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— Perſonen. 


„Pe 
Selim, In Dienfken bes. Königed von ai 
Phönis, Priazeſſin- 


* 


Don Kernanbo, 
Donaciane, } Prinjem von Deren. a 





Den Juan Goutindo. Roſa, 
Ulfonfo, König von Portugall. ne Bara, — 
Brite, Portugiehfher Soldat, = Gecetia,.[ 7 Pimmnmm 
Dre König von Fe. Belima, j 
Mulep, Beldperr. s Soldaten ‚:Gpwiienfdapen und anderes Gefolge. 
Zeradente, König von Marocco. Shauplog: Key. ‘ 
Salderon. = Der ftandhafte Prinz. 
Bei in der Menſchenſeele dunkken Tiefen Ef Sieger nad. befiegt num unb gefangen. 
Mit Luk und Schmerz, mit Haß und Liebe waltet, Könnt’ er zerbrechen ſeines Kerkers Riegel, 
Bis ed ber Knospe feſte Hüllen ſpaltet, Doch damit brädy’ er auch bed Glaubens Siegel , 
3a der bie Keime aller Thaten (Sliefen; Und alfo trägt ex gern, was ihm verkangen! 
Ust die Gewalten, bie an’s Licht fie riefen, Nicht drüden ihn der Knechtſchaft eh'rne Spangen, 
Die Hand , die Blüten abbricht und entfaltet, Nicht trübt ihm Hohn ded Glaubens Demantfpiegel, 
Uns aus den Blüten Fräüchte dann geftaltetz Nicht lähmt ihm Siechthum feiner Seele Flügel 
Des find des Erbenbramo’e Hirogipfen, — Im TJod iſt ihm fein Leben aufgegangen! 
Du Haft fie und mit Blumenfärtft gefärheben O heil'ger Glaube, Panzer in Bebrängniß, 
Ja einem weiten hellen Baubergarten, - Schwert in ber Schlacht, Kreuz in der Todesſtunde, 
ins tem wir in des Himmels Ferne ſchauen. Umſchleuß uns feſt mit deinen Sfeu: Reben ! 
Krin Hinded Schickſal iſt zurüd geblieben; Du Hältf uns auftacht munter dem Berhängniß, 
Des ew'gen Gärtaers Hände felber warten . Und trifft der Feind und mit der Todeswunde, 
Der Blumen in den bunten Lebensdauer! So bringt fie ihm dem Tod, — bad uns das Leben! 
Wilhelm Müller, 3.68 Seidl, 
Erfie Abtheilung Bara 


Pflegt ihr nit zu fingen ? 
Dritter Chriftenfclav. 


(er 


Königliher Garten am Meere. 





Denn 
u ’ 
Ehrikenfclaven, (ein beliebiges Lied ſingend; zu men A z — 
heen) Sara. TS 
Bora, == Sie Hört zu, jo, fi inget denn. ’ 
Ginget bier, weil unfre fhöne F Geſan g. 
Phõ aix, wahrent fie ſich kleidet, Es muß der Laſt der Jahre 
Masnchmahl gern ihr Ohr sen Das Hohe ſelbſt erliegen, 
An dem Plaginden Setöne Zr: Der leichte Bang der Zeiten 
Gurer Lieder, wenn fie her — - Senat keine ſchweren Siege. 
Bem Srfönguis drũben hallen. Nofa (tritt auf), 
Erſter Shriflenfclam rn.  BRofa . 
Kann Ruft, wozu das Schallen — Fort, Gefangne! Nicht mehr Zeit 
User Ketten, klirrend ſchwer, * Iſts nun, des Geſangs zu warten, 
Die Begleitung ſcheint zu men 3 Denn ed, tritt in —* Garten 
Gier erheitert haben ? u Phönir, daß der Fluren Kleid 
Bara, — — Stol; von, ihrer, Schönpeit blühe, 
x Ja, Als der jüngeren Aurore. 
Gie hört zu, fo ſiagt nur da. »28 (Die Chriſtenſclaven ab.) 
Bweiter Shrißenfclen, Phödnir (teilt aufs umgeben von den Dienerinnen, 
Diefeb Eeiden , bei fo vielen, Een bie fie anlleiden). 
Sipöne Sara, wär’ noch ſtärker: Eftrella., 


Rur der Zhiere code Zunft, . 
Gang enitiögt von der Veraunft, 
Siast vergnägt in ihrem Kerker. a 


Schön en . > im — — 
Prahle nicht bie * Frühe, 








Daß dem Sarten fie verlichn 
Licht und Duft im bolden Schooße, 
Noch den Purpur auch ber Rofe, 
Noch die Weiße dem Jasmin. 

Phöonixr. 
Gebt den Spiegel. 

Eſtrella. 

Es bedarf 

Nicht, um Flecken Ihn befragen, 
Nie vom Pinfel aufgetragen, 
Der fo rein die Zäg’ entwarf. 


(Sie reihen ihr einem: a 


Phönir. 
Wozu kann die Schönheit dienen, 
Db ed auch die meine wäre, 

Wenn ih doch die Luft entbehre, 
Wenn das Gläͤck mir nicht erfihlenen ? 
Belima. 

Was betrabt dich ? 
Phönir. 


Wenn id wüßte ._ 


Belima , was mich betrübt , 

Weiß ih auch, daß, gern geübt, 

Selbft,der Schmerz es lindern müßte, 

Do von meinen Leiden, fieh ! 

Kenn’ ich nicht die Art genauer: 

Denn fonft wäre wahre Trauer, 

Was nun if Melancholie. 

Nur zu quäten weiß ih mid, 

Nicht, warum ich nur mid quäle; 

Es find Täuſchungen der Seele. 
Bara, 

Können , zu erheitern bi, 

Diefe Gärten denn nit dienen 

Die dem Yrühling , hold zw ſchauen, 

Statuen von Rofen bauen, 

Über Tempeln von Jaſsminen: 

Beh and Meer, ein Eleines Boot 

Set der Sonne goldner Wagen. 
Nofe. 

Wenn er, auf der Fluth getragen, 

“ Sieht fol glänzend Abendrotd, 

Dann ruft, vol Melancholie, 

Wohl dem Meer der Garten zu: 

Schon verfintt die Sonn’ in Rub, 

Kürger war ber Tag no nie, 
Phoͤnix. 

Nein, es kann mich nicht erfreun 

Wettſtreit zwiſchen See und Matten, 

Wie fi in verlorne Schatten 

gerne Wiederfheine fireun , 

Wann auf den beftrahlten Räumen, 

Prangend vie in Heiligthumen , 

Schäume ringen mit den Blumen, 

Blumen ringen mit den Shäumen: 

MWeil der Garten voller Neid, 

Wie er fiedt 

Nachzuahmen 

Und der lind 

Barb’ und © , 

Wieder ihm, 

Bildet Blum 

Einen Dcean 

Wann bad I , 

Wie der Bat 

Von Natur, nun au verlanget 

Ihm an Schmuck nicht nachzuſtehen, 


Mus, vom freinben Schein verſucht, . 


Die gewohnte Pracht e6 dämpfen ; 3 
Und fo fieht man ebuch kämpfen’ ° 





Der ftandbhafte Prinz. 


ur Ylyz sr grüne Bude: 
ne Eh El: sa Hauer Säumen, 


Der gemifhten Karben warten, 

Wird ein Blumenmeer der Garten, 

Und das Meer ein Beet von Schäumen. 
Groß, gewißlih , iR mein Schmerz, 


. Da nit lindern die Beſchwerde 


Flur und Himmel, Meer und Erbe. 
Bara. » 
Großes Leid beſtürmt bein den. 


Der König ¶tritt aufs wit etdem Bitdniß in ber 
Danb ). 


König. 
Sönnt bein Übel bir einmaf , 
Das ber Schönheit Fieber ik, 
Bon der Trauer eine Frift! 
Dieſes ſchön' Original, — 
Denn Bein Bildniß ift, was Leben 
Dat und Seel’, — ift der Infante 
Von Dlarocco, Tarubante; 
Seine Krone wünſcht ergeben 
Er zu Füßen dir zu legen. 
Den zum Boten b:er ernannt’ er, 
Und ein ſtummer Abgefandter 
Muß wohl Liebed:Botfhaft hegen. 
An ihm find’ ih einen Streiter , 
Meine Plane zu vollenden : 
Zur Belagrung Geuta’d fenben 
Wil er mir zehntaufend Reiter. 
Laß die Scham fih nun verföhnen . 
Gönne bem, zu lieben dich, 
Den in Fez zum König ich 
Deiner Schönheit werde Erönen. 
Phönixr. 
Steh mir Allah bei! 
König. 
Du zagſt, 
Wie —— von großer Noth ? 
Phönir (für fi). 
Weil beſchloſſen ift mein Tod. 
Köni 8. 
Laß mich hören, was du ſagſt. 
Phönix. 
Kam ich immer den Befehlen, 
Vater, Herr und König, nach — 
(Bei Seite.) Was nur ſag' ih? Muley! ach! 
Solchen Anſpruch zu verfehlen! — 
Zieffte Demuth gibt ſich kund — 
Wehe mir! — in biefer Stille, — 
(Bei Seite.) Wenn er's denkt, fo lügt mein Wille , 
Wenn er's fagt, fo lügt mein Mund. 
"König — 
Nimm das Bildniß. ——— 
Phönir (für ſich). 
Beil dh, muß, 
Nimmt es meine Rechte Yin, 
Doch nicht Bann es Herz und Sinn. 
(Man Hört einen ra ) 
Bars 
Muley'n meldet diefer Schuß, —— 


Der vom Meer heut angekommen. 


König 
Binig. iſts, ihn gu begrüßen. 


Muley tritt auf; mitt bem Conmando⸗ m in der 
Danb). 5 


Muley. 

Sieh mich, Herr zu deinen Füsen. 
nig. 

Muley , fe Ri ſeht wintonmen. 


Der ſtandhafte Prinz. 


Muley. 
Ber fih dat hinaufgebrängt 
Bu fo lichter Sfären Wonne ur 
Ben im Dafen folder Sonne r 
Kind , Aurora, bier empfängt: : 
Dre mus wohl bewillommt feyn.. 
Rede, Fürſtin, mir bie Daub, 
Deiner Gunſt erbabnes Pfand 
Mast du wärbig dem verleißn, 
Der in Lieb’ und Treu’ ergeben 
Nach Ariumfen für dich ringt, 
Dir zu dienen ging, und bringt 
Nun zuräd fein liebend Streben. — 
(Bei Seite, ) Was, o Himmel, muß ich ſchauen? 
Phönir. 
Muley, du — ed brüdt mid för. — 
BiR willommen. 
Muley (bei Seite), 
Nicht zu fehr, 
Beran ih darf den Augen trauen, 
Könip. 
Sog, was gibt zur See zu thun? 
Muley. 
Du magſt die Geduld bereiten, 
Sälimm find meine Neuigkeiten; 
Yes if derſchlimmert nun. 
König. 
Bid bu weißt, verkünde mir: 
Dean bei einem feſten Muthe, 
Findet Böfed wie bad Gute 
Summer gleihe Mienen, Dier 
er did. Phönir. 
Phönix. 
Ich wills thun. 
Köonig. 
Setzt euch alle; laß und hören, 
Uns dich nichts im Neben flören, 
(Der König und die Damen fernen fi.) 
Muley (für fih ) 
Kaunn ich reden? Eann id rufen? — 
Bis$ mit zweien Galeaflen 
kief ih aus, wie bu gebothen, 
Um an den Barbar’fhen Küften, 
Gober Herr, umber zu forſchen. 
Dein Befehl war, daß ih nahen 
Der berühmten Stabt mi follte , 
Die Eliſa dieß vor Reiten, 
Jener, vie erbaut am Thore 
Des Derbul’fhen Sundes ſtehet, 
Usb ben Ramen bergenommen 
Bat von Geybo, welches, Geuta 
Bom Arabiſchen verdollmetſcht 
Auf Hebrãiſch, Schönheit heißet, 
Und fir prangt am ſchönſten Orte: 
Sener endlich, die ber Dimmel 
Hat entriffen beiner Krone, 
Bohl nad unfers großen Mahoms 
Des Profeten bil’gem Bornez 
Ust zur Shmad für unfre Waffen 
Miffen wir nun ſehn, daß dorten 
Yortugiefifhe Paniere 
Auf den Ihürmen find erhoben, 
Ulzeit vor den Augen habend 
Eine Schranke, welde ſpottet 
Unfer Nuhmes, einen Zügel, 
Der jurüdhält unfer Tropen, 
Einen Saucafus , ber deiner 
Birge Nil in feinem Strome . 
Aufpält, und, dazwiſchen tretend, 
Spaniens Bugang und verfäloflen. 





Alſo datt’ ih den Befehl 

au ihr Bollwerk audzuforfhen 

Ganz genau, um dir zu melden 
Wie geftaltet,,und geordnet. 

Sie ed bat, ynd wie du kannſt, 
Sparend fo Gefahr ald Koſten, 
Diefen Krieg anfangen ; möge 

Dir den Sieg bed Himmels Sorge 
Sammt ber Derfielung verleibn. 
Zwar ein größres Unglüd, brobend,, 
Schafft Verzug; denn ih bezweifle, 
Ob dieß jegt wird unternommen, 
Da ein andres Unternehmen 
Dringender dich ruft und fordert: 
Weil dad Deer, das wider Geuta’s 
Große Macht du Haft geworben, 
Gilen muß zu Tangers Schutz, 
Welches wehklagt, ſchon bedrohet 
Von der gleichen Noth und Plage, 
Gleichem Zul und gleichem Hohne. 
Ich erfuhrs, weil ich zur See, 

Um die Stund’ an einem Morgen, 
Wo, die weſtlich ruhnden Schatten 
Scheuchend vor fih ber, die Sonne 
Dalb im Schlaf no, blonde Daare 
Auf Jasminen und auf Roſen 
Breitet, bie mit goldnem Tuche 
Der Aurora Thränen trodnen, 
Welche, Zeu’r und Schnee, in Perlen 
Bor der Sonne Blil zerronnen, 


Fern auf den Gewäſſern fah 


Eine ſtarke Kriegedflotte 
Angeſchwommen, obwohl damals 
Der erſtarrte Blick nicht konnte 
Sich entſcheiden, ob's ihm Zelſen 
Oder Schiffe fcheinen ſollten. 
Denn, ſo wie auf Schildereien 
Durch des Pinſels Kunſt verſchmolzen, 
Hintergründe, weite Fernen, 

In zweideut'ger Ausſicht offen, 
Bald wie Berg' erſcheinen, bald 
Sich wie ſtolze Städt' erhoben, 
Weil der Abſtand unerhörte 
Wunderdinge allzeit formet: 

So auch, auf der blauen Landſchaft 
Lichter, Schatten, hingeworfen, 
Machten, Meer und Himmel miſchend 
Mit ben Wollen und den Wogen , 
Tauſend Zäufhungen dem Bid, 
Der, begierig jego forfchend,, 

Nur die Maffen noch bemerkte, 
Und nit unterfhieh die Formen. 
Erſtlich ſchien uns, da wir ſahn, 
Wie den Himmel ihre obern 
Spitzen rührten, Wolken wären's, 


Derer, die, aufs Meer gezogen, 


In Sapphir empfangnen Regen 
In Kryſtall gebären wollen; 

Und wir dachten ſo mit Recht, 
Denn das Meer ſchien ja gefonnen 
Ginzufglürfen ben unzähl'gen 
Schwarm bis auf ben legten Tropfen. 
Bald von Meereöslingeheuern 
Schien es eine irr'nde Horde , 

Die Neptunen zu, begleiten _ 
Käm’ aus Ihren tiefen Grotten: 
Denn, wie ihre Segel wallten,, 
Spielend mit bed Windes Ddem , 
Glaubten wir, fie Jiehen wallen 
Auf den Bluthen ihre dioſſen. 





Nun uns naher ſchon erſchien es 

Ein gewalt'ged Babylonien, 

Deflen Hängegärten waren ; 
Wimpel, fid dem Wind? entrollent. 
Endlich aus dem Trug geriffen 

Hatte das Geficht als Flotte 

Sie erkannt ſchon, denn wir ſahn, 
Wie die Schnäbel Jurchen zogen, 
Wovon die geſchlagnen Schäume 
Kraäuſelnd ſich in ſich verworren, 

- Berg’ aus Silber aufgeſchichtet, 
Felſen aus Kryſtall erſchwollen. 

Ich, fo viele Zeind’ entdeckend, 
Wandte mich vor ihrem Toben: 
Denn zu fliehn gehörig wiſſen 

Hat oft auch für Sieg gegolten; 
Und fo nahm, ald der ich diefer 
Meere Bund’ger war, im Porte 
Einer Bucht ich meine Zuflucht, 

Wo ich wiberfiehen konnte, 

Sn der Schugwehr und dem Schirme 
Zweier Hügel, folder großen 

Macht gewalt'gem Ungeflüm, 

Die Meer, Erb’ und Himmel troget. 
Arglos fuhren fle vorbei; 

Und begierig zu erforfhen , 

Wie ihr denkt, wo dieß Geſchwader 
Kerner feine Bahn verfolgte, 

Lief ih auf das offne Meer 

Wieder aus, wo fi gewogen 
Meinen Loffnungen der Himmel 
Wieß, die dießmal nit mid trogen: 
Denn id ſah, zurüdgeblieben 

War ein Schiff von jener Zlotte, 
Welcheé wehrlos und verlaffen 

Kaum die See noch halten modte: 
Weil, wie ih nachher erfußr, 
Da fie al’ ein Sturm betroffen, 
Diefed ihm erliegen mußte, 
Schadhaft, leck und halb zerborften ; 
So nun, angefült mit Waller, 

Das die Pumpen nit dem Boben 
Bu entfhöpfen gnügten, ſchwankend 
Bald nah Hier, und bald nach dorten 
Schien ed dem Verſinken nah 

Bei dem Heinfter MWellenftoße. j 
Sch naht’ ihm. und Lindrung braten 
Seiner Noth wir, obwohl Mohren; 
Denn ed pflegt ſich, wer im Unglüd, 
Dur Geſellſchaft zu erhohlen 
Dergeſtalt, daß felbft ein Feind 
Dann gereiht zu feinem Troſte. 

Don bem Trieb des Lebend werben 
Etliche fo fortgezogen, 

Daß ſie, aus den Tau'n und Seile 
Leitern machend, unerſchrocken, 
Sich gefangen übergeben; 
Obwohl Andre fig. verfpotten 

Mit dem Wort, daß ewig leben 
Leben fei mit Chr’ und Lobe, 

Und au fo noch wiberflichn: 
Portugiefiſch eitles Trogen ! 

Es berichtet mi ausfünrih 
Derer, bie an‘ Borb gelomnten, 
Einer nun, baß von Lisbon, 
Ausgelaufen jene Flotte 
Wider Tanger, das fie denke 
Bu belagern, mit heroiſch 
Jeſtem Vorſatz, daß bu Tehen 
Auf den folgen Binnen folelt 


Der ftandhafte Prinz. : 


Die fünf Schilblein, bie auf Geuta 
Leben Tag beſcheint bie Sonne. 
Eduard von Portugal, - 
Deſſen Siegerruhm frohlockend 

Auf den Schwingen Röm'ſcher Adler 
Fliegen wird durch alle Bonen, 
Schickt Enrique und Fernando, 
Seiner Brüder Paar , die Glorie 
Des Jahrhunderts, das fie fiehet 
Prangend in des Sieges Kronen. 
Sie find Ordensmeiſter Chriſti 

Und Avis, mit weißem Vorde 
Bieren Kreuze beider Vruſt, 


Dem ein grünes, dem ein rothes. 


Vierzehntauſend Portugieſen 
Sind’, die ſtehn in ihrem Solbe, 
Hoher Herr, die nicht gerechnet, 
Die mitziehn auf eigne Koſten. 
Zaufend find der ſtatken Pferde, 
Wohl verfehn vom Span'ſchen Stolze, 
Tigern gleih mit bunten Deden, 
Lüchſen glei mit leichten Sohlen. 
Angelangt in Tanger müflen 
Sie fon ſeyn, und biefen Morgen, 
Wo nit feinen Sand betreten, 
Wenigftens fein Meer durchwogen. 
Biehn wir auß, ed zu vertheib’gen, 
Waffne, Herr, bi felbf im Borne, 
Daß in deinem tapfern Arme 
Mahoms Geißel werd’ erhoben, A 
Und das reife Blatt von allen 
Auß des Todes Buch entrolle, 
Denn vieleiht wird heut erfält 
Jenes Morabiters Wortes 
Deldenmüth’ge Profezelung, 
Welche fagt, am fand’gen Borbe 
Africa’8 werd' einft zu Theile 
Sin unglücklich Grab ber Krone 
Portugals; fie mögen ſehen, 
Wie von biefem krumm gebognen . 
Säbel grün’ und blaue Kelder 
Roth in ihrem Blut geworben. 
König. 
Schweig! nicht weiter rebe fort! 
Denn erfüllt von wäth'gem Grimme 
Iſt ein Gift mie deine Stimme, 
Gibt den Tod mir jedes Wort, 
Africa zum Grabmahl ſchaffen 
Will ich ihren trog’gen Horden, 
Nahn die Meifter ihrer Orden , 
Die Infanten, ſchon in Waffen. 
Muley du brich ſchleunig auf 
Mit dem Reitervolk der Küſte, 
Während ich zum Kampf mich rüſte; 
Wenn du in behendem Lauf 
Mit Scharmüttzeln ihnen wehreſt, 
Daß ſie dort kein Land gewinnen 
Allzuſchnell, und mir hierinnen 
Dein geerbtes Blut bewähreft s 
Dann, fo ſchnell wie du , ind Beld 
RR’ ih, unſre Macht zu paaren, 
Mit dem Reft der trog’gen Scharen, 
Die das Lager Hier enthält. 
Und fo fol von den Beſchwerden 


Uns ein blut’ger Tag befrein: 


Geuta muß nun wieder mein. 
Tanger nit dad ihre werden. 
Muley. 
Phönir, dir fei ir derhehit, 
Obwohl im Vorübereilen, 


® 





Da ich tod nicht Hin zu heilen, 
Delde Krankheit mi entſeelt. 
D5 mein Bahn au überfäritte 
Schald'ger Ehrerbiethung Zucht: 
Beine Dual iſt Ciferſucht, 
Und bie kennt ja keine Sitte. 
Belches Bildaiß, Zeindin, ad! 
Sah in weißen Händen ich? 
Ber iſt der Beglüdtet ſprich! 
— doch halt! ed ſolche Schmach 

Deine Bunge mir bekenne: 
Schon genug, daß unbelannt 
Ich ihn {ah in deiner Hand, 
Ohne das dein Mund ihn nenne. 

> b öni Id 
Duley , mein Berlangen wollte 
Jreiheit dir zum Lieben ſchenken, 
Tor nit zum Shmähn und Kränken. 

Mule V · 
Phõnix, ja ich fühl’, ich ſollte 
Nicht fo ungeziemend ſprechen. 
Doch der Himmel mag mir zeugen, 
Siferfuht Laßt fich nicht beugen, 
Dix dur ale Schranken brechen. 
Schüchtern und in feuer Bucht 
Barb ih, liebt' ich, ganz bein eigen: 
Lrr konnt' ih lebend ſchweigen, 
Kern ichs nit mit Ciferſucht. 
Rein, ih kanns nicht! 

Yydnir. 

Nicht verbienet 

Deine Schuld Genugthuung; 
Dech es iſt mir Grund genung, 
Dat fie meiner Ehre dienet. 


Cie Bergehn will ih verſchonen 


⁊ 


Unter uns, und ſo ertheil' ich 
Dir fe, 
Muley. 
Gibt es eine? 
DPhyönir 
Fretlich. 
Muley 


Möge Bott bi a belohnen ! 

Phöonixr. 
Dh Bild fantte — 

Muley. 

Wer? 
Pyönirz. 
Sufant 

Iarabante, 

Muley. 


Und weswegen ? 

i H h sni 2) 
Beil mein Bater mit bem Gegen 
Meiner Reigung unbelannt, — 


Mule D 
Belt: E 
Phonixr. 
Berlangt, daß die zwei Kronen 
Mule Y : 


Sprich nit weiter: ſchon genung ! 
Gi du fo Senuthuung ? 
Möge Gott-dich ſchlimm belohnen! 


Phöniy. 
Daß mein Bater dieß bedacht, 
ab’ ich daran Schuld begangen? 
Muley. 
DaB dur biefed Bild empfangen, 
Hitt’ er and dich umgebraät. 
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Yhönir. 
Konnt’ ichs meiden ? 
Muley. 
Sicherlich 
UV 


Muley. 
Du mußteſt was erfinnen, 
ö ni F 
Sag, was konnt' ih nur beginnen ? 
Muley. 
Sterben, wie ichs thät’ für bi. 
Phönir. 
Died war Noth. 
Mule V⸗· 
Nein, Wankelmuth. 
Phönir. 
War Gewalt. 
Mule v. 
Gewalt gibts keine. 
Phönir, 
Nun was war es alfo ? 
Muley. 


Wie? 


Meine 
Trennung, fie begrub mein Gut, 
Und bevor noch beffer il. . 
Wie du wechſelſt, müßte lernen, 
Will ich wieder mich entfernen: 
Zöbte, Phönir , wieder midr 
Phönix. 
Scheiben ik nicht abzuwenden. 
Muley. 
Schied die Seele doch von mir. 
Pyönir. 

Bieh nad Zanger! Wieder hier, 
Magſt du dann die Klagen enden. 
Muley. 

Wohl, läßt nur mein Leid mich leben. 

Yhöniz, 

Lebe wohl, wir müflen ſcheiden. 
Muley. 

Höre! willſt du fo mich meiden, 

Ohne mir das Bild zu geben ? 
Phönir. 

Ja. der König würb’ es miflen. 
Muley. 

Laß es los! mit vollen Rechten 

Reiß' id) den aus deiner Rechten, 


Der mid) deiner Bruf entriffen (Beide ab.) 





Seeküſte bei Danger. 





(Es wird eine Zinke geblafen, man hört Seräufd vom Auss 
fSiffen), Don gernando, Don Enrique, Don 
Suan Soutinbo (und Soldaten fleigen ans Band). 

Fernando. 

Ich muß der erſte ſeyn, die ſand'gen Fiuren, 

Du ſchönes Afrika, dir zu berühren, 

Auf daß, gedrückt von meiner Tritte Spuren, 

Die ſtarke Macht dein Naden möge fpüren, 

Die dich fol zähmen. 

Enriyue 
Meinen edlen Sohlen. 

Mög’ auf dem Afrikan’fhen Grund gebühren 

Die zweite Stelle: — (er fällt). Gottes Schutz befohlen ! 

Stets müſſen üble Beiden mi begleiten. 

gernando,. 
Du mußt, Enrique, did vom Schreck erhoßlen : - 
Dem Kalten ift vielmehr daher zu leiten, , 
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Daß ſelbſt die Erd’, um fie ald Here zu faflen, 

Did lud, bie Arme gegen fie zu breiten. 
Enrique. 

Dieß Feld und dieß Gebirge ſtehn verlaſſen 

Bon ben Alarben, wie fie und geſehen. 
Don Juan, 

Zanger verſchließt die Thore feiner Gafſen. 
Sernando 

Sn ihrer Breiftatt woll'n fie uns entgeden. 

Don Yuan Coutinho, Graf Mitalva's, eilend 

Seht, um dad Land mit Sorgfalt zu erſpähen; 

Bevor die Sonn’, ihr Morgenroth ereilend, 

Und ungeflümer treffend mag verlegen, 

Der Stadt von und ben erfien Gruß ertheilend, 

Sagt ihr, fie folle nicht fih wiberfegen, 

Sonft müſſ' ih fie mit Schwert und euer ſtürmen, 

In Blut das Feld, in Brand die Däufer fegen. 
Don Juan, 

Ich will hinan bis unter ihren Thürmen , 

Mag, ein Wulcan, fie Blig und Flammen ſpeien, 

Und graue Wolken um die Sonne thürmen, (Ab.) 

Brito (kommt), 

Brito. 

Gottlob, da bin ich im Revier bes Maien, 

Und Bann zu Land’ umbergehn nad Belieben, 

Bon Schaukeln, Angft und Schwindel mid befreien. 

Nicht mehr im Meere werb’ ich umgetrieben , 

Wo, bis fie erft ein bölgern Untbier fragen, — 

Das doch ein Klog, — der Flinkſte muß verfchieben , 

Mit rafhem Lauf aus der Gefahr zu jagen. 

Mein liebes Land! ah laß mich nicht verderben 

Sm Waſſer, no bis zu den legten Tagen 

Laß aud auf feftem Lande je mich flerben! 
Enrique. 

Daß du den Narren anhoörſt! 
Sernando. 

Daß dein Bangen 

Auf keine Weife Zroft weiß zu erwerben ! 

Ihm grundlos, unwillkührlich nachzuhangen, 

Biſt du dem eignen Muth ganz abgefallen. 
Enrique. 

In Ängſten iſt die Seele mir befangen, 

Ich wähne wider mich das Loos gefallen 

Seit, eben von Lisboa nur gewichen, 

Ich um mid ſah ded Todes Bilder wallen. 

Kaum baß zu den Barbar’fhen Himmelsſtrichen 

Der Fahrt Beſchluß uns beiden fi erfüllte, 

Als felbft Apollo , wie im Krampf erblidhen, 

Ins Leichentuch der Wolken tief verhüllte 

Sein golbned Antlig , und bad Meer mit Braufen 

Bertrümmernd wider unfre Flotte brüäüllte. 

Blick' ih aufs Meer, fo det es dunkles Graufen ; 

Bum Himmel auf, fo ſcheint mit Blut gekränket 

Sein blauer Schleier, tn bie Luft, fo baufer 

Nur nächt'ge Vögel drin; ben Blick gelenket 

Zur Erde, ſeh ich Grüfte dar ſich fielen, 

Worein mich Armen bald mein Fall verſenket. 
Fernando, 

Wohlan, fa ſoll bir meine Lieb' erhellen, 

Was dieſer ſchwermutsvolle Schein bedeute. 

Daß und ein Schiff verſchluckt die ſtürm'ſchen Wellen, 

Sagt und , entbehrlih waren biefe Leute, 

um zu volbringen, maß wir unternommen ; 

Daß der durchſicht'ge Himmel Purpur fireute , 

War Shmud, niht Graun; und find und vorgelummen 

In Lüften Vögel, Ungehewr Im Meere: 

Wir haben nicht hieher fie mitgenommen. 

Wenn fie denn Hier find, muß e3 nicht bewähren, 

Daß fie dieß Land, worin fie gräulich niften, 

Bon feinem biut’gen Ende vorbelchren? 


Dergleihen ſchuſsbe Zeichen überliſten 

Mit leerem Schreck bie Mohren, bie drauf bauen 
Nicht irre machen wollen fie die Chriſten. 

Wir beide finds: Erin eitles Gelbfivertraun 

Lodt und, hier unfre Waffen zu erproben, 
Damit der Menfhen Augen mögen {hauen 

Den großen Sieg im Bud bed Ruhms erhoben. 
Wir kommen, Gottes Glauben zu verbreiten; 
Ihn preifen müflen wir, ihn einzig loben , 


Wenn triumfigenb biefen Kampf wir fireiten, 


Doch fol und nicht des Sieges Lohn erfreuen, 
So werden wir beglüdt zum Tode ſchreiten. 
Die Strafe Gottes ift es recht zu ſcheuen, 
Sie pflegt ſich nicht mit leerem Schreck zu friſten. 
Nicht frevelnd kommen wir, als ſeine Treuen: 
Ehriſten ja feid ihr, wohl, fo thus wie Chriſten! — 
Doch was if dieß? 
Don Juan (tritt auf). 
Don Suan, 
Herr, zur Mauer, 
. Deinem Wort gehorſam, gehend, 
Sad id leichter Pferde Scharen 
An dem Buße biefer Berge, 
Die von bort hinaus gen Fez 
Sid fo fhnell Hieherwärts wenden, 
Daß dem WBli fie Vögel [Seinen , 
Nicht vierfüßigen Geſchlechtes. 
Bwar vom Winde nicht getragen 
Fühlet do fie kaum bie Erde, 
Und fo werd nit Erd' und Luft, 
Db fie fliegen ober ſchweben. 
R Sernando. 
Biehn wir aus, fie zu empfangen ! 
Sich zuerſt in Reihen flellen 
Eaft die Bogenfhüsen, bann 
Die mit Pferden find verfehn 
Ebenfalls, nad ihrer Weife, 
Mit den Darnifhen und Speeren. 
Auf, Enrique! Guten Anfang 
WIU uns diefer Anlaß ſchenken: 
Sei getroft! 
Enrique 
Ich bin bein Bruder, 
Nicht erfhredt der Beiten Wechſel 
Jemahls mi, nod würde felbfi 
Mich des Todes Antlig ſchrecken. 
(Ale ab außer Brito.) 
Brito. 
Mir kommt ſtets die Wache zu 
Bei dem Troſt im Hintertreffen. 
D welch braves Scharmutziren! 
Schon find fie im Handgemenge: 
Gin gar Herrlih Spiel mit Nöhren! 


SH muß nur mid fiber ſtellen. (4b. ) 


Schlachtfeld. 


(Getümmel). Don Juan und Don@nrigue (und 


Truppen kommen im Gefechte mit den) Mohren. 


Enri que 
Auf fe ein! ihr feht die Mohren 
Schon befiegt den Rüden Lehren. 

Don Juan. 
Und fie räumen , voU von Beute, 
Vol von ihrem Volk und Pferden, 
Dieſes Leid. 

Enrique 

We Don Fernando 
Seyn mag, daß wir Ihn niet fehen ? 
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Don Juan, Wiewohl die bed Unglüds fühlen 
"Gr ik fo weit eingedrungen ; Unvernänft’ge Thiere felber. 
Daß das Aug’ ihn nit entdecket. Oder fei’d, daß es gerührt * 
Enrigue Bu fi ſprach im innern Wegen: 
Anf, Goutinde „ ihn zu fuden! Traurig reifet ber Alarbe, 
Don Juan. Da der Spanier froh fi wendet; 
Stets an deiner Seite Rich’ ih. (Alle ab.) Bin ih meinem Vaterlande 
Don Fernando (mit Muley's Säbel und) Muley Denn nicht treulod und Berräther ? 
(bloß mit feiner Tartſche treten auf). Hier will ih nit weiter fort, — 
Sernando. Und da bu fo traurig Rebel, . 
Auf dem Belde, bas verlaffen . Daß bein Herz, wiewohl, fo fehr 
Ein gemeinfam Grab barfellet Es vermag es ſich verſtellet, 
IR der Leihen, wenn man's nicht Dur den Mund und durch die Augen, 
IE des Todes Bühne nennen, As Bulcan’ im Buſen brennend, 
BiE vu, Mohr, allein geblieben , 2 Heiße Seufzer ſchickt zum Dimmel, 
Weil bein Kriegsdeer überwältigt Und vergießet inn'ge Zähren: 
Sich zurückzog, und dein Roß, So erſtaunt mein Muth, zu ſehn, 
WBeldem Deere Bluts entquellen, Jedesmahl wann ich mich wende, 
Eingrepällt von Staub und Schaum, Daß ein Streich des Glücks den deinen 
Den es felbſt erregt und ſchwellet, Konnte ganz barnieder werfen. 
Dich verlieh als eine Beute Darum ben?’ ih, muß ein andrer 
Meiner Bühnen ſtatken Rechten , — Grund ed ſeyn, was did) bedränget, 
Bitten unter ber befiegten Weil der Freiheit wegen bloß 
Reiterſcharen led'gen Pferben. Es nicht recht noch ſchicklich wäre, 
36 nun, froh ſolch eines Sieges, | Daß fo weichlich folte weinen, 
Der mi ſtolz macht und verherrlicht, Wer fo männlih weiß zu fechten. 
Mehr, ald daß ich dieß Gefilde Wenn ber Übel Mittheilung 
Gehe gan bekränzt mit Nelken: Alfo Lindrung Tann gewähren 
Denn fo viel iſt des vergoßnen Den Gefühlen , laß dermweile, 
Blets, womit eö ſich verbrämet, ; .Bis wir meinem Heer und nähern ,. 
Daß den Augen ein Grbarmen Mein Verlangen deinem Kummer, 
Berb erregt, fo groß und heftig, Wenn fo großer Gunſt ed werth if, 
Dead nibt Jammer ſtets zu ſchauen, Diefe Frage thun, verbindlich 
Nicht Berheerung ſtets zu ſehen, Und mit freundſchaftlichen Reden: 
Das fie unter al dem Rothen Was di quält ? denn nicht mehr dünkt mic, 
Grähten na dem Grün des Feldes; — Daß gefangen ſeyn dich quäle. 
Da nun endlich meiner Kraft Mitgetheilet wird der Schmerz 
Unterlegen dein beherzter Sanfter, wo niht ganz gezähmet; 
Butt , griff ich ein herrenlofed „ Und ih nun, ald ber am meiften 
Aus fo viel verloraen Pferden: heil gehabt an dieſem Wechſel 
Solch rin Wunder, daß, bed Winbeb Deines Glücks, will ebenfalls 
Kind, es Anfprah am Geſchlechte Der feyn, welcher tröftend hebet, 
Mat des Feuers, weldye beibe Was die Urfah deiner Seufzer , 
Bögen ſtraft, fie nicht erkennend, Wenn es ſonſt zu heben flehet. 
Seine Werbe; da fie weiß if, Muley. 
Sagt dad Waller: Meiner Sfäre Zapfer bill du, und fo höflich, 
Seugung If es, ich allein Spanier, wie beherzt in Kämpfen; 
Eie$ gerinnen es von Schnee. Weist zu fiegen mit ber Bunge, 
Bie ver Blig im hohen Schwunge, Wie du fiege mit dem Schwerte, 
Bie der Wind in feiner Schnelle, Dein war fon mein Leben, da bu 
Bar es nad der Weiße Schwan, Mi Haft unter meinem Deere 
Sölange nad, ben biut’gen Bleden, Mit dem Schwert befiegt ; doch irgo, 
‚ Stet, im feiner Schönheit Prangen , Da mid deine Zunge feflelt, 
In dem rafdhen Muth verwegen, Sit die Seele dein: fo muß 
Sresdenol in feinem WichernT Seel’ und Leben ih bekennen: 
Zn den Ferſenbüſcheln kräftig. Dein, bu bifk ber Derr von beiden , 
Unf den Sattel und bie Kroppe Da du graufam bald, bald guäbig, 
Uns zufammen beide fegend , In der Sitt’ und in ben Waffen, 
Beben wir dur Meere Blutes , . Bwiefa mid gefangen legeſt. 
Be, in deren futhtbarn Wellen, Von Erbarmen tief bewegt, 
Died beſeelte Schiff, die Stirne Mich zu hören und zu ſehen, 
Vie zum Bordertheil verkehret, Fragſt du, Spanier, nad ber-Urfad 
Drechend dur die Parpurmaſſe, Meiner Seufzer , die fo brennend. 
Ben dem Schweif zum Buſch ber Mähne, Zwar bekenn' ich, daß bad Leid, 
Zoiſchen Schaum und Blut erſchten — Wieberhohlt, geſprochen, pfleget 
De 18 einmahl Sqchiff genenaet, — Sich zu mäß'gen, doch nicht minder, 
Bon vier Spornen nun verwundet, Daß, wer’ wiederhohlt, begehret 
zu ob es vier Winde drängten: Es zu lindern ; und mein Leid 
Es erlag julegt, wenn's Bürben . Iſt fo meiner Freuden Herrſcher, 


Sibt, Vie ſolchen Atlas lähmen; Um nicht ihnen willzufahren 


’ 


Und mir Lindrung zuzuwenden, 
Mäöcht' ich nicht fie wiederhohlen : 
Doch du kannſt mir jegt befehlen, 
Und dir fagen will ich fie, 
Deiner felkit und beinetwegen. 
Muley Scheik Heiß’ ih mit Rahmen, 
Bin in Bez ded Königs Neffe, 
Mein Geſchlecht von vielen Pafya’s 
Und von Begierbeien glänzend, 
So febr war ih Sohn des Unglüds 
Seit des Tages erſtem Dämmern, 
Daß ih in des Todes Armen 
Lag ſchon an des Lebens Schwelle. 
Gin verödeted Gefilde, 
Das von Spaniern ein mächt'ges 
Grabmahl war, hatt’ ih zur Wiege: 
Gelves, damit du's erkenneſt, 
Sah mich in dem Jahr geboren, 
Wo ihr untergingt in Gelvet. 
Jung kam ich zum Dienſt des Königs, 
Meines Dheims; doch es trete 
Gleich das Unglüd auf und Leiden ! 
Ende jedes Glück nur, ende! 
Nach Fey kam ih; eine Schönheit, 
Die ih allzeit angebetet, 
Lebte dicht bei meinem Haufe, 
Daß ih ſtürb' um deſto näher; 
Und feit meinen erften Jahren, 
Daß fie würd’ um fo beftänd’ger, 
Diefe Lieb’, und mehr unmöglid, 
Sie zu end’gen und zu brechen, 
Wurden wir vereint erzogen. 
Nicht ald Blig den Kinder⸗Seelen 
ieß die Liebe fi : fie traf, 
a8 unmündig, ſchwach und zärtli, 
Mit mehr Kraft, als fie gelonnt 
Das Erhabne, Hohe, Mächt'ge; 
Ja fie mußt’, um zu beweifen 
Ihre Madt und ihre Stärke, 
Mit verſchiednen Widerhaken 
Unfre beiden Herzen treffen. 
Aber wie des Wafferd Drang 
Pflegt den Steinen einzuprägen 
Seine Spur, dur die Gewalt 
Nicht, nur weil es fällt beftändig: 
Dur ein ewige Beharren 
Daben fo au meine Tihränen 
Sid. in ihres Derzend Stein, 
Dem der Demant weit an Härte. 
Gingegraben, und mit nidhten ; 
Durch Gewalt vollkommnen Werthes; 
Bloß dur meine große Liebe 
Ließ fie fih erweichen endlich. 
An dem Buftand Iebt’ ih dann 
Gin’ge Zeit, die kurz nur währte, 
Wo um mi in milden Lüften 
Zaufend Liebedwonnen wehlen. 
Ich entfernte mich zum Ungläd, 
Alles fagt dir dieß Entfernen, 
Denn indeſſen kam ein andrer 
Freier, mir den Tod zu geben. 
Sr beglückt, und Ich unglüdli, 
Ich entfernt, er gegenwärtig , 


‘ 


’ 
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.„ Wenn bu, wie bu fagtt, anbeteſt, 


So vergötterk wie du fhilderfi . 
Wenn bu liebt wie du's erhebeſt, 
Wenn du eiferſt wie du ſeufzeſt, 
Wenn du fürchteſt wie bu wähneſt, 
Und fo wie bu trauerfi „ liebeſt: 
Wohl, fo Ieldef bu glüdfelig. 
Keinen, Preis für deine Löfung 
Wil ih , ald daß du fie nehme. 
Kehre Heim. fag deiner Dame: 
Ihr zum eignen Sclaven fenbe 
Di ein Portugieffhher Ritter; 
Und wenn dankbar fie begebret, 
Mir den Preis für bi zu zahlen, 
Sei mein Lohn bir abgetreten: 
Nimm die Schuld in Lieb’ erſetzt, 
Und um ihre Binfen werbe. 
Scheint ed doch, ald 06 dad Roß,, 
Das erliegend fiel zur Erbe, 
Dur die Ruh und die Erhohlung 
Wiederum zu Kräften käme. 
Weil ich weiß, was Lieben heißt, 
Und was Zögrung bei Entfernten, 
Halt' ih did nicht länger auf; 
Schwing did auf dein Pferd und gebe 
Muley. 
Nichts erwiedert meine Stimme, 
Denn man kann dem freien Geber 
Einzig durch Empfangen fchmeicheln. 
Sag, wer biſt du ? Laß dich kennen. 
Fernando. 
Nur ein Edler, und nichts weiter. 
Muley. 
Wer du ſeyy magſt, bu bewährt es. 
So in gut als übler Zeit 
Daft du mich zum ew'gen Kneäte. 
Fernando. 
Nimm daB Pferd, es iſt ſchon ſpät. 
Mule do 
Wenn es bir fo ſcheint, wie fänd’ «6 
Der wohl, ber, zuvor gefangen , 
Frei zu feiner Dame kehret ? v 
gernando. 
Geben, mehr noch Leben ſchaffen, 
Iſt ein edles Thun. 
Muley (hinter der Scene). 
Beherzter 
Portugieſe! 
Fernando. 
Noch vom Roſſe 


(.) 


Sprit er: — Was if dein Begehren ? 


Muley (dinter der Scene). 
Ginft noch hoff ich dir In Zukunft 


So viel Suted zu vergelten, 


Fernands. 
Mög’ es dich erfreun. 
Muley. 
Denn Wohlthun 
Fällt ja wahrlich nie zur Erbe, 
Allah wol’ bi fügen, Spanien. 
Fdernando. 
Dir, wenn Allah Gott iſt, delf Pr 


( Trommeln und Wrompeten hinter ber Scene.) 
Doch wel ZTrompetnfhmettern 
Beſtürmt die ˖Gegend, träbt die Luft mit Metern ! 


Ich gefangen und er frei, 
Wird er mir mein Lood entwenden , 
Da ich dein Sefangner wurde: 
Sich, ob ich mit Net mid quäle, Und von der andern Seite 

Kernanbo. Vernehm' Ih Trommeln: a — vun — 
Tapfrer und gewandter Mohr, Iſt beides. TR 
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Enrique (eltl uf). 
Marlene . öl. 


D mit Aalen -: -..: . ar mipr® 


Km’ ih, Feraacco, um.diih je rücken Im> 3 
:Bevneondo A > 

Qeriare, was fiel vor?‘ — 
—— nee Br 


Dee Töue Babe jun: ‚ 
Ber Sg und von wie rotce die ——— — 
Stiſten ihn; Tarcdante 
Etcht kei dem Dar von Jez, um un — * 
König kommt mid Sen! Sehnen: - In 
Diet Doppelheer wit Ham uns beein," 
Or daß wir. ganz umlägtrt, Ti nit nininud 
dezleich hier find Wilagrer und belagert. 
Bası wir den Rüden Tchren s 21) 
Dem Einen, können wir und nit — 
Dei Jabern, denn von hier und dort geblenbet 
EStha wir im Blitzen, die der Kriegsgott ſendet. 
Bas ſel'a wir thun, de fo diel Stürm' und trafen? 
gernende,  3.1170% 
Bi? Sterben wie bie Btaden, = 1. 
IS uaerſchrok ae Geißler. un 
Bisd wir Infanten nit, find —— 
Ci wär genug , daß wir zwei Portugieſten 
Bea Belle wären ,. um niet Durcht zu kennen 
Ben Legeſicht: Avis und Shriſtus nennen 
Eoft uad mit lantem Säallın, Sa 
Un für en Stauben fallen, EA) EA 
Dı wir um Sterben Beinmen. ee 
Don Juan (tritt auf). 
Dorn Juan. — sr 
Lie Endung warb sum Unheil ERIERORMER. F 
Jernando. — 
rt 8 aicht Zeit zu Mitteln, — 
Die Arne müffen einzig es vermitteln, 
De beide Heer’ uns in die Mitte raffen. 
Behlsn: Aid und Gprifius! ; 
Don Juan 
Waffen! Waffen! 


SS 
* 


Te mit gezognen Degen ab, bie Salgt wird gelies 


rt, und Brite Fommt.) 
Brito. 
A beider Here Mitten 
Eins wir gefangen „ und da Hilft kein Bitten : 
Bei für hands fött'ſche Worte ! 
bed das ew’ge Schloß der Himmelspforte 
Klinze offen, 
t wor Sefahren Bönnte hoffen, 
herkam in Gile, 
i9 nicht wie, warum; bo eine Welle 
i Schein mich todt zu ſeyn bequemen, 
für den Tod in Bulunft nehmen. 
( Er wirft: RG an bie Erde.) 
Mohr kommt im Gefecht mit Enrique.) 
Mode 
56 fo zur Wehre, 
mein Arm , ein Strahl ber vierten Sfaͤre. 
will verberben ? 
Enrique, 
! mu ich ou ſtrauchela, fall, Anden 
Ehrikenlhen - 
(#ü nicht ver Dönbe Kraft — 
Se mag des Rahmens Stelle Bir — 
Brite. 
Str) Gacrament , wie ER BE 
( Sie teten: über. ihn weg und ab.) 
BRaley und Don Juan ( Bone im —— 
Dilen ! 
a: tapfrer Portugiefe, 


nit 


H 


ERERFRE 
e is} 
AP 


7 


J 


—* 


— 


Ob beine Stärke noch ſo groß Wh wieſe, 
Verbrießt's nicht; meinen Mathe an. dieſun Lage. 
Moͤcht' ich den Biegieuchr gannen. v sı 
Don duan.ı! :. Bea u: 

an Ir en Grimm 'Pinge ! 
Daß, taumelnd und erblindets : -. : s 
Mein Fußtritt nichts als Gtrifeneiden findet! . 

mo Bella... Po: or 

Was ihm geſchenkt feun follte, . : 
Dein befler Derar Denmist Mt. teten weilte. 


(Sie treten über. ihn weg ‚:.umd ab.) 


(Kernando kommt, inbem er. ſich vor dem König 
und andern Vodran seibäc: zieht... von! 
Ko nuügı"v.- 
Gib, Rofyer Dortugiefe , deinen. Degen? 
Kaan ich dich lebend hegen 
In meiner Macht, verheiß‘ 1 
Dein Freund ze.feum Wer biſt du? rede! fage! 
Gernande. — 
Ein Ritter bin ih, frage ’ . j 
Richt mehr. Bhdemie: den Tod. 
Don — (kommt und ſtellt fi arden m 
a :Dvn Iuam :.':”. 
Erf, hoher — fei meine Brut Bebropt: 
Als diamantne Mauer F 
Soll fie beſchirmen deines Lebens Dauer. 
Zernando, mir ſo theuer ! 
Auf, zeige jezt das angeſtammte Feuer“ 
König. 
Warum neh Zögr ish. Innge. 
Da ih dieß höre? Daltet!.ich verlange 
Nicht höhern Preis vom Kriege!: a 
Diefer Gefangne gnügt zu meinem Siege. 
Und weil denn vom Werhängniß 
Dein Tod beſchloſſen ober bein Sefängnit ‚ 
Sernando gib den. Degen , ” 
Dem Herrn von Fez. 
Ei Muley (kommt). 
Muley. 
Wobei bin Ach zugegen ? 
Bernando, 
Ihn einem König geben 
Will ich; Verzweiflung wärs, ned wiberfireben, 
Enrique (kommt). 
Enrique 
Mein Bruder Hier gefangen ? 
-Bernando, ; 
GSnrique , hemme bein wehklagend Wangen N 
Denn in bes. Bufalld Reiche 
Sind dieß bed Gläückes wiberwärt’ge Streiche. 
König. 
Enrique, in die Hünde —— 
Biel Don Jernando mir: wie leicht ichs fände, 
Die Übermacht zu zeigen 
Durch euren Tod, ſo will ich, was mein eigen, 
Für Heute nur beſchügen; 
Denn euer Blut kann nicht fo viel mit nügen 
Bu weltberühmten Ehren, 
Als euer Leben bient, fie mir zu —— 
Und daß vom Löſegelde 
Man um ſo vünctlicher dem König meßbe, 
Kehr du zurüd; zum Pfande 
-1Bleibt bier Fernando, bis aus dieſem Stande 
Du kommſt ihn zu ertöſen. 
Doch fag dem Eduard, dab, Ihr ausyelöfen 
Er nur vergeblich fende, 
Gibt er mir Geute nicht bare — Odabe. 
Und Gure Hoheit wolle, 
Damit ich Dank für ſo it tun %r: öl, ‘ 
| Mi nun nad Fez begleiten. — 
2 
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cHeruandbo, '. 1° . im, dr 
Mich ſoll'n bie Strahlen meiner. Sfäörenteiten EUR T | 
Muley {bei Ode). EEE U 
Daß mich noh mehr in Engen, 
D Yimmel! Etferſacht und Sreundfaft — 


Gernendo. USE Br 
Enrique , bier gefangen. aeg 
Mat weder Übel mid, noch Sikeötrbangen. 
Doch unferm Bruder ſage, Der —— 
Daß er ſich wie ein qhrifttich Haupt. betrage: - es 
Bei meinem Unglüädsfale. :. ' 
Enriauee.. tun 0) 
Wie? kennen wir nit fein Mrofmut alle tur. 
Yernambo p 
Diep heiß? ih dich betiiibens :* ñ i 
Cr handle wie ein Ghrif. ee 
Enrique. 
Nicht außen Beten Pr » 


Will ich, ſo wahr ichs bin. 
dernandso. 
Laß bdich — — 
Enrique. — 
Du bin Gefangner, und legft. mic in Sötingen! 
 Bernando, 1 
Don Juan, leb wohl! 
Don Juan, 
Ich bleibe bir versinet, 
Schick mich nik von dir. 


Fernando. 
Freund, ders — meinet! 
Garique, . 
Weh biefem Unglüdstage! a a 2 SR; 
Zernande En 


Sag du dem König, — aber nicht ihm fage: : 
Sn tiefem Schweigen bringt das bange Waͤtznen 
Dem König meinem Bruder diefe Thränen. 
(Ale ab.) 
Z3wei Molhh ren (kommen, und ſehen den Brito als 
todt liegen). ' 
Erfer wo odr, 
Gin Ehriſten⸗Leichnam if’E, ben ih bier fehe. 
Bweiter Mohr. ; 
Daß keine Peſt entſtehe, 
Werft nur ind Meer die Todten. 
Brite 
Wenn ih eu erſt, bie Köpfe wohl zerſchroten, 
Auf Dieb und Stich bewieſen, 
Auch noch geflorden ſeyn wir Portugieſen. 
(Gr verfolgt fie mit Degenſtichen.) 


3weite Abtheilung. 
Gebirgige Waldgegenb. 


Phönir (tritt auf), 
Phönir a 
Zara! Rofa! Belima! 2 
Gibt mir niemand. Antwort? 
M:uley tiritt auf. 


Muley.. Be; . 

Zu I... SR en 
Biſt du Sonne doch für mich, fern 
Und bein Schatten bin ich ja, —— 
Und er blieb der Sonne nah. 


Deiner Stimme ſußes Anden - , 

Hörend, hab’ ih di vor allen i 

Im Gebirge Hier nn ; ie” 1) 
Was if? De 


spiel... is: V 
Hör’, ob. ti vie leicht 

Sagen kann, was vorgefalee, im (: 
Schmeichleriſch⸗ frei, unbankimmenı.- Bi "mi. 
Süß und fhalkdaft. Mine ae 
Strömte bin die fanfte Wella. ;,. : ... 
Aus Kryſtal und Silber Mars, 
Schmeichleriſch both Fe ſich bar, 
Weit fie ſprach und nicht emplamnds -» 2 7... 
Süß, weil Täufhung fie erfandg .._ Ye 
Brei; wordt boimem fie nerfemmiean u... ; 
Schalkhaft weil fie heinuch fumnfar - » 


.. 
x 


.Undankhar, weil nihtd Hera - 1, _._ | 


Dorthin kam ih abgematigt, . 2... 
Als ich lang .mib Jethten Tritte >, 
Einem Wilde nachgeſchritten, — 
Wo mir Ruhe warb verſtattet A 
Sm Gebirge, kühl umfchatter: e 
Eines Pügeld Wände machten, 

Wie fie. Thon gefränget Taten, 

So mit Nelken ald Jasmin, 

Auf ein Zelbbett von, Sermin a 
Mir ein Lager von Smaragden. | 

Kaum. nıin ſchwand allmählih da , 

An dem einfam ſtillen Düfßgen 
Mir ver Sinn ı als rauſchend Fläſtern 
In der Bäume Laub geſchah. 


DSorchend fuhr ih auf, ua fh 


Eine African’fhe Alte, , 
Gin Geſpenſt, das ungeflalte . : ER ER 
Menſchenbildung fi) gegeben ; 

Gin Serippe nad dem Leben, _ 

Das als Schatten vor mir wallte,. m. e 
Hohl und runzlicht eingefaiffen; 

Dos Sefiht, mit rahem Wampfe,.. 
Bildwert ward aus einem Stumpfe, | 
Deffen Rinde nicht gefhliffen.. 2 
Bon fhwermüth’gem Weh ergriffen 

Und Betrübniß , bie mit Bangen 

Immer das Bemüth umfangen, 

Bapte fie mir eine Hand. v 

Und ald Baumflamm feR gebannt ER 
Fühlt' ih mid an Wurzeln hangen. 

Eis in Adern ließ mir rollen 

Die Berührung, Sraun der Laut, 

Der, von kaltem Gift bethaut, 

Wie dem Mund bie Wort’ entquollen, 
Unvernehmlich faſt erſchollen, 

Mich ließ bören dieß allein: 

Armed Weib! ach welche Pein! 

Shredii Lens , um, bad ich flöhne ! 

Denk denn wirklich diefe Schöne 

Preis. für einem Lobten feyn? 

So ſprach fis,.nun Ich’ ich traurig. 

Das ichs cher wenn’ ein Sterben; 

Auf das gräßliche Berberben , 

Was der flüht’ge Stamm fo ſchaurig 


. Mir verkündigt, immer laur' ich 3 


Was die Ahndungen mir drohten, 
Das Drakel ſtarr gebotben. 


Über. meines Lebens Schlus: 


Weh mir; bie ich werben er: j 
Shnöder Preisa für. einen Kodten ! Ab.) 


:Mutlen. an 
Diefed Traumbild, diefer. Sein 
Findet lit at iſffervug 


Denn es If ‚die Khbilbung . 


Meiner, ungamehnen Mein. wre 
Tarudante'n mußt bu weihn .. 
Dich als Gattin, aber ich ——— am rg 


I 2 
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denten dich n Yo rien 


HE 

I 
Hr 
i> 
3 


8 
} 
F 
E 
i 


jest 

a 
J 
J 
& 


mein Leben ja fürwahr — 

Simmel! — deiner Liebe Frucht; 

Uns von Beiden heim geſucht 2 
Wir du Preis für einen Wodten, 'ı° 
— zu ſterben mir gebatden - a 
,„ Reid und Giferfudt. ‘ 2 


Dos a (umb drei Ehriſtenſclaven kommen )» 


Erher SpHriffenfclenr. 
Uns dem Garten fahr mir bi, 
Be wir in der Arbeit ſtehen, 
Uuf die Jagb, Yernando, gehen, 
Uns fo weten alle fi 
Serfen bier zu deinen Kühn. ' - - 
Bweiter SHyrifenfilay : 
Keiren Troft al& winzig biefen — —— 
Set der Himmel und erwieſen. 
Dritter CHrifenfclan 
Er wii unfer Leid verfäßen. 
Sernoube, 
Ereunte , kommt, mi zu wmarmen! 
un Seott weit, ob ich bie Banden „ 
Die eu Hier bie Hälf. ummanbem, . : 
Gern mit biefen meinen Armen — ee 
Reifen mösßte; denn, fürtapr.! .., 
Freigeit fellten fie euch fdenden 1 
Ey’r als mir: do Ihr mũßt denken, 
Des ed Bunfl des Himmeld wer, - 
Beaz fein Spruch euch fe gebunden. . 
Beßern wird er euer Loos, 
Deus ein Ungläd, no fo groß, 
Bird durch Weisheit überwunden, 
Duibet denn zu ihrem Ruhme, 
Bas die Beit will und dab Blüde ! 
Bäühe Sottheit voller Tücke, 
Heute Bei’ und geſtern Blume, 
Kenn es nie Eh glei verweilen, 
Un) fo wirb ed anberd menden 
Gern Stand. — Ach Gott! Einen 
Kits als guten Rath ertheilen ” 
SR nicht weil ; und wie bezeit 
34 auch wär, euch zu bebenten, 
Deb’ ich dießmal aichts zu ſhenden: 
Eieben Freunde, o verzeiht?: — 
Bald aus Portugal gewähret 


Mur für euch Hab! ib begehret, 
Bean aus ber Gefangenſchaft A ’ 
Man mi löfetr.auf mein Bert - . . > 
Rıya’ ich ai’ eu mit mir fort. 
Seht mit Bett gar Acbeit! ſchafft ; 
Def euch eure, deren At fhriten ..: - 
Erker SHrikenfclau'n - ° 
Dur bein Erben, Herr, wire Dakkrı 1 135% 
Usfrer Sclaverei ya Zeile :. : mi is 
Zweiter. Shrinrunfchand! 35% 
Möge, Herr, dies gu ningeltens' rm :,7 
Drine Zeit mehr Jaht einfallen . F 
Als der Phoͤnirx Ib. ‚TSle geden @.) 
Fernando. . Bun? 
Die Onelt -., 
Ringt, wie für ben Buaur merhahle or. . - 


Da I euch muß von mie iafıen 
Odne Babes. daß cir dech u ee 
Etwas, eu zu helfen, — 2— 
MRutey. i 
3 Rey’. Hier und ah? die Bihe- 
Womit ihr das harte Joh 
Diefer Sclaven ſacht zu mildern, 
Fernanbo. — 
Ihr Geſchid geht mir gu Herzen, 
An dem Stand voll Neth and vn, 
Den und diefe Selaven eu 
Lern’ ich felbft das Unglück inagın 
Au bie Beit wohl kommen bärfte;, . 
Das ich ihrer noch bedürſte. 
Muley. 
Kann dieß Guare Hoheit ſagen? 
Fernande. on 
Als Infant zur Wet grlommen 
Ward ih Sclav: das lehret mi, 
Daß aus diefem Zuſtand ich 
a in tiefred Clend kommen, — 
IR ja vom Infantensfehte . — 
Dis zum Knecht viel weiter bie. 2 
Was ih ſchon geworben bin, 
Als vom Kacht zum ärmern Knechte. 
Tage rufen andre age, 
Und verketten je unb fe 
Klag’ um Klage, Weh um Mich. 
Muley, 
Hätt’ Ih doch nicht größre Plage! 
Morgen ſteht Ga’r Hoheit often, : 
Iſt fie Heute Thon verbanat 
Nüdkehr in das Waterimd: 
Aber eitel it meiw defen, s 
Denn id) wei; daß nimmiermehr Aa 
Mich mein falſches Gluͤck verſchont, 
Wandelbarer ald. der Mond. 
Sernanbe. 
Lebt? ich gleich in Fez ſeither, 
Nie Hab’ ih von jener Biebe , 
Die du mir erzählte, bier 
Mehr gehört. 
Muley. 
GE fand bei mir 
Holbe Sunft verſchwiegne Triebe. 
Nie den Gegenflanb zu nennen , . 
Schwor ich, Freundfäaft heißt mich ſprechen: 
Ohne meinen Schwur zu brechen, 
WE ich die ihn deun bekennen. 
Nichts kann meinen Schmerz erreichen 
Bei fo unerreiätem Triebe: 
Denn zur Welt kam meine Linde 
Und ber Phönir ohne Gleichen. 
Phönix ift mein hohes Traten s  .. : 
Wenn ih höre, ſeh' und ſchweige; 
Wenn td: Schmerz und Siebe zeige? - 
Phsnirx meiner Seele Schmachten; 
Wenn ich leiden muß und beben . 
Phönix meiner Zweifel Wangen ; 
Darf ih werben und verlangen, 
Phönirx au der Hoffnung Gtreben, 
Und da ich in ihren Siegen 
Lieb’ ald Phönir bir genonukn 


ab’ ich als ein Freund bekannt. . 


Als ein Liebender geſchwiegen. (Ab.) 
dernando. 

Wen er liebt, hat en erklära, j 

Bart und mit gefäß’ger il, ° : +» 

Benn fein. Beiden Dada iſt 

Sei der Berrang Ihmgrmäbnt.. : -., „7. 


ıı 
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Meine ift ein gemeines Leiten, ı. F 
Keinen Anſpruch wäll ich wagen *. — 
Viele haben es erttagen „N — 
Seine Laſt wird niemand: neiben. 
Der Könt.g (tritt auf, mit Du N | 
Köntbg :ır- 
Deiner Hoheit folgend komm’ ich. J 
An dem Fuße dieſer Höhen, 
Daß du, eh die Som’ in Perlen 
Und Korallen wird eriöfchen , 
Did am Hetzen tineb Tigers, 
Den fo eben weine Förfter. 
Stellen „ unterhalteſt. 
Fderrando. — 
Herr, 
Stundlich finnſt du neu Ergötzen 
Mir zu ſchaffen: wenn du ſo 
Deine Sclaven feierſt, Bönnen . . " 
Sie ihr Vaterland nicht miffen: 
König 5 
Kriegsgefangn⸗ von der Größe, z 
Die den Herren ehren, To 
Zu bedienen BG gehört eb. 
Don Juan (tritt m 
Don uam .: - 
Dober Herr; tritt an bie Köfe, 
Und das Herrliähfte Geſchöpfe 
Wirſt du ſehn, womit die Kunſt 
Jemahls die Natur erhöhte. 
Eine chriſtliche Bakeere ° . u 
Wendet von bed Dieered Höhe 
Sih zum Hafen, obwohl düſter 
Ganz und fhwarz von ſolcher Schöne, 
Daß man flaunt , wenn man fie fichet, 
Wie die Traurigkeit fo fröhlich. 
Bon den Schilden Portugalls 
Iſt der Gipfel ihr gekrönet, 
Denn, da ihr Infant gefangen, 
Legen fie die Trauerflöre 
An um feine Sclavetei, 
Und fie kommen Ihn zu löfen, : 
Ihren Schmerz alfo verkündend. 
gernande. 
Kein , mein Yreund Don Iuan, wie möchte 
Dieß der Grund ber Trauer ſeyn? 
Kämen fie, um mid zu fen. 
Dann, beglaubigend: die Freihtit, 
Wären auch die Beichen fröhllich. 
Don Enrique(m Trauer mit einem Ofen Brief in 
der Dand, unb Sefolge); . 
Snrique.: : 
Laßt eu, Yoder Herr, amarmen. * 
König. 2 a 
Eure Hoheit grap’ ich ſchönſtens. 
Sernando. . ae 
ab Don Yuan, bad bringt wir Xob! 


König ' 
Ah Muley, das bringt mie Wire! — 
Snriau« : 
Da mir eure Gegenwart — 
Euer Wohlergehn erdffnett re 
Hoher Herr, wollt: meinen Bruber. Ar 
Zu umarmen mie vergönnen. it 
ab, Bernando! - - Ste umarmen Kb. ) 
Kernanbo.: 5. ls ale 
Mein Curique, 
Welche Tracht if: dieß ? doch zögte! 7“ r 
Schon genug fagt mir dein Auges  : "‘.r 


Lap michs nicht In Wörten hören.fnn 
Weine nit, deun ſolls mir fagek, 3. 11T 





Ewig müf’ ih nun bier frähnen :-. R 
Died nur iftı,iwas ich begehre ; | ö 
Daß du Glück mir wünfhen Bönntefu:o 
Und ſtatt Schmerz an Trauer» Wehe: : .ı ... 
Froh begehn , in KMeidern Böhlib: ' .-  .T 
Sag, was macht mein Herr und — 4 
SE im Wohlſeyn nur der König, !: 2 
So betrübt mich nichts. No —S 
Garigue. 

Weil man wietwrbohlte Stoße 
Doppelt fühlt, und ih nur einmal - 

Sie dich fühlen laſſen möhte., . ., 
Du vernimm mid, hoher Herr!  , :- 
Sind gleich eined Berges Höpen  : 


 REnbinder Polo mur-diE— To; 


Bitt' ih, wolleſt du Gehör mir, 
Einem Kriegögefangwen. Breibeit , nn: 
Achtung dem Berichte gönnen. 
Heimwärts wandte fi. die Flatte, — 
Die zuvor mit eitler Größe 
Laft ber Fluthewrwar geweſen, 3 
Einen ihred Aönigäffpne - 
Hier zurüd gefangen laffend, 
Nah Lisbon, Halb. zerſtöret. 
Bon der Stunde nun, wo ſelchen 
Trag'ſchen Vorfal Eduard hörte, 
Warb von einer Traurigkeit 
Dergeftalt fein Gerz umwölket, 
Daß er , bald bie erfie Schwermuth 
In Ermattang aufgelölft, °°' . 
Starb, und jeden Lügen: ſtrafte, 
Der da fagt', daß. Sram nicht ködte. 
Eduard flarb „Ihn? ihm der Himmel! 
". Jerwandoe _ 
Web mir!.mein Gefängniß, kommt es 
Ihm fo doch zu fiehn? 
König. 2 
Weiß Alab, 
Wie mich biefer Kal ——— as 
Sahre fort. . ; 2 
Enriaue. :'. 2, 
Am Zeflamente :  : 
Gab Befehl. nein Herr, wer König, 
Dog man gleich für die Perfon 
Des Infanten Geute böthe. 
und fo Som’ ich mit der Bolmacht } 
Des Alfonfos ben man krönte, 
Weil nur ſolch ein Morgenftern. 
Mildern kann bee Sonn’ Selölgen,: .: 


Um bie Stabt zu überbiden 3 2 
Und demnad) — | om, ı "Fr Bee 
Struant db... oo: f 


rc. At meter! Söre 
Auf, Snriquei:B®enn ieh find 
Worte, die vawürdig tönen, © 

Nicht nur eined KronsYuianten - 
Portugals, und der erhohhet Dee, 
Ward zu Chriſtus Orbensmeifter., 

Nein fie wärend eine: ſchuöden 1. 
Wilden, dem der ewige Btaube " " . + 
Nie erleuchtet/ bed: Eiröferd. : 7.19 

Wenn mein Braber.,ifegt im Dimeel ° 
Au im Teftamente ini :. . 
Dieb bebingd,t geſchah dä nicht; 

Daß man dam gonũß Wefchtöffe, 

Sondern bloß unwi:pı bezehgen ‚: . 


BDaß .er mäßihe mich zu'täfen. 


Und bieß fuche man burch anb’Te 
Weg’ und Mittel zu Veförbern, 
Sey'n fie Wil mung oderrſelndlich ‚nt. 
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Dean, wenn er beſiehlt, man möge 

Geuta geben, beißt bieß nur: 

Ringt darnad aufs allerhöchſte. 

Dean wie wärs, wie wärs zu benfen, 

Dags rin echt kathol'ſcher König. 

Übergöb?’ an einen Mohren 

Eine Stadt, um bie verſtrömet 

Bard fein Blut, dba er der erſte 

Bar. der ihrer Zinnen Höhe, 

Bloß bewehrt mit Tartſch' und Degen, 

Gelb wit den fünf Schildlein Exönte ? 

Uns dieß iR neh das geringfle: 

Cine Stadt, die Bott den Schöpfer 

Auf Bathel’fhe Beif’ erkennt, 

Die durch Kirden wird verfhönert, 

Belche Eich’ and Ghrerbiethung 

Seinem Dienſte hat geöffnet: 

Bär es ein katholiſch Thun, 

Bir es Gifer für dad Irömmſte, 

Bär es chriſtliches Erbarmen, 

Bär es Portugief’fhe Groͤße, 

Det die Atlaſſe der Sfären, 

Sene Tempel für den Höchſten, 

In die Stelle golbaer Liter, 

Beide jegt die Sonne röthet, 

Ditemann’fhe Schatten fühen, 

Und daß, fih ber Kirch’ empörend, 

Spre Monde fpielen dürften 

Der Berfinfierung Tragödien 7 

Wär es gut, daß man zu Ställen 

Die Kapellen dort verfiörte, 

Die Altäre drin zu Krippen? 

Und, wenn fie fih dem entzögen, 

Daß fie zu Moskeen wärben ? 

Hier verfagen mir bie Töne, 

Sier gebriht ed mir an Athem, 

Hier bellemmt der Sram mi tödlich; 

Dean, wenn ih es denke ſchon, 

6, als ob das Herz mir börfle, 

Sträubt mein Daar fi auf dem Haupte, 

Und es bebt ber ganze Körper. 

Dran tin Stälen und in Krippen, 

Kit zum erſten Dal, (don öfter 

Hirte Gott ald Sof gewohnt; 

Uber als Moskee'n gewönnen 

Bir on ihnen eine Denkſchrift, 

Bu unferblihem Grröthen, 

Eeutenb fo: Bier hatte Bott. 

Behzung , und um fie dem Böfen 

Ginzuräumen , weigern jest fie 

Zom vie Ghriften. Nicht erhöret 

Us ja, menfhlih nur zu reden, 

Det men , irgeub wen zu höhnen, 

Einsrisgt in fein Haus ; wärs billig, 

Des rindränge , Sott zu höhnen, 

32 fein eigned Haus dad Lafer, 

Und da9 wir dazu ihm böthen 

Das Geleit , daß wir fogar . 

Orclter würden feine Pförtner, 

Und. «8 drinnen zu bewahren, 

Gott verjagten, aus ihn Hiölfen? 

= Katpei’fyen , die dori wohnen " 
Mit Bamilien und Bermögn, 

Bürten Leit dem Glauben untreu , 

Rz damit X niqht verlözen., 5 

Bir rd wohl von und g:than, 

Diefe Sünde zu befördern. 

Ders Gelegenheit? Wars billig, 

> der Ghrißen zarte — 

Beige dort erwachſen, zeitig 


Bon ben Mohren zugewöhnet 

Spuren Sitten und Gebräuchen, 

Gin die falfde Lehre fügen ? 

Sn elender Sclaverei 

Wär es billig zu ertödten 

So mand Leben dort, um eines, 

Worauf nichts beruht, zu Löfen? 

Wer bin ih, mehr als ein Menſchf 

Wenn's bie Zahl erfegen Könnte, 

Ein Infant zu feyn: Sefangner 

Bin ich jezt, ber Standes » Höhe 

SIR ein Sclave nit empfänglich; 

Ich bins, fo daß fi betröge, 

Wer Snfant mi nennen wollte. 

Bin id nit, wer wohl geböthe, 

Daß das Leben eines Sclaven 

Solchen hohen Kaufpreis gölte ? 

Sterben heißt das Seyn verlieren, 

Ich verlor's im Schlachtgetöſe; 

Ich verlor das Seyn, ſo ſtarb ich; 

Starb, fo hieß' es nun ja thöricht 

Handeln, wenn um Einen Todten 

So viel Leben würd’ ertödtet. 

Und fo full die eitle Vollmacht, 

Jettt in Stüde ganz zerbröckelt, 

Nur wie Stäubchen in ber Sonne, 

Nur im ZFeu'r wie Junken flöbern. 
(Er zerreißt die Vollmacht.) 

Do nein, ich verfählinge fie, 

Daß kein Buchſtab bleiben möge, 

Der der Welt verrath’,, es habe 

Eufitan’fhe Heldengröße 

Dieß gewollt. Ich bin bein Sclav: 

Über meine Freiheit, König, 

Schalte nun, ih will fie nicht, 

Noch au kann fie mir gebören; 

Kehr', Enrique, heim und fage. 

Das mir Afrika Grabhöhle 

Sei geworben, denn mein Leben 

Will ich Tod zu fcheinen nöth’gen; 

Shriften , tobt ift eu Fernando; 

Modren, eu als Sclav gehör’ id; 

Ehriſtenſclaven, ein Genoffe 

Fügt fi Heut zu euren Nöthen; 

Himmel, beine heil’gen Kirchen 

käßt ein Menſch dir wieder äffnen ; 

Meer, ein Unglüdfel’ger fhwellet 

Dir mit Thränen deine Ströme; 

Berg’, ein Irauriger bewohnt eu, ' 

Seid dem Wild in eurer Ode; 

Wind’, ein Armer Üüberlabet 

Gure Region mit Stöhnen; 

Erd', ein Leichnam gräbt fi) heute 

Seine Gruft in deinen Höhlen ; 

König » Bruder, Mohren, Güriften, 

Sonne, Mond und Sterngewölbe , 

Himmel, Erde, Meer und Winde, 

Wild und Berg’, Ihr alle hörer’s! 

Gin ſtandhafter Prinz befeftigt 

In Bedrängniffen und Nöthen 

Deute ben kathol'ſchen Slauben, 

Ehret das Geſet des Höchſten. 

Denn. gäb's Leinen andern Grund, 

AB daß Geuta ward verſchönert 

Dur bie Weihung einer Kirche 

Der Smpfähgniß, rein und göttlich, — 

Jener Königin und Herrin, z 

Die fo Erd’ als Himmel Irönt: 

Gern wollt' ich, fo wahr fie Iebet, " ' 

Zaufend Leben drum verfitömen, 
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Köni 8. 
Undankbarer und fühlloſer 
Zür die Herrlichkeit und Größe 
Meines Reichs! wie kannſt du ſo 
Mir das weigern und mißgönnen, 
Was am meiſten ich begehre ? 
Bwar, wenn dir mein Reich gehöret 
Mehr als deins, fo kannſt du leichtlich 
über Sclaverei dich tröſten. 
Uber da zu meinem Sclaven 
Du dich felbft bekennſt und ſchwöreſt, 
Will ich di als Sclaven Halten, 
Und bein Volk und Bruder mögen 
Sehn, wie du mir jegt die Füße 
Küffeft,, als ein Sclave fröpnend. 
Enrique 
Welch ein Unglüd! 
Muley. e 
Welch ein Schmerz! 
Enrique. 
Wei ein Schickſal! 
Don Juan. 
Welche Nöthen! 
Köntg. 
Bit mein Sclao. 
Kernando. 


Ich bin’, doch wenig 


Kann bieß deine Rache fördern. 
Wenn der Menſch zu einer Reife 
Sih vom Schooß der Erbe löſte, 
Iſts, damit nah manden Irren 
Er zu ihr helmkehren möge. 
Dankbar feyn muß ih dir mehr 
Als dich ſchelten, denn du Öffneft 
Mir Richtfteige, worauf eher 
Ich ber Rufe Biel gewönne. 
König. 
Wenn bu Sclav bift, können Zitel 
Nicht, noch Renten bir gehören ; 
Ceuta iſt in deiner Macht! 
Wenn bu mich ald Herrn und König, 
Di erkennft ald meinen Sclaven, 
Warum Geuta mir nit Öffnen ? 
Kernando. 
Weit es Sottes if, nicht mein, 
önig. 
Mup dich das Geſetz nicht nöth’gen, 
Daß man feinem Deren gehorde ? 
So befehl ih nun bir förmlich, 
Übergib es mir. 


Sagt dei 
Seinem 
Aber we: 
Seinem 
Wär’ er 
Bu gebo: 
Böfes fo 


Tod fei vein. | 
Jdernando. 


König. 

Das ers bir nicht werben möge , 

Lebe ſterbend! SG Tann wüthen. 
dernando. 

Ich zum Dulden mid gewöhnen.— 
König. 

Wohl, fo wirk du nicht befreit. 


Daß | it mir eben. 


Germando 
Und dir Geuta nicht geöffnet. 
König 
De da! 
Selim (tommt). 
Selim. 
Hear? 
König. 
Sei diefer Sclav 
AU den andern ohne Zögern 
Völlig gleich geftellt: legt Ketten 
Um den Hals ihm und die Knöchel, 
Su den Ställen fol er dienen, 
Und im Sarten und ben Höfen, 
&o wie alle ſchlecht gehalten z 
Nicht mehr trag’ er ſeidne Röde, 
Sondern därft’ge grobe Beuge, 
Sei mit ſchwarzem Brot beköft’get, 
Und zum Trunk mit falz'gem Waller, 


Schlaf in feuhten dunkeln Löchern; 


Welcher Sprud au feine Diener 
Und PVafallen gelten möge. 
Schafft fie alle fort! 
Enrique 
Del Ungläd! 
Muley. 
Welcher Jammer! 
Don Juan 
Welche Stoͤße! 
Köntg. 
Ich wii fehn, Barbar, will fehn, 
Ob dein Dulden mehr wird Pönnen 
Als mein Wüthen. 
Kernando. 


Sa, das fol bu, 


Jenes wird fih nie erfchöpfen, 


König. 
Dir, Enrique, dem Geleit 
Meines Wortd gemäß, vergönn’ id 
Nah Lisboa heim zu fegeln 
Von ben Afrikan'ſchen Höhen. 
Ihr Infant, ihr Drbendmeifter 
Bon Avid, fo laß fie hören, 
Warte jest bier meine Pferde, 
Daß fie kommen ihn zu Iöfen. 
Enrique 
Ja fie werben’; denn verlaff” ich 
Ihn in feinen traur'gen Nöthen, 
Kann 'ichs bringen über's Herz, 
Nicht ihn als Gefährt zu tröſten, 
So geſchiehts, weil ich hieher 
Wieder kommen will, mit größrer 


Stärk und Macht, ihn zu befrein. 


ösnig. 
Du thuſt wohl, wie du wirft Können. 
Mul'ey (bei Seite). 
Sego iſt ber Anlaß ba, 
Darzuthun, was Treu vermöge: 
Leben dan’ ih dem Fernando, 
Deine Schuld will ich ihm Idſen. 


Garten. 





Selim und Beraanbo (In Belavenfiitern und m 


Ketten.) 
&elim. 
Di Heißt in diefem Garten 
Des Könige Wille der Beſtellung warten, 
Und keinen Widerſtand Hierbei verfääulden. 


(Man führt ihn fort.) 


em.) 


ee N Prinz. 


Sernamdbo. 
Reh weiter als fein Wũthen, reiht mein Dulden. 
(Selim ab.) 


(88 bommen Ghriftenfclapen, und eine fingt,|Ah Herr! ich bitt' euch ſehr, 


während bie Übrigen im Garten graben.) 
Grkez ShHrifenfclan (fingt). 
dur Grobrung Tangers fandte 
Biver den Tyrann von Fez 
Dein Snfanten Don Fernando 
Dar König fein Bruder ber. 
Sernandeo, 

Def ar zu allen Stunden 

Bez Unfel das Gedächtniß muß vermunden 7 

34 Kin gebrugt ,„ befümmert. 

Bweiter Chriftenſctav. 

Bad ſieht ihr, Gamerab , fo unbelünmert ? 

Beint doch nicht! tröſtet eu! Der Drbensmeifter 

dat und geſagt, wir follen 

Bei) wieder beim, und frei ſeyn, wie wir wollen. 

Ritt ner fo in dieſem Lande bleiben. 

Fernando. 

Bir kurze Zeit wird euch den Troft vertreiben! 

Bweiter Ghrifenfclan. 

ht erch aicht fo bebrängen , 

Led hetft mir, diefe Blumen ba befprengen, 

Repmt da die Eimer, und geht Wafler hohlen 

Ui num Teich. 

Sernando. 
Ich wii, nie mir befohlen. 
ar eh Waſſer trage 
det ige wohl recht bedacht, denn meine Klage, 
Irobfele fäenb, Kränlungen beftellend, 
Guht Etröm’ aus meinen Augen Überſchwellend. (Ab. ) 
Dritter Ehriſtenſchav. 
Kt mehr Sefangne brachten 
En in dieß Daub. 
{Den Swan mit einem andern CHrif ii 
tritt auf.) 
Don Suan. 
Laß uns genau beachten , 

O8 Vie bie Gärten waren, 

Behin er am, ob Diefe nichts erfahren. 

Deza minder würben werben > 

3a ſeiner Näp’ die Leiden und Beſchwerden, 

Eu tröfliger die Lage. 

Bez Frenad, fo Bott bi mag bepüthen, fage: 

E:iE te nit biefen Sarten 

de Drdenömeifier Don Fernando warten? 

Zweiter Chrifenfclav. 
Den ab’ ich nicht gefchen. 
Don JInan. 
Im 4 dem Schmerz, den I tönen wiberfiehen ? 
Dritter Ghriſtenſclav. 

Eu Den! warb aufgefchloffen , 

Ges iS, won bracht' und neue Mitgenoffen. 
tZtraande kommt yurüd mit zwei gefülten Wafr 
fereimern. ) J | 

Zernanbo. 
ürkagnt sit, Menſchen⸗Geiſter, 

ka wie ein Jafant, ein Orbensmeiſter 

Sémach fo elend ringet; 

dieß ud Spiele, die die Breit vollbringet. 

Don Juan. 

elendem Stande, 

Eure Hoheit ? Reifen will die Bande 

enge Bruſt vor Schmerzen. 

Fernando. 


i 


Tai 


Beh dirs Bott! du kränkteſt mich von Serien, . 
Bes Szan, durch bein Entbeden, 
6 weite mid verbergen und verfiedien 
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Bor meines Volkes Blicken, 
Und zu elendem armen Dienſt mich ſchiken. 
Bweiter Chriſtenfelav. 
verzeiht in Gnaden, 
Daß ich fo blind euch Arbeit aufgeladen. 
Erfter Spriftenfclav. 
Bergdun’ und, Herr, die Knie’ vor bir zu beugen. 
Bernando., 
Steh auf, mein Breund! Nicht mehr ſolch Ehrbegeugen ! 
Don Juan. J 
Eu’r Hoheit — Be 
Fernando. 
Welche Hoheit kann der ea ; 
Der lebt in folder Niebrigkeit begraben? 
Seht mid geringem Leben. R 
ABS einen Sclaven unter euch, ergeben: = 
Wenn wer fih an mid wendet, 
So ſei's auf gleihen Buß. 
Don Juan. 
Weswegen ſendet 
Der Simmel keinen Bliz, um mid zu tödten ? 
Fernando. 


Don Juan, aicht fo muß klagen in ben Nötden 


Gin Edler: laß uns auf den Himmel bauen! 
Der Muth , bie Weisheit, Bühned Selbfivertrauen 
Muß jegt fih laſſen ſehen. 
(Bara kommt mit einem Körbchen.) 
Bara. 
Meine Prinzeffin wil im Garten geben, 
Und fie befiehlt mit feiner Blumen Prangen 
Und Farbenſchmelz dieß Körbchen zu umfangen. 
Fdernandq. 
Ich hoff' ihn ihr zu bringen, 
Denn jeber Dienſt ſoll mir zuerſt gelingen. 
Grfter Shrifienfclan, 
Wohl, laßt darna und gehen. 
Bar 
Ich wit, indep ihr pflückt; hier wartend flehen. 
gernande 
Erweiſt mir Beine Shren, 
Da gleiche Leiden euch und mich befchweren : 
Und weil bo unfre Sachen, 
Wo heut nit, morgen glei der Tod wird machen, 
So wäre wohl geborgen, 
Wer heut nichts übrig ließ’ zu thun für morgen. 
(Bernando ab mit den Ghriftenfclaven, die ihm ben 
Vortritt laffen wollen. ) 


[4 


Yhönir us auf mit) Roſa. — 
Hhönir. 
Haft du, Blumen mir zu bringen, ” 


Dier befteft ? 
ara, 
Es iſt geſchehn. 
9nix. 
Ihre Farben wollt' ich ſehn, 
Um den Trübfinn zu verbringen. 
Roſa. 
Wie, Gebiethrin ‚ nur befingen 
Dich, getäufht von Fantafie'n, 
Drüdende Melanolie’n ? 
Bara 
Sage, was mit dir geſchahe? 
„9 1) Snir 
Nicht ein Traum war, was ich fahe, 
Da mein Unglüd mir erſchien. 
Wenn des Unglückſel'gen Muth 
Träumend einen Schag beſeſſen, 
Dann läßt, Zara, ſich ermeſſen⸗ 
Dieß war ein erträumted Sut. 
Doc , wenn kund der Traum ihm thut, 
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Warend falſch fein Glück verſchwinbet, 
Welch ein Mißgeſchick ihn bindet, 
Sieht er es mit eignen Augen, 
Da, was auch fein Traum mag taugen, 
Gr erwachend übles findet. 
Bu gewiß ik — wehe mir! — 
Was die Ahndungen mir brohten, 
Bar 
Und was bleibt für jenen Todten, 
Trauerſt du fo über bir? 
phsnir. 
Schon dünkt mi: mein Ungläd bier: 
Gined Zodten Preis! Wie wid 
Ale Lu von mir! was glich 
Se ded ärmfien Weibes Pein? 
Eines Todten muß ih feyn? 
Wer ift diefer Todte? j 
(Bernando kommt zurüd mit den Blumen.) 
Fdernando. 
Ich — 
Yyönir. 
Was, o Himmel, muß ich ſchauen? 
Sernandbo, 
So verkört? 
Yyönir. 
Gleich fehr verftören 
Muß ed mi, dich ſehn und hören. 
Kernando. 
Ohne Schwur will ich dir trauen. 
Ich, befirebt , ald meiner Frauen, ' 
Phönir, dir zu dienen, trage 
Blumen ber, für meine Eage 
Dirogiyfen: denn geboren 
Sind fie, Herrin, mit Autoren, 
Und geftorben mit dem Tage. 
Phoͤnix. 
Juhrt der Wunderblume Pracht 
Dieſen Nahmen doch zum Ruhme. 
Sernanbo. 
SR nicht Wunder jede Blume, 
Die ich dienend bir gebracht 7 
Ypönir. 
Es it wahr; wer bat gemacht 
Diefe Umwandlung ? 
Fdernando. 
Mein Loos. 
2 9 d Snir. 
Trafs dich ſchwer? 
> $ernanbo, 
T Mit hartem Stoß. 
Pphoͤnixr. 
Du gibſt Weh. 
dernando. 
Laß dir nicht bangen. 
Yyönir. 


Yernando. 
Writ ber Menſch empfangen 
Wird in Gluͤcks und Tobed Schooß. 
Phönir. 
Bil du nit Bernanbo ? 
Sernando. 


Yyöair. 
Wozu dieſe Tracht? 
dernando. 
So fröͤhne ich 


a. 


Dem Gef, 
: Yhyönir. : 
Wer gab’ 


Sernandoe 
Der König.‘ >= 
i ä „9 h Öön ti: 
Und warum? RN. 
8 ernando,. 
Sein bin ig je. 
Yyönir. 
War du nit noch Heut ihm nah? 
Yernando, 
Und auch heut von ihm geſchieden. 
Yıyödamir. 
Konnt’ ein einz’ger Tag den Frieben 
Zweier Sterne fo vernichten 7 
Seraandbo. 
Laß die Blumen bir berichten, 
Was von jenen warb befchieden, 
Diefe , die, wann empor ber Morgen bringet, 
Erwachend fi zu Pomp und Luft, erheben, 
Sind Abends eitler Trauer hingegeben, 
Wann die Entſchlafnen kalte Naht umfälinget. 
Dieb Karbenfpiel, dad mit dem Himmel ringet, 
Das Purpur, Schnee und Gold zur Iris weben, 
Wird warnend Vorbild ſeyn dem Menſchenleben; 
So viel iſts, was ein Tag zum Biele bringe. 


Bum Bluhn find früh die Roſen aufgeflauden, 


Bum Altern haben fie die Blüth' entbunden, 
Die Wieg’ und Grab in einer Knospe fanden. 

So Haben Menſchen auch ihr Loos befunden, 
An einem Tage kamen fie unb fhwanden ; 
Berfioffen find Sahrhunderte nur Stunden. 

Hhönir 

Wie dein Wort mid fo beſcheibet, 

Muß mih Sram und Angſt werkören ; 

Ich will dich nicht fehn noch Hören: 

Sei der erfie, welcher leidet, 

Den ein Leidenber vermeidet. 


Fernando. 


Phonix. 
Wenn in ihnen 

Hiroglyfen dir erſchienen, 

Tilgt fie meine Ungeduld. 
Fernando. 

Welches iſt der Blumen Schuld? 
Yyöntr. 

Zu der Sterne Bild zu dienen. 
Yernando. 

Weiſeſt du fie nun zurüde ? 
PYhyönim 

au ide Glanz if mir enftſtellt. 
Sernando. 


Und bie Blumen 7 


Wie7 
pPphsnir. 
Es kommt bad Weib zur Welt, 
Untertban dem Tod und Slüde, 
Und in biefed Sternes Tüde 
Sah erliärt mein Leben Id). 
Sernando. 
Stern’ und Blumen glichen fid ? 
YHönir. 
Ja. 
dernando. 
Dieß kann ih nicht entfalten, 
Klag' ich ſchon ihr feindlich Walten. 
»H Öönir. . 
Hör, du folk es wiffen. Ser 
Fernando. 
Sprich. 
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Yyönir. Die Zez in fi ſchließet, Lchr 
Die een unten , welche dem Befchauer , In dem Schiff zur Heimath, fider 
—— von Strahlen, die der Sonn’ entſprühten, Daß auch⸗ich es bleib’ in Per. 
Bean fie verſank, bed Lichtes Blick vergüten Weil man leicht ja fagen kann, 
Sie leben felbk nur eine Blumentrauer. Daß fie das Gefängniß ſelbſt 
NRahtliche Biäthen ſinds: in krankem Schauer Aufgebrochen, und fo können 
Ormattet bald ber Glanz, von dem fie glühten: Beide wir gerettet fehn, 
Dean wenn ein Tag das Alter if ber Blüthen, SH die Ehr' und bu das Leben: 
SIR eine Rat der Sterme Lebensdauer, Denn eb ift gewiß, erfährt 
Reh dieſer Senze ſchael verwelktem Prangen Dieß der König und beſtraft mich 
Mi unfer Wohl, muß unfer Weh fi färben Als Verräther nah dem Net, 
D6 Eonnen unters oder aufgegangen, So wird mich ber Tod nit kümmern. 
Wet könnte dauerhaft ber Menſch erwerben ? Und weil man, zu foldem Zweck 
Bes wandeibar yon Sternen nit empfangen , Fremde Willen zu gewinnen 
Die jede Naht, geboren, wieder flerben ? (%b,) Geld bedarf, fich umgefegt 
Muley (tritt auf). | Hier in eine Bahl von Juwelen 
Muley. Unermeßlich hoben Werth. 
Dier erwartet’ ich verborgen , Dieß, Zernando, if für meine 
Bis ſich Phönis hätt’ entfernt: Brellaffung das Löfegeld , 
Rep fe liebend, wii ber Adler Die Verpflichtung, die ich babe: 
Monmahl doch bem Licht entgehn. — Denn ein treu unb edler Kuecht 
Eins wir nun allein? Mupte einmal doch vorgelten, 
Jernando, Was fo großes ihm gefhehn, 
8. $ernando, 
Duley. Danten wollt? ich dir bie Freiheit, 
Höre. Doch der König kommt dieder 
deraaube Durch den Garten. 
Eler Moley, dein Begehr? Mulen. 
mul). Sad er dich 
Daß bu mögk in eines Mohren - Schon bei mir? 
Bufen Iren’ und Slauben fehn. 
36 weiß nit, worüber id Sernandeo. 
Mis erflären fol zuerſt, Nein. 
Rob, eb ich dir fagen foll, Muley. 
Bie fo tief mi bat gefhmerzt So erreg’ 
Diefer Banlelmuth .der Beiten , _ Idhm nit Argmwohn. 
Diefe Wuth des Ungefährs, Sernando. 
Diefer Sturm des Glücks, dieß bitire Dieß Gebüſche 
Beiſpiel von dem Lauf der Welt, Halt' als ländliches Gezelt 
Uber ich bin in Gefahr, Mich verftedt , bis er vorüber. 
Benz fie Hier und reden ſehn, (Gr verbirgt fid. ) 
Dean vi achtlos zu behandeln, Der König (tritt auf). 
ZR Befehl des Königs jest. . König. 
ums fo. frei die Stimme laſſend Muley und Bernando ſtehn 
Meinem Schmerz, weil er als Knecht So geheim , es geht der eine, 
Beer ſich wird äußern können, i Bleib wie fie mich kommen fehn, 
EiP ich dir zu Füßen ber. Und verftellt erſcheint der andre ? 
Deiner bin ih, und fo fomm’ ich Sicher ik dier was nit vet. 
Kit, ZIufant, der Gunſt Geſchenk Aber ſei dem, wie ibm wolle, 
Ungubiethen , abzutragen _ - Sicher vor Gefahr zu gehn 
Eine Schuſd, mir vorgeſtreckt. Will ih ſuchen. Mir iſts lieb — 
Das mir erß gegebne Leben Muley. 
Remm’ id bir zu geben , denn Sei gegräßt, mein hoher Herr. 
Bebitgun if ein Schag, der immer König. 
Sa der Roth fih echt bewährt. _ Dich zu finden. 
Uns weil Furcht in der Beklemmung Muley 
Beffein meine Jüße hält, | Was befiehit du ? 
Usb mein Hals und meine Brufl König. 
Buuifhen Strang und Meſſer ſchwebt, Ceuta nit ald mein gu fehn 
Bei, vie Reden zu erſparen, Dat mi fehr gekränkt. 
Zus fileunig dir erklaͤrt. Muley. 
usb fe ſag' ib, dieſe Nacht Grobre, 
BIE ib dir rin Schiff im Meer Schon mit Lorber ja bekränzt, 
Sertig delten: in den Lulen Seine Mauern: deinem Muth 
Gxrer Kerker fol verkedt Beut es ſchwache Gegenwehr. 
Verkzeug ſich befinden, welches König. 
3b Die Bande fallen läßt. - Nein, durch friedlicheres Kriegen 
Dean wi ih die Scählöffer ſprengen Sei's zu Füßen mir gelegt. 
Bon der Uupenfeite her : Muley. 
De mit alen den Gefangnen, i Wie meint by? 


! 
’ König 
uf diefe Welpe, 
Daß Fernando ſei beſchwert, 
Und zu ſolchen Stand eruniedrigt, 
Bis er Ceuta bietet ſelbſt. 


Nun, Sreund Muley, foük be, wiſſen. 


Daß mir manches Furcht erregt, 
Die Perſon des Drbensmeifters 
Sei .niht fiyer bier in Be. 
Dinan die Thriſtenſtlaven jenmertd , 
Ihn fo unterbrädt zu fehn, 
Und ich forg’, um feinetwillen 
Möchte Menterei entſtehn. 
Maͤchtig war ber Cigennutz 
Außerdem von je und je, 
Und man bahnt durch alle Wachen 
Leicht mit Bold fi einen eg. 
Muley (bei Scte) 
Ich wid ihn darin beſtärken, 
Das fi alles fo verhält, 
Nur damit er einen Argwohn 
Auf mid faßt. — 
Man wird ibn defreien wollen. 
König. 
Nur ein Mittel fanb ich denn, 
Auf daß niemand ſich voemeſſe, 
Meine Macht zu hintergeha. 
Maley. 
Und bad wäre, Herr? 
Köni 80 
Daß du, 
Muley , ihn bewachſt, und ſtehſt 
Sin für ihn , weil weder Furcht 
Did, noch Figennug beherrſcht. 
Da biſt Schliefer des Infanten, 
Sorge ja, daß bu ihn recht 
Mir bewachſt, auf alle Fälle 
Mußt du für ihn Rede ſtehn. 
Mule VY · 
Ohne Zweifel, daß der König 
Dörte, was wir abgerebt. 
Helf mir Alta ! 
Kernando (kemmt zurück). 
Fernando. 


Was betrlidt dich? 


Muley. 


:Dörteft bu ? 


Kernando. 
Aur allzu ſehr. 
Mule Y. 
Und bu fragſt, was mich betrübe? 
Da du Hier mi ficheft ſtehn 
In der blindefien Verwirrung, 


Und der Ehr' und Freundſchaft Recht 


Zwiſchen meinem Freund’ und König 
Heute fih in mir befämpft? 

Beig’ ich treu mich gegen di, 

So verrath id meinen Deren; \ 
Undankbar bin id an dir, 

Halt' I gegen ihn mi echt 


Bad nur fol ih thun? Hilf Stimme! 


Da er fo mir eben den, 

Dem ih Freiheit Lam zu dringen, 
Anvertraut ,„ in der Gewähr 

Meiner Sorgfalt, Ihn zu fidern? 
Was nur, ba der König ſelbſt 

Bum Geheimnis führt den Schlüſſel, 
Doch, damit ihE treffe recht, 

Bitt' ih dich, daß du mir ratheft: 
Sag. was muß von mir gefchrhn ? 


Du forgk wit Recht, 


(Ab.) 


a 
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Kernaande 
Muley, Lieb’ und Treundſchaft . 
Immer no an Wärde fichn " 
Gegen Pflicht und Ehre; wiemanb 
Wird dem König glei geſtellt⸗ 
Gr allein iR feines Gleichen, 
Und es iſt mein Rath daher, 
Ihm zu dienen, mid zu laffen. 
Dein Preund: bin ih: um Bewähr 
Deiner Ehr' Hinfort zu leiten, 
Bi ich mich bewachen ſelbſt. 
Und kim auch ein andrer, Freiheit 
Mir zu bieten, fein Geſchenk 
Nähm' ich nit, daß deine pre 
Bleibe von mir unverlogt, - 
Male . 
Nicht ſo redlich als gefällig 
SIR, Fernando, was bu räthſt. 
SH verdanke dir das Leben, 
Dirs vergelten acht’ ich vet, 
Und fo, was wir abgeſprochen, 
Richt’ ich diefe Nacht ind Werk. 
Made du dich frei, mein Leben 
Bleibt zurück, um auszuſtehn 
Deinen Tod : mach du dich frei, 
Und ich fürdte nichts nachher. 
Kernande 
Und wär's recht, daß ich fo hart 
Wär’ und graufam, wibes dew, 
Der fi mein erbarmt, und grauſam 
Mordete die Ehre deß, 
Der mir Leben firebt zu geben? 
Nein, und alfo fei beſtellt, 
Richter Über meine Sage 
Und mein Leben : ratde fh! 
Sol ih von dem Freiheit nehmen, 
Der, um für mich anbzufiehn . 
Dann zurückbleibt? Soll ich dukden, 
Daß an feiner Ehre wer 
Graufam handle, mir zu Gunften? 
Was raäthſt du? 
Muley. 


Ich weiß nicht mehr , 


Denn Ja ober Wein zw fagen, 1 
Beides fällt mir allzu ſchwee. 
Nein, weil es mich kränken wäre; 
Ja, weil ih doch eingefehn, 
Wenn ih mid zum Ja entſcheide, 
Daß id bir nit rathe vet. 
Fernando. 
Ja das thuſt der, denn es ſoll 
Mich mein Bott und mein Geſet 
Als ſtandhaften Prinzen fennen 
In der Sclaverei zu Bes. 





Dritte Abtheilung. 


Sael im Pallaſt. 


Muley und der König (treten auf). 


Muley (für fig.) 


Weit ich Don Fernando wicht 
Bor des Königs vielen Waren 
Beiſtehn kann, fei mein Gewicht 
Aufgewandt In feinen Sachen, 
Wie es echten Freundes Pflicht. — 
Da zu Sand und Waller Si 
Herr, mein Eifer Hat bebienet, 
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Bean bei ſolchen Kummer 1 
Pag in deiner Huld verbienet, 


Bullen. 

Biet du Hörk wi nit vorher? 
König 

Beil, wie du Sernanbo fogeft, 

De mis zu beleid'gen wagef. 
Dulcy 

Bet 


König. 
Indem bu dein Begehr 
Sa erfüllen wir berommen, 
De du mid für ihn genommen. 
Muley 
Bin ih eld fein Wächter nit 
Herr, dir ſchuldig den Bericht } 
Könt 8° 
Sorich, doch wird es ihm nicht frommen. 
Duley. 
Den Fernenbe, der dad Noben 
Dei GeſchleEs in gleicher Stärke . 
Sqhes fo lasge muß erpraben, 
Bu des Unglüdd WBunderwerte 
Sa dem Mund ber Belt erhoben; 
De er, Herr, die ſtreͤnge Acht, 
Befier ſprach“ ich wohl, die Moät 
Krone auf ih Iud, 
endlik nun fein Muth 
Elend ihn gebracht, 
einem Drt er ſchmachtet, 
f&nör IR und verachtet, 
n Dir es wärb’ erniedern, 
krant, gelähmt an Bliebern , 
milden Gaben tradtet, . 
dein Weich! gemeflen, 
? ia Kerker ſchlafen, 


HR 


f 


pERERE 
HR 5 


ezer 


iden niemand gäb' zu eſſen: 
Selger Lebenſsart bequemt, 

Die man ſchwachen Kräften both, 
Ward fein Körper ganz gelähmt, 
Und fo durch die Macht der Neth 
’r and Majeſtät gezähmt. 

Biere and an dem bumpfen Orte 
Son vie Balte Naht verronnen, 
Bleibt er ſtandhaft treu dem Worte: 
Und wenn rein bes Lit ber Sonnen 
Aufgeht aus des Tages Pforte, 
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Dean auf bärft’ger Matte vaffen N 


Syn bie Sclaven auf, unb ſchaffen 
Spa an einen Ort, EM — 

eg’ ichs wur! — ein Haufe MIR; 
Dean fo ekel iR beſchaffen : 
Sein Geruch, daß niemand ihn 
Kaun bei feinem Hauſe leiden „ 
Go daß alle vor ihn Mirhn, 

Spa nit Yören no beſcheiden, 
Und dem Mitleid fi eatziehs. 
Mur ein treuer Ritter blieb 

Und ein Diener, ibm zu lieb, 
Die ven aller Hülf entblößten 

Zn fo feltnen Nöthen trſten; 


Mit ihm teilen Mr, vom Trieb 

Gleicher Redlichkeit gebrungen , 

Ihre Koft, die fie Baum nädrt, 

Die fo ſchleunig wird verzehrt, 

Daß die Kehle ſie verſchlängen, 

Eh der Mund es noch erfährt, 

Und auch dieſe zücht'gen acc) 

Deine Seute für die Pflichten, 

Die fie treu bem Herrn entrichten ; 

Aber wie das ſtrengſte Joch 

Grauſam droht, fie zuzurichten, 

Kann doch nichts fie von ihm fdheiden 

Wenn der eine muß von Meiber 

Nahrung aufzuſuchen gebe, 

Bleibt der andre bei ihm ſehn, 

Ihn zu tröften in tem Leiben. 

Laß ein Biel ber Härte Reden, 

Herr, und bei den grimm’gen Plagen 

Die den Prinzen niederfireden,, 

Kühle Braun , wo nicht Wellagen , 

Wo Erbarmen nit, doch Schrecken. 
König. 


Schon gut, Mulsy. 


Phoͤnir (tritt auf). 
Ypbnir. 
Herr, wofern 
Meine Demuth allzeit gern 
Sich nah deinem Wind betragen. 
Lop mich eine Bitte wegen 
An bie Gnade meined Deren, 
Köni 9. 
Was wohl würde die verfagt? 
9 h ön tr 
Der Infant Fernando — 
König, 
Gut! 
Du haft (don genug gefagt. 
2 h 8 ir 
Macht erfiarren Aller Blut, 
Die ihn ſehn fo ſchwer geplagt. 
Könnt’ ih ed van dir erwerben. — 


Köntg. 
Kein, halt inne, Phönir! Halt! 
Sucht er ſelbſt nicht fein Werberben ? 
Thut Yernando’n wer Bewalt, 


Daß er müßte ſchmählich ferben ? 


Wenn, weil graufam er und hart 
Beim gegebnen Wort verharrt,  - 
Er fo harte Strafe duldet, 
Wie Hätt’ ih an ihm verſchulbet, 
Was von ihm, befchloflen ward ? 
Steht es nicht bei ihm, zu wenden 
Diefes Elend, und zu leben? 
Steht ed denn in feinen Händen, 
Mag er Geuta übergeben, 
Und al’ feine Qual wird enden. 
Selim (tritt auf). 
Selim. 
Herr, es warten zwei Geſandte 
Auf Gehör: von Tarudante 
SR der eine von den Zwein, 
Portugals Alfonfo ſandte 
Der den andern. 
Phönir m ſich). 
Welche Pein! 
Sicher ſchickt, um mich zu mn 


Tarudante. 
Muley (für ſich). 
Simmel! ſtexben 
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Laßt mich Freundſchaft, Eiferfſucht; 
Meine Hoffnung ohne Frucht: 
Alles muß Ein Tag verderben. 
König. 
Laß fie einz wir wollen, Phönir, 
Und auf biefe Polfter ſetzen. 
(Er und die Prinzeffin fegen Ad. ) 


Alfonfo und Tarudante (kommen von verfälebes 


nen Seiten). 
Tarudante. 
Hocherhabner Herr von Fez, — 
Alfoaſo. 
Herr von Fez, fo groß und mächtig. — 
x Zarubante, 
Deflen Rahme — 
Alfonfo 
Def Gedeihen — 
Tarudante. 
Niemahls ſterbe. 
Alfonſo. 
Allzeit lebe. 
Tarudante. 
Und du, dieſer Sonn’ Aurora — 
Alfonſo. 
Aufgang dieſes Decidentes — 
Tarudante. 
Mögft zum Trotz den Jahren blühen. 
Alfonſo. 
Mögſt zum Trotz den Zeiten herrſchen. 
Tarudante. 
Um zu haben — 
Alfonſo. 
Zu genießen — 
Tarudante. 
Herrlichkeiten. 
Alfonſo. 
Lorberkränze. 
Tarudante. 
Große Siege. 
Alfonſo. 
Hohe Glorien. 
Tarudante. 
Wen'ge übel. 
Alfonſo. 
Viele Segen 
Tarudante—. 
Wie ? indeß ih rede, Chriſt, 
Kannft du wagen bier zu reden ? ⸗ 
Alfonſo. 
Weil da, wo ich mich befinde, 
Niemand anders eher redet. 
Tarudante. 
Mir, weil ich Alarde bin 
Bon Geſchlecht, gebüprt bie erfie 
Stelle , denn wo Gingeborne 
Sind, zieht man nit vor die Fremden. 
Alfonfo. 
Wo man weif von feiner Sitte. 
Ihuts man wohl, denn Alle geben, 
Wie wir fehn an allen Orten, 
Stetd dem Saft die beſte Stelle. 
Tarubante 
Wäre diefer Grund auch gültig, 
Könnt’ er mich nicht widerlegen, 
Denn dem Gaſft allein gebührt, 
Keinem fonft die erſte Stelle 
König. 
Nun genug! und mögen Weide 
Sich auf meinen Poiftern fegen. 
Nebe denn der Portugiefe, 


Als Bekenner frember Lehre 

Mehr geehrt. 
Tarubante. — 

Ich bin ergrimmt. 

uAlfonfo. 

Wohl denn , Burz fei ‚meine Rede, 

Don Alfonſo, Portugals 

Großer König , der mit ehrnen 

Bungen , trog dem Neid unb Tode, 

Bon dem Ruhme ſei verherrlicht. 

Sendet Gruß dir, und erfucht dich, 

Da Fernando, wenn ſein Leben 

Geuta's Veſte ſollte koſten, 

Seine Freiheit nicht begehret, 

Daß du jetzo ſeinen Preis 

Wollſt auf ſolche Summen ſchätzen, 

Wie fie nur der Geiz verlangen, 

Nur die Großmuth kann verſchmaͤhen. 

Und daß er in Gold und Sitber 

So viel geben will an Werthe 

Als zwei Städte; dieſes bittet 

Er auf freundſchaftlichem Wege‘: 

Doch wenn du ihn nicht auslieferft , 

Ihn auf freien Fuß zu fielen, 

MI den Waffen dann gelobt er. 

Bu dem Ende baut er Städte 

Auf des Meeres leihten Schultern 

Schon von taufend ſtreitbarn Segeln. 

Und er ſchwört, mit Schwert und Ferner 

Ihm die Freiheit zu erkämpfen , 

Die Gefilde diefed Landes 

Dergeftalt mit Blut beſchwemmend, 

Daß die aufgegangne Gonne 

Finde deren grünen Teppich 

Alb Smaragden, als -Rubinen 

Ihn verlafl’ im Unterseben. 
Tarudante. 

Kommt es mir als Abgefanbten 

Schon nicht zu, Beſcheid zu geben, 

In fo fern ed meinem König 

Bulommt , darf ih, Ehrift, wohl reden. 

Diefer Schimpf warb ja der feine 

Schon; da er ald Sohn ergeben 

Meinem Deren bier if: und fo 

Kannft du feinetdalben melden 

Don XAlfonfo’n, daß er komme, 

Damtt er in ſchnellerm Wechſel 

Als von Nachts bis zur Aurora 

Seh’ in heißen Purpurwellen 

Tödtli ringen dieß Wefilde, 

Alfo, daß. der Himmel denke, 

Niemahls Hab’ er andre Blumen 

Dier erſchaffen, ald nur Nelkren. 
Alfonfo. 

Wärft du meines Gleichen, Mohr, 

Könnt‘ es ſeyn, daB biefer Kämpfe 

Ausgang man von zweien tapfern 

Sünglingen entſchieben ſähe. 

Doch heiß deinen König kommen, 

Wenn er Ruhm wünſcht gu erwerben, 

Daß der meine kommt, verbürg’ ich. 
Tarudante. 

Sprichſt du doch, als ob du's waͤreſt; 

Und iſt das, wird Tarudante 

Wifſſen Antwort auch zu geben, 
Alfonfo. 

Wohl, im Yelde wart’ ich deiner. 
Tarudante. 

Warten laſſen werd' ich wenig. 

Denn ich bin ein Blitz. 
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Xlfonfo. 
Ich Sturm. 
Zarubante, 
IE Bulcan, ber Zlammen fenbet. 
Alfonfo. 
Svdra ich, die Flammen ſprühet. 
Tarudante. 
I bin But}. 
Alfonſo. 
Ich bin Berderbes. 
Tarudante. 
Sqhreckt es dich nicht, mich zu diem? 
alfonfe . a 
Zödtets dich nicht, mich zu fehen? 
König 
Serren, wol” Sur beider Orkit, 
Obwohl Deftigfeit des Ürgers 
Begziehn kann der Yonne Worbeng, 
Belder fie verlarnt und dämpfet, 
Ginfehe , daß In meinem Eande 
Niemand Yeld gibt zu Gefechten 
Außer mir, und ih verweigr’ es, 
Dei mir Muße bleib’ , euch beſſer 
. Bu bebienen. 
Alfonſo. 
Nicht empfang’ ich 
Da Bewirthungen und Ühren, 
Be man mir Beſchwerden giebet. 
94 kam bloß Fernanbo's wegen, 
So verkleidet trieb nah de 
Bis ter Eifer ihn zu ſehen. 
Gy ich deiner Hauptſtabt nahte, 
Hört’ ich, daß du dich befänder 
Hier auf dieſem heitern Luſtſchloß, 
Uns fo kam ich dich zw ſprechen, 
Zur Befäleunigung ber Hoffnung⸗ 
Die mich Herzog ; ba fo ſchlecht es 
Kir gelingt, fo halt die Antwort 
Bio mih auf: dleß, Dar, erwägt. 
König. 
Bohl! die Antwort, Don Alfenſo, 
Bil ich karz und bündig geben: 
Bean du Geuta nicht zurück gib, 
Züräte nit, ibn mitzunehmen. 
dıfonfe. 
De ich feinetwegen kam, 
Und ihm retten muß, erklär' ich 
Dir ven Krieg, fich dich zw rüften. 
Treffen woll’n wis uns im Belde, 
Bır du ſeyn magſt, Abgefandter: 
Yfrita ſol heute beben. (%b.) 


ZSarubante. 

Bat mid nit hat föürbern können, 
Sqhäne Phönis , dad Belreben, 
Gab eis clan zu dienen, dieſes, 
Bis zu Füßen eu zu fehen, 

Mög’ es mindflend: reiht die Hand 
Dem , ver barbringt eine Seelt. 


YHdönir. 
Be Gar Hoheit , hoher Herr, 
Die Bewerbungen und Ghren, 
Zeil fie weiß, was fie fi ſchuldig, 
De wo mon fie ſchätzt, nit mehren. 
Muley (bei Seite). 
Bas erwartet, wer dieß fichet 
Dias ſich den Tod zu geben ? 
König. 
De Eur Hoheit hergekommen 
ESelba aach Fez fo unverfehens, 


So verzeihe fie dig Kargheit 
Der Bewirthung. 
T au dante. 
> Die Selchäfte 
Loffen mid nur kurze, Frif 
Die Abweſenheit verlängern, 
Und weil doch mein Abgeſandter 
Mit der Vollmacht war geſendet 
Meine Braut hier. abzubohlen 
Sn Gemäßheit des Berſprechens, 
Werde, weil ich felht gekommen, 
Nicht mein Eifer is Bewerbey 
Unwerth nahen Gluͤcks geachtet, 
König 80 
Herr, du fiegſt in ol’ und jedem: 
Und fo, um bir zu exwiebern, 
Wie au, weil zu folden Kämpfen 
Wir und rüften, ift es billig, 
Daß du überhoben werbeft 
Diefer Sorgen ; und fo mußt 
Du zurüd dann fihleunig Lehren, 
SH der Paß wird abgefchnitten 
Bon ben angebrobten Heeren 
Portugals, — 
Tarudanta. 
Mich ſolls nicht kümmern, 
Denn mit Mannſchaſt wohl verſehen 
Komm’ ich, und zahlreihen Schaͤren⸗ 
So daß eher biefe Felder 
Städt’ als Wüfteneien feinen, 
und, um bein Soldat zu werben. 
Kehr' ih bald zuräd mit ihnen. 
König. 
Schnell die Reife zu befiellen 
Rath’ ich alfoz nur nah Per 
Mußt dur Phönir, erſt did wenden, 
Meine Yauptfladt zu erfreun. 
Muley! 
Muley. 
Hoher Herr? 
König. 
Sei fertig, 
Daß du mit dem Kriegesvolke 
Könnft in Phönir Dienflen geben , 
Bis fie vor Gefahr geborgen, 
Und du beim Gemahl ſie Läffeft. (%b.) 
Muley (bei Seite). 
Died nur fehlte mir nad allem, 
Damit, während id abweſend 
Seyn muß, aud mein Beiſtand mangle 
Dem Fernando, und ihm ferner 
Nicht die kleinſte Doffnung bleibe. (Ale ab.) 





Straße in Ye. 





Don Juan, Brito (und andere EChriſtenſclaven brins 
gen den Bernando und fegen ihn auf eine Matte). 


gernando. 

Legt mich an die Stelle hier, 
Wo ich beffer mid kann laben 
An des Himmels liter Bier. 

D du füßer Herr ber Gaben, 
Wie viel danken muß ich bir! 
Ale mit mir in gleider Plage 
Diob lag, flucht' er dem Jage, 
Doc er thats, weil er verloren 
In der Sünde war geboren ; 
Da ih Lob dem Tage fage, 
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Weil und Gott em ihm verleihyn Tarudante. 
Will der Gnaden Überfluß. Stetö verriethit du Ehre mir. 
Seder ſchöne Morgenſchein, dernando. 
ZJeder Strahl der Sonne muß Schenkt doch eine Heine Gabe, 
Eine Seuerzunge ſeyn, Und bedenkt den kranken Armen. 
Die Ihn lobzupreifen bime, Seht, ih bin du Menſch, und babe 
i Brite Nichts, daß meinen Hunger abe; 
Liegt ihre, Herr, fo jege vet? Habt do Mitleid und Grkasın, 
Kernamdo, Menſchen! es erbarmt ja fi 
Beſſer Freund, als ich verdiene. BWohl ˖ein Thier am andern Thier. 
O wie dankt die, Herr, dein Knecht Brito. 
Als ihm fo: mild Berlichne? Betteln lehren wu ich bi, 
Da fie aus dem Kerker hier Das iſt nicht die Weile Hier. 
Kaum mid holen, gibſt du mir Y$eraaude 
Gine &onn’, um zu erwarkien: Wie muß ih denn fagenf: 
Herr, wie biſt du vol Etbarmen! Brtto. 
Erſter hriſtenſclav. GSprich:· 
Gott weiß, gerne blieben wir, Mohren, laßt eu doch erfichen, 
Cin'gen Troſt euch zu ertheilen, Einem Armen beizuſtehen, 
Doch die Arbeit Heißt und eilen. Daß er kann den Dunger flillen, 
Sernando. Um des hejl’gen großen Beten 
Kinder „ gebt mit Bott ! Des Profeten Mabom vollen, 
Bweiter Shrittenfela». Ködtg.- 
Welch Leiden! Noch in fo elendem Stande 
Dritter hriſtenſclav. Treu dem Worte fib bewelſt er, 
Belcher bitte Schmerz! (Sie gehen ab.) Mir zum Spotte, mir zur Schande. — 
Fernando, De, Infant! de, Ordensmriſer! 
Ihr Beiben Brito. 
Wollet doch bei mie verweilen? Dör, der König ruft, dich heißt er 
Brito. Kommen. 
Bum Begleiter Heft du mid. Kernando. 
Don Juan. Mich ? Nein, Writol Bein 
Di verlaſſen muß au Id. Drdensmeifter noch Infant 
Kernando, Bin ih, deffen Lei’ allein; 
Was beginn? ih, fehlſt du mir? - Und zur Erde fhon gebannt, 
Don Juan ’ SR der Name nicht mehr mein. 
Herr, ich bin gleich wieder bier, König. 
Was zu effen bloß für dich Siſt du keins von beiden no, 
WI ich ſuchen auszufpähn. Mag Fernando Antwort geben. 
Denn feit Diuley mußte gehn m ernando, 
Weg von Bez, fehlt ums auf Erden Sept, maß 16 mid Thon erheben 
Aller Zrof in den Beſchwerden: Von der Erde, will ich doch 
Trotz dem allen, muß ich ſehn Din zu deinen Füßen ſtreben. 
Dirs zu ſchaffen. Ich will zwar { Nöuip 
Mit Unmöglichkelten ringen, Standhaft fletd mir zum MWerbruß 
Jebermann ſchent die Gefahr Bleibſt du: dein Gehorchen Hier, 
Den Befehl nicht zu vollbringen, SR es Demuth? iſt's ECabſchluß 
Welcher Waſſer dir ſogar Fernando. 
Weigern beißt; fie wollen mir Wie der Sclav verehren muß 
Nichts verkaufen, weil fie fehn Ä Seinen Herrn, folls zeigen Bir. 
Daß ih Beiſtand leiſte dir: Und ba ich dein Sclave bin, 
So weit muß bie Härte gehn Vor dein Antlig Kergerufen 
Des Geſchicks, doch kommen bier Diefmal, muß ih gu dir reden: 
Ehen Leute. Here und König, hör mi rubig. 
Sernando. König nannt' ich dich: obwohl du 
Könnt’ ich doch Es in frembder Lehre wurdeſt, 
Rührend meine Stimm' erheben, So erhaben iſt der Kon'ge 
Daß mir jemand möchte geben, Goͤttlichkeit, ſo mbezwungen, 
Um in Leiden länger nmoch Daß fie milden Sinn erzeuget ;- 
Einen Augenblid zu leben! (Don Juan ab.) Darum mit bem edlen Blute 
i Muß bei die die Mild’ und Welshelt 
Be A een Ei Auch nothwendig ſtehn im Bunbe, 
Sellm — nn e ei — — 
— tedt auf ſolcher würd'gen 
Herr , in dieſer Stroße dier Dieſer Name, daß das Rest 
Kannft du ed mit mehr umgehen. 4 Der Ratur ihm Beißet du’gen 
Dos di ver Ynfent muß ſehen. Mit Gehorſam: wie wir Iefen, 
Köntg (ya Tarudante). Daß der Löw’, in ungebundnen 
Dich begleitend wollt’ ich dir Staaten ded Gewfides König; 


Meine Größe Laffen ſehen. Der, warn er die Sktiene rumyelt, 


J 


Cie mit Araub’gem Oaariuchs Fränst,, 
Milde fei, and nie verfhlungen 
Yab’ als Raub den Unterwärfgen. _ 
In dem falz’gen Scheum ber Yluthen 
Madien dem Delphin, der König 
Uster Fiſchen iſt, die Schuppen, 
Die er ſilbern trägt und golden, 
Auf die bunkelblauen Schultern 
Kronen , und man ſah wohl ſchon 
Yzs ver wñſten Wath ded Sturmes 
Ihr ans Land die Menfchen reiten, 
Des fe aicht im Meex verfunken,, 
Dann der hochgewalt'ge Adlex, 

Dem die Zedern ih zum Buſche 

Sn dei Windes Sfären Eräufela, 
Yler Bögel; die mit Gruße 

Sich der Sonne fun, Monarch, 
id und edel, will. nit dulden, 
Def der Menſch, zum Trunk geladen - 
Unter veinem Silber ſchlurfe 

Seinen Tod, fo den Kryſtallen - 
Giner Watter gift’'ge Bunge ; 
Beigemiſcht, und rührt mit Schnabe 
Cie und Bitt’gen trüb’ und dunkel. 
Unter Pflenzen felb und Steinen 
Sehn wir abgebrudt die Spuren 
Gelder Herrſchaftz die Sranate, 
Die, zur Königin berufen 

Uster Frũchten, ſich zur Krone 
Arr Schale Spigen rundet 

kaſßt, vergiftet, Wie Rubinen 
Selten, die on ihr gefuntelt, 

Un) verwandelt in Zopafen 

Sure Farbe, matt verbumpfet. 

Der Demant , vor deſſen Antlig 

Der Magnet ſelbſt feines Zuges 
Sich entänßert, um geborfam 

Sum als König fo zu huld’gen, 

3 edel, daß 2; nicht 

Seine Herrn Berrath kann bulden 
Unb die Härt’, an ber vergebli 
Sich gefoigte Griffel Rumpfen, 

Mr} denn in fi ſelbſt zerfallen, 
Anfsrlöh in feines Pulver. 

ZR nun unter Thieren, Fiſchen, 
Vögeln „ Pflanzen, Steinen , kundig 
Solche KönigdsMojefät 

Des Erbermend : billig mu ed 
Un bei Menſchen gelten, Herr; 
Richt die fremde Lehr entſchuldigt 
Dich dabei, in jeder Lehre 

SR die Grauſamkeit verrufen. 
Krischwigs will ich dich rühren 

Mit vom Jammer meines Drudes, 
Des du mir bad Leben gebeſt, 
Beige: wit vie Stimme ſuchet. 
Denn ich weiß wohl, ich muß ſterben 
Ya der Krankheit, die, verbuntelnd 
Brine Sinne. burch bie Glieber 
Bott und frofiig mir gebunden ; 
30 wi wohl, vb Ih zum Tobe 


Der finabhaßte. Wein · N 


Ais natuͤrliche Geberde 

Pflegt dee Menſch, deu etwa. ſuchet 
Zu empfangen, ſeine Hände 

Bu erheben, fa verbunben: 

Will ers wieder von ih werfen, 
Dann auf gleihe Weife thut er. 
Denn ber Luft fie zu entleb’gen, 
Wendet er fie bloß nech unten. 

So die Welt bei der Geburt, 

Baum Werarit daß fie und ſuche, 
Wil und in ber Wieg’ empfanugen, 
Und thut;fie zu unferm chung 
Auf, gewandt nad oben; aber 
Wenn mit Grimm fie ober Trutze 
Weg von fi und werfen will. 
Wendet fie bloß die verbundnen 
Händ', und eben: jenes Werkzeug 
Tauſcht die Form zu dem Behafe, 
Denn was Wiege war nad oben, 
Wird zum Sarg, gewandt nach unten. 
Unferm Tod fo nah demnach 

Leben wir; fo. eng verbunden 


Haben wir, wenn wir geboren, 


Wie die Wiege, fo die Grube. 

Was erwartet, wer bieß höret? 
Wer dieß weiß, was kann ex ſuchen? 
Nicht das Leben wird es feyn, 

Das if Har aus gutem Grunde ; 
Wohl der Tod, um dieſen bitt' id. 
Daß der Himmel meinem Wunſche 
So willfahren mag, zu ſterben 

Kür den Glauben; und vermutheſt 
Du vielleicht, dieß ſei Verzweiflung, 
Weil ich lebe mir zur Buße; 

So iſts doch nur Trieb, mein Leben 
An des Bluubend rechtem Schutze 
Hinzugeben, Gott zum Opfer 
Bietend Leib und Ger’ im Bunde. 
Und fo , bitt id ſchon ben Zob, 
Mup mid jener Trieb entfchulb’gen, 
Und wenn nit bai dir die Milde 
Biegen Tann, die Härte fude 

Di zu nöth'gen. Bi du Löwe} 
Wohl, fo brül’ in grimm'gem Muthe, 
Und zerſtücke den, ber dich 

Döhnt , beleidigt ,„ und bir truget. 
Biſt du Adler? Lak den Schnabel 
Und die Klauen den verwunben, 
Der dein Net wagt zu zerſtören. 
Bir du Delphin 3 fo gib Kunde, 5 
Daß Orkane nahn, dem Sciffer, 
Der dad Meer der Welt durchfurchet. 
Bir du königlicher Baum? 

Beig der Deftigkeit bed Sturmes, 
Der Gerichte Gottes Über, 
Ale Zweig’ ontblöpt vom Schmucke. 
Bir du Diamant? Go werde 
Gift'ge Wuth, zerfkiebt in Pulver, 
Und erfhöpfe dich; denn Ih u - 

Ob Id noch mehr Qualen dulde, 
Db ih no mehr Härte ſehe, 

Ob ich noch mehr Bing’. im. Deuder 
Ob ih noch mehr Noth erlebe, 

Db ih fühle no mehr Bußen, 

Ob ih no mehr Hunger leide, 


: 2b dew Beib- ſchon diefe Lumpen 


Nicht beiden, unb ich Wohnung 
Hier nur find’ im alten Wuſte: 
Doch im: Blauen feſt vorhame’ id, . . 
Bell er Sonn! if, bie mir funfeit, 


< 
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Der ſtandhafie Yrin;. 


Weil er Licht iſt, das mich leitet, 

gorber, dad mir dient zum Rahme, 

Nicht die Kirche ſollſt du, mi 

Magſt du führen im Triumfe : 

Sort wird meine Sache ſchützen, 

Da ich feiner flritt zum Säure. 
König. 


Iſts mögli ? in folden Plagen  - : 


Kann du prahlen und dich tröflen, ' 
Die doch dein? Kannſt mid verklagen 
Dem fie , fremd, Eein Leid einflößten,, 
Da du nidt nad dir wii fragen ’ 
Weil gebracht ums Leben dic 

Deine eigne Hand, nit ich, 

Do Erdarmen nit von mir: 
Habe Mitleid du mit bir, 


So muß in den irdeſchen Schranken 
Jeder an fi ſelbſt erkranken, 

Bid er feinen Tod gewinnt. 
Menſch, nicht forglos fei und blind, 
Den? daran in biefer Friſt, 

Das ein ew’ge& Leben iR; 

Warte nit , daß kund dirs thu’ 
Andre Krankheit noch, da bu 

Deine größte Krankheit bifl. 

immer gehn des Menſchen Tritte 
Auf der harten Erb’ umber, 

Und nicht einen wandelt er, 

Daß er nicht fein Grab beſchritte. 
Dart Geſetz und firenge Sitte 

Kührt ihn auf des Lebens Bahnen: 
Jeder Schritt (furchtbares Mahnen!) 





Da wir Menfchen ſterblich findt- - 1. 


Dann, Lernando, rührft u mich⸗ cAb.) Iſt zum vorwärts gehn, wo dann 
Fernando. . Gott feibft nit mehr machen Tann 
Eure Majeſtät denn ſtehe, Dieſen Sqritt zum ungethanen. 
Herr, mie beit - 2 * Aber, Freund', ed naht mein Seiten : 
Barudante u Tragt mid fort in euren Armen, 
Mei Mägtih Wehe! (%6.) - Doa Juan. 
Fernando. Weil ich lebe, dich umarmen 
Wenn die Göttlichkeit der — Sollen fie: 
Steel’ iſt in der Schönheit Bilde dernando. 
Beigt es, Herrin: fie erflehe Rah dem Verfhelten : ' 
Mir den König. " Bitt' ih, wollet mich entkleidten, - ’- -- 
.Phönir- Edler Don Juan ; verfiedt was 
“ Craufe Noth! Argendwo im Kerker ſteckt, 
Sernanbdo, Wenn ihr ſucht, mein Ordentkleid, 
Seht ihr mid nit anf Daß ich trug fo Tange Beit, 
Phönir. Darin ſenkt mid unbebedt 
O Sob! Ein, wofern mi no empfangen - 
Kernandeo, Zäßt ein Grab der grimmig wilde 
Ihr thut wohl, denn eure Augen König, nun geneigt zur Milde, 
Dürfen Ungemadh nicht faugen. Und bezeichnet : mein Verlangen 
PpHönir, Hofft, ſterb' ich ſchon hier gefangen, 
Welch Entſetzen, bus mir droht! Losgekauft genieß' ih dort 
dernando.. Einſt noch des Altares Hort; 
Wenn ihr gleich euch von mir rehrt Denn da fh, mein Gott, im Leben 
Und hinweg zu eilen trachtet, So viel Kirchen dir gegeben, 
Dennoch, Herrin, feld belehrt: Gibt wohl eine mir bein Wort. 
Db ihr no fo ſchön euch achtet, (Ste führen ihn in ihren Armen ab. ) 
Ihr feid mehr als ih nicht werth 
Und vielleicht ich mehr als ‘ihr, 
$ PhHönte Seeküſte. 
Graun erregt ein Laut von bir, 
Und dein Athem fohlägt mir Wunden. -- Don Alfonfo (und Soldaten mit Musketen treten auf) 
Laß mih, Menſch! was will du mie} - i 
Aules Weh hab’ id} empfunden. CH.) Alfonfe. 
Don Iu an (Eonimt mit einem Brot.) Lust nun das unbeftänd’ ge j 
Don Juan. Blauliche Feid verwahren dieß unbänd’ge 
Dir zu bringen dieſes Brot, Schiffsbollwerk, welches zu des Himmels Grauſen 
Da die Modren had mir ſetzten, Das Meer läßt auf beſchneiten Schultern haufen; 
Und mit Schlägen‘ mid verlegten, Und bier an ben Geſtaden ä 
Kaum enttam Ich , Bart bebroht. Last fih ded Meeres fhwangre Berg’ .entlaben 
gernando Der Mannſchaft, daß fih voller Beuerfhlünde, 
Adams Erbtheil iſt idie Roth. Jedweder Kiel als Griech'ſcher Bau verkünde. 
Don —— Don Enrique ſ(tritt — 
Nimm! — I Gnrigus 
—— IE in BR Derr , du bafl nit gewollt, daß an bem Eitrante 


Bon Fez zuvdrberf unfre Manufhaft lande, 

Und wählteſt diefen Poften. ° 

Um auszuſchiffen: viel wirb es Lich tofen ;- 

Denn fhon von einer Seite 

Rüdt der zahlreihe Mark — zum. Gtreite, 
Dip Heer die Winde ſtolzer il. beflügeln, . 
Und die Gebirge ſchwellt mit Heuen Hügeln, . 
Es führt fol groß Geſchwader Tarndante, = 
Bon Bez fein Weib ..bie glückliche unfante 


Ich Linnd nit: mehr: — 
Treuer Freund, denn“ ſchen heran j 
Naht mein oh. 
Don Such. 2 
I [oe —22 
Leih' der Himmel xrop Sen Ger —— 
Bernando, ! m 
Doch wann muß! der Tod ma “ . 
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Sem nah Marocco bringen : j 
Deq Cqchos Zunge xaf’ ca. lauter ringen. 
Alfonfe ; 
Gerigue , dazu kam id, - 
Is ja erwarten bier am Paß; and nehm ic 
Dieß nicht aud Zufall vor, es if geſchehen 
Mit Abſicht, umd der Grand läßt Ach verßehen. 
Bir ich nad Be, zur Ausihiffung gegangen, 
Se datte Beider Bolt mei dort empfangenzs- 
Da fie getheilt fi finden, 
Kıza id mit mindrer Mack fie übezwinben ; 
Und, ed fie noch ſich rüften, 
Sqlagt Baffenlärm. 
Guariaue. - i „a 
Bedenke, Herr, und merke! 
dat Umzeit iR ber Krieg. ie 
Alfenfo. 
Des Zornes Stärke 
BZ feinen Rath mehr hören, 
Kein Augenbli darf diefe Rache ſtören: 
2:3 denn, ven mir erhoben, 
Darch Afrite des Todes Geißel toben. 
Enrique 
Ei) , wie die Rat, erfüllet 
Wit reinen Schatten , tiefer ſchon verhüllet 
3a Kinkernif des Sonnenwagand Funkeln. 
alfoxfe 
Eo fehten wir im Dunkeln, 
dena diefen muth’gen Glauben, 
Der mi befeelt,, Bann Zeit und Macht nit rauben. 
Benz bri dem Märterthum, das du erlitteſt, 
Terzante , bu für Gottes Sache ſtritteſt, 
Es muf der Eieg gelingen. 
Ur wird er Nuhm, mir wird er Ehre bringen, 
Enrique 
Dein Mihner Stolz will hin zum Wahn dich raffen. 
Seraando (hinter ber Scene), 


dem Yazriff, Heid Alfonfo! Waffen! Waffen! (Zinken.) 


Alfonſo. 
tirk ba verworrae Stimmen, 
La ref usb traurig mit ben Winden ſchwimmen? 
Enrique 
36 hir’, und unter biefen 
E4el5 wie Zrempeten , bie zum Angriff bliefen. 
Alfonfo 
Beiiıuf, Enrique! mutig denn geftärmet ! 
Bab ſhirat gewig der Himmel. 
Zernando (Hiater der Scene). 
Ja, er ſchirmet. 
Ee tritt auf, im Drbendmantel, mit einer Fackel.) 
Era Himmel dat verpflichtet 
Dez Slaub' und Gifer,, fromm auf ihn gerichtet. 
&: mil Vie Sache führen, ; 
Und mich and meiner Sclaverei entführen : 
Ders mir ( feltned Crempel;) 
Ge Sort für fo viel Zempel einen Tempel. 
Dit Tiefer Fackel Brönten, 
2a Driemt eatglommen, in ben Händen, 
5:7 iS ſtets leuchtend fehreiten 
Ber beisem Kolzen Der, unb fo dich leiten, 
Def be dent aach Verlangen, 
deeher Kifenfe , mög Arofä'n erlangen. 
Gen Se! De foER mid, jetzo dart nicht Exönen, 


Weiz untergehn in Morgenroth verſchönen. (%6.) 
Esrigue 

Tiaafe, ned bezwein ih, was ich fehe. 
Atfenfe. Z 

H niät, ich glaub’ und gehe, . 

id  e8 Gottes Serie, .: 





Vor ben Mauern yon Bez. 





Der König und Belius (treten auf, oben auf der 
Mauer eben Don Juan und ein Ghriftenfclav 
neben einem Sarge mit der Leiche bed Infanten ). 


Don Suan, 
Freu dich nun, Barbar! das befte 
Leben raubte du tyrannifch, 
König. 
Sprich, wer bi du? 
Don Iuan, 
Ich? ein Menſch, 
Der, ob fie mid ſchon erſchlagen, 
Bon Bernando nie wird weichen ; 
Und, ob ih vor Jammer raſe, 
Will ich doch, ein treuer Hund, 
Ihn begleiten bis zum Grabe. 
König. 
Ehriſten, ſeht ein Denkmal Bier, 
Das den kommenden Zeitaltern 
Die Gerechtigkeit verkünde, 
Die ich übe; denn für Thaten 
Wider Eöniglihe Häupter 
Heißt nicht Grauſamkeit die Rache. 
Komm' Alfonſo iegt, er komme 
Zrogig aus den Sclavenbanden 
Ihn zu löfen! Sind mir ſchon 
Große Hoffnungen entgangen, 
Daß Geuta das mein'ge würde: 
Damit ſie dem Trotz'gen fallen 
Auf Deß Freiheit, ſo erfreuts mich 
Ihn zu ſehn in engen Schranken. 
Auch im Tode nicht entgeh’ er 
Meines Grimm's denkwürd'gen Strafen , 
Und fo foU er daftehn , jedem 
Der vorübergeht, zur Schand?. 
Don Juan, 
Bald wird deine Strafe kommen, 
Denn auf Feldern und Geſtaden 
Kann ih fhon erfpähn von bier 
Meine chriſtlichen Standarten. 
König. 
kaß und auf die Mauer fleigen, 
Was er meldet, zu erfahren, 
(Der König und Selim ab.) 
Don Juan. 
Die Panier’ am Boden fhleifend . 
Und gedämpft die Trommeln ſchlagend, 
Eunten auögelöfht und Lichter: 
Das find traur'ge Zeichen alle. 


( Sedämpfte Trommeln. Don YBernando kommt voran 
mit einer brennenden Fackel, hinter ihm Don Als 
fonfo. Don Enrique und ihre Truppen, welche 
Zarubdbante, Phönir und Muley gefangen 


führen. ) 
Fernando. 
In der Naht geheimen Grauen 
Führt' ih dich auf unbelannten 
Pfaden herz; da an ber Sonne 
Graue Wolken fon verdampfen. 
Siegreih bi du, Held Alfonfo , 
Mit mir Her nah Fez gewandelt: 
Diefes iſt die Mau’r von Bey; 
Dier um meine Löſung handle, 
Alfonfe; 
De dort oben! Sagt dem König. 
Daß Ih ihn zu fehn verlange. 


‚ 


(Ab.) 


Co uf nicht Waffen mirhr, nein. uf Bictonie 1 ( AU ab.) | Der König und Selim (erſcheinen auf der Dauer). 
4 


König. 
Was begehrft du, tapfrer Sängling ? 
Alfonfo. 
Daß du lotgebſt den Yufanten 
Ordensmeifler Den Fernando , 
und ich gebe Zarudante 
Die zum Löfegeld, und Phönir, 
Welche vor dir ſtehn gefangen, 
Wähle nun: es ſterbe Phönir, 
Oder gib ihn mir zu Panden. 
König. 
Bad nur fol ih thun, Zreund Selm, 
In Verwirrung fo befangen ? 
Der Infant farb, meine Tochter 
SR in feinen Bänden : falſche 
Unbeftändigkeit bed Glückes, 
Das mich ſtürzt in biefe Lage 
Phõnix. 
Herr, was ff} dieß? Da bu fieheſt 
Dieb mein Haupt in ſolchem Drange, 
Sn Gefahren fo mein Leben, 
Deine Ehr’ in ſolchem Kampfe, 
Zweifelſt du noch um die Antwort f 
Kann zu zögern dir geftatten 
Nur Minuten, Augenblide, f 
Die Begier mich frei zu maden? 
Steht in deiner Hand mein Leben: 
Und du duldeſt (harte Plige: ) 
Daß tie mein’ge (bittrer Schmerz! ) 
Feffeln ungerechte Bande ? 
Döngt mein Leben an dem Laute 
Deiner Stimme: (firenge Marter!) 
Und bu leideſt, daß die mein'ge 
Stürmiſch in die Lüfte wale! 
Meine Bruft vor deinen Augen 
Steht du bloß dem Brummen Stahle: 
Und du duldeft, daß die mein’gen 
Heiße Thränen fließen laffen : 
Als ein König, warft du Raubthier, 
As eih Vater, wurb’ft du Natter, 
As ein Richter, bit du Denker: 
Nicht mehr König, Richter, Vater. 
König. 
Phönir, meine Antwort zögert 
Darum nicht, daß fie verfüge 
Dir das Leben, da der Himmel 
Läßt des mein’gen Ende nahen. 
Und ba jego unvermeidlich 
Eins muß enden wie das Andre: 
Wil’, Alfonfo, um die Stunde 
Grad’, als Phönir geflern Abend 
Auszog, ging zufammen unter 
In zwei Meeren ſich begrabend,, 
Hier des Todes, da des Schaumes, 
Mit der Sonne der Infante. 
Dieſe ſchmalen Breter dienen 
Seinen Leichnam einzufaſſen. 
Gib den Tod ter ſchönen Phönix, 
Nimm mein Blut für deins zur Rache. 


Phöonix. 
Weh mir! alle meine Hoffnung 
Muß unwiederbringlich fallen, 

K äni 8. 
Jetzo bleibt mir nichts, mein Leben 
Augenbticke zu erhalten. 


Enrique. 
Helf mir Gott! was muß ich hören ? 
Alzumät,o Himmel, nahte, 
Alzufpät Ihm feine Freiheit! 


Der flanbhafte Prinz. , 


Alfonfo. 
Sag dab nit , denn wenn mir fogten 
Dunkle Reden des Fernando, 
Löfen ſollt' ih feine Bande, 
Sagt? er es für feinen Leichnann, 
Auf daß diefer möge haben- - 
Einen Tempel für fo vieles 
Und um ibn fei unterhanbelt, 
Derr von Fer daß du nicht vente, 
Daß Fernando , tobt, zu achten 
Minder fei als biefe Schöndeit, 
Kür ihn, wie er liegt lan Sarge, : 
Tauſch' ih dir fie: ſende denn 
Mir den Schnee für die Kryſtalen, 
Zür ven Mat den Januat, 
ofen für die Diamanten, F 
Endlich einen leid'gen Todten 
Für ein Bild ‚das göttlich pranget. 
K ö n ig % 
Wie? was fagft du, Held Alfonfet . 
Alfonfo 
Daß du ihn herunter laſſeſt. 
Yhönir : 
Preis bin ih für einen Todten, 
Nach des Himmels Wink geſchah «eb. 
Könti 9. 
An der Mauer laß den Sarg 
Nieder, gebt ihn ihm au Daubden, , 
Und ih will zu feinen Fügen 


Selber bin zur Übergabe. (1b.) 
(Dee Sarg wird an Stricken längs ber Baur beruns 
tergelaffen. ) 
Alfonfo. 


Beil’ger Prinz und Märtyrer, 
Laß dich meine Arm’ empfangen! 
Enrique 


| Ich verehre Hier di, Bruder. 


Der König, Don Juan (und andre Ehriſtenſclaven 
treten unten auf). 


Don Juan. 
Lap mi, Held Alfonfo , fallen 
Deine Hand. 

Alfonfo.. 

Don Yuan ‚mein Breund, 
Rechenſchaft gibſt vom Infanten 
Du mir treulich. 

Don Juan. 

Bid zum Tode 

Sein Gefährt, bis ih ibn ſahe 
Frei nun, tobt und lebend blieb ich 
Bei ihm, ſeht ihn da im Sarge. 

Alfonfo 
Gebt mir, Oheim, eure Rechte, 
Ob ich thöricht glei und albern, 
Euch auß der Gefahr zu retten, 
Hoher Herr, fo ſpät anlangte: 
In dem Tode, was bie größte, 
Beigt die Freundſchaft fi vor allem. 
Einen hocherhabnen Tempel 
WIR zu würd’gem Chrenmale 
Eurem fel’gen Leib’ ih weihen. — 
Dhönis dir und Tarabante 
Übergebend, bitt’ ich, Rönig, 
Sid fie Muley'n zum Gemahle, 
Um ber Freundſchaft, bie er pflog⸗ 
Wie ih weiß, mit bem Snfanten. 
Sept, Gefangne, kommt umb fehet! 
Dier liegt eu’e Infant, fo traget 
Auf den Schultern ihn zur Flotte. 


we. it deffer als ei wat | 27 


König. 
Ihn begleiten follen alle. 2 
Alfonfo. 
Bei ver lieblichen Trompeten - 
Und gebämpften Trommeln Klange 
Zieh’ bad Heer zu —— 


eier, und ſolch Ende Habe, 
Demutdävol Verzeihung bittend 
Kür fo manchen großen Mangel, 
Der ftandhafte Prinz im Gläuben, 
Don Fernando Aufitantens. 





es if. öfter als es war: wo 





Bon 
E. g. & D. von ber Malsburg. on 
Yerfonen. Br E 


GrafGefar, ana von —— 
FJlora, deſſen Tochter. 

Sraf Carl Golona. 

Iraald. £ 

fabius. 

Laura, deſſen Schweſter. — 
Celius, Thurmwart. 


⸗ 


EEE nen 


Sylvia, Bofe ber Flora. 

Nife, Bofe der Laura. - j 
Julius, im Gefolge des Statthalters, 
M Ünz, Garld Diener. . 

Sefolge, Bade u f. w. 


Schauplatz: Wien. 


Es if beffer als es war. 


I. 


Sr Söhne meiner Stadt, was feht ide blinden ? 
Butt Sbro’d oder Taj o's goldnen Bellen, 

Seht ihr der Donau Heimifh Silber ſchwellen, 

Uns flig Glũck aus ihren Wogen trinken! 


Sutt, daß ie Mabrid's Giebelmeer verſinken 
Die trunt'aen Augen, ſchau'n die freundlichhellen 
Kagmızsen Bien’s und tauſend liebe Stellen, 
Gnigegen eu und ſcheinen mild zu winken! 


Un feht ihr fo den Phönir ſpan'ſcher Aıngen 
Da Stadt, die eure Herzensſtadt, gedenkend, 
3a ihrt Form fein MBunberbiidnif gießen: 


Es titel wohl, — wärs ihm nit ſchon gelungen , 

Is felela eure Bunt — ihr, nun fie ſchenkend, 

ha, toppelt warm, an eu’re Herzen fließen. 
% 8. Seidl 


u, 


Aus feinem Golbe ſeh' ein Netz Ih ſtricken, 

Blut'ge Rubinen, Perlen brein fih flechten; 
Der, ben dieß Blut und diefe Thränen Adıten , 
Flieht in das Netz; ein Kerker zum Entzücken 


Wird nun daraus, ein Ring kommt es zu ſchmücken 
Als Buuberfhloß , in wahren Kerkers Nähten 

Führt Liebe dort die Nechte zu dem Rechten, 

Gilt, bald zum Thurm, bald au 8 dem Thurm zu ſchicken. 


Und holde Angſt, Verlegenheit, unb Bartheit 
Verflicht und bricht wechfelnd bed Netzes Schlingen 
Zum immer fellern Knoten um zwei Hände. 


Das Kindesrecht befiegt die Rechtsgetahrtheit, 
Der Lieb' löſt Freundſchaft, Birk der Ehr die Schwingen, 
Das Goldesnet ſich in ein holdes Ende. 

D. H. Grafvon Loeben. 





Erſte Abtheilung. 


— — — — — ) 
——— der Flora. abend. 





glora, Sylvia 


Flora. 
(Gilt herein und wirft einen weiten — Mantel 
uns von fi.) 


Sau, daß ih mich anders Bleibe, 

Eine, fGncH bis weggethan! i 
Syipiae. 

Bad ik dad? was hafl du an®. 

Yaria, was geſchah zu Leide? 
$lora. 

Bra ich't denkend ſchon verſcheide, 

was wärb’ ich, ſollt' ich's ſagen? 


⸗ 


Sylvia.” 
Nimm die Kleid. 
Slora. 
Ach, Kann ich's wagen? 
Weiß ig fiher hier zu ruhn? 
S y Ivi 
Hier} in deiner Wohnung ? 


Flora. 
Nun, 
Dann will ih dir Alles Magen: N | 
Kund find bir die Jubelfeſte, en 
Welche Deutfhland, dem Geſchicke a 
Dankbar für des Ruhmes Gabe, u: 
Dankbar für fein Slüd dem Himmel, 
Angeorbnet zum Gmpfange 
Diefer freundlihen Maria, 
Spaniens glüdliher Infantin, 
Ungarns fürſtlicher Gebietrin; 
Kund iſt dir, daß über allen ; 
v 
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Sich bie blüdenden Provinzen 
Böheimd aufgezeichnet edel, “ 
" Ausgezeichnet reich bewiefen, 

aus ihm rief des Rufs Pofgune , 
Mit den taufendfahen Stimmen, - 
Und es lud zum größten Scyaufpiel, 
Daß die Sonne ſah, wo immer 
Dur Kryſtall und Schnee fie fluthe, 
Seit die Morgendämmrung lieblich 
Ihr das golbne Haar gefräufelt, . 
Bid Hin, wo bie feuchte, finfite 
Nacht es löſet; denn ein Phönir 
Eines Zagealterd fiehet 

Sie vom Dſt zum Niedergange 
Lager, Srabmapl, Urn’ und Wiege. 
Deut am Abend, ald die Donau 
Einem feſtlichen Turniere 

Auf dem Waſſer fih als Kampfplag 
Bieten follte, daß nicht dieſes 
Neidiſch auf die Erde ſtürbe, 

Säh' es ihrer Sonne Schimmer 
Stets nur ihrer Sfäre leuten, — 
Deut ſchickt Laura , meine liebe 
Nachbarin, an beren Wärten 

Meine grängen, einen Diener, 

Mir zu fagen: wenn ih Neigung 
Fühle, jene Yeierfpiele 

Dort verkleidet anzufehn. 

Möcht' ih, laſſe fie mi bitten, . 
Weil man bo bei Wafferfeften 
Bühn’ und Söller nit errichte, 
Mit ihr mid dahin begeben. 

Diät in ſpan'ſche Tracht gewidelt; 
Könnten wir doch fo den Abend 
Beid’ in Fröhlichkeit verbringen, 
Und vom Ufer, eingefchleiert, 
Diefer Feſtlichkeit genießen. 

Ich nun, bob — da id «8 fage, 
Mirft du überflüffig finden 

Mehr zu fagen, benn bie Bolge, 
Da ein Weib ed fagt, if fiher — _ 
Ohne an bie Frucht zu denken, x 
Die mir önnte draus erfprießen, 

Wenn mi irgend wer erkennte, 

Bin mit meine Laura flieg’ ich, 

Mo 0b dem getrauften Walde, 

Ob dem Lodigen Selle, 

Maien dihtend , fi «in Blüten⸗ 
Krühling flatternd wogt' und wiegte, 
Denn, in laubgef&müdten Barken 

Und umhangenen Barlillen 

Schwebend , ein Bebirg von Rofen . 
War die majeät’fhe Inſel. 

Sept , in einem prächt'gen Naden, 

Der vom Wimpel bid zum Kiele 

Eine Kohl’ aus Bold, zum Derzleib. 
Der Kryſtallen lebend flimmte, 

Senkt fi in den Strom die Kön’gin, 
Und bei biefem Wonneblide 

Bittern Wellen Freudenſalven, 

Wozu füße Harmonieen 

Nahtigallen aus Metallen, 
Feuerfhlünd’ und Flöten, Mingen. . 


Und. der Streiter . . . doch was thu' I? - 


Nicht Genäſfſe wiederfpiegle, 

Wer nur Leiden fühlt, nit Feſte, 
Wer nur weint um Mipgefhide! 
Überlaffen wir ben Proben, 

Daß fie von ben Feten fingen, 
Neden nicht von ihrem Glanze, 


Es iR beſſer ats es wax. a 


Bo fi unſre Schmach nur findet, — 
Beide fanden wir von ferne, “ >. 
Nicht genug verhället immer, 

Daß nit Neuheit Neugier reiste, 
Deren, die auf Sritt und Schritten 
Uns jumeift verfolgten, Ciner, 

War Arnald, mit welhem Licius 

Otng, mein Better und Verlobter, 

Ach, mit dem mid zu verbinden, 
re Zyronnelen! ) * 

Mir dur Qual, mein Vater ringet. 
Von Arnald und Liciud wurden 

Wir getrichen und vertrieben, 

Mir zum Kummer, minder Lauren, 
Denn erluftigt gab durch Winke, 
(War es Tücke, war es keine?) 

Daß Arnalds Geleit fie liebe, 
Sie mir deutlich zu verſtehen. 

Schnöde Strafe! Hart Geſchicke! 

Als auf's Beſte unterhalten 

Licius feinen Freund erblicktt, 

Hebt er neidiſch oder höfiſch, 
(Einerlei ſind beide Dinge) 

Eiferſucht mir auf mich ſelber 

An zu regen: gibt's doch, Sylvia, 
Btele Männer an den Höfen, 

Die nur zur Geſellſchaft Lieben. 

Als id fehe, wie mit mir 

Gin Geſpräch er will beginnen, 

Will ih Antwort mir erfparen , 

Nicht gelaunt feyn an der Stimme. ., 
Achtlos wend’ ih meine Schultern — 
Dod (o Furcht, wie mußt du irren!) 
Stets bedrängt von ihm mid, fehenb, 
Muß ih einem Fremden winken, 

Der mit einem Diener „ o .. (no acberhalb ruft). 

Arnald. 


Todtet 
Ihn! 8 
Celius (eben ſo). 
Er ſterbe! 
FIora. 
Welche Stimmen! R 
Welch Geſchrei? 
Carl (mit gezücktem Schwerte hereinſtürzend ). 
Wohnt in der Schönheit . 
Huld, find heut KG nit zuwider 
Huld und Schönheit, welche fonft 
Immer feindli fih betriegen, 
D fo leide dieß Aſyl, 
Damen, einem Leben Pülfe, 
Gegen welches fih verſchworen 
Aller Born der Finfterniffe ! 
Arnald (wie oben !: 
Dringet ein, bed Daufes Here - 
Se. wer's ſei! 
Flora (zu Sarl) 
Nicht weiter bitte, 
Denn an mir iſt dich zu fhügen. 
Birg dich Hier in’ Me urtine. 
Cari. 4 
Nun, ihr Dimmel, wehrt dem Unheil, 
Wie ihr's zu bewehren wiffet ! (Er verdirgt ib. ) 
Arnold, Gelius mit Sefolge, barunter Rönz, 
(treten auf). 
Klori 
Derr Arnalb, was foll dieß Heißen ? 
Arnalb. 
Sollte glei& mein Stürmen billig 
Bor euch, göttergleiche Ylora , 


Es iſt beffer als eö war. 


| en, erfießt , verfäwinten, 

vergeibet bo, wenn einmal 

Bitterfiit und Ingrimm firgend 

Brigt die zarte Scheu der Schönpeit, 

Des Gefeg der Ritterfitte, 

a müßt ihr bier felber, 

ige felb die Schmach erlittet, 

als Klägerin erſcheinet, 

wir ſttraflos ſeien, richten. 

derfolge den Berrãther. 

dert todt (o feiadlich Sqhickſal!) 

Better, euren Zreund . . . 
Slore 
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h Sett! 
Urnalb 

It, ja tobt Mreddt’ er ihn nieber! 

deh als Fremdliag fahn ben Mörder 

Se 54 fit dem Kerker lichen, P 

Di gu eurem Hauf” er floh, 

Dei er font woh! zwiefach miebe, 

T3 vie Hrimath feines ZJeindes, a 

Bet die Stätte des Gerichtes. 

Ir, des Zobten Anverwandte, 

Seh pealeich des Dberrichters 

Zeater, der mit mãcht'gem Arme 

Diefe Monarchie regieret; 

Ext mir denn, wo er verborgen, 

Di mit einem Gtrei bie Klinge 

Cuh peertt, und mir zum andern, 

Auf Rache ſich erringe. 

Earl (etwas hervorbiidend, für fi ). - 

Stra Port Hab’ ich erforen! "(Bingt fih wieber.) 
Slora. 

End Ne Wahrheit (weh mir!) zwingt ihr 

Big, weil meine Kränkung eure, . 

Bz ide fegtet, Gberwieget , 

3ı werfünten : wißt denn, Jeuer 

Sam tiö bier herein . . » 
Earl (für fh). 


199 bittres 
ti! wei dar’ ih?.. 
Slore. ; 
Sliehenb .. . » 
Gar (wie oben) 


y 


Wehe, 
Ber 54 Franen trauend hingibt! 
Slora.- 

De& aan Hört? er ſich verfolgt 
Br dem Schale eurer Stimmen, 
Uapg dur diefes Senfter , 
Ext auf jene Särten hinblickt, 
Rierfämang. So folgt ibm bean, 
Ich mit Tapanem Deldenfiane 
Zn ten Tod; fol hoher Race 
Teten ſiad Die würd’gen Kinber 
Riutyet. 

Arnald. 

Ja, gibt er 

5b ſelbſt den Tod, beim Himmel! 
empfängt er ihn von mir. 
50 serfolg’ ihn, folge niemamb 


£ 8 


v 


Bio paßte? LEr Kirk ſich durch das Jenſter.) 
Münz. Su 
SH Manille! 
Geliuß. 
a, weher? 
Mün;. 


Aus diefer Karte: 
St er Bafte ſich betitelt 


Kolg’ ich als Manille. War 

Der gehetzte Menſch Spadille, 

Und ſticht Baſt' ihn, gegen's Menſchen⸗ 
Oder Lhombre⸗Spiel, bedien' ich, 

Um den Stich complet zu machen, 
Denn beim hert'gen Satze find wir 
Alzufammen Matadere. 


Gelinus, 
Welche Pollen ? 
[) M ü ”» 
Meine! 
. Celius. 
Biemen 


Will fi mir, al Arnalds Freunde, 

Umd als diefer Burg Beſchirmer, 

So auß Freundfhaft, ald aus Pflicht, 

Ungefäumt ibm nachzuziehen. 

(Ab mit dem Gefolge.) 

Münz (parobirend ). 

Da ih Garld Bedienter bin, 

Will fi nachzugehn geziemen, 

Daß ich ſeh, was ihm geſchehe, 

Wozu mich die Treu verpflichtet, 
Slora, 


(%b.) 


Sind fie fort? 
Sylvia. 
Sa, fie find fort. 
Klora. 
So verfäließ die Thüren, Sylvia. 
Carl ( Hervortretend ). 
Deil der Sroßmuth! 0, wohl ihm, 
Wer fih Frauen trauend Bingibt ! 
$lora. 
Ritter, Ihr Habt nun erfahren, 
Wie ih kämpfte mit den Schmerzen, 
Mit dem Blute, mit dem Deren, 
Cuch die Freiheit zu bewahren. 
Daß ich feſt und groß geblieben, 
Dabt ihr wohl mit Recht gefunden; 
Gott! den ihr dem Tod verbunden, £ 
War ed mir dur Blut und Lieben, : 
Dod eur Frevel fo verbiendet, 
Daß er fih zu feinem Schuge, 
Der Gerechtigkeit zum Trutze, 
In ihr eigen Haus gewendet, 
Dennoch, — fleht dieß all bewehret 
Gegen euch, fo firkitet Eines 
gür ud, und daß iſt, baß meines 
Schutzes ihr von mir begehret. 
SH begann's, und hab’ einmal - 
Solche Schuld ih mitverſchulbet, 
Und büßt glei wer thbut und duldet, 
Bleibt mir weiter keine Wahl. 
Mich nur fu’ ih zu befrei’n, 
Denn ih euch zu retten ſuche, 
Denn mir bangt, von eurem Fluche 
Werd’ ein großer Antheil mein. 
Sarl. 


| Nichts euch zu erwiedern wagend, 


Freuden, bie ich nie gelannt. 
Auszuſprechen nicht gewandt, 
Steh ich ſtumm vor euch und zagend. 
Da ich in der Bruſt nur Leiden 
Immerdar geherbergt babe. 
Lernt' ich, Herrin, nie die Gehe 
Freuden redend einzukleiden; 
Ab! mir müßte ſelber bangen. 
Fänden fie bei mir fi oft, 
Säfte, die wir nicht verbofft 
Werden felten gut empfangen. 
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Freude wär’, euch nit mißtrauen,. 
Leiden wär’, eu nicht zu denken, 
Freude wär’, euch nicht zu kränken, 
Leiden wär’, euch nicht zu fchauen. 
Zwiſchen Beidem fo befangen , 
Bönnet die Vertheid'gung mir, 
Wahrheit dürft’ ein Glück doch Hier , 
Wovor mir,gebangt, erlangen. 
Wollt ihr, der Vernunft vertrauend, 
Gures Bürnens Strenge mildern, 
Wer mag dann die Wonne ſchildern 
Sud zu fhauen zornlos ſchauend? 
Beute ging zum Strom ich bin, 

Ob fih in des Tages Luft 

Wohl der Mißmuth meiner Bruſt 
glüchtete mit feigem Sinn — 
Herrin, da fland eingehüllet 

@ine Herrlihe in Schleiern, - 
Wie in Wolken Hill zu feiern, 

Dft Aurora fih verhüllet. 

Sie, vom fdimmernden Gewand , 
Drein fie eingeBleidet funkelt . 

Bald umbunkelt, bald entdunkelt, 
Debend eine weiße Dand, 
Somniervogel von Kryſtalle 

Durd die Lichter ihrer Blide, 
Wintt mir, — id, im Mißgeſchicke 
Bweifelnd an fol feltnem Bale, 
Sehend, daß fie Gottheit fei 

Weißer Blumen, rother Rofen, 
Dörend aller Döglein Kofen 

Und der Blätter Schmeichelei, 
Wähnte nimmer , der Seberben 
Bauber folle mid erreichen, 

Sondern fie ertheile Zeichen , 
Blümlein und der Vöglein Derben ; 
Auch ald Fremdling war mir endlid , 
Oröngt ſich gleih mit kühnem Sinn 
Aud ber Knecht zum Seraf hin, 

So viel Wonne unverſtändlich. 

Aber kaum fpradh fie dad Wort: 
„Daß ihr weiltet, ſäh' ich gern, 
Abzuwehren jenen Herrn —” 

Als ih merkte, daß ihr dort 

Giner ſich befirebt gu nahn, 

Und — was erſt ih Ahfall glaubte — 
Daß er mich des Glücks beraubte, 
Strengt’ er feine Schritte an. 

Und er naht? und fpradh : „den Platz, 
Herr, mit dem ihr da beehret,. 

Hat die Dame mir verwehret, 

Und da meiner Chr? Erfag 

Ich von ihr nit fordern kann, 
Seid, ihr Werkzeug, ihr mein Mann! —'" 
Was ih ſprach, , ift mir entflohn, 
Aber, Beid' im Streite fon, 

Bog die Klinge in der Wuth I, 
Zornesglühend, kampfestüchtig, — — 
Er, voll Muth und eiferſüchtig 
(Und das iſt ja zweifach muthig) 
Zieht zugleich — bei meinem Leben ! 
Wenig that die flarke Band, 

Die das Leben dem entwand, 

Dim ih Eiferfuht gegeben! — 

Die Juſtiz am; wohl genug 

Weiß ih, wer, vol Trotz und leicht, 
Der Gerechtigkeit nicht weicht, 

Der iſt weder gut noch Plug. 

Darum flieh’ ih, darum geh’ ib 
Über eures Hauſes Schwelle, 


Es iſt beffer als es war. 


Die zunähft der Kampfesſtelle 
Dar fih bot, und darum ſeh' ich 
Wie ih mich in Noth verfenlt, ö% 
Wenn ihr, Gottheit auberlefen , 
Sättlih in der Menſchheit Weſen, 
Mild mir nit das Leben ſchenkt. 
D bedenkt, ed ward die That 
Nichte mit Abfiht unternommen, 
Kaum bin ich in Schuld gedommen , 
Fern war Habſucht und Verrath! 
Dat mi Frauendienſt vernichte, 
Der auf Folgſamkeit muß bauen,“ " 
Biemt auch euch, als einer Frauen, 
Mir aus gleichem Grund verpflichtet, 
Mich zu ſchirmen. O beachtet! 
Euch, als Frau und ſelbſt beleidigt, 
Hat mein Leben nur vertheidigt, ; 
Und gewiß iſt, recht betrachtet, 
Daß den Tod mit Recht erlitt, 
Wer, durch Blut und Liebe euer, 
Um tie Sunft mit flolgem Beuer 
Giner andern Dame ftritt, 
So verlegt diefelbe Sache, 
Die daß Herz zum Dante lenkt, 
Ad Verwandte zwar gekränkt, 
Habt ihr als Beliebte Race. 
Store. 
Sure Rebe wahr und frei 
Must’ in mir fol Zutrau’n regen, 
Daß mir tft, als ob zugegen 
Alem ich geweſen fet. i . 
Nun wohlan! verftridt’ euch bort : 
Eine rau zuvor fo bitter, 
Sei bier, unglüdfel’ger Ritter, 
Eine And we euer Hort. 
Was fie fehlte , beſſr' ich igt, 
Und von heut die Kiage richtet 
Nur auf die, fo euch verpflichtet, 
Nicht auf die, fo euch beſchützt. 
Iretet in bieß Kämmerleia, 
Drinnen, bis die kalte Nacht 
Kuren Mord am Tag vollracht, 
Müffet ihr verborgen ſeyn. 
Iſt die Naht herangebrochen, 
Stehlt ihr fiher euch heraus. 
Carl. 
Laßt mich — u 
Flora. 
Nein, eb. ei burdiows . 
Nichts von Dankbarkeit gefprogen :: 
Dank iſt gar ein niedrig Seichen, 
Dank bezahlt die Liebespflſcht, 
Und ih will als Waare nit, 
Sondern als Geſchenk fie reichen. 
Syivia, 
Stimmen hör’ I! 
Slora. 
Nun geſchwinde 
In die file Kammer bie, 
Carl, 
Ya, mein Deiligthum fei fe! 
(Geht Hinein, ne und Sylvia verfäfließen. ) 
Gefar (no außerhalb). 
Daß ich Alles noch fo finde! 
Sylvia. 
Schließt mit tauſend Schlüſſeln zu! 
(Sie nimmt den Schläſſel und verbirgt ihn.) Gef« 
(tritt auf). 
Gefar. 
Jlora? 








Es iſt heffer als es war. 


Slora. 
Herr / 
Gefer. 


Dein ſpätes Wachen 
Gef in Ireuer kand mir machen, 
Lafer Unslüd wife du. 
Slora. 
Gin Berräther, Hört’ ih fagen, 
Im ein leichtes Weib in Streit, 
19! es rühren allegeit 
3: ven Golden ſolche Klagen !) 
Bortet Eicius , bringt herein — 
Gefer 
Surdte nit daß er von hinnen 
Bafrer Rache mög” entrinnen, 
üzfee Bee ſchließt ihn ein. 
Riet, bei Himmels Seligkeit, 
Erlen Kirde, Haus und Garten 
Wnsizm undurdfpährt warten 
Bıiser org’ und Wachfamkeit ! 
Deb, yieb Di zurück von bier, 
Dras ih höre Lärm, 
zı or 
Ich gehe, 
Di beftehit.clich ſterbe, wehe! 
£, mein Gott, ſchãt mich vor mir!) 
(ab mit Sylvia.) 
(Gelins, Zulius und Anbere bringen Münz 
sıfangen herein. ) 
Geliuß, 
Ger, der Menſch bier. den wir fanden, 
Zi des Rörders Diener ; wir 
Rıtmen ide fo fort dafür, 
ügb ar bat es eingeflarden, 
Münz. 
Sı, tif ik bie bare Wahrheit: 
Bes verbreg” ich denn barin, 
DE ich Garis Bedtenter bin? 
“et nur bie blanke Klarheit: 
ich fab deut Abend ihn 
Ki em Schwerte um fi fahren, 
Ruft' cin andrer Bang mid wahren. 
Geliuß, 
Bırım 
Mäünz. 
Beil ich angſtlich bin, 
Inlius. 
Sie kann bu dich fo erfrechen? 
Eat, ven Podeſta ſprichſt du! 
Mün » 
fei er’ immerzu! 
je die Wahrheit ſprechen, 
fpredde wirklich wahr, 
Das verſchlãgt's gewaltig wenig. 
Eragt ein Kaiſer oder König, . 
Usb eia Pobeſta nun gar! 
Ceſar. 


&.% 
ei ich 
I u 


Deinen Rımen ! 
Münz. 
Mäünz': von mir 
ich alſo einziglich ⸗ 
neh nie ein Menſch von fi. 
Gefar 
wer if ber Cavalier, 


Mänz. 
Herr, durch und durch 
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Münz. 
Er iſt der Sohn 
Bon dem Wogt zu Brandenburg , 
Sarl Golona. 
Gefar. 
Wehe mir! 
So ifi denn mein ärgfter Feind 
Sohn von meinem liebſten Freund ! 
Warum findet er fih Hier? 
- Mi 2.9 
Um die Neffen zu erfichhen 
Bon Pobeflas, j 
Gefar (zornig). 
Enten fou 
Diefe Poſſe! 


* Mün (ängktih J. 

Ich bin toll, 
Ich muß tauſend Queres ſprechen?! — 
Herr, ihn trieb's ohn' Raſt und Ruh 
Zu der Himmeld:-Marie Kelten, 
Die ihr Deutfhland gibt zum Beſten. 

Ceſar (zur Wade). 

Greift den Menſchen bier. 


Mün "DB 
Wozu ? 
Gefar. 
Sub im Kerker zu verwahren, 
Bis die Wahrheit man vernahm , 
Alled klar heraus bekam. 


Münz. 
Bin ih noch' euch nicht im Klaren? 
Ach jest wird auch Münz nicht paſſen! 
Wenn wir erſt zum Kerker kamen, 
Nehmen fie mir gar den Namen, 
Um mid ohne Münz zu laffen. (Man führt ihn fort.) 


Gefar (allein). 
Sott, wer fah noch fo befangen 
Sih in Irrfal und in Schmach! 
Wohl ſprach Jener, welder ſprach: 
Alle Qualen ſeien Schlangen. 
Kaum ſtirbt Eine, muß die Zweite 
Schon aus ihrem Blut erſcheinen, 
Daß die Wiege ſich ber Einen 


Aus der Anderen Grab bereite . 


Mus, ale Richter und Partei, 

Mörder dich von Ehr’ und Leben, 

Weh mir! fuhen ih, und fireben. 
Daß mein Suchen fruchtlos feit — 

Wenn zur Nah’ ich ſtolz mid kehre, 

Reid’ ih mehr no; dir, dem Sohn 

Eines Mannes foll fie drohn, 

Der mir Leben gab und Ehre? — 

Ja, nur feinem NBater dankte 

Leben ich und Ehr’, als dort ». . « 

Doch daß if vorbei! hinſort 

Gnägt, daß Dankbarkeit nit wanke! 

AH fo müflen Ehr’ und Leben, 

Theils in Banden , theild in Wunden, 
Gegen mein Gefühl verbunden, 

Krieg mit Huld und Streng’ erheben! y 
Suden muß ih dich zugleich 

Und muß di befhügen? — Wehe! 

Sinem Eiferfücht’gen ſehe 

Ich in diefem Suden gleich, 

Der nie Ruhe mag empfinden, 

Wechſelnd zwiſchen Giften ſchmachtet; * 
D, wer meiſt zu ſuchen trachtet, 

Wünſcht am Wenigſten zu finden! 





e 


33 Es iſt beſſer als es war. 


— ———— ——— —— 
Wohnung der Laura. 





Arnald. Laura Riſe. 


gaurn,. 
Und was begab fi noch ? 
Arnalb 
IH ſtürzte mid ihm nad. Beim Lärm jedoch 
Kam bald das Volt in Menge, 
Und eifrig auch Graf Ceſar im Gedraͤnge. 
Da ſah ich denn mein eigen 
Bemühn umſonſt. Zwar mich dabei zu zeigen 
Wünſcht' ih, doch fühlt’ ich, faſſen 
Würden fie ihn, und mid nicht fihalten Laflen, 
Und wollt’ ich nit, daß irgend Giner dädte, 
Serichtsperfonen , ihn zu fangen, brädte 
Dahin ein feiged Lauern. 
Drum ging ich denn, und bat zu Bott mit Trauern, 
Nicht Ceſar mög’ ihn finden, 
Und des Ermordens Wonne mir entwinden, 
Denn mindre Rache würde mir nicht frommen, 
Da von ber Seit’ er mir den Preund genommen. 
- Laura. 
Warum fhrieb ih dir, wehe, 
Daß id) verkleidet an das Ufer gebe! 
Doch — wann fehn Menfgenblide 
Voraus die däftren Pfade der Geſchike? 
Arnalb. 
Die Schuld allein hat jene 
Unfinn’ge Freundin. 
Laura. 
MX viel lieber wähne 
Ihr Stern nur hat's verfchuldet 
Denn fie iſt's ja, die nun am meiften duldet. 
Arnald. 
Was fie dazu bewogen, 
Daß einem Sremben blinbling&, unerwogen 
Sie rief; an ich nicht faffen. 
Laura. 
um nit vom Vetter kennen fi zu laffen. 
Arnald. 
So war's denn Flora? — 
Laura. 
Se 
Wohl ihyer Liebe Schmach. 
& Arnalb 
& . Do& immer ſehe 
Mehr Bweifel ih fi regen: 
Barum fie Beid' im Kampfe ließ? weßwegen, 
Als fie den Vetter da 
So blind und wüthend ſah, 
Sie, der Gefahr zu wehren, 
Die Stimme nicht erhub ? 
Laura. 
Kann man begehren, 
Daß fi die armen Frauen 
In ſolchen bittren Lagen ſelbſt vertrauen ? 
Arnald. 
Es waren nur gereizten Dergend Süden : 
Bei Bott! ich weiß den Grund nicht auszubrüden ! 
Nife. 2 
Dein Bruder Fabius kommt, 
Laura. 
Da ihm, zgufammen und zu fehn, nicht frommt, 
Denn dieß Verhältniß feheint ihn nicht zu freuen, 
Sud’ jeden Argwohn bei ihm zu zerfireuen. 
Die beiden Frauen gehen; (von der andern Seite 
tritt Fabius ein). 
Kabius, 
Herr Arnold ? 


Arnald. 
Herr 7 
3 a biu 8. 
Hier d verzeiht...- 
Was befehlt ide? 
Arnald (halb verbigen). 
Daß, geneigt, 
Ihr mir große Eich’ erzeigt. 
g ab i R 8. 
Redet, nur Gefälligkeit. 
Arnald. 
Vielleicht wißt ide ſchon mein Leid 
Und das End’, 
i ga bie® 
Es leuchtet em. 
Arnald (ref). 
Wollt ine wohl ein Pferd mir leihn? 
Kabiusd (bei Seite). 
Sott , laß mich's geduldig tragen! 
dena id. 
Schnell mus Ginem nad ich jagen, 
Welcher eben fort muß ſeyn, 
Eine Nachricht ihm zu geben, 
Die im Flug’ ih juſt erfuhr 
Auf ber Straße, 
Fabius. 
Ihr habt nur 
Zu befehlen, ich will eben 
Nicht euch hindern. ( Bei Seite.) Racheſtreben, 
Bis fich's beffer füget , ſchweige 
Dein Verlangen! ( Laut.) Juſt entfleige 
Ich dem Goldfuchs, ber gezäumt 
Noch in meiner Halle fäumt; 
Steigt darauf: ich den®’, er zeige, 
Herrlich flich und hol’ er ein: Mi 
Ich will gleihfals hinterher, 
Wünſcht ihr's, zeiten. 
Arnald (ſchnell). 
Nimmermehr! 
Dahin reit' ich ganz allein. 
Jabius. S 
Ganz ergeben muß ich feyn. 
Arnald. 
Einſt, Ho ich, löſ' ich die Schuld. 
Bleibt mit Gott. 
Fabius. 
Gin Wort, Geduld, 
Scheint ihr glei fo fehr zu eilen, 
Um nit länger bier zu weilen! 
Arnald. 
Sagt nur. 
Fabius. 
Nun ſo hört, mit Huld: 
Meine Schweſter wohnet bier. 


Meine Zimmer find da drüben, 


Und ihr gehet Hier im Trüben, 

Sn fo fern ihre fuht nad mir. j a 
Died, Arnald, nur, foltet ihr 

Wieder einmal eu verwirren „ı 

Denn ed tft ein ſchlimmes Irren, 

üblen Finten zuzuzählen , 

Einer Dame Haus zu wählen, 

um ein Rop fi anzuſchirren. 


Arnald. 
Cuch erfragt” ich grade bier, 
Weil ich eure Leut' Bier ſah. 

1 abiuß. 
Klar iſt, daß es fo geſchah. 
Geht mit Gott. 


Es iſt beſſer alt es war, 


Arnalli' - :. fie 


er Iy+ \ ẽ 
Mit Gott bleibt mit 
Babiusta 


Bike verkeben B Beide wir da tnınıye Do 
Sqllecht zu deunqchela zu verſtecken neV 

D wie fehlt? ich, aufzubecen 

Meinen Xrıgwohn, meine Sm!’ " 

Giferfagt auf Ehr’ und Iren. 1 ı 7 


Gel men fuchen nicht, noch wecken. Once 


Doch, wen ſchon Werbadht befangen, 
Säh' er, Himmel, was ich fer, 
Weit’ und fucht’ er nicht ſein be, Hı: . 
Birt! es ihn mit doch erlangen? . _ n. 
Gherfeät, du Sucht zu bangen, 
Birberbolter Kränkung Pein, 
Gift des Lebens, das allein 
Dis ind tiefe Herze bricht, 
Get’ und wedte man bi nidt, 
Baram bi du 7 mußt bu ſeyn? 

gaura re 
Seg', wer ſprach nur Hier mit hir. 


u... 


Habius _ 
Rirmend. ( Bei Seite) Chr, was IR erfpriepti 3 
gaura, eh 
Beide Antwort? fo verdrießlich⸗ = 
FJabius. 
Derzleib dab’ ich! " 
gaura (für ih). 
Behe mir! 
Fabius. 
Über des, was Heut gefhehen. — 
um doch wieder nit. — 
gaura, 2 BEE 
n mip: 
Bas warst e PEN er 
Eee: ma SE 
Bir? du weißt nit? = 
Laura 
35% 


Br, da ich dich nit gefchen, . 


Köxut‘ in aller Welt mir fagen, u 


Mir, bie ſtets daheim vergraben, 
Rücht ein Bonneablid darf Inben, N 
BBed an Def ſich zugetragen? ; 
Zabiuß, Sr 
Kran (wie fol i’6 ihr nur Magen!) 
Wil. es ward in freviem Muthe 
Eins, welcher beine gute 
Sreuabin Bora liebt’, erfählagen, 
Beil mit einer Earve heute e 
Er gekoſt mit Bartlikeit. 
Laura. —J 

Bir’ nicht eine Grauſamkeit, 
Sagt id dir, daß mich's erfreute. 
Bitete © Flora an, — 
Ber er ihr zufünft’ger Gatte, 
Wis mit einer Larve Hatte 
Zärttich er zu ofen dann? 
So ergeht's und armen Brauen! N 

fie, zu Haus oe loffen, 
Zyränen bitterlich Vergöffen , 
Seht er Hin Eh amzuſchauen 
Unter eingemummtier Frauen⸗ Rn 
Deren Tugend wohlbefannt) " 
Stets den Degen m der Land 


. 
; 
r " 


0.13 3% 


v® 


Hänner, ah , wer Bann dur frauen! - — 


FJabius. F 
date? er Eiferſacht gegeben. 7 
bet er wohl dafür gebüßt, 


U, was dich nicht ſehr verdrleßt. TEE 


— 


Muß weit mehr noch mich beleben‘, 
Dem das Leid ein Glück gewähret, 
Das die Liebe ihm verfprihe ie‘ - ! 
Denn wie oft geihicht ed wit, ! ' 
Daß ein Unglück Süd gebätert: " ?I 
Sagte doch ein Weifer fon: 

„Wer wird Güter, wer verlangen, 
Weis er, eignen Guts Grlangen 


‚ .]$ei nur fremden Schadens kohn P?- 


Hör' mich alfo -»... 
Laura, 
Sprid nit viel: 
Deinem Hoffen neues Leben 
Dat ein fremdes Sdos gegeben. 
Kabine. N 
Deine Rebe iſt am Biel, 
Ja, war Ceſar's Wort in Ehren 
Seinem Neffen erſt gebunden, 
Hätt' ich ungereimt gefunden 
Mich ibm früher zu erilären, 
Sept nit mehr, 
gaura | 
Sn dieſem Feuer 
Nicht zu glühen; wär nicht gut, 
Denn ber liebt feim eigen Blut , . = 
Dem vor Allen Eine theüer. £ 
Wahrlich, nimmer wär’ geſchehen, 
Was bie ganze Stabt beweintz ' 
Hätt' ed Licius fo gemeint. 
Kabinb 
Wirklich konnt' ed fo nicht geben. 
— Gib mir, daß ih heute Bloren . 
Wie für bi beſuchen muß, 
Einen Auftrag Ze 
. gaurs 
Idhr Verbruß 
Set mit deinem Glück verſchworen, 
Drum trag’ ih das Beileid auf, 
x ab i us, 
Gut, lebwohl, dad läßt ſich drehen. 
Laura. 
Dich fo reiht verliebt zu fehen, 
D wie freu’ ih mich darauf! 
Kabiuß. 
Liebſt du mich fo ſchlecht? 
gaurg. 
j Nein! wer 
Deinen Frieden wünſcht, thut recht. 
Rein, fo liebd' ih dich nicht ſchlecht, 
Und — lieb' auch mich ſelbſt gar ſehr. 


Ai 





Wohnung. ber Horse. 


Flora. Sylvia. 
Sylvia. 

Dieß dünkt mich die rechte Stunde, 

Dünket fie auch dich fo, Herrin, 

The man die Lichter zünde, 

Daß der Gaſt von dannen gebe. 
glora. 

Wahr iſt's: Sffne denn die Pforte. 


Soplpi ar flieht auf.) 


Earl chereintretend . 
Nennt fie kurze Grabesſtätte 
Gines Leichnams, der noch lebt, 
Zwiſchen Tod und Leben ſchwebend, 
In dem Wahn zu leben ſtirbt, 
In dem Wahn zu ſterben lebet. 


J 


34 Eo iſt beſſex als es war. 
Flora 0 1 &Schreibgeug und Papier In jenes 

Da ber Bogel jegt der Nat — , ° : 7, 1BiImmseR. ———— 

Seine finſtren Flügel dehnet, a SR Zu — ‚Blera (laut), - 

Und dem Tage Schatten breite 20.6 Was vernehm’ ich! NE 

Sn des Abendhimmels Keldrn, . . -, ı @ Ceſah l 
_ Mögt ihr euch entfernen, Ritter. | & Daß ich + Ne: 

Mög’ euch diefed Dunkel Helfen! — Dorten etwas ſchreiben werke, a © 

Wann am Feuerborn ded Tages glora,. a ne 


Sonnenfunten ſchon entbrennen, 
— noch wage all den Wolken 
aum ein Sternchen fich zu nãdenn. 
Geht mit Gott! 
Carl. ER BE 


Der Himmel (re. ed. —— 


Schöne Gottheit, der ein Lebey 
Gin Unglüdliher verdankt, dee. BE 
Das um fo bejammernsmertie _ - — 
Ihm als unbeglüdt erſcheint, ae 
Weil er's euch nicht übergeben, -, : i;- N 
Weil zu nichts eu frommen darf F 
Eines Unglädfel’gen Leben. 
Sylvia. .; 
Kommt mir na’. Be, 
. @ ari. — 
Mind folg’ ih PEN Von ‚ : 
(Indem fie geben Be hört man Gef are Stimme. 
Verwirrung.) 
C ef: R x (außerhalb ) 
Noch im ganzen Daufe brenneh 
Lichter nit zu biefen Stunden 3 


Flora. OLE: BER: 3 
Ach mein Vater iſt's, entfeglich ! 
Sylvia 
Herrin „ach, der Herr kommt wieder ! ! 
Carl a 
Was beginn’ ih ? F 
BSlora. 


Bitg dich ſchnelle! (Bu Oywia.) 
Schließe ab und nimm den Schlüſſel. 
Carl. 
Mitleidsloſes Mitleid! (Verbirgt fi. — rät ob.) 
Klora, - 
Delle 
Wirb’s ſchon von den Litern! 
Ceſar (auftretend). 
Slora ? 
Warſt du bier? 
Flora. 
Um dich zu ſehen 
Kam ich hier heraus, als deine 
Stimm’ ich hörte; Sorge heg' I, 
Weil ich dich in Sorge weiß. 
Gefer. 
Deut ift zwiefach mein Geſchäfte, 
Darum ift mir doppelt wichtig 
Diefen Mörder zu betreffen: 
Ginmal, um ihn anzugreifen, 
Dann, um ihn in Schug zu nehmen. 
Noch Halt’ ih ihn feſt umlagert, 
Wo er auch ſich hingewendet: 
Ale diefe Straßen ließ ich 
Mit Bewaffneten befegen, Da RR EL ER 
Und daß niemand dur bie Thore 
Komme, will ih jegt befehlen. 
Sylvia $ —J 
Sylvia. I a 
Herr! BEE ARE 
Gefar 
Geh, bring’ mie Ein, 


Derr, warum denn dat or Bi: ra 
Ceſar. GL 
Damit, : - Bi 


7) 


Solten fi Beſuche melden, : 02. N . 


Während ih im Schreiben bins: 773 um. 
Sie in’ andre Zimmer trete. " . W 


Wo Habt ihr den Schlüſſel Hat  ;,- : — 


Slora. J 
Sylvia hat ihn. | 
Sytv io s . 
Nein, id, Herrin,‘ 
Hab’ ihn nit. 
j Gefer i \ 


Bo iſt er atfo ? 
Flora, 
Dort auf ben Sredenztiſch legt ich 
Ihn. 
Ceſar (gebt bahin). 
Doch liegt er nicht darauf. 
Flora. 
( Sylvia winkend, ihn nicht Deraukgugeben , und su ihr 
Dineilend ). — 
Du biſt wunderbar vergeſſen! Ceiſe.) 
Gib ihn ja nicht! (laut.) 
Du verſchieuderſt 
Was nur kommt in deine Hände! (leiſe.. 7 
Sei nit böfe, meine Sylvie, :.: 7 
Daß ih ſchelte! oe x 
Gefer .-, 
Kommt er endiich : 
Sylpdia, . ı"m 
Rein, Herr! a 
GCefarn .-: ” 
Der Hauptſchlüſſet muß m 
Meinem Schreibpult feyn ( Bots gebt 1817 
SH geb’ Hin und Hol ihn her. - 
( Rimagt ein erät und geht. ) 


5 


Ylora, 
D das traurige Begegniß! 
Sylvia 
Was beginnen ? ' 
Ä ; Slora. 
Sf gewiß, 


Doß er, wenn er kommt, ihn treffe, 

Sorgen wir, daß dieß Gewiſſe 

Als ein Ungefähr begegne. 
Sylvia. 

Wohlgeſprochen: auch dem sus 

Bleib’ was über. 


( Indem fie Öffnet und Carl Herngrtrit erſcheint durd 
eine andre Thüre Babius, und fe ſchließen jenen 


wieber ein.) 


Klora ( während. des Dbigen )e. 
Sept mag ey,benn . 


Iwlüßten.. . . i& wi Adıtung haben, 


Dd mein Bater . . . aber eben .. 

D halt inne! tritt ein Mann] 

Hier herein ... beift, Himmel, helfet 
Ach ein Elend iſt der Schatten 

Immer eines andern Elends! 


| Seabiuß,. 
' Gase in fo großem Beide 
Ent ein Beileid Bund zu geben ; 
Den , ber licher wär’ gefommen 
Zufınd Gegaungen zu fpenben. 
dena, meine Schweſter, (hit es 
Gh vor mich, fie denkt, es werbe 
Der eö wie fie ſelbſt verkünden, 
Deri empfindet wie ihr felber, 
Flora. 
Gr mh Set! — Site.) 
Bas iR uud, — 
Sie ik Ehre, wenn ber Fremde 
Ber dem Renſchen hier erſcheint. 
fükt er aicht, if wuabwendiih 
Dei mein Bater ihn betrifft ! — 
Dig bean Sei dieß Unheil wenden, 
pt 56 aaders Unheil auch 
Ders den Geil in Feſſeln legen. 
ut.) Hört, Herr Fabius... (bei Seite.) 
Ach ich erbe! 
Lert.) Ihr ſeid Mug und gar verſtändig, 
O6 id fund, wie ſtets ein Unglück, 
Bir ci immer fih begebe, 
Gars poeiten Shöpfer wird, 
Dub, fo ganı dem Phönir ähnlich, 
Ich ers feiner Aſche immer 
Cine une Gruft entbrenne. 
Beier Batır, (ich verſcheide!) 
Brizes Vater faht Hier Jemand, 
Eizea Brief, ded Trauerinhalts, 
Bie er ſagt, ihm abzugeben, 
Dei von feinen Brüdern Giner 
N vb Laiſers Dienſt (ich ſterbe) 
Therel im Feld gefallen. 
Det, um Gott, wird diefed Wehe - 
Zum ftühern Vage halten ? 
den füp’ (gromfam Leid!) ich gerne, 
Di} mein Bater, weicher baldigſt 
Serteamt, ihn hier nit träfe ; 
Dem wänfht’ ih, Herr, daß ihr, 
Sipreet iS die Briefe nehme, 
Ekel ihn aud dem Laufe locktet. 
Belt mir diefe Gunfk gewähren, 
En — fie ſelbſt aur fei die Antwort, 
den der Bater kommt fehon näher. 
Gefar (tritt auf mit dem Schlüſſel ]. 
Bi er in der lezten Babe 


Bafte ſeyn! 
Kabius (zu Blora). 
Dad fol geſchehen. 


bei Sate.) Gib mir Geiſt, o Liebe! (Laut zu Geſar.) 


Komm’ ih 
Dies mig eu Ergebner 
Stett zu eurem Dienſt, muß heut mid 
Rı6 ein andrer Grund bewegen: 
Bin, derr, ich weiß ed, wo * 
Year böfe Sand verſtecke ⸗ 
Der ize (ut, 


Klora (für PPRN 
Bas muß ih bien! - 


Gefar ; 
kim... 
Fabius. 
Bon hier unfern, in; 
Ser Sammer. 


Slora (bei Seite). 
Gott, wie wird mir! 
©&yliyia «eben fe). 
& jet iha geſehn. u 


SE if beffer als es wen 






Blora Leben fo), 
O Elemb ! 
Sefar (zu Sabius). - 
Was fagt ihr? 
Farius (mil einem Seitenstie auf Flora ). 
SR gleich Verrath 
Sonſt bie Art nicht eines Ebdlen, 
Hier mich nicht zu übereilen 
Iſt Erbitterung zu mädtig. — 
Kommt - (Rad der Hauptihäire Hinbeutend. ). 
Syploia (bei Seite). 
So laſſ' ich mis gefallen! 
Sleora (eben fo). 
Ach, er hing an einem Fädchen! j 
Gefar (im Weggehen ). 
Schon erflaunt’ I, wie fo lang’ 
Gr fih wußte zu verfieden! — 
Gehn wir, und daß kein Getümmel 
Uns verrathend ihn entferne, 
Gehn wir einzeln : das Gefolge 
Bleib’ an jenem Thor indefſen. (Ab.) 
Fabius. 
Ich führ' ihn zum erſten Haufe 
Das mir vorlommt: wenn er eben 
Ihn dbarinnen au nit findet, 
Wirb’s Bein großer Schabe werben , 
Sagt man: er entfloh, iſt allen 
Bweifeln beſtens ſchon begegnet. ( Ab. ) 
$lora, 
Es if beffer als es war! 
Sylvia, nad ! und fag’ und ſchnelle 
Bann er flich’n kann. 
S y Lvia. 
Öffn’ inzwiſchen. (Ab.) 
Flora 
(indem fie die Kammerthür aufſchließt, zu Carl). 
Mann, deß Namen ih nicht nenne, 
Der zur Fülle meiner Leiden 
Und zum Trotze meiner Ghre 
Mich fo viele Ränke koſtet, 
So viel Sorgen mir gegeben ! 
Was (0 Schidfat!) bleibt mir übrig, 
Das ich noch für dich verwende 
An dem Tag, da du mir bienefl, 
Thu’ ich dieß am Tag ber Kränkung ? 
Muß, je weher du mir thateſt, 
SH fo wärmer dich vertreten, 
Was erwürb’ ein freundlih Thun, 
Kann bie Wehthat die P erwerben 3 
Geh, 0 geh, um Bott, und laß mid 
Unter meinen berben Schmerzen : 
Es gmügt , daß du fie ſchaffeſt, 
Braudit fie niht noch zu vermehren. 
Während noch an andern Orten 
Dich mein Vater ſucht, fuh’ Rettung 
Für did ſelbſt. 
Carl, 


A du fiehft wohl 
Wie mir feindlich find bie Sterne! 
Sucht, um bier mid zu erlöfen, 
Man mid doch am andern Stellen , 
Und verläßt mid nur um mid, 
Wahrlich, meinen Sorgen bedet 
Gar nichts anderes den Rüden, 
Als fie ſelbſt. So muß geſchehen, 
Daß fie mich nur dann verlaffen, 
Wann fie mid zu ſuchen geben. 

Flora 

So erlöf’ dich nun durch Bid ı: 
Und geh eilig. Be 


36 as iſt beſſer als es wer. 





‚Sylvia (eilt herbei). Wahres Mitleid heilt ein Übel 
Bleibe le Bag Nimmer durch ein zweite Herb’reß,. F 
Schreit' nit vor. ; N Und doch iſt's dieß Arenge Mitleid, er 
glora a Das mir deut von dir begegmesz —— 
Was gibt ed, Sylvia? Gibſt du zwar dem Leben Freiheit, 
Sylvie, Raubſt bu, Flora, mir die Seele, era 
Zahllos Volk ik auf dem Wege, i Flora | 
Das auf deinen Water wartet. Diefes Mitleid ſtammt von Tagend, 
Floru Nicht von Neigung mußt bw’d wähnen. 
Kann er ungefehn nicht gehen? Flohſt du erſt von bier, wo weites 
Sylvia. Die Gefahr, darin du ſchwebeſt, 
Nein! doch kann er auch nicht Bleiben, . Richt auf meine Rechnung Beumt, 
Denn wahrſcheinlich kommt man näher. Dann bin ich gewiß die Erſte, „a: 
Flora. IBSo dich tödten läßt. 
Wil denn Gott, daß dieſer Mann - Carl 
Nicht aus meiner Kammer trete? ' Wohlap, 
Doch ſelbſt da iſt er nicht ficher⸗ Dieß If Mitleid! 
WIN mein Vater Briefe Helen! glora 
Carl, ” Und bin wäre? 
Iſt für mich ein gleihes Übel - &arl, 
Gehen, Weilen , oder Bergen, Weil bu mich zu: übten ſendeſt, 
So if beffer, daß mein Schidfal Daß mein Sterben felig "werde! —— U). 
Auf dem zartfien Wege biehe, : = 
Ich will gehn. 
glora. R Ä 
Hein ‚. aimmermehr! . Zweite Abtheilung. 
Denn ed it mir nicht gelegen, 
Daß man fehe, daß du bier war. Am folgenden Tage. 
Sylvia. — — — — 
Ich will euch ein Mittel geben, 
Daß er gehend, weilend , bleibend, Dervorige Saal, Abenb. 
Meder bleib’, noch weil, noch gebe Sylvia (allein), 
Seh mit mir. z 
sIorm. Wunderliche Dinge treibet, 
Was biſt du willens? Klügelt, finnet meine Herrin, 
Splvia. Heute ihre Eitelkeit, 
Durch die Pforte, die als Gränze Ihren Stolz nicht aufzugeben. 
Dieſen Saal vom Thurme trennt; Aber wer macht mid zum Richter, 
Welcher Rittern zum Gefängaiß Ob fie Recht thut oder fehle? 
Pflegt zu dienen, führ' ih ihn, Meine Sad’ ift lediglich 
Und im Thurm will ich ihn bergen, Hören und geboren. Jene 
Diefe Naht bleibt der ja leer, Thür iſt's, die den Grafen Garl ” 
glora. Bis zur Nacht verfchlieht ; fo geh denn, ir, 
Eine andre Hforte gränget, Sylvia, und beginne nun Ä 
Weißt du, an des Thurmwarts Wohnung ; Dein fd Hug erfundnes Mährden. 
Und er bat den Schlüffel! (Sie ruft an der Thür.) 
Sylvia SG bin’, macht nur auf! 
Weſſent⸗ Carl (die Thür Iffnend und hervortretend). 
Halb ſoll der nun dieſe Racht Sylvia, ſei willkommen. 
Grad’ hineingehn? J Sylvia. 
Flora. Geht es 
Ber nichts Beſf ces Leibdlich in der Ginfamkeit ? 
Weiß zu wählen, folte lieber Carl. 
In das Übel ſich bequemen, Einfam iſt Kein Trauernder, 
Sylvia. * 1Denn ber lebt ja nicht allein. 
Bolg’ mir. Der mit feiner Trauer lebet. 
Carl (zu Slora). Sylvie. 
Daß ich feige ſei, Nennt' ich dennoch dir Perſonen, 
Mußt du dießmal mir gewähren, Herr, die dir Gefelfchaft herzlich 
Flora. | Gern in diefer Einſamkett — 
Du hingegen, daß ich kühn ſei. Leifeten, was ſprächſt dat .ı - 
Carl. . Carl. .ı 
Mehr thu' ich, mehr iſt geſchehen Wer denn? 
Daß ſich Feige kühn bewieſen, Sylvia. 
Als daß Kühne feig geweſen. Nun fo Hör mich: Eins Dame 
Slora. e i j Nahte dicht verhält fo eben 
Wie du meines Mitleids eilig oo Unfrer Thür, na mir zu Fragens 
Dich entbindeft ! Ich ging Hin, um wer es wäre 
Carl. Be Bu erfahren und-ewfuhr’8 nuht, - 


Deß entbehrf du: Br Denn fie blieb ſtets zugemäntelt. 
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Doch Fe fagte mir: fie wiſſe 
Geny gewiß, Bier im Sefänguip 
Br Straf Sarl, auch hate fie 2 
AufE Genaue Abt gegeben, 
Daß er weber durch die Thären, 
Ne durdh’ö Fenſter fi gerettet, 
Unb mit taufend Seufzern fügte 
Usb wit taufend Schmerzgeberden 
Cis Yinya : „ts fei ihr wichtig” “oo. 
Garl 
Bıneafam! .„. . 
Sylvia 
„Wie Seel' und Leben, 
Dich zu ſehen Ih inzwiſchen 
Üste Borſicht und Berſtellung, 
Se, «ls 0b mein Sräulein cufe, 
Meine Untwort unterwegend, ı 
Bad wiE , Derr, von bir erfahren, 
Die de wiäR, dap ich fie gebe. 


Bier du meint — ſag su, fag ab, ⸗ 
Bas dir beſſer beucht erwahle. 
Carl, 


ER 1 wi erkaunen , dieſes 

Rere Zırfal zu erwägen ; 

Rimmer rath' ih, wer eb fei, 

Zi ib au wit Gine kenne 

I gen; Bien, für bie ich folder 

Sertıa George würdig wäre. 

Drunet , de nit möglih if, 

tie Folge mehr mid quäle, 

fe auch beſchaffen fei, : 

mid jegt der Zweifel ängflet, 

ige, wahr fei, ih fei bier, 

fe femme mid zu fehen. 
Sylvia, 

Lemmen? febn? fo? gar nichts weiter? 

Lhteh siht und überlegfi nit, 

Das, fo fern mein Fräulein wüßte 

wage ch bierher, und — 

Bir es ein Weib muß feyat.... 

- Carl. 

Dieb fe’d demm gerabe fchen ? 

im nädt'gen Dunkel 

Flspn uud, laß den Zweifel mehr, ich 

Bet dich, nicht auf mir laſten! 

Biefer 


BZERE 


m) 


Sylvia 
Zen muß mid bewegen: 
wart” bier, während ich 
Big für dich in Wagniß fege. (Ab. ) 
Garl (ollein). 

Erou fast mid auf? mid ? 
yir der Himmel helfen, 
„Ka Solide deine Weiber! 
kaum an deinem prächt'gen 
mi erbliden, . 
ime vuft, gefährdet, 
Anıre fhägt, befreit, 
Dritte fabt. befeelet, 
taufend Irrgewirre 
zufummt mid werfen, 

Spyivie. 
fe bie in Mantel und Schleier dicht verhülkte 

Flora bereinfühzt, ) 

bier if dos Bimmerz 
t dad BGE gewefen, J 
Flora hörte ‚ 
herzugeben — — 


Yu) 
Eh 


ERFEE 


I 


— 


3* 


er 


t 
J 


Carl 
Berborgne Sonne, 
Die du deiner Straplen Wärme 
In bie dunkle ſchwarze Nacht 
Deines Mantels fchleiernd ſenkeſt, 
Lenkſt du, diefem Raum zu leuten, 
Dein Sefhoß aus jenen Sfären, 
Daß die näht’ge Trüb' ein neues 
Seltned Morgenroth beglänze, 
D fo birg mir nit dein Funkeln! 
Beit if, daß ber Tag mir dämm’re, 
Wehre dieſen nicht’gen Schatten 
Solch ein Himmelslicht zu blenden! 
g lora, 
Fremder Ritter! was zuvörderſt 
Meine Stimme von euch flehet, 
Das müßt ihre gehorchend leiſten, 
Weil ich's fhon ale Frau begehre, — 
Und, da wohl ih weiß, wie feine 
Sitt? ihr gegen Damen heget, 
Sei die Bitte: nit zu bitten, 
Daß ih mich vor euch entbede, 
Dieß bebungen, will ih, was mid 
Euch zu ſuchen zwingt, erzählen, 
Carl, 
Die Bebingung iſt fo ſchwierig, 
Daß Ih fie nit einzugeben , 
Wie nicht zu erfüllen wage; 
Wer vermöcht' in Ruh zu leben, 
Eh er wüßte, wer ihr ſeid? 
Flora. 
Wer, was wichtig iſt, erwäget. 
Denn fo bald ihr mich erblidt, _ 
Iſt es mir nit mehr gewähret 
Euch zu fpreden. Solchermaßen 
Iſt's euch wichtig. 
Cart. 

i So entflände, 
Dürft’ ih ſehn, daß ich nit hörte; 
Aus demfelben Grund gefhähe 
Daß ich hörte, ſäh' ih nit: 
Wohl denn, feid ihr gleich ein Räthſel, 
Sinn befiege Sinn, da heute 
Das Gefen ihr ließt ergeben, 

Daß ih ſeh' um nit zu hören, 

Dder hör’ um nit zu fehen. 
$lora. 

SH bin jene Eingemummte, 

Gures vielen Leidens erfle 

Urſach, wie euch dieß vielleicht 

Manches Merkmahl ſchon entbedte. 

Nicht, ale ich euch rief, gedacht' ich 

Euch fo, graufam zu verfledten — — n 

Dod bei uns iſt immer albern 

Diefe Art fi audjureden ! 

Alſo, da ihr eure Waffen 

Boget ,, floh verwirrt, verblendet 

Ich davon ; dann aber forfchend 

Hört’ ich durch den Diener, welcher 

Euch begleitet, daB von binnen 

Ihr noch nicht entflüchtet wäret. 

Ich vertraut’ ihm, und ih kam 

Sud zu fuhen, wohl berechnend, 

Daß zu jeber Heimlichkeit 

Gold als Meifterfhlüffel gelte. 

So beſtech' ich denn die Wachen, 

Und des Thurmes Pforten brechen: 

Derr, fo komm' ih, meiner Ihorheit 

Bild aus eurem Sinn zu drängen, 

Und für eure Tapferkeit 
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Meinen Dank euch abzulegen, 

Ja ih weiß, ein Fremdling feld ihr, 

Müpt euch bald zurüd begeben, — 
Ließ eu die Gerechtigkeit 

Was die Neife zu vollenden 

Ihr bedürfet, nicht, fo dürfe 


(Sie zieht einen Ring vom Yinger. ) 


Died Juwel als Paß euch gelten, 
Denn man will die goldnen Spornen 
Ja die beſten Spornen nennen. 
Nein, ich wil es nimmer dulden, 
Daß, zu eurer Heimaterde 
Wiederkehrend, ihr die Frauen 
Wiens als Undankbare ſcheltet. 
Saget mindſtens, wann ihr euch 
Über fie zumeiſt beſchweret, 
Hab' euch Eine hier verwickelt, 
Hab' euch zu entwirr'n dieſelbe 
Doch gewußt, und eine Zweite, 
Was noch mehr, beſchützt, gerettet, 
So daß ihr aus einem Schaden 
Broei Belohnungen geerntet, 
Somit Gott befohlin! 
Carl. 

Als ich 
Euch verfälelert und bemäntelt 
Bu mir reden ſah, verhoffte 
SH nur Klagen und Beſchwerden, 
Aber Huld und Großmuth nit. 
Und fo dürft’ ih euch entgegnen, 
Wiewohl umgekehrt, was Flora 
Mir geſagt. Wenn fie erklärte: 
„Koftef du fo manche Sorgen 
Mich am Tag, da du mi kränkteſt, 
Was blieb’ für den Tag mir übrig 
Bo du mich verbänbeft 3’ wend’ ich 
Nun den Gegenfag auf dich, 
Frage di: „was, o was läffell, 
Hüuft verbindend bu di ein, 
Du dir übrig, warn du kränkeſt 2” 
Slaubt mir, fhöne Frau, (denn Schönheit 
Darf mit Net voraus id fegen, 
Die iſt ganz gewiß auch ſchön, 
Die in Geiſt und Tugend glänzet ) 
Nicht bedarf ich meiner Kühnpeit, 
Meines Adels Anerkenntniß, 
Nicht des Kleinods, dur die Babe 
Wahrlich werther ald durch Werth mir, 
Mas ih einziglih bedarf 
Und allein, iſt, euch zu kennen! 
Doch erwirbt von eurer Fürfiht „ 
Sure Gnade nit Gewährung, 
Herrin, dann — dann aud verzeih' ich's, 
Ale Schuld der Huld nur gebend. 
Ad, hat kaum den ſchwarzen Schatten 
Deut die Naht Herabgefendet, 
Und ich muß bann fort von bier, 
Dann iſt's Huld, wenn In ber Ferne 
Minder ich zu dulden habe, - 
Well ih Diindres noch entbehre. 

Slora, 
Diefe Naht wollt ihr von binnen ? 
Carl. 


4 


Sa, 
$lorae: 
Warum die große Schnelle ? 
: Carl. 
Wär’ für fo viel Gaftlichkeit 
Klein der Preis bed ganzen Lebens, 


Muß ich eilen, dag nicht immer 
Höher meine Schuld erſchwelle. 
. Slora. 
Shäüst eu Ylora nit? 
Cart. 
Sa, Flora 
IR die Stüge meine Lebens. 
Slora. 
Und ihr forget? 5 
Gar, 
Daß fie, die mir — 
Leben gibt, ſich Meinung nehme, — 
Und was ifk mein Leben denn? TER 
‚ (Außerhalb Sylvia und’ Mängz.) 
&ylvtae,. 
Sagt’ ih nit, er fol Hier wengehn ? 
Mü Rn) 
Sagt’ Ih nit, fie fol mich Hören? 
Hört fie darum, was ih ſpreche? 
$lora, 
Ritter, Ritter! Stimmen Hör’ ich! 
Ach — ihr müßt dieß Kleinod nehmen! 
Lebet, Iebet wohl! daß Keiner 
Nur an biefem Ort euch fehe! 
Jq darf minder drum mich kümmern. 
Carl. 
Seht mit Gott, ihr ſchönes Räthfel 
Meiner innigſten Gefühle! 
Liebe, was find bieß für Schmerzen ! 
(Er fließt fih wieder ein: Sylvia kommt.) 
Slora, 
Sylvia, wer war das? 
Sylvia. 
Ein Diener. 
Garld , den eben aus dem Kerker, 
Wie er fagte, man entlaffen. 
Run will mit Bewalt er, Herrin, 
Dier herein, und er volführt es. a 
Flora. i 
Doch fol er mi bier nicht treffen, 
Daß wenn Herr und Diener bort 
Was geſchehn, fih vorerzählen, 
Er nit fag’, im eignen Daufe 
Sei er mir verlarot begegnet. (WIR gehen. ) 
Münz (auftretend). 
Damen, vielgeliebte Damen ! 
Wolt, um Gott, mid nur vernehmen! 
Ei Gehör pflegt fa der Menſch 
Einer Beftie ſelbſt zu geben ! 
Dat von friſch gedrungnem Antlig 
Semand einen Derrn erfeben, 
Welcher nie die Zeche zahlt, (bei Seite) 
Daran kennt man ihn am beften — (laut) 
Und feit geflern zu Verluſt ging. 
Unb gebentt ihn abzugeben, 
Sol er gutes Yundgeld haben, 
Doch wer ihn verkkedt und beblet, 
Sich ald Dieb behandelt ſehn. 
Slora. 
Kann man bümm’res Beug erleben? 
Splvia. 
Was verlangt ide? 
Müny 
Ich bin Diener 
Eined Herrn, der Baum bie Schwellen 
Wiens betrat, als er in Wien 
Hand an einen Richter legte. 
Wie der Zall fih zugetragen 
Wär’ nur Überfiuß zu melden; 
Doch zur Thüre, wie fie fagen, 


Diet’ its ein gewiſſes Benfter, 
Und gern ſah' ich, wär’ es thunlich 
Seihes Feaſter, den Behälter, 
Be ver Bel ſich durchgekugelt. 
Histerdrein auch lich’ ich gerne 
Bleih mich rollen, gu ergründen, 
Ben ih dert mich mit ihm träfe, 
Bei, wenn fi ein Ball verlaufen, 
Bit ben Bälen ſich begebe. 
Slora (leife). 
eloie, ſchaff den Narren weiter, 
V mögt' ih die Larve legen. 
Bad fo wog’ ich's nicht. 
Sylvia. 
Schon rieth ich 
Yand, du mochteſt dich empfehlen, 
dem wir kennen jenen Maar niit. 
Zeqe aicht, dab man mit Steden 
Intrerweife dir’ö beweife. 
DMün LO 
Hzera hört? ih diefe reden, 
ünber geh’ ich. ( Beräuf draußen.) 
Syldia. 
Menſchen kommen! 
Mu u) (ängli ). 
Es mehr Bott, es ik Graf Sfr! 
Bei fg’ ih ihm nun 7 


$lora geben fo Ielfe). 


Mein Bater! 
Bed beginn’ ih nur, bap er nit 
Be mid (ehe ! 


Bad im Luſtſpiel 
Sue Keine that, das thät’ ich. 
$lora. 
Bi bene ? 

Solvia. 

Laß den Mantel fallen, 
Flora. 
Lat nicht mehr, da if er ſelber! 

Mün, ( für fiß ). 
trat Beh’ ih Hier vor Angfi! 

&S givia (eben fo) 
Ya fer mir! - 
Slora (eben fo). 

Ich ſterbe! 
Gefar (tritt auf). 
fin, wie? zu diefer Stunde ? 
Se ken hin? 
Flora. : 
Nicht auszugehen.... 

Seſar. 
Sa! an woher kommſt bu ? 

glorı 


Vor tm’ ich Der. 
Dünz (bei Seite). 
Wär’ endlich 
Pers bie ? daheim verkappt ? 
wei find denn dieß für Schwänke? 
Rıhchaftig ‚ dab find mir hs 
Retigeflägte Liebe Menſchen! — 
I — mein Herr erſcheint noch nit ? 
(Wr 1b Gott in EUmaten wenden! 
Geſar. 
I Iereztet denn der Mantel, 
&n meter kommf noch gehe ? 
Slora 


Ich ? 


(in großer Berlegenheit und Hof). 


Sylvia (eben fol 


* 2 


@8 iſt beſſer als es wer. 


Sertig , und daß Oylvia ſahe 
Ob er wohlgemacht, verſuchte 
Ich ihn an. 

Sylvia. 


Nun das verficht fh, 
Kür das Haus bing man ihn Über, 
Da man weder kommt noch geht. 
Mäünz (dei Seite). 
Diefe Ausflucht paßt für Drei, 
Und ih will mein Theil mir nehmen. ( Laut, ) 
Und wie prädtig er euch kleidet! 
Sehet, wie die Kappe ſtehet! 
Kerner , wel ein Rand ! bei Gott, i 
Gr figt wirklich ganz vortrefflich ! . 
Flora 
Er if gut. Seh, falt’ ihn. Sylvie, 
Um ihn dann zurßdzulegen, 
Bis die Trauerzeit vorüber. „” 
(Sie nimmt den Mantel ab.) 
Mün;. 
Mehr brauch’ deine Schönheit deren ! 
Gefar (zu Münz). 
Kommt hierher! feid ihr der Mann nit, 
Welcher vorhin vorgegeben, 
Er fel Earl Colona's Diener ? 
j Münz. 
Den Vernunftſchluß lafſſ' ich gelten. 
Blora (bei Seite gu Sylvia). 
Nicht verfan ih mir, mein Vater 
Werde biefen Menſchen kennen! 
Münz 
Denn bevor id ihm gedient, 
Bor ih Hauptmann von der Schere: 
Do entriß er mi der Sünde, 
( Sünd’ und Schneider if basfelbe ) 
Weil in einer Faſtenwoche 
Ich mich reuiglich bekehrte. 
Deut, als ihre mid losließt, fand ich 
Armes Kinblein in ber Fremde, 
Meinen Meiſter, der daheim 
Einf die edle Kunſt mid lehrte. 
Der ſchickt mi mit diefem Mantel 
Dierher, um ihn lod zu werben, 
Weil er eben fertig war 
Und vol Staub am Nagel klebte. 
Dieſes ift, bei Bott, die Wahrheit, 
Aber nit bei meiner Ehre, 
Denn die bat kein echter Schneiber. 
Und damit ihr ſelbſt geftebet, 
Ob er Ehr', ob nicht befige . 
Stellt fofort er euch die Rechnung. (Ab. ) 
Geſar. 
Eigne Laune! Doch nun forget, 
Daß mir Lit im Zimmer brenne, 
Und das eilig! denn hinaus 
Muß ih doch noch einmal geben. 
Flora 
Jett ? zur Stunde ? 
Ceſar. 
Ja, zur Stunde. 
glora 
Sichft du nicht die Sonne flerben 3 
Gefer 
Was iſt's weiter, muß auf irgend 
Gin Geſchäft man Eile wenden? ı %b.) 
glora 
Segt erſt kann die Seele ruhn! 
Sylvia. 
Herrin, die ſo klug gehandelt, 


Bus bringt ihn (auf Män 5 weifend ) da der Schneider | Dap fie Shlimm in Gut verwandelt, 
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Bas man fonft nit pflegt zu them, 

Laß, um Gott, mic jetzt es wagen 

Al die Dinge zu erwägen, 

Laß und Beide überlegen, 

Was wohl Andre mögen fagen. 

Frommt's, in vielerlei Geftalten „ 

Gleichſam Abenteurerin, 

Dur die eigne Wohnung hin 

Walten, um den Mann zu halten? 

Flora, 

Seine ganze Sache fheinet 

Mir verloren , wenn ich nicht 

Sm Gefühl der Dankespflicht 

Därf ihm bringe. 

Sylvia 
Wohlgemeinet : 

Do, wenn wir ed recht bedenken, 

Wozu fol, um feinen Leiden 

Abzuhelfen, dad Verkleiden? 


Bloß den Ring konnt'ſt du ihm ſchenken 


Das war billig, und bu wahrteft 
Doch der Großmuth Pflibt ; bequem 
Bahitef du die Schuld, indem 
Mir viel Engfte du erfparteft. 
$lora, 
Möglih! doch von mir was follte, 
Sah er ein fo milb Betragen, 
Was von mir wohl ſollt' er fagen ? 
Daß id meinen Dank ihm zollte, 
Weil den Vetter er erfhlug? 
Meine Lieb’, auf Mord bedacht, 
Lohn’ ihm nun was er vollbragt } 
Nein, ed war fo gut genug 
Uneriunnt , mit Edelmuth 
Dab’ ih jegt, was mir gebühret 
Und was er verdient, vollführet, 


Sylvia, 
Dod am Ende nun was thut 
Man mit ihm? 

Blora. 


Kein, Sylvia, nein. 


Schimpftich wär's in Zweifel ziehen! 
Öffnen wir; er möge fliehen, 
Büß' auch ih mein Leben ein. 


— Ging bein Herr fhon wieder aus? 


Sylvia. 
Ja. 
Flora. 
So ſei du Richterin, 
Einmal geh' als Siegerin 
Ehre aus der Liebe Strauß. 
Doch wird meine Gitelkeit 
Nicht van leihtem Wahn befeflen : 
ee zu vergeffen, 
Braut? ich eined Tages Beit, 
Nun werd’ eines Tages Liebe 
Sn Vergeflen zu begraben, 
SH viel Sabre nöthig Haben ® 
Sylvia. 
Somit ruf” ich ihn. 
Slora. 
D Liebe, 
Segt wirf mid nit nieder! jet 
Stürze meinen Ruf nit Hin! 
Bar ih erft verhället „ bin 


Nunmehr ich in's Licht gefegt! (Gari kommt.) 


Seat, Here Graf, iſt es gerade 
Seit, daß ihr von binnen weicht; 
Seid für meinen Dienf vielleicht 
Ihr mir bantbar ..„ .« 


Ed iſt beſſer als es war⸗ 


Gar De a nn 
Curer Gnaͤde 
Knecht, o Herrin, muß ich leben, — 
Bleib’ es ewig nun vor Allen, Ua 
glord ; en 
Shut ihr Eins mir zu Gefallen? - ' RR 
Garı. ee 
Lupt mein Ritterwort euch geben, N age 
Slora. 
Das Ihr niemand je erzählet, 
Daß verborgen und bewahret - 
Ihr in meiner Wohnung waret? 
Sarı, un 
Wenig ift, was ihr befehlet; 
Iſt das Mitleid doch ſo eigen, 
Das ich lernt' in euch erkennen, 
Daß unmöglich, es zu nennen, 
Und unmöglich zu verſchweigen. 
Nein, in dem, was ihr befehlet, 
Dien' ich euch nicht, denn wie ſollte 
Ich es ſagen, ſo ich wollte, 
Nah der Weiſe, die ihr wählet? 
3a, wie leiht muß mir ed werben, 
Denn vom Reden und vom Schweigen 
Fühlt, dad ſeh' ich, euer eigen 
Mitleid gleichfalls die Beſchwerden. 
Laßt mich redend, [hweigend zeigen. 
Fühlend wiſſ' ich gu erkennen, 
Daß ein Wohlthun, euch nur eigen , 
So unmöglid fei zu nennen, 
Als unmöglich zu verſchweĩgen! 
Und, wenn ihr ein Pfand begehrt, 
Und ein Opfer ſonder Gleichen, 
Schein' ich auch ein zweites Zeichen 
Eures Mitleids euch noch werth, 
(er reicht ihr den vorher von ihr erhaltenen Bing. ) 
So beſchwör' ih eu, verzeihet 
Mein Grbreiften, und bem dunkeln 
Stein bier ein unfterblic Tunteln, 
Euch ihn eignend, Herrin, leihet! 
Doch — es möge kein Verdruß 
Drum in Eurer Bruſt entſtehen, 
Da dem Auge die Trofäen 
Wohl das Ohr erſtatten muß, 


— Dies if Räthſel, und geneigen 


Muüffet ihr, es nicht zu kennen; 

Deut if Gab’ und Pfand fo eigen, 

Daß unmöglich, ed zu nennen, 

Und unmöglich, zu verfhweigen. 
Flora - 

Sa, Graf Carlh, ih füge fehr 

Den Juwel, den ihr mir ſchenket, 

Doch verbiet? ih, daß ihr denket 

(Mein Gefühl verberg’ ih ſchwer!) 

Ihr feid an der Stätte Hier 

(Ach ich ringe ungeduldig 

Mit mir ſelber —!) nichts mehr fulbig 

Denn — gar viel noch fihulbet ihr! 

Wollt ihr, was ihr an mi richtet, 

Ganz aufrihtig überdenken, 

Müpt unmwiffentlih ihr kränken 

Durch dasſelbe, was verpflichtet, 

Man belzibigt mid, vermißt 

Man mir fo zu zahlen fi, 

Und beleidigt mich dur mich. 

Diefed au ein Räthfel if; 

Seht mit Sort, es if fehr Tpät, 


Keine Bahlung nehm’ ih Hin, 


Carl, 
Seht fie einer Dienerin, 


Es tft beſſer als es war. 


U — Geil end, iſt mein Gebet! 
(WIU geben, kommt wieder, ) 
Dech, in Zweifeln fi zu trennen, 
Ber vermag 8? o laßt mi Blinden 
Diefed Räthſels Löfung finden! 
Flora. 
‘5 iR wumöglih ausjunennen! 
GSarl. 
Voltet ihr Bein Licht mir zeigen, 
Laßt ihr ohne Sinn mid gar, 
Barum Hubt ibr an? 
Slora. R 
Es war 
32 aumöglich zu verſchweigen! 
Sylvia (kommt Heran). 
Geht dad Geſprãch fo fort, 
Bıız er wegzugehn bereit, 
Eehet ed wohl nicht mehr. weit 
En er bleibt an diefem Ort! 
Ser wir! 
Carl. 
Bas hilft Schen, Zeigen? . 
Sylvia, 
Sekret! 
Flora. 
Bat bilft Dören, Kennen ? ... 
Carl. 
Fi | mein Leib 0 
Flora. 
Mein Leibbezeigen . . « 
Sarl, 
Doqh wumöglih mir zu nennen ! 
Slora. 
Let zumöglih zu verſchweigen! 
(Earl entKiceht von ber-einen Seite, Flora und 
Sploia entfernen fi von der andern.) 





Laura's Garten. 





(Nah it.) 
Arnald. Niſe. 


Niſe. 
32 tiefem dãſtern Theile 
Des Gartens Rillverborgen nun verweile, 
Bid Fabins ſich erhebe 
End geb‘. 
Arnalb. 


Richt Sup, noch Lippe, Nife, gebe 
Berrütperifäe Beiden, 
Eebenb’ger Säul’ am Quelle will ich gleichen ! 
Niſe. 
Zeus er zur Ruh gegangen , 


Arnald. 
D, mein Verlangen 
Zehlt ihre Liebe theuer! 
Bie de erkauft dich Sehnſucht, Liebeöfeuer! — 
O Rebt , ta dichter Schatten 


t und Tod, voll Schreden und Ermatten, 
Nacht vol Grauen, 

ers Hülle, gräßlich anzufhauen ! 

son Goprefi und Mohne 

Yir, als ZraumedsKaiferin,, die Krone 
bear Stirn umfengen, 

Abenseri , wo Zinfkerniffe bangen, 

aun binwieber 

fhattig Heer des Tages hellſtes nieder. 

dur bie dunkle Hülle 


zrereeßerr 
H 


(Denn ohne Licht firahlt doch der Schönheit Fülle ) 
SH Laura's Leuchten ſchauen, 
So fiehb mich deiner bleihen Gottheit bauen 
Zum fiegrifhen Exempel, 
Bon Gifen, Erz und Jaſpis einen Tempel, 
Als ſchwarze Säule ragend ne 
Die tiefgewöblte Mondeskuppel tragen. 
Di , finftre Gottheit, fol auf den Altären 
Ein Bild aus Silber und Agat verklären ; 
Dem zitt’ren dann im Kranze 
Sternlein fatt Blumen, bie, in buntem Glanze , 
Die wandelbare Sfäre 
Wohl deinem näht’gen Frühling ſchuldig wäre! 
Doch Irrthum iſt auch ferne, 
Denn, wie bie Blumen find des Zages Sterne, 
So, trittſt du die mit Füßen, 
Als Blumen dich, o Nacht, die Sterne grüßen. 
Eaura und Nife (treten auf). 
Laura (u Nife). 
Hier an der Thür hab’ Acht, 
Und füg mir’d gleih, wann Fabius erwacht. 
Niſe (auf Arnald beutend). 
Dort harrt er bein ſchon lange. 
Laura (leife). & 
Bit du's, Arnold? 
Arnald, ' 
Wer weiß! mißtrauendb bange 
Ich mi fo fetig ſchauend; 
Bin ich's micht, und mißtrauend, 
Dann hab’ ih in dem füßen 
Abgrund die Gunſt mit Eiferſucht zu büßen. 
8 aura. 
So alaub die Gunſt, und trau nicht dem Mißtrauen 
Die Giferfuht will nur dein Glück erbauen. 
Arnalb 
Dat bie je Gläck geſtiftet? 
Laura. 
War nicht durch fie des Bruberd Herz vergiftet. 
Enthüllt' er feine Sorgen 
Nicht thöricht mir, und zwang mid fo, ‚verborgen 
Dich, mein Arnalb, zu lieben, 
Dann ſah ich di bei Tage, und vertrieben 
Datt? id der Sehnſucht Leiden; 
Alein dem Tag flahl feine Furcht bie Freuden, „ 
Und ſchenkte fie der Naht, daß hier der Liebe 
Bermittlerin bie Biferfuht verbliebe, 
Arnald. 
O ſchöne Laura, wiſſen 
Wir nicht, wie mande Bruſt, von Gift zerriflen , 
Ein zweited Gift nur Heilet $ 
Ich, dem ber Toh ein Leiden zugetheilet, 
Das mich verdammt zu ungemeßnen Thränen, 


Muß Gegengift aus andrem Leid entlehnen! 


Mir muß ein Gift das andre Gift beſiegen, 

Mich labt der Trunk, dem Andre unterliegen. 
Laura. 

Mein Herz macht's nicht geneſen, 

Denn nur der Schmerz bewegt dein ganzes Weſen 

Seit diefem Zrauertage , 

Da Licius farb... (Man hört ein Geräuſch.) 
Doch was ift diefes? fage! 


Arnalb, 
Ein Mann ſtürzt' in ben Garten ! 
Laura, 
Wert _ 
Arnald. 


Ach ſo kann die Eiferſucht nicht warten, 
Bis fie ein Gut zurüde 


Genommen, das fie gab! 6 


42 Es ift beſſer als es war, 


Carl (in der Entfernung). 
O hilf mir, Glücke! 
Laura (leiſe). 
Mein Bruder iſt's wohl! — leiſe! 
Arnald (laut) 
Gewiß nicht! der käm' nicht auf diefe Weiſtet. 
Laura (wie oben). 
Wer anders aber wär’ es? 
Arnald (wie oben, zieht). 
Nun, wer es ſei, ein guter Schwertſtreich lehr“ es: 
So will ich's ſchon erkunden. 
Laura. 
Ich verſcheide! 
Arnald. 
Wer en wer gebt ? wer kommt? 
Carl (Herantommend ). 
O Ritter, leide 
Nicht, daß Hier bein edles Feuer 
Nicht fih höhern Sieg erftreite ! 
Wider ben Gefallnen zude 
Nicht des Schwerte Strahlenſchneide, 
Nicht'ger Sieg iſt's, einem Todten 
Noch das Leben zu entreißen. 
— Seid ihr aber dieſes Hauſes 
Edler Herr, wie ihr mir ſcheinet, 
So vergebt mir mein Erkühnen, 
Darf man Roth Erkühnen heißen. 
Ich bin ein Beklagenswerther, 
So daß tauſendmal mir eiafällt, 
Alles Unglücks Körper fei 
Nur der Schatten meines Leibes. 
Hier zu dieſem Garten kam id, 
Mich vor eines Ehherrn Eifer, 
Den in ehrenvoller Wehre 
Ich verwundet, (lügen, leider, 
. Muß ih hier!) von Hans zu Hauſe 
Gilig rettend. Ritterleiden 
Findet ſtets in Ritterſeelen 
Eine gute Statt bereitet. 
Drum verſtattet nur mir freie 
Bahn hinaus zu andren Häuſern, 
Bis zu einem Port des Heiles 
Dieſe irrende Galeere, 
Dieß zerſchlagne Schiff gedeihe, 
Welches auf gut Glück auf wilden, 
Sturmerfüllten Meere fhweifet. 


Arnald. 
Mein Herr Ritter.... 


Laura. 
Weh mir! 
Arnald. 
Wer ihr 
Seyn moͤgt, eu'r Verhängniß treibet 
Euch in ſolch Bedrängniß, daß ich 
Freie Bahn euch nicht verleihen, 
Noch verweigern kann, denn übel 
Frommt' bier ein MWerglei und Beiden: 
Euch, weil ihr euch mehr verfledhtet, 2 
Laß' ih um ein Haus euch weiter, 
Weil die Gärten bed Statthalters 
Gene Wand von biefen fcheibet, 
Weil das, ftatt bes Zufluchtsortes, 
Gin Gefängniß hieß’ ertheilen; 
Mir, weil euch dahier zu bergen 
Ich noch minder bin geeignet, 
Doch den Grund kann ih nicht fogen. 
Dieß genügt: und fomit eilet 
Nur zurüd, woher ihr kamt, 
Denn ih wollt’ eu nur beweifen , 


Wie nit durchzugehn euch zieme, 
Roh zu bleiben. 
Carl, 
Rein, verzeihet! 
Bringt das Durdgehn mir Gefahr, 
Und Sefährbe euch das Bleiben. 
Bil ih mir Gefahr nit ſchenen, 
Euch Gefährde zu vermeiden. 
Laßt zu den erwähnten Gärten 
Mich nur bin; ed wirb nielleiht mir 
Dort die Zuverſicht gewähren , 
Was mir Hier die Furcht nicht leiſtet. 
Arnald (nachdenklich). 
Ihr gebt weiter mir zu denken: 
Ein Verbrecher, der enteilet, 
Und den Arm des Rechts nicht fürchtet, 
Deutet tieferes Geheimniß; 
Drum ſollt, eh ich erſt euch kenne, 
Jetzt ihr weder gehn, noch bleiben. 
Carl. 
Und was Hülf euch das? 
Arnald. 
Zu wiſſen 
Ob dieß Blendwerk war, zum Scheine, 
Vorwand nur, mich auszuſpüren. 
Carl, 
Blinder „ mehr als blinder Zweifel 
Säh', bei fo viel Licht, das Spiel 
Nicht der Lieb’ Hier und bed Neides. 
Wünſcht eu doch Kein ſtärk'res Beugniß, 
Daß ih nit zu ſpäh'n vermeinte, 
Als daß ih, die Dame fehend, 
Sud verlaß’ und weiter eile. 
Wär's au anders, würb’ euch ſchwerlich 
Doch ein fhönrer Sieg zu Theile, 
als daß fie mich fliehen fähe, - 
Und ihr bliebt mit ihre fo reigend. 
Daß ich jened Haus nit fürchte, 
Rühret daher, weil ih feiner 2 
Kenntniß habe, und bie Flucht 
Schnell dort hoffe zu ergreifen. 
Arnalb ⸗ 
Wär’ mein Argwohn wahr, ihr würdet 
Nicht kleinmüthig euch bezeigen, 
Drum will ich noch mehr Verſich'rung 
Und Rechtfert'gung nicht erheiſchen. 
Kommt; — gewiß! helf' ich, ſo ſchlüpfet 
über dieß Spalier von Weine 
Ihr mit Leichtigkeit ae 


Ga 
So verdank' ih euch nn Heil! (bei Seite) Ich 
lieh’, o Flora, mein Gefängniß, 
Deinem wieder zuzueilen ! (Beide fort.) 
Saure. 
Sab man wunderliäre Schickung? 
Sah man feltfamres Greigniß ? 
Daß glei in der erſten Naht » bie .... 
(Außerhalb Schläge an das Garte athor.) 
5 Gefar (außerhalb). 
Dffnet biefe Thor’ in Gile! 
Laura. 
Web mir, was iſt dieß Getümmel? 
Arnald (kommt zurück). 
Er iſt fort. (Lärm.) Doch, welch ein Schreien 
Hör’ ih? 
Sabius (im Haufe). 
Hola! gebt mir Lichter! 
Lärm im Daufe ? was fol’ heißen ? 
Gefar (wie oben). 
Öffnet hier! 


Es if beffer als es war. 


Arnalb, 
Bas fol ich thunt 


Laura. 
1 atkich’e! 
Urnalb, 
SH Bann nit weiter! — 
D wenn Jener....! 
£Eaura, 
Ach ih Ärmel. 
Arnalb⸗ 
Kmat’ u. ...? 
Laura. 
Gott, laß Häülf erſcheinen! 
Arnald. 
Sa half ih hinüber, ich ’ 
deh niemand, der mir beifteht! 
8aura 
Di iomnmt Licht! verſuche nur 
Ss cin Zimmer bi zu ſchleichen! 


(z2bias und Diener mit Licht erfhrinen, Ars 


sald (dlüpft in das Daus,) 


Sabiub. 

Sfr vil ih.... wer da? wer iſt'87 
Laura. 

Ih, Im! 
Fabius. 


Du? was fol das beißen ? 
Rt ja folder Stund’ im Garten? 
Laura. _ 
Ber den Stimmen floh aus meinem 
immer id hierher. 
$a bius. 
So Öffnet 
Dem bie Thore, daß ich einfeh”, 
Bir da ruft! - 
(Dan öfaet. Gefar mit Befolge tritt auf.) 
Gefer 
Herr Babind, 
Belet über dieß Erfcheinen , x 
Sit ich, aicht fhreden: wer - 
be zefilig mi, als weife, 
derhia za bedeuten mußte , 
(Sofa wird glei unmwirkfang bleiben ) 
Be fä jener Mörder finde, 
Ber ken Brafh fo fichtbar zeigte 
I ja ſeh'a, wirb biefe Unrub 
deſir, daß man ihn ergreife, 
Fir moßlengewenbet achten, 
Kabiuß. 
me iR er? 
Sefar 
Nun, ih ſchleiche 
M, fen an des Gartens Pforte 
36 gmadrte, aach: unflreitig 
Bar ers ſelbſt, nach dem was Alle 
Sur; fr, mit Windedeile 
Fr fort, und barg fi irgend 
Aria Haus, von wo dann weiter 
Bra vor Sans zu Hauf’ ihn fah 
DE ia care Gärten fleigen. 
Fabius. 
ktegz er hier in meinen Garten, 
Rh cr aoch darin verweilen, 
de kin Yndgang offen if. 
Gefar. 
ah das Haus ! 
(Wan geht zu verſchiedenen Seiten hinein. ) 
Eaura (bei Beite). 
D Leiden ! 


Sinden fie Arnalb , fo flerb’ ich! 

Welches Unglüd gleicht dem meinen! 
Dann iſt meines Bruderd Argwohn 

Nicht mehr Argwohn, nein, Beleib’gung ! 


(Arnald flühtet verhält mit gegüdtem Schwert aus 


dem Daufe, ) 
Gefar (tän ergreifend ). 
Bier iſt ein verlappter Men! 
Kabius (eben fo).- 
Schnell entlarvt euch ! 
Arnalb, 
D nein! ich 
Ließ’ mein Leben Lieber ! 
Sefar. 
Vorwärts! 
Nur Heran! unb ba verbleibet, 
Mein Derr Carl, Graf von Golona! 
Arnald (abgemendet). 
Da , der Rame meines Feindes! 
Was vernehm’ ih, bei dem Eugen ? 
Gefer 
Hätt’ ich manche Gründe glei, mid 
Bitterlih an euch zu räden, 
Wil ih Hoch aus fonft geneigter 
Rückſicht diefe Keckheit dulden, 
Diefen Übermuth verzeihen; 
Geht zum Kerker. 
Laura (bei Seite). 
Warum zögr’ ih * 
Arnald (für fi). 
Was zu thun? Taf ich mich greifen, 
So verfehl' ih Bund zu thun, 
Daß jegt Carl entflieht , nicht reichte 
Daß ih) ihm das Leben ſchenkte, 
Maͤcht' es ihm fogar noch leichter; 2 
Doch geb’ ich mich Bund, vernicht' ich 
Laura , die fo viel ſchon leidet; 
Jabius Argwohn, , zeigt’ ich mich, 
Wandelt' ih zum Augenſcheine; 
Sagen, daß ber Eine flühtet, 
Sagt, daß Hier ein Andrer weile; 
Kund mich geben, wäre Schande, 
Schmach iſt's, wenn verhüllt ich bleibe, 
Widerſtand ift gar unmöglich). 
Tine Wage fhwebt , zugleich mit 
Ihrer Ehr' und meinem Leben — 
Doch was zweifl’ ih, zag' ih? weichen 
Muß mein Leben ihrer Ehre! (laut) 
Höret, NT: 2 
Laura (für ih). 
Ich muß verbleiden ! 
Arnalb (zu Sefar). 


JEuch nur kann ich biefen Stahl, 


Dieſes Leben überweifen, 
Euch ergeb’ ih mid ! E 
Gefar (zum Gefolge). 
. So führt ihn 
Fort denn! Geliuß, bu geleiteſt 
Den Herrn Brafen zu dem Thurme. 
; Arnalb. 
Gehn wir, Selind! 
Gelius (ihn erkennend, leiſe). 
R Au’ ihr DHeil’gen ! 

Ihr feid’8 8 . 

Arnalb (eben fo). 
Stille, Celius ſtille! 
Mir liegt viel an delnem Schweigen. 


(Seltus, Arnald, bie —— ab.) 





44 - Es if beffer als es mar. 


Gefar. 
Fabius, Iebet wohl! vergebet, 
Laura, ae Störung. 
Kaura . 
geiber . 
Iſt zu viel Hier zu vergeben! 
Sabiuß, 
Dienend werb’ ich euch begleiten. 
Cefar 
Nicht fo! (für ih). Sept, da Carl fih ganz 
Meiner Macht ergab, jegt treiben 
Freundſchaft mid und Rache ſchwankend 
Zwiſchen ber Verlangen zweien. 
Iſt die Richterpflicht erfüllt, — 
Muß die Freundespflicht fich zeigen; 
Rache gebe mir den Born... 
Freundſchaft foll den Rath mie leiden, 
Klugheit reiche. mir Befinnung „ 
Und der Himmel Duldfamleit. (Ab. ) 
«Laura (für fi ).. 
Wep! 
Er gefangen um, ben Mord, 
Den am tieffllen er beweinet ? 
Er dem Feind das Leben Tettend ? 
Ich in diefem neuen Leibe, 
Weil ih nicht zu reden wagte? 
Dimmel, was, was foll bad heißen ? 
Kabius (für fiß). 
Laura nod um biefe Stunbe 
An dem Garten, angelleidet ? 
Jener Mörder , jener Menſch, 
Der fi, eingemummt , befleißigt ’ 
Sein Geficht verhült zu balten ? 
Himmel, was, was fol das heißen? 
Laura (eben fo). 
Aber wüßte man, wer 8 wäre, 
Gäbe man ibm au bie Freiheit ? P 
Sabius (eben fo). 
Aber folgt’ ihm Gefar felber 
Bid hierher, kann ih noch zweifeln ? 
Laura (eben fe). 
Sieht man morgen einen Anbren, 
Ab, wie wird mein Bruber eifern ? 
Fabius (eben fo). 
Seh ich morgen, wer’d gewefen, 
Ab, wirb’3 meinen Argwohn Heilen ? 
Laura (eben fo). 
- Nein, Bein Mittel heilt mein Übel! 
Babius (eben fo). 
Nein, Bein Mittel heilt mein Leiden! (laut) 
gaura ? 
Laura. 
Fabius ? 
Kabiuß,. 
Es iſt ſpät: 
Geh, zur Ruh dich zu bereiten. 
Laura (‚für fiß). 
Ach, daß ih vermöchte, Ruhe 
Den Gedanken zu verleihen! _ 
O wie if die Ehre feig! (Ab.) 
Fabius. 
O wie if der Argwohn treiite! (Ab.) ; 





Sm Thurm. 





Sylvia. Carl 
(treten durch bie Thür, melde von Flora’ Wohnung zum 
Thurm führt, auf, Es ift dunkel.) 
Carl. 
Glück im Unglül wunderbar 
Fügt, daß du zu ſolchen Stunden 


Dich im Garten eingefunden, ' x 
As ih ſchon verzweifelt war. 
Sylvia. -'-.- 
Dreiſt wollt’ ih bir Hülfe leiften, 
Als der Schreck vorüberſtrich, 
Und im Garten fucht' ich dich. 
Arg war freilich mein Erdreiſten, 
Nicht die Herrin erſt zu fragen, 
Eh' ich dich zu ſichrer Stelle 
Brachte; doch nun bleib’, und ſchnell⸗ 
Sit’ ih Hin, es ihr zu ſagen. 
Sarl. 


ESag' ihr, daß, al& Baum im Fliehn 


Ihre Wohnung ih verließ, 
Ich auf ihren Water ſtieß, 
Der mid zu erfpähen ſchien, 
Daß, damit er nicht mich hople, 
Munde Schidung ich befand, 
Bid ich hierher mid gewandt, ü . 
Als zu meinem Stern und Pole, “= 
Sag’ ihr, daß du mich erblidt, 
Daß mid, durch dad Bitter Her, = 
Unter den Jasminen fehr 
Schon ihr Leuten hab’ erquickt 
Sylvia. 
Alles dieſes ſag' ich doch, 
Nur mußt du allein verweilen, 
Weil mein Herr nach Haus wird eilen; 
Wenn er wüßt', ih wache noch, 
Wüßt' ih nicht mid zu entſchuld'gen, 
Wie ich Schlaf und Ruh verloren. 
Carl. 
Du, entſchuld'ge mich bei Floren, 
Und mein Unglück wird dir huld'gen. Sylvia ab.) 
Carl (allein). 
Mer noch auf der weiten Erbe 
Dat ein gleiches Los erfahren ! 
Kreuzes-Ritter, ach ! wie waren .... 

(Man beginnt an ber Thür zu fließen, welche der 
tigen gegenüber if, dann erſcheinen fehr leiſe, 
Sadeln Arnald und Celius.) 

Aber welch Geräuſche werde 

Ich gewahr von jener Stelle 

Hier im Thurm ä Ha! eben ba, 

Wo bie Nahbarhäufer nah, 4 
Iſt geöffnet .... Lichter helle 

Tragen da zwei Männer . . . + wehe, 
Was zu thun? unftreitig mir - = 
Folgen fie hierher , und bier 

Sou ich ſterben! ja, ich febe 

Nicht zum erfienmahbl den Einen, 

Er iſt's, der an Licius Seiten 

Stritt!... 6 Leid, nicht am Gezeiten 

O unfelig 808! fie feinen 

Dur das Haus zu fpähn! ... Der enge 


1Paß fei mein! ja, unbewußt, 


Daupt an Haupt, und Brufl an Bruſt, 
Kommen fie bier in's Gebränge ! 
(Er wirft den Mantel über bie Schultern unb brüd: 
nad dem erften Ausgang zu, bit an die Zapete 
Celius (fleut ein Licht auf den Erebenztifch ) 
Diefed if von meiner Klaufe R N 
Hier im Thurin das befte Zimmer, 
Arnalb. —— 
Schlimme Nacht verbring ich immer, 
Celius, wo ich immer hauſe. 
Seliuß. 
Wundern muß auf alle Weife 
Dennoh mid eur Süd! 
Arnald kerzählend). 
Ich war, 


Es ift befier ale es war. 


Gettih In dem Garten zwar, 
96 and Laura...» 
Celius. 
Redet leiſe! 
Garı (für ih). 
Lern fe mid ausjufpähen, 
Kamen fe fo leife nie: 
Spähn fit niht, was zaubern fie? 
D Eiant’ ich doch näher gehen, 
Hören waß fie reden ! nein! 
Beſſer iR’3, zurädyutreteng 
Deus wenn fie nah mir nicht ſpähten, 
Arf ig nun ihr Späher ſeya! 
Arnuald 


(der indep mit Gelius weiter Rn) 


Und den ih zu tödten trete, 
So er immer mir erſchien', 
Ar fürwahr, den ließ ih ziehn, 
Ust blieb ſelber! 
Geliuß,, 
Sprechet ſachte! 
Arnalb. 
Dab fo lieh denn mein Erbarmen, 
Demald gegen mich gewandt, 
Bel ein Andrer Freiheit fand, 
Ia der Freiheit mid) verarmens 
Um den Freund, den ich beweine, 
deltet ihr mi nun gefangen 
Geliuß, — 
Dis iß ſeltſam zugegangen, 
det ich freue, wie ich meine, 
Bald der Eäfung mich: beherzt! 
dem wenn Gefar euch erblidet, 
Eh a ad don ſelbſt, und ſchicket 
Unserwiilt eu heim. 
Arnelb. 
Mich ſchmerzt 
Kein Eeid nit ; wär' alle Pein, 
Get, mit meiner Dual gu Ende; 
Dei Berbrechen gleich geſtände 
38, verbliebe dann nur rein 
Tie Zadels Baura’d Name! 
Esimpli dia ih Priid gegeben. 
ir ich mih mit meinem Leben 
Kır uf Koſten meiner Dame. . 
Getiuß. — 
Baal beſaß ich gerae Gaben, 
% zu Mittel, euch alsbald 
di herars zw zieha, Arnald! 
Arnald. 
Sa rin Mittel magſt du haben. 
Geliunß, 
Biteit 
Urn al . 

Lkaͤſſen du mi fort, 2 
Tpreer, einzurichten, ö 
Zei, weh Laura bat zu ſchlichten, 
Ez! wein eigen Wert und Wort; \ 
Ib wir Bwei nicht zweierlei, 
Erıtern Gind nur ſagen, wiflen 
Sr wir Beide Hamdeln mäſſen; 
ir i6 fin, ſteht Bott mir bei, 

22 re! 
Geliuß. 


Dir wäre leid, 
Limes fe nach euch zu fragen. — 
Te — der muß etwas Wagen, 
de ic eurem Dienfte weiht! — 
Ir: birenkt, daß meine hr 
Fer Ruf eu anvertrauet! 


Arnalb, ° — 


Che noch der Morgen grauet, 
Komm’ ib zum Gefängniß ber.. 
Geliuß - 
Gehet. 
Arnald.. 
Neue Kerker bauen 
Muß mein Leid ſtatt daß fſich's rette, 
Denn des Edlen ſtärkſte Kette, 
Glaube mir, iſt bad Vertrauen. 


(Reide abz fie lafſen die Lichter zurüd. 


Garl (Hervörtretend ). 
Sind fie fort? ja wohl! — Wie bradhen 
Diefe Männer in dieß Zimmer? 
Glücklich wäre denn doch immer 
Wer da wüßte, was fie ſprachen! 
SH verfiand aud nicht Ein. Wort, 
Faßt' auch keinen einz'gen Sinn: . 
Das nur weiß ich wohl, ih bie . 
Niht mehr gut an diefem Drt, 
Kommen aU die Leut' herein, 
Muß ih ihnen wohl erfheinen , 
Sind fo viel doch gegen @inen! 
Darum wird's am beften ſeyn, 


Paß ich geb’. D Eönnt’ ich Seife 


(Web mir Armen!) Spivien fagen , 
Was bahier ſich zugetragen ! " 
Könnt’ ih, ohn' auf eine Weife 


Laut zu werben, rufen! — Rein, 


Wozu dab? fie hat's geſehen, 
Denn am Schloſſe hör' ich drehen! 
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(Geräuſch an der Thür, nach a — zu; er 


gebt fie zu vffnen.) 
Ohne Zweifel wirb fies feym. 
Löſch“ ih aus? nein! ficherlich 
Sol das Licht erfi mir befunden, . 
Wie das Rechte ich gefunden. ( Ex öffnet.) 
Wer iſt's, der mid fuer? 


(Sefar tritt herein; Garl erſchrickt heftig. 


Cefar. 
SIG; 


Cari. 
Herr, ihr ...! 
Ceſar. 
Zu ſehr 
Seid inbeſſen nicht betroffen; 
Laßt und Beid' allein und affen 


Ich bin's, Carl. 


Einmal reden: fegt euch ber. (Sie ſetzen ſich.) 


Mein Herr Carl, Graf von Colona, 
Staunet nicht, bleibt unbefangen, 
Werdet ihr im Thurm fo ſpät 
Heimgeſucht von einem Manne, 
Der, bei dem, was euch geſchieht, 
Kläger, Richter und Sachwalter, 
Aus zwei Hälften, ach, gefigt. 

Gin unfelig Ganzes barftellt. 

Doch bevor ih mit euch fpräde.. 
Wünſcht' ih nur fo lang zu warten 
Bis mich niemand Hier vermutbe, 
Und fo komm’ ih, ba im Grabe 


1Tiefen Schlufes überall 


S:gt mein Haus als Leiche raftet. 
Sanft und friebiih mi zu hören, 


Döünkt euch wohl fo wunderbarer . 


Als ih eben noch vor Kurzem 

So geftreng mit euch verfahren; 

Doch damit ihre nicht mehr flaunet, 

Hört mi file und mit Yaflung , 

Weil die ausgefprodne Sorge oa 


+ 


> 
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Gänzlich ihre Weiſe wandelt: 

3% bin wohl der Kreunde Zreuſter, 
So eu’r Vater jemals hatte, 

Und die Zeit hat dieſe Freundſchaft 
Nie verwittert, noch zernaget. 

Ihm verdank' ih Ehr' und Leben, 
Und gedenke noch mit Danke, 

Auch bei folder großen Kräntung, 
Solcher übergroßen Gaben. 

So geben!’ ih noch , wie, folgend. 
Den katholiſchen Standarten „ 

Die bis in der Himmel Höp’n 
Jener boppelhalf'ge Adler 

Auf den breiten Schwingen hebt, 
Einen Zweikampf eined Tages 

Ich mit zweien Edlen einging 

Aus dem Blute der von Naffau , 
Nahverwandte jened großen 
HDeldenfürften von Dranien. 

Um an Zahl und auszugleichen 

Bog ich, als ih zu dem Kampfplag 
Auszugehen mich gerüftet, 

Als Sehülfen euren Bater. 

Ja, gedankt fei feiner Tugend, 
Stolz und äbermuthig trat id 
Auf, und rein war meine Ehre! 


Mehr mag ih mid dran nit mahnen. 


Schämt fih immer, hört es feine. . 
Jugendſtreiche, doch das Alters - 
Doch den Dienſt hat mir nebſt vielen 
Pflicht in meine Bruſt gegraben, 
Denn des Gdlen Bruſt iſt eine 
Diamantne Bildertafel. 
Iſt fie dieß, nein, fo erſtaunt nicht, 
Daß fie ungelöſcht ſich halte, 
Da fie Carl mit feinem Blut 
Und dem Griffel grub von Stable. 
Sept feid ihr nah Wien gelommen, 
Wo (dad Wie fen übergangen ) 
Gleich dad Schickſal (denn gewiß 
Dichtet niemand beßre Fabeln) 
Auf der einen Seite mir 
Anlaß will zur Rache fchaffen, 
Auf der anderen zum Schug. 
Ich, in folhem fhweren Schwanken 
Fühlend, wie in mir entglühn 
Zwei fo gleiche Leidenſchaften, 
Bwei fo engverwandte Triebe, 
Zwei fo flätige Borlangen 
Bald Erbarmens, bald der Strenge, 
— fo fie durch einander, 

Diß ih einen Schatten bilde 
Ohne Streng‘ und ohn? Grbarmen. 
Sept feid ihr in meinen Dänden ! 
Ab , dag ih in jenem Garten - 
Euch gefunden, war ein Ungläd: 
Wohl zeigt’ ih mein Mißbehagen 
Such zu fehn! euch nicht zu ſehen, 
Nahm ich nie vom Haupt den Diantel! 
Doch bei meinen hohen Pflichten 
Konnt’ und durft ich doch wohl bamald 
Nicht ermangeln fireng zu feyn; 
Sest Bann ich mir nicht verfagen, 
Mi erbarmend kund zu thun, 
Damit jedem ih willfahre. 
Afo, war id damals Richter, 
Bin ih Freund ist, Kläger damals, 
Bin ih Anwalt ist. So feht denn, 
Welche Büßung euch verftattet,, 
Weihe Sühnung mir verbleibt, - 


Es iſt beffer als es war. 


Welches Mittel wir noch haben, 
Damit ich zur ſelben Stunde 

Möge, mit des Blutes Klagen, 
Meiner Freundſchaft Forderungen, 
Meiner Schulb an euren Vater, 
Und dem Band ber Pfliht genligen ; 
Deut no Freund, bin ih ja morgen 
Euer Richter ! Gott bewahr' Euch. 


(Er geht und ſchtießt hlater ſich ab. 


Carl (allein). 
Was iſt das, was mir begegnet ? 
D des wunberbaren. Yalles ! 
Wer fah größere Berwirtung ? 
Wer fah zweifelhaftre Lage ? 
Ceſar kommt, indeß verfledt 
Hier ich bin, nach mir zu fragen, 
Ohne daß mich dier zu ſehn 
Er verüble, noch verarge? 
Gott! indeß ich denk“, er komme 
Mich zu tödten oder fahen, 
Kommt er, und erzählt mir nur 
Zwiſtigkeiten meines Vaters ? 
Hier iſt große Täuſchung⸗ ober 
Größre Argliſt noch vorhanden! 
Doch beleuchten wir ed nur: 
Wenn er eine Kunde hatte, 
Daß ich hier verborgen fet, 
Wie bebanbelt er den Mate 
Seined Daufed dann fo fan? - 
Hehlt die innerften Gedanken - 
Gr um feiner Ehre willen, 
So erlaubt die Klugheit Sprache 
Wohl und Stimme zu verftellen , 
Doch nicht wandelt fie das Antlig, 
Denn bad Antlig eined Menſchen 
Wird und kann nit Lügen! Aber 
Läßt fih wieder fo lebendig 
Nicht erbihten dieſe Sache, 
Gott, was meint er mit dem Garten 
Und Gefangennehmen? Laffet, 
Wirre Sorgen ! ganz unmöglich 
Kann fih eine Bruft befaffen 
Allen zu begegnen, ohne 
Daß bie Meinfte fie germalme! 
Langfam , langfam , Mißgeſchicke 
Langfam , langfam, trübe Klagen! — 
Sammeln wir bie Enden hier, 
Wichtig wird es feyn, fie alle 
Sammt und fonders fo zu knüpfen, 
Daß kein einziges entfalle; - 
Sehn wir zu, ob ein Gedächtniß 


&o viel zu verkinden wage: — 


Ein verhüllter Engel winkte, 

Und ein Ritter mußte fallen; 
Diefen Thurm gibt, mich zu retten, 
Mir des Ritters Braut und Baſe; 
Die Verhüllte, dankerfüllt, 


Wechſelt Bartheit um Deomanten ; 
Einer ihrer Freunde, welcher 


Mid verfolgt, mich zu erſchlagen, 
Hut den Schlüffel diefed Zimmers, 
Und Hier kommt und geht ein Andrer 
Ruhig Hin, vor dem, als Richter 
Und Partei, die Flucht ih nahm; Er, 
Der mid gar dort nicht ergriff, 


Staunt doch nicht mich hier zu Haben... 


Aber was beginn’ ih ſelbſt 

In dem Drange von Srrfalen ? 
Schwierig it, von bier zu fliehen, 
Leicht iſt nicht, Hier auszuharren — 
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D, und al der finfiren Wollen, ä 
Die ne weiter vor mir bangen ! 

Mid doch Geſar morgen wohl 

Geine Täuſchung ſchwindes laſſen, 

Flora ſich bei ihm entfchaid'gen, 

Eiqh erklären die Berkanpte, 

Usb der Feind fih Rache nehmen! 


Difet ipr mein Leben haben, 

Deas nicht langfam, meine Schmerzen‘ 
Dean nid t langfem, meine Qualen! 
Gilet,, eilt, ihr Mißgeſchicke! 

Ges, eilt, ihre Herben Plagen! - 





Dritte Abtheilung. 


Blora’d Bartenfaalam Ihurme, 


Srühmorgens, 


Slora. SylIpvia,. 
Slorna. 


O was ſagſt du? 
Sylvia, 
Was geſchehn. 
Net eatwirrt ſich nit bad Kraufe, 
Denn es iR Graf Garl im Haufe 
Kun zum anbernmal ju ſehn. 


Amar befchleffen den Bericht, 

Ss? mir bo, als Hab’ ih nit 

. ch Dimm’rung Bühl zur Erben 
in weißen Duft gehüllt, 
Goune ſprãch: erfült 
©Stund’ um Tag zu werben, 
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auf. 
Sylvia 
Drum ſag' ich bie; 
meine Herrin ſchlief, 
arten bin ich lief, 
Eırl im Garten Ried; 
„fange mid entfegt. 
Erde ruhig warb; 
agen nit gefpart, 
mir dreuf verfegt : 
zweiten Flucht, die er 
Wothgrötuugen unternommen, 
er dort bereingelommm , 
an Eazre’d Gärten ber 
es mir bie weißen Mauern ) 
Ex er glaubte zu vergehen , 
Zus er wsi6 aicht kommen fehen ; 
Dame, daB Däülfe mein Behauern 
Jim in feiner Roth ertheilet, 


— 
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Ic ver feen Z3wwerſicht, — 


Zu miles mir ed nicht, 

Er — daR er im Thurme weilet. 
gleora. 

Bas mein Here gab, wär er. 

Bairen niit Hinweggegangen, 

bert, um zu erlangen, 

nit gelommen wär’! 


Lebſt du ſtets! wen bleibſt du theuer, 
Wem, o wem, bleibt und dein Feuer 
Nur ald herber Pfeil befhiehen 2 
Immer will dein Mißmuth walten, 
Immer taufhen Freud’ um Leiden, 
Hältſt du jene, will fie ſcheiden, 
Scheidet dieß, fo willit du's halten. 
Weinteſt geflern um Verfhmähn , 
Wein’ nit heut um ein Verlangen, 
Hörteſt du, daß er gegangen, 

Hör’ nicht, daß er noch zu fehn! 


PDoch — gereiht mir's glei zur Pan, 


Seh ih ihn zurückgekehrt, — 

Sprih, worin es dich befchwert 

Will ih doch dir dankbar ſeyn! 
Sylvia 

Das Geſpräch bat dih im Wanbein 

Un das Thurmthor hergezogen. 
Flora. 

Meine Angſt hat mich bewogen 

So und auch nicht fo zu handeln: — 

So bat fie mid eingenommen , 


Paßs fie mih dahin gebracht, 


Wo ich wirklid nicht gedacht, 
Daß ih wäre Hingefommen ! 
Dffne.... (Außerhalb Geraͤuſch). 
Doch, wer brang nun gar 
Bis hierher ? 
Sylvia (fiedt hinaus). 
Das iſt ja leide 
Dener nachgemachte Schneider, 
Welcher Carl's Bebienter war. 
$ [0 ra 
Daß fie den auch hierher Iaffen ! 
Sylvia | 
Derrin, fpare beine Klagen, 
Ach! der trogt ja dem Verjagen, 
Zölpifh wie er pflegt zu ſpaßen. 
Flora. 


JGeh, und eh er näher kommt, 


Sylvia, ſchick' ihn mir von bannen. 
Sylvia. 
Geht er nit, was nügt es mir? 
M ünz (auftretend). 
Blora, bie man Keufche nannte, 
(Wollte Gott, du wärft es minder! 
Denn nicht recht ift, daß bie Damen 
Das in allen Puncten feien, ; \ 
Weil ed keinen Nugen [haffet....) 
Spylipie,. 
Unterlad die dummen Schere, 
Deb did weg in Gottes Namen ! 
Mm ü Dh 
@äb’ ed keinen Mantel weiter 
Anzupaffen ? 
(Man Hört innerhalb deö Thurmes Schwertgeklirr, vor⸗ 
ber zuft:) ' 
Arnald. 
Böſewicht! hier warf du, Falſcher? 
Flora. 
Was if dad für Lärm? 
M ü N» 
Für Lärm ? 
Von ganz art'gem Degenklange! 
Slora. 
Jemand tft im Thurme fchon, 
Großes Unheil droht mir Armen! 
Arnald (im Thurm). 


Wo ich immer einen finde. | —— 
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Der mir Kränkung gab und Yammer, 
Kann ih au den Jod ihm geben ! 
Carl (im Thurm). 
Ich mid wehren ! i 
, Arnald. 
Dieſer Gang iſt 
Eng und wir erfaſſen uns! 


(Die Thür öffnet fih, die Beiden erſcheinen mit 


einander ringend, und ftürzen hervor. ) 


Flora. 
Sa! was feh ich? 
Arnald. 
Himmel, halt mich! 
Slora. 
Wehe! 
Arnald, 


Jetzo, bu Verräther, 
Sieh, ob diefer Stahl ein Strahl iſt, 
Der dich zu zerfchmettern weiß! 
Carl. 3 
Sich nur zu, daß du bi wahreft! 
Münz (für fi.) 
Beſſer, als jhn fo zu finden, 
War's fürwahr, ih fand ihn gar nit! 
Klora,. 
Was ift dieß, Arnald ? 
AUrnalb. 
Nur beine 
Tücke, die du ihn bewadheft ! 
Dod nein! wenig iſt das, wenig, 
Wenn du feltii auch Urſach wareft, 
Daß dein Vetter fierben mußte, 
In dem eignen Haus zu balten 
Seinen Mörder, deinen Buhlen ! 
So belehrſt du mid, wie damals 
Nicht bloß Eiferfucht dich trieb, 
Und wie er fo ohne Bagen 
Nicht für fih ind Haus geflohn ! 
Doch brichſt du des Blutes Bande, 
Meine Freundſchaft brech' ih nicht, 
Nehme mir gerehte Rache. 
Flora (beſtürzt, für fih). 
Alles wußt' Arnalb! er wußte 
Daß fih Carb Hier aufgehalten , 
Und ben Freund zu rädhen kommt er! 


Sah man je bedrängt're Lage? (Die Bwet ringen.) 


Garı. 
Dürfteft du nad Rache fo, ‚ 


Warum zaubern, warum fpyaren? (Gefar tritt auf.) 


Sefar 
Ei was gibt's? hinaus! was iſt das ? 
Flora (bei Seite). 
Kur noch dieß hat mir gemangelt, 
Deut erbleich” ich ! 
Gefar. 
2 Wie? vergißt man 
So die Schen vor dem Pallafte ? 
Da, bei Sott...! 
Arnalb, 
erehrter Herr! 
Keiner Bann wohl diefen Hallen 
Srößre Achtung weihn als ih, 
Doch in dem Pallafte fand ich ... 
Flora (bei Seite.) 
Würde Alles offenbar, 
AG, was Hätt' ich zu erwarten? 
Arnalb, 
Sand ben Falſchen Hier verborgen, 
Welchen Flora hier verwahret! 
Um fein Leben ibm zu retten, 


Es ift deffer ald es war. 


Wollte fie und glauben maden , 
Daß er durch daß Fenfter floh. = 
Und zu Aller Trug bewadte 
Sie im Thurm ihn bier! IH wollte... 
Ceſar (zoraig). 
Hemmt, Arnald, die ſchlecht erdachten 
Gründe, die, bei Gott, zu träumen - 
Schon an meine Ehre taftet ! 
Iſt Straf Carl in meinem Haufe, 
So Hab’ ih ihn felbft gefangen . 
Gingebradt, bat meine Sorge 
Es vermocht und meine Wache, 
As ih Nachts in Laura’ Gärten 
Gilte, um ihn zu verhaften. . 
Und in dicfen Thurm verſchloß ich 
Deßhalb ihn, weil zur Gewahrfam 
Cavalieren er beſtimmt ift, 
Dder weil ih Gründe habe 
Ihn zu halten und zu ehren, . 
Beides möcht’ ich gern zufammen. L 
Dantet mir, daß euch die Bunge . 
Antwort , ftatt bed Schwerts, erflattet 
Auf fol tadeln&werthe Unart , 
Solch unritterlihen Zabel ! 
Meine Tochter konnte nimmer...,. 
Geht von Hinnen, daß die Wallung 
Nicht .... 
Arnald (bei Seite.) 
Weil er in ſeinem Haufe 
Carl betrifft, ift er im Wahne, 
Garl ſei's, den zu Naht er fing, 


und fo bient dieß mie zum Pafle ! 


Und da fih auch Laura’ Auf 

So am beiten noch beachtet, 

Gr in Daft bleibt, ih in Freiheit, 

Iſt es beffer, als es war, (Baut.) Herr, 


Ich.... 


Ceſar. 
Vertheidigt eu nur nicht! 
Arna l d. 
Kam herein... «+ 
Gefar. 


Kein Wort mehr, — 1 ! 


Arnold 


Wagt'.... 
Gefar (in ſteigendem Affect). 


Ich bitt' euch, ſprecht nicht weiter ! 


Arnald. 
War ich Freund bo...» 
Ceſar. 
Noch nicht Alles! 
Muß, bei Gott, auf dieſe Weiſe 
SH aus meinem Dauf euch ſchaffen? 


(Sr vertreibt ihn gewaltfam; beide fireitend ab.) 


Flora. 

Was hab' ih nun noch zu hoffen ? 
Sarl, ihr feht, wie vielem Jammer 
Ich nun außgefegt mich finde! 

Ach die Wahrheit weiß mein Water, 
Ganz hat fie Arnald enthüllt! 

Wie bin id in Angfi befangen! — 
Daß er ſprach, er bracht’ ihn felber, 


Da ſich's nit fo zugetragen, 


Sah man dbeutlih,, war Erbidtung, 
Seine Schmach nit zu verrathen. 
Aber und, mit weldhen er 

Nicht erbihten kann, iſt's Harer, 
Daß er ſich erklären muß. 

Ah mein Leben, Herr, bewahrt mir! 
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Garl Und mit mir allein verlangt er 
Du Jah Rest; zwar hofft! ich einſt, 122 Nur zu bleiben. ..! er fließt ab! 
Erine Sreuadlichkeit verdankt’ ih - 2 Cefar 
| — einem JIrrthum — jedtt “ Sylvia, du magft außen warten, 
Het die Hoffnung mid verlaffen, Flora (wie oben). 
Deqh ig derb', um dich zu fehirmen ! Es iſt aus! ed gibt kein Mittel 
$lorae. Als zu Füßen ihm au fallen, 
Samır ſchliam! dann fhirmfi du, ad, wii Und die Wahrheit zu geflehn.... 
Sehen um des Lebens Preis! (Laut, indem ſie niederfänt.) 
(Gefer demmt zurũck; Alle find in großer Spannung. ) Herr a 
Sylvia. 
Gar; gewiß gibt's Hier ein Sqhlachten! 


Cefar (fie fanft emporhebenb ). 
Steh auf, was ſoll das fagen ? 








Gefar (fanft). Slora. 
der Seaf Garl., dert if das Binsmer: Arnalb ſagte bir... 
Be ih euch gefangen halte; ' Ceſar. 
Zieht en denn zurũck, und denkt, Nun ja, 
Diefe wunderlige Galle Daß du Garl im Haufe bargefl. 
Dei Arnold war Sreundespliät, - ." Flora.- 


Belt ihn drum entſchulbigt achten ! 
Bıera ib ibm bie Schuld vergebe, 
Sant en ihr fie wohl erlaflen , 
Und ich bitt? euch drum, ih wänfchte 
Dei IS wilden euch —— 
Etiften möhten. 


Slora. (Wei. "eiiten.: 


; Bas iſt das 
Bisrens Sarl den Tod erwactet,* 
dittet Gefar fo beſcheiben, . 
Etmeigelt ihm fo fanft und artig 

Garh!kbsi Seite). 

Viel Beraunft bat Gefar, ode - 5 
Bil Unwifiendeit ! in allem 
Hi je iR, dieß für jegt 
Rah'a zu laffen „ wohl gezathner ; 
Hab' ich bier des Leids fo viel, 
Eins fo bitter mueine Qualene 
Def der Tharm die kleinfte ſcheint, 
Se iFꝓt beffer, als ed war, 


(Laut, indem er in den Thurm geht.) 
3% 


Iren nichts thun ald euch. gehorchen. 

Mänz (bei Seite). 
Tier jegt koumꝰ Ich zum Tanze. 

Gefar (a Min). 
de! wei weit Ihr? 

Müny 
aus ih fah - 

Ve man bier das Fe begangen 
Ben verlornen Herrn, ver 


Gef ab SE’, Papier und Radeln, :.: - :. " 
Pfrien und Duferltde,: - .. 5 


Zug und falſche Taxen, 
mehr — und kam hierher. 
ist zuwiter, dacht' ich ! 
mag zum Dear zehen, 
Heibt wobl keine Wahl mir, 
dir verfälägt Bein Ziehen, 
fort, der dir zus Lo iM 

Geſar. -.. 
euren en. 


en .. 
Bab du — 
Be befehik „ IR fo verſtändig, 
Bet 6 aichts darwider fage. 


HERR 


ef 
Er 
FH: 


(%, in “ — 


Flora (bei wur): 
det er fortgef@idt , 


Herr, ih bin ja beine Tochter, 
Dalte bi an beinen Aber! 

Ceſar. 
Daß ich's hören kann, wie gegen 
Did man falſchen Argwohn fchaffe, 
Um dadurch fich zu entſchuld'gen, 
Wirſt du ohne Zweifel tadeln, 
Tadeln, daß ich dieſe Kühnheit 
Ohne Strafe hingehn laſſe, 
Und du haſt vollkommen Recht. 
Aber, da er mir es ſagte, 
Mir, der um die Wahrheit wußte, 
Macht’ er mir mit nichten bange. 
Drum fel nicht bekümmert, Flora, 
Do bitt’ ih, mir zu Gefauen 
Dich um Eines: jenem Premben, 
Den gefangen beim ich brachte, 
Wirſt den Leuten du befehlen, 
Köſtlich von dem heut’gen Tag’ an 
Aufzuwarten! Staune nicht, 
Daß ich einen Mann, dem raſtlos 
Geſtern noch ben Tod ih ſchwur, 
Heute feire. So gehabt ſich's 
Auf der Welt, dem Ungeheuer 
Aus nerfdiednem Stoff geſchaffen: 
Das was heut Beſchwerde if, 
Wird in Dank fich morgen wandeln, 
Ohnehin gäb' wohl ein Todter 
Seine Stimme nie zur Rache. 
Mehr jetzt ſagen kann ih nicht, 
Die Geſchichten find zu lange 


-|8eb wohl, leb wohl! ( Ab.) 


Klora (allein), . 
Heil'ger Himmel 

Was iſt um mich vorgegangen? 
Sagt mein Vater doch, ergriffen 
Hab' er Carl, und Sylvia ſagte 
Das fie ihn im Garten fand; 
Wunder! während ich bed Vaters 
Mipvergnägen mir befürchte, 
Heißt er mi ibn hochzuhalten. 
Träum' ihr ja! es ik nicht möglich, 
Daß ſich ſolche neue Lage | 
Auf der Welt ereigne, welche J 
übles in ein Gutes wandle. 
Doch dem ſei nun wie ihm wolle, 


Es iſt beſſer als es war!, (Laura tritt auf.) 


Laura. 
Schöne Flora? 


Ylora. 
Deine Laura? 
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Was it das? fo früh am Tage 
Kommf du zu mir? 

Laura. 

Sreeilih, Zlora, 

Weil Betrübte nimmer raten ! 
Dich, 0 Freundin, muß ich ſuchen, 
Deimgefuht von Schmerz und Qualen, 
In dein Ders muß ih ergießen 
Meiner Seele reihe Armuth. 
Ad, die Gründe meiner Trauer 
Brauch' ich dir wohl nit zu ſagen, 
Da der Liebe Trauern fi 
Schon unaudgefproden Blagen! 
Sin Sefangner weilet hier, 
Leben, Ehr' und Ruf verlangen 
Son zu fehen, ihn zu ſprechen. 
Ad, ih ſprach ihn geflern Abenb 
Will’, es iſt der Herr und Meiſter 
Meiner Sehnſucht, doch dab Walter 
Meines Unfterns und bed Himmels 
Must aus meiner Wohnung grade 
Bu der deinen ihn entführen ! 
Zwar kam durch des Thurmwarts Nachficht 
Er zurück um mid zu fehn, 
Doch er konnte nichts mir fagen, 
Weil noch Fabius nicht ſchlief. 
um dein Leben mir willfahre, 
Daß ih mit ihm red’! Erfüllung 
Sei die Antwort, Beine andre! 
‚Srößre Weile kann ja nimmer 
Angſt und Noth und Pein verfiatten ! F 


Flora (bei Brite). ar 


Güt'ger Gott, was hör ih ba! . 
Laura, 

Nunt ich muß auf Antwort warten? 
Flora. 

Weis ich, was ich ſagen fo? (Bei Seite). 

Nur zu wahr iſt's, ih vermag's nicht, 

Serlengift find ja die Worte, 

Die des Argwohns Kraut entwachſen! 

Kaum verdankt' ich, ach, dem Himmel, 

Daß ich einem Leid entgangen, 

Klag' ich um ein neues ſchon. 

D wie wahr iſt doch die Sage, 

Daß die Leiden feige find, 

Weit fie ſtets in Zügen wandeln! 

Laura iſt die Dame Carl, 

Carl iſt Laura’d Liebfler! Als er 

Diefe Naht von binnen eilte‘, 

SE zu ihr er hingegangen, ' 


- Und auß ihrem Garten dann, 


Als er fie gefproden hatte, 

Kehrt er zu dem meinen. Richtig 
Sprachſt du, ald du ſprachſt, Tyrannin, 
Daß ein Unftern ihn von deiner 
Wohnung zu der meinen brachte! 

Kiebte Laura Carl , und liebt 

Garl die Laura — 0 Gedanken, 

Dann kehrt wieder um, dann iſt es 
Nicht mehr beſſer als es war! 


Laura. 
Nun was ſagſt du denn, was ſprichſt de, 
Haſt du? 

Flora (wie oben). 
Was ift anzufangen? 

Folg' ih meiner Giferfucht ? 
Helf' ih ihren Leidenfchaften ? 
Nein! wer dedite wohl noch je 
Seiner Eiferſucht die Achſeln! 


Eaura. 
Nun, was blidft bu fo verworren ? 
Slora. 
Nun, weil du etwas verlange, 
Borin ih dir auszuhelfen 
Nicht vermag; von jeher halten 
Ste die Thär verfhloflen jenes 
Zimmers, wo fie ihn verwahrten, 
Und ber Thurmwart wurbe eben 
Audgefondt zu andrem Gange. 
Laura (eifıig). 
Braucht ed mehr als fie zu öffnen?  : 


i Flora 
Sa! denn fie iR zugenegelt. 
gaura:. 1%, 
Bri fie auf und Ichn’ fie an! 
Slora. 


Daß die Mägde es gewahrten ! 
Laura (bitter). 
D wie weißt bu — 
Anzuhäufen! 
Flora. 
Kann ich anderßs 7 
& sure 
Wärſt du meine Freundin „wärbeft- 
AU des Ungemaches lachen. 
Klor a _ er 
Doch id thue .... N 
& £aura (zernis). _ 
Sag nichts water! 
Flore:, 
Mehr als möglid. er 
Laura. 


— gewaltig. ae tritt auf.) 


Gefar.. 
Flora , was find dad für Stimmen ? 
Laura, was find dad für Klagen? 
Ürgern fo fih zwei Breundinnen $ 
$lora. 
Es IR gar nichts vorgefallen. 
Laura 

Weiter nichts als viel! und weil ich 
Zwei Entſchlüſſe mit mir bradte, 
So vollführ' den zweiten ih, 
Weil ber erſte fehlgeſchlagen! 
Fa, in Thränen und in Geufjern 
Will die Bruß mit einem Male, 
Einmal, einmal id der Leiden, 
Einmal ih der QAud entlaftens 
Hör mi an, o Herr! ih komme 
Dir ein Räthſel Har zu maden ’ 
Nehme einen Trug bie, gebe 
| Baprheit bir anflatt des Basar. 
Einem Heren geflattet’ id 

Mir im Garten aufzumwarten „ ı 
(— D warum barf ih nit warten; 
Bis ſich's ausſpräch' ohne mid!) 
Al ein Mann, ber sub entramn, 
über meine Mauer kam, 


Doch die Flucht bald wieder nahm, 


Bis er euer Haus gewann. . . i 
hr, der ihn verfolgtet, wanbtet .e 

Euch zum Garten, wo gefangen 

Statt des Flügtlings (fhweres -Bangen !) 

Meinen Freund zum Thurm ihr landtet. 

Mich erklären konnt' ich wegen 

Meines Bruders damals nicht, 

Aber jetzt drängt mich die Pflicht, 

Herr, au euch, euch anzuregen, 

Auf daß ihr großmüthig wißt 


Brise Ehre su bedenken, 
Und bie Freiheit dem zu ſchenken, 
Rig entſchuldigt zur Genũge, 
Def ich meinen Bruder ſcheute. 
Sefeor 
Sa) im Leben ih bis heute 
Übler auögebahte Lüge? 
Butt, mein Bräulein, euer Derze 
In der Zeinheit geiſt'gem Spiel 
+ Erinr Trauer ein Afyl, 
Einen Hafen feinem Schaerze. . 
Dfo ſei es nit Erdichtung, 
kitlen Sinnes ansgeträumt., 
Fibre Kraft wird eingerdumt 
Tefrer Bitte und BZeraichtung ! 
dit der, den ih dort ereilet 
Gl Colona ſich genannt, 
Uni iſ's der, der Hier jegt weilet, 
Bes Trug ? . ⸗ 
aura. 
Darin befteht 
Grit mein grauſames Verhängniß, 
Dei iht den glaubt im Gefängniß! 


Gefar.. 
Deä wenn ex ed felhk gefieht, 
Liet er felber ? 
Loura 
Sicherlich! 


dem um meiner Chr’ entgegen 
etren Urgwohn anfzuregen, 
Erröh’ er ſelbſt fein Urtheil fich. 
Ceſar. 
Brız in feiner Bruſt ſich no 
Esikk feltne 3artheit fände, 
Daß er einen Worb geſtände, 
Si’ wfelber, Löge doch 
Kiät cin Diener, welcher bier. 
he begleitet, ſpyrach und ſah. 
Laura 
Ih Bediente lügen ja. 
&e ſar. 
Den Berſtand noch raubt ihr mir! — 
Bear ih ſelbſt, im Augenblicke 
2r i6 ihn hierher geſandt, 
2; altia ihn ſprach und fand, 
Laura, 
OD daltet no zurlide! 
Ihr hebt ihn geſeha, vernommen ? 
Ceſar. 
is ſelbſt, ich ſelbſt, der ſpricht. 
Laura. 
An tin Anbrer feyn , der nicht, 
Der 125 meinem Dans gelommen , 
Der im Garten ihr verflörtet,, 
Or ja kennt ihr ganz und gar. 
i &lora (bei Seite). 
Birf iR beffer als es war. 
f Ceſar. 
Dirſht ihr, daß ihr mich bethärket, 
m. um Gott, verloffet mid, ! 
Lie &uß mögt ihr unterbrüden, 
derch Fabelsa zu berüden. 
Bere, ich beſchwõre dich, 
Ei’ ihr be, daß, ben zu Nacht ich 
Fass, Graf Garl Golona ſei! 
Slora 
8 die Sipelfel denn dabei? 


Es iſt beſſer als es war. 


Den Gefangnen, ben man bracht’, ich 
Kenn! ihn leider nur zu gut; 
Gr iſt's ja, der an dem Tag 
Fliehend mir zu Füßen lag, a 
Ach ib Arme! deſſen Wuth 
Licius in dem Feld erſchlagen. 
Ceſar. 
Sag's; mein Born und ihre tolle 
Meinung fürcht' ih font noch, wolle 
Den Verſtand davon mir tragen. (Ab. ) 
Slora, 
Nun, im audögemadten Wahren, 
Läßt fih da ein Zweifel Hegen ? 
Laura. 
Flora, fag mir nicht dagegen, 
Denn ich werd’ ed ſchon erfahren! (Ab. ) 
r Flora 
Wie mein eigen Leid entſetzt, 
Laura, mid dein Schmerz! inbeffen 
Werb’ ich heut das Biel ermeflen 
Meines Heild und Unheild ; jent, 
Sylvia, einen Schleier ! 
Sylvia (au dem Rebenzimmer kommend). 
Was 
Thuſt du? hätte Münz ihm nicht 
Schon erſtattet den Bericht, 
Du ſeiſt jene Larve? 
Slora. 
Das 
Fürcht' ich nicht mehr! dieß Getriebe 
Ende mit der Zweifel Nacht; 
Zob verleih’ mir mein Verdacht, 
Ober Leben meine Liche, (Beide ab.) 


Im Thurn. 





Carl. Mün;. 

.Münz 
Beim Dimmel, zu bebauern _ 
Iſt doch, betracht' ich dieß ſchlafloſe Trauern, 
Daß du von dem Erzählen 
Kein Freund biſt. 

Carl. 

Nun fo Höre, Nicht verhehlen 

WIU ih, was vorgegangen : 
Verborgen war ich, wo ich jet gefangen, 
As noch ein weiblih Weſen, 
Dit eingehüllt , von Geifte auderiefen , 
Mi aufzuſuchen wagte, 
Und viel mir von Verbinblichkeiten fagte, 
Weil fie die Dame wäre, . 
Die fih als Quell all meines Leids erkläre ; 
Sie nun — . 


Münz 
War Fräulein Ylore. 
Carl. 
Was ˖ſagſt du ? 
Münz. 


Wahrheit! höre, Flore 

Iſt die in Flor Gehüllte, 

Die dich beſuchend ihre Pflicht erfüllte. 

Ich weiß es, denn fie weilte 

Bei dir, bevor ich dich zu ſuchen eilte, 

Und aus der Noth gezogen 

Hab' ich fie, und dem Vater vorgelogen, 

Ich ſei ein Schneider (wollte 

Gott, daß ich lieber Teufel werden ſollte!) 

Straf Eeſar fragte fie, wohin fie gebe? 

Sie ſprach, fie probe, wie ein Mantel ſtehe, 
7 . 
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Den ich gebracht ihr hätt’, — und ſolcherweiſe 
Iſt Flora die Verkappte. 
Garl. 
Warte! leiſe! 
Verbinden wir die Fäden, 
Sprit viel dafür: ih hört’ aus Arnalbs Reben, 
Als wir zufammen rangen, 
Er trage, mid dem Tod zu weihn, Verlangen, 
Damit bem Better, ihrethalb geflorben , 
Blutrache würb’ erworben. 
War denn durch fie verfhulbet 
Des Betterd Tod, den er um fie erduldet, 
Dann find der Schutz voll Sorgen, 
Befuh in Flor verborgen, 
Das furhtfam mich Bewachen, 
Die edle Art mich zu verbinden, Sachen, 
Die wahr erfheinen, und ih will fie glauben, 
Dien muß dem Wunſche die Vernunft erlauben. 
D wer bir könnte fagen 
Wie ih fie fah, als (num zuneuen Klagen) 
Mein 2006 mich trieb, mid von ben Weingeländen 
Bu Flora’ Lauben von Jasmin zu wenden. 
‚Mün;. 
Nicht immer finfter! ſuch fie doch zu malen. 
Carl 
So Hör’ mi, zürnt’ au ihrer Schönheit Strahlen. 
Schon erzählt' ih dir, wie Nachts ich 
Dier aus diefem Hauſe ging, 
Und wie Gefar in der Straße 
Beim Entfliehen mich erblidt; 
Auch erzählt’ ich dir, wie füchtig 
Ich von Drt zu Drie lief, 
Bis ih in den Garten flürste, 
Wo ein GSel’ger mir erſchien, 
Der im Parabdiefe lebte, 
Furchtlos vor dem Seraphim, 
Denn er bielt ihn in den Armen. 
Doch von bier an höre mid : 
Bu den Gärten Flora's kam id 
Und ſah dort mich bald verirrt; 
Ich verlor mid in der Daine 
Lieb’erfülltem Labyrinth „ 
Das die Myrthenbäume woben, 
Bon ber Ulmen Brün durdwirkt. 
Ein fo niedrig feiger Unhold 
- War die Naht, daß als fie fill 
Tückiſch ob Viol' und Nelke 
Mit den ſcheuen Tritten ſchlich, 
Die Fontänen fie nicht murmeln, 
Nicht die Blumen lachen ließ; 
Und mit Nebeln Überhülend 
Das Erpftallne Himmelsſchild, 
Grub fie der Geſtirne Deere 
Unter Hügel von Safir. 
Wie fd bin und der ich irre, 
Schimmert dur die Schatten mir 
Auf einmal ein Strahl ins Auge, 
Der mir winkt, dem füßen Licht 
Durch das Dunkel nachzufolgen. 
Dur ein Bitter von Jasmin. 
Seh’ Halb offen ich ein Fenſter⸗ 
Daß gewiß der Läfte Spiel ; 
Aufgethan , um ihren Himmel 
Sanft und üppig zu durchtiehn. 
Da fland unter ihren Bofen 
Flora, wie im Purpurlicht 
Unter den Vaſallenblumen, 
Nofa , ihre Kaiferin. 
Gine fammelt in ein Körbiein; 
Dingegoffen auf bie Knie, 


* 


Es iſt beſſer als es war. 


Allen ſäßen Raub, bie Beute 

Ihres wunderholden Siegs. 

Aus dem Helfenbeingefängniß 

Erſt erlöfet jeden Ring, 

Eilet fie zum feldnen Haare, ö 
Unb, ein wahrhaft Florabild, = 
Streut fie Blumen daraus nicher 
Die fo gany Ihr eigen find, 

Daß mit Neid auf fol ein zweites 
Morgenroth der Garten blickt, 
Denn von nadtbeflegten Blumen 
Nuft's den lieben Mai zu fid. 

rei fch von bed Tages Bäürben 
SH ihre Daar, bad niederſtießt, 
Einen Dcean von Strablen , 
Worin, ein kryſtallnes Schiff, 
Ihre Hand, beraufht von Wonne, 
Durch porfyrne Wogen ſchwimmt. 
Die Berfiörung war fo reitzend, 
Daß ih in mir felber rief: 

Web befalle alle Ordnung, 

Wo Serförung iſt wie Bier! — 
Bald nad minberkrenger Regel 
Unterworfen,, fängt fie fie 

Sn ein Neg von Golb und Gelbe, 
Das fi taufendfarbig ſchlingt. 
Wohl ein Mieder und ein RNödleig 
Walt von grünem Tafft um fie, £ 
Die, ald Flora, nicht mit frember 
Farbe fih umhüllen will : 

Nur von tinem lichten Rande 

SIR der tiefle Saum umtingt, 

Wo ein zweiter ſchoͤnrer Frühting 
Bieler Lilienblumen fi, 

Wie in golduen Linien wallend, 
Niederläßt, vergeht und ſtirbt. 
Do, wie nad dem jungen Sommer 
Stetö der greife Winter tritt, 

So fah diefem grünen Pompe 
Man den weißen Schnee auf bier 
Eines Florgewandes folgen , 

Eine weihe Dämm’rung , bie 

Nie es zwiſchen zweien Lichtern 
Trüb noch hell zu werden litt. 

Die Geſtalt, ſchön wie der Morgen , 
Lies fie in den Schuh gefhmiegt, 
Daß die Herrlihe Vollendung 
Kleiner nicht, doch minder blieb. 
Doch fie ſetzt fih auf das Lager, 
Das ein Purpurabend fh en, 

Denn wann birgt ih nicht die Sonne 
Dinter Hüllen von Garmin ? 

Da erblindeten bie Augen; 

Eine Jungfrau beugte fib, 

Sor bie Schuhe aufzulöfen , 

Mit dem Rüden nah mir bim 
Wie ih ſchüchtern au mi mähte 
Mehr zu ſpähn und fehn, erſchien 
Bwifhen Ferne noch und Schatten 
Mir erreihbar weiter nichts , 

Als gleichſam Perlmutterſtreiflein 
Welche lapisblau umfing 

Die Sandale, und ein Sqhählein, 
Kam mir's wirkii zu Geficht, 
Denn es däuchte fanft erf&loffen. 
Gin Atom nur, nur ber Sit 
Bierer Perlen, nur bie Knoſpe 
Allerniedlichſten Jaſsmins. 

Segt ſeh ich, wie um ben Raden 
Einen reihen Shawl fie wirft, 


Dean fe wirb mit einem Babe 
Bea ben Sungfrauen bebient , 
Du von Ahränen , bie Aurora 
Best, wann fie erſcheiat, gewiß 
äebereitet war, weil füßer \ 
Aabraduſt id rings entflieg, 
Da feat fie die Wüß ind Waſſer, 
Und erheben unter AS 
Die Krokallen mit Kryſtales 
inen bürgerlichen Zwiſt; 
Ind als einem Schneegebilbe 
Die Gehalt der Flora gli, 
ZBal fe, mit Kryſtall umfloffen, 
Irferiöh Kryſtal erſchien, 
Bergt' ih, an den Büßen fange 
In zu (Gmelgen mein Gebild. 
De& de hebt die florne Dede 
Ezhia von ben Polſtern, zieht 
If das Himmelbett „ und lieblich 
Irhrrußen Ant darin 
Eis: Kü’re Sonne nicber , 
TB die im Safirgefild 
IH Tepas frabmorgend wach wirb 
Eob ertſchlaumert als Rubin. 
Deqh nun zogen fie den Bordang — 
Ust da Band ih, außer wir, 
Rrizer Furt dabingegeben , 
Sein und vol Trauer , biß, 
Bir vorhie ich dir erzäplte, 
Ertyie ya mir nieberfchritt, 
EB: om tirfien ih bewundert, 
U zerattert Floraꝰs Bier 
Ber mit leg, iR, daß fie morgen 
Ti wieber zu ih winkt. 
Mäünz. 
Bic he reichlich auch verſchwendet 
Intrs, Relle und Jaſsmin, 
SB dad Bee du vom Shmude 
Deb vergeſſen. 
Garl. 
Und das if? 
Mäün % 
ins dena Flora keinen Reifrock? 
Garl. 
Birch, des vermuthet' ich, 
Bi fa mir de ſagen werdeſt, 
dae der Werwitz! 
Münz. 
da Ve mir fie conterfriet, 
Biih, ſah ih fie auch aicht, 
Cr Dir jege gleichfalls malen. 
D a Gürtel hängt bernies 
em, fe weit der Rock es zugibt, 
Ch deſee, drin die Rip: 
anne im Gefängniß figen 5 
Bez Fihäbein und Draht und Binde 
fürn ziertich anfgerichtet , 
In 2 Meitusduft gar liebs 
S wwrßethmet,, ſchwebet freundlich 
Tee: Meiterwert und fins 
= Geh, und Burz und gut: 
I rate imfantis sic, 
ke nt Ale zu erfchrecken, 
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— 


Ef Lateiniſch Hier. (Getius tritt auf. 


Gelins ( bei’ Seite). 


Ieif yolle Kenntmiß habe, 
Erd mit Armald erging, 
Bi then, als fei es biefer, 


dr a Nast mir Gefar ließ. (Laut. ) 


Eu Tufgersültte fat ih, + 


« 


Und fehlt mir auch eigentlich 
Die Erlaubniß, bin id body 
Gern in etwab bir zu Dienfl. 

Müa "ID 
Sieh nun zu, ob's Flora ſei. 

Garl (zu Gelins). 

SA dem fo, verbiud’k du mich, 
Deine Gunſt erhält den Dank, 
Und mein Leid erhält fein Biel. (Syipia tritt auf). 

®ylivia. 2 — 
Jene eingemummte Dame, 
Die ſchon bei dir war, kommt hier 
Schon zum zweiten Mal. 

Carl. 

Ich weiß e8, 

Sag' ihr, ich erwarte fie. 

Gelind 


IClindem er von der einen Seite die verbälte Laura 


bereinführt. ) 
Derrin , dieß iſt der Gefangne, 
Den ihr ſucht; nun fpredt mit ihm. (Ab. ) 
Syiovia 
(indem fie von ber andern Seite bie verhälte Flora 
bereinführt.) 
Herrin, komm, er if allein. 
Garl (erflaunt), 
Bas erblid’ ih, da ih mir 
Eine Maske hier erwartet, 
Kommen zweit 
Miün ds 
2 Ei, ei! Bier gilt: 
„Je mehr Mohren, je mehr Beute,’ 
Wie das alte Sprichwort ſpricht, 
Nur von CEhriſten gilt es nit, 
Laura. 
Herr? 
Flora. 
Graf Sarlt 
Laura, 
D webe mir, 
Dieß iſt nit Arnald! 
Flora. 
O Himmel, 
Dieß iſt Laura! 
Carl. 
Bögert nicht! 
Barum wendet ihr euch beide ? 
Bas befehlt, was wünfdet ihre? 
Laura, 
IH vermag euch nichts zu fagen, 
Mir entfloh beim erfien Bit 
Das Gedächtnis — (es iR Flora!) 
Slora, 
Mir entfloh der Wie, 
Cart, 
Stil, 
Weiter nichts als bie Befinnung 
Bleibet mir noch zu entfliehen! 
En fie fliehe, muß Ih willen, 
Was ihr fagt, was ihr beginwtt. 
gaura, 
Nichts hab’ ich nun zu beginnen. 
Flora. 
Und zu ſagen hab' ich nichts. 
Carl. 
Unbekannte Huldgeſtalten, 
Die ihr hinter Wolken dichte, 
Eh ihr mich erfreut mit Lichte, “ 
Mich in Dunkel wollet Halten, 
Das iſt Bein barmberzig Walten, 





54 
Kam’t ihr nicht und geht doch gar. 


Schwer gebeugt fehn wir un&' zwar | Se 


Ein beſeßnes Stüd entriffen , 
Doch noch ſchwerer iſt's zu miſſen 
Eh es noch das unfre war. 
Sehn wir nur nach hellen Tagen 
Eine unwillkommne Nacht, 

Die den Mond verbindlich macht 
Sonnenſchulden abzutragen, 

Darf der Mond kein Strahlen wagen, 
Legt die Sonn' es ihm nicht bei, 
So bedenkt die Tyrannei, 
Deren gleiche nie erfunden, 


Daß mir, dem zwei Nächt' — 


Kein Tag zu vergüten fel. 

Laura 
Nicht werd’ ih mid nennen, nein, 
Wieder euch iR dran gelegen, 
Noch mir ſelbſt: wo zwei zugegen, 
Kann zu nichts ich nüge feyn. 


Münytieife zu Garl). 


Meinthalb kommen fie allein. 
Sarı) 


Es iſt beſſer a war. 


Fort! (zu den Damen) Ihr habet nit vonnigen 


Eure Beit mit. Furt zu töbten, 
Dabt ihr, feht, fo lang gefäumt, 
Daß zwei Nächte ich verträumtz 
Schuldet ihr zwei Morgenröthen. 
Celius (tritt auf). 
Geliuß, 
Derr , es weilt in meinem Bimmer 
Mein Bebiether ; dort begehrt 
(Denn fein Ruhm legt höhern Werts 
Als auf Blut, auf Muthes Schimmer, 
Und die Huld umftraplt ihn immer 
Dort wünſcht' er, fein Werk zu Erönen, 
Euch mit Arnald zu verföhnen, 
Carl. 
So war ſein Erbiethen wahr! 
Brich denn, Taumel, ganz und gar 
Dur bie Sräume, die di böhnen. 
Lebt ihr wohl, nit mich befinnen 
Darf ich, auf den Ruf zu ellen. - 


Münz (leife zu Carl). 


Bei den Beiden fol ich weilen ? 


- Carl (eben fo gu Münz). 


Laß ja Keine mir von binnen, (Ab.) 
Münz 
Nun wird's lichterloh beginnen. 
Flora. 
Sterb' ih doch, warum verweil id 
Noch die Loſung? 
Laura, 
Run denn, eil’ id, 
Daß ine eist mein Leid ich flelle. 
Münz. 
Gibt's hier Eiferſuchtduelle, 
Dann zieh' einen ſchmucken Theil ich. 
Flora (zu Münz). 
Du magſt jetzo nur ein Moin 


Weniges bei Seite ſchreiten. (Bu Saura, ) 


Laura ? 
"Laura 


Sa. 
Flora. 
Hör mich bei Seiten. 
Laura, 
Slora , hör du mich allein. 
“ Flora. 
Wohl fieht mein PR: es ein...» 


Laura ware 

Wohl hat mein Gemüth —* .e. 
Klork:- \ 

Krank find wir an gleichen — 
Laura. 

Gleiches Weh iſt was wir theilen. 
Flora. 

Gleiche Löſung muß uns heilen. 7 
Laura, 

Laß und flerben und gefunden, 
Flora. 

Biſt du Carl nit nachgegangen? 
Laura. 


Carl? wie? ih? du ſpricht im Traum ! 
Nie fpra ih ihn, habe kaum 
Shn zu kennen angefangen, 
Florm. 
Dod woher nur bein Verlangen 
Ihn zu fehn? 
Laura. .. 
Nicht ihn zu fehen. . . 
Flora. 
Größter Bweifel will entfliehen. 
gaura,. 
Carl nit, nein Arnald, der igt 
Dier wo eingelerkert figt. 
Flova.. 
Licht fängt an mir aufzugeben; 
Laura, war’d Arnalb, ben ba 
In der Naht mein Vater fing? 
Laura 
Weshalb I ihn ſuchen ging.. 
Flora. 
Der auch, den bu liebteft ? 
Laura, 
3a. 
Flora. 
Der, ben man im Garten ſah, 
Mit dir redend ? 
Laura, ' 
Ganz und gar, 
Und ber dann verborgen war. 
Slora, 
Sarl nit? 
Laura. 
Ich! mit Carl allein! 
$lora, 
Liebſt ihn alfo nicht ? 
gaura- 
D nein! 
Flora 
Nun iſt's beffer als es war! 
Andre gute Kunb’ empfangen 
Sollſt du denn zum Lohn alsbalb: 
Nicht gefangen iſt Arnalb. 
Laura. 
Wie? 
Slora.. 
Wie nun hervorgegangen , 
Daß ed Carl war, ber gefangen , 
Und Xrnald ward freigefenbet. 
Laura _ 
Dat es ſich denn fo gewendet, 
Dad mir nichts mehr zu beforgen 3 
Slora, 
Nein, denn alles bleibt verborgen. 
Loure, 
Und mein herbes Beiden enbet 
Alfo Hier fo wunberbar, 
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bes Btraber ? ı Eye — 
Slarter.. - 
Dhne Frage, 
Laure, 
Dıza ns beſſer als es war. 
Münz. 
Irs niqht toll... daß wo ein Paar 
Flandern, Giner nichts verfieh ? 
Seg mir’ö doch, du liebe. Bee! 
j gaure, ' re 
De Be SU beifammen find, — 
Eab den Paß ich offen find’, : 
I, Herz! (U. ) " 
glora 
Mein Kind, abe! - - 
Mäün;. 
Eeht! die Ein’ empfiehlt fi bier, 
Ch tie Andre dort; ind Dauß - 
Seleicht die Hier; bie iſt's: heraus 


Bit der Sprache bean bei ihr! (Gr hält Blora jurdd.) 


Flora. 
Rza was gibtes 
Münz. 
Ich ſeh . 06 dir 
Behl ter Mantel figt; laß bitten, . 
Ritt recht rund if er geſchnitten, 
Ram ihn eb, und mit ihm geh ich 
Sig um Weißer. 
Slora. 
Nicht verſteh ih, 
Bei ife fümat. ae 
Mänz. Eu 
— ARTEN 
De ich feitk meidh nicht verſtehe, 2 25 
Ge’ i glei mid zu verſtehn. 
Raura (beſtürzt — . 
Tara. Sreundin, ik mein Leben. 
Dir ne lieb, fo hilf mir! 
Slora m 


Dezt vie Thür Hier will ich gehn . 
Benz I bie nad mir verſchließe, 
ri 5 mid geſtellt. 

M· 


Slora.. 
mit zu! halt inne! warte! 
mi wit bie, mit bir gehn! 
licht ab! die Angft hat fie mix 
Can) betpört! wes ihn ih, weh! 
Kabius (fritt anf), 
Sabius (no an vr. 


Imzse wer en biefer Schwelle? — 
222 feit frũden Borgen fern & Ze 
Eos dem Sasfe? wehe mir, ' eh 7 
Baz Berbegt Bat reiht geſehu? :: * 

14 wei wird mein Unglüd fen,” = © 5 
Erz es Geht Bier fawary untl Hei 

€: elsspt? in feinem Käle "i 0 ©- 

Cut ı$ muß hinein, verweßkt. . : ”. — 

die ganza Belt es imizaıt Kid em Blech Aeht.) 


ti 


se ' ‚ 
kurt Floras Ihär, die fe hinter er mt. 


Vlora (bei Sette). 

Was beginn’ ih? mi entbecken R 
Und verfleden if gleich ſchwer. 
..Babiuß,... 

Doch ich weiß auch mich zu rächen, 
Weiß, wie man fih Hier erklärt, 
Denn die Giferfuht der Ehre 
Beigt fih einmal und nit mehr. 
Slora . 





Dalti 2 
Mänz (Halb vor fih Hin). 

Ha, bei dem heilgen Kreuze! 

Sof, fo lang ich deb’, ih denn 

Nicht ein einzigmal verfuchen 


- 1 Wie verſuchter Muth wohl. ſchmeckte n | 


Vielleicht it er au ein Simpel, | 
Denn Bein adeliger Menſch 
Iſt's, kein Ritter, der fo gröblid 
Gegen eine Frau verfährt. ( Laut. ) 
Ber miſcht hier fi$ ein? wer wagt’s? 
Fabius (zu Mäün). 
Wolt ihr mir entgegenfichn ? 
Münz. 
Ob ich win! ih will's euch bieten! 
Fabius. 
Laßt doch ſehn, ob das fo geht! (Sie ziehen.) 
Münz (dorchend und ängſtlich bei Seite). 
Steih kommt wer und fliftet Frieden ! 
(Arnalb und ale Übrigen, außer Laura, teeten 
dur die Hauptthür auf, ) 
Arnald. 
Gleich die Schwerter eingeftedt ! 2 \ 
Mu N 3° 
D wie kommt der fo willtommen ! 
Flora (bei Seite). 
D Mein unglädsvoller Stern, 


U 


Jetzt iſt gar nicht mehr zu binbern, 


Daß nit Jeder mich erkennt ! 
Gef.ar." 
Ei Herr Fabius! was treibt ihr 
Dier einmal für einen Lärm ?. 
Münz (bei Seite). 
Blieben fie ein Härhen länger, 


‚Nun, bei Gott! fo lief ich weg. 


Fabius. 
Herr Graf Ceſar, ach, ich habe 
Grund zum Lärm, den ihr vernehmt, 
Und das fieh’ ih nur, daß ihr 
Ihn zu wiffen nicht begehrt. 
Spreden mußt?’ ih mit der Dame 


-1Auf der Straße, ſelbſt kaum mehr 
Weiß ih maß rt fie floh Aezeins. . .,\, 


Und ich folgte hinterher, es 
Und ba ſtellte fih der Knecht mir 


In den Weg. 


Mäünz _ 
Und das war tet! 
Fabius. 
Euch verſchlagt's nicht, ih beſchwör euh 
Gebt mir die Erlaubniß, jegt : 


‚|SHnel fie mit mir fort zu führen. 


$lora (bei Seite). 


Nichts wär’ mir fo angenehm! . 


Arnalbp. (eben fo). ; 
Mer ift denn nun diefe wieder? * 
Ceſar (eben fo) 


D ich Armer! wohl erraͤth 


Sich es, fie if feine Schwellen 
Und kam Garl zu fehen ber. , — 
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Mäünzy (eben fo). 
Sa das geip ih wahrlih fechten — 
Und das Ding ift nit fo ſchwer. —— 
— (au Bura). 
Konmt! 
Ga re ( ihn gurädhaltend ) 
Mit nichten! diefe Dame, 
SR mir gleih ihr Name fremd, 
Kam, wer fie auch fei, und was eu 
Auch bewig’, um mich zu fehn, 
Und geht nit mit euch, fo fern fie 
Selbſt nicht ſagt, ihr fei’s genehm. 
Slora (bei Seite). 
AG, Carl richtet mid zu Grunde, 
Da er mid zu fügen wähnt! 
Ceſar. 
Jedes Wort gibt neuen Zweifel. 
Fabius. 
Doch zu halten auch veriich’ 
Ich an meinem Wort ,. bis id 
Sterbe oder untergeb'; 
Münz (für fich). 
Ohne daß ich einmal ſtreite, 
Soll mir jetzt Bein Tag vergehn! 
Geſar (entrüuſtet). 
Seht ihr nicht, daß ich hier bin? 
Bas If das ei, ſeht mir, ſeht! 
Weber eu, noch fonft wem folgt fie, 
SE. mein ernſtlichſter Befehl! 
Sie verbleibt in, meinem Hauſe, 
Bis der Kal fih aufgehellt 
Sa Geſellſchaft meiner Flora, 
Klora (bei Seite . 
Dieg war noch der einz'ge Weg 
Mir das Leben zu erhalten! 
Erler, 
Da iſt fie ganz fiber, denn 
Nicht von der erführ’ ich wahrlich 
Dinge , wie Die hier erlebt. 
Kommt, mein Fräulein! ohne Fug wohl. 
Dabt ihr eu in North geſenkt, 
Staub’ ih doch, daß man In’ eu 
Eine edle Dame ſchägt. 
Münztfär fh). 
Jeden Tag nun will id ſtreiten, 
Bis mir Einer was verfept. 
F abind. 
Herr Graf Ceſar, all die Dinge, 
Die ich hier muß ſehn, find ſchwer, 
Gar zu ſchwer zu überwinden; 
Aufgehoben wär’ gefehlt : 
Diefe Dam’ ift meine Schweſter, 
Sag’ ih eu , und kann nicht weg, 
Bis ih Ihren Ruf und meinen, .. 
Erf gerettet. 
Arnald. 
Laura wär's?! 
Run, dann if auf meiner Seite 
Die Verbindlichkeit, denn , ber 
Sie aus ihrem Haus gezogen, 
Den fle hier zu fehn bezweckt, 
Der bin id. 
defer 
Nur dieß Eine 
Hat mir wirklich noch gefehlt! 
Eu, Arnald, zu fehn ? euch? Bier ? 
Wie denn daör zu welchem Bwed } 
Münz (wie oben). 
D ber Freude, eind zu treffen, 
Gined (darf und eins verkehrt! 


Arnals. Eu a 


Wohl, fo muß ich's euch denn fagen, 


Denn , wenn fie fi mir verssähkt, 
SR es beſſer, Alles wißt ige, © - 
Als daß ihr's argwöhniſch denkt, 

Ich bin's, denn in ihrem Garten 
Ihr ergriffet, denn daſelbſt 

Fand ih eben mich mit Sara: 


(Wohl ein Preis der Liebe werch!) ’ 


As Graf Carl Hereingelommen, 
Ich ihm fliehen Half, und felbft 
Im Gedräng verblieb. 
Gefar 
Demnad 
Hatte fie doch Het vorher!  - 
Doch nun wird_mir Zweifel rege, 
Ob ih ſelbſt nit warb gekränkt? (Bu Carl.) 
Wie kamt ihr zu meinem Haufe? 
Earl «bei Seite). 
Slora, dank’ mir dad Geſchenk, 
Dich von aller Schuld zu reinen! (Bu Sefar.) 
Als ih floh, kam ich bieder, 
Wo ich diefes Zimmer fand, 
Und ich fand's fo ſtill und leer, 
Daß ih bier mich fih’rer Bielt: 
Da erfhienet ihr bier ſelbſt, 
Und als ih in euch des Vaters 
Sreund erkennen erft gelernt, 
Traut' ich eurer Treu und Freundſchaft, 
Blieb, und — hab’ mi nicht entfernt. 
Münz (wie oben) 
Dann fiel’ ich mid feſt und fefler, 
sähe den Streich, fußangetemmi! 
Sabiuß. 
Mag's Arnald ſeyn, mag's der Graf ſeyn⸗ 
Ich beharr' auf — Recht! 


(Wil Klora fortführen.) 
Arnald (fie von der andern Geite zurädhaltend ). 


Ich bewahr’ fie! 


Ausdeinduber , 
Da fie Keins von euch erhält! (Bu Blera) 
Tretet bier in dieſes Zimmer, : 
Und erläutern wir's nachher. 


Cefar (bazmwildentretend ). 


(Indem er Slora in ihr gimmer führen will, ſchli 


es Laura auf und tritt heraus.) 

Gefa r. — 

Aber wer iſt hier? Mn vo ae 

Raura. 

; 4%) —* 

Flora war mein Wunſch zu ſehn, v 

Da hör’ ich des Brudet Stinire, 

Und muß ſehen, was geſchehn. 
Cefſar. 

In ber That, Herr Fabius 

Schön iſt, mas ſich hier entbedt! 

gaura iſt bei meiner Flora, , 

Wäpr’nb Ihr mid zu täuſchen ſtrebt, 

Die Berhüllte ſei die Schwelter, 
Fabirus. "ira. 

Keinem kann fo angenehm. 


a. 


Seyn, als mir, Dahn ic irrt⸗// 


Srrthum war's, gefteh' ih BER. : .n. 
.  Urnal 1: m: 
Doch iſt Yauia ka; mein. —* 
Wer iſt die Berhüllte denn 
Gefartju Klo Is 
So enthäht euch nun dad, Herrin,“ 


I: * BE 


- 





Das: Leben ew Traum. 


Ba ige Immer ſeib, baf erſt 
Bir zur aus dem Irxthum kammen. 
— — —* ſich.) 
Se fa % 
D med feh ih! Ärmfie, weh! 
Münz. 
D wie trefflich figt der Mantel! 
Im’re dich doch nicht; dieß nennt 
Kız Probiren; gänzlich fertig _ 
Brett’ ih ihn er eben jegt. + 
Sefar. . 
Jert erkena“ ih meinen Irrthum, 
Unbenfdare, ſticb denn jetzt! 
Carl dapriſchentrelend 5. 
Sit feht meine Pein! beſchügen ’ u 
Bf ib gegen euch fie jetzt! ER 
Gefar . ; 
Br, ver nit ihr Gatte wäre, 
&ss wir, bat Bewalt unb Recht, en 
degen mich fie zu beſchügen . 
Sarl (zu Gefgrs ihn) .. 
in i6’6, fo Iran ich eb, Her! 
Sefar (Carl aufhebend und Beibder Hände faffend ). 


ir Zu 


de’ i früher Garl und Flora tja te” 


du vereinigen gewähnt,, 
Um if ganz verzeihen zu Dürfen „, — 
Osh geſchieht, was ich erfehnt, 
Berum font’ id mich beflagen? 
Fabius. 
Kir erſchien ſo wünfhenswerth 


Carl mit Laura u ‚verbinden, + 
Daß wir leid iſt, daß fie ſelbſt 
Nicht die Maske war. 
; “enelb. ( Abius Hand ge 
Kanu ti 
ge des "Södten Preifed werth, 
Laura’8 ſchöne Hand verbienen, 
D fo Hört ‘der Trrue Jleh ee - B 
Und gewähret meinem £ofi . 
Diefe Gaade! et 
Aabius. 
Nun ſo nehmt 


LESaura hin; in fo viel Wünſche 


Fügen wir und AU’ bequem. F 

Laura. „ " 
Dier iſt meine Hand. 

Axnald. — 
Hier meine , 

Und mit ihr die ganze Bee, 

Mänz (zum Prrricum ). 
Und ba mitten Im: Gewirte 2 
Böfes fih zum Guten kehrt, “ : 
SR ja gut, ſich zu vermählen, 
&o vergebt, was wir gefehlt. 


Carl (eben fo). 
Dann fag’ ich, bed Dichters en 
Das er euch zu Büßen legt, 
SR heut beifer al& es wor, 
So es euch nur wohlgefäut. 





Das Heben ein Traum, 


Won F 
J. G. Grie s. 


Perſonen. 


Bufilind, König von Polen. 

Eigiämand, deffen Sohn. 

elf, Herzog von Moskau, Neffe des Königs. 
Übrelia, Nichte Bed Königs. 

Ulstatp, Sigismunds Auffeher. 


Sıfeure. 
J 


— — — ⸗ 
— 


Glarin, Aofaura’s Diener. 
Seibwaden. 

Soldaten, 

Mufiter, 
"Gefolge. 

Volk, . 
Schauplag: Polen. 


Das Leben ein Traum. 


Iaa Wied Schickſal herrſcht mit dunklen Mäditen , 
Eh fept auf unfer Haupt die ehrnen Sohlen, 
Dem eignen Willen if der Menfch empfohlen, 
ab um fein Thun Bat er mit fich zu reiten ! 


fr ufırr Bahn und Aberglaube flechten 
En tehtifg Band und feffeln und verfiohlen, - 
is) femmeln in der Bruß und glühe Kohlen. 


ı 


Dad Leben aber ift ein Iraum zu nennen: 


Sin Traum iR, was wir oft fo heiß begehren . 
Der Schönheit Reiz. der Erdenhoheit Ehren , 
Des Zornes Big, der Ruhmbegier Entbrennen. 


Wonach fie jagen und wonach fie rennen, 
Um waß fie fi in bittrem Gram verzehren 
Um was fie weinen, bulden und entbehren , 
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Zu seien bin zum Unvernünft’'gen, Schlechten. Es if ein Traum, von dem fie bald fi trennen! 
Nur was fi und, von Außen nicht geboren , 

Im Derzen feflfegt und in feinem Raume 

Lebt, ſchafft und ringe mit ewig neuem Triede, 


Dez weße, wer In einer ſchwarzen Stunde 
Ch Yafıa Geiern bHimdlingd überlafien: - 
Oerielen if er ihrem Strafherichte 


Dad bleibt zurück und gebt und nit verloren; 

So bleibt und denn auß dieſes Behend Traume, — 
Flieht X bei'm Ermuden auch, — die Liebe! 
J. S. Seid. 


8 


Eicit zub sagt, erleidet Bund’ auf Bunte, 
Ekritt gleich gurüd vor Lieben und vor Hafen, 
2 tert er ſpät durch aW die Nacht zum Lichte ! 


— — ——— 
& 
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zit 


Erſte aprpeitunge m, 


Wilde Gegents- Im Hintargrund ie: se 
Seite ein Thurm, vani Balfin und Sebüſch — 
— — — —ñ— * 


Roſaura, (in männlider Bitch, Best ben 


Berg herab. Es wird Radit.) 


Du Dippogryf, an Schnelle 

‚Den Winden glei unbändiger Ser 
Wohin, Blig ohne Schimmer, F 
Farbloſer Vogel, ſchuppenloſer Svnimmer, N, 
Sinnlofe8 Ungeheuer, Rs 
Wohin, im labyrinthiſchen Gemräner _ 
Der nadten FZelfenmaffen, — 
Entrennſt bu zügellos, wild — 

Bleib hier im Bergreviere, 

Ein Faëthon hinfort ber wilden Thiere! 
Denn ich, ohn' andre Pfade, 

Als das Geſchick mir anweiſt ſonder ——— — 
Bin blindlings, ohne Hoffen „ > 
Dur bie verworrne Rauhheit dieſes föroffen 
Sebirgd, dad mit Ergrimmen 

Der Sonn’ entgegen bräut, hernieber klimmen. — 
Die ſchlecht empfängft du, Polen, 

Den Fremdling; ſchreibſt mit Blute feiner Sopfen 
In deinen Sand fein Kommen! 

Sur Mühe kommt er an, mähſam gelommen. 
Wohl fagt’d mein Stern mir Armen; 

Wo fand ein Unglädfel'ger auch Erbarmen } 


ll 


te 


GSlarin (der von bemfelben Berge Berabgakiegen). a 


Zwei gibt's hier, wie ich denke; 


Laßt mi nur, wenn ihr Hagt, nicht in der Schenke, 


Denn da wir zwei body waren, 
Dies wagen, aus der Heimath auf Gefahren. 
Und Abenteu’r zu reiten, 
Und zwei , die unter Noth und Albernbeiten 
Nun bid Hieher uns trollten, 
Und zwei, bie bier vom Berg herunter rollten : 
Heißt's nicht mein Recht verlegen, 
Mid mit in Noth und nit in Rechnung — 
Roſaura. 
Ich will von meinen Klagen, 
Elarin, dir keinen Antheil übertragen, 
Um nicht bein Recht zu hindern, 
Durch eignes Seufzen deine Noth zu lindern. 
So reizende Senüffe 
Im Klagen fand ein Weiſer, daß man müſſe, 
Behauptet' er, die Leiden 
Aufſuchen, um an Klagen fi zu weiden. 
Slarin i 
Ein Trunkenbold, wie keiner , nr 
War biefer weife Mean. D hätt?’ ihn einer. 
Auf’8 weife Maul geſchlagen, 
So könnt’ er riätigen Empfang beklagen! — 
Doch, Fräulein, gebt mir Kunde, 
Was thun wir jetzt, su Buß, in biefen Stunde. 
Verirrt auf rauhen Bergen, - 
Da fon die Sonn’ in's Meer ſich will — 
Roſaura. 
Wer ſah noch ie fo ſeltſame Geſchicke! 
Doch täuſcht die Fantaſie wit meine Dlicke 
Mit leerem Irugaefimmen, _ 
So feh’ ich dort, beim zweifelhaften a 
Der Dämm’rung, ein Gebäube. 
Wie mir 06 ſcheint, 
Clarin. 
Belügt mi nicht bie Temte, 
So glaub? ich's fon zu faflen. 





Rofaura — 
Ein roh Gebau ſteckt zwiſchen Fetſenmnaſn, 
Kaum mag" us‘ ſich gettauen, 
Vor Niedrigkeit, zur Sonn’ entpbr zu ſchauen. 
So rauh iſt, wie ih merke, 
So ungeſchickt die Kunſt an dieſem Werke, 
Daß es hier, zu den Füßen 
Der Belfen, fo, die Sonne zu begrüßen, 
Gigantiſch fi erhoben, 
Ein Klumpen ſcheint, herabgerollt vom obem. 
elarin, 
Laßt und nur näher gehen’; 
Was nüpt ed, Fräulein, —*— es ju befeinr 
'S if beſſer, wir 6 
Sept den Verſuch, ob u und donich Deinen i 


ri 


Aufnehmen wird, 


N Teuer 
Die Pforte 
Seht auf (Grabſchlund paßt beifer zu beim bite J— 
Und läßt zu dieſen Thoren 
Die Nacht heraus, die drinnen ward geboren, 
‚( Kettengeftitr. im ‚Kurme. I 


EGEyxarlui 
Weh! Hier iſt's nicht geheuer:!“ un ar 
Rofaur. * ir 
Ich bin ein leblos Bild bon Eid und Behr. a 
Clarin, ’ 


- I@ellire von Ketten hör’ ich. 


'S iſt ein Saleerenfclave, das beſchwoͤr' ich, 
ſagt es mir mein Bagen, 
Sigismund (im Thurme). 
35 Armer , weh! Wie bin ich zu beklagen! 
Roſaura. 
Welch Häglices Geſtöhne! 
Mit neuem Schmerz ergreifen mid die Töne. 
Clarin. 


‘fund: mich mit neuen Schauern. 


Roſaura. 
&larin ! 
Clarin. 
Gebieterin ? 
Roſaura. 
Zliehn wir die Mauern 
Des Bauberthurms ! 
Slarim 
Sch liefe gern von danneın, 
Doch ſelbſt zum — kann ich mich nicht ermannen. 
Rofaura 
Ba, ſchimmert nit von ferne 
Ein bämmernd Licht, glei einem bleichen Sterne, 
Das mit ohnmächt'gem Beben, 
Aufflackernd, Flamm' und Strahlen läßt entſchweben 
Und jenes Dunkels Dichte 
Noch dunkler macht mit zweifelhaftem uihter. 
Ja; denn bei feinem Brenunen 
Läßt fh, obwohl in. trüber Sera’ erkennen 
Gin Kerker, zu vergleichen 
Schier einem Grabe von lebend'gen Seien; 
Und, mir zu größerm Schrecken, 
Liegt drinn ein Mann, ben rauhe Felle decken, 
In Ketten eingefhloflen. - 
Und nur von Eines Lichts Sqein umfloffen. 
Flucht kann und nicht mehr gläcken, 
&o hören wir, was ihn für Leiden drüden ; 
Horch auf, was er wird fagen. 
(Rofaura und Clarin treten zurüce. 


Sigismund (tritt aus dem Thurme, mit Jeiben — 


kleidet unb-gefeflck. ) 
Sigiſmund. 
Ich Armer, weh! Wie bin ich zu beklagen! 





© Das Sehen ea Kraus 


Hamel, le} mich ‚Kunh’ enlangen, EEE % Rofauım .- 
De va fo verfährfi mit mig, - 1Was ich hörte, was ih fh, ,. : . BPNER 
Bes’ Berbrehen ich au Mir. - - j Weder Mitleid mir und Bagen. ar: oe 
Eden durch die Geburt begangen! _ er ——— 
Det, ih babe mid) vergangpm » x ..n. JBer bebordte meine Klagen ?- 
3% altem’ es, weil id word: ; ö QR’8 Clotald ? s " 
Etreſt va mi au no fo hart, . . : » ae Sterin (m Rome) 
Rrau’ ich guügenb beine Alzänke: . 22 Sagt doch nynda, 
Dean des Renſchen größte Sünde Roſaura. 
38, def er geboren warb, — IEin Unſel'ger iſt nur ba, 
Kr bieß eine möcht? ich fafſſen, ‚ ie Der vernahm , wie deinen ‚Wei 
Ym mein Ungläd ganz gu fehne. .- 3,2 11,.0 1. Srübe Schwermuth mit fi zeigt, 
(Derf i$, Himmel. das Bergehn«, Ur U er Vor Sigismund. - —PF 
Dep ich ward, bei Seite laflep) : ;,.: 2:2 [Run wohlen, bein Leben -wiflel , U 
Bis dich treibt, mich mehr. ade... Dr Willen foUR du nicht, ich wife, 
De mi mehr ſtraft bein Gerihk, :,, - & ou Daß du meine Schwäche mei 
Barden au die Anden nichsßzzzzBeil du Hörtefk, deßhalb nur 
Und find fie im gleichen Falle, on s  FRBIR ich mit den neru’gen Armen 
VDelthes Vorrecht Haben Ale, ; Di zerreißen ohn’ Erbarmean. (Er fapt ie an.) 
Des er mir allein gebriht? j 5 EClarin. 
Ich der Vogel wird; und, um, 0.196 bin taub, Herr; ich erfuhr 
Dar den bunten Schmud der Glieder, Nichts von euch. 
Re Blame mit Gefieder, Rofaura (Baiead ). 
Biitfenktauf von zarten Flaum, u. Gab die Natur 
Im im weiten Himmeldraum ne Dir ein menſchlich Derz zu eigen, 
Rıst er ih mit raſchen Ylügen, D fo laß die Strenge fdhwehgen : 
Ustefergt auf feinen Bügen, Sigismund. 
DI des Reed Ruh’ ihm fehle: Mir bewegt dein Ton bie Bruf, 
Deb ih fe, bei größter Seele, Gibt dein Anblick füße Luft, 
Rih in mintre Freiheit fügen ? Schafft Verwirrung bein Bezeigen. ( Er hebt fir auf.) 
Id det Ranbthier wird, wie nut Sprich, wer bil du? Kenn’ i zwar 
Saum fein Fel die ſchönen Flecken, Nur fo wenig von ber Welt, 
Einem Gterabild glei, bebeden, Das der Thurm, wo man mi Hält, 
(Dust dem Pinfel der Ratur!) E Wieg’ und Grab zugleih mir war; 
Es verfolgt es ſchon die Spur Ward id bier auch nichts gewahr, 
Seiatt Raubs auf wilden Bägen: Seit ih lebend mid betrachte, 
O4 an Grauſamkeit vergnügen (Wenn ich dieß für Leben ats ) 
deßt ihm feiner Triebe Bwang: J Als der Wildniß grauſe Noth, 
un ih fol, bei edlerm Drang, Wo ih als" lebendig tobt 
Bis in mindre Freiheit fügen 7 — Oder todt lebendig ſchmachte: 
Ind ver Fiſch im feuchten Meer . 16a und ſprach bis dieſe Stunde 
Sit, 6 Laih und Schlamm entfproffen : Ich auch nur den Ginen hier, 
Im aan, old ein Kahn mit Ploffen, = Der von Erb’ und Himmel mir 
Eukt er ſich * weiten Meer, Bab, aus Mitleid, ein'ge Kunde; 
Mb füse Areift er raſch umher; Muß ich glei mit wahrem Grunde 
Tb laın nit ben kecken Bügen . (Mag bein Abſchen auch entbrennen 
Li Yarebligkeit genügen, Und mich menfhlih Unthier nennen) 
Le ver Lühle Raum ihm weiß; Zwiſchen Braun und Schreckgebild, 
Db ih fol, bei freierm Geift, Unter Menſchen mid ale Wild, 
Sid in mindre Freiheit fügen ? Unterm Wild ald Menſch erkennen; j 
U6 ver Bach wird „ eine Schlange, Lernt' ih glei , fo elend ſchmachtend, 
Aulfär Blumen fich verbreitendz Den Begriff der Politik, 
Im als Gilbernatter gleitend , Auf der Bienen Republik 
en er im Ringelgange Und dad Rei bed Wildes achtend; 
Bi nstifgem Befange Maß der Sterne Bahn, betrachtend 
Sci: Btumen , fein Vergnligen; . Ihrer Chöre file Reihn: 
dem ya feinen froben Bügen : 2 Dennoch Eonntef bu allein 
Gt die Itar ihm freien Pfad s ; Meine Dual zu lindern taugen 
I ig, der mehr Leben bat, Und dad Staunen meiner Augen, 
Cl mid miadrer Sreipeit fügen ? Meines Ohrs Bewundrung feyn. 
2 Sılaen, ein Ttaa heißen Ja, mit jedem Blick zu bir 
Ira ich bei fo wilden Gämeryen; Wird dieß Staunen mir erneuert, 
Oki: yon dem eignen Herzen Und ein jeder Blick befeuert, 
Bir ih aus ber Brufi mir reifen. Di zu fehn, den Wunſch in mir. 
Beides Urteil Bann entreißen, Meinen Augen fcheinet Bier 
Ueg Gefeg, dem Mienfhen oben - Ew'ger Durſt bevorzuftehen; 
Kt Nest zu freiem Leben, Trunk if toͤdtlich; denaoch ſtehen 
U Gefgent ber Höhen Bilde, Ste niht ab, und feh’ ih klar, 
Uje} Gott fogar dem Wilde, Sehen bringe Todsgefahe, 


N, Fifch und Bach gegeben? Sterb’ ich His, um nun au ſehen. 


60 Das Eiben ein Traum. 


Wohl, ich fehe di, und fleret -- Chotalb (im Auftreten, zu ben Soldaten). 
Weiß ich, der fhon jent verriet, ren Wohl verhült euch die Geſichter; 
Dean das Sehn mir Tod wit, 1: 1 0. d- Denn es thut und noth vor alem; = 





Was das Nichtſehn mir. erwerbe ? Daß, fo lange wir hier Pub ,: 

Mehr wär’d, ald der Tod mir herbe N. © -IReiner, wer wir fei'n, errathe 

Midr als Grimm und Wuth und Roth; : un!” - Glarin. 

Tod wär's, So, was mid bedroht, Maskenzüge gibt es hier? 2.3 

Muß ich zu ergründen fireben; Clotald (zu Rofaura und Glarin x 

Denn des Unbeglüdten Leben O ihr, die ihr unerfohren - -: 

SR wie bed Beglüdten Tod. Diefes unterfagten Ortes — * 
Roſaura. en Gränz' und Marken übertraet, ° . 

Bor Erflaunen, bi zu ſehn⸗ Segen den Befehl bes Könige, DE Sal 


Zu vernehmen deine Klagen,‘ - Der gebot, daß Einer we a 
Weis ih kaum ein Wort zu fugen,. -  : 7 7. Ir In das Wunder einzubringen, en 

Weiß ih Rebe nicht zu fichn. gi A 1MBelched diefer Feld akut: 

Gind nur: mir if Heil gehen, Bea Übergebet Wehr und Leber; ' ": 

Da bed Himmeld milde Hand - nn Dder dieß Piſtol bier, Matter 

Heute mid hieher geſandt; Bon Metall, wird ſich alsbald 

Wenn's im Leiden Tann erquicken, ISeines ſcharfen Gifts entladen 


An zwei Kugeln, deren Donner 
1Wird die Luft in Aufruhr jagen. 


Sigismund. 
Eh, tyrannifcher Gebieter, 
Du es wagſt fie anzutaſten, 
Soll mein Leben Beute werden 
Dieſer unglückſel'gen Bande. 
Denn, bei Gott! gefeſſelt will ich 
Selbſt mich zu zerfleiſchen trachten 
Mit den Händen, mit den Zähnen 
Hier in dieſem Felſengrabe, — 
GH ich ihre Verbderben dulde 
Eh ih ihre Schmach bejamm're. 
Clotalbd. 
Wenn dir Kund iſt, daß dich ſolches 
Unglück, Sigismund belaſtet, 
Daß du, nach dem Schluß des Himmels 
Ehe du geboren, ſtarbeſt; 
Wenn bir kund iſt, dieß Gefängniß 
Sei ein Zügel, aufzuhalten 
Deines Hochmuths Raſerei, 
Sie zu hemmen, eins Schranke: 
Wozu dieſes Prahlen? (zur Wache. ) Eilet, 
In den Kerker ihn zu ſchaffen, 
JUnd verſchließt bad Thor. 


Sigismund (indem man ihn abführt). 
D Dimmel. 
Weife war’d, daß du mir nahmeſt 
Meine Freiheit ;denn ih wärde 
Wider dich fonfl zum Giganten, 
Und, der Sonne zu zertränmern 


Einen Andern zu erbliden, 

Der noch größtes Leid empfand. 
Man erzählt von einem Weifen. 
Der fo elend leben mußte, 

Daß er nur mit Kräutern wußte, ‘ 
Die er auflas, fih zu fyeifen. 
Kann die Erde, ſprach er, weiſen 
Etwas ärmerd, ald mein Leben ? 
Antwort warb ihm, ba er eben 

Um fi ſah; ein andrer MWeifer 
Mar bemüht, die kahlen Reiſer, 
Die er wegwarf, aufzuheben. 

Unter Kummer und Befchwerbe FB 
Lebt' ich auf der Welt, und klagte; 
Aber als ich zu mir ſagte: 

Iſt ein Menſch wohl auf der Erbe, 
Dem dad Schickal ſchwerer werde? 
Gabſt du tröftend Antwort mir. 
Di betrachtend, fand ih bier, 
Daß du meiner Leiden Bürde, 

Die für dich Erquidung würde, 
Würdeſt fammeln mit Begier. 

Und wenn etwa meine Leiden 
Könnten Lindrung bir verſchaffen, 
So hör’ an, und nimm von ihnen 
Was ih überflüffig habe. 


Ich bin ... 
Clotald (im Thurme). 


Wächter dieſes Thurmes, — 
Die, feigherzig oder ſchlafend, 
Bugang gaben zweien Leuten, 
So in das Gefängniß brachen. 


Roſaura. Dieſe Spiegel und Kryſtalle 
Neue Drangſal und Verwirrung! Thürmt ich auf den Felſengrund 
Sigismurd. Mächt'ge Berg’ empor von Jaſpis. 


Elotalb. 

Daß du nicht empor fie chürmel. 

Mußt du wohl ſolch Übel tragen. 

(Man bringt Sigidmund in den Thum und wer 
fließt das Thor.) 

Rofaura (zu Glatald ). 

Da ber Stol, fo fehr dich aufbringt, 

Will ih nur in Demuth wagen 

Um ein Leben dich zu bitten, 

Das zu teinen Füßen ſchnachtot. 

Übe Mitleid gegen mich; 

Denn zu firenge wirft bu handeln, 

Binden, Herr, vor deinen Augen 

Weder Stolz noch Demuth, Brake. 
EClarin 

Und wenn weber Stolz no Demuth 


Da, Glotald , mein Wächter, nahet; 
Wird mein Elend nimmer enden ? 
Clotald (mie oben‘). 
Kommt berbei, und obne Raften 
Sangt fie oder made fie nieder, 
Eh’ fie ſich Vertheid'gung ſchaffen. 
Soldaten (im Thumme). 
Hochverrath! | 
GlIarin. a 
Ihr Herrn vom Thurme, . 
Die thr und herein gelaſſen, 
Da Ihr und die Wahl erlaubt: 
Leichter ift ed, uns zu fangen. 
(Glotalb tritt auf, ein Piftol in ber Band, von Ssl⸗ 
daten begleitet, alle mit verhäßten Seſichtern.) 


Das Gehen ein Traum, 


Dich bewegen , Perſonagen, 

Die in geinlichen Comsbien 

Zeufenbmal zur Rührung zwangen: 

Go wii ich, ber weber Demuth 

Het, no Stolz; , nur eingeſchachtelt 

Zmwifgen beiden , dich erſuchen, 

Det vn dur und Hülf' und ſchaffeſt. 
Glotald. 

Helle! 


Soldaten, 
Ser?! 
Glotalb. . 
Entwaffuet beide 
und verhält zugleich ihr Antlitz, 
Dub fie nit, von wo unb wie 
Men dinweg fie führt, gewahren. 
Rofaura (zu Glotald). 
Dir mein Degen ; denn ich kann 
Dir allein ihn überlaffen, 
Beil du unter allen dieſen 
Särinf der Erſte. Minderm Auſehn 
er nicht fich unterthan. 
Glarim, 
gibt Ah, unbeſchadet, 
dem Schlecht'ſten hin, de, nehmt, 


2 


4; 


Rofaure. 
iS erben muß, ſo laß’ ich, 
gu Bertrenn auf beine Hulbe 
Die ein Pfand , nit Hein zu achten, 
in willen ‚, dem es ehmals 2 
rt. Es zu bewahren 
Sei dir Pflicht; denn kenn' ich gleich 
Grin Berborgnes nit, doch aha’ ich, 
Det mit diefem golbnen Schwerte 
Sich ein groß GSeheimniß gattet, 
ig. ihm allein vertrauend, 
Kım nah Polen, bie empfangne 
O4mab zu räden. 


j 


x 


Gletald (den Degen betrachten, für fi ). 


» Beil’ger Himmel! 
Bei if dieſes? Wie belaften 
Ris Extfegen und Verwirrung, 
Kummer, Angſt und bittre Qualen! (zu Roſaura.) 
Ei, wer gab es dir? 
Roſaura. 
Ein Weib. 
Glotald. 
Ust ihr Rahme ? 
- Roſaura. 
Nicht verrathen 


Darf ich ihn. 
SIlotalb, 


Allein woher 
Konaft du wiffen oder ahnen 
Ein Seheimnig an dem Schwert? 
Roſaura. 
Die es mir gegeben, ſagte: 
8:5 neh Polen und durch Kunſt, 
Kingheit und Gewandtheit made, 
Daß die Edelſten und Groͤßten 
Dert dich ſehn mit dieſer Waſſe; 
Denn ich weiß, daß ihrer Einer 
Gurk und Schutz dir wird geſtatten. 
Doch weil er vielleicht geſtorben, 
Se verſchweig' ich feinen Ramen. 
Clotalb (für ſich). 
Süf mir, Himmel! Was vernehm' ih} 
Rob nicht weiß id mir zu fügen 
Dt id vor den Augen bier 


(Gr gibt feinen Degen einem Soldaten. ) 


Tãuſchung ober Wahrheit Habe. 

Diefed Schwert iſt's, das ich einſt 
Ließ der fhönen Violante, 

As ein Beiden, wer es träge, 

Sole mi in jeder Lage 

Lieben finden wie ein Bohn , 

Und gefälig wie ein Water: 

Was beginn’ ih nun, weh wir! 

In ſo arg verworraem PBalle. 

Wenn, der einft ed trug zum Schutz, 
Sept ed trägt al& Ipbeögabe ? 

Denn zum Tode fon verurtheitt, 
Rabt er meinen Füßen. Hartes 
Schickſal! Traurige Verwirrung! 
Ungewiſſes Los voll Wanken! 

Dieſer iſt mein Sohn; die Zeichen 
Sagen's wohl, auch offenbart es 

Mir mein Herz; denn ihn zu ſehn 
Klopft ed an bie Bruſt und flattert 
Mit den Flügeln, und, bie Schlöffer 
Zu erbreden nit im Stande, 
Thut's, wie ein Gefangner thut, 
Welcher, Lärmen auf der Gaſſe 
Dörend an das Zenfter eilet: 

So dad Herz. weil’s nicht erfahren 
Was gefhieht, und Lärmen Hört, 
Gilt’ den Augen fih zu nahen, 
Welche Keniter find der Bruſt, 

Sich dur Thränen Außgang bahnend. 
Was beginn’ ih? Hilf mir, Himmel? 
Was beginn’ ih! Zum Monardien, 
Ihn geleiten, beißt geleiten 

Ihn zum Tode, (weh mir Armen!) 
Weil, dem König ihn zu bergen, 
Nicht mein Lehenseid geflattet. 
Selbftlieb’ Hält von einer Seite, 
Bürgertreue von der andern 

Mi gefeffelt. Doh was zweifl' Ih! 
Treue gegen den Monarchen, 

Gebt fie nicht vor Ehr’ und Leben ? 
Jene (eb’ und diefe fallen! 

überdieß bemerkt’ ich eben, 

Daß er ſprach, er komm' um Rache 
Sich- für einen Schimpf zu hoblen. 
Ein befhimpfter Menſch trägt Schande, 
SR mein Sohn nit, if mein Sohn nit, 
Führt nicht meines Blutes Abel, — 
Aber wie? Wenn nun ein Unfall ” 
Ihn betraf, vor dem zu wahren 
Keiner fib vermag? der Ehre 

Stoff ift freilih ein fo zarter, 

Das ein Blil fie (don erſchüttert 
Daß ein Lufthaud fie bemalelt, 

Was vermag er mehr, was mehr, 
Sr, gefhmüdt mit eignem Abel, 

As auf Koften der Gefahr 

hier fie aufzufuchen wagen $ 

»S ift mein Sohn, mein Blut iſt in ihm, 
Weil ihn folder Muth durchmannet. 
So, in dieſer Zweifel Mitte, 

Wähl' ich dieſes, dem Monarchen 
Ihn, ald meinen Sohn, zu bringen, 
Das er mit dem Tod' ihn firafe. 
Denn vieleiht wird dieſer Gifer 
Meiner Ehr' ibm Snabe fchaffen ; 
Und wenn ih fein Leben rette, 

Dann verheif ih ihm zur Rache 
Seiner Schmach. Doch wenn der König. 
Bei der Strenge fe beharrend, 

hm den Tod gibt, ferb’ er dann, 
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Unbewußt, ich ſei fein Water, (Bu. Rofausn vab Garin.) Weile fie noch manches Jahr! 

Folget mir, ide beiden Fremden! Moskau's Herzog, ihrem Gatten, 
ZFürchtet nicht, ed mög’ euch mangeln Ward ih Erbe; umzukehren 
An Genoſſen eures Unglücks; — Möcht ihr jego mir geſtatten, 

Denn ih ſelbſt, in ſolchem Schwanken Fürſt Bafil, der fich vom ſchwexven 

Zwiſchen Tod und Leben, weiß nicht, Druck der Jahre fühlt ermatten, 
Welches ſchwerer ſei zu tragen. (Alle order ‚ab, ) Und in feinem ganzem Leben ee 
Mehr der Wiflenfhaft ergeben „ 

Freier Play vor dem königlichen Cichäoffe, Ariegämufit, Als den Braun, bat keinen Sohn ; 

Daher wir auf feinen Thron 

(Bon der einen Seite erſcheint ARoLf mit Soldaten, Unfern Anfprag. Beib serbeben. 


en Een Ba | ir an een 


Uber gab dad Leben mir 








Aſtolff (Eſtrella begrüfend). 


Bei dem Anblick dieſer hellen 
Strahlen , gleihend den Gometen, 
Hört ihr fih zum Gruß gefellen 
Dier die Trommeln und Zrommeten, 
Dort die Vögel und die Quellen. 
Eifer zeigt fi überall, 
Guerm Sötterreiz zu dienen; 
Und fie find, bei gleihem Schau, 
Die, gefiberte Clarinen⸗ 
xene, Vögel von Metall, 
Und fo grüßen eu, Senora, 
Ad Monarchin die Carthaunen, 
Muntre Vögel ald Aurora, 
As Minerva Kriegöpofaunen, 
Und ber Blumen Schar ald Slora. 
Denn Aurora , fiegbewußt, 
Seid ihr, die den Tag verbunkelt, 
Zlora bei des Friedens Lu, 
Pallas wo das Schlachtſchwert funkelt, 
Und Monarchin meiner Bruſt. 
Eftrelln 
Sol des Menfhen Wort fih fügen 
Nah den Thaten, die man ſchaut, 
So erfheint als leeres Trügen 
Eurer Worte Schmeichellaut; 
Denn ed firafet dort euch Rügen 
Jene Eriegrifhe Trofäe. 
Nicht daß fie den Muth mir flöre; 
Doch es flimmt, wie ih’& verfiehe, 
Nicht das Schmeicheln, dad ich höre, 
Bu der Rauhheit die ich fehe. 
Und bemerkt : fo niedre That 
Kann dem Wilde nur gebüßren; 
Trug gebiert ed und Verrath; 
Schmeichelein Im Munde führen, 
Wenn man Mord im Derzen bat. 
Afolf. 
Jürſtin, ſchlecht feid ihr belehrt, 
Da ihr meine Höflichkeiten 
Faͤlſchlich mit Verdacht beſchwert; 
Doch wenn ich mich ganz erklärt, 
Werdet ihr nicht länger ſtreiten. 
Zürſt Euftorg , bei feinem Sterben, 
Ließ für Polens Diadem 
Seinen Sohn Bafıl zum Erben, 
Und zwei Töchter außerbem, 
Unfee Mütter. Nicht verberben 
Will ih euch die Beit durch jene 
Müß’gen Dinge. Slorilene, 
Die anjegt auf höherm Throne 
Schmückt ihr Haupt mit einer Krone 
Bon Geſtirnen, wie id wähne, 
War die ältre,; fie gebar 
Cuch, Eſtrella. NRecifunbe , 
&o bie zweite Tochter war, 
Brachte mich; auf dieſem Runde 


Licht und Strahlen 


Gleich die jüngre, fo gewinnt —F 
Doch ber Mann den Vorzug. bier, 
Euern Anfprud und ben meinen . 


‚\8egten wir bem Oheim vor, 


Der, bedacht und zu vereinen, 

Diefen Tag und auserkor, 

Um vor ibm hier gu erſcheinen. 

Schnell von Moskau abgegangen, 

Eilt’ ih feinem Wunfh entgegen, 

Und bin hier, mit dem Verlangen, 

Nicht den Krieg euch zu erregen, 

Nein, von eu ihn zu empfangen, 

Oder Amord Weisheit gebe, 

Daß des Volks profet’fche Meinung 

Noch Erfüllung bier erlebe, 

Und daß frieblide Nereinung 

Eu zur Königin erhebe, 

Doch auf meined Herzens Throne: 

Gibt, als ſchuldigen Tribut, 

Euch der Oheim feine Krone, 

Giegdtrofäen euer Muth, 

Und mein Herz fih ſelbſt zum Lohne. 
Eftrell«, 

Bei fo edelmüth'’gem Streben 

Bleibt mein Derz nicht gern zurück; 

Auf den Thron mi zu erheben, 

MWäre mir nur darum Glück, 

Um ihn euch zu übergeben. 

Doch mir Undank zu bereiten, 

Fühl' ich freilig eine Suß; 


‚1Denn mit euern Artigleiten 


Scheint dieß Bild an eurer Vruf, 

Wie ich fürchten muß, zu ſtreiten. 
Afolf. 

Bölig folt ihr Gnüg' empfahn, 

Doff ich: doch der SInftrumente 

Lautes Tönen zeigt und an, 

Dos mit feinem Parlamente 

Sich der König werde nahn. 


(Kriegsmuſik. König Bafilius tritt auf nett —— 
Eftrella (den König begrüßend). 


Du, glei Thales, 
Aftolf (eben fo). 
Gleich Cukliden, 
Eſtrella. 
Der den Sonnen, 
Aſtolf 
Der den Sternen, 
Gfirelta. 
Wo du herrſcheſt, 
Aſtolf. 
Thronſt in Frieden, 
Eſtrella. 


Aſtolf. 
Bahn und Fernen, 


Eſtrelta. 
dat gemeffen , 
Aſtolf. 


Dat befchieden 
Eſtrelta. 
a, mit innigem Erwarmen, 
Aflotf. 
ieh, mit zärtlihem Umarmen, 
Efrella,. 
RS as bir, als Efen, Bangen. 
Altotrf. 
Deine Füße mid umfangen. 
Bafittius. 
Kinder, naht euch meinen Armen? 
Ba} weil ihr, mit treuem Streben, 
Es} beeifert, gern und willig 
einem Bunfhe nachzulebei, 
Bro’ ich, gegen beide billig, 
Krisen Grund zur Klage geben. 
Un fe, de ich ſchon ber Juhre 
Uberläß’gra Drud erfahre , 
Sur’ ich nur um Schweigen hier; 
Dean eur Gtaumen ſchaffe mir, 
Be} iS jegt euch offenbare. 
Lead iR euch — Seid aufmerkſam, 
Blelgeliebte Schweſterkinber, 
Erde lauter Hof von Polen, 
Bettern, Sreunde, Eedendiener — 
Rush ik m , daß ich den Namen 
Dei Gelehrten dur mein Wiſſen 
Ja der Belt mir Hab’ erworben, 
De, bie Macht ber Zeit beftegend , 
Bi die Pinfel der Timanthe, 
Rich die Marmor der Lyfippe 
Einst fhon auf dem Erdenrunde 
Us Bel den Großen priefen. 
Kend iR eu, ih treib’ und ſchaͤtze 
Über ales andre Wiſſen 
£igere Mathematik, 
Derh bie Ih der Beit entwinde, 
Durs die ich dem Ruf entreife 
Dei Gefhäft und Amt, bienieben 
Jtdea Tag und mehr zu lehren, 
Dear, wann in den Hiroglyfen 
Mizer Tafela ich der Zukunft 
Bandlungen vor mir erblide, 
Rat’ ih leicht der Beit ben Vorzug, 
Beh ich fagte zu berichten. 
Jene Kreiſe dort von Schnee, 
Zi iiofslinen Balbachine, 
Ba der Sonne Strobl erleuchtet, 
Durch veb Monded Bahn geſchleden, 
Sen bismantnen Kugeln, 
Jene gläfernen Bezirke , 
Issgeigmädt wit goldnen Sternen 
Un burdfreift von Himmeldbildern, 
Eis ünh meiner Lebenszett 
G:iftes Zorſchen, Bücher find fie, 
Be auf diamant'ne Blätter 
Ex) auf Bogen von Safiren 
Bit bekimmten Charakteren 
ae Shidungen ber Himmel 
Kiterfgreibt in golbnen Zeilen, 
© vie günf’gen als die ſchliumen. 
Diefz ef’ ich fo geläufig , 
Te iS ihrem raſchen Biegen, 
«BE? ihre Weg’ und Bahnen, 
mit bed Geiſtes Bliden. 
bem Himmel doch gefallen , 
mein SHharffinn feinen Schriften 


zeet 
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Mußt' als Commentar und feinen 
Blättern als Regiſter dienen, 
Daß mein Leben feines Zorues 
Erften Anfall Hält’ erlitten, - 
Und daß dort gefchrieben flänben 
Meines Lebens Trauerſpiele! 
Denn dem Unglückfel'gen werben 


- 13a zum Meſſer ſelbſt Verdienfte; 


Und fein eigner Mörber iſt, 

Ber fih ſchadet dur fein Wiſſen. 
SH kann's fagen,, und noch befftr 
Sagt ed euch, was ich erlitten, 
Welches flaunend zu vernehmen 
SH nochmals um Schweigen Bitte. 
Giorilene, meine Gattin, 

Kam mit einem Sohne nieder, 
Dep Beburt an Wunderzeichen 

Bu erfhöpfen ſchien den Himmek. 
Noch bevor ihn das Ichend’ge 

Grab des Leibes an bes Lichtes 
Klarheit Übergab (denn gleich 

Sind Geburt und Tod hlernkeben / 
Sah unzählig oft die Mutter, 

In des Traumes aberwig’gen 
Santafien. ein Ungeheuer 
Menſchlicher Geſtalt mit wilder 
Kühnheit ihren Schooß durthbrechen 
Und, als menſchgewordne Viper 
Des Jahrhunderts, mit der Muttet 
Blut gefärbt, den Tod ihr bringen. 
Wohl erfülten fih die Reichen 

An dem Tage bed Entbindend ; 
Denn die böfe Vorbebeutung 

küget felten ober nimmer. 

Diefe8 war fein Horoßcop . 

Daß die Sonne, biutigtriefend, 
Einen Zweikampf mit dem Bomb 
Unternahbm im höhften Grimme; 
Und, getrennt durch unfern Erbball. 
Kämpften biefe zwei Geſtirne, 

Da fie fi nicht faffen Eonnten. 
Mit der vollen Kraft des Lichtes. 
Keine größere Verfinſtrung 

Dat die Sonne je erlitten, 

Keine ſchauderhaft're, feit 

Sie mit Blut beweint ded Mitllere 
Graufen Tod. Lebend'ge Flammen 
Strömten auf die Erbe nieber, 
Welche zagte, daß den ketzten 
Todeskrampf fie ſchon erfttte. 

Es exbebten die Bebäube, 

Düfte Nacht umfing die Himmel. 
Steine regneten die Wolken, 
Blutig fah man Ströme fliehen. 
Während fo die Sonn’ in granfen 
Krämpfen lag, im Wahnfinnäfieber, 
Ward geboren Sigismund , 

Der, zum Beihen feines Sinnes, 
Zödtete fogleih die Mutter, 
Sagend durch die That des Grimmes: 
Ich bin Menſch; deßhalb, für Gutes 
Böfed zu verleihn, beginn' ich. 
Meine Wiſſenſchaft befragend. 

Sah ih Mar aus allem dieſen, 

Der verwegenfle ber Menſchen 

Sei In Sigismund erſchienen, 

Der graufamfie dere Monarden . 

Der Defpoten freventlichſter, 

Und dur ihn werd’ eink ſein Rei. 
Uneins, von Partel’n zerriffen, 
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Sur Akademiq der Laſter, 

Bur Verrätherfäule dienen 3 

Ja, er werde, zwiſchen Bräueln 

Und Berbrechen, wuthgetrieben, 

Auf mich ſetzen feinen Juß, 

Und ich werde mich erblicken 

(Ha, mit welcher Scham erzähl' ig'E‘ 2) 
Überwunden vor ibm kniend 

Und mit meined Hauptes Haaren 
Seinem Fuß zum Teppich dienend. 


Ber nicht glaubt gar leicht Gefahren, 


Die zumal, die höhres Willen 
Ihm entbedt, wo fih in's Spiel 
Gigenlicbe pflegt zu mifchen? 

Ich nun, trauend jener harten 
Drofezeiung des Geſchickes, 

Die fo gräßliche Gefahren 

Mir mwahrfagerifh berichtet. 

Ich beſchloß, dad kaum geborne 
Ungeheuer einzufchließen , ' 
Um zu fehen, ob ein Weifer 
Nicht den Sternen mag gebieten. 
Man verbreitete , der Prinz fei 
Todt geboren. Schon erriähtet 
Bar ein Thurm, aus weifer Vorßcht 
An den Felſen, in ben Klippen 
Des Gebirges, wo die Eonne 
Selber kaum den Zugang findet, 
Weil ihr jeden Weg verfperren 
Seine rauhen Obelisken. 

Sene harten Strafgefege „ 

Welche bei der fürdterlichften 
Ahndung jedem unterfagen, 

Bu betreten des Gebirges 
Abgefhloffne Gegend, gründen 
Sid auf dad, was ih berichtet. 
Dort lebt Sigismund fein Leben, 
Elend , arm, in Kerkerstiefen, 
Mo ibn keiner, ald Elotalb, 
Jemals ſptach, umgab „ erblidte. 
Seine Elends einz'ger Zeuge, 
Dat in Wiſſenſchaften dieſer 

Und in des kathol'ſchen Glaubens 
Heil'ger Lehr' ihn unterrichtet. — 
Dreierlei ſei bier bedacht: 
Erſtlich, Polen, warſt du immer 
Mir ſo theuer, daß ich gern 

Dich der Herrſchaft eines Prinzen. 
Der Tyrann iſt, möcht? entreißen; 
Denn der iſt kein Fürſt der Milde, 
Der fein Baterland, ſein Reich, 
Solchem Unheil überließe. 

Ferner muß erwogen ſeyn, 

Ob ich darf, nach CEhriſtenliebe, 
Meinem Blut das Recht entwenden, 
Das ihm einmal die Gerichte 
Gottes und der Menſchen gaben; 
Da doch kein Geſetz gebietet, 
Daß, um Andre der Bedrückung 
SEines Wüthrichs zu entziehen, 
SH es ſelbſt ſei; und ich wär’ ed, 
Wenn tie Tyrannei des Prinzen. 
Daß er Frevel nicht begehe, 

Mich nun ſelbſt zu Freveln triebe. 
Endlich überlege man 

Drittens no , wie fehr ich irrte, 
So leihtgläubig zu vertrauen 
Den vorandgefehnen Dingen ; 
Denn obwohl fein innrer Bang _ 
Zum Berderben ihn beftimmte, 
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Kann er doch ihm widerfiehn: 

Weil die fpröbefien Geſchicke, 

Dos unbändigfie Gelüſte, 

Die feindfeligften Geftirne 

Ammer nur den Willen lenken, 

Über zwingen nicht ben Willen. 

Und fo zwiſchen diefen Gründen 

Schwankend noch und unentfhieden , 

Dacht' ich mir ein Mittel aus, 

Das eu wird zum Staunen bringen, 

Morgen laff’ ih Sigismunden , 

(Diefer Nam’ ift ihm verliehen ) 

Ohne day er fi ald meinen 

Sohn und euern König wifle, 

Meinen Thron und meinen Stuhl, 

Meinen ganzen Plat befigen, 

Wo er euch beherrſch' und ordne, 

Wo ihr alle ſollt in tiefer 

Demuth ihm Wehorfam fhwören; 

Denn ich denke durch dieß Mittel 

Dreierlei, entſprechend jenen 
Dbgedachten brei , zu wirken. 
Erſtlich: wenn Prinz Sigismund, 
Weiſe, Mug .- gerecht und milde, ä 
Lügen firaft die Profezeiung , 

Die ihm Schuld gab folder Dinge, 
Dann folt euern angeflammten 

König ihr in ihm befigen, 

Der ein Höfling war des Berges 

Und ein Nachbar wilder Thiere. 


13weitend aber: folt er doch, 


Stolz, verwegen eigenwillig, 

Graufam , mit verbängtem Bügel 

Seiner Lafter Bahn durchfliegen, 

Dann werd' ich gewiflenhaft 

Zhun, was mir bie Pflicht gebietet, 

Und, als unbefiegter König, 

Schnell das Bepter ihm entwinden ! 

Denn die Rückehr in den Kerker . 

Iſt nicht graufam , fondern billig. 

Drittend nun : zeigt fich der Prinz 

Wirklich fo verkehrtes Sinne, 

Dann, Vaſallen, werd’ ich andre 

Oerrſcher euch verleihn, aus Liebe, 

Würdiger des Throns und Zepters 

Nähmlich meine Schweſterkinder, 

Die, wenn ihrer beider Rechte 

Erſt zu einem fih verbinden 

Durch das heil’ge Band bir Ehe. 

Dann empfahn , was fie verbienen. 

Diefed nun, als Fürft, befehl’ ih, 

Diefed nun, ald Vater, will id, 

Diefed nun, als Weifer,, rath' ih, 

Diefed nun, als Greis, erbitt’ id; 

Und wenn Seneca , der Spanier , 

Der als niebrer Sclave biente, 

König feined Lands fi nannte, 

Zeh’ ih nun, als Sclav’, um dieſes. 
Aſtolf. 

Wenn die Antwort mir gebührt, 

Als dem, ber bei diefen Dingen 

Wohl am meiften iſt betdeiligt, 

Fordr' ih bier, im Namen dieſer, 

Sigismunds Erſcheinung; gaug If’, 

Daß wir deinen Sohn ihn wiſſen. 
alle 

Wir verlangen ihn zum König; 

Gib und unfern Prinzen wieder! 
Bafilius. | 

Dank und Achtung heiſcht, Vaſallen, | 


/ 
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Diefer enꝰr geneigter Wille, 
gähret nun bie beiden Stügen 
Meines Reichs nah ihren Simmern; & 
Morgen werbet ihr ihn fehn. 
Ylle 

Lebe, großer Fürfk Baflitus ! 

(AK: , bi auf den König gehen ab, Ekrella und 

Ufolf begleitend. ) 
Glotald tritt auf, mit Roſaura und SLarim, 
Glotald (zum König). 


Darf ib aaha? 
Baſilius. 


Da, tu Gietald! 
Gel willommen mir, wie immer. 
Glotald. 
GoLt ich, beinen Füßen nahenb, 
Bei mi dir willkommen wiflen 
Dießmal bennoch bricht, o Herr! 
Des Geſchicks feindfel’ger Wille 
Dem Selen fein gutes Recht, 
Ihren Braud der alten Sitte, 
Baſilius. 
Bas geſchah dir? 
Clotald. 
Herr, ein Unglüd 
Geb’ I unverhbofft erlitten, 
Könnt’ ib wohl in ihm zugleich 
Deine größte Freud' erbliden. 
Baſilius. 
Beiter ! 
Glotalb. 


Diefer ſchoöne Züngling,, 
Zolkähn oder unvorfihtig „ 
Nahte jenem Thurme, Herr, 
Und erblidte dort ben Prinzen. 
Us6 nun... 


- 


Baſilius. 
Sei getroſt, Clotald. F 

Vreilich würd’ es mich verdrießen, 
Bär’s zu andrer Zeit gefhehn; 
De nun mag er’d immer wiſſen, 
Denn fon Bund ift das Geheimniß, 
Und ih felber hab's vernichtet. 
Kommt beraad zu mir; ih muß 
Eu von Vielem unterrihten, 
Biel euch folt ihr thun für mich. 
Dran Ihr werdet , Tot ihr wiflen 
Verkzeng feyn der größten Danblung , 
Go Yie Welt jemals erblickte. — 
Die Gefangnen Hier, auf daß 
Sy nit forgen mögt, ich richte 
Ga’r Bergehn zu ſcharf, begnad’ id. (Ab. ) 

Glotalb 
Heil wir, großer Fürſt, auf immer ! (für fi.) 
Saas mein Schickſal milbert fi ; 
De, dad er mein Sohn if, will id, 
De ich's meiden kann, nicht fagen.. 
(Best) Nun, ihr beiden fremden Pilger, 
3x feid feel. 


Sr, 
Deinen Bäßen! 


Roſaura. 
tauſend Käfße 


Elarin. 
Zaufenb Biffer 
Dean nit wiätig unter Yreunden 
ZB cin Bauchſtab mehr und minder, - 
Rofeura 
Gen auf he Rechnung bring ich's, 


Und ich werd' auf ew'ge Beiten 


Nun * Sclave ſeyn. 


Slotalb. 
Mit nichten 

War, was il dir gab, ein Leben ! 
Denn ein Dann von edbelm Sinne, 
Wenn man ihn befhimpft, nicht lebt er. 
Kamft du alfo, um erlittnen *° 
Schimpfes wegen bi zu räden, 
Wie du felber mir berichtet, 
So gab ih Kein Leben bir: 
Ehen weil du keins befigeft;. 
Denn ein ehrlod Leben iſt keins. (Bei Seite) 
Das muß feinen Muth beſchwingen. 

Roſaura. 
Ob ich's gleich von dir empfange, 


Weiß ih, daß ich's nicht befite. 


Doch ſo ſtrahlend ſoll durch Rache 
Werden meiner Ehre Schimmer, 
Daß mein Leben alſobald, 

Furchtlos mit Gefahren ringend-.. 
Könn’ als deine Gab” erſcheinen. 


Chotald (ihre den Degen surädgebend ). 
Nimm ben blanten Degen wieber, 
Den bu trugefi; wohl, ih weiß es, 
Gnüget er, vom Blute triefend 
Deined Feindes, dich zu rächen. 
Denn ein Schwert, das mein war, (die 
Zeit dur, fag’ ich, dieſe Weile, 
Da es meine Dände hielten) 
Weiß zu rächen. 
. Roſaura. 
Auf dein Wort 
Nehm' ich dieſen Degen wieber; 
Und auf ihm nun ſchwör' ih Rache, 
Wär’ au er, der mich befchimpfte , 
Noch viel mächt'ger. 
Clotalb. 
Iſt er mächtig? 
Roſaura. 
So ſehr, daß es dir verſchwiegen 
Bleibe; nicht, weil ich auch Größ'res 


PDeiner Klugheit nicht verriethe: 


Nur, daß nicht ſich deine Gunſt, 
Die I ehr’ in dieſer Milde, 
Wende gegen mid. 
Clotald. 
Es ſagen, 
Würde leichter mich gewinnen; 
Denn dieß hemmte mir den Weg, 
Deinem Jeinde beizufpringen. ( Bei Seite) 
— ich doch nur, wer es iſt! 


Roſaura. 

Bohn daß du nicht denkt, ich bielte 
Kür fo werthlos dein Vertrauen, 
So vernimm denn: Bein geringrer ,. 
Als Aftolf, der Fürſt von Moskau t 
SE mein Feind. . 

Clotald (bei Seite). 
Mi überwindet _ 
Diefer Schmerz; er ift viel größer, 
Sichtbar nun , als eingebilbet. 
Tiefer auf den Grund der Sache! (laut) 
Bift du denn ein Moskovite 
Bon Geburt, fo konnte kaum 
Di dein Landesherr befhimpfen. 
Seh zurüd in's Vaterland L 
Dämpfe deinen Yeuerwillen, 
Der dich flürgen muß. 
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Roſaura. 
Ich weiß, 
Ja, er konnte mich beſchimpfen, 
War er gleich mein Kürſt. 
Glotalb , 


Nein, fag’ ib; 
Denn au Teine Hand (o Himmel!) 
Zrech dein Angefiht berührte, i 
Nofpure, 
Größer war bie Lafl bed Schimpfes. 
Clotald. 


Sag' ihn mir; denn etwas ärgers, 
Als ich fürchte, ſagſt du nimmer, 
Rofause. 
Sagen möcht ich's; doch ih aruß 
So voll Ehrfurcht auf bi blicken, 
So vol Innigkeit dir buld’gen, 
So vol Hochachtung bir dienen, 
Daß ich bebe bir gu fagen, 
Died Gewand, daß bu erblideh, 
Sei ein Räthfel, well es den 
Richt gehört, der's trägt. Nun richte, 
Wenn ih nit bin, was ih feine, 
Und Aſtolf ih will verbinden j 
Mit Eſtrella, ob er kann 


Mi beleid'gen. Gnug verrieth ich. (Ab mit Glarin.) 


Clotald. 
Höre, warte doch, verweile! 
Welch verworrnes Irrgewinde, 
Deſſen Faden die Vernunft 
Selber nicht vermag zu finden! 
Tief gekränkt iſt mir die Ehre, 
Mächtig iſt, der und beſchimpfte, 
Ich Vaſall, und fie ein Weib. 
Zeig“ uns einen Weg der Himmel! 
Doch ich weiß nit, ob er's Bann: 
Denn in biefed Irrſals Tiefen 
Wird der Himmel mir zum NRäthfel, 
Und bie Welt zum Schredenbilde, 


Zweite Abtheilung. 





Zimmer im töniglien Pallaſt. 





Der König und Elotald (treten auf). 


Glotalh, 


Aues ‚wie bu e8 befoblen, 
SR in's Werk geſtellt. 
Baffliu® 
Erzähle 
Mir, Glotald, wie ed geſchah. 
Elotald. 
Auf die Art, Herr, iſt's geſchehen: 
Nähmlich durch den linden Trauk, 
Welchen du aus manchen ſeltnen 
Specerei'n verfert'gen ließeſt, 
Denen Kräuter fi vermengten, 
Deren berrifhe Gewalt 
Und geheimnißvolle Kräfte, 
So bie menfhlide Vernunft 
Lähmen, rauben und entfremden, 
Daß der Menſch Iebend’ger Leichnam 
Wird tur fie, und deren Beft’ge 
Wirkung dem vom Schlaf Befallnen 
Sinn’ und Seelenkräft' entwendet, 
Unnüg wäre der Beweis, 
Daß dieß wirklich kann geſchehen, 


\ 







Da und die Erfahrung , Herr, 

Ja fo oft davon belchrte,- 

Da die Arzeneitunfk ſicher 

Von natürliden Myſterien 

Bol if, da es weder Stein, 

Ihier no Pflanze gibt auf: Erden, 
Se nit feine fe beſtimmte 
Eigeifchaft befigt; und ferner, 

Glückt es unfeer Menfhenboäheit, 
Tauſend Gifte zu erſpähen, 

Welche tödtlich find ; wie ſollt's nicht, 
Bet Srmäß’gung ihrer Kräfte, 

Da es Bifte gibt, bie töbten, 

Gifte geben , die befchläfern $ 

Alen Bweifel, ob die Sache 

Möglich fei, bei Seite fegend, 

Da Vernunft und Augenfchein 

Den Beweis bereitd gegeben, 

Stieg ih mit dem Schlummertrant, 
Aus Mandragora verfertigt, 

Opium und Bilfenktraut, 

Wirklich in "den engen Kerker 
Sigismund und fprah mit ihm 
Cine Beitlang von ben ernften 
Wiſſenſchaften, deren Kunde 

Ihm des Himmeld und ber Berge 
Schweigende Natur verlieh, 

Die auf wunbervollem Wege 

Ihm der WVögel und des Wildes 
Einfache Rhetorik lehrte. 

Um den Geiſt ihm zu erhöhn 

Zu dem großen Unternehmen, 

Das du vorhaſt, wählt' ich nun 

Mir zum Gegenſtand die Schnelle 
Eines königlichen Adlers, 

Der, des Windes Bahn verſchmähend, 
Mit gewalt'gem Flugelſchlage 

Zu bed Feuers höchſten Sfären 

Sich, ein Blig von Federn aufſchwang, 
Gin Gomet , der ih entfeſſelt. 
Dreifend feinen flolzen Flug, 

Sprad ih : Du bift wirklich Herrſcher 
Aller Vögel, drum iſt's billig, 

Über alle dich zu fegen. 

Mehr beturft’ ed nicht bei ihm, 
Weil er, wenn man im Gefpräde 
Nur die Majeſtät berührt, 

Gleich mit Stolz und Ehrgeiz redet; 
Denn zu allen großen Diagen 
Treibt, befeuert unb erreget 

Ihn fein Blut, und alfo fpra ee: 
Gibt's au In der vielbewegten 
Republik der Wögel ſolche, 

Die fih andern unterwerfen ? 

Ja, indem kch bieß betrachte, 

Find' ih Troſt in meinem Slend; 
Denn zum mindſten, wenn ich diene, 
Macht mich nur der Bwang zum Knechte, 
Und nie würd’ ih mich fretwillig j 
Einem Andern untergeben, 

Kaum nun fab ih ihn durch dieſes 
Alte Thema feines Schmerzens 
Schon entflanımt, fo bot ih ibm 
Senen Schlummertrank; und, eben 
Floß der Saft ibm aus ber Schale - 
Sn die Brut, als feine Seele 
Gleich dem Schlummer wi , indem 
Dur die Adern ibm und Narpon 
Kalter Schauer rann, fo Sad. id» 
Wäre mir nicht kund um) 


Scheintod, zweifeln mußte, 
lebe. Jene Männer 
nun, von bir beauftragt 
nbung beines Werkes, 
ſchaell in einem Wagen 
en zu den Schloßgemächern, 
> bie Mejehät und Dogeit, 
AbEuaft angemeflen , 
ihn zu empfangen harrie 
dort auf deinem Bette, 
er wenn des Schlafs Betäubung 
Iren ihre Kräfte , 
fetb® (wie bu befiehlſt, 
der Herr) bebienet werben. 
wenn, bir gehorcht zu haben, 
verpflichten kann zur Spende 
Jegead eines Lohnd, fo bitt id 
(9 vergib mir mein Erfrechen!) 
Dieſes nur, baß bu mir fagel, 
Bid di trieb, auf dieſen Wege 
Demen Sohn hierher zu bringen, 
Baſilius. 
Diefer Zweifel, den bu begeſt, 
Ik gerecht, Glotald; und bir 
&:ı2; allein wii ich ihn Heben. 
Giziömzuden,, meinem Bohne, 
Drost der Einflup feines Sternes 
(Be ihr wißt) mit taufenbfachen 
Usslädäfälen und Verbrechen. 
Run verfuh’ ih, ob ber Himmel, 
Der zumögli Rügen rebet, 
Und und überbieß der Proben 
Gases Strenge gnug gegeben 
Dur ded Prinzen wild Gemüth, 
Sich ztät mind’fiend mag befänft’gen 
Dier mäh’gen, und, befiegt 
Zur Berſta ad unb Muth, fi ſelber 
Biberrufen ; denn der Menſch 
Übermältigt doch die Sterne. \ 
Def su prüfen, bracht' ih ihn 
Hierher , daB er fih erkenne 
1 mein Sohn, und bed Gemüthes 
Reigung auf die Probe ſtelle. 
Bezu er muthig fie befieget, 
Gel er herrſchea; doch entdeckt er 
Sich als granfem und tyraunifd, 
Grab’ ih ihn zurück zum Kerker. 
Tier, frag du jego wohl, 
Bar es, diefer Probe wegen, 
Ritgie, ihn auf ſolche Weiſ⸗ % 
im Schlaf hieher zu fenden 3 
Az auf diefed Hab’ ich Antwort, 
Ginsiih dich zufrieden ſtellend. 
Bean der Züngling als mein Sohn 
Leute ih erkennt’, und fände 
Bergen ſich zurück geworfen 
Ir’ Gefängniß und in’d Blend, 
Bit er wohl, bei feiner Ark, 
Der Berzweiflung fi ergeben ; 
Dean, wohl wiffend wer er fel, 
Deraus könnt er Trof fi nehmen ? 
Ds nun wird im ſchlimmſten Ball 
Cine Zyür uns offen fichen, 
Benz men fagt, was er erblidte, 
Cd geträumet, Hierbei Rellen 
ar Erwägung fi zwei Stücke: 
fürs erſte; 
fo wie er finnt umb denkt, 
er ih, erwacht, benehmen; 
für's andre feine Tröfung ; 
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Denn obwohl er jegt als Herrſcher 
Sich erblidet, und hernach ; 
Wiederkehrt in feinen Kerker, 
Kann er denken, daß er tröumte, 
Und Recht hat er, dieß zu denken; 
Denn in biefer Welt, Glotalp „ 
Iräumen alle, bie da leben, 
Glotalb. 
Gründe würden mir aicht mangeln 
Um zu zeigen, daß du fehleſt; 
Doch nun gibt es Leinen Ausweg, 
Und wie alle Beichen melden , 
Scheint der Prinz erwacht zu ſeyn 
Und bereits fih uns zu nähern, 
Baſilius. 
Ich entferne mich; du ſollſt, 
Als fein Führer, zu ihm treten 
Und von aller ber Verwirrung, 
Welche feinen Sinn umdämmert, 
Durch die Wahrheit ihn befrein, 
Clotald 
Alſo win du mir gewähren, 
Alles ihm zu fagen ? 
Baſilius. 







Ja; 

Denn er wird, nie Wahrbeit kennend, 
Wenn er die Gefahr erblickt, 
Eher fih vieleicht bezähmen. (Ab.) 

Glarin (tritt auf). 

Glarin (für fi). 
Um den Preis vier derber Stöße, 
Die ber Einlaß mir bei jenem 
Rothkopf von Hatſchier gekoſtet, 
Dem ſein Rock den Bart gegeben, 
Bin ich hier, zu ſehn was vorgeht. 
Dean fürwahr, Bein fichrer Fenſter 
Gibt's, als ſolches, das ein Menfch 
Selber bei fih führt, ohn’ chen 
Den Gaoffirer viel zu bitten, 
Weil man ja bei allen Feten 
Nur hindurch zu guden braucht, 
Ddne Grämen oder Schämen, 
Glotald (für ſich). 

Dieſes iſt Clarin, der Diener 
JJener Armen, Himmel!) jener, 
Die als Mällerin des Ungläcs, 
Meine Schmach nach Polen ſchleppte. 
(Laut) Was gibt's Neues, Freund? 
Slarin. 


Derr, dab beine milde Seele, 
Feſt entſchloſſen, meined Fräuleins 
Schimpf zu rähen, fie beredet, 
Srauenkleidung anzusichn. 
Clotald. 
Und gut iſt's, damit es gelten + 
Ast für — mag. 
Glarin. . 
Das gibt’, 
Daß fie, ihren Kamen wechſelnd 
Und ſich deine Nichte heißend, 
Sich erhob zu folder Ehre, 
Daß als Dame fie, im Schloß, 
In Efirella’s Hoher Nähe 
Lebt, 
Clotald. 
Gut iſt's, das ich die Rechnung 
Ihrer Ehr' igt auf mich nehme. 
Btarin 
Das gibt's, daß fie nunmehr wartet» 


9* 


Das gibts, 
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Bis zur Nettung ihrer Ehre 
Zeit und Anlaß dir fi zeigt. 
Stotald. 
Wohl ift der Entſchluß ber befte; 
Denn gewiß kann nur bie Zeit 
Stüdlih dieß Geſchäft vollenden. 
Clarin. 

Das gibt's, daß man ſie als Fürſt in 
Hier bewirthet und verehret, 
Weil fie gilt für deine Nichte, 
Und daß ich vor Hunger ſterbe⸗ 
Bin ich gleich mit ihr gekommen; 
Daß kein Menſch an mich gebentet „ 
Noch erwägt, ih fei Glarin, 
Und, wenn ein Slarin trompetet, 
Könn’ er, was geſchieht, verrathen 
An Bafıl, Aftolf, Eſtrella; 
Denn fürwahr, Elarin und Diener 
Sind zwei Dinge , die fi, felten 
Sut mit dem Geheimniß ſtehn; 
Und vieleicht , wenn aus den Händen 
Die Verſchwiegenheit mich läßt, > 
Kann von mir dad Sprücdlein gelten: 
Heller, wann ber Tag erſchien, 
Schmettert kein Clarin. 

Clotaldb. 
Deine Klag' iſt wohl gegründet: 
SH will dich zufrieden fielen, 
Und indeß bediene mid). 

"Starim 
Da, fon läßt der Prinz ſich fehen. 


( Mufit und Sefang. Steidmu nd tritt auf., in 
barem Grftaunen, von Dienern umgeben, bie ihm 


Kleivungsftüde reihen. ) 

Sigiömund 

Was, o Himmel muß ih fhauen? 

Himmel, was muß id entbeden ? 

Ich beftaun’s mit wenig Schrecken, 

Doch nur zweifelnd kann ich trauen. 

Ich, in reihgefhmüdten Zimmern, 

Mo Brokat und Seide prangen ? 

Ich, von Dienern rings umfangen, x 

Die fo ſtolz und herrlich fdimmern?# 

Ich, auf einem Bett erwacht 

Bon fo fürftlidem Bepränge F 

Ich, bedient von folder Menge, 

Die mi ſchmückt mit folder Pracht 7 

Traum dieß nennen, wäre Täuſchung, 

Denn mein Wachen iſt mir kund. 

Bin ich denn nit Sigismund? 

Gib, o Himmel, mir Enttäufhung! 

&age mir, indeß die blinde 

Naht des Schlummerd mid umſchwebte, 

Welches Wunder ich erlebte, — 

Daß ih nun mid hier befinde? 

Doch wozu kann Grübeln frommen 

Kann ih auch das Wie! nicht faflen, 

Mich bedienen will ich laſſen, , 

Und was kommen will, mag kommen. 

Erfter Diener (zum zweiten). 

Wie er nur fo grämeln Tann! 

’ weiter Diener 
Wer denn würd's, der folde Sachen 
Hätt' erlebt, nit auch fo maden-? 

Clarin (bei Seite). 


Ich. 
Bweiter Diener (zum erſten) 
Geh hin und red’ ihn an, 


Erfter Diener (zu Sigismund). 


Sol man weiter fingen? 


ſicht⸗ 


Sigismunb. 
Nein, 
Laßt dad Singen unterbleiben. 
Erſter Diener. 
ie bie Grillen nur vertreiben, 
Di erheitern wollt’ id. 
Sigismunb. 
Kein 
Solcher weichlicher Geſang 
|Rann Erheitrung mir verſchaffen; 
JKriegsmuſik, Geklirr der Waffen, 
Das nur iſt mir froher Klang. 















Reiche deine Herrlichkeit 

Mir zum Kuß die hohe Rechte, 

Als dem erſten deiner Knechte, 

Welcher Huldigung dir weiht. 

Sigismund (bei Seite). 

Wie? Clotald, ber mich zuvor 

Dort im Thurm fo hart behandelt, 

Ganz in Ehrfurcht umgewandelt? 

Himmel, was gebt mit me vor! 
Clotald. 

Glaublich iſt's, daß deine Seele, 

Durch die plötzliche Vertauſchung 

Deines Zuſtands in Berauſchung, 

Sich mit tauſend Zweifeln quäle; 

Darum, wenn ed mögli If, 

Wil ih ale nun vernidten - n 

Und zuvörberfi dir berichten, 

Daß du Polend Erbe biſt. 

Blieb bis dieſen Augenblid 

An Verborgenheit dein Leben, 

So geſchah's, um nachzugeben 

Dem ungütigen Geſchick, 

Welches fürhterlihe Dinge 

Diefem Reiche profezeit, 

Wenn der Krone Herrlichkeit 

Deine hohe Stirn umfinge. 

Doffend nun, baß dir erliegen 

Werde der Geſtirne Wuth, 

(Denn bed Mannes feſtem Muth 

Stüdt ed wohl, fie zu befiegen) 

Dat man in der flilen Naht 

Aus dem Thurme, wo bu lebteſt, 

Während du im Schlummer ſchwebteſt, 

Di in den Palaft gebracht. 

Bald wird vor dein Angefiht 

Der Monarch, dein Vater, eilen, 

Und dir weitre Kund’ ertheilen. 
Sigisſsmund. 

Da, Verräther, Böſewicht! 

Was bedarf ih weitre Kunde, 

Da mir Eund ift, wer ih bin? 

Beigen will ich meinen Sinn, 

|Meine Macht, noch diefe Stunde, 

Segen deined Vaterlandes 

Wohlfahrt haft du fo gefehlt, 

Daß du mih mir felbft verhehlt, 

MWiderrechtlich dieſes Standes 

Mid beraubend ? u; 

Glotalt. 

Mes mir Armen ! 


Sigiömund. ° 
Das Geſetz Haft du betrogen, 

Deinen König frei) belogen „ 

Mich mißhandelt ohn’ Erbarmen;. 
König und Geſetz und ich 

Haben drum , für fol) Verderben⸗ 


Clotalb (fih Sigismunden näbernp ). 


Sir tur meine Hand au fischen ' 
Dich verdammt. ı Er wi ihn anfallen.) 


Bweiter Diener (ige abhaltend). 


Ya . 
Sigiämunt. 
Dindre mid. 
Keiner, ſag' ich; nie gelingen 
Bine ud, und, fo wahr Gott lebt! 
Jeder, der mir wibderſtrebt, 
Sol aus dieſem Jenſter ſpringen. 
Bweiter Diener. 
gieh, Clotald: 
Elotaldb. 
D wehe bir, 
Di ve fe vor Dohmuth ſchäumeſt, 
Um erkenaft nicht, daß bu träume ! (Ab. ) 


Bweiter Diener (zu Sigismund). 


4 


uterlege... 
Sigiſsmund. 
Sort von hier! 
Zweiter Diexen 
Seiaem König fügt’ er ſich. 
Sigismund, 
Erd der König wider Recht, 
Det er, fh zu fügen, ſchlecht; 
üb fein Herr und Färſt war id. 
gweiter Diener 
Di er wohl, ob übel that, 
Derauf ziemt’ ibm nicht zu ſehen. 
Sigismund. 
Ebel ſcheiat's mit euch zu Rachen, 
Dh ihr ca fe frech mir naht. 
Elarin (fih näpernd). 
Trefflich redet unfer Dert, 
Und fehr übel handelt ihr. 
Zweiter Diener 
Bir gab diefe Freiheit bir ? z 
Glarim 
Bra, ich nehm fie eben. 
Sigiömund, 
Be 
wet Sprich! 
Clarin.. 


Ein Raſeweis, 
Usb dad Haupt von dieſen Gedens 
Selh ein Hans⸗in⸗allen⸗Ecken, 
Bi vie Welt ſonſt keinen weiß. 
Sipeiömurt. 
Da elein gefällt von allen 
Bir, vie ih bis jetzt gefunden, 
GStarim. 
Hm, on allen Sigismunden 
Si en ih ein groß Gefallen. 
Aſtol tritt auf). 
AUtoLf ( Sigismund begräßend ). 
Sri dem Tage taufendmal, 
Se, min Prinz, ihr euch enthället, 
Eeane Polens, und erfüllet, 
Sei der Morgenröthe Strahle 
Dirfeb Landes heitre Lüfte 
Bit dem Glanz der reinſten ‚Wonns; 
Dean ihr ſteiget, wie bie Sonne, 
Ed dem Schooß der Bergesklüfte. 
Ekrigt Hinan! Und weil der Pelen 
Duübdem fo fpit euch ſchmückt, 
Go bewahet es, Hoch beglüdt, . 
In fo fyäter. 
Sigismund. 


Gott Pefoklen ! 
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Aſtolf. 
Nur, daß ihr mich nicht gekannt, 


Mag Entſchuld'gung euch gewähren, 


Mich fo wenig hier zu ehren. 
Wist, ih bin Aftolf genannt, 
Moskau’ Fürft und euer Sippe; 
Gleich fei unfer beider Recht. 
Sigiémund. 
Sott befohlen, ſagt' ih: ſprecht, 
That euch Unglimpf miine Lippe? 
Nun, da ihr, ſo unverhohlen 
Prahlend, meinen Gruß' verſchmäht, 
Sag’ ih denn, wenn ihr mich ſeht, 
Künftig wohl: Gott nit befohlen ! 
Bweiter Diener 
Eure Doheit mag betrachten, 
Daß, wie ein im Bergrevier, 
Ihr verfuhrtmit Allen hier; 
Doch Aſtolf ift mehr zu achten. 
Sigidmund, _ 
Mich verbroß, wie er vorher 
Sich fo ſtolzer Neb’ erkedte 
Und fogleih fein Haupt bebedte, 
Bweiter Diener, 
Er ift vornehm. 
Sigismund, 
SH noh mehr, _ 
Bweiter Diener, 
Bei dem allen wär! es gut 
Daß ihr mehr den Herzog ohret, 
Als die Andern. 
Sigiömunb. 
Was gewähret 
Euch fo frechen Übermuth ? 
Eftrella (tritt auf). 
Eſt rella (Siglömund begrüßene ). 
Eure Hoheit fei wilkommen 
Tauſendmal auf diefem Thron, 
Der, zu langer Sehnſucht Lohn, 
Dankbar jegt euch aufgenommen; 
Mögt ihr, wie der Neid auch fchmäle, 
Ihn fo lang’ in Deil bewahren, 
Daß eu’ Leben, nit nah Jahren, 
Nah Jahrhunderten fi zähle. 


. Sigismund (zu Glarin). 
Wer ift diefe Schönheit, ſprich, 
Die in menſchlicher Geſtalt Er 
Übet göttlihe Gewalt ? 
Sie, zu deren Füßen fi 
Senkt ded Himmels Glanz und Wennet 


5 Clarin. 

Deine Muhm' Eſtrella lerne 
Kennen, Prinz, in dieſem Sterne. 

Sigismund. 
Sprich vielmehr, in dieſer Sonne, (Zu Eſtrella) 
Gluͤck iſt euer Glückwunſch mir 
Bu dem Glück, das mir geſchehen; 
Doch nur weil ich euch geſehen, 
Ziemt fich dieſer Glũckwunſch bier. 
Für dieß hohe Glück allein, 
Das ich unverdient bekommen, 
Werd' eu'r Glückwunſch angenommen. 
‚Stern , vor dem der hellſte Schein 
Allee Dimmeldliäter dunkelt! 
Wenn ihr aufgedt, klar und heiter, 
Sagt, was bleibt der Sonne weiter, 
Da ide früh am Morgen funkelt? 


. 


-.18oßt mid küſſen dieſe Hand, 


— 
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Wo der Tag, mit gier’gen Strahlen, 
Klarheit ſchlürft aus Schnechokalen. 
Eſtrella. 
Hoflich ſeid ihr und galant. 
Aſtolf (bei Seite), 
Reicht fie ihre Hand ihm’ willig, 
Iſt's mein Tod. 
Bweiter Diener (bei Seite). 
Es kränkt Altolfenz; 
Doch vielleicht wird ihm geholfen. (Bu Sigismund) 
Herr, bedenk', es ift nit billig, 
Nimmſt du ſolche Freiheit dir, 
Da Aftolf. ... 
Gigiämunb, 
Hielt ih nit kaum 
Eure Frechheit erfi im Baum? 
Zweiter Diener 
Nur was vet iſt, fag’ ich. 
Sigismund. 
Mir 
Sf dieß alles zur Beſchwer. 
Was im Weg’ if meinem Trachten, 
— ich nicht für recht erachten. 
weiter Diener. 
Doch be ſagteſt, Herr, vorher, 
Daß man in gerechten Sachen 
Müffe Dienſt und Folge leiſten. 
Sigismund. 
Doch ich ſagt' auch, einen Dreiſten, 
Der mir Ärger ſucht zu machen, 
Laß' ih aus dem Fenſter fpringen, 
Bweiter Diener 
Ginem Manne von Gewicht 
Kann dab nicht geſchehen. 
Sigiömunb, 
Nicht? 
Nun, bei Gott; id will's vollbringen, 


(Gr faßt ihn in die Arme unb trägt ihn bimans, 
Andern, bis auf Aſtolf und Eſtrella, folgen 


ihm und kommen hernach mit ihm zurück.) 
Aſtolf. 
Welchen Frevel muß ich ſehen? 
Eſtrella. 
Eilet alle, wehrt ihm ab! (Ab.) 
Sigismund kommt zuruck). 
Vom Altan in's Dieer hinab 
Biel er! konnt’ es doch geſchehen! 
Aftolf. 
Künftig größern Beitraum laßt 
Euch bei euerm rauhen Waltenz 
Ihier’ und Menſchen ja verhalten 
Sich wie Wildnif und Pallaſt. i 
Sigiemund. R 
Künftig , folt?’ eur kühnes Wagen 
Sole rauhe Wort’ erwählen, 
Könnte leiht der Kopf euch fehlen, — 
Um den Hut darauf zu tragen. Aſtolf geht ab.) 
Der König (tritt auf). 
Baſilius. 
Was gibt's Hier? 
Sigismund, 
Nichts oder wenig, 
Einen, der mir allzu ſehr 
Läſtig war, warf ih in's Meer. 
Elarin (leiſe zu Sigismund). 
Merke wohl, dieß iſt der König. 
Bafiliuß, 
Kaum gelöft von beiner Kette, 
Wardſt du fhon zum Mörder Hier? 





! 
Sigtiämund. 
Ei, er wettete mit mir, 
Aber,ich gewann die Werde, I : 
Bofiliuß, 
Da ih mit ber Hoffnung kam, 
Prinz, ed werbe dir gelingen, 
Stern und Schidfal zu bezwingen, 
Züllt mid nun mit’ bitterm Gram 
Dieſes wilde, rohe Wefen, 
Und daß gleich die erſte That 
Auf dem kaum betretnen Pfad 
Ein fo ſchwerer Morb gewefen. 
Kann id) nun noch mit Berlangen 
Dich umarmen, treu und warm, 
Da ih weiß, daß fon dein Arm 
Unterrit von bir empfangen, 
Wie man tödtet ? Wer kann ſchauen, 
Furchtlos, einen Dolch, der eben 
Blut’ge Wunden bat gegeben ? 
Wer betritt wohl ohne Grauen 
Eine Stätte, wo bie Spur 
Friſchen Mords in blut’gen Beiden: 


Noch fih weil? Denn ihr zu weichen 


Bwingt den Stärkfien bie Natur, 
So, da ih in deinen Armen 
Todeswerkzeug feh’ , und dort 
Jenen blutbefledten Ork, 
Graut ed mir, dich zu umarmen; 
Und den Wunſch, dich mit den Metzen 
Meiner Liebe zu umſchlingen, 
Wag’ ich nun nit zu volldringen, 
Denn dein Arm macht mir- Entfegen. 
Sigiſsmund. 
Miſſen kann ich die Umarmung, 
Wie ich fie gemißt bisher; 
Denn ein Vater, der fo ſehr 
Sich entäußert der Erbarmung , 
Daß fein Herz, In Stein verwandelt, 
Mi von feiner Seite reißt, 
Mid als Thier erziehen Heißt, 
Mid als Ungeheur behandelt 
Und zum Tode mich beflimmt, 
Mag nur die Umarmung weigetn 3; 
Wenig kann's mein Elend ſteigern, 
Da er mir die Menſchheit nimmt« 
Baſilius. 
Wär’ ih doch, um meinem Sohn 
Sie zu geben, nicht gekommen; 
Daß ich nicht gefehbn , vernommen, 
Seine Frechheit, feinen Hohn! 
Sigismund, 
Nie hätt' ih mir Klag’ erlaubt, 
Wenn du fie mir nicht gegeben. 
Doch du gabft fie, deßhalb eben 
Klag' ih , daß du fie geraubt. 
Denn obwohl bad Geben kann 
Kür die ſchönſte Handlung gelten , 
Ah es um fo mehr ya ſchelten, 
Geben erfi un nehmen dann. 
Baſttirs. 
Solchen Dank muß ich empfangen, 


— Daß du, der Gefangner war, 
Dich als Zürſten fſiehſt — 


Sigismuns. 
Fürwahr 


‚"PDaflie kannſt du Dank verlangent 


Alt und kraftlos, wie du bil, 


1 Du tyrannifher Despot, 


Gibſt du mir dur deinen Tod 
Mehr wohl, als was mein Thon IR 9: 
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Nofaurg (fir fi), 

Prinz Sigiömund ift hier; geſchwind, ich gehe, 

Sigiömunb, 
.19alt, Schönſte, fei nicht bange! , 
Den Aufgäng füge nicht zum Niebergange, 
Beim erfien Schritt entflichend ; 
Denn, Xufs und. Niedergang yufammenzichend , . 
Frühlicht und Abenddunkel, 
PVerloöſcheſt du des hellen Tags Gafunkel. 
Doch wie? Was muß ich ſchauen? 


Dren, obwohl nun anerkannt 

Bush’ ich Dank dir nicht zu yollen; 
3, ich könate Rechnung wollen 
für die Zeit, da du entwandt 

ſeriheit mir und Ehr’ und Sehen, 
Mb fo, vuth’ ih danke mir, 


Bi ih deanoch nichts von bir; Roſaura. 
deaa mein Schalbner biſt bu eben. Ich feh’ es au; ih glaub's, und kann nicht trauen. 
Bafilind, - Sigismund 


de, derweganes, wildes Raſen! 

Bayıheft zeigt der Himmel fh; 

Ynf ihn felbh beruf’ ih mid, 

Tier, von Hochmuth aufgeblafen ! 

Ya obwohl du nun dich kenneſt 

Dad ver Täufhung Macht entgehſt, 

Esb ebwohl du da nun ſtehſt, 

Be ia dich den Erſten nenneft, 

de& gib meiner Warnung Raum: 

Ei der Demuth num befliflen ; 

Das dieleicht, trog deinem Wiſſen, 

Dei wachſt, iſt dieß ein Traum. (Ab.) 

Si 8 iemunb, 

Bas ih ſah mit waden Siam, 
Bir: nur ein Iraumgewühle ? 
Kein, fein Zraum! Ich weiß, ih fühle, 
Bad id war und was ih bin, 
gipik du Reue jegt und Scham, 
ws für ih nur um fo ſchlimmer; 
Dean ih kenne mid, und nimmer, 
Zreg dem Seufjen, trog dem Sram, 
Kautk du mir’, baß ich geboren, 
Erbe diefed Throns zu ſeyn: 
Und fahR du mich ſchwach und Bein 
Hinter jened Kerkers Thoren, 
Bar ih damals ſelber mir 
Fremd, in meinem bumpfen Sinn; 
De& zun weiß ih. was ih bin: 
Ein Gemifh von Menſch und. hier. 


Rofaura (tritt auf in Frauenkleidung). 


R o ſa urv (für ſich). 
36 file’ Eſttrella's Wegen, 
Unb fürte ſehr, Aſtolf kommt mir entgegen, 
Deas aimmermchr erfahren 
Darf ditſer, wer ich bin, noch mid gewahren. 
Kar fe iR, fagt Clotald, mein Auf geborgen : 
As mil id, ebne Sorgen, . 
Ri gan vertram’ na, denn ihm virbank ich eben, 
Dei ip dier Schut exlangt fuͤr Chr' und Seben. 
Glarin.(gu Sigismund), . ” = 
Bei ii dir von dem allen, 
Dei tu hier ſahſt, am meiften aufgefallen! =. 
Sioismunb,. . 
Grfauura mir bereitet Ar. 
Yet alts; ich war auf Alles — 
deh müßt ich Eines ſchauen 
Bit Staunen unb "Bewanbzung, 080’6 der Frauen 


Ich ſah an andern Drien 
Schon biefen Reiz. 
Roſaura. 
Die Pracht und — dorten 





















Sah ich einmal umgeben 
Von engem Kerker. 
Sigi im und, 
Sa, ih fand mein Leben! 
Weib — alle Qulbigungen 
Des Manns Hat biefer Ram’ in ſich verfhlungen — 
Wer bift Hu 2 Bugefichen 
Müßt' ih dir Lieb’, hätt’ ich dich nie gefeben; 
Nun biſt du mir befchieden, 
Denn fiher iſts“, ich ſah di ſchon hiernieden. 
Wer bit duF Wie dein Name ? 
Roſaura. 
(Berſtellung gilt's.) Ih hin Eſtrella's Dame, 
Bom Stern ein ſchwacher Flimmer. 
Sigiemund. 
O nein! die Sonne, ſprich, von deren Schimmer 
Eſtrella's Stern ſein Leben 
Erhält, weil deine Strahlen San ihm geben. 
Ich fah im Rei der Düfte 
Der Rofe Gottheit, Hereſcherin ber Lüfte, 
JVom Blumendor umfangen , 
Als Kaiferin durch größte Schönheit, prangen; 
Ich fah, daß die Geſteine 
Des tiefen Schachts, im kundigen Vereine , 
Vorzogen den Demanten, 
Und, weil-er heller ſtrahlt, ihn Kaiſer nannten. 
Ich fab vom Sternaunzathe 
Den erfien Plag im rubelofen Staate 
Dem Morgenfterne' pihen, 
Und ihn sum König der Geſtirn' erheben. 
IIn höhern Regionen _ 
Sad ich im Hofſtaat der Planeten thronen 
Die Sonne, frei:von. Maktl, j 
Des ew'gen Tages goͤttlichtes Drakel, 
Wenn bei Planeten, Sternen, Blumen, Steinen, 
Stets nun die Schönſten obenan erſcheinen: 
Wie Bannk;pır minberm Schimmer 
Did dienfibar zeigen, und bift dennoch. immer | 
Durch größrer Schönheit. Wanne, 
Rof und Demant und Morgenſtern und Sonne? 
Stotald.ctritt auf und Hleibt im Dintergrunbe ). 
6lotald (für, fig). R 
Ihn noch zu zaͤhmen darf ih wohl vertrauen; 
Denn KB en ja. od wuß ich (dapen ? 


. 


Iımlofer Retz.  Betefen u ap EL (Rofauren erblidend. ) 
fi’ id in einem Buch ‚dad mein geweſen: Rofa ura, (zu Sigismund). 

Bst GSettes Kun am herrlächſten kewähtri. .,. lMich rührt dein gütig.Strehen ;. ; 
‚Bi fi der Maun, die Welt: in em ‚Grete, Mein redend Schweigen mag. bie Antımort. geben. 

Dub it es, eur IQ weinen,  .: .. »IDenn, Herr, wo ber Verſtand ſich blöde zeiget, 

Di Weib, weil ſie ein Himmel in im Kleinen ' Da fpricht am beſten, wer am beſten ſchweiget. 

Id ihr an Reiz befleget, 0. AMBiE geben.) 
& weit der Dimsikel von ber- En lieget; Sigiaman d. 
Wal bie ih Hier ſehe. Halt, gehe. nit. von hianen!: 
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Miet Wollteſt du fo ſchleunig meinen Sinnen 
Des Lichts Erquidung rauben ? 
Roſaura. 
Ich bitte, dieſe Gunſt mir zu erlauben. 
Sigismund. 
Gehn mit fo eil'gen Schritten, 
Das heißt, die Gunſt ſich nehmen, nicht erbitten. 
Roſaura. 
Ich nehme fie, willſt du fie nicht gewähren. 
Sigismund. 
Sn Räuhheit wirft bu meine Huld verkehren; 
Denn fo mir widerfireiten, 
Heißt, mir ein Gift für Die Geduld bereiten. 
Roſaura. 
Ob dieſes Sift voll Strenge 
Und Zorn und Wuth auch die Geduld — 
Doch kann und darf's mit nichten 
Die Achtung, die ich fordern muß, vernichten. 
Sigismund. 
um, ob ich's kann, zu bernen, 
Werd’ ich die Scheu vor deinem Reij entfernen. 
Unmögliched bezwingen 
Iſt meine Luft; dort vom Altane fpringen 
Mußt' einer heut, trotz feinem DraufbeReden „ 
Es könne nicht gefhehem 
Und fo nun mögt’ ih, um zu fehn mein Können, 
Aud deiner Ehre folhen Sprung vergönnen. 
Clotald (für fg). 
Er läßt fie nicht von hinnen;. 
Sein Rafen fteigt. O Himmel, was beginnen „ 
Da wüthended Begehren 
Bum zweitenmale droht, mid zu entehrenE 
Roſaura. 
Ha, nicht vergebens zagte 
Dieß arme Land, da man voraus ihm fagte 
Von dir ſolch wild Erfrechen, 
Muth , Mord, Verrath und jegliches Berbrechen. 
Doch ann ſich ander& zeigen, 
Wem nichts vom Menſchen, ald der Nam’, IR eigen? 
Wer, ftoly und übermüthig. 
Barbariſch, frech, unmenſchlich, grauſam, wũthis 
Aufwuchs bei rohem Wilde ? 
Sigismund. 
Ich zeigte dir vorhin fo große Mile, 
Um di mir zu verpflidten 
Und diefe freche Schmähung zu vernichten. 
Doch bin ih das, was beine Lippen nennen .. 
So four bu fo, bei Gott! au gang mid kennen. 
2 ( Bum Gefolge, ) 
Holla! entfernt euch alle. Diefen. Thoren 
Sol Niemand nahn; fließt ab. : ; 
(Glari n geht mit ben. üssigen ab). 


Roſaura. re 
$6 bin verloven & 
O hie! °— 5. 7a 2 
Sipiömunt. ge 


Den Barbaren 
Zu Bändigen , kannſt du die Mühe ER 
Glotald (für rg). 
D gräßliches Verderben! 


Ihn hindern muß ich (Ans; und foot. 9 er nah 


( Dervor tretend.) 
Halt ein, o Herr! Ermige snacn — 

Sigismund, ' —— 
Zum zweitenmal machſt du ben Born mir vege 
Tollkühner Greis verachteſt ER i 
Du meinen Grimm, den du zu reizen drachteſt ı.., 
Wie biſt du hergekommen? 

Gtotass. 


Auf diefer Stimme Nuf, den’ ii veraenniin „.Nsn 1: © 


| Kann nimmermehe bie Raleſtat beleidegen. 


Ba Was ward Br gar. 1 


Das Leben ein Traum. 


Kom ih, um bir zu fogen: ö 
Sei milder, Prinz, wii bu bie Krone tragen , 
Und nit, weil du beherrſcheſt diefe Räume , 
Sei graufum , denn vielleicht find dieß nur Träume, 
GSigismund, 
Bur Wuth wirk bu mie führen, ° 
Wagſt bu das Lit ber Wahrheit —f“ 
Dich tödtend, will ich fhauen „ 
Ob's Traum, 06b’6 Wahrheit feh 
(Sr zieht den Dolch; Clot aubd Hält diefew von ſich 
‘ab, indem er nieberkniet.) 
Clotald. 
Dem Todesgrauen 
Kann ich nur ſo entkommen. ur 
Sigismund. 
Die free Haud vom Stahl hinweggenommen.. 
Glotalb. 
Nein, bis ih Hülf’ erhalten „ 
Die mid beſchützt vor deines Grimmes Bakten 
Laſſ' ich dich nicht. 
Roſaura. 
O Himmel! 
Ss igismunb. 
Los, VBerräther, 
Seindfel’ger Greis, wahnfinn’ger Miffethäter ! 
Sonft will ih, ohn' Erbarmen „ 
Erwürgen dich mit meinen ſtarken Armen. 
( Sie ringen mit einander. ) 
Roſaura. 
Heran, ihm beizuftehen ! - 
Ermorbet wird Glotald! ( Ab.) | 
Aſtolf Etritt auf, in dem Augenblich, ba Glota kb 
zu jenen Füßen hinfällt, und Reit: ſich zwiſchen beide ). 
Aftolf 
Mad muß ih fehen ? 
Prinz von fo edelm Muthe! 
So wollte du mit fat erſtarrtem Blute 
Den hellen Stahl befleden ? 
Eil’ in die Scheid' ihn wieder einzuſtecken. 
Sigismund, 
Erf fol der Frevler büßen, 
Mit feinem Blut ihn röthend. 
“Rolf. ER 
Mir zu Füßen 


1 Darf ihn kein Stahl erreichen;: 


Zum Heile fol mein Kommen Ihm gereihen. 

.. Sigiömund, 
Zum Tob gereich ed dir! Für das Verbrechen, 
Das er an mir Beging, will ih mich rächen 


Dur deinen Tod. E 


(tr ‚dringt auf = ein; Afto ıf sieht‘ ben Degen.) 
Aſtorf. — 
Mein Leben zu vertheid'gen, 


(Ste Feten.) 


Der König, Eftrelta und Befotge 1 treten auf). 


Clotald (gu Akelf). 
Verletz' ihn nit, o Herr! 


Bafitins 
Sier bloße Dept 
MU,  Gferesta-(für. ſAch). 
en mir, ARorfı Was leid’ ich feinatansgen 
ee 7.76) 5 dais. nt: Fr 


Aſt ol f 


ſNich?s, boder gr, weit eben bu TER 


un... Sie ſtecken die Degen ein. >» 
Sigismunt. — 
Gar Vieles, Herr, obwohl du kamſt (a-en; 
SH wollte diefem Alten bier an's chen, 


8 [3 fi l iu 6 * * 
Eurpfandeſt be nicht Achtung 
Ber grasem Haar? 

Glotalb. 


Die⸗ kommt nicht in Betrachtung, 


D dar; es iſt ja mein's. 
Sigismund. 


Bethortes Wollen ! - 


3% follte grauem Daar viel Achtung zollen ? 
Bieleiht — es kann gefhehn — 

Berd' ih auch diefed mir zu Büßen feben ! 
Dean wobl muß ich dich ſtrafen; 


Seil du fo rechtlos mid erzogſt als Sclaven. (Ab. ) 


Baſilius. 
Den Ustlid bir zu rauben, 


Brrfen® ib dich in Schlaf; bann magft bu glauben, 


Di, was du Bier erfahren, 


3m Deil ber Welt, nur leere Träume waren. 


Das Leben ein Traum. 


Aus der Bruft, um Naum zu geben 
Deiner Schönheit holdem Bilde, 
Weicht das Dunkel doch ben Sternen „ 
Wie die Sterne felbfi der Sonne. 


Schnell, es bir zu bringen, geh’ ich. (Bei Seite ) 


D verzeihe mir, Rofaura ! 

Diefen Unglimpf; denn Getrennte 
Dalten Beine beffre Treue, 

Wie die Frauen fo die Maͤnner. (Ab. ) 


Rofaura (hervortretend, für fich). 


SH vernahm kein einzig, Wort, 
Fürchtend, daß er mich bemerkte. 


Eftreila (Rofauren erblidend ). 


Komm, Aſtrãa. 
Roſaura. 
Meine Fürſtin. 
Eſtrella. 
Ich bin froh; daß du es eben 


(Dar König, Slotalb und Gefolge gehen ab; Wareſt, die hieher gelomnen; - 


Gtrella und Aſtolf bleiben.) 
Atolf. 

D wie felten lügt das Schidfal, 
Benz ed Mißgeſchicke meldet! 

Denn fo fiber ſtets im Schlimmen 
SR’s, wie zweifelhaft im Beflern. 
Beife wär ein Aſtrolog, 

Der nur immer Unglädsfälle 
Profezeite , denn kein Bweifel, 

Daß fie immer Wahrheit werben. 
Auch an mir und Sigiömunden 
kãßt, Eftrela, jetzt fih eben 

Die Erfibrung , und an beiden 

Auf verfhiedne Weil, erkennen. 
Dran von ihm weiffagt” es und 
Unbeil, Mord und Stol; und Härte; 
Unb es ſprach in allem wahr, « 
Beil SE alle zeigt am Ende. 

Doch don mir, dem ed, beim Anblick 
Diefes heitern Lichts, o Herrin ! 

x Das die Sonne macht zum Schatten 
Urs des Himmeld Glanz zum Nebel, 
Städt und Gegen profezeite, 

WBonne , Beifall und Trofäen, 
Sprach ed ſchlimm und ſprach es gut; 


Dean nur dann bewährt's fein Weſen, 


Bean ed täufht mit Gunſtbezeugen 
Uns erfälet mit VBerſchmähen. 
Gftrella. 
36 betrat” ald reine Wahrheit 
Ve Viefe Schmeidhelreden ; 
DS Sr find für jene Dame, 
Deren Bild, Aftolf, ihr hängen 
Settet en tem Dalfe, damals, 
. eu zuerſt gefchen. 
ba tem fo if, verdienet 
is zur diefe Liebesreden; 
Ext Be u von Ihr bezahlen. 
Dean eb gelten nicht als Wechfel 
Er ber Liebe Tribunal 
Gärzeidgeleien und Berſprechen, 


(Refoaura erfeint im Hintergrunde.) 
Rofaura (die Beiden erblidend, für fih ). 


Lenk dem Dimmel, daß zum Biete . 

Betas kittern Unglädsfäle 

Jet gelangten ; denn wer bieß 

Ecchet, kann vor nichtd mehr beben. : 
Aſtolf zu Efrella). - 

Reifen win ich jenes Bilbniß . 


"Denn nur dir will Ich entdeden 
Mein Geheimniß. 
Rofaura. 

Dankbar fühlt fi 
Deine Dienerin geehret. 
& Eftrella, 
Du gewannft , obwohl, Afträa, 
SH feit kurzem erſt dich kenne, 
Schon die Schlüffel meiner Neigung. 
Drum , und weil ih fo dich kenne, 
Wag' ih nun bir zu vertraun. 
Was ih oft mir ſelbſt zu bergen 


” Suchte. 


Roſaura. 
Deine Sclavin bin ich. 
Eftrelta,. 
Um mit kurzem bir’d zu melden: 
Prinz Aftolf, mein Vetter ( gnug iſt's, 
Meinen Vetter ibn zu nennen, 
Denn gewiffe Dinge laffen 
Si nit fagen, ald dur Denken) 
Wird fi bald mit mir verbinden, 
Wenn das Schidfal fih bequemet, 
Durch bieß eine Glück allein 
So viel Unglüd zu erfegen. 
Mich verbroß , daß er am Tage 
Seiner Ankunft dad Gemälde 
Einer Dame trug, am Halſe. 
Als ich nun darüber ſcherzte, 
Sing er, höflich und galant, 
Es zu holen; doch mich fest es 
In Verwirrung, daß er nun 
Kommen wird, es mir zu geben. 
Bleibe hier, und wenn er kommt, 
Sag’, er mög’ e& dir behänd’gen. 
Weiter brauch’ ich nichtd zu fagen ; 
Du bift ſchön, bu bift verftändig, 
Unb die Liebe kennſt vu wohl. (Ab.) 
Roſaura. 
Wohl mir, wenn ich nicht fie kennte! 
Hilf mir, Himmel! Welches Weib, 
Noch ſo klug und ſo bedächtig, 
Würde fich zu rathen wiſſen 
Sn fo ſchrecklichem Gedränge? 
Gibt es jemand wohl hiernieden, 
Den des Himmels rauhe Härte 
Mehr verflocht in ſchwere Leiden, 
Mehr durh Mißgeſchick bekämpfte? 
Was zu thun in der Verwirrung, 
Wo unmöglich zu erſpähen 
Scheint ein Mittel, das erleicht're, 
10 
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Noch Erleicht'rung, die mir helſe? 
Seit dem erſten Mißgeſchicke 
Iſt, was vorgeht, was begegnet, 
Stets ein neues Mißgeſchick; 
Denn, einander ſelbſt beerbend, 
Folgt bem erſten ſtets das zweite. 
Wie man von dem Fönir meldet, 
Stammet «ined von dem anbern, 
Leben aus dem XTobe nehutend ; 
Und mit ihrer Aſche bleibt 
Smmerdar ihr Grab erwärmet. 
Zeige fein die Mißgeſchicke, 
Sprach ein Weifer; denn man fehe 
Keine unbegleitet kommen, 
Doch ich fage, fie find Helden; 
Denn fie fchreiten immer vorwärts, 
Ohne je fih umzuwenden. 
Dem fie zum Geleite dienen, 
Der kann alled unternehmen , 
Denn er fürdt’ in keinem Falle, 
Daß fie ih von ihm entfernen. 
Sagen darf ich's; denn bei allem, 
Was im Leben mir begegnet, 
Sand id) nie mid fonder Ungläd; 
Nie ermattet's, bis es endlich 
Mich, verwundet vom Geſchicke, 
Wird im Arm des Todes ſehen. 
Wehe mir! Was ſoll ich thun 
In der Noth die jetzt mid ängſtet? 
Sag’ ih, wer ih bin, fo könnte 
Leicht Clotald, dem doch mein Leben 
Schut und Ehre hat zu banken, 
Si von mir beleibigt wähnen ; 
Denn er fagt mir, daß ich ſchweigend 
Darren fol auf Hülf und Ehre. 
Sag‘ ih, wer ih bin, Aftolfen 
Niht, und wird er bier mid fehen. 
Wie verhehl' ih mid vor ihm? 
Denn wofern au fi verftellen 
Stimme, Bung’ und Augen wollten, 
Wird das Herz fie Lügner ſchelten. 
Was zu thun? — Dod warum finh’ ich, 
Was ih thun fol? Denn ih werde, 
Wie ih auch mid) -vorbereite, 
Alles überdent’ und -wäge, 
Wenn der Augenblid erfcheint, 
Doch nur dem Gebot ded Schmerzes 
Folge Leiten. Kann doch Niemand 
Seine Grams Gewalt beherrfchen ! 
Und da meine Seele zagt, 
Eine feſte Wahl zu treffen, u 
Wohl, fo komme heut der Schmerz 
Un fein Biel, es komm’ an’d Ende 
Deut die Qual! ih will auf einmal 
Atem Bweifel und Bedenken 
Mich entreißen ; doch bis dahin 
Steht mir bei, ihr boden Mächte! 
Aſtolff (tritt auf mit Roſauta's Bilde). 
“Rolf. 
Dier , Prinzeffin, iſt dad Bilbniß. 
( Rofauren ettenmenb, ) 
Was erblid’ ihr Gott! 
Nofaura. 
Was ſetzet 
Eure Hoheit in Erflaunen ? 
Aſtol f. 
Dich, Roſaura, hier zu feden. 
Roſaura. 
Ich, Rofaura ? Eure Hoheit 
ZTäuſcht ſich, mi für eine fremde 


= 


Dame haltend; denn ich bin 

Nur Aſträa. Nicht erwerben 

Kann folh SEE fi meine Demuth, 

Sn Verwirrung euch zu fegen. 
Aſtotf. 

G'nug, Roſaura, fei der Täuſchung; 

Nimmer lügt ja doch die Seele, 

Die in bir Roſauren licht, 

Sieht fie glei in bir Alträen. 


Roſaura. 
Räthſelhaft ſpricht eure Hoheit, 
Und ſo kann ich nichts entgegnen. 
Dieß nur ſag' ih, dab Eſtrella— 
GSleich dem Stern ber Venus glänzend, 
Mir befahl, an diefem Ort 
dw verweilen bid ihr kämet, 
Um von eu in ihrem Namen 
Jenes Bildnig zu begehren-, 
Deflen unter euch gedacht, 
Und es felbit ihr einzuhänd’gen. 
So befahl Eitrela mir; 
Denn in allem fletd , und wär’ es 
Nur gering, und ſelbſt mein al 
Sat Eſtrella zu befehlen. 


AtoLf. 
Gluͤckt, bei aller deine Mühe, 
Doch, Roſaura, das Verſtellen 
Dir fo ſchlecht! Gebeut den Angen, 
Die Begleitung abzumeſſen 
Nach den Worten: dean nur Mißton, 


übelklang erzeugt ein jedes 
"Io verfiimmtes Inſtrument, 


Das die Falſchheit einer Rebe 
Mit der Wahrheit des Gefühles 
Sudt in Harmonie zu: fegen. 


Roſaura. 
Ich erwarte, wie geſagt, 
Nur das Bild. 

Aſtolf. 

Da bis an's Ende 

Du die Täuſchung denkſt zu treiben. 
Wil ih täuſchend Antwort geben. 
Sag’, Alträa, der -Prinzeffin , 
Weil ich fie fo hoch verehre, 
Schein’ ed wenig höflih mir, 
Nur das Bild, das fie begehrte, 
Ihr zu ſenden; und deßhalb; 
Daß fie's achten mag und ſchätzen, 
Send’ ih dad Original; 
Und du kannſt ed dann ihr geben, 
Denn bu: trägfi es ja ſchon bei bir, 
Wie du felbf dich bei dir träge. 


Rofaure, 
Wenn ein Menſch fih vorgenommen, 
Standhaft, kühn, mit feftens Streben, 
Irgend etwas zu vollbringen, 
Folgt Ihm, Eönnt’ er durch Verträge 
Groͤßern Bortheil auch erhalten, 
Schimpf und Schmach, wenn er's nicht endet. 
Nur ein Abbild fol ih bringen; * 
Brächt' ich nun das Urbild, wär’ es 
Auch mehr werth, ich bliebe doch 
Stets beſchimpft. Und alſo gebe 
Eure Hoheit mir das Bildniß; 
3$ darf fonft nit wiederkehren. 
Aſtolph. 
Wie dann, geb’ ich's bir nun micht, 
Kannſt du's bringen? 
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Rofaura (greift nad dem Bilde). 
So, Verräther ! 
Lab es ai! 
Aſtolff (eb fe haltend ). 
Bergebne Mübe ! 
Roſaura. 
Sa, bei Bott! man ſoll's nicht ſehen 
In den Dänden einer Andern. 
ARolf. 
Surötbar bi du, 
Rofaura. 


Du verräth’rifh. 
Aſtolf. 
Run genug ; du biſt ja mein, 
Roſaura. 
Ha, ich dein? Das lügſt du, Frevler! 
{Beide Haben dab Bildniß. angefaßt. ) 
Eitrella (tritt auf). 
Eſtrella. 
Bas iſt dieß Aſtolf? Aſträa? 
Aſtoif (bei Seite). 
Ha, Gürecde! j 
Rofaura (bei Seite). 
Eich’, o ſchenke 
Mir Erfindung, um mein Bild mir 
3a verihaffen! ( Laut). WIAR bu Derrin,. 
Bilfen. was geſchah, fo mad’ ich 
Dir es fund. 
ARolf. 


£ Dalt ein ! Bebenle ....+ - 
Roſaura. 
De befahlß mir, hier zu warten 
Yuf Uholf, und ein Gemälde 2 
Deinerfeits von ihm zu forbern. 
Uns wie’s oftmals pflegt zu geben, 


De ih fo allein hier weilte, 

In den Einn, weil von Gemälden 

De geſprochen, daß id meines 

Bei mir trug. Ich wollt's beſehen, 

(Denn wer einfam iſt, pflegt oft 

mit Poſſen zu ergegen). 

fiel mir’ aus ber Dand 

Erd’. Afolf, der eben 

jenes Bild zu bringen, 

und denkt fo wenig 

gen zu erfüllen, 

„ſtatt dir eind zu geben, 

andre will behalten: 

Bitten niät, noch Sieden, 

meins zurũck bekommen. 

Ungeduld entbrennend, 

nehmen mit Gewalt. 
Bid in feinen Händen 

das meine, wirft bu fohn: 

Sie nur gu, es iR mir äpalid. 

Gfrelle. 
Geht das Budaiß wieder, Herzog. 
(Sie wimmt es ihm weg.) 


Aſtolf. 


IE; 
iii 


IReITEE 


; 


.» 90% 


Gfrella (es betrachtend). 
Mahrluch, das Gemälse 
26 nit Übel, muß ich fagen. 


Rofaurn 
Mes melndt 
Eſt el la. 
Ber dann's verleanen? 


Roſaura. 
Fordre nun von ihm das andre. 
Eftrella (gibt ihr das Bilb). 
Nimm dein Bildniß bier, und gebe. 
Rofaura (bei Seite ). 
Da, mein Bildniß Hab’ ich wieder; 
Mag nun, was da will, gefhehen! ( Ab.) 
Eſtrella. 
Gebt mir nun das andre Bild; 
Denn obwohl ich nie mehr denke 
Euch zu ſprechen, noch zu ſehn, 
Will ich's doch in euern Händen 
Nun nicht laſſen; bloß vielleicht, 
Weil ich einmal es begehrte, 
Aſt olf (bei Seite). 
Wie kann ih glüclich 
Diefem barten Drang entgehen ? (Laut) 
Ob ich gleich, o fhöne Fürſtin, 
Deinen Willen gern volliiredte, 
Kann ih do das Bild nicht ſchaffen, 
Das bu wünfheh ; denn...» 
Eſtrella. 
Berräther! 
dalſcher, ungeſchlachter Ritter! 
Nun ſollſt du es nicht mir geben; 
Denn du ſollſt auf keine Weiſe 
Mich erinnern, wenn ich's nehme, 
Daß ich's je von bir verlangt. (Ab. ) 
Aſtolf. 
Höre, ſieh, vernimm, bedenke! 
Da, verwegene Roſaura! 
Wie, woher, auf welchem Wege 
Mußteſt du nad Polen kommen, 
Um und beide zw verberben? ( %b.) 





Wilde Gegend mit dem Thurme, wie in ber erſten Abtheilung. 





(Sigisemund, wie Anfangs, mit Selen bekleidet und 
gefeffelt, Liegt auf dem Boden und fhläft. Glot ald 
— tritt auf mit zwei Dienern und Glarin.) 


: Clotald. 
Mag er hier ſich wieder finden ! 
Heut fei Ende, wie Beginn, 
Seines Stolyeb. 
Diener (Sigismund feflelnd ). 
Wie vorhin 
Wil ih feine Kette binden 
Glarin 
Möge nie dein Schlummer ſchwinden, 
Sigismunde! dann fiehſt du nit. 
Welch Verberben dich umflicht; 
Denn ber Glanz, ber dich umgeben, 
Bar ein Schatten nur vom Leben 
Einer Zodesflamme Licht. 
Giotald. 
Ginem fo vernünft'gen Dann 
Mup man eine Wohnung ſchenken, - 
Wo er in der Kunf zu benden 
Ungeftört fi$ üben kann, (Bu den Dienern). 
De, Ihr Leute, padt ihn an! 
Gilt, ihn in ben Thurm zu bringen. 
j . Glarin. 
Barum mich? 
Blotalb. 
Bor .allen Dingen 
Sind Glarinen gu bewaden, 
Willen fie geheime Sachen, 
Daß fie nicht zu laut erklingen. R 
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Clarin. 
Will ich denn vielleicht an's Leben 
Meines eignen Vaters? Nein! 
Warf ich denn in's Meer hinein 
Jenen Icarus, der eben 
Vom Altane mußte ſchweben? 
Träum' ich? Schlaf' ich? Sagt, m 
Dort hinein ? 

Clotalb. 

EClarin biſt du, 
Clarin. 


"Daß ihr Zinke denn mich nennt! 


* 


Solch ein ſchmählich Inſtrument 
Hält gewiß die Zung' in Ruh. 


(Die Diener bringen ihn in ben Thurm,) 


Der König (tritt auf, verkleibet ). 
Bafilius. 


He, Glotalb! 


Clotalb. 
Verkleidet, hier, 
Sch’ ich eure Majeftät ? 
Ba fi liuß, 
Wie es Sigismunden gebt, 
Bu erfuhren (weße mir!) 
Trieb mid tHörichte Begier, 
Sage, wo id ihn erblide. 
Glotalb. 
In dem vor’gen Mißgeſchicke 
Sieh den Armen bort verloren. 
Baſilius. 
Ach, unſel'ger Prinz, geboren 
An dem ſchlimmſten Augenblicke! (zu Clotald) 
Geh, ihn aus dem Schlaf zu ſtören, 
Da durch jenen Schlummertrant 
Stär® und Muth ibm fon entſank. 
Glotolb. 
Herr, er rebet; ihn bethören 
Zräume ſcheint eb. j 
Baſilius. 
Laß uns hören, 
Was ihm jegt im Traum erſchien. i 
Sigismund (träumend). 
Gnädig nennt den Fürften, ihn, 
Der Tyrannen zu verderben 
Sich entſchließt. Clotald fol ſterben, 
Und mein Vater vor mir knien. 
Clotald. 
Mit dem Tode ſoll ich büßen! 
Baſilius. 
Mich ſoll Schimpf und Schmach umgeben! 
Clotalt. 
Rauben will er mir das Leben! 
Baſilius. 
Liegen ſoll ih ihm zu Füßen! 
Sigismund — 
Eauter Jubel fol begrüßen 
Uuf dem weiten Erdenrund 
Diefen Muth; und Allen kund 
Werbe, wenn nun bald ber fhwadhe 
Bater mir erliegt, die Rache 
Des erhabnın ‚Stgldömund ! ( Er erwadt. ) 
Doch wo bin ih? Wehe mir! 
Bafilius (gu Glotalb) . 


Hier darf er mi nit gewahren ; 


Doch bu weißt, wie zu verfahren. 


Dort, verborgen, horch' ich dir. ( Er tritt huräd.) 


Eigtiöämund, 
Bin ich's wirklich ſelbſt, der hier 
Sich von Ketten fieht befhwert _ „ 


Und zur Schmach zurückgekehrt? 

Seid ihr nit mein Grab, ihr alten 

Mauern ? Mag mi Gott erhalten! 

Welch ein Traum ward mir beſchert! 
Clotald (für fig). 

Um bad Dieinige zu thun, 


Will Ih jegt mid gu ihm maden, (Bu Sigiemun) 


Sf es Zeit nun, zu erwaßhen? 
Sigiömund. 
Sa, Erwachenszeit it nun. 
Clotald. 
Wiet Den ganzen Tag zu ruhn 
Iſt dein Wille? Kann es ſeyn? 
Seit mein Blick, nicht ohne Pein, 
Jenem Adler nachgeflogen, 
Und bu ruhig bier verzogen, 
Bir du nie erwachet ? 
Sigismund. 
Nein. 
Und auch jetzt noch wach’ ich nidt; 
Denn , Clotald,, fo wie ih ‚glaube, 
Bin ih no dem Schlaf zum Raube 
Und dieß iſt wohl Bein Gedicht; 
Denn war das ein Traumgefiht 
Was fi mir Yandgreiflih machte, ' 
So iſt Trug, was ih hetrachte. 
Doch dieß kümmert mid nit fehr: 
Schlafend, feh’ ih ja nunmehr, 
Das ih träumte, da id wachte. 
Clotalb. 
was geſchah ? 
Sigiömunb. 
Wur es au ein Iraumgeflimmer : 
Was ih träumte, fag’ ih nimmer; 
Doch was ich erblidte, ja. 
Ich erwachte kaum, und ſah 
(Grauſam ſchmeichelndes Geficht!) 
Mich auf einem Bett, das nicht 
An der Farben Glanz dem reichen 
Frühlingsteppich durfte weichen, 
Denn ber Mai aus Blumen flit. 
Zuufend Edle nahm id wahr: 
Die mid ihren Fürſten nannten; 
Prächt'ge Kleider, Ehmud, Demantoen⸗ 
Reichten fie mir knieend dar, 
Diefe Ruf, in der Ih wat, 
Hob ih zum Entzüden ſchier: 
Ich erfuhe mein Glück von bir; 
Denn tft hier mein Schickſal herbe, - 
Bar ih dort doch Polend Erbe. 
Glotalb, 
Guten Lohn verlieh du wir? 
Sigismunv. 
Nicht zu gut; denn. für Werrath, 
Sudt’ ih mit vermeßnem Streben, 
Zweimal bir den Tod zu geben. 
Clotalb. 
Gegen mich fo rauhe That? 
Ab, als einz'ger Herr im Staat, 
Folgte meiner Rachſucht Trieben. 
Nur ein Weid doh mußt ih lieben, 
Und bieß, glaub’ Id, war Fein Trug; 
Schwand doch alles raſch genug, 


Nun, im Traume, 


Über dieß ift mir geblieben. { Der König geht at, ) 


Slotatld (bei Scte.. 
Mit der Innern Rührung Zeichen, 
Sing der König eben fort. (Laut) 
Redend von dem Adler bort, 
Schliefſt du ein; dom feines gleichen 


Iräamteh du, von Königreichen. I Sl 
De auch träumend den zu ehren, -  .. 


Bin billig, deſſen Lehren — 
Eudten deinen Geiſt zu bilden; 
Denn auch in des Traums Gefllben 


Darf man Rechtthun nicht entbehren. (Ab.)“ 


Sigismund 
Dieß iR Wahrheit; darum zäumen 
Belen wir den rauhen Muth, 
Diefen Ehrgeiz, diefe WButh, 
Bern wir wieder einmal träumen, 
Bed geſchieht's; denn in — 
Ditſer Bunderwelt if sben. :: 2 
Rur rin Traum dab ganze Seben3 


Us der Menſch (das feh” ich u wow 


Irdumt fein ganzes Seyn und Thun, :- 
Bi zulegt die Fräum’ 
Kinig ſei er, träumt ber Königz.. .... 
Ent, in biefen Wahn verfenlt,. . >. 
derrſcht, gebietet er und lenkt. ; 
Yir iR ihm unterihänig; 

De& es kleibt davon ihm wenig, 

Denn (tin Stud verkehrt ber Zob . - 
Seal in Staub; (0 bittre Neth !)- 

Ber kann Herrſchaft lüſtern machen, 
Der da weiß, daß ihm Erwachen 

Ju des Tobes Traume droht? 
Ib der Reiche träumt; ihm zeigen 
Edige ſich, doch ohne Frieden. 

Ink der Arme träumt hiernieden, 

Er fei elend und leibeigen. Be 
Itsumr!, wer beginnt zu ſteigen; 2 
Träzwet, wer da forgt und rennt; 
Icmet,, wer von Daß. entbrennt; 

Sur. auf diefem Grdenballe 

Träumen, was fie Ichen, Alle, 

Et ed Keiner gleich erkennt, 

©: auch träumt mir jett, ich fei 

fin gefazgen unb gebunden: 

Un ein träumte mir von Stunben , 

De id slädlih war, und frei. 

Bas iR Leben? Roferet! 

Bes iR Leben?! Hohler Scheum, 

2 Seit, rin Schatten kaum!’ 

Inn das Süd und geben; 

ein Zraum if alles Leben, 

die Träume ſelbſt ein Traum. 


> 
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Dritte Abtheilung. - 





Im Innern bed Thurmes. 





Elerin 
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* 
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Zauberthurm zu fleden. 
. was ih nicht weiß, koſten, 
Menſch mit ſolchem Dunger' .' 
an Leibed Rerben? : . 

be ih mit mir ſelbſt; 
werden’8 fagen , den® ih, . 
Denken kann man'4* ls 
meinem Ramen eben Er 
dieß Schweigen paßt; m heiße: 
Js Glerin, und fol wicht forschen! ‘. - 
Ta wir bier Geſellſchaft leiten, 
Sa, um frei heraus zu reden⸗ % 


BEER Eure 
5 {At 


Ps 


entſchweben. :: . 


‚was ich weiß, geſchieht mins, 


Das Leben ein Traum. 


Weiter nichts, ald Mäus! und. Spinnen? 
Ei, wie allerliebfie Lerchen! 
Bon den Träumen bdiefer Nacht 
Iſt mein armer Kopf beſtändig 
Vol von taufend Gaukelſpielen, 
"1Bon Schalmeien und Trompeten, 
Kreuzen und Procefflonen , ; 
Büßenden und Geißeln; jene 
Steigen auf und dieſe ſchwinden⸗ 
Und in Ohnmacht fallen welche, 
Wenn fie fehn, wie andre biutem,  .... 2. 
Ih. die Wahrheit zu vermieden, 
Fall' in Ohnmacht ſchier por — ne 
Denn bier fig’ id) Im Befängniß: 
Und ſtudire Tag für Iag . er Din 
Die gefammte Yungerlepre, 
Und die Wiffenfchaft des Fallens 
Hab’ ih dann bei Nacht zu lernen. 
Wenn .das Schweigen Heil'ge macht, 
Wie im neuen Beftlalender,' 
So ift Sanct Secret mein Ddl’ger, 
Denn ibm fol’ ich, ohn' Ergegen: 
‚186 i& glei file. wohl verbient. 
Diefe Züchtigung erkenne » 
Denn ih ſchwieg und bin ein Diva, 
Und das ift der größte Frevel. 
(Trommeln, Trompeten und Geſchrei von Außen.) 
Erfler Soldat (von Außen). 
Er ift Hier, in diefem Thurme. 
Auf, und fprengt die. Wür des Kerkers; 
Ale dringt hinein! 





































* 


Glarin 
Mein Sort! 
Wohl auf mi iſt's abgefehen! 
Denn fie fagen, ih fei bier. 
Was nur fol ih? 
Erfier'Yotdat (von Außen). 
Raſch, Sefellen ! 
(Biele Soldaten dringen herein. 
Buehter Soldat. ; 
Seht, er iſt's! 
.Gilar 
Er iſt's nicht. Ba 
Alle. ’ 
' Herr! 
Clarain (bei Seite). 
Sind fie wohl vom Weine felig.? 


Erſter Soldat. Sun 
Du bift unfer rechter Jürſt; : 
enn wir wollen und erkennen ; 
Nur den angeflammten Heren, 
Nicht den Kürften aud ber Fremde. Zu 
Laß uns deine Füße küffen ! dl 
Alle 
Unfer großer Fürſt foQ leben! 
Clarin (Wei Seite). 
Nun, bei Bott! fie machen Ernſt. 
Sf es Brauch in diefer Gegend, 
Doß fie täglich fid zum Fürften 
Einen auderfehbn, und fleden — 
Dann ihn in den Thurm? Gewiß! 
Denn noch konnt' ich's täglich" Tegeh. Zn 
Nun, die Role nehmen muß ib. un 
delle - . . 

Sönn’ und deine Füße: -- a: 
Slartn. m 

Scqchwerlich; 
Denn ich brauche fie ja ſelbſt, 
Und mit einem Fürſten ſtänd' es 
Traurig, wär er ohne Jfüſe. 
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Bweiter Solbat. 
Ale, die wir find, erklärten 
Deinem Vater, daB wir Beinen, 
Außer bir, ald Herrn ertemmen ; 
Nicht Aſtolfen. 
Glorim 
Meinen Water . 
Refpectirtet ihr fo wenig ? 
Ihr feid einer wie der andve. 
Erſter Solbatu. 
Treue war ed unſrer Herzen. 
& larin. " 
War ed Treue, fo werzei: ich. 
Zweiter Soldat. - 
Komm , bein Rei dir berzuftellans 
Lebe, Sigismund ! . 
Alle. 
eb’ Ho - 
Clarin (hi Seite). 
Sagt er Sigismund Nech beſſer! 
Sigidmund „ fo heißen alle 
Nachgemachte Prinzen, dent’ ich. 
Sigiſsmumd (tritt auf). 
Sigiäimund, 
Ber bier nannte Sigismund F 
Slarin (bei Seite) 
Web! min Mei iR fon zu Gnbe. 
Erfer Gelbart. 
Br TR Sigiömund ? 
Sigiſsmund. 
Ich bin’s. 


Zweiter Soldat (ju Glarin). 
Wirt Du freder Narr begehrte, 
Dich zum Sigismund zu machen ? 


Clarin. 
Ich, zum Sigismund 3 Wohl ſchwerlich! 
Denn ihr felber habt mich ja 
Sigidmunbifirt ; bedwegen 
Seid ihr eben ganz allein 
Dier die Narren und bie Frechen. 


Erfker-Soibut. 
- igiömunb erhabner Fürſt! 
DIiefe Fahnen, die hier weben, 
Sind die deinen ; une Irene 
Nuft did aus zu unferm Herrſcher. 
Jürſt Bafilius, dein Bater., : 
Weldyer forgt, der Himmel werde 
Sene Weidfagung erfüllen, , 
Daß er einft. befiegt. fih ehem. 
Sol zu deinen Füßen, trachtet, 
Reit und Anfpruh dir zu nehmen 
Und Aftolfen fie, dem Herzog 
Moſskau's, zu verleihn; desweger 
Rief er feinen Hof. Das Bolt, 
Bon dem Daſeyn ſchon beichrt 
Gines angellammten Königs, 
Will nicht dulden „ daß ein Fremder 
Ihm gebieten mag; und fo. 
Mit großderzigem Verſchmähen 
Sener harten Schickſalsdrohung, 
Sucht es Hier dich, me bu lebeſt 
In der Haft, daß bu, wit Hülfen 
Seines Arms, hervor nun tretend 
Aus dem Thurm, um zu erflatten - 
Dir ded Reiches Kron' und -Aepker. 
Sie entreißeft dem ITyrannın. 
Tritt hervor! Zabllofe Deere 
Bon Berbannten und Gemeinen, 
Die in diefer Wüfte ſtehen, 


Rufen dich; dein harrt die Kreiheit. 
Horch, wie fie die Stimm’ erhebeun! 
Stimmen (auferhalb). 









.ı1 &ebe, Sigismund! Leb’ Hoc! 


Sietömund. 
Noch einmal (ie Himmeldmädte, 
Was ift dieg?) fol ichrvon Hohelt 
Träumen, fo die Zeit utwenbet 9 
No einmal fol ih, von. Schatten 
Und Fantomen rings umgeben, v 
Ale Majeſtät und Größe 
Sehn vom Windeshauch awebet 1. A 
Roh einmal fol ih Enttäufdung si 
Sol ih die Gefahr befehen,. - 2— 
Der fon bie Geburt und Arie 
Dingibt , die wir ſcheu'n im :Schen 
Rein, ed fol nicht, Mel nit feyn! 
Scht mi nochmals unterthänig 
Dem Geſchick; und da ich. weiß, 
Nar ein Traum frei alled Seben, 
So entflieht,, ihr hohlen Schatten, 
Die ihr meinen Dumpfiimn äffet 
Mit Geftalt und Etimm’., obwohl 
Euch Geſtalt und Stimme fehlen. 
Ich will nicht erlogne Hoheit; 
Kein fantaſtiſches Gepränge 
Will ich, Beine leere Täuſchung. 
Die der Lüfte leifed Wehen 
Wieder auflöſt in ihr Nichts: . 
Wie's dem Mandelbaum ergehet , 


1 BWelder, ohne Rath und Warnung, 


Sih zu früh mit Blüten decket, 
Die bei'm erſten Hauch verſchwinden 
Und, verwelkend und erſterbenb, 
Seinen roſenfarbnen Locken 
Schönheit, Glanz und Sierde nehmen. 
D ich kenn’, ih kenn’ eu fon: 
Und ih weiß ja, euch begegnet 
Gleiches nur wie jebem Träumer. 
Mid kann aichts Erlognes bienden ; 
Denn der Täuſchung längft entflohn, 
Weiß ih, Traum iſt alles Leben. : 
- Bweiter Saldat. 
Benn du glaubt, dag wir bich täuſchen, 
Wend’ auf jene flolyen Berge 
Nur dein Aug’ und fich die Scharen, 
Die nad deinem Blick HH ſehnen ' 
Um bir zu geborden. 
Stgiſsmund. 
Schon 
Einmal fab ich ganz dasſelbe, 
Grade fo beitimmt und beutlich, z 
Als ich eben jent es fehe; 
Und do träumt’ ich. 
Zweiter Soldat. 
Große Dingz 
Künden immer , geofer Herrfiber, 
Sih dur Ahnung an ; unb diefe 
War's, wenn du’8 im Traum geſehen. 
BGigismund. 


Du ſagſt vet, wohl war.'«&' Ahnung ; 


Und wenn’s Wahrheit auch gewefen „:.- 
SR das Leben doch fo kurz! ; 
Laß und träumen , träumen‘, Seele! 
Rob einmal! Doc mit Bebacht 


Und mit Vorficht ſoll's geſchehen; 
Denn man. wird und vom. Gew 


Einft zur beften Beit ermaden. 


Wer fih welsiih auf Enttäefiheng 


Vorbereitet , fühlt He weniger ; 


* Dean zuvor dem Übel kommen, 
HLeißet, mit dem Übel ſcherzen. 

En) nun, bieß vorausgeſetzt, 

Dif, auch wenn fie wirtti wäre, 
Ik Macht, als bloß verliehen, 
Biederkehrt zu ihrem Lchnöheren, 

up ıub alles kühnlich wagen? — 
Dit, Vaſallen, daß ihr's redlich 

Bit wir meint. Ihr habt an mir 
Da, der Hug und Erd euch rettet 

Boa ber fremden Sclaverei. : 
pt die Irommeln! Schleunig fehen 
Selt ihr meinen Deldenmuth. 
Reinen Bater su bekämpfen, 

Yun Bil’, und kund zu thus, 
Di} der Himmel wahr geredet, 

kiegra muß er mir zu Füßen. (Bir ME) 
Un wiet Erwach t ich eher, 

Bir’ nicht beſſer, davon ſchweigen, 
Sat ichs aicht vollführen werde ? 


Aulie. 
uk, Sigismund, leb hoch! 
Glotalb. 
smeıl! Beiden Aufrabr feh’ Ih? 
Sigidmund 
di, Gietelb ! 
@lotalbd. 


Mein Prinz! (bei Seite) Auf mi 


lt fein ganzer Zorn. 
Glarin (bei Site). 
Ri.) wette, 


Das Leben en Traum. 


-* “ 
4 


Dei er gleich vom Berg’ im ſchleudert. (Ab.4 


GLotald (nisderkuiend ) 
Raͤres Todes her , leg' ich 
Rig ju deinen Füßen. 
Sigismund (iin aufhebend). 
Auf doch, 
I vb, Bater, von der GErde! 
Leitüers ſolſt du mir und Fährer 
Sen auf meines Glückes Wegen; 
dere iq weiß ja, meine Bilduug 
Dual’ ich deinen treuen Lehren. 
Im , umarme mid. 
GSiotalb. 
Bas ſagſt du? 


Sigismund. ni 
Dep ib träume’ , und daß ich denke, 
Kt zu hasdela; denn auch träumenb 
Duf mon Redttgun nit entbehren. 


Glotald. 

Rır, wein Prinz, wenn, recht zu handeln, 
It dein Wahlfpruh if, fo kraͤnkt es 
Die zewis nicht, daß auch ih 
date neh dem Sleichen ſtrebe. 
Du bekrieget deinen Bater ? 

Rt dir raten , nit dir helfen 

Ima iS gegen meinen König, 
[ir za Süßen lieg’ ich; räde 
dio Var meinen Tod. (Gr Eniet.) 

1-2 8 ismunb, 
Steulofer.! 

meßsrrer! ( für ih) Ich vergeſſe 

8 gu mäß gen ; weiß id, Himmel! 
| ist Träume mich umfäweben ?° (Takt ) 

has Mut, Slotald , beneib’ ich, 
“id weis ihn zu erkennen. 
bi, and dienet euerm König. 
ut; wir fehen uns im Felde. — 
Id, Sefeprten , rührt bie Seommein!.. 
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&totalb, 


Ewig werb’ ih did verchren; (Ab. ) 


- Bigidmund, 


S:Schickſal, wohl, wir gehn zum Throne! 
JTräum' id, wolle nicht mi wecken; — 


Iſt es Wahrheit, laß mich wachen! 
Doch fei’d Traum, ſei's Wahrheit eben: 
Recht thun muß ih; wär’ es Wahrheit, 
Deßhalb, weil ſie's iR; und wär’ es 
Traum , um: Sreunde zu gewinnen, 
Wenn die Zeit und wird erweden. 


( Trommeln. Ale ak.) 





Zimmer In koöoniglichen Pallaſte. 


Der König und Afolf (treten auf). 


Baſilius. 

Ber koun, Aolf, in ihrem Laufe hemmen 
Des Roſſes Wuth, frei von des Zügels Bwange ? 
Wer die Bewalt des ſtolzen Stromes dämmen , 
Der fi zum Deere wälzt mit raſchem Drange ? 
Wer einem Bergfiurz fi entgegen flemmen , 

Der niederkracht vom jähen Belfenhange ? 
Do alles findet Aufbalt und Erfhwerung 
Viel leichter noch, ald Holger Völker Sährung.” 


Wohl wird's durch der Parteien Sturm vertündet ; 
Denn aus der Bergeskluft, mit lautem Dröhnen, 
käßt Echo, von entzweiter Wuth entzündet, 

Bald Sigismund, und bald Aftcif ertänen. 

Der alte Thron, auf Eid und Pflicht gegründet, 
Muß neuer Abit, neuem Grauſal fröhnen , 

Gin Brevelfhauplag, wo und zur Bedrängniß, 
Mit Zrauerfpielen [redet daß Verhängniß. 


Aſtolf. 

Die Freude, Herr, ſei jegt noch unterbrochen, 
Des Ruhmes Glanz, bie ſchmeichelnden Genüſſe, 
So deine Hand beglückend mir verſprochen. 

Wenn Polen, wider deiner Huld Beſchlüſſe, 

Gehorſam mir verfagt mit ſtolzem Pochen, 

So iſt's, daß ich ihn erſt verdienen müſſe. 

Gebt mir ein Roß, und fahr's in ſtolzen Wettern 

Als Blig herab, verkünden Donnerfhmettern. (Ab. ) 
Baſilius. 

Unwiderſtehlich iſt des Schickſals Lenkung 
Und oft gefahrvoll, fie voraus erfahren. 

Nicht fhügen kann fi menſchliche Beſchränkung; 


Denn Sclimmes lodt man durch zu ängfilih Wahren. 


Graufam Gebot! Hart Schickſal! Schwere Kränkung ! 
Gefahren fliehn, das bringt erſt in Gefahren. 
Mein Unglüd wird, was Schug mir follt’ erwerben ; 
Ich ſelbſt, ich wirkte meines Reichs Verderben. 
Efrella (tritt auf). 
Eſtrella. 

Gilt deine Gegenwart nicht bald zu zäͤumen 
Den Aufruhr, Herr, ber frech und ohne Hülle 
Bon Schar gu Schar, umher auf allen Räumen , 
Durch alle GSaflen ſchwärmt mit Wuthgebrülle, 
So wird gar bald dein armes Reich erfhäumen '' 
Von Wogen , die des eignen Blutes Yülle u 
Zum Purpur fürbt ; denn ſchon, fo weit wir ſchauen, 
Iſt alles ringd Verderben, alles Grauen. 


So furdtbar it im Reihe die Empörung, 

So mächtig (don des blut'gen Haſſes Dauer, 

Daß man beim Anblick flarrt, bebt Bei der Hörung; 
Die Sonn’ erbleicht, die Luft durchwehet Schauer; 
Gin jeder Stein wird Denkmal der Berfiörung 

Und jede Blume Monument der Trauer; 
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Ein ſtolzes Grab iſt jeded Haus, im Reiche, 


Ein jeder Krieger ſchon lebend'ge Scihe, Be 


Elotald (tritt uf). 
Glotald (zum König). 
Dem Himmel Dank! Ich nahe dir, lebendig, 
Bafiliuß 
Sag’ an, Tlotald, wie ſteht's um Sigismunben ? R 
Clotald. 
Das Volk, ein Ungebeu’r, wild, unbeflänbig , 
Drang in ben Thurm, aus dem, ber Scheu entbunden, 
Es feinen Fürſten zog, ber kühn, aubändig, 
Sobald er die erneute Macht empfunden, 
Den Muth erhob , und ſchwur, die ew’ge Wahrheft 
Des Himmels darzuthun in voller Klarheit. 
Bafiliuß. 
Seht mir ein Roß! Dem undantbaren Sohne 
Will ich mit eigner Hand den Sieg entringen ; 
Und rühmlid fol, zum Schuge meiner Krone, 
Was Wiffen fehlte, nun das Schwert vollbringen. ( Ab. ) 
Eftrella. 
Und an der Seite Sol's bin ich Bellone, 
Mein Name fol mit feinem auf ſich ſchwingen; 
Denn raſchen Flugs will ich in's Feld mich werfen 
Und um den Preis wetteifern mit Minerven. (Ab. ) 
(Man fhiägt Lärm.) 
Rofaura (tritt auf und hält Clotald zurück). 
Roſaura. 
Rufet gleich zu Kampf und Sieg. 
Dich dein Muth mit edlem Grimme, 
Dennoch höre meine Stimme; 
Denn auch hier iſt alles Krieg. 
Wohl iſt dir es nicht verborgen, 
Daß ich elend, arm, voll Gram, 
Ohne Schutz, nach Polen kam; 
Doch du wollteſt für mich ſorgen, 
Und mir rieth dein mildes Herz⸗ 
Daß ich, dieſe Kleidung wählend, 
Sm Pallaſte mich verhehlend, 
Bergen ſollte Lieb’ und Schmerz, 
Und Altolfen fliehn. Indeſſen 
Ward er mid gewahr; und doch 
Sprit er diefen Abend noch, 
Mit Eſtrella, ehrvergeſſen, 
Dort im Park. Nun fiehe, mein 
Iſt der Schlüſſel zu dem Garten; 
Dort nun kannſt du feiner warten, 
um zu enden meine Hein. 
Dort, durch Kühnheit, Kraft und Muth, 
Kannft du mir die Ehr’ ernenen; 
Denn ich weiß, du wirft nicht fcheuen 
Mid zu rächen durch fein Blut. 
Glotalb. 
Es ift wahr, ich muß ed fagen, 
Seit ih dich zuerſt geſehn, 
FJFühlt' ih mir den Trieb entſtehn, 
(Zeugen find ja deine Klagen) 
Alles gern für dich zu thun. 
Erſt ſucht' ich dich zu bewegen. 
Jene Kleidung abzulegen; 
Daß, fäh’ auch Aftolf bi nun, 
Gr did fäh’ in beimer Tracht, 
Und fo thöriht kühnes Walten 
Nicht für Leichtfinn möchte halten, 
Der die Ehr' unheilbar macht. 
Dann bedacht' ich einen Plan 
Zur Erſtattung deiner Ehre, 
Die du eingebügt, und wäre 
(So viel Ing mir felbit daran) 
Auch der Preis Aftolfens Leben, 
Aberwig’ge Buverficht ! 








Doch er iſt mein König nit, 
Und fo darf ih nicht erbeben. 
Zödten wollt’ ih ihn fürwahnz 


..1Dob, ald Sigismund entbramnte- 
Mich zu tödten, da vermanbte, 


Trotz ber eigenen Gefahr, _ 
Seine Neigung mir begeigend,, 
Er für mid den höchſten Much, 


In verwegner Bornedgluth ‚ 


Aue Kühnheit überſteigend. 
Soll’ ih nun dem Dankgebot 
Meines Herzens wiberfireben ? 
Dem, ber mir einft gab das KEeben, 
Geben ſollt' ih dem ben Tod? 
Und fo, da Ich Lieb’ und Bangen 
Gleich verthreilt euch beiden Habe, 
Weil ih dir verliehn die Gabe, 
Die ich felbft von ihm empfangen : 
Weiß ih nicht, wem meine Hand 
Hülf’ und Beiſtand folle weihe, 
Denn ih dir mich dark Verleihn, 
Durh Empfangen ihm verband 
Und fo, wie fih’8 auch entſcheidet, 
Bleibt mein Kummer unperwanbelt; 
Denn id bin ed, welcher handelt, 
Unb ich bin ed, welder leidet. 
Roſaura. 
Keinem iſt es je entgangen, 
Daß, wie einen Mann von Werth 
Immerdar das Geben ehrt, 
So ihn ſchändet das Empfangen. 
Denkſt du hierin gleich mit mir, 
Biſt du nicht zum Dank verbunden; 
Denn haſt du an ihm gefunden 
Den, der einſt das Leben bir, 
Wie du mir es gab: fo hat 
Er gezwungen deinen Abel -.. 
Nur zu einer That vol Zabel, 
SH zu einer edeln That. 
Folglich hat er dich gekränkt, 
Wie ih dich verpfliätet babe; . 
Gabſt du nähmlich mir die .MWabe;, 
Die bu nahmſt von ihm geſchenkt. 
Und fo darf id kühn verlangen - - 
Ehrenſchutz von beintm Muth ; 
Denn ih geh’ ihm vor, fo gut 
Wie dad Beben dem Empfangen. ' 
Slotald, 
Kann ber Beber auch allein 
Adel ber Gefinnung begen, + 
So muß Dankbarkeit dagegen ’  '“ 
Des Empfängers Tugend feyn. 


n 


Längft Thon warb zum Cigenthum, 


Weil ih wohl gu geben weiß, 
Mir des Edelmuthes Preis: 

Laß mir auch des Dankes Ruhm, 
Da ich jegt ihn Bann erlangen, ' 
Wenn ih Dankbarkeit fo gut 
Üben werd’, alé Edelmuth; 


Denn, wie geben, ehrt empfangen: - 


Rofeura, 
Leben haft du mir. gewahrt; 
Aber ale ich es bekomme 
Hab' ich von dir ſelbſt vernommen, 
Leben, das ein Schimpf entehrt, 
Sei kein Leben; drum iR. klar, 
Dip ih nichts empfangen habe, 
Weil dad Leben, jene Babe. ‘ 
Deiner Hand, kein Leben war. 
Und wenn eher nun „ zu geben, :: 


| 


Us zu danken, bir gebührt, 

Bie du felber angeführt: 

Vohl, fo gib mir jent das Leben, 

Drau noch gabfi du mir es nicht; 

Und weil Geben Höher abelt, 

Gib zuerſt, und ungetadelt 

u’ heraach des Danakes Pfliät. 
Glotalb. 

Beohl bean! Überzeugt von bir, 

up i& erfi den Edelmuth: 

Haben ſollſt de al mein Gut; 

Doch, Refaura , folge mir, 

Geh’ in’ Kiofter,, du erfinnft 

Yür ein Wohl nichts fo entiheidend „ 

Beil ya, ein WVerbrechen meibend, 

Einen Zufluchtort gewinnt. - 

Dean da dieſes Rei im [hweren . 

Eiurm der Zwietracht ſcheint verloren 

Def, ald Edelmann geboren, 

34 das Unheil nicht vermehren. 

Über wenn ih fo geholfen, 

Seatl’ ih an dem Reiche gut, 

Segea dich mit Edelmuth, 

Se wie dankbar an Aſtolfen. 

Drum, ja deiner eignen Ghre, 

Bine nad Bernunft und Pflicht: 

Derz, bei Bott ! mehr thät ih nit, 

Bean ih auch dein Vater wäre, 
Roſaura. 

Birk dx mein Vater, dann 

Bird’ ich diefen Schimpf verzeihn; 

Uhr da du's nit biſt — mein! 


Clotald. 
Un was willſt du thun Sag’ an! 
Roſaura. 
Ye ermorden, 
Clotalb. 


Wiet Unb wäre 
Es von Ruth rin Weib entbrannt, 
Dei ten Bater nit gekannt ? 
Rofaura 
Sa 


Glotald. 
Bad treibt dich an? 
Roſaura. 
Die Ehre. 
Clotatbd. 
3ı Molfen mußt du ſehn... 
Roſaura. 
Be ſel meine Rah’ ermatten! 
@lotald, 
Deines Deren, Efirella’8 Gatten, 
Roſaura. 
ds, bei Bott! nie ſoll's geſchehn. 


Clotald. 
Leſerei 


Roſaura. 
Ich Ich’ es ein, 


Glotald. 
Deupfe fir. 


Roſaura. 
Bie ſollt' ich's können. 
Clotald. 
de wrlierf. .. 
Roſaura. 
Ich will's vergönnen. 
Glotalb. 
Rofaura, 


Mag ed ſeyn! 


Das Eeben ein Traum. 8ı 


Glotalb. 
Und bein Biel? 
ofaure, 
Bu ſterben. 
Glotalb, 
Gluth 
Der Verzweiflung! 
Roſaura. 
Ehrenpflicht. 
Slo ta l d. 
Unverſtand 
Roſaura. 
Nein, Zuverficht. 
Glotalb, 
Tollheit ift es. 
Roſaura. 
Rache, Wuth. 
Clotald. 
Gibtes auf Erden denn nicht Gined, 
Dieſen Sturm zu bänd’gen ? Sprich! 
Roſaura. 
Nein. 
Glotalb, 
Wer wird bir beiftehn ? 
Roſaura. 
Ich. 
Clotald. 
Und kein Mittel weiter ? 
Roſaura. 
Keines. 
Clotalbd. 
Denk', ob nicht ein andrer Schritt. ... 
Roſaura. 
Seber Schritt führt in's Verderben. (Ab.) 
Clotald. 
Wohl, ſo will ich mit dir ſterben; x 
Warte, Tochter, nimm mich mit. (Ab.) 





Gebirg und Wald. 





Eigismund (tritt auf, mit Bellen bekleidet. Ihm 
folgen Elarin und ein großer Bug von Soldas 
ten, mit kriegeriſcher Mufil ). 

Sigismund, 
Könnt’ Heut mid Roma fehen, 
Geſchmückt mit ihrer Jugend Siegstrofäen, 
Wie würde fie des neuen. 
Noch nie erlebten Zufalls fih erfreuen, 
Der ihr ein Unthier gönnte, 
Das ihrer Scharen Kraft beherrſchen könnte, 
Und dem, mit foldem Deere, 
Des Firmaments Erobrung Leichtes wäre ! 
Do bemme noch die Schwingen , 
Mein Geiſt; nah ungewiffem Ruhm zu ringen 
Bezähme dad Gelüſte, 
Weil ich, erwacht, mit Schmerz erfahren müßte. 
Der Ruhm, den ich gewonnen, 
Sei wie ein Traum zerronnen. 
Je minder ich gewinne, 
Je minder ſchmerzt es mich, daß er zerrinne. 
(Irompetenſtoß.) 
| Glarin. 
Auf einem raſchen Pferde — 
(Ih mahl' es bir, vergib mir die Beſchwerde, 
Unmögli ann ich's Laffen ) 
Es ſcheint die ganze Welt in fi zu faflen. 
Der Leib, wenn ich nit fehle, 
SR Erbe ja, und Feuer ift die Seele; 
Luft iſt der Hau, und Waſſer Ik im Schaume; 
12 
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Ein Chaos zeigt fih in fo engem Raume, Daß fie thöricht wähnen follte, 

Leib, Seele, Hauch, Schaum macht zum Ungeheuer , Er fei fol ein Gott, wie jener, 

Gemiſcht aus Erde, Wafler, Luft und Feuer, Der , verwandelt, einft ald goldner 

Es if ein Apfelfhimmel, Regen, Schwan und Stier fih zeigte 

Schön durch ber Flecken zierliches Gewimmel. Danae'n, Leda'n und Europen. 

Spornt man's, fo iſt fein Rennen Da ich ſorgte, durch Erwähnung 

Kein Lauf, ein Flug zu nennen. So verräthriſcher Hiſtorien 

Auf dieſem Roffe wenbet Abzufhweifen,, find’ ih nun 

Ein ſchoͤnes Weib fi ber. Schon gefagt mit wenig Worten, 
Sigismund, Daß die Mutter, überredet 























































Glanz , ber mich blendet! Durch der Liebe falſches Koſen, 

Clarin. Schöner war, als dieſer keine, 

Roſaura ſteigt hernieder. (Ab.) Und, wie alle, ward verſtoßen. 
Sigismund. Weil er trägrifh ew'ge Treue 


Der Dimmel ſchenkt fie meinen Bliden wieder 

Roſaura (tritt auf, mit Mantel, Schwert und Dolch). 
Roſaura. 

Großgefinnter Sigismund, 

Deſſen Hoheit, muthentglommen, 

Aus der Nacht, die fie umſchattet, 

Dringt zu ihrer Thaten Morgen; 

Gleich dem oberfien Planeten, 

Welcher aud bem Arm Aurorend 

Wiederkehrt mit neuem Schimmer 

Bu den Pflanzen, zu den Rofen, 

Und der über Meer’ und Berge, : 

Bann er kommt mit feiner Krone, 

Licht verbreitet, Strahlen funkelnd 

Färbt die Sipfel, fäumt die Wogen: 

So erleuchte jegt die Erbe, 

Strablenreihe Sonne Polens, 

Und laß ein unfel’ges Weib, 

Dingeſtreckt vor deinem Throne, 2 

Schutz erlangen, weil fie Weib 

Und unglüdiih iſt zwei Worte, 

Deren jeded binreicht „ jedes 

Schon zu viel iſt zur volllommnen 

Schutzverpflichtung eines Mannes, 

Der fih rühmt bed Heldenlobes 

Dreimal fahell du mich fon, 

Unb dreimal blieb bie verborgen , 

Wer ich bin; denn dreimal ſahſt bu 

Andre Tracht an mir und Formen. 

Bei dem eriten Mar erfchien ih 

Dir ald Mann im felsumſchloſſnen 

- Kerker, wo dein elend Daſeyn 

Meinem Unglüd warb zum Troſte. 

Bet dem zweiten Mal’ erblidteft 

Du als Weib mich, da bie flolye 

Draht der Hoheit bie zum Traume 

Ward, zum Schatten, zum Zantome, 

Und das dritte Mal tft heute, 

Da id, hier zum Biwitter worden, 

Bei der Frauen beiterm Schmud 

Männerwaffen mir erkoren. 

Aber um bein Mitleib Eräft’ger 

Mir zum Beiſtand aufzufordern , 

Wird mir meines unglüdsreihen 

Lebenslauf Erzählung frommen. 

An dem Dofe Moskau's Hat 

Mich ein ebled Weib geboren, 

Das gewiß von großer Schöndeit 

Mußte ſeyn, ihr Leib erwogen. 

Auf fie beftete bie Augen 

Gin Verräther; zwar verborgen i 

Iſt fein Name mir geblieben, 

Doch fein Heldenmuth erprobet 

Sid an meinem; denn, als Abbild 

Seiner Seele, fühlt die Tochter 

In fi Eein fo ebled Blut. 


Und Vermählung ihr gelobte, 
Kam's dahin, daß die Crinn’rung 
Weint noch heut um bie Betrogne; 
Denn ihre ließ, fo ſehr Aneas 
Seined Troja’d, der Treuloſe 

Nichts zurüd, als diefen Degen, 
Sei die Klinge noch verborgen; 
Denn entblößen will ich fie, 

Eh' ih den Bericht gefähloffen. 

Aus fo ſchlecht gefügtem Bande, 
Das nit binden, feffeln könnte, 
(War ed Che, war’d Verbreden, - 
Beided kann mir wenig frommen ) 
Stamm’ ih ab, ald meiner Mutter 
Abbild und Copie geboren; 

Denn ich gleich’ ihr, nit an Reis, - 
Doch an Thun und Leid vollkommen. 
Und fomit iſt fon gefagt, 

Daß ih wenig Glück genoſſen 

Und, als ihres Schickſals Erbin, 
Gleiches Mißgeſchick erprobet. 

Was ih mehr vermag zu ſagen, 
Iſt der Name des Treuloſen. 

Der mir meined Rufd Trofä’n, 
Meiner Ehre Schmud geftahlen. 
Fürſt Aftolf (weh ! bei dem Namen 
Füllt fih mit Verdruß und Zorne 
Meine Bruſt; den Feind zu nennen, 
Dat natürlih diefe Folge) 

Fürſt Aftolf war der NVerräther, 
Der, vergeffend feiner Wonnen, 

( Leicht entfliegt ja die Grinnrung, 
Iſt die Lieb’ einmal entflogen) 
Angelodt vom reihen Glanze 

Der Crobrung , kam nad Polen 
Zur Vermählung mit Eſtrella, 
Diefer Zadel meines Todes. 

Mer wird glauben, wenn ein Stern 
Der Geliebten Bund geſchloſſen, 
Daß ein andrer Stern, Gfirella, 
Nun fie wieder trennen folte % 
Ich, beleidigt, ih, verhöhnet, 
Dar belümmert, war verworren, 
War — getödtet, Burg, war id; 
Diefed heißt : der Hölle Toben 

Und Vewirrung war im Kabel 
Meined Innern eingefäloffen ; 

Und mi nun für ſtumm erflärend , 
(Denn es gibt der Leiden folde, 
Die viel beffer dur Gefühle 

Kund fi geben, ald durch Worte) 
Sagt? ich meine Leiden ſchweigend, 
Bis an einem flilllen Morgen 
VBiolante, meine Mutter, 

Einf den Kerker brach! ba wogten 
Sie hervor aus meinem Bufen , 


Eis vom anbern fortgezogen. 

Gib verwirrt’ ed nicht, zu reden; 
Dena fobaıd und Lund geworden, __ 
Semand ,„ dem wir Schwachheit beichten 
Si dee Schwachheit Mitgenoffe , 
Hefen wuir, er wird mit milder 
Rıhhcht und entgegen kommen; 
Un) fo wirkt ein ſchlimmes Beifpiel 
Ranchmal Gutes. Mitleid zollend . 
Hört: ke mein Leib und flellte 

ir ihr eigned vor zum Troſte: 
Bar der Richter ein Verbrecher, 
D wie leicht vergibt ein folder ! 
Sie, durch eigne Noth gewigigt, 
Us um nidt von forgenlofer 
Az. von bequemer Zeit 

Iirır Ehre Deil zu borgen, 

& wib rubig nit im Unglüd, 
DA ich dem Berführer folgte, 

Bar ihr Rath, und durch die feinfle 
3 der Lieb? ihn nöth’gen follte, 
Ehre Schuld zu zahlen. 
leichter fortzulommen , 

se i$ mid in Männertracht; 
Bıined Schickſals Wink befolgend. 
Drauf, ein altes Schwert mir reihen) , 
Dirſes, das id mitgenommen, 
(Rım ik Zeit, daß feine Klinge 

Sich entblößt „ wie ih verſprochen) 
Sprach die Mutter , im Bertrauen 
Auf die$ Merkmal: Geh nad Polen, 
Und bemühe bi, daß biefen 

Gtadi die Edelſten des Dofed 

Ya bir febn; denn ihrer Giner 

Bir) vie Leicht wohl mitleidsvollen 
Säus gewähren deinem Ungläd, 
Rath und Zröftung deinen Sorgen, 
So erreiht” ich dieſes Land. 
Übergebn wir (wieberholen, _ 
Web de weißt, wär’ überfläflig ) 
Did die Vilbheit meines Roffes 
Bis zu deiner Höhle brachte, 

Bo iu Kaunend ſahſt mein Kommen. 
üsergepn wir, daß Glotalb, 

Kaſch von Deitgefühl bewogen, 

Om mein Leben bat den König, 
Und Da$ dieſer ed verſchonte; 

Dis Elotald , dba er erfahren, 

Ex ih fei, mir rieth, ich ſolle 
Eirbfeln meine Tracht , und Dienfte 
Rıızen an Gfitela’d Hofe, 

Be i$ #ört’ in feiner Liebe 


ji 


—— 


Serrenb mich erblickteſt dorten, 
Rogmais zwei Geſtalten mengteſt, 
Dearch die Kleidung irr geworden; 
Und vernimm nun, daß Glotald, 
ÜSergugt. ed werd’ erfordert, 
De$ ber Deryog und Eſtrella 
Gatten feygn und Herrfher Polend, 
Crrawibrig jest mir väth, 
Beinen Anſpruch aufzuopfern. 
Zus, s tapfrer Sigismund, 

Be ver Rache Zeit gekommen, 
!Denm ber Himmel hat entſchieden, 
Did Im zum durchbrechen ſolleſt 
Sitriger Gefangenſchaft 

Litern Kerker, wo bu wohnte, 
Is Empfindung fof ein Ihier, 


Das Leben ein Traum. 


An Geduld ein Bel geworben ) 

Da bu gegen beinen Water 

Und bein Land den Kampf befhloffen . 
Komm’ ih, dir zu helfen, mifchend 
Zu Dianend reihem Pompe 

Der Minerva Kriegedrüftung , 

Zheild gehüllt in feidne Stoffe 

Theils bevedt mit hartem Stable, 
Mir vereint zum Schmud erkoren. 
Auf nun, tapfrer Oberherr ! 
Sieh, und beiten muß ed frommen, 
Zu verdindern, zu vernichten 

Senen Bund, den man befchloffen : 
Mir, daß ber fi nicht vermähle, 
Der die Ehe. mir verſprochen; 

Unb bir, baß nicht ihrer Staaten 
Bündniß unfers Sieges Glorie, 
Dur der Stärk’ und Macht Vermehrung, 
Bweifelhaft zu machen brobe, : 
als Weib komm' ih, dich zu. meiner 
Ehre Rettung aufzufordern ; 

Und als Mann, bi anzufeuern 


18ur Grgreifung beiner Krone. 
JAls Weib komm’ ih, dich gu rühren, 


Hingeſchmiegt zu deinen Sohlen; 

Und als Mann, dir meined Schwerted, 

Meines Lebens Dienft zu sollen. 

Und fo wife, wenn du heut 

Mir, ald Weib, mit Liebe droheſt, 

Seh’, als Mann, ih dir den Tod, 

Zur Vertheid'gung feſt entichloffen 

Meiner Ehre; denn ih bin, 

Sie durch Liebe wicherfordernd , 

Weib, um bir mein Leid zu lagen, 

Mann, um Ehre zu erobern. 
Sigiömunb. 

Los, o Himmel, träum’ ih Wahrheit, 

Mein Gedächtnis plöglih foden ! 

Denn unmöglid Hält ein Traum 

So viel Ding’ in fi geſchloſſen. 

Stehe Gott mir bei! Wer könnte 

Gläckl ich aus dem allen kommen, 

Ober auch an keines benten ? 

Gibt es Zweifel, qualenvoller? 

Wenn ih jene Hoheit träumte, 

Die mi dort umgab : wie Eonnte 

Diefed Weib fo unfehlbare : 

Beiden jegt mir wiederholen ? 

Wahrheit alfo war’&, Fein Traum ! 

Und wenn Wahrheit (mas mir Sorgen 

Nicht geringrer Art erweckt) 

Wie kann meines Lebens Folge 

Traum ed nennen? Gleicht bem Traume 

Denn die Hoheit fo volllommen, 

Dad man diefe, wenn au wahr, 

Achtet mandhmal für erlogen , 

Und erdidhtete für wirklich ? 

Sind fie nur fo ſchwach gefonbert , 

Daß man fragen muß, ob baß, 

Was gefehn wird, und genoflen, 

Wahrheit oder Lüge feiß 

Haben Bild und Nachbild foldhe 

Große Gleichheit, daß ein Zweifel, 

Welches echt fei, wird erhoben? 

IR es fo, und muß man enblid 

Sehn verſchwinden gleid Yantomen 

Aue Majeftät und Pracht, 

Ale Größe, Macht und Glorie: 

So gebrauden wir bie Beit, 

Die und bier zu Shell geworben, 
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Weil man nur in ihr genteßet, 
Was in Träumen wird genoffen. 
Mich entflammt Roſaura's Heiz, 
Meiner Macht jent unterworfen, 
Nugen wir den Augenblick! 

Breche Liebe die Gebote 

Strenger Chr’ und dad Vertrauen, 
Das zum Schug mid aufgeforbert ! 
Dies ift Traum; und weil’ das ift, 
Laßt und träumen jegt von Wonne, 
Die doch einft in Leid fih wandelt! — 
Doch mit meinen eignen Worten 
MWiderleg’ ich felber mid. 

Iſt es Traum, iſt's eitle Glorie: 
Wer, für Glorien der Erde, 
Möchte Himmelsglorien opfern ? 

Iſt vergangned Wut nit Traum} 
Wer bat Deldenglüd gewonnen, 
Der, bei dieſes Glücks Grinnrung, 
Bu fi felber nicht gefprochen : 
Ohne Zweifel träumt’ ich alles, 
Was ih fah? Steht diefe Probe 
Mie bevor; ift eine. (höne 

Blamme bed Genuſſes Wonne, 
Die in Aſche bei dem leifen 

Hauch der Morgenluft verlobert : 
Laßt uns denn dad Ew'ge ¶achen, 
Jenen Ruhm, den wandellofen, 
Wo das Glück kein Schlummer if 
Und kein Traumgebild die Krone. — 
Ihrer Ehr' entbehrt Rofaura ; 
Doch vom Fürften wird gefordert, 
Sie zu geben, nit zu rauben. 
Sa, beim Himmel! bie verlorne 
Win ih wieder ihr erkämpfen, 
Eher, ald mir meine Krone, 
Fliehn wir der Gelegenheit 


Mächt'ge Lockung! (zu den Seinen) Rührt bie Kromimein: 


Denn ein Treffen will ih liefern, 

Eh die düfre Naht der Sonne 

Goldnen Schimmer wirb begraben 

In die dunkelgrünen Wogen. (WIE gehn.) 
Roſaura. 

Herr, warum ſo ſchnell enteilſt du? 

Wie? Mit keinem einz'gen Worte 

Willſt du meinen Kummer tröften 

Noch des Derzend Angfi belohnen 3 

Iſt es möglih, Derr! du dielteſt 

Aug’ und Ohr vor mir verſchloſſen? 

Du verbirgſt mir ſelbſt dein Antlig ? 
Sigismund. 

Sa, Roſaura; Ehre fordert, 

Daß ich jetzt di Hart behaudle, 

Um mein Mitleid bir zu zollen; 

Antwort weigert bir mein Munb, 

Das die Ehre dir antworte; 

Und Ih rede nit, weil meine 

Thaten für mich reden follen, n 

Noch betrat? ich dich, weil eben y 

Sept es Noth if, deiner holden 

Schönheit Anblid der Betrachtung 

Deiner Ehre hinzuopfern. ( Er geht mit den Deere ab.) 
Roſaura. 

Welch ein räthſelhaft Betragen! 

Soll, zu meines Leids Vermehrung, 

Ich mi nun noch mit Erklärung 

Doppelfinn’ger Worte plagen ? 

Starin (tritt auf). 

Clarin. 

Fräulein, darf man näher kommen? 


Roſauda. 
Ha, Clarin! Wo warſt du? Sprich! 
Clarin. 
Dort im Thurme lauert' ich 
Auf den Tod, von Angft beflommen, 
Ob er kam’, ob er nit käme; 
Und mein Leben ſchien allda 
Gin verpaßter Quinola, : 
Stetd in Furcht, daß man Ihn nehme; 
Die Partie fand wahrlich böſe. 
Roſaura. 
Doch weßhalb? 
EClarin. 
Weil ich erfuhr, 
Wer ihr ſeid; denn glaubt mir nur 
Daß Elotald ... doch welch Getöſe, 
Gibt es Hier? (Trommeln.) 
Roſaura. 
F Was will das fagen ? 
Clarin (fieht hinaus). 
Ein gewalt’ger Haufen bringt 
Aus der Burg, die man umringt; 
Alles will er niederſchlagen, 
Was zu Sigismund fih Hält, 
Rofaura. 
Barum, feig In ſolchem Streite, 
Bin ih nit (don, ihm zur Seite, 
Die Bewundrung biefer Welt? 
Gilt doch, bei fo wilden Streben, 
Ihr Geſet und Ordnung wenig! (Ab.) 
Stimmen (außerhalb). 
Lebe Hoch der tapfre König! 
Andere Stimmen. 
Hoch fol unfre Freiheit leben! 
EClarin. 
Freiheit, König, alle beide, Se 
Leben fie fo hoch fie wollen z 
Und mid wirb es wenig grollen, 
Welchen Plag man mir befdheibe. 
Von bem Wirrwarr, der bier wählt, 
Trenn' ih weislich meine Sachen; 
Kaiſer Nero will ich machen, 
Der kein Mitleid je gefühlt. 
Oder fühl' ich Mitleid, traun! 
Fühl' ich's nur um meinetwillen. 
Hier verborgen, ganz im Stillen, 
Will ih mir das Fe beſchau'n. 
Wohl gebeckt von Felſenlagen, 
Still und heimlich iſt der Ort; 
Hier holt mich der Tod nicht fort, 


Pah, ich kann ihm Schnipnden ſchlagen. Berbirgt RB.) 


(Man hört Trommeln und Baffengellirr. ) 
Der König, Efirella, Aſtolf und Clotaud 
(treten fliedend auf), 
Ba ftltiu® 
War ein König, war ein Water 
Unglüdfel’ger wohl, ale ih? 
Slotalb, 
Deine Scharen flüchten fi 
Sonder Ordnung, Schug no Rather. 
aAftolf. 
Simmel, bie Verräther fiegen ! 
Baſilius. 
Bil, In dieſer Art Gefechten 
Sind die Sieger ſtets die echten, 
Und Berräther, bie erliegen, 
Auf, GStotald, entfliehn wir 
Diefem ungeratbnen Sobne, 
Diefem Räuber meinen Krone! 


Das Leben ein Traum. 
(8 fält ein Schuß, und Glarin ſtärzt verwundet, Diep beſteig“ und Mich, indeffen 


aus feinem Schlupfwinkel hervor.) 
Elarim 
Sf mir, Dimmel! . 
Atolf. 
Ver if hier 
Diefee Krieger, der, getroffen A 
Un) vom eignen Blut entftellt, 
Sterbend und zu Züßen fält? 
Clarin. 
IS. mir bleibt nichts mehr zu hoffen 
Da ib fuhte Shug und Hort . 
Bor dem Zobe, fand ih ihr, 
Sing, um ja ihm zu entflichn, 
Ihn entgegen; denn kein Drt 
Bleibt dem Tode je verborgen; .- 
Boreus deutlih zu erfehn, 
Dei ihm die entgegen gehn, 
Die ihn recht zu meiden forgen. 
Derum kehret eilig, kehrt j 
Kur zurad zum blut’gen Kampfe; 
Bwifen Waffen, Gluth und Dampfe F 
Bir) eu beßrer Schutz gewährt — 
Us auf noch fo feſtem Berge; 
Sibt’5 doch Leinen Aufenthalt, 
Der vor des Geſchicks Bewalt, 
Ber der Sterne Wuth euch berge! 


Uns ob ihre im Bliehn euch allen . 


Rettung faucht vor Todesnoth: 
Geht, ihr 'gebet in den Tod, 
Bean Gott will, ihr follet fallen. 
(Er fänt in die Scene zurüd.) 


Bafilius, 
„ide gehet in den Tod, 
Gott will, ihr follet fallen ? 
gut. oe Yimmel! bringet 
ie Werbiendung unferd Trachtens E 
befferer Erkenntniß 
eichname, ber und mahnet 
Lippen einer Wunde, 
Rab, dab ihr entwallet 
blut’ger Zunge Ichret, 
Menſchen Worſicht, alle 
Sorgfalt, nihtd vermöge 
doh'rer Machte Walten. 
sun. um mein Reich vor Aufruhr 
Berderben zu bewahren, 
in biefelbe Hand, 
"5 ge entreißen dachte. 


Sloteibs 
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runs ci, e Der, das Schickſal 

Shen Yfeb , und findet alle, 7 

Die es ſochet, ſelbſt im MDickicht 

Dei Geſiega: doch, muß ich ſagen, 

Ars kein qrißlich Wort, daß nichts 

Das vor feiner Vuth bewahre. Er 

Dies iß fall; ber weife Dann Bi" 

Bäzbigt an des Schickſals Wollen; 

Bub wenn da wit jegt behüset ı. : - 

Berk vor Ungemeb und Plagen. . 

Gudße künftig dich zu hüten, — 
Aſtoif. —— 

Heer, was jetzt Glotalb bir ſagte, | 

Beschh 


er als ein weifer Mann, 
Bi | [) 


nun web’ als muth’ger Jüagliug: 
des Diäten Valbesſchatten 

Diss Berge ſteht ein Reh, = 
VEqug, wie vom Wind’ empfangen; 


Sliehe, Der! 


Ich den Rüden bir bewahre. 
F Baſitirs. 
Wenn Gott will, ich ſolle ſterben, 
Wenn der Tod hier meiner harret: 
Wohl, fo will ich jent ihm ſtehn, $ 
Aug’ im Aug’ ihn feſt erwartend, (Waffengetoͤſe.) 
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IS 


Sigismund, Kofaura, Golbaten und Grs 


folge (treten auf), 
Sigiömund (zu den Seinigen). 

In dem Dickicht diefed Merges,, 
Bwifchen feinen dunkeln Schatten 
Birgt der König fi ; verfolgt ihn, 
Laſſet Beinen Baum im Walben 
Undurchſtöbert; Stamm vor Stamm, 
Sweig vor Bweig durchſucht fie ae, 
Glotald (am. König).. 


Baftlius. 
Weßhalb entflichn? 
Was beginn du? i 

Boftllius, ; 
Herzog, laßt mi. 
Cltotaud. 
Herr, was machſt du“n 
Baſilius. 
Das, Qlotaſd, 
Das mir Übrig iſt zu machen. (Bu Sigismunde) 
Kommt dus: mid zu ſuchen, Prinz ? 
Sieh mi dir gu Füßen fallen; (er kniet) 
Deiner Sohlen weißer Teppich 
Se der Schnee von meinen Haaren 
Tritt auf meinen Bald, zerſchmettre 
Meine Krone; ſtürz', entraffe 
Mir die alte Würd' und Achtung. 
Nähe di dur meine Schande, 
Laß mid dir als Sclave dienen ;- 
Und nad ſolchen Voranftalten 
Mag das Schickſal fein Geldbe, 
Mag fein Wort ber Hlaımel Halten. 
| Sigismund, 
Sehr erlauchter Hof von Pokn, _ 
Der von folden Wunderthaten 
Hier zum Beugen wird, merk" auf, 
Was dein Fürſt dir jeso faget : 
Die Verhängniffe des Himmels, 
Die einft auf ayurne Tafeln 
Sott mit feinem Winger fchrieb, 
Der zum Schreibmaterlale 
Sich erfor den blauen Äther, 
Wo die goldnen Leitern prangen — 
Täuſchen nimmer , lügen nimmer; 
Wer da lägt und täuſcht iſt aber 
Diefer, der, um Mißbrauchs willen 


Sie durchforſcht und. oflenbaret. 


Dier, mein Water, ben ibe febet, ; 
Machte, nur um fih zu wahren .. — 
Bor der Wildheit meines Weſeußß 

Mich zum Thier von Menſchenanfehn; 
Dergeſtalt, daß, wenn ich gleich 

Kraft der Reinheit meines Abels, 

Kraft der Hoheit meines Blutes, 

Kraft des Vorzugs meiner Gaben, 

Milb und ſanft geboren warb, 

Dennoch folder Lebenswandel, 

Solcherlei Erziehungsart 

Gnügen müßt’ ohn' alles ‚Andre, 

Bu verwildern meine Sitten. 

Schoner Weg , fie umzuſchaffen! 


% 


66. Das Leben ein Traum. 


Spräße man zu einem Menſchen: Alle. ' | 
Eine wilde Bette trachtet = e Lebe Sigismund ! Er lebe! | 
. Dich gu tödten; wär's ibm dienlich, Sigiämunt. 
Sie vom Lager aufjujagen, u Große Siege zwar erwartet 
Falls er ſchlafend fie erblidte? Ein" mein Muth noch zu erfiegen; 
Spräche man : von biefem Stable, ei ben größten jept erhalt id a 
Den du trägſt, wirft du den Tod er mid, Gib an Roſaura 
Einft empfahn; fo wär's ein falſches = Deine Hand, Aftolfz; bu wareft 
ne — ihn Gr ö Enge je en en 
m vor ihm, su bewahren, i nd fie einguforbern hab’ ich. 
Und fi auf die Bruf ibn ſetzen. Aſtolf. 
er en |: 
⸗ ⸗ in r; alle 
Dir beſtimmt zum feuchten Grabe, Daß fie nicht * = a 
nn ed wahrlih übled Thun, Und es wär” Gntwärb’gung : Schande 
. 2 ei u a - Wär? es, wählt’ ih mir ein Weib... 
ann 28 NO In DOneEge | Glotalb. 
ee * we 7 Halt, Aſtolf! nicht weiter, fag’ id. 
8 Wiß' es, edler ald Roſaura 
So wie dem, der auß dem Schlafe Biſt du nicht Im offnen Ka fe 
Weit das Untbier, das ihm drohet; a : ae 
. oU mein Degen fie vertheib’gen ; 
So wie dem , ber, vor dem Stahle ; Denn genug, ih bin ihr Water 
Bitternd , ihn entblößt; wie dem, genus, * 
Der im Sturm aufregt die Waſſer; Aſtolf. 
Und war meine Wilddeit (hört wicht) Du, Glotald } — 


Solch ein reißend Thier im Schlafe, 
Meine Wuth ein ruhend Schwert, 

Meeresſtille mein Gewaltfinn: 

Wohl, fo beugt ja nie das Schickſal 

Si dem Unrecht und ber Rache, 

Denn fie reisen es nur mehr; Mn. 

Und fo, wer zu beugen tradhtet a 
Sein Geſchick, muß mis Verftand. . rı 


SH wollt's verfäämeigen, 

PBis ih an des ebeln Gatten 
Hand fie ehrenvoll erblidte, 
Der Bericht währt’ allzu Lange; 
Doch gewiß, fie if mein Kind. 

% fol f. 
Iſt es fo? Mit Freuden Halt’ id 
Mein Verſprechen. 


Nicht mit Reit fi mag beflagen , 
Da fie einbüßt einen Fürſten 


Und mit Mäpigung verfahren. Be 
She die Gefahr erfcheinet , Sigismund, 
Kann fih fügen nit, noch — Daß Eſtrella 


„ Wer ihr vorbeugt; denn obwohl 
Demuth ihn Eklar if die Sache) 

Kann befhüsen , fo geſchieht's Bon fo hohem Ruhm und Range, 

Doch nur dann, wenn er im Pole Bil ich nun mit eigner Hand 


Der Gefahr iR, weil's Bein Mittel - ° Sie vermählen einem Gatten, 

Gibt, um biefe "fern zu halten. Der an Hoheit und Verdienſten 

Beiſpiel ſei euch dieſes ſeltne Wenn nicht vorgeht, doch ihm nahet. (Bu Eſtrella.) 
Gib mir deine Hand. 


Schauſpiel, dieſer ſonderbare — Sr 
Staunensanblick, dieſes Grau'n, men ; Efttella, 
Diefes Wunder; denn von allem 2 e Gewinn - 
SA das Größte dieß, zu fehn, i — SR mir ſolches Glückks Erlangen, ' 
Sigismund. 


Trotz fo großem Mühewalten „ ; 
berivunden , mir zu Füßen, als > Und Glotald , den treuen Diener 


Einen Vater und .Monarden. "ms | Deined Vaters, ihn erwartet 


Sa, ein Schluß des Himmels war's! [ler mein Arm und jeder Sohn, 
Die er auch ihn aufzuhalten Den er wünfdhen mag zu Gaben. (Er umarmt Mloteib. ) 


Strebt’, ex konnt’ ed nit, Und ich, A Eineraus Sigismund lee ‘ 
Der ihm weichen muß an Alter, .. Ehrſt fo, wer nit die diente⸗ ' 


Wiffenfhaft und Geiflegräße, - 5Was werd' ich denn, der des Lantmd. - ß — 
. Solt’ es können? — König, Vater, .Aufſtand wirkt’ und dich 'erläfe . Gr 

Steh auf, reihe mir die Danbıt- 200300... | 06 dem Thurme, wo du faffefl;, ui 
Da der Himmel von dem WBabne [a6 werd’ ih zum Lohn empfahnt . .-' we 
Dich befreit, auf diefe Deiſe J — — Sigtsmund. 

Ihn zu zwingen, fo erwart' ich — . .ſPenen Thurm; und daß Yon daunen 
Demuthsvoll, daß du dich rächeſtz .— —— bis zum Tod' entweicht 
Sieh mich dir zu Füßen fallen ! a 7,5 Beb’ ich die gnugſame Wache. : 3 u o 

Bafilius cidn aufhebend Des Verraãthers nicht bedarf's 7 
2 7.00, [Rad vollendetem Verrathe. — 

Sohn — denn dieſes edle Thun nr — Bafilius. 
Beuget di zum andernmale r . | Dein Verſtand en und Staunen. .- ur. - 
Mir im Herzen — bu bil Fürſt. F Aſt olf. oe ne HB 
Ja, der Eorber und bie Palme, Wie fo glüdli umgewandelt ı rer 5 
Sie gebühren dir : du fiel, _ Koſaura 


Krönen denn dich deine Thaten! Pa Wie bedächtig und wie meifel. | Pr j . 


RF 


Meiße ‚Hände 


Siglämund. 
befkaunet ihr und gaffet, 
rin Iraum mein Lehrer war ? 
ich immer noch erbange 
erwachen und von neuem 


Bel 
Bram 
Sn 
Ju des Kerkers engen Schranken 


Rd zw fehn ? Und wenn auf nicht: 
Geägı’s doch. folchen Traum zu haben; 


“ 


kraͤnken nicht. 


Denn fo ward ih mir bewußt, 
Daß daB Glück des Menſchen alle 
Wie ein. Traum vorüberſchwindet. 
Drum ed mir zu Nuge machen, 
Will ih Heut, fo lang’ es bauert, 
Bittend für fo manchen Mangel 
Um Erlaß; denn edela Derzen 
Gigen ift es, zu erlaflen, 


— 





nken — | 


eine Mine Krä 
"Bon ER 
€. 8. ©. D. von der Maldburg. 


— on I” 
Perfonen. 


Gerafina, Färſtia von Urfino. 

Sederiko. beren Better. 

Tebie, Feberiko's Freund. 

Parakonm, Federiko's Diener; Gracioſo. 
Cefar, Priaz vor Orbitel. 

Earito Sforza, deſſen Oheim, 
tiferba, Eariko's Tochter. 
Theodor, Geſars Erzieher. 


Carl, Prinz von WVifignan. 
Lidor, in Dienſten Serafinens, 


Laura, 

Shloriß, Damen ber Seräfina. 
Flora, 

Bivie, — der Fürſtin von Orbitel. 


Niſe, Lifarda’s Dienerin. 
Muſik, Soldaten, Befolge u w. 


Ssauta: Italien. 


Weiße Hände 


3 zeigt fi bier vor euren Biden 
Siebe Hadifh unbemußted Walten, 
Gelbkwerrath , Ihe Aufblühn und Gntfalten, 
» Drängen, Trauern und Gntzüden ! 


Länger kann fie nicht die Blut erſticken, 
ſeat ein Herz, um baran feit zu halten; — 
des- Zufalld täufchendbunt? Geſtalten 
Satwirrt ſich wur, fih tiefer gu verſtricken! 


Misgännend dem Geliebten ihre Bande, 
Den Ungeliebten zu verlieren bangend, .. 
Zemmt fie, vor ew'ger Ahnung , nicht zur Klarheit ! 


% 


ber Flor; — getäufät am Gegenſtande 
ihr sn, und nun am rechten bangend, 
Erſatz für Irrthum in der Wahrheit! 


Er 


Erfie Abtbe ilung. 
Seberilo’8 Wohnung. 


Eifarda und Nife ttreten auf, verfälefert,) Pat a⸗ 
Bon (tw Reifelleitung ). 
Bifarba, 
Bann verreiſt ein Herr ? | 
Pataton . 
In einer 
Gtunde , Fraulein, fährt er aus. 
Eifarda. 
Dart man fragen, wohlnaus ? 
Yatalon 
Magt' ich auch die Bolgen feiner 


; 
— 22 nn nn ee 


kränken nicht. 


Doch ſchien euch hier bie Biehe glei dem Rinde, 
So flammt fie dort euch Giberreif entgegen , 

Dem Wand'rer ähnlich, ber auf feinen Wegen 
Sid ſelbſt verlockt, daß er bad Biel nit finde, 


Denn felbft ſich blendend mit der Täuſchung Binde, 
Beihwant fie fi, ein amd’res Bild zu hegem, 

Als ihr der Puls verräth in allen Schlägen, 

Und ſtürzt fih Liefer ſtets in's JIrrgewinde! 


Da dräu’t Gefahr dem einſt geliebten Herzen, 
Dieweil es, in gerechten Zorn's Gntbrennen, 
Durch Kränkung will anſtürmen zu dem Biele! 
Ben EI 
Doch weiße Hände kraäͤnken nicht; fie ſchmerzen; 
Der Schmerz it Reg), bie Reue wird Erkeunen, 
Und Iöf’t in guten Ernſt bie böfen Spiele. 
= S. Seidl, 


x 


Wuth, würd’ ich's, wär si lebe, 

Wenn ich's wüßte. doch die fagen, 

Theils um nichts bei mir zu tragen, 

Theils weil ich beftändig bebe 

Bor dem HMoochmuthsgeiſt in dir! 

Grund zu fürchten hab’ ich ia, : 

Dieſes blanke Patfchihen da, | 

Sei es noch fo blank, fülägt mir. 

Zwei, drei Bähne in den Saum , 

Als wenn meine Schuld es wär, 

Daß er reifet Hin und ber. 
Lifarba. 

Noch ſchwieg meine "Klage kaum, 

Daß er einmal vor mir ging, . 

Und er geht zum a, 
Pataton 

Was zu thun, ba Er einmal 


var, 


11° 


cr 


BB si * kranken nicht. 


Dieſen Wandelgeiſt empfing 3 
Er kann gar nicht ſtille ſtehen. 
Niſe. 
Er taugt gut zu einer Uhr. 
Patakon. 
Und, ſchelt' ich auch immer nur, 
Sr if fo erpicht auf's Sehen, 
Daß er lediglich auf Schau 
Wandern muß von Ort zu Ort, 
Immer aus dem Hauſe fort. 
Niſe. 
Er taugt ſchlecht zu einer Frau. 
Patakon. 
Fragt dich wer, daß du drein ſchwätz eſt ? 
Schweige, Niſe! was iſt das, 
Daß zu meinem reinen Baß 
Deinen Contrapunct bu ſetzeſt? 
Niſe. 
Sag' ich was? 
gifarba, ° 
Ich bitt' eu drum, 
Stil mit dem einfält’gen Streit, 
Den ihr jeden Tag erneut, 
Er if unerträglih bumm. 
Sag (0 Himmel!) fag mir ſchnelle, 
Wo ift Federiko jetzt ? 
Patakon. 
Waähr'nd er mich in Aufruhr feht, : 
Daß die Koffer ih beitele 
Und Poſtpferde, ging er aus, 
Aber ih weis nit wohin. 
Lifarda, 
Doch da id gelommen bin, - 
Ihn zu fehn, ruf ihn nad Haus! - — 
Läßt mein Schmerz es mich ertragen, 
Da ich ſehn muß dieß Verſchmähen, 
Soll er mich nicht weinen fehen, 
Aber Hören meine Klagen. — 
Seh, fag’ ihm, ih Fam hierher; 
Sud’ ihn. 
Patakon. 
Ihn zu ſuchen geh ich, 
Weiß ich gleich nicht, wo? da ſeh ich 
Aber Fabio kommen; der 
Weiß es wohl. 
Lifarda. 
Zwar - einerlel 
Wär’ es, wenn mi Wabio fche, 
An ihm rächt' ih Web durch Wehe; 
Dog ih will, wie dem auf fei, 
In der Gallerie verborgen, 
Die fich auf den Po Hinftredt, 
Lieber warten; unentdedt 
Wünſch' ich meine Derzensforgen. 
9 atakon. 
Halt! n 
Liſarda. 
Warum? 


zemach 
Ebe no 
Bu ır 
Hat E 


Und vas ıp Fr 

Patakon. 

Ein weiſer Mann, 
Ein fpisfind’ger vieleicht ſchilt, 
Daß dieß ewige Verhüllt, 
Und Verſteckt noch kommen kann. 


GH er fieht wohin ed zweckt, 
Sagt er ſelbſtvergnügt, beleſen: 
Das Stück if ſchon da geweſen. 
Liſarda. 
Fabio kommt ja und entdeckt 
Mich! — Ich will mi ihm nicht welfen! — 
Riſe. 
Komm, verbirg dich, deck“ dich zu! — 
Du jedoch, erwiedre du 
Deinem unbekannten Weiſen, 
Sollt' ihm ſelbſt vielleicht etwa 
* Was Verlarvtes nöthig ſeyn, 
Wollt' ih ihm den Schleier leihn 
Und die Thür ſei immer da. 
Die Frauen (verbergen ſichz) Fabio (kommt). 
Patakon. 
Mühe Hab’ ich mir gegeben, 
Eu zu hindern; nun iſt's ſchon 
Nicht mehr möglich! 
abi 
ton! 
Wo iſt Feberiko ? 
Patakon. 
Eben 
Seh ih, ihn zu ſuchen; wart 
Her! (bei Seite). Bott geb’3, dap ich ihn finde 
Und bei Beiten ihm verlünde. 
| Wo Lifarda fit und Harrt, (%b). 
Babio. 
Du mein thsrichter Gedanke, 
Du wirſt über mich nicht klagen, 
Will ich dir den Schmerz nicht ſagen, 
Den ich mir zu ſagen ſchwanke! 
Wenn ich Troſt mir daraus bilde, 
Daß der heute geht, der mir 
So viel Neid erreget bier 
Mit dem allerfhönften Wilde 
Diefer Wälder, dieſer Meere, — 
So erlaubt der Hoffnungsfhimmer 
Die unedle Race nimmer, ' 
Die fo ganz auf Koften wäre 
Eines Freundes in der Kerne, 
Welchen meine Liebe kränkt. 
So zum Schweigen denn gedrängt, 
Sorg' ich, daß ich ſchweigen lerne, 
Au mir ſelbſt; verſchließ dich, Mund! 
Wer nicht lindern kann das Herbe, 
Dulde, ſchweige, ſeufze, ſterbe. 
Federiko (kommt). 
Federiko. 
Fabio, wie gabt ihr nicht kund, 
Daß ihr hier wart? 
Vabio. 
Patakon 
War bereits nach euch gegangen. 
Federiko. 
Gin vergebliches Verlangen⸗ 
Ging er euch zu weit davon! 
Ich ſchrieb nur in jenem Zimmer 
An Liſarda dieſes Blatt, 
Schrieb ihr, daß ich aus der Stadt 
Reifeg müß', um ihr nur immer 
Was zu fagen. . .. 
Lifarda (im Verfiel)., 
Wehe mir!” 
Fdederiko. 
Weil die ſtritt'ge Güterſache 
Dieſe Reife nöthig made. 


Weiße Hände kraͤnken nicht. 


| Eifarda (wie oben). 
DR du, Rife? 
Niſe (eben fo). 
Ja! um nur 
Bad zu fagen, fhreibt er bir, 
Lifarda,. 
Ya, Tyrann ! 
Zabie. 
Iſt dieß nicht beim 
Grund, warum bu reife ? 
: Bederito x 
Rein! 
Zebt bis auf bie legte Spur j 
SR bie Fordrung, aber wißt, 
Cine Hoffaung lebt dagegen, 
Ein Bertrauen. dad verwegen, 
Doch Magnet dem Herzen if. 
Ihm nur folg’ ich, unbewußt 
D5 zum Finden, zum WBerlirens — - 
kaßt euch eine Sorge rühren, 
Die in ih ſucht ihre Lu! 
Sabio 
Nicht zu forfhen wid id wagen, -. 
BiE nihtd wiſſen, nichts erfpähen ; 
Bas ihr ſelbſt nicht wollt gefichen 
34 kam nur, um euch zu fragen, 
Vorin ih euch dienen kann, 
Biprend ihr wolt ferne bleiben ,. 
Und wohin ich euch fol fhreiben, 
Zederite 
Du Mast mid fe finnig an, 
35 ertenn’8 ! und daß fich leiſe 
Richt die Freundſchaft mag beſchweren, 
Soll bes nun ben Anlaß hören, 
Des ich ſchwieg und wieder reife; 
Ob mit rund, urtheile bu, 
gi f« * dv 


Bel ein Berftoß. 

Er fagt bie Seſchichte bloß, | 

Und du fagf dad Höre gu! . 
Sederile, 

Daß Jum Erben von Urfino 

38 geboren wurde, wißt ihr, 

Uber was ber Dimmel gab, 

Rahm mir au der Himmel —— 

Alerander , der des Landes 

Eegter Kür war und Gebieter, 

Bar der Bruder meines Vaters. 

Uns ta ihm Bein Sohn verblichen,. 

Mitt ih, als mänuliher Sproß, 5 

Kommen zu bed Staats Befige, 


Doch mein Unglück oder Glück, 25 


Ober mein Geſtirn beſtimmte, 


Des Theodoſius, Deutſchlands Kalfer,, 


Dierlegnäherr des Gebietes, 

Das ein ramiſch Reichtlehn if, 
Anders wählt’ and Serafinen, 
Meiner Duhme, bie als Beine 
Bartes Kin) verwaift geblieben 


Dur den Hintritt ihres Batard, - ,- 


Den Befig hat überliefert. 

Ad wumittelbarer Erbin, 

Bein vom Iegteren Behger . 
Stanımend Reit mir vorbehaltend. 
Do& warum , was Ihr ſchon wiſſet, 
Gad erzäpl’n 3 Zur mißt-die dage, 
Boris wir and Weide finden z;. 

Sie if Zürſtia von Urfise 


- 


Und ih bin der ärmfle Ritter 
Ihres Hauſes. Unfer Rechtsſtreit 
Gab den Grund, warum wir nimmer 
Uns feit jener Beit geſehen, 

Denn dad Sprihwort armer Ritter: 
„Proceffirt und ept aufammen!’ 
Scheint mir der Natur zuwiber, 
Ich begreif’ es nicht ,„ wie zwei 
Neigungen zufammen flimmen 

Und verkehren können, fondert 

Sie ein ganz verfchiebner Wille, 
So mit dem Verdruß, um grabe 
Nicht zu fagen, ber Unbilde, 
Denn nichts raubt fein Selbfigefühl 
Einem wahrhaft edeln Sinne, 
Lebt' ih als ein müß’ger Gaſt 

An dem Hof zu Wailand, immer 
Der GSeringfhägung der Armuth 
Audgefegt, und, id verſichre, 
Immerdar befhämt und traurig, 
Melancholiſch, unzufrieden, 

Mögen Ale mir vergeben, 

Die mühfelig fi durchwinden, 
Unter allen Lagen bleibet 

Stolze Armuth fletö die ſchlimmſte. — 
Gined Tags, ald id nachdachte, 
Ob in meinem Leib ein Mittel 
Delfen könne, das zugleich 

Sin erlaubtes Mittel bliebe, 

Kam mir vor (eb fei nun Narrheit 
Dder Stimmung, denn ih will nit 
Mit Vernunft zufammenreimen 
Müßige Sedankenfpiele ), 

Ald ernährt’ ih einen Feind 

Mir in meinem eignen Innern, 
„Alt wär’ mir bad Belle, lebt' ich 
Ungelannt und in der Stille, 
Srüg’ ih meine vielgetäufte 
Eitelkeit in ganz verfhiebne 
Kreife ; denn die Noth kann Troſt 
In der Einſamkeit wohl finden , 
Aber unter Beugen nie. 

Welh ein alter Irrthum ift es: 
Nicht der Mangel brüdt, es drüdt 
Das Gefühl, daß Andr’ ihn willen“ 
Diefe Narrheit, fagt’ ih früher, 
Und ih fage jegt es wieder, 

Sie bewog mid, Fabio, 

Mi zu trennen, — von ber Liebe 
Selbſt fogar Abfhieb zu nehmen, 
“Ginft Liſardens Gunſt gewidmet, 
Ihres Vaters Daß zum Trotte. 

Da ihr Bater in den Kriegen 

Bon Stalien ein Guelfe 

Bar und ih ein Gibelline, 

Waren wir ertlärte Feinde — 

O wer fab in ber Familie - 
Eined Herzens jemals fo, 
Wohnend in ded Daufed Innerm, 
Ja in Einem Bett, an Ginem 
Tiſch, den Abfcheu und bie Liebe? 
Den und aufgeerbien Daß 

Sättigt’ er denn auch in biefem 
Meinem Rechtsſtreit wieder, nicht 
Wie dem Edelmann geziemet. 

Bu Mailand ie er die Tochter 
Unter Obhut ein’ger Sippen, 

Die indeß fi au entfernten, 
Eine Löhnung- zu beziehen 

Bon dem Kaifer, und nad Deutfhland 
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| Weiße Hände kränken nicht. 


Sing er, wo er, Gerafinend Gined Parlaments regierte, 

Andang fi gefellend , gegen Setze fie am nächſten Tage 

Mid mit Rath und That ihr diente, e In ded Regiments Befig,, mit 

Doch wozu das bier?! — Ich alfo Der Bebingung , binnen einem 

Nahm, zur Trennung feſt entfchieben, Jahre einen Herrn zu liefen, 

Deinen Abſchieb von der Neigung, Damit einer Frau fie nit 

So ih fühlte. Merke bitt’ ich, Forthin unterthan verblichen. 

Da zu dir ih Hier nur rede, Deßhalb ſtelle nun die Landſchaft 

Wo Liſarda nichts kann wiſſen: Feſte an, um deſſentwillen 

Sag' ich, daß ich Lieb' empfand, Sei'n die Fürſten von Italie 
Heißt's nicht, daß ich Lieb' empfinde, All' verſammelt, mehr gewidmet 

Ohne daß du glauben ſollſt, Ihrer Schönheit, als den Staaten, — 
Daß der Wechſel meiner Liebe Warum nicht? die Schönheit bilbee 
Bom erwähnten Groll herrühre. Ein Rei das fo viel Waſallen 

Doch laß hier das Buch und fließen; gählt, ald unfer Bufen Triebe, — 
Bild, um Alles aufjzuflären , Alle feiern Sie mit Gifer, 

Deffn’ ih dir basfelbe wieder. — Doch ber Erſte unter ihnen, 

Ich entfernte mi von Mailand Dem dad Glück den Kranz verheißt 2 

In der eing gen Abfiht , lieber SR der edle Jürſt und Ritter, 

Sreund „ die fonderbare Laune i Carlos, Prinz von Rifignen , 

Meiner Thorheit zu befried’gen. Der vor allen in den Spielen 

Ich beſuchte bie vier großen Stetd den erfien Platz behauptet. 

Höfe unfers Himmelſtriches, Seinen Anfprud halt’ ich wichtig. 

Die zumal vier Elemente Denn es bat der viel voraus, 

Hulbdreich ſcheinen anzubliden : Der bad Dell zum Theſtiftex 

Denn Neapel ift ganz Wolluſt Dat, indeß ber weit zurädficht, 

In dem fanften Rei des Windes, Der das Volt mißgänftig fiehet. 

Nom, der Erde reihes Gentrum, “> Durch Derolbe ward verkündet, 

Sit Hinwieder ganz Gebirge, Daß gewandt und feinen Sinnes 

In dem Schooß des Meers Venedig Sarl ein feierlich Turnel 

Stadt des Waſſers, und Siciliens Ordne, männiglich entbietend 

Brennend Rei iſt Feuer ganz. Sur Bewährung : daß nicht Giner 

Aber als ich meine Blicke Serafinens Hand verdiecne! 

Wieder auf mein Unglück wandte, Wer für eine WBahrbeit reitet, 

Sah ich diefes nicht gemildert Wagt nicht fehr zu unterliegen ! 

Durch den Umtrieb meined Lebens; Fabio! wär ih klug geweſen, 

Vielmehr zuzunchmen f&ien es Solt’ ih ihren Beifall lichen, N 
Dur) den ſchönen Wechhfel folder Um bed eignen Bufend Unmutb °:: " ° 
Slänzenden und großen Bilder. Bu entrinnen ; body getrieben 

Deßhalb dacht ih umzukehren; Fühlt' ih mich vomt fonderbarften 
Wetterfahnen haben nimmer Drang mich ind Turnier zu mifhen, 
Mehr Beſtand, wenn fie fi einmal Und beſucht' Urfino’3 Dof. 

Drehen nah dem Wunfh de Windes! — D wie blind „ wie odne Sinnen 

Fun trieb mid ein anbrer Plan, Stürzet fih ein Unglüdfel’ger 

Fabio, und der war, im Schwinden Ins verhängte: Mißgeſchick! er e 
Meiner legten Meinen Barfhaft Sieht nicht, wo der Schade drehet, 
Glück durch Wagniß zu gewinnen, Wo der Wortgrit winkt; der Ginmet, 
Und zum Kriege, den bie Deutſchen Der mit feinen goldnen Letter n 

Mit den Schweizern jegt beginnen, Im azurenen Gefitde 

Sn den Kampf hinauszutreten. Leuchtend einſchrieb feine a, 

Aber was gleicht mehr dem Kriege, Bragt nad) unferm Urtheil winner, " " 
Als die Derzendforge, was Und fo fügt ih Gut und Übel « ' 
Mehr dem Sturm, ald die Begierde, Nur nah ſeinem eigmen Wilfen. — 
Mehr dem Schwert, als Eiferſucht, Diefen Ausbruck brauch' ihr weil 

Mehr dem Kämpfen, als die kiebe ẽ As ih Nachts verhüllt und fillle 
Giferfuht und Liebe fagt” ih, — ⸗ Kam, vor mir die Stadt da lag 
Daß ide feht, ob das gewiß if, Wahrhaft als ein Erdenhimmel. 
So ‚merkt bier beſonders auf, j Ja! die Grau’a: der nächt'gen Schatten 
Dier bedarf Ih eurer Stille. '— Spraden Hohn: ders Kageiihle 
Als ich denn nah Mailand Lehrte, Sn der Jeuerwerke Hahze. : nn 
Must’ im Fürftenthum Urfine Bürn’ nit, Sonne! unterwind 19: 
Gin’ge HÖrter ich berühren, Mich, zu fagen-s hätte jen - 
Unb fand fie von Sffentiihen Lichtmeers erbgeborner Shimmer 
Luſtbarkelten gan erfüllt, Fortgeſtrahlt, Aurora: ſetber — 
Spielen, Tänzen und Muſiken. Durfte nimmer bi vermiſſen; 
Als ih nach dem Grunde forfchte, Denn was gab ihr dein Erſcheinen 
Sagte man mir, Serafine I Und was nah THE dein Verſchwinden 
Hab’ ihr minderjähr’ges Aiter So von Sttabe Inu Shaße)'.. : 
Nun beſchloſſen; das Concilium, Leiſe ſchweifend, trunken tidend 


Das ihr Sand bisher in Jorm Kam ich endlich zum pille; " 53* 


We Ih, gleiäwie man berichtet, 
Seiern ſah durch Tanz und Jubel 
Den Beorabend des Zurniered, 
Dis der Morgen bringen follte, 
Da fhlih unter dem geringſten 
Volk verborgen ih zum Saale, 
Und auf heben Throne figen 

Sah ih Serafinen ; dießmal 
Bringt der Name den Begriff mir, 
Nicht ih ſelbſt, darum erlaubet, 
Ob es ſchlicht, ob albern klinge, 
Daß den Thron ich Himmel nenne 
Und den Seraf Serafinen. 

Das dab’ ich eu ſchon geſagt, 
Daß ich fie ſeit ihrer Kindheit 
Nicht geſehn, und darum mag 
Biderſpruch nit Grund gewinnen 
Ran’ ih dieß das erſte Mal, 
Daß ih Aug’ in Auge blidte 

In dad Angefiht der Sonne, 

Daß ih, ah, betäubt, ein Binder, 
ih in ihren Strahlen fand! — 
Benn dem: höhern Reiz ich finne, 
Der ihr holdes Antlig fhmüdte, 
Dann vergeſſ' ich, es befige 

Zeit zwei Häaände, zum Vollenden 
Eine, Sine zum Vernichten; 


Weise Hände kranken nid. 


Doch ih weiß, wenn ih zum Schaffen 


Gined Eugen Mahlers blide, 

Bie er, der mit fleif’ger Sorge 
Ehen muhlt an einem Bilde, 

An bie Reinwand Ichnt den Steden, 
rise Band dran ruht und finnet, 
Und , wenn bas von ihm Entworfne 
Nicht Sefallen bei ihm findet, 
Das, was feine Rechte mahlte, 
Bicder Iöfhet mit der Linken, 
Eben fo verfägrt die Zeitz 

Kurze Jahre, zart und lieblich, 
Braut fie, Reize anzulegen, 
Zdührt Fe aus im Schönheitlichte, 
Aber wenn der Gegenſtand 

Richt nah ihrem Wunſch gelinget, 
Rimmt die eine Dand bie Järbung 
So vie andre auftrug, wieder. 
Srenenalter iſt ein Blatt, 

Das der Zeit zum Zeichnen bienet, 
Bi zu einem Puncte, wo fie, 
Unzufrieden mit dem Bildniß, 
Geber das zu tilgen fommt, 
Was fie ſelbſt bat audgezieret. 

Rie im Leben ſah ich, Zabio, 
Solches Wunder, ſolche Zierde, 
Solche Pracht und Herrlichkeit 
Giner Schönheit, und doch iſt's nicht 
Bunverfam , da in vier Luſtern 
Beit nit konnte Beit gewinnen 
Mißbehagen anzubeuten,, 

Jeder Strich war sin Gelingen. 
Ich enthalte mi, mein Freund. 
Dir vie ganze Pradt zu ſchildern, 
Stickereien, Shmud, Juwelen, 
Go der Damen, ald der Ritter, 
Denn das feltfamfe Begegaiß, 
Des bu je vernommen , zwinget 
Mich zur Gile. Kurz, ber Yubel 
Butt’ in Träume ſtill zerrinnen , 
Und allein im allgemeinen 
Schweigen war die Naht geblieben; 
Dep ich aahm mit mir vom Belle 


% 


Bis zum ſchimmernden Betäfel, 


In der Bruſt, ohn' es zu willen — 
Eine Sorge wollt' ih fagen „ 

Und doch iR ed Sorge nimmer, . 
Ein Verlangen — kein Verlangen, 
Ein Empfinden — kein Empfinden , 
Ein Gefallen — kein Gefallen, 
Dual — nit Dual, wein, ein gewilfes 
Weis niht was — nun iſt's gefagt, 
Denn ich weiß nicht, was es iſt — ic 
Lüge, wenn ich's Freude nenne, 
Nenn' ich's Leiden, Lüg’ ih wieder — 
Solden neuen Ga ber Seele, 
Daß, berbergend ihn im Innern, 
Ihr fogar bewußt nicht war, 

Ob er Luft, ob Trauer hieße. 

Mit dem Näthfel, dad auch heute 
Ich nit falle, noch entziffre, 
Stand ih an bed Palufs Pforten, 
Noch betäudt, verfentt, unwiffend 
Wohinaus ich geben folte; 

Und wad Wunder ? wider Willen 
Dielt mich leblos biefe Stelle, 

Jene ſchloß mein Leben in fi. 
Inden , in geringer Berne, 

Hör’ ih In zerriffnen Stimmen 
Angſtlich ausgefloßner Worte 

euer ! rufenz euer wieder 

Ruft das Echo ; ich bedurfte 

Keined weiteren Berichtes 

Um zu wiflen, wo es war? 

So zugleih zufammenfielen 

Sehn und Hören, daß vereinet 
kärm und Flamme mid umfingen. 
Serofinend Wohnung war e8 ,' 

Die im Burgen Augenblide 

Vom Palaf zum Ätna wurde, 

Bum Veſuv vom Fürſtenſitze. 

AU der prächt'ge Bau, gefräßig 
Wilder Beuersbrunft Ruine, 

Stieg ald Dbelidt von Rauche 

&o binan , daß feiner irre 

Weh'nden Funken. Wiederfheine , 

Mit dem Stolze von Geſtirnen 
Selbſt dem Wind zum Trotze brannten, 
Hoch erhoben ob dem Winde. 

Wehe nun dem Lichterprangen, 
Wehe nun dem Freudenſchimmer 
Aller feſtlich gzlüh'nden FJackeln, 

So vorher die Luft gelichtet! 

Denn ein unbemerkter Funke 

Des entbrannten Feſtes ſpielte 

Alles in den Schlund des Zufalls, 


Mich In des Verberbens Tiefe. — 


Weil ich wacher war geworben, 
Weil ih nach war, weil ih ſicher 
War, top mir ein andres Feuer 
Jede Feuerfurcht vertrieben, 
Stürzt' ich mich hinein, durchkreunzte 
Die zerriſſenen Ruinen 

Des geſchwollnen Elementes, 

Die es durſtig, die es gierig 

um ſich ſtreute, gleich zertrümmernb 
Ale Pracht und alle Zierde, 

Ohne Shen Hier Gold „ dort Jaſpis 
Sa fein räubrifh Neg zu fpinnen, 
Ohrne Scheu, In feinem Dunger 
Bier das Bierrath zu verſchlingen, 
Dort dab reihe Hausgeräthe — 
Bom vergoldeten Befimfe 
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Hi 


Weiße Bände Eränken nicht. 


Bier den Kleid des Webeſchiffes, 
Dort des Pinfeld Sorgſamkeit, 
Bündend , zehrend, in fidh ziebenb. 
Da tief eine Stimm’: Erbarmen! 
Sm ohnmächtigen Gewimmer; 

Und mich lockte der magnet'ſche 

Pol zum Dafen eines Zimmers, 

Wo, beinah des Lebens legten 

Zug verhaudend, ohne Sinne, 

Nur vom Sinn ded Leids erfület, 
Lag die ſchöne Serafine. 

Ganz verhüllt nit; no enthället 
Lag fie da, ed Hatt’ immitten 

Ihres Kleidend fie ber Shreden 
Überfallen und im lieben 

Dar die Ohnmacht ihrer Flucht 
Schlinge worden. D ihr Himmel, 
Wer zu malen fie vermöchte ! 

Doch ſelbſt im Erzählen win ich, 
Während fie im Feuer ſchmachtet, 
Nicht in Worte mich ergießen. 

Sn die Arme faßt' ih fie, 

Drang , Äneud nun der Eiche, 

Durch die Dampf: und Feuerſchranken 
His zum Vorhof mit ihr nieder, 
Wo man fie (don tobt beweinte, 
Doch, ald man fie nun erblidte, 
Nahm men fie mir auß den Armen, 
Und bemüht um Rettungsmittel 
Brachte man fie zu dem Haufe 

Eines alten Gavaliered, 

Ohne daß nah mir und meiner 

That ein Ginziger von ihnen 

Fragte, — bob wo fand noch eines 
Armen Ihat mehr Lohn ale diefen ? 
Mer wirb’d glauben, eben der, 

Die mir Stand, Rang, Glanz entriffen, 
Der gab ih das Leben I doch — wer 
Staubt ed nit, wenn, bier nun wieder 
Öffnend das vorhin gefhloffne 
Buch, ich eingefieh’ , in dleſer 
Schönheit fei der Grund, nicht aber 
An des Vaters Haß zu finden, 
Warum fh dad Bild Lifardend 

An ded Herzens Grund verwifäte. 
Mag der Weife, mas ihm gutdünlt, 
Sagen von der erften Liebe, 

An der zweiten muß id halten, 

Wo die zweite ih erblide, 

Lege feine Hand auf’E Herz, 

Mer mi treulos ſchilt, und finde 
Wie viel Lieblofung von geflern 
Deut nur Gompliment geblieben. 
Kurz, im Trachten nad bem hoben 
Stüde, wad id zu erringen 

Hoff’, entweder durch die eigne 
Tollheit oder Serafinend 
Dankbarkeit ; da diefer Zufall 
Auffhob Wettlampf, Tanz, Turniere, 
Auf das Möglihfie verfehen 

Mit Credit, mit Bold und Dlitter, 
Auch mit Roß und Rüftung kehr? ich, 
Sie zu feiern, zu bedienen, 

Wieder , als erklärter Freier, 

Ganz von Doffnung nicht geſchieden, 
Denn , damit fie ihres Lebens 
Netter in mir kenne, bringe- 

. 35 ein Zeichen, dieß Juwel bier, 
Dad ald Beugen und Grinnrer 
Meiner That ib ihrem Bufen 


Raubte, als fie lögrifen 
Von dem meinen warb, Geſtützt 
Darauf und mein Blut (und wirklich, 
Brennt fie ohne Zeuer, brennt fie 
Beffer wohl mit Jeuers Pübfe) 
Bwing’ ich fie. 


Ziſarda (kommt aus bem Berſteck hervor und 


entreigt ibm das Juwel), 

Das ſollſt du nit, 
Undankbarer! 

8 ederiko. 

Was erblick' ich! 

Liſarda. 
Daß, wenn du nicht audre Beugen 
Daft der Schuld „ bie fie verpflichtet, 
Als den Stein Hier, diefer Stein 
Nicht es feyn fol! 


(thut, als ob fie ihn zum Fenſter hinauswürfe.) 


Fedbderiko. 
Bas beginneſt 
De, Iprannin ? 
Lifarda 
Sn den Po 


Werf' ich das verrätherifche 


Werkzeug meiner Schmach! begänftigt 

Dich Gin Element, fo diene 

Mir das andre, Wafler nehme 

Din, waß bir dad Fuer bringel,. - 
Kederiko. 

D verwünfät doch fei die Rückſicht 

Edler Sitte, welde Schlingen 

An des Edeln Hände legt, 

Srauentrog zu rächen hindert! 

Denn bei Gott, bedächt' ih nit 

Daß ih gegen mid veritieße, 

Mehr ald gegen di, ih weiß nidt, 

Bas ih thät', indem ih fchwinden 

Seh dab liebſte Pfand der Seele, 

Doch fo bränftig will ich lieben, 

&o getreu will id vergöttern, 

So ergeben will id dienen, 

Daß ih nicht bedarf des Steines. 

Und da bu gehört, was finnig 

Mehr als fittig zu vergolden 

SH gedacht in biefem Briefe, 

So empfang den Brief in Stücken, 


( zerreißt den Brief. 3 


Denn entſchulb'gen will ich mich nicht 
Mehr bei dir, und ba dad Waſſer 
Dich am Jeuer rächte, finde 
Nun auf einen, ber di räche 
An der Luft Atomenfpiele! — 
Patakon? 
Yatalom (kommt). 
Patakon. 
Da hatt' Eins lange 
Draußen ſuchen, wenn bu drin bil. 
Kederilo 
SA ſchon Alles zubereitet ? 
Patakon. 
ans, Herr, iſt zugertchtet. 
Federiko. 
Run fo tommt die Poſt, wir gehen! — 
Leb wohl, Yabto ! und bu, wilde 
Schlange, bhib ! won Keiner Schönheit 
Scheib' ih und ſeh nie dich wieder. 
Patakon. 
Niſe, lebe wohl, und Eins — 
Sad’ empfehl' ich dir inzwiſchen 
Bu der Trennung Unterfutter, 


(Seht. 





Weiße Hände kränken nicht. 


Rife, 

Bas 7 
Patakon. 

Sei keufh und nicht keuſch. 
Niſe. 
Schlingel! 
(Patakon ab.) 

FJabio. 


D Eiferba, welche Rache 

Bär Berfhmäpen könnat' ich findben 

Im Berfhmähn, das du erfährſt, 

Uber edel iR mein Lieben 

Und es ſollen beine Schmerzen 

Zröftung nicht den meinen bieten, 

Brine barum ohne mich, 

Denn di weinen fehend , zittr’ ich, 

Mein’ und beine Eiferſucht 

Werde mi zum Äürgſten bringen. 
Lifarda. 

Ber bat fi in gleiher Noth s 

Uuf der Welt gefehn ? inzwiſchen, 

Barum Mag ib feigen Muthes, 

Räte mich nicht muth’gen Sinneb. 
Kife. 

Welbe Rache kann bu nehmen 

An ſolch roh unfeinem Ritter 3 

So zu gehn! ik das der Feine, 

Der Ergebne, Treue, Sitt'ge? 

Betted Blie fomm’ über Alle! 
Lifarda (finnend). 

So — nein, fo! — Ih hab’ ja biefen 

Etetn, auf den ich gründen kann 

Bkiine Liſt. 


(Seht. ) 


Niſe. 
Wie meinſt du dieſes ? 
Berfh bu ihn nit in ben Fluß? 
kiſarda. 
Ren, weil ich vorausſah, dienen 
Kinn’ er mir zu meinem Zwecke, 
Barf ih einen andern nieder, 
Belchen iS am Bufen trug, 
Überließ den Trug dem Winde, 
Und da nun geſchieht, was id 
Borgeſchaut in einem Blide, 
Auf, mein Geil! es mag mein Leben 
Stoff zu neuer Zabel bietenz 
Barb von eiferfüht’ger Thorheit 
Shen fo manches Buch geſchrieben. 
Bis verſchlägt nun eine mehr ? 
Kife 
Bas gebenkſt da? 
Ziſarda. 
Bar ih Viper 
Richt vom Lebendoufgang an? 
Dran als ich das Licht erblidte, 
Nahm ih meiner Mutter Leben, 
Ben mein Bater in ded wilden 
Mars Getümmel nit mid auf, 
Um mich nit der Gibellinen 
Stolz en Bannern Preis zu geben, ° _ 
Dean er war ber Wolfen Krieger? ö 
Dat, als andere Natur, 
Die Gewohnheit nit fo krieg it, 
Mih gemacht, daß ih das Schwerß 
Sabwinge und daß Roß regiere? 
Segt, da nun die Scharen. ruhen, 
Beil fie zu des Kaiferd Dienfte 
Bichn na Mailand, war. id nicht 
giliberten überliefert, VE ac ; 


Meinen Ohm und biefer, fiarb er 
Nun nit auch, daß ich, geſchieden 
(Web!) von Allen, frei nun bleibe ? 
Iſt Prinz Gefar denn mein Sippe 
Welchen feine Mutter ferne 
Bon ber. Unterthanen Biden 
- Unter ihren Frau's erjog, 
Nicht ein Züngling ſchön und zierlich, 
Dem das Leben auch den erſten 
Flaum der Jugend um die Lippen 
Richt gehaucht? und gehn nicht eben 
Mehre Freier Serafinens 
Nah Urfino ? 
Ni fe 
Sa. 
Liſarda. 
Wohlan! 
Alles das in Gins verbindend 
Folge mir und keinen Einwand 
Richte gegen meinen Willen, 
Denn wär' in der Menſchen Herzen 
Keine Sıltfamkeit zu finden, 
Unnüg wäre die Bemundrung 
Auf ber Erde, denn wo hlieben 
Näthielbafte Wunderwerke, 
Staunensiwerthe Wunderdinge, 
Eines Mannes, der beleidigt, 
Giner Zrau, bie Rade finnet ? 


Schloß Miraflor, 





Theodor. 
es ihr eure Lauten? 
Erſte Dame 
<a. 
Theodor. 
Nun zu lindern feine Leiden, 
Während er fih wird beleiden, 
Singt an dieſer Stelle da; 
Die Erfahrung habet ihr, 
Daß ibn der Geſang allein 
Mag zerfireun der Seele Pein. 
Bweite Dame. 
Weih Lied, Flora, fingen wir ? 
Erſte Dame, 
Vom Achilles, der fein Leben 
Deidamiend Dienfte weiht; 
Dieß Lied fahn wir ac 
Ihm die meilte Freude geben. 
Aheobor, 
Singt nur, was ed immer fei! 
Ihm, bem Freunde der, Gefänge, 
Gab der Himmel füß’re Klänge 
Ald der Wögel Melodei, 
Und vieleicht, wenn eure Lieder 
Wieberum fein Ohr berühren, 
Singt er au ‚und wir entführen 
Ihm die tiefe Schwermuth wieber, 
( Sefang ). 
gür Beibamiten liebeglübend . 
ShHönftes Mährchen ſüßer Liebe, 
In den zarten Kinberjahren , 
War ber tapfre Held Achilles. 
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( Gehen.) 


(Bwei Damen mit Lauten, und Theodor treten auf.) . 


Gefar (tritt auf, ſtellt ſich vor einem Spiegel, (hümädt 


fein Haar und legt fid bie Iegten Gewäntder um). 
Gefar. 
Kür Deivamien liebeglühend, 
Schönſtes Mährchen füßer Liebe, 


Weiße Hände kränken nidt. 


In den zarten Kinberjahren, 
War der Tapfre Held Abiles? — 
D, web mir armen Kinbe, 


(fingt: ) 


Daß mein Geſchick in dieſem Lied I finde! 


(Sefang ber Damen). 


Bald in Schmerzen, bald in Women, 


Dingegeben feinen Trieben , 

Stirbet er zur Luſt dem Leibe, 
‚gebt zum Leid ber Luſt er wieder. 
Gefar 
Bold in Schmerzen, balb in Wonnen, 

Dingegeben feinen Trieben, 

Stirbet er zur Luft dem Leibe, 

Lebt zum Leib der Luft er wieder ? 
DO, web mir armen Kinbe, 


(finst:) 


Daß mein Geſchick in biefem Lieb ich — 


( Sefang der Damen.) 
Thetis, feine Mutter, bange, 
Weil zroei Tode Bahr ihm bringen, 
Dort bed Krieged wildes Dräuen, 
Dier das ſüße Weh der Liebe, 
Daß der Krieg ihn nicht erfpähe, 
Liebe feine Schmerzen lindre, 
Düllet ihn in Tracht der Mädchen, 
Daß er Deidamien diene. 
G efer. 
Hüllet ihn in Tracht der Mädchen, 
Daß er Deidamien diene? (fingt:) 
D, weh mit armen Kinde, 


Daß mein Geſchick in diefem Lieb ich finder 


(pricht:) 


Stille, ſtille, denn mir ſcheinet, 
Sn dem Lieb und feinen ſüßen 
Weiſen, welhe mich begrüßen , 
Bin ih ftart Achill gemeinet, 
Dunkle Ahnung will mir fagen, 
us 0b ich es fei geweſen, 
Den die Mutter auderlefen, 
Als ein Mädchen fi zu tragen, 
Weil fie will, daß unter Frauen 
SH die Wuth des Mars nicht lerne, 
Wein’ ih auh um das vom Sterne, 
Der mich lenkt, gebrobte Grauen. 
Ohne daß fie meinen Klagen 
Etwas nehme von dem Derben, 
Läßt fie mi fein Weh erwerben, 
Seine Wonne mir verfagen; 
Denn, da ih als Mädchen fol, 
Wider meinen folgen Muth, 
Leben in verfhloßner Huth, 
Könnte fie mich ebenwohl 
Als ein Mädchen einer zweiten. 
Deidamia Iaffen dienen, 
Und an ihren füßern Mienen = 
Augenluft mir zubereiten. 
Doch da meine Schmerzgefühle 
So mid drängen, fhweiget gleich, 
Und für immer werft von euch, 
Oder breit die Saitenfpiele ! 
Weinend in verborgner Peln, 
Win ich nicht, daß Sang erklinge, 
Damit id niht felber finge. 

Ibeodor. 
Gibt es bir nit Freude? 

Ceſar. 

Rein! 


Theodor. 
Sprich, ſeit wann, da Gott genug 
Dir des Zaubers hat verliehen, 
Daß bei deinen Melodien 


Bögel hemmten ihren Flug, 
Iſt dir nun Muſik zuwider, 
Da bir im Geſang aur fie 
©tillte die Delandolte ? 
Gefer 
Ehen feit ih ſah, daß Lieder 
Diefe ſtillten, flieh ih jene 
Theodor ! in meiner Pein 
SR mie das ein Troſt alleiw, ’ 
Daß ih dran zu ſterben wähne, 
Darum Laßt mid fterben , nein, 
Dulden,, Elagen, tobt mich ſehnen; 
Welch ein Ion Tann füß wie Thränen, 
Welch ein Lieb wie Seufzer feyn ? 
Theodor. 
Wenn bein Buſen Mißtraun nährt 
Gegen mid, iſt's freventlich; 
Wer Hat dich bedienet, ſprich, 
Dip erzogen , dich belehrt ? 
Gefer 
Sa auf dich will ich vertrauen ! — 
Gehet jegt Hinaus, ihr Beiden! 


(Die beiten Damen gehen). 


Dör die erfte Sunft im Leiden, 

Die vergönnt mir warb zu ſchauen· — 
Erbe meined Vaters blieb ich 

In fo garten Kinderjahren,, 
Theodor; daß Lange Zeit 

Ich nicht fühlte feinen Mangel. 
Meine Mutter, wahrend jenen 
Erlen Witwenftand der alten 
Römerinnen, ald Matrone 

Gleicher Tugend, gleichen Namens, 
Lied Mailand und Drbitel, 

Ihren Dausitand auf fparfames 
Muß befchräntend und in Mitte 
Der Gebirge Bier verpflanzgend „ 

Wo Schloß Miraflor am Po 

Gin fo kleines Reih umfpannet, 
Daß kaum Über vier Familien 

Geht die Zahl der Untertbanem. 
Ihren Wohnfig ließ mit düſtern 
Ztauerflören fie umhagen, 

Lie zum Felde kaum ein Yenfter 
Bliden im geftrengen Walter, 

Ach! In diefer dden Stille 

War mein jugendlihes Alter 

Ein freiwilliged Gefängniß 

Für den Frevet, daß ih athme. 
Da — zwar Alles weißt du for, 
Doch laß dir’ noch einmal fagen» 
Iſt es doch ein Troft im Leiden 
Das Bekanntefle zu’ Tlagen! — 

Da bewadt , degt mid die Mutter, 
Mit fo großem , blinden Bangen, 
Das die Luft fie ſchon erfchredt, 
Wenn im Flug fie kaum mich anweht. 
Bitt’ ih einmal um die Gunſt 

Auf die Jagd zu gehn gen Abend, 
Sieht fie fhon in den Kaninden 
Ihiere , wild mid anzufallen, 

Und das Höchſte, was fie m 

Als ihr Tußerſtes geſtattet, Be 
Das find Vogelherd und Käfig, 
Rothe Beer'n, geleimte Stangen. 
Seh ih an den Strand bed JSluſſes, 
Um zu fiſchen mit der Angel, 

Freu mid an den Maren Wellen, 
Bebt fie, daß ih könne fallen. 
Sieht fie mie Gewehr in en. 





Weiße Bände kränken nicht. 


BWeint fie, weil ed wohl zerplatze, Se im Stand iſt zu geftalten, 

Beil von felb es losgehn Tina; Wann zur Zafel er die Luft nimmt 
Gicht fie mid ein Pferb beſteigen, : Und zur Farbe den Gedanken, — 

Sei ed noch fo fanft, fie zittert, . Sei es denn, daß in mein Herz... 

Das fſich's bäum' und äberſchlage. Ähnlich einem reinen Blatte, 

Db man Männern meiner Art Worauf Liebe no kein Wert 

In der Windel Degen anlegt, Gingefärieben ihrer Qualen „ 

Sie erlaubt mir aimmermehr, Dhne daß fie eine Spur . - 
Daß ich einen Degen trage. - Krüh’rer Schrift zu löſchen hatte, 

Dab- Gefolge, . bad mir dienet, — Leicht fie ſchreiben konnt' und ſchriebe 
Duennen find ed aur and Damen; Sterbe, wer da liebt! — Ich faßte 
Nichts erfreuet fir von mir, Kaum die. Hand, um fie zu Lüffen, 

Us dad Spielen einer Darfe, Als die Mutter mich entfanbte, 

Und da weins,.denn meine Stimme 5 Um ber Fremden Raum zu geben, 
Manches Lied nad ihrem Zacte . Aus zuruhn auf ihrem Lager; 

Beil die Kun mir kam — vielleit nur - Und fo kurz war der Beſuch, 

Auf dem Weg zu einem Andern. Säh' fie mid zum zweiten Male, ’ 
Dis allein, weil fie Bein kluges Würd’ es ihr nicht möglich feyn, 

Beib auf Gröden Eonnt’ erlungen, Mich zu kennen; o wahrbaftig, 

Dream gewiß, fe fand es aus, F Unermeßlich muß die Klufk fen 

Hält” auf Erden es gewandelt, —  . Die bad Sehn freuns pom Netrachten SE 
Die verlich fie mir zum Meiſtfer, 2 Mein geliebter Theodor | 

Belber mid bie fogenanute 1. 2 Sag's, wer feh’ad vorüber wandelt, 
Sqchõne Wiſſenſchaft gelehret. . « — Oder wer betrachtend weilet; 

Es iſt denn fo groß das zn. Denn, ob Beides Eine Sade, 

Womit fie den ‚Baterlofen - _ Jenes gräbt in hartes Erz, 

Auferziedt ,„ fo Breng: dad Wachen, Diefeb drüdt in weidenm Wachſe. 

Daß ih forge, die Natur So beiträbt war ich, fo blind, 

Selbſt führt mainstwegen Klage, Als ich fehn fie-mußt’ und Taffen, . 
Dat mein Haar in langen Loden Daß ich neubegierig kühn 

Ballend ih gegochten trage, 1 Schlich zurück zu einem Saale, 

Und läßt deßhalb, Theodor, —— Der an ihre Wohnung gränzte, 
Sprießen nicht um meine Wangen . Und beim fpärlih Kleinen Strable, 

Sene frühe Jugenbblüthe , — Den das Schloß der Thär gewährte, 
Die zum Schmucke dient dem Manne. Mit dem Bid heſtach die Machen. 
Lafen wir das herbe Schickſal, u Sören reihen Blüthenſchimmer 

Det ein Mann sum a u Wand die’ Präht’ge aus dem Haare, 
Kur erwuchs und nicht wie fon . Und als ich bei jeder Blume, 

Des erreihte Jünglingsalter e Die fie von fi nahm, gewahrte, 

Ihm den Ausgang bahnt ind -f Leben, Wie fie Selbſt nur ſchöner blühte, 
Seines Stehen fh au vahen- ·· Sprach ich: ſicher in der Argan⸗ 

Und berühren gin Greigniß,..: - Fernen Welt it Schönheit geizig⸗ 
Deſſen armab „ wunderbare , Da fie neben. fo viel Glanze 

Sild in meiner öben, Stille j Hülfe no ‚vom Pug begehrend , 

Beine Seele nie verlaffen. — on Das begehrt, was ihr nit mangelt] — 
Grrafina,, die ald Fürflin. . _ e. Kaum ſah fih ihr Haar entfeſſelt 
Stunmedr eb Urfing waltet, PER IT Bon den Ersten Schleifen, Banden, 
Nachdem fie gefiegt im Streite — Als es kam berabjurollen - 

Beorin du als Geguer ſtandeſt, ee Um den Held up um den Naden. 
Beil va Freunh des Federike Dießmal muß Ofir vorgeben. 

Seine Fordereig vertraten, ⸗c⸗⸗ Der gekämmte Berg Arabiens, 
Serafina, deren Zürtanen — Dießmal waren's nicht Goldfäden, 

Dich von Heimath und — — Die er ſpann in feinen Adern, *— 
derne hält, eiazog drin Gut, F Dießmal war's ein breiter Golf 

Dich verbanat vom RVaterlande, — ri Bon dem ſchwärzeſten Agathe, 

Sie, ded Kaßſers Hand zu Eüflem - .: Der in ſolchem Widerfpiele 
Belcher war in Mailand — — Sich durch Schate bald dehnt, balb ſammeit, 
As, vom bernu th gerufen. Make Daß, warn ihre weiße Hand 

Der empörten Sch wejtzerſcharen Ä Ihn gefheitelt feitwärts ſtrahlet, 

Er gerubte on: Beſuch — Stets die fanfte Linie zeichnend 

Auch Italien abzufstten..— . a Von ber Stirne zu. dem Naden, 
Kam bei Minofloz weräbst » — Sie von Ebenholz und Marmor 
Be als Freundin und Verwandte ER: Bildet zwiefärb’ge Moſaik. 

Berine Mutter ihrdas Säle . ..n ; ° Drauf:in. med Bandes leichte 

Bot zum gaſtlichen Nachtlager. — Daft fängt fie des ausgelafſnen, 
Theobdor?! da ſahiich fie, Fe Wilden Volles Überneuth „ 

Geh in ihr das Wunterfamfie, Be Und hebt kann mit ſolchem Glanz 

Bas die Zauberfantafei: ED en Ei empor, daß glangentleidet 
Defien, ber. nur dab Ztrochtet Fe Erſt im reiten. Glanz fie: prangef, _ 


Bad er finnt.ucub aimme Abbe, N EE — Was ſoll id dir: von-.hem reichen 


Weiße Hände kränken nidt. 


Shimmernden Gewande ſagen, 
Welches als ein goldner Frühling 
Silberblumen ließ erwachfen? 

Wie, o Himmel! würd ich reben 
Bom noch‘ leihteren Gewande, 

Daß, weiß nicht, wel blaue Schleife, 
Welchen Streif von Alabafter 
Schirmte, deß Jaſsmin zur Kuofpe 
Sin Atom: von Ambra hatte, ; 
Wäreſt du’s nicht (wehe mir) 
Theodor, dem ich es ſage! 

Es verſchüchtern mich des Meiſters 
Würdigkeit und Silberhaare, 

Und es paßt zu weißen Loden 

Nicht dad Grün der Jugendiahre. 
Darum fag’ ih Bas allein: or. 
Als fie Baum zur:Rah gegangen, 
Ordneten die Dienerinnen 

Meiner Mutter Abendtafel, 

Unb fie f(hwand mir fanimt Auroren, 
Mit der: Nat allein mi laſſend. 
Wie mir warb, fag’-Ih dir nimmer, 
Es genügt, daß du es ahndeſt, 
Der du biſt ein treuer Beuge 

Meiner wiebarhölten Qualen, z 
Wohl wär’ ih vor Lrid geflorken , 
Bot ein Zufall nicht den Antrieb, 
Meinen herben Schmerz zu täuſchen, 
In dem flüchtigen Unſtande, 
Daß, als von ihr ſprach die Mutter, 
Zu ihr ſagte eine Dame: 

„Keine üble Tochter wäre 

Die Pringeffin ! worauf zagend 

Sie mit feinem Raben ſprach: 

»Ei, den Stein der Weiſen haben 

In ber Liebe, wäre Then, 

Und gewiß, das wär” der. wahre!’ — 
Wie der Schmerz fich leicht befriedigt! 
Wil man. ihm in feinem Schmachten 
Cin'ge Linderung: gewahren re 
Nimmt er gleich vorlieb 'mit Allem, 
Das fag’ 1, "weil an dem Ginen 
Flüht'gen Wort ih fo erflarkte, 
um auf Rechnung diefes Doffens °'! 
Nicht im Tode zu verblaſſen. 
Doch auch dieſe kurze Tröſtung 
Schwindet jegt mir wie ein hatten, ' 
Und bu biſt's, der das verſchuidet, 
Weil du Laut dad’ Schreiben laſeſt, 
Daß um Serafina werden i 
Ale Zürften von Stalien, - — 
Weffenhalb ihr ganger Dof - 


Ringelrennen iſt und "Zangen, | "+ 


Mummerei, Turnier und Sehen —*8* 
Worin Alle ſiegend prangen, a 
Daß, auf Ale eiferfähtig „ ' 

Ich im Mißtraun geh zu Gran  : 
Zaufendmal wär' ich geflohen ' " 

Aus dem Kerber ;:der: mid: wahret, 
Denn ih könnte bon mir wähnen, 
IH vermödt’ the. JZuigefaten; -- 7 


Do wohin, wenn ih; eogat 7 977 


— 


Unter Fräulein und: Hoffamen, 7 


Mehr von Bändern: weiß und BDiumen, 
Als von Noffen und von Waffen 9. m 


Wehe — nicht fag’ 1, der Eiebe 


ie 
— 


m 


Meiner Mutter weh bob aber, - 7 


Ihre Lich’ in allen Ehren, 
Ihrer Liebe Aätem Trachten, — 
Denn mit Furcht, micht ſtei zu zeigen,⸗ 





Hölt fie mit der Fuß gefangen! 

Diefes iſt nein Schmerz, mein Eeiden; 

Diep mein Kummer , meine Klage, 

Meine Trau'r, mein Mipgifhid,  °? 

Meine Wuth, mein Tod , mein Jammer — 
Aheodor. 


| Keine Antwort werd’ ich geben 


Dir-auf Alles, was du ſpracheſt, 
Außer auf ben Einen Yunct, 
Daß ich felber als Sachwalter ‘ 
Und als Freund des "Weberiko 
ern bin meinem Baterfünbe, nr 
Gefer. ee 
Bas kann mir darans erfpriehen? 3 
 Zhbeodbor, 
Deine ganze Hoffnung! 
Beet 
Bıhliöt 
ee. 
Sat! weil * am Herzen liegt, 
Nach Urfino dich zu ſchaffen; 
Denn wenn bu von Ungefähr‘ ' 
Bu dem boden SEE gelangte,  ? 
Würde bort dein Shebänbnig 
Serafinens Born verfagen ,. 
Und ich kehrte zu den Deinen, - 
Zu dem heimathlichen Dadhes 


Ge fer J 
So du mir auch Hülfe leiheſt, 
Dieß Gefämzniß zu verlaſſe— 
Was beginn’ ich in bee Mittteee 
Ihrer Freier algufammen, 


Weiß ih kaum dem Namen nach 
Was Turnierbahn ifk- amd Schranke7 
Und, die Wahrheit zu befennen, el 
Mich erſchreckt ſchon der Gedankt; * 
Denn gewiß ‚"wrkfönft nit es nr 
Auf der Wer man Ade fagen: Er ee 
Die Gewohnpeit wirb Hat en. 
Kheddor. Wit... 
Eich, auf Tetrien Flügeln —* 
Amor immer im Berborgheni, 7 1°: 
Drum fieht niemand „wi werte. Zu 
Das bedeutet, daß in ſeinen um. 
Unterſchiednen Llebeswahlen⸗ — 
Bald das Wilde ihm gefällt 
Bald das Schön ihhme regt Gefalen, 
Bald das Stoͤtje ihn ef ER, a 
Bald der Stolz ihm- nitybeljkhet: Ha OIDeOL. 
Drum mißtrauf nit zu hear. 3°’ 
Deiner Shöntpit, deinen” Bit syi.. "71 
Sonderlich, wenn fie al - si nnd 
Dich Bank'böten HE dan 


Loc du fie durch hihi: : un? 


Vieleicht mehr , ald jene Raben: ME 
Durch ihr kriegeriſch Gerkumideli: .  - . 
Frag’ Angelika; fie we ee nr 


Sih Medoren gu, dem ln,  - . -" 
Bor dem muthigen Willen, 7 
Sud’ den Sinn ihr u entzükken, = > 
Und vielleicht To mehr -Bedagen ::.. : 
Negt das Schöne bei Ben Wewi  :.. " 
Als das Wilde Inden Wagen," © "0. 

Mag nun wohl bie Medfike — : : ' : F- 
Der Angelika nachahmeii,. 7: * +55 get 


Komm mit mir! ih wiein Haus 

In Urfino dir verkaufen? 7 4 
Sicht dich beine Mutter berten ; a 
Muß fie dich ˖mit all dem Gange 3 .n:" 

Schmücken, Welcher vie gebäßeet,in 7i - 


4 — * 


— — 
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Weise Hände kranken nicht. 97 


Und ba von Zurnei und Kampfſpiel 
Diine Jugend dich befreiet, 
Rufe zu den Feſtgelagen 
Drinen Sei, die Schönpeit auf? 
Beun bu dann auch nidhtö erlangte ; 
Würd es übler um dich fichen, 
Ws es jetzt um dich gefanden ? 
Gefar 
Du haß Recht; au muß man nimmer 
Biel erwägen folche Thaten, 
Die an das Verwegnegränzen; 
Und wann ſoll ich gehn ? 
Iheodor. i 
Deut Nacht; I 
Führe, wie bu weißt, den Schlüſſel 
Immer bei mir zum Gemache, 
io du wohuft, ich werd’ es öffnen. 
An ber Zurt harr' eine Barke, 
Beorin wir den Po hinunter 
Bu dem Landfig wollen fahren, 
Bo jest Serafina weilet, 
Bis zum Aufbau bed Pallaſtes. 
Gefar. 
Kur Roch eine Schwierigkeit 
Sch iS, um und frei zu machen. 
Zheodor, 
Belder 
Gefar. 
Daß ih muß vorbei 
Bo bie Mutter ruht im Schlafe; 
Sähe fe hinaus mich geben, 
Börde fie’s für feltfam halten. 
Theodor. 
Gibt ed wohl nicht ein Berkleiden, 
Daß beim matten Licht der Ampel, 
Sie dich nicht erkennen möge, 
Sieht fie dich vorüberwandela? 


Gefer, 
Sa und bie Berkleidung fel..... 
Zheobor. 
Bist 
Eefor 


Ich nehme einer Dame 
Bon der Wade , die da ſchläft.... 
Stimme (Hinter der Scene :) 


Gefar ? 
Ceſar. 


Meine Mutter war eb! 
Theodor. 
Yntwort’ , daß fie vom Geheimnis 
Bwifpen und nit mag gewahren. 
Ge fa % 
8’ denn wohl! 
Sheodor. 
Es bleibt dabei ... 7 
Ceſar. 
Dead ich komme; mug die Larve, 
Die IH meine, mid erniebern! 
Theodor 
Rein, fie wird bie Frucht bir tragen „ 
Daß du ihrem Blid entkommeſt, 
DS fie gehen, dich am fangen, 
Ceſar. 
So erwart mid, und leb' mohl. 
Theodor. 
Wagen) wird mein Herz bein harren. 
Sefer. 
D Gott gebe, dad burch dich 
Bein Herz dieſe Hoffnung falle! 


— 


Theodor. 
O Gott gebe mir durch dich 


Heimkehr zum geliebten Lande ! (Sehen. ) 





Landfig der Gerafina. Au unfern ben Ufern des Po. 





(Serafina, Saura, Chlorig, treten auf.) 


Laura. 
Herrin, läßt dein banges Sorgen 
Auf dem Lande di erfcheinen , 
Mußt nit mit Auroren weinen, 
Lade lieber mit dem Morgen, 
Serafina. 
Ach, den Schmerz, in mir verborgen, 
Kann nicht Weinen und nicht Lachen 
Lindern und vergeſſen machen! 
Chloris. 
Nimmt das Leiden dir das Reben, 
Gibt's und kann ed Keinen geben, 
Froh dem Leben zu erwachen, 


Serafina. 
Wie das? 

Chloris. 

Hat dich ſo erhaben, 

Herrin, dein Geſchick geſtellt, 
Durch die Hoheit dieſer Welt, 
Und ſo ſchön durch deine Gaben, 
Wer ſoll zur Genüge haben, 
Klageſt bu, in Leid verfenkt ? 


Serafine,. 
Mehr, als mir mein Stern geſchenkt, 
Nimmt mir, Ehloris, wer mein Leben 
Sn der Liebe Kampf und Streben 
Mühfem zu verwideln denkt. 
Sieht du , was mein Reiben nähret ? 
Was verſchlägt's, daß fie mic feiern, 
Als Fürſtin, umtingt von Freiern, 
Und von manchem Wunſch begehret, — 
Dient, wer mich am treuſten ehret, 
Nur aus Gier zum ird'ſchen Lohne? 
Nur Urſino's Fürſtenkrone 
Iſt die Dame, die ſie lieben, — 
Alle waren fern geblieben, 
Als ich fern noch war dem Throne. 
Warum, ſag' mir, dächt' alleine, 
Wer auch noch ſo zart mir naht, 
Daß ich ſcheine durch den Staat, 
Was ich durch mich ſelbſt nicht fcheine 9 
Willſt du willen, wie ich's meine? ä 
Als mein Palaft land in Yeuer, 
Kam da Einer meiner Freier, 
Warf fih in die Klammenftätte, 
Daß er mir dad Leben rette 9 
Da war Jeder fi nur theuer! 
Gar was Schönes iſt's fürwahr: 
Wie viel Prinzen mir auch dienen, 
Ein geringer Mann vor ihnen 
Rettet mich aus der Gefahr! 
Gin Geringer das iſt Har, 
Dena ihm gnügt, mir an Juwelen, 
Gin Geringes wegzuftehlen , 
Ohne Zweifel in der Meinung, 
Bum Bezahlen der Erfheinung 
Möht’ ed mir an Mitteln fehlen. 
Laura. 
Das iſt noch kein Grund zum Klagen, 
Denn der war an deiner Thür 


Wohl der Erſte. 
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Weiße Hände kraͤnken nicht. 


Serafina. 

Das gibt mir 
Neue Klag' um ihr Betragen. 
Wie kam font wer, muß ih fragen, 
Meiner Thür fih zu gefellen ? 
Statt fie außer Schuld zu flellen, 
Kränkt der Grund fie noch dazu; 
Dacht' id) doch, die nächt'ge Ruh 
Hielten fie an meinen Schwellen ! 
Nein, mit Allen mißvergnügt , 
Und durch Keinen nod erfreut, 
Seh ich gern den Liebesſtreit 
Nur binaudgerüdt , und fügt 
Sich's nur au, daß ruhig liegt 
Ihre Keckheit anderwärts, 
Hält auch Waffenruh mein Schmerz, 
Do ib an der Werbung ſehe, 
Das die Convenienz die Ehe 
Schließen foll, und niht bad Per 


(Sarl von Bifignan kommt.) 


Cart, 


as ich Hörte, bad du heute 

Frühe zu ber Aue geht, 

Denn die Rofe ſprach es freudig, 
Sprach's die Nelke ſtolz und hehr, 
Weil alljede nun die Wonne 
Hoffte, ſchoöner aufzugehn 

Beim Berühren deines Fußes, 
Als beim Strahl der Sonne ſelbſt, 
Da beſtellt' ich, ſo du wollteſt 
Fiſchen auf dem Fluſſe ſehn, 
Gondeln drei, die, wie fie fliegend 
Zurden ziehn im Silberfeld , 

Bald den grünen Strand verkäffend , 
Bald ihm wieder zugelentt, 

Alle drei erzeugt erſcheinen 

Bon Arabtens Samiel. 

Zwei find der Muſik beftimmt , 
Dir die dritte, die, zum Schmerz 
‚Und Verdruß ded Waſſers, eine 
Goldne Fenerkohle glänzt. 

Aber nein! der Baldachin 

Straft mein Gleichniß Lügen, Senn 
Sind au Gold die Segelflangen, 
Iſt von Linnen body dad Belt, 
Mit dep liter grüner Farbe 
Wieder Hold in Eintracht fichn 
Sreudenflaggen und Gewänder, 
So daß Alles anzufehn 

Als ein grünes Giland, wo nit - 
As ein Vorfprung , der dad Meer 
um ein wenig Raum beftiehlt, 
Wo's gar lieblich fih ergeht. 
Aber, wie auch meine Gorge 

Dein Vergnügen ftetd bedenkt, 


— 


In der Luft durch die Muſik 


Und im Waſſer durch das Retz, 
Dennoch fleh' ich dich, erlaube 

Nur für heute nicht das Feſt, 
Denn ber Po hat wie im Borne 
Seine Schranken überſchwemmt; 
Bielleiht war es Neid bed Meeres, 
Als im Kunde warb gewährt, 

Di erwart’ als Saft der Strom, 
Daß es ſchnell fihb ihm vermengt. 
Ob der Ankunft übt der Fluß 

Sol ein wüthendes Verfhmähn, 
Daß, am Strande Zuflucht ſuchend, 
Es dem Boote, noch ſo fern, 


Dem die Furcht nit Flügel leihet, 
Schwingen an die Füße hängt. 
Serafinmna. 
Dont eu, Prinz, für eure Sorgfalt 
Und ben guten Rath; und ſchwellt 
Sid der Po fo übenmäthig, 
Daß, was gehern blüht’ als SAb, 
Deut ein GSolf ift, an dep Rande 
Wir nur überragen ſehn 
Vier bis ſechs entblößte Scheitel 
Bon zwei, drei Felshäuptern ber, 
Können wir deßhalb, nit ernten - 
Gurer Sorge Brut, — beſtellt, 
Das tie Bondel auf dem Sande 
Vor der Hand geſtrandet fürh, 
Bid vom Born bed wilden Stromes 
Sid die erſte Wuth gelegt. 
Garl. 
2ogte fie doch fo ein Sürnen.... 
Serafina. 
Laßt das, ſaget nicht von wem! 
Carl. 
Was denn hilft's, daß ich's verſchweige, 
Wenn die ſchon es weiß vorher, 
Die es wiſſen foll ? 
Serafina. 
Gerade 
Darum iſt Verſchweigen Recht! 
Die Rhetorik iſt verſchwendet, 
Wo fie und nichts Neues lehrt. 
Kommt , ihr Freundinnen, mit mir, 
An den Strand zu gehn. 
Carl. 
Nun denn, 
Nehmt ihr au bie Sprade mir, 
Nehmt mir mindſtens nit dad Gehn, 
Und erlaubt mir, daß ich folge 
Eurem Strahlen göttlib hehr 
Stumme Liebesfonnenwende, 


(Bederito und Patakon treten auf). 


Federiko. 
Schreit' nicht vor. 
Patakon. 
Warum? 
Seberilo. 
Es ficht 
Serafina dort. 
Patakon. 
Juſt darum 
Schreit' ich vor und him und ber. 
Daß ih ie mir recht betradte , 
Denn ich fierbe, um zu fehn, 
Db fie ſchön ik, wie bu ſprichſt. 
Federiko. 
Willſt du, Narr, wohl ſtille ehn 
Denn, lügt nit mein Bangen, ober. 
Was getreuer it, mein Ders, 
IR das Earl von Viſignan, 
Der dort ſteht — 0 herber Schmerz ! 
Patakon. 
Gleich beim erſten Schritt ein Unglädt 
Nun was gilt's, mein guter Herr, 
Wir verſpielen unſre Liebſchaft 
Auf den erſten Wurf? 
Federito. 
Wie 7⸗ 
Patakon. 
Denn 
Schnurſtracks wirft du mit ihm raufen, 
Wie er deinen Neid erwedt. 


Meipe Hände kranken nich. 


Sedberito 
Rein , dad werd’ ich nicht; Ih weiß, 
Ber auf's Bitbewerben gebt, 
Der muß dulden und mup ſchweigen, 
Benz er zu erwerben denkt. 
PYatalom 
D., wie freut’8 mich, biefer Meinung 
Dich zu fehn, mein prädt’ger Herr! 
Sederiko. 
Barum 3 
Patakon. 
Beil man wohl hört munleln, 
Ranchem fige glei dad Schwert 
Ian der Fauſt bei jedem Shhritte. 
Sedberiko. 
Das wär ein geringer Menſch; 
Bir! bei jedem Schritt auch Anlaß, 
I do das ein Argument 
Niet zu raufen, bap beim Anbern 
Reufen man für niedrig Hält. 
gLaure, 
Bohin geht Ihr, Gavalier ? 
Lenkt die Schritte anderwärts, 
Dean hier wandelt die Prinzeffin. 
dederiko. 
Abet mir denn die Huld, vernehmt, 
Ob, die ſchöne Hand zu küflen, 
Einem Bremben fie gewährt. 
gaura,. 
Bertet bier; wie fol ich aber 
Cu ihr nennen , wenn fie frägt ? 
Sederiko,. j 
Seherile von Urfino. 
gaura 
Herr, ich kannt’ eu nicht, vergebt ! 
Zederito 
Das iR deine Schuld nicht. — Run, 
Petekon, Hall du gefehn ? 
38 fie (G0n ? 
Patakon. 
Es laßt ſich Haken, 
Rigtd Beſonders, ſchlecht und recht. 
Laura. 
Feberiko von Urfino 
Bitter, daß ihm fei gewährt, 
Herrin , dir die Hand zu küſſen. 
Serafina. 
Meberhol mir, Raura ! wer ? 
Laura. 
Yberite von Urfine. 
Serafina. 
Bir ? mein Bettert 
Baur a. 
Ja! R 
Serafina. 
Run, ber 
Dor Bat, um mid auch zu martern 
Hier mir eben-nod gefehlt! 
Lauro. 
Bas foR ich zur Antwort geben ir 
Serafina. 


Jederifo 
Berlegen nah’ ich! 
Garl. 


Doch bad wagt er nimmermebr, 
Der fd arm-, fo glanylos if, 
Jederitko. 
Herrin, biu ich es nicht werth, 
Dir die Hand zu küffen, gönne 
Dir des Kieided Saum, 
6 erafine. 
Erhebt 
Euch vom Boden!. 
Federiko. 
Wohl befremdet 
Eud die Kühnhelt, daß ich jetzt 
Dier vor eurem Wi erſcheine, 
Doch damit den rund ihr feht, 
Nicht Befremden euch verwirre, 
Wise, ih komme nur, um felbf 
Cuch den Glückwunſch darzubringen, 
Daß ihr bier den Bepter lenkt, 
Denn am Wachsthum eures Glanzes, 
Staubt mir, nimmt Bein Andrer mehr 
Theil ald ih, und war nur darum 
Bei des Streits Veriuſt mein Schmerz, 
Das ein Andrer und nit Id 
Euch in den Befitz geſetzt. 
Lebt darin die Zeit des Fönir, 
Der, ein ewiges Geſchlecht, 
Bwar zum Tode wird geboren , 
Doch aur flirbt zum Auferſtehn. 
Serafina. 
Laßt euch danken, Federiko, 
Füär das feine Kompliment. 
dederiko. 
Fürſtia, mein, das iſt es nicht! 
Und das ihr alsbald vernehms, 
Wie wahrhaftig mein Werlangen 
Sich der Pflicht zu gnügen fehnt, 
Als eu’r- Ritter aufzutreten, 
Komm’ ih eu zu fliehen, gebt 
Mir als dem, dem es gebüähret, 
Bollmacht, Namens eurer ferdft 
Eine Kränkung auszutilgen, 
Die euch zufügt tin Kartel. 
Carl. 
Welde Kräntung } 
Sederiko. 
Keiner ſei 
Ihrer wertd. 
&a r l. 
Und RM’ denn wert 
Seberikto. 
Sa, wer ihr das Leben gibt, 
Wenn fie in Gefahren ſchwebt, 
Der verdient den Preis des Lebens, 
Das von nun an fein if, denn — 
Niemand gibt, was fein nicht iſt. 
Und daB. Leben , das er ſchenkt, 
Bar es damals fein, wer binkert, 
Daß er jetzt noch fein es nennt? 
Cart. 
SR es gleich Sophifterel‘, 
Wer ſchenkt' Ihr das Leben denn 
Jederiko. 
Ber — (o hätt' ich nun bie Spange! 
Wehe dir, Liſarda, weh!) 
Während Andre ihrer Rube 
Pflegen, — Mäheſal defteht- 
Und fo Holz it auf die That. 
Daß er veblih fi verſteckt, 
Weil er keinen andern Ruben, 


Keinen andern kohn begehrt⸗ R 
1 





Als die That gethan zu haben. 
Drum verfecht’ ich's mit dem Schwert: 
Wer ein Leben ſcheukt und ſchweiget, 
Der verdient als Preid, der «Herz 
Ihres Lebens erſt zu beißen, 
Und dann ihrer Yun naher. 
Carl. 
Dieſes wird das Feld beweiſen! 
Feder iko. 
Wer ſagt nein? 
Serafina. 
Genug ! und läßt 
Alter Streit Berufung zu, 
So verfhiebt dad Argument. 
Denn es ift hier nichts zu thun, 
As zu Hören und gu fehn.... 
gifarda (Hinter der Scene). 
Simmel, nad’! 
L — eſar ( dinter dee Scene). 
Erbarmen, Himmel! 
Serofina 
Dört’ ih eben durch den Berg, 
Und vom Strom ber nit zwei Stimmen 
Federiko uns Garl. 
So viel fi erblicken läßt.... 
Kederite 
Fliegt ein Roß dort zügellos.... 
Carl. 
Schwankt ein Schiff bier flügelfhnell, +. 
Federiko. 
Durch den Berg zum jähen Sturze.... 
Carl. 
Durch den Strom zum Untergehn.... 
Zederiko. 
Und ein edler Züngling ſchwanket...- 
Carl. 
Und ein ſchönes Mädchen ſchwebt..., 
Zederiko. 
Taumelad her von Riff zu Riffe... 
Carl. 
Schaukelnd ber von Feld zu Vels. 
Gefar (Hinter der Scene). 
Simmel, Snad’ ! 
Lifarba (eben fo) 
Erbarmen, Himmel! 
Serafina. 
Welch entſetzlich Los! o, wer 
Beider Leben auf einmal 
Mild vermöchte beizuſtehn! 
dederiko. 


Iſt's dein Wunſch, biet' ich das Cige. (Geht.) 


Carl. 
Und das Andre ich. (Geht.) 
Serafina. 
Mein Herr, 
Kann «8 feyn ‚ dag ihr von Beiden 
Keinem beizufpringen geht? 
Patakon. 
Beiſprung iſt nicht mein Mansver, 
Ich geh nie ins Stiergefecht. 
Ceſar und Liſarda (wie oben, 
Simmel, Gnad'! Erbarmen, Himmel! 
| EChloris. 
Zederiko läßt fi ſehn.... 
Laura. 
Carlos läßt fi dort erblicken.... 
Ehlori®. . 
Der mit hohem Muthe keck... « 
Laura, 
Der mit Übermuth verwegen. - +» 


Weiße Hände Trinken nit: 


Chloris. 

Quer ſich hinwirft vor das Pferd.... 
Zaura. 

Einem Rachen nimmt bie Ruder.... 
Chloris. 

Schnell die Huf im Mantel fängt.... 
Laura. 

Steurung gibt dem ſchwachen Holze.... 
Chloris. 

Unb mit dem gezognen Schwert. ... 
Laura. 

Es den Strom hinaufwärts ziehet.... 

% @ ) lo t i 8. 

Glücklich es im Laufe hemmt. . 
Laura. 

Glücklich an ben Strand es anlert.... 

Ehloris. 
Und den Süngling „ ber ba mar — 
Laura. 

Und die Dame, die ermattet...⸗ 
Ehloris. 

Auf den Armen haltend trägt.... 
Laura. 

Tragend bringt auf feinen Armen.... 
Beid % 


- Und vs bir zu Füßen legt. 


fie 


(Zede riko bringt Lifarben In Männertrat , 


und Garl den Eefar in Frauenkleidung.) 


Federiko. 

Alſo löſt' ich meinen Antheil 

Der Gefahr, dir zu Befehl. 
Carl. 

Und auch der Theil iſt erfüllt, 

Denn du haſt von mir begehrt. 
Serafina. 

Keinen Jüngling kann man holder, 

kieblicher kein Mädchen fehn ! 


Lifardae, 
Himmel, gib mir Lebendodem ! 
Ge fa Tr 
Leben , dunkle Mächte, gebt! 
Liſarda. 
Daß ich wiſſe meinen Retter. 
Ceſar. 
Daß man wiſſe, wo man lebt. 
Liſarda. 
Aber was erblick' ich? 
Ge fa T. fi 
Aber " 


Was iſt das, was ich muß fehn? 
Lifarda Kae): 

SR das Federiko nicht ? 
Ceſar (ben fo). 

Iſt's nit Serafina ſelbſt ? 
Federiko. 

Patakon? 
Patakon. 

Spar deine Worte, 

Denn ih weiß ſchon, was dich qält. 
Federiko. 

SE das nicht Lifarba ? ſprich ! 
Patakon. 

Ja, fo wahr ich vor dir ſteh. 
Serafina. 

Schöne Dame, unterdeſſen 

Euch die Farbe wiederkehrt. 

Die der Schreck den Wangen raubte, — 

Sagt, wer ſeid ihe, edler Herr 
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Eifarde 
Er nennt euch, daß nit Unkunde 
Die Salanterie verlegt. 
Serafina 
Serafina bin id. 
Lkiſarda. 
Run, 
De zu Füßen eu, nit mehr 
Ich die Sitte kann beleidgen, 
Hohe Derin! fo vernchmt, 
Ber ih ſei — ih bin — ich bin 
Gefar, Prinz von Drbitel. 
Gefar. G 
Hab’ ih recht gehört? mein Nam‘ if’, 
Und mein Titel, denn er nennt! 
Patakon. 
Bei Sott. .u.o 
Zederiko. 
Stig ! 
9 atalom 


Das Schelmenftüd.... 


Fdederiko. 
Schweig und hör! + 
Patakon. 
Das wird mir ſchwer! 
Lifarda. 
Beil die Fama einen Wettkampf 
Ründete durch ein Kırtel, 
Yabr’ ich auf das Abenteuer 
Kür eu her, voraudgefegt, 
Daß der Gag, der zu verfehten, 
Sei: daß Keiner eurer wert, — 
Denn nicht unbefcheiden nahet, 
Ber gleich unwerth fi erklärt. 
Garen Bliden zu erfhreinen , 
Zrieb’8 fo vfeilfhnel mib daher, 
Daß im beißen Drang zu fliegen, 
Rennen Trägheit fhilt mein Deiss 
Bis denn mein gefpornted Roß 
Überfprang de3 Zaums Geſez, — 
Der Hat ded Glückes Müte 
Das entbrannte Thier bedrängt, 
Daß fein Fall betund’, ed habe 
Sonnenwärtd den Plug gelenkt ? 
(Rife, als kleiner Lakai, tritt auf, ) 
Niſe. 
Und ich, Baubalin Menicke, 
Sein NRagazzo, geb’ Gewähr, 
Ale wa6 er fügt, ik wahr; 
So geſchehen den und ben, 
Am Sauct DOrbitelentage, 
Benz es nämlih darauf fällt. 
Liſarda. 
Sort. du Narr! 
Patakon. 
Ber Gott, der Burſche 
DR die Rife! 
$eder i ko. 
Schweige! 
Patakon. 
Wer 
Soll da ſchweigen? 
dederiko. 
Wer da ſſiiehet, 
Daß nit ziemet das Geſchwätz. 
Gerafina. 
Selb von Herzen mir begrüßet, 
Tief beklag' ich, daß ih ſelbſt 


Sa Gefahr eur Leben bradte! (Bei Geite, ) 


Dab ich iha auch fon geſehn, 


Weiße Hände kranken nicht. 


Haͤtt' ich jett ihn nicht erkannt, 
So war’d im Vorübergehn, 


Das ih nicht die Bäge merkte — k Laut, ) 


Meinem Vetter, der dier ficht, 
Dantt die Rettung ihr. 
kiſarda. 
Herr Ritter, 
Sure Güte ſchät' ich ſehr. 
Federito. 
Soft ſei mit euch! (Bei Seite.) 
Da, Tyrannin! 
Serafina. 
SIR das Leben rückgekehrt, 
Saget, ſchöne Dame, mir, 
Wer ihr ſeid. 
Gefar (für fich). 
Was thu ich jept ? 
Nenn’ ih mid, in diefer Kleidung, 
Dffentlih , fo iſt's nicht recht, 
Ja man fol nit einmal willen, 
Daß ih dazu mid bequemt; 
Leid’ ih aber, daß ein Andrer 
Meinen Nahmen nügt und trägt, 
Jehl' ich wieder ! 
Serafina, 
‚Nun, ihr fpreht nicht? 
Gefar (bei Seite.) 
Wer da wüßte, was er fpräß’ ! (Laut. ) 
Derrin, ich. — 
Serafina. 
Sprecht weiter! 
& eſar. 


Bin 
Tochter eines Handelsherrn 
(Alſo muß ich mich verſtellen 
Und erdichten, bis nachher —) 
Der zum Port ging, einzuſchiffen, 
Als der Po begann, geſchwellt, 
Seine Dämme zu burdbreden, 
Und dad Schiff im Sturm zu drebn 
Da will er zu Lande wieder, 
(Das allein if wahr!) er Hält 
Mir bie Hand hin, auszuſteigen, 
Ich erfafle fie, da fprengt 
Diöglih ( weh!) ein Wellenſtoß 
Unſern Ankertau, und läßt 
Sn den Golf zurück mich ſchwanken. 
Er, der ſchon am Ufer ſteht; 
Ringet zwar, mir beizuſpringen, 
Aber ab, es iſt zu ſpät! 
In die Fluth wirft ſich der Schiffer, 
Der nur fi zu retten ſtrebt, 
Und ich Ärmſte bleib’ alleine 
In dem Nahen, ausgefegt 
Aller Unbill der Geſchicke, 
Die mein Herz nicht graufem nennt, 
Sondern milde, weil id dadurch 
Kam zu beinen Füßen ber. (Bel Seite.) 
Ylud dem ganz verwünſchten Schidfal, 
Dos zu diefem Schritt mich drängt! 


Serafin« 
Prinzen Garl von Biſignan 
Dankt ihr das. Und warde benn 
Bühne zwei verſchiedner Lefe 
Diefer Strand , von mir beherrſcht, 
Müſſen billig alle beide 
Sie auf meine Rechnung gehn; 
Gefar, geh nun auszuruhen. — 
£idor ! i — 
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geibor (!ommt.)’ , ,  Bwifhen ber vergeßnen Liebe 
Lidor Und erinnertem Verſchmähn: 
Was IR dein Befehl) _ Brenne, brenne zur, mein Der, 
Serafina. | Retten Bann ich dich nicht mehr! 
Laß bie Dam’ in deinen Zimmern 
-Mohnen, denn ih darf fie ſelbſt r . 
2 2 Zweite Abthbeilung. 


Nicht Herbergen in den meinen, 
Bis man erfi fie beffer kennt. (Bu Gefer.) 





Dort kannſt bu did erſt erholen Garten, 
Von dem Mißgeſchick, indeß . 
Bon dir Kund’ erhält dein Vater, Sourc, Ehloris. 
Ceſar. 
Heil will ich von Bett dir ſlehn. GChloris. 
Serafina. Nie ſah man fo Wunberbares 
Saura,, fomm! weh mir! komm, Chlorid! u der Welt. 
Laura und Chloris. Laura. 
Bas ift dir, Fürſtin? Wer kann's begreifen „ 
Serafina. Daß ein Weſen, das fo fpröde 
Weiß ich's bean? Sich für jede Neigung zeigte, 
Keinen Jüngling kann man holder , Einem Mädchen aus der Fremde, 
Liebliher Fein Mädchen ſehn, L(fürfih) Das ein widriges Greigniß 
Auch Bein größeres Verlangen , Herverſchlug, fo ganz fih hingibt ? — 


Bloß, weil fie's in fügen Weiſen 


as fib mir im WBufen regt, 
Kunitreich manchmal fingen hörte, 


Daß Federiko ber geweſen, 


Der das Leben mir geſchenkt! Bon dem Ort ber, wo fie weilet, 
(Seht mit den Damen.) Sa der Wohnung bes Lidor, 
Liden Fühlt fie fih fo vom gebeimen 
- Sräulein, kommt mit mir zur Wohnung, Bauber ihred Tons umfridt, 
Die zu euren Dienftien ficht. ( Geht.) Daß zum unumſchränkten Meiſter 
Gefar. Ihres Willens wird die Fremde ? 
Nichts bleibt Hier, als zu erbulden Ghloris. 
Die Verhöhnung meines Sternd. (Geht. ) Lak von deiner Klug’ und meiner, 
Carl. Laura, jegt und ſtille ſeyn, 
Nichts bleibt Hier, als daß man neue Denon fie kommen, wie mir fdeinet. 
Gegner zu befiegen firebt. (Geht. ) gEaura. - 
Federiko. Nun, ſo ändern wir die Sprache, 
Wilde FJeindin und Tyrannin, * Reden nur von unſter Feier. 
Ungetreues, falſches Herz. Serafinaund Geſar (in Mädchentracht treten auf.) 
Dad du kommit , ben Tod zu geben Serafine. 
Dem , der bir das Leben ſchenkt! Celia, wo haft du die Laute? 
Was ift dein Verlangen ? -Gefar. 
gifarba. In den Blumen liegt fie ſchweigend. 
Ritter, Serafina. 
Ich weiß nicht, was ihr da ſprecht, . Barum? 
Weiß nicht, wer ihr ſeide? — Sucht Liebe, Ceſar. 
Während ih den Haß erſeh. (Geht.) Damit einmal, Herrin, 
Patakon. Dem entſpannten Bogen gleichend, 
Und du, kleine Kammerſchlange, Bon dem füßen Tagewerke 
Wozu kommſt denn du daher? Raſten mögen ihre Saiten. 
Niſe. Serafina. 
Um, indeß ich Poſſen treibe, Hole fie! denn nichts Bann beſſer 
Stumm zu maden di, Mosje! (Ab.) | Bon fo viel finnlofen Beiden , 
Federiko. Die ein einz'ges Gläck mid koſtet, 
Sch man je dergleichen Thorheit7 Mid; yerfireuen und erbeitern, 
Patakon. Als dein Singen. Darum bitt' ich, 
Mich wird das nicht ſtören, denn Während ich im ſtillen Kreiſe 
Länger kann es doch nicht dauern, Dieſes Gartens mich ergebe; 
As bis man das Wolk entdeckt. Laß beim Tact der muntern Weiſen, 
Zederiko. Welche die Fontänen fpielen, 
Doch Tag’ ih, du nennft fie Keinemt Deinen Gang zum Himmel fleigen. 
Denn nit ziemt ed, daß mein Herz Ceſar. 
Einer Schönheit Liebe fuche, Herrin, laß die Hand bir küfſen 
Schon mit einer Frau beſchwert. — Für die Huld, die du erweiſeſt, 
Patakon. Mir, die unbeglückt, doch glücklich, 
Doch was thut man hier Y Si zu deinen Füßen neigte! 
Seberito Du mein Mißgeſchick fo nehme, 
Dan ſchweiget, Ruhm und Ehre mir dein Gifer! 
Läßt es gehen, wie es geht, Was verlier' ich, nimmſt du mir 
Und ſagt wieder, immer wieder, Nicht dieß gütige Wezeigen ? 


So lang nur fig nichts erkläret, Do vergännt mir — (weh mie Armen!) 


— 
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Gerafin« 
Bei } 
Gefer 


Den Bund , daß du mich freigebk 


Bem Gefange. 
Serafinma. 
Barum das? 
Ceſar. 
Quell iR’ unermefinen Heiles, 
Dir zu dienen, zu gefallen, 
Dob ih weiß nit, wild geheime 
Trauer meine Seel’ umfüngt, 
Und mid zwinget, mebr zu weinen. 
Als zu fiagen; i& weiß nimmer, 
Wie zugleih ein Derz befcleichen 
Können Bonne und Betrüben, 
Serofina 
Bes if's, Mädchen, was du leideſt, 
Ba dir fo viel Schmerzen bringt? 
Gefer. 
Was denn will du, das fd leide? 
(D wär's möglich, ed zu fagen? 
D wär's möglih zu verfchweigen.!) 
Bin ich ferne meinem Vater, 
Der, weil er midy todt beweinet, 
Bid vieleiht nit lebend fucht? 
Bin ih To mir ſelbſt entzweiet, 
Das id felber muß erftaunen, 
Bie ih fo bebrängt erfheine 
Serafine 
Beine Liebe, dacht' ih mir, 
Halte den Zufälligkeiten 
Deines Loſes wohl das Maß. 
Sefar. 
Barb’ ih denn am Leben bleiben, 
Bean nicht deine Liebe wäre ? 
Und — leb' ih durch fie alleine, 
Ber kann wiflen, ob nicht grabe 
Sie vermehre meine Leiden? 
Serafina. 
Bie das? | 
Gefer 
Weil fie iR die Urſach, 
Des mich jemand haft, und meine 
34 mich zu entſchuld geu.... 
Serafina. 


Sprich: 
Gefar, 


385, daß nicht mit Unluft Eine 
Betne Stimme Höre, 
Serafina. 
Sag’ Ihr, 
Des ih gern fie höre; eile, 
Ginge, fürchte nit den Reid! 
Gefar, 
Uns — wenn Chlorid, Laura leiden ? 
Serafina. 
Sie fſiad's, die du meinſt, o Gelia } 
Bart, ich räche dich an Beiden! — 
Zenra, Ehloris, wovon ſprecht ihr⸗ 
auxa. 
De in dieſen Einſamkeiten 
Ale wir beeifert ſehen 
Deine Trauer aufzuheitern, 
Beier wir, als beine Damen, 
Diefe würb’ge Gorge theilen, 
Und erbitten bie Erlaubniß, 
Des wir dir ein Feſt bereiten, 
Herrin, zu dem Wiegentage. 


Serafina. 
Welch ein Feſt? x 
Ebloris. 
Ein Schauſpiel,. 
Serafina. 
Meint ihr, 
Daß ich das nicht gern erlaube ? 
Gera werd' ich es fehn. 
Esura, 
Bezeigeft 
Du Behagen am Gebanten, 
Bleibt, da nab Staliens Weife 
Muſikaliſch unfer Schauſpiel, 
Eins noch.... 
Serafina. 
Mast. 
Ehloriß. 
Gelia geneige 
Und zu helfen. : 
- Serafina, 
Welche Role 
Soll fie fpielen ? 
Laura. 
Der ſiegreichen 
Shönbeit wegen wird, wie billig ⸗ 
Der Liebhaber ihr zu Theile. 
J Serafina. 
Willſt du, Gelia? 
Ceſar. 
Barum nit? 
Ya ih freue mi, tm Kleide 
Des Galanes Liebesworte 
Singend, mich vor dir zu zeigen; 
Gab ich doch ſchon von Talente 
Proben unter meines Gleichen, 
Und ſah nicht ganz übel aus, 
Serafina, 
Nun, daß bu no ſoöner ſeieſt, 
WIE ich deinen Schmuck beforgen. = 
£aura (bei Gelte zu Chloris). 
Neue Gunſt? 
SEhloris (eben fo zu Laura ), 
Seduld ! 
Serafina (bei Seite). ⁊ 
Dem Reide 
Gibt es keine größre Strafe, 
Als daß man ihm Nahrung leihe. 
Ceſar. 
Wieder küff' ich deine Bände, 
Serafina. 
Denk, daß meinem Stern ich keine 
Größre Huld zu danken wüßte, 
Als daß dein Geſtirn dich ſcheitern 
Ließ an diefem meinem Strande. 
Du erwirbſt auf ſolche Weiſe 
Meinen Dank, daß, wie ich ſagte, 
Nichts iſt, was mein Oerz erleichtert 
Und vergnüget „ fo wie du, 
Darum bitt' ich, dich nicht weiter 
Bu betrübenz Kunde muß 
Bon dem Vater dir erfheinen, 
Dder ihm von dir, und nirgend 
Kann dich feine Sorge leichter 
Finden als bei mir. 
Ceſar. 
Gewiß. 
Unb wenn von bedrängt Erſcheinen 
Meine Lippe bir was fagte, 
So geſchieht's fo neu und eigen,- 
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Daß mein Leben, helbde Herrin, - 
Wenn ih nun wo ander& weilte, 
Minder nicht bedränget wäre, 
Als wo's am bebrängtften ſcheinet. 
Serafina. 
Siuſt du wiſſen, welche Höhe 
Mein Gefall'n an bir erreichet } 
Tun, es fühlt nur Schmerz, daß Garl 
Es gewefen ber an meinen | 
Strand dich, aus den Wellen brachte, 
Cefar z 
Warum? 
Serafina. 
Weil ich ungern leide, 
Daß er für mein Herz was thut, 
Wofür ich ihm Dank muß weihen. 
Ceſar. 
Aber Carl — (nun, Eiferſucht, 
Komm den erfien Kampf zu fireiten!) — 
Er, ber bir am treuften dienet, 
Dich am liebevollſten feiert , 
Keffelt er dich nit vor allen? 
Serafina. 
Nein! dank' ich auch ſeinem Eifer 
Mehr als Allen, wer kann Sterne 
Nach Vernunft und lenken heißen ? 
Carl beläftigt mid. 
Gefar. 
Gewißlich 
Sind der Glanz, die Artigkeiten 
Des Gefar von Orbitel 
Daran Schuld ? 
Serafinc. 
36 bitt' dich, ſchweige, 
Celia, denn auch Ceſar haſſ' ich! 
Gefar (bei Seite). 
D, wer Bonnte denken, einftens 
Kling’ es lieblid mir, zu hören, 
Das fie Gefar haßt? Doch weiter 
Auf dem angetretnen Wege, 
Der Verfuh gibt Duty! — (Raut.) Auf keine 
Weife mag’ ih zu beitimmen , 
Wer verdient, daß du ihm neigefl, 
Do getrau’ ih mir, zu denken, 
( Die Vergunſt mußt du ertheilen) 
Mögliy fei ed nicht, daß du 
Einen nit in dem Wettfireite 
Lieber ald den Andern ſäheſt. 
(Serafina lädelt.) 
Da! die Antwort if ein heimlich _ 
Lächeln ? 
Serafina. 
Daß bejaht noch nihtE 
Deiner Tücke. 
S Gefar 
Doch verneint -8 
Ihr au nicht ! 
Serafina. 
O nein! und ſoll 
Dir mein Mund die Wahrheit beiten, 
Denn für bi, wie recht und billig, 
Hab' ih Bein Geheimniß weiter, 
Und zumal, wo beine Bosheit 
Scherz mit meiner Scheu will treiben, 
Wille, wer mir, mehr aus Danke, 
Als daß fih mein Der; ibm neigte, 
Nicht ſag' ih. zumeift gefällt, 
Do& am mindften läſtig ſcheinet, . 
Zederiko iſt's, mein Better. 


(Er nimmt die Laute; 
fange zubörend; Pat akon folgt ihm, ) 


Ceſar. 
Was fiehſt du in ibm, das deinen 
Dank erwirbt ? geringern Dank 
Schuldeſt da ja keinem Ginz'gen? 
Streiten vorher um bein Erbe, 
Dann dich lieben „ iſt ein Treiben, 
Dos Ihm Nugen fuhrt, nit dir, 

Serafina. 
Fühl' ih mich mit Grund beleidigt, 
Gibt's doch einen andern Grund, 
Der mid zwingt, ihm zu verzeihen... 

Ceſar. 
Welch ein Grund? 

Serafina. 

Bwar noch nit klar 

Hat es mir ſein Mund gebeichtet, 
Aber ſeine dunkeln Reden, 
Unter Thränen eingeſchleiert, 
Haben mich doch ahnen laſſen, 
Daß er's war, der mich befreite 
Aus der Wuth der Feuergiuthen. 
Diefe Meinung aber reißet 


. &o mein Leben bin zum Dante 


Gegen den, der fih ihm weihte, 
Daß (kaum weiß ich's dir zu fagen 
Sei es nun Verpflichtung, fei «8 
Sympathie ded Blutes, ober 
Wahl des Herzens, ober eine 
Höh're Macht, id weiß nicht was, 
Daß nur Gr die Seltfamteiten 
Meines ftolgen Sinnes konnte, ..» 
Doch, da feh ih Ihn erfheinen ! 
Sollt' er was vernommen haben ? 
Laß und zur Verſtellung greifen, 
Timm das Saitenfpiel und finger 
Gefar bei Seite). 
In der That, mein Der; iſt eigen 
Zum Geſang geſtimmt, erfahr’ idr, 
Daß ihr Federiko eine 
Neigung einflößt ? 
Serafima. 
Hebſt du an? 
Ceſar. 
Wehe dem, der ſich erdreiſtet, 
Eine Giferfuht zu ſuchen! 
Trifft er fie, wie muß er leiben! 
Serafina. 
Um mein Leben, fing’ ein Lieb! 
Gefer 
Mus ih dir Gehorfam Leiften, 
” Sing’ id denn , wie ein Gefangner, 
Bon der Kette Klang begleitet, 


Gefar (fpielt und fingt). 
Komm, 0 Xod, in folder Hülle, 
Das ia dich nicht kommen ſehe, 
Daß die Wonne deiner Näde 
Nicht mit Leben mich erfüle! 

Feberiko. 
O gewiß, für mid, du ſchöne 
Gottheit diefed grünen Reiches, 
Wurde diefed Lied erfunden, 
Denn ich.... 

Serafina, 

Haltet inn’ ein Degen , 
Zederiko! ( Bei Leite. ) 
Du, mein Mitleid, 

Blut, Verwandtichaft oder Neigung, 
Wie du immer dich erklaͤreſt/ 


Federiko tritt auf, dem Ge⸗ 
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Mach' ih, daB er’s er begreift I ( Bu Beßeriko. ) 
Bein Ih doch nit, welche Sitte, 
Benz man gern wen zubört, heiſchet, 
Daß man den Genuß wicht flöre 
Keberibo. 
Bielleicht iſt's verhängtes Seiben, 
Daß, wer Andern gerne zuhbrt, 
Ungern mit ein Ohr muß leiden, 
Serafina, 
Daß ed denn kein Leiden ſei, 
Gelia , finge! 
Seberiko.. 
Singe , meine 
Gelia ! was verfälägt bein Singen, 
Du ich bennod immer meinen ? 
Gefar (fingt). 
Komm , 0 %ob, in folder Hulle.... 
F edertko. 
D, dieß Lieb war mir gedichtet, 
Serafina, glaub’ ed mir! 
Nar auf mein Los iſt's gerichtet, 
Ein verbäflter Tod iſt bier, 
Und ein Stern iſt aufgelichtet! 
SA mein Untergang fein Wille, 
Bil ih an Gewißheit flerben ; 
Gern Mut’ ih in Grabesſtille, 
Drum, wann du mich willft verderben — (mit Gefar) 
Komm, 0 Tod, in folder Hülle! 
Sedberito. .. 
Sanft werd’ ih im Tode ruhn, 
Darum if er mein Verlangen; 
Komm denn, doch fo leife nun, 
Das dus fheineft nur mit Bangen 3 
Den verwegnen Schritt zu thun ! 
Komm , daß in des Scheidend Nähe 
Ich did zw empfangen gehe! 
Dech du wild wohl, wehe mir, 
Zreur’ger mid zu fehen bier — (mit Gefar) 
Des ih dich nit kommen ſehe! 
Sederilo. 
De ed fol mir nicht das Leiden 
Nehmen der Bewerbung Luft; 
Us, ih bin nicht zu beneiben, 
Benn es Luft gibt meiner Bruſt, 
NRicht am Leiden zu verfheiden ! 
Be ih aber Ginen fehe 
Zweifeln, ob er mich verfiche, 
Bear ih wiflen, ihm zu fügen, 
Des, 0 Tod, fei dein Behagen — (mit m. 
Das die Wonne deiner Nähet 
Federiko. 
Bean dich aber Giner frägt, 
Die Berſchmähn fo tiefer kränke, 
Je mehr Liebe man gehegt? 
Kenn du ſagen, bad bebenke, 
Bes Die Frage nieberfälägt ; 
Sorich: da Lieb’ if eine flille . 
Brasft , fo flieht fie mein Gedächtniß 
Daß durch dieſes Bildes Hülle 
Einer andern Brunſt Vermächtniß imit Gefar:) 
Aicht mit Leben mid erfülle. 
Serafine. 
Set zun flile, liebe Celia! — 
Da BRufit Hier und dort Weinen 
Ujugleid in meinen Ohren 
Übeln Klang gibt oder Heinen, 
BIER ih einen Zweifel Iäfen. 


Herd a, in Rittertracht und Niſe erſcheinen felts 
at, der Sebſſch dor den Anbern verborgen.) 


ne : z 
Da find fie jo wUe Bei - F 


Federiko uns dio: gürſten 


Lkitſarda. 1 
Stil: durch bieſe —8 u 
Laß und horchen. — 
Niſe. 
Dier ſtehn yrten , 


Beil kein Schlüffelloch fi zeiget, 


Serafina. 
Oft ſchon habt ihr, Federiko, 
Mir auf doppeldeut'ge Weiſe 


Was VWerhülltes ſagen wollen; 


Nicht bin ich ſo arm an Geiſte, 
Um, begreif' ih auch nicht Alles, 
Nicht doch Etwas zu begreifen. 
Schon beim erſten Male hieß es, 
Daß ihr käm't, mich zu vertheib'gen 
Wider die, fo ehrenrührig 
Sprächen: mid verdiene Keiner, — 
Weil mich der verdiene , weldher 
Wäre meined Bebens Meiſter. 
Diefer wiederholte Sag, 
Den ihr nit erläutert; reizet 
Meine Neubegter, zu wiflen, 
Was ihr mir zu fagen meinet. 
Redet Bar! 
Federiko. 
Ich wis, 
Serafina. 
So redet! 
FJederiko. 


Merk denn auf! 8war dat mein Schweigen ; 


Als die gute That ih Übte, 
Dödern Ruhm ihe wollen leiden , 
Als fie dir AG ſelbſt verdienet 
Durch beſcheidenes Umfchleiern, 
Nun ich aber ſeh, wie wenig 
Meine Treue dich erweichet, 

Muß ich, arm an deiner Gunſt, 
Mich mit meiner That bereichern. 
Eh Ih, ſchöne Serafina , 

Mid an deinem Hofe zeigte — 
Als erklärter Liebender 
Wollt' ich ſagen, aber meine 
Zunge, feiner als ich ſelber, 

Wagt, verſchüchtert, nicht das dreiſte 
Wort; o ſo vergib dem Kühnen 
In Erwägung des Beſcheidnen! — 
Deinen Hof ſucht' ih, gelodt 

Bon dem Glanz ber PFeftlichkeiten, 
Die Garl gab in deinem Namen. 
Damals ſah ich dich: erfcheinen , 

In der ihr, worin das Schickſal 
Als ein ſchlechter Bufbfptelfchreiber , 
Unter Lachen ließ beginnen, . 


Am zu ſchließen unter Weinen. 


Da ſtand ich an deinen Schwellen, 
Wache Schildwacht deiner Freier, 
Die im Schlaf begraben lagen, 
Als die wilde Hamm’, aufſteigend, 
Eine Säul’ In "Rau gebültet, 
Ihrem luft'gen Relch zueilte, 
Ich in die Gefahr mich ſtürzte — 
Wenn beim Anblick ſolchen Preiſee, 
Als dein Leben, von Gefahr 
Kann die Rede ſeyn.. 

Lifard a (derooreitenb y 

9a. fdweige, 

dalſqh nichtſtantger Kyrann! 
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Federiko (hei Seite). 
Da, woher die wilde Aenkia. , ' 
Mich ein zweites Mal zu tänten? - 1, .." 
Lifarba 3. 
und bu, ſchöne Frau, yerzeibe, 
Daß vom Mährhen Beberilet _ 
Ich den Zaben dir zerfchneihe 
Dab’ ich bis hieher gefäwiegen , 
Mus ih nun zu reden eilen, 
Daß du nicht dad Opfer werbeft 
Seiner Hinterliſt! ' 
dederiko (wie. oben). 
Der zweifelt‘, 
Das fie fi entkeden will, 
Serafinen mir entreißen ? 
Serafina. 
Gefar ! was kann dich zu dieſem 
Seltſamen Verfahren treiben ? 
Lifard 
Dir’ es! — Dethalb, falfher Freund, 
Gab ih, dankbar dem NWefreier 
Bon des wilden Roffed Hufen, 
Kunde dir von meinem Deile ? 
Deßhalb macht’ ich zum Gebieter 
Dich von Seel’ und Leben, weil ich.... 
Federiko (wie oben). 
Das heißt fi genug erklären ! 
Liſarda. 
Offenbarte dad Geheimniß, 
Deß du dich bedienen willſt, 
um mit meinen bir gereichten 
Waffen mid zu töbten ? 
Federiko (wie oben) 
Bas nun! “ 
Sifarda. 
Aber nein, ih will's nicht Leiden! 
Und da mir bad blinde Schickſal 
Die Gelegenheit verleihet, 
Sollſt du ſehn, daß ich das Leben 
Dir gegeben, und daß meine 
That es iſt, die er verkündet. 
Ich, Prinzeſſin, wor der Eine, 
Der an deinen Schwellen ſtanb, 
Ich war's, der mich als Befreier 
bie ſtolze Flamme warf, 
em vergönnet warb, auf feinen 
Armen dich hinaus zu tragen, 
Als bu da lagſt, Halb gekleidet, 
Scheintodt an ber Thür des Saales. 
Mo die Ohnmacht dich ereilte 
Und der Flut zur Schlinge wurbe, 
Gnügen dir nicht diefe Beihen, 
Daß du fcheft, wer es ik, 
Der dich zwingt, fih bein bemeiftext , 
So laß bir von Jenem geben 
Ginen Stein, ber diefem gleiche! 


(Gibt die Spange and geht.) 


Kedberito 
Halt, verweile! 
Serafina 
Bleibet bier, 
Folgt ihm nit, denn ob Ihr eifert, 
Eu von biefem: Schimpf 38 netten, 
Sparen köant ihr. euren Fleiß; beue 
Dffentündig if} geworben © 
Der Verrath, den ige hereitch 
Federiko. 
Herrin.... 
Serafina. 
Sagt nichts —3 Vebacit⸗ 





.,.05 Jos fo tief herabzuſteigen, 


Daß ihr euch verrätherifcher . 
Liften gu bedienen meintet ? 
Ihr mit Täuſchung mir zu dienen? - 
Ihr mit Zrug um mid zu freien ? 
Wer eu fein, Geheimniß kraust, 
Den verkauft ihr? Sind fo Bein bean 
Gured Blutd und Muthed Gaben ,. 
Daß ihr müst zum fremden greifen? 
Kederite. 
Da, beim Himmel.... a 
Serafitna. 
Es iſt gut! 
1. Wederibeo. 
3ch.... 
Serafina. 
Thut die Liebe mir und ſchweiget! 
Fedbderiko. 
War's, der euch das Leben.... 
Serafina (die Spange zeigend). 
Kann 
Diefer Beug’ ein Lügner heißen 3 
Keberißo. 
Wohl.... 
Serafina. 
D nein, ich will nichts Hören! 
Patakon. 
Geier! der macht ſchöne Streiche! 
Eelia, halt doch bie Prinzeſſin! 
$ ederitlo 
Gelia, um bein Leben, heiße 
Sie ein einzig Wort nur hören! 
Du trifft "mal die richt'ge Saite! 
Chen fegn’ ih meinen Stern, 
Daß bu fie bedrängft, beleivigfl. 
Serafine, 
Was fagt er dir, Kind? 
Ceſar. 
Er fagt. 
Du moͤg'ſt ihm Gehör verleihen, 
Als ob ich nicht deine Kränkung 
Fühlt', ald wär’ es meine eigne; 
Sprih ihn nit und Hör’ ihn nit! 
Serafina (bei Seite). 
Kann ich's, da mid Neugier peinigt, 
Ob er fi entfhuld’gen Eönne?. 


Thu, als wollt’ du mid erweichen, 


Shn zu bören. 


Gefar (für fi). 
Dieß allein 


Fehlte mir in meinem Leibe! 


Patakon (zu Nife). 
Du, der großen Lügnerin 
Nachbetrügerin im Kleinen, 
Sag, was Ift das? 
Kife. 
Wart', ich fag’es. ( Bei Beite. 


6, daß aus dem Garn ich meine 


Derrfhaft doch befreien könnte! (ga Patalon. ) 
Doch — eh I ed dir mitthelle — 
Haft du einen, Dolch ? 

Patakon. 

Sa! wozu? 

Nife 
Eine Sohle abzuſchneiben, 
Die mir um bie Schuhe hängt, 
Und mich quält, fo oft ich ſchreite. 








A Beige Hände kranken nicht. : 


Sera fina. 
Run ich Hör idea, weil du's nähe ‚ 
Aber du biſt unbefheiden, 
Gefar (bei Seite). : . > 
D, daß du 4 felbſt es wünfgteR ! 
Nife. 
Her damit! 
Patakeu. 
Laß los, ich ſchneid' R 
Serafina. 
Celien dankt es Federiko, 
Daß ich das Gehör nicht weigre. 
Federiko. 
Telien, ja! dank’ ih das Leben, 
GSefar (wie oben ) 
Daß du müßten, wie ich’8 meine | 
Serafina. 
Amor, gib ihm eine Ausflucht! 
Sefar 
Beer Amor, gib ihm keine! 
Serafina. 
Kan, was Habt ihr mir zu Tagen? 
Federiko (für fi). 
Seſſer, daB fie weiß, daß eine 
Dame früher ih geliebt, 
Us daß fie fi glaubt beleidigt, 
Und daß ich von jemand Anderm, 
Us der Dame ſelbſt, dieß Leibe, 
Herrin, eb ich di erblidte, 

( Später würb’8 unmöglich heißen) 
Dient’ ich einer Dam’ in Mailand. 
Rife 
Simmel, Sütfe! hilft mir Keiner 

Ban ermordet mid! 
Patakon. 


Was Teufel 
Gtöst bir zu? 
Kife . er 
Log mi zu beinen 
Füßen. Derrin ’ Zuflucht finden! 
Serafina. 
Velch ein unerhört Erdreiſten! 
Patakon. F 
Herra und Damen, welch Skandal! 
Serafina. 
So vor meinem Blid erfcheint ihr? 
Patakon. 
Herria, ach, beim blauen Himmel.... 
Federiko. — 
Unverfhämt elender Sehleicher, 
Bir ift's möglich, wie kommſt du 
3u der Frechheit ohne Gleichen7 
Patakon. 
A denn das ſo gar was Freches, 
Sohlen von 'nem Schuh zu ſchneiden ? 


ı Laut. ) 


Kife 
De bi ſelbſt ein dummer Schuh! 
deberiko. 
De , beim Himmel.... 
7 Patakon. 
Sc ein Einfeh’n.... 
Serofina 
SR! — Sprich, welden Gruhd beit du 
a ’ 
Riſe. 
Dieſen einz'gen, 
—— der — von Orbitet. 
Serafina. 
Sprich! 


- 


Nife 
. Don Gefar — — 
Edelſtein beſtgt, Prinzefſſigg 
Den er wie. fein Leben preifet, 
Weil er ibn aus einer Flammte 
Bog, die bi6 and Der, ihm reichte, 
Zederiko, dieſes Menſchen 
Herr, lechzt brünſtig nad dem Steine, 
Und läßt wir, fo ih ihn ſtehle, 
AU fein Gut dafür verheißen, 
Patakon. 
Das hätt' ich gefagt ? . . 
Bederikto (bei Beate) - 
Bei Gott, 
Nife treibt den Zeug noch weiter ! 
Nife 
Als er mir den Vorſchlag that, 
Und zur Antwort ich ertheilte, - 
Daß ih keine Diebin fei, 
Sprach er: Nun, bi du denn keine 
Diebin, ſagſt bu mindſtens das, 
Was ich ſagte, Keinem weiter, 
Stirb! Und ſo mit heißem Zorne 
Riß den Dolch er von der Seite, 
Mich zu morden; darum glaube 
Nichts, was er dir ſagt! Ich eile, 
Meinem Herrn, dem Prinzen Gefar , 
Nachricht hiervon zu ertheilen; 
Daß er alſo mir nicht folge, 
Deiß’ ihn, Herrin, bier verbleiben. (Ab. ) 
“ & er af i un a. 
Sei du froh, daß ich dich nicht 
Auf: der Wippe laſſe ſtreichen. 
Patakon. 
O, der Streich wär' zu vertrackt! 
Sederiko. 
O, daß Ih den Schimpf muß Leiden! 
Serafina. 
Seht, wie eure Hinterliſt 
Sich bei jedem Schritte ſteigert! 
Diefed Steines Herz gu werben, 
Dabt ihr tüdiflh. euch berifert . 
Um mid außer Stand zu fegen. 
Guren Trag euch zu beweiſen. 
!eberiko. 
Hört ihr mid, feht ihre mein Unglüd 
In den beiden Trügereien, 
Die ein einzig Wort vernichtet. 
Serafina. 
Welch ein Wort? 
Kedberilo 
:  Bört mi Aa 
Einer Dans dient’ ih, Fürſtin, 
GH ich eure höhern Reize 
Sad, su Mailand. . +, (Laura kommt.) 


Laura. 
Heinrich Sforza 
Bitter, Herrin, vs geneigen P 
Ihn zum Handkuß verzulaffen. 
Serafima. 
Wie gibſt bu auf dieſe Weiſe, 
Laura, ohne Dank zu fordern, 
Mir fo freud'ge Neuigkeiten? 
Sag ihm, daß er zu mir komme, 
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Sog ihm, hochwiilkommen ſei er! (Saura geht.) 


Federiko (für ſich). 
Nein, er heiße ſchlechtwillkommen! 
Wem in aller Welt wohl einflel, 
Benn niht eben er Romane 
Bu erbichten fich deſſeißet, X 
2 


108 


Weiße Hände Eränken nüht.. 


Daß Lifardend Water würbe. 


Aus Deutfhland am Po erſcheinen, 


Um mid an bem, Wort zu hinhern, 
Daß ſie's iſt, (wie mich das peinige!) -» 
Die aus Eiferſucht, in Ceſars 
Hülle, ſich zu rächen meinet 
An mir Armen? Nenn’ ich jetdt ſie, 
Wird auf ihrer Kränkung Seite / 
Serafina glei fih ſtellen, 
Selbſt ihr wollen Dülfe leiten, 
Weit fie ihm dad Land verdankt, 
Das fo eifrig für fie fireitend, 
Gr mir ; ; 

GSerafina. 

Run, ede 

Sid Entito bei mir einftellt , 


Medet weiter! Einer Dame 


Dientet ihr ? was mit deu Steine 
Dat das für Bufammenhang ? 
Jederito.. 

Keinen! denn trog meined heißen ; 
Drangs zu fpreden. barf ich's nicht, 
Doch mit Huld bebenft dieß Eine: 
Daß, wer liebet, nicht beträgt, . 
Mer begehret, nit. beleidigt, —. 1a. 
Wer verehret, nicht befchwert. 

Wer vergättest , nit entweidet. 
Mein Verhängniß, mein Geſtirn⸗ 
Dat mit eined Blitzes Eile, 

Eine Schnur wir für die Kehle, 
Für die Bung’ ein Schloß bereitet, 


‘5 


Daß ih, ab, verſtammen muß! "2. 
Und da mir nichts bleibt als Schweigen ..:: . 


Und, daß fie tie Ankunft wife, 

Ich im Flug muß zu ihr eilen, 

Bitt' ich dich , mein Nichterwiedern 

Wolleſt huldreich du verzeihen ! 

Doch if, was du meint zu denken, 

Mehr zu meinen, eld du meineft. ( Beh.) 
Serafina. 

Bleibe du und ſage mir, 

Was find das für Seltſamkeiten? 
Patakon. 

Ach, ich kann, ich kann nicht ſprechen, 

Weil mir die Berdrießlichkeiten 

Meines Jatums, ober ſonſt waß, 

Mit dem Schnurren eined Pfeiles 

Einen Maultorb in bie Seele 

Und ein Dalt aufs Maul .gekeilet; 

Nur dad Eine fag’ ih bir 

Auf die ganz verblümte Weifes 

Was du meinft zu meinen, meine, 


" Mehr zu meinen, als bu meineh, (Ab.) 


Ceſar. 
Was will alle die Verwirrung ? 
Serafina. 
Ich begzeif’ es nicht, es fei denn, 
Daß Enriko feind ihm wäre. 
Und er deßhalb ihn wil meiben. 
Ceſar. 
Das nicht, ſondern weil die güpe, 
Die er dir zu fagen nreinfe, r 
Nicht ihm gtüdte. ... BEN 
Serafinı 
Das iMR ag 
Ceſar. 


Das iſt's doch! — 
Serafina. 


Was ſoll das beiten. 


: x 





Gelta , daß du erfi ſeia Hanbela, 
Dann fein ches‘ wiberfizeiten?T - 
Ceſar. 
Es iſt meine eigne Kränkung, 
Herrin/ wenn man dich baleidigt. 
Snrito Sforza (tritt auf). 
Enriko (niederkaieend ).: 
Herrin, gönne mir bie Hand, 
Bin ih werth fo großen Heiles 
Strafine. 
Meine Arm’ und meine Gele 
Darren dankerfüllet beiner ; F 
Steh doch auf und, fei fo glücklich, 
Wie ih di .willlommen heiße, 
Hier, wo für bie wicht’gen Dienfte 
SH mid dankbar kann deweifen, 
Die du mir geleiftet haſt. 
Enriko. 
Diener müffen Dienfie leiſten, 
Und ed Bann der Pflicht Erfüllung 
Niemals ihnen Dank bereiten, 
Serafin« 
Wem dank’ ih dein gläckliches, 
Überrafhended Erſcheinen⸗ 
Enriko. 
Hohe Jahr', entſchwundne Tauſduag 
Der Erfahrung Weihfelreihe 
Und Die Briefe von Lifarden „ 
Meiner ſchönen Tochter, treiben 
Mi zurüd, um andjuruben; 
Und daß während meiner: Reife 
Ihr Beſchüter flarb, mein Bruder, 
Gibt mir, Fürſtin, noh mehr Eile 
Als ih dachte, denn mit hohen .. 
Gnaden ehrie mich der Kalfen, 
Serafina. 
Wärmer dank' ich nun dir noch 
Den Beſuch; wenn ſolche Weiſe 
Sorg' erfüllt, von dem iſt's doppelt 
Gütig, daß er nicht vorbei gehts 
Enriko. 
Rechn' es nicht zu hoch mir an, 
Herrin! dank' es nicht zu reichlich; 
Kom ich auch um dich, iſt doch noch 
Ein Grund, weßhalb ich erſchetne. 
Auf der Fahrt nah Mailand kam . 
SH gen Miraflor, deu kleinen 
Sig, 0 Diana, meine Bafe, . 
Fürftin Orbiteld , vermeilet, 
Von ber Welt zurückgezogen. 
Serafina. 
Sa, ih weiß es, ich war bet ihr; 
Gleichfalls auf dem Wed nach Mailand 
Wollt' ih alt an ihr vorbei uni: 
ä Enrilto.. 
Und ih fand fie fo betümmert, 
So untröftii, fo voU Leided, +.» 


Ceſa'r (für fih). 


Sept komm’ ih zur Sprache! (Bicht fh surf. 


Enri ko. 

Welt 
Aus dem Haus, mit feinem Meißer, 
Prinz Gefar, ihr Sohn, entfleh.— . . 
Dap mich dieß ihr tiefes Beiden 
Zum Entſchluß bewog, ihn bier 
Aufzuſuchen, weil ich — keine 
Kunde, kann ich ſagen — hatte, 
Aber doch wohl einen leiſen 
Argwohn, daß ihn nad Urfind 


; Weiße Hände kranken nicht. 


Bog der Ruf ber Feſtlichkeiten. 
Derum gab ih ihr mein Wort, 
Eh die Heimath ih erreide, 
Ihn zu ſuchen und zu ſchüten, 
Bis er mit mir — 
Serafina. 
Sprich nicht weiter! 
Venn ich wußte, daß ber Prinz 
Dha Erlaubniß hergereiſet, 
Hört’ ich längſt es meiner Herrin, 
Dee Prinzeſſina, mitgetheilet. 
Enriko. 
Ufo iR er Hier? 
Serafina, 
So eben 
Geht er fort, und zum Beweiſe 
Sieh die Kapſel hier, worinnen 
Er mir gab bad wohrfte Zeichen, 
Das er mid auß einem Brande 
Bom gewiflen Tod befreite, 
Enrito. 
D wie mußich hochwillkommen 
Dieſe Doppelkunde heißen, 
Und daß es mein Sippe war, 
Der dem Tod dich durft' entreißen! 
Herrin, fo vergönne mir, 
Das ih ihn zu fehn nicht weile! 
Behin ging er? 
Serafina 
Weis nicht; aber 
Unfern ift er ohne Bweifel. 
G efar (bei Geite). 
Und fo nab, daß du erfiauntefi, 
Beh mir! wenn du's wüßte. 
Gunrilo 


Geh i5 ihn zu ſuchen. 

BSerafina 

f Beffer 

gps wohl, wenn du mich begleiteſt, 
Und ig dir ibn rufen Lafle. 

Enri to. 
Diefem Tann ich mich nicht weigern, 
Um fo mehr, ba ich ihn ſchwerlich 
Branen würde, wenn alleine 
Ich ihn finden folt’ und fehen, 
Denn ih ſad ihn nit feit feiner 
Kind. 


Eilends 


Serafina. 
Komm, du wirft ihn ſehen. 

Unb be, meine Laura, heiße 
Den Eidor , daß er bie Wohnung 
Un des Parkes andrer Seite, 
wit der Pforte nad dem Garten, 
Für Suriko zubereite. 

Gnrilo, 
Demuthönollen Dont! 

. Serafiun 
; Zortuna, 
eaß ab mich noch mehr zu pein’gen, 
La$ ab mit dem-ew’gen Denken, 
Wer mid ſchüet, wer mid beleid’ge ? 
(Alle, außer Sefar, gehen. ) 

Ceſar. 
Belt’ ein ſchͤner Geiſt wo irgend 
Eine Art Rovelle [reiben , 
Was ann bichtenb er erfinden, 
Was an mir nicht wahr ſich zeigte? 
ists davon , daß meine Flucht 
Aus dem Haufe zu dem Kleibe, 
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Das ih trage, mid gezwungen; 
Nichts davon, was bie gereizte 

Wuth des Po für Noth gebradt, 
AS den redlichen Begleiter 

Gr ans Land warf, bis die Sroßmuth 
Carls mi barg Im Port ded Deiles 
Bu den Füßen der Sefuchten; 

Nichts von ihrem Sunftbezeigen, 

Das mi zwingt Gewinn zu ziehen 
Non dem Schimpf, den ich erleide, 
Daß ein Feind mit meinem Namen, 
Meinem Range um fie freiet; 

Davon jest, was für ein Enbe 

Wird fol neuer Kal erreichen, 

Der fein Beifpiel ſchwerlich hat, 
Und, bat er's, befhwerli feyn wird! — 
Daß mein Ohm auf den verftellten 
Ceſar trifft, ift außer Bweifel, 

Und wenn er ibn auch nicht kennet, 
Kann ed dody nicht unterbleiben, 

Daß die Kund’, ich fei gefunden, 
Abgefandte läßt erſcheinen 

Aus der Heimath, die zwar ihn nicht. 
Aber mich erkennen. Beige, 

Mir, mein Geiſt, was ich beginne, 
Damit dich fih nicht ereigne, 

Bis die gute Stunde kommt 

Meine Zarve abzureißen ? 

Gined nur beut mir fih dar: 

Jener Süngling , ohne Zweifel, 

Sieht er, daß man-ihn verfolgt, 


Wird nit wünfhen zu erfcheinen, 


Und gewiß nit warten wollen, 

Bis man feinen Trug entfchleiert; 
Drum iſt's beilſam, ihn zu warnen, 
Denn, erfeint er nit, fo bleibet 2 
Mein Geheimniß wohlgeborgen. — 
Wer nur wüßte, wo er vweilet, 

Eh mein Oheim auf ihn ſtößt! 

Daß, wenn er entfernet feyn wird, 
Ich mich offen Serafinen 

Könn’ erklären, und ihr zeigen 

Wer ih bin? — Doch weh mir Ärmften, 
Wenn fie dann etwa, beleidigt, 

Ihre Sunft in Rache wandelt ? 
Wenn der Born fie mir entreißet? — 
Aber wird denn Feine Gattung 

Bon verliebter Kriegslift bleiben, 

Mit fo gang befondrer Kunſt 

Ihr zu fagen, wie ih heiße, 

Das fie mich nicht fhelten könne? 
Halt! die Lift will ich ergreifen : 

An dem Schauſpiel — ward mir nit 
Des Liebhabers Roll' ertheilet ? 


(Von einer Seite kommt Lifarba, von ber andern 


Sarl) 
Sarl b> 
Selia 1 
Lifarda 
Selia 3 
Gefar. 


(Bleib denn, Lift, 
Bis die Probe dich wird zeigen!) 
Nun, Garl, was befeblet, ihr? 
Gefar , was if dein Begehren ? 
x Garl. 
Daß ein Wort du wolleft Hören. 
Liſarda. 
Daß ein Wort du gönneſt mir. 
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Weiße Hände kränken nicht. 


Ceſar. 
Euch denn, Carl, zuerſt; denn euch, 
Ceſar, eh' ich euch kann fragen, 
Hab' ich ſelber was zu ſagen. 

Carl. 
Da ihr Beide denn zugleich 
Gin Geheimniß ſcheint gu Hegen, 
Will ih, da ih nichts im Sinn 
Bu behalten Willen bin, 
Mid oduerſt ins Mittel legen. 
Celia! nicht von edlem Triebe 
Zeugt's, wenn eine Wohlthat man 
Bum Verdienft fi maden kann, 
Doch bu weißt, ein Herz vol Liebe 
Beugt fi dem Geſetze nie. 
Möht’ ih darum mich erfühnen, . 
Driner Hülfe mich bedienen, 
Weit ich dir einft Hülfe lieh, 
Als ih in den Strom mich warf, 
Iſt's kein Schimpf, Fein niedrig Thun. 
Gine Liebe mußt du nun 
Mir dafür erweifen. 

Gefar. 

Darf 

Ich es meigern, bantergeben ? 


Sprich, was fol ih thun? 


Garl, 
’ Du weißt, 
Wie fih des Verliebten Geil, 
Sinn und Seele, ja dad Leben, 
Ganz dem Trachten nur ergibt, 
Der Verehrten zu gefallen ; 
Darum bitt? ih di vor Allen, 
Weil ih ſeh, wie fie dich Tiebt : 
Wird die Fürſtin bir befehlen, 
Dur ein Lied fie zu erfreuen, 
Wolle dieg, dad meiner treuen 
Bruft entftrömt if, auserwählen. 
( Bieht ein Blatt Hervor. ) 
Anımer liebt’ ih Sie, nur Sie, 
Doch nennft du die Worte mein, 
Wird der Lich’ erfi Werth verleihn 
Deine füße Darmonie ; 
Döret fie mein Lieb von dir, 
Dört fie's minder flolz und ſcheu. 
Gefar für ih) 
Nun, daß fehlte! — Doch es feit 
Daß ich's wälze ab von mir, 
Nehm' ich's an. ( Raut.) Der Dien If Hein, 
Denn ihr mir zu thun befehlet, 
Für den Wunſch, , der mich befeelet, 
Bu Gefallen euch zu feyn. 
Carl, 
Nimm denn! (Ceſar nimmt das Blatt, ) 
Daß mein Hoffen ich 
Trau' dem Sang, iſt alter Brauch3 
Denn iſt Sang ein leichter Hauch, 
So verhaucht mein Hoffen fich. (Geht.) 
Liſarda. 
Ob ich (web mir! ) bin gelommen, 
Schöne Gelia, dich zu Wagen, 
Was die Fürſtin mochte fagın 
Bom Juwel, ben fie genommen, 
Will ich dieß doch jegt verſparen, 
Weil mir Kunde warb von bie, 
Sprechen müflett du mit mir. - 
-. Gefer 
Was es iſt, ſollſt du erfahren; 
Es iſt eine Neuigkeit, 
Wofür du mir Dank mußt zollen. 





Lifarbda, 
D ich kenne bein Wohlmwollen, 
Du bift gang Gemwogenheit, 
Ehrſt mid gerne — fag es ſchnel! 
Gefar 
Nicht von folder Art if vos, 
Was ih meine: wifle...+ 
Lifarda, 
Mast 
Gefer 
Das da kam von Orbitel — (für fi.) 
Nenn’ ih ihm den Namen? nein! 
Es ift beffer, wenn id bier i 
Dunkel bin — (laut.) Gin Gavalier, 
Wohl bein Oheim mag ed feyn, 
Kommt im Auftrag ber Prinzeh, 
Dich zu ſuchen; — iſt bad, — 
Keine gute Kunde? 
Lifarba. 
Mint 
Suden ? 
-Gefar (bei Scdte) 
Schon erſchrickt er dep! 


Lifardae, 
Mich? 
Gefer. 
Bon DOrbitel biſt du? 
— Lifarbe. ! 
Nun ja! 
Ceſar. 


Darum ſucht er dich; 
Iſt denn daß fo fürchterlich? 
Liſarda. 
(Helf’ mir Gott!) Allein wozu 
Die Suchen? 
Ceſar. 
Weiß ih das ? 


. Aber, da du bit entflohn, 


Bangt die Mutter um den Sohn; 

Das iſt's ohne Bweifel, was 

Dich zu ſuchen ihn bewegt. 

Lifarda (für ih). 

Wir’ es möglich ? wähle ich fo 

Mir den Namen beb , ber floh, 

Damit man, indem man frägt : 

Wer fo heißt? nit: wer es feit 

Eben mid muß finden hier? 
Ceſar. 

Was erſchreckt dit ſag es mir. 
Zeiſarda. 

Meines Schickſals Iyrannei! (Bet Seite.) 

Was zu thun? id bin gefangen 


.. In der Lüge. 


Gefar. 
So verfiärt ? 
-  Riforde. 
Ja, mein Kind, weil's mi empört 
Daf man Kommt, mid) einzufangen ! 
Und zur Strafe, bap er kommt, 
Und mi ſacht, um mid zu quälen, 
Win ih mid fo gut verhehlen, 
Das Bein Suchen weiter frommt, 
Ge fa % 
Du daft Reit, du bi fo klein 
Doch nit mehr, daß wie bie Draden 
Deine Vettern did bewachen! 
eiſarda. 
Und willſt du mir Hülfe leihn, 
Sprich, daß, als zum Hiaterbringen 


Weiße Hände kraͤnken nicht. 


Des Kürwiged bu gelommen, 
Ich fo übel ibn vernommen, 
Daß bu auf ein Ro mid ſchwiagen 
Und vom Ort daſt flüchten ſehen. 
Ge fa Te 
Gut, ih bring’ ed ganz fo an! (Fur fi.) - 
Das ik ganz, was helfen Bann, 
Das, wohin die Wünfde gehen ! 
8iſarda. 
Celle, bilfe du mir, befradte 
Ws dein eigen Drbitel; 
Nur fei deine Hülfe ſchnell. 
Gefar. 
Bas bezweifelt du's ? was machte 
Ich denn groß, dien’ ih dir Hier? 
Bumal, ba mir's nüglich if, 
Lifarde, 
Wie dad bir? 
Gefer. 
Beil du es biſt, 
Der recht großen Dank von mir 
Heut verbient, 
Lifardae, 
D, bitte! ſprich, 
Vorin dieſer Dank zu ſeten7 
um die Handlung recht zu ſchätzen. 
Gefear. 
Das mit Zederiko fi 
Gerafina wird entzwein, 
Lifarba, 
Und wie nügte ſolches biy ? 
Gefer. 
D bad närt mir! 
kiſarda. 
—Wehe mir! 
Eis du ihn ? 
Gefer. 
Ich weiß nicht — nein — 
Dei begnüäg’ did, wenn bu weißt, 
De, in meinen Mißgeſchicken, 
Fan ans ihrer Gunſt zu rüden, 
Mir das Leben geben heißt. (Geht. ) 
Lifardea. 
Bad, Bott! was iſt vorgegangen? 
D, in dieſer Bweifel Schlucht 
Sch ich wohl, daß Eifexrſucht 
Gleiche den zerſchnittnen Schlangen! 
Sterben ſie, erfichen dreiſt 
Reue (web mir!) aus den Stücken! 
„Ihe aus ihrer Gunſt zu rüden, 
Bir dad Leben geben heit?” — 
Gott! des fegt mich mehr In Roth, 
Ad daß man den Gefar ſucht! 
Gaögt nikt eine Giferfucht, 
Dep glei eine zweite droht ? 
(Bederiko tritt auf, fi zurädhaltend. ) 
Federiko. 
D Eiſarba! — 
kiſarda. 
Wie, Tyrann, 
Sprichſt bu mit Berſtellung mir? 
Federiko. 
Erafter ſprch ih wohl zu dir, 
Ruar daß ih es jetzt nicht kann! 
Dieſen Ton erheiſcht die Pflicht; 
Pflͤcht iſts, daß ich mid gebulbe, 
Bell ich mir es ſelber ſchulde, 
Denn dir ſchuldig bin ich's nicht. 
Zief gekränkt durch dein Betragen, 
Bleib' ich dennoch, wer ich bin, 


Und von Neuem muß mein Sinn 
Um bein Leben Sorge tragen, 
Schützen will ich's, Undankbare, 
Vor der Noth , bie es bedraäut, 
Bil, es kam bein Water Heut! 
ſiſarda. 
Schweig/ Berräther! ich erfahre, 
Wie mit Celien du verſchworen, 
Wie man mid verbannen Zope, 
Geberit Os 
Ich, mit Gelien ? 
Rifarpe. 
Sa, Tyrann! 
Selien Haft bu dir erkoren. 
Sederiko,. 
Gelien, ic ? 
2 iſarda. 
ich wegzubringen 
Denkſt du, ja, durch raſche last 
Bor dem Vater, der mich fuht, — 
Doch es fol bir nicht gelingen ! 
Dir zum Trotze will id bleiben; 
Was für Gelien du erſonnen, 
Für die Fürkin fein gefponnen, 
Seiner will ich's Hintertreiben | 
IR der Anfang doch gemacht 
Mit des Steins wilkommner Beute, 
Den id nit wegwarf, den heute 
Ich ihr gab. a 
Federiko. 
Sieh in Betracht, 
Wenn ich hiervon dir nicht ſpreche 
Und dich warne, das beweiſt, 
Daß Ein Sorgen meinen Geiſt 
Wider andre Sorgen ſchwäche: 
Eifarde, 
Nichts als Trug! wenn Gelia ſpricht, 
Daß man Ceſar ſucht allhier, 
Seh ich klar, es kommt von dir, 
Darum glaub' ich Beiden nicht. 
Täuſche dich nicht, als gewährte 
Sorgen mir bein thöricht Streben , 
Vielmehr nahmeft du mir eben 
Gine Sorge, die ih nährte, 


Federiko. 
Schaue — 


eiſarda. 
Nichts iſt da zu ſchauen! 

Seberito. 
Siehe — 

fiſarda. 

Nichts iſt da zu ſehn! 

Seberilo. 
Befeh — 

Liſarda. 

Ich will nicht verſtehn! 

Federiko. 
Traue — 
Lifardae,. 

‚ Wein, ih will nit trauen, 

Weis ih doch, es if Betrug ! 
Glaubeſt du, Ich würd’ erſchrecken, 
Sei mi flüchten und verfteden ? 
Nichts da, nein !.zu deinem Fluch, 
&o wahr ih den Himmel erbe, 
Bleib’ ih, hindre dein Getriche, 
Daß du fierben ſollſt vor Liebe, 
Wie vor Eiferſucht ih ſterbe! — ( Eilt fort.) 
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Weiße Hände Eränken nicht. 


ge deriko. 
Den!’ , Unfinn'ge, bir vermeiden 
Wollt' ih eine Noth, nit mir! 
Döre, merke! (Enriko tritt auf.) 
Enriko, 
Cavalier ? 
dederiko. 
Was befehlt her? — Bittres Selden! 
-Enrito 
Dört die Bitte ded Enriko! 
Man dat mir gefagt, daß bier 
Sefar weile — — 
Zederiko. 
Wehe mir! 
Enriko (bei Seite). 
Himmel, das iſt Federiko! 
Aber was iſt da zu thun, 
Da er mir ben Nüden kehrte? 
Federiko (eben fo) 
Wenn man ihn bavon belehrte, 
Darf ich's ihm nicht Iäugnen nun! 
Herbes Loos, wenn er fie fieht! 
Enriko, 
Satt mit eu! 
Federiko (hei Seite). - 
Gr folgt der Armen! 
Wie bewirkt nur mein Grbarmen , 
Daß fie dem Verdacht entflieht? 
Denn daß er. ben Namen fraget, - 
Den fie bier hat angenommen, 
Beigt, daß er bei feinem Kommen 
Alles bat gewußt. D faget 
She mir, nimmer gänft’ge Sterne , 
Wie len!’ ih ihn anderwärtd? (Laut ..) 
Ha, Enriko Sforza! (Bei Seite), 
Herz 
Sn dem Bufen, nie verlerne, 
Dog du mein bifl! 
Enriko (zurückkommend). 
Was befehlt Ihr? 
Fedbderiko (bei Seite). 
Auf Gefahr von Lieb’ und Leben , 
Muß ih fie zu retten fireben! (Laut, ) 
Manche Klagen , bad verbehlt ihr 
Guh nit, Hab’ ich wider euch; 
Gern fagt’ ih fie euch fofort, 
Doch an einem flilern Ort, 
Dier wird's offenkundig gleich; * 
Darum fieh’ ih, kommt mit mir, 
Enrito. 
Eh ih Ceſar ſuche, werbe 


Gin Senügen ber Beſchwerde; 


Herr, ih folg’ eu, führet ihr. 
Federilo 
Führt mih, Herr, nah eurem Sinn 
Cure Wahl muß ich erwarten ; 
Doch, find wir nur aus dem Garten, 
Schlag’ ih wohl eu vor, wohin 
Wir die Schritte mögen richten. 
& nt i 4 0. " 
Sehn wir! 
(Serafina kommt.) 
Serafina. 
Mas gibt’s ? 
X8Sebderiko. 
Herrin, nichts! (Bei u 
Unglüdfel’ ger gibt es nichts! 
& nri 4 0 
Doch! und ih will's dir berichten! — 
Bei dir wollt’ ih Ceſar's warten, 


Wie du weißt „ als wir vernahmen 

Von der einen deiner Damen, 

Er nerweil’ in dieſem Garten, 

Bon Beforgniß nun getrieben, 

Das aus Furcht wohl vor Gefährde 

Unentdeckt er flüchten werde, | 

Wollt’ ih länger nichts verſchleben; 

Da verſtatteteſt du mir, 

Jürſtin, nah ihm auszugehen, 

Dier glaubt?’ ich ihn zu erfpäden, 

Und fand Federiko hier, 

Federiko ift mein Freund, 

Und da ih ihm nicht verborgen 

Meined Kommen Zweck und Sorgen, 

Dat er Höflih fi vereint, 

Weil er glaubt zu wiſſen, wo 

Gr Hinausging, mid zu leiten 

Und bis zu ihm zu begleiten, 
Serafina. 

Ohne Bweifel ift ed fo; 

Und da ihr ihn nit gefunden 


Und es fpät ik, ziehet euch 


Bis nachher zurüd — ſogleich, 
Sn eu'r Bimmer ! 
Enriko. 
Tief verbunden 


Folg' ih dem Befehl! (Im Gehen zu Federiko) 


Mir meiden, ' 

Daß den Streit fie merke, fo. 
Federiko. 

Morgen ſehen wir uns. 
Enriko. 

Wo? 

Federiko. 

Das werd' ich euch dann beſcheiden. 
Serafina. 

Sagt mir doch, was redet ihr? 
Federiko. 

Nochmals heiß' ich ihn willkommen, 

Der den Weg zu uns genommen. 
Serafina. 

But! — Ihr geht! — Ihr bleibet Hier ! 
(Enrito get.) 

Federiko, laßt's ergründen, 

Eh ich mich erklären muß, 

Ob ihr kamt mir zum Berdruß, 

Oder um mich zu verbinden? 
Federiko. 

Dieſen Zweifel TIP ich leicht: 

Euch zu dienen kam ih her. 
Serafina. 

Das zu glauben, wird mir ſchwer, 

Denn ed hat fi wohl gezeigt, 

Daß ide Samt, mich zu betrüben. 
Federiko. 


3ch 7 
Serafina. 

Sal gleich im erſten Nu 
Schreibt ihr eine That eu zu, 
Die ein Andrer kam zu üben; 
Und beim zmeiten Male jet — 
Federiko (für ih). 
Gott! ' 

Serafina. 
Beigt ihr (ganz ſah ich's Hier) 
Weil Enriko einftens mir 
Diente euch durch Ihn verlegt; 
Drum wünſcht' ih nun audzufinden: 


4 


Meiße Gönbeskeinten. nicht. 


SR dieß, wenn wir's vet .Iebanlın.. ... 
Sin Verbinden oder Kränken? ,n 
Federiko. 2° 
Es IR Kränken und Verbinden, - * 
Serafing. 
Kränken und Verbinden? 
Beberito. 
Sa! 
Serafi a An, 
Bohl= und Wehthun — liegt barin- 4 
Kit ein völl'ger Widerfinn ? ,, 
Kederiklo, f 
Sonſt! für mid if er nicht de, | 
Serafina, , 
Wie? eb ziemt, daß Han mird zeige! . 
Zebdberito,,; 
Ja! ih kränke und verbinde 
So durch das, was ich verkünde, 
Als durch dad. was ich — 
Serafina. 
Das verſteh ich nicht. 


dederiko. F 
Doch = 
Serafina. Br 
Klare fpreät ! i wei) 
Keberito. A , 
DaB, ann id ‚let en 
Serafinx. 


Beßhalb? Bi 
Sederißo. 
Weil mir banget. 

Serafina . ka 
Biel ,.- 
Zebertko. 
Daß ih dann euch wider mid 
diaden muß, bab’ ich auch eben 
Sanz dad Recht auf meiner Beite, 
Serafina,. 
Rein! ich würd’ in jedem Streite, i 
Bean ihr Recht Habt, Recht eu RS 
E Beberiko, ER 
fo, Herrin, wollt Ihr ba 
Mir in nidptd entgegen feyn, - on 
Bean id mid vertheid'ge7 
Serafine; ı7 mn... 
Kein! 
Beberito. 2 
Bolt ihr günſtig penlen? |, + _n 
Gerafine. Sa 
Bo! 
Keberike.,. £ en 
Sqhabet auch, was ihr font din, 
Dem Cariko? Re 
Serafina, ee t 
Mag es ſeyna 


Sedberilo. 
So wißt — doch neia!“ 
Rob kann ich mid nicht erblären. 
(BiE Hm, Gefar —) 
GStırafina, * 
KÆehret um.... 


Sprecht! 


Gefar. . ie, ie 


Bas gibt'at 


gederit o. 
Ich kaun 
Air's aicht, ſchön⸗ Celia, benten⸗ 
Ms nicht meines Unfteras Senken ; 
zn ich dich ſeh, wohlen! 
bie VDoune un vorbe, “ 


> 





Sag’ ihr nur von meinchprgen, 


Das nur fie ermägen,  . 
Das meing, iyb’ fin Nätpfel-fel, 
x SILL5 t Ts fin 0; |, tor 


Wer, in bee Verwortenpeit , 
Könnte noch Gedanken faflen ? 
Gefar (für fen. 
Da er fie allein gelaffen,.. - , .;: 
So komm’ ich zur guten Stunde. 
Auf denn, eigsafian’ ger. Geiſt, 


Mache, buß mein banges Herz, = 


Wenn fie zürnt, pergeht in Schmerz, 
Bürnt fie nicht „rfih.glädli preiſt. 
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(Sieht eine Rolle hewont and ſtellt fi, als ſtubie re er 


fie; liest:) 
Jener Wunderheib von Thebtu, 
Der im Kampfe hat befiegt. — 
Serafina. 
Was gibt's, Eeliad , 
se gr. 
Wareſt du 
Hier, o Fürkin? nun , ich lerne 
Meine Rolle. 
Serafina. — 
| Nicht ungerne 
Läßt fi die geftörte Ruh, 
Ales was zerſtreut, behagen, 
Bas an ihm mic. räßen Yannz 
Bon ber Rolle fag was an, 
. & eferz Re: 
D, ich will fie ganz dir fagen ! 
ıBerafing. 
Welche Kabel wäplte. man ? 
Befar u! 
Den verliebten Herlules, 
Der zu Füßen Dmfale’s 
An dem Noden faß und ſpann. 
Serafina. 
Das ae Liebe ? 
Gefer 


—4 


* 


Do 5: 
Diefe Stelle ſagt's, die eben 
Ich durchlief. 
Serafina. > 
3 will Acht geben. 
Sag fie her. er 
Sefar. — 
Mit Sange? 
Serafina. F 
— Ja! 


Gefer (fingt ). _ 
Jener Wunderheld von Theben 
Der im Kampfz Hat befiegt un 
Erſt den Afrikanerlömen, 
Nachmals den Gretenferfier , 
Lieb’entbrannt für Omfale, 
Diefed holde Goͤtterkind, 


Gibt die Thierhaut für das Mieder 


Und die Keule für die Spill'. 


Tagewerk, Betragen, Trach, 


D wie macht ihn daß, gering! 
Unp man lehret ihr. au, meineny 
Und man. Iehrt ihn, daß er fingt:. 
Schilt nicht, mid fo U ‚schen. 
Süfe Meifterin,, 

Denk, daß ich kein niedrig Weſen, 
Nein, nein, nur ergeben bin. ; 
Siehſt du mich im Fraungewandz, 
Weiß «6 doch der milde Sinn, 
Der in Liebe fi mir neigat, 
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SR Hände Wränten nicht. 


Dap ih Erbenkönig Bin, +‘ Ci ' 
Daß von deinem. Blick gefangen," -- 


Seit' mein BE ſich dir gab Hin, ©: 


SH vom Derrfhen bin gegangen, 
Weil mir Dienen ward Gewfin."! 
Und dba id um di in Bangen 
&o viel weinte, ſo viel litt, 
Bis mi forttrieb mein Berlangen 
Und bdie-Lieb’ ih brate mit, 
So ſchilt nicht, mich fo zu fehen, 
Süße Meikerin....: Pad ..mt 
U SerfiRu N 
Dalt! ed zieht auf folcht Meife‘; 
Mich bein Wohllaut nad fi Hin, 
Daß ib, Celia, mehr faſt fede, 
Als ih hör’ in deinem Lieb, 
is efar. 
Wie erfcheint’s dir? - 
& era fi no , 
O fo lieblich, 
Daß mir nimmer was erſchien, 
Was fo füp die Lich’ enthüßkt. 
Gefer R re 
Sou ich weiter fingen? 
Stra fi na. 
Sing! 
Gefar (fingt). -’ - 
Wider deine Bruft und meine _ 


[2 


Büdt das wilde Sötterind 36 


Eherne und golbne Pfeile, | 
Dir zum Haß, zur Liebe mi " 
Sag’s ber Born, den ich bir ſehe, 
Sag's die Gluth, die du mir fiehſt, 
Wie fich wechſelnd in uns Beiden 
Weinen mit dem Laden miſcht. 
Doch 05 er zwei Keindedtriebe 
Dir und mir vom Himmel bringt‘, 
Ob in Daß er und in Liebe 
Hoheit. fi) zu beugen zwingt, — 
Schilt nit, mid fo zu fehen, 
Süge Meifterin, 
Denk, daß ich kein niedrig Weſen, 
Nein, nein, nur ergeben bin. 
Serafüna. 
So verkündeſt du das Lieben, 
Daß du mir zu wähnen gibſt, 
Ob es wahr fei, ob erdichtet. 
Etſar. 
Und was denkſt du endlich dir? 
Serafine. 
Traun, daß es erdichtet felz;’ 
Denn dächt' ih gar enblich mir, 
Daß es nicht fo ſei.... 
Ceſar. 
Nicht zürne, 


Alles, was du doͤrteſt Bier, 


Iſt ein Mahrchen. 
Serafina. 
Run, wohlan, 
3n’8 ein Mährchen nur, fo fing ! 
Geſar (fingt). 
Hab’ ich gleich Auf deinen Wangen 
Die entörannte Glut erblidt, 
So die’ Nelke nieder beuget 
Und in Blut hüllt den Yasnılm, 
Win ich doch darum nit bangen. 
Weil ih. nit fo eitel bin, 
um zu lieben aus Verlangen, 
um zu’ dienen um Gewinn. 
AU mein Gluͤck IR, dich zu Leben! : 


Doch da Oluck auch Lieben if, 
Das nit einfam iſt geblieben, - 
Werd’ au bie Glück nicht vermißt! 
Drum ſchilt nicht, mi fo zu fehen, 
Süße Meifterin, 
Denk, daß ich kein niedrig Weſen, 
Nein, nein, nur ergeben bin. 
. Serafiaa 
Still, o ftile, fing nicht weiter! 
Denn ich fühl', es ift zu viel, 
Länger biefen Zweifel dulden, 
Db es Ernft it, oder Spiel, . 
( In der einen Seitenniſche erſcheint "ungefehen Gar.) 
Gar; 
Eben Hört ſch Gefiens Stimme, 
Laß fehn, ob mein Lied fie fingt. 
Gefer. s 
Klar iſt's, daß dieß etwas Art’ges 
Spielen- Heißt, und nicht: mit mie """- 
Mupt du dich erzürnen , da 
SH die Rolle ja nicht ſchrieb; 
Bürne dem, ber fie geſchrieben. 
Carl 
Ach id u weh! Haß dieß : 
Etwas Art'ges fpielen heiße, 3 
Sagt fie eben da zu ihr, 
Und daß fie auf den fol zürnen 
Dört’ ih, ber die Role Li Zu 
Serafina. 
Sage mir, wer fohried die Holle? 
Ceſar (für). 
Was fag’ ih nur jegt zu Ihr? 
(In der andern Seitennifhe erſcheint Kebert to.) 
Federiko. 4 
kaß nun fehn, ob Gelia 
Serafinen von mir fpriät. 
Ceſar. 
Wer denn ſollt' es ſeyn, o Herrin, 
Der, um was du frageſt, ſchrieb, 
Als wer auf das Bartfte liebte, 
Und dabei auf's Tiefſte litt* 
Carl. 
Wie fie mich fo ſchön naeſchuncet, 
Ohne mich zu nennen, mit 
Zein und wohl erdachter Rede! 
GSederiko. 
D wie preif’ ich mein Geſchick! 
So hatt' ich's ihr vorgeſchrieben, 
Ganz gewiß ſpricht ſie von mir. 
"&tflar, 
Darum , Herrin, anzuklagen 
Und zu fragen if bien. niht, 7 -_ 
Da ein Andrer kam zu fagen, . 
Was mein Mund in: Rlagen fpriät. 
Federiko. 
D wie viel ich Celien danke! 
Carl. 
D wie dank' ich Celien wid! 
Seſar. 
Jeder ſpricht von feinem eieben ©. 
Wie er eben kann und wil, 
Und was id dir jegt beſchrieben, 
Iſt nur fremder Liebe Spiel, 
Serafinma. 
Doch darauf muß ich befteben, 
Daß du einen Auffhlap gibſt, 
Auf wen biefe Reben gehen. 
Sefar. 
Wüpt’ ih, daß du ruhig bliebſt, 
Würd' ich dir es nicht verſchweigen. 





Weie Hänbe. kraͤnken nicht. 


Serafina. 
Ron, ih zürne bir nicht, ſprich: 
. 'Geforn 
Wirk du Mc nicht böfe eigen ? 
Serafina - 
Rein ! x i 
Gefar. 


Mir’s danfen? 
Serafina. 
Sicherlich! 
Cefar (für fich). 

Muth, wein Herzi denn dießmal naht 
Aller Leiben Sieh für dich. 4Gaut +) 
Run denn, was ich ſprach und nat: 
Strafine ! war — 

Gerl und Federiko ee, 

Für mi! 
Ceſar. 

Run, da fie geſagt es haben, 
Bas dab’ ich zu ſagen bir? 


Carl. 

Da ed mir bewußt geworben — 
Federiko. 

De es klar geworben hier — 
Carl. 

Daß du nicht wirft zornig blicen — 
Federiko. 

Daß du nicht wirft zürnen mir — 
Carl. 

Ach bin's, der daB Blatt geſchrieben, 
„SFederiko 

ss. deß Lieb? ein Rättzſel if! 
Serafina. 


Kun da Gelia für euch Beite 
Sprach, wie. Jeder von eu ſpricht, 
Saget Gelien , daß fie nun eu 


Anch die Antwort fagt für mid. (Geht. ) 


Gefer. 
Riht fo! denn ber Briten Loos 
DVandbte fi gar wunderlich, 
Und de ih für Keimen ſprach, 
Sprachen Beide fie für mid, ( Seht.) 


Garl 

Db au immer dein Erzürnen — 
$eberifo. 

D6 bein Born auch Immerhin — 
Carl, 

MiS nit, no die — dire = 
Keberißo. 

Nicht die Freundin hört, noch mi — 
Garl. 

Süße Plͤcht bleibt mir die Liebe — 
Federiko. 

Sterben bleibt mir ſüße Pflicht — 
Carl. 

Unb wenn bu mich ſieheſt weinen — 
Jeberito. 

uUnb wenn bu mich Leiden fiehſt — 
Beide, ö 

GEällt wit , mi fo zu ſehen, 

Göge Meikerin ! 


Deut, dos ih kein nichrig Weſen 
Wein , nein, nur ergeben bin. 





Dritte Abtheilun g. 


Garten. 








Enriko und Serafina (treten auf). 


Enrito.! 


Da Sefar, mein Sippe, Hier, 
Wie von Allen wurb’ erzählet, 
Weit Ihn meine Forſchung quälet, 
Sich verborgen Hält vor mir, 
Wi ih ihn nit weiter kränken; 
Wiſſen, daß er bier ift, thut j 
Mir Genüge ; drum geruht, 

Die Erlaubnig mir zu ſhenken, 


Herrin, daß ich weiter reiſe; 


Sehnſucht nach dem lieben Kinde, 
Das ich längſt mein harrend finde, 
Drängt mich auf befondre Weife, 
Nicht zu fäumen, 
Serafina, 
Wie auf dringen 
Mag ber Grund. ber euch entführt, 
Wänſcht mein Herz, von Dank gerührt, 
Cuch noch Freude barzubringen, 
Drum bitt' ih, laßt eu verleiten 
Nur zwei Tage anzuftehen,, 
Um ein Spiel mit anzufehen :, 
Das die Hoffräulein bereiten, 
Meinem Jahresfeſt zu Ehren, — 
Doch das Welt euch zu erhöhen, 
Dat mein Herz fi außerfeden : 
Daß die Gavalier’ einmal 
Nicht beim Schaufpiel figen follen, 
Sondern frei, nad eignem Wollen,. . 
Masken fommen in ben Saal, 
Vielleicht, wenn wir's fo beginnen, 
Schleicht der Prinz verlarot fi ein, 
Weil er fiher glaubt zü feyn, 
So daß wir das Biel. gewinnen ; 
Denn, fag’ ih die Wahrheit, fall | 
Alle Freude flört ed mir, 
Daß ihr ihn nit nehmt von bier, 
Sondern unter Feinden laßt, 
Da eb ift, zu meinem Leide, 
As 0b meine Sunft ſtets bliebe 
Eine Schule Hier ber Eiche 
Und ein Kampfplag dort bem Neide. 
Enriko. 
Doch, hat er, in Furcht, daß ich 
Ihn entführe, fi) verborgen, 
Wird beſchämt er und in Sorgen 
Glaubet mir es ſicherlich, 
Nicht zum Feſte kommen, weiß 
Er, daß ich dabei erſcheine. 
Serafina. 
Nun, ſo finnen wir auf eine 
Weiſe mit Seſchie und Fleiß. 
Daß er komm’ und ihr bad Spiel 
Dennoch feht. 
Enrito, 
Die befte Weile 
Iſt, ich thu, als 0b ich reife, 
So erreihen wir das Biel, 
Serafina. 
Wohlgeſagt; auf deinem Zimmer 
Schließ für's erſte denn bi ein, 
Und da bu verlarvt kannſt ſeyn 
Bei dem Fe, fo wird doch — J 
1 
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Weiße Dände kränken nicht. 


Ein Wunſch mir dabarch erreicht, 

Mit der Hoffnung, daß dabei 

Auch der zweit’ erreichbar fei, 
.:@nriko, 

So genehm mir Alles däucht, 

Dehnt fi jeder Augendid, 

Wo id von Lifarben ferne». 

Doch zum Jahr. 


Doch 
Feder 
Euer 


Doch 
Dem 
Daß, 
Das 


Wie 
Denn 
Denn 
Wir 
Dar 
Mit 
Jene 
Daru 


Geht 


Serafina. 

J Seth nell 
Geht ich möcht' euch an mich ketten, 
Doch ich — 


Goͤnnt noch E 
ge m). 

Iſt das nit 
Wohl! mein | icht. 


Da Liſarda ni 

Geht Enriko < 

Und nah Hau 

Sie den Weg voraudgenommen ! 

War fie doch gar wohl belehrt, 

Daß ber Vater kam bierher, 

Und ich fah fie au nicht mehr, 

Seit fie das von mir gehört, 
Serafina. 

Schreibt mir ja! werth dieſer Liche 

Iſt mein liebended Gemüthe. 
Enriko. 


Daß der Himmel euch behüte! (bei Seite.) 


Wenn ſonach ich hier verbliebe 
Und verreiſte nur zum Schein, 
Denk' ih, ganz im Stillen nun 
Meinem Ruhm genug zu thun, 


kud er mi auch gleich nicht ein, ( Bet.) 


@erafine, 
Kederito, habet Dank, 
Daß ihre in der Nähe waret, 

Federiko. 
Wie das? 

Serafine. 


Damit ihr erfahret — (Wei Seite.) 


Schwer dem Bergen wird ber Bwang! 
Federiko (bei Seite). 
D wie wird dem Herzen bang ! 





Serafina (eben fo). 

SH bin blind! 
3 Federiko (eben fo). 

. Ich bin beilommen ! 

N SGerafine, 

Das, da Ceſar nit gefommen , 

Nun Enriko reifet fort, 

Und daß er an jedem Dr: 

Wird in meinen Schwg genommen, 

Werdet ihr nah feinem Scheiden 


. Euren Gegner nicht mehr fehen, 


Lat ben alten Bwilt ergehen... . 
Se kein Groll mehr in eud Beiden. 
Aederiko. 
Wird auch ſchwer mein Ruhm es ielden, 
Unfre: Fehde beizulegen, 
Gern body litt’, er euretwegen, 
Ob ich glei ein Ritter bin; 
Denn es bätte keinen Sinn, 
Wollt’ eu, Herrin, Leid erregen, 
Wer fletd eurem Willen treu, 
Eurem Wunſch ergeben. war. 
Serafina. 
Iſt dad nit, fo wird es Mar 
Sm Scheimniß, daß fo frei 
Ihr enthülltet , ald ihr zwei 
Kränkungen entfhulb’gen wolltet. 
Federiko. 
Lieber, als daß ihr mir grolltet, 
Würd' ich's, wenn ich dürfte, ſagen. 
Serafina. 
Nein, bas durftet ihr nicht wagen, 
Das iſt mir bekannt, auch ſollfet 0 
Ihr mich ſchwerlich hintergehen2 
Stets wird dem, der beim Beleid'gen 
Sich nicht wahrhaft kann vertheid’gen, 
Nichts fo gut, als Schweigen fleben. 
Federiko. 
Ach! wir’ Alles fo geſchehen, 
Wie es unmild wähnt dein Geiſt, 
Nicht mein Wille war's! 
Serafina. 
B3Zumeiſt 
Muß mit Staunen ich bemerken,, 
Wie fi Lüge weiß zu flärken! 
Federiko. 
Ach, die Wahrheit iſt verwaiſt! 
Serafinma. 
Moͤglich wohl, daß fie es ſei, 
Doch fie iſt nicht, glaub’ ih fehl. 


Mo fie fi nicht fehen läßt. 


Keberiko, - 
Gern und gleich zeigt fie ſich frei, 
Daß ihr prüft und glaubt babei, 
Wolt ihr Eines mir verfpreden. 

Serafina. 
Was? 
Federiko. 
Nicht Bürnen dem Erſrechen. 
Serafina. 
Dem Erfrechen? 
Sederiko. 
Sat 
Serafina. 
Iſtꝰs ein 
Sündigen au mir? 
Kederilo. 
D nein! 
An mir felber ein Verbrechen. 


Weiße Hände Eränken nicht. — 


Serafina. 
Run, dann darf ich's doch erfabren, 
Wenn bu gegen dich nur fehleſt? (bei Seite) 
‚Herz, wie du did Ichwer verhehleſt! 
Federiko. 
Bier dich kränkt das Stillbewahren, 
Kränkte mich dad Offenbaren. 
Serafina. 
Run, ih will, du ſollſt did kränken, 
Um nur mir bier Licht zw ſchenken. 
Federiko. 
Biet du willſt, es ſei verkündet, 
Bährend bein Befehl mid bindet, 
Auf Enriko’d Wohl zu denken? 
Serafin« 
Usf Enriko’s? 
Federiko. * 
Ja! 
Serafina. 
Wie fbön 
Die Eatſchulb'guag!: eine Dame 
Erſt und nun Gariko’d Name. 
Sederito, 
Serrin, hab’ ih nun gefehn, 
Diefen Pas mir offen fiehn, 
In mir auch nicht weiter bange, 
Serafina. 
Mir doch; bis ich Licht — 
Big ich Hören. 
Seberilo 
Dört geneiget. 
Serafina. 
Redet — aber nein doch, ſchweiget, 
Bell ich gar kein Licht verlange I (Seht.) 
Federiko. 
Ich Unfel’ger! wie geſchwinde 
Rächt fie fih! doch, darf ih klagen, 
Benz Be Weib iſt und es gibt 
Sa die Dand fih ihr die Ruhe? , 
Bir fie floh vor ber Vertheid'gung, 
Um ed nimmer zu erfahren, 
Daß ber Tiebt und nit beträbt, 
Der nit zu betrüben dachte! 
Ber fah je zwei Handlungen 
So in Widerſpruch verfallen , 
Daß es Hoffnung gibt, bie kränkt, 
Und ein Wohlthun, das man haffet ? — 
Yimmel! warum if Enriko 
Dias Gefar fortgegangen, 
De er aur um CGeſar kam? 
Und weiß er, es frei Liſarde, 
Barum geht er ohne fie? 
Bust’ er's niht, was fest ber Alte 
Seſar, wo kein Eefar If? 
Drag der Himmel mid berathen! 
Wie ib ſuch', ih finde nimmer 
In dem Labyrinth den Yaben. 
Patakon (kommt). . 
Patakon. 
Bo ſteckſſt du? den ganzen Tag 
Sub’ ich dich. 
Bederiko. 
D fa’ niemanden, 
Der ES ſelbſt fo dat verloren, 
Dep er ſich zu finden zaget, 
Patakon. 
Run, was gibt es? wieder neue 
GSazkeleien von Lifarden , 
Neue Könfte Zungfer Nifend T 


Seberiko, 
Was es ik, kann ih nicht fagen: 
Aber ſprich, weißt bu von ihr? 
Patakobn. 
Seit dem Stückchen, das ſie machten, 
Mit dem Stein und mit der Sohle, 
Sind ſie Beide wie verſchlagen. 
Federiko. 
Ohne Zweifel, ob fie gleich 
Schien die Kunde zu verachten, 
So ich dir vom Water gab, 
Dat fie fih auf beffre Nachricht 
Schnell entfernt, und wenn fie ging, 
Um daheim auf ihn zu warten, 
Dat dad Befte fie erwaͤhlt. 
Patakon. 
Eines widerſpricht gewaltig 
Dieſer Wahl, von der du ſprichſt. 
Federiko. 
Mob? 
Datalon, 
Daß die ’mal Bug fol handeln, 
Die ſtets toll gehandelt hat. 
‚Kederiko, 
Noth if weife, und gewandelt 
Hat fi ihre Ginfiht wohl. 
Patalon 
D ſolch Wandeln iſt zum Lachen; 
Das Verliebtſeyn iſt mit ſolchem 
Kurioſen Los behaftet, 
Daß, wer 'mal den Kopf verlor, 
Ihn nicht wieder kann erhaſchen, 
Oder nicht verliebt bleibt. Mag es! — 
Sagſt du mir nicht dein Vorhaben 
Mit der Fürftin ? 
dederiko. 
Meine Lieb' iſt 
Ziffer, nicht zu offenbaren, 
Hiroglyfe, nicht zu Iöfen, , - 
Und ein Räthſel, nicht zu rathen, 
So daß ih in meinem Geifte, 
Von Verwirrungen umfangen, 
Kränkung fche, wenn ih ſchweige 
Wenn ih rede, Kränkung ahne; 
Eie und ich verfiehn und nit. 
Patakon. 
Die Verwundrung kannſt du ſparen, 
Denn die Liebſchaft eines Schranzen 
Iſt ein Seelen⸗-Putzalaskaſten, 
Worin man von außen ſchauet 
Porzellanene Spielſachen, 
BantafiensHaudgeräthe, 
Biererein von Filigrane, 
Wortfpielfhnidfhnad von Kryſtall, 
Derlemuttgebrehte Fraſen, 
Sichtbar zwar, allein nit faßbar. 


Federiko. 


Laß das läppiſche Gefaſel, 

Iſt was Neues, ſag es mir. 
Patakon. 

Die Komödie von den Damen 

Iſt das Neufte, was e8 gibt; 

Durch die Gärten gehn fie wandeln, 

Und da's auf heut Abend if, 


Denken fie an nichts ald Schachteln, 


Putzwerk, Edelſteine, Ylitter, 
Und die wunderlichſten Trachten. 
Celien, die den Fant ſoll ſpielen, 
Gab die Fürſtin, wie fie ſagen, 








Weiße Hände Eränken nicht. 


Set’ erkenn' ich eu, erkenne 
- Mi als Schuldner edler Thaten. 
Theodor, 
So beut ſich ein gutes Mittel, 
Set fie wieder zu bezahlen. 
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Bwei Kteinobien , die ein Liedchen, 

Beſſer, als fie ſelbſt, von manchem 
Myſterioſen fingen ſollen. * 
Und von ber Prinzeflin Gnaden 

SR ein Jubel, denn ed follen 


Nah Belieben alle Masken Fedbderiko. 
Kommen dürſen in den Saal, Welches ? 
So daß Pläge ſchon und Straßen, Shedbor 


Run, das wißt ihr wohl, 
Dos ih aus dem Baterlande 
Ward um euch verbannt, 
Federiko. 
Auch weiß ich, 
Daß in Orbitel ihr barget 
Euer widriges Geſchick. 


Um zur rechten Zeit zu kommen, 
Voll ſind von verſchiebnen Narren. 
Sederiko. 
Das will ſagen, daß beim Feſte 
Sie nicht wünſcht die Pflicht zu haben, 
Irgend Pläge anzuweiſen. 
Patakon. 


Und was ſagt's, daß in dem Saale Theodor. 
Wo fie die Komödie ſpielen, Wißt denn.... - 
Wird ein Prachtplag aufgefchlagen % $ebdberilo 
Jeberilo Was t 
Das ein ältlicher Miniſter, Theodor. 
Laut dem Vorrecht grauer Haare, Daß ih, verlangen 
Etwa figen kann. Es zu beffeen (1wär’ ein Beffern 
Patakon. Unbeglüdten je verſtattet) 
Die Viele, Floh mit Gefar, In der Meinung — (Bei Seite ) 


Noch will ich die Li nicht fagen, 

Noch die Tracht, worin er filed — (laut) 

Daß ihm bier im Freierſchwarme 

Vielleiht glücke, Serafinend 

Hand und Liebe zu erlangen, 

Ich ihm dann Verzeihn erwärbe. 

Doch ein Sturmwind warf zum Strande 

Mi zurüd und riß ihn von wir. „ 

Als id nun für todt ihn achte 

Und fein Mißgeſchick beweine, 

Dör’ ich in dem Aufenthalte, 

Der mid) birgt, von Reifenden 

Unter taufend Dingen fagen, 

Daß der Prinz von DOrbitel 

Dier fei auf ber Fürſtin Landſit. 

Da mir möglih ſcheint, er fei 

Wohl des Stromes Wuth entgangen, 

Komm’ ih, deß mich zu verſichern, 

Unterm Schuge diefer Larve 

Und auf eure Gunſt vertrauenb, 

So bitt’ ich, da id mein Antlig 

Keinem Andern darf enthüllen, 

Flehentlich, daß ihr die Gnade 

Mir ergeugt und mir verlündel, 

Ob die Sage wahr, ob falſch if. 
Federiko. 

Es betrübt mich, Theodor, 


Sei'n fie nicht Miniſter gerade, 
Nähmen dann gern graue Köpfe! 
Federiko. 
Warum? 
Patakon. 
Weil ſie ſich bewahrten 
Vor dem hinten Puffenden, 
Vor dem rechts fie Zwackenden, 
Bor dem links fie Drängenden, 
Bor dem vorne Schwagenden, 
Und dabei erlöfet wären 
Bon dem Strumpfband das fie martert, 
Bon dem Leichdorn, der fie morbdet, 
Und zumal von dem vertradi’fien 
Ungemach, womit wir große 
Kefte mehr als überzahlen, 
Weil's zu große Füße fordert, 
Daß der Menſch fih ſtandfeſt halte, 
Stellſt du nämlih von der Stunde, 
Wo du haft dein Haus verlaffen, 
Auf des Feſtes Konto brei 
Stunden Warten, und zwei andre, 
Um die Wachen zu durchbrechen. 
Federiko. 
O, wer deine Laune hätte! 
Theodor (erſcheint maskirt). 


Theodor. Daß ich fa 
gen muß, die Nachricht 
Beberito $ Herr ? SR nicht wahr, denn ber fi heute 
gederiko. Hier zeigt unter Ceſars Namen, 


Stil! nannte 
Man nit meinen Namen ? 


‚Der ift, wie mir wohl bewußt, 
Gefar nicht ; vielmehr verbannt er 


Patakon. Einen Zweifel, den ich hegte, 
Ja, Seh ich, daß der Tod des Andern 
Dorther winkt dir eine Maske. Ihn bewogen, ſich der Titel 
Federiko. Des Geſuchten anzumaſſen. 
Was iſt zu Befehl? Iheodor. — 
Theodor. D mir Unglüdfel’gen , wehe! 
Bei Seite Federiko. 


D hört auf, um ihn zu klagen! 
Habt ihr Gefar nicht gefunden, 
Mich doch findet ihr, der allen 
Beiſtand euch bei Serafinen 
Angelobt,, und ide Begnab’gen 
Euch vermitteln wild; 0 firebte 
Nur nicht weiter mein Verlangen! 


Laffet mi ein Wort euch ſagen. 
Kennt ide mich? ( Nimmt die Maske ab. ) 
Federiko. * 
D ja, denn niemals 
War mein Her; ein unbankbares , 
Wo fo vielen Dank es ſchuldet, 
Theodor, als euch; von ganzer 
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Theobor. 
Sega' en Gott dafür! doch wie 
guy’ ih nicht mit tiefſtem Jammer 
Den unfel’gen Tod des Jünglings, 
Den ih auferzogen habe, 
AS, und nun verlor! o mein, 
Euer Herz kann dad nicht rathen. 
Federiko. 
Kommt mit mir, in meiner Wohnung 
Mehr von unferm Ungemade, 
Und maskirt eu, es erkennen 
Eu vielleicht font andre Masken. 
Zbeo bor, j 
Kedt! — D Süd, wie dacht' ih irrig, 
Dap ich Bier dich würd’ erlangen, 
Etets wirb man für gute Kunde 
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Damit er an Federiko 

Nähe meined Bufend Qualen, ' 

Wohl weiß id, die Nach’ iſt unwerth 
Meines Blutes, meined Namens, 

Dod wo nahm ber nichre Neid 

Jemals eine edle Rache? — 

Bu dem Zweck wünſcht' ich das Zimmer. 
Wo er wohnet, zu erfahren, 

Doch da gleich beim erfien Schritte 

Bufall lächelt, mag er walten, 

Da bie Maske mir vergönnet, 

Sein zu warten in dem Saale, 

Wo das Feſt gefeiert wird 

Und wo, er niht Tann ermangeln, (Geht.) 


Großer Saal; im Hintergrund ein Theater; im Bor: 


Die gefürdhtete empfangen ! grund ein Khronfeffel, 


(Seht mit Federiko;z Patakon bleibt gurüd; Bas 
bio kommt maskirt.) : 
Patakon. 
Ber mag nur die Maske ſeyn? 
Dean nachdem fie heimlich ſchwazten, 


Masken (gehen und kommen). Liſarda und Nife 


(Tommen madlirt ; jene bat einen Damenmantel übers 
geworfen ). - 


Geha fie Hand in Hand ab, 


Yabio, 
" Junker? 
Patak⸗on. 
Bad defehlen Cure Gnaben, 
Ser von Maske? 
Kabie. 
Da Ihr mir 


Saget .... aichts! nein ich verlange 
Niäts, das ihr mir fogen ſollt. 
(Binkt ihm aus dem Wege gu gehen. ) 
Patakon.“ 
Großen Dank für bad achtbare 
Sutraun , welches ihr mir ſchenktt. 


Babio (für fi). 
Det’ ich, Patalon vor Allen 
Hier zu treffen ? Das. er mi 
NRit ertenn’ an meiner Sprade, 
Darf ich in der Frage nit 
Beiter geben. ( Weil ihn wiederholt fort, ) 
Patako Rn ° r 
Bag veranlaft 
Eu& , urplögtih zu verkummen ? 
Was fagt ihr? ih ſol mid packen? 
Dabt ihr keinen Mund zum Spreden ! 
Kein? der Mann bält feinen Bafhing! — 
Meines Herren Maske zwitſchert 
Bie ein Difelfint „ fo ſchnattert 
She doch miadſtens wie ein Haufling! 
SR kein Wörtern abzuzapfen ? 
Hab’ ih euch 'mal wohlgethan, ‚ 
Dep ihre mir den Mund verklammert — 
36 fol gehn mit Bott? Ja wohl? 
Bleibt denn ihre bei alen Hagela! (Ab.) 


Stets beforgt’ ih, iferfußht 


Gag’ eb, wer beim Pofcourier 
Einen Brief mit ihrem Namen 
Zend, eröffnet’ und erfubr, 

Bater ihr die Nachricht 


Zyıı Flacht aus Mailand fagen, - 


Niſe. 
Raſteſt du nicht mit Vermummen, 
Die du heut erweckſt die fahr'nde 
Ritterſchaft, die ſchon ſeit tauſend 
Jahren ruhet in dem Grabe 
Des wohledlen und ſcharfſinn'gen 
Don Quixote de la Manchaf 


eifardar- 
Weist du, daß mir Celia fagte: 
Ceſar fuhe man, — dann aber 


Bederiko: ber ihn ſuche, 


Sei mein Vater, — daß Verdacht mir 
Nege ward, ed fei erbihtet, 

Weil ih neues Lieben ahnte, 

Neuen Grund der Eiferſucht; 

Blieb ih drum im Pinterhalte, 

um mid ſelbſt nicht zw verberben 
Unter allen ben Drangfalen, 

Als unfinnig,, wenn ed Lüge, 

Und als toltühn, wenn ed wahr iſt; 
Weist du, dap ih im Verſtecke, 

Wo wir jeut verborgen waren, 
Dörte, daß mein Vater wirklich 
Hier war, aber von dem Landfitz 
Man ihn heut hat reiſen ſehen, — 
Wie kannſt du noch albern fragen, 


Was ih will mit neuer Thorheit, 


Da ich fonft Bein Mittel Habe? 


Niſe. 
Ja! doch wink du wiederkehren, 
Was denn ſoll die Diadkerabe ? 
Denkſt du, daß du fo als Gefar 
Kannſt erfeinen } 


£ifarda 
Sn der Maske 
Kann ih Serafinen fagen, 
Daß er ihre Gunſt verrathe; 
So erreich' ich zweierlei, 
Nähe mih an Gelien, made 
Serafinen eiferſüchtig. 
u Niſe. 
Nicht der Antwort würd' ed mangeln, 
Brächte die Muſik nit ſchon 
Serafinen eine Salve. 
2Liſarda. 
Geh denn auf die andre Seite, 


Bis ih meinen Zwec erlange. 
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(Unter Mufit kommen Garl, Serafina, Febdes| 
eito, Lidor, und bie Damen; bann Fabio, 
Theodor und Patakon mit Madlen,) 


4 


Serafina. 
Da iſt ein Hanbſchih 
Mir entfallen. 


Carl. 5 Patakon. 
Da ich nicht verlarvt gekommen, Da gibt's aber 
Herrin, weil id nur ertrachte, Über einen Handſchuh Lärm } 
Ald eu’r Diener zu erfheinen, Carl. 
Wollt auf dieſem Seſſel raſten Ich.... 
Federiko. 


Und den Platz bier, ber am Höchſten 
Mich erhebt, mir nicht verfagen. 


Serafina fest ih, Earl ſtellt fih zur Rechten.) 


Federiko. 
Was bei Carb iſt Höflichkeit, 
Das iſt Pfticht bei mir; denn klar iſt's, 
Daß ich muß als eures Hofes 
Eskudero mich betrachten. 
EStellt fich zur Linken.) 
Niſe. 
Ihre Standquartiere nehmen 
Carl und Federiko. 
fiſarda. 
Alles 
Schlägt mir fehl! nun iſt's unmöglich, 
Daß ich, fie zu ſprechen, nahe. 
Fabio. 
Nirgends noch ſah ich Enriko, 
Ihm dieß Schreiben zuzuſchanzen. 


Enriko (kommt und ſetzt fſich hinter eine Gurtine ), 


Enriko. 
Iſt wohl Ceſar deren Einer 
Die verhüllt dad Antlig tragen 
Theodor. 
Bad für Alle Freuden find, 
Sind für mi allein nur Qualen! 
Patakon. 
Raſend wünſch' ih, laut zu ſchreien: 
Lichter Meg und angefangen ! 
Lidor, 
Wer fpriht ? 
Patakon. 
Einer vom Parterre. 
Lidor. 
Darf man bier zu rufen wagen ? 
Patakon. 
Ob der König bier duch ſchweige, 
Ein Parterremann ſchweigt niemalen. - 
Gefang. 
GE zeichne die lieblichen, 
> Blühenden Jahre 
Der Kön’gin der Seelen , 
Der Sieg'rin der Herzen, 
Dad Beuer mit Zungen, 
Die Buft mit Sefieder, 
Dad Waller mit Perlen, 
Die Erde mit Blumen; 
Es lebe zufrieden 
Sm herrlichſten Slanze, 
Die Göttin der Schönheit 
Im blühenden Kranze! 
Patakon. 
Die Muſik war gut; was zaudern 
Ste denn nod ? hervorgegangen ! 


(Der Bordang rollt auf; man hört Hinter deu Scene 


eine Stimme:) 
Wie auch deine Füße fllegen, 
Schönſte Chlorid, afenthalben 
Folg' ich dir, 
(Serafinen entfällt ein Handſchuh.) 


Ich heb' ihn auf! 
‚eEifarda (dherzueilend). 
D Kälte! 
Nur wer den Befig-verbienet _ 
Des Juwels, , erhebt die Kapfel. 


(Indem Federiko den Handſchuh aufheben wii, hält 


ihn Lifarda zurück; Gar nimmt ihn und über: 
reiht ihn der FKürftin.) 
Keberilo. 
Laß, laß! wer iſt würd’ger, fie 
Zu befigen und zu haben, 
As ich's bin? 


Lifarta (gibt ihm einen Schlag in's Gshät,). 


Du lügſt! bei Seite) 
Die Wuth | 
Wurde Meift’rin des Verſtandes! 
Federiko (den Dolch zückend). 
Weh mir Unglückſel'gen! Stirb bemn, 
Ehrvergeſſene! 
Ziſarda. 
O warte, 
Tederiko, das bin Ich. 
(Nimmt die Maske ab, ) 
Federiko. 
Wer ſah fi in gleichem Drange! 
Serafina. 


Dier ein ſolch Erdreiſten? 
Lidor. 
Hier 


Solch ein frevelhafter Wahnſtun — 
Enriko. 

Bei dem Vorgang muß th wohl 

Die Verborgenheit verlaſſen. (Kommt hervor.) 
Patakon. = 

Spielt mie ja nit die Komödie, 

Bid ih den Alkaden brachte. 

Federtito (für fih ) 


Gab es Ahnliche Verwidtung?  ', 


Denn ein niedriges Verfahren 
Wär’ ed, fie zu tödten, Ihe . . „ 
Dieß’ idy Mörder einer Dame. 
Nenn’ ih fie, bin ih verloren, 
Denn Enriko it im Saale; 
Kenn’ ih ihren Namen nit, rt 
Will'ge ih in meine Schande. 
j Rs Ale — — 
Sterbe, wer dir kränkt die EHre, 
Sie vertreten wir bier Ale! 
Federiko. 
Haltet inne, haltet inne, 
Niemand zücke feine Waſſe 
Mir zu Gunſten! ſeht, der Scheide 
Geb’ ih wieder meinen Stahl bier. 
Enrito. 
Seberiko iſt mein Feind; 
Ja, jegt ziemt e8 meinem Namen, 
Meines Beindes Ruhm zu reiten. 
; Lifarda (bei Seite). 
Himmel Hilf, das if mein Vater ! 
Serafina. 
Nun, was ſäumt ihr? Tod dem Frevel 
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— Seb .. hg Weise Hände kränken nicht, 
ce a tar gewefen — a a —— Gedt. 
at a on, 
Uns fo euch bedünkt, mein Adel . Wie verrüdt, daß ber Enrito 
re en — Reine Bahn — Liſarden! (Ab.) 
⸗ ⸗ @ 0. 
Bipt, es if.. Da ih ihm ben Brief behänbigt, 
ei far = aa — — Ahn' er nimmer, wer ihn brachte. (Geht.) 
’ Sheodbor. 
Beh, er nennet meinen Namen! Unbekannt in der Berwirrung 
— ei e nn . Bleiben , ift a Wunfh vor Allem. ( Seht.) 
; e. 
Der ſich fühnt durch eine Rache, Euch ruf' ich denn auf als Zeugen: 
. er nimmt , indem er foldhe ui Schirmet fie gleich eine Larve, 
nm zu nehmen unterlaffen , War kein Schleier in dem Lufifpiel,, 
nn — —— ee ik, Sondern Maske bloß und Mantel, ( Geht. ) 
Ä . 4 Serofina, 
— AL 
ri⸗ tönn’ ein Berhällter wagen Du SIEH 
Mir dab Antlig anzutaſten a 
Be nat ⸗ Mir nicht Diener, Volk, noch Wache, 
Seele und Leben ſei verfallen « DanID ae Bielen — 
Bikt, es iſt... Sart. 
gifarda. Daß der Kampf mit einer Dame 
Web, weh mir Armien!, Seyn fol, das entmuthigt uns; 
geberito, Sa, ih muß ihr eher danken, 
O verzeihe mir, erhabne Daß fie einen Feind mir nimmt 
Gerafina , mein Grlühnen! (Bu Sifarden. ) - a muß er vom „Doffen laffen, 
Und du, dede dir das Antlig, RERLERERU DIE TRAIN) 
Und zur Maske füge noch Cibor. 
SH verfuhe, Volk zu fammeln, 


Die Berbüllung meined Mantels, 
Din bie weiße Dand hier hält, (nimmt ihre Hand.) 
Und ba denn fo weiß die Hand ill, au 


Bade fie und bringe fie 
Die zu Füßen. ( Geht.) 


Beiße Hände kränken nidt, Serafina. 
Hab' ih Eeinen Schimpf erfahren. Höchlich achten 
(Geht mit Liſarden.) Werd’ ich dieſe Freundlichkeit. 
Serafina. (Sefar kommt in Rittertracht.) 
Kröntt fie auch nicht feine Ehre, : Gefer. 
Deine Würde kränkt fies fangt fie, Achteſt du fie, o fo Laffe e 
Dier tödtet fie! Mich fie Üben! nit umfonft 
- Enrilo Trifft umgürtet mit dem Stahle 
Dalt inne! Diefer Streit mich. Dient’ er aud 
34 muß fie davor bewahren. Nur tem Spiele zum Bierrathe , 
Serafinı Werd’ ich ihn in deinem Dienfte 
De befirmft fie? Schwingen doch zu «dleen Thaten. (Kür fi.) 
Enriko. Alzufpät kam mir bie Stunde, 
Ja! wer feinen In der Tracht mi Ihr zu nahen. 


Feind fieht ſchweben in Gefahren, Da der Streit Hier mein Erſcheinen 
SR Lein edelmüth’ger Feind, In dem Beitfpiel hemmte. 
Et er nit, ihn zu bewahren; . Serafine 


Darsm folg’ ih ihren Schritten, Warte! 
Bis ih fie gefidert habe. . Denn es Ift Bein würb’ged Thun, 
Soabio. In der Tracht hinaus dich wagen; 
Und ich ſtehe dir zur Seite! Datte dir das Schauſpiel auch 
Daß du nit in Zweifeln ſchwankeſt, , Diefen Ritterſchmuck verfattet , 
Ber es fei, der dich geleitet, Darfſt du fein nicht Öffentlich 
Kennt der Brief bed Freundes Namen. Di erfreun. 
(Gibt ihm ein Schreiben.) Gefar. 
Enriko. Dein Sorn entbrannte, 
Raider ſeh ich's. Da ertrug ed nicht mein Herz, 
Serafina. 8 Angethan mit Ritterwafſen 
Du, Enriko, Nicht hervorzugehn⸗ 
Gehen ibm zu Sunften ! .  Serafina, 
Enriko. Komm wit mir. 
Wahrlich, GCeſar. 
Herrin! und wer bei ſolch offner Nur bie Freundlichkeit geſtatte, 
Ouugthuung noch eine Makel j Derein, mir! 
Serrafina. 


Finden wollt’ an feinem Ruhme, 


Dem fag’ ih im offnen Kampfe, Biſt du wahnfinnig ? 
1 


Weiße Hände kränken nicht. 


Doch, weh mir! barf ih noch Hagen, 
Daß ed irgend Jemand fei, 
Wenn ic) alle dich betrachte 1 
. GCeſar. 
Was iſt dir? 
Serafina. 

Ich weiß nicht, Gelia! 
Aber kann auch ſeinen Namen 
Solche weiße Hand nicht kränken, 
Mir kränkt fie die Seele! daher 
Lügt, wer ſaget: weiße Hände 
Kränken nicht. ( Seht.) 

Ceſar. 

Da ich erlangte, 
Nun in meiner Tracht zu ſeyn, 
Laßt mi finnen, wie ich's karte, 
Nie ſie wieder abzulegen. 
Hoffnung fhöpfet neuen Athem, 
Seit fie Federiko zürnet, 
Sa, die Lofe find gemanbelt ! 
Mich beglüdt die Eiferſucht, 
Die er ihr erregt; fo Bann id: 
Weise Hände Eränken nicht, 
Mit noch größerm Zuge fagen. ( Seht.) 


Im Park. ° 


Etimmen (binter ber Scene), 
Dorthin , dorthin geht man ! 


Lifarba, Federiko und Patalon (kommen). 


Patakon. J 
Hierher, 
Hierher kommt man, hieß’ es beſſe. 
Federiko. 


Wohin, wohin, Undankbare, 
Wohin, graufame Verrätprin F 

Gab’ id nun bad Leben auch 

Dir aus jener Noth gerettet, 

Mo bu meine Chr und beine 
Bweimal auf dad Spiel geſetzet, 
Wohin birgt dich meine Sorge, 
(Nicht, daß dir ich's Thuldig wäre, 
Weil ih mir es ſchuldig bin, ) 

Vor den Waffen, vor den Menſchen, 
Die und folgen? ob wir aud 

Diefen Hain als Zufluht wählen, _ 
Man belagert und barin, 
Während in dem Driente 

Sonne, bamit man und finde, 
Kinfterniß verfheucht und Nebel! 


gifarda, 
Wenig, wenig (wehe mir!) 
Fürchtete mein Stolz die Menſchen, ö 


Die beleidigt ober ſchmeichelnd 
Sich’ beeifern und beſtreben, 
Fröhnend Serafinend Launen, 
Mich zu finden, zu erkennen, 
Wär' es nicht um meinen Vater. 
Federiko. 
Wenn es dieſe Noth nit wäre, 
Was denn gäb' es noch für Noth, 
Welche wir zu ſürchten hätten? 
Wär’ es nicht um ihn, Tyrannin, 
Würd' ih ſäumen, dich zu nennen? 
Würde nicht mit Einem Male 
Deine Thorheit ſich vollenden ? 
Stimmen (dinter der Scene), 
Schnell den Park umfellt ! 


— 
O Herr, 


Gibt & ein ittel hier, als ſchaeuiſten⸗ 


Die Liſarda auszuliefern ? 
Sebderiko. 
Kannſt du dieß mir rathen, Diemme? 
Patakon. 
Allerdings; denn ſei verſichert, 
Dieſes gibt ein bös Erempel; 
Sehn die Mädchen erſt einmal, 
Daß, wenn Weiber ſo Maulſchellen 
An die Maͤnner ſpendend abgehn, 
Zröpfe noch in Schug fie nehmen, 
Dann ergebner Knecht! ziehn Alle 
Ihren Donig aus ber Lehre, 
Und.fie werben und, den lieben 


Zangen Tag mit Dadteln pfeffern! 


Auch geht Noth an Mann, kein Winkel 
Den fie nit umyingelt Hätten, 
Um fo mehr, da durch die Pforte 
Dier am Wäldchen, wie ich fehe, 
Der Entito eben auftritt. 
Enriko ıtritt auf). 
Federiko. 
Dede denn bein Antlis ſchnelle, 
Nicht erkenne di dein Vater. 
Enriko. 
Federiko 3 
F ederik O. 
Was befehlt ihr? 
Enrifo, 
Serafina iſt beleidigt, 
Wie du weißt, ob der verwegnen 
MWeife, womit biefe Dame 
Unvorfihtig eingetreten, 
Shre Feſtlichkeit zu ſtören. 
Sie befichlt, euch feſtzunehmen, 
Und Lidor, ber weiß, daß du 
Gingſt zum Haine, hält bewegen 
Diefen Hain dit eingefhloffen 
Und befegt mit vielen Menfden. 
Ich, der die Verpflihtung habe, 
Did zu fügen, bir zu helfen, 
Daß ein andrer Kampf beginne, - 
Wann wir diefen erfi beendet, 
Kam dur jene Pforte dort, 
Die zu meiner Wohnung gehet, 
Und voraudgeeilt ben Andern, 
Will ih fehn, was du gedenkeſt 
Bu beginnen, denn verpflichtet, 
Deinen Schutz zu Übernehmen, 
Wirft du ſtets bereit mich finden. 


Federiko. 
Erſtlich muß ich deinem edeln 
Muthe meinen Dank entrichten; 
Zweitensé ſagen, daß ih ſtrebe, 
Diefe Dame bier zu ſichern, 
Die, 0b ed mir taufend Leben 
Kofte, Keiner kennen darf. 

Enriko. 
Iſt dieß beine Pflicht, fo helfe 
Uns ein andres Mittel, wie es 
Die Gelegenheit gewähret. 

Sederite : 
une was ift es? 

Gnrito 

Mir vertraue! 

Wohl kannſt du ben grauen Schläfen 
Eines Ritters ein Geheimniß, 


J 


Weiße Hände Eränken nicht. 123 


Bas ed ſeyn mag, übergeben; - 
Außerdem bin ich in diefem 
Bande, wie bu weißt, ein Fremder, 
Und nicht kennen würd' ich fie, 
Od ih auch ihr Antlig fähe. 
Patakon. 
Rein, gewiß nicht. 
Enriko. 
Wenn in meine 
Bass wir fie erfi gerettet, 
Thu ih, was nothwendig if, 
Daß fih ſtille diefes Lärmen ; 
Und beruhigt fig die Fürſtin, 
Gicht fie, daß fie nicht zu treffen, 
Können wir auf ihre Freiheit 
Sichrer und gewiſſer denken. 
Federiko. = 
Guter Plan, ih nehm’ ihn an! 
" Kifarbdba (bei Seite). 
Beh! du wagſt, ihn anzunehmen? 
Federiko. 
Jägſt du ihm nur Eines bei, 
Srößern Nachdruck ibm zu geben. 
Enriko. 
Bas? 
Federiko. 
Daß fie mich ebenwohl 
Nicht erblicken, damit beſſer 
Serafinens Zorn ſich mildre. 
Bin auch ih von hier entfernet. 
Öffnet du die Thür und Beiden , 
Bleib du, ihnen zu erklären, 3 
Das du und entflichen faheft , 
Za, dann mwurbe nie ein befftes 
Mittel auf der Welt erfunden. 
Enriko. 
Meinft du, Hab’ ih nichts dagegen, 
Denn für mich iſt's Eine Mühe, 
D6 ih meine Pforte rettend 
Beiden euch zugleich erſchließe, 
Dder Einem nur! — Die Menge, 
Die zum Park herabgelommen, 
Naht ſich aber biefer Stelle, 
Sqhaell hinein! 
Federiko. 
So komm, Tyrannin! 
Liſarda. 
Bie wagt du, mid einzufperren 
Fu die Wohnung meined Vaters, 
Ber dem du mich mußt verbergen 7 
Federiko. 
Beil ich weiß, daß eine Thür 
Dorthinaus an Yärten gränzet, 
So dir Schug gewähren können, 
Graufame , dich zu entfernen, 
Blei’t er und bu gehft mit mir, 
Movor haft bu noch zu beben ? 
Eifardba. _ ; 
Bor der näheren Gefahr. 
Enrito. - 
Geht denn. (Lifardea und Federiko gehen.) 
Patakon (zum Publicum). 
Volk! nicht zu entbehren 
War bie Thär benebft dem Schläffel! — 
Halt, Herr, [lieh nit zu, um's Leben ! 
Kodet’s dir doch Eine Müb 
DE du zwei , ob drei einfperrefl, 
kaß mi doch hinein! 
Enriko. 
BWozu? 


Patakon. 
Damit fie mir nicht begegnen, 
Und auf die Art die Entwicklung 
Bei den Haaren herbeiſchleppen. 
Enriko. 
Nein, ich ſeh dich lieber hier, 
Um mein Beugniß zu befräft’gen, 
gibor (tomũt mit einigen Soldaten). 


Lidor. 
Hier find Leute, kommt herbei! 
Enriko. 
Überflüß'ger Weiſe, denk' ich. 
gidor, 
Wie? 
- Enriko. 


Kaum kommen jene Beiden 

Her, ſo ſteht mit einem Pferde 
Dieſer Diener wartend da, 
Beut es ihnen, Beide ſetzen 
Sich darauf und reiten 
Weit hinweg. 

£idor. 

Wie, bu, Berräther , 

Darrtef ihrer mit dem Roſſe? 

Patakon. 
Und fie ſteigen, wie man's nennt, 
Auf den Sattel und die Anken, 
Und ber Belter, gleich dem Texe 
Im GSongora, in der Romanzet 
Bon den Reitern Meliſendrens, 
Dhnt daß ein Sporn ihn treiber, 
Springt wie taufend Teufel, 


Lidor, 
Nehmt 
Dieſen Diener in Verhaft. 
Patakon. 
Nun, es fehlt doch wohl an Häſchern!: 
Lidor 


Bring’ ich ihn zu Serafinen, 
Wird fie wenigfiend erſehen, 
Daß ich die verfolget habe, 
Wider die fie zürnet; nehmt ihn 2 
Mit eud. 
Erfter Solbat. 
Gehn wir! 
Patakon. 
Woll'n Ew. Gnaden 
Mich fortſchleppen, alle Wetter! 
Soll es auf dem Rücken ſeyn. 
Zweiter Soldat. 
WIN Sr ſich zu Boden werfen, 
So wird Er gefäleift. 
Patakon (fi nieberwerfend ). 
Geſchleift ? 
Wie 6087 
Erfter Soldat (ihn ſchleifend). 
©». 
Patakon. 
Da, Herr! wie läſſet 
Eure Excellenz den Diener 
Eines Sreundes fhleifen ? 
Enriko. 
Geht es 
Mich an, wenn fie dich entführen? 
Patakon. 
Autſch! fie bringen mich um's Leben! 
Sah man jemals, daß der Herr 
Der Verliebte iſt geweſen 
Und ber Knecht der Fortgerifſne? 


(Die Solbaten ſchleppen ns fort. ) 
en 1 % 
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Enriko. 
Was für Dinge ich erlebe! 
Recht ſprach Jener, welcher ſagte, 
Aufgebrachte Weiber wären 
Schlangen gegen Schlangen ; liebe nit 
Sedexiko weislich ferne, 
Seine Ehre führe ſchön, 
Da verbunden er gewefen, 
Cine Dame umzubringen, 
Dder den no unbarmherz’gern 
Tadel müßt’ erleiten , folch ein 
Schickſal Einne einem Edeln 
Widerfahren! — Sonder Zweifel, 
Da er fo viel Sorge heget, 
Sie zu bergen, zu verhüllen, 
Iſt die Vorſicht — Ehre 
Von beſondrer Wichtigkeit. 
D der niedrigen, unedeln 
Art der Lieb’ und Giferfuht , 
Wellen wäre fie nicht fähig! — 
Nun, da diefe Seltfamkeiten 
Mehr zum Mitleid mid bewegen, 
Als zum Staunen» fo gelob’ id, 
Ihn zu fügen, ihm zu helfen. 
Bid ih ihn geſichert habe. 
Aber, da er jegt mir eben 
- Sicher fcheint, weil fie in meinem 
Bimmer ihn nicht fuchen werben, 
Laßt doch fehen, was bad Schreiben 
Iſt, das dieſe Nacht mir, während 
Des Getümmels in dem Saale, 
Eine Maske gab; es fehlte 
Mir bis jetzt an Zeit und Licht 
Und am Orte; laßt uns leſen. (Lieſt:) 
„Lifgrda , die Tochter ſchön....“ 
Ein unglüdliher Profete 
Biſt du, Derz ! verkündeft du 
Nie das Gute? mußt du ewig 
Did zum Schlimmen neigen ? ſprich! 
Was verſchlägt's, daß biefes Blättchen 
Mit Lifardens Namen andebt 
Oder nicht, daß ich erbebe ? (Lie: ) 
„Rifarba , die Tochter ſchön, 
Müffen fie daheim vermiflen: 
Kamel du, ihr nachzuſpähn, 
Witt du, wo fie lebe, willen, 
Kederito wird's geftehn.” 
Da, beim Pimmel! fo war id 
Selbſt der niebre , der elende 
Mittler meines Unglüdd? aber 
Nein! es lüget Lipp’ und Rebe ! 
Mittler war ih meines Glückes, 





2 


Garten am Schloſſe. 


dederiko und Lifarbä, (letztere masſkirt, tre⸗ 
ten auf). 


Federiko. 
Es gelingt uns! wir verſperrten 
Jene Wohnung, die verlaſſen 2 
Mochte feyn von allen Menſchen, 
Denn die Sorg’ und Unruh halten 
Ale Hausgenoſſen ferne, 
Und zum Gurten famen wir, 
Kannft du nun ganz ungefährbet 
Bon dem Water, welcher dorten 
Dir den Nüden deckt, bi retten, 
Sieh denn, jenes iſt die Pforte, 
Draußen fteigeft bu zu SPferbe 
Unb enteilſt, damit dein Vater, 
Kommt er, bi zu Daufe treffe; 
Ich kehr' um, di zu bewahren, 
Daß er nicht die noch begegne. 
Liſarda 
Nun, es ſei! da doch mein Schickſal 
Meinen Willen rückwärts lenket; — 
Doch, weh mir! es iſt ſchon nicht mehr 
Bederißo. 
— Was macht dich erbeben? 
Liſarda. 
Daß ich nicht mehr fliehn kann, ohne 
Daß es Serafina ſehe; 
Denn fie kommt aus dem Pallaſte 
Eben her zu dieſen Gärten. 
Federiko. 
Wenn du nur die Maske abwirfſt, 
Und man mich mit dir nicht fähe, 
Liegt Bein großed Ungemach, 
Mie mid tünkt, in dem Begegnen, 
Denn als Eeſar kannt du gleid) 
In ber Kürze dich entfernen, 
Und entfliehen. 
Liſarda. 
Du haſt Recht; 
Du, was thuſt du? . 
Zederiko. 
In des Wäldchens 
Grünen Labyrinthen bleib' ich, 
Warte, was da mag begegnen, 
Stets bereit zu deinem Schutze. 
Li fa rda. 
Man kommt, eile dich zu bergen. 


(Sie wirft den Domino ab, ſo, daß fie in ihrer vorig 
Seine Hand zur Rude mir, Nittertraht erſcheint; Federiko verbirgt id, S 
Dog ih Beide fie fegt eben rafina und Laura fommen). 

Muß in meiner Macht befigen, £uura. 

Bo ich retten Bann bie Ehre, Mach ſo ſchlecht verbrachter Naht 

Wo mir kann die Kränkung heilen Willſt du jezt zum Garten gehen? 

Seine Hand oder fein Leben. — Serafine. 

Folg' ih ihnen! — bob, beim Himmel! Ja, denn da ih doch die Ruhe 

Mit dem Niegelfhloffe fperrten Finden Tann an Eriner Stelle, ' 

Sie die Thür von Innen zu. Warum fol ih fie noch ſuchen? 

D ihr tüdifhen Verräther ! Doch wer kommt mir ba entgegen ? 

Mich benugt ihr wider mih? — Gefar hier? 

Sept muß ih nur hier verfperren, 

Daß fie nicht entfliehen können, 

Daß ih ſuche, fie von jener 

Andern Seite au erreichen. 

Ders, wenn bu ridt fliegen lernteft, 
Wozu helfen dir die Flügel? (Geht.) 


Denn es bietet fo gelegen 


Liſarda. 

Ja, Herrin; reuig,, 
Daß ich mich fo lang verbergen 
Konnte meines Oheims Bliden . 
Und ihn zwang zum Stratageme, 
Als begeb’ er fi zur Reife, 
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Nur um wieber umzukehren 
Und mich ſichrer dann zu finden, 
Komm’ ih , ihn zu ſehn, gu fprechen, 
Bill ihm enblih einmel nun | 
Mein unwürb’ges Thun befennen. 
Ohne Abſchied von der Mutter, 
Den Berwanbten mich zu trennen, 
Daß ih kam, dich zu verdienen 
Nicht, nein, nur dig anzubeten, 
&o bad man mi muß verfolgen. 
Kam ih nun zu biefem Iwede, 
Sand ihn nicht in feinen Bimmerm, 
Rust du gütig mir vergeben, - 
Bleib’ ih nicht zu deinem Dimfe, 
Denn ih fu’ in. allermegen, 
Bis ih ihn gefunden Babe, 
Serafin« 
Gear, Recht iſt's, ihn zu ſprechen 
Laura. 
Da kommt er. 
gi farba, 
ug! 
Laura 
Was erſchrickſt du ? 
Liſarda. 
Ich will nicht, daß er mich ſehe, 
Darum zieh ich mich zurücke. 
Serafina. 

Biet bu wollteſt dich verſtecken, 
Da du kommſt, um ihn zu fuchen? 
Liforda, 

Benz zum XAußerfien ed käme 
In dem Born, den ich empfinde, 
Bönſcht' ih dich nicht gegenwärtig, 
Befier ſprech' ich ohne dich. 
kaß, o Derrin, mid von dir, 
Ri von dieſem Drt entfernen, 
dederiko. 
Ver ſah noch in Doppelbanden 
Sich gleich mir von Lieb' und Ehre? 
Enriko (tritt auf). 
Enriko, 
Bie ich fuel Hierher auch edite, 
Zangſam ſchien ed meiner Ehre; 
Uber bier ift Serafina, 
Riemand ahne meine Schmerzen. (Geht zurüd., ) 
Saura. 
Er ik, als er dich erblickte, 
Ehrerbietig umgewendet. 
Serafina. 
Kup ihn, ſag' ibm, er ſei bier, 
Sag , der Prinz fet bier zu treffen; 
Grad' für den gedachten Fall, 
Das fein Zürnen ihn verblende, 
BVill ich gegenwärtig ſeyn, 
Damit Ehrfurcht ihn beſänft'ge. 
kiſarda. 
Barte noch ein wenig, Laura. 
Serafina. 
Run, was füumf bu, Laura? fhnelle ! 
Ruf ihn, fag’ ihm, bier fei Ceſar; 
Eöfen wir nun einmal endlich 
Ulen biefen Zauber, 
Liſarda. 
Siehe, 
Bir geziemt nicht, ihn zu ſehen. 
Serafina. 
Kamft du, ihn zu ſprechen? 


— 


N 


gifarbda. 
3a! 
DoG nun if mir's ungelegen. 
Serafina. 
Sag, was flört dich, was erfehredt dich 
Ihn zu —— ihn zu ſprechen? 
Lifarde, 
Ich weiß nicht. 8 boch du.. wenn.. wann.... 
Federiko. 
Sah man ähnliche Bedrängniß? 
Serafina. 
Viel zu denken ſchaffet mir 
Dein Erſchrecken. 


gifarba. 

Gibts dieß Schen 
Mehr zu meinen, als du meineft ; 
Meder zu denken, als bu denken ? 

Serafin-«. 
Echrte Federiko did, 
Dankvergeſſener Verräter, 
Diefed Räthſel? 


Federiko (hHervoreilend). 
Ja. o Fürſtin! 
Serafina. 
Wie? 
Federiko. 
Ich will es dir erklären; 
Da ich Lauren ſchon Enriko 
Rufen ſehe, da mein Elend 
Keinen andern Ausweg findet, 
Muß ich denn einmal bekennen, 
Was mein Sorgen ſo viel Male 
Ritterlich zu bergen ſtrebte. — 
Liſarda, Enriko's Tochter, 
Iſt's, die dir vor Augen ſtehet; 
Sieh! darf er vor deinen Blicken 
Sie in dieſer Kleidung treffen, 
Selbſt von dir dazu berufen? 
Serafina, 
Nein, gewiß nit! gehe, gehe, 
Bliege fort von bier, und ſuche 
Daß bi meine Wohnung berge!. 
gifarba, 
Zobtenbang geb ih! ( Geht.) 
Serafina. 
Was fol ich, 
Kommt Enriko, zu ihm fprechen ? 
Federiko. 
O ich weiß nicht, denn Beſchämung 
Macht mich ſtumm, wenn ich ihn ſehe. 
Serafina. 
Ja! wenn eine fremde Hand.... 
Cefar (hinter ber Scene). 
Was iſt dieß für ein Erfrechen? 
Federiko. 
Kann.... 
Ceſar (wie oben). 
Ihr wagt euch in dieß Zimmer? 
Serafina. 
Was iſt drinnen für ein Lärmen? 
Ceſar (auftretend). 
O der Prinz von Orbitel 
Iſt's, ber wagt, dort einzutreten. 
Serafina. 
Minder wagt, er, ald du ſelbſt, 
Der du wageſt, in der Dlänner 
Tracht bi noch vor mir zu zeigen. 
Cefar. 
Sagt’ ih nicht, bis mir zu rächen 





— 
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Wär' gelungen dein Erzürnen, 
Laſſ' ih fie aicht? Du wirſt ſehen, 
Wenn er kommt, in dieſem Stahle.... 
Serafina. 
Tolle Ungebähr! gleich geheſt 
Du zurück! 

GCeſar. 

D zürne nicht! 


Ich.... 
Serafina. 
Genug! 
Federiko. \ 
Enrito nähert 
Sid. 
Serafina, 
Was fag’ ih ihm 


(Laura und Enriko treten in ber Gntfernung auf.) 


Laura, 
Mit Sefar 
Steht fie dorten. 
Enrito (für fi$ ). 
So ungerne, 
Ich erwähle, wad nit immer 
Mir zur Ehre dient, nothwendig 
Iſt mir doch Verſtellung, zwiefach 
Da ich Federiko ſehe; 
Schmerz, gib Kraft! (Sich nähernd.) 
Laßt tauſendmal 
Euch umarmen, theurer Neffe! 
Meine Liebe, mein Verlangen 
Durften wohl dieß Glück erleben! 
(Will Ceſar umarmen.) 
Serafina 
(Ceſar zur, Seite ziehend.) 

Da mich dieſe Täuſchung hier 
Jener andern Noth enthebet, 
Will ich ſie benutzen! — Heuchle, 
Laſſe dich für Ceſar nehmen, 
Denn es gilt mir viel. 


Ceſar. 
Es ſei! 


Da bar ſelber es begehreſt. (Zu Enriko.) 

Herz und Arme, Herr, find bein! 

Konnt’ es mi im Anfang kränken, 

Sah ih , daß man wagen ‚durfte 

Mich verfolgend zu bedrängen, 

Weßhalb ich bis dieſe Stunde 

Nicht gewollt, dag du mid ſäheſt, — 

Beſſer Hab’ ih mich befonnen, 

Wiffen will ih, wie es kränken 

Kann die Mutter, daß ih Tolden 

Ehrenvollen Hochſinn hege, 

Und die aller Liebe Würd'ge 

Mich erkühne anzubeten. 
Laura (bei Seite). 

Nun, was geht daß Celien an? 

Und das leidet meine Herrin ? 
Federiko (eben fo) 

Nie ſah ich fol täufhend Trügen, 

Solch ein treffliches Verſtellen. 

Serafina (bei Seite zu Ceſar). 

Weiter! ſag' ihm mehr dergleichen! 

Du verſtelleſt dich ganz herrlich. 
Geſar. 

Mußt' ich glauben, dankbar würden 

Meine Mutter, meine Vettern, 

Solch ein edelmüth'ges Trachten 

Anerkennend, mir beiſtehen, 

Meinen Adel, meinen Muth 

Aus Verlegenheit erretten, 


SA es Recht, als einen Flüchtlüng 
Mich zu fuhen ? 
Garilo 
Ungerecht, Herr, 
Büro bu! — bid man wußte... 


Gefer, 
Stide: 
Wenn fie das allein begehren , 
Nun fo wiffen fie von mir, 
Und bu kannſft zurüde kehren, 
Wo bie Liebe dich Lifardens , 
Meiner Mubme längſt erſehnet; 
Denn ich bleibe weit beglüdter, 
Fröhlicher, beneidenswerther , 
Als ich je verbienen kann, 
Bor dem Angefihte deren, 
Die mich nit mit Gunſt mag Erönen , 
Aber tödten mit Verfhmäpen. 
Serafina (bei Seite); 
Wie du das ſo ſchön erbichtent ! 
Federiko (für fih), 
Solch Talent erblidt man felten! 
Serafina (wie oben zu Ceſar). 
Damit er den Trug nit ahne, 
Ned’ ihm zu, fih zn entfernen, 
Laura (für ih). 
Ich bin, oder fie find toll! 
Was if das für Gaukelei? 
Enriko. 
Sollt' ich, Ceſar, eurem Rathe 
Zu gehorchen mich beſtreben, 
Darf ih doch, nun ih euch fand, 
Euch nit von ber Seite gehen. (Bel Seite, ) 
Diermit deut’ ih an, daß ich nicht 
Sehen will, bis ih mi rädte. (aut. ) 
Und fo denket nur, ihr habet, 
Was euch immer mag betreffen, 
Meinen Diuth „ der euch geleitet, 
Und mein Alter, dad euch lenket. 
Sefar. 
Das wär’ wieder ein Hofmeifter, 
Und zum zweiten Male ſetzte 
Das vielleiht mich in die Lage, 
Dur die Flut mich zu entfernen. 
Federiko (wie oben). 
ai gefaßt ift er auf Alles ! 
Serafina (eben fo) 
Nun muß ih ben Bund verſtärken, 
Daß id) , wenn er fortgegangen, : 
Beſſer Schein und Ehre rette. (Laut.) 
Richtig fagt der Prinz; was ſchadet's, 
Bleibt er ohne eu? So gehet 
Ihr, Enriko, rudig hin. 
Enriko. 
O vergebt, wenn ich bemerke, 
Daß ihr erſt mir riethet.... 


Serafina. 
Was? 
Enrito. , 
Nur mit ibm von bier zu gehen. 
Serafina 


So vergebt, bemerkt’ ih eu 

Ebenwohl, was ihr erwähntet: 

Bon ihm wiflen, fei genug. 
Enriko. 

Herrin, doch ber Kluge ändert 

Seinen Rath , fo fagt das Sprichwort. 
Serafina. > 

Nun, au Ih bin Hug, und werde 

Meinen Rath wohl ändern dürfen, 5 


Weiße Hände kranken nicht. 


Gefer. 
Nacht nit das dem Streit ein Ende, 
Daß ih nit fort wi? 
Lidor (hinter der Scene), 
Nur zu! 
. Serafina. 
Geht und ſeht, was diefer Lärm If} 
Patakon (wie &idor) 
Es iR nichts, fie Schleifen mich ! 
Federiko. 
I6 ach din. 
Enrilo 
Auch ich. 
Serafina. 
Nicht gehe, 
Seherito ! Laß Enriko. 
E nrito. 
Möge mir der Himmel helfen! 
(Bei Seite zu Feberiko.) 
Usb die Dame? 
Federiko. 
Iſt gefſichert. 
Enriko. 
Das iſt gut. (vür ſich.) 
Halt an, mein Herze, 


Bis die günſt'ge Zeit erſchienen! (Geht.) 


Serafina. 
Eh Enriko wiederkehre, 
Gclie , komm, umarme mich; 
Hätte du fie eingelernet, 
Diefe Rolle ,„ die du fpielteft, 
Rimmer fpielte bu fie beffer, 
Ceſar. 
Herrin, du mußt mir nicht danken, 
Treff ich etwas bir Gefäll'ges; 
Core’ auch nicht um meine Rolle; 
Be fie nöthig ſeyn mag, fall' ich 
Eiger nit Heraus. 
Jederiko. 
Ich muß 
Bi zu deinen Füßen werfen, 
Sür den Antheil,, der mid trifft, 
Voedurch du mein Leiden beſſerſt. 
Eaura, 
Beim allein’gen Gotte, Fürſtin, 
Las mid wiffen, was bewegt di 
Das, wie Gefar ich verlafle , 
Bit Enrilo wiederkchre, 
Eelia Gefar’d Rolle fpielt. 
Gefar. 
Diefed iR ein Zweifel, weldher 
Mich auf gleihe Art verwirret : 
Spiel? ih auch die Rolle, fremd If 
Kir der Grunb. 
Serafina. 
Ihr ſollt ihn wiſſen, 
Kürzlich muß ich's euch erklären: 
Dieſer Prinz, Don Gefar, flüchtig 
Ber Enriko's Blicken ſtets, if 
kiſarda, Cariko's Tochter. 
Ceſar. 
Bie, kiſarda? was bewegt ſie? 
Serafina. 
Vferſucht auf Federiko, 
Dem verhält fie folget. 


Geller 
; Welche 
Dinge Hör’ ich dat 
‚Bebdberiko. 


Bum Mindften, 


Ob mich, was du ſagſt, beſchaͤme, 
Trau ih nun, daß bir bewußt, 
Wer das Leben dir gerettet, 

Da du weißt, wie das Juwel 
Kommen konnt' in ihre Hände. 


Ceſar. 
Liſarda, Enriko's Tochter ? 
Serafina. 
Ja. 
 &efer 


Und wie darfſt bu, Verraͤther, 
Mir dad fagen, dba bu mir 
Damit au die Ehre Fränkeft ? 


Da, bei Sott.... (Greift nad dem Degen. ) 


Serafina. 
Halt inne, Celia!: 

Ceſar. 

Da, umfonft iſt's, mi zu hemmen! 

Ich bin Gelia nit, bin Gefar, 

So begehrft du ed ja felber. 
Serafina,. 

Sich doch, Celia, Niemand ift 

3a zur Stunde gegenwärtig , 

Wider welden wär’ vonnöthen 

Ein Erzürnen zu bekräft'gen. 
GC efar. 

Einmal in der Tracht, verzeihet, 

Kann mein Muth nit mehr umlchren. 
Laura. 

Das gebt immer weiter; fie 

Glaubt, was fie erdichtet, felber, 
Federiko. 

Dieſe Art von Wahnwitz hat 

Sich fon taufendmal begeben. 
Gefer. 

Dindert mi nit an dem Tode 

Eines heuchelnden Verräthers. 
gaura, 

Sieh doch, Celia, toll iſt's, glaubft du, 

Das zu ſeyn, was du vorſtelleſt. 
Federiko. 


Laßt fie; bin id von den Damen 


Doch gewohnt, daß fie mich Eränten , 
Und id bin noch ſtolz darauf 
Sefar. 
Dente nit, daB dieſes, Memme, 
Di von mir befreit. 
Kederito. - 
Ich habe 
Sonft kein Mittel, mir zu helfen, 
Gelia, wider bi; wenn wirklich 
Weiße Hände und nicht Ernten, 
Thun es aud nicht rothe Lippen, 
Könnt’ ich glauben, könnt’ ich denken, 
Daß du jegt nicht Heuchelteft, 
Wahrli.... boch Enriko feh ih, 
Eure Hoheit zürne nicht 
Dem, ben feine Liebe bränget, 
Sud zu ſuchen. 
Gefer 
Liebesthorbeit 
Sf die Thorheit, welche kränket. 
Nicht erfahr' Enriko ſeine 
Schmach, bis ich für ihn fie räche. 
Enriko (tritt auf), 
Enriko. 


Herrin, das Gerücht beſaget, 


Daß Lidor mit jenen Knechten, 
Welche Federiko folgten, 
Als wär’ er nicht hier zugegen, 





Zwei Gefangne bringe; Einer - 
Iſt ein Diener, ben im Wäldchen 

Er getroffen, und’ der Anbre 

Iſt, fofern id richtis ſehe, 

Theodor, Ceſar's Hofmeiſter. 

Ohne Maske ihn erkennend, 

Nahmen fie in feſt, fie achten 

Ihn für einen Staatsverbrecher, 

Und zu deinen Füßen nun 

Kommen fämmtli fie mit jenen. 


(Lidor und Solbaten kommen mit Theodor und 
Patakonz dann Nife). 


Niſe. 
Ob ich wage, daß mich hier 
Irgend jemand mög' erkennen, 
Will ich überall dir folgen, 
Daß ich dich nur hängen ſehe. 
Patakon. 
Werde blind, eh du das fieheſt! 
Dir zu Füßen haſt du, Herrin, 
Den demüth'gen Knecht des tollen, 
Jämmerlich unklugen! Menſchen, 
Der mein Herr iſt, welch Verſchulden 
Hab' ich, daß mit der verſteckten 
Dame von dem Backenſtreiche 
Er durdging ? u 
Serafina. 
Wie lügft du! während 
Federiko hier ſteht, nennft bu 
Ihn entfloben. 
Patakon. 
Mer, zum Denker, 
Brachte di bierher ? 
Lidor. 
Was machen 
Wir mit ihm? 
Serafina. 
O laß ihn gehen! 
Wundert's euch, iſt ber Verräther, 
Der von feinem Herrn es lernet? 
Patakon. 
Gott lag’ dich fo Diele Jahre, 
Aber ohne Runzeln, zählen, 
Daß der Bönir gegen di 
Sei ein ungereifter Bengel! 
j Nife, 
Meine Freude Iiegt im Brunnen! 
Thebdor. 
Herrin, ſied zu deinen ZJüßen 
Mi demüthig niederlegen. 


Serafina (leife zu —— 
Was beginnen? unſer Trug 
Wird zu nichts! ſieht dieſer Gelien. 
Feberiko. 
Ich weiß nichts doch ſtell' dich vor fie, 
Ob du fie vielleicht kannſt bergen. — 
Aber was will dieß Getümmel? 


Carl (tritt auf). 

Gar 
Jetzt in deinen Bimmern, Gerrim . .. 

Serafina. 
Davon nachher! Doch wie läüßt 
Theodor ſich bier betreten? 

Carl (bei Seite). 
Was macht Gelin in der Kleidung 
Dier vor fo viel fremden Menfchen ? 

Theodor. 
Herrin, als ein Unheglädter. ... 


Weiße Hände kranken nicht. 


Gefer, 


‚Liebe, gib, daß or mid fehe, 


Daß er fage, wer ich bin! 
Theodor. 
Haſſet er fo fehr dad Leben, 
Daß dem Leben er zum Trotze 
Seinen Tod nur mag erfireben;z 
Doch es war ein böh’rer Grund, 
Der mid berzulommen brängte, 
Dich aus einem Trug zu reißen, 
Weldyer deinen Ruf gefährdet. 
Serafina. 


‚Hier ein Trug? 


Theodor, 
Ja. 
Serafina. 
Was denn? 
Theodbor. 
Wifſe, 
Ein Treuloſer, ein Verräther, 
Unter bed Don Ceſar Namen. 
Sucht dein Herz zu bintergeben. 
Ich zog ihn aus feinem Haufe, 
(Noch nicht Zeit it, zu erwähnen, 
Daß in Mädchentracht es war) 
Bis ih in ded Stromes Wellen 
Ihn verfentt verlaffen mußte. 
Nun komm’ id, dich zu belehren, 
Weil ih weiß, mit feinem Namen 
Kränkt dich Einer; fo befhwere 
Nicht di über meine Treue; 
Wer fih dir als Ceſar nennet, 
Der iſt's nid. 
Enriko. 
Still! dieſer Schimpf hier 
Trifft nur mich, ich muß ihn rächen. 
Wie denn, du, verwegner Jüngling, 
Nimmſt den Namen meines Neffen 
Toll und unbeſonnen an 
Und beleidigſt ſo die Ehre 
Serafinens? 
Federiko. 
Nicht beleid'ge 
Eine Dam’, Enriko! hemme 
Dich! denn der fich Ceſar nannte, 
Läßt ſeit Tagen ſich nicht ſehen, 
Und dieß hier ift Celia, eine 
Dame , bie noch battern läſſet 
Die Verkleidung ber Komödie, 
Gerafina. 
Sah man ähnliche Bedrängniß? 
Enriko. 
Dieß iſt eine neue Täuſchung, 
Daß den Jüngling für ein Mädchen 
Ich ſoll halten, den die Fürſtin 
Eben mir genannt als Ceſar. 
Theodor. 
Sagte das die Fürſtin dir, 
Sprad fie Recht, denn Götterweſen 
Können fih nit täuſchen. Laß mid 
Zaufendmal and Herz bich preffen, 
D mein Prinz , den Göttern dankend, 
Daß ih dich am Leben treffe! 
Serafina (bei Scte). 
Wie als Höftiag Theodor, 
Da er dieß mein Truggewebe 
Durchblickt, es zu halten ſucht, 
Indem jest: er Gelia- 
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gägt für Gefar gelten: (Leife zu Gefar,) Prinz, hier biefe weiße Hand 
Du denn, Daft du oft berührt, vermefine 


Heuchle, ald ob du es wärefl, RE Kränkung war das, die mir eine 
Glek:,! nl) Larve zugefügt „ zum "mögen 
SR ed wahr, was fol ih heudeln ? Ale wiſſen, daß auch fie 
aura. Dieſe weißen Hände kränken. 
Er wird Be Nun denn, haft bu fie beleidigt, 
e. Nimm fie bin, ihr Weiß zu s 
Welch Ende — ART 7 — 
Soll dieß nehmen 7 Jeberiko ’ id. ... 
Patakon. Federiko. 
Aus der Sache J So zahleſt 
Mag ber Teufel Hug nur ‚werden. Du ein Leben, das ich fhenkte ? 
Enrito _ .. Serafina, 
Strafen muß ich den Betrug, _ Bon euch lerat' ich diefe Sühnung; 
Herrin: Und da denn auch eure Ehre 
Serafina. Einer Probe noch bedarf, 
Bolt, Enrtiko! Gebet fie. Daß niemand wähne, 
Carl. Daß die Kränkung man gewußt. 
Denke Und nicht wußte, wer da krankte, 
Dieb. Enriko! dieß iſt Celia, Will ich der Gekränkten Namen 
Eine Dame. Nun für alle Zeiten rettond, 
Enriko. Deine Wohlthat dir belohnen. 
Bie, du trügit mich auch, Verräther ? Federiko. 
Patakon. Wie das? 


Lieben Leute, gab es je 
Solch ein hölliſches Gewebe? 
Gefer. 
Du bifk ber, der fi betrüget; 
Wagt es jemand ſonſt, fo wär’ es 
Carl allein. 
Carl. 
Warum denn I ? 
Gefar, 
Beil, ba du es bill gewefen, 
Der mi in der Mädchentracht 
Aus dem Golf: bat gerettet, - . 
Du nit glaubft an bie Verkleidung, 
Dion Theodor fo eben 
Ales Mar berichtet bat, 
Sarl, 
So bin ih es, den bu kränkeſt. 
BiR da Gefar, dann iſt größer 
Der Berrath, daß du vermeſſen 
- Ya gewagt, dich Serafinen, 
Dis der Zürſtin fo zu nähern, 
Das dein Bid vieleiät vertrantid. ..» 
Federiko. 
Stiu, Halt ein! denn es verletzet 
Shon der Ehrerbietung Würbe, 
Erste Dinge nur zu denken. 
Carl und Zederikb. 
Gterbe der Berräther! 
Theodor. 
Nicht ſo! 
Enriko. 
So mut ich In Schutz dich nehmen, 
Bear tu Ceſar bif. 
Theodor. 
Und ich 
Und fe Ale! 
Serafing 
Halter ſaͤmmtlich 
Same! Diefen Kampf muß ich 
Säliäten, da ib dich nun kenne, 
De ib deinen Trug nun weiß. 
lle 


Bie iha ſchlichten? 
Serafina. 


Zaßt mich ſprechen 





Serafina. 
Habet Achtung! 
(Indem Liſarda auftritt.) 
Gebet 
An Lifarden eure Hand. 
Enrito. 
Falſches Kind! wie id dich fehe, 
Läßt der Born mir Beine Ruhe, 
Dir fogleih den Tod zu geben. 
Federiko. 
Hatt' ich mich vorher verpflichtet, 
Ihe dad Leben zu erretten, 
Geht jest die Verpflichtung weiter, 
Gnrito. i 
Niemand darf der Tochter Helfen 
Wider mid, wo nit ihr Gatte. 
Federiko. 
Der bin ich. 
8iſarda. 
A wie glüdfelig 
IA mein Los, dieß Süd if mein! 
Patakon. 
Und ſomit denn bleibt beſtehen, 
Was das Sprichwort ſagt, daß weiße 


Hände — kränken nicht, doch ſchmerzen. 


Theodor. 
So erwarbeſt du das Glück, 
Laß Vergebung mich erwerben. 
Serafina. 
Sie iſt dein. 
Patakon. 
Was thun wir, Nife? 
Niſe. 
Wir vermählen und behende, 
Daß die ſämmtlichen Buhörer 
Wiſſen, wie ed und ergebe. 
Patakon. 
Das wird fie nit viel bekümmern, 
Denn zu thun für alle Hände 
Daben fie, die Mängel und 
Bu vergeben und auch beflen, 
Der euch fletd zu dienen trachtet, 
Und nur aus Gehorſam fehlet. 
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Derfonen. 


Don Pedro, Kbuig von Aragon. 
Don Lopede Urrea, hochbejahrt. 
Donna Blanca, deffen Gemahlin, 
Don Eope, ihr Sohn. 
Don Mendbo be Torellaß, 
Donwa Violante, brffen Tochter. 
Don Quillende Azagra. 


Beatrig, Dienerin ber Donna Blanca. 
Elvira, Dienerin der Donna Violaüte. 
Vicente, Don Eope’3 Diener. 
Nitter, Diener und Gefolge. 
Raͤuber. 
Boll, 


Schauplasg: In und um Zaragoza. 


Drei Vergeltungen in Einer. 


.L 
Der Spinne glei, die il und unbeadhtet , 
Ihr dunkles Net beginnt ‚In finfirer Ede, 
Und webt und firidt um Aſtrich, Wand und Dede, 
Bis Alles rings von graufem Wuſt umnadtet : 


So if die Schuld. bie fih zu bergen trachtet; 
Tief in der Seel? entlegenftem Verſtecke, 
Damit fie das Gewiſſen ja nit wede, 

Spinnt fie und kettet, eh’ ihr's noch bebadhtet! 


Bald aber kommt die Nemeſis gegangen 
Auf daß fie unterſuch', abſtäub', erhelle, 
Und Hinleit’ aU’ die Fäden auf die Stelle, 


Alwo die Spinn’ ihr Neg einft angefangen! — 


Denn dazu, ſcheint's, webt nur die Spinne Sünde, 


Daß fie fih felb mit ihrem Neg umminbe ! 


I, 


So feht ihr au in diefem Bild die Sünbe: 
»„Sntebrung” fisen, bie das Neg begonnen ; 
Betrug ergriff die Fäden dann befonnen, 

Und firidte weiter fort dad Irrgewinde. 


Da tritt, dad Maß zu füllen, noch dem Kinde 
Der Kater in den Weg; ſchon hat gewonnen 

Die Höll' und forgt, daß, was einft angefponnen 
Entehrung bat, fein Biel im Undank finde. 


So firömt denn auf tin einzig Haupt zuſammen 
Dreifache Schuld und häuft fi dicht und dichter, 
Und ruft ben König felber auf zum Rider. 


Gnad' if unmöglich, — hart if dad Verdammen, 
Das Opfer fällt, — doch kennt den Henker Keiner. 
Der drei VBergeltungen vollyog in Einer! 


4.8 Seidl 


— 3,240" 242, 0=0 3 —— — 


Erfte Abtheilung. 





Walbgebirg. 


Dinter der Scene fallen Schüſſe Don Mendo und 
Donna Biolante treten auf, verfolgt von vier 


NRäubern , unter welden Bicente, 


D. Men do (fechtend). 
Bardbariſch wilde Horden! 
Nicht euer Schwert, ringsum gezückt zum Morden, 
Und nicht des Bleies Grauen 
Sol, eh’ ich todt bin, je befiegt mich ſchauen. 
Denn nichts if, was mein Muth gu fürchten hätte ; 
Sm Sterben no im Leben. 
Violante. 
Himmel, rette! 
Erſter Räuber. 
Siehſt du dich bier umſchlofſen 
Vom Waldgebirg, dad von ben ſteilſten Sproffen 
Des Gipfels bis zum Thale 
Dem Wandrer zeigt graunvolle Tobedmale : 
Wie (ob dein Muth au mit dem Kriegsgott ränge,) 
Wagſt du zu wiberfiehn fo großer Dienge ? " 


j £ Bicente 
Da, dieſe feltne Schöne, 
Die ſelbſt die Sonn’ erbleigen macht, gewöhne 
Zu befferm Dienft fih heute, 
Beflimmt zu unferd Hauptmanns Siegesbeute. 
D. Dendo. 
Eh diefer Schönheit Blüthen 
Berlegt ſich fhau’n, muß euer grimmes Wüthen 
Mein Leben dur bed Siegs Gewalt vernichten; 
Und mag fodann der ſchnelle Ruf berichten, 
Daß ich, wenn nicht ihr Rettung au erwerben, 
Bum mindeflen vermocht für fie zu flerben. 
Bweiter Näuber. 
Das kann gar bald geſchehen. 
Biolante 
Web mir! 
D. Mendo, 
Ihr zaubert ned? 
Don Lope (tritt auf, als Räuber). 
D. Lope. 
Bas muß ich ſehen ? 
Bicente. 
Auf biefen Felſenſteigen, 
In Labyrinthen, die ber Lenz aus Bweigen 
Untünftlerif erbaut, traf unfre Bande B 
Die Dame hier, die, um dem Sonnenbrande 
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eis je entzichn, fo eben 
Der Gäuft’ entfiieg, von Den dea — — 
Die feigen Diener nahmen 
Neifaud , fobald wir kamen; 
Und dieſer Greis nur, dem 8 eingefallen 
Cie zu befreien , (hügt fie vor nnd Allen. 
D. Sope (u D. Dimbo). 
Bir konnte, ſprich, dein Muth für rapid fehägen, 
64 ſolcher Übermadt: zu widerfegen? 
D. Menbdo. 
Venn ich zu Ichen dächte, — 
Bir’) offenbar nur Thorhdeit, daß ich fechte; 
Dech dent’ ih nur zu ſterben, 
Se lann mein Dit; den Kabel nit SIEB URN 
Und da dein Sprud mein Leben H 
du richten Bat, verlang’ ih ohne Beben, 
Daß Strenge deiner Streng’ Obrichter werde, 
Richt Gnade wih ich Achn. (Er niet.) 
D Lope. 
Auf von der Erbe! 
Dean da biß’d, beffen Stimme 
Berk mein Derz zur Milde lenkt vom Grimme, 
Die Dame hier, wohl eine nah Berwandte, 
Ja Be bein Weib I 
D. Mendo. 
Mein Kind if Wiolante, 
Biolante 
Uns fo fehr feines Blutes 
Uns feiner Würde Kind, und feines Diuthed , 
Daß, wähnk du durch fein Sterben 
Dir meined Lebens Herrfchaft zu erwerben , 
Sch iu umfonfl gewettet. 
Denn cher brauchst’ ih, wenn Bein Stahl mich weitet, 
Die eignen Dänd’ als meines Nackens Geile, 
Big feibk erdroffeind , ſtürzt' ich von der Steile 
Det Berges mid hernieder 
Zu’s tiefe Thal, zerfametternd meine Glieder. 
D. 8o pe. 
D E&önheit ſonder gleichen, 
Eh deines Baugens Traurigkeit entweichen! 
Dean ob fie nicht vergebens 
Der uugetümen Wildheit meines Lebens 
Gutiäuib’gung würde ſpenden, 
Nüße's au, die vermocht mein Thun zu wenden, 
Br ich vor ihrem Bilde 
dark emyfand , was Achtung It und Milde. — 
Behin geht beine Reife? (Bu D. Mendo.) 
D. Mendo. 
Kb Zaragoza; und, auf welche Weiſe 
€ immer fei, verhoff ih dert einſtmalen 
Dean Eohn für deine Milde dir zu zahlen. 
D. Lope 
Ber tik du denn? 
D. DMentbo jr 
Man neunet 
Den Mendo be Torellas mich und. ent . . 
Ja Frantreih ,„ Rom und Napel mid feit Jahren 
WW Diener unferd Herta. Ihen zu willfahren, 
Rt I zur Hauptkabt eilen, 
Be er ein wächt'ges Amt mir wid ertheilen. 
Urum geb’! ich die mein Wort: wenn dad —— 
derh granfame Bedrängaiß 
DE zwang zu ſolchen Thaten, 
BE iS dir helfen: rathen,, 
Ieritung deiner Sünden 
Kir meine Dienf’ eintaufchen, unb verkünden, 
Ze} meine Seele dankbar bir rgeben 
et Söulbnerin bir Bieibt für Ehr und Sehen. 
D. Sopye.: 
Dein Wort wärb’ id vmpfengen , 








Wenn Ih Berzeihung hoffte zu erlangen 
Für meiner Thorheit Schulden. 
Doch mehrmald fon verbammt. hen Tod zu bulben 
Um ſchnöden Leichtfinas Thaten 
(Der Bosheit nit), bin ih fo weit gerathen, 
Daß, nur dem Mißtraun offen, 
IH nun mein Leben fartführ' ohne Hoffen 
Und meine Schuld vermehrt’ an jedem Tage, 
Denn meines Unglücks Plage 
Bebietet mir, zu meiner Sichrung Zwede, 
Daß ich Verbrechen durch Verbrechen bede. 
D. Mendo. 
Verzweifle nicht fo ganz an deinem Leben! 
Willſt du Vertraun nur meiner Wahrheit geben, 
Kann ich fo fhlimmer Lage 
Di immer noch entziehn. Drum, Süngling , fage 
Mir, wer bu bifl; damit man deutlich ſchaue, 
Daß mir dein Der, vertrame. 
Denn keine Gunſt will ih vom König flehen, 
Bis ih dein Schickſſal werd' erleichtert ſehen. 
D. Lope. 
Fruchtlos, in jedem Falle, 
SR dein Bemühn; doch fri’d! — Entfernt eu Ale. 
(Die Räuber gehen ab.) 
DD Lope. 
Wilfet, abliher Don Mendo, 


.I8ope be Urrea bin id, 


Sohn Don Lope's be Urrea. 
Wären fo nur meine Bitten 
Unbefledt , wie meine Derbunft 
Und mein, Blut ed find! 

D. Mendo. 

Gewißlich; 

Kann mein Wort auch wenig gelten. 
Denn ich und Don Lope hielten 
Vormals Freundſchaft; und deßhalb 
Fühl' ich ſtärker mich verpflichtet, 
Was ich kann, für euch zu thun. 

D. Lope. 
Nein, Herr; wie ih hieraus ſchließe, 
Werdet ihr nichts thun für mich. 
Denn da ih als Freund euch finde 
Meines Vaters, und da eben 
Er's it, den fo ungufrieden . 
Meine Thorheit macht, fo mürriſch 
Mein Betragen, fo verbrißlih - :- 
Meine Wildheit, und zulent , 
Den fo arm gemacht mein Schwinbel: 
Könnt ihr, den? ih, als fein Freund⸗ 
Nicht mit mir auch Freundſchaft fliehen. 
Obwohl, dächt' ich auf Entſchald'gung 
Ginzugehn, ih euch verſichre, 
Daß ich's könnte; denn. er war 
Meines Mißgeſchicks Beginner. 

D. Mendo 
Welcher Weife ? 

D. Lope. 

Diefer Weife: 

D. Menbo. 
Sprecht! Ich Hör?’ euch mit Begierde. 

Biolante 
Endlich komm’ ih, nah und nad, 
Doch zu freiem Athens wieben 

D. Lope - 
Döret denn: Mein Bater war, - 
Die man oftmals mir berichtet, 
Schon feit feinen frühſten Jahren 
(Mag's zum Lob, zum Tadel dienen) 
Abgeneigt fi zu vermählen. 
Doch befürchtend, die Familie, = 
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Drei Vergeltungen in Einer 


So erlaucht, fo alt und be, 
Werd’ ein Majorat Herlieren, 


Baht’ er, ſchon im' höhern Alter, 


Seiner Neigung ganz zuwider, 
Den Eatſchluß; fih zu Verändern. 
Bu dem Ende nun erkleſt' er 

Eine Jungfrau gleichen Adels, 
Großer Tugend, reiner Sitte; 

Ob er wohl in Einem Stück 

Sehr bei felner Wahl ih ſerte. 
Diep war die Verſchiedenheit 

Ihrer Fahre; denn er Eiche. _ 

Donna Blanca Bol. be Vila, 


Die kaum fünfsehn Yahr’ erblidte, 


Bur Gemahlin, und auf Ihn 
Sechneite (don ber kalte Winter 
Eiſ'ge Flocken, die verwelkten 
Blüthen abgelebter Sinne. 

D. Mendo. 
Sa, ich weiß es wohl; und wollte 


Gott, ih wüßt’ e& nicht ! (Was dringt ihr, 
(Bei Seite.) Läſt'ge Bilder, auf mid ein?) 


Rebet! fahret fort! 
D. Lope. 

Ich will es. 
Sie erwehrte ſich der Deirath, 
Etwa, weil fie mochte wiffen, 
Daß bei ſolchen Ungleichheiten 
Schwer fih Liebe läßt erzwingen. 
Doch den Frauen höhern Standes 
Ward nie freie Wahl beſchieden; 
Und fo mußte fie, ungern, » 
Ihre Wahl zum Opfer bringen, 
Sie vermählte fih , gezwungen 


"Bon den Altern. O wahnfinn’ger 


Zwang ber Schicklichkeiten, was 
Fehlt dir noch zum Morbvollbringen ? 
Er , mit fehr geringer Neigung 
Für ben Stand, den er ergriffen; 
Sie, mit wenigem Vergnügen — 
Nun erwäget ihr und ſchließet 
Selber , was für Lenbensfäfte 
Mußt' ein Sohn in fih verbinden, 
Der zur Welt kam als Erzeugniß 
Solcher ſchläftig Tauen Liebe, 

Wohl gedachte man, ich würde, 
Wie's geſchehn bei andern -Kindern . 
Neuer Friede feyn den Gatten; 
Doch die Folge war fd wibrig, 
Daß ih ward ein neuer Krieg 
Beiden durch verſchiedne Triebe, 
Die des Haſſes bei dem Water, 
Bei der Mutter die der Liebe. 
Ganz entgigen ber Natur, 

Licht’ ex mi auch nicht im Mindften ; 
Sa, fo haft’ ex mid, als wäre 
Zauberei fein Widerwille. 

Er erzog mid ohne Lehrer; 

Und weit freder machte dieſer 
Unfug mid, als ih g/lwerden; 
Wenn nur meine Fehler irgend 
Wen gehabt, ber fit verbeßre; 
Denn bad fiheuefte, das wildſte 
Thier wird lenkbar doch zulent, 


Sei's durch Schmeicheln, ſei's durch awiagen. 


Kaum demnach wies Überlegung 
Mir den erſten ſchwachen Schimmer 
Bon aufbämmernber Vernunft, - 
As ih ſchon, fo frei mich findend , 
Schlechtem Umgang mich ergab, 


* 
w 


Dbne daß ed ward gehinbert 

Durch die: Säffigbeis des Waterd ..ı: . 
Dur der Mutter heiße Biebe 
Sp, von aller Auffiht Fee, :. 


Lief mein: undgeseßne Wille...  :. 7 


Ohne Baum and ohne Bügel e 
Durch der Batrrbagn Mefilde - 


.ESpiel und Weiber warten ‚bald 


Das Hauptfähuihlte Betriebe: -. ;' 
Meines Lebens , und auf ſolchem 


‘ Stunde warb ber Bau errichtet 


Meiner: Zahre; nım emofgt, 
Wie ein Bau, ber im-Beginsem:  - 
Wankend it, fo leicht uns Shell 
Muß in fih zufammenfinken,. 
Endlich, erſt nah lasgen TSegen, 
Da id (dien gu Grand gerichtet, 
Weil Ausfhmweifungen mich zänzlich 
Unterjodt , erfah mein blinder 
Vater, ich fei ſchlecht erzogen; 

Und nun wollt’ er, ſpaͤt und hitzig, 
Grabe richten einen Stamm, 

Den er felber ließ entfprießen 

Aus fo fehlerhafter Wurzel 

Und im Wuchs fih fo verbiegen, 

In der That, ibm zu gefallen 


War gewiß mein Wunſch; doch nimmer, 


Soil id wahr feyn, glüdt’ es mir, 
Das zu thun: was ihm belichte, 
Giner fo den Anbern duldend, 

Doch einander ſtets zumider, 

Lebten wir und waren Beide 

Die beſtänd'gen Dualenbringer 
Meiner Mutter, bie noch jest 
Smmer fühlt ihr Herz geſchieden 
In zwei Theile, deren einen 

Sie, den aubern ih befitze. 
Deßhalb, wenn ih wohl bei Nacht 
Mich vermummt zu ihr gefchlidhen 

( Denn für ihren Sram und meinen 
Gibt's Bein andres Lindrungsmittel), 
Gab fie mir des. Hauſes Sehlüſſel, 
Und ih kam fo ganz im Stillen„.. 


Daß mein Vater nit mich Yörte.. 


Wer fah jemals wohl hierniehen , 
Daß der Mutter Zärtlihliit, 
Daß die Bärtlichleit bes Kindes 
Mußten einer Tugend ſelbſt 

Des Verbrechens Larve bieten ? 
Doch damit ih auf einmal: 
Fort euch führe zu ben ſchlimmſten 
Schickſaloͤfügungen, bie endlich 


Mich in diefen Abgrund fließen, 


Schweig’ ih von ben Liebesſtreichen', 
Spielgelagen, Händeln, Zwiſten, 
Die und beib’ ,. in Armuth ihn, _ 
In Verhaftung mi geeiffen, 

Wißt, daß neben : unferm Daufe 
Eine Dame wohnt? — ih Irmes . - 


Denn nit bieß, fie war ber Schönheit: . 
Wrößtes Wunder, war bed Wiged: „; 


Ganzer Inbegriff, in bem .. aa 
Die zwei äußerfien ber Dinge, :- 
Edelmüthig fi vereinend, Ar 
Die uralte Zrennung tilgtene 

Weldye die Wolllommendeih- tur, '- 

An Verftand und Reiz gefhteben. 


r. 


t 


Ih maht ihr den Dot, nad anfangs. 


Waren meiner Glut Vernrittier 


Stumme Zeichen, bie hernach, 











= ‚Dieb Bergeltuagoa ei Siam. | 83 
Hatte menhlings: Bingsliefert. — 


Dieſer nun, von ihr berufen „ 

Kam zuräd aus dem / Gebirge; 

Und sin ubrem Daufe heimlich 

Ihn verbergemd.,.gab; die Lia'ge 

Ihm alsbald Beriht vom Auftand 
Ihrer Ehre. Hoch ergrimmenh, 
Nahm er, zu des Plans Voſtführung, 
Noch zwei Gapseranden mit ſich. 

Mit derſelben Sicherheit,» 

Wie in andern Nähten, ging ich 

Bu ihr aud In dieſer Nacht; 

Do, kaum tuet’ id. in ihr Bimmer, 
Seh’ ih plöglih von den Digien 
Mi verräthrifh angegriffen , 
So zugleih, dad Eine Wendung. 
Mic errettet von hrri Stihenz - 
Und ſchnell ein- Pilot Yorbaltenn,. 
Defien, um. bed Aäymend willen, 

Sie fih nit bedienen durften, - 
Gab...» (Dan vernimmt Wetäfe:) 


Stimmen .(binter der — % 


Er in Seufzer umgekilbehs ; 

Übergingen in-Werfuhes - „eo a3 2.2 2 
Gut geraht und, (hicht aefhrighegn. ..z, 
3 bekannt' ihre meine Qualeg 

Zn wohl tauſend Blättern , ſorutuc 
Die, in ihr mitleidig Ohr 

Sich mit leichtem Yluge ſchmiegenn, F 
Sqlau genug, gefäll'gen ECingang 
Bahnten endlich auch ber Stimme. 
Manchmel, warn bie ſtille Nat 
Beuginn war won meiner Liebe, ,.- 
Sorchte fie am Sitterfenfler,. ,-, . =, 
Selches (dien Vertrag zu ſchließen. 
Bit der Bruft, denn biefed Cifen, - 
Durdgefeilt von meinen bittern . 
Schmerzen, folgte, bald dem Beifpjel, .. 
Ihres fon erweichten Willens. 

Sa, fie hörte mich; und damit 

Habd' ih euch zugleich berichtet, 

Daß fie meiner Pein erkenntlich 

Sich bewies; denn ſicher iſt eßsb⸗ 
Daß, die einmal ſich nicht weigert — 
Sie zu Hören, auch fie biigt. 


P 
a; 


’ 
SH nun, ſtolz und aufgeblaſen Jn's Adel 
Durch dieß erſte Gunſtgewinnen Andre, | 
Nährte fa auf ein’ge Zeit SZSum Berg! 
Beine Heffnung ; bis die Liebe andre 0 
Bolte , daß mein Bühnes Streben In's Dickicht! 
D. M enbo, : 


Zliegen folte bis zum Gipfel 
Idres Glückes. — D wie fallh 
Nenn’ ich's Blüd, wenn id erblicke, 


Was iſt dieſes7 
Bicente ‚tritt auf). 


So toranaifh fei die Herrſchaft Vicente 

Sa dem weiten Reich ber Liebe, er Ders! 

Daß der Körper felbit bes Stüdıs D. Lope 

Der Gefahr zum Schatten dienet. Sprich eilig ! 
Birklich gönnte fie mir Zutritt D Mendo. 

Sn ihr Hans, nachdem durch viele Was verkündet ihr ? 

Sqchwüre, zahUoſe Gelübde VBiolante. 

Beine Hand ib ihr gefidert. Was gibt es? 
D wie leicht iſt's, fie zu thun! Bicenate. 


D wie ſchwer, fie zu vollbringen! 

Denn kaum fand fi im, Befik on 
Ihrer Schönheit meine Liebe, = 
Us fie. ihre Bind' obnehmend, 


Die entfighnen Diener haben 
Aufgerufen die Gerichte . 

Jenes nahen Orts, und Alle 
Kommen nun, und zu erwiſchen. 


Sah in minder reinem Spiegel, D. Lope 

Sie ſei ſchön, doch zu gefällig. An’s Gebirge denn ! 

Ehre, wilter Bafiliske! DD. Mendbo, 
Selber gibft du dir den Tod. Dorthin 


dlüchtet euch; entgegen will ich, 
"um zu. hindern bie Verfolgung, 
Und noch einmal euch verfihern 
Der Erfüllung meines Wortes. 


Benn bu felber. dich erblidef.. 

So, verliebt in einer Rückſicht, — 
In der andern Ren' empfindend, 
Liebt’ ih ſtets noch ihre Sqhoͤnheli 


Und verabſchent' ihre, Sitte. D. Lone 
Und demnad , um ohne. Furcht Ich nehm’s an. . 
Ihre Reize zw genießen, Do, Mend 0. 


Suät’ ih (blau, bush die Entfhulb’gung. 
38 fei Hausfohn, aufzuſchieben 

Die Erfühung ihrer Wänſche; 

Bis fie, and dem Allen fließend, 
Diefer Auffhub fei nichts ;andzeh,. 

as ein künflih Xruggebilbe, 

Eikig 56 den Ankbrin ‚gab, . 
ZI eraäte fie für. ribtis. oo 
Beinen Vorwand, ohne daß - , , 
Nur an der geringen Miene Be 
Sich erſpähen lieh „. fie habe. a 


Nur Eines bitt' ich: 
Gebt ein Zeichen mir, ein Pfand, 
Das dem Boten, wenn ich ſchicke 
Euch zu ſuchen, Zugang fdhaffe, - 
. 2ope, 
Weis ich gar niöts doch zw finden, - 
Das ich Eönnt’ ald Pfand eu geben! z 
Aber nehmt. flatt.andrer Dinge, 
Died Jagdmeſſer an; wer bieß 
Bei fin führt, fommt ungehindert. 
(Gr reiht ihm fein ZJagbmefler. ) 


⁊ 





Falſches gegen mich Im Sinne, e D Mendo. 

Ginen Bruder. datte ‚Re, — ade Ein Diefien? - — * 
Außerhalb der Stadt, verwiefen. _ — D. Sape, | 

Beil er einen Mann ,von Aande Und was, fonf, 





um zu ſtumpfen ihm die Klinge " 9... 


Drel Vergeltungen in‘ Giner. 


Das nit wär’ ein Kobeötiunee . er. 
Könnt’ ich geben ? — — = LTE Te Er Bu 
D. Menden“ Sn 2 gr 
: Wohf⸗ i& geh’ 840 
D. S pe. 5 
Nehmt, und Iebet wohl! en 
D. Mens o. 
Bet wohl: 
—— 
Ich Unſel'ger, weh! 
D. Men do. 
Bob gibt es! - 
D. 2o pe. 
Sn der Unrub, euch es gebenb, | ar 
Ritzt' ich mir die Band, und zittue - 
Da ich's in ber euren ſehez 
Weil, obwohl nicht rachbeglerig BG 
Gegen mid Ihr euch beweiſet ... 
D. Menbo- yet 
Sicher nur ein Truggebiide Be 
Der Beſtürzung MA; denn: ih... . 
Stimmen (wie vorhin). 


Bort, in’d Thal! Zum Berg! In’s Dickicht! 


Bicente 
Näher kommen ſchon die Leute. 
VBiolante. 
Haltet euch niht auf, entflicehet! 
Meine Seele hängt an Einem 
Baden, eure Fährd' erblickend, 
D. Lope. 
Ich entflich’, um eurer Sorge 
Mehr, als meiner Faͤhrde willen. 


O mein Wahn, wie Bieles ſahen (bei Seite.) 
(Ab mit Vicente.) 


Wir in Einem Augenblide ! 
D. Mendo. 

Jort! Laß und entgegen eilen, 

Daß fie weiter vor nit dringen. — 

D wie viele Dinge, Zufall, (bei Brite.) 

Bringfi bu dem Gedächtniß wieder! 

Biolante (bei Seite). ' 

Nein gewiß, fo liebenswürdig 

Sah ih das Verbrechen nimmer. 

D mein Herz, wie Vieles nehm’ ih 

Mit mir fort, um nathzufinnen ! (Beide ab. ) 


Ya 


Audienzſaal im königlichen Schloffe zu Saragoza. 


(Don &ope, der Voter⸗ und Don Gulften.treen 


auf.) 


v 


D. Seiften- en x 
Da ich felt den frühſten Sahren 
Mit Don Eope, eurem Sohn, 1 
Kreundfchaft hielt, vereiht ihr ſchon, 
Daß ich wünſche zu erfahren 
(Weit ih euch fo kraurig finde), 
Ob ihr meined Dienſts begehrt, 

OD. Lope. 
Glaubt mir, daß ih ganz den Werth 
Eurer Freundtihkelt empfinde, — — 
Und wann ſeid ihr angekommen? 


D. Snillen : N" 
Geſtern; einer Forbrung wegen; RS 
Woran Bieles mir gelegett; ' J 
Bin von Napel ich gekomnmen, — 
D. Lope. 


Mit dem König wünſch' Id fee  ’ 
Dier zu ſprechen; body ich Jane, 
Daß er mein Geſuch verfüge. 


D.Wetlfin mil 
Schon kommt der Monarth Gleihesanın:- 2 
(Der Runtg tritt- auf, mit‘ —— 
D. 8% 22 " * 
Unbefiegler Bert, ihr fett 
Lope de Urrea Hier, . 
Den ihr Eennt: x ⸗.8 
RE nig. ’ nn 
Wadwnſchet ger 
120. Loype 
Heut fei niht von eu erſtehet, 
Was ih oft, zu anbrer Zeit,“ . . 
Säriftlih"fäon' von euch erbeten; - 
Deute führt zu diefen Stätten . = 
ich getröftefer mein Leid. ed 
Kaieend ; bitt’ ih eu von HSerzen : ': = 
Großer In daß ihr mid Hört, * 


8 ni g. 
Sprecht! 


— — 


7 


D. Lope. “ 
Beklommen und verflört, - 
Thu' ih Bund euch meine Schmerzen” : 
Mein mir glei benamter Sohn 
Sagte ih ald Ehemann 


Einer Dame zu, und bann 


(Es zu fagen, kränkt ri Thon), 
Wohl vor meinem Born in Wangen, 
Weil ich's nicht bewilligt hatte, 
Schob er's immer auf, als Gatte 
Die Verlobte zu empfangen. 
Wähnend, dieſes Zögerns Grund 
Sei nicht Vorfiht, ſei Berfchmaͤhen, 
Machte ſie nun, was geſchehen, 
Ihrem fernen Bruder Bund. 
Diefer kommt mit zwei Genoflen, : ; 
Die zur Nachtzeit ihn umringen 
Und bebrohn ihn umzubringen; 

Doch der Züngling, kühn, entſchlofſſen 
Und nicht fähig, zu ertragen‘ 

&o verwegnen Übermuth , 

Wagt, In feines Bornes Blut, 
Sich mit allen Drei’n zu ſchlagen. 
Einen fällt’ er; doch fürwahr, 

Dieß Bann kein Geſet beleid'gen‘,' 
Denn ben Trieb fih zu vertheid’gen 
Fühlet au dad Thier ſogar. 

Als er auf die Gaſſe trat, 

Da verlegt’ er einen Schergen; 
Kals er nun — ih will's nicht bergen, — 
Hierdurch euch beleidigt Hat, 

So bedenkt, ed wäre freier, - 
Wenn er, daB Gericht verahtmb, 
Nicht ihm zu entflichen trachtend , 
Ruhig dablieb als WVerbrecher. 
Breilid , auf ded Krieges Feldern 
Wär’ er würd'ger eurer Huld, 

As nun, mehrend feine Shhulb, 
MWegelagernd in den Wäldern ; 

Doch als Ehrenpunct vertheidigt 
Wird, ihr wißt, in Aragon, 

Daß kein Edler je entflohn, s 
Der ein edles Haus beleidigt, : - " 
Jenes Weib, das et verlich-, 

Das bei diefem Unglückfchlatze 

Dat ein doppelt Recht zur Klage 
Erſtlich, weil er Ihe verhieß ! 

Sie zu freien ‚und zum jwelten. 
Weil ihr Bruder ward gefällt, 

Will nun, ferne von der Welt, 
Sich ein beffer- us bereiden 


Und verſpricht. wie ih gebeten, - .. ....: 


Atysfl din ve dieſer Sache 
Benn ich ihr den Brauuſchatg mat Pe 
Um in's Kloiter einzutreten. - 


n 


Un obwohl ich hin, jo OR 4, td 


Des id in der tieflen Noth 

Geha muß mein fpärlid Bent, es 
Hab’ ich dennoch, ohne. Dam, 5. 
Mich entäußernd jeder Gabe, 1. 2 
Nicht nur ihr dad Gintrittögelb,, 

Und ein Jabrgebalt befielt;i _ ,., 
Und sur — dieſer Gabe 
Mi ich ne Wohnung —— 

Sa dem — Doartier Ze 


® 


Beined Hauſes, um bei me" " — id © 


Den Don Mendo auhameimieh. 

Habt nun meines Flehrns Act er; 
Us laßt wit umſonſt weich..inteen ! 
Scheakt — da die Partei verziehen, ' .. 
Usd nun eure Königsmacht 

Einzig iſt Partei zu nennen — 
Schenkt von euerm Herrſcherthron 
Guode mir für meinen Sohn, 

Die ihr mögt ihm zuerkennen, 

Kit um fein Berdienſt noch mein, 
Um fo viel berähmter Ahnen, 
Deren Thaten laut eu mahnen 
Ihrem GSprößling zu vergeihn, 
dorſchet, Derr, was ſeit fo langen 
Sehren durch mein Daud geſchah; 
Zaufenb Helben febt ihr da, 

Die euch Sieg und Ruhm errangen, 
Echt eu dauern diefed Schneeed , 
Dean der Vatertiebe Slut 
Shmelst durch meiner Augen Klut, 
Beim Berichte meines Wehes. 

Und darf Baterzärtlichkeit 

Nicht auf Königegnabe bauen, 
Naher’ euch einer edeln Frauen, 
Seiner Mutter, tiefes Leid. 


Diefee Sram — ihre Herz zerbricht er! - 


Beil ihr feid Don Pebro, fpenbet 
Huldreich diefe Gnad' und! 
König. "— 
Wenbet 
Gab an meinen Oberriähter. 
D. 2Lope 
Ib mein Unglüdfiern verſpricht 
Benig Yellung meinem Pfade; 
Denn ih Aeh' eu an um Gnade, 
Und ihr weil mid an’d Gericht. 
König . 
Bird bei diefem das Vergehen 
Borgebraht nad Recht und Drauch, 
uf nit ihm erhellen au 
Dre Erlap? 
D. Lope. 
Ich muß geſtehen; 
Doch was hilft’? Es gibt ja keinen 
Dberrihter Aragonb , 
Seit dem Tode Don Ramons. 
König. 
Ja; no but wird er erſcheinen. 
D. Lope. 
Beine Seufzer, meine Böhmen / 
Räühren mögen fie en'r Herz! 
Köni 8 
Ber ſieht bi, o Waterfämerz! - 
DOhae Mitleid gu gewähren? 
( wit D. Sutllen unh Sefeige.) 


« 


Er Ze De 


D. Sope. .7 

D nothwenkige Werpiiidtung. 
Einer eben, wedeen Bra, . 
Was nit. beit. du hun unit 
Bür bie allgemeine Rituug . .. 
Eines Volksurtheils, ‚und dies 
Ohne reine Materliebe! 
Nicht als hegt' ach ‚Hafeätriche 
Segen Lopez; doch gewiß. 
Bu der Wendung dieſes Falles 
Bär’ ih freubiger: die Hünbe , 
Wenn ih wahrer Eich’ unpfände, 
Doch für Blanca shu” ich. Altes, 
Weil ih fa He.bich’ und achte. . 
( Slaubt fie (damıbds Begeitheil), 
Daß ih, wär's: gu ihrem Del, 
Wenig aus dem Tod mir machte, 

(Geräuſch Hinter der Scene. ) 
Do& wer tritt, mit folder Schar, 
Eben zum Pallaſt Herein ? 
Mendo , glaub’ ih. muß es feyn, 
Der mein Freund vor Beten war. 
Gerne möcht' ih zwar vermeiden . 
Das er fo allhier mich fähe; 
Aber da er Bünftig twehe!) 
Meine Wohnung (bittred Leiden t) 
Theilen fol, fo kann ich kaum 
Ihn zu grüßen mich entbrechen. — 
Doch Gelegenheit zum Sprechen 
Findet jegt für mi nicht Raum; 
Denn der König, der „vernammen 
Von Don Mendors Wiederkehr, 
Wird zum zweiten Mal dhierher 
In den Audienzſaal kommen, 


Br 


(Der König kommt vodcder einen Seite, von der anz 
dern Don Menbowiblde mit Gefolge.) 


D. Mendo 
Sönnet, Herr, daB mir das reiche 
Glück, euch zu verehren, werbe! 

Kon ig 
Auf, Don Denbo, von ber Erde! 
Oberrichter meiner Reiche, 
Stedet auf! ; 

D. Menbo, 

So weigert nit 
Mir die Hand zum Kuß; fie gönne 
Beiftand mir, damit ich Eönne 
Aufftehn unter dem Gewicht, 
Das ihr auf mid Schwachen ladet. 
Schütze Gott eu'r Diadem! 

König, 
Wie ergeht es ut . 

D. Menbo. 

Wie dem, 

Der von eu fo boch begnadet 
Sich erblickt. 

KSaig.“ ... 

Ermübet ſeyn 
Müpt ihr! geht und gönnt euch Ref. 


(Gr niet. ). 


. Morgen früh kommt zum Pallaſt; 


Und dann, find wir beib’ allein, 
Will ih euch die Abfiht ſagen, 
Derenbalb ed mir gefiel .. 
Sub an Hof zu ziehn. Gar viel 
Denk' ich euch gu übertragen. 
D. Mendo. 

Seel’ und Leben, Herr, ſind euer, 
Und nie beffer zu gebrauchen , 
Als für ench fie zu verhauchen. 

(Der Aönig oh Wehelge gehen ab. ) 
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Dove en Ener 


D. Lope 
Daß der Edle, was ihm theurer 
War vordbem, nit Leit vergift, - - 
Laßt, Don Mendo, jegt den grauen 
Lope be Urrea ſchauen. 

F D. Mendo. 
Könnt’ ich in der läugfien Friſt 
Die Verbindlichkeit vergeffen -. 

Gegen unfrer Freunbfchaft Band. 
D. 20 pp ’ 

Freudig küſſ' ich eure Hand, 

Und in doppeltem Grmeflenz .. : 


Erſtlich, eurer Ankunft wegen,  . | m 


Des Bewohners meiner Zimmer, 
Wo zu euren Dienflen immer ı 
SH und Blanta find zugegen; 


‚Dann aud, ‚weil ihr biefer Reiche 


Oberrichter ſeid forthin, 
Und ich eu’r Bewerber bin, 


D. Mendo. Kae 


Bur Bufriebenheit gereihe. 
Euch mein Dienen. 

D Lope. 

Meine Sade: 

Dat der König, eh’ the dieſen 
Drt geſehn, an euch verwieſen. 

D. Mendo. ee 
Dab ih für eu'r Beſtes mache, 
Glaubt, und daß ih jeden Falles 
Werd’ euch treu und dienftlih feyn. 

D. Lope. 
Wipt, mein Sohn bat... 

D Menden 

2 Daltet ein! 

Schon bekannt iſt miri dieß Alles, 
Und ich achte dieſen Achmerz, 
Den ihr zeigt; denn freilich, ſchon 
Ward mir kund, für euren Sohn 
Hättet ihre kein Vaterherz. 

D. Lope. 
Vielen, Herr, hat wohl geſchienen, 
Daß ich oft zu nah ihm trat; 
Doch was ih für ihn nicht that, 
Mag er fhwerli auch verdienen, 


- Denn um feiner Streige willen 


Bin ih jedermann zur Salt, 
Dur fein Böſesthun verhaßt 
Und verarmt durch feine Grillen. 

. D. Mendo 
Loft nun euren Schmerz vergehn; 
Und, da ih die Stellung babe, 
Daß ich geben kann bie Gabe, 
Die ih dachte zu erflehn, 
Haltet jegt fein ſchlimmes Glüd 
Kür gebeflert; denn das Leben, 
Das er mildreich mir gegeben, 
Seh’ ich dankbar ihm zuräd. 
Kunde werd’ ich euch ertHeilen 
Bon dem Allen. Kommt nah Yausz 
Alles weiſet dort fih aus. nn 
Aber kommt nun, laßt uns eilen ginn" 
Denn ich ließ zurüd vorhin, 
Als ih zum Pallaſt mich wandte, 
Meine Tochter Wiolante, 
Der ich Freund und. Vater bir, 
Und ich -forg’, 0b fie gekommen. 

ö D. Lope. — 
Freuen wird's mich in. der That, 
Wenn fie wohl mein. Haus betrat, . 
Wo’ zu Ihrem Dienſt und Frommen 


a 


Blanca, meine Gattin, harrt, 
Die ih, Herr, woh ganzer Scelß : 
Gud zur Dientrin empfehle: U Te 
Di’ Mendo,  '- Aue 

Ehr' iſt mir die GSegenwart "in mi 
Meiner Herrin und Verwandter. 2 
Dimmel, könnt' ich doch entgehn um et.) 
Diefem bangen Wlederfehn 
Blanca’d, ad, der Wofibekannten ! 8. w⸗ ab.) 

in 5 — an IF ⸗ 


— im Haufe des Di 8%’ Be 
— — — 


ber — Seite gi olant ein ef von 


andern Donna Blanca.) a ar 
Blanca 
Gluͤcklich, daß fi meine Wohnung. F 


Darf ſo fbönen: Gaftes rühmen, 
Dem ich hier gu jeder Stunde 
Dienen Eann, wie ſich's gebühret. 
Um willtommen :euch zu ‚heißen, 
Violante , und zur Hülfe 
Eurer Frauen tem aus meinem 
Zimmer ih zu eudy berüber., 
Biolante 


Ich wohl muß mich glüdli nennen; 


Denn dieß Land ald Fremde grüßend, 

Kann ih ſagen, daß ih hier 

Mich wie in ber Heimat fühle 

Doch verzeiht, daß ich in dieſem 

Vorſaal eu empfangen müſſen, 

Welcher unfre Wohnung trennt; 

Denn nicht wag’ ih, euch zu führen - 

An mein ungeorbnet Bimmer. 
Blanca, 

Diefe Schuld Habt ihr zu büßen, 

Nicht die Diener; denn Ihr wurbet | 

Nicht erwartet bier fo frühe. 
VBiolante, 

Und mir ſchien's noch immer fpäts 

So ſehr, ih betheur’ ed, wünſcht' ich 

Mid zu ſehn auf die ſer Seite 

Des Gebirges, ſtets befürchtend 

Eine zweite Fahr des Lebens. 


Blan«cka. 
Alſo gab's ſchoͤn eine früher ? 
Violante. a 


Und fo große, ſollt ihr wiſſen, 
Daß fie meine Seel' erſchüttert 
Noch bis jegt (weil eben jetzt (bei Seite. ) 
Mehr ih, als zuror fie fühle). 
Blanca 
Aber wie? 
Biolante 

Um vor der Sonne 
Mid zu wahren, die mit glüh'nden 
Strahlen, wie mit Feu'r und Schwert, 
Schien die Felder zu verwüſten, 
Stieg ich endli aus der Sänfte 
Sn dem liebliften der Gründe 
Ginem Waffenplag der Blumen, 
Welt fie drinnen, wohl beſchützet e 
Dur die Schanzen und die Gräben 
Eines Bachs, nit durften fürchten 
Dad Belagrungsjeug ber Sonne; 
Noch die Streiferel’n der Stürme: 
Als auf einmal vier bis ſechs 
Männer aus ben Bergen flürzten , 
Die an meiner Ghr’, am Leben 
Meintd Vaters Bwang zu Üben 
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Sich vermaßen, und gar leicht 

Konnte die Gewaltthat glüden, 

Kam in diefem Augenblid 

Nicht ein kühner, (dmuder Jüngling, 

Ein verbannter Edelmann, 

Der grofmätdig... Was belümmert 

Euch fo fchr ? Ihr weint? 
Blanca. 

’ Weit ich, 
Da ihr eun'r Geſchick enthüllet, 
Um mein eigned Schickſal traure. 
Sahret fort. 

Biolante, 
Ich will verhüten, 
Daß mein Leid euch Anlaß gebe, 
Euer eignes Leib zu fühlen, 
Blanca, 
Sagt mir, ſah eu’e Vater biefen, 
Der fo glänzend ihr, fo günflig 
Schilbert ? | 
Biolante, 


Dankt er doch zum mindfien 
Chr’ und Leben diefem Jüngling. 
Blanca (bei Seite). 
Beh ihm, daß er nicht, durch Rache 
Deiner Ehr', ein Beifpiel übte, 
Um der Zelt... Allein was fag’ Ih? 
Sott im Himmel! Was enthüllt’ ich ? 
Ich war thörigt — o verzeibt! 
Denn in meiner Seele Gründen 
IR ein Sranı fo eingemwurzelt, 
Daß er mandmal mir die Stüge 
Der Bernunft entzieht. Nicht wundern 
Darf eu , Fräulein, diefes Übel, 
Denn der Züngling ift mein Sohn , 
Um des Schidfald hartes Fügen . 
Mast ibn elend, feinen Vater 
kieblos, und mid unvernünftig. 
Biolonte. 
Bebl entbelt’ er, wer er ſei; 
Doch ih konnte — fo zerrüttet 
Bıren meine Sinne — damals 
Jene Ramen nicht genügend 
ir einprägen, um zu merlen, 
Daß er eu fo nah berähre; 
Sonft Hätt’ id von ihm geſchwiegen. 
(Din Mendound Donkope, ber Vater, treten auf.) 
D Lope. 
Botenlohn wird mir gebühren „- 
Blanca ; denn in unfer Haus 
Ziehen deut Glück und Vergnügen. 
Blanco. 
Dis iR viel; benn lange ſchon 
Easden fie’ nit mehr. 
D. Lope. 
Wie übel 
That ih! Reichet mir, Sennora, (zu Violante) 
Eure Hand, daß ih fie küfſe, 
Und verzeihet mir. — Du, Blanca, 
Bille: Herr Don Menbo, künftig 
Unfer Sof, ift Oberrichter 
Irogons (was unferd Glückes 
Erfer Theil iR), und ihm hat 
(Zweiter Theil) des Königs Güte 
Die Begnadigung Don Lope’d 
Überlaffen. 
Blanca (bei Seite). 
Wie bebürftig 
Bin ich deiner jegt, Geduld! — 
Daakbar bin ih meinem Slüde, (zu D. Mendo.) 


⸗ 


Herr, das euch hlerher gebracht, F 
Wo id euch. zu diesen wünſche. 
Meinen Sohn betreffend, weiß id 
Wer ihr, ſeid, und denk', ihr fühlet 
Daß ihr die Verpflichtung habt, 
@urenthalb ihn zu beſchüten, 
Weil ihr ihm, fagt Biolante, 
Einen Dienft habt zu vergüten. 
D. Mend 0° 
Stets, um fein» und eureniwillen, 
Blanca, wünſch' ih euch gu nügen; . 
Denn ich den?’ ihe wißt, wie ſehr 
IH in eurer Schuld mich fühle. 
Elvira (tritt auf). 

Elvira (zu Biolante). 

Jetzt, Sennora, if. dein Bimmer - 


Aufgeſchmückt und zugerüſtet. 


Violarte. 
So verzeiht und gönnt mir, Blanca, 
Güt'gen Urlaub; denn ih wünſche 
Ausjurubn, 
Blanca, ’ 
So gönnet mir, " 
Daß ich euch begleiten dürfe. 
D. Bope 3 
Mir, dem Greife„ kommt es zu, 
Cuch als Kammerherr zu führen. 
Violante. 
Nur vom Hausherrn nehm’ ich's an, 
Wenn ih annehm’ eure Mühe. — 
Bleibt mit Gott! (Bu Blanca.) 
Blanca. 
Er mög’ eu wahren! 
Biolante (bei Seite). 
Auf nun! und zum Kampf gerüftet, 
Mein Gemüth, mit jener Viper, 
Die mir Leben gab und kürzte ! 


(D. Sope führt Wiolanten ab; Elvira folgt.) 


. DD, Mendo. 
Daß ich dieſes euch erlaube, 
Thu' ih, weil ich's kann vergüten, 
Wenn ich Blanca'n nun begleite. — 
Eh ſie mich anredet, wünſch' ich (bei Seite.) 
Ihren Klagen zu begegnen. 
Blanca (bei Seite). 
Geiſteskraft, jegt, mie zu Hülfe!, 
(Sie geht; D. Mendo wi fie begleiten. ) 


Herr, wohin ? P 


D. Denbo, 
Eud zu bedienen. 
Blanca. 
Bleibt, Sennor, 
: D. Mendo. 
D daß ihr wüßtet, 
Wie ih die Gelegendeit 
Mir erfehnt ! 
. Blanca. 
Aus welchen Gründen ? 
Wenn ihre Beinen andern Bwed 
Dabei habt, als ihr verkündet. 
‘ D. Mendo. 
Euch zu fagen, wie mich's quält, 
Finden euh im Gram zu müffen. 
Zwar, ihr könntet wohl erwiedern, 
Dip es nicht mich wundern drfe, 
Da ih eu im Sram verließ. 
Blanca 
Keines doch von Beiden wüßt' id. _ 


Ihr im Srame mid verlaffen ? i 
N 
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Wie und wann ? Denn wie mich bünket, Eldira. 
Sah ich euch noch nie im Leben; Seltſam, was dich ſo erſchüttert! 
D. Mendo. Violante. 
Blanca! D! Und noch lange nit geſchildert z 
Blanca . gab’ ich's dir, wie ih es fühle. — 
Nicht weiter führer, Hilf mir nur die Soden löſen, 
Herr Don Mendo, ein Geſpräch, Und Hier direſe Kleidungftüde 
Daß nur Höflichkeit begründet. Leg' auf jenen Tiſch. 
Und wenn euch vielleicht Erinnrung Elvira. 
Von verworrner Art verführte, Kurzum, 
Euch fo ſehr in mir. gu Irredı . Diefe Räuber find — was dünkt dich? — 
‚ Wie das Schweigen fe verdüllte, Nicht fo graufam, wie man fagt, - 
Laßt das Schweigen fie vernichten; Violante. 
Und nach ſolcher Zeitenlücke, Wuchs, Geſicht und Stimme drückten 
Bitt' ich euch, vergeßt dieß alles, Sich fo tiefiin mein Gedächtniß, 
Denn mir blieb davon nichts übrig. j Daß“ ich fie mit aller Mühe “ 
D. Mendo. Richt vertreiben kann; fo tief, 
D wir Müglih, theurs Blanca, Daß, wohin ih nur mein ſchüchtern 
Wißt ihr euern Geiſt zu nügen! Auge wenden mag, da glaub’ id 
Blanca - Ihn zu fehen. (Sie treten in ben Alcoven.) 
Warum fagt ihr das? Ih weiß nit, (Von außen wird eine Thür aufgefhloflen; Don &ope, 
D. Menbo, der Sohn, und Vicente treten auf. ) 
Ich wohl. D. Zope. 
Blanca. - Ki, was ſpür' ih? 
So last dB euch gnügen. Sieh, wie herrlich iſt dieß Bimmer 
D. Mende, Aufgepugt und zugerüftet! - 
Dieß fol mir zur Weifung dienen ; Vicente 
Aber, fol ih fie erfüllen, Nun, wir irrtten uns im Daufe; 
Wie dab’ ich's zu machen 7 Denn fürwahr, in deinem wüßt' ih 
Blanca Eine Lampe kaum zu finden. 
= Schweigend. D. Lope (in den Alcoven ſehend). 
D. Mendo. Halt, bleib ſtehn! 
Und wie ſchweigt man? Vincente. 
Blanca. Ich halte pünctlich. 
Stu ſich fügend. D. Lope. 
D. Mendo. Siehſt ein Weib ? 
Werb’ ich’8 können ? Vicente 
Blanca : Und zwei ſogar. 
z Lernt's von mir. D. Eope, 
— D. Mendo. Dad des Putzes, der es ſchmückte, 
Durch welch Mittel ? Stolz verachtend ſich entledigt, 
Blanca. Als unnöth’ger Siegesfrüchte, 
Leicht zu Üben. Als entbehrlider Trofäen 
D. Mendo. Ihrer Schönheit, ſagend, dünkt mid: 
Sagt es! Beſſer, als in Waffen Pallas, 
Blanca (rufend). Sieget ie Hülle. er 
Beatriz Gi. ich ſeh's; — ſo fortgeht 
⸗ I ” 
—— — Werden wir in Kurzem hübſche 
Beatriz. Dinge ſchau'n. 
Senvora? D. sope. 
Blanca. | Wer mag es feyn? 
Deren Don Mendo leucht' hinüber, Vicente, 
So nimmt man Gelegenheiten. Meine Mutter if’s natũrlich, 
D. Mendo. Wenn nicht deine. 
Nein, ſo mehrt man Qual und Bürde. (Alle ab.) D. Lope, 
Naben will id, 
Violantens Bimmer. Ob ich ihr Geficht enthülle. 
Vicen te 
(Biolante tritt auf, ihren Kopfpus Iöfend, Elvira Und ich auch. 
mit kLichtern.) D. 8ope. 
Und ob ich Höre, 
Violante. Was fie ſpricht. Doch leiſer ſchläpfe! 
Schließ die Thüren ab, Elvira; Vicente. 
Und wofern mein Water würbe Wie ? Noch leiter? Und beträt' ich 
Nah mir fragen, fag’, ih ſei Stufen eines Grabgerüſtes, 
Schon im Bette, höchſt ermübet, Nicht den Silberflor verberdt? ich. 
Denn nicht ihn, noch irgend Jemand | (Btolante und Elvira kommen wieder Bervor., 
Wil ich ſprechen mehr; ih wünfde Elvira. 


» Nur bie Einfamkeit zur Freundin. j Was für feltfame Sefähle! 
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Biolante, 
Kurz, fo nah it mir, fo ſehr 
Gegenwärtig diefer Jüngling, 
Daß ih ſchwören möhte — Himmel! 
Eben dort ihn fhau’n zu müffen. 
Elvira. 
Nun, man wird dir nicht die Zähne 
Ausziehn wegen falſcher Schwüre; 
Dean ih möcht' es auch beſchwören. 
Bicente 
Nun ift weiter Beine Hülfe. 
D Lope ; 
Sene Dam’ iſt's, die ih ſah. — 
Sagt mir, reizended Gatzüden, 
Sagt mir, ſchönes Wunberbilbniß ++. 
Biolante. 
Schatten meines leeren Dünkens, 
Zöufhung meiner regen Sinne, 
Seele meines irren Grübeln, 
Körper meiner Fantafie, 
Stimme meined Wahnd — denn wirklich , 
Bik du Schatten glei und Täuſchung, 
Zraumbild, Wahn und Sinnenlüge, 
Dhae Seele, Hün’ und Stimme, ' 
Huf du Stimme, Seel’ und Hülle — 
Bie bit du hier en 7 
2, 80 
Reinſter Schönheit ARE TEE 
BVohl laßt ihr die Fantafle --' 
Auf eu ein zu lebhaft wirken, 
Kommt mir, bitt’ ih, mist zuvor 
Ga den Zweifeln, die ich fühle; 
Dean ih frag’ aud befferm Grunde, 
Welch Sehil Hierher euch führte ⸗ 
Violante. J 
Dieſes iſt mein Dans. 
D. Lope, 
| Auch meins 
Dean, kom Ih... 
Biolante 
Schweigt, Ungeflümer ! 
D. Lope (zu Elvira). 
Daß He rubig.werbe , höret 
Hm 
Elvira. 


3517 Aus welden Gründen ? 
Nein, erfheinet meiner Herrin, 
Ihr geſpeaſtger Räuberjüngling , 
Denn fie if ja die Verliebte. ' 
Aber warum mir? IH fühle 
Wahrlich nichts für euch. 


D. Eope (zu Violante 00.2 


Bemerkt, u 
Bie eu eure Zucht betzüget.  .c, 
Ich bin biefes Hauſes Sohh. 
Und um Blanca zu begrüßen 
Kam ih ber, um ihr zu fügen le 


Bas ihr wiffet ; denn ih wünſche, 
Das fie jene Gunſt betreibe, ‚ 
Die Don Mendo mir verbürgte. Se 
Fr bir Bimmer trat id) ein A 
Mittel meins eignen Schlüfſels, 
Riht vermuthend, wahrli,, Eu 
Hier zu febn. Und wenn wirs glückte 
Eunch des Stauyend zu ‚entbinden, 
Beißet mir die gleiche Oülfe, 

Umb erklärt mir, wie es zugeht, 

Daß ich euch Hier finden dürfe, 


Biolante, 
Was ihr faot, ih wußt' es freilich; 
Doch mich übermannten früher 
Der Ginbildungkraft Fantome, 
Als des Wiſſens fih’re Gründe, 
Und noch kaum erhol’ ih mid 
Jett fogar, den Trug enthüllend ; 
Denn vertreibt ihr Eine Furcht, 
Laßt ihr andre noch mir übrig. 
Die ihr fhuft ald Wahrerzeugniß, 
Schafft ihr nun ald Wahrheitbürge. 
Und ald Wahrheit oder Täuſchung 


Seid ihr immer mir zu fürdten. — 


Diefed Haus ift meine Wohnung ; 
Denn bie Diener ‚welche früher 
Kamen, haben e8 beſtellt. 

Euer Vater, wie mi dünket, 


Wohnt im andern Theil bes Daufed. 


Sudt ihr ihn, fo geht binuber 
Und verlaßt mi, daß für biefe 
Bartheit ih euch danken bürfe. 
D. Zope. 
Muß ich gleich aid Sotteödiener 
Curer Schönheit ‚mid verkünden , 
Bin ich's mit ſo heil’ger Liebe, 
Mit fo reiner Achtungfülle, 
Mit fo weit entfernter Hoffnung, . 
So nachgiebigem Semüthe, 
Daß, wie treu ich euch verehre, 
So ich eurem Wunſch mich füge. 
Lebet wohl, und wißt: von Allen 


Seid ihr's, ber zuerſt es glüdte, 


Meinen Willensdrang zu mäß'gen, 
Meinen Ungeſtüm zu zügeln. 
V iolante. 
Lebet wohl, und wißt au ihr: 
Dankbar bin ich eurer Güte. 
Und auch ihr ſeid ja der erſte, 
Dem's gelang, mich ſo zu rühren. 
D..:ope 
Da, wer mit dem Preis des eignen 
Lebens wüßt' ed zu vergüten! 
Violante. 
Wollt vergüten ihr, Don: Lope? 
D. 80pe. 
Biolante. 
So geht und unverzüslich. 
.Sope. 


Ich will's tHun; fomm mit, Vicente. 
Bicente (der indeß mit Elvira gefproden). 


Gey nur, wenn e8 dich. gelüflet ; 
Aber ih bleib’ Hier heut Nacht. 
Btiolante 
Was für feltfame Gefühle! 
D. Lope. 


Welche wundervolle Schoͤnheit! 


VBiolante, 
Lieb? erregend, ohne, Wunſche! 
D. Lope. 
Neigung weckend, ohne Schnen! 
Biolante 
Geht mit Gott! 
D. %opx 


Er ig euch ſchüten! 


——— 


5 ı8 * 
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Zweite Abtheilung. 


Vorſaal im Daufe des Don Lope, 





(on ber einen SeiteDon &ope, ber®ater, Blanca 
und Beatriz; von der anden Don Lope,.ber 


Sohn, und Vicente in Reifefleidern.) 


D. Lope, ©. 


Sinmat.und viel tauſendmal 
Sei, Sennor, ber Tag gefegnet; 
Da in Demuth meine Liebe 


Deinen Füßen darf fih nähern! ( Er kniet.) 


D. Lope,®. 2 
Auf doch, Zope, auf vom Boden! 
Sei willkommen und fo herzlich, 
Wie du deinen Ältern lange 
Warſt erfehnt. 
D. Lope, &. 
CH du die Hände ' 
Mir zum Kuffe reihe, darf ich 
Nicht vom Boden mich erheben. 
D. gope, V. 
Nimm; und beſſern mag dich Gott, 
Wie ich's wünſche. — Nun komm näher, 
Küffe deiner Mutter Dand, 
D. Lope, ®. 
Mit Befhämung und mit Beben 
Tret' ich, ‚Herrin, vor die Augen, , 
Die fo viel mitleid’ge Thränen 
um mid weinten. 
Blonca, 
Nicht nur, Rope, 
Koſteſt du mi jerie Thränen, 
Nein, auch diefe. Doch entſpringen 
Beid' aus ſehr verſchiedner Quelle; 
Denn die frühern weinte Gram, 
Freude weinet dieſe Zähren. 
Sei mir tauſendmal willkommen! 
Vicente (zum Alten). 
Wird nun auch Verlaub gegeben 
Einem Einfiedler des Teufels, 
Der da zwiſchen Felſen lebte 
Und in feinem Dienſte Iängft 
Buße that mit größter Strenge, 
Daß er nahen bürf’ um deine 
Dand zu küffen? 
D. Sope, B. 
@i, der Edle! 
Seid ihr au gelommen ? . 
‚ Vicente 
Bin ich 
Diefed Schnappſacks Satteldecke, 
Dieſer Satteldecke Sattel, 
Endlich dieſes Sattels Schleppthier: 
War's da nicht nothwendig, Herr, 
Daß wir Zwei zuſammen kämen? 
D. g op e * V. 
Sn fo trefflicher Geſellſchaft 
Kann die Beſſerung nicht fehlen. 
Vicente. 
Seht doch! hältſt du fie fir übel? 
Nein, zum Henker! fie iſt trefflich. 
D. 8&o pP: B. 
Fluchet nicht! 
Vicente. 
Nur überbleibſel, 
Die mir aus dem böſen Leben 
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Angeklebt find. — Ihr, Sennora, 
Sönnet, daß ih mich erkecke, 
Nicht zu küſſen eure Hand, 
Doch den dochbeglückten Teppich, 
Den ihr tretet. 
Blanca. 
Steh nur auf, 
Denn ih muß mit Dank erkennen, 
Daß du meinem Sohn fo treulid 
Anhängft und in Peiner Fährde 
Bon ihm weidft. 
Bicente 
Gin Diener bin ic, 
Adquisitus ad perpetuam 
Rei nmiemoriam, 
Beatriz. 
Iſt mein Herr 
Endlich da? Du mußt vergeben, (zu Blanca.) 
Daß ih felbft in deinem Beifeyn 
Ihn umarmen muß, auf Ehre! 
i D. Zope, ©. 
Gott behüt' eu, Beatriz ! 
D. &o pe, ®. 
Ale freu'n ib, bi zu ſehen, 
Doch vor allen Andern Id, 
Jett iſt nöthig, daß ich gebe 
um Don Mendo’n Dank zu fagen, 
Der fo eifrig und gefällig 
Mitgewirkt zu deiner Gunſt. 
Beatriz, geh’ um zu fehen 
Was er macht; und bu, mein Sohn, 
Acht' indeß auf meine Rede. une 
Nicente (zu D. Lope, ©.) - 


..Gine gute Predigt, mein’ ih, 


Wird es fegen. 

D. € ope, S. 

Still, ergeben! 

Denn bu weißt, wir find gekommen, 
Abgefhmadtes zu vernehmen, 

D. Lope,®. 
Unfern übeln Bufland , Lope, 
Siehſt du wohl, Die Süter ſämmtlich 
(Und das iſt noch dad Geringfie J 
Sind zerrüttet und verpfändet, 
Eftefania „ jenes Fräulein , 
Das und fo viel Noth erregte, 
SR im Kloſter, und ih mußte ) 
Mitgift ihe und Jahrgeld geben. 
Gott weiß, daß, um bieß zu Bönnen 
Und zufrieden fie zu ftellen, 
Mir beinah nicht übrig blieb, 
Ald von Thür zu Thür zu betteln, 
Doch, mein Sohn, bu ficheft nun 
Dur das edelmüth’ge Streben 
Des Don Mendo dich begnadigt, 
Und damit ſcheint fich zu enden 
Alles, was wir ausgeſtanden. 
Was ich nun von bir erflehe 
Mit den Thränen in ben Augen, 
Mit den Seufzern auf dem Herzen 
Und ſelbſt knieend, wenn mein graueß 
Haar mir dieſes zugeſtände, 
Iſt, mein Sohn, daß du in etwas 
Mögſt fortan dein Leben beffern, 
Steuch wir bie faft verlorne -'" 
Meinung ber; und jegt erhelle, 
Dog Mühfeligkeiten den, 
Der Verſtand befigt, belehren. — 
Lope laß und Freunde ſeyn, — 
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Und kein Wetifireit mehr beffehe 
Unter uns in Lieb’ und Daß, 
Laß in fliler Ruh und leben, 
Sriedlih 5; und was er vermag, 
Ihn’ auf feiner Geit’ ein Jeder, 
Bon der meinen will id Liebe, 
Zärtlichkeit und Sorgfalt geben; 
Gib du von der deinen, Zope, 
Nur Gehorſam mir dagegen : 
Darum bittet dich dein Water, 
Und zuiegt , mein Eohn, bebenke, % 
Das nit ſtets ein Mittler da iſt; 
Und wohl tönt’ es ſeyn eb Time -ı - 
Eine Beit, da diefe Liebe, rg 
Diefe Gunſt, von dir verfhmähet, 
Umgewanbelt einſt in Rache, 
Selbſt gefährdeten dein Leben. -- 1. 
Bicente (bei Seite). 
Ruu bedürft’ ed nur des Gratiss ,- 
Dann des Gloria, und die Prebigt 
Wäre ganz volllommen. 
D. Lope, ©. 
Herr, 
Sg gelobe, du ſollſt ſehen 
Bon heut an To wahre Beßrung 
Meiner Sitten, daß du gerne 
Deinem überfandnen Schidfal 
Danken wirft für ihr Erkenntniß. 


(Den Mendo und Beatriz treten auf.) 


D. Mende. 
Und ih komme her als Bürge 
gür fol billiges Verſprechen. 

D. Sope, = 
Herr “.o.. 

D. Mendo. 

Da ih vernahm, du wollteſ 

Bis beſuchen, wär’d ein Lehler, 
Kim’ ich nit gefhwind zuvor 
Dieſem freundliden Beftreben. 

D. Lope, 8 
Nicht nur gebt ihr Gunftbeweife, 
Sondern wißt auch fo zu geben, 
Daß noch mehr ald das Geſchenk 
Astbar if die Art des Schenlens. 

D.8ope, ©. j 
Gib mir deine Hand, Sennor; 


Und gefau' es Bott, da Reben U 


Se fe in des Könige Gnade, 
Daf der Neid, des Hofes fordere‘ 
Baflist, nie deines Ramens 


Rund’ empfang’, und nur ihn femme  - 


Erend’ger Beifall, der auf Tafeln 
Reinen Soldes ihn verew'ge! 
D. Mendo. 
Komm in meinen Arm , Don Eope, 
Und ſel nit für das erkenntlich, 
Bad ih noch nit that für did. 
Dean mein Hetz bat nicht vergeffen, 
Dos es Ehr' und Seyn dir ſchuldigt; 
Und fo Gin Erlaß iſt ſchwerlich 
Ein genügend Pfand, den Vorſchuß 
Zweier — gu ertogen, - 
Blanca. 
Bolle Bott, Herr, daß der Himmel... 
D. Mendo. 3 
Blanca , nein, laßt eure Rebe 
Nicht mid toben; nur a Schweigen 
Sprecht zu mir. 
Blanca 


Rod döher (dägen 


Muß ih biefe Bunſt, als alles 
Andre; denn auf dieſem Wege 
Löſt ihr mich von einer Scheu, 


Die mid unaufhörlich quälte. (Ab.) 


D. Mendo, 
Lebet wohl: Ih muß zu Seiner 
Majeität mich jegt begeben. 
D. Lope, B. 
Und auf mich darrt ein Geſchaft. 
D. Lope, ©. 
Könnt' ich theilen doch mich ſelber, 
Um euch Beide zu bedienen! 
Doch da nöthig iſt, zu wählen, 
Wird mein Water mir erlauben . 
Daß ich euch Begleitung gebe. (Zu D. Menbo,) 
j D. & o P er B. 
Ganz gewiß. und Wohl mit Reid, 


Solche Huge Wahl zu fehen. (Ab.) 


D. Mend [78 
Und ich nehm’ es an, Don Eope; 
Nicht zwar, weil fie dieſes wäre, : 
Sondern weil ihr, mid geleitend, 
Sicher mid entfhufd’gen werdet, 
Daß ich länger bei euch bieibe. 
Denn fo fehr ift meine Seele j 
Stolz und fröplih und zufrieben, 
Gud erblidend , daß fie gerne 
Möcht’ aud Beinen Augenblid ; 
Eurer Gegenwart entbehren. (Beide ab.) 
Vicente z 
Höre, Beatriz ! 
Beatriz. 
Was willſt du? 
Vicente 
Da bie Herrfhaft fi entfernte, 
Sprich, verdient’ ih nicht — und wenn's aud 
Nur al Neugelommner wäre — 
So ein abgelegtes Küßchen? 
Beatrißz. 
Und ſelbſt eins friſch von der Elle 
Weggeholt. (Er umarmt fie.) 
Bicente. 
Ach, Beatriz, 
Wie viel litt ich deinetwegen! 
Beatriz. 
Guter Scherz! wenn meine Liebe 
Sich zweitauſend Monden ſehnte 
Dich zu ſchau'n und du zu keinem 
Abſprung dich Hierher bequemitefl. 
Vicente. 
Nicht? Und kamen wir, mein Herr 
Und ih felbft, vor wenig Nächten: 
Nicht Hierher und gingen grade, 
Als ob wir gu Haufe wären, 
In die Wohnung des Don Mende, 
Wo wir Biolanten 'eben 
Bei'm Geſchäft des Ausziehns trafen, 
Wo es dieß? „Halt ein!” »D benime!” 
„Schatten!“ „Täuſchung!“ fammt gehör’gem 
Kram von Ohnmadten und Krämpfen? . 
—Beatriz. 
Schweige! Schrörig’ ! Erzähle nit 
Solch ein fabelhaft Begebniß. 
Bicente 
Wolt’d mein. Himmel, Beatriz ! 
Denn fo wäre ja mein Derr nicht 
Von der Art, daß er nicht fabels 
Sondern babelhaft ſfich meldet. 
Denn er läßt zu Beiner Stunde 
Weder ſchlafen mich , noch eflen, 


[4 
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Immer von nichts Anberm Re 
As, ob ihre Reize hehrer, 

Schöner, treffliher, mit Wideln 
Oder ohne Widel wären.. 


Beatriz. 
So demnach ſtehn unſre Saden ? 
Bicente 1, 


Nun? Weßhalb Bann di i dieß eben 
Kümmern??, 
Beatriyp. 
Ei, iſt eine Liebſchafty 
Hier im Werk, mußt du nothwendig 
Ja fein Lauf⸗ſieh⸗ſag'⸗ihr ſeynz 
Und bei'm Kommen und bei'm Gehen 
Wird Elvira, die dem Fräulein 
Als Vertraute dient, erklärlich 
SHre Rechte nicht. verliszen.. 
Vidente. 
Beatriz, ach! ſähſt du eben 
Die Elvira fo wie ich: ee 
Wenig Eiferfuht erregten : 
I pre Reize dir. 
Beatriy- 
Wie fo. 
Bicente , ; — 
Weil fie in dem Menſchenfelle 
Lerna’d Hyder il, Sie hatte, - | 
Da es fpät-war und fie ſchwerlich 
Noch Befu erwarten konnte, 
Abgelegt die Lodenflechten, ,... 
Beatriz. ee 
Wie? Was? Abgelegt? _ 
Bicente. 
Ron Grund aus. 
Beatriz. 
Sie iſt kahl? 
Vicente 
Wie meine Dände 
Außerdem auch hatte fie 5 
Nicht, wie ſich's gehört, vollzählig 
In dem Futteral ded Mundes 
Dad nothwend’ge Kaugeräthe; 
Beatriz. 
Wie? dieß Mädchen, noch ” jung.,, 
dalſche Zähne? 
Hi cen te : 
Salſche Zähne ! 
Andrer Dinge zu gelgweigen ; 
Denn von Grauen. Schlechtes ſprechen, 
Siemt nicht Leuten meiner Art. 
‘Meine Zunge fol, kein ‚Mädchen vr 
Um bie legte Yoffaung, bringen. — . 


Dob ba kommt mein Herr, ber eben 5. 


Den Don Mendo an. die — 
Convoyixt. 
Beatri 3. 
Xeb wohl, Vicente — 
Ei, wer bätte dem Gefſichtchen i 
Angefehn fo arge Mängel? . 
D gewiß muß man- bis-Nadht 
Prüfſtein aller Schönheit .nemnen ! 
(Don 8Sope, der Sohn, kitt ut 
D. Lope. 
‚Sprih, Vicente, ſahſt du nicht 


Hier an einem dieſer — a 


Violanten ? 

Bicente, 

Rıin, Sennor. 
Und wenn ich. fie ſähe, den?’ ich 
Daß ich nit fie kennen würbe. 


a.) 


, 





s 


D. Lope. 
Antwort , wie fie deiner werth ift! 
Vicente. 
Derr, an dad, wad mid nicht angeht, 
Den?’ ich weiter nit , ba wäre, ' 
Ein Abortgedächtniß ja, 
— D. 8ope 
Kann es ſeyn, daß du vergeſſen,“ 
Wie du ihre Locken ſaheſt, 
Die, bei Auflöſung der Flechten, 
Ziehen galbne Flut ben Lüften, . 
Widerfpiel von andern Wellen? 
Dort find’E Perlen, welde bin 
Über Sand von Cold fich drängen; 
Und bier, bei des Haars Entträufeln, 
Sf der Loden Überfhwemmen 
Auf dem reinen Schnee des Halfed 
Bon fo ganz verfhiedbnem Wefen, 
Daß Hier über Perlennfer 
Sich ergießen goldne Bäche, 
Deß gedenkſt du nicht ? 
Vicente, . 
Nein, Herr; 
Den!’ 8 nicht und mag's nicht denden, 
Weil ih nicht dran denken will ,- 
Daß ih dort — um wahr:zu eben — 
Shr zur Seite fah GSlviren, ne 
Nicht wetteifernd, SCHIENE % a 
Ihre Schöaheit. 
D. Lepe. 
Melch ein Narr!? 
Vicente. 
War's das erſte Mal geweſen, 
Daß die Zofe beſſer iſt, 
Als die Herrin? — 
ID. Lope. 
Könnt’ ich enblich 
Nur an irgend einem Ort 
Violanten fehn.! = Re 
Vicente 
. Bedenle, , 
Derr, daß wir mit großer Roth 
Kaum entwifchten Einer Fährde. 
Steden wir uns nicht in andre, .. 
Gleiche, Violantend wegen. .- 
D. SoPp ek. . uni gi 43 4 
Meinem Vater nahm: ich?6, übel, : 
Daß er wagte mich zu, fcheiten ; 
Denke nun, wie ich’ von bir - 
Werb’ ertragen. Sch begehre, .,. ” Z 
Daß um meine Meigung, Niemand m 
Sid bekümmte. — Doch Ber nähert - 
Dier fig ? u 
——— — 
Don Guillen be Azagra. 
Don Guillen (tritt;auf)., 
D. Bope, . 
Und kein Botenlohn begehrte: 
Du von mir} In Zaragoza — 
Don Guillen? W nit 
= D« Guillen, — 
Und mreinem Herzen 
Wär's unmöglich ſchier, Don, Lope, 
Länger ſich von euch. zu trennen.“ 0 
Kaum erfuhr ich euer Hierſeyn, 
Als ih mit ber größten Schnelle 
Euch zu fuhen ging; Wwar nicht, 
Um Glückwünſchung euch zu geben, 
Sondern nur, um fie von, ud 
Bu emwfahn , 


— 
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D. Zope Cuch ein wenig zu entfernen, 
Mit vollem Redte, ° . Dindern wir am Durdigang nicht 
Don Suillen, macht unfre Freundſchaft | - Diefe Dame, a 5.. — 
Aufpruch auf ſolch zart Benehmen. D. Sulllen, 
Und um in ber gleihen Münze Meinktinegen ! 
Diefer Schuld mib zu entled’geh,.- : — Mir auch wär's nicht lieb, daß Diefe 
Wänfd’ ih, daß ihr kommt zum: Glücke. Jetzt mit euh mid fähe fprehen. ( Ab.) 
D. Suillen . D Eope, ' 
Könnte das auch bem begegnen, Da, bei Bott! mir bangte, fie 
Dre fo bitterm Kummer nachgeht? Sei die Dame dort gewefen. 
Dem der Schmerz nur iſt lebendig - Vicente. 
Und bie Hoffnung todt ? — Aber konnt' ich das errathen? 
D. Lo pe. Sprich nun mit ihr, eh fie weggeht. 
Wie fol - Biolaunte und Elvira (treten auf). 
D. Buillen . D. Lope 
Ihr erinnert eu, ih denke, , Wie? So fhnel surüdgegangen ? 
Daß zum Krieg’ ich vor drei Jahren Herrin, ed iſt Graufamkeit , 
Nah Neapel ging. > € Sol ein Augenblid. der Zeit 
D. Lope Gincd Tages Raum umfangen, 
Sum beffern Wenn ihr, kaum im Morgenprangen — 
Zeichen, Freund, erinnt ih mid, Sonne, die mein Her, durdfaht! — 
Dat wir Abſchied bort auf jenem Schon auf Umkehr feid bedadıt , 
Plage dei Afeo nahmen, Schafft ein Chaos Ihr, Sennora, 
Mit fo großem Leid und Schnierge, \ Aus dem Lichte der Aurora 
As ob wir ſchon damald ahnten⸗ Und dem düſtern Graun ber Nacht. 
Bel ein trauriges VBerhängniß, Kehrt nicht um, geht ruhig weiter ! 
Don Suillen, in euerm Bernfeyn Nicht verdriep eu, mid zu ſchauen; 
Kir bevorkkand zu erleben,  - Keine Sorg’ erweck“ euch Grauen, 
D. Suillen.. Kein Verdacht fei eu'r Begleiter, 
SH dernahm's; und weiß ber. Himmel, Shönfte, feht, es taget heiter! 
Ob's mi quält’ es zu vernehmen, | Nicht umhüllt von nächt'gen Schwingen 
Soch vom meinen laßt mich ſagen, | Komm’ ih, feindli einzubringen; 
De daS eure nun fih endet; Nein, mein Dafeyn euch zu geben, 
Dean ihr ſollt, fo wie ich Hoffe, Ganz für euern Dienk zu fcbın 
Deines mir erleichtern helfen. Und euch zwiefah Dank zu bringen. 
D. op Violante, 
Ich bin eur, und meine Freundſchaft Eolde Furt mir angethan 
SR euch jederzeit gewärtig. Habt ihr, daß ich fietd noch zage 
D. Suillen, Und nit weiß‘, obwohl bei Tage, 
Nun, ib ging na Napel, wo — F Seid ihr Wahrheit, ſeid ihr Wahn. 
Unfer König mit ber Heere Doch, Don Lope, von dem Plan, 
Macht zu rächen denkt den. Aod, " Blanca zu befuhen, wandte 
Den , unmenfhlih und verwegen, Nicht mid, daß ih euch erkannte; 
Der von Napel gab dem guaßen Sondern daß ih eben da 
Gearsdin, dem Kaiſerenkel; Fr a - Ginen andern Schatten ſah, 
Dean er lieh auf Öffentlichen - Den ſelbſt nit der Tag verbannte. 
Blutgerüſt den Kopf ihm nehmen. a -D. Lope 
Do& gehört dieg nicht gar. Bade; u Wißt, ein Freund, mir Lied und werth, 
Undres Hab’ ich zu erzählen, — Sprach mit mir an dieſem Ort, 
As ich in Neapel einzjog⸗ Und euch fehend ging er fort, 
EXien im einem fhönen Mädgen Daß ihr nicht gehindert wär't. 
Bir die Sonn’ ein ainy ger Straf, Denn dad Herz, daB euch verehrt, 
Stirn der Dinmel Eine. Sfäre:, -- Brauchte wider eu'r Verſchmäh'n 
Eine Ihräne mur Aura, 0000: Dieß Entfetnenz was geſchehn, 
Gine Blume nur dad Lemfelb. .%. Damit ih euch ſpräche 


— * — SE VBiolante (leife ju Elvira). 
! i Da! 
sera u. zn | War es Don Guillen nie? 


Vicente (anmeldend). Elvira z 

j a. 
Donza m | ——— 
Wie? Was ſagſt du? Weh bir, wehe! Alſo ſpricht er von Guillen! 

Vicente. D. Lope. 
Beßhalb? Sag’ ih mehr, als daß Und geht ihr in mein Quartier, 
Sie Aus ihrer Wohnung eben Gönnt mir die Gelegenheit, 
Kommt hierher, und, da fie Leute Die ihr felber mir verleiht: . 
Bier erblidt, fi wieder wendet ? Laßt bedienen euch von mir. 
D. Zope. Violante. 


Habt die Güte, Don Guillen, Spart die Mühe, bleibet bier ) oz 


s 
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D. Loye 
Soll ich fo das Leben meiden? . 
Biolante 
Alfo nit zu unterſcheiden 
Sind Gelegenheit und Leben? 
D. Zope 
Nein; denn einmal aufgegeben , 
Kehrt und wieder keins von beiden, 
Biolante ‘ 
Nüst denn, die ihr habt. Woblan! 
IH vernehm’ euch. Was zu fagen 


Wünſcht ine? . 


D. Lope 
Was auß vor’gen Tagen 
Euch Srinnrung fagen kann. . 
Biolante. 
Mat ihr eu zum Mittelömann? 
D. 8o pe 
Erfter wag’ ich nit zu ſeyn, 
Drum ald Mittler tret ih ein; 


"Denn die fhüchterne Verehrung 


Kommt fo beffer zur Erklärung. 
Biolante, 
Iſt es fo, dann ſag' ih: Nein, 
Nicht werd‘ euch Gehör gefchenkt ! 
Denn ih will, ihr follet ſchauen, 
Wie dad kecke Selbſtvertrauen 
Der Grinnrung dort mich kränkt. 
Ihr Betrügt euch, falls ihr denkt, 
Daß ed mir Vergnügen made, 
Menn ihr wagt, mir jene flache 
Keckheit dort zu wiederholen. 
Sagt ihr bad — und Gott befohlen ! 
D. Lope 
Hört! 
Violante. 
Nichts mehr von dieſer Sache! en) 
D. Lope 
Wohl verſtand fie, daß ich eben 
Ihr mich zu erklären dachte; 
Und, fo Hug wie reizend, machte 
Ihre Strenge mein Beſtreben 
Sich zum Be. um kund zu geben, 
Doffen dürf' ih weiter nit. 
Doch Verftellung fet mir Pflicht! — 
Käme Don Suillen einfiwellen, (zu Vicente.) 
Bitt' ihn, kurze Zeit zu weilen. (ab. ) 
Bicent« 
Nun, Elvirchen? 
Elvira. 
Tun, Herr Wicht ? 
Bicente 
Grau's Ew. Gnaden nicht, in Ghren 
Mein Geficht bei Tag zu ſchauen. 
Elvira. 
Iſt's bei Tage do zum Grauen, 


. Wie bei Naht ! 


Vicente 
Nur ein Begehren 


NMußt du, Herzchen, mir gewähren. 


Elvira . 
Was für ein Begehren T Sprich! 
Vicente. 
Den Verſtand verlier’ um mid; 
Denn ich bitte bei gewiſſen 
Damen nie um Lederbiffen.. 
Elvira. se 
D das thät‘ ih ficherlich, 
Wüpt’ u nit. mit weichen Sqhwüren 


® 


Der Bicente fich vorbem 
Beatrizen weihte. 
Vicente 
Dem? 
& Ioireo, 
Beatrizen. Alles fpüren 
Wir, bie Laufen an ben Thären. 
Vicente 
Beatrizen? D wer die . 
Gründlich kennt, glaubt fo! was nie, 
Elvira 
Weßhalb ? 
Vicente. 

Weil's für Ungeheuer 
Scythiens, Africa's, kein treuer 
Vorbild gibt, als eben fie. 

Sich nur al’ den äußern Schimmer, 

Blendend iſt er für's Geficht; 

Doch wenn man fie nahe ſpricht, 

Glaub' es, riecht ihr Athem ſchlimmer 

Als die Peſt, und doch kommt immer 

Noch das Schlimmſte hinterdrein. 

Nun, ich will verſchwiegen ſeyn, 

Frauen waſch' ich nicht mit Lauge; 

Doch von Glas Hat fie Ein Auge 

Und von Holz bad Gine Bein. 
Elvira, 

Lügner, nein, du machſt mir Wind, 
Vicente. 

Sieh nur zu, recht aufmerffam : 

Auf der Rechten ift fie lahm, 

Auf der Linken if fie blind, 

Don Sutilen (tritt auf). 

D. Suillen (für fi). 
Sehen muß id bo geſchwind, 
Ging ſchon Biolante fort? 

Blieb Don Kope? Ab, kein Ort, 
Der dem Kummer Raſt verſpräche! 
Don Lope, (ber Sohn, tritt auf), 
D. Lope (für ih). 
Mit der Mutter im Geſpräche 
Ließ Ih Violanten dort; 
Und nun ſuch' ih Don Guillen 
Wieder auf. 
Elvira (zu Vicente). 
Die beiden Herren! 
Bicente 
Künftig mehr! 
Elvira, 
Von Herzen gern, — 
Wer die Beatriz gefehn, 
Wen nit Überrafhten,, wen, 
Dimmel! folhe Neuigkeiten? ( %b.) 
D. Zope (zu D. Guillen). 
Biolanten zu begleiten 
Dielt mich auf; o zürnet nit! 
. D. Buillen. 
Die Entſchuld'gung hat Gewicht. 
D. Lope. 
Laffet weiter nun und ſchreiten. 
D. Grillen. 
Wobei blieben wir ? 
D Zope. 
Dabei, 
Don Buillen, daß ihr in Napel, 
Nah bewirktem Waffenſtillſtand, 
Sahet eine ſchöne Dame. 
D. Quillen. 
SH vergaß vorbin, Don Zope, 
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Einen Umſtand euch zu fagen „ 
Den ih jegt euch fagen muß. 
D. Lope. 
Velden ? 
DD. Suillen 


Hört: Ale Abgefanbter 
Bar u Rom um jene Beit, 
Da der Stillſtand unfrer Waffen 
Unterbanbelt ward, Don Mendo, 
Dem der König aufgetragen 
(Beil fein greifed Paar in foldden 
Dingen viel Erfahrung hatte; 
Dean in Krantreih und in Rom 
Dient’ er mehr ald zwanzig Jahre), 
Sich nah Napel zu begeben 
Bur Berdandlung bed Verttages. 
Und fo fagt” ih euch zugleich, 
Denk' ih, wer fie war, die Dame, 
Denn euch Tagen, daß Don Mendo 
In der angeführten Sache 
Kam nah Napel; daß ich dort 
Gine Wunderſchönheit ſahe; 
Daß ich kam nach Zaragoza, 
Mehr gelockt vom Hoffnungwahne, 
As von meiner Rechtsbewerbung; 
Und daß ih euch nöthig habe 
(Dean fie wohnt in euerm Daufe) 
Bar Erleigtrung meiner Qualen: 
Gibt wohl zu verfiehn, es fel 
Biolante die erhadne 
Gottheit , deren heil’gem Dienfte 
Asf dem reinen Weihaltare 
Kleine Dpfer if die Seele, 
Benn dad Leben niebre Babe. 
Bicente (bei Seite). 
Das find herrliche Geſchichten! 
Bas sittst Eh wir gehn vom Plake, 
Setzt es ein’ge Rippenflöße. : 
D. Eope (bei Seite). 
Ber fab fol verworrnen Handel? 
Doch Berfielung, Ciferfuht! 
Und if bitter gleich die Schale, 
kerren wir ouf Ginen Bug 
Alles Sift, dad noch uns mangelt! — 
Sprädet ide von minder würb’gem (laut) _ 
Gegenſtand, ald Violante, 
Bärd' es ſchwer ſeyn, Don Guillen, 
Solchen Lobſpruch zu erwahren. 
Sagt, auf welchem Punct ihr ſteht 
Bit dem Fräulein, daß ich baldigſt 
Tue, was zu thun mir obliegt. 
D. Guillen. 
ist zwei kleine Wörter fagen 
Leit „ auf welchen Punct ih ſtehe. 


D. Lope. 
Velqh e 
D. Guillen. 
Lichen und Verſchmachten. 
Ja, ich lich’, und lieb’ unglüdlid. 
Bicente (bei Seite). 
Des ifk Übel; doch Courage ! 
D. Guillen. 
De fie ging nad Zaragoza, 
Selgt’ ich eiligft ihrem Pfade s 
Uns mit eurer Hülfe hoff ich 
Bi gefällig Ihr zu machen. 
Dean ba fie bei en, Don Lope, 
Mee Wohnung aufgefhlagen , 


Kenn ih manchmal, euch beſuchend⸗ — 


SWehl fir ſeha, ein Wort ihr fügen, 


Sa, eu bitten, daß ihr ſelbſt 
Mit ihr ſprecht von meinen Qualen, 
Nugen wir den Augenblid, 
Lope! und kehrt Violante 
Vom Befuh zurüd, bemüht eu 
Um Gelegenheit, ihr baldigſt 
Einen Brief von mir zu geben. 
Denn daß fie mid bicr gewahre, 
Eh fie weiß von meinem Hierſeyn, 
Scheint mir deßhalb nicht gerathen, 
Weil die Überrafhung Leicht 
Rächend meinen Eifer firafte, 
Schreiben will ich diefen Brief 
Mo Gelegenheit fi antrifft, 
Weil ih jegt in eure Wohnung 
Nicht hineinzugehen wage, 
Gleich komm’ ih zurüd, Don Lopez 
Wartet hier, bis id ihn brachte, (%6. ) 

Vicente 
Herr, leb wohl! 

D. Lope. 

Wo wilſt du Hin? 

Vicente. 
Wo ih Hin will ? Auf den Waldberg, 
Dein zu harren; denn ich ee 
Dahin kommſt bu bald, 

D. Lope. 

Noch warte! 
3a, fie ik mir wertb, und Er 
Kränkt mi tief durch fein Verlangen. 
Aber daß auch ich fie Liebe, 

Bringt Verwirrung in mein Handeln 
Und gebietet mir, zu ſchonen 
Was ich für Beleid’gung achte. 
Etwas dulden wir einmal ! 
Und, Vicente, laß und trachten, 
Daß wir Mügli, ohne rauhen 
Friedensbruch, der ſchlimmen Sache 
Uns entziehn mit guter Art. 

Vicente. 
Löblich iſt's, daß du dermalen 
Der Vernunft dich willſt befleiß'gen. 
Ich weiß Art. 

D. Lope. 

Sag’ an! 

Vicente 

Verlaſſen 
Mußt du fie, weil bu im Anfang 
Deiner Liebe bill. 

D. Lope. 
O wahrlich ⸗ 
Hätt’ ich dazu das Vermögen, 
Thät' ichs gleich. Doch nun wär’ alle 
Mäh' umſonſt; ich kann ed nicht. 
Vicente. 
Was denn thun? 
D. Lo pe. 
Wer weiß? — Doch warte, 
Denn fie tritt aus meiner Wohnung. 
Bicente 
Kurzer Bufpruc ! 
D. Lope. 
Nein, ein langer; 
Denn mir find in dieſer kurzen 
Beit Jahrhunderte vergangen. 
Viotante (tritt auf). 
Biolante. 
Wie, Sennor Don Lope? Noch 
Seid ihr Hier? 
19 
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D. Lope. 
Nicht leicht verlaffen 

Kann ein Ding in dieſer Welt 
Seinen Mittelpunct. Die Waſſer 
Suchen immerfort das Meer, 
Wo's auch ſeine Wellen ſchlage; 
Immer flieht der Stein zur Erde, 
Welcher Hand er auch entfalle; 
Ammer ſucht ber Wind den Wind, 
Bon woher er eben blaſe; 
Und die Flamme Reigt zur Sfäre, 
Welcher Stoff ie aub entfache. 
So ſuch' ih, als flüht'ger Vach, 
Stetd den Meirgrund meiner Plagen ; 
Als gemworfner Stein die Erbe, 
Deimat meiner ſchweren Lanz 
Als bewegt Atom tie Lüfte, 
Mopnfig meinsd Hoffnungwahnes; 
Und als Blig ſuch' ich dad Geuet, 
Sfäre meiner heißen Qualen; I 
Daß ih fo, entbrannt, bewegt, 
Irrend, Sallend , immer trachte, 

Us Bad, Stein, Atom und Big. 
Jah Meer, Erde, Luft und Flamme. 
Biolante 

Bwar ift diefe Weisheitlchre 
So fehr Hır, fo leiht zu fallen, 
Daß ih wohl den Buß begreife, 
Doch den Grund nit dieſes Satzes. 
D. Zope 
Iſt er doch nicht eben fehwierig ; 
Denn der ganze Schluß will fügen, 
Dog, wo ihr feid, meine Seele 
Ihren Mittelpunct erlange. 
Biolante. 
Diefe Höflichkeit, Don Lope, 
Paßt nicht zur vorhergegangnen. 
D. Lope. 
Weßhalb nicht? 
Biolante 
Idhr wechſelt ja 
Mit der Roll' in dieſer Farçe; 
Denn erſt ſpieltet ihr die dritte, 
Jett die erſte. 
D. Lope. 
Gnüge ſchafft es, 
Daß ihr jenen Ton vermißt, 
Denn ich brauchte. Laut nun ſage 


Meine Rede, der Enttäuſchung 


Düftre Wolkenhülle fpaltend , 
Was fie erſt nur angedeutet. 
Wiffend, daß ed euch gefalle, 
Win ich jegt den Bufall nützen. 
Don Guillen dbemnad... 


(Don Suillen erfheins im Hintergrunde). 


D. SB ulillen. 
. Da kam ich " 

Eben recht; er ſpricht von mir. 

D.Eope. 
Kam bierher ſelbſt aus Stalien, 
Eurer Liebe Sonnenblume, 
Folgend ſtets den hellen Strahlen 
Einer Sonne „ die ihn umfhafft 
Zur vernünft'gen Menfchenpflanze. 
Mir gebot er, euch's zu melden 


Und bie Sunft ihm gu erlangen, 


Daß ihr ihn vernehmt 
D. Guiltlen (fm Sintergrunde). 
Welch treuer, 
Zarter Freund! — Verderben falle L 


Auf den Dann ba, ber Hierher kommt 
Und der Antwort Biolantens 
Mich beraubt ! (%.) 
Biolante, 
Nicht wohl, Don Eope, 
Kann der zweite Bon von aller 
Schuld des eriten eu beftel’n. 
Und da Beide nun fo Bare 
Kränkung find, könnt' ih den Einen 
en verzeihn , doch beide gar nicht. 
D. Lope. 
Sagt denn, welche Schuld mir Bleibt , 
Daß ich die Eatſchuld'gung wage, 
Denn, Sennora, meine Wünſche 
Sind cin Räthfel, fo geartet, 
Daß ich's nicht zu löfen weiß. 
VBiolante, 
So werb ich's zu löfen wagen. 
Sagt dbemnah dem Don Grillen , 
Daß er nit fih meinethalben 
Mag bemühen — denn er weiß, 
Wie ich fietd fein Liebeſtrachten 
Abwies — und daß er dem Winde 
Seine Hoffnung überlaffe, 
D. Lope. 
Und was ſag' ich mir zur Antwort? 
Biolante, 
Sagt euch, daß ihr nichts erfahren. 
Iſt die Schuld Hier glei, und glei 
Auch der Richter in der Sache, 
Und er fagt:.dieß ſollt ihr Jenem 
Sagen — nun, fo liegt am Tage... 
D. Lope, 
Was? ; 
Violante. 
Daß er für euch ſein Urtheil 
Jenem widerſprechend faffe, 
Denn wär's eines und dasſelbe, 
Hätt' er ſchwerlich wohl geſpalten 
Seinen Richterſpruch; mit Ginem 
Könnt’ er Beide ja entlaffen. 
D. Lope. 
Wahrlich, ja! Die Seele ſchwebte, 
Bis ihr euch erklärt, in Bangen. 
(Don Buillen kommt jurüd.) 
D. Suillen (im Hintergrunde ), 
Kort if jener Dann; nun mr ich 
Ihrer Antwort. 
Violante. 

\ Was ich ſagte, 

Iſt genug für jest, Don Lope; 
Sout’ ih nicht noch dieſes fagen, 
Daß, obwohl ich eine Beitlang 
Demant war und Er, und Statue, 
Welche Meipel, Keil! und Stahl 
Hemmen, abmühn, und ermatten, 
Alles nachgibt doch am Ende; 
Schleifen Laffen ſich Demanten, 
Schmelzen läßt ſich ſprödes Erz 
Und der Marmor ſich behandeln. 

D. Guillen (wie vorhin). 
Himmel, tauſend Dank! Leutſel'ger, 
Menſchlicher gibt Bielante, 
Da er von mir ſpricht, ihm Antwort. 

D. Lope. 
Tauſendmal, für ſolche Gnabe, 
Küß' ich deine meißen Hände. 

D. Suillen (wie vorbin ). 

Wel ein treuer Freund! Kaum fallen 
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Kam er fi, als wär? er ſelbt 
Der Veglückte. 
D. 80 »®. 
Ohne Maßen 
Wäre jegt mein Glück, Sennora, 
Bean mit irgend einem Pfanbe, 
Zerg aiß ſolchen Glücks, ihr Bürgſchaft 
Gurer Gunſt mir wolltet ſchaſfen. - 
Biolante (gibt ihm eine Blume). 
Nehmt, Don Eope, dieſe Blume, 
Um ald Beugniß fie zu tragen 
Meiner Doffnung ; denn fie ſelbſt 
Srägt je meiner Hoffnung Farbe. 
D. Lope. 
Ewig eben wird ihr Glanz, 
Düne daß ihn anzutaften 
Bagen fol des Nordes Wüten 
Noch des Südwinds freches Rafen, 
Gläcklich, wer fie mit fich nimmt! (Wiolante ab.) 
D. Buillen (bervortretend.) 
GSlcklicher, wer fie erwartet! 
Denn fie ift es, die fie fendet, 
Und ihr ſeid's, der fie behanbelt, 
Doch bevor ihr fie mir gebt, 
kaßt mih euh zu Füßen fallen... 
Bicente (bei Seite). 
Et wie kommt er fo bebende, 
D. Suillem 
Denn ih bin zu zweien Malen 
Eu zur Huldigung verpflichtet, 
Einmal, Sopz, für fo zarte 
Sreundfhaft; und ſodann, um fo 
Den Smaragd bier zu empfangen, 
Dran mit mindrer Ehrbezeigung 
Richt ich zu berühren wage. 
D. Lope. 
Stehet auf, Freund Don Guillen! 
Dean entzückt euch fo die Farbe 
Diefer grünen Blame — wißt, 
Des ih Blumen leiht verwandeln 
D. Guillen. 
Vie? Was ſaget ihr? . 
Bicente (bei Seit). 
Was gilt’s ? 
Boa der Blume Heißt’s im Sange, 
Dep in’d Srün der Eiferſucht 
Gie der Hoffnung Grün verwandelt. 
D. Lope. 
Bift: obwohl in meiner Hand, 
Und obwohl von Biolanten, 
IR fie nit ie euch. 
.Guillen. 
Und Höre’ ich 
Richt euch ſelbſt von meiner Flamme 
Bit ihr reden? 
D. Lope 
Ja. 
D. Guillen. 
Und trieb 
Steih ein Diener, der fih nahte, 
Dig hinweg, vernahm ih nit, 
Oimsmel! daß fie ſelbſt, entfagend 
Idrem fpröden Stolz, ald Zeugniß, 
Das ſich Marmor läßt behandeln, 
Das Gebirge ſich verändern, 
Dep man ſchleifen kann Demanten . 
Diefe Blume gab? 
D Lope. 
Das erde 


(Er Eniet.) 


Mal if dieß, da feinen Schaden 
Der — Hörer bee horcht. 
D. Suillen 
Wie dad? 
.D. kope 
Weil, wenn ihr von aufgefangnen. 
Worten börtet, was euch gut if, 
Was euch Übel ift euch mangelt. 
Violantens Antwort lautet, 
Daß eu’e Werben ihr zur Loft fällt. 
D. Guillen. 
Aber, wenn von mir bad Fräulein 
Mit eu ſprach, für wen belannte 
Sie fi minder Hart ? 
D. Zope. 
Kür mid. 
Bicente (bei Seite)... 
Da ſtürzt Pferd und Laft zufammen! 
D. BSuillen. 
Für ud? 
D. Lope. 


Ja. 
D. Guillen. 
Bedenkt, Don Lope: 
Da euch bieſes Wort entgangen, 
Settt ihe meine Freundſchaft auß, 
Bu bezweifeln, was ihr fa 
» D. kope — 
Wer, was ich gefagt, bezweifelt, 
Wird ſehn, was er wagt. 
D. Guillen. 
Der Marter 
Set genug, womit ihr wollt 
Daß ich ſolches Glück bezahle! 
Seht die Blume mir. 
D. kope. 
Dein ift fie, 
Und drum wii ich fie behalten, 
D. Suillen. 
Wer fie ſei: nicht euer if fie, 
Und drum wil id fie empfangen. 
D. Lope. 
Sagt doch, wie fol dad geſchehn? 
D. Surti en. 
So, daß wir eu'r Haus verlaffen 
Und ihr mit fie nehmt dahin, 
Mo ih, falle Freundfſchaft ftrafend , 
Rache meiner Ciferſucht 
Sdaſſen wil mit bint ven Stahle. (Ab.) 
one 
Kur voran! Ich folg’ euch fon, ( Gr will gehen. ) 


(Violante und Blanca treten auf, von verſchiede⸗ 
nen Seiten.) 


Violante. 
Was iſt dieß, Don Lope 7 
D. Lope. 
Gar nichts. 
Vieente. 
D vom Schlagen find wir weit! 
Blanca. 
Sn dem Bimmer dort vernahm ich 
Deine Stimme, 
Biolante 
Ich in jenem. 
i Blanca 
Wohin ? 
D. 8ope. 
Was weiß ich's FO laß mid! 
Biolante. 
Warte ! 
19 & 
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D.Lope. 
Gleich zurück, Sennora, 


Dich in neue Händel wagen? 


⸗ 
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Schweigen mir genug. — 2 wäüpt’ ich, (bel Seite). 
Wo mich Don Guillen erwartet! (Ab.) 


Komm’ ih, bein Gebot empfangen. Blanca. 
- Blanca, Laſſet ihn nit gehn, Sennor! 
Lope, wie? So bald fon willſt du D. Lope, V. 


Beſſer, daß er und verlafle 


Bicente Und bavon geh’. — Ihr, Sennera , (zu Biolante. ) 
D vom Schlagen find wir weit! Seht ihm nad ; denn fo geartet 
Biolante, Iſt fein Zorn „ daß er nit mich, 


Was, Don Lope, war der Antrieb 
Diefed Streits? Sch bin bed Todes! 
D. Lope 
Euer Argwohn täuſcht euch alle; 
Was für Händel dab’ ih denn? 

Blanca. 
Kannft du nit im Frieden laflen 
Diefed Haus nur eine Stunde ? 
D. Eope. 
Aber ſprich (o wilde Marter !) 
Welchen Krieg erreg’ ih dir ? 


Noch fonfk irgend Jemand achtet. 
Violante. 
Gr if längſt bei mir entſchuldigt — 
Denn die Schuld Hab’ ih zu tragen, ( bei Seite.) 
Ich allein, 
Blanca (bei Seite). 
Ich Unglüdfel’ge! 
Ehen dad, woburd ih dachte 
Ihn am Fortgehn zu verhindern , 
Dat die Thür ihm frei gelaffen 
Was nur fol ih thun? 
Vilolante (bei Seite). 


Violante. — bangt 
— mn Daß ein Unglüd draus erwachfe. 
Welches Abfehn ? ( Degengellire hinter ber Scene.) 
Bicente. D. Suillen (Hinter der Scene). 


O vom Schlagen find wir weit! 
(Don Lope, der Vater, tritt ui 
D. Lope, 8. 
Was ift diefed ? Du, im argen 
Wortgehaber Hier mit Blanca’n 
Streitend ,„ und mit Violanten ? 
Mas denn gab ed} 


Auf die Art, Verräther, findet 
Falſche Freundſchaft ihre Strafe! 
D. Eope, S. (eben fo). 
Gibt's Verrath am Eiferfuht? 
D Lope,® 
Was ift diefes ? 
(Elvira und Beatri; yerten auf.) 


Elvira. 
— — Auf ber Gaſſe 
’ ... b — 
(Simmel, eine Liſt mir ſchaffe, (bei Seite: ) nn en —V 
Um dem Vater zu verbergen, Mein Herr 


Daß er ſchon ſich Händel machte!) 
Hatte hier mit dem Vicente (laut.) 
Ginen Zwiſt; er wollt’ ihn ſtrafen: 
Und wir beiden, und in's Mittel 
Ergend...» 
Vicente (bei Seite). 
Endlich fält noch Alles 
Mir zur Loft! 
Blanca, 
Verwehrten Lope’n, 
Ihn zu ſchlagen. 
D. Lope, V. 
Wie gewaltig 
Rauh iſt, Lope, dein Gemüth! 


Iſt's der ficht. Du kannſt noch warten? 
Eile, Herr, es iſt dein Sohn. 

D. Lope, © 
Blanca, ſchon erſtaunt' ich wahrlich, 
Daß Gin Tag in Rah verginge. 
Liebe ſoll mir Flügel‘ ſchaffen; 
Miſcht' ich gleich mich febergeit 
Ungern nur in feine Saden. 

(Ale ab.) 


Platz vor D. Lope's Haufe, bem Eönigligen Schloffe ges 


genüber. 


(Don Lope, ber Sohn, und Don Guil len, im 


D. Lope, & 
Nichts, Sennor, tft vorgegangen, Bweilamyfe begriffen, Zwei Gavaliere fuhen fie zu tren= 
Vicente nen; Leute umher. Don Lope, der Vater, und ts 


Rechnung forbert er von einem cente tommen aus dem Daufe. ) 
Eumpenbeller. der ihm mangelt; Di kopı, 8. 
Und darüber... Halt ba, Zope! Don Suillen! 
D. Sope-B. Erfier Gavalier. 
Gut fon, gut; Eben kamen wir herzu; 
Geht nur, gebt in's Teufeld Namen ! Seht, wir bringen fie zur Ruh. 
Vicente —D. Buillen 
Für dich gibt es eine Gründe. (Ab.) Falſcher Preund ! 


D. gope, V. (sum Sohne). D. Lope, ©. 
Und ihr könnt, in Violantens Falſch nenn’ th den. - — 
Gegenwart, um fo Geringes D. Lope, 8. 


Wilder! Sieht du, daß ih kam, 

Und willſt doch die Wuth nit zähmen F 
D. Lope, S. 

Weil du Ehre willſt mir nehmen, 

Die ich nicht von dir bekam. 


Nicht euch mäß'gen? 
D. Lope ©. 
Worte mangeln , 
Der Beſchuld'gung zu entgegnen; _ 
und fo fei, mid zu entlaften, 
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D. Zope, 8. 
WBofte Gott, du hHättefk deren 
Nur fo viel, wie Ih bir gab! — . 
Über (Hlägt mein Sohn mir ab, 
Dier mein graues Daar zu ehren, 
So thut ihr ed, Don Buillen; 
Dean ihr werbet, feh’ ih (don, 
Mehr mid achten, ald mein Sohn, 
D. Grillen. a 
Und ihr Habt nicht falſch geſehn. 
Achtend dicfe grauen Daare 
Und die Degen biefer beiten 
Cavaliere, will ih ſcheiden 
Ans dem Zweikampf, und bewahre 
Mir das Recht, für meine Sade _ 
Bald geheimern Ort zu wählen. 
D. Ecpe, ©. 
Das Heißt nur die Furt verhehlen, 
Die ich deiner Feigheit mache. 
D. Guillen. 
Furcht? IH? (Sie fangen wieder an zu fechten.) 
D. 8 ope, V. 
Raſender, halt' ein! 
De du ſiehſt, wie auf mein Kommen 
Er ſich achtungsvoll benommen, 
Achteſt tu mich für fo klein? 
He, bei Gott, verwegner Sohn! 
Bald fol meine Kraft dich ſchrecken. 
( Er droht ihm mit dem Stode) 
D. Sope, ©. 
Halt’ und fich dih vor! Den Steden 
Hebe nit, mich zu bedrohn; 
Senf. bei Gott! will ich nicht ruhn 
Bis ich dich gezäüchtigt habe. 
D. Lope, B. 
kehrt Bi, undankbarer Knabe, 
Richt dein Feind, was du zu thun? 
D. 20 pe, S. 
Rein, denn ob dich Dieſer achte, 
Feigen Sinus, kann ih nicht fagen, 
Zugend ſei's, es if nur Bagen. 
D. Suillen. 
9a, wer fagte je, wer dachte, 
Daß ih fürchte? 
D. Lope,®. 
Wer das ſagt 
käüget: das ſag' ich ſofort, 
Sagt ihr's nicht. 
D. Lope, S. 
Haſt du dieß Wort 
Yusanfpreiben hier gewagt, 
Uns für ihn, fo kommt vor Alen 
Sier GSenugthuung mir zu. 
Rimm denn, Greis! 


18x gibt ihm einen Bacenſtreich; der Alte fallt zu Boden.) 


Bicente 
Was thatefk du? 

D Lop e, V. 
Mag auf dich der Himmel fallen! 
Zeugen fol er mir mit Sug, 
Denn fein IR zuerft die Sache. 

Ulle (außer dem Alten und Vicente). 

Aue ſchaffen wir dir Race; 
Sterbe, wer den Vater flug! 


(Cie Bürmen auf D. Zope ein und gehen mit ihm käm⸗ 
„ed ab.) 


"Bicente 
Mir nur liegt von diefen Allen 
Nichts an Dfs noch Defenfion. — 


Derr, ch’ auf, (Br hilft dem Alten auffiehen. ) 


D. Lope, B. 
Mißrathner Sohn, 
Mag auf dich der Himmel fallen! 
Dieſe Schwerter, welche nun 
Meine Schmach zu rächen ſtreben, 
Seien Blitze, die dein Leben 
Treffen! Und fie werden's thun; 
Denn, ein Werkzeug würd'ger Rache, 
Durch dein Sterben, durch mein Weinen, 
Wird der Stahl als Blig erſcheinen, 
Wann er rähet Gottes Sache. 
Jene free Hand, die biefen 
Schnee gewagt bat zu beleid'gen, 
Will fie noch die Schmach vertheid’gen, 
Die dem Himmel du erwiefen % 
Und er, fhauend alle Schreden 
Deines Frevels, meiner Qualen, 
Er verhült nit feine Strahlen ? 
Gr zerreißt nicht feine Deden 
Und verfiört, ein Graun der Welt, 
Nicht die Luft, die deiner pflegt, 
Nicht die Erde, die bi trägt, 
Und das Lit, das di erheut ? 
Vicente. 
Herr, nimm deinen Hut einmal; 
Die den Diautel umzulegen 
Helf' ih; nimm den Stod. 
D. Lope, B. 


Weßwegen? 
Iſt er doch nur Holz, nicht Stahl! 
Aber ja, du magſt ihn geben; 
Denn es ziemt dem Stock allein, 
Rächer eines Schlags zu ſeyn. 
Und wenn er im Kampf ſo eben 
Schonend einem Vater war, 
So ziemt mir es, daß ih ſchone, 


Eher noch bei einem Sohne, 


Bei dem wilden. — Reich' ihn dar, 
Daß Ih mit dem Stock mid räche. — 
Doch weh-mir! WVergeblih Ringen ! 
Bil ih mit der Hand ihn ſchwingen, 
Wankt der Fuß. Unfel’ge Schwäche ! 
Schickſal, das mid hart beſchwert! 
Kann ber Stod zur Rache nügen, 
Wenn er felbft, der mid zu flügen 
Dienen fol, mich jegt belehrt, 
Daß ih ihn zu brauden habe 
Nur als Klopfer an die Erde, 
Pochend, daß geöffnet werde 
Mir die Thür zu meinem Grabe, 
(Das Volk verfammelt fih umber. ) 
Vicente j 
Mäß'ge dich! Bedenke doch, 
Ale Leute ſtehn und gaffen 
Rings dich an. 
D. Lope, 2. 
Was kann's mir ſchaffen? 
Mas verlieren kann ih noch? 
Mögen fie mid ſchau'n, und wiflen 
Wie ih ſchändlich bin entehrt; 
Denn dem ih daB Seyn gewährt, 
Der Hat mir die Ehr’ entriffen. — 
Menfhen, ſeht mich , unvertheidigt, 
Tief, wie Keiner je, gebeugt; 
Denn mid tilgt, den Ich gezeugt, 
Und von meinem Blut beleidigt, 
Heiſch' ih Nah’ an meinem Blut. 
Nicht vom Himmel nur, der Sache 
Höchſtem Richter, heifh’ Ich Rache 
Bür des Sohnes Frevelmuth: 
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Bu euch Allen, sum Gerät Deine Macht und Würde ſtehn 
Unferd Königs will ih ſchroten Bur Verfügung eu; brum fraget 
Und dem Schmerze Euft verleihen. Senen Mann, und eh's geſchehn 
(Er nähert fi dem Pallaſte.) Kommt nicht wieder mir vor Augen. 
Vicente, D. Mendo. 
Herr, bedenk', es ſchickt ſich nit, Augenblicklich ei? ich, Herr, 
So, umringt vom Volksgewimmel, So viel Sorgfalt anzuwenden, 
Durch des Schloſſes Thor zu ſchreiten. Wie nur irgend möglich ſteht. 
D. Lope,®. König. 
O burhmäß’ ich fo den weiten Wißt, daB mehr daran mir liege, 
Raum bis an bad Thor ber Himmel! — als ihr denkt. 
Fürſt von Aragon, Don Pebro D. Wende, 
CGhriſtlicher Monarch und Geld, Befwegen, Her? 
Den ber weife Wann rechtpflegend, König. 
Der unmweife graufam nennt ! Beil mir biefer Jall vor andern 
(Der König, Don Mendo und Gefolge kommen Biel Gedanken aufgeregt; 
aus dem Pallafle. ) Denn ih feh’, in allen Bitten 
König. War kein König auf der Welt, 
Wer bier ruft mi? Dem man jemals felche Klage 
D. Lope, ®. - Vorgebracht. (%b mit Gefolge.) 
Ein Unfel’ger, D. Mendo, 
Der zu euern Füßen „ Herr, Was thu' ich jept ? - 
Um Gerechtigkeit euch anfleht. Schrecliches Gedankenbiid, 
König. Was begehrft du ? Bleibe fern! 
Wohl. ich kenn’ euch, Lope; denn, Denn ich gede dir mein Wort, 
Meine Milde brauchend, dab’ ich Borfhen wid id, bis erhellt, 
Euerm Sohn Verzeihn geſchenkt. Daß nit Diefer Bohn von Jenem, 
Doch da er begnatigt if, Der nicht Bater if! von Dem, 
Was begehrt ihr noch ? 
D Lope. % 
Daß er’s , : 
Nicht fei, fleh' I, um als treuer Dritte Abtheilung. 
Unterthan vor euch zu flehn; 
Denn die Stimme, die um Milde 
Euch gefleht, fleht auh um Recht, Waldgebirg. 
Mein Sohn, wenn er iſt mein Sohn .. . 
(D vergib mir diefed Schmähn, (Don Mendo tritt auf, mit bewaffneten Dienern. ) 
Blanca, neben deren Tugend 
Rein nit iR dad Straplendell Erfier Diener, 
Sener Sonne, bie, fie fhauend, Diefe Felſenſchlucht, Sennor, 
Nicht mehr leuchtet, nicht mehr glänzt) Wo der Ebro, wildern Stromes, 
Fehlt, an Gott, an euch und mir, Seine Fluten wälzt , die Bäde 
Seinem Gotte, Vater, Deren. Sener Berge mit fih rollend , 
Trot dem vierten der Gebothe, IR «8, wo er durchzuſchlüpfen 
Das auf jene folgt zuerft, Si bemüht. 
Weihe Gottes Dienft betreffen, D. Mendo, 
Legt’ er, weil ih ihn gefhmält, Ihr Alle folgt ihm, 
Seine Hand an mein Geſicht. Zeld vor Feld und Stamm vor Stanım 
Und da mir die Kraft entſteht, } Diefen ganzen Raum durchforſchend. 
Mih zu rächen, klag' id peinlich (Die Diener ab.) 
Dier ihn an um fol Vergehn. Wer ſah jemals auf der Welt 
Einf ja fand ih bei euch Milde, So von Drangfal fih umſchlofſſen, 
Da um Mild' ich euch geflegt: Wie jegt ich? Nachſuchen muß ich, 
Drum, da ih um Recht nun flehe, Web mir! was ich lieber wollte 
Herr, verweigert nit mir Recht; Nicht auffinden,, eine That, 
Sonft muß ich von euch zum Himmel, Nur der Eiferſucht entfproffen. 
Als dem höchſten Richter, gehn. Einerſeits befichlt der König, 
Sieh, o Himmel, wi’, o Erde, Strengen oder milden Wollend , 
Hört, ihr Menfhen rings umher. Nicht vor Augen ihm zu treten, 
Daß ein Sohn, ber graufam Bundelt, Ehe (wilde Qual!) Don Zope 
Grauſam macht den Water felbfl. Sei gefangen. Andrerfeits 
(ab mit Vicente; dad Volk entfernt fi.) Iſt die Pflichtſchuld, die mir obliegt‘, 
König. Die Zuneigung „ die ib hege, 
Mento! Mäht’ge Hemmung meines Forſchens. 
D. Mendo. Bang’ ih ihn, fo zürnt mein Hetz; 
Herr. Thu' ich's nicht — vielleicht verloren 
König Geht mir dann bed Königs Gnade. 
Zum Oberrichter " Die nur, Himmel! wie nur fol ih, 
Meines Reihe feid ihr beſtellt; Zwiſchen Dienerpflit und Liebe, 


Alfo euch trifft dieſe Sache. Beiden auf einmal gehorden ? 
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Don Lope, ber Sohn tritt auf, mit blutigem Geficht, 
im Gefechte mit den Dienern. 
D. Lope. 
Sa, ich feh‘, es iſt unmöglid, 
Mit dem Leben zu entkommen; 
Doch zu wenig, ſeid ihr Alle 
gür den Kaufpreis, den ich fordre. 
D. Mendo. 
Schonet fein! Lebendig haben 
Moß ih ihn. — D daß ich Lope'n (bei Seite) 
Könnte fahn, damit dernach 
Mir ein Mittel würb’ erfonnen, 
um feln Leben zu erretten! — 
Halt, Don Lope! 
D. Lope. 
Eh’r am Tone 
Kan’ ih dich, als am Geficht; 
Denn ber Zweifelade, Verworrne, 
Findet dreifach ſich geblendet 
Bom Gefäube, Blut und Sorne. 
Und ih weiß nicht, war’8 ein Ruf, 
Dier war’d ein lauter Donner; 
Denn ich blieb bei feinem Palle 
Regungslod, betäubt,, beflommen. 
Bas verlangt bu ? Was verlangft bu? 
Dean du, du allein, vermochteſt 
Mehr des Grauens, mehr der Jurcht 
Bir zu ſchaffen mit dem Tone 
Deiner Stimme nur, Don Mendo, 
Us mit ihrer Wehr die Rotte, 
D. Mendo. 
SS verlange deinen Degen, 
Und daß du, mit minderm Stolze, 
Di gefangen gebt. 
D. Lope. 
Ich“ 
D. Mendo. 


Ja. 
D. Lope 
Nicht fo leicht id, was du forderſt. 
D. M e nb 0% : 
SS verfpreige dir. . 
DD. Lope 
JIch glaub’ es, 
derr, doch Bann ich nicht gehorchen; 
Dean mir ziemt nicht, mit der Furcht 
Bu vertragen. - 
D. Me nd o 
Wilder! Toller ! 
Beab denn will du? 
D. Lope. 
Toͤdtend ſterben. — 
Doch umfonft, daß ih es wollte; 
Denn „ Herr, gegen dich allein 
Kann ich Beinen Muth erproben. 
Bittern muß ih deinem Blide, x 
Schaubdern muß ich deinem Zone; 
Ziränen wollen mid ertränten , 
Seufzer wollen mid erbroffeln. 
Er’ und Himmel, wann id wage 
Mit vem Schwert bi zu bedrohen „ 
Kup? ih ſchwanken, ſeh ih dunkeln. 
D. M endo. 
Solches Graun iſt bad Gefolge 
Der SGerechtigkeit, die Gott 
Jarchtbar macht' und ſchreckendrohend 
Dem Berbrecher. 
D. Lope. 
Das iſt's nicht; 
Denn obwohl ich unverhohlen 


Blutig oft in meiner Hand, 


Mich erkenne für Verbrecher, 

Könnt’ ich, gleich dem wunden, tollen 
Dunde, bier die Deinen alle 

Noch zerfleifhen. Du nur konnt: 
Scheu und Furcht in mir erregen. 
Deßhalb muß ich dir gehorchen. 
Diefes Schwert, ben Flammenblig „ 
Bon der Spige bid zum Knopfe 


(Sr kniet.) 


Leg' ich Hier befiegt zu Boden, 

Während meine Lippen (weh mir!) 

Küße beinen Füßen zollen. N 
D. Mende.. 

Steh’ auf, Zope; denn der Dimmel 

Weiß gar wohl, bag ich in folddem 

Shidfaldbrange — du Verbrecher, 

Und id Richter! — gern, mit Wonne, 

Mein Los mit dem deinen tauſchte; 

Denn mehr Slüd würd’ ich erproben, 

Deine Todsgefahr erleidend , 

Als erleidend meine Folter. 

Doch nit fürchte, weil ich Hier 

Gegen did verfuhr mit voller 


‚ Richterfireng’; ih mußt’ es thun, 


Weil der König mir im Borne 
Dieß gebot. 
D. Lope. 
Was weiß der König 
Schon von wir?! 
D. Mendo. 
Dein Bater, Lope, 
Fleht' ihn wider bih um Nedt. 
D. Lope. 
Laß mein Schwert mich wieder fordern! 
D. Mendo (eb aufhebend). 
Nimmermehr! in meiner Hand 
Iſt es ſchon. 
D. Lope. 
O grauenvoller 
Himmel! Da in ihr ich's ſehe, 
Bitter? ih, beb’ ih bis zum Tode, 
Wie einft, jened Meſſer ſehend. 
Welche Furcht maht mich erfhroden ? 
Welche Zagheit macht mich beben ? N 
Weiß ih doch, bad, wenn geboppelt 


Mich mein Vater Lügen ftrafte! 


SH die That auch wiederholte! 
D. Mendo. 
Hola! er 
Erſter Diener, 
Herr? 
D. Mendo. 
Mit einem Mantel 
Dedet das Sefiht Don Lope'n, 
Und auf dieſe Weife führet 
In's Sefängniß ihn. — Du dorten, 
Komm bei Seite! 
Bweiter Diener, 
Was befiehift du? 
D. Mendo. 
Daß dad Auffehn bei dem Volle 
Minder fei, führ’ ihn in meine 
Eigne Wohnung dur die Pforte, 
Die auf's Feld gebt, ohne daß 
Er dad Wo und Wie erforfihe. 
Deilen laß Ihn dort, indeß 
Ich den König vom Grfolge 
Untereihte. — Welde Dual, (für fih) 
Welch ein Toben, Angflen, Stollen 
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Drängt ſich, um mit Herrſchgewalt 


Mein Gemäty zu ünterjohen? (Alle ab.) 


Zimmer im Eönigliden Schloſſe. 





Der König (tritt auf). 


König. 
Mich bebrüdt der Sorge Laſt, 
Ob Don Mento wohl verrichtet 
Daß, wozu Ich ihn verpflichtet; 


Eh’ er kommt, hab’ ih nit Raſt. — 


Mit fo unerhörtem , neuen 

Frevel, konnt’ ein Sohn, verwegen, 
Dand an feinen Buter legen, 

Ohne meine Macht zu. ſcheuen? 

Doch gerechter Strenge Proben 
Schauen ſol heut Aragon, 

Wann ich ſtrafe dieſen Sohn, 

Seine Wuth, ſein ſtolzes Toben. 


Das wird meiner Herrſchaft frommen; 


Schau'n bei Gott! ſoll man forthin, 

Ob ich noch Don Pedro bin. — 

Doch da ſeh' ih Mendo kommen. 

Don Mendo (tritt auf). 

DOD. Mendo. 

Herr, mög’ eure Majeſtät 

Mir die Hand zum Kup gewähren ! 
König (ihn umarmend). 

Mit Umarmung muß ich ehren 

Den, ber als ein Atlad fleht 


Meines Reichs, mit dem ich endlich 


Sheilen Tann die fhwere Plage 
Diefer Bürde. 
D. Mendo. 
Derr, euch fage ‚ 
Mein Gehorſam, wie ertenntlich 
Kür die Gunſt, die ich empfangen, 
Ich Euh meinen Dank entridte. 
König, 
Da ihr meinem Angefichte 
Nahet, zweifl' ih nicht, gefangen 
SR Don Lope. 
D. Mendo, 
Sichre Daft 
Gab ih ihm in meinem Haufe, 
Wo kein Menfh naht feiner Klaufe 
Köni 8. 
Nie hat eures Eifers Kraft 
Srößern Dienſt noch mir verliehn; 
Denn ib will den Ruhm bed wahren 
Nehtbefhügers mir bewahren, 
Und bekräft’gen will id ibn 
Bei dem furchtbarſten Verbrechen, 
Das je fahn ded Himmels Lichter. 
D. Mendo 
Niemals darf der höchſte Richter 
gaffen fein Gemüth beſtechen 
Dur bed Vorgangs erſte Kunde; 
Denn fo viel ih weiß biöher, 

War die That wohl nicht fo ſchwer, 
Wie fie fheint in Kläger Munde, 
Köni 8. 

Iſt Hier nit ein Sohn vorhanden, 
Der des Waters Haupt geſchlagen? 

Nicht ein Vater, der mit Klagen 

Wider feinen Sohn geftanden ? 

Mendo , was kann ſchwerer feyn? 
D. Dendo. 

Wahr ift alles dieß vollkommen; 
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Doch du Haft no nit vernommen, 
Was Entfhuld’gung Bann verleihen 
Seiner That. 

Könt 8. 

Ich wäre frob, 

Mendo, Eönnt’ er mir beweifen, 
Daß in meiner Herrſchaft Kreifen 
Keine Schuld, fo neu, fo roh, 
So entſetzlich, fo verrucht 
Sei begangen. 

D. Mendo. 

Dir wird klar, 

Daß fie's iſt anſcheinlich zwar, 
Doch nicht, gründlich unterſucht. 
Wiſſe denn: Don Lope, Herr, 
War im Kampf mit Don Guillen, 
Weßhalb, konnt’ ich nicht erfpähn ! 
Doch gefangen ift auch Er. 
Da fein Vater nun gelommen , 
Wollte Don Buillen fo eben 
Eine Lüge Schuld ihm geben 


Und war fdon , von Born entglommen, _ 


Im Begriff das Wort zu ſprechen, 
Als, damit nicht Er ed wagte. 


Es der Vater felber fagte. 


Dod der Sohn, um fih zu räden, 
Beider Stimmen Ion vermengend , 
Blind, verſtört, führt’ alfogleich 
Nah dem Gegner einen Streich, 
Der vom Vater, ein fih drängend 
Zwiſchen Beid’, empfangen warb ; 
Und fo kommt e8 Mar an’s Lit: 
Nah dem Vater flug er nicht. 
Doch Don Lope, ber fo hart 
Sid vom Sohne fah mißhanbelt, 
Biel, dem erften Zorn zum Raube, 
Dir zu Buß, allein ich glaube, 
Er Hat längft in Reu verwandelt 
Seinen Zorn und wirb beffagen, 
Daß er folhe Rah? erfirebt, 
Gr ift alt und abgelebt; 
Und wohl zeiget fein Betragen, 
Es war Sreifed = Irrgfhwäg, 
Was er, Herr, vor beinem Thron 
Klagte gegen feinen Sohn. 
Und will nun ein alt Geſetz, 
Welches die Natur vertheidigt : 
Väter, Söhne Soll man nicht 
Dören vor dem Peingericht, 
Wenn einander fie beleidigt; 
So würd’ ih nun Alles hier 
Alsderfälahen, was geſchah. 

König. 
Und gerecht ſcheint dieß eu? 

D. Mendo. 


30. 
König. 
Aber nit, Don Menbdo, mir. 
Dingeftelt fei dad Vergehen, 
Die Befchuldigung dazu; 
Doch die Klage laß’ ich zu 


‚Und bie Sculd will ich erfpähen: 


Db die Möglichkeit fi weiſe, 
Daß, bei näherem Erwägen, 
Nicht ein Sohn war fo verwegen, 
Nicht ein Vater fo unweiſe. 

Und ihr, während biefer Dinge, 
Nehmt den Vater aud In Wacht, 
Denn ich will, daß er bie Nacht 


Nicht in feinem Hans verbringe, (Ab. > 
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— D. Mendo. Wehrt es mir; fo harter Krankung 
Ich wil’d than! — Gott mug mir gnaden! Muß ich rettungslos erliegen; 
Weld verworrner, wilder Schmerz . Denn wer Eönnte je befiegen 
Quält mein tief bewegtes Herz ? Tod, Geſchick und Himmeldientung?! — 
Ich ds großen Schaden. (Ab.) £o$ bein Fragen, laß dein Spüren! 
Denn Elvira, da id) ſah 
Biolantend Bimmer. (Sind fhon wieder Thränen ba?) 
In die Daft Don Lope führen, 
Biolante und Elvira (treten auf). Töbtet mi dein ängfili Bragen, 
Was mir folde Schmerzen fdafft? 
Elvira, Ad! bei ihm, in feiner Daft, 
Web erzeugt dir ſolches Leib } Sind (um nohmald es zu fagen) 
Biolante, Furchtſamkeit, Verdacht und Kränkung, 
Surcätfanteit. Noth und Lieb’ und Unglücsdrohn, 
Elvira Stern und Sonn’ und Mond au fon, 
Was iſt's, bad bich fürchten macht ? Tod, Geſchick und Himmelslenkung. 
Vtolante. Elvira. 
Gin — — die Wohnung meines Herrn, 
urch des Hau i ü 
Bas ſett — na — ee 
iolante 


Violante. 
D Elvira, wie fo gern 
Weihte meine Zärtlichkeit 
Einen großen Dienft dem Armen! 


Hırte Kränkung. 

Denn fo will's bed Himmels Lenkung, 
Daß, in meinem tiefen Schmerz, 
Brechen follen mir bad Herz 








tſamkeit, Verdacht und Kränkun Elvira, 
ne ne 8. Welchen größern, ald fo warmen 
Bas iſt's, das bein Glüdk bedroht ? Antheil ſchenken feinem Leib? 
Biolante VBiolante. 
Bittre Roth. . Srößern noch; denn ihn in Ketten 
Elvire. Schend , rings von Qual umgeben, 
Was gibt's, das in Noth dich trieber Muß verlieren ih das Leben 
Biolante Oder ihm das Leben retten. 
Deine Liebe. So will’d meiner Liebe Blut! 
Elvira. Gib den Schlüſſel mir einmal, _ 
Sprich, was ängfiet jest dich fäont Den bu Haft. 
Violante. Elvira. 
Unglũcsdrohn. Den Gapital 
Und da Mitleid ganz entflobn, Dat mein Herr in eigner Hut; 
Beiß ich Beinen Troſt zu finden, Doch ben andern nimm. 
Beil ſich gegen mid verbinden (Sie gibt Violanten den Schlüſfſel.) 
Roth und Lieb’ und Unglückdrohn. Biolante 
Elvira. Sihher, _ 
Bas Hält bir die Breude fern? Daß ich Rath und Troſt ihm fage; 
Biolante. Seit ih um fein Unglüd zage, 
US! mein Stem, : Fürcht' ih für mich felbf nicht mehr. 
Elvira. Warte du vor dem Gefängniß 
Dampf’ ihn er Wonne! Und zeig’ augenklidlih an, 
RLante. 
SR mein tern bed die Soane Wenn fih Jemand follte nahn. — ab.) 
Eivira. — 
Sie verfinſternd, ſprich ihr Hohn. Gefängniß. 
Biolante, 
44! abnimmt mein Mond auch (Kom, Don Lope, (ber Sohn). 
Drum ift Hoffaung gang entflohn - ee 


Beiner Bruſt; id bin verloren, 
Denn ih feh’ zum Sturz verſchworen 
Stern und Sonn’ und Mond mir — 


D unſeliges Verhängniß! 
Welch ein Kerker, ſchauerlich, 
Wohin man den Blinden ſandte? 


Glviena. 
Belde Welchen Preis, o Biolante, 
— — J Kofet deine Scöndeit mie! 
Nahzer Tob, Doch es ſchmerzt mih nur um did, 
Elvira. Daß fih meiner Lage Schluß 
Was bringt Tod vor deinen Bid? Jert ſchon nahet; kein Verbruß, 
Biolante. Meinem Leben zu entſagen, 
Bein Geſchick. Quält mid; dieß nur macht mich zagen, 
Givira. Daß ih dir entfagen muß. 
Made frei di von Beſchraͤnkung! Man fließt die Thüre auf; Violante tritt ein.) 
VBiolantı - Violante (bei Seite). 
Smmelstentung Blut bebeckt fein Angeficht; 
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Dat er Wunden au belommen? — 
Da, Don Lope! 
D. Eope, 
er ik kommen 
Der bier meinen Namen fpricht 3 
Der den Uuglüdfel'gen nit 
Seufjen , rufen läßt vergebens ? 
Biolante. 
Die, im Drang mitleid'gen Strebens, 
Solchen Schritt ſich muß geſtatten. 
D. Lope. 
Meines Tods lebend'ger Schatten, 
Todtes Abbild meines Lebens! 
Körper meiner Denkgewalt, 
Seele meiner Phantaſie! 
Luftgebild, dem die Magie 
Meiner Liebe gab Geſtalt! 
Stimme, meinem Ton enthalt — 
Martre fo mi nit im Grimme, 
Das in leere Luft verſchwimme 
Körper, Seel’ und Stimme ! 
Violante 
Nein! 
wie auch, ſollt' ich Täuſchung feyn, 
Hätt’ ih Körper, Seel’ und Stimme? 
D. Lope. 1a 
Es ift wahr; doch ich geftche, 
Schwankend auf des Zweifels MWogen, 
.SGlaubt' ih mid vom Traum betrogen ; 
Und noch zweifl' ih, was ich fehe. 
. Biolante, 
Deiner Neigung mich verpflitend , 
Deinen Leiden Mitleid ſchenkend, 
Dankbar deiner Liede denkend, 
Theilhaft deiner Schuld mich richten , 
. Komm’ id , jeben Zwang vernichtend, 
Dir zu fagen : diefe Naht 
Wird die Thür dir aufgemadt; 
Dann entfliehe bu und rette 
So bein Leben. — Wer nun bätte, 
Selbft tobt, Leben ſchon gebracht? 
D. Lope. 
Seltne Tugend ward dem Saft 
Jener Pflanze zugetheilt, 
Die, wo Wunden ſind, die beilt, 
Und wo keine find, fie ſchafft. 
Biolante, diefe Kraft 
Miederbolt in bir fih eben: 
Du, die mir ben Tod gegeben, 
Rettet mid ; und fo ift klar, 
Du gibt Tod, wo Leben war, 
Und wo Tod war, gibft bu Leben. 
Biolante. 
Aud zwei Kräuter find gefunden, 
Die man ald ein Wunder nennt, 
Weil fie Gift find, wenn getrennt, 
Und Heilmittel, wenn verbunden. 
Ihre Wirkung zu erkunden, 
Blide nur auf dich und mid: 
Ohne mid, ſtirbſt du, und ich 
Ohne di. Vereine dbauerfb 
Uns die Liebe, daB nidht „ trauernd, 
Jedes ſterb' allein für ib! — 
Ich nun, die Bericht befommen, 
Wie der König fi ergrimmt 
Gegen di, bin fe beflimmt , 
Aled . . . Wird niht Lärm vernommen? 


Elvira (tritt auf). 


Givira 
Schnell! Dein Bater iſt gekommen. 
Biolante —_ 
Leb mohl! - 
a D. Sope. 
Kommſt du bald? Ich flehe! 
Violan t e. 
Ja, dich zu befreien. 
D. Lope. 
Wehe! 
Deßhalb fragt’ ih nit — 0 nein! — 
Daß du follteft mich befrei’nz * 
Nur, daß ich dich wieder ſähe. 
(Violante und Elvira ab.) 





| Borfaal, 


Biolante und Elvira (treten auf). 


Violante. 
Schließ', Elvira, dieſe Thür, 
Und entfliehen laß uns beide, 
Daß in feinem Wohnbezirk 
Nicht mein Vater uns ereile. 

»Elvira. 

So zu eilen iſt nicht nöthig; 
Denn fo viel ih unterſcheide, 
Trat mein, Herr in Blanca’d Wohnung 
Eher ein, als in die eigne. 

Violante, 
Denno fühl’ ih mich nit fiher. 
IH will gehn und Nachricht einziehn, 
Was im Daufe bed Don Lope 
Etwa Neues fi ereignet; 
Denn wie dad Berbrechen muthig, 
Iſt die überraſchung feige. (Ab. ) 

Elvira. 
IH ſchliey' ab; dann will ich ſpahen/ 
Was es gibt. 





(Sie ſchließt die Thür ab, durch melde fie eingetreten. ) 


Bicente (tritt auf). 
Vicente (für ih). 
Dol’ di der Geier, 
Du Fauſtſchlag, du Backenſtreich, 
Du Maulſchelle, du Ohrfeige, 
Du Kimfloß , du Nafenflüber, 
Du Bartraufer, du Bahnreißer ! 
Wäre wohl mehr Lärm entflanben., 
Hätt! auf eigne Dand. gebeiert 
Dort die Blode von Velillaf 
Elvira. - 
Ei, Vicente, fo in Eifer? 
 Bicente 
Gifern muß ich wohl; Elvira; 
Denn fürwahr, Born hab’ ih reichlich. 
Elvira 
Und auf wen? 
Bicente 
Ab, es. if nichts! 
Auf die gange Welt, auf meine 
Herren , den jungen wie den alten. 
Elvira. 
Wepharh? 
VBicente 
Erſtlich, weil fie leider 
Meine Derren find; und dann, 
Weil fie fo verrüdt find beide, 
Daß der gibt, wo man's nicht fordert „ 
Und der nicht gibt und nicht ſchweiget; 
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Da doch eben, wer nicht gibt, 
Kit den Mund hat aufzureißen, 
Und wer gibt, was ed aud feyn mag, 
Kur allein darf laut ſich zeigen. 
Born bab’ ih auf meine Derrin, 
Beil fie feit dem Badenfreide, 
Auch wenn fie Bein Salve betet, 
Kits als feufsen thut und weinen; 
. Born auf deinen Herrn, Don Mendg , 
Der feit heut mit ſolchem Gifer 
Sich ergeben der Betrachtung 
Jenes bochehrwürd’gen Leidens 
Der Sefangennehmung, baß er 
Andachtvoll, In kurzer Weile, 
Deinen Herrn fing und Yuillen, 
Und nın, um nod mehr zu leiften, 
Yu ben Alten fängt. — Zorn hab’ ich 
Auf den König. 
Elvira 
gift vol Weines? 
Bicente 
BoltE’ der Himmel! 
Eloira. 
Auf den König? 
Bicente 
Sa. Bab’ ih der Backenſtreiche 
Dech zweitaufend wohl befommen, 
Und er quälte fih um einen; 
Und der. Gine, den ein Anbrer 
Mitnahm, fegt ihn fo in Eifer, 
Daß er wirklich aus ben Augen, 
Gagt man, Bafiliöten fpeiet, — 
Und zulegt nun hab’ id) Zorn 
Auh auf did. 
Elvira - 
Nur diefes Einz'ge 
Goge mir: weßhalb auf mid? 
Bicente, 
Weil du, zwar mit allen deinen 
Sünfzig Sinnen mic anbetend , 
Nie ein Ständchen mir geleiert, 
Nie mir einen Brief geſchrieben, 
Rie mir nur die Hand geſtreichelt. 
- Elvira. 
Gast? ich nit, daß Beatriz 
MWes dieſes mir verleidet ? 
Bicente 
Dad ſagt' ich dir nicht, ed follte 
Ihrenthalb Bein Haar dir greifen ? 
Elvira. 
Ach, Bicente, wär’ ed ahrheWit, 
Könnt’ ich bir ein Küßchen reichen. 
Vicente. 
Sib es mir, mit der Bedingung, 
Gleich ed wieder einzuſtreichen, 
Brenn du wahrnimmſt, es ſei Lüge. 
Elvira 
Sei es! Denn auf andre Weife 
hät’ ed meine Vorfiht nimmer. 
(Er umarmt fie.) 
Beatriz (tritt auf). 
Beatriz. 
Gettiob ! Find' ih euch fo einig? 
Vicente 
Beatıly : TEE er 
elviea "0... 
Was liegt dran? 
Bicente. 


Gchen wirkt hu’ um 


Bast 
ein Kleines. 


rer 


Beatriz. 
Seid nur rudig, meine Herrſchaft; 
Rraucht mir Bein Gefiht zu ſchneiden, 
Noch, weil ihr beim Maufen ſeid, 
Wie Mauskazten wegzuſchleichen. 
Hab' ich's doch geſehn; was thut’st 
Hier mag's wie im Sprichwort heißen: 
Sieh' ein andrer dieſen Schuh an, 


Denn ich brauch' ihn nun nicht weiter. 


— 


Elvira. 
Neue Schuhe trag’ ich nur 
Und will nit um alte fellfhen ; 
Mindſtens nicht in euerm Laden, 
Wo von Holz find Fuß und Leiſten. 
Vicente. 
Nun geht's Los! B 
Beatriz 


Was will das — 


Bin ich etwa, zufallsweiſe, 
wagte: des Gorfaren Holzfup? 
Elvira. 
Ein'ger Maſen! 
Vicente. 
Das war beißend! 
Beatriz. 
Dieſe Hände, bie ihr fedt, 
Sollten euch das Schmähn verleiden,, 
Wößt' ih nicht, daß ihr's nicht. fühlt 
Wenn fie en'r Tuppeh zerreißen. 
Vicente 
Das war beutlih! 
Elvira. 
Iſt denn etwa 
Dieſes Haar hier nicht mein eignes, 
So wie euer linkes Auge, 
Das von Glas iſt? 
oe Beatriy. —F 
Was7 
Vicente. 
Nicht weiter! 
Sprechen wir davon nicht mehr! 
Elvira. 
Warum nit? Die Zähne weifen 
Darf ih ihr auf alle Fälle, 
Beatriz. 
Sa, das könnt ihr ohne Zweifel; 
Denn obwohl nit mehr ein Kind, 
Wechſelt ihr fie noch bisweilen. 
Elvira. 
Sind Hier meine Sähne falfch 3 
Beatriz. 
Sind Glasaugen bier bie meinen? 2 
Elvira. 
Sind dieß etwa fremde Haare? 
Beatriz. 
Und find hölzern dieſe Beine? 
V icente. ⸗ 
Halt da, zeige ſie nur nicht! 
Sich doch, wo wir find und bleiben. 
Elvira. 


Diefer Säurle . . 


Beatriz. 
Diefer Shelm . . » 
Elvira. 
Diefer Bube . . » 
Beatriz. 
Dieſer Schleicher . . 
Elvira. 


Oat bie Schuld. 
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(Der König tritt auf, vermummt : Blanca folgt ihm.) 
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Beat ri » 
So dab’ er denn - 
Aud den Lohn! 
(Sie ſchlagen ihn, ) 
Bicente, 
Ihr Damen, leifer! 
Elvira, 
Stiu ‚ man kommt! 
Beatriz. 
So unterbrechen 
Wir das Strafgeſchäft einſtweilen. 
Bicente. 
Alſo denkt ihr's fortzufegen ? 
Elvira. 


- Und wie flebt ed mit und Beiden ? 


Beatriz. 
Lieb und hold. 
Elvira 
Mit Bott! 
+ Bestrie 
Mit Gott! 
. ( Beide ab). 
Bicente 
Mit dem Teufel, follt’ ed beißen, 
Der euch hol’, ihr falfhen Heren! 
Welche Sündflut derber Streihe 
IR auf mid bereingeplaßt ! 
Und von allem diefen Leiden 
Iſt das Schlimmſte dieß: der König 


Kümmert drum fi keigen Dreier. (Ab, ) 


Blanca’ Zimmer. Nacht. 


Blante 


Simmel! wer if bdiefer da," ® 


Der, da ſchon ber Tag verglommen. 
Bis hierher fi eindrängt ? Da! 
Weßhalb, Menſch, bift du gekommen? 
Bringſt du noch mehr Unheil? Ja, 
Wirſt du ſagen, unbedingt; 
Denn das Haus des Kummervollen, 
Dem fi jeder Troſt entringt, 
Kann nur der betreten wollen, 
Der noch mehr bed Unheils bringt. — 
Gr will fein Geficht nicht zeigen 
Und antwortet nur durch Schweigen, 5 
Beatriz, ſchnell, Lit herein! — 
Schier zu Eid wird mein Gebein. 
( Beatriz bringt eiten.) 
Welcher Plan, Menſch, If dir eigen? 
Sraun erregt mir deine Nähe. 
König. 
Bleib’ allein, fo wirft Yu’s faſſen. 
Blanca (zu Beatriz ). 


Ich bin furchtlos; geh nur, gehe! Beatrijz ab, ) 


Bor mir ſchau' ih fo viel Wehe, 
Wie ich Hinter mir gelaffen. — . 
Und noch nit enthüllſt du di ? 
König. 
Erſt verfäloffen fei bie Thüre. 
(Er fließt ab.) 
Blarca. 
Gab es Angſt, bie dieſer glich? 
Holla! 
König. R 
Schweige! 


Blanca. 


Weh! ih ſpüre 
Todesfron. — Wer biſt bu ? 


König (fh enthällend ). 


Blanca 
Himmel, ſteh mir beit Was ſeh' ich? 
König. 
Kennt ihr mich? 
Blanca. 
Mein König, wohl; 
Denn aus jegliher Verhüllung 
Bricht der Sonne Glanz hervor. 
Ihr, in meinem Daud’, um biefe 
Beit, in dieſer Kleidung, fo 
Mich beſuchend ? Was befehlt ihr? 
Alles ſteht euch zu Gebot. 
Reißt aus diefem neuen Wirrſaal, 
Reißet mich heraus, um Bott! 
Laßt mich wiſſen, Herr, ob biefer 
Sufpruh Straf’ ik oder Lohn. 
König.. 
Er if weder Lohn noch Strafe, 
Blanca, fondern Pfliätgebot 
Meined Amts; denn Königthum 


Iſt doch auf ein Amt. 


Blanca, 
Sennor, 

Welche Pfliht Iegt: gegen mid 
Königthum «us aufr 

König 

Zuvor 

Sammelt Farbe, ſammelt Athem 
Und eu'r banges Herz erholt, 
Blanca; denn ihr ſeid, im Innern 
Qurer ſelbſt feid ihr mir noth. — 


" Quer Sohn Hat euern Gatten 


Zief gekränkt an offnem Ort; 

Euer Satte bat, und gleichfalls 
Dffentundig , euern Sohn 

Angeklagt vor meinem Rihtfluhl; 
Und ber Fehltritt, wiederholt 

Bon den Beiden, bringet Argwohn . 
Blanca, gegen euch hervor. 

Ihr Habt Recht, euch zu verwirren; 
Recht, im volliten Sinn des Wortd, 
Denn es ift fo ungewöhnlich 

Dieß Verhör, daß nimmer no 
Einen gleihen Fall die Sonne 
Aufſchrieb mit der Strahten Bold. 
Wiffen muß Ih, 08 ed wirklich 
Konnte wahr feyn; daß der Brol 
So hoch zwiſchen Sohn und Vater, 
Zwiſchen Vater flieg und Sohn, 
Daß der kränkt und der verBlagt; 
-Und da mir GErgründung noth» 

Um den. Ball wohl zu ertennen, 
Ruf' ich euch ald Zeugin vor. 
Sprecht Ju mir, euch feft verlaffend 
Auf die Treue meines Worts, 

Daß auch nit der "Heinfte Zweifel 
Jemals fol Verletzung drohn 
Euerm Ruf und eurer Ehre. 
Wir find bier allein am Difs 

Und kein Mittelding ſei jwilden 
Eurer Stimm’ und meinem Ohr. 


Dder fon — bei’m Dimmel! Blanta, 


Kommt es fa weit. daß... 
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Blanca 


Sennor, 
Haltet ein! So ſchnell nicht ſchreitet 


Bon Selindigkeit zum Born, 

Bon Barmherzigkeit zur Strenge 
Und von Freundlichkeit zum rofl, 
Denn obwohl ich in dem Kerker 
Meiner Bruft bis jegt verfchloß 
Ein hochwichtiges Geheimniß, 
Nie geahnt und nie erforſcht; 
Und obwohl ich feſt mir vornahm, 
Es zu hüten; doch, Sennor, 

Da ich den Verdacht gewahre, 
Den ihr anzeigt , fehlt’ ich hoch 
Benn ich's Länger nody verhehlte. 
Dean fo edel iR mein Stolz, 

So mir eigen meine Würde, 
Mein Ruf meinem, Satten fo, 
Dad ich nicht darf wachen laffen 
Jenen Irrwahn, ber mir droht. 
Und deßhalb bin ich verpflichtet, 
Aufzubellen dieß Fantom 


Euh, Sennor, ber Welt, dem Himmel. 


Dirt mi aufmerkfam! B 
König. 
Fahrt fort! 
Blanca. 


Arm und bürftig war mein Vater 
Und von folhem Abel do, 

Das ſelbſt, minder rein ,„ die Sonne 
Ihren Glanz mit feinem wog. 
Sehend nun , er könne nimmer 
Meſſen nah dem „leihen Zoll 

Tel und Bermögen, dat’ er 
Mid in zarten Jahren ſchon 

Su vermählen ; einz'ge Mitgift 
Baren fie dem Schwiegerfohn, 
Dean Don Lope's Jahre dienten 
Zum Erſatz für Lieb’ und Gold. 
Kurz, wir waren fehr verſchiednen 
Alters, als der Bund fih ſchloß, 
Ich im Mat und er im Jänner, 
SH die Blüth’ und er ber Froft. 
Doch weis Bott ich liebt’ ihn mehr 
Als das Lieben ſelbſt, obwohl 
Durch Gleichgültigkeit und Kaltfinn 
Gr aicht warb um folden Lohn; 
Denn da Gr geflimmt im alten, 
Ich gefimmt im neuen Ion, 
Hatten wir verfhiebne Neigung, 
Über gleiches Pflihtgebat. 

Da mir ſchien, baß eine Klammer 
Unfrer Liebe wohl ein Sohn 
Könnte feyn (denn Kinder binden 
Uagleichart'ge Neigung oft), 
Bünfht’ ih ihn fo.Leidenrhaftlid , 
Das zur Strafe Bott befchloß, 
Keinen mir zu geben; denn, 

Da Gr Bennt das befte Wohl, 
BIR Vernunft, daß man um Alles 
Und um Nichts fol flehn zu Gott. 
Doch bier umgewantt die Blätter! 
Übergeben wir, Sennor, 
Dünslibe Verdrießlichkeiten, 

Bein und Lope's traurig Lob, 
Unb vernebmt : Dein Bater hatte 
Eine jüng’re Tochter no, 

Die ih, um bei meined Gatten 
Rauper Sinnedart mir Troft 

Unb Grauidung zu verfähaffen, 


Ein'ge Lindrung meiner Noth, 

Bu mir nahm in meine Wohnung, 
Bur Geliebten nun erkor 

Sie ein Ritter; und verdiente 
Meine Demuth ein’gen Lohn, 

Se es der, ihn nicht zu nennen; 
Denn zur reinen Wahrheit kommt 
Dierauf nichts an, und ber Rame 
“ Könnt’ erregen euern Groll. — 
Doch was fug’ ih? Was bedenk ich ? 
Nein, zu meiner Ehre Hort . 
Darf ich nit des Peinften Bweifels 
Übrig Iaffen ein Atom. 

Wipt: Don Mendo de Torrellas 
War ber Mann, der, ohn’ Grfolg 
Seine Sint für meine Schweſter 
Sehend, andern Weg erkor. 

Und fo bracht' ein Hausgenoſſe 
Ihn zur Nachtzeit vom Balcon 

In ihr Bimmer, wo er ficher 

Sich zu ihrem Satten (wor 
Unter Anrufung des Himmels. 

Sie nun glaubte feinem Wort, 
Und er, der als Räuber einflieg, 
Ging ald Gigenthümer fort. 
Nahmald warb er einer Anbern 
Gatte; denn kein Mann ift wohl, 
Der nicht frevleriſch ben Nupen - 
Settzte vor der Pflicht Gebot. 
Wen’ge Tage nah dem Borfall 
Sdciet' eu'r Vater, Herr, ſofort 


Als Geſandten ihn nach Wranbrusz, 
Und fu sitev ci aragoR, 


Dhne ( wie noch jegt) zu wiſſen, 
Was nun Ihr erfahren ſollt. 

Ich nun, ſehend meiner Schweſter 
Kränklichkeit, und immerfort 

Sie gequält von Nervenfpannung, 
Wollt’ erforfhen ihre Noth; 

Und mit Bitten, und mit Schmeidheln, 
Und mit Thränen, welche doc 
Als Beſchwörungen der Liebe 
Gehen ſelbſt dem Blute vor, 
Nöthigt' ich ſie, mir zu ſagen, 
Was ih euch, und dieſes noch, 
Daß fie, ihres Fehlers Beugen,, 
Bergen müſſ' in ihrem Schoß 
Eine Natter, welche doppelt 
Nahrung aus dem Herzen fog. 
Sie war meine Schwefter ; Mitleid 
Beige’ ih ihr, nicht Groll, Sennor; 
Denn vergeblich ift, zu tadeln 

Was gefhehn, und hart iſt's wohl, 
Wenn, wer Troft und Dülfe ſuchte, 
Born und Vorwurf finden fol. 

Wed uns, guter Dimmel! fagt’ id 
Zaufendmal, wo fab man fon. 
Daß aud einem einz'gen Grunbe 
Zweien Wefen Leid entfproß ? 

Denn badfelbe, was für mich 

Glück wär’ und der reichſte Lohn, 
Wird zum Unglüd nun für bi. 

Und mit ſchnellem Geiſt erwog 

Und bedacht? ich mir dieß Alles, 

Bis fi meine Lift entfchloß , 

Ihre Plag’ und meine Plage 

Bum Geheimniß und zum Krof 

Für und Beide zu benugen ; 

Und fo tauſchten wir dad Los, 

Sie die Schwangerſdhaft verhehlend, 
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Ich, verkündenb fie fofort. Dffen und geheimnißvoll. 
Kam die Stunte des Gebärens; | Folglich, weiß ich gleich, daß Jener 
Ber fah feltnern al zuvor, Nicht ber Sohn iR, muß id doch — 
Da die Bine Schmerz verhehlte Lope's, Blanca’6, Mendo's wegen, 
Und die Andre Schmerzen log} Und auch meinetwegen (den — 
Laura, andre Krankheit nennend, Öffentliden Miſſethaten 
Sand in der Geburt hen od, Geben öffentlihen Lohn, 
Weil fie anders ihrer Pflichtſchulb Und verborgnen Lohn verborgen. — 
Nicht genugzuthun vermodt, Lebt wohl, Blanca ! 
Eine Wehfrau nahm allein Blonch 
Theil an unferm Behl, den fonf Ssghütz' euch Bott 
Niemand hat bis heut erfahren, So viel Jahre. . » 
Noch erfahren würd’ hinfortz (Man Hopft an bie Thür.) 
Denn im Bufen eingekerkert König. 
"ag er unter fiherm Schloß, Pot man? 
Wenn nicht Ihr es bracht durch Foltern, Blanca, 
Die ihr meiner Ehre droht. — . Ja. 
Dieß iſt meine Schald; zu euern König. 
Büpen knie' ih demuthvoll: Öffnet denn die Thür ſofort 
Werft die ganze Lak des Zornes Und fagt Keinem, daß ih hier bin, 
Nur auf mich allein; denn wohl Noch auch, wer ih bin. (Er verbirgt fi. ) 


Bin ich fhuldig diefes Frevels. 


Aber für ben Trug, Sennot, Blanca (öffnet). 


Nehmt in Segenrechnung , fleh’ id, ne Be — 
Liebe für den Gatten doch, —— 
Liebe doch für meine Schweſter; Ich bin's — 
Denket, daß, in ſolcher —— ⸗ nn 

2 e inen f ' - & 
ae — ee Was verlangt ihr? 
Endlich nun, wenn ihr, Don Pedro, Himmel, welche neue Noth ! 
Großer Fürft von Aragon, - D. Mendo. ; 
Den man nennt des Rechtes Pfleger, Nur um euch zu fagen, komm’ ih, 
So an mir Gud zeigen wuus, Daß euch nichts erfchreden fell. 
Sehet, hier zu Euren düßen Was ihr auch erblidt. In meinen 
Liegt mein Leben, demuthvoll. Bänden liegt ber Each’ Erfolg; 
Nicht um Gnade will ich fliehen, Und wer wagte wohl, zu fagen, 
Nur um diefen einz'gen Lohn: Was nit mir beliebt ? 
Laßt den Ruf bei meinem Tode König (dervortretend). 
Kunde thun mit lautem Ton, Ich wehl. 
Daß ich täufchte meinen Gatten D. Mendo, (bekügt). 
Und die Welt; nur nicht jedoch, j Wie? Ihr felder, Bere «. « 
Daß ih meiner Würd’ entwich, Fe | 
Daß ih ließ von meinem Stolz, i 8. 

Schon gut! 


Daß ih dunkelte mein Blut, 
Daß ih minderte mein Lob, 
Daß ich fledte meinen Ruhm, 
Noch vergaß mein Ehrenwohl. 
Denn bei Frauen meiner Art 


Sept mir jenen Schlüffel doch 

Bu dem Kerker, wo Don Lope 

Gigt gefangen. 
D. Mendo (reiht ihm den Schlüſfſel). 


ı Kann ein Fehler, wenn auch groß, \ keine Hier, Sennor. 
Allenfalls deſtehn in Täuſchung, er — 
Aber in nichts Anderm ſonſt. 5 weit — 
König (für ih), Mi | : 
D wie freut mid die Erfüllung Blanca’, ihr begebt euch fort; 


Ahr, Don Menbo , bleibet ba, 


Meiner Ahnung, ba ih ſchloß, Sehn fol mi die Welt, bei Gott! 


Sener Kläger fei niht Water, 


Jener Frevler fei niht Sohn! Dieſe Nacht — (ab. ) 
Bin ich glei in diefem Falle y 29% R 
Noch nit der Verwirrung los; Blanca , was iſt biep? 

Denn es bleibt mir ſtets diefelbe, Blanca. 

Und dazu zwei andre noch. Der Lohn 

Eope Eränkte feinen Water Deined Frevels und des meinen, 

Nach der Meinung alles Volks: Den uns wog bed Himmeld Zorn, — 
Und nicht ziemt mir, das Geheimniß Nah dem König! Zleh' um Gnabe ! . 
Bu enthüllen, denn mein Wort Ab! er weiß, daß nicht mein Sobn 
Bürgt Verſchwiegenheit. — Don Mendo Lope, daß er bein und Laura's 
Dinterging mit frehem Hohn | Sohn if, 

Laura's, ber Verſtorbnen, Ghre; D. Menbo. 

Und auß Blanca bier betrog Nun fo Heif’ und Bott! ' 


Ihren Batten: drei Verbrechen , Leben fol er, ob ich ſterbe! 
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BSBlanca. 

SH vergehe! 
D.Mendo. 
Zort nun, fort! ( Beide ab, ) ; 


Seal ber dem Gefängniſſe, mit einer Mittelthür und 


zwei Geitenthären, 





Biolante und Elvira (treten auf). _ 


Elvira. 
Sieh doch aur... 
Biolante. 
GE mug nun ſeyn. 
Elvira. 
Ueberleg’ ... 
Violante. 
Ich bin entſchieden. 
Elvira. 
Denke doch... 
Biolante. 
Laß mich zufrieden! 
Elvira. " 
Herrin , fiehft du denn nit ein, 
Daß man glauben muß, dein Water 
Sei es, der ihn ließ entfliehn? 
Biolante. 
Birft man auch die Schuld auf ihn, 
Bas denn thut’8 7 Nicht zum Berather 
Rief ih dig, drum ſchweige doch. 
Offne jene Thür, gefhwind ! 
Elvira : 
Ich wil's thun, vor Schreden blind, 
(Sie nähert fih der Mittelthür.) 
Ernte drinnen ! 
Blolante, 
Warte noch N 
Und eh wir das Mittel wählen, 
Aufzufließen, laß und bier 
Horchen, fpähn? fonft könnten wir 
Unfern Entzwed leicht verfehlen , 
Bean wohl dur die andre Thüre 
Jemand ind Gefängniß trat, 
Und man fo den Zweck der That, 
Ohne daß Fe glüdt, erführe. 
Erg’ an’8 Schlüſſelloch dein Ohr 
Und gib Acht. 
>” Elvira (bdorchend). 
Auf diefe Weife 
Sr ih nichts; fie ſprechen leife, 
Ohne Borte dringt hervor, 
Schwirrend, nur ded Zone Flug. 
Biolante. 
Bert da! IH will fehn, ob mein 
Dir etwas vernehme. ( Sie Hort.) Nein ! 
Dei der Lärm if ſtark genug, 
Um die Offnung nicht zu wagen, 
Biele Leute find's. 
Elvira. 


Auch ich 
Sörte fo. 
Don Mendoö (tritt auf). 
D. Mendo. 
Wen über mid! 
Bislante, 
Gert, waß fehlt bir? 
D. Mendo, 
Kann ich's fagen ? 
Doch, ich kann's; verzeihe mir! 


Wahrlich, meiner Plagen Laſt, 


Bei wen fände fie wohl Raft, 


Hände fie nicht Raſt bei dir? 
Wie viel Leiden und bebrohn ! 
Eope — web, ich bin verforen! — - 
SIR von Blanca nicht geboren, 
IR dein. Bruder und mein Bohn. 
Blolante 
Welch ein Wort: Es flarrt mein Bine! 
Dd Me nbo 
Und ih komm', im feſten Streben, 
Aufzuopfern Ehr’ und Leben, 
Fürftengunft und Rang und Gut, 
Daß ihm Breipeit werd’ errungen,  \ 
Violante 
Mir auch, ch’ ich dieß gewußt, 
Ward vom Rettungstrieb die Bruft 
Bei des Armen Noth durhdrungen, — 
Still if in dem Bimmer bier 
Dad Geräuſch, dad man gemacht. 
Ich wi Öffnen. (Sie nähert fi der Müteltpür,) 
D. Mendo, 
Mit Bedacht! 
D. Lope, S. (drinnen). 
Ich Unfeliger! Weh mir! 
D. Mend 0% 
Sraufen welt mit Recht bir Armen 
Diefed klägliche Gewimmer. 
Violante. 
Mich verſtört's: Ich kann das Binmer 


’ 


- Nicht mehr öffnen. 


D. Lope (mie vorhin). 
Gott, Erbarmen! 
D. Mendo, 
Gib den Schlüffel mir; obwohl 
Diefer Schrei mi ganz entmuthigt , 
Win ich öffnen. 
Violante (gibt ihm den Schläſſel). 
Nimm ihn; Tod 
Hat mein Leben fon bezwungen. 
(Man yocht an beide Seitenthüren..) 
DD M end o. - 


Horch! Vor dieſer Thür und jener 


Wird zugleich gepocht, gerufen. 
Violante. 
Wer mag's feyn ? DO Hilf und, Dimmer! 
D. Menbo 
Öffnen win ich diefe ; hurtig ! 
Öffne jene Thür. 


(Beide fließen auf. Durch D. Mendo’ Thür treten 
ein Don Lope, der Water, und Vicente; durch 
Violantend Ihür Blanca und Beatriz.) 


D. go pe, V. 
Der König 
Heißt mid, Cuch Don Mendo, fuchen, 
Um von euch hier” zu empfangen 
Kunde des gerechten Spruches, 
Der mir ſoll genugthun. 
Blanca. 
Ich, 
Violante, komm' und ſuche 
Troſt bei euch für dieſe Qualen, 
Die voreilend mich verwunden. 
Vicente. 
Und ich, mich in Alles mengend, 
Folge aur dem andern Zuge. 
D. M endo. 
Der Monarch, Don Lope, gab 
Mir von Eeinem Urteil Kunde. 
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- Bi o lante. 
Schlecht wird die euch tröften können, 
Blanca , bie ſelbſt Iröftung fſuchet. 
D. Mendo. 
Doc vieleicht verbirgt des Königs 
Urteil fih in jener Stube, 
Wo gefangen fist Don Lope. 

(Gr ſchließt die Mittelthür auf. Das Bintergimmer ift 
erleuchtet: man erblidt D. Zope, den Sohn, erdroſ⸗ 
feit auf einem Stuhle, in feiner Hand ein Papier.) 

D. Mendo. 
Was erbli@’ ich ? Ä 
Blanca 
Grauſes Unbilb! 
Btolante 
Belt ein Jammer! 
Bicente 
Welch ein Gräͤuel! 
Beatri d. 
Welche Marter! - 
Elvira 
Welches Unrecht! 
D. Lope, 8. 
Aller Haß und aller Groll 
eörrt fih auf in Sram und Kummer. 
D. M en d 0% 
Iſt die Schrift in feiner Hand, 


D. Lope, B. 


Das Haus mit zwei Thuͤren. 


Lope , Beugniß jenes Spruches, 
Den ih eu mittheilen fol: 
Lefet ſelbſt; denn mi umbuntelt 
Solches Grauen, daß ih muß, 
Wie ein Bild von Eis, verſtummen. — 
D mein Soda! die längſt verſchobne ( bei Seite.) 
Straf iſt die für mein Berſchulben. 
Doch es berge dieſe Stimme 
Sich im Innern meines Buſens! 
Blanca (bei Seite). 
Ha! zur ſchweren Strafe wird 
Mir das Werkzeug meines Truges. 
Wehe mir! Doch dieſe Qual 
Muß bie Seele ſchweigend dulden. 
(nimmt bad Papier aus der Hand des 
Todten und lief): 
„Wer dem, ber ihm Water war, 
Kränkung zufügt, Schmach und Unbil, 
Sterb’; und ſterben foU ihn fehn, 
Wer ein reines Blut verunehrt; 
Und beweinen feinen Tod 
Auch, wer fi bedient des Truges; 
Drei Vergeltungen in Giner 
So verbindend für drei Schulden.” 
Alle 
Und um alle fernern Mängel 
Mögt den Dichter ihr entfhulb’gen ! 





Das Haus mit swei Thüren, 


Von 
Georg Nicolaus Bärmann. 





Yerfonen: 


Don $eltr. 

Marcela, feine Schweſter. 
Lifarbo, Freund ded Don Pelir. 
Donfabio. 

Laura, feine Tobter. 


Derrera, Stallmeifter, 
Calabazas, Lifardo's Diener, 
‚ Silvia, Marcela’d Bofe, 
Selina, Laura's Zofe. 
Lelio, Fabio's Diener. 


(Die Scene ik in Ocanna, einem Städtchen unweit des königlichen Luſtſchloſſes Aranjues. ) 


Dad Haus mit zwei Thüren. 


Ihr tretet in ein Haus bier mit zwei Thüren, 
Ein Haus, fo wunberfeltfam eingerichtet, 

Als Hätte Lift den Plan bed Bau's erbichtet, 
um heiße Liebe drinnen irrzuführen. 


"Gin ewig’ Suchen feht ihr und Berlieren, 
Betrug, ber wieder ſchnell den Strap! vernichtet, 
Womit bie Nacht der Zweifel warb gelichtet , 
Bis Alle doppelt ſich umſchlungen fpüren ! 


Verrat entfpinnt fi, Eiferſucht wirb rege, 
GE freiten die Gedanken mit den Reben, 
Und jede Lift wird einer neuen Wiege, 


Allein die Liebe findet Ihre Wege, 
Und führt, zerreißend.die verworr’nen Jäben, 
Auch durch zwei Ihüren zu dem einen Giege. 


Solch' einem Haufe gleiht das Menſchenleben: 
Bwei Thären feht ihr drinnen offen ſtehen, 
Dur die die Menſchen füreinandergeben , 
Nicht forgend Einer und bed Anbern Streben. 


Statt offen fi die Seelen hinzugeben, 

Statt in die Augen traulich fi zu feden, 
Sieht man fie heimlich thun, verfiohlen ſpähen, 
Und dunkler Netze ſchwache Fäden weben. 


Das Schickſal aber läßt fih nicht beirren, 
Es fchreitet feiner Wege, kalt, befonnen, 
Um unfer äygRlih Treiben unbetünmert. 


So kommt ed denn, daß plöglih oft aus wirren, 

Verfhlungnen Banden , bie wir angefponnen , 

Dort, wo wir’s nicht verbofft, das Biel uns ſchimmert. 
J. G. Seidl. 


x 
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Erſte Abtheilung. Nicht geneſen: darum laß ich 
I N Bon ihm ab, o Herrin, daß ich 
Barcela und Silvia. (Beide In Schleler und Man⸗ Unzart bier zu ſeyn erwähle. — 
tel, furchtſam umblidend j. Li far do und Galabas Schon ſechs Morgentöthen ſchwanden⸗ 
06 (folgen ihnen). Seit Cupid mit Pfeil und Bogen 
® - Eurem Schritt vorangezogen, 
Marcela,, Mich umfing mit fügen Banden, 
Bois mon und noch immer ? Die mich augenblidd ummanden , 
Silvia, als ihr ſtrahlend mir genaht ; 
ga -&onn’ auf unbelannten Pfad , 
Marcela. Nymfe mir verborg’ner Fturen, 
Bleib! (zu Liſardo) Gebeut's die Nitterfitte, Göttin, deren Bauberfpuren 
So zu folgen meinem Schritte? Holder Lenz umbduftet hat! ; 
Euer Weg fei jener da; Nur gehorfam euch Zu dienen, 
Diefer nicht ! Und nicht gelingen als ihr riefet, naht? ich mich: 
Bird's euch, je mir’s abzuzmingen, Durft' auf offner Straße fich 
ud zu ſagen, wer ich fei. Wohl der Fremdling mehr erfühnen? 
Laßt euch bitten, fortzugehen ! D fürwahr! Was ihr gefchienen: 
Bolt ihr je mil wieberfehen, Söttin eurer Bauberfluren 
So entweiht und laßt mid frei! . Seid ihr nit mehr! Schlangenſpuren 
eiſardo. Beiget euer Pfad. — D mißt: 
Db die Sonn’ es wohl vollende, . Schlange die nicht Gottheit iſt, 
Dık von ihrem Strahlenglanz Bringt den Tod den Greaturen. 
Sid der Sonnenblume Kranz Ihr verſpracht, daß wiederkehre 
Ab zur Schattenſeite wende? Cuer Fuß in dieſe Gegend; 
Ob's der Nordſtern wohl vollende, Sorg’ und Lieb’ im Bufen Degenb 
Daß empor zur Himmeldaue Trieb's mich Her zu meiner Sfäre, 
Der Magnet nit nah ihm fchaue ? Ob ich glülliher wohl wäre, 
Db’E wohl der Magnet vermöge, Als bei meinem erfien Nahen, 
Daß das Eifen er bewege, Wo die Augen noch nicht faden, 
Daß fich's nicht mehr ihm vertraue? Was das Herz fo treu verehrt: 
Gtrahlet ihr im Sonnenfdein,, # Wie wird dba dem Drang gewehrt,, 
Muß ih Sonnenblume bfeiben ; Licht und Anblid zu empfahen ? 
Bolt ald Stern ihr mid vertreiben, N Nicht wird Leben meinem Leben; \ 
SR mein Schmerz Magnetenftein ; Keine Sunft, nur neue Qual! 
Bolt ihr fireng wie diefer ſeyn, Bleibt mir da noch andre Wahl, 
ZR mein glühend Werben Eiſen. Als mir felber das zu geben, 
Könntet- ihr mi von euch weifen ? Was ihr weigert meinem Streben ? 
Sonne , Nordſtern und Magnet z Darum folg’ id. — Wer ihr feid 
Weitt ihr Hier vol Majeſtät — WIN ih ſehen. — 
Ich bin Blume, Stein und Eifen. Marcela. 
Marcela, Nur nit heut; 
Jener fhönen Blume Schmachten Alfo laſſet frei mich gehen. | 
Schwindet, wenn ber Tag entweicht Glaubt's, ihr follt gewiß mid ſehen, 
Und fo wie der Stern erbleiht, Ort befimm’ ih euch und Zeit; 
Sieht man ihn den Stein umnadten: Ja, ih führ’ euch in mein Haus 
Benn fo Sonn’ und Stern ed machten, Und das bald! ( Cie fpricht leiſe mit Lifardo. ). 


Schmäht's nit, wenn ih mid entferne e 
Und von meiner Strenge lerne | 
Euer Eifen, Blum’ und Stein : ilv 
Nacht Hat keinen Sonnenſchein ( Bu Silvia 
Und der Tag hat keine Sterne ! 
Reugier alfo treibt eu an! 


Calabazas, 

@i, ei der Daus! 

Kleines Dämchen biefer Dame , 
Guckt bei dir denn Stand und Name 

Auch nit 'mal zum Schleier "raus? 
Sieh, mein Herz ift nicht von Steine, 


Dein Geheimniß zu ergründen, » But. 

Deinen Namen aubzufinden , i Schãt chen — 

Darum folgt ihr mir — Wohlan! 

Nie zw dieſem Drte dann, Schon gut; id meine, 


Bu dem Zeugen unfers Zwiſtes Wer mir nachfolgt — 


Kebr? ih jemals wieder, wißt es, Calabazas— 
Wil es mehr noch, als es gilt; Nun, und der? 
Nimmer ſeht ihr mich enthüllt. Silvia, 


Der verfolgt mich, fei er wer 

Er au wolle „ vie ich meine. 
Galabazas. 

Eitel leichtes Rächſelſpiel! 


kiſardo. 
Euer ftrenges Weigern iſt es, 
Bas die Sehnſucht mir erneu't. 
Bär’ es auch nit Witterfitte, 


Daß ich folge eurem Schritte; Silvia. 
Bird mir’s doch Nothwendigkeit, Hatt'ſt du Luft es aufzuklären? 
Daß, zu wiffta mer ihr ſeid, Calabazas. 


Eure Lärvchen, ſollt' ich ſchwören, 
Taugen beide wohl nicht viel. 


Ga der Ritterfitt' ich fehle. 
Aqh: im Bweifel kann bie Seele 


. 
———— —— — ———— nn 
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Silvia 
Ob dein Großmaul je gefiel? 
Galabazas. 
Großmaul, ih? Mit meinen Augen 
Kann ih sum Gupibo taugen — 
Silvia, 
Du und ih Cupid; nur zu! 
Galabayad (gezogen). 
Wie? 
Silvia 
Ich vorn und hinten du. 
Calabazas (fih unwillig wendend 
Das Heißt Gift aud Blumen faugen ! 


Marcela (zu Lifardo). — 


Ja, ich ſchwoͤr's! Es fol geſchehn 
Wie ich ſagte. — 
Liſardo. 
Hoffnungsbande 
Schlingt ihr um mich; doch zum Pfande 
Eures Schwurs ſoll nichts geſchehn? 
Martela (den Schleier lüftend). 
Doch! Entſchleiert mich zu ſehn. 
Liſardo. 
Solcher Macht euch zu bedienen, 
Um zu ſtrafen mein Erkühnen, 
Iſt's Verrath nicht ? Doppelqual 


Wird mir, da zum erſten Mal 


Ihr entſchleiert mir erſchienen. 
Marcela. 
Es verſühne euch mein Schwur. 
Denn nach einer kleinen Weile 
Kordr’ ih euch durch eine Zeile 
In mein Haus. — Vertrauet nur 
Meinem Streben, meinem Schwur. 
Lifarbo, 
Jetzt eu folgen, wär’ vermeflen. 
Marcela. 
Alles Bürnen fei vergeffen ! 
Das gewährt mir hohe Freude, 
Da ih jened Wegs nun ſcheide. 
Liſardo. 
Gott mit euch — 
Marcela. 
Lebt wohl indeſſen. 
{Ale ab zu verſchiedenen Seiten.) - 


Lifardo. Calabazas. 


Calabazas. 
Herr, mit Speck fängt man die Maus. 
Stelt zu Buch bad, bi ihr wißt, 
Wer die ſchlaue Dame iſt, 
Die im Schleier — 
Lifardo 
Was wird draus, 
Sr, die ſich mit Streng’ und Liſt 
So verbirgt, zu folgen „ da 
Sie's verbietet ? 
Calabazyab 5 
mErnfthaft ? 
gifardbo 
‘a! 
Calabazas. 

Helf mir Gott Hier auf der Stelle; 
Ich — ich folgt' ihr bis zur Hölle. 
Liſardo. 

Wie ein Pinfel ſtehſt tu da! 

Zrag’ ih darum feit vier Tagen 
Lieb’ und Sehnſucht in der Bruft, 
Um an ihr — ſchon ſchulbbewußt — 
Neue Brevel no zu wagen? 


Talabazas. 
Nun das beißt fih ſelbſt verklagen 
Schon früh Morgend — 
Lifarbo, 
8 rauft bir's über? 
Schwatzen willſt du? Sag’ mie lieber 
Wer die Urfah meiner Pein, 
Die Verſchleierte mag feyn? 
Nun ſo ſprich! 
Calabazas. 
Sprecht ihr nur drüber. 
Mas habt Ibr den fpintifirt, 
Was gefcehen, was notirt ? 
Lifarbo. 
Ihre Reden — mie fo zierlich! 
Gang und Kleidung fo manierli! 
Alles dieß zur Meinung führt, 
Sie ſei mehr noch als fie feine, 
Hohen Standd wie irgend @ine, 
Welche, wo man fie nit kennt, 
Für's Geheimnißvolle brennt: 
Sieh, das if e8, was ich meine, 
Und ald Fremden wählt fie mid, 
Ihren Launen nadyzugeben. 
Calabazas. 
Klug; doch klüger noch denk' ich. 
gi fardo, 
Daft du ausgedacht, fo fprid. 
Calabazas. 
Herr, ich ſchwör's bei Leib und Leben, 
Eine Dame, die verhüllt 
Euch bald locket und bald ſchilt, 
Iſt auf Ehre leichte Waare, 
Oder — ihr liebt's Wunderbare: — 
Eine Hex', ein Zauberbild, 
Dad wohl gar der Höll' entſtiegen, 
Uns zu angeln — 
gifarbo. 
Ihr Geſicht 
Sah ih — ſchilt den Engel nicht! 
Calabazas. 


Helf mir Gott — ich will nicht lügen; 


Ein Geſpenſt war's. Zum Betrügen 

Fehlt's dem Teufel nie an Boten. 
Liſardo. 

Von der Lebenden; nicht Todten 

Wird mir morgen ſchon ein Brief. 
Calabazas. 

Morgen? Meint ihr? Nun, geht's ſchief; 

Trifft es mich nicht — 
Liſardo. 

Trot geboten 

Sei des Zweifels arger Qual! 

In der Doffnung will ich weilen. 
Calabazas. 

Bwedloß eu'rem Bett’ enteilen 

Wollt ihr morgen nmoch einmal ? 
gi fardbo. 

Bu Geſchäften ohne Wahl, 

Nicht allein zu Liebesſorgen 

— mich ſchon der frühe Morgen. 
Calabazas. 

Unſrer Wohnung war's ganz nad, 

Wo ich ſie verſchwinden ſah. 

In der Näh' iſt ſie verborgen. 
Liſardo. 

Nicht ganz früh mehr wird es ſeyn. 
Calabazas. 

Gi was wollt' es! Denn gekleidet 


® 


* 


Kommt ber Wirth, bei dem wir Beide 
Aus dem Stegreif find quartirt. 


Don Belir (volfändig gekleibet) HDerrera, Die 
Borigen, 
giferbo. 
Seid mir Hochgeprüßt, Don Yelir! 
gelin 
Schütze Bott eub , Freund Lifarbo ! 
Lifardeo, 
Schon gellsibet früh am Dlorgen? 
gelin ä 
Schwere Sorge hielt mi wachend, 
Ließ die ganze Nacht dindurch 
Mich nit fhlummern und nicht zuhen. 
Uber ihr, den 08 verwundert, 
Mich fo früh ſchon wad zu fehn: 
Sagtet ihr nicht geſtern Abend, 
Nah Aranjue, gehn zu müflen, 
Dort Papiere abzugeben ? 
Barum kehrtet nad Drcanna 
Ihr zurüdt 
Lifardo. 
Bon jeher war es 
Modlgefegter Rede Regel, 
Daß die Frage mit ber Antwort 
Stetd im gleihen Kalle ſtehe. 
Leicht ward euch guf meine Frage 
Gurer Antwort Rebefpiel : 
Eine Sorge hielt euch wachend z 
Sohl denn! Eine anb’re Sorge 
Irieb mid wieder nah Ocanna. 
$ elin 
Vie? Erſt geſtern angekommen, 
Und ſchon heut voll Sorge ? 
Liſardo. 
gelir. 
Run, Vertrauen um KBertrauen ! 
Eh' ihr euern Schmerz; mir äußert, 
ich euch den meinen; hört! 
Galabazas. 
Zwei gewaltige Romane 
Leimen Beide nun zuſammen. 
Habt, Herrera, ihr indeſſen 
Nicht ein Morgenbrot für mit 
Herrera. 
Folgt getroft mir in mein Stübchen, 
Galabazas, wo foglih 
Bie bie Thür fi öffnet, ench 
Kalte Küche wifd bedienen. (Ab mit Calabazas.) 


Don Felis. Lifardo. 


Don Belig, 
Ir gedenkt gewiß noch jener 
Unvergeblih ſchönen Jahre, 
Als wir Beid’ in Salamanca 
Auf der Hoden Schule waren. 
Auch gebentet ihr nicht minder 
Beines freudig hoben Troges 
Segen Amor unb Gythere , 
Die id falfye Götter nannte, 
SHrem Reiz, wie feinem Pfetle 
Wivderkand ih triumfirend,, 
Das mit Strablen und mit Federn 
Deine Freiheit fi bekrönte. 
Hätt! Ih nimmer es gewagt, 
Gs tterkrãfte zu betämpfen, 
Hätten nimmer Beibe fi 
Gegen mid vereint zur Race! " 
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O, daB mich ihr Streich getroffen — 

Da er Ale doch ereilt — 

Wie ein Pfeil, den nur Gewyhnheit 

Sa der Lüfte Neth verfendet. 

Jetzt hat Rad’ ihn mir gefchleudert 

Und in ſolches Gift getaucht, 

Daß vom Bogen fortgefhnellt, 

Auf des Windes Schwingen eilend, 

Seine Spige tief in's Herz drang, 

Wo die Natter nun fi nährt, 

In des Jahres Jugend war eb, 

Als zum erfien Maf’ ich fühlte 

Dies duchbohrende Geſchoß, 

Das, um beftiger zu wirken , 

Nimmer tödtet wenn's verlept,. 

Ina dem Blüthenmonat war «8, 

Eines Abends — doch was fag’ ich ? 

Brüproth war's! Seid nit verwundert, 

Ob ed Spät= ob Frühroth war; 

Denn fo id ed recht erwäge, 

Sing an jened Tages Abend 

Mir des Tages Frühroth auf, 

Wandelnd glei fo vielen Andern, 

Ließ des Hauſes enge Kloup ich 

Dinter mir, mich zu ergeben, 

Und von Drt zu Drte ſchweifend, 

Kom ih nah Aranjuez Bin, 

Bu dem königlichen ige, 

Der nit ferne von Ocanna 

Wäldchen und und Luſtweg if, 

Weiter fhreitend in bie Bärten, 

Ohne Abfiht fie durchwandelnd, 

Sah ih nur was viele Male 

Ich ſchon ſah. Geſtattet iſt es 

Jederzeit, wenn nicht im Luſtort 

Königs Maijeſtät verweilet. 

Und das JInſelchen betrat ich, 

O Lifarbo ! Müglih weiß 

Unheil fi die Bahn zu brechen, 

Um und fidh’rer zu verderben, 

Gleich dem bunten Schmetterlinge — 

Der da koſend, der da tändelnd 

Seine Mörderin umkreiſ't, 

Wenn er ob des Lichtes Flamme 

Seine zartgewobnen Flügel, 

Seine rof’gen Schwingen ſchlägt: 

So der Vielbeklagenswerthe, 

Den fein Schickſal auderfehen, 

Daß er die Gefahr umkreife, 

Die thn unfihtbar verlodt. 

An dem erfien Springauel war es, 

Senem fanfterhob’nen Felfen, 

Wo, wenn fürdtend auch die Strömung 

Seiner fprubelnden Kroftalle, 

Dod verweilen, fih zu laben, 

Die lebend'gen Wefen alle, 

Wo ein Mädchen ih erblidte 

Unter immergrünen Morten, 

Die ben Springquel fo umfaſſen, 

Wie in einem Ring ein Kreis 

Von Smaragden , ber dad Waſſer 

Reiner Diamanten faßt. 

Ihre Schönheit ſtill beſchauend 

In des Waſſerſpiegels Glanze 

Stand fie, daB man zweifeln mochte, 

Ob fie Weib, ob Bildnis war. 

Denn den Haren Quell bewachen, 

Del aus Silber ſchön gegoflen , 

Holde Nymfen fo lebendig, 

Daß man wähnt, fie müßten veben. 
21 
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Sie jedoch Hand todten Blides, 
So daß Niemand hoffen Eonzte, 
Daß fie fih bewegen könne, 

Die Natürlichkeit deu Täuſchung 
Liep mid wähnen, daß fie fages 
»Nicht vermeſſen rühme di 

Bu vermögen, wahrheitpoller 

Dier den Tod hinwegzuläugnen, 
Wo id läug'ne das Lebend’ge 
Do& in fo fern find wir einig, 
Daß ih weiß ein Bild zu fchaffen, 
Wo du dir ein Mädchen ſchaffeſt; 
Seele ohne Leben Thau’ft du, j 
Wo ein Stein vol Leben if.” 
Beim Gerauſch, das in den Blättern, 
Um fie näher zu betrachten, 

JH erregte — Wehe mir) — 
Weckt' ich fie aus ihren Träumen, 
Und fie wandte (nicht aus Liebe!) 
Schüchtern ihren Blid zu wir. 
Nicht mehr weiß ih, ob id ſprach, 
Daß man nimmer kühn betrachte 


Solche Schönpeit, aus Gefahr, 


Ihrem Zauber fi zu bannen; 
Daß wo Duell und Nymie wären, 
Der Erinn’rung an Narciſſus 

Bu entgehn nicht möglich fei. 

Aber ernft in holder Anmuth 
Wandte fchweigend fie den Nüden, 
Und dem Zuge folgte fie 

Einer Schar von jungen Mädchen, 
Die in einer Gerne wallend 
Zwiſchen Beeten in den Gfängen 
Durch des Bartend Räume fhweiften, 
Bis fie der Geſpielen Reihen 
Flügelſchnellen Schritts ereilte, 
Und die leiſeſte Berührung 

Ihres Fußes lied dem Pfade 
Heller Blumen viel entſprießen, 
Daß man nicht entſcheiden konnte, 
Ob im ganzen weiten Garten 
Gänge wären, oder Beete; 

Denn wo vorher Knoſpen grünten, 
Quolen Roſen nunmehr glühend. 
Das Gewand der Schönen war 
Seltner Miſchung, räthfelhaft » 
Nicht vom Hofe, nicht vom Lande, 
Do vielleicht nah Beider Sitte, 
War's wie Damenkleidung prächtig, 
Leicht wie das Gewand der Hirtin. 
Auf dem Sommerhute wogte 
Hoher Federn reiche Bierde, 

Welche zwifhen Luft und Erde 
Süßen Zwiſt erregen modte, 

Ob an Parbenfhmelz fie Blume, 
Ob an Federn Vogel fei. 

Ihrem leichten Tritte folgt’ ih, 
Bid zum Zuge fie gelangte, 

Der, ein Nymfendor, verwoben. 
Dutch bie Bauberfluren wallte, 

Wo der Vögel wie der Quellen 
Süßes Lied im Laub’ erklang: 
Jeder Schritt war RKille Beier, 
Jedes Wellen war ein Tanz. 

Bald erkannt’ ih ale Mädchen. 
Töchter waren’d aus Dcanna; 

Sie allein erkannt' ich nicht, 

Die von meinen Herzeusqualen 
Urſach ward — Sie war's (don, ach! 
Denn feit jenem Augenblide, 


« 
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Der die Dolbe mir gezeigt, 

Aühl ih, was ich jetzt noch fühle, 
Nichts von Wechſel wid ih hören! 
Auge war id) dort, bier Sprache; 
Dort genoß ich, Hier beſchreib' ich; 
Dort verlor ih und hier wünſch' ih: 
Dennod lieb id nur die Eine 

Dver können Wirkungen 

Die nicht eine Urſach zeugte, 

Gleich fih feyn in biefer Melt? 

Und die Wandelnden befragt’ ich, 
Wer die Bunderfhöne wäre, 

Und entdedte Bald in ihr 

Hohen Stand, ſowobl ber Ablunft 
Wie der Schönheit; und bie Urfach, 
Daß biäher ih fie nicht ſah, e 
War, daß fie bei ihrem Bater 

An Madrid erzogen wurbe, 

Bis fie nal Dcanna kam, 

Wo fie lebt und id vergehel — 
Wie ih glücklich und geliebt 

Ihr gebient, will ih verſchweigen. 
Denn ein Glück dad man verliert, 
Wird ber Erdenübel größtes. 

Soviel no: daB wohl verpflichtet 
Meinem wandellofen Werben, ' 
Meinem zarten Minnebienfte , 
Meiner treuen Leidenſchaft, 

Sie gewährend eines Abends 

Dur ded Gartens Gitterpforte 

Mit mir ſprach. Der Zwieſprach Beugen 
Waren Naht und Garten nur; 
Naht und Garten — ad! nur ihnen 
Moht ih arglos mich vertrauen, 
Weil der Sarten und bie Nat, 
Die den Blumen, die den Sternen 
Gine wadre Wade find, 

Nicht vermögen, das zu läuguen, 
Was in’d Herz bie Blumen flößen, 
Und die dellen Sterne wiflen; 

Denn Vertraute fliller Liebe 

Sind, in ew'gem Liebesfileben 

Bart verwoben in einander, 

So die Sterne wie die Blumen. 

Und feit jener Stunde fuhr ih 
Bünft'gen Wind im vollen Segel 

Auf der Liebe leihtem Schiffe 

Dur ihr ungewifles Meer, 

Bid ein Sturm, ben nur die Qualen 
Wilder Eiferfucht erregten, 

Berge mir von Schwierigkeiten 
Wolkenhoch entgegen thürmte, 

Dual der Eiferfuht — fo ſagt' ich; 
Freund, o, wenn ihr jemals lichtet, 
Welche Hoffnung bleibt dem Yährmann ? 
Welche Sicherheit dem Schiff? ; 
Wähnet vorlaut nit, Lifardo, 
Wenn ihr fo mi Magen böret 

Über Eiferſucht, daß 1 ch’8 fei, 

Der fir heget. Täuſcht eu nicht 
Dur die Wärme eurer Freundfchaft. 
Denn vor Allem bin nur ich eb, 
Der hier Giferfucht erregte. 

Die fo mädtig it in Wirkung 

Daß erregt fie fo wich meartertos . 
Wie empfangen fie’d vermag 
Was erregt und was empfangen 

Nur vernihtet, muB das ſeyn? 
Einer Dame in Dcanna — 

Nur Berräth'rin in der Biche — 
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Datt’ ih einſt ben Oof gemaqht. 
Mich verderbend Ach zu zäden, ä 
Hinterbrachte fie’d der Schönen ° 
Und vermaß fh rünkedoll F 
Anrecht on mein Der, zu haben. 
D wie fhleunig, o wie leicht 
Tritt im Reich der Eiferſucht 
An der Wahrheit Statt 'die Lüge 
Sept verbirgt ſich ıbie Kekichte, 
So daß fir. mach: zu utihuibigen :- 
Nicht erlaubt ;z fie weigert fi. 
Di zu fehen und zu fpredden.:..- : 7 
Prüfet jeht. ob diefe. Surge: 3 
Dir gefattet, daB ih uber. 
Bon fo vieler Pein umringt, . 
it fo vielem Leld beladen, ' 
Zobt in folhdem Mißgeſchide, 
Zief gebeugt von folden Qualen, 
Und verklagt durch böfen: Srumund 
Ginen Engel zu beleid'gen — 
So zu leiden ohne Schulb 
SE der Mißgeſchicke größtes! 
etfardo 
Mag die Eiferfuht, Don Felir, — 
Die erregte, nicht empfang’ne, 
Sinftern Seelenkummer gebend , 
Klagen eurer Bruft entlodien: 
Doch verleihet fie den Troſt, ö ‘ 
Daß Grregen und Empfangen’ 
So verſchieden find im Schmerzes 
Wie des Lichenden Verlangen 
Bur Geliebten, bie er kränkte, 
Dver der, die ihn gekränkt. 
aus die Eiferſucht ihr nanntet, 
Bollte Mitleid mich ergreifen ; 
Doch ſobald ih Hörte, daß fie 
Nur Betrug und Lüge wäre, 
Ward das Mitleid. mir gu Neid; 
Dran nicht größ're Wonne gibt es, 
As, wenn nun die Tänſchung ſchwiadet, 
Zwiſchen treuen Liebenden 
Frieden ſtiften dur den Streit, 
Oder Streit um Priedenswillen. 
Geht, beſuchet eure Dame. 
Sie, nit ihr, hegt Eiferſucht; — 
D'ram, wie ſtreng fie euch vermeide, 
Dein’ ih dennoch, daß noch mehr, 
as ihr [ie enttäuſchen möchtet, 
Sie es wünſcht, enttäufht zu ſeyn. 


Mercela und Silvia (treten burd eine zweckmäßig 
Verbergene Thür auf, und bleiben innerhalb berfelben ). 
Die Borigen. 


Marcela (leife zu Silvia). 
Diefe Thüre meinen Kammer 
Fährt in meined Bruders Bimmer, 
Ihn zu fpreden treibt’ mid der; 
Ihm zu fagen, daB ich Heute 
Früb ſchon aufer'm Daufe war, 
Heiſchen Pflicht von mir und Bitte, 


Sil via (Hefe), 
Haltet — leiſe! Bei ihm iſt 
Jener Gaſt. Ihr wiſſet, Donna, 
Daß mein Derr nicht will, daß er 
Euch erblide oder ſpreche. 
Marcelo. 
ben biefed ward mein Ungiä. 
Dorden wir auf dieſem Pag. 
£ifarbo. 
Bis ihr jene Bonn’ empfindet, 


— 


Sci es mir vergäum.. gu a: . 
Um die Beitwmeud zu verkürzenz . »ı 
Dean wir babe ausgemacht. a 7 
Daß ich euum:Schmmy vernähme 
Ihr den meinen: hört wi aiſj 
Mau ein nn — 
Horch! u ır — 
„Ri (sad %;., | 
3% kaufte mie die ee .. " 
Mit dem Schwerte, ‚nah Berwand 
Des Studenter mit dem nn. 


⸗ 


Der Minervanflillen: Juieden F 


Mit dem blut'gen Yeib- mus Mars, FE 
Salamancas hohe Schale .:...£ r 
Mit dem Schachtgelild im. Flandern. 
Und im Eauf der Bei sitrangı id {7 - : 
(Nicht der Selbſteuhm heißt wid Prechen 
Für bie Leiftung treuer ‚Dienfbs ,.c:. 

Gine Hauptmannhhaft zum Bnhetz 

Denn ich hatte mich geblibet 

Unter wadern Gapitänen. 

Und zu Ende Bing: ber Belbsug: . 

{D warum gefhap’s; wit frähert) - 
Urlaub nahm ich nun und. reife, 

Bu verſuchen, ob in. Spanien . 7 
IH die Bruf mir ſchücken Lürfte : 
Mit ded Krieges Eprondrause . 

Das als edelfted Geprage 

Auf dem Gold tee Seele glänzt. 

In fo kühner Abſicht kam id. 

Und dem König, ben der Himmel 

Schütze, daß er Lange: lebe 
Als dere Zönix miſrer Staaten, a 
Übergab ih meins Wittfärift 

Bu der Beit, als zur Erholung 

Von des Dofes Förmlichkeiten. 

In dem lenzgefgmädten Luffig 

Bu Aranjuez er verweilte. 

Und noch reizender erfcheinet 

Sener ELufifig, wenn bie ſchönſte, 

Reinſte, glängendfie Her Blumen, 

Wenn die Königin, die Lilje 

Solches Lit um fich verbreitet, 

Daß ob ihrem Straßlenglanze Ä 
Wohl die Sonne neidifeh wärbe, 

Mehr von Gifer angetrieben, 

Als von Ängflliher Weforgniß., 

Bolgt’ ich nun bed Hofes Leitern , 

Denn zu Filippé Dienfien find 

Würdige Minifter thätig, 

Dem Verdienſte zu genügen, 

Jeden Bittenden za hören, 

Jedem Bleh'nden beinuftehn. 

Heil fei ihm und feinem Gifer, 

Der der Staatslaſt Niefenkörper 

Klug und kräftig weiß zu tragen, 

Wie Acid den Atlas trägt. 

Wißt ihr noch wie dort im Gaſthof 

Bu Aranjiunez wir und ſahen, 

Wo man und ſo ſchlecht bebiente, 

Und der Schwarm der Pflaſtertreter 
Schwadend alle Lauben füllte, 

Daß, uns trauliches Geſpräch 

Zu gewinnen, ihr mir riethet 

Nah Ocanna euch zu folgen 

Und von dort — zwei Stunden finb’s au — 
Morgens bin und Abends ber 
Kommt man leiht an jenem Zage, 

Wo der König fihtdar If. 

Mehr um eurem Wunſch zu gnügen, 
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Ad Bequemtichleit zu fan; - : ı - . 
Folgt ih euch — Dod dieſes A | n 
Weis ja eure Freuudſchaft bon. Z 
Dennoch mußt’ ih’8 wieberbokem; - 
Denn mir wob Ti in Dcanne: 
Seltnes Abasten’sı6er Liebe 7 
Wie's Gervantes kaum befchrieb. 
Marcela (wie: nes 
Laß mich Yıa jegt — we: 
— Lifardo.c:.. F 
Eines Tapes, 2 % * 
Als die Morgenröthe wachſam 
Bor der Sonte einzutreſſen, Bye: 
Unfern Dorizont befirahlie, - 2 
Sah' ich nmaweil. jened Aloſters J 


Sn der Nähe von Dcannaga 11 


Unter grünem Pappelgange 

Eine Dame, fchlenten Wuchſes. 

Ich begrüßte. fie verbindlich 

Und fie nannte mich bei Namen, 
Ch’ ich ihr vorüber ging. — 
Dieſes hörend, wandt' ich mich 

Zu dem Diener Cakabazas, 

Der mein Roß am. Zügel führend, 
Meinen Schritten folgte: »Gläüclich 


Iſt der Frembe — rief ih: — beffen » 


Namen fhöna Damen wiflen.” 
Sie indeffen fäumte nit, - 
Sich noch dichter zu verſchleiern, 
Sagte dann mit Flötenſtimme: 
„Jedes Landes edle Ritter 
Sind in keinem Lande fremd.” 
Und fo zarte Gunſtbezeigung 
Bar mir ihre Rede Sprud., 
Daß mir fromme Scheu gebtetet, 
Was fie fagte, zu verfhmeigen : 
Denn nur eitle, dreifte Wichte 
Rühmen fih mit freder. Stirme, 
Dis ein Weib fie Hat begrüßt, 
Silnta (mie oben). . 
u — Abenten'r erzählt er — 
Marcela (wie oben). 
Könnt’ ih ihn nur unterbreden, 
Ohne daß ih in Don Felir 
Argend einen Argwohn wedte!. 
8. el ix 
Fahret fort! 
Liſardo. 
Nach kurzer Weile, 
Immer mit verhülltem Antlitz, 
Gab fie ſcheidend das Berſprechen 
Nächſten Tags zuräckzukehren; 
Doch verbot fie, ihr zu folgen, 


Und zu forfhen, wer fie fei. 


Sechsmal hob die Morgenrüthe , 
Treue Dienerin ber Sonne, ? 
Hel im OR den Himmelsvorhang; 
Sechsmal traf Id} unter Weiden - 
Stetd verfchleiert jene Dame. : - - 
Unmuth gab: mir ſolch Geheimthun, 
Und ich folgt?” ihr nach Dcanna 
Bu erforfchen „ wer fie wäre; 
Doc vergebend ! Nüdwärts ſchauend 
Hatte fie mich ſtets im Auge 
Und vermied ed, biefer Straße 
Andre Seite zu berühren. 

y ei ir 
Diefer Birke 

Liſardo. 

Sonder Zweifel 


Wohnt fie unfern dieſem Hauſe, 

Weil fie plöglidy mir verſchwand; " "©. 
Mir zum zweiten Mal gebietend, ! 
Sie zu laſſen, weil ihr Leben 


" Durch mein Sorfen in Gefahr ns u 


Zetir. 
Seltſam Weſen! 
Marcela (wie oben). 
Zeit wird's nöthie 
Mich durch Zeichen zu eutdeden. 
delir. — 
Bahret fort!. + — 
Ziſarda. 
Und ich — 


Die Vorigen. Celia (im Mantel). 


Gelis .. 
Don ‚Belle 
Darf ein Maͤbchen wohl in 
Mit euch reden ? uns 
Kelir - F 
‚Und warum iger 
Marcela t wie oben), 
Wie gelegen kommt die Mädchen, 
Das ein Engel mir erfeint ! 
Felix (zu Liſardo). 
Weiter ſollt ihr noch erzählen, 
Aber erſt geſtattet mir, 
Dieſes Mädchen anzuhören, 
Zofe iſt ſie bei der Dame 
Meines Herzens — 
Lifardo, -- 
Sterben. will ich, 
Iſt's nicht ſo, wie ich euch ſagte. 
Hört bie Botſ haft die fie bringt; 
Gott befohlen! Zeit wohl find’ ich 
Mehr mit eu von mir zu reden, (%b.) 
4 elir. 
Sag’, was führt dich zu mir, Gelta ? 
Selina. 
Wohl verwundert mögt ihr feyn, 
Daß auf eigne Hand ich’E wage 
Derzulommen , denn fürwahr! 
Übel dankt’ ed mir die Herrin W 
Wenn fie’d müßte, daß ich Bier bin. 
Bel ir - 
Sraufam if r gegen mid ! 
eli a. 
Sn der Nähe Ge ih Botſchaft 
Auszurichten und da trieb’ mich, 
Im Vorbeigehn einzufprehen — 
$elir. 
Und wie geht ed deiner Herrin ? 
Gelia, 
Gures Undanks nur gedenkt fie 
Zief gekränkt — a 
Felix. 
Gott gehe, daß fie, 
Wenn ich fehlte, mir verzeihe ! 
Gelia, 
Ei, fo fagt ihr dad doch ſelbſt! 
Felix. 
Aber will fie mich denn hören? 
Gelia. 
Wollt ihr fhweigen, wag ich's drauf, 
Euch in’d Haus zu führen, wo ihr 
Mit ihr ſprechen könnt — 
g el ir. 
D Gelia! 
Schweigt ber Marmor, ſchweig' auch ic. 
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deli 
Run fo folgs mir fowber. Weiten! 2 
Beiden geb? ih, wenn ihr Vater 
Ausgeht — offen bleist bie Abüire, : 
So das nihtd eu hindern fanne . 
In ihr Zimmer zu gelangen: _ 
Sellin ! u 
Du verleihſt mir neues Setuung. 
Meued Leben! a 
Gelia. J 
Mädtt. die Stunde, 
Die ih günſtig jegt tuch bietet. . 
Bolgt mir! J 
gelir 
GSeh; ich folge. 
Celia (bei Seite). 
Zaufend Späßchen! Flügelleicht 
Deben ſich der Männer Füße, 
Wenn's zum Haus ber Schönen geht. ( Beide ab. ) 
Marcela ( vordommend ). 
Ich erhole mi vom Schreden ! 
Silvia (eben fo) 
Und was half euch euer "Laufen ? 
Erden Wirth und Gaſt fi wieder, 
Schwatzet biefer weiter — 
Marcela 


Wenn id 
Es nit vorder hindre? 
Silvia, — 
Wie? 
Marcela. 


Durch ein Briefchen! Gr ſoll ſchweigen, 
Bis ich ihn zuvor geſprochen, 
Und das dieſen Abend noch. 
Silvia. 
Und erklärt ihm, wer ihr feld? 
Marcela. 
Daß ber Himmel mich bewahre! 
Silvia 
Run wad dann? 
Marcel 
giebt nicht mein Bruder 
Meine Freundin Donna Laura } 
Weiß er niht was Liebe if ? 
Ihr erklär' ih mich no heute, 
Und noch heute follft bu ſehen, 
Vas ber Liebe Liſt vermag. 
Zrefflii Hab’ ich's ausgefonnen, 
Do& erzähl’ ih dir's noch nicht; 
Ber fein Spiel zu früh verrätb, 
IR wohl fiher zu mißfallen. (Beide ab.) 
Fabio und Laura (treten auf). 


$abio. 
Die Zrauer Iäugne nimmer, 
Eie bleichet deiner Wangen Rofenfhimmer. 
Bas iſt's in dieſen Tagen, 
Daß du bi hingibſt — wehe! folden Klagen, 
Unb dir fo viele Stunden 
In Seufzern und in Thränen find ‚sugwunln!: 
gaura. 
Dee Herr und Vater, wäh ich 
BWas meiner Leiden Quell if — ( Dimmel müpt’ ich 
Zum nit fo tief erkennen!) 
unit" ih, getröftet, nit mein Auge brennen 
Zn heißen Thränen, denn bed Schmerzes Kunde 
Steht mit der Heilung in vertrautem Bundk. 
De& meines Herzens Schwermuth 
Keicht dur fi ſelbſt den Becher mir voll Wermuth, 
uns von ide hingeriffen _ 


Vermag ich's nit, woher fie lommt, Ju willen; 
Der Schwermuth und ber Trauet bingegeben 
Sind beide ſchon natürlich meinem beben. 

. ıeliz ; 
Bu folchen ſchweren Klagen 


Zu 


Vermag ih nichts, o Tochter! mehr zu‘ ſagen — 


Als: Deinen Schmerz erleide 

So ftandhaft, wie auch ich vom Seben ſceide. 

Der Vater muß vergehen, 

Die Tochter ſo in Leid und Gram ——— (Ab.) 
8aura“(allein). 

Ich Armſte, was beginn’ ih? 5 

Mir felbft zur Marter bin it 

Was foltert dich, o Seele? 

Wer zweifelt noch „ daß Etferſucht ie audle? 

Gin Rafen das nicht rafet, 

Und dad Gemüth belaftetz 

Ein zornergrimmstes Irren, 

Die Sinne zu verwirren ; 

Ein gifterzeugtes Beben, 

Der Bruft zur Qual gegeben; 

Ein Toben, ein wildwüthendes, 

Dem Herzen Schmach gebietendes — 

Thier, Ungeheuer, Lindwurm, gift'ge Schlange: 

Vereint in wildem Drange 

Die Opder Eiferfucht mit taufend Schmerzen 

Sie alle nicht dem Herzen? 

Denn wird fie Jedem nicht den Sinn verwirren 

Mit Toben, Rafen, Gift und Schmach und Irren ? 

D hätt’ ih ahnen können, 

Du Belirt würdeſt dich fo graufam trennen 

Von mir, daß ich's beklage, 

Daß ich bie Lich’ im wunden Herzen trage! 

Denn eh’ ih Liebe fühlte, 

a8 Freiheit — ad !.mir noch die Wange kühlte, 

Empfand ich's wohl im Derzen, 

Daß fpät, daß nimmer enden ihre Schmergen ! 

— Leb' er im Lirbesbunde 

Mit Nifa; ich will flerben. — 


Borige. Gelia (haſtig im Mantel herein ). 
Gelia 
Frohe Kunde! - 
Laura. 
Celia! Was iſt'6? 
Celia. 
Verſchlagen 
Spielt' ich, ich darf's wohl ſagen, 
Mein Röllchen; ja, ſo wahr dein Liebreiz lebe! 
— Ich war bei ihm und macht' ihm weiß, es gäbe 
Mir ein gar groß Vehagen, , 
So im Vorbeigehn bei ihm anzufragen; 
Verſteht fih heimlich, Darauf. ſeufzt' er kläglich 
Zum Steinerbarmenz fragte ganz beweglich 


Nah eu und wie's euch ging’ und was ihr machtet. 


Ich, ſchwer befradtet 

Mit eurer Liebesnoth, macht’ erſt ihm bange; 
Sprad, daB mein Leben am Geheimnis hange, 
Wenn ihr's erführet, daB id 

Ihn aufgefuht und fo dergleichen, was ich 
Für gut fand. Als er klagte 

Ob eurem Zürnen, ſagte 

Ich rund ihm bins er ſolle 

Mir folgen, breiftz id wolle 

Das Äußerfte probiren 

Und ihn bierher in euer Bimmer führen, 

Wo eure Hohheit ihm's vieleicht vergönnet,. 
Daß wäſcheweiß er vom Verdacht fh brennet. 
Mich nimmer zu verrathen, 

Schwur er alsdann. Geſchloſſen bie Tractaten, 
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Und vorwärts ging’s dann ſchnelle, ; Was ih that, auf fie verbürden ? 
So daß er draußen harret an der Schwelle Ich allein bin bier der Scäulb'ge, 
Und feufset, daß ich ihm das Zeichen made, a Sa Darum zürae mir alein; 
Das rein bie Luft hier ſei — So — ai Seb.. Deine Strafe werde mir nur. 
Laura i Dder wilfi bu, Gelien zürnend, 
Sch! ruf iha her, ( Gelia ab.) EEE A ; Wie dir’s zur Vewohnheit wurde, 
gaura (allein). . '. — Die Unſchuldige beleidigen? - 
Wenn ich auch — — * Saura. 
Auf Niſa bin, ſo iſt mir's dennoch. — Trefflich folgert ihr! Der U - 
Bu hören, :0b’8. gelinget , GR - Iſt dur mid erregt; denn nimmer 
Daß, wie ich's wünſch', er mein Berzeihn ereinge Hätt' ih zürnen follen, weit ide 
Wie Eiferfuht au wüthe : Nie an Nifa--Habt gefchrieben, 
Und zornentbrannt nur wilde Rache rät, : i Nie in ihrem Haufe waret, 
TU fie doch mit Verlangen Dur Sie in eurem Haufe nimmer - 
Sntfhulbigung , wär’ dieß auch Trug. empfangen. Euch gefprohen! Ich bin graufem, 
So feltfam find der Giferfüht'gen Schmergen, Bornentbrannt und ungeduldig ; ’ 
Das felbft der Trug zum Balfam wirb dem Herzen. Schuldlos nur verfolg’ ih eu, 
Wenn ibm Enttäuſchung nicht gelingen follte , Denn Verraths ſeid ihr nicht ſchuldig! 
Bleibt doch der Troſt, daß er enttäuſchen wollte! — eé fo und wär’ ih wirklich 
: ir fo ungle errät 
Laura, Gelia und Don Felir (treten herein). N — 
Selina (leiſe zu ihm). Warum ſucht ihr mich? Was wollt ihr? 
Here Don Fabio ging von bannen. Felir. 
Sünflig iſt der Zeitpunct jett, Ginzig nur did überzeugen 
Donna Laura bier zu fpredhen. Vom Betrug, worin du fhwebfl 
Felir (leiſe). Durch die Eiferfuht — 
Glück und Leben beutſt bu mir. Laura. 
Celia. Der ſagt denn, 
Doc verhehlt's, daß ich ed war, Daß mi Eiferſucht ergriff? 
Die zu kühnem Schritt euch herrief. '$elir, 
(Laut) Derr Don Felix, wie, was wagt ihr? ‚Widerfpeuß it al dein Weſen. 
Ginzutreten — Laura. 
Felir (deimlih)  - Wirkiih ? Mär’ fo? 
Celia, ſchweigel Kelin 
Gelia (laut). Wirklich iſt's fo! 
In dieß Zimmer — Eiferſüchtig oder nicht — 
Felir (heimlig). Wenn bu ſageſt, daß du’ nicht bil, 
Bei den Böttern, Warum fteuf du dich erzürnt, 
Schweige! Wenn du nint erzürnt biſt, Saura? 
Laura, Laura! Biſt bu eiferfüchtig , 
Welch Geräuf if hier } Js Warum willft du mich nit hören 3 
Gelin. Denn ber Eiferfücht'ge wendet 
Was ſollt's geben ? biefem Saale Der Enttäufhung nie den Rüden. 
Nahte Here Don Belir fi Sönne mir's, mid zu entſchuld'gen, 
Unbebadtfam , ungemeldet — Vom Verdachte mich zu rein’gen ! 
Wenn mein gnäbiger Gebieten Biſt du eiferfühtig — Hör’ mich! 
Sept zu Haufe käme Bit du's nicht — fo Tori au mir! 
Laura. , Laura. 
Ritter , Wär’ es ausgemachte Sache, 
Wie vernehm' ich ſolch Erkühnen? Daß es Niemand läugnen Eörhe, 
In mein Haus, jg in mein Bimmer Wer da zürne, fet zugleich 
Tretet ihr — a Weife ? GEiferſüchtig: ja , dann hättet 
elir 


Ihr gar fein gefolgert; aber 
Wer des Nobs Umarmung wünſchet Wenn es falſcher Schluß nun wäre, 
Uberlegt nicht, fürchtet niots. Dürft' ich dann mit Recht nicht zürnen 
Laß, dein Zürnen zu verfühnen Ohne Eiferfucht zu begen ? 
Und den Tod mir zu verfüßen, Nichts hab’ ih von euch zu hören, 
Mid zu deinen Füßen flerben! Nichts zu fagen habt ihr mir! 

Laura (gu Gelia). 


Werk dief ; gelir 
De — zum Sei erzürnt, fei eiferfühtig; - 
Herrin , ich ng Dennod höre mich — bei'm Himmel⸗ 
[4 — —* 
Laura. Sy ich — 
Du! hätteſt du ; 
Wohl verfchloffen jene Thüre — Wenn ih hörte, 
Selina. Seht ir} 
Nun, fle.war’d ja — 8 a 2 
deli x. Ja 
Warum gürneft Laura. 


Du ber. .Bofe? Warum willſt du, — — So ſprecht und geht. 
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Selig... 
Dir zu läugnen, daß ih Nifen 
Eicbte, Laura — 
£aura, 
Daltet ein! 
BWäpnet ihr mi zu verpflichten. 
Eu zu rein’gen vom Verdachte, 
Wenn ihr mir erzählet, wie ihr 
Zaufend feine Liebesdienſte, 
Zaufend Liebeöpäflichkeiten 
Leiſtetet, ob wahr, ob nit wahr; 
Denn ihr wage, Liebesſchmerzen 
Mir zu deuheln und indeffen 
Frech in's Angefiht mir fagt, 
Daß ihr Niſa Uebtet: Wipt es, 
Ihr beleidigt mich, indeß ihr 
Darauf denkt, mich zu berfüßnen, 
Jelix. 
Senn du mich doch enden Lehe 
Leurn, 
Berbet ide eu rein’gem Bann? 
Kelir. F 
Ja! . 
Laura (bei Bike). 


Berm ðcht ers oh! - Be 


Sılim 
Sa höre! 
Lauım * 


Geht ihr? Fe 5 


gılim 
Sa! 
Laura,— 

So ſprecht und ‚ash 
Yelir 
Die zu läuguen, daß ih Nifen 
a — würbe Lüge feyns5s .. . u: 
De die Liebe, echt and rein, 
Die iS, gaura „ dir exwiefen,„ 
Hegt' ich aimmerdar zu Nifen, 
Eine Beitlang liebt’ ich fie 
Bie zur Probe; denn wohl nie 
Bär ich, wie man Baura liebt, 
Haãtt' ich dort nit eingeübt 
Bipes Spiel der Sympathie. 3* 

‚Laura . — 
Vohl nimmt Vorſchen ſeinen uf 2 
Darch des Wiſſené Dorngefildss 3 
Deo tie Liebeskunſt, bie milde a 
Sucht man nicht In Säulen auf, 2% 
Und ed wär’ ein Leichter Kauf 
Ihre Bücher zu flutiren, 
Die nur Jerthum in. fi führen: 
Darum find in ihrem Ri . Er 
Aub die Dümmfen die zugleig, 
Die von Liebe keck docixen. 
Yelin. 

Siht's bemn: andzes Zieichuiß alqht 
Das mich beſſer dir erkläre ? : 
Dea® dir: Blindgeboren märe 
Giner. Ehen biefes ſoricht =. 
Bon ber Sonne Sfärenlicht, — 
Das das Safirblau durchglühet, 
Pistlich nun zur Zeit. der Nacht 
Bird ihm Sehbraft dorgebracht, 
und das erſte, was an fiehez. 
SR cin Stern, der. funkelnd ſprühet — 
Und bewunbernd nun den Glanz 
Dieſes Sternes zuft wi. Da! . . 1...” 
Dei, das if die:Bonnt; ie! rt To ather 
Sonn’ iſt: diefes Licht mb. ana. .: ; ”. 


‚ Wie i’8 bacht', ein Feuerkranz 

. Dog entweicht bed Sterns Geflimmer 
"Mit des Tages Sonnenfhimmer. 

Thun, wie jener Blinde that, 

Wenn die Sonne nun genad’t; 

Kann's den Stern beleid’gen? Nimmer! 
Gleich dem Blindgebor’nen wähng’ ich 
Lieb’, auch ohne dich zu fehen: 

Sieh, da mußte wohl geſchehen, 

Was geſchah! Vom Stern’ zutlehnt' 1 
Lit mir; nit die Sonn’ erſehut' ih, 

Thöricht wahrlich, wär’ ich; ja! 

Als von Lieb’ ich träumte, ds 

Wo ein Stern mir, nit die Sonne 
Met’ ein Worgefühl der Wanne, 

Bis bie Sonne felbit ich 14% 

Laura 

Ei! der Wis galanter Berr’n 

Tappt wohl immerbar im Dunleln? — 
Ob eu Sonn’ und Stern auch funkeln, 
Iſt dog Niſa — Hört ihr's gern? 

Hier die Sonn’ und ich der Stern. , 
Ich — muß ich es felber Minden ? 
Sprach dei Naht euch; fie, aus Gründen 
Saht bei Zag’ ihre oft und germ 

Wer iſt Sonn’ Hier? wer ber Stern ? 
Wo if Naht, wo Tag zu finden ? 

BY elir. 

Himmel! Laura, wel ein Irrthum 
Hält die. Geste dir umfangen! 

Wenn ih Nifa je geſehen, J 
Seit du nach Ocanna kameſt; 

Mög’ ein Blitzſſtrahl mich vernichten. 
Kannſt bu hell'res Licht begehren 

fiber meine Lieb’ und mich ? 

Willſt du nur bie Feindina hören ı 
Wenn bie Frauen, fih entsweiend 

Sich in Eiferſucht begegnen, ' 

Da iſt's wohl ein großes Übel, 

Den Belog'non nit zu hören. in. 


Laura, — 


Wahrheit iſt's, was man mir — 
Nicht Betrug und Lüge war's. 


. Zeller ® 
Woher weißt du das? 
Laura. F 
Von einer, 


Die als Feindin mich verfolget, 
Deren Wort nicht Lüge war. 
Dean Don Felir: Feinde — pflegt man 
Wohl zu ſagen — waren Immer s 
Buverläß’ge Aftrologen, F 
Weil fie immer richtig rathen, 
Jederzeit die Wahrheit reden. 

Belir. : "Ur 
Mindeſtens geſtehſt du ein, 
Daß bu Eiferſucht empfindeft. 

Loura. . a 
Wenn ihr fo viel Qual mir gebet, 
Mu ig'6 da nicht eingeflehn ? - 

y Felix. | are 

Sinnrei Hi du und zu il. J 
Und gewiß — 

Selina (dbaſtig). 

Don Fabio naht! 


Eaura. m; 


Eitt hinweg durch diefe Thüre, 

Die durch jenes Zimmer auf die 

Straße führt. — 
22 
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Fer Caura. 
ie er ich us "ae ab eb; 2. 
Wieder, Laura? Celia, weil’ im Vorgemadet: . - 7“ 
gaura ; . Marceio. :- 
— * winſhet. Mag fie bleiben nur und hören. 
Laura. j 
Gern ht Ber ich dig!” Rebel \ — 


‚xaura, - 
Diefen Abend Echret wir, .—  ,  , 
Wiederſehn noch biefen Abend; 
Wenn ih auh an Niſa denke. 


Hör’ mich: aufmerkfam ! 
Schon feit feinem’ zarten Alter. 
Iſt mein Bruder, liebe Sahara, 0.1: 
Dur der Sreundfhaft Heil’de Wanke :. 


Belir. Einem Ritter eng verwandt. "1 2: m; 
Laura! Wie bethörſt du dich! Diefen zog er. diefe Tüge  . Kin. rt 
Baura. Sn fein Haus, dba König nipp s 
Wie betrübt ihr mid, Don- gelir! Bu Aranjuez , feiner Sfärez:. ' 
Gelia.- - - In dem Licht ded Helden ſtrahlet. 4 
D, wie trefflich dienet und ia Diefe Gaſtfreundſchaft verband 5 
! Mit der feltnen Anafttihleiß, im ..2 rei’ 


Diefes Haus mit zweien Thären! 


4 
. 


Daß, bevor der Ritter alanı, 

Felix emfig war Geftffeni- ©. -. 9 & 
Sn ein Meines Gabinet mich 

Bu verbergen und dem Gaflte 

Meine Zimmer eiugäräunıen. .. : 

So behutfam war mein Bruber,: 

Mich fo forgfam zu verbergen, 





ı.\ “ 


Bweite Yotheilung- > 


gaura * Gelio (tur ine Khär“) Marcela 
(im Schleier mit) Silviaund Dertrere.(hurhbie 





andere Thür), -— = F 06 Daß der Frembe nicht gewahrte, 
Saura, 0 E Daß im Hauſ' ih mich befinde. 
Er; ae ! Übel angewandte Vorſicht, ae 
Derzlich ſei —— Geransini % Um dem Städtchen zu Serhehlen, 
Fier im Hauſe! Daß das Haus, in dem er! ecine 
Marceie mt: Heirathfäh'ge Schweftes Hege, 
Und es gehe Einen jugendlichen Ritter 
Laura, div vom Herzen wohl! Saftlih aufgenommen Habe! - 
Laura. Zn Nun befand KG in der’ Kammer, ' v ’:. 
Kann bei fo erwünſchten Sälten Die mir angewiefen wurde, ° — tus 
Mir’s ie fehlen‘? ° .- Br Eine zweite Thüre, dio .: stern, 
Murcela, — Bu dem größern Zimmer führet. *6 


N. NAaders dent⸗ — > 
Kann dir’d wohl im Haufe ſtehen, =. 
Wenn die Sorge mit mir eänzteht # 


Sene zweite Thüte ep: mem. 7 Ai ı A. 
Bruder, Neugier nit zu Wedensi.Z .ı # 
Schlau —ä— — 


+ BAU Eu ae Ihre Öffnung. Niemand sterben .*. "di .. 
Sorge madt. mir, nicht zu wiffen, vo Außer meiner Bofe yier.ı:': : 1 bi 'ni 
Worin ich dir dienen kann, Aber Laffen wie’kifardo. 7. 72 2 Bil 
Bringe Stühle Hierher, Gelia; en Der biß jegt es nicht vernahtn, 
Beffer fint’s fi Hier, ald bot, Dap mit ihm Mm einem! Hallein 4 7 
Nah’ d Seines Frenabes Schweſter lebsz.. >=. = 
Laffen gleichfals wie Dön Felix 
' Der gar Üglig-meint,iee Habe: :*.: 
Meine Bor bem Unfall: mi) behütet, — 
Daß der Frembe mich erblichß 
Benn va, Reden wir von mir. Die Borfiht, 
Mögt Die mein Bruder forgfam braudte, 
Mi dem Witter zu ‚verbergen, 
Ward mir zur Beleidigung! ur 
Pflegt ———— (x. Nichts Verdrießlichres kann's geben, 
Marcela. Für das Mömmpe Madchen felben,. . : :- 


Schöne Laura, theure Breundin, 

Bon Natur mit edlem Blute 

Wie mit klarem: Self begabt: - 

Dem könnt' ih: mit mehr Bewippeit: ; 

Mich vertrau’n als bir, o Feeundin, 

Der Verfchtviegenen;, bez Ein? — . 
Laura, ve 

Deines Vortrags Cingang if 

Bol fo ſüßer Schmeiiheldien , 

Daß ich faft noch Lieber Höre, 

Als zu reden du geneigt biſt. 
Marcela. ° 

"Sind wir bier allein ? 


Als ein unverſchuldet Mißtrau'n. 

Wie verkannt und wie beleibigt . :: .. < 
Wird dadurch des Mädchens Ehre. 
Streben ift ed , zu vergeflen,; ° — 
Unbedacht, Haß ſolches Streben ' 

Nur Erinnerung rwelt} ° — 
Streben iſt's des Wahenden, : ı _ 
Mit Sewalt fi einzufhläfeen ; °- - or: 
Da fein Sehnen nach dem Schlucan 
Ihm ben Sthlummer doch entfetäag 
Streben iſt's, verwiſchte Lettern -. 
Eines Buches zu ergänzen, ":; : : 

Die man, bloß wert Ra ˖verwiſcht Ende: r 
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um fo mehr zu Infen: wünfät,. 


Waprlich , meinsd Wrubers Vorficht 
Wurde — iſt's gu tadein, Laura ? 
Eitel NReubegier in mir;. — 
Oder meines Stexrnes Yügung: 
Hat den Wunſch in mir erweckkt, 
Zu erfahren, wer ber Gaſt ſei, 
Den als ſchön man mir gefhilders, 
Nimmer hegt' ich ſolchen Wunſch, 
Dätte man ihn nicht verboten: 
Siehe ba Berätigung, 

Das feit Qua's Sündenfalle . 
Uns fo böfes Erbtheil anhängt! 


Um ben Ritter nun zu ſprechen, 


Ohae baß er's ahnen moͤchte, 

Ber die ſei, die mit ihm rede, 

Sing ich früh eink in die Gärten, 

Die von bier aus nad Aranfurz, 

As der einz'ge Pfad fih bieten. 

Sn der Meinung, meine Neugier, 

Meine Furcht fei um nichts größer 

Jis mein dringended Verlangen 

pn zu ſprechen, rief ih ibm — 

Aber ad ! wie leiht der Gingang, 

4 doch ſchwerer ſtets der Ausgang 

Aus fo dringender Gefahr! 

Cinem Meere zu vergleichen 

3% fie, deffen rudig Strömen 

Uns verlodt ed zu befähiffen, 

Wenn die Wellen leiten Spiele 

Sa einander fi verlieren : 

Ber verwigen dann ſich waget 

Uuf die unbefländ’ge Fläde, 

Der vertagt im Untergehen 

Us ! zu ſpät der Woge Wüthen. 

So auch id. Der Liebe Fluthen 

Sqchienen frirdfom mir, doch kaum 

güpte’ ich ihre Schmeicheleien, 

güpır? ich a! Ihr Bürnen auch. 

Bähne nit, daß meines Herzen 
Kummer darin nur befiche, . 

Daß der Lieb! ih mi ergab: . : 
Sälimm’red gibt als folches Wähnen. 
Dran die: Liche wie die Ehre 

Duöten wechfelsiveife mid. — 

Drate lauft’ ich in ber Thür, 2 
Die ib vorhin dir beſchried, 

yıs Lifardo nieineke Bruder 

Die B:gegnung anvirtrau'te; . 
TE sum Sie — dad Wien.gik gleich — 
Ceſia zeitig Beide Mörte, ae Sr 
Sahrlich, mißlich war der Worfall. 

Darft’ ich's wagen, Aad dan Bafle 

Zeichen geben, daß im Garten 

Bir und fah’n? ihm willen Toflen, 

Ber ich feit daß ih Diefelbe 

Wäre, ber er nachgefolgt war! 

Hätt’ ih dadurch In Don Selir 
Sälimmen Argwohn nit erregt Ü .. - ° 
Darum , Laura, If ’mir’d wißtig, 

Ep’ fie ide Geſprͤch erneuen, 


it dem Ritter Hier zu eben . ::  - 


Diefem Zwide zn begegnen, 
Bringt Ihm Süüvia einen Brick. 
Der ibm meldet, dep ich feiner 
Dier in biefem Diufe haftre 
Und bewegen — 
Laura. ; — 
Halt Marcela 
Ipörig , ja verwegen anißbrauchſt 





Du der Freundſchaft heil'ge Rechte. 
Prüfe ſelber, ob bevor 
Dieſer Brief den Ritter finde, 
In mein Haus ihn zu berufen. 
Di die Freundfhafs nicht verbinde, 
Meines Haufes Mißverhältnif 
Aus dem Deinen zu erlennen ? 
Marcela. 
Alles hab' ich ſchon erwogen 
Laura, nicht gefährdet wirſt du — 
. Kkaura, 
Wirklich % meint du? wenn ih nun — 
Marcela. 
Döre nur, wie ich“s erſonnen: 
Dat dein Haus denn nicht zwei Thüren? 
Führt in eine andre Straße 
Doch die Eine Thüäre; Silvia 
Bringt ihn dur die Andre, fo daß 
Don Lifarbo, als ein Fremder, 
Aus- und Eingang nicht erkennend, 
Nimmer weiß, daß es dein Haud fet. 
Kann dir dba Gefahr entfprießen ? 
Laura. 
Die Gefahr, daß er wird forfchen ; 
Die, daß was er heut nicht weiß, 
Morgen wiſſen kann und ic. dann 
Die Verfälei’rte in — . .. 
Marcela. 
Bedenk doch 
Liebe Laura, daß ich mich 
Ohne Schleier hier ihm zeige; 
Daß er wähnet meine Wohnung 
Sei in dieſem Hauſe hier. 
Laur a. 
Wenn ich unter ber Bedingung 
Dir’s geftatt’, ihn hier zu ſehen, 
Wer vermag dabei zu hindern, 
Daß mein Vater nicht erfheine 
Und den. fremden Mann dier finde ? 
Marcela j 
Sollt' er denn fo plöglih kommen ? 
Sollte denn fo Eleiner Fehltritt 
Sich fo ſchnell und fireng befizafen $ 
Laura, thu’ die Liebe mir ! 
Deines Standes iſt's nicht unwerth, 
Meine Freundſchaft bittet bih. 
E aura (bei Seite). 
O, wer ide doch fagen könnte 
Senen dritten Übelfand ! 
Denn nit mind're Sorge macht mir's, 
Daß Don Felirx kommen wird. 
Träf' er mid dann als Vertraute 
Seines Preund’s und feiner Schweſter — 


Die Vorigen. Silvia (im Mantel). 


Silvia 
Nings umher hab’ ih geſucht, 


Bis ich ihn gefunden, 


Marcelo. 
Silvia! 


Silvia. 
Euer Brief war kaum geleſen, 
Als ex auf dem Fuß mir folgte. 
Draußen barrt er an der Thüre, 
Wie ihr’s wolltet — 
Marcela. 


Laura, ſchon! 
Kannf du länger noch dich weigern !. 
Ze 22 L 
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Laura. ‚ 
Wahrlih , nur mit MWiberwillen 
Wei’ Ih dir — 
Marcel 
, Nimm meinen Mantel 
Und den Schleier, Gelia, Silvia, 
Du ruf unterbep ben Ritter, 
Dog vermeid’ Ihn anzufehn , 
Du fo hübſche Zofe. 
Laura. 
Derrin 
Diſt du jegt in diefem Haufe — 
D Marcela ! fieh dich vor. 
(Bei Seite.) AG, wozu verleiten Thorheit 
Und der Sreundfhaft Bitten une! (Ab. ) 


(Silvia ab.) 


Marcela Lifardo mit Silvia (dur bie 


andere Thür). 


Silvia. 
Snäp’ger Herr, dieß ift daB Haus 
Sener unbekannten Dame, 
Die ihr hier entfchleiert ſeht. 
Lifarbdo. , 
Wem warb je ein Glück wie dieſes? 
Marcela. 
Wie, Liſardo, konntet ihr 
Eurer Dame ſo vergeſſen? 
Meine Bofe muß indeſſen 
Nach eu foren ? 
Lifarbo. 
VFVurcht in mir 
Lie die Doffuung nicht genefen 
Bu fo feltnem Augenblick; 
Denn der Bweifel und das SIÄd 
Sind no nie getrennt geweſen. 
Martela. 
Ich geſteh' es: in mein Haus 
Rief ich euch, daß ich euch ſpräche; 
Doch betrachtet's nicht als Schwäche, 
Zeichnet's auch als Gunſt nicht aus. 
Des Verrathé euch zu verklagen, 
Sind gewicht’ge Grünte da. 


Lifoardo 
Donna! ich Werräther ? 
Marcela. — 
Ja! 
Und mid treibt's es euch zu ſagen. 
£ifarbdo. 


Wohl erklären werb’t ihr’s mäſſen; 
Denn erftaunt , wig ihr mich ſehet, 
ũbt' ich — wie ihr felbft geſtehet — 
Den Berrath ohn’ es zu wiflen. 
Ihn nit wieber zu begeben , 
Mast mir meinen Fehler kund. 
Marceln. 
Wem vertraut’ ed euer Mund, Ze: 
Dap wir jemals und gefehen, 
Als euch Nörte im Erzählen 
Eine Zofe? — 
Lifardbo, 
Ei ganz richtig! 
Wär Entſchuld'gung mir hier widtig, 
Sollt' ed nimmer mir b’ran fehlen. 
Denn ein Mädchen , welches mich, 
Dhne daß fie je mi Eannte, 
Mit fo feltner Güte nannte; 
Die dabei gefliſſentlich 
Sich vor jenem Manne wahret, 
Der mein Freund if; die aldtanın - 


* 


Bofen ſendet zu dem Mann⸗ 

Dem mein Ders fi offenbaret; 

Solch ein Mädchen läßt nichts hoffen; 

Nur Scheimn’s if ihr Leben — 

Eh mein Herz fh Ihr ergeben, 

War ed längft dem Breunde a8; 
Marcela. 

Aus dem Schweigen, das ih abe — 

Welch ein Irrthum waltet hier! — 

Wähnet ſonder Zweifel ihr, 

Ich ſei des Don Belle Liebe, 

Wollt euch nicht dem Argwohn weih'n 

Böfe Früchte trägt er immer. 

Und Don Keltr liebt' ih nimmer, 

Kann ihm nie Geliebte ſeyn. 
Lifarbo, 

Folgert' Ich aus falfhem Grunde, 

Hütet euch, mir nachzuahmen! 

Woher wißt ihre meinen Namen, 

Und wer gab von mir eu Kunde? 

Wie vermöget ihr zu wiſſen, 


Was dem Freund’ ih anvertrau’te ? 


Wer auf falfdem Grund hier bau'te, 
Wird Entdülung fürchten müſſen. 
Marcela. 
Daß nicht Länger Wurzel ſchlage 
Schlimmen Argwohns böfer Same, 
Wifſet: des Don Felix Dame 
Krönt durch Freundſchaft meine Tage. 
Sie in trauter Stund' erzählte 
Mir von Yeliz und zugleich 
Sprach fie viel und gut von euch, 
Well zum Freund’ euch Felir wählte ; 
Sei Don Belir no fo bieder, 
Bleibt's doch wahr zu jeder Stunde s 
Wer nit weiß geheime Kunde, 
Sagt fie wahrlich auch niht wieder. 
Darum bitt’ ich euch, verſchweiget, 
Was ihr mehr noch von mir wißt; 
Daß mein Haus bekannt eud if, 


Daß mein Herz fi zu eu meiget. 


Denn dem Argwohn ber mir broßt, 
Kann nichts And'res fi entheben, - 
AS Betrübniß meinem Leben, 
Dder meiner Ehre Tod. 
Lifardo. 
Wähnet nicht, daß aufgelläret 
Deiner Zweifel Urſach fe. 
Argwohn läßt mid nimmer freie 
Wenn zuvor ihr nicht — 
Mir zu ſagen — 
Getia efommt). 
Ich muß ſtoren. 
Marcela. 
Nun? 
Gella.: 
Es nahet mein Gebiete, 
Dffen diefe Thüren fieht er — 
Marcela. 
Nun dab fehlte mir gu üören! 
Kann er fort? 
Ger. ia, 
Nicht duch die Türe, 
Die zum Eingang ſich ihm banks . 
Durch die andre? Ohne Neth 
Wär’ nit gut, dap er erführe, 
Das zwei Thüren — 
SALen Be 
Was geſchieht? 
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Selia. 
Rõſthig iſt's, euch gu verkeden 
Sn bieß Gabinet —. . 
gifaunbe, 
In Sweden. 


Marcela. 
Schnell, eh’ man euch fieht! 
gi fardo. 
Bär’ ich wirklich hier verloren? (Ab in's Gabinet, ) 
Marcela. 
Unvermuthete Bebrängniß | 
Laura (auftretend ). 
Dein Betrug wird zum Verhängniß, 
Das zur Schmach mich auserkoren. 
Sich, worein du mid verfangen 
Marcela. 
War es bean vorauszufehn, 
Das bein Water — doch geſchehn 
SR’s nun — 
Fabto Ceintrstens ). 
Mas iR vorgegangen ?.. 
Gelia, jene Thür ift offen, 
Pflegt fie Öfterd es zu feyn ? 
Laura. 
Meine Freundin trat dort eim. 
Seht, fo bat es fi getroffen : 
Bon ber Nachbarſchaft gelommen , 
War ihr näder jene Thär; 
Öffnen d'rum Hep ich fie ihr. 
Alles Habt ihr nun vernommen. 
Fab io 
Da, bie liebliche Marcele! 
Wenn mein Aug’ euch nit glei fand, 
Gebt dem Tagslicht Schuld, das ſchwand. 
Laura (bei Seite). 
Belche Angft füllt meine Gere! 
Celia (bei Seite). 
D Berwirrung! (ab. ) 
Silvia (bei Ste). 
Welche Not! 
Marcela. 
Kaum baß man ed mir erzählet, 
Welder Sram die Freundin quälet, 
Ward mir’s heilige Gebot, 
Schaell zu fehn, ob mir’s gelänge, 
She in Sorgen, Sram und Pein, 
Milde Tröferia zu ſeyn. 
Laura. 
Meiner Qualen wild Bebränge 
Ungfiet, ach! fo ſchwer mein Herz. 
Jedes Mittel fie zu deben, 
IR nur eitel fruchtlos Streben, 
Denn dad Mittel nährt den Schmerz 
(Bu Darcela.) Du, Rott meinen Sram gu Bellen, 
Mehrſt ihn nur — 
FJabio. 
Mich macht er ſtumm. 
Ran’ ich gleich nicht fein Warum, 
Bit ich redlich body ihn theilen. 
Hola! Lichter ſchafft herein, 


Seid ihr — 


Celüa (mit Litern, die fie anf einen Tiſch ſett). 
Derrera Die Borigen. 


Celia. 
Lister find hier ſchon bereit. 
Herrera. 
Wirb’s, Gebieteria, auch Beit? 
Eben ſchlags vom Ahurm bald neun. 


Sagt mir, Diana. 05’ beiicht, 

Daß euch euer Knecht geleitet, 

Da ſich Naht Thon Ri verbreitet ! 
Morcela (zu Laura) 

Welden Kummer eb au gibt, 

So im Schmerz bi zw verlaffen ,- 

Dennoch, Laura, muß Ich ſcheiden. 

Laura, 


Unverſchuldet fo zu leiden — 


Wie vermag ih mich zu faffen! 
Marcela (für fi). 
Wa zu thbun? D, webe mir! (Laut), 


Gott befohlen! 


Sabio. 
Bu Geleit 
Nehmet mich — 
Marcela. 
Es iſt nicht weit; 
Alzugütig, Don, ſeid ihr. 
Bleibt in Ruhe. 
Laura (heimlih zu Marcela). 
Immerbin 
Dulde die Begleitung gerne; 
Das ber drinnen fich entferne, 
ga bio 
Zaßt es eu gefallen — 
Marcela. 
Bin 
Soldier Ehr' ih würdig? Doch 
Unbefheiden wär's zu nennen, 
Sole Sunft nicht zu erkennen. 
Fabio. 
Cures Arms bedarf ed noch. 
Marcela. 
Ihr ſeid wahrlich zu verbindlich, 
Und es bleibt mir keine Wahl. 
Fabio (ab mit Marcela ). 
Herrera und Silota (folgen ihnen). 
Laura. 
Gibt ed, Gelia, größte Qual? 
O, wie trifft fie mi empfindlich ! 
Denn, 0 fage, wer wirb’8 glauben „ 
Daß ich den niit kenne, ben 
Wir verfledten — Unb mich fehn 
Darf er auf nit, denn nur rauben 
Würd' es ihm ven Wahn, ald wäre 
Die Marcelens eigne Wohnung — 
Gelie, 
Unfee Angfi warb fon Belohnung ; 
Denn gerettet warb die Ehre, 
Als Don Yabio von uns ging. 
Gilt von dinnen: ich alsdann 
Führe den verſteckten Dann 
Aus dem Hauſe ſlugsé und flink. 
Traun! Im Irrthum ſoll er bleiben: 
Nicht Marcel! und auch nicht euch 
Soll er ſehen. 
Laura. 
Hurtig! Gleich 
Beh , die Sache zu betreiben. 
Bord, die Thür — und Hintern Wänden 
Düntt mich's, daß ich rauſchen Höre; 
Wiet Wenn dab Don Kelir wäre? 
Gelte. 


Will der Wirrwarr denn nicht enden ? 


Die VBorigen. Don Felir. 


Jelir 
Theure Laura, Lühles Dunkel 
Breitet kaum ben ſchwarzen Schleier, - 


t 
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Um ben Himmel zu verhüllen, 

Und bie Naht zu Lünden, aus, 

Als ber erſte Stern zu deiner = 

Zhür mid lodte; und mein — 

Eilt den Stunden fo zuvor, 

Doß zu bdiefer Beit ih komme. 

um die Zeit niht zu verfehlen, 

Harrt' ih draußen auf ber Straße, 

Und fah dort, wie meine Schweſter, 

Bon Don Fabio Heimgeleitet, 

Eben jest dein Haus verlieh, 

Einzutreten wagt’ ih nunmehr, 

Unfer Eriedensfhluß von heute 

Krönte mich mit foldem Glücke, 

Daß ih eilte, nah’ zu feyn 

Jenem füßen Augenblide, 

Laura , dich verföhnt zu ſehs— 
Eaurae. 

Dennoch thut ihr übel, wahrlich ! 

Daß nad) beigelegtem Zwiſte, 

Einen zweiten ihr herbeiführt. 


Denn wie Lönnt ihr Länger zögern, — (bei Seite.) 


Laute Worte wag’ ih kaum! (Laut.) 
Schleunig diefed Haus zu meiden, 

Da vermeffen und verwegen 

Ihr hereinkommt, nit bedenkend, 


Daß mein Vater augenbliclich J 


Wiederkehret ? 
Felix. 
AU mein Wünſchen 
Iſt nur, Laura, daß bu wiſſeſt, 
Daß ich deiner in der Straße. 
Darr’ um bort mit dir zu reden; 
Denn nit ferner ſollſt du Magen, 
Daß ih anderswo bich fuche, 
In der Straße bin ich alſo. 
Laura. 
Immerhin! Gatfernt euch eiligſt. 
Wenn mein Vater in fein Bimsmer 
Sich zurückzieht, ſprechen wir 
Ungeftörter, Schredan gibt mir's, 
Wenn ihr zögert; denn ih fürchte, 
Daß mein Vater — wehe mir! — 
Unfre Liebe ſchon erforſchte. 
Denn den Schlüffel jener Thäre 
Bog er felber ab — (bei Seite.) Ih fage 
Diefed , um dem Ritter drinnen 
Nicht den Ausgang zu verfperren. (Laut. 
Dazu ging mein Water heute, 
Nur um heimzukehren, aus. 
gelir. 
Daß die Yurcht bir ſchwinde, geh’ ih 
In der Straße bein zu harren. 
$abio (draußen). 
Doda ! Lit! Bringt Lit — 
Laura, 
Ah! Er kommt. 
Celia. 
Geſagt, gethan! 
(Sie nimmt ein Licht und geht.) 
Felir. 
Fehlt der Schlüſſel jenes. Thüre, 
Wie du ſagſt, fo iſt's unmöglich, 
Daß ich jetzt dieß Haus verlaffe. 
Hier in dieſes Nebenzimmer 
Flücht' ih mich — 


(Gr will da hinein gehen, wo Liſarda veborgen if). 


Laura (ihn Hindernb). 
um Dimmelswillen ! 
Dier hinein bei Leibe nicht ! 


- 


Felix. 1 


Und warum nit] : u... Hm... 
gaura —  . dir aid 


Weil mein Vater 
Schreibenb‘ green in biefem Bimmer 
Fa die ganze Nacht verbringt. | - - 
Felixr (den Degen ziehend ). 
Nimmermehr; wie wär’ das möglich f 
Durch der Thüre Spalte blickend 


Seh? ich drinnen einen Schatten — 


Laura. 
Aber — — 
Bel ir F 
Kann's hier Aber geben .. 
Laura 
Sept u vor — . . 
gelir. A 
IH fürchte it 
Laura. : 
Denn mein Vater naht ſich — 
Felir (den Degen einftedend ), 
» Wehe ! 
Schwerer Zweifel wit mid ängf’gen. 
Aber Fabio ſoll's erfahren, _ 
Wenn Verdächt'ges fih bier findet; 
Schweig' ich, wächſt nur meine Pein. 
Fabio (auftretend). 
Ihr Don Velix Hier? Weßwegen? 
Laura (leiſe zu Felir). 
Seht euch vor, um Sotteswillen: 
Frauenehre iſt das Höchſte, 
Was ein edler Ritter nimmer 
Bu hefgirmen unterläßt, 
Belty (für ih). 
Sie Bat Recht, und mich zu faffen , 
Iſt bier wohl der hefie Ausweg: 
- Aber fapt fih Giferfuht? (Laut zu Fabio. 
Ich erfuhr, daß meine Schweſter, 
Hier fei, und fie heimzuholen, 
Kam ich — 
Fabio. 
Ich verlieh Fe eben 
Als Begleiter, denn I führte 
Sie von Hier in euer Haus. 
Laura. 
Ganz dasſelbe, Tieber Water, 
Dad’ ich diefem Herrn gefagt. 
gelir-(zju Yabio). 
Vielen Dank für ſolche Ghre, 
Glaubt, ih weiß fie zu erkennen. 
Fabio. 
Sie vermuthet' euch zu Haufe, 
Felir (für ſich). 
Traun, ich weiß nicht, was ich thun fe. 


SDier zu bleiben if fo nöthig; 


Weggehn, wo ein Mann verftedt if, 
IR nicht rathſam: biefem Haufe 
Störung bringen, muß ich meiden; 
In der Strap’ ihm aufzulauern, 
Da dad Haus zwei’ Shüren bat, . 
. SR für mi allein nicht mäglich. 
D, warum hab’ id Liſardo 
Deinen Freund nit mitgebracht * 
Aber Kid! IH weiß ein‘ Mittel. (Lkaut.) 
Gott befohlen! 
Fable. 

Er bepät! eu! 
BKellr (für kb). 
Deut, beitar Hinunel: foll ſich's zeigen . 


| 


- 
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DS es wahr fele daß Ind Gtüd 
Die Verwegenheit bagleite. 


(Er gebt haſtig ab. Fabio beglotet ihn se vr 


Fabio. 
Bofe „ Leuchte dem Don Selir! . 


Gelie (dien Sicht nehm, folgt dem Olnapkgegangenen ). 


Sabto (da& andre Licht nehmeub). 
Solg’ mir, Laura, in mein Zimmer; 
Dean allein wit dir zu reden“ 
Dab’ ich Manches — 
"eaurs fünf — 
Mene Marter „on. 
Mad wirb sent mein Vater wollen - ..- 
Bie wirb alles dab noch enden? 
( Sie-folgt deu HBater. ) 
Celia (mitdem Lichte herein). 
Run, ber Don bat große Eile, 
Wars and möglich, ihm zu leuten, 
Da er plöglih mir verfhpwanb ? . } 
Seine Abficht iſt mir beutli : , — 
Uuf die Straße will er eilen, 
Uber ch’ er’ noch vollführt, u. — 
SR der Ritter hier in Fretheit y- 
Dean im Rebenzimmer rudig 
BWeilt Don Fabio mit der Toter: 
Kits zu fürchten iſt Hier. — Ritter! ı : 
Wahrlih nicht geringe” Sort 
Macht ihr und — 
£Lifardo ( u® dem Cabinet . 
Ich; weht * dapken 
Denn obgleich ich wenig. hörte ; «: 
Bon dend Borfel hier, wahl, beine F 
Sqchwach verhallen ale Stimmen, 
Heb’ ich mindſtens doch varapmimz , », 
Die Werwirrung dieſes Duufek. ; 1: 
Gelie - . ia 
Geha wir fort. r. 2 Io 


; Bept fnell uns- „geh, —— 
Geli.a tbei Site). PR 
aur biefer auß dem Daufes , ı., , « 
b’ es mueineiwigen Araufın & 
der Straße Morb usb Teodſchlag. 
BIER dase Liht-aud unk führt ihn hinaus). 
Felir Etrist uf): —— 
die Zofe noch hinabging — 
Bit dem Lichte, datt’. im: Winkl + - 
Un der Trepp' ich mich verbürgen. . 
Doch nit ruhen Safe mid . 
Giferfuht und. Liebesſorgen. 
Micht Gelegenheit warh ihnen, 
Jenen Dann hingauszuſchafſen; 
Sa, mich in der Straße wähnend , 
Serbden ſchwerlich fie's verſuchen. — 
Sortig, wie ih mir's befäleflen . “ 
Rur mein Ungläl vor der Seele, m 
Soll er mit mir auf die Straße. 
As ein Diener dirfed Hauſes 
Sauch' ih ihn hinauszuführen, 
Rus mir Auffchlup zu verſchaſfen. (Am Kakinet. ) 
Diefes iR die Thdr. Sie ik 
Dffea — Hole! Heda! Ritt! . 4 
Zolget mir, verteauet mie! , :; 
Keine Untwort? Was fell’ Heiden! . 
Eshut ihr mrine Büh’ mit. Schweigen? 
Run, bei Bett! fo tret“ ih. sin, (Ja}s. Eabinet. 
2aura.ciit:einem Bible herein). 
“Us was mein Bater wollte, : --: — 
Satte anbers nichte zum.Bwede,  : 
wis mir augubruÄn ‚- baß er a De 


2% 
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Morgen früh verreifen werde 
Auf fein nahgelegnes Landgut, 
Mi treibt Hierher bie Beforgnig. 
— Gelia! Gelia ! He! Wo bift du P 
Zuverläffig haben Alle 
Sich geflüdhtet und mich Trmſte 
Der Gefahr hier Preis gegeben; 
Denn nicht einer läßt fi feben. 
Welches Mittel kann ich wählen ? 
Felix barret auf der Straße; 
Hier im Gabinet ber Frembe. 
Wasden Lestren auch bedränge, 
Bin Ih doch mir ſelbſt die Nächte. 
D’rum verzeihe mir, Marcela, 
Diefed Mal — Holla; Herr Ritter! 
Eure Thorheit Hat die Ehre 
Eines Mädchens fehr gefährdet; 
D'rum erſchrecktt nicht, mich zu ſehn. 
Felir (aus dem Cabinet). 
Kann ich, kann ich's unterlafſen 
Zu erſchrecken, wenn ich — - Eaura — 
DIN erblide? 
Laura, 
Sott, was feh’ ic ? 
g elir. 
Wankelmüth'ge! 
Laura. 
O, mein Unglück! 
Felir. 
Treulos⸗ Falſche! 
Laura. 
Gott, was iſt das 7 
Felix. 
Was es iſt, magft bu noch fragen ? 
Die vortrefflichſte Enttäuſchung, 
Se von Giferfuht gegeben, 
Sf ed, wenn man's laut barf fagen. 
Doch was fag’ ih? Eiferſucht 
Iſt es nit; es iſt Beleid'gung. 
(Gr geht, fie folgt ihm.) 
Laura (für fi). 
Ich vergehe! (laut) D mein Belir! 
Glück und Derr mir und Gebieter! 
Felix. 
Qual und Unglück mir und Tod! 
Was begenrft du? 
Laura. 
Ich begehrte 
Richts von euh mehr — 
$elir 
Om, ich will es 
Glauben, weil ihr ſelbſt es ſaget. 
Denn ihr habt ja nicht verborgen 
Einen Mann in dieſem Bimmer, 
Dabt ja nicht gefagt, ed wäre 
Mir der Ausgang hier verſchloſſen, 
Seid ja nit Hierher gelommen, 
Um mit ihm zu reden und Id 
Sah’ ja nicht — Was konnt’ Ich fehent - 
Nichts mehr Tag’ ich, nichts mehr hör’ ich. 
Über that ig, mid gu eurer 
Ehre Wächter aufzuwerfen. 
Laura! Laura! Gott befohlen! 
Laura. : 
Haltet, bleibet; ich beſchwör' eu! 
Eh' ihr gehet, höret mid! 
Beliz. A 
War es Lüge, was ich fagte ? — 
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Laura— 
Freilich dürft? es Lüge ſeyn. 
Zelir. 
Lüge war's, was ich geſehen? 
Laura. 
Und was ſaht Ihr? 
Jelix. 
Dort im Zimmer 
Sad ih eines Mannes Schatten — 
Laura. 
Eines Dieners Schatten wohl. 
Celia (haſtig herein, ohne Felir zu gewahren). 
Herrin, mindſtens kann im Haufe 
Sich kein Unfall mehr ereignen; 
Denn hinaus ließ ich fie Beide — 
$elir. 
Eines Dieners Schatten fagt ihr? 
Gelia (erfäredt). 
Was begegnet ba und wieder ? 
Wie? Don Flirt — — IH verftumme ! 
Laura. 
Sehet ſelbſt mit welcher Tücke 
Sich mein Mißgeſchick verkettet; 
Dennoch trag' ich keine Schuld! 
gelir. 
So wär ich bier wohl der Schuld'ge? 
Laura. 
Meiner Liebe gibt es Seugniß, 
Wenn den Schuld'gen ich verſchweige; 
Denn ihn kennen, bringt euch Unheil. 
Felixr. 
Viel verbrauchte Ausflucht iſt es 
Aller Schulbbewußten, daß fie 
Antwort weigern; doch dieß Spiel 
Se zu End’ — ich gehe. Laura⸗ 
Gott befodlen ! 
Laura, 
Hört doch! 
® elir. 
Last mit 
gaura. j 
Sept fo nidt fort — 
Felix. 
Bei'm Himmel! 
Überlaut will ich's verkünden, 
Wer ihr ſeid; daß euer Vater, - 
Daß die Welt es höre. 
gaura. 
Felix? 
Zelir 
Es verliert die Schönheit ihre 
Achtung; denn mit Eiferſucht 
Dat kin Weib ſie je beſeſſen! 
Laura. 
Dindr’ ihn. Celia! 
Celia. 
Ich ihn hindern? 
Laura. 
Mag er fliehend von mir weichen; 
SH ereil' ihn — o Marcela! 
Balder Dual gabit du mi ‚bin, Be 
(ab. Celia folgt ihr.) 


kiſardo und Galabazas (treten auf), 


Calabazas. 

Gebt Rede euerm Munde! 

Herr, woher kommt ihr und zu diefer Stunde! 
gi fardo i 

Woher? Ja, wenn ih’ wüßte, 

Dann was mir fehlt, fi wohl erklären müßte, 


(Ab. ) 


Gal a b a} “8, & 

Seit, ohne mi, von Binnen 

Ihr gingt — Ich kann durchaus mich nicht Gefinnen,. 

Daß ein Lakai von Ehre 

Se das erfuhr — kehrt Ihr zurück, als wäre 

Gin Blitzſtrahl Hinter euch; ihre feld ‚ganz hager, 

Bloß, übellaunig , mübe, zornig, mager; 

Dalktobt — 

ei fer vo. 
Laß mid gewähren ! 

Willſt du dur Poffen meine Unluſt mehren ? 

Seh, meinen Mantelfa@ zu packen; benn id 

WIN weit von bier und augenblidii , wenn n 

Don Belie erſt geſehen; 

rag’, ob er Heim’ iſt — j 

Golabayad, . 
- Das kann Wohl geſchehen; 

Do& iſt er nit daheim; denn wenn’d auch taget, 

So lügt doch der, der faget, 

Daß er zu Haus gelommen — 

81 fardo. 

Heil ihm, er If der Sorge nun entnommen ! 

Beglüdte Stunden fei’rt er mit ber Holden, 

Da Briebensfterne feinen Pfad vergolden. 

SH Unglüdfel’ger muß zum Raub mid fehen . : 

Der Dual — 

Galabayas, 
Was if geſchehen? 
eifarie -:.:. .. 

So H5P mi und dann eile; 

Doch ohne daß bein Wig mir Rath Aiteile 
Meine Dam’ im Schleier if ii ° : 
Durch ein Vrteſchen, daß ih käme 
Sie zu ſeh'n in Ihrem Haufe. . 
Yurtig ging id. Dur den Garten . 
Führle mid die Zofe fort. 

Bald gelangt zu einem Saale, so 
Sand ich fie, diefelde Dame 
In der Schönheit höchſtem Slanze, 
Wie fie früher mir erſchienen. 
Doch genug davon zu bir, . 
Hoch erzürnt bei meinem — 1— 
Tußerte fie laute Klagen, 
Die ich aicht verſtand — als pr. 
An die Thür Ihr Bater poste, 
In ein Nebenzimmer fledte:. - : 
Man mih nun, wo bumpf Germurmet ar 
Einer langen Unterredbung BR 
Aus dem Saale zu. mir rang; N ee 
Denn die Thüre meined Käfichs Dr 
Blieb nit Hinter mir geöffnet, : 
Unb verwirrt und dunkel nur Br 
Schallten zu mir der die Worte: Be 
Yıögli Iffnet fh die Thüre, 
Bor ihr ſeht ein Mann im Mantel, : 
An der Hand den bloßen Degen; 
Doch im felben Augenbiide 
Schließt die Thür ſich wieder, daß ich 
Sein Befiht nicht ſehen konate. 
Nicht gar lange mocht' es bauen, 
Als beſtürzt, verwirrt und ängkli 
Sine andre Bofe:nahte,, - j 
Auf die Straße mi zu führen, zu 
Und mir einband,.sem Don Bells . .. 
Bon dem Borfall nichts zu Tage 

Ich nun, fo von Bweifelmutbe 


Wie. vom Argwobn Heimgefuht- 
Weiß aus biefem Labyrimebe: ı. ı ER lass 
f Keinen Ausweg mir zu labmn; 6 


Denn verfhweig' ich das Uxeigms an 
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Dem Don Belir, ba ich meine, 

Dat die Dame feine Dame 

Sei, fo wär's ein undankbares 

Wollen , daß in feinem Daufe 

Länger er den Feind bewirthe, 

Wenn ih «6 ihm fag’ und jene 

Dame , die mis trauet, iR nicht 

Seine Dame , dann wär’ Reben 

Deiner Ritterehre Schmad. 

Bwifhen Reden nun und Schweigen „ 

Da mie Beides Unbeil bringet, 

wBänl’ ih, wenn ih mich entferne, 

Einen Mugen Mittelweg. 

Bas in ſolchem Zau ih ſchweige, 

Kann Don Felir nit beleid'gen, 

Was in folhem Fall ih fage, 

Kränkt die Dame nicht. Sept eile, 

Mein Gepäde zu beſorgen, 

Daß ih mit der Morgenröthe 

Bon Dcanna mid entferne, 

Ep’ der leid'ge Wankelmuth 

Den gefaßten Entſchluß ändert. 

Freilich Taf’ Ih in Ocanna 

Ginem Freund die Lebensfreude, 

Giner Schönen meine Seele, 
Calabazas. 

Ein Entſchluß, der Ehre macht! - 
etſardo. 

Dich zur Reiſe zu ermuntern, 

Nimm dad Kleid dir, Calabazas, 

Das ih auf ber Reife trug. 
Calabazas. 

Herr, ich küß' euch beide Hände, 

Gine für den Mugen Einfall, 

Und die andre für bad Kleid. 

Gin gemachtes Kleid ift wahrlich 

Eine ungemeine abe! N 

Bis das Böfchen ausgefchlafen , i 

Die den Dantelfad verwahrt, 

Dört in mir beliebter Kürze 

Was gemachte Kleider werth find: 

(Mit nachgeahmten Stimmen.) 

„Meiſter Schnippſchnapp, wie viel Ellen 

einen Tuches find mir nöthig 

Bum Gewante ?” „„Sieben, drei Duart.’!” 

„Zraun, bet fiebentehafb Ehen .. 

Macht ihr’n Schnitt.” „„Vermag bad Sinn) 

Und das Kleid figt euch commobe, 

Bupf der Herr den Bart mir aus,’ ’’ 

„Bie viel Zaffent 7” „uAchte.”” „Sieben 

Sind genug!” „ „Von ahtehalben 

Kann nichts abgehn.” ” „Wie viel Leinwand I” 

nnBiere.”” „Rein! „„Zeblt dran ein Bol nur, 

Kann's nit werben,” " „Wie viel Seide?” 

„nBier Loth und an Zwirn zwei Pfunbe.’’” 

„Und zum Futter wie viel Barchent ?” 

3wei Quartier.’ ” „Grob Leinen?’ „ „Dito.“ 

„Wie viel Knöpfe?” »„Dreißig Dugend.”” 

„Dreißig? fo viel zn’ ich Baum.” “ 

m nBänder „ Taſchenle inwand, Schnären —* 

„Packt's nur auf und tragt's nah Haus!” 

— „„Stellen fie bie Füße g’rabe, 

Naſe aufwärts ! Bruf- heraus! 

- Do& bie Arme!” — „Meifter Schnippſchnapp, 

Spreizt mich nit ſo“ — „ „Welde Anmuth 

In den Holen!” „Bebt wohl Achtung, 

Met da5 Kield mie wert von Schultern, 

Dean die Schulter trägt die Lalt; 

Weit wien Unterrod die Schöͤße; 

Bean der Deniventragen fehlet 


GSiltes nur, ihn heraus zu ziehn.” 
» „Biehn fie'n raus!” „Wenn mir's gefänt.” 
„»Halt, bad hätt’ ich bald vergeffen : 
Rwiſchenfutier —”” „Ei aus einem 
Alten Diantel könnt ihr’E machen, 
Den ip angenblidli hole. 
Wann wird alles fertig?” „ „Morgen 
Früh um neune.’”’” — „Jettt iſt's Eins — 
D wie if fo'n Schneider langſam! — 
Meiſter Schnippſchnapp, euch erwartet, 
Hab' ich heut den ganzen Tag.“ 
v „Früher kommen war nicht möglich, 
Trauerkleider mußt’ ih machen, 
Ale Welt, Gott weiß ed, trauert, 
Und zu Ende kommt man nicht. 
Ach, Herr Ritter, dürr' if ſolche 
Arbeit.’ ” „Eilt, fie anzufeugten ! 
— Biel zu eng’ IR dieſe Hoſe.“ 
„„'s iſt von Tu, ſeid außer Sorgen, 
Denn das Tuch reckt ſich wohl aus. 
„Biel zu weit iſt dieſes Kleid.’ 
»»'s iſt von Tuch, da hat's nichts auf fi, 
geuchtet's ein, fo krümmt es ſich.“ 
„Sei dad Tuch nun naß, fei’e troden, 
Macht der Schneider doch 'nen Schnitt. — 
Biel zu Burg if dieſer Mantel ;” 
„ „Seht er über’ Knie doch "runter ! 
Kurze Mäntel find jegt Mode, ’’ ’’ 
„Was bezahlt’ ich 8 „ „Bagatel’ nur: 
Zwanzig für die Hofe, zwanzig 
Für dad Kleid mit fammt ben Armeln, 
— Behn fürn Diantel — Seht's Laus Deo!" 
(Mit eiguer Stimme. ) 
Großes Thier auf Beinen Beinen ! 
Jedes Knopfloch wirb bezahlt, 
Mögt ihr's vore und rückwärts rechnen, 
So daß im gemadten Kleide 
Sapital und Binfen Reden. —, 
Sure Saden wii ih padın ; 
Nehmt fürlteb mit meinem Dank! (Ab.) 
Lifarbo (allein). 
Welch Gewäſch! D wer bob folden 
Krobfinn Hätte! Nicht fo vielen 
Übermäpgen Sorgen, folden - - = 
Qualen, folden böfem Argwohn 
Sraufam Preid gegeben wäre ! 
Delfe Sott mir zu der Wahrheit, 
Die verhält mir und verfäleiert, 
Nur Geheimniß iſt und Trugbild, 
Wie ih nimmermehr eins fah! 
Salabayas (kehrt zurüd). 
Herr, zu eurer Bahrt nad) Srrland . 
Ließ ich mir fhon von der Zofe 
Ale reihen, wie ihr's fagtet. 
g i fa rdo. 
Wahrlich! Vor der Zeit verbannt mid 
Aus den Fluren von Dcanna 
Eines Mädchens Laun' und Lift. 


Marcela (im Schleier), Sil via (unverbällt, er- 
feinen und bleiben in ber verborgenen Thür). 


Sitvia (heimli ). 
Ihr erkühnt euch wirklich? 
erde (eben fo). 
Nichts mehr 
Sollſt du fagen; denn id bin nidt 
In bee Laune bi zu Hören, 
Deute reift er, fagft du? 
Ä Silvia (wie oben), - 
Na! 
25 


Dad dDaus mit zwei Jhüren. 


— Mavrceia (chen ſo). ri 
ad du wundert dich nob, Silviea,- 
Ob der Thorhat .meiner Biene 
Dine Zweifel fagt’ ihm Laura 
Wer ih bin — Non flieht er mid. 
Silvia (wie oben). 
Wie? Das fürchtet ihr und wollt doch — 
Marcela (eben ſo). 
Unverhohlen mit ihm reden, 
Weil mein Bruder jegt nicht ba if... 
Sollte diefer kommen, eh’ ber 
Diener ihm hen Mantel bradte, 
Wär's ein Zufall und’ ein Unfally . 
Drum bewache jene Thür, 
Silvia (ab durch die entgegengefegte Zpir). 
gifarde. 
Sieh, ob Felix nit. gekommen. F 
Calabazas (der umblidie)...- _. 
Felix nis, doch eure Dame 
Läßt verfchleiert Hier fi ſeh'n 
gifarto, 
Biſt du toi ‚ 
Salabayaısk.. 
Ecte qu«ın umas ! 
Marcelal bervortretend 
Darf man fragen, Herr Lifardo, . 
Ob es einem Ritter ziemet, 
Zu verlafſen ohne Abſchied 
Eine Dame, die ihn liebt? 
Liſardo. 
Wie? So eilig ward euch Kunde 
Meiner Reiſe? 
Marcela 
Böſe Geiſter 
Fliegen ſchnell. 
Calabazas (für ſich). 
Behüt' uns Bott! 
Sept ſpricht gar aus ihr der Teufel. 
Iſt fie die verwänfhte Trine, 
Die ihr eigen Bildniß fuht ? 
Marcela. 
Reiſſt ihr wirklich? 
Lifardo. 
. Euch zu ſiehen! 
Meiner Reiſe Grund ſeid ihr. 
Marcela. 
Daraus folge' ih, daß ihr wiſſet 
Wer ich bin. (Fäür fſich.) IH bin verwirrt! (Laut.) 
Habt ihr wirklich es erfahren, 
So befhleunigt eure Reife; 
Seht mit Gott! Jedoch erwäget, 
Dis fo ihr wie ih ſeid Urſach, 
Die unmöglih ift zu fagen 
Und unmöglid au verſchweigen. 
gifardo. 
Ich verſteh' euch nicht und weiß nichts 
Mehr von euch, — die Wahrheit fag’ ich — 
Als ihr ſelber mir vertrautet. 
Nur das Mißtrau'n, das noch immer— 
Gegen mich ihr hegt, bewegt mich 
Fortzugehen. 
Galabazas (der in bie. Score hlidte „ 
Durch ben Vorſaal 
Naht Don Jdelix. 
Marcela. 
Wehe mir! 
kiſardo, 
Ihr erſchreckt ? Ihr ſeid veriegen ? 
Sch bin bei eu. 


 Marcela u © 
Freilich wohl. f 
Alfo , weil bean mein VBerbängaiß, 
Unerbittlih mid verfolgend , .: 
Immer neue Schreden droht, h 
So erfab:t, ih Heise — — Nein! 
Nicht ein Wort mehr Tann ich reden, 
Denn mın kommt. In euren Händen 
Sr mein Reben .— 9. bewahrt es 
IH verberge mich — J 
( Sie verbirgt fich Binter bie Ahũr.) 
Eiſardo. 
O Himmel! 
Löſe tu mir all bie Zrarifel.- 
Sicher liebt fie den Don Feli 
Würde ſonſt fie vor ihm Kiga? —“— ee 
Don Beliz ciauftretnd). .., m 
Nun Lifarto? 
Lifardo, 
Sp beilommer? 
Wie? Don Belir. 
Felizt ' 
In der That, S 
Kummer bab’ ih. Euer Rath 
Iſt mir mehr als je willlommen. 
&ifardo. 
Nicht zu Haus feid ihr geweſen 
Dieſe Naht — (zu Calabazas) Hinaus mit dir! 
(Calabazas ab) Und da wähnt' ich denn, daß ihr, 
Zu dem höchſten Glück erleſen, 
Srieden ſchloß't mit eurer Dame. 
Lest, da be der Morgen tagt⸗ 
Habt ihr Kummer, wie ihr fagt 3 
gelir 
Wuchernd ift des Unheils Same! 
Wahres Wort habt ihr gekündet, 
Von der Eiferſucht und ihren 


Martern, die zum Irrſaal führen: 


Welch ein Unterſchied ſich findet 

Bwifhen Geben und Empfangen. 

Eiferſucht hatt' ich erreget, 

Jetzt ift ſie's, die mich beweget; 

Selber mußt’ ich das erlangen. 

Was ih früher dargeboten ! 

-Läßt dad Gehen fih verfämerzen, 

Bringt Empfangen Tob dem Derzen! 

Lifardo, 

Sagt, wie f&lang fich diefer Knoten ? ( Bür fid. ) 

Wahrlich, jene Dam’ im Säleier 

Liebt er, und ift eiferfüchtig 

Gegen fie .und mid! 

Marcela (die lauſchte, leife). 

Wie wichtig 


a mir das! Ich athme freier. ( Sie zieht fih zurũck). 


g e l i 12 \ 
Geſtera Abend ging ih hin 


‚.- Bu der ejferfüht'gen Schönen, 


Sie wo möglich zu verfübnen, 


Ihr aus Herzen, ihr aus Sinn 


Den Verdacht, ben fie geheget, 
Wegzureden , zu bezwingen. 
Und fon ſeh' ich mies gelingen, \ 
Schon fih Hoffnung in mir reget, 

Daß mir aus dem ſchwarzen Samen. 

Meines finftern Mißgeſchickes 

Süße Frucht errung nen Glückeß | 
Keimen würde; denn wir kamen — 

GSäb's nicht Schlangen unter Rofen! — 

So weit fhon, daß Be meld. .. 
In ber Straße bald hernqch \ Er 
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Im Bertrau'n mid mir zu Bofenz-- Daß ih m { 

us ig — Matt d! — im Webenzimmer a a Fl Bern, 

Gined Mannes Echatten ſah. Ya -Zifarbo (für ſich je. ° 

ei ſardo (für ih). Noch verwirrter werd’ ich jet. - 

Wie 7 Was geflern mir gefhah, SIR die drinnen feine- Schöne, 

Daß erzählt er? — Zrrlihtfhimmer Und war i ch's, ben fid verſteckte, 
Felir Wie zur Dälfte er's entdedte : 

Thor ih! Den verfledten Wicht — Ei, wer it — wer iſt denn jene? 

Ihre Ehre nicht zu. fhmälen, 2 Laura, 

G3 dem Alten zu verbehlen, Sönnt Don Felir mir zwei Worte! 

Kınd mein guter Degen nicht! Ihr Lifard’ als Diann von Sitte, 

Klugd im Haus mich zu verſtecken, Züget euch beſcheidner Bitte, 

Dann zum Gabinet zu gehn, Und entweichet diefem Drte. 

Meinen Mann dort zu befehn, Belir (zu Eaura), 

eur ig — Und wer fügt denn, daß für euch 
gifarbo. Be Ein Wort nur Don Belir hat? 
War er zu entbeden? Eaura (zu Lifardo). 
gelir. ® Lapt allein uns! 

Nein! ber Vogel war Inzwifchen £ifarbo. 

Dur ein Zöfhen ſchon befrel't. Mor und Tgat! 

36 ihm nad, wer weiß wie welt; Ich verlaffe eu Togleih. (Für MG.) 

Doch ich konnte nichts erwiſchen. Ruhig kann von bier ich eilen. 

Sa dem Wahn, er kehre wieder, Aus ber Nähe weich’ ih nicht. 

Rannt ich bie zum beten Morgen — Mag ſich jene Rath ertheilen,, 

Teren füttern idre Sorgen! — Mag verftedt fie dort verweilen — 

Sa der Straße auf und nieder. Beine Dame If fie nicht! (Ab. ) 

D, wen wurden je bie Leiden, Calabazas (folgt ihm). 

Die id fühle; denn ich brenne gaura. Felir. 


Boler Eiferfuht und Eenne 

Rise den Stifter meine Leiden! 
Lifardo (bei Seite). 

Bie ich's date, zeigt ed fi, 


Laura. 
Ganz allein And wir, Don Belir, 
So, das frei ich's Tagen kann 


Und zu Wahrheit wird ber Schein: Was mich ber zu euch geführet; 
Beine Dame wähnt' ih mein, Darum hört mid! 
Sein verfiedter Mann war id. gelir. 
Dip die Dame hier verborgen . Und was dann? 
Ich dort der Verfiedte war, Was ihr fagen möchtet, weiß ih: 
Thaet Kelir nit — und Mar Zäufäung war ed — PBangt nur an — 
SR es, alle dieſe Sorgen Ale was id hört’ und ſah. 
Enden dur mein Scheiden ſich. ; Wenn es fo it — in ber That! 
Säweigen nur Bann bier vereinen, . .. . SIR Hier Keiner ber zu reden, 
Sie kann dann nit ſchuldig [einen , Keiner der zu bören hat, 
Er nit Magen über mid. : Saure, 
gelir. ' Und wenn Alles nit fo wäre? 
Sprachlos feid ihr wie es ſcheint, | Einem Traum dad Ganze gli ? 
ou ih Antwort nicht befommen? $elir. 
Lifarbo. Run? 
Mehr wohl bin id hingenommen Laura 
Bon Berwund’rung , ald iht meint. So Hört mid! 
$elir. i delix. 
Sagt, was ſoll ih thun? Wirſt du gehen, 
: Lifarbo. Wenn ich Hörte? 
Bergept! “  ° Rau. — 
x e 1 i x. Ja. 
Ach, Liſardo! Kann ich's 8 nimmer! 2 _ Bellp. 
So ſprich! 
Galabayas, Die VBorigen. (Marceia verfhleiert in der verborgenen Thür.) 
Calabazas. Laura. 
Draußen harrt ein Frauenzimmer, Läugnen; daß in meinem Zimmer 
Das durch mich fich melden läßt. Sid ein Manu befand — 
delix. — gelix. 
Sehet ba, die Überſchlaue! Halt ein! 
Weg! ich Hab’ ihr nichts zu ſagen. Wähneft du mich zu verpflichten, 
eiſardo. Dich zu rein'gen vom Verdachte, 
D® fie’s ſelbſt fei, ſteht zů fragen. Wenn du meinft, es fel zu hoffen, 
Eine freandlihe Berſoͤhnung, 
Die Borigen. Saura (verfäleiert). Und Entfhufd’gung dur Gellänbniß 
Belir. Deiner Schuld ? Zum zweiten Mai 
Glaubt mir, daß ih fie durchichaut. Wiederholft du bein Vergehen, 
Sie iſt's ſetbſt und wi zufeht, : Daß zum zweiten Mal mih’s quäfe. 
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"Laura, 
Wenn ihre mich doch enden ließet — 
Marcela (bei Seite). 
Welche Qual erleid’ ich hier! 
F eli Fe» 
Sag. was will du? 
Laura 
Viel, 2 
Yelir - . 
Und gehſt ber, 
Wenn ich Hörte? 
& Laura, 
Ja. 
Selig, k 
So ſprich! 
Laura. 
Läugnen, daß in meinem Zimmer 
Sid ein Mann befand, und daß 
Gelia ihm bie Thür geöffnet, 
Wöre Lüge! Einem Mann . 
Daß in's Angefiht zu läugnen, 
Was er felber hört’ und fah, 
Dieße bem Verzweiflungvollen 
Einen Dolch ſtatt Troft verleib’n. 
Und zu währen, baß ich kränkte 
Eure Lieb’ und meine Treu, 
Dieße wähnen, es verbunffe 
Naht dad ew'ge Sonnenlicht. 
Wißſt auch: Jungfräulihe Ehre 
Strahlet Hell wie Sonnenglanz. 
Selir., 
Aber wer war jener Mann benn ? 
Laura. 
Nicht vermag ich, euch's zu ſagen. 
Marcela (bei Seite). 
Wie vermwidelt wird ber Handel! 


Kelim 
Und warum nit ? 
8Saura. 
— Weil ich's nicht weiß. 
Felix. 
Und wer war's, der ihn weriedte } 
Laura, 
Auch das weiß ih nicht. 
Beltz 
Woher 
Soll mir denn Befriedigung 
Werden ? 
gaura 
Nichts zu wiſſen. 
Felix. 
Nun! 


Wenn der fhuldlos iſt, ber nichts weiß, 


Iſt der Wiflende der Schuld'ge. 

Doch wie willft du, daß daß Wiſſen 

Das Nichtwiſſen hier beſiegt? 

Saura, ihr ſeid nicht entſchulbigt! 
aura. 

Belle, Felix, glaubet mir, 

Daß auch, wenn ich's ſagen kann, 

Ihr es doch nicht wiſſen dürfet. 
Felix. 


War’s aus Schmähung, war’8 aus Born : 


Ganz dasſelbe fagteft du 

Mir ſchon ein Mal; bo bei'm Himmel! 
Bwei Mal hör’ ih es nit an; 

Denn zur Stelle muß ich hier 

Wahrheit Hören — 


Marcela {bei Seite). 
i Das beginnt. fie? 
Kom Verdacht fig su hefrei’n, 
Reißt fie mich jegt in's Verderben. 


Felix. 
Dieſe Ungewißheit quält; 
Löfe fie! 
Laura. 


Wohlan! ich rede. 

Marcela (bei Seite). 
Nimmermehr! Ed' das geſchieht, 
Unterbrech' ich beine Rede 
Durch verzweifelten Entſchluß — 

Amor! hilf mir aus der Fehde! 

Kühnes Wagſtück muß hier helfen. 
Laut , indem fie verſchleiert und drohend an Felir vor 
über gehet. ) 

Das zu fehen, kam ich her. (%b.) 

Selir (wi ihr nad). 

Da! wer ifl das? 

Eoura (ihn hindernd). 

Thut ihr do 

So befremdet — 

\ . " Relip 
Laß mich fort, 
Daß ich Aufſchluß mir verſchaffe! 
Laura. 

Recht ſo, um ihr nachzueilen, 

Sie, wie mich zu hintergehn; 

Ihr zu ſagen, daß ihr mich 

Hier verließt, ſie zu verſöhnen; 

Nimmermehr ſoll das geſchehn! 

Felix. 

Schöne Laura! Hohe Herrin! 

Wahrlich! Gott ſoll mich verlaſſen, 

Wenn id weiß, wer jene Dam’ iſt — 

Laura. 

Aber ich! Ich will's euch ſagen: 

Nifa war’ es; im Vorbeigehn 

Dab’ ich fie gar wohl erkannt. 

Felix. 
Niſa? Nie fah ich die Dame; 
Kenn’ ih doch mid felbft nit 
gaura, 
Trefflich: 

Iſt der ſchüldlos, ber nichts weiß. 

Iſt der Wiffende der Schuld'ge. 

Und wie wolt ihr, daß das Wiffen 

Das Nichtwiſſen hier befiegt ? 

— &ott befohlen! 

Felix. 
Wenn die Wahrheit, 
Die ihr ſeht, euch nicht genügt, 
Wie verlangt ihr, daß ich glaube, 
Wo ihr wähnt, daß man euch lügt? 
Laura. 

Darum weil ich Wahrheit rede, 

Will ich Wahrheit. A 
$elir. F 





F ur 
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Und ih auch! 
Ginen Mann barg eure Kammer! — 
Laura. — 
Und bie eure barg ein Weib! — 
delix. 
Die mir fremd iſt. 
Laura. 
Mir iſt's jener. 
Felix. 
Dennoch wolltet ihr vorhin 
Mir das Räthſel ſchon erklären. 





Ward mir's leicht, mich zu entſchließen; 
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Eaura, 
Deunoh Sp? ich jert es nicht; (Abgebent. ) 
Denn ich gebe keine Auskunft 
Einem unbefheid’nen Manne. 

Selir (fie hindernd). 

Bleibet , Laura! 

Laura. 

Zaßt mich, Felirx! 

3 eli Fr 
Sraufam iſt's, da flehn zu müflen, 
Bo verklagen mir geziemt! 

g£aura. 
Rudig! Zorn wird ba erweckt, 
Bo man fait gehofften Friedens 
Kur Verrötperei entdedt, 


Seliz. 

Ich beſchwör' es: ſchuldlos bin ich! 
Laura. 

Gnägt dab Hier, fo ſchwör' ich and). 
$elir. 

Sinen Dann barg eure Kammer! 
&aure 

Und die eure barg ein Weib! 
Zelix. 

Simmel! Benn dab Liebe heißt — 
Laura. 

Schickſal! Gibt fih fo bie Liebe — 
Beide, 


So if Liebe allzumal 
Dökenqual! (Ab zu verfhiebenen Seiten, ) 


— — — 


Dritte Abtheilung. 


Marcela, Silvia 


Silvia. 


Weiq ein kühnes Wageſtück! 
Marcela. 
So voll Angſt war ich noch nie! 
Laura hatt' im Augenblick 
Mich verrathen — ba verlieh 
Jenen Einfall mir mein Glück. 
Es gelang, wie ich's gedacht, 
Denn zu Ende ward gebracht 
Ihre Zwieſprach, und das Leib 
Ubgewantt, dad mir gebräu’t. 
Silvia. 
Freilich, freilich, 
Marcela. 
Leicht gemacht 
Ward mir bad Gelingen, da 
Ich vernahm , baß in ber Nähe 
Don Lifardo weile, ja, 
Das er Laufe, forfh” und fpähe, 
Was im Zimmer nun gefhag, 
Boller Freude, das zu willen, = 
Denn im Notbfall hätte mid 
Don Lifarbo ficherlich 
Segliher Gefahr entrifien. 
Mehr no als ich's hoffte, fand 
Deine Kähnheit freie and. 
is ich in mein Zimmer ſchlich, 
Datten Eiferfuht und ich 
Ihren Hader fo gewandt ,. 
Das Liſardo fih nicht quälte, 
Dep auch Laura nichtd erzählte, 
Daß ver Bruder, zosnentbrannt, 


Mid, die Schweſter niit erfapnt , 
Und ich — ei Schmerz erwãhlte 
Ivia 
Solches Spield fih zu vermeſſen, 
Wohl fi wenig Mädchen fanden; 
Brächt' ed Wigigung indeffen ! 
Marcela, 
Witzigung iſt ſchnell vergeſſen, 
Iſt Gefahr erſt überſtanden — 
Der Gefahr noch nicht entnommen, 
Hielt mich leiſe Furcht beklommen, 
Daß Lifarbo wiederkehre, 
Eh' die Stunde günſtig wäre, 
Mich zu ſehn. 
Silvia. 
3h höre kommen. 


Don Yekir (durd bie verborgene Thär herein). 


Schwefert 
. Marce N a. 
Welche Neuigkeit 
dährt di, Bruder, in mein Zimmer ? 
gelir. 
Sorgen und Verlegenheit. R 
Maͤdchenſchlauheit irrt wohl nimmer — 
Sei zu rathen mir bereit! 
— Um entgegen bir zu geben, 
Trat in Laurend Haus ih ein 
Geſtern Abend — Mußt's geſchehen !“ — 
Und ſah dort im Kämmerlein — 
Marcela. 
Wie? Du ſahſt? Du haſt geſehen? 
gelir. 
Einen Mann — 
Marcela, 
Was ſprichſt du? Wie? 
j Felix. 
Mich verſöhnen wollte ſie; 
Doch aus meinem Bettgemach 
Trat ein Weib und unterbrach — 
Marcela. 
Ei das böfe Weib das; pfui! 
Felix. 
Alles meinem Freund zu klagen 
Eilt' ich; aber der, beſcheiden 
Wie er iſt, weiß nichts zu fagen, 
Oder ſucht, es zu vermeiden, 
Troſt zu geben meinen Klagen; 
Biel von Gaſtrecht und von. Achtung 
Meines Hauſes ſchwartt er — Poſſen! 
Und mit Eiferfuhtbetradtung ; 
Mich zu meiden erft entfchloffen , 
Beigt mir Laura fall Verachtung. 
Und ih ſelbſt mag fie nicht fehen! 
Doch nicht ſchwerer zu erkranken, 
Niht im Grame zu vergeben, 
Möcht' ih — lab mich's dir geſtehen — 
Ihre Leifeiten Gedanken 
Wiſſen. — Sollt' ed nicht verfälagen. 
Eine Kriegsliſt hier zu wagen? 
Marcela. 
Welche? Darf ich's wiſſen Sprich! 
J eli Te» 
Freilich, Schweſter! — Stelle. vi 
Eifrig, über midy zu Magen; 
Sprich von Hader , Bank und Bwifl, 
Der und Beide trennt und fpähe, — 
Ohne das fie’E merd’ und fehe, — 
Ob no Hoffnung für mich iſt, 
Eh' in Qualen id, vergehe. 
Zeicht wird dir's wohl zu erſpad'n; 
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Wen ich im Berſteck geſeh'n; 
Was tu dann entdeckſt, das gibſt 
Du dem Bruder, den du liebſt, 
Als Geheimniß zu verſteh'n. 

Marcela. 
Ein mir neues Spiel, fürwahr! 
Nun, ich gehe zu ihr — 

Felir. 

Nein, 
Heute nicht; denn offenbar 
Will fie nicht zu Hauſe ſeyn. 
Mein zu fpotten nur — 's iſt Hari 
Lies fie heut in leichtem Wagen -- 
Nah Hontigola fi tragen, 
Marcel. 


Nun, fo fpreh” ich fie doch morgen. 


Kelim i . 
D wie ſcheuchſt du meine Sorgen, .. 
Gibſt Verfiummen meinen Klagen! ( Ab.) 


Marcela. Silvia ,„ 


Marcela. 
Der Beſuch war Solbes werth! 
Wie willkommen beut fi mir 
Was mein Bruder da begehrt! 
Doch wer nahet meiner Thür, 
Ohne daß man Klopfen hört? 


Saura und Celia. Die Borigen. 


Silvia. 
gaura iſt's mit Gelia. Siehe! 
Marcela. 
Theure Laura, wie? So frühe? 
- Eaura. 
Licht im Dunkel zu empfangen, 
Zreibt mich ſehnendes Verlangen. 
Marcel 
Das begreift fih ohne Mühe! 
Laura. 
Darum, Freundin bin ich hier. 
Was ich geflern bir erwies, 
Das erweife heute mir. 
Gelte. 
Kann das Heut doch nit dafür, 
Wenn das Geſtern fürchten Tief! — 
Laura. 
Wiſſe denn zuvor, Marcela, 
Daß der Mana, den du verſteckteſt, 
Bon Don Zelie warb gefehn — 
Marcela. 
Himmel! 
Laura. 
Wenn ich's auch erzähle 
Wie und wann's geſchah, fo ändert 
Das den ſchlimmen Handel nimmer; 
Da er einmal eingetreten, 
Spann er ſich auch weiter fort. 
Um Don Belle zu. verſühnen, 
Kam ich in fein Haus — o Freundin! 
Ohne weiter zu. erwägen, 
Was mir ſelbſt ich ſchuldig war. 
In fein Zimmer trat id. Als ich, 
Um bei ihm mid zu entfchulb’gen, 
Licht ihm geben wollte, welches 
Weber dich noch mich verrietde, 
Kam auß feinem Gabinete 
Eine Dam’ im Schleier, welche 
Sonder Bweifel Nifs war — 
Marcel 
Gi, wer könnte daran zweifeln ? 
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Laura. 
— Neue Eiferſucht zu wecken! 
Marcela. 
Gibt ed größre Schelmerei? 
Und was that dabei Don Felix? 
Laura. 
Als er ihr zu folgen ſtrebte, 
Ließ ich ihn nicht fort, und Beide 
Brachen mir in Klagen aus; 
Doch ich wollte ihn nicht Hören, 
Er von mir nichts weiter wiffen. 
Ich, zu deudeln, daß ih — Himmel! 
Froh und guter Dinge wäre, 
(D wie nädre ſich doch im Buſen 
Stets des Herzens Traurigkeit?) 
Fuhr ich heut mit den Geſpielen 
Nah dem See Hontigola, 
Wo, wie fehr id mich beftrebte, 
Doch die lieblich flille Ausficht 
Mich nicht Heiter machen konnte. 
Aller Frohſina blieb mir ferne; 
Nichts vermochte mich zu tröſten: 
Nicht des Landes Königin — 
Gott erhalte fie noch lange, 
Sie des Frankenlandes Blüthe, 
Bringe Feucht uns in Gaflitien! 
Die auf grünem Wagen, ber ein 
Fliegend Erdfhiff wohl zu nennen, 
Und den Sonnenrofle zogen, 
An des See's Seitade ankam: 
Nicht die zaub’rifhe Umgebung 
Jenes See's, der fanft bewegt 
Von bed Zefyrs füßem Hauche 
Sn dem krauſen Wellenfpiele 
Bon dem Decean ein Bild gibt, 
Und der, wenn man ibn befchiffet, 
Scheint als ob mit Silberglanze 


‚Spiegelfhimmer ihn bedede: 


Nicht ber ſchönen Gondel Anblid, 
Die ein Wagen auf dem See iſt, 
Und von Rudern ſtatt der Pferbe, 
Deren Zügel iſt das Steuer, 
Fortgeführt wird, wie fie nun ihr 
Reich vergüldeted Geländer 
Aufthat und ihr Steigbret nieder 
Ballen ließ, um eine Sonne, 

Die ein Glanz wie Morgemräthe 
Mild ummallet , aufzunehmen: 
Nicht der muntre Andlid aller 
Edeldamen, die glei Blumen 
Hold die Rof’ umgeben oder 

Wie ein Bauberhor von Nymfen, 
Die Dianend Bald durchziehen 
Noah dem Bild der Deidenfabel: 
Nicht der Wunderanblick endlich 
Den die Gondel gab, als ſchwankend 
Sie auf der kryſtallnen Bahn 
Nun dem Inſelchen fich nahte, 
Das den Gartenſaal emporhebt 


Und auf deſſen Waſſerſpiegel 


So viel ſüße Blumen wohnen, 
Daß ih nicht entſcheiden Tonnte, 
Ob Hie Sondel wohl der Saal fei, 
Weil die Blumen rings dem Ufer 
So fi in einander miſchen, 

Daß fie fo einander töbtenb 


‚Wie belebend, eine Seeſchlacht 


Bwifden Blumen, mogenb bilden: 
Nichts von alle dem gab Troft mir; 
Denn das Murmeln ber Kryſtallfluthe, 
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Denn die Driteskit ber Blumen, 
Denn ber füße Hauch ber Lüfte, 
Dean bie Harmonie des Laubeh , 
Denn die Anmush holder Frauen 
Und dad Lächeln der Gefilde 
Lodten Ihränen mir in's Auge, 
Mir, der Eiferfuhtgequälten. 
Ben fo Schönes nicht erfreuen, 
Leidet übermäßig ſchwer. 

Nicht mit Felix mag id reden, 
Denn betrübend iſt's und meiner 
Unwerth, Aulaß zur- Verföhnung 
Ihm zu geben: darum wänſch' ich 
Deine Freundſchaft zu gewinnen, 
Bu Beförd’rung einer Eill, 

Daß ich felder ſeh', ob Nie 
In Don Selir Zimmern weile, 
Bid ih laufen biefen Abend 
Darch diefelbe Thüre, Freundin, 
Die dein Bruder fo verborgen, 
Bil in fein Gemach fie führt. 


„Darfk du Nachts im Haufe fehlen!” 


Wirk du fonder Aweifel fragen z 
Doch als Antwort biene brauf: 
Daß mein Bater in der Nähe 
Seiner Güter eind beſucht 
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Marcela. 
Sogleich! 
Gib mir meinen Mantel, Silvia! 
Und dann fprid, ich fei bei Laura; 
S:i noch. Abends hingegangen, 
Um's auf’d. Belle einzufüdeln — 
(Leife zu ihr, inbem fie den Mantel umlegt, ) 


Und alddann — firh bob zur Seite! — 


Sud Liſardo auf und fag’ ihm, 
Daß ihn meine Schnfuht diefen 
Abend noch zu fehen wänſcht. (Laut. ) 
Dann verweile zu. dem Dienfte 
Meiner Sreundin. — Celia, bu 
Zolge mir; nothwendig iſt es, 
Daß wir mit den Häuſern auch die 
Kofen wechſaln — 
Saura. 
Bier So dig — 
Marcela, 
Große Bwede zu erreichen, 
Sind auch Beine Mittel nöthig. 
as at Laura. 
Sn mein Haus gehſt bu, Marcela; 
Denke bort auch meiner Ehre. ( Ab mit Silvia.) 
Marcela ⸗ 


Auch der mein'gen denk' ich dort; 


Und erſt nad vier Tagen heimkehrt. Weilſt du doch in meinem Haufe! (Zu Gelta. ) 
So wird’ leicht mir, diefe Nächte Wozu, mein bu führt wohl diefer 


Di um Gaſtrecht anzuſprechen. z 8? 

Deine Lil bedarf der Zrrundfhaft, un Gelta. 

Sie bedarf der Li der Freundin, Wollt ihr, daß ich's fage? 
Die fe treu mir, wie verſchwiegen; Waſſer bringt ‘er oder Feuer, 


Die fo klug wie ebel if. Das heißt: Thränen oder Dochzelt. 


de s Has Marcela (ab mit Celia). 
dein Schmerz doch gleih dem meinen, ; 
a du doch mit meinen Worten; £ifardbo und Calabazas (treten auf). 


Wie vermöcht' ich da zu weigern, Lifarbo. 
Laura, was du von mir forderf! Und wozu die Blatt den ? 
Ginen Übelland nur gibt es Calabazas. 
Kannft du dieſen mir entfernen, ; Sshtr 
Zähr' ih ſchnell dig in mein vn ! Moͤcht's gehorſamſt präfentiren , 5 
Dod was fag’ ih — in daB beine: Unfre Rechnung zu faldiren : 
. %aura ß Debet, Gredit; feht nur! 

Run. und jener Übelftand ? tifäardo, er 

Marcela pri ! 
SR mein Bruder doch dein Abbilb R Warum das zu diefer Stunde t. 
In ber Lieb’ und Giferfuht! Calabazas. 


(Die das Wie hier zu erklären 


Darum weil ih heut noch, glei, 
Fehlt's an Zeit, denn und gilt's erſt!) n 


Abfhied nehmen will von euch. 


Bat er mich doch heut, ih moͤchte R Bifarbo. 
Über ihn erzürnt mid ftellen, Und weßwegen } 
Und als Freundin ein’ge Tage Galabayas, 
Di beſuchen, did erforfhen, Braucht's deß Kunde ? 
Wie du gegen ihn gefinnt ſeiſt. Werbet Ihr von Tag zu Tage 
Geh’ ih nun nicht in dein Haus, Do verfhloßner — 
Da du in dem meinen weil, Lifardo. 
Bid er — — j Eehren gibt der 
Laura. Strohkopf? 

Döre! Beſſer iſt es, Calabazas. 
Diefen Plan erſt zu verfolgen. Täglich doch verliebter ! 
Stel’ erzürnt dich ; gebe, gehe! Lifardo (für fi). 
Dean indem du ihn verpflichtet, Führ' ich ſelbſt doch deßhalb Klage! 
Wird's unmöglich ihm , zu ahnen, Calabazas. 
Daß in ſeinem Hauſ' ich weile. Sagt mir, ziemt's euch als Gebieter, 


Marcela. Zu vermuthen ohne Grund, 

Vohlgeſprochen! Wenn ich gehe» Galabazas reiner Mund - 

IR deia Pländen wohl geborgen — Sei euh Erin Geheimnißhüter? 
gaura, Euer Ich lebt nur mit fih ſteis, 

Bier vollführk du das? Solo ſteht ihr, we ihr fledt, 
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&olo kommt ihr, wie ihr geht; 

Nur mit euch ſtets, ohne mid field, 
Rennet ihr von ber zu bem. 

Lieb’ und Geld find nie vereint , 

Juſt mit und geht's fo. wie’s ſcheint: 


Lieb’ und Selb, Herr — Frau, ſchau, wen?! — 


Läßt fih die Werfhlei’rte ſehen, 

Ruft ihr: Fort! Du kannſt di trollen, 
Schleicht ihr zur Geheimnißvollen, 
Heißt's: Nicht ziemt's fi, mitzugeben. 
Sf das in der Regel? Gi! 

Lieber hin und bergebegt, 

Als fo hintenangeſetzt! 

Darum ſuch' ih, wo's auch fei, 

Einen Herrn wir, der humaner! 

Einen Schlimmern — hohl's der Daus! 
Find’ ih nicht aus allen 'raus, 

Wär’ ed auch ein Lutheraner; 

Wär’ es auch ein aufgebläh'ter 
Dalbgelehrter , ber da preif’t 

Seinen faft perraudten Geiſt; 

Ohne Geiſt ein Pflaftertreter;z 


@in Poet, ber — nun wem ſchadt's wast — 


Mit Comödien fi ergößt, 

Sar in's Deutfche überfegt 

Mid den Diener Calabazas; 

Wär's auch einer der Vafallen 

Eitleer Mod’, ein Honigſprecher, 

Der erkrankt am Liebesbecher 

Und ber ſchlimmſte iſt non Allen. 
Liſardo. 

Was mit mir ſich zugetragen, 

Iſt fo öffentlich geſchehn, 

Daß du's hören konnt'ſt und ſehn: 

Blieb da etwas dir zu ſagen? 

Alles weißt du: wie ich dort 

In dem Garten fie getroffen, 

Wie ich dann mit ſüßem Hoffen 

In ihr Haus kam — böſer Ort! 

Wo den Felir, fo wie mich, 

Den im Gabinet verfiedten 

Schlimme Abenteuer nedten — 

Sind’ Geheimniffe für dich: 

Wie dann fie zu mir gelommen, 

Wie und unterbrad die Schöne, e 

Jene Zweite, eben jene, 

Kür die Jelix eingenommen ; 

Wie dann meine Dam’ entfloh, 

Haſtig, ohne weitern Spruch: 

Alles ift befannt genug: 

Willſt du mehr no wiſſen, fo 

Iſt's von mir nicht zu erftreiten. 

Was ih weiß, das if fürwahr 

Die nicht minder offenbar, 
Calabazas. 

Liebſchaft voller Heimlichkeiten! 
Liſardo. 

And'res gibt's hier zu erwägen 

über dad, was mir geſchehn, 

Denn befhämt muß ih mich fehn, 

Sorg' und Zweifel noch zu hegen, 

Wer die Dame fei und daß, 

Als ich in ben Wahn noch fhwebte, 

Daß Don Felir na ihr firebte, 

Ich nit forſchte; aber daß 

Jetzt, da ich es wingefehen, 

Seit fie felber mich beſucht, 

Daß in thör’ger Eiferſucht 

Ihr zuviel von mir gefhehen — 

SH es mehr als fe begedre, 


Sie zu kennen. Was mir wegen 
Felix Argwohn mocht' erregen, 
Ward Beleid'gung ihrer Ehre. 
Salabazas, 
Soll ich's rundweg euch vertrauen, 
Wer fie int 
Lifarbo. . 
Du ? 
Calabazas. 
Ja! 


So ſprich. 
Galabazas. 

Wer fie iſt; ich weiß es, ich! 
gifarbo, 

Narrheit ann mih nicht erbauen, 
Calabazas. 

Kann fie weinen halb, halb lachen? 

Sprecht, kann fie euch täuſchend neden ? 

Sprecht, kann fie fih ſchlau verſtecken? 

Kann fie'n X für'n U euch machen? 

Antwort d'rauf! und Stand und Name 

Gurer Schönen iſt genannt, 

gifardo, 


g&ifarbo. 


Sprich do! 
Galabayas. 
Klar iſt's und befannt — 
gifarde, 
Bahre fort — 
Salabazyas. 
’8 tft eine Dame! . 
Liſardo. 
Welche Frechheit! 
Silvia (kommt). 
Mögt ihr hören, 
Wie's um meine Botſchaft fieht ? 
Calabazas (zu Silvia). 
Dat ber Wind di hergeweht? . 
gi fa rbo. 
Was du will il mein Begehren. 
Silvia, 
Eine Dame, deren Haus 
ECuch bekannt if, edler Ritter, 
Ruft euch vor ihr Kenftergitter 
Diefen Abend, Bleibt niht aus! (Ab.) 
Calabazas. 
Du Verhüllte der Verhüllten, 
Höre! 
Liſardo. 
Halt doch! eile nicht! 
Calabazas. 
Eine Schell' in's Angeſicht 
Dir von mir, dem Zornerfüllten! 
Kannft fie mit nad Hauſe tragen. 
Lifarbo, 
Legt man Werth auf beine Poffen ? 


Calabazas (immer im Eifer ihr nadhrufend ). 


Du verfiegelt und verfahloffen- 
Komm nur wieder ! 

Lifarbdbo. 

Laß dir fagen! - 

(Für ſich) Nacht, die mit ben dunkeln Schwingen 
Kühle Dämm’rung fon verbreitet, 
Da der Sonne Licht entgleitet, 
Um den Tag zur Ruh zu bringen; 
Die Selichte will mi ſehn, 


Sei mein Shug! (laut zu Calab.) Und du bieibft da, 
. Warteft mein — 


Calabazas. 
Ich warten ? „ 
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Liſar doe > 


si Sa! 
Salubayaßi: 
Bir der Zub’ aus Gott weiß. wendrun-: '. .} 
Sn ein Haus, wo man Besfidden 
Mit euch fpielt!, um euch. zu By ° 7 
Bo ein Vater anzutreffen, -. 


Ein Sılan, Ärl zu u dm: 2 
Seht allein nicht 
£ifardbo. 2 a So 


. 


zLas mich)gehn. (Will ab.) 
Bir Borigen. Fehlen, — 


Felix. ,. 5 
Gi, wohin Lifarbo$ - ..,. 
Siforas 
Voll. 2* 
Zweifel, ob ich ſchweigen fon Eon det 


Oder figen was gefbehm : 
Dier mit mir, will ee hei 
Ob ihr mir vielleicht — ı. 


worte 


Belin :. 2 Ä 
Wirt IH! 
Nichts für Beute — ,- —— 22 
Liſardo. 
Sicherlich ! 
Felix. 


Nein; zu lindern meine "Klagen, z 
Bat die Glut, die mich verzehrt, 
Um ein Wen’ges fih vermindert. 
Lifardbo, TER 
So gibts NRihts denn, was mid) Nadert, 
Sonder Furcht und unbefhwert -' 
Die Erzählung fortzufegen, 
Die aus Rülfiät gegen euch 
Ich nit endete ſogleich. 
Es erfüllt mid mit Gegötten, 
Daß ihr der ſeid, der ihr feld. 
Und der Liebe Kid Geheim niß 
88 vertrau'n eu ohne Säumniß, 
Bin ih mehr als je bereit. en — 
Kemmt mit mir, um zu erfahren 
Uwerzũglich, mad geſchehen — 
Beonberbares! 
Felirx. Eee 
Laßt und gehen! 
Beinen Dank will ih verfparen, 
Lindert ihr doch meine Schmerzen, 
Doß ih minder mid betrübe; ⸗ 
Denn bad Gegengift der Liebe. , 
Schwächt der Liebe Gift, jm Herzen. 
Galabazaß,. 
Kunt und Ih fol —. ;;,: 
Lifarde. >: 1-0. 
.. Warten bier, . 
Bis wir Beide wieberkehren. (Ab mit gelir. ) 
Salabayas (allein). — 
Run, Geduld! ih Bann d'rauf ſchwören, 
Geha und Hören ſchwindet mit! 3 
DHarted Los mir armen Kucht! = 
Sreude wird mir nit, niht Spaß!.,, . 
Hör id was, fo weiß ich wa; . 
Schwatz' ich's aud.. fo iſtis nit recht. 
Yun Luft dich zu begehen — 
Galabazaſs, geht das an? 
Das ih bier nit t bleiben kann, 
SR mir Har — bei Leib und Leben! 
Sur weil mir mein Herr befohlen: j 
»Barte bier und ge? nicht mie!” 
Brent es mir, par‘ Sehritt fuͤr Schritt 


Nachzukolgen, in ben Sohlen. 

Aber Heimlih, leiſe, leiſezz 
Denn in cultivirten Reichen 

SR, der Hetrſchaft nachzuſchleichen, 
Echter Diener u Beife (Ab. ) 


Don Kabie, Letie 
eelio. °°. Y 


In der Näh' iſt euer Haus u RR 
Weilet bier , en ausjured’n. ' ' 


J 
JA. 


Keabto, 
Boltt ih wie — ich märt e mr 
£elio, denn id Halr’E nicht au, -: \ 


Dir es zu erleichtern, Reg. . - 
SH vom Pferd herab und flug 
Diefen Weg ein. zum Besfu,.. - — 
Ob ih durch Bewegung mich 1... 
Bon dem Schmerz befreien möchte, 
Den ber Fall mir hat gegeben; 
Doch führwahr! in meinem Leben, . a. - 
want ich — was mich fo (hwähte. 5 
etiio. $ 
War beim Unfall. doch auch Sie 
Nur ein Sünden, Wegs pon hier 
Stürztet mit dem Pferde ihr, 
So warb’d möglih, noch zurüd 
Euch nach Haufe zu begeben; j 
Dort wird Hülfe für euch feyn ; “ 
Hälf und Beiſtand — 
Vabi o. 
Dieſes Bein 
Schmerzt mich fo — ih Fann’s kaum heben; 


un 
y — 
(- F 


Denn es lag bei meinem ‚Sturf ' 2 


Unterm Pferd — Bee 
gelte, 1::9% w 
We ee, 
Aufzutreten — a ne 
Fabio: 07 win 
Hann IE noch? “ 
3ch verſuchs ber Weg IR kurg: “ 
Auch iſt's beſſer wodhl, denn — zer 
Kann Erkältung — -- : - = 
Eelio. Ar 3 Zu 
In ver Uyatı 0 - 
Auch erwäget, Ber, Edi + m 
Laͤngſt der Tg fein End? erreicht. ; 


Beſſert ſich's miten Im Gehen, -'- =": 
Könnt Ihr bald nah Haus gefangen. 
Wenn man dort zur Ruh gegangen, —'' 
Und gewiß iſt's ſchon gefhehen — — 
So bedüutft ihr ja wohl käum 
Weit'rer Hälfe noch und — N are 

vabo. ROLL Au e 

. Pe Br a) Nun, — 

Wie du ſagſt, ſo laß uns thun. 
Binde los von jenem Baum 
Meinen Saul uhb laß und geben; 
Meg mir's wohlthun ! fieber morgen 
Kehrt' ich heim, denn nicht in Sorgen“ 
Möcht' ih Laura heut noch em ° 
Nicht geneigt zur Heimkehr bin tip}: “ 
Denn ih fürcht', 06° meinem Schmerz 
Bräche far der Tochter Ders , ; 
Das mic) zärtlich liebt -und innig. 

gelio. 
Daß fie foriziw fühlen pflege, 
Davon gibt fie täglich Ruhe. 

Fabio. . tr: 
Ich vermuthe, daß zur ˖Stunde 
Sie fih ſchon zu Bett gerührt - u, a 
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8 elio. 
Wer bezweifelt’s? , 
Sa bio. — 
Sie zu wecken, 
Möchte wahrlich nöthig ſeyn! 
Dennoch wär's nicht zu verzeih’n ; 
Darum ſtill! Sie nit zu ſchrecken, 
Nicht zu fören, poch' ih Leif 
An die große Hauptthür' an, 
Und vielleicht gelingt es dann, 
Einlaß — ohne daß fie’d weiß — 
Bu erlangen, denn ihr Zimmer ' 
Liegt ber Hauptthür fern — 
Lelio. 
gür we 
Wohlſeyn forgt nur: Es if theuer- 
Meiner Herrin — 
Fabio. 
Tadl * nimmer, 
Daß ich hüld'ge ihrer Tugend; 
Wohl geriemt dad mir, dem Sreip: 
Wünſchen Andre doch ben Preid 
Ihrer Schönheit, ihrer Jugend! T Beide ab.) 
Don Ketltr und eifardo (treten auf)s 
gelir. mE — 
Wahrlich! Seltne Neuigkeiten! 
Wie entzückt's mich, fie zu hören — 
Lifardo. 
Nur das Wichtigfte erzählt' ih, 
Überging die Nebenfachen, 
Bloß um euch nicht zu ermüden. 
Sott befohlen! Die Geliebte 
Darret mein — ed flug die Stunde, or 
Belle . 
Bier She ſagt, daß eine Dame 
Ihr befuchen wolt? Ehrzähltet 
Daß Gefahr in ihrem Hauſ' euch 
Drobte? Jetzt verlangt ihr, daß ih 
Euch verlaffe? Sprecht! Wie flinmt bast - 
Zählt mi nit zu folden Freunden, 
Die nicht handeln, bie nur ſchwaten, 
Mir galt jederzeit die That 
Mehr als alles Wortgepränge. 
Geht’; erfreut zu guter Stunde .. . 
Euch ver Siehe: gurenr bar! ih 5, . 
Bis zur Morgenröthe bier, ——— 
Liſardo. 
Solcher Freundſchaft kann, Don Jelix⸗ 
Ich unmöglich wibderſtehn. F 
Calabqzas (lauſchend herein . 
Wenn ih welche gehen ſehe, 
Die da reden, möcht' ich ſehen, 
Was fie veban , wenn fie geben. 
Näher ſchleich“ ich — — ET 
Lifarbo, 
. St be Jemand . 
3 elip 223 
Wenn mid nicht — Kuge täufdet , 
Iſt's ein Mann. ber auleeR Schritten . 
Nachfolge — er 


eifardo 0.0 
Nun, ſo sieht ben Degen. 
n ie ge bir. t £ F — 


Wer dba ? > “ 
Calabazas (laut). - = 7 
Niemann! Sagt bob Keiner,, — 

Der nit da feyn will, er fei da. 
Selir. e . 7 


Par} 


Sprecht, wer ſeid ihr? ee 


Die im Saale dort ih antraf? 


Calabazas. 
Ei, gut Freund! 
Lkiſardo. 
Geht vorüber eures Weges. jet 
- @alabayalı . 
Nicht vorüber Stillgeſtanden! 
Felir. 
Lüftert euch nach Klingenfpiel ?. 
Lifarbor PETER ER 
erst ibn nieder. : 
Galabaz a 6. 
Holtet! : „haltet! H 
Gnäb’ger Dre — 0 weh,’mein Eeben! 
Calabazas bin ih? “ 
gelir. 
Bett: 
Calabazas. 
Calabazas 
gi ſardo. 
Valabazas ? 
Bas ſoll's beißen ?- 
‚ec alabazas. 
Sehen wollt' ich, 


Wo ihr — — (Er bekommt Schläge yon Beiden.) 


ge ti rx. 
Wetter! 
Calabazas. 
Gnade! 
Liſardo. 
Laßt ihn los; vermeidet Lärmen? 
Denn ſchon nah find wir dem Hauſe, 
Das wir fuchen, 
elle. 
Wie, Lifarbo ? 
Hier im Haus wohnt eure Dame, 
Die Ihr jetzt befuchet ? 
Lifardo. 
Ya. 
Felir. 
Iſt fie vornehm? 
Lifardo. 
Wirkt — 
Felixr. 
Einen Bater bat fie? 
Lifardo. 
Jar 


Und 


Welixr. 


Hier war't ihr verſteckt im Zimmer ? n 


J siſardo. — 
Ja. 


$elir - ae Er 


Und ſprachet dort Diefelbe, 
Lifarbo. 


Io, 
geltr. 

Erwägt : die Nacht iſt dunkel, 
Trübe Wolken find ihr Shleier; 
Dunkler iſt fie wie gewöhnlich 
Und bed Mondenlichts entbehrt fie: 
Wör’s nit möglich , “dag ihr irrtet! 

gifardo. 
Nibts von Zertfum! An diet wenſter 
Klopf ih, dat man dieſe Tphe mir 
Öffne — — 


— diät fä),, a 


Hufch! Ib weiß bad ‚Haud, 
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Beliz. (bei. Seite), 
Dieſes Jenſter? Diefe Thür : 
VBebe ! Himmel, ſteh' mir beit 
Saura’d Senfter , Laura's Thär 
Und Betrug zum zweiten Male! 
Lifarbo. 
Gine Welle nur verbergt euch, 
Denn das Zeichen geb’ ich jett. 
( Er klirrt an das Gitterfenfter, ) 
Selir (für ih) 
Simmel! (Laut.) Wenn ich's vet bedenke, 
Dabt vorhin in der Erzählung 
Ihr erwähnt, daß jene Dame, 
Die eu jegt zu ſprechen wänſßcht, 
Eben die if, die verſchleiert 
Sich in meinem Bimmer ‚bargf 


gifarbo. -, 4: 
Freilich ! freilich! 
Zelir, . 
Und bie Undee, 
Die olödann kam! e 
Gelia (am Genfer). 
PR! 
Liferbo 


Man ruft (don — 
Gelia (Halblauf ). z 
Seib ihr’, Ritter ? 
Lifarbo (eben fo). 
Ja, ich bin es. 
Felir (bei Seite) 
Selle iR ed — 
Gelia (wie oben). 
Seid behutfam , 
Öffnen werd’ ih glei — 
Lifardo (zu, Kelly). 0 
Schon ſagte 
Bir bie Zofe meiner Dame, 
Des mir alfobalb bie Thüre 


As mid Laura heut beſuchte. 

£aura Fauna nit weit won bier ſeynz. 
Doch wer ift in ihrem Haufe 2 
Hätt’ ich vorfhnell doch Marcelen 
Nicht gefagt, daß herzukommen, 
Sie bis morgen unterlaffen 
Möchte; fie nur könnt's erforfchen, 

Doc je länger ich's begrüble, 

Defto mehr wächſt meine Schmach. 

Nicht mehr grübeln ! Eiferfucht 

Laß zur Wahrheit mich gelangen ; 
Yörd’re vorwärts meine Schritte ! 

gaura I fi ed, ober nicht! 

Sn fie's nicht — was ficht zu wagen, . 
Diefen Qualen zu entrinnen ? 

Sn fie's — was fiebt dann zu wagen? 
Seel’ und Leben find mir nichts mehr, 
Wenn mir Laura:nidht mehr bleibt, 

Ich zertrümm’re jene Thüre — 

Wär’d nicht freveluded Erkühnen ? f 
Hab' id nicht mein ‚Wort gegeben 

An Lifarbo ? Doch was helfen 

Hier bie Freundſchaft, dad Vertrauen, 
Was die Nüdfiht, was ber. Ankand? 
Wo die Eiferfucht. regieret, 

Endet fi der Ehre Ford'rung, 

@ilt der Freundſchaft Net nicht mehr. 
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( Er ſchlägt gegen die Thüre, als wolle er fie einſchlagen. 
Bu gleicher Beit Hört man entferntere Schläge von einer 
antern Seite.) 


Calabazas. 
Herr! Ihr wollt — 
Felir. 
Den Tod dir geben! 
Calabazas. 
Iſt's euch möglich, laßt es nach! 
gelix. 
Doch was Hör’ ich? Fernes Klopfen — 





Offen ſtehe — Calabazas. 
gelaà r. Nun, was ſetzt euch in Verwund'rung? 
Ep’ fie öffnet, An bed Haufes and’zer Seite 
Saget mir — Wird ein And’rer Ginlaß fordern, 
Celia (Öffnet die Ihür), Und pocht darum an bie Thür. 
‚ %ifarbo. Fabio (von Außen ). 
Nein! vorher nichts mehr. Öffne, Gelia! Öffne , Laura ! 
Selir Celia (im Haufe). i 
Ob fe — Ah! Mein Herr iſt's — Wehe mir! 
eiſardo. Felix. 
Gott befohlen! Laßt mich — Jabio iſt ed. (Degengeklirr im Hauſe.) 
delix. Fabio (im Haufe). . 
Jene Dame — Solche Schante 
Gelia. Bu erleben! 
Hurtig! Catabazas. 
Lifarbo. Himmel! drinnen 
Nachher Gibt's gewalt’ged Klingenfpiel 
Ä Sehr davon! (Geht in’d Haus.) ——— 
' iFelir will ihm folgen; Celia ſchließt aber ſchnell die Thür.) Keltr: A 
Felir. D vermalebeite Thärs ! 


Unb voor der Nafe 


&älieht die Bofe mir bie Thär. 
Galabazas. 
Eine Thür, die nur von Holz iſt, 
Kann verſchlofſſen ſelbſt nit binbem. 
Denn bem Gifen weicht dad Holz. 
‘Bulls. i I, ä . 
Was iſt mit mir vorgegangen ?' 
Bel ein Bitrwäarr’fonder: Gleichen! 
Dier in Baurens’ Haufe — 6 Himmel! 
SR zum Stelldichtia die Dome, 
Die aus meiner. Sammer eintrat, 


Liſard o. Marcela (an feinem Arme. ſchleichen aus 


dem ‚Haufe ). 


Lifarbdo, 
Sonder Furcht nur, ſchöne Dame. 
Pocht an diefe Thür auch ‚Zemand, 
Iſt, der's thut, doch nicht zu fürchten. 

Marcela. 
Gerne folg’ ich euch, Liſarbo. 
Weis ih mich in euxem Haufe, 
Hab’ ich weiter nichts zu fürchten. 
Möht’ 08 mid nur af ——— 
2 + 








Dos vo mit wei Thuͤren. 


Rlferde. 0“... 

Kommt ;' verberget eu aicht mehe. 
Bor dem Dann, der. mid begleitet, — 

— 
Sf es Felix 

Liſardo. 

Sa? 

Mavıeln - Ka 
Grwögt, 


RS Bu 


Wenn ed Felix — 
:Bifarb ö 
Aunt Thr vigrit? 
Richt Geheimthun gilt es Hier. 
Belist- 
Kelir = Are 

Ber da —“ — 

iſardo. 

Ich, tm Emmen 

Yelir 
Nun, was gab!s dena twicber } 

Lifarbor ' 
as ich 
Drinnen mit der Dame red’te, 
Kam ihr Bater von ber Reife, 
Klopfte, fprengte dann die Thür, 
Als man zögert’, ihm zu Öffnen, ’ 
Drang Yerein und zog den Degen. ' 
Ats das Licht darauf verlofh, Ber 
Städt? ed mir, fr zu befreien. u 
Führt fie fort; ich bleibe hier, 5 El 
Um den Rüden euch zu beiden, 
Das ein Feind fie mehr verfobge, 
Galabazas, mir zur Seite. " 

Bleibt du — 
Calabaza's. 
Kein! Ich bleibe nut: 

Felix. 
Befſer iſtſ's, daß er fie führe;; 
Beſſer, daß wir Beide bleiben. 

— eiſardo. 

Wie? Die Dame zu verlaffen? 
Unrecht wär’ es; denn ber Pflicht en 
Erſte, iſt der Schup der Damen, 
Aller Orten: Darum Felle, 
Dürfet ihre nur fie geleiten, 
Daß fie sicher frei — 

ge lir 

&i freilich. cbeiſe zu Barcelo, ) 
Iſts gelungen endlich, Laura, 
ECuch zu fangen? 
Marcela (für ſich). 
Wehe mir! 

Keliz (für ſch J. 
Ich vergeb’ F 
Marcela (eben fo). 

Ih bin vernjchtet! 

Kelir (zu Marcela „ Isife). 
Kommt nur mit, obwohl ihre nimmer 
Soliches Dienfl’E euch würbig zeintet 
Wie's auch ſei — ih muß euch ſchützen. 

Marcela (leiſe, im Abgehen). 
Gleicht im Unglück mir ein Mädchen? 
Felir (eben fo). 
Gleicht im unglüd mir ein Mann ? 


und bloßes — 


Fabio. 
Fehlts dem Körper auch an Reäften, 


Behtt der Ehe’ es doch am Kraft nicht, 
Blut’ge Rage fich zu nehmen. wie ab. 
'Lifarde. 
Haltet! Stene! Denn hier: vorüber « = 
Geht jezt Mentand — 
Fabio. 
Do: Mein Degen 
Bricht fi Bahn durch eure Bruſt. 
Vorwärté! (Ste fediten.) ‘ 
Calabazas (für fih). 
Armer Salabajas 
Warum haft du bier gelauſcht7 — 
eiſardo. — 
Schon hat Velir ſich entfernet, — X 
Ehe dieſe mich erkennen, — 
Sucht mein Degen ſeine Scheide; "i Bi. 
Das ift Tapferkeit, nicht Bucht. 1%.) _ 
g abi o. 
Halt da! Steh, du feige — 
Caltabazas (für ih). 
Iſt's zu glauben ? Wie ? Liſardo 
Läßt mich bier in folder NothY 
Eelio (Calabazas faflend). 
Hier ift Einer noch von ihnen. 
8abio. 
Stoß?’ ihn wieder, Lelio? Nun? 
€ alabazas, 
Daltet! Wehe! Schont! 
8 abi'g,.- 
u Wer biſt but 
Salabayas. 
Kann ih meiner Furcht noch glauben, F 
So trieb Neugier bloß mid her. 
Babio. °“ 
Leg’ den Degen ab! ' 
Falabazas. 
Den Degen? 
Pure Kleinigkeit! ben But, 
Auch ben Dolh und Müg’ und Mantel: 
Kleid und Hoſen obendrein! 
Fabio, 
Du bift Diener beffen, ber die 
Daus befhimpfte — ; 
Calabazas. 
Herr, ich bin es. 
Und fürwahr! es war Veſchimpfung, 
Die ihr nimmer dulden könnt. 
Fabio. 
Und wer it er? und wie heißt er? 
Calabazas. 
Officier, und beißt Liſardo, 
Jugendfreund und Dausgenoffe 
Des Don Felix — 
Vabio. 
Meine Rache 
übt ſich nicht an dem Geriug' ren; 
Du magſt leben! ; —— 
Calabazas.. 
Wohlgethan! 
Fablo. 
Zu Don KFelix will ich eilen, 
Um mir Sicht In meinem Unglüch 
Bu verfäaffen, D, velwünſchtes . 
Haus mit zweten Thüren, Has To - 


Schlecht die ‚Ehre mir dehatet! Atle ab.) 


Jabio und Lelio unb mehrere Diener (mit Badeln Kelir und Marcıla (die. er on ‚ber Oand führt). 


Laura mit Güluia (im der verborgenen Thür). 


Felis tn buaußmd: 
Hola! Bringet Licht herbeiten 


‚88 Haus mit mai Schhekn, 


Meraaza tkranßen)... 
Run, ih being’s, ſobalb halbſchlafend 
Jqh's erſt angegändek habe. 1... :r- * 
Eaura (immer leiſe gu Silvia. 
Séon hereingetreten find fe; . - 
Stiul: belaufhen wir fie hier. — 
Felir (au Marcela). 
Jetzt zum mindſten, Undankbare; 
Zegt zum mindflen kõnnt ihr nicht mehr 
Läugnen — 
aura. — 
Fine Dam’ iſt bei hm— 
gelix. 
Fehlt ed hler noch an Entlardüng ? 
Wankeimätdig , unbefländig, j 
Graufam, treuloß. falſch, bethörend 
Bolt ihr no in's Angeſicht 
Mir dehaupten, es ſei Täuſchung? 
Marcela (für fich). 
Hier iſt's aus mit meinem Leben. 
getir. 
Darum alfo kamt ihr heute 
Ina mein Haus? 
Laura (wie oben). 
Es tft diefelbe , 
Die verfäleiert kam; er felber 
Sagt es, daß fie zu ihm kam, 
Zelir 
Jett in meine Macht gegeben, 
Haſcht nah Ausflucht. — O verwünſcht fei 
Jeder Tag, wo ich euch liebte, 
Ale Angſt und alle Qual 
Die ih litt und jede Huld’gung, 
Die ich liebend euch bewies. 
Laura. 
Hsrſt bu’s, wie er felbft geftehet, 
Daß er fie gelicht — Bo nehm” ich 
Hier Geduld her? 
Silvia, 
Nun? Wohin? 
Laura. 
Weiß 16087 Sitvia! Welche Marter? 
Näher bei will ich ihn Hören — 
Zelir (laut rufend). 
Beldes Säumen mit den Litern ! 
Herrera (draußen). 
Herr, ſchon komm’ Id — 
Marcela (für fh) 
Was beginnen, 
Wenn das Lit kommt? 
Felir (zu Marcela). 
Nun? verſtunmt ihr? 
Was vermag ein bös Gewiſſen 
Auch zu ſagen? 


un er lebt; daß — 0% I 2 
in— 
. Marı is 
(bei Seite, am Eimgange ber —— Thür). 
Verwirtt-und: af‘ der Ohnmacht, 
Bietet ſich als Sviſſuchtsort mir - 
Hier bie Thüre meines Bimmerd, 
Und a Süd find’ ich fie often. 
Seid ihr's, Sacra? 
.Marcela (eben fo) 
i Laura nid. 
Bil dus, Siidal . .. : 
Silvia (wi⸗ aben). 
Ja, ich bin es. 
Was iR das denn? 
Marcela (wie oben)... 
Stüdes Wechſel! 
Yurtig, Silvia, folge mir; 
Schließ die Thüre fonber Zögern. 
cab mit Silpia, die die Thür fhlieht. ) 
Herr era (mit Licht durch bie Mittelthäre), 
Herr, die Lichter find ſchon hier, 
Felin 
Ste’ fie Hin und harre draußen. 
(Derrera ab.) 
Keller (verriegelt die Kl ). 
Laura (bei Seite). 
Jeto gilt's, was er wohl fagt, 
Wenn er mich erdlidt — 


Feltr 
In Wahrheit, 
Ich bin's Laura; ich aflein ; 
Den die Eiferſucht begünſtigt. 
Laura (dei Seite). 
Wie? er fieht mich und bleibt rubig ® 
Nicht verwirrt macht ihn mein Anbkid ? 
Keli Fe 
Einz’ger Kal wohl: ich entführte 
Euch, die Dame eine andern ! 
Sprecht nun, ob ich euch beleib'ge. 
Laura ° 
Keine ſchlimme Ausflucht, wahrlih! 
Sinnreich fetd ihr, einen Grunb ' 
Kafzufinden,, ber mich kraͤnke; 
Denn nachdem ihr Inne wardet, 
Als ihre meine Hand Hier faßtet, 
Daß ih nicht Diefelbe ſei, 
Die in euer Haus ihr führtet, 
Sept ihr jegt diefelben Klagen 
Segen mid fort — 
Kelir 
Das nur fehlt no 
Meiner ſchwankenden Gebulb ! 


(Er bat ihre Hand los geloffen, Marcela zieht KG zurüd 
und Aaura nimmt ihren Plag ein. Keltr faßt wieder 
gaurend Hand, In der Meinung, es fei Marcela. ) 


Stauden möchtet ihr mir maden, 
Daß ihe nicht Diefelbe feid. 
“Laura 


Marcela (im Entfhlüpfen). 
dand' ich do 
Einen Ausgang‘, daß ich mindſtens 
Bor dem Tode mich bewaähre. 
Belir (daurens Hand faſſend). 
Halt! ihr‘ oteldte ihr fliehet nit! 
Dean nicht andre Rache will ih, 
AG euch zwiagen, gu vernehmen. 
Bei ih weiß — be 
Eaura (für fiß). 
Erwünſchter Srridum! — 
Aber ſtil mit jedem Worwurf; 
Stille , bis die Lichter Fommen, 


Wie, Don Felle, fo verwundert, 
Da's doch wahr iſt F 
Belir. 
Und wo blieb benn 
Sene, bie Hier mit mir tragt. 2 
Laura. 
Wenn ein Hau mit — Thüren 
Schlimm zu hüten ti: dann wahrtig I & 
Iſt's noch ſcherer, einen Saal, 
Der zwei Thüren dat, su Häten. 
Kort if fie! : 
Belir. 
Beim — aura. 
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v2 


Das Haus mit zwei Ihären. 


Lapt mid, Takt mich! gehst, Laura ! 
Den Berfiand könnt’ ich verlieren ! 
Wenn ihr nit wollt, daß ich euch 
Dier verrathe : Guer Vater — 
&r it — mie verfagt bie Stimme ! 
Draußen und Lifardo ; beike — — 
Bor! — Luft! — 
Laura. 
Ihr feid im Jerthum; 
Denn verborgen war ich biefe 
Nacht in euer Schwefer Zimmer. 
Sehen wollt’ ich und erlauſchen, 
Was und Beiden bier begegmet; 
Sie hingegen — 
Yelir 
Halt! Gleich fol fie 


Bier feyn, — He! Marcela! Schwefter! 


Marcela und Silvia (treten auf). 
Darcela 


Run, Hier bin ih. (Bei Seite.) Jettt, Bertellung ; ; 


Röthig il fe — denn gehört 
Dab’ ih Alles, 
Selitz. 
Sprig! war Laura 
Diefe Naht in deinem Bimmer ? 
Marcello, 
Wie, mein Bruder? fie bei mir! 
Und weshalb ? du weißt es felber: 
Morgen foRt’ ich zu ihr gehen. 
Sie bei wir jatl 
Laura. 
Hüte dich! 


Kam ich dieſen Abend nicht, 


Dich zu bitten, in dein Haus mich 
Aufzunehmen ? wollteſt du nicht 
An dem mein’gen — 
‚Marceln. | 
W Schweig! denn alles 
Das iſt unmwahr. 
: Sellin 
. Raura! feht, 
Wie die Wendung euch mißlinget! 
Diefe (auf Marcela) war in ihrem Zimmer 
Gingezogen und verborgen — 
Und ihr fagt, ihr war’t bei ihr! 
Laura. 
So, Marcela, mid zu kränken! 
Marcela (leife su ihr). 
Seber iſt fih ſelbſt der Nächſte. 
Laura, 
Gold Gewebe bringet Wahrheit 
Schnell an's Liht: Wißt, daß Marcele 
Selber — ( Man Elopft.) 
Silvia, 
Un die Thür Hopft man — 
Lifarbo (draußen). 
Aufgemacht, Don Belir! ——— 
Selir 
Jetzt 


Sollt ihr fehn, wie Alles endet; 
Guer Heißgeliebter kommt. 
Laura (für ib) 

Meine Hoffnung flärkt fi wieder, 

Marcela (für fih ). 
Sept geht Alles mir verloren! 
D, daß doch Lifardo wüßte, 
Mas mi hier bedroht — 

Lifardo (haſtig derein ). 
Don Felir! 


= 


Die 


Bögernd nur Yam ich en nad, 
Das mir Niemand folgen mödte, — 
Nun ? Wo Habt ihr meine Dame} 

Jelir 
Set fie dier ; jedoch bevor 
Ihr in euern Arm fie ſchließet, 
Müßt ihre mir das Leben rauben; 
Weil mir jede Hoffnung ſtarb. 

gi fa rbo. 
Nimmermehr hätt’ ich geahnet, 
Daß ein Ritter edler Denkart, 
Die zu bintergehn vermödte, 
Die fih feinem Schutz vertrauten, 
Gebt mir, was ihr mir verhehlet. 
Meine Dame! 

Selir. 

Iſt's nicht biefe, 
Die ihr mir vertrau’tet ? 

eiſardo. 


Nein. 
gelix. 
Nun, das iſt's noch, was mir fehlte 
Um mich vollends ber Gebuld 
Bu berauben! 
Marcela (für ih). 
Weh’ mir Armen ! 
gi fardo. 
Wenn euch, Felir, etwas Anb’red 
Nöthigt, da 8 voraudzufepen , 
Müpt ihre deutlih mit mir rede. 
Laura, 
Ich entwirr euch diefen Knoten 
Unverzäglih. Sprecht, Liſardo! 
Sucht und liebt ihr die ſe Dame7 
A Marcelen entſchleiernd.) 
Liſardo. 
Ha! fie iſt's! fo war fie doch hier? 


Und was zwang euch, fie zu weigern ? 


Laura (zu Belir). ' 
Seht, 0b fie in ihrem Bimmer 
Eingezogen fich verbarg. (Bu Marcela, 
Jeder iſt fich ſelbſt der Nächſte. 
Jdelix. 
Ha des Schimpfes! Dieſer Dolch ſoll 
Tod der argen Schweſter geben! 
Marcela . 
Schützt, Lifarbo! mir dad Leben ! 
Lifardo (iwiſchen fie und * tretend). 
Schweſter ſeid ihr bed Don Zelix? 
Jelir. 
Und an ihr nehm' ich mir Rache! 
Liſardo. 
Nun, ihr kennt mich: ich beſchütze, 
Ich vertheib'ge ſie als meine 
Braut — 
Kelir 
Nicht minder wiſſet Ihr 
Wer ich bin und welden Adels; 
Ihrem Gatten nur verzeih' ich 
Euer frevelndes Erkühnen. 
Lifardo. 
Da ich's werde, laßt und Breunde 
Bleiben. 


Vorigen. Jabio, Calabazas. Diener 


Fabio (eintretend). 
Kommt, wir find zur Stelle, 
Zretet ein. 


leife. ) 


Yelir 
Was gibt's? 
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dabio. Selir. 
Don Beltz! Jabio, Haltet! ( Bei Seite zu ihm. ) 
Ehre gilt’s. Laßt euch niht vom Born bethören ! 
Calabazas (bei Seite) Laura, die vielleicht ber Anlaß 

Gin feined Taänzchen Gured Unmuths warb, tft bei mir. 
Wird nun lodgehn ! Ihre Lieb’ iR al mein Sehnen; 

Fabio. . Bur Gemahlin wähl’ ih fie. 

Sagt, wo treff’ ih Babio.. 


Nichts mehr hab’ ich zu erwiebern , 


Den Lifardo , euern Freund und Wenn fih Laura eu vermählt. 


Dauögenoffen 7 $elir 

g 2 I & en — — ei * wie ich's meine. (Zu Lauras Füßen.) 

bin's. enket Herz und Hand mir, Laura! 
Menſchen barg ich je mein Antiitz. Urſach' wurden die zwei Thüren, 
Calabazas (bei Seite). Die in eurem Haufe find, 

Keinem barg er je fein Antlitz; AN’ der Täuſchung, die mit mir 
Dod den Rüden wandt’ er mir! Und Lifarbo ſich begeben : 

Fabio. D'rum vom Hauſe mit zwei Thüren 


D, Berräather! Sei des Luſtſpiels Ende hier! 





— 


Die Andacht zum Kreuse. 
Von 
A. W. Schlegel. 





Perſonen: 


Euſebio. Gelio, 

GCurcio. Ricarbo, Räuber. 
Lifarbo, befien Sohn, Chilinbrina, 

Dctavio, in Dienſten Curcio's. Julia, Curcio's Toter. 
Yiderto, Biſchof von Trident. Arminda, ihr Kammermädchen. 
Bil, ein Bauer. Menga, eine Bäuerin, 

Blab, R 

Zirfo | Bauern, 2 Räuber und Bauern. 
Zoribio, 


-  Shauplayg: Siena’d Umgegend. 


Die Andaht zum Kreuze 


I. Il. 
Bo er dad Trauerlicht der Welt erblidte, Doch iſt der Mann beftändig felbft im Fehlen, 
Ds Rand ein Kreuz in büf’ren Felſenwänden; So lebt dad Weib in ew’gen Widerſpruche; — 
Ein Kreuz fhirmt’ ihn bei Blut, Brand, Näuberhänden, |Der Abfprung gilt in ihres Herzens Bude, — 
Da Feind , da Blig den Glutſtrahl auf ihn züdte! Bald englifch find, bald teuflifh ihre Seelen! 
Diewell ein Kreuz ben hehren Pilger ſchmückte, Seh’n fie, von Liebe den Setreuen quälen, 
Den er bereit Thon war, hinabzufenden, So find fie Stein, und Leben ihm zum Fluche; 
So dankt' er, wagend nicht, die That zu enden, Doch flieht er fie, — fo kann in biefem Bruce 
Dem Kreuz, dab eine Schuld ihn minder drückte! Da Langverhehlte nimmer fih verbehlen ! 
An’s Herz der Braut wi er im Taumel finten, So fehlt au hier ein Weib: — zum Ungeheuer 
De fieht ein Kreuz auf ihrer Bruſt erblinten, Verwanbelt fie verbotner Liebe Beur! 
Umb flieht , entfegt, vor'm einflbegehrten Reize! Der Arm ber Nahe dräut fie, au erreichen ; 
Als Mörder fegt er feinen Opfern Kreuze; — Da rankt fie fih um’ Kreuz mit Sotterhebung: 
Und da ſchon Tod ihm ſchauert durch die Glieder, Aus feinen Wurzeln reißt das heilfgeBeihen, 
Sinkt er an einem Kreuze, reuig, nieder! Iund trägt ſiemit zum Vater der Vergebung. 


En 


3, G. Seidl. 
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Die Andacht zum Reue: 


Erfte Abtheilung. 
Milde Waldgegenb, 


Menga und Git (Hinter der Scene). 


Menge. 


Set, wohin der Efel rennt! 
Gil. 

He, verwettert altes Vieh! 
Menga. 

Er geht mit mir durch, fieh, ſieh! 

Dolla bo! 
Gil. 


Dog Element! 
Wenn ih einen Fußbreit weiche, 
Thut dad Thier glei, was «ed will. 
(Sie treten auf, ) 

Menga. 

Dos find ſchöne Streiche, Gil. 
Gil. 

Menga, das find ſchöne Streiche. 

Du biſt Schuld an dieſem Allen; 

Deun bu haſt, wie bu ber Quer 

Auf ihm ſaßeſt, ihm vorher 

Bugeraunt „ ind Lo zu fallen, 

Um den Poflen mir zu thus, 
Menge. 

Nicht doch, du haſt's ihn geheißen, 

Wollt'ſt mich fehn hinunter ſchmeißen. 
Gil. 

Aber was zu machen nun? 
Menga. 

Willſt im Koth ihn ſtecken laſſen? 
Gil. 

Ja, ich bin zu ſchwach dazu. 
Menga. 

Bieh nur an ben Ohren bu, 

SH will ihn beim Schwanze faflen. 
Gil. 

Beſſer ginge das wohl an, 

Was man einer Kutſch' im Koth, 

Ihr zu helfen aus der Noth, 

In der Refidenz gethan. 

Kaum geſchleppt von ihren Roſſen, 

Sah die abgelebte, arme 

Kutſche, daß es Gott erbarme, 

Aus im Buge der Caroſſen; 

Und zur Strafe fünd’ger Thaten 

Mußte fie, bid an bie Tritte, 


- Wo nit an der Räder Mitte, 


In ein Pfügenlodh gerathen. 

Bei dem Unfall alfobald 

Gavalier und Kutfcher trieben , 
Der mit Bitten, ber mit Dieben. 
Bald mit Güt' und mit Gewalt, 
Kortzulommen aus bem Drede. 
Aber was fie auch verfudten, 
Wie fie ſchalten, wie fie fluchten, 
Sing mein Wagen nit vom Flecke. 
Als fie fahn, daß nichts verfinge, 
Ward ben Elapperbürren Möhren, 
Was fie lang gemußt entbehren , 
Gine volle Futterſchwinge 

Vor der Kutfche dingeſetzt; 

Die ,„ bis fie ben Fraß erreichten, 
Bogen, bufteten und keuchten: 
Machen wir ed auch fo jegt. 


Menge 
Die Geſchichten, bie bu Haft, 
Sind nichts werth. 


Bil, 
Mir thut es wehe, 
Wenn ih Vieh fo hungrig fehe, 
Denn ed find doch Menſchen faſt. 
Menge, 
SH will auf bie Straße geben; - 
Seh ih Leut’ aus unferm Drt, 
Mer ed fei, vorbeigehn dort, 
Ruf’ ich fie, und beizuſtehen, 
Denn bu kümmerſt did ja nicht. 
Gil. 
Bleibſt du noch auf deinem Sinn? 
Menga. 
Ach du — Si: (%b.) 


Eſelin, mein Er und Licht! 


Soch warſt bu im Dorf geehrt 
Unter allen Gfelinnen ; 

Du haft, züchtig von Beginnen , 
Nie mit ſchlechtem Volk verkehrt. 
Pflaftertreten war bein Fall 

Gar nit, lieber flandeft du 

Un der Kripp’ in guter Ruh, 

Als zu wandern aus dem Stall. 
Sa th darf mich wohl erdreiſten, 
Daß Fein Efel fie gefehn 
Buhlerifh am Fenſter fiehn, 
Ginen hohen Schwur zu leiften. 
Sicher war's auch nicht die fhlimme 
Zunge, was ihr Noth gebracht , 
Denn nie, rauh und ungeſchlacht, 
£ieß fi Hören ihre Stimme. 

Bei ber Mahlzeit fah bie armen 
Brüder ich fie oft bedenken, 

Was ihr übrig blieb , verſchenken, 
Und fi ihres Vieh's erbarmen. 


(Seräufh Hinter der Gcene. ) 


Aber wel ein Lärm ift das? 

Zwei dort fleigen von ben Pferben. 
Die fie angebunden Iaffen 

Stehn, und fi Hierherwärts wenden. 
Blei und bla, und body fo frh 
Schon im freien Feld? Ich wette, 
Daß die viel Bewegung brauchen 
Bum Verdaun. Wenn's Räuber wären ? 
Dann wär id ſchön angelommen. 
Doch ih will mich hier verfteden, 
Sei ed, was es will; denn fon 


Sigen fie mir auf ben Ferfen. (Er verbirgt ich. 


Lifardo und Eufebio (treten auf). 


Elfarbo. 
Gehn wir nun nicht weiter abwärts; 
Denn Hier die verfledte Gegend , 
Abgelegen von ber Straße, 
Paßt fi gut zu unferm Zwecke. 
Bieht ben Degen jest, Eufebio: 
Daß Ift meine Weiſe, Menſchen 
ax ihe feid, herauszufordern. 
Gufebio, 
Daß ich bier im Feld' euch treffe, 
Kann mir zwar ald Grund genügen, 
Aber dennoch wüßt' ich gerne, 
Was zu biefem Schritt euch treibt. 
Sagt, Liſardo, die Befchwerben 
Wider mid, 
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Lifarbo. 
Es find fo viele, 
Das der Zunge Stimme fehlet, 
Worte meinen Vorſtellungen, 
Unb Geduld dem inzern Schmerze, 
Gern, Gufebio , wollt’ ih ſchweigen, 
Wolt’ ed gern fogar vergeflen ; 
Dean wenn ich es wieberhole,, 
So erneut fih ,„ wad mich kränket. 
Kennt ide die Papiere Hier ? 
Eufebio, 
Werft fie nieder auf bie Erbe, 
Und ich Heb’ fie auf. 
Lifarbdo, 
Da nehmt. 
Was erregt euch ſolchen Schreden ?} 
Gufebio. 
Bee dem, ber fein Geheimniß 
Dem Papier vertraut, ja webe 
Zaufendmal ihm! Denn bie Schrift 
SR ein Stein, den auß ben Dänden 
Aufs Gerathewohl man ſchleudert, 
Und nit weiß,.wen er Tann treffen. 
Lifardbo. 
Kennt ihr fie genugfam wieder $ 
Eufebio. 
Sa ih muß es eingefichen, 
Ale find von meiner Hand. 
gifarbo. 
Bohl, ih bin ein Sienefer, 
Des Lifardbo Gurcio Sohn. 
Meined Vaters ungemeßner 
Aufwand „ hatt’ in kurzem Beitraum 
Das Bermögen aufgezehret, 
Des ihm feine Väter ließen; 
Der weiß nit, wie fehr er fehlet, 
Ber die Kinder bringt in Armuth 
Durch unmäßiges Verſchwenden. 
Dech die Noth, ob fie den Abel 
Schon erniedrigt , Bann biejen’gen 
Bon Berpflihtungen nit löſen, 
Die damit geboren werben. 
Sulia nun (der Himmel zeuge 
Bie’d mir ſchwer fült, fie zu nennen!) 
Buste dieſe niht zu achten, 
Dider wollte fie nicht kennen. 
Julia, wolte Gott, fie wär's nit! 
Aber fie iR meine Schweſter; ; 
Und geficht ,„ daß man um Brauen 
Ihres Ranges nicht darf werben, 
Weder dur verliebte Briefe, 
Reh durch ſchmeichleriſche Neben, 
Reh mit ſchnöden Kupplerinnen 
Unb verbäht’gem Botſchaftſenden. 
Ga geb’ ih an fih nit Schuld, 
Denn ih macht’ es felbfi, bekenn' ih, 
Ash fo, wenn mir eine Dame, 
Ihr zu dienen, Freihelt gäbe, 
Doch ich geb’ euh Schuld , ald meinem 
Sreunde ſonſt, und bieferwegen 
Sält auf eu die Schuld geboppelt, 
Die fie konnt’ um euch begehen. 
Bean fie eu als Battin anſtand, 
Usb micht möglich wär’d geweſen, 
Und ich glaub's nicht, daß in andrer 
Abſſicht ihr euch, fie zu ſehen, 
Unterringt. noch felbfi in biefer, — 
Denn bei Bott im Himmel, eher 
18 mit euch verbunden, wollt' id 
Gie von meiner Hand fehn ſterben; — 


Kurz, wenn ihr fie benn zur ‚Gattin 
Auserkort, fo war ber rechte j 
Weg, zuvörderſt meinem Vater 
Bu eröffnen eu'r Begehren. 
Alfo hätt’ es fih gebührt, 
Und dann konnt' er überlegen, 
Ob er fie euch geben wollte 
Was er nicht that, wie ich denke. 
Denn ein armer Edelmann 
Wenn er in dergleichen Zällen 
Seinen Rang und feine Mittel 
Nicht mit gleichem Daß kann meſſen, 
Um nit durch die led'ge Tochter 
Seines Bluted Glanz zu ſchwächen: 
Wädhlt die Zuflucht eines Kloſters; 
Iſt doch Armuth ein Verbrechen, 
Dieß erwartet denn in ſolcher 
Eile Julien, meine Schweſter, 
Daß fie morgen Nonne, willig 
Dver mit Gewalt, foll werben, 
Und, weil ſich's nicht ziemen würde, 
Daß die fromme Ordensſchweſter 
Aufbewahrte folder Thorheit, 
So verkehrter Liebe Pfänder: 
Geb' ich jegt in eure Hand fie, 
Aber blind entfhloffen ſtrebend, 
Nicht bloß jene zu vertilgen, 
Sondern au den Grund berfelben, 
Bieht den Degen drum, es muß bier 
Giner von uns beiden fterben , 
Ihr, um nit um fie zu bublen, 
Oder Ih, daß ich's nicht ſehe. 

| E@ufebio. 
Daltet inne noch , Liſardo, 
Und da ich bie Ruh befeffen 
Meine Schmach zu Hören, müßt ihr 
Meine Antwort auch vernehmen. 
Iſt glei die Erzählung lang 
Von dem Laufe meines Lebens, 
Scheinet, da wir zwei allein find, 
Die Geduld gleich übermäßig, 
Weil es jetzt nothwendig, daß wir 
Fechten, und daß einer ſterbe; 
Auf den Fall, daß mich der Himmel 
Will das Unglüd Loffen treffen; 
Hört erſtaunenswürd'ge Zeichen, 
Wunderdinge zum Entſegen, 
Welche nicht mit meinem Tode 
Darf ein ewig Schweigen beden. 
Mer mein Vater war, das weiß id) 
Nicht, ih weiß nur, baß bie erite 
Mieg’ am Buße eines Kreuzes 
War , ein Stein mein erfled Bette, “ 3 
@ine feltfame Geburt 
Bar die-mein’ge, nah der Schäfer 
Sage, wie fie mich gefunden 
Dier am Fuße diefer Berge. 
Dean vernahm mein Schrein drei Tage, 
Ohne daß der rauhen Gegend, 
Wo ich lag, wer nahen wollte, 
Weil die wilden Thiere ſchreckten. 
Keines that mir dennoch leides; 
Wer kann zweifeln, daß zu Ehren 
Dies gefheben fei dem Kreuz, 
Welches daftand mir zur Wehre? 
Ungefähr fand mid ein Dirte, 
Der in rauher Berges⸗Gegend R 
Ein verlornes Lamm aufſuchte; 
Und mid mit zum Dorfe nehmend 
Des Euſebio, weldyer grade 
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Nicht ohn' einem Grund da lebte, 
Meldet’ er ihm dieſes Wunder; 
Darauf unterftügte deſſen 

Milde die ded Himmels willig; - 
Er befahl, daB man mid brächte 
An fein Haus, wo er Erziehung 
Mir wie feinem Sohn ließ geben. 
D’rum Gufebio von dem Kreuz 
Nenn’ ih mid, nah Ihm und jenem, 
Das mich allererft geleitet , 

Und bewacht zum allererften. 

Aus Geſchmack übt‘ ich die Waffen, 
Wiſſenſchaften zum-Ergetzen, 

Als Euſebio ſtarb, und mich 
Hinterließ als ſeinen Erben. 

War nun die Geburt vol Wunder, 
War ed mein Geflirn nicht wen’ger; 
Das mich feindlich oft bedrohet, 
Und mid body mitleidig pfleget. 
Noch ein zarted Kind im Schooße 
Meiner Amme, gab mein Wefen, 
Rauh in allem und barbarifh, 
Beichen fon von feiner Härte, 
Denn mit teuflifher Gewalt 

Riß ih, wiewohl ohne Zähne, 
Wunden in die Brüfte , bie mir - 
Süße Nahrung boten z jene, 

Durch den Schmerz in Wuth gerathen , 
Und von ihrem Born geblendet, 
Stürzte mid in einen Brunnen, 
Ohne daß ein Menſch was merkte, 
Da hört man mich lachen ſteigt 
Drin herab, und fie erzählen 

Dog ih auf dem Wafler ſchwamm, 
Und mit meinen zarten Händen 
Mir ein Kreuz gebildet hatte, 

Das bie Lippen mir bebedte, 

Eines Tags gerieth die Wohnung , 
Wo ih war, in Brand; ed wehrien 
Wilde Flammen jeden Ausgang, 
Jede Rettung meinem Leben; 

Dod Inmitten biefer Flammen 
Blieb Ich frei und unverleget, 

Und bezmweifelnd, daß im Beuer 
Solche Milde fei, bemerkt’ id 
Bald, ed war bad Fe des Kreuzes. 
Als ih fünfsehn Jahr kaum zählte, 
Reiſt' ih einfl zur See nah Rom, 
Und In einem flürm’fhen Wetter 
Stieß mein Schiff, dad ohne Lenkung 
Schwankte, auf verborgne Felfen, 
Ward in Stüde bald zerträmmert, 
Unb zerfheitert von den Wellen, 
SH umarmte einen Balken, 

Und kam glüdlih fo an’s feſte 
Land, und diefer Balken hatte 

Die Geſtalt ded Kreuzes. Kerner 
Wanbert’ ih einft im Gebirge 

Dier mit jemand an ber Stelle, 
Wo der Weg in zwei fi theilte, 
Stand ein Kreuz: da unterbeflen , 


Daß ich davor fiehen blieb 


Ginen Augenblid zu beten, 


Ohne Widerfland zur Erbe, 

Und ein jeder glaubt’, ich ſet 

Bon der Wunde nicht zu retten, 
Binden fie an einem Kreuze 

Dad am Hald mir hing, des Degens 
Scharfe Spuren bloß begeichnet , 

Und den Streih fo abgewehret. 
Einſtmals, da ih auf die Jagd ging 


In ber Wildniß diefer Berge, 


Hatte fih der Himmel plöglih 
Schwarz mit Wolken überbedet, 
Und, ber Welt mit lauten Donnern 
Zürchterlichen Krieg anmeldend, 
Schoß er ab des Hagels Kugeln, 
Schleuderte des Waſſers Speere. 
Alle ſuchten vor den Wolken 

Sich ein Obdach unter Blättern; 
Die geheimſten Schlüfte dienten 
Rings umher ſchon zu Gezelten, 
Als ein Blitz, der auf den Winden 
Fuhr, gleich dunſtigen Kometen, 
Zwei, die mir am nächſten ſtunden 
Schnell zu Aſche niederbrennte. 
Außer mir, betäubt, erſchrocken, 
Schau’ ih um mich, was es wäre, 
Und fand mir zur Seit’ ein Kreuz, 
Was ich glaub’, es war basfelbe, 
Daß bei der Geburt mir beiftand, 
Dad id, auf die Bruſt gepräget, 
An mir trage, weil der Himmel 
Mir dieß Zeichen mitgegeben , 

Als die offenbare Wirkung 

Von geheim verborgnen Bweden. 
Weiß ih nun ſchon nit, woher id 
Bin, doch fühl’ ih fol ein Streben, 
Mich von ſolchem Geiſt getrieben, 
Und von ſolchem Muth beſeelet, 
Daß es mich in meinen Augen 
Werth macht, Julien zu erwerben; 
Denn der Adel bed Verdienſtes 
Steht nit nah dem angeerbten. 
Der_bin ih, und ob ich fon 
Euer Recht muß anerkennen , 

Und hinlänglich für die Kränkung 
Euch genugthun könnte, bienbet 
Mich fo fehr der Born, von eu 


Anzuhören folde Reden, 


Daß ih mid nicht will entfchuld’gen 

Noch die Klage laflen gelten, 

Und, weil ihr mich denn verhindern 

Wolt, ihr Ehgemahl zu werben. 

Bleibe fie in Vaterd Haufe, 

Mag ein Klofter fie verfteden, 

Nirgend iſt fie vor mir fiber, 

Und fie, bie zu gut geweſen 

Mir zum MWeibe, ſolls nicht feyn 

Bur Geliebten, ſo begehrt es 

Meine Liebe in Verzweiflung , 

Und, empört bei eurem Scähmähen, 

Die Geduld, den Hohn zu ahnden, 

Die Beleidigung zu rächen. 
kiſardo. 

Laßt, Euſebio, da die Zunge 


Mein Begleiter ſchon voraus war, 
Gilt’ ich, ihn noch in der Nähe 
Ginzupolen , doch ih fand 


Schweigen, wo bad Schwert muß reden. _ 
(Sie ziehn und fedhten. ) 


Eine Bunde — (Gr fält u-Woben, | 


Schon von blut’gen Räuberhänden Eufebio 
Ihn ermordet. Eines Zaged, Und nit tobtlich ? 
Als, verfiridt in ein Gefechte, 8iſardo. 


Ich von einem Stoße fiel Nein, mein Arm behält noch Kräfte, 


- 
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Ua — 
(Gr will ſich aufraffen , fäut aber toleber zu Boden.) 
Beh mir ! der Boden ſchwindet 

Unter meinem Fuß. 

Eu fe bio. 
Der letzte 

Athem ſchwind' auch deiner Stimme, 
Eifardo, 

Gib nit zu, daß ich fo ſterbe 

Ohne Beichte. 
Euſebio. 
Stirb, Berrußter!. 
gifardo. 

Bringe mi nit um ! bei jenem 

Kreuz, an welchem Chriſtus ſtars: 
Euſebio. 

Dieſes Wort dat abgewendet 


Deinen Tod: ſteh auf vom Boden! ⸗ 


Denn ſobald du dabei fleheſt, 
Fehlt die Strenge meinem Borne, 
Echlet meinem Arm die Stärke, 
Steh vom Boden auf! 
Eifarbo. 
Ich kann nidt, 
Schon acht' ich gering das Leben, 
Dos im eignen Blute ſchwimmt, 
Und es zögert nur bie Seele 
Bu entfliehn , weil aus fo vielen 
Sie das rechte Thor nicht kennet. 
Gufebio. 
So vertrau dich meinen Armen, 
Jaſſe Muth! hier in der Nöhe 
Mub von bufbefliinen Mönchen, 
Cine Heine Klaufe fiehen ; 
Yuda Fannft du beiten, wenn bu 
Lkebend Lommf an ihre Schwelle. 
Lifarbo. > 
Rimm mein Wort für die Erbarmen, 
Bas du mir erzeigfi, daB, wenn id 
Bürdig werde, vor des höchſten 
Gottes Angeficht zu treten, 
Ich erbitten will, daß du 
Nicht magſt ohne Beichte ſterben. 
Teſebio (trägt ihn in feinen Armen fort), Gil 
(kommt aus dem Schlupfwinkel hervor). 
Sit 


Seht, der Hat von Dank zu fagen! 
Aber ih wollt’ ihm fie ſchenken, 

Solche ſchöne Liebesdienſte: 

Schlägt ihn todt, und wird ſein Träger! 


Deuge, Bias, Tirſo und Toribio (kommen 
von der andern Seite). 
Zoribio. 
Hier, ſagſt du, ſei er geblieben? 
Menge, 
Sa. hier blieb er, bei dem Eſel. 
Zirfo 
Seht, da fieht er wie von Sinnen, 
Menge. 
Borsah) ſiehſt du, Bil! 
Gil. 
ab, ma 
Tirſo. 
Was If dir geſchehn? 
Gil. 
Ach Tirſo! 
Toribio. 
Bas daR du geſehnf gib Rebe. 


sin, 
Ach Toribio! 
Blas. 
Sag, was haſt du, 
Gil, um ſo dich anzuftellen ? 
Gil. 
Ach, ach Blas! ach meine Freunbe! 
Fragt mi nicht, ih bin ein Eſel. 
Schlägt ihn todt, und trägt ihn fort, 
Um ihn, einzufalgen, ben® ich. 
Meng. - 
Ber erfälug ihn? . 
Bit, 
Was weiß ich's. 
Tirſo. 
Wer iſt tobt? 
Gil. 
Gott ſoll ihn kennen. 
Toribio. 
m wer Iud ihn auf? 


Gil. 
Ich weiß nicht. 
Blas. 


Und wer trug ihn fort 7 
* Gil. 
Nun, jener. 

Aber um es zu erfahren 
Kommt nur mit, 

Tirfo 

Wohin fol’E gehen ? 

Gil. 
Ja, ich weiß nicht, aber kommt, 
Beide find noch in der Nähe. (Ale ab.) 


Ein Bimmer in Eurcio’s Haufe. 


Julia und Arminda (treten auf). 


Sulia 
Laß, Arminda, immer mid 
Um verlorne Freiheit Magen, 
Denn mit meines Lebens Tagen 
Endet auch ber Kummer fi. 
Sah'ſt du nie aus feiner Quelle 
@inen Bach fi fanft ergießen, 
Und im engen Beete fließen 
Dur das Thal mit ſtiller Welle, 
Der, wenn ibn für ganz gezähmt, 
Rinds die ſchönen Blumen achten, 
Losbricht, und mit wilden Trachien 
Über ihre Häupter firömt ? 
Meine Leiden, meine Sorgen 
Thun auf gleiche Weifes fich! 
Aus ben Augen fluten fie, 
Da bie Bruft fie lang verborgen, 
Laßs mich weinen um ben berben 
Schluß des Waters. 

Arminde, 

Denkt nicht bloß 

Fräulein, — 

Julia, 

Welch beglüdter Los 
Gibt es, ald am Schmerz zu flerden ? 
Wenn e8 ob dem Leben fiegt, 
Kann ba8 Leid am Ruhm fi weiben, 
Denn das iſt nur Heines Leiden, 
Dem das Leben nicht erliegt. 

Arminda. 
Sagt, was macht euch neue Sorgen? 
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Sulia 

Befte, ad! Lifardo fand 

Alles von Eufebio’d Band, 

Was mein Schreibtifch hielt verborgen. 
Arminda. 


Doch wie kam er auf die Spur, 
Dieſe Briefe da zu fuchen ? 
Sulie. 
Mein Geſtirn muß ih verfluchen, 
Denn es wit mein Unglüd nur, 
Daß er Argwohn haben mußte, 
Dacht' ich Arme freilih „ da 
Ich ihn fpähend ſchleichen ſah, 
Aber nicht, daß er es wußte. 
Da kam er, von Farb' entſtellt. 
Bu mir, fagte mir mit Mienen, 
Die Halb fanft , halb zornig ſchienen, 
Daß verfpielt fei al fein Geld. 
Leihn ſollt' ih ihm einen Ring, 
Um zum Spiel zurüdyzulehren 5 
Meine Eil konnt’ es nicht wehren, 
Daß er den zu holen ging. 
Er nahm mir den Schlüſſel, ſchloß 
Auf mit ungebuld’gem Born, 
Und im erfien Käſtchen vorn 
Sand er glei, was ihn verbroß, 
Einen Blid warf er auf mid, 
Schloß dann ohn' ein einzig Wort 
Wieder zu, begab fo fort 
Din zu meinem Vater fi; 
Lange Beit verfäloffen die 
Sich zuſammen, au berathen 
Meinen Tod, (das läßt fi rathen) 
Dann zum Klofter eilten fie, 
Wie Dctavio mir gefagt; 
Und wenn nun bad Ausgemachte 
Dort mein Vater fhon vollbrachte, 
Dab’ ih wohl mit Recht geklagt. 
Denn eh’ ih auf fein Gebot 
Dem GEufebio fo entfage , 
Einer Nonne Los ertrage, = 
Geb? ich felber mir den Zod, 
Eufebto (tritt ein). 
Eufebio (fürfih ). 
Nur, wenn bie Verzweiflung drängt, 
Glaubt ſich, tollkühn, wohl vertheidigt, 
Wenn dad Haus. das er beleidigt, 
Ihn als Zufluchtsort empfängt. 
Eh' die holde Julia noch 
Des Liſardo Tod erfahren, 
Will ich mich ihr offenbaren, 
Ob ich mich dem harten Joch 
Meines Schickſals möcht' entziehen, 
Wenn. unkundig meiner Thaten, 
Sie ſich läßt von Liebe rathen, 
Mir zu folgen und zu fliehen. 
Wird es dann ihr hinterbracht, 
Wie am Bruder ich gehandelt, 
So wird Noth in Wahl verwandelt, 
Denn fie iſt in meiner Macht. (Bortretend.) 
Schöne Julia! 
Julia. 
Iſt es wahr? 
Du biſt hier? 
Eu ſebio. 
Und dein holder Liebesblick 
Stürzten mich in die Gefahr. 


Sullo 
Sag, wie brangft bu Hier herein, 
Und zu folder tollen Wage ? 
Gufebio 
Weil id nah dem Tod nichts frage 
Sulla, 
Was kann deine Abficht feyn ? 
Eufebio. 
Heute möcht' ich dich verbinden , 
Um in deinem dankbarn Triebe 
Neues Leben meiner Liebe, 
Neu entflammten Muth zu finden, 
Deinen Vater, weiß ih, Eränkt, 
Theure Julia, mein Beftreben; 
Da man ihm Bericht gegeben, 
Wie wir beib’ und lieben, denkt 
Er dich morgen einzulleiden 
In den Stand, ben er begehrt; 
um vom Slüd, mir einzig wertd. 
Sammt ber Hoffnung mid zu ſcheiden, 
Mar ed Hulb, was bu bezeigt, 
Liebe, was bu zu mir übteſt; 
Iſt es wahr, daß du mich liebteſt, 
Warſt du fiher mir geneigt. 
D fo komm mit mir! du fieheſt, 
Daß bei deines Vater Schluß 
Jede Weig’rung ſchweigen muß ; 
Dod wenn du vom Daufe flieheſt, 
Dann gibtd taufendb Mittel, denk: 
Biſt du erft in meinen Bänden, 
Muß er Noth zur Tugend wenden, 
Und der Raub wird zum Geſchenk. 
Macht Hab’ ih, dich zu vertreten . 
Diener, um di zu behüten, 
Land und Gut, bir anzubieten 
Und ein. Herz, di anzubeten. 


Willſt du mir verleihn das Leben, 


Iſt nit deine Liebe Scherz: 
D fo mag’ es, oder Schmerz 
Wird alsbalb den Tod mir geben. 
Julia. 
Hor⸗ mich an, — 
Arminda. 
Eu'r Vater naht, 
Fraulein. 
Julia. 
Weh mir Armen, wehe! 
Eu f ebio 
Wie verfolgt, wohin ih gehe, | 
Mid des Schicſals ftrenger Rath! 
Julia. 
Kann er nicht entfliehn ? 
Arminde. 
Verrannt 
Iſt der Weg zur Flucht hinaus; 
Gr ſteht rufend vor dem DHaub. 
Julia. 
Schlimme Noth! 
Eu fe bio 
VBebrängter Stand! 
Was zu thun? 
Julio 
Verfiede dich, 
Eufebio. 
Bot 


£ Sulia, 


In dem Gemache bier. 
Arminda. 
Hurtig! er iſt an der Thür. 
(Eufebio vrbirge X 
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Gurcio (tritt. ayf). 
Surcio. 
Toqhter, glücklich preif ich mid, 
Daß ich dir den ſchönſten Segen 
Melden kann, und bringſt bu nicht 
Bei dem freudigen Bericht 
Her; und Seele mir entgegen, 
So verkennfi du das Verlangen . 
Zreuer Sorge , bad mich leitet; ” 
Alles iſt ſchon eingeleitet, 
Und bereit dich zu empfangen. 
Jetzo fehlt noch einzig Bloß 
Did zu fhmüden und zu kränzen, 
Um als Chriſti Braut zu glänzen, 
Eich, wel ein beglüdted Los! 
Ales wirft du heut verdunkeln, 
Neiden werden di die Säfte, 
Bean beim heil’gen Hochzritfefte 
Beierlih die Kerzen funkeln, 
Bad ſagſt bu? 
Julia (bei Seite). 
Was darf ih wagen ? 
Eufebio, 
Sagt fie ja, fo geb’ ih glei 
Yirr wir felbf den Todesſtreich. 
Sulia (bei Seite), 
Bie ſol ih idm Antwort fügen? — 
%ı, mein Vater , Kindespflicht 
Dat mi ganz euch untergeben; 
Rechte Habt ihr auf mein Leben, 
Doch auf meine Freiheit nicht, 
Sollt' es denn nit billig feyn, 
Daß ih es zuvor gewußt, 
Und daß ihr auch meine Luft 
Erſt zu Rath gezogen? 
Surcio 
Rein. 
Blo$ mein Wollen und Befehlen , 
Sei's unbillig oder billig, 
Muß dazu dich machen willig. 
Julia. 
Steht denn, feinen Stand zu wählen, 
Einzig nur dem Sohne frei, 
Das Erin zwingendes Verhängniß 
Ihn darf bringen in Bedrängniß? 
Dringe niht in mi, verleih 
Frif mir noch zur Überlegung. 
Und dieß bite’ ich nicht vergebend, 
Dean es if der Stand bed Lebens 
Keines Augenblidd Erwägung. 
Qurcio. 
Es genügt hier mein Er‘ ".n, 
Uzb id gab dad Ja für oıw. 
Sulia 
Benz du denn fo lebſt für mi, 
Laß für mich auch ein dich Bleiben. 
Gurcio. 
Schweig, du Thörin ! ſchweig, Verrußte ! 
Sonſt mad’ ih der Loden Ringe 
Deinem Bald zu einer Schlinge, 
Dder reiße die verfluchte 
Bungee, die mein Ohr beleidigt, 
Uns mit eignen Hänben dir. 
-$ulia. j 
Star bie Freiheit wird von mir, 
Nicht mein Leben wird vertheibigt. 
Rimm mir biefe traur’ge Babe, 
So wird dein Berdruß fih heben; 
Seigern kann ich nit dad Leben 
Dit, von dem ih ed ja habe, 
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Nur bei der von Sott verliehnen 
Sreiheit will ich mich behaupten. 

. GCurcio. 
Was Gedanken heimlich glaubten, 
Iſt mir jetzt als wahr erſchienen: 
Daß mich beine Mutter täuſchte, 
Daß mich wer entehrt mit ihr; 
Denn bein Gtarıfinn weigert mir, 
Was des Vaters Ehre heifchte, 
Welchem fon die Sonne wid 
An der Reinheit ohne Tadel, 
An Geburt, Glanz, Ehr’ und Adel. 

\ Julia. 
Dierin nicht begreif' ich dich, 
Darum kann ich nichts drauf ſagen. 
Qurcio 

Geh Hinaus, Armind’, einmal, (Arminda at.) 
Ob ih ſchon die wilde Dual 
Deimlih fo viel Jahr' ertragen, 
Bwingt mid bo, vor Wuth erblindet, 
Leidenfhaft, daß jegt mein Mund 
Ehen das bir mache kund, 
Was die Augen fon verkündet, — 
Mich fandt’ einft der Staat von Siena, 
Meinem Blut zu höherm Ganze, 
Um dem Papfk Urban dem Dritten 
Quldigung in feinem Namen 
Darzubringen ; beine. Mutter , 
Die ald Deil’ge galt bei Allen , 
Die ber Römiſchen Matronen 
Vorbild war durch ihren Wandel, 
Und ber unfern au (ich weiß nit, 
Wie ich fie zu fhmähen wage: 
Aber ah! fo täuſchet oft 
Die Bufriedenheit ben Armen ) 
Blieb in Siena; während id 
Abt Monat’ ald Abgefanbter 
Weilen mußt’ in Rom: es wurde 
Damals ein Vertrag verhandelt 
Unfern Staat dem heil'gen Stuhle 
Abzutreten; was dem Lande 
Frommt, dad mög’ ihm Bott verleihen , 
Dier thuts weiter nichts zur Sache. 
Deim nah Siena kommend , find’ ich 
(Dier gebricht es mir an Athem, 
Meine Zunge will verſtummen, 
Und mir ſchwinden bie Gedanken) 


Find’ ih — 0 uabill'ge Bucht! — . 


Deine Mutter fo weit ſchwanger, 

Daß fie sur Geburt bed Unglüdd 
Die neun Monden fat vollbrachte. 
Diefen Unfall hatte fie 

Schon zuvor in lügenhaften 

Briefen mir gemeldet, ſchreidend, 

Als ich fie verlaffen, babe 

Sie Verdacht gehabt, und ich 

Zaßt' ihn fo von meiner Schante, 

Daß Ih, meiner Schmach nachfinnend, 
Dir gewiß mein Unglüd dachte. 

Nicht für Wahrheit wilk ich's geben, 
Aber wen fein Blut geadelt, 

Der bedarf nicht Überzeugung ; 

Denn ihm gnügt fon der Bedankte, 
Barum muß ein Edelmann 

Dennod Leiden, — 0 tyranniſch 

Recht der Ehr’! o harter Ausſpruch! — 
Wenn Unwiſſenheit ihn alle 
Schuld entiabet? Ia fie lügen, 


- Die Geſetze, denn nit rathen 


Kann ber Folgen Heimlichkeiten , 
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Wer die Urfach nit geahnet. Gurcio, 

Welch Geſetz und welche Meinung Sag’ Ars, 
Kann Unfhuld’ge wohl verbammen ? Denn 9 quält noch mehr ber Bineifel, 
Abermals fag’ ich: fie Lügen; Sulia, 

Unglüd ift ed, und nicht Schande, Spri Was bältt bu 

Wie verkehrt. daß in der Ehre h ö — —— und zageſt! 
Sachen, Schimpf in gleichem Maße 0 Ich mag nicht die Stimme ſeyn 

Den Merkur trifft, der fie raubte, Meined MWehd und deines Yammerd. 
Den Argos, ber fie bewadte 7 

Was läßt nun die Welt, was läßt fir, Gurcio. 


Da ich's nit zu Hören fürchte, 


Brandmarkt fie mit folder Schande Zürchte du nicht, ed zu ſagen. 


Den Unſchulbd'gen, für den übrig, 


2 Arminda 
Der da ſchweigt, wenn er's erfahren ? . 
Ich, in ſolcherlei Verwirrung, Guren Sohn nn ‚2er, — 
Unter manderlei Sebanten, . Dalisue hit nn 0. 
Konnt’ am Tiſch mich nicht erquiden , ur ha — — —— 


Konnt' im Bett’ nicht ruhig ſchlafen; 
Und ich quälte nun mich ſelber 

Mit fo großem Mipbehagen, 

Daß ich fremd dem Herzen ward, 

Dem Gemüthe zum Tyrannen. 

Ob ih manchmal ihr zu Gunſten 

Bei mir ſprach, und Schein des Wahren 
Band in ber Entfchuldigung , 

Ward ich doch beherrfht vom Drange 
Jener Furcht, daß fie mich kränke, 

Und da id als keuſch fie kannte, 

Nahm ih nit an ihrer Schuld, 
Sondern meinem Argwohn Rade, 

Um dieß heimlicher zu üben, P 
Ward von mir ein Zeh bed Jagens 
Vorgewandt, denn Giferfüht’gen 

Kann Verſtellung nur gefallen. 

Man ging in's Gebirg’, und als nun, 
Mit der Jagd befhäftigt, Alle 


Bringen vom Gebirg vier Hirten 
Der auf einer Tragebahre, 
Jämmerlich, ad Gott! erſtochen, 
Und in feinem Blut gebabdet. 
Doch fhon kommt er euch vor Augen: 
Seht ihn nit. 
Curcio. 
So vieler Jammer, 
Himmel, einem Unglückſel'gen! 
Wehe mir! 
(Die Landleute bringen ben tobten Lifardo mit 
blufigem Geſichte auf einer Bahre herein.) 
Sulla, 
Welche wild entflammte 
Wuth hat fih in feinem Buſen 
Abgekühlt ? wei eine barte 
“Hand fi in mein Blut getaucht, 
Wider feine Unfhuld hadernd? 


Sid der Lufibarkeit erfreuten, Wehe mir! ee 

Führt’ ih mit verliebter Sprade * * nd.a. i 

(D wie gut weiß fie bie Lüge, is mein Fräulein ! 
Und wie glaubt bie Lieb’ ihr Alles!) . 

Nofamiren , deine Mutter, Tritt nit näher. 

Einen Pfad , der von ber Straße Surc e. — 

Sich verlor, entlang; fo kam fie ee a Ale 
Din zu einem fiilen Plage x o. 

Am Gebirg, in deſſen Umfang Halte big zurüd, Herr, 

Nie der Sonne Strahlen drangen, Gurcto. 

Weil ihr Bäume, Laub und Bmweige Freunde, 
Ländlih, ja faſt möcht‘ ich fügen P Mein Gemüth Eann’d nicht ertragen. 
Liebevoll in Eins verfählungen , Laßt mich fie ſehn, die alte, tobtenbleidhe 
Stets dazu den Eingang bargen. Seftalt, den Aufenthalt erftarrter Schauer, 
Dier, wo kaum von Menfhentritten Den Raub ber Zeit, die Trümmer ſchnöder Streiche 
Spuren eingeprägt noch waren, - 1Ded Glücks, die büftre Bühne meiner Trauer. 
Beid’ allein nun — Welch Wüthen düllte dich, geliebte Leiche, 


In Naht , wie eines ernfien Dentmald Mauer, 


Arminda (tritt ein). Daß ih, hülflos Hier Magend an ber Bahre, 


Arminda. Zum Grabtuch breite meine weißen Haare? 
Wenn der Muth, JOD Rreunde, fagt: wer bat den Sohn erfählagen , 

Der in edlen Deren waltet, In deflen Leben nur ih Leben kannte? 
Herr, wenn die erfahrne Ruhe Menge 
Deiner würb’gen grauen Paare, Gil war im Wald verftedt, er kann es fagen, 
Bei dem gegenwärt'gen Unglüd Er fah, wie ihm fein Beind den Leib durchrannte. 
Nicht erliegt, und nicht dir mangelt, Surcio. 
So ift deiner Seele Muth So fag denn, Freund, wen hab’ ih anzullagen } 
Probefeſt. Gil. 

Gurcio. Ich weiß nur, daß er ſich Cuſeblo nannte 


Sprich, was geſchahe, Bei dem Gefecht. 


Daß du meine Rede ſo 
Unterbrichſt? 


[3 


Gurt in 
Gibt's was, das mehr entehre ? 
Eufebio raubte Leben mir und Ehre. 
Arminda. Entſchuld'ge du nun Triebe, die ihn drangen 
D Herr, — 180 wild zu werben; rühme keuſches Lieben 
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Un ihm, ber ja fein lüfterne& Weklangen,, Wenn fie weißo ich habe immeb, :. 
Statt auf Papi⸗r, ia beinum Blut oeſorietea: Wo die Schmach Ri ⏑⏑⏑—⏑—⏑« — — 
Suia. u Gegenwärtig: Han ‚Qläbringer 3. ’ 
D sr — F —— Denn, wenn auch Bergeffeiäheit Kk '. 5 
Gureie ° Tilgen will, Rich zu -sskliden: ne 
. tät suche dem Starrſinun naigehangen ! Mir im Arm, wird Shon:clea . - - 
Deut if bir noch des Kiofterd Wahl gehieden,. :.: Gnügen, um mid zu stiamem. 
Sonfk mußt du deine Schönyelt gleich bereiten, ' Ich alödanme: aimf did; anbetend, 
Su’E frühe Buch Ylfarbs zu beglekten. Ich muß alle-deR der Biebe -ı 2. — — 
Bwei Kindes weih' ich deut in herben Schmerzen Dann mit Bears vertaufden, Rathe y 
Dem Grabe , daß ein Recht an Me erworben : Bordernd ;-unb wie :Bamaf dunsingenb .r . 
Gr ſtarb der Welt, body Lebt er mir im Derzen; Wollen‘, daß ein Herz won: de . 
Du lebſt der Welt, ins Herzen mir geſterben. : 1: Widerſprüchen fei regieret,, Fe 
Subep I zünde der’ Behattung Keryen, - wife Daß ed auf die Gtrafs bot; 
Schließ' ih dich ein, die Flucht IN Dir Verborken: | - - Und doch winfdt, fie. Buiame nimmer? 
Bleib bier bei ihm/ daß bi auf folge Wölfe " — »S IR genug, daß ic Vezpeiges . 0. - 
Des Bruders Tod im Sterben unterweiſe. : 5:% Weil ich dich geliebter mie wiedee 1 
(Ale geden ab, und Yulfa bleibt’ in der Mitte zwit Hoffe mid zurfehn » zusterdens mo, 
fen dem tebten Siſardo, wih Eufente, de "Sinen Ausweg gönat Bir: Wiefed 
aus bein. Nebeazimmer Gervortemmt, J J Fenſter, das ſich nech di Warten. - + 
Julia. 5 Öffnet; da'hiäaubschermnen nn" ur... 
Zaufendmal biihianzureden ee Kann dus Mäehe bie Befahern in 
Streb’ ih, Wüthender, und mme 9. ' Daß mein Water ich'nigt finde, m ” 
Bagt die Seele mir, der Athem — Wenn er kommte Seh gan. ne 
‚Stodt, und es verfagt bie Stimme > Und bi mein nit zu erinnemk - 
Nein, ih weiß nicht wie id reden 2 Trachte; du vertierft ja Deut — 
Soll, da mir vermiſcht im Innern Weil du mi gewoilt verlieren. 
Mitleidvolle® I huen id, Net Bed, und lebe ſo glückſelig 
Und grauſames Mitleid, eigaggen. Daß du Güter rein. beſigeſt, 
Gern möcht' ich vor dem unfhulb’gem DI: Ohne Kümmerniffen. Boll - er 
Blute hier bie Augen ſchlleßen, Bon den Bütern zu entrichtes. 
Das um Rache (breit, in vollen - ' Sa De Denn mein .Leben wird bie Belle 
Yurpurnelten Ma ergleſend; go Sid zum engen Kerker Bilbden, 
Möchte dich entfhuldigt glauben z u Ja zum Grab: mich zu begraben,, 
Dur bie Thränen, die bin fließen; Iſt ja meines Vaters Wille 
Bunden, Augen find ja Münder, Dort bewetl:iicdh. ae bie Streiche, 
Die von Sügen niemals willen. Eines ſolchen Mißgeſchlaes, 
Liebe ſteht zur Necdhten mie, ’ Zu Eines fo graufamen Lofed, " . 
Und die Strenge ſteht zur Linken, “ Gines fo gewalt'gen Neiebed , 
Strafen möcht' ich und vertheid’gen Gines folden. Bern s Planeten, 
Dich im felbele Autzenblickk.. — So rebelliſchen Geſtirneßs, 
Bon fo mähtigen Gebanken Ginger fo verruchten Hand. 
Ganz betäubt, verwirrt, erblindet, Einer fo unfel’gen Liebe,. .: 
Mus ih mit dee Sangmuth kampfeu⸗ Daß fle chin was Beben nahm, 
Und der Heftigkeit eeliegen. . ix: 0.0: Und mir niht den Aod verliehen , 
Strebſt va mich auf ſolche Welle, - 7 : 2 Auf bag ih in fo viel Leiden 
D Eufeblo, zu verpfißtent . 1 ut ei Bu Immer Ich’ und fierb’. au immer. 
BIN du mih mit Grauſambbiten j Euſobi o. 
Statt Bewerbungen gewinnen? "ne '; 7 SR, um Rad an mir zu nehmen, 
Da ih der Bermägtimg Kap ik. - Mehr vieleiht als Beine Stimme .. 
Doffte weit entfbloßkeh Willen ; Graufam deine Band :, in Dmuth 
Deus mis Ratt-ber frohen Gockzelt Sich mich dir zu Per Liegen. 
Traur'ge Leichenfeier winten - " * Mich vochaften mein Berbrechen, 
Da ich ungehorſam wurde ER ee a Kerker ift mie beine Liebe, 
Deinen Water , deinetwillen, Er Meine Fehler: find die: Ketten, 
GSibſt du mir Matt muntern Pape ri. _ Bande, fo die Seele binden. 
Düfte Trauer annmichen?“ - n/! 1: 15: Mein Gedanke if ber Henker, 
Da ich's mit Gefahr des Sehen) u ud... Sind nun delne Augen Richter, 
Möglich arbeyte, dich zu :tieben; °  : -. |‘ 7 Und ertheilen mie den Ausſpruch, 
Haſt, o Himmel! Alatt des Brautbetts Pest Bo muß er den Vod mir bringen. 
Du via Grab wir zugerihtetti ® " un. -- Aber bann wird bad Gericht 
Und be ich die Hand dir reiche > -v, . , Über mid verkünd’gen : diefer 
Nicht der Ehre Hinderniſſe © u.d rue Ar Stirbtsumikiche ; mein Verbrechen 
Abtenh, barfk du mir, in meinem "7, - .e Iſt ja einzig, di zu lieben. 
Blut gebadet, deine bieten b'.’a -: ) ri 5 Nicht Rechtfertigung vor bir = 
BWelche Freud in beinen Armen :. u 1 cr : Such ich: denn wie kann fie finden 
Bird mir, wenn um unſrer Liens . 17’ Gold Wergepüt baß du mich tödteſt 
Beben zu werleibn, Ih Drnmiein® ©, .* br ©: Und dich rää, if meine Bitte - 
Sale in des Todes: WMeſen " m 3m. Nimm ben Dolch bier, und Prreiße 
Bas fagt nun von wie bie Welko. 4— Eine Bruſt, die dich erbistent; -, 
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Brich en Herz, dab dich anbetet,.. - DR 
Und beim eignes Blut vergieße, 
Und willſt du mich. wide ermorden," 
D fa fol bein Water willen‘, -- 
Daß mi, feiner Rache wartend, - ' 
Dein Gemach verbirgt. 
‚gubie. a. dar 
Anstsdus ':- Yeakta inne! 
Und ba bie mein pted Wort: 
Sr an dich, für.nun und immer, n 
Mußt du. thun „. was Ich bir Tar- Re 
ı .Audebio. ‘ 
Gern will ih’8.. ee ie J 
JInlina. ee 
3 J Se geh von hinnen. 
Wo bu retten magſt bein Beben; . : - 
Mittel Hab de ja, und Deger, - ' 
Welche bichmvertneibigen Finnen, ” ıı 
«Eufebtie. u 
Befler wär es wohl, Ich ließ! es 
Fahren, denn fo lang? i@ lebe ,. 
Kann ich's wie von mir'gewianemcg Ti 
Dich zu laſſen, wninfo Bill du, 
Ob das: Kicker dich See: 2 


a hr 


- 


— 


— 


x 
. « R 
4 vo. . 24 


u + 
’ A) 


. 


Fr; 


— 


— 


Doch nicht Kier.: ns en FE 
+ .Ywlia,. : 4 „1 
. Schhütze du DR .. 
35 will mich zu ſchützen wiſſen⸗ u 
Eu fe bi% ie 
Sehen wir und wieber?. ") 
Iulim u 
Mein. 
Euſeb z0. 
Keinen Troſt? 
Zu ulie.: et Er 
Hoff' ihn mit nichten. 
Euſebio. 
Hafſeſt du mich alſo ſchon? 
Julia. 
Dich zu haſſen will ich fimen. 
Euſe bio. 
Mi vergeffen auch? 
Sulie, 
Ich weiß niot. 


E u ſe see: u 
Sch’ ih je dich? - 
‚Zulle, i 
Nun und — 
Eufsb im. . » 
Aber unfer.vor'ger Bund? 
Ju lta' .: 
und das Blat, das Ylır noch die? 
Man fließt auf: entflieh, Guſebio! 
Eufebito 
Dir gehorchend wit. ih fliehen. 
Ach fo feh’ ich nie dich mehr! 
Julia. — 
Ach fo fiehſt du nie mich wieber 
(Man hört ein Geräuſch, Beide gehn von verſchiedenen 
Seiten ab, und einige Bedienten kommen Baur tragen 
die Leiche hinaus. ) 





Zweite Abtheilung:. 
Waldgegend, . 





4 
(Ein Schuß dinter ber Scene. ) Ricande. Gelio und 
Qufebto (kommen in Raͤubertracht, mit — ) 
Ricardo, Zr 
Som traf das ſchnelle Blei rd 
Die Bruft. 


‚Die Anbacht zum Kreuze. 


. Gelie - 
‚Mad daß der Streich noch biut’ger fir. 


| 
So färbt die zarten Blumen, bad Yrpräge 


Des Trauerſpiels. 
Eufebto. .- 
Setzt ihm ein — möge 
Sott ihn begnad'en. 
ron Nicarbo, . 
Selbſt bei Hinterbanken.. 
Kommt niemals -bod tie Andacht genz- abhanden. 
. (Ricardo ueb Gelis ab.) 
wi Enfebio. — 
Weil benn mein ‚wilb Berhängniß 
Mid maht zum Räuberhauptmann — Boriagni. 
So will ich mit Verbrechen 
Dhn’ Ende mein uwendlich Leiben rächen. 
Als Hätt’ ih wie Verräthex 
Hiſardo umgebracht, ala Miffetpüter 
Berfolgt mein ‚Baterland 
Mich, der zum Troy duch feine But enkbenrent . 
Ein Leben muß verbürgen .. , 


ss ıy 


* 


Durch vieler Andern grimmiges Erwärgen. 


Mein Land una Gut verfallen .. -:: 
Lie man mir nichts ven allen... - 
Und will die Hägte ſteigern “ 
Mir Nahrung felbR zu weigerm, 
Kein Wandrer fol dem Kreiſe 
Der Berge nahn, der nichan von feiner Reife 
Mir Gut und Leben zollte. 3», 
Ricardo (mnb andre Räuber kommen mit Alberto). 
‚Ricardo. 

Da ih die Wunde nah betrachten wollte, — 
D höre, Hauptmann, von: dem — — 
Greignig! — ; 


[4 


En fe bio 
Wohl, ich wünſch * N Aebrar. 
Ricardo. 2237 
Fand ich das Blei zerfloſſen — 
Auf dieſem Bud, das feine Bruft umföloffen, 
Es war nicht durchgegangen, 
Der Wandrer lag von Ohamacht nık befangen ; 
Du fiehſt gefund und friſch iha nor hir Rechen. 
Eufebio. : 5 
Mit Staunen nah I6’5 und Beweadruas (eben. 
Wer bift du, würb’ger Alter, . . si 
An dem der Himmel wurbe zum: Gröelter, 
Dem fol ein de Del —— 
XEILberto. 
Hauptmann, ich bin ‚gefegnet 
Bor Vielen : unverbient warb-mir gewähret 
Das Prieſterthum; anb fo dab’ ich gelehret 
An vier und vierzig Jahre mit Fleiß and MEH 
Die hoben Säge der Theolegie, 
Dort auf Bologna's Schule; 
Dafür ward mir verliehn vom: heil’gen Stuble ° 
Der meinen Eifer lobneud ‚anerkennt , 
Das Bisthum von Tribent. . 
Ich nun, da ich detrachte, own 
Daß dieß die Rechenſchaft mie übermadhte 
Kür fo viel Seelen, als ein Weib der Halmen 
Enthält, und daß ich Lam ber mein'gen badise.„ 
Gab alle Lorbeern auf, gab auf die: Yalmen, 
Und von dem Trug ber Sinnen ; 
Mich wendend „. wos! ich rein’red Sicht —— 
An dieſen Einſamkeitenz 
Wo mich die nackte Webehrit follte leiten. 
Ich ging na Nom, und wollt’ Griaubniß Hitten 
Vom Papſt, o Hauptmann, ba$- von Gremitem 
Iqh einen frommen Orden ſtiften bürftez . 
Do& dein gewalffaie Surebem .ı : '. 
Neißt ab den Baden meinem Loſ' und geben. 
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N Eufedko. 5 . Chilbadrina. 
Gag, weiß cin Bus it biept Den Auftrag bat empfangen, 
Alberto. Di zu erfhlagen ober - ——— — 
Es iR die Frucht alien 
Dre Borfdung, die mein treuer Fleiß verfaät une 
Seit vielen Sabren, . Weil mir zum Herzen fih, in irrem Steeite, 
Eufebio.. = — en fe wo “ 
— ie von dem Leid, bad uber »” aget, 
„Was iſt drin enthalten! Vorahnend ſchon betroffen. - ' —F 
Alberto. I, * et Bas iſt begugmet ? — — 
Es ſucht den Urfprung wahrhaft zw entfalten Spttindrina” 
Bon jenem göttlichen unb heil'gen Holgee . ,  _ ‚ Julla — 
An welchem Chriſt, geflorben,„ .- —J Gufeble, = 
Glorreid am Tod Gig unh Triumf nich. Wohl getroffen 
Dab Bächlein it Benennt,. .. -, » Dab’ ich's mit trüben Otnnew, £ 
Bunder des Kreuzes. a Wenn bein Beriht mit Julien muß beginnen. 
Gufebio, b Sprachſt du nicht Zuliend Namen? . 
Wie fih doch —* Brand Das war genug, daß mir die Borgen kamen. 
Des grimmen Blei's gekühlet, Fluch ſei dem Unglücksſtern, ber, fie zu vn: 
Das Hier wie Wachs gehorfam 6. gefählet. Beindfelig mic ‚getrinben ! 
D wollte Gott, mir möchte . Nun, Julia, fahre fort: — 
Bevor der Schuß nech bisfen. beir’gen Wiädern . ., Shilindrina. 
So frei gezielt, die Rechte ” — Iſt eingeſchloſſen 
Sein Feuer ſelbſt zerſchmettarn! In einem Kloſter. — 
Beholte Geld und Habe Euſebio. | 
Und Eeben, nur die Buch wii ich zur Gabe; Jdaſt bin ich verbroffen 
Und gebe wer von euch ihm das un De Geduldig noch zu tragen, 
Bis in bie fihre Weite . a. Das mid) dee Himmel will fo graufam fdhlagen , 
"Ylberto... NR Mein Hoffen und mein Werben 
Ich will den berra anfichen ,. So töbtlih mir verderben , | 
Das du, erleuchtet, magft ben Zruipei lede⸗ Das auf ben Himmel felber, der und trennt, 
Berin bu Id ".: Die Eiferſucht In’ meiner Bruft entörennt. 
Erf die Doch, fon fo weit verwildert, 
BWillſt du mir Heil erwerben, Dos ih, bem Raub ergeben, 
So bitte Bott, dan er nit. wolle Berben Durch Morden nur kann leben, 
Mich ohne Beichte lafſen. Da doch kein Schonen meine Frevel milbert, 
Alberto. So brech' aus allen Schranken 
Dos verheiß' ich, Die That, wie ſle durchbrochen bie Gebanken. 
Cin wil’ger Diener binmelifgem Arbarmen. Ruf Gelio und Ricardo. — Ich — 
Und dieſes Eine weiß ichh Bor Liebe noch. 
Dein Herz muß fo vonbeiner Mild' czwarmen, Shitinteine, 
Bene bu mich rufh , werd' ih dich fiher hören; Ich gebe. 
Be ih auch ſei, wih meine WÄR — ich, Quſebio. 


Um Beichte bi a hören: & 
Ein Yrieker bin ih, und Alberto per 18. Sag' ihnen, daB ich bier erwartend fiche. 


Eufebie ( SHilindrina gb, ) 
Bet! - * Ich will bas Kioker flürmen, daß fie hütet; 
en Ibest & Mich ſchreckt es nicht, wie hart bie Strafe wütet. 
Die — bare ae Denn um mir ihre Schönheit zu erringen, 
@ vi ei z Bwingt mich gewalt’ges Lieben 
a. u; j er} ei: g Sewaltthat zu verüben, 


In bie Elaufur zu dringen, . 
Dir abermals die Büler Das Heiligthum zu fchänden , 


ee inteine — ade nn Und fo, wie ein Verzweifelter, zu snden. 
Shilindrina, s Ja wenn au nicht die Liebe 
Bon einer Höh zur er z k Bu folder u mich triebe, 
Must’ Do würb’ ich's unternehmen, 
en hurchwanders. Um die begangnen Frevel zu beſchämen. 


seh i (Gil und Menge kommen.) 

Ghitinhrine. i Menga., 

nn Biel ſchlimme Neuigkeiten. Wenn wir ihm mus nicht begegnen! _ 
‚ı&ufebio. Ich hin fol ein Unglückkkind. 

Dein banges Ohr muß ih. darauf bereiten: Gil. 

Sag an! Bin ich denn aicht bei dir, Kind? . 
 Gpdilindeine 5 Jürchte bu nit den vermegaen- i 
ws did eine, | | Hauptmann von den Otenßenräubern ; 

( Beacht· ih doch Lieber Beine) — Dich zu ſchüten hab' ich Mittel, 

Det des UAſarbdoe Vater — 0 Pier die Schleuder umb den Kittel. 

Euferin ° ; Menge. 


Belmde: wad befgled a an Yet! US er macht «6 (diem mis Mheikern: 
2 L] 
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Die. Aubadt zum, Aceuze. 


Wie wars Silvien lLett kelonmnen , 
Die er traf von ungefähr: - . RT — 
Als ein Mädchen ging.fin der, m u, te 
Um als Frau nah Haus zu Sounnen, 
Sollte mir dad au gefhehenk. "+: 1 .n: + 
malllihb. si ti sehe tn 
Kür mid wär's ein ſchlimmes Ding,“ ° ,. 
Da ih heralä Burſche ginge .: 2 u. 100 
Als ein Herr von bier zu geben or. 1.1. 
’ (Sie treffen auf * — ebd.) 
Mengaı IB . 
Herr, ihr ſeid verirrt: lendt ein! \ 
Der Eufebio hauft dbedir. . 
Bil. 
8 iR nicht fiber, glaubt - ed. ein -: - a 
‚Qufesiodbeli@elte) 0: 


‘ 


Unbelanat bin Ih ben Spei’n,. -" . "" > 
So verſtell' ich mi wit. — 

GSil. ⸗ — 7 
Wollt ihr auf den Strauchdieb Gasen," \ 
Der euch todtſchlägt ” \ 


Syfedts (be Bette). 
Es find Bauern. — 
Sagt, womit kann ich euch dienen 
Für den Rath ? 
Sit. 
Mit hurt’gem gFliehn 
Vor dem Schelmen. Br 
Menge. 
Kriegt- er eu . 
Beiter Sur, unb habt ihr aleih. , 
Niemals fheel geſehn auf ihn, 
Bringt er eu ums Leben body z 
Wenn er dann ein Kreuz eu ſteckt 
Auf die Erde, die euh beit, . 
Hält er’d gar für Gnade nach. 
Ricardo und Celio (kommen). 
- NRNicarbo,. Be 
Wo verließeſt bu ihn ? Zr 
Gelin 
Da : 
Sit, 
’S ift ein Räuber, laß uns trollen. 
Ricardo, u 
Sag, Cuſebio, was wir folkın. 
Sit. 
Nannt' er ihn Wufebio ? 
Menge. 
Ha. 
Eufebio, . 
Wohl, der bin ih, unverhohlen. 
Erft fo tel, und nun fo fill? ; 
Menge, 
Haft du Stod und Schleuder, Sir 
Sit. 
Ja den Teufel, di zu holen! 
Gelio. ee 
Mo fih dab Gebirg verliert - ' a 
Sn der ebnen Felder Weiten, d 
Die fih bis and Meer verbreiten, j 
Sah ih, gegen di genkdrie — 
Eine Bauernſchar in Waffen, 
Die ſich ſchienen und zu nahn; 
Curcio führt gewiß fie an: . . er 
um fih Race zu, varſchaffen⸗ 
UÜberleg’s , entfchlteß big nun: 
Nuf dein’ Volt, auf fie zu yiebmm. 
Eufekbis. .'' 
Beſſer iſt ed jeyte winMichen, 7 2 5: 


r 


" Denn bie Naht gibt's mehr gu thum. 


Kommt ihr Zwei, begleitet mid, . 
Ihr, auf die ih fiher baue, . 
Ehr ‚und. Ruf euch gern vertraue. 
. Ricarda, 

Sa, Ler Goͤtt? bis kaͤnnſt du ich 
Gehe in den Tod mit bir, 

Eufebio, 
Bauern, euch ſchenk' ich bad Leben , 
Bloß um meinem Jelnd zu 'gäben 
Diefed zum Befcheld von mir: 
Sagt bem Gries, "buß- ich grome 
Mit fo muthigen Geſellen Rn .. 17." 
Für mein Eeben mich win Reken, 
Doch ih ſuch' ihn nit, —— 
Und ich hab' ihm keinen Jug 
So mich aufzuſpähn⸗ getgeben, 
Denn ich nahm Liſardoſs : Liben 
Durch Verrath nicht noch Metrug- 
Nein, im. offnen Kampf erſchlagen 
Hab' ich ihn mit gleichen Waſſen, 


‚Und, ’eh? ihn der !Tsod entraffen 


Konnt', in meinem Arm getragen, 


Wo man Beicht' ihm mochte hören; 


Dafür ſollt' ich Dank gewinnen: 
Doch will er auf Rache finnen vs 
Wohl, fo muß ib auch Mich wehren. 
Sept, daß fie nicht fehn, Hier bie, 
Wohinaus das Feld wir räumen, 


4 


Bindet feft an diefen: Wiunmen nie < 


Mit verbandnen Augen fr. . - 


Denn ber Feind wird font berichtete h 


Ricarbo. 
Hier Rh GStricke. — er 
& eilto. ‘ 
Friſch daran. 
Bil... 
Ah zum Sanet Sebaſtian 
Daben: fie mich yzugedihtett 
Menge. 
Mich“ zur? Sanet Seostienne 
Aber bind’ er, wie er will, 
Sieber Herr, ich Halte ill 


Scuct er nur nicht Hahn und denne. 


Gi. 


Herr, nicht binden „- Hört: miq an, 


Und ein Hundsfott, wenn ic; weiche! 
Menge, ſan du auch das gleiche. 
-Gelid. i 
So., zus wär gefhehne ' 
E Eufe bio 
Wohlen ! 


GSthom auf Thwärzn’ Wolfenfigen - 


Bil den Mantel Nacht entlaltens " 


Trot des Himmel® Schirm und Walten, 


Sulia, muß ich dich beſitzen. 


St... 
Käme jeko wer dapu, 


r 


Menga, ſollt' er wwoht nit benlen, 


Bie wir und auch möchten Tränten, 

Dieb wär doppelt Blindekuh 
Meng a. 

Sir, bil fiehſt id Kann, nit gehen: 

Komm doch, bie paar, Schritte blaß. 
Gil. 

Menga, binde du meh los, 


Und es ſoll ſogletch geſchehen.. ..:«: 


(Die Rauber ab; Bil und Menga bieten gebunadı 
zurück.) 


Die Andacht zum Kreuze, 


Menge. 
Komm zuerſt, es if mit bir 
Smmer gar wihtd anzufangen. 
il L) 
Ab, es iR uns fhlimm ergangen ! 
Denn ih wett’, es feblt uns bier, 
Was man ‚überall kann Haben : 
HSandwerksburſchen, Maaitbiertzeiber 
Die da fingen, Bettelmeiber 
Die da fammeln milde Gaben... 
Niemand manbest bier vorüber, 
Uns zum Poflen muß es ſeyn: 
Doch die Schuld if freilich mein. 
(Bintey der Scene )- 
Stimmen bör’ ih host herüber, 
Wie mi düntt; kommt ſchleunig ber! 
Silk 
Bere, feid ſchönſtens der entbeten ! 
LöR mir einen Zweifelößaoten , 
Der mid) lang gebrüdt hat iamer:: 
Menge 
Sucht ihr etwan einen GStrid, 
Herr, in biefem Waldrevier: 
Kommt! ige findet idn bei Bun. 
Stil. 
Meiner iſt ned ’mal fo bid. 
Menga. 
Steht mir in den Nöthen bei, 
Ich bin ja ein Frauenzimmer. 
Gil 
Macht am erſten mid nur immer 
Ddne Gomplimente frei. 


Tirſo, Blad, Surcio und Dctavio (kommen 


web andern Bewaflneten ). 


Zirfo. 
Dier von biefer Seite her 
Kam ber Ion. -. 
il. 
Gs brennt. 
TJirſo. 
Was iſt, 
u? " % + 
O HI. 


Der Teufel ſtedt wol Liß, 
Tirſo; binde los, nachher 
Sollſt du meine Moth erfahren. 
Surcio. 
Bes IR best fee 
Menge 
ug Hear Patron , 
Geht dem Bäswidt feinen Lohn! 
: &urcie 
Ber if fo. wit euch verfahren ? 
si. 
Wert Eufebio,, und er hieß 
Dis euch fagen — was weil ich? 
Kurg, er warb, der fie und wid 
Dier in foldem Eienb ließ. 
Xir ſo. 

Weine nicht, bu haft ja noch 
Große Bun von ihm empfangen. 
Bias. 

Ja, eb IR dir gut gehangen, 
Eich er dir bie Menga doch. 
‚Bil 
Das er mir fol Leid erwied. 
Freund, da wein’ ih ja nit drum. 
5 2. BKirfe 
Barum weint da bean 


il. 
Barum ? 
Weil er mir die Merga ließ; 
Antond Braut nahm er mit fort; 
Da er fie am fehäten Tag 
MWiederfand,, gab's ein Gelag, 
Wo getanzt warb wie auf Diark, 
Und was Landwein ausgeſtochen. 
Blas. F 
Wie der Barthel Käthchen wahm , 
Nicht ſechs Monat wur’d, ba Banı 
Schon die junge Yrau in Wochen. 
Und man fah vor Freud’ ihn nun 
\ Rühmend zu den Nachbarn Wandern: 
Was neun Monat braucht bei- andern , 
Kann mein Weib in fünfen thum. 
Kirfo. 
Sa, er ſchont niht Chr’ und Nuf. 
Gurcio. 
Mus ih das von dem Barbaren 
Noch zu meiner Schmacd erfahren, 
Der mir foldes Leiden ſchuf? 
Menge, 
Sol er fo noch langer flreifen 
Dur das Land? mad ihm ein Ende 
Herr, und felbfi der Weiber Hände 
Werden zu den Waffen greifen. 
Sit. 


Und bieß iſt fein Hauptquartier, 
AU die Kreuze da bedeuten 
Gräber von erfhlagnen Leuten; 
’S if ja wie ein Kirchhof hier. 
Dctavio 
Dies ift die geheimſte Gegend 
Des Gebirgd. 
Gurcio. 
Und bier au war es, 


‚ Dimmel, wo ein offenbares 


Wunder, tief mi noch bewegend, 
Dolde Unſchuld einſt vertheidigt, 

Rein und keuſch fie mir bewährt, 
Und die Schönheit hoch verklärt,, 
Die mein Argwohn frei beleidigt. 


⸗ Dctuvio. 


Herr, welch eine Reidenfhaft 
Wet dir ſolche Einbildungen ? 
&urcio. 
Sänen. der mich vorlängfi durchdrungen, 
Doch von ungeſchwächter Kraft. 
Ach Dctavie! und mein Sram, 
Wenn ich auf der Bung’ ihn hemme , 
Überfhwillt ber Augen Dämme, 
Kund zu mahen meine Scham. 
Laß, 0 Freund, die Menge fi, 
Die ich führe, Hier entfernen: 
Das ich einfam bei ben Sternen 
Selber Elagg wider mid), 
Detavion 
Fort, Camraden, padt euch leife! 
Blas. 
Was ſolls geben? 
Tirſo. 
Wie meint ihr? 
Si, 
Kommt , und laufen follen wir; 
Sagt er nit, padt euch die Läufe! 
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(Ale ab, aufer SG urcio,) 


Gurcio. 
Wem wohl if es nicht begegnet : 


Die Andacht zum — 


Daß er, voll von feiner Trauer, 
Einſam ſich mit fih beſprochen, 
Um ſich Keinem zu vertrauen ? 
Ich nun, den fd viel Gedanken 
Drängen , baß mit Thränenſchauern, 
Und mit ihrer Seufzer Sturme 
Ste wie Meer und Lüfte brauſen, 
Selbſt mein einziger Sefährte 
An der öden Stille Braun, 
Will des vor'gen Gluͤcks Erinnrung 
Mildernd auf mein Leiden thauen. 
No die Vögel, nod bie. Quellen 
Sollen meinen Reben kaufen, 

Denn die Vögel haben Zungen, 
" Und die Quellen Binnen rauſchen. 
Nur der Ländlichen Geſellſchaft 
Diefer Weiden will ih tragen, 
Denn wer hört und nicht vernimmt, 
Dem iſt's wohl verfagt zu plaudern. 
Dieb Gebirge war die Bühne 
Eines Vorfalls, fo erflaunlich , 
Wie von eiferfüht’gen Thaten 
Nie die alte Welt no ſchaute; 
Und das an unfhuld’ger Treue s 
Aber wer kann mißzutranen 
Sid erwehren , Dem ihr Wefen 
Wahrheit mit der Lüge tauſchte? 
Eiferſucht tft Tod der Liebe, 
Sebermann wird ihr zum Naube : 
Sie verfhmähet nit den Niedern, 
Bagt vor Beinem würb’gen Haupte. 
Hier nun alfo, wo ich fage, 
Rofamir’ und Id — bob ſchaubern 
Muß bie Seele „ wenn fie’ denket, 
Und der Stimme fehlen Laute, 
Denn mid fhredt bier jede Blume, 
Jedes Blatt erregt mir Grauſen, 
Seven Stein erblid’ ich ahnend, 
Seven Stamm mit bangem Staunen, 
Kelfen wollen mid erbrüden , 
Mich bedrohn der Berge Brauen : 
Alle haben fa ald Zeugen 
Die verruchte That belaufdet. 
Kurz, ih 309 den Degen; jene 
Lieb nicht Furcht noch Zweifel ſchauen, 
Denn dba, wo's um Ehre gilt, 
Kann auf Muth die Unfhuld bauen. 
Dalt, ſprach fie, Gemahl! Du magf mir, 
Wenn's dich freut, daB Leben rauben : 
Denn wie Eönnt’ ich gegen bil, 
Dieß , das dein iſt, wohl behaupten ? 
Sag mir nur, warum ich fierke, 
Eh dein Stay! in Blut fih taudel, 
Und laß did, in meine Arme 
Schließen vor bem letzten Hauche. 
Darauf ſagt' ich: Dein Verderben, 
Wie's die Viper trägt im Bauche, 
Hegſt du in dem eignen Schooße: 
Deiner Schande zeugt, du Schlaue, 
Die Geburt, die bu erwarteſt; 
Doch du wirft fie nicht ausdauern, 
Dein und eines Engels Henker 
Will ih mit dem Mord nicht zaubern, 
Daft du, ſprach fie‘ da, mein Watte, 
Daft bu etwa Fönnen glauben, 
Daß ih mi an dir vergangen, 
So nimm Rab’ am ſchuld'gen Daupte, 
Durch dieß Kreuz, das Id umarme, 
(Bor uns fland eins) ſei's beglaubigt, 
duhr fie fort, daß ich die nimmer 


Meine Treu verlegt, du Trauter, 
Roch dir Schmach gethan; dieß einzig - 
Sei mein Sour und meine Maner. 
Da nun Hätt’ ich reuevoll 
Gerne mih vor ihr im Staube 
Dingeworfen ,„ denn die Unſchuld 
Leuchtet’ idr aus Mien’ und Augen. - 
Ber Verrat gedenkt zu üben, 
Mag es erfi wohl überſchauen: 
Dat er, einmal fich erklärt, “ 
Möcht' ers auch zurül dann Laufen, 3 
Muß er doch die That vollenden , 
Um fein Recht nur zu behaupten. 
Ich alfo, nicht weil ich zweifelnd 
Der Rechtfertigung nicht traute , 
Sondern weit id fo den Frevel 
Beſſer zu befhön'gen glaubte, 
„gob den Arm ergrimmt empor, = 
Sund ich zielt‘ auf fie mit taufend 
Stichen, doch verwundet’ ich 
Bloß bie Luft mit eitlem Gaukeln. 
So ließ ih am Fuß des Kreuzes 
Sie für tobt, ich kam nad Haufe 
Um zu fliehn, und fand fie ſchäner 
Als die Morgenröth’ am blanen 
Dimmel, wenn bie neugeborne 
Sonn’ in ihrem Arm zu ſchauen. 
Sulien hielt fie in den Armen, 
Ähnlih einem zarten Traume 
Himmliſcher Holdfeligkeit;z 
(Ber war froh wie ich begaubert P) : 
Denn gefhehn war bie Geburt, 
Eben als der Abend graute, 
An dem Buß bdeöfelben Kreugrsz 
Und ald Stämpel heil'gen Glaubens , 
Als wodurch Gott foly ein Wunder 
Kund that aller Welt zum Staunen, 
Datt’ ihre neugeborned Mägdlein , 
Mit dem Zeichen bach betrauet, 
Auf die Bruf geprägt ein Kreuz, 
Wie in Jeur und Blut getauchet. 
Einzig minderte dieß Süd, 
Dos auf bem Gebirge draußen 
Noch ein anbred Kind geblieben , 
Denn fie, in ber Wehen Schauer 
Fühlte, daß fie zwei geboren, . 
SH hierauf — 
Dctavio (kommt zuräl.. 
Octavio. 
Min ſtarker Haufen 
Räuber zieht ſich ber das Thal, 
Und ba ſchon die Dämm’rung grauet, 
Eh bie Naht hereinbricht, laß und, 
Herr, fie auf dem ebnen Raume 
Treffen, benn in des Gebirges 
Schluchten ind fie wie zu Haufe, , 
Und wir fremb. mes 
Gurcio. . nu 2% 
So Laß geſchloſſen 
Vor uns zlehn die Schar der Bauern, 
Denn für mich gibts keine Luft, 
Während noch die Rache zaudert. (Alle ab.) 


— 
An der Kloſtermauer. Nacht. 


Eafebio, Ricardo und Seito mit einer Reiter 
(treten auf). 
Klecardo " 
Komm nur mit, hier am Bamäuer 


Stil die Leiter anzubringen, 








- Die Andacht zum Kreuze. 


Sufebin. 
Zcarud nun ohne Schwingen, 
Saeton ich. ohne ‚Feuer, 
Klimmen will ich zu der Sonne, 
Und noH jenfsitd der Geſtirne 
eb’ ich bald empor bie Stimme, 
Stärkt mi nur bes Sites Wonne. 
Liebe, lenkt dad wilde Streben! — 
Bean id troben bin, nehmt. ihr 
Beg die Leiter, wartet bier, 
Bis ich werd’ ein Beiden geben. — 
Ber Eh Rürzt, um fih zu heben, 
Steige denn, und falle nieder, 
Gingeäfgert feine Glieder: 
Dean die Schmach des tiefen Falles ,. 


Raubt ibm do, wenn ſonſt au alles, 


Dis Erſteigens NRuhm nicht wieder. 
Ricardo. 
Bas verzichk dur 
Gelio. 
Welch ein Schrecken 
Hemmt nur deinen ſtolzen Muth ? 
Eufebie. 
Ceht ihr nicht fih jene Blut 
Drobend mir entgegen fireden 3 
Ricardo. 
Dar. das läßt bi Furcht entbeden. 
Gufebio. ö 
Bert? | 
S elio. 
Dinan! ' 
Eufebio. 
Ich wild vollenden, 
Ob mich ſchon bie Blige blenden: 
Darch die Flammen dring' ich ein; 
Sa es fol wit den Verein 
Aler Brand der Hölle wenden, 
Gelio. 
Nun ik er Binein. 
Ricardo, 
Ihm lag 
Irgend ein Fantom im Sinne, 
Und er warb, verwirrt, nicht Inne, 
Def der Schreck ihn tÄäufäte. 
Gelto. 
cn Ixrog’ _ 
Be die Reiter, 
Ricardo. 
Bid vor Tag 
Biiffen wir nun wartend ſtehn. 
Gelio, 
Zeſtühn ware himeinzugehn. 
Swar für mid wär’d mehr Ergetzen, 
Mid bei meiner Bäurin legen; 


Dei das kann nachher gefhehn. ( Ab.) 





Kkoſtergamg. 


Euſebio (tritt auf). 
Gufebie., 
Bier did in bed Klofterd Mitten 
Het mid niemand noch verfpürt. 
Bo mein Schidfel mich geführt, 
Des id mit beenden Tritten 
Dur tie Bänge hingeſchritten, 
Hab’ ich Bellen vfel getroffen, | 
Ihre ſchmalen Pfmchen offen: 


„er 


Julien ſah ich nur in Heiner. 

Spotteft du denn ewig meiner, 

Allzeit ungewifles Hoffen ? 

Welch ein Graun! Welch tiefes Schweigen! 
Welches Düſter: — Eine Helle 

Sch’ ih, das if eine Zelle —— 
Und fie will mir Julien zeigen. Ber 


(Er zieht einen Vorhang weg, und. man fieht Ju⸗ 


lien fc&lafend.). . 
Welcher Bweifrl Hält mich Feigen? 
Kann ich fie zu. weden zaubern ? 
Thöricht mit mir felb noch pleubern ? 
Doch in zweifelhaftem Stanh, 

Wenn fih meine Furcht ermannt, 
Mus mein Muth bald furdtfam ſchaudern. 
Dieſes demuthsvolle Kleid 
Läßt noch ſchöner fie mich ſchauen: 
IR die Schönheit bei den Frauen . 
Eins doch mit der Sittfamteit. 
Ihre holde Lieblichkeit, — 
Gegenſtand ſo frecher Triebe, 
Macht, daß ich gedoppelt Uebe; 
Denn ed weckt zugleich in mir 
Schönheit läſterne Begier, 
Sittſamkeit beſcheibne Liebe. ern 
Sulia, hör! 
Jalia (erwadend). 
Wer nennt mich bort? 
Gott, was geh’ ih mir fi nabn 8 
Meiner Bruft erträumter Wahn, 
Meines Wahnes Traumbild, fort ! - 
Euſebio⸗. 
Schreckt dich ſo mein Blie und Mort ? 
.. Bulle . 
Keine menfhlihe Gewalt 
Dindert mi zu fliehen. 
@ufebis..- Era 
Dh. - 

Sulia, z 

Was wii du, die mir fih weiß, 

Abgeſchattet aus bem Geil, 

Erere trügliche Seftalt ? 

Bift du, mir zu Qual und Trauer, 

Stimme meiner Santafei, 

Meiner Sinne Gaukelei, 

Bildung ohne Halt und Dauer, 

Und Fantom der nächt'gen Schauer ? 

Gufebio, 

Dein Eufebio , Julia, 

Bin ih, fche lebend da; 

Wär’ ih ed nur in Gedanken, 

Würd' ih nimmer von dir wanlen. 

’ Julia. 

Jdaſt begrei ih, was geſchah, 

Doch ed wünſcht, wenn ichs betrachte, 

Lieber die verletzte Bucht, 

Daß mid nur dein Bild befudht, 

Als daß ih dich wirklich achte, 

Hier wo ih in Pein verſchmachte, 

Dier wo ich in Ihränen lebe. 

Was wilf bu von mir? — Id bebe, — 

Was ſuchſt du? — ih muß verzagen, — 

Was will bein Beginnen wagen? — 

D der Angſt, worin ih ſchwebe! — 

Sag , wie bift bu eingebrungen? 

vn. Eufebin. 5 

Keine Gränzen kennt die, Liebe: 

Deine Streng’ und meine Triebe 

Haben mi fo weit bezwungen. 

Doffend Hab’ ich fill gerungen , 


La} 
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"Gegt die Nonne nicht mehr fort, 


Bis ich deiner Schsnheit Spur, 
Mir verloren - bier erfuhr: 
Da wandte’ ih mid zur Empörung, 
Bra des Heiligthums Verehrung, 
Und bie Regel der Glaufer, 
Mas bier recht und fehl begangen 
Kommt aus unfer Beider Bruſt; 
Bweierlei, Gewalt und Luſt, 
Hat der That ſich unterfangen. 
Nein, es wird durch mein Verlangen 
Nicht des Himmels Recht getrübt: 
Eh du diefen Stand geübt, 
Warſt du heimlich mir vermähtet, 
Und zugleich wird nit erwählet 
Ehſtand und ein fromm Welübb, 
Julia. 
Ich geſteh' das Liebesband, 
Das zu ſel' gen Hulbigungen 
Herz und Seel? in eins verſchlungen. 
Und mich fo did zugewandt, 
Daß ih GBatte di genannt. 
Dos fi Alles begeben, 
Läugn’ ich nicht s doch jenes Leben 


Und ih habe Hand und. Wert 
Schon als Chriſti Braut gegeben. 
Sein bin ich: was fol dein Lichen? 
Sch, wo unter wilden Dorben ’ 
Du die Männer mag ermorden, 
Und Bewalt an Zraum Üben. 
@eh, Eufebio! Laß zerſtieben 
Jeder Hoffnung tollen Wahr; 
Dent, und Braufen fa’ dich an, 
Daß ein Deiligthum mich fhirmet. 

Eu feb io 
Die Begier, bie in mie Klirmet, 
Brit durh alle Schranten Bahn. 
Schon der hoben Mauern Rund 
SR erſtiegen, bu gefunden : 
Lieb’ iſts nicht, was mid verbunden, 
Diep ift ein geheim’rer Grund. 
Gib mir nad, font mach’ id kund, 
Das, auf dein Geheiß gekommen , 
Ich von bir fei aufgenommen. 
Viele Tag' in beiner Belle; 
Und da zu des Abgrundé Säwelle 
Ich verzweifelt hingeklommen, 
Ruf' ih: Wißt, — 

Julia . 

Was Haft bu vor? 
Balt, AQufebio! Wehe mir!. 
Nabe Schritte Hör’ ich Bier, 
Irgend wer gebt Übers Chor. 
Sott, was ma? ih 1 — Gätlieh das 
Meiner Bel’, und kurzes Süd 
Bönne bir der Augenblid, 
Ungft wird ja von Angft vertrieben 


Gufebto. — 
Wie gewaltig tft mein Sieben! 
Zulia 


Wie torannifch mein Geſchie! (Beide 





An der ——— 
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-Micardo. 
’S iſt drei ht, erigägent Tange. 
Getis. 
Wem der Stern der Freude funkelt, 


⸗ 
Thot 
ab.) 


Dem ift nie, wenn! adchttich dunkelt, 


um bie lite Sonne bange, ' 
Sa, ich welt’, ed ging ber — 
Niemals zeitiger Ihm auf,‘ 
Und ibm dünkt der Sonne Bauf i 
Deut beſchleunigt. 
Ricardo. 
Wer geborgen - 
Im Genuß, macht fpäter Tag, 
Ald wer ihn begehrt zu koſten. 
&elio: 
Staub mir, daß er gar im Dſten 
Nicht die Sonne fehen mag. . 
Ricardo. 
Schon zwei Stunden find voten 
“. Gelio. 
Staub, Eufebio gibt’ wide gu. 
Ricardo, 
Ihr müßt anders rechnen; ba 
Daft geharrt, unb er genoffen. 
el io 
‚Sol ich bir, Ricardo, fagen, 
Die ih mir es vorgeſtellt ? 
Zulia bat ihn hinbeſtellt. Hi 
Ricardo, & 
Solt’ er einzubredhen wagen .. 
Wenn er nicht beſchieden wär, 
In ein Klofter? 


Gelio 
Hoͤrteſt bu 
Nicht Seräufh nah dorten zu? 
Ricardo, 
Sa. 
Celto. 


So bring die Leiter Her. 


Sulia uns Eufebid (erfiheinen oben). 


Eufrtbte. ‚® 
ap mid, Weib! 
Julia 


Wie? da nun endlich 


Deine Bitten mid beſtechen, 
Deine Wünſche mich befiegen, 


Deine Seufzer mid bewegen, .. ER 


Deine Thränen mich erweichen, 
Daß ih zwiefach Gott verlede, 
Erſt als Sott und dann ald Gatten: 
Fliehſt du meine Arme, wendeſt 
Dich zum Trog vor der Gewährung, 
Und verfhmäpft. eh du befeffent, 
Wohin willſt du? 

Euſebio. 

Weib, laß ab 
Deinen Armen zu entgehen, 9 
Weil, ih weiß nicht welche (Gottheit, 
Die ich drin geſehn, mich ſchrecket. 
Flammen fprühen beine Augen: . 
Deiner Seufzer Hauch iR brennend , 
Jede Reb’ ift ein Vulcan, 
Jedes Haar ein Strahl von Wettern, 
Jedes Wort ift Tod, und Hölle 
Deiner Lieblofungen jede, 
Solch Gntfegen wirkt in mir 
Dad auf beiner Bruſt gefehne 
Kreuz, ein Iounbervolled Beiden. 
Und ber Himmel wol’ es wenden, 
Daß, ob Ich Ihn viel beleidigt, 
Ich dad Kreuz nit mehr verehre. 
Denn, wenn ichs ‚zum! Beugen "madır 
Der von mir begangnen ‚Stevel: 
Sag, mit welcher Stikae rief ichs 


IH 
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Dann wohl an, mid zu erretten® i Iſt dieß nit die Reiter? ja. 
Sulia, halte dein Gelübd! 5 Welch Entfegen, daB zu denken ! . 
Du wirft nit von mir ——— D halt inne, Fantaſie, 
Mehr als je bet' ich dich an. Alle Schranken zu durchbrechen; 
Julia. Denn ich glaube, geb’ ich's zu, - 
Hör, GEufebio! bleib! ich flehe. So begeh’ ih das Verbrechen. 
@ufebio. " Sprang Euſebio nicht um mid 
Das hier iſt die Leiter. we dieſes Kloſters Wände ? 
Sulio. War ih in fo viel Gefahren 
Bleib, Ihn zu fehen meinetwegen 
Dber Laß mid mit dir gehen. Nicht erfreut 9 warum benn zweifl' ich ? 
Eufebio (im Derabfteigen). Warum zag' ih und erbebe? 
Rein, ich laffe dich, bevor ich GEdben ſo brech' ich hinaus, 
Den gehofften Preis beſeſſen. Wie er ein, und iſt's daßfelbe, 
Ach, Sott ieh mir beit ih falle. (Er fällt.) Wirds ihn freun, mid in Gefahren 
Ricardo. Seincetwillen auch zu fehen, 
Was ift euch? Gleiche Schuld Iub ih auf mid 
Gufebio. Schon weil ich 88 zugegeben: 
Seht ihr von Wettern Wenn bie Eünde denn fo groß if, 
Nicht ringsum die Lüfte lodern? Son ih ihre Luft entbehren ? 
Seht ihr nicht den blutgefärbten Gab ich's zu, und zog von mir 
Simmel, der auf mid) Hereinbriiht ? Gott die Hand fon ab, fo wär es 
Wohin kann id nur mid reiten, Thöricht, auf Vergebung hoffen . 
Wenn ber ‘Himmel zornig droht ? Ze Solger Schuld: was denn bedent’ ich ? 
Böttlih Kreuz, fich, ich verſpreche, (Sie Reigt die Leiter hinunter. ) 
Thu' ein feierlih Gelübde, Vor der Welt, der Ehr' und Gott 
Unb betheur’ ed auf das färkfte : Bin ich aller Scheu entfrembdet, 
Wo ih irgend dich erblide, Da ich mich zu folder Blindheit 
Knie’ ich nieder auf die Erbe, - Mit verbundnen Augen kehre. 
Und bet’ ein Ave Maria, Aus dem Himmel dort verftoßen 
(Er Recht auf und gebt mit Ricardo und Gelio Bin ih ein abtrünn’ger Engel, 
ob; fie laſſen bie Leiter fichen.) i Weil ih, hoffnungloß der Rüdkehr, 
Julia. Dennoch mich der Reu verhärte. 
JIn Verwirrung bleib’ ich ſtehen. Außerhalb dem heil'gen Umkreis 
Bar dieß alſo, Undankbarer, Bin ich ſchon, ed hält die nächt'ge 
Deine Treue? dieß die legte 2 Still’ in ihren Binfterniffen 
Höhe deiner Liebe ? oder Mid umhüllt mit Graus und Schreden. 
Sft es meiner Liebe Iegted ? So beraubt des Lichtes wandr' ih, 

” Bis du mid nad deinem Willen Daß ih ſtrauchl' in Naht und Nebel, 
Überwandft, mit Drohn, mit leben, Und nicht fal’ auf meine Sünde, 
Liebend bald und bald tyranniſch, Wo hinaus, mas unternehbm’ ich? 
Daft du feſt beharrt; doch eben Ich erbange fo im ſtummen 
Da du Derrfcher deined Willen , Drange mandherlei Entfegend , 

Meiner Pein dich Eonnteft nennen, Daß in mir dab Blut erflarrt, 
Flohſt du vor dem Sieg: wer bat fidh Und das Haar fi firäubt zu Berge, 
Siegend je zur Kluche gewendet? Die verwirrte Fantafie 
Ich vergehe, güt’ger Himmel! ; Bilde in der Luft fih Weſen 
Wozu braudte gift'ge Säfte Und des Nachhalls Stimme hör id 
Die Natur, da die Verſchmähung | Wider mid ein Urtheil fpredhen. 
Da war, um ben Tod zu geben ? j Dad Verbrechen, das zu Anfang 
Sie wirb mi um's Leben bringen, Übermüthig mid befeelte, 
Denn ih muß nun den Verfhmäher Iſt es, was mich. jegt vergagt macht; 
Suchen, mir zu neuer Marter. - Kaum no rühr’ ih meine Ferfen, 
Wie verkehrt und widerfprechend Denn bie eigne Hand der Furcht 
Wirkt die Liebe! da .Eufebio Lest mir an die Füße Feſſeln. 
Mi mit taufend Thränen lebte, Mir iſt's, ob auf meinen Schultern 
Bandit’ ih mid von ihm; und jego Mich gewaltiger Laften Schwere 
Fleh' ih ihn, weil er fi wendet. Niederdrückt, und ganz und gar 
So geſchaffen find wir Frauen, J Faßt mid ſchon des Todes Kälte, 
Daß wir unſerm Wunſch entgegen, ‚Nein, ih will nicht weiter fortgehn, 
Selb den Gegenftand ber Liebe Will zurück in’ Kloſter kehren, 
Nimmer zu beglücken ſtreben. Dort Vergebung dieſer Sünde 
Niemand werbe doch um und, Bu erlangen; denn ich hege 
Benn er will den Preis erwerben s Buverfiht auf Gottes Gnade, 
Denn geliebt, verfhmähen wit ; Wie viel Stern’ am Himmel glänzen, 
Lieben, wenn man und verfämähet. Wie viel Sand am Meer fib bäufet, 
Mi kränkt nit der Liebe Mangel, Wie viel Sonnenftäubden ſchweben, 
Daß er weg fib wendet, kränkt mid. Aller beren Zahl zufammen, 
Dier fiel er hinab, Ihm nad Sei noch die geringe Menge 
Stürz' ich mi: allein was ſeh' IH T-- Bon den Sünden, welde Gott 
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Kann verzeibn. — IH höre gehen, 

Hierher wit ich mid zurücziehn, 

Bis fie wieder ſich entfernen; 

Ungefehen fleig’ ich binauf dann. 
Ricardo und Celio (kommen). 

Ricarbe. 

Über des Eufebio Schreden 

Iſt die Leiter ſtehn geblieben, \ 

Run komm’ ih, fie wegzunehmen, 

Daß man nit mit Tages Anbrud 

Hier fie an der Mauer treffe. 


(Sie nehmen die Leiter weg und gehen ab.) 


Julia (meieder vortretend). 
Sie find weg, nun kann ich wieder 
Unbemerkt hinauf. — Was feh ih ? 
Stand an diefem Theil der Mauer 
Nicht die Reiter ? Doch ich denke, 
Daß fie dort herum muß flehn. 
Nein, bier auch nicht : du gerechter 
Simmel, wie komm' id hinauf? 
Doch ih faffe nun mein Elend: 
Du verfagfi auf diefe Weife 
Mir den Butritt beiner Schwelle, 
Denn da ih mich xeuig beim 
Wenden will, wird mir’ gewehret. 
Weil du denn mir beine Gnade 
Weigerſt, follen meine Werke, 
Des verzweiflungvollen Weibes, 
Sn ben Dimmeln Schen ermweden, 
Sn der weitern Welt Erflaunen, 
Bei der Folgezeit Entfegen, 
Selbſt die Sünd erfül’n mit Schauber, 
Und mit Graun bie Hölle ſelber. 





Dritte Abtheilung. 


MWaldgegend, = 


Gil (kommt mit vielen Kreuzen, unb einem fehr großen 
auf der Bruſt). 


Gil, 


Mensa {Hit mid, eine Tracht 
Dolz ihre aus dem Wald zu bringen; 
Und daß fiher zu vollbringen , 
Dab’ ih fein was ausgedacht. 
Der Eufebio, wie fie fagen, 
Hält das Kreuz in boden Ehren: 
Drum will id, ihn abzuwehren, 
Es vom Kopf zu Füßen tragen. 
Deiner Iren, da kommt er ber, 
Und ich finde keine Ede, 
Wo ih mid vor ihm verfiede; 
Ich bin tobt vor Ängſten. — Er 
Hat mid basmal nit geſehn, 
Und fo wit ih mid hier duden 
In dad Dorngefiräud , und guden, 
Bis er wird vorübergehn. 
Ei, das ſticht ja ganz unfäglid ! 
Wie mein Finger lang die Dornen 
Unten, oben, hinten, vornen 
Richten fie mich zu ganz kläglich. 
Nirgend kann ih ſtille figen, 
Rühr' ih mich, werd’ ich zerrifien. 
Mehr ald von Gewiſſensbiſſen 
Dder Weiderzungenfpigen. 
Eufebio (teitt auf). 
Gufebio. 
Wohin fol ih nur mid wenden 


Die Andacht zum Kreuze, 


Mit der Saft bes müß'gen Lebens } 
Immer ruft ben Tod vergebens „ 
Wer fein Beben wünſcht zu enden, . 
Sulia, himmiiſches Entzücken 
Sing mir auf in deinen Armen, 
Und mir konnte dein Umarmen 
Neue Liebesbande firiden. 
Ohne daß ich fie genoffen. 
Ließ ih die erworbne Huld: 
Do ed war nibt meine Schuld, 
Tiefer lag der Grund verſchloffen 
Nur von höh'rer Macht getrieben, 
Ehrt' ih, freien Muths bewußt, 
Sened Kreuz auf beiner Bruſt, 
Dos auf meiner ficht geſchrieben. 
Und, o Zulia! da dieß Zeichen 
Beid’ und auf bie Welt begleitet, 
Hat Gott ein Myſter bereitet, 
Deſſen Grund wir nicht erreichen. 
Gil 
Wie dad ſticht! Ich Halt’s nicht aus, 
"Sufebio. 
Ser ih nicht, fo regt fih was 
Bier im Bufh: wer if benn das? 
Sit 
AG! nun kommt mein Pfiff Heraus. 
Eufebio, 
Sieh ! ein Menfh am Baum gebunden , 
Und ein Kreuz an feiner Bruf: 
KAniee nieder, wie bu mußt, 
Dur ein hoch Gelübd verbunden. 
Gil. 
Vor wem willſt du mit Gebeten, 
Sag, Gufebio, Gnade finden ? 
Bittſt du mich, woru had Binden? 
Bindſt du mid, wozu das Beten ? 
Gufebio, 
Wer bit du? 
. Bil 
Kennft du nie SI? 
Seit ihr mit dem Auftrag mi 
Hier gebunden ließt im Stich. 
Dielt ih mi mit Schrei'n nit fi; 
Aber um mid loszumachen 
Kam kein Menſch. 
@ufebio. 
Doch ift ja bieß 
Nicht der Ort, wo ih dich ließ. 
Si 
Derr, bei fo bewandten Sachen, 
Daß ih fah, dap niemand wär 
Der mir Armen belfen wollte, 
Wie ih war, gebunden trollte 
SH von Baum zu Baum mid her. 
So iſts damit yugegangen. 
Eufebio, 
Diefer Burſch ik dumm und ſchlicht, 
Und durch ihn werd’ ih Bericht 
Von ber Beinde Thun empfangen. 
Dre, Sil, ich bin dir gut 
Schon feit unferm erfien Wort, 
Und id will, daß wir binfort 
Sreunbe fepn. 5 
SGil. 
Sa, Herr, ihr thut 
Wohl drau, laßt und Freunde bleiben; 
Und na Dans will ich nicht mehr, 
Sondern. haufen bier umber, ° 
Mit eu Ränberwiriifspaft treiben. 
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Ale Leute fagen (Hier: c 
Nicht die ew'ge Plackerti. 
Eufebio, 
Gut, fo bleibe nur bei mir, : 
(Nicarbo mit andern Räubern führt Yulta, als 
Dann gekleidet, und mit verſchleiertom Gefichte herbei.) 
j Ricardo. 
Unten in dem boblen Wege - 
Der fich zieht den Berg entlang, 
Thun wir eben einen Fang, 
Der, wie ich bie Hoffnung hege, 
Dich erfreun wird. 
Eufebio. 
Gut, naher 
Piegen wir darüber Kath. 
Bist, «ed bat üb ein Camrad 
Bier inbeß gefunden. 
Ricardo. 
Bert - 
Gil. 
Kennt er Gil niet 
Euſebio. 
Der Geſelle, 
Sieht er fen einfältig aus, 
SR er body im Land zu Haus, 
Und fo kennt er jede Stelle 
Dier um Berg und Thal; als Führer 
Sol er deßhalb mit und ziehn, 
Und ind Lager Abi® Ich ihn 
Gtwan als verlornen Spürer. ’ , 
Ein Gewehr nebſt Kleid und Su : 
G:ht ihm. 
Selis, E 
Alles if ſchon bier. — 
® [| 
Habt doch Mitleid, Deren, mit mir! 
34 bin nur ein Strauh:Recrute 


Eufebio, Fu 
Kun laßt mid ben Fremden kennen —— 
Bit verſchleiertem Geſicht. Et 

Ricardo.  - . .ıt 
Noch bewog ihn alled nicht. . ur 3, 


Ram’ und Waterkand zu nennen: -; 

Aavertrauen will er fi a 

Bloß dem Hauptmann unfeer Scharen, 
Gufebito, 


Ken, fo magſt du's offenbaren, 


Da men dich gebracht vor mid, 
uvlie,. 

So ihr ber Hauptmann ? 

Eufebio, 
Ja. 

Fu f is 

Gott! ! 
Eufebio. 


Sag wer du HR, Den Mr — 
Deines Kommens. 
Jalia. 
Dir (eits — 
Bern und ſonſt kein Andrer nah. 
Euſebilo. ae 
Ihr, entfernt eu all' ein wenige.:. 
(Die Übrigen außer Julia und Eufebto ab.) 
Run find wir allein ja beide, 
Und als ſtumme Zeugen Hören 2 
Dier die Bäum’ und Blumen einzig 
Deine Reden; fo entbäle 
Dein Geficht nun von dem Sahleiler, 
Der eb deckt, und fag: mer’ bi bu? 
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Was ſuchſt du wohin die Reife 3 
Sprid ! 

Sulta, 

Das du mit einem Mile 

Wiſſeſt, was mich konnte treiben, 
Wer ich bin, ſo zieh den Degen, 
Denn ich ſag' auf dieſe Weiſe, 
Daß ich dich zu morden komme. 

Gufebio, 
Abzuwehren deine Streiche, 
Zecht' ich bloß ; bein kühnes Weſen 
Ließ mir größer erfi erfcheinen 
Die Sefahr, als deine Stimme, 

Sulia, 
Sicht, und fehen ſollſt du, Feiger, 
Daß im Tod' ih der Verwirrung 
” Di, zugleich entreiß’ und weihe. 

Euſebio. 
Um mich zu vertheid'gen mehr 
Seht’ ich, als dich anzugreifen. 
Schon liegt mir an deinem Leben, 
Denn tödt' ich in dieſem Streite 
Dich, ſo weiß ich nicht warum, 
Und du mich, fo iftd das gleiche, 
Drum, wenn's dir beliebt, enthülle 
Jetzo dich. 

Julia. 

Du redeſt weiſe: 

Denn in einem Ehrenhandel, 
In der Rächer dem Beleid'ger 
Unbelannt ſcheint unbefriedigt 
Der Beleidigte zu bleiben. ( Sie entfchleiert fid, ) 
Kennft du mid ? wovor erſchrickſt du? 
Wie ftarı du mich an ? 

Euſebio. 

Halb zweifelnd 

Von der Wahrheit halb ergriffen; 
In verworrnen Träumereien, 
Staun' ih ob dem, was ich ſehe, 
Bag’ ob dem, was mir ſich zeiget. 

Julia. 
Wohl, nun haſt du mich geſehn. 
Euſebio. 


"Sa, und babe fo geſteigert 


Die Verwirrung, daß, wenn erfi 
Meine Sinne wilb gereizet 
Di zu fehn begehrten, jetzo 
Sie belehrt, nun um den gleidhen 
Preis, den ich geboten hätte 
Did zu fehn, es möchten meiden. 
Sulia, du bier im Gebirge ? 
Du in weltlih freiden Kleidern, 
Die zwiefach Gewalt dir anthun? 
Wie kommſt du bierber alleine ? 
Sag, was foll dieß ? 

Sulie. 

Dein Verſchmähen 

Iſt's, und meiner Freiheit Zeichen. 
Und damit bu fehlt, es ſei 
Glühenden Geſchoſſen, Pfeilen, 
Schnellen Blitzen gleich dad Weib, 
Das nach feinen Läſten ſchweifet, 
Wiſſe, daß es mir nicht bloß, 
Sünden zu begehn, geſchmeichelt, 
Daß es jetzt noch meine Seele, 
Sie zu wiederholen, reitzet. 
Ich entſprang dem Kloſter, wandte 
Drauf mich ins Gebirg zu ſteigen, 


Und da mich ein Hirt gehachte 
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Als veriret zurecht zu weiſen, 

Wollt' ih thöricht furchtſam, um mid 
Zu verſichern ſeines Schweigens, 
Ihn nicht länger leben laſſen, 

Und erſtach ihn mit dem eignen 
Meſſer, das er trug im Gürtel. 

Mit dem Mordſtahl ging ich weiter, 
Und ein Reiſender nahm höflich, 

_Da ich matt zu Buße ſtreifte, 

"Hinter ſich mid auf frin Pferd, i ’ 
Mir die Mühe zu erleichtern; 


-Mie wir fhon ein Dorf erblidten , 


Weil er dacht’ Hinein zu reiten,  * 
Zahlt' ich ihm an öder Stätte 
Mit dem Tode fein Geleite. 
Dann drei Zag’ und Nächte lang 
Boten mir die Wüſteneien 
Wilde Kräuter nur zum Male, 
Und zum Bett nur Balte Steine 
Eine dürft'ge Hütte traf ich, 
Und bie matten Lebenögeifter 
Mußten goldnen Baldachinen 
Ihr beſtaubtes Dach vergleichen. 
Die Bewohnerin war willig 
Mir Bewirthung zu bereiten, 
Mit dem Hirten, ihrem Gatten, 
In beſorgter Müh wetteifernd. 
So beherbergt, mußte bald — 
Müdigkeit und Hunger weichen, 
An dem Tiſch, der ſchlicht, doch voll war, 
Bei dem Mat, gering, doch reinlich. 
Doh wie ichs zuvor erfonnen, 
So volführt’ ih ed beim Scheiben, 
Daß fie nicht, wenn man mid ſuchte, 
Sagen Eönnten: Ja, wir beide 
Sahn fir; ih erſtach ben Pirten, 
Welcher, mir den Weg zu zeigen, 
Freundlich mitging , kehrte wieder 
Um, und that der Frau das Gleiche. 
Aber da ih bald erwog, 
Daß in meiner Tracht Ih meinen 
Späher felber mit mir führte, 
Sann id drauf, mich zu verkleiden. 
So kam ih, nah mandem KBorfall, 
Sn den Waffen und den Kleidern 
Eines Jägers, deffen Schlaf 
Nicht bloß Bild, vollkommnes Steiänit 
Seined Todes war, hierher; 
Smmer mit Gefahren fireitend,. 
Alles Ungemach nit achtend, 
Und nach Abenteuern ſchweifend. 
Euſebio. 

So betäubt mich deine Rede, 
So hat mich dein Blick verſteinert, 
Daß bu meinem Ohr Bezaubrung⸗ 
Baſilisk dem Auge ſcheineſt. 
Julia, nicht verſchmäh' ich dich, 
Doch ich fürchte jene Zeichen, 
Die der Himmel drohend ſendet, 
Und darum muß ich bi meiden. 
Kehr' du Heim zu deinem Klofter; 
Denn ih ſcheue fo das heil’ge 
Kreuz, daß ich dich ſchüchtern fitehe, 
Aber welch ein Lärm? 
(Ricardo und andere Näuder kommen. ) 

Ricardo. 

Bereite, 

Herr, dich ſchnell auf einen Angriff. 
Bon der Straße drüben ſteigen 
Eurcio und feine Leute 


Schon bergan, bi zu erelfen. 

Ihre Schar Hat ſch verſtärkt 
Aus ben Dörfern riegä im Kreiſe, 
Ja ed zichen wider did 

Selbſt die Greifen. Kinder, Meter. - 


CEurcio fagt, ia deinem Blute 


Boll’ er rähen Ken. von deinen 
Dänden umgebrachten Sohn; 
Und er ſchwört zum allgemeinen 
Shred und Beiſpiel dich nah Siena 
Lebend oder tobt zu ſchleifen. 
Gufebio. — 
Julia laß nachher und reden, 
Sept verhüll' dich, und begleite 
Mid); du darfik nicht in den Händen 
Deines Feinds und Waters bleiben. 
Auf! dieß iR der Zag, Camraden, 
Muth und Tapferkeit zu zeigen, 
Und wenn einer will verzugen 
So erwäg’ er, daß die Feinde 
Kommen und zu töbten, ober 
Uns zu fangen : eind ift beibeß. 
Sind wir feig, fo wird im Kerker 
Alles Elend nnd zu Theile, 
Und wir find ein Raub der Schande, 
Könnt ide daran nun nicht zweifeln, 
Wohl, wer wird um Chr’ und Leben 
Der Gefahren größte meiden ? 
Daß fie fehn, wir fheun fie nicht, 
Laßt und gehn, fie anzugreifen, 
Schlägt ja doch das Glück fih immer 
Zur Partei bed kühnen Streiters, 
Ricardo. 
Das bedarf's nicht, denn ſchon kommen 
Sie heran. 
Euſebi SE 
Mohl, fo bereitet 
AN’ eu , und bei Bott im Himmel, 
Seh’ ih irgend einen Feigen, 
Der ba flieht .. fih nur zurückzieht, 
So fol dieſes Degens Schneide 
Sich in ſeinem Blute färben, 
Lieber als in dem des Feindes. 
Curcio GChinter der Scene). 
Den Eüſebio, den Verräther 
Sah ih in des Bergs geheimſten 
Schläften, wo mit Felſenſchanzen 
Gr vergeblich ſich vertheidigt. 
Andere Stimmen. 
Schon entbeden wir von bier fie, 
Zwiſchen dihtem Laub und Zweigen. 
Julia. 
Auf fie ein! (Ab) 
Gufebio 
Geduld, ihr Knechte! 
Denn beim Himmel, euch verdeiß’ ih 
Daß eur Blut fih auf den Feldern 
überſchwemmend foll verbreiten, . 
Ricardo, 
Dieſes feige Wolf der Bauern . 
Kommt in. zabliod ſtarken Reiben, 
Surcto (hinter der Scene) 
Mo verbirgfl du did , Eufebio ? 
: 4&wfebdilo. 
Nirgend, dir entgegen eil? ih. (Alle a 


(Schüſſe Hinter der Scene; Yierauf soramf- Yulia 
jurüd.) 


Julia. 
Kaum, daß ich den grünen Boden 
Des geſachten Bergs beſchteite.. 
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So vernehm’ ich wildes Noben , 
Sehe Kriegsgeſchwader ftreiten. : 
Bon dem Widerhall der Schüffe , 
Bon dem Blig gezückten Eiſens, 
Wird Hier dad Gehör betäubt, 
Bird da das Geficht beleidigt. 
Über was muß ich erbliden ? 
Auf der Flut und übermeiftert 
käßt die ganze Schar Eufebio’s 
. Ihn in der Gewalt bed Feindes. 
IH will wieder alle Mannfhaft, 
Die er angeführt, vereinen, 
Und damit ihm Hülfe ſchaffen. 
Dinn, wenn fie mein Muth begeiftert, 
Berd’ ih Thaten than zum Schrecken 
Aler Welt; ein drobend Zeichen 
Der Bertilgung, Stahl der Parze 
Bed’ ih ſeyn, im Flammeneifer 
Dad Entfegen aller künft'gen, 
Und dad Staunen biefer Seiten. 
Sil (kommt als Räuber gekleidet). 
Gil. 
Kaum bin ich, um mi zu fichern, 
As ein Räuber eingekleidet, 
So muß ih fo viel Gefahren 
Chen als ein Räuber leiden, 
Da ih noch ein Bauer war, 
Bırten die gefhlagen leider; 
Run da ih der Bande folge, 
Sa der Sieg auf jener Seite, 
So muß immerfort das Ungläd 
Bie mein Scatte mid) begleiten; 
Sa fo übel geht ed mir, 
Des ih nit im mindflen zweifle, 
So wie ih ein Jude wäre, 
Birte man die Juden flein’gen, 


Berge, Bla, Tirfo und andere Bauern (kommen). 


Menge. 
Luf fe ein! fie find im Fliehen. 
Blas. 
Keiner ſoll am Leben bleiben, 
Nicht ein Einz'ger. 
Menga. 
Nur hierher! 
Hier verkrochen hat ſich einer. 
Blas. 
Sqtlagt den Strauchdieb todt! 


Gil. 
So feht doch, 
Dei ib bin, 
Menge. 
Ja, feine Kleider 
Shen ihn ald Räuber an, 
Sil. 
Ei fo lügen meine Kleider, 
Bir Srigbuben und wie Schelme. 
j Menge, 
Packt Fan fe! 
Blas. 
Ich ſage, greift ihn. 
Sit. 
De bin ih, gepadt, gegriffen : 
Get nur Act. 
Tir fo. 
Was tft dba weiter 
Ist zu geben, Räuber ? 
Gil, 
Seht do, 
IS tin Gil, bei allen- Heil'gen! 


- 


Menge 
Darum fprihf du denn nit, Gil? 
Zir ſo. 
Warum ſagſt du's nicht bei Zeiten? 
Gil. 


Hab' ich euch denn nicht vom Anfang 
Immer zugeſchrien, ich ſei es? 
Menga. 
Sag, was machſt du? 
Gil, 
Seht ihrs nit? 
Bon den zehn Verboten treib’ ich 
Dier das fünfte, morde Menfchen, 
Wie ein Doctor und ein heißer 
Sommer auf einmal, 
Menga. 
Was ſoll denn 
Diefe Tracht bp! _ . 
sin 
Zeufelöftreiche ? 
SH bracht' einen um, und fedte 
Mich darauf In feine Kleider, 
- Menga. 
Aber fie find ja nit blutig: 
Sag, wie reimt fi daB? 


Gil 
Gar leicht. 
Gr iſt bloß aus Furcht geſtorben. 
Menga. 


Komm mit und in aller Gile, 

Daß wir unfern Sieg verfolgen, 

Da die NRäuder feig außreißen. 
it 


Solt’ ih auch vor Froſt zähnklappen, 
Nichts von Räuberkleidern weiter. (Alle ab. ) 
‚Gufebio und Eurcio (tommen fehtend). 
Surcio 
Endlich find wir zwei allein, 
Dant dem Himmel! ber In meine 
Hand die Nahe heute gab, 
Und das Unrecht, das ih leide, 
Keiner fremden anvertrante, 
Deinen Tod nit fremdem Gifen. 
Eufebio., 
Au mir fheint hierbei der Himmel 
Nicht fih zornig zu ermweifen, 
Surcio, da er did mir guführt. 
Denn wenn bi bein. Dery beleidigt 
Dergetrieben , wirds beftraft 
Und beleidigt wieder ſcheiden. 
Zwar ich weiß nicht, wie bu Ehrfurcht 
Mir einflößeſt, daß .ich deinen 
‚Grimm mehr ſcheu', als deinen Degen. 
Und obwohl bein kräftig Streiten 
Furcht in mir erregen könnte, 
Nur der Anblick diefer greifen 
Haare macht mid) feig. 
.  @urcto. 
Sufebio,, 
Ich geſteh's, zum großen Theile 
Iſt es dir geglüdt, des Zornes 
Wider dich entflammten Eifer 
Mir zu mildern, aber bilbe 
Dir nit ein, daß nur mein greifes 
Daar bir Furcht erregen könne! 
Darum folld mein Muth dir zeigen. 
Fit von neuem! Sin Gefirm, 
Oder fonft ein günſtig Beiden 
Reicht nit Hin) mi von ber Race, 
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Die mir zulömmt, wegzstreiben. 
Ficht von neuem! 
Gufebio. 
SH und Zurdt 
Thoͤricht täpt du dich verleiten, 
Ehrfurcht fo zu nennen. Zwar, 
Med’ ih, wie mein Herz mich heißet, 
SR der Sieg, den Ich begehre, - 
Dir zu Füßen dein Verzeihen 
Bu erflehn: und hier ben Degen 
Stred’ ich, der fo vieler Jeinde 
Säreden war. 
Qurcio. j 
i Dent nit, Euſebio, 
Das mid das Erbieten reize, 
Dich mit Vortheil zu erlegen. 
Dier it au mein Schwert, — (bei Geite. ) 
fo meid’ ich 
Die Gefahr, ihn umzubringen, — 
Und nun ringen laß und beide. 
( Sie ringen mit einander. ) 
Eufebio. 
3% weiß nit, wad bu mußt 
Vermögen auf das ‚Herz in meiner Bruſt; 
Denn, trog der Ra’ und wüthendem Ergrimmen⸗ 
: Mil es in Thränen aus den Augen ſchwimmen; 
Und fo, ganz irre’ geworben, 
Möht’ ih, um di zu rähen, mich ermorden. 
Timm Nah’ an mir! Mein Leben 
Iſt, Derr, zu beinen Füßen bingegeben, 
Gurcito, 
Den Stahl des Edlen, warb er fon Beletbigt , 
Befleckt kein Blut deß, der fi nicht vertheidigt. 
Und ber verliert des Ruhmes ſchönſten Kranz, 
Wer übertündt mit Blut ded Sirged Glanz. 
inter der Scene, 
Nah dorthin find fie. 
@urcio, 
Meine Leute kommen 
Mit flegbeglüdten Waffen, 
Mich fuhend,, da dein Bolk bie Flucht genommen. 
Dir möcht’ ich Leben ſchaſſen: 
Verbirg ti , denn vergebens 
Würd’ ih dem wilden Wütben 
Sol einer Schar von Bauern Dalt gebieten ; 
Und bu allein erweneh dich nicht des Lebens. 
Sufebio. 
Noch nie bin ich gefioben, 
MWiewohl Ih mich gefhent vor deinem Drohen. 
Führ' ich dieß Schwert erſt wieder in der Rechten, 
So fouR du fehn, wie Ih, vom Muth beſeelet, 
Der gegen dich mir fehlet, 
Mit deinem Volt wii fechten. 
Dctavio (kümmt mit der ganzen Schar Bauern), 
Detavio. 
Vom tiefſten Thal bis zu ben döchſten Höhen 
Der Berge ließen Keinen wir am Leben; 
Eufebio konnt’ und einzig nur entgehen, 
Sr iſt geflohen mit bes Tages Neige, — 
Eufebio. 
Du lügſt! Eufebio war noch aiemals feige. 
tIe. 
Gufebio bier? Er fterbe ! 2 
Eufebio. 
Kommt, ide Kuechte! 
Gurcio, 
Dctavio, halt! Burüd mit deiner öl J 
Oetavio. 
Wie, Here? du, dem es ziemt, uns aazufenera, 
Suchſt unſerm Muth zu ſteuern? 


Blas. 
Schirmſt einen Menſchen, der durch Eqimyf und Morden 
An deiner Ehr' und Blut zum Frevler worben ? 
Sil. 
Den Menſchen, der vermeſſen 
Das ganze Land verheert und aufgefreffen ? 
Der ungekoſtet Mädchen noch Melone 
Nicht ließ im ganzen Dorfe, wo ih wohne? 
Und ber fo viel gemorbet, 
Den kannſt du ſchützen wollen ? 
Dctapio. 
Sag an, Herr, wie du's meinſt, und was wir ſollen. 
Curcio. 
Hört! haltet inne! — trauriges Gelingen! — 
Wär's beſſer nicht, nah Siena ihn zu bringen? 
Gib dich in Haft, Eufebio: ich verheiße 
Und ſchwör' ald Edelmann, ich ſteh' dir bei 
Und will bein Anwald ſeyn, obwohl Partei. 
Eufebio 
Dir, bloß als Gurcio, könnt’ ich mich ergeben, 
Dem Richter muß ich's wehren; 
Dieß wäre Furcht, und ih kann nur dich ehren. 
Octavio. 
Euſebio ſterbe! 
Curcio. 
Hort, — 
Dcetavio. 
Den Miffethäter 
Schirmſt du? Wirk deines Baterlands Verräther ? 
Curcio. 
Verräther ich Du magſt es mir vergeben, 
Euſebio: weil fie fo mich ſchmähn, muß ich 
Der erſte ſeyn, dir bittern Tod zu geben. 
Eu febio, 
Zieh di zurüd von binnen. 
Dein Anblid , Herr, verwirrt nur meine Sinnen; 
Mit deinem würb’gen Bilde 
Dienft du ber Mannſchaft wider mich zum Schilde, 


(Ale Übrigen aufer Gurci o im — mit dem E us 


febio ab.) 
Gurcio. ” 

Sie drängen hart ihn: o wer nun bein Leben, 

@ufebio, retten könnte, 

Und müßt’ er auch dafür das eigne geben ! 

Durchbohrt von taufend Wunden , F 

Dort in's Gebirg hinaus iſt er verſchwunden, 

Und jent, zurüd fi ziehend, 

Stürzt er in's Thal; ich elle, zu ihm fliehend, 

Denn jenes Ealte Blut, 

Deß leifer Ruf fo bang zu mir erfhollen , 

Mus meinem feyn entquollen. 

Wär’ dieß Blut nicht mein eigen, 


So hoͤrt' ich's nicht, fo würd’ es mir auch füweigen. ( AB. ) 


Andrer Theil der Waldgegend. 


Eufebto (Fürst vom Felſen herab ). 


Eufebio. 
"Da ib mid hernieder ſenke 
Hoch vom Felſen, halb entſeelet, 
Seh' ich, daß mir Boden fehlet, 
Den mein Blut im Tode tränke. 
Doch, wenn id die Schuld bedenke, 
[|  Quält die Seele, nun brfonnen, 
Nicht das Leben, fo gerronnen; 
Sondern nur, wenn fie betrachtet. 
Wie , von fo viel Sänd' umnachtet , 
Noch Bergebung wird gewonnen. 
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Shox naht ſich, mi zu verderben, 
Jenes rächende Geſchwader, 
Leben bleibt-in keiner Ader, 
Zödten muß id), oder flerben, 
Bwar wär's beffer, wo id werben 
Könnt’ um Gnade, hinzueilen: 
Doch dad Kreuz bier heißt mid) weilen, 
Auf daß mir’d , in folder Noth, 
Geben die mir kurzen Tod, 
Ew'ges Leben mög’ ertheilen. 
Baum, an dem ber Himmel biefe 
Frucht des Heils uns läffet leſen, 
Und von Adams Biß geuefen! 
Blum’ Im neuen Parabiefe! 
Lichter Bogen , der fih wiefe 
Auf der Sündfluth dunkelm Schooße 
Auer Welt zum Friedensloſe! 
Ked’, an welder wir und freuen!. 
Darfe Davids, unferd neuen! 
Tafel unfers zweiten Moſe! 
Mich, den Sünder , zu begnaden, 
led’ ih dich nach heil'gem Redt: 
Kür das ſündliche Geſchlecht 
Dat dich Gott auf fi geladen: 
Und zu ſolchen hohen Gnaden 
Hätt’ er dennoch dich erkoren, 
Wär auch niemand fonft geboren : 
So verbantfi du, Kreuz, fie mir, 
Denn Bott flarb ja niht an bir, 
Bar ih Sünder nicht verloren. 
Andacht , die mein Herz erweichte. 
Bat di fletö mit feſtem Glauben, 
Heil'ges Kreuz, nicht zu erlauben, 
Das ih ſtürbe fonder Beichte. 
Schon ein andrer Räuber reiäte, 
Bu dir beichtend vor dem Ende, 
Seine Seel’ in Sotted Hände: 
Weil ih denn ber zweite bin, 
Mit fo reuevolem Sinn, 
Hülfteich auch zu mir dich wende. 
Da, Lifarbo, mein Ergrimmen 
Dich Befiegten Eonnt’ erfchlagen , 
Hab’ ih dich zur Beicht getragen, 
Eh bes Lebend leztes Slimmen 
Bit dem Blute mußt’ entihwimmen. 
Run dent’ ih des Greifen dort, 
Riß ihn auch der Tod ſchon fort, 
Troft von beiden zu erwerben. 
Sich, Lifardo, ſieh mich flerben! 
Hõor, Alberto, hör mein Wort! 
Curcio (tritt auf). A 
Gurcio. 
Hier herum, dba muß er fegn. 
Gufebie, 
Kommt ihr, mir den Tod zu geben, 
Leit gelingt’ euch an dem Leben, 
Das (dom jego nicht mehr mein, 
Curcio. 
Mßte nicht den härtſten Stein 
Dieß vergoß'ne Blut bewegen? 
Gib, Gufebio, deinen Degen. 


Eufebio. 
Bm?! 

Curcio. 

Dem Curcio. 

Cuſebio. 
. Nimm ihn bier, 
Und zugleich zu Yüßen bir 
led’ ich des Vergangnen wegen 
Um Bergebung ; mehr noch fagen 


Kann ich nit, denn eine Wunde 
Raubt den Athem meinem Munde , 
Und erfüllt mit Graun und Bagen 
Dieine Seele. 5 5 
@urcio. 
Wie zerfchlagen 
Bin ih! — Hemmt nod den Verluſt 
Menſchenrath ? 
Eu ſeb io. 
Mir iſt bewußt, 
Daß nur himmliſche Arznei 
übrig meiner Wunde ſei. 
ei Curci 0% 
Sag, wo If fie? 
Qufebio, 
In der Bruſt. 
Curcio. 
Laß die Hand dahin mich reichen, 
Ob noch deines Herzens Pochen 
(Wed mir Armen!) nicht gebrochen. 
Doch well ſchön und göttli Beiden ? 
Es zu kennen und vergleichen 
Wil mir aller Muth entfliehn. 
Eufebio, 
Solches Wapen bat verliehn 
Mir dieß Kreuz, an deſſen Fuß 
Mir bes Lichtes erfier Gruß, 
Wie ih einzig weiß, erſchien. 
Denn mein Vater, mir verloren. 
Dat die Wiege felbft verfagt, 
Weit fein Herz ihm wohl gefagt, 
Daß ich böfed nur erkoren. 
Eben hier bin ich geboren. 
- Gurcio 
Und bier mild’ ih Schmerz, und Ef, 
Den Gewinn mit dem Verluſt, 
Wie mein Schidfal graufam iſt, 
Unt doch mild ; o Sohn! du bift 
Qual und Wonne meiner Bruſt. 
Du, Eufebio, bift mein Sohn, 
Wie die Beiden fich vereinenz 
Und um beinen Tod zu meinen. 
Bleibt mir nun zum einz'gen Lohn. 
Deine Ned’ enthüllt, was ſchon, 
Ahnungvoll mid) zog zu dir. 
Deine Mutter ließ dich bier 
An dem Drt, wo ich di finde; 
Da, wo ih beging die Sünde, 
Straft der Himmel fie an mir. 
Diefer Ort, mid mahnend, beat 
Noh die Spur von dem Greigniß ; 
Über gibts ein größer Zeugniß 
Als dieß Kreuz dem gleich geprägt. 
Welches Julia an fih träge? 
Ein geheimnißooller Wille 
Beichnet? auch, der Wunder Zülle 
Aller Welt an euch zu zeigen. 
Gufebie. 
Led wohl, Water! ih muß fhweigen. R 
Denn bie dunkle Sterbehülle i 
Det mid fon; der Tod will trennen 
Meine Seele von den Gliedern. 
Stimme fehlt mir zum Grwiebern, 
geben , um bich zu erkennen , 


Und ein Herz. für di zu breunen. 


Schon ber legte Schauer droht. 
Alberto ! 
Gurcio. 
Wie ſchmerzt fein Lob, 
Den im Leben ich gehaßt! . 
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Eufebi 0. 
Komm , Alberto! 
Gurcio. 
Grauſe Haft! 
Eufebio. 
Hilf, Alberto , meiner Noth! ( Er ſtirbt.) 
Qurcio. 
Schon if im Todesbangen a 
Der Dbem ihm, entgangen : 
So büpe meine Plagen, 
Du greifes Haar! (Gr rauft fi$ die Haare aus.) 
Blas Ckommt mit andern Bauern). 
Bla, 
Vergeblich find die Klagen ; 
Iſt niemals doch bein hoher Muth erlegen 
Dem Unbeftand bed Glücks. 
Curcio. 
Von ſeinen Schlaͤgen 
Traf die Gewalt mich nie ſo ungeheuer. 
Mein Leiden zu verkünben, 
Will ich mit Thränen rings den Berg entzünden: 
Die Thränen meiner Augen ſind ja Feuer. 
O grauſames Geſchick! o herbes Los! 
O milder Schmerz! 
-  Detavio (kommt). 
Dctavio 
Auf einen neuen Stoß 
Bereite dich: das Unglüd häuft der Plagen 
Auf dich mehr, als ein Sterblicher kann tragen, 
Gott weiß, wie mich's zu reden ſchmerzt. 
Curcio. 
Was iſt? 
Octavio. 
Man hat im Kloſter Julien vermißt. 
Curcio. 
Was möchten die Gedanken ſelbſt beginnen, 
Sag an, um ärgre Zolter zu erſinnen ’ 
DIE Schidfals Born trifft immer 
Mich über die Erwartung fhlimm und ſchlimmer. 
Dctavio, fieh die bleiche 
Geftalt Hier, das iſt meines Sohnes Leihe, 


Denk, 0b in der Verwirrung meiner Nötben 
Nicht jedes Leiden hinreicht, mich zu tödten, 


. Gib mir Geduld, o Himmel 
Sonft nimm mir diefed Leben, 
Das fol geängfiet Schweben 
Sa Qualen muß erfahren ! 
Gil (kommt). . 
Gil, 
gar, — e 
Curcio. 
Gibt's ein neues Leib? 


Si, 


Die Räuberfaren ‚ 


Die erſt gezüchtigt floben, 


Nahn fih, um dich von neuem zu bedrohen, 


Bon einem jungen Tollkühn angefeuert, 
Der ihnen Namen und Gefiht verſchleiert. 
Gurcio — 
Jetzt muß ſich alles mir zur Pein vereinen, 
Daß Scherze nur die größten Übel ſcheinen. 


Schafft nun Eufebio’d blut’ge Reich’ aufs befte 


Bei Seite, bis mein Sammer feine Reſte 

Mit ehrenvodem Grabmal kann begaben. 
Tirſo. 

Wie? du gedenkſt ihn ehrlich zu begraben, 

Und in geweihten Boben, 

Der in ber Kirche Bann aufgab den Ddem ? 


» s 
Bla. 
Wer auf die Art geitorben , 2 
Dat in der Wüſt' ein würbig Grab eeworben. 


Surcio. 
2 Rache niedrer Bauern, - 
Kann fo in dir die Macht bed Groll ed bauen. 
Did du mit wüſtem Streiten 
Dieb Todes Schwelle fuhft zu überſchreiten? 

(Er geht wehllagend ab.) 

Bla, 
Es mögen feine Glieber 
Begraben wilde Thier und Raubgefieder. 

Ein A adrer. — 
Herabgeſtürzt vom Felſen 
Mag ſein — Leib zum Graun fi wie: 

Zirfo. 
Nein, beffer geben wir 
Ein ländlih Grab Ihm unter Bufhen hier, 
Da nun die Naht ſchon mwaltet, 
Und ihn mit düfterm Leichentuch umfaltet. 
Du, SU, magſt im Gebirg ihn bier bewachen, 
Es foll und beine Stimme kenntlich machen, 
Ob die entfloh'ne Brut 
Sich wieder naht. 
Gil. 
Ei ja, die meinen's gut! 

Sie haben den Gmfebio dort verborgen, 
Und laſſen mih allein bier bei ihm forgen. 
Ich bitt’ euch, Herr Gufebio, wollt bedenken, 


(Ale ab, außer Gil.) 


⸗ 


Daß ich eu'r Freund war, und euch nie thät kränken. 


Doch ſeh' Ich reht 7 betrügt mich mein Verlangen? 
Mir ik, als kämen Menfhen dort gegangen. 
Alberto (tritt auf). 

Alberto. 
In den flummen nächt'gen Schauern, 
Wiederkehrend jegt von Roms 
Sch ih, daß ih im Gebirge 
Hier mich abermald verlor, 
Diefes tit der Ort, wo einft 
Mir Gufebio Leben bot, 
Und ih fürdte, daß Gefahren 
Mir von feiner Bande drohen. 
Eu feb io 
Alberto ! 
Alberto. 
Welch einer Stimme 
Achzender und banger Ton, 
Meinen Namen wiederholend, 
Iſt gebrungen in mein Ohr? 
Euſebio. 
Alberto! 
Alberto, 
Schon wieber ruft e8 
Meinen Namen ; mir kommt vor, 
Als wärs bort hinaus, und näher 
Will idð hingehn. - 
Gil 
Heil'ger Bott! 
Das iſt des Eufedio Stinme , 
Und ich ängfte mid) halb tobt. _ 
Eu feb io, 
Alberto ! 
- Yiberto, - 
Nun hallt ed näher. 
Stimme, bie in Lüften flog 
Bu mir her, um mi zu rufen: 
Wer bif du? : 
Gufebio. 
Eufebio 
Bin td: komm hierher, Alberto, 


Bo man mid begraben; komm, 
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Gurcio, 


Zpeile das Gebũſch ne aY. 3% Scohe iſt's: mheil’ . 
a ed EEE TE TEE IT..; Fr He 


Surdt. 
Alberto, 
Ich fürchte nichts. 


ve 
SiL ee 39 


Alberte 


Schon, bi du davon enthüllet. ER 


Gag mir men, beim höden Bott, 
Bas wilf dat yon 
Erſebfo. 
Mein Staub’ an Fre . 
Rief, Alberto, mir zum Kcof,,” — * 
Dich derbei, dab du mich: Weihe“  ° » 
Dören wollß vor meinem Tod. '’ “ 
Eine Welle der verſchieden 1729 
Bin iS , und vom Geiſte (dom 


Bar entfeffelt meine Leiche, — 


Doch des Zodes heft'get Stoß 
Raubt ihm den Gebrauch ber. Sieber , 


Aber fdied ihn nit davon. (Et ri tel F ii yi 


Br ih mag bie Sünden beichten, \ 

Solge mir, Alberto, komm; 

Zaplod gehn ben Sonnenftäubchen 

Und dem Banb des Meers fie vor, _ 

So viel gilt gum Kreuz die Andacht. 

Droben in bed Himmels Thron. 
Alberto. 

Modi, fo fihent ih ae Bupem 

Dir, Wie jemald ich erprobt, . 


Um im efwas zu vwergäiten ' ad 


Drins Schülden, tie gro - .  ..3 .0 
Gil. 
Se bet Sott, da geht er Hk, - u 


Und fon ſteigt die Eonn’ empor 


" Um dem Anblid beiuwohnen; - " « ” ze 


Es zu melden will ich fort. * 
(Eufebio und Alberto ab.) 


Benter andern Seite Fömmt Im Lin wit einer Anzadr 


Räuber, ) 


Sulia 

Jeto IR zum Überfalle = 

Gänfl’ge Zeit, da forgenloß 

Der erworbne Sieg die Feinde “7: 

In ded Schlafes Arme fühle. ._ 
Ein Räuber — 

BIER du ihren Paß befegen „ 

So if’ wohl am. beten dort, 

Denn fie konmen dier —— 

Curcio (tommt mit allen ‚feinen Eraten . 
Furcio. 

Bei der Dual, die in mir th, 

weit? ih nicht, ih bin unſterblich, 

Da ih noch nit fand den od. 

Bil. 
Rings umber iſt's voll von Meaſchen, 


nens dürbege Dinge! 
Julia. 
Ber ſah — ein Wunder ſchon? 


cin 
Und ——— I Alte 
Ihm bie Abfolution 
Hat ertheilt, fo fällt ex wieder 
Bin zu deffen Zügen tobt. 
j As ber t «tritt. en Rn 

Albemt.e , . ee 
Unter fo viel Werken Sotteb, i 
Biffe, wer auf Erden went, - 
Seiner Wunder allergrößtes ; ——— 
Meine Stimm’ erhöhß fein. Lob. ei 
Als Eufebio war geflorben , 


Heß der Dimmel weilen noch 


Seinen Geiſt beim Karren Leichnam, 
Bis er beichten erft gekonnt: 
So viel Gnad' erlangt bie Andacht 
As’ bike Yeiligen Kreuz bei Bott. 
Gurcio. 
Rein, du warf Bein Raub bed Unglüdg, 
D mein herzgeliebter Sohn! 
Dem in Teinem trag'ſchen Zoe = 
Solche Sorte ward zum Rodn, 
Möchte Jalla ihre Säulen 
So evrkennen! 
Julia. 
Her wir Gott! 
Was — ich, ud wei Wunder 
SIR dieß? En Eufrlo's . 
Liebe Ward th , und I: bin -- D 
Des Eufeblo Schwefter doch ? 
Wiſſe denn mein Water Garde, ‘ 
Wiſſe alle Welt fofort 
Meine Tywere Schride WE Telber ; 
Bon al dem Entſetzen voll, 
Biu’s verkünden: ib bin Julia, 
(Döre, wer da lebt, mein Wort!) 
In der Anzahl Her Berworfnen 
Als die ſchnödeſte erprobt. 
Über wie jegt meine Sünben 
Dffenbar geworden, fol’3 
Bon nun an die Buße werben, 
Und ich bitte demuthvoll 
Ab der Welt das böfe Beifptel, 
Und das böfe Leben Gott. \ 
Gurcio. 
D verbrecheriſcher Gräuel! 
Meine rigus Rechte toll .. 
Di ermorden , daß entſetlich, 
Wie dein Beben, fei dein Tod. 
Iałia. 
Stah mir bei, bu. göttlih Kreuz! 
Dany ich gebe bir mein Wort, 
Bu dem. Klofter wiederkehrend, 
Meine Schuld zu büßen bort. 


Ale denn vernchmt mein Wort, 
Bon Hier vorgefallnen Wundsrn, 
Über alles doch und groß. 


(Da Gurcio fie erſtechen will, umarmt file bad Kreuz. 
wmelches am Grabe bes. Gufebio ſteht und fliegt bas 
it, in die:-Döhe. ) 





Bon dort, wo er lag begraben, nr Xiberto. 
Oob Gufebio fi empor, . . nit, Wunber! 
Einen Prieſter zu ſich rufend; — A .. @urcio, 


Doch warum erzähl' ih noch 
Bas ihr Alle ſehen könnt? 
Sqhaut nur, wie andächtig dort 
Er auf feinen Kuieen betet! 





Und mit foldeb 
Hohen Staunens Aufgebot, 
Schiießt die Andacht zu dem Kreuze 
Glückuch hier ber Dichtar ſo. 


28 
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Es iſt fdinimer als cd war. : 


ge Kr. = a « 
Den Gefar Urfino hieß, —6 
Der als Mörder ſich bewies: — 
Und mit Flerida entflieht. 
Daß er's fe, iR Beine Frago: — 
Ihre Schönheit ſonder Geichen Ba — 
Schuf den Bweilampf, und entweichen 
Zpaten fie am felben Tage. ; 
Herr, ich kenn' ihn, und begehrt Ihr 
‚Das ih ihn zu fuhen gehe, - 
So befehlt, und ih durchſpähe 
Die Gaſthöfe, denn man ehrt hier 
Als Gebieter eu, und geben 
Zaufend Zeichen mir es ein, 
Daß er bier verfiedt muß ſeyn. 
Statthalter. a 
Sb will felber mit euch fireben i 
Auszufpähn wo er verborgen, 
Darum fagt die Zeiden mir, ı . : 
Die eu künden er ſei hier. arm 
gelir. 
Als zum Gaſthof ih Heut Morgen 
Kam, ſah ih vorbei In Eile 
Einen feiner Diener kommen, 
Woraus ich es klar entnommen, 
Das Don Ceſar auch hier weile, 
Dem er wohl gefolgt muß ſeyn. 
Statthalter. 
Bolget ihr ihm? 
gelir. 
Kein; ih fandte 
Einen , den er minder Pannte, 
Der Cam'raden hinterbrein, 
Damit der mir könne fagen 
Wo er ihn gelaffen. 
Statthalter. 
But! 
Seht und fragt den ihr zur Hut 
Sandtet, was fih zugetragen 
Während feiner Forſchung; ſehen 
Dann wir erit genugfam Lit, 
Greif ich ſelbſt ihn, weil es niät 
Gut zur Unzeit ift zu geben; 
Dean die Stadt gleich aufzurühren 
Dhne mehr erſt zu ergründen » 
Diebe ja ihm nur verkünden, . 
Das wir gehn ihn auszufpären 
Und bie Vorfigt er vermehre. 
Se tig 
Beife Haft du dieß gefihtet, 
Und wo möglich unterriätet 
Komm’ ich wieder. (Ab.) 
Statthalter. 
Srauenehre, _ 
Wie bit leicht du zu bethören, 
Und wie manden Kampf beſtehſt du ? 
gifarda und Gelin (treten auf) 
gLifarba. 


Bater? 
Statthalter 
Tochter, wohin geht bu! 
Ziſarda. Ze 
Komme dich zu fchn, zu hören 
Wie mein Herz um dich verbiene, 
Das bu es fo ſehr win kränken, 
Dbae meine zu gedenken 
Aus dem Haus zu gehn — faſt fchtene 
Du ſeiſt traurig? 
Statthalter. 
Bunberfam 


Halte nit mein feitfam hun,‘ - 
Denn ald Vater fürcht' ich num. 
Welcher irre PUgrim Bam,- . 
Den bie bunkie Macht yerfühete, . 
Furchtlos Hin,'wo ſich ein Aubyer 
Darſtellt als beraubter Wanbise } - 
Welcher Schiffer nad. berädrte . 
Ze den Gotfi, wo unerfahnt 
Som die tück'ſche Zlippe droht, 
Grabmal einem frühern Boot, 
Der nicht flarrt wie fehgebannt ? 
Welcher Lühne ZYäger fand on 
Von dem Morgeulicht geräthet — 
Einen, den das Wild getödtet, 
Den bie Furcht nicht übermannt? 
Ach! ih hab’ in diefem Schreiben 
Wandrer, eine Stell’ 'entdedt , ai 
Wo Gefahr am meiften ſchreckt; 
Schiffer, ſah ih drinnen treiben 
Jenen Kahn, und aub das Wild 
Dub’ als Zäger ich erblickt, 
Das fi mid zu morden ſchickt; 
Denn es ift die Ehr’ ein Bid, 7 
Wenn man bie Gefahr beachtet, 
Wohl von Wallfahrt, Jagd und Woot, 
Denen Klippe, Noth und Tob 
Sid zu widerfegen trachtet. ( Xb. ) 
Lifarbda, 
Ganz fühl' ih mich Furcht erfüllen 
Ob mein Vater etwas wußte, 
Selia, und mid warnen mußte 
Dur der Bilder Eluge Hüllen, 
Seiner Ehre droh' Gefahr ? 
Selia. 
Dieß weiß ich dir nicht zu ſagen, 
Nur daß was er vorgetragen, 
Wohlerwogne Rebe war. 
Sicher Hat von beiner ſchnöden 
Neigung etwas er vernommen, 
Und mit Recht it er gekommen 
— Sol man einmal Wahrheit reden — 
Di zu ſchmälen, bit du doc 
Deiner Ehr’ nit zum Gewinn 
In der Lieb’ Erzkegerin, 
Welche neue Secten noch 
Einzuführen denkt! Empfändeſt 
Du gleich deinen Vätern, Ahnen, 
Mit dem Klagen, Eifern, Mahnen, 
Leiden, Preiſen alle fändeſt 
Du, verbedt in deiner Bruſt, 
Nicht die Zweifel einer Liebe, 
So dem Freund verfhwiegen bliebe, 
Deiner Ehr' jedoch ‚bewußt. 
Lifarda. 
Richt'ger Hört aus beinem Munde 
Ich mein thöricht Lieben ſchmälen, 
Hätt'ſt du von dem erſten Fehlen, 
Gelia, nicht früher Kunde; 


Doch weil fo unüberlegt * 


Du beginnſt mich aͤnzuklagen, 

Muß ich dir noch Alles ſagen. — 

Meines Vaters Ruhm bewegt 

Unſers Königs Majeſtät 

Daß Sie ihm zu Ehre dieſen 

Hohen Poſten angewieſen 

Und er Ihr zu dienen geht. 

Mit dem Water (das iR klar) 

Kam ih nah Gaëta, wo 

Alles meines Anbtids froh, 

So froh, daß mir’& fühlbar war, : 
2 ®. 
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Es iR ſchliumer als ad: war... 


Meine Selia mid empfing, 
Gleichſam ‚fo. aß keinerlei 

Wegs mein eigner Gert ich Jei. 
Wenn ih aus bem. Haufe ging, 
Hört’ id gleich vom. allen Orten: 
„Des Statthalters Tochtes naht !” 
Wenn th in die Kirche trat, 

War der Lärm ned größer dorten; 
3m Lufiwandein fehlten nimmer. 
Die mi kannten, überall; 

Giufam , dient’ in allem KU 7/7 


Ih zum Schaufpiel, und Sieb iasmer, 


Immerdar bemerit von Allen, 
Weint mein Auge, lat mein Mund, 


Steih iſt's buch bie Feſtung und! — 


Mäüd vor Lauter Wohlgefallen. 
( Eitelkeit ermübdet auch) i 
Und um denn body unterweilen 
So viel Richtern zu enteilen, 
Legt’ ich ab den hohen Brauch, 
Und mit ein’gen meiner Frauen 


"Ging ih zu den Gärten ba, 


Wo ih ſprach unb wo ide füh, 
Mit Berſchlelerter Bertrauen. — 
Gink ging ih am Meer hinauf 
(Sott, und wer kann vorher wiflen 
Wann er wird ind Meer geriffen !) 
Und erfah den Water dreauf. 

Da trat ih mit haſt'gem Bangen 
Sn cin Haus, das ländlich ſtand, 
Wo ih einen Ritter fand. 
Der , als er von. Furt befangen 
Mich erblidt, zu feinen Waffen 
Greift ( denn fiber dünkt' es ihn 
Unheils mehr, als ich exfchien ) 
Und fi rüftet, Schu zu ſchaffen. 
Kür die Handlung fehr verbunden, 
Mildert’ ih die Sorg um mich, 
Und nit lang — fo hatte id 
Muth nit nur In ihm gefunden, 
Sondern Anmutb auch und Bei, 
Adel fag’ ih nicht, da ihn, 

Daß er fittig war und kühn 
Schon als adelig erweiſt. 

Und er bat, ih fol’ ihm fagen 
Wer ih ſei? — Ih aber farah : 
Wünfh’ er ja, ih mög’ hernach 
Nachmittags zuweilen wagen 

Son zu ſehn, ih kommen werde, 
Jalls er nie zu wiſſen ſtrebe 

Wer ic fei? nie Müh ſich gebe, 
So durch Bitten ald Geberden, 
Mir zu folgen, nie erſuche 

Daß ich ihm mein Antlig zeige, 
Meinen Namen nit verfhweige. 
DHöflih neigt’ er dem Geſuche — 
Da er ſchwur, beienn’ ih frei, 
Ging ih manchmal zu dem Dirk, 
Denn er If noch immer bort 

— D6’5 verfiedt, gefänglidh fei, 
Weiß ih nit, denn ih erfuhr 
Nur, daß er fih Fabio ſchreibe. 
Ich, bie mich zum Zeitvertreibe , 
Schuldlos unterbalte nur, 

Ohne meinen Ruf zu wagen, 

Dep Sefährd’ ihm kaum bekannt, 
Ernſt beifeit geſegt, empfand... 
Beinah wollt’ id Liebe fagen, 
Doch ich darf nit, weil das Neue, 
BWelches In mir vorgegangen, 


Nicht recht Lich? iR noch Werlangen; 


Au weiß ih nit was, — daoch ſcheue 


Ich, das weiß ih, ale diefe 
Baterlehren nicht geang Er 
— Set ed Liche, fei es Trug — 
Daß ich ihn zu ſehen ließe. 

: Selia. 

kurcht gibt au bie Thorheit mir! 
Denn na ſchon geſchlohnem Wunde 
Harrt dein Vater alle Stunde 
Deines Bräutigame allhier, 
So daß er Son anbefahl. 
Diefes Haufe untre Seiten. 
Thür an Thür dir zu bereiten, 
Daß der künftige Gemahl 
Wohne in den. blanten Kammern. 

Lifarda. - 
Dies, ach Celia, fehlte bloß, 
Dep um mein unfelig Los 
Ich noch befler möge jammern: 

(Nife tritt auf.) 

Niſe. 
Cine ſchöngeputzte Deme, 
Eine Fremde, wie ih glaube, 
Wünſcht, wenn man es ihr erlaube, 
Di zu ſprechen. 

Ziſarda. 

Und ihr Rame? 
Sagte fie davon kein Wort? 
Niſe. 

Rein : fie ſagte nur, fe ſei 
Eine Srau. 

Eifarde. 

Sie tret' herbei. 


(Elerida tritt verfähleiert auf.) . 


$lerida ( niederfnieend). 
Ja, es dürft’ als fel’gen Port 
Nicht umfonk mein Los begrüßen 
Diefen Grund, auf dem ich kniee, 
So er, Derrin, mir verliehe 
Die ſe weiße Dand zu Eüffen ! 


( Sie entſchleiert fi. ) 


Eifearde. 
scperrin! welt von Grund erſtehen! 
Seht, wel großen Irrthum übt, 
Wer, wie ihr, der Erd’ ergibt 
Alles Licht der. Himmelshöhen! 
Flerida. 
Wenn dieß meine Schönheit wäre, 
Wär’ es doch ein Jrrthum nicht, 
Neigt’ ich Höher'm Himmelslicht: 
Cine weicht der andern Sfäre, 
Loft und Beide Himmel ſeyn, 
Daß ein Himmel auf der Erbe 
Über'm andern fihtbar werde; 
Wohl erlieg' ich eurem Schein, 
Strahlt ihr Heide Lichter mir, 
Die ich nur mein Los beweine, 
Rur des Mondes Himmel feine, 
Scheint der Sterne Himmel ihr. 
Gella (Leife zu Rife). 
Schwägerin if diefe Halbe. 
Lifarda, 
Diefe Gunſt mißkenn' ih nicht: 
Nicht daß ich als höh'res Licht 
Leucht' ob andrem Lichtergolde, 
Sondera weil ich ſeh, wie gleich 
Beider Antheil ausgedacht, 
Da ihr mich zum Sternlein macht⸗ 
Macht ihr zum Pneten euch. 
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= Des was habt Ihe zu hefchlen I 
Gast, wie dien’ ih ? 
Blerida—. 
Einer Armen 
Schafuht Heft von euch Arbarmen. 
Liſarda. 
Bolt Geheimes ihr erzählen, 
Bleib’ allein Id. 
Sleride. 
Mögt Be laſſen 
Hören , wenn's zum Guten zwedt. 
Was fi ſpäter doch. entdeckt. 
gifarda 
Sprecht denn. 
Zlerida, 
Ich wid kurz mid faflen. 
Alerherrliäfte Liſarda, 
Deren Schoͤnheit, deren Klugheit 
Höher Reit des Geiles Zauber 
Und ver Wohlgehaltung Wunder, 
Ich bin ... doch was kann su frommen, 
Daß ih euch zu fleigern ſuche 
Lit der Ehre, Blutes Modeit, . 
Baters Adel, Blany bed Ruhmeb ? 
Deuß bei dem, der arm fi darſtellt, 
Bweifel dog ber Abel dulden, 
Mindest fih der eigne Werth 
Wenn man Andrer erſt beburfte, 
ind , nach eined Trauerlofed 
Unausweichlichem Beſchluſſe, 
Arme des Geſchicks Satyren 
Kur auf dieſem Erdenrunde. 
Ich bin nur ein Weib, nichts weiter, 
Uber weil ich's bin, ermuthigt 
Sich mein Leid, den Schutz, ben nimmer 
Augen» ihm werfagt , zu ſuchen. 
— D wer, fihrer euch zu fielen 
Do der Wahrheit meiner Kunde, 
Ginen Beugen.mit ch führte, 
Mehr als diefe Rumme Zunge 
Euch von mir zu unterrichten ! 
gült die Lüde denn, Ihr dunklen 
Ungen! füllet aus ben Mangel, 
Beine Thränen, derbe Brunnen, ' 
Die ihr meine Wangen babet! 
Bürgt , beſtärkt mit eurem Schwure 
Alſobald, daß Wahrheit fet, 
Wat da audfpriht meine Zunge! — 
Jch bin Tochter hoher Wäter, 
Deren Ramon ih im Dunkel, 
Aus Verehrung, lafle; dort Hat 
Ihren Rubm;ja mein Verſchulden 
Shen zerſtört, nun richt’ es bier 
Ihren Ruf mist auch zu Grunde! — 
Unter vielen andren Herren 
Nahe ein Ritter vom mir Kunde, 
ir in jeder Rüdfiht gleich, 
Wie an Stande, fo an Gute. 
Er bekärmte meine Straße, 
gs er war, von früher Stunde, 
Be Xuror’ ihr goldgeroͤthet 
Haar gu Eräufeln geßt in Blumen, 
Bis wenn fie in ſchnee'gen Betten 
WBelengräber ausgefunden , 
— Sie, vie Hein bie ganze Meerflut 
Schaätzt für ihrer Strahlen Urne, — 
Deiner Fenſter Sonnenwende , 
Und es bräbt im bunten Prunke 
Bald die traf’ ein taufewbfarb’ger 
Bald von Feberſchmuck und Pure. 


Tagesfonnenblume war er, 

Doch fobald die Souwe, unter 
Zrübe Schatten eingefchleiert , 
Unfren Augen fh euntwunden , 
Wurde er ein wacher Argus, 

Dep Bebarrlileit, dep Tugend 
SH die. Würde meiner Freiheit 
Endlich unterwarf. Entſchuld'ge 
Meine Leichtigkett; du biſt ja 
Weib, und kencſt gewiß den Jubel 
Unfrer Beinen Giselkeit, 
Fühlt fie, Heht fie fi bewwmbert, 
Nun, in diefer Lage ſchwellte 
Sänfig Wü die Segel wuſrer 
Liebe, mandye heitre Freude 
Spendend, die das nädt’ge Dunkel 
An zwei Liebende vertheilt, 

Eines Gartens Myrten wurden 
Und Jasmine grüne Beugen 

Meiner Liebesſorg' und Furcht; wir 
Pflegen aber mehr zu ſchäten | 
Was mit mehr Bewer verbunden, 
Ad wer es geahnet Hätte 

Daß den Blüthen Stürm’ entwuchſen, 
Daß. fie ans der Liebesſtille 
Sih zu Schaumgebirgen ſchuſen!? — 
Gin fürnehmer Herr begann, mid, 
Gar von wir nicht aufgemuntert , 
Bu beachten ; aber weil er 

Hohn nur und Beleidigungen 

Bei mir fande, und im Durdftreifen 
Meiner Straße ſah, daß Hut uab 
Sproͤdigkeit nit lauter Gold war, 
Sondern Liebe mitverſchulbet, 
Sucht' in Wuth und Reid er Rache 
(Ungerechte Liebensbußen!) 

Und in einer Nacht der Trauer, 
Mehr als andre ſchwarz, weil Luna 
Ihre Scheitel barg in Wolken 
Grauer Schatten, krauſer Runzeln, 
Kommt er früher zu der Straße, 
Zauſcht mit tückiſcher Berruchtheit 


Ab te Beiden, fliegt zum Garten 


(D des Sräueld! ) zur Minute 

Da mein Gatte grabe nahet; 

Diefer fieht (0 ſchrecklich Dulben !) 

Bel den blaflen Zobeslihtern „ 

Welche zitternd wiederfunkelt 

Jene zagende Begünſt'gung⸗ 

Jene Lampe nächt'gen Dunkels, 

Einen Mann im Garten geben, 

Stürzt ihm blindlings nach, und ruft ihn 
An mit ſchlecht erdachten Gründen: 

Daß er ſage, was er ſuche? 

Der indeſſen ſchweigt, verhüllt fi, 
Faßt in Haft zum Schwert, und zudt eb. 
Eben eilt’ id, die, dieß ſchauend, 
Lebend nicht wach todt mid wußte, 

Um für ihn das Wort zu nchmen, 

Da ſah ih fie ſchon varſchlimgen, 

ab fie ihre blanten Schwerter 

Beide zur Minute funkelnd 

Bicehen ; mein! fo lebhaft kreuzen 

Nicht Cometen durch dad Luftmeer, 

Wie die Strahlen hier von Stahle, 
Denn daß ihnen nit die Sluten 
Mangelten , bewirkten Beide, 

Das fie aus dem Boden fhlugen! — 
Sott gab und die Gunſt des Schickſals 
(Wenn man's anders eine Gunß nennt) 
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Daß ein Sti in meines Felabes 
Bruſt zubörberfi gingebrungen : 

»Ich bin tobt!’ rief er und flürzte 
Nieder auf die zarten Blumen, 

Die zum Brautbett auferblüpten,, 
Um als Urnen zu verbluten. 

Gott! als dieg mein Satte ſchaute, 
Tönt' es dumpf aus feinem Munde: 
»Freu dich, Heuchlerin, des Buhlen, 
Der dich ſucht zu ſolchen Stunden, 
Doch in ſeines Blutes Fluten! 

Und er bürgt mir auch im Blute 
Nicht, daB Mord aus Wuth verſchuldet 
Sich mit einem Tod geduldet!“ — 
Ich Beſtürzte wollte reden, 

Doch er hört auf Bein Entſchulb'gen 
( Siferfuht if ja ein Goran, 
Welcher kein Beſtreiten zuläßt ) 

Er enteilt dem Sorten, ſchwingt fi 
Draußen auf den Sattel Hurtig . 
Eines Roffes , das fein wartet. 
Sag' ih dir, er gleih im Schwunge 
Einem unbeſchwingten Vogel? 

Ja, er flog ja: Angewurzelt 
Steh’ ih, ſtarr, Hör’ in der Etraße 
Schon die Nachbarn leiſe murmeln, 
Schon im Haufe fih es regen, 
Schon fih meine Diener wundern, 
Schon den unglüdfelgen Vater: 
Mich mit lauter Stimme rufen, 
Und getrau’ mi nicht der Antwort, 
Di erfhien mir Flucht, zur Stunde 
Seinem Zorne zu entgehen, 

Beffer, fihrer, und im Fluge 

Floh id meine Heimat, rannte 

Voll Entfegen, Angſt und Kummer, 
Din zu einer Freundin, bie mich 
Ein’ge Beit verbergen mußte. 

Dort erfuhr ih, daß der Theure 
Spanien zu erreichen ſuche, 
Und, ben Srieden ihm zu bringen, 
Herrin, folgt’ ih .feinen Spuren ; 
Doch bis jetzt hab’ ich kein Zeichen 
Und kein Merkmal noch gefunden. 
Nun bemer®’ ih, wie in Racht ih 
Wanke, von Gefahr umrungen, 

Nun fen?’ ih mein eitel Hoffen 

In dad Grab des Meeresſchlundes, 
Und da ich geehrt noch leben, 

Leben will in deinem Schutze, 

Weil dich deine reine Würde, 

Deine Weisheit mir bekundet, 

Will ih dich um Hülfe flehen. 
D fo gib nicht zu, nicht dulde 

Das ein wohlgeboren Fräulein, 

Ausgeſetzt bed Wetters Unbill 

Irre. Du Haft Dienerinnen, | 
Eine if ein Heiner Bufag ı (fi nieberwerfend ) 
Schütze meinen Leumund, Herrin, 

Sichre mir die Ruh im Sturme, 

Nette mih aus meinen AÄngften, 
Schmeichle meinem befi’ren Wunſche! 

Du bi Weib, ald Weib begünf’ge, 
Nett’, exrlöfe mi mit Hulden, 

So gewiß du nie magf lieben, 

Oder lichen nur mit Ruhe! 

Lifarda (fie aufhebend). 

Heb' dich von dem Boden, Herrin; 
Trockne biefe Ihränenfluten, - 

Denn erröthen muß Aurora, 


Sicht fie ih Ihr Amt entwunden! 
Nicht bedarf ich andrer Zeugen , 
Deine Schönheit bürgt genug Mir 
Für bie feſte Übergeugung , 
Nur zu wahrhaft fei dein Unſtern. 
Sag mir, wie bu heißeſt ? 
Sleride, 
Laura. 
eiſarda. 
Laura, nun, nach deinem Wunſche 
Bleib von heut im Haus bei mir , 
Nicht zu dienen, wie du ſucheſt, 
Sondern um bedient zu werden. 
Geh nun, denn ed wär bod unreqht 
Wenn mein Vater hier dich fähe, 
Ed ich ihn geneigt gefunden 
Dir mein Obda zu erlauben. 
Flerida, 
Sott fei mit dir ! ( bei Seite) 
D mein Unftern N 
Folge mir nit mehr, in ſolchem 
- Leid mid fehen fei genng bir! (Ab.) - 
" Eelia, 
Weiß nicht, Herrin, (wiewohl Mitleid 
Schön if.) ob bu weife thueft, 
Diefes Weib in deinem Haufe 
Buzulaffen ? i 
Eifarbe,. 
Bweifeli du denn? 
Celia. 
3a, daß auf ber Welt ein Weib 
Witw' und Jungfrau , ein unfchuld’ges 
Landkind fei und gnäb’ge Frau, 
Wer fo glücklich ift im Funde 
Feiner Lügen, bringt noch leichter 
Gine Herrſchaft zum Verlufte ! (Alle ab.) 


a 


Garten am Meer. Zur Seite ein Landhaus. 


7 


Don Juan und Don Gefar in Reiſekleidern. 


D. Suan. 


Don Gefar! wel ein Walten 

Des Slücks ließ mi an biefem Landhaus halten , 
Wo Ich ben finden follte, | 

Den ich mir nicht verhofft ? 


D Cefar. 
Dein Slüdskern wollte 
Mir leuchten und euch bringen ; 
Umarmt mid noch einmahl! 
D. Juan, 
Mit folden Schlingen 
Laßt meine Arm’ euch faffen , i 
Daß felbit im Tod fie fi nicht trennen, laſſen, 
Was thut ihr hier? 





D. Ceſar. 
Geſchichten 
Sind dieß, gar breit und mühſam zu berichten. 
Man ſieht, ihr kommt aus Flandern, 
Juan, weil ihr die große Mahr' von Andern 
Noch nicht vernahmt. 
D. Juan. 
Vernommen 
Geſar, Hab’ ich, daß ihr in Seid gelommen, 
Und flaunte drum, im blinden 
Vertrauen euch Hier achtlos heut zu finden. 
D. Geſar. 
Nicht daß ich es nit achte, 
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kmpf 
euch nicht erkaunt, 
ich wohl dort, wo ich war, gebannt. 
en ſtets degriſſen 
anien geben?’ ich eingufätffen ) 
is ib veriedt nur bier, 
hier der Hausherr dient' einf:unter mir; 
ihm dün?’ ti vor Sorgen . 
ih wie im ſichern Hligthum —— 
Usb fo Hier jemand aadte, . 
Yalt’ ih rein Boot bereit au dem Mehabei, 
Schael mid im’ Meer u trage. 
Usd ale Kurt mit Rudern ———— 
D 8. un 
SE muß den Zufall preifen, 
Der mi beruft, sub Dienſte zu erweifen , 
Dean in Sacte , glaubt, 
Sk kein geringer Einkuß mir erlaubt, 
34 komm' als fel’ger Freier 
3um Liebesglũück und gur Vermaͤhlungfeier 
Bit der erlauchten, reichen 
kiſarba, ſchön und lieblich fonder OGieichen 
Und einzig Kind zum Schluſſe —* 
Susa’d von Arragonien; von Verdruffe 
Befürchtet nichts, denn wißt, 
Di er Etatthalter und Kriegähauptmann — 
Und etwas ſoll mirꝰs nũten, 
Den Richter bier zum Water sn beſitzen. 
D. Geſar. 
Nicht nen iR mir die Güte, 
Bas ih cu ſchulde lebt wir im Graliier 
Ritt’ in vie fel'gen Jahren 
Ihr dieſer Lich’ und Xrene Lohn erfohten!.— 
Deh — Gruß und Deut bei Seite, 


eprgregg 
FIR 


Ireund, fagt, wiers Bommit, daß im bieß Bandhaud heute 


Ihe eingetehrt 7 
D. Juan. 


VBerbleiben j - 
Belt’ ich allhier, ben Tag mir Minsuteeisen ; 3 * 
Dean, ich war ſchlecht berathen — 
Kit Shuck und. Staat (i6 Fin ‚bei: mm. Soltaten) 
Jar Stadt ander gelommen , 
U) waren fie, wie. fie Soldaten frommen, a 
Se zienten. ſie nicht Frejern. 
Ü’ram det? ich Hier zwei Tag⸗ Hinyafeere, 
Jabeh mit mandem Blissmen F 
34 mih verſãhe, denn fo moͤht ri — 
Doqh vor den Augen meiner Braut mich zeigen, 
Su ich vom Reifen kam. . 

D. Geſar. 
Mein Süd wi Reigen! 

Es bleſbt ihr ohne Korgen 
Die beiten Tage denn bahier verbergen 
RE air. 


D. Juan. 
SH thaͤt' es gerne, 
Sitt ich wit einen wadern Freund unferne, 


Den ee "der mein harrt, dem — 


36 Runde noch gegeben, 
Jı dieſen (Hömen Garten 
Bear ich nur noch auf feine Antwort wetten, 
Zeg tremm’ id, juß deßwegen 
Mi jegt von euch, denn kommt er wir entgegen , 
Sie glauälih, zum Empfange, 
Es fismmt mit. daß von euch er KRunb’ erlange. 
D. Eefor. 
Bsft war tief zu beachten. . 
D. Juan. 


Es Meipt mit Bott! ich werde forgfam — 


ber mit Ser ut mit Biel, 








Euch in’sgehelm zu fehen, 
Und geb’ mein Wort, euch Ceſar, beizuftehen. (%b.) 
Gamafd (tritt auf). 
Samafd. 
Bas gilt ed gegenwärtig 
Machſt einen ehrbar'n Monolog bu fertig . 
In weldem du in Scharen 
Die Seel’ und die Gefühle rufſt zu Paaren, 
Damit, ein Gigenteufel, der Gedanke 
Hinter Grinn'rung und Befinnung ſchwanke? 
Bas blüht jet für ein Name? 
Lebt Zlerida, bie Ferne ® lebt die Dame, 
Die unfihtbare Schöne, 
Die Poltrer und verheißt als Enkelſohne? 
D. Sefar j 
Camaſch! mir maren immer 
Die Pollen ganz unleidlich, aber nimmer 
So überunerträglid 
Als jest. 
GSamafd,. 
Gi Herr, was ſchmerzt dich fo unfäglich ? 
D. Sefer 
Gi beine dumme Frage, 
Ben ih im Derzen und Gemüthe trage ? 
Kann, ſprich, in beiden neben 
Der fhönen Flerida . Bildniß leben? 
Samafd. 
kiebſt du fie fo vorzüglich, 
Bie iſt ein ander Lieb dir fo vergnüglich ? 
D. Gefar, 
ern muß von ihr ih Ichen, . 
Bern ihrem Herzen, fern dem eignen Streben! 
Bamafd. 
Und ben verlaßnen Sig haft anders jegt, 
Wie wir und fie es Alle thun, befent. 
D. Geſar. 
In einer Trauernacht 
Berlor ih Lieb’ und Vaterland! 
Gamafd,. 
eh Berbadht 
Warb bir nur eind von Allen. 
D. Gefar. 
Der Bweilampf dort ? 
Camaſch. 
Nein. 
D. Geſar. 
Nun? 
Camaſch. 
Daß dir gefallen, 
Die Schön' im Stich zu laſſen, 
Und ſtatt zum, Schutz, zur Flucht den Muth zu faſſen. 
D. Ceſar. 
Ja wohl! allein beſchuldigt 
Mich noch wer liebt, zeig’ die ihm, der er huldigt, 
Mit einem anbren Diann, 
Und wenn er dann fi) fo beherrfchen Tann, 
Daß er In ſolchem Drange 
Den Schmerz ermefl’ und eine Wahl erlange, 
Dann tabl’ er mi! ich weiß, gefhäh’ es wieber,, 
SH ſänke nicht zum felben Fehler nieder, 
Der Zehl, der und befangen , 
Wird zweimal gleich nicht auf ber Welt — 
Doch ach! wo iſt nun Flerida? 
Camaſch. 
Du hoͤrteſt 
Von einem Gaſt ja, wie du hier einkehrteſt, 
Wie man zu Napel für gewiß erzählte, 
Daß Flerida ein Kiofter fih erwählte! — 
Doch kaum noch find wir fiille 
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Vom fahr’nden Bräulein mit der eignen ride, 
So läßt es Hier fih bliden. 
Daß füglih fih der Sinnſpruch möge (hide: 
»Lupus in fabula — das heißt ja wohl, 
Nah dem, was ich fo fhließe, - 
Daß Breund Lope die Famulos begrüße, 
(Lifarda und Celia treten auf; Weide vefäblet). 
Don Geſar. 
Ja, es wußte mein Verlangen, 
Als in gruuem Wolkenroth 
Sid der Sonnenaufgang bot, , 
Nun fel Tag ber Flur ergangen! 
Kommt , verborgne Sonne, Prangen 
Diefen Blumen zu gewähren, 
Die fih von ben Strahlen währen 
Eines Lichts , das fie niht fhaun, 
Und als ihrer Söttin, traun ! 
Shre Liebe euch erklären. 
Liſarda. 
Hoͤflich loß' ih mich bethören 
Dieſe Blumen würden hier 
Lieblichkeiten ſagen mir, 
Schmeichler! wenn auf eu fie hören; . 
Denn eu’ fein galant Beſchwören, 
Staub’ ih, muß auch Blumen lehren 
Eine Liebe zu. ertlären. 
D. Ceſar. 
Rein, ih lernt' es ihnen ab, 
Seit ihr Bamet hier herab, 
Liebesklag' und Luft zu nähren! 
Sie belehren, wär’ zu ſpät, 
Weil "bier feine Blume blüdet, 
Welche liebend nicht geglühet, 
Nicht auf Blumen fi verſteht; 
Alle liebten, darum feht., 
Lehrten fie mich Liebe kennen, 
Dürft ihr mich nicht Schmeichler nennen. 
gifarba, 
Dennod feld ihr’, 
D. € efa 173 : 
Diep ergibt ?] 
Liſarda. 
Daß ihr mich nicht ſeht, doch — liebt. 
D. Ge fa % 
Gibt's kein wahres Liebesbrennen 
Ohne was man liebt zu ſehn? 
Eiforda. 
Nein. 
D. Geſar. 
Ich will's beweiſen. 
Lifarbdba, 
Wie? 
D. Geſar. 
So: ein Bligder, liebt er nie? 
Liſarda. 
Doch. 


D. Ceſar. 
Als Blinder lieb' ich denn. 
gifarba, 
Das nur, wad er eingefehn, 
Liebt, der immer blind geblieben, 
Und von Hoffaung nicht getrieben 
Je zu fehn, verlangt er's nicht; 
Hätt’ er aber fein Geſicht, 
Würd’ er doch nicht blindlings lieben; 
Folglich fügt ſich's nicht. da ihr 
Blind nicht feid und ſehend bliebet, 
Daß, was ihr nit ſeht, ihr liebet. 
D. Geſar. 
Nun bei Sott, ihr irret bier! 


eo. 


— un |. 


Grab HYie9 eben Fikintet niie' 
Bon den beiden mehr — 
B8466arb aa. 

Ob auch hier ein Grunß u) findet r 
Bw. Sıfar 

Das vornchmifte Seal - 

Der vernlnft'gen Seelenwatl 

IR das Lit vom Bell verkündet: 

Dieß eb’ ich in euch; tmumalkten - 

Wolben nicht dieß roſ'ge Strahlen, 

Bürd’ in Ser nd Aung' zumalen 


Gleich mein Bieben Mh gerfpaten. ' 


Lofer wie‘ es dann gehalten , 
Theilten es zwei Hälften ein, 
AS bie Seelenlich’ allein. 
Darf, bebrukst in dieſem Baaben 
Dan ber Seel’ ein Lieben vauben , 
Um ed einem Stan zu letha? 
Eifarde, 
Theiite mit den Augen immer 
Auch die Seel’ ihr reines Licht, 
Seele liebte minder niit, 
Liebe Rind’ in höh'rem Schiumer. 
D. Gefer. 
Veßgeſtalt begreif? ich winnmer. 
gi fa r da. 
kaß ein rofig Leuchten biäpen: 
Fügſt mit feinem Füßen Büpen 
Du ein andred Lit zuſammen, 
Gibt dieß jenem feine Flammen , 
Und dad fädrt doch fort zu ſprühen. 
Lieb’ IR Gut, und Bann als blind 
Rur zur Qual der Seele taugen; 
Bänden fie zugleih bie Augen , 
Buetbt fie Sat, wie Bauten find, 
Do vom Strahl ſtehſt du geſchwind 
Augen, erft dem Lit werhangen, 
Und in Schatten trüb befangen , 
Del. egiän'n Im Stang bes Lichte 
In der Seele fehet dir nit, 
Un ein Sinn :iM aufgegangen. 
Samafd. (ya Eefla), 
Und dankt, Wängferlein, fie da 
Ihrer Dame Styl zu ma 
zäpt fe, Pouch’ Fe, ſich betreſſen 
Auch verlappt zu bieiden % 
Ger a - 
Ja. 


Camaſch 


etwas abwendend und deu Mantel über den Kopf in, 


ziehend). 
Ei fo fol fie mich fo nah 
Au nicht feden ; glaubt, — man 
Auch auf Ehr haͤlt! 
Selina. 
Bohlgethau. 
Gamaſch. 

NRun bei Gott, fo bleiben wir 
Bwei und zwei in Masken bier, 
Und entlaruf du je dich, denn — 
Amen ; mag, bi Teufel holen! 
Diefer Mantel nur begreife 
Deinen groden Bad , und uns fihleife 
Immer bir um beine Sehlen! 
Denke nimmer dich verſtohlen 
Mantellos! gebannt im Manto, 
Sei dein Buhle Garamanto 
Bis zuletzt, zur DEM gegangen, 
Ew'gen Manto um dich Bangen 
Zurien bed Radamanto! 


m k 
Er 
Fa 

xt 
Rn 
See, 
Bi; 
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D. Sefärizu Lifacha).: D. Geſas (erſchrocen). 
Wohl! ich hia beſiegt geblieben ! — * | »So, muß ih denn : ; 
Nicht verſacht' ich weiten jeden eye Daß er Kund’ erhalten da.“ 
Irrthum aus ben frühern Reben: — Ich ſei hier o 5, le 
Wohl! gidt's ohne Sehn Lein Lieben, Sit ara, — 
Dann verargt mir's nicht, zerſieben2 D Gott mag Helfen: (Zür ſich.) 
Mup die Hülle (Er faßt den Säteir. Weh! mein Vater Sommt.un& fucht 
g if asba. .. Seine Tochter, und Bein Blendwert 
"Mur bereut Bar die Warnung heut. . 
Nimmer was ihre thbut! En Ss D. Cefat.- 00. 
’ Du@efar. + Was mad’ ich? 
4 Rein, heut Camafch. 
Mus, verzeihet ri —* ſchauen. -.C Mach zum. Meer dich, und, bewege za 
gifarbde, i Oh, Rudernd feine: lab,= Azuze! ) 
Thut's! dech daxauf könnt ihr — Im. D. Me ſ.ar (zu gifarba). ar 
Auch zum Ieptenmel, Ye a BRITEN Bott fei mit such; denn wicht. länger 
D. Ceſar. .Q7 Schöne Dame, darf. ib ſäumen, 
: Menu. 0. e Roth gebaut,» ans, meinem Glend 
Seh ich — bier bewährt, a Mi zu retten. - er 
Mad von Eupido die Sugen - wer Sifaxda, F Be a 
Und von Pſyche zu und tags, . ... .“ Und das meine — 
ber hier nur umgekehrt.  _ Kommt gewiß, mein Dewe, viel ſchneller, 
Amor, wie man mid belehet, - : Br Wenn ihr geht. x 
War verhält‘, als er die Luft ' DD. Sefer 
Sucht' an feinen Pſyche Beruf, .. , + >»: Was wolt ihr? 
Dieex verierte Ah der Schkier ,. Lifarde:. 
Pſy che if verhält, und ferier _ Seid ide 
Ma’ ih Amors Bü bewußt. , — Ritter, wie ihr kund euch gebet, 
— Laß den dunklen Schleier ſchwinden, D fo lafſet nicht ein Weib, 
Schwinden dieſes Nebels, Dunkeln ! Welches auf dem Puncte ſchwehet 
SR die Schömnhtiß Himmeléfunkela, Ehr amd Leben zu verliere 
Laß fie Pimmelsglorie finden! ı — Nur weil euch es kam zu ſehen, 
Über deckt im dieſen Gründen 2 . Ich bin mehr. alß Ihr es glaubt, 
Deß halb deine Schönheit ſich a, % Bleib’ ich bier an. diefer Stelle 
Mit dem Sloriamantel *) ſprich, Ohne Schug, tra’ Ich nerhnudenn , 
Durſt' es einen: Mantel geben - . Aler Welt zum Stwrafsäsempei; 
Den die Glorimiofletweben, ° 3'- " ı "Denn ſie kommen wi au fuhen! 
Webt ihn Höllennacht für. ihr u Ich bin Tochter — — ich Kann, wehe! 
BLBiſarda. | Nicht hinaus , weit allbereits ’ 
Wenn ihr mit der feinſten Per ze Sie die Pforte: niederrennen. 
Trachtet mich zu wiberlegen., De ne nel D. Sefar (bei Seite). 
Run fo müßt ihr aud erwägen, Dieß iſt fhlimmer als ed war! — 
Dante Mämtél find vor: Dunf,’i '.. Ich muß flerben ! einen Fehler 
Dieſes Gloriamantels Bun 9: Konnt' ich irzend wohl verfhulben, 
Zap? ich leicht in Dunk:werwehen, .. Doch nun fühl’ ih daß ich fehlte, 
Geh’ und din wicht mehr zu Pehm.tın '.. ’ Nun iſt's anders; ſag' man nie, 
D Eefat. . tenp.!n Daß ih Damen in Bebrängaiß 
Kommt ihr: wieder oder nicht, ir Gtets verlaffe. (Laut. } Nein, empfanget 
Seh'n muß ig eu’r Angefihte. 1: .. i Hier mein Wort gu ſterben, eb id 
Lifarba (den Shin Jäftend ).“ — Dulde, daß man:euren Ref; * 
Saht ihr mich ? ——— Euer Leben euch verletze. — 
D. Ge ſat. — —F Geht in's Haus, verbergt euch dort, 
In 5. Jat'und verſtehen Während hier ih ſchützend ſtehe 
Kann ih nit, warum ihr geigig Denn deß bin ich überzeugt, ' 
Diefes Taged: Strahlen berget. (akuBerheib Betöfe.) Wenn fie rich Bieesfinden, Herrin, 
Doqh was gibt's - 1 a Daß fie euch nicht ſuchen: ich kin’s F 
LiTarba (erſchrochen).. Den fie fuhen. I: : : 
VBerworr’ne Stimmen gifärdae, 
Br’ I! Br -- Gehn wir —— venn;.. 
garto (tritt auf). Celia! u 
Di Gefars ur. Die beiden 8 rauen MiebtwIndes Band, und @elto 
Favid, was MUS geben! dd?d Läßt ihre überſchuhe zurüd), 
'$ebio, Be D. Geſar. 
Herr, begtb zum Mer dich eidgu :ı 1.2 _ Heb' die Schuh' dort auf! 
Dieß Geräuſche, dieß Belärme - mi: . Samafıı. 
Rapıt von dem" Statthalter ber, Daß find’ herrliche WBoeſchäfte! — 
Der dich ſaqht. ee j (Er Hebt die Schuh” auf und verbirgt fihs ver Statt: 
— halter tritt mit Gefolge von Geriätsbies 
*,@tloria und Dunft And ſpaniſche Stoffe. nern uns Bebienten auf.‘ e 
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Statthalter: 
Seid ihr Don Cefar Urfine ? 
D. Eefer. - en 
Nie ſcheun Nitter fih zu nennen, | 
Statthalter 
Nun To gebt each mir in Daft. 
D. Se ra ar, ' 
0 
Bin’s, und bitte nur, - ——— 
Daß ich Edelmann bin. 
nn 


SH 
Weis (don wer ihr (tb; ven Degen 
Gürtet ihr nicht ab, mit im 
Dürft ihr, aud gefangen,‘ geben 5 
Schafft jedoch, daß eine Dame,  '-” 
Die mit eu fi Hier muß treffen, 
Gleich, bei Wahrung aller Achtung 
Der Perfon und aller Ehre, 
So ihr zukommt, ſich gefangen 
Stelle, 
D.: Grfar a — 
Dame? Vene 
Statthalter. 
Ja, ſo ſprech' ic. 
D. Geſat. 
Dame? hier? 
Statthalter. 
O ſpart dad Läugnen, 
Denn ich komme wohl belehret, 
Weiß recht gut, ſie iſt dapier! (Bum Gefolge.) 
Unterſucht dieß Dans! * 
D. Geſar (vbei Seite). 
Gevechter 


Hinmel, wer IR nur bad Weib, 


Dos mi in die Roth verkettet ? 


( Dan geht bad Haus zu durchſuchen umd zieht Cam id 


hervor. ) 
Berihts dienen 
Dier iR ein verborg'ner Menfh 
Statthalter. 
Wer ſeid ihr? 
Cama (& 
Ich bin von jenem 
Irr'nden Ritter nur din Knappe, 
Statthalter... 
Was verftedt ihr euch? 
N Camaſih. 
Den Fehlesn 
Hab’ ich fe ’ nis zu verſtecken. 
Ohne Böfed zu bezwecken. 
Statthalter 
Was verwahrt ihr da? : 
Camaſ ch. 
Herr, ein’ ge 
überſchuhe. 
Statthalter 
Ja ba ſeh' ich 
Spuren vom Geſuchten ſchon! — 
Und — wo iſt der Herr derfelben? 


Camaſch. 
Ich bin's. Se 
Statthalter 
So? iher traget het’ : 
Cama ſch. 
Korkne Schilder zwar, fo denk' ich, 
Lieber Herr, die find verboten 
Durch gerechte Reichsgeſetze, 
Doch mitnichten korkne Schuß. 
„Unglädfelig find Patienten 


7 


. Und ih wünſche ihrem Ramen . .: 


Wo nicht leldiyte Betten. ‚Ihteiibens* 

Sagt ein goͤtttich Sprichwort ſeht denn. . 
Meinem Dersen fehlt was, darum 
Mus ich denn dies Mittel ſchleppen⸗ 
Das er nicht: unfelig fe. - "at. 17. 


Die © 6 erg ewizichen die verhüßite Rifarba hervor.) 


Brrichtsdärener. 
* Dame hielt im legten 
Bimmer eingemummt fih auf. ( Bu Sifarda. ) 
Nun entdedt u! :: 30 en 
6 tatthalter Lyornig ). 
er Schweig, du Schwäger : (.Sanft.) 
Herrin, nei. entbedt euch nicht; ou. 
Ale Achtung, ale Epre '../ 
Schuld’ Ach ⸗duch, dab wir. ih weh ;.:...- 
Kam ich der um euch, vergebt dd. . Ku 
D. Sefar.s . 
Nun vergebt ed}. wenn fie nit 
Mit euch gebt, denn id Bin eher 
Hier zum Tod bereit, ald ihren — 
Namen auf das Epiel zu ſetzen. 771 
Stattgalter, 
Mein Don Grfar:von Urfino«. 
Nur ſtolzirt nit fo verwegen ! — 
Denn. was ihr da ſagt, gu tHun« 
Möcht' euch doch ſo leicht nicht werden. 
Dieſen Hochmuth vuld' ich bloß, 
Weil ih großen Antheil nehmer. 
An der Ehre diefer Dame; — 
Sie iſt mir fa Beine Frembe.:. 
So viel Wachsthum, ats ihr felber. .. 
Wipt, ihr Water iR mein Freund, 
So, daß ih alsihn mich ‚denke, 
Wie fein WeH? ich Fühlen muß; 
Und wiewohl,ich end‘ nicht kenne, 
Seinthalb duld' ich euch, und wünſche 
Eure Ehr’ nur feinetwegen. ; 
Lifarda (fürfihb) 
Alzuklar iſt jegt wein UnglüdT.: ;- 
Braucht’ er deutlicher zu murdent Su 
‘DD, Gefar . .. ehe 
Sagt’ ihr Dem ich könne ben © ., ;° 
Wider Eure Mafıt Sad Leben —F 
or gewähren, würdet it :* .' 
Mih mit. Met vermeflen füelten. a 
Nicht dezwed' ih igren "Schuß. 
Meinen Tod nur, den. bermed’ ich zc 
Welch ein leichter Soritt zum Grabe! 
hu’ ich Mã., ab .bin gexztteht F > 
Statthalten u 2 
Beffer ift , daß hier. Vernunft 
Und ein weifer Schlag vpollende; 
Sollt' ihr doch. nidit seinen Richtex . . 
Nein, Wermittler in mit kennen «,, 
Der, um Aled wiflend, jest. A 
Nur erfheintz um ente Händel 
Aussagen. 2°" 
D. Sefar. 
.' Nun, bin ich, denn 
Der zu fangende Verbrecher, 
Welche Schuld Hat biefe Damet.. 
Statthalter (gutmütbig sürnend ). 
Wollt mich Lalcht fo albern wähnen, 
Nicht zu wiſſen: wer fie ſei. 
— Kommt zu einem Thurm ‚gefäpgli 
Mit mir, Sefar von Urfino, 
Denn bie Dame bier verfpredh” im 
Eignen Hauſ' ih zu bemwirthen, 
Meine Wänfhe fo bewährende, 


Eus ep! 
[3 
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Sleich als wenn fir eine Tachter, 
Die ih babe, felber wäre. - - — 
kiſarde (m oben). 
Bid mir! muß ich dieſes hören 
Sa nun bleibt mir bier nichts Veſſeres, 
Als fein Mitleid anzurufen ! (Bu Gefar allein.) 
» i$ will deu Weg bettetan. ....: 
D, Sefon 1170 «©, 
Weil ed eu. beliebt. gehorch ich, 
I Buw- Stasibalter.) 
Ser, der Borfhlag wird er get 
— fe denn in euer haus, — 
‚Stassbalten- -» , ,% 
Bein — BETRUG: Re 
Holle! . 


u, 


— 
Heart ie 
" Statthalter, Er 
So meiner Kutfhe , , . 
Bird die Dame fadren ; gebet 
Eurer Zwei, ihr qufzuwarten. 
Sagt Lifarden, ih begehre 
Daß Re ihr Geſe Uſſchaft beiſte. (Sie wird ——— 
(Bu Dos Geſar... . 
36 bleib’ hier, euch vum — EM 
Bu geleiten. ri 
D. © ef ar. 
Und ich folg’ euch 
Bit Sufriehenpeit und Ehren. 
(Beide ed; CGamaſch bleibt; ; we. kommt au 


— 


bem Hauſe.) 
Celia. 
Sind fie fort? AR 
Cam a ſch. 
Ja. j 
GSeli a. — Be 
Nun -fo AT) ich 
Schaell voran nah Hauſe renmen, (Ab.) 


Cama ſich. 
Run beim Sprit ich freu mich herzlich 
Deine Dane dalb zu fennen 





Zweite Abtheilung. 
Lifarda’d Wohnung. 


Niſe und Celia (treten auf). 
Niſe. 
„wie, bu kommſt allein? 
Bo kann meine Herrin bleiben ? 
Du erwiederfi nichts, was haft ur 
Gelia, 
Kife, weh mir! ſterbend eil' ih 
Niſe. 
Was iſt geſchehen? 
Selia.. 


Wiſſe 
Dean, wir. . aber Leut' erſcheinen! 
Nachher ſollſt du's wiſſen. 
Die GerichtSdiener und Bedlenten mit ber 
serfleierten Siſarda.) 
Geriätstbiener 
Meidet . » . 
Niſe (für fih ). 
HelP mir Bott, If fie!d nit - - » ? 


L — Meiner 
Frau Lifarda,. daß ich ihr AR, 
Von dem Deren Statthalter eine. ——— 
Botſchaft überbringen fol, 5 1 
Daß fie mir Gehör verleihe. 
:,Geltia 4 bei, Seite), 
Dier if und Verfielung nöthig! (Saut. je 
Meine Derrin,rift recht. leidende J 
Und ihr koͤnnt ſie jetzt nicht Änıgöen. 
Sagt bie Botſchaft. — 
Serihtödigner 
Sie fol. bei fh, 
So gebietet er, bie Dom  , 
Dier behalten, fi beeifern.. & 
Sie zu ehren unp zu pflegen, 
Und dem Glück die Kenntniß seiner. 
Golden werthen Freundin danken. 
SCelija. 
GSanz auf dieſ⸗ ſelhe Weiſe a A 
Wird fie? Hören,. 
Gerihtspiener (feife zu Celia). 
Diefe Dame 
SR gefangen; die bei Seite 
Euch gefagt, damit ihr viel 
Sorgfalt mögt um fie beweifen! (%b.) 
Eifarda (den Schleier hebend ). 
Sind fie fort ? 
Selia 
2.80, fie find fort. 
"Lifarde 
Gelia, nimm mir diefen Schleier, 
Nife, gib ein — Kleid. 


* 
a» 4 


T 
- 


Nife 
Was find dieß für Neuigkeiten ? 
Du im eignen Haus gefangen, 
Du die eig'ne Kerkermeittkin? 
D erklär’ mir diefen Vorfall, 
Denn ich ſterbe bis ich’8 weiß. 
gi far da. 


Vin unglücklich, fomit ſag' ich 

Daß fi gegen mich vereinen 

Lieb’ und Schickſal! — Heute Morgen 

Gab mein Vater mit ſehr weiſem 

Sinn mir unter vielen Klagen 

Bu verfiehen, baß er ein’ge 

Kunde meines Liebens habe; 

Ich wollt’ ihm nidt glauben (eitle 

Thörin ih!) Heut Abend ging ich 

un ‚ee folgt’, und fand mi... 

Set 

Schweige, 

Schweig' mit ſolcher — Rede! 

Wie nur kann dir möglich ſcheinen, 

Daß dein Water, des bequem war 

Di in feinem Haufe weislich 

Aufzuhalten, geben fol, did 

Aufzuſuchen, ganz geeignet , 

Daß viel Volks bi ſeh' und er nur 

Seine eigne Schmach verbreite ? 

Derrin, nein, ob er uns Eannte, 

War bie Furcht, die mid gepeinigt , 

Dort und eh’ wir heimgelommen ; 

Doch nun fürdt’ id gar nichts weiter, 

Da zu Haus wir angelandet, 

Als die Frage nad) dem Weibe, 

Das er ſandte, denn es if, ba , 

@r fie fangen ging, Bein Zweifel, 

Daß er eine Andre fucte. 
29 * 
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gifarda 0... 
Unklug bift bu, niht mehr weißt du 
Wie er ſprach; „an biefer Dame": 
Namen nehun' ich ſo viel Theil, wie ° 
Wenn ihr Water ſelbſt ih wäre, ' 
Und um feinetwillen ſchweig' ich 7 — 
Folglich mußt‘ vr woht mid kenden. 
Mein zufällig Slück beweiſet 
Nichts dagegen; fagſt du, Aller 
Schau gab "te mich Preis, beſeitigt 
Dieß fich dadurch, 
Ganz verhüllt ging und verfihleiert: 
Etreit’ nicht mehr; gewiß, ‚selbe er 
Hat mich dort gekannt. En 5 
Getia, LER Er ee . 
Was meinft- du 
Denn zu thin? a 
Efforba.T 
Bu feinen Yüßen 
Mit zu ſtürzen, wann ef eintritt, 
Denn ein Vater tödtet ala s 
Und"yu fagen, Langeweilt de 
Habe Schuld, daß ich in jenen 


Gärten mid befand. — ae 4 


Klerida (tritt auf). 


.8terido a 


Ich Heiße 
Di willlommen, meine Herrin! - 
Liſarda (leife gu den Andern). 
Dieſe laßt nichts merken, ſchweigen 
Wir! es fehlt uns über ipre 
Denkungart nod an Beweifen. (Laut. I 
Ich war nur bei einer Freundin. 


Statthalter, hinter idm Kelir, zeigen fi 


der Thür , und bleiben In derſelben ſtehn.) 
Statthalter. 

Felix, du gehſt nun in Gile 

Nah Neapel, u dem Vater 

Klerida’d, bie Tochter weile 

Wirklich Hier in meinem Haufe, 

Und in einem Thurm ihr Treier. 
Yelin 

Gut, ich gehe, Herr; do hör 

Einen Zweifel, der mir einfällt. 

Ich ging nicht: in's Landhaus mit, ... 

Um den Beiden nit zu. zeigen, 

Kunde habeſt du durch mid s 

Als ich draußen wartend — 

Kam zwar eine. Dame, bob 

Möglich bleibt, daß ſie's nicht fh, Er 

Gingepälte Frauen firafen . 

Lügen ale fiummen Beiden. 

Ich fa fſie, doch ob's mein. Fräulein 

Mar, das bleibt noch zu beſtreiten, 

Und nicht. iher. ſeyn und gehn, 


- Bär’ ein Fehler ohne Gleichen. 


Stattdalter. 
Das bemerkteft du fehr rihtig, - 
MWart, um‘ bir ed zu beweifen. 
Auf ich ne. : 

8 ehi x. 

Auein es iſt — 

Auch nicht ui ‚ wenn ich erſcheine. 
Daß ich fie verfolge, würd’ ihr 
Anlaß nur zur Klage leihen, 
Und wen ih bedienen muß ⸗ 
Dem nicht darf ich mich verleiben. 
Könnt’ ich aber, Herr, fie fehn, 
Ohne felbft ihr zu erfheinen, 


daß ih ja -- 9 Fur. 


Wär’ ih ohne de Sckahr 


Frei von Sorgen. tt 
, - Statthatter. “ 
1 fee, 


Kommt? doch Hier if meine Tochter. 


“u Felirx. PR 
— ic ſeh an ihrer Seite Wis 
Meine Herrin Sterida! -- 
Die zur Lhiken, ſuch nicht weiters 
Statthalter (lähelnd). 
Nun fürteeie, fie muß ed fon, - - - 


Denn dad iſt je grad. He eine, -- :... .. 


Die mir nicht betannt AR 7 denn bie 
Andern, die noch üterkleiten,.:. : © 


Sind mein Kind und ihre Brauen. BR 


Feelir. — 
Nun mit dieſer Kenntniß ſqheibe 
Ich zufrieden nach Neapel. — (Ab.) 
Celia (den Statthalter erblidend I. 
Unfer Herr! 
Statthalter (kommt lantz ſam eh 


Flerida (Schnell zu Liſarda). * 


Sprichſt du ihn, mrinthalb 
Sprich mit ihm,, und daß er, mid 
Bu behalten, bir verleihe. 


Lifarde, 
Qut, ich thus. 
Flerida. 
— Bitt' ihn recht ia 
2 ' Mifarde, “ — 


Wohl, und dort im Rückhalt teile, 
GSelia( für ſich). 

Hier war Troja! : J 
Statthalter. 


Nun, Liſarda, — 


Iſt es recht, daß du für beine 
Neue Freundin mir nicht dankeft ? 
Du erwiederſt nichts? ; 
—— (bei Seite). 
Ich leide :, 
(Bum. Statthalter mit KngR.. 
Herr, Bann, o ann 
Deine Tochter auf Mitleiden 
Anfpru haben „. . 
Statthalter, " 
Nun, du wirft (don 
Hulb s unb mitleidavol Verheihuns 
Für ſie wollen. 
Siſarda (dringend ). 
Herri wer folden 
Kehl begehet, der fo Leicht. iſt, 


Todes qual 


Hat Verzeihung ſchon gewonnen. 5 


Statthalter. 
Nicht ſo leich iſes wie du meineſt. 
Elerida (tm Hintergrunde). 
Während fie vom mir ibm ſpricht, 
Seh fein Aug’ auf mir id weiten. 
Lifarda (wie oben) - 
Iſt's was mehr. als zu dem Garten 
Gehn, verBleidet und verfchleiert F 


N Etatthbaltew 


Mehr! denn fene Dam’ dat, Tochter⸗ 

Einen Vater, dem fie reinre en 

Eh rerbietung ſchuldig wäre. 
Lifarda (bei Geile). 

Ab wie find die Gründe weile, 

Womit er mein Herz durhbohrt! ‚( Laut.) 

D ich bitte, Herr, beleib’ge, 

Kränke mich nit fo! ich Tirge 

Dir zu Füßen! (Sie kniet.) 
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Statthalter. 
Du nennft Weigern 
Deffen, was bu bittet .: Rräntung ? 
So zit, Kind, nkr Roth kann's heißen. 
&ifarda. 
GH’ nicht ſteh' von hier Ib auf, 
Bi ih weiß, das bu verzeiheſt. 
Flerida (wie oben). 
D wie viel dan?’ ih Lifardemi 
Knie'nd ſucht fie. ihn zu erweichen. 
Statthalten 
Mäühe dich nit ab, mein Kind, 
Dieß zu bitten, denn aus meinem --  - 
Daufe fol fie nun nit gehn, ::. 
Bis ein Mann tie Hand ihr voldhe, 
Lifarbdba ( auffiedend. freudig ). 
So fag’ ih, fo ſoll's geſchehen, 
Und Bein Fenſter mehr, Bein eifern 
Gitter, willſt du's, fol fie ſehen, 
Rur daß deine Huld zu Theil ihr 
Berde laß mid fliehen! — 
Statthalter. 
Dieß iſt 
Leicht; und daß ich gleich dir zeige, 
Ob fie meine Huld befike, 
Hör, Lifarda, welcher Weife 
Ih fie grüße. (Bu Flerida fih wendend.) 
z Meine Herrin ! 
Freundlichſt feid in dieſem meinem 
Haus wiltemmen , das hinfüro 
Mehr das mr’, als meines heiße. 
Mich fegt gar nicht in Erſtaunen 
Bas ars Liebe ſich ereignet, 
Und das Leid, das fie euch brachte, 
JA nicht neu; wie bieten reihlid 
Die Seſchichten Fäue dar, 
Die recht eurem Lofe gleichen. 
Gros ſcheint mir das Heil zu fen, 
Daß mein Daus euch ſich're Freiſtätt 
Wärde; aun bedient euch deſſen, 
Und verfaßt euch drauf, ich leide 
Richt, daß ihr's oerlaffes, ME ihr -- 
Ehrenvol und gluͤktich ſcheidet. 
Yes wird in Rugei-ipünflig 
Enden , und indep die Zeit wird 
Nahn, belied euch , Hier zu’ wohnen, 
Dean es fleht auf eine Welle 
Ri Lifarda für eu an, 
Daß ih euch mein Erben. weihte, 
Wo nit eurets , ihretwillen⸗ 
Bär t ihr auch nicht wer ihr feib. 
Eifarda (bei Seite). 
Mein 
Simmel , Hilf! was hör’ ich da? 
Gelia (leiſe zu Lifarde ). 


Siehſt du, Herrin, wie voreillg - - > 


Du gewähnt, dein Vater habe 
Di erkannt , da er doch meine, 
Sie fei die Gefang’ne? 

Lifardba (eben fo). 

Wahr iR’! 
Doch da heut ih erft ereignet,- - 
Daß ſich Leid in Heil verwandle, - 
Dat’ ich's nit erkannt; verleibe, 
Schickſal, daß ed nicht fi änbre! 
Flerida (entfernt, für AG). 

Daß mehr Mitleid ihm mein Leiden 
Rege made, fagt kiſarda 
Ihm mein ganz Geſchick, fo ſcheint e 
D wie if fie fo verſtändig, 


m 


Die Beſchämung mir des eignen 
Hererzählens zu erfpar'n! (Sic nähernd.) 
Herr.... 
Gelia (Cleiſe). 
Jetzt vernichtet fie und, ſhweigen 
Wäre beilfamer gemefen ! 
Flerida (zum Statthalter ). 
Wem bie Hohen Gaben eigen 
Eurer Tugend , eured Blutes, 
Der muß Hulb damit vereinen ; 
Eine Unglüdfel’ge wirft fi 
Sub zu Züßen! da bereits ihr 
Unterrigtet worden , wer ich 
Sid, fo wollet Snap’ erweifen 
Meiner Chr’ ; es jemm’r eu, wie 
In der Fremd’ ich fremd erſcheine! 
Eifarda (Ieife). 
Nife, Celia, was if diefes ? 


‚Da fi nun zuerſt ereignet 


Daß ſich Leid in Heil verwandte, 


.Iſt es wir fo fremd! 


Slerida 
Unb weibe, 
D du gerrtichhe Liſarda, 
Weih mein Antlitz du mit einem 
Kuß, die du zum erſten Bande 
Noch die Wärme fügſt, um deinen 
Vater, meinen Herrn, zum Schutze 
Meines Bebens hinzuneigen. 
Lifarda (bei Seite). 
Während fie ihr Leid verkündet, 
Setzt fie fremdes Leid in Bweifel; 
Unterflügen wir die Täuſchung! (Laut. ) 
Freundin! danke mir nicht weiter 
Wofür ih dir danken müßte, 
Um bir Dienfle zu ergeigen, 
MWünfht’ ih wohl bei meinem Vater 
Biel zu gelten. 
Statthalter, 
Nicht beleid’ge 
So mein Lieben! was ih ann 
Werd' ih, ſollſt du ſehen, leiften. 
Liforda (mit ihrem Water vortretend). 
Herr, damit in diefem Fall 
Achtſam ih zu Werke ſchreite, 
Sag’ mur, wer die Dame ift? 
"Statthalter 
Wahrlich ein fehr ausgezeichnet 
Weib, geraubt von einem Manne 
Ihrem Vater, ihrer Heimath, 
Damit du an ihrem Bilde 
Sch’, Liſarda, wie unmweife 
Sin vornehmes Teib verfährt, 
Das ſich fo gefahrvoll einläßt. 
kiſarda (für fich). 
Wehe mir! (ein Diener fommt.}- 
Diener, | 
Gin GSavalier, 
Einer Ertrapoft entfleigend, 
Bragt nach euch. 
Statthalter. 
Das iſt Don Juan. 
Lifarbda, 
Ab nun kemmt ein andres Leiden! — 


(Don Juan tritt auf in Neifetraht, do geſchmückt, 
mit Stiefeln und Sporen. ) 


Don Juan. 


Städfelig, Herr, daß id, na fo viel Jahren 
Des Mißgeſchicks, das ſchöne Biel gewonnen ! 


— 


u . 
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Die Sohlen eud zu küſſen, benn es waren 

Die Sohlen heut der Sipfel meiner Wannen ! 

%a deut, da ih ſolch großes Heil erfahren, 

Vergeſſ' ih Alles, was ich einft erfonnen 

Als Klagen, gegen ein Geſchick gerichtet, 

Das durch ein Glück zum Schuldner mid verpfliätet. 
Statthalter. 


Bum Glück, Herr, kommt ihr, denn feit vielen Tagen 


Laßt Sehnſucht ihre und manche Sorg' uns brüdenz 
Ihr fchulbet viel. 
D. Juan. 
j So muß denn felb mein Bagen, 
Da ih zum Glücke Bam, mich hoch entzüden ! 
Statthalter. 
D wie fo gern feh id ben Putz euch tragen, 


Den Glanz, die Federn, die den Krieger ſchmückken! — 


Sagt ihr Lifarben nichts? — 

D. Juan. . * 
Ich tapp’ im Dunkeln, 
Bon Liebe blind und blind von ihrem Funkeln! 

(Bu Liſarda.) 

Verdienet eine Gnade fonder Gleichen „ 
er fih zw folder Sonne Dimmel wendet , 
Bräulein ! fo wollt die weiße Hand mir reichen, 
Den Köder, woraus Amor Pfeile fendet , 
Denn ihr feid ſolch ein übermenſchlich Zeichen, 
Ein Wunberbild , das Schnee und euer fpenbet, 
Daß uns ter blinde Gott, mit euch verbändet, 
Mit Gut vereift und mit Kryſtall entzündet. 
Der Ruf nennt (din im Übermaß eur Strahlen, 
Schön fonder Map muß, wer eu ſchauet, fagen ! 
Nur eu begünftigt nit der FKama Prahlen, 


Doch nein! als einzig ruft fie allzumalen 
Eur Engelbildniß aus, und muß fie zagen 
Bei fo viel Stanz, ift fie nicht zu befhulb'gen, 
Denn Bantafie muß bier bem Auge huld'gen. 
Liſarda. 
Oft Hört’ ich, daß der Liebesgott, ber Blinde, 
Ein Sohn der Venus und des Mars geboren; 
Nun glaub' ich's, da ich einen Kriegsmann finde, 
In dem ſich Streit und Schmeidyelei verſchworen; 
Auch machen Andre’ ihn zu Abonid Kinbe, 
Und Alles hat zum Beugniß euch erkoren: 
In euch if, darf man feinen Aügen trauen, 
Adonid kühn, und lieblib Mar zu ſchauen. 
Statthalter 
Genug , genug ber vielen Xrtigkeiten, 
SH liebe , daß mein Kind das Feld behaupte. 
D. Juan. 
AG dank’ eu drum, mit ihr iſt nicht gut flreiten. 
Wie ſchön fie in! wie Lieblih fein! 
Statthalter. 
Ich glaubte - 
Es fel nun gut, zur Ruh euch zu bereiten. 
Ihr feib Soldat; vergebt, beut eurem Haupte 
Ein ärmlich Dach fih dar! 


D. Juan. 
Und mögli wäre 
Dieß einer Erbenfonne Sötterffäre ? er 
(Sie gehen; Liſarda und Gelia bleiben.) 
Lifarde,. 


Gelia! de wir nun geborgen „ 
Sprich, wie, meinek: bu, es wende 
Sich mein Los? 
(11 eli a. 
Ich wein’, es ende 
Gluͤcklich wahrlich all dein Sorgen. 
Derlei fügte ſich wohl nie, 


Nur ihr vermögt um ihren Geitz zu klagen; 


Daß mein Herr im Wahne ſtanb 

Sie fei die Gefan'gne. 
Lifarda.. 8 

: Band 

Sr in feinem Haufe fie, 

Ohne Kenntnif wer fie wäre, 

Hat er fih 8 mit Recht gedacht. 
Gelin. 


Siehſt du, wie ih bir geſagt. 
Der Gedanke wer Chimäre, 
Herrin, daß er dich erkannte? 
gifarde. 
Und bad Wunderbarfte war, 
Wie fie, unbelehrt, fo gar —J 
Richtig Antwort gab. 
GCelia. 
Wer nannte 
Diefe Schieungen im Lieben, 
Die von ungefähr begegnen, 2 
Ohne fie dabei zu fegnen ? 
gifarde, 
Doch von andrer Furcht getrieben 
Bin ih Heut! 
GSelia, 
Was Heut gefhehen 
Und ber angelangte Freier 
Muß mit des Vergeſſens Schleier 
Zhöriht Sinnen überwehen. 
Lifarda. * 
D wie denkſt du ſchlimm von Liebe, 
D wie kennſt du ſchlecht ihr Brennen! 
Kann du mir ein Lieben nennen, 
Das ein Hinderniß vertriebe? $ 
Zuufend aber nenn’ ih dir, u. : 
Die dur Hindernißbefiegen 
Immer höher nur gefliegen, 
Gelie. F 
Welch ein feiner Schluß? 
Lifarde, n. ! 
‚Reim, Hier. - 
Im Gefängniß kaſſ' ich nicht, 
Celia einen Mann, der ſich 
Nur gefangen gab um mich! 
Doch fo wider Sinn und PYflicht 
Geht mein Wahn nicht, ap, wär's er. 
Dem die Fremde nachpegangen , 
Ich noch follte fein verlangen ; 
Nur der Bweifel iſt gu ſchwer, 
Nur den Argwohn muß ich brechen. 
Ginen Brief mußt du ihm bringen. 
Mit dem Wunſch, kann's ihm gelingen, 
Um bie Nachtzeit ihn zu ſprechen; 
Doch Hör: dis ber Wahn vergehe, 
Welcher mich mis Nacht umhangen, 
Wil ih, daB er ald gefangen 
Mi im eignen Haufe fche. 
Gelio, 
Den Our 4 
Lifarda. 
Da iſt nichts zu bedenken. 
Celia. 
Glaube... 
Lkiſarda. 
Auch if aichts zu glauben. 
Geli a. 
Soll dich ein Entführer raaben? 
kiſarda. 
Soll man in das Grad mid fenten 3 
Celia. 
Überlege ... 


‘ 
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Lifarbae, Denn Schad' iſt's drum, ſolch Wacht auszufinden 

Sag nichts mehr. 13m Bauberwald ,„ dem Drte, 

Gelic, Wo taufend hochberühmte Lichesworte . 
Die Gefahr - . » Die züht’g’ Infantin fprady zu Belian, 

eiſarda. Zu Beltenebros und Eſplandian. 

Ich kenne fie. D. Geſar. 

SCelta. Sprich, wenn dein Urtheil taugte, 
Und dein Beben. . « Wozu ber Alte fie zu fangen braudite, 

eifarba. Gamafd. 

Adt' ich nie. Bloß um und abzulenken. ä 

Gelti ſa. D. Geſar. 
Deine Er... « == D nein, Camaſch, ih muß mir’d anders denken ! 

er: RLifarda.: 00. Gewiß ift jene Dame 
1. Ahörin, Chr Sin’ hohes Weib, berühmt ihr Glanz und Name, 

:&elim. Und irgend ein Bebrängniß 
Ich erfiede : ee. a bl (Denn felbfi die Schönheit font nicht dad MWerhängniß ) 

Lifardba “= Heißt fie verborgen walten! . 

» Wask — Sa, dieß beſtärkt ihr ſtets verhält fich Halten, 

@ella. Und daß der. Alte, der ihr nachgegangen, 

Dein eigen + An einem Tag zwei Kunden hatt’ empfangen — » 

Wohl, unb fürdte. Bee ae Sahſt du nicht, wie verwirrend 

Stlarba, Ihr war, fih und au nennen, ald verisrend 

— Was? Von Bruſt zu Mund getragen 

eila J Die Stimm' erſtummt', ohn' ihren Squierz u ſagen? 
Dein: Beh: Gamafd, 
Lifarde,. Ei ſchön! fo iſt indeſſen 


BIER in heil'gen Grabes Näh' 
Dich als einz'ge Pilg’rin zeigen? 


Die große Liebe Flerida's vergeffen ? 
D. Gefar 


Selim D nein! ih hoffe nimmer 
Bie das? Es köan' erlöfhen erfier. Liebe Schimmer! 
Lifarde. Es gibt Moralfilofofie bie Lehre, 


Weit, mus id geheden, J 


De die erſte Zofe biſt, 
Beier es verdrießlich IR, 


Ihre Frau verliebt a feben. - ( Beide at) 





Im Thurme. 





Don Gefar. Camafd. | 


6Gamaſch. 


⁊ 


Sqöa haben wir geendet! 


D. Geſar. 


Wie eine Form, wo eine andre wäre, 

Nicht leicht fih läßt an.diefer Stelle prägen. 
Gin Beifpiel mag ed Har zu Tage Iagen : 

Ein Maler trägt Verlangen 

Ein Bildniß anzufangen ; 

SR glatt das Blatt, fo feinen 

Die Striche leicht zur Skizze fih zu einen. 
Doch, fieht ſchon auf dem KBlatte 

Ein früher Bild, fo muß er's löfchen, hatte 
Doch fon er zu beſorgen, . 
Ein. Bild halt’ ihm das andre Wild verborgen. 
Haft du mid nun begriffen 8 


Beim erflen Lieben war ein glattgefchliffen 
Blatt meine Bruſt, und wäßte 

Gin zweites Lieben fie gu Hegen, müßte 

Sie erſt gelöfht erbliden 

Das göttlihefhöne. Bild, ihr erſt Entzüden.. 
Und fo, ſchien' Lieb’ au jetzt mit leichten — 
Von Bruſt zu Mund zu ziehen 
Die Linien von Strahlen, J 

Iſt's doch ein Loͤſchen nur, kein aeues Malen. 

Camaſch. 

Ein Löſchen nur? nun gut, fo werd' ich fagen, 
Will wieder ber fi. eine Larve wagen, 

Daß mit ben ſchwarzen Baubereien 


Reink du ? boch gut iſt Alles ——— u SE 
Dafür, da9 ich gefchen ’ : 
Dieb Xatlig, das ih fa. a 
Samafd, J 

Du magſt hair arten 
Bit tiefem Xutlig! taufend 
Bl beſſer, wär's ein Ungeheuer granfend 
Um füh ich's nah dem einen 
Bit einem bärt’gen zweiten Hopf erfgelnen, 
Birk te nur nicht gefangen , RR 
218 def wir fahn ein Engelsweſen ‘prangen , Be 
Bier’! uns vol Trug f6 eben i 
Ten Dänden der Juſtiz hat übergeben. 


D. Gefar. - Der vorigen wir noch nicht fertig feien, 
Bas ſasſt bu? | (Celia Iommt verhält. ) 
Camaft. > Celia. 
Staat is am... _ Hört, Sabio! 
De man mit fo viel Bosheit eben kannt . D. Gefon 


Er Set gefegnet , 
Die mir fa Todtem lebendreich begegnet ! 
Celia. 
Wollt dieſes Blatt empfangen 
Von ihr, die trauernd lebet und gefangen. 
D. Sefar (ihr einen CEdelſtein reichend). 
Empfang' den Diamant bier. 
Ein Sonnentind, ald Wandelſtern entbrannt bir, 


Inh kam zuerf fie nit von ungefääre, 
Ren, ums und audjufpähn ;:firwahr, ed wäre 

Gr Stück für Ritterfaprtew, ° - - 

Beus jene jwei nit ganz geheure Barten 

Ber ungefugen Riefen 

Zum Paladin ihr Reißaus nehmen, diefen 

Dit ihren grimmen Klagen, - 

Wie nobel, ah! um Schut und Schirm ww —— 
Laß, laß den Wahn dir ſchwinden, 
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Wenn ed an einem Ringe, 

An einem Strap! im achten Benith hinge. 
Gamafd. 

kaß ſchaun, ob's der Gitronen Gelb erreiche. 
Celia. 

Nichts da, ſchau her, ob's dem Kryſtalle aleiche 
(Zeigt ihm bie verſchloſſene Danb,) 
Samafd. 

Schau ber, bier iſt ein zweiter Funkenſprüher, 

Ganz deinem glei, doch früher 

Beig’ mir dein unvergeplich 


Geſicht. 
Gelia. 
Nichts da! 
Camaſch. 1 
Wird nur fo sfo ſeyn. 
& el t a. x 
= Haͤßlich⸗ 
CSamaſch. 


O, wär's nur zu ertragen, 
. Wär’ nicht In Pein und Mäntel eingeſchlagen. 
Celia (lüftet den Säleier). 
Nun — iſt's fo arg? komm ſchauen! 
Camaſch (wertet ih ab), 
SH will's nit ſchaun. 
Celia. 
Hör! 
Camaſch. 
Ich Hör’ ihm auf zu trauen, 
Und mag’ nit ſehn, wenn du mid) ſelbſt d'rum ſleheſt. 
&elia, 
Nimm den Demant, dafür, daß bu mich feheft. 
Samafd. ' 
Nichts da! 
D. Sefar (naddem er gelefen, zu Celle). 
Ich hab’ gelefen; 
Sag’ meinem fhönen, nun gefangnen MWefen, 
Daß ich gehorchend diefe Nacht fie fehe. 
Gelia,. 
So ſchütz' der Himmel bi! (%b.) 
Samafd (ihr nachrufend). 
Sräulein, ade! 
Sagt eurer Frau, ob fie fh ſchämen müßte, 
Sie löſche nur, daß fie fi minder brüfte, 
(Bu Don Eefar.) 
Kurz, was fagt denn das "Papier ? 
S ein neues Shtaufeitpröbhen? 
D. Ceſar. 
Sehn ſoll ih fie heute Nat?! - 
So beftoden habe völlig J 
Sie Lifarda's Dienerinnen, u 
Daß ich nur ed wagen möge, 
Bum Pallaſt mid zu begeben ; 
Mit zweitaufend ganz unnöth’gen 
Forderungen , wie zum Beifpiel : 
Das ih niemand mit mir zöge, 
Und daß niemand es erführ. 
Camaſch. 
Und du ſagſt fo unverzögert, 
Daß du gehn wirft, fie au, fehn, 
Als hätt'ſt du im Pult die Schlöffer. 
Und die Schlüffel diefes Thurms7 
D. Cefar. 
Nun was if denn da fo Böfes ? 
Camaſch. 
@i, die Madsen. 
D Gefern 
Auch die Wachſten 
Schlafen bei des Golds Betöne, 


D. Juan ktritt auf). 
D. ua sr 
Euch mein Beileid zu beyelgen 
Und Glückauf von eu zu hören, - 
Komm’ ih, Gefar ! damit fo 
Eins dad Andre mildern möge, 
Die Naturverfiänd’gen fchreiben 
Von zwei ganz verfhiednen fhönen : 
Pflanzen, welche Gifte feien, 
Und, fo beide man werfhmölze, 
So fi milbern,, daß fie Kürten. 
Run denn, ba zum Gift gewöhnlid:, 
Stud wie Unglück pflegt. zur werben , 
Unb und beide buchn ‚gu Lödten , 
Cuch, dur übermaß der Beißen, 
Mich, mit Wonnen überſtrömend, 
Laßt und unſet Pfund veretnes, 
Ob wir ſo wohl lindern mögen 
Eure Noth mit meinem Glüͤcke, 
Euer Glück mit meinen Nöthen, 
D. Sefar'n- 
Gar vergnägt kommt ihr, Dok Juan! 
D. Juan, 
Wer bezweifelt’d, wenn des: höchſten 
Heils Befiger ib mich febe, 
Daß ſich je nur bilden Könnte 
Mein Gedanke? denn das Guns, 
Das die Liebe mir vergännet, 
Überfliegt ja den Gedanken, — 
Angeblich abweſend zögert’ 
Ich zwei Tag' in dieſem Haufe 
( Denn ich ſagt' euch ja, wie dhoͤchlich 
Mir der Feſtungvogt befreundet) 
Und erkaufte wunderſchoͤnen 33 
Schmud, um vierfach Staat zu. machen, 
Neulingseitelkeiten fröhnend. 
Poſt nahm ih zum Schein, als kam' id 
Von der Reif', und in den Höfen 
Des Pallaſtes ſties ich adb ⸗ 
Des Pallaſtes, ſag' ich ſchnöde, 
Sag’ ich nicht Pallaſt der Some, 
Blauer Trug ber Erdenſöhne, 
Heuchler ſeiner goldnen Schimmer, 
Weit fie blendend und beihären. 
Sah ih doch den weiten Himmel 
Bum verjüngten Dom veräörpert, 
Unb den Lenz zu einer. Blume, 
Und zur Perf’ rdie Morgenröthe, 
Wie der Drient fie webet, 
Und zum⸗Strahß den Bonnenfönir, 
Und die Luft zum fanften Seufzer, 
Denn Siforka, meine Schöne, 
SR ein Lufthauch, füße Blume, 
Perle, Sonne, Himmelsksörper. 
O ih tauſendmal Beglüdter, 
Den zu folder. Glorie Höhen 
Gine edle Liebe leitet, 
D. Gefar. — 
D ih tauſendmal Bethörter 
Den ein unverſtandnes Lieben 
Leitet zu den tiefen Nöthen! —. 
Do ihr wolltet jar daß meinen 
Leiden Begengift entquölle Ana oz 
Eurer Wonnen; o fo lauſchet⸗ 
Denn zu eures Bildes Höhe 
Soll mein Gegenbild fih ſchwingen! 
Ließt ihr euch in Liche hören, . 
Last auch mich in Lieb! erwiebern : 
Eine Sonne aufgelöften - 
Schneees , einen Fels von Feuer 
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Sah ih, in dem Hain ber GEstter 
Gine Statue von Yasdmin:n, 
Mit der Nele Gold 'getrönet, 
Und es huldigte ber. Mai, 
Der zwölf Menden Holder König, 
Sur ald Blum’, inbep ihr judelnd 
Zu der Abel und bie Völker 
Adler Brüthen jauchzten, eifernd 
Mit den Quellen unb den Bägeln. 
Ber fie fei, das fragt mich nicht; 
Sagen , Sett! fo gern ich’ möchte, 
Kann lch's nicht; fie if ein Traum nur, 
RAur ein Mähren wunderköſtlich! — 
Das vermag ich nur zu fagen, 
Daß ihr Brief mir bier eröffnet, 
Bie fie wohl zu Nacht mid fpräde, 
So den Kerker ih erfhlöffe, 
SH entgegnet’ ihr, id komme, 
Als wär” ich der Furcht eriöfet, 
Db der Bogt mid gehn läßt? 

D Juan. 

Da 


Ich kam, lieber Gefar, möcht ihr’ 
Richt bezweifeln, und habt auch 
Keiner eitlen Noth vonnsthen. 
— De, Gamafd ? 
Camaſch. 
Mein Herr ? 
D. 3 van, 
ur Dru ſagſt 
Gleich dem Feſtungvogt, er möge 


Kommen , ih hab’ ibn zu fpredhen. (Bu Gefar.) 


Der iſt ganz mein Freund und gönnt euch 
Gern ben Ausgang , in fo fern 
Ich ench mit mir nehme. (Samafdh ab.) 
D. Ceſar. 
Schön! und 
Da es ift, ald ob die Naht 
Schon bie düſtren Flügel wöbe, 
Um den Tag zu überſchatten, 
Und die Somme fon getöbtet 
Sa den Abenbfeldern ruht, 
Se bed Grabes Iegter Röthe, 
Sorgt, daß er und gleich entläßt. 
(Der Schloßvogt und Gamaſch kommen.) 
Schloßvogt. 
Sieh mich, Don Yuan, erbötig 
Dir zu dienen. 
D. Suan, 
Sich, no blieb ih, 
Must als Saft mi noch beköſt'gen, 
Bo ber Freund if, bleiben laſſen. 
Sähloßvogt. 
Dead du meinen Dank erhöheft, 
IR gefährlich, wo fo hohe 
Deaakespflichten [don mid nöth’gen 
Dir zw dienen. 
D. Zuan. 
Hat die Freundſchaft 
Ge verdient , daß bu fo höflich, 
Geht der Hier heut Naht mit mir. 
Schloßvogt. 
Sinad zwar, die den Gang verpönen . 
Der Geſetz' und Regeln taufend, 
Müffen fie vor bir fidh Iöfen, 
So du mir dein Wort ertheilſt, 
Ihn vor Tag zurück zu fördern. 
D. Juan. 
Dafür bürg” ich bir als Geißel; 


— 


Was Hi immer treffen möge 
Sol auf meine Rehaung gehn, 
j D. Ceſar. 
Kaum erblickt die Morgenröthe 
Shre Purpurfiirn mit Roſen 
Und Aurikeln ſüß beirönet, 
So erblidi du den Gefangnen, 
Der ald Sclav dir doppelt fröhnet. 
S ch Io J vo 8 t. " 
Wohlan , unter der Bebingung 
Sind die Pforten dir geöffnet, 
Und fo ſchütz' eu Gott! 


D. Juan, 
Friſch ⸗ Sefar, 
Ihr feid frei! wohin ihr möget 
ZFührt mich, wohin euch behagt 
Zaßt uns gehn, und fiher Eönnet 
Ihr auf meine Hülfe bau'n. 
D. Sefar (verlegen). 
Wer in feiner Wohnung wörtlich 
Gaſt und mehr als Gaſt it, Bräut’gam, 
Darf, wie billig, nicht verzögern ; 
Thut mir denn bie Lieb’ unb geht, 
D. Juan 
Nein, dad wäre nimmer löblich, 
Eu in die Gefahr zu bringen, 
Um dann, in ihr felbfi, euch ſchnöde 
Bu verlaffen, 
D. Sefar. 
Doch id wäünfäte... 
D. Juan. i 
Kein Entſchuld'gen! 
D. Gefar (bei Seite), 
D bes böfen 
Tales! ihn zur eignen Wohnung 
Dinzuführen, um mid thöridht 
Bu befhirmen, und in Ränken 
Sich zu üben an dem Gönner, 
Dem er böh’re Pflichten ſchuldet, 
Iſt dad Reit r 
D. Juan. 
Mas kann euch flören ? 
D. Sefer. 
Dantvergeffen werd’ ich fcheinen, 
Daß ih meine Lieb’ euch ſpröde 
Bergen will, allein, beim Himmel, 
Pylad und Drefted könnten, 
Euryal und Nifus nicht 
Minder falfhe Treu ſich ſchwͤren! 
Und na der Betheurung, Theurer, 
Zhut die Bunt mir, thut die höchfte 
Snabe mir, zu gehn, denn ob id 
Meine Dam’ euch nennen möchte, 
Noch fo gern, ich kann es nicht, 
Nur allein gehn muß ich. 
D. Juan. 
Thoricht 
Wär’ ih, wenn ih Wiberſtand 
Solchem Widerftreben böte ; 


(%.) 


Lebet wohl. ( Bei Seite.) Welch kindiſch Schweigen ! 


Welch altmobig ungehör’ges 
Lieben ! (4b, ) 

D. Geſar. 

Du, Samafh? 
Camaſch. 
Herr? 

D. C.eſar. 

Lad mir 
Ein Piſtol, fo gut wie moͤglich. x 

o 
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Es tft fchlimmer als es war. 


TCamaſch (nachdem er ed geihan). 
Hier IB eins, doch fieh erit zu 
Db es gut iſt; iM es böfe, 
Timm’s nit mit. 
D. Sefar, 
Cs laãßt ih brauchen; 
Stein und Pulver hat's gehörig, 
Camaſch. 
Ich — ſoll ich denn bleiben ? 
D. Sefar. 
Ja. 
Camaſch (zum Publicum). 
AU’ ihr Herrn und Damen, hört eb! 
Beugen feld, ed blieb einmal 
Gin Lakai in der Comödie. (Beide ab. ) 


m Pallaft. Lifarda’s Zimmer, 


EB 


Lifardd. Nife (mit Lichtern). 


Lifarda. 
Nife ! 
Niſe. 
Deine Herın ? 
gifarba. 
Meinet 
Ihr, mein Water ſchlafe ? 
ife 
Ja, 
eiſarda. 
Don Juan? 
Niſe. 
Schläſt auch, wie's ſcheinet. 
Liſarda. 
Unſere Gefang'ne? 
Niſe. 
Weinet 
Sicherlich; bis jegt noch ſah 
um des Schickſals bitt're Irrung 
Ich fie Tag und Naht ſich kümmern. 
.Liſarda. 
Ihre Thränen gleichen Trümmern 
Meiner eigenen Verwirrung! 
Was macht Gelia ! £ 
Niſe. 
An der Thüre 
Wartet fie mit Heimlichkeit 
Des Galans. 
Liſarda. 
Geſetzt, fie führe 
Ihn herein, fo thu die Zeit 
Schnöb mit mir, und nicht berühre 
Wer ip ſei; ed bünk’ ihn Bar, 
Wird er mi dabier gewahrt, 
Dap man ihn zur Dame bradte, 
Die durch ihn gefangen ſchmachte. 
Niſe. 


Doch fo eben hör’ ich gar 
Schüchtern ſchleichen. 
Liſarda. 
Nun gib Acht, 
Das iſt er! 
(Geltia, hinter ihr Don Geſar.) 
D. Sefer 
D, Sunf gib mir 
Bitternde und ſtumme Nadt ! 
Celia. 
Leiſe, leife tritt nur bier, 
Weil wohl noch Lifarda wat, 
Und ihr Vater fehläft nicht ferne. 


D. Sefur. 
Amor, 0, wie borgt! ich gerne 
Deine Schwingen! 
gifarda, 
Seid willommen ... 
' D. Gefa x, 
Wo mir neues Licht erglommen 
Bon dem Glanz der Augenfterne! 
Liſarda. 
Celia, fiel dich an bie Thür 
Deines Derren Zimmers, borten 
Lauf mir gut und fieh di für! — 
Du , fteb an Lifarba’s Pforten, 
Liebe Nif’! 
Niſe. 
Ich ſterbe ſicher 
Dort vor Angſt. 
Liſarda. 
Was macht dich zagen ? 
Nife 
Das juft da Lifarda ruht. 
Liſarda. 
Lauſch nur, geh, du mußt es wagen! 
Niſe. 
Wohl iſt, daß man lauſche, gut, 
Denn mit Recht ein Geiſt der Plagen 
Heißt Liſarda; wenn fie fähe 
Was im Haus iſt vorgegangen, 
Schrie? fie und zweitaufend Wehe ! 
—D. Gefar. 
Herrin, wel ein tief Verlangen, 
Welche Sehnſucht fühlt’ ih, ehe 
Mir vergönnt ward eu zu nahn! 
Denn id) Ieb’ in Irrgewinden 
Von Verwirrung , Trug und Wahn, 
Und Eann keinen Grund erfinden, 
Seh ich dieß Gefängniß an. 
gifarba, 
Doch mir däucht, es leuchtet ein, 
Sudten fie ein Weib „ das fein 
Räub’rifh mit euch fortgegangen, 
Daß man mich für fie gefangen, 
D. Geſar. 
Wie? ein Weib? wie Bann das ſeyn? 
Lifarda, 
Wie es if. 
D. Geſar. 
Gar übel decken 
Träume, die eur Wahn erſchuf, 
Wahre Sorgen, die mich neden! — 
Bin ih von fo niedrem Ruf 
Um nit Eiferfuht zu weden? 
Wär’ ein Weib mit mir, und wären 
Beide wir dahier verbunden, 
Würde fie fo klein fih ehren, 
Mir auch nit einmal zu wehren, 
Eu zu fehen zu allen Stunden ? 
Do ihr gabt mir au erwägen. 
Shr, dur Bagen, Bitten, Sorgen, 
Wie euch dort Hoch angelegen 
Fremd zu bleiben und verborgen! 
Sleih begannt ihr Furcht zu hegen, 
Folglich Habt ihr einen Grund 
Euch zu hüten, galt ber Fund 
Keiner And’ren, auch allein 
Jetzt ſäh man den Irrthum ein, 


Und Hielt’ ug? — nein, dies thut and 


Bined Eiferfüht’igen Trachten, 
Welchen Neid und Wuth getrieben, 
Die ihr Leid zu rächen dachten! 


Eifarda. 
Folglich fo gering zu achten 
Wär’ der Mann, ben id mag lieben, 
Daß er dur fo niedre Schwächen 
Seine Sorgen bürfte räden ? 
Kein, fo tief doch ſteh ih nit, 
Nicht fo Hein if mein Gewicht, 
So von Eiferfuht zu ſprechen! 
Glaubt mir, eine Yrau bin ich 
Död’rer Art, und fiherlid 
Konut’ ih doch mid in bie Seren, 
Worin ihr mid ſaht, verwirzen, 

D. GCeſar. 
Ja, ich glaub's! doch lehret mid 
Wer ihr feld. 

Lifarda. 

So feßt euch Hier. 


(Die er fi fehen will, drüdt fih bie in die Schärpe 
geedte Piſtole ab. ) 


D. Sefar 
Deif wir Gott! 
kiſarda. 
O wehe mir! 
Celia. 
Ich bin tobt! 
D. Geſar. 
Ad dieß Piftol 
Schoß ſich ad! 
Niſe. 
Mir iſt nicht wohl! 
Statthalter (innerhalb). 
Was iſt das, wer geht da? 
Eifarba. 
Ihr, 
Gebt ihm Antwort! — weh mir, weht — . 
R i ſe. — — 
Ber vermag's7 ih bin verloren! 
Gelia. 
Todt bin ich! 
D. GCeſar. 
Nun widerſtehe 
Man dem Unheil, ausgeboren 
Dur ein Ungefähr ! 


Es ift ſchlimmer als es war. 
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eiſarda. 
Niemand, Herr! — o wehe mir —! 
Statthalter. 
Was iſt dir? du fo verſtört ? 
gifarba, 
Ah, der Schuß, den ich gehört, 
Schreckte mich zu Tode fdhier! 
(Man Hört Geräaͤuſch.) 
Statthalter, 
Und — das — 7 
Liſarda. 
Herr, ich tapp’ im Blinden! 
Statthalter. 
Gebt mir jenes Licht! (ſchmerzlich) und doch 
Laß' ih alle Hoffnung ſchwinden, 
Ging die Ehr verloren , no 
Mit dem Lite fie zu finden! (Alle. ab.) 


Portal, 





(Don Gefar kommt im Dunkeln tappend). 


D. Geſar. 
Jenes Dauptthor ſuchend, bin 


Ich in ſchrecklicher Verwirrung ! 


Ohne Kopf und ohne Sinn 

Strauchl', in meiner eignen Irrung 
Schatten tappend , ib dahin! 

Daß ih grad au im Pallaſte 

Des Statthalterd mußte ſeyn! e 
Dimmel, wann nur endlich rafte 

SH von Noth und Angfi und Pein? 
Blind bin ih, was thun? Erfaßte 
Ich nur die verwünſchte Thüre! 

Dieß iſt denn doch das Portal, 

Doch halt! eine Sänfte ſpüre 

Hier ih ! ei nun, das Local 

Iſt's auch, das fi ihr gebühre — — 
Will kein Ausweg fich entdecken, 

Den in dieſer Noth ich faſſe, 

Will ich Hier mich drin verſtecken, 
Gutem Glück auch äberlaſſe 

Gern ich was in dieſen Schrecken! 


Gelia Edurch dad Schllüſſelloch lauſchend). 
Ach ich ſehe 

Bei dem Lit das drinn noch matt 

Slimmert , wie er ſich zu Bleiben, 


(Er fegt fih im die Sänfte, die in einer Riſche ſteht, und 
ed tritt dur eine Thür ber Statthalter mit Licht 
und Schwert, unb durch eine andre D. Juan, glei 
falls mit gezüdtem Schwerte, hervor. ) 


Staub’ ih, angefangen hat! 
— Gr if auf! 
gifarbae. 
Ich muß verfäeiden ! 
D Geſar. 
Bas zu thun? 
Lifarbda (reißt ein Fenſter auf). 
Die Fenſterſtatt 
dährt zum Hof, der zum Portal! 
Herr, macht, dahinab eu ſchwingend⸗ 
Euch das Thor auf! ad die Dual 
Deines Unſterns iſt fo dringend. 
Daß fie Leiden, mir zumal, 
Dehr, als ide vermuthet, droht! 
Nehmt mein Wort in biefer Roth, 
Ihr follt wiſſen, wer ih bin, 
Ben gelicht eur irrer Sinn! 
D. Geſar. 
Sür end geh’ ich in ben Tod! 


s 


Statthalter 
Schnell nun an die Thüren ! Keiner 
Komm hinaus! hier war dad Rauſchen! 
D. Juan. 
Erft als deine Stimm’ I hörte, 
Durft’ ih, Derr, vom Lager aufitehn. 
Stattdalter (erfhroden, für fi ). 
Um mein Drangfat zu verboppeln ! 
"DD Juan. 
Was if’s 
Statthalter égleichgültig). 
Nichts, nichts if et, glaubt mir! 
(Heuchte Ehr'!) in meinen Bimmern 
Dört’ ih was, wie Schritte, lauten, 
Kam und forfähte, und bereu’ «8, 
Denn dad ganze Haus durchlauſchend 
Hab' ih nichts gefunden , nichts, 
Und es diente biefed Schauen , 
Eines Truges Frucht, au nichts, 


Shwilagt Eh dur dad Zenfer. Der Statthalter 
tritt im Schlafkleide, mit Schwert und Schild hervor. ) 
©tattbalter. 
Wer ging eben fort von bier ? 


Als Lifarden aus dem Traume 

Aufzuſchrecken, denn fie ſchlief ſchon. 

Alſo — nun — — 
0 
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(Don Juan erblidt in der Sänfte ben Don Gefar, 


Es ift fehlimmer als es war. 


D’Iuan. _ 
Rıie, Herr, bein Glaube 
Daß wer bier war, trügt dich nit, 
Denn ih hörte ſelbſt ein Braufen 
Und ein Gehn, dann „ wie wenn Giner 
Sid vom Fender ſchwingt, es faufen. 
Statthalter (bei Seite). 
D wie doch fo ganz vergebene 
Meiner Shmah ih vorzubauen 
Suchte! (laut) ih bin überführt, 
Denn ih fuht’ im ganzen Daufe; 
Bir du's nit, fo nimm das Licht, 
Noch einmal umherzulauers. 
(D. Juan nimmt das Licht.) 
D. Ju an. 
Stell' dich, Herr, an jene Thür, 
Damit niemand uns entlaufe; 
Ich will ſuchen. 
Statthalter. 
Hier iſt nichts. 
D. Juan. 
Wenn nicht hier ſich etwas aufhält, 
Sn der Sänfte — 
Stuttbalter 
Run, gar leicht 
Iſt es ja hineinzuſchauen. 


und dieſer winkt ibm zu ſchweigen.) 


D. Ju an (bei Seite). 
Hilf mir Himmel! was erblid’ ich 9 
r Statthalter 
Iſt da Semand ? 
D. Juan (nabbdem er mit fi gelämpft). 
— Hier it auch nichts! 
( Bei Seite.) Wollt' ed Gott! 
Statthalter 
Sonft alled Andre 
Hab’ ih durchgeſehn. 
D. Juan. 
Nun glaub’ ich's, 
Derr , ih Habe mich betrogen. — 
Sicher flug der Luftzug draußen 
Irgend eine Pforte zu, 
Und bewirkte dieß Geſauſe. 
Herr, fo ehr’ denn wieder um! 
Statthalter 
Leg dich nieder, Juan! traue 
Ruhig , daB hier niemand war. (%.) 
D. Suan (allein). 
Lege du dih nur im Traume 
Meiner Täuſchung ruhig nieder ! 
Mich wähnt er in Trug zu tauchen, 
Ihn zu trügen wähn’ aud id, 
Und an einem Plane bau'n wir, 
Um und unfte Shmad zu hehlen. 
Dimmel, Hilf mir! was beginn’ ih 
An dem Buftand feltner Trauer ? 
Ceſar find’ ich bier verſteckt? 
Ceſar ift in meinem Danfe ? 
Ceſar nehm’ ih noch in Schuß, 
Meinen eignen Schimpf behauptend ? 
Wohl fprah er, den Namen Eönn’ er 
Mir nit fagen feiner Frauen: i 
Ja, er Eonnt’ ihn mir nicht fagen, 
Gott, weil er Lifarda lautet! 
Schwer beleidigt ſeh' ich hier : 
Meine Freundfchaft, mein Vertrauen, 
Und die Ehr'; drei Rachen denn 
Laßt auf drei Verbrechen lauern! — 
Sol er unterm Dolch fein Leben 


In der Sänfte gleich verhauchen? — 
Aber wie erfül’ ih Bürgſchaft 
Dann und Schwur, bei Tagesgrauen 
Bum Gefängniß ihn zu liefern? — 
Wen Hat je wie mid geſchaudert ? 
Ich ein Leben, das ich ſchwer 
Bu befhügen, felber rauben3 
Was ilt das, was iſt's, o Himmel? 
Schützt in flreitendens Gebrauche 
Cine Hand ,„ indeß die andre 
Sich ihn zu ermorden aufbebt 7 
Doch — auf allen Fall — er fierbe! 
In gekränkter Ehre Augen 
Können Sitte, Schwur, Gefahr 
Nicht ald Gegengründe taugen, 
Sefar ? (Don Gefar tritt dervor. ) 
D. Sefar, 
Dir zu Füßtzen ſtürz' ih, 
Zief befhämt „ did fo zu ſchauen. 
D. Juan (dumpf). 
Folg mir, Gefar! und verfadhe 
Nicht, mir Eitleb vorzugaukeln. 
D. Se fa % 
Wohin führt du mid ? 
D. Juan. 
Ich geh ja 
Ganz allein, laß dir nit grau’n, mit 
Ritterfhwert und Mantel ! 
D. Ceſar. 
Kein, bei 
Deinem Blut und Ruhme graut mir 
Nicht vor Tücke; wenn ih bitte, 
Iſt's, dab du in blindem Glauben 
Nichts begeh'ſt, was du unfonft 
Später wünſchſt zurüdzuzaubern. 
D. Juan. 
Diet 
D. Cefar 
So, wilft dw nur mid bören, 
Die Bertheid’gung mir erlauben, ..» 
D. Suan, 
Bleibt dir die? 
D. GCeſar. 
Sa! 
D. Yu NR 
Wout’ es Gott! 

D. Eefar (als ihn Juan fortziehen will). 
Dör’ fie hier; doch Hier , nicht draußen! 
Draußen bürfte nur die Klinge, 

Dier nur Bann bie Bunge taugen. 
D. Juan, 

Welche Sühnung kannſt bu bieten, 

Dafür, daß du Heut mit tauſend 

Sünden meine Chr’ beleidigt , 

Meine Freundſchaft, mein Bertrauen ? 

Meine Ehr’., weil du entweidend 

Did gewagt zu diefem Raume ; 

Meine Freundſchaft, weil du wußteſt 

Das Lifarda meine Braut if, 

Und doch um fie wirbt und buplefl; 

Mein Vertran’n , weil ein unfaubres 

Mittel du in ihm gefunden, 

Das du gegen mich gebraucheſt 3 

Sich nun, ob ih Gründe habe, 

Undanktbarer Freund, zu trauern, 

Da du mir mit Schimpf beladen 

Ehre, Freundſchaſt und Vertrauen! 
D. Geſar. 

SA denn von und Beiden Einer 

In der Schuld, bed Irrthums Rauſche 


i Es iſt ſchlimmer als e3 war, 


Xiefgetränkt, bin ich's allein, 
Den du jest als ſhbnöden Laurer 
Und als falihen Freund bezeichneſt, 
Dean für mid iſt fletö der trauten 
Sreundfchaft Deiligtbum ein Altar,. 
Bo die Seel’ ih gern verbaudte, 
Deiner Chr’ ein würdig Opfer! — 
Dis ich diefed Haus in Aufruhr 
Brachte, das geſchah, weil da 
Gine , die ihm fremd if, hauſet 
Eine Dame, die der Freiheit 
Ban mit mir zugleich beraubte, 
BIER du mehr? fie rief mi zu fi: 
Liebdend flog ich fie zu ſchauen! — 
Nicht gekränkt if beine Freundſchaft; 
Dir den Namen meiner Trauten 
Weigern, heiſchte, Sitt' und Ehrfurdt, 
Die dem Schatten, wie dem Hauſe 
Deiner Braut ih ſchulde; darum 
Hehlt' ich's, nahe deiner Braut fei 
Meined Strebend Gegenſtand. 
Dei Bertrau’ns, das nicht gedauert , 
Dacht' ih mich um dich fo würdig , 
Dap ich lieber, als erlauben, 
Dis ein Haus verlegt erſchiene, 
Das tir beil’ge Pflihten auflegt, 
Bon dir ſelbſt ben Tod erduldet 
Und geſchwiegen hätte! — glaub mir, 
So if deine Ehr' befriedigt, 
Deine Freundſchaft rein behauptet» 
Deis Vertrauen ausgeſöhnt; 
So kränkſt du allein, du, trauerſt, 
Klagſt du über meine Ehre, 
Beine Freundſchaft mein Vertrauen. 
D. Juan, 
Gründe find dieß zwar , doch Gründe, 
Die nicht guügen, drum erlaube, 
Daß ih vor der Antwort noch 
Bis zur Morgenſtunde zaubre. 
D. Ceſar. 
Wohl! Du finv’R mid im Gefängniß. 
D. Juan. 
Sa, da ſollſt du buld mid fchauen ! 
D. Eefer. 
Run, bis Morgen graut, leb wohl! 
D. Juan. 
Lebe dis zum Morgengrauen! 





Dritte Abtheilung. 
Borfaat im Pallaft. 


Don Suan (alkin). 


Sit der kühle Morgenfhein, 
Rob von weißem Duft ummwunden, 
Bacht, und FZöbus an die Stunden 
Brabant, den Tag zu laſſen ein, 
Dält mid immer meine Pein 
Angemurzelt an die Schwellen, 

So ſtrebt Schnfuht aufzubellen 

Au ihr Bangen. Nicht erlangen " 
SoU man, ihr die hier gefangen, 
Wink, Brief, Botſchaft zuzuftellen , 
Bis ich fie zuerſt geſprochen, 

Und fie faſſe, eh fie's weiß, 

Denn um meines Lebens Preis 
Muß den Trug ih unteriohen. 
Wahn Hat Halb mein Herz gebrochen, 


Breh’ es ganz denn, wird er wahr! 
Und erſcheint der Argwohn Elar, 


Sei kein Meß dem Schmerz, dem herben , 


Müffen wir am Übel fterben , 
Sterben wir am Mittel gar! 
Celia (tritt auf).“ 
D. 3 uane. 
Gelia, meine Gelia! fage . . . 
Selina. 
Wie, mein Herr, zu diefer Stunde? 
D. Suan. 
Sib mir von dem Fräulein Kunde! 
Gelia, 
Kleiden wi fie ficb. 
D. Juan. 
Ohn' Frage, 
Daß zum andrenmal es tage 
Dem Gefild ! 
Celi a. 
Weßhalb ich gehe. 
Willſt du was? 
D. Juan. 
Sag ihre, ih ſtehe 


Dier , vergötternd diefe Mauern. (Gelia ab). 


D. Juan (allein). 
Welde Schmerzen, welches Echauern 
Fühlt ein Eiferſücht'ger, wehe! — 


Kommt denn heut nicht, die ih meine? — 


Doch, wiewohl ih warte, ſäume 
Sie nur immer! ſäumt fie, träume 
Ich, daß mir bed Lichtes Neine 
Doch wohl ſchmeichelnder erſcheine, 
Denn wenn kicht ein tödtlich Ende 
Brächte, käm' es fo behende, 
Daß es einen Blig ereilte. 
D , wer diefen Wahn zertheilte! 
D wer ohne Furcht fie fände ! 
Der Statthalter (tritt ein). 
Statthalter. 
Don Yuan? 
D. Juan. 
Hear? 
Statthalter. 
Da kaun ed taget 
Schon babier ? fat muß ih wähnen, 
Daß und heut ein nämlih Sehnen 
Früh erwedte. 
D. Juan. 
Wie das ? faget. 
Statthalter. 
Euch fuh ih, und Sehnſucht traget 
Ihr nad mir, . 
D. Juan, 
Was iſt eur Wille ? 
Statthalter. 
Beigen meiner Liebe Fülle 
BiU ih, will, was euer Lieben 
Sich verſpricht, nit mehr verſchieben, 
Damit Hoffnung ſüß ic ſtille. 
Weil die Qualen mir bewußt, 
Die in Sehnſucht und verzehren, 
Will noch heut ich euch gewähren. 
Eines Satten fel’ge Luft. 
D. Juan (bei Seite). 
Neue Kurt füut mir die Bruſt! 
Statthalter (bei Seite). 
Dann zerfällt die Angſt, die ſchwer 
Auf mir laftet! 
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D. Juan. 
Daft vorher, 
GH du mir die Gunſt ertheilet, 
Gin’ge Tage, Herr, verweilet, 
Weil’ noch ein’ge Tage mehr, 
SH will Harren, 
Statthalter, 
Gin’ge gar 
Wicht'ge Angelegenheiten 
Wollt’ ich erfi zu Ende leiten; 
Sie find’3, 
D. Juan (bei Seite). 
Bittre Gefapr ! 
Statthalter (bei Seite). 
Nun iſt's ſchlimmer ald ed war! 
Sucht er nunmehr zu verfhieben 
Was er erit fo warm betrieben, 


Sah zu Naht er was ih ſah! ( Laut.) 
(%b.) 


Herr, gebt ihr nicht heut eur Ja! 
Mag mir’ morgen nit geliehen ! 
D. Zuan (alkin), 


Welche Haſt! doch — (VIOle rida erſcheint.) 


fie if ba! 
Gott, ſei gnädig meiner Seelen, 
Giferfuht läßt ſchwer fih hehlen! 
Flerida. 
Herr, fo früh am Morgen ? 
D. Juan, 
Sa, 
Und damit ih dir mich nah”, 
Must ih mi fo früh erheben, 
Flerida. 
Stets muß deinem Dienſt ich leben 
D. Juan, 
Trauſt du mir als Cavalier? 
Sagſt du eine Wahrheit mir? 
Flerida. 
Laß darauf mein Wort dir geben. 
D. Juan. 
Wohl magſt du Vertrau'n gewähren, 
Denn, biſt du, die ich vermuthe, 
Muß als meinem Seyn und Blute 
Nahverwandt ich dich verehren. 
Drum fürcht' nicht dich zu erklären: 
War Gefar Urfino bir ö 
Ze bekannt ? 0 fag ed mir! 
Kleriba, 
Sa — und möchte Gott bo wollen, 
Daß ih nie ihn kennen follen, 
Denn durch ihn find’ ih mid bier, 
Dur ihn wart mein Ruf in’s Grab 
Bon der Strafe Arm getragen! 
D. Juan (für fi). 
Bel der erften meiner Fragen 
Legt fie guted Zeugniß ab, (Laut. ) 
Gabſt du Nachts Gelegenheit 
Dich zu fehn ? 
Flerida. 
Ach jederzeit, 
Und mit ziemlicher Gefahr! 
D. Juan ( für fi ). 
Sa, das weiß ich, das ift wahr, 


Herz, Glück auf zur Neuigkeit! (Raut,) 


Sag’ no, war's ein Garten nur, 
Wo s geſchah? 
Klerida. 
Nein, fahr nicht fort, 
Denn ein Sırten iſt der Drt, 
Wo ſich mein Geſchick verſchwur 
Und ih all' mein Leid erfuhr! 


Ein Jasmin mag Beuge feyn, 
Denn als Beide wir allein... . 

D. Juan. 
Schon genug, nit mehr erzähle! 
Leben gib du mir und Seele! 
Treuer Freund, wirft du verzeibn , 
Daß ih konnt’ in Furt -verzagen ? 
D nun iſt mein Wahn im Klaren! — 
Laß Liſarda nicht erfahren 
Was ſich jegt Hier zugetragen; 
Gott befohlen! 

Flerida. 

kaß bir ſagen ... 

Wo fo eilig gehſt du hin? 

D. Juan. 
Da ich nur beruhigt bin, 
Muß ih nur zu Gefar eilen, 
Der im Kerker muß verweilen, 


Mehr begehrt jegt nicht mein Sinn, (%b.) 


Slerida (allein). 
Gr zu Gefar? wie? weßwegen ? 
Dieſes Wiſſen, diefed ragen, 
Dieß, daß er ihn ſuche, Sagen 
Muß mir neue Bweifel regen . . . 
Do& gar leicht iſt's auszulegen, 
Daß mit feinen Fragen er 
Wiffen wollt’, ob ih es wär ? 
Alles was ich fprady beſtärkte 
Sleih ihm, was bereits er merkte , 
Drum war er fo froh! wie ſehr 
Deutlich ſagte ſein Verlangen 
Din zu ihm, wie ſagt' es Mar; 
Daß von ihm gefandt er war! — 
Kerker, fagt er? Er gefangen $ 
Ach was ift denn anyufangen, 
Als zu gehn „ . . % 
Siſarda und Gelia (treten auf). 

Liſarda. 

Wopin ? 

Slerida, 

Fräulein! 

Bild’ in Demuth ich mir ein, 
Daß dir Glüd mein Gläckverſchafft, 
So erfahre: Hier in Daft 
Muß er, den ih ſuche, fepn. 
Juſt erfuhr ich's, und er (diefen 
Grab erreiht mein Glück) weiß fon 
Doß ih, Herrin, bei bir wohn’; 
D fo fei mein Los gepriefen, 
Daß dein Haus mir angewiefen! 
Schön, daß er gleich wiffen mußte, 
Wie ih mich zu ehren wußte, 
Als er fern war! o Entzüden, 


Ceſar Heut an’d Herz zu drüäden! (Ab.) 


Liſarda. 
Celia! zähl' mir die Verluſte! 
Gelia. 
Wie denn wieder? 
Liſarda. 
Nur im Spiele 
Eiferſucht fieht nicht fo belle, 
Wer nur zuficht, alle Ale, 
Als wer fpielt. Kann im Gewühle 
Meiner Schmerz » und Angfigefühle 
Du nit fehn ein ringend Bagen, 
Du niit fehn den Grund der Klagen, 
Und wie jeder FJall, der endet, 
Schlimmer, als er war, fih wendet? 
Gelin. 
Sprich ‚ wiet 


gifarba. 
Run fo laß bir ſagen: 
Säön fingt Portugal’d Virgilt 
Sn der füßen Cancion: 
„But fah ih verkehrt in Schlimm , 
„Und das Schlimm in Schlimmres noch.“ 
Durdgefhniti’ne Hydern nennt 
Gin Verſtänd'ger anderswo 
Alles Unheil, weil ſtets zweien 
keben gibt des einen Tod. 
Ufo iR es mir ergangen! 
Dean kaum einmal bin ich froß, 
Dap ich einer Angſt entronnen, 
Als die anbre mich bedroht, 
Jüngſt Hielt ih mid für gefangen, 
Usb ed glädte mir fo wohl, 
Daß idy der Gefahr entgangen, 
Doch da zahlt’ ih, ad. ben Bol 
Giferfudt, von einer Dame, 
Die entfloden , abgetropt, 
Das im Anbeginne freudig, 
Eeidenvoller im Verfolg, 
Gut in Schlimm id fah gewandelt, 
Und dad Schlimm in Schlimm’red nod. 
Sener Ritter kam zu Nachte 
Us er aus dem Kerker floh 
Giferfucht bezeigt’ ich ihm; 
Db er mich beruhigt „ 06 
Nicht? ih weis es nis! es gnüge 
Das ich felbf mir Ruh gebot. 
As wir zwei zuflammen reden, 
Sälägt fein Schwert an ein Piflol, 
Des nit fe im Sloſſe haftet, 
Und ed drüdt fi plöglih los. 
Loß und jetzt nicht unterfuchen, 
Ob gefcheben es gelonnt? 
Dft geſchah es, und der größte 
Usfa ift ein Bufall oft! — 
Bald entkam ih diefem Schreden, 
Dean da ihn mein Bater dort 
Nicht entdeckte, dacht' ih ſicher, 
Und mit vollem Fuge wohl, 
Zum Portal herabgrfallen 
Fand er offen noch das Thor. 
Kaum nun ſagt' ich für die Gnade 
Meinen Dank dem Liebesgott, 
Sah ih But in Schlimm verfaltet,, 
Und das Shlimm in Schlimmred nod). 
Sene Fremde folgt hierher 
Einem Mann ,.dem fie dad Wort 
Der Verbindung bort gegeben, 
Der um einen Kampf entfloh. 
Ach es mußte jener Dann, ' 
Der um Freiheit mich betrog, 
Ebenfa Us um Thaten fliehen , 
Die er irgendwo vollzog! 
Ab wie leicht iſt er berfelbe, 
Dem die Dame ſuchend folgt! 
Ach es treffen fih die Zeichen 
Sierfeyn und Gefängniß ſchon. 
Sieh denn nun, ob mir in dieſer 
Außerorbentlihen Noth 
Der gemeine Spruch nit zieme., 
Der im Mund des Volkes rollt: 
„ES iR ſchlimmer ald es war —“ 
Umb des füßen Liebes Ton, 
Baun es fagt zu Erd’ und Himmel, 
Sind und Meer und Sonn’ und Mond: 
„But ſah iS verkehrt in Schlimm, 
umb das Schlimm in Schlimmres no!“ 


Es ift Schlimmer als es war. 


Selina. 

Herrin! Hätte diefe Wert 

@inen einz'gen Matador, 

Dann wär' was du ausgeſprochen 

Vielleicht wahr, mitnichten doch, 

Wo ſo viel ſind, denn mit Recht 

Nennt man alle Männer ſo. 

Drei ſind ja in einer Karte 

Schon allein; die Illuſion 

Scheuche fort; iſt Eiferſucht 

In der That ein Altrolog, 

Glaub, o glaub nicht den Geſpenſtern 

Die ihr böſer Zauber wob. 
Samafd (tritt auf). 
Camaſch. 

Das nich tret' herein weil's trepft ‚« 

Und „ih komm’ unangeflopft ,« 

Sind Hier wohlgewohnte Frafen, 

Doch vom Bauber muß, bei Gott! 

Ich heraus. 

GCelia. 

Bid hierher wagt 


- Si der Diener Fuabio’s ? 


Liſarda. 


Der Bebient' in dieſem Hauſe? (Leiſe.) 


Ganz gewiß that dieſer Thor 
Lauren kund, ſein Herr ſei hier 
In der Stadt gefangen! komm, 
Daß muß ih einmal erforſchen; 
Drum v.ritellen wir und! no 
Sah ja er mein Antlig nie, 
Celia. 
Wie kommt ihr ſo achtunglos 
Hierherein? 
Samafd. 
SH kam im Gehen, 
Und beleidigt’ ich euch Zwo, 
So, im felben Ton und Tacte, 
Seh’ im Gehn ih wieder fort. 
Vom galanten fdönen Tanzen 
Klebt und ſchwebt mir daß noch vor, 
Daß der rechte Fuß zerftöre, 
Was der Linde Fuß begonn, 
Und fo geb ih wie ich kam. 
giferbda, 
Sprecht, Soldat! wer feib ihr, Tropf? 
Camaſſch. 
Wüßt' ich's ſelbſt, erzeigt' ich gern euch 
Die Gefälligkeit umſonſt; 
Aber ich vermag's nicht, fremd iſt 
Mir die eigene Perſon. 
So verhert Hat mi ein Herr, 
Den mir Gott gab, daß id wohl 
Kaum mir felber noch bewußt bin, 
Wie jegt einer Sonn’ im Flor 
Nah, ald fahrender SchildEnappe , -- 
Durch den Wald der Lieb’ ih 508; 
Wie (daB ih geharniſcht rebe ) 
Hier ein Gaukelbild, fo toll 
Es Europa kennt, ich ſuche. 
Iſt wohl eine von euch Zwo 
Die hier eingeſperrte Dame, 
Sei fie mir, um Gott, fo hold, 
Es zu künden, denn als Pilger 
Wallfahrt’ ih die Station , 
Leidiglih um fie zu fehen; 
Heitzt mir doch mein Derr den Kopf 
Ihre Wunderfhönhdeit preifend, 
Und dem Abſchied ſprech' ih Hohn, 
Städt mir nur fie anzufhauen! 
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Gelia (leife). 
Sieht du, Derrin, ob er log, 
Unfer Aftrolog ? 
Lifarda (eben fo). 
Mitnichten! 
Sucht er die Gefang'ne doch, 
Und die weiß ſich nicht gefangen. 
Gelia (eben fo). 
Das if zu fubtil! 
 Rifarbdba (eben fo). 
Nun , trog; 
Giferſucht, will ih daß Liebe 


Wahrheit mir verkünden fol. (8aut, ) | 
Rühmt er fie fo herrlich ? 
Camaſch. 
Ja. 
gifarda. 
Was denn? Schönheit? Geiſt! 
Samafı. 
“ = Sieh do! 
Beides; Dame in utroque 
SR fie, wien Doctordiplom. 
Liſarda. 
Lobt er viel fie ? 
Camaſch. 
Viel. 
Liſarda. 
Und wär’ er 


Gar verliebt ? 
Camaſch. 
Nein! dar um folgt 
Ihr durchaus nicht fein Verlangen ! 
Viel, viel mächtiger verlockt 
Ihn ein andres erſtes Lieben, 
Denn die heut'ge Dame, — 0, 
Malt ja no nicht , fondern löſcht. 
gifarda 
Löſcht ? wie fo? 
Camaſch. 
Weiß nicht gar wohl; 
Auch verſteh ich's nicht; doch ſcheint mir, 
Ihr vermerktet was davon, 
Wie fie löſcht; ſeid ihr es etwa, 
O fo ſagt's! 
Liſarda (bei Seite). 
Ich bin des Tod's; 
Nun Verwegener, Verräther, 
Grober, falſcher Lügenbold, 
Keine andre als Liſarda, 
Die Statthalterstochter, droht 
Dir in mir, in deren Hallen 
Lieb' ein hochverboten Wort. 
So lang jenes Weib in meinem 
Haus noch weilet, ſo verſchont 
Sie mit Wünſchen fie zu ſprechen; 
Denn der Ehre heil'ger Port 
Iſt dieß Haus, und kommt noch einmal 
Ihr herein, laß ih, bei Bott! 
Euch durch vier Lakain hinunter 
Stürzen dort von dem Balcon! 
Gamafd, 
Wär mir leid, drei find genug; 
Ci was drei? zwei ſchicken noch; 
Gi was zwei? Eins reiht wohl gu; 
Eins? ein Halber , Viertel do, 
Nur ein Arm, 'ne Hand, ein Finger, 
Ja ein Kagel reichte fon. 
Und fo geb ih, ch mi jene 
Stürzen dort, gehabt eu wohl. (Ab.) 


( Laut. ) 


[tn — — — — — — — —— — — — — — 


eiſarda. 
Auch in meinen kleinſten Freuden 
Iſt mein Unſtern fo bewährt, 
Daß er But in Schlimm verkehrt! 
Gelia. 
So gerecht if aicht dein Leiden, 
Um fo tief did zu betrüben, 
Lifarda, 
Bin ich einmal drin befangen, 
BWill ih nun erſt Licht erlangen ! 
Gelia , id hab’ ihm gefhrieben, 
Ihm gefagt in meinem Briefe, 
Wenn dur Gold, durch Gunſt bie firenge 
Daft, zu fprengen ihm gelänge, 
Käm' ih Hin, wohin er riefe; 
Und id nahm dabei den Schein, 
Als hab’ ich vorher deßgleichen 
Meine Wachen zu erweihen, 
Celia. 
Gut. 
Lifarba. 
Und wo er nun mag ſeyn, 
Soll die Dame mid begleiten ! 
Iſt er's dann (o gib nicht zu, 
Darter Gott ber Liebe du, 
Mir fol Unheil zu bereiten!) 
Dann will id der Liebe wehren, 
SR er's nit, fol Liebe kämpfen, 
Und Unmöglihkeiten dämpfen. 
& elia. 
Er, alt Paris feiner Ehren, 
Lkäßt, kommſt du ihm fo entgegen, 
Und bemüht dich fo um ihn, 
Sie verfhmäht von dannen ziehe. 
Liſarda. 
Alles wird mein Geiſt erwagen. 
dlerida (erſcheint mit einem Mantel). 
€ i ſ arda. 
Laura, wohin eilſt du Hier ? 
: Klerida. 
Willſt du Urlaub mir ertheilen „ 
Wil ih zum Gefängniß eilen, 
Mo die Seel’ mir lebt. 
Lifarda (bei Seite). 
Weh mir, 
Sprich, zu meinem Leichenzug! 
Und ich ſollt' Hier dulden, weilen, 
Ruhig fie zu ihm fehn eilen, 
GH ih weiß, ob ers it? (Laut.) Gnug 
Scheint bir in Palläften, fi 
Nur den Mantel umzufhlagen 
Und „beliebig geh ih“ fagen ? 
Flerida. 
Grübelt, wer ſich fühlt wie ich ? 
AG zu groß iſt die Bedrängniß! i 
Und — wer feinen Mantel nahm 
Und von Napel bierher kam, 
Geht von hier wohl zum Befängniß. 
Liſarda. 
Unterdeß iſt doch auf deſſen 
Rechnung beine Ehr' geſtellt, 
Der dich in dem Hauſe hält, 
Wird mein Vater das vergeſſen? 
Flerida. 
Eh er kommt, bin ich ſchon da, 
Herrin, noch iſt es beizeiten. 
Liſarda. 
Doch zu einem Gang begleiten 
Sollſt du mich heut Abend ia, 


Es iſt ſchlimmer als es war. 


Klerida 
35 gebulbig Bier vergehen } 
Spa nicht fehn ? 
gifarda. 2 
Ich braude bi. 
ler ib. 
Augenblicklich ſich erlich 
Komm’ ih, ich will ihn nur ſehen. 
gifardae, 
Aber dieß geb’ ih nicht zu. 
Flerida. 
Bear ih gleih zu Dienft bir bin? 
kiſarda. 
Bleib in Ruh, du gehſt nit Hin. 
Flerida. 
Bleibe du vielmehr in Ruh! 
Meinſt du's fo, das geht nit an! 
Der Statthalter (tritt auf). 


Statthalter 
Ihr im Streit? was if denn das? 
gi farda, 
Zraun , bu thuft im Übeln, was 
Du im Guten niht gethan! ( Zum Statthalter. ) 
Aus dem Haufe will fie ſchleichen, 
Dbne dich darum zu fragen. 
Sleridao. 
Se, ih will, Herr, muß ich fagen! 
Statthalter, 
Got „ih wint« wird dieſes zeichen 8 
Flerida. 
Zwar bekenn' ich, daß ich dich 
Um Erlaubniß fragen müßte, 
— o Herr, glaub, wenn man wüßte 
Ber ih bin . „ . % Nennft bu ed gar 
keichtſian, wenn bad Herz ſich fehnet 
Die, wo eb den Gatten wähnet, 
Jas Gefängnip ? 
Statthalter. 
Rein führwahr ! 
De damit ihr nich t ihn ſehet, 
Seid ihr ja gefangen bier. 
Ylerida (erflaunt). 
JE? gefangen , Herr ? weh mir! 
Statthalter. 
SR Srinn’rung euch verwehet ? 
Denkt ihr an den Barten nicht 8 
dlerida. 
Ja — mein Herz geſteht's mit Bangen! 
Statthalter. 
Kamt ihr nicht von bort gefangen ? 
Lifarbda (bei Seite). 
It kommt unfer Trug and Lid. 
Flerida. 
IH gefangen ? Ihr ſeht, nein! 
Statthalter 
Dab' ih euch nicht felbf genommen ? 
Kleribda,. 
Bin ih nit von felbk gefommen ? 
Statthalter. 
Sandt' ih eu zur Haft nit ein? 
Zleribao. 
Herrin! um bein Reben, {pri ! 
Lifarba. 
a6’ ich nit von dir vernommen, 
Daß gefangen du gekommen? 
Sprachſt du nit, man babe dich 
Dort in jenem Haus gefangen ? 
WBoher wäre das mir kund, 
Segt’ es ſelbſt mir nicht bein Rmb 
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Flerida. 
Was iſt um mich vorgegangen? 
Statthalter (zu Liſarda). 
Und au fo nit wird fie’ glauben ! 
Darum laffſ' id eu allein, 

Schärf' es ihr nur wieder ein, 
Denn fie will den Sinn mir rauben, 
Slerida, 

Mint gefangen hergebracht ? 
Lifarbe, 
Kein. 


(%b.) 


Flerida. 
Und wer verbürgt' es eben? 

Lifarba, 

£aura muß ber Noth vergeben, 

Daß ich mich zuerſt bedacht. 

Diefen Abend komm mit mir, 

Jedem Bweifel dann entriffen, 

Sollſt den ganzen Kal du wiffen. 
Flerida. 

(Ruh! —) Als Schatten folg' ich bir, 

(Zuſammen ab.) 


Im Thurme. 


Don Geſar. Don Juan. 


Don Juan (eintretend). 
Gefar, ih nah’ verlegen, 
Daß euer Lieb’ ich wagte zu mißtrauen; 
Doch wollet milb erwägen, 
Daß Amor flets iR blind gemalt zu ſchauen, 
Und im Olymp ben Knaben 
Bur Leitung ein die Giferfucht fie gaben! 
Die führt als Blindenleiter 
(Nicht niedrig mag dieß Gleichniß euch bebünken ) 
Wohin fie will und weiter 
Den Gott, der, folgfam ihren Winlen, 
Muß unterwürfig glauben, 
Was fie nur will zu känden fi erlauben. 
Antwort, bie heut zu fagen 
Ich euch verſprach, fei dich; kein Leib, Kein Bangen 
Bleibt weiter mir zu klagen, 
As Antwort wollt Verantwortung empfangen; 
SH babe Rah getroffen, 
Dabt ihr fie nicht, fieht meine Bruſt euch offen. 
D. Geſar. 
Suan, Bönnt’ id’, beſchwere 
Ich doch mi nicht, erlaß' euch meine Klage; 
Nicht euer Freund ja wäre 
Ich, wie ich's bin, hätt’ ich am erſten Tage, 
Da ihr's an mir verſchuldet, 
Nicht einen Zeh! als Freund an euch geduldet. 
Auch muß ich ſelbſt bekennen, 
Stark war ber Schein, und Tugend, muß id, fagen, 
War ed gewiß zu nennen, 
Daß ihr nicht dort den Tod mir gabt; doch wagen 
Dürft’ es fürwahr kein Zweiter 
Was ihr gethan, da fpräden wir erſt weiter! — 
Was Hat euch Überführet ? 
D. Juan 
Muß aU das noch den Fereundesfinn verbrießen, 
Barum o ſagt, berühret 
Das Bitt're ihr? laßt's Herz und Mund verſchließen! — 
Eure Gefangne, dächt' ih, 
SR wunderſchön. 
D. GCeſar. 
SR fie nicht wunberpräätig ? 
D. Juan. 
Sa; doch Sifarden weiche 
1 


2j0 Es ift ſchlimmer als es war- 


Sie , wie dem Tag ded Nebel dunfle Hülle, Schlag’ bie Stang' ˖in's Erdreich bu, 
Ja wie dem Sonnenreide Binde mit dem Stride dann 
Das Wolkengrau ; ihr Glanz if Meereöfülle, Bet dem Zub die Geiß daran, 
Der Kiine nahen dürfe, Und daß du in einem Nu 
Daß fie fie nicht gleihwie ein Bächlein ſchlürfe. Mehr dich fiherfi „ fperr’ dad Duhn 
D. Geſar. Dhn’ Erbarmen in den Topf, 
Mag fie fo einzig prangen, Und dann nimm ben Biwicbellopf „| 
Sie it wohl nicht fo geiſtreich, noch fo weiſe; Und verſchließ' ihn; dieß zu thun 
Gern Iäf’ ih, auf Verlangen, Sichert dich, fo viel ich weiß, 
Gin Schreiben eu, denn Amor hält mir leife Sichert, ifk dir darum bange, 
Beſchämt die Maske vor, und bod find Beiden Deinen Strid und beine Stange, 
Semeinfam und die Güter, wie die Leiden, Huhn, Topf, Bwiebellopf und Geif,t — 
D. Juan. Was ein Weib fih vorgefegt a 
D feid do fo gewogen! Kann Bein Dinderniß bezwingen, 
D. Cefar. Was unmöglih muß gelingen, 
Ich pried fo warm, nun wird mir Sorge rege! D. Juan (zu Gefar). 
Camaſch ( Hereinftürgend ). Nun denn? was befchließt ihr jeut? 
Bin ih dem Sturm entflogen ? D. Geſar. 
D. Juan. Gerne ging ich ſie zu ſehn, 
Was iſt denn das? Wenn es Naht wär’, oder gönnte 
D. Geſar. Mir der Schloßvogt, daß ich könnte 
Wozu die Raſereyen? Deut aus dem Gefängniß gehn, 
Camaſch. Oder wüßt’ ih, wo verborgen 
Nach trennen mir Balcone und Lakaien ! Ich fie ſäh'? 
Deine Gefangne ſchauen Camaſch. 
Wollt' ih, ob fie fo ſchön wär’ und fo artig, Du trägft fo ſchwer 
Ob deinem Wort zu trauen, — Wie der Bauer, und noch mehr! 
Men Teufel von Lifarda nur gewahrt’ ih, D. Juan. 
Die ganz von Wuth befeflen, Dafür Laßt bie Freundſchaft forgen : 
Als fie erfuhr, weßhalb ih «mid vermeſſen Die Erlaubniß ſchaff' ich gar 
Mir fagt’ : „ed if kein Haus hier Leit vom Vogt. dann rechnet immer 
Um irgend jemand Botfchaft anzubringen, Schens halber auf mein Bimmer, 
Und geht ihr nicht Heraus mir, Und beforgt nichts von Gefahr, 
Sind vier Lakai'n euch vom Balcon zu ſchwingen Denn auf eine andre Gaſſe 
Gleich bei der Hand !“ Seht das Thor; ihr fahrt nur hin, 
D. Juan (lädelnd). Und erfahrt der Dame Sinn, 
Dieß glaub’ ih von ihr gerne, Und was weiter thun fih laſſe. 
Sie ift fo tugendreih als ſchön! — Do lerne Samafd. 
Man nun dad Schreiben kennen, Diefed Kunſtſtück ift zu loben, 
Und jenen Geiſt ein feltned Wunder nennen. Und fo wohlgeorbnet fon, 
D. Sefear (lief). Das du ſcheinſt die Lection 
„Wenn ihr eure Wachen hinter das Sicht führen Unſrer Bäu’rin zu erproben. 
Kant, wie ich die meinigen, fo werde ich dieſen Abend D. Juan. 
herausgehn, um euch zu ſehen; aber unter drei Bebin- Fort, Camaſch and Kirchthor bringe 
gungen : daß ide eine Sänfte an dem Thor der großen Eine Sänfte du , und hier 
Kirche bereit haltet, daß ihr für ein Haus forget, wo id Iſt der Schlüffel zum Quartier, 
eu ſprechen könne, und — daß ihr die Piflole zu Hauſe Mach dap Alles wohlgelinge, 
laſſet.x Ei fo geh und zaudre nit! 
D. Inan. Camaſch. 
Guter Styl und feine Zunge, So will ich mich nur beeilen 
Doch verwegen ſcheint der Plan:? Kochs und Kupplers Los zu theilen, 
Samafd. Welder , ohne vom Gericht, 
Höret ein Geſchichtchen an: Das er kochte, einen Biſſen 
Ginftmald trägt ein Bauernjunge Selbſt zu ſchmecken, fih bequemen 
Ginen Strid und eine Stange Muß, damit vorlieb zu nehmen, 5 
Cine Geiß, ein'n 8wiebelkopf, —Wohlbereit ed zu wiſſen. (ab. ) 
Und ein Huhn und einen Topf. D. Geſar. 
Da kommt eur jallae Salannı? Große Breunblichkeit übt ihr. 


Ruft ihm zu und fagt ihm: „EI 


Gil, komm her und ſchwatzen wir D. Juan. 


Meinem deut gehegten Wahn 


IE — ’ 
ee ee Br Biel? ich diefe Sühnung an. 
Spricht er, „wie denn könnte ich? D. Gefar. 
Käme mie nicht alles um ?* In der That, ihr bietet mir 
Sie ſprach: „Ei wie bift du dumm! Sreiheit, Bimmer an und Wagen. 
DIE du dir fo jämmerlich; D. Zuan (lädhelnd ). 
Was Haft dur ich zähl' dir's herz Nun, dad braucht euch nicht zu rühren, 
Geis und Huhn und einen Topf, Daß ich Tags euch will entführen, 
Stange, Strid und Bwicbellopf, Um nicht Nachts euch gu verjagen. 


Iſt das viel? was braucht du mehr? (Der Statthalter zeigt fih mit Gefolge In der pr 
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D. Juan. 
Doch ſeht, der Statthalter naht! 
D. Ge far, 
Wil fih der zum Thurm erheben, 
up es etwas Neues geben. 
Statthalter (deranlommend ), 
Don Juan? Hier? In der Thyast 
D. Suan, 
Ja Herr, ih bin aud gefangen, 
Statthalter 
Ihr gefangen ? 
D. Juan. 
Iſt's mein Freund, 
Dab’ ich wohl mit Het gemeint, 
Daß I ’8 bin. 
Statthalter 
Ganz gut, doch langen 
Mit dem Grund wir durch, fo zeigen 
- Ale wir und als gefangen, 
Die wir freundlih AU’ verlangen 
Don GSefar zu dienen. 
D. Sefar. 
Schweigen 
Muß ich, heb' im Dankes ſtreben 
Nur die Händ', es find ja Lügen, 
Das fih mit der Seele Flügen 
Stets die Bunge müfl’ erheben ! 
Das nur fleh' ih, daß bein Leben 
Bott verläng’re und befhhüge ! 
Statthalter (zu D. Juan). 
Bolt Don Gefar zum Befitze 
Dir deut Abend übergeben, 
Denn zu reden haben viel wir. 
D. Juan 
Ich gehorde. 
D. GCeſar (bei Seite). 
Wehe mir, 
Welche Beit verlier' ih bier, 
D wie fpät nun winkt das Biel mir! 
(Leife zu D. Yuan.) 
Don Yuan, ihr habt’ vernommen; 
Kommt die Dame mit Camaſch 
Eh’r gu eurem Haus, als raſch 
Ich vermag euch nachzukommen, 
Dann, in dieſer Marter bitt' ich, 
Geht ihr ſelbſt mit ihr herein, 
Weis ih doch, fie hüllt ſich ein 
San den Mantel tief und fittig; 
Sagt, daß ih niht kommen fann, 
Scheint unwiflend wer fie iſt, 
Da ihr’E ohnehin fon wißt, 
Sagt, dab mir der Tod begann. 
D. Juan (eben fo). 
Sa, das ſag' id. 
D. Cefar. 
Nur kein Lit, 
ur ich innig, Ihr verleih, 
Das du wiffeft wer fie fei, 
JInan. 
D. Juan, 
Nein, das thu ich nicht. (%.) 
Statthalter. 
Setzt euch, Ceſar, neben mich! 
D. Cefar. 
Sub gehorchen if mir Pflicht. (Sie ſetzen ſich.) 
Statthalter. 
Gefar, Hört, ihr wiſſet nicht, 
Daß in jüngern Jahren Ich 
Don Alons Golona fon 
Meinen lichten Yreunb genannt. 


Darum eint ber Treue Band 
Seiner EHr’ mi und Perion, 
Darum komm’ ich zu eud ber. 
Nicht als Richter fürchtet mid. 
Nur gewünſcht bat er, daß ich 
Sept ihm hier behülflich wär’, 
Und ald Mann, ber weife handelt, 
Dat, auf feine Ruh bedacht, 
Noth zur Tugend er gemacht, 
Und bie Rad’ in Dank verwanbelt. 
Milde will er euch geloben, 
Schriftlich legt er bier fie nieder, 
Daß ihm durch dieß Mittel wieder 
Ruhm und Ehre werd’ erhoben. 
Endli will er, fo vermählet 
Mit der fhönen Tochter ihre 
Bu ihm wiederkehrt von bier, 
Daß auf viele Freud’ ihr zählet, 
Denn bie Arm’ entgegenbreiten 
Will er euch mit Vaterſegen. 
D. Geſar. 
Ew'ge Bande wollt dagegen 
Ihr dem Derzen zubereiten, 
Und ihr Handelt eurer werth. 
Eiferſucht riß mich dahin , 
Wüthen blind und ohne Sinn, 
Zero bin ich ganz befehrt, 
Und ih will von heute an, 
Schöne Flerida, mein Seyn 
Dir allein als Gatte weihn! 
Statthalter 
el denn heut ed noch gethan. 
D. Gefar. 
Steht's in eurer Draht ? 
Statthalter. 
Warum ? 
Ste ſowohl iſt hier als ihr? 
D. &e ſar. 
Wie das? Zlerida iſt Hier 
Statthalter. 
Nun, die Vorfiht macht mich fumm ! 
Sie nit bier? in meinem Haus nicht ? 
D. Geſar. 
Dieß, Herr, wußt' ich. nicht! 
Statthalter 
Mit euch 
Bing ich fie wohl nicht zugleich ? 
D. Sefar. 
Dieb verſteh' ih doch durchaus nicht; 
Herr, bei Bott! Ihr feid betrogen, 
Gtaubet ihr, die Schöne ba 
Bet die ſchöne Zlerida. 
Statthalter 
So ? hätt’ etwa mir gelogen 
Gin Bebienter , der fie fah 
Lügt mir wohl ihr eigner Mund? 
D. Sefar 
Iſt fonft Kein’ im Hauf’ eu Fund, 
Die gefangen wäre? 
Statthalter 
Da, . 
Dort im Frei’n, zur Abendſtunde, 
Bar fie nit? 
D. Sefar. 
Ihr irrt gewiß ⸗ 
Herr, nicht Flerida war dieß. 
Statthalter. 
Sept gebt die Geduld zu Grunde ! 
Sagte fie mit demuthvollen 
Worten mir im Augenblid 
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Ihre Lieb’ und ihr Geſchick, 
Wirſt du noch behaupten wollen 
Dieß fei Lug? 
D. Ge fa r% 
Au diefed Beiden 
Kann auf andre Weiber paflen. 
Statthalter 
Kann ich dieß auch gelten laflen » 
Wenn Bebienten fie erreichen, 
Die man ihr bat nachgeſandt, 
Die fih fehend nicht betrogen ? 
‚„. BD. Gefern 
Der Bebiente bat gelogen. 
Statthalter 
Mich bringt ihr um den Berftand. 
D. Geſar. 
Nehmt mid mit. daß id fle ſehe, 
Und bleibt fie vor mir dabei 
Das fie Flerida no fei, 
Nehm' ich fie fofort zur Ehe. 
Stattbalter 
Wohlgeſprochen; kommt. 
D. Ceſar. 
O Himmel, 
Bieh mich doch aus dieſer Irrung! 
Statthalter. 
Himmel, ſchaff mir doch Entwirrung 
Aus der Irrungen Gewimmel! 
D. Geſar 
(den Statthalter noch einmal zurüdhaltend ). 
Iſt's vom Garten die? ſprecht Mar! 
Mit dem Schleier vorm Geficht? 
Statthalter 


rn‘ 


3a. 
D. Gefar. 
Nun, Flerida iſt's nicht. 
Statthalter 
Dann iſt's ſchlimmer als ed war. (Sie gehn.) 





Im Pallafte. Don Yuand Bimmer. 


Lifarda und Flerida (treten auf, mit Mänteln und 


Schleiern, mit ihnen) Camaſch. 


Samafd. 
Hier iſt's endlich, meine Damen! 
Um die ganze Stadt gefhleppt 
Hab’ ich euch, daß man nicht folge, 
Und ich wett’, ihe wißt nicht regt 
Wo ihr fein? 
gifarba. 
Wenn wir nur immer 
Flogen ohne Licht zu fehn, 
Und hab’ ich in diefe Hallen 
Kaum noch meinen Fuß geſett, 
Steig’ ih auch erſt dort im Vorſaal 
Aus der Sänfte, wär’ ed ſchwer, 
War's unmöglid , das ich's wüßte 
Camaſch. 
Kür jetzt lautet der Befehl, 
Den ih hab’, euch Hier zu laflen, 
Und von Außen dann zunächſt 
Zuzuſchließen; bleibt denn bier 3 
An der Derberg', bie ihr ſeht, 
Iſt gar manches Sehenswürd'ge. 
Wohnt doch drin ein Junggeſell. 
Lebt denn wohl. (Ab.) 
Flerida (bei Seite). 
Die ganze Beit 
Hielt I fiumm mid unterwegs, 


Camaſch folite mich nicht kennen. 

Ja, nun feh id fonnenhel, 

Gefar if in Wahrheit hier, 

Da ich feine Leute feb. 

Doch — Liſarda in der Hülle t 

Ein fo arger Heuchler er? 

Und ih von dem Allen Beugin? 

Gebe Bott ein gutes End’! 
Lifarda (den Schleier aufhebend ). 

Schöpfen wir ein wenig Luft, 

Denn bier fiedt und ja kein Menſch, 

Liebe Laura; doch — 


(Sie fieht die Wohnung und geräth in Beſtürzung.) 


Hilf Himmel! 
Flerida. 
Was erſtaunſt bu? 
gi ſarda. 
Ach ich ſelbſt 
Weiß nicht, weiß nicht! Hilf mir, Laura! 
Slerida 
Was Haft du! 
Liſarda. 
Was hätt' ich denn ? 
Bin ich doch zubauf’ und glaubte- 
Mich fo weit und wohlverftedt ? 
Denn aus einem Licbeögrunde , 
Den bu fpäter noch erfährſt, 
Hab' ih did mit mir genommen. 
Mas dir vor den Augen fiebt, 
Das it ja Don Zuan’s Zimmer! 
Dir als Fremden if es fremd, 
Nie kamft du herein, ich aber, 
D ich Senn’ es nur zu fehr, 
Weis, daß eine Thür von bier aus 
Auf die andre Straße geht! — 
Blindlings kam ich und verhüllt, 
Ohne Richtſchnur, Licht und Weg; 
D ih war ein nächt'ger Vogel 
Und ging felber in dad Neg! 
Weh mir, weh, ih bin verloren! 
Über wen, Gott, über wen 
Kann ich klagen? Über niemand; 
Ah es war nur mein Vergehn! ( Siefichtfii um. ) 
Laß mid no mid Überzeugen, 
Laß mich beffer noch verfiehn, 
Ob es Wahrheit, ob es Zäufhung — ? 
Ach wer iſt wohl in ber Melt, 
Der bie Todeszeichen bier 
Nur für Trug und Lügen hält? 
Diefe Seffel, diefe Spiegel, 
Diefe Bilder find es ſelbſt, 
Die Tapeten find diefelben ! 
Weiter brauch’ ih nichts zu fehn — 
Ich bin hier im eignen Daufe! 
Gott, wie konnte das geſchehn? — (Sie befinnt ſich. 1 
Aber — leid’ ih, daß des Schickſals 
Züde mich daniederfchlägt ? 
Gibt's für Alles Mittel, gibt es 
Sa wohl auch ein Mittel jest, (Umherſuchend.) 
Gine Türe diefer Wohnung 
Sränzt an meine; Gott, o wär 
Semand drin um aufzuſchließen! 
Gebn wir hier auch weg, fo läßt's 
Aus fi gleihen, daß fie und 
Bier nicht finden wird nachher 
Doch fih fhon ein Vorwand zeigen; 
Und wenn dieß auch nit gefhäh. 
Komm’ ih Hier einmal heraus, 


Wil ih Seinen Vorwand mehr. (Sie findetbie Ah̃ 


bier iſt's — lauſch buch dieſes Schloß. 
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Fleriba (dur dad Schloß blickend). 
Gelia , Fräulein, wie ich ſeh, 
Sigt am Zenſter ihres Bimmers 
Das zum Blumengarten geht, 
Und arbeitet. 

Lifarba,. 
So mad Play mir, 
Ich win rufen; Gelia, be! — 
Celia, Ha! — fie weiß nit, wo wir 
Rufen, fieht uns nit, und rennt 
Bir verrädt ! bier! an die Thür! 
Gelia (innerhalb), 
Run wer ruft? wer iſt e8 denn? 
gifarba, 
Ich bin’, Gelia ! kannſt du irgend 
(Du erfährft auch was geſchehn) 
Öffne dieſe Thür. 
Gelin 
Den Schlüfſel 
Pflegt auf einem Pult der Herr 
Sonſt zu haben; wart ein wenig, 
Fliegend wit ich danach fehn. 
Lifarda,. 
D wenn du ſo ſchnelle flögeft, 
As da mir nothwendig wärf ! 


Flerida. 
Des iR nun wohl nicht mehr möglich! 
Lifardbu - 
Bie? (Geräufh an der Thür bed Vorſaals.) 
Zleride. 


Ach, wie den Schlüſſel drehn 

Un ber andren Thür ich höre! 
Ein Bann! 

Zkiſarda. 

Don Yuan iſt ber; 
Was beginn’ ich? Hilf mir, Dimmel! 
Dier iR Geiſt vonnöthen! — ſchnell, 
Soure , nimm mir diefen Mantel 
Usb vermumme dich; komm ber, 
Baden wir den Dieb zum Richter; 
Bier! indeß er abſchließt! vet! 


Doz Suan (tritt auf; unterdeſſen Hat Flerida Liſarda's 


Mistel umgethan, Leptere fleht frei.) 
D. Juan, 
Nicht im erfien Saal zu finden 
Bar die Dame; fie wird gern 
Aled Ah befehn. (Liſarda von fern erblidend, ) 
Shr, Sräulein... (Ste erkennend.) 
Da, wad if bad? 
gi for ba. 

Iſt nit mehr 
ds ih Selb, Here Don Juan; 
So galaunt, fo höflich ſelbſt, 

Daß als dieſe Dam' ich eurer 
Harrend ſah, ganz ohne wen, 
Weder ihr Geſellſchaft leiſte, 
Ich aus meinem Zimmer her 
Durch die Thür dort bin gekommen, 
Das fie nit fo einfam wär’, 
Unt ich fie zerſtreute; — wahrlich, 
Ihr feld ein galanter Herr, 
Ein galanter Freund und Gatte! 
D Juan 
Herrin... 
gifardae, 


Schweigt nur, gebt ‚nicht ſchlecht 
Ausgebadte MWiderrcben. 
D. Juan. 
3& nicht ..0." ,_. 


Eifarde. 
D ihr feid ein fehr 
Unbankbarer , falfher Ritter, 
Ohne Liebe, Treu’ und Ehr'! 
D. Juan, 
Kanntet Ihr denn diefe Dame ? 
Liſarda. 
An Unzartheit alſo Lim’ 
Ich wohl gar euch gleich, und ſuchte 
Jemand, der mich nie gekränkt, 
Neubegierig auszuforſchen? 
D. Juan. 
D fo Hört mich nur und merkt.... 
kiſarda. 
So verliebt bin ich gewiß nicht, 
Don Juan, daß dran mir läg’, 
Cine Sühnung zu empfangen; 
Nicht iſt's Eiferfuht, vielmehr 
Ein Gefühl der Kränkung, Schmähung , 
Welches meinen Stolz verlegt. 
Unter meinen eignen Augen , 
Dier, in meinem Haus, verftedt 
Gine Fremde? eine Sänfter _ 
Gin Verfhließen ? und ein Knecht 
Als der Pförtner an der Thür, 
Den kein Menſch im Daufe Eennt? 
Als ein Leithund zu dem Dienfte 
Schöner Damen angeftellt ? 
Spart, ih bitt’ eu. alle Müp’, 
Alles weiß, durchſchau' ih Heil! 
D. Juan. 
Hört mi .... 
gifarde. 
Dier ift nichts zu fagen. 
D. Juan. 
Merkt mich —RXX 
gi farb 
Keine Gegenwehr! 
D. Juan, 
Ein Sreund.... - 
Lifarba, 
Das ift ganz veraltet! 
Nicht wahr, ihr gebt zu verfichn 
Daß ein Freund um's Bimmer bat, 
Cine Schöne drin zu fehn, 
Zungen Herrn geläuf’ger Danbel ? 
Die Entſchuld'gung iſt nichts werth. 
D. Zuan. 
Herrin! wollt; um Gott, mid hören. 
Lifarda (ängflid ). 
Wer auf die Vertheid'gung merkt, 
Die man bietet, obne Zweifel 
Will der die Vertheid'gung gern; 
Doch ich will fie, ih will fie nicht, 
Gebt mir diefen Schläffel her. 
D. J uan. 
Nein ihr geht nicht, eh ihr willet.... - 
Lifarda, 
Nichts zu willen braud? ich mehr. 
(Nah der Thür hinſtrebenb.) 
Geht doc fort — auf jene Seite! (Bu Slerida.) 
Gehen eure Önaden weg, 
Liebe Herrin! freut eu, daß id 
Ich bin und daß er iſt er! (Bei Seite zu ihr.) 
AG verzeih mir, meine Freundin! 
Es iſt Not! 
D. Juan. 
O hart Geſetz, 
pflicht der Freundſchaft! Nein De nit, 
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Bis aus feinem Munde ſelbſt 
Meine Unfhuld ihr vernommen. 
gifarde. 
Will ich fie nicht wiffen, quält 
She mid noch? 
D. Juan (zu Slerida). 
Ihr, Herrin, hört mid ! 
Sagt ihr doch, ob ihr mid kennt! 
Sagt, wer euer Liebſter fel, 
Oder ih , bei Bott! ich geb’ 
Eu an. 
£ifarba, 
Dabt ihr no zu ſchwatzen? 
D wie habt ihr fhlechtes Reit! 


Gelia (kommt durch bie Thür, durch welche fie gerufen 
worden). 


Selten. 
Derrin ? 
Liſarda. 
Was willſt bu? 
Celia -(leife zu ide). 
Die hr 
Iſt nun offen. 
Lifarda (eden fo). 
Bwar iſt's ſpät, 
Doch iſt's gut. 
Gelta (eben fo). 
Was iſt dieß nur? 
Lifarba (eben fo). 
Künftlih aus dem Netz ſich drehn, 
Und den Vortheil raſch benugen, 
Den die Dame da gewährt. (Laut zu D. Juan.) 
Seht nun, ob nicht meine Thür 
Unverfäloffen war? 
D. uam 
Nun, wer 
Läugnet euch denn biefe Wahrheit? (Geraͤuſch.) 
Leute kommen „.+. web mir, weh!... 
Euer Vater !... Ich beſchwör' eu 
Daß ihre Hier mich nit befhämt! 
Liſarda (für fiß). 
SH bin mir wohl felbft die Nächſte! 
Sand ich einen guten Weg 
Meine Dand bir nicht zu reihen, 
Und mi frei zu machen, ſetzt' 
Ich um dich fie auf die Karte? 


-. 


(Der Statthalter von einer, Don GCeſar und 
GSamafd von der andern Seite, treten auf.) 


Statthalter 
Was ift? eben heimgekehrt, 
Hör’,i eure Stimmen ſchallen⸗ 
Und fie zwingen mich su ſehn 
Mas es gibt? Wie? bu, Lifarba, 
Hier} 
gifarba,. 
Ich kam .... 
Statthalter. 
Bu welchem Bwed? 
etfarba. 
Eine Dame aufzuſuchen. 
Statthalter, 
Eine Dam’? bier? wen nur? fpreit! 
Liſarda. 
Eine Dame Don Juan's 
Iſt die Larve, die ihr ſeht. 
Statthalter. 
Nun fürwahr, Herr Don Juan; 
Wenig Sinn habt ihr bewährt 
Alfo in mein Haus zu kommen. 


D. Juan. 
Au du meinem Tod gefellt ? 
So verzeih mir denn die Freundſchaft! 
Kein Geſetz iſt ja fo fireng, 
Ginem Manne zu gebieten, 
Daß er für den Freund die Ehr’ 
Dpfre, wie ih heut fie wage, 
Wird bahier mein Heil verſcherzt. 
Nun wohlen, — dba bob ber Dame 
Werig auf bem Spiele flieht, 
Weil ald Don Gefar’3 Geliebte 
Obnehin fie jeder kennt, 
Seit du feld fie Beide ſuchteſt, 
Selbſt gefangen fie gefegt — 
Wiffe denn, bieß ift die Dame, 
Die du bier gefangen hältſt, 
Und Gefar zu ſehn, zu fpreden, 
Ging fie eben aus! doch fehlt’ 
Ich fo fhwer, daß einem Freunde 
Ich die Leichtigkeit gewährt, 
Wohl, fo gib du mir die Strafe, 
Slerida (für fh). 
3ch ?* Gefar zu fehn begehrt ? 
Ich Gefar zu ſprechen? 
D. Geſar (eben fo). 
Sprach ich 
Nur die Maskenloſe, wer, 
Wer nur wird die Maske ſeyn? 
Statthalter (zu Blerida). 
Sept, o Herrin, mödht ihre gern 
Euch entſchleiern, denn verrathen 
Seid ihre nun; Fein groß Vergehn 
War es in der That, den Gatten 
Aufzuſuchen zum Geſpräach. 
Auch moöcht' ih ihn überführen 
Ihr fei’b Flerida, denn denkt, 
Er behauptet ihr ſeid's nicht! 
Flerida. 
Ya ih bin es, Herr! wie wär 
@in fo unglädfelig Weſen 
Gine Andre, als ich ſelbſt? ( Sie entſchleiert ih. ) 
D. Ge far 
D ihr Himmel, was erblid® ich! 
Statthalter 
Nun Don Gefar? jegt geſteht, 
83 iſt Flerida! 
D. GCeſar. 
Herr, ja ...! 
Statthalter. 
Trau'n, den Kopf mir umzubredn, 
War reiht freundlich, Gefar! artig. 
Sagen, fie ſei's nimmermebr, 
Während ihr's To fhön gekartet, 
Euch Heut Abend hier zu fehn! 
eifarda (fir ih) 
Nun bin ich erſt ganz getröftet., 
Denn das Gute Bann nit mehr 
In das Schlimm're fi verlehren, 
Seit ih diefes Licht entdeckt! 
SR die Liebe nun verloren, 
Bleib?’ mir Ehre doch beftehnr. ' 
Und Vernunft befiege Alles:! (Laut.) 
Da ihr AU’ euch fehnt, den Duell 
Der Berwirrungen zu tolffen, 
Worin ihr noch ängſtlich ſchwebt, 
Wißt: die ſchöne Flerida 
Sprach' mich an, ihr beizuſtehn, 
Da führt' ich denn ſelbſt ſie täuſchend 
Grad hierher, fie ſol der Er’ 
Wiederkehr nur mir verdanken. 


Der lebendige Schatten. 


Au ftraft’ ich Don Yuan gern; 
Damit er für Haus und Gattin 
Künftig mehr Verehrung hegt. 

Flerida (für ſich). 
Wozu noch das Wie ergründen, 


Wenn die Ehre wieberkehrt (Laut gu Gefar. ) 


SH bin bein! 
D. Geſar. 
Und ih ber heine ! 


(Bu Lifarda gewandt. ) 


Weil es euch alfo gefällt. 
Lifarba. 

Ja, daß In bed Wohlthuns Wonne 

Mir das Leiden unterged?’ ! 
Statthalter. 

Nun fo möcht auch ihr Beſcheid thun, 
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Da die Liche euch credenzt — 
Juan und Liſarda, reichet 
Euch die Hand! 
D. Juan (zu Lifarda). 
Dein it mein Herz! 
Gemafd. 

Dieſes „Schlimmer als es war« 
War noch nie ſo wahr als jetzt, 
Do zur Ehe fie geſchritten; 
Unb fo! Je, Comoedia est 

D. Gefar (zum Publicum). 
Und ihr, würbiger Genat, 
Bu verzeih'n, was er gefehlt, 
Thut bie Gnade ihrem Autor, 
Der RG euch zu Küßen legt. 





Der lebendige Schatten. 


Bon 


Bilbelmine Schmidt, geborne Nauen. 





DYerfonen: 


Dee Herzog von Sachſen. 
Lfolfo 

Earique, Aftolfo’8 Water. 
Garios, Afolfo’E Freund. 
Jalia. 

Laura, Sarique's Tochter. 


Porcia, Julia's Zofe 
Lucrecia, Laura's Zofe. 
Zeonelo, 
— ) Begleiter des Herzogs. 
dackel, Ahotfo’d Diener. 

Gefolge des Herzogs. 


Schauplatz: Saſen. 





Der lebendige Schatten. 


Ber welchen Schrecken ante Liebe beben, 
Wenn's gilt, den finfi’ren Argwonhn zu beftteiten ? 


Warum wir aber ben Leb enb’gen Schatten 
Den nennen fragt, ihr, der alipier betroffen ? 


DS taufend Schwerter auch dem Leben bräuten,, 
Dan kauft Gewißheit freudig mit dem Leben! 


Und mag der Stolz ſich no fo kühn erheben 
Und feiner Hoheit Mantel um ſich breiten : 
Sle achtet nit auf alle Fährlichkeiten, 

Uab die Gefahr begeiftert nur ihr Streben, 


So liegt auch Hier die Lieb’ im Kampf begriffen 


Mit Stolz, und Eiferſucht, mit Pflicht und Ehre, 


Mit taufend Klippen, die man nicht umſchiffen, 


Und nit vermeiden kann, ttog allem Bangen ! 
Mein, , wie alled au die Bahn ihr wehre, 


Well er durchbohrt vom Stolz’, dem ehern ſchroffen, 
Bur Grbe findt, glei einem Lebensmatten ! 


Weil wir ihn feh’n beweinen und beflatten, 
Unrettbar bin für Sehnſucht, Lieb’ und Doffen; 
Doch plotzlich fieht ber Boden vor uns offen 
Und auf ſteht er, — den wir beerbigt hatten! 


Kür den, der ihn nicht kennt, ein längſt Verſchied'ner, 
Kür den, ber Ihn erkennt, ein Bild des Schreckens, 
Bür den, ber vor ihm bebt, ein Bangvermied'ner, 


Verfolgt er Alles, unbewußten Neckens; 
Bis endlich Liebe freundlich Alles endet, 


Sie muß, — und wärs durches Grab — an's Biel| Und tem lebendegen Schatten Ruhe ſpendet! 


gelangen 


3.8. Seibt. 


EEE 


Erfte Abtheilung. 
Park. Abend. 


(3u lie und Porcia kommen in Schleier gehüllt. 


At olfo folgt ihnen.) 


Akolfo. 


Mıs beriefen eure Beiden, 
Mir geboten eure Worte, 


So folgt’ ich zu biefem Orte 

In Berwirrung fonder gleichen. 
Laßt den Nebel nun entweichen, 
Der die Blicke mir umhüllt; 
Wenn es einen Zweikampf gilt. 
Hier find wir in Sicherheit; 
Segen meine Ruhe wenden 

Dürft ihr Reiz und Lieblichkeit, 
Diefe find ja fih’re Waffen, 

Sieg in ſolchem Kampf zu ſchaffen. 
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Beigt euch, Herrin! Wär’ es recht 

In fo ungleichem Gefecht 

Tsbten den, ber euch vertrauet ? 
Julia. 

Zweifelt denn nicht mehr und ſchauet. 


(Sie entſchleiert fh.) 


Aftolfo 

Julia, Theure, ſeh' ih vet? 

Du, geheim, verkleidet, hier? 

Freude, Leid, wie ſoll ich's nennen ? 

Gab ik, ohne dich zu kennen, 

Einem Bweifel Raum in mir, 

Deg’ ich taufend jegt dafür. 

Meine Pulfe fühl’ ich ſchlagen! 

Was geſchah, um dieß zu wagen ? 
Zulia. 

Höre, was fi zugetragen. 

Mein Aftolfo , dem bie Liebe 

Und das Süd in gleihem Maße 

Luft und Leiden zugetheilt, 

Stolz mit ihrer Macht zu proßlen, 

Staune nit, mich hier zu finden, 

Sept, geheim, in bem Gewande. 

Weil es ach ! dein Leben angeht, 

Lieg ich jede Rüdfiht fallen, 

Feſſelt mi die Sitte nicht. 

Sa, bedroht find deine Tage; 

Laß mid), dir dad wie zu nennen, 

Hier die Lu, die wohlbelannte, 

Dem nod fremden Ubel miſchen. 

Theurer Freund! es find zwei Jahre, 


Daß du liebend mir geweiht, 


Statue meiner Schwelle warefl, 
Stäter Schatten meined Bildes, 
Sonnenblume meiner Straßlen. 
Bis ich dankbar auch am Ente, 
Und von deinen reihen Gaben 
Angezogen , beinem Geift, 

Deiner Zeinheit, deinem Anftand, 
Bon ber Anmuth deines Wefend, 
Und von deines Bluted Abel, 
Minder firenge mich bezeigt, 

Als die Ehre wohl gerathen, 

Und mein Vater fordern durfte. 
Doch nicht über mi beklagen 
Dürfen Pfliht und Ehre ih, 
Ihre heiligen Altäre 

Litten Beinen Schimpf durch mid; 
Denn ich nenne ja di Gatten, 
Und ed warb des Bundes Weihung 
Sa vom Swift nur hingehalten, 
Jenem Zwiſt, fo unheilbringend 
Meinem Vater, daß begraben 
Jahrelang eh er geſtorben, 

Bis zum Tod er ein Gefang'ner 
War in ſeinem eignen Hauſe. 
Doch ich will der Rede Baden 
Nicht zu jenem fernern lenken, 
Die gewünſchte Hülfe mangelt 
Sonft dem gegenwärt’gen Leid. 
So Beliebter nahm ich denn, 
Gegen beine Treue dankbar, 

Zur Vertrauten oft bie Nacht, 
Zum Vertrauten oft den Garten 
Mancher Heimlichkeit der Liebe, 
Mich auf beide gern verlaſſend. 
Denn dem Garten und der Nacht, 
Die mit Sternen herrlih prangen, 
Sich mit Blumen lieblich ſchmücken 


Konnt? ich nit zu Iäugnen wagen 
Was Beſtimmung jener war, 

Was zu Beugen biefe hatte, 

Froh durchſchiffte unfre Liebe 
Meere, glänzend ſchön von Strahlen, 
Günftig war bed Windes Wehen, 
Mild die Luft, die Flut entwaffnet. 
D wer zweifelt, zweifelt wohl, 
Giferfuht wird der Orcan ſeyn, 
Welcher ale Stürme weit, 

Welcher thürmt die Fluten alle? 
Federiko, Sachſens Derzog . 

Über den der Himmel walte! 

(Do nit alfo, wii er mir 

An dem Leben meines Gatten 
Meines Lebens Hälfte rauben, ) 
Sah mid als ih eines Abends 

Bu dem Park ging, bi zu fehen. 
Mich feitdem mir Liebe plagend 
Sudt er mich am˖ Tage auf, 
Wandelt Nachts in meiner Straße. 
Wenn fein unermübet Werben 
Bwar dir manden Kummer fhaffte, 
Tauſchteſt du bie Eiferfuht 

Gern doch gegen Liebesgnade. 

Du vertrauteft meinen Schwüren, 
Wohl beglüdter als fo mancher 
Der ber Liebſten Bürnen fühlt, 

Ch Berföhnung fie geftattet. 

Da ber Herzog meinen Bufen 
Einen Feld von Diamanten 

Band bei wieberholtem Angriff 
Seiner Thränen, Seufzer, Klagen, 
Ward in Qual der Eiferfuht 

Seine Liebespein verwandelt, 

Ward ihm Kunde meiner Neigung. 
Wen ih beffen anzullagen, 
Eeinen Argwohn, meine Liebe, 
Weis Ih kaum, bean fhuldig waren 
Beide wohl, da nit zu ſchweigen 
Lieb?’ und Giferfuht im Stande, 
Weil er endlich, wehe mir! — 

Es erfahren, — o des Bangend ! — 
Daß er feine Kränkung bir, 

Mein Verſchmähen bir verbanke, 
Sucht, bag er an mir fih räde, 
Nun bei dir er feine Rache, 

Mich in deinem Bufen morbdenb. 

D welch feiger Liebeshandel, 

Damit nicht ein Weib verfhmähe, 
Tod bereiten einem Manne! 

Wem ift unbelannt , wer weiß nit, 
Ein beleidigter Gewalt'ger, 

Sei dem Blig gleich, der beengt, 
Und dem Pulver „ daB gefangen 
Die entſetzlichſte Verwüſtung 

Wirkt beim größten Widerſtande. 
Jene Schreiben voller Dunkel 

Die vor Kurzem man dir brachte, 
Mit dem Rath dich zu entfernen, 
Mit dem Rath did zu bewahren, 
Sind von feiner Hand; doch wiffend 
Daß du ihrer nit geächtet, 

WIR er biefe Naht, ja biefe, 

Dich zu tödten , deiner warten, 
Deshalb nun beſchwör' ich bi, 
Nicht zu mir dich jetzt zu Wagen, 
Und der Sfäre meiner Schwelle 
Frei nit, no verhält zu nahen- 


Ohne daß man bort bil finde 
Laß dahin gehn wen'ge Tage, 
Und fein Argmwohn fei getäuſcht, 
Erin Verdacht fei hintergangen. 
D gewiß, wenn ich von bir 
Dieß erfiche, felbft verlange, 
Daß, Aholf, du nit mich ſeheſt, 
Das du mich vermeidet, Gatte, 
SR Gewähren weniger; 
Schweres fordre' ih, du geſtatte, 
Bas bei weitem leichter if. 
Aftolfo. 
Julia, was fol id dir fagen 7 
Denn ih weiß nit, bank’ id bir. 
Dver fon ih mid beflagen ? 
gorſcher der Natur berichten 
Bon fo feltfam gift’ger Pflanze, 
Daß fie heilt wo Wunden find, 
Um wo Beine, fie zu maden. 
Gleiche Wirkung deiner Stimme 
Willſt du, daß ih nun erfahre, 
leide , denn wenn ih verwundet 
Bon fo vielen Leiden krankte, 
Durft ich deinen Laut nur hören, 
Daß geheitt die Schmerzen ſchwanden. 
Deut , wo meine Bruſt gefund war, 
Kommf du Wunden ihr zu ſchlagen, 
Deine Stimme gibt das Übel, 
Dem fie früher Lind’rung ſchaffte: 
Deilend dort wo Giferfucht, 
Sie erregend wo fie mangelt. 
Bin du Leben mir verleihen, 
Mußt du mir die Bweifel fparenz 
Mitleidsvoll ift beine Härte, 
Aber hart dein Mitleid wahrlich, 
Wenn du felbfk den Tod mir gibt, 
Andern nicht e8 zu geſtatten; 
Lirpeft du mich ſterben, Julia, 
Durch das ſchneidende bed Stahles, 
Kit dur Worte ſchneidender, 
BWärb’ ich fo viel länger athmen, 
Als dein Wort dem Stahl zuvoreilt ; 
Und fo nenn’ ed nit Erbarmen, 
Benn dein Schwert die Wunde gibt, 
Seines nit zum Biel zu laſſen. 
Überdieß iſt es vergebens 
Mir, di nicht zu fehen, rathen, 
Denn mir fogen , daß ich Nachts 
Nicht betrete deinen Garten, 
Und daß id am Tage nit 
Deine Straße mehr durchwandle, 
Heißt mir fogen , daß ich fie 
Keinen Augenblid verlafle, 
Sa beim Himmel, wiſſen muß id, 
Ob dein eifriges Werlangen , 
Das ich deinen Garten meide, 
Deinem Hauſe nit mehr naher 
Darum nur, weil du die Schläffel 
Deines Daufes, deines Gartens 
Einem Mädtigern gegeben, 
Ginem Stärkern überlaflen. 
Theure Julia, vergib 
Dieſes Mißtraun, deſſen Bagen , 
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Dort dem Herzoge zu nahen ? 

Möge ber ben Tod mir geben, 

Der die Liebfle mir entwandte ! 
Sulia, 

Mein Aſtolf, mein Herr, mein Freund, 

Welch ein kränkendes Verfahren 

Segen meine treue Liebe? # 
A fol fo. 

Kränkend nit ift Liebes = Bagen, 
Julia. 

Und wer ſagt, mich lieben heiße: 

Wenn dich nad Gefahr verlanget ? 


Afolfo. 
Wer da fagt, daß vor Gefahr . 
Nie bie GEiferfuht erbanget. 
J ul i a. 
Und was Liebe für dich thut, 
Lohnt nun —? “ 
Aftolfo. 
Treue fonder Wanken. 
Julia. 


Du bewegſt mich mehr und mehr 
Sorgſam für dein Heil zu wachen. 
Ja du mußt mir dieß gewähren. 
(Sie breit in Thränen aus, ) 
Aſtolfo. 
Julia, halt ein, erſpare 
So viel Perlen zu vergießen! 
Ich gehorche dir, verlaffe 
Sachſen heut noch, eh die Sonne, 
Die bereits mit grauem Dampfe 
Sich umſchleiert, in den Wellen 
Ihren gold'nen Wagen badet. 
Muth iſt's hier, den Rücken kehren, 
Denn fürwahr, es beißt wohl tapfer, 
Zeig feyn trog der Fiferſucht! 
Sulia, kannſt du mehr verlangen 3 
R ulia. 
Nicht ſo viel, denn nicht begehr ich, 
Daß zum Außerfien gewaltfam 
Stets fih beine Liebe wenbe. 
Carlos (Hinter ber Scene). 
Bugehn laß und jenem Plage. 
Julia. 
Weh mir, ach! es kommen Leute. 
Darf ih hier mich finden laſſen! 
Aſtolfo. 
Eile denn, ich bleibe hier, 
Jeden Laurer abzuhalten, 
Aber ſprich, womit wir ſcheiden? 
i R u I i a. 

Daß dich meiner Liebe Zagen 
Fern nicht, nur verborgen wünſcht. 
Aſtolfo. 

Wer kann Biel und Maß erwarten 
Bon den Worten bes Verliebten, 
Bon des Eiferſücht'gen Danbeln! 


(Tulta und Porcia ab. Garlod und Bade 
kommen.) 


Fackel. 


Hier iſt mein Herr. 


Carlos. 
O laß mich dich umarmen, 


Dich beleidigt, fo wie mid. An meinem Bergen laß bein Herz erwarmen, 
Doch was ift dabei zu wagen Damit es nichts mir Kehle! 

Wenn ich Überzeugung ſuche? Afolfo. 

Du wagft nichts, fie zu geflatten, Mein Arm wird mir zu Seele! 

Bar mein Fürchten ohne Grund; Carlos. 

Und ich ſelbſt, was kann ich wagen, Es hat bi rufen fehen 


Goßt? ich es gegründet finden, Der Diener bier von eines Dam’ und a 
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Und, da er di in Acht genommen, 
Dich bis auf diefe Stelle mit ihr kommen. 
Ich, wie ich dir ergeben 
Vom Herzen bin, beklommen für dein Leben, 
Und ob ber Brief! in Bangen, 
Die du als Warnung wiederholt empfangen, 
Lief Her in thör’ger Sorge! 
Aftolfo, 
Wie viel ih do von bir an Dienften borge! 
Doch kamſt du au, weil bu für mich beklommen, 
Noch fehneller, bu wärſt doch zu fpät gelommen 
In diefe grüne Wüſte, 
Denn ad! mein Leben ging ja längſt zu Rüſte! 
Carlos. 
Du kamſt doch nicht zu Wunden? 
Aſtolfo. 
O wollte Gott! 
Caxrlos. 
Was haſt du ſonſt gefunden! 
A ſt olfo. 
au meiner Zweifel Debung 
Hand ih allhter; Gefahr, Betrug, Umgebung , 
Mein ganzes Schidfal ift mir Elar geworben , 
SH weiß (0 Bott!) nun, wer mid will ermorden! 
Carlos. 
Daß dir gelungen, dieſes aufzudecken, 
Könnt’ eher Muth, als Trauer bir erwecken! 
Aftolfo. 
Wie ann ed, — wenn die Wunde, 
Die meine Bruft bedroht zu jeder Stunbe, 
So if, daß nichts zu wagen 
Mir gegen den bleibt, ber fie mir will ſchlagen! 
GSarloß, 
So bünkt nunmehr verbädht’ger 
Dich Jemand als bein Feind F 
Aftolfo, 
Es if ein Mäct’ger ! 
Garloß. 
Do woher mag er faugen 
So grimmen Haß auf did ? 
Afolfo. 
Aus ſchönen Augen ! 
Carlos. 
Da, Julia's Lieb’ — zu kennen 


Iſt's leichtlich, — und des Herzog's eifernd; Brennen. 


Aftolfo. 
Wie leicht doch war zu Löfen 
Das ſchwere Räthſel, — er ift Fels geweſen 
Bei Zulla’s Glut mein Gegner; 
Nun, heißer und verweg’ner, 
Will er mich fenden zu den flummen Todten! 
Drum bat mir angſtvoll Julia nun geboten, : 
SH folte nit dem Tod entgegengehen, 
Nicht ſprechen fie, noch fehen, 
Dieweil es faſt unmoͤglich, 
Daß ich ihr Haus beträt' (0 unerträglich!) 
Und nicht (o bitt're Qualen!) 
Mit meinem Tod dad Wagſtück müßte zahlen! 
Carlos. 
Wie konnt' er nur erfahren, 
Was wir fo fe bewahren, 
Was einzig nebſt und Beiden 
Noch diefer Diener weiß; 
Aftolfo. 
Wer kann beſcheiden 
Den Sohn des Unglüds (ad!) auf welchem Wege 
Das Unglüd überall ihm folgen möge ? 
Garloß. 
Wohl Hätt’ Ich eine Frage 
Un tig, 


Akolfo 
Der Antwort fei gewiß, drum fage! 
Garlos, 
Was hieß dich Julia treiben, 
Aſtolfo. 
Mich fern von ihrer Schwelle hieß fie bleiben, 
Beſorgt, dort könnte Federiko weilen! 
Carlos. 
Nur dir allein vermag ich mitzutheilen, 
Gin , nur und Beiden taugendes, Geheimniß, 
Do wahre mir's getreu! — 
Afolfo. 


Seh du nah Haufe, Fackel, 
Und wart’ auf mid! 

Fackel (für ſich). 

Da brütet man Spectakel, 

Sie ſcheinen ſich vor mir zu wahren, 
Bell fie vom Herzog fo Etwas erfahren ! 
Sie werben doch nit etwa wiffen , 
Daß ih von ihrer Liebfhaft plaudern müſſen. 
Nein — nein, dad fiheint mir unnatürlich, 
Sie wären fonft nicht fo manierlich! (%b.) 

Afolfo. 
Doch mehr, als aller andren Sorgen Bürde, 
Drüdt mid die Sorg’, des Herzog's Werben würbe 
Sie rauben mir! 


Sprih ohne Säumnig! 


Carlos. 
Doch fände 
Ein Mittel ſich, das bir zu Dienften ſtände, 
Um Julien zu fpreden, fie zu fchauen, 
Dich ihrer Liebe forgloß zu vertrauen, 
Ohn' daß dein Feind, der Wade , 
Beforgt und darum ſtets bedacht auf Rache, 
Nun Hält vor ihrer Xhäre, 
Das Mindefte erführe, 
Das fegte beinem Bangen 
Doch wohl ein Biel? — 
A ſt ol f 0% 
Sm Staunen 9a en 
Haͤlt Garlos mi der Rath, ben du nn“ 
Alein was frommt’s dem Armen, anzuftreben 
So thöriteitled Trachten , 
Da Menſchen nie noch unfihtbar ſich machten? 
Carlos. 
Nun fo vernimm, was Freundſchaft hat zu ſpenden, 
Und nimm bein Leben bin aus meinen Handen! 
Wohl bekannt find bir, Aftolfe, 
Die gewaltigen Parteien , 
Die durch lange Bürgerkriege 
Ginen Theil der Welt entzweiten ; 
Nachdem Guelf und Ghibellino, 
Jene Brüder, ihre Häupter, 
Welſchland aufgeregt zuerſt 
In ſich ſelbſt fi zu befeinden ; 
So daß fi in Ghibellinen 
Dber Quelfen Alles theilte, 
Weißt es auf, wie bis nach Sachſen 
Diefe Kriegsfluth fi verbreitet, 
Wie ber edelften Geſchlechter 
Sie verderblich fih bemeiſtert; 
So baß no in unfern Herzen 
Die geerbte Feindſchaft weilet, 
Jenes wilden Feners Ale, 
Jener Mordgier Überbleidfel, 
Grotaldo , der Water Zuliad, 
Salt als Erſter Hei den Einen, 
Und Arneſto, mein Verwandter 
Bar dad Haupt des andern Theiles. 
Jenes Tages, ald dem Herzog 
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Sachſen Huldigung geleiſtet, 

Kam zum Zwiſt es unter ihnen 

Um ben BWorrang bei der Feier. 

Sn ber glänzenden Verſammlung 
Trafen fie zufammen fireltend, 

Uns in ihrer Wuth erlitt 
Öffentlihen Schimpf der Eine, 
Bebend nur Bann ich dieß fagen, 
Bebend nur babei verweilen, 

Und fo räth man leicht, mein Blutsfreund 
Bar ed, welden man beleidigt. 
Wie au könnt' ich es verbergen, 
Wenn die Leidenfhaft im Schweigen 
Dennod flotternd das verräth, 
Was nit Worte follen zeigen, 

Sa, Grotaldo wagte, Himmel! 
Meinem Better, einem Greife. 
Frech in's Angefiht zu ſchlagen; 
Und wenn dieſer gleich verzweifelt, 
Zu ber Wuth, in ber Verwirrung, 
Seinen Muth genügend zeigte, 
Glaubt' er dennoch feine Schmach 
Nicht getilgt auf ſolche Weiſe. — 
Und ed mochte wohl zu weit 

Dier fein tapfrer Sinn thn treiben, 
Denn wo fih ber Fürſt befindet, 
Kann ja Niemand Schimpf erleiden ; 
Streit in feiner Gegenwart 

Kann ja niemald Nüge heiſchen. 

So doch if der Ehre Welen, 

Daß ein Wahn, ein flüht’ged Meinen 
Dinreiht, und Beſchimpfung wirklich 
Wird, was ihr ald Schimpf erſcheinet. — 
Seberiko „ der fein Recht 

Noch nit Fe gegründet meinte, 
Unterdrädte feinen Sorn, 

Beil in neu erworbnen Reichen , 
Staatskunſt fordert , daß fih anfangs 
Die Regenten milder zeigen. 

Dier denn, zu beſchwichtigen 

Des getdeilten Volks Parteien 
Sandt er in fein Haus Grotaldo, 


Es zum Kerker für ihn weihend. e 


Strenge ließ er ihn bewachen, 
Und von biefem Tag an weiter 
ESah ihn Niemand ; warb ihm wirklich 
Stets fo enge Daft zu Theile, 
Dber hielt die Furcht vielleicht 

&o verborgen ihn und heimlich. 
Manches trübe Schickſal gibt es, 
Manchen Kummer, manches Leiden, 
Das dem Ungläckſel'gen wird: 
Doch, Aſtolfo, mir erſcheinet 
Mitleidswerther Keiner wahrlich 
Als der Edle, der beleidigt 
Seinem Muth verſagen muß, 
Bas der Ehre Scqhmach erdeiſchet. 
Bon Arneſto ſprech' ih hier: 

Ob er gleih auf mande Weiſe 
Den Berſuch zur Rache machte⸗ 
Und wohl tauſendfach verkleidet 
Drang in ſeines Gegners Haus, 
Sah er Alles fruchtlos bleiben. — 
Da gedacht' er, o bewund're 

Des gekränkten Stolzes Eifer! 
Bahn zu ſuchen ſeiner Ehre 

Su der Erbe Eingeweiden; 

Sie zerflörend und durchdringende 
Seine Wünſche zu erreichen, 

Unb den Bauern Trotz zu bieten. 
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Die fo lange fie vereitelt. 

Um bie Erde zu durchgraben, 

Sudt er einen kund'gen Meifter,, 
Und vertraute dann fiy mir, 

Weil mein Haus, geringer Weite 
Bon dem Biele feiner. Hoffnung, 
Schr gelegen feinem reiben. 

Sener Meifter nun begann 

Einen Grundriß aufzuzeichnen, 

Um bi6 zu Grotaldo’3 Wohnung 
Den verborgnen Gang zu leiten; 
Ihm ein leichtes Unternehmen , 
Denn er war In Flamland heimiſch. 
Jener Säule, wo ber Kriegsmuth 
Und bie Kunft um Worrang fireiten. 
Tages maß er Linien, Winkel, 

Und berechnete die Weiten, 

Die wir in ber Nacht dann gruben, 
Sanz verborgen, fi und heimlich. 
Wer wohl glaubte, daß fih mühſam 
In der Erde dunkelm Reiche 

Der Beleidigte vergrübe, 

Zob zu bringen dem Beleid'ger? 
Kurz , zum Biel gelangt das Werk, 
Night den Bwel jedoch erreichend, 
Denn am Dlorgen vor der Nacht , 
Wo den Schooß erfült mit Eiſen, 
Diefer Bau, ein griechiſch Schreckniß! 
Nun zu Blitzgeburten zeitig, 

Dörte man dur Markt und Straßen 
Gin Gericht verworren eilen 

Bon Grotaldo’6 Tod. — So fahn wir 
Unfern Vorſatz nun vereitelt, 

Unfre Rache Bintergangen , 

Unfre Wüunſche übermeiftert. 

Der Beleidigte, da jener 

Din nun, welder ihn beleidigt, 

Und kein männlich Kind verblieb, 
Künft’ger Nahe Troſt zu leihen, 
Starb In Kurzem ſchwermuthvoll. 
So iſt eine Bahn geleitet 

Bu dem Haufe Julia's 

Bon dem meinen ; und ein Leichtes 
Sie zu Öffnen. Sinb nun Julia 

Unb bie Diener vorbereitet. 

Und ber Audgang wirb verborgen , 
Kannft bu, dieß Hat Beinen Zweifel, 
Bon bed Freundes Wohnung aus 
Julia's Gartenhaus erreichen, 
(Denn bis dorthin führt die Bahn,) 
Ohne vor dem Liebesneide 

Federiko's zu erbangen. 

Doch eh ich dir Dülfe leide, 
Willige fie felber ein, 

Denn es fol mi Niemand zeihen , 
Daß ih mich an ihrer Ehre 

Niedrig fo zu rächen meine, 

Ihrer Schmach die Wege bahnend. 
Und, Aſtolf, iſt dieß beſeitigt, 
Nimm mein Haus, ja Herz und Leben 
Selbſt will ich dem Freunde weihen. 


Aſolfo. 


Laß, mein Carlos, dich umarmen ! 
Stummen Dank nur kann ih leiſten, 
Weil das Seltſame des Falles 

Mich erſtaunen macht und ſchweigen. 
JZulia wird, ich darf es hoffen, 

Dieſe Yun mir nicht verweigern, 
Und da weit umher bie Nacht 
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Schon ben ſchwarzen Mantel fpreitet, 
Eil' ih hin. 

Carlos. 

Du wagſt zu viel! 

Aſtolfo. 
Deut noch mich dem Tode weihen, 
Wird man nicht, und dieſes Wagniß 
Iſt das letzte dann. 

Carlos. 

Wie meinſt du? 

Aſtol fo. 
Julia wird jene Bitte 
Mir geſtatten, oder weigern; 
Bin ih durch Gewährung ſicher, 
Sollt ih die Gefahr nicht meiden } 
Und fcheint fie durch Weig’rung mir 
Mit dem Herzog im Bereine, 
Win ih meiner Giferfucht 
Durd die ſchnellſte Flucht enteilen; 
Wenn ihre zu entellen iſt. 

Garloß, 
Treulich fieh” ih dir zur Seite. — (Bär ih) 
Auch der Liebe Werk zum Theil 
SR fo gluterfüllter Gifer , 
Der dem Bufen dad entwandte, 
Was die Ehre lang verheimlidht. 
Da bie Schweſter mehr und mehr 
Für den Bruder mich begeiftert. (%b.) 


Bimmer in Gnrique’d Daufes 





(Enrique mit einem Brief In der Hand und Saura.) 


Enrique. 

Unb wer gab dir dieß Papier 3 
Laura, 

Eine Fremde, , dit verfähleiert, 

War jegt eben bamit bier. 
Snrique 

Welch ein Unglüd drohet mir! — 

Fragteſt du, wer fie gefanbt $ 
Laura. 

Ja, mein Water, bod fie ſprach 

Daß man fih an did gewandt, 

Milde Gaben zu erfleben ; 

Antwort holen wolle fie. 
Enrique 

Dat man jemals eine Angſt 

Wie die meinige geſehen! 
Loura, 

Über dieſes Blattes Kunde 3 

Scheinſt du Höhft befkürzt zu feyn ? 
Enrique, 

Ja, mir warb in biefer Stunde 

Schwerer Vaterſorge Pein. 
Laura. 

Und du wink mir fie nit nennen? 

Enrique 

Dich betrifft's nicht, deinen Bruder, 

Wozu wollteſt du fie kennen? 
Laura. 

Sie zu fühlen, treu gefinnt, 

Kann auch Mitgefühl, allein 

Hülfe nicht, ich hier verleihn. 
Enrique. 

Höre denn den Brief, mein Kind; (Er lieſt.) 


„Es if Höchft wichtig, daß ihr biefe Nacht Aſtolfo ver 
Bindert aus dem Haufe zu gehn. denn es flieht nichts 
Seringereö auf bem Spiel, als fein Leben.“ | 


Laura. 
Wohl mit vollem Recht erregt. 
Sie dir Kummer, dieſe Schrift „ 
Die der Blide tödtenn Gift 
Schlangenähnlich in fi trägt, 
Enrigue 
Deines Bruberd Traurigkeit 
Machte längſt mid aufmerkſam. 
Urſach war wohl dieſer Streit, 
Wovon jetzt und Kunde kam. 
Doch ich fühle nicht fo ſchmerzlich. 
Was mich ängfiet, was ihm broßt, 


Als daß man ihn warnt, verfhweigend , 


Welch ein Feind ihm Fehde bot. 


Denn, beim Himmel, wenn ich's wüßte, 


Riß ich ſelbſt ihn in das Zeld, 
Um dort mit ihm abzufchließen , 
Kämpfend Leib an Leib geſtellt. 
Wer mir räth, ben Sohn zu hüten, 
Und niht auf, vor wen, mir fagt, 
Gibt den Argwohn mir, der Gegner 
Sei ein Beigling und verzagt, 
Dieß erhöhet die Gefahr; 
Mehr zu fürchten if vom Feigen 
Als vom Tapfern offenbar. — 
Wer nur, wer ift biefer Feind? 
Sadel (kommt). 
Fackel. 
Hier, ſo hat mein Herr gemeint, 
Soll ih warten, bis er kommt. — 
Doch ba feh’ ih unfern Alten! . 
Sänel nun das Geſicht in Kalten, 
Mid zum Heil'gen zu gefalten. 
Eaura, 
Willſt du Badel nicht befragen ? 
Der vieleicht gibt Auskunft bir, 
Enrique, 
Du halt recht. — De, Fadel! 
Fackel. 
Hier! 
Enrique. 
Wo bein Herr iſt, ſage mir! 
Facel. 
In dem Park, ich ließ ihn dort 
Mit Don Garlos, feinem Freund. 
Enrique, 
Badel, einen treuen Dienes 
Glaubt ich ſtets di, auf mein Wort! 
Fackel. 
Der Gdus Achates war 
Gegen mid ein ſchlechter Wicht. 
Enrique. 
So verhehle mir au nicht, 
Was dem Sohn begegnet iſt. 
Binfter ſeh ich ihn, betrübt, 
Was bevrüdt ihn denn fo ſehr? 
Tadel. 
WIUR du wiſſen, was es gibt? 
Alzu wenig Geld hat er. 
Geſtern ging es fort, denn eben 
Die man fhlehte Menfhen Hat, 
Binden ſchlechte Karten Statt, 
Und fie werben oft gegeben. 
3a man fieht in diefen Sachen 
No ganz Anderes geſchehn; 
£eute gibt es, bie verfichn , 
Was da ſchlecht iſt, gut zu machen. 
Sonft war es ein arger Schimpf, 
Wenn man Jemand Gauner nannte, 
Antwort war: du haſt gelogen! 


Der lebendige Schatten. 


Belt man nun mit größern Glimpf 
Solcher Herren Kunft erwogen, 
SR’8 cin Schimpf von mehr Gewicht 
Gagen , einer fei es nicht. 
Saubrer Früchtchen gibt es viele, 
SR es gleih nicht Sommerzeit, 
Und fo fieht man weit unb breit 
GSaunerei im Kartenfpiele. 
Enrique 
Mein du, daB ihm durch das Spiel 
Irgendwie Verdruß entfiand ? 
Fackel. 
Freilich, Serr, und das gar viel! 
Enrique. 
Und was war es? 
Fackel. 
Er verlor. 
Andres iſt mir nicht bekannt; 
Und wär’ was geſchehen, id 
Müpt ed wiſſen ficherlich. 
Dir vertraut er, und mit Recht; 
Denn gab es Gelegenheit, 
Sand er immer mich bereit, 
In der Noth ihm beizufichn. 
Enrique 
Nun, man wollte mir bo fagen, 
Als mein Sohn fi einft geſchlagen, 
Und bu neden ihm gelommen, 
Hätte du Reißaus genommen. 
Fackel. 
Bon dergleichen ſprech' ich eben: 
Denn mir nach zog nun ein Haufen, 
So erhielt ih ihm das Leben; 
Ale die mir nahgelaufen 
Bielten nun auf ibn doch nicht. 
Enrique. 
Spid, — (Kür fi.) 
o würde hier mir Licht! — (Laut, ) 
Licht Aſtolf? IR was ihn quält, 
Siferfuht ? 
Fackel. 
Belch liſt'ger Sinn! 
Du hafft, weil ih Fackel bin, 
Aufzullären mich erwählt. 
Nun wes vorgeht, fag’ ih aus, 
Do du mußt verfhwiegen feyn, 
Denn es zeigt fih Straß’ und Haus 
Bald durch mid im Doppelſchein. 
So vernimm, Aftolfo liebt, 
Und er hat, zu feiner Qual, 
Ginen mädhtigen Rival. 
Durch bie beiden, Maur' und Ritter 
Mit den Waffen in ber Danb, 
Wird nun vor bed Fräuleind Bitter 
Cine Bahn des Agramant. 
M.ined Deren Gefahr verſchweigen, 
Wär’ ein gräuliher Verrath. 
Enrique. 


Eile mir den Weg zu zeigen. 

Beil an Lichtern arm die Nacht 
Zrauernd {don den ſchwarzen Schleier 
Um bes Abends Glutroth wirft, 
Daß die wärd’ge Todtenfeier 
Scheidend nit der Sonne fehle, 

Die deb Tages Herz und Seele. 
Laura, wenn dein Bruder kommt. 
Baährend ih ihn ſuche, ſprich, 

Dier erwarten ſoll' er mich. 


Eaura (Lelfe zu Fackel). 
Kommt dir Garlos zu Geficht, 
Sag’, ich wünſche ihn zu fehen. 
Enrique 
Die zu Gott um Kinder flehen 
Kennen Vaterforge nicht! 


— —————————— — — 
Straße vor Julia's Garten. Nacht. 





Der Herzog, Leonelo, Dctavio. 
' 


Herzog. 
Sn dieſer kühlen Nacht. 
Die lieblich ſtreitet mit des Tages Pracht 
Soll meine Rache leben, 
Aftolfo Kerbe » der mir Tod gegeben. 
geonelo. 
D gib nicht deinen Sinn, 
Mein Fürſt, fo völlig der Betrübniß Bin, 
Herzog. 
Und ließ ich mir gefallen 
Verſchmäht zu ſeyn, beleidigt vom Vaſallen? 
Leonelo. 
Wer ohne Stern um Frauenhuld ſich müht, 
Wird ſich vergebens quälen, 
Es gibt kein Glũck, wo günſt'ge Sterne fehlen. 
Derzyog. 
Nein, Eeonelo, nein, 
Dr Wahn if falfh, obgleich er allgemein, 
Daß Sterne fi ber Liebe hülfreich zeigen, 
Durch fie beſtimmt ſich unſre Wünfche neigen, 
Mit manchem Beiſpiel führ ich den Beweis, 
Leonelo 
WIUR du mir eines fagen ? 
Deryog. 
Verſchmäht von Dafnen Hört man Föbos Magen ; 
Wär Lieb’ In Sternen, würben von der Liebe 
So ſchwer gekränkt des Sonnengottes Triebe, 
Der ſich den König aller Sterne nennt? 
Woraus man klar erkennt, 
Wie Liebe nicht in ihnen. 
Da fie ber Sonne freundlich nicht geſchienen. 
£Leonelo. 
Und was beſchließeſt du ? 
Herzog. 
Nicht meinem Stern vertrau ih meine Ruh, 
Nur meiner Macht und meinem Muth allein ! 
Ste follen meiner Neigung Pole feyn. 
Gelockt dur ben Gewinn 
Ward Aftolf Diener, Zulia’8 Dienerin, 
Sie Sffnet jene Thür, 
Sonft für Afolf nur offen, nun auf mir, 
Wohlan, die Stunde flug. 
So möge des geraubten Beihend Trug 
Den wilden Sluten, welche mich verzehren, 
Nun endli Bahn gewähren! (Gr gibt ein Seichen.) 
Leonelo. 
Man kommt ſchon, Herr! 
Porcia 1erfheint hinter bem Sartengitter ). 
Der iſt e8 9 
Nerzog. 
Ich bin hier ! 
Porcia. 


Und Euer Hoheit heiß Ih ſehr willkommen; 

Da Julia den bekannten Ton vernommen, 

Und meint, Aſtolfo ſei's, ſchickt fie mich ber 

Die Thür zu öffnen, und ſo iſt nunmehr 

Mir alle Furcht vor unſrer Liſt verſchwunden, 

Weil ihr Befehl mich ſelbſt der Schuld entbunden. 
52 * 
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Herzog (m Dctavio und Leonelo ). 
Sieht eu zurüd indeß, mit Sorgſamkeit 
Die Straße zu bewadhen. 
Leonelo. 
Du fiehft und ſtets zu deinem Dienft bereit, 
(Der Herzog und Porcia geben hinein, Leonelo 
und Detapio ziehen fih zurüd.) 
Aftolfo und Garlos (kommen). 
Aſtolfo. 
Wie, ſah ich's wirklich ? Täuſchte mich mein Bid? 
Gin Wann trat ein, zwei zogen fich zurüdt 
Carlos. 
Auch mir erſchien es ſo. 
Aſtolfo. 
Wie, Undankbare; 
Kam daher dein Verbot dich nicht zu ſehn? 
Ich muß hinein, und eo 0o 0o + 0 
Garlioß, 
Bleib, ih bitte dich! 
Was könnte jetzt durch Wort und That gefhehn, 
Der Kräntung deiner Liebe zu entgehn ? 
Wird es dir helfen oder Nahe geben, 
Hier mit den Beiden kämpfen um bein Eeben 
Und jenen in dem Garten glücklich wiſſen? 
Aſtol fo. 
Was ſoll ich denn in ſolcher Angſt beſchlteßen * 
Doch ſchon beſchloſſen iſt es: Zum Altan, 
Der auf den Garten fieht, 
Macht mir dieß Gatter Bahn. 
Den Rüden mir zu deden fei bemüht, 
Bis ich verzweifelt mich hineln gefhmwungen., 
Carlos. 
Und wenn's ber Herzog iſt, ber eingebrungen ? 
aAftolfo. 
Wird, weil ein Herzog ihrer Liebe Wahl, 
Denn minder meine Qual? 
Auch führt je Julia's Bericht allein 
Bum Argwohn, Federiko müß’ es ſeyn; 
Und glauben kann ich, ohne mich zu trügen, 
Mer Liebe log, werd’ auch dem Buhler lügen. 
Gorlod. 
Wohlan denn, Freund, ed fhüge dich mein Schwert, 
Da du auf meine Warnung nicht gehört. 
Afolfo. 
Dinab , hinab nun in ben Garten! 
(Er ſchwingt ſich Über dad Bartengitter. ) 
Sarlos, 
Eile, 
Dir nah fol niemand, während ich hier weile. 





Aulia’s Garten, 


Der Herzog und Porcia (kommen). 


Porcia. 
Hülle, Herr/ dir das Geſicht 
In den Kragen deines Manteld, 
Beffer Kann ich dann bie Wolle 
Einer höchſt Erftaunten machen. 
(Der Herzog verhält fich. Julia kommt ibm ent: 
gegen. ) 2 
Porcia. 
Bier, Gebietrin, if Aſtolfo. 
Julia. 
Sollt in einem edeln Manne, 
Man ſolch unglückſel'ges Mißtraun 
Wohl, Aſtolfo, moͤglich achten? 
Nur ſo eben bat ich dich, 
Meinem Hauſe nicht zu nahen, 
Um den Herzog zu vermeiden, 


Und den Einlaß fon verlangt du? 
Welche blinde Eiferſucht! 
Herzog. 
Julia, nicht fo blind, in Wahrheit. 
(Gr enthüllt fid. ) 
Julia. 
Himmel! Porcia, was iſt dieß? 
9 orci a. 
Weiß ich es? Geöffnet hab' ich 
Sa, wie du befahlſt, dem Zeichen; 
Bift du felber hintergangen, 
Solt es mich nicht hintergehn ? 
Julia. 
Wehe mir, was fol ich machen7? 
Derzog. 
Kaffe dich nun endlich, Julla. 
Ich nur, Id allein erdachte 
Diefen Trug, weil Liebe ſtets 
Voller Lil und voller Plane. 
Db die Thür, die man fo feft 
Gegen wahre Treu bewachte, 
Sich dem falfhen Zeichen öffne, 
Dieß begehrt’ ich zu erfahren, 
Und wie wilft du jegt mir läugnen, 
( Beugen feien dieſe Pflanzen, ) 
Das Aſtolf mein Lieben kränkt, 
Seder Warnung ungeachtet. 
Sulta. 
Können Über diefe Schuld, 
Herr, aud keine Bweifel walten, 
Mein if fie, und nicht bie feine. 
Offnen ließ ih, in dem Wahne, 
Gr begehre Einlaß dort; 
Muß, daß beide Schuld belafte, 
Seine das Begehren feyn, 
Und die meine das Geftatten, 
Bin ich fhuldig und nit er, 
Weil ja ih ihm Öffnen laffen, 
Er es aber nit begehrte, 
Denn er kam nicht feit dem Tage, 
Wo ihr, Herr, zu meinem Unglüd, 
Mich beſucht zum erfien Male. 
(ARoLfo fpringt über das Gartengitter herein. ) 
Afolfo, 
Himmel, ſteh mir bei! 
Herzog. 
Was iſt dad? 
Julia. 
Weh! 
Porcia. 
O Schreck? 
a ſt of fo. 
Auf einmal laſſet 
Seel' und Leben mich verlieren 
Sterben nicht zu taufend Malen. 
Herzog. 
Wer iſt Hier? 
uUfolfo. 
Ein Mann allein. 
Herzog. 
So dringſt du in dieſen Garten? 
Aſolfo. 
Wie auf anderm Wege du. 
Herzog. 
Weißt du, wer ih bin? 
Aftolfo, 
Kein wahrlich, 
In der Stunde, bei dem Argmwohn, 
HAN in Schwarz unt Naht fih Alles. 
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Herzog 
Geh zurüd, woher bu kamſt. 
Afolfo. 
Eiferſucht weit nicht vom Plage. 
Herzog. 
Ich will fie zum Weichen bringen. 
(Sie ziehen und kämpfen.) 
Julia. 
Herr, © Herr! 
Herzog. 
Fort, Julia, laß mich! 
( Seräufh hinter der Scene.) 
Porcia. 
As! ih Höre Degen klirren 
Auch nun draußen auf ber Straße. 
Enrique (Hinter der Scene). 
Sa den Sarten muß ich bringen. 
Carlos (hinter der Scene). 
Rein , denn dieſes Schwert Hält Wade. 
JZulia. 
Hälfe! Hülfe! 
Herzog (auf Aſtolfo eindringend). 
Die Gewalt 
Diefes Stahls fouft du erfahren ! 
Aftolfo. 
Sa, bu, der Begünſctigte. 
Hof den Vortheil au im Kampfe! 
Enrique (binter der Scene). 
Eingeſtoßen fei die Thüre. 
Carlos (hinter ber Scene.) 
Ich beſchütze fie. 
Julia. 
O Marter! 
Leonelo (binter der Scene). 
Fort, ich baue dich in Stüden! 
Porcia. 
Zicht geſchwind nur in den Garten! 
Julia. 
D herbei! Herbei! 
aAfnolfo. 
Ich ſterbe. 
(Sr fällt verwundet und befinnunglos nieder.) 
Porcia. 
Hier iſt's Übel hergegangen! 
Herzog. 
BSichtig iſt mir nun auf's höchſte 
Die Berſchwiegenheit der Sache. 
Carlos, Leonelo, Detavio, Enrique und 
Zudel (kommen). 
] 
| 


— — 


 Gnrigue 
Sulia, was gibt’8 5 
Julia. 
Ein Unglück! 
Deines, meines, unſer aller! 
Denn dein Sohn — Weh mir, Id ſterbe — 
SR es, der — mir fehlt ber Athem! — 
Din auf diefe Blumen fintend . 
Mit den Strömen — 0 ber Warter! — 
Seines Purpurs in Rubine 
Die Smaragde hier verwanbelt ! | 
Weh! dem Arm , ber dich beleidigt, 
Beh! dem Stahl, der Schimpf bir bradite, 
Biß' ihn nit, o wiß' ihn nit! 
Du verboppel deine Qualen, 
Denn du fiehſt dein Unglüd möglich, 
Und unmöglich deine Rache. 
Enriaue, 
Be, unmöglich 3 wenn dieß Gifen, 
Und wenn biefe weißen Haare, 
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Gin Bulcan von Schnee unb euer, 
Dier . oo 0 20. 
(Er will auf den Herzog einbringen. 
Julita. 
Halt ein! o laß dich warnen; 
Dörte mich, der Herzog iſt es! 
Herzog. 
Weihe! Welch ein Unterfangen? 
Enri que 
Was, mein Fürſt bat foldden Born , 
Solde grimme That veranlagt ? 
Herzog. 
So ſtraft meine Würde den, 
Der nicht meiner Würde achtet. 
Lebt' er tauſend Mal, er ſtürbe 
Tauſend Mal von meinem Stahle. 
Leonelo. 
Das iſt ein betrübter Vorgang! 
Octavio. 
Das iſt ein unſel'ger Abend! 
Carlos. 
Welch ein Freund war je fo elend! 
Julia. 
Welch ein Weib litt gleich mir Armen! 
Fackel. 
Von all dem iſt mein die Schuld, 
Kommt mir nur nicht auch die Strafe. 
Porcia. 
Furcht und Schrecken faſſen mid, 
Weil ich ſeinen Tod veranlaßt. 
Enrique. 
Wehe mir Unſeligen! 
Mag denn in ſo großem Jammer 
Mir der Himmel Rache geben, 
Die die Erde mir verſagte. 
(Enrique und Fackel tragen Aſtolfo fort.) 


(a8. ) 
(ab. ) 
(A. ) 
(ab. ) 


(ab. ) 


(ab). 


Zweite Abtheilung. 
Zimmer in Enrique’s Haufe. 


Enrique und Laura, 


Laura, 
Voller Angft war ih, mein Water ! 
Bis du enblih wieder kehrteſt, 
Zwiſchen Tod und Leben ſchwankte 
Bang und zagend meine Seele. 
Und mit welcher Nachricht kommil bu ? 
Was, o was if nun gefchehen 3 
Was ift zu befürchten, fprid ? 
Laß mid nicht in Zweifel ſchweben, 
Denn es ift ein neues Leid, 
Stets in Furcht vor Leiden leben. 
Enrique 
Hört uns niemand T 
Laura 
Rein, die Thuͤre 
Schließ' ih, daß wir fihrer gehen. 
Errique. 
Laura, nein, es könnten leicht 
Lauſcher fich dahinter ſtellen; 
Bei ſo wichtigem Geheimniß 
Bleibe ſie geöffnet eher, 
Daß von hier aus ſchon man alle, 
Die da gehn und kommen, ſehe. 
Als nach jener Schreckensnacht, 
Wo ich deinen Bruder ſterbend 
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Heimtrug aus dem Haufe Julia's, Ward den Augen wohl gegeben , 
Sein Berwußtfeyn wieberlehrte, . o. . » Sie, ber Seele ſtumme Zeugen, 
Doch wozu dir wiederholen, Können Carlos nichts verheblen. 
Was nur allzu gut bu kenneſt, Carlos und Fade (kommen). 
Was du nie vergeffen wirft. Carlos. 

Die Gedächtnißkunſt zu lernen, Wenn man außer dieſem Hauſe, 
Müſfſe man, fo hört ich ſagen, Meine Freundſchaft anerkennend , 

An des Unglüds Schule gehen ; Mir ded Beileids BoU gewährt, 

Bier die Leiden einmal kennt, So entricht' ih Hier ihn felber. 
Wird fie nimmer mehr vergefien. Dennoch werben meine Augen 

Ja bu weißt, wie ih mein Sinnen Mir erfparen auszuſprechen, 

Einzig nur darauf gewendet, Wie fo tief ber Trauerfall 

Senen Blitzſtrahl zu vermeiden, Diefes Todes mich verlegte, 

Der von Mächtigem gefendet, Wenn ihr Bruder, Sohn verloren. 
Heilig if in feiner Wuth. Muß ih meinen Freund entbehren; 
Dur dad Beifpiel wohl belchret Minder ift nicht ber Verluſt, 

Bon ber Eiche, von dem Rohr: Weil Verwandtſchaft wohl zu nennen 
Biegfam dieß, rebelifh jene Echte Freundſchaft, iſt fie glei 

Bei des Sturmes wildem Wüthen, Die des Bluts nicht und Geſchlechtes. 
Bei des Stromes Üüberſchwellen, Enrique. 

Schn wir Angefihts des Stolies Selb, Don Garlos, mir gegrüßt ! 
Sieg der flilen Demuth werden. Dft und vielmal fhon gewährtet 
In der Naht, zur Todtenfeier Hochgeſinnt ihr und Beweiſe 

Meines Sohnes auserſehen Einer Freundſchaft wahr und ebel. 
Eilten ich und .... doch die Lippen Dieſe war ja mein Beweggrund, 
Wagen zitternd nicht zu nennen, Daß auf feinem Krankenbette 

Was ich nur zu denken zage. — Euch Aſtolf nicht ſehen follte, 

In geheimer Schlucht der Berge, Ihm des Iegten Abſchieds Schmerzen 


Bon den Blättern, von ben Belfen, REN 
Daß ihr nie der Tag entfhwand, : 

Weil die Nacht dort nimmer endet, — un laßt mid dur Thränen 
Und die Sonne nie hinein flradlt , zeugen. 


So bewahrt und ſo verſchloſſen | Bu erfparen wünſcht' ich nur. 


Weber auf: noch 2 gehend ; | g z — 

Fanden wir zwei Roſſe warten, nn 

Windgetragne wadre Renner (Ge thut, als ob er weine.) 

Echt vom Wind erzeugte Söhne, Lucrecia. 

Denen Schimpf der Sporn geweſen. Du weinſt — 
ackel. 


Hier nun bot mit tauſend Seuſzern 
Und erſtiet von tauſend Thränen. 
Doch man kommt, das Weitre künftig! 


Ei ganz entſetzlich! 
Sieh die diden Thränen doch! 


Lucrecia und Facel (kommen). : Lucrecia. 
Lucrecia. Und was nimmſt du fo zu Herzen?! 
Derr, Don Carlos wi dich ſprechen. Kader 
Kade L Nichts. 
um Erlaubniß bittet er Eucrecia 
Sid anjett dir vorzuftellen. Nun, warum wein bu, Thor? 
Enrique Fackel. 
Er war ſtets Aſtolfo's Freund Thörin, es if zur Geſellſchaft. 
Saura (für ſich). (Sin Diener kommt.) 
Mir ein Feind, denn meinem Herzen Diener 
Gab er fhon fo mande Pein. Sener Fremde wartet draußen, 
Enrique (zu Kadel). Der unlängfi ſchon hier gewefen. 
Sprich, ich bitt’ ihn einzutreten. — Enrique. 
Doch wie kommſt denn bu jetzt her ? AVin Geſchäft, bald abgemacht. 
Dieneſt du bei Carlos etwa? Garlos, bleibe hier indeſſen; 
Facel. Denn von bir begleitet, wünſch' ich 
Seit der Naht, ald wir verwundet Dann zum Derzoge zu geben, 
Helm getragen meinen Herren, Den ih nun begrüßen muß, 
Und bu drauf die Diener alle, Und wohl wirft du dort bemerken, 
Als ob fie die Mörder wären, Wie fo ſchwere Kunft es fei, 
Kortgejagt mit Schimpf und Schande, Freundlich feyn, den Dolch im Herzen. Xp.) 
Dien’ ih Carlos. Garloß. 
Enrique. Dürfen meine Worte wohl, 
Sut! Zent gebe, Bon ben Thränen Urlaub flehend, 
Rufe Carlos. — (Fackel ab.) Die Gelegenheit benugen, 
Borfiht, Laura, Die ja Beine Beit verfhmähet, 
Wichtig iſt, dag er nichtd merke, Und die Liebe, fhöne Laura, 
Laura (für ih) Diee vermifhen mit dem Schmerze ? & 


Diefe väterlide Warnung Bei bemfelben Gegenſtand 





Bleib’ ich dennoch „ benn busfelbe 
Sind ja Schmerz und Liebe ganı. 
Laura. 
Sarlos , beine Worte lehren 
Und es zeigen meine Blide, 
Höflingöfitten anzunehmen, 
Sei die Liebe nicht geſchickt: 
Weil von einem und bemfelben 
Sie nur fletö zu ſprechen weiß, 
Wehmuth Retd der Lu geſellet. 
Carlos. 
Tod und Liebe, räückfichtlos, 
Bie und wann und wen fie treffen, 
Gollen von demſelben Baume 
Sure ſcharfen Pfeile nehmen. 
Beide haben ganz zugleich 
Ihr Geſchoß mir zugefendet, 
Bolten fie der wunden Bruf 
Aur es gu entreißen fireben. 
Würde leicht ber Pfeil der Liebe 
Mit dem Tobdespfeil verwedfelt. + + . 
Sadel. 
Don GSarique kommt. 
Laura. 
Am Gitter . 
Kann bu mich Heut Abend ſprechen. 
Enrique (tommt). 
Enrique. 
Run, vergebt mein langes Zögern! 
Carlos (bei Seite). 
Rein, die Eil' iR zu vergeben. 
Grarique 
Folgt mir jegt zum Herzog! 
Carlos. 


Laura, den? an bein Verſprechen, 

Bandle, mir old Sonne leuchtend , 

Diefe Nacht in Tageshelle. 

g&aura (leife). 

Aur für di ja leb’ ih, Carlos, 

Wie wohl Eönnt’ ich es vergeffen ? 
Garloß (Ieife zu Fadel). 

Seh nah Daufe jegt und Halte 


Mantel, Schild bereit und Degen. — (Für fid, ) 


D. wer doch baß Licht bed Tages 
Lilien Lönnte mit dem Wehen 
Eines Seufzers; denn ein Bott 
Lebt durch eines‘ Lichtes Sterben. 


(Garique und Garlog.gehen von einer Seite ab, 
Eaura von der andern. ) 


Bade. 


Run, das wär ein tücht'ges Blafen — 


Du, Eucrecia, bemerkte 

Daß dein Fräulem und mein Derr 

Sich Heut Abend unterreden. 

Zyue bu mit mir deßgleichen. 
Eucrecia 

Bie mit einmal denn fo zärtli ? 

Hier im Daufe lebte bu 

Jahr und Tag, und jegt nur eben 

Salt dir ein, dich zw verlieben ? 
Facel. 

Beil es ſchon ſeit Menſchen Denken, 

Ad perpeiusm rei memoriam, 

Diener Braub, mag es geſchehen, 

Nicht weil ih in di verliebt bin; 

De t& könnt’ es wohl noch mwerben, 

Bar Geſellſchaft allenfalls. 
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Kommt! — (ELeiſe.) 


C 


Lucrecia. 

Ei, bei Porcia mag es gehen, 

Doch Lucrecia ſpaßet nicht. (%b.) 
Kadet, 

Zwiſchen Porcien und Eucrecien 

Steh ih, war Ih Brutus dort , 

Wil ich bier Tarquinius werben, (Ab.) 


Bimmer im Pallafle, 





Der Herzog (in Nachtkleidung), Octavio, Leonelo. 
NRerzog. 
Dieß Bangen, dieſes Toben, 
Der innre Zeind, ber ohne Raſt mich plagt, 
Dieß Wehe, dieſes Gift, 
Die Natter, die den Buſen mir zernagt: 
Dieß Raſen, dieſe Glut, die den verzehrt, 
Der in dem eignen Herzen fie genährt, 
Sie können nicht der Liebe Qualen feyn. 
Mit Born entflammtem Sinn . 
Gibt eine ſtärkre Macht mich Ihnen Bin: 
Denn biefe Martern, diefe wilde Pein , 
Denn biefe Gluten, tiefe Todesnoth, 
Es find die Schrodenhäupter , 
Mit denen Hyder Biferfucht bebroht. 
Leonelo, 
Was du bier meinfk, es iR mir unbefannt; 
Die Giferfuchs IR ohne Gegenſtand. 
NRerzog. 
Du irrſt, wohl iſt der Gegenſtand vorhanden; 
Wie wäre nicht die ECiferſucht entflanden ? 
Du felbft ja Haft gefehn, j 
Was dort im Barten jene Naht geſchehn, 
Da wild Aftolfo kam, 
Dem ich gekränkt das Leben früher nahm , 
GH ih das Leben wirkiih ihm genommen: 
Denn Giferfudht allein ſchon tödtet? ihn, 
Bevor er von dem Schwertſtoß umgelommen, 
Wie zart, wie edel Liebend war fein Sinn: 
Er fiarb, ald er den Argwohn wahr befunden . 
In Giferfuht, vor feiner Liebſten Hin, 
Dctavio. 
Und weißt bu, baß es fo den Tod gefunden, 
Und fahn wir alle dann In nächt'gen Stunden 
Beſtatten feinen Leib, wie gibt dir doch 
Gin Tobter Anlaß no 
Bur Giferfucht ? 
Herzog. 
Weil ſie 
Nicht mit dem Tode ſtirbt. 
£eonelo. 
Wie meink du dich? 
Yerzog. 
36 wit dir fagen wie : 
Bwei Gründe Laffen dieſe Glut entlichen , 
Bwei Triebe machen biefen unten zünden: 
um Giferfucht bei rauen zu empfinden, 
Muß man geliebt fie, oder licbend feben. 


SE will die Liebe keines zugeſtehen, 

Nicht Lieben follen fie, nicht Liebe finden; 

Doh muß Geringeres nor Größerm fehwinden , 
Dieß kränkt, boch jenes if ein tödtend Schmähen. 


BWohl kann Aftolfo nicht mehr Liebe geben, 
Doch Juliens Thränen find mir fihre Boten, 
Daß fie ihn lieben kann auch ohne Leben, 


Dad größte dieß der Übel die hier brobten , 

Wird ſtets vor Juliens Sinn ber Todte ſchweben, 

Wie fühle ih Eiferſucht nit auf den Todten! 
33 
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Dctapio. 
Spigfindigfelt der Liebe! 

Deryog. 
Gleichviel, doch gibt ihr Stachel mir den Tod. 
Denn. Heilung gibt es nit für meine Roth. 


geonelo. 

Benn du fie wi, mein Herzog, wird fie bir. 
Herzog. 

Und wie? 
Leonelo. 


Dvid erllärt .. 
Wo er von Liebe fpridt, ihr Gegenmittel, 
Herzog. 
Nun wohl, ſo nenn' es mir. 
Leonelo. 
Befiegt wird Liebe, wenn man Sieg begehrt. 
Herzog. 
Ich will ihn, doch er wird mir nicht; ſo lügt 
Denn jener Römer, und die Lehre trügt. 
Nein, allzu tief grub diefe Liebeöpein 
Sid meinem Herzen ein, 
Und anders muß ich Hier zu fiegen fireben. 
Detavio. 
Was willſt du thun? 
Herzog. 
Der Eiche mid ergeben ; 
Entfagt fei jedem Wiberftand fortan, 
Sie führe mid wohin fie will und kann! 
Bereit feid Abends, denn fobald die Sonne 
Bon ihrem Wagen in ben tiefen Fluten 
Den Kampf erblidt der Wellen und der Gluten, 
Sollt ihr mit mir vor Zuli2’d Wohnung gehn. 
Und werb ih aud nur ihre Schwelle ſehn, 
Unb minder fern dann die Geliebte wiflen. 
Enrique und Earlos (kommen). 
Enrigue . 
Erlaubt , mein Herzog, eure Dand zu küflen. 
Herzog (für ih). 
Nur diefe fehlten no zu meinen Plagen: 
Des Baterd Jammern und bed Freunded Kingen. 
Enrique 
Herr, verdient’ ih jemald Dank 
Dur Erfüllung meiner Pflicht, 
= verfag’ ihn heut mir nit. 
Heryog. 
Und wofür ? 
Enrique 
Für ben Bericht, 
Daß Aftolf dahin gegangen. 
Doch nit wid ih Dank verlangen , 
Meine Pflicht und Ehre follen 
Dir vielmehr, o Herr, ihn gollen, 
Faſſung zeigend, Ruhe, Muth; 
Denn ber Todte war mein Blut, 
Und nit unterworfen dennoch 
Deinem Wunſch und höhrem Wollen. 
Er benugte jener Wunben 
Zraurige Gelegenheit, 
Unrecht auch, wenn ihn bereit 
Nicht ein folder Arm gefunden. 
Do& für mich iſt hier dasſelbe 
Meincd Sohnes Tod und Leben, 
Nur weil deined Bornes Streben 
Rache fih bereits erworben , 
SR nun er buch dich geftorben, 
Noch Aftolf für mich am Beben. 
Herzog. 
Schön, Snrique, ſtellſt du dar 
Deines Vaterſchmerzes Friebe, 


— — — — — — 


Deine Pflicht und deine Liebe. 
Nun leb wohl, leb wohl! 
(Der Herzog und Gefolge ab.) 
Carlos. 
Wie gar 

Tagſtlich und verwirrt er war 
Lab man in des Herzogs Bügen. 

Enrique 
Mitleid mocht' ihn wohl Hefiegen. 
Gott fei mit bir! 

Carlos. 

Soll ich nicht 

Dich begleiten? 

Enrique. 

Nein, leb wohl. (Bei Seite.) 


Gluͤcklich blieb es noch verfhwiegen. ( Beide ab. ) 





Straße vor Carlos Haufe. 





Carlos (kommt). 


Wird, wer Gleiches (don empfand, 
Nur gerührt von Andrer Qualen, 
Sei dem Helios vor allen 

Meine Liebe frei bekannt: 

Denn dem Lorbeer zugewandt 

Sah man einft fein ſchönes Feuer; 
Und fo hoff’ ih, daß den Schleier 
Seiner Schatten er mir leiht; 
Eauren ja bin ich geweiht, 

Pries den Lorbeer feine Leler.. 

D du Strahlender , dir nennt 
Deiner Liebe Pein die meine, 
Kürzend biefen Tag, vereine 
Schnell den Welt und Drient, 

Daß zum bläulihen Trident 

Nun dein Licht verlöfhend ſchweben; 
Meine Liebe möge leben 

Tief in Naht und Nebelraum, 

Wie der Liebe Naht und Schaum 
Dafeyn früher fhon gegeben, 

Sa, es ſcheint, daB meinen Klagen 
Gütig er Erhörung ſchenkt, 

Bu des Weſtens Feldern lenkt 

Gr bereits den Strahlenwagen ; 
Del und Dunkel , die fi gatten 
Ziehn ben Schlaf verwirrend ber, 
Träge ſchon vermwechfelt er 

Schwarze Naht und Dämm'rung-Schatten 
Auf nun! benn der nächt'ge Thau 


HODerrſcht bereitö auf Feld und Au, 


Schnell Hincin, mich au verhüllen; 
Dann dorthin, wo fie die Nacht 
Mir zum bellen Tage macht. 


Zackel (kommt Haflig und beſtürzt aus der Ihür des 
Hauſes). 


Kader, 

Rein ih bleibe nit mehr da! 
111 arIio 8. 

Heda! Fackel, du bif’E? 
Facel. 


Carlos. 
Und wohin ? 


30. 


Fackel. 
Ich laufe fort. 
Garlos. 
Biſt du fol? a gibt es bier? 
Sadeı. ; 
Ich bin Stein, * tann's nicht ſagen, 
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Kaum no werden zum Euflaufen 
Deut mid meine Füße tragen. 

Carlos. 
Kun was it Was that man dir? 

Kadel, 
Ad, vorbei it ed mit mir! 
Kommt wer? 

Garloß, 

Kein, 

Sadel. 

Als ih ganz ſtill 

Drinnen bi erwarten will, 
Pochts auf einmal an der Thür, 
Din geb Ih um nadhzufehn, 
Einen ber mir vor der Nafen 
Straks daB Licht weiß auszublaſen 
Sind’ ich ganz vermummt da ſtehn. 
Ber dat frag ih Sehr erihreden ; 
Jener aber murmelt ſacht: 
Deinen Herren fu’ er, macht 
Sich in’d Haus, und fhlägt im Nu 
Dinter fih die Gaalthür zu, 
Auf’s Berbergen nur bedacht. 
Und nun fledt er da verſchloſſen, 
Und ich weiß nit wie nod wer, 

Garloß, 
Schweig, und bringe Licht mir her. 
Dich zu reiten fei befchloffen 
Bon der Angſt, der übergroßen. 

{ Sie gehen in das Haus.) 


Snnerhalb bed Daufeb. 


Carlos, Zadel (bringt Lit). 


Sadel, 
Derr, dad Lit, es wäre hier. 

Carlos. 
Sag’, wo iſt er} 

Jackel. 

Dort. 
Carlos. 
Ich gehe, 

Öffne ungefäumt die Thür. 


(Man ſchließt von Innen auf, es kommt aber Niemand 
heraus.) 


Doch es wird bereitd geöffnet. — ( Er ruft hinein, ) 
Ber du feift auch, zeige dich! — (Bu Fadel.) 
Niemand kommt, fo geb hinein, 

Sadel. 
Benn wir titten, müßte ich 
Dir voraus, fo ziemt es fi, 
Doch zu Fuße wär's nit fein, 
Meinem Deren voran zu ſeyn. 

Garlos. 

Gib das Licht Her. 

gadel. 

Kann geſchehn. 

Carlos. 

Ber da drinnen, muß ich ſehn. 


Carlos geht mit dem Lichte und gezogenem Degen 
hinein , dann ſchließt er fhnell die Thür Hinter fich zu.) 


Kader. 
@i, ei, ei! die Thür verſchließt 
Garloß, nun er brinnen if} 
Gri’d wer wolle, was il nun 
gür den Diener Hier zu thun 
Rah Durligefegen? Wrage: 
Ur den Diener t Ib man fage, 


Eorge für ſich ſelbſt IR Pflicht. 
Eange fab ih Porcia nicht, 

Ich will jegt mid zu Pr flehlen. 
Mih mit Zweifeln allzu ſehr 
Wegen Dienertreue quälen , 
Wäre wahrlih gar nit recht; 
But hält er mi nimmermehr,, 


Dien’ ich ihm nit Herzlich ſchlecht. 1x6.) 





— — 


Julia's Garten. 





(Zulta in Trauerkleidern, und Porcia mit kichtern.) 


Sulte, ’ 
Dorthin kanaſt du in die Laube 
Auf den Tiſch die Lichter flellen , 
Daß wir nit im Dunkeln bleiben 
Ginfam bier am Ort des Schredeng. 


(Porcta geht in die Laube und kommt wieder zurüd.) 


Porcia. 
Es geſchah, wie du befohlen. 
Und ein Kiſſen nebſt dem Teppich 
Findeſt auch du drin bereit, 
In die Kühle dich zu ſetzen, 
Da du hier ſo gern verweilſt. 
Julia. 
Keine Ruh’ erfreut mein Leben, 
Seit ih in dem Labyrinth 
Diefer grünen Gartengänge, 
Einft des Glückes Aufenthalt, 
Zodesbühne dann zu werben, 
Meine Leiden nun beweine, 
Die dem Könir darin ähnlich, 
Daß the Grab au ihre Wiege, 
Daß fie werden, mo fie erben; 
Denn es folgen fletö den Leiden 
Neue Leiden, jener Erben. 
Graufer unglüdooller Warten, 
Sreudiger haft du gelächelt! 
Du, ber einft ber Liebe Pallaſt, 
Mußteſt Liebedträmmer werben, 
Und ein Schauplag , wo dem Himmel, 
Eine Bühne, wo der Erde 
Bon dem Schidfal dargeſtellt 
Ward der Liebe Trauerſcene, 
Welche fo bewegt bie Blumen, 
Melde fo erweidht bie Quellen, 
Duß bie Quellen und die Blumen 
Mitleidvol nun flatt ber Perlen 
Als Korallen weiter fließen , 
Aus Jasminen Nelken werben; 
Höre bu mein Klagen an. 
Dieß wohl mögen mir gewähren 
Deine Rofen und Kryftalle, 
Deren 208 au mein: da Quellen 
Blei und Blumen meine Freuden , 
Kurz und flüchtig ganz wie jene. 
Ach, in dieſem, diefem Garten, 
Den einft Heiterkeit umgeben , 
Sah ich fieggelrönt die Liebe, 
Gottheit Hört” ich oft fie nennen. 
ab, mit Unrecht! denn fie kann, 
Nicht dem Ungläd wiberfiehen ! 
Sagt es Befir, welcher feufzend 
Sich in diefen Blättern reget, 
Und mit Klaggeflüfter einftimmt 
In die Töne meines Wehes; 
Sagen es die Blumen ale, 
Die zum hochzeitlichen Feſte 
Diefe Gartenflur gebar, a5 
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Und die nun als Grabmal ſterben, 
Weil der Befir und bie Blumen. 
Die mi hören, bis mich fehen, 
Nichts als Seufjer nur erfahren, 
Nichts als Thränen nur erlernen, 
Beffer werben fie ale ich 
Meines Unglücks Größe nennen, 
Denn verwirrt vom eignen Leid, 
Das fie nur als Beugen kennen, 
Fühl ich's ſchmerzlich, und vermag 
Nimmer doch es auszuſprechen. 
Porcia. 
Wie nur läßt du die Gedanken 
Am Gebiet des Schickſals ſchwärmen ? 
Willſt du nur, bu kannſt fie zügeln. 
Sönne Ruhe deinen Thränen, 
Bor Betrübniß ſtirbſt bu ſonſt. 
Jalia. 
Frendig wäre dieß Begegniß! 
Laß, o Porcia, mich nur weinen, 
Ale ſagen ja, daß Thränen 
In dem Weh das beſte Gläück 
Und im Glück das beſte Wehe. — 
Aber wie, wer bringt bier ein } 
Fackel (kommt). 
Facel. 
gFacel iſt's, er will erſterbend, 
Sich am Feuer deiner Augen 
Nicht entzünden, nein, verbrennen. 
Julia. 
Seit Aſtolfo's Tode, Fackel, 
Ließeſt du dich hier nicht ſehen. 
Fackel. 
Carlos, dem ich jetzo diene, 
Gibt mir Arbeit ſtets in Menge, 
Und es bleibt mir wenig Beit. 
Porcia. 
Abgedroſchen iſt's, den Herren, 
Zur Entſchuldigung die Schuld, 
Die nicht ihr iſt, zuzuwerfen. 
Sag, Lucrecia, und ich glaub' es. 
Fackel. 
Liebchen, hol mich Der und Jener, 
Wenn ich 
(Man dort ein dumpfes Getoͤſe unter ber Erde.) 
Julia. 
Was war daß? 
Kadel 
Das frag’ ich. 
Was au thuf du auf ber Stelle? 
Haft du denn niht Burst bier? 
Sulto. 
Nein. 
Denn wer liebt , kann fie nit hegen. 
Wie der Hund ber trauernd flirbt 
Auf dem Grabmal feined Herren, 
Diefes edle Bild der Treue 
Und der Liebe, die nit endet, 
Kann au ich von biefen Blumen, , 
Die Aſtolfo's Blut benetzte, 
Ein vergänglid Monument, 
Bis zum Tode mid nit trennen, 
Kiag’ ihn hier mit lauten Seufzern 
Nur und ftilen Thränen wechſelnd. 
(Das Getöfe uater ber Erde wird Rärker.) 
Hört doch, hört doch, Fackel, Porcia, 
Welch ein Toſen in der Erde! 
Fadel. 
Sar nit wenig fürcht' ih mid. 


Porcia. 
SH deßgleichen. 
Julia. 
As ob ſchreckend 
Graber fi) eröffneten . 
BIS zum tiefen Grund ber Erbe. — 
Bord, gebt Acht .0 0 0 0 0 
Porxia. 
Ei, klingt's fo gut? 
Julia. 
Ob wie nochmals es vernehmen ? 
( Wiederholtes Betöfe. ) 
Kadel 
Da ſchon iſt ed; allzu pünctlid. 
J u Lia, 
Nahen will ich jener Stelle. 
Porcia. 
Ich mit nichten, denn ich zittre 
Von der Haube bis zur Zehe. 
Fackel. 
Ich, der keine Haube trage, 
Bon der Sohle bis zum Schadel. 
( Wiederholteß, verfiärktes Getöſe.) 
Sulia, z 
Hulfe: Rufet laut! 
Porcia. 
35... konn nicht! 
Jadel. 
Ich.... kann auch nit ; laut zu werben 
Schickt ſich nicht bei fremden Leuten. 
Sul ia. 
Es begehrt die ſchwang're Erbe 
Selber ihren Schooß zerreißend, 
Neue Wunder zu gebären: 
Scht ihr nit, o feht Ihr nit, 
Wie gewaltfam fie filh reget? 
Seht ihr Gräſer nit und Bweige, 
Wie fie tief erfhüttert beben? 
Porcia. 
Wollte Sott, ih fäh ed nit! 
Fackel. 
Nun, was heute mir begegnet! 
Den Vermummten find' ich dort, 
Hier gar einen Erdtanz. 


(Dee Boden öSffaet ſich, Aſtolfo mit Staub bedect 
hebt ih empor.) 


Suliae. 
Wehe! 
Meine Kraft, o Bott, verſchwindet, 
Denn e8 ift Aſtolfo felber, 
Den der Abgrund nun gebiert, 
Dort wo man Ihn fkerben fchen. 
Porcia. 
Schützet mi, ihr Heil’gen alle! 
Kadel. 
Gott , Hilf meiner armen Seele! 
Porcia. 
Wo nur werd' ich ſicher ſeyn ? (Ste läuft fort. ) 
Facel. 
Wo nur ſoll ich mich verſteken ? (Er läuft auch Fort. ' 
Aſt olfo (fpriht hinunter in die Grube). | 
Garloß bleib, laß mid allein, 
Ungewig tft, was begegnet, 
GH ich Julia's Haus erreiche. 
(Gr Reigt vollends derauf, ) 
Sulta. 
Geiſt Afolfo’s, bleibe ferne! 
Atolfo 
Meine Julia, fürchte nichts. 


Der lebenbige Gatten. 


Sulia. 
Bas begehrft du? Was begehrft put 
gap, o laß mid! 
Afolfo. 
Theurte Julia! 
Höre, wife, fied , bebenle . oo... 
(Er nähert fih ihr, fie fallt in Ohnmadt. ) 
Auf die Blumen fand fie nieder, 
Sortpeit fheint fie biefed Tempels, 
Bo auf Blüthenfhnee und Yurpur, 
Einem blumigen Geſtelle, : 
Eine Statue von Lilien, 
Ein Gebild von Rofen ſchwebet. — 
Unglädfel’ger, weh, was that ih, 
Us rin Schreckaiß zu erfichen 
Ihr, die nicht darauf gefaßt war. 
Sie fo fpät no hier zu treffen 
GSlaubt' ih freitih niht. — D Himmel! 
Sou fie felb zum Leichnam werden, 
Beil fir Leichnam mid) geglaubt ? 
Porcia (hinter der Scene), 
3x dem Garten, Babio, Felix! 
Facel (hinter der Scene). 
Eilet Julia zu Hülfe. 
Herzog (Hinter der Scene). 
Zeonelo, Bein Bedenken. 
Drinnen ruft man, fpreng’ die Thäür. 
(Man pocht von Außen heftig an die Gartenthür.) 
afolfo. 
In den Garten dringen Menſchen. 
Bad beginnen? Bleib’ ih, lied’ ich, 
Die Gefahr ift Hier dieſelbe. 
Dean geöffnet bleibt der Schlund, 
Bean ih mid Hinunter werfe, 
Und man fieht, was wir begonnen; 
Bean ih ihn mit Zweigen decke, 
SR kein Weg zur Blut mir offen. — 
Doqh ich fege, mid entfernend, 
Der Gefahr auch Carlos aus; 
Daß man nicht den Freund entdecke, 
Bleib’ ih als ein Pfand zurück. 
Elãdlich beut, ben Schlund zu bergen, 
Diefer Teppich fih mid dar. 
(Er bedect die Öffnung. ) 
Beuen will ih denn ein wenig 
Yuf das Släck in meinem Ungläd. 
Schützet, Thüsget mid , ihr Sterne! 
(Gr verbirgt fi Hinter die Lade.) 
Forcia, der Herzog (mit feinen Begleitern und $ a: 
Eel kommen). 
Herzog. 
Auf dein Rufen drang ich ein, 
Porcia, ſprich, was ift gefhehen * 
Horcia. 
Herr , id weiß nicht. 
Herzog. 
Badıl, fage 
Bes fo ſehr euch Beide ſchreckte? 
Doch der Worte nit bedarf eb, 
Dean ſchon ſeh ih, welch Begegniß ! 
Dert wo ich Aftolf getödtet. 
Sulia felbR nun ohne Beben. 
Theure Sulia! 
Sulta (aus der Ohamacht erwadent ). 
Bas begehrt du? 
D laß ab, Afolf! 
Herzog 
ih er ws, 
35. — Bas if Hier? ’ 
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Sulia 

Ad , vernimm es, 
Dier — hier — 0 Himmel! weiß il felber,, nennt 
Mein Schmerz es Garten ober Monument ? 
An biefem Dirt — o Gott! wie fol ih fagen? — 
Wo man ben Liobreiz ſah zu Grabe tragen. 
Doch warum bin id mit mir feibit im Streit? 
Den Sarten nenne Monument mein Seid ! 
Doh warum bürft ih mein Gefühl nicht nennen, 
Im Grabe nit ben Bichreiz anerkennen 9 
D du mein Schmerz, ber Feſſel bit du frei! 
Der Wettkampf fei 
Nunmehr vergönnt ben Seufgern und den Thränen; 
Denn unaufbaltfanz fehnen 
Sie zu den Elementen fih zurück, 
Der Hauch zur Luft, die Thränen zu ber en 
Doch nein , entfeffelt neigen 
Sie fih zum Feuer bin, ba fie vol Glut 
Aus dem zu Eis erfarrten Buſen fleigen ; 
So daß ein Wunder mir bas euer fcheint, 
Weil es fo Widerfprehenbed vereint: 
Glut iR, was ich geſeufzt, was ich geweint, 
Und wo vorüber Hauch und Xhräne flichn, 
Brennen bie Tropfen und bie Seufzer glähn, — 
Ich weilt’ in Träumen beut 
Von meinem Unglüd, beiner Grauſamkeit 
Voll tiefer Trauer Hier, 
Als plöglih, wehe mir! 
Die Erde fi bewegt, 
Um ihren Schooß erfält mit bleichen Schätzen, 
Bom Tod hinein gelegt, 
In wunberbarem Kampfe zu verlegen, 
Und länger wid ihr Grund fie nicht mehr faflen, — 
Nun jene Todtenbilder zu entlaflen. 
Bon dbumpfen Stößen lernten in fo bittern. 
So mannigfahen Seiden, Gott! zu zittern 
Die Blumen und bie Pflanzen : 
Daß Wurzeln toben, wenn im flücht'gen Tanzen 
Des Windes ihre Blätter fich. bewegen , 
IR felten nicht, doch daß fi Blätter regen, 
Getroffen von dem unglüdfel'igen Toben 
Ded Sturms, ber in den Wurzeln fi erhoben, 
Gin Zürnen iſt's, ein Wüthen, 
Das nie gekannt die Wurzeln und bie Blüthen. 
Vom Ächyen, das nur dumpf heraus zu ſtoßen 
Der Wind vermochte, weil er eng verſchloſſen 
Dur Beiden mehr ald Töne ih beklagt, 
Bebt fo gequält die Erb’ in ihrem Grund. 
Und aufzuathmen Öffnet fih ihr Schlund. 
Veſuv nit wenn er flürmt, 
Died Bollwerk, grimm von Gifen aufgethürmt , 
Speit fo dem Himmel in verweguem Kampf, 
Bomben vom Peuer, Pulver zu von Dampf, 
Wirfe fo, Rebell der Sonne, feswelnd kühn, 
Der Ude Schnee in ihrer Strahlen Stüh'n. 
Wie biefe Erde, die man bier zerriffen 
Ihr eignes Gingeweide ſieht vermiflen, 
Als Dbelist von Staub, ale Wolle, dunkel 
Dinaufftiieg zu der Sterne Lichtgefunkel, 
Verfepleiernd überall . i 2 
Des bleihen Mondes zitternden Kryſtall. 
Ich ſah, ich ſah, Hier ſowanken * 
Die Lippen, ſtockt das Wort, bie Glieber wanken, 
Das Haar ſträtebt ſich empor, 
Die Bruſt durdbobrt ein Dolch, es deckt ein Flor 
Dad Aug’, bie Lebensglut 
GEntflieht, zurüd zum Herzen firdmt dad Blut, 
Der Athem wiberfrebt, 
Xodt iſt der Sinn, weil die Empfindung lebt: 
Ich ſah, ih ſah in blutigen Gewanden 





360 


Und flaubbebedt Aftolf, der auferkanden 
Aus feinem eiguen Blut. 
Herzog. 

Halt ein, halt ein, da deines Schmerzes Gint, 
Da biefe leeren Schrecken, 
Denn Burht in bir, mir Giferfucht erweden, 
Was Grund bazu gegeben, 
Daß diefe Iruggebilde dich umſchweben, 
Wirkt mit derſelben Kraft 
Auch zur Erregung meiner Leidenſchaft. 
Wo iſt denn jener Schlund, vor dem bir graut? 
Bo jener Schatten, welden bu geſchaut, 
Als nur in beinem Gchaen! 
Und muß id leben fehn in deinen Thränen 
Son, der ſelbſt tobt mich kränkt, 
Sei Rache meiner Liebe nun geſchenkt. 
Dich wollt' ih nie mehr ſehn, 

er Lodung beiner Reize widerſtehn. 
Doch da ein Todter meine Ruhe trübt, 
Bin ich's, der lebend Eiferſucht ihm gibt; 
Und nidt erträumt nur fei, was er erleibet, 
Wenn mit dem Tod die Seele nit verſcheidet, 
Gnügt daß er Seele Habe, 
Um Giferfuht zu fühlen no im Grabe. 


Der lebendige Schatten. 


!8on Schreckniſſen I mi beflegen ſehe, 

Seu bier mein Degen zelgen, 

‚Daß Muth und feRer Sinn fih Keinem neigen 
Afolfo (Ieife). 

'& fab mi nit zum Glück; 

‚3$ siehe ſchnell auf neue mid zurück. 

(Er verbirgt id wieber. ) 

Herzog. 

Bo, Stimme, birgſt du di ? 

'Du riefeſt erſt, ich frage jegt, fo ſprich. 

(Sarlos ſteigt aus dem unterirdiſchen Gang Berauf. ) 
Carlos 

36 höre Laute Stimmen, Schwerterton , 

Und muß ergründen, ob hier Zeinde drohn; 

| Daß an Aſtolfo's Seite, 

Ich ihn in Fährlichkeit und Tod begleite, 

Wozu mid Zreundespflibt nun zwiefach ruft. — 

Doch nöthig iR die Sichrung biefer ruft. 

(Ex bevedt bie Öffnung wieder mit dem Teppich.) 

Sulia. 

IH flerbe, Himmel! 
Herzog. 

Schatten, Truggeſtalt! 


Entfernt euch Alle jett! (Gefolge ab.) Ich trotze deiner feindlichen Gewalt. — (Er ruft.) 
Julia. Octavio! Leonel! 
D Herr, bedenke, ungeſtraft verlegt..... (Des Herzogs Seute kommen mit Litern. ) 
Herzog. geonelo. 
Umfonft find beine Klagen. Was ift geſchehn? 
Suliae. Carlos (bei Seite). 
Man nit den Himmel. Wer Hat wohl je verlegner fih gefchn ? 
Herzog. Herzog. 
Doch will ich ed wagen. Ha! Carlos, du Hier? Sprich, wie kann dieß ſeynf 
Julia. Sarloß. 
Die Blumen, fie erweden Ein Hülferufen Iodte mich herein. 
Mit ihren blut’gen Zeigen nit bir Schrecken? gLeonelo. 
Herzog. Wie drangſt du ein, wir waren auf ber Lauer? 
Den Schreden acht' ih nicht: bald follk du fehn Garloß. 
Aus feinem Blute deine Schmach erſtehn. Ich Überfprang in Eil’ die Sartenmauer, 
ıAfolfo tritt ein wenig hervor, ohne von ben Anden Badel. 


geſehn zu werben, ) 
Aftolfo 

Das fol fie nit, bei Wort! 

Und litt' ich au zum zweiten Mal den Tod! — 

Doch zeig’ ich jegt mich Hier, 

Verſchließt ſogleich fi jeder Ausweg wir. 

Erwedte Julien mein Anblid Graum, 

Iſt Weiberfurcht dem Mann nicht zuzutrauen. 

Behutfam muß ih gehn, 

Und.feinen Worfag flören ungefehn. 

Herzog. 

Da bir Aſtolf erſchienen, ruf ihn her, 

Dir zur Vertheibigung. 

(ARolfo tritt von. bee Seite, wo ber Herzog ihn 
nicht erbliden Tann . leiſe in die Laube und löſcht das 
Licht aus.) 

Afolfo. 

Schon nabet er. 

Herzog. 

Das Licht erloſch; man ſprach. 


Julia. 
Afolfod Stimme ! 
Herzog. 
Ich ſtreite zagend, feig, trog meinem Grimme, 
Mit dir zu gleicher Zeit, und meinem Bangen. 
(Er zieht den Degen,) 
Julie. 
Du ſfiehſt nun, 0b die Jurcht mid Hintergangen. 
Deryog. 
Ja, leere Furcht; und ede 


Du Haft bi fhuell entſchloſſen; 

Du warf zu Daufe kaum noch eingefloffen ? 
HRerzog. 

Dctavio! GCarlos! Leonelo ! Wiet 

Saht ide Altolfo nicht ? 
Carlos. 

Aſtolfo? Herr, ein täuſchend Schredgefidt 

Iſt dieß der aufgeregten Jantafie. 
Derz30B 

Denn Furcht betrügen kann, 

Mich nicht, mir darf bie Furcht nicht nahn. 

Ich hörte feinen Ton, ſah ſein Geſicht, 

Dort ſtand er plötzlich, löſchte ſchnell das 
Julia. 

Ach! er erſchien auch mir. 
gadel. | 

Seit feinem Tode muß er umgehn Bier. 
geonele. 

Den Garten Laffet forgfam und durchſpähen, 

Daß wir beendet diefe Zweifel ſehen. 

(Ded Herzogs Leute jzerſtreuen fi in die verfhiedenen 

Gänge des Gartens.) 

Ga rioß. 

O Gott! Wenn man ibn findet! 

(ARolfo tritt ein wenig hervor non ter Seite, wo bie 

Anderen ihn nicht fehen innen, ) 

Afolfo. 3 

‚Kein Ausweg bleibt mir, jede Doffnung ſchwindet! 
Herzoa. 

— Garlod, fieh dort ne ob Niemand da. 
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Carlos. 
Segleich, mein Fürſt! 
(Gr gebt der Seite zu, we Aſtolfo — iſt, dieſer 
wiakt ihm.) 
Aſtol fo (leiſe). 
BR! Carlos! Stiu! 
Carlos (leife),' 
Ja, ja. 
(Er geht zum Herzog zurück.) 
Garloß, 
dir find’ ih nichts, 
Dcetevio (von einer andern Seite zurückommend). 
Auch bier iſt keine Spur. 
Herzos. 
Sn web ich ſehe, fühle, Traum nicht nur, 
So ſah, fo hört ib ihn. 
Je, Garlos, er erſchien 
Bir dort, wo ihm mein Schwert ben Sod gegeben. 
(Dee Herzog entfernt fih ſchnell, feine Leute folgen ihm.) 
Carlos. 
Sulia, dernimm, Aſtolf iſt noch om Leben, 
Sein Anblick gebe bir nicht neue Schrecken, 
Dir Alles zu entdecken 
Berweil' ih wicht, gleich iſt er ſelber hier, 
Dem Derzog muß ih nad, ſonſt zürnt er mir, (Für fich.) 
Birleiht gewährt auch Liebe meinem Flehen 
Run noch die VBonne, Laura Heut zu fehen, (%b.) 
Sutia, 
Garlos, höre, bleib, vermeile, 
kaß durch deine flüht’gen Worte 
Rikt in meiner bangen Seele 
Unrub ſtets auf Unruh folgen, 
SR es möglid , daß er lebe? a 
SR es möglich, daß er komme ? 
Wie nur? wie? o Gott! 
Aſt ol fo (Hervortreiend ), 
Vernimm eb, 
Da du ihm nicht glauben wollteſt, 
Suße, holde Bweillstin, 
Und die Uebrigen entflohen, 
Uns den Sarten überlaffend, 
Bon mir felbit nun, von Aftelfo ! 
Du gedenkeſt jener Nadt, 
Als i bier In deine Wohnung 
As ein Giferfüht'ger eindrang. 
Und fie dann verließ als Todter. 
Und nit waren fie verſchieben, 
Diefe beiden Trauerloſe, 
Denn bie Qual der Giferſucht, 
Steig iR fe der Dual bed Tobes. 
Sa den Armen meined Waters, 
Kehrte meinem Schmerz zum Trotze, 
Die Befinuung mir zurück. 
Gin Gemach, ſo ganz verbergen, 
Das der Sonnenſtrahl ald Stäubchen 
Ginzubringen nur vermochte, 
Daß die Euft durch Spalten wehend. 
Bugang nur erhalten konnte, 
Ray mi auf; die Heilung warb 
Stiln uud beimlih unternommen; 
Weber Zreund noch Diener burften 
Jemal in mein Zimmer kommen; 
Kur die Schweſter nedſt dem Water 
Übernadmen ade Sorge, 
Unter eines Arztes Eeitung, 
Der vol Ginfit, treu, befonnen, 
Das Geheimnif uns bewahrte. 
Co genad ich; und entronnen 
Bar ib kanm dem Tode, hatte 
Wenig Kraft nur kaum gewonnen, 


Als mein Bater Nasts, im Dunkeln 
Mid aud meinem Kerker holte, 

Aus des Daufes andern Bimmern 
Bird, indem ih bang’ ihm folge. 
rüber Todtenfeier Klang, 

Und ein Klagen bumpf vernommen; 
Und ein Srabgepränge windet 

Si hinaus zu einer Pforte, - 
Weil id) buch bie andre gehe, 

Wer, o Bott, iſt bier gefonben ? 
Frag ih ängflli meinen Vater. — 
Du , mein Sohn. — Bei diefen Morten 


. Wählt ih Schmerz und Luft zugleich, 
Daß ich mich zugleidh ald Todten 


Und Lebendigen erblidte, 

Bortziedn durch verfähiebne Shore. 
In den bunkeln Gtunden war ed, 
Wo die Feuerkugel oben 

Anderm Grdtheil zugewandt, 

Uns den hellen Tag entzogen; 
Ginem: Berg zu gingen wir, 

Deffen grauenvollem Schooße 
Ungeſtaltet grimmer Raub, 

Träge Ruh und Schlaf entquollen. 
Dort nun, wo ein Wal von Stämmen 
Sich fo dicht umbergezogen , 

Daß In diefe Schattenöde " 
Selbſt die Luft nit dringen konnte, 
Die von Außen Saufdhend weilte, 

Als ob ihrer Seufzer Dbem 

Stille zu gebieten ſuchte, 

Spread mein Bater mit beflommmem , 
Dft vom Schmerz erfiidtem Tone: 
Nicht zum zweiten Mal, Altelfo. 
Wil ich deinen Tod berveinen ; 
Könnte man die Wiederholung 

Eined ſolchen Unglücks fürchten. 

Und fie nicht vermeiden wollen ? 
Beberico züraet bir, 

So befiege KiR und Vorſicht 

Die Gewalt des Mächtigen, 


Darf ihr glei) der Muth nicht trogen. 


Denn bem Big, ber Ausgeburt 
Unheil ſchwangrer Wetterwollen , 
Widerſtehet nit der Thurm, 

Auf dem PBeld als Helmbufh firogend., 
Der dem Dimmielöftrabl entgegen 

Hoch als Schutwehr Aller thronet; 
Jene Hütte nur, verſtedt 
Auf fo unbelanntem Boden, 

Daß die Sonne kaum fie findet, 
Widerfichet feinem Toben, 

So ik immer vos Gewaltthat 

Mehr dad Niedrige geborgen, 

So iſt ſtets dem Staube näher. 

Wat das Haupt erhebt nad oben. 
Weihe Sohn dem Wäthen aus, 

Da nun diefer Weg bir offen, 

Und ih lebend den umarme, 

Der beflagt wird als ein Todter. 

Am entkelten fremden Leichnam 

Sei bes Herzogs Born gebroden, 
Weiter ald bis zu dem Grabe, 

Kann ja Rache nit verfolgen. 
Nimm von meiner beften Habe 

Un Zuwelen und an Wolbe , 

Dier ben größten Theil; und ſieh 
Ungefäumt auf diefem Nofle, 

Segen dad felbR Sefyr träg iR. 
Hier verſtummt' er; nicht mit Morten 
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(Er hebt den Teppi auf, mit welchem bie Öffnung bes 
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Nur mit Bliden Abſchieb nehmend 
Und gab ſeinem Roß bie Sporen. 
SE nun, beiner nur gedenkend 
Sn fo mannigfaden. Sorgen , 
Wußte, daß von Garlos Haufe 

Bu dem deinen im Berborgnen 
Gine Bahn geleitet ſei; 

(Einf zu anderm Bwed erfonnen, 
Welchem, bu erräthſt ihn leicht; 
Und auf deine Liebe hoffend, 
Seiner Breundbfhaft mid vertrauen „ 
Dab’ ich diefen Weg erkoren. 


dedt if.) 


@iche Hier, aus welder Mündung 

Schrecken deut ber Erd' entquollen; 

Dir zu ſagen, daß ich lebe, 

Julia, bin ich nur gekommen, 

Bleibt in deiner Liebe mir 

Wirklich Leben noch zu hoffen. 

Nah dem Grund ber heut'gen Schrecken 

Wird man nur zu ſchleunig forfdhen , 

Fliehen muß ich, fliehe mit mir, 

Din, wo vor dem Blitz geborgen, 

Stil wir mit einander leben; 

Mehr win ih vom Slück nicht fordern. 

Wandle gnadenreih,, du Bann es, 

Trübes Seid in Heitre Wonne 

Und verfagfi du meine Witte, 

Bleiben kraftlos meine Worte, 

Meine Thränen, meine Genfer , 

Flieh Ih ſchaell von dieſem Orte, 

Fernhin wo dich mimmer Kunde 

Mehr erreicht von meinem Loſe; 

Unbefhägt bleib du zurück, 

Sin ber Macht gebeiligt Opfer, 

Mein Erſcheinen if dann nur 

Gine Burze Fri bes Tades; 

Wenn ber Tod beim erfien Wurf 

Immer fonft das Biel getroffen , 

Wie wohl Eönnt’. er zwiefach fehlen 

Mit dem furchtbaren Geſchoſſe? 
Julia. 


Mein Aſtolf, Geliebter, Freund, 


Süßer Gatte, mein Erkorner, 

Doch ich ſagte ja ſchon Alles 

In dem einz'gen Wort Aſtolfo. 

Dank für deines Lebens Babe 

Wollte dir mein Auge zolen, 
Doch es kann nur Thränen geben. 
Als du aufſtiegſt aus dem Boden, 
Faßte Furcht und Grauen mich; 
Wenn das Grauen ſich verloren, 
Nicht die Furcht; wie kann ein Glück 
Wahrhaft feyn, das mid erloren ? 


Scheu weil mir bieß Glüd geworden. — 


O Geliebter, lebe, lebe 
So viel Jahre wie ber Vegel, 
Welcher Sohn If unb Ergeuger 
Seiner felbR auf Flammenwagen! 
Und wenn meine Gegenwart 

Dir zu Deil umb Leben frommit, 
Nimm mid mit bir,. und mir fel 
Baterland bie fernfte Zone , 

Dort wo fih bed Weltenrunbes 
Hell erglänzend. Rad, die Sonne, 
Kaum vom Zag erlaufden läßt, 
Der wo vom Sternenthrone 
Ihre Glut die Naht verjagt; 
Gluͤcklich Hin ich bier wie dorten: 


Wenn bu mein biſt, ich bie deine. 
Schnell will ih meine Habe ordnen, 
Bleib’ indeß in Carlos Haufe. 
Beindlih meinem Stamm gefonnen , 
Iſt er doch bein wahrer Freund, 
Ihm vertrau ih denn, Aftolfe ; 
Denn fühlt eined Edlen Bufen 
Zriebe ſtreitend in fi wogen, 
Wird er nicht zum Niedrigen, 
Nein, zum Beſſern bingezogen. 
Diefer Schlund fei durch ein Falkthor 
Auf das ſchleunigſte nerborgen, 
Kunitreich fo, daB Gras und Blumen 
Scheinbar bort als Bierben ſproſſend, 
Notus, Boread und Befyr 
Sm Borbeiflug täuſchen follen. 
Nur ein treuer Gärtner fei 
Bum SBertrauten auserkoren. 
Diefer und der große Schreden „ 
Welcher Ale Heut getroffen 
Dalten mie den Garten wohl 
Brei am Tage, ba er offen 
Nachts für di allein fi finde. — 
Doch, mein Freund, ih Höre kommen! 
Gile, flied ! 

Aſtol fo. 

So ſchnell? Und darf ich 
Dir nicht danken erſt, o Holde? 

Julia 
Weile nicht mehr! 

Aftolfo. 

-  Diefer Abgrund 

Birgt mi bald in feinem Schooße. 


Julia. 

Jedt ſchreckt mich ſeis Anblick nicht. 
Aſt ol fo. 

In mir weckt er ſüße Hoffnung. 
Julia. 

Ja, verehren muß ich ihn. 
Aſtol fo. 

Und weßhalb ? 
Iulie 


Weil, mein Akolfo, 
Gr das feltenfie der Mittel 
Seltner Liebe dargeboten 

Afolfo 
Iſt's bie beine? 

Sulio. 

Zweifelſt ou? 

Aftolfe. 

Wie erhöhſt du meine Wonne! - 
Bulia. 


Weh! man kommt! Entferne bi. 


Aſtolfo. 

So leb wohl! ( Er fpringt hinunter.) 
Sulia. 

Leb wohl, Aftolfe ! 


Lv 


Dritte Abtheilung. 


dimmer im Palake, 








geonelo mb Enrique 


Leonelo. 
Wartet bier indeß, ber Derzog 
Muß nun augenblidiih kommen. 
Spreden will er eu allein. 
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Carique (bei Seite). Die verhehlt blieb es alein, 
Seltſam fühl' ih mid beklommen! Weil von ſolchen Dingen nit 
Bob kann fein Begehren feyn 3 . ( Laut.) Man zu einem Kater ſpricht. 
Ihr vergönnt mir. wohl zu fragen, Enrique (bei Seite). 
Bob dem Herzog zu Befehl? Schlimm, fürwapr! — Do mein Bergehn 
geonele, Bar ja einzig nur das Streben , 
Gr wirb es euch felber fagen. (W.) Gined theuren Sohnes Leben 
Enrigue en a — — beimliqh 
und verlegen ard und leiſe dieß betrieben, 
eg er ei Ruf. Daß bed Derzogd Ehre nicht 
So geheim T In Eit? Wepwegen ? — Dabei litt, und meine Pflicht 
Doch wozu Beforgniß hegen, Immer unverkigt geblieben, 
Die wohl nur die Furcht fih ſchuf! Nicht vor feinem Born erſchrecken, 
Der mein Baterherz gekränkt, Will ih, wie es ſich auch füge, 


Und die Wahrdeit dieſer Lüge, 

Nun in Demuth ihm entdeden, ( Eaut. ) 
D mein Derzog, wie gelänge 

In fo bittrem Darme mir 

"Sin Befhönigen, das bir 


Slaubt, wenn er mit Ehr’ und Gnaden 
Nun mi reichlicher beſchenkt, 
Gut zu maden was geſchehen: 
Deßhalb nur wollt er mi fehen. 

i rs 7 Alles warb 
Er en Beier als die Wahrheit länge ? 
Daß , ſeitdem er fern ich felber a . — Unterthan 
Nichts von meinem Sohn vernommen. mn zug a. und Heilig mir 
Seh ih nun fein theures Leben aren Beider Pfligten hier. — 


Sicher fo dur — Deine Sache . — (Er kniet vor dem Herzog. ) 
e nur kann mir b ebot , 
= um eo ai Dodt mit Beht, Enrique, ficken 
(Die Herzog, Dctapto und Leonelo kommen.) Deine ee 
— Mögen fie fi frei erginpen, 
Sich, auf Deinen Wink, vo Her, Und zur Milde di —— 
Mid bereit hier, ohne Weilen. Gütig fei dem Sohne Frieden 

HNerzos. Nun von dieſer Hand beſchieden. 
Dich, Earique, rief ich her, (Gr ergreift des Herzogs Hand mit Inbrunf. ) 
Um dir Etwas mitzutheilen, Herzog, 

Beiden wichtig. Sa, dieß war es nur, weßwegen 
Earigque. Ich dich jegt zu Eommen bat. 
Wie, was fügk du? Brieden wünſcht ich ihm zu geben. 
Herzog. Enrique 
So Entfeglihes, Enrique. 0... Welche großmuthuolle That: 
Gnrique (bei Seite). Nimm zum Dank mein eigned Geben. 
Hmm ! j Derzog. 
Herzog. Doch, damit ih fürſtlich, weife, 
Daß, es auszuſprechen, FJromm und mild verfahren kann, 
Bert und Athem mir gebrechen, Gib bu nun mir felber au, 
Di ich gleich es fühlen Bann. ' Bad zu thun in diefem ale. 
Un) auch du börft ed mit Schreden Ob Aftolfo Schulden banden ? 
Nur und Innrem rauen an. Ob Verpflibtungen ſich fanden? 
Bei auf Seltſames bereit, _ Löſen will ich gern fie alle, 

: Gnrique Ale will ich fie begabten, > 
Deine Reden, Herr, erweden Daß er nun von feinen Qualen, 
Zweifel mir und Bangigleit. Ruh im Grabe finde, 

Herzog. . Enrique (bei Srite). 
Und mit Recht; Bernimm, ih ſah Wie? 
Deinen Sohn. i Gin Erfaunen felgt dem andern ! 


Iſt's moͤglich Weis Aſtolfo's Leben wicht, 


Gariaue Gr, wenn er fo feltfam ſpricht, 
Herzog. Weis er glei von feinem Wandern. 
SE Ja. Dieſe Baterſorge bleibe 
Sin: Afolfo Denn geheim wie früherhin, 
Enrique (bei Seite). Nun ih unterriätet bin, 
MWehe mir! Wird fi wohl ein Mittel zeigen ; 
Bad nur, was beginn ich bier} | WiU der Liche Feuerfinz 
Dieg, Uholf, war dein Entfichut Laut.) | Sich nur Hugem Rathe neigen. 
uns ... mein Zũrſt ... wo ſahſt du ipn? Deryog 
Herzos. Nun, was ſagft du. 
In dem Gartes Yullad, Carique. 
Und ſeit ich ikea dort gefunden, Dap bas Schidſal 
Bird er ſtets in näht’gen Stunden, Mi verfolgt, — Doch da du Jrieden 
Un demfelben Ort gefehn. Ihm zu geben dich entfhieden, 
Nubtbar warb «6 aligemein, N Gib dein fürſtlich Wort mir nun, 
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Mild und weife dad zu thun, In's Geſpräch mit Todten gebe. 
Was ihm Frieden ſchaffen kann. Weil fie in der Hölle brieten, 
Herzog. Kamen Todte, ſagt man, öfters 
Nimm mein Wort von ganzem Herzen. Sich Erlsſung auszubitten. 
Enrique. Doch kommt ein verliebter Todter 
Dankbar, Herr, nehm' ich es an. Bu dem Mädchen mit ber Bitte: 
Deryog. um Erlsſung feiner Pein, 
Nude, Frieden und Vergebung, Iſt's Betrug, das glauße ficher. 
Ich gewähre fie Ihm gern; Herzog. 
Wie nur? Deine Gründe Haben Grund, 
2 Enrique. Aber dennoch, — ih erblidt’ ihn. 
Dir e6 zu verkünden, | £eonelo 
SR vielleicht die Zeit nicht fern. | Denn er dich zu fuchen kam, 
Nicht Beſchwerde dir zu geben, Barum it er dort erſchienen; 


WIG ih Alles erfi ergründen, Und in dem Pallaftle nicht ? 
Deinen Beiſtand fleh' ich un. Um als drohend Schredgebifbe 
Wo ich ſelbſt nicht helfen kann. ( %b.) Seinen Tod an bir zu räden, 


geonelo. Wüst’ er bier di aufzufinden. 
Herr, du glaubten allzu Teicht Deryog. 
Ginem eiteln Traumgeficht Darum if er bort erſchienen. 
geonelo 


Ließeſt di zu Leicht beſtimmen, 
Dem Gnrique bieß zu fagen. 
Zäufhung war der Schreden fider. 


Und weßhalb kommt er feitbem ? 


| 
| 

Einem leeren Schattenbilde, | Dort bedroht' ich ihn auf's weue, 
| D mein Herzog, glaube fiber . 


Herzog. Siehſt du Julia anderöwo , 
Wie fo thöricht, Leonelo! Dad Geſpenſt belaufht dich nimmer. 
Wenn ih felber ihn erblidte, Herzog. 
Wenn ſeit jener Schreckenſtunde Was denn glaubſt in deiner Weisheit 
Jede Nacht Ihn Julia's Diener Du von dieſem Nachtgefichte? 
An demſelben Orte fehn. Leonelo. 
IR dieß Täuſchung doch wohl nimmer? . Daß ed Julia dir und Andern 
(Zacel if währenbdjder legten Warte eingetreten. ) Dort im arten vorgefpiegelt , 
Kadel. Dich dur Schreden fern zu halten; 
Ich, in dieſer Sacht Zeuge, Und den Zweck erreicht ſie liſtig. 
Will zuerſt hier proteſtiren Porcia Läpt mich heimlich ein, 
Gegen all und jeden Einwurf, Wenn es fo dein hoher Wille, 
Daß bier wegen Liebespflichten Und ich wag’ es dort allein, 
Gültig nit mein Beugniß fet. Dieß Geheimniß auszufinden. 
Gr iſt todt, ih nicht, war's nimmer, Julia werde fern gehalten; 
Und will es auch niemals ſeyn. Was bier wahr iſt, was erdichtet; 
Zweitens aber confirmiren, Beigt fi bald ; er kommt gewiß nit, 
Daß ih den Aftolf geſehn, Wenn fie fehlt, und folgt ihr nirgend. 
Als befagter Aſtolf ſichtlich Herzog. 
Zur beſagten Julia kam, Wiſſe, Zweifel kann ich hegen, 
Bum beſagten Gartenfite; Aber nicht Gefahren fürchten: 
Endlich als beſagter Fackel Da du glaubſt, ed fel Betrug, 
Dieß Hier eiblich atteftiren. Mir zur Kränkung hier im Spiele. 
Herzog. So darf Niemand als ich ſelbſt, 
Thor! VJürwahr, in übler Stunde Leonelo, ihn ergründen. — (Bu Facel.) 
Kommſt du mit dem ſchalen Wite. Geh zu Porcia, daß ich offen 
Facel. Nachts das Gartenpförtchen finde. 
Stets in äübler, wie es ſcheint, Facel. 
Weil, ſo lange dein Vermittler, Mit wem ſprichſt du dat 
Ich doch niemals weiter komme. HMerzog. 
Herzog. Mit dir. 
Nun, was willſt du? dacel. 
Jacel. Herr, dorthin geh ich nicht wieber ! 
Sagen will ich, Herzog. 
Daß ich nie Geſpenſter glaubte, . Und warum ? 
Und beweifen auch, daß diefes Kader 
Keined fel: denn kommt des Nachts Mit einem Tobten 
Dieß geſpenſtiſche Gebiide, Hab' ih etwas vor: er ſchimpfte, 
Schleicht ſich Julia in den Garten, Ich nicht faul, ließ ſeinen Schäbel 
Wenn zur Ruh die Andern gingen, Fünf der zehn Gebote fühlen, 
Und verweilt ba bid zum Morgen. Gr drauf warf als Fehbehandſchuh 
Porcia ſagt's und andre Diener, Ein Sebein mir vor die Füße, 
Die dort zu Befehl bir ſtehn. Und ber tobte Herold will nun, 
So bie Weiberfurdt befiegen , Jürcht' ich, das Duell beflimmen, 
Kann bie Liebe wohl unmöglich, Herzog. 


Daß ein Mädchen ſich aus Liebe Thu ſogleich was ich befehle. 
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Eile, daß ich Cialaß finde, ( Bu Octavio und Seonelo. ) 


Julia fuht ihr zu entfernen, 

Während ih mit Späperbliden 

Baum und Strauch bort unterfuche, 

Ihr zu zeigen, wie bie Liebe 

Ale Schrecken flolzı veradhtet, 

Ale Wunder kühn vernichtet. 
Octavio. 

Und wohin ſoll Julia⸗ 

Bean wir fie von dort entführen? 
Herzog. 

Nun, zu irgend einem Garten 

Sn ber Nähe; denn vermieden 

Wird dad Auffehn befler fo. 

Bu dem Garten des Florencio, 


Dem bes Garlos, bed Fabrieio. (Alle ab.) 


Bimmer in Enrique's Hauſe. 


Eucrecia. 
Sräulein, euer Vater kommt! 
Laura 
Wehe mir! 
Carlos 
D weld Mißlingen. 
Wag' ih einmal did zu ſehn. 
Laura. 
Birg dich fuel in dieſem Bimmer. 
Garlos, 
Wie nur muß fih mit dem SIE 
Immer die Gefahr verbinden! 


Garlos (verbirgt fh). Enrique (kommt). 


Guriqaue (tm Gintreten). “ 
Laura! 
gaura 


Herr? 
Enrique? 
Wen haſt du bei dir? 
Laura 
Nur Lucrecia, weiter Niemand. 
Enrique (zu Lucrecia). 
Geh hinaus. 
Lucrecia (für ſich). 
Nun, ſteh uns Gott bei! 
Käm' ihm jener zu Gefichte! (%b.) 
Laura (für ih). 
SE vergehe! Carlos hier, 
Und mein Bater ernfi und finſter ? — 
Stumm bleibt er, — ich red’ ihn an, 
Sonf muß ich der Angft erliegen. (Laut. ) 
Bel ein tiefer Schmerz, mein Bater ? 
Mit ſtets wachſender Betrübniß 
Dpferſt du der Erbe Thränen, 
Dpferi &.ufjern bu dem Winde, 
Bas geſchah? Was Hal du? Sprich. 
Enrique, 
Leiden, denn ih babe Kinder, 
Deren jebed einem Vater 
Unbegränzte Sorge bringet. 
Mit Aftolfo glaubt ih Alles 
Nun befeitigt, unb ich finde 
Baterſorgen fon auf's neue. 

Laura. 
Sorge? Welche ? 

Enrique. 

Die zu wiſſen, 


Garlod und Eaura. Eucrecia (kommt haſtig). 


. 


Daß verborgen in. . 2... do laß mid! 
Mir erkidt der Born die Stimme. 
Laura (für fi). 
Sott! er weiß, daß Carlos Hier if ı 
@arlos (hinter dem Thürvorhang). 
Wie nur einen Ausweg finden ! 
Enrique, 
Sorge wohl, wenn ein Werräther, 
Meine Ehre frech beſchimpfend, 
Sig bei feinem Mädchen birgt. 
Laura (für fid). 
Gott was Hör ich! 
Garlod (wie oben). 
Wie geſchieht mir! 
g£oura, 
Sei der Sonne Har und rein, 
Blieb die Ehre, Herr, dir immer, 
Niemand wagt fie anzutaften. 


Enrique, 
Bis mein eigner Sohn fie träbte ! 
Laura, 
Wert 
Enrique. 


Aſtolf, den Leidenſchaft 
Wieder zu ber Heimath führte, 
Und dem einen Bufludtort 
Heimlich Julia verlichen, 

Wo bie ganze Welt, ja felbk 
Zederico ihn erblickte. 
Laura, 
Ach! es kehret meiner Bruf 
Der entflohne Athem wieder! 
Carlos (wie oben). 
Endlich ſchöpf' ich wieder Luft, 
Gott im Himmel ſei gepriefen! 
Enrique 
Gin Geſpenſt zwar fhien er jenen; 
Doch der Wahn muß bald verſchwinaben. 
Julia heute noch zu fehn, 
IA deßdalb mir Außer wichtig: 
Ihr zu ſagen, wenn fie liebt, 
Sol fie vor Gefahr ihn hüthen; 
Denn kein edles Lieben If es, 
Bu bed Andern Unglüd lieben 
Laura. " 
Herr, verzeih mir einen Einwurf, 
Du magſt dann ihn felber prüfen: 
Doch mid dünkt, du ſollteſt wohl 
So gereizt und fo erbittert 
Nicht zu einem Mädchen ſprechen 
Bom Geheimniß einer Liche. 
Möglih wär ed, daß die Scham 
Dir, das was bu weißt, befiritte; 
Denn ed macht erfi das Geſtändniß 
Das Vergehn in manden Dingen. 
Enrique. 
Und wie denn? Laß’ ich ihn dort? 
Laura. 
Nein; allein wir Weiber finden 
Weniger Bedenklichkeit, 
Uns einander, was wir fühlen, 
Bu entbeden, Laß mid bin, 
Diefe Warnung ihr zu bringen. 
und gewiß, fie wird es vorziehn, 
Bern unb lebend ihn zu wiffen, 
Als Hier tobt zum zweiten Mal. 
Enrique 
Was du fügte, iſt gegründet. 
Gehe denn ; die fpäte Stunde 
Darf dich, Laura, nit — 7 


265 


266 


Weit wir jede, die bu zögerft, 
Kür verloren halten müffen. 
Did begleit' ich, nah zu feyn, 
Wenn da dort mi abthlg finde. 
Komm; weil dba den Schleier nimm, 
Laß ih ſchnel bie Sänfte bringen. 
Laura. 
Gluͤcklich find wir noch entgangen! 
GCarlos (Hervortretend). 
Daß Aſtolfo lebt, verſchwiegſt du, 
Laura, mir? 
Laura. 
Es dir zu ſagen, 
Zand der Augenblick ſich nimmer. 
Eucrecia (dommt). _ 
£ucrecia (zu Garlos). 
Gebt jetzt ſchnell, der Derr iſt fern. 
Garloß. 
Lebe wohl! j 
Saura. J 
Leb wohl, Beliebter! 
Carlos (fürfih ). 
Alles waß ich bier vernommen, 


Muß ſogleich Aſtolfo wiflen. (Ab.) 


Ein Vorſaal ia Aulla’d Hauſe, mit mehren Thüren, 
von benen zwei zu dem Garten gehen, eine. andere nach 
einem Audgange zur &traße, und eine vierte zu inneren 


Bimmern führt. 





Yorcia, Kadel (kommt). 


Facel. 
Porcia, doch wo du den Namen 
Hergenommen, weiß ich nicht, 
Das Gemüth if gar zu chriſtlich; 
Da fo heidnif jener iſt. 

Porcia. 
Fackel, bu fo unerleuchtet 
In dem, was du thuſft und ſprichſt, 
Daß bu, weil doch Fackel einmal, 
Ein nit Heller Fackel bill, 
Wie kommt du zu biefer Stunde 
Bier in's Haus? 

dackel. 

Bernimm es. 
Yorcie. 
Sprid. 
Sadel 


Nun, du weißt, daß ich als Diener 
Smmer mid neutral verhielt, 

Wie die Schweiz, und al und Jedem, 
Wie es trifft, zu Dienſte bin, 
Carlos dien’ ih, weil bei Lauren 
Er mi zu gebrauden wünfdt , 
Deren Diener ih geweſen, 

Wie fo Sind das Andre bringt; 
As Spion dien’ ih dem Derzop 
Jetzt in feinem Liebeskrieg, 

Zulia dien’ ih, weil ih bamald 
Wirklich bei Aftolf gedient, 

As er noch in diefem Daufe 

Aus unb ein lebendig ging. 

Auf Befehl de einen nun 

Diefer viere bin ich Bier, 

Dem bed Derzogd , dir zu fagen, 
Daß du Julia's Gartenthür 

Diefe Naht ihm offen halteſt, 

Weil er folder kommen will, 
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Am nad dem Sfpent zu forſchen, 
Das , fo heißt ed, umgeht Hier. 
Dorcia, 
Sage nur dem Herzog, Yadel, 
Was das mit der Thuͤr betrifft 
Und dergleichen, id bin Bofe, 
Folglich ſteh' ich ihm zu Dienſt; 
Do zu kommen, ſag' ihm gleichfalls. 
Rath' ih ihm nicht fonderlich , 
Denn er kann mir fiher glauben , 
Seit der Naht, wo er und wir 
Solchen Schreden andgefkanden , 
Geht nun Feine einz'ge bin, 
Wo man nit zur felben Stunde 
Dad Geſpenſt im Saerten ficht. 
Fackel. 
Der ſpeiſt wohl im andren Leben 
Abends Kricaffee von Fiſch, 
Daß er fpät noch zur Verdauung 
Etwas Hin und her fpaziert. 


‚ Nun befiellt Hab’ ih, du Öffnes - 


Damit gut! denn ihm zum Fiſch 
Heterfilie zu liefern, 
Dab’ ich juft nicht Appetit. 
Julia (hinter bee Scene). 
Porcia ! 
Porcia. 
Still, mein Fraͤulein ruft. 
Facel. 
Schnell denn fort; ed wäre (ölimm , 
Wenn fie jegt mich bei bir träfe, 
Da ber Derzog kommen will, 
Darf fie Eeinen Argwohn ſchöpfen. 
Porcia 
Du Haft Recht ; beileide wicht! 
Doch du kannſt jegt nit hinaus, 
Ohne daß di Julia fieht. 
Fackel. 
Und was mach' ic } 
Porcia. 
So wirds gehen. 
Fackel. 
Ei, ſo ſag' es. 
Porcia. 
Du verbirgſt, 
Bis fie Hier hindurch gegangen, 
Still dich Hinter biefe Thür, 
Und dann geht bu. 
Tadel. 
Gut, fo fel ed! 
Doch wo führt bie Thür denn hin? 
P orcia. 
Wo fie Hin führe? — Nah dem Garten . 
Wo du bald den Nachtgeiſt ſiehſt. 


(Während dieſer Worte ſchiebt fie ihn hinaus und 
binter ihm au. ) 


Fackel (Hinter ber Thü: ). 
Halt! bedenke, höre, Porcia! 


Porcia. 


Rache nehm’ ih fo an dir, 


Weil du mit Zucrecia lEebelſt. 


Sulia (tommt). 
Sulia. 
Porcia! 
Poreia. 
Hier! 
Julia. 
Löſch' aus das Licht. 
Einfom In dem Garten wandelnd, 


ſchließt 
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Geb’ ih mid den Kummer Hin ; 

Diep if je die dunkte Stuude, 

Wo man dort Aftolfo firbt. 
Porcia 

Dir erzittern ſchon die Kniee, 

Dör’ ich nur eia Wort von ihm. 

Biere um aller Deil’gen willen, 

Bift du fo gewaltig kühn, 

Das du zum Gefpenfte dingehſt, 

In den todten Mann verliebt ? 
Julia. 

Zurcht weilt nicht, wo Liebe wohnt, 
Porcia. 

Liebe wohnt in mir denn nicht, 

Beil die Furcht fi eingefunden. - 

Doch dieß eine fage mir, 

Sind bie Todten wohl fehr zärtlich“ 
Sulia. 

Set nur unbeforgt um mid. -.- 

Kann ic biefen Todten fürdhten ? : 

Wahrlich nein, er lebt in mir. (M.) - 

" Porcia. 

Fackel ſoll hier ſtecken bleiben, 

Und aun ſchnell zur Hinterthür, 

Um den Herzog eimelaſſen. — » 

Aber kommt Befuh uns bier 

Sn fo fpäter Abendſtunde? 


Laura unb Snrique (erſcheinen am Biadänne . 


Laura. 
Wem zu kommen wichtig iſt, 
Der kommt ſpät noch, Freundin Porcia. 
Enrique (noch im @ingang leiſe zu Saura). 
kaura, id erwarte bi, 
um nicht hier gefehn zu werben, 
Bor dem Haufe. Sei bemüht, 
Was wir wänfden, zu erreichen. 
P orc io. 
Ihr ſeid's, Fräulein ? 
g&aura- 
Sa, mein Kind! 
Sag, wo ift dein Fräulein, Porcia } 
Porcia. nn 
ug: ih ſagt' ed lieber niät. 
Laura 
Died IR fon genug gefagt. 
Geh und melde mi bei ihr. 
Yorcia, 
Etwas ſchwierig IR das Melden; 
Well fie nach dent Basten ging. 
Laura 
Selg’ ihr nah, ih muß fie ſprechen, 
Sag nur, Aufigub litt’ es nicht. 
Porcia. 
Weißt du nit, wer dorten umgeht, 
Das du wiüR, ih foße Hin? 
 Raura 
Eben weil ib weiß, was vorgeht, 
Siehſft du mich fo fpät noch hier. 
Porcia 
Detbalb biſt du ber getommen? 
Beſſer if es dann, du ſiehſt 
Es mit eignen Augen an. 
Geb du ſelbſt, mich laß zurück. 
faura. 


{%b.) 


Du ya Recht, es if fo beffr. — (Für fid.) 
Hu verläugnen kann fie nit, 

Benn ich fie beifammen treffe, | 
Umb fo komm’ ich fhnel zum Biel, — (Raut,) | 


Dingehk will id, Porcia, gleich. 


N 


Poreia. 
Die dort if die Burtenthär.. 
Es ift zwar bis hin zur Laube 
Etwas weit, allein gewiß 


Wirk du bald mein Bräulein findes. (Baura ab. ) 


So; nım geh’ ih gang geſchwind 

Um ben Derzog einzulaflen, 

Deut muß fih im Garten zeigen, 

Was ed in dem Garten gibt, 

Benn mein Fräuleia, Saure, Badel 
Und ber Herzog drinnen find. (%b.) 





Zuliu® Garten, Naht, - 





Julia (den), 


Sterne, Blumen, if, bie berali 
Strap! für Strahl im Wettkampf Hligt , 
Zaged, um und Glanz zu ſpenden, 
Und in nädt’ger Stunde Richt, 
Ihr, fo wunderbarer, Siebe 
Stumme Beugen, fagt es mir, 
Da die Sfäre diefes Gartens 
Scheue Furcht jegt einfam Heß, 
Ob der Liebe füper Günſtling⸗ 
Er verfolgt von dem Geſchick; 
Quer Köniz, deſſen Sterben 
Und Erſtehen ihr erblickt, 
Auf das leiſe Zeichen harret, 
Seinem Grabe zu entfliehn. 
Seinem Grabe, fo verbergen 
Dur dieß Fallthor von Jasmin, 
Das, ein Blumenbeet der Erde, 
In die Luft als Kranz ſich ſchwingt. 
D verkündet mir, ihr Blumen, 
Ob er meinen Ton vernimmt? 
(Aſtol fo ſteigt empor.) 
Aflosfe 
Holder Seraf diefed Barteng, 
Nimm von mir die Antwort Hin, - 
Für die Blumen barf ih ſprechen, 
Darf empfinden au für fie, 
Weil ih Seele, weil ih Stimme 
Bon den Blumen neu empfing. 
Julia. 
Möchte nie dis Morgenröthe 
Ihren Vorhang von Karmin 
Am fapphirnen Altan oben 
Bon dem Glanz ber Sonne ziehn! 
Denn die dunkle Schattenfiunde 
Nur allein gewährt mir Gläd. 
Aſt ol fo. 
Liebe Hör’ ich; meine Julia, 
Aber ach, ſie widerſpricht 
Einem Kaltfian, den ich febe. 
Julia. 
Kaltfinn ? 
Rolfo. 
Beiden! - - 
Sulie : 
Welchem? Sprich. 
Aſtol fo. 
Theure Julia, dich zu fehen. 
Fühlte, einem Tod entgangen, 
Doch mein Leben dad GBerlangen, 
Ginen zweiten zu beſtehen, - 
Meinen Thräfänen, meinen Klagen, 
Schwureſt bu, bewegt fofort , 
Bu der Erde fernftem Drt 
Solle dich die Liebe tragen. 
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(Laura und Bade kommen in einiger Entfernung 


Nähte fliehen mit den Tagen, 
Und bu Iöfer nit dein Bert. 
Hätte bu vergeflen, Julia, 
Was mein Auge flehend ſprach. 
Werb’ aufs neu bein Mitieib wach, 
Siehſt du es in Thränen wieder, 
Sulia. 
Nicht, Aftolf, bedarf ih, nein, 
In der Liebe Leid und Sehnen, 
Wiederholung deiner Ihränen, 
Ihrer eingeben? zu ſeyn. 
BDörteft du vom Belfenftein 
Dem fo feſtes Mark verlichen 
Die Natur, bap im Gntflichen 
Der Kryſtall, der ihm entquellt, 
Wenn er auf den Felſen fält, 
Sich verfieint in feinem Schooß? 
Diefem glei iſt unfer 808: 
Wenn bed Schmerzes Thränen bir 
Fliegender Kryſtall entſchweben 
Wird, damit fie ewig leben, 
Diamant ihr Strom in mir. 
Aftolfo. 
Nein, o nein, du fünıft bie Sorgen 
Giner wahren Liebe nit: 
Glaubſt du etwa mich geborgen ? 
Wie wohl bliebe noch verborgen, 
Wovon jede Zunge ſpricht. 
Reut dich, Julia, daß die Pflicht 
Deines Wortes dir geblieben, 
Dir zurück will ich es geben, 
Und dich durch mein ganzes Leben 
Als ein Todter ferner lieben. 
Feſt hielt ich an meinem Hoffen, 
Untergehn muß es durch did, 
Nur wenn Zweifel dich getroffen, 
Gab es Sicherheit für mid. 
Leicht erſtarb in dir die Liebe, 
Die in mir durchs Leben währt. 
Sei der Unterfied der Triebe 
An dem Scheiter, an ber Kerze 
Gleichnißweiſe dir erkläet. 
Eine Flamme faßt die beiden 
Beid' erglühn von der Gewalt, 
Und doch macht ein Seufzer bald 
Jenen brennen, bie verſcheiden. 
Wenn ein ſchwaches Licht nun auch 
Deine Liebe, da die meine 
Jlammenglut der Leidenſchaft, 
Iſt's ein Wunder, daß ein Hauch 
Tödtet dort, bier Leben fhafft ? 
Sulia 
Glaube nit, weit unerfült 


Mein Verſprechen noch geblieben, 


Minder fei deßhalb mein Eichen, 

Meine Flamme fei erlaltet, 

Nur well über diefe Lift 

Noch ein dichter Schleier waltet, 

Weil für meine Ruh vom Derzog 

Sept nichts zu befürchten iſt; 

Wünſcht' ih ohne Worbereitung 

Nicht die Heimath zu verlaffen. 
Aftolfo. 

Und der Derzog hat fi bier 

Nimmer wieder bliden laffen? 
Julia. 

Nein, auch keinen Diener jemals, 

Und kein Schreiben ſandt' er mir. 


von verſchiedenen Seiten.) 


Dörr... 


Der lebendige Schatten. 


Laura. 
Ich durchging den ganzen Garten..... 
Fackel. 
Din und ber bin ich gerannt.... 
. gaura. 
Ohne daß ih Julien fand 
Facel. 
Keine Ihüre läßt ſich ſehn. 
gaura, 
Dort iſt Jemand. 
Facel. 


Qu! da hinten 

Seh’ ih etwas Schwarzed gehn. 

Laura. 
Einen Dann feb’ ih, von dem 
Könnt ih Nachricht wohl belommen. — 
Ber if da? 

Fackel (für ib). 

Run, dad Geſpenſt 


Macht gewiß anjegt die Runde. — (Laut). 


Gut Freund! 
Laura. 
Wo if Zulia ? 
Fade (für fi). 
Das Sefpenft! Nach Zullen forſcht es. 
Laura, 


Spriäft du nicht ? 


Badel, 
Es iſt zu fpät. 
Laura. 


Facel. 
Zu ſind mir die Ohren. 
Laura. 


Wiſſe ..o. 


Kadel. 
Gar nichts wi ich wiſſen. 


(Bon einer andern Seite kommen ber Herzog und feine 
Begleiter.) 


Herzog. 


Kommt, mit furchtſam leiſen Sohlen 
Selbſt den Schatten unbemerkbar, 
Durch die Schatten mir zu folgen. 


Aſtol fo. 


Dimmel, ach! von hier und dort, 
Dünkt mi, Hör’ ih Leute lommen. 


Sulia. 


Spring hinunter unverzüglich, 


Bu vermeiden was bier drohet. 
i A ſt 0 l fo. 
Und dich ließ' ich hier allein ? 
Sulia. 
Mich darf man hier fehn, Afolfe , 
Do& nit dich. 
Afolfo. 
Und iſt's der Herzog ? 
Julia. 
O bedenk! 
Aſtolſo. 
Vergebne Worte; 
Meinem Schickſal will ich bier 
Stirn an Stirn verwrigen trogen. 
Din verlaß' ich nicht, erprobe, 
Ob dir Schutzwehr biefe Bruft. 
Julia. 
Komm , wir bleiben hier verborgen 
Bon ben Bweigen , von den Blättern, 
Bis wir fehn, warum fie kommen. 


(Afolfo und Jolia ziehen fid jurüd.) 








Der Wbendige Schatten. 


Laura. 
Gibſt du keine Antwort? 
Zackel. 
Laß mich, 
Du Gefſpenſt von vielen Worten. — 
Bei den Türken wär’ ich Ticher 
Dinten in Conſtantinopel! 
Derzog (fh nähernd). 
Bei dem matten Licht, das zitternd 
Jene ferne Kerze borget, 
Seh ih zwei Seftalten nahen. 
Wird mein Auge nit betrogen, 
Iſt's ein Weib mit einem Manne. — 
Wohl denn, keine Beit verloren! 
Alles werde fhleunig nun, 
Wie ich es beſtimmt, vollzogen. 
Fäprt ihr Weide Julia fort, 
Unterdeß i& Bier erforſche, 
Ber es iſt, der fie begleitet, 
Bohin, wißt ihr, 
geonelo. 
Herr, wir wollen 
Bier dir erſt zur Seite ſtehn. 
Deryog. 
Gere Pit iR nur, gehorchen. 
(Bu Jade laut.) 
Schreckbild diefed Sartend . . .. - 
Laura. 
Simmel! 
Aſtolfo (Teife). 
Julia, höre, was und drohet. 
Herzog. 
Ob du Körper ober Schatten, 
wid ich endli nun erproben. 
Facke 


l. 
Sqchatten nicht, und Körper auch nicht. 


Dctavio (zu Leonelo). 
Laß und thun, wie er befohlen. 
Leonelo (zu Laura). 
Komm mit und. 


(Reonelo und Dctavio ergreifen Laura.) 


Laura, 
Barmherz'ger Himmel! 
Detapvio. 
Schaell Hinweg nun, und verſtopfe 
Ihr den Mund, daß fie nicht ſchreie. 


(Sie führen Laura mit fi) fort. 


Herzog. 
Da! der Plan gelingt volllommen. 
Sulia führen fie hinweg. 


Antwort geben ? Niemand kommen? 
Selbſt denn muß ih es mir ſchaffen, 


Und dieß Wunder hier erforſchen. (%b.) 


Aſt ol fo. 
Glaubſt du nun noch; daß ich ruhig, 
Julia, dich verlaffen konnte, 
Da man eine Dienerin, 
Die wohl Neugier dergezogen, 
Bortgeführt vor unfern Augen, 
Weil man fie für dich genommen. 
Julio, 
Gott, id zittre! 
Aftolfo. 
; Und mit Rede, 
Merkt man das Verſehn, fo kommen 
Sie zurück nad bir, 
Sulia. 
Ich berge 
Mi an ungelanntem Drte. 
Du flied eilig, und bas dallthor 
Dinter dir laß feſt verſchloſſen. 
Der dinein fiel, ſei durch Bitten 
Zur Verfhwiegenpeit bewogen. 
Aftolfo, 
Dich verlaffen werd' ich nimmer. 
Sulta, 
Und was thun wir, Bett? 
Afolfo 
Verloren 
Möge deine Habe gehn, 
Biſt du felder nur geborgen. 
Bolge mir. 
J ulie 
Und wie entfliehen, 
Hält man uns ben Weg verfchloffen 3 
ARolfo. 
Durch bie Erbe. 
Julia. 
SH? 
Aftolfo 
O Himmel 
Sest fo furchtſam eitled Sorgen! 
Komm, o komm, bem Unglüd haben 
Förmlichkeiten nie gegolten. 
Schnell hinein, ſchon Hör’ ich Leute, 
Und verzeih, o füße, holde, 
Diefen Zwang, denn keine Räckficht 
Gibt es, wo Gefahren drohen. 
Mit mir fort trag ich mein Kleinod, 
Hinter mir mag Troja lodern! 


Aſt ol fo C(leiſe). ‚(Gr trägt fie hinunter und fliegt die Fallthür hinter ſich.) 
D da irrſt. (Der Herzog mit Lit von der einen Seite, von der 
ga za / " ( I ee ) anderen Enrigqu Er 
= . — er o 
Bär’ ich Viel, He! wer iſt it — 
— * — Suri Min, a 
‘ errt n es. 
Würd’ id deinen Schritten folgen. Series. — 
Hadel entlãuft re und fällt in die Grube, ) ish m on beim Duter 
an Enrique 
ug: mid paden taufend Teufel‘ Das Geſpenſt, was bu hier ſucheſt, 
Himmel! — Das dantom, dem du bier folgeſt. 
Afolfo (leiſe) VOerzog. 
Dort hinab geworfen Sahſt du auch, wie jener ploͤtzlich 
Det KG Jemand An der Erbe dunkelm Schooße 
Heros. Wie ein Schattenbild verfrand } 
Er verſchwand Sahſt den Abgrund gähnend offen? 
e Enriaue 


Zu der Erbe offnem Schooße. 


He! Iringt Et! bringt Lit! will Niemand Tauſchung, Herr, wie alled Andre, 
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Bad man vom Geſpenſt gefprogen. —— 

Könnt ich ihn doch überreden! 
Herzog (für ip). 

Wohl läßt fi die Wahrheit folgern, 

Da bei der Entführung Julia's 

Keine Hülfe ihr geworben, 

Kun if fie in meiner Macht 

Günſtig meinem Siebeöboffen 

War bean ihr Betrug ; fo jeuhpe 

Liebe, die deu Preis gewonnen! (%.) 

Enrique 

Julia find’ ih nit, noch Laute. 

Stil war «8, wie auögeflorben , 

Dort im Baufe. Diep beKürzt mid 

Was beginn ih? Schnell ihm folgen 

Iſt daß räthlichſte. O Pimme! 

Wo nur, wo iR meine Tochter ? (%b.) 


——— — —— 
Vorſaal in Carlos Hauſe. 
te —— ———— 


Carlos (kommt). 


Bergebens komm’ ich wohl fo raſchen Schrittes, 
Was dort gefhehn , dem Freunde mitzutheilen, 
Vermuthlich ließ die Ungeduld der Liebe 

Ihn ſchon gu Julien eilen. 

Doc , bünkt mich, dör Ih ihn 

Sn feinem Bimmer. — Ja er it darin. 


(Er öffnet die Thür, welche zu Aftolfo’8 Zimmer führt. ) 


Gut, daß du bier bil, Breund, 


(Er wit hinein gehn, Fackel kommt ihm entgegen. ) 
8 


adel. 
Schlecht daß ih hier, hätt’ eher Id gemeint. 
Carlos. 
Wie, Badel? Ä 
Fackel. 
Herr ? —* —4 
Carlos. 
Ich ſtaune, dich zu ſehen. 
SFadel. 
Nun, ein Erſtaunen kann für's anbre gehen, 
Ich ſtaune gleichfalls Hier bei bir zu Ten: 
Carlos. 
Wie, unverfhämter Thor, verbot m dir 
Richt ein für ale Mat den Eintritt bier? 
Und doch ſchleichſt du aus Meugier did nun ein ? 
Baden. 
Nun wird no gar zu zanken angefangen. 
Ich kam heraus, bin nicht hinein gegangen, 
Ich weiß niht, welchen Weg ih Her genommien + 
Weis nicht, wie id binein, hinaus ——— 
Es 'iſt mir wie ein Traum, 


. Ich war ja noch in Julia's Sarten kaum; 


Und glaube nur, nicht leicht 
Dab’ ich ded Weges tiefen Ort erreicht : 
Es koſtet mich beinah mein armes Erben, 


Carlos 
Berräthſt du ihn, mußt bu “s wirklich geben. 
Fackel. 
Zqh halte reinen Mund. 
Carlos. 
Und was geſchah 
Im SGarten dort? — Doch ſtill! was hör’ ich va? 


(Pochen von Außen und in Afolfo’& Zimmer.) 


. Zadel. 
Dan klopft zugleih an bie und jene Thür. 
Carlos, 
D Gott, wo Öffnen? Ich bin außer mir! 
Do& hier zuerſt, damit Aſtolfo's Pochen 


(Reife.) Ihn nit verräth, IA erſt ein Brember bier, (au Jackel.) 


Du ſchweig, was du auch fiehſt. 
Zadel (ſũr ka). 
| Bo möglih, ja. 


(Garlos Öffnet Kroifes BR: Altolfeo 


' 
| und Julia lommen Heraus.) 
Akolfo 
Carlos! 
Carlos. 
Aſtolf, was iſt begegnet, ſprich? 
Aſtolfo. 
Verloren, Freund, vernichtet ieh du mich. 
Kam Jemand Kies hindurch? 
Garlos. 
Sa, Yadıl, 
ARolfo. 
Er? 
Ein Unglück minder denn? 
Kadel, 
Zür mi eind mehr! 
Aſtol fo. 
Burädgehn muß ich ſchleunig, um zu fehn, 
Ob Niemand unfern Schritten nachgegangen, 
Dad Fallthor blieb zum Theil wohl. offen ſtehn 
In eil’ger Flucht, und dieß läßt mich erbangen 
Zür Julia’ Sicherheit. Mein Earlod, dir 
Vertrau’ ih fie; bald bin ich wieder Bier. (Xb.) 
Fackel. 
Ich glaube fait‘, die ſchickten mich voran. 
Den Weg zu bahnen, um ya folgen dann. 
Carlos. 
Und was iſt dort begegnet, Frauleia, ſage? 
Julia. 
Carlos, bedarf's der Frage? 
Gin aeues Mißgeſchick trieb mich hieher. — 
Doch horch, an jene Thüre klopfte wer. 
Wiederdoltes Pochen.) 
Exrrioß. 
Befürchte nichts! 
Kadel. i 
Sehr viel zu fürchten sit eb. 
Garlod (zu Julta). 
Verbirg di dort. — Wer Hopft an meine Thür? 
(Julia verbirgt fih in Afolfo's Bimmer. ) 


(Carlos öffnet, und Leonelo kommt, Laura, bie 


dicht verfchleiert if}, hereinführend. ) 
geonelo 

IH bin ed, Carlos, und bu ſiehſt mi bier, 
‚Um Julia, von bem Derzoge jegt ben 
‚ Entführt,, und meiner Obhut übergeben . 
| Der deinen zu vertraun. 
Er wünſcht, bis fich das Aufſehn erſt verloren, 
An ficherm Ort verborgen fie zu wiſſen: 
Dein Haus bab’ ich vor andern auderkoren, 
Weil ih auf dich gezählt. 
Als ibm ergeben, Ritter, unvermäblt , 
Und meinen Freund. Vertraut denn ſei fie dir! _ 


Ich fa’ ihn auf und bin gleich wieder hier, ( Gr win fort. } 


Carlos (ihm nahrufend ). 
D hört! — 
Leonelo. 
- 835 kann nicht. (Ab.) 
Julia (hinter dem Thũrvorhange). 
Julia ſagt ex? Himmel! 
Facel. 
Zwei Julien gibt es? 
gaura (für ſich). 
Weh ich athme kaum 
In Defer Angſt! 
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& arte 8. 
Jürwahr, dieß IR ein Traum! 
Ich fol Bewahrer zweier Julien feyn 
Berwirrt bin id und flumm ! 
Tadel. 


Behert noch obendrein. 


Garlod. 
Die Eine traut man meiner Freundſchaft an, 
Die Andre meiner Pflicht ald Unterthan. 
Doc jener Reize dat mein Aug erkannt, 
Da biefe hinter Wolken fi verhüllt; 
Und wird fie dennoh Julia genannt, 
Se ſcheiat es fit. man bringt zu gleicher Zeit 
Körper und Statten hier in Sicherheit. 
In jene Sutia, gibt man die dafür 


So if ihr Körper dort, ide Schatten bier. — (Bu Laura.) 
Ser bil du, als ein Schredbild mir gelommen ? 
(Zaurra hebt ihren Schleier ein wenig, und läßt ihn 


foglei wieder fallen.) 
Laura (life). 
Ich, Garlos, bin es, die dw aufgenommen. 
Carlos (leiſe). 
Du? Gott! 
gaura. 
Und liebt du, dent du ritterlich 
So rette, fhage mid ! 
Der Liebe Pflicht, der Ehre fireng Gebot 
34, was man liebt, au firmen in. der Noth. 
Sulia (hinter dem Thärvorhang). 
Ber meg denn jene feyn? 
Laura. 
Dur ein Verſehn 
Vard ih von Julia's Garten dergebracht. 
Grfäredt, verkummend, ließ ich es gefhehn: 
Grwäge , was dir obliegt, felber nun. 
Garloß. 
Seh mir! und fo bebrängt, was fol ih thun? 
Sie dürft' id wohl den Freund fo hintergehn, 
Und Yulio dem Herzog übergeben 9 
Und Laura, die Geliebte? Rimmer, nein, 
Und gält es auch das Leben! 
Julia (hervortretend). 
Bad iß hier zu erwägen ? 
Lkaura. 
Bie kannſt du Zweifel hegen? 
Sulie, 
Bein Sette bradyte mid, S 
Im folg’ id nur. 
Laura. 
Du liebſt, o Garlod, mich, 
Es mußt du mich erretten. 
Sulla 
Ri ãbergib miht Zederiko’d Ketten. 
Laura. 
Mit Iaffe nicht in Zederiko's Händen. 
Gartoß. 
Bebin fol ich im biefer Noth mid wenden! 
(ARoıfo kommt eilig.) 
Aftolfo. 

Aurs if dort fiher, Garlos, 
Miemand ficht man In bem Garten. 
Laura. 

Simmel, ift dieß nicht mein Bruder? 

Eine Angft folgt hier der andern. 
Yadıl. 

Wie von dem zu jenem Leben 

Der fo mir nichts, bir nichts, wandert. 
afntolfo. 

iemand folgt und; Eil' iR nöthig ; 

La uns ſchnell zwei Roffe fatteln, 


Das ih, eh der Morgen graut, 
Mid mit Julia, fern von Sadfın, 
Sm Gebiet des Kaiferd fche. - 
Mit mir nehmen wid ih Kader. 
. Baden, 
Sieber geh’ id mit dem Teufel. 
i Afolfo. 
GSünſtig leiht die Naht und Schatten , 
Bort denn, ſchleunig! 
Garlos. 
Nicht fo, warte; 
Neu beginnen deine Leiden. 
Wo fie kaum beendet waren, 


Neue Sorge bot fi dar— 


Als du eben mid verlaffen. 
Laura (leiſe zu Carlos). 
Mir verfhwiegk du, daß Aſtolfo 
Bei bir war ? 
GarloB (ebenfalls leiſe). 
Es dir zu fagen, 
Band ber Augenblid fi nimmer. 
Aftolfo 
Laß mid Alles nun erfahren ! 
Garloß, 
Diener Federiko's pochten, 
Als du erſt mir Julia brachteſt, 
Von der andern Seite an. 
Als du fort warſt, übergaben 
Sie dieß Fräulein meiner Obhut: 
Julia fei’d, aus ihrem Garten 
Jettt entführt, fo fagten fie. 
Meine Worte nicht beachtend , 
Nicht des Kräuleins Antlig ſchauend, 
Singen fie, und fo bewahr id 
Gine zweite Julia bier. 
Wie Hier pflichtgemäß nun handeln ? 
Aftolfo, 
Gibſt bu die, die mau bir gab, 
Sn Bein Vorwurf bir zu machen. 
Sie, die I dir anvertraut, - 
Iſt's, die ich zuräd verlange, 
Ihnen überliefre jene, 
Die fie ſelbſt dir überbrachten, 
Wer fie tfäuſchte, mag «8 büßen, 
Nicht wer richt’ger ſah und Elarer. 
Garloß.. 
Meint bu denn, du könneſt fo 
Jeden Kummer dir erfparen ? 
Iſt's dein Wille, wohl, ih thu' ed; 
über fieh, was du verlangeit : 
Zulia retten, — Laura opfern. 
Laura (entſchleiert fib ). 
Dirfi du ihm die Schwerer laffen 7 
aftolfo. 
Stürzt der Himmel auf mid ein? 
Du bier, Saura ? 
Laura. 
Dort im Garten 
Sucht' ih dich ⸗ 
Carlos. 
Man pocht bereits; 
Sprich, was wollen wir nun machen ? 
Aſtol fo. 
Sterben, Carlos, eh ich ihnen 
Julia ober Laura laſſe; 
Jede meiner Seele Hälfte, 
Beide meiner Ehre Alles. 
Die Geliebte wie die Schweſter 
Schät' ich gegen den Bewalt’gen. 
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Garloß. 
Kämpfend fie vertdeibigen, 
Däuft Gefahr wur auf Geſahren. 
Möge Julia fih verbergen, 
Laura hier des Herzogs warten, 
Sie, bie feine Liebe nit, 
Wird er hoffentlich entlaflen , 
Wenn er feinen JIrrthum fiebt ; 
Und follt’ er eö nit, aus Race, 
Nun wohlan, dann nehmen wir 
Unfre Zuflucht zu den Waffen. 


(Julia und Afolfo verbergen fh. Baura wirft 
ihren Schleier Über und tritt ein wenig zuräd. ) 


Sadel. 
Mir iſt heut wie dreißig Eſeln, 
Denn wie Einem, will nichts fagen. 


(Garlos Öffnet, der Herzog unb feine Begleiter 
kommen. ) 


Leonelo, 
Siehſt du, Herr, daß ih mit Reit, 
Das Gefpenft für Trug gehalten : 
Es dat Julia nicht vertheibigt. 
HNerzog. 
Daß du fie zu Carlos brachteſt, 
Iſt mir lieb. 
Garloß. 
Mein gnäd’ger Herzog! 
Herzog. 
Wo if Julia? 
Carlos. 
Der Bewahrer 
Eines wichtigen Papiers 
Forſchet nicht was es enthalte: 
Dieſes Fräulein gab man mir, 
Ste ſollſt du zurück erhalten. 
Ob es Julia, weis ich nit. 
Weil das Siegel nicht, das zarte 
Dieſes Schleiers, ber fie einhüllt, 
Meine Pflicht zu löſen wagte. 
Herzog. 
Mehr begehr' ich nicht von dir, 
Mir genügt es, ſie zu haben — 
Endlich, endlich, Julia, wurde 
Mir für deine Härte Rache. 
Wo nun ber erlogne Todte, 
Der di fügt, der dich bewachet? 
&aura. 
Eh ihr weiter ſprecht, mein Herzog, 
Seht mit wem; nicht Iulia, wahrlid. 
(Sie entſchleiert fi. ) 
Herzog. 
Leonel, welch neuer Trug? 
Eeonelo. 
Garloß bier hat dich verrathen; 
Julia vertraut’ ih ibm, 
Als ich fie vom Garten brachte. 
Weit Aftolf fein Zreund gewefen, 
Beigt er jegt dir eine Andre. 
Daß er Julia befreie. 
Laura 
Kein, ich ſelbſt war tort im Garten. 
GCarlos (zu Leonelo). 
Ich beweife dir die Thorbeit 
Dder Bosdeit des Verdachtes: 
Wenn mich Freundſchaft trieb, wie gäb' ich 
Wohl die Schweſter des Entſchlafnen 
Hin als Preis für feine Braut? 
Xeonelo. 
Well für fie nichts zu befahren, 
Welt nit fie der Herzog liebt. 


- 


Kurz, I gab dir Julia; 
Du willſt fie und vorenthalten, 
Du verbirgt fie. 
Dctavio. 
Er verbirgt fie. 
Niemand If hinaus gegangen, 
IH Hielt Wache vor ber Thür. 
Herzog. 
So durchſucht die Zimmer alle. 
GCarlkos. 
Her, ich et oo. 
Herzog. 
Dein betroffnes Weſen 
Beigt ſchon deutlih von der Wahrheit, 
Leonelo,. 
SH will fie ſogleich erforſchen. 


Gr geht in dad Seitenzimmer, wo Aſtolfo und Julia 
Binein gegangen. ) 


Laura, 
Wed, nun if Aftolf werrathen ! 
Fackel. 
Hinſehn will ih nicht, wenn bie 
Drin an bad Gefpenfi gerathen. 
(Enrique !ommt.) 
. Enrique 
SH bin mit beklommnem Herzen 
Stets dem Herzog nachgegangen; 
Bis ich fehe. was hier vorgeht, 
Bis ich Laura wieder habe, 
Find' ich keine Rub noch Raſt 
Zwiſchen tauſend Zweifeln ſchwankend. 
Leonelo (ruft drinnen). 
Steh mir Bett bei! 
(Er ſtürzt aus dem Nebenzimmer. ) 
Herzog. 
Wie, Was gibt es? 
Leomnelo. 
D mein Herzog! Schutz! Erbarmen! 
Hero 
Sprich, was if dir? 
Leonmelo, 
Sulla, — Himmel! 
Sulia if in dem Gemache. 
Derzog (zu Garlod). 
Sulia Hältft du dort verborgen, 
Unb beträgt mid mit ber Anbern ? (Bu Leonele, ) 
Dod was fhredte dich? (Er will Hinein geben.) 
geonelo. 
D bleib, 
Wage nimmer ihr zu nahen; 
Denn an ihrer Selte, Derr, 
SR Aſtolf, der fie bewachet, 
Keine leere Drohung iſt es, 
Sie befgügt ein höheres Walten. 
Enrique (für fih). 
Sr iſt Hier? Was wird das werben, 
Wenn er ihn zu fehn verlanget ? 
Derzog. 
Sehen muß und wit ih ihn! 
Sollt ich thöricht mod verzagen? 


(Der Herzog will hinein gehn, Aſtohfo un alfa 
bie dieſen zurück zu dalten ſucht, treten ihm entgegen. } 


Aſtolfo. 
Lob mich, laß mich, Julia. Jegt 


Darf ih keine Rückſicht achten. — (Zum Deryog.' 


Herr, balt ein! Beleidige 

Nicht den Himmel felbR gewaltfam ! 
Derzog. 

Web! von feines Anblicks Schrecen 


Hüte di vor ſtillem Waffer. | en 


ghl ich miehne Knie wanken! — Immer wenn fh dich erblickte, 

Was begehrfi du Was begehrft bu ? Sich im Wechſel meiner Zarbe 
Enrique, Die Grinn’rung zeigen dürfte, 

Das Verſprechen ihm zu halten, Will Ih, daß als Julia's Gatte, 

Das bu mir gegeben haſt: Du von meiner Hauptſtadt ſcheideſt. 

Frieb’ und Ruh’ ihm zu verfihaffen Carlos. 

BO TI Se ee 

R , ⸗ nen e 

Sa; ih gab a — = balten, Heimlich feiner Liebe bahnte, i 

Wille denn : vor deinem Bern BED WOBE BUNE Don BE Doen! 

Belt’ ich meinen Sohn bewahren, i Derzop 

SE gab vor, getöbtet fei er &aura’8 Hanb fei meine Gnade. 

Dur den Schwertfireich deines Armes. Badel. 

(Aſtol fo wirft fih dem Herzog zu Yüßen.) Ich, der ſo viel Schrecken ausſtand, 
Herzog. Wil von Keinem was verlangen, 

Schwer beleidigt habt ihr mid, Ausgenommen vom Parterre , 

Frevelnd euh an mir vergangen ; Für fo manden Fehler Gnade, 

Dog Ih wit mi felbft befiegen, — Damit unfer Luftfpiel glücklich 

Du Aftolf, ſteh auf! Beil aber Nun zum Schluß und Biel gelange. J 





Hüte dich vor ſtillem Waffer. 
Von 
23.08 Gries. 





Yerfonen. 


Don Alonfo, ein reicher Ehelmann , aus Amerika jus|Don Juan be Mendoza, deifen Freund. 


rũckgekehrt. Don Pedro, Student von Ylcald. 
Donna Clara, Dtannez, Göcubero 
Donna Gugenia, } deffen Tögter. M ari Nunno, Duenno | im Hauſe ded D. Alonſo. 
Don Zoribio Quadrillos, beffen Neffe Brigida, Dienerin 


Dernando, Diener bed D, Kelir. 


Don geltr | 
Der Schauplatz: Eine Vorflabt von Madrid, 


Hüte did vor flillem Waffer. 
I. u. 


In feinem Hauſe, froh und guder Dinge, Allein, die beiden ſchönen Nachbarinnen, 


Bopnt Giner, um bie Liebe fih nit kümmernd; Nach deren Hulben, wie ihr ſeht, ergeben, 
De nmah'n zwei Nahdarinnen, jugenbfHimmernd Landebelmann , Student und Ritter fireben, 
Und wider Willen fält er in bie Schlinge, Sind gar verfhieden an Gemüth und Sinnen. 
Er, ver getrogt, daß nie ein Weib ihn finge, Die Eine trogt, gebietet,, will gewinnen „ 
Deuf bald, ber eignen Ruhe Schloß zerttümmernd, Um bed Gewinn's fi fpöttelnd zu entheben ; 
Die And're, mild, geneigt zum Kloſterleben, 


Dur edles Schweigen felbfi fein Los verſchlimmernd⸗ 


Gebredt Ah ſeh'n in wühem Zaumelringe! Iſt Außen, ſcheint es, ſtiller nicht, ald Innen. 


weil Freunbe, bie vom gleichen Gegenſtande, Doch ein Moment verräth, wie fie ed meinet; 
Sie iſt nit das, was fie vor Allen ſcheinet; 


Wie’s ihn bedünkt, geſchmiedet find In Bande, 
BBIE er, als Mittler, ſelbſt ſich opfernd, ſchüten! Sie kann weit Ärg’res feinen, Schlau'res brüten, 


Do fürtnt fein Streben übel ihm zu nügen, — Als aller Muthwill' ihrer ofen Schweſter; — 

Denn an bie Degen faflen ſchon die Hände, Darum bewährt fih , ald der Sprüde beſter: 

De fügt der Zufall doch ein fröhlich Snbe! Bor flillem Waffer mäffe man fih Hütten, 
I. G. Seibk 


. Hüte dich nor flilem Wafler. 


Erfie Abtheilung. 


Zimmer im Daufe bed Don Alonſo. 


Don Alonfo und Dtannez (treten auf). 


Dtannez. 
Eins und taufendmal, Sennor⸗ 
Laß mich beine Hände küſſen! 

D. Alonfo. 
Und mid "eins und taufenbmal 
Mit Umarmung dir's vergüten. 

Dtannty 
Kam denn endlih do der Tag, 
Der von mir fo lang’ erwünfäte, 
Dich an biefem Dof zu ſehen: 

D. Alonfo. 
So nit konnteſt du ihn wünſchen, 
Wie ip ſelbſt. Doch iſt's ein Wunder, 
Wenn zwei Töchter — nein, zwei Stüde 
Meiner Seele, mi mit ſtummen 
Zönen riefen unermäbet 3 

Otannez. 
Siehſt du fie nur erſt, Sennor, 
Wirk du's mehr no fagen müſſen. 
D daß meine Herrin biefen 
Tag erblidte ! 

D. Alonfo. 

Nicht berühre, 
Alter, die Erinnerungen. 
Die ich ſtets lebendig fühle. 
Habe Bott fie felig! Tief 
Hat ihre Eingang mich bekümmert. 
Denn am Tage, da der König. - 
Meine Dienſte reich vergütend, 
Mir ertheilt' in Merico 
Die jegt abgelegte Würbe. 
Must’ ih auf Niewiederfehn 
Ihren Armen mid entrüden. 
Nah Neufpanien wollte fie 
Damals nicht mit mir hinüber, 
Nicht Sowohl aus Furcht vorm Meere, 
Als weil die noch zarte Blüte 
Bweier Töchter Hindrung war 
Zür fo weite Meereszüge. 
Sie blieb Hier, fie zu erziehen; 
Doch nach fo viel Jahren fügt’ es 
Gottes Wille, daß fie ftarb. 
Und deßhalb, die Dienfizeit kürzend, 
Kehrt' ih beim, um den Verluſt 
Bu erfegen ; denn nicht füglich 
Blieben länger noch vom Water 
Und der Mutter ungehütet 
Deine Mädchen. 

Otannez. 

Dieſe Sorgfalt, 

Herr, iſt allerdings gebührend; 
Aber, wenn bei irgend Jemand, 
War bei dir fie üderfläffig. 
Denn am Tag, da meine Herrin 
Abſchied, traten unverzüglich 
Beid' als Laien in ein Kloſter, 
Zur Bedienung ſich Legnügend 
Mit mir und mit Mari Nunno. 
Dort, bei ihren Baſen, führten 
Sie in Alcala ihr Leben, 
Bis fie, deinem Wink fih fügend, 
Deut zum Dofe wieberlehren. 
Anfangs fie begleitend, fühlt' ich 
Bald die Langſamkeit der Kutſche 


Mir unleidlich; und um früher 
Di zu ſehen, theurer Derr. 
Eile’ ih vor. 
D. Xlonfo. 
Hochwicht'ge Stüde, 
Die ih Selner Majeftät 
Mitgebracht, dazu die Mühe, 
Der Ginrihtung meines Hauſes, 
gießen mir die Beit nit übrig; 
Sie zu Holen; außerdem 
Macht au wohl bed Weges Kürze, 
Wie von Bufle nur zu Bafle, 
Diefe Sorgfalt überflüflig., — 
Wie geht's Beiden 3 
Stimmen (biater der Scene). 
Halt da, halt! 
Dtannez. 
Laß fie ſelbſt es bir verkünden; 
Denn es ſcheint, fie find gelommen. 
D. Alonfo. 
Schnell hinaus, Sie zu begrüßen ! 
Dtanney 
Überflüffig wär's, denn ſchon 
Treten fie berein zur Thüre. 


(Donna Elara, Donna Eugenia und 
Nunno treten auf, alle in Reifelleidern. ) 


Glara. 
Derr und Bater, da ber Himmel, 
Den mein fiebend Weinen rührte, 
Duldreih mir dad Glück vergönnt 
Mid an dieſen Drt zu führen, 
Wo ih, dir zu üben liegend, 
Sreudig beine Hände küſſe: 
So if, länger no zu leben, 
Mir unnöthig; denn nichts übrig 
gäßt er zu erfichn, wenn nit 
Noch allein bie ew'ge Rüſte. 
Qugenia. 
Aber mir, mein Herr und Water, 
Find' ich glei zu beinen Füßen 
Alles, was mein Derz erfehnte, 
Läßt der Himmel doch noch Wünſche 
Übrige, nämlich den, dieß Glück 
Lange mit dir fortzuführen ; 
Denn mir fheint der Sterbenswunſch 
Ser kein freundliches Begrüßen. 
D. Alonfo. 
Nicht ohn' Urſach, ſcböne Hälften 
Meines Lebens und Gemfüthes, 
Gab der Hinimel und das Ders 
Mitten in die Bruſt, verkündend, 
Daß es in zwei Armen Bönne 
Si mittheilen zwei Gefühlen. 
Stehet auf, kommt an mein Ders, 
Daß, von reiner Lieb' entzündet, 
Es noch einmal euch ergeuge! 
Glara. 
Deut werd’ ich geboren, dünkt mid, 
Weit ich neues Seyn empfange. 
Cugenia. 
Wohl; denn ſolch Umarmen gnüget, 
Ginzuflöffen neues Leben. 
D. Alonfo. 
Bleibt nicht fichen ; gebt binüber 
Und nehmt in Beſit dieß Haus, 
Das ih eu ald Cigenthümern 
Übergebe , bis der Himmel 
Die uns fit nach feiner Bäte, 
Die das Eigentum verbienen 
Bwei fo Holder Wunberblütden, 


Dart 


Höte dich vor ſtillem Boffer. 


Dob ih bin eu Gatte, Water 
Und Liebhaber, wenn ich künftig 
Stets nah meinen Wunſch euch ſehe. — 
De, Brigida ! 
Brigida (tritt auf). 
Brigida. 
Herr 
D. Alonſo. 
Jert führe 
Deine Herrſchaft in ihr Zimmer. 
Brigida. 
Nein ifn's und gar ſchön geräüſtet; 
Doch kein Wunder, da es ſolcher 
Herrſchaft wartet, daß es hübſch iſt, 
Wir ein Himmel mit zwei Sonnen. 
Slara. 
Wohl mir, daß Ih ſehen bürfen 
Diefen Tag; obwohl Cugenia, 
Schr die Trennung mih belümmert 
Bon den Hillen Kloftermauern. 
Eugenia. 
Wohl mir, daß ed nun mir glädte, 
Straßen von Madrid zu ſchau'n, 
Ohne Gitter und Verſchlüſſe. 


(Die Schweſtern geben ab, mit Brigiba und Otan⸗ 
aez.) 


Mari Nunno. 
Ließ, Sennor, die laute Freude 
Zwei fo holder Köcher übrig 
Run au ein’gen Raum für mid, 
Gib auch mir die Hand zu küſſen. 
D. Alonfo. 
Mit nit minderm Redt, ald Jene, 
Sol eu Seel und Arm begrüßen, 
Beil fo aufmertfam und treu 
Ihr den Play der Mutter füllte, 
Und da Gene fortgrgangen 
Und wir Bier allein find, müßt ihr 
Dffen ihr Gemüth mir ſchildern. 
Denn fie waren Heine Früchtchen, 
As ih fie verlieh, deßhalb 
SR mein Urtheil hier nicht gültig. 
Ufo ſprecht, damit ih forgfam. 
Klägti, als verfkänd’ger Führer, 
Biffe Reigungen zu leiten, 
Weldye Bott mir gab zu hüten. 
Mari Nunno. 
Gag’ ich, fie find beine Töchter, 
Ser, fo fag’ ih, was fi füglich 
Sagen läft. Doch daß du nit 
Glauben magft , dir zum Wergnügen 
Ned' ich fo, (iR glei der Beiden 
Bitt? und Zugend fehr vorzäglid )- 
Sch’ ih nun vom Allgemeinen 
Schicklich zum Befondern über. 
Donna Glare, meine Herrin, 
Bie die Ältere, die Klägſte, 
SR die reine Ruh der Welt. 
Anmutd, gleich ber ihren, fhmüdte 
Ne ein Mädchen; denn fie If 
So beſchelden, fo fih hütend, 
Daß fie täglich kaum vier Worte 
Hören läßt, und nimmer wüßt’ ich, 
Daß fie Bofen ober Dienern 
Seit ihr Beben währt, mit Bürnen 
Nur ein einzig Wort geſagt, 
Kury ein Engel iR Me wirklich; 
So daß, wer mit ihr nur Ichte, 
Gier fon zum Sclaven wärbe. 
Donna Eugenia, meine Herrin⸗ 


Zwar an Tugend bed Gemüthes 
Jener gleich, dient ſonſt in Allem 
Boͤllig ihr zum Gegenſtücke, 

Ihre Sinnesart iR ſchredlich. 
Trotzfinn, gleich dem ihren, übte 
Nie ein Mädchen, Herr; fie könnte 


Minen Heiligen ſelbſt erzürnen. 


ie if ſtolz und fehr anmaßend, 
Dat für weltlich eitle Bücher 
Große Neigung 53 Berfe macht fie, 
Und, die Wahrheit zu enthüllen, 
Ein Sonett empfahn, ein andres 
Geben, Hält fie für nichts Uebles. 
Aber dennoch « » 
D. Alon ſo. 

Still nur, ſtill! 
Davon ſpracht ihr zur Genüge. 
Danken muß ich eu, wie billig. 
Weil ih , kennend nun daß Uebel, 
Weiß, wohin id von heut an 
Sorg’ und Vorficht lenken müſſe. 


Drum die Erſte zur Vermählung 


Sol fie ſeyn, obwohl bie Jüng're; 
Denn ber Ehemann, der Daudftand, 
Sind ald Aerzte fehr vorzüglich, 
Solden Übermuth zu heiten, 
Grüner Jugend Üpp’ge Blüte. 
Gleich nah meiner Überkunft 
Sandt' ich Botfhaft in's Gebirge 
Meinem Neffen, der ein Sohn iſt 
Bon dem ältſten meiner Brüber ; 


. Und in ihm will ich der Väter 


Und Borväter Stammgut tüchtig 

Mehren. Er iſt arm, ich reich; 

Drum iſt's billig. Blur und Güter 

Schmelzen wir in Eins zufammen 

Und erhalten fo in's Tünft’ge 

Das Geſchlecht der Quadradillos 

Mit mehr Glanz. Wie er herüber 

Kommt, fol er Eugenien haben. 

Sehn wir, ob die neue Mühe 

Beflern Tann den Übermuth 

Ihrer friſchen Jugendgrüne. 
Dtannez (tritt auf). 

Dtannez , 

Herr, ein Fremder wartet draußen. 

; D. Alon ſo. 

Wer iſt's? Sagt den Beiden drüben, 

Daß ich kurze Zeit noch weile — 

Verfe? Das find ſchöne Künfte! 

Beffer nähme fie zur Hand, 

Was zu fliden oder ftüden. (%.) 

Otannmez. 

Was denn haſt du unſerm Herrn 

Duennenmäßig eingefläſtert, 

Daß er fo verdrießlich weggeht? 
Mari Nunno. 

Wäre, Tropf, nicht als abtrünnig 

Gine Duenna zu betraditen, 

Die was zu verſchweigen wüßte? (Beide ab.) 


Bimmer im Hauſe des Don Yelir. 
————— — ud 


Don Jelir und Hernando (treten ouf, der erfie 
im Ankleiden begriffen ). 


Hernando. 
Prächt'ge Damen find gekommen, 
Herr, in unfee Rachbarſchaft. 
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D, Kelln 
Wird mir de Erſatz verſchafft 
Yür den Lärm, den ih vernommen, 
Der mid aus dem Schlaf getobt! 
Hernando. 
Gin’ iſt ſchon verlobt. 
D. FSelix. 
Ei nun, 
Lößt fie mid nur künftig ruhn, 
Ob verlobt, ob nicht verlobt. 
Do von welchem Rang und Stand 
Sind fie denn? 
Hernando. 
Vom hoͤrhſten; Kinder 
Sind fie von dem reichen Inder, 
Der den Garten dort erſtand; 
Der mit vielem Geld und Gut, 
Sagt man, für die lieben Seelen, 
Bloß um diefe zu vermählen, 
Deimgelommen. 
D. Felir 
Das iſt gut ! 
"Sind fie ſchön? “ 
Hernando. 
Ich ſah ſie da 
Bei der Ankunft, und muß fagen, 
Daß fie mir ſehr wohl bedagen. 
DD. Beliz, 
Alſo för und reich ? 
Hernanbo. 
D ja! 
D. Felir. 
Beides gut im Haus zu brauden. 
Öffnen will id unvezügih 
Diefen mein Gemüth und Hüglih 
Die Gelegenheit gebrauden ; 
Solide Nähe Hilft zum Bwed. 
Bin zu faul, id muß geſtehen, 
Nur bis in die Stabt zu geben. 
Dernando 
Mir erzäplt ein alter Geck, 
Wie's im Haufe flieht. Vol Grimm 
Sf im Ehrenpunct der Vater; 
Mit dem Sofi felber kat er 
Da Bein Mitleid, 
D. Selir. 
Dos ift ſchlimm! 
Bin ih auch kein Soft zwar, 
Würd' ed mich do fehr beſchweren, 
Wollt' er mich als ſolchen ehren 
Und erfhlüge mid wohl gar. — 
Und was fagt’ er von den Mädchenf 
Denn ſo'n Eſcudero, fällt x 
Erſt aufs Schwagen, nichts behält er. 
BDernando. 
Ei, dad ging nur wie am Zäbchen; 
Sut und Schlimm in Einer Flut, 
Sau'r und SEE in einem Kübel. 
Eins if ſchweigſam. 
D. Yelir. 
Das iſt ubel: 
Hernando. 
Eins iſt munter. 
D. Selix. 
Das iſt gut. 
Dieſer Muntern will ich hier 
Bald ein hübſch Sonettden bringen; 
Und der Traur'gen will Ih fingen: 
„Sogt ihr Augen , faget ihr!” 


Hüte dich vor flillem Waſſer. 


Hernanundo. 
Munter, traurige mich wird's Treuen „ 
Herr, vertretbſt bu dir die Zeit 
Auch einmal mit Zärtlichkeit, 
Und willſt nicht bie Mühe ſcheuen 
Die dir’d macht. ; 
D. Felir 
Mir? Gute Nacht! 
Mir wär's fchlechter Zeitvertreib, 
Könnte rühmen füh ein Weib, 
Daß ed Mühe mir gemadt. 
Hein, das nit, Gott fich’ mir bei! 
Sollt' ich auch zur Fenſtercur 
Mich bequemen, iſt es nur, 
Weil fie nahe find, und 8wet. 
Dog zu ſolcherlei Beginnen 
Treibt mid ſtärkte Macht ſogleich. 
Hernando. 
Freitich! Sie find ſchön und reich. 
D. Felix. 
Das nicht; ſie ſind Nachbarinnen. 
Und das bleibt zu jeder Friſt 


Erſte Tugend. — Klopfte da (Bon klopft.) 


Jemand an die Thäref 
Dernanbo, 


D. Fellz 
Sich, Dernando, wer es iſt. 


Don Zuan (tritt auf, in Reiſekleidung). 


D. 3 van. 
Ich, Don Felie! Unverfäloffen 
War die Thür; drum wär's Bergehen 
Blieb ich länger draußen ſtehen. 

D. 103 elir. 
Daß ihr Mopftet, find nur Poflen, 
Wipt ihr doch, daß Thär und Arme 
Steiherweif’ euch vffen waren 
Jederzeit. 

D. Juan. 

Mag Sott euh wahren! 

Denn id) weiß es fa, fo warme 
Freundſchaft bindet Geiſt an Seil, 
Daß der Tod nit iſt im Stande 
Aufzulöfen unfre Bande, 
Ohne daß er fie zerreißt. 

D. g elir 
Selb mir tauſendmal willkommen! 
Daß ihr ſchon aus Ungarn wärt 
Abgereiſt, war ich belehrt, 
Doch nicht von fo frühem Kommen. 

D. Saan. 
Noth war's, daß ich mi beeilt; 
Denn gar mancherlei Verrichtung 
Dab’ ih um bie Klagverzichtung. 

D. Kelir. 
Ward euch dieſe ſchon ertheilt ? 

D. Suan. ; 
Ja; und da mein Feind vergeben, 
Nüpt’ ih gern die Strafloszählung, 
Die auf Anlaß ber Vermählung 
Wird erwartet. Deßhalb eben 
Eilt' ih fo um bier in Ruh, 
Zwiſchen eures Haufe Wänden, 
Abzufehn wie ſich's wird enden. 

D. Jelir 
Süd für mi! Und wie ging’s zu? 

D. Juan. 
Nun, ich füchtet', in Bebrängniß 
Wegen jene Ritters Tod, 


er — 


“ Pr 


ee ut u a 


Hüte dich vor ftillem Waſſer. 


Mir zum Freunde, nit Berbruß. — 
Doch um glauben nicht zu machen, 
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Nach Itallen; und ba bot , 
Mir ein glückliches Verhängniß 


Treffliche Gelegenheit. Zum Verdruß fei euch mein Scher; 
Dean der edle, vielgenannte Dber mir eu’r zärtlich Herz, 
Herzog Ierranova wanbte Sprechen wir von andern Sachen! 
as Botſchafter um bie Beit Die erging’d euch auf ber Reife? 
Sich nad Deutfgland , und erlaubte D. Suan, 
Mir ſodann, ihn zu begleiten. | Wie, wen fo das Glüd gelacht, 
Und da er für Dienftlikeiten Daß er ſchaue Macht und Macht 
Bodl Ad mir verpflichtet glaubte, Sich austaufgend wechſelweiſe. 
Schrieb er nah Madrid (bekannt Denn folh herrlich Zelt, wie dieß, 
War mein Gegner ihm); and fo Sole Prunk⸗ und Slam = Erſcheinung. 
Bar ich eines Tags ſehr froh, Wie die ſtrahlende Vereinung 
Als er mir mit eigner Hand. Beider Majeſläten wies 
Ohne daß ich etwas wußte, An dem Loge hehrer Wonne, 
ũbergad den Klagverzicht. Da des kaiſerlichen Aaren 
D. Feliz, Schöne Tochter jenen Haren 
Euern Gegner rũhm' ich nicht, Nordſtern gegen Spaniens Sonne, 
Weil er gleich ihn geben mußte; Dalb im Trauern, Halb im Freuen 
Denn zufällig war der Gtreit, Umtauſcht', edelſtolz fi faffend 
Und bloß im Geſpräch entkanden Und des Adlers Neft verlaffens 
D. Iuan. Kür das Königsbett des Legen — 
Diefe Meinung ift vorhanden ; Slänzte nie im Tageslichte. 
Aber meine Heftigkeit, Ä BD. $elir. 
delix, kam aus tieferm Grunde, Das, fo flüchtig vorgebragt, 
as aus blopem Spielerzwiſt. Snügt mir nit, 
D. Feltr. | D. Juan. 
Davon dab’ id, bis zur Friſt, So gebt bean Acht 
Nichts gewußt. Und feld meinem Feſtberichte 
D. Juan. Mit Geneigtheit zugewandt. 
Sept kann bie Kunde D. Selix. 
Kit mehr ſchaden. Wißt, ih machte Ihn erwiebern will ich gleich. 
Ciner Dame, ſchoön und reich, D. Suan. 
Meinen Hof, und zwar ſogleich Schuldner war das deutfhe Reich ... 
Mit ſehr ernſtem Bed; aud lachte Don Pedro (tritt auf, in farbiger Kleidung ). 
Sreundlid mir der Hoffnung Licht, D. Pedro 
Bolt’ es gleich nur fern fidh weiſen; Sreund Don Kelir, eure Danb! 
Dean ihr Vater war auf Reifen, D. Kelir 
Und bie Mutter wollte nit, Ei, Don Pedro, feib willkommen! 
Ohnꝰ ihn, Über fie entfheiden. Deut auf einmal, wie ich fpäre, 
Damals fiel dem Todten ein, Sritt dad Glück in meine Thüre. 
Au ihr Huldigung zu weihn; Doch wie deut? ich dieſes Kommen? 
Und fo, dba das Spiel und Beiden Gibt es Ferien fon? 
Anlap gab zu hartem Strauß, O. Pedro. 
Schafft’ id meinem Argwohn Race O nein! 
Unter'm Borwand andrer Sache; D. Berlin 
Und damit war Alled aus. Was denn lodt euch ? 
Dean wohl thöricht wär's, zu denken; SD. Pedro. 
Im Vertraun auf meinen Stern, ' Ihr ſollt ſehn. 
Daß von Beiten, die fo fern, D. Yuan, 
In Ihr leb' ein Angedenken. = Wenn ih flöre, will ich gehn. 
is Ar D. Pedro. 
Sicher Bönnt ihr das ermeflen; f 
Denn bei Damen von Mabrit ee” 
Maht Erinn’rung keinen Edritt, : " 


; Da ich euch bei Felix finde; 
aus ec eg eg uhr ve Daß euch Freundſchaft Ihm verbinde, 
Ihre Sunſt u 955 Gnügt mir, euch als Herrn zu ehren. 
Halt, in keinem Stande f . ‘ . Meine Kommens Grund iſt ja 
Irene Warbe; drum wohl mir, Überdieß nicht zum Verſchweigen: 
Der ſich nie verliebt geſehen! Eine Dame, der ih eigen 


Da uan: Mi ergab in Alcala, 
Immer no — Sinne? Und nit ohn’ Grwiebrung , fahr 


Ehen nad Madrid ; nachgehen FB 


Ja; die Schönen haß' ich nie, Mußt' ih, Zelix, fie zu ſehen. 


Dei mi lieb’ ih mehr, als fie. 


’ D. Felix. 
Deßhalb acht' ich's zum Gewinne . 
Der, die mic betrügen muß, Und was mehr? 
Borzueilen im Beträgen s D. Pedro. 


Dean ich wünfdge nur Vergnügen Bwei Zage nur 


Goͤnnt mir Hier Verborgenheit, 
Deinem Vater auszuweichen. 

D. Felix. 
Botenlohn müßt ihr mir reichen, 
Denn ihr kommt zur rechten Beit. 
Au Don Zuan it bier erfhtenen, 
Um Geſellſchaft euch zu leiften. 

D. Suam 
Sreuen wird mid das am meiſten, 
Wenn ihr Anlaß, euch zu dienen 
Mir gewährt. 

D. Pedro. 

Sn allen Fällen 
Bin Ih eu’r. 

D. Yelir 

Bei Sott! nit Leiden 
WIR ich eu'r Geſchwätz, ihr beiden 
Lieb’s und Eiferſuchts⸗Geſellen. — 


Geh’ und ſchaff' und Effen an! (OHernando ab.) 


Und da wir nit aus dem Haufe 
Dürfen gehn, und bis zum Schmauſe 
Es no etwas währen kann, 
Theilt uns die Erzählung mit, 
Don Yuan , von ber Königdreife. 
D. Juan. 
Wenn ihr dann auf gleihe Weife 
Auch das Vorfeft in Madrid 
Uns erzählt. 
D. gel in 
Dis wi ich thun. 
D. Pedro. 
Sehr zur Zeit bin ih gefommen, 
Denn no dab’ ih nichts vernommen 
Bon dem allen. 
D. Juan. 
Hört mid nun: 
Schuldner war das beutfhe Reich 
Für die reichſte Gabe Spaniens, , 
Für das reigendfte Geſchenk, 
Seit dem hochbeglückten Tage, 
Di mit edlem Stolz Maria, 
Unſre Herrin und Infantin, 
Gegen Ungarns Majefät 
Umgetaufcht die Hogeit Spaniens, 
Schuldner war das deutſche Reich 
( Laßt es mich noch einmal fagen ) 
Für dad Pfand von folhem Gute, 
Für das Süd von foldem Pfande, 
Ohne Doffnung , daß fein hoher 
Kaiferhof jemals dur andre 
Gabe von glei hohem Werth 
Könne feine Schuld bezahlen: 
Bis der Himmel, mild und gnädig, 
Jenes Rei mit der begabte, 
Die, wenn nicht fie übertraf, 
Doch den Vorzug fireitig machte; 
Und fo zahlt’ es und für Jene 
Ihre Toter, Mariane, 
Cine Schönpeit, ide fo glei. 
Daß fie fa für Cins zu achten. 
Denn wofern wir jener beiden 
Dimmeldffären Bahn betradten, 
Und wir eine Wunderbiume 
Ihm im Srühlingglanzge gaben, 
Gab ed eine Wunderblume 
Uns zurüd im Frühlingglanze, 
Welche kaum feit vierzehn Mailen 
In Aurorend Lächeln prangte. 
Wenn dad Königsblut von öſtreich 
Zärbt' in Tyrus Purpurfafte 
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Shre Blätter gab es gleichfalls 
Senen andern Purpurfarbe. 

Wenn wir Klugheit ihm und Tugend, 
Hohen GBeift und Göttergaben 
Schenkten, gab ed dirß und wieder 
Yu dem Inbegriff von Allem. 

Die Verlobung unſers Königs 

(Den Bott taufend Jahr’ erhalte! y 
Bar gefhehn; allein die Hochzeit 
Säumte länger „ ald ber Spanier 
Ängſtliches Verlangen wünſchte; 
Doch das GSlück — ein unerkanntes 
Blieb' es oftmals, kam' es nicht 
Mit Gemächlichkeit gewandelt. 

Urſach der Verzögrung war, 

Daß man wünſchte noch zu warten, 
Bis die zarte, frohe Kindheit 

Sich der Jugend Gränzen nahe, 
Wachſend, wie man jetzt fie ſchauet. 
Kindheit iſt ein guter Mangel; 
Denn er muß, auch wider Willen, 
Beflern ih mit jedem Zuge. 

Endlich kam der lang’ erſehnte, 

Da das edle Kind ded Aaren 
Abſchied aus dem königlichen 

Net, das feine Jugend wahrte; 

Und indem es ausflog, mußte 

Der Planeten Bierter fagen, 
Unverwandten Blicks ihm folgend : 
Kaifertich iſt diefer Adler ! 

Daß er den bis jegt bewohnten 
Dof obn’ Anftand wicht verlaffe, 
Kam die Botſchaft nah Madrid. 
Drauf entließ zur Übergabe 
Auch ber König feine Schwefler, 
Thränen mifhenb mit dem Laden : 
Denn der Köanigstöchter Hochyeit 
Gibt zum Jubel wie zur Klage 
Seien Anlaß, bis die Trauer 
Dann fih ſchmückt mit Feſtgewanden 
Wenn fie nun vermählt dervorgehn. 
Berdinand , der edle Knabe, 

Herr von Ungarn und von Böhmen , 
Welcher niht umfonft erwartet, 
Daß, vererbend die Erwählung , 
Rom ihn mit dem Lorbeerkrange 
Shmüd’ ald König — er vermählte 
Sich mit ihr; und mit fo zarter 
Liebe braucht? er feine Vollmacht, 
Daß, nie aus ben Augen laffend , 
Selbſt er nad Trient fie führte 
Mit dem königlichſten Prangen , 
Mit dem ſchimmerreichſten Pompe, 
Den bie Sonn’ erblidt; weil alle 
Spanier, Deutſche, Staliener, 

Bei dem Anblid der Monarchin 

So wetteifernd fi erwiefen, 

Daß der Neid ald Ruhm erſtrahlte. 
Denn es machten Die wie Jene 

Bu ben koſtbar reihen Trachten 
Schmeidig ihrer Minen Silber, 
Wei dad Gold aus ihren Adern, 
Schier erſchöpfend auf einmal 
Indiens Reichthum an Metallen. 
Und damit fie federgeit,. 

Auf der See wie auf dem Sande, 
Diener unfers Königs finde, 

Ihr zu Land und See aufwartend. 
War bad Amt zur See dem edlen 
Herzog Turfid Übertragen 


— —— — — 
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Aus dem hohen Haus von Dria, 
Bon jeher der Krone Spanien 
Bugethan und treulich dienend; 

Daß er noch einmal bie alte 

Pflich tverbindlichkeit erneure 

Durch getreues Dienſtverwalten. 

Die Monarchin warb in Mailand 
Aufgehalten ein’ge Tage, 

Weil dab Meer mit feinem Borne 
Noch der Überfahrt nah Spanien 
Dindrung war ; doch wer vertraute 
Se fi feinem Unbeſtande, 

Ohae, was nur Unglüd if, _ 

As Berfuldung anzuklagen ? 
Eadlich, da des Meerd und Windes 
Biderfpänft’ge Launen waren, 

Sei's bezwungen, ſei's gemäßigt 
(Bohl dezwungen, wie ih achte), 
Kam der Tag der Einſchiffung; 
Und kaum ſah an feinem Strande 
Sie das Meer, als es den Ghor 
Seiner Rymfen rief zuſammen, 
Damit dieſe, ſcharenweiſe 

Das kryſtalne Feld durchwallend, 
Jener ruhigen Bewegung 

Nur fo viel ihm ſollten laſſen, 

Daß fie , nicht zur FJurcht genügend, 
S’nüge doch zum Reiz und Glanze. 
Die Monardin trat in's Dauptihiff, 
Deffen Dinterfeit’ erfldmmte 

Us ein Keuerbrand aus Gold, 
Brennend trog fo vielem Waſſer. 
Alles Schiffvolk trug zur Kleidung 
Sqharlachtuch mit Silber prangend 
Und ein Vams von feinem Sinnen, 
Deffen Beinpeit feine Pracht if. 
Ules Tauwerk, alle Segel. 

652 geſchmückt mit taufend Karben 
Nach gewohnter Weiſe, formten 
Einen neuen Schwebegarten, 
Diifen Blumen find die Wimpel 
Und die Flaggen, die, geſchlagen 
Bon der Luft, die fie erſchüttert, 
Ben der Flut, bie fie befalbet, 
Übten jegt an Luft und Blut 

Des empfundnen Grolles Rache 
Durch die Salven . da fie ſahn, 
Des bie dunkeln Wolken Dampfes, 
Selche das Geſchütz zurüdlich, 
Jenen nun den Anblid nahmen 
Der yiel reinſten, der viel fhönften, 
Der viel göttlihften und wahrſten 
Beuns , die den Schaum hinüber , 
Dfelle feſter Neigung abſchießt. 
Uber jetzt, bei der Sarthaunen, 
Dörner und Trommeten TJacte, 
Gab das Königeihiff zur Abfahrt 
Stein Gignal, dem auch von Allen 


Sard gehorcht mit foldyer Schaelle, . - 


Roch bevor fir ed vernahmen, 
Daß zugleih fi jedes Ruder 

Bob ; und ba ald zweite Salve 
Rings ein laut Geſchrei exrflang 


O&ien das hahre Schiff,, vom Sande . 


Sich entfernend , ald ein. fhöner 
gläacht’ger Frübting binzumallen. 
Wierzig Raderſchiſſe folgten 

&rciaem Ric’ im Pradtgefhwader, 
Rräufelnr, ringelnd mebr die Wellen, 
a8 gewoltfam fie zaz ſchlagend. 


Nicht Sardinien, noch Mallorca, 
Noch auch Iviza belandend, 

Flog das Schiff nun durch das Meer, 
Obwohl nichts vom Widerſtande 

Der feindſel'gen Häfen Frankreichs 
Fürchtend; denn es konnt', hinfahrend 
Längs den Küſten, ſonder Fährde 
An bed Zeindes Ufern landen; 
Weil, find zwei erbabne Kronen 
Auch im Kriege miteinander, 
Höflichkeit im Frieden kämpft, 

Wie im Schlachtgefilde Waffen. 

Und fo, nach ertheiltem Schusbrief, 
Gültig allen feinen Scharen, 
Darrte Frankreich unfrer Fürſtin; 
Denn 28 Eämpfen, die im Kampfe 
Siegen wollen, durch Verpflichtung 
Beffer, ald durh Sieg in Schlachten. 
Dod ich kann mich nicht verweilen 
Bei Befhreibung bed Empfanges, 
Melden Frankreich unfrer Herrin 
Feſtlich zu bereiten dachte. 

Durch das Meer nun flog dad Schiff 
Immerdar mit günft'gen Waſſern, 
Sünft’gen Winden ,„ die das Glück 
Shm gewährt; denn ed erkannte, 
Diefe Freundlichkeit allein, 

Die ed ausübt gegen Spanien, 

Sei Vergeltung andrer Unbild, 

Die fein freher Neid ihm fchaffte. 
Kurz , die wanbelbare Stadt, 
Fortgerüdt vom Ruderſchlage, 
Hinbewegt vom Windeshauche, 
Pflüget durch die Meere Spaniens 
Immerdar in ficherm Frieden 

Und erkennt ſchon die Geſtade 


Seiner Fluren, welche wünſchen, 


Daß das Meer in ſeine kalte 

Flut gaſtfreundlich auf fie nehme, 
Um Wettkämpfe zu geflatten 
Bwifden grün s fmaragbnen Wogen 
Und befchneiten Bergeöhalbden, 
Schon begrüßt das Meer das Land. 
Und das Land beugt fi dem Waſſer 
Demuthvoll. Als erflen Drt, 

Den die Königsfüße traten, 
Rühmt fih Denia: o glädfellg 
Zaufendmal! An deinem Strande 
Bicheft du aus Holz’ger Mufchel 
Aller Perlen unfhägbarfte ! 

Doch ausführlih euch befchreiben 
Diefen Prunk ber Dochzeitgaben , 
Ihres Hofes rei Sefolge, 

Diefe Zelte, diefe Prachten, 

Ihrer Unterthbanen Eiche, 

Die Entzüdung ihrer Staaten, 
Kann ih nit; Ih kann nur dieß 
Sagen mit den Etimmen Ale, 
Daß dieß wiederholte Band, 
Welches, Gattin und Verwandte, 
Sie geſchürzt mit Doppelknoten, 
Möge, bei vermehrtem Stamme, 
Zum gemeinen Wohl des Reiches 
Dauern riel beglückte Jahre. 


D. Felir. 


Sch bner Hört ich nichts zuvor! 


Gebt Ihr Achtung nun deßgleichen: 
Mit den größten Freudenzeichen, 
Würbig feiner Aren: . 

36 





Hfite dich vor flilem Waſſer. 


Bernando (tritt auf). 
Hernando. 
Sennor! 
D. Felir. 
Mas? 
Hernando. 
Die ſchönen Frauenzimmer, 
Die hier in die Vorſtadt kamen, 
Sind am Penfter ; beide Damen 
Kannft du fehn aus diefem Bimmer. 
D. Felir 
Mag denn ber Bericht vergeben; 
Künden bo bed Rufes Töne: 
„Über Alles meine Schöne!“ 
Beis für ihn wird's künftig geben. 
Schau'n wir jetzo, welch Geſchlecht 
Mir beſchert zu Nachbaxinnen. 
(Geht an's Fenſter.) 
Da, bei Gott! fie find Göttinnen. 
D. Juan (geht an’d Fenſter). 
Schau'n wir Ale! — Sch’ ih recht ( bei Seite.) 
Ste if’s! 
D. Pedro. 
Da ihr fie geſehen, 


Last auch mir bie Ausficht Frei, ( Seht an's Fenſter.) 


D. Felir 
Zum Bewundern, alle Zwei, 
Sind fie; das muß ich geſtehen. 
D. Pedro (bei Seite.) 
Sch’ ih recht? Sie iſt's fürwahr! — 
(Bu D. Felix.) 
Großes Blüd, daß ich in eurer 
Vorſtadt wohnen darf, mein Theurer! 
D. Juan (bei Seite). 
Bleibt , ihr Sorgen, in Sewahr! — (Laut.) 
Prächtig ift von Beiden jede. 
D. Pedro. 
Bergt eu, meine Lichesleiden! — (Laut.) 
Schön ift jede von den Beiden. 
D. Belir 
Horcht, ihr Deren , auf meine Rebe: 
Sie find weder ſchön no prächtig; 
Alfo fort da! denn ihr feid 
Beide ſchon voll Zärtlichkeit; 
Und in meinem Sprengel, däacht' ich, 
Solt ihr eure Treu erproben. 
Seber bat von euch die Seine; 
Und fo laßt au mir die Meine, 
Ohne viel mir vorzuloben 
Diefe Schönheit, diefe Pracht. 
Sene Damen, junges Blut, 
Sind nun einmal Freundesgut. 
D. Juan, 
D wie kurz, wie flüchtig lacht 
Mir des Glückes Traum! Verſchwunden 
Sind die Schönen, und mein Derz 
Weint fon um der Trennung Schmerz. — 
(Bel Seite). 
Und was bier mein Sram gefunden 
Als den erfien Gegenſtand, 
Iſt ded Grames Urfah ja! 
D. Pedro (dei Seite.) 
Ab! das Erſte was ih ſah, 
Iſt fie, die mich bergebannt. 
Hernandbo. 
Herr, die Tafel iſt bereit. 
D. Felix. 
Kommt zu Tiſche, wenn's beliebt; 
Denn ich bab’, obwohl verliebt. |; 
Aunger mehr als Bärtlichkeit. 


(%.) 


— — — 


D. Juan. 
Wenn ihr auch nur fhergen ſolltet, 
Wißt: die Eine dort Hat meine 


Flucht verurſacht. (ab, ) 
D. Keller. 
Leb wohl, Eine! 
D. Pedro. 


Wenn ibr au nur fpaßen wolltet , 
Wipt: die eine Dame bort 
Iſt es — wie fih’8 auch entſcheide. — 
Der ich folge. (%b.) 
D. Felir. 

Lebt wohl, Beide! 
Schnell ift meine Freude fort, 
Wenn nit (was noch ſchlimmer wäre) 
Sie in Ginen Gegenftand 
Ale Beide find entbrannt. 
Übel wär's, wenn meine Ehre 
Freundeszwiſt noch bittre Frucht 
Sollt' erziehn, und Zahler bliebe 
SH für Eiferfuht und Liebe, 


Ohne Lieb’ und Eiferſacht. ab.) 


Bimmer ber beiden Schweftern in D. Alonfo’8 Hauſe. 


Donna Clara und Donna Eugenia (treten auf). 


Clara, 
Kein, Eugenia ! Haus und Haudrath , 
Alles iſt durchaus zu loben. 


Eugenia. 
Und mir kommt dieß Alles vor 
Wie der Ausſchuß nur des Hofes. 
Slara. 
Weßhalb? 
Eugenla. 
Was das Haus betrifft, 
Weil wir in der WVorſtadt wohnen, 
Wo des Hofes Fledermauſe 
In einfamer Stille horften. 
Bei der Eisgrub' Hat der Vater, 
Glara, fi fein Haus genommen, 
Kühle Nachbarſchaft! Kür diefe 
Bartheit mag Auguft ihr loben. 
Slara 
Für die Ruh’ und für den Garten 
Würd’ ich's thun. 
Eugenia. 
Anmuth’ge Sorge! 
Ruhe? Garten ? Ya, deßwegen 
Lohnt’ der Müh' Hieher zu kommen! 
Welche Ruh wiegt auf den Lärmen 
In Madrid ? Und welder flolze 
Garten, prangt’ er mit mehr Tulpen, 
Als ausländ’fher Mai hervorbringt, 
Gleicht der Gaſſe, wo ohn’ Ende 
Leute, Kutfhen, Reiter wogen, 
Bol von dichtem Schmug im Winter , 
Bol von dichtem Staub im Sommer ; 
Wo ein Mädchen Beitvertreib 
Am Geländer des Balcones, 
Dinter'm Gitterwerk des Fenſters 
Findet Abende fo wie Morgens? 
Und der Daudratb . ; . 
Glare. 
Iſt mit Gammt 
Die Grade nit bezogen ? 
Sind von Sammt nicht Seſſel, Teppich ? 
Bon Damaſt und Mahagoni 
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Nicht die Betten? die Tapeten 
Richt von gutem Stoff? Bollkommen 
Die Gemälde? Iſt nit aller 
Andre Hausrath wohl geordnet, 
GSlänzend, neu? Was will du weiter ? 
Gugenin, 
Alles gut; allein zehn volle 
Zohr’ in Indien find nmoch beffer. 
Daher? ich doch, dad Sprichwort borten: 
„Er if des Alcalden Sohn ‚“ 
Sei nur kindiſch, mit dem hohen 
Städ verglihen, wenn es beißt: 
„Sie if eined Inbier Tochter,“ 
überdieß, bei aU’ den Sachen, 
Die du fo gewaltig lobteſt, 
Bird von Zimmern und von Hausrath 
Juſt das Beſte nicht getroffen. 
Clara, 
Und das wäre? 
Eugenia. 
Kutſch' und Pferde; 
Dran im Winter und im Sommer 
Lob’ ich mir ald befied Zimmer, 
Shönften Hausrath — bie Garoffe, 
Giht’s ein Indien ohne Kutfche ? 
Sott nad feine Deil’gen lob' ih 
Sährieb er nit, er bringe viele 
Drobehalt’ge Thaler? Wohl denn! 
Benn fie ſchon die Probe hielten, 
Laß fie fpielen ihre Rolle, . 
Glara. 
Selb ben Vater kann der Spott 
Deiner Eippe nit verfhonen 3 
As mein Sefus ! 
Gugenie. 
Schlechtes Kind! 
Zaufenb Jahre Ichen wollt’ ih, 
Nur zu fehn, ob ih mich beßre. 
Clara 
Sieh, Eugenia! Angelommen 
ind wir nun am Hof, wo Freimuth, 
Ungejwungenpeit und offned 
Werfen für Verbrechen gelten ; 
Deun hier weih'n die Herrn vom Dofe 
Statuen aus Wachs der Ehre , 
Usb der Täd’ aus Erz und Golde. 
Bear nit fag’ ich , freier Anfland , 
Urtigkeit,, ſei nit zu loben; 
Doch was hilft es, daß fie fo gut find 
Und nicht fheinen auch ? Behr frommt es, 
Richt gut ſeyn, und wohl ed fcheinen, 
Us es ſeyn und nit erproben. 
Gined Beibes guter Ruf, 
Einer Unvermählten vollendE, 
Pest zu kränkeln fon bei'm kleinſten 
Sufall , und des Schnees volllommne 
Weiße büpet ſchneller nit, 
Bon dem (dwädften Tipp getroffen, 
Ihren Glonz ein, kelne Blume 
Gicht geſchwinder fich verkommen; 
Denn es braucht, um fie zu welken, 
Mur des Zefyrs, nicht des Norbes. 
Zene ſelbſt, die deine Berſe, 
Deinen Geil und Anftand Toben, 
Die, Eugenia, find die Erſten, 
Die im Augmblid der Wonne, 
Da fie deine Gaben preifen, 
Deiner wen’gen Borfit fpotten 
und bie Rep’ als Shmähung enden, 


Die als Beifall wurd begonnen. 
Und ein Mädchen, fo wie du, 
Darf in die Gefahr nicht kommen , 
Daß man irgend eines Fehlers 
Sie befhulbigt, noch ihr vorwirft 
Daß fie Handwerk madt vom Laden , 
Dem fo bald wird Meinen folgen. 
Dat bis jest als Morgengabe 
Wohl, Gugenia, bir gegolten 
Shmud ber Anmuth ? 

@ugenio, 

Nur vergeflen 

Daft du: Quam mihi et vobis, 
Um bie Predigt zu vollenden 
Mit dem ganzen Nebnerpompe, 
Und damit wir auf einmal 
Bon ber Hand dieß Thema fioßen, 
Soul du wiſſen, meine Glara 
Daß die würdigen Altvordern, 
Welche mit den Jungfern ſchwatten, 
Sammt ben Andern gleicher Mode 
Mit Pumphofen und Daldtraufen , 
Nah Simancas fih erhoben, 
Wo man fie begraben zwiſchen 
Sintemalen und Obwohlen. 
D gewiß, Don Ehrenſcrupel, 
War ein Üüberläft'ger Großherr, 
Deflen Abelöbrief nicht mehr 
Lesbar if, weil längft vermobert, 
33H nun will am Dofe Ichen, 
Ohne Biererei und obne 


Scheu vor dem: Was wird man fagen? 
Denn nichts wird man fagen, hoff’ ih, 


Mir zum Ehrenſchimpf. Und fo, 
Meinen Schleier abgeworfen , 
Stolz empor mein Köpfchen tragend , 
Sm Benehmen undbellommen, 
Mit feeimüth’ger Höflichkeit, 
Den® ich die ſtets fanften Wogen 
Unfrer Hauptgaſſ', unfres Prado, 
Bu beſchiffen ohne Sorgen, 
Al Gorfarin aller Häfen 
Bon Atocha bis zum Schloffe, 
Keine neue Mode geb’ eb, 
Die mein Pug nit glei erprobe, 
Freundin, ohne Kutfh’? Eſtrade, 
Ohne Chocolat? Ei Poffen ! 
Nimmermebr dad! Denn ich weiß, 
Der geſchicktſte Rathverforger , 
Der gefcheidfie Freund, das befte 
Liebespfand ift die Caroſſe. 
Beffer felbfi , als der Kalender, 
Wiſſ' ih wie die Feſte folgen, 
Bon Sanct Jacob bid Sanct Blafius, 
Bon Sanct Michael bis Dftern. 
Und wenn nah dem Deirathögute 
güftern find bie Herrn vom Dofe, 
Die, weit mehr wohl für fi felbit 
xıs für mich in Lieb’ entglommen, 
Mi umflattern , foüf du fehn 
Wie Ih bin und Her fie Tode 
Und aus Leihtfinn fie verlafle, 
Wenn ih fie aus Stolz erobert. 
Alles dieß laß bir gefagt feyn, 
Liebes Kind; und wenn bu folltefl 
Sehn an mir...» 

Glara. 


Was fol ih fehn ? 


Bin vom Hören ſchon i 
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Don Alonfo (tritt auf). 
D. Alonfo (ſehr vergnägt). 
De, Bugenia! Glara! 
Beide 
Bater? 
D. Alonſo. 
Trinkgeld fodr' ich von euch Beiden. 
Beide. 
Wofür? 
D. Alonfo. , 
Für das größte Süd, 
Schönſte Heilz und Segenszeichen, 
Das ich jemals Tonnt’ empfangen 
Seit id mich mit euch vereinte. 
Don Toribio Quabrabilloß , 
Ältker Sohn und Erbeseigner 
Meines Bruders, Majoratsherr 
Bon dem alten Stammgut meiner 
Edlen Ahnen , wirb fogleih 
Hier ſeyn. Die voraudgeeilten 
Diener brachten mir bie Kunde, 
Er fei nahe ſchon. 
Eugenia. 
Verzweifelt! 
Dacht' ich doch kei deinem Jubel, 
Angekommen ſei ein eigner 
Großbotſchafter, um den Frieden 
Aller Welt zu unterzeichnen. 
D. Alon ſo. 
Mari Nunno. 
Mari Nunno (tritt auf). 
Was befiehlſt du? 
D. Alon ſo. 
Bring’ in Ordnung, ohne Weilen, 
Dort bie Untergimmer ; laß fie 
Beſtens ſchmücken und bereiten. 
Brigida (tritt auf) 
D. Alon fo. 
Du , Bripida, Hole Wäſche 
Aus dem Vorrath. : 
Brigidba. 
Von dem feinſten 
Linnen hab' ich ausgeſucht, 
Das die Sonne kann durchſcheinen. 
(Marti Nunno und Brigida ab.) 
D. Alonſo. 
Dtannez ! 
Dtannez (tritt auf), 
Sennor ? 
D. Alonfo. 
Geſchwinde! 
Sorgt für ein'ge gute Speiſen, 
Daß er eſſe, wenn er ankommt. (Dtannez ab.) 
Und ihre, Kinder, nehmt ihn beibe 
Freundlich auf. Bedenkt, er ff 
Euer Stammherr; und Ih meine, 
Der, die ihn zum Deren belommt, 
Wird das größte GSlück zu Theile, 
Denn bie Andre dann wirb ihre 
Dienerinn. — ( Bei Seite.) Das wirkt entſcheidend 
Auf Gugenia. 
Gugenia. 
Diefed Süd 
Hab’ ich nicht zu hoffen Leider; 
Glara ift die Titre. 
Clara. 
Hilft mir87 
Biſt du an Verdienſt doch reicher ! 
Qugenia. 
Segen mid Berſtellung, Glara ? 


D. Klonfe 
Da, im Vorhaus gibt's ein Treiben! 
Hört ihr’s? 
D. Toribio (binter ber Scene) 
Wohnt Hier ein Herr Oheim, 
Den ich Haben foll, mit zweien 
Töchtern (zum genauern Mertmal), 
Die ih denke hier zu freien, 
Nemlich Eine, wenn fie hübſch iſt 
Otannez (binter der Scene). 
Sa, bier wohnt er. 
D. Alonfo. 
Ohne Zweifel 
Iſt der Vetter dad. Kommt, kommt, 
kaßt und Ihm entgegen eilen. 
D. Zoribig (wie vorbin). 
SR er drinne? 
Dtanney (eben fo). 
Ja. 
D. Toribio (eben fo). 
Wohlan! 
Lorenz; hilf mir 'runterſteigen. 


(Don Toribio trittauf, in lächerlicher Reiſekleidung.) 


Gugenia, 
Jeſus, welche Vogelſcheuche! 
Slara. 
Ja, Recht Haft du augenfheintid. 
Qugenta (bei Seite). 
D weh! Meine Schweſter ſtimmt 
In den Zabel ein. 
D. Alo nfo. 
Mit heitrer 
Seele nehm’ ih wahr, Herr Neffe, 
Daß der Himmel fol ein reiches 
Glück jent meinem Haufe gönnt, 
Freudig feh’ ich euch erfcheinen, 
Als den Großten meines Stammes. 
D. Toribio. 
Das iſt juſt kein Wunder, mein’ id; 
Denn im Thale von Toranzos 
Gert? ih , ſchon feit Kinveshelnen, 
Bär den allergrößten Dann 
Überall, wo ich mich zeige. 
D. Alonfo. 
Kommt doch! Seht hier eure Muhmen, 
Die euch zu empfangen eilten, 
Grob, daß fie euch Eennen lernen. 
D. Zoribi 73 
Recht zweckmäß'ge Muhmen, ſcheint es. 
Glara. 
Geid von Herzen uns willkommen! 
D. TJoribio. 
SH bedanke mich aufs feinſte. 
D. Alonſo. 
Nun? Wie iſt eu? 
D. Toribio. 
Schrecklich matt! 
Denn ich mußt' ein Maulthier reiten 
Bon fo ſchlechtem Sig, dap ich 
Selber nun am Gigen Seite. - 
D. Alonfo. 
Während man zu effen bringt, 
Sept eu! 
D. Toribio. 
Wär’ es nicht geſcheidter, 
Daß man tauſcht' und Eſſen brächte⸗ 
Während Ih mid feg” einſtweilen ? 
Doch um ſtörrig nit zu fen, 
Bitt' ich, fegt eu ale Dreie; 
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Denn ich bin, in aller Art, Scharlachroth! Und brinnen ſteht, 
Gut bier. Schön gemalt, ber Abnen Reihe 
Glara. Wie die Heil'gen im Breviere. 
Edle Dreiſtigkeiten Wartet nur, er ſteckt in meinem 
Eugenia (zu Glare). Mantelſack; ich will ihn holen, 
SM denn das mein Stammhaupt? Denn das find nicht Flunkereien. 
Clara. Mari Nunno (tritt auf). 
Ja. Mari Nunno. 
Gugenia. Angerichtet if dad Eſſen. 
Nun, von jedt an muß ih meinen. D. To ribio (erfähroden ). 
Daß ich närriſch bin, da mir Ach! Herr Ohm, was ſoll das heißen? 


Solch ein ſchlechtes Haupt zu Theil wird. Brachtet ihr vielleicht dieß Thier 
D. Toribio. Mit aus Indien? Denn es ſcheint mir 
Endlich und zufeht, Ihe Mühnmchen Weder Mann noch Weib; und fpricht ? 


(Wie ich Tag” auf meine Weife). D. Alonfo. 
Scheint es wirklich, ide ſeid hübſch. 'S iſt die Duenna. 
Da ich euch beaugenſcheine; D. Tori bio. 
Und fo häbſch, daß mich's verdrießt, Bahm ? 
Des ihr alle Zwei fo Heine Mari Nunno. 
Engel ſeid. Unleibli 
Die Sähwefern. Grob iſt der Herr Better. 
Weßwegen ? Eugenia, 
D. Toribio Kein, 
Weil... Aber dumm ganz unbeſchreiblich. 
Doch erklären ſoll's ein Beifptel: D. Alonſo. 
Die Naturbeſchreiber ſagen, Und wie Habt ihr euern Water 
Daß ein Efel, der in zweier Dort verlaffen, und die Seinen ? 
Sutterhaufen Mitte ftebt, D. Toribio, 
Eher wird den Tod erleiden, Nein, wie mit Somödien s Junlern 
Ad er eind von Beiden wählt, Bitt’ ich's nit mit mir zu treiben. 
Bie fie au den Hunger reigen. - Mari Nunno. 
So werd’ Ich Hier, zwiſchen euch Fertig iſt der Tiſch. 
(Bohl ein beßres Futter, mein’ ih), D. Toribio. 
Zweifelad, welcher ih mich nahe, Und wo 
Schier vor Hunger noch verſcheiden. Daft du Ihn? - 
D. Alonſo. Mari Nunno. 


D de Gradheit meines Landes, 
Wie entzädt mi dein Erſcheinen! 


Sm Saal zur Geite. 
D. Zoribio. 


Glare. Darf ih trauen? 

Gutes Beifpiel, und ſehr Hökich ! Mari Nunno. 
—Eugenia. Barum nicht? 

Eſe Ihaft genug iſt's freilich! D. Toribio. 

D. Toribio. Ja, In meiner Vorſchrift beißt es, 
Aber Mittel gibt's Für Alles. Ich ſoll keiner Duenna trauen. 
Mut man niät, fo wie ih meine, Doch das wird gar bald fi zeigen. 
Gime Difpenfation Mit Verlaub! IH bin Bein Freund 
Löfen, Oheim, für bie Gine, - Bon weitläuft’gen Höflichkeiten. (%Ab.) 
Der Berwandtfäaft wegen ? Clara. 

D. Alonſo. Meiner Treu, ein art'ger Vetter! 

Elder! Mari Nunno. 

D. Toribio. Kein Salon , vielmehr ein Schwein iſt's. 
Kun, fo löſt zwei folde Scheine, Gugenia, 
Ich wii doppelt Geld bezahlen; Ziehen nur die Peftauffeher 
Und hab’ ih auf dieſe Weife Diefen da in's Land fi ſchleichen? 
Gimen Deiratpbrief für Jede, D. Alonfo 
Heirath’ ich fie alle Beide. — Barum feld ihr denn fo mürriſch? 
Aber bald Hätt? ich's vergeflen, Die Schweſtern. 
te befindet ihr end , mein’ id, Ar Um nichts. 
Ihr und meine Fräulein Muhmen? D. Alonfo. 

D. Alonſo. Ha, ich begreife! 


Es mißfällt euch ſein Benehmen, 


Sehr zufrieden und ſehr heiter, 
Seine Tracht; denn das iſt freilich 


De ich Haus und Kinder ſehe 


Umb nun erch, ben künft'gen Eigner Euer Höchſtes und eu'r Beſtes. 
Aler Fruͤchte meiner Arbeit. Doch ihr werdet ſehn, wie eilig 
D. Toribio. - Son der Hof, ber Umgang bilden. 


Das, und mehr, verbien’ ih freilich. Kommen fo doch her bie Meiften, 
Saht Ihr, Maͤhmchen, meinen ſchänen Und bald find fie die Gewandtſten! — 
Stammbaum wur — nein, dad verkeiß id — Nein, ih Tann eu nicht befhreiben, 
MBEr’5 um zehn Jahr' euch verjüngen. Bie ih gläcklich bin und froh, 

Wie er prangt in Gammt und Seide, Daß ber Wäter Haus nun heimkehrt 
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Hüte bi vor flilem Waſſer. 


Wiederum zu meinen Enten. 
Ja, beim Himmel! euer Eine 
Sol mein Don Toribio Haben z 
Ohne daß Lie Andre meine, 
Einen Mann zu frei'n, der nicht 
Dieſem gleicht. Ich will nicht leiden, 
Daß jemals, was ſo viel Mühe 
Mich gekoſtet, ſo viel Gifer, 
Gin Gelbſchnabel mir verpraffe, 
Der. wohl mehr verthut in feibnen 
Strümpfen, ald ein Landgut trägt, 
Säh' ih jemals, daß für einen 
Gaftorhut mein Gidam zahlte 
Der Realen zwanzig, dreißig, 
Ausgepreßt aus meinem Schweißer 
Würd’ ich bei Verſtand nicht bleiben» 
Alfo widerfpredt nicht lange, 
Sondern überzeugt euch Beide: 
Diefer, und ein and’rer Dann, 
Der ihm gleicht. find eure Freier. 

3 & l ara 
Lieber ſterb' ih auf der Stelle, 

Gugenia, 

Sterben eben nicht, body bleiben 
Wil ich lieber ohne Mann; 
Und bad will wohl mehr noch heißen. 


(%“b.) 





Zweite Abtheilung. 





Zimmer im Haufe des Don Pelir, 


der eine Seite Don Kelir und Hernanbo, 
von der andern Don Juan.) 


D. Felir, 
Wie ift euch die Naht vergangen, 
Sreund Don Juan ? 

D. Suan. 

Und wie, Don Belir, 

Wär’s in euerm Haufe möglich 
Anders , als fehr gut? Zurechnen 
Darf ih ihm ja nit die Schuld 
Meiner Schmerzen. 

D. Felir. 

Was für Schmerzen 

Sind es denn, bie jegt euch plagen ? 

D. Juan, 
Wie nur fol ich's euch erzählen ? ' 
Seit dem Augenblid,, ba bier 
Jene Schönheit mir erglänzte, 
Die, trog jahrelangem Scheider, 
Noch mir lebet im Gedächtniß! 
Sind mir alle jene Funkens 
Die ih, unter längſt vergeßner 
Ale, nicht mehr Hielt für Rauch, 
Slamme worden, und ich ſehe, 
Doß fie eingewidelt waren 
In ein Feuer ohne Brennen, 
Abgekühlt, doch nicht erloſchen, 
Ruhend, doch nicht ohne Leben. 
Geſtern ſah ich fie nicht mehr, 
Denn fie kam nicht mehr an’d Fenſter. 
Deßhalb bin ih, in der Hoffnung, 
Daß fie heut ,-an einem Feſte, 
Sicher audgehn wird, fo früp 
Aus dem Bett, um fie zu ſehen. 
An bie Hausthür will ih gehn, 
Um zu warten. bid mir glänzend 


Aufgehn wirb bie zweite Sonne. 
Macht nur ihr, ich bitt' eu herzlich 
(Wenn aub wenig baran liegt). 
Daß Don Pedro nichts demerke. (Ab.) 
D. Selixr. 
Kann ein Mann fo thöriht ſeyn, 
Daß er glaubt, ein Angedenten 
Sei no übrig einem Weibe, 
Nah fo Sanger Jahre Trennen ? 
Dernando, 
Los ihn! denn er lebt von feiner 
Taäuſchung ia. 
D. g elir 
Sin Hofmann lehrte, 
Daß, von allen Dingen , Täuſchung 
Kof’ am mindflen und am mehrſten — 
Laß uns fehn nach jenem andern 
Schmergbelabnen ; ward doch eben 
Diefes Haus für Liebeönarren 
Ganz und gar zum Laparethe ! 
Don Pedro (tritt auf). 
D. Felix. 
Da, Don Pedro! Guten Tag! 
D. P edro. 
Gut wohl muß er ſeyn und werden, 
Da ich ihn von euch empfange 
Und in euerm Haus, befwegen. 
Weil ed eu’r ift und fo glüdlich 
Meinen Hoffnungen mich nähert: 
Nein, ihr glaubt nit. wie vergnägt 
Und wie ſtolz ih bin, in Jener 
Sure Nachbarin zu finden, 


. Denn um fie zu ſehn, Don Zelir 


Don 


Muß es der Gelegenheiten 
Mehr Hier ald zweitaufend geben. 
Und um keine zu verlieren, 
Will ich an bie Thür mich fielen; 
Denn fie muß ohn' allen Zweifel 
Deute doch zur Meſſe geben. 
D Feliz / 

Aber da ſteht ſchon Don Juan. 

j D. Pedro. 
Wenn wir alle denn ba fiehen, 
Fällt es um fo wer’ger auf. 
DIL er euch vieleiht bewegen 
Fortzugehn, fo gehet nit; 
Aber macht, daß er nichts merke. (Alle ab.) 





Saffe. 


Yuan (fiebt vor ber Thür ded D. Fellr;) Don 


Yelis; Don Pedro und Hernando (kommen 


aus dem Daufe). 


D. Kelir. 
Was macht ihr, Don Juan! 
D. Juan, 
36 warte, 
Daß ihr und beſtimmt, in welder 
Kirche wir bie Meffe Hören. — (Eceiſe.) 
Gehn wir ja nicht von ber. Stelle! 
D. Pedro. 
Eben das fagt' ih ihm auch: 
Laßt, wohin ihr wollt, und gehen, — (Beife. ) 
Nur, Don Belir, nit vom Drt! 
D. Kelir (bei Seite). 
Run, auf biefe Weiſe wär’ es 
Leit wohl, zweien Deren zu bienen, 
Wenn fie einerlei befehlen. — . (Laut). 
Meine Deren verlichten Ritter, 


Hüte dich vor flilem Waſſer. 


Denkt ihr, nichts ſei leichter eben, 
As daß Jeder komm’ und treibe 
Mich nah feinem Lieblingseckchen? 
Aber nein, bei'm Himmel! bleiben 
Sollt ihr jetzt, wo ich's begehre; 
Denn ich will nun auch einmal 
Liebeln Heut mit Kloſtermädchen. 
Drum , bid meine Rahbarinnen 
Ausgehn und wir Binterherzichn , 
Um zu feben, welche mir 
Bufällt ( denn ed kann nit fehlen, 
Dos ih die am meiften liebe, 
Die mir eben if die Nächſte), 
Sol nun Keiner Hier vom Platz. 

D. Pedro. 
Seies! ich habe nichts dagegen. 

D. Suan, 
Und ih auch nidt. 

D. Pedro (Ieife). 


Sehr geſchickt 


Bußtet ihr euch auszuhelfen 
Bor Don War 
- D. Juan (leife). 


Wie ihre Don Pedro'n 


Glãclich meine Qual verhehltet ! 

D. Keltr (bei Seite). 
Mehr geſchieht's, um zu erſpähn, 
ODb ihr Liebchen If dasſelbe, 


Und 06’8 die if, die von Beiben... 


Doch nicht weiter laß und ſprechen, 
Bir’ es doch zu rät, daß mic 
Eine Schönheit noch bezwänge. 

D. Juan. 


Bolt ihr, dap wir bei eu bleiben, 


Sei's doch nit fo unentgeltlich , 
Dep idr nicht dafür entrichten 
Geoltet eine Schuld , Don Sei, 
Die eu, obliegt, 

D. Pedro. 

Das if wahr, 

Und jegt kommt e& fehr gelegen; 
Denn’um auf Me Seit zu paflen, 
Sind Erzählungen vortrefflich. 

D. Sılir 
Bir iR’ recht; fo Tann ich doch 
Mindſtens eine Beit lang reden, 
Didne daß ihr mi mit Liebe, 
Eiferfugt und Irennung quälet, — 
Deit den größten Freudenzeichen, 
Bärdig feiner alten Ehre, 
Seiner Lieb’ und Treu, vernahm 
Längt Madrid die frohe Mähre 
Bon der Hetrath feines Könige; 
Und zumal, feitbem euhellte, 
Mariane fel’8, vie dode .eoe 

D. Juan. 
Haltet cin! Es iR nethwenbig, 
Roi einmal auf andre Zeit 
Die Beſchreibung zu verlegen. 


| D. Belir. 
Beyer ꝛ 
D. Juan. 
Drüben kommen Leute. 
D. Felir, 
Da, was gilt’? Im Leibe ſtecken 
Bleibt mir endli ber Berit, 
Und ein And'rer wird ihn enden, 
D. PYıdro. 
Kur ein Diener kommt heraus, 
Gelnen Deren erwartend, denk' ich. 


D. Juan. 
Alſo bitt' ich fortzufahren. 

D. 5 eli x. 
Nun, ich fag' euch, All' und Jede 
Legten ihre Freud' an Tag, 
Da einmüthig Alle ſtrebten 
Ihre Liebe zu verkünden 
Durch Bergnügungen und Feſte. 
Zwar bad Gläüc, wie ihr geſagt, 
Wandelt meiſtens nur gemächlich, 
Und gewöhnlich iſt die Freude, 
Gben kein ſchnellfüß'ger Renner; 
Doch am Ende kam ber Sag, 
Da dernommen ward, vermählet 
Sei ber König fhon in Wien. 
Denn bie Vollmacht dieſer hehren 
Handlung hatte Ferdinand, 
Ungarns ſo wie Böhmens Herrſcher; 
Serbinand,, ber edle Jüngling, 
Der bald, mit dem Diademe 
Eines Römerkönigs prangend , 
Machen wird die Wahl sum Erbe. 
Diefer nun, nit nur bie Vollmacht, 
Auch die Zaͤrtlichkeit bedenkend, 
Trennte ſich von ſeinem Hofe, 
Zur Begleitung ſeiner Schweſter. 
Eoflen wir quf ihrer Reife 
Diefe beiden Majeftäten 
(Denn bieß fällt nit mir enbeim, 
Da fon ihr mit aller Schärfe 
Gured Geiſtes uns bie Pracht, 
Herrlichkeit und Größ' erzähltet), 
Und vernehmt: die Stadt Madrid, 
Unermüdet ſtets, andänglich, 
Treu im Dienſt des Könighauſes 
(Was am hochſten iſt zu fhägen), 
Datte, während fie ſich rüſtet 
Sum gewohnten Feſtgepränge. 
Gingelaben den erlauchten 
Ausbund aller ſpan'ſchen Edeln 
Bu dem ſchönſten Maskenzuge, 
Welcher, war es Zufall eben, 
War es Plan ber Hechzeitfeier, 
Ward zum berrlichien der Feſte. 
Denn wofern auf's Alterthum 
Ihr ein gründlih Stubium wendet , 
Sindet ihr, daß bei Hochzeiten . 
Minder felbit erlaucht, als jene, 
Sich mit Fackeln in ber Hand 
Scharen mander Art bewegten . 
Welche man Prölubien nannte, 
Rufend zu dem hochverehrten 
Gott, dem heil’gen Hymenaͤus, 
Ihre Fackeln den Altären 
Opfernd und Epithalamien 
Singend, um ihn anzuflehen. 
Daß er komme, dieſer Hochzeit 
Hold und günſtig vorzuſtehen. 
Alſo nun Matrid: der alten 
Guten Sitte nur entnehmend 
Was zum Veſtlichen gehört, 
Und das Heidniſche verſchmähend⸗ 
übt es nur dad Sinnreich- frohe 
Und verbeffert, fromm und edel, 
Das Geweihte; denn zum Himmel 
Sandt' es für ſo reichen Segen 
Unermeßnen Dank, deß Töne, 
Mannigfach und lieblich wechſelnd, 
Das Epithalamium waren, 
Welches freudig fang Iberien 
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Zur Muſik, die dunkler ſpricht, 
Aber füßer, wenn nit heller. 

Nie in meinem Leben ſah ih 
Ginen Bug fo ſchön und glänzend 
Wie die Hier vereinten Masten, 
Als bei'm Tacte der Trommeten, 
Der CElarinen und Hoboen, 

Sie ſich in Bewegung ſetten 

Um die Pole, die der Staatskunſt 
Spaniens und Deutſchlands mäht’ge 
Stützen find, indem fie gleichſam 
Gheimüth’ge Zeichen geben, 

Daß das deutfhe Reid und Spanien 
Sich verbinden nun auf ewig, 
Jenes, gebend ſolches Pfand, 
Diefes , ſolches Pfand entnehmenb. 
O daß ich fie ſchildern könnte! 
Do , wie fehr ich mich befttebe, 
Unausführbar iſt's, wenn nit 
Die Rhetorik mid gefällig 

Ihrer Freiheiten Gebrauch 

Wird in Redfiguren lehren. 

Mir verftattene, was man Bilder 
Der Perfonendihtung nennet, 

Da Unmöglides , ein niebrer 
Vorwurf geiftiger Ideen, 

Sich entweder denket ſchweigend, 
Oder auch ſich darſtellt redend. 
Denn vermögt Ihr nicht in eurer 
VFantaſie euch vorzuftellen, 

Wie ein Purpurberg herabfteigt , 
Mie ein Silberwald entbrennet, 
Und wie nun auß Wald und Berg 
Schnell ein Ungethüm erwächſet, 
Das durch neue Fortverwanblung 
Ganz in Feuer fi verkehret, 

Dann vermögt ihr nit zu ſchau'n 
Wie fi geigte jener Felſen, 

Feld aus Purpur, Lit und Silber, 
Deffen Wald, in Blammen brennend, 
Jedern hatte flatt der Blumen, 
Fackeln Hatte ſtatt der Sterne, 

&o fehr waren die WBerbundnen 
AU’ und Jeder glei, daß ſchwerlich 
War ein Begenpaar gu finden, 
Wenn fie ſelbſt vorder nit hätten 
Ausgemacht, bei'm Veſt ihr eignes 
Gegenpaar gu ſeyn, fie ſelber. 
Flogen nun von Plag zu Plage 
Diefe Daufen , ſchien's, fie wären 
Aufgelöfte Meteore 

Und entfeffelte Cometen. 

So entzüdend war die Naht, 

Daß der Tag mit grauem Nebel 
Si umhüllte mehre Tage⸗ 

Sein Geficht mit Wollen dedienb , 
Und, aus Misgunft oder Scham, 
Weinend wohl vielmehr ald regnend; 
Bis er endlich doch fein Licht 

Ganz entfchleiert fah an jenem 
Schönen Tag, da er den Marktplag 
Sad geſchmückt zum Stiergefechte. 
Denn obwol fein fhöner Circus 
Immerdar fehten Hohn zu ſprechen 
Allen den Amfitheatern 

Movon Rom die Trümmer erbte, 
That er’d nie mit befferm Recht; 
Denn nie zeigte feine prädt’ge 
Herrlichkeit, nad) Frauenfitte, 
Schöner fich, und nie lebend'ger, 


% 


Ald da er ben weiten Kampfplag 
Sad ſich rings umber beveden 

Mit der glänzenden Bedienten 
Schöner, rei gefgmädter Dienge ,. 
Dem Zriumfgeleit ber großen 
Delden, welde bier verkehrten 

In Nothwendigkeit das Kos; 

Denn für fie ik Zufall felber 

Nicht mehr Bufall, weil nit er, 
Sondern ein nothwend'ges Treffen 
Aus ber Mitbewerber Namen 
Wöhlte die beflimmten Kämpfer, 
Euch benennen werd’ ih Keinen, 
Und mit Recht wohl; denn nit germe 
Mint ich jeht, da ich geſchildert 
Schon fo viele Pracht der Edlen 
Durch die Armuth meiner Bunge 
Zener Delden Glanz entfielen. 

So viel nur: es gab Bein Thier, 
Das mit buntgefledtem Felle, 

Mit bewehrtem Kaupte, broß'nden 
Augen, kurzer Bruft , geſtrecktem 
Dald, emporgebobnem Nacken 

Und gefpaltnem Huf ben Leeren 
Sand befhrieb dort auf einmal 
Mit verwegnen Charakteren 

Gleich als prä’ es aus: Hier if 
Euer oder mein Begräbniß — 

Das nit ward zur leiten Beute 
Der Gewandtheit, der bewährten 
Kampflunft jened edlern Thieres, 
Das, bei Munterkeit gelcbrig 

Und bei ZJolgſamkeit hochmüthig, 
Seine Drohungen verfhmähte 

Auf ben erfien Drud des Spornes, 
Auf den erfien Bud der Trenſe; 
Während Schönpeit nun und Wilbheit 
Jetzt die Lanze, jet ben Degen, 
Blei geſchickt in beiden Waffen, 
Auf anmuth'ge Weife mengten. 
Sreudig ging ber Abend Bin. 

Und Madrid war ob dem Feſte 
Sehr vergnügt, und ob ber Hoffnung, 
Daß nunmehr fein Btüd fi nähert. 
Drum, von nun an, if es eifrig 
Nur mit Burüftung befhäftigt ; 
Denn ift, wie er's ih, ber Dof 
Ihm das Gentrum. und die Sfäre, 
Deren VWorbeſitz «6 forgfam 

Muß verdienen: wär es fGmählih. 
Wenn da unterwegs fo viele 
Städte feſtlich ihn ergegten , 

Es an Glück nur wollte vorgeha, 
Und an Freudeneifer ‚jenez 
Vollends, da auf feine. Feier 

Rings die Völker än. der Frenide 
Theils mit bitteum Meise Harrtın,- 
Theils mit reger Neugier merkten, 
Und fo wandt' as alle Zeit, 

Welche der Entfernung Länge 

Noch vergönnt’, auf Vorbereitung : 
Seiner fhönen Freubdenfeſte, 

Die ih einer Biffern Stimme 
Überlaff’ und gu erzählen. - 

Rur noch dieß, baß die erlaundte ..... 
Gräfin Mebellin, vom ebela — — 
Hauſe von Gardona ſtammend, 

Dat nach Denia ſich begeben, 

Um als Oberhofmeiſtrin 

Bu empfangen unfre Herrin, — 
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Wartend dort, Bid bie erwünſchte 
Nachricht eintraf, daß die hehre 
Majeftät (die Bott befhäne!) 
Angeloumen fei in Denia, 

Auf brady der Herr Admiral, 

Um dort, von bed Könige wegen, 
Hochwillkommen fie zu heißen; 
Und obwohl leiht und behende 
Reiſend, that er's mit dem Glanze, 
Der ihm zukommt, denn es wäre 
Seiner Excellenz unziemlich 

Die Entſchuldigung der Schnelle, 
Bon Verwandten, Dienern, Freunden 
Ward Geleit ihm fo unzählig, 

Das ich glaube, wenn er nicht 
Sirenge Wahl getroffen bätte, 
Blieb kein Menſch mehr im Gaftilien; 
Denn Freund, Diener oder Better 
Bon Suftillend Admiral 

Wird fi gern ein Jeder nennen. 

D beglücktes Hauß! Dir if, 
Unter all’ den andern Schätzen, 
Buneigung bewährte Stammgut 
Und Wohlwolten fihred Erbe ! 
Während dieſes vorging ‚, ſchaffte 
Mit dem eifrigfien Beſtreben 

Seine Zurüſtung Madrid, 
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Hernando. 
Davon kann ich Kunde geben: 
'S iſt ein Vetter aus Aſturien, 
Dem der Vater eine jener 
Beiden zu vermählen wünſcht. 
Alonſo und Don Toribio (treten auf, legs 
texer in ſchwarzer, lächerlicher Tracht). 
D: Juan (bei Seite). 
Gebe Sott nur, daß nicht eben, 
Die ih Liebe, fel die Braut) 
D. Pedro (bei Seite). 
Simmel, ſei's nur nit Gugenie  - 
D. Kelir. 
Loft und wandeln ! on gehen auf und ab.) 
D. Zoribio, 
Wie ich fage, 
Ohm, was machen die Gelbſchnäbel 
Da vor un 


Auf ber © ? 


Sn der Sa 
Gehn fie, Ölendern ? 
Aber warum nit F 
D. Soribio, 
Troil ha 
Niemand 
Weder He ht 
Diefe [hd 
Diefe Stı 
Modepüte 
Mit fo di 
Und fo tr 
©. slonfo. - 
Was zu machen, wenn fie Nachbarn 
Sind? 
D. Toribio. 
Ste ſollen's nicd.t feyn eben. 
D. Alonfo 
Stehn nun einmal ihre Häufer 
Hier? 
D. TJor i.b i o. 
Sie ſollen nit Hier ſtehen. 
D. $elir 
Sprechen rn ich ihn; Hinzu! 
D. Inan. 
Die Selegenpeit if trefflich. 
D. Felix. 
Gönnet mir, Herr Don Xlonfo,. : ..., 
Denn nur im Varübergehen, > 
Daß Ich. eure Hänhe küſſe 
Und eu Gläͤd zur angenehmen . 
Ankunft in der Vorſtadt wünfde. 
Denn verſchöb' ich e8 auch befler , ung 
Bis ih eu in euerm Daufe, ° 
Aufzumwarten mi beebis:, 
Doch eriaubt wir nit Fie Freude 
Solches guten; Nachbars wiegen, 
Daß ich länger wart’ um ganz . 
Mich zu euerm Dienk zu, ftellen. „, - . 
nn Di PEdrO ., 4 
Ale fagen wir dad Gleiche... .. . 
D.Toxripio.. 
Was für dumme Gomplimente! 
De Kionfo (au D..Belisde.... 
Zaufend Dank für diefe Gunſt, 
Die ihr mir ergeigt!, und. wär? i 


ide sıdınya. .\V.: .. . J g = 7 
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Gluͤcklich g'nug, fo große Güte 
Bu verdienen „ hätt" ich eher 
Meine Pfligt erfüllt, in euerm 
Daufe mi euch vorzufiellen. — 
Sehet meinen Neffen Hier; 
Denn ich will, daß er beſtändig 
Euer Diener fe. 
D. Zoribio 
Ich folte 
Sol ein fhmug’ger Hausrath werben ? 
D. Alonfo. 
Ei, das find nur Höflichkeiten, 
D. Toribio. 


Höfih Leiden ſcheint's mir eher, 


D. Alonfo. 
Naht euch, Don Toribio; ſeht; 
Dieſe Herrn da wünſchen kennen 
Euch zu lernen. 
D. Suan (zu D. Toribio). 
In und allen 
Werbet ihr, zu jedem Bwede, 
Allzeit Freund' und Diener finden, 
D. Zoribio. 
Dank' euch für die Complimente. 
D. Kellr. 
Wie ift eu'r Befinden ? 
D. Zoribio, 
Gottlob ! 
Juſt kein gutes, juft kein ſchlechtes; 


So abwechſelnd, wie beim Schinken 


Fettes mit dem Magern wechſelt. 
D. Alonſo. 
Künftig ſehn wir uns mit Muße; 
Sept erlaubt und, daß wir geben. 
D. Yeltr. 
Wie's euch gut dünkt. 
D. Alon ſo. 
Don Toribio, 
Kommt! 
D. Toribio. 
Und bier laßt ihr fie ſtehen? 
D. Alonſo. 
Was denn thun? 
D. Toribio (umkehrend). 


Ich weiß. 
D. Alonfo. 
Wohin 

Geht ihr? 

D. Zoribio, 

Um, nad Hauſe, kehr ich. 

D. Alonſo. 

Weshalb? 


D. Zoribie. J 
Meinen Mudmen ſag' ich 
Das fie nicht vom Haufe gehen. 
D. Alon ſo. 
Sollen fie nicht Meſſe hören? 
D. Toribio. 
Ei, was iſt daran gelegen? 
Kann mein Stammbaum doch allein 
Sie zu alten Ehriiten ftämpeln ! 
D. Alonfo. — 
Jeſus, was für tolle Streichen et 
Kommt doch, kommt, daß biefe Herren 
Nicht es hören. 
D. Toribſo. 
Nun, bei Bett! : 2 
Wenn's nah meinem Sinn N 
Sollten fie, mit oder ohne 
Willen, nit vom Daufe gehen. 
(D Alonfo ud D. Zoribio ob. ) 


D. Beliz. 

Nein, wie war es aber möglih . . . 
D. Juan, 

Das tr 
D. Kelir. 


Beim Anblid diefes Wetters 

Nicht zu laden. 

D. Pedro, 

Gin feltfames 

Menſchenbild! 

D. Juan. 

Wer ſah im Leben 
Solchen Bräutgam? 


Donna Glara und Donna Eugenta (treten auf, 
bie Erſte dicht verſchleiert, die Andere mit zurückgeſchla⸗ 
genem Schleier). Diannez gebt voran, Mari 


Nunno und Brigida folgen. 
Dernande, 
Da, bie Damen! 
D. Felix. 
Schon! Bier können wir fi e fehen, 
Wie zufällig. 
Glara, 
Deinen Schleier ! 
Es find Leute dort, Eugenia. 
Eugenia. 
Was Hab? ich verübt, um fo 
Tagſtlich mein Gefiht zu bergen? 
Dtanne;. 
Seht bo! Fehlt es ihr an Antwort 
Jemals für die liebe Schwefler ? 
2 Mari Nunno, 
Shweigt! Denn über ſolche Dinge 
Biemt ed euch nit mitzuſprechen. 


Euch nid 
Und doch 
D. 8 
Laßt uns 
D. 
Liebe, gi 
Wenn ſie 
Si in it 
D. 
Möchte fi 
Daß ich I 


@ih doch 


Qugenia vand ). 


Und was 
Daß fie I 
Der Begr 


(Die Männer “und bes 
grüßen fie. ‘ % 


Aber, J 
Daß iſt 
Grund | 
Doch ni 
Daß Di 
Dieß if 
Mal, d. Ts 
Rebenbr 

Di elirr. 7 
Welche, Don Yuan, iſt es denn⸗ 
Der ihr fo viel Liebe ſpendet! 

DD JZuam re 
Die bad Tud-Hält in- der Yan. - —, 
Dredt euh nit fo ſchnell, ſonſt merkt fic, 
Das wiryiegt.npn.ipg gefproden, — 
Auch Don Pedro darf nicht merken, " 
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Bie mid dieß verdrt; bauen will ich 
Sie erwarten in ber Meſſe. 


DBleibet Hier mit Ihm, (“) 
D. $.elir 
Schon gut! — 
Nun, Don Pebra?! Sagt mir, welde ? 
D. Pedro. 


Die das Zu Hält in der Hand, 
Unverſchleiert, IR Cugenie. — 
Dreht eu nit fo ſchnell; fie darf nit 
Berten , daß wir von ihr foreihen, 
Bleibt! Damit nicht meine Liebe 
Urgwohn bei Don Yuan errege, 
Boig’ ich ihm. (M.) 
D. FJelix. 
BZum miändſten weiß ich, 
Beide lieben fie Dieſelbe. 
GSlara. 
Hab ich bo kein Schaupftuch bei mir! 
keihe mir das deine, Schwefter ; 
So verſchleiert gehn , bedrüdt mid. 
(Sie entfleiert fi.) 
Eugenia. 
Und mid, ohne Schleier gehen. — (bei Seite.) 
Mid verbrießt, daß fie mid fabenz ° 
Benn gar Streit daraus entſtände! 
(Gie gibt Glara das Tuch und verfchleiert fi), 
D. Fetir (fh ummendend ), 
Ramen, Zeichen , Gegenzeichen 
Hab’ iz jent Tann ich erkennen, 
Bel’ es ik, die Beide lieben, 
Glara (zu Bugenia.) 
Shäme dich: Did umgufehen! 
Eugenia. 
Simmel, was für Gigenpeit! 
Schade, da du Alled mäkelſt, 
Daß du nit Duenna worden ! 
-(Die Damen mit ihrer Begleitung ab.) 
D. Yelir. 
Bad hab ich gefühlt, fie ſehend! 
IR doch arg genug die Furcht, 
Daß dieß Teid’ge Mitbewerben, 
An dem Jage, da ed fund wird, 
Enden muß in Swift und Hänbel, 
Beil fe eine Schöne lieben ! 
Und nun wird's für mich noch ärger, 
Beil es die if, die von Beiden 
(Sind fie Beide glei ſehr herrlich) 
As die Schönſte mir erſchien 
Damals fon, dba ih am Fenſter 
Sie zum erften Mal erblidte. 
Doch davon iſt nicht die Rede, 
Denn wohl Hoff ih, daß tie Liebe 
In mir weidden fol der Ehre; 
Sondern davon , zu verbindern 
Daß Enttäuſchung vor fih gebe, 
Während ih mit allem Eifer 
Darauf finnen will, auf welche 
Beif’ ih unter zweien Freunden, 
Die mir ihr Vertrauen ſchenken, 
Einem Zwiſt vorbeuge. Darauf 


Se mein ganzer Fleiß gewendet. 
(X mit Hernando.) 


“ 


Um die bier gelaßnen Deren, 
Sind fie noch Hier, wegzufegen ? 
D. Alon fo 


Was beſchwert das euch ? 


D. T oribie, 
Was fol 
Einen Freiherrn mehr beſchweren, 
Als wenn Stutzer da verkehren, 
Wo er Muhmen bat? 
D. Alonfo, 
So tod 
Sah ich nichts in meinem Leben! 
In Madrid, wer kümmert fi 
Um die Leut' auf Waffen ? 
D. Tortbio. 
RL Y 
D. Alonfo, 
Und warı 


Au find 
Und Bein 


Das if < 
Sonft Häı 


Und wad 


Bloß prol 
Auch durd 
Wie durch 


Was Enı _ — 
Daß ihr treibt fo tolles Spiel? 

D. Toribio. 
Zürchten? Nichts; doch haben, viel. 
Denn ſeit ich die Himmelsgaben 
Meiner Muhmen hier entdeckt, 
Dab’ ih — ſoll ich's euch bekennen — 
Auf Eugenien ſolches Brennen, 
Daß mir Alles Argwohn weckt. 

D. Alonſo. 
Zwar verdrießt mich dieß Getriebe, 


Doch erfreut mich, daß ich fehe, 


Ihr wollt in bad Haus ber Ehe 
Eingehn durch die Thür der Liebe. 
Nur Vernunft müßt ihre euch fhaffen ! 
Trägt ein Ehrenmann zur Schau 
Eiferſucht auf feine Frau? 
D. Zoribio, 
Auf wen fonft? Auf die des Pfaffen ? 
D. Alonfo. z 
Eaßt nun biefe Ihorheit fallen; 
Und genüg' euch daß ihr wißt: 
Denn Qugenia denn ed if, 
Die am meiften eud gefallen, 
Geb’ ih euch Cugenien gern. — 1 Bel Seite.) 
So iſt's eben, wie ed fol ! 
D. Toribio. 
Damit Hört nun auf der Groll, 
Den ich fühlte, weil bie Deren 
Wieder ziehn in unfre Gaſſe, 


Dom Xlonfo un Don Toribio (kommen surüf),! Tief in eifrigher Crsählung. 
D. Alonfe. Don Jeliy und Don Juan (erfheinen im Hinter⸗ 
Meßhalb Eehrt ihre um? grunde). 
D. Zoribio. \ D. Alonfo. 3 
Weßwegen Daß ich gleich aur zur Vermählung 


Sollt' ich's thun, wenn nicht, poe Stern! Den Diſpens befargen laſſe! ER 
7 
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Kommt nun eitigft, denn ich wiß 
Botinlohn von der vertienen, 
Die euch würdiger erfglonen 
Eurer Liebe, 
D. Toribia.. 
Hört mich! Still! 
Läßt man nicht von Rem hieher 
Kommen den Diſpens, Herr Ohm? 
D. Alonſo. 
Holen muß man ihn von Rom. 
D. Toribio. 
Doch Abkürzung wäre fihr 
Rathſam, däucht mir, jeden Falles, 
D. Alonf®. 
Wie? 
D. Toribio. 


(Beide ab.) 
hervor ) 


Schöner Wirrwarr, in der That! 


Denn — wie fehr ih au mid ſcheu e — 


üb’ an biefem Freund id Treue, 
üb’ an jenem ih Verrath. 
D. Juan. 
Ihr fagt nichts? 
D. Felixr. 
Was ſoll ich eben 
Sagen, Don Juan? Id bin nit 
Ein fo niedrer Böſewicht, 
Um Gelegenheit zu geben, 
‚Wenn es fei zu hintergehn. 
D. Zuan. 
Wer iſt nun mein Freund geblieben? 
D. Pedro (tritt auf). 
D. Pedro. 
Da, Don $elir, wenn mein Lieben ... » 
D. Felix (bei Seite). 
Schnell muß Ginhalt ibm gefibehn ! — 
(Bu D. Pedro.) 
Ihr kommt recht zu guter Zeit, 
Und hernach follt ihr mir fagen 
Was ihr habt mir vorzutragen; 
Denn erſt müßt ihr einen“ Streit 


BZwiſchen 'uns Such Urtheil [lichten — 
(Bei Seite.) . . 
So geziemt ed meiner:@äre, - - +... 
Daß ih Beiden mi erkläre. 
+ 9. Pedro, 
Wolt denn sn Fall beriten; 
D. Belir. 
Wenn ein: theurer Freund end: triebe, 
Ginem Mann -von hohem Btunbe.. 
Euch zu nahn durch Freundſchaftebande, 
Um, als Mittler, feine Siebe 
Dort im Haufe zu betreiben: 
Würbet ihr. ed thun? 
D. Pebro, 
9367 36. 
D. Kell ir 
Ich nid. 
D. Pedro. 


Weßhalbe 
D. Welir, 

Weil mir da 
Smmir würd’. ein Z3weifel bleiben. 
Denn gefegt den Fall, ich dränge 
In des Andern Freundſchaft ein . 
Durch Betrug: fo kann nur. ſeyn, 
Daß mir’d, oder nicht, gelänge. 
Es gelänge nit — wie kann 
Meinem Freund’ ih Beiſtand geben? 
Und gelänge mein Beſtreben, 

Große Schlechthett übt” ih bannz 

Denn er, der dur meine Liſt 

Sich zur Freundſchaft läßt bewegen, 

Iſt mein Freund, und ih hingegen 

Bin ſein Feind. — Wenn dem ſo iſt: 

Wär’ es möglich überall, 

Mich als deſſen Feind gu zeigen, 

Der als Freund ſich gibt mir eigen ? 

Wenn ih nun im erfien Fall 

Nichts gewinne durdy mein Lügen, 

Und im andern ih gewann 

Seine Freundſchaft — fagt mir an, 

Könnt ih meinen Freund betrügen ? 
D. Pedro, 

Wenn ide biefer Meinung feid, 

Hab' ih weiter nichts zu fagen. (Ab). 
D. J van. 

Und ih au nit. Weiter fragen 
Mus ih nach Gelegenheit. (%.) 
D. Felix. 

Gibt's heilloſeres Getriebe ? 
Nicht zu lieben, gnügt mir nit 
Bu entgehn dem Angfigewidht 
Aller Quälerei’n der Liebe! 

Was nun thu’ ih, zwifhen Beiden ? 
Jeder bier vertraut, im Wahn 
Seiner Doffnung , mir fib an, 
Und id weiß nit zu entfcheiden. 
Beide lieben, in ber That, 
Eine Schönheit, und wa nun 
Kann ih meinerfeitd hier thun ? 
Ich, bei Bott! weiß keinen Ratd; 
Wenn ih nicht Erfahrung made, 
Daß dad fhönere Geſchlechſ 
Immer weiß, gut oder ſchlecht, 
Sich zu ziehn aus jeder Sache. 
Doch wie hab’ ich's anzufaflen, 
WIN ih Dinge folder Art 

Einem Mädchen, rein und zart, 
Sagen oder merken laſſen? 

Aug’ im Auge mup ich ſpähen, 
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Ob fie Beide licht, ob nicht — — 
Befler doch kann der Bericht 

Erf dur einen Brief gefhehen. 
Idrer Ehr’ iR’ ja Gewinn, 

Wenn , zur Rettung ihrer ihre, 
Ich ihr die Gefahr erkläre. — 
Aber wer nun bringt ihn bin ? 
Doch es wird ja: wahl fich fügen, 
Daß ih, ahne Mittelsmann, 
Selbſt ben Brief ihr geben kann. 
Wohl denn! Alcm muß id genügen; 
Und Gott fol mein Beuge heißen, 
Daß ich in bie Wirrgewobe 

Einzig deßhalb mich begebe, 

Um zwei Freund' heraus: zu reifen. (Ab.) 


Bimmer im Haufe des Don Xlonfo. 





Donna Glara, Donna Eugenia, Mari 
Runno und Brigiba (treten auf). | 


Clara (ben Schleier ablegend ). 
Mari Nunno, nimm den Schleier. 
Läf ein Hauscaplan uns Meſſe, 
Daß man nicht in ſolche Preffe 
Mäüßt' hinaus zur Heil’gen Zeier ! 

Gugenia. 
Wenn id, wie mir’d fonft behagt, 
Gute Laune mit mir brädte, 
Könnt’ ih wohl mit befferm Rechte 
Sagen, ald du jept gefagt: 
Wäre doch zehn Stunden fern 
Unfre Kirche! Mehr zu geben 
Gäb’ ed dann, unb mehr zu fehen. 
Mari Nunno, 
Mit der Erſten ſtimm' ich gern. : 
Brigida. 
Mit der Zweiten ich. 
Mari Nunno. 
Weßwegen? 
Brigide. 
Niemals ſah ich eine Spröbe, 
Noch fo ſchüchtern, noch fo blöde, 
Die nicht gleich auf's Augenregen 
Sich verſtand. (Mari Nunno und Brigida gehen ab.) 


Don Tlonſo und Don Toribio (Etreten auf). 


D. Alonfo. 
Da drüben weile; 

Reden will ih jegt mit ihr. 

D. Zoribio 
Sut fo! — (bei Seite). Horgen möcht’ ich Hier, 
Bas für Antwort fie ertheile, 

(Er bleibt im Dintergrunbe.) 
D. Alonfo (bei Seite). 

Gut, daß fih der wadre- Mann 
Se Eugenien will bequemen; 
Drag er in’s Gebirg fie nehmen! 
Deun das Mindfke , was ih Tanz 
Hier am Hofe nöthig haben, 
SR ein Töchterlein, nit ſtädtiſch, 
Richt rhetoriſch noch poetiſch, 
Und von guten äußern Gaben. — 
Di, Eugenia. ſucht' ich eben. 
Clara, gebe nit von bier. 
Botenlohn heifh’ ich von dir; 
Und bir muß ich Beileid geben. 

Qugenia. 
Beoterlohn von mir, Sennor ? 

Glara. 
Und mir Beileid 7 Was geſchah? 


(Raut, ) 


(Bu Gugenia,) 
(8u Glara. ) 


— — —— — — — —— — — — — 


D. Alonſo. 
Botenlohn und Beileid, ja! 
Die Schweſtern. 
Weßhalb? 
D. Alonſo. 
Liebe bringt's hervor. 
Don Toribio Hat vorhin 
Mir entdeckt, von Lieb’ entbrannt, 
Daß er wünſcht' Gugeniens Hand. 
Und obwobl ih ſchuldig bin, 
Did ,. die Altee von Beiden, 
Auch zuvörderſt zu vermäblen , 
Iſt doch fo befiimmt fein Wählen, 
Daß nun, zwilhen Freud' und Leiden, 
Dein (zu Gugenta) Gewinn wird beine Pein. 
(Bu Clara), 
Denn bu, Clara, ſtehſt zurück; 
Dir, Eugenia, wird das Gläch, 
Stammfrau des Geſchlechts zu ſeyn. 
Clara, 
Wenn auch der Verluft mid) drüdte, 
Doc erfreut mich der Gewinn 
Bür Gugenien ; immerhin 
Sei die Schweſter die Beglüdte, 
Und fo tauſch' ih meinen Schmerz 
= dem Glückwunſch, ben ich gebe: 
aufend Jahr' in Freuden lebe! — ( Bei ' 
Dießmal iſt Verſchmähn nur Scherz. — 
D. Zoribio (im Hintergrunde). 
Wie beklagt fie mein Entrinnen, 
Dienerin der Schwefter nun! 
Aber was wird biefe thun, 
Stolz und froh, mich zu gewinnen ? 
@ugenia (bei Seite). 
Nur dieß Cine fehlte noch 
Bu der heut erlebten Irrung. 
D wie bin ih in Verwirrung! 
D. Alo n fo. 
Nun, was ſagſt dur Ende do 
Diefed Baubdern ! 
Gugenia. 
Dankergeben 
Über aller Worte Kunf, 
Weih' ih, Herr, für folde Gunſt 
Bol Gehorſam dir mein Leben. 
SE auch Wahl mir nit geblieben 
(Denn Id habe nur das Recht, 
Bu gehorchen), thät’ ih ſchlecht — 
Da ih fehe dein Belichen 
Und des Vetters treue Seele — 
Wolt’ ich Hier nicht dankbar feyn. (Bel Geite. ) 
Seel’ und Leben treffe Pein, 
Eh' ih diefem mich Hermähle! 
D. aAlon fo. 
Nicht vergebens hofft? ih immer, 
Da fo. viel Verſtand dir eigen, 
Daß du würdſt Gehorſam zeigen. 
D. Toribio (wie vorhin). 
Und ich auch. 
D. Alonſo. 
In ſeinem Zimmer 
Wartet er, und gleich erwerb' ich 
Seinen Dank mir auf der Stelle. (%b.) 
D. Toribio (wie vorhin). 
Doß man mir ben Dank beftelle 
Wäre billiger. 
Gugenia, 
Nun ſterb' ih. 
Da, nad fo viel andern Schmerzen, 
Um mi wirbt ein ganz Berrüdter! 


(Bu Clara) 


290 Hüte dich vor flilem Waſſer. | 
D. To ribio (dhervortretend, bei Seite). Gugenia. 


D wie wandelt ein beglädter Au fogar! 

giebender mit folgem Herzen! (Laut, ) D. Toribio. 
Meinen Glückwunſch tauſendmal, Was ſchafft denn nur 
Mühmchen; denn es wird euch frommen, Meiner Zaärtlichkeit Bedrängniß. 
Mich zum Gatten zu bekommen. Eugenia. 


Fragt die Sterne, das Werbängniß; 


Gugenia 
Dad nur fehlte meiner Dual! Bragt den Simmel, bie Natur, 
(Sie ehrt ihm den Räden zu.) Die mir Neigung nit verleihen, 
D. Toribio. D. Toribio. 
Was denn fehlt mir? Ich eride! 


Ihr verehrt mid dob . - + 
Eugenia. 
D fi! 


D. Toribio. 
. Und mipehrt mich ? 
Gugenia _ 
Weil (0 Schmach!), 
Wenn ih erft zum Water ſprach, 
Ich zu Euch nun fpreden will. 
Sennor Don Toribio, wißt: 
Um nit meinem Bater dort 
Wehzuthun, gab ich ein Wort, . 
Dad nie zu erfüllen if; 
Sollt' ih auch, der ganzen Macht 
Seined Borned preidgegeben, 
Miffen taufendmal mein Leben. 
Deßhalb, da nun ausgemacht, 
Daß ihr nimmer mich gewinnt, 
Rath' ich, von mir abzulenken, 
ECure Wahl und zu bedenken, 
Daß wir jegt allein hier find. 
Und wird, was ich jest geſprochen 
Jemals meinem Vater kund, 
Straf’ ich Lügen euern Mund. 
D. Soribio. 
Bas? So gegen mich zu pochen? 
Untertbannin meines Daufe! 
Undankdare , höchſt Verwogne! 
Jalſche, Treuloſe, Verlogne! 
Cugenia. 
Macht fo viel nicht des Gebrauſes! 
Dieß bleibt unter und allein 
Und darf nicht hinaus von ba. 
D. Tor ibio. 
Seid ihre meine Muhme? 
Cugenia. 
Ja. 
D. Toribio. 
Bin ich euer Bräut’gam ? R 


Eugenia. 
Ei, es fehlt euch am Geſchicke, 
um mein Ehgemahl zu feyn. (%“b. ) 
D. Toridio. 
Mir ſoll's am Geſchicke fehlen ? 
Sagt man das zu einem Ritter, 
Der ein Gut befigt, fo voll 
Von dem trefflihfiien Geſchicke, 
Doß, wohin man immer ſchaut, 
Gar nichts Andres if zu finden, 
Als Geſchick, und daß wie Heu? 
Bwar errath’ ich nicht, was irgend 
Nur ed feyn Bannz doch das weiß id, 
SR ed was von guten Dingen, 
Kann es mir unmöglid abgehn 
Unter meinem Daußbefige. 
Mir, ih Hätte kein Geſchick? 
Kann das zugeſtehn der Himmel? 
Kann’d erlauben das Verhängniß? 
Seht zu, Muhme, was ihr binfpredt ! 
Mehr Geſchick hab’ ih, als ihr. 
Don Alonſo (tritt auf) 
D. Alonfo. 
Better, wo feid ihr geblieben ? 
Aler Orten ſucht' ih euch, 
Um den Slüdwunfdh anzubringen , 
Meil hier eure gute Muhme, 
Höchſt erkenntlih und zufrieden, 
Nichts auf Erden höher fhägt, 
Ald daß ihr fie wollt erkiefen. 
D. Zoribio, 
Meine Muhme (wenn fies if) 
IR ein furdtbar Frauerzimmer , 
Mit all' ihren falfhen Reizen 
Von Sirenen, Nattern, Sfinren. 
Dinge hat fie mir geſagt, 
Die man nit fagt dem geringfien 
Waffelbecker von Afturien, 
Und dad Alles mir nichts, dir nichts. 


— — — — — — — — — — 
— — — —— — — 
— — — — — — — — — — — — —— — — 


ECugenia. 
Nein. D. Alon ſo. 
D. Zoribio . Euch 7 
Sagt mir, bin ich nicht galant ? D. Zoribio. 
Gugenia. Hier, grad’ in mein Befiät. 
Ohne Zweifel! D. Klonfo. 
D. Zoribie Das find wunderfame Dinge ! 
Und verfländig 7 ug Was denn? 2 
Eugenia. . Zoribio. 
Ja doch! Daß Geſchick mir fehle. 
D. Toribio. Und damit man klar erblide, 
Edelmann ! Ob die Leute meiner Art 
Eugenia. Haben, oder kein Geſchicke, 
Nothwendig! Laßt — damit nicht nöthig ſei, 


Aus ber Fremd' ed einzubringen — 
Laßt mi kaufen von dem Zeuge, 
Was fi nur verkäuflih Findet, 


D. Toribio. 
Munter? 


& * 
en Und es koſte, was es koſte! 
D. Toribio. D. Alonfo, 


Boll Liebesbrand ? Der iſt ganz und gar von Sinnen! 


Hüte dich vor ſtillem Waſſer. 


D. Toribio. .: 
3#8 fo theuer? Run, es thut nidts! 
Sagt mir nur, wo man es findet, 
Oder ih will's ſelbſt erfragen. 
Denn nicht anders komm' ich wieder 
Bor ihr Antlig, komm’ ich nicht 
San; beladen. mit Geſchicke. (%.) 
D. Alonfo. 
Gibt es Tollheit, diefer gleicht 
Dört doch, Better! Hört, Unfinn'ger! 


Donna Glara und Donna Qugenia (treten auf). 


@lara 
Bas if diefes I Nah wem rufſt bu? 
@ugenia. 
Mit wen zürnft du fo erbittert ? 
. D. Alonfo. 
Mit dir, böfes Kind! 
Gugenia, 
Mit mir? 
Eben jetzt, da ih nur finne, 
Dir demüthig zu gehorchen? 
D. Alonfo, 
Herr! — Was ſagteſt du für Dinge 
Deinem Better , der fo wütet, 
Das kein Menſch ihn kann befhwicht’gen ? 
Eugenia. 
Deinem Better? Den id heute 
Berer ſah, noch ſprach? 
D. Alon ſo. 
Nur Finten! 
Qugenia 
Reine Wahrheit iſt's! 
D. Alonfo. 
Bei Bott! 
Wenn du lügſt, und ed fi findet 
Das du dennod ihm gefagt 
Unbeſcheidne, free Dinge. 
Geht's dir ſchlecht. — IH will ihm nad 
um ibn wieder ber zu bringen, 

Daß er nur nicht lauf’ und frage, 
Bo zu Faufen find Geſchicke. (%.) 
Eugenia. 

Was nur Eönnt’ id) meinem Better 

Gegen, dad ihn fo erbittre ? 
Clara. 

Richt entfhuldigt ! denn ih weiß 

(D5 icd's glei nicht hörte), Lieber 

Wirk de miffen beinen Künft’gen, 

As ein Spottgered’ erfliden. - 


Gugenia. 


Bas du ſprichſt von meinem Künft’gen, - 


IR nur Zalſchheit; doch ih will es 

As ein Schmeihelmort einpfangen, 

Da fogar ein Tropf, ein Simpel, 

Au die Seele, die er nicht hat; 

Laßt von meinem Reiz beflegen. 
BGlara. 

Ei, was willg du damit fgen? 

Dep vor mir, fih Niemand fhmieget” 

Biideh_die wohl ein, boͤchſt thöricht, 

Dir zu gleichen an Verbieniten ? 

Des niht! Aber Niemand if, 

Der mi fonder Ehrfurcht fichet s 

Denn ih mad’ es fo, daß Ale 

Wir auf andre Weife dienen, 

Als wie bir. Und hierin eben 

Ginb wir zwei fp ganz verſchieden: 

Bon ſieht bi, dA weiß nicht wie; 

Dr,mih k.unihwinglid. 


en — — — — — — — —— — — 
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Eugenia. 
Ach, das iſt es nie! 

Glara. 

Was fonfi ? 

Qugenio. 
Wiuſt du, daß ich bir erwiedre, 
Was dem Wetter ? 
Glare, 

Run? 

Gugenia,. 

Auß bir 


Fehlt es leider an Geſchicke. (Ab.) 


Clara. 
Säweige nur, damit nicht Ih 
Bur Grwiedrung mid entſchließe. 
Denn wofern . . . Allein was ſeh' ich? 

D. Kelir (tritt auf). 

Clar de 
Wer betritt hier diefes Bimmer 
Und verhindert, daß mein Born 
Bis an’d Ende fih .ergieße? — 
Wen hier ſucht ihr, Gavalier ? 

D. Felir (bei Seite). 
Freundſchaft, Hab’ ich dieſes Schrittes 
Mich erkühnt für tih aus Großmuth, 
daß mid nicht zur Schlechtheit finden! 
Denn bier ift ein Reig, mit dem 
Meine Freiheit ſchwer wird ringen, — (Laut. ) 
Da eu’ Wetter ausgegangen , 

Und ihm nah eu’r Water, bitt' ich 
Um Grlaubniß, eu zu ſprechen. 
Slara. 
Mi? 
‚BD $elir 
Eu 
Slara, 
Menſch, bit du von Sinnen ? 
Sprechen ,„ mi ?} 
D. Belir. 
So iſt e8, Sräulein ; 
Denn id weiß gewiß, euch bienen 
Bird mein Wunfh, und nicht beleib’gen. 
Glara (bei Seite). 
Bring’ es nur die Ihörin, Himmel! 
Nicht dahin, daß id mi freue, 
Daß ... Unmöglih bleibt es immer! 


Eugenia (tritt auf unb bleibt im Dintergrunbe ). 


Gugeniae. 
Mit wen ſpricht da meine Schwefter ? 
Laß und laufen doch ein Bischen! 
GSlara. 


| Mid — nein, laßt mi taufenbmal 


Es bezweifeln ( mich bezwingen 
Kann ih kaum), mich ſucht ihr? 
D. Felir. 
. Eu! 
Clara 
Ey’ ihr wagt, mir zu berichten... . 
Eugenia. (immer im Hintergranbe). 
MWär’s ein wenig bo von jenem 
Unerfhwinglid und Erſchwinglich: 
Glara. 
Wer ihr feld und was ihr wollt, 
Bitt' ih euch, geht ſchnell von Hinnen 
Ohne den Bericht; benn nichts 
Kann euch, mi zu ſuchen, bringen. 
D. F eli X. 
Dhn' es zu berichten zwar 
Wiull ich gehn, kann dieß euch dienen, 
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Hüte dich vor ſtillem Wuffer. 


Doch nit ohne daß ihr's wißt; 
(Er zieht einen Brief hervor.) 
Denn es fiebt in tiefem Briefe 
Auf die Weit’ erfahrt ihr's, ohne 
Daß ih mündlih es berichte. 
Gu gen io. 
D daß fie den Brief doch nähme! 
Da bätt’ ih au was zu ſticheln. 
D. FKelir (reiht Clara'n den Be). 
Nehmt! lebt wohl! 
Elara. 
SH — einen Brief? 
D. Felix. 
Um zum Leſen euch zu dringen, 
Sag’ ih nur, baß eurer Ehre 
Daran liegt, ihn zw entfiegeln, 
Damit Don Yuan und Don Pedro 
Nicht in Fahr und Unglüd bringen, 
Wenn ihr Leben nit (denn freilich 
Wäre die Gefahr geringe), 
So doch euern Ruf; und wohl 
Wäre der Verluft viel a 
Gugenia. 
Nimmt fie ihn, bin ich des Zobes: 
Clara, 
Menſch, was fprihft du? Hab' Id nimmer 
Dih , Don Pedro und Don Yuan 
Doch gekannt! 
Eugenia. 
Ich Unvorficht'ge 
Alles dieß kommt über mich, 
Wenn fie ſich des Briefs verſichert 3 
Denn er ſpricht mit ihr aus Täuſchung. 
Clara (bei Seite). 
Könnt’ ich's über mich gewinnen, 
Dießmal nur nicht ih zu ſeyn! — ( Laut.) 
Was noch weilt du? Geh von binnen ! 
D. Felir 
Da eu’r unverfländ’ger Sartfinn 
Alfo nicht ſich läßt bezwingen , 
Und beharrt, mir nit zu banken 
Für den Dienft, daß ich berichte 
Mein und jener Beiden Wirrfalz 
Da ih allen meinen Pflihten 
Gnügt' als Freund und Edelmann: 
So lebt wol! (Er will gehen.) 
Clara. 
Bleibt da, ich win es! — 
(Bei Seite.) 
Ohne Zweifel gibt's Hier Täufhung ° 
Die ich fuhen muß zu lichten. — (Laut, ) 
Mit wem glaubt ihr denn zu fetehen, - 
Wenn ih danken fol tem Dienfe? 7 «” 
D. $elir, ! 118 
Seid ihr Donna Eugenia? 
Clara. 
Ju 
Eugenka, Zaun 
Ging't je einem Weide (Stimmen? un 
Clara 
Geht mir nun den Brief, und. 
Eugenia. 
Nein, dad map ich doch verhindern ; 


Schnell gemengt die Würfel! — (Raſch hervortre⸗ 


tend) game 
Slara '. 
Sprich, was halt bu? Was erraieht bir? 
Cugenia. 
Vater,, Wetter, beide kommen! 
Um ich aus Gefahr zu ziehen, 


ET nennen — 


ee 


Don 


Mit dir geh” ich. 


Komm’ und fag' iches bir; denn mich, 
Wie du fiehit, kann das nicht hindern. 
Laß und fehen, was zu thun. 
D. Felix. 
War Werlegenheit je bittrer ? 
Clara, 
Was zu thbun? Sie mögen fommen, 
Um bieß Alles zu entwirren ! 
Und damit bu nicht dich rühmeſt, 
Daß du's that um meinetwillen: 
Bater, Vetter, kommt! Otamez! 
Eugenia (bei Seite). 
Wär’ ihre Kommen nicht erbichtet, 
Hätt’ ih fhönen Wurf gethan! 
Clara (rufen). 
Dört denn Niemand meine Stimme ? 
D. Alonfo (hinter der Scene). 
Slara ſchreit! 
Eugenia (bei Seite). 
O wehe wir! 
Wahrheit wird, wa& ich nur liſtig 
Ausgedacht. 
Clara (rufend). 
Kommt der! Kemmt Alle! 
Gugenia. 
Schreie bob nit aus, daß dieſer 
Mann hier iſt. 
Glara. 
Das will ich eben. 
D. Felir 
Dier muß ich zurück mid ziehen, 
Um den Rüden mir zu decken. 
(Seht ins Nebenzimmer. ) 
Alonfo, Don Toribio, Dtannez,, Mari 
Nunno und Brigida (treten auf). 
Ale . 


(Sie ruft. ) 


Was gibt's Hier? 


&lara. 
Sin Mann .. ., 
Eugenie. 
O Simmel! 
Clara. 


SR in unfee Haus gebrungen, 

Unten aus dem Gartenzimmer 

Sah ih ihn im Corridor; 

In die Bodentummer ſtieg er 

Über eine Wand. Geht alle 

Schnell hinduf, daß er zit drinnen 

Bleib’ und und Heut NRacht beraube, 
D. Alonfo 

Colt’ er:’auf. Bexaubung finnen?, 
Mari Nun, , 

Wer kann, zmeifeln, daß er's thut, 2 

In ber Wohnung eines ee, 

3,DdoTpribio. 

Eher foll kein Menfh, als 16, 

Dort die erfte Stuf — 

Wär' ein Mafrig audy dte- a. 

Mir kommt’s Ms fie‘ zu erfiegen? Arzt. - 

Sehn fal meine Muhm', kch Gabe 
Mannskraft, wenn auch ehe were — cu.) 
D. Flonfo.“ — 

in a: 3 


+ ‚m — 


Bere, 


a. 


Sldra. rt 
Nach, Dtanneg! 
Schnell hinauf! " ne 
Otannei. ne 
. „Sijoha’e Kine: dr 
Bolgt dem edlen Beldendhrt 9 il m: . 
Mit mir gehn’ jrmeitaufend’ ser inmge,) 


Tr 


Hüte dich vor fillem Waſſer.  . 


icht es merke, noch drum wiffe. 
826* — — — (Sie öffnet den Brief und lieſt.) 
Geht, ihr Beiden , en * »Nicht wagt eurer Chr’ entgegen , 
Daß er nicht in aadre Sein " Wer, zu ihrem Beflen, waget 
Sich — Nunne--. Die Bermuthung,, euch verpflichten 
a @ie Argus Werbe, was ihr Kränkung achtet, ’ 
Und fo mag — bei dem Bertrauen, 
Bir ih — — Dos ich. fehlend, recht gehandelt — 
A Sud — wit I. Aufgehbn, was mir vorzuwerfen, 
(Die Frauen ab.) Gegen das, was mir zu danken, a 
Clara (zu Eugenia), Don Juan kehrt zurüd, für euch 
led Wortgepränge Liebentbrannter , als jemalen 
au bein eitle — Hienet: Und Don Pedro folgt euch nad, 
Siehe nun, wozu bi Mur Zärtlicher, je ferner ſchmachtend. 
Denn beim erfien Schlag erftarrft du, Ohne Frage werden Beide 
Kommft bei'm erften Schreck von Sinnen, . a n5 ohne Brage 
( Sie Öffnet dad Ncbenzimmer, ) Überlaffen fe dem Degen 
Brei haft du die Ihüre jet, Die Entfeibung, und nicht abgehn 
Frembdling, und du kannſt enfrinnen. Wird es ohn' ein Ärgernig, 
Gi mir jenen Brief und gehe! Dog für euch iſt's leichte Gage, 
D. Bells (kommt hervor) Fa Diefem zu entgehn 5; befehlt nur N 
Gott bepüt euch! Bmar nicht ſchwierig Dem Don Pedro, fortzumanbern , 
IR die Sache; doch bedenket, Oder dem Don Juan, zu ſcheiden. 
Cie iſt wichtig. (Gr gibt ihr den Brief.) So, euch freie Macht bebaltend 
Qugenia bei Seite). ö Bu verfhmähn und su begünft’gen, 
Doch nit Kindern Meidet ihre das Mißbehagen. 
Konnt’ ich's! Weh mir Unglüdfel’gen ! Mir kommt zu, euch dieß zu melden. 
D. Belir (bei Seite), Denn auf biefe on 52 
iebe , laß mich jetzt nicht ſinken! Gegen Cuch, mich felb und Jene, 
* Ser * Berfland und Schönheit . als ein Ritter, Freund und Gaſtherr.“ — 
Su ihr glei ; doch die Geliebte Himmel, Hilf! Wie viele Dinge, 
IR fie meiner beiden Freunde, So ungleig, fo mannigfaltig, 
Uab ih darf fie ja nicht lieben! (Ab. ) Mi auf einmal jegt bedrängen , 
Glara (ruft zur Thür hinaus). — — ee, sr, 
—— Fee — Dieſer Brief — durch Beides, wahrlich I 
— ee = ’ : Kränkt er mid; das ift — 
üſtern machte 
Don Alomſo md Don Toribbo (treten auf). ee Br a Ir ib — 
D. Alonſo. a « Iqh ſei's die ihn follt’ empfangen, 
J Und id} jeueh Mitte braudte, 
Denn Hier war er nicht zu finden. Ihn zu leſen — da empfand ich 
D. Koribio Herbe Krantung, daß nidt biefed 
Das iſt Hexrerei, denn mir | Bar fein Bwed, vielmehr ein anderer, 
SR er mer geblieben, Mie nur wag' ich, dieß zu ſprechen. 
ara, 
; n nicht ſchon bie ſtill gegrabne, 
Gag’ ih doch, er flieg in's nächſte = — Mine —— 
Dass ; ich ſah Ihn, frei und ficher. So die Lieb’ in mir entbrannte 9 
D. Alonfo, Liebe, fagt’ ih; denn mid kränkt 
kaft denn Alles und drurchſuchen! Nichts, ald daß ic) mir fo altern 
D. Toribio (zu Eugenia). N Eingebildet, daß er mid 
Hab’ id nun — was fagit du, Kindchen? — Aufgefuht. Und fo geartet ; 
Gr — Iſt die Eitelkeit der Frauen, 
liebt fih Halten, 
IH weiß nicht; en bis Etts datt; 
Fehlt mir’s ſelbſt doch an Geſchicke! bio ab.) Did die Täuſchung kränkt gewalt’ger. 
(D. ee und D. Toribio ab, Vollends, wenn bie Vorgezogne 
ara, i ‚ein albern 
at id, um bir einzubinden, Eugenia (erfheint im Hintergrunde). 
Dat, Berfland und Kühnheit haben, Eugenta. - 
Deist, fe haben und nit fhimmerm Das bin ich! 
Und num fort! denn ich wi fehen, . Glare. 
Bas mir diefer Brief berichtet, Die in ihrem folgen Wahne 
Eugenia (bei Seite). 1 Denket, fie allein bezwinge 
Raben wit ich nit (weh mir!) (x. ) Alles, was ihr Auge wahrnimmt. . 
Bis ih weiß 2 — er geſchrieben. O du Neid, du Neid, wie viel 
ara 


| Nachtheil Haft du Frau'n gefhaffen! 
i damit, is 
— an erdichtet =. 2 * * — = 

um wir felbf zu ſchreiben, fie \ . 38 
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„Hüte dich vor ftillem Waffer- 


Gugenta (bervortreiend ), 
Woburch ſchadet 
Dir Eugenia, daß bu finnefl, 
Sanz für dich allein auf Made?! 
. Clara, 
Sagen wird's bir biefer Brief, 
Der dur Zufall mir zu Danden 
Kam für dich. (Sie gibt ihr den Brief.) 
Eugeniae. 
Ich weiß es fon. 
Glara. 
Wenn du ſchon es weißt und brachteſt 
Deinen Ruf fo in Gefahr, 
Das nur wenig fehlt ed ſchlagen 
Sich zwei Männer beinetwegen : 
Sieh denn, Thörin, Undankbare, 
Falſche, Hinterliſt'ge, Freche, 
Ob ih nicht mit Grund auf Rache 
Sann , für die Gefahr . . » 
Gugenio. 
Sieh! Höre! 
Denn um glei dir kund zu maden, 
Welch ein leichtes Auskunftsmittel 
Abwehrt diefe Graungefahren , 
Freut mich's, daß ich juf zur rechten 
Stunde herkam. (Sie Öffnet ein Fenfter.) 
Glara. 
Was für Abfiht . +» - 
Gugenia la 
Herr Don Pedro! 
Clara. 
Was beginnſt du ? 
ECugenia. 
Nur wei Worte will ich ſagen 
Ginem Cavalier, der eben 
Hier vorbeigeht. 
Glara, 
Das u wagen! 
Eugenia 
Warum niit? Auf- feinem Simmer 
Muß der Water jegt fih halten, 
Weil fein Podagra ihn ‚quält ;. 
Und der Vetter dort gewahrt nicht 
Dieſes Fenſter aus bem feinen. 
Und fo ſouſt du Gnüge haben, — 
Derr Don Pebron: I! 


(Don Pedro erfhelnt son Außen am Benfter. ) 


D. Pedbro. 

Nsthig war's 
Dat id zweimal meinen Namen 
Dört’, um einmal nur zu glauben, 
Daß fi feiner eu’e Gedanke 
No erinnert ; denn nit Leicht 
Staubt wohl an fein Glück ein Armer. 

Gugenio 

Fahrt nicht fort, weil die ſes Fenſter 
Sehr verſchleden iſt von andern. 
Denn die andern waren nit, 
Und dieß iſt in meines Waters 
Eigner Wohnung ; und wenn dort 
Mir die Sicherheit geſtattet, 
Ein’ge Freiheit au gebrauden, 
Iſt die Freiheit nun Gefangne 
Meiner Ehr’, und fo vorſchieden 
Soüt ihr jegt fedn ihr Betragen 
Wie's verfchieden it, ob felbf 
Ich mid hüten darf, 0b Andre. 
Kehrt denn, bitt’ ih, ſchaell zurüd, 
Daß Ih nie in meiner Gaſſe, 
Nie am Fenſter mehr ouch .teeffe. 


| 
= 


Dringend bitt’ ich euch, entfaget 
Klüglich einer eitfen Doffaungr 
Welche, jeder Stüg! ermangelt. - 
D. Pedro. 
Hort 0 0 
Eugenia. 
Verzeiht, es iſt ——— 
D. Pedro. 
Euch zu ſehn ... 
Eugeni a. 
Mich Undankbare 
Macht ihr — unhöflich. 


D. Pedro, 
Eu ? 
Gugeniao. 


Sa! 
D. Ye dro 
Wie?! L 
Eugenia. 
Ihr ſollt's —— 
(Sie macht das Fenſter zu.) 
Clara. 
Und was ſagſt du nun dem Zweiten? 
ECugenia. 
Glaube, wenn ich ihn gewahrte- 
Sagt’ ich fer ihm dasſelbe, 
Glara. Frau'n, wie ich geartet, 
Wenn fie, ganz in Sicherheit, 
Sich zerftreu'n, fi) unterhalten, 
Wollen weiter nichts; als diefed. 
Dlauder = Liebe Hat niemalen 
Tiefen Boden, nur Geräufß, 
Laß ein Gleichniß dir gefallen : 
Einem Wandrer, , der verirrte⸗ 
Kann zur Nachtzeit widerfahren , 
Daß er, [hier betäubt vom lauten 
Lärmen eines Eleinen Baches, 
Der vom Berge. ſtürzt, erſchricht, 
Schaudert, fürdtet und, voU Bangen 
Bor ihm fliehend , in den Fluß fallt; 
Denn es glaubt gewöhnlich Manher, 
Waſſer, das die Kieſel ſelbſt 
Kaum empfinden, fei ein ſenftes, 
Und kommt um .in feiner Blut. 
Lautes Waffer — darauf achte! 
Iſt nicht jederzeit. gefährlich ; 
Dod das ftille birgt Gefahren, 
Und fo bleibt der befte Rath: 
Düte dich vor ſtillem Wafler ! 
i Glara, 
Wie! Mas Hör ich? Was vernehm ich?* 
„Lautes Waſſer — darauf achte! — 
Iſft nicht jederzeit gefährlich; 
Doch das ſtille birgt Gefahren. 
Und fo bleibt ber befte Rath s 
Hüte bi dor ſtillem Waſſer!“ — — 
Sicher Hörte fie — web mir! 
Was ih ausfpradh , oder ahnet 
(Wie dad Gleichniß wohl verrötd),, 
Wad in meinem Bufen wallet, 
Dod da fie von ſelbſt Abweifung 
Jenen gibt, und Zufall fchaffte, 
Mas Vorforge ſchaffen ſollte; 
Da, der jenen Brief mir brachte, 
Offenbar mich Hält für Tie: 
WIN ih nun bad Los behalten, 
Welches Liebe meiner Eiche 
Darbeut unter iprem Namen; 
Daß ih dann mit größerm Rechte 
Könne fagen: »Lautes Waſſer 


(W.) 
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SR nicht jederzeit gefähelich; 

Doch das file birgt Gefahren. 
Unb fo bleibt der befte Rath: 
Hüte dich vor ſtillem Waſſer!“ 


Dritte Abtheilumg. 


Simmer der beiden Schwellen, 


Donna Elara and Mari Runno (treten auf), 


Glara, 
Dieß geht vor, und dir allein 
Theil' ich's mil, 
Mari Nunno. 
Aus vielen Zällen 
Brit du ja, bag du Vertrauen 
Kanaft in meine Liebe fegen, 
Doch, vergib mir, ſtaunen muß id, 
Daß die Kühnheit deiner Schweſter 
So unmäß’gen Brad erreichte. 
Clara. 
Ja, zwei Gavaliere werben 
Unm Eugenien, und. mir ziemt, 
Solchem Ärgerniß zu wehren, 
Da mir’d einmal fund geworben, 
Spreden muß id) drum mit Jenem, 
De mir den Bericht ertheilt; 
Und um Nachtheil abzuwenden, 
Gi ihm — do in ihrem Namen — 
Einen Brief. IH wi ihn ſprechen 
(Dhne dap er weiß, ich ſei's) 
Diefe Nacht, damit er näher 
Mir’d berichte; denn ... Oernach 
Sag’ ih mehr; es däucht mir eben, 
Daß ich draußen Leute höre. 
Sieh, wer’s ſeyn mag. 
(Bari Runno ‚gebt an bie Thür. ) 
Wie vorfrefflih 


Zauſcht' ih, grade dur bie Wahrheit, | 


Mari Runno, bie nun felber. 

Mus Gelegenheit mir’ ſchaffen, 

Iha Heut Nacht zu fehn, zu ſprechen. 
Denn da meine Qualen „. .. 


Den Zoribio (wilk in's Atmen), Mari Nunno 


(hält ihn zuräd). 
m ri Nunno. 
Bartett 

Kiemand, ohne fi yuntelden, : 
Darf in biefes Bimmer konimen. ' 

D. Zoribio. u 
Swiefs zeig du mir jegt eben 
Di old Duenna. 2 

Mori Wunn-e 

And wie if 

Die ſes Zwiefach zu’ verſteyen ?“ 

D. Toribto. . 
Erftlich, weil du ſtörſt, and iroeitens, 
Beil du mir dieß Zimmer wehreſt. 

Mari Nunno, , 
Wenn ed nit anftändig iſt, 
Kaan man fie zu ſehn begehren? 

D.: Xoribio. Es 
Können meine Muhmen nit 
Jederzeit anfländig gehen ? 

Glara. 
Kun?! Was gibt'a7 


| 


D. Toribio (eintretend). 
Die alte Schachtel 
CHA den Eintritt mir verwehren. 
Clara, 
Net! Ohn' unfern Vater barf 
Niemand in dieß Zimmer treten. 
D. To ribio. 
Wohl darf Jemand, und ich weiß 
Schon den Grund von biefer Strenge; 
Drum will ih mich nicht erzürnen. 
Denn ih weiß auf, die Verfchmähten , 
Daben jederzeit Erlanbaiß, 
Schier in Ihränen zu verſchmelzen. 
Slara 
SH bekenne, daß ich's Binz 
Und da die beglückte Schweſter 
Nicht hier iſt, ſo habt ihr nichts 
Hier zu thun. In aller Schnelle 
Geht hinaus, ſonſt geh' ich ſelbſt. 
Denn man ſoll von mir nicht denken, 
Daß Ih euch aus Rachfucht ſtöre; 
Kann ich beſſer doch mich rächen! 
D. Toribio. 
Das Heißt kurz und ſchlecht geſprochen. 
Glara. 
Mari Nunno, laß uns gehen; 
Du mußt mein Geſchäft beſorgen. 
gie N in’8 Nebenzimmer .) 
Mari Nunno, 
Gänzlich die ich dir ergeben. — 
Aber wart'! Ich will nur zuſehn, 
Wer da klopft. (Sie geht durch die Mittelthür.) 


(Man Hopft. 


D. To ribio. 
She Himmel, helft mir! 
Denn bad Spitzwort von vorhin, ’ 


Das den Argwohn noch verftärket, 
Der, als Natter meiner Bruſt, 
Stückweis mir das Herz zerfetet. 
Iſt, je mehr ich drüber finne, 

SIR ein Spigwort, tückiſch herbe. 
Als wir erfi dad Haud durchſuchten, 
Sah id — meine Sunge, hemm' ich! 
Sprich's nit aus, bevor ih nit 
Arge Lügnerin dich .fhelte — 

Sah ih — 0 treulofe Bosheit! — 
Dinter'm Bett Eugeniend ſtecken 

Sah ih wahrih . . . 


— 


Mari Nunno (kommt zurück, einen Brief in ber Hand). 


Mari Runno. 
D Sennora, 
Gib mir Trinkgeld! Ein Billetchen, 
Eine Kutfh’, ein Grker... 
D. T oribio. 
Weib, 
Was du da — bedenke! 
Erker und Billet und Kutſche, 
Selbſt die Duenna nicht gerechnet, 
Das ift doch zu viel des Unheil. 
Mari Nunno (bei Seite). 
Übel wäre dieß Begegnen, (laut, ) 
Läge was daran, — Gennora ! 
D. Zoribio (für fih). 


"Martre mi nicht fo, Gebäghtniß 


Mari Nunno, 
War fie hier nit? 
D. Toribio. 
Ste war hier, 
Kurz bevor fie ſich entfernte. 
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Mari Nunno 
Bringen muß ich meinen Fräulein 
Diefen Brief. (Sie wit Ind Nebenzimmer.) 
D. Zoribio 
Nicht von der Stelle! 
Denn ich muß ihn eher fehen, 
Als die Mädchen. 
Mari Nunno, 
Was heißt fehn } 
Denn obwohl nichts daran liegt, 
Geb' ih ihn nicht Her, um eben 
Nicht zum Haubherrn euch zu machen. 
D. Tor ibio. 
Was giltsé7 
Mari Nunno. 
Was? 
D. Tori bio. 
Das dir ein derber 
Fauſtſchlag Haub’ und Hirn betäubt 9 
Mari Nunno. 
Was gilt’s, diefer iſt noch tröft’ger ? 
(Sie gibt ihm eine Ohrfeige.) 
D. Zoribio. 
Meine Zähne müflen fort ſeyn! 
Ach, wo find denn meine Sähne? 
Mari Nunno (füreiend), 
Morb und Todſchlag! Bnäb’ge Herrſchaft, 
Kommt doch, kommt mir beizuſtehen! 
D. Toribio. = 
Gi, das fehlte no zur Sale, 
Daß nun fie fi wit beſchweren. 
Mari Nunno (wie eben). 


“Ad! man bringt mi um! 


Don 


Alonfo, Donna Elara, Donna Euges 
nio und Brigida (treten auf). 
D. Alonfo 
: Was gibt!s t 
Clara. 
Mas iſt bier geſcheha ? Was fehlt dir? 
Mari Nunno. 
Don Zoribio hier, mein Herr, 
Ungebuldig und fehr Beftig 
Weit I ihm den Brief verfagt, 
Den man jegt für meine gnäd’gen - 
Fräulein brachte, Iegt an mich hier 
Seine Hand. 
Die Schweſtern. 
Sott! wel Benehmen ! 
D. Alon ſo. 
Nun wahrhaftig. euer Born, 
Was ihn auch erregt, Herr Neffe, 
Iſt ſehr kühn. Der Dienerin 
Deiner Töchter zu begegnen 
Auf die Weife ! 
D Zoribio. 
Run, bei Bott! 


RT.) bin’s ..e. 


D. Alon ſo. 
Schweiget! 
D. Toribio. 
Der berechtigt 
Iſt, zu klagen. 
D. Alonſo. 
Schon genug! (Bu Mari Nunno.) 
Gebt mir, gebt mir das Billethen ; 
Ich will fehen, welcher Anlaß 
Ihn fo arg in Harniſch ſette. 
Eugenia (bei Seite). 
Web mir Armen, wär's vielleicht 
Gar von einem ber Entferaten! 


Clara (zu Eugenia), 
Gebe Gott nur. daß ed nicht r 
Was von deinen Sachen meldet! 


D. Alonfo (lief). 


„Meine Nichten, wißt, ich habe einen Erler, wo ihr 
diefen Nachmittag den Ginzug der Königin unfter Der: 
tin fehen könnt. Die Kutſche wirb eud abholen; denn 
ich zweifle nit, daB mein Vetter... « 


(Bu D. Zoribio, ) 

Nun führwahr, ih muß von neuem 
Mi erzürnen und mi ärgern, 
Daß eu’ ſchwaches Urtheil konnte 
Hieran einen Anſtoß nehmen. — 

(Zu den Schweſtern.) 
Tochter! Donna Violante, 
Meine Muhme, läßt euch melden 
Daß ihr ſollt mit ihr den ſchönen 
Einzug der Monarchin ſehen, 
Deren Lebenslauf der Himmel 
Nach Jahrhunderten berechne! — 

(Sr gibt D. Toribio den Brief.) 
Nehmet, Ieft und feht wie thoͤricht, 
Wie vernunftlos ihr gewefen ö 
Etwas Andres zu vermuthen; 
Denn fie follen nun nit eher 
Gehn, als bis ihr felber Lafet. 
D. Zoribio, 

Steht dad wirklich hier zu leſen: 
„Reine Nichten, wißt, ich habe 


‚Einen Erker?“ — Oheim, ehrlich! 


Gehn fie nicht, eh’ ich ihn Las} 
D. Alon fo. 
Nein! 
D. Toribio. 
Vortrefflich! denn nun gehen 
Sie von hier nicht in zwei Jahren. 
D. Alon ſo. 
Weßhalb? 
D. Toribio. 
Ei, ich kann nicht leſen; 
Und ſo lange brauch' ich wohl, 
um's zu lernen. 
D. Alonfo. 
Läßt fich denken, 
Daß ihr fo unwiſſend ſeid 
D. Toribio. 
Was iſt das denn für ein Fehler!“ 
Mander, der fonft Alle Tann, 
Kann nit lefen. Bis ich's lernte, 
Mögen fie zu Daufs bleiben, 
Und hernach gehn. Bun 
D. lo nf ur 
Schlimm! denn eben . 
Sf der Einzug heut. — 
D. Toribio. 
Was thut's? 
Mag der Einzug werten lernen⸗ 
Bis ich leſen erſt gelernt! 
D. ai 08 fo. 
Kinder, einmal nur im Leben 
Kalen ſolche Dinge vor. 
Und die muß man fehn. Drum nehmet 
Eure Schleier fine and geht, 
Don Zoribio mag ſich ärgern 
Dber mag er’d nicht; denn ih 
Darf mid meine® Zufalls wegen, 
Nicht audwagen, unb mir gnügt, 
Daß ine mir's hernach erzählet, 
Wenn ihr heimkehrt. 


Clara R 
Deinem Willen 
u Bin ih demüthig ergeben. 
Eugenia, 
und ich will bei dir zu Daufe 
Bleiben, wenn du mir’d gewähref. 
D. Alonfo. 
Rein, mein Kind; gehn ſollt ihr Beide, 
Brigida. 
Hier find ſchon die Schleiermäntel. 
Glara. 
Gib mir meinen, Mari Nunno, 
(Böhrend diefe ihr den Schleier anlegt , gibt Glara ihr 
einen Brief. ) 
Nimm, und acht' auf meine Rede. 
(Sie ſpricht leife mit ihr.) 
Eugenia (bei Seite, während Brigida ihr ben Schleiz: 
er anlegt). 
Heut nur find’ ih Audgehn bitter. 
Benn ih nur nit einen treffe 
Jener thörichten DVerliebten! 
Clara (bei Seite). 
Hert nur find’ ich Ausgehn herrlich, 
Ob ich jenen Gapalier 
Bohl erbliden mag bei'm Feſte? 
Mari Runno (gu Clara). 
Geh getroſt und traue mir. 
(Die Schweſtern gehen ab.) 
D. Toribio (hei Seite). 
Aes dieß fegt mich in Ärger! 
De, die Königin mag einzichn 
Dier nit, ich bleib’ und fpähe, 
Ob mir’d glädt, für mid allein 
Jenen Argwohn aufzuklären, 
Der, zu wilder Eiferſucht, = 
Eish’ entlammt in meiner Seele. 
(Me ab.) 
| 





Befle , wie in ber zweiten Abtheilung. 


Don Heli nd Hernando (treien auf), 


Hernando. 
| Dine nur dab Bel zu ſehen, 
Gehſt du ſchon nah Daufe ? 


| D. Keıliy q 
05 
Dean Kein Veſt if für mid ba, 
Be nit Luſt. 


Hernando. 
Was iſt geſchehen, 

derr, das dich fo bitter plagt ? 

D. Kelin 
Könnte du noch mehr begehren, 
Us, bir dieſes zu erklären? 

Hernando. 
Damit Hal du ſchon geſagt, 
Daß es Liebe ſei. 

D. — elir. 

Weßwegen ? 

Dernanbo. \ 
Serr, sum Schweigen did zu bringen, 
Das vermag von allen: Dingen 
Eiche nur. 

D. Felixe. 


3% bin verlegen, 
Wie ich's fo dir fagen. Ya, 
Eine Schönheit , unvergieiähbar , 
Ad ! and nimmer mir erreichbar , 
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| Iſt mein Kummer; benn ich fap 
Mit dem Nahn ber erſten Triebe 
| Die Unmögligkeit fih nahn. 
Dernando, 


D. Beltz. 

Sene, ber Don Juan 
Weiht, abwefend , feine Liebe; 
Jene, ber Don Pedro folgt, 

Raubte Freiheit mir und Frieden. 
Dennoch wird, was Ehr' entſchieden, 
Immerdar von mir befolgt, 
Und der Eiferſucht Verdacht 
Iſt kein Grund von meinem Leide; 
Sondern dieſes, daß ſie Beide 
Bum Bertrauten mid gemacht. 
Und ſo miſcht ſich nun die Karte, 
Daß ih mich als Mittler zeigen 
Ihres Streites muß, und ſchweigen. 
Mari Nunno (Öffnet ein Fenſter in D. Alonſo's Haufe). 
Mari Nunno, 
PR! Sennor Don Kelir! 
D. Belir 
Warte! 
Wer iſt's, ben man rufet? 
Mari Munnmo. 


Ihr. 
D. Belir 
Und was wird mir aufgetragen ? 
Mari Nunno. 
Donna Gugenia läßt eu ſagen, 
Eeſen ſollt Ihr bieß Papier. 
(Sie wirft ihm einen Brief zu und entfernt fi.) 
D. Felir (nimmt den Brief auf und lief), 
»Dankbar für bie Nachricht, die ihe mir gegeben, bab’ 
ich Thon angefangen eud zu gehorchen; und um dieß 
noch beſſer zu thun, iſt es nöthig, daß ich euch ſpreche. 
Kommt dieſe Nacht; ich werd' euch erwarten. Der Him⸗ 
mel behüt' euch!“ 
Wer ſah größre Noth zuvor? 
Denn zu gehn und nicht zu gehen, 
Gleich unmöglih kann's geſchehen. 
Don Juan (tritt auf). 
D. Juan (bei Seite). 
Simmel, was zu thun? 
Hernando (zu D. Zelir). 
Sennor, 
Sich, es naht Don Juan fi bir, 
ö D. Felir. 
Ob er fallen fah ben Brieft 
Dernandbo. 


| Wie denn ? 


Sein. 
D. Juan (bei Seite). 
Wie quält der Argwohn tief! 
D. F elir. 
Nun, Don Suan, was macht ihr Hier? 
Nicht bei’tm Ken? 
D. Juan. 
Ich bin verlegen 
um bie Antwort, 
D. Beliz (bei Seite), 
Ich bin tobt! 
. D. Juan. 
Neben „ ſchweigen — gleiche Noth! 
D. 2] elir, 
| Reden ? ſchweigen ? 
D. Juan 
Sa. 
D. Felix. 
Weproegen ? 
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D Juan. z D. Jelir 
Rebend, kränk' ih euch — fo eigen Ein’ged Recht Hat , In der That, 
Iſt es — ſchweigend, kränk' ih mich; Eu'r Verlangen: doch müßt' ich 
Und fo kann ih weſentlich Mi in gleiher Lage Thauen, 
Weder reden jetzt noch fehweigen. Würd’ ich eurer Frkundſchaft trauen 
D. Felix. Und nicht forſchen. 
Mir ein Rathſel! - D. Juan. 
D. Juan. Sicherlich 
So auch mir. Iſt es leichter, wie ich ſehe⸗ 
Doch wenn ihr's zu löſen ſtrebt Rath ertheilen, als vollziehn. 
Und mir volle Freiheit gebt Nicht befolgen kann ich ihn. 
(Wär’d auch Thorengabe ſchier), Alfo thut, warum ich flebe: 
Sag’ ih euch mein ängſtlich Bangen, Zeigt mir, zeigt mir dad Papier! 
D. Felir (bei Seite). D. Felir 
Sagt denn! Schauberhafte Qual! Gäb's Hier keine Sache nun, 
D. Juan. Als bie eure, würd’ ich's thun. 
Beigt mir jenen Brief einmal, D. Juan, 
Den ihr eben Habt empfangen. — Welche Sache gibt's denn hier, 
D. Velir. Als dag ihre Hand dieß Schreiben 
Dieß allein iſt's auf ber Welt, Bringt zu eu? N 
Wenn wir beib’ und felber ehren, D. Kelir 
Was ih nimmer kann gewähren. Ihr ſeht nicht tief; 
Und da mir's unmöglidy fält, Denn ber Anlaß, ber den Brief 
Mögt ihr Zutraun nicht verfagen Mir bringt, muß verborgen bleiben, 
Meinem treuen, feſten Muth: D. Juan. 
Glaubt, ih bin eu’r Freund. Kein Scheimniß fagt ihr mir? 
D. Juan. D. Jelir. 
Wohl gut! Wohl; nur biefes nicht, 
Aber da ihr at ß D. Juan. 
Unter anderm ' Gebt Ay: 
Meiner Liebe ! 1. | — Unſre Freundſchaft hat die Macht, 
Da Eugenia w Ze Stilung meiner BWißbegier 
Ritf an idre J re; Bu verzögern , nit, 'zu mehren. 
Und mir voller — ME 22: 'D. Beltz, 
Daß ich ferner A #2 Aber fagt , wie ſoll's geſchehen, 
RI mi wag be: Denn ihr könnt den Brief nit ſehn. 
Sagt, Don Belle, fagt einmal, i -D, Juan 
Muß mir niht die Furt entfteßn , — Kommt nur mit; ich will's euch lehren. 
Daß eu'r Weigern, ihre Strenge, D. Selix. 
Wohl aus anderm Grund entfpränge r Sicher, daß ih nicht ihn weiſe, — 
Vollends nun, ba ich geſehn, — Doch ih folg' euch; geht voran. 
Eben jetzt bei meinem Kommen, — (Sie wollen gehn.) 
Wie man aus dem Venſter hier | Don Pedro (tritt auf). 
Euch berabwarf ein Papier, D. Pedro 
Daß ihr, ängſtlich und beklommen⸗ Wie? Don Kelir! Wie? Don Bank 
Mir verbergt mit ſcheuem Wefen, Wohin geht ihr, auf die Beltfet 
Do, Eugentens Namen, wißt, D. Kelir. 
Hör’ ih, und daß fie es iſt; Nur fpazieren. 
Die euch aufträgt es zu lefen. D. Pedro. :- 7 
D. ZJelir (bei Seite). Wunderfm! -— 
Mas gefagt dem Ungebuld’gen Fi Diefer Vorwand kann nit gwügen , 
Mi doch rufet dieß Papier! Um den Anſchein zw belügen; 
Will ih mich entfuld’gen bier, Und ba eben, als ich Fam, ”!‘ 
Muß Don Pedro’n Id beſchuld'gen. Ich euch Beide mit den’ Händen 
D. Juan. En Schon fah eure Säwerterfaffen ER, 
Was beſchlleht ihr? a Denk' ih nit eu fortzufaften. F 
Be ee D. Juan. ° 
ee a Seſchluß Solche Vorkehr a = 
Wißt ide, Don Yuan; denn Ihr wißtur . ı:: IN unnöth’ge Sorgſamkeit. 
Daß ich bin, und jeder Feitt | Hernand d. 
Freund euch bleib" — und ſchweigen muß. | Nein, Don Pedra, ihr habt Reit; 
D. Zuam er. Eben gehn ;fie zum Jefecht. — 


Ja, ihr feib mein Freund, geſteh' ich c | D. Berlin un 
Und geſteh', ih bin es Gaſt Shweige , Schuft ! 

Doch ihr Eennt die Sorgenlaft, — | D. Pedro. 

Die mich drüdt, und beßhalb. Sich’ ich : Rab, für ein Streit 
Nur dieß Eine: Gebt mir Rath! | Kann bei ae wohl entfliehen ... 
Spredt, wie würbet Ihr, in "gällen Der fih nicht vergleichen ließe... 
Diefer Art, zu mir euch flellen? Felix, eh man ſcch antſchließe 


Hüte dich vor ſtillem Vaffer. u ge 


Bu bem legten Schritt? Lapt me F 


Ob ich nichts euch danken ſell: 
Sagt den Anlaß mir! 
D. gelte. 
Mit nichten 
Werd' ich dieſen euch berichten; 
Dean ed taugt mir nidt.- 
D. Juan. 
Mir wohl; 
Denn von mir foll man nit fagen, 
Daß ih Eönnte, blind, vermeflen, 
Meiner Gaſtpflicht je vergeflen, 
Mi in ſolche Dändel wagen. 
Und da ihr,.ald Edelmann , 
Unfern Kampf nicht werdet flören, 
Solt ihr ine den Anlaß hören. & 


. Felir 
Sagt ihn u Ich wi, lch kann 
Eher.. 
D. Pepe. 
Halter! BR 
D. Felix. 


Wer do koͤnnte 
Hemmen, bindern dieſes Wort! 
D. Juan (zu D. Pedroj. 
Gönnen will ih Euch fofort, 


D. Juan. 
ae Wenn ur verrätheifg.. . . 
D. Pedro: — 
Wenn Ahr. fchändlich 
| D. Juan. — 
Berwegen, treulos... 
x De Pedro, 
Buff und — u. 
Beide, 
Kränkt meine NL 
a ea DB efin, s 
: Wolldet ihr — bir 
Denn Beider Argwohn hoff’ ich zu yenstözen.. = 


D. Syusm .7 
Nun abgefürzt die Reber 
Und da's mit unſrer Behbe 
Schon zum Beginn gekommen, 
So geht mit mir, ; 
Pac RE e D. P € bro. ö ‚ 
Und da ich jegf verrommen, 
Daß ihr mit frechem Wagen 
Mich Beids kränkt, wie könnt' ich mir verfagen , 
Mit eu zu gehn? s — 
D. selix. ng 
. Und wie tönnt’ ih Hingegen 
— daß ihr Beide, frech, verwegen, Zur 
Mir aufgelaftet des Verrathes Bürbe ? 


Bas ih keinem Andern gönnte: 
Don Pedro , ih befannte \ “ 
Dem Freunde bier, daß ich In Lieb” — 
Für eine Dam’; und er, nach der Erklärung, 
Bırweigert nicht allein ir Hülfgemwäprung : D. Felix.. 
Jo weiß ſogar, trog dem, was pr’ und Name Den Schimpf hoff ih zu rachen. 
Bon ihm erheiſcht, wirbt er um dieſe Dam D. Ju an. 
Vahr iſt's, benn als ihm eben 1 ‚Die ‚Bunge fühiweig’ und mag die Klinge fprechen ! 
Ind jenem Fenſter ‚warb ein Brief gegeben. : i 1.7 & (Sie. fehten. ) 
D. Pedro (bei Seite), Don Toristo (hinter der Scene). 
Bab fagt mir feine Stimmet _ Was? Hier vor'm Donfe Schlägerei'n zu wagen ? 
D. Sudan.‘ Don Alonfo und Don Toribio (Lommen auß dem 
bert' ih (denn Giferfucht Hört manches Shine ) Haufe, mit blofen Degen). 


- Alle Drei, 
Beleid’ger meiner Würde 
Seid ihr zugleich ? 


h. on 


Die Kapplerin ihm ſagen, D. Alonfo, 

Sugrnia fei’8, die ihr dieß aufgetragen. — Drei Freunde — iſt es möglig? — bie fi fötagen ? 
De ik ihr Ram’! Und was kann daran liegen , D. Juan, _ 1. 

Daß ih ihn nicht verſchwiegen J . Behüt' euch Sort! ‚Der Kampf. ift- fhon — Cube. (%.) 
Veiß ih doch, wer ihr fehl 2: 0 5 D. Ulonfo.. 


D. gelir (bei Seite). 


Ich bin serriften!, Ihr, haltet ein! Denn da. id: mich verwende, 


* ae Beſchimpft ihr meinen Muth..: . i 

A edr — ER 
Riätmehr, Don Juan! Biel liegt d'ran, ſbut hr wiffen ; 2. N is iſt geſchehen. — 
Dean neuen Kampf erhebe (Bei Seite.) 
38 mit euch Beiden nun, ſo wahr ich jede: Don Juan ik PR ih eir ihm wahhigeden. (Ab.) 
Mit ud, weil ihr die ſchöne D. Zorfsrte, 

Gagenia liebtet, ber ich folg* und frößne; Ohm, haltet fie! Den Frieben nicht zu —— 


Mit ihm, weil ich von euch anjetzt vernommen, Das follen fie auf 
meinen Stammbaum ſchwoͤren. 
Dis auch Don Zelix If für fie entglommen. Geduld! Die Sad’ iſt wichtig — 


Dram foll mein Schwert, mich rächend an eu Weiten, Gleich Hol’ ich ihn D 
+ Sf ſteckt ihn wohlvorfiätig 
BVelch Recht 19 r >: ... 1 entſcheiden. In meinen Mantelfad (denn er ift mürbe), 
TERN nn — J— Damit er unterwegs mir nicht verdürde. 
2 ., für die is ſterbe, D. Alonfo (zu O. Felix). 
Eur keder Wunſch, um fie, für die ih fl Sennor , welch eine Zornwuth — barf ich's wiſſen 


rößre Klage; 
en — — —— Tr, Hat bi zum Degenziehn euch fortgeriſſen? 
D. Felir. 


asei, die mid; bintergehen. = 
D. Felin Ein Swift, in ben bei’m Spielen 

Unb Zwei auch find’s,. die meine Braunbfäaft ſchmähen, | Wir Eur; vorher verfielen 

Beil fie beleid’gendb denken, . . (Wie's oft gefhieht), liegt dieſem Kampf zum Grunde. 

Dis iS, ein Ehreamann, fie wollte kränken, Und da zur guten Stunde 

De ich aus reinem Triebe Ihr drüber zukamt, wär’ ‘es zu bebauern , 

Dem Einen bier verſchwieg ded Andern eiebe Sollt' unter Freunden ſolch ein Bwieſpalt dauern. 

Und hinderte den Zwieſpalt autzubrechen. Deßhalb geſtattet, dag ich unvezzüglich 

Es macht ihr nun bie Großmuth zum Vorhbrechen! Den Beiden folge, 
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D. Alonfo. 
Ihr verfahrt ſehr tläglich; 
Lebt wohl, Don Felirx! 
(D. Felix ab. D. Toribio fieht in Gedanken.) 
D. Aloafo (für id). 
Schlimm, bei meinem Leben 
Daß ih nicht ſelbſt, da ih ihn ſprach fo eben. 
Mid mit dem Deren gefchlagen, 
Doch meines Argwohnd Plagen 
Darf Don Toribio nimmermehr entdecken; 
Vor ibm am meiften muß ich fie verfieden. (Laut.) 
Was liegt euch dern Im Sinne, ' 
Daß ihr fo mächtig grübelt I 
D. Zoribio. 
Ohm, ich ſinne, 
Ob's unſerm alten Adelsblut gebühre. 
Daß dieſe fechten da vor unfeer Thüre 
Und daß von dieſen Tröpfen 
Nicht mindſtens zwei gehn mit zerhau'nen Köpfen, 
Wenn nit gar drei. 
D. Alonfo 
u Welch altern Renten! 
Was kümmert uns ihr Streit? 
D. T ort bio 
! Ach, dürft’ ich ſprechen, 


». x lonfo. 
Was gibt's denn für Betradptung 7 
D. Toribio. 


Ihr würdet, Ohm 


Gar vielerlei! 
BD. Alonſo. 
So ſprecht doch! 
| ». Zoribio. 
: Geb wohl Achtung: 
Als, ich ging Serie zu holen, 
Und ide kamt mir nachgelaufen, 
Mich belehrend, bieß fei nur 
Von der Muhm' ein Scherzgeplauder, 
Weil die Damen oft zum Spaße 
Diefe Redensart gebräuden, 
Härten wir bei'm Wiederfommen — '' 
Glera , bie vol Angſt und Grauſen 
Niet, im Hauſe fei ein Mann. 
D..Alonfo, . 
Freilich! Und obwohl im Hauſe 
Alles warb durchmuſtert, fanden 
Wir — nicht. 
D. Soribio. 
Nun! dieß genaue 
WBorſchen, dad wir angeſtellt, 
Iſt Alleingrund meines Grauens, 
- Einy’ge Quelle meiner Marter, 
Urfprung meines Argwohnſchauers. 
D. Alon ſo. 
Aber wie? 
D. Zoribio, 
Mir ſtockt der Athem 
Bebt der Mund, die Stimme zaubert. 
Denn da wir auch Eeinen Winkel 
Ließen undurdfpäht im Haufe, 
Da — 0 weh mir! — Hinterm Bette 
Der Eugenia . . . 
D. Ylonfo. 
Ich erſtaune! 
D Toribio. 
Sah ich 04 
D. Alonſo. 
Was? den Mann ? 
O. Toribio. 


vn. 


Geſehen 


Hüte dich vor ſtillem Waſſer. 


Hätt’ ih ihn, und nicht zerhauen ! 
Gnügt nicht, daß ich ſah ... 
D. Alonſo. 
Nur weiter! 
D. Toribio. 
Ein Kennzeichen, ein anſchaulich 
Merkmal, daß der Mann zur hochſten 
Unzeit ſteigt in ihre Klauſe. 
D. Alon ſo. 
Seht zu, Neffe, was ihr ſagt; 
Daß nicht Täuſchung zum Behaupten 
. Sud verleite. 
D. Toribio. 
Was für Täuſchung? 
Sah ich's klarer doch vor Augen, 
Als daß zehnmal zehn ſind hundert 
Und daß zehnmal Hundert tauſend! 
D. Alonfo. 
Was denn faht ihr ? 
D. To r ibio. 
Gine Keiter, 
Die Eugenia heimlich aufhebt. 
D. Alonfo, 
Aufpebt Eine Leiter ? 
D. Toribio. 
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"Und mit Reifen und mit Zauen 
Wohl usrfehn, und vielen Stufen, 

D. Alonfo 
Da, bei’m Himmel! könng’ ich glauben, 
Daß «8 wahr fei. 
D. Zoribio, 

Wie ? Nicht Wahr ? 
Nun, ihr felber follt fie ſchauen. 
Komnit nur mit, ba eben ſetzo i 
Leer ihe Zimmer if, Dort lauert 
Einen Augenblick, gar bald 
‚Seht ihr fie mit. eignen Augen. 
(Beide In’ Yaub,,) 


r 
> 


.— 


ERENTO R 
Bimmer der Schwellern 





Don Xlon ſo (tritt auf). ei 


D. Alon fo 
Wohl mit Recht, o Himmel! wollt' ic 
Die Eugenia gleich mit ſchlauer 
Art vom Hof' entfernen; doch, 
Da ſchon jegt fo wenig Glauben 
Don Toribio bat, wie wird er 
Sie zu nehmen f$ getrauen F 
Doch er kommt. 
D. Toribio (kommt aus dem Mebenzimmer, einen 
Reifrod in der Hand). 
DD. Toribio. 
Nun febt, ob's wahr ifl! 
Seht fie da! Mehr ald zweitaufend 
Stufen, Reif? und Zaue Hat fie. 
D. Alonſo. 
Dummiopf! Rarr ! Ginfält’ger Bauer!. 
Leiter das? 
D. Toribio. 
Und eine Leiter, 
Die gewiß, wenn man fie aufſtellt 
(So viel Stodwert Hat das Ding), 
Reihen muß bis zu dem Haupte 
Des berähmten Thurmt von Babel — 
Wer’ verfieht,, fie zu gebrauden ; 
Ich verſteh 8 nicht. 


2 


— 


P 
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D. Aloaſo. 

Mun, bei Bott! 
Willen möcht’ ih. was mich aufhält, 
Necht viel Derbes euh zu fagen. 
Keine Leiter iR dieß Bauwerk; 
»S if ein Reifrock, Guard'infant. 

D. Zoribio. 
Garde o.. Was 7 

D. Alon ſo. 

Der dumme Bauer! 

Suarb’infant ! 

D. Zorib io. 

Das ift noch ſchlimmer! 

Bu was für Infanten braucht benn 
Unſer Mübdmchen ſolche Garden ? 

D. lonſo. 
Raſend macht mich eu’r Geplaudber. 
Daß nur fie davon nicht« merke! 
Schafft das Ding da ohne Saudern 
Din, wo's war aAnd dankt mir, Uunthier! 
Dankt mir, daß nicht wit tauſend 

Bitterkeiten euch bebiene, 4%.) 

; D. Zoribio, 
Seiſt du tauſendmal zerzauſet, 
Meiner Muhm' Infantengarde, 
Wie ſie immer auch dich taufen! 
Nicht eh’ ruh ich, bis ich weiß, 
Was du für ein Amt im dauſe 
Deiner Muhme haſt, 
Stimmen (binter ber Scene). 
Dalt! Halt! 
D. Alonfo (eben fo). 
Deine Töchter find’s, ih glaube, 
Schnell! Bringt Licht In ihre Bimmer ! 
(Es iR indeffen dunkel geworben. ) 
Mari Nunno (tritt auf mit Lichtern ), 
Mari RNunae 
Hier find Leute ja, por taufend ! 
Ber IR Bier? 
D. Toribio. 
Kein Menſch; nur id. 
Mari Nunno 
Bas, zum Henker! Hier zu lauern 
Haſt du, mit dem Buard’infant ? 
D. Toribio. 
Hier, wenn du's zu wiſſen braucheſt, 
Hatt' ich vielerlei zu denken. 
Mari Nunne 
Gi, ben anderswo im Hauſe! 
Sort von bier! und gib wohl At, 
Daß nit Jemand Hier dich ſchaue. 
Sort, fie kommen ! 
D. Toribio. 
Gib du Acht, 
Daß ich nit einmal dich pauke 
Für den Baufifhlag von vorhin. 
Mari Nunno. 
Made nicht, wenn Math bis tauget, 
Daß ich dir noch einen gebe. p 
D. Toribio. 
Was gilt's, diefer iſt noch faurer? 

(Er gibt ihr eine Ohrfeige und ſchreit.) 
Mord und Todſchlag! Gnäd'ge Herrſchaft! 
Säure zu Hülfe kommt gelaufen! 

Ach man bringt mid um! 


Don Zlonfo, Donna Glara, Donna Euges 
nte und Brigibdba (treten auf). 


Res gibt’a 


Glare. 
Bel Geſchrei? 
Eugenia. 
Was für Gebrauſe? 
D. Toribio. 
Mari Nunno, meine Herrin, 
Da ich eben hier ganz traulich 
Mit ihr ſprach und nichts ihr fagte, 
Als: Schlaft wohl und ohne Grauen! 
Legt’ an mid hier ihre Hand. 
Mari Nunno. 
Rein, er fagte mehr; gebrauchen 
Wollt’ er mi zum Helfershelfer. 
Denn er will nit, fagt er, Frauen, 
Die mit Suarb’infanten gebnz 
Und bringt diefen, wie zu ſchauen, 
Und mat über ihn fi Iufig. 
D. Zoribio (bei Seite), 
Wed, ba bin ich angelaufen! 
MariNunno. 
Da! 3wei Schelme für ben Ginen. 
D. Alonfo (leiſe zu D. Toribio). 
Dört, ih fag’ euch, nichts erlauern 
Laßt die Mädchen von dem Zeuge, 
Denn all’ eurer Ginfaltölaunen 
(Sei's Unwiſſenheit, ſei's Marrdeit) 
Bin id müde nun fo außer... (laut.) 
Dod genug von dieſem Wahnſinn; 
Laßt und von was Anderm ylaybern ! 
Nunt Wie ging's beim Feſt, ihr Leute? 
@ugenia. 
Wie es folden Bann ergebn, 
Die den größten Sieg gefehn 
Und bie’ fhönfte Siegeöbeute 
Unferd Spaniens, feit ed allen 
Reihen geht an Größe vor, 
D. Alon ſo. 
Da Ich ſelbſt das Feſt verlor, 
Soll mir der Erſat gefallen, 
Bon euch Beiden ed zu bören. 
Qugenia. 
Gern, Sennor, erzähl’ ich bir 
Was ih weiß, — ( Bei Seite.) Beläng’ es mir, 
So den bittern Sram zu flören 
Um den Fortgang jenes Streits, 
Wovon Glara nun vernahm 
Dur ben Brief, den fie bekam! 
Glara (leife zu Mari Nunno). 
Sahſt du Felir? 
MariNunno (keife). 
Albereits ; 


Nun, fo gebe, 
Laß ihn ein. | 
Marti Nunno. 
Dach wiet Da eben 
Ale Hier find? 
Glare. 
Acht gegebent — (Bu D. Honfe. ) 
Daß die nichts vom Feſt entgehe, 
Win ich, bleibt fie wo im Reſt, 
Ihr fogleih gu Hülfe kommen. — 
(Zu Mari Nunno.) 
Nun, verſtehſt du mi? 
Mari Nunn 
Volllonmen ! 
Gugenia. 
Döre denn das fhönfte Zeh 
Das du je gehört im Leben. 
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Li 


Hüte dich vor fillen Wafler. 


Stara (m D. Zoribio). 
Hört ide auf! 
D. Zoribto,. 
Barum denn niht? 
Slara (zu Maria Nunno ) 
Seh’ und Hol’ ihn; der Bericht 
Sol indep Beſchäft'gung geben. 


(Mari Nunno ab.) 


Eugenia. 
Es erſchien der frohe Tag, 
Da die hehre Mariane 
Zräge Hoffnungen vertauſchke⸗ 
Mit glüdfeligem Erlangen; 
Und fhon mit des Tages — 
Beigten alle Märkt' und Gaſſen 
Von Madrid zum froben Einzug 
Sich im fhönfen Schmucke prangent. 
Alles fahen wir; denn bald, 
Schreitend durch die reiden Schranken 
Die von Erz und Jaspiß ſchienen, 
Kamen glüdtih wir zum Prado, 
Wo fi zeigt’ ein Hoher Bogen, 
Schier bis an bie Wolken rugend. 
Clara. 
Hier, in gleiägeformter Tracht 
Altgewohnten Braudes , harrte 
Kun Madrid der neuen Fürflin, 
Schön in Weit und Purpur prangend. 
Und um Märlih anzubeuten 
Seiner Liebesgiut Verlangen , 
Daß freigebig wünſcht, die Welt 
Bu den Füßen der Monarchin 
Darzubringen, bracht' es mindſtens 
(Wenn es auch die Welt nicht brachte) 
Manches Weltſymbol auf die ſeim 
Bogen dar, und auf den andern, 
Beigend die verſchiednen Kronen 
Der vier großen Weltenlande, 
Die der fie erwarb ale König, 
Nun als Liebender ihr darbringt. 
Dier erſchien zuerſt Europa 
Als das Oberhaupt von allen, 
Deſſen Laiferlicher Herrſchaft 
Alleſammt Tribut bezahlen. 
Eugenia. 
San unmoͤglich iſt zu ſchilbern, 
Wie, gleihfam lebend'ge Statuen, 
Dort Saftilien und Seon 
Al Symbol der Herrſchaft fanden , 
Deutſchland als Emblem ber Herkunft. 
Und Italien als des wahren 
Staubens Sinnbild , nebft fo vielen 
Andern Bildern. Gnügen mag eb, 
Uns bei allen biefen Bogen 
An den Kupferfiih zu halten, 
Welcher, fpanifch und Tateinifh , 
Deutet und erfiärt dieß Alles. 
Glara. 
Dieß nur fügen wir in Kürze 
Noch hinzu, daß den gewalt'gen 
Vier Welttheilen, als in welchen 
Deſterreichs Planet Monarch iſt, 
Sich vereinten dort die vier 
Elemente , die in Harer 
Andeutung ein paffend Kehrbild 
Jener Antlitzſeite waren. 
und fo fügte ſich die Suft 
Bu Guropa, deſſen Lande 
Sanfter, mäßiger und’ milder 
Ihre Wirkungen erfahren. 


Eugenia. 
Und weil in dem Reich der Luft 
Herrſcht ald Kaifer der erhabne 
Adler, deſſen ſtolzes Neft 
Bu des Himmels Höh'n Yinanfirebt , 
Krönte biet der Adler fhidlih 
Diefed Element, umfangen 
Von Sinnbildern, welche ſämmtlich 
Auf die Luft Beziehung fanden. 
Glara, 
Dier an dieſer Pforte fegten 
Die zum Handkuß zugelafinen 
Stadtbehörden fih in Zug, 
Nah dem Beitmaß einer Salve — 
Niht von Trommeln nur , Trompeten 
Und Pofaunen — auch von allen 
Stimmen eined ganzen Volke, 
Wohl der allerfhönften Salve. 
Und fo trugen fie den prächt'gen 
Baldachin mit foldem Aughn, 
Mir fo lautem Beifallsjauchzen, 
Daß noch niemal Unterthantn 
Datten mehr ein Recht zur Demuth, 
Mehr ein Recht zum Stolze hatten. 
Gugenta. 
Weiter ziehend , fah die Fuürſtin 
Sei anmutäig in der Straße 
Sanct Dieronymus von Deſtreichs 
Prachttriumfe fi empfangen. 
. Glare. ie 
Bon den zwei und fehzig Kronen, 
Die, als indifhe Vaſallen 
Spaniens, waren abgebildet, 
Beigten manche das Verlangen 
Ihrer Königin zu dienen 
Mit Sinnbildern und mit Saben ' 
So weit biefed Reich gen Morgen 
Ausftredt feine mächt'gen Arme. 
Gugenia, 
Und weil Aſia der.größte 
Aller Welttheil’ it, den Ganges, 
Eufrat, Tigris, Nil umfäließend , 
Derrfherm fo weiter Lande, 
War ihr Element die Erde; 
Und gekrönt auf diefer prangte 
Das behaarte Haupt des Reu’n, 
Ihres mächtigſten Monaten, 
Glare; 
Zego nahte Spaniens Sonne 
Sich dem Sonnentdor wo ſtattlich 
Auf der hohen Ehrenpforte 
Africa dem Bid fih darſtellt. 
Und fo zeigten ihre Wilder 
Ale Seltungen , die Spanien 
Inne bat in diefem Welttheil, 
Seit zwei Königinnen alle 
Wurzeln jenes gift'gen Baumes 
Heilig und gerecht entrafiten - 
Diefe flaatöliug in Mabrid, 
Jene fiegreih In Granada. 
Dier, zu Africa, gefrlite 
Sich das Feuer, des verbrannfen 
Eibyend wegen, oder weil, 
Deut am Sonnenthore wachend, 
Der Planet des Feuers, Sol. 
Dier zu fhauen war, erhaben 
Smwifhen hohen Pyramiden, 
Wie im eignen Daufe waltend. 
Eugenla. 
Nunmehr trat ber nun 


Hüte dich vor ſtillem Waſſer. F 


Jeſtzug in die Goldſchmiedgaſſe, 

Deren prächt'gen Schmuck nur ſolche 

Edle Kunſt vermocht zu ſchaffen. 

Denn von Biefer EHrefipforte - re 
Bogen fih zwei’ Balafitaden 

Bon Atlanten und von Säulen, ra 
Welche Hier den Anfang "nahmen 

Mit erhabnen Poramiden, 

Und dort endigten mit andern 
Ihre GSäng' auf beiden Seiten 
Füllten fih mit reichen Iafelin, °- * 
Prunfgeftellen ,„ die von Bold, 
Eilber und Demanten ſtrahlten. 

Glare. 

Bei ber heil'gen Sundfrae Kirche 
Yrangt’ America auf anderm 
Bopen, während fin Te deum 
Ireuer Glaub! im Tempeil anſtimmt. 
Halige Symbole gab 

Den Altären dort dad Wiaffer 
Und die ew’gen Wunderbilder 
Manzanared und Zarama. 

Eugenia. 

Auf dem weiten Dias des Schioffes 
Sah ich nun zwei Siegeswagen, 
Die auf zweien Fußgeſtellen — 


+ 
+ 


Herrlich die Befeelten Statuen an 


Des Dercur und Hymen trugen | 


Die Bedeutung der erhabnen = 


Pradtzurüfiung war gewiß 

(Bern ich die Erklärung wage), 
Daß Merkur, der Sötterbote, " °' 
Bei dem Anblick des Palaftes 


Seine Wanderbahn beſchloß, — 


Um nad gläcklich überſtandner 
Reiſefährlichkeit ſein Amt 
Ran dem Hymen aufzuttagen, 
Damit jener ſeinen Dienſt 
Ende, wo ihn dieſer anfängt. 
Glara, er 
In fo berrlidher Begleitung. 
Rings umtönt vom Jaudzen aller 
Stimmen , bie. des Gatten che : :. 
Und ten Preis der. Sattin hallten «. . + 
Eugeni. 
Prangend auf dem ſchönſten Noffe, 
Das zu wiflen ſchien, ed trage 
Auf ih einen ganzen Himmel 
(Mit fo edellübnem Gange, 
Belgı’ es, fanft und ſtolz, ber Richtung, 
So die hehre Hand ibm anwied), 
Kam zu ihres Schloſſes Ihoren, 2 
Unfre göttlige Monardhin. = 
‚D Alenfeo- 
Ging mir glei bad Feſt verloren, ; 
Sreut? ich fo mich des -Berihted, 
Daß der Mongel des Gefichtes 
Werd. vergütet durch die Ohren. 
D. Tori bio. 
Mir nicht; denn ich ——— aufs dag 
Keinen Mangel. se 
D. Klonfo. F 
Gutes Zeichen! 
B. Toribio. 
Schon gar oft ſah ih dergleichen. 
D. Alonfo. 
Bo denn? — — 
D. TZoritie, 
Gi, in Cangas bort, 


— —— 


Wenn daſe bib dio Schaͤppen alle 
Sich verfammeln und' nad: andern 
Drten mit, ven Bräuten Wandern , 
Unter lautem Jubelſchalle 
Beftliher Gefäng and Sieder ' u cn 
Slaubt mir, nichts kann ſchöner ſeyn! 
Fiele nur ſolch Lied mir ein, 
Schlügꝰ es alles Herzleid nieder. 
D. Alonſo. 
Laßt nun euern Narrenbrauch! — J 


Licht, Brigida! Beit iſt's chen, 


Mih zur Nude zu begeben, 


(D. Alonfo und Brigida eben dur bie "Mittel 
thür; Eugenia in's Neben, mmer, y 2 j 


Clara (zu D. Toribio). 
Warum geht ihr denn nicht auch? 


D. Zoribio, Se 
Kind, eh’ Er zu ‚Bette gehe, 
St noch Eines ſehr mir noth. 
Clara. 
Was denn? J 
D. Toribio. 
Ein gut Abendbrot. 
Und ſodann bringt and’ res Wehe 
Schier mich um den Sinn. 
Clara, 
Und zwar ? 
D. Zortbio, 
Beſſer noch, verſpracht ihr 4. 
Euch an mir zu rächen? 
Clara. 
Ja. 
D. Toribio. 
Macht mir denn die Sache klar! 
Clara. 
Die ihr liebt fo gar inbrünſtig (bei Seite, ) 
(Daß id fo‘, auf alle Fälle, : 
Vor dem Narr’n mich fiher ſtelle), 
Meine Schweſter, zeigt fi günſtig 
Einem Andern. Ze : 
D. Toribio. 
: Beter! Beter! 
Clara. 
Wollt ihr ſelbſt die Wahrheit fehn , 
Könnte das fehr Leicht geſchehn. 
D. Zoribio. 
Wüßten das die hoben Wäter, 
Was fie fpräden! 
Elara 
; Hsſsrt mid an 
Geht nur auf den Erker dort; 
Da vernehmt ihr jedes Wort, ' 
Daß ſie fpricht mit einem Mann 
Auf der Safle, durch das Gitter 
Ihres Bimmers, 
D. Toribio. 
Immer ſtaärker! 
Lauſchen will ich auf dem Erker, 
Sf mein Herzleid auch ſehr bittez 
Win nicht muckſen, will nit ſchreien. A 


(Slara öffnet die Slasthür bes auat: er geht Binaus ; 
fie ſchließet hinter ihm zu.) 


Glara 
Nun, ber Hört mich weiter nicht. 
Bugefpertt! Der. arme Wit 
Dauft die ganze Nacht im Freien. 
Zäufh’ ih nun bie Schweſter auch! 
(Sie ruft in’s Rn) 
‚Bör’, Gugenia! 





Hüte dich vor flilem Waſſer. 


Eugenia (tritt auf). 
Eugenia. 
. Was bennt we. 
Clara, | 
Ad, wie fehe ih dich beklage! 
Eugenia. 
Mich? Weßhalb? 
Slare, 
Verdacht'gen Rauch 
Scheint der Vater hier zu wittern, 


Weil... Gott weiß, was für Geſchichten 


Mocht' ihm Nunno wohl berichten 
Von den beiden Liebesrittern, 
Die aus Ei 
Kämpften d 
Denn fein ‘ 7 
Bält ihn w 
Sar nit n t! 
Daft bu etn 
Sag’ eb; i 
Ganz ald Schwener. 
Eugenia. 

Wenn du fahſt 
Hier am Fenſter, dort im Wagen. 
Daß ich Beide fortgeſchickt, 
Daß kein Grund mehr wird erblickt 
Zu verläſtern mein Betragen: 
Sprich, was konnt' ich weiter thun? 
Und ich weiß bei dieſen Sachen 
Jetzt auch weiter nichts zu machen. 


Clare 
Ich wohl! 
Eugenio 
Sprich! 
Glara. 


Die Furcht laß ruhn 


unſchuid kannſt du ja beeid'gen) 

Und geb’ jetzt in mein Gemach'; 

Bleibe ruhig dort und wach. : 

Ich nun, um dich zu vertheib’gen, . 

Will zu unferm Water gehn: 

Dos du ſchläfſt, will ich ihm fagen, 

Und mid bitterlid beklagen 

Über fein argwöhnend Spähn, 

Sarftig fei’d, daB fein Verdacht 

Der ein ſolches Unreht thue, 

Die im tiefftien Frieden ruhe, 
Gugenia. | 

Schweſter, deine Freundſchaft wacht 

Für mein Wohl; wie fol id danken ? 

Doch um ficherer zu feym 

Schließe mih von Außen ein. 


(Sie geht in's Nebenzimmer; Glara gie ab. ) 


SIara 


Ob ih reiht that? — In die Schranken 


Trittſt du gegen mid, o Siebe! 

Deut zuerit nicht ohne Grauen 

Mus ih die im’ Antliz (hauen. 
Mäß’ge deinen Born! Verſchiebe 


Deinen Steg — — De, Marl Runge ! 


Wo if der, ben dm geleitet? . 
Mari Nunno (tritt auf) 

Mari Nunno. 

Dort in meinem Simmer, Bräulein, 

Hielt ich ihn verftedt ein Weilchen, 

Während Ale dem Bericht 

Otaunendes Gehör ertheilten. 
Clara, 

Kür Gugenia thu' ich bieß. 


Mori Nunuo 
Drum qehorcht' id ohne Weigern, 
Clara 
Geh’ und für’ ihn in dieß Bimmer. 
Mari Runno 
Wohl! (Ab, ) 
D. Felixr (tritt auf). 
€ D. Kelin 
Obſchon ih kam, um eifrig 
Euch zu dienen, dennoch größer 
Als mein Eifer iR mein Leiden. 
Clara... 
Weßhalb ? 
D. Felix. 
Weder meine Botſchaft 
No eu'r weiſes Thun erreichte 
Den erwarteten. Grfolg, » 
Sondern ben bed Segentheiles. 
Dit vor eures Hauſes Thüre 
Kämpften Heut mit mir bie Beiben. 
Euer Vater eilt’ herzu 
Und eu’r Vetter Fam gleichzeitig ; 
Und flatt Allem abzuhelfen, 
Dalf ih nichts, denn nicht den Einen 
No den Anbern konnt' ich faflen. 
Und beforgei 
Daß fie nad 
Denn nad $ 
Da doch Bei 
Zwar um ih 


Schmerzt es 


Noch weit wi 


Wahrheit fay — 


Dienſt zu da 
Glara, 
Großern Dienfi zu banken ? 
D delix. 
Se. 
Glara. 
Aber wie? 
D. Felix. 
um Gott, verzeibt. mie! .. 
Sagen Tann ich's nicht, obwohl 
Ich es ſchon gefagt vor Zeiten, 
Clara 
Schon Habt ihr’ gefagt, und Binnt 
Nicht es fagen, ich begreife ö 
Dieſes Raͤthſel nit. 
D. Felle. 
Ich wohl. 
Glaza. ' 
Löſt es mir! — 5— 
D. Kelin j j 
Ich darf nit, leider! 
Denn wofern id Schmerz empfinde , 
Weil mir Preunde find die Weiden : 
Sicher, weil fie meine Freunde 
WIN mein Schmerz nun, daß ich ſchweige. 
( Beräufh Hinter der Scene.) 
D. Juan (Binter der Summe). ° 
Silf mir, Himmel! - 
D. Felt. °. 
Werte Stimme 
Hörten wir? was für ein Schreien 
Glara, 
Dort im Garten war's. 
Mari Runno (tritl auf). 
Mari Nunıe 
Sennora! 





« 


Büte dich vor flillem Waffer. 


— Clara. 

Nunno, was hat fi ereignet ? 
Mari Nunno. 

Über das Staket des Gartens j 

Stieg ein Mann und fiel im Steigen; 

Und berab aus feinem Zimmer 

Kommt bein Bater fon in Eile, 
Clara. 

SWehe mir! Was fo ich thun, 

Denn er euch bier fiebt ? 

* D. gelix. 
Ein leichtes 
Mittel, daß ich dort vom Erker 
Auf die Gaſſ' hinunter ſteige, 

Gh’ er kommt. 

Slara. 

Halt! Öffnet nit! 
D. Folix. 
Iſtes nicht befler ? 
(Gr öffnet die Erkerthür und findet D. Toribio.) 
D. Zoribio, 
Eeiſe, leiſe! 

Keinen Lärm! Schon naht dem Fenſter 
Sich ber Daun, und ih wii m 
Worte dören. 

D. Yelim 

Menſch, wer bift du? 

D. Zoribie. 
Was fragt ihr mit foldem Gifer ? 
Dab’ ih benn nah euch gefragt ? 
Danket Sott daß ich fo eilig 
Hier zu ſchaffen habe; fonk 
Must‘ ich wiſſen, wer ihr ſeied. 

D. Fell. 
Bel ein fonderbar Begebniß! 

Mari Nunno. . 
Sört! Im Garten Lärm und. Schreien ! 

Glara.. 
Schnell nur, ſchnell uns fortgemacht! 

(Slara und Mari Nunno eilen in's Nebenzimmer 
und nehmen die Lichter mit. D. Toribio geht auf 
den Erker; D. Felix verbirgt ih im Bimmer. Die 
Bühne bleibt dunkel.) 

Don Pedro (kommt dur bie Mittelthär). 
D. Dedro. 
Solgend meinem: Argwohnseifer, 
Sah ih durch die offne Thür — 
Meinen Feind ins Haus hineingehn; 
Und unfähig, «5 zu bimbarıra- 
Beil ih ihn nicht mehr erreichte, 
Bagt’ ih, über das Staket 
Sener Sartenwand gu: rigen, 
Um zu räden ... Doch was ſeh' Ip 8 
3a! ihr Bater ws, ins heißen 
Kampf mit einem andern Dann; 
Und hieher nun Beurmen Beide, 
Don Alonfo und Don Zuan (treien auf, im Be: 
fecht ‚begriffen ). 
D. Alonſo. 
it der ˖Starke meined Armes 
Und mit meines Bownes Eifer, - 
Beil mich zwbefach Hier beſchimpft 
Deine Stimm’ und bein Erd reiſten⸗ 
BIT ich Rah’ an beiten, — Du Felir dritt her⸗ 
Bor We! 
Meine Rott ſcheint ſich zu ſteigem. i’ 7. 
Kur an Einem. wolt’ ib Rache, u: 
Und nun zienst mit Nach“ an:Brweiens .. 
'D Bells a 
Don Klonfe , haltet ein! . 
Ihdr, Den Juan, demmt eur Eiſen! 


rt 


⸗ 


D. Juan, 
Sieh nun, ob du nicht ein falfcher 
Freund si, = du Hier erſcheineſt. 
« $elir. 
Hören follt a daß ih fider 
Weder fein noch euer Feind bin, 
D. Alonfo. 
Wat In meinem eignen Haufe 
Drohn zwei Beinde mir? (Er greift Beide an. ) 
D. Belir (fi vertHeidigenp ), 
Verweilet ! 
(D. Pedro, ber auf der andern Seite geblieben, wird 
durch die Glasthür des Erkers den D, Toribio gewahr, ) 
D. Y ebro. z 
Sollt' ich gleich das Handgemenge 
Don Alonſo's hintertreiben, 
Will doch Eiferſucht zuerſt, 
Daß ich fie zu rächen eile. — (Bu D. Toribio.) 
Bringt auf jenem Söller dort 
Mir vor Augen dich der dreiſte 
Leichtſinn einer Undankbaren, 
Will ich erſt an dir den Eifer 
Der getäuſchten Liebe rächen. 
Komm hierher; ſonſt, bei den Heil'gen!“ 
. (Er zieht ein Piſtol.) 
Soll hier dieß Piltol . . . 
D. Zoribio (auf dem Erler), 
Pilot? 
Zeufelöterl, was fol das heißen ? 
Wider Abred’ iſt ja das! ! 
Halt! ? 


I( Er tritt in’s immer und fest bad Gefecht ber Anbern. ) 


Doch wer ift hier im Streite? 
Ohm, was macht Ihr ba? 
D. Alonſo. 
Bu mir j 
Steht ud, Neffe! (D. Zoribio flieht Ihm bei.) 
D. Pedro. 
Ohne Bweifel 
Kam er jegt herein, Ihn tödten 
Wil ich; denn nicht fürcht' ich weiter, 
Da fein Süd mid Thon getödtet, 
Daß mid tödten wird fein Gifen, 
(Er zieht den Degen und naht fih dem Gefecht ber Ans 
dern). 
D. Juan (zu D. Felle). j 
Böſewicht! Dir nach . . . ( Er trifftauf D. Pedro.) 
Das ſeh' ich? 
Ihr, Don Pedro? Welcher Weiſe 
Kamt ihr in dieß Haus? 
D. 9 ebro, 
Durch's Fenſter. 
Dad Gerqaͤuſch von jenem Streite 
Büdrte midy hierher ; denn wiſſen 
Bolt’ ich, was es ſei. 
D. A L onfo 
SH weiß nit, 
Bei fo wieberholtem Shimyf - ' 
Wohin id zuerſt ſoll eilen. 
D. Selixr. 
Haltet ein, Herr Don Aonfot 
Ehrenſachen wird ein Weiter 
Lieber rächen durch de Klugheit 
Scines Sinnd, als dur fein Eifen ; 
Und ihr folt, wenn ihr mi hört, 
Ehrenhaft befriedigt bleiben. 
D. Alonfo. . .. 
Einer kam durch meinga Martenz 
Dur mein Fenſter Fam noch Einer; (gu D. Bel. ) 
Aber ihr, ben ich Hier finde, 
Wie kamt ihr herein ? Auf nr — 
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Weiſe Habt ihr mich beſchimpft, D. Alonſo. 


Und nun wollt ihr Rath ertheiten? Sad man jemal fol Grbreiften ? 
D. Toribio * D. Toribio. 
Auf der Leiter kam er ſicher; Hätt' ich von den drei Hellbarben, 
Dazu eben — die Leiter. Die zu Dauſe find, nur eine! 
« Belir. D, Alonfo. 
Ich kam — bei dieſer ganzen Mir vor Augen, hier im Haufe, 
Sache, find’ ih mich betheiligt — Sol nun meinen Töchtern Keiner 
Mehr um Allen hier zu dienen, ‚ Veiftehn , der nicht iſt ihr Gatte. 
Als um Ginen zu beleid’gen. D. Zelir. 
Mittler wollt' ich ſeyn; doch nun, Snügt dieß, fo bin ih der Einen 
Da ich's nit auf jene Weiſe Gatte. (Er ergreift Clara's Hand.) 
Werden kann, will ich's verſuchen Elara. 
Auf die andre. Hört nun weiter: Und ich feine Gattin. 
Donna Gugenia rief in biefeß | D. Alonfo. 
Simmer mid, um jene Beiden Wer gedacht' es, daß von Beiden 
Bu verhindern, baß fie nit. Die Geſetzteſte zuerſt 
Eugenia (hinter ber Scene %” Fallen würb’ auf ſolche Streiche? 
Was? Nicht länger kann ich weilen, D. Toribio. 
Da ih meinen Namen hörte, Und wer ſollt' e8 nicht gebenten?. 
Slara (eben fo). Sehn wir doch zu allen Beiten, 
Dalt! Geh nicht in's Bimmer! Das es find die ſtillen Waffer, 
Donna Eugenia und Donna Glara (treten auf). Die am minbfien Bätgſchaft leiten - 
. Eugenia. Und am neiften fletd gefährben. 
Freilich Deßhalb ſagt man ohne Zmweifel:.. 
Will ih dad; denn wiſſen muß ih, Hüte did vor ſtillem MWafler! _ 
Was die Lüge dort fol heißen. — (BuD. Lelir.) Wie das alte Sprigmort heiße. 
Menſch, was fagft du da? Ich rief Eugenia (zu D. Xlonfo). 
Sn mein Bimmer bich ? Ich, Sennor , zu deinen Füßen 
D. Felix. Knieend „ bitte dich, entſcheide 
Verzeihet! Ganz nach Willkür über mich! 


In's Gebirge will ich reiſen 

Mit dem Vekter; und zum miandſten 
Soll er Beugnig mir ertheilen, 
Daß, wenn ih auch fehlte, nie " 


Denn ich nannte Donna Cugenia, 
(auf Clara zeigend . 
und nicht euch. 


D. Alonfo. 
BE ab wird dich RT Bum — hl — Eeihfian. 
(Bu Glare.) — 


In's Gebirge? Nein, ich dankte! 
Dahin ſollen mid begleiten 
Nicht Geſchick noch Guard'in fant. 


Alſo d u riefſt einen Mann 
Und — hier ihn heimlich? 


Sugewie | Und fo folt ihe ſeha, mit meinem 

a » “ haft — .. F Ranzen und dem Stammbaum drinnen 

Igebraucht fo täd’fher Weiſe Mad’ ich bald mic auf die Reife, 

D. Loribio. Ohne Brau. 

Alſo deßhalb ließeſt bu D. Al on ſo. 

Mich ſo lange ſtehn im Freien, Glück auf den Big! 

Als den Vogel Strauß der Liebe? Meiner Tochter werd? ich Beinen 
Alle Drei. Solchen Tropf zum Wanne geben; 

Was, du Zalſche, ſoll das heißen ? Sie verdient wohl beffern Freier. 
Slara. | Der fol fie befigen, dem .: 

Seiten ſoll's, daß ich Eugenien Ihre Mutter fie verbeißen , 

Der Verwicklung mot’ entreißen, . : Der, auf meine Zuſtimmung 

Und mic) ſelbſt barein verwidelt. — ⸗ Wartend noch Bis jegt verweilte. 
(Bu D. Selix.) F D. Jaan. 

Und wollt ihr ein Ritter heißen, Eopt mich denn zu euern Füßen 

Laffet mich nicht in Gefahr, . Sagen: id bim diefer Breier; 

Da ihr fie daraus, — me Don Juan be Mendoza bin id. 
D. gel j D. Alon fo. 

Wie? Ench in ar "it tauſend Nun, fo iſt das Übel Heiner! 


D. Pedro (an bie Zuſcharer). 


Leben will ich eu. vertgeid'gen: -; Bleibt mein. Lieben ohne Daffnung,- 
e 


Denn da nicht ibn meiner Freunde 


Dame feid, darf ich euch beiſtehn. en. N ie — —— 
D: Iuan (ſteut fich zu D. — =" naſre⸗ geduer mögt verzeihen. 
Da ich ſehe, der Verdacht D. Toribio 
Meiner Ciſerſucht war eitel, Und bie Lehre von dem Kiler m 
Helf ih euch. Waſſer und ihr Hares Beifpiet 
BD. Pedro (eben fo)e 3 | Sol der Anfang unfeer Dienfe.: 


Kuh ich, von onen! . Und bes Luſtſpiels Gabe Bleiben. 
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Edho uny Nareciffus, 


E. 5.6. O. von 


der Malsburg. 





Perſonen. 


Rarciſſus. 
Koebuß, 
Syiviuß, 
Antäuß, 
Silen, 
Batos, junger — — Si 


Shchaͤfer. 


Echo, 
Liriope, 
Laura, 
Niſe, 
Lybia, 
Sirene, junge dienende Hirtin. 


Schäferinnen. 


Chöre von Pirten und Hirtinnen. 


Shauplap: 


— — 





Arkadien. 


2 und Narciffus. 


Das Thor zum Wabelreihe der Hellenen 
Eröffnet fi : zu feinen Wunberfagen Ä 
Gaträdt auf der Romantik goldnem Wagen, 
Geht Ihr den Dichter dort fi Stoff entlehnen! 


Und in der E ch 0 glühendheißen Thränen 

Und in Narciffens unerhörten Klagen, 

dZühlt Ihr, vom Hauch der Dichtung fortgetragen , 
Bereint der Alten Ernſt, der Neuern GSchnen! 


Und (Haut Ihr fo verwebt, glei Zwillingsſſter nen 
Unrud' und Rupp’, das Milde und daß Säroffe, 
So nimmt ed mid nicht Wunder, wenn die Mythe, 


Die Bier vor Eu entfaltet ihre Blüte, 
Eu& der antitfle dünkt von den modernen, 
Und der wodernfte ber antiten Stoffe 


en 


Erſte Abtheilung. 


—— 

Artadiſcher Hain, mit Kränzen und Blumen geſchmüdt; 

im Bintergrunde ein hohes Gebirge, Won ber einen 
Beite tritt Syloius feſtlich gekleidet auf, 


Sploitus. 


Exp ner Berg Arkadiens, der sum Gipfel 
Des Dimmeld hebt die majehät'ihen Wipfel, 
Der du fo bo den hehren Scheitel ſendeſt, 
Daß du als Berg beginnſt, als Wolke enbefl, 
Dem Roſen and Geftira' um Haupt und Seiten 
Den Teppich bier, und dort bie Wölbung breiten .... 
ZFoebus (tritt, gleihfald in — von der 
andern Seite auf). 
Kocbus, 
Doldfel’'ger Wald Arkadiend, blühend immer 
Uns Sterf&melst von bunter Blumen Schimmer, 
In deſſen Pracht, an deſſen ewig Grünen 
December nicht, 206 Sulius fi erkühnen, 
Deb Iuftig Haupt den Mai zur Kron’ erkoren, 
Dem tits als Lenz bas ganze Jahr geboren . . . 


. 


Allein nicht teüb mag Euch die Fabel ſtimmen, 
Die fih vor Euren Augen hier entfaltet ! 

Iſt das Geſtirn, dad bier der Herzen (haltet, 
Doc wahrlich Keined von ben leid’gen, ſchlimmen! 


Welch' felig’ Los, wie Echo zu verſchwimmen 
Sm Lied der Liebe, das im Herzen waltet, — 
Und eh’ die Glut der Seele noch erkaltet, 

Dem Tropfen gleih am Beuer zu verglimmen ! 


Welch’ felig’ Los, Narciffen glei zu taudıen 
In's Meer der eignen Lieb’ und zu verhauchen 
Am füßen Seelenleid, am bitt'ren Glücke: 


Was wünſcht die Liche mehr, ald ohne Trennung, 
Im heil'gen Augenblicke der Ertennung 
Den Rand zu ſchau'n der dunklen Todesbrüder 


J. G. Seidl. 


Sylvius. 
Ihr Vögel, Flüchtlinge der Lüfte, lebend 
Als buntgemalte Blumenſträuße ſchwebend, 

Die ihr in Scharen Farb' an Farben ſchmieget, 
Auf Bäumen euch , beredte Blüthen, wieget ... 
Foebus. 

Ihr Herden, durch den Berg zerſtreute Flocken, 
Ihr Simfonie von Stimmen und von Glocken, 
Und an dem Rand bed Baches hier, des ſchmalen, 
Gereiften Schnerd blendenbweiße Strahlen . + + 
Sylvius. 
Mein freud'ges Herz hofft Dank von euch zum Lohne, 
Verkündet's euch des heut'gen Glückeßs Krone: 
Echo, die ſchönſte Hirtin dieſet Thale, 
Die je das Licht erblickt im Sonnenſtrahle, 
Wil, füllend heut den Kreis ber Jahresſtunden, 
Als Erdentochter blühend fi befunden. 
Foebus. 
Mein tiefes Weh bangt euch gibt's Klagetöne: 
Daß Echo's ſeltne, wunderbare Schöne, 
Heut einen Kreis erfüllend ihrer Jahre, | 
Wie fie doch nicht unſterblich fei, erfaßre, 
Denn jedes Jahr, fo felig man es findet, 
Sf weiter nichts, als eine Huld die ſchwindet. 
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Batos u von einer dritten Seite auf). 
Batos. 
Berg, ſchön und doch, und ihr, arkad'ſche Wälder, 
Lämmlein und Vöglein biefee Himmeldfelder, 
Botenlohn komm‘ ich von euch zu erheben, 
Und ein vollſtändig Derzleid euch zu geben! 
Den Botenlohn, weil Echo heut als Gäſte 
Uns lud zu ihrer Jahre blum’gem Belle, 
Unb ganz gewiß, durch Gitelkeit geleitet, 
Und Allen einen prächt'gen Schmaus bereitet, 
Das Derzleid, weil fie und (o feltned Wehe!) 
Nichts wieder gibt, bevor ein Jahr vergebe, 
Foebus. 
O Sylvius! 
Sylvius. 
O doebus! 
Batos. 
D Batos! 
Koebuß, 


Du nennft di ſelbſt 
Batos. 
Was thun in meinem Kummer, 
Wenn's Keinen gibt, der meinen Namen priefe ? 
Dod laßt den Styi euch nicht verbrießen ! biefe 
Bett if fo dumm und breit, daß, wer wil leben; 
Gezwungen iſt, ſich ſelbſt bie Ehr zu geben. 
Foebus. 
Sylvius, woher, mein Sieber 3 
& y (vo ius. 
Vol Freud’ und Wonne komm' Ih hier herüber 
Zur ſchönen Hütt' im Thale, 
Die zweimal gelb ſich mahlt im Sonnenſtrahle. 
FJoebus. 
Auch ich will zu ihr gehen, 
Und Eiferſucht regt's mir, dich da zu ſehen, 
Denn kein Geheimniß blieb es meiner Liebe, 
Für Echo fühlt dein Herz der Liebe Triebe, 
Sylvius. 
O Himmel, wie ſo frühe 
Bluͤht Ciferſucht, — mir bie Lieb’ erblühe! 
Batos. 
Wie fälſchlich gehn, wenn fie fo recht ſich quälen , 
Doch allerfeitd die Liebevollen Seelen ! 
%oe buß, 
Wie meinfi bu dab? 
Batos. 
So gern iches möht erklären⸗ 
Möcht' es zu lange währen, 
Denn es erklärt die Muſik, das Geſauſe, 
Echo komm' aus dem Daufe , 
Wo all die Schäfer hoch fie laſſen leben. 
Sylvius 


Dummer, 


Mein Mund ſoll ſtammelnd ihr den Gluͤckwunſch — 


Bis lauter fi verkünden meine Schmerzen. 
Foebus. 
O hohe Eiferſucht in niedern Herzen! 


—— Echo und Narciſſus. 


Sel'ger rap? im Kreiſe nur, 
Den XAuror’ aus deinen Etrahlen 
Dir gewoben, und zumalen 
Zreuden , fo daraus bir fprüben .. 
mitdbem Chor: 
Shmüd’ Mai entzüdt mit Blumen, fo ihm blühen , 
Bäpt’ Sonne Rolz mit Sternen, fo ige ſtrahlen. 
vWSoebus. 
Deinen Blüthenfrübling ſoll 
Nie der ſtarre Winter kennen, 
Kennen nie des Sommers Brennen, 
Daß in grüner Luſt er woll’ 
Ewig währen wonnevoll; 
Sag’ man nie, daß Todesqualen 
Ihm die fhönen Rofen ſtahlen, 
Nein, der Roſen fläted Glühen 
mitdem Shor: 
Shmäl Mai entzüdt mit Blumen, fe ihm bläßen, 
Zähl' Sonne ſtolz mit Sternen, fo ihr ſtrahlen. 
Batos. 
Rein, ich rathe dir nicht zu, 
Daß ſo lang du leben ſolleſt, 
Beſſer, daß du jung dich trolleſt, 
als wirfteine Alte bu; 
Darum laß bie Jahr’ in Ruh! 
Nur die Jahre, die noch prablen, 
Und bie Schönfte ſchoͤn zu malen 
Sich mit Zarb' und Tuſche mühen, 
mit dem Chor: 
Schmück' Mat entzädt mit Blumen, fo ihm blügen, 
Zãähl' Sonne ſtolz mit Sternen, fo ihr firablen. 
Echo. 
Für dieß Feſt, das hoch mich ehrt, 
kaßt den wärmfien Dank euch geben; 
Nur um eurem Dienft zu Ichen 
Halt’ ich dieſes Leben werth, 
Das im Lied mir wiederkehrt; 
Doch muß ich zur ſelben Beit 
Mi beklagen, baß mich Heut 
Giner auf gang wunderbare 
Weif’ am Feſte meiner Jahre 
Noch mit keinem Gruß erfreut. 
Antäuß, 
Meint du mich mit diefem Wort, 
So bin ih ein rauher Hirte, 
Der nie Zärtlichkeiten girrte, 
Stritt mit Wölfen immerfort. 
War ih ſtumm an biefem Drt 
Sch’ ih denn für dich zum Hage, 
Bringe dir, was ich erjage, 5, 
Daß ein höheres Bezeigen 
Was bie Worte dir verfhweigen 
Dir buch meine Werke fage. 
Silen. 
Echo, war etwa für mich 
Auch die Klage, die wir hörken, 
Staune niht, denn mich verfiörten a u 


(Mufikchöre fingend und tanzend, Silen, Anti us, Meine Sotgen bitterlich. 
Rife, Sirene, zulezt Echo, zu den Vorigen.) ‚as, ein neues Jahr vrmiG - — 


Geſang. 

Die ſchönen Jahre der beglüdten Echo, 

Der holden Gottheit diefer Waldesſchatten, 

Schmück? Mai entzückt mit Blumen, fo ihm blühen, 

Bähl’ Sonne flolz mit Sternen, fo ihr ſtrahlen. 
Sylvius. 

Schöne Scho, die Natur 

Wollte mild als Bild und weifen, 

Als daB Herrlichſte zu preifen, 

Das gefehn Arkadiens Flur, 


Heut au meinen tiefften Schmerzen 

Und es haben biefe Schmerzen, 
Dir in Demuth nichts zu weiben, - -. 
Nicht. der Lippe Schmeicheleien , 
Ries, als Ihränen aus dem Herzen. - 
Zwölf Jahr find’E, dad von ber Flur 
Dier Liriope mir, meine 

Schöne Tochter ſchwandi, und keine m. 
Kunde ich von ihr erfuhr; 

|Bwärf Jahr heut! drum flaune wur. 


Richt, daß meine bittre Lage 
Mich fo ganz danieder lage: 
Der Zag, ber (mir nachtumhüllt!) 
Deiner Schönheit Jahre fült, 
Bält die Jahre meiner Klage, 
Batos. 
Herte if kein Tag zum Deinen. 
Sirene 
Hand’ nihtd mit der gw'gen Dauer 
Deiner fonderbaren Trauer 
Unfrer kuſt, der allgemeinen, 
Niſe. 
Gästen Klang laßt nen erſcheinen, 
Diefe Lüfte zu beleben. 
Echo. 
Jovis Tempel bingegeben 
Bin ich Heut, der in ber rauhen 
Bild niß jened Bergs zu ſchauen; 
Geh’ ich denn! von euch umgeben 
Sill ih den Beſchluß voüfireden ; 
Einſam hatt' ih nicht die Kraft, 
Stets wär mir das graufenhaft 
Bilde Ungethüm ein Schrecken, 
Das die Schländ' in fi verſtecken. 
| Joebus. 
Sqchwer wohl daͤucht mir's zu vollbringen, 
Bu der Spitze hinzudringen, 
Bo der hohe Tempel flieht. 
Deffen Binn’ in Majefät 
Si zum Sonaenliht will ſchwingen, 
Deu wir gehn! mit dir if Wagen 
Eu , denn Eiche macht allzeit. 
Leicht die höchſte Schwierigkeit. 
Syiv iuß 
Gleiches laß auch mich bir fagen. 
Batos. 
ih nicht, ich will mich nit plagen, 
Bo mit ſchrecklicher Manier 
Unfre Leute und Gethier 
Dft ein Baubervich umfhwirrte. 
Sirene 
SpreP nur auf. Mufit! kein Hirte 
Bleib’ in diefer Yu Revier, 
Ach folge! 
Silen. 
Unb auch ich 
BU mit hin zum Tempel sehen, 
Um Erbarmen bort zu fliehen. 
Ki fe 
Deiter, Jubel! eile di: 
Kocbuß, 
Eqcho, @ättin, ach, daß ich 
Bannen könnte deine Strenge! 
Sykvius. 
Dep ich deine Huld erränge! 
40 
Des ich doch gelicht nit wäre! 
Silem 
Des E6 Rilte meine Bähre ! 
Batob. 
Des iM doch bie Angıt bezwänge! 
Sefang. 
Die ſchünen Jahre ber beglüdten do, 
Der dholden Gottbeit diefer Waldeshallen, 


Oumil Mai entzädt mit Blumen, fo ihm blühen. : 
Ascht Sonne Kol; mit Sternen , ſo ihr ſtrahlen. 


Ale ab.) 


Echo und Rarciſſus. | | 309 


——— 

Wilde Wald» und Felſengegend mit verſchiebenen Höhlen 

‚und Schluchten; feitwärts weit Hervorragend eine geräu= 

mige Grotte, aus welcher Rarciffus, in Welle ges 

hüllt, bervorfirebt; Liriope, gleihfalUs mit Wellen 

ekleidet, nebk Bogen und Köder, ſucht ihn zurückzu⸗ 
halten. 








Liriope 
Nein, du kommſt nicht weiter! 
Narciffub _ 
u Wie 
Willſt du, daß ih an mich Halte, 
Benn die Vöglein, die ih höre, 
Solche neue, wunderfame 
Klänge meinen Ohren bringen , 
Das fie mich entzüdt dem Schalle 
Dinterdrein ziehn ? ach ih hörte - 
Nie fo zarte Stimmen, hab’ id 
Gleich die Wöglein oft gehört, 
Wenn die Sonne wach fie fangen. 
giriope. 
Diefe Stimmen , die bu hörteſt, 
Und die bu für Wögel achteſt, 
Sind es nit, 
Narciſſus. 
Was denn, o Mutter? 
giriope, 
Diefes darf ih bir nicht fagen, 
Denn das Schickſal legt’ in biefes 
Dir bie größte der Gefahren, 
Rarciſſus. 
Was Sefahr ? die größte wäre, 
Wenn die Stimmiein mie verhallten; 
gap mich folgen, laß mi willen, 
Wer fo fanften linden Athem 
Diefen Tönen geben mag, 
Die in weichen Weifen fagen : 
mit dem fernen Chor: 
Die ſchönen Jahre der beglückten Echo, 
Der bolden Gottheit biefer Waldeshallen . . . 
Liriope. 
Wie vom Walten der Natur 
Er verſtrickt ſchon nach fie athmet! 
Narciſſus und ferner Ghor. 
Shmäd Mat entzückt mit Blumen, fo ihm blühen, 
Zähl' Sonne ſtolz mit Sternen, fo ihr Arabien. 
kiriope. 
Daß in fo viel Jahren Niemand 
Died verworrne Dickicht wagte 
Bu durchbrechen, und fe heut 
Mit Mufit fi müflen nahen! 
Narceiffus. 
D erlaub mir, meine Mutter, 
Daß ich folge ! 
. £iriope, 
r Salt! 
I NRarciffud. 
Denn wie font’ ih ſtille bleiben, & 
Hsr' ich, wie fie wieder fagen : 
mitdem fernen Shor: 
Shmüd Mai entzüdt niit Blumen, fo ihm blüßen, 
Sahi' Sonne ſtolz mit Sternen, fo ihr ſtrahlen. 
Liriope 
Weißt du nicht? du Eannft nicht weiter R 
Als zu jenem Fels gelangen. 
Der ald graue Dad bie Schwellen 
Diefer Höhle überfhattet , i 
[+] 
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Worin wir Zwei leben. Wie? 

Wollteſt du jetzt brechen, fage, 

Die Geſetze des Gehorſams, 

Die Sebote meiner Warnung 7 
Narcifſus. 

Mutter, da der Vorfall mir 

Nicht nur dazu Raum verftattet, 

Daß ich jene zu verlegen 

Und zu drehen wohl verlangte, 

Sondern auch jept Blarer zu bir 

Reden möchte, hör’ und achte! 

Dort von jener hoben Klippe, 

Die du immer mir ald Marke 

Anbefiehlſt, wie weit id) barf, 

Hab' ich das verſchiedne Schaffen 

Der Natur mit angeſehn. 

Eines Tags ſah auf dem kahlen 

Scheitel dort ich einen Vogel 

Der gewiß der König aller 

Andern iſt, ſo ſtolz iſt er 

Und ſo hoch fliegt er zumalen. 

Der, auf einem grünen Neſte, 

Aufgeputzt von Stroh und Halmen- 

Hatte ein'ge kleine Junge, 

Die er mit dem eignen Schnabel 

gKütterte, fo lange fie 

Nackt von Federn waren ; aber 

Kaum fah er fie nur bekleidet 

Und mit Flügeln, als die fanfte 

Lieb’ in Strenge kehrend, er 

Sie aus feinem Neſte warf; fie 

Sollten in dem Lebendlaufe 

Nun die Noth zur Meiſt'rin haben, 

Zwiſchen jenen beiden Belfen 

(Noch fieht man darin bie Spalte): 

308, auf Bellen andrer Thiere, 

Eine Löwin ein’ge zarte 

Kindlein auf, die an der Bruſt 

Sie ernährte,, ( denn fo ganz war 

Ihre biut’ge Wildheit weg) 

Bis fir, als die Kräfte kamen, 

Selbſt fie von ſich ſchleuderte, 

Sie mit ſtolzem Muth behandelnd, 

Damit fie erfahren möchten, 

Wei Erbtheil fie Ihnen laſſe. 

Wirft ein Wild denn und ein Vogel 

Seine Brut von Net und Lager, 

Damit ohne Mutter fie 

Leben lernen, warum, fage, _ 

Sieht du mich jegt mit den Ylägeln, 

Die mir die Vernunft läßt wachen. 

Und dem Feuer, welches nun 

Meine Jugend offenbaret, Se; 

Und ſchickſt mi nit von bir fort, 

Haft du mir nicht ſelbſt geſagt, «6 

Sei mehr Welt, als biefe Berge, 

Häuſer mehr , als dieſe Schafe. 

Völker mehr, als diefe Thiere, 


" Örter mehr, als dieſe Walbung ? 


Nun, was nimmft du mir die Freiheit, 
Mutter, und verfagft die Babe, 
Die ein Vogel und ein Wild ' 
Ihren Kleinen doch geftatten , 
Die der Himmel gibt zum Erbe 
Alm, voad auf Erden wandelt! 

‚ Ziriope 
D Karciß, wie web thut mir 
Deine fo entſchied'ne Sprache, 
Denn du zwingft zur Antıwort mid 
Auf die ahnungvollen Fragen. 


Echo und Narciſſus. 


Nun, es ſei! do jetzt noch nit, 
Denn bevor die Sonn' erblaſſe 
WIN ih ausgehn, beine Speife 
Bu erjagen ; komm' von baher : 
Ich zurüd, Eünd’ ich dir deiner 
Schönheit drohende Gefahren, 
Und ben Grund, warum ih fo dich 
Auferzog , denn zum NBerflande ° 
Schon herangreift , wirft da wohl 
Wiffen did davor zu wahren. . 
Doch das Ginz’ge, was mit Thränen 
Meine Stimme noch verlanget, 
Iſt, nit Hier heraus zu gehen, 
Bis ih wieder zu bir kam. 

Narciffuß, 


Ich 
Will es thun, doch Eins beding' ich: 
Daß mir nicht zum andernmale 
Jene ſchmeichelſüße Stimme 
Bon vorhin dem Ohre nahe; 
Denn nit hinterdrein zu gehn, 
Dieb’ zu viel von mir verlangen, 
Wenn fie wiedertäm’ und fpräde 
Mit dem Klang, dem zarten, fanften: 
mitdem fernen Chor: 
Die ſchönen Jahre der biglüdten Echo, 
Der holden Gottheit diefer Waldesſchatten, 
Shmüd’ Mai entzüdt mit Blumen, fo ihm blüden, 
Bäpl’ Sonne ftolz mit Sternen, fo ihr ſtrahlen. 
(Narciſſus gebt in die Grotte. ) 
giriope (allin). 
AG der Tag, ben ich gefürdtet, 
SR erſchienen, offenbaren 
Mus dem Sohn ih meines Lebens 
auf und feined Sternes Walten. 
Götter, gebet Heute Süd 
Meiner flüht'gen Pfelle Stachel, 
Wicht’ger war mir ſchnelle Räckkehr 
Nimmer zu dem flilen Dache. (Geht in ben Wal, ) 





Anderer Theil des Walbes. 





Antäus (tritt auf, mit einem Wurffpieße bewaffnet). 


Antäus, 
Brad den Tag, wo eifriger 
Mein Verlangen war, zu jagen, 
Stieß ed gar auf Feine Jagd; 
Wie ed immer allentHalben 
&indrang in die Eingeweide 
Diefed wild verworrnen Hages, 
Melde Tpät erſt oder nie 
Kine Menſchen Fuß empfanden. 
Nicht zum Drt darf ih zurüd 
Ohne irgend was Erhaſchtes, 
Das ih Echo bringen könne, 
Denn ib fam in ihrem Namen. 


Lirioge (erfheint unbemerkt von einer andern Geite ). 


Liriope. 

Kaum lauft heut ein ſchenes Häschen, 

Kaum ein zages Rephuhn flattert , 

Nie gebt ed fo langſam do, 

As wenn eilig man will jagen ! 

Ant äaus. 

In den Äüſten Hört? ich's rauſchen! 
Lkiriope. 

In ben Blättern hört' ich's raſcheln! 
Antäuß 

Wie ed immer heißen möge, 

So werd’ ih doch nun wahrhaftig 
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Mein Baidmeſſer von dem Blute 
Dieſes Wilded triefen laſſen. 
Liriope. 
VWas es ſei, es muß das Gifen 
Meiner Pfeile darin baden! 
Sie tritt aus dem Buſch hervor usd fpannt ben Bogen, 
Antäus tritt ihr mit gehobenen Wurfſpieß entgegen. ) : 
Liriope, 
Doch ein Menſch iſt's, wehe mir — 
MWirf nicht zu, halt inne, warte! 
Antäuß, 
Vohl Hab’ ich es hören müſſen, 
Daß dein Mund in Menſchenſprache 
Sprit, damit mein fhon gefhwungner 
Arm die That zurüdgebalten, 
Liriope 
Und wohl hab’ ich fehen müſſen, 
Daß da trägſt ein menfhlih Antlig , 
um der fhon gefpannten Bogen⸗ 
Senne Schwungkraft nachzulaſſen. 
Antäus. 
Renſchlich Ungethüm, wer biſt du? 
Liriope. 
Gin verborgnes Wild des Waldes 
Hier bin ih ; und fo, bevor du 
Kunde mehr von mir erlangeſt, 
Kehre um! benn, fo du einen 
Einz'gen Schritt no weiter wageft, 
Sich vom Köcher bu zum Herzen 
Die die Pfeile fliegen alle, 
So behende daß fie fih ſelbſt 
In ſich ſelbſt verwirrend fangen. 
Antäus. 
Lügen mir bie Zeichen nicht, 
So erſeh' ih draus, du wareſt 
Jenes Ungethüm, das zittern 
Rings bier die Gemarkung machte; ; 
Daram , fürchtet meine Sorge 
Gleih zwei Tode bier zufammen . 
Einen von ber Stacheln Schärfe, 
Einen von dem Graun empfangen , 
Bit ih beide doch befiegen, 
Denn es iſt nicht bloß die Abfiht 
Meines Staunens, wer bu feilt, 
Seltſam Unthier, zu erfahren, 
Sondern did mit mir zu nehmen, 
Bas ib Heut erbeut’ in Walde, 
Einer Schaͤf'rin ward's gelobt, 
Und wohl iſt's ein ſchönes Wagniß, 
Dich zu LZüßen ihr zu legen, 
Und der Landſchaft Rub zu ſchaffen. 
£iriope. 
Bag’ verzweifelt nit die große 
Zpat., weil bu bein Leben wagef ! 
Antäus. 
Dennoch ließ' Ich fie unmöglich 
Unverfuät. 
Liriope. 
Zuvor beachte, 
Sag’ ih, weh du dich erkühnſt! 
Antäus. 
Doch if nichts, was Ih nicht wagte. 
Liriope 
Bodl. fo fei's auf die Gefahr 
Deines Todes! (Legt an.) 
Antäub. 
Barum warte 
Du? wrüd’ ab! 
= Liriope 
Ya, glei ! bed‘ — Himmel! 


Durch das allsuftarte Spannen, 
Das den Schaß beflügeln follte, 
Rip die Senne auseinander. 
ı Läht den Bogen finken. ) 
Antäus (derzueilend). 
Ja gewiß, die Götter wollen, 
Daß ich dieſen Sieg erlange. 
Liriope. 
Haſt du meine Mißgeſchicke, 
Meine Kräfte nicht, geſchlagen, 
Deiß' ich dich in tauſend Stücke, 
GH du ſiegſt zum zweiten Dale. (Oie ringen.) 
Antäus. 
Benig kenneſt du den Jüngling, 
Welcher di bekämpft I! des Waldes 
Löwin möcht'ſt du ſeyn, ex würde 
Dennod deinen Stolz zermalmen. 
£iriope (finlend). x 
Weh mir Unglüdfel’gen, weh ! 
Ab, befiegt von deinem Arme. 
Nimm mich nicht allein mit dir, 
Mitzunehmen mir geflatte 
Meine Lebens andre Hälfte, (Ruft.) 
Rarciffus ! . 
Ant ä uß, 
Geſchloſſen Halte m 
Deine Lippen, niht zu Hülfe j 
Ruf, bir Glück muß ich erlangen, 
Ohne daß dich wer beſchätze. 
Liriope. 
Rarcifſus! 
Antäus. 
Das Schrei'n gelaſſen! 


(Beide ringend ab; Narciffus eilt herbei.) 


Narciffus, 
Hört' ih nicht bee Mutter Stimme, 
Dört’ ih fie nicht traurig Hagen 
Und mid rufen? wenn fie ſelbſt mir 
Nicht die Grotte zu verlaffen i 
Anbefichlt, was zuft fie mid) ? 
Eiriope (hinter ber Scene). 
Narcifſus, leb’ wohl, die Parzen 
Reiten mid) von bir! 
Rarciffus, 
Was dor’ ih } 
Mutter, wie, bu will mich laſſen, 
Und von fern nur fagft du mir, 
Und ih weiß nit wo, die Parzen 
BZwängen dich, von meiner Liebe 


Dich zu reißen? Ab, am Tage, 


Wo juft am vergnügteften 
Seel’ und Leben auf dich harrten, 
Weil fie bofften „ bald zu wiſſen 
Wer ih bin, warum du gar nicht 
rei mich willſt, da kommen deine 
Wort’ allein zurück? die aber 
Aub nit ganz, weil da die Winde 
Roh die Hälfte weg mir fangen! 

Liriope (entfernter). 
Narcifſus, Ieb’ wohl! 

Narceiffus,. 
O mir! i 

Was fang’ ih In diefem Walde N 
Ohne di nur an, unmwifiend nl 
Wer ih bin, wie’5 Menſchen malen : ' 
Das fie leben! denn du lehrſt 
Mi ja gar nichts, ats die Smradet - - . 
Doch auch die wär’ jent verziehen... 
Unglüd hätte, um fein Daſeyn 


Anzufagen , ohne fie 
40 °® 
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I ben Troſt ber Klagen, 5 Batos. 
Fr lan zu mir wieder , | Fällt euch nit auf. . » 
Mutter mein, mein Heil, erbarm dich, Foebus. 
Nicht fo grauſam laß mich bier, Bash 
Bwifcden diefen Felſen ſchmachten⸗ Batos. 
Als Genoſſen ihrer Käume, Daß artig iſt der Streit 
Ihrer Thiere, ihrer Schlangen! Um ein Band, das ellenbreit 
Was nur that ih dir zu Leibe, In dem Laden fieht zu Kauf, 
Das du nun mich fo willſt laſſen, Wenn man zwanzig Heller gibt? 
&o mid fliehen ? lebt? ich denn nicht Silen. 
Stets gehorſam auf di achtend? Habt ihr Zwei mir Schuld gegeben, 
Weiß ich mehr, ald was bu, Mutter, Daß mein forgenvolled Leben 
Mir zu wiffen wolt’R geftatten Heut nur feine Trauer liebt, 
Nun warum wilft du mih ne . Sagtet ihre, daB heut die Sonne 
Mit fo großer Härte ſtrafen? Nicht zu Ihränen aufgegangen , 
Weh mir, ah! was thu ich # dorthin Wie könnt ihr in Leid verlangen 
Hört’ id ihre Stimm’, Ihr nad denn Umzukehren alle Wonne, 
Wil ih gehn ; gewiß, ed werden Womit wir vom Tempel kommen? 
Meine Ipränen fer fie halten. Sylviuß, 
Auf denn, geht voran ihr Seufzer, Giferfuht wird überall, 
Sagt, das Weinen komme, fagt ihr, Auch beim allerärgfien Fall, 
Sie zu rühren komm’ es nur, Als Entſchuld'gung angenommen. 
Dos fie nur ein Weilhen warte. - GCdo. 
Doch ih Irmiter! weiß ja nit, Dört mi, ohne weitern Zwiſt, 
Treff' ich's mit dem Unverftande, Ohne weitern Streit für Heute! 
Irr' ih in ber Schritte Wahl? Wenn dad Band von mir als Beute 
Denn da ich zum erfien Male Beiden euch fo ſchaͤtbar iſt, 
Bon der Höhle geb, wie wüßt' ich So verdient's doch noch, bedenkt, 
Ob ih Recht, ob Unrecht Habe? Nicht die Schätung, die es Fand; 
Goͤtter, lenket meine Schritte, | Kein Geſchenk if ja ein Band, 
Himmel , helfet meinen Qualen, Das der Wind durch Bufall ſchenkt, 
Sonn’, erleuchte mir die Sinne, Das mein Haar nur ließ entſchweben; 
Sterne leitet meine Wahlen , Ob von Lieb’ ich auch nichts weiß, 
Wilde Thier', erbarmt euh mein, Denk' ih doch, fie wird als Preis 
Vögel, wiederholt mein Klagen , Nur erlangt, ald Gunſt gegeben. 
Berge, gebt die Stege mir, Darum, bis id gab das Band, 
Bäume, faget mir bie Pfade, i Haltet's für kein gutes Glück; 
Denn ein armed Wefen, welches Gebt es lieber mir zurüd, 
Seine Mutter ſelbſt verlaffen, Daß ed der auß meiner Hand, B 
Bilig iſt es, daß es Götter, | Dem ich's gönne, dann empfänge, 
Dimmel, Sonne, Sterne wahren , Wem ich till, dem wi id’8 geben. 
Wilde Ihiere, Vögel, Berge, Koebus, 
Klippen , Bäum’ und Wälder alle! Seh ich glei voraus mit Beben, 
(Seht in den Malt.) Daß ich nie dieß Glück erlange, 
—Geb' ich dir es doch zurüd. GSGibt es.) 
Vor der Pforte des Jupitertempels. Splvius. 
u auch ich, wiewodl ich glaube, 
ebus und Sylvius (um ein buntes Band, bad ie wird mir, was ich mir raube, 
— a — Halten; im Steeite; Ebo fie zu: AS von dir befhiednes Bläd. (Sibt e8.) 
rödhaltend); dann Laura, Sirene, Eyhia, Si⸗ BSatos. 
len, Batos und Mufit, Gab man bdir’s zurüd, daß du 
Nur dem Schönften es verleih’ft, 
doebus. Nun fo gib es Her, denn breit 
- Nein, ich gebe bir mein Eeden | Sag’ ih dann : mir kommt es zu. 
Lieber als die Schleife hin. j Sirene 
G%0. Du ber Schönfte ? 
Seht doch nur, daß ich bier bin. Batosb, 
Spylvius. Warum nit? 
Deine Schönheit mag vergeben , Was denn fehlt mir, es zu feyn, : 
Nimmer hält fie mid zurück! Als daß Alles heut no mein 
Dap ich dieſes Wand bebalte ! Aug’ befommt für mein Geſicht? 
Als es deinem Saar entwallte, F Solvius. 
dlog ih zu im Ausenblick, Ä Jetzt; da du zurädbelommen 
Dab’ zuerſt es aufgenommen. -- . . Diefen Barbenregenbogen 
Voebusß..: Der, von fo viel Glanz umflogen, 
Liebe orbwet ihre Hulbden Luft mit füper Luk darchglammen, 
Nicht nah Bläubigern and Säulden; Da von Beiden bu’8 genommen, 
Bin ih, aub erk ————— Bitt’ ih, deine Huld bewähre 


Mir gebührt'g ! Ihe BVerſprechen, und arllär, 
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Weß von Beiden fol eb feyn, 
Das gebotne Band? 
Joebus. 
O uelm , — 
Sprich kein Urtpeil! glaub AO .. 
Wenn ich dir's zurüdgefellt, 
Bar es einzig und allein 
Um geborfam bir zu feyn, 
Nicht, daß mih der Wahn befänt, 
Ich verdien’ ed; fo verhält e 
Sich's mit mir, drum gib bie Gabe 
Nicht, denn fol) ein Ungläd Habe 
Ich im Lirben und im Reiten ,. 
Daß ih fürcht', ich ſehe ſcheiben 
Hoffaungen, bie ich nicht — 
Syiviud. a 
Hoffnung hatt’ au ich ja nicht 
Denn, daß ich empfand das Sehnen, 
Klar zu ſehn den Grund ber Ahränen, 
Bor no minder Zunerfiht 3 - 
Wenn mein Herz am Bieifel bricht, 
Will ih lieber meinem herben 
Web der Wahrheit Licht erwerben; . - 
Frei will Treu von Täufhung ſeyn, 
Wahrheit fol mir Tod vnerleiden, 
Nicht am Zweifel will ih ſterben. 
Foebus. 
Zweifel oder Wahrheit ſchweben 
Da zur Wahl vor mir? wohlan, 
Wenn mir doch nie werben kann, 
Was ſelbſt Hoffaung aufgegeben, 
Wil ich lieber zweiſelnd leben, 
As enttäuſcht; das feh’ ih ein» 
Minder bitter ift die Pein, . 
Sich in ſolchen Kümmerniflen 
Noch im Wahn beglückt zu ‚willen, 
Us im Licht elend zu ſeyn. 
Syiviuß, 
Der liebt wenig , dem, erfreut 
An dem Wahne, ber ihn wiegt, 
An der Liebfien Gunft nichts liegt. 


Foebus. 

Ginder liebt, wer Licht nicht ſchent. 
Sylvius.— 

Qual iſt, was der Wahn un6 dent. 
Foebas. — 

Sie zu bulden ſei mir Pflicht. 

Sylvius. 

Bweifelſucht iſt Siehe nicht. 
Fdoebus. 

Liebe nit IR Wißbegier. — — 
Sylvius. Be 

Dei ich wit kein Zweifeln hier, = 
Foebus. N 

Doch ih will nun Hier kein Licht. 
40, “ —8 


Dep i& zed’ haſt du Segebret, 

Und du bitte mid, zu fhmwelgen, 

SS win: gleich ſollt ihr euch zeigen 

Sa dem Bweifel, ben Ihr näiet. 

Run, der blinde Bott beſcheret 

Bey ein Mittel mir, fo eigen, 

Das Id reden Tann umb fünmeigen. - 

Behl! man ſchweigt and ſoricht —RX — 

Dem das Band, der mie von euch 

Wird den lichien Dienf erzeigen! 
Gochuß, 

Die Bedingung nehm’ Ih an; 

Ya, es konnte fie allein 

Nere Flügel mir verkeihn 


Auf der Hoffnung ſtolzer Bahn. 
Hör’ den Grund von meinem Wahn: 
Ein Verdienſt hab' ich mitniähten , 
Doch den Dienk kann ti verridhten ; 
Hoffen alfo darf ib nun, 
Denn um Dienfte bir zu thun, 
Brauch' ih kein Verdienſt,, nur Pflichten. 
Sylivins. ’ 
Nicht geh’ ich den Vorſchlag rin; 
Könnt’ ih mich ſo glücklich preifen 
Einen Dienf dir zu erweiſen, 
Um bis jetzt zu. warten? nein, 
Meine Liebe, wahr und rein. 
Sparte nie was auf: den Plan 
Seh’ ih drum mit Kurt nur an, 
Denn mein tteues Der) Bann nan 
Und in Butunft mehr nicht ıhun». 
Als es bat bis Heut gethan. 


(AUntäus tritt, Sirtope Derbeifäßrend, auf. 


Antäuß. 
Shöne Echo, die Natur 
Schmückte mit den reichften Gaben 
Holde Nymfen, BHirtenfmaben „ 
Bierben von Arkadiens Ylur, 
Lebt , lebt ohne Furcht jegt nur 
Bor dem Unthier, dad mit Bangen 
Euer Der; fo oft befangen . 
Wenn ihr's fahet, denn ed muß‘, 
Tief in Staub gebeugt,, zum Kuß 
Jetzt an Echo's Füßen bangen. 
Seht; in Echo's Namen ging 
SH zum Berg, und vdieß dire kam; 
Doch nit das iſt wunderfam, 
Daß ich dieſes Unthier fing 
Nicht, daB es ſein Haargeſchling 
Ganz bedeckt, auch nicht fein Gehen 
Müßt ihr mit Berwundrung fehen., 
Aber daß ed ſpricht, wie wir 
Menſchlich Reden bat, fheint mir 
Dier am ſchwerſten zu verſtehen. 
Redet mit ihm, fragt ed aus, 
Antwort gibt's auf alles euch. 
Echo. 
Kannft du ſprechen, ſag' uns glei 
Wer bu-bift, du wüthig Graus ? 
Koebuß. ! 


"Sräuel, mit der Sprach' beraub, 


Wie die Sclaverei dich audle! - 
Byulodius. 

Welcher neuen Art, erzähle» 

Bi bu! 
Stlen : — 

Weißt du, wo bu bit - 
Lirtope 

Nun kein Schweigen möglich if „ 

Hört mit aufmerkſamer Geele! 

Ich, ihr Hirten von Arkadien, 

Bin nit, was ihr glaubet, nicht 

Gin vernunftlo® Ungeheuer , 

Ein unfef’ ges Weib bin ich. 

Doch war nicht fo arg die en 

Wollet ihr bedenken, wie 

Bu Fortuna's Ungeheuer 

Freilich ich geboren bin. 

Diefe Thaäler, bie fo herrlich 

Smmer Yarb’ um Farbe ziert, 

Weil fie nichts vom ganzen Jahre 

Kennen ; als ben Mat , fie find 

Meines Lebens Wiege; hätt’ es 

Jenem blauen Zelt. beliebt „ 
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Daß mir Gruft, nicht Wiege damals 
Wär’ geworden dieß Gefild: 

Meine junge Schönheit hatte 
Kıum im erfien Morgenlicht 

Zu enthüllen angefangen 

Ein'ge Lieblichkeit und Bier, 

Als fie auch fhon zu entbeden 
Anfing (die erlaubcet mir 

Eud zu fagen) daß die Sonne 
Stüdli keine Schönheit fieht. 
Befyrus , ein Holder Büngling , 
Des behenden Windes Kind, 

Nah dem Namen, da fein Vater 
Wohl gewiß nicht anderd hieß, 
Sah im Hain mich eines Abendd, r: 
Und fogleih entbrannt in mid, : 
ab er mir fein Lieben zärtlich 
Bu erkennen ; ber Garmin 

Meiner Wangen gab die Antwort 
Schweigend nur, mit Worten niät. 
Seit der Beit war er mein Schatten. 
Seit der Zeit war ich fein Licht, 
Ich that nichts, als ihn verfehren „ 
Er that nichts, als folgen mir. 

D wie viele, viele Male 

Sad ih in die Winde ihn 
Hundert, hundert Seufjer ſenden, 
Zaufend , taufend Thränen mit! 
Ohne daß doch Zeil’ und Meißel 
Seiner Mühe- und Begier 

Meine Bruft umbilden konnten, 
Denn ein Diamant: war fie. 

Wohl nor Meike und vor Beils 
Bis Ind tieffte Mark beſchirmt. 

AS fein Herz verzweifelt mar, 
Das er je zur Liebe mid 
Rühren würde, und verzweifelt 
Dur ein Leiden ohne Biel, 

Da gefhah, daß einen Abend, _ 
Als zur Wieſ' ich weiden ging 

Eine Herde weiße Zimmer ,. 

Die froh Hüpfend unter. fih 

Die Befreiung von der Hürde 


Feierten „fi dort zu mit — 


Plötzlich Zefyrus geſellte, 

Und, indem er mid). umfing , 
Recht, wie Efen um die Mauer, 
Wein fih um die Ulme ſchlingt, 
Zu mir fprady , „was ber ——— 
Bu erringen nicht gelingt, 

Das gelinge der Gewalt!“ 

Und web mir, im Augenblitk 
Führte und der Zefyr beide — 

Mit Bewegungen fo.4ind .. 
Himmelan „ daß if die Wolken - 
Fliegend flügellos beſchritt, 

Denn da er ſein Vater war, 4 
Lich er feine Flügel ihm, ! 
Daß er nicht vor Liebe ſtürbe, 


Seht, wel ſchmählich Mitleid 1 Bi 


Sah man fol ein Liebestradhten !: 
Denn wohl flogen beide wire 

Durch die Lüfte hin, fo reiht 
Eines fheuen Rephuhns Bid 
Sn des Kalten Krallen , ober . 
Wie die Lerch: in Geiers Griff. 
Als ih ſchwindelnd mid vergeben 
Fühlte, well mein banger BU 
Map wie weit die Erbe wurde, 
Schloß die Augen ih, und Bielt 


ı 
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Mich am falſchen Sohn des Windes. 
Ach wie bitterlich umſchlingt 

Die Umarmung, wozu Noth, 

Nicht der Drang des Herzens zwingt ! 
So gelangte nun ber ſchnelle 
Steuermann des Luft mit mir 

Dort zu jenem hohen Scheitel, 
Dem mit ihrem Wollgewicht 

Jene ganze Türkiäkugel 

Seinen Naden niederbiegt. 

In ded Berges flarren Kiüften 

ine dunkle Höhle Liegt, 

Hier erkor der Leeren Gern 
Menfhlih Boot den Hafen ſich, 
Und ed trat. ein alter Mann 
D’raus hervor , der ihn empfing. 
Nachher fag’ ih euch, wer’s war, 
Denn jegt muß ich fügen, wie, 
Die Berrätherei beſchön'gend 

Mit dem art'gen Grund, den Bieb’ - 
Als Entfhuld’gung gibt, und werde 
Durch Grzürnen aud gedient, 

Er ... doch ihr verfichet wohl, 
Meiner Scheu erlaffer ihre, 

Was, um eud bewußt zu werden , 
Nicht zu hören nötdig if. 

Wer wird glauben, daß ein folder 
Seltner Liebesanbeginn 

Schon fo nah fein Ende Hatte, 
Daß er im Entſtehn verging. 
Glaubt es Ale, kaum erglänzte 
Mit der Krone von Jasmin 

Eine zweite Motgenröthe 


(Weinend, ladend ? weiß ih nit) 


Als ih, meinen Armen ferne 
Befyrus nicht mehr erblidt ; 

Wie dem trauen, welcher heuchelt, 
Wenn (don fo verfährt, wer liebt? 
Nun blieb ih in jenes ſchwachen 
Greiſes Macht ( jent Höret mid 
Aufmerkſamer, denn nicht wen’ger - 
Wunderbar iſt, was ſich hier 

Sud) enthüllen wird) es wear 

Dieß Tyreſias nähmlich, wißt, 
Jener feine Mage, der, 
Wie ihr oft gehört von ibm, 
Selbſt die Götter überſtrahlen 
Sour’ in feiner Weiäpeit Licht, 
Der im eingerähmten. Buche 

Der eilf Blätter von Safir 

Alfo das Verborgne lad, 

Daß ih mehr als ein Dal ihn 
Sah verkünden und bereiten . 

Ein zutünftiges Geſchick. 

Wie verfinftert! er die Sonne 
Dftmal, fand fie im Zenith, 

Und wie manchmal Keß bingegen 
Er fie leudten vom Nadir! 

Wie bekleidet' er bie weiße 

Luna oft mit Garmofik „ 

Und wie oft die. Sterne wieber 
Mit dem Golde des Ofir!“ 

Doch weil er fogar dem Keus 
Gleich fi ſtellen wollen, bielt 
Der ihn Blind dort und gefangen. 
Denkt gefangen nun und biind n 
Euch auch mich dortſelbſt, dag Leben 
Haſſend, und ihr feht gewiß, 
Welch Grbarmen ihr müßt fühlen 
um mein bittres Dlisgefhid. 





Einen einz’gen Augen konnt’ ih 

Aus der Ginfamkeit mir ziahn. 
Stiafibt in der Dinge Bogen Ei 
Lernt’ ih mir von ihm, und hing 
Borzugsweife an, den Gründen 

Der Natur dabei mein. Sinn. 


Da if bean nicht Stein, no Blume, 


Kraut, noch Blatt, Kad endlich nicht . 
Seinen legten Bweck enthüllte . ._ +-,. 
Doch gehört dieß bier Bir ‚Din. 


Gines Tages nun fprad jones : . ; „ - 


Echwache Schemen fo zu, ir: 


„Dur mein Forſchen hab’ ich funden, 


Daß ih meiner Hauche Biel. 

Nun erfült hab', as iR heute, 
Das ich ſterben werde, nichts 
Dab’ Ih, das ib dir verließe, . 
Liebliche Senoffin Hier 

Meines Eofed, als das Eine, 
Was ich jept bir fagen will. 

Bald geſchieht, daß cinen. reigend 
Dolden Knaben bu gebierſt, 

Eine Stimm’ und eine Schönheit 
Fördern ihn zu feinem Biel, 
Durch die Lieb’ und tur den Daß, 
DHüt’ vor Schn und Hären ihn.” 
as ich bald das Wort des Sehers 
In dem reizend Holden Kind 

Wahr zu werben fah beginnen, 
Bangt’ um aU bad Andre mit, 
Und fo wollt’ id aus der Höhle 
Nimmer gehn, um von Narcid 
Die Gefahren abzuhalten. 
Dort Lebt?’ ich verfiedt und fill, 
Ihn erzichend, ohne daß ih 
Mehr ihn wiſſen, denken ließ, 
Als was gut ich, fand, erkennen 
Ihn zu laſſen, kurz, daß nie. 

Er ein menſchlich Weſen weiter 
Gehen durfte außer mir. 
Seht, aus diefem Grunde wor 

SH der Schreden des Gehirns, 
Bern die Hirten je zuweilen _ 
Dur ben Bald mid fahen flichn. 
Über nun, da dur ber Götter 
Bunſch und biefes Jünglings Sieg 
Mein Geheimniß kund euch ward, 
D nun kommet AU’ mit mir 

Sin zu meinem Gobn, jeht muß 'er 
Sa mit eu wohl leben bier. 

Sein Verſtand beginnt ihn ja 

Bu betrüben ohnehin, 

Und mir bangt, er ſtirbt vor Sammer ’ 
Beil ih jetzt nit bei ihm bin. ‚ 
Und damit ihr. glaubt, was alled 
Ich eud wiederholt, habt ihr 
Etwa (don einmal erzählen 
Dören mein Geſchick; und gibt's 
Einen unter euch, der jegt _ 
Deiner ih erinnern will, — 
Ach, vie auf Fortuna's wilden 
Meer fo ſchwere Stürm’ erlitt, 
Ich, bie fo vie! mannigfalt’gen _ 
Stoff und Kunde lieh ber nie 
Schweigenden Pofaune Fama's, 
Schneller Lüfte Seglerin, 

Ich, die auf der Weltenbühne 
Ber ein luſtig Trauerſpiel, 

JG, das Vorbild des Eroͤuldens, 
Ich, des Leidend Edenbild, 
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| 





Ich, das .Mpbith eines Seufzers, 
Einer Thrän' und Klage, ich 
Bin Striope, bie Arme, 
Bin Silen’d unglüdlih Kind, 
Silen. 
O du Zoäter meiner Seele, 
Gin: und tauſendmal laß mich 
Deinen — umſchlingen, ach, ich 
Bin Silen! und darf ich dich, 
Die als tobt Beweinte, lebend 
Dören, ſehn, in Armen mir, 
D fo mag ber Tod erfcheinen , 
Mehr zu leben brauch’ ih nice ! 
Liriope, 
Hier lieg’ ih au deinen Füßen, 
Trübt gleih mein Erröthen mir 
Einen großen Theil der Freude, 
Die mein tiefſtes Herz durchdringt. 
Echo (fie gleichfalls umarmend ). 
Dankerfüllt für ſolch ein Süd, 
Schließ' ich in die Arme dich. 
| Foebus (eben fo). 
Mehr ald. Sagen fagen kann, 
Freundin, fagt das Schweigen bier. 
Sylvius (eben fo). 
Sei gegrüßt, Liriope, 
Sm befreundeten Gefild. 
Batos. 
GH ich euch dad Fellwerk feh’ 
Abgeftreift, worin ihr figt, 
Wag’ ich's nicht, eu zu umdalfen, 
Antäus. 
Selig tauſendmal war id, 
Der ih ſolche Breude durfte 
Bringen zu bem Thale bier, ö 
Liriope. 
Größer wird fie ſeyn, wenn Alle 
Meinen Sohn ihr fehtz in ihm 
Hat Natur mit garten Hänben 
Hold verllärt al ihre Bier. 
Kommt wit mir zur Grotte, bort 
Darrt er mein, dort findet ihr 
Roh den fhönften Diamant, 
Wild den herrlichſten Nubin. 
Silen. 
Führe mich, o Liriope! 
Eho. 


Ale müflen wir bapin. 


y de b u 8. 
D wer ruhet wohl, bis er 
Diefer Schickung Enbe fieht ? 
Batob. 
Ich; denn darf man einem zahmen 
Weibe ſchon nicht trauen, ſprich, 
Wie fol man dem Waldweib trauen, 
Das fo ruppig If und wild? 
Soplvius. 
Gehn wir Alle. 
Alle, 
Gehn wir Ale. 
Liriopya 
Gehn wir, folget Alle mir; . 
Narciß, wein’ nie um die Jerne, 
Denn ih komme ja zu bir. 





316 - Echo und Rareiffus: 


Zweite AbtHeilung. - A18 Muſik; aus diefem “Stunde 
ern Geht gefonbert In die Runde, ' 


Gegend um bie Grotte des Narciſſus. Ale fingend, ihn zw rühren. 





Meiner Mutter rufe mir, 
Merk’ ih, daß In Luft fie Bier, 


! Koebus, 
girtope, Silen, ho, Foebus, Sylvins, — ee 
Antäus, Batos, Sirene (und Alle, welche — ar Bu 
bie erſte Abtheilung beftoffen). Ich will wit Sirene yiehn, Ä 
girie ve SR Forſchend durch die Bläthenfaine. 
Tauſendmal Unfel’ge ide! TR Antäus, £ 
Bonbub :.0..0.00% BIS zu jenes Berges Wipfel 
Hör! Es Klimm’ ih auf mit Libta! 
Silen. Silen. 
Warte! Ich mit Echo meſſe da 
64% Seine ſchroffſten Yelfengipfel, ' 
Weil’ \ Batos. 
Spivias. Und mit RNiſ' auch will mit Muth: 
Erwäge ! | Dringen ih in's Krautgeflecht, 
Nife. Sangen wir für Echo ſchlecht, — 
Sieh! Heulen wir für ihn wohl gut. ) 
Antäuß. Liriope. 
Bedenke! Ich nur ſchwankend, ungewiß, 
Sirene. Geh’ nach allen Selten Bin; 
Überlege ! Seber fing’ nady feinem Sinn, 
giriope. Dein Lieb it: - (Rufend.) 
Nein, es if kein Troſt für mid, Narciß! NRarciß 
Da ein Schmerz ſo unverſehen, Laura (fingend ). 
Web, die Seele mir zerriß! Da ber Saum bed Berges 
In der Höhle fehlt Narciß! Meinem Gang geworden, 
Nie kam er herauszugeben , Sagt mir von Rarciffus, 
Deut erft wagt” er fi hervor, Quellen und Rofen! 
Gr if todt ! Luft meined Leben, Niſe (fingend). 
Narciſſus, Narciß! vergebend | Da die Luft bes Haines 
Ruf zum Pimmel id empor; | Mir warb auderlefen, 
Ad, aus dieſem Felfenthal Von Narcis mir faget, 
Bog ihn meiner Rückkunft Säumen, Rofen und Quellen! 
Bog ihn aus den flilen Räumen, Sirene (fingend). 
D vernicht’ mid, meine Qual! Da mein Klang zu ſteigen 
Antäus. Ward erſehn zum Wipfel, 
Weine nicht, denn, muß er noch Sagt mir von Narcifſus, 
Seyn in diefen Bergedgründen, * Schatten und Lichter! 
Werd’ ich wiffen , ihn zu finden. Echo (fingend). 
Alle z Und fol meine Schnfadt 
Gehn wir AU! Bu den Klippen Tihallen , 
Liriope. Bon Narciß mir ſaget, 
Wie grauſam boch Lichter und Schatten! 
af das Schidfal, das ich Teibe! 8Saura. 
Narciſſus! o Todes quat! SE u Bum Raine! 
Silen. Niſe. | 
Götter, ab, wann gibt's einmal gum Halne! = 
Gine ganz volllommne Freude ? Sirene. 
Sylviuß, = Bur Spige! = 
Gehn wir freifend dur ben Wald; E%o. 
. Rufen wir , fo wird er immer pi Kippe! 
Wieder rufen, | ni kiriope. 
gi se > Alle Hör’ er fügen, 
Glaubt «8 nimmer : nn aue: 
Rufen wir ihn dergeftalt, — 28 mit einfallenbem Chor: 
= Birgt-er, der nie Leute ſah, — Narciſſus! 
Lieber ſich in tiefre Schatten, Sum Raine, zum Haine, 
As fi Antwort zu geflatten. DE Sur Spige, zur Kippe! (Ale ab). 
Doch — hört Eines, mad mit da * en 
2 Beifäut; fo vielleicht kommt Er EEE EEE 
Uns auffuchend us ven. Re a 
; a, BG 
— Mile — on | Rarciftas (tritt auf). 
Was wird bad — Karcifſus. 
Liriope. Staub’ ich auch, die ſüße Stimme 


Nichts auf Erden lockt ihn mehr, 
„at mehr Kraft ihn zu verführen, 





Schatten ohne Leib, verſchwimme; 
Rimmer konnt’ ich fie ja finden, 
Klomm ich glei zum Walde her! 
Keinen Athem Hab’ ih mehr, 
Dier wird wohl mein Leben — 
Din vor Mäüdigkeit; und ach, 
Die drüadt nicht am meiſten nieder , 
Rein, der Dur ! drum geh ich wieder 
Jenes Waſſers Rauſchen nad, 
Denn mir zur Erquickung 
Rinnet es kofend — 
Laura (fern fingend ” 
Sagt mir von Rarciffes , 
Quellen und Rofen ! 
Narciffud,. 
Doch, was iſt bie Stimme, 
Die mich da hemmet? 
Niſe (fern fingend). 
Sagt mir von Narcifſus, 
Roſen und Quellen! 
Narciffuß. 
Bon zwei Seiten hallt fir 
Gar mir nun wieder —? 
Sirene (fern fingen? ). 
Bon Narciß mir faget, x 
Schatten und Lichter! 
Narcikf uß. 
Ja nun drei? ja drüben 
Saget die Andre — 
Co (fern fingend). 
Sagt mir von Narciffuß , 
Lichter und Schatten! 
Narciſfſſus. 
Allen folgend folg' ich 
Keiner von ihnen — 
Alle (fern) 
Bum Raine zum Haine, 
Bur Spige, zur Klippe! 
Liriope (eben fo) 
hör’ er fagen Ale, 
A — 
mit einfallenbem Chorr 
Narciſſus 
Narciſ ſn 8. 
Ruft ide mich, warum, ide fhönen. 
Helen Stimmen , fagt, warum 
Kehrt ihr flüchtig, volsber, umf 
Sibt bean nicht nut euer Tönen 
Keine Lindrung meinem Binn; 
Mäpt ihr kränken, flatt zu lindern, 
Müst der Lippen Eabang Kindern, 
Reißt mi nur zum ‚Hören bin?” 
Run, da dunkel überall j 
Eure Spuren nur erſcheinen, 
Sehe zwiſchen diefen Steinen 
Der nicht minder füße Sa” 
Der Kryſtalle mir das Leben. 
Ach es IR das Eeſtemal, 


[u 


Des ih muß Mi blefmı ieh . 1 .:i- 


Mähſam nah dem Waſſer ſtreben: 

Nie verließ ih ja die Kluft,* 

Bo bed Ahorns Hiyle Rinde 

Schale minder füß und Iinbe 

Bar, als bier nt rauſcht iin Duft 

Vriſcher Hate, Don grünen 

Bweigen ummoben — © 
Laura (näher gem). 

Gast mir vdii Narciſſus N 

Ducken und Roſen! 
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Narciffus. 


Dogh ba ſagt die Stimme 


Wieder mich feſſelnd — 
Niſe (wie Laura). 
Bon Narciß mir faget „ 
Rofen und Quellen ! 
Narciſſus. 
Wenn du mich dann ſucheſt, 
Warum mich fliehen? 
Sirene (wie Rife) 
Sagt mir von Narciffus, 
Schatten und Lichter ! 
Narciffus. 
Kannſt du mir nicht helfen. 
Barum mich halten ? 
Echo (wie Birene). 
Sagt mir von Narciffus , 
Lichter und Schatten ! 
giriope (wie Ede), 
Allzugleich, getrennte 
Töne, Elingt wieder, 
Ale hör?’ er fagen. 
Alle — J 
mit einfallendem Chor: 
Nareifſus! 
Narciſſus. 
Da ich Alle höre, 
Und doch Keines ſchaue, 
Din zur Blut, doch, kann ich's, 
Hör' Ich dieſe Töne — 1, 
Laura (wie oben). 
Gin Verräther iſt der Schein, 
Wahrheit if ein treued Herz, 
Dort ift Pein, doch ohne Schmerz, 
Dier iſt Schmerz, doch ohne Pein. 
Rarciffus 
Diefe Stimme gnügte nur, 
Einen Legenden zu baltınz 
Nah den Iodenden Gewalten! 
Nach der Töne Bauberfpur | 
Nife (wie oben) 
Kann ih einſt mit irrem Sinn 
Nicht mehr deine Schwelle meiden, 
Denk mitleidig , der fühlt Leiden, 
Und vergiß, daß ich es bin. 
Rarciffus, 


Näher doch tönt jene dort, 


Ob auch beide mid bezwingen 
Und, ſo ſüß der Einen Singen, 
Neißt mich nun die Andre fort! 
Ste entfremdet mir die Sinnen, 
Hat fie do mehr. Süß’ und Zier; 
Durch das grüne Dieiht hier 
Laß. zu ſuchen mid beginnen! 
Sirene (wie oben). 
Komm, 0 Tod, in folder Hülle, 
Daß ih di nicht kommen fede, 
Daß die Bonn deiner Nähe. Se 
Nicht mit Leben .mich erfüle . : 
Ä Narciſſus. — 
Aus den hohen Felſenreichen 
Klang ein neuer, ſüßer Ton 
Und er löfchte mir au ſchon 
Aller frühern Töne Zeihen, 
Ech o (wie oben)., — 
Beuge meiner Herzensklage 
Gel das Schweigen nur; bad Schweigen  } 
Schweigen felb muß überfleigen 
Was ich leide und nit. fage -. 
Pu 


da 
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Narciffub. Beide (fingend). 
Hilf mir, Himmel, biefe doch Beuge meiner tiefen Klage‘ 


Iſt die Königin von Allen; j Sei dad Schweigen nur, bad Schweigen. 
Schien mir füß und hold zu fallen & d.o. F 
Was bisher ih hörte noch, Diamant der du, von roher 
D wie mädtig übermirget Hüll' und wilder Tracht Umkleidung 
Dieſes feſſelnde Getön. Nicht geläutert, doch die Seele, 
Wie iſt wohl der Sänger ſchön! ‚.&o drin wohnt, durch läſſeſt ſcheinen! 
Denn zwei Triebe gleich befieget Minder nicht war ich betzoffen, | 
Gr dur das Gehör allein; Di zu fehn, daß nun, zu Eiſe 
Jene riefen anderwärtd — " Haft erflarrt, verwirrt, verfunten, 
Er und Laura (fingend)). Br Nichts ih, als die einzig Fine 
Dort ift Pein, doch ohne Schmerz, Untworg wage, bie ich fang: (fingt, ) 
Hier ik Schmerz , doch ohne Pein, Schweigen felbft muß überfleigen . 
Narciffuß. Was ich leide und nicht fage, 
Stimme, nimmft den Muth mir Hin, Narciffus, 
Sol id denn vom Leben ſcheiden? F Mein und dein Erſtaunen gleichen 
Er und Niſe (fingend ). Sid denn alfo ganz und gar, 
Denk' mitleidig , der fühlt Leiden, So , daß wir wohl fagen Beide, 
Und vergiß. daß ih es bin. x Du, da de mir Antwort gibft, 
Narciſſus. Ich, da ich vor dir erſcheine: 
Tod, es ſei doch nicht dein Wille, Beide (fingend). 
Daß mein Leben hier vergehe — Zeuge meiner tiefen Klage, 
Er und Sirene (fingend). Sei das Schweigen nur, dad Schweigen. 
Daß die Wonne deiner Nähe Harciffuß. 
Nicht mit Leben mich erfülle, D wer bift du nur? 
Narciffus GHo. . 
Was ich fühle, nimmer wage Ein Weib! 
Ich, in Worten es zu zeigen — - Narciffus,. 
Er und Echo (fingenb). . Dann feh ich in dir die Smeite;, 
Schweigen felbft muß überfleigen, Sa die Erſte, könnt' ih ſagen'⸗ 
Was ich leide und nicht ſage. Denn nad) dem, was ich begreife, 
Narciffub . War nit Weib für mi die Erfle, 
Sehnſucht ift der Winde Spiel, - Die ih fah, da nie in melner 
Iſt zerflattert Hier und dort, Bruft fi ſolch ein mächt'ges Feuer 
Etwas, Auge, ſieh fofort, Dat entzündet, ald mir beine 
Oder, Ohr, bör’ nicht fo viel! : Stimme nun in meinem Büfen 
(Alle wiederholen ihre Gopla.) Angefacht, und bein Erfceinen. 
Ech o (tritt auf). Sag, wo gehft du Hier nur Ein? „ * 
u: Ed&o. 


Di zu fuhen komm’ ich einzig, 
Und ob ich dieß Finden wünfdhte, 

Pay Wie ich jest es fühle, mein’ ih, 
(firgt: ) Beſſer wär's, ich fand dich nit; 


Mehr in dir verlier’ ich leider, 


weigen — ? Als ih fand, — 
u Narciffus © 
ze Kannt’ft du mi? 
Br e cos. er h ä ee 
— Mg Nein..; " 
v8 . NRarciffub . 1r 
i Wie in biefen Wüſteneien ae 
Suchſt du denn, wen bu nicht Yan? ee 
er: Iſt's in eurer Melt der Weiber 


4 


Willig, ſtand ich, ſchwankend / zweifelnd, Sitte, Leute apfzuſuchen, — 
Wußte nicht, welch ein Verlangen . Welche ſie nicht kennen? — 
Mächt'ger fi in mit bemweifes ' E60. ‚5 ——— — 
Kaum daß dem Kryſtall ich lauſchte, .Gleich wirſt , 
Der mich Durſt'gen rief, ſo reigte Du erfahren, vas mich bereich. ; 
Mi der Ruf der Luft, daß bürftend e  Murciffuß. RES 

IH auch fie zu trinken eilte; Sr Sag es denn. see 
Wie Haft du fo ganz gewandelt‘ a Echo treft). 
Diefes Durſts und jenes Weife, Silen! Tr 

Daß , anftatt dag Lipp' und Ohr 1 Miarchffuße r — 
Luft und Waſſer ſchlürfen, meine Was wein _ 
Augen nunmehr Feuer trinken, Du, wen rufſt u - re. ! 
Feuer, To vol Gifts und Leibed, 1 ML 2.7 Pe Be 

Daß ich, ſollt' Ich es erflären, i , Yelmdt Batohn. : 
Sagen müßt’ in deiner Weife — Sylvius! Antäuß! Reammmı 45 





. ‚Da mein liebliger Rareiffud. 


Lad, ‚indep bu ibm die ä 
Baden wirft, ein Vließ mic A 


Echo und Rareiffus. 


Narcifſus. 
Meinen 
Tod willſt bu, als hätteſt dx 
Dir nicht — den Tod — 
Echo. 
Sirene, Liriope, Niſe, 
IR’ an dieſen Ort ber eilet, 
Denn Narciß Hab’ ich gefunden! 
(Ale kommen allmäplih herbei. ) 
Sylviuß, 
Deine Stimme ruft mid. 
Antäus. 
Deine 
Stimme zieht mich her. 
Silen. 
Es mußte 
Flügel mir dein Ruf verleihen. 
Foebus. 
dier rief ja die ſchöne Echo. 
Batos und Sirene. 
Alles kommt, auch wir. erfheinen, 
Narciffuder ... 
So viel Volk gibt's in der Welt? R.; 
Liriope 
Heil mir, daß du wieder mein Bill! 
Narciffiud,. _ 
Bie nur, Mutter, mit den Allen F 
Keumft du mich zu ſuchen? 
Silem 
Theile 
Deines Herzens, kammt, und ah 
Gh umarmen! 
Karcsiff u 8. — 
Halt, verweile! - -.. 
Dab fol Bined mid amaxmen, 
Srar ſei's, die dort ih meine; 
Butter, ſag, wer iſt's und waß 
BIER du denn? ich bin verfeinert, .. 
Bie ſoich wunderſam verfhiedne -. 
Bög! und Trachten mir — 
Eirtope, 
Rahter folk du Ach willen. 
Stlen. - 
De He Recht, Hier iR bie Bett nicht — 
Bäsger noch und onfzubalten; 
Ale loft zum: Thal uns eiten, — 
Da ſollſt du die Kleidung ändern, 
De vernimmft du alles Weit're, 
ET ee 
Boebus. 
Bürne nicht um- mein Erdreiſten, 
D Eifgn! dem Hrinen en: F 
ider , 


Das ganz neu iſt, und rum — 
Sohl Eatſchulbd'gung ſindas wirh 
Sifan. .:‘/ 
Dank den freundtichen wedeigen 
gdebis,:: m vun 
Go geh’ ich vorads , mb TER. — 
Und de ich voni Meſeti font, biawz io mic: 1" 
Ss Gen Eiebelilehll; - * ara, Sol 
Amor, für die fGddeIitein’rint ? : tGek; ) 
Sylvidsıdel Odtels:. 5 dd 
Ein Verſchücbu mid zu -verlichtin, 7) 1 
Lehr’ mi, Schafebl, was: streihgen d ‚tt Weht. ) 
sin, 00 nınıy: nid Fr 
Wohl mir, FAR dAche. Kb: ATTTER at de 2 
Bis ig hate 


u 
| 


; 


AUntäus. 
Ich preife 
Mid Grglädt, der Mittel war 
Bu dem freubigen Greigniß. 
giriope 
Kolg, Narciſſus, meinen Schritten, 
Nicht if Wildniß mehr bie Heimat, 
Narciſſus. 
Mancherlei gab mir Erſtaunen, 
Doch den Tod, ah, gab mir Eines! 
Echo (für fich). 
Was iſt dad? ah, nach den Schmerzen 
Die ich in dem Herzen leide, 
Wird der Welt Narciß und Echo 
Neuen Stoff zu Liedern leihen. 
Batos. 
Da, Siren’ ! 
Sirene 
Was willſt bu mir? 
Batos. 
Eins von bir, damit aus Ginem 
Dir der klägliche Geſchmack, 
Der mir eigen iſt, erfcheine, 
Sirene 
Schlechter wär’ der meine noch, 
Wollt’ ih dich. 
Batos. 
Muß ich verneinen! 
Jedes Ding für ſich, iſt nicht 
Alles ſchlecht, nichts gut, Doch bleibe 
Das für fich! jezt fag’, indeß wie 
Unſern Herrſchaften nachſchleichen, 
Wirſt du mie gicht eine Wahtheit 
Sagen? 


(Geht.) 
( Geht. ) 


(Geht. ) 


( Geht, ) 


Sirene 
She fei dir verheißen,. 
Batoß, 
Du erfüllſt mir's nicht, du biſt 
Darauf nicht, gelehrt ! doch fei es 
Drum, friſch zu! Ich bin, — 
Ein ſehr großer Tölpel. 
Sirene. 
Freilich, 
Sin gewalt'ger. 
Batos. 
Bei der Sonne 
Schwör' ih, daß mirs nun erft beifällt, 
Seit ih Dinge ſehen muß, 
Dinge, die ih fehn muß, mein’ ich, 
Die Ih nicht verſteh'“, Sirene. 
Sirene 
Was für Dinge ? 
Batoß. 
Gibt's ein eignex 
Schickſal, als daß eine wilde 
Tochter heut Silen, wein Meiſter, 
Finden muß, und obenein 
Mit »nem wilden Enkeleinchen, 
Und daß ich jetzt foll ins Haus 
Gehn, und leben mit den Belden? 


y ne 


Sirene --: se 
Aber fag, was liegt bayan-t 
Batos. — 1 g N; 


Stun, ich ſehe wohl, bu weißt nicht, 
Was mit Wilden umgehn heißt. 


Sirene 
Wilne. ſind's ja nicht; nichts weitet. ur 
Batos, als ein Weih und. Mann. 

Bado⸗s. — 2 


Doc bie find nach meinex Meinung... 


Jıg 
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Juſt die allerſchlimmſten Wilden, 
Wenn ſie ſich einmal ſo zeigen. 
Sirene 
Sahſt bu denn in deinem Leben 
Ginen Jungen, ſchön und reigend 
Wie Narciſſus * 
Batos. 

Nun wirſt du 
Eigenfinnig; doch, daß Weiber 
Sich mit Wilden gut vertragen 
Iſt nichts Neu's. 


Sirene : 2 


D ſchlechter Geifer 
Deiner Zunge! Welches Weib 
Mochte jemals Wilde leiden ?: 

Batos. 

Welches ? alle die, Sirene, 
Die ich jegt die will verzeichnen: 
Weiber gibt's, bie fi verlieben 
An den Büßer, der ſich geißelt, 
Der fol großer Wilder ill, 
Daß er auf fi felber einfhlägte - 
Weiber gibt's, die ſich verlieben 
In den Springer auf dem Geile, 
Der fol großer Wilder iſt, 
Daß auf Wind ſtatt Grund ev ſchreitet; 
Weiber gibt's, die fi verlieben 
Sn des Stiergefechtes Streiter , 
Der fol großer Wilder ifl, j 
Krapfup mit dem Stier zu ſaeiden . 


Weiber gibt's, die ſich verlieden 


Sn den Tänzer, der, fie weiß er '' 
Solch ein Wilder iR, die Kuchen:  - 


Nah) dem Tact fi Bein zu reiben; ° — 


Meiber gibt's, die fi verlieben 
Sn den Fechter, der, dab weiß Re, 
Solch ein großer Wilder IR, 


Daß er feine Augen Preis gibt; — 


Weiber gibt's, die ſich verlieben . « = F 
Sirene. J— 


Halt, nichts will ich wiſſen weiter. 


Batos. 
Doch fing id erſt eben an. 


Sirene. Be 


Schau, durch deine Alberndriten 
Unterhalten, kamen wir 


Doch zum Thal. 2 


Berge (in bie Scene Biene). - 


Und das Gelchte : EN 
Ließ die beiden bort im Haufe, - SR 


Und begibt fi fort. - 
Sirene. 0000 
Es eilet 
Jeder wohl zu ſeiner Herde. 
Batos. 
Ausgenommen Soebus; einſam 
Kommt der ber zur Cinſamkeit. | 
Zoebus (tritt auf). . , 


En 


Joebus. ai ——— 


Dich, Sirene, ſuch' ich, bleibe. 


Sirene Er Le: 


Womit kann id did bedienen ? 
Batos. 
Ich, um nicht zw flören, ſcheide; 

Nebenher auch, um zu fehn, 

Was die neuen Gäfte treiben. . 8} 
Soebus. RE 
Keiner lebt in diefen Ihalen, . 
Der nit wüßte, wie ih tiebe, &: 


> 
SAN 
12%) 


Und mit treu ergebnem Xriebe 
Däng’ an Echo’s füßem Strahlen ; 
Warum fagt’ ich’ abermalen ? 
Doch du warft dabei zugegen, 
Als ein Pfand fie niederlegen 
Wollt’ um einen Dienft von mit; 
Ach, fo dent’ ih denn mit bir 
Bu erringen diefen Segen. 
Du bit ja die Schäferin, 
Die Echo am meilten liebt, 
Der die meifte Huld fie gibt, 
D fo zieh mit milden Sinn 
Mih vom Tod zum Leben Hin, 
Sud’ zu wiffen nur, wie man 
Shr am liebften dienen kann, 
Denn man fügt ja nit bie Dienfle 
- Nah dem inneren Berdienfte, . 
D Sirene, fondern bann, 
Wenn fie grad dem Wunſch behagen. 
Sirene 
Brauchſt nicht mehr zu fagen; ſieh, 
Was ich höre, follen nie 
Meine Lippen: dir verfügen, 
Soebuß. 
Den? der Schmerzen, die mid nagen! . 
Sirene.- - 
Run, ja, ja! wie’8 bir beliebt ; 2 
Nichts verfhweig' ich, was es gibt (tAb.) 
Foebus (allin). 
Wer fühlt herb're Qual und Reue, 
Ald wer Schönen ſonder Treue, ER 
Ohne Doffnung fi ergibt ? — 
Raum naht der greife Winter mit dem Gife, 
Mit Schnee den Berg hier weiß zu überhangen, 
So will der Lenz fon wieder ihm erprangen, 
Daß blühend fi , der flare getrauett, preifes 
Der Lenz vergeht, und Bei. der firengen: Weife 
Der Sonne mächt ver Sommer ſchmatchtend bangen, 
Da kommt ber reiche Herbſt, und ſchmückt die Wangen 
Ded Bergs mit Grün, die Klar mit -golbnet. Speiſe. 
Nichts lebt, was nicht des Wechſels ſich erfreue ; 
Tag folgt auf Tag, und, Trug mit Mrugi beiliegend , 
Füllt ſich das Jahr, und dieſem folgt das neue, 
Ein Berg ertrögt, an Döffnunig feſt ſich ſchue gend, 
So Froft ald Glut, die Doffnung ſtüht bie Zreue, 
Sonſt fäh man ihn bier Jahre MER Ben»: 
L Bed. ) 
— yeor 
Ein anderer Theil des Thales; im Sihteräriinsie‘ Sileni 
U 
— — — *— u dc 


eiriope und Nareisfus‘' nn gekleibet —E mi 
einem weißen Vließ über der’ Eigutter, tteten auf). 


5 oh ann 


.etrkope. Ar. Be ar 
Warſt bu —* BR ER 
mn - 


Bar und ee nn 3 In 
Mas du a gefagt 36 tief, wir 
— Bin Behähtwihnringeprägk,n.- Ah 'A- 2% 
Und im Bergen eingelihriebeng.. Hi o3 1g 
Und zwar, damit ſalbt 3% Scheh, » ,=. 
Dketery : daß rin den Sehizgen, ;; EIKE SETS 
Ich geboren bins unb daB .- . 
Du fo ſtis mich wolit ß- erziehen , — — 
in inzig mad alleia-weil wir <a. 
Sn den Sternen vorbeſhbieben, 
Daß ein Hall.uad win Shänkelt, « : - - 
Dur ein ganz Derfhiebusd Mirken, 


⸗ 
- 
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Durch die Lieb? und durch den Gap, 
In Gefahr und Roth mid bringen. 
Liriope 

Drum mußt du davor di hüten, 

Mußt bedenken, mein Narciffus ... 
Rarciffur ,., 

Bast Ne — 

Eiriope,. 

Daß du nur, bu allein 

Stark genug bi, dich zu ſchirmen. 
Narciſſus. 

Bohibelehrt von Allem, Mutter, 

Bil ih um Erlaubniß bitten. 

Durch das Thal zu gehn, zu fehen, 

Bas ich früher nie erblidte, . 

Bon den Dirten muß ich nun 

Die verfhiednen Künfte wiſſen, 

Bie man läßt bie Herde weiben, 

Bie man's macht, um bad Gefilde 

du bebau’n, und ba ich jegt 

Run einmal mid frei erblide, 

Laß den eingebornen Drang 

Aub duch Augen was gewinnen, 

Daß ih alle Kenntniß nicht 

Durch die Ohren bloß erringe, 
Liriope, 

Benn auch fon mit ein’ger Sorge, 

Thu' id dennod) dir den Willen ; 

Kur will id, damit bu mir 

Riht allein gehft, daB ein Diener 

Meines Vaters dich begleite , 

Dre von Allem bir Bericht gibt 

Und Beſcheid. (Ruft.) Batos! 


Batos. 
Herrin? 

eiridpe. 
Heut vertrau' ich deinem Schicke 
Beine org’; ed wünſcht Narciß 
Auösugehn, um Flur und Wieſe 
3a befehn , auch lernt” er gerne 
Kennen dieſes Thales Hirten. ° 
gäbe’ ihn mir -umber, und trenn” did 
Nicht won ihm (Reife) Dann aber Bitt? ud 
Batos, merke bir, was ih 
Hier allein Ind Ohr dir flüſtre: 
ap ihn ja mit keiner Shüprin Dr 
Reben. 


* 


3 
Bald: ton 


Rein, dazu. verpftfägte”" 
35 mich nit! rioß, weit das bandwere 


Cines Stsrers gar unftiedlich 

Sk, und ich zum Gegenthetl — 

Ri a gehelgt € — a 

Denn das — efältig — 

uad ich will ae fepn. er 
Liri — 


Da wirſt thun, weg ig dich Heißer Be.) 
Bendet, heil'ge — milde, 
Do ber finfera Määte — Geht,) 


Batobe... un — 
Einen hübſchen Auftrag gibt. mir, — 
Birklich deine Mutter | da! » > 
Ber noch weit. und breit erblickte, N 
Die Batoffe old Mofmeifter?. . ur en 


Roarsiffus.. ges 

Luf denn, geben wir, mein Lieber - 
Batos „ al daß Thal hurchiiarifend ı. 

Batod. .' et] 

Rınnew wir yaıh! !: - nem Pys 


Bu behalten, 


— 


Narciffus (fih umſehend). 
Was ift dieß 
Für ein Bau ? 
ö Batos. 
Das dat? ein Tempel 
Des Apollo, hoch und glimmernd. 
Narciſſus. 
Seht recht iſt es, daß die Götter 
Einen höhern Plag beſitzen, 
Denn ſie find auch in dem Stoffe 
Stets dem Menſchen vorzuziehen. 
Nein, ich kann dir nicht beſchreiben, 
Welche Freude ich empfinde, 
Daß. wo ſtrohgelb ſonſt die Häuſer, 
Dieſer Bau von Golde ſchimmert. 
Antäus (hinter der Scene). 
Bet der Sonn’, ich ſtifte Ruh, 
Wenn ich meine Schleuder ſchwinge! 
Narcifſfus. 
Was iſt das? 
Batos. 
Es ſtoßen ſich 
Dort zwei ſtarke junge Stiere 
Des Antäus, und er trennt ſie 
Mit der Schleuder und dem Pfiffe. 


Narciſſus. 
Wer if Antäus ? 
Batos. 
Ein Schaͤfer ⸗ 
Und der tapferſte, den's hier in 
Ganz Arkadien gibt. 


Narciſfus. 
Was iſt 
Tapfer ſeyn? 
B atos. F 
Das letzt' Wort immer N — 
Narciffus, 
Wem gehört 
Jene Herde? 
Batos, 
Willſt, Narciſſus, 
Du mit Fragen mich ermorden, 
Nähm'ſt du nicht dieß Meffer lieber 
Und fhnitt’R damit mir ben Hals ab. 
Als mit Fragezeichen ? 
Narsiffus 
— Nichts mehr 
Frag' ich, das verfpreh” ih. — Weſſen 
Iſt die Herde dort wohl wieder, 
Die ſich da vom Bexg zum Thale 
Wölzt, in foldex -übertriebnen _, _ 
Menge, daß fie wie gerrauft. 
Dinter ſich verlãßt, die. Riffe? 
1Batos. 
Nun Hocbuflen, der ber ftügfte 
Und vernünftigfte dex Hirten, 
St, die ganz Arkadien hat. 
Narciffuß, or 
Und worin deſteht's, mein Lieber, — 
Daß ein Menſch vernũnftig iſt? 
Batos. AR a ee: 
Darin, aß es Andre: finden ; —— 
Denn berfeibe Sag, von Bweien . . „, 
Vorgebracht, wird oft als witzig 
Bei dem Einen ausgerufen 
Und beim Andern buyım verfrieen. en 
Narciffus,:, 
Und die Gabe; dorae bie kocant, a 
& % 
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Und dem Bächlein droht, im Trinken 
Seinen Lauf ganz wegzuſchlürfen? 
Batos. 
Wer hat mich mit bir verſchwiſtert! 
Sylviuſſen, der der galantſte 
Schäfer iſt! 
Narcifſus. 
Und worin lieget 
Oas Galantſeyn? 
Batos. 
In dem Scheinen, 
Art, Figur nach neuſtem Schnitte. 
Narciſſus. 
Gibt's denn Schnitte in Figuren ? 
Batob. 

; ich Tann mid wohl erinnern, 
= ein Jahr die Bruft, ein andre& 
Die Fußknöchel mobig hießen ; 

Und was mehr? beftand zuletzt 
Alles doch im Kleiderfhnitte ; 
Doch erinnr' ich mid befondrer 
Moden ſelbſt in den Gefichtern 
Unfrer Weiber. 
Narciffus. 
Im Geſicht, 
Das Natur geſchaffen, gibt es 
Moden ? 
Batoß, 
Einft. als ſchlaͤfrige 
Augen fie zur Mode fpnigten, 
Gab es keine wahe Schönheit, 
Alled galt ed, matt zu blinzeln. 
Wieder wurden großgefpaltne 
Augen Sitte, und fie riſſen 
Weit fie auf; erſt ſchüchtern, wurden 
Nun fie wahre Schredenöbilber. 
Kleine Mündchen wurden dann 
Auch einmal von beflem Stile, 
Und nun gingen durch die Straßen 
Alle mit gefpigten Lippen. 
Groß dann wurden fie modern, 
Und im felben Augenblide 
Sah man weidlich fie entfalten, 
Und der Nieblichkeit des Winz'gen 
Abhold, ſetzten fie den Staat 
In die Stattlichkeit ded Niefgen, 
Bis fie, nebft den VBorderzähnen , 
Bads und Augenzähne wiefen. 

G& 0 (hinter ber Scene fingend ) 
Trüben Luft und Sonne 
Deine Farbe ſo, 

Thun es nur aus Neite - 
Sonn’ und Läfte wohl. 
Narcifſſus. 
Wer iſt die denn, fo den Schwarm 
Blanker Schäfhen nach ſich ziehet, 
Kund und gebend, daß ſich laſſen 
Weiden auch die Hermeline? 
Batos. 
Das iſt Echo, die vielſchönſte 
Schäf'rin, fo die Sonn’ befäienen. 
Narciffub. 
Mas mag’ ſeyn, daß ich, fie fehend 
Meine Sinne al verliere, 
Und das Leid, das fie mir anthut, 
Gar noch fhäge, gar noch liebe, 
Mich von ihm beftridden laſſe, 
Staubend , daß mid Luft durchdringe? 
Batos. 
Meiner Sir , das find Wahrzelden 


Echo und Rareiffus, 


Bon der Liebe fie zu — 
Sud’ gleich Anfangs, denn im Anfang 
Nur wirft du ed dahin bringen. 
Echo (wie oben) 
Irüben Luft und Sonne 
Meine Barbe fo, 
Thun ed nur aus Weide 
Sonn’ und Lüfte wohl. 
Narciffuß. 
Droht mit bittrer Strafe mir 
Eine Schönpeit, eine Stimme, 
Laß und ihrer Stimm’ und zaspet: 
Batod, nur entfliehen! 
Echo und Sirene_(treten I 


Echo. 
Narciſſus! 
Narciffus. 
Schone Schaͤferin! 
Echo. 


Es freut mich, 

Dich in dieſer Tracht zu finden. 
Wie gefällt dir unſer Thal? 
Iſt nit diefe Gegend milder 
Ald der Berg, wo du geboren ? 

Narciffus. 
Shmüdt dein Zauber dieß Gefilde, 
D dann iſt's nicht beffer nur 
Ald’bder Berg, nein, ald Elyſium! 
Doch leb wohl, leb wohl! 


Echo. 
Warum 
Gehſt du ſo geſchwind? 
Narciſſus. 
Ich finde, 
Es wird Zeit, mich zu entfernen. 
Echo. | 
Warum ? 
Narciffuß. 


Weil, wie mir beſchieben, 
Eine Stimm' und ein Schönheit 
Mir Gefahr vor Allem bringen; 
Und da beid' in dir ſich einen, 
Iſt es Noth, vor dir zu fliehen, 
Denn Magie iſt beine Schönheit. 
Und ein Bauber beine Stimme, (%4b.) 
Batoß, 
Bilden will we Biegen (%.) 
0 


.D Sir 


Einen & 5 
Anlaß i 

Wie ih 

Set, ı 4 
Do be nein, 
Daß er a 
Dad vo: 

Als daß 

Über m j 
Öhne € 
Ich, fo 

Hirtin 

In Arkadien, ich, die mich 

Sah vergöttert von ſo Vielen, 
Bor dem Höhnen eines Knaben, 
Der fo roh iſt, als er lieblich, 
Leg’ ih ab ſo vielen Stolz, 

Wer? Hin fo viel Gigenliebe, 

Und belenne , daß mich's fhherzt? 
Doch weh mir! wad Mag’ ih tiefer - 


Muß ja Keine wohl bie Unßill 
Eines nit von Lieb’ Umſtrickten 
Fühlen, ald bie aller Andern 
Leidenfhaft mit ſtolzem Sinne 
Sich zur Sclavin unterwarf; 
Muß ein jedes Weſen wirklich 
Dann fich doch entfremden, wenn es 
Selbſt ein fremdes Weſen findet. 

Sirene. 
Einen Zufall, der fo ſehr 
Nur ein Zufall iſt, empfinde 
Nicht ſo ſehr. 

cho. 

Wenn bu ed wüßteſt, 
Was in meinem Bufen ringet, 
Ad Sirene, nimmer ſchoͤlteſt 
Du die Kämpfe, die du fichefl; 
Seit dem Augenblid, da id 
Sad bie Schönheit ded Narciffus, ; 
Schwind' ih, wähnend, daB ih blühe 
Blah' ih, wähnend, daß ih fhwinde ! 


Foebus. 
Was hör’ ich, o Himmel, Klagen 
Du? 
Sylviuß,. 
Du Reid? was feh ib, Himmel! 
Foebus. 
Du und Weinen? 
Sy Ivtuß 
Du und Leiden? 
Foebus. 
Thränen du? 
Sylvius. 
Du Seufjert 
ECcho. 
Dieſes 
Dat allein mir noch gefehlt ? 
Sylvius. 
Seh' an deinen Götterwimpern 
Ich mehr zarte Perlen bangen, 
As Uurora’d Ahau und fpiegelt , 
Laß mi Dank dem Himmel fagen. 
Foebus. 
Geh’ ich in zwei Reihen ſchiamernd 
Seller Tropfen niederſchmelzen 
Das Gefilde des Olympus, 
kaß mid Leib dem Himmel Magen. 
Sylvius. 
Freudig felg’ ich ihrer Stimme, 
Denn es Hat dieß ſanfte Weinen 
Mir geſagt mit feiner Milbe, 
Dos ihr Gerz zu fühlen weiß. 
Koebuß. 
Zraurig ihr zu Füßen lieg’ ih, 
Denn mir Jagen diefe Thränen, 
Daß auch fie ein Leib empfinde. 
Eqh o. 
Dery , 0, wie betrübt biſt bu, 
Statt des einzigen Geliebten 
Sind zum kläglichen Erſat 
Bwei BVerhaßte bir geblieben! 
Syivius. 
Venn mit deiner Lich’, o Voebus, 
Sm Beſtreben, ihr zu dienen, 
Ich wetteift’, if hierbei mir 
bo mehr, al bir verpflichtet. i 


Echo und Narciſſus. 


- 


Goebus und Sylvius( erſcheinen von zwei verſchie⸗ 
denen Seiten). 


| 


Foebus. 
Welcherweiſ? 
Splvius. 
Auf dieſe Weiſe; 
Hör’ es, Echo, du mußt richten. 
Sho (für fig). 
Um mein Leid zu hehlen, muß id 
Das zu hören mid) entfchließen ! 
Sylvius. 
Überſchwenglich, wunderſam, 
Sah ich Echo's ſtolze Blüthe, 
Daß nicht irdiſch ich erglühte, 
Sie für eine Gottheit nahm; 
Doch nun fie zu weinen Bam, 
Darf mehr hoffen mein Werlangen ; 
Dieß ihr irbifh Leid und Bangen 
Muß vertrauensvoll mein Sinn 
Alfo preifen, weil darin 
Mir die Hoffnung aufgegangen. 
Foebus. 
Seit dem Augenblick, da meinen 
Blicken Echo warb gewährt, 
Hab' ih göttlich fie verehrt; 
Und ſah id fie nun auch weinen, 
Irdiſch kann fie nie mir feinen ; 
Vielmehr glaub’ ih, mein verwegen 
Lieben mußt’ ihr Schmerz erregen, 
Weil’d um eine Gottheit wirbt ; 
Unb mein Hoffen alfo flirbt 
An dem Schmerz, den fie muß begen. 
Sylipiuß, 
Bei der Liebe trifft bad ein, 
Was der Kranke muß ertragen , 
Diefen wird nur der beklagen, 
Der ſelbſt Tennt ber Krankheit Pein; 
Drum ein Irrthum würd’ es ſeyn, 
Würd’ ihr Leid mir Leid erregen, 
Denn, ſeh ih fol Leid fie hegen, 
Kann zur Milde für mi Armen, 
Kann, fi meiner zu erbarmen, 
Sa dieß Leiden fie bewegen. 
Soebuß, 
Mitfühlt, das fag ih wie bu, 
Wer da fühlet einen Schmerz; 
Und fo wendet aud) mein Herz 
Mitgefühl ihr liebend zu. 
Beut ihr Leid die größre Ruh, 
Weil’d ide Mitleid dir bewährt, 
So ben?’ ich grab umgekehrt; 
Beſſer find’ ich's ohne Frage, 
Daß um fie ein Leib ich trage, 
As daß fie um mich ed nährt. 
Syiviuß. 
Könnt’ ih Kindern ihre Klagen 
Dur die meinen, wär? es nidt, 
&o ihre Leid zu theilen,, Pflicht ? 
FJoebus. 
Doch mir brächt' ed nur Behagen, 
Au ihr Leib allein zu tragen. 
Sylvius. 
Vortheil aus dem Schmerz zu leiten, 
Iſt erlaubt. 
Foebus. 
Muß ich beſtreiten; 
D wie ſündigte das Herz, 

Wollt' ed Vortheil ziehn vom Schmerz 
Der Geliebten, der wir's weihten! 
E cho. 

Aufmerkſam Gehör gewährt 
Hab’ ip Weider läft’gem Streite, 
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Echo und Narciſſus. 


Und es ward auf keiner Seite 

Mir nach Wunſche ſich erklärt. 

Dein dich Tröſten iſt nichts werth, 

Nichts dein mitleidig Beklagen, 

Und da gleich denn- find bie Lagen 

Dep, der weint, deß, der fih freut, 

So kann ed dab Band für heut 

Weder dir noch dir ertragen. (Seht.) 
Sylviuß. 

Da, gekrankt dur Liebe, bu 

Mich zu kränken Mäh die gibfl, 

Mög’ dich haflen , wen du liebfl, 

Liebe nimm ihr ihre Ruf! 
Koebuß, 

Richt ſchick' ih den Wunſch eu zu, 

Hohe Götter! lieber laſſe 

Ich geſchehn, daß fie mich haſſe; 

Lieber wollen meine Klagen, 

Echo, deinen Haß ertragen, 

Als daß nichts bein Herz umfaſſe. 

Sirene e entfernt geitanden , kommt näher). 

Soebuß, 

Ab Sirene, fage mir, 

Weist du Etwas, das in biefem 

Meer der Mißgeſchicke Hier 

Mir zur Lindrung könne dienen ? 
Sirene. 


( Seht. ) 


Eins allein, 
Foecebuß, 
Bas 1f’87 
Sirene 
Bergeſſen. 
Foebus. 
Sonder Zweifel haſt vernichtet 
Meine Hoffnung du geſehen, 
Da Vergeſſen du verſchrieben, 
Was das Grab der kiebe kſt. 
Sirene. 
Unrecht thät' ich, ſagt' ich dir nicht 
Was ich weiß, da du dein Leid 
Meiner Bruft vertraut, Nun, kieben 
Kann dich Echo nit, und doch 
Iſt fo allgemein mitnichten 
She Verſchmähen, daß es fich 
Nicht ergeben. 
FJoebus. 
em? 
Sirene 
Narciffus. 
Foebus. 
Ab Sirene, unrecht that'ſt bu. . «' 
Sirene. 
Wie} 
Foebus. 
Daß du mir's nicht verfärntegeh 
Sirene — 
Haft du mich's nicht ſelbſt gefragt? 
Koebuß. 
Ya, dod eben um fo minder 
Datteft du ed mir zu fagen. 
Was ein Eiferfühht'ger willen 
Wollte, wiſſen wollt' er's nichts - 
Stand es nicht in meinem Willen 
Nicht zu fragen, nichts zu ſagen, 
Wär im deinen doch gedtieben. 
Sirene, - 5 
Spät zwar gibft du mir bie. Lehre, 
Joebus, dennoch kin ich Willens 
Sie mit einer dir zu löohnen; " "' 
Was cin Weib werfirgt, Tu’: minmer 


Zu erforſchen, biſt du nicht 
Bor dem Schmerz beim Hören ficher. (%b.) 
Foebus (allem). 
Blumen diefes Holden Thales, 
Bäume jener hohen Kliypen, 
Vögel diefer lauen Lüfte, 
Thiere fener_rauben Wildniß , - 
Dirten ihr aw biefen Ufern, 
Derben ihr auf jenen Triften, 
Schöne Nymfen auf den Zluren, 
Delle Werl’ im Bachesfpiegel, 
Da ihre Ale Zeugen waret 
Meiner einft fo füßen Liebe, 
Seid jetzt Zeugen auch des herben 
Neides eines Ungelichten | 


(Er bleibt über feinen Stab gelehat fichen. Raxrriffus 
und Batos treten auf). 


Batos. 
Wohin wieder? 
Narciſſus. 
Weiß es nit! 
Wie ich wider mich auch ringe, 
Nicht vermag ich's mehr, ich wende 
Mich zur Schönheit, die in dieſem 
Thal ich ließ. 
Batoß, 
Sie if nit da. 
Narciffus (zu Bochus). 
Sag’ mir doch, mein lieber Hirte 
Der du fo verwirrt, verfunten,, 
An den Schäferftab dich ſchmiegeſt, 
Ob da bier durch diefe Thale 
Echo ſahſt, "der Berge Zierde? 

FJoebus (mit dem Stabe drohend). 
Die Stechpalm', mit deinem Purpur 
überfärbt, mag dir erwiedern! 

Aber nein, ich will dich nicht 

Unglückſelig machen, Liebe 

Hat dich glüdlich ja gemacht! 

Lebe, Jüngling, ſtolz und ſchimmernd, 

Ich will keine Rache nehmen, 

Als an mir; bu trägſt ja nimmer 

Schuld, beneibendwerther Süngling, 

Daß bu, die. dich. liebte, liebeſt, 

Uber ih, ih frage Schuld, 

Weil ih, tie mich boffet, Jigbte! 
Nareiffus, 3 

Vatos, was iſt dad 
Ba van 


(Eilt fort.) 


Was ſeles 
Seyn, wenn du da — Sianen . 
Echo's Anbeter neh So, :. °,  .- - 
Fragſt ? te — 
Nexeifful., er. 
Was if pad.für,rin, Bitte, 7 
Gift, das du in biefem, Worte 
Durch's Gehär. mir gibt iv trinken, F 
Das mir zu dem Herzen fleußt, fo '' 
Wandelbar , daß ich mid sjttern EI 
Kühlen muß und glühen, wehfelnd — 
Heißes Eis und eiſ'ge Hitze? 
Batos. 
Das if, was du Soebus gaben, 
NRarciffug — 
Und Joebus, Freund Batos, erh, iR” i 
Er geliebt von- hot. 
Babe 
r .. Nein, 
Vielmehr haßte Be ihn immet. 


> 


ı tr vr 


Da } 


in 


Mehr di rühren kann. 


! 


Echo und Rarcifus. 


Narciffus. 
Meiner Bruſt genommen haſt 
Du die Hälfte bed Gewichtes ! 
Gläht das Eis noch, iR es weider, 
Starrt die Glut no, iſt fie milder, 
54 (tritt auf). 
Echo Lfürfh) 
Beffer ift ed, wenn auf ein Mal 
Sih mein Schmerz erllärt! .. Laut.) 
Narcifus , “ 
Did zu ſuchen komm' ich ber. 
Rarciffuß (Teife zu Batos). 
Sehn, daß fie um mich kommt, nimmt mir 
Nun auch jene andre Hälfte, 
Denn, kam fie nit meinetwillen, ' 
Mich zu fuhen ging ih Hin, 
Sie zu finden. ° (aut zu Ede.) 
Was beliebt dir? 
Echo. 
Das du Höreft; fingend aber 
Sag’ ich's, 06 fo meine Stimme‘ 


Batoß, 


SH wie 
Doch Liriope berichten 
Von ben Schreckensbingen; ich 


Bin zu ſchwach, um fie zu zwingen. (Ab.) 


Echo (fingt). 
Du lieblichſter Narcifſus, 
Der zu den holden Thalen 
Bom Fels, wo bu geboren, 
Die Ruudheit mit bir brachteſt, 
Dör’ meine Leiden an, ; 
Sie mäſſen dir gefollen, 
Benn nicht, weil mein bis Leften, 
Schon weil es Leiden waren. 
Die Liebe Tennt dad Schämen, 
Womit ich dir mich nahe, 
Auch forg’ und fürcht ich nimmer, 
Daß du's nicht kennſt, beachteſt 
Du auch die Farben nur, 
Die meine Wangen mahlen, 
Den Purpur und den Schnee, 
Bald fo, bald fo gewandelt. 
Es färbt bei jedem Geufzer,, 
Die Luft ja find, mein Antlitz, 
Ghamäleon der Liebe, Ä 
Sich immer, immer anbits: "" | 
Seit ib. um dich zu fügen,’ "© 
Bum Walde bin gegangen; 
Und ich zuerſt dich fan 
Ja feinen flillen Schatten, 
Ergab, Narciß, mein Leben " 7 
Die Freiheit deinem Prangen. 
Dein Wunderweſen mußte ' — 
Den Stolz in Huld mit Wanbeln 
Denn deines Herzens Demänt — 
Sag zwar in roher Schale, | T vom 
Do gab er Mare Proben ' 
Bom edelſten Gehalte. 
Ehe bin ich, die reichſte 
Dirtin in dieſen Thalen; 
Bon Ghöndeit vielleicht könnte — 
Mein Mißgeſchike fügen, 2 
Denn in des Amor Lem 00° 
Um bie Altäre, flammen, 
As Beihgeſchenk beglüͤckter 
Shsnheiten, wenig Ampeln. 
Das Meer der melden Boden, 


+ 


— —— —— —— — — — —— 


Das filbern vor und wallet, 
Und mit ber Wogen 
Wie Flut und e wandelt, 
Dort von bem hoben Felfen 
Bid Hier zum grünen Styande, 
Wo fie Smaragden weiden 
Und ſchlürfen yon Kriſtallen, 
Iſt alle mein; die, Schäfer, 
Die hütend drüber wachen, 
Sind AU in meinem Lohne, 
Treu mir und folgfam Ale, 
Das liegt bir al gu Füßen — 
Und glaub nicht, weil ich, nape 
Mit Zärtlichkeit zu flchen , 
Staub Kit, fie. ei entkanden 


Jan meinem flarden Herzen 


Aus leihtgewöhnten Wandel! 

Rein , ſchöner Jürgling, nein, 

Nicht iſt, was je erlange 

Als deine Gattin :fepn, 

Das ich mein Lieben fage, 

Damit in mia bu immer, 

Fe, treu und ſtandhaft habeſt 

Gin Herz, das di vergättse, 

Die Seel’, die an dir hange, 

Die Treu, die dich weuchre,, 

Ein Band, dad dich umfafle, 

Den Dienft , der die ſich weiße, 

Gin Lieben , dad nicht wanke, 

Sehnſucht, die di verbinde .: 

Sorge , die dir defalle. 

Und kann al dieſe Demuth 

Dich nicht ergeben machen, ö 

Dann wirkt bu mid befümmert. 

Stumm ſtill, verfanten , zage, 

Blind, traurig’, unglüdfelig . 

So völlig überlaffen 

Den berben Schmerzen ſehen, 

Daß Luft, in dunkle Klagen 

Verwallt burg weine Stimme, 

Sich rühmenb möge fagen, . 

Es Hab’ Echo aus Liebe 

In Luft fih umgewandelt, 
Rarciffub. 

Als du fireng warf, Echo, lehrteſt 

Du mih Schmerzen wanberbar,  : . 

Womit du bein’ Glück wohl Ss ‚ 

Unrecht, göttiich Weſon, war im: 

Daß bein. Herz du mir erklaͤrteſt, 

Denn ich fühl's, du konnteſt ſregen 

Ob dem Willen in meiner Bruſt, 

Daß ich, ihm zum Mißvergnägen, 

Dir mein Lieben ſagen mußt‘, “ 

Hätt’ft du deines mir verſchtoiegen. 

Da erzürnt dich meine Pen 

Sucht, zieht deine dich herbei; ° 

Nun iſt's anderd! num fieh ein, ' 

Wie fo ganz verfyleben fl " '° 

Bitten und gebeten feyn. 

Ohn' auf mein Geſchick zu echten, 
Flog mein Herz. befiegt gu bir: 
Sept will's die Gefahr betrachten, 
Hellern BLUE gewähret mir 
Gunſt nun , ale zuvor Vorachten⸗ 
Spri denn nichts von Zärtlichkeit, 
Doff’ nicht, daB du mich im Beben 
Ihrer Flamme fiehft geweiht 
Weis ich mir dein Herz ergeben, 
Leb' ich in Bufrtedenpelt, 


(WIE gehn.) 
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'326 Ehe und Rareiffus. | 


Eqdo⸗ > Eäo. 
(ihm: die Hand faffend und ihn haltend). Sylvius, ſieh . . . (th bin des ee. 
Warte, hör’, virmweil’, zurück Rarciſſus. 
Lenk' den Schritt! Weh mir Unglüdfel’gen ! 
Narciffub. Scho. 
DO. laffe mid: Da... 
un SSR. (Rent ih ſchütend vor Narcifſus). 
Sytyvinß,. Sylivius, 
Da, was zeigt fich meinem Bir Ihn zu tödten reitzeſt du mid) 
pr! Cqh o. Mehr, je mehr du ihn willſt retten. 
Narciffus,. 
— — Nun ſo rette mich nicht mehr; 
* 
m en “er Nah’ er ih nur meinen Händen, 
D Narcid, mein Gut, mein Giüe! Kraft hab’ ih in biefen Armen, 
Nareiſfus. Die zu ſiegen wiſſen, Echo! 
Nicht darf ih dich Hören! . ( Ringt mit Solvius und fällt.) 
BSylviub ; Spyiviusß, 
Da, So? und Liegt zu meinen ZFüßen? 
Duld' ih meine Schmach Weil du glücklich, mußt du ſterben, 
Narcifſus. Denn es iſt für Liebende 
O, ſaß mich Gluͤcklich ſeyn ſchon ein Verbrechen. 
Bei der Hand nicht. ( Er zieht einen Dolch hervor, Narciſſus zu tödten, doe⸗ 
E qh o. bus erſcheint, eilt herzu und Hält ihn.) 
Fliebſt mich? Foebus. 
Narciſſus. Halt' ein, tödt' ihn nit! 
So. Soplvius. 
Sylvius. Du hinderſt's? 
Welche Pein! Fdoebus. 
Echo. Ja. 
O Himmel, laß mich Sylipvius, 
Rache fehn an biefem ba! Vielleicht weil bu nicht Kenntniß, 
Syplvius (derbeieilend). Foebus, von ber Sache haft, 
Flehſt den Himmel du um Made, Denn gewiß, wenn bu fie bätteft, 
Sraufame, an diefem bier, ... Hülfeſt du mir, ihn zu tödten, 
Fleht wohl meine immer wade Foebus. 
Klage troſtloſer um Rache Nein, das thät' ich nicht! viel eher 


Beil ig’ 8 weiß, al& weil ich's nit weiß, 

Schütz' ih ihn, denn nicht zu flerben 

Dat verdient, wer fi) geliebt Feht. 
Splpviuß. 

D bein’ Eiferfudet iR ſchmählich, 

Wünſchſt du dem nicht faufend Tode, 

Der an deiner Liebften Häönget ! 
Foebus. 

Edel iſt im Gegentheil 

Meine Eiferſucht, im Streben 

Heut den Wahn, woran die Welt 

Dierin leidet ihr gu nehmen. 

Lieben was ich liebe, if 

Beinah Schmeichelei gu nennen, 

Rühmt's doch meine gute Wahl; 

Vorgezogen und fo fel’ger 

Senn, dad iſt des Schickſals Babe, 

SA der Götter freie Spende. 

Warum fol db, wen ber Himmel 

Selbſt zu Höderm Süd erlefen, 

Unglüdfel’ger machen? Heilig 

SR mir gar, fo heilig (ſeltſam 

Mög’ ed auch bedünken, mög" es 

Recht ſeyn, ober ſei's ein Fehler) 

Was der Sinn der Liebfien liebt, 

Das ich ihn vertheid'gen werbe, 

um dad Leid ihr nit zu thun, 

Daß Ih, was fie liebet, kränke. 
Syloiuß. 

In der Liebe, Foebus, gibt es 

Keine Klägelei, erwäg' es, 

Eiferſucht kennt Edles nicht, 

Was fie fühlt, das fühlt fie eben. 


So an dieſem, als an bir, 
Wilde! wenn dein Herz bir bricht, 
Und ihe breit ed mir zufsmmen, 
Er und du — mein Radcheeicht 
Soll doch über ihm nur flammen, 
Über bir, das Bann ed nicht, 

(Sid zu Narciffus endend. ) 
Neu hier angrlonrmner Schäfer. ’ 
Der du von dem Hohen Berge, 
Sohn bed Windes, niederkeigel, 
Meine Flamme nur, zu mehren! 
Iſt es auch nit dein MWerfhulden , 
Daß dich kommt zu Heben Echo. 
Sondern ihve Schuld akein, 
Muß ich's dankend gar erkennen, 
Daß du, deiner felber Herr, F 
Solche Seligkeit verſchmäheſt, 
Sind ſo ferne der Vernunft 
Doch der Eiferſucht Geſetze, 
Daß den Tod ſie des Geliebten, 
Nicht des Liebenden befehlen. 
Ohne Zweifel dat ein Weib 
Diefe Sagungen gegeben, 
Denn dad Werkzeug hat's veruztheilt, 
Den nit, der damit vwerleget, 
Drum da gültig der Gebrauch ifl 
Worben, daß man an ben Männern 
Die Beleidigungen rädt, 
Womit und bie Frauen kränken, 
Muß ich rächen mich an dir, 
Muß es glei dabei mich ſchmerzen, 
Dis du ſolch ein zarter Yüngling . 
Wo der Sieg mir nichts Bann gelten. 


am — 
——— in ——— Me = ———————— — ——————————— —————— —————————— —— 
. 


Echo unb-Rarciffus. 


Und fo muß ich ide denn töten, 
Weil fie ihre Yunit ihnr ſchenkte, z 
Mus ih ihn glei darum Toben, 
Daß er Echo felbſt verſchmähet. 
Foebus. 
Gr verſchmähet Echo? 
Sylvius. 
Ja. 
FJoebus. 
Sept muß ich den Tod Ihm gebe 
Bis ich liebe, darf mir Keiner, 
Ber ed immer fei, verfhmähen ! 
Sylviuß 
Jetzt werb’ ich ihn bemn Seräägen, 
Da mein Herz, wenw ich's bedenke, 
Diefen Dank ibm fdhulvig il. 
Foebus. 
D wie niedrig denkt dein Herze, 
ZTödteſt du, wen Echo liebt, 
Schirmſt du, wer nicht liebet Echo! 
Und ſo muß um dieſer Schmach 
Bilen ich fie jetzo rächen. 
Sylviuß . 
Grab deßhalb muß ich ihn ſchirmen. 
Foe bus, 
Br von und den ‚Sieg erlämpfet, - 
Meg dann feiner Meinung folgen! 
(Zoebus und Sylvius ringen. ) 
do. 
Velches Irrſal je war ärger I 
D ihr Dirten jenes Waldes, 
Gilt, o eilet mie zu helfen, 
Gilt, ein Unheil abzubalten, 
Dos vor Augen mir begegnet ! 


(Ruft. ) 


v 


Intöns, Stlen, Liriope, Batos, (und die 


Übrigen kommen herbei % 

Ant ã u 8. 

Sylvius, Foebus, was iſt das? 

Rad’ denn ih bin gegenwärtig. 
@ilen 

D Rarciß , fo ſchnell Haft du 

Sinen Streit in diefen Thälern? 
Narcifſus. 

Ja ſelbſt zwei, zwei Feinde ja 

Streben hier mir nach dem Eeben. 
Liri 0 2% 

D wie ſchnell begiant das dunkle 

Schickſal doch und aufzuklaͤren, 

Bie dir Schoͤnheit bringt Mm: 
Batos. 2 

Rin ich glei kein Sternbefeber, 

Sleich hätt’ ih’ geſagt; kenn wer 

AR, den eine Schönheit ſtets niit - 

Und auch eine Haßlichkeit 

Zaufendmal in Angft verfente I 
Gilen -. 

Oäön: Ehe, was iR das? 
E80: u 

Nichts, ale daß ii unglädfelg! 
AUntäud. : “ 3 

Sylvius, was ir ba&3 . Er — 


———— F 
Mein- Unglitı. ; 
"4 Set.) 


rn Seht. ) 


Mag eb Joebro ——— 
Liriope. 
Joebas, was iſt bad * 2... 00. 
‘ Yaebub. He HT :T. 
Ich wriße nicht! 
Rarciffud kann's euch auträtbfelm. . iMeht. ) 


R 
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Silen 
D Rurxcifius, was iR das. 
Narciffus.. 
Ich 
Weiß ja nicht, wie mir geſchehen. 
Antöuß, 
Batos, du kamſt und zu rufen, 
Du magſt's dentliyer ellären ; 
Was if das? 
Batos. 
Ganz elend feyn, 
Dier das Wolk wird's euch entdecken. — ) 
Site Ar: 
Laß und ihnen folgen, daß fie 
Nicht ih mögen wieder treffen , 
Eh fie wieder Freunde find. — 
Antäuß. 
Sehn wir, obſchon, wie ih wähne, 
Letzt'res wird unmöglich feyn, 
Denn man fieht auf Giferfuht 
Ein Verſöhnen gar zu felten. 
£iriope (allein). 
D ihr Bötter, da ihr mir 1 
Schon ſo klare Zeichen geben 
Wollet in der Echo Schönheit, 
Bon der Noth, die eure Sterne 
Über den Narciß verhängt, 
Gebt mir Macht nun abzuwenden 
Ihre Drohungen, bevor. 
Die Erfüllungen ih näheren, 
Delfe mir, was ih gelerat .- 
Damit ich dem Übel Beifes 
Ja, bevor ich ſehen muß, 
Daß das ‚Unheil fi begebe, 
Leg’ ich tauſend Schlingen ihm! 
Weis ih andets hehr, kühr, mächtig, 
Jenes himmliſchen Gewölbes 
Körper alle umzudrehen, 
Bis ich's reißen aus ben Achſen 
Sehe meine Munderwerke. 


(Geht. ) 


(Seht) 


' 


(Geht. ) 


(Geßt.) 





Dritte Abtheilung. 
———— Plat mit —X and Blumen, 


Foebus. Spivins. Kutäus, 


An täu 8. 

Den Gefallen thut ir mir, 

Denn ihr habt ja keineswegs 

Grund , um Freunde nicht zu feyn. 
Koebuß, 

Wahre Liche kennſt du ſchlecht, 

Sagſt du , daß kein Grund vorhanden, 

Welcher Beide, Breunde je 


‚Uns zu werden hindert ; lieben 


Wir do Beide Sin Verſchmähn. 
Sypivind - - 
Wie iſt's möglich , dad ein Damm’ ——— 
Se der Freund ft beffen „ dee:: u 
giebt, was er Tiebt ? eur 


Ir ja Haß. 
Knläns.. 


Ich zwar: verfich . 
Wenig von ber Lisbesklage, 
Doch, nach meiner Meinyng, wenn 
Beide ihr auf gleiche Weile — 
Quch gehaßt von Einer ſeht, en 


rn» % 


A 





836 Ehe und Rarciſſus. 


Und If Keiner vorgezogen, Nur ein Mangel ik. Nichtwiſſen, 
Bleibt ihr ruhig Freunde, benn Doch ein Unglüd iſt der Schmerz⸗ 
Was bei jedem, ber ba: liebt, ı  Boebuh ; 
Rüge ganz allein begehrt, Denn fo lang grtäufät man lebte, 
Ya, daß Giner Hoffnung, oder Dat im Unglüd man gelebt, 
Gunſt erhält, die mir entgeht. Stiller, unbewußter Tod 
Ohdne Hoffnung, ohne Gunfl Gibt den tieffien Todes ſchmerz. 
Beiderſeits noch zanken, wär’ Sylivius. 
Eine Klage weiter dehnen, D wer all fein Leben hätte 
Als erlaubt ift durch. Gefetz. Süß getäufcht geklebt! 

goerbuß; Foebus. 
Dieſer Grund kann wohl genügen D wer 
Nicht mit ihm zu flreiten mehr, Srüper fih durch diefe Wahrheit 
Aber nicht , fein Freund zu ſeyn. Hött’ enttäuſcht gefchn! 


"Sylviuß. — 
Joebus ſpricht da völlig recht; 
Eins iſt Freundſchaft und ein Andres Nie das — hätte. 
3 bie nn Damit er bad herbe Beh 
nt N — Immerdar empfunden hätte, 
ES rg Sylvius, 
—* ſo iſt, begnüg' ich mich Denn bie Lich’... 
In dem Handel herzlich gern, Foebus 
Wollt ihr keine Freunde ſeyn, „Ein treueß Herz 
Daß ihr nicht ald Feinde lebt. Sylvine = 
goebub. Kennt nichts Beffenb. eis ichtwiflen. 
Hierauf geb’ ih dir mein Wert, Foebus. — 
Ungern zwar. Beſſres nicht als Wiſſen kennt. 
Sylvius. Echo (tritt auf). 
Ich auch, indes Echo. 


Wiſſe, mein hauptſächlichſtes 
Mißvergnügen bleidt beſtehn! 

Was Foebus betrifft, Antäus, 
Geb’ ih zwar mein Wort bir jett, 


Sylvius if hier und Foebus! 

Wie verdrießlich, daß ih ftetd 
Kommen muß, ihr läſt'ges Werben 
Anzuhören, anjufehn ! 


Denn er ift mir glei an Leiden, Kochbus, 
Doch nit auf Narciffus dehn’ Echo fahen meine Augen. 
Ich es aus 3 ihn liebet Echo ⸗ S y Ivins,. 
Shr Verfchulden büßet er! Echo ift es, bie ih ſeh'. 
Koebuß. doebus. 


‚Gebt mir Kraft, ihr Schmerzen, Kroft . 

Daß ich fie zu meiden geh’. 
Sylviuß, 

Kämpft ihr Klagen, kämpft, ‚daß ih 

Nicht mit ihr zu veben geh‘. 


Mir büß' er, nit, weil fie ihn 

giebt (Süd iſt's, nicht Schuld ) vielmehr 
Weil er fie verſchmäht; denn wabrlich, 
Solde Ehmad darf ig nicht fehn, 

Das mir Einer ſchlecht behandle, 


r 


Was mir über Alles werth. Foebus. 
Antäue.' Seb' im Schut der Götter, PPRE (Geht.) 

GH’ ich mit Beiden ſprach, Splofus. — 

Sprach ich init den Schäfer feld z In bes Himmels Schutze I. - ( wo.) 


Echo (allein). ' 
So ? wie kommt's/ daß alle‘ Beide, 
Dhne was zu fagen, gehn? 
Wer wird glauden, daß beim Kom Der 
Ihr Dahierſeyn mih’geqwält, ! 
Weil vor Ihren Liebeöflagen fr ei 
Angft mir war, und kap naher 7 ;: 
Mid es quält‘, daß ale’ Bee : +: m. n. 
Ohne Liebesklage gehn .. 
Do was Wunder: denn. Ivad Manber,.. 
Wenn fürwahr dem Weibe fehl, 
Das am meiften Bat. wergefen ; ° ... . 
Dot am meiften Haß gehegt, 
Lieblih tönt die Klage deffen, . . 
Den ihr Herz nur ſchwer verträgt ? 
Denn tn fchmeichelhafter Prunt 
AR es, ſich geltebt zu fehn, 
Borher ſchätzt man ihn geringe, 
Und vermißt ihn doch nachher. 
Narciffus und Bato EN 
BaLos, 
Wohin gehfk da berm® ' 


Er erbot fi, jeden Anlaß 
Zu vermeiden, womit er 
Irgend Einen kränken könne, 
So durch Lieben als Verſchmahn. | 
Und da ide auf biefe Weife . 
Ale drei befriebigt wärt, 
Seht ihr, daß gu’ ganzer Friede ” 
Nun auf mir berupt, und Seht, 
Daß, wer ihn zu bredien wagt, 24 
Muß mit mir den Kımpf heftchn. (Geht.) 
& v lviu 8. BF 
Gibt's ein großres Leib als liebend 
Eine Wahrheit, die uns ſchmerzt, 
Aug’ in Aug’ erthültt exblicken? 
Foebus. Me r 
Gibt's ein größres Gild für ben, 
Der da liebt, ald eine Wahrheif 
Klar vor Augen ib zu ſehn? 
Sylt 
Denn fo lang getäufhr man: lebte, 
Dat zufrieden man gelebt ‚ 





Echo und Rarcjfius. 


Rear ciffius, — Zr k 329 
Zum. Yıse i arctiffus, 
Brig Be in | Beh. 
Ob ih durch Entfernung baffer. :: Bates, 
Sieg' ob diefem bittern Web | D 0, Behr weh! 
Meiner Leihenſchaft, ich darf och warum bi du fo mürriſch? 
Echo nie mehe hören, fehn, Bat. | W Narciffus, 
Sie birgt bie Gefahr. für wich. F eil ſie ĩingt. 
= EM. u: . EN a. 
a6 a da — Gr! 5 a Heft du recht 
——6 — en in fein, daB; Weiber —— 
Sie iſt — v ffichen wir en | Dan — ne 
Ed fie kommt und’ a ER rciſſus. 
u Tritt. Batos, fliehen mir don binnen, - 
I FE ee gör' ih ſie noch ein Dal mehr, 
Kann mir a = Bu Reißt fie mid mit fort. 
That mir di } 1. m Batos, — 
Daß die Bel BE Re. ar ſchon 
ee 1. er > Sasſt du bas; zum. Berg denan geh'. 
Nun, was 222 Be \ Liebe i 60 (wie, oben ). 
Sei Arznei ne j ‚ei. fo geb. fo geh. ı 
Sei bean ei er; ? 5 Seh”, geh'! Narciffuß 
— — Batos. 
— Weh, weh! 
Narcifſus. 
Naerchrfus: mn Salt! une Lieb 
Was wilk du, ni) — Iſt die Stimme dort, vie deu > 
Go (fid, entfernenb). _, .. Auft zum Ohr, und ſammelt wieder . 
Das in Himmels Schutz du I — * Ale meine Wünſche hex! — 
J eb; 4331 "N D 
Narcifſus. :.. ze fo graufam fie und wild, 
Bie, du gehf, und. ſagtanichts u ein nit adtend - mic: verläßt, 
Yatok. :. .: Be > fo frei und. fröhlich fingt, 
Wie man auf’den Büpen geht. — ——— mich gar zu fr; 
Nareiffus. ' or IR mit ‚mir, du ſollſt dar Beuge 
We einer Klagen feyn. 
a . füpit fiers it. — Pa Batos. 
hmerz ihr gab, ba jetzt — Und 
Sie mir keine Klagen „gibt?“ au mas, Sollen wir ? — iett 
ae ee Narciffus, . 
Bie mir Süeint, mitnichten. —— — Ihr nah. 
1 NRaroi ſun — * © Batos. * 5 
a ar I sn BEM.: : = — nd was 
That's noch weh, wennser.erhielt, . - .. Bwingt dich deau — 
Bas er ſabt bh multel... . Rarciffas. 
Baron. J Zeig ih’e denn? 
BR , Ber‘ — A Aber weil ich traurig bin. 
Sup ein Ding, ——— that, Wehe. er is ſ fie fo fröhlich feh', . -- 
Ehre). - en folgen , 
Das iſtes, was man: Biche —** J | — fie auch ſo ſchin nicht ſäng'. 
Ya; bob, meim Gefühl... » ,.- ke höne Egs warte, höre...” - 
Bera, unb erwähnte, . ; Sf er mr will, erſcheint, Liriope und. hält ihn aurde. ) 
Ich empfinde nichts Te will id : ” ‚Biriope 5, +. 
Stagenb Abm, old ob nichts — — an Laut und. Sıhritt. niet mehr, 
—— eia Lied ein Leid vertreibt, ech... —— F A a u 
ie nertreib” mei i uß, ':. 

a ei — Sn (Se). — iſt — wenn ich 
Sun, w te ee agen hörte borsenher : 

⸗ —* nal fe fer? nn — ECcho (von fermT und. Raxciffustfingen). 
Niötd, wenn_ ln Sedrnkt. z ei ein liebend Herz ich ſeh' «- - 
D, es Rerciiies “ihn vadınd), Und ae 

’ 10] . * 
es ihat a hr si Bier! Br Sr ein liebend Du  ..T: 
ne den) iebe , ei, fo geh’ an 
Thut'ä Bind mad, dit Sand — ee seh’, ſo ah! .:. © 
en 40 erg hinter DR Scene). —— er = a a 
an ein liebend Herz I DR. denm.: 1. 
Und darin nur En. 2 — or Iſt's denn möglid:, da du weißk;: 
Und fo gar Bein Glüd dabei > m 
Bür ein Uiedend DE it Goldfiften ngefhrieben. : 
Und in Strahlengiffeen licht 


e CK Pe 
iebe, ei, fo geh", fo' Penn Deiner finftern Lofe Walten, 
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Echo ab Rerciffas. 


Grauſam droh'nd, daß da noch ſtrebſt 
Ihre Blätter aufzurollen, 
Und zu leſen ihre Lehre 

Weißt du nicht; daß jene Schönheit 
Sene Stimme eben erft N 
Gegen bi fi zu erklären 
Angefangen „ ald zu zweien \ 
Eiferſücht'ger Schäfer Füßen 

Du, aus Roth in. Roth verſenkt, 
Di nicht mehr zu retten -wußtefl 12: 
Zrau, mein Soße , dem Winke bay -. 
Und ben Göttern fage. Dank, 


Die dir fo zur Beite Reha, - :T rn: * 

Daß bu hört ben Donner rullen, *. 1. '. 

CH’ der Blig di niederſchlägt..  ..° 
Narciffuß, 

Ich belenn’ es dir, das Kürdten 

Und dad Sorgen iſt geredet, — 


Doch, ſich felber zu befiegen, 
Sprich, wem if’8.-gegeben! . 1.5 «“ 
Liriope 
Ver !: = 
Slieht, wenn er den Schaden ficht. 
Narciffus. 
Reicht es Bin, fo flied ich gern; 
Din zum Walb wii, zu jagen, 
Und zum Thal Eee ih nicht mehr, 
Bis ih kommen Bann, vergeſſen⸗“ "' 
Bon dem wandelbaren Wehr. I num © 
Dis ih einen Tag gan :Bibe si. cn 
Und ald Haß den aubern foQ?;2 ızın ı 
Und fo, doch da anderm Einus;in!. u vl; 
Wil mit ihr ich Togend.geas : ur. & 
Erdaundb von fan) Si.  - N 
Wenn ein liebend Derz -Ich-Teh, ı. vun 2 
Und darin nur Schmery. 2” - 
Und fo dar. ein SIAM dabei 
Für ein liebend Herz, 
Liebe, ei» fo geh’ fo ey”: -- 
Seh, geh! Veh, 1.27 le 
Narciffusiegeht). 
Lirlope 
Auch ſelbſt Hierin dat der Diminel ! ‚.nis:d 
Dir ben treuften. Wink gewährt, 
Denn andy. Eich’ und Daß iſt's ja, 
Was dein Schickſal dir verhängt, !t : 
Batos, geh mit ip. pad 0 
. Batos. — —— 
30 Beh’ ſchong 
Doch es ift ein ˖ſchlecht Berhäft, - 7 !. 


jr Blood 


⸗ 


Hinter zinemuHerrn zu rennen „. .2 


Der verliebt iſt; und uns hegt. Vedt, 
Etope (allein). 2.2. 
Himmel, fo hat bad Verhängniß, ı ':.. 
Sich erklärt! und‘ ſeh' Ich denk 
Legt den Grund von der Befahr, :.ı «+... 
Worin mein Narciſſus ſchwebt, 1.0 > 
Wozu' dat mir all mein ’WBiffen „! :::) 2 5 D 
Bon Zyrefias erlernt, : . „Di ms mad 
Wozu bat ed mir gebimtf. cr mır.3 uH 
Wozu lad und Porfht” idw ' . u? Ins! 
Sn der öden ECinſamkeit I '. 2 17 1% 
Nugen wir dad Whllen iegts 11. i.ı, 
Denn zu nichts ja fremmt dab. Wien „'. 
Führt es nice zu einem Sweck. 
Echo's Stimm’ und Schönheit zeigt mix: - 
Beiderlei Gefahren QAucls: . cn A & 
Nun , zerfiören wir bas GQine : ) 1.02 
Daß bad Andre dann van -felh = "ı „ul 
Unvollendet bleiben uhge .: nm. Tun 


Bath." Unter Kerle "iz ei 
über Steine al a g, Weltet "roaufbt, Narciffus 
den Jagdſpeer in 


Unter dem, was wid) gelehrt’ 

Die erhabene Netut, 5 
Iſt ein Gift, das Ahredihhe, - . 2: 
Daß die unermeßne Kıafb ‘- . "4 
Ihres Züllhorns bat genchra 1 
Diefed Gift macht fiaer ‚die -Bunge, 117. 
Solcherweiſe, daß der Menfh, -.. . _ 
Dem man’ sängeflößt, amfäßie.. . :: . 
Wird zu reden, benn gelähme) 

Wird ihm den Gehmendı der Sinner. > - _ 
Nichts erfaßt, nichts, ſyricht m N: 

As nur was er hörxt, und and , 

Diervon nur dad Segte Stets, . |, a — 
Run, dieß mächt'ge grauſe ‚Gift, 
Diefe Brut ber-Mobnesfäft 

Und deg — hau en 
Mir in ber BYeläu ung Nez. 
Richt braucht fie 7 Ruß, = trinken ; J 
So gewaltig "nieder Schlägt’ %,, 

Daß es gnüget, wenn, fie’s ei, 
Damit ed (d ir old ſchnell 

Dur ben Buß, der es berügret, 
Aufwärtd riune bis ind Der. 

Bertig Hab’ ih noch davon, 

Und ih will auf jenen Weg, 

Den fie wandelt, etwag ſtreuen. 
Echo's Stimme Kerbe. denn, 

Da es Echos Stimme if, 
Die Narciſſutz ſo bewegt! 

Konnte’ ih ihnm nit wefenieens 0:3 7 
Ohne def ein Web erifäp’, 'r 
Muttern n 22... = 
Und wenn dieß genug ‚abi. mir’, 

Bu bewirken, w — F 

Laß' ich die nr 

So ich aud ber Erde aa 

Und zum Haren ‚Diämeldzett 
Sollen meine Wupser fliegen. j - 
Aus dem Ring, der ſie u te: re 
Reiß' ih dann die Sonmhlifkr , 

Und die Schar, Pot ind, Din Tl: 


14 — 


ee para 4 


4 


Der Geſtirn' unnsShrahtenfusfen 


Labt kein gildner Schimmer mehr; 

Euna’d Anti werde wsuntel, ı _: + j 
Schwarz der Sonke: —— erfächk, a 2 
Und es fol, von Pol gu Yals 

Taumelnd in -de& Dimmeld Feld, 
Jener ˖ Heif'ge ‚Dt, Der Shönn.- ., 

Der Berfiörung wild Geſpenſt 

Drobend über'st Erbrund breißen. 
Daß in bittroͤt Augſte esn ſcwwebt , +-. - 
ob er fa’, ob nicht er⸗falle, 2: : 

Wie er see nen bebt. - 

u. (Beh 


4 ar * 
| u Er ee Er 4 Ih 4 = ? ’ ng 


— — 


refter, , Meint: Srennen. de 


duden ;” — Binter idı 


»Jr4d2) Be LIE 9 _ 


BA —* 3uıli, ru je 


Bolg’ dem u 9 Most; fi id af, 
Bund pom ‚Pfeil, will, wie der Bin: 
aa Rercllu "N ., 
Wie, zum Wogal ‚smgelhaffen , F 
Mogft du Heut nur fp, geihwind, 
D tu Reh, das, meine Wofen, : u 
örtlich trafen ? haft um Blisgen ® 
Doch nod einen Ylüagl nur, , 
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Kann fo gleich, fo ſchnell 
Während die fmaragbne 
As Koran du läfſeſt Liegen : t° 
Batob. ’ 
Huſch, in's Dickicht ging fein kauf, 
Di gibt feinen Greiſt es auf,, 
Dort im Bach verblutend. DE 
Narciffu ® 
Sehe 
Du, mach's tott; mir iſt fo wehe 
Und fo müde; bort hinauf 
Komm’ ih nidt, ih bin fo matt! 
Batok, 
Und ich auch! jegt in der That 
Staub’ ald wahr ih zu erkennen... 
» Nerciffus. — 
Bist = 
Batos. 
Dad mübe macht das Kennen, 
Da es mich ermüdet hat. 
RKarciffus. 
Unter diefen grünen Bweigen j 
Bollen wir zur Ruh und neigen; 
Dalten fie die Glut und ferne,. . 
Bis am Himmel belt der Sterne 
QDund, und Bonn’ heißt niederfleigen. 
( Sie lagern ih unter einem. Bann. ) 
Batos. ar 
Das haft du recht häbſch Beta, zu 
Ruhn wir etwaß hier, das Setqhes 
Ladet ein, und in Betracht: 
Das nichts da fonft, laß ein Worthen 
Der uns plaudern von ber Jagd. 
Kann man dümmer fi beitragen 
as in ſolchem Mittagsbrande - 
Ginem Gemsbock nadızujagen ,. 
Den ein Kod mit mehr Verſtande, 
Weit im Schatten mürb zu ſchlagen⸗ 
Doch mit wen’ger Müdigkeit ? 
Marci ffa8 
Ren, die Zreude ihn je tödten 
SR, was hier ihm Werth Bm 
Batos. n 
Spaß'ger ſchien er feiner Belt, 
Mir im Kochtopf, in Paketen. 
Narciſfus. 
Staub’, dich Hören iſt ein Jammer, 
Hähnt die Zagb. bed Muths Entflammer. 
Batos. 
Eine Küche, glaub bu's ſeſte, 
SR ver beſte Wald, der beſte 
Dain iſt eine Speifefammir. . 
NRarcjffus. 
Lad dad Jagdgeſpräch in Ruh. 
Batoß,. 
Bean dir dieſes Galle macht, 
Wovon denn ? 
Rarciffu s. 
Bon Echo, 
8 «tes, i ! 
ra Nu, 
Die gehbrt ja auf zur Jagd, 
Und zur haben no dazu., 
Narciffius.:. 
Das du ets ... bed, en 
Nauſcht' es nihtE '. . 
Batok. .. 
Das wunde Reh 


Joan — 


— — —— — —a — 


— —,— — — — — — — — — — — — — — —srr —— — — — — 
S — — —— 


Iſt, in Schweiß und Schaum gebadet, 
Grad zu und herangewadet. 

Narceiffuß 
Bang du's, mir iſt gar zu weh, 
Gar zu müb. 

Batos. 

Ich will ed thun, 

£ieber Herr, ich hol’ e& nun, 
Wenn Er mies. ein Mal vergilt. 


(Verliert fih in tie Gebüſche; Narciffus ſteht auf 
und nähert fi dem Bude, wo er fich ouf Rafenfigen 
am Rand der Quelle nieberläßt. ) 


Narciffus (allein). 
An dem Rand, fo füß und mild, 
Diefed Baches will ih ruhn. 
Wagen will ih auch, zu trinken 
Seines klaren Borns Kriſtallen, 
Ohn' in Ängfte zu verfinken, 
Daß no ein Mal trüg’ Gefallen 
Deine Siane wegzuwinken 
Wohl die Nymfe, bie barin 
Wobnt; doch nein, fie thut's nit; bin 
Ich denn einer. Kränkung ſchuldig, 
Komm’ und trink’ ih, reicht fo Yuldig 
Sie mir felbft den Beer hin? 
D wie blind Fam ich an's Licht, 
D wie bumm bin ich erzogen ! 
Sch kein Menſch mirdoch Bericht , 
Db’8 bie Nymfen macht gewogen 
Dder böfe, [heut man nicht, 
Sich zu nahen ihren Gaben. 
Doch ruft füß die Gottheit mir; 
WIN fie meine Schmerzen :teben , 
Muß fie ſehr viel Milde Haben. 
D bu, fo der Fluthen bier 
Erſte Nymfe bill, zu ber 
Dürftend ih, um Troß zu fragen, 
Und um Lind’rung Tomme ber, 
Bürn’ jegt nit, baß ich darf wagen, 
Dir mi fo zu nahen! 
(Indem er fih mehr über ben Quell beugt. ) 

Wer 

Sah noch Schönheit, fo entzüdend, 


Als ip Hier gu ſehn muß kommen ? 


Denn die Nymfe (wie beglüdenb! ) 
Sch ih Pfeile, Luftentglommen , 
Süß im reinen Schnee abbrüdend, 
D ih fühl? ein heimlich Grauen, 
Wie hier meine bangen Träume 
In der neuen Eiöwelt Auen 
Neue Blumen , Berge, Bäume, 
Ginen neuen Himmel fdhauen. 

(Er ſpiegelt ih im Quell.) 
Da ihr meine Wort erlangen, 
Kommt zur Antwort fie gegangen! — 
Shönfte® Wunber, daß mein Leben, 
Und die Seel’, ihm bingegeben, 
Als ein Opfer wol’ empfangen, 
Sag’ mir, Bann ih (wehe mir!) 
Am Kriflal, von dir bewadt, 
Mir den Durft won! löfhen bier? 
Sie fast Sa, ih ſeh's an ihr, 
Ob fie au nur Beiden macht. 
Wohl iR Herz und Siun geneigt, 
Bu verſtehn, was fie bezeigt; 
Nein, kein Zweifel mehr erwache, 
Denn ſie lacht ja, wenn ich lache, 
Ob fie, wenn ich rede, ſchweigt. 
Gottergleicher ſah ich nie 
Eine Schonheit; ich will trinken, 
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Da dein Wink mir Muth verlieh. 

Grad ſo nah, als ich dem Blinken, 

Grad ſo nahe kam auch ſie. 

Angekleidet (wunderbar!) 

Iſt die Schönheit grad wie ichz 

Nun, zwei Bäume ſchmäücken gar 

Recht mit einer Rinde ſich, 

Wenn ein Herz in beiden war. 

Trink' ich denn, doch, bittre Pein, 

Ach, in ihrem Bild fo rein, 

Kind’ ich feindliche Gefühle! 

Mie kann , was den Lippen Kühle, . 

Kür die Augen Beuer feyn ? 

Wie, da ih zur Fluth gefommen , 
Schmiedet fi in mir die Slut, = 
Mie, (ich ſtarre, blind, beklommen) 

Löſcht fonft Glut fi durch die Ficut, 

Iſt aus Fluth hier Glut erglommen? 

Seit dem erſten Blick auf di, 

Schönheit , flieht mein Leben fort; 
Bier, nur hier geziemet ſich 

Jenes holde Sqhaue chelwort 

Wie mich ſelber lieb' ich dich. — 
Mehr als dich, lieb' ich mich nie, 

Sterb' ich ja um dich; doch wie, 

Noch kein Wort, warum das Schweigen? - — 
Nun, willſt du die Stimm' nicht zeigen, 
Iſt's ein zweites Gläck; denn ſteh, 
Wil ein Schleſal, das mich Hair; — 
Daß mir grauſam — und Schönheit : 
Noth , ja Tod gar, im fih faßt, 

Daft du eine neue Schönheit, De 
Wenn du Beine Stimme bafl. 
Willſt du diefe Yard mit reichen ? 
Sa, beim Amor, nah dam fit, 
Liebeszeichen ſonder leihen! 
Doch weh mir, umſonſt, ein Zeichen 
Solchen Glück erlang' Ich nie! 
Als liebtrunken ich (o Pein!) 
Ihre Hand herauf mir führe, 
Zrübt fie ihren Himmeldſchein; 
Nur die Bläue, die ih rühre, 
Nicht der Bläue Seel’ ift mein. 


FR 


(Sr befhaut fh entzädt tm DQuclis 2. ei auf, 


obne daß er fie fiedt.) 
& 


- Bon bes Thals Geſelligkeit, 


ch o. 


Die mehr mid macht als erbauet, 
Kommen fliehend meine Schmerzen 
Bu des Berges öden Schauern. 2 
Dier zum Quell komm' ih zu weinen, . 
In dep friedlich ſtilem Raume 
Dft fi meine Wehmuth fon 

Aufgeheitert , denn die kaute 9 .._ 
Der Betrübten If das Waſſer, * 
Dad, Akkorde ſüß hinrauſchend, 
Um Blasſaiten, goldae Taſte e— 
Und um Perlenſchleifen ſchauert. 
Oft bin ich hierhergekommen 

Meine Klagen zu verhauchen, 

Doch noch nie, o Himmel, führte 
Trüb'rer Grund mich aus dem Haufſe: 
Raſtlos irr' ih, und ich weiß nicht 
Weich ein Schmerz im Yen lauſchet; 
Raſche Schläge drohen gar 

Aus der Bruſt dieß Der; zu rauben? — 
Doch was ſeh ich da? Narcifſus 
Iſt es, ſo verſunken ſtaunend, 

Daß ih mein’, er iſt ein Bildaiß 

Dort am Quell in Stein gehauen ! 


— 


—— 


Daß ich ihm hierher gefolgt , 

Kein, das fo er doch nit glauben, 
Drum wit ih zurück mich zehn 
Unter biefe gränen Lauben, 


(Sie birgt fi hervorlauſchend in Rerctttas Nahe.) 


Narciſſus (am Que). 
Da du immer, ſchönes Wunder , 


ESchweigeſt und nur auf mid ſchaueſt, 


Wil ich auch nichts Thun, als ſchweigen 
Und auf dich ſchaun — doch nicht braucht es 
Mehr, denn, ſeh ich dich, was wil id 
Hoõhres — 

Echo. 


Mit wen nur plaudert 
Er, da er von Liebe fpriht? 
Das Berfhmähn ala nicht taugte, 
Kommt au ſchon die Eiferſucht? 
Doch in weldher Liebe lauert 
Die nicht t ich will näher gehn; 
Kehrt er mir den Rucken, ſchaut we? 
Mid ja nicht; auch yweifelt fa 
Nicht mein thörichtes Miftrauen. 
Daß ihm irgend eine ſchöne 
Hirtin gegenüber laufe, 
Womit er fo koſt. 
Narciffus. 
Wie Herrlich 
Hehre Sottheit, if dein Bauber! 
Schön dat Echo mir geſchienen, 
GH ich Herkaui dich gun Fhamtn, 
Seit ih ih: ſah vi. fie gar.- . 
Auch dein Schattew uih -, nn .. « 
: + Er i DE er 
.WDas — 
Meine Quat, and Lißt- nicht: bitter -- 
Ihren Born ſogleich verkuntn , . 
Dör’ ich ihn auf weine Koſten De 
Einer Andern Bob Hingamteln ? — 
Niemand ſeh ſch doch; erreichen n 
Nichts von bier ausmelne Aüugen, — 
Will ih doch einmas werfen 
Dinter ihm Fe zu erfhauen,. , 
Wenn mir ſo piel Kreft nor sit, , 
Bier mein Leben langfam raubet. 
( Sie nädert-fih leife Narcif. ). 
Narciffus, J 
Schön iſt Echo, aber du. 


1 
. 


(Eh 0 zeigt ſich hinter Rorcirtus, im Quell ; e 
fährt fort:) 


Doch wie id fie nein’ To trautigt) 

Stellte ſie an meiner Thidetn RER 

Seite ſich; in diefer bläuen  "  ° : 

Fluth iR Echo, wie if’E möge? 

Bed, zu dem kryſtalnen Haufe 

Hat gewiß mein Los Bit Bir 

Ihrer Eiferſucht verlatet iu — 

Staub, o glaub nit, dad“ fie Übles 

Dir von mir inf Sr mag raunen;/ 

Staub mir, alles if nur Zrag, 

Alles, was fir bit da plaudert. 

Echo. 
Trug iſt's nidt, Narciſſuc? 
Rarciffe® (fi ſcheu umbrehend). 

0. »Dimmd, 

Bar fol —— je fü Aa? . 

Wie, wenn dort der Körper Medet, 

Schalt die Stimme bier? ein Urauen. 

Seltſam mid befangend, malt - 

Mir die tiefftle Seele (Sauter! 

Wie biſt du nur Hier, IR du 
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Im trikalaeın Tempelbaue 
Dieſes Durst? zur ſelben Zeit 
Haft zwei Körper du ? mrin Auge 
Starrt verwirrt di doppelt an, 
Und Bewundrung: fült’6 und Staunen. 
(Er verläßt ben Duell). 
Ech⸗o. 
Hör’ mi. ' — 
Narciſfug. 

Laß mich; doch vm ſonſt 
Schmäht mein: Mund dich! Du, der Augen 
Süße Wonne, fhöne Echo, j 
Liebſt tu mich, kommſt du zum Saume 
Dieſes Bergs, um mid zu finden, 

Beige mir drin hoch Vertrauen, 

Bage mir, wie famf du nur 

Blei in jenes filbertinue 

Schloß, und wie geſchah, daß bu. 

Wieder fo geihwind bereudgingfl,, 

Dat ich durch, die Pforte, geh, 

Um bie wunherbare Zaubrin 

Diefed Quells zu ſehn. 
60 i 

Narcifus , 


- Bart, hör, fek Bille! meine Trauer 


SA zwar groß, bob muß mid mehr. 
Noch dein kindiſch Weſen Yauern. . 
‚Wer IR?’8, den im Quell du ſiehſt, 


Dem du was gu: fagen, glaubte, - . 


Ars, was banin, if ia. - 

Rur ein trügen® Shettentänefbkti 
Unferm Blick beut fih im Waller 
Rur ber Wöerſchein, dann lauter 
AR es ein Kriſtalle der unfre 


“ Bilder malt, und unſerm Auge . 


Diefen Gegenſtand erdichtet, 


Narriffus. 
D Echo, bu täuſchſt mich, glaubſt sie 
Meine Liche aubzureden:  . - ni —F 


Bilſt mir meine. Doffaung xauben. 
Ren, ih fab_deö Quelles ſchöne 
Romfe, deren feltnen Zauber - 
Mit dem Schnee ber Zeld, ‚mit, Purpur 
Relke, mit dem "Blüthenhaube le 
Rofe, der Jasmin „mit Weiße, ,: 
Morgenroth mit artem Sande, 3 
Sonn’ mis goldnem, Haar, mit Silber⸗ 
Händlein die kriflollne Aue. 
Hold gefhmüdt, Nein, „ne ein Sbatten 
Iſt's!? in ihrem ‚tiefen Naume, 
Zwiſchen andern Wäldern, Himmeln, 
Andern Baum:n z andern. Stauden, 
Dat fie mir 5 ſehen laſſen. 

(Ho an den Quell: führeut. ) 
Komm du, komm, fie anzufhguen, Ale 
Sieh, auch jegt erfcheint fie mwieher!... 


ch o. 
O daß mir der Sämen erläubte , 
Daß er mir den Odem Hehe, 
Deine Thökhelt zu Entzauberny 
Damit ih auf einmal Rade la 
KRähm’ an deiner eitlen Laänmet"" - 
ga, er wird’, wenn alle Kraft 
Gegen feine Wuty ich raue. ae 
Wille denn, Narcih, die Wattheit, . .:: ‚ 
Die du in dem Bahr ſchauteſt 
Belche Angft! ich weiß nicht mehr 
Was ih ſagen wollt z. —— 
Geh! ..damilt ich weiter geb, 
Sag du mir, was fage ich, Kreauter I 


| 


Narciffub, 
Bon ber Gottheit diefer Quelle 
Sprachſt bu. 

Gäo. 

So? ja fieh, das Zraumbil, 
Das die Fantafie zur Nymfe, 
Die den Duell beſchützt, dir zaubert, 
IR... wie fag’ ich's nur? fo ganz 
Ale Klarbeit fortgehaudet ? 
Das, wovon idy eben fprede, 
Wird fo flügelihnell zu Schaume, 
Und nicht der Begriff allein, 
Nein, fogar die Worte auh . . . Wer 
Biſt denn du, der vor mir flieht 8 

Narciffus 
Sprichſt mit mir und fragft mich? ſchaueft 
Ja, ih bin Narciß. 

Eco. 

Narciß ? 

Narciſſus. 
Ja, was ſoll das Staunen? 

Echo. 

Staunen, 

Narceiffus, 
Mus ich denn nicht ſtaunen, wenn 16 
Dich fo umgewandelt fhaue ? 
Was nur wollt'ſt du fagen ? 


Echo. 
Sagen? 
Narcifſud. 
Fa, fag Alles. 
Echo. 
Ales;... tranr’ge 
Lüge! tauſend Dinge freilich 
Will ich ſagen, doch im Taumel 
Spricht die Zunge das nur ame, 
Was fie Hört. 
Noarciffus, 
D wie mid ſchaudert! 


Echo. 


Chor 


ECcho! 
Rarciffus 
Was If das ? 
Echo. 
Dad, 
Rarciffus. 
Was IR? vertrau’ mir. 
Echo. 
Trau' mir. 
Narcifſus. 
Ganz gewiß, ba fie des Quelles 
Hohe Gottheit fich erlaubte 
Bu beleidigen „ daß biefe 
Eine ſolche Race brauchte, 
SHr.die Stimm’ in Banden legte. 
Schon regt, fie zu ſehn, mir Grauen; 
Sich’ ich fiez fie Hält mi auf, 
Und fie gibt mir ihre Trauer 
Nur in Beiden Bund ; die Hand 
Ringt , das Herz ſic audzuraufen! 
Sage mir, was will du? 
ey ö 
Willſt du? 
NRarcifſſus. 
Nufft du mich, hemmſt mich im Laufe? 
Bopl, fo fag' ea F 
:@%0. 
; Du mir... 
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Nareiffas. 


Echo. 

Laß mich. 

Narciſffus. 
Aus iſt's. 


Laß mich! 


@&o. 
Aus if’! 
Batos (tritt auf). 
Batos. 
Hab nicht früher kommen können, 
Weil ... doch haſt's wohl nicht bedauert, 
Denn du wareſt ja fo ſchoͤn 
Unterhalten, Derr! 
Narciſſus. 
Das glaub' nicht; 
Schlecht vielmehr; ich weiß ja nicht, 
Was mir will des Schickſals Laune. 
Sprich mit Echo, ed kann ſeyn, 
Das mit dir fie minder traurig 
Sprit, als ſie's mit mir getan, 
Halt fie, will fie nad, erlaub's nicht, 
Denn um Spielleut’ Herzudolen 
Muß id durch's Gebirge laufen, 
Lieder follen dieſes Quelles 
Hoher Nymf' entgegenjauchzen, 
Der ich Herz, Gemüth und Seele, 
All mein Leben anvertraute. (Geht.) 
Batos. 
Wiederum ein neu Geſchichtchen! 
Melde Nymfe, ober ſchlaue 
Dirne if denn dieſe? 
@äo. 
Diefe. 
Batos. 
Ja? 
ECqho. 


Ja. 
Batos. 
Seht, die ſchoͤne Faulheit! 
Nein, du folgſt nicht. 
Echo. 
Nein, du folgſt nicht. 


(Sie will Narciſſus nach, Batos Hält fie zurück. 


Batos. 
Du und deine Seele lauft nicht 
Nach, ih bin noch Fark genug; 
Noch ein Wen'ges zaudre. 


& ch 8 
Baudre. 
Batos. 
Sprich, was iſt das, Herrin! 
Echo. 
VDerrin. 


Batos (bei Seite). 


Herrin IH? fie Hat ein Rãuſchchen! (Laut. 


Sag was haft bu? 
ECcho. 

Sag, was haſt du I. 
Batos. 

Gi, ich habe nit. 
do. 

Nichts. 


Batos. 
Plauderſt, 
Was bu höreſt, nach? ſeit wann denn 
Biſt du Papagei? wie grauſig 
Stellt fie ſich, in Tobeßängften 
SHlägt fie ſich die Bruſt! fo ſchaurig 


Wird mir jetzt, mich jagt bie Augſt 
Bon ihr fort, 
; ch o. 
Fort! 


( Batos eilt hinweg, bleibt jedoch in einer Gntferaun 
ſtehen, unb betrachtet fie. ) 


- 


Echo (in fih-gelehrt). 
In mir, glaub’ Id, 

Bu mir felbft, Tann ich noch reden, 
Nur kann ih kein Wort nad außen 
Bilden mehr; ich fühl’, es fehlt: 
Mir die Kraft, der Stimme Laute 
Auszuſprechen, und bo weiß ich 
Nicht, warum das iſt? Hinaus bean! 
Nimmer ſoll ein menſchlich Weſen 
Wieder mir in's Antlig ſchauen; 
Fliehend von bewohnten Orten, 
Will ich gehen zu den rauhſten 
Belfen, und darin verborgen 
Leben in den tiefen Glaufen, 
Wehmuthvoll und Wahnbefangen ; 
Aller Waller legten Saute 
Will ih dort nur wiederhallen. 
Dohe Berg’ Arkabiend, traulich 
Stille Thäler von Arkabien , 
Edle Hitten , holde Frauen, 
Und ihr, weiße Lämmerherden, 
Blaue Bronnen, grüne Landen, 
Echo, eure Freundin, wandelt 
Bald nicht mehr auf euern Auen! 
Sucht fie nit, fie geht, verborgen a 
An ber Klippen wilden Breuen, 
Für Narciß entbrannt, im Schooße 
Binftrer Schluchten Binzutrauern. 
Wollt ihre ader von ihr Hören, 
Nuft fie aud dem Thal, den Auen, 
Denn euch Allen zu erwiebern , 


Bist fie euch bad Wart ; ja, gladbet, 


Wenn ihr finget, wird fie fingen, - 
Wenn ihr trauert, wird fie trauern. (Geht.) 
Batos (allein). 
Liebe Eeut’, was war's, dad Bo 
Lehrte, nichts zu fpredden, außer - 
Dem , was fie gehört ? D. wer daB 
Mittel wüßt', um's zu verfäufen ! 
Ab wie viele Männer würden 
Mir e8 doch mit ganzen Haufen 
Goldes, wenn fierd hätten, Jahlen. 
Daß von Ihren theuern Braun, 
Was fie ſelbſt auch fagen müßten. 
Nicht ein einzig Wort verlanten 
Dürft’ den lieben langen Tag! 
Und wie viele Weiber au, wie N 
Viele zahlten mir die Eur, 
Daß kein Mann mehr heraubbräht’ , 
Als was fie jur ſelber wollten! 
Sirene tritt auf). 
Sirene 
(fi$ umblidend ohne Batos zu fehen,. 2” 
Echo folte hier ſeyn, glaub” ich 
Sie zu ſuchen, komm' ih der. 
Baltos Ebei Seite). 
D daß dach das Unglück auch ben 
Vuten Guſto hätt' gehabt, 
Der Sirene ihr Geplauder 
Wegzuhoten! (Eaut.) 
WLas gibt's, Sirene! 
Sirene (bei Seite). 
D wi mid ber dumme Mauer 


Echo und Rareifus. er 


Deinigt! wart! ih wil nicht ſprechen, 
Daß wo anders hin ar laufe. 
Batos. 
Nun, bi antworteſt wir nicht? nein? 
Beihen % wie ? du ſprichſt nicht? faub’res 
Stüd! bedankt eu, Männer, _ a 
Bon deut fhweigen alle Frauen, 
Eine allgemeine Peft N; 
Deilt fie gänzlich vom Geplauder. 
Sirene (eillg). 
Ei, verwünſchtes Zeug! nein ſprechen 
Will ih Tag und Naht ohn' Aufhät'tn, 
Bie mir’d in die Kehle kommt. 
Ba tos. 
Nun, ib mußt’ auch ſchon erſtaunen, 
Daß ih ſollt' fo glücklich ſeyn. 
Joebus (tritt auf). 
Foebus. 
Wohin führt mich meine Trauer? 
Nachzugehn ohn' Heil und. Hoffnung 
Unerreihbar’'m Göttertraume! — 
Batos! 
Batos. 
Was iſt's, Foebus? 
3 oebuß, 
Batod, 
Unter diefen dichten Lauben „ 
Die fo mannigfaltig wilb 
Bob Natur, die kunſtlos bauend, 
Oft am weiſeſten fi zeigt, 
Sag mir, ſahen deine Augen 
Hier bie göttliche Echo? 


Batos. 
Rein, bas ECinz'ge, was ih ſchaute, 
Bar die menſchliche Echo; 
Bar fie göttlich, wär’ aichts traurig! 
Joebus. 
Des ik traurig ? 
Batos. 
Kun, das Ärgſte, 
Yorbus , was je Hirtenfrauen 
Kommen tonnte. 
Koebud. '- 
Dinimet ! wie? 
Bar ein wildes Thier, bad granfem 
Blut'ge Schwelm Ihres Sebend? 
Bath # A 
Aeger. Ze 
Kortuß, i 
Stuͤrrte Re dom: Hompte F 
Jener Yelfen nie - . 
Ba Lob: a D . er 
>) : Zrger. a 
Yoebudı: 
Sand in biefe6 Baches Schaume :.: ir 
Sie die Gilbergruft bereitet 9 
= Bates. 
Ärger. 
doebus. 
Krger, ſfagſt du, ſchautger 
Tis ertränkt, deſtürzt, verwundet ? 


Je Bateh,, ES; ET 
Joebus. i 
Was denn? _ e 
Batol., 


Die Gyr "hieß außen, 
Ürger fär ein Meib als Aules. 


6 time nit Im Maſfer lautet. ‚ . 


Foebus. 
Weh dir Sin Mal und zu tauſend, 
Dos du Scherz jegt mit mir treibft ! 

Batos. 

Nein, mein Ernſt war's, der genauſte; 
Noch ſeh' ich, wie fie nicht mehr 
Als ein einzig Wort herausbringt, 
Juſt hier! 

Foebu 8. 


Daran war ihr Trübfinn 
Wohl nur Schuld, 
Batos. 
ndeß bedaure 
Du's und gräm’ is nicht zu fehrz 
Shen fprah Sirene aud nit, 
Und nit lang, fo fprad fie mehr, 
AS viertaufend Elſtern. Staub mir, 
So wird's au mit Echo gehn; 
Iſt's ein ſchlimmes Ding um’d Plaudern 
Unfrer Weibchen, fhlimme Sitte 
Kommt fo bald nit aus dem Brauche. 
Foebus. 
Durch's Gebirg geh ih fie ſuchen, 
Ohne weiter dir zu trauen. 
(Muſik in der Berne.) 
Doch, was ift denn das? 
Sirene 
Ein eigner 
Klang von vielen Stimmen rauſchet 
Da heran. 
Foebus. 
Ich will nicht hier, 
um den Grund zu wiſſen, zaubern, 
Ohnehin, wenn Ih muß weinen 
Und hör’ fingen, werb’ ich traur’ger., (Seht.) 
Sirene 
Sag nur, Batos, zu weh Ende 
GSibt's Heut fold ein auferbaulich 
Fer? 
Batos. 
Bum Dank, daß ein Weib ſchweigt, 
Wozu ſonſt ? 


Nareiffus und Muſikanten (treten auf). 


 Narciffus. 
In die ſem Raume, 
Freunde, laßt Muſik erſchallen, 
Denn hier dieſer himmollautre 
Quell iſt Sfäre einer Sonne, 
Deren Strap! im Eife laufend 


" Bündel. Kommt nit, bi am Quel 


Ich fie rufe, denn ed tauget 


Doch wohl nicht, daß die Duft, 


Eh fie dort erſcheint, verlaute, 
Batos. 
Narciß, was iſt dieſe 

Narciffus. 
Sagt’ ich 
Die es denn nicht ſchon im Laufe, 
Als du hier mit Echo bliebft ? 
Batos. 
Sag’d denn int im Stehn. 
Narciffa 8 
Ich ſchaute 
Dieſer Auelle Nymf, und fühlte 
Gleich mein Herz von ihr begaubert, 
Ks mein Mund zu ’trinten kam; 
Und: durch Beichen ba erlaubte 
Sie mir, fie zu lieben, weil 


3° 
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Hinſehn; aber hör’, belaufche 
Sie nur ja fo leife, daß fe 
Dich nit merke. 
ARaut in's Wafler.) 
Du erlaudte 
Echönheit. wart, ich geh’ zur Muſik- 


Ach daß ich flürbe vor: —— und Liebe, 
Ah bap ip .Rürbe! - - 
&d®.. ; '  .:- — 
Ach daß ih Rürke! 
Narciſſas.“ 
Horch, wel gweite Stimme, wieder⸗ 


Nun bring' ich Muſik ihr, Batos, Batos. 
Sie zu feiern, und nun lauf' ich D m. 
Hin, zu fehn., ob fie erſchienen. Narciſſas. 
Batos dincilend). Iſt nicht ihre Schönheit —“ 
D wie gern möcht' ich fie ſchauen, Batos. 
Denn ich hörte zwar, es ge Schr, Herz! Hätte fi fh nm... . 
een und Nymfen, doch mein Auge Ä Narciffus 
Sah noch Nymfe niht, noch Ber. Weiter! was? 
NRarciffus (Thn zurüdhaltend ), Batos. — 
Halt! es zürnte wohl die Traute, Varbiert; denn raucher 
Kämſt du fie zu ſehn; vielleicht SE ihr Ungefiht ». als ih eK, 
Daß fie nicht ein Mal herauftäm’. Daben kann. '. en 
Las mi Hin, und, wenn ih Ufer Karciffus a 
‚Un! ute O wie unglguölidh 
Si. u heimlich f Ginfältig biſt du! 
Sa n. | (In bie Scine.) — 
ſend.) Singt! 
2 — | ( In Waffer. ) 
Di iſcheſt Horb, 
Du | Was fie fagen, meine Zaude ' 1". 
I Auf ber einen Seite — auf Ber — ungefeben 
Kommt fie? | erwiedernd, Eos) - 
Narciſſus. Gefang. 2 
ga! — Nein, keine Sprache taugte | Macht dich, Luft der Liebe, 
Meine Wonne audzufprehen , | Er A 
Daß fo ſchnell du bei dem Laute Siebe, 
Deiner Stimm’ erſcheinſt; Mufik Befang. 
Bring’ ich dirz wollt'ſt du vertrauen Eiferſucht ergürnen 
Was bi freut, ich brächte bir do. 
- Alle Gaben biefer Auen, Bürnen , 
Breut bi biefer Wunſch nit fon? Geſang. 
Nie’ doch Ja! — dem Seichen glaub’ — | Dann fiatt Freude Leiden 
Bates, | “do. 
Kann id kommen ? ie Selden, 
Narciffud (leife). —BGBBeſang. 
Während ich Tief im or fühl' ich. 
Zu den Muſikanten laufe, 6406 -. oo. 
Daß fie fingen, kann du, Batos, vr ar ich. 
Gefa n g. 
| 
| 
| 
| 
| 


Sagen buß fir komme. 


(Reife zu ‚Batob. ) Zönenb auf ber Winde Schwingen , 


Schau jet, Doppelt kliagend euer Bingen, - - 
a Komm , fie bleibt ja be. Dur die Lüfte fleugt. hernieder! 
Entfernt ſich / vom Quell und gebt in ben Bald, wohin Batos, 


Weis nit, doch gebüheenbolange 

Und bewundernb Hört. ih’ ſchon. 
Narcifiab  : .:.: 

Sagt , wie lautet’ eu .Xon, 


ſich die Mufit zurüdgezogen bat. ) 
Batos (allein, auf den Kußfpigen yum Quell 
ſchleichend > * 


36 komm’ ‚mit = 
Etwas Scham und etwas Grauen, . . - | wie bie —— Befange ! 
Denn id komm’ zum erften Mile ee 
Sept in einen. Born zu ſchauen, Mayr did, en an Zu #: ie 
So ſtark bat mein Lebelang = ! Hou:.! : *35 il ein 
Bor dem Waffen mir gegraufelt,, 2 & , ! s ‚ko. Ye icbe . .- 
und ſo treu blieb ih dem Weine. — eſans. — 
(Er beſieht fich jm Quell, ). J ee alte; — 
Welch ein ganz verwettert traur NT > 3 v. * 
Nymfenangeſicht! mein eignes | 3 — ART ak a * a ee 
K n nicht olle » 10 
Ridt Ein nz en ſ ſhegrie * Dann ſtatt un eher — 
Narciffus (kommt rää)., R pa, — 
Rarciffus (in bie Scene, zur Maſk. Sefang. Be 
Bis bievrder L bier am > Zief im € f p ig." 
Eingt zum Ruhme meiner Tranten.. (.Bu-Matob, a: 
Daft du fie gesehn I 1. want ich 











F Echo und Narciffus. 33, 


Gefarng - 
1& daß ich Hürde vor Bürnen und Eiche, 
Ab daß ib ſtürbe! 
"660 
Ab daß il Aare: 
Rarciſſus. 
So die lezten Worte ſagend, 
Welche dieſe Verfe ſcheiden, 
Hör' ih Einen feine Leiden 
So in anderm Sinne klagend: 
„Liebe, Zürnen, Leiden fühl’ ich, 
Ah daß ich Färbe !* 
Bate 8 
Ber mag’s feun ? 
S irene. 

Sin Himmelskind; 
Bir’s nicht himmliſch, wie geſchähe, 
Daß es ſpräch“, und man's nicht ſähe? 

Narciſſus. 
Gingt noch Gin Mai denn gefämind, 
Loft uns feden . « . 
striope (tritt auf). 
Liriope. 
Singt nicht mehr! 
Sprich, Narciß, was fällt dir ein, 
Ben in diefem ſtillen Pain 
Brachteſt die Mufit du ber.? 
Narciffuß 
D ber ſchönſten der Geſtalten, 
So der Himmel je geſehen, 
Bomit vor des Hades Wehen 
35 mein Los Bann fiher daltınz 
Dean foU herb mein Leben enden 
Darh Shönheit und Stimme’ alleine 
Bil der Dimmel hier mir eine 
Sqchönheit ohne Stimme fenben. 
Liriope (bei Seite). 
Sicher wird er Echo lieben, J 
Dean die Arme ſagt die Töne, 
Die fie Hört, nur, und ift Schöne 
Ohne Stimme fo geblieben. 
Nareifſfſus. 
Sa, die Gottheit dieſer Flut, 
Mutter iſt's, die lieb’ ich heiß; 
De drin lebt fie, und ich weiß, 
Du bank mir mit edlem Math , 
Bür Ben hoben Sinn. 
&irio ‘'p e. 
Doch wann 
Sehſt tie. Gottheit bu? 
Narcifſus. 
Beim Trinken 
Des Krikollg ſah ich ee. blinken, 
Drin im. Waffer, brennen dann; , 
Und fo licht fie mich, auf meine 
Lieb? iR fie auch, fo ‚bedacht »-- 


Dat fie, wenn: ih Inden lahtı , „, 20: 
Und ih härmet, wenn. ich weint, — 


eiriope. 
Nun, dein kindeſaer Sinn > is ed‘. er 
Um ber Kumbe,i.bin erigibte - . -.- 
Mat dich in di felbk verliebt. 
Martiffub. vo... 
€. wie wär’ das, wie gefchäß’ 7, 
ini 35 


Komm jum — fo bien daes Mader. 


Gehe wirt tu der "Iäufljung. Spiel, 

kachen über bein Giflht, 

Deine Grille wird verſchwuuten. 
ze vl 5. us R 


Narciffusd (zum Quell voraneilend). 
Komm du her, denn fie if dat 
£iriope, 
Bin ich jegt im Waſſer, ſprich, 
Mein Narciſſus? 
Narciſſus. 
Nein. 
Eiriope (zum Quell hineinſchauend). 
Bin ich 


Aber jest darinnen f 
Rarciſſus. 
Ja; 
Und in Zweifeln, ich geſtehe, 
Schmiedet meine Liebesglut 
Gigne Schlüſſe, wenn in Flut 
Ich und Land zugleich dich fehe. 
£iriope 
Nun, ganz fo, wie bu jekt mid 
Siehſt, du felbft die auch erſcheineſt; 
Bas du eine Wottbeit meineſt, 
Mar dein Bild; befinne bi, 
Ob dein Lisben Wahnwitz war, 
Da es für fib ſelbſt erglühte, 
Narciffus, 
Dimmel, bilf, if mein bie Blüte 
Solcher Schönheit wunderbar ? 
Und kein’ Hoffnung , web mir, wo 
Mein die lieblide Geberde, 
Daß id) fie erringen werdet 
Weh, if diefem alfo ? 
540 


So. 
Nareiffusß, 
Wer iſt's, der die Antwort ſpricht? 
etriope 
Echo, die im Berge weilet, 
Antwort, wo fie hört, ertbeilet. 
Narciffusß, 
Und fo ſchont fie meiner nit? 
Echo. 
Nicht. 
Rarciffus, 
Nun, Echo, fo hör’! ob du mußt Rerben — 
Echo. 
Du mußt flerben ... 
Narciffus, 
Auch vor Barne, ih, in Lieb’ entbrannt „.. 
Echo. 
In Lieb’ entbrannt . . » 
Narctffub. 
Sehne mi nit mehr zu bir, 
Echo. 
Bu bir! ; 
Nareiſſus. 
Doch weh mir, verein' ich hier 
Die gehärten Worte mir, 
Mutter, DO, iſt's bir bewußt, 
&o bat fie geſagt: »du muß - — 
Sterb’n in Lieb’ entbranat gu bir m F 
Und mir bangt, fie hört der vn. en 
. Echo. 2“ ' 
Himmel Pr wur 5) ö 
Nareiffu 8. 
Denn ich fühl’ es wohl, er mus le — 
Echa. u 
Muß mir U 
Rarciffus. en 
An mir felber Rache geben. 
Echo. 
Rache geben. 
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Narciffu®. Foebus. 
Um fo mehr, ba noch fo eben Die nun firbt, die Menſchen fliehend. 
Dören muß mein tiefes Beben, Sylviuß, 
Wie fie mir das legte Wort Die im Wahn fhweift duch. bie Wäſte. 
Liriope. 


Wiederholend fagt von dort: 
„Himmel muß mie Nahe geben !” 
Jene mir verlorne Schönheit . . - 


Welche Zauberkunſt, wel& Gift, 
Weichen herben Trauk bedarft' ich, 


ECqcho. Als ihr eignes Lieben? das iſt's, 
Schönheit . «+ Schäfer, was fie tödtet. 
Narcifſſus. Jdoebus. 
Dieſe Schönheit auch und Stimme. . .. Lüge 
do Nicht! denn beine mag'ſche Wüeiähelf « +» - 
Stimme... Sylvius. 
Narcifſus. Dat ihr aus den gift'gen Schlünden... 
Dieſe Beiden find mein Tod. Beide, 
5% Sinn und Leben weggehaudt. 
Sind mein Lob. Liriope 
Narciſſus. Ach, wenn dieſe Weisheit gnügte, 
Nur zu Har iſt was mir droht, Gnögte fie ja, daß Narciſſus 
Wenn mitfühlend meine Roth, Nicht das Gleiche widerfäbne ! 
Das Drakel bier im Wald, Stirbt an einer andern Lieb’ er, 
Echo, mit mir wieberhalt : Die nicht minder feltfam wäthet, 
„Schönheit, Stimme, find mein Tod.” Darf für mein Wert man e& halten ? 
Ah, ih Armer, ih vergehe! Foebus. 
Eqh o. Ja, man darf es, denn dieß Übel 
Ih vergehe... SIR der Götter Rachgericht, 
Narciſfſus. Gr muß deinen Frevel büͤßen. 
Für mein Schattenbild in Liebe, | Splvius. 
Echo. Und für Echo und die Götter 
WIN an dir ich Race Üben, 


Sn Liebe... 

Narcifſus. Joebus. 

Und für eine Stimm' in Haß. Nein, zuvor if fie die Bone 
Meines Zorns und Rachedärſtens. 


&0. 
In Daß. (ALS Beide fie anfaffen, erſcheint Untäus, und tritt 
Narciſſus. zwiſchen fie. ) 
Womit denn beftätigt bliebe, Antäus. 
Daß des Hades ſchwarz Getriebe Halt! dich Leben ſteht auf Rechnung 
Ausführt, was es droht! wich, wehe, Deffen, der hierher fie führte. 
Will ih fliehn, denn „ih vergehe Jdoebus. 
Ja in Liebe und in Ha” «Gilt fort.) Nicht vertheid'ge fie, Antäuß, z 
. Ririope Denmn bu ſiehſt ja unfre Gründe, 
Dalt, Narciß, verweile doch! Splvius. 
Batos. Und daß bu fie beſſer ſeheſt, 
Fliehend Läuft er in's Gebirge. Sieh dich um, wie Echo wüthend 
Liriope Bon den Bergen nieberflichend , 
D wie Sterbliche vergebend Sucht der Grotten dunkle Grüfte. 
Dringen Sälüffe! in bes Himmels £iriope 
Ale Mittel, fo ich Heute Sieh au du dich um, und ſieh, 
Aufgeboten,, um fein büftres z Wie fo wenig Schuld mi drücke, 
Los zu wenden, dienten nur Denn verwirrt iſt auch Narciffus. 
Schneller es herbeizuführen. (Echo erſcheint im MWahnflam. ) 
Erſt befängt ihn Echo's Stimme, Eqh o. 
Und als er vor ihr ſich flüchtet, D wo will ich mich verhüllen, 
Töptet ihn die eigne Schönhelt. Bon dem tignen Haß zerriffen, 
Und fo ſeh' ich's denn erfüllen, E Wenn ich ſtets mich mit mir Führe 
Daß ihn Schönheit mir und Stimme, Rartiffus (komme). 
AG , in Lieb’ und Haß entführen! ; Narciſſus. 
Foebus und Sylvius (eilen bon Ba Seiten Mich zu fehu, Bee’ 1 zum Beonnen, 
herbei). Bon der eignen Lidh' entzänbet. . 
voebus. Antäuk.. 
D du Bräuel dieſer Thale! Hätte ſie's verſchuldet, wilten:: 
Solvius. Nicht die Beiden gleich anet. 
O du Schrecken dieſer Klüfte! Foebus. re 
.Foebus. — Schützeſt du das Leben biefer, 
As ein wildes Thier gekommen . . . Sich, wie Ich tin andres Ihüge; . 
Sylviuß. Meiner Eiche reine Gut 
Kommſt zur Wifppeit da zuräde! Treibt mich on zu Ghe’s Dülk, 
doebus. Ob fie wohl genefen kqun. — 
Welch ein Gift brauht'R bu bei 840? Syliviuß,, i 
Solvius. Mein hochſtürmend wildes Glühen, 


Welchen Trank, wild’ Zauberkünſte? Mehr noch, als nad ihrer Deilung 


N 





Nah der Rache für fie dürſtend, 
Zreibt mich „ ihres Jammers Schöpfer 
Todt zu Füßen ihr zu ſtürzen. 
Liriope. 
Bann bedurft' ich's, o Fortuna, 
Mehr, dur die Magie zu wirken? 
Mag denn Zauber jegt bie Abſicht 
Ihrer Handlungen zertrümmern: 
Foebus. 
Sqchöne Ccho... * 
Eyiv ins, 
Armer KRaod’ .. . 
Foebus. 
Iqh will dich ins Leben führen. 
Sylviuß, 
36 di in den Tod. 


Echo. 
Warum , 
Benz ih Daß für’ Leben fühle? 
Narciſſus. 
Kommſt gu ſpät, da mid mein Leiden 
Schon mit Todeſsnacht umhüllte, 
do, 
Und damit du's nit erreicheſt, 
Bil vergmweifelt ich mid ſtürzen 
In die Kluft hier. 
Rarciffus,. 
Und daß ich bir 
Nimmer dien’ ald Siegestrümmer, 
Etärg id mid in dieſe Wellen. 
Socbuß, 
Kam mit mir. 
E60 
Wergebne Mühe. 
Syivius,. 
Stirb von meinem Stahl. 
Narciſſus. 
Bergebens. 
kirtope. 
Vilet, Elemente, ſchütt Ihn! 
Echo. 
Dran ich ſelbſt, mir ſelbſt verhaßt, 
Bid durch mich für mich nun büßen. 
Narcifſſus. 
Dean ich will, in mich entbrannt, 
Un der Liebe nur verglähen. 
Fdoebas. 
34 heit’ dich. 
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5 Sylvius, 
Ich tödte bich. 

(Als Joebus Echo Halten, und SyIlvius den Nar—⸗ 
eiffas ergreifen will, fliegt Cho in die Höhe, 
und Rarciffus fült wie tobt nieder. Getöfe von 
Erdbeben, es wird dunkel, und wie jene nahläßt , 
fteigt eine Blume, in Geftalt einer Narciffe, aus dem 
Boden“ und birgt ben hingefuntenen Süngling. ) 

Alle 
Was iſt das? 
Antaͤus. 
Den Tag verbüſternd, 
Wandelte das Licht der Sonne 
Sich in graue Schattenhüllen. 
Sylvius. 
Welch Entſetzen! 
Foebus. 
Welches Wunder! (Es donnert.) 
Liriope. 
Welches Zeichen! 
Antaͤus. 
Welches Stürmen! (Es bonnert. ) 
Bas war dad? 
Foebus. 
| Mir in den Armen 
Wandel!’ Echo fi in Lüfte. 
Solvius. 
Und Rarciß ſtarb in den Wellen, 
GH mein Born ind Grad ihn ſtürzte. 
Alle 
Doch zu Beider Todtenfeier 
Erd' und Himmel ſich erſchüttern. 
(Es wird hell, und die Blume ſfichtbar.) 
Liriope. 
D Verbängniß , deine Drohung 
SR erfält! die Mittel nützteſt 
Du, die ab di wenden ſollten, 
Und die Beiden find bie Trümmer 
” Einer Stimm’ und einer Schönheit, 
Sind fie doch nur Euft und Blüte. 
Batos. 
Und wie mancher Tropf wird's glauben ! 
Doch, nit wirklich, oder wirklich 
Wie nun einmal if die Babel 
Bon Narciß und Echo, gütigft 
Sehet nah bie vielen Fehler 
Deſſen, den zu euren Füßen 
Die Entſchuld'gung immer ſtärkt, 
Daß er nur gehorchend Tändigt. 
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Die Dame Kobold, 


Bon 
J. G. Gries. 
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Perſonen. 


Don Juan, 

Don Luis, } Brüder. 

Donna Angela, deren Schweſter, Vitwe. 
Donna Beatriz. 

Don Manuel, 

Sfabel, Mädchen der Donna Angela. 


” 


Clara, Mädchen der. Donna Mratriz. 
Nodrigo. Diener ded D. Luis. 

Cosme, Diener des D. Manuel, 

Dienerinnen der Donna Angela. 

Bediente. F 


Shauplag: Madrid. 





Die Dame Kobold. 


l. 


Gewieſen wird ein Gaſt nach einem Zimmer, 
Allwo er ſich's bequem macht, guter Dinge! 
Doch bald, als ob ein Bauber ihn umfinge, 
Gewinnt er ſchon die Ruhe drinnen nimmer! 


Zerwühlt, was er geordnet, trifft, er immer... 
Als ob ein Spud fein nächtlich' Thun beginge ; 
Sieht, daß man Briefhen ibm entwend' und bringe, 
Und jeder Schritt dagegen mat es ſchlimmer. 


Gin ſchleicht es fi bei wohlverſchloßnen Thüren , 
Für Aug’ und Ohr unmöglich au&jufpüren... 
Und treibt ed bunter flet und unerktärlicher ! 
Den Bühnen Ritter felbf erfaßt ein Bagen ; 
Mit einem Geiſterkobold wollt’ er's wagen : 
Doch if ein Menſcheakobold oft gefährlichen! 


N 
[er 


Erſte Abtheilung. | 


Straße vor dem Baufe bed Don Juan. . 





Don Manuelund Coſme (treten auf in Melfes 
BHeibern ). 


D. Manuel, 


Par um Gine Stunde haben 
Wir verfehlt die Feſtlichkeiten, 
Womit heut bie bochgefinnte 
Stadt Madrid die Taufe feiert 
Ded Infonten Baltbafar. 
Coßdme. 
Wie man oft denn trifft dergleichen, 
Dft verfehlt um Eine Stunde, 
Nur um Cine Stunde zeit’ger 
An dem Born, fand Pyramus 
Seine Thisbe nicht als Leiche, 
Und ed gab kein Maulbeerſudeln; 
Denn wie die Porten meinen, 
Braudte man den Maulbeerfyrup 
Um bie Trauerfpiel zu fehreiben. 
Rur um Bine Stunde fpäter, 





1. 


Und ohne Grund nit if ded Nitterd Wangen: 
Da ihm gelingt, den Kobolb zu erfpähen, 
Was muß fein Bi, fein bliggetroffner, fehen? 
Gab's einen Kobold je von ſolchen Wangen't 


Nah Schattenweiſe kommt er zwar gegangen, 
Doch fieht man, zag ihn für fein Leben, flehen : 
Man fiedt fein Ang’ in Sehnſucht übergehen, 
Und feine Bruſt von füßer Glut befangen ! 


Nun flieht er; obne gnügende Grwieberung , 
Und läßt den Nitter , Hüger um kein Stäubdhen , 
Bum Raube feinen Bweifeln no zurücke? 


Doch wie zumeift verworren hie Geſchicke, 
Da fügt ſich auch, entweirrend, bie Bergliederung . 
Und aus dem Kobolb— wirbein liebes Weib Gen. 


3. V. Seidl, 


Fand Tarquin Bucretien einſtens 

Schon im Sclafgemach verſchloſſen, 
Und das Heer ber, Bächerſchreiber, | 
Ohne Kirchenrathsheſtallung 

Um die Competenj fich ſtreitend, 
Hätte nicht erörtert, ob er ne 
Ihr Sexalt that, oder keine. 

Nur um Eine Stunde länger 

Sann einft Hero, was es heiße, 

Bon dem Thurm herab zu fpringen, 

und fie fprang nicht, 's if kein Zweifel; 
Und der Doctor Mira Mefcua 

Konnte fih der Mühe weigern, 

Mit fo wohl geſchriebnem Schaufpiel 
Unfre Bühne au bereichern; 

Und nicht durft’ au Amaryllis 

So natürli drin erfcheinen , 

Daß fie, Gauklerin ded Faſchingé, 
(Andre find's in Faſtenzeiten) 

Mehr als Ein Mal von der Bühne 

Mit zerfhelltem Kopfe beimging. — 
Doch wofern um Gine Stunde 

Bir verfehlt fo große Feier: 

Nicht um Cine Stunde laß und 

Das Quartier verfedlen ! Heißt eb 
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Doch mit Necht: Wer. sah tem *herſchluß 
Ankommt, ber muß draußen bleiben. 
Und ganz raſend vox Barlangen- — 
Bin ich,‚ daß der Freund ſich zeige, 
Der, als wärk dar eis alan, . -n 
Bett und Miſch dir zubexejtet. 
Bäßt' ih nur, wie and; waher 
Und ſolch großes Glück erfheinet ; m; 
Beide find wir Ihm nicht nape, 
Und doch: füttert. er amd Beide. 

D. Manual 1, none 
Don Juan be Toledo », Got ,. u - 
Iſt der Dann; her mir am meiſten 
Freund iR; demm- wie. beibe dienen, ,., 
Benn au nicht zur Schmach, sum Reine 
Aler , die das Alterthbum 5 
Durch fo man Jahrhundert feileri. 
Wir ſtudirten ent zuſammen; 
Und dann, von den Büchern rilend 
Bu den Waffen, waren wiite 
Kampfgefährten gleicher Weiſtte 
In dem Krieg von Piemontee 
Ald der Herzog Berin einſtens 
Mi mit dem Sponton breehrte. 
Gab ich meine Bahn’ ihm eigen, 
Und er wor mein Fähnrich. Dannz. 
Da er einft in inch Streite - f 
Schwer verwundet worden, gab ih - -: 
Ihm mein Bett und pBente feiner, .- 
Und, nähft Bott, dankt er fein Leben 
ir allein. Berbindlihkeiten s . 
Mindern Werths trmähn'. idiunidt 5 
Diak fürs Edle. tor: && Meinlih, 
Davon reden. Deßdalb werd  - - ;- 
Bom gelehrtem Audfisereine . . : 5 
Die Wohlthätigkertt gemalt ° . 
WS ein hehres ZUMb ». daß frauen. , : 5. 
Nöden wendet; und dieß fagks ; „>: 
Das für den, ber Wohithat Xeichet, 
Schicklich iR, fie zu wergeflen ; 
Denn nit wohlthut, werd: verbrejtetz 
Kurz, Don Iwan ;:.mie ſehr yernfühtet ; 
Fär mein treued Dienſtermeiſen 
Biffend , daB des Königs Duld - — 
Bur Belohmug mie ettheilte — 
Dieſe Wocde, Und daß ich wußsß 
Auf der Reif am Hof: erſcheinen 
Beut, in gleicher Mänge gadblend.,. - : ;; 
Seine Wohnung iin zur-Ginkeht-7. . > 
Und obwohl fein Brief. nach Burggg ‚5 
Deus und Waffe 'mir..begetähntt , 
Bolt’ ich nicht, nach feiner Wohnung 
Srogend , durch die "Straßen witens, —4 
Alſo ließ ich dort im Gaſth — 
Maulthier“ und Bepäd — 
Run, fein Haus aufſuchend, ſeh ich 
Gallakleider und kivrrien ; 
Und da ich den Aulad Härte 
Bott’ ich ſchauen im Worbeigehm : ': r 
Doch wir find sqrät.e — 
Beil... ; 3 
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Donna Angela und 3faber, dArsten Allg auf, 


Beide verſchleiert). 
Ansgeta. 
"tan, voll ende Anfeha:adent. 


Ihr ein Ritter feid von wilder 2,9 


Sinnesart und edlem Geifle,. ; 2 
D fo rettet eine Arau, 
Bılde Sam euch erheiſchet! 


Biätie if Für 2 und Beben, : ;- + 


Daß mid jener Mann beileibs 

Nicht erkena' und nit mir folge ; 

Dindert, o bei euerm Deile) , ® 

Daß ein abalbürtig Weib i 

Ungemad pad Schimpf exleibe. 

Denn viegllgicht Zönnk’ eines Zageb . .. 

Bi Eebt wohl! Halb todt enteil’. ig! 

1 Beide ſchnell zur andern Geile ab, ) 

Soöme 

SR ein, Wit das, il’e ein Srarmeinnt. 
DD. Manuel, . 

Ber hat das erlebt. . — 
Cosſme. 


8 
Du zu thun? —— 


iD. Manu de, 
Du mag noch fragen 3 
Kann mein Gdelmuth ji weigern, > 
Bu verhindern, daß ein Weib — 
Ungemaqh und Schimpf erleide ? F 
Denn vermuthlich iſt's ihr Gatte. 
KCobme. 
Und wie denkſt du’ anzugreifen ? 
D. Manuel, 
Halten will ich ibn durch irgend 
Gine Lift. Wenn’s auf die Weiſe = 
Nicht gelingt, bin ich genöthigt 
Giligf zur, Gewalt zu fchreiten, 
Ohne daß ex merkt, weshalb, 2 
Soöme, J 
Suchſt du eine ein? Dergleigen " 
FAUL mir eben ein. Sich da! 
Diefer Brief, Empfehlungföreiben 
Gined Freundes, fol mir dienen, , 
(D. Manuel siegt. fig jurüd,) 
Don Luis und Rodrigo (treten auf). 
Eid D. Luis. 
Kennen muß ich die Verſchleierte— 
‚Wär’d auch nur, weit fie fo Ängſtlich 
Sich bemht, mir ausguweiden. 
Rodrigo. 
Folgꝰ me, ſo gelingt dires wohl. 
Goöme (zu D. kais ). 
Herr, obwohl ihr mein Erdreiſten 
Schelten möget, habt die Gnade, 
Bitt' ich euch, mir anzuzeigen, 
An wen dieſer Brief gerichtet. 
(Er Hält ihm den Brief vor.) 
u D. Luis. 
Dazu bab’ ich jegt nidyt Weile. 

GSosme «(ihn aufbaltend ). ‘ ’ 
Wenn’d eu bloß an MBeile. fehlt, ı 
Davon ,„ Herr , befiß! ich reichlich, 

Und Bank: gitne tait euch gehn. 
«2. BR wis, 
Kort mit euch ! ; 


Pe Tan 


I 


D Manuel (ben Frauen adjfehend, bei Seite), 


Die Sa’ iſt Leider 
Sqhnurgerad; noch immer find fie 


Sm Geſicht. 
n ..8o8me 
a Laßt euch etweichen ?: 
D. Euis,_ 


Run, bei Gott! ihr fer” beſchwerlich. 
Euch den Kopf werd’ ih herſchmeißen, 
Wenn ihr piel mich drängt. 
a ..&. 98 m % ze 
Deßhalb 
Werd’ ich wenig. drängep. _ BR 
4 


D. Euiß. 
Weiter 
Hab' ich nicht Geduld mit euch. 
Fort von bier! ( Stöpt ihn weg.) 
D. Manuel bei Seite) 
“ Nicht länger weiten 
Darf ich jetzt; der Muth vollende , 


Was bie Schlauheit eingeleitet. (Kritt hervor.) 


Wiſſet, Savalier, der Wann bier 
SR mein Diener; und ich weiß niät 
Wie er euch beleib’gen tonnte, 
Das ihr ihn auf ſoiche Weiſe 
—— 
D. Luiß, 
Ich antworte nicht 
Der Beſchwerde, noh dem Zweifel; 
Denn Entfhuldigungen mad’ ich 
Keinem no. Mit Bott! (Will gehen.) 
BD, Mm an wel. 
Erheiſchte 
Meiner Ehr? Entſcloſſenheit 
Hier Entſchuldigung fo meine 
Guer Stolj von mir, daß ich 
"Ohne fie nicht würbe ſcheiden. 
Meine Frage, wodurch dieſer 
Euch beſchwert, verlegt, beleidigt, 
Hat mehr Höflichkeit verdient, 
uUnd da ja der Hof fie beibringt, 
Macht ihm nit ben böfen Namen, 
Das ein Fremder müß’ erfheinen, 
um fie ſolchem beizubringen ‚ 
Der fie Bennen folt’ am meiſten. 
D. Luis. 
Wer denn meint, daß id fie Jedem 
Nihht beidringen könnte? 
D. Manuel, 
Schweigen 
gast die Bunge vor dem Stahl. 
D. Luis. 


Ihr habt Recht. ( Sie ziehen dir Degen und fechten.) 


Cosme. 
Hätt' jegt N Sig 
Luft zu fechten! RE 
Rod tig 0 . 
Sure Klinge 
Nur entblöpt! 
Cosme. 
Sie iſt woch reine 
Jungfer; ohne Ring und Sraa(dein 
Wird fie nit entblößt. 


D. Sum _ 
kaß frei mie, 
(Er reift ſich lo.) 
Beatriz. \ 
Du darf nit, 
D. Juan. 


Beatriz! 


Sieh nur, 
»S ift mein. Bruter ja, ber ftreitet. 
Beatri. 


Weh mir Armen! ( Sie geht in bad Haus suräe,) 


D. Juan (zu D. Luis). 

Dir zu Hülfe 

(Gr zieht den Degen, ) 
D. &uiß, 
Don Juan, alt, verweile: 
Denn mehr, um mich feig zu machen, 
Kommſt du, alßz den Muth zu Reigen. — 
Fremder Cavalier, Ihr ſeht, 


Komm’ ich. 


⸗ 


Don Juan (tommt aus EUR Pe Donna 
Beatriz (Hält ihn zurück). 
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Daß, wer mit den Kampf weigert, .: 
Da er wo allein war, jegt, 
An Begleitung, nit ale Felgen : 
Ihn verläßt: Drum geht mit Gott; 
Denn mein Adelfinn vermeidet 
Schlechten Kampf, zumal mit him, 
Der fo brav unb tapfer ftreitet, 
Geht mit Bott! 
D. Manuel, 
Bewundern muß ich 
Euern Edelmuth und Feinfinn. 
Doch wofern eu über wid 
Irgend noch ein Zweifel bleibet, 
Bm ihr mid, wo ihr wet. 
D. Luis. 
Wohl, fo fei es! 
D Dennel. 
Wohl, fo fei es! 
D. Suan. 
Was iſt's, das ich ſeh' und höre? 
Wiet Don Manuel? 
D. Ranuel, 
Don: Juan? 
D. Juan. 
Bweifelnd 
Schwankt mein Herz und unentfchlefien , 
Was zu thun, da ed im Gtreite 
Solder Art den Bruder findet 
Und den Freund (mas einerlei IR); . .: 
Und bis mir der Grund erbellet . j 
Schwank' ih ſtets. 
DD Luis, 
Du fol ide eiafepn 3 
Diefer edle Gavalter 
Wil dem Diener Hülfe leiten, . 
Deflen Thorheit mid gendbthigt, 
Ihn zu fhelten. Damit bieibet 
Altes abgethan. 
D. Suam. 
Wenn’ 6 fo if, 
Wirk du’d Übel nicht vermeinen,, 
Dog ich eil’ ihn zu umarmen. ; 
Diefer edle Saft, dep Eintritt - :..:. 
Unfer Daud erwartet , if 
Here Don Manuel. Bruber, elle - 
Ihm zu nahen; denn zwei Männer, 
Die im Kampf ip maßen, bleiben 
Beßre Freunde, weil fir fbon .- : 


Ihren Muth einander seigten. (Bu D. Manu 


Kommt in meinen Arm! 
D, Manuel. 
Bevor ich 
Euch umarmen darf, erheifchet 
Diefer Muth, ven ih erprobt, 
Daß ih nrrine Yflicht erste 
Herrn Don Luis, 
D. Luis, 4 N 
Ganz wer Kreunb- 
Bin ih; wand zmir dient's zum Leibe . 
Euch nit glei erkangt haben, 
Da ſchon euer Muth Binnen 
Sud zu Tonnen gab. 
D. Manuel. Zr 
Der eure 
Schenkte mir ein Warnungsteichen x 
Gine Bund’ an biefer Hand 
Nehm' ih mit. 
D. Ruis, : 
D baß an meiner 
Hand ih fie‘ empfangen Hätte! 
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some, 
Bas für art’ge Scälägercien ı 
D Juan. 
Kommt geſchwiad, daß man euch pflege, 
Du, Don Luis, mußt hier verweiles 
Und bei Donna Beatriz, 
Wenn fie, in ben Wagen fleigenb, 
Deiner wartet, mi entfQuld’gen, . 
Daß ih fo unhöflich ſcheine. — 
Kommt, Sennor, kommt in mein Haus, 
| (Eures Lönnt’ es befier heißen), 
| Gag zu pflegen. 
D. Manuel 
F Es iſt nit. 
| D. Juan, 
Kemmt, ich bitt’ eu. a 
D. Manuel (bei Seite) 
Wie undeimlih 
Disht es mir, daß gleih mit Blut 
Ris Madrid empfängt ! 
(D. Juan und D. Manuel geben in's Haus.) 
D. Luis (bei Seite). 
Wie peinlich 
SR mir’d, daß mir nicht gelang, 
Jtene Dame zu erreichen! 
Gosme (bei Seite). 
Bie fo wohl verdient mein Herr 
‚Grin empfangnes Warnungszeichen, 
Def er nicht mehr auf den Strafen 
Sich als Den Quirote zeige! 
(Er folgt feinem Deren. ) 
Donna Beatriz und Clara (tommen aus bem 


Saft). 
D. Luiß. 


Schon vorüber if der Sturm; 
Drum, Sennora, fiellet eilig 
Birder der die holden Blüthen 
Ester Schönheit, bie erbleichend 
Bellen vor dem eiſ'gen Hauche 
Einer Ohnmacht. 
Beatriz. 
Doch wo bleibet 
Jett Don Suon. 
D. Euiß, 
Ihn zu entfulb’gen 
Bittet er, Berbindlichkeiten 
Riht’gen Bwangs entführen ihn. 
Und rin forgenpoller Eifer 
Für die Heilung eines Freundes, 
Der verwundet ‚warb. 
Beatriz. 
Ihr Heil'gen! 
Beh mir! Iſt's Don Suant ° 
m Eutk 
Sennora, 
Es IR aicht Don Yuan; nicht weilen 
Värd' ich fo geduldig Bier, 
Bit ich meinen Bruber leibdend. 
Baget nit; denn unrecht wär «eh, 
Bean wir, ohne daß er Leite, ” 
36 den Kummer , ide bie Ang 
Um ihn trügen wechfelfeitig. 
Kummer, ſag' ih, fo gequäft 
Eu zu fehn, fo übermetitert' 
Bon fantafifb beerem Sram, 
Der um fo gewalt’ger einbringt. = 
Beatriß 
| Herr Don Luis, ihr wißt, IM fhäge 
Dankbar eure Zartlichkeiten, 
Wie esſs recht iR, als von «ud 


Kommend und ald Liebeszeichen; 
Doch nicht kann id fie vergelten , 
Weil den Sternen dieß anheimfält, 
Und wer fordert Rechenſchaft 
Über dad, was fie verweigern? 
Wenn, was felten nur fi findet, 
‚Das if, was bei Hof am meiften 
Wird gefhägt, fo wiffet Dank 
Mir für die Enttäuſchung, fel es 
Deßhald nur, weils eine Sach' If, 
Die man felten dort erreiche. 
Und fo lebet wohl! (Ab mit Glare.) 
D. Luis. 
Lebt wohl! — 
Nichts, was ich beginn’ und treibe, 
Stüdet mir, Rodrigo. Sch’ ich, 
Cine fhöne Fran und elle 
Raſch ihr nad , fo zwingt ein Dummbkopf 
Und ein Zweikampf mich zu weilen, 
Und ich weiß nicht, welches ſchlimmer. 
Kämpf' ich, kommt mein Bruder eilends, 
Und mein Gegner iſt fein Freund. 
Soll bei einer Dam’ ih feinen 
Anwalt maden iſt's bei folder 
Die mir taufend Noth bereitet. 
So gefleht’s, daß ein verkappteß 
Weib mich flieht, ein Narr mich peinigt, 
Daß ein fremder Menſch mich anfällt, 
Den ein Bruder mir entreißet,, ? 
Um ihn mir zum Gaf zu machen, 
Und daß enblih mid ein zweites 
Weib verfhmäht. O feindlich BIKE! 
Rodrigo. 
Ob ich weiß, von diefen Leiden 
Welches dich am meiſten quält? 
D. &uid, 
Sechwerlich. 
Rodbrigo. 
Ciferſucht um deinen 
Bruder und um Beatriz, 
Quãaͤlt nit dieſe di am meiſten? 
D. Enid. 
Du betrügft dich. 
ü Rodrigo. 
Mas denn iſt'87 
D. Luis. 
Wenn du Wahrheit von mir heiſcheſt 
(Dir allein würd’ ih vertrauen), 
So quält bisfed mich am meiſten, 
Daß mein Bruder , unvorfihtig, 
Einen jungen Dann hineinnimmt 
Sn fein Haus, obwohl er felbf 
Eine Schweſter bat, die reigend, 
Sung und Wittib if, und fo 
Gingezogen , daß — du weißt ed — 
Kaum die Sonne hier fie ſchaut; 
Denn nur Beatriz kommt einzig 
Bu ihr, als fo nah Verwandte. 
Rodrigo 
Sa, ich weiß, in einer reihen | 
Serfabt war ihe Mann Verwalter 
Kürflider Geil’, und leider 
Mußt' er, als er farb, dem König 
Große Summen ſchuldig bleiben, 
Heimlich kam fie an den Hof, 
Wo fie denkt, auf beßre Weiſe, 
Stil und eingezogen lebend, 
Bon der Schuld fih zu befreien. 
Died entfulbigt deinen Bruder; 
Denn, Derr, überlegft bu — 
4 ° 
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Daß ihre Witwenftänd Erlaubniß 
Und Vergünftigung ihr weigert „ 
Hier Befuhe zu empfangen; 
Daß Don Manuel, ift er freili 
Sept ine Saft, nit willen wird, 
Daß fol‘ eine Frau in Einem 
Haufe mit ihm wohnt: wie kann 
Sein Empfang unfhidtich heißen 9 
Vollends, da Don Yuan fo großer 
Sorg’ und Vorſicht fih befleisigt, 
Daß er von der andern Gaffe 
Ihrer Wohnung gab den Gintritt, 
Und daß er die inn’re Thür 
(Um den Argmohn atzutreiben, 
Daß min fie aus Furcht verfperrte, 
Diver etwa; um mit leiter i 
Müh’ ein andermal eröffnen 
Sie zu können) Tief verkleiden 
Mittel eines großen Glasſchranks 
Angebracht auf ſolche Weiſe; 
Daß es ſcheint, es gab —— 
Eine Thür auf jener Seite, 

D. Luid 
Diefed fol mir Ruhe geben 
Und dieß gibt im Gegentheile SE 
Mir den Tod; denn felber fagft Bü,  - 
Daß fie nihtd hat zum Vertheid'ger 
Ihrer Chr’, als mürbes Glas, 
Das bei'm erfien Stoß entzroeibriät, 

(Beide geben in’8 DHauß.y ' ! 


‘ 





Bimmer ber Donna Angela mit einer Hauptthuüre Im Hins 
tergrunde und zwei Nebenthüren auf den Seiten. 


je — 


Donna Angela und Sfobel (treten auf). 


(Angela wirft eintretend Schleier und Oberkleid ab, und 
läßt während der erften Reben fi von Iſabel Trauers 
kleidung anlegen.) 


Angela 
Gib die Haube wilder her, 
Iſabel (0 harter Kuh), “ 
Wieder her bad Reihentug 
Der Lebend’gen, da fo ſchwer 


Das Geſchick mi plagt. 


r 


8 fabe 0 
Sefwinde?, 

Daß, wofern bein Bruder naht, 

Der viellei vohn hat, — 
Er ihn nie nbe, 
Wenn er f fehen, — F 
Wie er im ſah. — 
Zwiſchen di ba,“ R 
Himmel! f bergöhen 1 

Wo kaum | ne’ weiß, ne 
Wer ih bi ve Plahe, z 
So unenbli ı Sage 000% 
Nicht gefat- Rreis, h 


Wo, von mir den Einfluß nehmend, Bir, 
Die unftäte Euna nie a 
Sagen kann: Dort ſah ich fie, 
Über ihr Geſchick ſich grämend. 

Wo ich, da mir Freiheit fehlt, 

Muß in Kerkerluft ermatten— 
Weit ih, Wittib Eines Gatten, 
Mit zwet Brüdern bin vermäßlt. 

Und iſt's etwan ein Vergehn, 
Wenn ih, nur ein wenig freier, 

Dhda: Leichtſinn doch, im Schleier 


So gotkfelig und bedachtſich, 


Mich herauswag', um zu fen 
Einen Schauplag, wo der Ruf 
Mit der Stimme von Metall, 
Dit dem chrnen Wiederhall, 
Übe fo Herrlihen Beruf? i 
Darted Schidfal, bittre Pein! 
Iſabel. 
Herrin, gar Erin Sweifel if, 
Daß bloß, weil du Witwe biſt 
Und fo zeigen® , jung und fein, 
Did der Brüber forgfam Streben 
So bewadt; denn diefer Stand, . 
Sagt man, foU gar leiht die Hand 
Zärtlichen Verbrechen geben. 
Und zumal am HMof we ſchlanke 
Zunge Witwen durch Bio Lüfte  . 
Streu’n ſo viel Drangenbüfte, 
Daß ich taut dem Dimmel danke, 
Seh’ ih mo ſie auf den" Straßen 
So gar ehrenhaft und rechtlich, 


Doch hernach / da iſtes zum⸗Spaden 
Sie im Unterrock zu ſchau'n; 

Denn ohn“ Andacht, ohne Sqhhicier, 
Springen fie nach jeder Leter, 

Wie die Federbülle, raunf ' 
aber, Derrin, abgebrochen 

Sei nun bir Geſpräch bis Länftig. 


® 
* 


4 


Wie nur' kommt s8, daß wir wvernünftig 


Noch den Fremden nicht beſprochen. 

Den zum Ehrenwächter dort, 

Und zum Nitter, bu erlefen ? 
Angela, 


.In der Seele mir gelefen, 


Glaub’ ih, Haft du diefed Wort. 
Freilich mußt’ id Sorge hegen, 
Night um ihn, allein um mid 3 
Denn als ih fo ſchnell entwich; 
Dört’ ih daB Geklirr ber Degen. 
Und da fiel mir auf's Gemüth, 
Ifabel (doch das find Pollen)» 
Sener habe fo’ entfchloffen 

Sich zu meinem Schut bemäßt , 
Daß er, meine Flucht zu deden, 


— 


Selbſt gekämpft. Recht bumm, — 


Bracht' ich fo ihn in Gefaht. 


Do& ein Weib In Angft und eoræ 


Sicht es, überlegt es aoch * 
J fa bel. ve R 
SIch weiß nicht, ob er th wehrte 


Doch ih weiß: nit mehr Befwerte 


Uns bein Bruder. - 


Angel. - 20. 


Odre doch ... 
— Luis (ixitt ‚uf). 
D. Suiß., = 
Angela! _ ; 
Angelo, 
Don Luis, mein Herz! 
Wie verſtört muß ich dich fehen? 


an’. 
4— 


Salt du Schmerz Was iſt gefächen ? 


D. Eyte. 


Shmerz genug; ; bie Chr "Bat Samen. 


Angela(-bei Seite). ,, 
Weh mir, da wirb nicht gefpaßt! - 
Sicher kannt' er mid vorhin. 
D. Luis, ; — 
Denn wohl kränkt es meinen Siun, 
Daß man dich geringſchaͤtt. 


⁊ 


Ei 


r 
“ 


Ungel%.:. 
2 


Du Berdruß gehabt? D fagel 
D, Fuib. i 
Und wenn id dich fehen muß, 
Hab’ ih wieder den Verdruß 
Den ih ‚Hatte . — 
JIſabel.(bei Seite). 
Neue Plage! ... 
Angela „N 
Doch wodurch ſchaff ih, mein Befler, 
Dir Verdrup? benn ih gefiebe . . . 
D. Luis. er a ——— 
Du bi Grund, weng jch dich ſehe » » . 
: Angeka (bei, Brite). 
Wehe mir! en A 
D &uid. . 0. 
Go wenig Shwehens -- - 
Bon dem Bruder ſelbſt. geſchägt. 
Angeln (bei. Seite). .. 6 


\ [7 
e 


Bahr genug !, 2 
De 

Dens willſt bu wagen 

Über being Moth.au klagen, —— 


Schafft er neue bir. Doch jegt 
Dat fein Gaſt zur guten Stunde 
Mir bezahlt deö Argerd. Brennen; - 
Dean ich gab, ohn’ ihn zu kennen, 
Som profetifh eine Wunde, 
Angela. 
Bie denn ? 
D. Lulß. 

Nach dem Scloffe ging 
3 zu Buß bis an die Schranken 
Auf den Pla; denn ohne Wanken 
Hielt der Wade dichter Ning 
Ale Kutſchen ab und Heiter. 
Dort nun fand ich eine Schar | 
Dreiner Freund’, und warb gewahe "  — , 
Daß fie fehr vergnügt und heiter 
Rings um eine Dame flanden, 
Die verfhleiert war. und deren 
Worte fie mit.lauten Ehren 
Höhn gefheidt und wigig fanden. 
Do& fo wie ich näher traf, 
Ward fie ſtumm, auf folge Weiſe, 
Daß bald Einer aus dem Kreife 
Nedend fie um Auffhluß bat. 
Weßhalb fie Fein Wort, fit. ich 
Mid genaht, mehr vorgebracht 3 
nd dieh gab. mir Werbaht. 
Ste zu kennen, müht? ib mid, 
Doch umfonfts denn, fin, begann 
me To:tedw ſich zu ‚nerteden. 
Bw verfäleienn „.zu hebrden. 


Da ih fermiht (ebenda m. 


Yelgt’ ich, als fie und verließ.. 
Sie ſah ſtets ſih um, vol Bangen, 

D6 IH au Age nachhed cagen 3 ivwii. 
Und fo große Sorge tiuß :- © 
Meiner Sorge Eeine.Raß., 

Sifrig folgt Ih ihren. Wegen), 

Da tritt mir ein Menſch entgegen 

(Der Salat von daft’ Salt). 

Mit der Yorbrung, einen‘ Bit 

Sum ya lefen. binſilig a 

Sagt’ ib ihm, und barhte Mid, 

Dab er in den Weg mir lief, 

BiG zu hemmen, weil vorher 


eat Damꝰ ihm eiwes fügte = 
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a . — Hinger plagte 

ag ihm — ich weiß nicht — 

Schnell kam unſer Gaſt ee — 

Um, höchſt tapfer anzufehn, 

Seinem Diener. beizuftehn. 

Kurz, das Ende war: wir zogen, 

Dos find die Geſchichten alle, 

“ber leicht konnt's mehr noch ſeyn. 
Angela. , " 

Sich, dad böfe Weibsbild! Nein! 

Lotte fo dich in’die Kaget' 

Ach, was gibt's für Tih’ge Schlangen ! 

Wohl bat fie dich nicht gefannt 

Und dieß Mittel angemandt ,- 

Um dein Nachgehn zu erlangen, 

Deßhalb' gab ih öfters — nun, 

Du wirſt's willen, dir die Warnung ı 

Bruder, fliehe die Umgarnung 

Jener Dämcen ; bie nichts then, 

Als die junger Herrn nuß immer 

In Sefahe ziein © 0 0: 

de. 


u BD. Lwis. : 
Mie. vertrieh 
Dir ſich dent bie’ Beit f 
Angela. ... 
Ich blieb 
Weinend Hier auf meinem :Bimmer. 
D. Luis.‘ 
Kam der Bruder. nit gu bir? 
; Angela. . 


Er if nit bei mir gewefen 
Seit Heut früh, 
j D. Luis. 
Sein achtlos Weſen. 
Wie zum Ärger iſt es mir! 
Angela. 
Laß dich's nicht ſo ſehr verdrießen; 
Beſſer doch, man nimmt's bequem. 
Unſer Altiter iſttv, von dem 
Alimente wir ’genießen, 

9. Leute 
Tragſt du's mit fo leichtem Sinn, 
Kann ich's auch; nur beinetiwegen ion 
Kränkt mich's. Und um’ darzulegen, L 
Das ih ihm nit böfe Bin, 

Will ich gleich jetzt' zu ihm geben, 
Und foger, reht artig thun. (%“b.) 
U gfäbet, ' 
Derrin, wie gefänt dir.Kun; — 
Was im Baufe dir Feſchehen, “ 
Nach dem argen Schreck und Grauſe? 
Denn ber mit fo edle Baff . ; 
Dich vertheibigt , if als Ba, 
Und verwundet, hier im Haufe, 


Wohl gedacht 


Da id von t 

Hört’, und d u. 

Der verlenf-y — 

Doch ich glay Gabe | 
War's doch EN 
Wenn ein M 1 Vo 
Stei Hier .e en 
Welche Schu, t⸗ 


Einen Bruder, der im Gtreiten 
Ihn verlegt, und einen zweiten 
Der ihm Do und Bad gewährt, _ 
Seltfam müßte das ib fügen! ., . 
Möglich ift dieß alles zwar, , 
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Doß ih halt «s nicht für waße , 
CH’ ichs ſah. 
J fa de l. 
Macht dir's Bergnügen, 
MWüpt’ ich einen Ort, wo Immer 
Du ihn ſehen kannſt, und wohl 
Mehr als ſehen. 
Angela. 
Du biſt toll! 
Wie geht's an, da meine Bimmer 
Bon den feinen ja fo weit 
Sind entfernt ? 
Iſabel. 
An einer Stelle 
Stoßen beide Schwell' an Schwelle; 
Und dad iſt nur Kleinigkeit, 
Angela 
Nicht, daß ig mis möcht’ erlauben 
Ihn zu fehn, zum Spaß allein . 


Keiner mehr fie Sffnen kann, 
Ad wer erfi die Sach’ erfuhr, 
Angeln. 
Wenn vielleicht der Diener folte 
Sachen Holen oder Licht, 
Fordre du von ihm Bericht, 
Falls fein Herr no ausgehn wollte s ' 
Denn unmöglih Bann ih währen, 
Daß der Eleine Degenftich 
Ihn bettlägrig mat. 
Sfabel, 

Nein, ſprich! 
Willſt du Hin? 2 

Angela. 

Sin thörckät Sehaen 

Reißt mi fort, daß ich erkunde, 
Ob Er's iſt, der mich beſchützt. 
Denn hat er fein Blut verſpritt 
Meinethalben,, muß ih die Wunde 
Pflegen , der die Blut entrann, 


Sage mir, wie kann das fegn® -. Wenn id 
* gegen ihn, geborgen 
Denn ich hör's, und kann's 8 alauben. Vor Erkennung, — Sorgen 
Iſabel. Dankbar mich erzeigen kann. 


Und du weißt nicht, daß Dem Ausa. 
Binen Schrank vor jene Thäre 
Machen ließ? 
Angela. 

Aba ! ih fpüre 
Deines Geiſtes Mugen Pan. 
Meinft du, daß wir an dem Schranke 
Srgendwo ein Lächlein machten, 
Um den Goftfreund zu betrachten? 


Iſabel. 
Höher ſchwingt ſich mein Gedanke, 
Angela. 
Nun? 
Iſabel. 


um jene Thür zu ſchließen 
Unb zu decken, die von dort 
Führt, zum Garten , und fofort 
Ste nah Willkür aufzufhließen, 
Dat Don Yuan vor langer Friß - 
Einen Schrank davor geftellt„ 
Der viel Glasgeſchirr enthält, 
Aber leicht beweglich iſt. 
Sch erfuhr's; denn als ih jenen 
Schrank einmal aufpugen ſollte 


Und als Stüt "en wollte, - 
Um bie Eeiter —— 
Glitt fie aus, weitet, 


Komm , laß und den Schrank beſechn; 
Und gelingt mir’d, feine Wohnung“ 
Bu betreten, fol Belohnung 
So ihm werben, daß fein Spahn 
Nimmermehr den Urfprung merke. 
Sfabel, 
Das find feltfame Geſchichten! 
Doch wenn er's erzählt? 
Angeln 
j Mit niäten! 
Denn ein Mann, bei dem die Stärke 
Seit der Sitte, dem NWerftand , 
t Wahrli , gleih im erftien alle 
Dot mein Her; an ihm fdon ale 
Diefe Tugenden erkannt : 
Kühnen Muth im Unternehmen , 
Im Betragen feine Sitte, 
Klugheit in der Wahl der Schritte) 
Solcher wird mid nicht beſchämen, 
Nicht gefichn, was er erfährt; 
Denn es wär" ein arg Gebredhen, 
Wenn dur böfer Zung' Erfrechen 
So viel Gutes würd’ entehrt. 


Bimmer bed. Don Manuel, 





‚(Beide ab.) 


Und de lag bei i 
Auf dem Bode — heimliche Thüre, verbedt durch ei en en 
ee ah Beier mliche e r nen großen Schra 
— * mit Glasthüren, In welchem auf verſchlebenen Wörtern 
ſo * er : manderlei Glasgeräthe auftzetiſcht iſt. Der Schrank Arht 
Wie Ih fe auf Rollen und wird beim Gebrauch der hür auf die 
= — ht. a Seite gefboben. Zur Einen ne Bimmerd in Alcoven 

Sid beq mit Worhängen.) : ar: 

Die nu: I Don Manuel und Don Zuo (treten auf, eis 
Richt, d foflen : Diener kringt, gigt); 

Den ei Yen I RE * ee er 

An bie ı m, Don — — 

Und den verſchoben; degt euch zu Bett, ih dringe — 
Könnte | dort u D. Manuel. — J — 


Ihn variyızven s 
st 


* 


Auf mein Bort! 


Und noch beſſer ſchlägt man’ oben 
Bor bie Thür, ganz Tofe nur, 
Ein Paar Nägel, daß ſodaun 


Die Bund If höcht geringen i 
Don Yuan; fat muß ich meinen, 
Ich werd’ in euerm Aug’ ein N ſcheinen ; 
Daß ih fo Kleines rügte. 
D. Inan. 
Noch Slüc genug, daß ſo mein Stern es fügte. 


vB Te },, 


| Die Hauptthür it im Hintergrunde; 
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Nie wärbe Troſt mid ſteehlen⸗ 
Müpt’ ich die UArcada. mit dem Sahmerz bezahlen, 
Don Manuel, euch als Kemln 
Sa meinem Dans zu.fehur, bei dem Gedauken, 
Daß (ſchuldlos zwar im Grunde) Su 
ein Bruder euch verfegt hat diefe Wunde. 

D. Maruel. 
Er iſt ein wadrer Degen, . 
Und feine Klinge muß mie Heid erregen, 
Bewundrung feine Guben 5 
Stetö wird er mid zum Kreund und Diener haben. 


Don Luis (tritt auf; ihm folgt ein Diener mit einem 
verbidten Korbe, worin. ein ae ‚mit allem Subehör 


fi befindet 

D. Luiß. 
Blelmehr bin ich ber eure, 
Wie ih mein Leben bietend, es betheure 
Aus meines Herzens Grunde. 
Und daß das free Werkzeug jener Bunde 
Rist bleib’ in meinen Dänden, i 
Unfädig, Freud' und Dienfid mir zu fpenben, 
BiE ich mie fein entſchlagen⸗ 
Wie eines Dieners , der dur ſchlecht Betragen 
Den Herru In Zorn verſerte. 
Dieß iſt dee Degen, Herr, bet euch verlegte 5 
Gr kommt zu euern 'Büßen, 
Berzeihung flehend , feine Schuld zu hößen, 
Mag nun, für fein Grfrehen, 
Gu’r Born mit ihin an ibm aub mir ſich rächen. 


(Gr überreicht den D. Manuel den Degen; der Die⸗ 


ner geht ab.) i 

D. Manuel, 
Ihr feld mir überlegen u 
Un Keinfinn wie un Kraft, Gebt: mir den Degen; 
Daß ſtets an meiner Eite,  - . 
Er Tapferkeit mich lehr' in jebem Streite. 
Jetzt fühl ih mid geborgen; F 
Denn welcherlei Gefahr kann der. beſoxgen, 
Der ſich berühmt en't glorreich Schwert. zu tragen ? 
Ber iym allein Hört’ ich vieleicht zu. zagen. 

D. Juan. a 
garwahr, mi unterritet 
Don Euid, wozu. als Wirth, ich Bin: verpfuhtet. 
Auch mir, euch zu beſchenken, . 
Bergdunt ihr wohl. 

D. Manuel. 

gäpt fi Wergeltung deuten 

Bär fo viel Huldgemähren ? — 
pr Beide ja wetteifert mich zu ehren. 


Josme (tritt auf, belaben mit Belleifen und Sattelkiſ⸗ 


fen, die er bei'm Gintreten auf den Boden ‚sirft). 

Cosmm:, . 

Bwötftaufend Höfengelier ., 5 , 

Loft idre Wuth Aorthun ale Satans Meifer, 

Und als zwölftaufend. Drakıan 

it uubarmbdery’gem Rachen 

Ri augenblidt ergreifen 5 : 

Und baarfup mi hinauf ‚gen Dimmel ſchleifen · 

Ben Gottes Strafurtbeile .. , 

Mai allem Recht verkemmi — wahl ich derweile 

ist lieber mir zum, Vohnort⸗ ohn njurien , 

Salizien und Akurien, en — 

As dieſer Hauptſtabt SGafſen. 
D. Mannel. 


* x 


Kun falle Bih! 
gGomM 


Ein Veinfaſ mas [7 fafien ? 
D. Juam. 
Bes ſprichtt du! rt v3 





347 
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as ich fpreget 
Ein Hundsfott iſt, wer nicht am — ſich raͤche! 
D. € wi 8. . 
Was für ein Feind? Halt inne! 
Cosme. 
Rinnwaffer, Herr, und abermals die Rinne. - - 
— D. Manr'el. 
Die kann benn bie bir fhaben ? 
6Gosme. 
Ich kam, mit Sätteln und Gepäck beladen, 
in nt her, ganz munter, 
nd plumpt’ in eine Brunnenrinn’ 
So bin ich mit dem allen, a 
Gleichwie dad Sprichwort fagt, in Dre gefallen. 
Wer bringt fo was nah Haufe? 































D Manuel. 
Sch, du bift trunken 3 geb, mad’ Bein Geflauſe! 
. Gosme 


Könnt’ ih für trunken gelten, 

So würd’ ih nit fo arg dad Waſſer ſchelten. 

Le ih in Büchern ,„ die von Quellen handeln, 

So ihre Fluten mannigfad verwandeln; 

Mid wundert’d nit, da ih mich jegt belehre, 

Daß bier das Waffer fih in Wein verkehre. 

D. Manuel, 

Sängt ber erfi an, fo reißt es 

Sm Jahr nicht ab. 
D. Juan. 

Er fbeint ſehr muntern Geiſtes. 

D. g uis. 

Nur davon gib mir Kunde, 

Da du dach leſen kannſt (wie du zur Stunde, 

Als du von Büchern ſagteſt, 

Bewieſen haſt), weßhalb bu fo mich plagteſt, 

Dir einen Brief zu Iefen ? Wird's belieben? 


Gosme, 

Wohl Ief ich, was gebrudt, ‚nit, was gefärieben. 
D. &uiß, 

Antwort von gutem Schnitte ! ’ 
D. Manuel. 


Gebt euch nicht weiter mit ihm ab, ich bitte, 
Bald merkt ihr, wie gewaltig i 
Er Poſſen reipet. 
Cosme. 
Die große Muſtrung dalt' ich 
Demnächſt von meinen Poſſen, 
Und lad’ euch dazu zin. — 
D, Manuel. 
8% bin entſchloſſen, 
Da es nit fpät if, auf Beſuch au gehen; 
Mir liegt daran. 
D Juan. 


Doch hoff? ih, euch zu ſehen 
Bei'm Abendtiſch. 
D. Manuel. 
Du, Cosme, pad’ indeſſen 
Die Sachen aus; doch ohne zu vergeſſen, 
Daß Säubern fih gebühre. J 
D. Juan (zu Cosme). J— 
Nimm hier den iuſe zu ber Wohnung Thüre 
Ich felber zwar hab’ einen — 
Hauptſchlüſſel noch; doch dieß Quartier dat keinen, 
Als den Ih dir gegeben j et 
Auch einen Gingang fanf ( To wollt’ 198 eben): 
Laß an der Thür ihn nur; um rein zu malen, 
Kommt täglih Iemand. (Ar ab, bis auf Cosme.) 
Godme. 
Nun, ihr Meine Sadıen, - 
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Dos bein Bruder ihwigoWaditn Trıı7 "": 
Liegt Gier auf dem Lil: eias Degen. " 
Angela: —X 

Sieh Eir Mal, mein Sqreibezeus 
Dat man hergeſettt. De * 

ae J ſa b el. . 
De närefde 
Einfall fommt von meinem -Germs -- . 
Er befahl mit's berzufegen, :: 
Sammt dem Nöthigen zum. Schreiben , 
Nebſt geweit ger Büchesmenge. 


Kommt der! denn, im Vertrauen— 

Euch will ih erſt beſchauen, 

Damit ſich nun erweife, 

Wie viel wir wohl erſchwänzelt auf ber Bei 

Denn ba pflegt mun in Schenken 

Die Rechnung nit fo ängſtlich zu bedenken, 

A wie zu Haus (denm Wirthéshausrechnung, ſchmauſet 
Nach freier Luft, Hausrehnung Enidt und Enaufet ), 
So läßt fih eh'r Gelegenheit entdecken, 

Die Hand, nicht in die Bruſt, vielmehr zu ſtecken 
In Börfen andraer Leute. 





(Gr öffnet feinen a ‚und nimmt eine Geldbörſe Angela: i 
heraus). Dort auch diegen jwei Torniſter. 
Die hier iſt mein; — trefflich if fie Heute. ; Sfabel 


Unb geöffnet; willft du. Herein, 


Denn ritt fir, frifh und munter, ., 
Daß wir fehn, was fie. enthalten 


Als Jungfer aus, fo flieg fie ſchwanger runter. 


Nachzählen will ih — doch, nur Zeitverbänmern ! Angela. 

Verkauft' ih etwan eine Zrift von Lämmern: Albern iſt's, doch möcht' ich fehen 

An meinen Herrn, damit er [hauen fole Was er für Gepäck und Sachen . 

Ob fie vollzählig it? Sei’d, wie ed wolle! F Hat. — 
(Gr holt einen andern Mantelfad herbei ]. . label, - 


Ald Kriegämane und Bewerber, 
Wird er ſchlecht verfehen fepn. 
( Sfabel nimmt die genannten Sachen aus dem Mantste 
fa und wirft fie hernach im Simmer en. 


Yuspaden muß ich freitich 

Segt fein Gepäck, wenn er viefleiäht ſich eilig J 
Bu Bette legt; denn er befahl mir's eben, 
But, er befahl “8; doch brauch' ich nadjgugeben ? 


. 
’ 


„id 


Weil er's befahl, verdient er, Angela. ,.« * 
Ih thu' es eben nihtg bin ja Bedienter: Bas iſt dieß7 — 
Recht iſt es nun, ich trage Sfabel. '. N 
Bum Badhustempel mid. Haft Luſt? Gi (ap. = "Papiere , ſeh i Er 

Mein Sosme? Ja! So brauhr’. kein langes Sperren , st! 2 sıdngele. 0% 0.02%: 

Denn unfre Luft geht allzeit Bor den Herren. (Ab. ) Srauenbriefe ? > nr 


Sfabel.  _ % 


(Der Schrank wird von Außen auf die Seite geſchoben, 
Herrin, mein; ie) dr“ 


und durch die heimlihe Thüre, die ſich hußwärts: öffnet; | 


treten Donna Angela und Ifab er me) Acten find es von! Pröccfenz -- -:. .: — 
Iſabel—. Cingeheftet und ſchwer wiegind. .n 
Leer it das Gemach, fo fagte ” ; Angeln. u 
Mir Rodrigo; denn der Fremde Wenn ed Frauenſchriften wären, en - 
Ging mit deinen Brüdern fort. , Würden. ie viel leichter feyn. — SE —— 
Ang el a. zz Was iſtdaram · aoth yarfegent . zer... | nö 2 J 
Deßhalb durft' ich's ernehmen, Va d e. = nie unbe 
Einmal den Verſuch zu wagen. Hier if etwas weißes Linnen. — 
Iſabel. Angela. gg ii „ - 
Siehſt du nun? Ohn’ ale Fährde Ä Miechtoes guteeẽe * 
Kann man in dieß Bimmer rommen · Sfabel, -. BEA — = 
Angela. — friſche — 
Vielmehr ſcheinet mir, als were seln . 


Juſt der beſte ht. 


a zöpft 18; — 
Es iR, weiß, und weich, und fein, © zur ee 


"Aber ‚was iſt dieſes — —— 
Gine Redertafge find“ ich, ’ mn. — 


Ale meine Borbereitung 

Iſabel, gar ſehr entbehrlich; 

Denn hier gibt's kein —* 
Da die Thür ſo leicht und eben 

Öffnen ſich und ſchließen läßt, 


Ohne dag man Etwas fehe. 
Sfabel. ur van Vol von — Getatmhe. 
und weßhalb find wit gekommen? ela. eh de 
Angela, . Beig? ATRR 6 ‚ferne ſchrinut «. Ya — 
Bloß um wieder umzukehren; —— N Werkzeug eines BZahnaußbteheus: - -:-- . -. 
Denn.eh ih zu einer Zollgeit Aber nein! die Meinem-Bangewi ; F 
dür zwei Frauen ſchon diaidagtich, FREE REN Dienen, um das Haar zu-Uriamen, ıı'n - _ 


um’ den Knebeidart yurttähfen. "ud. :.c 


Sie nur ausgedacht zu, haben. . 
Jſabel. See I 


Und dieß Alles hat am Ende, erg 


we 


Keinen andern Grund, als den⸗4. | Heim Batſten dan Ri '' ST omn. er. 
hin 

nb ba e en habe ' gew eibt unfer Sremben.:". — 
” BG — dee Fe — — — Immer gern bei ee — 

er ſo eg und fo fe — — Angzela. .7 
Für mich In. Gefahr ach feed; "9 mei me. Wie for u 
Ihm, wie ich dir fon —R a — ... Ifabekı ;) 
Ein Geſchenk zu inichen. ie RER I u RE re er eh... >» 

— „stgabek Angebu‘ 7 7 


—J— “gJenes, Gibt's noch mehr? 2 
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J f & b e 1. 
Ja Herrin; item, 
Im Jormate von Billeten 
Rod ein zweites Bündel, 
Angels, 
Beige! 


Srauenbriefe ſind's; und mehr ift 
Dieß, ale Schreiberei: ein Bildniß 
Sind’ ih. _ 
Sſabel. 
Was halt bich gefeſſelt ? 
Angela. 
Die Betrahtungs eine Schönheit 
ZA ergöglih — als Gemälde. 
Iſabel. 
Scheint es doch, dir ſei verdrießlich 
Es zu finden. 
Angelo . 
Weihe Närrin! 
Nun Hör’ auf. 
Sfabel, 
Bas will bu Hunt J 
Angela. 
Hier Ihm lafſen ein Billetchen. 
Nimm das Bild. 
(Sie fest ſich an ben Tiſch und ſchreibt.) 
Iſabel. 
Indeſſen will ich 
Au des Dieners Mantelſäckchen 
Unterſuchen. Hier iſt Geld, 
Unverfhämte große Pfenn’ ge; 
Denn im Reich der Münzen, wo 
Thaler und Ducaten herrfchen 
Als die Fürſten und die Kön’ge, 
Sind fie die gemeine Menge, 
Einen Streih wit ib ibm ſpielen; 
Und auf die Art ſoll's geſchhen: 
Nehmen will ih desz Bebienten 
Diefen Schatz, und an die Gtelle 
Kohlen legen. Sagt man wohl: 
3o zum Teufel nimmt das Maͤdchen 
Kohlen ber? fo merkt man nit, 
Das dich vorgeht im November, 
Und die Kohlpfann' if im "Zimmer. 


(Sie nimmt Koblen aud ber Pfanne, thut fie in ben 
aubgeleerten Beutel unb legt dieſen wieder in ben 


Mantelſack. * 
Ungeln (ſteht auf). — 
Nun, geſchrieben iſt. Wo leg’ ich 
Sept bad Briefhen hin; was meinſt du7? 
Daß mein Bruber es nicht fehe, 
BBenn er etwa kommt, 
Bfabel, j 
Dort unter ' 
Seines Brite Übervede, a 
Dein’ ih; denn, Bebt er fie auf, _ : 
Bindet er den Brief nothwenbig. — 
Und dahin wird Niemand kommen “ 
Bor dem Schlafengehn. - 
LE Üngeln. 
1 277 WVorteeffiihr. " 
Leg’ ihn Bin, und dann Bar “us Be 
Bieder ein. 
Zfabel taus dem Ateofen gur aromment). 
Horb auf! Sie drehen 
Schon den Schläſſel. 
Angela. u 
Laß denn AU! 
Gehen mag es, wie es gehe’ 
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„ Sänel, uns zu verbergen! Komm, 


Iſabel! 
Sfabel, 
, Nun, Schränkchen, dreh’ dig. 


(Sie gehen durch die heimliche Thüre und fchieben ton Au: 
fen den Schrant, wieder vor.) | 


Go&me (tritt auf), 
G Q 8me. 
Da ich nun mich ſelbſt bedient, 
Will ich jetzt, um abzuwechſeln, 
Meinen Herrn einmal bedienen. 


(Er wird die ausgepackten Sachen gewahr.) 


Ei, wer ſtellt hier unſre werthen 

Sachen aus, wie zur Auction? 

Gleicht der Saal, bei Gott! nicht gänzlich 
Einem Tröbelmartt, mit allem 

Unferm fämmtliden Gepäcke? 

Wer ift hier? Kein Menſch ift Hier; 

Und wenn auch, fo will er eben 

Nicht antworten. Mag er’3 laffen ! 


‚Sicht doch Jeder nun, wie fehr ich 
Beind der Leute bin, die immer 


Antwort belen. — Trog den Späßen, 
Sei’n es gute, ſei'n es fhlimme, 
( Sol ih im Vertrauen reden ) 
Bittern mir vor Angft die lieber. 
Doch hat der Gepäckumkehrer 

Mir nur unberührt gelaffen 

Meinen Beutel: meinetwegen, 
Einmal und vierhundertmai, 

Kehr' er um bie Mantelſäcke. 

Was erblid’ IH? Ale Teufel! 
Miet In Kohlen umgewechfelt? 

D Koboldden! O Koboldchen! 
Wer du wareft ober wäre: 
Magſt du Geld, dab du verſchenkſt, 
In was bir beliebt verkehren; 
Aber, das ich ſtahl — weßhalb? 


Don Juan, Don Euid und Don Manuel (te 


ten 


auf ). 
D. '8 van. 
Barum fhreift bu fo? 
D. € uiß, 
Was fehlt bir? 
D. Manuel. . 


Was iſt die begegnet ? Sprich! 


Go&me (zu D, Juas). 

Das find allerliebſte Späpe! 
Herr, wenn bu bein Haus zur Miethe 
Einem Kobold Haft gegeben , 
Barum nimmfi du uns hinein? 
Kaum nur bin ich weggeweſen 
Einen Augenblick, und finde 
Unfre Saden bier verzettelt- 
Auf die Art und auf bie Weife, 
Als 06’8 einen Ausruf gäbe! 

D. Juan. 
Zehlt denn Etwas ? 

Cosme. 

2 r.: 88 fehlt its, 

Einzig und alein die Selber, 
Die ich bier im Beutel Hatte, 
Die mein waren, bie DELBEDER VE 
Mir in Kohlen. 

D. suis. 

Nuncbegreif ich's. 

D. Manuel. 
Was für abgeſchmackte Spaͤße 
Bringſt bu vor, wie kahl und nüchtern ! 
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D. J wa n. 
Wie unſchicklich und wie läppiſch! 
Cosme. 
Nein, bei Gott! dieß iſt kein Spaß. 
D. Manuel. 
Schweig! du biſt ſchon, wie du pflegeſt. 
Sosme, 
Freilich; aber doch zuweilen 
Auch Verſtand zu haben pfleg' ich. 
D. Suan 
Nun lebt wohl und legt euch ſchlafen, 
Freund Don Manuel, unbelätligt 
Bon dem Hauskobold; und gebt 
Som ben Rath, auf andre Späfe 
Für den Diener fih zu richten. (%b.) 
D. Luis. 
Nicht umfonk ward euch fo kecker 
Muth verliehen, dafern ihr immer 
Sehen müßt mit bloßem Degen, 
Um die Händel auſszumachen, 
Die euch dieſer Narr erreget, (w.) 
D. Manuel, 
Sich, das zifhe du mir zu. 
Ale Halten mid für närriſch⸗ 
Weil ich dich ertrag’ ; und wo 
SH nur feyn mag, bdeinetwegen 
Dab’ ich taufend Hudeleien. 
Soöme. 
Wir find jegt allein, ich werde 
Unter und nicht Poflen reißen; 
Denn mit feinem Herrn fih neden 
Darf man höchſtens nur felb dritte, 
Tauſend Teufel ſoll'n mich freffen , 
Wenn's nicht wahr if, daß id ausging, . 
Und daß diefer, wer's gewefen, " 
Diefen Gräul hier madte. 
D Manuel, 
Damit 
Wil du deine Dummheit eben 
Nun entfhuld’gen. Sud’ zuſammen 
Was du hier herum gezettelt, 
Und bring’ mich zu Bette, 
Cosme. 
Herr, 
Rudern will ich auf Galeern . . . 
D Manuel, 
Schweige, ſchweige: fonſt, bei Gert! 
Werd’ ich dir den Kopf zerſchmettern. 
(Er geht in den Alcoven. ) 
Cosme. 
Mächtig würd’ es mich verdrießen, 
Wenn dergleichen mie geſchähe. 
Nun wohlan! noch einmal flopfen 
Muß ich in die Mantelſäcke. 
Ihr Gefüllſel. O mein Himmel! 
Wer doch die Pofaune Hätte 
Bu ber Trödel = Auferſtehung. 
Daß, auf Ginen Stoß, von filter 1: 
Alles käme! 


D. Manuel (kommt qurüd, einen Brief in ber Band), 


DD. Manuel, . Ma} 
Leuchte’ einmal 
Sosöme ! 


Soöme, TE F 


Was iſt dir begeguet, 
Herr ? Du fandeſt wohl da drinnen 
Irgend Jemand Im Verſtecke? 
D. Manuel 
Um mid hinzulegen, Coſme- 


Hob' ih auf des Bettes Dede, 
Und da fand ich unter ihr 
Dieß verfiegelte Billetchen, 
Deſſen Aufſchrift ſchon allein 
Mich in Staunen ſetzt. 
Cosme. 
Ben nennt fie? 
D. Manuel, 
Mich; doch in ganz eigner Art. 
Gosme. 
Und wie lautet fie 3 
D. Danuel, 
Obsrꝰ eben: (er tie.) 
„Mi zu Öffnen wage Keiner, 
As Don Manuel eigenhändig.” 
Eos me, 
Sehe Bott, daß nit, gezwungen, & 
Du mir glauben mußt. Halt, befter 
Herr! Belhwör es, eh du Öffne. 
D. Manuel, - 
Cosme, was bis jegt mid hemmte, 
In die Seltfamkeit, wit Furcht; 
Denn wer fi verwundert, bebt nidt. 
( Sr öffnet den Brief und lief). ; 
„@ure Geſundheit macht mich beforgt „ denn ich war 
die Urſach' ihrer Gefährdung. Und deßhelb, dankbar und 
bebauernd, bitt’ ich Cuch, mir von derſelben Nachricht zu 
ertHeilen und meine Dienſte anzunehmen. Su Beiden wird 
Gelegenheit fi finden, wenn Ihr bie Antwort bort laffet, 
wo Ihe dieſes gefunden habt, Doc bemerket wohl , daß 
am Geheimniß gelegen ift; kenn erfährt es einer ber 
Sreunde, verlier' ih Ehr’ und Leben,” 
Cosme. 
Wunderbar! 
D. Manuel. 
So waunberbar? 
Go6me. 
Wiet Erſtaunſt du nie? 
D. M onue t. 
D nein! 
Vielmehr macht dieß Blatt allein 
Mir die gange Sache Mar, 
Gosme 
aber wie denn? 
D Manuel, 
Mir (heint dieß 
Dffenbar ı die Unbekannte, 
Die fo bang’ und ängfilib rannte 
Zu entfliehen‘, dem Don Luis, 
War fein Lieben; denn fie kann, 
Da er lebt als Zunggefelle, 
Seine Frau nicht feyn. Nun Kelle 
Dieſes feſt: wär’ 06 alsdann 
So gar ſchwierig, ſich zu denken, 
Daß fie in das Haus von dem, 
Der ide Freund iſt, ganz bequem 
Könn’ Hineingehn ? — 
Cosm.e. — den 
Beta ſchenken 
Mup ih dieſem; doch nit rudt 
Meine Surt. Ih räum' es ein, 
Sie mag wohl fein Liebchen feyas , : 
Au den Schluß nehm’ ih für gut: 
Do wie war’d ihr möglich, fage! 
Damals (don vorberzufchen 
Was Jerſt ſpäterhin geſchehen, 
Um ben MDrief an dieſem Tage 
Im Boraus bereit zu halten? 


. D. Manuel. 
Ginem Diener, den!’ ih eben, 
Dat fie nahmald ihn gegeben. 
Gosme F 
Und wenn der ihn auch erhalten, 
Wie denn bracht’ er ihn hierher ? 
Grit ih Hier war, kam ja nimmer 
Nur Ein Menſch in biefed Zimmer. 
D. Manuel, 
Konnt? es doch geſchehn vorher! 
Cosme. 
Ja; doch rings verſtreut im Saal 
Mantelfäl’ und Wäſch' und Kleider 
Und Papiere — das hat leider 
Mehr zu fagen. 
D Manuel, 
Sich einmal: 
Eind die Fenſter wohl vermacht? 
Cosme (nachdem er zugefehn ). 
Und mit Riegeln und mit Stangen. 
D. Manuel. 
Alles dieß macht mid befangen 
Und wedt mancherlei Verdacht. 
Cosme. 
BVelchen? 
D. M aumue 1. 
eaßt ſich ſchwer berichten 
Cosme. 
Und was denkſt du jegt zu thun F 
D. Mm anue l. 
Antwort ſchreiben will ich nun, 
Um bieß Dunkel aufzulichten; 
Und zwar fo, baß man gewahrt, 
Bie fo wenig biefed Neden 
Staunen mir erregt, ald Schrecken. 
Denn gewiß wird auf die Art 
Und Gelegenheit niht fehlen 5 
(Benn's bier Briefe gibt), um den 
Der fie Holt und bringt, zu ſehn. 
GSosme 
Und du meinft doch, wir erzählen 
Dieß dem Dauäherrn ? 
D. M ann € l. 
| Keinen aut! 
Denn wie wär” es zu vertheib’gen, 
Bolt’ ich eine Kran beleid'gen, 
Die fih fo mir anvertraut ? 
KCosme. 
Aber du beleidigſt ihn, - 
Der ihr Liebſter ſeyn fol? 
D. Manuel. 
Kein! 
Dhne feindlich ihr zu ſeyn, 
Kann ich meine Pflicht vollziehn. 
GosSsme 
Nein, Herr, fiber gibvn hier mehr, 
As ſich deinen Blicken zeigt; 
Und mit jedem Worte ſteigt 
Mein Berbadt. 
D. Manuel. 
Üleln woher ? 
Cosme. 
Sieh, es kommen bier und gehen 
Briefe; und je mehr du's noch 
unterſacht, je minder bo 
Kann du Art und Welf’ erfpähen: 
Bas denn glaub du? 
D. Manuel. 
Daß man bier 
Uubs und eingeht, und dieß Bimmer 
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Öffnet und verfchließf, durch immer 
Was für Mittel, welche mir 
Nicht bekannt find. Jede Spur 
Von Vernunft mußt du mir rauben , 
Eh' ih, Cosme, könnte glauben , 
‚Dieß geh’ über die Natur, 
Soöme. 
Gibt's nicht Kobolde ? 
D. Manuel, 
. Ro 
Auge ſah fie. — 
Cosme. 
Poltergeifter ? 
D. Manuel. 
Narrenpoſſen! 
Cosme. 
Derenmeifter ? 
D. Manuel. oo 
Noch viel wen’ger. 
Cosme. 
Druden ? 
D. Manuel. 
Nein. 
G6Gosme. 
Gibt es Sucubus ? 
D. Manuel. 
Wie irrig! 
Cosme. 
Bauberinnen? ? 
D. Manuel, 
Albernheit! 
CKosme. 
Nekromanten? 
D. Manuel. 
Nichtigkeit! 
Cosme. 
Doch Beſeßne? 
D. Manuel. 
Du biſt wirrig. 
Gosme 
Sa, bei Gott! nun hab’ I dich: 
- Keufel? 
D. Manuel, 
Ohne Mat su quälen. 
—6Cosme. 
Gibt es Fegefenerſeelen ? 
D. Manrel. 


Die ſich wohl verliebt in mich? 
Bat man Tosrichters erdacht ? 
Fort mit deinen dummen Poflen ? 
Sodme. 
Über was haft du befchloffen ? 
D. Manuel. 
Acht zu geben Tag und Nacht, 
Bis ih bin des Truges Meifter; 
Denn bie iſt's, wornad ich firebe, 
Ohne daß ich glaub’, ed gebe 
Kobold ober Poltergeifter. 
Cosme. 
Nein, ich wette Sack und Pack, 
'S iſt ein Teufelchen dabei; 
Denn das iſt nur Kinderei 
Dem, der Rauch ſchnupft als Tabak. 
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Zweite Abtheilung. 


“ Bimmer der Donna Angela, 


Donna Angela. Donna Beatriz und Afabel 
(treten auf). 


Beatri. 
Seltfam , was du ba erzählft ! 
Ungela, 
Nicht für feltfam mußt du's achten, 
Bis du auch dad Ende we ft. 
Wobei blieb ich ? 
Beatriz. 
Bei dem Schranke, 
Der die Thür verdedt, durch welde 
Du in fein Gemach gelangteft , 
Die fo leicht zu öffnen iſt, 
Als unmöglich zu gewahren; 
Und bei’m Briefe, den du ſchriebſt, 
Worauf du am andern Tage 
Antwort fandeſt. 
Angela. 
Sagen muß ich, 
Daß ich nimmer noch ſo ar'gen 
Und galanten Styl geſehn, 
Der des Vorgangs Wunderbares 
Mit Anmutbigem verbindet; 
Recht nah Weife jener alten 
Rittersleute, bie gar oft 
Sol ein Abenteu’r beſtanden. 
Dieß if, Beatriz, der Brief; 
Sicher wird er dir gefallen: (Sie Tief.) 
„Schöne Berrin, wer Ihr auch feyn möget, die Ihr 
Mitteid Habt mit einem preßhaften. Ritter und ſehr huld⸗ 
reich feine Kümmerniß lindert, fo bitte ih Euch, daß Ihr 
mid kennen lehret den feigen Glenden oder heidniſchen 
Räuber, der durch biefe Bezauberung Euch beleidiget ; das 
mit ich zum zweiten Mal, ſchon geheilt von den früheren 
Wunden, in Euerm Namen ungeheuerliche Schlacht bes 
ginne, obſchon ich in berfelben tobt verbliebe. Denn nit 
it das Leben von größerem Nuten, ald der Tod, einem 
an feine Pfliht gebundenen Ritter. Der Geber ded Lich⸗ 
tes möge Eu ſchüten und mid nit vergeffen !” 
»Der Ritter der Dame Kobold,’’ 
Beatriz. 
Buter Styl; bei meinem Leben ! 
Und wie trefflih paßt die Sprade 
Zu bem Sauber = Abenteuer: 
Angelo. 
Da ih eined Briefe harıte, . 
Angefüllt mit feierlidem 
Ausdruck von Bewundrung, fanb id 
Solchen heitern vor, in deſſen 
Styi ich einzugehen dachte. 
Und in folder Art antwortend, 
Sing ih nohmald . . » 
Beatriz. 
Geh nicht, ware! 
Denn dein Bruder naht, Don Juan. 
Angela. 
Treu und zärtlih naht er, dankend 
Kür das Glück, in feinem Hauſe 
Di zu fehn, zu unterhalten, 
Beatriz ! 
Beatriz. 
Mir nit zumwiber, 
Wenn wir folen Wahrheit fagen. 


D. Juan (tritt auf). 
D. Juan, 
Jedes Schlimme ſchafft fein Gutes, 
Sagt ein alter Spruch; und wahrlich 
An mir zeigt es fich, weil euer 
Schlimmes mir ein Gutes ſchaffet. 
Ich weiß, ſchöne Beatriz, 
Daß ein will, den euer Vater 
Mit eu hatt’, in unfer Haus 
Ohne Freud’ und Luft eu brachte. 
Wider Willen muß ih fehn, 
Daß fo wonnevoll und labend, 
Wie für euch wohl mein Vergnügen, 
Iſt für mid eu’e Mipbedagen. 
Denn bebauern Bann ih fhwerlid 
Einen Unfall, dem ich's danke, 
Euch zu fehn. Hier fhafft die Liebe 
Wirkung von verſchiednen Arten: 
Kummer bringt fie eu, und mir 
Seligkeit; gleichwie die Nattern, 
Die, enthalten fie das Sift, 
Auch ben Theriak enthalten, 
Seid von Herzen mir willkommen! 
Denn ift die Bewirthung mager, 
Darf doch eine Sonne wohl 
Neben einem Engel wandeln, 
Beatriz 
Beileid miſchet ihr und Wildwunſch 
So gefällig, daß ich ſchwanke, 
Wem von Beiden zu erwiedern. 
Ja, entzweit mit meinem Vater 
Komm’ ich her, und ihr ſeid Schulb; 
Denn, ob er ben Freund nicht Bannte, 
Weiß er, daß ih Nachts vom Erker 
Sprad mit Jemand. Drum verlangt er, 
Daß ih, bis fein Born fi lege, 
Bleiben fall bei meiner Baſe, 
Deren Zugend er vertraut. : 
Gnügen mag u, wenn id füge, 
Daß ih danke biefem Unfall; 
Denn gar fehr verfhiedenart’ge 
Wirkung fhafft au mir die Liebe: 
Gleich der Sonne , die, ausſtrahlend 
Ihren Lichtglanz, diefe Blume 
Wellen macht und die entfaltet. 
Liebe fließt auf meine Bruft, 
Und ein einy’ger Pfeil ſchon madet, 
Daß in mir eritirbt der Gram 
Und auflebet das Behagen, 
Mich zu fehn in euerm Haufe, 
Diefer Sfäre von Demanten, 
Einer Sonne fhönem Neib, 
Eines Engels würd’gem Pradtfig. 
Angela 
Klar if, daß ihr 1 ,«i Verlichten 
Im Gewinn feid; fo gewaltig 
Wohlfeil ift bei euch, had Lob 
Meines Engelnamens. 
D. Juan. 
.. Rathe, 
Schweſter, was ich mir gedacht. 
Einzig und allein aus Rache 
Zür die Sorgen, die mein Saftfreund 
Dir vermuthlih macht, verſchaffteſt 
Du bir eine Saftfreunbin , 
Die mir gleihe Sorgen made. 
Angela. 
Du Haft Reit, auch that ich's nur, 
Damit du fie unterhalteſt. 1 


. 
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: D. Juan. 

Und mit diefer Rache bin ich 
Sehe vergnügt. 

Beatriz. 

Don Juan, fo haftig ? 

Wohin gehft du ? 

D. Suan. 

Dir zu dienen, 

Beatriz ; denn dich verlaffen 
Könnt’ ih nur um deinetwillen. 

Angela, 
Lop ihn gehn. 

D. Juan. : 

Sott mög’ euch wahren! (Ab.) 

Angela 
Sa, er ſchuf durch feinen Gaſtfreund 
Borge mir, und fo gewalt’ge , 
Das ib kaum noch meined Lebens, 
Wie er nicht des feinen, achte. 
Du nun, burd bie gleihe Sorge 
Sollſt du mir Bergeltung ſchaffen, 
Dog wir, Gaſtfreund gegen Gaflfreund. 
Steig nun ſtehen zu einander, 

Beatriz. 
Die Begier, bein Abenteuer 
Bu vernehmen , könnte wahrlid 
Mir allein den Schmerz erleichtern, 
Daß er gebt. 


( Bill gehn.) 


Angela. 

Mich kurz zu faſſen: 
Seine Brief? und meine Briefe 
Gingen , kamen, fo beſchaffen 
(Seine nämlich, ) daß fie dürften 
Billigung und Lob empfangen. 
Dean fie miſchten Ernft und Scherz 
So geſchickt, fo unterhaltend , 
Wie ih nie gefehn. 

Beatriz. 
Und er, 
Wie erllärt er ſich die Sache? 
Angela. 
Nun, er glaubt mich ‚die Geliebte 
Des Don Luis , und fegt zufammen 
Das ich mich vor ihm verbarg 
Und bag ih zu dem Gemache 
Sinen Scqhlãffel habe. 
Beatriz. 
Eins 
DSaͤucht mir feltfam bei dem Allen. 
%ngela. 
Was denn? Sprich! 
Beatriz. 
Daß dieſer Mann⸗ 
Da er ſah, man holt' und brachte 
Briefe g'nug, dich nicht erſpähte 
Und dich auf der That ertappte. 
Angeln 
Das laͤßt nit fo leicht fih then, 
Dean vor feiner Schwelle Halt’ ih 
Einen Dann , ber mir von jebem 
Auss und Eingang Kunde ſchafſet; 
So gebt JIſabel nie Yin, 
Ep fie weiß, daß Riemand ba iſt. 
don if ed geſchehen, Yreunbin, 
Dos mein Diener einen ganzen 
Tag dort auf ber Lauer fland, 
Und daß ale Min’ und alle 
Sorgfalt ganz vergebens blieben. 
Und damit mird nit entfalle,  ° 


Sfabel : verfäume nit 
Diefed Körbchen hinzutragen, 
Wenn es Zett iR. 
Beatriz. 
Noch ein Z3weifel: 
Wie nur kannſt du eines Mannes 
Klugheit rühmen, ber in ſolchem 
Falle nit fogleig errathen 
Das gewöhnlide Seheimmip 
Mit dem Schrant ? 
Angeln 
W Und jenes andre 
Kennſt bu doch, mit Sänschens Ei! 
Womit viele hoch erhabne 
Geiſter fich umſonſt bemübten,. 
Um auf einem Tiſch von Jaſpis 
Solches aufrecht hinzuſtellen; 
Aber Hänschen kam und gab ihm 
Einen Knidd nur, und es fland. 
Sole ſchwer geglaubte Sachen 
Sind ed nur, bid man fie weiß; 
Weiß man fie — wie leicht IR Alles! 
Beatriz. 
Andre Frage! 
Angelo 
Weihe? Sprich! 
Beatriz. 
Was iſt bei dem tollen Spaße 
Nur dein Zweck? 
Angela. 
Das weiß ich nicht. 
Sagen könnt’ ih: meinen Dank ihm 
Bu beweifen,, zu befhäft’gen 
Meine traurig öden Tage, 
Wär’ es nit ſchon mehr, ald das. 
Denn ganz thöricht fhon und albern ' 
Kam ich bis zur Eiferfucht, 
Weil ih wahrnahm , er bewahre 
Einer Dame Bild ; und fiber, - 
Wenn's die Möglichkeit verſtattet, 
Seh’ ih Hin und nehm's ihm weg. 
Sa, wie fol id dir es fagen, 
Daß ih, ihn zu fehn, zu ſprechen, 
Schon mir vorgenommen habe? 
Beatriz. 
Ihm entdeckend, wer du biſt? 
Angela. 
Himmel: Gott fol mich bewahren! 
Und auch Er nicht würde, denk' ich, 
Seinen Freund und ſeinen Gaſtherrn 
So beleid'gen; denn ber Wahn, 
Ich ſei deſſen Liebſte, machet 
Seine Briefe ſtets ſo höflich, 
Schüchtern und zurückgehalten. 
Nein, fürwahr! nie würd’ ih ſolchem 
Schimpf mid auözufehen Wagen. 
| Beatriz. 
Aber wie euch ſehn? 
Angela. 
Vernimm 
Den ſeltſamſten aller Plane: 
Gr fol, ohne daß ich ſelbſt 
Mich in ſeine Wohnung wage, 
Kommen , und nicht fehn, wohin. 
Iſabel. 
Auf noch Einen Bruber warte, 
Denn ed kommt Don Luis, 
Angela (zu Beatriz). 
n Hernach 
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Beatrißz. 
Wie verfhiedenartig 


Iſt der Einfluß! Muß der Himmel... 


Gleich Verdienſt und gleiche Gaben 
Durch fo großen Abſtand trennen, 
Dur fo große Kluft zerinalten. 
Daß, vermöge gleihen Triebes, 
Der gefält und Zemer abſchreckt 
Laß und gehn, denn ish wid nicht 
Mit Don Luis mid unterhalten, . 
(Sie will gehen, ) 
Don Zutd (tritt auf). 
D. Luis. 


Weßhalb geht ihr ſo ee s 


Beatriz. 
Deßhalb einzig, weit ihr kamet. 

D. Luiß,. 
Wie? Des reinften Lichtes Pracht, 
So die Sonne leuchten lehrte, 
Flieht, weil ih mich zu ihr kehrte? 
Bin ih denn vieleicht die Nacht F 
Möge deiner Schönheit Macht 
Dieß zudringlich kecke Streben, 
Di zu halten, mir vergeben! 
Denn daß ich zu foldem Schritte 
Nicht dich um Erlaubniß bitte, 
Sparet bir ja, fie zu geben. 
Anerkennend dein Verneinen, 
Will mein hartes SHitfal nit, 
Das ſelbſt dieß, nur Ehrenpflicht, 
Sol’ als eine Gunſt erfheinen. 
Zwar läßt deine Strenge keinen 
Schimmer einer Hoffnung nahn 
Meinem tollen Liebedwahn; 
Doch, ob ſtets verfhmäht geblieben, 
Will ich dennoch ſtets dich lieben, 
Blop um Rache zu empfahn. 
Du gewährft mir mehr Genuß, 
Menn bu mehr mir Pein gewähreſt; 
Denn , wie du bein Haſſen mehreſt, 
Mehr’ ich meiner Lieb’ Erguß. 
Schaffet biefes bi 
Weil dur Gine 
Beide wir die © 
Die ber Wonn’ 
Wohl, fo lerne 
Oder lehre mi 
Lehre mich ber | 
So lehr' ich dick 
Lehre du mich fa. nr -n----- 
&o lehr' ih dich holde Gunſt; 


"Du Verfhmähn, Ih Liebesbrunſt; 


Leichtfinn du, ich feſte Triebe. 
Aber nein! Ich will die Liebe, 
Weihe Bott ift, nidıt verlaffen ; 
Drum magft du für Beide haffen, 
So wie ib für Beide liebe, 
Beatriz. 


Wie ſo angenehm ihr Hape! 


Könnt’ ih eured Leids Gewicht 
Auch erleichtern, thät' ich's nit, 
Einzig, damit ihr es foget. 

. Di Lu... 
Seit mid eure Strenge 'plaget , 
Lernt' ih bald, seit autem Bleiß.,. 


Der Verſchmähung Syrache. 


Beatriz. I 
Drei 
Euerm Gifer! Denn bei Beiten 


Die Dame Kobold. 


Wird dad Leid bem Xroft dereiten, 

Der's fo gut zu ſagen weiß, 

(Sie wit geben; D. Luis Hält fie yield. ) 
D. Luis. 

Führtder Aufall dich zu mir: 

Hör', und laß und Beide leiden! 
Beatriz. 

Nicht euch hören, ſondern meiden 

Will ich. Freundin, halt’. ihn Bar. (17b.) 
Angeln , 

Fehlt denn aller Mannfinn dir ? 

Hören magfi du dieß und fehn ? 
D. Luis. 

Schweſter, ah! was kann geſchehn? 

" Angela, 

Freund, vergiß du beine Peln;z 

Denn verfämäßet lieben — nein! 

IR nicht lieben, iR vergehn. (Ab mit Yfabel,) 
D. £uiß, 

Ich vergäße fie, indeſſen 

Ich noch Mage? Schwere Kunfl ! 

Schenke fie mir Eine Gunſt, 

Und, beglüdt, wit ich vergeffen, 

Aber nit, verfhmäht. Denn weſſen 

Lippe , felbft des Klügſten, fagt 

Nicht den Schmerz, ber ihn zernagt ? 

Leicht vergißt die Gunſt fi immer, 

Shen, weil die Gunf ja nimmer, 

Wie die Kränkung ſich beklagt. (&b. ) 


Anderes Bimmer im Haufe des Don Juan. 





Don Luis und Rodrigo (treten auf). 


Rodrigo. 
Woher kommft du? 
D. Luiß, i 
Weiß es nit! 
Rodri g0. 
Ein Verdruß ſcheint dich zu quälen; 
Wirſt du mir den Grund verhehlen? 
D. Luis. 
Ich ſprach Beatriz... 
Rodrigo. 
Schon ſpricht, 
Ohne Worte, bein Geſicht, 
Was für Antwort ſie gegeben. 
Wo denn iſt fie? Sah ich eben 
Sie doch nicht! 
D. Luis. 
Bu meiner Page 
Wird ald Sal, fie ein’ge Tage 
Bier bei meiner Schwefter leben, ! 
Daß von Gäſten Überlaft 
Nie mir fehle. Mir zum Leibe 
Haben bie Geſchwiſter beide u 
Sich verfhmworen ‚. glaub’ ich faR. 
Jedes treibt buch eineg Gaſt 
Taglich mehr mi in bie Enge; 
Dier Don Mamel, dort bie firenge 
Beatriz ! Des Dimmels Sraus . .. 
Schafft mir Eiferſucht in?s. Dauß, 
Daß fie immerfort mi dränge, 
Rodrigo. 
dert, Don Manuel kann verfichen, N 
‚Bas bu ſprichſt; er naht fi Hier. 
Don Manuel (tritt auf). 
D. Menues (für fih). 
Wem find jemals, außer mir, 
Wunder biefer, Uat. gefpchen? _ 
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Bringt Verſchmähn, wie Gunfkbrzeigung , 
Richt — und nicht Gewinn. 


Bie kann ich Euttäuſchung fehen 9 


Wie erfahre” ich nur genaw, | 
Db dort die yerkappte Anau —F | D, Manuel, 
Des Don Luis Seliehte war, — Mapit ihr euch doch recht verlaſſen!“ 
Oder wis fe — wunderbar | D, Luis, 
So vermegen unb fo ſchlau ; Cine Schönheit lieb’ ih, fern £ 
Mi6 mit Täuſchungen umfaßte ? Allem Glück und allem Stern, 
D. Svis. - D. Manuel, 
gern Don Dtammel.! = u | Sol ib noch mi täuſchen laffen 
D. —R | Durch Verftelung ? 
Herr Don er - D, Buis, 
D; ui. = — Dürft ich's fagen! 
Woher konimt Ihr, wenn ich dteß — — — a 2 
Därfte fragen ? eo 
Wie die dunkle Nacht mit Bagen 
: D. Manuel, Flieht des ſchönen Tages Bid, 
Vom Pallaſte. Deffen Strahlen mich verzehren. 
D. Luiß, Sol ih ganz euch Eennen Ichren 
Vahrlich, Thorheit war's von mir, Mein unſeliges Geſchick? 
Nach dem Kommen oder Gehen Damit ich, im raſchen Walten 
Eines Werbenden zu fpähen. Meiner Lieb’ und Eiferſucht, 
Jede feiner Linien ſchier Ihr nit folg’ auf ihrer Flucht, 
Hat zum Bielpunct den Pallaſt, Bat fie Andre, mi zu halten. 
Als das Gentrum ihrer Sfäre. Sagt, was je euch härter ſchien! 
D Manuel. Denn bie Andern fonft verlangen 
BWenn nur der Pallaſt es wäre, Mittelsleut', um zu erlangen ; 


Braut’ ih nicht To große Haft. 
Doch für meine Noth genligt 
Nicht ein fo bequemes Streben: 
Seine Majeſtät bat eben 
Sich zum Eccorial verfügt; 
Und ih muß noch dieſe Wacht, 
Bur Weförbrung meiner Sachen, 
Gleichfalls diefe Reife machen, 
D. Luis. 
Kann in einigem Betracht 
Ich euch bisnen: ohne Wank 
Bin ich eu’r„.in jebem alle 
— — mich. 
D. Manuch 
Empfangt für alle 
Dieſe Gunſt deg, warmſten Dank. 
D Zi... 


Glaubt, dieß ſiab wit leere Worte: . 


D. Manuel 
Sur Will' IR wifenbar, 
Mir zu helfen. 

D. Luis (hei Sie). 
Das ift wahres 

Sf ich bet die. nur vom Orte. 

-D- Manu er 
Aber einen fo galanten ' 
Zungen Hofmann vom Bergnügen 
Abzuhalten, müßt’ ih rügen. 


Denn ich rechn? es zum Bekannten, 


Sohr feid Ken Bier gekettet; 
Und ih mäßte Eitten lernen, 
Bolt’ ih euch von hier entfernen. 
D. Luis. 
Wenn ihr auch vernommen gättet, 
Was ich zu Robrigo'n fagte, 
Kränkt mi’ doch Vie Antwort da. 
D. Manrel. 
Afo rieth ich vet? 
D. Luiß. 
Rum ja!. 
Dean wahr if es, Ach beklagte 
Einer Schönen deren Has; 
Uber einer ſeſten Meiguns 


Sie verlangt fie, um zu fliehn. 


(Ab mit Rodrigo, ) 


D. Manuel. 
Was gibt's weiter zu erklären ? 
Eine Frau, die vor ihm lief, 
Und die wen zu Hülfe rief, 
Um ihn von fi abzuwehren, 
Das find Sie und ih, ganz Har. 
Ginen Bweifel alfo hätt’ ich 
Doch gelöfet; denn das wett ic, 
Es if jene Dame zwar, 
Doch fein Liebchen nicht; weil er 


Wohl nit den Werfhmähten ſpielte, 


Wenn er fie int Haufe bielte, 
Sälimm’rer Bweifel kommt nunmehr: 
SR fie nicht fein Lieben, Lebt 
Nicht im Haus, wie kann fie fo 
Schreiben unb antworten ? Floh 
Eine Taäuſchung, fo erhebt 

Sich die andre. Was zu malen ? 
D wie bäuft in biefer Irrung 
Sid Berwirrung auf Verwirrung ! 


Weib, was. fhaffit du mir für Sachen! 


Geöme (tritt auf). 
Gosdme 


Herr, was wacht der Kobold? Spricht 


Sadheſt du vielleicht ihn häben? 


Wüßt' ih nur, ar fei nicht drüben, 


Wär’ ih froh. 
D Manuel 
Nur fäuberlidh ! 
Soöme 
Denn viel Hab’ id anzufangen 7 
Dort im Bimmer, und id) m 
Nicht Hinein, - 
:D Manuel, 
Was hindert d’ran ? 
Gosme, 
Bangen. x 
D. Manuel 


Wie? Ein Mann hat Bangen ! 


1} 
Cosme. 


«fo, meinſt du, LU ers aicht 


# 
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Sieh bier einen, ber es bat, ; Einen eben Robold rührt: 
Weil's ihm eben nöthig that. Ach, in tieffter Demuth bitt? ich, 
D. Manuel, Kümmert gar nit euh um mid 
Laß den Spa und bringe Licht Bei all’ euern Gaukelſpielen; 
Auf mein Zimmer. Biel noch fihaffen , Und zwar dieſes aus vier Gründen: 
Ordnen, fhreiben muß id dort, Erſtens — das iſt leicht zu TQtiegen ; 
- Und will diefe Naht noch fort Zweitens — nun, daß weiß eu’ Gnaben; 
Aus Muprib. Drittens — et, in’d Maul in ſchmieren 
F Godme. Braucht man nit dem Eugen, Hörer; 
Du gibft mir Waffen; Viertens — wegen biefes Liebes: (er fingt.) 
Denn fo eben fagft du mir, Ab, gnäd'ge Dame Kobold , 
Daß dir bangt bei dieſer Sache. Mitleid habt mit mir! 
D. Manuel. Bin ein arm Hein Kindlein 
Daß ih nichts mir aus dir made, Und ganz allein allhier. 
Dies fo eben fag’ ich bir. ( Indem er durch's Bimmer geht, fucht Ifabel ihm immer 
Dinge größrer Wichtigkeit im Rüden zu bleiben. ) 
Dab’ ih jego zu voßbringen ; Kabel (bei Seite). 
Sprihk du Reid don jenen Dingen, Endlich, durch des Lichtes Hülfe, . 
80 verlier ie meine Beit. Find’ ih mi zurecht im Zimmer, 
Abſchied nehm’ id von Don Juan; Und er ſah mic nicht. Ausblofen 
Hole Licht nun. IC 52 ze Wil ii, und dann Bann ich fiher, 
Soömen Kr Wenn er geht ed anzuzünden , 
aa Wie befohten! Schnell in meine Kammer wifden ; 
eiht will ich dem Kobold holen; Denn vernimmt er au Geräuſch, 
Bin fein Diener ja fortan, Sicht er mich doch nicht, zum mindſten. 
Darf ihn nit im Dunkeln laffen. Bon zwei Übeln ſtets das ‚Heinfte ! 
Hier ift ja ein Wachsſtöcklein; a i 
Und an jenem Lümpelein, 5 Trefflich lehrt die Burdt doch fingen! 


Daß fo eben will erblaffen, 
Glückt mir wohl es anzuileden. 
Klug doch bin ih offenbar; 
Und bei allem dem, fürwahr ! 


Sfabel (bei Seite). 
Sa, auf die Art will ich's machen. 
(Sie gibt ihm von. hinten einen — aad bläft das 


Biter’ ich fehier vor Angft und Schrecken. Ab.) Eiht aus, ) 
SPERREN So&ö me 
Bimmer bes Don Manuel, Naht. Wed, o wen! Ih bin. geliefmt 


Ginen Beit’ger Her! 
Iſabel (wi Sitte). 





Iſabel (kommt durch die heimliche Thür, einen vers. 


deckten Korb unter dem Arme tragend ). > Segt fan. 
Ich entwiſchen. 
Iſabel. ( Indem fie zur Hauptthär hinaus wi, tritt Don Ma: 
Sie find fort, denn fo erzählte nuel herein.) 
Mir der Diener. Seit nun iſt ed, =. et 
Diefen Korb mit weißer Wäfhe ad ıik dirled , ’ 
Vorſichtig an den beftimmten Cosme %: Du die ohne Lit? 2 
Play zu fiellen. Weh mir Armen! Soöme 
Es iſt Naht, und in fo dichter Ja, denn beid' uns ingerichtet 
Binfterniß muß 15 fürwahr — Dot der Geiſt; das Licht durch Blaſen, 
Bor mir felbft mi ſcheu'n und zittern. Mi durch. Schlagen. IR 
Hilf mir, Himmel, denn ich bebet D. Banuel. 
Wohl der erſte Kobold bin ich, un Solde Dinge $ 
Der dem Himmel fib empfiehlt. 
Wie? Kuna 16 den Zird nihe de: ee 
An der Angk und Furcht vergaß ich ehr a n ! — 
Die Gelegenheit‘ des Bimmerd. : * — ne en 
ne Wenn ich do die Ihäe nur finde! 
er ⸗ m 

Träf' ich nun den Ausgang nicht, R Te nn D. Manuel; er N Xen Korb „ den fi 
Und fie fänden mi bier drinnen, en ball, 2. Pi En 
Ale dann mit Mann und Maus Wer if bier? — 
Gingen wir zu, Grund'. Ich zittre 3 —* (bei Seite) 
Sept zumal; denn wie id höre, - — — — (lin : 
Öffnet fih die Ihür des Zinmers, Auf den Herrn bin * geſtoßan. 


Und man kowmmt derein mit Licht. 
Nun zu End’ iſt die Geſchichte; 
Denn ich kann mich nicht verbergen, 
Noch zurück, um zu entwiſchen. 
Cosmee (tritt auf, mit Lit). Cosm e. 
Cosme (ohne Iſabel zu ſehen). Ba nicht los: 
Kobold, werther Herr, wenn etwa — | Di Mantel. 2 ek 
Man duch Höflichkeit und Dienfle Sicher nit; geh Hear: geſchoſnde. —— 


D. Manst lo. 
Licht her, Cosme! Jett ergriff ich 
Den, der dier iſt. 
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Cosme. D. Mamumel. 
Halt' ihn ja vet fl. :- (16.)* Nun, fo dat’ ihn doch! 
Sfabel (dei See). Eosme. 
Das Körbchen Ich habe 


Schmutz'ge Hände, Herr, vom Lichte, 
Das aus Zulg beſteht, und würde 
Nur den fhönen Tafft befhmieren , 
Der ben Korb bevedt. Nein, feg’ ihn 


Pat’ er an; behalt’ er's immer! 
Hier ik ja der Schrank; ade ! 
(Eie läßt ihm den Korb in der Hand, entwifcht durch 
die heimliche Thür und ſchiebt den Schrank wieder vor.) 
D. Manuel, Lieber auf Sie Erde nieder. 
Ber es ſeyn mag , dalt' er ftille, D. Manuel (unterfußt den Korb). 
Bis der Diener kommt mit Licht; Einnen ift es, und ein Brief. 
Nun, mie fchreibt der Gapuciner ? (Er lief.) - 


Denn wo nicht, fo fol, bei'm Himmel! 
Dur und durch mein Dolch ihn bohren. — „In der kurzen Zeit, da Ihr in diegem Haufe wohnt, 
Doch nur Leere Luft umſchling' ich, dat man nicht mehr Wäſche verfertigen können. Wie fie 
Und nihts halt’ ih, als ein Ding fertig wird, bringt man fie. In Hinfit deflen, was Ahr 
Bon gar wenigem Gewichte. von bem Freunde fügt, vorausfegend, ich fei bie Geliebte 
Bis nur iſt's? Gott helfe mir! bed Don Luis, verfihere id Euch, daß ich es weder bin, 
Stets wird die Verwirrung ſchlimmer. noch ſeyn kann. So viel, bis wir uns ſprechen, was 
Cosme (tritt auf, mit Licht). bald geſchehn wird Gott behüt' eud !” 
Some Diefer Kobold iſt getauft ,. 
en den Kobold fehau’n- bei Light! Denn er denkt an Gott. 
Doch was ward aus ibm? Wo blieb er? Cosme. 
Hielteſt du ihn nicht? Mo ſteckt er? Du fiehſt es: 
Herr, was iß dieß? Gidt es nun nicht Kobolbmönde ? 
D. Manuel. D. Manuel. 
Nichts Gewiſſe J Es iſt ſpät; in Ordnung bringe 
Kann ich ſagen. Dieſes Ding Jedt bie Mantelſäc und Sättel, 
Lied er mir, und er entwiſchte. Und ſteck' in den Beutel biefe 
Godme. :. er! Zr ’ Schriften ;.deun fie ſind's, worauf 
Ren, was fagft du zu dem Streriche? a ankommt. Ich, inzwiſchen, 
Sagtek du doch fetbf , du Hieltet | = — Antwort geben 
Ihn gefangen; umd fieh dal: : . en a * olb. 5 
Dur) die Luft iſt er entwichen. ra — * ener einige Schriften und ſetzt ſich zum 
Sicherlich Ben co Goöme (legt die Schriften auf einen Stuhl), 
Die durch Kunſt und Schlauhelt- immer isch But; hier Liegen 
Yuös und eingeht, dirfe Nacht u wo af ich fie nicht vergeffe 
Gingef&loffen hier im Zimmer; a glei bei der Dand fie finde. 
Dean, um fort zu können, ibſchte arten will ih nur ein Weichen , 
Sie das Licht die aus, und biefen a die Srag' an bih zu richten: 
or ließ fie in meiner Hand, laubft du nun, es gibt Kobolde? 
Borauf ichend fie entwifhte. D. Manuel (fhreibend). 
Soime Was für Albernheiten immer! 
Bo binaus ? ’ Cos mee. 
D. Manuel (auf die Hauptthür zeigend). Albernheiten das? Du ſelbſt 
‚ Durd, jene Thür. a Siehſt ber-Wirfungen fo viele, 
en u — no — ——— — Geſchenke 
Den — — en in die Hand dir fliegen: 
Ei mi Bora —— er 
27 yo. aber Di ndert. 
2a bau Sülmmın, 5 Mur vergönne mir, dem Leider 


Der zurüdblieb von ber Schnuppe 


Beined auögeblaänen Lichtes, Gin viel ſchlimmer Theil beſchieden, 


Daß ich's glaubr, _ 


. De Manuel. DM N 
Wie denn fab er aus? x re es 
Goäme..: x Cosme 


Ein Mönd war's, Wie, Bere? Das if Leicht bewiefen. 


Nur fo Bein, und eine ſpitze — u. | Wenn man bad Ge ei 
Fr { päck herumreißt 
Rüge hatt’ er f, q groB; — Lahft du über ſolche Spiele; 
Uns ‚us diefen Beichen ſchließ' ich : - :* - . .. Und ich ſoll's zuſammenſuchen, 
Bar’s rin Gaptwinen: Kobold...» © 2"... Was nit leicht iſt zu verrichten. 


ed 
D Manwel! vr ni, 4 Wenn man Briefe dir zurüdläßt 
Bei die Furcht nit. ſchaft für Dinge! Und nichts ald Billete mitnimmt, 
Lu: einmal; Wir uißlmofehnn . List man Kohlen mir zurück 
Bas das Möndlein und beſchladen. Und nimmt al’ mein Geld von binnen. 
Diefen Korb hier halte, Bupionsse Dir or PT ooL Wenn man Nafhwerk bringt: du kannſt, 
.- 2 Joh’ Stu! Yen! al Wie:ein Pater, dich rrauldeng 
Bist IH Yölentrdd YES ? Und id fafle, wie ein Rndblein, 


Seh Bi air. u” 
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Denn ih ſchmeck und feh' kein Bißchen. 
Wenn man dir Schnupftüher ſchenkt, 
Keine Hemden, zarte Binden, 
Schenkt man mir nur den Verdruß, 
Es zu hören und zu wiſſen. 
Wenn man, da wir beide do 
Dier zu gleicher Beit erſchienen, 
Dir ein Körbchen gibt, fo herrlich 
Aufgepugt, fo ſchmuck und zierlich, 
Gibt man einen Faufifhlag mir 
Eben recht auf das Genicke, 
So unmäßig und fo derb, 
Daß ich mein Behirn aus nieſe. 
Kurz, Herr, du haft ganz allein 
Freud' und Vortheil zu genießen, 
Und id Schaden und Verdruß; 
Und ber Kobold , find’ ich, bietet 
Stets die Seidenhand bem Deren, 
Stets die Eiſenhand dem Diener. 
Alfo laß mich's immer glauben ; 
Denn das heißt Geduld probiren , 
Abzuläugnen einem Mann 
Was er felber Hört und ſiehet. 
D. Manuel (aufftehend ). 
Nun pad’ ein und laß und geben. 
Ich erwarte dih im Zimmer 
Des Don Juan. 
Cosme. 
Was if zu packen? 
Dort am Hof verlangt die Sitte, 
Schwarz zu gehn; und da iſt's g'aug, 
Daß man einen Mantel mitnimmt. 
D. Manuel. 
Schließ wohl ab, und nimm ben Schlüſſel 
Mit dir. Wenn man auch inzwiſchen 
Sein bedarf, fo hat Don Juan 
- Ginen andern. — Mich verdrießt es, 
Dos ih fort muß fo geſchwind, 
Eh' ich dieß Geheimniß wiſſe. 
Doch Eins ſoll zu meines Hauſes 
Ehr' und meiner Größe dienen, 
Und das Andre nur zur £ufl; 
Und in folder Spaltung Mitte 
Wird, fobald es Ehre gilt, 
Alles Übrige geringer, 
(Beide ab.) 


— 
Zimmer der Donna Angela. 


Donna Angela, Donna Beatriz und Ifabel 


(treten auf). 


Angela (zu Ifabel). 
So war's, wie bu beriätet ? 
Iſabel. 
Schon glaubt' ich unſer Gaukelſpiel vernichtet; 
Denn fand er mich zur Stelle, 
Kam er auf alle Fälle 
Gleich hinter unſre Sachen. 
Doch Herrin, mir gelang's, mich fort zu machen, 
Wie ich geſagt. 
Ungela.- 
Ganz präätig 
Ift diefer Spaß. 
Beatriz. 
Und mehrt bie Säufgung mädtig . 
Wenn, ohne wie zu federn, 
Man Körbe kommen fieht und Leute geben. 


Angela. 
Wird’ nun mir noch gelingen, 
Ihn, wie id dir gefagt, bierher zu bringen, 
So ma ih ihm im Kreife 
Den Kopf fih drebn. 
Beatriz. 
Der ehrwürdigſte Weiſe, 
Erführ' er ſolche Sachen, 
Sie müßten, Angela , ihn närriſch machen. 
Einlabung wird gegeben ; 
Er kommt, weiß nit wohin, und ficht fi neben 
Der fhönften aller Damen, 
So jung, fo hold. fo Lo& von Stand und Namen , 
Und weiß nit, wer fie fel, no wo fie wohne 
(Bürwahr, der Plan iſt beined Scarffinns Krone); 
Und muß verbüßt, im Blinden, 
Von dannen gehn; und wie im Traum fi finden. 
Wer flaunte nicht ? 
Angelo. 
Geordnet iſt das Schwerſte; 
Doch, weil du hier biſt, ſei nicht dieß die erſte 
Nacht, da ich ihm vergoͤnne, 
Bu mir zu kommen. 
Beatriz. 
Und du meinſt, ih Knne 
Nicht im Verſchwiegnen hegen 
Dein Liebesfpiel ? 
Angela. 
Ren, Mühmchen, aicht deßwegen; 
Nur, weil in meinen Zimmern 
Du wohnſt, und weil die Brüder, von dem Schimmern 
Des Sterns, nach dem fie ſpähen, 
Wie feſt gebannt, nicht aus dem Hauſe geben, 
Wär's ein gefährlich Treiben 
Mit ſolchem Plan, wenn ſie zur Stelle bleiben. 
Don Euis (tritt auf und bleibt im Hintergrunde). 
D. Euid (unbemerkt von den Andern). 
Wem doch der Himmel gönnte 
Bu bergen feine Slut! D wer doch könnte 
Die Fantafie befhränten, 
Die Stimme zügeln, die Empfintung lenken! 
Allein dba ich die Gabe, 
Dies zu vollbringen, nicht empfangen habe, 
Verſuch' ich's, zu bekämpfen 
Die Leidenſchaft und dieſe Glut zu dampfen! 
Beatriz. 
Du ſollſt bie Weiſe hören, 
Wie ih es mad’, um, ohne dich zu flören; 
Im Daufe zu verweilen; 
Denn fehr verdrießlich wär's, müßt? ih entellen, 
Ohn' erſt nah Wunſch und Hoffen 
Den Aubgang anzufehn. 
Angela, ö 
ö Und wie? Spriö offen! 
D. Luis (immer wie oben). 
Was zifheln die Vertrauten ? 
Sie ſcheuen faſt fi vor den eignen Lauten. 
Beatriz 
Wir wolen bei’ erflären, 
Mein Vater heiße mi zu Haufe kehren. 
Und glaubt auf dieſe Weife n 
Mich Alles weit entfernt, To komm! ich helfe. 
Zurück, um bier zu bleiben. 
BD. Ent.‘ : 
Was mögen fie, mir zum Beton. betssiten? 
Brotrig 
So ſeh' ih, ſtil verborgen, 
Des Plans Erfolg, und nichts if zu beſorgen/ 
»D. Iniß. 
Was, Himmel, muß ih Hören?! D Entfegen! 


% 
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Beatriz. Und mit Bedauern von den Reizen feheiben, 
Und alles dieß wird mid gar fehr ergeken. Die ihn fo gut befdäftigt. ⸗ 
Augela. Und fe wird klar bewieſen und bekräftigt 
Ueln was bleibt zu ſagen, Durch wohlgefügte Schlüſſe, 
Bean man hernech dich ſieht? Daß man fich neiden und bedauern müſſe. 
Beatriz. D. Suan. 

Seltſames Fragen! Hieß' es nur nicht, mich ſelbſt und euch beleidegen. 
Gelt? unfer Wis nicht gnägen, So koͤnnt' I, Beatriz; mid Leicht vertheid’gen , 
um auch hernach die Leute zu belägen ? Wenn ih euh Kund’ ertheilte, 

D. sie Daß ich bei meinem Saft, Don Manuel, weilte, 
D fiber! — Des zu hören! Ihm Lebewohl gu geben; 
Bie neue Martern mein Gemüth verfören ! Denn eben reift er fort. 

Beatriz. Angela. 
So werd' ich zeugenlos, ganz im Bertrauen, Weh meinem Leben! 
dier den Erfolg fo feltner Liebe ſchauen. D. Juan 
Dean, wann in filler Gtaufe : ö 
34 mid verbarg,, und Alles ſchläft im Haufe: ————— a 

’ Yuffebn , follt’ ih meinen ” 

eu = 9— — —— — zum deinen. Denn kann oft Freube, wie Verdruß, erwecken. 
D. Luis, D. Juan. 
35 dentlich nur erwerb’ ich So muß ih denn bedauern, 
Daß beine Freude nit wird lange dauern ; 


(X Zeiger leb' ih, als Verwegner firrb’ I!) 


Aufſchlaß de6 Plans. Bewinnen Denn morgen kommt er wicber ! 


Angela (bei Seite). 


Gel nun mein Bruder fie (ih bin von Sinnen!) 

Befriedigung gewährt fie Und wieder fleigt mir eitle Hoffnung nieder! (LZaut.) 

Dem Burfh des Slüdlihenz er fol, begehrt fie, Mich würd’ es Wunder nehmen, 

Ben Jedem ungefchen,, Wenn wir fo leiht von dieſer Plage kämen; 

Betreten ihr Gemach — und ich vergehen! Denn läflig war er immer. 

Uab def kein Unterbrechen D. Juan. 

Sie Röre (o die Frechen!), Ich denke doch, der Gaſt war kein ſo ſchlimmer. 

Vil fe durch ſchlaue Lügen Du und Don Luis, ihr ſeid ihm nur entgegen, 

Dich und den Argwohn meiner Bruſt betrügen. Weil ihr gewahrt, mir fei an ihm gelegen. 
Angela, 


Des, Simmel, gib Erhörung ! 
Laß mir gelingen ihrer Liebe Störung ! 


Und bleibt fie im Verſtecke, 

Vrharreab andre Beit, ſoll meine Erde Denn ib bin jegt ald Dritte 

Entſchlo feaheit dad ganze Haus durchrennen, Bei deiner Liebſchaft; und nach alter Sitte 

Dis ich fie finde. Meiner Flamme Brennen Übt Liebe ja die Spielbetrügereien 

Het weiter keine Lindrung ; Mit befferm Glück zu Bweien, als zu Dreien. — 
Die legte Zufiuht if des Glückes Hindrung (Bei Seite zu Jfabel, ) 

Dem Eiferführ’gen. Himmel, 0 erhört mid! Komm , Zabel. behende, 
Dean Lied’ entlammt und Tiferſucht zerſtäͤrt mich. (Ab.) Daß ih deut Nacht ihm jened Bild entwenbe ; 


Angela (die indeß mit Weatriz geſprochen). Sept iſt der Gang zu wagen 
Gut; Urs ik erwogen, Mit mehr Semäglihkeit und minderm Bagen. 


Und morgen Heißt e&, du ſeiſt ausgezogen. Ein Licht Halt in der Nähe, 
Don Juan (tritt auf) Damit ih heimlich auf fein Bimmer gebe; 
Denn wer mir ſchreibt, fol nicht, mi zu verhöhnen, 


Die Antwort anzuhören 
Srlaff’ ich dir, um nit dein Spiel zu fören. 


D. Juan, 
Einb’ ich en bier? Wie gerne! Das Bild bewahren einer andern Schönen. 
Beatriz. (Ab mit Iſabel.) 
Sqchon wurbefi du vermißt ? Beatriz (die inded mit D. Juan gefproden ). 
D. Juan, Bergib , wenn ih mid ſchene 
Ward meinem Sterne An fo viel Glut zu glauben. 
Sewährt fo große Wonne, D. Suan. 
Das mid vermiflet, Herrin, eure Sonne, i Meiner Treue 
Bin ih mi ſelbſt beneiden = Gehalt und echte Stärke 
Und felber Argwohn von mir ſelbſt erleiden. Beweif’ ein Burger Spruch. 
Dezn zimmer Bann ich wähnen , s Beatriz. 
Das ſolch ein mildes Sehnen Sag’ an! 
Berbient Hat meine Liebe. D. Juan, 
So merk: 


Umb fo, beneidet und vol neid’fher Triebe, 
WBerfestt in füten Schauen, 
RnB ich mid ſelbſt benelden und bebauern. 


Ya, Beatriz, mein Herz I fo beſtändig, 
So treu mein Sinn, fo innig meine Liebe, 
Daß, wünſcht' ich auch zu tilgen biefe Triebe, 


Beatriz. 
Co Ffhweichleriſchen Gränden Ich liebte doch, dem eignen Wunſch abwendig. 
Ga6” ich, Don Juan, den Krieg nicht anzukünden. Und dieſe Lieb' iſt ſo in mir lebendig, 
Daß ich vergäße dein, wenn's möglich bliebe; 


Dream wer fo lang gemeſſen 
Damit id dann aus eigner Wahl bi Liebe; 


Die Beit der Zrennung hät. und mid vergeflen, _ 

Ber wußt” — (6 kann nit fehlen — So wäre frei bie Lieb’, und. nit nothwenbig. 

Zeige gut bie Unterhaltung fih zu wählen; ie Wer eine Schönheit liebt, weil zu vergeffen 

ze wird fein Glũd beneiden Ihm nit gelingt, Hat kein El een, 
4 v 
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Denn ba ift nichts ben Willen beizumeſſen. Sag’, er fol dort halten bletben 

Dich zu vergeffen — nie wär’d mir gelungen; Mit den Ihieren wär’& doch Lö, ..: 
Und dennod zeigt. wein Stern fih fo. vermefien. Anzulommen mit Getöſe, .: _ 
Obwohl von deiner Liebe Macht besmungen, Ä Und den Schläfern zu verriben : . . .. 


Ihren Schlaf. Ih Fana in Haus 
Mit dem Sclüſſel, den ich führe; 
Und fo, eh’ uns Jemand fpüre, 
Hol’ ih das Padet Heraus. 

Cosme (gebt und kommt glei — ) 
Nun der Burfhe weiß VBefcheld. 


Bensriz | 
Läßt eigne Wahl fih von ber Willkühr Leiten, | 
Nothwendigkeit vom Sterne nur beſchränken⸗ ' 
So wird mon mehr Vertraun der Neigung ſchenken, i 
Die nicht gehorcht der Eaune Lufternpeiten. , , 
Deshalb mißtrau' ih deinen Zärtlikeiten ; ‚| 
Denn meine Treu — läßt fid Unmögtid’s denben — | Doch bedenk', Herr, ohre Licht. 
Wollt’ abwärts fich von ihr mein Wille lenken, u - N Findet du die Schriften, nicht; 
Sie würde, baß er mein fei, kühn beftreiten, Und ed iſt Unmöglichkeit, 
Denn feldft die kurze Zeit, bie ich verliebte Alen Bärmen zu nermeiden. 
Vergeffend und zurüd zu dir getrieben, Denn fledt man Bein Lit und * 
Wär’ angſtvoll mir, meil meine Lieb’ entſchwebte. In der Wohnung ded Don Juan, 
Wohl mir, daß ſolch Vergeſſen meinen Zrieben Wie dann ſehen? 
Unmöglich ift; denn ad ’'fo lang ich firebte D. Manuel, 
Di zu vergeffen, könnt' ih ja nicht lieben. Richt zu Leiden 
(Beide ab.) Bit du heut. Soll ich denn jetzt 
Lärmen, ſchrei'n vor feiner Stube ? 
Weißt bu denn (fo ſprich, bu Bube, 
Der dieß alles angehett) 
Sappent nit den Ort zu finden:, 
Wo dus bingelegt ? 


Etraße vor dem Daufe ded Don Juan. Racht. 





Cosme ſlieht vor Don Manuel, ber ihn verfolgt, 
D. Manuel, 


Da, en @ott! könnt’ vergeften . . » en * 
Cos sr e. Zweifellos; zu jeder Friſt 
Drum a a een Find’ ih ja den Tiſch im rllnden? 


Wo ich's ließ, 
D. Manuel (gibt ihm den Skclüſſel). 
Schnell aufgemacht! 
Cosme. 
Doch der Anſtoß für mein Bagen 
Iſt, daß ich nicht weiß zu fagen, 
Wo's ber Kobold hingebracht. 
Denn bis jegt — was ließ ih dort, 
Dad ih bei der Wiederkehr 
Da fand, wo es lag vorher ? 
D. Manuel, 
Run, verändert’ er ben Ort, 
Dann if Beit, um Licht zu, bitten. 


Daß dergleichen 

Müste mir zur Schmach gerelchen: 
Wüthen würd’ ich. 

Cosme. 

Denk' indeſſen, 

Wie ich ſonſt mich ſchön betragen. 
Gutes Dienen ja vergißt 
Nie ein altkathol'ſcher Chriſt. 

D. Manuel. 
Wer nur. wer kann dich ertragen? 
Juſt was mir am meiſten wichtig, 
Was zumal ich dir empfahl, 
Dad vergiffeft du zumal. 


Gosme. Doch bis dahin wär” es ſcblecht, 
Ehen drum vergaß ich's richtig, Den zu ſtören, der mit Recht 
Weil ih mir's fo wichtig machte; Heiſcht vom Gaſte gute Sitten. 
Denn , lag nit fo viel daran, (SoBdme fließt auf, Beide gehen in’s Haus.) 


Was that mein Vergeflen dann ? 





Weiß der Himmel, an nichts dachte — — — 
Ich ſo viel, als an die Schriften Zimmer des Don Manuel, 
Im Packet; zur Sicherheit iur 
Legt' ich forgfam es beifelt. Donna-Angela und Iſabel (kommen durch die 
Und juſt dieſe Sorgen ſtiften heimliche Thüre; erſtere trägt eine biinbe Laterne). 
Nun die großen Unbeilfchläge ; 
Hätt’ ichs nicht beifeit genommen. Angela 
Wär es eben mitgelommen. Iſabel, ſchon lange blieb . 
D. Manuel, i Alles ſtill; der müden Geiſter 
Daß es dir auf halbem Wege Machte fih der Schlaf zum Meiſter, 
Ginflel, war noh Glück genug. Unferd Halben Lebens Dieb, 
Cosme. Komm! der Gar IN anf ber Reife; 
Ich empfand, daß mid was quält, Ba Nun das Bild ihm weggewemmen, 
Doch niht wußt' ih, waß, mir fehlte; Dos ih ad deim? erſten Keinen ! 
Dat’, ich wäre won! nit Klug, Iſab.el. 
Bis ich endlich traf das Rechte. Kein Geräuſch gemacht! War leiſe 
Und nun wußt' ih, von dem Preſfſen Angela. 
Sei die Urſach das Bergeffen Schließe nur von Xußen zu. 
Des Packets. Bis du Nachricht bringſt hierher, 
D. Manuel, vn 209 Bleib’ ich bier, um nit no mehr ; 


Dem Pferdeknechte De Bu befahren. 
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Sfabel. . s ; 
.Bleib' in Ruh! _ 
(Bie geht tur bie Heimlihe Thüre und Schicht den 
Schrank wieder vor.) 
Don Manuel und Godme (tyeten leife durch bie 
Lmauptihüre herein). ‚ 
Cosme. 
Offen iſt's! 
D. Manuel. 
Nur ſacht gegangen! 
Wenn man Lärm vernimmt im Zimmer 
Wird die Störung aur noch ſchlimmer. 


Getime 
Glaubſt du mir, ich fühle Bangen ? 
Diefer Kobold könnte Lit 
Unmasgebli und beſorgen. 
Angela (ohne bie Andern wahrzunehmen). 
Dieſes Licht, das ich verborgen 
Mit mir nahm, damit man nicht 
Es gewahre, kann ich füglich 
Nun enthülen. (Sie öffnet bie Laterne.) 
Cosme. 
So gewandt 
Bar der Kobold nie zur Hand; 
Licht beforgt’ er:unverzüglicd. 
Nimm ein Zeihen Mr barauß,, 
Bie der Sei dich lieb gewann; 3 
Denn bir fledt er Lichter an, 
Und mir löſchet er fie aus, 
D. Ranuel, 
Bf mir Himmel! Solches Thun 
Seht nit zu mit rechten Dingen; - 
Lit fo ſchnoll hervorzubringen, 3 
SR Bein Menſchenwerk. 
Goöme, 
Und nun 
Daft du Glauben dod erlangt, 
Es fel wahr ? 
D Manuel. 
Mir flodt das Blut; 
Zaſt ſcheiat umzulchren gut. 
Godme, 
Du biſt ſterblich, denn bir bangt. 
Angela (wie oben). 
Da, bort feh’ ih ja den Til, 
Und Papiere liegen drauf. 2 
Gosme 
Rah dem Tiſche geht der Lauf. 
.D. Manuel, 
laub’ und Zweifel im Gemiſch 
Yälen mein Gemüth mit Grauen. 
Soöme 
Siehſt du wohl? Des Lichtes Helle 
Jährt und an die rechte Stelle; ! 
Doqh wer's trägt iſt nit zu fhauen. 
(Ungela nimmt bad Licht aus ber Laterne unb ftedt 
es ouf einen Leuchter, ber auf dem Tiſche fteht. ) 
Angela. 
So! ba fleht das Lit; und jego 
Bid ih an die Schriften gehn. 
DD. Manuel. 
Da, gib Abt! Bei'm Kerzenfhimmer 
Sieht man Alles Mar und hell, 
Und ich fab in meinem Leben 
Mie ein Weib, fo hold und hehr. 
Hilf mir. Himmel! Was if dieſes? 
Svdern find die Wunder; ſchnell 
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Aus dem Gigen wachſen Zaufent.- 
Dimmel, was begina' ich jrat? 


(Angela nimmt einen Stuhl, Tat fid an den Kir 
mit bem Rüden gegen die Andern a: 


ſchäftigt fi mit den Papieren. )‘ 


gelehrt, "und bes 


Cosme. 
Nun, fie nimmt ſich Zeitz fie holt fich 
Einen Stuhl. ; — 
D. Manuel, _ ; 
Welch Wunderwort— 
Höchſter Schönheit, wie des größten 
Meiſters Pinſel nie vorher 
Eins erſchuf? 
Cosme. 
Gewiß, die Schönheit 
Iſt allein des Pinfels Werk. 
D. Manuel 
Deller ald des Lichtes Schimmer 
Strahlt ihr Auge. 
Godme 
Du ha ſt Net, 
Denn bie Augen bort find Sterne 
Bon dem Himmel Lucifers. 
D. Manuel. 
Sebed Haar iſt Strapl der Sonne. 
Go6m % 
Strahl von ihr gefoblen, gilt! 
‚BD BDanuel, 
Und ein Stern iR jede Lode. 
Sodme, 
Sicher; denn Dom Sternenhrer 
Brachten fie hei’m Wall ber Engel 
Einen Theil wohl mit. hierher. 
D Manuel, 
Nimmer ſah ih böhern Reiz ! 
Eoöme. 
Sagen würb’fi du das nicht mehr, 
Säheft du ihr Bein; denn diefe 
Sind verflußt am Fußgeſtell. 
DD. Manuel. 
'S if ein Ausbund aller Schönheit! 
»S ift ein Engel, Hold und hehr! 
Some 
Sa, ein Engel mit bem Dufe. 
D. Manuel, 
Aber wie, was iſt ihr Zweck 
Mit den Schriften? 
Cosme. 
AIch vermuthe, 
Daß fie nach den Schriften ſpäht, 
Die du ſucheſt, um uns beiden 
Bu erleichtern das Geſchäft. 
»S iſt ein ſehr dienſtbarer Kobold ! 
.D. Manuel 
Himmel, was beginn ich jegt? 
Niemals hab' ich Furcht empfunden, 
Als nur dieſesmal zuerſt. 
Cosme. 
Ich ſchon manchesmal. 
D. Manre l. 
Bon eif’gen 
Keffeln wird mein Yus gehemmt» 2 
Jedes Haar Ardubt fich enmer; 
Jeder Serfzer, der ſich dröngt, 
Wird für meinen Dald zur Schur, 
Wird für meine Beruf gum Schwert, 
Doch geziemet mir auch Burdtt - 
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Da, bei'm Himmel! ih win fehn, 
Ob ich obfieg’ einem Bauber. 

(Er gebt auf Angela zu und faßt fie beim Arme. ) 
Engel, Zeufel oder Menſch! 
Diefesmal fol bu gewiß 
Meinen Dänden nit entgehn. 

Angela (bei Seite). 
Ich Unfelige, web mir! 
Seine Reife war verſtellt, 
Und er wußte ſchon, daß ich » . 
Cosme. 
Nun, im Namen unſers Herrn 
( Hier iſt Satans Troja) fag’ und... 
Angela (bei Seite). 
Doch Verſtellung gilt’ nunmehr. 
Cosme. 
Wer du biſt und was du willſt. 
Angela. 
Trefflicher Don Manuel 
Enriquez, dem man ein Gut 
Aufbewahrt vom höchſten Werth: 
Nicht berühre mich, nicht nahe! 
Denn du nahteſt zum Berderb 
Hohen Glückes, das der Himmel 
Dir bereitet auf Begehr 
Des Geſchicks, das dich begänſtigt, 
Und auf feinen Machtbefehl. 
Dot mein legter Brief nicht Heute 
Die Verkündung bir gewährt, 
Daß wir bald und würden ſchauen? 
Wie ich's wohl vorausgefehn. 
Und da id mein Wert erfüllte 
( Denn du fhaueft mid anjegt 
Sn der menſchlichſten Geftaltung , 
Die ih wählen kann), fo geh, 
Geh in Frieden und verladß mid, 
Weil die Beit noch nicht gewährt, 
Daß von meinem Seyn und Wefen 
Die Entpüllung mag gefhehn. 
Morgen. foüft du Alles wiſſen: 
Aber ſchweige bu von dem, 
Was du fahefl, wenn bu nicht 
WIR ein großes Süd verfhmähn. 
Seh in Frieden! 
Cosme. 
Da in Frieden 
Sie uns fortſchickt, beſter Herr, 
Worauf warten wir ? 
D Manuel. 
Bei Bott! 
Mid erzürnt ed, daß mein Derz 
Furcht empfand vor leeren Schrecken; 
Und da Freifinn nimmermehr 
An fie glaubt, will ich auf einmal’ 
Auf den Grund der Sache gehn. 
Weib, wer du auch immer bift 
(Denn nicht glauben werd’ ich je 
Daß du etwas andres felelt), 
Wahrlich, wiſſen mup ich jegt, 
Wer du biſt, wie bu herein 
Kamſt, weßhalb, au weldem Zweck. 
Nicht bis morgen will ich warten, 
Jetzt ſei mir dieß Glück gewährt. 
Bin du Dämon, ſprich als Dämon ; 
Biſt du Menſch, fo ſprich als Menſch. 
Denn dein übermütbig Orohen, 
Nicht verſchüchtert es noch ſchreckt 
Meinen Muth, und wenn du ſelber 
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Dämon wärſt; obwohl erhellt, 
Daß, da Körper dich umgibt, 
Du kein Dämon biſt, vielmehr 
Nur ein Weib. 
Cosſme. 
Das iſt au' Eins, 
Angela. 
Rühre mich nicht an; entgehn 
Würde dir ein Glüd. 
Cosſme. 
Gewiß, 
Der Derr Teufel hat ſehr Recht. 
Nicht rühr' an; er iſt ja weder 
Darfe, Laute, noch Spinet. 

D. Manuel (den Degen ziehend ). 
Da, bi du ein Geiſt, fo fol 
Mir's beweifen dieſes Schwert; 
Denn obwohl ich di durchbohre, 
Thu' ich dennoch dir Bein Web. 

Angela. 
Wehe mir! Gehemmt den Degen! 
Diefen blut’gen Arm gehemmt! 
Denn gewiß, ein unglüdfel’ges 
Weib zu tödten, wäre ſchlecht. 
Ich betenne, daB ich's bin; 


Und ift Lich’ auch ein VBergehn, 


Doc kein ſolches, das für heiße 
Liebe kalten Tod befcheert. 
Drum beflede nicht, verbunfie 
Dieſes filberhele Schwert 
Nicht mit meinem Blut ! 
D. Manuel, 
Ber bit du? 
Angela, 
Ach, wohl muß ich es geflehn ! 
Denn nit fo zum Biele bringen 
Kann ih ja, wie ich gewähnt, 
Diefe Wahrheit , diefe Treue, 
Diefe Liebe, dieß Begehr. 
Aber in Gefahr des Todes 
Sind wir, folte man und fehn 
Dber hören ; denn ih bin ' 
Weit mehr, als du fiehſt und denkſt. 
Und deßhalb, um jeder Störung, 
Die und drohet, zu entgehn, 
Schließet ab, Herr, diefe Thüre, 
Au die in dad Vordaus gebt, 
Daß man bier kein Licht erblide, 
Wenn man käm', um nadızufehn 
Wer bier geht. 
D. Manuel, 
So leudte, Cosme; 
Säließen will ih. Siehſt du jegt, 
Daß fie Weib if, und nicht Kobold ? 
Cosme. 
Sagt’ ih es nicht auch vorher ? 
(Gosme nimmt das Licht; Beide ab.) 
Angela. 
Gingefperrt bin ih von Außen; 
Himmel, ah! nun läßt nicht mehr 
Si die Wahrheit läugnen, weil 
Sfabel mich dort verfperrt, 
Und weil bier mich unfer Gaſtfreund, 
Dat ertappt. 


JIſabel (erfheint an ber heimlichen Shär). 


PR, Herrin! De! 
Ehen fragt na dir dein Bruber. 
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Angela. 
Guter Zufall! GEs bewegt 
Sich der Glasſchrauk; doch, o Liebe! 
Auer Zweifel bleibt beſtehn. 


(6 durch die heimliche Thür; der Schrank wird wieber 


vorgefheben. ) 
Don Manuel und Cosſme (treten auf). 
D. Manuel, 
Alle Thären find verfäloflen. 
dahrt nun fort, Sennora; gebt 
Mir Beriht . + + Doch was iſt dieſes;7 
Bo nur if fie ? 
Coſme. 
Weiß I’8 denn? 
D. Manuel. 
Barg fie dort ſich im Alcoven ? 
Geh voran! 
Gosme. 
Unpöflich wär’d, 
Herr, da du zu Buße bill, 
Ging’ ih dir voran. 
D. Manuel 
Durch ſpähn 
Bin ih Alles. Der dab Licht! 
— goöme 
Herzlich gern. 


(D. Manuel nimmt ihm dad Licht aus der Band; Beide 


geben in den Alcoven unb tommen zurück.) 
D. Manuel, 
Wie graufem quält 
Mi das Schidfat ? 
Cosme. 
Dießmal konnte 
Durch die Thuͤre fie nicht gehen. 
D. Manuel. 
Und wodurch denn ſonſt ? Sag’ an! 
Coßme. 
Das begreif' ich nicht. Nunmehr 
Siehſt du (was ich immer fagte), 
S iR ein Teufel, und kein Menſch. 
D. Manuel. 
Da, bei Bott! durchſpüren will ich 
Diefe ganze Wohnung, ſehn, 
Ob Hier hinter den Gemälden 
Srgendwo bie Band ſich ſpellt; 
Ob Hier etwa die Tapeten 
Eine Döhlung bergen ; ſelbſt 
Sehen Bwifchenraum des Daches. 
Cosme. 
Hier iR weiter nichts zu fehn, 
As der Schrank da. 
D. Manuel. 
Seinetwegen 
Kann kein Zweifel mie entfiehn; 
Dean er if ja ganı von GSlas, 
Komm, dad Andre zu buchfpähn ' 
Gosme. 
Aqch, Serr, ich bin gar Fein Späher. 
D. Manuel. 
Stouben kann ih nimmermehr⸗ 
Daß geſpenſtig ſei ihr Leib; 
Dean wahr iſt's, fie hat gebebt 
Bor dem Tode. 
€ om. 
Wahr doch and, 
Des fir wußt’ und fab vorher 
Wie wir diefe Nacht zurück 
Kimen, bloß um fie au Techn. 


—— 


D. Manuel. 
Als ein Schatten ſtieg fie auf, 
Und ihr Licht war Zauberwerk, 
Doch als menſchlich Weſen war fie 
Zu berühren und zu ſehn. 
Als ein ſterblich Ding erſchrak fie, 
Ward, als Weib, in Angit geſett; 
als ein Blendwerk ſchwand fie fort 
Und entwich ald ein Gefpenft. 
Geb' ih freien Lauf dem Grübeln, 
Dann, bei Bott! weiß ih nicht mehr, 
Weder was ih fol bezweifeln, 


Noch wem Slauben zugeflehn. 


Cosme. 
Ich wohl. 


Ein Teufels Weib 
Iſt's, und wundert mich's nit fehr, 
Stellt im ganzen Schr al& Teufel 
Sich dad Weib , dad einmal jept 
(Bur Vergeltung für fo Riele) 
Sich ald Weib der Teufel fellt. 





Dritte Abtheilung. 


Bimmer ber Donna Angela. Naht. . 





T 
Sfaber führt den Don Manuel beiber Hand herein. 


Iſabel. 
Wart' auf mich in dieſem Zimmer; 
Bald iſt meine Herrin ba. 
Dich zu fpreden. (Geht und fließt ab. ) 
D. Manuel, 
Nun, kein ſchlimmer 
Streih iſt das! Verſchloſſen? 
(Unterfuht die Thür.) 
, Sa! 
Der ſah folde Noth nur immer? 
Kaum komm’ ih vom Escorial, 
Und die fremde Zaubermacht, 
Diefer Helle Himmelsſtrahl. 
Der zerfireuen will die Nat 
Und mid Iäpt in folder Qual, 
Dat (don einen Brief geftellt, 
Der ſehr zierlich dieß enthält: 
„Wenn ihr mid zu fehen trachtet, 
So verlaßt, fobald ed nachtet, 
Sure Wohnung, und gefllt 
Euch den Diener zu. Sofort 
Sindet ihr dee Männer zwei 
Auf Sebaſtians Kirchhof (ei! 
Schöner Plag!) und eben bort 
Eine Sänfte,” Sie hielt Wort, 
Ich flieg ein und ließ mid tragen, 
Bis ich, gang der Spar entſchlagen, 
Kam an ein Portal voll Grau, 
Naht und Schauer. Ih flieg auß, 
Blind, allein, nit mit Behagen. 
Dier nun harrt’ ein Mädchen mein 
(Wie die Stimme ließ erfpähen); 
Und mit diefem mußt’ ich gehen 
Bimmer aus und Bimmer ein, 
Ohne Hören, Reden, Sehen, 4 
Blind und tappend. — Doch ein neuer 





J 
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Lichtſtrahl fällt durch's Schlüffelloch 
Giner Thür. Mein Liebeöfeuer 
Wird geftillt! die Schöne doch 
Werd’ ih ſehn. Welh Abenteuer ! 
(Er-gudt durch's Schlüffelod der Thür zur Rechten.) 
Welch ein Haus voll Prunk und Flimmer! 
Welch gepugte Damenmenge! 
Welch ein reich geſchmücktes Zimmer! 
Welche Frauen voll Gepränge! 
Welcher Schönheit Wunderſchimmer! 
(Die Thüre zur Rechten wird geöffnet; Bediente bringen 
Lichter. Viele Frauen treten herein, Exfriſchungen und 
Servietten tragend ; fie neigen ſich, in Vorüberziehen, vor 
D. Manuel, Nah ihnen erfheint Donna Angela 
prächtig gekleidet ; zulegt Donna Beatriz und 
Sfabel,) 
Angela (im Gintreten zu Beatriz). 
Da die Brüder Kund’ empfüngen, 
Du feift längſt nad Haus gegangen, 
Während du did hier verborgen, 
So ift nichts mehr zw beforgen. 
Denn wovor noch follt’ uns bangen ? 
Diefem Orte kann bu trauen, 
Beatriy 
Und nun meine Rolle hier? 
Angela, 
Legt die, einer meiner Brauenz 
Dann, im Stillen anzufhauen 
Was gefhieht mit ihm und mir, — 
Längft wohl reut euch der Entſchluß, 
Mein zu harren? 
D. Manuel. 
Nein, Sennora; 
Denn wer hurret auf Aurora, 
Weiß gar wohl, daß er Verdruß, 
Sorg’ und Schmerz begraben muß | 
In der Nacht kaltdunkle Schauer, | 
Und zur Luſt, in biefer Lage, 
Ward im Übergang die Plage; 
Denn je länger ihre Dauer, | 
um fo mehr rief fie dem Xage. 
Do es bradte keine Nacht 
Mid fo lange zu umdunkeln, 
Wenn mir jegt die Sonnenpracht 
Eurer Schönheit folte funfen; ' ) | 
Denn daß eures Slanzed Mat - | 
“ Bring’ aus feiner lichten Sfäre | 
Rings die Hefte Strahlenwonnt, 
Wehrt ibm nit die farbenleere 
Düſtre Nacht; ihr ſeid der hehre 
Tag, der anbricht ohne Sonne. | 
Früh erfheint rin doldes Licht 
Nah entfhwundner Naht, Sennora, | 
Alba's lächelndes Geficht; | 
Sie erhellt, doch goldet nicht. 
Dann, auf Alba, folgt Aurord; 
Arm an Lit und Strahlenſchein, 
Goldet ſie, doch wärmet nimmer. 
Aber auf Auroren⸗ Schimmer 
Folgt die Sonn’, und fie allein 
Goldet, belt und wärmet immer. 
Siegend ob der finfiern Racht, 
Beigt fih Alba's frühe Helle; 
Stänzender, an Alba's Stelle, 
Tritt Aurorens Strahlenpradht ; 
Und der Sonne Göttermacht 
Borbert auf zum Kampf Aurotren 
Ihr die Sonne. Doch ich fage; - 
Unnüs ging die Nacht verloren, 


im Fr 


Da ihr euer Licht geboren, 
Sonnenfonne nad bem Tage, 
Angela, - 
Ob ih auch Dank ſchuldig wäre 
Euern Reden, zart und fein, 
Mup ih Hagen um die fchwere 
Kränkung folder Schmeihele’n., * 
Denn nicht hier iſt ja die Sfäre, 
Wo der Worte kühne Pracht . 
Streite mit des Windes Madt: 
Rein, nur eine flile Wohnung ; 
Und in Wahrheit, viel Verdacht 
Weckt ein Lob ohn’ ale Schonung. 
Alba bin ih nit, mir fehlet 
Ya das lächelnde Geſicht; 
Noch Aurora, weil euch nicht 
Thränen zeigen, was mich quälet; 
Noch die Sonne, denn mein Licht 
Strahlt nicht Wahrheit aus, die reine. 
Wer ih bin, Lönt keinem Ohre; 
Nur nicht Alba, nicht Aurore, 
Noch die Sonne ; denn I ſcheine 
Nicht, und lächle nicht, noch weine, 
Alfo fagt von mir, ich bitte, 
Herr Don Danuel, immerhin. 
Doß ein Weib ih war und bin, 
Nur von eu zu foldem Schritte 
Dingelodt, fremd aller Sitte. 
D. Manuel. 
Nicht viel wagtet ihr vieleicht; 
Denn erblid® ih zwar mi hier, 
Derrin doch bewieſ' ich keicht, 
Daß mehr Grund zur Klage mir, 
As Jüm Danke, ward gereicht. 
Und fo muß Ih mich beſchweren. 
Angela, 
Über mich befhweren ? 
3 D Manuel. 


Ja; 
Denn ihr wollt mir nit erfiäten, 
Wer ihr feib. 
Angela. 

Nur diefes da. 
Witt’ ih euch, nit zu begehrten, 
Denn unmöglih Tann ich's fagem. 
Wollt ihr Eünftig Hier mich fehn, 
Müpt ihr bie Bedingung tragen, 
Daß ich's nimmer darf geſtehn 
Und ihr nimmer darnak fragen. 
Gönnet, daß ih euerm Binn . 
Als ein Räthſelbilb erſcheige; 
Denn nicht bin ih, was. ih ſcheine, 
Und nicht ſchein' ich „, was id #in. 
Bleib’ ih unentbedt. forthin, 
Dürft ihr mich, darf ich euch fehn; 
Doch gelingt es euerm Spähn 
Mein Geheimaiß audjufinden,, 
So wird eure Lieb' entf&winden , 
Bleibt auch meing Liebe flehn. 2 
Schafft der Pinfel machmal nicht u 
Ein Gemälde, das die Wine 
Borm hat bei’ dem Elnen Sem, - °"' 
Andre Form bei anderm Licht t" Darren 
Soll) ein Doppelängefiht ' -! ' Tar 
Gab die Lich’, als Maler, wir.’ 
Sept, bei diefem Lite Hiery i 
Dab’ Ih eure Gunſt errercht; 
Und bei anderm Lit — vielleiht 
Mi verabſcheu'n wlltbet IH. 
Was euch nöthig iſt zu Hören, - - 


Die Dame Kobold. 


Knäpft ih bloß an euern Wahn, \ 
Das Don Luis fei mein Salan. 
Diefen Argwohn zu zerfiören , 
Bin ich, er ſei's nit, beſchwören. 
D. Manuel, 
Dot, Sennora, was verband 
Cuch, vor ihm- zu fliehn ? 
Angela, 
Und wäre 
Run vieleiht fo Hoh mein Stand, 
Daß es ſchad'te meiner Ehre, 
Hätte mich Don Luis erkannt ? 
D. Manuel, - 
Did nur wollt mir nicht verſchweigen: 
Bir gelangt ihr in mein Haus? 
Angela 
Und auch dieß euch anjuzeigen, 
Bert derfelbe Grund durchaus, 
Beatriz (bei Seite). 
Run muß ih mid Höflidh zeigen. 
Die Erfrifhungen find bier ; (laut zu Angela. ) 
BIKE eu’e Excellenz, daß wir » . - 
Angela 
Geht nur bie Smpertinenz! 
Thöria! wer if Excellenz 3 
Bild du wohl auf die Manier 
Yerra Don Manuel bintergeben 7 
Bringk ihm gar den Glauben bei, 
Dip ih große Dame fei! 
Beatriz. 
Do erwäge . . - 
D. Monuel:( bei Seite). 
Die Verſehen 
eipt mi Etwas doch erfpähen. 
Run erklärt fih’8 ohne Zwang, 
Bier, als Frau von hohem Bang, 
Sie fh barg in jene Hülle, 
Und wie durch bed Goldes Fülle 
Ihr geheimer Plan gelang. 


(Ban yoht an bie Mittelthüre; Alle gerathen in Schreden. ) 


D. Juan (draußen). 
Iſabel, mad’ auf die Thür! 
Angeln. ’ 
Beh mir, Himmel! Welch ein Lärmen! 
Sfabel, an 
36 bin tobt! 
Beatriy., ' 
SH bin eruͤarret! 
D. Manuel. 
Hitf mir, Himmel! Noch nicht enden 
Weine grauſen Mißgeſchicke? 
Angela. 
Her, mein Water dorf iſt jener. 
D. Manuel. _ 
Und was fol ich thun? 
Angela | 
Ihr märt 
EQuch im Cabinett verbergen. 
Iſabel, führ“ ihn hinweg 
Und verbirg ihn wohl im jenem 
Ubgelegnen Hufenthalte , | — 


Den du kenneß; bu verſtehſt nis. 
Sfabel une 5 


Kommt gefwindei . 
D. Ivan (wie pben). 
Werdet ihre 
Nicht bald öffnen ?, 
D. M anne i. 
Dimmer‘, ſchenke 
Beiſtand mir! denn auf dem Spiele 


ec i (ct N 


u 


Stehn zugleich isst Ehr’ und Leben. 

(Ab mit Ifabel dur die Thüre zur Linken. ) 
D. Juan, 

Schnell! fonft flag’ ih ein die Thür. 
Angela. 

Sn dem Zimmer bort, zur Reiten , 

Birg di eiligft, Beatriy; 

Sehn Barf er di nit. 


(Beatriz und die Übrigen gehen durch die Thüre zur Red: 


J 


un Angela Öffnet die Mittelthüre. ) 


D. Juan (tritt auf). 
Angelo. 
Was dränget 

Di fo fpät no in mein Zimmer, 
Daß du kommſt uns fo zu ſchrecken? 

D. Juan. 
Erſt fag’ du mir, Angela, 
Was find dieß für Pruntgewänder ? 

Angela. | 
Meines Unmuths , meines Kummers 
Urſach iſt, daß ich befländig 


. Muß in Trauer gehn, und deßhalb, 


Um mid aufjuheltern, fegt’ Ich 
Wie einmal in Staat. 


an [a PP — 
b’ «8; 
Denn wohl m 
Sih mit P 14 
Mit Geſchm ; 
Wenn es gl fei 
Dein Bemü| n. 
angteım 


Was thut's, daß ich bier mich puge, 

Wo kein Menſch kommt, mich zu fehen? 
D. Juom 

Sage mir, ging Beatriz ee 


Schon nah Haus? 


Angela, ‚ 
Und vet verſtändig 
Dot ihr Vater, fi, befinnend, 
Seinen Born in Huld verändert. 
D. Juan. 
Schon genug! BVerſuchen will ich, 
Ob's gelingt fie noch zu fehen 
Und zu ſprechen ‚biefe Nat. 
Bleib’ mit Bott! und dieß bebente: 
Diefe Tracht if nicht mehr bein, 
Angela 
Gehe Sott mit bir, und gehe! 
Bedtriz (komme zurück). 
Angela. 
Schnell die Thür zu, Beatriz.! 
Beatriz (verfhließt bie, uttelthäre . 
Das ging gläücklich noch zu Ende! 
Mich zu ſuchen geht bein Bruder ae 
Fort. 


(Ab.) 


Angela. 
Und bis es ſtiller werde 
Bier im Haus, und bis Don Manutl 
Bum Beſuche wiebertehte, 
Laß, um fiherer- zu fegn, - - 
Uns in jenes Bimmer treten. 
Beatrin 
Slüdt dir dieß, wird. man mit Rest 
Dieb die Dame Kobold wennem. . 
(Beide ab burg die Thüre zur Rechten. ) 
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Zfabel und D. Manuel (kommen dur bie heim⸗ 


"Die-Dame Kobold. 1 


Zimmer ded Don Manuel. Dunkel, 


liche Thüre). 


Iſabel. 
Hier verweil', und mache ja 
Kein Geräuſch, daß man nicht merke, 
Du ſeiſt hier. 

D. Manuel. 

Ein Marmor bin ich. 
JIſabel (bei Seite), 

Gebe Bott, daß ich's nur treffe, 


In der Angſt, recht abzufhließen ! (Ab.) 


D. Manuel. 
O wie viel wagt ein Verweg'ner, 
Der ſich wagt an einen Ort, 
Wo er nicht weiß, nicht erkennet, 
Welches Unheil ihm bevorfieht 
Welch Verderben ihn umſchwebet! 
Hier nun bin ih in dem Daufe 
Einer fo vornehmen Herrin 


(Erxcellenz ift fie zum mindften), 


Dit umringt von Graun und Schrecken, 
Und fo weit entfernt vom meinen. — 
Aber wie? Man Öffnet eben 
Eine Thüre, däucht mir; ja! 
Es ift wer herein getreten. 
Cosme (kommt burg die Mittelthüre). 
Coſme. 
Gott ſei Dank! Für dieſe Nacht 
Kann ich in mein Zimmer endlich 
Frei hinein und ohne FJurcht, 
Ob ih glei Im Dunkeln gehe, 
Denn ber Kobold , mein Gebieter, BEE 
Dat er nun body meinen Deren; 
Was denn will er noch von mir? 
(Gr ſtößt auf D. Manuel.) 
Und do will er Etwas, merk! id. 
Wer da? Wer if Hier? 
D Manuel. 
Schweig, fag’ ib, 
Der bu ſeyn magfi, wenn zur Stelle 
Nicht mein Dolch di fol durchbohren. 
Cosme. 
Gerne! Wie ein armer Vetter 
Sn des Reihen Hauſe, ſchweig' I. 
D. Manuel (bei Seite). - 
Wohl ein Diener iſt's, den eben 
Nur der Zufall hergeführt. en 
Dur ihn will ich wich beichren, . 
Wo ih bin. — (Laut.) Sprih, was ift biefed 
Für ein Haus, und welches Herten? 
Gosme. a 
Herr, dad Hau und fein Gebieter 
Sind des Teufel, ter mich nehme 
Denn es wohnt hier eine Dame, 
Die fie Dame Kobold nennen. 
»S ift ein Dämon in Geſtalt 


- 
17 


Einer Frau - 7. AR 
D. Manuel — 
Und wer du felber?, may 

.. Godme: .: . Pt 

Ich? Ein Famulus, gin Diener 

Gin Labaii, ein:Untargeb’aer,, ; -., ....> 

Der Hier, ohne Zug und Recht, nn 

Mup das Derenwerk beeben.. . 1... 
D. Manuel, 


Und wer iſt dein Herr? 


. Soöme, Re J 

Das iſt 

Ein gewalt'ger Thor, ein Peter, 
Gin Hans-Narr, ein Geck, ein Dummkopf, 
Der fich hängt an ſolche Hexe. 


DM Manuel. 
Und er heißt? 
Cosme 
Don Manuel 
Eariquez. 
D. Manuel. E 
Ha, was vernehm' ich? 
Fosſme. 
Und Godme Catiboratos 
Heiß’ SH. 
D. Danuel, 


Cosme, wie? Du wärft «8? 
Aber wir kommſt du bierder ? 
Sprich! Id bin dein Herr. Der Sänfte 
Folgteſt du vieleiht, und trateft 
Nah mir, um dig zu verdergen , 
Ebenfalls in dieſes Bimmer ? 

Cosme. 

Das find angenehme Scherze! 
Sage, wie kommſt bu hierher? € 
Gingſt du nit allein, fehr Ledlich, 
Dorthin, wo man beiner harrte? 
Und zurüd mit folder Schnelle ? 
Und wie endlich kamſt bu jetzt 
Hier herein, da ih beſtändig 
Bei mir trug des Zimmers Schläffel ? 

D, Manuel. 

Wellen Zimmer ift dieß ? Rede! 

Cosſme. 
Deines oder das des Teufels. 

D. Manuel. 
Da, du Lügeft , Unverſchämter! 
Denn in anderm Hauſe, weit '' 
Bon dem meinen, war id ıden 
Noch in dieſem Augenblid, 

Cosme 1 
Koboldsſtreiche ſind's am Ende ar LEG 
Ganz gewiß; denn reine Wabrheit 
Sagt' ich dir. 

D. Mantel, - 

Du wink miqh hört °e- 
Machen, glaub’ ich. 
Goöme. 3 
Was bedarf's F 
Als dich zu dnttäuſchen ?'@ghe- U 
Nur zur Thür hinaus, fo’ kommſt PR 1— 
In das Vorhaus, wo du ae 
Di enttäufhen Fannift. 


Tr. 


D. Bars 
si 36h I; 
Prüfen will ich ſelbſt und“ i (%.) 
So8dme. . 


Wann, ihr Derrn,,. wird eat: — 
Diefer bare Zeug ſich man !-, , . .«. 
Sfabel { kommt durch — —— 
ira IN für he). ER Be Pre ne 
Endlich trolte fih Don’ Iudı 
Unb damit ber Sof nicht mehr; © a 
Wo er if, mid Tb nunmede 
Säleunig ibn 'odn bier entfernen, — 
PR, Herr, pi! A 
‚Amen e —9 Seite ). 


Immer. ‚wird's; 
Diefes Piften ik u y £ 
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ngfabet, "1 Sodme (im Eintreten), 
Endlich Hat mein Herr. I” Rufe Weh mir Armen! Wohin geh’ iz 
Sid gelegt.  :- 'S ift ein Spaß von ſchlechter Sitte, — 
GS:o me. (bei Seite). — Aber nein! Bewundernd ſteh' ich 
Was für ein. Herr denn?‘ In fo vieler Schönen Mitte, 
Don Manuel (teilt auf). Bin ih Cosme? Amadis? 
D Manuel. Gosmelein? Bellanis ? 
Sn ber That, dieß iſt mein Bimmer. Iſabel. 
Sfabei cp Sosme). Nun, da it er!. (Ihn erkennend. 
Bir dus BE Was gewahr ich? 
Eosme - 3 Himmel! u 
rin et , Code. 
2 Itaben Ze Schöner Trug if bieß, 
Sg Zr und fogleich zam- Teufei fahr il. 
Mit mir fort. Angelo, 
D. Manuel ak Kosme). Iſabel, was ift gefchehen ? 
Du hatteſt Net. Iſabel. 
Iſabel. Als ich kam in das Gemach, 
Zögre nicht; nur ohne Beben! Wo ih ließ Don Manuel ftehen , 
(Sie faßt den Sosme bei ber Hand und zieht ihn nah Traf ih auf den Diener. 
der heimlichen Thüre). Beatriy bi. 
Cosme. Schwach 
Beſter Herr, der Kobold hohlt mid! Übermalft du dein Wexfehen. 
(Ab mit Iſabel.) Iſabel. 
D. Manunel (mit Sosſme ſprechend). Es wär dunkel. 
Bann erfahren wir nur endlich, Angela. 
Woher dieſer Trug entſteht? — Wehe mir! 
Da antworteſt nicht? Wie närriſch! Alles nun entdeckt ber Epäher. 
Cosſsme! Cosſme! (Herumtappenb.) Beatriz. 
9a, beiem Himmel! Kein, ibn tãuſchen müſſen wir — 
Nichts berühr' ich, als die Wände. Cosſsme! 
Sprach ich denn nicht hier mit ihm 9 Cosme. 
Aber wie, in ſolcher Schnelle Damiana? 
Schwand er fort? War er nicht Ha? “ Beatriz. 
Sa! verlieren fol ih kläglich Näher! 
Den Verſtanb. Herein zu kommen Kommt hierher. 
Weiß hier irgend wer nothwendig; ' GCosme. 
Bie er's macht, muß ich ergründen. Gut bin ich bier. 
Deßhalb will ich mich verbergen“ Angela. 
Sm Alcoven dort, und gan Naher euch? die garcht erfpart! 
Ruhig harren im Verſtecke, . Coöme 
Bis ich endlich, wer die fhöne | Furcht? Ein Dann von meiner Art? 
Dame Kobold fei, erffähe. 0 € Angelo. 


Und warum nicht näher treten ? 


(Er geht in den Alcoven. ) 
geh GCosme (bei Seite). 


Bimmer ber Donna Angela, heil — an nn en — on fich.) 
Wenn's nun aber Ehr t war, 
(Die Frauen treten auf, mit Erfriſchungen, wie vorhin; Und nicht eben Er * Schrecken? 
ſedanag) Donna Angela und Donna Beatriy. Denn auch Lucifer fogar 


Angela (zu Beatriz). Könnt’ in Frauentradit, fürwahr! 
Fort it Don Juan, vol Verlangen Mir nur wenig Furcht erweden. 
; : Dft ſchon bat er's fo gemacht, 
Di zu ſehn; und Sfabel, 
Die nad unferm Gafl gegangen Und, nach alter Schlauheitprobt, 
2 Sich geitedt In Weibertracht 


Zain dm Don Mena (Budm Braten) v 
lad’ er die Erfrifhung da, Dat dee Teufel ſelbſt erbadht ). 
Wie er Eintritt Hat genommen; = seiaien. Der, Nochibekannte 
Und fo wartet auf fein Kommen. nft als veigende , galante 
: Jungfer einem Schäfersmann, 
Beatrize Der bei'm erſten BUS ſodann 
Solcbe Wunderdinge ſah Raſch von Liebesglut entbrannte. 
Ich noch nimmer. — Gr vergnügte ſich mit ihr; 
Angela, " — Und. zur grauſen Ungeftalt 
Kommt er? 2 Ward die Teufelin al8balb : 
Gine Dienerin. Frevler! ſchrie das Höllenthier 
Ya; Sieh die Schönheit, welde bir 
Dinn (don hör’ ih feine Schritte. Lieb’ erweckt Hat und Verlangen. 
Fabel (kommt burd bie Thüre zur Linken, den Gös⸗ Nun verzweifle, weil ſo ſchwer 
me nach fich ziehend). Du In Sünden dich vergangen. 
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Doch der Schäfer, ohne Bangen 
Minder venig ald vorher, 
Sprach zu ihr: Wenn du gedacht, 
Blenpwerk ohne Seyn und Madt 
Daß ich glei verzweifeln würde, 
Komm nur morgen zu der Hürde 
MWieder her in Frauentracht: 
Und vol Lieb’ und voll Vertrauen 
Souft du mi, wie heute, ſchauen. 
Denn die mer!’ dir, und frohlode 
Nicht zu früh: Im MWeiberrode 
Macht der Teufel ſelbſt Bein Grauen. 
Angelo, 
Jaßt eu nur! Won diefen Sachen 
Eßt ein wenig ; trinkt einfimellen, 
Denn der Schred pflegt Durft zu machen. 
Come 
Habe keinen. 
Beatriz. 
Stärke die ſchwachen 
Kräfte, denn zweihundert Meilen 
Seht für Heute noch eu'r Lauf. 
Cosme. 
Wie? Was hör’ ich? 
(Man poht an die Mittelthüre, ) 
Angelo 
Kiopft man ? 
Beatriz. 
‘ S$fabel, s 
Kommt das Unglüd doch zuhauf! 
Angela. 
Ich Unfel’ge! 
D. Luis ——— 
Biſt du da, 
Iſabel? 
Beatriz. 
O weh! 
D. Luis. 
Mach' auf! 
Angela. 
Hab' ich doch für jeden Unfall 
Einen Bruder! 
Sfabel. 
Schlimmes Treffen ! 
Beatriz. 
Ich verberge mich. 
(Ab in dad Bimmer zur Rechten.) 
Cosſme. 
Nun wird 
Sich der wahre Kobold melden! 
Iſabel. 
Joilge mir! 
Godme. 
» Bon Heräeg gern. 
’ (Beide ab durch die Thüre zur Linken.) 
"Angela (Öffnet die Mittelthäre ;) Don Luis (tritt auf). 
Angela, 
Was nur Bann du Hier begehren ? 
D. Luiß, 
Mein verhaßted Ungläd will, 
Daß ih Anderer Luft verberbe. 
Eine Sänfte fah ih kommen, 
No ganz fpät; fie brachte, denk' ih, 
Beatriz. Dann ging mein Bruder 
Dier herein. 
Angela. 
Was wilft du endlich ? 
D. Euid, 
Da dieß immer Über meinem 


Die Dame Kobolb. 


Liegt, fo kam mir vor, als ppären 
Leute bier; und ſelber ſchauen 
Will ih, um mich aufzuklären. 


(Gr hebt den Vorhang der Thür und findet Beatriy.) 


Beatriz, bu Hier? i 
Beatriz;. 
Nun freilich: 
Denn ich mußte wiederkehren, 
Weil der Zorn auch meinem Vater 
Wiederkam, der immer grämelt. 
D. Luis. 
In Verwirrung ſeid ihr beide. — 
Was für eine Wirthſchaft ſeh' ich ? 
Zeller? Gläſer? Eingemachtes ? 
Angela 
Warum ſpähſt bu doch fo ängiltich 
Nah den Dingen, womit Brauen, 
Die allein find, fih befhäft’gen ? 
(Geräuſch in dem Zimmer zur Linken.) 
D. Luib, . 
Welch ein Lärm ? 
Angela (bei Seite). 
IH bin ded Todes! 
D. Luiß. 
Da, bei Bott! dort Hör’ ih gehen; 
Und mein Bruder kann's nicht feyn, 
Der auf die Art fih verftedte. 
(Er geht in das Zimmer zu Linken, und kommt jurüd.) 
Wehe mir, barmherz'ger Dimmel I 
Da ih thöricht unternehme 
Hier bie Giferfuht zu Rören. 
Welch Lieb’ entflammt, fo werd ich 
Siferfucht der Ehr' enthüllen. 
Licht ber, iſt's auch toll; denn endlich 
Zindet Ales fi bei Licht, 
Und bei Licht verliert fih Ehre. 
(Er nimmt ein Licht und geht durch die Thäre zur Linken. ) 
Angeln 
Beatriz, wis find verloren, 
Wenn er ihm begegnet. 
Beatriz. 
Rettet 
Iſabel ihn in fein Zimmer, 
So find Angft und Furcht vergebend ; 
Denn did fihert dad Geheimniß 
Des bewußten Schranks. 
Angela. 


4 


Und hätte 
Sfabel, wenn fo mein Unglüd 
Es gewollt, im blinden Schreden 
Richt den Eingang feſt verfperrt, 
Und er dräng’ hinein $ 
Beatriz. 
Dann wär’ es 
Nöthig, di davon zu maden. 
Angela. 
3a, dein Water fol mir beifen, 
Wie ih ihm ja eben half; 
Und, da fih bie Lofe wechſeln, 
Dat er dich in Noth gebracht, 
SoU er mich der Noth entheben. 


Shumer des Don Manuel. Dunkel. 


Sfabel und Coſme (kommen durch die heimliche Thäre; 
gleih darauf) Don Manuel (and dem Alcoven ). 
JIſabel (zu Gosme). 
Schnell herein! 
(Ste läuft zur Mittelthüre hinaus, obne ben Schrank 
an feine Stelle zu ſchieben.) 


(Beide ab.) 


| 
| 


N 
x 


Die Dame Kobold. 


D. Manuel. 
Bum Zweitenmal 
Dir ich Leut' im Zimmer geben, 


Don Luis (ein Lit in der Hand, kommt durch die 


heimliche höre). 
D. Luiß. 
Ich fab einen Mann, bei Sott! 
Cosme. 
Das iſt übel! 
D. Luiß. 
Wie entfernte 
Man den Schrank von feinem Plag ? 
Goöme. 
Da kommt Licht herz mid verbergen 
BDil ich unter diefen Til. 
(Gr kriecht unter einen Tiſch.) 
D. Manuel (legt die Hand an ben Degen). 
60 nun muß ein Ende werben, 
( Gr tritt hervor. ) 
D, Luiß. 
9. Don Manuel! 
D. Manuel. 
Ihr, Don Luis 3 
Ber war je fo im Gedränge? 
Cosme (unterm Sif). 
Run hört, wie er kam derein; 
Zanfendmal wollt’ ich's erzählen. 
D. Luis8. 
Ha, Elender! Sälehter Ritter! 
Deineidiger Ga! Verräther: 
Der du ſchändlich deined Freundes, 
Sönners und Beſchützers Ehre 
Sonder Rückhalt willſt beleid'gen, 
Sonder Anſtand willſt beflecken: 
Biche dein verruchtes Schwert! (Er zieht. ) 
D. Manuel. 
Ja; doch nur um mid zu wehren 
WIE ich's ziehen, fo beſtürzt, 
Die zu Hören, dich au ſehen, 
Und mich ſeibſt zu fehn , zu Hören, 
Daß, obwohl du jegt begehreſt 
Mi zu tödten, du's nit kannſt; 
Dean mein Leben , vom Verhängniß 
Längft erprobt iſt todes frei. 
Kein! obwohl du finnſt, dad Leben 
Bir zu nehmen, kannſt du'd nit, 
Denn der Schmer, kann mir’d nit nehmen; 
Und erkenn' ich dich für flark, 
Dennoch if der Schmerz viel ſtärker. 
D. Luis. 
micht befiegk du mid durch Werte, 
Rur dur Thaten. 
D. Danuel. 
Dob bedenke 
Erf , Don Luis, ob ich vermag 
Dir Befriedigung zu geben. 
D. Luiß, 
Da , was für Befriedigung , 
Wenn du mid fo ſchmählich kränkeſt! 
Wenn de dur) geheime Thüren 
Su die Wohnung jener Frechen 
Gintringk , gibt's Befriedigung 
Solches Schimpfes? 
D. Manuel. 
Dieſer Degen 
SoU zehafach mein Herz durchbohren, 
Wudt' ich nur, D. Luis, von jener 
ZHär, und wußt' ich, daß fie dort 
Fäßr in andre Wohngemäder. 


— — — — 
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D. Luis. 
Und was machſt du Hier, verſchloſſen, 
Ohne Licht? 
D. Manuel (bei Seite). 
Was ihm entgegnen? (Laut.) 
Auf den Diener wart' ich. r 
D. Luis. 


Sab ich 
„Selb, daß man dich hier verberge: 
Lügen mir die Augen? 


D. Manuel. 


Ja; 
Denn fie täuſchen ſich weit eher, 
Als die andern Sinne, 
D. Zuiß, 
Doch, 
Wenn bie Augen lügen, werden 
Sleihfalls ‚lügen aud die Ohren? 


D. Manuel, 
Gleichfalls. 
D. Luid, 
Alles lügt am Ente, 
Und die Wahrheit ſagſt nur bu; 
Und nur du biſt's .. . 
. D Manuel, 
Nicht vollende! 
Denn noch ehe du es ſageſt, 
Nur es ahneſt, nur es denkeſt, 
Iſt dein Leben ſchon dahin. 
Und fleht fehl nun das Verhängniß, 
So bin ich der Nächſte mir; 
Mag die Freundſchaft mir vergeben! 
Sf nothiwendig nun der Kampf, 
Laß, wie fih gebührt, uns kämpfen: 
Theilen wollen wir bad Licht, 
Daß es beid’ und gleich erhelle. 
Du verfhließe jene Thür, 
Wo du eindrangft unverfiändig ; 
Diefe Hier will Ich verſchließen. 
Und Bier auf den Boden werf’ Id 
Shren Schlüſſel bin, auf daß, 
Wer am Leben bleibt, fi rette. 


(Sr verfhließt die Mittelthüre, und wirft den Schlüſſel 


auf den Boden.) 


D. ui, 
um den Schrank feft zu verfähließen , 
Sep’ ich diefen Tiſch dagegen, 
Daß von jener Seite Niemand 
Öffnen mag. wer's auch begehre. 
(Er hebt den Tiſch anf und findet Godme. ) 

Come 
Nun entbedte fih der Kunftgriff! 

D. Luiß. 
Ber IR Hier? 

D. Manuel. 

O unermeßlich 

Hartes Schickſal! 

GSobme 

Es if Niemand. 

D. Luis. 
Sprich, Don Manuel, ift nit jener 
Der Bediente , deß du wartefi ? 

D. Manuel, 
Davon ift nit Seit zu reden. 
Weiß ih doch, ich habe Net; 
Slaubtet ihr, was ihr begehret. 
Sept, den Degen in der Fauſt, 
Sol nur, wer da fieget , Teben. 





Die Dame Kobold. 


D. Lufß. 
Gi, fo ſchlagt doch zu , ihr Beiden ! 
Worauf wartet ihr? 
D. Manuel. 
" Du kränkſt mid, 
Wenn du Solches von mir glaubft. 
Ich bedachte, was mit Jenem 
Sei zu machen: Fort ihn jagen, 
Heißt, ausſchicken zum Erzählen. 
Bleibt er hier, bin ih im Vortheil, 
Denn auf meine Seite fielen 
Würd’ er fih gewiß. 
Some 
D nein, 
Wenn nur das euch ſteht im Wege. 
D. u i 8. 
Eine Thür dort im Alcoven 
Führt zu einem Cabinettchen; 
Da verſchließ' ihn, und alsdann 
-Sind wir glei. 
D. Manuel 
Es fol gefchehen. 
Cosme. 
Wenn ich fechten ſoll, da ſind 
‚Vorkehrungen ſehr nothwendig; 
Doch. daß ih nicht fechten möge, 
Dürft ide euch fo fehr nit quälen. 


D. Manuel, 

Schließen will ich und den Schlüffel 
Abziehn, damit Keiner merke, 
Daß hier drinnen Leute find, — 
da, wie kämpft in meiner Seele 
Diefer Wirrwar von Gebanken ! 
Wie er tobt in meinem Herzen! : ' 
Sagt’ ih nit vorher, es müſſe 
Gine Zhür ihr Eingang geben, 
Und fie fei Don Luis Gelichte? 
Alles nun hat fih begeben, 
Wie ich's mir gedacht vorher; 
Unheildahnung lügt ja felten ! 

So&dme (im Alcoven ). 
Beſter Herr, um Wotteswillen! 
Bift du jetzt allein, fo fich’ ih, 
Laß mid doch binaus! Der Kobold , 
JFürcht' ih, wird hier ein fi$ drängen 
Mit dem Sagen unb dem Fragen, 
Mit den Ränken und Gezänken; 
Und ein Lo if dieß, wo Baum 
Aus einander fiehn die Wande. 
— D. Manuel, 
Öffnen will ich; denn ich din ee 
So erfhöpft vom Widerfireben 
Der Gedanken, daß gewig 5 
Nichts vermag mich mehr zu quälen. 

(Er geht in den Alcoven. ) 


(Er geht in den Alcoven, D. Manuel folgt ihm und | (Die Mittelthüre wird von Außen aufgefhloffen.) Dorn 
kommt wieder zurück.) Ju an (bringe bie verfäleierte Angela herein; Beide 


D. Manuel bleiben im Dintergrunde). 
Lest find beide wir allein. 3 D. Suan, 
D. Luis. Hier derweil’, inbeffen ich 


Nun mwohlan denn, zum Gefechte! 
(Sie fehten; D. Luis verliert dad Stichblatt.) 

DD. Manuel. 
Niemals fah ich feſtre Hand! 

D. Luiß, 
Niemals fah ich größre Stärke! 
Ich bin wehrlos ; ohne Stihblatt, 
Ganz unbrauchbar tft mein Degen. 

D. Manuel. 
Dos ift Mangel nit des Muths, 
Nur des Gläücks und Zufalls Behler. 
Geh und hohl' ein andres Schwert. 

s D. £ uiß, 

Du bift tapfer, bu bift edel. — (Bei Seite.) 
Schickſal, was nun fol ih thun 
In fo mädtiger Bebrängnip ? 
Denn nimmt er die Ehre mir, 
Schenkt er, fiegend, mir bad Leben. 
Suden muß id einen Vorwand, 
Wahr nun ober falfh, um ernftlid 
Bu bedenken, welchen Weg 
Ich In ſolchem Bweifel wähle. 

D. Manuel. 
Hohlſt du nicht den Degen ? 

D. Luis. 

Sa; 


Und bald werb’ ich wiederkehren, 

Wenn du warten wilfi auf mid. 
D. Manuel. 

Bald ſei's oder fpät: Hier fich’ ich. 

D. Luis. 

Lebet wohl; Gott mög’ euch fügen! 
D. Manuel, 

Lebet wohl; Gott geb’ euch Segen ! 


Suden will mich zu belehren , 

Welcher Grund, um biefe Beit 

Und auf die Art, auszugehen 

Dich veranlaßtz denn nit fouf du 

Deine Wohnung jest betreten, 

Weil ih ohne dig, Treuloſe! 

Bil erfpähn, was bir hegegnet.— (Bei Seite.) 

In der Wohnung des Don Manuel 

Laff’ ich fie; und wenn er kaͤme, 

Sol ein Diener vor der Thür 

Ahm den Gingang hier verwehren. (%.) 
Angela, 

SH Unfelige! Weh mir: 

SHlag auf Schlag trifft mich die Strenge - 

Des Geſchicks; ich bin des Todes! 


DonManuel und Coſme(kommen aus dem Alcoven). 


Cosſme. 
Schnell heraus! 
D. Manuel. 
Was kann dich ſchrecken? 
Cosſme. 
Daß dieß Weib ein Satan iſt, 
Und daß fie auch dort mich quäle. 
D Manuel. 
Da wir wiflen, wer fie if; 
Da wit jene Thür verſperrten 
Durch den Tiſch, die durch den Schlüſſel: 
Melden Eingang fell fe nehmen ? : 
Some, ' 
@i nun, weldyer ihr beliebt. 
D. Manuel. 
Bi ein Narr! 
"&Eoöme (Angela erblikend). : 
— Gott ſei und gnädig! 


(D. Luis hebt den Schlüſſel vom Boden auf, Öffnet die 
Mittelthüre und gedt ab. D. Manuel fließt hinter 
ihm wieder zu.) 


D. Manuel, 
Nun, was gibt’s ? 


‘ 


Die Dame Kodolt. 


Goeme- 
Das Verbi gralia 
Dat fi leis bier eingebränget. 
D. Manuel. 
Biſt du Blendwerk oder Schatten, 
Weib, bad mich zu Tode quälet? 
Sprich, wie kommſt du hier herein ? 
·Angeala. 
Ha, Don Manuel! 
D. Manuel. 
Sprich! 
Angela. N 
&o merke: 
Don Luis pocht an gewaltfam, 
Trat ein ergrimmt, hielt fih zurüd enthaltfam, 
Bereitete bedädtig , 
Erwog gefheidt und widerfirebte mächtig. 
Das ganze Haus durchrannt' er, 
Sorgfältig ſpähend; di) alsbald erkannt' er, 
Unb plõtzlich ſprach, verwegen, 
Das Schwertgeklirr ; denn Zunge warb ber Degen. 
SH, die wohl weiß, baß nimmer 
Bwei Shelleut’ in fe verſchloßnem Zimmer, 
Wenn Muth und Ehre treiben, 
Die Schwerter ſprechen, Rumm bie kippen bleiben. 
Gin andre Ende geben, i 
As nur mit Ginem Tod und Einem Leben : 
Ich, ohne Seel’ und Billen, 
Berlied mein Haus, und in der dunkel s flillen 
Umgetung nächt'ger Schauer 
( SBrau’nvolles Bild von meines Daſeyns Trauer!) 
Begann ih, einfam wallend, 
Den Weg, hier irrend, ſtrauchelad dba, bort fallend ; 
Und ängflliher Bellemmung 
Bard des Gewandes Seide Haft und Hemmung. 
So irrend dur die Gaſſen⸗ 
Cinſam, verſtoͤrt, ſchier nom Verſtand verlaſſen, 
Erreicht' ich eine Sfäre, 
Mein Kerker längft, obwohl mit Recht fie wäre, 
Mein Zufluchtort und Dafen; 
Allein wo finden ben bed Unglüds Sclaven } 
Es Hand auf ihrer Schwelle 
(So drängt A: Noth auf Noth in: wilder Squeile!) 
Don Juan, mein Bruder. — Cadlich, 
Zrog allem Widerſtreit, iſt'k anabıwendlid, 
Mi ganz dir kund zu geben; ’ 
Denn daß ih dieß verſchwieg, das und eben 
Mit folder Roth beladen. 
Ber glaubt, daß ich mir (öweigms Tonnte (daten : 
Obwohl ein Weib? Wie eigen! . . ;: 
Obwohl ein Weib, fand ih den Zap duch Schweigen. 
Kur), wartend auf ber Scqhwell e⸗ 
Stand Gr, als ich gelang’ an dieſe Stelle 
Und nun, in feiner Nähe, - 
Ein Säneevulran , «in ‚Mammengietfäer , ſtehe. 
Er, bei dem kargen Lichte, 
Das milde firapit von Bunate Yugefiäte ’ 
Gicht fhimmern melwes Bupens: Protgefhmeibe, 
(AG , ner zu oft fügrt und /der Schmud zum Efide!) 
Unb Hört zugleich das Rauſchen vom Gewande. 
(U, nur zu oft ſtürzt und ber Pug in Schande!) 
Er Hält mich für die Seine, 
Naht Rh als Schmetterling dem Trügerfheine, - — 
um fib an ihm zu brennen. 
Und muß ded Sternes Schatten — mich erkennen, 
Gin Lichender — wer's dächte! — 
Sucht Grund zu feiner Eiferſucht, und brächte 
Dem Himmel Dant am Gnbe , 
Wenn ex den Grund zur Eiferſucht nur fände, 
Er ſtrebt umfonk zu ſprechen, 
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Weil ja dem Schmerz die Worte ſtets gebrechen. 
Zulegt , in dumpfin Klängen , 
Die auf dem Weg zur Lippe fo fi drängen, 
Daß fie der Worte miſſen, 
Begehrt er feiner Schande Grund zu wiſſen. 

Ich wollt' ihm Antwort geben, 
Und konnt' es nicht; denn — ich bemerkt' es eben — 
Der Schmerz weiß nichts zu ſagen, 
Und ſchlecht zu Hülſe kommt dad Wort dem Bagen. 
Zwar ſucht' ih für bie Schuld nad Farb’ und Zlimmer: 
Doch wer Entfhuld'gung ſucht, bem wird fie immer 
Spät oder nicht ericheinen , 
Und mehr die Schuld beität’gen + al& verneinen, 
Komm ſprach er zorn’gen Muthes, 
Du erſter Schandfleck unfers alten Blutes , 
Zegt will id dafür ſorgen, 
Daß du verfchloffen bleibe und verborgen, 
Bis Hüglihes Werfahren . _ 
Wird meiner Schande Grund mir offenbaren. — 
So tum ih zu dem Drte.-, 
Wo meinem Leid dein Anblid warb zum Dorte. 
Weil ich dich mußte lieben, 
Ward ich zur Rolle des Kantons getrieben; 
Weil ih dich trug im Herzen, 
Ward ich lebend'ges Grabmal meiner Schmerzen; 
Denn nicht dich lieben könnte, 
Die deinem Werth Hochachtung nicht vergönnte;; 
Nicht dich im Herzen trüge, 
Die glei dir hätt’ entbedt für wen es ſchlüge. 
Dich lieben, war mein Wiſſen; 
Mein Zweck, dich minnen; meine Furcht, dich miſſen; 
Mein Sorgen, dich bewahren; 
Mein Leben, meine Seele, dir wilfshren; 
Mein Höchfter Wunſch, dir dienen ; 
Und meine Thränen follen nur verdienen , 
Daß du mein Leid vergütet, 
Daß du mich Halter, ſchützeſt und behüteſt. 

D. Manuel (bei Seite). 

Mein Unglüd gleiht fürwahr dem ‚Haupt der Hyder, 
Denn immer aus ber Aſch' erwächſt es wieder. 
Was fol ih thun? Welch Schwanken 
Im Sabprinth der eigenen Gedanken ! 
Sie iR die Schwefter des Don Luis, nicht feine 
Geliebte. Wenn er fo, bei’m leichten Scheine 


IGekränkter Lieb’, entlodert, 


Was wird er thun, wenn Ehrſucht Rache —— 7 


Wenn ich bie Shore (düge «- 


Und ritterlih min Blut für: fie verfprige „ 
Dem Degen übertragend bie nn 
So mehr’ ich die Beleid'gung; Br 
Das heißt, Verrath bekeinen 
Und mich Beſchimpfer feines Hauſes nennen , 
Weil er mih bier muß finden 
Dod fie vorlagen, um mid. zu eutbinden,. .- 
Das heißet, fie beladen .. 
Mit ſchwerer Schuld, und meiner Shre Les 
Was nun hier iſt bad Rechte? 
Verräthriſch handl' ih « wenn ich fie ———— 
Wenn ich fie laffe nmiedrig; — 
Wenn ich ihr helf', ungaſtlich; fühllos, wire; 
Wenn ich fie übergebe; 
Unfreundſchaftlich, wenn ich zu fügen firebe; 
Menn id fie rett', iſt's Hohn dem Freundestriebe; 
Nett’ ich fie nicht, iſt's Hohn fo edler Liebe. 
Wohlan; droht mir Verderben 
Sn jedem al, fo will ich tödtend fierben. — 
Sennora , keine Sorgen ! 
(Zu Angela. ) 

Ich bin ein — du biſt geborgen. 

(Man klopft an die Mittelthüre.) 


a 
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Die Dame Kobold. 


F 


Cosme. 


Herr, man klopft. 
D. Manuel. 
Es iſt Don Luis, 
Der den Degen bringt, Die Thüre 
Öffne du. 
Angela, 
Weh mir! Mein Bruder 
Iſt es8 
D. Manuel. 
Du haſt nichts zu fürchten, 
Denn es ſchäützet dich mein Muth; 
Tritt nur binter meinen Rüden, 


(Donna Angela fielt ih Hinter D. Manuel, 


Cosme Öffnet die Thüre.) 
D. Luis (tritt auf). 
D. Luis. 
Ich bin hier.. 


(Er erblickt Donna Angela und zieht den Degen. ) 


Was muß ih fehen? 
Da, Ireulofe! 
D. Manuel, 

Noch nit zücket 
Euer Schwert , Don Luis. In dieſem 
Zimmer barrt ich , bis ihr wärbet 
Wiederkehren ; und herein 
Trat indep (nicht daß ich wüßte 
Auf was Art) die Dame bier, 
Die fih eure Schweſter rühmet; 


* Denn mein NRitterwort empfangt, 


Daß ich fie nicht kenn’; und gnügen 
Muß euch dieß: IH fpra fie, ohne, 
Wer fie feyn mag, zu enthällen, 
Mir liegt ob, feldft mit Gefahr 
Meines Lebens, fie zu fhügen; 
&o, daß unfer Zweilampf nun, 
Welcher bei verfchloffnen Thüren 
Unter und fi folt’ entſcheiden, 
Wird zum lauten Stabtgerüchte. 
Wenn ich fie gefihert babe, 
Kehr' ich wieder, um gebührend 
Meinen Dann zu ſtehn. Und find 
Dem Bertheid’ger feiner Würde 
Ehr’ und Schwert nothwend'ge Waffen : 
Laßt, mit Ehre mich zu rüflen. ; 
Sept mi gehn; fo wie ib mh, 
Um eu mit bem Schwert zu rüflen. 
D. Luiß, . 
Um ein Schwert zu hohlen ging #.. . 
Doch nur, weil ich's Tui zu Füßen 
Wollte legen. (Br legt feinen on nieder.) 
Und nunmehr, 
Die Verbindlichkeit erfüllend, 
Die mir oblag gegen us 
Kama IE, da ihre neue Gründe .. 
Mir verliehn, von neuem kämpfen. :- 
(Hebt ihn wieber auf.!) 
Deine Schwefter mup ich hüten; 


Keiner darf, vor meinen Augen, 

ie aus ihrem Daufe führen, 

Der ihr Dann nidt if. Und fo, 

Wollt ihr fort fie führen, dürft ihr’s 

Nur als ihe Gemahl. Verbindet 

hr euch durch ein fol Gelübde: 

Führt fie fort, und Eebret Heim . 

Zum Gefeht, wenn's euch gelüftet. 
D. Manuel, 

Sa, ih kehre beim; doch nur, 

Deinen Elugen Gleichmuth wärd'gend, 

Um vor dir mein Knie zu beagen, (Gr kniet.) 

D. Luis (ihn aufbebend ). 

Auf, Don Manuel! Dieß genüget, 
D. Manuel, 

Und um die befhworne Pflicht 

Ganz auf einmal zu erfüllen, 

Nehm' ich deiner Schwefter Band. 


Donna Beatriz und Ifabel (kommen durch bie 
heimliche Thüre; durch die Mittelthüre) Don Juan und 


Bediente mit Lichtern. 
D. Iran. 
Fehlt ed nur am Brautzuführer , 
Dier bin ih! Der Schweſter wegen 
Kam ih ber, doch an der Thäre 
Dört’ ih eu, und wollte nicht 
Mid einmengen in das Üble, 
Wie ih gern mid meng‘! ind Gute, 
Beatriz. 
Und wenn ſich's zum Guten füget, 
Füg' es nicht ih ohne Kuppler. 
D. Juan. 
Beatriz, du bier? Wie glücklich! 
Beatriz. 
Niemals ging ich fort; hernach 
Will ich dir den Grund enthüllen. 
D. Suan. 
Nugen wir den Augenblick, 
Der fo ſichtbar und begünſtigt! 
Cosme. 
Gott fei Dank, daß unfer Kobolb 
Sich entdekkt! (Bu D. Manuel.) 
* nun, was Süntt dig } 
War ih trunfen ? 
DD Manuel. 
Biſt du's nicht. 
Mag dich Iſabel beglädden. ar 
Soödme, 
Das wär Urfach, es zu werben * 
Doch ich darf nicht. 
JIfabel. 
Deine Sränte: 
Cosſme. 
Um die Seit nit zu verderben, 
Die man leicht dabei verdümelt; 
Da ich fie benugen Bann, ' 
Um Verzeihung unfrer. Sänten -. . - 
Bu erflehn. Unb hierum bittet - 
Der Berfaſſer, euch zu Füßen. 


373 


Die Tochter Der Zuft 


5 Erfter Theil, 
Bon 
J. G. Grie 8. 





Perſonen. 
Riauns, König von Aſſyrien. Lidorud, Königvon Lydien, unter dem Namen Ar ſidas. 
Irene, deſſen Schweſter. Livius, deſſen Diener, 
Rınon, Feldherr. Klorus, ein Soldat, F 
kyſias, Statthalter von — Chato, ein Bauer. 
Zirtſias, ein bejahrter Prieſter. Sirene, deſſen Weib. 
Senmiramis. | Frauen ber Jrene. i - 
Sildia, Fräulein der Irene. Muſiker. Soldaten. Gefolge. Bolt. 


Schauplag: Affyrien 


Die Tochter der Luft. 


I. . IT, 
Berfgertt in alter Felſen dunklem Grunde Und als ide Wächter nimmer zu bewachen 
St ihr ein feltfam ſchreklich⸗- holdes Weſen; Sie mehr vermag, ſtürzt er tief in die Fluten; 
Die Ketten läßt fein Wächter ihm nit Löfen , Nicht will er fhau’n das Land von deren Guten 
Dean, — wean's gefhähe, — dräut gar finfite Kunde !| Ergriffen,, deren Feſſeln eben brachen. 
Berbot'ner Liebe Furcht zu fchlimmer Stunde, Denn gleihen wird fie einem holden Draden, 
Gebergen von der Liebesgöttin Hulden , Der durch Bezaub’rung fängt, durch Anſchau'n töbtet, 
detrieben von Dianen zum Berfhulden , Sie wird erfreut ih fhau’n, vom Blut geräthet, 
Brreint ih Reiz und Grau'n in treuem Bunde. Und einen Fürften zum Tyrannen machen. 
Dob mag das Wild des Waldes fie umringen, Denn alfo fagt ja jene Schredeußkunde , 
Um fr wit blut'gem Rachen zu verfhlingen , Die einft ber Seher Hört’ aus Venus Diunde , 
Bald aah'n die Luftbewohner fi auf günſt'gen Schwingen | Und fo geſellt auch ſchon in dieſer Stunde 
üm Lob und Schug und Labung ihr zu bringen ; Sid Bug um Bug zu foldem Schredensbunde , 
Usb alfo mag man es für recht erkennen, Dad Unheil kam, der Segen flieht von bannen, 


dirt man bie Tochter ringe der Luft fie nennen! Der Yürft if umgewandelt zum Tyran nen. 
J. G. Seidl. 
— — — 
. | Dder meine Wuth fofort 
B r ſt e Ab th eilun g. Gibt, als Henker der Verzweiflung, 
Mir mit eigner Hand den Tod. 


Sebirg und Wald ; zur tinten Seite eine Höhle, die durch Tireſias (tritt auf, mit einem langen Prieflermantel 
eine Ihüre verfchloffen iſt; zur testen Bauernhäufer. Dan von Zellen bekleidet ), 
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vernimmt Briegerifhe Mufſik. Tireſias. 
Dorther Trommeln und Trommeten, 
Menon (Hinter der Scene). Mavors kriegeriſches Drobn , 
abet Halt an bdiefer Stelle, Dorther Lieder und Schalmeien, 
Und ,„ in doppelte Schwadren Amors holden Schmeidhriton, 
Abgetheilt, begrüßt den König, Hör Ih; und indem, vernehmend 
Diinen Derm, mit Kriegespomp. (Kriegsmuſik.) So unein’ger Klänge Chor, 
!pfias (von ber andern Seite, hinter der Bene). Ich forteil’ um anzuflaunen 
Einget hier, indeB der König Was dazu den Anlaß bot, 
Der zu diefen Bergen kommt, Halten mich zurüd die Schläge, 
Das dem rauhen Gruß des Mars Die zugleih an dieſes Thor 
Folgꝰ jest Amor fünfter Ton. Und an meinen Bufen Bopfen; 
(Sanfte Muſik und Geſang hinter der Scene.) _ Zweifelnd ſteh' ih und beforgt. 
Seſang. = Menon (binter der Scene). 
Schön geſchmücket mit Zrofien, Gebt den Gruß; denn fih erbliden . 
Ruymd und hoher Ehre vol, Läßt von bier der König ſchon. ( Kriegsmufil. ) 
Kehere jegt dee tapfre Rinus 
Zu ben Bergen Köcalons. Eyfiad (hinter der Scene). 
Gemiramis (ſchlägt vorn innen an bie Thüre ber Höhle). Gebe die Mufit den Lüften 
Auf, Zirefias, dieſe Thünel . Wiederum den holden Ion! 





Scmiramiß, 
Höhle). 


Er 


Die Tochter der Euft. 


Gefang. 
Des hehren Anblicks frod , 
Bewundernd weil’ in feinem Laufe Sol. 


Semiramid (an die Thüre Mopfend). 


Sprichſt du heute nit, Tireſias, 
Mih vom Zwang ded Kerkers los, 
Worin ich begraben lebe, 
Geb' ih Heute mir ben Xob. 
Zirefiaß. 
An dem Stahle meins Lebend 
Bichen drei Mugnete fort; 
Diefer ruft mit größrer Stärke, 
Ihm antworten muß ich wohl. 
(Gr Öffnet die Thäre der Höhle. ) 
Weßhalb rufe du ? 
(mit ‚Zellen bekteibet, tritt 
Semiramiß, 
Zwei Klänge, 
So bie flüht’ge Auft hervor 
Bringt zu gleicher Zeit, und beide 
Irrend mein entwöhnted Ohr, 
Welches nie zuvor, bis heute, 
Sie vernabm ( weil nie zuvor 
Mir zur Kunde kam ber Einklang 
Ihres laut erfhollnen Chords), 
Wollen breden dieß Geffängniß, 
Das feit meinem Werden ſchon 
Mich gekerkert hält ; benn beide 
Deben mid und ziehn mid fort 
In unlösbarer Verwirrung. 
Dieſer, der fo füß erfholl, 
Lodt mit füßer Scähmeidhelel, 
Die der eignen Luſt entquoll; 
Sener wilde treibt mit ſtarkem 
Anftoß, dem ich folgen fol, 
Und nit weiß, wohin ; und glei) 
Mächtig fkürmt auf's Herz mir 106 
Zärtlichkeit und Wilbheit, Aumuth 
Und Ensfegen, Mild’ und Born, 
Wann von bort ein lürmend Braufen, 
Wann von bier ein Wunderton, 
Diefer einlullt mein Befinnen, 
Jener aufwedt meinen Trotz, 
Da das Echo der Metalle, 
Des Sefangs, mir wiederholt . . . 


( Kriegerifhe und ſanfte Mufik zugleich.) 


Gefang. 
Des hehren Anblicks froh, 
Bewundernd weil' in ſeinem Laufe Sol. 

Tireſias. 
Nicht vergebens war mein Fürchten, 
Daß zum Weder bir fofort 
Aus der Schlafſucht deines Lebens 
Würde ber verworrne Ton 
Diefer Uhr der Luft, die eben 
So mißhäll'gen Lärm erhob. 
Mit die reden wollt’ ih, weil 
Ich vorher ſchon war beforgt, 
Daß zwei dir ſo neue Dinge 
Zeugen könnten deinem Stolz 
Neue Wünſche, den zu fhau'n, 
Der dazu den Anlaß bot. 
Und fo will ich dir vertäfden 
Was es if, damit dein Los 
Nicht dich in Werzweiflung feße, 
Und daß jener Einfluß dort, 
Welcher dich, nach Götterwillen , 
Halt in diefem Felſenort, 
Dir's erleiätre, ohne daß 


der 


Mir, es zu verwirren, noth. 
Wiſſe denn, daß Ninus, König 
Bon Affyrien, ber bes Oſts 
Ungeihmte Völkerſchaften 
Überwand, an feinen Hof 
Jettt, nad Ninive, zurückehrt. 
Hier durch kommt er, und bei'm Ton 
Seiner Trommeln und Trommeten, 
Bungen Mavors, bringen dort 
Ihm die ländlichen Bewohner 
Des Gebirgs von Ascalon 
Ihren Gruß. Und weil du Kunde 
Nun erlangt, weßhalb erſcholl 
Jenes kriegriſche Getöſe, 
Jener ſanfte Freudenchor: 
So ſei ſtill und kehre beim 
Bu dem Raum, den Himmelswort 
Dir als Wieg’ und Grab beflimmte. 
Denn ſchon fag’ Ih jegt, weil Sol 
Di erblidt, und weil gar kit 
Sich verliebt der Sonnengott. 
Eemiramiß. 
Fruchtlos Heifhef du, Tirefiasſs, 
Folgſamkeit; denn hente ſol 
Durch die Schranken deines Willens 
Brechen mein ehrgeit'ger Trotz. 
Nein, nie kehr' ih beim zu ihm, 
Wenn auch bier bein wüth'ger Born 
Mich zerrid in taufend Stüde! 
Tireſias. 
Sieh .e.o 
Semtramiß. 
Laß ab! 
Tireſias. 
Vergaß denn ſchon 
Dein Gedächtniß, tie unſelig 
Du zur Welt kamſt? 
Semiramis. 
Dört’ ich's doch 
Dft von bir, der mir ein zweiter 
Vater war, ber frühen Tod 
Mid entriß, 
Tireſias. 
Und deine Liebe 
Weigert mir Gehorſam noch I 
Semirami®. 
Ja; denn wohl kam mein Gehorſam 
An bie Teste Gränze (don 
Der Geduld, fo lang’ ermuntert 
Durch Vernunft und Rechtsgebot. 
Tireſias. 
Weißt du noch, was ich dir ſagte? 
Semiramis. 
Ja; daß Venus, mild beſorgt 
Für mein Beſtes, dir verkündet, 
Ich ſoll alles Erdenvolks 
Grauen ſeyn, und ſoll erzeugen, 
Rings , fo weit die Sonne rolt,: 
Gräuelthaten, Morde, Frevel, 
Thränen, Angfigewirr und Born. 
Zireflas. 
Sagt' ih mehr nit? 
Semiramiß. 
"Daß ein edler 
Fürſt, aus Blut für mid, Despot 
Werben feines Volkes, und endlich 
Sol von mir empfahn ben Tod. 
Zirefias. 
Weißt du dieſes nun von bir, 
Und welch Biel dad Hprodcop. 


Die Zochter der Luft. 


(Trommeln. Bon einer Seite lommen) Rinus, Irene 
(mit ihren Frauen in kriegeriſcher Tradt,) Menon 
(und Soldaten; von ber andern) Lyſia 8, Shate, 


Deined Lebens ſah: weßhalb 
Willſt du’3 ſuchen? 
Semiramis. 
Weil's ein Thor 
dürchten mag; vorſorgen gnüget. 
Was thut's, ob ehrgeiz'ger Stolz 
Sage, , daß er mich hinab 
Stürzen will vom höchſten Ort, 
Benn , ihn völlig zu beflegen, R 
Sa mir felbit die Einfiht wohnt ? 
Und wenn dieß, mid fo zu fehauen, 
Schon mich tödtet: beffer bo, 
Daß mich tödten mag. die Wahrheit, - - 
Ad der Einkildtung Phantom. 
D gewiß! denn beppelt feige 
SR, der fih den Tod erkor, 
Um zu leben; mehr ja könnte 
Nicht ber Ärgfte Feind ihm drohn, 
Ad den Tod, und biefen chen 5 
Sibt bie eigne Furcht ihm fon. 
Deßhalb kehr' ich nie zurüd 
Ia die dunkle Wohnung dort; 
Denn am Blige will ih ſterben, 
Nicht am bloßen Donnerten. 
Tireſias. 
Doch bevor zu ſo verwegnem 
Thun dein Hochmuth dich verlodt: 
Wie ih dich zu warnen wußte, 
Berd’ ich's auch verhindern wohl. 
Kriegeriſche und ſanfte Muſik zugleich. ) 
Semiramis. 
Yuf-was Art, wenn dieſe Töne, 
Reu belcebend meinen Stoß, 
Bieder (hallen ? 
Zirefiaß. 
Auf die Art: 
Naht, ihr Wächter! 
(Iwei Wächter treten auf, mit verhülltem Geſicht.) 
Erfier Bähter | 
Dein Gebot? 
Tireſias. 
De euch Beiden mein Vertrau'n 
Sened feltne Wunder bort 
Übergeben, führt ſogleich 
Dies vernänft'ge Wild, jedoch 
Dhn’ eu’r Antlig kund zu thun, 
Wieder in's Gefängniß fort . 
Semiramiß. 
Daltet! Naht euch niht, Elende! 
Denn nie gibt mein edler Stolz a 
Sich gefangen; und deßhalb, 
Damit ihr nicht prahlt Hinfort 
Über mich gefiegt zu haben, . 
Sieg' ih über mid zuvor. — 
Schau, Tirefias, wie weit , 
Sich erhebt mein flarrer Zroßi 
Denn damit mich Keiner zwinge, 
Beh’ ich jegt freiwillig fort, 
Um mid felber zu begraben ee RR 
In ben dunflen Wohnungbort _ 
Meines Lebens — meines Todes 
Srabmal, fagt’ id beſſer wohl. j 
(Sie geht in bie Hätte) 
Zirefiad (bie hir verſchlleßend) 
Schaell die Thür verſhbloſſen! — Sroßer 
Supiter, fet du mir, Bold, ’ 
Daß ich hindre fol entſetlich 
Sraun „ wie Venus ſah zuvor, 
Dropend aller Welt in biefem. 
Geltuen Mebeömeteor, (Ab mit ben Wachteen. 
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Sirene (und Muſiker in ländliher Kleidung , bie 
erfien Geſang wiederholen). 
£ y ſi a 6. 
Komm zu beglückten Stunden, 
Mit Lorbeerlaub die hohe Stirn umwunden, 
Erhabner Herr, surüd aud fremden Gauen, 
Um biefe vaterländ' ſchen Höh'n zu fhauen, 
Die {don fo lang’ entbehrten deine Grüße. 
+1 hate, 
Und geb’ Cu'r Gnaden allen uns die Füße; 
Denn glaublih if, zu ſolchem Bwede pflegen 
Die Kön’ge fänzmtlih) Tanzſchuh' anzulegen. 
Und gebt auch meinem Weibe fie, Sirenen; 
Denn fie zu küſſen hat fie großes Schnen , 
Und freut fi ſehr zu ſolcherlei Genüffen , 
Um etwas, dad nicht mir gehört, zu tüffen. 
Sirene. 
Muß denn, zu meinem Kummer, 
Gleich ſehn der König, Ehato ſei ein ——— ? 
Ninus. 
Erhebt euch Alle wieder! 
Ich dank' euch, Lyſias, daß ſo warm und bieder 
Mich Ascalon empfängt in ſeinem Kreiſe. 
Lyſias. 
EQu'r Hoheit rühmt mich unverdienter Weiſe; 
Denn war ich gleich Statthalter dieſer Lande, 
Nicht mein Bemüh'n wob dieſe Liebesbande, 
Nur ihre Treu. — Und ihr, der Herzen Wonne . 
(3u Grenen.) 


ı Söttlihe Morgenröthe diefer Sonne, 


Neiht eure Hand den Leuten, 
& hato. 
Nur nicht Sirenen; denn, laßt euch bedeuten, 
Darf dieſe bier fie an bie Lippe preſſen, 
Bier Wochen lang Eönnt ihr damit nicht effen. 
Sitene, 
Glaub, Schuft, daß ih mid räde; 
Denn , find bie Säfte fort, zahlſt du bie Zeche. 
Ninus. 
Nunmehr, da meine Krieger 
Des Morgenlands fruchtbare Gau'n als Sieger 
Unzählig ſchier durchdrungen 
Und fo viel Reiche meiner Kron’ errungen; 
Da ihren Waffen fhon erliegt Fönicien, 
Bithynien, Lydien, Syrien und Gilicten, 
Agypten, Garien, des Propontis Küfte, 
So daß ih kaum ein feindlih Volk noch wüßte , 
Das nit vor mir filh neige, 
Vom Zanaid zum Nil: fo ſchweige, ſchweige! 
Das Schlahtgetöß, und werbe 
Nicht mehr der Sonne Grau’n, die Pein der Erde, 
Der Luft Verwundung und der Meere Störung, 
Und mildem Frieden weiche Kriegdempörung. 
Von nur an will ih feiner mich befleißen 
Sn jener Stadt, fo Ninive geheißen 
Nah meines Namens Laute, 
Die ih zu meiner Herrlichkeit erbaute, — 
Du, Denen, dep. Vollbringen * 
So kräftig half die Lorbeern mir erringen , 
Die meine Stirn umranken 
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den 


Daß ich bekenne, dir nur zu verbanten le & 


Den Siegkranze der ich trage, 


‚Obwohl ih wohl dir's zu vergelten wage: 


Bleib’ jegt in Adcalon mit meinen Leuten. 

Dir Überlaff’ ih, dieſe Kriegespeuten 

— Willkür zu varſchenſlen; 

24 magſt du, theilend, 
--- 4 


Jeden fo ibenten, — 
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Daß auch ber letzte Mann im ganzen Heere 
Nicht kehre Heim, wenn er geſchmückt nicht kehre 
Mit reicher Siegsbelohnung 
Bur Schwelle ſeiner väterlichen Wohnung. 
Und daß du magſt bed Gebens Kund' erlangen, 
Sollſt du zuvor empfangen; 
Denn nie erfuhr, wie lieblich ſei das Geben, 
Mer nicht erfuhr im Leben 
Wie fehr, o Menon! und der Anblick kränket 
Von einem Reichen, der nicht milde ſchenket. 
Erwirb in dieſer Stunde 
Zugleich des Gebens und Empfangens Kunde: 
Dieß ſchöne Land mit allen 
Gebäuden, Gründen, Leuten und Vaſallen 
Iſt dein; du ſollſt in Ascalon ijegt thronen. 
Obwohl geringes Eodnen 
Kür Dienfte fonder Gleichen! 
Auch iſt's kein Lohn, nur meiner Liebe Zeichen. 
Nicht auf das Knie dich ſenke, 
Nicht danke für ſo dürftige Geſchenke! 
Ergreife den Beſitz, lohn' ab die Scharen, 
“Und ſei fo ſchnell wie möglich im Verfahren; 
Die Klugheit, ſo dir eigen, 
Wird ſicher dir, was ich verlange, zeigen. 
Ich denke nun an meiner Schweiter Seite, 
Der göttlihen Irene, bie im Streite, 
Als Pallas diefed Mars — wohl darf ich's fagen — 
Bu meinem Ruhm fo Großes beigetragen, 
Nah Ninive zu geben. ; 
Dort werd’ ib bald bi fehen 
Und mit dir theilen Krone 
Und Herrfherftab. Sol wird auf feinem Throne 
Beug’ einer Freundſchaft werden, 
Die keinen Wechſel (hauen fol auf Erden. 
Menon. 
Stegreiher Yüngling , deſſen Stirn fih Eränget 
Nicht mit dem Strahl nur, ber vom Dften glänzet, 
Als ewig helle Krone; 
Der ſchreiten wird von Hemisfär' und Bone 
3u Bon’ und Gemidfär’ in rafhem Gange, 
Sein Rei ausdehnend bie zum Niedergange: 
Ich bin belohnt vor Allen, 
Indem ich ſchaue, Herr, daß dir's gefallen 
AXls Zahlung meinen Willen anzuſehen. 
Niemand iſt Gläub'ger deiner Siegstroſäen; 
Dein Muth nur hat entſchieden, 
Du Mars im Kriege, du Apoll im Frieden. 
Ninus. 
Laß, Menon, dich umarmen, 
Und ſieh in dieſen Armen 
Solch dauerhaft Geflechte, 
Daß nur es Uöſet ... 
Mendn. 
Bert 2 

Ninus. 

Des Todes Rechte. 


(Ab mit Gefolge. ) 


Irene. 
Mit fröhlichem Verlangen, 
Den Glückwunſch nicht zu geben-, zu empfangen 
Komm’ ih, 0 Menon! denn von euern. Treue . . 
Kann Niemand niehr id eures Blüdes freuen. 
Menon - - . 
Ihr thut's nicht meinetwegen — 
Denn euch iſt ſelbſt am meiſten d'ran gelegen; 
Weil, was ich bin und habe, — 
Nur iſt des Himmels anvertraute Gabe, 
Die ſeine Huld beſcheerte, > an ee, 
Das ih ein Opfer mehr, von größerni Wersde, 
In ſtummer Andacht ſtellt 


r 


⸗ 
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An eures Tempels unmitleid’ge Schwelle. 
Gebt mir die Hand zum Kuſſe, 
Darf bei des Abſchieds traurigem Genuſſe 
Ich ſolche Gunſt erſtreben. 
Irene. 
Die Hand nicht, nein, die Arm’; und ſelbſt das Leben 
Geb' ih euch gern mit ihnen. 
Meyon. 
O daß ich, wie anbeten , fie verbienen 
In meiner Demuth könnte! 


JIrene. 
Verkürzt dieß Trennen. (Ab mit ihren $rauen.) 
Menon. 
. Wenn dad Glück vergönnte 
Dem , ber für eine Sonne wagt zu brennen. 
Daß er verkürzen möchte dieſes Trennen! 
Lyſias (bei Seite), 
Seh’ ih es glei mit Srollen , 
Daß Heut mein Vaterland hat werden follen 
Vaſallin des Bafallen : 
Was hilft's * Ich laſſ' es ſchweigend mir gefallen. — 
(Laut.) 
Denn Lohn, ſo euch erkennet 
Des Königs Huld, fiegreicher Menon, nennet 
Mein Herz mir ſelbſt gegeben; 
Genieß' eu'r Leben ihn durch langes Leben ! 
Menon. 
Kein Zweifel, Lyfiad, waltet. 
Daß ihr mein Glück für euer eignes haltet, 
Doch laßt mi eu und Allen dieß geloben: 
Ihr ſollt mich nit als Herrn, ald Sreund erproben , 
Der aU’ eu liebt und ehret; 
Zu euerm Wohl nur fei mir Mat gewähret. 
Shato. 
Wenn wir zum Freund, und nit zum Herrn, euch haben, 
So ift e8 recht, als Zreund’ und zu gehaben. 
Wie geht's euch denn? Und da, wie Ale wollen, 
Wir einem Freunde nichts verbergen follen , 
Bumal was uns in Noth und Kummer treibe: 
Wißt, die Sirene da Hab’ ih zum Weibe. — 
Komm her! Jetzt fol mein Freund bad Antlig fehen, 
(zu Sirenen.) 
Mit dem ih alle Tag’ hab’ aufzuftchen. 
Sirene 
Iſt deines beffer ? 
C h at o. 
Nein; doch meines freilich 
Iſt nicht mein Weib. 
Menon. 
- Bu andrer Zeit verweil' ich 
Gern länger, lieben Leute. 
Euch, Lyſias, dent’ ich heute 
Den Haupttheil meiner Pflichten 
Anzuvertrau’n. Kommt, um mir zu beriäten 
Die Mittel und die Wege 
Wie ih das Heer verlege, 
Indeß ich ihm den Kriegesfolb ertheile, 
Auch möget ihr derweile 
Bon diefem Lande meine Kund' ergänzen, J 
Bon allem, was ed hegt in feinen Gränzen. 
Lovpfias. 
Euch dienen iſt mein Sehnen. 
—Meno⸗u. 


Wind, trage dieſe Seufzer zu Jrenen! 


Und bu, Söttin Fortuna, 

Ahnlihes Bild der wandelbaren Luna, 
Steh fill auf deinem Pfade 

Du, Amor, halte He: anf ihrem Rabe. 
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Girene. 
Die Entſchuld'gung taugt nicht viel, 
Sut, daß wir nah Daufe fommen, 


Demit der Himmel broben. 
Geh einmal doch ald Breunde mag erproben. 
(Ale ab, bi auf Shato und Sirene.) 


Sirene 
Seht den unverſchämten Nangen ! e 
Gottlos, wider Recht und Pflicht, 
Bor des Königs Angeſicht, 
SR er mit mir umgegangen. 
Wiet So fihleht ſprichſt du won mir! 
Chato. 


Flor 


Und daß ich, zu deinem Frommen, 
Dort mit meinem Beſenſtiel 
Bon ber Schuld dich abſolvire. 


us (tritt auf, einen Quarlierzettel in der Hand, 


die Häuſer zählend). 
Florus. 


Eins, zwei, drei — ba iſt es ja! 


Deßhalb fei wur mwohlgemut ; . "Sheato, 

Denn ich dacht', ich thäte gut. Was if, eins, zwei, drei, denn ba? 
Sirene Klorus 

Biet z Ei, das Haus, bad zum Aanarttene 
Chat 0 Mir beſtimmt if. 

Ich hörte neulich bier Chato. 
Cinen Bacchusprieſter an IR das wahr? 
i Denn bei diefer le Florus. 
be ih meiner Andacht Kraft), Seid ihrs, d ? 

Welcher ſerach, ſchlecht thu' ein — — a — 

Der vom Eigaen gut ſpricht. Nun IH nicht. 

Wi du doch, als meine Brau, Sirene. 

Wohl mein algen ; alſo, ſchau! Ja doch! 

Sprach ih fhleht, um gut etben. Sloruß, 
Sirene Sopperment! 

Gage dena, woher’s geſchieht: Warum laugnet ihr's? 

Wer mi je von außen fad, Shato. 

Sprit von mir bad Belle ia. Fürwahr, 


Chato. 
Veit dich von außen fiebt.. — 
Eine Frau geht in den Tempel; 
Und weil’ö mit den Göttern eben 
Keinen Zauk gibt, ſcheint ihr Seben 


Ein Soldat if, grad’ Heraus, 
Mir ale Gaſt fo unbequem, 

Wie ber Frau dort angenehm. 
Drum verläugnet’ ih mein Haus, 
Und baß ich der Chato bin. 


Bahrer Frömmigkeit. Erempel. Florus. 

Ale ſagen: Wie erbaulich Leſ't den Zettel Hier. 

Dieſe Frau IR! — dalſcher Wahn! Ghato, 

Bett Go nie im Haufe fahn "85 gab 


Ihr Gemüch, fo arg und graulih « 
Bum Beach gehts hinterdrein; 

Und da man im fremden Daufe 

Sit in Ast nimmt von Geflauſe, 
Sprechen AU’: Gin Engeleln 

SR das Baht — Ihr armen Munbe: 
Lebt wit ihr acht Tage nur, 

Und die englifhe Batur 

Bird zuu Teufel jebe Stunde. 

Sicht man fie frifiet am Zenſter, 
Herpt es: D wie fhön IR fie! . 
Rare ! die Rof’ und Lilie bie, ; Z@ 


Nie mid mit Verzetteln ab; 
Meine Frau wohl. 
Sirene 
Gigenfinn ! 

But iſt's, daß wir foldhen Deren, 
Wie ihr feid, zum Gaſt befommen ; 
Alſo feid uns ſehr willlommen , 
Beide dienen wir euch gern. 

Klorus (zu Shato). 
Laßt eu’r mürrifhes Gezänke; 
Denn ich pfleg' in meinen Tagen 
Niemals meinen Wirth zu plagen. 


Unfrifirt iR fie nur Genfer. Chato. 
Geht fie aus, gar nett und rein, .. Nun, das iſt denn meine Schenke. 
Muft man: Wie le fauber gebt! Sirene. 


GSeht ihr nit, daß ihr nicht ſeht, 
Thoren! daB verhällte Bein! 
ein ihr fie, die Füge Bloß, 


Wel ein boshaft Bauernftüd! 


"Seh Hinein und ſchaff' heran, 


Was der Gaſt gebrauden kann. 


era GSträmpf und ae Ghate. 
a den Fingern mehr lege ,. — 
AS in manchem Attenſtop⸗ Gut, ich —— en: in’ Haus. 


Wenntet ihr fie wohl rin Dödhen. 
Göähet ihr fie gar alsdann, 

Brenn fir aus fih dieht und aus 
GSeht ihr fie im Unterröckchen, 

Das fie um dis Schultern hängt; 
@äyet fe in weiten Schlarren 

Wit ven Adterfüßen ſcharren; 

Bir’ eu (sie Neth. verhängt : 
Denn erkennet ihr genam, 

Daß ihe, wenn ihr ver ihr fichet, 
Nichts, als aur ein Weibſen ſehet. 
Und ih mia — als meine Sram. 


Welch Süd 


Mußt' ich unverhofft erlangen. 


Bu erkennen eure Güte 

Sammt dem freundlichen Gemüthe, 

Womit ihr mich habt empfangen. 
Sirene. 

Wenn ich einen Kriegsmann ſehe, 

Kann mir Leid und Gram nicht kaugen; 

Immer gehn nad Ihm die Augen. 
Kloruk. 

Damit gab, wenn ich verſtehe, 


(Bu Florus.) 
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Eure Schönheit mir das Recht, 
Auf ein Küßchen anzulragen. 
Sirene. 
Ginem Gafte bieß verfagen, 
Der erſt anlommt , wäre fſchlecht; 
Doch das nur aus Höflichkeit. 
Florus (umarmt fie). 
Welcher Reiz In Bauerntrait ! 
Ghato (kommt aus dem Hauſe). 
GEhato. 
Gott's Big, Herr Soldat, wur ſacht! 
Hattet ihr fo wenig Beit, 
Um nit in bad Häuschen dort 
Einzutreten ? Kommt herein, 
Daß fie über eu nicht ſchrei'n 
Auf der Suffe. 
gloruß. 
gällerwort . . » 
Chato. 
eaſtr' ih nun? 
gloruß. 
Iſt Lafterthun. 
Diefes Küßchen gab fie mir 
Nur aus Höflichkeit; und ihr 
Sollt nit läftern. 
Shato. 
Läſter ih nun? 
Do ich weiß, wie meine Frau 
Hoͤflich iſt; ich fagt’d ja nur, 
Und von Sorg’ if keine Spur. 
Nehmt ed, Herr, nicht fo genau. 
Kommt, wenn's euch gefällig wäre. 
$loruß. 
Da fie euer mehr, ald mein, 
Kommt aus Höflichkeit herein. 
(Er führt Sirenen in’d Haus.) 
Ehato. 
Da wir nun allein find, Ghre, 
Was zu tdun? „Weiß ich's, mein Herz? 
Wenn mi diefe Thorenwelt 
Macht’ aus Thon, der Leicht zerſchellt, 
Nicht aus Marmor oder Erz: 
Iſt's ein Wunder, daß fofort 
Ich bei'm erften Knicks zerbreche 3’ 
Dieſes ſagſt du? „Ja'“ ich ſpreche, 
Ehre, du ſagſt weiſes Wort. 
Hat ſein Kuß Arm oder Bein 
Mir zerſchellt Warum mid ſchämen? 
um bed Nächten Luſt fih grämen, 
Das ift fündlih obenein. 
Und indeß ich In der Sache 
Die Parteien abgebört, 
Laß’ ich dort ſie ungeflört, 


Sah man jemald ſolche Rache? ( Kr will in's. Haus), 


Arſidas und Livius (treten auf), 
giviuß, 
Dalt da, Bauerömann, verweilt ! 
Chato, 
Erſt muß ich ein Bischen ftören, 
Sept hab' ich nit Beit zu hören. 
AUrfibas, 
Antwort werbe mir ertheilt! 
König Ninus, faget mir, 
Wann kam er an diefen Ort? 
Chato. 
Heute kam er, heute fort. 
Arſidas. 
Und wohin zog er von Hier? 
Chato. 
Ei, nach Ninlve. 


Arſidas. 
Wie weit 
Sat man bis zu jener Stadt ? 
Shato. 
»S find ein Hundert Meilen ſatt 
Arfipas . 
Wo hinaus denn? Seht Befcheid ! 
Chato. 
Das find ganz verlorne Sachen. 
Sucht ihr etwa meinen Gaf,, 
Und ihr denkt mir einen Praft- 
Leerer Worte vorzumachen: 
Wozu das T Kommt mit herein, 
Und in Eintracht laßt uns flott 
Dort eins plaudern. 
Arfideb. 
Geht mit Bett; 
Dieb fol mir genligend feyn. (hate ab, ) 
Eiviuß | 
Sprich, was denkſt du anzufangen? .. 
Den zu fahen, der aufs Houpt ; 
Did gefhlagen, und beraubs ., 
Schafft mir Bweifel, fhafft mix Best 
Arf 1600 
Litor von Lydien bin ih, ———— 
Zum Unglück; denn, ohn' einen Sieg zu ſchauen, 
Sand ich vom Glücke ſtets mir Haß gefhworen, 
Sand, Eivius, ſtets mich als des Gchidjald Grauen... 
Ninus, Aſſyriens Herr, zum Glück geboren, 
Wie Keinen ſah die Sonn' auf ird'ſchen Auen, 
Vertreibet mid von VBaterland und Staaten; 
Denn dieſes find des Kriegs furchtbare Thaten. 
Bei'm letzten Angriff ſchwand der Tag von binnen; 
Ich ſprang auf's Roß, Bellerofon an Schnelle, 
Und mußt’ aus meinem eignen Heer' eatrinaen 
Bum rohen Mitleid ber Gebirgesſchwelle. 
Nichts blieb mir noch zu wählen, zu beginnen, 
als weite Flucht von jener Unheilsſtelle; 
Drum lieh ich gern mein Roß dem freien Trabe, 
Ob's beffern Willen, als ich felber, babe, 
Nachdem ih fo fon kange fortgeritten 
Und weit genug vom Kampfgefilb verfdlagen , 
Sewahrend , daß. mein Roß gar fehr gelitten, 
(Ward Wunber, da es fliehend mich getragen ?) 
Stieg id in eines Waldgebirgek Mitten 
Vom Pferd, und band es, nad fd langem Jagen, 
An einen Baum; denn da es fonder Schonung 
Sich angefirengt , it Ruh' ihm ſchon Belohnmg« 
IH warf mid ſeufzend auf die Raſendecke, 
(Die Seufzerfprach’ ift ja dem Aummer eigen ) 
Und überſchauend rings die wald'ge Strecke, 
Hör' ih ein Klagen dem Gedüſch entfleigen.. 
Schnell dring’ ih durch des Strauchwerks dichte Dede, 
Ob fich vieleicht der Klagende mag zeigen ‚- 

Und feh’ im Didiht, bei des Mondes Strahlen, 
Ein Weib, (hen ringend mit bed Todes Qualan. 
Ich eil’ Heran, um Hülf’ ide zu erweiſen, 
Saft ſchon geheilt von meines Unglũcks Wunden; 

Denn glücklich wirb fi ber Unfel’ge en: 
Der einen noch Unfeligerm gefunden. 
Sie, mich erblickend, ſeufzt und ſpricht in teifen 
Sämerztönen : „Freund, ba. ihr.zu guten Stunden 
Eu naht, mir beizuſtehn mit mildem :Schnen , 
Wißt, ihr feht Rinus Schweſter, febt Irenen- 
Bei'm legten Angriff warb mein Roß arſchlagen; 
Und von dem kalten Dunkel rings amnahtel- . 
Alein, zu Fuß, von meinem Volk verfhlagen, ; 
Verwundet, leivewb, bin ich ſchier -nerkhimanhtet.” 
Ich, nicht gebentenb mehr ber eignen Mingen., 
Die Edultern mit deu: holden Saſt eadhist,. ', 
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Fir fe vol Mitleid, für mich ohn' Erbarmen, 
EP in des Keindes Lager mit ber Armen. 


Erf jegt begann. — nicht früher konnt's gefchehen — 


Dre Diener Schar bie Zürftin zu vermiflen ; 


3m fummen Schmerz, mit zitternd bangem Flehen, 


Bahn Ale ſchon die Hoffnung fh entriffen.. 
36, der das Feld von Glanz durchſtrahlt gefehen, 
Nicht irtend mehr, trog allen Finſterniſſen, 


Rıf on; man kommt; und fie, dankbaren Steebens, 


Zehlt diefen Ring für dad —* des Lebens. 
Hier ſah ih fie bei Licht; mit füßem — 
Sah ih der Schönheit Wunder! und ſchon flammte 
Bon Liebesglut mein Herz. O weh dem Kıden, - 
Der Eiche füpte ‚da ibn dad Glück verkammie.! 
Do& mußt” ich fie zuerſt bei Racht entdeden, 
So Raune nicht , daß ih vom Richteramte = 
Der Sterne ward genöthigt , fie zu lieben; 
Stets ward ih ja von meinem Stern getrieben, 
Y8 ihre Leute nun in's Belt fie brachten, 
Gatfernt’ ih mich, eh man mid wahrgenommen, 
Und ſah nunmehr dur hoffnunglofe® Schmachten 
Die Anzahl meiner Eeiden ganz) volllommen. 
Berfeigt von des Geſchiks feindfel'gem Trachten, 
Kan ih nah Bactra, wo ich, aufgenommen 
Bom Eftorbat, binzehrt’ in Glutverlangen ; 
Dean wer viel liebt, wird wenig Nuh empfangen. 
( Beide ab. ) 
Menon und Lyſias (treten auf). 
Menon. 
Bab du auch von Herrlichkeiten 
Diefed Landes mir gepriefen: 
Die nur, die ich jetzo ſuche, 
388, die mid zum Staunen zwinget. 
Dream, indeß wir unfern Bang 
Renten nad dem Hauptgefimfe 
Sees ländlihs rohen Tempels, 
Der den Biden fi entziebet, _ 
Sage mir noch einmal Alles; 
Dean no einmal hören will ich's, 
Daß mein Trieb durch dein Belehres 
Beſſer noch fi unterrichte, 
Lyfiad, 
Wohl bean, Herr. Am wald’gen Hange 
Jener hohen Felſenklippen 
Liegt ein See, Ausfluß ber Lethe, 
Darch des Acheron Gemiſche 
Trüber noch; denn feine Wellen, « 
Stets die dunklen Kreife ziehend , 
Sießen Trägheit, Schlaf, Vergeſſen 
Jedem ein, der ihrer trinket. 
Dort, auf einem kleinen Eiland 
Zu des Seees Mitte, findet 
Eine Nymfe fih von Marmor. 
Ohne dag bis jegt man wifle — 
Bon drei Eufiten an bis heut — 
Ber and wen man fie errichtet. 
Auf des Seees andrer Seite 
Steht ein Tempel, nur von ſchlichter 
Bauart, wo vor Kurzem noch 
Benud ihres Opfers Dienfte 
Sah vollzichn. Sie hörten auf, 
Weil Tirefias, ihr Prieſter, 
ums gebot, es ſolle Keiner 
Ze betreten dien Gefilde, 
Roh durchforſchen, no betrachten 
Bas in ibm verborgen leget; 
Denn ein Graun if jeher Stamm, 
ine Marter jede Kippe. 
Kin Entfegen jeder Steinfeld, - -- 
FJeder Baum ein: Unheilbringer. . u: 


Durch dieß Alles und durch manches 


Andre — denn von des Gebirges 
Nachbarn haben ein’ge wohl, 
Die im Dickicht ſich perierten, 


Dft gehört „ wie aus dem Tempel 


Drang hervor ein bumpfed Winfeln, 
Ein verzweiflungsvolles üchzen, 
Gin höchſt klägliches Gewimmer — 
Wuchs bei allem Volk der Schrecken 
So ſehr, daß fich Keiner findet, 
Kühn genug, der Sache Grund 
Zu erfpähn, Und befhalb bitt! il, 
Herr, Behr’ um, und wage nicht 
Bu entmeida Profetenwillen, 
Menon, ° 
Sein Gemüth Hingeben, Lyfias, 
Der Bewundrung , germw fih ſchmiegend 
Dem Belhluß ber hohen Götter, 
Gleichet mehr dem DOpferbienfte , 
Als unheil’gem Frevel. Komm, 
Laß und dringen durch dad Didicht 
Diefer Yelfen , diefer Zweige; 
Fürchte nicht, denn ib bin mit bir. 
Eyfias. 
Herr, nicht fürcht' ih, doch Ich forge; 
Und gar fehr iſt dieß verfchieben. 
Auh niit forg’ idy um Gefahren, 
Deinen gern mein Muth fi bietet, 
Sondern weil zu jenem Waldort 
Ich ben Pfab nit weiß zu finden 
Drum von biefen Bauern, Derr, 


‚Die ih deßhalb ber beſchieden, 


Ruf’ ih, wenn bu ed geflatteft, 
Irgend wen. 
Menon. 
Der das Gebirge 
Am genauften kennt, ben rufe, 
Eyfias, 
Diefer iſt's, wie man verfidert, 
Denn er tft dort aufgewadfen. 
Komm ber, Chato! 
Ehato (tritt auf). 
Ghato. 
Freund, was gibt &? 
Ginen Kriegemann habt ihr mir 
&n mein Haus gelegt, fo niebli 
Und fo eingewohnt im Daufe, 
Ald gehört? er zur Familie. 
Menon. 
Weist du gut Beſcheid im Walde? 
Shato 
Ei, ih wußt' ed; doch nicht wiflen 
Werd’ ich's wohl, feitdem es bort 
Bauber gibt und Derenbinge. 
Menonm. 
Führe mi zum Venustempel. 
Shato. 
Ah, Herr, eine Narrbeit , bider 
Ald bier .diefe meine Paul. 
Läßt eu’r Gnaden da entwiſchen. 
Was? zum Benustempel ich? 
Da Tireſias uns verbietet 
Hinzugehn, dieweil es dort 
Wunder gibt und Spuckgeſchichten? 
Menon. 
Bauer, ja; und führe ſchnell. 
Shato. 
Muß es feyn, fo kommt denn mit mir‘, 
Hierher geht's. 
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Menon. 
Nie ſah ich noch 


Solch verworrnes Irrgewinde 


Bon fo dicht verflochtnen Zweigen 


Bon fo wild geworfnen Klippen. 
Semiramis (in der Höhle). 
Web mir Unglüdfel’gen, web! 
Shato. 
Weg mir! 
Menon. 
Habt ihr eine ERBE 
Dort vernommen ? 
hate 
Dei und Bachus! 
eEyfias. 
Welch ein Ängklihes Sewimmer! 
‚Menom 
Horcht, ob nicht zum zweitenmat 
Deutliher der Ton erklinge. 
Semiramiß 
Wohin gehſt du, Glüceesſcheuſal, 
Kern von allem Rath und Lichte $ 
Iſt der Tod daß Biel: weßhalb 
Auf dem Weg umher noch irren? 
g y ſias. 
'S iſt ein Weib, das ob dem Bilde 
Sich beklagt. 
& h ato 
Ein Herenftimmden 
Dat fie, das in's Herz bineindringt. 
: Menom 
Mit wem ſpricht fie wohl? 
Semiramiß, 
Du biſt es, 
Glück, du biſt's, mit dem ich ſpreche. 
Menon. 
Da, die Antwort macht mich irre. 
Semiramiß. 
Aber du befiegft mid nicht; 
Denn mit muthigem Beginnen 
Werd ich dir die Augen blenden, 
Menon. ' 
Meine find beraubt des Lichtes, 
Seit ich dieß vernahm. Ein zweiter 
Blitz war dieß, der meine Sinne 
Dat verbrannt zu kalter Aſche, 
Dier in meines Bufend Innerm. 
Welcher Wahnwitz! Welhes Raſen! 
Welche Dumpfheit! Welcher Irrfinn! 
eyfin. 
Herr, Behr’ um! 
Menon. 
Umkehren, ich 7 
av’ ib Alles bier durchblickte? 
In's Verwickeltſte hinein! 
Ghato. 
Kann nicht, Herr; denn ich verwidke 
Mich ja ſelbſt. 
Tireſias (tritt auf). 
Tireſias. 
Dil’ ein, und hemme 
Deinen Schritt, o umvorſicht'ger 
Fremdling, der du frevelnd wageſt 
In dieß Heiligthum zu dringen! 
Ghato. 
Sieh, Zirefiad iſt ed! 
Menon. 
Folgend 
Meinem Muth, betrat ich dieſen 
Ort, Tireſias; keineswegs 
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Um der Goͤtter heil'gen Willen 
Tempelräubriſch zu entweihen; 
Sondern um, auch ih ihr Dieger, 
(Denn ich bin ja dieſes Landes 
Dberherr ) ihn zu voßbringen, 
Und deßhalb verlang’ ich Kunde 
Jett von biefen Wunderdingen, 
Die du Hütefl, um zu ſchau'n, 
Db, was bu bier angefliftet 
Einzufhreden diefe Gegend, 
Srommed Thun war oder ſchlimmes. 
Tireſias. 
Fruchtlos if bein Unterfangen, 
Denn nie werd’ ich's bir berichten. 
Menon. 
Weltches Weib iſt's, das bier jammert 
Um Berfolgung bed Geſchickes1 
Tireſias. 
Ich weiß nichts von ſolchem Weibe, 
Nimmer ſprach ich's, noch erblidt es. 
Semiramis. 
Weh mir Unglückſel'gen weh ! 
Menon, 
Drinnen hier if dad Gewimmer; 
Alles läugnen bienet fchon 
Deiner Schuld zur fhweren Inzicht. 
Auf die Thür! , 
Sire fi a8, 
Eh' ih die Schlüäſſel, 
Die in meiner Macht fi finden, 
Ginem Grdenfohn vertraue, 
Geb' ich ſelbſt, die Seherwinke 
Meiner Söttin jett erfüllend, 
Mir den Tod; und fo, du Wilder! 
Sol der See hier meinem Leihnam 
Bum kryſtallnen Grabe dienen. (Ab. )- 
& yfiaß, 
Du, er ſtürzt fih in den See! 
Chato. 
Thorheit ohne Gleichen iſt es. 
Menon. 
Nichts auf Erden ſchafft mit Furcht. 
Dieſe Thür aufbrechen will ich 
Gleich nun. (Gr erbricht bie Thür ber Höhle.) 
Graäßlich Ungeheuer, 
Das Hier eingekerkert lieget, 
Tritt an's Sonnenlicht ! 
Semiramis (tritt aud der Höhle). 
Semiramiß, 
Wer rufet 3 
Menon. 
Göottlich Ungeheuer hieß' es 
Beſſer wohl, denn ſtaunend ſeh' ich 
Statt des Bäuriſchen nur Milbes, 
Statt bed Gräßlichen nur Schönes , 
Statt ded Rohen nur Gebild'tes, 
Statt des Wilden nur Geſchmücktes, 
Statt des Düfteren nur Lichtes, 
Semiramis, 
Minder nit erfiaunt ed mid. 
Daß ich dich befiaunend, milch 
Widerfprehende Bezeichnung 
Des Erhabnen und bed Linden: 
Des Sewalt’gen und des Art'gen, 
Des Dohmäth’gen und des Milben. 
&@ Bato.- I ; 
Sind bie ‚Ungeheuer alle 
Wie dieß Ungeheurden niedlich, 
Den!’ ih mir ya bolen «ind, 
Bwei, drei, vier, fünf ober .fichen. _ 
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Menon. 
Ber du biſt, wie und weßhalb 
Du bier lebſt in Kerkerstiefen, 
Gib mir Bund... 

Semiramis. 

Was ich von mir 

Weiß, weil Andre mir's berichtet, 
Dör’, o unerſchrockner Süngling ! 
Den ich ſchüchtern bier erblide; 
Denn bu bi der zweite Dann, 
Den ih fah von Angefidte. — 
Eine fhöne Nymf', Arceta, 
Die in jenen Zufigefilden 
Sich Dianens Dienſt' In jeder 
Art der Ausübung gewidmet , 
Warb geliebt von einem Süngling , 
Mit Beratung ſtets erwiebernd 
eine Zärtlichkeit; denn Undank 
SR am Weide nur nit ſchimpflich. 
Ein und viele Wale kam er - 
Bu dem Tempel bier ber Cypris, 
Weil fie Amors Mutter iſt. 
Um ihr Opfer barzubringen. 
Benus, für den Dienſt erkenntlich, 
Konat’ ihm zwar nicht Lieb’ erzwingen; 
Doch fie lieh ihn feine Schöne 
Finden auf den äden Triften 
Diefed Bergs, wo der Verwegne 
ũbt' ein ſttrafenswerth Beginnen. 
Eine niedre Liebesart, 
Die bis jetzt mir fremd geblieben, 
SIE gewißli die Verübung 
Schusder Zwangthat, wenn ich fähließe, 
Daß der nit liebt’ ald ein Edler, 
Welcher als ein Wütrich liebte; 
Denn das if kein Sieg der Seele, 
Jener Steg, ben ich erringe 
Ohne Willen bed, der nicht 
Ihn mir gibt um meinetwillen. 
Run, von diefer mißgebornen 
Liebe, diefer Baftarbliebe , 
Stamm’ ich her; wie wird mein Ende 
Seyn, wenn fo war mein Beginnen ! 
Anfangs ſchlaue Klag’ erhebend, 
Stelt’ Arceta fi zufrieden 
Mit des Manns Entfhulbigungen : 
Gleich der Schlange , welde ziſchend 
Eiebkof’t, um gewiß zu töbten s 
Und fo machte fie ihn ficher 
Dur verfiellte Schmeicheleten , 
Bis die Rofen und bie Litien, 
Die ihr ſchändlich Brautbett waren. 
Ihm als ſchändlich Grabmal bienten. 
Ihre Hand gab ihm den Zobz; ' 
Und nah völigem Verfließen © 
Jener Zeit, fo die Ratur 
Bei ſich ſelbſt zur Friſt dekimmte:,c. 
Kam heran die ungfüdfel’ge, 
Unhellvole , fluchgetriebne 


Stunde der Geburt, mit flden ' I. 


Doroscop (nah dem Berichte ER! 
Des Tirefias), daß die gamye 

Kugel der Kryſtallbezirke 2 

Dur rebelliſche Werrinftrang , 

Die der Sonne zu entwinden 
Unternahm bed Tags Beherrſcheug, 
Uneind warb, verfiört , bezwiſtet, 
So, daß mit einander Tämpften 

Auf durchſichtigen Geftiden 

Die Heerſchar der Himmelszeichen/ 


Die Geſchwader ber Geſtirne, 
Sich angreifend mit den Strahlen, 
Sich verwundend mit den Lichtern; 
Und die Götter ſahn den blauen. 
Luftſafir im Bürgerkriege eu 
Schon -in feinen Achſen wankend, 
Schon aus feinen Angeln finkend, 
Doch Arceta, vor Gerede 


’ 


E Mehr, ald nor Gefahr erzitternd, 


Macht' allein fi ia's Gebirg 

Und rief im geheimſten Dickicht 

Der Lucina, die zum Beiſtand 
Wohl zu ſpät kam oder nimmer; 
Denn den Mutterfhooß durchbrach 
35 , ald menſchgewordne Biper , 
Und fo koſtete mein Leben 

Bwei Ermordungen dem Himmel. 
Bon hier an nun hat Tirefias 
Unbefimmter mir befchrieben, 

Auf was Art er dort mid fand; 
Wer's nur könnt ihm nacpberichten ! 
Bei Arceta's legtem Stöhnen 

Und bei meinem Schmerzgewimmer 
Kam herzu was aur an Wild 

Das Gebirg enthält im Dickicht. 
Was die Luft enthält an Vögeln; 
Doch ihr Bwed wor ſahr verſchieden, 
Denn bie wilden Thiere wollten 
Uns zerreißen, und verſchlingen, 
Und die Vögel es verwehren , 

Es verbieten und verhindern. 

In fo ſchwerem Kampfe fand 

Uns Tireſias, bergen klimmend, 

Um ber Finſterniß Bedeutung 
Aftrologifh zu beflimmen ; 

Und erblidend Wild und Vögel 
Dier in zwei Partei’n geſchieden, 
In fo wunderbarem Treffen, 

In fo ungewohnten Kriege, 

Naht er ih dem Ort, fieht mid, 
Und, mi zu fi) nehmend, fieht er. 
Daß die Vögel al’ ihm folgen 

Und in Klau’n und Schnäbeln mit fi 
Bringen Milhfpeif, aus den Hürden 
Weggeftoblen im Gebirge, 

Die zu meiner erfien Nahrung 
Konnte fehr genügend dienen. 

Ob fo großem Wunder Raunend, _ 
Ging er fhnel, um Rath zu finden 
Bei'm Drakel feiner Venus, 
Welches alfo ihm berichtet: 

»Diefes Mädchen ift. mein Pflegkind ; 
Und da wir in ew’gem Zwiſte 

Beide ſtehn, ich und, Diana, 

Greift fie's an und ich heſchirm ed. 
Aufgebracht ob der Mißhandlung 
Einer ihrer Numfen, wit fie, 

Daß die Waldthier' im lebend’gen 
Grabmal ihrer Bauch' auf immer 

Es verbergen; aber ih, - .. 
Seinem Schuse:gern mi wibmend . 
Ad die Grundurſach', aus welcher 
Seel’ und Beben ihm erfprießen . 
Sende, weil ih bin ber Luft 
Wahre Göttin, zu des Kindes 


Schutz die Vögel auß, und fie 


Werden, wie ih’& vorgeſchrieben, 
Som von heut an ſeyn als Ammen. „ .: 
Täglich ihm in diefe. Wildniß ; 
Bringend bis befhiehne Rimea, 
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Doch geſchiehts mit der Bedingniß, 
Daß kein Menſch je von ihm Höre, 
Weil ih fürdten muß, in diefem 
Mädchen wird an mir Diana 

Rache nehmen, Wunber wirkend, 
Die den ganzen Erdkreis fhriden. 
Und zum afgemeinen Gifte 
Machend dieſes Kindes Schönpeit, 
So ihm meine Gunſt beſchieden. 
Drum verhindre du die Gräuel, 
Frevelthaten, Trauerſpiele 
Staatsverbrechen, Rebellionen, 
Mord’ und tauſend Schreckensſsdinge, 
Die durch fie erfolgen ſollen, 

Bis fie einen nie befiegten 

König zum Tyrannen mat, 

Bis fie ferb im Sammer binfährt. ” 
Alfo fpra bie Göttin, ferner 

Bon ihm heiſchend, daß er bringen 
Sollt' Arceta’3 kalten Leichnam, 
Schon erſtarrt zum Marmorbilbniß, 
In die Mitte jenes Seees. 

Alles dieß vollzog ber Prieſter; 

Und ſo hielt er viele Jahre 

Mich in dieſes Kerkers Tiefen, 
Ohne daß ih mehr von allem 
Weiß, als was er mir berichtet, 
Und da, wer in Syriend Sprade 
Einen Vogel nennet, biefen 

Nennt Semiramis, fo gab er 

Dir den Namen, weil ih wirklich 
Tochter bin der Luft und Bögel, 
Die mih vormundfhaftlih ſchirmten. 
Weil nun du, o tapfer Jüngling! 
Mid dem Kerker Haft entriffen 
Der mein Wohnfig war, fo fleh' id, 
Führ' an einen Drt mi mit bir, 
Wo ih, im Voraus belehrt 

Vom mir drohenden Geſchicke, 

Es befiegen mag ;, denn dieß 

Weis ih, ob ih wenig wiſſe, 

Das der Himmel nie, ungöttlid , 
Unferd Urtheils Wahl erzwinget. 
Dierum , auf den Kaie'n, erſuch' ich, 
Dierum, in Erniedrung bitt' ich, 


Dieſes uun, als Sclavin, fieh’ id, 


Diefed nun, ald Weib, gebiet’ ih; 
Denn wofern Ich jett die günft’ge 
Beit, mi zu befrei'n, verliere, 
Wird, verzweiflungvoll,, mein Muth 
Selber fi zu tödten wiſſen, 
Und derfelbe Grund, der Bünftig 
Mein Verberben folte Hindern, 
Wird’6 nun feyn, ber es befchleunigt. 
Denn es trifft ja nichts Hiftnieben 
Säneller ein, als dem der Menſch 
Mindre Schnelle wollt’ erzwingen. 
Menon (fie aufbebend » 
Auf, Semiramid, bu Schöne, 
Auf do ! denn unmwärbig iſt «6, 
Daß der Himmel, ben in bir 
Ich erblidt, auf Erben liege. 
Ya, ein Wunder aller Schöngeit 
BIN dus; und wenn auch fo vieles 
Unheil dir das Schickſal brodet, 
Sagteſt bu ja ſelbſt ſehr richtig, 
Unſer Urtheil könn' ihm wehren; 
Glücklich, wer voraus es fiehet! 
Und deshalb, Semiramid, 
Will ih dahin nun di bringen, 


Die Tochter ber Luft. 


( fie Eniet. ) 


Wo bein Hoher Reiz, no mehr 
Als erſtaunend, wird erquicklich 
Allen Menſchen ſeyn. 
Semiramis. 
Leb wohl, 
Du mein grauenvoller 8winger! 
Denn ich geb’ um Menſch zu ſeyn, 
So, bis jegt nur gleich dem Thiere. 
Menon (dem GHato rufend ). 
Komm zurüd nun , und zu führen. 
Shato, 
SH war dumm; was ich erblidte 
Macht mid doppelt bumm. Weiß nit, 
Ob ich auch den Weg noch finde, 
evyſias. 
Mit dir nimmſt du dieſe? 
Menon. 
3. 
eyfias. 
Sebe ASupiter “>. 
Menon, 
Was? Syri denn! 
Eyfiaß, 
Daß tu, Menfden s Seldenwurm, 


"Selber nit den Tod bir fpinnefl. 


1 


Zweite Abtheilung. 





Garten auf Menon’s Landfige, 





Semiramis, in ländliher Tracht, und Menon. 


Menon. s 
Dier , auf diefer flilen Flur, 
Wo der Mai ausmalen will 
Landſchaftbilder, vom April 
Erft entworfen im Gontur; 
Wenn auch enge Sfäre nur ‚ 
Für der Schönheit Sonnenprangen , 
Die, fo ſtrahlend aufgegangen , 
Beinen Sieg dem Tag’ entriß: 
Reizende GSemiramis ! 
Dier verweil’ ohn’ alled Bangen, 
Während id (o herbe Bein!) 
Muß zurüd zum Dofe Lehren. 
Sewiramiß. 
Alfo wir bu nit gewähren, 
Dep ih mit dir gebe? 
Menon. 
Nein! 
Furcht flößt dein Geſchick mir ein. 
Und fo weil’ an dieſen Drten, 
Da der Blumenberg , der borten, 
Grünbewalbet „ kaͤmpft an Steile 
Mit dem Atlas, keine Meile 
Bern it von der Dauptflabt Pforten. 
So, dur nichts getrennt von mir, 
Als durch diefed Berges Birne, 
Welchem Wolken find der Stirne, 
Blumen bed Gewandes Bier. 
Sreue dich ber Fluren hier 
In der Landbewohner Tracht; 
Denn ih Lomme jede Nacht, _ 
DIG zu ſehn. 
Semiramib. - 
Nur allzu Mar. 
Menon, ſtelleſt da mir bar, 





Wie ganz beiner Willensmadt 

Dein Geſchick muß bienfibar ſeyn. 

Kur Geſellſchaft mir zu leiften 

Darf mein Wille fi erbreilten ; 

Weiter ift er nit mehr mein. 
Menon. 

Deine Huld, blid' ih mir ein n 

Weigert nit, mir nachzugeben; 

Auch bild’ ich mir ein, mein Streben 

Dat es wohl verdient um dich; 

Billig ja erbeut es fi, 

Nur für deinen Reiz zu leben. 

Dan? empfängt mein Edelmuth, 

Aber meine Liebe Trug; 

Es verpflihtet did mein Schug, 

Es verlegt dich meine Blut. 

Well ſtrafbare Liebeswut 

Dir verliehn des Tages Licht, 

Sagſt bu, Stolze, daß bir nicht 

Den zu lieben moͤglich wäre, 

Bei dem Lauter nicht der Ehre 

Als der Neigung Stimme fprigt. 

Ich gelobte zum Gemahl 

Die mi an; wodurch ich immer 

Nichts erlang’, als Doffnungfhimmer , 

Daß ih gläücklich werb’ einmal, 

Benn, in ſolcher Licbedqual, 

Ich anjetzt zur Hofllatt gehe, 

Meidend deiner Schönheit Nähe, 

So entſchaldigt mid alsbald, 

Daß von beined Sterns Bewalt 

Stets ih fo bedroht mich fehe. 

Mir verbieten Pfiiht und Ehre, 

Dig ih mich verbind' als Gatten 

Ohne meined Heren Geſtatten; 

Während dieſes ich begehre, 

Bis Ih heim zur Oochzeit kehre, 

Sich dein Hierverweilen an 

Nur als Worſicht, niht ald Bann. 

Und doch — alles iſt Sefängniß ; 

Willen ſollſt du ein WVerhängniß, 

Das die Zeit nicht bergen kann. 

Dürft’ ih mir's zu thun getrauen, 

Afo würb’ ih di verſtecken, 

Daß die Luft dich nicht entdeden, 

Richt die Sonne könnte fhauen. 

Könnt’ ich's thun, fo würd’ I baue 

Einen Thurm von Diamant; 2 

Und, zu fierem Beſtand, 

( Blaub', o Schönſte, meinen Worten!) 

Ale Schlüfſel ſeiner Pforten, 

Sie zerbräche meine Hand. 

Doch was ich geſprochen habe, 

SR der Liebe Steigrang nur; 

Dean mit dem Bermählungfhwur 

Bring’ ih dir zur Morgengabe 

Gele, Leben, Ehr’ und Dabe. 

Ihsricht bildet’ ich mir ein, 

Deiner Treue Schläſſel mein 

Bu benennen ; denn gewiß 

Sind ja, o Semiramid! 

Meiner Freiheit Shlüſſel dein. 
Semiramis. 

So ganz bin ich bir ergeben, 

Daß ich, demüthig und fi, 

Unbekannt der Sonne will, 

Unbekannt mir felber leben. 

Dichts zu wiffen wit ich ſtreben 

Bon mir ſelbſt; und wenn ich mid 

Werbe fragen: Wer bin IH? 


Die Tochter der Luft. | 


BIN ich mir zur Antwort fagen , 

Daß ich es nicht weiß; und fragen . 

Ber ih ſeyn mag, werd’ ih dich. 
Menon. 


Könnten nicht bie Bauersleute, 


Die von Adcalon gekommen , 
Die zur Unterhaltung frommen , 
Da ide Scherz dich fo erfreute? 
Semiramiß, 
Es iſt wahr; denn oft zeriiteute 
Mich der Weiden Diunterkeit, 
Wenn das alte, tiefe Leib 
Ward in meinem Bufen rege 
Durch des Schickſals harte Schläge, 
Dur des Glückes Graufamkeit. 
Eyfiad (tritt auf). 


Eyfias, 
Herr, ſchon warten bie Begleiter, 
Die zur Reife du erfchen. f 
Menon. 


Wer doch müßte fortzugehen , 
Ohne fortzugehen weiter ! 


.Leb wohl, theures Glück! Sei heiter! 


Denn entreißt mich jegt Gewalt 

Dir und meiner Seele — bald 

Kehr' ich Heim; doch ſtets zu ſpät! 
Semiramis. 

Für dich flehet mein Gebet. 
Menon. 
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Und für dich das meine. (Menon und Lyſias ab.) 


Semiramis. 
Halt, 
Meine muthigen Gebarken! 
Jetso find wir hier allein, 
Zero laßt und offen feyn; 
Ihr nur folt Bertraun mir banken. 
Iſt mein Wille frei von Schranken , 
Oder Schave? Welche Kraft, 
Wildes Recht der Vormundſchaft 
Über mid bat daB Verhängniß, 
Das mich löſet vom Gefängniß 
Und mid ſtößt in neue Daft? 
Menon — ich bekenn's, nit fpröde — 
Gern Hab’ ih ihm Dank geweiht; 
Aber welche Zärtlichkeit 
Kin ihm fhuldig Ih, fo ſchnöde 
Fortgeſchleppt aus Hd’ in Öde? 
Doch mir abnet, was ihn treibe; 
Denn bieß große Herz, bem Weibe 
Nicht gewoͤhnlich, if ihm kund, 
Und er zagt, nicht ohne Grund, 
Daß die Welt zu eng’ ihm bleibe; 
Und er flieht mid! — Dergeftalt 
Soll man ſtets ein Wild mich nennen! 
Simmel! fol ih nie erkennen, 
Stets nur ahnen, den Gehalt 
Sined Lebend ? 
Ghato (Hinter der Scene). 
Alfobald ! 
Semiramiß. 
Ber gab Antwort ? 
Strene (hinter ber Scene). 
Glaube mir, 
Dören fol die Welt und bier, 
Di und mid. 
Chato (wie oben) 


Wohl, denn fürwahr . - - 


Semtramiß, 
Rede du mit mir, ſprich Mar! 
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Shato. 
Ich weis, daß die Welt mit bir 
immer wird zum Frieden kommen ; 
Denn hochmüthig If bein Streben, 
Doch es koſtet dich das Leben. 
Semiramiß. 

Diefes Wort, das id vernommen, 
Macht mi ängftli und beklommen. 
Sirene 
Kennen fol dich, wie bu bill, 

Selbfk der König. 
Semiramiß. 
Wer ermipt 
Diefen Bufall ? 
hate. 
Mag ed feyn! 
Das bringt Andern größre Pein, 
As wie mir! 
Sirene 
O weh! 


Sirene (kommt fliebend;) Chato (verfolgt fie, einen 


&tod in der Hank). 
Semiramis. 


Die Tochter ber Luft. 


Bas tif ? 


Ghato 
Gin Geringes. 
Semiramis. 
Ehrt den Drt, 
Wo ih bin. ar 
Shato. 
Und deßhalb eben , 
Euch die Wahrheit Eund zu geben, 
Wollt' ich juft, daß ihr nit fort 
Ginget, da ich jegt entzügle 
Diefen Prügel. 
Semiramiß, 
Wollt ihr flchn ? 
Ehato 
Laßt fie prägeln ; ihre ſollt ſehn, 
Wie ich fie mit Anmuth prügle, 
Sirene, 
Herrin , halt’ ihn feſt! 
Semiramiß. 


So fehlt... 
Chato (den Stod aufhebend). 
Schon hat er den Schwung genommen. 


Srgend wohin muß er kommen; 
Daß er euch nicht treffe, geht. 
Denn ed wär ein ſchlechter Brauch, 
Lebendlang fo ftehn zu bleiben. 
Semiramis. 
Was denn habt ihr für ein Treiben? 
Sirene. 
Ich will's ſagen. 
Chato. 
Ich will's auch. 
Sirene. 
Nein, du fouft es nit berichten, 
Denn bu ſteckſt vol Lügengift. 
& boto. 
Was das Lügen anbetrifft, 
Stehſt du mir gar fehr in Lichten. 
Sirene 
JIch will ſprechen. 
Chato. 
Kein, laß mid. 
Sirene. 
Dir nit ziemt's. 
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Ghato. — 
Wohl ziemt es mir. 

Semiramis. 

Schweigt, Sirene! ( zu Chato) Redet Ihr. 
Chato. 

Hört, ob fie bat Recht, ob id: 

Endlich wollt’8 ber liche Sort, “ 

(Um mein Sprüädlein einzuleiten, 

Wenn ihr mir’ nicht Abel nehmet) 

Daß in unfrer Dorfgemeinbe, 

AS der König Ninus da war, 

Bum Quartier warb unſre Kneipe 

Angewiefen einem Kriegömann . 

Bärtlih auf die ärgfie Weile; 

Denn im erfien Augenblide 

Sagt?’ er und, ſogleich bei'm Gintritt, 

Er umarm’ aus Hoͤflichkeit, 

Und umarmte fie ganz eifrig. 

Nun fieh an! ald Menon dablieb 

Gin’ge Tage, bis er feine 

Mannſchaft abgefertigt Hatte, _ 

Nun fieh an! blieb unfer feiner 

Kriegsmann auch ba. Unterdeß 

Wuchs die Beit heran zum Scheiben. 

Ale gingen, und nur ibm 

Kam es vor, das fei gu eilig. 

Sr blieb etwas länger be, 

Als das andre Volk; denn freili , 

Wer nit mehr thut ald ein Andrer, 

Gilt nicht mehr, wie's Sprichwort meinet. 

Gin abſcheuliches Geficht J 

Macht' ich ihm (gaug war mein eignes) 

Und ein liebliches Sirene, 

Wenn es jemals fo kann heißen. 

Er, der vom Geberdenſpiel 

Nicht viel zu verfichen ſcheinet, 

Er verfiand nur ber Sirene, 

Und nicht mein Geſicht; derweile 

Fraß er immer wie ein Wehrwolf, 

Nicht bloß wie ein Qungerleider, 

Endlich fatt, vielleicht auch fürchtend 

Den Profoß, fing er vom Scheiden 

An zu fpreden, doch befapl uns, 

Erſt ein Mahl ihm zu bereiten. 

Wohl dacht’ ih (und dachte ſchlecht), 

Daß der Abmarſch ein gedeihlich 

Mittel ſei, den Herrn Soldaten 

Los zu werden; irrig, leider! 

Denn jetzt, da ich eſſen komme, 

Find’ ich ihn zu Dauf’, und eifrig 

Sprit er: Kommft bu endlich, Yreund ? 

Sin Jahrhundert wart’ ich deiner. 

Kein Wort fagt’ ich ; denn man fpriät. 

Es fei nicht gefund , zu fireiten 

Eben um -dbie Eſſens zeit. 

Nun, wir aßen; und ganz heiter 

Sing er, bis zum Abendtiſch, 

Auf den Höh'n fü umzutreiben. 

Ich, fobald er fort war, ſprach ich: 

Hsre, Frau, was fol das heißen ? 

Gibt denn Bier die Ginquartierung 

Weiter noch, als auf fünf Meilen, 


Recht und Pfligt? Und fie darauf 


Sprit, thu' ich ihr was zu Leibe, 
Läuft fie von mir, Alſobald! 

Sagt’ ih ihr, ein wenig eifrig; - 
Und nun ging bad Drohen an. 

Sie erſchrak nad ſprach: Uns beide 
Col die Welt barüber hören. 
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Wohl, erwiedert' ih; denn freilich, 
Dap die ganze Welt mit dir _ 
Nie zum Frieden kommt, dad weiß ih 
Denn hochmüthdig If bein Streben. 
Willen ſoll's der König, fhreit fie. 
Biffen ſoll er’e, geb’ ich Antwort, 
Aber Andern wird's am meiften 
Peinlich ſeya. Gedroht, gethan. | 
Sie lief fort mit lautem Schreiens , 
Ihr kamt drüber gu, und fo 2 
Steht es jrgt mit biefem Streite, 
Bis nun unfer Herr Soldat - 
Kommt und ſagt, was alles heiße, 
Semjramisd (bei Seite). 
Wie ſehr, e jegt mein Geil. 
Käbig nur fi ———— — 
Würd’ ich lachen hier ob folder E 
Ginfalt! Doch ih kann's nicht, leider: 
Denn das Lachen würde nur 
Mein gekränkt Gefühl beleid'gen. (%.) 
Chato. 
Sie geht fort und ſagt kein Wörtchen; 
Ob der Menſch ihr Better feyn wirb? 
Sirene 
Bas bean folk fie einem fagen, 
Der fo ungeſchickt fi zeiget, 
Daß er gut in fhlimm verwandelt, 
Und bei feinem eignen Weibe? 
Chato. 
Sut if, daß ein Andrer frißt, 
und ich ſchweige? 
Sirene. 
Nicht ſo eifrig! 
Soll denn nicht ein armer Kriegsmann 
Suchen, was den Hunger heile? 
Shato. 
Gag’ ich denn, er ſou's nicht ſuchen 
Sud’ er’ nur im Höllenreie: 
Sirene 
Barum heißt du ihn nit gehen ? 
Ghato 
Weit ich dep mich nicht erdreiſte. 
Sirene. 
Nun , erbreifteh du dich nit. 
Was Tann ich thun ? 
Shato 
Di erbreiften, 
Und Ihm fagen, bap er gehn fol; 
Dir zu Liebe thut er's eil’ger. 
Sirene 
Ich, das fagen ihm 3 Po Denker! 
& bato., . 
Dap er nur ihr fiber bleibe! 
Was nun mad’ ih mit dem Kerl? 
Du Bulcanus , mußt mir beiftedn; 
Gag’ du’8, denn bu bift ein Gott, 
Der Beſcheid weiß mit dergleichen. 


v 


“ 


(%b.) 


(86, ) 


—m — — 3.* 
Saal im königlichen Pallaſte zu Ninive. 


Riuns (und Geſolge vos. der eisen, Grete, von ber 


andern ) —— 


Menon. 
Bis ich beine gäs” erreiähte , ; 
Die mir Sfär’ und Gentrum bnfin 
Kennt’ id, keine Ruhe finden. (Gr kniet.) 
Kinn : 
Sri mir, edler Breund, gegrüßet! 
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Steh doch auf! Laß in die Arme, 
Die dein Gentrum find, dich drüden. 
D wie oft hat meine Liebe 
Dieſes Bernfegn dir verübelt ! 
Menon, 
Wie ergeht's dir in ber Hauptſtadt? 
i Ninus. 
Leider nicht ergeht's vergnüglich 
Meinem Muth bei dieſem feigen 
Unthier, das ber Friede brütet. 
Nur die Jagd, als Bild des Krieges, 
Pfleg' ich oft und gern zu üben: 
Dephalb, auf den Nachmittag, 
Sollen fih die Jäger rüſten. — 
Und wie zog bad Kriegsvolk Heim? 
Menon. 
Reich, mein Fürſt, und voll Vergnügen. 
Ninus. 
Und, fag’ an, iſt Ascalon 
Nicht ein Land von feltner Güte? 
Menon, 
Es iſt Gabe deines Dand, 
Was zu feinem Preiſe gnüget. 
überdieß, wär's auch nicht fruchtbar 
Und fo reich an allen Gütern 
Der Verfhwenderin Natur , 
Die vor vielen ed begünfigt: 
Wär’ es dieß durch einen Schatz, 
Den ich jüngfi in feinen Klüften 
Dab’ entbedt, und ben zu bergen 
Dir, 0 Herr, Verrath feyn würde, 
Ninusß, 
Welden Schazy ? 
Menon. 
Ein wundervolles 
Srauenbilb, 
Ninnus, 
" Und Jemand würbigt ; 
Cine Frau gleich einem. Schag ? 
Menon 
Wohl, mein Fürſt. 
Ninub..,, 
Und wär’ in Fülle 
Schönheit ihr verliche und Weisheit, 
Die zur Erften fie erhüben: 
Wäre mehr fie, als ein Wein? 
Me nom. 
Sicher mehr, 
Minu R 
Aus welchen Stunden? 


Menon. 
Weil fie if ein Stern, ein Wunder, 
Deßhalb, fie zu ſchildern, wünſch' ich 
Mir Vergunſt, damit dein Ohr 
Sept zur Tafel werben müffe , 
Die der Pinfel meiner. Bunge 
Mit der Worte Farben ſchmücke: 
Eingepältt in rauhe Belle... 
Man zuft binter der Scene) 
Plat N Pag! 
Ninus. 
Salt, die Worte sagte 
Setze nicht bie Schildrung fort, 
. 56 du weißt, wer dieß Getümmel 
Dat erregt, bad ih vernommen. - 
Menon nachdem er on die Thür gegangen). 
Meine Herrin bat, bie Fürſtin, 
Eben Ihr Gemah verlaſſen, 
Um zu bir ſich zu Nerfügen, e 


rent Silvia (und Gefolge). 
JIrene (zu Denon). 
Das Willtommen eu zu geben 
Oder zu empfangen, wünfd’ id. 
Menon. 
Schütz' euch Gott! wenn Beides auf 
Son zu fpät jest (deinen dürfte, 
Srene (zu Ninuß). 
Gib mir, hoher Herr, die Hand. 
Ninus. 
O Irene, holde, füße! 
Wohl verdienet meine Liebe 
Solche Gunſt. 
Irene. 
Kein Dank gebührt mir 
Denn ein Wunfch lodt mid hierher. 
Ninus. 
Was bir zu verweigern wüßt' ich? 
Ungekannt, ſei er bewilligt. 
Sag’ ihn nun! 
Irene. 
Du weißt zur Gnüge, 
Daß, ald in der Schlacht von Lydien 
Ich für todt lag im Gebüſche, 
Mich ein Krieger rief in's Leben 
Und in mein Gezelt mid führte. 
Diefer Krieger nun, um nicht 
Deimziehn in fein Sand zu müffen, 
Eh' ih feine Hülf ihm ohne, 
Dachte mid zu feiner Wänfde 
Mittelömann. 
Ninus. 
Und dieſe find? 
Irene. 
Daß am Hof' er dleiben dürfe 
Als dein Diener, Herr. 
Ninus. 
So ſuche, 
er er ſeyn mag, auszuſpüren; 
Und ein Amt fol er erhalten, 
Wie ed feinem Stand gebühret. 
Lrene 


Silota ! 
S i l v i a. 
Herrin? 
Irene. 
Einen Diener 


Laß die Antwort ihm verkünden. (Siloie ab.) 


Sept, Herr, ba es unreht wäre, 
In Gefhäften deiner Würbe 
Di zu ſtören, gönne mir, 
Daß ich mich entfernen dürfe. 
Ninus. 
Htiemald könnteſt du, Irene, 
Stsren; und am mindſten würd' es 
Jetzt geſchehn, da keinesweges 
Staatsgeſchäft' und Amtesmühen 
Unſer Stoff find. Vielmehr kommſt du 
Rest gelegen, wie mich dünket, 
Weil, den Menon anzuhören, 
Wohl dic unterhalten dürfte. 
Gine göttergleihe Schöndelt 
Malet er mir vor, als Künftfer. 
Stören wir ihm nit bie Lu, 


Diefe Schildrung auszuführen. — (Bu Menon.) 


Fahre fort, und recht umſtändlich 

Bild’ uns diefer Schoͤheit Büge 
Irene. 

Thut es, Menon; denn auch mich 

Würde dieſes Bilb vergnügen, — 
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Menom. 
Nicht mehr kann ih nun es ſchildern; 
Thsrichte Rhetorik übt' I, 
Wenn ich jest, dba ihr gekommen, 
Andrer Schönheit Lob erfülle. 
Ninus. 
Eine Göttin iſt kein Weib, 


Nicht in ihre Zahl zu fügen. 


Söttin it Irene, Menon. 

Sage, was du ſagſt, und fühle, 

Daß die Sorge, nit zu kränken, 

Sie am meiflen kränken müßte. 
Stene j 

Rüge? euch nit mein Bruder, Menon, 

Würd’ ih end) noch anders rügen. 


Redet; denn auf fine Weiſe 


Braucht ihr euh um mich zu kümmern. 
Menon, 

SH will's thun. ( Bei Seite. ) 

Was fürcht' ih ? Liegt 

Wenig doch an ihrem Bürnen — 

Wiſſe denn, 0 Herr! ih fand 

In des Berges dunkeln Klüften, 

Roh , den ſchönſten Diamant , 

Die koſtbarſte Perl, getrübet, 

Halb verlöfht den reinken Strahl, " 

Und das hellſte Licht verdüſtert. 

Gingepüllt in rauhe Zelle 

War fie, damit Hier Geſchmücktes 

Mit Verwilbertem zugleich 

Sn der fhönften Eintracht flünde ; 

Ganz fo, wie ein fhöner Warten, 

Rings vom wilden Forft umgärtet, 

Um fo fhöner if, je näher 

Er den Gegenſat berüpret. 

Bon der Stirne wohlgefdeitelt, 

Wogt’, ein Stradlenmeer, die Fülle 

Des gelöflen Daars hinab 

Auf den Raden ; und es fühlte 

Diefe Republik von Loden 

In der Freiheit fih fo glücklich, 

Daß, unfolgfom einer Hand, 

Die fie ordnen wollte, kühnlich 

Sie erklärte, kein Geſetz 

Könn' etwas zur Schönheit fügen; 

Denn es war dieß ganze Volk 

Schon, obwohl nicht unterwürfig. 

Dieſer Locken Farbe war 


Nicht ganz ſchwarz und nicht ganz gülden 


Sondern ſchwankend zwiſchen Beiden. 
So wie bei der erſten Frühe 

Des erwahten Tags verworren 

Sich vermifäten Liht und Düfer, 
Dos fich Düſter nit vom Lichte 
Scheiden läßt: fo war, ein übel 

Bu erkennendes Gemiſch 

Aus Achat und Gold bewirkend, 

Eine Dämmerung ihr Haar; 

Denn die doppelfarb'ge Fülle 

War, um Gold zu ſeyn, zu ſchwarz, 
Und, um ſchwarz zu feyn, zu gülden. 
Nicht als groß kann ib dir preifen 
Shore Stirn; vielmehr mi dünket, 
Daß die ſtets freigeb'ge Meiftrin 
Kargt’ in diefem Einen Stüde. ä 
Und fie mußte fonber Bmwelfel, 

Um au6 einem Schnee, der glückich 
Ihr zur Hand war, fie zu formen, 
Diefe Stirn fo fehr verkürzen, 

Weil nit möglich war, im teinften 


Klarſten Schnee auch nur ein dürftig 
Bishen folder Art zu finden, 

Die mit jenem fidh vertrüge, 

Gine Haarlock' überdeckte 

Diefen Mangel, um zu hüten, 
Wie ed ſchien, die Augenbrauen, 
Spredend gleichſam: Diefe düſtern 
Brau’n find Töchter meiner Farbe; 
Und ich ſenke mi, fie fhügenb, 
Damit Amor ein nit prahle, 
Daß er fie ald Mufter nüpte. 
Schwarz war ihrer Augen Paar ; 
Ber gebäht? ed, wen bedünkt' eb, 
Daß die Athiopen derrſchten 

Auf den Alpen? und doch wirklich 
Sah man's hier; denn über ſolche 
Negion des Schnee's als ZFürſten 
Sah man hier zwei wilde Neger, 
Und fo wild, daß es fehr übel 
Stand um ihre Politik, 

Ihre Barbarei enthülte 

Dieſes, daß fie wũrgten, bloß 

Um zu wärgen, ohne Zürnen 

Oder Haſſen, nur, weil's eben 
Ihre Pfeile fo geläſtet. | 

Damit dief? im Bürgerkriege 

Nicht einander ſelbſt entzünden, 
Theilt ein Bollwerk von Kroflall, 
BVohl gemeflen, wohl gefüget, 
Din Gerichtsbezirk der Beiden, 
Dhne dennoch zu zerrätten 

Die Bolllommenheit ; denn immer 
Ash die ſchönſte Naf’ ift wirklich 
In dem Meer bed Angefihtes 

Eine Klipp’, an deren Tücke 

Dft des Schönheitsſchiffes Segel 
Geben Schiffbruch zu befürdten. 
Ihrer Bangen zarte Haut _ 
Bar auch fol ein Farbenbündniß 
Aadrer Art, Gahfl du bie Rofe, 
Gen; entzündet , biutbetäpfelt 

Bit dem Purpur bed Abonis * 
Seahſft Hei ihr die Lilie, blühend 
Ja dem Lichtweiß der Aurora ? 
So betrachte denn gemüthlich 
Jene Roſe, jene Lilie, 

Selber ſich einander trübend, 

Unb du ſieheſt ihre Wangen 

Bu derfelben Zeit, Wann brüben 
Da verglühend ſiehſt die Roſe, 
Dier fichR die Lilie glühend. 

Ihr Mund, diefer Hof der Seele, 
Bo die Schönheit Herrſchaft fünret 
Bald mit freundli ‚milder Anmmth, 
Bald mit ernfier Königswärbe. " 


Bar — nicht fag’ ich ein Geſchmeide 
Das Korall'n und Perlen ſchmüden, 


Beil dieß allgemeine Lob 

Zar Beſondern Kränkung wütde; 
Genbern ein Archiv von allem 
Bas Natur in reiher Fülle 


Aufbewahrt ; und deshalb u F 


Dep er groß ſei, fehr natürlich. 
pr Dal, eine weiße Säule, 
Welcher died Gebäude frützet 

Bar aus Elfenbein gebrechfelt? 


Unb des ſchönen Stoffs blled üdrig, 


Um, wetteifernd mit ſich feld, 
Rob bie Hände b’raus zu ründen. 
Diefed Wunder nun von Shöngelt 
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Sollt', auf Venus Wort, in Kläften 

Sich verbergen, weil Diana 

Som gedroht mit Unheilſtürmen. 

Ihrer Nymfen ein’ erzielt’ es, 

Und da fie's dem Wild der Wuſte 

Hingab, ſchützten es bie Wögel, 

Wie fein Nam’ es noch verkündet; 

Denn eb heißt Semiramis, 

Was in Syriens Sprach' ausdrücktich 

Sagen will: Tochter der Luft. 

Dieß ihr Nam' und ihre Züge. 
Ninus. 

Du haft alſo fie geſchildert, 

Menon, alfo wohl zu rühmen 

Sie gewußt, daß bu ber Triebe 

Schlummerndſten erweden müßte 

Ihren Anblick zu begehren ; 

Und in mir haſt du bewirket 

Sol Begehren fie zu ſchau'n, 

Daß ih nicht fie fhauen dürfte. 

Denn id will für bih, o Denen! 

Die erhabne Großmuth üben, 

Bu verhindern , daß mein Bid 

Je fol Wunderbild berühre, 

Die Vortrefflichkeit ber Schilbrung 

WIR ih dir mit Zins vergüten ; 

Denn bu ſollſt zwanzig Talente 

Bon mir bringen deinem Gänſtling. 

Aber diefes merke dir, 

Daß du Feine Schönheit künftig 

Rühmen mußt vor einem Mächt'gen; 

Wenn du felber für fie glüheſt; 

Denn wohl fänd'ſt du Beinen andern, 

Der fi zu befiegen wäßte. 

Und zu preifen wad man liebt, 


. Kann vielleiht gemüthlich dünken; 


Doch es it auf alle Fälle 
Weit mehr tHöriht, als gemüthlich. (Ab.) 
Irene. 
Welcher liebentflammte Dieter , 
Welcher hohe Redekünſtler 
Gab zur Schildrung euch ſo viel 
Roſen, fo viel Liliendlüthen, 
So viel Gold und Gifenbein, 
Solde Schnee = und Perlen : ge} 
Menon, 
Ale die war, weil ihr kamt, 
Nur Ablenkung für des Fürften 
Argwohn. 

Irene. 

Und bevor ich kam, 
Weßhalb denn geſchah ein Rühmen 
Solcher Art, daß ſchon zum Hören 
Seine Nergier war entzündet ? 

; Me "0 9. 
Weil die Art wie ich fie fand, 
Die ihr nit gehört, es fügte, 
Daß Ih fie ihm fihildern mußte. 
Irene. 
Gilt'ger Vorwand! 
M enon. 
Wie? Nicht giltig ? 
Irene. 
Freilich ſollt' er's ſeyn; jedoch, 
Ob ich ihm zu glauben wünſchte, 
Kann ich's nicht. 
Menon. 
Weßhalb? 


Irene. 
Deßhalb, 
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Weil eu Mienen, Sprache, Büge 
Nicht entfHuldigen wie den, 
Welcher‘ Stauden will bewirken; 

Nur wie den, dem nichts b’ran Heget. 
Und viel Lieber möcht? ich wünſchen, 
Daß ihe gar nicht euch entfäpulbigt , 
8 entſchuldigt euch fo dürftig. 


Menon. 
Ihr könnt Mißtraun fühlen ? 
rene. 
Wer 
Offenbart' euch, daß ich's fühle? 
Menon. 
Eiferſucht N die oe. 
Irene. 
Eiferſucht? 


Schweigt, bie zweite Kränkung übt ihr. 
Meinen Gartenfchläffel, denk' ich, 
Habt ihr ja, wo iſt der Schläüfſel? 
Me nom 
Bald geb’ ich ihn euch, und gern 
Sch’ ih jest von eiferfüht'gem 
Argwohn eud fo frei; denn nun 
Kann ih wohl». . 
Irene. 
Nichts könnt ihr! 
Eure Wort'; auch ohne mich 
Findet Hochmuth ſeinen Zücht'ger. 
Menon. 
Ohn' euch? 


Bägelt 


Scene et 
Sicher! 
Menon. 
Wer, ohn' euch, 
Iſt, der mid beleid’gen dürfte? 
Arſidas (tritt auf). 
Arfidas. 
Ich, o Denon, fu” euch eben; 
Denn ihr ſeid's, auf den mein trübes 
Schickſal fi beruft vom milden 
Richtſtuhl diefer ſchönen Fürſtin. 
Menon. 
Ihr kommt zur ungünſt'gen Belt; 
Wiederkehran mögt ihr künftig. . 
Srene 
Thut, was eu ber Fürſt gebietet, a 
Denn die Beit iſt eben günſtig. 
Menon. 
Ich gehorche; kommt dena mit mir. 
Srene 
Denket, daß ih ihn befhüße. -... 
Menon (bei Seite). — 
Wie viel macht’. bei‘ Schönen, ob man::. - 
gür fie glüht, ob man nit glüpet: : 
JIrene (def Ste). 
Falſcher! Frevler! DO wie ſchlecht 
Zahleſt du was mir gebühret! 
Arſides. 
Himmel, was iſt dieß? Doch nicht 
Beit iſt's, dad. Ih mich erkühne 
Auch nur d'ran zu denken; denn, 
Ver einmal die Freiheit übet, 
Sid unzeitig zu beklagen/ 
Wird um's Klagerecht gebüßet. 
Zwar ein Unglüd, kein Verdient 
IR es, daß man Hagen dürfe. 





| 


— — — — — 


Walbgegend bei Menon's Lanbfige. 


Sdlorus und Sirene (treten auf). 
Sloruß, 
Das geſchah, fo wie ich kaum 
Nur ein Bischen ging in's Zreie? 
Sirene. F 
Sa, mein liebſter Seelen⸗ gioxus. 
Deßhalb ſucht' ich dich in Cile, 
Dir zu ſagen, ſollt' er auch 
Jettt vielleicht dich gehen beißen, 
Sei's mit Zürnen, ſei's mit Bitten, 
So geh nicht. 
BFlorus. 
Dein win’ if meiner. 
. Sirene 2 
Dofür muß ich di umgrmen, (Sie umarmt ihn. ) 
Chato (tritt auf). 
‘ Ghato. 
Immer komm' ich doch unzeitig. 
Florus. 
Nun, fie ſtrauchelt' und ich hielt ſie. 
Chato. 
Ei, bei ſolchen Straucheleien 
Soll fie ſelbſt fich Halten, 
Sirene. 
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Shato, 
Kein Entfhuld’gen ! Gerne Leid’ ih 
Diefen Kuß; denn. mat’ er's einft, 
Als er kam, auf gleihe Weiſe: 
Jetzt, zum Beichen daß er geht, 
is ihm in den Kauf noch einen. 
Sloruß, 
Vielmehr kam ih, fie zu fragen, 
Was wir wohl Heut Abend fpeifen. 
Shato, 
Was braucht ihr eu drum zu kümmern ? 
Habt ihr'q doch nicht zu bereiten I 
Aber, weil wir bavon fpreden » 
" Sagt — fo möge Gott euch beiflehn! — 
Gilt der Bettel, den ihre. habt, _ 
Auf Eur’ oder ew'ge Zeiten! 
Florus (zieht ben Quartierzettel hervor ) 
Seht ihn bier; er — aicht⸗ 
Bis auf wann. 
Ghato. ‚ a 
r. IE Dummtopf! ! Meinte, 
Daß er's thäͤte. 
Slorub, 2 
NMicht verdient 
Mein Betragen ſolchen 8weifel. 
Ihr ſeid wohl ein Undankbarer, 
Denn, thut willtg für euch Giner 
Alles was sr kann, behandelt 
Ihr ihn auf ” {ölegte Meile. 
Chat. 
Was thut ihr für mi? ; - 
ulor uß. +, 
RT. ehe b 
Guer Haus Rund; einen Steeiter, 
Der In Syrien und in Bactra, 
Im Peloponnes , ‚und weiter 
In Propontid und Gilicien, 
Ihaten that ganz ohne Gleichen. 
Kommt Sirene kümmert nit 
Euch um dieſen Bärenbeißen 
P 6) a0. j 
Euch geharden ſol fie, ſonſt 


a 
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Bärg' ih ihr die Sei” im Leite — 

Sch, niht kümmre dich um mid 

Denn der Horn hat’d dir geheißen, a 

Der in Schmierien und in Badireg, . 

In Sich s Liedhen und fo weiter, 

60 gewalt'ge Thaten that, 
Sirene. 

Benn du ſelbſt did 'nicht eröreißeß 

Ihm zu fagem, daß er ‚gehn, ſdii, 

IR es meine Schuldef 
Chato. 


Deine Schuld iſt's, das iſt klar. 
Semiramis (tritt auf). 
Semiramiß. ''. 
Habt ihr immer denn zu fireiten 2 
Ghato. — 
Anders gibt es nichts zu thun. 
(Man ruft hinter ber Scene.) 
Bel ein Unglück? ee 
Semiramis. * 
.Was für Schreien ? 
Menon (Hinter. der Scene), 
Kort in des Gebirges Dicicht 
Stärmt dad Roß! 
Ninus (Hinter der Scene). 
Delft, gute Stifter: 
Shato. 
Weiß nit, was es giot. — Doch dort, 
Seh' ih durch die dichten Bweige‘, 
Kemmt ein Pferb im ſchnellſten Laufe, 
: @emiramid 
Kicht im Lauf, im Kluge ſcheint es, 
Menon (Hinter der Scene . 


Rennet alle! 
Stimmen. 
Welcher Zammer 
Andere. 


Belches Unglüd ! 
Irene (hinter der’ Scene). 
"Heft ihm eiligſt! . 
Semisvanits. ee RR 
Niemand Holt’ es ia; kein Munter, a 
Da's der Wind ſelbſt nicht erreiche, ©. 
Bie zur Bönnte dieſer Muth, " 
Der in meinen Bufemiböimet,-. :.. ° 
Ketten‘ dort den holen ZJüngling, ‘ = 
Der Hnabllürzt ? doch bier bieibet 
Kichts zu finnen, Reiche ſchnell 
Bir deu Stod? 
GEhato. — 
Nun ja, ich ig 8 
ſSeniramis reißt dem Ebate ‚feinen Stod aus der 
Dasd and eilt fort.) ie 
Si TE) — 
Bas aur Hat fie vor? , -.. 
> ato. *."9 
u it 
Doch, ich weiß. x es ed zeigt Hr IE 
Daß fie mit der größten Dal * - . - 
Ihm entgegen rennt und ıneftien 
Knotenfto fo keck dem Pferde 
Zwiſchen feine Bein’ hineinwirft, 
Dos es ſtrauchtit; und am Ende 
Ye Yer Sturz ‚Ser Sprung v'ganz — 
Sich verkchtt in ce FJall. 0 5, 
‚eirene" 
Bas tie Fin Dragon to zn 


; . 
1 
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Ghato. 
a: Freilich! 
Schon als ich zuerſt Me ſah, 
Dort in ihrem FJellenkleibe, — 0 . 


Sagt' ich: bie. fieht auß , als ob fie 


Eu hat Pferde hinzuſchmeißen. 
Ninus (Hinter der Scene). 
Dilf mir, beil’ger Jupiter! _ 
Sirene 
S eiſt der: König. : 
BGhato. 
Schaell bei Seite! 
Denn daß wir ihn fallen ſahn, 
Könnte Staatsverbrechen heißen. 
Er Sirene 
Bliedn wir rafh von innen! 
Chato. 
Fliehn wir! 
(Beide ab.) 
Rinusund Semiramis (treten auf). 
Ninus,. 
D wer Bi bu, Wöttergleihe 
Du, ber Liche ſchönſtes Wunder ? 
Doch, mein Zweifel fon beleidigt. 
Sag’ «8 nit; denn laut genug 
Sagen mir eö deine Reitze, 
Du bift Gottheit diefer Berge. 
Welche, zweifl' ih nur; ſprich eilig ! 
Semiramts, 
Weber weiß ich, wer ih bin, 
No kann deß dir Kund’ ertheilen; 
Denn bie Stimm’ iR mir gekerkert 


In die firenge Daft ded Schweigens. 


Gnüge bir, ih fel ein Weib, 
Und beglüdt genug um deines 
Eebend Retterin zu feyn, 
Süngling , bem Bein andrer gleichet, 
Deflen Anfen — ich weiß nicht 
Dur) welch wunderbar Geheimnis — 
Mid zur Lieb’ und zur Werehrung 
Pinreißt auf die gleiche Weiſe. ( Sie will gehen. ) 
Ninus. 
Warte doch! 
Semiramis. 
Ich wage viel, ” 
Wenn ih länger Bier verweile. 
Ninus.“ 
Was denn? 
Semiramis. 
Daß man mich erkenne... 
Menon ( hinter ber Scene). 
Hierher jagt?’ er. 
Strene ( hinter der Scene), 
Laßt und eilig " 
Zu ihm hin, 0b ur Gefahr 
Ihn bebroßt. 
Semiramis. 
Und daß die Reiter, 
Die euch folgen, mich erblicken. Dun 


Ninus, ' 
Wephalb ? “ in * 
Semiramis. 
Weil man mir geheißen, 
Mic, aidt fehn. zu, laſſen. 
Ni inus. 
Wer 
Gab ber Shönkeit denn Geheiße, 
Da doch immerdar die Schönheit 


"Sonder Oberherrn und frei if. ; 
0 
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. Semtramis. 
Kein Wort weiter! In's Gebirge 
Fliehen will ih; dens zu keiner 
Beit fol Denon von mir hören, 
Daß ih ihm Gehorſam weigre 

Ninus. 

Weile, fliehe nicht, o warte, 
Wunderbild ber höchſten Reize! 
Daß ih nach dir... 


x.) 


Menon, Eyfiad, Arfidas, Zrene und Silvta 


(treten auf. Gefolge). 
Arfidas, 
Herr! 
gyfia. 
D Der! 
Manon. 
Herr, Verzeihung unſerm Gifer,, 
Der ſo ſpät kommt, wo er nie 
Könnte ſchnell genug erſcheinen. 
J vene, 
D sum Dank für beined Lebens 
Rettung biet? ich dir mein eigned ! 
Leider du 
Ninus. 
Ich weiß es nicht, 
Weiß nicht (weh mir!) was ich leibe. 
Die Erfhütt’rung nicht des Falles 
Macht mir Schmerzen ; eine zweite, 
Stärkre, fühl’ ih in ber Seele. 
Denn ein brennend Feuer, ſcheint es, 
Ein entflammter Wetterſtrahl 
Dot, unfühlbar meinem Leibe, 
Piöglih mir verkehrt in Aſche 
Drinnen all mein Gingeweibde, 
Staunet nicht, daß ih vom erſten 
Sturz zum zweiten Sturz fo eilig 
Überging ; denn Lieb’ iR Gott, 
Und in Bott gibt's Leine Beiten. 
Eilt, die Labyrinthenklüfte . 
Diefed Berges zu durchſtreifen! 
Wer zuerſt dort eine Gottheit 
Menſchlicher Geſtalt ereilet 
Und fie mir vor Augen bringt, 
Dem fei großer Lohn verheißen. 
Und dag ihr die Beihen kennet: 
Bäuriſch If ihr Anzug, freilich 
Doch ſo edel bäuriſch, daß fie 
Ihres Königs Herz bemeiſtert. 
Doch warum halt' ich mich auf, 
(Wehe mir!) fie abzuzeichnen 3 
Ruft bei'm Schauen ihr doch alle: 
Scht den ſchönen Strahl. der feindlich 
Unfern König traf! Was Wunder? 
Sie ift Venus biefer Haine, 
Iſt Diana diefer Wälder, 
Amalthea biefer Steine, 
Arethufa diefer Quellen, 
SR vor allem Sie, bie Eine; 
Denn wann id das Höchſte ſprach, 
So wird alled Andre einer. 
Suden laßt uns fie, getrennt;  ., 
Denn der Allererfie ſei ich, j 
Der dieß rauhe Waldgebirge 
Wird durchfpüren , Stein vor Steine, 
Baum vor Baum und Blatt vor Blatt. 
Aber horchet dem Befcheide: 
Fühlt ihr euch entflammt, fie ſchauend, 
So vergbonnt mein Liebeseifer 
Wohl euch, daß Ihr ſterben dürſt⸗ 
Doch nicht ſterben froh und Heiter, 


r 


Jrene. 
und ich will die Zweite ſeyn/ 
Die, den Flüchning zu ereiten, — 
Dringt in's Innre des Gebirges. 
Silvia. 
Ale folgen wir dem Beiſpiel. 
Cini ge. 
Bum Gebirg: 
Andere. 
Zum Wan! 
Andere. 


1b.) 


(%.) 


Bur Ebne! 
j (VGefolge ab.) 
Arſibas. 
Möchte mir bad Glück verlelhen, 
Da ich für ein edles Amt 
Meinen Dank dem König weihte, 
Daß heut ber Beginn im Dienen 


Sei Beginn im Hülferweifen. (%.) 
Stimmen (hinter ber Scene). 
Fort, zum That! 
Andere 
Bum Wald! 
Undbere 
Sur‘ Gbne ! 
Andere 
Hierher, Hierher! 
Menon., 
Welches Leiden 
Schaffſt du, Argwohn, wenn erfüllet ; 
Der, gebacht nur, mid zerflelſchet T 
Wer mir ſast ob Sie es war! 
vſias. t, 
Bald wit ich ei Kund' ertheilen. (%b.) 
Menon. 


Wehe mir! Dieß denkend, kann ich 


Mich zu keinem Schritt erdreiſten. 


Shato (Mitt auf). 
Shato. 
Kiuge wechſels ihren Rath, j 
Hört' ich ein von einem Weiſen. 
Und da ih ein Kluger bin 
Wechsl' ih meinen Rath, und weide 
Nicht dem König and; vichmehr 
Will ih Lohn von ihm erheiſchen. 
Denn mein Knüppel mer’, her bartss 
Rettete dad Beben feiner 
Jammerftätt. — (Bu Menen.) He, ron! 
Menon. 


Diecher 
Dringt Geräuf durch ‚biefe Zweige. 
Chats! 
i Chat ö, 
Dere ? ZZ 
Menon. 
Sag’ Hfilg, wo 
Iſt Semiramis ? 
Shato. > 
N weiß nit, 
Herr, Bet mir an au wohin °- 
Sie — BR, vr 


Denen. ı — — 

ns wir. rı- 

2.39 F 
Einſuefle n 


Rönmt ide, »Dere, wenn ihr fie Krb — 2 
Mir ein kleines Trinkgeld reichen j 

Für dad, was fie that; bean und, 

Ihr und mir, fürwapr! und Weibern... F 
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Dankt ber König, daß er lebt. 

Ich that meinen Knüppel leiden , 

Und fie that da8 Mannhöbriren, 

Menon (padt ihn on). 

Sqhweig, bu tödteR mid, o ſchweige! 
Chato (fih losmachend). 

Toͤdt' ich euch, oder ihr mich? 

Bißt ihr wohl, wie dad mir fheinet ? 

Bie, wenn Giner auf bed Andern 

Sup tritt, und zuerſt dann ſchreiet. 

Menon. 

Dir gebührt's nun mehr als Xen , 

Sie zu ſuchen F denn ereil’ ih 

Sie zuerſt, wohl werd' ich dann 

Bor des Königs Licheseifer 

Sie verbergen. Auf, Herz, auf! 

Bon dir fagfen taufend Weife, 

Du verſtündſt Aſtrologie 

Und Weiffagung ; dein Amt ſei es, 

Meine Handlungen zu leuten. 

Dahia, wo mein Glück vermweilet, 

Führe mich ! Du gibl bie Richtung, 

Meinen Schritten, und ich ſchreite. (Ab.) 

Shata, 

Bas nur gibt's hier im Gebirge? 

Blind Läuft Alles rund im Kreife, 
-Semiramid (tritt auf). 
Semiramis. 

Bergen will ih mich geſchwinde 

Bor der DReug’ an biefem Drt, 

Damit Dienon nicht hinfort 

Über mich zu Hagın finde. : 

Ghato! . 
Ghstp. 


Herrin ? 
. Semiramiß, 
„Weist du, ſprich! 
Ob das Volk, das hier vorher 
S6wärmte , fort if? 
Chato, 
NAimmermehr! 
Denn ih glaub’ es mehrte ſich. 
Semtramid, ee 
Sage Keinem , dap du Hier —F 
Im Gebirge mich weichen. 
Menon (tritt auf). 
Menon. 
Hierher , hierher muß ich gehen 
Sie zu ſuchen ( wehe mir!) ! 
Simmel, ift fie?8? Derbe Pein! * 
Ach, mein Argwohn hatte Grand! 
Arfipas (tritt auf). 
Ar ſi das. 
38 fies, Himmel? Schöner Find! ' 
Sa, die Beiden treffen ein. 
Semiramis (zu Ghato). 


Semiramiß. z 
Auf diefem Stand 
WBirb man ſchwerlich mich entdeden. 
6 d a to, : 
its if meiter zu verſtecken, 
Denn man bat di fon erfannt. 
Menon, | 
Urfbas ! — 
Arſidbas. 
DMenon ? 


393 
Menon (bei Seite). 
Entriffen 
SE mein Gluͤck! 
Chato. 
Wie ber Soldat 
Menon fo geängftet hat! 
Sider er — gewiſſen. 
on. 
Weßhalb feid * pe gelommen ? 
rſidas. 
Diefe Berti ſucht' ich hier; 
hato. 


Sagt' ich's — 


Arſidas. 
Unb hab’ an ihr 
Jedes Zeichen — 
Menon. 
Da wir Beide dier eiſchienen, 
Und gleichzeitig, wie ihr ſeht, 
So nehm' ih fie mit mir; geht! 
Arfibap. : 
Wir, die wir dem Känig biegen , 
Eind verpfligtet, wahrzunehmen 
Seden Anloß, um vor Allen 
Dem Gebieter zu gefallen ; 
Drum werd’ = fie mit mir nehmen. 
Ehato, 
Rehm er fie! 
Menon. 
Menn ich exrſcheine. 
3 nicht eure Sorge leer ? . 
S em i ram j 8. 
Wer iſt diefer Krieger , wer? 
Gdato._ 
& if ein Krieger wie ber men 
Denon. 
Guer Hochmuth wagt, mit mir 
Einen Kampf zu antsrachmen ? 
Shato. 
East ihn immerhin fie nehmen, 
Denn er fpeift ja nicht mit bir. 
Arfibas. 
Unſer Köntg gab mir Haren 
Auftrag ; unb fand ich fie dort, 
So nehm’ ich fie mit mir fort. 
Menon. 
und iqh laſſe fie nicht fahren. 
Semiramis (zu Menon). 
D mein Herr, mein Schut, mein Leben ! 
Was if dieß ) 
Arfidas. 
Bum zweiten Zeichen 
Deined wahren Plans gereichen 
Dieſe Liebkoſungen eben, 
Menon (dad Schwert ziehend). 
Sterben ſollt ihr jegt durch mich, 
Damit, da ihr fie vernommen, 
Sie durch euch picht weiter kommen. 
* emiramis. 
Ich Unferge 
se C(ziehend). 
Werd' auch ich 
Die Bertheid'gung doch verſtehn. ( Sie ſechten.) 
Menon. 
Flieh, Semiramis, füeh fern! 
Semiramis. 
Fliehen meinen hohen Stern? 
Shato. 
Wer dat größre Narr'n gefchn ? 
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Ninus (hinter ber Scene). Menon. 
Dorthin eilt ohn' Unterkag! 5 Bernimm! 

Irene (hinter der Scene ae Ninus. 
Dorthor kam der Schall, gewiß! = So fprig! 
Ninus, Irene, Silvia und — Menon. 

Menon. Jenes wunderſchöne Bildniß, 
Weh mir! ne. 2 Dad vorhin du fahft gemafet‘, 
Ninus. Du erblickſt es jetzt lebendig, 
Menon, was iſt dieß? Mit mir deine Knie' umfangend. 
DER — — Dieß, Hear, iſt Semiramis; 
Wohl mir! ge Und wollt’ ih vor bir fie wahren, 
Stene. So geſchah's, weil ja du felber 
Was iſt's, Arfidaz ? = Meiner Urkund' angerathen, 
Arſidas. Einem Mächt'gen die Geliebte 
Dieſe Schönheit ſonder Steigen — | Nie zu zeigen, audy gemalet, 
Menon. 2 Denn es fei verliebte Thorheit. 
Diefed göttergleihe Bilbniß . . . Dip g iſt, 
Arſidas. "x Mir C 
Band ih hier in diefer — ——— üÜbel tl 
Menon. ee Dem zı 
Fand ih unter diefen Eigen —— Daß id 
Arſidas. Freilich 
um mein Glückziel zu erreichen. = Dip, 
Menon | Dur 
Um es beiner Luſt zu rauben. Die Ei 
Arſidas. * Ich ihm, biefe fort zu führen, 


Pflihtgemäß mußt’ ih es glauben, 

Daß ih ſchnell zu hir fie bringe. 
Menom 

Und ih, daß ihm bieß gelinge 


| Mehrte; freilich, andern Namen 
Könnt’ ich jegt ihr leihn, und dann, 
Deiner Liebe Blut binhaltend 
Durch Vorfpiegelung und Schlauheit . 
Durft’ ih nimmermehr erlauben. Meiner Hoffnung Biel erlangen, 
Ninus. Nein, mein Fürſt; längſt iſt die Welt 
Wie? Drei Dinge muß ih fehen, Müde fhon, zu ſchau'n in Karen, 
Muß drei Handlungen beachten, Daß ein König und ein Günſtling 
Die bei längerem Betrachten Sid um Eine Frau bewärben. 
Ich nur minder kann verftehen ? Laß und ben befahrnen Meg 
Du, ber meiner Siegötröfäen Diefer Aldernheit verlaffen,, 
Dalben Theil von mir befam, Und im Umfang der Werwidiung 
Menon , bu willit, ohne Scham, | Mag der Ausgang fich entfalten. 
Mir den Haupttriumf entiaffen ? | Immer war davon das Exde, 


Du ihn, Arſidas, mir (haften, Noch Verwitrung, Irrthum, Schmachten, 
Den ich heut erſt zu mir nahm, (zu Sentramie). Liebe, Mißtrau'n, Eiferficcht , 
Und bu, bie in MWüftenein -. m - Wonne, Jubel, Schmerzen, Qualen, 


Will zum Raubgethier enliehn, — 
Als ob du mir. Schmach verliehn 
Statt mir Wohlthat zu verleihen: 
Eilt, o eilt mich zu befreien 

Von ſo ſchwer verworrnem Streit ! 
Sagt, wie kommt es, daß ef... - 
( Seltfam 208!) fo ganz befaugen, — 


Daß großmüthig ſich befieget 

Der den König bat au machen. 

Muß es denn gefhehn, hernah 

Mag er jegt die Schritte fyarın, 

Die man taufendmal erblidte, 

Gib du diefe Hand mir! 
(Er wi u“ Danb ber Semiramis ergreifen. ) 


.. 
4 


Du von U - Minus, 
Und du vo Warte! £ 
Be Denn um richtig zu entſcheiden 
Leicht erkl a Was zu thun, muß ih vor allem 
Herr, weı ei, Kunde haben, weld Berböftniß A 
Da id bi: 2 Beid euch Rnüpfet an einander. i 
— »Jrene (bei Seite). 
Was ih f — Himmel! Großes übt mein —** 
Irrthum = Wenn er jegt nicht offenbar wird. 


Der , mein Unbant — —* mid! A Diet zu fagen eigriet mir; — 

SH nur Seen Denn e8 ziemet meinem, Namen, 
Ninub - Meiner Würde, meinem‘ Rufe, 
Beigt’& darin Ai, Meinem Ehrgeitz, meinem Adel, 
Mein Begehren mir zu wehren? Eur Meinem Stol;, ! aut —9— herkünben, 
— Daß bevor ih ſah als Gattin 
Menons mich erklärt, er nichts 

a8 den Blauben von mir hatte, 
Wenn ich's fei, fo werd' ich hanz 


I2— 


M eno n. 
ungerecht iſt dein Begehren. ö 
Rinu 8, 


l 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Menon. — . Semiramiß,' 
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Ihm mid weihn. Denn zwar entraffte 
Seine Großmuth mich dem Kerker 
Jener rauhen Felſenmaſſen; 
Z3war war ih in feiner Madt: 
Doch I ihm bewußt, er habe 
Deinem feften Sinn nichts mehr 
Ks nur Hoffaung zu verdanken, 
Bi ih num ihm diefe Dand 
"9 ald meinem Gatten. 
Ninus, 
Warte 
Nun auch du; denn dieſes wiffend, 
Kaan ib nicht für ſchicklich achten, 
Daß ein Weib, das mich errettet, 
Und ein Mann, auf den ich Halte, 
So in Eit’. im Bald fih freien. 
Dir, 0 Menon, dank' ih alle 
Siege, die das Haupt mir frönen 
Mit dem immergrünen Kranze 
Sehren Lorbeers; dir, du göttlich 
Bunter dieſer Bergeshalden, 
Dank! ih, daß ih bin; und fo 
SR mein Wil’, auf mannigfadhe 
Bei euch Weide hoch zu ehren. 
Deßhalb fol ded Rufs lautbare 
Stimm' einladen zu der Hochzeit 
Alle Jürſten rings, die Afiens 
Gau'n beherrſchen; und man ſoll 
Öffentlihe Jeſte Halten, 
Belde dartbun meine Größe — (Bei Seite. ) 
Und auffhieben meine Qualen. 
Menon. 
Herr, obwohl du edelmüthig 
Dein Geſchöpf zu ehren trachteſt: 
Zär den Bräut’gam gibt's Fein Beil, 
As wie dieß, kein Feſt zu Halten. 
Semiramis. 
Beßhalb will der Fürſt und ehren, 
Menon, durch fo große Gnade, 
Raube du nicht meinem Dünkel 
Den Genuß, fie zu empfangen. 
Irene. 
Sehr recht hat Semiramis. — (Bei zu 
Simmel , o daß meine Quafen 
Könnten beut ihr Ziel erreichen , 
Bir in Sehnſucht, fo in Race! 
Niaus. 
Du sun, vielgeliebte Schweſter, 
Nimm Semiramié, bie wackre, 
Bit dir Heim nach Ninive. 
kühre auf deinem Königswagen 
Die mit dboͤchſter Pracht ‚Gergmüdte 
Sm Zriumf durch Märkte und Gaffen. 
Seder ſol, wie mid, fie ehren; 
Denn es dankt der hocherhabnen 
Schönheit ihr Monarch fein len, 
Usb will feine Säuld bezahlen. 
Irene. 
Komm, Semiramis; mit Freuden 
Zyu’ Ih, was mein Herr verlanget. — 
(Bei Seite.) 
Und au, was er nit verlange; 
Denn an meiner ſchandetbaften 
Eiferſucht ſoll deine Hoffnung‘ J 
Straucheln mindſtens, wᷣenn nicht falın. 
Ninus, 
Ale ſollt ihr fie begleiten ; 
SHt! 
Semiramiß (bei Seite), 
Ehrgeiziger Gedanke 


- 


Meines Geiſtes, Übermüth’ge 

Herrfhbegier , rub’ aus vom Drange 

‚Heißer Bantafie; denn wirklich 

Sollſt du nun zu ſchau'n erlangen, 

Was du dir geträumt. Und doch, 

Doch genügt noch nicht die Alles; 

Denn, mein Streben zu erfüllen , 

Größeren Triumfs bedarf ih. 
(Die $rauen und Gefolge ab.) 
Chato. 

Sahſt du wohl, wie ſteif fie geht? 

Kaum daß fie ihr Antlig wandte. 

Närrin! Wohl magft da mit Recht 

Tochter di bed Winde benamen, 
Nirus. 


(ab.) 


Dienon ! 
Menon. 
Derr? 
Ninus. 
Folg' ihnen nicht; 
Bleibe! 
Menon. 
Was iſt dein Berlangen? 
Ninus: 
Sind wir ganz allein? 
Menon. 
Als Seugen 
Dienen Stämm' und 3weig' im Walde, 
Ninus, 
Biſt mein Freund f 
Menon 
Mein König du. 
Ninus. 
Was biſt du mir fhuldig ? 
Menon., 
Alles. 
Ninus. 
Kann ich mehr für di thun? ” 
Denon. 
Nein, 
Ninus. 
Bil du von mir etwas7 
Menon. 
ö Gar nichts. 
Ninus. 
Was wirft du für mich thun? 
mM enon, 
Willig. 
Herr, mein Leben für dich laſſen. 
Ninus. 
Wen'ger heiſch“ ich; denn damit 
Nie der Ruf von mir erfhalle, 
Daß Für Ninud ein dem Menon 
Seine Sattin nahm, fo walte 
Jetzt die Freundſchaft, nicht die Macht, 
Bei dem feltfamften Bertrage. x 
Nämlich, dieß entfhirden, ruf ih 
Dir zurüd die vorgedadte 
Gleichnißrede. Sagteſt du 
Htiht vorhin, in dieſer wahren 
Sanbe findet fih ein Knoten ,. 
Deffen Löfung leicht zu achten ? 
SH nun will, eö ferien zwei; 
Und der Ausgang auch foll anbre 
Wendung nehmen, und zwar fo: 
Da ſchon auf die Bühne traten _ 
König, Günftling und Geliebte 
So befiege bi und fpare 
Du der Majeftät bie siteln 


[we] 


Liebeshändel; und des andern 


Kaoten Löfung. fei nur bie, 
Daß ih Lieb’ und bu entfagefl. 
Menon— 
Herr, ſich ſelber zu befiegen 
Iſt fo große That des Mannes, 
Daß der große Mann allein 
Kann ſie zu vollbringen wagen. 
Du biſt König, Ih Vaſall. 
Ninus. 
Kannſt du größern Ruhm erlangen, 
Als durch eine That, die groß 
Wäre ſelbſt für mich 
Menon. 
Nicht athmet 
Solche Kraft in meiner Bruſt. 
Ninus. 
Schwöre denn, die Wunderſame 
Zu vergeſſen. 
Menon. 
Kaun ich dad? 
Gern, mein Leben hier zu laſſen, 
Schwoͤr' ich, denn das ſteht bei mir; 
Nicht, fie zu vergeſſen, wahrlich! 
Ninus. 
Kannſt du denn fie nicht vergeſſen, 
Könn' es ihr andeuten; mache, 
Das fie glaube du vergeſſeſt, 
Und bag ih es nit verlange. 
Menon. 
Und au dieſes Tann ih nit; 
Denn ſchlecht wär’ es zu vertragen 
Über Lieb’ und Eiferſucht. 
Kuppler meined Unglüdd, fagen 
Win ih, daß ich fie vergefle, 
Und ih will's am nädften Tage; 
Aber fagen ihr zugleich, 
Daß du's feift, der ed verlange. 
Ninus. 
Kann ih nicht fie dir entreißen? 
Menon. 
Wohl, mein Fürſt, allein betrachte: 
Die wär’ unmwendbarer Zwang, 
Jenes iſt freiwill’ge Schande. 
Du, fie mir entreißend „ übeſt 
Tyrannei, und ih, fie laſſend, 
Schändlichkeit; hingegen du 
Über Sroßmuth, ihr entſagend, 
Und ich Edhrenpflicht, fie liebend. 
Siehe nun den großen Abſtich 
Zwiſchen Tyrannei und Gropmuth , 
Bwifhen Ehrenpflicht und Schande. 
Ninus. 
Was denn ſoll ich endlich bir 
Hierin nun verbanten ? 
Menon, 
Bar nidts, 
Wenn nit diefen Rath, fie mir 
-Bu entreißen. Denn erwarteſt 
Du von mir Ginwilligung : 
Nie, Herr, wirft du bie erlangen. 
’S ift unmöglid. 
Ninus. 
Diet 
Menon. 
Hr in! 
In dem Körper wohnt, nit aber 
An beflimmtem Plag, die Seele, 
Reg’ id meinen Fuß, fo waltet 
Seele dort, Seel’ In der Hand, 
Wenn ich Regung dort verlange. 


ie 
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Nun geſchieht's daß man mir Zuß 

Ober Hand abbaut; ermangelt 

Mit dem hell des Körpers nun 

Auch der Seelentheil, ber waltend 

Dort war? Nein! Was denn erfolgt! 

Gr verleibt fih feinem Ganzen 

Wieder ein. — Die Seel’ in wir If 

Meine Lieb’; an jedem Plage 

Wohnet fie; und fo. obwohl 

Ich in Städe fie zerfpalte, 

Da ih Sehen, Hören, Spreden 

Der Geliebten mir verfage, 

Wird in dem, wad mir verbleibt, 

(BDie ich's von ber Seel’ erkannte ) 

Stets fi finden meine Liebe, 

Ungetheilt , in ihrem Ganzen. 
Ninub. 

Was für abgefhmadte Schlüſſe: 

Guügt nicht, daß mir's fo gefalle ? 


Menon 
Kein, mein König. 
⸗ u Ninus. 


Schweig, Veerather! 

Schweige, Falſcher! Unbankbarer , 
Schweige! Zwar, mein iR die Schuld. 
Flügel dir verliehn zu haben, 
Um der Sonne ſelbſt entgegen 
Dich zu ſchwingen: doch bie Flamme 
Dieſer Sonne, die fie ſchuf, 
Wird die Flügel dir entraffen. 

Menon. 
Herr! 

Nin uß 

Nicht mehr! 
Menon. 
Vernichte niet 

Dein Geſchspf mit einem Athem! 


Kinub. 
Nicht vernidgte mein Geſchopf, / 
Treulos, einen meiner Strahlen! 
Menon. 
SH vermag nicht ... 
Ninaus. 
So auch ich. 
Menon. 
Anzubieten mehr, als... 
Ninus. 
Sup mi! 
Menon. 


Kannft der Freundſchaft du vergefien ? 


Ninus. 
Eiferſucht läßt Freundſchaft fallen. 
Und ſoll dem nun alſo feyn, 
So ſag' ich, es ſei begangen 
Die Vermählung; und ſag' du, 
Daß du ungern ſeiſt ihr Gatte, 
Ohne fie anſchau'n zu dürfen 
Bon heut an. Denn dieß beachte, 
Daß ich dir die Augen biende, 
Wenn du wagft fie zu betrachten. 
Menon. 
O Semiramis, bu hehre! 
D bu fhöne, hocherhabne 
Tochter du der Euft! Hinweg 
Meine Doffaung führt dein Name! 


® 


(Xb.) 
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Dritte Abtheilung. 


Halle im Eöniglichen Pallaſte zu Ninive. 








( Zrompetenfioß.) Ninus, Arfidas und Soldaten 


(treten auf). 


Stimmen (binter der Scene). 
Lebe hoch, Semiramiß ! 
Andere. 
Lech! hoch, Afiens Wunderbrone! 
are 
Lebe, die das Beben gab , 
Unferm Könige, dem Broßen ! 
Arfivas, 
Dem Pallaſte nahm Irene 
Und Semitamis, 
Ninub, 
Die Wonne, 
Daß man fo ihr Weifal ruft 
Macht mi ſchler zum Thoren. 
Shateo (teitt auf). 
dato 
Hol' mi! 
De find wir ja allgufammen. 
ErkerSolbat. 
Narr, wie bi du bergelommen 1 
Shato, 
Bas braucht's mehr, ald Narr zu ſeyn, 
um wohin man will zu kommen ? 
Diener der Scharmiremid 
Bin ih; und da Ich vernommen, 
Das ihr meine Herrin Herfhleppt, . 
Komm’ ih, geh’, was mad’ ich ſtoße, 
Dränge mi, und komm' auch ber, : 
Db es fo nun ober fo if, ; 
Ninus. 
Dieſen naͤrr'ſchen Bauer Yab* id 
Schon in Ascalon getroffen. 
Da Semiramid an ihm 
Sich ergögt, half, Audronius, 
Andre Kleidung ihm, daß nicht 
Er fo lumpicht geh’ am Hofe. 
Shato. 
Sei die Seele dir bekleidet 
Sn des Jegefeuers Lohe! 
Komm , Patronius, komm und Bleibe 
Mid als Kriegdmann, 
Erſter Solbat. 
In der Beige. 
Stimmen '(binter der Scene). 
Lebe , die dad Leben gab 
Unferm Könige, dem Großen! 
Arfidad. 
Wiederum erſchallt Mufll, _ 
Und fie Reigen aus. 


1 


(Zeompetn.) Semiramis und Irene (in vract⸗ 


voller Kleidung; Frauen und Gefolge). 
Ninub, 
; D wohl mir, 
Dem gewährt iſt, anjubeten 
Bueri Schönheiten Cines Zhroned . 
, Bwei Böttinnen Gined Simmds; 
Und zwei Sonnen Giner Bone! 
GSemiramj 8, 
Rede no mic wohl, die euch dankt 
Both heroiſches Willkommen. 
& beto n 
em nicht dünki's, daß meine Herxin 


— — — —— 


Immer ging in ſolchem Pompe? 

Und doch weiß id noch die Beit, 

Da fie Selle trug vom Wolfe, 

Doc wie viel leichtfert’ge Felle 

Sehn wir flarren jegt von Golde! 
Ninus, 


Gsttliche Semiramid , 


Aſiens Glanz und Wunderkrone, 

Deren Strahlen löſchen aus 

Selb die Strahlen bes Apollo: 

Wie erfheint dir dieß derühmte 

Ninive mit feinen folgen 

Mauern, Gaſſen and Panäften, ; 

Und dem Marktgewühl des Wolle ? 
Semiramisß. 

Wenn ich richtig ſah, und richtig 

Dir's zu ſagen, Herr, mir obliegt: 


Alles, was ich ſah bis jegzt... 


Ninus. 
Wie? 
Semiramis. 
Erſcheint mir nicht als Großes. 
Doch erſtaunt mich's wenig; denn 
Sin viel weiter, gränzenloſer 
Reich iſt der ECinbildungskraft, 
Als den Augen unterworfen. 
Ich gedachte mir, es wären 
Dieſe Mauern weit prachtvoller, 
Die Gebäude noch weit größer, 
Die Palläfte noch weit ſtolzer, 
Und bie Tempel weit erhabner 
Alles endli weit volllommner, 
Shato. 
Nun, fold Früchtchen wünſch' ih mir, 
Wenn ih ſä' auf meine Stoppeln. 
Irene. 
Du, erzeugt im Gingeweibde 
Des Gebirge , aufergogen 
Im graunnollen Schooß der Felſen, 
Daft den Geiſt mit folhem Dochfinn . 
Dos Gemüth mit folder Kühnheit 
Dir genährt ? 
Semiramiß. 
Ja; denn vermodt’ id 
Dort fo Großes mir zu denken, 
Konnte Kleines nicht mir frommen. 
“ Irene. 
Komm denn mit in meine Garten, 
Daß wir fehn, 06 ihre hohe 
Pracht bir mehr behagt. — (bei Seite. ) Wie grimmig 
Dat mi Eiferſucht gefoltert, 
Und noch mehr die Anhörung 
Solches aberwig’gen. Stolzes! 
Semiramis (bei Sette). 
Wiet An ſolchem Tag der Leier 
Dat fih Menon mir entzogen? 
Doch warum ihn noch vermiffen, 
Wenn, auch fonder ihn, mir folde 
Huld’gung ward ? Fehlt dieſe nicht, 
So find Hein die andern Sorgen. 
(Die Sramer ab.) 


Ninus. 


Berget nech, Ihr meine Triebe, 


Dieſer ſüßen Flamme Lodern? 

Denn ch miht iſt Zeit, daß Amors 
Seſyrhauch, nach fortgeſtobner 
Aſche, darf die Glut enthüllen, 
Die Hier glimmet, ſtill derborgen. 
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Ghato. 
Herr Patronius, if nun Zeit, 
Daß wir Andern au und trollen ? 
Erſter Soldat. 
Weßhalb ? 
Shato. 
Weßhalb? Weil ein Lump'ger 
Eil' Hat nah dem neuen Rode, 
{Shato und erfier Soldat ab. ) 
Menon (tritt a): 
Menpn. 
Der Statthalter Syriens (Sit i 
Dieb durch einen «eignen Boten. 
(Gr reiht dem König einen Brief.) 
Arfidas (bei Seite). 
Ah! du mein verlornes Pfand!: 
Ninus (verweigert die Annahme). 
Gut fon! 
Menon (bei Seite). 
Ab! Du meine Sonne! 
Ninuds 
Denn vor allem will Ih willen, 
Wie’ mit dem Vergeſſen worden, 
Dad ich eu vorhin empfahl. 


Menon. 

Worden ift ed, wie ed konnte, 
Ninus. 

Wie? 
Menon. 


Thun will ich, was ich kann; 
Doch nicht viel zu können ſorg' ich. 
Ni nus. 
Doch viel ſollt ihr können. — Gebet 
Dieß dem Arfidas; es ſollen 
Nur durch ſeine Hand in Zukunft 
Die Geſchäfte zu mir kommen, 
Denn nur Er weiß mir zu dienen. 
Arſidas. 
Deine Züße tüm id. 
Menon. 
j Ohne 
Zweifel iſt's; doch gebt dab Leichte 
Ihm, und mir dad Mühevolle. 
Ninus. — 
um zu wiſſen, ob's das iſt, 
Mögt ihr, Eifriger! mir folgen. — 
(Bu Arſidas.) 
Left und kommt dann zu mit; jett 
Will ih kein Geſchäft beſorgen. 
4Ab mit Gefolge.) 
Menon (gibt dem Arſidas den Brief). 
Nehmt, und wenn ein Unbeglückter 
Dem Beglückten Etwas ſollte 
Geben können, ſei's ein Rath: 
Das ihr ſchneſl, geſchickt und ſorglich 
Dienet , obn’ euch zu verlieben:. 
Sonit geht Allsd euch verloren. (%.) 
Arfidad (allein). 
But ift diefer Rath, nur leider 
Hab' ih ihn zu fpät vernommen, . 
Denn nur deßhalb bien’ ich in, 
Weil ih andrer Schönheit opfre. 
D mit wie viel Sorgen zögr' ich! 
Brief, fei endlih, nun erbroden. (Gr liest.) 
„Herr! — Gftorbat von Bactra, der gefehen, 
Daß du nidt längft ,; geſchmüct mit — 
Genahet feinen Landen, 
Und doch von der Erobrung abgehanten;. 
Vom flolzen Wahn befungen , . 
Was ee war, fei feiged Bangen ; 


LRY ı 
j — 


Auch Lydiens Fürſt, Lidor, zu Eſtorbaten 

AE Flüchtiing kommend, er, um feine Staaten 
Sum zweiten Dal, wo möglih , zu erringen. 
Und jener, um in Syrien einzudringen 
Berfammeln große Scharen ; 

Und da fie folhe Kühnheit offenbaren, 

Sehn ſchon die Untertbanen 

Mit aufrührifgen Planen 

Dem vor’gen Herrn entgegen, 


Abtrünnig , uneind ; id erwart’ hingegen 


Den Überfall, und weiß ihn nicht zu wenden ‚ 
Wir du, o Here! nit bald mir Hülfe fenden.” 
Wellen Lage war wohl jemald 
So bedenklich, fo verworren ? 
Denn nun bin ih von mir felbft 
Selber zum Bertrauten worden. 
Weit ih jüngſt, befiegt , geſchlagen, 
Flichend Fam nah Bactra's Hofe, 
Geht der Ruf, daß ih zurüd 
Sept mit Silorbaten komme. 
.Was nun ? Ninus mid entbeden ĩ 
Nein! Von Argwohn eingenommen , 
Würd’ er dieſes neuen Aufſtands 
Sich durch mich verfidern wollen. 
Stil, bis die Gelegenheit 
Beigt, was wir am meiften fromme. 
D mit welchem Net, Itene,, 


Hab’ ih mich für di umflohten! Cab.) 


Köntgliher Garten. 





Krone, Semiramid (und ihre Frauen treten auf). 


grene. 
Alfo es gefäut dir nichts 
An fo wonnereihem Orte? 
Semiramis. 
Mit fo großem Stolz betrat’ ich 
Diefe Dinge , daß ich hoffe 
Größer alle& dieß zu ſchaffen, 
Wenn ib Menon's Sattin worden. 
Irene . 
Lieb du denn, Semiramis, 
JIhn fo fedr? : 
Semtramis. 
Ich ſag' es offen; 
Herrin, daß ich Menon danke 
ues Gina das mich betroffen. 
Und da von der Dankbarkeit 
Bis zur Liebe wenig Sproſſen 
Aufwärts führen, muß ich wohl 
Sagen, daß ich Lieb’ ihm zolle: 
Iſt mein Dünkel gleich ſo groß 
Daß . +» 
Jrene. 
Svprich wejter! 
Semiramis. 


Daß mis grollet, 


Zum Gebieter ben zu Haben, 

Der Vafall if eines Dbern. 
Iyene,(zu den Frauen j. 

Auf, entfernat u ihr gie ! nr 


(die Braun ab. ) 


Da, Semitamid, ich folden 
Gegenſtand berührt; To‘ bleibe 


Mein Verdrüß nicht mehr’ verborgen. 


Und fo, ehe du mich fragſt, 
Was zu fo entfchiebnem Bei 


Mi berunlapt, fäg" 1% Mei er —A FE 


Yu 
= 
— 
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Gib von jetzt an dich der vollen — 
— bin, den, J 
Kie zum Gatten zu. betommeng , er 
Denn er hat fhon,eine Dertin,, ,:., ... 
Die, wenn nicht durch Rein fa —E u 
Winder undankbar, und jr, 

Dinder eitel if. und ſtolzer. — 7 
Heiſcht der König di⸗ Vermaͤhlung, 
So gib vor mit achtungyvoley „ir- .- 
Beigerung , daß bu von diefgm,, ‚>; z.. - 
Bündnip Beine Freude haffeſt. | 

2 ihm felbfk:gib. gm verſtehn, 

Er fei dir verhaßt, auf ſolche — 
Veiſe, daß, varhaßt fü, en f 5, 
Yuh er haſſe; dean bie Molge., , „„, ,. « 
Gines Undante, ik, ih weiß a, vor 
Des fi Lieb’ umfhafft zum Große, . . 1 
Und da eben jest ber König 
Sich hierher begibt, fo horche 
Auf dieß Wort, Semiramitz: 

Dort, an jener Gartegpforter . -, * 

Bleib’ ich ſtehn, um Acht zu geben, 

Bie du jetzt durch Bid’ und Worte 

Virk beginnen einzuleiten 

Das verachtungvolle Aropen -. , , , 

Deiner vorgegebnen AÄndrung. 

Drum will ich für jept nur Soiche! 

Kund thun, daß mein Blick von hier 

Jeglicher Geberde folget. JSie verbirgt ſich.) 
Niaus und Menon (treten auf). 

Ninuſs, 

Alſo ſei's: Semiramis —— 

38 {dom hier, und güsflig oder” 

Die Gelegenheit ,. ap dieſer 

Diyrtenwand fich’ ich verborgen. 

Seh’. und gib ihr zu verkihnu 

Bie dein Herz verändert worden; 

Und bemerkte, daß ich dort 


Als, was du ſagſt, behorde. .. 
(& verbirgt Fe. ) 


(Die folgenden Wechſelreden werden fämmtlih. hei Seite 


zeſprochen.) 
EN aD a 


Bar ein Zwang ie ungekümes ? — 
Menon. 

Bar ein Los je qualenvoller $ 
Semitamis.' 

Bu verfichen geben, id, 

Das ih ihm mit Undank lohae 
Menon. 

Mit Gewalt antünden, ich 

Daß ich haſſe, der ih wohl will } 
Gecwiramtis, 

Sa, bean ſo wird Sie befriedigt. 
Menon. 1 Be ET 

3a, denn fo wird Er gewonnen. 
Semiramis. 

Obwohl, acht' ih auf den Unmuth. ..o 
Menom 7 

Obwohl, denk' ich diefes Große . 
Sewiramib, 

Sedbcher durch Irenend Neid 

Zie in meiner Kraft entglommen . . 
m € N 0 u, « - 

Der dur Ninus Siferfuht 

Zief in meiner Gert’ entlobert . . » 
Semiramiß. 

U! der vorgegebne Da —F 
Menon. 

Ach! das nachgeraachte —— — 


Semiramis. 
Sorg' ih, wird mir ſchwer gelingen, 
Menon  , 
— ich, wird, mir ſchlecht bekommen. 
Irene (verborgen). 
Ha, fie fehn fi ; Giferfucht, 
D fei meiner eik gewogen ! 
Ninus (verborgen). 
9a, fie nahn fi; Eiferſucht, 
Still in meiner Bruſt dieß Joben! 
Semiramis (laut). 
Heißen Dank muß ich, o Menon! 
Dem mitleid'gen Himmel zollen, 
Der, euch kund zu thun mein Zürhen, 
Mir Selegenheit gebotene: 
Denn verſchöb' ich's noch, fo. würde, 
Staub’ ih, mein Werdruß im vollen 
Aufruhr fprengen ben Vulcan 
Meined Bufens , ſelbſt den hohen. 
Dimmel in Grflaunen fegend, 
Bis dab Toben, bis das Lodern 
Meines Unnutys euch verkündet, 
Daß, nad dem was ihr verbroden, 
SH den Rath euch rathſam finde, 
Nie mein Satte feyn zu wollen. 
"Stens {wie oben). 
Gut beginnt Semiramis 
Diefen Swift. 
Menon (bei Seite). 
Erbarmenloſer 
Dimmel! weiß Ar nicht, daß Ninus 
Und vernimmt ? wie kann mit folder 
Grauſamkeit fie zu mir fpregen? 
Ninus (weichen). 
Da, Semiramis (0 WBonne!) 
Kommt entgegen ſeiner Andrung. 
Menon (bei Seite). 
Weg mir,’ baß die Roth erfordert, 
SE dieß Srolen au vertelt: - 
Wahr zu machen biefed Grollen! — (Laut. ) 
Obwohl du, Semirdmis, . 
Auf mi zürneſt, und obwohl ich 
Nicht den Brund weiß, barf.ic body 
(Wer wär jemals fo Rlommen ?) 
Nicht dir genugthun, denn ich Tann nid. 
(Sich nach meinen Angen I) Solches, 
D du unerreihbar Schöne! 
Seh’ Ih Antwort deinem Some. 
Und anlangend bein Verſchmähen 
Meiner Hand, verzeih' Ich ſchonend 
Dir die Kedheit, (nimmermehr !) 
Daß du félbſt mid fagen wollenz 
Denn dadurch haft bu vermieden, 
Daß ih fo zu dir gefproden. 
Semiramis. 
Wie? Das bu fo ſprächeſt? 
Menon. 
Ja. 
Irene (wie oben). 
Gr verſchmäht fir! Kann ich's hoffen ? 
Ninud (wie oben). 
Sut beginnt er die Verſtellung. 
ad Semtramis (bei Seite). 
Dimmel! wenn. Irenepd Sorchen 
Ihm verborgen blieh, iſt's mäglich, 
Daß er dieß mir fagen Bonnte ? — 
Nun, din ibe ſo gut euch tröſtet, 
Daß ihr midıh wpn-uneiuemmn Bozne..,. 
Nur den Srund ‚begehrt, at u 
i 
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Sei die Red' Hier —— 
Geht mit Gott! 
Menon. 


7 WBeoärbkeibt wit St! ⸗ 
(Sie thun ——— ob fie gehen wollten. ) 


Semirami®. 
Wie? Ohn' alles Eiebeforbern 
Redet er mit mir, und geht? 


Menon. 
Wie? Sie läßt mid. gehn mit. ſolchem 
Harten Trog, und ruft mich nicht ? 
Semirami &. 
Aber Schweigen if geboten. 
Menon . 
Aber Dulden if nothwenbig. 
Semiramiß, . 
Könnt’ ih doch, da jene border, 
Schweigend reden ! 
- Menon, m 
Ließe bob 2 
Redend Schweigen ſich erproben! 
Semiramis (zu Jrenen). 
Für das erſte Mal, daß ich 
Deinem Dienſt mich unterzoqgen, 
Hab' ich gut genug ben Argwohn 
Angeregt. 
Irene 
Ich muß es loben; 
Doch ich wünſcht', ed wäre flärker 
Die Beſchimpfung ausgeſprochen 
Samiramis. 
Staͤrker? 
Irene. 
greine! 
Menon(zu Raus). 
Kür bie erfie 
Lehrſtund' im Bergeſſen, fo ich 
Meinen, daß ich gut beſtand. 
Ninug. 
Sa; doch waren's ſchwacht Worte 
Menon. 
Und ich hielt. ſte für recht ſark; 
Sie ſchon machten mid erſchrocken. 
JIrene (zu Semiramis). 24 
Auf ihn wieder, und beſteh drauf, 
Daß er dir entſagen ſolle. 
Ninus (zu Menon). 
Rufe fie zurück, und ſag' ihr, 
Daß du nicht hie Heirath wolleſt. 
Semiramis-( bei Seite). 
Wohl denn! Mein Gefühl fol reden 
Hier, indem ich Anbern folge. 
Menon (bei Seite). 
Wohl denn ! Reben foll mein Schmerz 
Für mich felbit, mir felber folgend.. 
Semira > is. 
Menon, hoͤrt! J 
Menon. 
Semiramis! 
Semiramis. 
Weßhalb kommt ihr her? 
Meno n. 


— 


Ich komme 04 

Ach, ich weiß nicht. Saget ihr, 
Was ihr von mir wollt. 

Semiramis. ee 

' Ich wollte 2604 

Aber wein ichs ſelbſt? Eu ſagen ev = 

Da ihr jeht ſo titkiſch ſorigeht de 15? 


"Wüptet ihr, was ih verborgen «.. - 





Wollt' Ih nur, daß ich Euch rufe, 

Euch zu fagen, wie mich“s grolet, 
Hoffnung euch gemacht zu Haben, ” : 
ALS würd’ eu das Wlüd' geboten,’ =" 


Je bieiure mich zu neuen. 9 
Renon . ' — 
Deßhalb kehrt' auch ich 'yam Orte. 
Er 77.500077 7 > ee 
Gut, allein ich wit ed. fügen; a 
Saget ihr es nicht. — 
Menon. En 
“7 Skenlofe, - Dr 


Unerreichbare ! r80 find wie -- 
Ganz in Widerſptuch gekommen F- 
Denn ih wollt’ es nicht euch Tea 
Und daß ihr ed audgefprogen -- 
Rehm’ ich für Beſcheid. 
Semiramis. 
Wer zwingt en 
Menon. 
Ber ſollt's ? Uber ench? — 
ae Semiramis. 
— Ber fol tr 
Meron. 
Gaget ihr es, denn vielleicht 
Ri euch 4 
Semira mis. 
Voir 
:- Menon 
2  IMEHE ſo verboten. 
Semiramis. 
Mehr vielleicht. —— 
Meanon. 
Es ifi nio mione. - 
Semiramis. 
Dunkel ſprecht ihr. 
Menon. 
Sorect ihr offen? 
Doc fäht ihr’, was ich verfrwiegen . . + 
Semtramidß. 


‚Menon. 
Säht ihr ... 
RT 
Wäßtet ihr ... 
Menon. — 
Daß ich ... 
Semiramis. 
Daß ich  .o j j , 
Menon. 
‚Seite... 
———— 
Dulbe .d f 
Rinne und — von oben )- 
Thoren! 
ia. 
Weil...» * 
Menon. 


N ; Opreit aus ! 


»- 


Semiramib, 
36 auf verhaimmen 
Redet {hr benil! 
Menorn. 
Ich muß Moden. 
Semiramis. 
Lebt denn wohl! _ 
Meno 
. #15 Lsbt wohl „denn! Dog eo + 





(@le wechfeln die Plätze; bei’m Abgehen ſt 
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(Bird mein Schweigen auf gebrochen7) 
Geht nach diofer Belt‘. — 
Semiramis. 
und. ihr, 
Geht na bieſer. ; 


Arme, Semiramis auf Ninus.) 
Irene. 
Närrin! 
Ainud : ie 
j Zeller! 
2 gene ; 
Da, was ſpracht du 
Rinus. 


Semiramts. J 
Nichts Berfagteb. 2 ! 
Menon. 

Nichts VBerbotnes. 
JIrene. 


König! 
Ninus. 


Bie? Du bier, Irene? 
Semiramis. 
34 bin Bin! 
Menon. 
= Ich bin verloren! 
Irene. 
Sa, mein Fürſt. (Bei Seite.) 
(Eatſchulb'ge, Dimmel! 
Des gerehten Argwohns Probe.) 
Der Semiramis befahl ih, , 
Iſt fie gleich Menon's Verlöbte, 
Daß, fo lange fie bei mir iſt, 
Sie mit idm nicht red’ auf ſolche 
Art, die meines Schutzes Achtung 
Nur im mindeften Atome 
Kann beleid’gen ; und fo hört’ ich 
Meinem Anfehn Hohn geſprochen. 
Ninus. Na 
Nein; nicht deßhalb horcht' ich hier; 
Denn dba Denon fo vermogen ; 
Dich verrieth, fo wi ich anderd _ 
Run antworten. Gr felbft fordert, 
Daß, Gemiroamis, ihr wiſſet, 
Wie ich eurer Schönpeit opfre. 
Sembramis (bei Seite). 
Was ift dien? Der König Licht mich? 
Dimmel, mas hab’ id wernommen ? 
Kinub.... 
Ghönt, je‘, au die Geberbe 
Don tyranuipheiı Verfahren  . 
But ih’ nwiner Biebe paren. 
Drum ‚, daB Diefem bie Befdhwerbe 
Dei Bergeſſend leiter werde, . 
Bar mein Wunſch, damit Ih dann 
Ni Werten, nit als Iyranı, 
Dreiner Biebe mich erfreue, ' 
Bauend mehr Auf feine Treue, : 
HS auf meinen Derrfßerbann.: ı' 
Bir wir ſtehen, et und Ach  ) 
Dffenbatt der Augenſchein: 


ZSärttich gegen. euch Ju fans ı = 


Bar ee terulos gegen wich. ’ 
Doch nicht Rrof 16 ſacherlich 
Daß er licht — deas Graf eapfange 
Müfte vanm au mein Berlangen — 
Rur, was er an mir hegebts 

Denn wer Teinen Yrrundb verräth, 


Da, was thatſt du? 


GI ‚Diesen auf 


Menon (legt fein Schwert su des Königs 


Den mat Fein Verrath erbangen. 
Holla! 
Arſidas (tritt auf), 
Arſibas. 
Herr? 

N inu 8. 

Die Waffen ab 
Jenem rohen Ungeheuer, 
Das den mordet, der mit treuer 
Sorg' es nährte! Stoßt's hinab 
In das tiefſte Kerkergrab, | 
Wo eb flerbe! Seine Peln 


Sol ein warnend Beifpiel leihn 


Meinen Untertbanen allen ; 
Denn nicht tauget zum Wafallen, 
Wer nit taugt, ein Freund zu ſeyn. 


Dier iſt, was mein Fürſit befapt ; 

Denn ih hab’, ald Miffethäter 

Schwer beſchuldigt, zum Vertreter 

Nichts als diefen Blut’gen Stahl. 

Ihn, des Orients Wetterſtrahl, 

Sieh mich dir zu Füßen legen. 

Dieß nur fich’ ih zu erwägen: 

Gr war Blitz, und deßhalb ſchon 

Strebt' er nie dem Herrſcherthron 

Seines Jupiter entgegen. 

War's doch, wenn ich mich vergangen 

An der Liebe aur Vergehn 

Kein Verzeihn will ich erflehn; 

Laß mich — dieß ift mein Verlangey — 

Zaufendfahen Tod empfangen | 

Denn mit fo beſtäͤnd'gem Triebe 

Dang’ id an der erften Liebe, 

Dad ich keine Qualen meide; 

Weil fodaan , wie ſehr I leide, 

Beugen wirb wie ſehr ich liebe, — 

D Semiramid! Verrath 

Nennt man meiner Liebe Dauern ; 

Dob was Hilfe!3, mich einzumauern , 

Denn man meinen Stern nit hat? 

Lenket er nicht meine That? 

IR er nicht des Himmels Bir? 

Was denn ſchadet's, daß man bier 

Meine Lieb’ in Kerker zwänge, 

Wenn aud) in bed Kerders Enge 

Willen wird mein Stern von mir? 

Und was heißt, in Kerker ſchließen? 

Auch im Tod bet’ ich dich an! 

Wenn der Sterne Macht begann 

Mit des erften Lichtd Entfprießen 

Auf mein Schicſal einzufliegen , 

Und ihr Hoher Mille war 

Meine Liebe: fo tft klar, 

Daß, auch no des Todes Schauern 

Diefe wird fo lange dauern, 

Wie noch daurt ber Sterne Schar. 
Ninußs 

Führt ihn fort von bier! — Dach halt! 

Last ihn; nimm du, deinen Stahl. 

Prüfen will ih noch einmal 

Meines eignen Merthd Gehalt. -: 


. 3a, Semiramid . „. 


Semiramis (bei Seite).: 
Wie wall 
Meine Bruf! er, u 
N i nus. 
.. Leicht wär's vollbracht, 


Hatt' ich andrer Mittel Acht. 


Deiner Reize Schat zu. beben 4 — 
1 *. 
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güßen). 
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Do die Liebe fol mir geben; 
Wis mir geben kann die Mad. 
rei fei deines Herzens Reigen, 
Denn nit handl' ih als Tyrann. 


Aber :oähif du diefen Wann, - °: 


Wirkt du einem Betiler eigen-, 
Deffen Elend wird dir zeigen 
Dir Geſtirne Wankelfinn z 


Denn reiht meine Macht nidt bin, 


Seiner Lieb’ ihn abzukehren: 
Reicht fie Hin, ihm zu vermehren 
Jedes Erdenglüdd Gewinn. 
Gänzlich meiner Gunſt entfagend,, 
Arm von meinem MwMofe ſcheidend, 
Flüchtig meine Lande meidend, 
Meiner Völker Abfheu tragend, 
Elend , traurig und verzagenb 
Sou er leben, fonder Muth, 
Sonder Ehr' und fonber But. 
Willſt du dann, um jeden Preis, 
Seine Gattin feyn, fo ſei's! 
Und mid tödtet meine Glut. 
Menon, x 
WIinf du nun, o Schönſte! hier 
Did tem Dantgefühl ergeben . 
So bedenk', id gab das Leben 
Und bad zweite Dafeyn dir. 
Ninus. 
Und beben®’ du gabſt ed mir, 
Der ih kühn mich unterfange, 
Dir's zu zahlen. 
Menon. 
Ich erlange 
vier den Vorzug. 
Ninus. 


1 


RL verpflichte! 


Menon. 
Deine Schuld an mich entrichte! 
Ninaus. 
Meine Schuld an dich empfange: 
Menon 


Kann mit höherm Glanz ſich f&müden 


Dein berühmter Nam’ hinfort, 
Als wenn du mit Einem Wort 


Wir das Ungläd felbit —— 


Ninus. 


Wird ihn ſolches Leib BR 7 


Stürze nicht aud di in Leid, 
Irene, j 
Sönnt ihr mind'ſtens ein’ge Beit 
Bum Grwägen. 
Sem trami 8. 
Unnoth it 
Mir jur Antwort längre. Sri. 


Ninus und Menon. 


Schon ent ſchieden ? 

Semiramis. 
Sonder Streit. 

Menon, ja, dein edbes Streben 

Wird mit Dank von: mir erkannt; 

Aber Keinen no verband 

Dankbarkeit, ein ganzes Leben 

Als verloren hinzugeben. 

Denn wer aus bed Armen Habe 

Rücknimmt die geſchenkte Babe, 
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Shlemmiern: gleich, von beine Bilde . 

Schon ben beflen Theil verpraßts ' 

So will meind, der Wirgenraf 

Sich entreipend,, Licht gewinnen. 

Eiht will's; doch wie kann's von Binnen : 
+ Bann En Glück das andre Ray 1 

Drum, bat deines aufgehärt, 

Laß dad meine mid beginnen, 

Wenn dad Schlimme, daB nie ruht, 

Mit dem Buten viel verhandelt, 

So wird But in. Shlimm verwandelt 

Eher wohl, ale Schlimm in But. 

Ich, durch meinen Lebensmuth, * 

Hof ih glücklich zu bezwingen 

Deines Unſteras Macht; doch gingen 

Wir vereint, ſo ſeh' ih Mar, 

Unglüd würdeft du Mir zwar. 

Aber ih Eein Glück dir bringen, 

Schuldigt' ih mein Leben dir, 

Zahlt' ih, da ich's angenommen. 

Was du thatſt, war dir zum Frommen, 

Denn du wußteſt nichts von mir. 

Was ih gab dem König bier, 

Trägt den gleichen Zweifel eben; 

Doch, will er mid fo erheben, 

Menon, wär's nit thöricht Treiben, 

Um dem Gläub’ger treu zu bleiben 

Sept den Schuldner frei zu geben 1 

Aus des Königs Sunft gefallen ‚- 

Sonder Adhtung , Tonder Stand, 

Must du, flüchtig und verbannt, 

Fern von ſeinem Antlig wollen. 

Mehr nit than dir zu Gefallen 

Kann ih, als bein Weib nicht ſeyn; 

Denn ein ſchönes Weib — o nein! 

Nichts if ſo dem Mann entbehrlich, 

Nichts dem Armen ſo beſchwerlich, 

als, ein ſchönes Weib zu frei'n. (Ab.) 

— nus. 

Da du jeden Hoffnungſchimmer, 

Menon, nun ſo ganz verloren, 

Geh' aus meiner Hauptſtadt Thoren 

Heute noch, verbannt auf immer. 

Die Beliebte ſchau'n — o nimmer 

Laß die Doffhimg dir entfichn! 

Denn da fie dich will verſchmähn, 

Ohne daß bu mid verpflichtet, 
Sei auch der Woſt dir vernichtet, 
Semald wieder fie zu ſehn. 
ie is (Ale ab, bi auf Wuuon.) 
Menon. 


Leb' ober fkerb’ ich ? Leicht ik zu entfelden, 


Daß, lebt’ id), diefee @räm mich würd! entfechen ; 
Und ftürb' ich ſchon, fowürd’ — es kann nicht fehlen — 
Nicht dieſer Gram mir ſo bie, Bruft darchſchae iüdenn. 


So leb' ich denn, um ſobchen: Schmerz zu leidena. 


Und flerb’, ihn wicht gi leiden @- bie Selen „ 
Geliebt von Göttern, die ned cigmem Mählen 
Vermögend find zu lieben und zu -meiben!, _ 
Sunft, Ehre N Güter, König und Verlohte 
Sind mir geraubt 3. Meia Troſt der mir. publiebe 5 
Als daß ich Sind noch zu verhieren babe: 
‚Bleibt mir nicht Seele? Yat-Run. fo errobte - 
Ich ganz nunmehr dier Giraufumbeit: der -Liebe,;: _ 
Denn aud die Seele word' ihr. Dpfergabe- X8.) 


Der übt Rohheit, nicht Erbarmen , 

Weil Rüdnchmen mehr dem Armen 
Kränkung if, ald Beben Labe. 

Hat dein Stern mit wilder Hab, -' ..ı’- 
Dein Gefhie mit roher Auke 7 ..7 






net Pi Bebern. mb Schwert). 

Ehator(deit Meron nahrufend >. 
Derr! Halt, Here! Herr! An Gebdankem 
Geht er, Sihritt vor Schritt, von bier „ 


— * 


Chato (tritt auf, ne näcbertichet Soltatenszadht y 
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GSivene. 
Du verläfterft ohne Bag, - 
Denn der Zlorus if gegangen. - 
Ghate. -.. 4 
Weil nichts Beßres zu erlangen, 
Bin ih nun bir gut genug ? 
Geht ohn' alle Hinderniß 
Wieder hin, woher ihr kommen; 
Denn viel wird bier vorgenommen, 
Und ed harrt Semiramis. 


und macht mehr SG nicht aus mir. 
Als der Doeter aus dem Kranken, 
Deſſen leiblich Wohl und Wehe 
Ihn gar wenig kümmern wag; 
Dean , ſieht er ihn jeden Tag, 
SB’8 ..aldied er niht ihn fh — 
Dh es mehr: iſt, mas man ſpricht, 
Möcht' ich gar zu gern erfragen, 
Daß für all ſein Liebesplagen 

— 3Idhm Semiramis quch nicht 


Einen Heller fhenkt‘, dieweit Sirene 
Sie der König liebt; doch drum Mit dir geh’ ich. 
Ihn zu fragen, w märe bumm', Shato. 
Sicher, einer Brau bebagt Eine Stund’ Hier weggeſchmiſſen (Bei Seite ) 
Mehr, des Könige Srau zu beißen, Das heißt, fi zu rächen willen, (Xb.) 
Us ſich Andern —AA— E Sirene 
Und wad man vom Rufe fagt, Warte, Schuft, dw fühl ed noch! (%.) 
Das iſt Ruf, vor taufend Tagen Ninus und Arfidad (treten auf). | 
Zodt gemäät und beigefegt. Ninus 
War's nicht fo: Ih fag’ es jene, Das iſt der Stafette Meldung ? 
Dier meine Frau mag's fagen. Arſidas. 
Biſſen möcht' ich/ was mir’s thut, Das iſt Meldung der Stafette. 
Das fie mid im Haus nicht leide; Ninus. 
Geh’ ich doch im ſchmucken Kleide, Wen'ger kümmert's mich, zu fehn, 
Ge gut und triuke gut! Daß mid Eſtorbat befämpfet, 

en. (tritt u. A zu denken, daß Liber. . 

rene. Mit ibm wieberkehrt zum Yelbe, 

Bis Ich irgendwo ihn finde, Zum Deerführer mad’ ih di; 
Lauf ich in der ganzen Stadt, Drum bereit’ in aller Schrelle 
Selbſt im Schloß, mid müd' und matt. Di zum Abzug. 
Diefen Mann will ich geſchwinde Arſidas. 
Fragen, ob er ihn nicht fah. Deine Süße 


Küp’ ich dankbar, und verfprede, 
Daß, fo lang’ als ih bir diene, 
Nicht Lidor dich fol verlegen. 


Herr Soldat, fagt mir gendu . . . 
Shato (bei Seite). 


Hor mi Bert! 's if meine Freu. 


Sirene. Ninus. 
Saht ihr nicht.. Reden wir von dieſen Dingen 
Shate Mehr hernach; jett aber gebe. 
Nur ſachte da! Denn da ſchon die dunkle Nacht 
Sire ne. Ihre nächt'gen Schwingen dehnet, 


Will nun meine Lieb', in Hoffnung 

Daß Semiramis ſich endlich 

Ganz los ſagen wird von Menon, 

Sich allein mit ihr beſprechen, 

Damit Andrer Gegenwart 

Nicht der Bunftbezeigung wehre. 

Drum, indeß ich ihre Wohnang 

Suche, magſt du dich entfernen. 
— zu —— Seiten ab.) 


Ginen , den man Ghato Heißt? 
Gr lief der Semiramid 
Rah bis Hierher, was gewiß 
Seinen Schafskopf recht beweidt, 
Ghato. — 
Nein, den kannt' ih nie im Leben; 
Denn ein Chato, den Ich bier 
Kenne, ſcheint zu welfe mir, | 
um mit euch ſich abzugeben, ; 
Sirene a 


Denn ich weiß ja ſchon mein Tell. \ Dab’ ich doch 


Ghate, ach, mein einzig Sehnen ! 


So behandeln Bann du mich, Gin . des 8 Gartend, an ben 8 Gartens, an ben Pallaft foßend. Nacht. 


Und id kam alein un ih , , , | 
Ghato. Menon Ceint auf). 
Ganz alıia ? . — 
Sirene Schreitend durch bie * gen Schatten, 
.  Nar. melor Thränen | Vorbildunges meines Endes, 
Beigten mir auf meinem Pſad. — - Dom! ih mittelß dieſes Schlüffeld , 
Ehato. :' - . r Weiher ſchließt Irenend Gärten, 
Imerbörte Liebe! Schau, —— Sept Semiramis zu fehn. 
Das Heipt eine brave Bau. Denn oft weiß dad unbefeelte 


GSirene. 
Bi du niht, ein rachtſoldat? 
Kaum , vaf I di keinlen Bahn — 

Chato. 
Drsm auch ſuch'ſt du mich fo’ fehr; 
Dean tin Pracht ſoldat gitt mehr⸗ 
is er ſchlichter Ehemann. u 


Es empfing; fo biefes eben, 
Angeſchafft für-den Beglüdten 

Und gebraudt von dem Verſchmähten. 
Mit ihre reden will ih, weil 

Meiner Unglüdsfälle Drängen 

Mir anräth, eh’ ich fie meide, 


af} - 


U Eiſen aicht, wozu fein Daſeyn 
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Klagend noch ihr vorzuſtellen 
Ihres Undanks Schmach; bean fon 
Wecket ein fo ſchwex Werletztar — 
Keine Bunft, die ihn yertheid'ge, 
Keinen Kummer , ber ihn räche. 
Ninas (tritt auf), 
Ninus. 
Naht, du warft gar immer font 
Hehlerin bei nieberm Stehlen, 
Sei dießmal bei edlem Diebflahf 
Deblerin; nicht immer ;lente i 
Deines Dunkels Sraun zum Böfen, 
Leit’ es auch einmal zunr Befleen ! 


Menon (nähert RG dem Eingang bed Palafles ). 


Bu ihr will ich 'gehns denn ſchon 

Weis ich, dirß find bie Gemächer, 

Wo fie wohnt, Und wüßt' ichs nicht, 

Würde mir's das Herz entbeden. - 
NinusGeben fe). 

Die iſt Ihre Wohnung ; richtger 

Kennt’ ih es diene Sfäre, 

Wo bie berrlihfle dev Sonam 

Schläft in einem Blamenmerre. 


Menon. 
O du Wohnplatz meiner Hoffnung? 
Ninus. 
D bu Heimat meines Sehnens! 
Denon 
Traurig nah’ Ih deiner Pforte, 
Ninus. 
Froh betret' ich deine Schwelle 
Menon. 
rn Hör’ id. 
Ninus. 
Leut? erblick io. 
Menon. 
Nöthig iſt ed, umzukehren. 
Ninub. 
Nötyig ift es, nachzufolgen. — BL 


Ob bu fliehend dich zu bergen 
Denteft , Audgeburt ber Schatten ! 
Dennod muß ich bi .erfennen. - 
Meneon. 
Da, bed Könige Stimmet Pier 
Kann ich anders nicht mi wehren, 
Als durch Blieh’n. Der Dimmel wolle, . 
Daß ih nur ben Ausgang — 
Ninus. 
Feig, ohn' Antwort gu srtheilen, 
Det er fih zur Flucht gewendet. 
Wiffen muß ich, wer zum heil’gen 
Gottesdienſte diefer Wände, 
Mit fo ausgelaßner Frechheit, 
Sich um folde Stunde bränget. 
Menen (tommt zurück). 
Ich ging fehl. Ihr Blätter, Zweige, 
Da zu euch fo oft im Leben 
Liebesübelthäter flüchten : 
D in euerm Schooß verbergt mi! 
Ninus (kommt zuräd mit bloßem Schwerte). 
.Fruchtlos: denn mein flammend Leder , 
Folgt dir nah mit feiner Delle. er 
Menpn 
Ich darf nit mein Schwert entbLöhen, 
Durch die Thür dort will ih gehen, 
Ob ich einen Ausgang finde, 
Um mid zu befrei'n, und werf' id 
Auch mid in bes Tigris Fluten. 
NRinußd 
Nicht wird dich die Blut erreiten; 


(db.) 


( Bolgt ihm. ) 


Denn entſlleheſt du, als Yelgır, 


— dolg' ich ne bir, als Behberpter. 


Semiramid (hinter der Seene). 
Schritt' und Stimmen hör’. ig bringst 
Liter ber, ih felu wi Zehen‘. . - 


Semiramis und Silvia kommen aus: dem Pals 


laſte; letztere trägt Lichter). 
 Semiramis, 
Ber Hier? Menon, was ft vieles? 
Menon. 
Meinem Tod Bing ih entgegen, 
Und id) traf ihn; dieß genüget 
Dem Unfel’gen. 
NMIilnus. 
Du, Verräther? 
Aber wer Bunt’, außer bir, 
So oft zum Verräther werben ! 


Menom 
Wohl; doch iſt's Merrath der Liebe, 
Welcher ehret mehr, als THänbst. 
Ninus. 
Sagt’ ich alcht, du ſollteſt fortgehn 
Aus ber Hauptſtadt? 
Menon. 
Dem entſprechend, 
Ging ich fortz doch fand ich Beinen 
Buflußtort, als biefen eben. 
Ninus. 
Wie Samf bu herein 9 
Menon. 
I. Ich weiß nidt. 
Ni nuß. 


Bu viel Ruhm für bi, zu flerben 
Dur mein Schwert ; doch ſtirb, Treuloſer! 
(Bill ihn erſtechen.) 

Semiramis. 

Zödt’ ihn nicht, König! Hemme. 
Menon (Enieenb). 

Demme beinen Born, wenn nidhe 

Eiferſucht dieß Flehn dir weist. . 
Ninus. 

Nein, denn großmüthig iſt meine 

Eiferſucht, und hört auf Flehen. 

Denn mwofern auch mein Begehr 

Rache Heifht, wenn dem fo wäre: 

So ift dad Begehr der Würde 

Diefer Hohen Frau, ihr gãnztich 

Bu gehorchen. Drum, inmitten 

Dieſes zwiefachen Begehrens, — 

Leiſt' ich Widerſtand dem meinen, 

Um dem ihren zu entſprechen. 

Leben ſchenk' ih Kir, ſteh' auf! - 

Denn Semiramid begehrt v3. Ze 
Semiramiß, 

Dank' bir, Herr! So zahl? ich Ihm, 

Und fo muß er frei mich geben, 

Sid mit mir in Frieden findend. 

Denn verdankt ih ihm Tin Beben, 

Und ih gab ihm nun ein andres, 

So if ihm kin Net zuftänbig: F 

Gegen mid. Drum, Menon;; ſind “4 

Wir in Frieden jegt, fo gebe r 

Und laß mih nunmehr erfüllen 

Die Bellimmung meines Echens. 
Ninub , 

Nein, nicht fa; denn ‚Lines: ik, 

Einzumil’gen,. daß. er lebe, 

Und ein Andres, einzuwiligen , 


"a 





Die Aohter der Luft. 403 


_ Dad er ſtraflos ſei. Drum wähl' ih, 
Daß er lebe, weil du’ wilk, > | 
Doch im Kerker. — Aber eben . .. l 
Silvia, bringe jener Schar, | 
Die Irenens Wohngemächer 
Dir bewachet, den Befehl, 
Daß fie komm' in biefe Gärten. 
(Silvia fegt das Licht nieder und gebt at. ) 
Denon. 
Kerkerſt du mid ein, fe gibſt bu 
Bürgerlihen Tod , nicht Leben. 
Semiramis: 
St, o Herr! bie Freiheit ihm, 
Bean au nur ald Bin für jenes 
Erben, das er mir Verlichn. 
Ninus. 
Gr iſt frei; was gibt's zu flehen? 
Und aoch mehr thu' ih für dich: 
Soft’ er au dich wieberfehen 
Künftighin , Ich will's verzeihen, 
Damit nichts mehr zu begehrten 
Dir noch übrig fei für ihn, 
Soldaten mit Fackeln treten auf.) 
"Anführer 
Was befichift du ? e 
Semiramis. 
Du biſt gnädig! 
Ninus (zum Anführer). 
Nur, dag ihr den Menon bringet 
Über des Pallaſtes Schwellen 
Und mit Leben und mit Freiheit 
Du ihn laßt, wo er's begehret. 
Aber ſeht, ih trau’ auf eud. 
(Er redet teife mit dem Anführer. ) 
Menon. 
59 vergiltſt du mir, Darthery’ge! 
Semiramiß. he 
gäpt er bir die Freiheit? 
Menon. 
Je. 


Semitramis. 
D wie iſt ein Gläub'ger läſtig! 
Ninus (zum Aukührer). 
Habt ipr mi verkanden nun? 
AUnfüpdrer 
Dein Gebot werd id —— ( Bu menon ) 
Kommt ! 


Renon. 
Wie viel hab’ ich zu füröten, 
Bleibt mir Freipeit auch und Leben! 
Denn, Semiramis, nie uehe 
Bird mein Auge ja dich fehen. 
(Ab mit den Soldaten. ) 
N inu 8. 
D Semiramis! 
Semiramis. 
Mein Fürſt? 
Ninus. 
Kann bir mehr Gehorſam werden 
Semiramiß. 
Mehr Begünf’gung ſprächſt du richt'ger. 
Ninud.- 
Da dein Wille nun gefbeben, 
Go vergönme meinem dankbarn 
Herzen , daß ich tanfendfältig 
Dip wmarme, für bie Wahl. 
Die dudeut... (Gr wil fie umarmen. ) 
Semtiramiß. 
Mein König, Hemme 
Deine Glut! Denn Hab’ ih dankbar 


Deinen Dienften,, deinen Ehren 

Mich gezeigt , verftändig’ nugend 

Was ein günftiged Verhängniß, 

In Geſtalt bed Zufalls, Heut mir - 

Bumwied — bennod , Lannfl bu denken 

Es war Liebesgunſt: viel minder 

Ehrſt du mid, aks du mich kränkeſt. 
"Ninus 

D Semiramid‘, ein Ber, 

Leit von eines Glüks Erwerben 2 

Überredet, wird nur ſchwer 

Diefer Täuſchung fih begeben. 

Ja, ich glaubt”, es fei Begünft’gung 

Meiner Liebe, bag bu mwählteft, 

Im Palaft zu‘ bleiben ; nun 


Glaub' in mehr, es fel Berfämäpen. 


Dod du bit in meiner Macht.“ 
Für dich glüh' ih; thöricht wär es, 
Überließ ich jegt mein Glück we 
Deiner Dingebung. Zu 
Semiı 
X 
Denn eh? über mid 
Siegt, will id den 1 
Ninus (ihre: ). 
Seffeln werd’ ich deint 
Semit_.n... 
Unb ich 108 fie reißen, 
N i au & 
Schwerlich; 
Denn der Liebe Feſſeln find 
Nicht mit Leichter Müp!, zu brechen. 
Semiramisß, 
Dennoch, denne ! Wenn die Zeile 
Strenger Ehr' ihr Eiſen fprenget. 
Ninmus. 
Für dich glüh' ic. 
Gemiramts. 
Du beſchimpfeſt. 
Ninus. : 
Dich nur lieb’ ich. 
Semirami 4. 
Du vertegeſt. 
Ninus. . 
Dich befiegen wird mein Starrfinn. 
Semiramis. 
Mich vertheid'gen wirb bie Ehre. 
Ninus (fie an fih drädesd). 
Da, bi du In meinem Arm, 
Wie geſchieht's? 
Semiramis (entreißt. ihm feinen Bis: 
So wirb’s. gefhehen , 
‚Benn bein Stahl den Top. mir gibt. 
Rinue.(Läpt fie los). 
Furchtbar Weib, Halt’-cein! Schon wähn” Ich 
Mich beftrömt vom eignen Blute, 
Da id dich, flark und verwegen, 
Born’ge Strapien , glüh’nde Blitze _ 
Sehe ſchleudern auf mein Leben. — 
Himmel ! meinen eignen Leichnam 
Seh’ ih vor mir hiugeftrecket. 
Bleihes Graun, was Folgt bu mir? 
Schreckbild, was ift dein Begehren! . 
Dab’ Erbarmen? Hab! Erbarmen! . 
Semiramik, j 
Was erfhredt dich, Herrt Bad Ängftet 8 
Deinen Geiſt, wenn diefer Stahl 
Nur auf mich bie Spitze kezet ·· 
Auf mein Herzzückt' Ih den Dolch, 
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Nicht auf dein's; hör' auf zu beben, 
Da ih meine Treu’ und ihn 
Wilig dir zu Füßen lege. 

(Sie legt den Dol auf bie Erde,) 

N inuß, 

Welches Blondwerk, welch Kautom, 
Aus der leichten Luft gewebet, 
Meines Todes traurig Vorbild, 
Schwindet hin in Schattennebel ? 
Irgend eine Gottheit, Weib, 
Muß bir ihren Schug gewähren, 
Die mit Ahnungen dir beiſteht⸗ 
Mit Vorzeichen dich umfeſtet. 
Nein, nit mit Gewalt erheiſch' ich 
Deine Sunft. O kehre, kehre 


Dieſer Dolch zu mir zurück! (Er nimmt ihn auf. I 


Schaudernd nur kann id ihn fehen. 

Ja, ich gebe dir mein Wort, 

JFolgſam deinen Reiz zu ebren; 

Xber ift ed nimmer möglich, F 

Dap ohn' ihn ich leb' und herrſche: 

Mög’ ein Drittes mit vereinen 

Den Genuß und dad Entbehren. 
Semiranis, 

Welch ein Drittes? Nein! der Himmel 

Sf ja meiner Ehre Wächter, j 
N inus. 

Dos ich, weils die Goͤtter wollen, 

Nun als Liebender entbehre, 

Und als Gatte nun genleße. 
Semiramis. 

Welch ein Wort! Ze; 
Kinus. — = 

Wahr fen. es werben. 

Semtrami®. . 

Deine Sclavin feyn If mehr, 

Als der Glanz bed Dievemeb, 
Ninus. 

Beigen fol dein Ruhm ber Bel 

Wad du dankſt den Hinimeldmächten. 
Semiramiß. 

Ich bin Venus Tochter; Sie 
af es, die mein Saück vollendet. — 


Wenn ich herrſche, fol die Welt, (bei Seite, ) 
Schwör' id, — Namen beben. (‚Beide ab. ) 


Vorhof des — Tag. 
——— 


(Die Soldaten führen den gedlenbeten Meuon auf bie 


Büdne, ) 


—Menon. oe 

Web mir Unglüdfeligen , weh ! 

Sagt mir — grauſames Berbängniß! — 

Wohin führt ihr mi, nachdem 

Ihr gewaltſam und unmenfchtich 

Dir geblendet Habt die Kugen:? 

‚Anführer, 

&o gebot e&’unfer Hexxſcher. 

Gr befahl und, an dem -Drte, 

Den bu, Denon, würbsft wählen», 

Auf die Weife dich zu baflen 

Mit der Wreiheit unb dem Leben. 

Bor die Pforten des Pallaſtes, 

Sprachſt du, follten wir dich ſtellen. 

Wohl, bier find fie nug, und bier 

Steheſt, dus flei und lebembig,. . 

Der Monarch hielt feinen Sid. r 

Und auf uns:Sanaſt du nicht gelten, _ 
— (Die Soldaten ab.) 


— — —— — 


Menom . ...,n: 
Der Monarch hielt feinen, Gib... — 
Es iſt wahr doch ſchauderhaft. 
Aber — o Unmenſchlichkeitt — 
Welcher Tod und welche Saft J 
Gleichet dieſer Dunkelheit _. 
Sterbliche, wann morgendlich 
Aus des Himmels Purpurhall⸗ 
Schon die Finſterniß entwi., 
Und es Zag nun iR für Ale; 
Iſt es dennoch Naht für mid. . .. 
Weinet, weinet um das ſchwere 
Schickſal, dad mir ward für Treue. 
Sönnt mir eures Mitleids Zaͤhre! 
Kommt und ſchauet dieſes neus 
Bild ded Glückes und der Ehre. 
Der euch geflern Nein gebot, 
Bietet heute größern Darm, 
D erbarmt euch meiner Noth, 
Da ich gehe, blind und arm, 
Bettelnd um mein täglih Brot. 
In fo ſchwerem Unglüd gebe _ 
Ginen einz’gen Traſt mir dieß, 
Daß eun'r Mitleid mich umſchwebe. 
. ( Zrempeten. ) 
Stimmen (binter der Scene). 
Lebe hoch, Semiramiß! _ 
Königin des Den, Jebe! 
m enom . 
Welch ein holdes Ccho ſpricht 
Tauſendfach ‚zu ‚meinen, Dhren?, u 
Beichter wird. des Leid Gewiht; 
Denn it das Geficht werloren , 
Das Gehör verlor ich wit. 
Sa, Semiramis, (o Luß!,) 
Königin, vernehm ih — Wehe! . 
Sqhmerz durchſchaudert meine Bruft ; 
Nun ich fie nicht herrſchen fehe, 
Nun if Nichtſehn erſt Verluſt. 
Wer nur gibt mir Hier Beſcheid? 
Chato Atritt auf). 
Chato, Ä 
Nichts geht über einen Narıem, 
Dot er nur den roten Sparzen. 
Leicht if daR; denn- mit der Beit 
Biadet, wer nur weiß au harren 
Die Semiramid war, traun! 
Toll auf’8 Herrſchen; und die Welt 
Zanık ‚num, wie es ihre gefällt, 
‚Menoem ... 
Wer du ſeyn magſt: wenn Bein Graum 
Dich bei meinem Los bhefällt 
‚dato. 
Nimm’s nit übel, Freund. 
Menon 
Nicht ieh’ ich 
Ja um Geld; betrachte mich ! 
Chato. 
Habe nidts, mad eiligft geh’ id. 
Menon . 
Biſt du: Shato 
Chato. — 
Sicherlich - 
Aber, großer Gott! was feb’. ich? 
Wie, Herr? Du, in ſolchem Laid? 
Men 0% 
Ja, Seeunb! ia-fo Harte Lage 
Brachte mi des Glückes Neid. - 
Dog was iſt der Anlaß, tage, 
Diefer lauten Sräglihkiitk,, 7 
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Ghaln - . Menon 
Darf ich's ſagen, ba bi ſchon Hört’ ih Ihre Stimme hier, 
So viel drüdt? Der Grund if dieß, Wird fie wodl auch mich verſtehen. 
Daß der König: Wett und Thron Meinen Glückwunſch bring’ ich ir; 
Heute mit Semiramis Höchſtens, wie man nahm dab Gehen, 
Denkt zu theilen. Nimmt. man nun das Sprechen mir. — 
Menon. Große Königin Xffortens — 
Welchen Lohn — — Deren hohe Ruhmtriumfe 
Geb' ich dir für ſolche Kunde? u. Sollen , bis im ew'ge Briten, 
Leider Tieß in diefer Stunbe Blei dem Morgenflerne funkeln: 
Mir bes Unglüds Born nichts mehr, Menon war ih; meinen Namen 
As den Demant hier: (Er gibt ihm einen ing. )| Nenn’ ich dir, daß du erkundef, 
Shato. Welde Macht min lleß die Stimme, 
Gin fehr ' | Wenn fie gleih mein Aug’ umdunkelt. 
Sroped SEE war's. Doch, im Grunde, Ninus, 
uUnrecht that dad BäL gewiß; : -ı Welche Kedheit ! 
Warum macht' es denn nicht dieß | Semiramis. 
Künklein groß wie eine Pfebe? : Weiher Schauer! 
Stimmen (hinter der Scene). _ Itene, 
Lebe Ho, Semiramis Ber fieht , thränenlos , dieß Dulden? 
Königin des Oſten, lebe! Arſidas. 
Menon. —Welcher Jammer! 
Noch einmal Hört’ ich erklingen Silvia. 
Jenen Ruf. i Welche Elend! 
Ghato. 2 “ Menon. 
Mit rechten Dingen; Stolz und freudig, daß bir buld’gen 
Dean ber Thron der Königin Deut die Reihe von Aſſyrien, 
Steht nit weit von bier. Bald den andern Erdpol ſuchend, 
Menon.- Bring’ ih meinen Gläüdwunſch dir. 
Mid bringen Hab’ ich einft bie erfie Stufe 
- Mußt du, Chato, bis dorthin. 3 Deines Glücks erbaut, fo ſei ed 
Kann ich fie nicht fehn, nur hören, SH nun, ber zuerfi ausrufe 
Bird (don das mir Troß verleihn. Deinen Ruhm ; denn, große Gottheit, 
Ghato. Ich wid, thatſt du gleih mir Unrecht, 
Gi, den Ring will ich verſchwören, £eben dir, Triumf' und Herrſchaft - . - 
Soll ic drum, ohn' aufzuhören Doch Hier wechsle meine Zunge, 
Eines Blinden Junge ſeyn. Nicht nach Willkür, nach dem neuen 
Doch von Hier ſchon — ja gewiß! Geiſt, der -jegt in meinen Bufen 
Steht man ohne Hindernid Niederſtrömt! Ein unbelanntes 
Bei’ auf ihrem Thron. Etwas reißt mi zum erzwungnen 
Menon. Wunſche hin, daß nicht bir werben 
Ich bebe! Leben, Herrſchaft noch Triumfe. 
(Der hintere Borhang erhebt ſich. Dan erblickt Ninus Aus hochmũth'ger Ehrſucht gib 
zu Semiramis auf einem prächtigen Throne; zu Dem, der heut bei lautem Jubel 
beiden Seiten desſelben ſtehen Jrene, Arſidas, Dir die Krone gab, den Tod, 
Silvia und Gefolge; Wache und Volk umher. Mit Vergeffen ihn umflutend. 
Trompeten.) Werde dieſer Tag des Unglücks 
Vole. Einſt zum allgemeinen Kummer 
Lebe hoch, Semiramis! Aller Welt; und um durch Zeichen 
Königin des Dften , lebe! Bu befiät’gen dieſe Kunde , 
- Kinub. ' Sol das große Rei der Himmel, 
Lebꝰ! und deiner Schönheit Wonne Stern und Bilder ih verdunkeln. 
Rehm’ als pflichtigen Gewinn ( Ss erhebt ſich ein Sturm mit Blig und Donner. ) 
Meines Lorbeers Hälfte Binz Ninus | 
Und, ald Königin der Sonne, j Schweige, ſchweige! denn es ſcheint 
Sei des Oſtea Königin -  - Bötter horchen deinem Munde, 
(Er ſett der Semiramis eine Krone auf.) - - Weil geborfam ſich verfiören , 
Srene. Bon gewalt'ger Angſt bezwungen, 
Gäfe Taͤrſchungen der geit Himmel, Berg’ und Elemente, 
Sollen beine Söhn' erfahren, Uufgeregt von deinem Rufe 
Und berechnen, fonder Leib, Und eintimmig bir antwortend 
Ihres Dafeynd Geligkeit Mit ber. Bolten Feuerzungen. 
Rab Jahrhunderten, nit Jahren. — — — S m — is. ir 
Semiramib, | , — er gewalt'ge Bau des Himmels, 
Bolgfamkeit und Liebe neigen u: ShAnt *8, fürzt auf und herunter, 
Sich der Höhften Mai. . . Und: bed Poles Achſen fpringen 
ir ein doppelt Gunſtbez eigen Mit Gekrach aus ihren Fugen. 
Gage meinen Dank dieß Schweigen , Scene 
Das am beflen es verfebt. i Die Gebirge fpei’n empor Pr 
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In die Luft Vulcan’ aus Stuten, 

Welche zeugen glüh'nde Wögel, 

Die das Iuft’ge Meer durchfurchen; 

Und der große Tigris, Bed 

Dem Azur bed Dimnteld trutzend, 

Steigt herauf, ein Kiel? ans Schaume, 

Und befürmt bie Götterburgen, 2 
Arfibas. 

Da, wohin entfloh bie Sonne, 

Da fie unferm Bud entfhwunten? . 
Shato 

Das Geſchütz des Himmels fpielt, 

Und verliert wohl, weil es grunzet. 
Semiramiß. 

Benud und Diana rächen 

Sept die alten Eiferſuchten; 

Denn was Venus Hülf' erhob, 

Bringt Dianınd Groll zum Sturze. 
Ninus. 

Es gelingt ihm nicht, denn keine 


Borbebeutung macht mich fingen. 

Ja, Semiramis, trot allen 

Vunderzeichen, bie dein Unſtern 

Angehäuft, bin ich bein Watte. 
Semiramtß, 

Deine Gattin ich ; verfucher 

Auch durch diefed Graun Diana, 

Meinen Ruhm bier zu verdunkeln. 

Chato (zu den Aufhauern ). 

Hören Eure Saaben mid, 

Bwiſchen allem: bem Gerumpel! 

Diefe Thsrin, febt ihr, bleibet 

Königin ; und zu den Wundern 

Ihres Ipund, zu ihrem Godmuth, 

Wie zu ihrer Tobesſtunde, 

Ladet euch, erlauchter Hof! 

(BDaus ein zweiter Theil euch mundet) 

Der euch beſſer hofft zu dienen, 

Wenn ihr dieſe Fehl' entſchuldigt. 
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Die Tochter Ver Luft. 





Zweiter Theil. 


J. G. Gries. 


Ninyas, ihr Sohn. 





Derfonen. 


Livia, 


Semiramis, Witwe des Ninus, Königin von — Aſtraea, Tochter des Lyfias. 


Eyfiad, deſſen Erzieher. 
Lycas, Befehlähaber zu Lande. 


Phryrus, deffen Bruder, Befehlöhaber zur Ser, 


gLidorußB, König von Lydien. 
Sein Ninus, deſſen Sohn. 


Srauen der Semirqmis. 
Blora, 

Antaeus, ein Sreid, Erzieher des Iran. 
Klaviusd, Vertrauter beö Phryrus. 
Chato, als Alter, 

Aſſyriſche und Lydiſche Soldaten. 

Mufiker. Gefolge. Volk. 


Schauplat: Aſſorien.. 
Zwiſchen beiden Stücken befindet fih ein — bon etwa weni⸗ aebres. 
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III. 
Wohl zwanzig Jahre find entraufcht; verblichen 


— 0 2 
Wie Lönnte fol’ ein ſtolzes Weit das tragen ? 


Iſt längſt der Für; (der Leumund fagt : gewaltfam ); | Den Sohn, Ihr glei on Mienen, und an Bügen. 
Doch lebt fein Sohn ald Räder. — Unaufhaltſam Läßt fie in eined Kerkers Bande ſchmiegen, 
Eilt nun die Rache, die biöher ge fc tigen! Um, fein Bild lügend „ nohmel, ed zu wagen! 


Doch nit verändert if ihr a Behagen, a 
Sie findet ‚Freude nur in. Kampf und Blute .- 
Sm ehtnen Stolz, im rauben Übermuthe, 


Der königliche Diener iſt entwichen, 
Abwerfend bie, aus Lieb’ erborgte, Same; . = 
Das Schwert der Nemefid ſchwingt er, bad ſcharfe, 


Daß werde Net und aa außgeglißen ! 
Dervortritt nun ber Sohn, frei: feine Bawe, 
Umiubelt, sieht er buch des Waters Landes :- . 
Geöffnet ſteh'n bie Herzen ibm und die Pforten, 


Denn gut an Thaten if er, mild an Worten! > 3 


Und füllt dad Land mit Staunen und mit Zagen! 
Doch näher rüdt fon bie Vergeltungflunde „ . 
Und ber Orakelſpruch, aus Venus Munde, e 
Eitt feiner Grau'n⸗Erfüllung raſch entgegen: 


Noch einmal wagt fie’d tomtüßn' und vermegen . 


Dein fhöned Reich, fo blutig. erft gewonnen, 


Bis fie's mit Blut beweiſt in ‚ihrem Sterben : 
Tochter der Luft, wie iſt's in Luft zerrannen! 


„Die rohe Kraft mus vur® fi Feirn vers 
—— derdeß 
I W .3. A. Seidi. 
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Die Tochter der Luft. 


Erfie Abtheilung. 


s 


Baal im Löniglihen Schloffe zu Babylon. 





( Trommeln und Trompeten. Muſiker treten auf;) Aftraea 

(mit einem Spiegel); Lüvia und Flora (mit Beden, 

in welden Schwert und Put liegen; hierauf) Se mis 
ramis (in Trauerkleidung ohne Kopfpug. Geſolge). 


Semiramis, | 

Jabeß Lidor von Lydien, gift’gen Schlangen 

Un Iüde gleih, nachdem er Kunb’ empfangen , 

Dos ih dur Ninus Sterben - 

Died Reich erlangt, entbrannt auf mein Verderben, 

Mi zu beiriegen waget " 

Unb rings um Babylon bie Lande plaget; \ 

Um Babylon, bie große, N 

Bon mir gegründet in des Drients Schooße 

Und um ben Vorzug ringenb 

Mit Rinive, fo kühn gen Himmel bringend. 

Gin Staunen allem Volke, 

Das fie ald Bau beginnt, aufhört als Wolke: 

Inbeß nun er, von blindem Stolz umnachtet, 

Kit meines Maths, nicht ihrer Mauern achtet, 

Sollt ihr, damit fein wildes Kriegsheer ſchaue, 

Wie wenig mir vor feinem Kommen graue, 

Gin Lied ankimmen. Laßt den rauhen Tönen 

Der Trommeln und Xrommeten , deren Stöhnen 

Ya Aufenhr jagt die Winde, 

Antworten bie Gefänge, fanft und linde; 

Denn es geziemt, daß jene, fireng erfhalend, 

Und biefe, ſchmeichleriſch die Luft durchwallend, 

Sich jept yufammenfügen , 

Die, mich zu kräft'gen, die mid zu. vergnügen. 

Die Polker bringt! Löſſt mir das Haar; nichts hemme 

Der Loden Fülle, daß ih ſelbſt fie kämme. 

( Dan breitet einen Teppich aus und legt die Polfter barauf. 
Semiramis fegt ſich; Aftraea hält ihr den Spiegel vor; 
die andern Frauen ordnen ben Kopfpug ber Königin, 
indes fie felb bie Herabhangenden Loden kümmt. ) 

Gefang. : 
Schauet Hier Semiram is, ne 
Die, durch Muth und Reiz erhoben, 
SR das Wunder der Geſchichte 
Und ber Zeiten Strahlenkrone! 
Sie, indeß der Für von Lydien 
Hart belagert Babylonien, 
Bibt den Irommeln und Trommeten 
Antwort mit Sefangedtone ; 

Und wie fie ſtreitend durcheinander wogen, 

Aamuthdig biefer , jene Briegrifch tobend . 

Erklingt in raſchem Wechſel 

Die Sither Amors und des Mars Tremmete. 

(Zrompetenfloß.) Eycasd und Phryrus (treten auf). 

Ewcas. 
Diele Trommete, die beſeelt durch jene 
Exftmeere kliagt, als Eriegrifhe Sirene... 
Phryrus. 

Dies Kriegeshorn mit ſchmeichleriſchem Schalle, 

Se Schaumgefild ein Vogel von Metalle... 

2ycas. 

Erſucht mit Friedenzruß yor deinen Thoren, 

Daß einem Abgeſandten don Lideren 

Wergönnet ſei der Anblick deines Lichtes. 


Dhryru 8. 
Schon nahet er, verbüften Angeſichtes, 
Noch vor der Bitt’ Erfäßung ; 
Do weiß ih nit die Urſach der Verhülluns. 
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Semiramis. 
Führt gleich ihn in dieß Bimmer; 
Denn ob ih ſchon mi page, würd es nimmer 
boden Sinn entfpreden , 
Daß auf mid warte, wer mid wänfdt A 
Zumal vom Feind gefenbet, ? le 
Ihr, leget eu'r Geſchäft, auch unvollendet, 

u : 
Auf kurze Weile niebers . ee 
Denn meiner Wäürd' iſt ettler Prunk zuwider. 
Eidor (tritt auf, das Geſicht mit einer Schärpe vers 

bült, die er bei der Begrüßung abnimmt). 
Rbbor . 
Bis ih dich würde ſchauen, i 
Wollt' ih mich ber Snthülung nicht getrauen, 
Um, große Königin, zu beinen Füßen 
Nicht dur mich ſelbſt den Wortheil einzubäßen, 
Den Ih mir jegt errungen 
Als mein Geſandter. 
Semiramis. 
Gut iſt dirs ge en; 
Denn hätt’ ich willen können, ee 
Du felbit feift dein Gefandter: nie vergönnen 
Würd’ ich bir Eintritt über meine Schwelle. 
Doch ba du biſt zur Stelle, 
Sollſt du durchaus gefhäget 
Als bein Geſandter feyn. Ihr Diener, feget 
Ihm vinen Schemel, abfeits, wie's gebühret , 
So, baß er. meinen Teppich nicht berühret. 
(Man bringt ein Tamburet; Lidor ſetzt fi. ) 
Sept, Abgefandter „ rede ! 
Was will der König ? 
gidor, 
- Doch’ auf meine Rede: 
Du erinnerft dich, firgbafte 
Königin des. Oſt'e, für-deren 
Dohe Taten, wenn vie Beit, 
Dein Chroniſt, fie fol erzählen, 
Nicht g’nug Federn beut der Ruf, 
Nicht g’nug Tinte der gefchwellte 
Blutfirom deiner Siegerſchlachten, 
Und ber Wind felbft nicht g'nug Blätter : 
Du erinnerk di, daß ich, 
Mi verkleidend und verſtellend. 
Dur Irenens Weiz bewogen, 
( Schönheit au im Tod verehret, 
Gottheit, auch entfernt vergättert, 
Beid' auf ewig mich beherrfchend) 
Diente Ninus, deinem Gatten , 
Welcher jest, da feine Seele 
Brei if von bed Leibe Banden , 
Herrſchet: in erhabnern Sfären. 
Du erinnerfl bi bemnädit,. 
Wie um jene Beit mipfül’ge - 
Botſchaft kam vom Reihe Lydien, 
Meiner ſchönen Heimat, melbend,, 
Dad Kürk Eſtorbat von Bactra, 
Shen mi zum Worwand nehmend 
Seines Überfalls, verlange 
In mein Reich mäach herzuſtellen, 
Und daß ich ihn ſelbſt begleite; 
Denn um für gewiß zu geben 
Was ed wähnt, genügt dem Bolte 
Es zu denken, ohne Sehen. 
Ninas, der damals mit andern 
Beitvertreibeu war ‚befdäftigt , 
Und von mir iss Frieden gut 
Sich bedienet fand, begehrte 
Sich im Krieg mein gu bedienen, 
Und ernannte mich um Felbherra, 
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Um die Lodier zu beſchützen. | Eſtorbat zog heim gen Bactra, 

Wer gedächt' es, daß, im felben Überwunden und zerſprenget; 

Beitpunct Arfidas fih wider Und ih fierte bem Ninus 

Den Lidor berufen fähe ? kydien, wo, durch mein Beſtreben, 

Daß, Lidor und Arfidas, Man nur dieſen Ruf vernahm: 

Giner ich in zweien Gegnern, Eebe Rinus, unfer Herrſcher! 

König dort, und bier Vaſall, Bald kam zu des Königs Ohren 

Böge wider mi zu Felde? Diefe Kund', und in mir ſehend 

Sıned Tags demnach, da Ninus Von Befländigkeit und Muth 

Dir die Krone gab (nit werd’ ich Gin lebendiges Exempel, 

Dich erinnern an die grauſen Staunend und mir hoch verpflichtet 

Zeichen jenes Tags ber Schricken; Für mein treu und eifrig Streben, 

Denn ber Dimmel., der fie wirkte, Wolt’ er Beides mir bezahlen 

Kann allein das Urtheil fällen, Dur Irenens Hand, erkennend, 

Ob fie waren gut’, ob böſe Das fo edle Wroßmuth nit 

Vorbedeutung deined Herrſchens; Sei mit Wen’germ zu vergelten. 

Und auch Menon könnte wohl Epdien gab er mir, mein eignes 

Es verkünden, er, der erſte, Vaterland, zuſammt Irenen; 

Welcher deine Streng' erprobte, Nur daß ich ihm Huld'gung leiſte, 

Denn verachtet und geblendet Als des Reiches Lehenskräger. 

Lebt’ er fort, bis, in Verzweiflung, In fo ungeflörter Ruhe, 

Sei's vor Ingrimm, fei’d vor Schmerzen, Glücklich und zufrieden iebt ich 

Gr ein flüſſig Monument Bis Irene fi erhob 

Beifhte von des Cuphrat Wellen.) Ald ein Stern der Himmelffäte ,. 

Jenes Tags demnach, ba Ninus Menſchlich mir zum Pfande laſſend 

Dir die Krone gab (ein len®’ ich), Ihren Sohn Zran, ein ÄÜhnlich 

og ih fort aus Ninive Bild ded Amor, den Verluſt 

Nah den Palmpren'fhen Feldern, Seiner Mutter mir erfegend. 

Deren Schooß, der Sonne Wiege, Während dieß geſchah, beſchloß 

Jesgt Derberge mir gewährte. Jupiter, ber hochſte Senker“, 

Dier, fobald nun die von Lydien Daß au Rinus, unvermuthet , 

Sahen in den Lüften wehen Sollte ſterben. Richt unigcehen 

Ninuvs fieggewohnte Bahnen, Kann ih Bier den allgemeinen 

Füllten fie ſich neubefesiet, Ruf (vergib, wenn id dich kränbe), 

So wie zagend die von Bactra. Der an feinem fhnellen Tode 

Doch nachbdem fih kunde gegeben, Dich mitſchaldig nennt, erzählend, 

Ich ſei's, der die Scharen führe, Daß, da bu beerbt dich Faber 

Sah man die Geſfinnung wechſeln; Und dadurch dein Recht befeſtigt 

Denn ein Jeder glaubt’ , ich ſei, Auf die Herrſchaft (denn der junge 

Meines eignen Vortheils wegen, - Ninyad, Sohn ded abgelebten 

Ein Verräter am Vertrauen, Könige, fiherte die Krone 

Das mir König Ninus ſchenkte. Deinem Haupt), daß da bein kecker 

Aber ih, mehr meiner Pflicht Hochmuthgeiſt nicht abließ, Plane 
Als des eignen Nugend dentend, . Über Plane: zu erheben, 

Machte diefem” doppelfeit’gen Bis du Herrin warf allein; 

Bweifel alfobatb ein Ende. Welches leicht von bir gu denken. 

Denn da Eftorbat und ich Diefen Ruf beätigt noch, 

In der Mitte beider Deere ” Daß du Fury vor feinem Sterben 

Unterredung hielten , ſprach ich ; Idn bewogſt; bie auf ſechs Tage 

So zu ihm: Von Rinus wm gen . Die Verwaltung. feiner Länder 

Bin ich Hier; dieß Volt iR fein. -- Su verleih'n; in welder Beit 

Dem Vertraun , das er mir ſchenkte, Du den Stastthaltern der Veſten, 

Dur mein Heimlichthun getäuſcht, Die Anhänger Ninus waren, 

Dab’ ih würdig zu entfpreihen. Diefe nahmſt, unb gabfl die. Düne 

Denn mir felber geh’ id vor, Deinen Anhängern ; und fo 

Und nicht mehr gilt, als die Ehre, Auch die andern wicht'gen Ämter. 

Staat und Königreigd. — Er wollte Drauf geſchah, daß man ben Ninus 

Mich dur Vorwänd' Überreben, ; Morgens einft in feinem Bette 

Daß, mein Rei mir zu erringen, - Todt fand, ohne daß vorher 

Kein Verrath fei; und ame Ende Eine Krankheit fi gemeldet; 

Schieden wir in vollem Zwiſt, j Und wohl gibt 28, welche fagen, 

Ich entfäloffen , er verwegen , Daß der Brut ſchwarzbraune Bleden 

um zur Schlacht und yu bereiten ; I Und dab aufgefhwollne Derz — 

Und es blieb im harten Treffen Unfehlbate Seihen geben, 

Diein der Sieg. Denn weit ih damals Des verfiorbnen Königs Wörber 

Nahm das Spiel für einen Fremben, Gel ein ſchnelles Wift geweſen, 

&o gewann id; wie gewiß; Bon fo tückiſcher Berruchtheit 

Wer unglädiih fpielt, bekäntig - Unb von fo verruchter Stärke , 

Dann gewinnt, wenn er im Gpiele Daß es zwiefach in ded Todes 


Nichts gewinnet für ih felber, Ebenbild den Schlaf verkehrte, 
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dür nicht kleineren Beweis 

Deiner Tyrannei uf gelten, 

Daß bu deinen eignen Sohn, 

Diefer Krone wahren ECrden, 
Und fo werth dur feine Gaben 
Jeder Liebe ı weil das Beſte 

Ihm der Himmel gab von dir, 
De er überaus dir ähnelt, ,, . ,. 
Doch nur in Betreff bed Beibes 

Und nit in Betreff ber Seele; 
Denn ihn machte, wie man ſagt, 
Die Ratur zu deines Selhſtes 
Abriß an Geſicht um Stimme,,. . 
Buhs und Haltung unp @eberben ) 1 
Daß du ihn, dein Kind und Adbild, 
Aufziehlt mit der größten Därte, 
Ihn im Schloß von Ninine, 

Sonder Achtung, fonder Ehre, 

Die ihm ſchuldig find , bewahrend, 
Un» ihm raubenk , widerrechtlich, 
Ale Mojefät und Derrfhaft 
Seiner Kron und feines Zepters. 
Ich, des todten Königs Bruder, 
ars Gemabi von feiner Schweſter. 
Die mir einen Erben gab, 


Dieſe Kroa' in Auſpruch anehmend 


Komm’ um Reche aſchaft zu fordern 
Über fämmtlihe Beſchwerden. 

Denn iſ's wahr und kann ich darthun . 
Dat de Ninus daß. entfeelet, 

So darfſt du nit, noch dein Blut, -. 
Ihn beerben,, und id trete, 

As des Königs nächſter Sippe, 
Banz.in euer Meider Rechte, 

Die ihr eiagebüßt. Und weil 

Gavlih in des Zürfen Händeln 
Tribunal das Schlachtfeld if, 
Nechts anwalt des Schwertes Schärfe 
Und die Slüädsgättin Richter: 

Komm’ ich im zahllofer Deere 

Wohl bewaffaster Brgleitungs - | 


Welche ige, ũberſchwemmende F 


Babylont anmuth'ge Kluren, 


Diät umingeln feine Mähe .. ..- 


Daß der wahre Grund und Bwed. |, 

Diefes Kriegs dir nit entKebe, + 

Bolt’ ich, ald mrin Abgefonbter , 

Gelb dir die Erklärung geben. 

Drum, wenn bu ber vorgebraßten 3 

Klagen dih nit kannf entieh’geB » 

Steße dich indeß zur Daft — 

Der ich, der Pflicht entfprechend 

Dur Mittheilung dieſer Klagen» 

Darf, ohn' allen Vorwurffrecher 

Unbill , führen meine. Macht 

Bum Sturmiauf mit Beu'r und Shwrnte.. 

Damit Erd’ und Himmel [haus .- 

Wie ganz ich dir Reh’ entgegen; 

Denn du, ein undankbar Raubthier, 

Nadme deiner Herrn dad Eeben,- . .-. 

Und ih, ein getreuer Hund, : 

Dien’ ihm noch Wa feinem Sterben. 
Scemtramib . . 

Nicht degreif’ ich, wie mein Stolz 

Dat Beduld genug befeflen, - 

Um von bis ſo aerwig gen  . . 1. 

Unfiand Yüle zu vernehmen, 

Dbne daß fein feuger Borz . 

De& ımyor die Flammen werfe, : 


b- 


Welche dich In flücht'gar Aſche 
Sollden in die Luft verwehen. 
Do da ich dieh Cine Mat 
Mid gemäßigt fah, fo geb’ ih . 
(Nie um deins , um meinetwillen ) 
Antwort dir auf die Beſchwerden. 
Du ſagſt, bir fei unbelannt, 

Ob bie blut’gen Himmelsſchrecken 
Jenes Tages meiner Yuld’gung 
Günſtig maren oder ſchädlich; 

Und doch konnteſt du den Grund 
Aus der Wirkung ſelbſt erkennen. 
Denn für böfe nicht, für gute 
Borbebeutung muß die gelten, 
Die fo viel Glück für Aſſyrien 
Beugte,, feitbem ich bier herrfce, 
Sagen mögen’s fo viel Siege, 

Die ich jener Beit erfämpfte, 

Da ih Ninus Battin war, 

Seine Kriegeöheere lenkend 

Als Bellona ; denn wie Aufruhr  _ 
Einf die Gauen Syrien ſchreckte, 
Sahn, gezüchtigt, die Empörer 
Ihre Straf in meinem Schwerte, 
Vor den Mauern von Zcarien, 
Als mein Kriegsheer fie bedrängte, 
Wer war's, die zuerſt erſtieg 

Den erhabnen Wall und ſtecte 

Die Standarte von Aſſyrien 

Auf den folgen Thurm ber Weite, 
Wenn nicht ich Wer ſchwamm beherzt 
Durch den Nil, das wilde Schreckthier, 
Jene fiebenköpfge Hyder 

Bon Kryſtall, nachdem In ſchwerer 
Zelbſchlacht ih zu Boden fchlug 

Den Ägypter Ptolemäus?  . 


Und im Brieden, wer gab mehr 


Zuwachs, Ruhm und Glanzeshelle 
Der gelehrten Staatsklugheit 
Durch Borſchriften und Geſetze? 
Alſo, während Mars entſchlief 

In dem weichen Schooß der Venus, 
Wacht' ich ſtets, wie ich erweitern 
Köune meines Reiches Stänzen, 
Sagen mag ed Babylon, 

Diefe Stadt, die ich vom erſten 
Grund erbaute; 

Ihre Mauern, 

Hangen, welde 

Schwebegärten : 

Sagen's ihre hi 

Gleichfalls, die 

Säulen find, u: 
Anzahl, daß bii id, 
Sliedt von ihre 
Um ihr it n___ .. = 

Doch weßhalb ermũd ich ml 
Aufzuzäplen meine Werke, | 

Da fie ſelbſt ja von ſich ſelbſt 
Chronik find ? und fo erhellet, 
Wenn am Yuld’gungtag ber Himmel 
Mich empfing mit Grup und Ehre, 
Wenn vol Staunen war die Sonne _ 
Und voll Graun bie Elemente ä 

Und es folgten biefer Urſach 
Wirkungen vol Glück und Segen: 
Daß die Worbedeutung gut, 

Und nit böfe,, fei gewefen. 

Dich auf Menon zu berufen , 
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Bringt mir andern Rahm, benerk ich, 


Und den groͤßeſten von allen; 

Denn was fhafft mir mehr Zrofden, 
Als, aus Lieb’ und difetfucht 

In Verzmeifelung zu flerben ? 

An Betreff, daß ich bes Gatten 
Tod bewirkt: iſt's nicht ein leerer 
Grund, daß ih, weil er bad Reich 
Mir vertraut vor feinem Ende 

Auf ſechs Tag', ihn Hab’ ermordet ? 
Iſt nit diefer Umſtand eben 
Sünf’ger mir, als ſchädlich ? Denn, 
War ber Fürſt mir fo ergeben , 

&o verliebt, fo unterwürflg , 

Da er lebte: ſprich, weßwegen 


Sollt' ih, um zu herrſchen, tödten. 


Herrſcht' ich ſchon bei feinem Leben? 
Wie ih ihn, als König, Deren 
Und Gemahl im’ Leben ehrte, 


Sagt ed nit das Mauſoleum, 


Das ih dem Erblihnen fegte 


Wenn du fagft, daß ih den Ninyas, 


Meinen Sohn, von mir entferne, 
Das ih idn, mein Cbenbild, ; 
Scheine gleihfam zu verfhmäßen : 
So iſt Beides freilih Wahrheit; 
Denn, wie ſelber du erwähnteſt, 
ühnlich iſt er mir am Leibe 

Und unähnli mir an Seele. 

Und obwohl bu fagft, er gleiche 
Mir im VBeffern , gleicht Hingegen 
Er gewiß im Schlechtern mir; 
Denn unweit volllommner wär’ er, 
Wenn er mehr von meinem Muth, 
Als von meinem Reiz befäße,' 
Ninyas, w 

IR ganz üf 

Feig und m 

Denn und | 

Nicht nur ı 
(3 die X Zu 
Sondern zu 
Weit fie ih 
Und bann, 
Dat vermwec 


Daßs, da ii — 


Ich voll M 
Ich verweg 
Ich vol K 


Sn und Bı Mas St 


Angetban t 
Dieſes if ? — 
Ich ihn fo — 

Und nit iu eye were Bis 


Seines Reiches Kron’ und Bebter,, x 


Als bis er, wohl unterrichtet 

Sn der Waffen Funftgemäßer ° 
Handhabung und in der Derrfigaft 
VWölkerlenkenden Geſetzen, 

Fähig iſt des Herrſcheramts. 

Aber murrt mar drob: fü gehe, 
Lycius, fage feinem Führer 

Lyfias, daß er auf der Stelle 
Heinen Sohn zur Haupfftabt bringe. 


(Siner aus dem Gefolge ab.) 


Seine Stumpfheit wird man fehen, 
Schend, daß Hierbei Worforge, 
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Und nicht Herrſchaft, ſei mein Endweck. 


Um, Lidor, nun zu dem Schkuß 


Deiner Rede mich gu wenden , 

Daß du kommeh, diefer Laften 

Nehenfhaft mir abzunehmen: 

Steu’ ih gleih mih nit zur Daft. 

Will ich nur-die Antwort geben, 

Daß bu fiehft, du feieft Hier 

Angelangt , da ih, geſchäftig, 

Mit den Frauen dort, Im bie em 

Spiegel meine Schöngeit e 

Bog zu Rathe mich ergönemd 

An Geſang und Inſtrumenten. 

Und bei chen dem Geſfchäft 

Laffe du mich nun, und führe 

Heim ; denn’ wille, dieſer Kaämm, 

Den ih Halt“ in meiner Rechten, 

Sol nicht welter dieſes Bolt 

Meiner Loden mehr beherifhen , 

Che du auf jenen Fluren 

Liegt gefangen ober ſterbend. 

Eorbeerkrone meines Oleg 5 

Sol er ſeyn, benn ich begehre, 

Daß fih heute nit mein Haupt 

Kröne mit geſtählterm Heime, ' 

Ald mit dem gezähnten Schmuck, 

Den ald Werkzeug Weiber Ienten ; 

Und auf meinem Haupte bieib! er, 

Bid mein Arm di überwältigt. 

Und obwohl ich deines Angriffe 

Darren könnt’, auf diefe mächt'gen 

Mauern mid verlaffend , doch 

Leider nicht mein hochverwegner 

Born , langweiliger Belägrung 

Die Entfgeidang —— 

Nein, aufſuchen will ich dich 

Auf dem Schlachtfeld; dem am Ende, 

Hätt' ich nicht von- wohlgeßbten 

Kriegern ſo unzähl'ge Menge 

Hier in Babylon, und nicht, 

Als Atlanten diefer Belle, 

Dier den Phryrus und ben Lycas, 

Brüder an hochderz'gem -Streben 

Wie an Blut, und; durch Verdienſt, 

Auf dem Land und auf’dem Meere 

Jührer meines Works : fo glaub' I. 

Sanı allein shit meinen twen'gem -: 

Frau'n würd’ ich die Schlacht dir. Ucfern , 

Daß kein: Augenblick verſchwebe, 

Wo du mid belagert habeſt. 

Alfo fhleuntgft gehe, gebe, : : : 

Um zu orbnen bein Geſchwader; 

Denn verweilft bu neh, fo wäre,. 

Jürcht' Ih, das Grfandtenrecht 

Schr gefährdet „und du kämeſt 

Über dieſe Mau'r vielleicht 

Heimwärts in fo kleinen Fetzen, 

Dap du wie «in mäßig Spielzeng 

Wöärft bem »tuft'gen Elemente. ⸗ 
Rider 

Biuf ve tan. ‚zur. Schlacht. Binandsiehn ° 

Wohl, dort harr' ich bir enägegen.. x 
ey 'ca3. ı h 

Und dort. wi vw sehn, fie habe 

Unterthanen, deren Stärke _ 

Ihren Siegeslorbeer fihert: 
Lidor. 

Sehen werd’ ich's auf. dem. Beide. 
Phepysub .. 

Sehn, Lidor, fo bir zum Saaben, 

Daß du weineſt ed: ge ſehen. 


Dig — bee Luft. 


‚gibor n 


Kürzer Wort und größre am ie 


"egal Fe ee 


a. zu zeigen ... 
— 


—* 


Wort zu hemmen ... 


Litor. PEN 
Zu den Waffen ! (M.) | — 
e vcas und P. bryrns, — 
 , Buben Waffen! 
‚Bemirsmid :'ıu 
Reit mir jenes Brablendele . .. ..;. 
Schwert und folget mir. Unb bu,... | i 
kycas, zeig’ jept beine Stärke... : — 
Den!’, es kommt drauf anz daß Denn 
Kühne That dein Süd erhebe. 
Eyeas; , .n 
Nicht begreif’ ich, weßhalb bu 
Muth mir einſprichſt, da — — 
Meinen Muth. —— 
Semiramis. 
Sei nicht erſtaunt, 
Denn auch ich begreif’ es wenig. 
Bu den Waffen! Und, Ihr Brauen, 
Während ih aufs Schlachtfeld gebe, 
Daltet mir bereit den Putztiſch 
Unb den Spiegel; denn ich kehre 
Wieder, wann die Schlacht geliefert, 
Um ben Anputz zu vollenden. 
(Ale ab.) 


Breies Feld. 


Trommeln, Irompeten, Waffengetöfe. 


Stimmen (bBinter ber: Berne). 
BVBaffen! Waffen! 
Andere, ' 
Kämpf! Keieg! 
Ginige. 
Hoch Semiramis! 
Alle. 
Sie lebe! 
Stimmen (von der andern Eeite). 
Hoch Lidor! und ihn erhebe 
Auf Aſſyriens Thron der Sieg! 
Lidor (tritt auf mit Soldaten). 
Anführer. 
Aus den Mauern ziehn bie Scharen 
Schon hervor, und auf dem Feld 
SA bein Heer ſchon aufgeſtelt. 
eidor. 
Hilf mir, HSimmel!' Wo .nur waren 
Diefe Völker. Welche Stadt 
Gibt es, die „ um foldye Meffen . 
DOhne Schreden zu umfaſſen 
Raum in ihrem Inden dat? it sr. 
Sa, zu ſolchen Kriegeswettst:. .ı sin 
Däut’ in Börperlih Sewend. . :: " , % 
Si des Gufrataferd Sand :.:. -:; , .' 
Und der Suwerbegäcten Blätter.” 17 - ;© 


Diefer neuen Sonne Praät.: ,  ' . © 
Sicht ihr Licht verläfst. in Silez .: HC 
Denn die Wollen jenersMfeile.. . ..: © 
Werben gur deſchwingten: Macht.2 


Stimme Mnanter ber Bm 
Waſſen! Klug! ı .: a er a f 
£idbor. 
Schon zeigt fi mir 


Rings Setämmel, rings Verberben. 


Sort denn! Tödtend will ich flerben! (Ab.) 


- ADie Schlacht geht vor fid.) | 
Eycad.ehinter ber Scene). - ,- 
Da, Lidor, wo. bil dur 
eidor can der Scene), 
Hier 
Bin iz Denn zu Beiner Zeit 


Wandt' ich, trot des. Schidfal Nüden “ 
Noch dem Tode meinen Rüden, : 


Anführer (Hinter der Some). 
Seht, der König ift im. Streit; . 
Kolgt ihm, laßt ihn nicht in Noth! 


Seite‘ erſcheint) Semiramis. 
Pheryrus. 
SH will dieſen Sieg vollbringen“ 


Ich will 
Haltet! * — 
Du beſchi 

Gewiß! 


Denn nicht hingewürgt, gefangen 
Ihn zu ſehn, iſt mein Verlangen. 
8sidor. 

Ja, du fiegſt, Semiramid, 

Weil's dem Schickfal fo gefällt, 

Das mich ſtätem Unglück weihte, 

Und weil auf des Rechtes Seite 

Nimmer ja das Süd fig ſtellt. 
Semiramis. 

Gebt Befehl, mit dieſer wilden 

Schlacht nicht weiter fortzufahren. 
Phrurub, - 

Kaum find von deu Feinde Share. ‚ 

Auf den weiten Kampfgefilben 

Trümmer noch: am Uferraum 

Wanbelt, dur fo biut’ge Thaten, 

Aller Sand fih in Sranaten , 

Sn Korallen aller Schaum. 

Dur die Wüſte, vor ben Streichen 

Deined Rächerarms erhebend , 

Die entlommen find noch lebend , 

lieben , ſtolpernd über Leichen. 

Semiramis (zu Lidor). 

Daß ih mich zur Daft bequeme, 

War dein Plan; drum dent’ ih nun 

Nur mir ſelbſt genugzuthun , i 

Da id did gefangen nehme. 

Undankbares Raubthier nannte 

Du mi heut; did , treuen Hund. 

Wenn bu fo, mit frohem und, , 

Zabel mir, bie Pob.erbannteh, . -, 

Und ib nun zu rechteg Belt: -, - 

Sn ein Raubthier mid verwandle, 

Di als einen Hund behandle, 

Ab' ih Leine Grauſamkeit. 

An bed Kronpallafted Schmelle 

Sollſt du angelettet fiahe- - ;, 

Und dort blaiben; ich. will ſehn, 

Ob du treu auf jener Stelle — 

Und mit Sorglalt wahl für mil. - 5 

Denn eb:iß des Hundes Sale .. . .. ır 

Daß er treu den Herra bewachge 

Und dein Serr nunmehr bin ich. 


En 2) 
FE | 
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Lidor (kommt vermunbetizurüd und ſtürzt zu Boben ;) 
Eycas und Phryorus (verfolgen ibn. Von der andern 
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gidbor. 54 Herrin, mag bir Antrieb — 
Es iſt wahr; doch Bi de N 7 ei. Mir ein Tmichen zu derkeihm, :. ° ....." 
Steih mein Hrer-, mi 1b ori Yun, Das mid löſt vom Sunteweiin. 
Dennoch fonder allen Grumd? : Was befiehlſt bu ? ea 
Suchſt du folde ze in mtb 9. Semiramis. 
Dem Beſchimpften. Üdermurg O0 °- ” ie Fuf bie Meile, 
Macht, daß fi die Neigung wende, Ghato, wie bu hält im. Stalle 
Der gequälte Hund — am Ennde Meine Winds und Jagbhünd alle, 
Weißt er feinen Heern in Suth.n Var . Yalte diefen Mann; ale Speife J 
Mich, ber bir zu Füßen Tege, mie 7-7 Werd’ ihm ihre Kon zu The: 
Den vom Süd vertathnen a * Wer fih naht dem Schleßgehege 
Strafe als fo Hartl: En ee Sol ihn ſchauen, und: ihm- Küpe 
eycabı ; Sch Um den Hals ein Koppelfeil:- :  ° :ı . 
ne se: "ar r0% Und behüte du ihn nicht ° " . 0" 
— ſets, den er befiegt. mc one Wirſt gleichen Lohn ———— F 
Dieß als Dieuſtlohn zu ˖ erlangen. >. &bhatoa:.... ee 
Denn ib fing ihn. ja- für: Bi. Aber wid er an entzinuen, ee 
Flehe ich — Was denn thu' ich mit. dem, Wicht? 
Bemiramid --,- Mi 
RE Macht zur Rckkehr euch bexcit 
Der ihn ; ö In die Stadt. Kommt mit, Liber, ., 
Sondern TREIBER Den zum Zeugen ich erfor 
Unthat, nt Meiner folgen Eitelkeit. 
Keiner fü — Neben meinem Bügel fehn 
Am Bert: ” Sol did alles Boll. 
Eycasb. & ibo r. 
Siege doppelt durch Verzeihn! 84 — 
hbryrus. * Rächſt du ih! 
Strenge züht’gen,, dad heißt flegem. &ypcab. 
Semiramiß. Hör’ an! : 
Du daft Recht; dort foll er Tiegen. Semiramis. 
&ibor. Nicht mehr! 
Laß den Tod mir angedeibn , u Pyryrub 
gürfin: doc nicht heiße gut. | | Du thuſt xecht. 
Daß ich leb' in ſolchem Schimpfe. Semiramis. 
Semiramis. So ſoll's geſchehn. 
AU dein Jammern neigt sum Glimpfe Wollteſt du ald Hunb dich Ioben, . 
Wenig meinen flogen Muth. — Nenn’ es nit zu harte Rache, 
Lapt-mir jenen Bauer tommen, Wenn ich jegt zu bem dich made, 
Der von’ Adcalon mit mir Wozu felbf du dich erhoben. 
Kam nach Ninive, und Bier Phryvrus,. 
Hat hernach dad Amt befommen, Mit Triumfgejaudz empfange 
Meine Hunde zu befötgen! 1F Babylon, die Siegerin, 
GCha t'o (tritt auf). u Ihre Deldenkönigin!- 
Charto. Alle 
Bier it Ehato, Königen, Hoch Semiramis, und lange! 
Der bir folgt wo immer hin. (Darf. 0 sehen ab, bis auf Share ). 
Denn vor Kriegesfurcht geborgen. i Ghato. 
Iſt er längſt, feitbem er weiß, : - Gi, was rär verwänfcte Plage 
Daß du allezeit es biſt, u Dat das Bär mir zugegädlt!:. 
Die des Sieges ficher iſt, ne Das nur bat mie no ‚gefehlt, 
Weil zu deinem Glück und Preis nn Säier am Ende meiner Tage. 
Stets Fortuna fh erläts 1 Hüft in folder Schidfalstüde 
Was ich daraus fon erfahre. ": Sorg’ und Gifer mir nit fort, 
Das fie mir viel graue Haare, - — Iſt dieß ſchlimmer noch, als dort 
Und kein Einz'ges dir befgent; ©. Der Soldat im erfien. Städe. . 
Da wir doch von gleihem Alter U 36 ihn hüten, der, mit Bleiß, 
(Bierzig minder oder mehr): Be, Keinen Pfennig Häten. Bann; . 
Und au find an SE fo 9. En | Thu's, wer wid! Bnugıtdut ein Dann, 
Beide seid. — Der ſich ſelbſt zu hüten weiß ?- 
'& emiramis, ” Da, in welder OHerrlichkeit. l Muft.) 
Steh auf, du Alter! F Spreitzt fi "auf Ser :Qiegeätägee- . . 
Gleich an Städt — Dieſe ſtolze, dieſe kühne— 
8 at o. A 3 Tochter ihrer Gitalteit! = °: ’ 
&t, ganz gend; eo: In der Welt geht Alles rund... 
Wurden wir zu gfeiher Beit Nur mein Los wird immer ſchlechter; 
Richt verwitwet , und befreit =": Denn ans einem Humewächter . ” 
Du vom Mahn, ich von der Fau? ..:. Werd’ ih nun ein Wädterbunb: :' (Ab.) 


Doch daß I öermäßtt gewrſen ⸗ — er u 


[4 
i —V — 
— 
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Saal im Pallaſte, wie in der erſten Abtheilung. 


(Euſck.) Semiramis, (die Braun und Gefolge). 


Semiramid (im Gintreten), 
Diefe Schwell' ift deine Sfäre, 
Du vernunftbegabt:s Thier! 
Keinen lap herein. 
Aſtraea. 
In dir 
Siegt Heut Über Mars Cythere. 
£ivia, 
Wel ein wundervolles Glück! 
Semiramiß, 
Nimm, Aftraea , diefe Wehr; 
Livia, gib den Spiegel ber. 
Nun an meinen Pug zurüd ! 
Singt nun weiter jenen Chor, 
Den man anfimmt’, als dad Klingen 
Der Trommel? euch ſtört' im Singen; 
Denn ich weiß, daß ih zuver 
Mit Berguägen ihn gehört. 
Und man fol gewiß nicht fagen, 
Daß die Schlacht, die ich geſchlagen, 
Mid in meiner Luft geſtört. 
Fahrt in euerm Singen fort; 
Und au diefer Kahn befahre 
Wiederum dad Meer der Daare, 
Wo er lag In feinem Port. 


(Ste ſetzt fi und kämmt ihre Locken; die Frauen befchäfs 


tigen ih, fie zu puren.) 
Gefang. 
Schauet Hier Semiramid, 
Die vom Tigris bis zum Nile . . « 


(Trommela und Trompeten) Stimmen (hinter ber 


Ecene). 
Lebe Ninyas, unfer König! 
Lehe Hoc ber Sohn des Ninus! 
Semiramiß. 
Der ! wad für verwarrne Töne 
Muß id hören ? Was gefhirhet ? 
Eycad (tritt auf), 
Semiramiß. 
Lycas, was if dieß ? 
Eycaß, s 
Ich weiß nicht; 
Denn erſt jetzt, im Augenblicke, 
Seh' ich von dem offnen Gange 
Ein unendlih Volkgewimmel, 
Welches Märkt’ und Gaſſen anfült, 
Bald in Danfen, bald in Ringen; 
Un» im erften Gifer flog id 
Gleich zu dir, nichts weiter wiſſend. 
Semiramiß, 
Wohl verdien’ ih biefen Gifer. — 
(Bei Seite.) 
Do ih küges was entwifht mir? 
Stimmen (hinter bee Scene). 
Unfer großer Fürſt fol leben ! 
Andere. 
Kein, nicht länger und regieren 
Soll rin Weib, da wir fo großen 
König haben ! 
Phryxrus (tritt auf). 
Semiramiß, 
Was iff dieſes, 
Phryrxrus? Sprich! 
Phrorus. 
SH weiß nit, Herrin; 


Denn der Lärm von biefen Stimmen 
Führte mich allein zu bir. 
Semiramiß, . 
Endlich nun will ih es wiffen., (Will gehn.) 
Eyfias (tritt auf). 
Eyfias, 
Warte no, halt’ ein, vermeile ! & 
Denn befchleunigt’ ich die Schritte, 
Herrin, dir die Dand zu küſſen 
Noch vor Ninyas, deinem Prinzen 
So gefhah es nur, um Kunde 
Diefes Vorfalls dir zu bringen, 
Semiramis. 
Sprich, obwohl ih, es zu hören; 
Nicht bedarf, um ed zu wiffen, 
Eyfiae. 
Dat dein Sohn nah Babylon 2 
Solte kommen , ward dur Lycius 
Mir verkündet ; und gehorfam 
@ilt’ er olfobald von binnen. 
Ald wir an die Hauptitadt kamen, 
Liep die Zugbrüd’ ohne Hindern ; 
Sehend bieß dein Ebenbild, 
Uns den Fluß hinüber zichen. 
Ninyas lenkte feinen Weg 
Bum Pallafte, froh empfindend, 
Welch ein Glück es fei, zu nahn 
Deinen Füßen an ſo wicht'gem 
Tage, da dein Heldenarm 
Deinen ſtolzen Feind beſiegte. 
Seine Schönheit wußt' ihm ſo 
Ale Herzen zu gewinnen, 
Daß kein Ginzelner es fagte, 
Sonbern AU’ einfimmig ſchrien ... 
Giner (hinter der Scene). 
Nicht fol und ein Weib beherrſchen; 
Denn erfhuf fie au der Himmel 
Manndaft, if fie niht vom alten 
Königöblute der Aſſyrer. 
"Bol (Binter der Scene). 
Lebe Ninyas, unfer König! 
Lebe hoch der Sohn de Ninuß! 
Semiramis (zu Lyfiad). 
Schweige, ſchweige, fag’ ed nicht» 
Denn fon fagt’8 mir diefe Stimme ! 
Und muß ih e& zweimal hören, 
Dab’ ich's zweimal zu empfinden. 


( Die Ihüren Sffnen ſich, man erblidit eine Menge Volks.) 


Undankbared Ungeheuer, 

Du Sefpenft , da6 aus fo vielen 
Köpfen ſich zufammenballt,, 

Zeder Kopf mir elgnem Sinne! 

Alfo jest, da ih fo eben 

Einen Sieg für dich erringe, 

Faͤllt dir ein, ich ſei ein Weib, N 
Und vergiffer du mein Wirken? 


Volk, 
Ja! ein Mann ſei unfer König! 
. Giner. 


Da wir alt genug ihn finden, 

Um zu herrſchen, ift ed unrecht 

Daß du herrſcheſt; denn mit nichten 

Stammf du aus dem hocherlauchten 

Blut der Kön’ge von Aſſyrien. 
Semiramis. 

Es iſt wahr; doch von den Göttern 

Steigt mein lauter Urſprung nieder. — 

Lycad , auf! für dieſe Kühnhelt 

Wird dein Muth mir Rah’ — 
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Lycas. 
Wohl il dir bekanat, wie treu 
Und rechtſchaffen ih bir diene. 
Aber ift der Prinz, o Herrin! 
Meines Königs Sohn gewißli, 
Sein dad Recht, für ihn das Voll: 
Wer vermöchte bier zu zwingen ? 
Phryrus. 

Ich vermag's. Für deinen Namen 
Seh’ ih in den Kampf; denn immer 
Wählt’ ich, dein Vaſall zu ſeyn. 

; Semiramiß. 
Dant,.o Phryrus, beinem Willen! 
Lycas wird einſt ſehn, wie viel 


Er an meiner Gunſt verlieret. (Bel Seite.) 


(Faſt hätt' ich's geſagt; doch nicht 
Es zu ſagen, iſt mir wichtig.) 
Aber bleibe nur; denn heilſam 
Iſt es, in ſo großen Dingen 
Rath zu wechfeln, und am Pöbel 
Därtre Strafe zu vollziehen, 

Al& er wohl von mir ermwärtet, 


Wenn auch nicht, als er verdient. — (sum Bolt, 


Leib, geformt aus folder Menge, 
Die, aufrühriſch und verzwiſtet, 
Ginzig aus dem lofen Bedfel 
Leder Beit fih Nahrung ziehet! 
Wohl bekannt ift dir mein Muth, 
Der gar leicht dich könnte zwingen 
Unter’8 Joch der Unterwerfung, 
Unter meines Schwertes Klinge. 
Aber an euch Allen nehm’ ich 

Sept mit befferem Beginnen 

Beßre Rache; und bie fei, 

Daß, weil ihr mi nit verbienet , 
Ihr mich nun verliert. Von heut an 
Lg’ ih die Regierung nieder ; 
Encrer Bürde mich entfhlagend , 
Euerm Schutze mich entziehend. 
Meine Witwenfhaft, bis jet 
Hicht bewahrt um euretwilen, 

Bon heut an bewadhr' ih fie 

Drum ſol der geheimfte Winkel 
Dieſes Schloffed von heut an 

Mir zum Grabgemwölbe dienen, 

Wo hinein der Sonne Strahl 
Dring’ auch nicht durch eine Rite. 
Kein Mann ſchaue meht mein Antlitz; 
Und in dieß Geſez — fo wi ih — 
Sei mein Eohn, weit er es If, 
Der zuerft mit Ginbegriffne, 

Alfo laffet weder ihn, 

Noch wen fonft, in meine Bimmer, 
Saget ihm, in feine Hand 

Leg’ ih Kron und Zepter nieder. 
Schaffen mög’ er feinen Völkern 
Nun die Luft, fie zu regieren 

Bis fie mich vermiffen werben. 


Denn mein Derrfherwerth empfindet, 1: 


Daß nur er allein mir gleichet; 
Und ſo wird Vergeſſen nimmer‘ 
Mich aus ihrer Bruft vertreiben, 
Phryxus. 
Königin ..+ 
Semtiramiß. 
Nichts fol mich hindern. 
Lvcas. 
üÜberlege. 
Semiramis. 
Schweiget ihr! 


| 


Eyfias, 


. Wolle nur ... 


Semiramisß. 
Nichts weiter wil ich. 

Bleibe, Boll, nun ohne mid. 
Niemand folge meinen Schritten! - 
Laßt mi; einen König habt ihr, 
Diefem folget. — ( Bei Seite.) Bafilisken 
Brennen mir im Auge, Nattern 
Tagen wild an meinem Innern! 
Ic ohn’ Herrfhaft ? Wuth zerreißt mich s 
Ohne Thron ? Den Sinn verlier' id! 
Ana bin ih, Glut gebärend; , 


euerberg , ausathmend Blitze! (a6). | 
Spfias. 
Welch Empfinden höchſter Ehrgier! 
Phryrus. 
Welch ein würdiged Empfinben ! 
Lycos, " 
Welch ein thörichter,, unzeit’ger ı_ 


Einfall! — Sept, vor allen Dingen 
Eofiad, ſprich, wo blieb ber: Prinz, - 
Als du kamſt? 
eyfiad 
Ich wollt's beridhten ; 
Doch mid lied Semiramis | 
Nicht ausreden. 
Phryxus. 
Jeto ſprich denn!“ 
EBvyſias. —J— 
Dem Pallaſt fih nähernd;, ſah ve 
Jenen hoben Obelisken 
Jenen neu gebauten Atlas; 
Neu erſchaffenen Olympus, 
Das geweihte Maufolrum , 
So ded Ninus Acche birget. 
Welch ein Tempel dieſes fei, 
Fragt er; und da ihm berichtet 
Ward, es ſei das hohe GErabmal 
Seines Vaters, ſprach er dieſes: 
„Gruß dir, treuer Hort des beſten 
Königs, welcher je hiernieden 
Herrſchte, hätte Liebe nicht & 
Seined Namens Slanz verfinftert! 
Gruß dir! und nicht fol man fagen, 
Daß, zum erfien Dal erblidend 
Deinen Aſchenkrug, ih nicht ‘ 
Gab ein Merkmal meiner Liebe. 
Nicht die reihgefhmüdte Schwelle - 
Des Pallaftes ſchauen will id, 
She nit dire Welt hier [dauer 
Daß die erfie Schwelle dies Äft» 
Die ih, dankbar für mein Daſeyn, 
Hab’ in Babylon befhritten, 
An ber tieffien Demuth ehrend 
Dieß fein Bid ald mein Beginnen.” 
Dann , vom Roß geftiegen , trat vxc 5 
An dei Moaufoleumd Innres 
Und dem Marmor, der bed Todten 
Mat if, des Lebend'gen Bilkniß, 
Küpt’ er ehrfurdtövoll die Dand,. 
Kordernd von den Tempelpriekern, 
Daß fie opferten; und nod " 
Weilt er jegt bei'm Dpferbienfte, 
Welche fromme Handlung wohl 
Auf des Volt Gemüth am tiefiten 
Wirken mag. Sb will ihn ſuchen 
Und ihm fagen, wie fehr biefer 
Zubel feine Master kränkte, 
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Daß er, vorbereitet, ſtille 

Ihren Unmuth. Schenkt, o Sötter, 

Mitleid feinem Mipgefhide! (WIN gehe..) 
Aftraeo . 

Bater! Derw! Auf diefe Weiſe 

Gehſt du fort 2 und mich erhlickend, 

Willſt du, dir die Hand zu Püffen, 

Nicht einmak mir Zait bewill’gen ? 2 

x Lyftaß. 

Schilt miht meine Lieb’, o Tochter! - 

Denn die Raunendwürd’gew Dinge, 

Die bier vorgehn, reifen hin 

AUT mein Denken, ol. mein Sinnen, 

Rycaß,. 

Bwar ſcheint Babylon erfchreckt 

Durch Geſchrei, Werwirrung , Zwiſte, 

SHöne Livia, feinen Namen 

In Erfällung heut zw bringen: 

Do& ein Weifer ſprach, am meiften- 

Gleichen hierin Tod und Bicbe, 

Daß bei beiden Ort und Zeit 

Und Perfon krin Vorrecht finden: 

Und fo, da die Neuigkeiten, 

Die bier Alles Heut verwirren, 

Mir Gelegenheit verfhaffen,, 

Each zu ſprechen: fagt mir, bitt? I, 

Bann ih fol fo glücklich ſeyn, 

Mir dur Liebe zu verdienen 

Jene Storie, die ih Hoffe, 

Zenes Gut, nad dem ich ringe? 
Livia. j 

kocas, wohl it euch bewußt, 

Wie mein Herz euch ſchäzt, erwledernd 

Eure Treu; doch geben darf ich ne 

Die Gelegenheit euh nimmer; 2 

Die ihr meint. Die Königin 

Iſt Sebietrin meined Willens ; 

Von der Königin verlangt mid). 
eycab. 

Bleibt mir doch ein Hoffaungfhimmer ! 


Phryrusß. 
Ich, o göttlie Aſtraea! 
Da mir keine Hoffnung ſchimmert, 
Srage nit euch, wann ih glüdlich 
Werde ſeyn; vielmehr nur biefed 
Frag' ih end, wann nit unglüdiih? 
Denn nit eure Sunft erbitt’ ih, 
Um gelicht zu feyn; mir gnügt, 
Nicht verabſcheut mid zu willen. 
Aſtraea. 
Spät, o Phryxus! denn in mir 
38 dieß fpröde Nichterwiedern 
Sabe der Ratur , und ſchwerlich 
Könnt ihr jemals es bezwingen. 
phryrus. 
Ich bin fo daran gewöhnt, . ww 
Uad fo, als das eure. lieb’ ich's, = 
Daß mit ihm Ich felbt dad But, 
Unewreigbar mir, nicht miſſe. 


(%6,) 


( Zrempetrsfioh) Stimmen (hinter der Scene ). 


Lebe Ninyas, unfer König! 
Lebe Hoc der Sohn des Ninus! 
givia. 
Schon in größrer Näh' erſchallen 
Jene Stimmen, Kunde bringend, 
Daß der junge Fürſt ſich nahet. 
So verlaßt denn dieſes Zimmer 
Beide nun. 


| 
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evcas. 
Bu meinem Schmerz 
Scheid' id jegt von euerm Lichte, 
Phryrus, 
Ohne Schmerz ſcheid' ich vom euern, 
Denn ih weiß, mein Gehen liebt ihr, 
Aſtraea. 
Nicht geht, wer ſo viel Verdruß 
Da läßt, daß man ihn erblicte. 
Phryrus. 
Glücklich dennoch Ieb’ auch ich, 
Denn ich leide. 
Aſtraea.. 
Wähnt' ich irgend, 
Daß euch mein Verſchmähn behagte: 
Auch nicht mein Verſchmähn empfingt ihr, 
eiv ta, 
Mit Sott, Lycas ! 
Lycas, 
Er beſchüt' euch ! 
Phryxus, laß und gehn; denn ſchiclich 
Iſt es, daß wir beide Bäffen 
Unfers Zürſten Hand, 
—Phryxus. 
Ich richte 
Ganz mich nach Semiramis. 
Und deß halb, bevor ih wiſſe, 
Ob dieß fie verdrießen Bann, 
Werd' ich nicht ihn ſehn. 
Lycasß, 
Dog fiher 
Iſt er unfer Fürſt. Ä 
Phryrus. 
Und fie 
Unſre Fürſtin, der ich diene. 
Ly cas. 
Ich denn werd' ihn ſehn. 
Phryrus. 
Und ich 
Seinem Anblick mid entziehen. (Beide ab.) 
£iviae, 
Bid wann, reigende Aſtraea, 
Denkt dein ſtolzes Herz der Liebe, 
Unerkenntlich, ben Tribut 
Bu verweigern ? 
Afraea, 
Ob ich fitehe 
Diefen Phryrus, glaube nicht, 
Daß mein Herz für fanfte Triebe 
Unempfänglich fei. Wohl weiß ih, 
Was die Lieb’ iſt; und, bericht’ ich 
Dir die Wahrbeit : mein Gedanke 
SR viel ſtolzer, hochgefinnter. 
givia,. 


Bier 


Aftrara. 
Ich bin des Lyfias Tochter, 
Und mit Ninyad, unferm Prinzen 
Aufergogen. (Mufik.) 
givia. 
Sch verfiche, 
Ob Mufit glei deine Stimme 
Plötzlich unterbrad. 
Aſtrae a. 
Hier harret 
AN mein Denken und Empfinden, 
Liebethöricht, feines Herm- 
( Beide ab). 
53 % 
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Borhof bed Pallaſtes. 0 Ninyas. —F 
— — — Biſt du's, welcher Babylon 
¶ Trompetenſtoß. Ninyas (tritt aufs von großem Mit Belagrung wollt' umzingeu ? 


Gefolge begleitet. Auf dem Thore, das in ben Pallaft £idor, 
führt; ſteht) Sidor (angekettet;) Chato (neben Ja, Herr; und du und dein Vater 


Sind ed, die mid; angetrieben, 


ihm). 
N er Rinygas. : 4 
e. Dies verſteh' ich nicht, und mag nicht 
Lebe hoch der Sohn des Ninus Es verſtehn; doch tief ergriffen 
Ninyas, Kühl’ ih mich von deinem Schickfal, 


Dieſes Jauchzen, diefen Beifall 
Kann ih ( Zeug’ ift mir der Himmel) 
Bum Verdruſſe meiner Dlutter 
Nicht anhören und nicht bill'gen. 
Giner 
Du bi unfer König, du 
Ganz allein ſollſt und regieren. 
— Ninvas. 
Da ich Eine Sohnespflicht 
Hab' im Tempel dort verrichtet, 
Laßt mich, meiner Mutter dankbar, 
Auch bie andern nun vollbringen. 
Chato (für fih). 
Ninyas war, ald Kind, der Mutter 
Zange nit fo gleihend, find’ id. 
Died Sefiht und jenes, wer nicht 
Spräde , ganz dieſelben find ed? 
Ninvyas (den Lidor erblidend). 
Haltet ein! Nicht weiter gebt! 
Weiden Sammer bier erblid' ih, 
Da ih kaum ded Königsſchloſſes 
Eriten Marmorſtein befchritten. 
Chato (wieoben), 
Sie iſt's ſelbſt, als Mann gekleidet, 
Oder mein Verſtand verliert fi. 
Ninyas (zu Lidor). 
Menſch, fag’ an, ıwer bi bu? 
. 2idor 
. Ser, 
Eine Tollheit des Geſchickes, 
Eine Narrheit der Fortuna, 
Eine Schreckniß der Geſtirne, 
Und der menſchlichen Gewalt 
Ein lebend'ges Warnungbildniß. 
Chato (wie oben). 
Wie ein Ei dem andern? Nein! 
Gier gleihen fih nit immer; 
Denn zwei Pfennig koſten jene, 
Und mit fünf bezahlt man diefe. 
Ninyas. 
Welch Vergehn bracht' Hierher dich? 
2i1ibdor. 
Daß zum Unglück ich beſtimmt bin. 
Ninvyas. 
Iſt benn Unglück ein Vergehn ? 
eidor. 
Wohl Vergehn. und kein geringes. 
Ninyas. we 
Sag’ mir, wer du biſt! 
Lidor, 
: Kibor, 
Lydiend König einftz und biefe 
Kunde, weldye dich, o Fürſt! 
An der Herrſchaft Schwelle findet, 
Diene dir, dap du bemerkeſt, 
Klug, verftändig und vorfihtig, 
Wie vom einen ſchnell zum andern 
Uuperfien dad Süd fih ſchwinget. 


| 


Und mir ſcheint, fo den Beflegten 

Bu behandeln, ſelbſt unwürdig. 

Jetzt dich zu befreiin, wehrt. biefer . 
Bweifel, ob bu mehr verſchuldet⸗ 

Als daß bu befiegt geblieben. ; 
Aber wär’ es aud, Lidor: 

Bei dem Bötterhor im Himmel 

Schwör' ih bir, ih will um aichts 


‚Andres meine königliche 


Mutter anflehn,, zur Belohnung, 
Daß ih auf ein Neid verzichte, ö 
Ald um bieß, daß dir bie Freiheit, 
Die bu battefi, fei verliehen. 

Lido te 
Wie ein Hund bin id, gekettet, 
Wie ein Hund werf’ ih mich nieder, 
Schmeichelnd beine JFüße Eüffend, 
Demuthool und höchſt verpflichtet. 


( Man löfet die Kette vom Pfoften bes Thores; Liter 
gebt ab.) 


Shato. 
Nicht nur Eine Wohlthat, zwei 
Thut ihr, wenn ihr fort ihn ſchicket; 
Denn nicht leben, trinken, eflen, 
Schlafen Bann id, feit I diefen 
Hütten muß. 

Ninyas. 

Wer biſt denn bu! 

Shato. 

Shato, ber mit eu zu ſpielen 
Pflegte, da ihr noch ein Kind war’t. 
Ninyas. 

Ich erkannte dich nicht wieder, 
Chato. 

Ei, ich auch nicht, denn ihr gleichet 

Jetzo weit mehr, als vor dieſem, 

Quter Mutter; 's iſt ihr ganzes 

Angeſicht, wie ausgeſchnitten. 


Ninvas. 
Sprich, wie biſt du denn ſo alt 
Und fo arm? 
" Shato. 
Gi nun, ich diene. 
—Ninyas. 
Sicher will ich dein gedenken. 
Chato. 
Und wenn ich mich beſſer finde, 
Will ich ſagen: fo, wie oft — 


Teufel fi einander glichen, ee 
Gleichen nun auch Engel fi. (76.7 

Phryrus und Eycab Ttreiih auf). 
j Phryrus (hei Seite). 
Konnt’ ich dennoch nicht von hinnen 
Aus dem Schloß, bevor bier Alle 
Sehn, daß Ih zurüd mid ziehe 
Aus Verdruß ob diefem Jubel! 

Epycas, 

Während bu, o unbefiegter 
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dürſtt! dich aabeſt dem Vemdh ars 
Unſrer Königin, -srbitt ich I 
Dir die hohe Daad. zum Gruße. 
Epſtas. F 
Keinem , Herr. dankt dein foren —E 
Mehr und gröſtere an ; ER! 
Als dem Lycas. 
Ninyas. 
+ 0 kLängit geprieſen 
Ward en'r Name mir; es ſeeut mid, 
Cuch zu ſchasn von Angefichte. ni 
seycas. PERT 
Den Bafallen ſchauet Ihr, : : . . 
Der — wüũuſcht ouch zu bienex, 
Mi ah as. 
Stehet auf! a — Btuder 
Dabt ihr ' 
e — 
Sa, Bere; Phryxus iſt es. 
- Kin yas, i 
und warum, fo.fern fi haltend, 
Nahet er mir nicht ? 
Phryrus. 
Ich kniee 
Demuthvoll zu euern Büßen. 
Ninyas. 
Sehr gemach und ſpät geſchieht es; 
Und vielleicht gewahrt ihr einſt, 
Daß ih, wenn niht Alle wiflend ,- 
Alıs doch gar wohl bemerke, 
Dieß bemerkt! und jenes bill'ge. 
8Sycas. 
BWeßhalb e 04 
Ninydas. 
ZH. ſprach nicht mit end. 
Phryrus. 
ger, ich wollte... 
Ningas. 
But ſchon, Phryrus. 
Bo if meiner Mutter Wohnung 7 
Aſtraea und Livia (treten auf). 
Ahreen, 
Diefes, Herr, find ihre Bimmer; 
Und an ihrer Schwelle . frod, 
Euch entgegen eilend, wil ich 
Käſſen eure Hand. Cie Enieet.) 
Nin 9a 8. 
Denn mein Arm fol euch umfhlingen, . 
Wilfen folt ide, daß Brig Trennen 
Se mich zum Vergeſſen bringet, 
Und daß, hocherfreut, ich komme 
Euch zu feden, treu und liebend. 
Aſtraea. 
Wohl verbient ed meins Treue, 
Doch Berſchwiegenheit if wichtig. 
RNinyas“ 
Jedt Hinein.zu meiher Matter! Miun gehn.) 
Livotia 
ser fie Hat uns angewieſen, 
Jeden, und wenn ihr es wäret, 
Bier ben Gingang zu verbieten. 
- Nino y a 8. 
Hätt! ein Andrer, ais ein Weib, 
Diefed Wort on mich gerichtet ,- 
Wär’ id andere ihm entgegnen, 
Eu genüget gu erwiebern, 
Daß berlei Befehle gelten 
Wohl für Ale, doch für mi niät. 


(Er Inket.) 


umringt. Im Vorgrunde) 


Eyfioss 
Welche Klugheit ! 
& ycaBß, 
Wehe Weisheit! 
gi y i a. 
Welcher Eruſt! 
Aſtraea. 
Und welcher Schimmer! 
(Alle ab, bis auf Lycas und Phryrus.) 
epeas. 
Worum, Phryrus, wolt'ſt bu übel. 
Segen bi den König Rimmen ? 
Phepras,. 
König iſt er nit, denn noch 
Senf. Semiramis. 
Eycaß. 
| Und Immer 
Strebſt du wider mi in Allem? 
Phryrus. 
Strebteft du nikt mie zuwiber ) J 


Spät’ ich's nicht. Und dann, wenn I 
Jetzt den Rinyas übel flimmte 
Segen mi , fo that’ bu Gleiches 
Mit Semiramis. 
&ycaß, 
SH richte 
Mich na der Partei ded Rechts; 
Denn bed Königs Sohn if Ninyas. 
Phryrus. 
Ich nad der Partei bes Glücks; 
Denn Semiramis, fie iſt es, 
Die zur Königin fih machte. 
ycas. 


Unſre Wege find verſchieden, 


Doch am Ende wirſt du ſehn + - . 
Phryrus. 
Bas} 
eycasß. 
Der meine ſei der richt’ge, 
Denn es zeigt auf feiner Seite 
Sich dad Recht. 
Y bryru 8 
Sinnlos Beginnen ! 
Dein das Recht und mein das Glück, 
Und dich nit beneiden will id. 





Zweite Abtheilung. 


Platz vor dem königlichen Pallafte, 


(Pauken und Trompeten). 


Lycas. 
HOsret, Höret, hört, Vaſallen! 
Ninyas lebt und herrſcht im Reiche. F 
Alles ruf: Er lebe! 
Volk. * 
Lebe 
Ew'ges Alter, ew'ge Seiten! 


Phryrns. 
Leb' er denn, damit ich flerbe!- 
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eyeas (mit einer Fahne in ber Hand, von vielem Wolf 
Phryrus und Slavius, 


(Mufit.) Lycas (pflanzt bie Fahne aufund geht ab; daß 
Volt zieht ipm nah ). Phryrus und Flavius (bleis 
ben allein). 
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glables. 
Herr, und bu, auf dieſe Weiſe, 
An dem Tage, den der Adel 
Und das Bolt fo herriich feiern, 
Fehlſt allein in der Verſammlung 
Und verſäumſt die Duld’gungweige ? 
Phryru 8, 
Flavius, ja; dentt diefe Stimmen, 
Die fo herrlich und fo ſchmeichelnd 


Die Jochter der Laft. 


* 
- 


Doch in beiten. Grlitien , Flavtus, 
Hatt' ih mid geirret leider; 
Denn auch fie behartte ſtandyaft 
Sn dem Groll, auf ſolche Weife, 
Daß fie des gemaltigen: Bones 
Außerſtes Gemach ‚zur. siäj’gen 
Wohnung fih erwählt' und bert 
Thür’ und Fenſter ließrverteilen,, 
Und feit jenem Xog fa firengen 


J 


Künden, Ninyas ſolle leben, 
Künden, Phryrus ſeu' erbleichen. 
Sind fie auch für Abe Stimmen, 
Hoher Wonne, Luft und. Beier, 
Sind fie Stimmen nur für mid 


Witwenlebend fi beflsifigt ,.. ” . 
Daß die Sonne kaum, umb: bie - ; > 
Nur mit Mühe, gu ihrn einbrifgt. 

Eine nur von ihren Fmue# . 25 
Darf dort, um iger Dienf zu deitene 


> 


Tiefen Kummers, Grams und geidend, iR 


Flavius. 
Aber welch Greignip, Derr, 
Sf es, das dich fo ergreifet? 

Phryxrus. 
Höre denn, was fi begeben, 
Da bu fern von bier verweilteſt: 
Ninyas kam nad) Babylon; 
Und da feine Jugendreize 
Ale Herzen ihm gewannen — 
War Naturdrang diefer Gifer, 
Dder angeerbte Dienfipfit, 
Oder (was mir wahrer fiheinet ) 
Neu’rungsfüht'ge , blindverworräe 
Luft des Volks an Berlihkriten — 
Kurz, er hörte feinen Namen. 
Wiederholt auf allen Seiten 
Vom entzüdten Bolt; und bald 
Drang dieß ungeflüme Schreien 
Sur Monarchin, die ergrimmte 
Daß man, während fo glorreidher 
Herrſchaft, nicht 018 ihren Sobr » 
Sondern ihr zur Schmach, Ihr preife, 
Und zumal an einem Lage, 
Da fie einen Sieg dem Reide 
Schenkte, blut'ger, als des Gufrat 
Stolze Flut ihn je gefeiert. 
Sie nun, um fih ganz Ju rächen, 
Bon fo großer Schmach beleidigt , 
Tief verlegt von ſolchem Schimpf 
Und von blindem Zorn verleitet, 
Sagte fih der Herrſchaft 108, 
Eaut erklärend, fie ertheile 
Willig Diadem unb Zepter 


Ihrem Sohn. Wie fehr ergreift fich, 


Wer Entſchlüſſe wicht'ger Art 

Eilig faßt! Denn ficher bleibt es, 
Daß, wer fi geſchwind' entſchließet, 
Auch gefhwinde Reu' erleidet. 

Ich nun, überzeugt, died Allee 
Werde nicht mehr Wirkung leiten. 
Als ein Wort, gefagt durch ‚Zufall, . 
Ohne Klugheit und im Eifer, 
Dachte ſtandhaft zu beharren, , 

In dem treuen Dienflerweifen 

Das ich ſtets geübt, wohl glaubend, 
Nimmer werd’ ihr Stolz, ihr eitler 
Ehrgeiz fähig ſeyn, dem Volk 
Nachzugeben, und, nicht weilend 

Bu beſtrafen ben Tumult, 

Werde fie entſchloßnen Geiſtes 

Alles überſtehn, und ich 

Ganz in ihrer Gnade bleiben, 
Bann fie fähe, daß nur id 

Ihrem Sohn die Pflicht geweigert. 


’ 
#’ 


* 
a 


* 


| | 
| 
| 


(Zrompetenftoß.? Stimme 


Auds und eingehn, ah. ihe ‚Autlig 
Schauet, außer Bier „Beian : ; 
Und ſelbſt da ihr Sohn fi nahter : 
Seine Pflicht ihn gu erzeigen, 
Sprach fie ihn, dad. Angefit. 


Ganz verhält von (hwargen: Schleiern; 


Und zum Beiden, ihr fei’s: lieb, 
Daß er hererſchen möge, reichte; 
Sie ihm Kron' und Bepter,.Rinub. 
Ihres Satten , Erbgeſchmeide, 

Und erlaubt’ ihm, mit fo vielen 
Öffentlihen Feſtlichkeiten, 

Wie heut Babylon Fe anſtelt, 
Seinen Krönungtag zu feieun.- 
Ob es fie bereitt verdrießftßß 
Weiß ih nicht; doch bier erſcheinet 
Klar genug, welch bittern Hohn 
Seinem Stolz ein Menſch bereitet; 
Der, an Andern fi zu rächen, 
Rache nimmt am eignen Pleifiie. 
SH nun, der iqh mi erklärt 

Für Semiramis, vermeinend, 

Daß ein wilder Bürgerkrieg 

Werde Babylon ergreifen, 

Küste nicht die Haud dem Ninyas, 
Dder that's, dem -Bwange: Wridend 
Ad er fam wa Babylon, 

Beigt’ er ſich, beichrt von meinem 
Widerfland, auf wid erzürnt; 

Und fo ftellet zuiſchen Weite + 
Mih mein Schtefel, daß ich nun, 
Um in ihrer Yunk: u bleiben. 
Seine Gunſt verlor, indeß 

Die , fo ich verbanden, weidet, 
Der, den ich boleidigt, herrſchet. 
Dieſer Stand der Ding’ erheiſchet 
Daß ich jetzt, da Bolt und Abel 
Dand ihm küßt und Hulb’ging leitet, 
Da mein Bruder ſelbſt für ihn: 

Un des Mauſoleums Gintritt 
Aufgepflanzt bie Königefahne, 

Stine Gegenwart vermeſde. 

Denn dieß frohe Jauchzen iſt 
Meines Glũckes Leichenfeier· 
Wann ed, vielfach wiederholt 
Zönet mit verwarrnem Schreica .. 


Lebe Ninyas! — 


3 j) 


Volk (hinter der Scene). 
’ Niuy as lebe ü 
Ew'ges Alter, ew'ge Beiten! : - 


Klaviuß, 
Schon geendet if dad’ gan ' 
Seflgepränge. 


n. Hinter der Scene). 


Die. Vochter ber Luft. 


— Pryauık 

Re reift. a 
Dieß unzählige Gefolge, : 
Dis ihn zum Mallaſt begleitet. - 

» Btasiak. . 
Herr, wenn mir wueattet iſt, 
Ginen Rath win ertbetlens. 
Nicht entferne ab vom König. 
Milde dich ina Metz leß feinen 
Unmuth wirken, aber nit: ; . 
Selbſt beeif sts Und waheſcheinlich, 
Wenn er fieht, du warſt bis fetzt 
Seiner Mister ten and eigen, 
Kann er nichtramhis zu denken, 
Du wirft ihm eſsn much ſepn. 
»yr u ** — 
1 Arslich 

Würde diefer MWrunb, 0 —8 
Auf ein kräftiges uud weiſes. 
Herz einwirtenz abe wit . - 
Üuf das geine,-bab.,:: mmeihliät; ; 
Dhne Kraft, aus else Dängen 
Furcht und Argwohn ſich bereitet, 
Aber dennoch if dein Ne4b 5 
Der Befolgugs werte 5 und weil er 
Jert fih nabt.mit: großer Menge, 
Wil ih, daß er bei De Stimmen 
Mich erblide. 


Hinyab, er. Eycab, m Kol. 


Trompeten). 
ine, 
Ninpyas laba 
Gw’ ges Alter, ew’ge Zeiten ! 
1 -Rinyad. E. 


Freunde, Bettern und. Yafallen ! 

Volt und Adel, treu: und einig o: 

Deren ungeboffter Beifol „:" 

Deren feltner Slcbeſsaifer .. 

Immerdar mit-Wtolg und "Achtung or 

Wird mein benkbar Very RN 

Da nunmehr Semtamid ı . . 

Gur’ und meine Hertin heiſchet. 

Daß ich euch: beherrſch', und, mehr 

Aus Sehorfam , als aus eignen 

Trieb, mid mit dem Lorbeer ſchmücke, 

Bänſcht' ih, Allen zu beweifen 

Heinen Dank, und abzutragen 

Sene Schuld, die ih bem Reiche 

Bu entridten hab’. Und deßhalb, 

Bis Gelegenheit fih zeiget, 

Xu’ eudy zu begünft'gen, will ich 

So beginnen , daß erfeine, 

Welch Vergnügen mir es (Haft, 

Bunk und Gnade zu verleihen. 

Gin Berſprechen, das ib gab, 

Mup zuerſt id ohne Weilen 

Sept vollziehn; denn über Aules 

SR des Worts Erfüllung heilig. 

Bon der ungeredbten Kette, 

Die Eidoren drädt, befreiet 

Ih n alsbald, und . ungefeffelt , 

Last ihn glei vor mit eneinen 
eEynflaß, 

Herr, wohl if ed mild und ebel, 

Dos du Mitleid ihm beweifek; 

Do& nit gib die Preibeit ihm 

Unbedingt. Bedenke reiflich, 

Er ſei wohl rin mächt'ger Gegner; 

Und, eh du fie ihre erthelleh. 

Schließe den Vertrag mit Ihm, 


Daß er die Gehorfam leiſte 
Und Lehnspflicht, wie deinem Water. 
Ninyas, 

Lyfias, immer vöthh du weislich 
Mir zums Bellen, und gern möcht' ic 
Auch das Beſte ſtets ergreifen. 
Drum, für dieſen Rath, bein Alter, 
Deine Weisheit fonber Gleichen 
Math’ Ih dich zum ‚Oberrichter 
Und Statthalter meined Reiches, 
Eyftas. 
La für ſalhe Gnad' und Ehre 
Dir die Füße küffen ! 
Ninyas. 
Keine 
Solche leere Dankſagung! 
Größern Bohn verdient ein Weiſer. 
Auf dem Meere meines Glückes 
Sei in's künft'ge du ber Leiter 
Dieſes Schiffes; denn mit dir 
Wandelt ſich der Sturm in Heitre. — 
Lycas! 
Eycaß. 
Ser} 
Ninyas, 
Bu Band und Meere 
Sei Heerführer meiner Streiter. 
Eycaß,. 
Deine fiegbegläditen Füße 
Küß' ih für fo unvergleichlich 
Große Huld. Do gönne, Herr, 
Die Erlaubniß mir, nit Beides 
Anzunehmen. 
Ninyas. 
Iſt dad Undank7 
Lycas. 
Nein, Herr; doch beden® einſtweilen 
Dieß: mein Bruder Phryxus iſt 
Abmiral des Reichs; und feindlich 
Waär's, nähm' ich für mich ein Amt, 
Das dein Machtſpruch ihm entreißet, 
Ninyas. 
Lohnen wird Semiramis 
Deinem Kruder; und kein weitres 
Amt bedarf ja, wer ein ſolches 
Bei der Königin bekleidet. 
Phrorus. 
Herr, daß du fo treu mich fieheſt 
Ihrer Majeſtät, beweiſen 
Sollt' es bir, dem ſei ich treu, 
Dem ich dien’ ; und dieß gereichet 
Bum Verdienſt mehr, als zur Schuld, 
NR in y a 8. 
ut ſchon! — (Bu Lycas.) 
Nimm wos ich verleihe; 
Unrecht iſt's, wenn bu, dem Phryrus 
Bu Gefallen , mich beleidigſt. 
Lycas. 
Wohl, ih nehm’ es, hoher Herr, 
Daß es meinem Bruber bleibe, 
Wenn’s bei mir bleibt; denn ald Pfanb 
Kur betrat ich's, bis bein Sifer 
Sid geſtillt. 
Phryrus (bei Geite). 
Wie ſchnell, o Himmel, 
Muß i$ firenge Nach” erleiden! 
Erſter Solbat. 
Hoher Berr, ih bin der Krieger, 
Der bei beinem Hiererfcheinen 


- Di zuerfi zum König audrief, 
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Diefe Hoheit bie bereitend, 
Die bu ewig mögfl genteßen, 

Ninvas. 
Wohl! ih will, beſoldungweiſe, 
Auf die Steuern und Tribute 
Ascalons, bie bei'm unzeit'gen 
Tode Menons heimgefallen, 
Dir ein Halb Talent verleihen. 
& Erſter Soldat. 
Ew’gen Dank bir! 

Phryrus. 

Dieſe Steuern: 


Hat Semiramis — vergeie! 000 


Mir gefchenkt. 
Ninvas. 


Und dieſem Krüieger 
Ich; denn meinen Beiſtand heiſchet 
Der, fo mir gedient, wenn fie, 
Welcher du gedient, dir beiſteht. 
evſias. 
Herr, den Stifter eines Aufruhrs, 
Selbſt zu deinen Gunſten ſei es, 
Ehre nicht; denn dieſes heißt, 
Andre zum Verbrechen reizen-· 
Ninyas. 
Früher ſolltet ihr's bemerken, 
Denn nun iſt die nad’ ertheilet. 
eyf tas. 
Dennoch, Herr, wirft du Erlaubniß 
Bur Abänderung nit mir weigern, 
Lidor und Chato (treten auf). 
Lidbor 
Lebe, leb', erlauchter Fürſt⸗ 
An dem grünen Frühlingſcheine 
Deiner wonniglihen Jugend, 
Ohne daß des Winters eiſ'ge 
Sand es wag' auch nur die ſchlechtſte 
Ihrer Blüthen abzuſtreifen! 


‚Set der Sonne gleich, dem ſchönen 


Stern des Morgens , der vom weiden 


. Biammenbett, ein Dimmelöfönir , 


einer eignen Aſch' entfeiget. (Er kniet.) 
Ninvas. 

Auf, erhebe dich, Lidor, 

Um in meinen Arm zu eilen; 

Denn vergüten will ih hir 


Meiner Mutter Grauſamkeiten 


Sept duch meine Guuſt. 
Libor. 
GSenfigend 
Sind mir deiner Huld Beweife, 
Um felbft für das Überfiandne 
Leid dem Himmel Dank zu weihen, n 
” Ninvas. 
Zwar die Freiheit bot ich die, 
Doch bevor ich fie ertheile, 
Muß ich mit dir unterhandeln, 
Drum ſollſt du Verſprechung leiſten, 
Daß du, ohne mein Belieben, 
Nicht von dieſem Orte ſcheideſt. 
Obwohl frei von jenen Banden. 
eibdor. 
Mas Hilft, frei zu ſeyn ber einen, 
Feſſelſt du mich, Herr, durch andre, 
Die weit ſchwerer zu zerreißen 
Mer ben Edeln feiner Kette 
Frei macht, ihrer nicht befrelet 
Diefee ihn, vielmehr er feſſelt 


"Stärker noch ; denn ohne Bwrifel 


Die Jochter der Lufl, 


Weicht die Kette der Berpflichtung 
Keinem Hammer, keiner Zelle, 
Ninyas, 
Flüchtig ſagteſt bu mir geflein, 
Das von deinem biat’gen Streite 
Mit Semiramis Ih feitl. 
Und mein Water Anlaß ſeyerg 
Und darüber, wünfd’ I nm, 
Magſt du bep'res Licht verbreiten, 


Lidbor 
Wilig , Hier, werd! ich es than. 
Ninyas. 27 


Kein, nit jetzt, Lidor, eheifh’ I 
Die Erzählung; bei mehr Beit 
Und bei weniger Negleltern - 
Will ich's Hören. Morgen wirh 
Lyfias euch Gehör ertheilen. 
Denn für jegt damit kein Murren 
Mid zu ſchelten fich erdreiſte, 
Daß ich Einen Augenblickk 
Trug bie Kron' auf meiner Scheitel, 
Ohne fie, als mein Wehgthum, 
Meiner Mutter darzureichen, 
Wil ih mid zu Ihe verfügen. 
Denn wofern fe auch mir weigert, 
Sie zu fehn, that ih genug, 
Mich vor ifren Thüren zeigend. 
Ehato. 
Dieſem langen greiſen Haare, 
Weil es lang und weil es greis if, 
Sinn’ ein Wort mit dir zu fpreen 
Ehe du von hinnen eileſt. 
Ninyas. 
Sprich, was willſt bu? Werne hör’ id. 
Shato. ö 
Seine Mutter, Herr, und meine’ 
Königin befahl Lidoren v 
Auf das ſtrengſte meinem Eifer 
Dean vwofern ich los ihn ließe 
Bon der Kette, von dem Stile, — -- 
Soft’ ih felber glei baren, 
Als ihr alter Bullenbeißer. 
Du befiehik mir, ihn zu löſen; 
Und deßhalb um eine Beine 
Quittung bitt' ich. 
Ninvyas. 
Aber was 
Fürchteſt du, wenn ich es helſche? 
Chato. 
Daß ihr wieder 'mal zu herrſchen 
Einſällt (denn auf Alles, fel es 
Unvernünftig, ſei's vernünftig, 
Setzt fie ihren Kopf zuweilen) 
Und dann fpricht : Her den Gefangnen ! 
Wenn nun bu ihn mir entreißefl, 
Werd’ ih ihn nicht herthun können z 
Und dann trifft mid ohne Bweifel 
Das verwünſchte jus Cujonis. 
Welches heißt: Gleiches um Gleiches? 
Und anketten läßt fie mid. 
Ninyas. 
Welch Sewirr von Alberndeiten ! 
Ghato. 
Herr, ein Greis, wenn noch fo aldern, 
Steckt vol von GSrfahrenheiten, 
Beffer kenn' ih fie, als du; 
Denn bu kennſt fie nur wie einer, 
Den fie trug im Leib’, und ich, 
Als trüg’ ih fe ſelbſt im Leibe. 


Die Tochter der Luft. : 


Ginen Lodloffungbefehl 
Gib mir, 

Rinyas, 

Der Befehl denn fey es, 
Dog man Anweifung auf Hundert 
Thaler Renten dir eriheile. 
(ab mit Gefolge, ) 

Shato, 
QHunberttanfend Jahre fol bu 
Sa der ew’gen Glorie bleiben, 
Doch erſt, großer König, zwei 
Schwiegermütter, Ein’ um Cine, 
Überleben; Anwartfchaft 
Kuf uUnſterblichkeit kann's heißen, 
Sagt mir do, Derr Eyfiad, wer 
Draht denn ſolche Rentenſcheine? 


yſias. 
Meldet euch bei den Beamten (%b.) 
Chato. 


Bißt ihr fie mir nachzuweiſen, 
Derr Lidor ? 
Lidor. 
Wie wollet ihr, 
Daß ich wiſſe von dergleichen? (%.) 
& 


bato. 
Macht ide nicht, Herr Fixus, folde 
Anweifung ? 
Yıryrus. 
Fort, Poflenreiper ! 
* & h a t % 
Ihr, Here Eycas } 
: eEycab. 
Ginfaltöpinfel,, 
Dad dich! 
GChato. — 


Was find dad für Streiche! 
Aber was vermunde’ ih mich? 
Hofbelohnung gleiht dem heil’gen 
Subelablaß, nicht gewinnbar 
Ohne ſchreckliches Kaſteien. (%b.) 

eycab. 

Da wir jegt allein geblieben, 
Phryrxus, mögen beine Leiten 
Run aud meinem Glüde Troſt 
Und Erleichtrung fi bereiten : 
Necht fo wie die beiden Pflanzen, 
Deren jede, nah dem Meinen 
Unfrer Landbewohner, Bift if, 
Über bie, vereinigt beibe, 
So fih mäß’gen, daß fie dann 
Eind die Präftigfken Arangien. 
Biſt de traurig, bin ich froh; 
BIR du im Berluft, fo zeigt ſich, 
Daß ih im Gewinne bin. 
Laß den Unterfhied uns theilen 
Bwiſchen und; und daß Fein Leid, 
Keine Lu, und zu entzweitn 
Sei im Stande, mifhen wir 
Beine Luft zu deinem Leide. 
Dein Amt hab’ ih; doch mehr bein 
War ed nie, denn. . » 

Phryxrus. 

Spare weisllich 

Deinen Troſt; denn einen Andern 
Zrößten wollen, beißt, anzeigen 
Daß er leidet; und Erin Leid 
Grür ih jetzt in meinem Geifte, 
Richt , daß du dich glücklich nenneſt, 
Nicht, daß Ih unglücklich ſcheine, 
Bird jemals bewirken können, . 


Dop mein Stolz, dem Glücke weichend, 

Luft bei jenem, Schmerz bei biefem 

Auch nur in Geberden zeige, 

Nein, ich ‚bin bed Krieges Sohn; 

Und Gelegenheit verleihen 

Wird der Krieg, um diefem Ninyas 

Darzuthun mein blut'ges Eiſen * 

Sei ein Blitz von gleicher Kraft 

Daß er auch in Lorbeern einſchlägt; 

Und vielleicht könnt er einmal 

Drohen dem auf ſeiner Scheitel. 
Eycas,. 

Schweige, fhweige, Phryrus, Spri nicht 

Aus ein Wort, fo widerfireitend 

Deinem Blute, deinem Abel, 

Deiner Würd’ und deinem Eide. . 

Ninyas if rechtmäß'ger Fürf 

Bon Affy:ien; Treu ihm leiſten 

Mußt du um fo mehr, je mehr 

Er di Eräntt, 


Phryxrus. 
Auf manche Weiſe 
kycas, läßt ſich dadon reden. 
Ly cas. 
Dich verblendet Zornes Eifer; 
Und ich will nicht, daß, leichtſinnig, 
Wenn der Widerſpruch aufreizet 
Die Geduld, du noch einmal 
Das zu ſagen dich erdreiſteſt. 
Bruder bin ich dir und Freund; 
Leben, Ehre, Gut — was mein iſt, 
Das iſt dein. So lang' ich ſelbſt 
Glücklich bin, ſollſt du nicht meinen, 
Du ſeiſt unglücklich; denn mehr, 
Als mir felbit, bin ich dir eigen. 
Dieß ift zu verfichen, fo lange 
Du auf würd’gem Wege fihreiteft. 
Aber firaubeln deine Füße, 
So wie deine Zung’ ausfhmeifet : 
Nicht dein Bruder, nit dein Freund 
Bin ih dann, Drum achte weislich 
Darauf nun, auch die ſes Schwert 
Sei ein Blig, der nichts vermeidet; 
Und wohl könnt' es fih einmal _ 
Auch am eignen Blut vesgrrifen. (Ab.) 
P I) ryru 6, 5 
Wer des Glückes Born nicht fürdtet. * 
Diefer fol, verlangt du, deine 
Drohung fürdten ? Nein! ib will, 
Ob du gleih mir Sturz verheißeh, 
Suden die Sclegenbeit 
Um Aſſyrien zu beweifen, 
Daß ih fühle meine Kränkung, 
Daß ih zücht'ge den Beleid'ger. 
OHereſcht nicht immer noch in Bactra 
Die Empörung ? Darthin eilen- n 
Wil ih nun‘, und dann, als Hausdieb, 
Krieg aufregen dieſem Reiche, 1rW 
Das nicht Schuzwehr hat, weil nicht 
Mehr Semiramis es leitet. 
Für fie und für mich tie Waffen. 
Nehm' ich; und bald fall der eitle 
Züngling ſchau'n, nit zu verachten. 
Sei'n Vaſallen meines Gleichen, > 
Laut antworten wirb der Ruf 
Der vielzüngig flügelreiche, 
Wenn der Wind neugierig fraget, 
Wer von Ninyas ſtolzer Scheitel © 
Rip Herab bie Krone si 
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Klora (erfäeint an einen Fenſter bed Pallafes ). 


Blora. 


Phrus: 
Phryrus. 


Was vernehm' ih? Wie? So eilig 
Schon verbreitet ed ber Ruf, 
Nicht erwartend das Ereigniß } 


glora. 
Phryrxus! 
Phryruvs. 
To einmal vernehm' ich 
Meinen Namen, Niemand zeigt fid. 
Iſt's ein Wahn der Fantafie? 
Flora. 
— heran auf dieſe Seite, 
Phryrus. 
Halb , geöffnet it ein Fenfter 
Sn der Frauenwohnung, ſcheint e8, 
Unb von dort ward ich gerufen, — 
Sage mir, wer bu auch feielt, 
Was du wit! 
$lora, 
: Seid ihr allein? * 
Y h ce y ru 8 j 
Sicher; denn Geſellſchaft leiſtet 
Niemand dem geſtürzten Sünftling. 
Klora (wirft ihm einen Brief zu). 
Nehmt; und diene zum Beſcheide, 
Das ihr thut was man verlangt. 
Doch erfahren darf ed Keiner, 
Denn eb gilt um Ehr' und Leben. 
(Sie entfernt fi vom Fenſter.) 
Phryrus. 
Sibt'e ein Räthſel, dieſem gleichend? 
Ich ſah nichts, als eine Hand, 
Die, fich drängend durch das Eiſen 
Der Vergittrung, dieſen Brief 
Mir herabwarf. Wer der Schreiber 
Bei, ih weiß nit; denn mein Stern 
Iſt im Lieben mir fo feindlich, 
Wie in allen Glücksgeſchäften. 
Ach! Aftraea kann's beweifen, 
Die ich, fo verabſcheut, ſtets 
Angebetet. Sprich, du leichtes 
Siegel, dem ein thöricht Zutraun 
Übergab fo man Geheimniß, 
Sich verlaffend auf ein. Schloß , 
Das fo Leit if zu befeit’gen: 
Wellen bil du? — Ohne: Namen 
Iſt der Brief, und alſo ſchreibt er: 
„Eine Frau, von-Noth umgeben ,. 
Wenig ihrem Sterne dankend⸗ 
Wil eu anvertraurn , nicht (hwentend 
Namen , Ehre, Stand und Lchen; 
Und vertrauend merm Muth, ' 
Wit fie Tuch bei Naht erwarten. 


Dffen. Bleibt in Gottes Huthe 
Was zu thun in diefem Wirrwarr 
Unerbörter Seltfamteiten 9 

Welche Frag'! Iſt nicht Beleib’gung 
Meines Muthes ſchon ber Zweifel? 
Wär’ ed möglich, mid der Schuld 
Und Verbindlichkeit zu weigern, 

Die ein Weib mir auflegt, ſagend, 
Daß fie meinem edeln Gifer 

Leben, Ehr’ und Stand vertraue? 
Wohl! heut Naht werd’ ih erſcheinen; 
Denn weiß ih au nicht, wer’& iR} 
Weis ich doch, daß fie ein Weib IR 


⸗ 
Kommt, euch ſteht vie Thür zum Garten 
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( tief.) 


Und in meinen Schutz ſich flüchtet; 
B’nug, damit ih gegenfeitig 
Wage Leben, Ehr' und Stand, 
Dat doch die Natur den Weibern 
Sol ein Gnadenrecht auf alle 
Unfre Dandlungen ertheilet, 
Dos, au che wir fie lieben, 
Wir Gehorſam müflen Leiften. 


oe 


(%ab.) 





Bimmer im ——— Plot. 





Kfiraea und — — auf). 


Aſt rae a. 
Da die Königin (weh mir!) 
Nicht den König angenommen, 
Und er wird hierher nun fommen, 
Wann er wiederlehrt von ihr, 
So vermweil’ in diefem Zimmer, 
Beſte Livia, während ich 
Mit ihm reden will. 
Livia 
Auf mid 
Die verlaffen kannſt du immer, 
Aſtraea. 
Daß mit ihm nicht irgend einer 
Mich erblicke, ruf' uns zu, 
Wenn man kommt. 
Ninyas (tritt auf). 
Ninvas. 
Aſtraea, du? 
Aſtraea. 
Groͤßres Glück erhoffe Keiner, 
Dem das ſeltne Heil geſchah, 
Dir zu Füßen fid zu legen. 
Nin y a 6. 
Livia, feh” ih, iſt zugegen; 
Darf ih vor ihr fpreden ? 
Aſtraea. 
Ja. 
Ninyas. 
GH’ ich noch hierher gegangen‘, 
Schönſte, wußt’ ih ſchon gewiß, 
Daß ih bei Semiramis 
Keinen Zutritt würb? erlangen 5 
Dennoch nahm ich gerne jeden 
Anlaß wahr, hierher zu gehn, ' 
Meder, um di, mein Süd! zu ſehn, 
Als, um dort mit ihr zu reden. 
Doch was ſehꝰ ih? Deut, da eben 
Mir.beginnt bed Blüdes Dauer, 
Sind bie Zeichen "deiner Trauer 
Stüdwunfh mir zum frohern Leben, 
Wiet Du weinft, ba dir bewußt, 
Ich ſei glücklich? 
Aſt raea. 
Wohl erklären 
Zäßt ſich's; denn es gibt ja Zähren, 
Wie des Leides, ſo der Luſt. 
Beide hab’ ih gleiher Beit; 
Denn bet id dich an als meinen 
König und Geliebten — weinen 
Muß ih, wie vor Luft, vor Leib. 
Bor Luft, weil des Siegs Trofäe 


Dich umſtrahlt mit hellſtem Glanz; 


Und vor Leid, weil ich ſo ganz 
Unwerth , bein zu ſeyn, mich ſehe. 
&o, ka Freud and Kummer taugem 
Bu des Glücks und Unglüds Bunde, 
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6’ id Glükwunſch mit dem Bunde, 
Sch’ ih Beileid mit den” Augen. 
Ninyas, 
Konnt’ es unbekannt dir feyn, 
Daß ih Prinz und Erbe war 
Bon Affyrien ? 
Aſtrae a. 
Nein, fütwahr; 
Doch ein Gleichniß tret' hier ein: 
Keinem, Derr, iſt unbekannt, 
Daß fein Freund, fein Bruder, endlich 
Möffe ſterben unabwendlich; 
Aber Keinen übermannt 
Künftigen Verluſtes Kummer 
So im Boraus, daß die Thränen 
Ihm entſtürzen, eh' er jenen 
allen fieht in Todesſchlummer, 
Beil er wirklich erſt alsdann 
Ihn verliert. Und ſo, ob nimmer 
Mir vexborgen war der Schimmer 
Deiner Krone, dacht' ich dran 
Nicht im Boraus fo für mi, 
Wie ih jegt ed mir geſtanden; 
Denn heut ift ber Fall vorbanden, 
Und erk heut verlier’ ich dich. 
Ninvpas. 
Bahr it, was ich nicht verhehle, 
Daß vom Tode wird entrafft 
Bwar bed Lebens That und Kraft, 
Aber nit bad Seyn der Seele. 
Seel’ in mir if meine Liebe; 
Folglich, eb in höh're Sfäre 
Gie auch jegt erhoben wäre, 
Indert nicht fie ihre Triebe, 
Und fo, ba ih mi geſchworen 
dab’ auf ewig zu bem Deinen, 
God du Heut mid nicht beweinen, 
Beil du Heut mi nicht verloren. 
Beine nit, mein Glück, mein Leben! 
Siehe, wie bein Schmerz mi drückt. 
Aſtraea. 
Séwerlich, Herr, daß es bir gläckt, 
Meine Traurigkeit zu heben. 
Dean fo thöricht bin ich nicht, 
Um nit deutlih zu ertennen, 
Diefer Tag — er muß und trennen. 
Ninvyas. 
Doqh weßhalb? 

Aftraea. 

Es wehrt die Pflicht, 

Gin Verhältniß einzugehen 
Bel fo großer Ungleichheit. 

RKinyas. 
Lieb’ iR Gott; und nit fo weit 
Bon einander, däucht mir, ſtehen 
Die Bafallin edeln Blutes 
Und der Fürſt voll heißer Triebe. 
und wenn ſchüchtern meine Liebe 
Jetzt noch anſteht, freie Diuthes 
Sich zu zeigen vor der Welt, 
Iſt's, um zu entgehn der Rüge, 
Daß ich Neues Neuem füge. 
eh ik meine Wahl geſtellt; 
Doch gib Belt, daß ih gefalte 
DErine Herrſchaft, und verkenne 
Kit die Bint, in her Ih breane, 
Mit die Treu, an der ich halte, 
Schauen ſollſt du dann fofort, 
Dep id bin auf ewig beinz 


— ED nn, 


Denn dein Ehgemahl zu feyn, 
Seh’ ih jetzt dir Hand und Wort, 
Aftraea (Enieend). 
Und ich, kniend, bir ergeben 
Vie in Ehrfurcht fo in Liebe, 
Nehm' aus dankerfülltem Triebe 
Beides an mit Seel? und Leben. 
Ninyas (fie aufpebend). 
Was beginnft bu ? 
Afraeo. 
Diefe Stelle, 
Herr, iſt meiner Wonne Ihren. 
2Livia. 
Has, Herr, und kycas — {don 
Nahn (71 Beide diefer Schwelle, 
Aſtraea. 
Um den Argwohn abzuleiten, 
Iſt Entfernung nöthig mir. 
Ninyas. 
Geh; ich will mit Livia bier 
Eine Täuſchung auch bereiten. 
Glauben machen fol mein Trug, 
Diefe fei’8; dei der ich weilte, 
Daß ih di zu warnen eilte, 
Derr, war dieß bir nicht genug ? 
Willſt du noch, daß In Verdacht 
Deine Grauſamkeit mich bringe, 
Schuldlos, über ſolche Dinge, 
Woran nimmer ih gedacht? . 
Ninyas (ihre Hand ergreifend ). 
Bleibe , fonft trifft dich Verderben. 
givia, 
Laß die Hand mir Tod, o Herr! . 
Den!’ ,.. 
Ninyas, 
Unnöthiges Sefperfit 
Eyfias und Ly cas (treten auf), 
Lycas (bei Seite). 
IR die Schauen oder Sterben ? 
Lyſias. 


Herr! 
Lycas (bei Seite). 
D Nacht, die mi umfängt ! 
Nin vas. 
Was gibt'87 
Eyfia 8, 
Lycas, Herr, und ich 
Kommen + + . 
£yca® (bei Seite). 
Wer ſah jemals fi& 
So zur Eiferſucht gedrängt ? 
Eyfias, 
Dich zu fuchen ; wicht’ge Kunde 
Wird fo eben und gefandt. 
Ninvas. 
Livia's Schönheit und Verſtand 
Unterhielt mich dieſe Stunde. 
Sie erzählt mir im Vertrauen 
Von der großen Traurigkeit 
Meiner Mutter, deren Leid 
Ihr verwehrt, ſelbſt mich zu ſchauen. — 
Belhe Kund' iſt eingegangen ? 
Rede! 2 
Lyſias. 
Was fich zugetragen, 
Wird dir Lycas beſſer ſagen; 
Denn er bat ben Brief empfangen. 
eycaß. 
Herr, ein Bot’ aus Lydien brachte 
Mir die Rachricht, daß Iran, 
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(Aftraea ab.) 
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Sohn Liborus, rüd heran 

Mit gewalt’gem Heer, und trachte 

Seinen Bater zu befrei'n; 

Und die ungeheure‘ Denge 

Wandl' in dichtes Stadtgedränge 

Menſchenleere Wüſtenei'n. 
Ninvyas. 

Was für ein Catſchluß zu faffen 

&n fo äußeriter Gefahr? 

Wär’d nicht gut, aus ber Gewahr 

Ihn freiwillig au entlaffen ? 
Eyfiab,. s 

Niemald, Herr, zu keiner Beit, 

War ed mehr, als jetzt, die noth, 


Ihn zu halten. So bedroft, 


Finden wir der Sicherheit 
Beſtes Pfand in feinem Leben, 
Ninyas. 
Freilich; doch vor Kriegsgefahren 
Möcht' ih gern Aſſyrien wahren, 
LE yfiab. 
Nur mußt du's nicht Lund ihm geben ; 
Denn die Furcht verlangt Zribut 
Bwar von allen Menfchenfeelen : 
Dod es gilt, fie zu verbeblen, 
Und fo macht's der wahre Muth. 
Niuyab. 
Kolgt mir Beide, denn es fol 
Die Belimmung von euch Briben 
Über den Beſchluß entfheiden. — 
Schöne Livia, lebe wohl! 
(Ninyas und Lyfias ab.) 
eycas. 
Darrt der König aud : ein Wort 
Erft mit dir! Denn Giferfuht 
Sit fo frech, daß fie fofort 
Sie, des Meeres Baſtardfrucht, 
Plat fih ſchafft an jedem Ort. 
givio. 
Nun, fo laß mid, ohne Weilen, 
CH du die Befhuldigung 
Ausſprichſt, dir Beſcheid ertheilen; 
Daß der Klag’ Griedigung 
Mag der Klug’ entgegen eilen, 
eEycaß. 
Wird Erledigung erkannt, 
Wenn, fie jemals zu erhalten, 
Sich der Klag unmöglich fand? 
Deine Schönheit, dein Verſtand 
Haben hier ja unterhalten 
Unſern König. Hier ſah ich, 
Daß du ihm die Hand gelichn, 
Die, fo falſch und freventlich, 
Schlange war aus Schnee für ibn, 
Schlang' aus Feuer war für mid. 
Livia. 
Was zur Klage dich bewegt, 
Läugnen kann ich's freilich nicht; 
Doch Vergrösrungbrillen trägt 
Stets die Eiferſucht, und pflegt 
So zu täufhen das Geſicht. 
Lycas. 
Kann es ſeyn, das was ih ſehe, 
Zauſchung iſt } 
tivia. 
Nicht kann es ſeyn? 
 Epycaß. 
Nein. daß ich’3 nie wingeftebe: , 
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Livia. 
Nun, geſtehſt du das nicht ein, 
Sag’ ty nidt ... 
eycab. 
Mas} 
Livia. 
Daß Aſtraea 
Und der König längſt fi lieben, € 
Daß fie bier beiiammen blieben ; 
Das fie, ihren Water fehend, 
Floh, und daß ih, widerfichend , 
Dient’ ald Dedung ihren Trieben. 
Dierauf, da ih di erkannt, 
Der mit Lyſias bier erſchien, 
Wollt' ich flüchten, doch ich fand 
Did gehemmt ; des Könige Hand 
Wehrte meinem Buß zu fliehn. 
Dieß if Wahrheit, wenn fo gar 
Nichts mein Reiz bier ausgerichtet, 
Mache diefed doch dir Kar... 
Eycas. 
Mast 
Livia. 
Daß Wahrheit ich berichtet, 
Wenn fie au unglüdlih war, 
end cas. 
Wohl unglücklich iſt fie dann, 
Weil ich nicht der Wahrheit traue. | 
Doch died Eine fag’ mir an, 
Ob, was ich nur böre, kann 
Sichrer feyn , als was ih ſchaue * 
Jenes ſah, dieß Hört’ ich hier; ’ 
Alfo darf ih mir erlauben, 
Der Grfahrung nur zu glauben. 
Livia. 
Die Erlaubniß geb’ ich bir, 


Eycab. 
Nein, o nein! th will fle rauben. 
Auf den König voll ich ſehen, 
As ein Luchs der Eiferſucht, 
Bid, Geberd' und Wort erfpähen 5 
Und ertenn’ ih, baß Afttaeen 
Heimfällt feiner Liebe Frucht : 
Dann wird enden meine Pein, 
Dies nur kann mir Hilfe bringen; 
Denn baut Eiferfuht fih ein, 
Läpt fie mühfem fi bezwingen, 
Weichend nur dem Augenfhein, 

givia. 
Mit Vergnügen ſtimm' ich bei, 
Daß Aſtraeens Liebewerben 
Ziegel diefer Wahrheit fei. 

Lycad, 
O wie wirb fie leiht unb frei _ 
Meinen Glauben fi erwerben ! 

Livia, 
Weßhalb? 

2LvVcxcas. 

Weil auf fie ich bauen 
Muß mein Leben; weil ich ſehe 
Daß mein Gläck if, fie zu ſchauen; 
Weil ih fie zu ſuchen gebe, 
Mit dem Vorfag , idr zu trauen. (Beide ab.) 








Schloßgarten. Nacht. 





Slora und Phryrus (treten auf). 


. Rlora. 
Zritt Leif’ auf! 
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phryrus. ee z Phryrus. 
En — — eatannt -- .T- | Alſo ſprecht: wer iſt es? 
ei fo auch nur a BE SE | 
Meiner Schritte ſtumme Spur - Bir ea, ER ern 200 Ne: 
Auf den Blumen , in dem Sand FE | Phryrae. a 
Dieſer Bärteng: bonn zerſchlagon @ Ser Wohl ein andrer "Bweifel mag 
In Partei’n hat ch mein Bint: . Mir bereiten andre Plage; f 
Sn der Bruft Herrfht aller Muth, Ze Denn dba ih die Nacht befrage, 
In den Züfen alles Bagen, - N Gibt die Antwort mir der Tag. 
Plora,, ee Ihr ſeid's, die nah mir gefandt ? 
Weihe nit von meinen Zritten. u. 9 Semirami® 
Pphryrus. —— — Ja; den Brief habt ihr von mir. 
Seit ich bis zum Garten Em, 6 Phryrus. 
Seit mich auf fein Umkreis nahm, N Doch weßhalb denn fagtet ihr, 
Seit ih folgte deinen Schritten, ee Daß ihr Leben, Chr’ und Stand 
Sind wir weiten Weg gegangen; _ — Anvertrauet meinet Wehre, 
Und mein ungeduldig Very 5 24 Als ein Weib, von Noth umgeben 1 
Dält nit länger ou6 den Schmerz me J — Semiramis 
Bon fo peinlichem Verlangen. Weil mir Ehre, Stand unb Beben 
Bum Jahrhundert dehnt bie Qual x Nicht find Beben. Stand, no Ehre 
Jeden Augenblid; nit wolle, . Euch vertrau’ Ih, in Betrachtung 
Daß ich des Verliebten Rolle, Daf nur ihr mir freu und echt ; 
Herrin, ſpielen fol zweimal, FE > Seid ergeben a 
Sprich, bik du's, die Bier. herein “ — pr — 
Mich beſtellte, die mir ba Pi — ar en Recht 
Jenes Brieflein zumarf Was begehrt ihr? 
Gloria & Semiramis. 
— 2 Gebt wohl Achtung: 
Phryrus. | J Ich ... doc eh’ ich euch den —* 
Biſt du's, die mich rufet? a2 R Meines kühnen Bau’s enthülle, 
$lora,r — — EN Sagt mir, #b des Muthes Fülle z j 
j Er Ken, Me u _ Shr ee babt,, u oo. >. 
PYyryruB. le a Ei e RN 
Run, fo fage mir, wert if, Br I ——— Gewiß! 
Und Taf länger nit mid warten. me, "Semiramis. 
Flora .- u , Dod- wie koͤnnt ide folder Gabe 
Phryrus, beit” allein im Garten; Nüpmen euch, eh mein Gcheiß 
Du erfährfi’s in Burger Brift, c%b. Ihr vernommen ? 
phryrus. ee rc. Phryrub . 
Gtauenvolle Duntelpeit!: : i 8R Beil ich weiß, 
Du, der Bird, der Angfl s her Kama | Dos Ih Muth. zu Allem Babe. 


Semiramis. 


Flaſtre Matter, deren. Shaun 
Und ihr gebt mir-jegt eu'r Wort ? 


Gärrden zeugt und banges, Seib: | . 5 


Gage mir, wohin, vermeflens: — Phryxus. 

Meine Thorheit mid 'gebrat; .. I Perrin, jo. 

Und ich will; du fintre Baht, . De — Semiramiß, 

Die im Sölemmer. und Bergefles -. ..: "© Ohn' erft zu fragen, 

Thront, dir einen Tempel bautm :.. . Wozu? 

Aus des Jaſpis ſchwarnzemStein — Phryrus. 

Unb tir von Gypreſſen weihn Ja; bean bieß will fogen ». 
“= Alles fag’ ich zu ſofort. 


Den Altar, auf dem man ſchauen 
Gel dein Bildniß aus Adat» 

Das des Mondes zitternd Funkeln, 
Wiederfirablend von dem dunkeln 


Irog der Ungewißheit,, ſchwüööre 
SH zu thun, was ihr begehrt; ‚ 
Und bin ich's zu wiffen.werth, - 


Stein, jur einy’gen Lampe batz Redet! 
Den Altar, wo, dir zu Ehren i Semiramis. 
Dargedracht nach heil'gem Brauch, © an mid an! . 
Gib das Dpfer nur mit. Rau, Phryrus. 
Ohne Zlamme, wird verzehren. er R 35 höre. 
Drum , wofern bu arit Geduld | Semiramis. 
F Ich, Ninus Weib und Witwe, bin bed weiten 


Mein Brläpn’ haſt angenommen, 


Bis die Dpfer felber. ommen, Aſſyriens Herrin. 


So verfünde mir m Huld, J Phryrus. 
We ih bin. Wer rufet mich ? a Nie werd’ ich's beftreiten. 
Welches Weib harrt meiner bier ? Semiramis. 

Der Ruf erzählte Teider, 


Semiramis (tritt auf, in Trauerkleidung und vers 
ſchleiert, in der Hand eia Kit). 
Semiramis. 

Ich, o Phryrus, ſag' es bir. 


Daß ich den Tod ihm gab. 


Phryrus. 
Srech ſind bie geider. 
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Semftramis. 

Es kam, aus dieſem Grunde, 

Lidor nach Babylon. 
Phryxrus. 

Deß hab' ich Kunde. 
Semiramis. 
Er ſagt', ich raube, grauſam und de 

Die Krone meinem Sohn. 

Phryrus. 
IH war zugegen. 

Semiramiß, 

Ich ließ fogleih ihn kommen. 
Phryruß. 

Er kam, ich weiß; nur weiter, unbellommen! , 
Semiramiß. 

Am Steffen warb Lidor von mir geſchlagen. 
Dhryruß, 

Das fagt dein Kamm, bu brauchſi es nicht zu fagen. 
Semiramis. 

Siegreich nach Hauſe kehrend, 


Fand ich es 
Phryxrus. 
Den Abel und den Pobel ofgrend.- . 
Semiramiß,. 
Den Namen Ninyas hört’ ich rings erſchallen. 
i bryruß. 
Mir däucht, noch jegt Hör’ ich Ihn wiederhallen. 
Semiramik., 
Sehräntt durch ſolches Zreiben . . . 
Phryrus. 
Ich weiß, der Schmerz wird unvergeſſen bleiben, 
Bis bierher ift dein Ungläd mir Im Klaren. 
Semiramis: u 
So höre nun, was du no nit erfahren ! 
Wenn diefed Herz, dad mir ben Bufen bebnet, 
Die ganze Welt für ſich zu enge wähnet: 
Wie, glaubft du, daß ein ſchnöb Gemach, für meine 
Urbend’ge Leich' ein ſchmales Grabi, ihm ſcheine 7 
Ich, Phryrus, längſt bereuend, 
Daß ih mi fo, dem eignen Leben dräuend, 
Gerächt an diefem Herzen, ° 


7 
vu 


Leb' — if dieß Leben — in Werzteiflungfihinergen; 2 


Mi ängſtet diefe Ruhe, 


Die Ginfamkeit wird mir zur Tobebtrude ʒ 2 


Das Dunkel macht mid traurig, 
Die Stille ſchlägt mid) nieder, ee 
Der Fried' it mir zuwider " 
Die Ode wird mir fhaurig ; 
Died Schweigen endli peinigt mich fo — 

Bis es mich drängt zum gräuſen Abgrundshange. 

Ich faſſe mich nicht mehry mit neuem Skreiten 

Wil ih hervor nun aus mir ſelber fötetten. ' 

Doch wenn ih mid erfläre - 

Mit offnen Muth, fo fhad’ ich meiner Ehre 

Durch Bruch bes Worta daß ich gab, dem Throne 
Entfagend jüngſt, und fi’ auf’ 8 Spiel die Krone, 
Falls mit Panieren , meinem hoben Sinne 

Viel zu gering, ih Bürgerkrieg beginne. 

Drum, Phryruß, flatt der Waffen , 

Sol mir die Lift ein fihrer Mittel ſchaffen. 

Doch eh’ ich diefer Lift dir Kund' ertheile, 

Gebiete teinem Staunen, fonder Welle, 


un 


Auf fremten Flügeln rafch empor zu bringen,  '"- 


Wenn ausgerupft ihm find die eignen Schrwingen ; 
Denn kühnlich jezt muß zu vereintem Schweben 
Mit meinem Wort dein Staunen fid erheben. 
Mein Bild kann Ninyas heißen; 

Drum unter feinen Zügen an mid reißen ' 


Will ich die Kron’, und fhonend nicht des Schwachen, 


Sur Diebin mid von meinem Glücke machen. 


“ 


ug 
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Bu biefem Zweck verſchafft' ih mir feit Tagen 
Sewänber , wie ex ſelbſt fie pflegt zu tragen, 
Damit Bein Umſtand, wär” er auch geringe, 
Verſchiedenheit in unfer Tußres bringe, 

Zu dieſem Bwed, in jenen öden Zimmern, 

Wo Seufjerwimmern folgt auf Seufjerwimmern 
Verſucht' ich mi, mit (Hmäpligem Berachten 
Dez eiteln Weibertrachten, 

In Männertracht zu gehen. 

um nicht durch Neuheit mich geſtört zu ſehen. 
Hier dieſe tiefe Trauer, 

Sie könnt' es leicht dir ſagen noch genauer; 
Denn fie iſt Heuchlerin und deckt die Fülle 

Der Gitelteit mit unfdeinbarer Hülle, 

Bu diefem Zweck auch, Alled wohl erwogen 

Dab’ ih fo firenge mich zurüdgezogen , 

Um im Voraus den Vortheil zu erringen „ 

Doß Keiner dürf“ in meine Wohnung dringen, — 
Du Eennf die Lift, die Weife nun erfähre, 

Daß ich zugleih bir Alles offenbare : 

SH will mit Diebeßbänden 

Ihm Kron’ und Bepter, wie geſagt, entwenben; 
und dieſer Schlüſſel, glaube, 

Schafft mir den Zugang zu ſo wicht'gem Raube. 
Im ganzen Schloß gibt's nimmer 

Ein fo verborgnes Bimmer, 

Daß er's nit Öffne, [ein Gemach vor allen. 
Ein heimlih Trepplein wird (denn jedes Wollen 
Der Furcht ift überwunden , 

Seit ih ber That Gedanken hab’ empfunden ) 
Den Eintritt mir geftatten 

In fein Gemach; und wann die ſtillen Schatten 
Sein Leben in bes Schlummers Nacht begraben 
Werd’ ih dem ſchwachen Knaben 

Gar leiht den Mund verbinden . 

Mit meinem Schleier, umb.. (obaun , im Blinden , 
An einen Drt ibn führen, 

Wo nie fein Ang’ ein Lichtſtrahl ſou berühren; 
Und ich, ſtatt Meines Sohnes, 

Bleib’, als erlogner Mann, Herr ſeines Thrones. 
Nur eine Schwierigkeit kann's dabei gehen » 
Die, daß er wuſe; doch auch fie-zu Geben, 


IR leicht. Schon fucht? ich mit bedächt' gem Sorgen 


Ihm einen Kerker aus, fo tief verborgen „ 

Daß, mag er no fo:laut um Hülfe jammern, 
Kein menſchlich Ohr ihn Hört in jenen Kammern, 
Zu ſolchem großen Work 

Bau’ ih, zunfächſt dem Schlaf, auf beine Stärke, 
Welt ich's unmöglich finde, 

Daß ih, allein, der That mid anterwinde. 

Wahr ift ed, mehr hat Bycas mir zu bankın, 

Als du; allein mie ſchwinden bie Gedanken 

Bei feinem Trugbeginnen, 

Und der Verfländ ſt ſchwindet mir yon binnen. 
Da id nun dich erblide 

Getreuer mir in meinem Mißgeſchicke, 

So will id dir Vertrauen, 

Auf dich, o Phrorus! Troſt und Doffnung bauen. 
Sin Weib von Noth umgeben 

Bin ih; denn ohne. Thron bleibt mir Bein Leben, 
Mein Stand war auf bem. Throne „. 


Und ih bin fonder Stand, mann fonder KRrome, 


Die Herrfhaft war mir Ghre; 


Nicht Ehre Hab’ Ih, wenn ich fie entbehre. 


Drum , gany bir Dingegeben , 

Bin ich dir anvertrau'n Stand, Chr' und Leben. 
Phryxrus. 

Bot ih, bei'm erſten Ahnen . 

Bon deines Geiſtes königlichen Planen, 

Nicht glei dir mein Berſprechen, 
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Bar’, Herrin, um dich nice su —— 

Sn ſolcher Wunder in, 

Di jedes Wort hob einer Käufhung Hülle. 

Dein bin, dein war ich immer, 

Und deine Wahl dient meinem Stolz zum Schimmer ; 

Dur Ihaten win ih ſtreben; 

Die meiner würdig, Antwert dir zu geben. , 

Da nun bie Naht hinfällig fiokt hernieder, 

In dunkles Lailach hüllend Ihre Glieder, 

Und gähnend, ſchaudernd, ringd ben Erdengauen 

Die erite Probe gibt von ihrem Grauen: .. 

kaß zum Gemach und bringen 

Des Königs, nicht, um etwas zu DORSEIRBIR, 

Bielmebr,, nur um zu fehen, ' 

Sa welcher Ordnung feine Leute ſtehen, 

Daß man dem großen Werke y 

Bereit’ ein Wo, und Wie, und Wann, 
Semiramiß: — 

Ich merke; 

Und dir die Antwort reichen 

Soll dieſes Lichts Auslöſchung, abé ein Zeichen 

Wie ſehr mein blinder Wahnfinn vor dem Yunlaln 

Des Lichts fi ſcheut, uud wirken will im Dunkeln, 

(Lie loſcht dad Licht auß), 
Sept komm mir zur Begleitung, 


38 helfe dir. 
Phryrus. 


Gern folg' ich deiner Leitung. — 
Das Glũck ſchützt meine Sache, Abei Seite.) 
Der Himmel legt in meine Haund die Rache. 
Sem i ramoö. 
Komm, fürchte nichts. Und wens auch dieſes Wagen 
Bir nicht gelingt, fo gnügt mir; daß ſie fagen, 
3& hab's gewagt. Zum höchſten Staunen werde 


So kühner That Sn ber ganzen Erde! 
; (Beide ab.) 


Borgemach des Königs, ſchwach erleuchtet. Im Hinters 

grunde tft bie Hauptthüre, eine Nebenthäre an jeder Seite; 

die zur Rechten führt in das Gabinett ded Königs und Hat 
einen link age he Bordang. 





Eyfias und & ato (kommen vurs ‚die Hauptthäre ) 


eyfias,. 
Wie kommt Ihr an biefen — 
Um die Bit di a 
 &Hato. .. — 
Ir Amteändthen. —6 
Eyfiaß. — 
Habt ihr eure Umt nicht draußezy⸗ — 
Bei von Jagern und bam Förßtern .. 


IR ne —— 
Und wie führt es jetzt 
GEuch, um die Zeit, in des Königs 
WBohngemächer ? ‚ 
hate. 
Herr „ vernehmt wi, 
36 erwiedrꝰ euch kurz und, foͤrmlich: J 
In 06 nicht mein Amte bie Hunde 
gättern? — 
eyfia 8. 
Gut; wie aber könnte 
Die verbunden feyn mit enerm — 
Dierbereingebn ? 
Schalt. 
Ihr foft’d hören. 


| 


. 
Nee OÖ — — 
“ 


Ninyas ſchenkt mir Hundert Thaler; 
Aber Niemand will die nöth’ge 
Anweifung mir fchreiben, Steht's nur 
So damit, if dieß ein Pöſtchen, 
Das der König felbft mir gab: 
Muß ih bier nicht ſeyn perfönlich: 
Um ibm Rechnung abzulegen 
Zebesmal daß er's geböte ? 
yſias. 
Was für Albernheit! Bei'm Leben 
Des Monarden . . - 
Eycad (kommt aus dem Gabinett). 
Eycas. 
Welch Getsſe? 
eyſias. 
Dieſer Bauer, dieſer Dummkopf, 
Der hierher kommt ... 
Lycas. 
Was, du 
Wink du hier? Zölpel, 
‚Ghato. 
' Ich hab's gefagt; 
Bweimat ſagen iſt nicht löblich, 
Wiber alle Kunſt, und gleich 
Würd's ein Krititus beſpötteln. 
g Dvcaß, 
Sort mit Hr! 
1%.) ato 
3 gehe Thon. 
Dier am Dof gibt's lauter höchlich 
Ehrenwerthe Leute; doch 
Mit der Anmweifung , ba zögert’d, 
£yfiaß, 
Was macht Ninyas ? 
‚eyeas. 
Halb entkleibet, 
Wollt er Schriften noch durchſtöbern ;. 
Und bei dem Geſchäft, am Schreibtiſch 
Mußt' er bald dem Schlummer fröhnen; 
Denn bieß einy’ge Zeichen geben 
Ihrer Sterblichkeit die Kön’ges 
Unb obwohl ih weiß, ed wäre 


- Beit, daß er zurück ficb zöge, 


Wag’ ih nit ihn aufzumeden, 
Denn er ſchläft fo gar ergötzlich. 
eyftiaß. 
Wohl gethan! Laß biefen Vorhang 
Rieder , bis fein Schlaf fi loͤſet, 
Und er ruft. 
Eycaß. 
Ich bin in Uneup, 


Lyſtas. 
Lyvſias. 
Weshalb ? 
Lyca®. 


Weil der König 
SR fo zaghaft von Gemüthe. 
Wie läßt dus fi abgewöhnen? 
Das iſt zu beſprechen noth. 
Byfias,. 

Komm mit mir hinaus; erörtern 
Wollen wir gemeinfdaftli 
Auf was Art man heilen könnte 
Diefen Fehler, dem er ſtets, 
Als ihm angeboren, fröhnte. 

vLvLvcas. J 
Du haft Recht; denn manchesmal 


pPflegt im Shlummer‘ man zu hören 


Was gefagt wird. 


(%b.) 
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428 : 
& y fi as, 
Er wird rufen, 
Wenn er aufwacht. 
8Svycas (bei Seite). 
D du fchndde 
Reidenfhaft der Eiferſucht! 
giebt der König Livia } 
LE yfia®, 
Stören 


Wir ihn nicht im Schlummer ; komm: 


Lycas (dei Seite) 
D beeilten doch die Bötter 
Jenen Augenblid , der mir 
So graufame Zweifel Löfe! 
(Beide ab durch die Hauptthäre. ) 
Semiramid und Phryrus (lommen 
Thüre zur Linken), 
Vhrvrus. 
Kein Seräufh iſt zu vernehmen 
In dem ganzen Raum, - 
Sımiramiß. 


Er Eönnte . 


Schon zu Bette feyn. ' 


Phryrus (den Vorhang bed Cabinetts aufhebend ), 


Noch nicht; 
Denn im Seſſel dort, noch völlig 
Angekleidet, fist er ſchlummernd. 
Semiramis. 
Seltſam, daß fie ihren König ... 
So verlaſſen! 
Phryrus. — 
Iſt der Zufall 
Dieſer Unachtſamkeit Schöpfer, 
Die ſich ſchwerlich wiederholt s, 
Nugen wir fie, da wir's können! 
j Semiramiß. 
Ein Gedank' if in uns Beiden, - 
* Phryrus. 
Große Thaten führt man öfters 
Beffer aus von ungefähr, 


Ald bedacht. Wenn du's vergönnef, 2 


So verbind’ ih Mund und Augen 
Ihm, , daß er nicht zufen möge, 
Noch mid kennen, und mill dann . 


Schnell in bein Gemach ihn fördern. 5 
Semiramiß., A 


fi 1 


Sut; nimm dieſes Schleiertuch⸗ 
Und bu überfall' ihn plötzlich, 
Mährend ich die Thür verſchließe, 
Damit nicht „ zur: Unzeit flörend , 
Jemand nahe; denn gar leicht 
Läßt es fi hernach befhön’gen , 
Daß ich fie verſchloß, ift gläcklich 
Nur die Aufgab’ erft gelöfet, 
— Phryxrus. 

Wohl, fo ſchließe du bie Thür, 
Ich bemächt'ge mid des Königs. 

Semiramis. 0: 
Hohes Glüick, wenn, wie man ſagt, 


Du das Werk des Kühnen förderz 


Ich bin's! 


Unglädfel’ger Sängling }: 


So verdammt dich zu. ſchnöder . 


Daft dein Unſtern, mweik du Herrſcher 


Seyn willſt, und dem Schlummer fröhnef. 
( Semiramis verſchließt die. Mittelthüre. Phryxrus geht in (treten herein; 
dad Gabinett des Königs; man hört. Geräuſch des 


umgeſtoßenen Tiſches). 


F * * | 
n 4 
h J 
f 
Ä f 


! Pen ri 5 [3 
Phryxus. a. 


Die Tochter der Luft. 


| Ninyas (inter der Scene). 
Weh mir! Wer ift hier? 
Phryrus (Hinter der Some), 
Gin treuer 
Oochverrather, ſich empörend 
Seinem König, doch entſchulbdigt, 
Weil er dienet feiner Kön'gin. 
Ninyas (wie oben). 
kycas! Lyſtas! 
(Phryrus tritt auf, den Ninyas tragend, deſſen Geſicht 
Semiramis. 
Uanũtz wär’ eb, 
Länger hier mit ibm gu zögern 5 
Zrag’ ihn ſchnell in mein Gemach. 
Dhryrus (su Rinvas). 
Fruchtlos ſtrebſt du dich zu löſen. 
(Er trägt ihn fort, durch die Thüre zur Linken.) 
Lycas ( hinter der Scene). 
Schritte Hör’ ih und Geräufh.. 
Lyfias (eben fo). 
Auf, in's Bimmer! 
Semiramiß,. 
Zeute hör’ I. 
Lifyas (wie oben). 
Da , verfäloffen tft bie Thüre! 
Eycas (wie oben). 
Wer ift drin; der fie verſchlöſſe? 
Semiramisß, 
Die Gelegenheit emtfihläpfts 
Denn nit fo lͤßt das Getofe 
Sich vermeiden , daß man draußen 
Nichts vernimmt. (Man fhiägt an bie Thür.) 
gyfiad (wie oben ).: 
Was. wi. du? - 
&yca& (wie oben) 
Öffnen 


dur die 


F 


x Diefe Ihr und fehn bie Urſach 
B Des Geräuſches, bad ertönet. 
— a Semiramiß,. 
Wehe mir! Was Kann ih thun 
; Sie abwehren iſt unmöglich 
J Denn ſchon wird die Thür geſprengt. 
eytas (an en: Thüre arbeitend). 
Da, wie widerſtrebſt du ſtörrig 
Meiner Kraft, hartnäd’ge Geber! 
. Sewtramiß,.. 
2 Geh’ ih fort, und fie, beim Dflsen, 
Finden Niemand hier, fo müffen 
2 mich: fe Argwehn föpfen, 
ffnen fie und finden. wi, 
Und den Ninyas nit z mod größer 
Iſt der Rachtheil. AR mein Muth, . 
AU mein Geiſt ift Hiersvamndlhen. 
( Sie wirft die Trauerkleidung ab, und erſcheint ig mänı 
licher Tracht, gleich ber des⸗Rinyas.) 


Ze Fahr Hin, Weiberfittfamkeitt: 


Dießmal fiehe di entblößet 
San, von deinen eignen Hüllen): 
Nur der fremden dich getröſtedd. — 
Bergen ihuß' ich dieſe Kltider 
Drinnen, unkerem Wette mögen 
Sie indeß veridahred bielben. ı 
Eycas (wie oben) 
Weiden mußt du meiden Stößen. 
MWärft du auch die ſtärkſte Dauer. 
(Die Bauptthüre wird gefprengt ,) Eufind unb Eyi 
zugleich tommt) Sewmiremi®ß <(yuxl 
E yfiasd (zu Semiramis). 
Herr, was gibt's Yier TÜR Setöfe ? 
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GSemiramiß, 
Es iR aichts. Der Schlummer hatte 
Mich bewältigt, und von böfen 
Kraumgebilden aufgefhredt 
Aus der Nube, ſtieß ih plötzlich, 
Noch betäubt, an jenen Tiſch; 
Er fiel um, bad gab Getöſe. 
Lpcab. 
Sing denn Niemand hier im — 
Semiramis. 
Niemand. ‚ 5 2 —* 
Eyſias. 
Aber ſprich, wie kõmmt ed, 
Das von Innen du die Thüre 
Sätofiek ? 2 —— 
Semiramis. 
Als ich mich umwölket —— 
Fählte von des Schlummers Dünſten, 
Schloß ib ab, von Furcht bethöret. 


Denn fo wirkt die Zurcht: man thus —J 
Bas fie nun zuerſt geböte. — 
Lvfias. a 


Das du nicht mit ihr befhöntgk ? 
eyca®. 
Freilich muß ih deiner Rede 
Glauben zugeſtehn; doch ſchwören 
Möht’ ib, daß ih mehr als Einen 
Bchen dier und ſprechen hörte, 
Semiramis. 
Ich war ganz allein. 
Phryxrus (kommt durch bie Thüre zur Linken). 
Pdryrus. 2 
Shit... 
(Er erblidt die Andern.) 
Aber wehe mir! Wie thöricht, ei 
Daß ich kam! 1 Sucht fih zu verbergen.) 
Lycasb. 
Ein Wann trat ein, 
Und, und ſehend, flieht er plöglich. 
i Semiramiß, 
Sir ein Mann? Unmögli iſt eb. 
Eycaß, 
Schauen muß ich ihn, 
Semiramtß, ' 
Ber könnte, , . 
Phryrus (hervor tretend). 
38 bin’s, Lycas. 
Lycab, 
Wie, Du Hier? 
g y ſias. 
Sälimmer Vorfall! 
Semiramis (dei Seite). 
D wie böfe! 
Lycas. 
zieige Bruder! 
Semiramis. 
Aiſo ihr ſeid's, 
Phryrus? Greift ihn! Laßt ihm tödten — 
€ Beife zu Pyryxus.) 
Büräte nichts; in diefer Lage 
SR Berſtelluag mir vonnöthen. 
Lycas (dad Schwert ziehend ). 
Da, ich will von meinem Blute 
Zilgen den Verdacht! 
Phryrrs. 
Noch zogre! 
Denn vernimmt der Fürſt. wißhalb 


/ Was auch Könnte bir begegnen, Y= 


Und woher ih kam, fo Bönnt” 4 
— erwarten‘, nicht Beſtrafung. 
oo —R 
Sprich benn! a 
Phryrus. 
Nur allein dem König 
Werb’ IE Tagen. 
Semiromiß, 
So entfernt eu. 
Daß allein er nahen möge: . ne 
(Eyfias und &y.cas treten zuräd.) 
Phryxus, füge, wo iſt Ninyas? 
Y b ryru 6. 
Eingeſchloſſen in der öden 
Wohnung, ‚ die du ihm bekimmt. 
Semiramis. 
Sah ihn Jemand? Ar. a 
Phryxu8s. 
Nur die ſchöne 
Flora, welcher du vertraueſt. 
Doch was gab es bier? u — 
Semi ram i 6. 
Viel böfen 
Argwohn 9008; bob weine Klugheit 
Wußte bald ihn gu zerfiören,, 
Denn Bein einz'ger Zweifel ging 
Auf den Hauptpunct. Für der König 
Halten Alle mid. 
Phryrus. 
Und ſprich, 
Iſt noch die Verhaftung nöthig ? 
Semiramis. 
Rein, abhelfen will ich dem. i 
Phryrus,. 
Wie ift’d möglich: 
Semiramiß, . 
So iſt's möglich: (Laut. ) 
Laß, o Phryrus! did umarmen , 
Weil du mi vom Tod’ erlöjeft. z 
(Sie umarmt ihn.) 
Eycas, — 
Was iſt dieß? 
Lvyſias. 
Der Fürſt umarmt ihn. 
Semiramis. 
Was iſt's, bad euch fo verfiöret ? 
AU mein Unwill' gegen Phryxus 2 
Dat in Dank fih aufgelöfet. 
Die Monarchin, meine Mutter, 
Die mir, was fi felber, gönnet, 
Gendet jegt durch ihn mir Kunde, 
Die mir faget, mir eröffnet, 
Vor wen ih mid hüten fol, 
Wem vertrau’n. Deßhalb war's nöthig, _ 
Das ich ihn, um dieſe Stunde, 
Deimlih in's Gemach der Kön’gin 
Atgefbidt. Drum, von heut an, 
Klüger , aufmerkfamer mögt ihr 
Euch betragen ; denn ih weiß, 
Mer mir dient und wer mich böhnet. 
Lycaß, 
Wer denn, Derr? 
Semiramisß, 
Laßt euch genügen, 
Was ich jegt geſagt; ertödtet 
Jeden Argwohn. Denn was Alle 
Dören, kann nur Giner löſen — (Bu Phryrus.) 
Nehmet dieſes Licht und bringet 
Mich zu Bett. — (Bei Seite.) 
Erzittert, Völker, 
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Vor Semiramis , die heut Be 
Sich zum zweiten Male krönet. 47 
(Ab in's Gahinett, ) 
g ycaß. i Rz 
Was wohl fagt’ er ihm? 


Zeyſias. 
Wer weiß? 
Ly cas. 


Was Semiramis dem König 


Meldet, trifft gewiß uns Beide, 
:Syfiabe 
Ich erbebt’, als er fo. plögli . 
Ward erzürnt. az 
eEycas, | 
Seltſamer Wedfel! 
Phryrus, welch Gehaimniß hörte = 
Ninyas von dir! oe 
Dhryruß 
. Ein großes. 
2 9 c a 8. * ’ 
Sollt' ich's denn nicht wiffen Bönnen f 
Phryrus 
Gnügt dir nicht zu wiſſen, Lycas, 
Daß du handelnd veimer döhern 
Pflicht gemäß, mid Freund und Bruder 
Finden wirft 4 Wenn nit, fo höre: - —_ 
Ich bin ih, und diefer Stahl I 
Könnt auch einen Bruder tödten. 





Dritte Abtheilung 


a 
Saal im Löniglihen Scleoffe 


— — —— 





Phryxus (tritt auf). 
Phryrub. 
Alles iſt na Wunfd gelungen. 
Nicht e 
Dept % 
Deimlid 
Nicht u 
Bom GO 
Ab, zu 
Auch at 
&yca te). 


Sremb 
Geſtern 
Mutter 
Von — 
Kann e 
Iſt der 
Was er 
Denn a 
Was ni 


Br 


Pphryrus. 
Ha, Eycas! 
Gycas. 
Phryrus, 

Wohl hab' ich ein Recht zu Hagen, 
Das du mir birgf ein Geheimniß, 
Und gar in fo wicht'gem Falle. 
Was nur fagteft du dem König 
Geſtern, dba du vom Gemache 
Seiner Mutter kamſt? Ih füräte, 
Daß fie, auf mich zürnend, trachtet 
Mich mit Ninyas zu entzwei'n, 
Wie es feine Wandlung ſagte. 


Phrytus.“ 
Die Gehelumiffe ber Färfien, 
Lycas, find fo hochgewaltige 
Das das Schweigen, feibfi ihr Wächter, 
Nicht darf firigu wiflen wagen, 
Mir gebot Semiramis, 2% 
Sin Geheimniß ihm zu fagen; 
Schon vergaß ih, was es war, 
Aleg , was. von diefer Sale . 
Mein Vertraun. dir darf enthüllen , 
SR, daß fie Bein Wörtchen fagte, . 
Das von fern nur did betrifft; 
Gnüge dient: ya erfahren 
Ey cab 
Ob du’ fagen magſt, ob nicht, 
Phryxus, macht wir. wenig Bangen; 
Denn wofern ich recht gethau, 
Liegt mir nichts an. allen Anbern. 
Phbhrprus. 
Biele thun ja recht, und find‘ 
Doch in Ungnad’ oft gefallen. 2 
even. ,- 0, 
Nie ik Ungnpb ein Verbrechen. 
BPhryrub... 
Wohl; doch Ungnad' iſt's bei allem. 
Stimmen (hinter der Scene . 
Plat bier! 
89cas. 


Da, ber König kommt, 
Um Gehör zu geben. 


Stimmen 
Plat bier! 


‘ 


1 


( Soldaten und andere Leute mit Bittfchriften treten auf, 
unter biefen) SC ha to; fodann Semiramis (in 
männlicher Kleibung,) Eyfias und Gefolge. ( Die 


Bittenden Inieen ). 
Semiramid (für ib). 
Tauſend Dank bring’ id, o ſchöne 
Gottheit, dir, die mid bewadit! 
Denn bu hal ed heut vollbracht, 
Das mein Stern fih mir verföhne, 
Dankbar deinem Dienfte fröhne 
Dafür meiner Sabre Sahl; 
Denn ba ih dur deine Wahl, 
Deut fo folgen Rubmes Prangen 
Hab' ein zweites Mal empfangen, 
Dank’ ich's dir zum zweiten Mal, 
Die mit feindlibim Panier 
Geftern frevelnd mid bebräut, 
Sind dieſelben, welche heut 
Bor mir knie'n; und lächelt mir 
So mein Blüdftern,, daß id bier 
Wiederum bin auf dem Throne, 
Andr' ih, den Verrath zum Lohne, 
Ale Plät' auf Einen Schlag. 
Denn wofern ib nidt- verrrag, 
Was ih wi: wozu die Krone? 
Ginerder Bittendem 
Derr , ein armer Kriegeömann . . «+ 
J Semiramis. 
Eure Bittſchrift:! Spart das Andre. 
Gin Bweiter. 
Herr, ih war des Ninub Diener, 
Und ich dient’ ihm viele Jahre. 
Semiramis. 
Gut, ſchon gut! 
Ein Dritter. 
Ich fleh' um Recht 
Gegen einen, ber mir ſchadet. 


- 


Semireamis. 
Ich will ſehn. — 
Dieſe Herrlichkeit mir labend? 
Beide Lu, zu meinen Füßen 
So viel Leute zu .gewahren ! 
Erſter Solbat. 
Herr, es hat mir eure Hoheit 
Ginen Jahrſold zugeſtanden 
Auf die Steuern Aſcalons, 
Sur Belohnung meiner Thaten. 
Eofiad, der Hier zugegen, ° °- 
Beigert ſich, ihn auszuzahlen. 
Semiramis. 
Beßhalb, Lyfias? 
eyſias. 
Hab' ih, „Herr, 
Dir den Grund nit vorgetragen ? 


Semiramis. 
Vohl; doc fällt es mir nicht bei, 
Hab’ ih doch ſo viel zu: ſchaffen! 
Erſter Soldat, 
Ich, Herr, fag’ ihn birr!'’An jenem 
Zag, ald du einzogſt in Babel, 
Da rief ich zuerſt dich aus, 
Viderholend lauten Schalles: 
&be Ninyas, unfer König! 
Und ergriff für dich die Waſſen. 
Duhalb gabft du mir Belohnung. 
eyfias, 
Und ih find’ es unrecht, Sıben 
Bu verleihn dem Aufruhrſtifter, 
Der den Untergang des ganzen 
Reichs Afſyrien konnte wirken, " v- 
Bena fo ſtandhaft, fo beharrlich 
Damals niht Semiramis 
Den erhabnen Rathſchluß fapte, 
Sich zurũckzuziehn. 
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Semiramis. — 


Du alſo 
Riefſt zuerſt aus meinen Namen? 
Erſter Soldat: 
Ga, Herr; und ich war's, der dort 
Die unbill'gen, harten Bande 
Brad, worin Semiramts 
Hielt das Vaterland gefangen, 
Stmiramis, 
Dieß verdan® ih tt 
Erſter Soldat. 
Und ger 
Gi’ ih dir mein But. 
Semiramis. 
Sroßartege 


Zum! — Holle?! ”- 
Gefdlge 
Derr ? 
Erſter Soldat (bei: Seite), 
— 
Darf ich großes Sie erwarten. . 
Sewiramib. 
Bädret dieſen Krieger fort, . ,-, 
Und am höchſten Maperzaden, 
Dänst ihn auf, ein warnend‘ Beiſpiel 
Aler, die in unſern Landen — 
Aufrube ſtiften und Empörung. 
Erſter Sokdat. 
Gehern lohnteſt du mir Armen. 
Gemiramiß 
Eoehnt' ich geſtern, firaf’. ih Heute. 
Venn ich geftern irrte, darf ich's 


2 


5 
J 


(bei-Scite , Wie iſt, ⸗ Simmel! 
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Heute nicht; und laut verkünde 
Solch ein ungewöhnlich Handeln , 
Daß ih, was ich heut gefehlt. 
Morgen wiffe gut gu machen. 
Fort! 
Lyfias. 
Bebenke, Herr, von Einem. 
Tußerſten eilt dm zum Anbern, 
Semiramiß,. ir 
Die bean Handeln, wenn nicht Lohn 
Noch auch Strafe dir gefallen, 
Evyſias. 
In der Mitte gehn. 
Semira mi 8. 
Es gab 
Keine Mitt’ in dieſem Kalle. 
Qut verfuhr er, ‚oder ſhbechtz 
Gut: weßhalb ihm Lohn verſagen? 


Schlecht: weßhalb die Strafe hindern? 


Und dieß endlich mer® und achte, 

Daß ein König ſtets des Volkes 

Hffentliche Schritte ſtrafen 

Oder lohnen muß; denn hier 

Su kein Drittes zu geſtatten. 
&yfias. 

Nicht begreif 4 beine Rebe. 
Semiramis. 

Thöricht iſt dein Staunen , ter, 

Denn ib bin nicht, der Ih warz. :: 


"Neuen Geift gibt Herrfcherwalten. 


⁊ 


Drum, gedenkſt du, daß ich ſei 


Was du denkſt, irrt bein Gedanke; 
Denn nicht bin ich was du vente s 
Eine — weit erhabner. 
fias. 
vanig muß ih dich verdennen. 
Phryras (bei Seite). 
Klar genug war, was fie fagte. 
Ghhato (bei Seite). 
Der if trefflich abgefertigt ! 
Den Gewinn mag id nit pachten. 
Mir genügt bier die Anweifung , 
Wohl verdient durch meine Wachen 


Und mein Alter. — (Laut.) Deine Füge 


Wolf bu, Herr, mid kehren laſſen; 
Denn es küßt nit, fondern kehrt, 
Wer ’nen Befen bat zum Barte, 


Semiramid . 


Barum, Chats, hältſt du jet . : 

Bei'm Lidor nit mehr bie Bayer‘. 
Chato. . 

Das IR-artig! Wenn du ft 

Bon der Kett' ihn losgelaflen, . 

Wie denn fragt du mich nadr.idmt... 
Semiramisß, . 


( Man führt den —— * 


Du daſt Recht; mir war's entfallen. ( Bri:Seite). 


Aled, was ih anbefabl., 
Alles find’ ich umgewandelt. ——. 
Was velangfi du ? 
Shato. er 
e Deine Bass und 
Unterfärift für diefe Handſchrift. 
Semiramis,. 
Welche Handſchrift iſt's ? 
& bato. ö dee 
'&ntflel denn 
Alles bir? a: 
Semiramiß,. 
Kein- Bunder wahrlid ; 
Gibt's der Sorge doch fo viel! 
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Shato. 
Morgen bring’ ih Anacarbien 
Dir, zur Stärkung für's Gedächtniß. 
Diefed Hier iſt nun die Handſchrift 
Für die hundert Thaler Renten, 
Die du mir geſchenkt, weil lange 
Beit ih der Srmiramid 
Wie ein Dund gedient in manchem 
Glückeswechſel; denn ich dient’ ihr 
3)1 fie Unthier war im Walde, 
Gnäd'ge Frau in Aöcalon, 
Schlichte Bäurin auf dem Lande, 
Große Dam’ im Königsſchlofſe 
Und in Ninive Monurdin, 
Ach, wie quält’ ihr ſchlimm Gemüth 
Mich bei allen diefen Fahrten! 
Semiramis. 
Iſt es ſchlimm? 
Shato. 
Ja wohl! 
emizam!® 
Dun weiß ih, 
Das ich's bir — 
Chato (ihr die Aaweifung überreichend). 
Wirt Gnade! 
Semiramis (zerreißt das Papier). 
Und auf die Art unterfchreib” ich's. 
Shıte 
Du zerreißeſt mir die. Dandfhrift ? 
Semiramitd, 
Sa; denn folder Lohn gebührt 
Nur den Kriegern, die in Schlachten 
Rühmlich fi) gezeigt, und nicht 
Poſſenreißern, die in allen . 
Schlöffern betteln gehn und Dummheit 
As ihr Capital betrachten, 
Da! (Sie wirft ihm die Stüde zu.) 
Ghbato. 
So, Himmel, wird der Schnee 
Diefed greifen Haars mißhandelt F 
um fo große Schmach zu u 
Müdes, abgelebtes Alter, — 
Daurteſt du fo lange ?. Weiat, 
Augen, negt die weißen Saaree 1: 
Die zum Schnupftoch für die Augen 
Dienen, und zum Sterbeladen: 
Kür die Braſt. Unbärt’ger König! . 
Weil du nichts verſtehſt vom Barte, 
Schmähſt du ibn? So doch, wie ih, 
Bringft du’d nicht. 
Semirtamiß. 


Dör' auf zu ſchwatzen, 
Irecher Bau’rz und diefe:Züde : — 


Soll nicht hingehn ohne Btrafe. . .. 
Kort, und Eettet fo ibn an, 
Wie vorhin Litor geſtanden. 
Chato. 
Hört ihr's Cann Semiramiß 
Mehr thun, wenn ſie herrſcht im Bender. 
Retten mir? Warum ? 
Sımiramiß, 
As Iollem. 
GShato. 
Aber wenn du ſelbſt befahleſt, 
Ihn zu löfen? 
Semiramis. 
Ich that's nicht. 
Chato. 
Beugen g'nug in dieſem Saale 


Gibt's, daß eure BSoheit Tüpt, 
Gebt ihr gleich mir krine Handſchrift. 
(Man führt ihn ab.) 

Eyfias, 

Lauter Strenge bil du Heut. - - 
Semiramis. 

Staune nicht, denn viel noch mangelt 

Dir zu ſehn. — Warum, o Phryrus!. 

Säumeſt du, dich mir zu nahen? 
Dhryrus, 

Weil bu, Derr, befhäftigt warft 

Mit Abfertigung, der Saben. 
Srmira miß, 

Für dich, welderlei Geſchäfte 

Gaäb' es? 


Sie winkt den Anderw/ fi zurückzuziehen.) 


Phryruß. 
Jindſt du Hier Srfallen ? 
Semiramis. 
O ſehr viel! IH ſehe dier 
Mich bedient . vergöttert wahrlich, 
Von denſelhen, die mi fort, 
Wollten. treiben. Kind wur mangelt 
Meinem Glanz: He Freude, dich 
Bu belohnen. 
Phryrus. 
Tauſend Male 
Küß' ich deinen Zus. 
Semiramis. 
Was wilf du? 
Kordre nur! 
Phryrus. 
Könnt’ ich erlangen, 
Das du mir Gin Glüd gewährtefls 
Dird allein befriedigt’ alle 
Meine Wünfke. 
Semiramiß. 
Welches Süd! 
Nenn’ es mir! Warum fo bange ? 
Phryxrus. 
Wiſſ' Aſtraea, Loſias Tochter, 
Sir die Gottheit die mein —— 
Herz anbetet. — 
Semi ramis. 
Sch „veriiche ; 
Und gib Acht, wie ich den Bater 
Schnell und ernfifi werde nöth gen, 
Das er bie Berlobung halte, 
Und Aftraeen ſag' ich ſelbſt, 
Daß ich's will. 
Phryras. 
Mo lange Jahre 


Eycas ıyu Eyigb). 

Die Heimlichkeiten 
Sind ed, die mir Argwohn —— 

g V ſias. 
So auch mirz was, zwiſchen Beiden ’ 
Schleicht umber für eine. Natteri 
Semiramis (gu Phryxus). 

Sprach dein Bruder ſchon mit dir? 


Phryrus. 


Lebe but 


Sein, ja. 
Semiramis. 
Und wovon ſpracht ihr? 
Phryrus. 
Bon ber Furcht und von dem Argwohr, 
Die dein Bora in ihm erſchaffen. 


.. 


Semiramis. 
Guten Grund Hat feine Farcht, 
Denn gewiß, fol meine Rache 
Keinem eher nahn, ald ihm, 
Weil fein thörichtes Nichtachten 
Niemals mi verfiehen wollte, 
D rechtloſe, falſche, harte 
Leidenfhyaft! wohnit du nod immer 
Sn der Bruf geheimen Dallen } 
Doch befiegen will ich did 
Durch Verſtummen. 
Eycas (bei Seite). 
Mich betrachtend, 
Spricht dee Fürſt mit fi. 
Semiramid (wie oben). 
j Gedachtaiße 
Schweige Kit! 
Lycas (wie oben), 
D web. dem Armen, 
Dem raftlofed Spähn und Merten 
Auferlegt ein fremdes Antlig, 
Weiterfahne ded Gemüths, 
Unterworfen jedem Wandel! 
Phryrus (zu Semiramis 
Laß durch Andres dich erheitern. 
Semiramis (für ih). 
Was ih heute ſah, von Alm j 
Schaffet nichts mir größre Sorgen, 
As, Lidoren feiner Bunde 
Frei zu ſehn. Wie kann ih, Dimmel! 
Davon reten , ohne, fragend, . 
Neues Staunen zu erregen? 
Doch weßhalb noch Scheu und Bangen f 
Algemeine Fragen gibt eb, 
Die man thut ohn’ aufzufallen. — 
Loſias, wie ſteht's mit Eidorent 
Lkoſias. 
Er verweilt, wie du hefablelt , 
Im Pallaſte, hoher Herr, 
Dur das Ehrenwort gehalten, 
Weldes er hir gab. 
Semiramiß. 
Dies weiß ich; 
Was er vorhat, If die Frage 
eyfiaß. 
Wiffend ’ daß Han, fein Soßdn, 
Gegen Babylon heranzieht, 
Um ide zu befreien, wünſcht er 
Di zu ſprechen, und erwartet 
Die verheifne Borlaflung. 
Semtramis. 
Nuf' ihn denn ſogleich; erfahren 
Bin ih, was er denkı zu ihun. 
« Royfiab. - 
Wohl; doch eh” ich dich verlafle, 
Wünfbt’ ih, Derr, du mögen Sind 
Bu bemerken mir geſtatten; 
Denn als SGreis und dein Erzieher 
Darf ih diefe Bau erlangen. 
GSemtramiß. 
Rebe ! . 
LEyeas (dei Seite). 
Dad’ ih doch vom König 
Noch kein einzig Wort erhalten! 


Eyfia. 
Serr, gefangen in Lidor 
Und wird fiber Freunde haben 
Sa der Gtadt. durch deren DHülfe 
Machricht er empfängt und abſchickt. 
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Keine Schwachheit gib ihm Eund, 
Sondern ſprich mit Kraft und Anfehn , 
Damit Bagheit fih bemächt'ge 
Jenes Heers, bad er erwartet. 
Semiramis. 
Dank ſei dir für dieſen Rath; 
Und bald ſollſt du ſehn, wie anders 
Jetzt ich mit ihm reden werde. 
Zührt ihn her. 
& y ſi aß, 
Dier draußen war er, 
Semiramis (gu Phryrus), 
Gab es jemals eine Thorheit, 
Der des Lyſias gleib? Mir ſagt er, 
Ich Tol Kraft und Anfehn zeigen, 
Phryrxus. 
Phryrus. 
Weiß er, wen er's faget ? 
Eycad (bei Seite), 
Mag der König noch fo fehr 
Auf mid zürnen: der gewalt’ge 
Einfluß feiner Furchtſamkeit 
Wird ihm bald Verſöhnung rathen, 
eilt er meiner jegt bedarf 
Bei dem Krieg der feiner harret. 
£Eidor und Eyftas (treten anf), 
Lidor (Enieend). 
Reiche, Herr, mir deine Hand! 
Semiramisß. 
Auf vom Boden! Ich geſtatt' eb. 
eidor. 
Geſtern, Herr, befahlſt du mir, ? 
Dir zu melden, vwelder Antrieb 
Mich genöthigt Hat zum Kriege . 
Und obwohl, um bir zu.nahen, ! 
Dirfer einz'ge Grund genügte, 
Führt jegt eine wunderbare 
Nachricht, die ih erfl vernabm, 
Dringender mid) vor bein Antlig. 


(%b.) 


Daßs ich mit Scmiramis 


Krirg begann für beinen Water 
Und für di, ſagt' ih dir ſchon; 
Und ich that's, weil ihr graufames 
Tückiſches Gemäth auf einmal € 
Naubte dir und ihrem Gatten 
Kron' und Reid. 

Semiremiß,. 

Halt ein, halt ein! 

Schweige, ſchweige! Nichts mehr fage! 
Denn was du zu ſagen denfit, 
Weiß ih fhon; und höchſt anmaßenb, 
Überaus vermeffen if ed, 
Mir ind Angefiht zu fagen 
Schnöde Läſtrung, die der Pöbel 
Vorbringt, ihrem Ruf zu ſchaden. 
Meine Fürſtin, Herrin, Mutter 
Iſt Semiramis; und aller 
Argwohn gegen fie beſchimpfet 
Meinen ſo wie ihren Namen. 
Denn ſo ganz mich für den Sohn 
Ihrer hohen Gottheit acht' ich, 
Das wir beid' aus Leib und Seele 
Bilden nur ein einzig Ganzes. 
Ehrgeit war's, der dich verfüßrte, 
Solche Läfterung zu wagen, 
Frecher, rafender Barbar! 
Klar if, daß fe würd’germaßen 
Di behandeln Heß als Thier; 
Und noch war gering die Rache. 
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Her, vergib, wenn id .. + 
Semiramiß. 
Nicht mer ! 
Jetzt zum andern Gegenſtande; 
Diefer fei zum ew’gem Schweigen 
Nun verdammt. Sprih, und beadhte . , » 
Lidor. 
Was} 
Semiramik. 
Daß, wer Semiramid 
Tadeln will, mich felber tadelt. 
Sprich! 
Lidor. 


Laß wieder Muth mid ſchöpfen; 
Denn es fhredt dein zornig Hadern 
Mehr, ald deine Mild’ ermuntert. 
Lyfias (bei Seite) 
But erheuchelt er das Anſehn 
Und die Kraft, wozu ich rietb. 
Phryrus (bei Seite). 
Welche Klugheit! 
Eycas (bei Seite), 
Weiher Wandel! 
Lidor. 
Ich vernahm, Herr, daß mein Sohn 
Gegen Babylon heranzieht. 
Wenn nun du, ihm zu begegnen. 
Die Erlaubniß mir geftatteh, 
Wil ih forgen, daß fein Heer 
Nicht berühren foll die Marken 
Bon Afliyrien, und ich gebe 
Dir mein Wort, In meine Banbe 
Heimzukehren; beun id will 
Nur dir das Vertrau'n bezahlen, 
Das du ſchenkteſt meinem Werth, 
Semiramiß. 
Du Haft jent zum andern Male _ 
Mi beleidigt. Trefflich wär’ ed, 
Wenn ber Ruf von Ninyas fagte, 
Dap er dich gebraudt als Mittel, 
um zu hindern , daß ein Knabe 
Komm’ und eine Feldfchlacht Ihm 
Anbiet’ oder ihn belagre. 
Nicht nur wit ih nicht mir helfen 
Durch Vertrag und Unterhandeln; 
Sondern bamit Keiner ſpreche, 
Daß aus Jurcht, dir zu Gefallen, 
Ich in Zreibeit dich gefegt, 
Soüf du nun In einen andern . 
Strengern Kerber gehn, und bald 
Auf dem höchſten Mauerzaden 
Prangen fol dein flolges Haupt, 
um ben Hochmuth deines Scharen 
Kund zu thun, daß ih ihn reige, 
Und nicht ſcheue. Wann bed Tages 
Erfter Strahl am nächſten Morgen 
Dringt durch Gold sund Purpur = ‚Spalten , 
Bieh’ ih aus um fie zu fuden, 
Ich! Und führt dein Sohn aus ale 
Zelfen Lydiens befgelt 
Mit fih ber, find. auf dem Blachfeld 
Blei als wandelbare Stäbte 
Seine Haufen und Geſchwader: 
Sollſt du alle zittern fehn _ 
Schon beim Klirren meiner Waffen. 
Eyfiasd (bei Saite), 
Welch ein wohl erfundnenr Muth ! 
Lvycas (bei Seite.) 
Himmel! IR das Ninyas Sprache? 


% 


Phryrus (bei Selle). 
Bie fie Ale ſtehn und flaunen ! 
Lidor (bei Seite). 
Dielen Jüngling nennt man bange ? 
Schon fein Anblid macht mi zitterw. 
Semiramiß, 
Eyfias ! 
gyfiaß, 
Was iſt dein WVerlangen ? 
Stemiramis, 
Greifer den Lidor und führt ihn 
Bu dem dunkelſten Gemache, 
Das im Schloßthurm If zu finden. 
Lidor, 
Herr, bedenk, wie bu entabelfk 
Deinen Werth ; benn Beine Danbiung 
Schlechter, niedriger , graufamer 
Gidt's, als geben wm zu nehmen. 
Sreibeit gabſt du mir. 
Semiramis. 
Im Balle 
Bugetretner Neu'rung bindet 
Kein Bertrag. 
Lidor, 
Doch dieß beadite, 
Daß ich, kerkerſt du mid ein, 
Bin des Ehrenworts entlaflen, 
Welches ich dir gab, und nicht 
Länger durch Vertrau'n gebalten. 
Semiramis. 
Dieß iſt wahr; allein was täut6 9 
Dalten bob dich meine Wachen. 
(Man führt ihn ab.) 
Eyfias. 
Tauſendmal umarm' ih dich! 
Denn mit Seel' und Leben dank' ich 
Dir, o Herr! daß ſo entſchloſſen 
Jetzt du mit Lidoren ſpracheſt. 
Semiramis. 
Hab' ih täuſchend nicht verſtellt 
Dub mir angeborne Bagen? 
eyfias. 
D daß ed nit Täuſchung wäre ! 
Semiramis. 
Nicht, was bu nicht weißt, beklagt ; 
Denn "die Alles if fo wahr, 
Wie mit kriegeriſchem Klange 
Die Trommeten und die Tremmela 
Morgen follen und es machen. 
Geh, befiht’ge feinen Kexker, 
Um ihn fiher zu verwahren. (Eyſtas ab. 
Und du, Phryrus, geh auch bu, 
Und am Thor der Fefllung. pflanzß 
Auf mein Böniglih Panier .: 


As Deerführer meiner Scharen. 


Phryrus. 
Dankbar küß' ih beine Gand. 
Doch mein Bruder.. 
Semir mis. 
Misc Scwanten; 
WIUR du etwa mid beleib’ gen, : . - 
Deinem Bruder zu Gefallen ?“ 
Y rV x u 8. ; 
Wohl, ih nehm’ & an, do nur 
Bis dein Born vorübergangen. 
Semiramii 
Nun, fo laß das Aufgebot 
Blei verkünden. 


u 
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Mbeysuß, 
Nicht beklage, 
kycas, daß du jetzt verliereſt, 
Da ich den Gewinn empfange. (%b.) 
ycas. 
Bisher ſchwieg ich, Herr, nicht wiſſend, 
BWeßhalb fo dein ſtrenges Walten 
Mich verfolgt. Doch jetzt, vernehmend 
BWas du heiſcheſt, ſenk ih Armer 
Meinen Stab zu deinen. Füßen, 
Meinen Mund auf deine Hand Hier, 
Und der lang’ verhbaltne Schmerz 
Muß ber Lippe nun entwallen : 
Sprich, o Herr! was that id bir! 
Daß du figeft auf dem Throne, 
Daß du trägft bie Herrſcherkrone, 
Wer verdankſt du's medr, als mir? 
War nicht ih ber Erfie bier, 
Weldyer , deinem Anſpruch fröhnend, 
Deiner Gegner Macht verhöhnend, 
Wied dem Rechte feinen Lauf? 
Pflanzt' ich das Panier nicht. auf, 
Dih zum Deren Aſſyriens krönend ? 
Dielt ih treu bei die nit Stand, 
Dhn’ auf Yorkerung und Trachten 
Der Semiramis zu achten ? 
Und durch mich vielleicht entſtand 
Ihr Zurückziehn, da fie fand, 
Dis fie meinen Arm verloren. 
Daft de mir nit Dank gefhworen ? 
Und ein Tag enttäufht did nun? 
Semiramiß. 
Und vieleicht fol eifrig Thun 
Iſt's, das meinen Born geboren. 
eycas. 
Rätsel iR mir jedes Wort. 
Semiramis. 
Mäht nicht mehr euch um. BVerſtändniß⸗ 
Biel zu fpät kommt die Erkenntniß. 
Gebt ; denn mit Verdruß binfert 
Sch’ id euch an diefem Dt. 
eycaß. 
Kolgfem ehr' ich eu’r Entſcheiden; 
Und (fo bitter iſt mein Leiden!) 
Schafft mein Hierſeyn euch Berbruß: 
Reicht Die Füße mir zum Au. 
As ein Schmerzengeld dem Scheiden. 
Mur als Krieger will ih ziehn 
Sa den Kampf den ihr befabret , 
Dbne dab ihr mein gewabret. 
Bleib? ich lebend (wann. erfhien 
Tod dem Unglüd?.), will ih fliehen 
Wis wo nie eu’ Haß mich ſchaut. 
Nur ein Wunſch fei end vertraut: ( Beil Seite.) 
(Himmel! jrgt laß mid ergründen, 
Db die Räthfel hier verkünden 
Giferfuht um meine Braut.) 
Gäidt ihr mich mit Unmuth fort, 
Thut es wenigfiend mit Ghre; 
Dem Unglüdlihen gewähre 
Doch dad Süd no einen Port, 
Livia if der ſchöne Hort, 
Der bekimmt mein ganyed Dell; 
Sie der Blig, der Blammenpfell, 
Der vuräglüht bat meine Seele. 
Drum, daß ib mich ihr vermähle., 
Diefe Guade fei mein Theil: 
Semiramis (bei Seite) 
Sa, der neuen Unheilbrut! 
ab iR’s, Hlmmel, das ich böre! 


Sturm der Ciferſucht, nicht ſtöre 
Aus der Aſch' erkorbne Blut, 

ycas (bei Seite). 
Meine Furcht traf’ nur zu gut; 
Es verdrießt ihn, 

Semiramis (bei Seite). 
Huld'gen fehn 

Einer Andern muß ih den, 


. Den id werth bielt meiner Liebe, 


Ob er fletd auch unwerth bliebe 
Meine Neigung zu erfpähn? 

: Eycaß (laut). 
Diefer Eine Troſt gebredhe | 
Nicht fo großer Schmerzen Fülle. 

Semiramis (bei Seite), 
Da! Sie diene mir zur Hülle 
Diefer eiferfüht’gen Schwäche , 
Weil ih fo am beſten räde 
Deinen Shmerz. 

ey caß, 
Mein Kür, was wird 
Mir zur Antwort ? 
Semiramis, s 
Daß ihr irrt, 
Wenn ihr firebt nah ſolchem Lohne: _ 
Denn mir fetbft geſchieht's zum Hohne, 
Dos ihr fo um Livia girrt. 
Habt ihr längſt nicht mich verſtanden, 
Jit es eurer Thorheit Frucht; 
Eiche war's, und Giferfucht 
Iſſt's, feit ihr die Schutd geftanden. 
Und da beide fi verbanden, 
So beſchwert mi länger nit, 
Sonft germalmt eu bad Gewicht , 
Meined Borndz denn deſſen Sohn 
Bin ich , ber dem Menon [dom 
Raubt', aus Eiferſucht, das Licht. 
Eycas (bei Seite). 
Was ift die, barmherz'ger Himmel 
D mit Net, mit Reit, als heute 
IH vernahm, ded Königd Unmuth 
Wider mi fei nit durch Täuſchen 
Der Semiramid erregt 
Schloß ih glei (weh mir) ihn zeuge 
Giferfuht um Livia’s willen. 
Ah! der Schluß war nur zu deutlich, 
Daß fein Unmuth, weil er Neid iſt, 
Meinem Glück den Umſturz dräue, (16.) 


m 


Altraea und Livia (treten auf und nähern fiy ber 
Semiramis. Zugleich kommt) Phryrus Lvon ber ans 


dern Seite und bleibt im Dintergrunbe ), 
Phryxrus. 
Nach des Heerbanns Aufgebot, 
Komm’ ih... (bei Seite.) 
Doch bier fei ih Zeuge. 
Da die Fürſtin mit Aftraeen 
Sich befpridt , wie raſch mein neueß 
Stud fib fördert. 
Semiramis (zu Aſtraea). 
Phryrus hat 
Mich erſucht, o ſchöne Freundin! 
Deine Hand ihm zu bewill'gen, 
Als Belohnung feiner Treue, 
Aſtraea. 
Wiert So ſchnell daR du vergeſſen, 
Herr, daß ich an did veräußert 
Habe Neigung, Seel' und Leben? 
Doch dieß if nicht ſchwer zu deuten; 
Denn nichts ändert ſich ſo leicht, 
Wie, mit neuem Stand, die Treue. 
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Semiramts (bei Seite), 
Sicher hat ter Prinz Aftraen, | 
Durch Erziehung ihr befreundet, 
Wohl den Hof gemacht. — ( Laut. Ih weiß), 
Daß dein Wille ſtets fi beuget 
Meiner Herrſchaft; drum erwart' ich 
Jetzt mit Recht, du wirft, nicht ſäumend, 
Hierin meinen Wunſch erfüllen. 
Aſtraea. 
Widerſtehn muß ich auf's neue 
Dem Gebot. Sei gnädig, Herr! 
Wolle nicht, wenn auch ſo ſchleunig 
Dich verkehrt des Thrones Glanz 
Und bes Diademes Leuchten, 
Daß ich leb' ein ſterbend Leben; 
Wie ich muß, wenn du zur Beute 
Meine Hand dem Phryxus aibſt, 
Der mir immer war ein Gräuel. 
Semiramiß. . 
Da du weißt, dieß iſt mein Wille, 
Kannft du gegen ihn dich ſträuben (Nrommeln. ) 
Doch was hör’ ih ? 
Eyfias (tritt auf). 
8 y fi “8, * 
Schon, in dürſt, 
Sieht man von des Schloßgebäudes 
Höchſten Thürmen riegd. im Belde 
Aufgeftellt die ungebeuern " 
Scharen Lydiens, die, unzählbar, 
Bu wetteifern nit fi ſcheuen 
Mit den Blumen ber Gefilde, 
Mit des Himmeld goldnen Leuchten. 
Semiramis (ihn umarmend ). 
Dieb zum Botenlohne, Lyfias, 
Weil du mir fo mächt'ge Freude 
Schafft dur diefes Wort; denn ſchon 
7 gühlet meine Bruft, mild keuchend, 
Ungeduld’gen Durft aa Siegen. 
Auf den Feind, ihr meine Treuen! 
Und drängt einſt Semiramid 
In des Putes Zwiſchenräume 
Einen Sieg: ſo dräng' ihn ich 
Zwiſchen das Geſpräch, das heute 
Wir geführt. Aſtraea, Livia, 
Nach dem Siege find' ich euch hier. 
Bu den Waffen, auf! Das Bel 
Stöhne, das Metall erfeufze! 
Bebt, ihr Felfen! Und du, Some, - 


Zittre, diefem Kampfe leuchtend! (%.) 
Syfla. 

Welcher neue Seit If dich, 

Der den Ninyas befeuert ? (%b.) 


Eycas (tritt auf;) Phryrus (nähert fi) Aſtraeen). 
Eycas (zu Livia). 
Sage nun, ob jener Argmohn, 
Daß der Fürft dich liebt, mid täuſchte. 
Yhryxus („u Aflraca ), 
Was dem König du erwiedert, 
Deß, Grauſame, war ih Zeuge. 
LZivia (zu Lycad). 
D mein Herr, mein Glück, mein Leben 
Kann du mein Geſchick mißdeuten 9 
Aftraea (zu Phryrus), 
Dan? dafür; fo darf ib nit ' -» 
Es zum zweitenmal betheuern, 
Lycas (zu ’Livia) 
Und an ber Entſchuldigung 
Sol ich ſcheidend mid erfreuen ? 
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Phryrus (zu Aſtraten). 
Sehen, hoff' ich, wirſt bu bald 
Meinen Dank für dieß Enttäuſchen. 


givia, 
Sterben werb’ ich, ewig leibend. 
eyca 8. 
Leben ich, Bergeſſen träumend. 
Phryrus. 
Und ich, haffend werd' ich leben. 
Aſt raea. 
Dulden ich in Lieb’ und Reue. 
Phryrus. 
Lycas! 
veas. 
Bruder ! 
Phryrud. 


Lieb’ iſt dieß? 
Komm, zum Tod' in Liebestreue! 
Aſtraea. 
Livla! 
eivita. 
Sehweſter! 
Aſt raea. 
Dies iſt Lieber 
Komm, zum Tod' In Thränenſesfzern! 
(As ob.) 


Freies Feld vor den Mauern Babylons. 


(Marſch; das Inbifche Heer rüdt heran.) Iran NRinus 
(mit dem Feldherrnſtabe; neben ihmder Sreis) Antaens. 


Jean 
D Babylon , bu Königin der Eanbe, 
Die Stirn erbebend zum fofirnen Rande, 
Luna's gewölbte Burg, fo flattli ragend „ 
Als dorifhs und jon'ſche Säule tragend, 
Daß deine Bärten die ˖in Lüften ſchweben, 
Auf bis zum Himmel ihren Frühling Heben 
Und dur der Blumen Funkeln 
Den hellen Glanz der Eterne ſchier verbunteln : 
Ich zweifle nicht, bald liegft du mir zu Wüßen; 
Drum, dir mid nahend, will ic) dich begrüßen 
Als Dauptftadt meiner Reihe, 
Sei denn gegrüßt, bu fletd Verwirrungreiche, 
Erblichner Mutter rechtes Erbempfängaiß, 
Lebend’gen Vaters ungerecht Gefängniß! 
Zum Kampf gerüſtet, bin ich her gezogen 
Entlang des Eufrats ungeſtümen Wogen; 
Bald ſoll Lidor, durch mich befreit, erfahren, 


Wie vieler Muth fi eint mit wenig Jahren. 


Antaeus. 
Herr, dieſe flaunendwerthe 
Stadt, die du flehſt, enthält fo viel bewehrte 
Mannſchaft in ihren Mauern, fremb und eigen, 
Daß läſſeſt du im Felde fie ſich zeigen 
Mit ihrer Übermenge, 
Dein Deer erliegen muß dem Machtgedränge. 
Gedenkſt du Sturm zu wagen, 
So iſt es ratbfam, dir vorher zu fagen, 
Wie fiher dort fie dauern 
Im ſtarken Shuge fo erhabner Mauern, 
Drum, glaub' ich, wird's am beften bir gelingem „ 
Verſuchſt du durch Belogrung fie zu zwingen. 
Dena find fie rings umfdloflen 
So wirb bie Zahl des VBolks, ber Kriegsgenoflem „ 
Erleichtern die Bezwingung diefer Horden⸗ 
Wenn nun, zu Feinden ihrer ſelbſt geworden, 
Von ſo unzählbar'n Heeren 
Kein Cinz'ger kämpft, und Alle doch verzehren. 


Jean.’ 
Ia allen Stücken geh’ ich 
Nach deinem Rath, Antdeud. — Doch was ſeh' ich ? 
intaeuBß, 
Gin Mann läßt von der Steile 
Des Ihurmes dort, an einem ſchwachen Seile, 
Gemacht vieleicht aus Tüchern feiner Betten, 
Die er als Leiter braucht, um ſich zu retten, 
Aufs Yıld ſich niederſchweben. 
Iran. 
Das Seil, befeſtigt an des Gitters Stäben 
Gebricht ihm, und gewaltfanr ' 
Stärzt er zur Erde nieder, unaufhaltfam." 
Antaens. 
D ãbereiltes Walten 
Berzweifelnder! 
kidor (hinter der Scene), 
Dell, himm liſche Gewalten! 
Antaeus. 
Schon ſteht er auf, gam heiter, 
Und, nicht des Falles achtend, geht er weiter, 
Sram 
Gr ſcheint zu und zu kommen. 
Antarus. 
Gewißlich bringet er, zu unferm Frommen, 
Und Kundſchaft, wie der Jeind es auch verwehre. 
Zidor (tritt auf). 
Lidor. j 
Sagt mir, ihr Lybier, wo, in foldem Heere, 
Geliagt mie zu begrüßen 
Den Königsfohn ? j 
Sran:(Enlet vor ihm nieder). 
Sich ihn -zu deinen Füßen, 
Dein König und mein Bater ! 
Denn Seele nit, noch Kraft, noch Willen hat er. 
Beil ihn Beſtürzeng, Staunen , Bonn’ und Grauen 
Zugleich betäuben, fo, dich bier zu ſchauen. 
eibor 
D taufendmal gefegnet 
Sei diefer Tag , da mir das Gläck begegnet, 
Daß dich mit Liebesſchlingen 
Mein Arm umfängt!“ 
Sran.. 
Sprich, Knoten, und nit Schlingen; 
Dean ſelbſt des Tods Anftrengung 


Bermag nicht fie zu löſen ohne Sprengung. 
Antaeus. 

Reich“ Allen beine Hand. 
Sibor, 

O wacrer Alter! 

D Freunde! 

Jeun. 
Welder Sott war dein Erhalter? 


Liber. 

In jenem Tharm gefangen ; 
Gab ih die Wölker,, fa die Stadt umfchlangen,, _ 
Und weiß niät, 0b zur Beile der Umgittrung 
Berb meine Hand, warb meiner Pein Grbittrung. 
Des Ehrenworts entbunden, -' 
Hab’ td vom Thurme mich herab gewunden, 
Bloß um bir anzurathen , 
Streb', ald Abonis, nicht nach Mavors Ihaten. 
Frei bin ich; diefer Zweck war bein Begehren. 
Drum rüde weiter niht mit deinen Heeren 
Deran; denn herrſchet Ninyas glei im Sande, 
Des fürät’ ih , daß Semiramid die Bande 
Bei dieſem Anlap bricht; und dieſer ſchönen 
Eriegsgöttin muß dad Glück noch immer fröhnen. 

Sein (ibm den Felbherrnſtab übergebend ). 
De biß des Heeres Leiter, 


1 's 
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Gedacht' ih heimzukehren; 
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Seitdem du hier biſt, und ich bin dein Streiter. 
Gib die Befehle du; zu meinen Pflichten 
Gehöret nur, fie treulich zu verrichten. 
Lidor, 
Wohlan! In dihten Reihen 
Laß die Nomaden diefer Wüfteneien 
Nah jenem Damme zichn, der längs ber Seite 
Des Fluſſes hemmt den Pfab. 
Stimmen (hinter der Scene), 
Sum Kampf, zum Streite ! 
. Antaeus, ö 
Nicht möglich iſt's, denn vor ber Stadt erſcheinen 
Die Beinde ſchon. 
Lidor 
Erwarten denn bie Meinen 
Serüftet fie; body follen 


I Sie nit angreifen, wenn nit jene wollen 


Ungreifen und. Denn nicht mehr zu beleid’gen, 


Iſt unfer Vorſat; nur, und zu vertheib’gen , 


Da dieß Gebirge decket unfre Seite. 
Die Babylonier (hinter der Scene). 
Hoch Ninyas | 
Die Eybier, 
Hoch Lidor! 
Alle. 
Zum Kampf, zum Streite! 
Semiramis (als Ninvas), Lyſias, Phryrus, 
Sycas (und Soldaten treten auf), 
Semiramis, 
O Jüngling, der du kommſt dich zu begraben, 
Bo du Gin Grab ſollſt mit dem Water haben: 
Ihm Zreiheit zu gewinnen . 
Kamft du, und ziehft, ohn’ es su thun, von binnen 7 
Yram 
Weil ich fie Ihm gewonnen 
( Denn dazu gnügte ſchon, daß ib begonnen), 
Und weil ber Zweck errungen, 
Der in bein Rei zu kommen mich gezwungen, 


Denn über di Bann mich her Sieg nicht ehren. 
Semiramiß. 
Wenn ſchnöde Feffeln ihm die Freiheit raubten 
In jenem Thurm: wie wagft du zu behaupten , 
Du habeſt ihn befreit! Sinnlofe Rede ! 
| Iràn. 
Sehn willſt bu, wie? 


Semiramis. 


Iran. 
Wohl er ſelber 
2idor. 
Srei bin ich; denn entbunden 
Des CEhrenworts, hab’ ich als Recht erfunden, 
Jür meines Ruhmes Glorie ſonder Schande, 
Zu ſprengen jenes Thurms ruchloſe Bande. 
Semiramis. 
Mich freut's, dich frei zu finden, 
Um nochmals dich zu binden. 
Mich freut's, daß zu beſiegen jetzt noch einer 
Mehr ſei für meinen Muth denn 48 iſt meiner. 
gran 5 
Kann dieſes Muth dir ſchaffen, 
Steif an! 


rede! 


’ 


Semiramis. 
Auf, zu, ben Waffen ! 
Lidor. 
Bu ben Waffen ! 
Eygas (zu Semiramid). 
Schau'n foUf du jegt den Muth, bem du — 
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Phryxrus (eben fo). 


Schau'n folit du jegt den Muth dep, bem bu trauefi. 


Auf! 
Hoch 


(Alle 


Semiramis. 
daß der Ruf einſt dieſen Sieg verbreite! 
Die Babylonier. 
Ninyas! 
Die Lydier. 
Hoch Lidor! 
Alle. 
Zum Kampf, zum Streite! 
ab mit gezogenen Schwertern; man en das Getöfe 
der Schlacht.) 


— — — 


Berggegend. 








— dato (tritt auf, eine Kette nachſchlepyende). 


Ghato, 
Alte Hunde fagt das Sprichwort 
Dort, find nicht fo leicht zu locken; 
Und dasſelbe fay’ ich hier, 
Denn ich din fon alter Dogge. 
Zwar kein Fiſcher, fah ih kaum 
Dort dad Waffer träb geworben, 
Als ich ſprach: Segt ift gut fifchen ! 
Und was thu’ ih? Unverdtoffen _ 
Komm ih, fpreng’ ich diefe Kette, 
Und von Sohn und Mutter fortgehn 
Wil ih (demm gleich ſchlimm find beide) 
Und in andres Land mid trollen. 
( Schlachtgetsſe.) 
Hui! die Schlacht iſt Thon im Wange; 
Und indeß fie dort beim Pochen 
Sich aufbieten, fe’ Ich dier 
Auf das Spiel mein legted Hoffen. 
Hier im Felsgeklüft verſteckt, 
Will ich warten des Erfolges. 
Pop! Apollo ſteh mir beit 
Mie fie da einander klopfen! 
Selbſt von hier aus kann ih fehn,, 
Dis die beiden Heere, tobend 
Auch Erin Plätzchen übrig laffen. 
Drum, ba.i bier: nicht verborgen- 
Bleiben kann, fo will ih thun 
AB gebört’ ih gu ben Todten, 
Mich der Länge nach hinftredend. 
(Er legt fih nieder.) 
Semiramis (hinter der Scene). 
Wehe mir! 
Chato (wiedkt auffichend ). 
Nein, nody' verfgoben 
Sei dad Streden, denn vom Berge 
Kommt ein Menſch heraßpepoltert; er 
Und unbillig wär’ es, nahm’ ich a 
Ihm die Rolle weg des Todten. 
Jeder ſorge, was ihm felber — 
Zukommt —WR 


Semiramis (ſtürzt von der Anhöhe herab, mit blu⸗ 
tigen Antlig, ben Leib von Pfeilen zuneone). 


Semiramis. 
Helft, aͤhr Mächte deodent ' 
Chato, 
Drum ſorg' ib mid zu verfieden, 
Gr, zu fierben. 
Semiramiß. 
Da, treuldfes 
Glück, mein Leben, meine Thaken, 
Daft du fie fo ſchnell beſchloſſen ? 
Chato. 
Ei die Stimme will id; kennen; 
Doch, wahr if, Ih will's nicht wollen. 


| 


Semiramis, 
Haft du endli do, Diana, 
Über Venns dich erhoben | 
Denn bu ließeft nur mich leben, 
Bis die firengen Schickungloſe 
Sid erfüllt, die mit furdtbaren 
Beihen mie und Wunbern droblen, 
Daß id graufam,, ſtolz, tyranaif. 
Sollte feyn, und, mit des Mordes 
Schuld befledt, den Tob empfahn , 
Von dee DH’ Hinab geworfen. 

& hat. 
So viel FJurcht dekomm' ih, daß tab . 
Selbſt zum Fliehn nit Much befomme. 


(Trommeln und Zrompeten.) Stimmen (Bintee der 


Scene). 
Lydien lebe! 
Bidhor (Hinten ber, Sa ). 
Unſer iſt 
Dieſer Tag; ben Sieg venfolges! - - 
1 Gemitamib,. 
Lydien lebe? Ha, kein Wander, 
Daß e8 lebt, wenn ich geſtarben. 
Do das Wen’ge Bad vom. Beben 
Mir no bleibt. fei wit verioren ! 
Dem , daß wohl gerät ic :fixebe. 
Sol ed manchen Tod nad koſten. 
Chato.— 
Nur niit meinen bitt' ich ſehr. 
( Seine Kette Pürrt. ) 
Semiramiß, 
Welch ein dumpfes, grauenvoled 
Kittenraffeln mifbt ſich bier 
In das wilde Schlachtgetobeẽ “ 
Chato. 
Ketten find's von ‚einem Windhundb, 
Der auf Saſenjagd geraden 
In's Gebirg, und felber if 
Hund und Daf’ in eins gegoſſen. 
: Srwiramib -.,. 
Was von mir verlangt du, Üleaos, 
Dein Geficht mit Blut befloffen 8: 
Was von mir verlangfi du, Winus, 
Dit dem Autlitz, bleich, vol Woder? 
Was verlangft du, Ninyas? Komme be, 
Trũb, in Feſſeln, mich gu foltern ẽ 


Shato s 
Sicherlich fieht er Geſpenſter, e 
Diefer, ber da liegt am Tode. (1b.) 
* Semitreamis. 


Ich nicht riß dir aus die Augen; 

Ich nicht gab dir gift'ge Tropfen; 

Ich, nahm ich die Krond dir, 

Seh’ jetzt dir zurück die" Krone. 

Laßt mich, quält mid: nit! Ihe: le 

Seid gerächt, da 1.) . im: Dede, : 

Reiße Stucke nreines Hetzent 

Aus des Buſens biet'gem Boden. 

Tochter war ich ja der Luft, 

Und in ihre verflicht mein Diem, ¶ Sie ſtirbe.) 


(Zrompeten.) Stimmen ( Hinter! ber Scene). 


Lebe hoch, Lidor ! 
Zidor (hinter der Scene). 
Sie fliehn! 
Auf! dad flücht'ge Heer verfolget! 


Phryrus, Lycas, Eyfiad (and Soldaten, ſed e a 


eveas. 
Da, dieß IR für Babylon 
Gin unfel’ger Tag! 
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Phryrus. SU 
Berſchworen⸗““ .. 

Daten fib die Himmel ſeiber 

Gegen uns.. 

ekyſias (die Leiche der REN ae 

Nicht minder groß il 

Unfer Sturz, als wir: gebadbten.t. . 

Seht din Schild Hier dieſes Toben 


Eyca®. = 
Belch ein Ungiad! Er De 
yßias. — 
MWelch An emmer? 
Phryrus. 


D dies iſt noch jammervoller 
As es ſcheint! denn dieſer Leichnaam ... 
(Bei Seite.) 
Doch weh mir! nicht. Ankifeskin: .. 
Sag', o Schmerz , daß mir ſchon früher 
Dies Geheimniß Lund geworden; i 
Denn mid retten kann ih nur 
An des Schweigens Zufludtdorte, 
yſias. 
D de koͤniglicher Jüngling, 
Wie zum Unglück nur geboren! 
(Trompeten.) Eidor (hinter ber San 
Ha, fie fliehn zur Btadb „.Sinfin et 
Dringet mit den flücht' gen Rottent RN 
Eycad. £ 
Bei fo großem unglück, Enid, 7° 
Bleibt kein andres Mittel offen, ' 
Als daß wir den Ninyad tragen en 
Bu des Mauſoleums Dome, 
Und Semiramid fodann 
Aus der dunkeln Klaufe holenz ee” ee 
Denn ihr Glück nur, ihre Kraft 
Kann vor tiefen Unglückszorne 
Unfer Vaterland beſchirmen. ' 
Eyfias. . . 
Tragen wir hinweg den Todten: 
Phıyzsu nt 
Traget ihr ihn fort, mie find 
Muth und Kraft num gang entzogenz 
Denn, verlieren, gleih ihn Ale, . 
Ich allein hab’ ihn verloren. (Ab. ) 
(Epcasd und Eyfiad trogen bie Leiche der Semi» 
ramis fort). 


« 
* " 
+ 


Pi . ke f 4 r bi 2* 
Borſaal im Pallaſte, wir zu Wade der zweiten Abtheilung . 


Aſt raea und Linia (treten auf). 


anra en. s Co 
Kliehend Eehrt das Boik zarld de 
Sa die Stadt. 
Livia, 
‚ Da nit die Hohe . 
Königin es mehr ermutbiat, en 
4 w vom rfolge. 
— rate (ttitt auf. N _ 
& ba t v. 
Seht's fo ſchlimm — Bene’ I — 
Zieder beim zu meinem Bode. 
ÜÄhräe 
Was gibt’s , Chato? 
Chat y 
Wout IHP’E wiſſen, F 
Alles, ſchaell und unverhohlen ? _ : ar 
Das gibt's, dad ih AM entfchtießen , 
Solx ih mid auch entſchloſſen. 


“tyfiad, 
gr 
36 bin euer Fürſt; und Ihr 
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. Aftraea. 
Nun ? 
Shato. 
" Bu fiichn; und ae bem Le 
Bleibt o“» ®. 
Aſtraea. 
Sprich! 
Chato. 
ner Ninyas als Aabter, 
Aſt rae a. 
Weh mir! ih Unglüctiche! 
O daß mich ver Schmetzermorde! 
Stimmen (hinter der Scene). 
Mächtige Semiramis! 
Andere, 
Komm aus jenem, busteln Orte, 


. Um bein Vaterland zir retten! : 


Andere, 
Deine Kraft, o glückgewohnte 


‚ Rönigin! erheb’ und wieber 


Bon dem Schlag , der und getroffen. 
&ycas, Phryrus (und Soldaten tres 
ten auf). 
eEyfiaß. 
Auf, und brechet neet en 
Thüren ein! 
s8yen Fr 
Das Zepter — 
In die Hand zurück, woris ur 
Es vordem dad Süd mit voller 
Macht beherrſchte. 
Phryxrus (bei Seite). i 
Wehe mir, 
Daß fie ’s it, die ung entnommen ! 
eyſias. 
Brecht die Thür auf! 


(Die Thüre zur Linken wird geſprengt;) Niny as 


tritt hexvor). 
Ninyas. 
Da, Sraufame ! 
Mar, daß tr mi eingeſchloſſen. 
Nicht genug ? Auch mich zu tWhten 
Kommt ihe jetzt? 
Alle. 
Was ſehn wir — 2 
Ninyas. 


Raubt das Leben mir? Die Krone 
Gnügte nit? 

Aſtraea. 

Was 9sr ihr Himmel! 
Küffen laß mich deine Sohlen z 
Trübt au meine Luſt ber Schmerz, 
Daß du mir fo fremd geworben, 
234 Eyfjab. 

Klaͤrc, Vaſallen, it der Grund 
Diefes wichtigen Erfolges; 
Klar iſt nun, da Ninyas Iebet, 
Daß Semiramis geſtorben. 

Lycasſs. -- 
Sicher war es ihre FREE 
Die zum Tauſchverrath fie locte. 

Lidor (hinter ber Scene). 

Der Semiramis Pallaſt 
Sehet ihrt hinein zum Tyhore! 
Denn an ihr mich rächen muß ich 
Für die Unthat jenes Hohneb. 
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Lidbor, Iran, Antaeus (und Soldaten dringen Nicht verfolg’ ich meinen Sieg; 
herein). Ende Hier des Krieges Toben! 
ev ſias. Iràan. 
Nicht an ihr; o mächt'ger König ! Ich au dank’ ihm für die Huld, 
Kann nun mehr die Rabe frommenz . . Welle du bon ihm genoflen. 
Denn fie flarb und Ninyas lebet. Ninyas, 
gibdor, Und id. allen Beiden dankbar, 
Lebet er, der mir die bobde Halt Aftraen, was ich verſprochen, 
Sreieit gab, und war er's nit, Und verzeihe fein Berbrechen 
Der fie wiedernahm, ſo follen Dem, der mid in Haft genommen; 
Ale ſehn, wie ich für biefe Das bie Tochter nun dee Luft 
Wohlthat meinen Dank igm zolle - Werde giädlic fo bofchloſſen. 


n 





Die Schärye uny die Blume. 


Von 
A. W. Schlegel. 





Perſonen. 
Enrico. 2 Liſida, 
Der Herzog von Florenz. Gloris, } gute des echo. 
Octavio, in Dienſten des Herzogs. Nife, ihre Muhme. 
Sabio. Celia, Kammerjungfer. 
Donlevi, Enrico’ Bebienter. Mufilanten und anderes Gefolge. 


Schauplag: Florenz. 


Die Schärpe und die Blume. 


l. II. 
Herzen ſeht ihr, die In beißen Eiebe weiß fo aufgufordern 
Trieben für einander glühen, ww Bruſt mit Bruſt zum Wechſelſtreite, 
Und fich, unbewußt doch mühen, Bis, ald eines Branded Beute, 
Bon einander loszureißen. Beid’ in gleicher Flamme lobern ! 
Wo es fromm’te, grad zu wandeln, Erft wenn alle Sinne ſtockten, 
Irren fie dur Labyrinthe; Der Verſtand fi felbf gefangen, 
Und gebrauchen Lift und Finte, . Und der Mut verlof in Wangen 
Wo es gut wär’, offen handeln! " Dann verläßt fie die Verlockten! 
ragt ibr aber, welch' ein Streben Wagt drum, bie ihr Liebt, ja nimmer 
Anſpann diefed Truggeflechte? Mit ben mächtigſten Gefühlen 
Beides Pflichten, welches Rechte, Fehde, vorſchnell, einzugehen: 
So vermiſch' und auf das Sehen | Schlecht der Liebe mi mitzuſpielen 
Solchen Unheil⸗Bauber übe? Kann nur kurze Zeit beſtehen, 
Welch’ ein andres wohl, — ale sıehel Und fie fiegt zulent body immer: 
Erfe wotHeitung., Daß man, nad fo. Tangem Treiben, 
een reg Nun im Angefichte bleiben 
Suftgarten. RR Bon Blorenz ‚noch endlid miß, 
Enrico und Ponleni (kommen in Beifeficitern), wad eb neues gibt, ,. 
u erfahren! ri 2 
———— Ahr "Eorica. — 
Nicqhts ſo ſchönes gibt es doch, Dleß zů meiden 
Als fein Land nach weiten Flügen : ': i Bögr’ ich eben. 
Wiederfehn ! Yonle sin 
Snrico RL.) — leiden. 
Sol ein Vergnügen Daß dir das. nun fo beliebt.” 
Fühlt' ich nie im Leben nod. Denn zu.fürdten iſt genug, 
Ponledi. Donna Trennung unter Damen 


Und ih niemals mehr Verdruß. Bon fo zweifelhaften Namen: 
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Ber naichts wiſſen will, if klug. 

Aber reden Bannf du dreiſt 

Mit mir, was nom Dergen gebt; 

Dean ih weiß, wie's wit bir lebt. 
Gsrice 

Bopl! fo Hörs“ was du weißt. 

3b fab Lifivda, bie hatte, _ 

Cloris Schweiter, «8 ik wahr. 
Ponkepi, 

Und ich weiß ſchon, ganz und gar 

Lett dein Wil’ in ihre -Solbde. 
Gnrico, 

Aber da fie Schweſtern And, 

Spröde Licheöpfeil’ au Ylommen', 

Die man Öffentlih beifammen, 

Und am Fenſter immer findt: 

Sucht' ih anfangs zu verkleiden, 

Belcyer meine Zärtlichkeit 

Die Bewerbungen geweiht. 

Und ed wurde von deu beiden 

Cloris für mi eingenommen. 

Hält? ih Sloxis nachgeſomachtet, 

Hätte fie mein nit geachtet: 

Dram iR’6 Mar, fo mußt’-ed Lommen, 

Eifida liebt' ich, deßwegen 

Schwiegen für mich ihre Triebe: 

Stets vie Loſe taufcht fa Birds, 

Cloris, a! kam mir entgegen, 

Und ih will hier übergebn, 

Bie ihr Bater Fabio dirk 

Merkt', und ch empfindlich wies; 

Höre weiter, was geſchehn. 

Mir verſchloß ihr Gunſtbezeigen 

Jeden Weg der Liebe nun, 

Bie in treuem Grabe ruhn 

Ließ ih fie in meinem Schweigen, 

Da mid feiner Sitte Pflit , 

Einer Dame nie zu breden, 

Eieriö nicht ließ widerfprecdhen;, 

Und ih auch die andre nicht 

Suchen burfte zu gewinnen, 

Dean , ba ihre Schweiter fi 

Sröder ſchon erklärt für mid, 

BVar's rin hoffnunglos Beginnen: 

Theil vergagt und { heils verbindlich, 

Schlecht belohnt, verwirrt, betrüdt, 

Nur in Lifida verliehbt, 

Richt für Cloris Gunſt empfindlich, 

Blickꝰ ich die an, jene wähnend, “ 

Werd’ um die, für jene ſchmachtend', 

olge der, nach jener trachtend, 

Sude die, nad der. mid ſehnend, 

Und fo, mit getheilten Trieben, 

Doch mit ungetheilten Leiden, 

Kann ih Liſida niht meiden, 

Kann ib Gioris nimmer lieben. 
Ponlevi. 


Bi, bei Wott,, ſollt es nit kränken, 


WBenn ib deinen Play verträte. 
Enricö,' 
Sun, was thätlt du? 
Donlevt, > 
Was ich thäte? 
Liebe würd’ ich Beideg ſchenken. 
Bellte Lifida mid lichen, _ 
Bär’ ih Kifida‘i ganz eigen; . - 
Bolt: Gloris hart ſich zeigen. 
Ciorxis altich wertrichen. 
Denn nichts auf der Erde gibt 
Eisem Mann bil aptırn rauen 


Mehr Verbienfi, Ruhm und Wertrauen, 
Als daß eine ſchon ihn liebt. 


eifida, Cloris, Rifa un Gelia — ver⸗ 


ſchleiert). 
Sloriß, 
Wie fo Liehlich ſteht im Freien 
Diefer Blumenhof ded Lenzen! 
: Lifide ; 
Bunte Farben, friſches Stängen 
Sieht man fhon die Hand des Maien 
Allen Gegenftäuden leihen, 
Enrico,. s 
Still gib Acht, wer fih und näh’re. 
Slariß, 
Glaubt ihr, daß bie grüne Sfäre 
Dier frühmorgens ſchöner prange 
Als bei Sonnenuntergange 
Sie fih zeigt? 
Kim ’ 
Und alfo wäre 
Keine beßre Tageszeit 
Um fie zu genießen $ 
Glorißb, . 
Doch; 
Immer warb Auroren noch 
Dieſer Ruhm und Preis geweiht. 
Nifa, 
Muhm’, ein Irrthum iſt's, verzeiht. 
Sie zu krönen; meinem Sinn 
Dünkt die Nacht die Königin. 
Enrico. 
Kränkt Auroren nicht an Rechten , 
Bräulein! ih muß fie verfechten, 
Weil ich Hold den Damen bin, 
Und wie follte man entziehn 
Quld’gung einer Schönen bärfen , 
Bon der alle Düfte fchlürfen 
Net’, Drangen und Jasſsmin? 
Goͤttlich Licht, nur ihr verliehn, 
Schwebt dem Tag beherrſchend vor, 
Bringt den Auen muntern Flor, 
Schaft den Blumen frifhe Färbung 
Iſt die Beit der Liebeswerbung, 
Welt der Waldgefieder Chor, 
Sagt, iſt's recht, das man verfhmäht 
Solide Gaben? 
Cloris (für ih). 
Web mir! ah! 
Iſt das nicht Sarko? Ja. 
eiſida (für ſich). 
Augen, was iſt's, daß ihr ſeht? ‚ 
Er iſt's, doch eu’r Sehnen fpäht 
Doffnungloß :’ warum nit ruhn 
Lopt ine mih ? Mein Der mag nun 
Nur der blinde Bott entſeelen! . 
Cloris (zu Riſa). N 
Rede pn, um zu ———— 
Wer wir find. - 
Niſa. 
Das will ih thun. 
Don Quixote der Aurore, 
Was hilft's, das bei'm erſten Blinken 
Ihre Thränen wünſcht zu trinken 
Jede Blum’ im ganzen LTlore? 
Das fie tritt aus goldnem Thore, 
Und die Erd’ in Perlen gleißen 
eäßt, die dann , ihr zu entreißen, 
Sonne faugt und Weſtwind weht? 
Kann doch, wer fo früh auffieht, 
Keine große Dame heißen, 
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Enrico, 
Früh auffiehn, wo Haine rauſchen. 
Schön im farbigen Gedränge, 
Und fo mit der Blumen Menge, 
Der Bellirne Schar vertauſchen, 
Schickt fih wohl, um zu belaufen 
pres Dirten füße Schmerzen. 
FJrüh auffiehn zu ſolchen Schergen 
Beigt , wie inn’ge Iren fih ſehne. 
Minder Dame wäre jene, 
Sätiefe fie mit Lieb’ im Herzen. 
Niſa. 
Wohl, fo mag fie denn nur früͤhe 
Aufſtehn, und beim erflen Strahl 
Suchen ihrer Liebe Wahl; 
Mit mehr Luft und minder Mühe 
Wit ih der, wofür ih glühe, 
Mich am heitern Abend freuen; 
Und es follen mid nit reuen, 
Shore Morgen ; denn allein 
Für den Pöbel mög ed feyn, 
Frühes Auffiehn nicht au ſcheuen. 
( Seräuf hinter der @cene, ) 
Über wel ein Lärm war hier? 
Celia. 
Fährt des Herzogs Kutſche da 
Eben vor. 
Enrico 
Des Derzoget 
Selina. 


Ya. 
Gloriß, 
Drum, am beften fteigen wir 
Wieder ein. — Bleibt, Cavalier, 
Und verzeißt. 
gifide 
Worum bie GiL? 
Sage mir! 
GCtoris. 
Es ſoll ihm, weil 
Er uns nachkommt, mich zu ſehen 
Die Gelegenheit entgehen. 
Enrico. 
Da durch Zufall mir zu Thetl 
Ward; was ſeine Wünſch' erſpähten, 
Will ich meine Dienſt' euch bieten, 
Die Beſorgniß zu verhüten 
Die bei feiner Raäh' betreten 
Euch gemadt: ihn au verfadten 
BIT Ih ihm entgegen eilen, 
Und begrüßend ihn verweilen, 
Unterdeß erreicht ihre dort 
Eure Kutfh’, und. macht euch fort. 
’ Gloriß, 
Dant dafür fo euch ertheilen 
Diefe Schärpe z. KLaßt fie mid 
Als Glückwunſch der Rückkehr geben, 
Welche neu befeelt mein Leben, 
Enrico, 
Stüdti preift eu'r Diener ſich, 
Aber wüßt' ih nur, wen ih — 
Sloriß. 
Heut unmöglich. ( Gtoris und ie ab.) 
gifida (bei Seite). 
Braut, o Himmel! 
Muß ich wieder im Getümmel 
Aller Angſt und Kränkung ſchwanken; 
Meine Lippen find nicht Schranken 
Kür der Regungen Gewimmel. 
Doch“, verſchleiert, kann ich ihr 


—— — ——rr ——— ————— —— 
— — —————— — — 
— — — — 


Wieder Ciferfucht erregen ; 
Sie fol, thöricht und verwegen, 
Bühlen , wad fie that an mir. — 
Beide, Herr, erkennen wir, 
Welch ein eifriged Beſtreben 
Scheint für und eu zu beleben; 
Und mit gleihem Dank, wenn fie 
Cuch die Schärpe da verlieh, 
Will ih dieſe Blum’ eu geben, 
( Sie gibt ihm eine Blume, ) 
Exrrties 
Bleibt ! 
Liſiba. 
Richt nachzugehn begehrt, 
Wenn ihr mid nicht wollt verlegen, 
Enrico. 
Mehr mus mich's in Bweifel fegen, 
Um fo mehr ihr euch erklärt, 
Pontevi (gu Seile), 
Euch fei noch zu gehn verwehrt. 
Enrico, 

SH muß Yin zum Herzog ‚gehen z 
Wer fie find fu’ auszufpähen « X.) 
Ponlevi. 

Wenn ber Schleier mich die Kleine 
Recht als Zofe läßt für’ eine, 
Anbern Theils als Mädchen ſehen, 
So iſt, was fie weiß, mein eigen. 
Gelta. 
Gebt das auf, mein Herr vom Dofe! 
Denn old Mädchen und als Bofe 
Könnt’ id einem Ehmann zeigen, 
Wie er dulden foU und ſchweigen. 
Ponlevi. 


(I6.) 


Wie verdreht ſie mir's geſchwind! 


Doch da Santt Discret, mein Kind, 
Nie als Feſttag wird gehalten, 
Bang nur an damit zu fhalten, 
Sag wer beine Fräulein find; 
Und nimm — 
Gelia. 
Große Höfligkelt ı 
Ponlevi. 
Um bie Müh an mich zu wenden, - + 
Gelia. 
Nun, waß? 
Ponlevi. 
Den Bericht zu enden. 
Nimm dir zum Verfchnaufen Beit, 
Gelia 
Schön Geſchenk! 
—2 on I 4 v i. eo. 
Wie allezeit 


Dan von meiner Hand erhält. 


Selia. 
Qut, da du mir freigeflellt, 
Beit zu nehmen zum Verfhnaufen. 
Nehm' ih fi. — 
Ponley i. 
Beyu ! 
Celia : 
| Bum Laufen. (%b.) 
Ponlebi. 
D Kartäuſer⸗Zofe? Geilt, 
Sie entſchlüpft mir, wie der Big, 
Und ih ruf in meinem Schmerz s 
Haltet fie, Böttr il fie entführt mein om: 
Aber, bei Lakaiens Big! 
6 wil niht am den Brit 
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Ihrer Neuigkeiten kommen. Augemein die Rom'ſche Kirche 
Hör’ ih nicht den Herzog kommen 1 Sottes Hulbigung begehet, 
Rad wit ih ber Schelmin fliegen. Und des Himmels Reich entbletet, 
Gine Bofe und verfhwiegen , War ein kleiner Abriß fene 
Dad ward niemald noch vernommen. Huldigung des jungen Prinzen. 
Der Herzog (Witt auf mit) Bnrico, Detavio Wenn die Kön'ge unter Menſchen 
(und Befolge ). @ötter find nab unferm Glauben, 
Enrico. Muß ed hohe Deutung lehren. 
kaß mich nochmals deine Hand Duos den Tag, wo Sott der Himmel 
SKüflen. Huldigt , Balthaſarn die Erde, 
Deryag. Nun an dem beglüdten Tage 
Und dena Miukomm geben Sing die Dämmerung im Nebel 
kaß mid aochmals bir , Enrico, Grauer Schatten, und Aurora 
Enrice Auf, von Wolken dicht umgeben; 
Bır fo mit rhöhten Ehren, Sie that nicht der Sonne Ihor auf, 
Herr, ſich fieht zu deinen Yüpem, j Dad Geleit der Morgenfierne 
Über denen ſtolz die Sfäre Gab kaum Spuren ihrer Schönheit; 
Giner dellern Sonne ruft, ; Und ob andre Mal des Wetters 
Dis ih wohl bewillkommt ſchätzen. Graue Einhüllung dem Zufall 
Jabio (tritt auf). ; Möchte zugefhrieben werden : 
Yabio. ; Nicht dur Zufall heut geſchah es, 
Ich kam ber, di bier zu fuer, ’ Rein, nah höheren Befehlen. 
Dran wie dürft? ih mich entfernen, Laß hier eine Lüde leer 
Dias beine Hand zu küſſen? Für die Urſach, denn ih werbe 
Herzog. Noch zurück, fie auszufüllen, 
Slũclich, dab Enrico eben Kommen vor dem Schich der Rebe. 
Anlommt; ba mir feine Rückkehr In dem königliden Dome 
Deiner NRäh’ Berluf erfeget. Jenes Dber = Kirchenlehrerg , 
Fabio (bei Sette). Der die Brömmigkeit , den Gifer 
Kein, ein Unglüd iR’E für mid. | Beigt an allen Erdenweſen, 
Da er in Slorenz kleibt, werd’ ich Ward die größte Fei'r bereitet, 
Sa Reapel nibt vor Argwohn Die die Sonn’ auf ihrem Wege 
Sicher ſeya; allein, am Gnbe Sah, von wo im Meer fie aufgeht, 
Bleibt doch Glorid meine Tochter, Bis fie untergeht im Meere. 
Und vereitelt al’ ihr Wähnen. (%.) An dem Buß des Hauptultard 
Deryoe. Hob fih eine Bühn’ als Stelle, 
Bie befand du did in Spanien ? Für die Quldigung geräumig , 
Enrico Und zur linken Hand berfelben 
So wie reiner ,„ der fein Seben, War der Vorhang ber Monarden, 
Her, In deinem Dienf verbringt. Aber neins ich nenn’ es beffer 
Do in diefem Beitpunct Hält’ id, Gold : und Perlenmutter : Wolle, 
Bean auch nit in deinen Dienfien, Denn wie die drei Purpurblätter 
Die Entfernung wohl verwendet, Ihre Hül’ entfaltet, fah man 
Herzog. Licht und Majeſtät fie glänzen, 
Bir fo} Strahlen gebend, glei dem Golde, 
. Gnrich Gleich der Perlenmutter, Perlen. 
Herr, ih fand ganı Spanten j Aus dem Pallaſt trat der König, 
Bol van Jubel und von Bellen, Sich zur Königin gefellend , 
Borurh es mit edlem Gifer Mit dem Prinzen, dem gehulbigt 
Seine Lich und Treu bemährke Ward; ihn führten an ben Händen 


Seine Onkel, die Infanten, 

Niemals ſahe man umkränzet 

Mit mehr Strahlen noch den Frühling, 
Nie den Mond noch mit mehr Sternen, 
Als die ſchöne Lilie Frankreichs 

Bon der Schönheit ganz umgeben 
Ihrer Damen die noch prangten, 

War es gleich In ihrer Nähe. 

Seinen Platz nahm nun ber König 

Bel der Königin zur Neöten, 


Herzog. 

Mohl hat eher als die Bunge 

Des Birlangen fſchon erkläret, 

Sas ber Grund fo vielen Jubels 
Ber: die Huldigung des erich 
Baltpafar , des Kron > Infantew, 

Dir von feinen hoben Hitern, R 
Cohn her Morgenrdtf? und Sonne, 
Lit und Schönheit mög’ ererden. 
Uns da die Belegendeit ' 

Kits verfäumt für die Geſchafte! Hinter ihnen die Infanten, 
Deifner Sendnag, magk du immer Und in einem kleinen Seſſel 
ich zerftreun nach ber verfehlten; Saß der Kronprinz vor ben beiden 
Da mid eine Dame Berzoß. Dierauf an den Stufen felber, 
Bar ich fie nicht find, entfehäh’ge An der linken Seiten hatten 
Die Präluten ihre Stelle. 


r den Berdruß, Snrite, 
en Enrico Dinter den drei Abgeſandten 
| Be d Benetig „. 
° Qu t denn vernehmem Bon Rom, Frankreich un 1 
| = den ln Tage, Bolgten die vom hoben Rathe; 
Hierauf an dem andern Ende 


we im der Birkiärung Befle 
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Erf die Sranden, dann bie Titul, 
Dann der Reihe Stellvertreter. 
Niemand nenn’ ih, da das Schmeideln 
Dier Beleidigung nur wäre, 
Würb’ger Maßen war ber heil'gen 
Firmelung Gebrauch die erfie 
Geremonie bei ber Beier, 

Die der Huld'gung anzubeben , 

Kam bierauf, mit Würde ziexlich, 
Edel mit beiheiduem Weſen, 

Und in Allem liebenswürbig, 

Mit Bezeigungen ber Ghre, 

Wie die Pfliht fie heiſcht, Don Carlos, 
Treu’ zu (dwören feinem Neffen. 
Diefem folgte denn Fernando ; 

Und dba Spanien bo fih ſchätzet 
Als katholiſch, wis man beide Rp 
Sah zugleih zur Huld'gung treten, 
Diefen mit dem Stahl umgüttet, 
Den Im heiligen Diademe, 
Glaubt’ ich ganz erfüllt von Bangen 
Es alfo zu hören reden: 

O du glücklich Reich, o nochmals 
Glücklich feyk bu, und ohn' Ende, 
Worin Wiffenfbaft und Waffen 

Als die erfien Glorien gelten! 
Laſſen wir auf dieſem Punct 

Tun die Geremonien fichen, 

Und hinaus, wo mie ein heller 
Regenbogen [don Wubrid 

Wartet, feine Straßen deckend 

Mit der prangendfien Verwirrung, 
Dem verwirrendften Gepränge, 
Meere bildend und Gefilde 

Mit den Trachten und den Pebern, 
Schon begann bes Aufbruchs Beichen 
Den Begleitenden zu geben 

Gine Eriegrifhe Muſik 

Vieler Binden und Trompeten, 

Sn der Ordnung, wie fie faßen, 
Bing der Zug fih zu erheben 
Wieder an, bis wo der Kön'gin 
Kutſche kam an ihrer Stele. 

Etwas weiter vorwärts kamen 

Die JInfanten erſt zu Pferde 

Neben ihr, und dicht am. Schlage 
Ritt der König; laß die Rebe 

Hier verfiummen , und die Lüde 
Die ih ließ, als Id bemerkte 

Daß die Sonn’ ausblieh, das Frähroth 
Nicht erfhien, die Morgenfterne 
Nicht vom Tage Nachricht gaben, - 
Noch die Tönen Lichter glänzen 
Lich die Macht: ruf jegt die Lücke 
Dir zuräd, fie zu ergänzen. 

Du wirft fehn, es war Bein Zufall 
Dieb Verfäumen,, nein „ nothwendig, 
Denn in Carlos und Fernando 
Prangen die zwei Morgenfterne , 
Sie der Sonne fhöne Brüder, 

Die in ihrem Strahl fih nähren. 
Au fuhr an Aurorend Stelle, 


Sie an Schönheit Übertreffend , —F 


Iſabell' in golönem Wagen, 

Ganz beſät von Amoretten; 

Und, wenn es Aurdrens Amt iR, 
Blumen geben, wenn ihr Lächeln 
Blumen zeugt: der Lilie FJrankreichs 
Prachtgeleit Hab Blumen eben ; 

Und wenn, feine Gfär’ erleuchten, 


ee N zei òI— EZ — 


Ziemt dem vierten der Planeten, 
Bar Planet bee wierte Philipp, 
Über biefens Himmel ſchwebend. 

Kind Aurorend und ber Sonne, 

Bog der heiterſte der Sterne, 

Bon Kryſtallen rings umfhirmet , 
Gingefaßt von Spiegeilflächen. 

Wenn vor jenen , bie ber Sonne 
Morgenfterne ſelbſt beſchämen; - 
Wenn vor ihr, die mit Auroren 
Blume gegen Blume weitet; 

Wenn von ihm der Strahl um Strahl 
Weiß der Sonne Blany zu ſchwächen; 
Endlich, wenn vor ſeolchem Stern, 
Der zur Sonne fi verkläret: 

Die bed Dimmeld ſchwache Schatten, 
Stummer Pomp, erlofhne Delle 
Dießmal fhienen, ward kein Zufall, 
Der fie dem Wergleih entwendet, 
Sondern Borfag , da aus Furcht fie 
Oder aus Beſchämung fehlten, 

Doch Allegorie bei Seite, 
Laß mich den Bericht verlängern, 
Philipps Anſtand dir gu ſchildern⸗ 
Das SGeſchick, das kühne Weſen. 
Womit er fein Pferb regierte, 

Wenn in mir nur dieß Beſtreben 
Wahrheit iſt, nicht Schmeidelei, 
Schein’ es immerhin das legte 

Ein nit leide zu zähmend Roßd, 
Röthlich braun won Haar und Möhuen, 
War der thieriffe Monarch, 


Der, wenn braun die Sonn’ ihn brennet, 


Shren Ungeſtüm entſchuldigt, 

Da er, fo gefärbt, bewähret, 

Daß es Fleiß Tann bei ber Hitze, 
Schöndhdeit' in der Wildheit geben. 

Er erſchien fo ſtolzen Muthed, 

Daß fein Stolz ſchon zu erkennen 
Gab, er fühle fi» gar wohl . : . 


‚ Eined ganzen Himmel Träger, 


Unter Thieren eim Bebirge, 

Ein Atlas, begabt mit Beben. 

Wie fol ih es dir beſchreiben« 

Wie verachtend und wie kräftig, 
Ohne fih um fie zu kümmern, 

Gr die Stein’ Im Gehn zerfchmetgert ? 
Dieß allein.Farin ich bir fagen, = 
Das ich jegt erkannt‘, ed hege 


- 


Feu'r in feinen Schooß Madridz u 


Da, wo irgend mochten Lzeffen 
Seine Hufe, man von Funken. 


Sich ein Chaos fah erheben. - . 2 


Und wie, wet das Zen'r berührt, 
Raſch zurüdzixht mit -ten Händen. 
So ſah man das muih’ge Rop- 


‚Seine Huf' in ſolcher Schnee — 


Wieder heben vor dem Feuer, F 
Bon den Aufen ſelbſt erreget, 

Daß , die Furcht zur Zierde mechtad. 
Es kaum 'einen nizderfegte , Pa 
Immer in der Luft ſich haltend 

Mit den Sprünmgen und Ruxbetteß 
Gleich gewaltig.in den Tpiezwelt;. 
Wie in dem'vermänft’gen bersfchenb , 
Wußte ſolch Seſhöpt der König , - 
Nah des Bügeld Wink am leuten. 
Sag’ ih. daß er nah der Zinken 
Und Xrompeten Klang van ferne, 
Es ließ tanzen nad dem Tact 


3 


% * 
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Bom Gebiß, dad Schaum grregte ? Werbe, wie es 
Nein, dich ward ſchon oft geſagt. Höre lieber ein er — 
Sag’ ich, daR mit feinem, Pferde Das ih, ſchriab in dieſem Sinne, 
= Cia⸗en Stüd der Reiter d. Mein Buſen war ein kalter Verg zu nennen 
ein aes wär an ananſtändig Den ſchon mit Schnoe die Tahre Erönenb zieren: 
= on u — — Des Herzens Aſchen Ueßen kaum von Pa 
ur — , — — Ne Vormal'gen Flammen ned bie Gpur erkenne 
Luft die Seel, und Beu’s ber Buß. _ Gin (höner: Stsapbiinflhinmmlifhem „Untbren: * 
Rein, Ka der [ee tandelnd. Drang zu der Mine — — ⏑ ⏑—⏑— 
en. — 
Seine Actſamkeit am Schlage, Gin Ätna a — ee en 
In ben Bügeln feing Stͤtke Die Aſchen nit in. wir, Yon neuem e ne 
Kühn gerugt ben Arm, bie Dank Die Bruft entbrengt ,.Ließ ich bie Ange — 
RE an mar ne, Belebter Berg)'YVBulkan voll blindem Milnent 
er s — 2 — — Biſt du ganz Feu'r, wie zollſt du Waflerfuten ? 
— ank be „die Blide reger. . -,., Doch gleichfalls Feuere ind ber Lieb Änen 
attlich er durchritt die Straßena , | ‘Enrico — 
— ee ER es | Herr, mit goldnem Schlüffel zwar 
⸗ dach 4 „uhren h 30 — 


Willſt du mir dein Herz auffſchließen 

Doch aus dem Sonett, "5 iſt wahr, 

Kann ih, daß du Liebeft, Thließenz- - -- 7. 
Wen du Licht , ik mir nicht Mar. =. 


Schildert ihn am qllerbeſten. , .... 
Und glaub nicht, wenn ih am Philipp 
Dir die Reitzerkunſt erhebe, — 
Das ich ſchmeichle; denn es kann 


Keine Ritterübung geben — verſchweig ‚mir nichtshiebei — 

Der Gewandtheit, bie. er nich - aß mich wiſſen / wer es ſei. 

Zur Bewunderung befüße.- _ * >  Derzog rt 

In der. Reitbadn if er, Meier, Du kennſt wohl ben’ Begenfkand, "' 

So geübt auf. beiden .Sätteln,. , .,. Und id glaubt‘, auch ungenannt , 

Das ihn niemand übertrifft. EN Biel er dir don felber bei. Rn + 

Benn ar, fehtend führt ben Degen... Enxix o. — 

Ubt er aus mit ſcharfer Klage 172 “ 

Was ihn das Rapier gelchret. 3 nass Bovrıan “ 

In der Jagd, des Krieges krumm. , . : Ja, h 

Abbild, ift..eg fo behende, Kommt an t — 

Daß fein Fenerrohr verzeichnet, * — — 

Bas nur fliegt, und läuft auf Erden, Wie, dap id — 

Dit dem Pinſel weiß er zweiter 7X 

Schöpfer der Natur zu werden; Jdabio Hat zı 

Und bie lieblichſten Accorde ’ Di ” 

Der Mufit hat er erſpähet. | Dad traf m te. 

Sa, es gibt von allen Künften ’ E un 

Keine , die er nicht verſtände, Was ifi’d, . ‚H? 

Und zwar bat ihn mühlod alle - Dat er Eifida gemeint 

cine Treflichkeit gelehret. — Oder Cloris! S | 

D fo wou', ihm dran. des Slüdd,. ,. - Bring’ mir Eife ſcheint 

Oder Himmels Yun gewähren Immer deiner H 

Da fie ihm veysſant, zu Sehr, 1, , Segenftand noch 

Huld’gen mit fo wie. srgehnar., a | Kann id, ob fie 

Treue feinem ſchönen Prinzen... ,, .:,_ Dber Eifida, ent........ 

Bon Alturien, daß ihn ſede SBSerzog... 

Bald als Kalegtsgott das Beld, NMur im’ Zwelfeln Tiegt bein Irren. 

Die Rebellen aleyezwezfend —— Wer, fieht er in voller Kraft 

Unter feinen Beldentritten., E Gine Rofe bei ’ner Blume, 

Das Panier der Kirch' erhebend; e Einen Gtern bei einer Rofe, 

Auf daß Alles enden,möge - F Bweifelt, was mit höherm Ruhme \ 

Ihm zum Ruben und yad zum Segen! Theil Hat an der Schönheit Eofe, 
Heryog. : . N An ber Herzen Sigenthume ? 

Biele Freude mir gewähret - &ifdae — ⸗ 

Dätt‘, Unzico dein Bericht, U Ex:tico (bei Seite). 

Dätt’ er nur mein Her befämäret ag. Zur 

Bon dem Sram gefünden alcht⸗ Herzoge —— 

Der es eben jetzt nerzöhrl. Gleicht der frühen 

Doch ba man nie tinterläßt ** Blume; Gloris vol'res Blũhen 

Antwort auf ſolch eine Frage, Roſen. 

Daß ich nicht bei dir im RA Enrico. 

Bleibe, fo Hör’ eine Klage, Sa — (bei. Seite) wer 

Als GErwiehrung auf ein Feſt. Würd’ es glauben! 5 

Ich weiß nit, wie Id beginne, - Meiner Dame Ruhm zw rauben . 

Be mir! doch damit du inne Hör’ ich freubig fein Bemühen. 
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Herzosg— 
Cloris iſt's, zu der getrieben, \ 
Thränen mir und Sram nur biieben, 
: GEGuarice. 
ram und Ihränen nur erwerben 
Heißt wit lichen, fondern. erben. 
J Herzos. 
Gibt ed Sterben ſonſt als Bicken ? 
Dcetevin. 
Herr, ich habe deine Klagen 
Schweigend angehört“ um ih - 
Diefen Troß dir. gu vezfagenz ‚ 
Dod mir ſcheint, es widerſpricht . 
Gtaris dir durch ihr Betragem 
Wenn, von Werbungen gedrüngt 
Minder hart als dir verbunden ⸗ 
Sie den Zutritt nicht beengt; 
Wenn fie zu des Tages Stunden, 
Beilen deiner Hand empfãngt⸗ 
Und zu Nacht, mein Bürk, bereit 
Deinen Wunſch zu treffen immr 
Mit gefäll'ger Höflichkeit, 
Zur Akademie ihr Zimmer. 
Kür der Liebe Fragen weit: 


MWarumsjene Klug’ erheben ? A 


Feſtigkeit macht Berge eben, 
Und ic} weiß, was dieß bedeute: 
Hört dich eine Schöne heute, . 
Wird fie morgen Antwort geben. 

a Herzog . 
Wie wir wenig und verſtehen. 
Freund! Wer weile liebt, wird feden 
Ihm fei beffer, Gunſt entweber . 
Dder auch Verſchmähn, ald mweber 
Gunſt zu finden, no Verſchmähen; 
Weil kein Zuſtand mehr beſchwert, 
Als wenn Liebe kein's gewährt, 
Weder Gunſt, fie zu genießen, F 
Roc Verſchmähn, und zu verbrießen, 
Wer Verſchmähn und Gunſt entbehrt, 
Kann im Leiden nicht verzagen, 
Noch fi dreift zu freuen wagen. . 
Kein Gefühl, das mehr erhledett,, 
As aus Höflichkeit erwiedert 
Seine Liebe zu ertragen! U). 

ri 


O ber Eiche I ee 
O 


Beſſer fagen, ı ag 


Wollt' ich: den en 

Lieb’ ih, ſtänd 

Ohne fie zu le) Fe 
E n ri c Os ” ” ! RL 


- 


Alto wollt auch ihr, geſtehen. ..<. n..17 


Daß ihr liebt. Bo 


Details... -- 147 


Wer. sucht fnielen. .,- 

Pflegt für beffen Theil au Reben, - 
Und fieht ungern ibn verfpilm — 
Dem zur Seit’ er zugeſehen. 
Spielen und verfpielen fab: 
Ich den Herzog > To’ geſchah 
Mir wie ibm ; mih..träf ein Strahl 
Jenes Sterneb. 

Enrich 

Gure Wahl - 

Iſt im felben Haufe ? 

Dctabio. 

5. 


v 
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Die Schärpe und die Blume. 


Ponlevi (bei Sekte). 
Schlug ihm fehl der. efne Kaote, ' 
Bleibt der andre mind’ftend doch, 
Denn ihm ſteht nun zu: Gebote 
Kampf der Lieb" und Freundſchaft noch» 
Enrico ebei Seite). 
Daß mie fol ein Unglüd drohte! — 
Iſt von Cloris Angefidyt - 
Gine Dämm’rung eure Wonne, 
&o ward, erſt nur Sternenlicht, 
Lifida eu nun zur Bonne. 
Detevwis. 
Ab, mein Sreund, fie IE 28 niet ' 
Enrico (bei Seite). 
Segne Sott di "Für die‘ Wort. 
Ponlevi (bei Seite), 
Au nit die? Da ging von neuem 
Und ber zweite Knote fort. : 
Detavio. 
Hört! denn euch, als meinem kreuen 
Breund, ſei nichts geheim Kinfort, 
ı&nrlco ns 
Ihr kennt mich, als euch ergeben. 
- Bttavfo. 
Eine Muhme ſah ich neben 
Jenen Schweſtern, einen Engel 
Der mit Schönheit ohne Deängel 
Prangt von Haupt zu Fuß; fie keben 
Au’ in einem Haus beifammen s 
Schön, daß übermenſchlich faſt 
Cie vonr Himmel ſcheint zu Rammen, 
SIR der allzu holde Gaft 
Nun der Himmel meiner Flammen. 
Doch ih will ihr Lob verfäpieben z 
Eurer Breundfhaft mög's belieben. 
Daß ihr ſagt, wenn wir fie fehen, 
Ich fol ab vom Lieben fliehen, ; 
Um noch inn’ger fie zu lieben. (%.) 
Gnrico. 
Hör’ es glei, wenn du's verlangfi. — 
Sahſt du zweimal meine Angfl 
Ponlevi } 
Poͤnlevi. 
Ich ſah von fern, 
Wie du für den Freund und Herrn 
Zwiſchen Lich’ und Freuntſchaft tangfl : 
Daß du Cetöftgefpräde mußt " 
Dalten lernen‘, und der Wrufl 
Negungen zu allen Stunden ' ' 
Wohl zu Rath ziehe. nt: 
Enticee nr: nme 
7 Werffenuniden ": 
Sf mein Kummer man In u. - 
ponevi. — 
Gut, fo laß ‘dir offenbaren: - 
Erſt im Schleier jene get, ce °F. 
Dann’ bie mit dir redte, waren 
Juſt die oberwähnten drei. © 
Enrico m 
Sag , dog. wem haft du’s erfahren F 
Panlevı ..070°°, 
Shre Bofe voller er 
Das fie erft von Bofen= Art_ 
Abfiel ohne Scham und Scheu, 
Hat's nachher mir affenbart. 
Gnriecn., 
Sag mir denn „ bei aller Iren, 
Wer die Schärpe mir geſchenkt, 


Be 


nn % 


Wer die Blume? -- 4 


Die Schärpe und die Blume. 


Donlevi. _ 
Ya N} ibr denkt, 
Dis Ih Alles müßte wiflen, 
Enrico. 
So if mir mein Glück entriffen , 
Und in neue Nath verſenkt. 
Denn ih weiß nicht, welches Pfand 
Ich verfhmähn fol, “ober (hägen. 
Ponlevi. 
Biſſen ſollſt du's; Top gewandt 
Deine Kunſt daran mich ſetzen. 
Heut noch geh ich, um galant 
Sie zu grüßen beinetwegen , 
hu’, als wär’ mir nihtd bewußt. 
Wo ih Liches s Stürme regen, 
Muß der mächt'ge Bug der Vruft 
Sich in Dienen offen legen, 
Surico, _ 
WAR du auf die Bahrt dich wagen, 
Wirk du wenigfiend mir fagen, 
Daß von zweien mir bie Hand 
Lifida’8 das eine Pfand 
Sub, und mehr will ich nicht fragen, 
Wenn bad eine Sift mir droht, 
Kann das andre Heil mir geben; 
Und fo fidert, ohne Noth, 
Deinen Tod entweder Leben, 
Dder auch mein Beben Tod. 


4 s 


(Beide ab.) 
Garten am Baufe Tabio’d. 


Nife um Siorid ( treten auf), 


Niſe. 
Hier, wo gelinde fallen 
Und murmeln läßt der Springbrunn bie Rrofakten, 
Bertraue , theure Muhme, 
Dein Lieben meiner Liebe Heiligthume, 
Gloris, 
Garico muß vor allen 
(Bier blieb ich, Niſe) in Florenz. ‚gefallen : 
Un Muth , Verftand und Abel, _ j 
Wofern der Ruf nit lügt, ganz ohne Label. 
Ich fage nit , dab ich fon angefangen 
Verliebt zu ſeyn in ihn, nod auf Verlangen 
Gehegt, er wär’ es wieder; 
Nur, wenn er’d würde, war mir's nicht zuwiber, 
Sudem ib fo nun lebte 
Und zwiſchen Lieben, Br Brrgefen ſwebte 
Dupt’ auf die Aſcht ’ 
Der blinde Gottee bir — anjuſchüren 
Bes fag’ ich dir . zuje hankbar ihm ‚ergeben 
Erwiederte mein Leben — 
Dit menden Gaben, ‚Br dern. yärter. 
Dean du weißt Alch, wı IM bu. meine 
Nach dieſem füßen wa arg — 
Erfolgte dann Abweſendelt auf Jange,, " 
Seit welder mir „ perliebt,,. 
Der Herzoq, wie du weißt, Beſuqhe A 
Und mag nur nicht, um ‚sten an dent Ju Dante, 
Gi feine Lieb’ in’ 8 Gegentpeit verwandeln! ?“ 
nt (tritt euf J. 
eifihg, ; Ton 
GE darf die dunkle Sk | : 
Nist melden mehr der Srüpe füdne, rat,’ 
Da ihre Schatten glühen - F 
Ben delleren Auroren (dönern deſhen. 
ponievi (kemmt). 
Noplepi — 
Bean ein neplic, Angefommner, . — 


erjen ? 
SHmerzen, 


. 
- 


ange 


641 


Dem die Scham nicht iß gegeben, 
Sich die Zreihelt nehmen darf, 
Sich beliebig einzudrängen, 
Reicht mir enre drei Pantoffeln,. 
Um zu küſſen unterthänig 
Die drei goldverbrämten Vaſen 
Bon drei Säulen zarten Schnees, 
Elorid (leiſe zu Nife). 

Muhme, wer iſt dieſer Narr $ 

Niſe (leife). 

Der Bediente des Entfernten, 

| Gloris (Life). 


Ich verfiche. 
Lifida (bei Seite). 
Herz, wir müffen, 
Wiers dein Los iſt, uns verſtellen. — 
| Ponlevi , wie ficht’E mit bir? 
Donlevi, 
Friſch und frohen Muthes fleßt es, 
Sräulein, jegt mit ibm. : 
£ifibe, 
Mit mem? 
Donlevi, j 
Ei mit meinem Seren. Den gelten 
Deine Tragen do; um mi 
Kümmerft du di wohl nur wenig. 
Du brauchſt nit erſt hoch zu fleigen 
Wie die Falken. 


etrfibe 
- Du Bommft eben 
Boshaft — wie du gingeſt. 
Ponalevi. 
Tugend iſt nicht zu vorlarnen. 
= Grorio. 
Spanlen iſt ein gutes Yanb? 
Bon: bevi u 
Es IR überaus vortrefflich. 
1 ort, 
Shöne Damen ? — 
Ponledbi. 
— Nicht mit Einer: 
Dat er in dem Jahr geredet. 5 
" Stories, et. 
Bert 
Yon Les: 


Mein Herr, benn ſeinethalben 
WIN du doch dich ficher ſtellen. 
Mach doch nicht fo weite Kreiſe, 
Denn die ——— iſt zu — 
Niſe. ee 
Diefer Menſch in ‚gar naicht a 
Bon Geſchmack. BR N 
Yonleık ': : nm. 
Nein, ganz vertremis, 
Da er dich ja Uebt. 


Nife — 
mis‘ auch 8. ' Br? 
Pontent” Ze ea ee 
Ja. ei \ 
Nife : 1 tue go 
Da er mich nie gefehen 
Buntes, 


Das if eben Babe dich eben, ir. 0: 
Wenn er dich geſehn, was wir:et -- - 
Aber blind geboren, weiß Ihr 
Liebt er dich ganz unbefehend. Be 
Gloris. Pe 

Gilt dad, fag, mit einet; Bohbelt 
Ale dret-und atzufert/gen ? 

LAT HETNT pn, "gan 
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Ponlevbi. 
Ja, mein Herr bat mir befohlen, 
Allen trönlich zuzureden. 
Denn er ift fo voller Sorgfalt’, 
Er führt Duplicat s Gefchente, 
Falls ihm eins verloren ginge, 
Ich, gehorfam dem Befehle, 
Sag’ euch drums Deum de Deo, 
Welches heißt: ber ober denen, 
Celia (kommt.) 
Celia. 
Der Herzog if an der Thuͤr. 
Sloriß. 
D wie läftig! 
Gelte. 
Mit ihm melden 
Sich DOctavio und Enrico, 
Glorid. 
Dan? ber Liebe , ganz gelegen 
Kommt doch der Beſuch des Herzogs 
Manchmal. — Bitt' ihn, einzutreten. 


Der Herzog, Detavio und Gnrico (treten ein, 


und es werben Lichter pebradt). 

Eure Hohheit wird die Kühle = 
Beffer Hier genießen können. 

Herzod. 
Liebe will nicht Wahl mir gönnen, 
Keine Freiheit die Sefühle 
Da ib nur die Nähe fühle 
Deiner Schönheit, weiß id nimmer 
Ob es Sarten ift, 0b Zimmer, N, 
Wo ib bin: denn ich erkläre, 
Dimmel dünkt air jede Sfäre,.. 1: «7 
Bei fo holder Sonne Schimmer. 


(Der Heryog ſettt ſich auf rinen Lehaftuhl, Sloris 
auf einen andern, und die Damen zu beiden Seiten.) 


u 


Detanim die 


Die iſt's, die mein Herz entführt, 
Dünkt fie euch, Enrico, ſchön - 
Enrito. 
Wohl zum Stern muß fie erhöhn 
So viel Anmuth,. ale fie. et, 0. ; 
Da fie ear Gemüth regiert, ;. 
Dctavio . 
Günſtig iſt mir Zeit und, Ort« 
Und fo fag’ ich ihr ein Wort. 
Enrich za 
Ich, als Fremder, ‚hoffe Beine... . 
Qunf für mich .; — 
eifide B 
‚Br, hör KIT felme ,.... it 
Der , Enrico, weiß, ſofort 
Werbe Eiferfucht fi zegen t ꝑ 
nt sent... > 
Jemand, den dieß foüte freun. — 
siſida... 00 
Cinbildung wollt ich: zexſtreu'n, 
Giferfucht nicht ſelbex hegen⸗ 
Enrico. 
3q6 verſteh euch nicht. 27 
iſ4d.. 3 4.2 


. 
— « ur 


2° . Gira 

Bott ihre bie, Aett- mir rächen. — 

Eopt hitvon die Schärpe fnreden. ., .. 
Garice 


Geht ihr nicht bie Blume blübm, /. , . 


Die mid Erönt ! ER 
"gifida ' .. 
Nur hehe ln - .. 
Must’ in Eiferfuht fi brechen. 
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Die Schärpe und die Blume. 


Storis (bei Seite). 
Melde Btum’ iſt das? Web mir! 
Sie war Lifiba’d; die briden 
Lauffen mich ben Tod erleiden. 
Herzog. 
Was verfiört eu denn fo bier? 
& 1 or i 8. 
Nichts. 
Herzog. ' 
Wonach dort ſehet ihr? & 
Clotis (bei Ste). — 
Arge Folter! gift'ger Stih! — 
Nach Enrico wandt' id mid; 
Herr, um ald neu angelommen 
Syn zu heißen bier willtommen, - 
Enrico. 2; 
Und auf Anlaß wartet" ich, 
Um den Handkuß euch zu geben. 


Eifida (bei Seite). i 
Herz, wie Halt du aus in mitt 
Stloris. 
Wohl fieht man's eu an, daß ihr 
Kommt vom Hofe Spantend eben, * 
Sony von Shmad ber Sunſt umgeben: 
Eurich —— ———— 
Saht ihr ſchon? J 
GSToris i 


6 legt? u‘ Spͤhen 
Mi, und daß ich falſch gefehen, 
Staub’ ih nit: .. ! 
 &nrico, ; 
nt Was fahet ihr 
Glorie . _ 
Qurer Bruſt, des Hutes Bier, 
Schärp' und Blume, find Srofäck. 
I &nrieo — 
Zafall iſt nicht Gunft. au‘ 
Kir 
oh 
Wärd nun fo: von beiden Gaben ' * 
Welche wird den’ Vorzug haben ® " 
Enrico (für fi). '" 
Wie to ich verbindliich dog’ ;" ' ; 
Beiden hrauf erwiedern ? SE 
Gloriß. 


er 


F Koh’ "ta 
Keine Antwortf N rt 


20 ‚Yarico., i za 
: a la | ie DE vn ht 
Weis ich wohl; doch kann'fd BI ae 
Wer felbf lebt? Söhikt mi Yan, nn. 
Cine Da in te — 


Dat den, Preis bavon getragen’? num ..0: 
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a TARE, 


Short Ebel BeiteY.’ © na 


br bat inte ettählt‘ gwödr. Lx —R ‚ni 
Wenn's nun zwei geweſeh Weil ii u ie. 


Eaurico (dei aitey. Y r"' 


au 16, ip Du | 
Ban ber, mein Kr rs 
Bich" 16h he Gate var. 
a 86134 — 
Und woran wird bie erffunt, 
Die den Vorzug bat eſltwanbt⸗ 
um ben, Heide fig bewarden # 
‘Enrico 7 ”° 
Die volkommpere der Watber 
Nenn’ euch das geliebte Pfand." ’ "° 
ife. — 
Da von Lirb’ und, Spröträtett 
Bragen fietd , womit wir fpieften ' 
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Die Schärpe und die Blume | 449 


Hier den Herzog unterhielten , 
So entfheide glei ein Streit 
Die volllommnere, 

Enrico. 

» Die Beit » 

So mit frember Sunft verderben, 
Würd’ in eigaem Liebeswerben 
Ja ben Herzog Rören, 

Her 09% ° 


Mid 
Birds erfreun. 
Enrico .(bei Selte). 
Richt fo fag’ ib. 
Eloris, 
Sou, wie fi bie Saben färben, 
Seines Herzens Wahl uns zeigen, 
Sind es gleich Zufälligkeiten, 
Düntt mich, von den beiden Seiten, 
SR dem Blau der Vorzug eigen. 
gifiba. . 
Sol der Seele zärtlih Neigen 
Eine Farb’ und offenbaren, 
So waůͤhl⸗ ich das Graͤn. 
Gnrice. 
: Gefahren 
Werd' ih froh bei diefem Streit 
Deines Geiſtes Trefflichkeit. 
Fahre fort! 
eiſida. 
Vort ‚win ich fahren, 
$a der grünen Karbe glänzen, 
SR die erſte Wahl der Welt, 
Und was Tieblih dar fie ſtellt; 
Grün IR ja die Tracht des Lenzen, 
Und man firht, um ibn zu ktänzen⸗ 
Keiment aus der Erbe Srlften „ 
Ohae Stimmen , doch In Düften 
Athmend dann In grünen Wirgen 
Bunt gefärbt bie Blumen llegen, u 
Welche Sterne find den Lüften. 
Slorliß. 
Died iſt doch nur ird'ſche Feier, 
Die erblelchend ıhuß verblähn. 
Kleibet ſtch die Erb’ In Brünn, 
So fhmüdt Blau den Bintmel freier ; 
Frühling ift fein blauer Schleter, 
Lichter Olumen Get Azuren. 
Bo zeigt nun der Abkunft Spuren 
Stolzer prangendes Gewimmel ? 
Dier der Huren Blumenhimmel, u 
Dort des Himmeld Sternenfhiren 2 RER 
eifide. . 
Diefe Yarbe ſchwebt im Scheine 
Mur dem Auge vor: te Wahrheit ' 
SDR der Himmel ukchts als Klarheit, 
und erträgf der Fatben Beine. 
Drum if feine: Sfären Weine 
Dit erlogmem Blau anifangın , j 
Umb die Grbe datf vertugen : — " ' * 
Das Merin der Preis fe true 7 0 - 
Zäufdend nur — eh: 
Umb fie zeigt eitt taßrnaft:Prangem. " 
DR 72: 1 se Eu ae 
Heine Farbe, grem bekennen 5% 
ZBiU iqhs, iſt de he, 8 
Beil ich Hierauf er" ? 
Das fie beffer'fel ju nönnen. = x 
Bir es niät von ihm ee: 
3&r die Wahl nit Yan zeweſen; 
Da er es zuerſt lkfen „ben, od iu 0 


— 


| 


Worb eb. billig vorgezogen , 

Weil ed beſſer, ſelbſt erlogen, 

Als der andern wahres Weſen. 
eiſidba. 

Grün ſagt Hoffnung, und es weichen 

Alle Liebesgüter der, 

Wie es kann bezeugen, wer 


Keine hegt, noch kann erreichen, 


Blau ſagt Eiferſucht das Beihen 
Ale Stürme von Gefühlen, 
Die im Bufen rafllos wühlen; 
Kann es denn ber Liebe frommen, 
In des Himmels Farbe kommen, 
Und bie Qual der Hölle fühlen ? 
Sloris,. 
Wenig Dank von feiner Lichen . 
Kommt dem zu dem Hoffnung blüht; 
Do wer eiferfüdtig glüht, 
Dat bie Lieb’ in Erz geſchrieben, 
Wer beharrt, auch dann zu lieben, 
Benn in Eiferſucht getroffen, 
Legt fein hohes Streben offen, 
Dad unmoͤgliches verſucht; 
Denn ihn laßt ber Eiferfucht 
Dölle niemahls Gunſt mehr hoffen. 
Lifive. 
Doffen darf ergebne Pflicht. ⸗ 
Eloris. 
Ciferſucht gereicht zum Ruhme 
Klugem Sinn. 
Li fi dba 
Grün if bie Blume. 
Gloris. 
Und iſt blau die Schärpe nit? J 
Lifiba, 
Wohl , gibt das ihr mehr Gewicht ? 
Gloris. 
Unb das jener? 
| fi d a. 
Glaubt nicht, mein 
Sei die Blume. 
GCloris. 
Noch auch mein 
IR die. Scharpe. 
(Beide ſtehen auf.) 


eiſida. 
Wär fie das, — 
Cloris. 
Run, was dann? 
gifida. 
. SH weiß nit was. 
Herzog 
Laßt den Streit gembet fen. 
Daß barf nit den Frieden fiören, 
Was man nur zum Spiel erſann. 
N nicht fort - 
—— 8 fi da. ; 
4.7 85 muß, ih kann 
Nicht mehr Wbernheiten hören. mw.) 
GSloris, ö 
Laß dich nmicht den Wahn bethärem, a" 
Sie erlaffen würd’ ih dir; 
Und ſo mag zu Nlichn von hier, 

Gure Hobeit mir geſtatten. (7b.) 
eh Deryop. er 
Säinen kommt ihr Recht zu ſtatten 
Enrico 

Was do nus begegnet mir? 
Derzog - 
GSlücklich müßt im Lieben feyn 


, 
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Die Scharpe und die Blume. 


Ihr, Enrico, ba euch Beiden 
Ihrer Gunſt bie einen reichen, 
Andre ſich darum entzwei’n. 
Enrico. 
Dies that Ihre Barb’ allein, 
Nicht mein Süd. 
Herzog. 
D ſtrenge Acht! 
DOctapio. 
Seltfom Los! 
Niſe. 
In Biebes tracht 
Will der Neid verborgen ſchleichen. 
Enri«o. 
Schärpe, du thuſt Wunderjſeichen! 
—— du Haft große Mage ! 





(%6.) 
(X. ) 


(W.) 


Zweite Abtheilung. 





Garten. 





Enrico und Ponlevi (treten auf). 


Ponlevi. 

Du ſcheinſt überaus zufrieden, 
Enrico 

Ich bin über Alles glüdlich, 

Und in ihres Glückes Yarbe 

Kieiden fietd fi die Gemüther. 
Ponlevi. 

Gilt's fo viel, wenn eine Dame 


Sagt: »Ich werd’ eu ſprechen müfſen, 


Seht, Earico, durd den Garten 1’ 
Enrico. 

Liſida wird, wie ih fürdte, 

Mein Bewerben mir vermweifenz 

Weil, feit fih der Wettfireit über, 


Shärp’ und Blume, für die Hoffnung j 


Und die Giferfudht, entzündet, 

Dit erklärter Lieb’ ih mich 

Ihrem Glanz zu nahn erfähne, 
Lifida und Gelia Gtreten auf 
' gi fi ba. 

Enrico! 

Enriceo 

Wodl nicht umfenfl- 

Weicht der Sonnengott zurücke⸗ 

Da er feine Früh umkränzet 


) 


0 


Sicht von Licht: er-glaubt, er müſſe, 


An der Beit geirrt fib baben;, 
Da er aufgeht ohne. Brühe. 
-2ifide 
Nicht mit. Schweichelei?n⸗ Enrico, 
Krönet eurer Bruſt Gefühle. 
Denn die Wahrheit, 
Iſt niemald um pu bekümmert. 
Und um gleich bie Mißdeutumgen 
Meiner Abfiht gu verhüten, 


—2 


wie. das Schweigen . 


uw 


Hört mich aufmerkſam ihr Beiben - 


Bicht euch unterdeß gurüde. . .r:' 
(Ponlævi und GeLlia.ab,) 
@b, Enrico , ihr mach Spanien 
Gingt, (wohl it mir's im Gemüthe, 
Weil fi Kränkungen dev Seele ,. 
Wie in Erz, der Bruß eindräden) 


r.9 


Ganz erklärt Eloris ˖Geliebter. . . 


Enrich 8 
Haltet inne, denan ih wünſchte⸗ 


Wenn man eingeſteht burch Schweigen,/ 
Nicht, daß meines eingeſtünde. 
Rein, ed war bie ſchöne Sonne 
Eloris nit, die mi entzündet, 
Leuchtender Magnet den Augen; 
Diefe tranten, ewig bürftend , 
Einer hellern Sonne Strahlen, 
Eines hellern Brandes Glühen. 
Lifide, 
Wie wagt ihr, mir abzuläugnen, 
Was mir meine Augen bürgen ? 
Enrico. 
Daß ihr eb: geſehen, täugn’ ich. 
Siſida. 
Wart ihr Schatten ihrer Thüre 
Nicht mit Auf⸗ und Abgehnf 
Enrico. 


v 


gi fide 
Banb der Morgen als Statue 


Der Serraff’ euch nicht ? 


Enrico. 
S if wahr, 

eifide 
Scähriebt ihr nit an fie? 

Sarich 

35 möhte 

Lügen, läugnet’ ich's. 

eiſida. 

Verlieh eu 


Nicht die Nacht die dunkle Hülse 
Bu verliebtem Raub} 
Enrico. .. 
Ich ſprach fie. 
Manchmal, wenn bie Nacht und ſchätzte. 
. 2ifipa, 
IE nicht diefe Schärpe ihre? -. 
Enrice, x 
Sie war’d, denk' ich, 
Bifibe : 
Was bedürft es 
Mehr? Wenn ſehen, ſprechen, ſchreiben, 
Wenn mit ihrer Schärp' euch ſchmücken, 
Wenn nachgehn und fi beſtreben, 
Noch nicht lieben Heißt: ſo wüßt' ich 
Gern, Enrico, wie es dieße; 
Laßt nicht längre Seit mich grübeln 
Über ſolche leichte Sacht 
Enrico. 
Sog’ ein Beiſpiel euch die Griabe. 
Der verſchmitzte Jäger, welcher 
In des Fluges Ungeſtüme 
Gin Atom von Federn wählt 
Bum behenden Birk ar -Schüffe.: - 
Bielt nicht dahin „wo.bez Raub. 
Sich ihm zeigt, ‚weil. er ergründet, 
Sich den Wind Anshar gu madhen;: 
Müf er erfk den Mind ‚betrügen, 
Der finnreidhe, Smrmenn,: a 
Der dem Mess, tem milten, wüflen. - 
Ungeheuer deu Ratarsı : vi -, . pin 
Joh bak.angrkeatiemb, Zügel, - un 
Richtet nicht des Schiffes Göndtel 
Auf den Hafen „tun on: wünfhet; ,n : - 
Din und der die hut ‚Aumbirengend, 
gandet er, und thuſcht ihr Stürmer. 
Der JFeldherr, Yon sine ‚Beflung 
Ginzunehwen. Susbt, Läſt früher . 
Lärm dam ‚eiasz andern -fhlagen. - 
So mit Eriegrifhem, Aketipmel 


Die Schärpe und. bie Blume. #1 


Zäufhet er den Play , ber ihr, 

Schlecht auf die Gefahr gerüſtet, 

Nicht erwartet, und die Stärke 

Bird ber Augheit unterwärfig. 

Dann die Mine, die ein Genteum 

Sich erſchuf in Erben⸗GSchlünden, 

Ein Vulkan non Menſchenhänden, 

Gin Befuv , den man erkünſtelt: 

Nicht da, wo ihre ſchwangrer Schooß 

Ungeheuren Graund Abgriube 

Birgt , voßbringt Fe ihre Wirkung; 

Sondern, ſelbſt das Jeur beirügend,, 

Fängt ſie's hier, gobiert es dort, 

Iſt Hier Big und Donner drüben. - 

SR nun meine Lich’ ein Jäger 

In der Region der Lüfte; 

Gin unfäter Steuermann. 

Sn den Meeren ihres Siäde ; 

Gin fiegreicher ‚Yelbperr , Kriege 

Ihrer Giferfuche zu führen; 

SR fie Feuer in des vollen 

Bufend Mine, ſchlimm zu hüten: 

BWundert's dich, das fie verſteckte 

So viel liebende Gefühle? 

Diefe Schärpe fei dir Beuge, 

Damit ih als Min’, als kühner 

Steuermann , Feldherr und Jäger: 

In eu’, Waſſer, Erb’ und Lüften, 

Beute, Hafen, Sieg und Schanze 

Fang’, erreich?, erlang’, und ſtũtze. 
(Gr gibt ibr die Schärpe.) . 

Lifida. * 

Sicher denkt ihr, leicht geſchmeichelt 

Werde fo mein Muvergnügen 

Die von end rlittne Kränkung 

Mit der eurigen vergäten. 

Kein, Enrico, meinem Stolze 

Kann ed nimmermehr genügen, 

Nur geliebt zu feyn aus Naher 

Um Berſchmähung vorzuſchützen, 

Wer mich kieben will, ber liebe 

Meinetwillen mi, und wünſche 

Weiter nichts bei meiwer Bicher. 

As mic lieben. Wenn ihv früher, 

Da Ihr, abse Geliebder Gloris, 

Ihres Körpers Seel' euch dünktet, 

Gegen mich erklärt euch hättet:, 

Denn vielleicht, Enrico, wird’ ich 

Dit nit undaukſsarer Tree, 

Bit nit graufemem: Gemälden : . 

Mit niht abgeneigten. Augen, 

Gut Bemuhn — allein ich füge 


eiſida. 
Was ſagt Ihr? - 
Enrico, 
Des Himmels Ste — 
Ponlevi und Gelia (kommen zuräl), 
Ponlevi. 
Elorid kommt, verfchieb’ es jett, 
Güte bir zu thun mit Schwüren. 
Enrico. 
Bis fie fort iſt, decke mich 
Der Jasmin hier. 
gi Tide, 
-Wiet fo fürchtet 
Ihr, daß. fie bei mir euch ſehe? 
Enrico. 
Nein, euch gu befgweren fürcht' ich, 
Darum bloß wollt' ich mich bergen. 
Aber, da es euch wicht kümmert, 
Gilt es mir auch gleich, und fo 
Bleib’ ich: wie ich für euch gzlühe, 
Mag nur Eloris immer ſehen. 
Lifida,. 
So macht ihr fie eiferfädhtig ? 
Nein, ihr folt nit bei mir bleiben, 
Enrico. 
Wenn ich nicht mich berge, zärnt ihr, 
Und wenn ih mich berge, gleichfalls, 
Was denn fol ich thun 9 j 
Liſida. 
Dieß müßt ihr 
Weder, neh auch jen’s, 
Enrico. 
Was benn ? 
- 2ifide. 
Gehn. 
Snric 73 
Das will ich. 
gittde, } 
Halt! Ihr dürfet 
Richt mit folder Bil’ es thun, 
Sondern langſam, denn ich wände, u 
Enrico 
Sagt mir! ” 
eifide. 
Daß ihr zwar, Enrico, 
Cuch zurũckzieht, doch nicht —— 
Gnrico. 
Ihr folt fehn, daß ich fo gehe, 
Mid gehorfam euch zu fügen. 


(Indem er den Hut abnimmt , Tut: ihm die Blume ab.) 


Ponleri. 
Bum Zurniire wärs der —— 
Gäb's Hier Schtanken und Gerüfe. 





Nichts hinzu, genug ſchon fagt” ich; Zur 
Und um Alles abzutärgen: . TS 
Bean ihr euch degünſtigt fährt, 

Glaub’ ich, daß ich eure Wänfche 

Wärd' erbören, aber nit 

Des Berkioßnen ; denn mich dünbed, 
Das, was eine andre, lieben, 

Sei nach Yrausnchre vhealich /⸗ Nife, was 6 feben mußl ı;. 
Schmach, was «ine andre dufgibt. Niſe, was din Blicken De — 
Darum ſucht wur’ keine Blllfes : .: «v ..“ Nife..-- 

Zenn ihr eu, Enrico, rathen Deine Eiferſucht und Rotho. a 
Deine Qual und dein Verdruß. u 


Gloris und Nife tldmmen,) Gnxico (gebt bei 
ihnen vorüber, indem er eine Verbeugung macht; und 
ed gehn von der "einen' GSeite) Liſida mit Gelia, 
(von ber andern) zarten und PABEEN! {zu glei⸗ 
Ger Beit ad). _ = 

Chor, ER Re 


Lapt von milj:tenn ich beflücdter s; : G = 
Statt des Abeis Heingt dad Mittel — 177% Doch, wenn ih ein Mittel wüßte, 
Bu den Tod, unbıwit au übel TR Das. zu. Lifide bie Liebe — 

Sterben kann, der wäre thoͤricht, Dem Gurico. gang vertriebe 
Bern ec an dein! Mittel ftürbe. Und das ſchlau dich fihern müßte: | 


Enrice ' 
Geht nicht fork!- verweilsunod.t hört mich 


Sage, Glorie, ‚amin mon. Gerber ,,, fu 
Was du dazu würbefk Jagen? .. ,. 
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Cloriß, 

Daß du meineſt, zu verjagen 

So viel Ernf mit deinen Scherzen. 
Niſe. 

Was die ſchönſte Nelke haucht 

In des Gartens friſche Lüfte, 

Iſt's, woraus die Natter Gifte, 

Und die Biene Honig ſaugt. 

(Indem fie die Blume findet und aufhebt. ) 


— —— GE — — 


Mit der grünen Blume hier, 


Die, als man den Hut geruhte 
Abzunehmen, von dem Hute 
Kiel ſothanem Gavalier, 
Werd' ein gleiches denn verſucht: 
Ihrer Jarbe Glanz verdiene 
Honigſaft der Liebesbiene, 
Gift der Natter Ciferſucht, 
Nimm, fted? fie an beine Haube. 
Gloriß. 
Die, warum bee Streit geſchah, 
Iſt's; fie kommt von Lifida ? 
Niſe. 
Fe an dieſe Blume glaube, 
Und an. meine Sorge nun, . 
Und thu’ Alles, was ich fage. 
Gloriß, 
Da ich gänzlih Thon verzage, 
Muß ic freilich Ales thun, 
Ki f e. 
Wohl! die erſte Lehre fei, 
Wie auch deines Herzens Regung 
Eiferſucht bringt in Bewegung, 
Zu geſtehn auf keinerlei 
Weiſe, daß du fie empfinbeſt; 
Scheine nichts daraus zu machen, 
Und zu dem Verdruß zu laden. 


Gloriß, — 
Wunderlich, was bu erfindeſt! 
Niſe. 
Selbſt Enrico's Linh’ empfehlen : . -- 
Mußt du dan ber Schweher ‚bald. 
Slor is. f 
397 
Niſe. 


Ja, aber dergeſtalt, 
Daß — ich will dir's bald erzählen. F 
Denn er kommt. 
6loris. 
Dar Arge, der! 
Niſe. a ns 
Hier tritt die Verſtellung ein, 
Sprichſt bu ihn, ſa muß ed ſeyn . 


Ais ob's jemand anderd wär. 5. 3 


Gnrico (kommt suräl).. I 
Eurico., PORT er 
Suchend Taufcich ber in El, , N... 


Wo bie Blume mir entfiel. . 


Gloriß. Are nl 
Duld’ ich der Berſtellung Spiel? 
Kill. re ' 
DIE verftellen „ent du Del! . 
Glorid... 
Don Gnrico, wohin geht's -  .? - 
Sagt. — Pe u — 
Enrico. | 0" n 
Wer Blumen wänfht zu hegen, 
Dem kommt wohl der. Lenz entgegen 
Dean befuhte Gärten ſtets, er 
Nicht weil man der Blumen Bier. 
Da zurückzulaſſen daher - 0 9 


(Eloris und Nife gehn .lansfam ab; 
zeigt der Lifib’a die: Blume, diefe ide Pie Sir 


Kein, zu boblinz I nur brachte 
Die Drangenbläspe "Hier. ; 
Glori & 
Ich verfich’ nit, was ihr nıelat. 
Doch was andres zu erlangen, 
Seid ihr ſchlau gurüdigegangen 
Mit der Blume, wie es ſcheint. 
Lebt wohl, 
-Snrtco. 
Schone Gloris, feet — 
8iſidba. 
Das Cloris die Schärye ſehe, 
Kehr ih um, und wie th ſtehe 
Mit Enrico, — bo fie geht -.. - 
Mit der Roſe. R 
Snrico .- 
Wie dieß bolbde 
Morgenroth , das fih als Flecken 
An der Sonne Iäft entdecken 
Bei der Stirne Schnee und Golbe, 
Dort nicht fand bie rechte Stelle; 
Und ba Dornen fonft die Pracht, 
Diefer Roſe ſchön bewacht, 
Laßt fie nicht der Strahlen Helle 
Sept bewachen, nur daß ich 
Nie fie wieder fol erlangen. 
Denn man wagt wohl baran fi. 
Was von Dornen If umfangen, 
Nicht von Strahlen fiherli. 
Nehmt fie ab, vor eurem Zuß 
Sei fie meiner Hand. Trofäe. 
8iſi da. 
Daß ih all dieß hör’ und ſehe! 
Niſe. 
Liſida ſah did. 
Clorita. 
- Web: muß 
SH nun thun - A 
Wifle- ae 
.. Ye bei. ihm lafſſen. 
.Blorie 
Bei ihm Laffen ſoll ich fie 


.Rife — 
Dich verſtellt, Tonft heilt bu nie! 


Pr 


.@&Loriß - . 5 
Lebt wohl, .( Sie machen ihm Verbragungen. 
Müiſe. 


. %n bie Blame faflen 
Mußt du im-Worbelgchn. _— 


Glort& 239 
Freilich 
La ‘ih Ihr die ſehn an mir. 
Doch ih ſeh' die Schätp' om ihr. 
Niſe. = j : 
Zieh zurüd, bach. flieh nicht eilig... 
& l or 1:8. 5 E : r : 
Liebe Heißt mich Feigen, "Mubmei ..: r 
Rife. — — 
Thu, was mens: Kunſt verſhreibt. 
.MilLoæx I8B8. 
Daß fie mit der .Bihärper bleibt: -: © 
sBifides.:n . rl 
Das fie weggeht mit beunWlumeh -. 
unh -GLo 


:Bnrim .° . 
Sah man je ſolch grasfam: Bar 
gt fi d %.. 1 
Siubdır Ritter uud Verzäther, 


De Schärpe und die Blume, 


Eitler, Flũchtiger, Unflaͤter, 

Auer Eleb’'umb Treue los 

Was für Liebes = Gründe habt 

Ihr nun Kuh? Fu dient's zum Ruhme, 
Da ihr Eloris gabt die Blume, 
"Das ihe mir die Schärpe gaht, 


R ’. Garbco, 
Hör, — a 
eiſida. 
- 898 will. du no mis ‚plagen 9 
Enrico 
Si, — 
Sifide. 


Was fol ih noch erwägen, 
Da, fie ſich zu Züßen legen, | 
Du Ihe hießeſt? 
Enrice 
Dir zu ſagen, 
That ichs, dort wol’ ich fie nehmen, 
Über nit von ihrer Haube. 
Liſida. 
Daß ich ſolche Lüge glaube, 
Willſt du, ohne dich zu ſchämen? 
Enrico. 
Wahrheit fag’ ich jederzeit. 
2ifida. 
Wollte dad der Himmel, geben ! 
Enrico. 
Meiner Liebe Tod und Leben 
Steht bei deiner Grauſamkeit. 
Lifſida. 
Wohl! fie ſterbe, wenn zu retten 
Sie der Himmel nicht verſucht. 
Enrido.“ 
Ungerechte Eiferſucht! 
Liſida. 
Ungerechter Liebe Ketten! (Beide ab.) 
eu eher Le EN nn Fair, 
Bann im Pallaſte. 


Dre un (mit einem Briefe in ber Hand, 
Dcetavigo (treten auf). 


Der,0% 
Gs fehlte dieß Verweigern 
Bloß meiner Liebe noch, die Quai zu ſteigern. 
Otte” vie 
Kein Mittel, das FE kinbert ?’- 
Yerzög. 
Detavio , nein! weil es der Dimmel ——— 
Muß jeder Troſt gebrechen. 
Octa vi. 
Der Liebesgott wil an der Macht Ti nn 
Und macht und ſtolz bekannt, 
Ein Blitz ſei Feder Pfeil von feiner Hand, . . 
Da er, wie Blige, pflegt in wilden Wettern 
Oshes zu treffen, Gipfel zu zerſchmittern. 
Herzog. 
Bielmehr, Octavio, will er, wie die Jeigen, 
Un dem Befiegten feine Stärke zeigen. 
Gin Thurm, der hoch erhoben, 
Die ſchwere Lgf der Jahre muß erproben, 
So daß er, Halb verwittert, 
Kit mehr Gebäubde, [horn Ruine, zittert,  : 
SR ein unwärbig Biel dem Pfeil der 'Blammen, 
Der Drauern Rürzt und Blanen bricht zuſammen. 
Detavio. 
Ren, Herr, nicht fo zerrättet 
Dalt das Bebäude noch, daß losgekittet 
Es länger nicht das Nagen 
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Vom gift'gen Bahn der Tage koͤnnt' ertragen j 


4) Dafür, daß bir die Beit Täufhung erfpare ; 
"1 Sind ehrne Bafiliöten noch die Jahre, 


unb ) 


vſerzog. 
Zu mät fommt dad Bereuen. 
Octavio. 
Dich tröſten möcht' ich, oder dich zerſtreuen. 
Herzog. 
Wer trat herein? - 
Dcetavio, 
Enrico iſt im Saale, 
Derzog. 
Wer fonft ? 





Dctavio, 
Sein Diener, dem bu andre Male 
Die Freiheit haft ertheilet 
"Zu fommen, 





Herzog. 
Es iſt wahr, ſein Scherz zertheilet 


| Mir den Verbruß. Doc geh, denn ſprechen eben 


Wolt’ ih Enrico, 
(Enrico und Ponlevi kommen.) 
Dctavio (für fi ). 
Meiner Wünſche Streben, 
|Nife su fehn die Freiheit, ift gewonnen. 
Flieg' Liebe! wie man Flügel dir erfonnen. 
Derzog (für ſich). 


(%b. ) 


Wie vielerlei erwägt doch traur’ge Muße! 


Donlevi, 
Won’ Eure Hoheit gnädiglih zum Kuffe 
Mi mit dem Fuß begaben, 
Den fie am nächſten bei der Hand wird haben. 
Derzog. 
Mir flieht der Sinn, no nie am Grame Eränker, 
Heut nit auf Spaß. 
Ponlevi. 
So geh ih nur zum Denker, 
Denn Späß' und Weiber wollen 
Gelegne Beit, wenn fie vergnügen follen. 
Deryog. 
Bis jegt, fo lang’ mid Gloris nicht vermieden, 
Verlieh die Liebe Friſt, mein Stern mir Frieden , 
Da Ih des Tags mid nährte 
Mit Täuſchungen, die fie mir Nachts gewährte, 
Doch Heut damit geweigert 
Der Troſt mir würd’ und höher noch gefteigert 
Mein Kummer, meine Pein und mein Verlangen , 
Hör’ diefen Brief, den ih von ihr empfangen, 
(Er lief.) 
»Gnädiger Derr, 
»Die häufigen Befuhe Em. Hoheit haben mehr als 
„eine übelwollende Bemerlung veranlaßt, und in ber 
„Abwefendeit meines Vaters wird das, was ihm eins 
„mal zur Ehre gereiht, ihm boppelt zum Nachtheil 
„angerechnet, Ich erwarte ihn bald zurück, und er 
»fuhe daher Ew. Hoheit, mi in Anfehung ihrer 
„Beſuche zu entfchuldigen.’ 
Nicht weiter! Diefer Ausſpruch, dieß Verſtoßen 
Dat der Geduld den Boden eingrfioßen, 
SH muß es dir geflehen; ® 
Mehr warf allein mich nieder dieß Verfhmähen 
Als alle Härten, bie ih ſchon erfahren, 
Die füge Bande meiner Liebe waren. 
Du mußt nun meinem Loofe 
Für dieſes Übel, diefe gränzenlofe 
Bekümmerniß, Enrico, Hülf erteilen, 
Und mich auf einmal tödten oder heilen. 
Ich muß darch dich erfahren, 
Was Gloris ſinnt; die Bruſt der Undankbaren 
Sollſt zu erſpähn das Mittel du — 


(Ab.) 





454 Die Schärpe unb bie Blumt. 


Denn Lieb’ ik Krieg, und übt in Stratagemen. 
Du kennſt die Ihöne Niſe, 
Der Eloris Muhme: ganz ein Der, iſt diefe 
Mit ihr; und wilft bu Liebeöwerbung zeigen, 
Und öffentli um ihre Huld di neigen, 
So zweifl' ih nit, bald bi du wohl gelitten, 
Da du verfländig bit, und fein von Sitten, 
Weil, wenn ein Antrag auf Vermählung gebt, 
Den Butritt leiht ein Mädchen zugeſteht. 
Wenn du nun ſo zu lenken 
Die Muhme weißt mit Liebe, mit Geſchenken 
Die Dienerin, dann ſieh, ob dir's gelinge, 
Daß ihr die Min’ im Schnee des Buſens ſpringe, 
Von einer Gegenmine Sonee ergrüadet, 
Die raſch im Augenblick ihr Feu'r entzündet; 
So gibt dann Schnee und Feuer 
Der Liebe Licht, zu meiner Ruhe Steuer. 
Enrico 
Herr, wiewohl heut mein Hoffen 
Gelegenheit zu deinem Dienft getroffen 
So würd’ Octavio leichter doch von Niſen 
Nach deiner Liebe Wunſch zurecht gewiefen. 
Herzog. 
Wollt' ih auf ihn bier bauen, 
So würd’ ih mid Octavio anvertrauen; 
Doch da ichs dir gefagt, 
Wünſch' ich durch did, was ich beforg' , erfragt, 
Und nit burg ihn. 
Enrico. 
Mein Fürſt, ih wills erfahren 
Bon Liſida. 
Herzog. 
Ich will mir grade ſparen, 
Daß Liſida es merke. 
Denn da an Geiſt und Schönheit ihre Stärke 
Die Schweſtern immer ſtreitig 
Sich machen, wollen ſie fich gegenſeitig 
Verdunkeln, und mein eiferſüchtig Bangen, 
Wird mit Verdacht ihr Zeugniß nur empfangen. 
Enrico 
Da ich's nit kann umgehen, 
Wil ich dir eine Schwierigkeit geſtehen: 
Dctavio wirbt um Nife, ibn wird's kränken. 
Herzog. 
Mehr als Octavio mußt du mich bedenken. 
Enrico 
Mein Fürſt, ich werbe ſelbſt um eine Dame 
Als Sattin: edel ift ihr Nuf und Name; 
Und diefen Anfprud müßt ih dann verlieren. 
Griaubt mir drum, — 
Herzog. 
Von kind'ſcher Furcht regieren 
Läßt du dich, mir zu lieb dem Mißvergnügen 
Einer Dam’, eines Freunde did nicht zu fügen. 
Die na des Spieles Ende 
Dir banken werben, daß es fo fih wende, 
Doch gilt dieß mehr als ich: erkaufen will ich 
Nicht meine Luft auf deine Koften billig. 
Enrico. 
Der, = 
Herzog. 
Sage mir kein Wort. 
Enrico. 
Nicht dir den Dienſt zu weigern — 


Herzog. 
Fahr nit fort. 
Enrico. 
Bemerkt' ih, — 


Herzog. 
ea mi miätd mehr fehm nah hören, 
Bnrico 
Herr, meinen Bifer moͤcht' ich. dir beſchwören. 


: Herzog 
Nur kind'ſche Liebe, kind'ſche Freundſchaft drachten 
Dich dahin, meinen Wunſch für nit zu achten, (%,) 

Snrico, 

Wer fah von feftern Schlingen 
Sn aller Welt verworrner fih umfdlingen, 
as mih mit Treue, Freundſchaft, Liebes s Bauben, 
Ein Fürſt, ein Freund, und eine Dam’ ummanden ? 
Um Nife nit zu werben, 
Daß hieße mit dem Herzog es berberben ; 
Mit dem Dctavio wieder, wenn ich's thäte; 
Dann ift fie Cloris Muhm', und dieſer trete 
SH auch zu nad; fag’ ih die Wahrheit Ihnen, 
So brech' ih das Vertraun; will ich's verdlenen/ 
Muß ih Lifida magen, 
Wenn meinen Dienf fie Nifen ——— 
Bemüht mich fieht: ſo kränk' ich alle dieſe, 
Dctapio, GEloris, Lifida und Nife. 2 
Doch, warum überwunden „ 
Rrich' ih dem Unglüd ſchon bie Hand gebunden? 
Dem Herzog dienen, nit Dctavio kränken, 
Auf Nifes Ruf und Glorid Rechte denken, 
Richt Lifida dekümmern: ich befhwöre , 


Beim Himmel! viel; — 0 gütger Himmel, höre! 
(a. 





Garten. 





eifida und Gelia (treten auf). 


gifida,. 
Du haft ihn gefchn ? 
Gelia,. 
Ganz nah. 
gifide, 
Alſo fiel vom Hut die Blume 
Dem Enrico, und die Muhme 
Nahm fie auf für Elorist 
Gelia. 
Se, 
Denn Ih blieb im Barten Rehn, 
Und berweil ich tolle Fratzen 
Seinen Diener hörte ſchwatzen, 
Sah ih Alles , wie's geſchehn. 
Laß dir jegt bie Nachricht geben 
Auf der Stelle konnt’ ichs nicht. 
gifide 
Glaub' ih, was ein Beuge ſpricht, 
Eiferſucht, wenn ed mein Leben 
@itt? Ja, denn wie Yönnt’ eb ſeyn, 
Daß, ohn' er mit ihm zu reden, 
Ihr Beriht in aU und jedem 
Trifft mit feinem überein ? 
Ein Betrübter glaubt mit Fug 
Das, wofür fein Wänfhen ſpricht: 
Wär’ e8 auch bie Wahrheit nit, 
Das fie’d feyn Tann, if genug, 
AG, zu fpät empfangnes Licht! 
Gelia , jent fühl’ ih mit Bangen 
Wie ih grauſam umgegangen : 
Gott, warum glaubt’ ih ihm nit? 
So erfpart’ ih al’ dad Kränken 
Ihm, womit er mid verließ. 
Doch gut machen wit id bieß: 
Bart’ auf mid. 


Die Schaärpe und bie Blume. 


Cell. 
Du mußt bedenken , 
Vas zu thun. 
eifide 
Bor allen Dingen 
Schreib' ich ihm verfähnte Beilen, 
Liebe Celia, du mußt eilen, 
Sie ihm heute noch zu bringen. 
Seine Freude wirb bie malen, 
Sn der ganzen Seel’ Erguß, 
Daß nah Wolken und Verdruß, 


Lieb’ und Sonne heller ſtrahlen. (%%.) 


Ponlevi (kommt). 
Don Levi. 
Kaum nur hab’ Ih, harte Gelia, 
Deinen Herrn im Schloß gelaffen, 
Sieh, fo komm ich auch ſchon wieber 
Wie ein Blitz, von den galanten, 
Und umarme wie der Blig dich. 
Gelia. 
Ddne ſprechen glei umarmen } 
Ponlevi. 
Ich verſtehe von der Liebe 
Wen’ger Theorie als Praxis. 
Gelia. 


Schlimm genug. — O weh! da kommt 


Cloris, fie ſpaziert im Garten, 
Sieht fie dich, bin ih des Todes. 
Ponlevi. 
Ei, mich von ihr ſehn zu laſſen, 
Macht mir dad erſt Luſt. Doch ſag, 
Was ich thun fol? 
Celia. 
Birg im Schatten 
Dieſer Bäſche dic. 
Y o albev i. 
Vor Schrecken 
Kann ich weichen nicht noch wanken, 
Gleich wie ein Komödien⸗König, 
Wenn im Hauſe feiner Dame 
Ihn bei ide ein Water findet, 
Wackelad und mit langem Barte. 
(Er verſtect ſich.) 


Shtoris und Nife (treten auf). 


Sloriß. 
Bid machſt du hier, Gelia? 
Celi a. 
RL.) 
Steh’ Hier eben, und erwarte 
Aus dem Gabinett mein Sräulein 


Lifte, 
Cloris. 


Da drinnen warte. .(Gella ab.) 


Belle Dahme! Niſe! Freundin! 

Ach, du fühık niht meine Qualen, 

Da du mich fo lang verließeſt. 
Riſe. 

Durch bie Fenſter dieſes Gartens 

Bar ich mit Dctavio eben 

Im Geſprach. 

Glor i8. 

In dieſem Yale, 
Da er Hi licht, du ihn wieder 
Biup ih mir’s gefallen laſſen. 

Niſe. 
Weber Tiebend,, noch vergefſſend, 
Such' ih ihn fo binzubalten. 
Doqh wie ſteht's um die Section, 
© , bei die} 


Eifida (kommt mit einem Billet in ber 
fie verfiedt,, da fie die Beiden ſieht). 


Glort®, 
Ich habe Lange 
Sie Audirt, und Tann bie Beit, 
Sie zu nugen,, kaum erwarten, 


gi fi da. 
War nit eben Gelia bier? 
; Glorid, 
Eben hat fie Hier geſtanben, 
Und ih hieß fie borthin gehn. 
Ni fe 
SH mil gehn, um ihr zu fagen, 


Daß fie kommt, — (ELeiſe.) Jettt iſt gei 
Beit, du bleibft hier in ben Säranten, * 
Weg bie Ciferſucht zu täuſchen. (Ab.) 


Cloris. 
Eifida ; fo bleib doch, warte! 
Ich Hab’ viel mit dir zu reden. 
gi fi d a. 
Daß ich viel zu hören habe, 
Iſt daraus die klare Folg'rung. 
Bang’ an. 


Ponlevi (für fi). 


Nun gibt’d große Schlachten. 


Cloris. 
Lifida, wir find allein, 
Uns verſchwiſtern enge Bande, 
Und als Schweſter und ald Freundin 
Will Ih dir mein Herz entfalten. 
Bwei Jahr if ed, bu entfinnft dich 
Wohl no, daß in meinem Garten 
Lebende Statüe Enrico 
Bar, fo lebend „ daß die Pflanzen 
Mehr der Thränen feinen Augen 
Als ber Frühe Seufzern dankten. 
Er ging fort, und da der Himmel 
Uns ſo flatterhaft geſchaffen, 
Daß der Tag der Liebe oft 
Schon Vorabend iſt des Wandels, 
So ließ bald von dem, was kaum 
Gluͤh'nde Kohle war, bie Aſche, 
Da der Trennung Lüfte wehten, 
Sinken die erlofhne Flamme 
Hierauf warb um mid ber Herzog, 
Welchem zwar mein Ruf, mein Name 
‚Widerfiand , doch nicht fo fehr, 
Daß nicht fo viel aufgewanbter 
Gifer , fo viel Zärtlichkeiten, 
Gin’gen Eindruck auf mich machten. 
Seit, zurückgekehrt, Enrico 
Mi geliebt vom Herzog fahe, 
Sei es Eiferſucht nun, ober 
Daß dadurch die Lich’ erwachte, 
Wil er gegen mein Verſchmähen 
Rache fig mit bir verfchaffen. 
Beuge fei der Garten dir, 
Wo er mir, trog feinem Bangen, 
Hein Mißfallen zu vermeiden, 
Weil du jene Schärpe hatteſt, 
Diefe Blume dafür gab, 
Seiner Hoffnung Bilderſprache. 
Biſt du Freundin mir und Schwefler, 
Wie ich fagte, kommt zu flatten 
Dir ein Theil von meinem Güde, 
Wie du mitfühift meine Plagen : 
D fo the’ etwas für mid! 
Lich’ Enrico recht, bezahle 
Mit wahrhafter Lieb’ und Treue, 
dalſcher Treu' und Liebe Gaben. 


435 


Bond, weldes 


Die Schärpe und die Blume, 


Denn wer nur einmal eine Lüg' erfonnen, 
Bei tem verliert die Wahrheit allen Glauben. 


456 z 
Dadurch wird zur Eiferſucht 





Minder Grund der Herzog haben , 
Sicherheit Enrico, nit 


Enrico und Ponlevi (kommen). 


Aus der Sunft bei ihm zu fallen, Enrico. 
Frieden ih, bu einen Freier, Menſch, bad lügft du mir. 
Minder Noth, mehr Glück wir Alle, Ponlevi. 
Lifidu (bei Seite). Ich Lüge 
Sie denkt Fallen mir zu legen, Nichts. 
Und geht feldft in ihre Falle! — Enrico. 
Wahriich, Cloris, ba ich ſah, Das ginge vor, 
Dos du fo viel Anftalt madtef Ponlevi. 
Mit Vorreden, Einleitungen, So fag’ id. 
Enrico 


Dacht' ih, ed wär wad gewalt'ges, 
Was ich für dich follte thun. 
Aiſo, Schweſter, das ift Alles: 
Ginen Dann betrügen? Gibt's 
Denn was leichters? Was bedarf ed 
Als mein Frauenrecht zu kennen ? 


Storis, ſprich, will mich vergeflen, 

Lifida mit Drug mid fangen? 
Ponlevi. 

Ja fo iſt's, Herr, fie find beide 

Spigbäbinnen ohne Madßen. 


Wozu mir’d noch aufgetragen # Enrico. 

Doch es fei, um dir au dienen, Ich will fehn. 

Wil ih, ob ih ſchon nicht dachte Ponlevi. 

Jemals mehr mit ihm zu reden, Wie das? 
Enrico 


Thun, was bu von mir verlangefl. 
Von deut an fouft du mit ihm 

Bon der Naht mid bis zum Tage, 
Und von früh fehn bi zur Nacht. 
CH’ die Sonn’ in deren Schatten 
Sich erneut, die goldnen Schwingen 
Aufgelöft im Silberbrande, _ 

Bil ich meinen Brief ihm fhiden, 
Um ihn dringendfl einzuladen 

Bu ‘mir herz und mit ihm reden 


1) 


Ich ſpreche 
Eifida’: im Born verlaſſen 
Dat fie mi vorhin, und find’ ich 
Shre Härte nun verwandelt. 
Ohne daß ih ihr genugthatz 
So iſt's wahr. — 
Ponlevt. 
Dazu erwarte 


Einen Brief, den fie will’ (reiben. 


Win ih fo, daß du für wahren Enrico, 
Graf es felber halten fol, Wie Hätt‘ ee fo lange ? 
ds j 


Oder mindftend nicht errathen 
An der Art ber Zärtlichkeiten, 
Ob fie aus BVerftelung kamen, 
Wil du mehr? 


Sei, Enrico, mir willlommen ! 
Scheint es doch, zu dir gelangte 
Schon bed Herzend Ruf, und wollte 
Die Entfernung Lügen flrafen, j 


Gloris. | 
O nidt fo viel. Die und trennte. 
HYonlevi. — — 
Dad Complott, mein Treu! iſt artig, , a8 2003 gr ich — 


Den Enrico ſo zu äffen. 

AN mein Tage! Beil fie ſchwatzen, 
Mach' ih ſtill mi fort, ich berite 
Vor Begierb’, es ihm zu fagen. 

( Während die Schweitern leife mit einander ve 
ſich Ponlevi hinter ihnen hinaus. ) 


den, ſchleicht 


Halt, Sirene! Undankbare! 
Schnödes Crocodill, halt inne! 
Weinend willſt du Tod mir ſchaffen 
Und nicht minder, wenn du ſingeſt/ 
Wohl bezeugt es bein Werwandeln: 
Deut, mir Eiferſucht vorweinend, 
Gabſt du mir den Tod, Tyrannin! 


eifide. Eb 
en heut mir Gunſt vorfingend 
Sorge nicht, du kannſt auf mid Gibſt du Tod mir a mis! 
Bau'n. RT j Magſt du weinen ober fingen, 
j R N 
(Bei Seite‘) ie kann ih mid ſicher Halten. 


So lebe wohl! — 
Was that ich? 
Rach' aus Liebe fei nerwänfdt , 
Und verwünſcht die Lieb’ aus Rache! 
eiſida. 


(4b.) 


Hieß' Glorid mich , mit Lieb’ Enrico hegen, - 


Damit er ihr fo cher möcht' entfagen, 
So wäürd' ih ihrer Liebe Wahn beklagen, 


Und ſchmerzlich meiner Liebe Schmach erwägen, 


Hofft aber Cloris, auf fo ſeltnen Weged 
So feltnen Bund ber Treue zu zerfhlagen , 


So wär’ ih thöricht, dieſes Spiel zu wagen, 


So ging ich thöricht ber Gefahr entgrgen. 


Und weil der Roſe Pfand, das fie gewonnen 


Bu Haben rühmt, und heimlich mußte ranben, 
Den Baden zeigt, ben Gloris fein gefponnen ı 


Sol Liferfuht kein Zweifeln ſich erlauben ; 


gifida. 
Nicht verfiellt war erfi mein Meinen, 
Noch, Enrico, ift mein Lachen 
Jetzo falfh : im Derzen wurden 
Beide Regungen empfangen. 
Denn ih Giferfuht erſt weinte, 
Sing’ ih jetzt, der Liebe dankend, 
Und enthülltem Wahn, weil eben 
Gelia, bie verftedt geffanden ; 
Meinen Wahn zerffreut;, und fo 
Lockt dich weder in bie Arme " ' 
Der Sirene falſche Stimme. 
Noch mit falfhen Ihränen ſchaden 
Will das Crocodill die; einzig 
Klagt und ſingt in diefen Schatten 
Liebe, gleich beſtändig immer, 
Mag fie fingen oder Hagen. 


Lu 
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"Exrico. °- ° 
Denkſt du denn, daß ich nicht wüßte, 
Blog erheuchelt ſei die Sprache, 
Die du führſt ? 
gifide.. 
Und wär erheudelt 
Au ein Brief, den ih bir fandte Y 
(Sie gibt ihm den Brief. ) 
Enrico 
Schweige, nur ein Zeuge mehr, 
IR der Brief, um meine Qualen 
Bu exrhög’n bei der Gntbedung, 
Beil du Cloris angetragen , 
Daß du mir ihn ſchreiben wolltefl, 
Died If} abgeredte Karte, 
Eiche nicht. 
eifide. s 
Wer bat fo fhleunig — 
Ponlevi. — 
Jetzo muß id) mit zum Tanze. 
Lifide 
Die gemeldet, was wir Beide 
Dier geredt } 
Ponlevi. 


Was gilt's? Nun plagen 


über mir die Regenwolken. 
Enrico. 

Das that Ponlevi, der Alles 

Heimlich lauſchend angehört, 
- Bab Gloris und bu verhandelt 

Dider mid vol ungerechter J 

— 

wonl ev i. 

2. habe wahrli ' 


Denn id Habe von dem allen, 


7 


Richts gefagt ; mein Herr Tügt, Srduletn;” 


Bas er fagt. kein Wort geſprochen⸗ 


zurũczieht ). 
Fürchte nichts, ſag ‚nur: wo wat e 
Daß wir ſprachen? ! 
Y onlevi, 


GE durcqhaus befiehlſt zu fagen, 
So war's Hier, 
gi fi v a. 


Bie lang iſt's Her? ne 


Ponlevi. 
Einen Augenblick. 
sifise 
Nun bob’ iq 


Wenn du — F 


Eifibe (auf Ponlevi zugehend, ber fi immer dor ihr 


1) 
u 


Fe | 


PETE un 


Schon genug. Wenn. ih nit wegging, - 


Und Hier nichts gefhzieben habe, 
iR’s Harz: der Srund war folglich 
Nicht das, was mir Gloris fagte, 
Gender» mein gebobaer Irrthum. 
Ponlevi. 
Börmliher Bereit bed Sades. 
Enrico. - 
Dos ich alſo glauben To, 
Daß du mir die Wahrheit ſageſt, 
Und bet deiner Schwefter Heudgelit I 
’erfibde, 
Gapft bu niemals eine Taf, 
Die im einem et, uns Züge ' 7 
Ben vollommne Schhönheit mahker, 
Und tms andern Licht ein Sihredbild , 
Hell fie das Geprãg empfangen 
Bon der hohen Kunf des Pinſelb 


nr)” 


Widerfpredender Geftalten ? 

So ift meine Lie, in Cloris 

Lit, als Schredbild auch geſtaltet, 

In Enrico’d Licht volllommner 

.. Schönheit: diekh „ denn fo gewaltig 

Iſt der Abfland im Gemüthe 

Von erlogner Lich’ und wahrer. 
Enrico, 

SH weiß nit, wel einen FR 

Deine Worte für mi haben, 

Daß ich wider Wiſſen glaube, 


. Laß: miy dir zu Füßen dankend 


Die entſproßnen Blumen küſſen, 
Daß ich nicht — ſage. — 
eiſi da 
Sind dir nit die Arme näher? - 
En ri co. 
Ihre Sfär' iſt zu erhaben. 
Cloris und Nife (kommen). 
— —— Eloris (zu Riſe). 
Bir find uncecht hier gebommen, „ 
gifide, 
Um und vor dem läſt'gan Paare 
Ruh zu ſchaffen, mach' dic 108, 
Bis fie erſt vorbei gegangen , 
‚Und komm wieder. , 
Ent N co 
©ut, das wil i6. 
Lifide, 
Schweſter, nun, du magft mie banken: 
IH umarmt ihn⸗ — kann ih mehr? — 
Um zu thun, was bu 
Slori &. 
AG bu brachteſt mich ums Ben, 
Nifel, du nahmſt mir bie Waffen, | 
Und gabfl meiner Beindin Mittel 
In die Hande mich .todt zu martern. 
Niſe. 
Du haſt Recht, mit bem Betruge 
Lief mir's übel ab, doch warte, 
Ob ein andrer anfglägt: bit du ° 
Kein Papier In beiner Zarhe ? 
Gloriß, 
Keins als diefeß da, es in 
Cine Rechnung. 
Niſe. — 
Las mich machen. 
Dieß reicht Din, geh, und belauſche 
Den Erfolg im ——— 
Ponlevi! 
Ponlevi. 
Mein ars Bräuteln? 
Niſe. 


H9or mid an, 


Ponlevi. 
Was willſt du haben ? 
Nife - 
(Sie gibt. ihm Ohrfeigen.) 
Pounlevi. 


Das. 
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(Ab,) 


(1b.) 


VTloris * J— 5 


AN, du :eureffelfi widh: BET 5 


Mi fe N 
Schurke, trittft du fo gu * 
Meiner Achtung ? 
Donkenk 
. Welcher Achtung 
Ri ſe. 2 
Mir dad bieten Wie? by wagh. 9— 
Mit der Frechheit.? , .- sh F 





4 


8 


‚Sprid nur. 


Die Shärpe und die Blume 


ponlevi. 
Ich bir bieten 9 
NR i ſe. 
Boswicht, ſchweig! 
(Sie gibt ihm wieber Ohrfeigen.) 
Ponlevi. 
| Ach, es erſchlagen 
Mit zehn Perlenmutter s Spigen 
Mi zehn Dolch' aus Alabaſter! 
iſe. 
Du mir! 
( Ste zerreißt das Papier, ) 
girfida (dommi). 
eifibe 
Welch ein Lärm if Hier? 
Was gabe, Muhme % 


Rife 
Bar nichts gab es. — 

Schurke! Kuppler! pad dich Hurtig, 

Eh du auß dem Benfter wandert, 

An mehr Bischen, als gefleckte 
Schmetterlinge rings bier flattern 

Von dem Brief, den du beſtellt haſt. 

Ponlevbi. 


SH? 
Nife 
Wirkt du ein Wort noch fagen ? 


Pack dich! 
Ponlevi. 


Wolle — 
Niſe. 
Nichts erwiedert! 
Ponlevi. es 
Doch der Himmel, das — e 
Ni ſe. 
Stil! pack dich! 
Ponlevi. 
Gut, dad will id. — Meine Herren, 
Was im Kopf hat dieſe Dame. 
gt fi do 
Son ih wiffen was geweſen 
Niſe. 
Dieſer Schurke durfte ſagen 
Mir ind Angefiht, fein Herr — 
gifide. 


Niſe. 
Hab' ihm aufgetragen, 
Diefen Brief mir zu beſtellen. 

Da bei Gloris nit verfangen 
Wil die Eiferſucht auf bi, 
Richtet er auf mich die Plane, 
gifida (bei Seite). 
Dies iſt wieder eine Lil, 
Damit muß fie nichts erlangen. 
(Sie hebt die Stückchen Papier auf.) 
Niſe. 
Sag, was machſt du da? 
gifibe. - 
. 3 ſuche 
Das zerrißne Blatt zufammen. 
Ni ſe. 
Bu Was Endet N 
geifibe, 
Bu dem Ente, 
Nife, wenn du die entfaline 
Blum’ Enrico's, als die feine, 
Auf von diefem Woben Tafel , 
Um an Gloris fie zu geben. *2* 


Als nach einem Eicbeshandel, 


Such' ich dieß Papier zuſammen 
Eben aus demſalben Grunde. 
‚Nife (bei Seite). 
Jeſus, was ich dieſer Tage 
Für ein Unglück dab’ im Lügen! 
Erfida (lieh die Etddden). 
Dahier fieht: gebranntes Waſſer; 
Bier: ein frifhed Gi; und Bier: 
Sublimat in Pulvern ; laß e8 
Gut ſeyn! dad Blingt mehr nach Spott, 


tn 


I; 


L 


Wenn Enrico fo für Mittel 

Sorgt, dir dad Gefiht zu malen, 

Muß er wohl nicht hübſch dich finden, 

Niſe. — — —F 
Niſe. — 

Ei, Papierchen flattern 

In ber Luft herum: der Wind 

Führt eins weg, und bringt ein anderes. 

Dieß mag wohl nit von bemfelben 

Seyn, das ich zerriß. 

gifibdba. i 

Wohl mag «eb. 

Sieh, wie übel bir gelingen 

Deine Liften, beine Plane ! 


Niſe. 

Was für Plane, was für Lifen ? 
Lifido, 

Diefe. : 
Niſe. 


Zwing' mich nicht zu Tagen, 

Daß, wer weiß wie lang‘, Enrico 
Schon mir fein verliebte Schmachten 
Vorbeingt, mir den Hof macht, ſchreibt⸗ 
Kurz mid) plagt auf alle Arten. ” 
Leicht könnt’ ich dich wo verlieden, 
Und dich felbft belaufchen Laflen, , 
Wie er zärtli if. co 

eiſida. 

Ich will 

Bloß, ohn' alle weitre Rache, 
Daß du lügſt, dich überführen. 
Er kommt wieder: bier erwarten 
Bill ih hinter den Jasminen. 
Was er fchreiben wird und fagen. 

Ni ſe. 
Jeſus! Lifida! du mußt mid 


Nicht fogleih beim Worte faflen. 


Siehſt du nicht, daß ich nur ſcherze? 
gifide. 
Lerne mir was weiß zu machen. 
Riſe. 
Bloß dich necken wollf ich fe, 
Weiter iſt es nichts, wahrhaftig. 
eifide, ! 
Sehn will ichs, bei ja umb nein. 
' (Ste vrfieatih. > 
Niſe. 
Gibt's wohl eine ſchlimm're Lage ? 
Bängt mid doch mit meiner Lüge 
Liſida wie in der Falle; i 
Denn im Leben haft’ Garkco - 
Keine Sylbe mir zu ſagen. 
Enrico und Ponlbevi. 
Ponlevri. 
Nun, wie oft noch lenken wir 
Bu dem Garten unſre Schruite? 
Enrico. 
Hter wohnt meines Lebens Mitte, 
Weichen kann ih nit von ihr. 
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Gloris (kommt , und bleibt vorn in ber Couliſſe fleden ). Wird im Ernfte wahr befunden, 
Storis. IH muß nun nur fort betrügen. 
&ie behorchen will ich dier. Enrico 
Nife Mag mein Tod an mir denn rügen, 
Dier belaufch? ich jedes Wort. Was bes Lebens Wahn verfah, 
Enrico. Niſe. 
Liſida muß meiner dort Nein, in meinem Leben ſah 
Warten. Ich noch niemand fo verliebt,. 
Yonlevi Dabt ihr Cloris nit geliebt 
Iſt es denn nit dieje ? Ein’ge Zeit, Enrico? 
Rein, das — die ſchöne Niſe. * Enrico, 
Niſe. Ja, 
Dhn' ein Wörthen geht er fort. Ihr gehulbigt Hab? ich zwar, 
Enrico (für ih). Sloris (für ſich). 
Ach Gott! Niſe ik allein, Undankbarer! 
Niemand fieht mich, und ich könnte Niſe. 
Cure Liebe 


Wenn's der Liebe. Furcht vergönnte 
Nun dem Herzog dienſtbar ſeyn, Wandt' auf Lifida bie Triebe 


Und die Mine ziehn. Zum Schein Bald darauf? 
Liebe bei ihre angubringen, Enrico. 
Do geheim vor allen Dingen, Ihr eigen war 
Sin’s; vor Lifida verborgen | Deine Freiheit; dieß if wahr. 
Bin ich Hier: was darf ich forgen I Lifida (für fi). 
Sa, ih Hoff’, es fol gelingen. — Graufamer ! i 
Daradiefed = Engel bier Niſe. 

Und ich vermehre 


In des Gartens Heiligthume! 
Da du Wächter biſt und Blume, Run die Zahl mit gleicher Ehre. 


Schutz zugleih und blüh'nde Bier: Enrico, 
Birg’ das feur'ge Schwert vor mir! Eu bin ich der treuſte Diener. 
Mildre deiner Sonne Licht! Niſe. 
Hsre, was Eatzäcken ſpricht, Gab's je einen Florentiner, 
Dör fie an, die ſcheuen Triebe, Der mehr Portugiefe wäre? 5 
As die Huldigung ber Liebe, | Enrico ö 
Wenn auch als die mein’ge nit. Daltet nit für minder et, 
Niſe. Weil ich zweien ſchon gehuldigt, 
Bier, was Hör’ id ? . - Meine Liebe, 
Gloris. Nife 
Wied mir! ah! Wie entfHuldigt 
eifiba. Ihr ben Fehler ? 
Daß fie meinen Tod bewieſe, Enries. 
Bot’ ich ſelbſt. Mit mehr Recht 
Ponlevt. - Die’ es ein Verdienſt. Wann ſchwächt 
Diep if ja Nife, Sich die Achtung wohl deßwegen 
Herr, nit Eifide, Für ein Buch, Gemälde, Degen, 
Enrico. Beil der Künfller andre Werke 
Ich ſah, Schon gemacht? Nein, Werth und Stärke 


Und ich mußte lieben; ja, Pflegt ja ihnen zuzulegen 
Bon der Beit war Seel’ und Leben Die Erfahrung. Und fo gibt 
Blintlings on di bingegeben. Es medr Anſpruch meiner Liebe, 
Diefe ſchaeeige Gehalt, Da ih wandt’ auf eu die Triebe, 
Doch von Yeuerd Hauch ummallt, Das ich andre fon geliebt; 

SR die Sfär’, um bie fie ſchweben. Nicht, weil ich mehr Wahl geübt, 
Weiner Liebe Streben war Denn Gewalt war biefes ; nein! 

Sondern Einer follt’ allein 


Gleich, wie fie fih dir bewieſe. . “ 
Jetzt geweiht, mein Süd, mein Leben, 


Ponlevi. 
Hear, gib Acht! dieß iſt ja Rtſe. Das vollkommen wieder geben, 

Enrico Was ich lernte bei den zwein. 
S& Bann ſehn, ih nehm’ es wahr. Cloriß, 

gifidn, Dies zu u 
Er meint Alles fo, fürwahr! eifide 
Mife thront In feinem Herzen, Dieß anzubören ! 

Cloris. Nife (indem fie Lifida bei der Hand nimmt, und mit 
H5immel, weldde neue Schmerzen! ihr bis dahin kommt, wo Cloris ſteht). 
Run will er um Niſe werben? Auf fo viel Sofiſterei, i 

Yonlevt. Liebe Muhm', antworfe freiy 
Er liebt Nife jegt zum Sterben. Kann fie wohl für mich gehören? 

Nife (dei Seite) eifida (ga Enrico). 
Seine Lich’ Ik mehr als Scherzen. Bude nun, Fi a bethören! 

onledi. 


Kenn ſich's wunderlicher fügen? 
Bat ich nur zum Spaß erfunden, Daß und die fo fangen hier! 
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Enrico 
Helf mir Bott! 
Nife (zu Slorid). 
Run bätten wir : 
Uns gefidert. 
- &lortß. 
Nicht zu fehr. 
Rife 
Run, was fehlt denn jegt no} 
GSloriß, 
Ber 
Sichert Künftig mi vor dir? 
Wenn bie einen Sorgen ruhn, 
Sqchaffft du neues Ungemach. (%,) 
Nife 
Seiner Liebe bradt’ ich Schmach, 
Und mehr datt’ ich nicht zu thun. 
eifiba. 
Was erwieberfi du mir nun? 
Du bleib ſtumm? 
Enrico. 


Ich kann nicht ſprechen. 


eiſida. 
Gib mir Gründe. 
Gnrico. 
Sie gebreihen. 
eifide, 
Sinn’ auf was. 
Enrico 
SH weiß nit was. 
eiſida. 
Täuſche mich. 
Enrico. 
Wie könnt' ich das 1 
Liſida. 
Sprich. 
Enrico. 


Ich darf mich nicht erfrechen. 
eiſida. 
Beh war nun die Falſchheit? 
Enrico | 
Mein, 
gifide. 


und wer blieb ber Wahrheit nah? 


Enrico 


30. 
eifida. 
So war dieß Lüge? 
Enrico 
; Sa. 
eifida,. 
Alſo Ya du Ausflucht? 
Enrico 
Nein. 
ei ſi da. 
daut denn kein Betrug dir ein? x 
Enrico. a 
Echte Irene Eennt ihn nimmer. 
Ponlevi. 
Herr, ich ſagte dir ja immer, 
Die zu lieben ſei der Ort 
Nicht der rechte; doch mein Wort, 
Galt dir nichts, 
Lifide. , 
Leid’ ein fo ſchlimmer, 
dalſcher Buhler jede Qual! 
Enrico 
Nichts wird meine Treu je beugen. 
eiſida. 
Sag, was fol mir fie bezeugen ? 


(%b.) 


ECurico. 
Schweigen, und des Herzens Wahl. 
eiſibda. 
- Gnrice. " 
Ich bin Stahl. 
eiſida. 
Ciferſucht bringt mich von Sinnen, u 
Enrico, 


Weis ed doch fo ſchlau zu fpinnen 

Der durchtriebne, Meine Bott, 

Daß er Liebe macht zum Spott. 

Und zur Schmach ein treu Beginnen! 
(Beide ab.) 


Dritte Abtheilung. 


Naht. Straße vor Fabio's Haufe. 





0% Herzog, Enrico, Ponlevi und da Gän: 


ger (treten auf). 


Herzog. 
Keine Macht befiegt die Liche, 
Enrico 
Eins fagt man, bat heifen Tollen, 
Herzog. 
Bas denn? 
Enrico. 
Sie befiegen wollen. 
Mir däucht, Sarcitafo Thriebe 
Died bawider vor. 
Herzog. 
Die Triebe 
Dadurch rathen abzulenken, 
Iſt, wie wenn man Liebe fenken 
Sn Vergeffen Heißt; ſtatt beffen 
SR ein Mittel dad Vergeſſen, 
Um von neuem zu gebenten, 
Enrico 
Wenn und dann, fie zu bektitgen. 
Lieb’ an fih erinnern muß, 
AR zu fliegen ber Entſchluß 
Au der Anfang, um zu fiegen. 
Bwar, da, bier nit zu erliegen, 
Wir ja das, worauf bad Wollen 
Din fi neigt , vergeſſen follen , 
So ift in und ſelbſt der Gtreitz 
Und es Liegt die Schwierigkeit 
Nicht im Stegen, nur im —olen. 
Serzog. 
Du Haft Recht. Doch ſage mir, 
Wie gelang's mit Niſe dir? 
Snrico. 
Schlecht Gehör fand mein Bewerben. — 


— 


(bei Seite! — HD wie wahr! ſie ließ mid fterben. - 


Denn da Fabio wieder bier, 

Und fein Haus neu eingerichtet, .. 

Kann ich fie nicht fehn nad. ſprechen. 
Herzog -_ 

Fahre fort , am fo. zu üwägen 

Diefen Brande, dir. mich wernichtet.- 

Wird ald Wahrheit mir berichtet, 

Was ih fürdte, wohl, alödann 

Weis ih, daB ih Regen kann, 

Weil ih firgen wollen werde. 
Estrich 

Jetzt, Herr, Hat eb viel Belhwerbe, 


D 
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Herzog. 

Fabio iſt ein ſtrenger Dann, 
Enrico. 

Horch, Hier auf der Gallerie 

Hör’ ich jemand fih bewegen, 
Herzog. 

Dort auch ſcheint ſich was zu regen: 

Wer es if, Enrico, ſieh. 


Cloris und Niſe (erſcheinen an einem Fenſtor), Lis 


ſida und Gelia (an einem andern). 
Enrico. 
Run kommt's darauf an, — und wie 
Sollen wir's, mein Für, erfpähn } 
Bo wohl SEloris möhte ſtehn. 
Herzog. 
Theilen wir uns dort und bier; 
Daan und treffen Können wir, 
Und and melden, wen wir fehn, 
Enrico. 
Gut, und daß ich's gleich erfülle, 
Wend' ich Hieher mich. 
Herzog⸗ 
Und ich 
Dorthia; — doch verweile di, 
Dean man fimmt ba in der Hülle 
Rächt'ger Dunkelheit und Stille 
Eine Darfe. 
Sloris. 
Dieſe Thränen 
kiabee, Niſe; gleich Sirenen 
Laß im Liebes Meer did hören. 
Lifida. 
Singe, Celia, und beſchwören 
Wirk du dieß mein tödtlich Sehnen. 
Enrico. 
Einen Sänger hab’ ich bier, 
Jells wir auf die Gondel gingen. 
Mitgebradit : wenn jene fingen, 
Singt er mit, beliebt ed dir. 
Herzog. 
Gut. 
Ponlevi. 
So ſei denn auch von mir 
Ausbrud deiner Pein verſucht. 
Enrico. 
Ging’, ob etwan in die Slucht 
34 des Himmels Stürme trisbe. 
Herzog. 
Singe mir etwas von Liebe. 
gifipe,. 
EBinge mir von Eiferfugt. 
Cloris. 
Singe mir von Traurigkeit, 
Enrico. 
Binge mir von Luſt und Wonne. 
Wilfe die entflohne Sonne, 
Ohne fie ſei ſchön're Zeit. 
Der Sänger (fingt). 
Liebe! Liebe! deine Macht 
Bändigt Reiche, bricht Geſetze; 
Mehr ald aller Kön'ge Schätze, 
Daft du unter dich gebracht. 
Gelia (fingt). 
Giferfuht , dem, der dich Eennt, 
Wanbılt fid in Sucht der Eifer, 
Beil ihn von des Neides Geifer 
Quc ein eing’ger Laut noch trennt. 
Ponlevt (fingt). 
SIäE! nicht Einem treu und held, 
Wer mag beine Launen zügeln ? 


Male nur dein Rab mit Flügeln 
Denn es fliegt, mehr als es rollt. 
Nife (fingt), 
D Vernunft! Vernunft! wie lange 
Wird die Liebe did befiegen , 
Da bie Breuden ſchnell entfliegen , 
Wie fie nahn mit trägem Gange? 
Herzog. 
Laß dich nicht von ihnen ſtören. 
eiſida. 
Laß nicht ab zu fingen, nein. 
Enrico, 
Bahre fort, fag’ meine Pein. 
Eloriß. 
Sing’, id bin entzüdt zu hören, 
Der Sänger (fing). 
- Wird mir jemald Gunft ertheilt ? 
Celia (fingt), 
Darf ih wieder Hoffnung faflen ? 
Ponlevt (fingt). 
Wird mein Unglüd mi verlaffen 1 
Nife (fing), 
Wird ber Liebe Schmerz geheilt ? 
Derzog. 
Singe nur, fingt man aud dort. 
Liſida. 
Schweige nicht, obwohl fie fingen. 
Enrico. 
Laß den Ton mein Leid bezwingen. 
Gloriß, hi 
Schweige nit, fing’ Iicbli fort. 
Alle vier (fingen). 
Glück, Vernunft, Lieb’, Giferfucht, 
Alles muß den Wechſel bulden : 
Die Vernunft erliegt den Jahren, 
Und es fintt das Glück im Fluge. 
Liebe ift ein euer, 
Ciferſucht ihre Zunder 
Doc die Luft ermattet, 
Liebe wankt im Buſen. 
Herzog. 
Da In Lüften deine Stimme, 
Schöne Nife, fanft verhallet, 
Laß ihr do für meine Hoffnung 
Gine Botfhaft übertragen. 
Glorisß, 
Sag’ nicht , daß ich's bin, ber Herzog 
SR’S, ex fol nicht mit mir ſchmatzen. 
Nife 
Kein, vertrau’ fie Eure Hoheit 
Nicht fo flücht'gem Aufenthalte: 
Eure Heimat iſt ‚ein Bufen , 
Wo eu'r Bild vergöttert waltet. 
Herzog⸗ 
Spräde fo die Dame, welche 
Euch begleitet, über Alles 
Wär’ ih glüdlich. 
i KHife 
Nicht fo fehr, 
Die ihre fälfhli dafür haltet, 
Sf von mir ein Kammermäbden. 
Herzog. 
So? wollt ihr fie ſprechen Laffen I 
Niſe. 
Sie iſt ſtumm, und kann nit ſprechen. 
Herzog. 
Wohl, nur nicht des Herzens Sprache. 
eifida, 


(die indeffen Teife mit Enrico ee ). 
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übel ſtimmt dieß Särtlich thun, 
Mit fo manchem Flatterhaften. 
Enrico. 
Kein, vielmehr Nimmt dieß Gefühl 
Überein mit anderm wahren. _ 
Liſida. 
Was mein Auge ſieht das glaubt es. 
Enrico. 
Gibts nit Brillen, die verwandeln? 
gifida. 
D das iſt unmöglich , wenn fie 
So volltlommne Gläſer haben, 
Enrico 
Die vollkommenſten betrügen. 
Herzog. 
Ich bin gleich zurück hier; wartet: 
Ich muß dort nach jemand fehn. — 
Hör’, Enrico! 
Enrico. 
Herr t 
Herzog. 
Nicht wanken 
Wi von ihrer Strenge Glorie; 
Denn fie will nicht rathen laſſen, 
Daß fie neben Nife ftebt. 
Enrico. 
Wad fol ih nun tbun 3 
Herzog. 
Bum andern 
Fenſter wünſch' ich, daß du gehfſt; 
Und da uns zwei gleiche Plane 
Beide hergeführt, daß du 
Gin Geſpräch mit Niſe halteſt, 
Oder ich mit Eloris: ſorge, 
Da mir eind fo ſchlecht gerathen, 
Daß wir beides nicht verlieren. 
Sie ift dort, geh bin: denn Ale 
Kommt mir darauf an, du weißt «6. 
Enrico. 
Mer war je in folhem Falle? 
(Slorts tritt an dad Wenfter ber Liſida⸗ 
Cloris. 
Lifida! 
gifida,. 
Was ik? Was fol ih } 
Gloriß. 
Drüben ſteht der Herzog wartend, 
Und will mi durchaus erfpähen. 
Gr fab unfre zwei Geſtalten: 
Willſt du wohl, damit er denke, 
Ich war’d nit, hinüber wandern, 
gifide 
Wenn bu ber komm um zu willen, 
Wer Hier bei mir ift, erfahren 
Sollſt du tags: es if Enrico, 
Und damit ih Plag dir made, 
Geh ih. 
Cloris. 
Das nicht. 
Lifida (für fich). 
Ich will gehn, 
Doch um fonft was auszumachen: 
Ob die Gläͤſer, ob die Augen 
Lügen, ein für allemale. 
Honlevi 
Ich, bei diefer Dunkelrunde 
Für den Krieg der Serenaden, 
Unter al’ den andern Pären 
Muß allein hier unpaar manbern. 
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Wenn ih nit Monfieur von Schlaf 
Rufe, fi zu mir zu balten. _ 
(Er legt fih zum ſchlafen nieder.) 


Dctavio (tritt auf, und nimmt die Stelle ein, auf 


welder Ponlevi fland ), 
Dctavio. 
Wenn bie Eiferfuht nit Rude 
Gönnt bei einem Gegenſtande, 
Kann ber, bem fie ſich verboppeln, 
Ginen Augenblid fie haben T 
Herzog. 
Komm doch! 
ECarico (bei Seite). 
Daß mid dazu nöthigt 
Eines Mächt'gen Liebeshandel! 
Herzog. 
Was verweilſt du? 
Enrico. 
Ich ſah jemand. 
Herzog. 
Habe daraus nur Bein arges, 
Es ift Ponlevi, er land 
Immer dort im „Hinterhalte. 
Enrico (bei Seite), 
Eine Göttin zu betrügen, 
Himmel, leih’ mir falfhe Sprade! 
Cloris. 
Dank dem Himmel, daß ich Ruhe, 
Vor des Herzogs Reden habe. 
Deryog. 
Nein, er kommt, euch aufzuſuchen, 
Wo ihr feid. 
i Cloris. 
Welch ſonderbarer 
Zufall! das womit ich chen 
Mich vor ihm zu fihern dachte, 
Liefert mi ihm aus, und zwingt miß » 
Ins Geſpräch mich einzulaffen. 5 
Enrico. 
Ich bin Hier, nun ſtärke mid 
Die Gewißheit, daß mich grade 
Liſida nicht hört; vom Derzog 
Wird fie dort ja unterhalten. 
Schönſte Nife, — 
Dcetavio,. 
Sagt er Niſe? 
Enrico, 
Da magnetifh deine fanfte 
Stimm’ heranlot , was nur lebet, 
So daB, dieſer Schwelle nahend, 
Mit den Felſen wilde Thiere, 
Vögel mit den Blumen wandeln: 
Gönne Raum den leifen Wünſchen, 
Die dein füßer Ion einladet 
An dem Gifte bier zu fierben, 
Das fie mit den Lüften tranten. 
Liſida.“ 
Was iſt's, Himmel, das ih höre? 
IR er dazu nachgegangen, 
Meinem Leben nadzuftellen 8 
O et a vi 0 
Balfher Freund und undandbarer 
Eiebender ! Er fol’, beim Simmel! 
Mit dem Leben mir begahlen. (%.) 
Enrico. 
Wollt ihr prüfen, ob mein Leiben 
Wahr ift, Einnt ihr's leicht erfahren, 
Lifide. 
Nicht fo Leit, ba dieß, Enrico, 
Shen noch bei einer andern 
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Gore Wahrheit war, Nun febt, 
Ob die Gläſer wohl verwandeln, 
Enriceh 
Biida — | 
8ifide. 
Sprich nur nicht weiter. 
Snrice. 
D beim Himmel — 
gi fi da 
Nicht zu ſchaffen 
Mach' dir mit Entſchuldigungen; 
Du mußt mid für immer laſſen. 
Snrico. 
Hör’ nur, — allein was feh’ ih ? 
Man fhließt.auf die Thür’ vom Garten, 
sr! 
HNerzog. 
Bas if? 
Enrico 
Aus Babio’d Haufe 
Kommt ein Menſch Heraus. 
Elorts. 
Mein Vater 
SR es, ch’ er euch bemerkt, 
Herr, entfernt euch von der Straße, 
H erzog. 
Es iſt Fabio; komm’, Enrico, 
Und vermumme dich im Mantel; 
Er darf mich nicht kennen. 
Enrico. 
Hilft da 
Das Vermummen und Verlarven, 


Bean, was ihm die Naht verſchwiegen, | 
Doch der Tag ihm muß verrathen ? 


(Der Deryog und Enrico ab.) - 
Fabio (tritt auf). 
Sabio 
Schlecht empfängit du mich, o Heimat! 
Treff’ ih gleich guerfi, am Tage, 
Bo ih deine Schwelle rühre, 
Deinen Kummer, meine Plagen ? 
Ein Verdacht auf den Enrico 
Begen Cloris, den ih hatte, 
Ed' er noh nah Spanien reife, 
Rief von Mailand diefer Tage 
Mich nah Haus: ih muß den Stifter 
Diefer Unordnung erfahren. 
Doch fie Haben mich bemerkt, 
Und (Kom räumten fie die Straße. 
Böpt’ ih doch nur wer fie find! 
(Er ſtolpert über Ponlevi. ) 


Ponlevi. 
Ber da? 


Fabio. 
Ber if Hier? 
Ponlevi. 
X Ich ſage ⸗ 
Her, es iſt ſchon ſpät, Hör’ auf 
Roh mehr tolles Zeug zu ſchwatzen, 
Mit der Liſida, der Riſe 
Und der Glorid ; komm’, und machen 
Bir uns fort. 


Fabio. 


Dich umyubringen. 
Ponlevi. 
Jemine! und welch ein länger 


Würd'ger Bart! Iſt dir vom Sehriecken 


So geſchwind ber Bart gewachſen? 
FJabio. 
Sig’, bei wen biſt du Bedienter? 


— — — —— — — — — 


Ponlevi. 
Das iſt eine leichte Sade: 
Beim Enrico. 

Babio. 

Welche feffelt 

Deinen Herrn, von den brei Damen, 

Ponlenvi, . 
Ale 

Fabio. 

Dieſer Menſch iſt närriſch. 

Sog’ mir, welche liebt er? 


Ponfenvt, 
Ye. 
Fabio. 
Rede ſteh“: um welche wirbt er ? 
Ponlevi, 


Um fie al’; ihr könnt das ſparen, 
Keine geht davon herunter; 
Denn er liebt in drei Geſtalten, 
Im practerito , praescnti 
Und futuro. 
Fablo. 
Du verdankeſt 
Meiner Würde bloß dein Leben; 
Denn %8 ziemt nicht meinem Stable 
Mit fo ſchnödem Blut fi färben, 
Donlevi, 
Manchmal ſchnödes Rlut zu haben 
Iſt nicht übel. 
gabio. 
Seh, Geſelle! 
Pi dig! 
- Ponlevi. 
Nach des Herrn Gefallen. 
Fabio. 
Auf des Herzogs Gunſt ſich trügend 
Wagt Enrico meinem Namen 
Solche Flecke anzuhängen 
Auf unwürd'ge Art, und da fich 
Mein Verdacht vor ſeiner Reiſe 
In Gewißheit jetzt verwandelt, 
Müſſen wir dem Unheil ſteuern. 
Bei ſolch einem ſchweren Grame 
Gibt's zwei Wege: den der Klugheit 
Und des Muts; für gleich zu achten 
Sind ſie beide, und ſo wähl' ich 
Den der Klugheit erſt. Ih klage 
Die Beleidigung dem Herzog; 
Wenn ih damit nichts erlange, 
Dann bau’ ih auf meinen Mut; 
Ungeſchwächt no von den Jahren. 
(A. ) 


Bimmer im Pallaſt. 





Dcetavio und Snrico (treten auf). 


Dctavio. 
Euch, Enrico, ſucht' ih eben. 
Enrico, 
Wohl, mein Freund, was wollet ihr? 
Dctavio. 
Gebt nit mehr ven Namen mir, „ 
Denn id mag ihn euch nicht geben. 
Nicht ein Freund if, wer im Streicheln 
Wunden beibringt, im Umfangen 
Morbet , wie die falſchen Schlangen, 
Die verfieden unter Schmeicheln, 
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Was fie Giftiges beginnen. 
Ihr Er fremd der Freundſchaft Bunde, 
Denn ihr fhmeichelt mit dem Munde, 
Und ihr mordet mit ben Sinnen, 
Enr ich 
Beuge meinem edlen Mute 
Sol der Himmel feyn, bie Welt 
Richter! Und ih weiß, man hält 
Ginmal Freunden was zu Gutr; 
Darum habt ihr fhon vernommen 
Aus der Antwort, daß ich's bin: 
Diefed eine Mal ging bin, 
Laßt es nit zum zweiten kommen. 
Octavio. 
Doch; denn ohne daß ihr achtet 
Das Geheimniß meiner Triebe, 
Wiſſend daß ich Niſe liebe, 
Daß mein Herz für Niſe ſchmachtet: 
Dürft ihr treulos, um fie mir 
Abzuwenden, werben, lieben; 
Habt des Tags an fie geſchrieben, 
Und des Nachts geredt mit ihr. 
Enrico. 
Bwar, Octavio, kann I nicht 
Läugnen, was ihr, wie ihr ſagt, 
Habt geſehn, gehört, erfragt; 
Noch kann ich darüber Licht 
Cu ertheilen, das vielleicht 
Mic bei euch entſchuld'gen würde: 
Aber folder Schmähung Bürde 
Trag' ich nit von euch fo Leit. 
Dadurch fügt ich mich beleidigt, 
Und wenn ihr, fo wie ihr glaubtet, 
Gegen mich eu’r Recht behauptet, 
Wird auch mein’d von mir vertheibigt, 
Da wir und im Schloß befinden, 
Iſt dieß meiner Freundſchaft Wort. 
Dctavio. 
Gut, Enrico , nennt den Drt, 
Wo ihr wolt, daß wir und finden, 
Euarico. 
Sei's! 
Der Herzog (kommt mit) Ponlevi. 
Herzog. 
Was gibt ed bier? 
Enrico 
Es war 
Nichts mein Fürſt. 
Herzog (bei Seite). 
Deftig bewegt 
Sind fie; meine Lieb’ erregt 
Diefe Störung offenbar, 
Und ich muß vor Schaden wachen. — 
De , Dctavio ! 
Dcetavio. 
Herr? 
Herzog. 
O geht, 
Hohlt mein Pult mir, und verſeht 


Es mit allen Schreibeſachen. — (Bu Ponlevi. ) 


Und geht ihr hinaus einmal. ' 
Dcetavio. 
Sagt wie flehn denn nun wir beide F 
Enrico. 
Daß ih euch wohin beſcheide. 
Octavio. 
Lebt wohl. (%.} 
Enrico (zu Ponlevi). 
Wart' auf mid im Saal, 
(Ponlevi ab.) 


— —— 


— 


Herzog. 

ag, Enrico, was geſchehn. 
Enrico. - 

Gin Verdruß if ausgebrütet, 

Den man leider nicht verhütet, 

Derr, wiewohl vorausgeſehen. 
Herzog. 

Weiß er ſchon!? Ich muß bedacht 

Alſo ſeyn, euch zu vertragen. 
Enrico. 

Nicht doch, Herr, in Ehrenklagen 

Iſt kein guter Arzt die Macht. 
Fabio (tritt auf), 
Babio (für fih), 

Bei ihm iſt Enrico bloß. — 

Kann ih Herr, dich fpredien ? 


HNRerzog. 
Ja. 
Wart' indeß, Enrico, ba. 
Enrico. 
Ihm zu ſchreiben, komm ich los. 
Fabio. 


Um zu Magen meine Bürden, 
Kann mir nichte genugfam taugen, ' 
As wenn Thränen meiner Augen 
Bungen meiner Seele würben. 
Herzog. 
WIR mir neue Sorg’ erfjeinen ? 
Sog’, was haf bu? 
Babio. 
Derr, Berbruß 
Hab' ih, babe Ehr’, und muß 
Weil ih Ehre habe, weinen. 
Denn ed wird fo flrenger Bann 
Mit der Ehr' une aufgegeben, 
Daß man weber glüdlich leben 
Ohne fie, no mit ihr, kann. 
Derr, zwei Tochter Hat mein Haus. 
Derzog tbei Seite). 
Himmel! fiher kommt er hier, 
Weil er wider mid bei mir 
Klagen will, und fpähte auß 
Meine Liebe, — Wohl bekannt 
Sf mir's, daB vor allen Läſtern 
Stets im Glanz der ſchönen Schwefſtern 
Euer Ruf ih fiber fand, 
Sabio. 
Nicht fo fehr, daß auf dieß Licht 
Nicht ein Mächt'ger Schatten würfe. 
Deryog (bei Seite). 
Er erklärt fih mehr, — Es dürfe 
Euer edled Herz fih nicht 
Allzu leicht dem Argwohn Öffnen. 
Fabio. 
Sollt' ich, ſchlecht berichtet, wagen 
Euch zu Süßen, Herr, zu Magen? 
Dört mid an, laßt eu eröffnen. 
Daß Enrico , auf den Schwingen 
Gurer Gunſt, dur ihre Proben 
Jeder Rückſicht Überhoben , 
Meinem Haufe Schmach wii bringen 
Mit verkehrtem Liebes » Tänbeln., 
Derzog (bei Seite), 
Gut! bo daß er ihn verflagt, 
Dat mid nod nicht losgeſagt, 
Da ih Schuld au feinen Händeln. 
Sabio. 
Dieſes Unheil abzufellen 
Bitt’ ih eu. 


(%.) 
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Herzog. 8B8Sablio. 
Ihr kommt entrüſtet, Wohl. dann, fo beruf ich mid 
—— re = wöäßtet, Auf des Adels Mut und Recht. 
a weiß au ern Quollen, Enrico und Ponlevi 
Würdet ihr ihn nicht verklagen, e mit ee „unb (erden ‚te 
Bo er wirbt um eine Dame, . Bnzico. a2 Be 
Leidet nit eu’r Ruf und Name, Sude mir Octavio auf, 
Fabio. Und beſtell' den Brief ihm; lauf! 
Herr, ich muß euch nochmals ſagen, — Ponlevi. 
Ich komm' nicht ununterrichtet. me An Dctavio fagf bu ? 
Benn ich weiß, daß vor der Reife Enrico. 
Gr in Glorid Dienk und Kreiſe ' Rede. 
She Yuldigung verpflichtet; - Serjsg (bei Selte). 
Bean ih weiß ; daß er behartet Pt 'S if Enrico, wir if bange | 
Seit der Rückkehr, gleich ergeben Bor mir ſelbit, gleich loszubrechen, 
Weil bei Tag und Naht mein Streben Und wir dürfen bier nicht fprechen, 


Argos meined Baufe& warb: Dorum flich’ ih aud dem Drange 
Sagt, wie könnt’ ich mich beträgen ?- Meiner Schmerzen. 

Das ih. wider meine Ehre - ' : Enrico 

Gelber zeugend ,„ mich beſchwere, So ergrimmt, 


Muß euch zur Gewißheit gaüten. Her?! ? 
Derzog’ , 
Bad fagt ihr? u - 36 wil zen. (U. 
Babio * 
Dap Clorls die Bun 
SR. um bie er wirbt, . ; 
Herzog. Sag’, 
E i ? 
$ ew weggereift vor ‚hier | Weiß ed nit; konnt' ich's erfahren 
2: Sabio. . Würd' ich ſelbſt mir's offenbaren: 
F oe, J Es v i | . 
person (bei Seite). Beer > 
Was hör’ ich Himmel: fie! Warnt' ih, Sloris nicht gu Heben, 
Sabio SE Er Dich nit Immer, weil ih wußte, 
Und ba deine Gunf allein _. Daß dir’ Unheil bringen mußte, 
Den Enrico bößer ſtellt, 2 Dad nun au nit audgeblieben. 
&o laß’, wenn ed dir gefält, Doch, ih feh’ Octavio geben. 
Schleunig die Vermählung ſeyn, Ich beſtell' ihm gleich den Brief. (%6.) 
Souſt wirk du mid deß entbinden, Enrico. 
Was zuerfi mir obgelegen, Ach wer bat fih je fo tief 
Und id muß auf andern Wirges... -. . Su Berwirrung woch gefehen ? 
Die verlorne Ehre finden. Celia (tommt verfälcert ). 
Herzog (bei Seite). . Gelie. 


Bis ich ihn gefunden, fhtich ich 
Mich herein mit blei’rnen Sohlen, 
Daß ih nicht mit wollnen fage, 


Belch ein tödtlich Schaufpiel faugen, 
Belche gift’ge Krändung nippen, 
Mubt’ ih ohne meine Lippen ? 


Eußt' ih ohne meine Augen ? PR! s 
Ich erinn’re mich, daß id Enrico.. 
Ausfuhr, ihm entgegen: ja, Für mi? 
Dean id weiß, ih fand ihn da, - z Gelia. 
Und ben Abend floh fie mid. - So. 
Gleich Hierauf trag MG die Frage Enrico. 
Über Schärp' und Blume iu. Sut, ih horche 
D wel gut Gedächtniß bu, Schon. 
Eiebe, haft! O ſchweig' nur, ſage Colia. 
icht, daß fie dann bald. mir ſchrieb Mein Fräulein — 
Die Beſuch' ihr zu erfparen * Enrico 
Dran ed muß mir dffenbaven, -- — Beſte Gelta! 
Das fein Kommen mich vertrieb, Celia. 
Fablo. se Schicktt euch on Brief. 
gäpt bu bi fo wenig ein ö nrico _ 
— mein Leid, die bittern Klagen, SH lode 
Das du nicht darauf zu fagen Mein Geſchick, käm' er auch voll 
Gine Sylbe würdigſt? J Bon Verdruß, Vorwürfen, Borat. 
Heryog. Der vergißt und nit, wer unfer 
Nein , Denkt, ſei's aud ala — er lieſt.) 
etzt kann ich „Ich muß meinen Kränkungen einige Genugthuung 
on — re finden, verſchaffen, und dieſe fol. darin beſtehen, fie euch zu far 
gen. Begebt euch fogleih auf den Spaziergang, id werde 


34 kann aichts, als nır empfinden. 
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mich auf dem Luffchloffe des Derzogd einſtellen, wo ihr 
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fie werdet anhören und id fie fagen edania. | ö 


Faſt denfelben Ort und Stunde, 

Wo ich den Octavio fordre, 

Dat mir Lifida beſtimmt, 

Denn ich ſchrieb, ih wollt' im Volze 
Bei den Luſtſchloß ihn erwarten. 
Wiederum bin ih betroffen : 

Sol ih mich bei ihr entſchuld'gen _, 
Nein, das Hieß ihr neue Sorge 
Schaffen, und da ihr die Störung 
Meines Glückes bleibt verborgen, 

Seh nur Lifida, ſpazieren, m 
Beffer iſt's: denn wie es tomme, er 
Über ober gut , fo barf ih | 

Mi genug entf&huldigt hoffen. — 

Liebe Celia, fag’: ib eile, 

Wie mir 


Statt bei f 
Dab’ id 
Beim De 
Ein mir 
Doch wat 
Selia, m 
nu u —b us 
Ich beſtell' es. 
Enrico, 
Döre, Selle! 
Ge ti ds , — 
Was beftehlſt uf , , 
SGnrico. 
. Bart noch baren — 
(Bei Seite J. — 
Da ben Herzog wider mich 
Born und Mißtraun eingenommen ,. ß 
Weib ih nit in Gloris Bruf 
Die verliebten Wünſch' erforfchet, 
Werde mir mit goldnem Schläſſel 
Das Geheimnis. aufgefhlofen; , 
Die Gelegenheit iR günſtig — 
Derzend » Gelia meines Zroftes! 
Bei die ſteht anfegt mein Leben... - 
Glück und Ruh, und darf ic ‚hoffen PR — 
Dann fet was ih big und habe, 1 
Dir zu Füßen dargeboten. 
Gelia. .': 7 
Mit fo vielen eichkofungen 
Never du mit mir? er 
Donlevi. 
Mrun Hörde! 
Auch an Cella Artigketten ? 
Die nur fehlt ihm, fammt und fondtrd - 
Au’ in Zubio’d Haus zu lieben. 
Selia. ' ’ 
Ich verſteh' nie, was ihr fotdert. 
Enrico... 
Nimm den Demant, der ein Stradl 
Des Apol ift, Sohn der Sonne, 
Dbwohl Stein. 
Selis 
Ich nehm' ihn, — 
Um als grob nicht zu verſtoßen. 
Ponlevi. 
D du undankbare Celia! 
Wär du grob, gleich einem Klone, 
Und nur nicht nehmſüchtig. 


‘ 


» 
r 
— 


Enrico 
Glaub’, 
Du bift — Lebens hohe 
Herrin 1 Celia. 
GEelia. 
Schon erklärt' id 
Daß ich dein ſei. 
Donleni, 
Ich bin zornig, 
Dein fagt fie vor meinen Aygen ! 
Dein fagt fir vor meinen Ohren! 
SH ermorb’ ihn, abes wein! 
Denn er ift mein Herr, betroffen 
Steh’ ih zwiſchen Sieh’ und Ehre 
Dier als Narr und bort als Toller. 
Burien 
Sag’ mir, da, wie einen Haustieh, 
Gelia , dir ja nichts verborgen 
Bleiben Tann im ganzen Hauſe, 
Was gefhicht. — 
Ponlevi. 
Dir auch nit vollend. 
Enrico. 
Doch wer ſprach da? 
Ponlev i. 
Das bin id. 
Snrico. 
Warte dort! 
Ponlevi. 
Gi feine Poſſen! 


&: tritt bei Seite, und Enrico fährt fort mit Gelia 
leife zu reden.) 


Enrico. 
Mer iſt's, der um: Eoris wirbt? 
Der beglüdte Vorgezogne, 
Der verdient, daß man den Heryog 
Seinethalb verſchmäht? Bekomm' ich 
Hierin Licht durch deine Hülfe, — 
Celia. 
Brich Hier ab, in kurzen Worten 
Sag’ ih hir: ih bin in Dienſten 
Lifida’d; mi hat's verbroffen, ' 
Da ih mit dem Liebesbrief 
Bu dir komm’ als ihre Botin, 
Daß tu Eiferfurht um andre. 
MWiuft berub’gen : Schöne Sorge 
Um Serföhnung! . 
Gnrico, ° 
Dort — Nun wahrlid I 
Sucht der Ehrenpunct der Zofe 
Gar mit CEiferſucht mid Heim ? 
Ponle»vi. 
Und ih auch, wir fammt und ſonders. 
Mächt'ger König von ben Copern! 
Aller Treu’ und, Glaubendlofer ! 
gürft der Gretht und der Plethi! 
Daupt der lang und kurz gefchornen ! 
Bribt man einem wedern Dienes 
So fein Wort und tie gelobte, 
Treue? Sagt’ ih. dir — 0 Himmel! 
Mich erfiiden meine Worte! — 
Dazu: daß ih Gelia liche, 
Daß ih, Selia auserkoren? 
Enrico.- 
Nun, fo wahr ich lebe, Schurke, 
Von der Spitze bis zum Knopfe 
Soll mein Degen — 
Ponlevi.. 
Schwore nit! 
Ales Hab’ ich ausgeforſchet, 


(ab. ) 


Sah es an mit meinen Augen , 
Hört’ ed an mit meinen Ohren. 
Gatrico 
Mit der NRöthe deines Blutes 
Überfirnipt , dich durchbohren, 
Schweigſt du nid. 
Donlevti. 
j Mit Giferfuht 
Schweigen ? Wie? wo? warum fell ich? 
Enrico. nr 
Auf die Probe die Sebuld 
So zu fielen! 
Donlevi.. _ 
Auf die Probe 
Unfre Mädchen fo zu fielen! 
Enrico. - 2 
Hör’ nun auf, Verrüdterl Toller! 
Ponle»di. — 
So bericht' ich: deinen Brief — 
Hat Detavio angenommen, — 
Und als ich zurück kam, fand ich 
Born im Saale einen Boten, 
Der für dih mir diefen gab. (%b.) 
Enrico. 
Ich entfiegle voller Sorgen, 
Denn ih bin des Unglüdd Midas, 
Wie es jener war vom Bolde! (Gr lief.) 

„3b fagte euh meinen Entſchlaß nit, als ih euch 
frrab, um eure Genugthuung nit enzubören; und da 
«6 Bine mehr gibt, wenn man fi im Felde trifft, fo 
warte ih hinter dem Luffhloffe ded Herzogs, an dem 
Bıhe, der ed vom HMolze trennt, will Ih euch fpreden; 
Gott befohlen.“ 

Das das Schickſal wider Einen, 
Unglũckſel'gen ſich verſchworen, 
Kit fo viel gehäuften Schlägen! 
Laßt mi fehn, wie ih fie ordne- 
SH befcheide den Octavio 

Eeſtlich nad des Herzogs Holze; 
Liſida mich auf das’ Luſtſchloß; 
Kerner: Fabio nah beim Schloſſe, 
Wo ein hurt'ger Bach davon 
Einen Wald von, Ulmen fonbert,, 
2:40 gilt nit mehr der Brief 
Liſida's, ih darf nicht folgen 
Meiner Liebe, da die Ehre 

Ganz in Anfpruh mich genommen. 
Dab’ ih den Octavio ſelbſt, 

So bat Kubio mich gefordert» 
Ganz zugleich, mit gleicher Klage. . '- 
Wie mi jener unerfhroden. 

So erwart' ich muthig biefen.. 
Bas iſt dringender befohlen: 

Wen ich fordre, dem mich ſtellen, 
Oder dem vdar mich gefordert 
Grund für ih Hat beides wohl,-- 
Denn es gibt in Ehren » Proben 
Manche fhwierige Probleme, 

Die, fo oder fo verföhten, 

Das Duell gelehrt entſcheidet; 

Und verfhirdne Rechte kommen 
Dem zu, welder mid entbietel, 
Und dem, welchen id) entboten. 
Dein, den ich gefordert „ treffen, 
Heißt genug tbun meinem Zorne; 
Din, ber mi, dem Zorn bed andern⸗ 
Aber dieß iR fehlgeſchloſſen, 

Denn der fein’ge wird mein eignet, 
Da er mid vermiffen fordert. 
Meine Rechte gegen cinen, 


F 
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Weil ih dad Duell begonnen, 
Selten gegen mid dem andern, 
Der mit mir es angehoben. 
„Du, den ich gefordert , fehlen ,- 
Heißt im Argwohn dei gebrochnen 
Moxtes gegen mich ihn laſſen, 
Da er ihm ſich unverſchrocken 
Stellen wird; noch barf ih mich 
Dem nicht ſtellen, ber mid fordert 
Da er mid erwartet, meines 
Muths gewiß: ih kann nit wollen 
Ginen nad dem andern meiden. 
Da ih mich nicht fann verboppeln , 
Swei Vergnügen zu befireiten- 
Sag o Glück! wie fol, wie fell ich 
Doppeltem Verdruſſe gnügen? 
Wie, der Störung nun entrodnen, 
Sol mie: dad Gntfepen leiten, 
Was nie dad Vergoügen konnte? 
Seh’ ih auf den Grund, fo find, 
Dhne ein’gen, beide zornig, 
Wegen ‚Eloris, wegen Nife, 
Da ich dennoch weber Cloris 
Liebe, noch um Niſe ſchmachte. 
Wer, o güt'ger Himmel! ſollt' es 
Glauben, daß, da ich verliebt bin, 
Bwei mir eiferſüchtig drohen, 
Und um meine Dame keiner? 
Dieß allein dient mir zum Troſte. 
Und für dieſes Glück allein 
Sei mein Schidfal losgeſprochen 
Wegen alled andern Unglücks; 
Trifft michs glei in Einem DObem , 
Daß fi Babio hart erklärt, 
Daß Dltavio ſchmähend teobet, 
Daß, auf meine Treu erbittert, 
Sich der Herzog mir entzogen; 
Daß GCloris-, zuvor getäuſcht, 
Sept: beweint, was fie verloren 3 
Daß es Nife fühlt wie Tiftig 
Meine Liebe fie verfpottet; 
Das von falfhen Einbitdungen 
Lifida ift eingenommen; 
Das mich Gelia ſelbſt beleidigt, 
Und fogar ein Narr, ein Toller, 
Um fie fpielt den Eiferfüht'gens 
Alles will ih meinem Looſe, 
Frei von Eiferſucht, vergeben, 
Um fo mehr, da id erfonnen 
Einen Audweg eben jeht, 
Beiden Kämpfen , die mi fordern, 
Stolz und muthig zu: genügen. 
Biel Hab’ ih mir vorgenommen, 
Doch ich will's:vollenden, font 
Mag ber güt’ge Himmel wollen, 
Daß mit mir ein Ende nehmen, 
Unmuth, Rache, Wuth des Bornes, 
Kränkungen, Beleidigungen „ 
Klagen, Schelten, Ihmähend Toben, 
Dein, Verwirrung, Raſereien, 
| Säpttenbilder Grillen, Sorgen, 
Wahn und enblih Giferfucht 
| Worin Alles Liegt befchloffen. (%b.) 
A EEE 
| 


Gehölz. 


KÄBFRIFEERER EEE 
Fabio (tritt auf). 
-Rabio. 

Hier diefed Waldes Grüne. 

Sei auserſehn zu meines Schidfals Bühne. 
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Der Herzog ſoll es wiſſen, — 
Daß Fabio feiner Kränkung ſich entriſſen 
Ohn' ihn; Hier will ich mit Enrico fechten, 
Nicht mit ˖ dem Stahl bewehrt, mit meinen Rechten. 
Geräuſch Hab’ ih vernommen 
Dorthin : es find zwei Frau’n, bie wohl gelommen , 
Am Schloß hier zu fpazieren, 
Das ſchon April und Mai wetteifernd zieren. 
‚Enrico (tritt auf) 

Enrico, 
Rau wenn ich ‚gefäumt. 

Fab io 

Es fäumt für keinen 

Der Tod, auch den nicht, dem er fol erfheinen, 
Bwar wart’ ih ſchon ein Weilden euretwegen, 
Um euch zu zeigen — 

Enrico 

Daltet noch den Degen! 

Bu offen iſt der Wald hier, wo wir ſtehen: 
Loft tiefer uns hineingehn. 

Fab io. 

Laßt uns a 
(Beide ab.) 





Andrer Theil des Gehölzes. 


Dctavio (tritt auf) 
Detavio. 
Man fage nicht von kühnem topfern Blute „ 
Beug’ irgend was mehr, ald mit freiem Muthe 
Dem Zeind entgegen fehen,; - 
Ich fage nit, ihn im Gefecht beſtehen: 
Da berrfht der Bufall , fondern dag am meliten 
Wir im Erwarten, nicht im Beten leiften. — 
Man kommts Enrico iſt's; er hat den Fabio 
Bei fih. 
Enrico und Fabio (kommen). 
Fabio (bei Seite). 
So wahr ih leb', if dort Octavio, 
Als bed Enrico Freund, 
Sm Hinterhalt, Verräther ! 
Octavio (bei Seite). 
Arger Feind! 
Ich konnt' euch hier allein, Enrico, hoffen. 
ab i o. 
Ich dacht', ich dätt' euch angetroffen. 
Octavio. 
Mit Fabio nicht zur Seite. 
Fabio. 
Nicht mit Octavio als Genoß im Streite. 
Octavlo. 
Doch fechtet nur ihr Beiden, wie ihr wollt, 
Jabio. 
Doch fechtet nur ihr Beiden, und — font 
Beberzt mid finden. - 
ee 
Ich wi eu beſtehen. 
Enrico. 
Hört! Wie allein ich komme, ſollt ihr fehen.. 
An diefem Plage ſchrieb ih euch, Dctavio, 
Wollt' ih euch ſehn; indeffen Tchrieb mir a 
gu gleicher Beit das gleiche. 
Ich im Gedränge fo verwirrter Streiche 
Beſtürzt, betäubt, verblenbet, 
Da Ein Cartel von mir an den geſendet, 
Von dem an mich war, wollte 
Nicht Richter ſeyn, wohin zuerſt ich ſollte. 
Ich wollt' euch hier vereinen; 
Nun urtheilt: konnt' ich mehr allein erſchelgenn 
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Geht, gegen wen id; mi) zuerfi nun wehre; 
Zwei feid ihr, Ih allein, und Ihr Habt Ehre, 


Der Herzog (tritt auf). 
Herzog. 
Wo iſt bier Enrico! 
Enrico, 
Hier. 
Herzog. 
Glücktich über mein Verhoffen _ 
ZIſt's, daß ih dich angetroffen. — 
Habt im Schloß zw bleiben ihr 
Nicht Befehl heut ? 
Enrico. 
Söane mir 
Zur Entſchuldigung bed Falles — 
Herzog. 
Es iſt gut, ich weiß ſchon Alles, 
Und ich will, dadurch verlegt, 
Dem , ber mi fo wenig ſchätzt, 
Schon beweifen, mir midfa’ ed. 
Octavio. 
Herr, — 
Herzog. 
Genug! 
Enrico. 
Glaub' ſicherlich 
| HNHerzog. 
Nichts mehr! 
Fablo. 
Ich — 
Herzog. 
Euch trifft dabei 
Gröp’re Shut noch; bleibt ihr Zwei. 
Du allein begleite mid. (1b.) 
Enrico. 
Schatten deines Lichts bin ich. (Ab.) 
Octavio. 
Kann die Gunſt fo viel gewähren ? 
Fabio. 
Steht dem Mächt'gen nit gu wehren ? 
Dctuavid, 
Üble Tage! 
Fablo. 
Schlimme Sache. 
Dcetapio. 
Giferfucht entbehrt bie Rache. 
Fabio. 


Ehre muß die Rach' entbehren. 
( Beide ab.) 


Zimmer im Luſtſchloſſe. 





eifida und Getia (treten auf» 
eifide, 

Ich kam in bed Herzogs Wohnung 
Bis ins legte Zimmer her, 
Und vor meinem Water Halt’ ich 
Dennod immer noch nicht reiht 
Uns geſichert bier. Der Gärtner, 
Dir fih eben nur entfernt, 
um au: ſehn, was vorgefallen, 
Wie mit Frauen-Röthen ſtets 
Schlichte Bauern Mitleid haben, 
Iſt ein freundlicher Geſell. 
Er bleibt lang'. > 
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N . t — 
gar zu — D mein Fürſt, mein Fürſt -Ä 
Schon Hör’ ih den Schlügel hiebm ... Laß mid) bir iu Süßen Fa an 
Bon ber Sallerie, unb jego Mi nicht. eher umpubriggen, , 
Sch? ich jemany kommen. Bis du mir, warum, erlätt.. 
eifida ..© answ. Ina ; DErapg . 
V Belt, ba Gloris bie Geliebte 
Galio on War, bevor bu von Hier weg | 
Den Enrico mit dem. Der. . Noch nah Spanien ging, ba ih 
eifide . - Meine Liebe dig erzählt, 
ah ich Arme! waß er, denkt, ee Du's geläugnet,, und die dein'ge 
Trifft er mich.in felgen, Ammexr Mir aus Hinterliſt verhehlet. 
So verkleidet eingeſpexrt ? Enrico, 
Daß der Himmel wider id, a Halt zuräfi den Arm. ben Degen, 
Au fo unerbittlich fireng . Halt zurüd die Stimme, Herr, 
Alles läßt zufammentuffen! 5 Die noch mehr mich ſchmerzt: die — 
Celia. Sollſt du wiſſen. 
Bad zu en " Herzog. | 
iſida. Sag’ ſie denn. 
Sin Cabinett GSnri — vo 
IR bad hier; ſieh, es if offen; Eifida hab} ich geliebt , 
Da hinein laß ſchnell ung gehn ⸗ Herr, feit ih zu allererſt 
Celia. Sie gchn wohl vorüber , Se Sie geſehn; Cloris, vieleicht. 
Und dieß bringt Gewinn mir mehr 10 Mein zu fmotten, ließ indeß 
as Verluſt, denn ich verſchiebe Nach von ihrem ſpröden Stolz. 
Deine Zweifel bis. nachher. Ich erwiedert' ihr nicht mehr 
(Sie gehen in das Cabinett und ſchließen die Thüre hin⸗ Als verbindlich, denn ich liebte 
te ſich zu.) Storid_nie mit rehtem Ernſt. 
Der Herzog und Enrico (treten auf). Herzog 
Gnrico. | 
Baia wier wich, Niemals * M a 3 
Daß du fo erbittert, ge, ee en Kat en . 
Sie es fcheint, in 508 geheimfte , : * 


Ze D eer04. - B 
Bier ame EU Wodtı Befebige wählen .dam u. . 5 
34 will fehn, 06 auch verfäloffen Meine Dam’ und id nothmendig 
IR dahier das Gabinett. Bürnen : den. du haft, wafern 
Ja. — Bir find allein, Enrico, Du fie liebteſt, mid beleidigt; 
Und gelegne Zeit iſt jetzt, Liebte du fie nicht, gleich fehr. 
Dir zu offenbaren, mad _, Enrico. 
Dir gelungen zu erfpähn | Beugen wolle mir ber Himmel; 


Über Eloris Liebſchaft; fage: . ' Daß der Drt es mir verwehrt, 





Ber if ihr Geliebter? Wert. DIE zu fliehn.- 
Enrico. Herzog. 
Ob ich Riſen gleich gehuldigt, Es wär? vergeblich. 
Rachzukommen dem Befehl, Enrico. 
Den du gabſt, erfuhr ich nichts. Meine Treu beſchwör' es, wär 
Herzog. Ein Balcon dieg GSitterfenfter, 
Aber ih weiß deſto mehr. Stürzt' ih mid hinunter jet. 
Enrico. Deryog. z 
und bat Sloris einen Bünftling ? Und ib würde nad mic) flürgen. 
Dery0p. Enrico (indem er den Degen zieht, und immer zurüd- 
3a. Enrico. ‚tritt, bis er mit dem Rüden gegen die Thür des Gabis 
Enrico 8 lehnt) 
Weißt du, wer? — —— 
Heriog a ns ’ ya 2 ſtets 
og mid vor dir zurüd, 
@ia — nenn Bis ih-an.der Wand hier fieh”. 
Benn ih wüßte wer ed wär, | a — — een Ar 
I! um. zur 
Bräßt ich ihn, beim Himme Nein, bloß dazu zog; mehr weichen 
»erzog. Kann ih nit. 
Kein. das fol — mich geſchehn. 
Weil die Macht bei Ehrenklagen Herzog. 


Dieß wollt’ ih fehn, 
Daß du in der Hand den Degen 
Hielteſt; jego gilt's im Ernſt. 


Nicht als guter Arzt verfährt, 
Wird bie Tapferkeit es beffer; 
Ihre Beil entfcheide denn. 


Zieh „ du Schnöder , deinen Degen, Enrico (indem die Frauen bie Thüre des Cabinetts äffs 
Und fit’ zu, wie du bi wehrt: nen, ihn einlaflen, und hinter ihm wieder abſchließen). 
Wir find hier Mann gegen Mann, D ber Himmel ſchützt mein Leben ! 

Da wiair beib’ allein uns fehn. (Sr zieht.) Wie? warum ? dad weiß nur er. 
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Herzog Lifita war, ed vielmehr. \ S 
Ya bei'm Himmel! es find Leute Die Ausforderung erfuhe iqh 
Drinnen da : ich renne jett | Bon dem Diener ba, 
Gin die Thür; mit Händen, Süßen, Ponlevi. 
Spreng' ih fie in Stücke fchnell. Ernennt “ 
(Gr ſchlägt mit dem Dolche an bie Khüre.) Mich zu eurem Rebenier, 
girfida (von Innen), Herzog. 
Gaärtnerleute hier vom Luſtſchloß! Und derweil ich ſie gehemmt 
Kommt geſchwind zu Hülfe! brecht Hieß ich ihn in dieſem Warten 
Ale Thüren auf! der Herzog Bleiben, damit unterbep  _ - 
Bringt Enrico um. Eurer Born nicht ftören möchte, 
Herzog. Was ganz eured Beifalls werth. 
Geſchenkt Slorid xbei Seite). 
Sci dir Glück und Heil vom Dimmer! z Web mir! ih verlor Enrico. 
Diefe Stimm’ ift Lifida’®. : i Niſe. 
Fabioldhinter der Scene). : Nichts will und von Statten gehn. 
Breit die Thüren auf! Laßt Ale Herzog. 
Uns hinein! Kommt Heraus, Enrico! kommt, 
Herzog. Schöne Lifida ! hierher, 
Da jest nicht mehr Um bed Fabio Band zu küſſen. 
Mi der Muth vermag zu rähen, Lifida und Enrico (kommen aus dem Gabinett). 
Nähe der Verſtand mid: reiht Enrico, 
Sann ich's auß. Doch zu beinen Füßen erſt. 
Fabio, Cloris, Octavio, Nife und Ponlevi 2iſida. 
(kommen). Ew’ger Lorbeer möge Erönen 
Fabio. Deine Stirn, mein hoher Herr. 
Nun iſt ja ofen: VSabio. 
Was geht vor? “ ob ich wohl hieran nicht glaube, 
Herzog. Steht's mir an su Hlauben : denn 
Was wird gefchehn ? Sch begegne bei der Menge 
Eurem Born Senüg’; und suxer Dem Berdacht, wenn fle vermählt 
Eiferſucht zugleich. — Wie fehr Schon ihn fehn mit meiner Tochter: 
Breut mich’s, meine Möttin Gloris, Deine Huld Hat die ‚gewärt, 
Daß ihr euch bier eben tueffil! Herzog. 
Cloris. Dieſen Frieden zu beſtät'gen 
Ich verließ hier Lifida Rei’ Ockavio Hand und Herz 
Beim Spaziergang, gnäb’ger Herr, Niſen; denn die ſchöne Vloris 
Weil, den Abend zuzubringen, Iſt es allzuſehr, daäß wer 
Sie das Luſtſchloß hier gewählt, Sie verdiente. (Bel Seite.) Wohl, Tyrammin, 
Und ich hohle fie. u Hab’ ih mi an dir gerädt. 
Herzos Eloris. 
Bum Glückwunſch Werbe jeder durch ben Aufſchluß 
Kommt ihr billig eben her, Des Erfolges denn belehrt: 
Denn ihr febt fie ſchon verlobt. Schlecht der Liebe mitzufpielen, 
Fabio. Kann nur kurze Zeit bdeſtehn, 
Schon verlobt, mein Fürſt? mit wem , Denn fie triumfirt als Gottheit 
Herzog. Über Alles doch zuligt. 
Mit Enrico, denn ihr dachtet ‚ Kabio. 
Irrig, Babio, Glorid wär's, Und erweift bie Gunft und Allen, 


Die Enrico liebte, aber Bu verzeihn, was wir gefehlt. 


Die KBreuserhböhung, 


Von 
And Shumakder. 





— 


Perſonen. 


Gosdbroas, König von Perfien. 


er 8, feine Söhne. 
Bahariad, Patrlar von Jeruſalem. 
Anafafie, 

Morlaco 


Deraclio, Kalfer von Bizanz. 


Arneſto, 


Lkibio, Krieger. 

Irene, 

Flore, Damen. 
Clodomira, Nönigin von Gaza. 
Bwei Engel. 


Scähauplag: Babilonien, Bizanz und Agipten. 


Die Kreuzerhöhung. 


I. 


Sa finſtrem Wahne lag der Menſch befangen; 

Da kam bena der Verſtand, da kam das Streben 
Des eignen Heil's, die Sorg’ um künft'ges Leben, 
Dft zu ihm im die WÄR’ Hinausgegangen , 


Und bat ihn dort mit ungefliltem Bangen, 
Den grauen Blor der Zukunft aufzuheben : 

Doch der Beſcheid, den Jener Eonnte geben. 
Bar unbefrieh’gend und lieh ihre Verlangen 


Kaum ahnen ein Geſet der ew'gen Liebe, 
Das, ob auch Über jeden Sturm erbaben, 
Der Wiſſenſchaft doch unzugänglich bliebe! 


Jadeſſen ſauk die Gotteskirch' zum Staube, 
Die Bundesarche lag in Nacht begraben, 
Und aufgegeben ſchien der wahre Glaube. 


II. 


Der Hoheprieſter Sion's aber ſchreitet 

Im Knechtsgewand umher nun durch die Lande’; 
Ob auch mißhandelt von dem Unverflande, 

Erbarmt er fi des Menſchen, lehrt und Leitet! 


Do diefer fapt ihn nicht; bis Bott ſelbſt flreitet | 
Für Seine Sade; bis hinab zum Sande 

Er flürzt die Bögen, bis Er alle Bande. 

Des Irrwahns auflöft und Sein Licht verbreitet! 


Nun da des Götzenthumes hohe Säulen 
Bufammenfdhmetterten vor Gottes Oben; 
Nun fiehen au bed Herzens Pforten offen ! 


Der Glaube wurzelt nun auf fellem Boden, 
Stügt hier fih auf die Lich’ und dort auf’8 Hoffen 
Und alle Völker freu'n fih, ihn zu theilen ! 

J. G. Seidl. 





Erſte Abtheilung. 
Wuſte Zelsgegend. 


menardes und Siroed, Etreten von beiden Sei: 
ten auf). 


Siroes, 


Bewohneſt du die Klüfte 
Dder den Berg, der Thron der Stürm und Lüfte, 
Den Bliden bald von Steinen 
Gin Riefenbau, bald Wolke will erſcheinen? 
Menardes. 
Wohnſt du in dieſen Gründen, 
We Stern und Blume nachbarlich fich finden, 
Sich als verwandte Beiden \ 
Begrbßend in geſchwiſterlichen Reichen? 
Siroes. 
Beweohneſt du die Schauer 
Des Thals, das wüſt in Schönheit, ſchön in Trauer, 
Bieleicht in Waldesſchweigen 
Birgt, deſſen Ruhm fi Aſiens Völker neigen ® 


Menardes. 
Wohnſt du im nächt'gen Grunde 
Der Höhle, — wo aus ſteinern grauſem Schlunde 
Der Wiederhall und ſchreckt, 
Die lebend todt ein ſchattend Grab dich dedit ? 
Siroẽðs. 
Staunen der Welt! 
Menardes. 
Gefeiert durch die Erde! 
Siroës. 
Anaſtafſio! 
Menardes. 
Anaſtaſio! 
Anaſtaſio (in Thierfelle gekleidet tritt aus der Höhle.). 
Anaſtaſio. 
Mer rufet mich? 
Siroës. 
Ich, Siroës ſuchte dich, 
Der Perfiens Thron ich einſt beſteigen werde. 
Menardes. 
Sein Bruder ich, Menardes, der an Jahren 
Jüngre: du ſollſt uns Wichtges offenbaren. 
Anaſtaſio. 
Seht mich zu euren Füßen, 
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Vergebt, daß euch mein Auge nicht erkannte; Mehr für unſre Sicherheit 
Als mid des Hofes Rantegeiit verbannte Als für unfern Lorber forgend, 
Bu diefen Kinfterniffen, Und.des Ausgangs , herbe Pflicht ! 
Wart Kınder ihr, ſechs Jahre “ Barren läßt in Babilonien. 
Sind's heute, daß ich euch zuerſt gewahre. Menarbes. 
Nun wollet mir vermelden, Dort nun leben beide wir 
Erlauchte Prinzen, hochgerühmte Helden, In Erwartung des Erfolges, 
Was. Wünſche ud, wad Sorgen "Und, ob fie auf Zitt’gen eilen, 
In dieß Gebirg geführt, wo ih verborgen - Dennoch zögern und bie Boten, 
Und einfam wohne, Was ift euer Wille? So dem Wunſche zu genügen, 
Siroch, -1 "Der des Ausgangs Kunde fordert, 
Vernimm denn, Und nicht zugeftehen will, 
ann eb. Bu“ Daß die ferne Stunde fomme .„. . » 
ER : Sirods, 
Was ih bie entgüde ı — Sind wir heute in die Berge 


Wie zur Jagd heraus gezogen, 


Menardeb, on an Ä es 
Perfiens unbejwungner König, — — 
d : , ge 

Cosdroas, unſer Vater, wollen J 


Seines Reiches Gränze pflügen 
Durch der Erde weiten Boden, 
Nief zahlreihe Völker auf 
Bu den Waffen. Laut und tofend 
en ihre Stimme 
— Keiner mehr zurück ihr komme! 
Menarbeb.. 


Und Europa bebte: ſchreckend 
j i j Was wir wollen, wad und beide 
Ruf die Welt dur n 
Dat ihr Ruf bie caogen, Dich zu ſuchen hat bewogen, 


Jedes Volk der Erde ſah 

Bangend nach der blutgen Lohe von erräthſt du's nun, benn ſchon 

Des Verderbens aus, und hörte * sen F 
Donner rollen, ⸗ n dei erlange 

ängfli ferne a 


An bein einfam Haus gekommen, 
Das die Sonne nie betreten, 
dürchtend, daß wenn je die golbnen 
Stralen fie ihm fenben möchte, 


Höhre als der Menſchen Loofe 

In den Öternen zu erkennen, 

Iſt's fürwahr, dad Neich der Todten 
Und die Geiſterwelt beherrſcheſt; 


&o, baß die Gewalt ber Waffen, 
Ohne Jahre aufzuopfern . . 
Durd) Belagrung, ihre Mauern 


Sirods, 
Doch damit im blutgen Schaufpiel, Sage, wie ergeht6 ben ‚Gelben, 
a dunklen —— i i | Die ger Salem ausgezogen ? ec: rtv 
Diefed oder jened Volk Sirocd. 
Nicht das Muchtbeil des Erobrers Kund iſt's Anaftafio 
Säh' gezückt, verlich er klug Dir, dem Sohne jenes gorßen 
Einen Schleier feinem Stolze, Meiſters, der geheime Kunſt 
Und benannt’ ihn Furcht der Götter, Einſt gelehrt; denn feine Worte 
Er erktärte fo, ihm fole | Sind nicht blos, auch feines Geiſtes 
Ginzig Streben unfers Glaubens _ Allmacht iſt auf dich gekommen, 
Höchſter Ruhm, — des Chriſtengottes Menardes. 
Untergang und Ende fein, Weil ein Seher du der Wüſte 
Blutiger Zerſtörung Eohe Nächtlich tiefſtes Graun bewohnend 
War das Zeichen ſeines Aufbruchs, Wie im, Blau, im grünen Himmel, 

Viele Länder, die mit hohem — In bed Frühlings Putpinfloden F 
Segensüberfluß geprangt , ' Shauit die Zahlen der Seflirne, ver: 2. 
Sind virfengt zu Wülten werden .. > Deren A ji 
en: gegen Salem Tom, en Weil die Sternenkönigin 
Wo der Mittelpunct, ber große Du auf ihrem Bug, die Sonne 
Dof des Chriftenglaubens ill, B Scqhnell, wie ſie burch Welten pifgert, 
unmder nn ee | In der Biffenfhaft verfolgeft, ...- 

Sion nun umringt ein Wol, Siroeß, 

Wie die Kände wir vernommen, | Weil du mit geheimer Kunft, — 


Brechen mag und ihre Thore, 


Das ihr Tempel fon erbebt Da die Geifter bir gehorden, ; 

Und der Altar ihres Gottes. Die da,.Elngen in ‚ber Erde, 
Sirtoeb. a — Die da fahren auf ben Wolken, 

Doch wir beide, ob der Muth, ee * Die da zürnen in bem Feuer, 

Der in unfrer Brufi entglommen, | Die im Haus ded Meeres wohnen; 

Thaten⸗ ruhmbegehrend aud) — Und weil endlich du bezwungen 

Unſre Jahre überboten, — Ba ‚die Beit , und. was im Schoofe 

Wie uns heiß Verlangen trieb Schläft der Zukunft, rufft ind Leben; 

Unferd Vaters Heer zu folgen, - 2 — Weil die Stimme dir des Donnerd 

Mußten bleiben , da ber Rönig, Drofezeit, des Windes Heulen 


Dem wir traurig nur gehorden, ; Und Gekrächz des nächtgen Vogels, — 





Die Kreuzerhöhung. 473: 


Menardes, 
Gage und, ob unfer Vater, 
Sich zum Ruhme, ausgezogen, 
——rHhe — 
Ob der Schutt Jeruſalems 
Grab ihm iſt, ob Siegedtogen ? 
Dis fib fo die Zweifel löfen, 
Die in unſrem Bufen toben, 
Menarbeb 
Künde, künd' und was wir zweifeln! 
Sirocd, 
Mache frei und diefer Sorgen! 
AUnaftafio. 
Ob ich eu vielleicht, erlaudhte 
Prinzen, nicht gewähren follte, 
Beil doch trübe Zweif:l immer 
Walten 06 dem Shlahtenloofe , 

[ Op bier Täufhung auch genügte ) x 
Bu befrein euh eurer Sorge, — 
Doch, und zwar, weil ich erkenne, 
Dip ed Pfliht euch zu gehorden, 
Werd ih euren Wunſch erfüllen. 

Nun ih euren Wunſch vernommen, 
Soft ihr Wahrheit nit blos Hören, 
Ihren Schleier ſelbſt entrollen ! 
Habt ihr Muth ber Felſenſchlucht, 
Die ihr bier erblidt,, zu folgen, 
Aufwärts, immer aufwärts dringend, 
Der Gefahr des Abgrunds trotzend, 
Bis den Gipfel ihr erſtiegen, - 
Senen Thron der Stürm und Wollen, 
Und von dort die Schlacht zu fhauen 
Gured Vaters? . 

Beide 

Ja wir wollen®. 

(Anaftafto befhreibt einen Kreid am Boben, bie Prin= 
gen erklimmen tie böchften gelfenfpisen, Trommeln und 
Drommeten, bie Berge theilen fih und es zeigt fih ber 
Brand von Zerufulem. ) 

Anaftafio. 
Nachtgeborne, dunkle Geiſter, 
Durch der Götter Zorn verworfen, 
Die ihr meine Stimme hört, 

Und dem ew’gen Bund gehordend 
Mir erfhrint, — da ih es heile, 
Laßt die Beiden , die der Wolken 
Wandelbared Reich erfliegen , 
Schaun im Luft = und Mebelflore, 
Ds fih auf den weiten Streden 
Rächt'ge Schatten auch erhoben, 
Was der Perſer Hohen Ruhm 

Sich vor Salem hat erworben. 

( Gimsbels und Drommetenklang, kriegeriſches Geſchrei.) 

Voninnen. 
Waffen! Waffen! 

Andreveninnen 
In die Schade! 
Cosdroas (Ben innen). 
Nufet Heil dem Perſerthrone! 

Sir 04 8. 

Schon beim Cimbelklang erblick' ich 
Dort ein neues Babilonien, 

Das auf Berge Berge thürmte, 
Um den Himmel zu bebroben. 

Menardes. 

Schon erblick ich mehr Verwirrung 

Su dem neuen Babilonien 

As einſt in dem alten war, 
Das die Unſern ſchon erklommen. 


4 

ai . — 
⸗ 

3* ——— Bra 


= ⁊ * 





⸗ 


(Man fieht ben Kampf ber zurückgedrängten Bewohner, 
mit den Perſern, die fiegreih allenthalten eindringen. ) 


Eini ge. 
Waffen, Waffen! 
Andere. 
Deil, heil, Sieg, 
Cosdroas. 
Heil, heil ruf' ich Perfiens Throne. 
S iro eb. 
Welches Wunder! 
Menardes. 
Find’ ich Worte? 
Siroeß, 
Und zuerfi den König ftets 
Seh' ih durch die Straßen toben. 
Menardes. 
Seh' ihn mit geſchwungnem Degen, 
Hör’ ihn und fein Ruf iR Donner, 


‚€ osdroas (Lritt auf mit gefhwungenem Degen, ikm 
: felgen Krieger; von Zeit zu Beit Shlachtgeſchrei, Cim⸗ 


bein und Drommeten). 
Cosdroas. 

Heute, meine tapfern Krieger, 
Haben wir den Tag gewonnen, 
Heut' errangen wir durch Kraſt 
Unſrer Klingen ewg'en Lorber, 
Denn Jeruſalem, die einſt 
Königin ſich nennen konnte 
Aller Völker, liegt im Staube, 
Sf zu unfrer Sclavin worden. 
Schon , gebeugt und überwunden , - 
Ruft fie, daß der Steger fchone, 
Do der Sieger Hört fie nicht, ; | 
Und er wird ihr Blut nicht ſchonen. 
Ich der erfie von euch allen, | 
Und eud mahnend mir zu folgen, | 
Weihe biefed flolgen Bau's < 
Hohes Wunder meinem Borne, 
Dep, fo groß er if, kein Stein 
Auf dem andern bleibe! 


(Gr will durch dad Thor eintreten, doch Sacharias, der 
Dberpriefter, tritt ihm entgegen, und Codroas bleibt, 
von feiner Grfheinung überraſcht, einen Augenblick 
gefeffelt. ) 


Bahariad, 
Stolzer 
Götzendiener, nit entweihend 
Gehe ein durch diefe Pforte gg 
Cosdroas. 
Sprich, wer biſt du, Greis, ehrwürk'ger , 
Daß bein Anblid mir bed Zornes 
Woge in der Bruft gefänftigt ? _ 
Zacharias. 
Hat mich nicht ein Traum betrogen, — 
Bin ich von Jeruſalem 
Patriarch. 
Cosſsdroas. 
Sprich, was dem Tode 
Dich allein entgegen trieb, 
Da, wer konnte, ihm entfloßen ? 
3acharias. 
Weil ich eher, als den Tempel 
Du entweihſt, den du bedrohteſt, 
Sterben will von deinen Händen! 
Cosdroas. 
Alſo ſprich, den ich bedrohe, 
Welch ein Tempel iſts? 
34charias. 
Derfelde 
Der durch Gonftantins , ded Großen, 
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Glauben und Selenas Andacht 
Sich dem heil'gen Kreuz erhoben, 
Jenem Kreuz, an dem ber Heiland 
Für uns ſtarb. 
Cosbdroas. 
Wird's mich bebrohen ?! — 
Dieß ſein Kreuz und dieß ſein Bild 
Sind mein ſchönſter Raub und Lorber, 
Als Trophäen meines Sieges 
Bring' ich ſie nach Babilonien, 
Meinen Göttern fie zu weihn. 
(Die Pforten ded Tempels klirren auf, und es zeigt. 
fih der Hochaltar und über ihm bad Kreuz. Bu ben: 
beiden Seiten des Altares ſtehen Conſtantins — 
Helena's Bilbſäulen, jene in kaiſerlichem, dieſe im: 
klöſterlichen Ornate. Das Innere iſt feſtlich erleuchtet. 
Cosdroas tritt ein, Sacharias folgt ihm, vergebens 
ſeine Kniee umklammernd. In dem Augenblick aber, 
da ſich der König von ihm losreißt, verfinftert fi 
der Tempel und es rollen bumpfe Donner.) 
Baharias, 

Preis dir, meinem großen Gottel 
Krieger. 

Fliehet, flieht vor Chriſti Kreuz, 

Laßt und fliehn vor feinem Drohen! 

Cosſsdroas 

(nad einem Augenblicke ber überraſchung). 

Steht, ich flürze feinen Altar, 

Und auf ihm: — 

(Heftiger Bliz und Donner : mit lautem Krachen klirren 
die Pforten bed Tempels zu , das Gebirge fließt fi 
in dem Augenblide und bie Prinzen eilen van ben 
Felſen nieber. ) 

Die Prinzen, 
Wir find des Todes! 
Anaftafio, 
Dohe a was iſt biegt 
Siro € 8. 
Leblos bin Pi — 
Menardes. 
Ich verloren. 
Siroës. 
Deut’ und weiſer Anaflafio — 
Menardes. 
Warum haft bu und betrogen ? 
Siroes, 
Barum flörtefupas Geſicht du — 
Menardes. 
Ohne Kunde des Erfolges I s 
Anaftafio. 
Nein ich fafl” es nit, warum 
Schatten, die mir fireng geboren, 
Den Gehorſam mir gemeigert, — 
Deute mir den Bund gebrochen! , 
S ir 0 € 8. 
IH zwar dan?’ es dir vielleicht, 
Daß ih mehr nit wahrgenommen 
Diefer Schreden „ da mid tiefe 
Wehmuth fon erfaffen wollte; 
Denn zu Trauer, Schmerz und Klage 
Stimmt dad Herz fürwahe der hoben 
ion Untergang. 
Menardes, 
Bon mir 
Haft du Flimmern Dank erwarben! 
Süße Augenweide hat 
Mir ihr Todeskampf geboten ; 
33 fürwahr, daß du ein Schaufpiel 


Solden Jammers unterbrochen, 
Sollſt du mit dem Leben büßen! 
(Er zieht den Degen gegen ihn.) 
Anaſaſio. 
Strafe nicht, was ich nicht wollte I 
Siraüs (ihn zurüdbaltend ). 
Kränk' ihn nicht, denn feine Kunſt 
Dat doch wenigſtens erobert 
Und Jeruſalem gezeigt. 
Menarvdes. 
Unb wozu, da doch der Stolyen, 
Da bed Kreuzes Fall no fehlte ? 
Siroës. 
Acht' auch dies, was und geworben, 
Menardes. 
Du mußt immer ſchonend ſein. 
Siroẽës. 
Immer bu der Blutgier folgen, 
Mirandes. 
Wohl, und freuen mag ſich er, 
Daß er meinem Zorn entronnen, 
Der ein Schauſpiel doch vol Jammer, 
Tod und Schrecken mir entzogen, 
Meine liebſte Augenweide. (%b.) 
Siroẽs. 
Ich fürwahr, bin nicht vom Borne 
Blos entfernt auch nimmer hätt' ich 
Mehr, als er und gab, gefordert. (%.) 
Anaſtaſio. 
Was iſt mit mir vorgegangen ? 
Wie, — nach find ich keine Worte, — 
Wie war's möglid, — wehe mir, — 
Daß mid meine Kunft betrogen 
Und bie lange Wiffenfchaft ? 
Wie ift mir gefhehn, o hohe 
Himmelsmächte? Als der König 
Cosdroas das Kreuz bedrohte 
Dart im Tempel, — einſt ber blut'ge 
Zodedpfahl bed Chriſtengottes, 
Bricht fein Anblick meine Sauber ? 
Dier bat eine Macht geboten, 
Deren höheres Geheimmniß 
Kunſt und Weisheit nicht erforfhen! 
Morlaco 
«im Hintergrumbe, einen Sad über den Schultern). 
&o ! fhon wiederum Geſichte, 
Baubers und Beſchwörungsformeln ? 
Lost bdoch hören, was ber Derr 
Spricht, den ih vom lieben Gotte — 
Dder gar vom Teufel babe, 
(Er ſchleicht Hinzu und Hort. ) 
Anaſtaſio. 
Daß ich nicht ergründen konnte, — 


(In heftiger Bewegung hebt er ben Arm empor und 


trifft Morlaco , der zu Boden fält.) - 
Morlaco. 
Dei ad, od! 
Anaſtaſio. 
Was gibt es Hier 
Morlaco. 
Was es gibt? SH bin ded Node, 
Anaſtaſio. 
Du Deorlaco ? 
Dorlacı 
Der denn fonft 
Könnt’ auf diefe Berge kommen 
Ohne Klügel ? Wie gewöhnlich 
Bring ih da vom nähen Dorfe 
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Unfern Munbbedarf — boch bin ich 
Sonderlich empfangen worden. 

Annftafio, 
Richt mit Vorfas. 

Meorlaco. 

Nun fürwahr, 

Was von einem Dieb man fordert, 
hatte der. Do fag mir nur, 
Was if über dich gelümmen f 


Xnaftafio. 
Daß al meine Wiffenfhaft 
Nichtig IR. 
Morlaco. 
Meinſt du? Du ſollteſt 
Slie / nur nad Gewicht verkaufen! —— 
— Anaſtaſio. 
Eine höhre gibts, des Zornes 
Woge bat nicht Raum im Herzen⸗ 
Die mir Heute (glühend tobend j 
Raſ't der Schmerz durch meinen Bufen» ) 
Meiner Mühen fhönften Lorber 
Da am fierfien ih war, 
Dat entriffen, 
Morlaco. e 
Raſe tobe N ? 


Stirb, — nur etwad mehr zur einken. ey 


Anaſtaſio. 
Barum weihte ich, o hohe 
Beisheit, dir ein ganzes Sehen? 
Morlaco. 
Deine Zeit haſt du verloren! 
Anaſtaſio. 
Barum hätte ih belauſcht, 
Was Natur im ahnungsvollen 
Jraume fpricht. zu ihren Kindern: 
Morlaco 
Um bie Wilbniß Ju bewohnen, 
Und da Teufel zu befhwören, 
Anaftafto. 
Barum zittert meinem Worte 
Das Sebirg , und raft der Sturm 
Sternedunkelnd aus den Wollen, 
Morlaco, 
Bloß darum, daß ih es fehn 
Und in Angft vergeben folle. 
Anaftafio. 
Wenn die Mühen langer Jahre» 
AU mein Denken , Irren , vorſchen. 
Wenn der Jugend frohe Bläüthe, 
Die ih freudig bingeopfert, 
Dies Umklammern der Natur 
Ginen kurzen — Traum erworben } 
Hödre Weisheit gibts als Willen, 
Die Gedanken nit erforſchen, 
Und dem Seiſte, der mid treibt 
Sie zu ſuchen, muß ich folgen. 
Eine neue größre Lehre 
NMufet mi, wohlan, wir wollen 
Sort, ſogleich! 
Morlaco 
Wir wollen, gehn wir. 
Una ſt a ſi 0 
Suchen wir — 
Morlaco. 
Gut, ſuchen wir. 


Anaſtaſio. 
Diefe Quelle höhren Wiſſens, 


Deſſen Spur ich muß verfolgen, 
Diefe Satzung ber Sefege — 
Die ih ahnen, ſchau'n nicht folte! (Beide ab.) 


Kaiſerlicher Saal in Bizanz 


Jrene, Flora (Spieleute mit den Inflrumenten, und | 
bald darauf) Heraclio, (ein Bild in rn 


Gefang. 

Was ift mächt'ger im Verzehrea, 

Was if höheres Betrüben, 

Wenn wir miffen, was wir lieben, 

Dber fliehn, was wir begehren } 
DHeraclio 

Laßt Geſang und Saiten ſchweigen, 

Denn umſonſt aus Ton und Lieb 

Redet Wollaut zum Gemüth, 

Dem ſich Holb die Sterne neigen! 

Da ich fel’ge Doffnung kenne, 

Und fie ſchau' im fhönften Bilde, — 

Da VFudorias Shönheitmilde 

Nun bald ewig mein ih nenne, 

So ift mir dad höchſte Glück, 

Das ih ihre Schönheit preife, 

Und zum Mißlaut wird die Weife 

Mir der füßeften Mufik. 

Ra, das frohe Herz verſchließt , 

Allem fi , was es berühre, 

Jedem Heil, das nit dad ihre, 

Jedem Schmerz, der mein nicht iſt. 

Kam Irene neue Kunde 

Dir vom Water, der um fie 

Mir nah Kolchos zog ? 
Irene. Fr 

Nur tif, @ 

Daß ungänitig’ Süd und Stunde 

Seiner Tile war: doch führt 

Schon fein Schiff auf unfern Meeren. 
Deractio. 

Laß dir diefen Ring verehren, 

Für das Hell fo du gewährt! — 


Vlora, did vor allen liebt 


Meine Mutter, der zuerſt 
Jede Nachricht kömmt, erfährſt 
Neues du? ſprich, was es gibt. 

Flora. 
Deine Qual nicht zu vermehren, 
Schwieg' ich gern; denn mein Bericht 
Setzt ſie nicht ſo nahe. 

Deraclio 

Nicht? — 

Laß bie Kette dir verehren, 
Für den Schmerz, ben du mir gibſt; 
Sa, fo füß it, was ich dulde, 
Das ih Hohen Dank bir ſchulbe, 
Auch indem du mid betrübfl. 
Denn indem ich fern mich fehe 
Solcher Schönheit werth zu fein, 
Dünkt mich füß der Sehnſucht Pein, 
Weil ih doch mit foldem Wehe 
Ihre Güte mag verbienen : 
Und fo danke eu mein Herz — 
Die fein Beil, dir feinen Schmerz! 
Du Irene haſt Erkühnen, 
Froh Vertrauen mir gegeben , 
Du. 0 Flora, füßen Wahn; 
Du zeigft heiter mir die Bahn, 


R 
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Du erhebſt und trägſt mein Leben. 
Und damit ihr nun entſchuldigt, 
Was ih rühmend ſprach, fo ſeht, 


(Die Beiden kommen, fih vor dem Bilde verbeugend. ) 


Sehet Beide und geſteht, 
Daß der Schönften ih gehuldigt! 
Darf die Seele unbefhämt 
Jhr fih weihen ? 
Beide 
San, gemiß, 
Deraclio, 
Nun vieleicht entfhulbigt dieß 
Diefe Zeilen au „ vernehmt: 
D Himmelöfhöne , der manch Herz erglühte 


Aus Zarbenfhmelz dein Glorienbild zu weben, 


Es finnend fih aus goldnem Grund erheben 
Und lächeln ließ , wie’& in ihm felig blühte; 
Wie mag, da leblos du, Bein froh Gemüthe 


Glodomira. 
Eine Tiefgebeugte laſſe 


Ruhen, Herr, zu deinen Füßen! 
Heractio. 

Was iR dießz? — Was fee ich 3 

D wie bat dieß falfhe Bild 

Mid mit argem Wahn’ erfülitt' ; 
Clodomira. 

Staunen Herr, erfaſſet di 

Und, fürwahr! nicht ohne Grundz E 

Denn geftürzt vom böfen Slüde, 

Dülflos, Beute dem Geſchicke, 

Ste’ ih auf dem Grdencuub. 
geraclim 


Wie ſoll ih nicht ſtaunen müſſen, 


Wie fol ih den Blicken trau'n, 


Doch deiner Blide Zaubern widerfireben ? RR 


Hofft id) do den Tag zu fbau’n, 
Wie raubft die Seele du, ach wie bad Leben, \ 


Und die Nacht liegt mir zu Füßen! 


Selbſt unbelebt, ein Traum, ſprachloſe Blüthe? Du Guboriat Rede! 


O dieſe Macht, die dir dein Stern verliehen, 


Bon deren Zaubern biefe Büge ſprechen, 


O möge dann, wenn Nacht dich wird umwehen/ 


Auch ſie mit deinem Sterne untergehen, — 


Clodomira. 
Nein. 


Heraclhio. 


Und kann ſie nicht des Todes Ketten brechen, 
Mit dir und deinem Stern die Erde fliehn! 


Arne ſt o und Libio (treten auf von entgegengeſehten 


Seiten). 
Arneſto. 
Himmel, noch, noch folget er 


Sage Weib denn, wer du biſt, 
Was bein Sinn ‚bein‘, Wille if — 
Mic der Täuſchung zu befrei’n. 
Trüb, verworren ift mein Sinn, 
Und mich felber zu verfich“ 

Wag ih kaum. 


Weibiſch feiner Leidenfchaft, 


lodomira. 
Nicht gedenk der alten Kraft! 


Libio . Sp Höre denn, 
Döre mich, o bober dert! Wa 6Nich ſuche, wet ih Bin. 
Herachio. Ich, deren Ruf erſtirbt in heißen Thränen, 


Bringſt du Nachricht mir von ihr? 
£Libio. 

Vol; denn ob ib fie nit ſah, 

Doch weiß ich, Eudoxia 

Iſt im Hafen, glaube mir, 

Denn ih ſah dad fremde. Schiff, 


Ich, deren Schmerz Gewährung fat im Weinen , 
Fliehend, da weit fh nächt'ge Grauen dehnen, 
Irrend, da weit nur blutige Sterne [deinen , 
Bin, — wehe nein, es täufhet dih mein Wähnen, 
Denn, was ih war, zu fein darf ich's nicht meinen, — 
Ich war von Gaza Königin und heute 


Das die Anker warf, und fragte, = Bin ih, 0 Herr, des Mißgefhided Beute! 
Was es bringe wol? Da fagte 
Mir zu landen im Begriff * 


Mein Land nun öde, Wüſten zu vergleichen, 

Geſegnet einſt, Kleinafiend Stolz und Krone, 
Begränzt von Paläſtina und den Reichen 

Des Perſerkönigs, zinste Babels Throae; 
Cosdroas, deſſen blut'ge Sieges zeichen 

Entfaltet wehn ob ber bezwungnen Bone, 
Schlug vor mir — ſtolz, wie Sieger ſonſt "verlangen, — 
Bon ihm Geſetz und Bötter zu empfangen. 


Ein Matros: Die Königin. 

Mehr erwartete ih nit, 

Denn ed mahnte meine Pflicht 

Dort nicht Länger zu verziehn;.. ‚ 

Daß, wie dir geweiht mein Leben, , 

Ich die Nachricht, die geringe 

Dir nit iſt, zuerft dir bringe, 
Deraclio. 

Und Bein Zeichen warb gegeben 2. 

Sicher bat es fie gewollt, 

Jede Huldigung verfhmähend, 


3b, gläubig an de Heilands Lehre baltend, 
Seit jenem Tag des Weinens und der Trauer, 


Weil der Kriegsruf, weit ergehend, 
Auch durch meine Staaten rollt, 
Und das Volt bewegt: — So eilt, 


An welchem Finfternifie, Schatten waltend 
Die Erd ummehten brohend ihrer Dauer, 
An dem durch die Natur ein Wehruf fpaltend 


—4— 
—— — — — — — — — — —— — — 


Daß wir ihr entgegen gehen. Erklang, — ſie fühlte ihres Gottes Schauer, — 
Slora. Ja wo der Himmel ſteigt aus Meerestiefen, 
Herr eb iR zu fpät, wie feben timmen aus Berg und Stein des Todes riefen, — 
Schon den Sug, der unverweilt 
Näher kömmt. Ich, zwiſchen Tod und tieferm Elend ringend. 
(Mufit von innen.) Clodomira und ihre Begleitung Umdroht von Naht, Verratd , Blut und Verderbea 
(in Zrauergewänbern ). Antwortete, die Kreuzesfahne (&wingend . 
Deraclio. Woll' ih fie fhüsen oder für fie ſterben; 
Wie euch begrüßen, Er bintbetrieften Stahls aus Wüſten dringend „ 
Da ih kaum mein Gläckerfaſſe? | Ein neued Reich von Leihen zu erwerben⸗ 


: 


- 
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Mäpend mit ſcharfer Senfe Stadt und Triften, 
Sälug feineg Thron auf über Schutt und Grüften. 


Flüdtig, um mit dem Leben zu entrinuen, 
Dem Einy’gen, was geraubt nicht jene Horden, 
Begrüpt’ ih mus der heiligen Sion Binnen, 
Mein Beil dort fuhend an des Heiles Pforten; 
Do& wähnt ih. 2Zaum, ad kaum ed zu gewinnen, 
Kaum fhien ein Port des Friedens mir geworben, 
Als neue Stürme drohg und neues Trauern; 
Denn Gosdroad umzingelt unfee Mauern. 


Unzählig war fein Heer und wild Gedränge 
Bon Bölkern, die da folgten feinen Fahnen, 
3a, wellen Blick ermaß des Walles Länge, 
Den konnt’ es unſres Untergangs gemahnen; 
Sierig nah Blut und Raub die Heidenmenge, 
Getragen auf ded Glückes Wolkenbahnen, 
Gab und des Krieges trogige Erklärung 
Zugleih mit Sturm und fengender Verheerung. 


Serufalem , bie Heiden wild befriegen,, 
Serufalen , die Ehriſten nicht befreien, 
Bon jenen fon zum dritten Mal erfliegen, 
Da keiner noch erfeint von ben Getreuen, — 
Die Söhne ficht ein Purpurkleid fie liegen, / 
Keinde dad Haupt mit Aiche ihr betreuen, 
Und bat, da rings nur Graun bed Todes gähnen, 
Run Beine Zuflucht mehr als ihre Thränen. 


D nit genügt's bem fliegenden Barbaren, 
Daß idred Jammers Schrei fein Dolch erflidte, 
Es farb der Sohn den Water zu bewahren, 
Indeß der Feind fein greifed Daupt zerſtückte, 
Und jener, ſterbend, firht von wilden Scharen 
Sein Weib umringt, das ihn im Tod erquidte, 
D nit genug ben Sieger zu verſöhnen — 
Die Ale Sions weiß er noch zu höhnen. 


D wär’ ich nie aus jenen But’gen Gallen, 
D nie aus jenem Schutt des Grauns und Bebend 
Eatflohn; — ich, die dem Tod andeimgefallen, 
Lebend entrann, doch ohne Licht des Lebens! 
Dein Loos, weil ich unſelig bin vor allen 
Niß fort mid, web, ih Bag’ es nicht vergebens, 
Dra Weg nah Japha zog ich fern dem Deere, 
Bis Zope, dort vertraut’ ih wich bem Meere, 


Bon feinem Hafen Tomm’ ih, dir gu künden, 
Bon meinem dunklen Schidfal auserfehen , 
Nie werd’ ein Pilger mehr den Tempel finden 
Bon Zorfal, defien Mauren nimmer fichen. 

Die Heilgen Drte von ber Heiden Sünden 
Gind fie entweidt, wie dem Altar gefhehen, 
Ya, — folde Schmach if über uns ergangen — 
In Perfien liegt des Deilanhd Kraus gefangen. 
Nicht vermeg — 
Deraclio. 
Au nicht bedarf ich 
Mehr zu bören deiner Kunde; 
Was du ſprachſt, Ta es genügen! 
Denn beſtärzt, ben Sinn verdunkelt, 
Kann ib, weh mir, nit erfaflen, 
Ob ich Tod 0b Heil Befunden! 
Des Erlöferd Heil’ged Keen, 
JIris jenes Friedensbundes, 
Aufgerichtet zwiſchen Bott 
Und den Bälkern , den gefunknen, 
Jene Are unfces Heiles, 
Sqchwebend durch bie nächt'gen Fluten, 


| 
| 
| 
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Unſers Heilands Siegeszeichen 

Einſt, nun Denkmal ſeines Ruhmes, 

Liegt entweiht ( wie faſſen's Worte)1 

Bon Barkaren ( weh der Stunde)! 

Ziegt in Perfien gefangen 

In des Götzentempels Dunkel? 

Wehe ruf ih, wehe uns! 

Doch wer iſt s den ıd befhuld’ge, 

Da 's durh meine, meine Schuld, 

Mir zur tiefien Schmach gefunken ! 

Doch obwal ih, was durch Kiebe 

Sch verbrochen, fpät erfunden, 

Schnell fei meine Sühne: — Zlich 

Fliehe du aus meinem KBufen, 

Wo ih thöricht dich bewahrt, 

Als ein Spiel der ſchlimmſten Muße — 

Flieh aus meiner Brut, Eubdoria! 

Deiner Schönheit ſtrahlend Wunder, 

Diefed Bild, geb’ ich zertrümmert 

(er fhleudert dad Bild auf den Boden ) 

Alen Stürmen preid zur Stunde; 

Denn zur Beier bes in Freude 

Zwiſchen und gefhloßnen Bundes 

Winkt ein Lager — eine Yadel 

Flammt, an GHrifi Grab entzunden! 

Nicht dem Slüde fei, der Liebe 

Sei niht Raum in meinem Buſen, 

Keine Zreude blühe mir, 

Bis mit jenem Heiligthume 

Wieder ich gelehrt, — das id 

Debe, wie's durch mid gefunten! 

Vettern, Sreunde und Bafallen 

Hört, ih euer Kalfer rufe 

Um Vergebung meiner Schmach, 

Meiner landen , müß’gen Ruhe! 

GSimbels und Drommetenklang 

Töne durh das Reih zur Stunde, 

Wede meine Völker auf, 

Doch mit dumpfem Trauerrufe; 

Trauer töne aud der Trommel, 

Trauer aus metallnem Munde; 

Bahnen nit, wie fröhlich einſt 

Wenten vor dem Völkerzuge, 

Heute wehn vor unfren Scharen 

glöre, ſchwarz, die Lüfte dunkelnd. 

Schwarz die Schärpe wie die Delmzier 

Gebe unfter Trauer Kunde, 

Kunde unfres heil’gen Grams; 

Denn gerecht iſt's, daß in bumpfer 

Trauer geht die Chriftenbeit 

Nach verlornem Deiligthume ! R 

Und fo fei der erfie ih, 

Der erfaßt des Schildes Runde, 

Der in fhwarzen Stahl gehüllt, 

Hoch der Klinge Blit gefhwungen , 

Niederſteigt ind Jeld der Schlacht, 

Trotzend jener Zone Gluten, 

Und dem Eis des rauhen Winters, 

Der uns mächtig ſich bekundet; 

Meine Heimat grüß' ih nimmer, 

Bis das Kreuz, und neu errungen, 

Wo's Delena aufgerichtet, 

Seine Siegeskraft bekundet. 
Stimmenvoninnen. 

Dell, Beil, Heil, Heraclio! 


( Dumpfe Trommelllänge von innen, gebämpfte Gimnteln. ) 


| 
| 


Libio. 
Gegen , edler Kaifer rufen F 
Voll und Ritter deinem Namen 
Und Entſchluß. — 
i 
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$lora. 
Und fol dem Rufe 

Nicht der Männer Herz erwachen? 
Shriſtus ruft zum Völkerzuge, 
Chriſtus ruft, — dieß Wort erkühnt 
Auch der Frauen zartren Bufen ! 
Vieler Jungfraun Schwur empfange ‚ 
Dober Herr, aus meinem Munde; 
Zühr’ und Clodomire du, 
Daß fo kühner noch ermuthigt 
Wir der Schlacht entgegen ſchaun! 

Clodomira. 

Wol erwacht zu ew'gem Ruhme 
Unſer Herz! Heil dir, mein Kaiſer! 
Arneſto. 

Laßt uns Heil Heraclio rufen! 
Flora. 

Weil er glüht vom Glaubenszorne, 
gibio. 
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Weil er glüht vom ſchönſten Muthe! 


Slora 
Kühe’ und Herr, wir alle, alle 
Kolgen bir! 
Clobomira. 
Wie gern verbluten 
Deine Völker nun? Wer weicht, 
Wo du geht, den Feind zu fuhen? 


Alle (unter bem Klange ber gebämpften Trommeln und 


Gimbeln ). 
Dell Heraclio , Heil dir! 
Deraclio, 
Eines neuen Geiles Funke 
Flammt und weht in meiner Brufl; 
Gnadenkreuz! mit heil’gem Schwure 
Sei's gelobt, nie Lehr’ ich wieder 
Ohne did, — und fol dich ſ uchen 
Au mein Erdenheil ich weihn! 
Und iſt's viel auch froden Muthes 
Som ein Erdenheil zu weihn, 
Der dad Heil der Erde wurbe 3 


(Ale ab bei bem gebämpften Klange ber 


Babilonien, 





Morlaco und Anaftafio Lin Eriegerifher Kracht, 


treten auf). 


Anaftafio, 
Nun, gefällt Morlaco dir 
Unfre Tracht? 

Morlaco. 

Schon deine ſehr — 

Do die meine — noch viel mehr! 
Aber jegt erkläre mir, — 
Was mir lang den Kopf zerbricht, 
Dhne daß ich's könnt' erfaffen , 
Wie wir zu ben Kleidern paflen ? 
Was bu willft — verſteh' ich nit! 

Anaflafio 


Anaſtaſio. 
Iſ's bir noch nit Bekannt, 
Daß die Wölker aller Bonen, 
Ale Meinungen der Welt 
Unterm offnen Kriegeszelt 
X Wie font nie beifammen wohnen — 
(Trommeln und Ginken von einer Sa) 
Doch da naht der König ſchon, — 
Und im Siegedwagen kommen 
Die aus Salem er genommen 
Die Trophän nad Babilon. 
(Trommeln und Gimbeln von ber —— Seite.) 
Morlaco. 
Seine Söhne ziehn, wie wiſſend, 
Daß ihn hoher Sieg gekrönt, 
Ihm entgegen dort; ſchon tönt] 
Simbelllang , ihn froh begrüßend. 
Anaftafio, 
Bieh indeſſen dich zurüd, 
Bis ih ſprechen kann.” 
Morlaco, 
Nur ſchnelle, 
Jett iſt alles irre Welle, 
Jetzo iſt der Augenblid ! 
Sagen können wir, im Deer 
Waren wir zwei wilde Reden, 
Aler Feinde Graus und Schrecken, — 
Wie das andre mahen mehr, 
Welche ſich am Hofe blähn, 
Purpurfaum und Seide tragen, 
Und in ihres Lebens Tagen 
Noch Bein bloßes Schwert gefehn. 


Siross und Menardes (treten unter Eriegerifäer 


Kriegsmufſik.) 


———— — — — — — ———— — — — 


Nun, — das iſt doch leicht zu ſehen, 


Eine Wiſſenſchaft, die mir 
Fremd geblieben, ſuch' ich hier. 
Morlaco. 
So! um eitles Wiſſen gehen 
Wir aus unferm fidhren Land ? 
Weisheit, fuhit im Kriege die? 
Hört man bier Philoſophie? 
Sprich! 


Mufik mit ihrem Gefolge von der einen Seite auf, von 
ber andern) CoſsSdroas, Krieger und Zacharias 
(als Gefangner). 
Befang. 
Se ed kehrt zur froben Stunde, 
Kehrt mit feinem Siegeslorber 
Derfien bein König heim, 
Deim bein Derrfher Bobilonien } 
Der Trommeln Klang, ber Kriegsdrommeten Donner 
Ruf wirbelad durch die Lüfte: 
Alle 
Hell Sosbroad Heil! 
Siroe.ß, 
Wohl zur froden Stunde ehrt er, 
Der, geſchmückt mit Siegeslorbeern, 
Sonn’ in Perfien if, und Strahl 
Iſt in Paläflina worden, 
Menardes. 
Wol zur frohen Stunde kehrt er, 
Wol mit reichem Siegeslorber, 
Dem Jeruſalem die Beugin 
Seiner Größe iſt geworben, n 
Godbroaß, 
Bis zu dieſer Stunde nie 
Fühlt ich eines Siegers Monne, 
Nun ib euh am Lerzen fühle, 
Find ih meinen Fhönften Rorber! ° ” 
Sprich, wie if dir, Siroẽs. 
Siroa . 
Herr, 
Tief ergriffen, füß betroffen 
Staun’ ih deinem Sieg! 
Gosbrand.. 


Menarbes, , 
Und wie bin? 





j Wa 
Ur ieh 


Die Arenzerhöhung. 


Menardeb. ' 
Nicht fo betroffen | 
Bin Ih, Herr, dem alles dieß 
Nicht genügt für did“ 
Sosſsbroas. 
So komme 
Nochmal an mein Herz! Wol beiden 
Sind euch meine Büge worden, 
Doch es iſt auf dich, Menardes, 
Behr von meinen Geiſt gekommen ! 
Sirozss (für fi.) 
Blutgier iſt fo hohe Tugend ? . 
TTAEG ſio und Morlare (treten vor), 
Anaftefio, 
Ginen neuen Krieger wolle 
Würd'gen, Herr, an biefem Sage, 
Daß, zu Füßen dir geworfen, 
Deine Eöniglihe Dand er 
Küffen dürfe. 
Cosbdroas. 
Sei willkommen. — 
Doch wie deut' ich's, Anaſtaſio, 
Du, der Königsburg entflohen, 
Kehrſt zurück aus dunkler Wüſte, 
Kehrſt zuräd in ungewohnter, 
Kriegeriſcher Tracht ? 
Anaſtaſio. 
Mein König! 
Weisheit, — bo ich weiß, Ih konnte 
Niemals fie erringen, — wandelt 
Bol das Kleid, — du haft, o hoher 
Hear, den Schmuck gewählt ded Kriegeß, 
Und den Deinen ziemt’d zu folgen. 
Mächtig riß der Seit mich fort 
Deiner Siegedbahn zu folgen, 
Deiner Thaten Glanz. 
Morlaco. 
Zumal, 
Da wir jetzt den Brieden hoffen. 
Anafafio 
Dean zwar komm ich (pät, indem ich 
Diefen Kampf nit mitgefochten ; 
Dog — noch hoff ich dir zu dienen. 
Morlaco. 
Buben Hab’ ih oft vernommen, 
Beffer no als ſpät if niemeld. 
Sosdroaß, 
An mein Herz, fieb auf vom Boden ! 
Siroes. 
Beh! erfeint er mir zur Breude! 
Menardes. 
Und begegnet meinem Zorne! 
Cosdroas. 
Biffe nur, vor kurzem noch 
Hieß ich di nit fo willkommen⸗ 
Doch, nun if mir deine Ankunft 
Lieber wol ald ber erfochtne 
Sieg und Siond Fall, — von wo 
Bene Sclaven dort mir folgen: 
Die , weil folder Menſchenthiere 
Deein Triumph begehrt, ih ſchonte. 
Einft ihr großer Patriarch, . 
Sene Greis mit Silperloden, 
Der gefangen in bie neue 
Elend zieht nach Babilonien. 
Weinend über feine Ketten, , 
ZE noch nicht mein größter Lorber, 
Da dad Kreuz, auf dem ihr Gott, 
Sie fie glauben feines Volkes 
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Schuld zu fühnen, farb, aus ihrem 
Zempel id binweggenommen. 
Doch da bu zu befrer Stunde 
Mir nicht wiederkehren konnteſt, 
Nimm der Beute du den Antheil, 
Der am Kampf dir nicht geworden; 
Nimm als deinen Sclaven hin 
Dieſen Chriſten. 
Morlaco. 
Herr, da fordre 
Für den erſten Hautbedarf 
Gleich nur die Begräbnißkoſten. 
8acharias. 
— — — zu ſolchem Elend 
at dein hoher Rath beſchloſſen, 
Daß ich leder : 7 " 
Gosdhroas, 
Döre nun 
Insgeheim, was mid bewogen 
Diefen Sclaven bir zu ſchenken; 
Dieſes in's : Da feines Volkes r 
Er der Ättfte It, — fo hält, are 
Dat erſt er ihm abgefchworen , 
Keiner mehr nad ſolchem Beiſpiel 
An den falfhen Gott; fo wolle 
Du dur deine Wiſſenſchaft 
Seined Wahns Ihn yeihn , in Folge 
Deffen er zu unfern Böttern 
Komme mit Gebet und Dpfer. 
Anaftafio. 
Nimm mein Wort, ih will fo Mar, 
Wahrheit ſtets aus Wahrheit folgernb, 
Seine Weisheit ihm erſchüttern, 


Daß er fi bekehrt. 


Cosdroas. 
Ich hoff' es. 

Nun, damit kein Augenblick 
Fürder mich bewegt mit Sorge, 
Die den Buſen mir erfüllt, 
Bis ih Chriſti Kreuz dem hohen 
Jupiter geweiht, fo lapt und 
Gilen nad dem Haus bed Gottes, 
Denn bort eil’ ich einzuziehn „ 
Srüher als im Königsſchloſſe. 
Keine Stunde auch geben?’ ich 
Dort zu rubn, denn Gile fordert 
Unfer Bug zum Strand des Nils, 
Er, wie Patäfina’E Boden, 
Sit erfehn zum Schredendfhauplag 
Meiner Macht; — und dort au follen 
Hallen jenes Slaubend Tempel, 
Dem ich Untergang geſchworen. 

S iroeß, 
So beginne denn der Zug, 
Und ihr ade ruft im Chores 


(Laut.) 


(Sie geben, und unter dem Klange der Cimbeln und 
Drommeten fällt ber Chor wieber ein ı) 


®efang. 
Deil, es kehrt zur froben Stunde, 
Kehrt mit reihem Siegeslorber, 
Derfien dein König beim. 
Deim bein Herrfher , Babilonien ! 
Der Trommeln Klang‘, ber Kriegabrommeten 
Donners 
Ruf wirbelnd durch die Säfte: 
Alle 
Beil! Coſbroas, Heil! 


(Alles gebt ab bis auf) Anafafio und Zacharias. 


Anaſtaſio. 
Ehriſt * 


6ı ° 


RR; 


Bacharias. 
Sich mich zu deinen Füßen, 
Dir als meinem Herrn gehorchend: 
Was befichi du mir! 
Anaſtaſio. 
Vor allem 
Was ich von dir wiſſen wollte, 
Sprich, wie heißt du? 
34charias. 
Zacharias. 
Morlaco. 
Hsr, der Name klingt nicht vornehm: 
Und mit dieſem Namen warſt du 
Patriarch bei deinem Bolke } 
Bahariad, R 
Was ih bin, dad war ih — nichts, 
Denn nichts folt ih fein. -- 
Anaſtaſio. 
Du folge 
Nicht dem Schmerz, der dich zerreißt; 
Denn ob auf des Greiſes Locken 
Schwer der Jammer drückt, — du ſuche 
Troſt darin, daß Mühn und Sorgen 
Aller Menſchen erblich Theil, 
Das wie heitre, trübe Looſe 
dallen müſſen, — wie Jortuna, 
Wie die Göttin aus der goldnen 
Urne fie zerſtreut, die waltend 
Ob der Erbe thront. 
34harias. 
Nie thronte 
Eine Macht ob ihr als Gottes! 
Anaſtaſio. 
Alſo Täugneft du bed hohen 
Schickſals Macht? 
3Zacharias. 


Wohl Idugn’ ih fie, — 


Weil die ew'ge Weisheit Gottes 

Wol und Wehe und vertheilt, — 

Ohne daß wir ihn erforſchen, 

Wenn dab Derz in Trauer bricht 

Oder untergebt in Wonne! 

Da aus Vaterhand die trüben 

Wie die heitren Stunden kommen, 

Sind fie alle und zum Deile, 

Mär’ auch uns nit klar geworben 5 

Denn im Wol ift Sotted Strafen 

und im Web ift fein Verſchonen! 
Anaſtaſio. 

Weiſe hab' ich viel geſehn, 

Viel in Büchern Rath genommen, 

Doch kein Buch, kein Weiler bat 

Dir fo räthfelhaft geſprochen. 
Bacharias. 

Schlage auf dad Bud der Bücher, 

Drin find höhrer Weiöheit Worfel 
Anaſtaſio. 

Welches Buch iſt dieſes 3 
84charias. 

Chriſtus 

Anaſtaſio. 

CEhriſtusꝰ 
3Ba4haritas. 


Ja. 
in aftaftio, 
Wie dieß? 
Morlaco. 
So komme 


Doch dem Bug des Köoͤnigs nad! 


Die Kreuzerhoͤhung. 


x 


Anaftafie. 
Kolge; denn ba id verrommen, 
Wie dich Täuſchung arg bethört — 
Sollſt du bald den Göttern opfern, 
Die alleinig find die wahren. 
Bacha rias. 
Daß fie falſch ünd, werd' ich folgern! 
Anaſtaſio. 
Biſt du fo gelehrt? 
Saharias, 
. und iſt 
Dir fo hohe Weisheit worden? , 
er Asaltafio. 
Du wirft diefen Gott vertaffen ! 
Sacharias. 
Du wirft feinem Rufe felgen. 
Anofafie 
Alfo laffen wir für heute 
Diefen Streit. 
Baharias. 
Ich will gehorden. 
Anaftafio. 
Doch du Sclave glaube mir, 
8Zachartas. 
Anaſtaſio merf’ die Worte: 
Anafafio. 
Meinen Böttern wir du opfern, — 
8acharias. 
Bethen du zum Menſchenſohne! 


83weite Abtheilung. 


Agipten, unferne den Ufern des Nils. 


8acharias, Morlaco (Morlaco ſtößt Zacharias vor 


id der). 


Bahartas, 
Dalte ein, o fei. nit graufam ! 
Sei mitleidig, hab Erbarmen, 
Wenn auch nie mit meinem Elend, 
Do mit meinen grauen Haafen. 
Morlaco, 
So Herr Zacharias ? Bot 
Was denn hätt eu Leid's erfahren 
Vom Geſchick, indem es ihn 
Als Gefangenen und Sclaven 
Hin nach Babilon geſchickt, 
Gings ihm bier patriaxchaliſch 
Wol und beſſer gar als fonf ? 
Beiem Apolo, viel zu ſchaffen 
Gibt's im Haus, und er fürmahr, 
Sol mir tühtig an die Hand gehn ! 
Dder wähnt er fü vielleicht, 
Weil es meinem Herrn gefallen, 
Seine miſtiſchen Miferien 
Anzubören, die von allen 
Sterbliden boch keinem leuten, 
Andrer Arbeit freigehalten ? 
3acharias. 
Weiß der Himmel, daß ich gerne 
Sie vollbrächte, doch dem Alter 
Weigert ſich die Kraft. 
Morlaco. 
Was Kraft! 
Nur fein angefpannt die Arme, 
So wie unfer eins, — To geht's Thon. 


PIE nt 
ie. 9a Dig, Kreuzerhaͤhung 
Babariab., . . Badertae, , 
Gut, Morlacoy bean; — (0 fat - _ ‚Deine. Büte, 


Was befithlſt du. daß ih thuet 
Morlaco. z 


Bur Ciſterne gehn um Waſſer. | 


Zacharias. 
‚But, find mir bem Quell gleich näter, 
Da mein Blif in Ihränen badet, 


Morlaco (gibt ihm, einen Ginger und laßt ihn vor ſich 
hergehn). 


Anaftafio tritt auf). 
Anaftafio. 
Wohin gehſt bu, Badhariad ? 
Weinend? — Srrih. was fol’ das fagen ? 
Bahrrias. 
Waſſer Hohl ih, Herr, und font es 
Als den Zeugen meines Jammers; 
Denn der Kampf, der wunden Seele 
Und der Schmerz der wellen Arme, 
GCines Elends Kinder „finden 
Gleichen Ausdruck, gleihe Sprache. 
Anaſtaſio. 
Hab ich dir nicht anbefohlen, 
Daß nicht Arbeit, oder andrer 
Art Mißhandlung ihn bedrücke, 
Daß nicht Grund zu neuer Klage 
Dem ſchon Tiefgebeugten werde , 
Bis fein Stern einft, ſchöner tagend 
Ihm die dunkle Schidfaldnaht 
Det und mildert feine Qualen F 
Morlaco. " 
Shen fagt’ ich ihm dasſelbe, 
Und verwies dem alten Manne 
einen Gifer, — aber. er 
Preift ih fo ald deinen Sclaven, ’ 
Daß ich ihn nit zähmen — an 
Brag’ ihn ob ih Wahrheit fage ! vo 
34charias. 
Sei zufrieden, daß ich ſchweige; 
Dean mein Slaube zwar geſtattet, 
Gine Wahrheit zu verhehlen, 
Nicht dod ihr. zu widerfagen. 
Anaſtaſio. 
So ergibt ſich, daß der Bauer, 
Wenn ich fern bin, dich — 
34charias, 
Kein, 0 Derr, ex that mir Gutes. 
Mehr, als ich's verhienet babe! — 
Anaftafio. 
Webe dir, wenn du ibn Eröniit, 
Dier wenn bu ihn nit achteſt, ö 
Wie mid ſelbſt, — ganz wie — Aion: 
Dean id will — 
Badariab. 
Woll' ihn nicht ſtrafen! 
Morlaco. 
ehe bebarf ed nicht, o Kerr! 
Als, was du befiehlſt, erfahren; 
Denn von nun an will ih ihn 
Wie bein signed Selb behandeln. 
Und fo nehm’ ich benn den Gimer 
Deines Selbſtes ſelbſt zu Banden, 
Unb empfehle mi den beiden 
Selbſten meiner Herrn zu Gnaden. 
: (Ab mit dem Eimer, ) 
Anaſtaſio. 
Zzaß den Thoren dich aiht kümmern, 
Dean im Hauſe ſoll dir alles 
Bald gehorchon. 


4 
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Herr, iſt reichtan rofl, — D walte 
So ber Hipgmel iber unss 
Daß Ich dir dieß Mitleid.zahle, . 
Dir des Waffere. Weine reichend! 

Anaſtaſio. 
Nichts, o Sreund ſollſt du wir danken, — 
Denn noch iſt's mir nicht gegönnt, 
Bie ih will. mit dir zu handeln. 
Biſt du Sclave noch, — fo glaube 
Scheu nur ifk 08 des Verdachtes, 
Scheu vor fhlimmgefinnten Neidern, 
Welche unfre Freundſchaft tadeln; 
Und in Waprheit, ohne Grund nicht 
Brüten Arges bie Gebanten;. 
Denn von jenem Augenblide, . 
Da ben Gott, in dem du wandelſt, 
Du des Lebens und der Weichen 
Urfprung mir genannt „.erfoßte, 
Deiner Meinung Grund zu kennen, 
Mid ein unruhvol Verlangen: _ 
Nimmer dünkt's mich Zu beweifen. . 

. Badhariaß, 

Doch: weil € rt, ber Allerfchaffer 
Hoch ſteht über der Natur! — 
Was geheimnißvoll im Schatten 
Peiliger Nächte, fie — im Traume, 
Bon fi felber unverflanden, 
Ruft zum Blühen und Vergehen — 
Wirkt fie durch fein ew'ges Walten, 
Als lebendiges Geſetz 
Jeder Bruft fi offenbarend, 
SR er bie Gerechtigkeit 
Diefer Welt und einer andern, 
Richtend, mahnend, liebend , tröftend 
Iſt er Deil und Arzt des Kranken, 
Dem er die Natur nicht bloß, 
Ja ſich felber gibt erbarment. 
Seiner Größe, feiner Almacht 
Kunde if er ſelbſt, und Allen N 
Rufet er fein Dafein zu, 
Ald den Kindern Eines Waters, 
3a Gott felber if fein Wort. 
Sene Stimmen bed Geſanges, 
Die aus Wald und Meer erbraufen, 
Kamen füß mit Schmerzensbangen 
Sn des Menſchen Bruft und gaben 
Ihm die neue Himmelsſprache, 
Die fein Schöpfer aus ihm xeodet. 


Porfie, die Himmeldflamme, Fa 


Kam uns aus den Stersen nieder, 
Und nur Gott ſchwingt ihre Fackel; 
Und was aus dem Menfhben fpricht, 

enn er Tempel baut, gemwaltge 
Steine zu einanberfügend , 
Wenn er Meere mißt und Lande 
Und die Bahnen der Befirne — 
Wenn bes Menſchen Bild mit warmer 
Liebe an ihn, weht, und er * 
Ringt das Schönfte zu gefalten — 
Sott if’; denn daß.er ihn fühle, 
Schuf fein Schöpfer ihn erfhaffend, 
So if aller Denfhenweisheit 
Urfprung Gr, fo riefelt aller 
Schönheit Quell aus Ihm, und wege, 
Ewigkeit im Wanbelbaren. 

 Anaftafto. N 

Noch bevor ich dir entgegne 
Sage du, ‚warum nehadteh. 
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Du ber Höhren Weisheit it, 
Shrer, die in ehrne Bande 
Zwingt die Kräfte der Natur 
Und das dunkle Reich ber Säetten? 
Iſt fie nicht in Bott? 
34charias. 
Vergebens 


Sucht der Menſch den Blick zu tragen: 


An der Zukunft Wolkenthron, 

Wo fein Bott verfchleiert waltet! 
Nie mit jenem Geiſte faß 

Noch ein Sterbliher zu Rathe/ — 
Wehe ihm, der fih dem Geifte 
Anvertraut, den Gotted Name 

An bed Kreuzes heil’ged Zeichen 


Die Kreugerdähung. 


Bannt und fhlägt wie Wetterflanmel ' 
Denn der Menfh wird feinem Feinde, 


Wenn er ihn berief, verfallen. 
Ginen böhren, ew’gen Bund 
Schloß ber Herr mit dem Erſchaffnen; 
überſchreite feine Gränze, 
Und ein Arm wird dich erfaſſen⸗ 
Der die Flamme def VBegehrend 
Dir zum Todesſtrahl verwandelt. 
Anaſtaſi o· 
Was vernehm’ ich! 
84charias. 
Was bewegt bich ? 
Anaftafio. 
Das fürwahr du mehr da fagtefl, 
Als du dachteſt, ob bu gleich 
Was du ſprachſt auch dachteſt. 
Cosdroas (tritt auf). 
Gosdroaß, 
Sage 
Was vernehm’ ih Anaftafio? 
Anaftofio. — 
Ginen Augenblid nur bradte, 
Was er fprah, mid außer Faſſung. 
Coſsdroas. 
Und wovon denn war die Sprade 9 


Anaftofio. 


‚Bon Verehrung unfrer Götter. 


Gosſdroas. 
Und wer hat nun Recht behalten? 
Anaoftafio, 
Keiner noch, doch bald erfüll' iQ, 
Derr, wad bu mir aufgetragen, . 
Gosbroa®, 
Wie? Ze 
Anaftafio, 
Ich denke, Hoher Herr, 
Der Entſcheidung find wir nahe, 
&o daß wir in Burger Zeit 
Beide Bine Meinung haben. . 
Goöhroaß, 
Staubft du wol dasfelbe ? 
Bahariad. 
Ja! 
Stegreih TR der Wahrheit Walten 
Und, ich bin ed überzeugt, 
Der Verirrte wird fie faſſen. 
Cosebroas. 


a 


Lieb iſt mir, was ich erfahre, (Bu Anaftafio. ) 


Denn fürwahr, wenn’ diefer Sclave 
Seinen Glauben läßt, fo dürft’ ed 
Mir gelingen , feine ganze, 
Mächt'ge Kirche ausjurotten, 5 
Deren Wurzel trog ded Stammes 


» 


Fall fih maͤchtig no verbrektet. 


Doch — Hört! Trommelklang! —So mit — 


Morlaed (tritt fließend auf). 
Moriaco. 
Derr ’ ach du der Feist der Herr m, 
Trommeln! — Herr, ad wolle rathen! — 
Wei ein: Klang — hör nur — was: wirft 
„Du barauf für Antwort Haben! 
. Badariak,: T--n- 
Wohin gehſt du ? i 
Morlacd. 
Ach, ich wäre 
Size, wüßt' ich das su ſagen. 
Anaſtaſio. 
Wiederholt ertönt der dumpfe 
Schreckensklang.“ Be 
Costdroas. 
Und weiß dem Klange 
Niemand eine Deutung? 
Morlac ” 


3%. 
Cosdroas. 
Nun was if’st : 
Morlaco. 
Ein Ruf vom andern 
Leben, Herr, das un beranrüdt, 
Cosdroas. 
Was das ſoll, muß ich erfahren. 
Geh du, Anaſtaſio — 
Menardes (tritt auf). 
Menardes. 
Bleib; — 
Denn ich will die Deutung ſagen. 
Auf den Höhen dieſer Berge 
Zeigt, o Herr, ſich die gewaltge 
Heeresmacht Heraclio's, 
Die mit niegehörtem Klange 
Nahet der gedämpften Trommeln 
Und des oröhnenden Metalles. 
Schwarz und düſter rüdt fie an, — 
Dunfle, trauervolle Schatten, — 
Die in Ahnung ihres Todes; 
Schwarze Flöre wehn als Bahnen 
Bor dem Sup als Traverzeichen, 
Daß er fo die Feier ſcheint 
Ihres eignen legten Ganges. 


Siross (tritt auf; Me gedämpfte Kriegsmuſike ber 
Ehriften); 


Siroẽs. 
Ob die Lüfte dir bes Himmels, 
Hoher Derr, in bumpfer Klage 
Auch Deraclio’6 Bug verkündet , 
Ich doch kann bir beffer fagen, — 
Denn ih ſah ihn, — daß er ſchreckend 
Furchtbar napt und tobeömahnend ; 
Denn zum Beihen, daß bem Tode 
Seder fet von und verfallen, 
Rüdt das Heer in Traͤuer an, 
Wie im großen Leihengange 
Für die Hingewürgten Feinde. 
Dort am Nilſtrand, jegt der Schatten 
Dunkles Land und Lethed Ufer, 
Scheint e8 wol, uns fei zum Garget 
Jeder Baum und Feld beftimmt, 
Und im wülten, nähfgen Lande 
Glüh' der Wald, ein ZTobtenfeuer 
Über unfrem dunklen Grabe, 
Moriaco. 
Wunderbar trifft diefer Prinz 
In der Furt mit mir zufammen. 


Die Sreugeshöäung. 


Seoäbrowb. ;. '. mi... 5 
re 


Was bed geindes Trauer ſei 
Beſſer deutet' es Renardesn De 
Denn bie Todtehfeleu.gitt ’. . 


m. m 


Sm — und ihm bas ried bee sus. ee. 


Menrurdes. 
Schlage fie und nicht vergiehe, - 
Dar, bie deiner’ Ktinde — 
Sich gebitbet. 

Stro:s. 

Tre Fer, 
Do Die Kunde wir erwartet °- 
Adrer Zahl und ee 

- Mewatbesn :. 

Bohl verrötd und beine Sptache, Mr: ER 
Daß bu vor der Schlacht: — 8 — 


Siroräs. 22 re 
Der wid mulßiger fr (lagen , ?- DEE 
Der fie fi ſcheut bevor er gl 

Menmarkieb. .: Ten 9 


Der fie füheut, wird fie wer (lagen. 
Sirosns (zicht-ben nun Je; 
Bie, du wagſt — of 
Cosſbroabs. en 
: Ehrloſer, ſchweige! 

Nicht weiß ich die Schmach zu faflen 

Daß mein Sohn du bi, und dein 

Roh nit nenn des Sieges Palme! 

Velde Macht der: Erde, wähnk: du, 

Belder Eterne feindah Walten 

Bäre mächt'ger ald mein Außer, - 

Diver beugte meine Waffen # - . 

Feiger ! um bich zu entehren, 

Zogſt du aus mit mir zu fhlagen? — 

dür dich war’ in Babel beffer ! 

—— a 

Herr! — — 
KCKosdroa— 4. 

Genug ſchon beider Sm! 
Geht das Zeichen,’ daB die Krieger, '' 
Sich zu ihren Jahnen fammeln,  ' "" 
Denn die Schlecht beginnd, — und alles 
Steh in mwolgercihten Shuna! Ze 

— &irosb, 
Bir erbuldet dieß mem Muth? 
Wie — o wie die Schmach ertragen?! 
Sicher fouf du, Holzer König, i 
Du, o Bruder, ſollſt erfahren, 
Diver Klugbeit, Bier bed Tapfern. 
Gosbroaß. J— —— 
Du, Menardes folge mir; — 
Du — zieh mit den legten Scharen; " 
Denn bes Perſers Heer bedarf ; 
Richt der Zeigen und Verzagten. 
Ale ab bis auf Anaftafio, Zacharias und Morlaro.) 
84charias. — 
Deine Antwort? J — 
Anaſtaſio. 
Mich umnachten 
Sweifel, die wir bald befprechen 5 
Doch nun ruft mi heiß Verlangen, — 
Bu dem Ruhm der Wiſſenſchaft, 
Bu erringen den der Waffen, ” 
Bahariod. — 
Mã ſchteſt bu und bald erſcheinen, 
Serr, im Streit für deine Sache 
Unaftafie (zw Rorlaco). 
und bu folge mir! 
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R — rlato. 
KNMicht —8 
— ee 

So? warum ? % J 
Morlaco. 

Weil du und ſagteſt 
Jener ſei dein Selbſt; — und fo 
Mus bei Jenem ich ————— 

Nun du gehſt und Jener bleibt, 
Um den Herren Selbſt zu achtenn 
(Beide ab.) 


— — — 
Gebirg. — 
————— ⸗ — — 
(Gedampfte Kriegsmuſik. Won ber einen Seite) Ken efto, 
eibio, Beraclio Lund Goldaten‘ von’ ber andern); ; 
Glodbomire,'$lora, Irene (und- Zungfranen — 





|ole mit ſchwarzen Schärpen und Delmreigern, Arnefto 
‚und Blora tragen: jebed eine ſchwarze Pahne, worauf man 


das Beihen des Kreuzes erblidt, ) 


Beraclio, a: 


Auf diefen Höhn, wo bange 


JEcho erwacht vom dumpfen Trauerklange 


Der Cimbeln und der Trommeln, deren Dröhnen 

Sie nachahmt, ſtaunend ob den fremden Tönen, — 

Dier laßt und ruhn, lieb’ Freunde und Vaſallen! 
-Glodbomita, I 

Hier im Gebirg, wo ſüß die Lieder ſchallen, — 


Süß find fie mir, weil fie von Trauer fagen, — 


Dier im Gebirg, wo füß die Eieder Hagen 
Der Kriegöfirene usb bie Büfte weinen, — 
Sei, Ruhe, mir willommen und den Deinen | 
Deraclio 
O Clodomira, holde. 
Der Sonne dient ein Stern im Minneſolde, 
Blobomira, 
Deraclio, o Blume 
Der Ritterſchaft, entblüht zu em'gem Ruhme, 
Heraclio. 
Wie fünf du dich? 
Clodomira, 
Ich fühle, 


Daß ich mit dir gelangt zum aroßem-Biele! 


In Schlachtenmuth fühl’ ih dad Herz fih heben, 
In Sehnſucht bir gu weihn, o Herr, dieß Leben ! 
Doch du wirft die Beſchwerden 
Der Reife mehr empfinden? 
Heraclio. 
Nichts auf Erden 

Bedrückt mich, was ich dulde, 
Als Sorge zu erfüllen, was ich ſchulde! 
Doch glaube mir ſeitdem ich dieſe Wäſte 
Von glühndem Sand begrüßte, — 
Ein weitverödet Beete 
Des Nils, in deſſen irre Spür ich trete; 
Denn er, criſtallne, fiebenſchlünd'ge Hider, 
Riß ſtürmend Fels und Wald zum Meere nieder, 
— Seitdem will mich ein Glaube neu erklihnen, 
Des ſchönſten Sieges Lorber zu verdienen, 
Und gläubig dürf' ich's wagen, 
Aus ſeinem Lager Cosdroas zu ſchlagen. 

Clodomira. 


Wenn du zu fernen Wüſten, 

D Held, o boder Palapin der Chriſten, 
Auszogſt, für Gott zu Erliegen, 

SIR billig Leine Hoffnung au zu fliegen 5 
Und nit von eitlem Wahne, . 
Erglüht — 


- 
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(Bon innen Waffengetöfe, Trompetengeſchmetter.) 
Stimmen (von innen.) 

Sur Schlacht, — dort weht die nn 

Heraclio, 


- 


Mas Hör ih? 
Arnefto. 
Herr, ber Beind If andgezogen, 
Entgegen ung, — ein Meer empörter Wogen; 
So weit ind Land hinein bie Blide reichen, 
Nah'n feine Scharen, weben feine Beichen. 
Libio. 


Die erften Pfeile, bie er zu und fenbet, 
Sie baben fon die Sonne abgewendet 
Und Nacht will fi verbreiten. 
Heraelio. 
So kräft'ger wollen wir im Schatten flreiten ! 
Greift an! — D Kreuz, vertlärt im WMorgenglühen. _ 
Clodomira. 
Jris, verklärt von blut'ger Roſen Blühen 
Heraclio. — 
O, wolle Kraft 
Clodomira. 
Und Stärke mir verleihen! — 
Heraclio. 
Und wenn du, Gott, einſt Conſtantin, dem Zreun, 
Clodomira. 
Wenn du Helenen‘, weit dir treu verbündet,, i 


"Deraclio. 
Dur —— Eapel, er 
GSlobomirn, .« 
.Deinen Stift verkündet, 
Heratlio, 


Maxentius werde beinem Kreuy erbeben, 
Clodomira. 

Sie werd' es einſt aus Schutt und Nacht erheben, 
Heractio. 

So gib auch mir, für dich zu überwinden, 
Clodomira. 

So gib auch mir, dein Heiligthum zu ſfinden.  .: 
Drracliy:- 5 


Auf daß ich deiner Feinde Reich dertrümmre, 


Clodomira. 
Daß es befreit ber Erde Völkern ſchimmre; — 
Derockhto und Clodomira (glei). 
und if umfonft mein Flehn,.— nimm on nein Circhni 
Rufvoninnen.. ©. 
Heil Perfien, Heil, 
Andere von innen, 
Hoch fol bein Panner ſchweben. 
Cosdroas, Anaſtaſio, Sirores, Menardes 
und Krieger (treten, auf); DHeraclio (und 
die Seinen ziehen ſich zurück .— (Schlacht.) — Me: 
nardes (kehrt fliehend zurück, und blickt ſcheu und 
verſtört nad allen Seiten). 
DMenarbesd (allein). 
Wie anders iſt von all den blut'gen Grauen 
Des Kriegs vom Hofe aus dad Bild zu ſchauen! 
D nie von all den Schreden, 
Die Erd’ und Dimmel deden _ 
Mit Nachtflor, Blut und Reichen‘, 
Konnt’ ih im Geiſt der Wahrheit‘ Bild erreichen ! 
Kühn bin ih ausgezogen, 
Vom eitlen Wahn betrogen: 5 
Das Herz vol Thaten, fo die Weit ——— 
Werd’ ih in meiner Kraft, den Feind bezwingen. 
Doch kaum, ad kaum ſah ich ben Drang der — 
Des Schickſals blind Verheeren⸗ ne. 


Ru 


— 





Dis. Kreuggehähung: 


Der Starken Lob, der chraen Me Gähren, 
fund füp muß ih es albten .... 
Das Leben zu erretten,. - 
Wo Grauen, unabwenbbaz.an. mie Austen, 
In dieſer dunkisst:. Hühle will ich bisiben , 
Bernab ber Schlacht, der Völker wüth'gem Treiben, 
Harrend bis fih ben beiden. ir 
Königen Sieg und. Unpeegang entfiheiben : f 
Doch — weh, aud Hier tönt mir Gerãuſch enfgegen! 
4Er verbirgt fig.) 
Siroes (mit eigeg. erbeuteten gFahne tritt auf, ihm 
folgt raſch Slodomjra 1 — 4. 
‚Blndomire. .. 
Mich Iodt, dab wille nur, vezwegner Draes: 
Mi lodet deine Beute, nr. i 
Zu folgen dir, dem Sie , - - 
Bernab, — die Fahne, welche bu werwegen 
Geraubt, die muß mein Schwert von dir gewinnen! 
Sitoes, 


nn 


ui [7 } Y 


ID ſchönes Wunder, kühn ‚iR dein Yeginnen, 


Doch werd’.ih dyiner Hohen Macht exrliegen — 
Bil nit dein Schmert. — bein Zauber mich bekrieger 
 Stodbomira- 


O nit mit glatten Worten - 


Beug aus! denn Berben, will, 6 ober morben ! 


"I Der Liebe nit if Raum im Schlachte ndrange, 


ı Zumal , da ih nur blat'gen Sieg verlange ! 


‚| Zapfer bin id, nicht ſchön! Gei Karl im Streite, 


Dein Leben fuht wein Schwert:und deine Beute! 
Sircep- . 

Wolan, ed fei! dena nicht fo tief verwunden » 

O nicht mit gleihen Qualen 


Treffen bed Schwerted ‚Strahlen, 


Wie die, fo ich in deinem Blick gefunden. 

Die ih dem Feind entmunden, 

Die Kahne zu erbeuten, _ 

Niefft bu mich aus der Säladt, um hier zu ſtreiten; 
Sntfäheibe benn ber Degen ,„- 


'TUund fei du nan fo tapfer. wie verwegen! 


(Er ſtößt die. Fahne in den Boden, etwab links au 
weit von fih und Glabomine, ) 
Aufpflanz'dich denm die Jahne in der Erbe. 
um die du mid vetfelgk mit: blut'gem Schwerte; 
{Nun wol’ auch di, fol gleicher Kampf entſcheiden 


«1 Deß Strahlenſchildes, der U ſchützt, entkleiden. 


GElodomira. 
Bon Stahl iR Schild und Klinge. 
Nicht andre Waffen führ td. 
©. itoc®, 
SFruchtlos ringe 
Ich mit den Sonnen, fo bie Augen blenden. 
Slodomira. 
Wit länger IgB es bei dem Mort bewenden . 
Stirb oder Bämpfe! _ 
Das Schwert entfällt ihr, ) 
‚Siroes, 
Dem ald mir von allen 
Sterblihen warb, dba er gewünſcht zu fallen, 
Der Sieg? 
Globomira. 
Beh mir, — rein Schwert vr ich verloren 
Siroe € 8, “ 
So nimm es wieder! J 
Etodomi ra. 
Der mir Tod geboren, 
Der Augenblick ließ Sroßmuth mich erfahren: 
So ſteh ich an. 
dosbroad'(von innen) ' 
Bol’ Hinel ih bewahren ! 


- 


Die Kreugerhöhung. 


Girees. 
Der Ruf von jenen Höhen 
IR meined Vaters. Reue Zweifel ſtehen 
Mir im Bemätd. denn ſchäumend, ungmpügelt 
Trägt ihn fein Roß von Wels zu Yels beflügelt, 
Du Holde Feindin thu, wie bu gefonnen, 
Ich Eehre ‚, iſt das Leben Ihm gewonnen! 
Globemire, 
Ge geht, vom rafchen Muthe fortgetriehen ; 
Doch fruchtlos iM fein Mühen, 
Da andre ſchon im Fliehen 
Dem Thier entgegeafichen ; 
Frei kann Id fürdergehen: — 
WIE ſuchen zu den Meinen 
Burädjulommen. 
(Sie nimmt die Sahne, unb Indem fie dad Schwert aufs 
Heben wit, Lömmt ihr Menardes zuvor.) 
Menardes. 
Nimmermehr! Den Deinen 
Keherſt du wicht wieber! Bietbe! 


Gefangen biſt be! h 
Glovyomire. 


Sieg ob einem Wette, 
Dim feine Wehr entriffen 
Gin beff’rer Streiter —** ihn gerne miſſen. 
Menardes, 
Du folgeft mir, gefangen; 
Nicht Waffenruhm werd’ u dafs verlangen, 
Do Reigung fordert fo. 
Slodomira. 
Ich Tann ı6 fallen ! 
Menardes. 
Bie ſolltꝰ ich ſolche Schönheit ziehen laffen F 
Clodomtra. 
Glaub, daß ich ſterbe, eh ich mi ergebe. 
Menardes. 
Gteh ab, wie dich vertheib’gen ? 
Boninnen 
Derfien lebe! 
Meanardes. 
Bio wilſt du Buflukt finden, 
Da taufend Stimmen Perfiend leg verländen I 
SFSlodomira. 
Beh mir, denn nad der Felſen wald'ger Krone 
Seh ich die Deinen flichn ! s 
Stimmen von innen, 
Det Perfiend Throne, 
Glovomire. 
Kein Duty Bann von bed Schickſals Born befreien : 
34 folge bir! (U mit Menardes.) 
Berackto (von innen). 
Sieht each zuräd, Ihr Treuen! 
Dean deute baden wir den Sieg verloren! 
Goshbroas, Anuafafio, Krieger (treten auf). 


(ab. ) 


Anaftaflo. 
Sönne, nun uns fo hohes Heil geboren, 
Die Hand wir. 

Goshbroa® 


Rimmer weiß ich dir zu lehnen; 
Komm an mein Herz, dort foLR bu ewig wohnen. 
Dank ich doch deiner Treue 
Mist blos, daß ich des Sieges mid erfreus 
Sa felbR des Lebens z denn des Pferdes Wüthen 
Naur deine Stärke Tonnte ihm gebieten. 

Unakafio, 

Bon diefem Pfeil verwundet, . 
Emyört es ſich, doch fo Haft du bekundet 
Des Serrſchers Macht an ſeinem wilden Streben, 
Daß du allein gefhänt dein hohes Leben! 


— 
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Menardbes (mit ber Fahne) und Glodomira 
(treten auf). 
Menardes, 
Nimm als Löfung meiner Chre, 
Wol verdient im heißen Streite, 
Nimm dayin die erfie Beute 
Meiner kriegeriſchen Wehre: 
Sclavin, wirf dich auf bie Knles, 
Dankend für dein froh Geſchlt. 
Sosſsdroas. 
Auf euch beiden ruht mein Bild, 
Bweifelnd,, was bier ſchon er biäbe ! 
Globomira (auf den Kanten). 
IH umklammre deine Jüße, 
Großer König, daB der Wille 
Meines Schickſals fi erfülle 
Goöbrens. 
Stehe auf, denn nimmer mäfe 
Sonne ohne Abendroth 
Untergehn im Morgenlande; 
Purpur ziemt ihr zum Gemwenbe 
Wie Im Aufgang fo im Lob, 
Doc wer biſt ba? 
Glodomira, 
Rimmer rlihre, 
Denn zu ſterben iſt mein Gun, 
Mitleid beine Bruſt; — ih Bin 
Die unfel’ge Clodomire. 
GSoöbreous. 
Königin von Gazaf 
Glohomire, 
Ja. 
Coſsdroas. 
as ich deinem Reich genaht, 
Zogſt du aus — zur Chriſftenſttabt, 
Din nach Hieroſolima: 
Doch kaum warſt du mir entronnen, 
Als ich dort erſchien, bu Hopf 
Neuerdings, und fandeſt Troſt, 
Erf als Zope bu gewonnen. 
Was erzählt die Welt von mir, 
Daß du fo mein Antlig fliehſt 7 
Doch ed Pam dein Tag, du fiedf 
Endlich di gefangen Bier, 
Und der Tag fol dir befunden, 
Daß ein falſcher Wahn dig trügte, 
Da mid Schönheit mehr befiegte 
a18 ih Helben überounten! 
Wo If Sirozc 
Menardes. 


Im Beginn 
Sah ich ihn der Schlacht, dann nimmers 
Mag wol im Gebirg fein. 


Sirozs (tritt auf, außer der Bühne mit fi ſelbſt re 


dend). 
Sirozsb, 
Nimmer 
Hier du holbe Kriegerin ? 
( Auftretend. ) Aber wen erblid ich Hier? 
Goshbroaß 
Du 0 Siross? — So verwirrt ? 
Da zum Biel die Schlacht geführt, 
Komm, wo möglid , nur zu bir. 
Keine andre Strafe harrt 
Deiner Feigheit ald zu ſehen, 
Daß die ſchönſte der Trophäen 
Deines VBruderd Waffen warb. 
Diefe Fahne Hat er fi, 
Diefe Schönheit heimgebracht, 
Aus dem blut’gen Drang ber —— 
2 





486 Die Kreugerhöhung. 


Stroets, Sich erklärte, trübe, ſchwere 
Wie? Herzenswehmuth ganz und gar. 
Glodbomira. Anafkofio. 
Was muß ih fehen? - Was da murrſt bu? dewift bu nicht 
Siross. Ihe zu achten, ganz wie mich? 
| x — Morlaco, 
Coshroaß, Und was überzeugte dich, 
Schweige Zeiger ! Du nit ſeiſt, von dem wan fpricht ? 
Siross. | Baharias (tritt auf) und Morlaco (maqht ein 
Herr, mein Mut — VBerbeugung zwifcher beiden hindurch). 
Goshbroaß, Doch die Qual beim langen Ion . 
Hat fi) aus bed Kampfes Wogen Eures Zanks nit zu verläugnen, 
In's Gebirg zurückgezogen. So leb wol, Herr, in der eignen 
Strosß. ; Und ber anderen Perfon, - (%b.) 
Dat bie Fahne, — s a. Badharias,. 
Goshroaß. —— Bis 1 dir zu Füßen Ing, . 
R Iſt (Kon gut. Wupt! ih nimmer um bein Leben 
Stross — i Mich der Sorge zu begeben. 
Hat dies ſchoͤne Wunderbild es Anoftafio. 
Tapfer fi im Streit errungen! Set gegrüßt! denn ob ber Tag 
Spreche fie , wer fie bezwungen! . i Auch fo ſchlimm ben Deinen war, 
Morlaco. Daß dein König, Wall und Glaube 
Ach die Schönheit iſt fo mid} Sich befiegt erkennt inn Staube; 
Menardes. Dennoch glaub' ich, dir gebar 
Sie, die meinem Schwert erlegen, Meine Siederkehr nat Freude. 
Beugte ſicher gegen mid. 8acharias. 
Gosbroaß. Wol wünſcht' id, den Sieg, o Herr, 
Klar iſt's. Zudem ſah ich dich — Meinem Boll, doch nimmermehr 
Wo verborgen du gelegen — Dir zu Unheil ober Leide! 
Selbſt aus jener Höhle kommen. — Anctafin. 
Braucht ed andre Beugen mehr Flüchtig, überall bedrängt, 
Deiner deigheit: Sing dein König nach ben „Göben , 
GSlobomira. ; . Unb wird nimmer uns beſtehen, 
Gr — o Jar — Da er, mächtig eingeengt, 
Cosdroas. Zwiſchen Schmach wid Hungertod 
Schon genug hab ich vernommen⸗ Nur zu wählen bat, 
Sprich nicht weiter. Badharians. 
Siroeß. 5 Weh mir! 
; Wehe mir! Do& auf did vertrauen wir, 
Cosdroas. Ewiger, gerechter Gott! 
Lüge, wähnſt, ſoll mich beſtechen? Anaſtaſio. 
Foig uns Clodomira, — räden Nur um erſt gefangen fie 
Werd ich Feiger mid an bir. (%b.) Unferm Glauben noch zu geben, 
Sirozs. Schönte_unfer Schwert. ähr Leben, 
Sole Wahrbeit zu bezeugen - 3a4charias. 
Stehſt du an? — Wie fol ich's faſſen? Gottes Lob verſtummet -niei 
Globomira. —  Aneßafio. 
Prinz , wol mußt ich's unterlaffen; Auch warb in derſelben Schlacht 
Denn viel Grund war hier zu ſchweigen. (Ab.) Glosomire nah dem Rahme 
Sirozss. — Unſtes Schwerts zum Eigenthume. 
unerbittlich, feindlich Loos! — Baharias. 
Doch Menardes — du fol fehen — Herr, du biſt's, ber für uns. wacht! 
Menardes. Anaſtaſio. 
Wads nicht mehr ? — Die Rebe ſtehen? Wie erträgſt mit ſolcher Kraft 
Das fürwahr vermißt' ich blos. (%b.) Solches Leid du? _ 
Sirous. 8acharias. 
Weh, fd ſeh' ich den Beglückten, — Wol erkannt 
Was vermag ſolch Leid zu kiagen? — Hab' ih meines Gottes Hand. 
Ehre, Nuhm und Lorber tragen Anefttafin. 
Durch Verdienſt des Unterbrüdten! (%6.) Seiner Hören Wiſſenſchaft· 
Morlaco.- . Haſt bu Kunde mir gegeben, 
Daraus hab’ th abgenommen Nun , obwol noch unbewirfen 
Mies kein Recht auf Erden gibt! Wir die Macht ded Kreuzes Heßen, 
Doch, da kömmt er. = —Wuünſcht' ich nur zu wiffen eben, 
Anaftafio. J Wenn bein Bott auch mächtig iſt, 
Wer beliebt Wie er anſteht feine Treuen 
Die Morlaco dort zu kommen? Vom Verberben zu befreien , 
Morlaco. Das die Arme um fie fließt. — . 
Nun — bein eignes Selbſt. — Dad war, So, daß fie trog edlen Mühen. 


Als der Sieg dem Perferheere Wohinans ihr Blick auch fhayt. 








Die Kreuzerhoͤhung. 


Kummervolle Naht umgraut 9 
Kann er aus zur Rettung ziehen 
Dder niht ? — Kann er? warum 
Schützet er die Seinen niht?? — 
Und wenn Tym bie Macht gebricht 
Wie gebührt ihm folder Ruhm? 
Bahariad. - 
Seine Macht nit offenbaren, 
Kein Beweis ne If bad_wol,' .- 
Das er ihr entbehren fell; Er 
Denn Tin Kleinod zu verwahren. 
Steht mir frei; und nimmermehr, 
Ständ’ ih an folk Gut zu nützen, 
Dörte’ ib auf, es zu befigen, 
Denn ich bliebe ſtets fein Der. 
So von Bott ber Glaube Tpricht : 
Neigend fih zu unfeem Ringen, 
Kann er, was er will voßbringen, 
Thut er, was er kann, auch nit! 
Anaftefio . 
Höchfte Weisheit, glaubfi bu, Ehriſt, 
Se im Water, Macht im: Sohnes, 
Und im Geiſt die Liebe wohne : 
Diefe Dreipeit aber iR 
Cinge Weisgeit, Mat und Eiche, 
Wenn ed nun der Weisheit nicht 
Noch der Allmacht wiberfpriät , 
Widerfpricht ed wol: der Liebe - 
SR nun Gott in feiner Kraft 
Nicht, ein Retter feiner Treuen — 
Fehlt doch Eins ihm von ben Dreien. 
3acharias. 
Wenn im Born ein Vater ſtraft, 
Liebt er nicht mit treuer Güte, 
Licht er da fein Kind nicht mehr? 
Traun! er liebt das Kind noch mehr, 
Wenn er's ſchlägt, ſcharf Im Gemüthe, 
So daß er auch Strafe übe; 
Ja fein Zorn iſt Liebe gar, 
Beil der Sohn wol böfe war 
Richt der Vater ohne Liebe, 
So um Tag, da Gott die Beinen 
Schwer gezüchtigt, zeugte er, 
Selbſt nur feiner Liebe mehr; 
Und darum nit folk du meinen 
Deiden wolle er erlühren; — 
Denn fein hoher Rath bekimmf, 
Daß er fie als Geißel nimmt 
um fein Kind zurädzuführen. 
Anmaſtaſio. 
Gut, auch dies ſei zugegeben , 
Strafen wird er dann fein Kind; 
Doch, weun graufam nicht gefinnt, 
Kränken nicht ein theured Leben 
Durch der Geißel blut'ge Wucht! 


Nun wird fih dein Volk nicht retten; — 


Dean ber Perfer wirb’d zertreten, 
Sacht's Bertheib’gung oder Blut. 
8acharias. 
Sein Erbarmen wachet immer, — 
Nun es ſeinen Zorn gefühlt, 
Wird er ihm vielleicht ein Schild. 
" Unafaftioe 
Aber (don vermag er’d nimmer ; 
Wenn's beſchränkt auf ſtetle Höhen 
Wehrlos ſteht, wird er's befrei'n ? 
8a4charias. 
Menn es gläubig — 
Anaſtaſio. 
Hatte ein! 


kaß und jegt zum König gehen, 

Wie ed noth thut, und wir tragen 

Daß vom Glauben nad) zur Seit, 
Balarias, 

But, do was ber Tag gebent, 

Sud’ es nicht in Fünft’gen Tagen! 


Cosdroas mit Kriegern (tritt auf), 


Eosbroas, 
Zolgt nit weiter mir, denn einzeln 
Will ich jetzo, ba bed Friedens 
Beihen wehn, zum jammervollen 
Lager hingehn jener Chriſten, 
um zu fehn, ob ih fie nit, 
Nun fie Keinen Ausweg finden, 
Als in blut’ger Schlacht, wenn nicht 
Durch Belagrung. zu erliegen, — 
GH wir noch ein Schwert gezüdt, 
Durdy ein einzig Wort vernichte. 


Berge herab ertönt der ) 
Geſang. 
Geh mit deinem Volke nicht 
In's Gericht o Herr des Himmels! 
Sosbroaß, 


Klage hofft ih, Weinen, Seufjen — 


Andren Laut nicht Hier zu finden, 
Und entgegen wehen mir 
Zönende Gefangesfiimmen ? 
SIR es Sitte dieſes Volkes, 
Daß beſiegt es ſeinem Sieger 
So entgegnet? — Anaftafio ! 
Anaſtaſio. 
Herr, womit mag Ih dir dienen ? 
Gosbroaß. 
Sage du mir, ob ed äüblich 
Dem befiegten Volk der Ehriſten, 
Um Grbarmen fo zu flehn ? 
Anaftafio. 
Niemals noch, bis diefen Tag 
Dört’ ih Herr von folder Sitte. 
Gosbroaß, 
Komme denn und höre felbft : 
Gefang,. 
Nicht mit deinem Volke gehe 
In's Gericht, 0 Derr des Himmels! 
Anaſtaſito. 
Dir nicht gilt, o hoher Herr, 
Ihrem Bott gilt dieſe Stimme, 
Cosdroas. 
Und was iſt's, was fie ihm ſagen? 
Anafteafio. 
Pſalmen flimmen fie und Himnen 
Seiner Gräfe an. , 
Codbroaß. 
Wie? Pfalmen 
hm, der eben fie vernichtet ? 
Anaſtaſio. 
Wol; denn fo in Freude ſtirbt 
Jeder, der für ihn geſtritten, 
Daß gleich Schwänen ihres Todes 
Seligkeit fie froh befingen. 
Gosbroaß. 
Doch, daß fie der Gott nicht hör 
Unterbricht fie meine Stimme s 
Hört ihr mi auf rauhem Feld. 
Ihr dort auf der Berge Gipfeln! 
Die ein wüſtes Denkmal find 


Eured Todes aufgerichtet ? 6 
2 
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(Er ſchwingt ein weißes Fähnlein und von ber Höhe bes 


er iſt's, ber und zufen mag 
Sn bed Thales nächt'ger Tiefe, 
Das ein blutig Denkmal iſt 
Heute von gefallnen Siegern 8 

& 0o8droaß, 
Sagt Heraclio , daß ich 
Derfiend König, Babeld Herrſcher 
Und Gebieter in Agipten, 
Herr in Gaza, fo wie Derr 
Nun ber hohen Clodomira 
Deren Schönheit wol bes ihre 
gorber ift aU meiner Siege. — 
König von Serufalem 
und — doch ſchon bedarf ed nimmer, 
Nun er weiß, daß ich es bin, 
Anderen Ruhmes, da in biefem 
Jeder Ruhm fon liegt, fagt ihm 
Dies, ed fei mein Königbwille 
Ihn au ſprechen. 

Heraclio. 

Ich Heraclio, 

Chriſt, und ohne mein Werbienen 
Kaifer von Sonflantinopel ; 
Bon Zerufalem und Gipern 
König, und von aU ben Vanden 
Die das Infelmeer verbindet, 
Ein crikaliner Feenbogen, — 
Derr und Oberhaupt von diefen 
Deinen tapfern Waffenbrüdern; — 
Denn mit folgen Ehrenſchilde 
Drang’ ich, weit ich viel durch Ihn, 
Wenig bin dur) mein Werbienen,  - 
Döre di, fag an, was wilf du? 

Coſbroas. 
Ich, das Wunder aller Thiere 
Und ber mächtigſte der Menſchen, 


Den piel Mitleid ſtets ergriffen (r it WEL 


en 
.f 2 


er; im Leben und "zumal 

e das blinde Volk das irrend 
Ehrifti Lehre folgt, berambt 

Alles Urtheils ja der Sinne, — 
Biete dir, Beklagenswerther, 
Dir, 0 Beute des Geſchickes, 
König einſt, ja mir fogar 
Einſtens gleichgeſtellt, — ich biete 
Die Bedingungen ber Bnabde. 

Wiſſe denn vor allen Dingen. 

So bu weiter wirft vernehmen, 
Daß der Macht du unterliegeft 
Meiner Waffen — ganz, daß nichts 
Di errettet im Gebirge; 

Denn gefegt auch, dich vertilgt 
Richt im Sturme meiner Krieger 
Ungezäpltes Heer — fo können 
Durſt und Hunger wol mit ſchlimmrer 
Zodesqual dein Volk entnerven, 

Uns gefahrlos felbft und fihrer 

As das Schwert, und endlich dann, 
Wenn ihr eu dem Tod entringt 
Dort wie dier, dann fol der Wald 
Sich in biutger Lohe lichten, 

Aſche ſchon und Gluth, bevor ihr 
Ahnt, daB euch der Tod umsringe. 
Da fo Leine Hoffnung bleibt, 

Und nit Schutz mod) andre Hilfe 
Als die Schonung anzunehmen , 

&o dir meine Milde bietet, 

So ermäge jego wol 


Die Kreuzerhöhung. 


Heraclio Cerſcheiat — Höde und bie Muſik Hört 


Kay 


Ob du Räückzug, ob bu Frieben 
Dir zu wünfdgen haſt, ob meigesn 
Du mir darfſt, was ich bedinge. 
Gefang 
Nimm o Gere, nimm an das Leben, 
Das wir bir in Demaib bieten, 
Deraclio, 
Früher als ich Antwort geb 
Gab fie meines Wolkes Stimmes 
Denn fo ganz if s mein Wolf 
Daß es, da ed fühlt, wie almımer 
Dur den Fehl ded Einzelnen 
Sei ber Fehl bedingt vom Wieden, 
Selber ſprach, damtt nacht mir 
Was es denkt gu fagen bliebe, 
Beil nun ſchon feit grauer Beit 
Gluͤck dem Tapfren widerſtritten⸗ 
Und den Thaten vieler Eblen 
Lorber und Bebsihn. entriffen,, 
Win ih hören, was bu foberft 
AS Bedingungen des Briebend, 
Nicht für mich , doch für fo manden 
Lieben Sohn und treuen Ritters 
Denn dem Ghriftentönig find 
Seine Knecht vielwerthe Kinder. 
Gotbroa®, 
Ohne Ehrenzeichen follen , 
Unbewaffnet , veine Krieges 
Aus dom Lager ziehn, bieß iR, 
Was vor uRem ich bebinge, 
HSeracltio. 
Ohne Waffen ? 
Soſabdrodas. 
Sa! 
Deraclio. 
BVolan! 
Da die Ehre des Beſtegten 
Höher Ruhm des Siegers if, 
Und nicht meine Ehre dieſes 
Sondern beine — fpri aur weiter» 
Denn ih weigre dieß fon nimmer. 
Soſdroas. 
Hier bie andere Bedtagang: 
Binsbar fei das bizantin ſche 
Kaiſerthum ber Krone Perſtens. 
Deraclio. 
Nichts entgegn’ Ib auch auf dieſt, — 
Denn der Wortheil Röre nit. 
Was die Ehre nit vernichtet. 
GosthroaB. 
Drittens dieß: Gefangen folk bu 
Bleiben — nie zur Heimath ziehen 
Zu den deinen. 
Heracltio. 
Willig thu ichs — 
Ja ich zögre hier noch minder, 
Denn ba ich des Heilands Kreuz. 
Nicht in meine Heimath bringe, 
Thu' ih wol, bei ihm zu bleiben: 
Won mir fage die Geſchichte, 
Dap es mid gefangen hielt, 
Da ichs nit der Daft entriffen, 
Cosdroas. 
Döre , was ich ſchließlich fodre: 
Eh ihr euch befreiet wieder, 
Sollt ihr ſchwören mein Geſetz, 
Unſern Dienſt und unfre Sitte, 
Und, wo Jupiter zu Ehren, 
Chriſti Kreuz if aufgerichtet , 


y— 


Die Kueuzerhöhung. 


Sa dem Tempel meinen Göttern 
Ale euer Dpfer_ bringen. 
Alle voninnen 
Diefes nicht, dies dulbe nicht, 
Da wir wei su enden wiſſen! 
Heraxlio. 
Undankbares Bolt, wie ſchnell 
Denkſt du meiner Opfer nimm, —— 
Kaum vollendet if die Schmach, 
Die ih nur für bi gelitten, 
Und du raubſt mir ſchon den Ruhm, 
Was du ſprachte, Ihm zu erwichern! — 
Frecher du, hochnäthger König, 
Aügutrog’ger Überwinder, 
Sprich nicht weiter , fpri nit weiter, 
Denn vermochte ſchon mein Wile 
Meine und dee meinen Ehre 
Deinem Stolze barzubringen , 
Nicht vermag er bie des Herrn! 
Schwinge du das Schwert — geh. ſchwing' «6 
Wüthig graufem, blutge Rache 
Tief in bunfler Seele Gnmend, 
Gude uns dur Hungersnot 
Dver Blutbaual zn vertiges — 
Zapfer ſterben ſoln du und 
Sehen wol, — abtsinnig nimmer! 
Gehhrond, 
Das entgegneft du allein. 
Altlevon innen 
Unfer aller iſt's die Stimme! 
Menarbes. 
Harrſt du noch ? Las fie ben Seh 
Finden denn, wornach fie zielen. 
Siross. 
Haltet ein, denn bald vielleicht — 
Sosſsbroas. 
DWiderſprichſt du mie nicht wieber! 
Bor dem überwunden Yeind 
Bebſt du no ? 
Sirozb., 
Das Beugniß bringe 
Diefer Tag dir meines Muthes! (Ab. ) 
Goshbronß. 
Bu den Waffen ! ( Zrompeten.) 
Heraclio. 
Auf, ihr Lieben, 
Deren edle Kraft, gebrochen, 
Nicht das Schwert vermag zu ſchwingen, 
Seiert Gott im Lobgefang. 
Wöärend wir den Tod ezringen; 
Das ih unfer Geiſt im Sterben 
Hebt zu Gott mit eurem Liebe! 


(Die Mufit beginnt, Trommeln und Trompeten verfäns 
den den Angriff und in berfeiben Beit erſcheinen im der Luft 


Enget mit feurigen Schwertern- ) 
Gefang 
Gel 0 großer Himmelßgott 
Deinem Boll ein milder Richter ! 
Gini 8% 
Hell Gosſdroas 
Andre 
Heraclio Heil! 
Alle Chriſten. 
Dell vom Kreuz des Heilands immer: 
Sefans. 
Get, 0 großer Himmeldgott, 
Deinem Bolt ein milder Richter! 


Cosbroas (Hritt auf). 
Foſsdroas. 
Ew’ge Sötter, welche Nacht 
Bricht herein! Die Erd' erzittert 
Und die Sonn' iſt ausgeglommen ! 
Menardes (tritt auf). 
Menardes. 
AR der himmliſchen Geſtirne 
Tackels hat im Wolkenzuge 
MWild ber Sturm binabgerifien. 
Sitrors (tritt auf). 
@irozs, 
Aus zum Streite gegen uns 
Biehn bie bonnernden Gebirge, 
Belfen ſtürzen ein, um uns 
Bu zerſchmettern und bie Winde 
Singen beulend unfer Grablied. 
Morlaco (tritt auf). 
Morlaco, 
D gewiß nur melnetwillen 
St, fo weit dee Himmel reiht, 
Keine Zuflucht zu gewinnen ! 
Anaſtaſio (tritt auf), 
Anaftofio. 
Wann Bat früher je bie Welt 
So in Todesangſt gezittert ? 
Sad das menſchliche Geſchlecht 
Se fo graufe Bingerniffe ? 
Goddhreonß, 
Ancftafio ! 
Anaftafio. 
Ruft mid jemand ? 
Siro eb 


dorſer 


Menardes. 
In des Lebens Tiefen! 
Morlaco. 
Lieber Herr! 
Anaſtaſio. 
Was fol ih euch? 
Cosbroas. 
Weil mit Zauberkraft die Chriſten 
Gegen meine Wölker ſtreiten, 
Laß ſie uns durch Zauber zwingen; 
Denn du ſiehſt wie unſer Schwert 
Gegen fie nichts ausgerichtet, 
Wie der Tod ſie nicht erreicht, 


Und geſtählte Zauberrieſen 


Unfer Heer zu Boden treten. 
Alle 
Blige zuden Ereifend nicher 
Aus des Himmels offnem Schoos 
Der im Born und bier vernidtet. 
Anaftafio. 
Nicht vermag ich's, denn «6 folgen 
Mir des Abgrunds Geifter nimmer, 
Sehn fie einer höhren Macht 
Schreckenſsengel fie bekriegen; — 
Denn fie ſcheuen feinen Zorn!. 
Alle. 
Und wozu hat aU bein Wiflen 
Run genügt? 
Gosbroa®. 
Bieht euch zuräd, 
Tapfre Krieger! (Ungewitter.) 
Heraclio. 
Kolgt, fie fliehen! 
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Anaftofio. 
Biel, ach viel erfuhr ıch heute ; 
Denn in einem Augenblide 


(Uater dem vollen Gange der Rrisgömufit von beiden Geis 
tem, Sturm und Ungewitter. Blige kreugen. Dic Bühne 
verdaskelt ſich. Schlacht.) 
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. DIE Kreuzerhohung. 


Gab fie mie des Waters Mat, | 
Gab fih mir des Sohnes Wiſſen, 
Und bes Geiſtes Liebe Fund; — 
Drum befenne meine Stimme 
Laut mit jenen Gheiffenfgaren 
Alle. 
Hell dir, Kreuz des Heiland, — immer! 


Morlaco (tritt auf). 
Morlaco. 
Danken 
Will ich ſtets dem wunberthät’gen 
Bachus, ihm dem Gott der — Den 
Denn er iſt's zu dem ich betr, 
Db ich Leid, od Glde erfahre, — 


(Trommeln und Eimbeln gingen indeffen Immer fort, das Das ih bier im Kronen cn 


Gewitter wird heftiger, die Ghriften verfolgen ihre Angelangt. 
Feinde über bie Bähne, auf der Fe mit dem legten Baharias, 
Rufe einen Halbkreis geſchloſſen haben; Anaftafio Dalt an! 
ift auf die Knie gefunten, — bee Vorhang fällt. ) Elobomira. 
Berharre!? 
* Beide . 
Dritte Abtheilung. Sag mE was das Heißt? 
Morlaco,. z 
Das deißt — 


Agipten. Das Lager bed Königs von Perſien. 


Das Gewitter währt fort,) Globomira und Bas 


Hartas (bdegegnen fi). 
Baharias, 
Stobomira ! 
&lobomira. 
Du, mein Vater? n 
Badaria 8. 5 
Weide Schmach, 
Clodomira. 
Welch neuen Jammer 
8acharias. 
Bringt die Stunde Über ung ? 
Clodomira. 
Sollen Heute wir erwarten ? 
34chartas. 
über uns den Himmel weit 
Sehn wir Wettergrau'n umnachten, 
Und im Zorne gegen uns 
Reißt er ein die Azurhalle 
Seines großen, ew'gen Tempels; — 
Nicht genügen ihm die Waffen 
Unſrer Feinde. 
Clodomira. 
Glaub' es nicht! 
Denn vielleicht an dieſem Tage 
Zeigt er ſeiner Gnade Kraft 
In dem Kampf für ſeine Sache. 
8acharias. 
Wehe, groß iſt unfrer Sünden 


Bahl! 
Clodomir a. 
Doch groß auch unſer Jammer; 
Und ein Gott der Gnade iſt 
Unſer Sott! — — 
3 ch ar i aß, j 
Doch auf der Race: 
Ctodomira. 
Wenigſtens will ich in dieſes 
Hohen Glaubens Troſt verharren! 
Blick hinauf und ſieh Verſöhnung 
In der Nacht der Wolken tagen! 
Aufgehn eines neuen Morgens 
Sonne mit, bes Abends Strahlen, 
Und in"idrem Golde dort u 
Unſrer Feinde blut’ge Scharen’ _ 
Weit zerfireut — zurüd fih ziehend, 
Hinterm Wal des feften Lagers 
Zuflucht ſuchend. 
8acharias. 
Wer vermag 
Was das fol zu deuten? — 


En 


“ > 


Que una bela retirata 
A tuta la vita horiera! 
Badarias. 
Sage, ſprich — 
Globomira. 
Was vorgefallen! 
Morlaco. 
Wehe meiner armen Seele, 
(Wenn ich nur dergleichen habe) 
Sag’ ih euch davon, daß Beute 
Gurem criſtlichen Monarchen 
Günſtig ſich der Hetr gezeigt, 
Und im Streit ihm beigeſtanden: 
Ober bünd’ger ausgedrückt, 
Daß Heraclis als ſtarker 
Oberküchenmeiſter kömmt 
Um uns ſämmtlichh einzuhackken; — 
Denn wenn Id geneigt aud wäre, 
Das zu thun — ih müßt’ eb — 
Da fo eben Cosdroas 
Mit dem Reſte feiner Sharen 
Dier erſcheint, und fpridt: 
Cosſsbroas. 
Entflieht 
Meinem Born! - u u ur 
Siro.% L" 
Bedent — 
Menardes. 
Erfofe — 
a " 
Siehe, Herr 
Alte . 
: Grwäge — 
6 oſoeoas6. 
Miemand 
Spreche mehr; denn wer von allen 


Pt mir dieſen Tag zurück, 


Welcher mich bebeckt wit Schande? 

Ich beſiegt, ih ohne Lorbeer, 

Ruhmlos, aus dem Feld geſchlagen, 

Flüchtig vor dem zagen Häuflein 

Jener Sclaven und nicht enos: 
Anaftafio. 

Nichts auf Erden unterliegt 

Mehr, o Herr, .des:Bufald Walten, 

Ald das wandelbare Krirgsimos! 
GCosdb ro as. 

Schweig Verräther, zimmter wage, 

Nimmer, nimmer bier zu ſprechen; 

Denn allein HR bu an allem 

Unheil Schuld, das uns verniätet! 

Irügft de doch bie Welt mit falfchen 

Wiffend Schein und eitler Lüge) 


ai 


Du), der nicht den Bauber bannen 
Kann , der und beiriegt in jener 
Ghriften Auchhbelabnen Waffen, — 
Der zu lehren fich erkühnt, 
Mas ex feiber nie verflanden — 
Sei verbannt aus meinem Reihe ;: - 
Sei verbannt aud meiner Grabe, 
Smmer fel’d , ‚von Beute. 5 
-Muaflafio. 
— Der 
Morlace. ——— 
Saute kammt mein Gere zu Naimen, 
Weil die Zauberer und Deren. : 
Ale erſt zu Ruhm .Htlangen, 
Wenn mag ihnen ihrer: Macht 
Seugniß rũckwarts angefſchlagen. 
"GSteros®. J 
Nicht, o Herr, ob einem Zufall 
Bole ben in's Elend bannen ,. 
Der die Perle deiner Krone. 
Cobbroas. 
Widerſpruch, von bir, bu Sclave? 
Merardes. 
Er, der immer trügt undi täuſcht, 
Wandert billig aus dem Lande, 
Gr, den feine Zaaber. ſtets, 
Bo 's Eutfribung gilt, verkoffen. 
Geöbronß, « 
Immer bob wizf: du von meiner 


Meinung fein — unb..dw. von andren , — 


Und fo ſei er deun verbannt , 
Dir zur Luf und bir zur Strafe, - ı 
Wär's ihm aud,. weil eu der Ehriſten 
Bauber ſcheut, alcht fo ergangen. 
Anafafio.:' 
Richt rin Zauber iſt's ber Chriſten, 
Herr, was Heute beine Scharen ° 
Dat vertilgt I 
Cosbroas. 
Und was bean. fonft ? 
Anaftafio, j = 
Döyre Weisheit Ihres — 
Gottes if’s! W 
Gosbroaß. . 
Wei lehrte did 
Diefe Lehre böfen Wahnes? 
Wer betrog sich ? 
8 ach artas. 
Ich — und niemand! 
Ich, weil ich belehrt ihn habe, 
Niemand, — weil ich Wahrheit tegete ! 
Sosbroas. 
Schon genug hab’ ich erfahren; 
Denn (don feh’ ich, ſchon erkenn' ih. 
Das mir Ihlimme Frucht erwachſen 
Aus dem Samen, den id fäte: 
Während thöricht ich erwartet, 
Daß er dich bekehren folle, 
Sch’ ih reiht zum Gegenfage, . 
Daß du, Lif’ger, ihn bekchrtefl. 
Morioch 
Sicht du jego — wenn felbander 
Gehn ein Weifer und ein Thor, 
Das tm vierten Wochentage 
Schon der Weife fhweigt, dem Thoren 
Seine Thorheit ſchwer bezahlend ? 
Gosbroaß. 
Zritt dena vor; ben Bufall alfo, 
Den Natur im ew’gen Wandel 


— 


Uns gebiert, — wenn und der Sonne 


Licht erſtirbt, von Racht beſchattet ⸗ 
Dat dein Gott bewirkt? 
Bacharias. 


So iſt es. 


Cosdbroas. 
Und du glaubſt für ſeine Sache 
Thu' er ſolche Wundarzeichen 7 
Anaſtaſio. 

JZa ih fee dir. zum Pfande, 
Solcher Wahrheit Beil und Leben, 
i Bra @o8h. roaß, 

Was Elender, was erwartet 


- 


Roch mein. Born? — doch nein, — an euch 


Nehm' ich ting andre Rache. 
Heda! 
Solbaten. 
Ser! 
J Cosdroas. 
Führt dieſen welken 
Greis hinweg mit dieſem raſend 


Wüth’gen Thier, das von ber em’ gen 


Bötter Glauben abgefallen, 
Daß des ſchreckenvollſten Kerkers 
Daft wit Grauen fie umfange: 


Seh'n wir, feh'n wir ob der Bott, - 


Den der Iehrt’, und der bekannte 
Sie befrei’, hinweg mit ihnen! 
Morlace 
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(mit den Soldaten kommend, welche fie umringen ). 


SH, o Herr, th bin nor allen 
Bur Volliredung dir bereit! 
Seh'n wird weife anzufangen — 
Niemand merkt, daß ich fein Diener 
Bin. 
‚ %naftafio. 
Du mi in Ketten ſchlagen? 
Morlaco, 
Warum mis, ja dir zu dienen, 
Ban; wie du mir’d_ aufgetragen, - 
WIN ich's fo, wie mit bir ſelbſt, 
Mit dem Patriarchen machen! 
Ba&arias. 
Anaſtafio! ——— 
Anaſtaſio. 
Sacharias 
acharias. 
Bau auf meines Gottes Bnabe ! 
Anaftafio, 
Ihm zu leben, ihm zu flerben,, 
win ih felig, froh erwarten. 
6 0 Ehroas. 
Fährt fie ſchaell hinweg! 
Morlaco. 
So kommt. 
Anaftafto.. 
Ew'ger Sott, du der die Schatten 
Mir erhellt der Erdennacht, 
Laß mich deine Grsße faflen ! 
(Sie werden abgeführt. ) 
Menardes. 
Ich, weil du gerecht und weiſe 
An den beiden haft gehandelt, 
Bürge dir, bi du fie ſelber 
Einſt befreiſt, für die Gefangnen — 
G6AoOSſsdbroas. 
Handelnd treu in meinem Sinne! 
1} ivoeß, 
Wie gewaltfam ! 


(für fi.) 


1.7 
Kiepıs t 
— 
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Die Kreuzerhöhung, 


Globomtra. 
Weider Sammer! 
Goshroaß, 
Warum weinſt du Slodomire ? 
Sirocd du, wie fo zerfchlagen ? 
Warum blidt ihr ſeufzend befde 
So zum Himmel auf! 
Clodomira. 
Mich faßte 
Wehmuth wol im Grund ber Seete, 
Da des Greiſes Sktiberhaare 
Nicht bein grauſam Herz erſchüttert. 
Strors, * 
Mich entfegt dein fhrediih WBalten, 
Da du für ein Leit Bergehn, 
Anaftafio fo mißhandelſt. 
Cosdroas. 
Wie, ein Leicht Vergehen ſcheint «8 
Dir, dem Glauben abzufagen 
An die Gstter, die uns ſchirmen? 
Siroses. 
Solches nicht hat er begangen, 
Einzig ſprach er — 
FCosdoroas. 
Nicht enkſchulb'ge 
Sein Verbrechen du, zur Schande 
Deiner Feigheit, Gottesläſterung 
Fügend noch. 


(Er entblößt den Degen gegen ibn, doch Clodomira 


tritt inzwiſchen.) 


Globomire, 
Der einen Sache 
Ungehörend , darf IS feinem 
Ruhm doch zeugen in der andern, 
Sottesläftrer nit, noch feige 
If er Herr im Schlachtendrange, 
Denn er war — 
Cosbroas. 
Scqchon ſagteſ vu's N 
Und fon weiß Ih, daß du Fake - 
An Menarbes ſuchſt. — Riqhhts weiter! 
Menardes (mit einem Blatte teftt ouf). 
Menarbes. 
Hoher Herr, bereits umnachtet, 
Beide fie des grauenvollſten 
Kerkers Haft. — Ein Bote brachte 
Eilig dieſes Schreiben dir, 
Was du Antwort gibſt, erwartend. 
GSoäbroanß, 
Bon woher 7 
— Menardes. 
Aus Babilonien. 
Cosdroas 


für fich, umſonſt bemüht feine Erſchütterung zu bergen). 


Bebend nur kann ich's entfalten; 
Denn ich weiß nicht, — was die Seele 
Schwarzer Ahnung mir umnachtet. 
Sirosas. 
Wie er ſcheu des Blattes Inhalt 
Überblidt,, erlifcht die Farbe 
Ihm des Lebens. 
Menarbes. 
Was if, Serr, 
Neuer Schreden vorgefallen 8 
Fosdroas. 
Bald erfährt ihr's, da es Noth thut, 
Died dem Volk zu offenbaren; 
Bringt den Scepter mir, bie Krone, 
Ruft dad Heer fi zu verfammeln! 


(GSimbels und Trommelllang, — bie Bornehurften des 
Deere fammeln fih mit ihren Scheren ver bem kä⸗ 
niglihen Belte. Wie fi dieſes eräffnet, ſigt Cos⸗ 
droas, geſchmückt mit Scepter und Lorbeer, auf dem 
prunkvollen Throne, neben ihm etwas tiefer figen 
Sirosd und Menarbes.) , 

Fosdroas. 
Vettern, Freunde und Baſallen, 
Ihr, die ihr mit ſtarken Armen 
Tragt die Laſſen meiner Krone, — 
Jenes Wunder, das am Tage 
Unfrer Flucht unk Schmach, mit Brom 
Des Verderbens und erfaßte, J 
Dat hinad — bis Babilonien 
Sich erſtreckt mad diefem Biatte, 
Wo der Tempel Jupiters 
Bebt', (in dem das Kreuz gefangen 
Eiegt des falſchen Ghrikengottes) , 
Und er felbR im feinen Hallen. 
Zero ſchwang dad Bolt der Shriſten, 
Dad nach Babel wir verpflangten, 
Die Gelegenheit ergreifend, 
Der Empörung biut’ge Fackel, 
Und ich felber nur vermag 
Bu erfliden ihre Flamme. 
Da id fo aus eurer Witte 
Scheiben muß , fo muß ein andrer, 
Während mich bie Pflicht entfernt , 
Vorſteh'n meiner Völker Scqcharen; 
Dean Heraclio gegenüber 
Dürfen wir fie nicht entlaffen. 
Nun dieß fehgefegt, fo wißt ihe 
Ale, daß in unfrem Lande . 
Bit ein alt Befeg: Der König — 
Ohne Rüdfiht ihres Alter, — 
Wählt den feiner Gögne ſelbſt, 
Der nad) ihm dad Bcepter trage ; 
Wol ein gut Beleg, weil nimmer, 
Weil geboren vor bem andern, 
Ginem ziemt fol hethes Kleinod, 
Sondern nur, weil feiner Thaten 
Ruhm ihn weidt; — fo wißt ihr ferner, 
Wie in Sirosd und Menardes 
Feindlich beide fi entgegen 
Stehn, fein Ruhm und feine Schande, — 
Alfo üb’ ich dies GBefeg, 
Wünſchend, daB es euch gefale, 
Ihm den Fürfteneid zu Leiten, 
Der ald Zeldherr meiner Scharen 
Bei euch bleibt. 

(Gr ſteht auf, ſegt Manardes vie Krone ‚auf und reicht 
ihm daB Scepter, worauf er vom Thron berabfleigt, 
und Menardes ſich fegt.) ⸗ 

In deſſen Folge 
Schmuͤckt fein Haupt mit heil'gen Strahlen, 
Dieſe Krone, dieſer Scepter 
Seine Hand, und bei dem Klange 
Unſrer Schlachtmuſik verkünde 
Eure Stimme — Heil Menardes, 
Gurem König Heil! 

Alle 


Hen Heil N 

Heil Menardes! 

Sosdroas. — 

Was erwarteſt, . 

Siroc, du, daß du ber erfle 
Seine Kniee niht umflammerft } 

Sirozes. 
D wein Vater, Herr und König, 
Warum fände du den Abel 
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Deines Bluts in mir? verläugnend, : 
Der Natur liebuelled Malten ? ‚ 
Ad erkenne, daß ein Jerthum, 
Leidenfhaft zu ſchliuman Thaten 
Din dich reißt, zugleich den Känig 
%b mir wendend, und den Bater! 
Gibt es ein Geſet ben Herrſcher 
Nicht nach höh'rem Rang ber Jahre, 
Sondern nach Verdienſt zu wählen . 
So beſteht zugleich ein andres, 
Willkür nicht entehre den, 
Den Verbrechen nit verdammen! :.. 
(Auf den Knien) 
D mein Bater, Herr und König, — 
Ah «6 ruft zum zweiten Male 
So mein Schmerz, — erbarme- bi I 
Nicht darüber. wit ich klagen, 
Daß mein Bruder auf dem Throne 
Meiner Väter fitzt, — entadelt 
Doch bad Unglück nicht, — do du 
uͤberlieferſt mich der Schande, 
Nicht als Feigen bloß, — als ſolchen 
Der den Glauben hat verlaffen 
Seiner Sötter : baram ruf ich 
Sie zu Zeugen an — 
Cosſdroas (fi empor ritend ). 
Du harre 
Länger nit, die Rede zügeind, 
Steine Kniee zu umfoffen ! 
StrovEß. 
Run fo feld — Da das See 
Alfo mir, das wanbefbare, 
Anbefiehlt, — doch tego ſchwör' ich, 
Hört mid, du, der fo verlangte, — 
Dimmel du, ber’s flieht und dulbet, © *-" 
Goͤtter, die ihr mi verlaffen , 
Da mein Volt, bu, dad mir zeugt — 
Daß in mir fo Herber Schande 
Grund nicht if, und daB im Herzen 
YeR mir chen die Gedanken, 
Meine Ehre einzulöfen , 2 
Sterbend ruhmvoll meiner Rohe: ' ° 
(Gr küßt die Hand des Gekronten. y 
Menardes. 
Kühner, Übermüth’ger, Frecher — 
Dropfi du mir? Mit welchet Rache 
S i Tv 6 &8, ya 
Glaube nur, fie trifft dich ein! - .... 
( Denarbes erhebt fi.) 
Coſbroas. 
Hör’ idea nit, 
Clobomixa. 
O welch Verfahren 
Roher Grauſamkeit! 
FSosbroas. 
Die Nacht z 
Wölzt bereits die Riefenfhatten.. 
Ihrer Unbeilsflägel näher: : 
Morgen thut ed Roth nah Babel 
Fortzuziehn, was ich wit: beflter z 
Ruhe (don vermag, bie Scharen 
Solchem Führer anvertrauend. 
Stimmt denn fego ein, — Ihe Us 
In den Nuf, der durch die Lüfte 
Schmettre taut bei Gimbelltange.: 
Heil! Dienatbes Heill 
Alle 


ns? 


"” 


Heil! Heil! 
(Adı ab bis auf Siroes und Glodbomira. ) 





2 Sirork. 
Was iſt um mich vorgegangen ? 
Mit dem Schandmal ich ber Beigpeit 
Abgewiefen — (mie es faſſen ?) 
Bon dem Thron? — D Schwach ber Hälle — 


-Diefer großen, reihen Dabe 


Ich enterbt ? — D Gott des Donnerd, 


_ Wen, dann treffen deine Strahlen ? 


Doch, wer iſt zurückgeblieben 
Als der Beuge meiner Klagen? 
Glodbomira. 
38. die fie nit unterbrach, 
Deinem Schmerze Raum zu Taffen, 
und fie il vernahm, — im Bufen 
Treues Mitgefühl Bewahren, 
®& t Te o ẽ E 8. 
Du allein, o Clodomira⸗ 
Daft noch Troſt für meinen Sammer, 
Denn nur bu, ad bu nur weißt, 
Das ein böfer Wahn des Vaters 
Herz mir raubt, — und höhren Troſt 


Als ein Auge, bad auf ihn 
Niederblidt , ihn nicht verdammend I 
Clodomira. 
Andern Troſt gibt's, — einen beſſern! 
Siroe 6. 
Sage, welchen? 
Clodomtra. 
Den der Rache! 
Siroeß. 
Wie ihn finden ? 
Globomitrn. 
Nimmſt du Rath ? 
Siroiß,. 
Zweifel du, und ſiehſt von allen 
Mid verachtet 3 
Clobomira. 
Daft du Muth 
Si ros 8 
Der verzweifelnd in des Kampfed 
Wogen ſtürzt, wird der Ihn miffen ? 
Clodomira. 
Wirſt du ſchweigen? 
Siroses. 
Solche Frage 
Kann du thun, und fiehft mich chrlos 9 
Slodbomira, 
Doc bedenke, daß ein Water — 
S i voe e 8 
Könnt’ ein Vater mih verfto Ben? 
Clodomira. 
Daß ein Bruder dich mißhandelt! 
Sihros® 
Bruder nennt’ ih meinen Feind? 
Clodomira. 
Nun wohlan! — 
Sitros® 
Du will — 


Clodomira. 


J Sibt ja nichts dem Sohn des Jammers / 
c — 


ur Rache 
Dir ein Mittel bieten. 
Siroses. 
Nenn’ es! 
Clodomira. 
Died, — weil aber Menſchen nahen, 
Folge mir, daß wir allein 


Uns befpreden. . 
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Siroses. 
Allenthalben 
Kolg’ ich dir, — drum zoͤgere nimmer! 
Glodomira. 
Und gelobſt du meinem Rathe 
Treu zu folgen ? Sprich! 


Siroz®. 
3% [wär es. 
Clodomita. 
Nichts zu fheu’n? 
Siross. 
So wahr ich athme! 
Globomire, 
Und zu f&weigen ? 
Siror®. 


Selbſt im Node! 
Globomira,. 
Dann fol bir ein Stern auch Lagen ! 
Siroes. 
Führe, führe mid , vermag auch 
Schmach die Schmach nur abzufragen ! 
(Beibe ab.) 


Das Kriftlide Lager. 


gibto. (Ein Diener Felt 
Lit auf den III.) 
Deraclio 


Wenn bed Fräühroths erfier Blick 
Morgen flammt aus Finſterniſſen, 
Wollen wir den Beind begräßen 
Mit dem Klang ber Kriegsmuſik. 
Rampfbereit vor feinen Thürmen 
Steh'n wir mit dem Morgenſtexn, 
Und vertrauend Gott, dem Deren, 
Wollen wir fie kühn erſtürmen. 
Eingebütt in blanken Stahl 
Sol die Heldenſchar fih reihen , 
Leber ſei von meinen Treuen 
Mir zum Sturm bereit, zumal, 
Wenn nit morgen unfre Wehre 
Siegt für unfred Reiches Ruhm , 
SHrifi Kreuz, das Heiligthum 
Unſrer Bruft und unfrer Lehre, 
Auch verloren bleibt ! 
et to. 
Die Scharen 
Sehen all' begeiſtrungvoll 
Dieſer Schlacht entgegen. 
Arnmeſto. 
Wol 
Daft ein Fels du in Gefahren 
Gottes Seit im Heer erwedt, 
Denn auch ber gemeine Krieger 
Fühlt der übermüth'gen Sieger 
Fall in feine Hand gelegt. 
Heraclio. 
Alſo will es die Natur, 
Daß ber Krieger kühner ſtreite, 
Steht fein König ihm zur Seite 
Auf der biut’gen Todesflur. 
Denn es hebt ihm das Semäth, 
Daß der König, ſelbſt erkühnt, 
Weiß, was er im Kampf verdient, 
Zeiten ihn und flerben fieht; 
3a, ber Bufen wird ihm weit, 
Wenn ber Herrſcher, ben er liebt, 
Selbſt fi preis dem Tobe gibt, 
Jeder Not und Fäahrlichkeit; 


Nädt’gen Vrok und Sonnenglutden 
Durk und Hunger trägt wie er, 
Sreudig wird er ihm verblaten, 
Solchen Geiſtes Hoffe ih nun 
Jener Heiden Macht zu beugen, 
Und um beiden euch zu zeigen, 
Ich ver ſchmäh' es auszurupn , 
Ja, ſogar die kurze Friſt, 
Welche vor den Mäühn der Scchlacht 
Bon ber rauhen graufen Nat 
Noch gegönnt dem Mäbden if, 
BIN an Coſdroas, ich ſchreiben, 
Ob ich ihn, wenn Gold ich biete 
Und Gefangne, wol begfte, 
Und die 8ſung mag betreiben 
Globomira’d, — bean von mir 
Glaubt, fie einzuldfen,, glei 
Br’ ih ihm mein halbes Weil: 
Wo nun wird fie weilen ? 
Flera (von Innen). 
" Sie 
Wartet, 
Deraclio, 
Was foll bie bebeuten ? 
Klora. : 
Dit in Mäntel eingeſchlagen, 
Derr, zwei Bauersleute Tagen, 
Ohne weiter einzuleiten, 
Daß fie mit dir ſprechen mäſſen; 
Wichtig fei's, 
Derac Mn o. 
So ſage, frei 
Staͤnd' es ihnen, keine Scheu 
Kannt ich je. 
Der Erſte (eintretend). 
Bu deinen Füßen 
Sich und Enten, o hoher Herr! 
Heraclio. 
Stehet auf und fäumet nicht. 
Nun enthüllt das Angefiht 
Seiner Maske, fagt mir wer 
Ihr wol feid, und was von mir 
Ihr begehrt. 
Der Grfe 
- Wenn wir allein — 
Sol bir alles deutlich fein: 
Deraclio. 
Specht denn ſchnell, und ziehet ihr 
Sud zurüd. 
. eibio. 
Bedenke noch 
Auch WVerräther können ſein,— 
Die du ſprichſt. 
Deraclio 
Nichts wit ih ſcheun — 
Schützt der eigne Müth mich doch. 
Geht, ich win’! 
Flora. 
O Hear, wir mũnen 
Denn allein dich Laffen®: 
Dıvaclio. 
Stein, 
Denn id werbe bei. mir dein. 
(Alle ab bis auf Deracdlio und bie beiben Fremben.) 
Loft uns noch daB Belt verfäliegen! — 
Run — bie Meinen ind vn hinnen. — 
Was I euer Wunſch? 
Erſter. 
BZuerſt, 
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Darum gehe meiner Sendung 
Die Beglaubigung voraw: 
Sreudig wol nimmt bu fie.am. 
Deraclte 
Belche I «8? 
Er ſt r. 
Dieſe 
- (@lobomira entbeit ſih) 
Deraclkto,: " 


Göyen Zaubers ſcheinet mins 
Was ih ſchan — und: irr mein Sinn! 
Glodbomira 
Bweifle nit, o Herr, iS bin 
Glodomira! S 
DBeractie, 
_. hier 
Solche Zeugen deiner Trene, 
Sprich, — nichts wird, mas bu verkünden 
Magſt, den Glauben überwinden 
Den ich die gar Stunde weiße. 
Strozs®. 
Unbefiegter Held unb Kalfer, 
Du, der Rh mit tapfren Armen 
Gw’gen Ruhm errang. «in Kriegsgota, 
Brenn zu menfhlih nicht. dem Namen, — 
Mid hat Goodroas gezeugt. 
Doch am unheilvollen Tages 
Denn zugiei kam ich zur Welt 
Mit dem Fluche feines Haßes; 
Schon im Urfprung meines Dafein® 
Feind, gab fpäter dieſer Water . 
Ales einem jüngern Bruber, 
Was fein Herz an Liebe kannte, 
Diefer iR Menardes: Er 
Den umfonft mit heil'gen Banden 
Die Natur an mid gekettet, 
Ihn zum Weinde mir erſchaffend: 
Der, wenn mi das Schidfal beugte, 
Stets des Glückes Bunf erfahren. 
So geſchah es bean (o wer 
Einen Aushrad feiner Schande 
Schweigend, lautlod , ſtummbercht, 
Schamroth fände one Sprache!) 
So gefhah ed, dad, o Qual, 
Da id älter doch an Jahren, 
Würb’ger war durch Ruhm unb Ahat, 
Goödronad an dieſem Abend 
Sa dem Einiglichen Belt, — 
um ihn felwer Bölker Scharen — 
Mich enterbte: — fo winnstnd 
An ein alt’ Geſetz bad Saudes, 
Das unwärbige. Sähmtiubweik f 
Mit dem MWranbmal ew'ger Schaubde. 
Wol erkeas ich, mich nernbfhrun = 
Bi auch da und Wi verbammen, 
Ya, indem tu mich mernimuf — 
Muß dih eine Stimme warue..:.” . . 
Dem Berbrecher zu vertraun, 
Der mit thoricht Gicbemn Raſen, 
Dee derzweifelude feines Biates wi 
Zeint aufeuft zu feiner Bude. - , "- 
Doch damit du Joh Beginn 
it verkenan⸗ mich mit vechamme 
D5 bein Herz auch kämpfe uw zweifle; 
Schau zur auf meinen BOmmet 7 . 
Auf die Schmach, bis mich zarmalmte 
Und du fich ed kann ve Water. . 





JFehlen an des Sohnes Liebe, 


Fehlts dem Sohn an einem Water — 


Biefes nur war mem Mertrauen, 
Als ich von dem Geiſt und Rathe 
Globomira’8 neu ermuthigt, 
Beld der Ehriſtendeit, die napte, * 
Doffend , daB ich meine Ehre 
Rein gewaſchen Ihrer Make, 
Und ein neugeborned Lehen, ° 
Herr, aus beiner Hand empfange ! 
Und ih fhwöre, Hörf die Stimm 
Meines Jammers du erbarmgnb, 
Sosdroas nebft meinem Bruper 
Bu Gefangnen bir zu machen, 
Da durch mid die Deinen bee 
Bu den Zelten hingelangen. 
Diefer Abfiht bring’ ich flũchtig 
Und unkenntlich im Gewande 
Des gemeinen Manns dir beide, 
Ruf und Gegenruf der Wachen, — 
Deren Sicherheit vertrauend 
Perflen liegt in Schlafesarmen 3 
Ich gelobe ferner, ſchwört 
Afien zu meinem Namen, _ 
Rüdkehr in die Heimat, Freiheit 
Werde allem , was gefangger . 
GHriften if in Babilonien , 
Und mit ihnen dem erhabnen 
Sacharias; ber befreiten, 
Deil’gen Sion Patriarchen; — 
Alle Städte, die der Perfer 
Hat befiegt mit blut'gen Waffen, 
Wo auf halbzerfiörtem Wan 
Er fein Lager aufgefchlagen, 
Ob den unterdbrüdten Landen 
Stolz entrollend feine Penner, — 
Sollen dir, dad nabarlide 
Königreih von Gaza aber ' 
Möffe Slodomiren Huld’gen, — 
So wie einſt — ihr, die in Babel — 
Dean kein Glaube währt es mir — 
Bald als Höfe Göttin ſtrahle! 
Welle heiligen Gefäße, \ 
Welche tinliden Metalle 
Cosdroas von den Altären 
Deiner Tempel meggetragen „ 
Diefe biet? ih dir, ja endlich, 
Was noch höhrer Ruhm als alles 
Andre ift, bed Heilands Kreuz, 
Daß ein Sieger du in Salem 
Einziehſt mit dem Heiligthume 
Und — 
Heraclio, 
Genug Hab ih erfahren, — 
Denn was, wenn des Heilands Kreuz, 
Könnt’ ih Höhres noch erhalten ? 
Ja, von feinem Licht umſtrahlt, 
Seh ich nun, und night im Wahne, 
Du nicht bi es Prinz, nicht de, 
Der das Kriegsloos umgeſtaltet, 
Sondern Gott, der ſtets der Menſchen 
Sich bedient in ſeinem Walten, 
Daß der Menſch das Göttliche⸗ 
Menſchlich möge ſchaun und faſſen. 
Nun, damit wir nicht die Stunde, 
So die günſtge iſt, vertagen, 
Sprich, was iſt zu thun? 
Elobomira. 
Da mie 
Sole Hell iR mwiderfahren , 


486 Die Kreuzerhohung 
Dos ih Theil an’ diefed Werke Stets in voller Wlorta ® 
Ehren fand, wit id es fagen. u Zacharias mit Geberden , 
Mir und Sirors, und beiden Euflig und gar (mberbarr nm 
Deiner Führer übderlaffend , Schüttet , wie ich "drinnen: war , 
Die dir wol ald treu bewährt And, Seinem Iniecaben ;Wsführeen 
Und fo viele deiner Tapfern, Wol ein volles Wafferglas . ı' 
Als genug dir ſcheinen mögen, Auf den Kopf; — hätt’ ich's gethan, — 
Um geführt von und in’8 Lager Lied er mi wol anderd üämf? 
Ginzubringen, (was und leicht Dob dem dankt er für ter Spaß! 
Mag gelingen ‚da wir alle: ( Man hoͤrt Ser teifen Klänge einer Darfe. ) 
Eingeweiht in ihre Eofung‘, — Mufictren nit bie ‚wiben 
Sei gewiß, daß wir fie tödten Auf dem neuan'@eaitenfpiel , 
Der zu Gefangüen machen; Daß es tönt, wie. .Hucdgefähl. '.. : 
Du, zu gleicher Bett, zieh aus Süpen Wind s.Hden. Bötter-neiben? 
Mit des Heeres Reſt, die Scharen Mufil "19 
Wol gefhloffen und gereiht, Deus in adjuwAdın "ineum iatande „...:' 
eben Ausgaͤng fireng bewachend/ De Domine ad adjuvanduım me fesüm ! 
Und im ſelben Augenbtide, = Baheariakı- 
Da im Lager Schwert und Flamme Meine Lippen won' —RRR 
Tod und Untergang verbreiten, BeibE . — 
Eile aus dem Hinterhalte, Deine Große ga verkünden“ 
Herold deines Siegs im Scheine Mo rla co. 
Ihrer großen Todesfackel. Wer nur ſtimmt mit ſüßem Klang 
Heraclio. Ein zu ihrem Hochgeſang? 
Herrliche, dein Beift allein Mufie, 
Konnte folgen’ Rath erfailen! Gloria patri ‚ gloria lie 
Strot®. “ Et gldAACSHirni aircie ! 
Weſſen Kühnheit als die beine on. Merlaro, 
Könnte uns fo klug berathen ? Dürfen fie drei Aſtter nennen, 
"Slodomirs. = Da fie Einen nurrbilenen?  : 
Ric der Kiugheit werdet Ihe, . Muſit. 
Nicht dem Geiſt die Palme banken: e Quoniam Deus smgäus est, 
Beide Et rex super .amnes Deos! 
Und tvem fonft ? Meuriaco. 
glodomira. Jetzt ein Gott der Götter wieder 
Dem Glauben ner! Wollen nun vernehmen bob, 
Und damit er in uns flrahle Wie fie das erflären noch! 
Siegend, ewig, — wol’ erwägen, ( Drommetenz mb Trommelklang, Detergerumr 
Morgen zieht, und mit dis Tages Rontnanen . 
Anbruch Cosdroas von binnen. Dringet ein, vor, floßt fie wieder ? 
Heraclio. Morlaco. 
Wol, damit denn dieſes Tages Ah, das if ein ander Kied: 
Gunſt nicht ungenütt entrinne, Wer nur bebte — wie ich bebe? 
Zeigt und ruft ſogleich die Schaven Bor Innen, 
Deren ihr bedürft, zum Aufbruch. Seil Heradlio!- 
Globomira. — 
Heute ſoll die Welt erfahren, Biross tebe!. 
Ob in Frauen leb' ein Geiſt, Bontnnen . 
Wie der Klugheit, fo der Waffen, — Web. Mektatd., Werratht: . 
Siroës. Moriaco, 
Heute, Sötter, folt ihr fein, — Mich sieht 
Beugen il Etwas, wie sam Rad. von binnen; — 
Wie unfä Denn die EHetften: fingen fein. 
Bähig für - ’ Schlägt da ſtets bad Wetter mt :. 
j DO und heute! — -Wierentrinuen] Tr os — 
Endlich ER Doch — wu tt ein. Belt! wie. wi. — 
Chr K — Iſt der Tod ver Helden: voch? a 
Heute no (Geht, um fig im Bee Gotdroas vs wire, es er: 
Bald, vı (Ale ab.) tönt) -- Bomiinnen.. 7° m. 
22, _ Seil, Header: sun Zoe ro ga 
Daks perfiſche Tager- Kehren ug ni R u /® 
j Br 22 rear rn © 
Morlaco (ıhft einer großen danze bauäffuet). Cosdroas ( fürketmänunkdii hereiäi,- er. init zu Bo 
Kein, das iſt nicht inein Humor — den, ihm folger)GAod — a se: 
Solch ein Eiſenheld zu fein, : 7" Crobomtem:t: . 
Lieber diente Id noch zweitn, 97. Gobbtonemnde" —— eretn 1730 
Als dem ganzen Beldrtumor!' 7 3 Q@ußdrdiabı: ;- Ir. * 
Wie nur die Gefangnen ba’ Veh, — Meinten, Brrumhe., — 
Bei ſo gutem Sinne bleiben, Rettet hith in ſetnem Belt di: 0: ; 


Singen — ſich die Zeit vertreiben, zn Guer Herr ding Meuier: Fällt! 


Morlaco. _ 
Warte — wärend nur. nicht Jeinde! — 
Ctobomira. 
Rufe nur, — du findeſt keinen, — 
Der dir könnte bie. fein. 
Maächend bricht der Lob herein 
Über bir wid a ban Deinem. . . .. 
Kür di hat die blutge Erde _ 
Keinen Raum, ber. Schuß bir gäbe. 
‚Gintigs _. 
Sl, Deraclio! BEN 
Kult sie co... 
Stunt lebee. 
ı MR}: 
Nichts entrinne unferm Säwerte! 
Gosbroad, 
Richt fo ſorerzlich — o der Qu, — . 
Treffen mich des Todas Pfeile, 
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Cosdroas. 
Ben {he tödtet, ſol mein Schwert 
Erſt euch zu erkennen geben. 


(Er kämpft gegen alle,) Heracltio Cteit auf): 


Derackio. | 
Haltet ein, ſchont fein den. 
Goshro@8. . 
Du, ver meinem Tode wehrt, 
Sprih, wer bift. bu? Schrecklicher 
Iſt die Schonung die du al 
As wovon du mi befrei 
DHeraclTo 
SG, Heraclio bin’s,. Die — 
Laß nun fahren. 
Goshroas. 
Wol! — es fiegt 
Jener Böttin furchtbar Walten, 
Die noch keinen Schwur gehalten, .. 


US der Ruf zu Sirors Pelle ! Deraclio, 
(Durch das Gedränge der Krieger ſtürzt) M enardes Und Menarbes ? . 
(berein, ihm folgen) Birass und. bie Seinen. E 0 8s Menardes;. 


droas erbebt Ab, un Menardes fuht Fi Hinter 


ihm au vertheidigen. ) 
Clodbomirta. :' .,. 
Alſo ruft du feinen Stahl 
Nur noch ein: Mal auf dein Haupt! 
Sirdab 
Tod dir Zeiger! - 
Menardes. 
Wehe mir! — 
Doch es if mein Vater hier, — — 
AU mein Muth iſt mir geraubt: — 
Bater, rette mi! 
Siroeß. 
Wie, fliehend, 
Bitternd für bein feige Blut ? 
Wo nun if dein Schlahtenmuth ? 
Sicht den Water, der in glühend 
Blutger Qual flirbt, und den Leun 
Reißt's nicht fort dem Feind zu Iohnen ? 
BWillſt du ihm für feine Kronen 
Nicht ein armes Leben weihn ? 
Sich nun, wen bein Lieben bier 
Ward, wen deines Daffes Grimm. 
Cosdroas. 
Und wen ward mein Lieben? 
& ir08ß., 
Ihm! 
——— 8. 
Und mein Hafen? 
Siroz3. 
: Das ward wir! —. 


(Gr entdedt fi: Gosbrons Holt gegen ihn aus und 
muß fi auf fein Schwert Rügen. ) 


z Goshroa®. 
Du, VBerräthert! 
Siroeß. 
Den nicht nenne 
So ber, weil bu ihn defhändet, — 
Sich zur Raͤche hat ‚gewendet! — 
Daß ich tapfer bin‘, erkenne, 
Mehr — begehr' ih nit von bir! * 
Suadomjüzs 
Jeto tadtat:e: ER SR, 
Siroo⁊*8. 
Ich ſage: u - 7... . 
Nicht daß euer Schwert, Be feplage , - — 
Doch — die beiden ſuchtet ihr. 


— 


-- , + 





— 


Serr, er Legt. ) 
Die zu Büßen ſchon. — 
Deraclio 
So führe 
Du mit fiherem Geleite 
Unfre Kriegögefangne beihe 
Auf mein Belt, o Globomire ! 
Cosbroaß,. 
Wehe mir! 
Menardes. 
Fluchwürdig Joch! 
BVBoninnen. 
Laßt und ald bezwungne Krieger, 
Flehn um Gnade vor dem Sieger! 
Einige. 
Heil, Heraclio! 
Andre. 
Siross dog ! 


( Stobomira , Cosbroas und Menardes gehen ab.) 


Deraclio, 
Prinz, ed find in unfrer Hand 
Gosbroad und Menardes, beide, 
Und bein Wolk hat dir in Freude 
Senen Lorber zuerkannt, 
Den bein Vater bir entmunpen, _ 
Auch bin ich dir in Gefahren, 
Ihn auf deinem Haupt zu wahren, 
Stetd ald ‚treuer Freund verbunden ! 
Während ich mis meinem Deere 
Nun des Lager Wal befege , 
Bo nah heimifchem Gefege 
Bald bie Krone dic verkläre, 
Geh auch du, dieweil bu fahlt. 
Daß ich that, wie ich verheißen, 
Mir entgegen zu erweifen, 


Bas du mir verheißen haſt. AL). 
Eine Kro 

Meine EI nn 
Darum — aben , .. 
Broßer ® ie 
Als der 2 “ir Pa 
Die ih n = 

Und dami | 

Ob mid, band, 
Send’ id werbe, 

Aus zu b s 

Nicht Eis deich 
Schaue m 
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Din, den BE von Thränen ſchwer, 


Und no diefe Stunde fet i 


Le ) 
Sions hoher Priefter feet. ; Er: 


Ein Soldat, 
Sener Knecht war, doher derr 
Seine Wache. 
Morlaco. 
Gebe zu, 
Daß ich deſſen Poſten zwar 
Doch nicht feine Wache war. 
SiroEß, 
Halt! 
Morlaco. 
Schon gut, ich halte. 
®iroeß, 


Soltek ja der Diener fein 
Anaftafio’# ! 
Morlaco. 
Ja, ganz recht! 
Siroses. 
Und du Schurk von einem Knecht 
Dienefi nun zu feiner Pein 
Morlaco. 


Ich ein Schurke Herr! — Warum} 


Thun nicht andre auch begleichen ? 
Jeder Knecht die Hand wird reihen 
Bu bed Herren Martirthum. 
Siross. 
Seh nach ihnen! 
Morlaco, 
Jene graufe 
HH iſts, welche fie umſchließt. 
Sitrozs, 
Breit fie ein, unbillig iſt, 
An des Todes dunklem Haufe, 
Sn fo düſtrer Schauerkluft, 
Eingeſchloſſen, was noch lebt. 
(Dan bricht die Höhle auf.) 
Anaſtaſio! Zacharias: 
Anaſtaſio. 
Welde Stimme hier? 
3a harias. 
Ber ruft ? 
Anaſtaſio. 
Naht, — ich will den Todesſtoß, 
Selbſt von eurer Hand erflehen! 
Bacharias. 
Naht, denn ſoll ich ſterben gehen. 
Selig preis ich gern mein Los. 
S { r ve e 8 
Der eu rief, wit nicht allen 
Eurem Tode widerſtreben, 
Ja, er bringet euch das Leben; 
Allen bat Ein Tag die Pein 
So zur Milde umgeftaltet, 
Daß er Freiheit euch, den Thron 
Mir, den Sieg Heratlio’n 
Sb — und © 
Seh, und künd id 
Du dem Kaiſer 
Treu werd ichn 
Weß ich mich v 
Gelber Shrifi . 
Bu den heil’gen 
Wo es Aral’, 
Heil⸗ und Sege___... _-__......de 
Babartas. 
Ewig fol dein Name leben 
Hoher Herr, Du — folge mir. 


Die Kre unerhöhung. 


fiat 


Ta as 


waltet. 


Stros®, 
Die Erlaubniß galt nur dir; 
Denn nit ihm iſt fie gegeben. 
Anaſtafio, bleib! ; 
3a4hartas. 
Leb wol! 
Anaftafio (mit Shrämn). 
D mein Water! 
Bahartab, 
Barum Hagen t 
Anaftafto. 
Weil ih nie, o wie ed tragen — 
Nie dich wieder fehen fol! 
(Bach arlas — 
Sirors. 
Anaſtafio, aufgerungen 2 
Dab Id mid aus dunklem MWehe, 
Ob ich glei, wie ich geſtehe, 
Mein Geſchick nicht rein bezwungen; 
Befſres doch erwarb ich nicht, 
Als dein ſchon verlornes Leben 
Scqchöner dir zuruckzugeben. 
Un«fi«fto, - 
Herr, auf meinem Angeſicht 
Lieg Ih dankend dir zu Füßen 
Deine Huld erkannt' ich Immer 
&Siro: 6. 
Dennoch kann ich heute nimmer 
Dein Gefängniß dir erſchlleßen; — 
Denn Ah nannte ber Verdbacht 
Unfrer Wötter Feind, dee hohen» 
Die und ſchirmen und bedrohen: 
Beil nun meine Sorge wacht, 


(Und nit grundlos, darf ih meinen, ) 


Nicht dem Bolk als ein Berräther 

An dem Glauben unſrer Väter 

Wie am Vater zu erſcheinen, 

Der, gefhirmt von fremden Geeren., 

Gen fein Blut fih erit empört, 

Und die Tempel dann zerflört, — 

Mußt du früher wol erklären, 

Daß du irrend ſprachſt, es ſei 

Jener chriſtlichen Gemeine 

Gott, der wahre Gott alleine 

Stand ich nicht den Chriſten bei 

In ber Schlacht? — Ich Übergebe 

Shre Sclaven nebft den Städten, 

Selbſt das Kreuz zu dem fie beten: 

Wenn ih nun noch did erbebe. 

Könnte man, und billig eben, — 

Auch von mir die Rebe führen, 

Daß ih einer fei der Ihren. — 

Doch es ſteht ja Leicht zu heben. 

Was. did hemmt mein Selbk zu fein. . 
Anaſtaſio. 

Herr, zu ſpät kömmt beine Güte, — 
Sir o ẽ 8. 


Und wie dieß? 


Anaſtaſio. 
Beil im Gemüthe 
Mir fon heilig, fe und rein 
Chriſti ew’ge a hehe! 
S ir 088. J 
Diet — RT 
Andkafio, " 

Unb ob mir beine Strenge 
Tauſendfachen Tod verhänge, — 
Luft und Schmerzenruf verweht — 
Ich bekenne ſtets Im Staube, 

Daß das Leben immerfſort 


Die Kseuzerhöhung. | — 


AQAQuillt aus meines Heilands Wort! 
Oeißem Schmerz warb ich zu Raube, 
Suchend ihn, — ſeit jenem Zuge, 

Da des Kreuzes Siegespracht 

Serahlt' in meines Wahnes Nacht — 

Und mit einem Wetterſchlage 

Der Berdammniß Geiſter ſchlug! 

Doch, ſeit andere Beſchwörung⸗ 

Seit Gebet mich und Erhörung 

Bu dem Born ber. Wahrheit trug, 

Doffe , Hoffe nichts von mir. 
Siross. 

Was bu ſprach, fürwahr, iſt ohne 

Kra nicht, ia meine Krone 

Got’ ‚di töbtend Hier, 

Sichern auf bem Haupt, mid treu 

Beigend unſers Glaubend Lehren, 

Dort und Waffe feiner Ghren! 

Doch geſtehe ih dir frei, 

Meine Achtung wird dir bleiben, 

Und bein Kal verlegt mich ſchwer; — 

Ketten kann ich did nicht mehr, 

Minder beinen Tod betreiben; 

Säßle denn mit neuen Peinen 

Deines alten Kerkers Qual, 

Unb vergleiche noch Gin Mal 

Deine Sründe mit ben deinen; 

Laffen wirft du ihn allein, 

Will der Schmerz mid au bezwingen, — 

Um das Dpfer barzubringen + 

Dder um es felbfi zu fein. — (%b. ) 
Anaſtaſio. 

Gelig, ſelig, dreimal ſelig⸗ 

Dean, 0 Tod, durch beine Schauer 

Gehe ih dem Lohn entgegen 

Deines ungebeugten Glaubens! 

Sonder Bangen mad Betrüben 

BUP ih and des Kerkers Grauen 

Nach der Stätte des Gerichtes; 

Gines fühl? id nur mit Trauer, 

Dap ich nicht die Herrlichkeit 

Deines Sieged durfte fhauen, 

Richt Heraclio, der glorreich 

Mit dem Kreuze, das im Staube 

Log von Perfiens Bögentempeln, 

Ginzieht in den ew’gen Mauern 

Deiner großen, heil’gen Sion! 

D wein Vater, wer ihn ſchauen 

Döärfte diefen Tag des Heils, 

Dirfen Sieg des wahren Glaubend. 

Ber des Hellande Kreuz, erhöht 

Dort auf Sion unter lautem 

HSodgeſang im Feſteseinzug! 

Doch verſtummt ihr Lippen trauernd, 

Schweigt ihr Wünſche in ber Bruſt, 

Denn dad war, als ich im Traume 

Mob der Sünden lag, mein lud, . 

Daß id wollt’ Verborg'nes ſchauen. 

Jett, da ich der Hölle böfem 

Kath entfagt und ihren Baubern, 

Deine Höhre Kraft bekennend, 

Nup ih, Sott, zu dir im Staube, 

Weil mein Wiffen nichtig, deined 

Gsttiich iR: Mein Vater , ſchaue 

Du mein Herz in Sehnſuchtgluthen! 

mir’8 , gib mir bu, ber lautre 

Weisheit iſt, mit beff’rer Kunſt⸗ 

Deine Herrlichkeit gm ſchauen! 

( Reife Duft. Eine Wolle mit zwei Engeln ſenkt fi 

nieder , und erhebt ſich dann mit diefen und Anaflaflo 


zur halben Höhe bed Theaters. Der Bintergru 
thut fi auf: man fieht die Stadt, und auf nn 
Berge ben Tempel, deflen Inneres feſtlich erleuchtet - 
if, und durch bie offnen Thore Conſtantins und He⸗ 
lena’d Säulen, Cosdroas und Menardes in 
Ketten: Sirocd und Globomira, Deraclio 
Arneſto und Libio, Flora und ER 
dann Morlaco, ale feRlih gefhmädt und mit 
goldenen Gefäßen In ben Bänden, treten auf. Ihnen 
folgt Zacharias in bifhöflihem Ornate, und hinter 
ihm das Gefolge.) 
Erſter Engel. 
Anaftaflo ,„ deine Demuth 
Dat ber Herr wol aufgenommen , 
Und fo bringen wie Gewährung 
Dir herab von feinem Throne, 
Bweiter Engel. 
Und damit du mögft erfahren , 
Die der ewig Unerforfähte 
Über Beit und Naum gebeut, . 
Mit untrüglidem Gebote. 
Erſter Engel. 
Folge uns, damit bu hoch 
Auf der Wollen lihtem Throne 
Schauen mögft die Herrlichkeit 
Und die Größe deines Gottes. 
Anaſtaſio. 
O mein Herr, in Demuth neig' ich 
Dieſes Haupt, das ich im Stolze 
Einſt erhob „ vor dir! Schon ſeh' ich, 
Was ih thoöricht wollt’ erforſchen, 
Wunderbar mir Eunbgethan ; 
Dort Jeruſalem, bie hohe, 
Und, verfireut auf ihren Hügeln, 
Dort Deraclio’8 Gefolge; — 
Diefen mit bed Heilands Kreuz 
Rabe fon bei ihren Thoren, 
Und den feierlihen Zug 
Singend zu bed Schöpfers Lobe: 
Sefang. 
Sreude ,„ Freude fei in Sion, . 
Weil dad Kreuz durch feine Shore 
Gingegangen , das bie Sünde 
Bon der Welt binweggenommen. 
Siroes. 
Sel gegräßt, o heil'ge Sion, 
Clodomira. 
Himmelsburg ſei uns willkommen, 
Arnefto 
Sei gegräßt Jerufalem , 
Irene. 
Fels des Glaubens, heil'ger Boden, 
gibio. 
Sei und neues Paradies, 
Flora. 
Blüh’'nder Carmel, Garten Gottes, 
Bacharias. 
Große Stadt des Herrn gegräßt ! 
Heraclio. 
Blumenreiche Gottedkrone! 
Menardes. 
Dieſes noch vernimmt mein Elend ? 
Gosbroa 6 
Diefes noch beugt mid zu Boden ? 
Gefang 
Freude, Freude if in Sion 
Weil dad Kreuz durch ihre Thore 
Eingegangen. ba8 die Sünde 
Bon ber Welt hHinweggenommen ! 


Die Kreugerhöhung. 
Beraclio j Und entbföße Bier bein Haupt! 


Wol mir, daß ich diefe Schwelle Denn , nur bie in Demuth kommen , 
Sieggekrönt begrüßen konnte ! Gehen ein in Gottes Reh, - 

Do, wie wird mir? — wel ein Beben! — Und durch biefed Tempeld Pforten! 

Welcher Froſt — wel” Graun des Todes (Man nimmt Heraclio'n, ber vor den Thoren bed Tem⸗ 

Bannt mi elfern an bie Erbe? peld auf die Knie bingefunten war, Krone und 
3acharias. Purpur ab, wefür er ein wollenes Bußgewand em: 

Hoher Herr, geb ein zur Pforte ! pfängt.) 
HReractio. Heracltio. 

Nicht vermag ich's, nicht vermag iches, Wol verdient' ich deine Mahnung; 

Denn ſie drücket mich zu Boden Denn indem ich ihr gehorche, 

Dieſe Laſt, die ungeheure, — Kann ich ſchon dem Alter nah'n, 

Denn es ſcheinen Berg’ und Wolken Und das Kreuz bed Menſchenſohnes 

Auf den Scuttern mir zu ruh'n Wiedergeben feinem Tempel 

Und des Himmels ehrner Bogen! Nah dem Schwur, ben ih geſchworen: — 
acharias. Ihr, die ihr's erhöhet, fhaut, — 

Kaffe Muth, ſchon weiß ih, wie Ruft hinauf zu Gottes Throne: 

Wir dieß Wunder deuten ſollen; Gefang. 

Eh ber Tempel warb erbaut, Freude, Freude ift in Sion, 

Bar, wo jego feine Pforte, Weil das Kreuz in ihren Thopen 

Dort ber Weg zur Schäbelfätte. Gingegangen , das die Sünde 
Deraclio Bon ber Welt hinweggenommen. 

Und was Tann daraus und. folgen ? ( Beraclio ſtellt das Kreuz auf den Altar, bie Muft 
8acharias. fällt ein, und bie Höhle ſchließt Fb. Es beginnt 

Biel, denn als der Welterlöfer die leiſe Muſik wieber, unter ber bie Engel erſchie⸗ 

Wandelte ben Pfad des Todes, nen , und dauert fort, bis zu Ihrem gänzlichen Ver⸗ 

Und des Kreuzes derbe Laſt ſchwinden.) 

Din zum Gipfel tragen wollte, Erſter Engel 

Schmückte ihn Bein Purpurkleid, Nun iſt dir die Herrlichkeit 

Keine königliche Krone; Diefes Tages kund geworben 5 

Denn er ging, obwol gekrönt, Bweiter Engel, 

Doch gekrönt mit biut’gen Dornen. Unb fo bleib und Hoffe nun 

Und fein Kleid war arme Demuth; Auf den Tod der Beugen Gottes! 

So iſt's billig nit, da ohne Angoftafio. 

Schmuck ein beff’rer König hier Wol mir; denn das höchke Beil 

Einſt gewandelt, daß der ſtolze Darf ich mein zu nennen hoffen! 

Erdenſohn, prunkvoll die Bahr Sei damit die Kreuzerhöhung, — 

Seiner Leiden geben wolle. Denn bie Stunde ſeh' ih kommen 

Lege denn bed Menſchen Stolz Der Erfüllung, — aud beſchloſen; — 

Ah — bie diamantne Krone . Mög’ und eure Nachficht Ichuen! 


Der Gartenuuhold, 


Bon 
€. 8. 9. O. von ber Malöburg. 





Yerfonemn 


vutllle®, 

ulyffes, 

Yolcmios, König. von Gnidos und Schrei, 
gidorus, Prinz von Spirus. 

Danteus, Abgefandbter ded Köntges von Epirus. 
Eybiuns, Save bes Lidorus. 

Andere Sklaven und Diener. 


Sähauplag: 


Die Göttin Thetys. 
Deidamia, Tochter bes Polemios. 
GCynthia, 
Sirene, 
Arminda, 
Sänger Begleitung nm, f. w. 


deren rauen. 


ef Scyros, dann Bniboß, 





I. 


Yu eines Waldes unwegfamen Nächten 

DVohnt Deld TE LLI vor aller Welt verborgen ; 
Beil er bedroht If von des Schickſals Mächten , 
Berbarg ihn dort der Mutter Thetys Sorgen. 


Doch kann er länger nit in dunklem Kerker, 

Die Ede Adgefhiedenheit vom Leben tzagen ; 

Es drängt ihn an das Licht, der Drang wird flärker, 
Gin füger Klang Heißt diefen Schritt ihn wagen, 


Er ſieht Deidamien , fühlt ein neues Leben, 
Gr gläht.und liebt, iR ſchwach und eiferfüdhtig , 
Und nichts bringt ihn In feinen Kerker wieder ! 


Bie au die Mutter fich’; — ihr Fleh'n if nichtig; 
In Weibgewand Hült er foger die lieder, 
Um nah zu ſeyn dem Wild von feinen Streben! 


Erfie Abtheilung. 
Berkühe von Scyros. Klippen. Wildniß. 


( Mau Hört das Rufen von Schiffäleuten und Andern hinter 
der Scene.) 


@iner. 
- Unnäg IR das Widerfichen, 
Der Wind, ber weht, iR Gegenwindes Wehen. 
Gin Anderer. 
Des Segel ein! 
Dritter 
Den Bodmaf auf in Gile! 
Bierter 
Bum LTakelwerke! 
Künfter 
Bum Tau! 
Seqster. 
Zum Stangenfeile! 


Der Gartenunhold. 


II. 


Doch als Trompeten debhnen, Cymbeln klingen, 
Des Kampfes Kläng' in feine Seele wehen: 

Da kann ſogar die Lieb' ihn nicht bezwingen, 
Er muß hinaus zum ernſten Kampfe gehen. 


So iſt's mit uns, fo iſt's auch mit Achillen; 
Wir ſind des unaufhaltbarn Schickſals Beute: 
Was es erheiſcht, das müſſen wir erfüllen, 
Wohin es au nach feinem Plan uns leite. 


Dem Brieben Halb und Halb dem Streit’ verfallen 
Iſt unfer Leben; darum mag trog allen 
VBerfahen Keiner, was ihm dräu't, vermeiden ! 


Wir haben unf’re Freuden, unf’re Leiden , 

Und mag aud eine Wöttin für und forgen, 

Vor MenfhenfHidfal in kein Menfdh ges 
borgen. 


J. GS. Seidl. 


Siebenter. 
Fort mit dem Boot zum Straude, 
Der Fürſt allein, kein Andrer von und lande, 
Eisſchlüade droh'n und Armen ! 
& ini 8% 
Erbarmen, Himmel! 
Andere 
Sötter, ah, Erbarmen! 
(Man fieht ein Boot heranſchwanken, auf welchem 
Lidorus Eniet.) 
8idornd (die Hände audbreitend ). 
Erbarmt, erbarmt eu , Himmel, deil’ge Bötter! 
Gewährt dieß Boot, dieß Bruchſtück ſchmaler Breter , 
Bis jegt mein Delphin, daß ih zu dem Sande 
Der Wöfle, die des Meeres Stolz in Bande 
Gegürtet Hält, mag kommen , 
Und Bann mein erſt Gelübd' eu dann noch frommen, 
Solt ihr mid ſehn in fernfter Bon’, in Treuen 
Die Erde küſſend, mein Gelübd' erneuen z 
Kein Trübfal ja, Bein Unheil iſt ſo herbe, 
Das Leben befſſert's. 
(Das Boot kommt in die Bucht, Lidorus ſpringt 
and Land, wirft fi nieder und ben Boden. ) 
4 
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Eybiud (Hinter ber Scene rufend). 
Himmel, Hilf, ich ſterbe: 
(Er ſchwimmt im Waffer heran, klammert fi an bie 
Klippen, und eilt über diefelben auf feinen Herrn zu. ) 
Lidorus (ſich aufrihtend ). 
Woher die Stimme bdorten ? 
Lybiuß,. 
Bon einem Bruder aus Herrn Bachus eben, 
Dem treu zu bleiben er dem Meer entſchwommen, 
Kein Wafler trank und brum ans Land gelommen. 
Liboruß. 
Du, Lybius 7 
8 y bius. — 
Herr? 
& i d oru 6. — 
Lebendig dich zu ſehen 
Wie freut es mid! 
€ & Yy bius. 
Wie muß ed mir erſt gehen! 
Lidoruß. 
So find wir Beide denn allein gerettet ? 
Eybiuß, | 
Sich , wie dad Glück und Menfhen wohl gebettet, 
Alb es uns hole Kürbistöpf’ gegeben , 
Siegreih wie wir durch's wilde Meer zu ſchweben. 
Lidboruß, 
Sieh’ zu, ob bu in diefen Belfenreichen 


Sieh'ſt Pfabe oder Zeichen, 
Die etwas von Bewohnern und verkünden. 
Eybius (fih umfehend). 
Ich Bann Kein Haus und keine Dütte finden, 
Ich feh’ aus allen Proben , 
Gin ganz barbarifh Eiland iſt hier oben. 
etidoruß. 
Wohl wahr, denn diefe Alte, 
Die heifer fih gejammert im Südweſte, 
Seh’ ich verwildert Hangen, 
Die Pflanzen ohne Pflege , ohne Prangen 
Die Blumen; nur in ernften Wiederhallen 
Brüllt Wild und feufzen Vögel; dor, in allen 
Den Tönen ſpricht der Schreden, benn er ſpricht — 
Ahtlle8 (hinter ber Scene), 
Ich Temſter, ah, ich Ärmfier! 
Lidorus. 
Hoͤrt'ſt du nicht 
Die Stimme? 
Lybius. 
Ja, voll Schauer 
Und grauenhaft! faſt glaub’ ih, hier im Bauer 
Des ungefhladten Steines 
Saß diefer Jammerton. 
Lidorus. 
Doch zeigt hier keines 
Bewohners Spur noch Grotte mir, noch Spalte, 
Wo nicht der Fels ihn felbit begraben halte; 
Doch, dorchen wir no& einmal Hin, und bringen 
Durch diefe Zweige, die fich dit verſchlingen, 
Bis wir die Stimm’ und diefes Land erkundet. 
(Sefang und Saitenfpiel ertönt hinter der Scene. ) 
Geſang. 
Kommt, kommt, ihe Hirten alle, 
Zu Mars und Venus hoher Tempelhalle. 
Lidorus. 
Nun kann mir dieß als Wäre nicht erſcheinen, 
Ein ganzer Staat iſt's, wo fo mannigfaltig 
Man bald sin Singen ‚hört, und bald ein Weinen. 
 &ybiuß, = 
Ach wo denn weint und fingt man niit gewaltig‘? 
Doch mehr erfchredt mich immer noch nachhaltig 
Die Stimme, die da Pricht — a 
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Ahilles Chinter ber Scene). 
Ich Ärmſter, ach, ih Ärmfer! 
Zybius. 


*r 


R Als mir nie 

Die andre kann behagen, 

So viel fie au, entgegen jenen Klagen, 

Mit einem ganz verihied’nen Texte falle — 

Gefang. 

Kommt, kommt, ihr Hirten alle , 

Zu Mars und Venus hohek Tempelhalle ! 
eidboruß, 

Ein Schwarm, den Kränze ſchmücken, 

Erſcheint auf jener hohen Klippe Rüden, 

Als ob er, Woge nicht, noch Erdenſcholle, 

Den Rieſengipfel dennoch bdänd'gen wolle. 
8 ybins. 

Laß in den Weg uns treten, 

Sie unterrichten von des Schiffbruchs Nöthen, 

Daß nad erlitt’nem Leibe 

Man fih vom Schred erhol' und wieder Eleibe. 
kidorus. 

Wie thöricht wär’, in einem ſolchen Grauen 

Mehr dem Geſange, ald der Klage trauen ! 

Drum, Eybius, in der Bäum' und Felſen Schutze 

Hier ſtill verborgen , laß vielmehr zu Nuge 

Den Augenblid uns kommen, 

Horchen, zu welchem Volk wir hergeſchwommen. 

Wer weiß, ſind dieſe Scharen 

Der meerumkreiſten Inſel nicht Barbaren ? 

Zumal da und das jammervolle Klagen 

Auf biefer Seite Warnung ſchien zu fagen. 
Sybimd. 


"Nun, dba man kommt, verfiel! dich, Here, und zeige 


Das Volk fih, was eb if. 
Lidoruß, 
Ihr wilden Zweige, 
Bis frifh Ich Leben Habe, 

Dient mir ein Weilchen zum geborgaten Grabe, 
Bid ih es weiß, warum's bier fenfjend ſpricht — 
Achilles (Hinter ber Scene). 

Ich Armfler, ab, ih AÄrmfter ! 
Lidorus. 
Wahrend dit 
Dinterbrein Laut tönt im Feierſchalle — 
Gefang. 
Kommt, kommt, ihr Hirten alle, 
Bu Mars und Venus hoher Götterhalle. 

(Beide verbergen ih 5 der König, Ulpyffeß Dei: 
damia und ihre Frauen, fonflige8 Gefolge. 
Muſikchöre von Hirten und Pirtinnen treten auf.) 

König. : 
Die Kuppe, bie zum Himmel hoch fi wendet „ 
Als Berg beginnt und erft als Wolle enbet, 
Daß tft die Wunberftelle 
Des Tempels, den wir ſuchen. 
Ulyffeß. 
Und zur Säwelle 
Seigt unferm Hohen Doffen 
Bereits die Pfade offen — 
Der Fels, der nie vielleicht, gewiß ſeit Jahren 
Nicht Wildes Huf noch Jägerſpur erfahren, 
Deidamia. 
Zwar ſtaun' ich vor der Höh', der furchtbar ſchroffen, 
Doch fromm fühl’ ih Verlangen, 
Wie fleil es fei, zum Tempel gu gelangen. 
König. 
So komm, baß beinetwegen 
Mars unferm Opfer fpende feinen Segen, 
Deidamia 
Ich folge bir geherihend. 
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ulpffes. 


Kommt AU’ und finge, baß unfern. Shören horchend⸗ 


Bewundernd mag beachten 


Der Stimmen Schwung der hehre Gott ber Schlachten; 


Freut unſer Dienſt den Hohen, 
Wird Troja bald der Griechen Rache drohen, 
Geſang. 
Kommt, kommt, ihr Hirten alle, 
Bu Mars und Venus hoher Gsötterhalle. 
(Ale ziehen vorüber, 
wieder bervor ). 
- Lidoruß,. 
D was ift vorgegangen ? 
Hier überfieg die Wahrheit dad Verlangen! 
Sahſt du in deinem Leben 
keuchtendre Schar und fhönre Züge ſchweben, 
So reih an füßen Tönen, 
Dur die Geſänge gleitend, 
So reih am Preiß der Schönen, 
Die ernft und züdtig fehreitend , 
Sich wußt’ ald Aller Königin zu Erönen } 
eybius. 
Starr, in Verzückung, ſag' ich, 
In letzten Zügen lag ich, 
In dem barbariſch rauhen 
Gebirg' ein ſolches Wundervolk zu ſchauen. 
Lidorus. 
So folgen wir, wir brauchen nicht zu zagen 
Bor Härt' und Grauſamkeiten, 
Gottheiten ſahn wir unter ihnen ragen, 
Und Milde üben müffen die Gottheiten; 
Bir werden bald erfahren, 
Bo wir jest find, und weß die Klagen waren, 
Die vorher und erfchredt durch Jammertöne. 
Danteusö (hinter der Scene). 
Bo weil du, Deidamia , göttlid Schöne, 
Jadeß in diefer Wüſte 
Dein Ruf mi lodt, doch ich dein Licht einbüßte ? 
Danteus (erfheint). 
Lidboruß. 
Daben Klagen , haben Thränen 
Stets bei menſchlichen Gemüthern 
Als ein Gnadenbrief gegolten, 
D fo ſeht zu dieſen Füßen, 
Einen Frembling aus dem Meere, 
Der vernichtet , unter Trümmern , 
Ausgeburt der Schäume war, 
Und en fidt..... . 
Danteuß, 
Helft mir, Götter, was erkiid ich? 
Hoher Derr } 
gidorus, 


Dantınd ? 
Deanteusß,. 
Ich küſſe 
Deine Züß'! 
Liboruß, 
In beinen Armen 
ZR der Poet, dad Biel der Mühen. 
Dantens. 
Eybius ? . 

& yeb i a 
Wundre bi nur zu. 
Bunderk nie dich zur Benüge, 
Dantıuß. 

Bas if daa —* 
Lidorus. 
Was fonf ? mein Unglddt — a 
Dei, daß du zerfizeut, Dekinumerd, 


doch — was für Züge ! 


h 


Lidorus und Lybius (treten 


— — — — — — — — — — — — —— — — mia — — 
— ⸗ — 


Nicht mit mir beſchäftigt ſeieſt, 
Unterdeß von bir ih wünſche 

Zu erfahren, wel ein Band 

Diefes fei, wie bu bie Wüſte 
Diefer Felſen bier bewohneſt, 

Und wer's ifl, der in den Kiüften 
Hier noch lebt, wil ih zum Voraus 
Meine Leiden dir verkünden, 

Um erfi aus dem Weg zu räumen 
AU das Weh, das mih bekümmert. — 
Daß mein königlicher Vater, 

Weiſe, wohlbeſonnen, klüglich 
Darauf dachte, mich in Gnidos 

Mit dem Goͤtterglanz der Fürſtin 
Deidamia zu vermählen, 

Weißt du; warum es verkünden, 
Dir zumal, der du gefandt warf 
Die Verbindung zu begründen ? 
Damals ſchriebſt du, alle Puncte 
Sei'n berebet, von ber blüh’nden 
Schönheit Deidamia’s noch 

Manch begeiſtert Sob beifügend, 

Bol denn nun, ich weiß nicht, ſag' ich 
Ihres Preifed, meiner Wünſche 
(Denn geneigt zur Blut zu feyn, 
Iſt ein großer Schritt zum Glähen) 
Bat ih Urlaub von dem Vater, 

Um perfönlih in der Süßen 
Königreih um fie zu werben. 

Er gewährte mir ihn gütig, 

Meine BZartheit macht ihm Freude, 
Meine Dankbarkeit Bergnligen. 

So beftieg id eines Abends 

Denn ein Zahrısug, wohl gefdhmüdter 
Als der Argonsuten Schiff, 

Weil ed nad dem Bilde glüh’nder 
Sterne und Sonnenlichter glänzie , 
Und verließ fo Übermüthig , 

Stolz und freudiglih Gpirus, 

Als ich traurig, trüb und düſter 


Jetzo bin; doch nein, ich klage 


Nicht das Schickſal an, ſein Wüthen 
Sei auch gegen mich gerichtet, 

Mich verklag' ich nur, denn Zücht'gung 
Hat in vollem Maß verdient, 

Wer mit kindiſchem Gemüthe 

Nicht der Luft gebieten kang, 

Und fein Doffen baut in Lüfte. 

Ein’ge Zeit ward ih durch ihre 

Heitre Ruhe zwar begänfiigt, 

Doch welch Glück flieht nicht geſchwinde, 
Das im Winde war gegründet? 


‚Al die Nacht von geſtern tief 
- War herabgebuntelt, wählt’ er 


Deft’ger ſtörend in ben Wellen, 

Und die wandelbare. Bühne 

Dub fih zu empören an, 

Nicht bloB mir entgegenfkürmend, 

Rein, dem Himmel, gegen deſſen 

Lichter , hHaßentbrannt , ber kühne 

Woflerriefe an die Sterne 

Streifte, Berg’ auf Berge thürment. 

Bald vermocht' ich mit dem Finger 

Dort ind blaue Blatt mein trübes 

Schickſal einzuſchreiben, bald 

Wieder in den tiefſten Schlündas 

In den Sand es hinzuzeichnen, 

So muß id den Raum der Klüfte, 

Die bes Abgrunbs Schatten trennen : 

Bon dem: Bihtıser nn — 
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Da verliert der Loots die Richtung 
Und der Steuermann die Führung , 
Seher ruft und keiner ſchafft 
Im verwirrenben Getümmel 
Und ein Babilon der Wellen 
Wird das Zahrzeug! mehr beſtürzte 
Nun der Stimmen Lärm, ald er und 
Dülfe bracht'; o wie erpräft ſich's, 
Daß, wo Ale herrſchen, Keiner 
Mehr gehorcht! es iſt das Übel 
Aller Übel, wenn die Noth 
Aber Dienft und Amt verfügt! — GB 
Kracht der Kiel, gejagt von Brandung, 
Din und her; gepeitfht von Stürmen, 
Dröhnt das Segel ber und hin, 

Und wie Seufjzer, wil und dünken, 
Steigt das Toſen in bie Luft. 
Selbſt ein Holz, ein Tuch betrübt fi, 
Muß es feheinen, ba wo Ale 
Am verworrenen Gewühle 
Bur Berathung fi) vereinen, 

Doch entzweit find in ben Bränden! — 
So verbrachten wir die Naht 
Sm entfeglihen Getümmel; 

Mit der Seefahrt ernfter Kunde, 
Mit der Schiffkunſt Regel übten 
Wogen ihr willkürlich Spiel; 

Bis der erfie Strap! der Frühe 
Und die Nebel jened Berges 
Schen ließ, damit, auf Stürme 
Wildempörter See, bed Landes 
Schreckensbilder ſich erhüben; 

Denn, kaum ließ des Volkes Treue 
Auf des Bootes kleiner Brüde 
Mich entkommen, als, ein ſpeiend 
Ungethüm, das Schiff, umftürgenb 
Beinen Baub auf jenen Zelfen , 

So fehr au der Meinen düfre 
Gruft warb, daß nur Eybius lebte 
Um bes Ported Luft zu fühlen. 

Dieß ik meined Kommend Grund, 
Died mein Schicſal; fo enthäle 
Du mir nun, wo kam id) hin, 

Und wer ift die Wunderfüße, 

Die hier wohnt, und wie biſt du 
Selber hier ? dad mein Betrüben 
Si in Tröſtung löfe, A 
Lindern meine Schmerzgefühle, 
Meine Nöthe ſich verſchmerzen⸗ 
Meine Doffnung wieber grüne. 

Danteus. 

Wohl, auf beine Ruh bedacht, 
Moͤct' ih, eh ih Alles künde 
Did zu meinem Nahen leiten 
Drunten an der Meeresküſte; 
Einerſeits jedoch betrachtend 
Wie es dort noch tobt und wüthet , 
Andrerfeits auch äberzeugt, 

Daß bie Zweifel ded Gemäthes 
Schwerlich dir Geduld vergönnen, 
Rep’ ih glei, merk auf, die frühſte 
Kunde foll die fpätre Ruhe 
Und Grauieung dir verfüßen. 

Nach Gnibdos gelangt, vollzog ich 
Die verhandelten Befchlüffe » 

Schrieb ed meinem Herrn, bem König, 
Schrieb fo wenig , als ich's über 
Mich vermocht', fo viel Ih wußte 

Bon Deidamia bir, — doch führt dieß 

Jetzt zu weit, lapt fuel und nur 
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Deiner Ungewißheit gnügen. 

Das weißt du, wie Griechenland, 
Zürnend auf bed Paris Kähmheit, 
Raſtles anf bie Mittel finnt, 
Seine Rabe auszuüben , 

Wie die Kön’ge all’, fo viele 

In dem Völkerkreiſe blühen, 
Den ber Ardhipelag babet, 

Sid zu diefem Zwed verbündet 
Und verſchworen, wie Ulpffes 
Ihrer großen Pläne Stüge, 

Wie ihm wegen feined Muthes, 
Wegen feiner Geiſtesfülle, 

Bum Trojanerkrieg die Griechen 
Anvertraut ded Heeres Führung. 
Diefer alfo kam nad Snidos, 
Wo der König, wohlgerüftet 
Aber ug, ibm fagt, er werbe 
GH fih nit dem Bunde fügen, 
Bis des Mars Orakel nit 

Ihm mit Sicherheit verkünde, 
Daß dem Eriegerifden Drange 
Diefed Kampfes Er feine Hülfe 
Gnäbig fihre. Dog nun höre 
Aufmertfamer an was fürber 
Kommt denn hieran fließt fi 
Nun die wunderbarfte Yügung 
Aler, welde Kama noch 

In der Beit Archiven hütet. 
Siehſt bu die von allen Seiten 
Meerumfloflene Gebirge, 

Daß die Fluten als Wallgraben 
Giner feflen Burg umfpälen 9 
Einft war’ ein bewohntes Eiland, 
Bo mit allen Eebenstünften 
Menfhen waren, heute liegt es 
Nur als Klippe flarr und wüſte. 
Darum, fagt man, Tiegt’& entudlkert 
Weit fih einft in feinen blüh'nden 
Börten oft der Thetys holde 
Gottheit pflegte zu vergnügen, 
Wenn vom Meer fie mit den Nymfen 
Tauchte, bo der Kürftenjängling 
Deleub bingeriffen ward, 


Bon ber Liebe Glut entzündet 


Ihre Schönheit zu befiegen, 

Als Gelegenheit den füßen 

Raub bem wilden Trieb vergönnte. 
Bornentbrannt ob dem Erkühnen, 
Tilgte fie das bräutlich holde 
Lager, mußten Feuersbräüuſfte, 
Waffer Häume, Häufer, Bäume 
Überfluten , fammt ben Bürgern, 
Die , auf Rettung nidt bedacht, 
Iheilten ihres Dafle® Gluhen. . 
Seitdem , fagt man, Hört man öfters 
In den Grotten ein wehmüthig 
Seufzen, beffen Hälfte Eco 
Wiederhallt von ihren Klüften. 
Niemand wagt's, dem unbekannten 
Bunderzeihen nachzuſpüren 

Einer Höhle, bie ein Kelsüd 
Schließt, wiewohl aus ihren Schlänben 
Eine Menſchenſtimme dert 

Klagen, Angft und Jammer künbet. 
Die geweihte Yeuersbruskt 

Schont' allein In ber Kerrättung 

Eines Tempels, in bie Lüfte 

Stolz gebaut, bem Mars geheiligt. 
Dort, das Bongen unterbrüdend 





Bor der unbewohnten Safel, 
Wil Polemiad, Gnidos Fürſt, mit 
Deidamia und Ulyſſes, 
Mit den Edeln und den Bürgern 
Seines Reihe, dem Mars fein Opfer 
Bringen , dad Gr mild und gütig 
Ihm die Antwort gebe, dankbar 
Daß, wie's feinem Dienſt gebühret, 
Man Altäre neu erhebt, 
Die Bergeſſenheit umhüllte. 
Sieh, drum ſind wir Alle hier. 
gibornß, 
So ift alfo jenes füße 
Wunder Deidamia? Sie 
Jenes himmliſche Eutzüden , 
Das den Sinn mir hingeriffen » 
Als verfiedi in diefen Gründen 
Ich fie fah? 
Danteub, 
Ja, ohne Zweifel. 
Lidoruß, 
Wie viel dan ih meinem Güde! 
Danteuß. 
Da bu nun beriätet bit, 
Komm mit mir, und haft zur Gnüge 
Du, Derr, dich erquidt, dann pri, 
Wenn vom Tempel man zurädtehrt, 
So ben König als bie Braut. 
Libdboruß. 
Rein, dad nicht, denn thöricht würde 
Bor den Augen feiner Dame, 
Und zum erfien Dial vorzüglich, 
Mit dem Schimpfe man fih zeigen, 
Arm zu kommen. 
8 y biuß, 
@i ja, wirklich, 
Dinn dad Armfeyn gibt ’nen ſolchen 
Ekel, daß felb nur ein trüglid 
Scheinen arm zu feyn in ihr 
Abfeheu gleich erregen würbe. 
Danteuß, 
SWas wilk du denn thun? 
Lidoruß. 
Den Namen 
Bergen , bis des Waters Hülf' ich 
Schriftlich mir erbitt’, und er mir 
Koßbarkeiten fendet, würbig 
Daß ih fage, wer ich bin. 
Drum — (Bernes Exrbbeben. ) 
Ginige ( binter der Scene). 
Welch Brauen ! 
Andere (eben fo). 
Welches Wüthen! 
Undere (eben fo). 
Beides Bunter! 
Andbere (eben fo). 
Welcher Schrecken! 
gidornd. Danteus. Lybins (zugleii). 
Was iſt dieſes, all ide güt'gen 
Götter ! 
Danteub - 
Sn bed Kriegsſsgotts Tempel 
Hört man Wolfen und Getümmel 
Wilden Streits. i 
eidorus. 
und bei dem Toſen 
Sqcheint der ſtolze Berg erfhättert 
Sit aus feinem Mittelpuncte 
Losjureißen. i 
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Uloſſes (erſcheint mit Beiden des Erflaunens). 


ulvſſes. 
Welch denkwürdig 
Hohes Wunder 
Danteus. 
Was iſt daß, 
Tapferer Un? 
uUlyffeß, 
Zur Thüre 
Kaum des Tempels eingetreten 
Waren wir, ald, dem ehrfürcht'gen 
Dpfer Antwort gebend , Mars 
Burdtbartönend rief: „In Trümmer 
Stürze Troja und verbrenne 
Bon ben Griechen angezündet , 
Geht Achill es zu erobern 
Und den Hector zu erwürgen, 


.Achilleé, menſchlicher Unhold 


Dieſer Berg'; in ihren Klüften 

Gine .. .” und bier blieb bie Stimme 
Abgebrocdhen; wirr und wüſte 

Klangen Laute; fag’ ich lieber, 

Ale Element’ erſchüttert, 

Spra die Erb’ in Beben nur, 

Sprach das Feu'r in Bligen, Brüllen 


Stieß das wilde Meer aus, Luft 


Schwoll in dumpfe Klagen über. 
Sicher eine andre Gottheit 
(Und wer Eennt nicht Venus günfl’ge 
Stimmung für’ Irojanervolt ? ) 
Bürnend , daß des Schickſals Schlüſſe 
Died Drakel werb’ entziffern,, 
Wollt' ed dur das Wunder trüben, ® 
Sn der Doffnung , das Entfegen, 
Otaunen , Bagen , oder Fürchten, 
Werd' uns hindern, jenem Unbeib-, 
Dem Achilles , nachzuſpüren; 
Ihr Getsſe ſollt' ihn bergen, 
Unſer Schrecken ihn verhüllen. 
Danteuß, 
Und der König? und Deidamia 7 
ulyffe®. 
Ale, dur den Fall erphüttert, 
Kommen fon herab. 
Eidorus (heimlih zu Danteus). 
Erfahre 
Keiner, wer ich bin. 
Danteus. 
Behüte! 


(Ale, bie zum Tempel gingen, fommen surüd.) 


König. 
Da des Kriegögotts heil'ge Stimme 
Uns verkündet, in den Schluchten 
Diefee Berge ſei Achilles, 
Und auf ihn allein begründe 
Sich Troja's Berfiörung „ darf id, 
Gh uns ber erſcheint, das Bändniß 
Nicht befät’gen, und deßwegen 
AR die angeftrengt’fie Mühe 
Aled, was ich bieten kann. 
Dringen AU wir in die Schlünde 
Des Gebirgs Hier ihn zu finden. 
ulpyffes. 
Stamm um Stamm, und Klüft' um Kiäfte 
Laßt in Scharen abgetheilt, 
Laßt die Höhlen und durchſpüren. 
Dantens. 
Kein Schlupfwinkel fei, der bier 
Unferm Forſcherblick entſchlüpfe. 
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i Lidoruß. Neue Leiden zu ben alten, 
Kann ein Fremdling, Herr, ber heute Ganz darnieder mid zu brüden! 
Aus der Meerfluth, arm, betümmert , Gynthia, 
Dier den Felfenport erreichte, Barum feufjer bu? 
Der Grlaubnig je gewürbigt Sirene. 
Werden, Enie’nd mit bir zu reden, Bas weint bu? 
: Deidamia. 


Hör mid, wo in biefen Kläften 

Ich ein menfhlih Rufen Hörte, 
König. 

Dank dir für die Kunde, führe 

Mich dahin, dab ift die Grotte, 

Die das Wunderbild verhülltte, 
Deidamia. 

D laß mid die Erite ſeyn, 

Die den Berg durcheilen bärfe, 
Köni 8. 

Nein, ſo nicht, zu ſteinig iſt 

Dieſe Wildniß deinen Füßen, 

Darum, bitt' ich, bleib mit Cynthia 

Und Sirene hier zurücke. 
Deidamia. 

O wie ſehr zu meinem Leide 

SH mid deinem Willen füge! 
König. 

Daß er nicht dur eine andre 

Mündung diefer Höhl' entfchlüpfe , 

So durditreife bieferfeits 

Du, Ulyſſes, dad Gebirge, 

Du dort, Danteus, und mit mir 

Komm bu, edelherz'ger Züngling. 


Und ihr Beide fragt mid wirklich, 

Ihr, die ihr's ſchon wißt , verlange 

Des Erzählens eitle Mühe? 

Wißt ihr benn nicht, daß der König, 

Daß mein Water, meinen Wünſchen 

Bier Tyrann, mid nah Epirus 

BIN vermählen ? und zur Gnüge 

Wißt ihr do, wie von Natur 

Ich die Männer wie die Sünde 

Haſſe, fo daß zum Verſchmähen 

Selbſt noch Keiner je mich rührte. 

Und wär’ ih auch nicht fo ſtolz, 

Wie nur fol’E mid nicht betrüben , 

Daß ein Mann fih , eh er meinen 

Abſcheu überwunden, bürfe 

Meinen Herren nennen ohne 

Meine Weig’rung nur zu fürdten, 

GH ber Derrfihaft, als der Liebe 

Si bei mir bemeiftern dürfe? 
Conthia. 

Den erhabnen Götterweſen 

Iſt vor der Geburt verkündigt, 

Wem fie die Geburt beſtimmte. 
Deibamia. 


uUlpffee®. Das iſt's, was ich bitter fühle! 
Du ſollſt meinen Eifer fehn. Und verlag’ ich diefe Sorge, 

Doanteusß, Die als erfie mich befümmert, 
Sehen folft du mein Bemühen. Wie muß jegt nicht eine ‚zweite 

König Meine Bruft mit Schmerz erfüllen ! 


Und bei jedem Vorfall kehren Sirene 
Wir zu diefem Punct zurüde; 
Doch um nit zu irren diene 
Sang und Saitenfpiel zum Führer, 
Wenn wir fern find, für uns brei, 
Und (zu Deidamia. ) . 
Dir dien’ es zum Vergnügen; 
Drum, Deidamia , laß beftändig 2 
Shre Kläng berübergrüßen. 


De 
Deidamia. 

Mit meiner Muhm' Afträa 
Hab' id} einft die erfien blüh’nden 
Kindheitjahre zugebracht, 
Und kein Beitverlauf genügte 
Daß fi unfre Herzen ſchieden. 
Das iſt wahr, das muß ich wirklich 


Ulyffe:. Gingeflehn , von ihrem Wefen 
Bu dem Berg! Bleibt ein ſchwaches Bild mir über, 
Danteuß, Ja wohl keins, doch nahm die Trennung 
Zur Höhe! Sie der Inbrunſt des Gemüthes 
5 Alle. Nicht, wenn die Entfernung gleich 
Zur Dem Gedächtniß fie entrückte. 
Tiefe! Aus Achaja's Fürſtenthume, 
König. Wo ihr Water ſtarb, verfügt fie 
Jüngling, komm. Sich auf meinem Ruf gu mir, 
Lidorusß, Dier zu leben, und nun fürcht' id, 
Ich füge Diefer Sturm, ber eben war, 
Dem Befehl mich ; Folge mir, Eybius, „ Der ein Schiff an diefen Küften 
Eybiuß, Dier verſenkt, er bringt fie mir. 


Ja; do ſcheint mir’s ein betrübtes Arminda. 
Set für Fremde, Iadet man Beſſer iſt es, dad Ungünfl’ge 
Sie zur Jagd auf Ungethüme. Aus dem Sinne wegzubannen, 
Lidorus. Als es vor der Zeit zu fürchten. 
Lkybius, komm! (Für ſich). Sirene, 
Ah Deidamta ! Setze di, und ruh' einmal, 
Huldin, alles Lob war Lüge! Und wir fingen; boppelzüngig 
(Alle Männer gehen zu verſchiedenen Seiten.) Sol ja der Geſang doch dienen, 
Alle (rufen Hinter’ ber Scene), ‚Beiden geben und WBergnfgen. 
Bu dem Berg! zur DöH! zur Tiefe! Deidamia. 
Delbamia,. Singt denn, unterdeß ich Raf 
D wie graufam , Götter, fügt ihr Sehe meinen Schmerzgefühlen. 


un 


— 
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( Sie ſetzen fih auf einige Felsſtückke; Deidamita ent: | 
(Slummert unter dem Geſang ber Brauen, und) Achil⸗ 
le8, (einen Stein leife wegſchiebend, erfcheint und bleibt 
am Gingang ber Felshöhle Rieden ; er iſt in Belle gehällt ). 


Geſang der beiden Frauen 
Armes Leben, 
Lebt ed nicht dem Wahn ergeben. 
Cynthia (fingt). 
Niſe, iſt's nicht eimerlei, 
Sprit dein holder Mund Entzücken, 
Daß du mich nit willſt beglüden, 
Glaub' ih, daß ich glüdtlich fei? 
Sirene (fingt). 
Glaub bed Scheines Schmeichelei, 
Ob der Schein dich auch berücke, 
Lebſt du doch im Augenblicke 
Wo dich Lügen mild umweben. 
Beide (fingen). 
Armes Leben, 
Lebt ed nit dem Wahn ergeben. 
(Achilles tritt etwas näher hervor). 
Abille®,. 
Ach, was Elingt zu meinen Ohren, 
Welche Stimme, fanft und Bar, 
Welch ein Vogel wunderbar, 
Neugeboren, ruft ‚Auroren ? 
Ad, die Kund’ ik mir verloren! — 
Wundert's mid ed nit zu wiflen, 
Lebt’ ich in den Pelfenriffen 
Dier im Dunkel fietd gefangen, 
Sah ih nie bie Sonne prangen, 
Must’ ih Flur und Himmel miſſen? — 
Jene Sottheit, die mid immer 
Pflegt, und Nachts mid kommt zu fehen, 
Die verbot mir auszugeben 
Um zu fehn ded Tages Schimmer. R 
Und wiewohl Gehorſam nimmer 
Das Geſetz wollt’ überfpringen , 
Muß die fonderbare Klingen 
Doch mid zwingen, daß ich's breche, 
Drum die Srotte ih durdbbreche, 
Ob ed noch einmal wird fingen. 


Cynthia (fingt). 
Heuchelt Täuſchung mir, ed brenne 
Lieb’ in dir, fo du nit haft, 
SR der Mangel mir zur Laſt, 
Wenn id nit den Mangel kenne? 
Sirene (fing). . 
Dwuß Snttäufhung nie ihn nenne |! 
Beffer Irben mit dem Wahn, 
Als verzmweifelnd Tod empfahn, 
As in Eiferſucht zu beben. 
Beide (fingen). 
Armes Leben 
Lebt es nicht dem Wahn ergeben. 
Achilles. 
Süße Stimme, ſanftes Klagen! 
Jetzt da ih den Kerker brach, e 
Muß ib ſehen nach und nad, i 
Weich Gefieder Vögel tragen. 
Die dad Herz zu Trauben wagen. 
Cyathia. 
Süß in Schlummer fich zu wiegen 
Scheint Deidamia. 
Sirene. 
Dann geſchwiegen! 
Dinber unſer Win? erſprießt, 


“ls daß fie der Ruh genießt. 
(Die Frauen entfernen Fi.) 


Adilles.. 
Jetzt bin ich der Höhl' entfitegen , 
Doch beim lichten Sonnenfhein 
Fühl' ih mein Gefiht erblinden! - 
Kam, den hellen Tag zu finden, 
Und die Nacht hüllt ſchwarz mich ein? 


(Nachdem er eine Weile bie Hand vor bie Augen gebals 
ten, umberfdauend. ) 


Welche Pracht, wel wunberfein 


Buntes Leuchten! gar nicht gleicht 


Alles was mein Blick erreicht 

Dem was id für mich gedacht; 

Gi, wie Denken Dinge made! — 

Gi, wie fliegt Verlangen leicht! 

Sener fhimmerblaue Raum 

SIR der Himmel ganz "gewiß ; 

Kür die Erde Halt’ ich dieß 

Schöne Grün; dieß if ein Baum, 

Gine Blume dieß, der Flaum 

In der Luft ein Vogel, belle 

Quell’ Hier, und hier Meereswelle. 
(Er erblidt Deidamia. ) 

Stil, mein Sinn, du fehlt die Spur, 

Hier ift Erb’ und: Himmel nur, 

Vogel, Meer, Baum, Blum’ und Quelle! 

Dimmel, weil mit Sonnenftrahlen 

GE geſchmückt und Sternengold, 

Erbe, weil viel Farben hold 

Ihm bed Kleides Säume malen, 

Baum, weil füß der Winb zumalen 

Durch dad Laub der Locken dringt, 

Blume, weil e8 Perlen trint, 

Meer, weil’d weise Wogen hebet, 

Vogel, weil’ mit Bedern bebet, 

Duell, weil ganz wie Schnee es blinkt, 


(Sich nähern?. ) 
Doch, von allem, was ich ſchaute, 
Iſt des Bellen Beſtes hier, 
Das ift feines Händchens Bier; 
Ad, ihr Götter, wer fih traute, 
Dran zu rühren! ei. wem graute 
Denn wohl ba? kühn zu, geſchwind! 
Ab, id brenne, nein doch, blind 
Werd’ ih Eid! o, bift du Schnee 
Nur für’ Aug, für Hände, weh. 
euer, du falſch Schlangentind ? 
Doch, mit deinem Glühn und Gife 
Thatſt bu mir fo wenig weh, 
Daß ich hier im Herzen ch 
Meinen Schmerz, willlommen heiße. 
Nie litt ich auf diefe Weife! — 
Meine Seel’, voll füßer Flammen, 
Will fih noch einmal verbammen 
Diefen Schmerz zu fühlen meint 
Wie ihm Gliück wohl da erfäheint , 
Wo aus Leid fon Freuden ſtammen? 
Ach, du eitled Doffen! Gin 
Umftand ,„ der mir auß ber Tieben 
Pfleg'rin Mund im Sinn geblieben, 
SIR, daß (o wel harte Pein! ) 
Hohe Götterweſen fey’n ; 
Wenn dad wahr ift, o fo ſtreiten 
Schon mit zwei Verlegenheiten 
Die Gedanken ohne Rud 
Gibt's Gottheiten, biſt's auch du, 
Biſt du's nicht, gab's nie Goltheiten. 
Doch, erkennt dafür dich hier 
Jetzt mein Leben, und verehrt dich, 
Will ich ... 
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Sirene (kommt). Denn feit meinen Lebendtagen 
Sirene Gab es fonft kein Licht für mid. 
Herrin, man begehrt ti — Deidamtia (trobend), 
Do& was ſeh ih? wehe mir ! Afo wie . + .? 
Achilles. Achilles. 
Flieh nicht fo! SH bitte bi, a 
Sirene Nicht fo Herb! 
Du grimmig Thier! ( Sirene erholt fi. ) 
. Ahbille®, Deibamia. 
Da bu fpriäft, wol’ mir entbeden .. . Sirene mein, 
Sirene Lebſt bu no? 
Schnell laß Los! Achilles. 
Achilles. Wie kommt ihr Geyn 
Solch großen Schrecken Wieder, und du biſt no ba} 
Geb' ich bir? o hör, verweile! Daft du Seel' und Leben ? 
Sirene Deidbamia, 
Zodt bin ih, o helft in Eile, Sa. 
Bötter, mir! Ahbitle®, 
(Sie fällt ohnmächtig nieder, Deidamia erwacht, Achil⸗ Ihres war nicht deiner? 
Leö bleibt zweifelnd zwiſchen beiden ſtehen.) Deibamia. 
Deidamia. Nein. 
Was gibt's, was wecken Achitles. 
Mich für Tön?? — o Himmel milde, Groß muß doch der Schöpfer ſeyn, 
Wer ſah je ein ſolches Graun? Der mit ew'ger Hand ein Leben 
Achilles, Jedem Daſeyn Hat gegeben, 
Du bör mich, und nicht erflaun', Eine Seele jedem Leib! 
Über mid, fei nit fo wilde. Sag, wer bifk du denn ? 
.Deibamia. Sirene 
D ih athmend Gißgebilde! Ein Weib. 
er Achilles, Achilles. 
Das nur wünſch' ich ja zu wiſſen Süßer Name! und du dier, 
-&$n den neuen Kümmerniſſen, Ber bil du? 
In fo vieler Bweifel Streite, ' »Deidamia. 
Ob, weil du da lebſt, die zweite Gin Weib, 
Gottheit hier bat fierben müſſen. Ahilles, 
Als du da lagſt ohne Leben, O mir, 
Kam mit Eeben die Geſtalt, BSerz'ge, liebe Derrlichkeit ! 
Da fie liegt, wie Marmor kalt, Zaufend ja, ihr Weiber ſeid 
WIR zu athmen bu anheben; Alerliebfie Thierchen ihr! — 
Hatt'ſt du ihr die Seel gegeben, —— Doch woder, erblick' ich Weide 
Sprich, auf kurze Zeit geliehn, Mit derſelben Herrlichkeit, 
Weil fie dir nicht nöthig ſchien? Rührt nur die Verſchiedenheit, 
Sraun, dient Eine Seel’ für zwei, f Daß, wie ih mein Auge weibe. 
Fleht mein Einbifh Derz dich frei, Beiden ih mit gleiher Freude 
Dir die Seele zu entziehn, Eine ſchöne Seele [hide , 


Und fie ihr zurüdzuftellen,, 

Daß von Neuem fie empfinde, 
Dir Smpfindung wieder ſchwinde! 
Nicht daB Luft die Bruſt mir ſchwellen Und bei dir fie bleibt zuräde ? 

Würde, fäh’ ich friſch ihr quellen ( Sich bald zu Deidamia, bald zu Sirene wenden.) 


Die Ih Hab’, — im Augenblide , 
| 
Lebendflut — ei nein, du biſt Welde größ're Macht denn fügte 


Wo id wieder nad ihr lange, 
Doch, von dir ih fie empfange, 


Gar viel ſchöner als fie iſt, Dir der Himmel bei, ik di 

Sondern um die Seel’ zu fangen, Nur zu fehn genug für mid, 

Eh fie könnt' zu ihr gelangen . Was bei dir mir nicht genügte. 

Daß fie mein verbleiben mäßt. Deine Schönheit mich vergnügte, 
Deidami«. Deine gibt mir fügen Schmerz; 

Wild Berhöpf, mein Schred um did Sleiche Luſt hier, anderwärts 

Muß in Grauſen fih verwanbeln, Aber nicht ein glei Verlangen , 

Unvernänftig ift bein Handeln. Du bleibſt in den Augen bangen, 

Und doch ſprichtt hu grad wie ih, Aber du kommſt mir in's Derz. 

Doch mit Recht erdreiftet fich Sirene 

Bu dem Glauben wohl mein Geiſt Mein Derr Unholb, wär’ barinnen, 

Daß du Menſch wie Andre ſeiſt. Was er chen vorgetragen, 
Abilles. IH geſteh's, gar viel zu fagen. “ 

Dart bift du, wie ih was kenne, Wil ich doch es nicht beginnen. 

Die, wenn ih fie göttlih nenne. Deidamia. 

Mich nur einen Menſchen Heißt! Ich bin tobt, ih bin von Sinner, 

Etner Gottheit Sche bin ich, Das bei fo viel Ungeſchicke 

Weiter weiß ih nichts zu ſagen, Ich fo wilden Blau erblide ! 





— 
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Sirene ae 
Herrin, lieh! . (&ilt fort.) 
Deidbamtae. 
: Menn.ich nur kaua, 
Angeln legt die Ang wie m . 
+ Achilles. 
Barum floh fie meine Blicke 
Mit fo vieler Schnelligkeit ? 
Doch, nach meinem Dafürhalten, 
BVillſt du mir Geſellſchaft Halten, 
Macht fie Erine ECinſamkeit. 
Deidamia. 
Nein, nein, nah’ dich nit, bleib weit! 
Ahilles 
Kein, flieh nicht, verwail’, vertraue. 


(Sr Häst fie feſt.) 


Deibamia, 

Laß mid! 
Aqilles. 
Nicht, bis klar ich ſchaue, 
Vas mir Leben gibt und Tod! 
Sirene (Hinter ber Scene). 
kauft, denn Deidamien droht 
Zob in eines Wilded Klaue. 
Alle ( Binter der Scene). 

Schnell zur Tief! binabgegangen ! 

Achilles. 
Bas für Stimmen find das? 

Deibamia, 

Deiner 

ent’ ; es If} der legte einer 
Rage "dies, 

U Hi es — 

Umſonſt das Bangen 

Sollt' das große Herz befangen 
Des Achilles. 

Deibamia. 


Was Hör’ wi 
Du — Achilles? 
Adille 4. 
über mid 
SR dab alle meine Kunde, . 
Deidamia. 
Dann GIG auf zu meinem Bunde, 
Dann, Achilles, Halt’ ih did. 


(Sie Hält ihn fen. ) 


Ailies. J 
O wie leicht wird das bir leyn i 
Deidamia _ 
Hol ide Ale in dem Walde, 
Kommt denn Keiner meinem. Rufe? 
‚2iboruß (kommt), 
Liboruß. 
Ja! die Hoffnung if vergangen » 
Jene Grotte aufzufinden, 
Dei die Hoffnung , dich Gefahren 
Bu entzichn verlier' ich nicht. 
Uaheld, fiirb zu meinen Handen! 


(HU Eidorna gen Achiil — haͤlt — 
Ba zei 


e.) , 
 Deidamia., — 
Wert, du Fremdlisg, den die Meere 
Bu dem Strande bier verfhlagen, 
Zur ide nicht, ed iR Achilles ! 
gidorub - 
9, was por ih ? Een 
AK sieb. 
j Welches Rafen 
Bringt es in mein Herz, zu fehn 
Daß Ihn ihre Arm’ umfaflen'! 


— 


Nun If faſt ein Hop für fie, 
Was für Lieben ich gehalten. 
Lidoruß, 
Deine Warnung hält mid auf, 
Nicht fein Anblid macht mich zagen, 
Ihn dem Tode nicht zu weihn. 
Achilles. 
Halt fie doch nicht, geb von bannen! 
Laß und ſehn, ob kämpfend tödte, 
Wer fon töbtet vor bem Kampf. 
£idboruß, 
Du — Achilles? 
Achilles. 
Der bin ich. 
erdorus. 
Run ſo ſchenk' ih dir die Strafe 
Deines tollen Übermuthed, - 
Deinetbalb and ihrethalben, 
Bir du's wirklich, fo biſt du’s, 
Den der Gstter Heillg Walten 
Vorbeſtimmt, um Griechenland 
Rah’ an Troja zu verfhaffen, 
Und ih will dein Freund feyn. 
Achilles. 


Ich 
Will es nicht; ed wäre Schande, 
Mit dem Munde FTreund zu feyn, 
Wo das Herz feindfelig haßte. 
Lidorus, 
Barum Haß? 
Achtlles. 
Ich weiß ed nicht. 
Lidoruß, 
Welden Anlaß gab ich? 
Gilles. 
Anlap I 
Sa, wohl weiß ih was er if, 
Doch nicht weiß ich feinen Namen. 
Deidamia. 
Da mein Glucsſtern hier dich fand. 
Unb genug nun iſt des Zankes, 
Must du mit mir gehn. 
Ahitles. * 
Nicht möglich! 
Zieht mich gleich mit ſtatken Banden 
Deine Schönheit und mein Schmerz. 
Deitamin 00 — 
Doch warum 7 
Ahille®. — 
Es wäre Falſchheit 
An der Gottheit, ber ich lebe; 
Wenn fie kommt, und im verläßnen 
Kerker findet fie mich nit, 
Ja, dann wird durch ihre Rache 
Elend al mein Leben feyn _ 
Darum alfo; trog der Qualen, 
Die ih leid' und doch nicht -Bentte, 
Leb wohl, Hohe Gottheit! danke 


‚I de den Cihniery mir, den ich. tief 


Sn der Seele mit mir trage. 
Deidamia. 
Hr sog! 
Liboruß 
Wat  : 
Achilue⸗ 
Es — nicht meglich (Entflieht.) 
2iborus. 
Doch wird's möglich, Holt mein rafcher 
Zug dich ein! "(Bu Deidamia) — 
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Bleib hier, ich bringe Den Verfolgen fangenz..Himmel , 
Dir zu Züßen ihn gefangen. (Folgt nad.) Was thut ihnen 'nur mein Daſeyn . 
Deidamia (hinausfehend). Eybin : 
ö Schwerlich, da ‚gewiß die Winde J AG, was ain kleinmüthheger Unhold! 
Selbſt ihm ihre Flügel gaben, Doch mir iſt auch das ſchon fattfam; 
Wie er raſch den Forſt durchfliegt. Drum will zwiſchen die zwei Steine » 
Der König, Ulyffed, Danteud, Epbius, 3% mid ne ah 


alles Gefolge (treten auf). 
König Bin ich nict ein Win Mei Ihnen? 
Deine ſchöne Deidamia, Warum rennen fie mir nad denn ? 
Was wor das ? — War fo groß die Schuld, dem Klang, 
Der die Sinne mir gefangen, 


Deidamia. 
Nur sin Beweis Nachuſchleichen? doch 0 Himmel, ' 


Wie nit die bad Glück erlangen, In den großen Ängften Habe 
Die es fuchen , fondern bie fi SG der Grotte Spur verloren! 


Die geringfte Mühe gaben, MWohinaus, fie zu erlangen ? 


Ich, die den Achill nicht fühle, Ey bius (Hinter feinem Beisnät), 
Fand ihn hier an dieſem Strande, Wohinaus er mic) nicht trifft ! 
uipffes, Deidamia fHinter der Scene), \ 
Woher weißt du, dag er's war ? Von ben’ höhen Felfen war es, 
Deibamie Wo er fih hinabgeſtürzt. 
Weil er felber mir ed fagte. Eidorus (Hinter ber Scene). 
Danteub, Diefen Berg umringt! 
Und wo If er! ’ Danteus (eben fo), 
Deidamia Bum Gtrante! 
Kortgeflohn 3 \ Utyffes (eben fo), 
Do folgt mir! ob der gewandte Meerwärts ! 
Süngling glei ſchon nachgeeilt, König e eben fo). - 
Den bed Meeres wilde Brandung | Waldwärt ! 
An das Land warf, glaub’ ich nit Achilles, 
Daß er ihn erreiche, ſchlagt Ihr : Da ihr fo 
Guern Weg nicht Hieher ein. (Geht.) Eilig ſeid, mid zu erhaſchen, 
Gefolge. Berge mich der Felſentiß 
Leit’ und, denn wir folgen Alle (Geht Hinter das KErüd, wo Eybtus verborgen if. ) 
Deinem hoben Licht fo gern. Eyrdias 
(Alle außer Danteus und Sobius folgen.) Gab es denn gar. feinen andern , 
Danteuß, Unbefegten ? 
Lybius, auf! du ſiehſt, zum Fange Kaiıtee 
Jenes Unholds, den Gin Gott Wer if bier ? 
Kündet, und bewacht ein Andrer, , g bin, 
Ging Lidorus; komm, damit Ein 
Ihm kein Unbeil wiberfahre, (Beht.) Wolf, der in die Bode tom, en. zZ 
Sybiuß. warten‘ — 

Seh ber große Geh, ich — Wer 
War nie-Freund von. Undolbjagdeng j Biſt du? u u 
Selbſt auf Rephuhn, nnd Kanindhen Eee 
Wird die Weile mir oft lange, _ . Ich wit mi ertem gen 
Denn wenn ſich der Menſch zerhetzt Komm?’ gleich wieder. 

Hat, vom Morgen bid zum Abend, Abilled, — 
Trägt's ihm nach dem Preis des Markts F — nee: banft bie? 
k .' 


Höhftend etwa vier Reale 


Ginige (hinter ber Scene), Bor nit virkibetm ’8-iR vor bir 


Raid: * 


Merrwärtel ! F 
Anbere (leben fo). Warum? ne 
Waldwarts! Eybiuß. 
Krb exe (eben fo). 6 Weit ich Luſt zum Bargen 
Bergwaͤrts! 2. 
Adi ttes. 
Achilles Rüre ſich von einem Sılfen herab). Seht ſeh ich, verſchlednet — 
aöitten * den Menſchen in den Adern, 
eife, enſchen, die milh fürchten , "gibt es, 
Helfe mir ber Götter Gnade! En. ie Menſchen wieder, die mid plagen; = 
Eybiuß, .. Komm hierher. Fe. al 
Mir deßgleichen , denn nicht minder Epbiuß, RT a 
Dab’ ich's — u Ih din Hier dat. 
NAchi Lles. Achilles. 
Ich Les mich ee Sahſt du einen Schlund im Wald * 
Von ben hohen Felſen dg Deſſen mächtiges Gebiß 
Daß mich Keiner möcht' von allen. Gin ganz deleſtäg if. ER ENT 
1 ie. * 








Eybiwb,. 
Und warum 
Nicht ? geht, gnäb’ger Derr, nur bin, 
Dortäinaus Ms 3 
Achilles. 
Komm und ſag mir's. 
eybius. 
Ich will euch von hier beſcheiden. 
Achilles. — 
Dein BVerzagen gibt mir Anlaß! 
Mit Gewalt bi mitzunehmen, 
Und dad zweier Gründe halber: 
Daß du nidt verröthf ,. wohin id 
Ging , bann einen unhelannten 
Schmerz mir unterwegs enthülleft, 
Komm bierher! (im.Gebn.) - 
‚Wie ‚heißt ein fanftes 
Schwermuthsð volles Leid, O ſprich, 
Das zugleich mit Eig und Flammen 
Upfsr. Ders giſũAt, hurh unſre 
— Ki: —— — 
—* u 8. 


Bas hatuſt "hu defchn ?.. — nr — 


% Sille®. 
Ein Weib, .. 
Eybinb. . Fa TE Pan | ee — o 
Al mein Wiffen if zu Kante, 5... 
Oder dieſes Leid ift Liebe, — 
Acqillas. 
Dann, nachdem ich fie betrachtet , 
Roch eine flärkre Leidenſchaft, 
Jener Kind und Widerſacher, 
Wie Heißt fie ? 
Eybiuß, 
Was ſahſt bu int 
Ahilles. 
Daß fie einen Mann umfaßte, —F 5 
Eybiuß, 
Run, dad nennt man Eiferſucht. 
Achilles. 
Ei— fer — fuhrt? du lügſt, du Zalſcher, 
Eiferſucht kann das nicht heißen, 
Eifer ſacht zum Glanze aller 
Himmel hinzulommen, bieß — 
Stärzt und In die Naht des Hades. 
Wör’s das aber, weldhe Heilung 
Gibts dafür ? 
£pbiuß, 
BVergeſſen. 
A Hi Ile 8. 


Lt) 

Gin etwas Vergefien mir, _ 

8svbius. 
Su bar’ ich's zu Haus gelaflen „ 
Doch ih lauf’ und komm im Fluge, 
Wenn bu nur ein bischen wartef» . 
Ganz beyadt mit einer vun 
Tracht Bergeflen, 

Ahilles 


. Sauf geſchwind! 
g ybius. 
Gib Acht nur, glei 


Kehr' ich (für fi) dir den Rüden: an biß 


Endlich der Herr Ungeheuer. 00.) 
Deitämia (inter ber Scene). 

Da regt ſich's im Raub, umlagert 

Jene Stelle! 


via 


Run, was harmu?. ; 





1 


* 


(Wie er fliehen wid, tritt ihm Lidorus entgegen.) 


(as 
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Aqililes, 

Weh mir, reichte 
Nicht mein Sprung hin, mich im Grabe 
Dieſer Jelſen zu verbergen ? 
Doch nach dieſer Seite mag denn 
Flucht mich retten. 


Lidboruß, 
Halt, o halt, 

Wunderthier mit Menfehenantlig, 
Denn ih muß das Gluͤck erringen , Rr* 
Bu den Füßten Deidamia's 
Dich zu bringen. 

Ahtlles. 

Daß dir nit 

Bluh' dad Süd int zu gefallen, 
Nicht aus Furcht, zum zweiten Mal 
Kreug’ ih durch's Gebirge, 


dıı 


er von ber andern Seite fliehen will, tritt ihm 


Ulyſſes entgegen.) 
uiprfes, 
= Warte, 
Menſchlicher vernünft'ger Unbold, ° 
Da, nad meinem Herzverlangen 
Sept der Himmel’ mir verleiht, 
Daß ih did des Mars Altare 
Widme zum Zriumf ber Griechen! 
Achilles. 
ECitler Wahn für meine raſche 
Ferſe! 


‚Auf der dritten Seite ſtellt fich ihm — in ven Weg. ) 


Danteuß, 

Nein verweile , wildes 
Wunderzeichen biefer Walbung , 
Mein muß werden der Triumf. 

Achilles. 
Von ſo vielen, ach, umlagert, 
Wohin rett' ich meine Qual? 


(Iuf der vierten Seite erſcheint ber König. ) 


König. 
Dahin, wo für mid ber Kran blũht 
Deiner Unterwerfung. 


(Auf der fünften Seite- —— Ahill Deibamien .) 


Deidamia. 
Flieh nicht, 
Weißt du bo daß dir nicht ſchade 
Wer zu beiner Ehr dich ſucht. 
. . Ahilleb, 

Das weiß ih ja nit, weiß aber, 
Eine Gottheit, bie ich kränkte, 
Zürnt mir, wenn ſie mich nicht antrifft 
Wo fie mich verlieh; drum will ich, 
Mit der Hohen Kelfenwand Hier 
Meinen Rüden deckend, ftreiten 
Um die Freiheit mit euch Allen. 

al 77 
Aber wie nur hofffi de, bi 
Bon fo Vielen frei zu machen? 


AhKilles (einen Baumaft ergreifend ). 


Sterbend, feht, und tödtend. 
König. 
Kun denn, 
Werbe mit Gemat gefangen , 
Da du nicht der Güte weichſt. 
Alle (ringen mit ihm). 
Achilles. 
Gottheit, hohe, kann im Drange 
Solcher Noth um klein Vergehen 
Deine Liebe mich verlaffen ? 
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Ed 


(Gin Zels öffnet fih,) Thetys (teilt hervor, umfängt 


Ahilles und zieht ihn zu fi herein). 
Thetys. 
Sie verläßt dich nicht, der Fels 
Öffnet dir die dunkeln Spalten, 
Und beſchirmt did) vor der Drohung 


uUnnterirdiſcher Gewalten. 


Achilles. 
Wehe, wen ein Srab lebendig 
Einſchließt, boffnunglod, jemalen 
uUmzukehren und zw ſehn | 
Deidamia's fonnig Strahlen ! (Sie verſchwinden.) 
Köni 8. 
Welches Wunber ! 
8Sidborus. 
Welches Zeichen! 
Danteus. 
Welch Erſtaunen! 
ulyffe®. 
Welch Erbangen! 
. Deidamia. 
Wenn ber Erbe Feldgrund fi 
Spaltet, ihn vor und zu wahren, 
Bweifelt wer, baß ein verborgnes 
Götterwefen ihn bewache? 
8 ö ni g. 
Reicht der Menſchen Macht nicht aus 
Wo verborgne Gotter walten, 
So verlaffen wir ben Berg. 
Danteuß, 
Auf zum Meer! 
Liboruß. 
Bur But! 
Alle. 


se 


Bum Strande! 
Wenn au Ale fliehen, ih, 2 
Gottheit, bleibe Hier, auf andre. . 
Mittel finnend, ihn zu finden, 

Wo bu immer ihn bewahreſt. 





Bweite Abtheilung. 
Diefelbe Felsgegend. 


( Die Höhle der Thetys Öffnet fi) wieder, und man fieht 


Ach ill beſtrebt, ſich von der Göttin loszuwinden. 
Bei ben erſten Worten kommen Beide zum Borgrund und 


die Höhle ſchließt fi. ) 


Achilles. 
Iſt das Mitleid ? 
Thetys. 
Ja. 
Acbilles. 
Nicht alſo 
Bin ih ſeyn. 
. LT d e ty 8. 
Was willſt dur Hör’ mich! 
Achilles. 
Stürzen will ih mich in’d Meer 
Bon der ſteilſten Felſenhöhe?“ 
Daß mit Cinemmal mein Erben 
Srabwärts aus der Grabeshoͤhle 
glüdte, und fo viele Qualen : 
Ihre Ruhſtatt finden mögen. 
Thetys. 
Merk. a 
Achilles. 
umſonſt. 
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Zhetyk: 
Bebenk. 
Aqhitles. 

Unmöglid, 





Thetys. 
Sich 
Achilles. 
Was iſt's, was ich ſoll ſehen, 
Und was iſt's, was ich ſoll hören, 


Merken und bedenken, ſinnſt bu, 


Wie du mich, das Opfer fehndder 
Tyrannei, zum zweitenmale 
In noch engern Kerker ſtoͤßeſt, 
Enger, als der meiner Jugend 
Bartes Alter mir zerſtörtek 
Meint’ ich, als die Erde mir 
Ihren harten Schlund geöffnet, 
Als fie da mich von fo Wielen,, _ 
Die mid ſchwer drängt, erfäfte, 
Mid zu fichern/ thu Kedah, | 
War’s nur, mid aufs Neu’ zu Höhnen? 
Aber nein, das fol nic 11) 
Bu fpät, dienfibar idr 30 frößnen! — 
Als ih noch das Licht der Sonne’ 
Nicht geſehn, und nicht die Schönheit 
Sener Himmel hatt' erſchaut. 
Richt der Berge ſtolze Höhe, . 
Nicht der Blumen füßes Glänzen, 
Nicht die bunte Pracht der Vögel 
Und ber Meere raſtlos Wogen, 
Da hat wohl mein Stern no thöriät, 
In ber Kindheit Naht, den Sluch 
Des Gehorſams tragen koͤnnen. 
Doch feit das ih alles fh, 
Und den Gid der Huld’gung ſchwören 
Die Natur vor Deidamien, 
Als vor aller Schönheit Kön’gin, 
Wie nur will du, daß Ich wieber 
Bern vom Schönen und der Schönſten 
Leb’ und mich, daß ich fie fand 
Um fie zu verlieren, tröfte? 
So, mitleidig graufam Wefen, 
Daß bu mich beſchirmſt, zerſtöreſt, 
Pflegſt, betrübſt, erfreuſt und quälſt, 
So vergib mir, ſchein' ich ſchnöde 
Meine Ehrfurcht zu verlegen, 
Denn ob auch mein Sinn bir mößhte 
Folgen , meine Leidenſchaft 
Muß die Jolgſamkeit ertödten. 
Deidamia's Holdem Scheine 
Muß ic folgen, ob die Götter 
Auch es wehren , ober nimm 
Du das Leben mirz vergöänne ; 
Nur der Trennung nit, den Muth mir 
Triumfirend zu verhoͤhnen. : 

— I Hetys, ’ Se 
D Adilled, wenn tu wüßte 
Wie erbarmenb dieſe ſchöne 
Sorge, die du graufom nenne. 
Nur dein Leben ſchütt, nur böfen 
Feindlichen Geſtirnen wehrt! 

Achilles. 

Welch grauſam Geſtirn denn könnte 
Mehr mir als mein Leben nehmen? FOR. 
Do, mern bu es mir ſchon täbtend | 
Nimmſt, was gibfl du. mir ? verzeid, 
Sag’ ich's wo einmal, weiht moͤrdriſch 
Der Geftirne Sauf Ein Leben 
Bweien Todten, fo vergönne 
Mir mit Lufl nur den Berluf 
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Deffen was lqh doqh verläze, 
Kehre wicher, Deidamia ! 
Bring fie mit, die deiner Schönpeit 
Solgen , um ben Haß, der meinen 
Tod wünſcht, an mir zu verfühnen: 
Hört! en ruft Achill, Achilles! 
Thetys. 
Hemm' die Stimme, ſei nicht thöriche,! 
Achilles. 
Kein, ich fag’, es iß umſonft 
Haft du keinen Grund von hoh'rer 
Kraft und Überzengung; alſo, 
"Bis bie Urſach, die dich nöthigt 
Mi zu bergen, ih nicht weiß, 
Wis ich nit dad Räthfel Löfe, 
Wer du bi, wer ih, bis ih 
Nicht den Himmel jener Göttin 
BWiederſehe, ohne bie 
Nichts den Schmerz mehr kann zerſtoren, 
Sol das Zac der Folgſamkeit 
Nicht mid zwingen noch bethören. 
Thetys. 
So reist eine Schönheit dich? 
Achilles. 
So reißt nach mid eine Sqchondeit. 
Thetys. 
GSibtꝰs Bergeſſen nicht? 
Ahilles. 
SH weiß nit. 
Thetys. 
Bir Beraunft nicht⸗ 
ahi lIle — 


Ihetys. 
Gibt's nicht Willen ? 
Aqhhilles. 
Nicht für mich. 
Adet xv. 
Gibtꝰs aicht Fraiheit 
Achilles. 
Ih r gehoͤrt Fe 
Thetys. 
Sibt's kein Mittel 1 
Ahilles. 


Es if mögliß. 


AHllleB. 
Keine! toͤdt' mi, 

Der zeig mir Deidamien! 

Shety®, 
Stieg bis zu der höchſten a 
Deine Leidenfhaft, fo fleigre 
Beine fih zu gleicher Sröße; 
Wohl, Unglüdliher! Gin Wagniß 
Mag vom andern bi erlöfen. 

Achilles. 
Bas beſchließ'ſt du ? 

Thetos. 

Die Gefahr, 

So bir droht, bir zu eröffnen, 
Und wie du Deidamien febel, 
Und ich doch dich fihern möge, 
Bu berathen. 

Agille®. 

Run, was. füumf bu ? 

Thetos. 

Unwahrſcheinlich iſt's, drum zögt ich. 


ahilled. 
Aues iſt der Liebe leicht. 
Ahetys. 
Waͤr's furchtbar? 
Achilles. 
Laß dichs nicht ſtören. 
Thetys. 
War's verwmegen ? 
Adilles, 
Was verbindert’s ? 
Thetys. 
Wenn?s zu feltſam wär? 
Achilles. 
Das mög’ es. 
Thetys. 
Wenn's vielleicht... 
A ch ille® 5 
Sprich! 
Thetys. 
Scheite 
Mährchenähnlich Unerhörten? en 
A ch ille®, 
SH mein Leben eine Zabel, 
Mag es einſt wie Babel tönen! 
Und wie, fag mir, willſt denn bu 


Daß es feit 


TShetys. 
Das ſollſt du Hören, — 

Ich bin, wunderbarer Jüngling, 

Da bu mich's zu fagen nÖthigft, 
Thetis, Tochter bed Neptun, 

Seiner Sfäre erſte Goͤttin. 

Eines Abends, da der Mai 

Mir in feiner Frühlingſchoöne 

Segen Muſcheln und Korallen 

Lilien bot und Relkenröthe 


"Ging mit andern Meereönpmfen 


SG an biefer Bergeshähe, 

Süß von Perl’ und Diamant, 
Wie ein Diadem betröpfelt, 

Und es fhweifte eben Peleub, 
Diefes Eilandé flolzer König, 
Durchs Gefild' dem Wilde nad). 
Kaum erbliät’ er meine Schöndeit, 
(Wo fie Seid gebengt, iſt's nicht 
Gitelkeit , fie zu erhöhen ) 

Warb er warm um meine Gunſt; 
Doch gewahrend,, wie unmöglich 
Seiner Sehnſucht weichen würde , 
Meine undankbare Spröbde , 
Sann er ... doch erlaube jegt 


Daß mein Antlig bie verftörte 


Bunge bier der Müh' bes weitern 
Redens Überheben möge 5; 

Minder ſagt dee Mund, der ſpricht, 
Als das Antlig, das erröthet. 
Kemſter, ach, fo genüg' es dir, 
Daß bu eines Frevels Sprößling, 
Daß du beine Mutter nit, 
Deinen Stern verklagen mögef, 
Denn du bit fo unglüdfelig , 
Daß, wo Ale rühmen Tönnen 
Süßer Liebe Frucht zu ſeyn, 

Der Gewalt du angehöreft. 


. Schwer beleidigt ; bitter Elagend , 


Damit nie man wiffen mödte 
Weiden Lohn fein Trotz erfuhr, 
Welcher Hohn mein Süd zerſtörte, 
Gab ic ihm. den Tod, verbrannte 
Diefes Eiland Hier, entblößt' es 
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.Grau'n und grauſamen Zerſtören, 


7Der Gartenunhold. 


n 
Bon jedem vernänft’gen Bengen , | Bergen heißt, um Si gu töbtem; 

r Bru ein adbes Was iſt' 8 Wunder, baß im Taumel 
ne en nl Eines Traum's nur Muth ic ſchöpſe/ 
Dich als Steger ob Drakel 
Lieb’ und Schickſal zu erhöhen. 
Deidamia’6 Muhm’, Afkla, - 
Folgt’ einft als ein zartes Kudspihen 
Bu Ahaja’d Gig dem Bater; - 
Diefer ſtarb nun, und bie ſchöne 
Waiſe lud Deidamia zu ſich, 

Damit fie in ihren Stchloffern 

Mit der Würde der Gerptriu 

Der Berwondtin Räng genöffe. 

Doch als auf der Fluth fie war, 
Scheiterte, zerſchellt von böfer 

Stürme Mat, ihr Esiff, und Bu a 
Umgeſtürzt, zur Grabeshoͤhle. 

Jetzt fol nun ber zarte Lenzhauch 
Deiner Jugend Eins mir fördern, 
Srommen’ fol mir jegt die Biäthe 
Deiner überird'ſchen Schönheit. 

Keiner kann in Gnidos feyn, 

Der ſich noch Aſträ'ns entfönne, 

Da vom Kind zur Jungfrau tauſend 
Bandlungen die Züge löſchen, 

So will ich denn, wie geſagt, 

Daß in deinem Los die Schöpfung 
Das feltfamfte feh’, dad Seit 

Se in Bildern pries und Tänen. 

Ja, wenn du, Abi, Afträa’s 

Namen nähm’R und Tracht anzögeſt, 
Sorgt' ich dann für Schiff und Diener, 
Und ben Prunk, der fonft vonnöthen, 
Staub’ ih, daß, gleich benz Berdammten, 


Los vergraben konnt’; es ließ, 

Niht mein Daß, o nein, ber Gstter 
Gnade, nichts als biefen Tempel, 
Den Mars ſchirmt, auf feinen Höhen, 
Doch in diefem Gräul und Schrecken, 


Kämpft' im Bufen Groll mit Rührung 
Als ih dich, mein zarted Söhnchen, 
Sad, und fah daß Unſchuld ſollte 
Büßen für die Schuld bes Böfen. 

Da pflegt’ ih bi fo geheim, 

Daß bewahrt in Felſenhöhlen 


Als ih dann di ſah erblühen 

Bu fo wunderbarer Schöne, 

Wollt' ich ſorglich in der gold'nen 
Schrift des Buch's dort in der Höhe 
Lefen deinen Lebenslauf, 

Das von Andern nicht geſchöpfte, 

Nein, ererbte Wiflen übend , 
Recht als Meers und Waldesgöttin, 
Da fand ich: nach dreimal fünf 

Jahren drohe dir der größte, 

Wild'ſte Kampf, ber blutigſte 

Streit, den je die Schickſalsgöttin 

Auf dem ihr geweihten Schauplatz 
Spielen lied die Erdenſöhne. 

Da betrachtet' ich, wie theils 

Meines Ruhmes Blanz es nötbig 
Made, dich verfledt zu halten „ 

Theil ih auch nur fo vermödte, 


Did zu reiten, wenn bie Stimme 
Der Vernunft und Noth ich hörte, 
Und dir meine Gorgfalt allen 
Bugang vor ber Welt verſchlbſſe, 
Bis der Drohung ernfier Beitpunct 
Dur mein Walten ſtill verflöffe. 
Blind wollt’ ih das Fatum mahen . 
Uber weh’ mir! wer der Gsttar 
Macht denkt Widerfiand zu leiden, 


Bel ein Wahn befängt ihn! mög’ e6 


Mars bekunden! Kaum gewahrt er, 
Wie dur dich er das Getsſe 
Seiner Mordluſt kann beleben, 
Durch dich wüthen und gerfiären, 
So gebeut fein Götterſpruch, 

Dich in diefen Felſenhöhlen 
Aufzufudden, weil in diefem 

Krieg dein Daſeyn fo vermögend 
SR, daß ohne dich ihn nimmer 
Enden alle Griechenvölker. 

Und auch Venus zeugt dafür; 

Sie, bie bei dem Raub der ſchönen 
Delena GSenoflin war, 

Damit fie den Spruch vergölte 
Dem beflocdhnen Paris, fir Heß 


Glut fich, Luft, Yluth, Grund mpiren, j 


Demmte das Orakel , aber 

Nam’ und Merkmal war cröffnet, 
Klar die Kunde, die Gewißheit 
Des Erfolgs nur unerörtert. 
Scheint nun jest in dad Drake 
Sich dein Schickſal aufzuläfen, 
Sch’ ich jegt dich eine blinde 
Leidenfhaft fo ganz betbören , 
Daß , bamit du Ickf dich bergen, 


| 
| 
Du erwuchſeſt, mit des Wales 
Kraut und Früdten nur beköſtigt. e 


Der, um fih vom Tod zu Iöfen 
Bu dem Todgerüſte flüchtet, 

Wo ihn keiner kann argwöhnen, 
Du in ber Gefahr bi ſchirmteſt. 
BWürd' es doch die Beichen Töfihen , 
Wonach dort bie Pein ben Bizbe, 
Des Geſchickes Dräu'n, der Bötter 
Spruch mit feiner ſchwarzen Hukunft 
Sonſt bi würde finden können. 
Prüf’, erwäge die Verhüllung, 
Denke, was did beſſer fördre: 
Daß bu deiner Dame dienſt, 

Dder deinem Stern gehören ? 
Überzeugen di vieleicht 
Drei Rüdfihten no nicht völlig, 
Die fo dringen find, ſo denk' bir 
Roch die Bine als die boͤchte, — 
Daß es länger nicht fol bauern, 
Als bis jener träbummältte 
Beitpunct bin iſt, der dir brodet, ' 
Der ſchon nah’ dem Blick fih öffnet. 
Iſt die Zeit vorbei, dann will 

IH die Erſte feyn, mein Shine 
SJüngling, bie den fhaumbeträuften 
Bügel deiner Führung gönne, 

Fe di In den Bägel ſtelle, 

Stolz im Sattel dich erhöhe, 
Dich mit blankem Stahl umgärte, 
Mit des Panzer Gold umwölbe, 
Dann den färken Schilb bir biete, 
Mit dem ehrnen Gem bi kröne, 
Daß du ruhmvoll leben magſt. 

Doch bis dahin, ich beſchwör' dich, 
Laß dem Pimmes uns bewähren, 
Was vieleicht der Geiſt vermäge 
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Gegen feiner 2ofe Walten Erfie, 
und bie Made der Sternendöre, So daß, wie du ſelber .. 
Achilles. Bweite, 
Sollt' ich dir auf jeden Umfland, Ehen gabſt zu Hören... 
Den aus deinem Mund ich hörte, Dritte, 
Was erwiebern, ſchwankt' ich irr Wir ſo ganz fein Weſen... 
Was für Worte ich erköre; Bierte. 
Drum aus Furcht fie zu verwirten Wandeln und zgerfiören. .. 
Und daß ih mi brein verflöte, Alle vier 
Laß' ih alle lieber liegen, 2 Wandelnd ber Geflaltung 
Die fh aW in Sind verkörpern. Graͤßlichkeit in Schöne, 
Geh’ ih ‚bei Deidamia Ichen, Bum Unhold der Bärten 
Geh’ ich ihre Huld vergättern , Den Unhold ber Höhlem 
Was verlier’ ih:tann, wenn Namen, . Thetys. 
NRuhm, Seyn, Ehr' ih auch verldret _ Komm, Achill, zum. Meeresſtrande, 
Wolle mir bie dargebotne Wo bi das fantaſtiſch⸗ſchöne 
Seligkeit doch wit verzögern; Sahrzeug ſchon erwarten wird, - ; 
Denkt, abb Jahre zählt die Stunden Worin ich, ber Merreöftröme 
Sehnſucht, die nan will erhören, Kundig, dich begleiten will, 
Idetys. Ahilles, 
BAHR du fo, nun, fo vernimm: (Ruft.) | Sonne, Mond und Sterngewölbe, 
Auf, Dee! Berge, Meere, Blumen, Bäume, 
Gefang (in der Yen I. - Ihiere, Pflanzen „ Bild und Vögel! 
Auf Erdgrund ! Mus mein Beben jetzt ber Welt 
au 8, Babel werben, o fo möget 
Ihr ſchonen Ihr mir Geiſt verleih’n, zu fügen 
Nymfen ihr der Ahetvs Meinen Sinn, ſo blind und blöde, 
(Bir Nymfen erſcheinen.) Bann ich Gartenunhold bin, 
ErKeRymfe Der ih Unholb war der Höhlen. 
Bas Gefangber Nymfen. 
BIUR Hu? / Werben mög’ er’& fröhlich, 
Bweite. : Sröpli werben mög’ erv’s; 
Was gebeuti bu? Db ee wohl befiegen a 
Dritte, Wird die Schickſalsgötter, 
Mes. - Als Unhold ber Gärten, 
Sagſt du? : — Der Undold der Höhlen I 
Bierte . (Ale verſchwinden während des Geſanges⸗Uloſſes 
Sprich, wir. hören. - tritt wie laufchend auf.) 
Alle vier uUldffe®s. 
Denn bu weißt, wie nimmer wir „Ob er wohl befiegen 
Deinem Billen und. empören. : Wird bie Schickſalsgötter, 
Ihetvs. a Als Unhold ber Bärten 
Mit Juwelen, Schuuck, Bewändern, : | Der Unholb ber Höhlen ?“ 
Alem, was nur rrich und köſtlich Himmel, welch ein neu Drakel 
Se das Meer in bie Schazladen Will denn hier bie Luft burchtönen ? 
Nimmerfatten Durſtes fhöpfte , AR es nit, als wollte Mars 
Laffet biefen rohen Demant Dank mir: fagen, daß ich höflich 
Ge erbläß'n, daß, wer zundrberk | Blieb im Wald indeß fie Ale 
Grauenvolles Wunder wann, Leer ihn liefen und veröbet, - 
Werd’ ein Wunderbild den Schoͤnheit; Dap ich mic befirebt, dad Näthfel 
Macht durch Pomp des Frattenſchmuckez Seiner Antwort hier zu löſen, 
Sein wild Aufehn fo ergettlich, : Klar zu maden mir den Sinn? 
Daß zum Sartenunholb fi - Das, wad bort der Erde Dröhnen 
Diefer Waidenhold verſchone. Störte, klingt faſt durch wie Kunde, 
Belang der vier Nymfen. Hier, wo Wechfelſtimmen tönen. 
Werden msge ftöhlich, Er und Geſang. 
Re rohlich werden. möges ; | Ob er wohl beflegen 
Wandelnd der Geſtaltung Wird die Schickſalsgötter, 
Egkstiätels in Schöne, — Als Unhold der Garten 
Bum Unhold wer. Gärten Der Unhold der Höhlen ? 
Der Unbold ben nählen,.. : = 1°. - ulvſfes. 
Selig, lieblihr frbhlich Gine Schar von Meereönymfen 
Er. Seh’ ih feſtlich dort und fröhltdh 
Komm, wo bAne Mhmfen.... . S Nieder mit dem Unheld eilen, 
Bweite. As : Bo bas Meer dem Bid fig Sffnet. 
Deinem Willen Röhmn. .. Bolg’ ih — doch umfonft I auf Ihren 
Britta Schultern ſeh' Ich ihn erhöhet, 
"Gecat Suönpeit Tomte, —— Schon in's Meer hineingeführt; 
Bierte.: Dort erwartet ihn ein ſchoner 


Seinen Same, vearaen — Nachen, und zum VBord ‚gelangt 
u > er 


“47°, 
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Hör’ ich's freudig wieder tönen, 
Hör' ich gleichſam fie wetteifeend 
Mars mit ihren Stimmen höhnen. 
Gr und Sefang. 
Ob er wohl befiegen 
Wird die Schiefalsgätter 
Als Undold der Gärten 
Der Unhold der Höhlen ? 
ulyffe®. 
Und im Schiffraum , hin ind Meer, 
Mitten In der Taue Stöhnen 
Und der Ruder Klang , gehüllt 
Sn Mufit, die Stimmen tönen: - 
BGe ſang. 
Zur Höhe, zur Höhe I 
Den Anker raſch gelichtet! 
Friſch, Wimpel, fliegt fröhlich, 
Zum Wind geſchwind gerichtet, 
Vom Land haucht ex wöhlig 
Bur Höhe, zur Höhe. 
Ob er wohl befiegen 
Wird die Schieſalsgötter 
Als Unholb ber Gärten 
Der Unhold der Höhlen ? 
Bur Höhe, zur Höhe, 
Den Anker raſch gelichtet, 
Friſch, Segel, * fröhlich! 
ulpffes 
D wie glüdiih Hin fie ſciffen 
Auf der offnen Meereshoͤhe! 
Iſt's ein Delfia doch, der ſchwimmt, 
Und es ſcheint ein Kalk, der Aöge! 
Doch, Ulyff, laß dein Vertrauen 
An dich ſelbſt dir nicht jerkören, 
Deine Lift... allein. was fag’ ih? 
Iſt's doch eben fo unmöglich 
Sie zu haſchen, als zu kämpfen 
Wider eine hohe Söttin , 
Die zum Schuge vor Gefahren 
Ihn entfernt und ſüß ihn tröſtet. 
Ex und Gefang. 
Bur Höhe, zur Höhe! 
Ob er wohl befiegen 
Wird die Schickſalsgötter 
Als Unhold der Bärten 
Der Unhold der Höhlen ? 
(ulyffes geht.) 


Königlihe Gärten von Gnidos. 


(Lidorms tritt, ein Schreiben Iefend, auf; Danteus 
und Ey 5 iu 8 folgen ihm; Legtere das Haupt unbebedt. ) 


Dantensß, 
Und was fehreibt mein Ders, ber Königs 
2eidorus. 
Daß, als er die Mähr vernommen, 
Unſer Schiff ſei umgekommen, 
Er für meine Rettung wenig 
Hoffnung hegte, doch als eben 
Dem Gerücht gefolgt die Kunde, 
Dab’ er auf die Fahrt zur Stunde 
Der nad Guidos fih begeben; = 
So viel dank’ ich feiner Liebe - , 
Endlich fagt er, wie er f[hnedle . 
Anftalt treffe, dab zur Stelle — 
Mir das Herzleid er vertriebe 2 
Mich verkleidet nur zu zeigenu> a in". 
Wo mein ganzes Glück mix. winft.. , -7 
Danteuß. — er 
Wie natürlih es auch klingt, 


Weßhalb du dich birgkt, dein Schweigen 
Schien gleich Anfangs mir nicht richtig, 
Denn was hat ed nur zu ſagen, 
Kameft dbu-vom Meer verfhlagen ? 
Sybtuß. 
Ei, bad war ausnehmend widtig ! 
Einf fit’ Einer feiner Braut 
Sein Porträt mit Kett' und Golde 
Rei ſtaffirt; befagte Holde 
Datt’ ed kaum noch angefhaut. 
Als ihr Sa mit kaufend Wreuben rw 
Sie ertheilt; verliebt, wicht träg, ' 
Macht er glei Ah auf den Weg. - 
Da fiößt er zu feinem Lelden J 
Auf gewiſſe Frau'n und Männer, 
Wie fie mit Diebſtahl und Sünden, 
Sene Glück, die Ungläd Bänden, 
Sind fie glei nit Otmmeiätennee 
Und bie, Anztzeſichts der Stadt 
Wohin er zur Ehe ſchritt, 
Nehmen ohne Gnade mit . 
Allee was er bei fih Bat. 
Schlecht und reiht, wie er vermag, 
Geht er doch zu feiner Braut; 
Doch fie, als fie fo ihn ſchaut, 
Ohne Bold und Kette, ſprach: 
San; und gar nit ähnlich ſcheint 
Der dem Btld in meiner Bruf, 
Hab' zur Heircath. keine Luft, 
Mer nicht ſcheint, ift nit gemeint. 
Danteuß, 
Ein fehr froſt'ger Scherzt- — wollen — 
Libormb. , 
DD "(dumme , 
Denn da kommt bereit zum Garten, 
Die ald ihren Lenz erwarten 
Rofen und Jasmin; die Räume 
Des Pallaſt's verläßt die ſchnt 
Deidamia. 
Dantsus, 
Wem fie kommt, 
Will ich mit ihr reden, frommt 
Dir do‘, Herr, an ihrer Schöne 
Di die Eurze Belt zu weiden, 
Die der Ort und bietet Hier. 
gidoruß, i 
Sag’ ihr doch etwas von mir, 
Scheint dir’6 Beit und Ort zu leidem; 
Seh'n wir, ob die holden ‚Büge, 
Liebehimmels Regenbogen, 
Meinem irren BE gewogen 
Wohl ein Lichtſttaͤhl Überfiiegen 
Danteusb. 
Näher kommt fie; und nen mußt 
Du, Herr, kannſt du dich bequemen, 
Meines Dienerd. Rolle nehmen, 


(Deivamia und Sirene Eommen > Danten! 
Lidorns Antbjößt fein Haupt. un 
bleibt mit Zyhtus, iR Alniger — ſtehes. 


bedeckt fi, 


Dee i da mi - 
Wer war hier, Siten ; — 
Bireae ı. , — 
Auß 
Sad ih ben: Weiandiae. hier 
Des Gemahls. 
Deibemis, ur 
D unperwagbte 
Dual! — Wit Mn, Dear Ieıfanbte ? 
Danteudı:;:,. 
Viel zu fürdähie Haben wie: 
Derrin, Sorg’ und Noth! 


are 


HMO.“ 


Beibamia ' : —— 
' ' Wie fo} 
Datteus, 
Nachtricht von. dem König, vor 
Kurzem: ogt mir: Prinz Eidor,; 
Der fo Hebevoll unb froh, 
Wa fein künft'ges Gluͤck betrifft. 
Die Gefühle audjudrüden-- 
Sucht, die jest ihn ſchon beglümen, 
Dab’ alsbald fi eingefhifft, 
Eingedenk der Lich! allein: ' 
Als den Abſchluß er vernemnien , 
Sol nur er, kein Andrer kömmen. 
Lidorud (leife zu Lybius). 
Freut fie das zu dören ? 
en (eben- fo). 
Hein. 
Do anteuß. 
Und da mir num dieſe Kunde 
Ohn' ihn Bam, hat mich“s verlört, 
um fo mehr , da ih gehört 
Daß ein Fahrzeug ging zu Grunde, — 
Was ein Fremder, ben ih ſah, 
Mir geſagt, dem au bew Led 
Der befagte Sturm: gedroht, 
Lidorus (wie oben). 
Scheint fie dad zu freuen? 
Eybius (eben fo). 
Sa! 
Ltdorus (eben fo). 
Rein, bu lügſt! ihr Mienenfpiel 
Dat zuvor bir froh geſchienen, 
Sept erſt trübt es ſich. 
Lybiuns (eben fo). 
Von Mienen 
Weiß ich nicht befonders viel, 
Doch bemerkt' ih Beides nicht. 
Deidamia. 
Herr Geſandter, I beklage, 
Daß ſo Manches ohne Frage 
Gegen eure Sorge ſpricht. 
Liborus (wie oben). 
Sich du „ fie beklagt 7 
Lybius (eben fo). 
Sehr wohl. 
Deidamia. 
Sagt dem Fremben, daß er fi 
Nah’ mit mir zu reden, ich 
Sragte gern ihn ebenmwopl 
Nah den Kunden, bie er brachte. 


Danteuß, 
Hört, zu Ihrer Hoheit lade 
Ich euch. 

ei dorus. 


Wenn mit ſo viel Gnade 
Gõtterſchonheit den bedachte, 
Der vom Schafſal auserleſen 
Trägt der finſtern Mächte Joch, 
Wär fein Unglüd größer doch, 
Bir’ eh wit: fo groß geguien. 5 
Deine. 
Wirt iye wet der Eype , der 
Mir zur HÄf aglommme. 
As id glaubt’, in Angſt beilommen .., 
Daß Achill ein Unthie wär! ? 
eidboruß. 
Ya ver Erſte war ich wohl, 


Der dad BIÄE gehofft, em Erben, — 


Derris ’ für 111% Hnzuteben — 
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Das gebeugt und demuthvoll., 
Jetrt en ud gi Tüßen legt. 
Danteuns. 
Dankbar war ich euch, das ſage 
Ich euch frei, und euse Lage 
Dat zum Mitleid mich bewegt 
Als ih in Erfahrung brachte 
Daß im Schiffdruch ihr geweſan; 
Und, ums nun bie. Schuld zu läſen, 
Worin ih zu eu mich achte, 
Werft ben Bliick auf irgend eins 
Stelle, unb verktauk auf mid N) 
Wünſcht ihr fie als Lohn, daß ic 
Als Bürbitterin erſcheine. (WIN ſich entfernen.) 
gidoruß, 
Diefe Erbe, wo Ihr wankelt, 
Küß' ih, wenn ichls würdig bin, 
Und ba mit bulbreigem Sinn 
Ihr fo gnädig an mir handelt, 
Mir Gelegenheit zu geben, 
Daß mein Leid ih Leichter trage, 
Dört den Wunſch, zu dem ich wage 
Meine Augen zus erheben. 
Deidamia (zurädlommend ). 
Nennt ihn denn. 
Lidorud, 
Seat kann ich's nicht. 
Dei da mie, 
Warum das? 
gidoruß. 
: Weil ih mid ſcheue. 
Deidamia. 
Wie nur? 
Lidoruß. 
Derrin, erfi aufs Neue 
Drüber denken , IR mir Pflicht. 
Deibamia,. 
Sagt ihr mir denn nit, gerichtet 
Sei auf etwas fon der Blickk 
Lidorus. 
Sa, doch da zu meinem Gläück 
Ihr fo gnädig euch verpflichtet, 
Muß ich Kühn'res unbeſtritten 
Wagen: anders ganz von Grund 
Aus iſt Hülflod Hoffen, und 
Als Beglädter ſich erbitten. 
Deidamia. 
Nun, ſo kommt und ſagt mir's hier, 
Wenn ihr euch beſonnen habet. 
Lidorus. 
Wie, ba ihr das Glück mir gabet, 
Sud zu fpreden, um von mir 
Bu erfahren, ob mein Schiff 
Unterging , fragt ihr nicht mehr, 
Ob Lidor von Ungefähr 
Nicht verfant ? 
Deibamio. 
Seht! mein Begriff 
Nimmt's für Wahrheit, ober Wahr; 
Iſt es Wahn, wär’ jegt ſchon klagen, 
Thorheit, hat ſich's zugetragen, 
Welde Sqchulb Hab’ I daran ? 
CWill geben, dann zurüdtchrend. ) 
Andre Furcht bebrädt mid medr, 
Und erregt ‚mir! andern Gram; 
Das verfunfde Schiff, ed kam 
Dog nit von Adhaja her? 
Der Schmerz quält ni aus der Mahe, 
Ob darin Aſträa kam ? — 


518 


Dee König, Ulyffed und Gefolge (treten auf). 


Libeorud - 
Herrin, nein, denn das Schiff nahm 
Gine gang verſchiedne Straße; 
Jenes war von Gnidos, und 

War’s Lidor, der unverſehens 

Kam. 

Deidbamia, 

Schon gut, ging nur Afrdens 
Schiff nigt in dem Sturm zu Grund 
Da bie zweite Neuigkeit 
Mich zum zweitenmal verbindel, 
Glaubt daß mich noch will'ger findet 
Eu’ Geſuch. 

8sidorus. 
Stüdfeligkeit 
Iſt's wohl jest nur, fodr' ih mehr, 
Prahlerei wird's nit mehr ſeyn. 
‚Deida mio. 

Gebt mir dann die Bittſchrift ein. 
(Seht mit Sitene,) 
8idorus 

Wer denkt daß es mögli wär’, 

Gibt fie Tod zugleich und Lebewt 

Deidamia zeigt nit viel 

Ireub’ am Bräut’gam. 

Danteuß. 
Ihr Gefühl 

Bangt, fich etwas zu vergeben, 

Ihre Scheu tft keine wilde 

Sinnesart , dad fieht fi ein. 
Lybiuß, 

Kein, fo mag ed auch nicht feyn. 
Lidboruß, 

Wie benn fonft ? 
eybius. 

Zurück zum Bilde: 

Ohne Ketten kommen wir, 

Drum empfängt man und gleich Zeuten, 

Die auf ganz was Schlechtes beuten 

Doch laß nur Bebienten bir, 

Gelb, Juwelen, Kleider kommen, 

Pferde, Kutfhen und Livreien, 

Sei von Stallmeiftern , Lakaien, 

Und von Pagen ganz umſchwommen; 

Deut fiel! ein Bankettfeſt an, 

Spiel laß morgen , Übermorgen 

Stehen und Zurnei beforgen, 

Dann gib Mastendäll’, und dann 

Souf du fehn Derr, wie bereinft, N 

So bu dich der Pracht bedieneft, 

Wenn du jego fhleht erſchieneſt, 

Du viel ſchlechter noch erſcheinſt. 
Danteus. 

Und wohin geht nun dein Sinn? 

Lidoruß. 

So gewandt richt’ ich und Fein, 

Danteus , meine Bittfchrift ein, 1 

Daß fie, obne wer ih bin 

Bu errathen, Neubegier 

Fühl' und Luft ed bald zu wiſſen, 

Und fo will, hierauf beflieflen - . + 
Danteuß. 

?8 naht der König, ſchweigen wir!" 


König. 
Du biieb auf dem Berg allein. 
Kandeft du ein Merkmal, ſprich, 
Eine Spur noch? 
ulyffe®. 
Ich durchſtrich 


Der Gartenunhold. 


Selnen Umkreis Stein für Stein, 


Sand kein Beiden, keine Spur. ( Bei’Seik.) 


Dos Drakel, dort erfahren, 

Will ich no für mid bewahren. ( Laut.) 

Weis ich denn nichts mehr, was nur 

Wiuf du nun, das ih ben Fürften 

Griechenlands verkünden mag. 
König. 

Gag von meiner Freundſchaft, ſag⸗ 

Wie wir wider Troja dürften 

Mitzuziehn im Helbenbund, 

Doch es hemm' an dieſer Stätte. 

Was ich ſonſt bereitet Hätte 

No des Mars Drakelmund. 

GH ih nit Achill fih rüften 

Säh, gen Troja hinzugehn, 

Ihn, den wir fhon Hier gefehn, } 

Dhne daß wir Ale wüßten, 

Weile Gottheit ihn bewacht, 

Möcht' ich keinen Streit beginnen. 

Den ih nimmer kann gewinnen, 

Weil ſelbſt Mars ihn ſchwierig macht. 
uUlyffes. 

Wenn id dieß von deiner Hand 

San; nad deinen Worten fage, 

So gelob’ ih heut am Rage 

Meinem theuern Griechenland, 

Als fein tugendhaft'fter Sohn, 

Und ber Elügfte, wie fie ſprechen, 

Seine‘ Kränkung will ih räden, 

Suden ihm den Ehrenlohn, 

Scheuen will ih keine Mühe, 

Wis durch Künfte, durch Verſtand, 

Den Achilles meine Hand 

Der zu deinen Füßen ziehe! 

Laß mid in verfhiebnen Sfären 

Öffnen nur, trog Müd und Leibe, 

Der Gebirge Eingeweide 

Und ben tieffien Grund den Dieeren! 

Gottheit, die ihn birgt vor mir, 


Willſt du ihn zu fremden Zwecken 


Auch als Sartenunbolb bedien, 
Wo nur ift Achilles} 
Stimme (hinter ber Scene). 
Dier! 
Wart !! (Ein Diener tritt auf.) 
König. 
Was gibt'87? 
Diener. 
Aſtraͤa, bie 
Eben erſt hier angekommen, 
Fragt, ob fie herein darf kommen. 
ulyſſes (bei Seite). 
Wieder eine Stimme? fie 
War Bufal , doch ſprach fir: Hier! 
Bier ſuch' ich die erfle Spur. 
König. 
Darum füumt die Nichte nur? 
Deidamien fag don mir, 
Daß fie ihre ſchöne Muhme 
Dier begrüßen fol. ( Dienes ab.) 
. Sie kommt 
Bwar zu ihrem Dienſt/ bed frommt 
Bei fo hoben Adels Ruhme, 
Sie zu ehren. 
Lybiuß. 
Diefer Stern. 


Macht ein neues Dimmelreid. 


8bidorus. 
Sie erſcheinen darum ſchweig! 
% 


n 
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eybirs. 
Wenn ich's köunte, ſchwieg' ich gern. 


( Cimbela erklingen, von einer Seite) Ach btesd, (als 


Dame, und) Thetyos Tmit Begleitung, von ber 


andern) Deibamta umd ihre Frauen. 
AHiI1LeE (leife zu Thetys). 
Kaum erblid? ich des Palaftes 
Stolzen Bau’ uud Pradtgefunkel , 
So fühl’ ich die Sinne ſchwinden, 
Und die Augen werden dunkel. 
Thetys (leiſe). 
Fafſe dich und ſammle dich, Er 
-Und verrath' dich nicht, uakluger. a 
Adillles. NE Re; 
Sure Majeſtät, o Derr, 
SG . . wenn 
Hab’ ih nit Herdient .„ . . 
Köntg. a 
Euch lobt 
Die Verwirrung mehr, entſchuldigt 
Mehr, als die gelehrtite Rebe - 
Könnte , wär’ fie no fo kunſtreich. 
Käüpt Deidamien bie Hand. 
Achilles. 
Shöne Deidamia, bu, mit 
Der vergliden , au das reinfie 
Dimmelsliht ald Schatten dunkelt, 
Gib mir deine Hand zu käſſen, 
Und vergib, daß ih, verfiummend, 
So viel Seligkeit nicht preife. 
Bieles dir zu fagen ſuchte 
Meine Ginfalt zu erlernen, - 
Do& iſt alles mir entſchwunden 
Seit ich dich erblickt, und Cines 
Bleibt mir nur im Herzen8grunde: 
Dir die Band berührt zu haben, 


Die Erinn’rung gebt nit unter. (Kutet.) 
Deidvamia (für fi). 

Eine Hold’re Schonheit Hab’ ich 

AU mein Tage nit gefunden! - (Laut. ) 


Steh vom Boden auf, Aſträa; 

Glaub, ih fig’ ed mir zum Rubhme. 

Daß du komm, nit Dame, nein, 

Sreundin mir zu feyn: wohl hundert 

Gründe Hab’ ih (das bewähre 

Mein Umarmen) deines Blutes 

Stan; und Abel Hoch zu halten. 
Achilles (für fh). 

D wie fagt man Recht, Yortung , 

Daß der nimmer viel erlangt, 

Der vicht viel zu wagen wußte! 

Bu Deidamia’3 Armen kam ich! 

Wenn die Hülle wer beſchüldigt, 

Sieb’ er erfi, dann ſeh' er zu, 

Bas er treibe unb verſuche. 

(Laut, fich zu Deibamia’d Yrauen wendend. )- 
Deut, aus ihrem Schacht geriffen, 
Kommt als Stein, noch roh und fm ucklos, 
Eine Seele, daß bie Ziegel 
Dier des Geiſtes und ber Klugheit 
Die Schlag fie läutern, und 
Schleifen dann nach ihrem Mufter. 

Sirene 
Kein , wir, reizende Aſträa, 
Werben ohne Zweifel Kunde 
Bon dem Bei, der euch verherrlicht, 
uns bei eurer Schöndnelt ſuchen. 
König. 


Run, Ulgfied, da bie Pflicht, 


Evan dan dub ya Ka 


a — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — ———— ine 


Die ich Hier erfüllen caußte, 

Dad Geſpräch Hat ‚abgebrochen , 
Wenden wie und wieder zu ihm. 
Einmal nit, nein, taufend Male 
Thu dew@ättern ih den Schwur: ich 
Seh’ am Tatze, da des Himmels 
Wille den Achtlles kund gibt, 

Wider Tyoja Griehenland 

Ale HÜIf end ale Gunf. 


Achilles (für ih). 
Dilf 
Himmel mir! fo wichtig if ed. 
Daß bu den Beſchluß ber dunkeln 
Mächt' erfüllſt? 
ulyffe®. 
Und eins und taufend - 
Mal erneu’ ih meinen Schwur den 
Höhften Göttern: durch den ganzen 
Weltkreis geh? ih, ihn zu fuhen, 
Bis bie Kühnheit ihm begegne, 
Oder biß ber Geiſt erkunde 
Wo er iſt? (Danteus tritt eilig auf. ) 
Danteuß, 
San; nah, 0 Dart... 
ulyffe®, 
Wo denn . . .? 
Achilles (bei Seite). 
Welch ein großes Unheil! 
ulyffe®. 
Iſt Achilles ? 
Danteuß, 
Nein, ein Schiff, 
Sag’ Ih, ſticht heran im Fluge, 
As ein ſchneller Wellenatler , 


Sich das Neſt des Hafens ſuchend. 


ulpffeß. 
Wieder eine Stimme? Himmel, 
Du Hilf mir, das if nit Zufall ! 
Danteuß, 
Meinen Dant komm’ ich zu forbern, 
Denn das Schiff bringt fiher unfern 
Prinz Eidorus, wie's bie Briefe 
Sagen , wie’8 fein Lauf bekundet, 
Die Signale es bezeichnen ; 
Doch läßtgfie die Kerne dunkel 
Nur noch ahnen. ; 
K ö n i 8. v 
Iſt's Lidorus 
Der durch unſre Meere rudert, 
So haſt bu den Dank gewiß. 
Deidamia (für fi). 
Mein Dank iR gewiffer,, nur in 
Thränen, ach, beſteht er, und 
Die find ſchneller! 
Eidorus (leiſe zu Danteus). 
D Fortuna, 
Während fi der. König freut, 
Seauert fie und fühlt Werbruß 7 
Danteus (lefe). 
Wenn 
Dieß Schiff aus Epirus if, 
Wirft du fehn, wie ſchnell der Kummer 
Sit in Juobel wandelt. 
Lidorus (eben fo). 
Spät, ob, 
Nie, erwart’ ich biefen Jubel! 
Doch, damit ich nichts verfäume, 
Sol die Kunſt, wie mein nn . 
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Ich ihr vorzutragen denke, 
Ihre Neigung mir befunden, . 
(Mit Dantens und Lobius ab.) 
König 
Loft zum Damm und gehn: Ich wil 
Dort von feinem Hohen Thurme = 
Sehn den fhneeigmelfen Schwan, - 
Wie er dur die Schäume finthek, 
Leb wohl, Deidamia. (Geht mit Wefolge, ) 
Deibamin. 
Shüge 
(Bu den Braun.) 
Laßt die Muſck 
Gleich herab zum Garten kommen; 
Komm, Aſträa. (Bet mit den Frauen.) 
Thetyos (Achill gurüdhaltend ), 
Hör’ die Mutter 
Erf: vernahmſt du's nun, wie eifrig 
Sie bemüpt find, dich zu ſuchen? 
Ahillss, 


Di ber Dimmel. 


So. 
Zhetyb. 

So fag’ ih dir denn nit, 
Als, Halt dich im tiefften Dunkel, 
Wenn du will gefidert bleiben. 
Run, in deiner Hand berupet 
Dein Geſchick; leb wohl, Achilles, 
Wahr' das Schweigen und die Klugheit, 
Nur noch kurze Zeit, und aus 
Iſt die Macht des Schikſalſchluſſes. 

Achilles. 

Sag das meiner Liebe, denn 
Seuer kann kein Schweigen dulden 
Ohne daß es raude, wenn 
Es auch nit in Flammen funkelt. 

( Seht mit Thetys.) 

ulyffes (alein). 
Dimmel, wenn bu beinen Sternen 
Eingeredet, mir zu Gunſten 
Die Gemüther zu bewegen, 
Als das Haupt mich auszurufen 
Von ganz Griechenland, warum, 
Nun der Name mir den Ruhm gibt, 
Weigerft du das Mittel mir, 
Biſt fo karg mit deinen Hulden } 
Diefer Krieg wird ohn' Achilles, 
Wie uns im Drakelfprude 
Mars verkünden wollte , nimmer 
Sich erfreun der Gunſt Kortunens ? 
Nun wie Hat denn feine hohe 
Gottheit Mat, das fie und Kunde 
Gibt, und nicht, daß wir ihn finden ? 
Wed, gewiß in ihrem Schutze 
Hält ihn eine SGegenmaht! 
Wohl muß fih ihre Thun bekunden 
Wenn, da er ſich ſehen lieh, 
Durch die Lüft' er und entſchwunden. 
Aber keine Schwierigkeit 
Rühme, daß fie mid begwungen, 
SA ein Bott, der ihn verbirgt, 
Andre ziehn ihn aus dem Dunkel ; 
Und wenn's durch ein menſchlich Mittel 
Kann gefhehn „fo wirb’E gefunden, 
Führt es meine Kunft zum Biel. 
So laßt Folgendes verfuhen: — 
Schon feit Ianger Zeit hat das 
Beim Kriegsweſen mich gewundert , 
Daß nit eine Stimme, alle 
Uberſchrei'nd, der Menſchenlunge 


Schwäch' erſegt; fo daß Ihr Ruf 
Die bald ainglen, balb nerhunkmen 


. Ocyaxen erbne; ein furchtbarer 


Blang.r her, Tapferkeit and Tugend 
An die Wruß der Männer Alle. 
So daß, wenn wan feine dumpfe 
Darmonie dur bie Beränbeung 
Ein'ger Töne Rimmt’ uad fügte 
Nun ein ganzes Heer, wenn einmal 
Nur der Schall ihm wär’ eriigngen , 
Sein Gebot verffänd’, befoägte, 
Und es brädte zum Wollguge. 
So hat denn zwei Inſtrumente 
Mein geübter Geiſt erfunden, 
Als ich ernſtlich nachgedacht. 
Cine van geſpannten dumpfen ee 
VFellen wilder Thier’ , das Andre 
Wiederum von krumm gewarknen 
Erzen« alſo fallend beide, 
Daß barmonii$ man venbunden 
Hört in ihrem Mund des. Schredens 
Bald und beid ber Sauftmuth Dunder. 
Dieſe beiden Inſtrumente, 
Die den, ber fie hört, ernmntern 
Und aufſchrecken, will ich hente⸗ 
Den Achilles ſuchend, matgen. 
Wenn vom Unhols her Gebiege 
Der ihn in der Märkten Unold - 
Wanbelt, ber por und ihn ſchützt. 
So ift das doch zu vermuthen. 
Da der Ton die Macht hat, daß er 
In's Verborgenſte fih burdhrängt. 
Daß, ſobald dieß Braun fein Ohr 
Trifft, die Banden er nicht dulde, 
Denn ben Züngling , welchen Mari 
Selbſt für feine Kriegstrinmfe 
Uns, verkündigt, ſchmückt ein großes... 
DHerz, ein großer Geiſt bekundet 
Und verherrfit ihn; unmäglid 
Kenn , wer fihon in Weiffagungen , - 
In Orakeln ſchlägt und fliegt. 
Hört er bieß Idiom, dem Mufe 
Der Natur genüges, wenn er 
Dingeriffen wit die furchtbar 
Schöne Kriegesfiimme ſucht, 
Die dba ſpricht von feinem Ruhme. 
Und wird mir durch ſolcha Mittel 
Sol ein Glück noch nicht, fo muß es 
Andre geben, weine Kunft. 
Sch’ ih drum nicht überwunden. 
Do bevor . . . doch welche Klänge 
Stehlen mir ben, Laut gm Munde ?. - 
Deidamia's Mufit it ed, . 
Und fie felbft erfheint hier unter. 
Jenen Myrtenbäumen ; nicht 
Stören will ich fe; Jortuna, 
Wo find’ Ih ABIT I 
. Deibamia (in ber Ferne zurufend), 
Bi mie — 
Will ih niemand! 
uly (fee. 
Noch ein Zufall ? 
Aber nein, ich will nicht glauben, 
Daß er nicht im tiefſten Grunde. 
Ein Geheimnis in fi) ſchließe. ( Seht.) 
Deivamia (kommt allein). 
Deidamia (zuerß in bie Scene). 
Bleibt, man fol nicht fingen! — unrecht 
Mittel gegen fo gerechten 


D du Boot wol Stez⸗ denn bein 
Zug wait auf Kryſftallen ſchaume, 
Birgk du meiner, bittern Pein 
Urheber in deinem Raume, 
Bring’ Ihn nicht zum Port herein! 
Sieh, verfagt ward Liebe mirz 
Drum if jeber Zug von bir 
ur cin Giftzug für mi Kranke, 
AGiILes (teilt auf). 
Ahilles (unhemerkt). 
Bodin geht da, mein Gedanke! 
Doch, ik Deibamia bier, 
Was verwundert's mi fo fehr, 
Kommft du fonder Wahl hierher, 
Dean das Herz gebt immezdar 
Dhne Wahl in die Gefahr. 
Deidamia. 
Kehr zurück, zurück zum Meer, 
Sei nicht Mittler bed Tyrannen, 
Der zweimal in Lüfte baut. 
Achilles (wie oben). 
Sie alein ? ih will vom bannen, 
Dad mein Todesweh nit laut 
Werde , muß ich mich verbannen. 
Deidamia. 
Sorbre meine Freiheit nicht ! 
(Achill bemerkend.) 
Doch wer Hört denn, wehe mir. 
Was mein innred Bangen fpriht ? 
Achilies. 
Ich kam, und weil ich dich hier 
So allein ſah, ging ich, nicht 
Anzuhoren was bu ſagteſt. 
Deidamia— 
Ach, Aſträa! nicht ſo wichtig 
War's wenn du zu horchen wagteſt; 
Dein Herz wiſſe daß unrichtig 
Du der Störung di anklagteſt. 
Dött’ es gleich mid arg gefört, 
Dätte fonft mi wer gehört; 
Nein dir fag’ ich's, damit bu 
Seheſt, wie ih bir in Ruh 
Anvertrau’ was mich beſchwert; 
So (geſteh' ich's dir nur ein, 
Wird dir's früh gleich ſcheinen müſſen) 
Ship ih did. 
Achilles. 
Ich küſſe dein 
Häudchen, bankbar bir zu ſeyn, 
Mehr noch — um bie Hand zu küſſen. 
Deibamia, 
Sieh, mein Water gab die Hand 
Wider meinen Willen, Lidor, 
Prinzen von Epirus Strand, 
Achilles. 
Beh! vermählt du? 
Deidamia. 
Nein. 
Ach il les (Hei Seite). 
Empor 
Richten wir und, Herz! 
Deidamia 
Do& fand 
Die Berebung Statt. 
Ahilles. 
Biſt du 
Nur vermaͤhlt nicht, was erregt 
Die be Samen! ? j 


Des Gartenunholb. 
Schmerz; gebrauchen, gibt Bertrup mie! — 


Deidamia. 
Sör mir au. 
Ahilles. 
Spyrich. — 
Deidamia. 
So herb Hat mich's bewegt, 
Daß mein Water meine Ruh _ 
Ginem, der ih nie mir wies, 
DOpfert, daß mein überbich j 
Stolzes, nun gekränktes Weſen, 
Was Abneigung nur geweſen 
Jegt zum Abſcheu kommen Jiep, 
Gäbe noch mein Vater mir 
Einen Dann, ben ich gefehen, 
Und mit feltner Sitt’ und Bier 
Litte diefer mein Verſchmähen, 
Er gewönne, leidend „ hier 
Deut Gefallen, Neigung morgen, 
Einen andern Zag dann Gunſt, — 
Artig, fein, in fi verborgen, 
Negten mir wohl fo, mit Kunſt, 
Liebe feine Liebesſorgen; 
Doch da Liebe zu verlangen, 
Wo ih nicht weiß, ob ber Mann 
Schätzt die Hand, bie er empfangen, 
Das if Sclaverei! wer kann 
Daran denken ohne Bangen ? 
« & ille®. 
Afo, Derrin, fagte man 
DaB ein Freund, bir zugethan 
Liebt? und litt' und ſtill verbliehe , 
So verbröße feine Liebe 
Minder dich ? 
Deidamie,. 
Wer zweifelt dran? 
Mid recht lieben, ift ja eben 
Keine Kränkung noch für mid. 
Achilles. 
Heil mag dir der Himmel geben! 
Deidamia. 
Doch wie kümmert dad nur dich 
Achilles, 
Wie mein Tod und wie mein Leben, 
Deidamia. 
Wie das7 
Achilles. 
Weiß nicht. 
Deidamia. 
Du! nicht wage 
Meine Strafe, gleich beweis 
Was du ſagſt! 
Achilles. 
Seit doch nicht klage; 
Wenn ich ſage, daß ich“s weiß, 
Weiß ich doch nicht was ih ſage. 
Deidamia. 
Doch ich will's nun wiffen. 
Ahilles. 
Dir 
Sagen will IE? auch. 
Deidamia. 
So ſage. 
Achilles (für ſich). 
Gleich (o leichtes Ding!) gibt bier 
Daß weiblich Gewand ich trage 
Die gewandtſte Zunge mir. (Laut.) 
Allerſchönſte Deidamia, 
Deren ſel'ger Liebreiz mild 
Ewge Lehren gibt dem Mai, 
Und Geſetze dem April! 
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Auf ded Kriegsgotts wüſter Inſel 
Sah ein edler Jüngling dich 
Röther glühen als die Nelke, 
Weißer ſchimmern als Jasmin; 
Wohl ſah er dich da, doch feine 
Lieb’ erklären konnt' er nicht; 
Fühlen ohne doch zu fühlen 
Konnt' er damals nur, ſonſt nichts. 
Dein Entfernen und ſein Leiden 
Zwangen nun verkleidet ihn 
Her an deinen Hof zu kommen, 
Denn ba Lied’ ein innrer Krieg 
Iſt, verſchmäht zu ihren Sweden 
Sie auch nicht einmal bie Lift, 
Sein Beblüt ift fo erhaben, 
Daß beim Rechtshof von Safir 
Mit dem heiligſten Geſchlechte 
Sich's zu meſſen fähig iſt, 
Doch ſein Name iſt mir fremd, 
Darum nenn' ich dir ihn nicht. 
Dieß allein behalt' ich lieber 
Vom Geheimniß noch für mid, 
Daß fie nicht erſchrecke, Hört 
Sie den Namen bes Adi. (Laut.) 
Doch wiewohl ich ihn nit ſage, 
Kann ich, bin ich nur gewiß 
Daß du nicht erzürnen werdeſt, 
Dir einmal (ach Aermſter I !) 
Die Perfon bezeichnen , ob es 
Wieder gleich vergebens iſt, 
Dir fie noch begeihnen wollen, 
Denn bu Eennft fie ſchon wie mid. 
Deibamia. 
Sehr viel Dank für deine Nachricht; 
Und weil mir ed doch wohl dient, 
Ihn zu kennen, bamit etwa 
Die Unmwiffenheit mich nit. 
Sei's beim Neben, ober Hören, 
In Ahtlofigkeiten bringt, 
Sieh , fo bitt’ ih dich, Altrda, 
Ja befehl’ ich dir's hiermit, 
Daß du mir beim erfien Anlaß 
Wo du's fogen können wirft, 
Sage, wer ber Menſch iſt, oder 
Ich beſchwer' mich über did. 
Achilles. 
Daß du ſeheſt, wie ich gern dir 
Dienen und gehorchen will . . » 
Liebe, du wagft viel! 
Deidamia. 
Warum 
Hältſt du wieder inne, ſprich? 
Achilles. 
Du kannſt gleich von hier ihn ſehen. 
Deidamia. 
Niemand ſeh ich doch von hier. 


Achiltes. 
Ja, du fiehſt ihn, fieh ihn nur recht 
An. 


(Beh Seite.) 


(Bei Seite.) 


Deidamia. 
Ich ſage dir, nur wir 

Beide find im ganzen Garten. 

a & ilnes. 
Nur wir Beide? 

Deibamia, 

30. 

« & illes, 
ß Nun (pri 
Du, wie Zwei fey’n hier alleine, 








Und ich fag’ Bir es fei dier 
Dein Seltebter, IR dad Räthſel 
Doch fo ſchwer zu fen nit. 
Deidamta u ae 
Wie dab} u * 
Achtüles. 
Wie er swifhen uns But 


St. s 
Lido rus (kommt, tritt zwiſchen bie Beiden, und übers 


reiht Deidamten feine Bittfyrift ). 
Lidoruß, 
Da ihr Erlaubniß mir, 
Meine Wünſch' euch zu enthüllen, 
Gabt... 
Deidamia. 
Was muß ich fehn ? 
Ahilles, 
Weh mir! 
Lidoruß. 
Diefe Bittfhrift, meine Herrin, 
Wird eu künden, wer ih bin. 


Deidamia (zerreißt die Bittfchrift ungelefen ). 


So verfüg’ ih auf Bittſchriften 
Dep, der mit fo niedrer Eift 
Si zu meinem Dof, in meinen 
Pallaſt wagt » 
Lidoruß. 
Was dör’ ih, wie? 
Deidamia. 
Drin verlappt , verftedt zu feyn. 
Achilles (bei Seite). 
Jetzo denkt fie, daß ih ihn 
Meinte, ald ih jenes fagte. 
Lidoruß. 
Irgend wer hat mich gewiß 
Hier erkannt und ihr genamnt. 


Deidamia. 
Und ich braude gar. . . 
gidoruß. 
Beh mir! 
Deibamia. 
Richt zu willen, wer ifr — , ich 
Weiß es. 
Lkidorus. 


Hört denn, wenn Ihr’ wißt! 
(Gr bebedt fi. ) 
Ahille®. 
Seht, welch ſtolzes Anfehn er 
Annimmt ! 
Deidamia. 
Herz, du litteſt dieß? 
Lidboruß. 
Als vom Meere audgeworfen 
Des Mars Giland ich beflieg , 
Sah ih eure Schönheit da. 
Deidamia (zu Adilled). — 
Wie du mir geſagt vorhin? 
Achilles. 
Ja. (Bei Seite.) 
Genugt's, daß ich fo weit kam, 
Zu vermitteln wider mid, 
Da ich für ’nen Andern ſprach? 
kidorus. 
Da ih mich fo arm erblickt, 
Barg ih Namen und Perfon, 
Um vor eu nicht fo gering 
Dazuftehn; ſelbſt um euch reifen 
Und den Namen bergen, Schimpf 
Könnt ihr wahrlich das nit nennen. 


Ed 
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Deikamita. - Daß er auf dem Berg mid ſah, 
5 ‚Daß er bier verſtecktt erſchien, 
—— heißen ,„ ſelbſt um mich Und nit wer er wart. 
F Ahilles,- 
gihoruß. 
Sagt ihre denn nicht felber ET en s 
Das ihr wiſſet wer ih bin? Cine zweits:Lüg’ if dieß. 
Deibamin. Achilles. 
Nein, ich will ed. gar nie wien, - -. ' Nicht: beseib’ge du mid fo, 
Da ich's weiß; drum habet ie. :;.; Dab’ ich did) erzürnt erblidt, 
Euft zu. fogen wer ihr feib, Und war ſchuldlos, wer weiß, ſchuldig 
Geht zu meinem Water Bin; : Um ben Preis des Mißgeſchicks 3 
Srau’n wie ich find: nicht. gewohns Wagt' ih wohl bi anzubliden. 
Solden Achönen Worten ihr Deidamia. 
Dhr zu Aeihn, die zu mir kommen Wirt . 
Dh’ in Ihrem Ungefhid . Abillng, 
Etwas von dem Weg zu willen, Benn du zu fagen zwingk, 
Den man Hugerweife almmt. Daß ich das für ihn ‚nicht fagte, 
Lidorus. J = Deibamia,. 
Konnte ers - Arge, für wen denn? . 
Deibamia. Be — 
Nichts mehr! ur mid — 
nn — Rett' die Ehr' ich denn! Für einen, 
Ich ... Der ſo ſehr iſt Hieroglyf 
Deibamia. | Dieſes Gartens, dieſes Schloſſes 
Senug! Raäthſel, daß fletd folgend bir, 
ice Du ihn fiehſt und doch nicht fichefk, 
Slauben ... + Du ihn ſprichſt, und nicht ihn ſprichtt, 
’ TERN —— a börft, weil als Wahnfinn 
; F © des Fatums, Hirngeſpi 
Nichts mehr Hör ich, nichts; Der Fortung und a 
Seht denn nur! Wunder kurz, verborgeh’ hier, 
Lidoruß. IE der Unhold dieſes Gartens. GEilt fort.) 


Ich will's, um Beit nur 
Guh zu geben.» » 
Deidamia,. 
. Wozu} 
eidoruß. 
Mid 
Bu bedenken , daß fo edel 
Mein Vergehn ift, wider fi 
Nur gefehlt zu haben, wenn es 
Scheinlos zu erſcheinen mie. 
Deidamia. 
Folg’ auch du mir nicht, Afträa ! 
Ahilles. 
Krankt' ich dich? 
Deidamia. 
Ja. 
Achilles. 
Weil ich dir 
Sagte, wer es wäre! 
Deidamia. 
Kein. 
Achilles. 
Wie denn fonft ? 
Deidamia. 
Weil du mir's nit 
Sagteſt; gibt’8 denn ſchlimmre Tücke, 
Gibt's denn ärgre OHinterliſt, 
Als zu ſagen ein verkappter 
Sreund ſei da und liebe mid, 
Als zu helfen feiner Liebe, 
Indem man verſchweigt unb birgt 
Ber er iR! 
Ahilles, 
Ich wußt's nicht. 
Deidamia. 
So 7 


ſprich, 


2. 


( Seht.) 


Bie denn konnnt du willen, 


Detdamia, 
Halt, verweite. hör, fo nit 
Laß in Zweifeln mih! — ben Tod ihr, 
Dber fügen muß fie mir, 
Sötter, wer um meinetwillen 
Diefed Gartens Unhold ift. 
(Sie folgt ihm wald.) 


Dritte Abtheilung. 
Sarten, Nacht. 


(Bon einer Seite tritt AGHilles in Männerkleibung 
auf, von ber andern Deidamia.) 


Ahilles, 

Du bleiches Bild der Balten Nacht, ber feuchten. 

Die als beſchränkter Schatten 

In Grau'n hüllt und Ermatten 

Der Sonne Glanz, des Tages roſig Leuchten, 

In geiſterhaftem Walten — 

AU Schau'r, al Beben und all Schredgeftalten.. .. 
Deibamia.. 

KU Schau'r, al Beben und aU Schredgeitalten , 

Was ich derühr', betrete; 

Umfonft mein Auge fpähte, 

Es blinkt mir in des nächt'gen Manteld Kalten 

Mitleivig meinem Bangen 

Kein Licht, kein Strap, kein Stern in goldnem Prangen. 
Ahbilles. 

Kein Licht, Fein Strahl, Eein Stern in goldnem Prangen 

Erſcheint am Himmel droben; 

Gr wit fi Hold erproben 

Für mein und Deidamia's füß Verlangen, 


\ 
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Da, muß ih ihr in dieſer Teacht mid zeigen‘, 


Die Sonne fehlt, Mond flieht, und Winde fStoeigen. 


Deidamta, . 


Die Sonne fehlt, Mond Acht, unb Winde ſchweigen, 


Indeß ich Mreue ,. Sromme, 

Bu ſeh'n den Liebfien komme, - 

Mein Liebesräthfel , füß und wunderrigen 

Daß Keiner es ergründet; -- 

Es rührt, erhebt, verwandert und anäken, 
ahille6. -- .« 

Es rührt, erhebt, verwundert und. —* 

Mich meines Lebens Srged, 

So ſehr ... Doch, Deidamia kommst! sarein, 

- Wie neuer Duft die neue Pſyche künbet, 

Bum Gruß bie grünen Schimmer 

Dier Bweig’ und Blätter und- der. Blumen Slimme. 
Deidvamia 

Hier Bweig’ und Blätter und der Blumen Ylimmer, 

Vereine zum bunten Stahte, 

Haucht Duft; gewiß, ibm nafte 

Die Sehnſucht, fie, ber Liebe Göttin immer. 


Mein Lieb ? , 
Deidbamia. 
Mein Licht ? 
Ahbilles. 
Grglommen 
SR Sonn’ ! 


. : Deibamie. 
Der Morgen glüht! 
Beide, r 
Tag if gekommen! 
Deibamia. 
Mir dein Säumen zu verſüßen, 
Alb die Naht. ih immer näher — - 
Aber bi nit kommen fah, 
Suchten Bäume, Blumen, Quellen. 
Abilles. 
O fei nit erflaunt , verwundert , 
Schöne Sottheit du des Schnees, 
Dold gekleidet von Jasminen 
Und gekrönt von braunen Nelken, 
Bangt mir, bih zu fehn. 
Deidamia. 


Warum? 
Achilles. 
er vor Eiferſucht vergehet, 


Iſt's ein Wunder, fäumt er Ihr 
Bu begegnen 8 
Deibamia. 
£ Diefer Beete 
Grüner Teppich winkt und, komm, 
Setz di , und vertrau dein Weh' mir. 
(Sie fegen fih auf eine Raſenbank.) 
Achilbes. 
Wenn du dieß erlaubſt, vergib, 
Wenn vom Urſprung ich anhebe. 
Einft, o ſchönſte Detdamia, 
Say ih dich in der Felsgegend, 
Die mir erfie Wiege war. 
Deidamia. 
Hit, ih bitte dich, gedenke 
Mehr des Wo und Wie, du haſt 
Mir daB Öfter ſchon erklärt, 
Achilles. 
Ich 
Blieb ohn' dich ſo ohne mich, 
Daß, damit ich durch des Schmerzes 
Dond den Tod nicht Leiden möhte... 


Detiamfe - 
Die die ſchöne Böttin Thetys, 
Die, wie da mie ſagſt, es AR; 
Die dich fügen wii unb bergen — 
Dülfe für dein Leben ſuchte. 
AHTlIes,. or 
Und damit ich liebend lebte... 
Deibamie, - 
Glich ſie alle Schwierigkeit, ri 
Die in Nam und Tracht Aftrlend .. 
Welcher fie ein Stab vom Schnee. ' 


. Bugeritet in ben: Wellen, . 


Yür did lag sand: deine Jugend, 
Deine Schönheit: audıy! drum ;. wenn I 
Weis, woeer du und wir⸗du bier viſt, 
Saß das, ſag, wabifegt dich quäte.. 
REALLE s6. 
Wozu, wirft du micht in Ale, 
Was ich ſage, unterhuchen? - 
Deidbamia, 
So gewinnen wir, ja Beitz 
Scheint doch unfer Upterreden 
Ohne allen Zweck zu ſeyn, 
Wenn wir nur von "dem beſtändig 
Sprechen, was wir wiſſen. 
Achilles. 
Nun, 
Hätten Liebende von bem nicht 
Stets zu fpreden,. was fie wiflen, 
Was benn Hätten fie zu reden? 


Wohl: in deinem Haus verkleidet, 


Wollte fih dir zu erklären 
Wagen mein Geſtirn, und als ich 
Für mi fprad... 
Deidamia,. 
Dat fich begeben, 
Daß Lidorus fih erklärt, 
Und ich's falſch für ihn verſtehe. 
Achilles. 
Wir verblieben hier, dein Zorn 
Nöthigt mi, dir zu entdecken. 
Wer dein Liebſter fei. 
Deidbamia. 
Und ih 
Hörte mild es an, entweder 
Weil in meinem Deren ſchon 
Dein Verſtand und ſchönes Weſen 
Heimlich mich beſtochen hatten, 
Oder weil Lidor (erwähnt' ich's 
Doch vorhin) als ich als Satten, 
Nicht als Gaſt ihn ſah, gehäſſig 
Nun mir ward, ohn' andern Grund 
Als daß juſt der Haß ſich regte. 
Achilles. 
Darauf wollt'ſt du, daß in dieſer 
Tracht ich zu dem Garten käme 
Diefe Nacht. 
Deidamia. 

Sa, dena mir ſchien 
In der Frauenkleidung nähme 
Bärtlichkeit ſich wnfein aus. 

AHilleß. 

Unbold denn von zweien Wefen, 
Deine Dame Tags, und Naht 

Dein Freund, ſeh' ich doch, «8 erntet 
Meine Lieb’ als Sreumd und Dame 
Nicht Begünft’gung noch Berſchmähen, 
WINE den Abfchied mir ald Dame, 
Sunft ald' deinem Fteund aicht weht 
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Deidbamim. Achilles . 
Das fouR du von mir nicht fagen ! Kann, wer Schmerz fühlt, nit i 
Kannf du höh're Gunſt begehren,, a a. me pa fplen? 
Als zu feh'n, daß ih uns dich Nein, doch tröfen feine Schmerzen 
Ginen folgen Trug verheble, Kann’s vieleicht, exblidt er eine 
Der nit feines Gleichen bat? Au von Schmerz befangne Seele. 
Kann ih höh're Huld dir ſchenken, Sefang. 
Da ich Tags bi ſprechen kann, Und es tönten frohe Klagen 
Wenn mein chen, Raub begehend , Wieder ihre heitern Tpränen. 
DIG zu diefer Stunde ſoricht? (Ahilles will aufüchn, Deidamia hält ihn zurüd. ) 
Kaunf bu döh're Liebe denken, Achillæs. 
Al du meinem Leid verbaut, : Yalt mich nicht, ih muß dahin, 
Siehſt du, wie ih krank mid fiele, Wo ich zu bewirken denke 
Der Vermählung zu entgeh'n ? Daß fie weinen, weil du weinft; 
Achitles . Unrecht wär’ es, wenn fie ſängen 
Bürn’ nicht, da haſt Recht; und dennoch, Da du klageſt, und ich miſchte 
Du Geliebte, ach was frommt mir Nicht ihr Blut zu deinen Thränen. 
Jede Huld, die du mir ſpendeſt, Sefanp. 
Müffen fie mir alle, alle Unter weicher Lieber Weifen 
Doch nur dienen, meine Schmerzen Und dem Murmeln fanfter Bäche. 
Bu vermehren ? morgen, fagt man, Deibamia,. 
Bi dein Water dich vermählen ; Rein, bu fouft nicht fort. 
Sieh' denn ſelbſt, ob's Güte war Abilles®. 
Gut zu feyn, wenn es mein Leben Ich bleibe, 
Dazu nur erhalten heißt, Denn wie folt’ ich mid entfernen . 
Um mir do den Tod zu geben. Kommen Leute in den Garten ? 
Deidamia. Deidamia. 
Kann ich nicht ſeyn, wer ih bin? Leute hier? o Dimmel rett' mid ! 
Achhilles. * (Eine Thür des Gartens öffnet ſich, Lidorus und 
Weinſt du ? Lybius treten herein. ) 
Deidamia. Lidoruß, 
Kein, denn meinen Ingfin Du haft ihnen doch gefagt, 
"Wird die Lind'rung nicht einmal, Daß file, unfern Schritt zu decken, 
Achilles. Unabläſſig fingen ſollen, 
Doch was iſt bieß 3 Während näher in den Wänden 
Deidamia. Bon Deidamia's Wohnung huld'ge, 
Ohne Thränen Da die Gärtner, durch mein Flehen 
Weinen wollen, weiter nichts, Oder durch mein Gold beflegt, 
Net wie in empörten Herzen. R Mir die Thür nicht mehr verfperren ? 
Gefang (hinter der Scene). &ybiuß, 
Bar ein firömendb Augenpaar Ja Herr, ihnen warb gefagt . 
Quellenpaar vom grauen Belfen. Daß fie ſtets zu fingen hätten, 
Ahbille®. Deidamia (leife). 
Bas für Stimmen hör’ ih dat Ich verginge , wenn durch Glück 
Deib amia. Oder Unglüd fi es träfe, 
Daß erkannt ich würd’! 
Staune nicht, erfhrid’ nicht; Sänger — 
Sind es von Lidor, die dorten ido — Flüſtern! 
ee Sr ce — Giaub' ich, hör’ ich dort; ganz Recht! ich 
Damit zu zerſtreuen wäbnen. Gehe zwei es 
Achilles. * 
Einen ſchönen Grund (ich Armer!) ee in : a ; jenes 
Guhr du, daß ih nih nn ; —— 
Wenn du ſagſt, Lidor’d u } 
Sei eb. da Id”ö doppelt fhmerplid Männer bier? ih muß fie kennen. 
Muß empfinden, daß fie fein if, Nein , das ae z und gar nit 
Und daß fie die Blumenkelche j Er 8 as 8 b \ 
Hier zu hindern kommt, im Purpur, h 
Der den Zuß dir ſäumt, die Perlen Dog was u en f En 
Aller Hold von bir gemweinten umwenden; 
Shönen Thränen aufzunehmen. Sieh, das if ein Leichtes Ding. 
Sefang. Lidoruß. 
Bart befeudhtenb rings die Säume Mir räthſt du das, du Ginfält’ger ? 
Der Sasminen und ber Nelken. D wie könnt’ ich's nicht ergründen, 
Deibamia. ; Wer zu folder Beit die Gärten 
Das er fingt , indeß ich weine, Hier beſucht? 
JR ein Widerſpruch, der eher gybiuß. 
Lob verdient , indem er feine Fun , wenn du’s nicht 
Lieb’ ausſpricht und mein Wergeflen. Wollt'ſt ergründen. 
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Deidamia (wie oben). 
Mon kommt näder ! 
Achtlres. 
Zieh' du dich zurück, ich Bleibe 
Hier, ſie aufzuhalten; kennen 
Sie nur dich nicht, jede andre 
Widerwärtigkeit hat wen’ger 
Zu bebeuten. 
Deidami a. 
Wehe mir, wie ich mein Teben 


Auch an deinem ſchwebend laffe! eh.) 
Lidoruß. wo: 
Ehen gebt der Eine, 
Epbiußb. 
Eben 
Recht ſcheint das von ihm. 
eidoruß, 
Der Anbere 
Eybiuß. 


Das ſcheint mir gar nit recht. 
Lidorus (ruft). 
Ver 


Seht denn da? 
Achilles. 
Wer fragt mich das? 
Liboruß,. 
Giner , ber gern wüßte, weldher 
Weife ihr hereingekommen. 
Adbilles. 
Diefer Zweifel ift befremdlich, 
Denn wenn ihr eu ſelbſt nur fragt, wie 
Ihr hereingelommen , dent’ ich, 
in ihr auch, vote ih hereinkam. 
gidoruß. 
Ich dab’ Gründe, bie dad Recht mir 
Geben , alfo kühn au feyn. 
Ahilled, 
Ich deßgleichen. 
Lidoruß. 
Und mir ſteht es 
An, zu fragen, wer ihr feib. 
Achilles. 
Mir, es nicht zu fagen. 
Lidoruß. — 
Demnach 
Zwingt ihr mich, auf dieſe Weiſe 
Meine Frag' an euch zu ſtellen. ( 3tebt.) 
Achilles. 
Und ihr mich zur Antwort ſo! 


(Sieht gleichfalls, und während Beide mit einander 


tämpfen , tönt ber Sefang aus ber Berne fort.) 
Geſang. 
War ein ſtrömend Augenpaar 
Quellenpaar vom grauen Felſen, 
Bart befeuchtend rings die Säume 
Der Jasminen und ber Nelken; 
Und ed tönten frohe Klagen 
Wieder ihre heitern Thränen, 
Unter weicher Lieber Weifen 
Und dem Murmeln fanfter Bäche. 
- ybius. 
Bu gelegner Stunde heben 
Die zu fingen wieber an! (Ruft.) 
Wer Hat Schilder noch und Schwerter 
In Mufik gefegt ? 
giborus, 
Was thuft du? 
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eybims, x 
Ich will gehn und bie Motettens 
Zuge dort zur Muh’ verweifen, F 
Denn ſich nach dem Tart die Häffe er 
Breden , wär’ ein ſchlechter neuer 
Opernſtyl. (Ib.) 
Lido ras. 
So Hark ihr känpfet. 
Doch erfahre ich, wer ihr ſeid. 
Ahttles, 
Ich bin, wenn 6 nreine Stäck 
Beige, diefer Bärten Unhold. 
8ivorus. 
Doch der Name? 
Achilles. 
Den verheft! id. 
Lidoruß, | 
Ob ihr mir ihn au verſchweigt, 
Euer Tod wirb ihn entdedtn. 
(Sie kämpfen wieder, Ulyffed tritt auf.) 
uUlygffes ( unbemerkt). 
Schwerterklang im Garten? offen 
Seine Pforten ? tret’ ich näher, 
Daß ih wiffe. was ed fel. 
Lidoruß,. 
Nicht werd’ ih den Kampf beenden, 
Bid mir Far ift, wer ed war, 
Der zu fagen fib erfredte: 
Ich bin diefer Gärten Unhold. 





Ulyſſes (der nur die legten Worte gehört hat). 


Da, was hör’ ih da? du wär'ſt es, 
Du, den mein Verlangen ſuchte, 
So, daß ed an diefen Schwellen 
Wach mich hielt zu diefer Stunde ? 
Wohl, nun werd’ ih bald dich kennen! 

(Er ſtellt fih zu Ahilles Seite.) 

Ahilles (für fig). 
Götter, da zu meinen Gunſten 
Der getäufht heran getreten, 
Nug’ ich die Gelegenheit, 
Laß’ ihn bie Gefahr beſtehen, 
Und entfhlüpf’ in meine immer, 
Wo ih, ed’ fie mich noch ſehen, 
Tracht und Namen ändern Eann. (Seht. ) 
Lidborus. 
Mann, wenn, wie bu fagft , gu ſpähen 
Du gelommen (wehe mir!) 
Nah dem Unhold dieſfer Bärten, 
Merk, bu läßſt ihn gehe. und Hältf 
Den, der gleichfalls nach ihm ſpaͤht. 
uUlyffe®. 
Dich 


Hört' ich ſagen, daß du's bi, 
Und da du es bi, fo wehre 
Nicht dich gegen mich; denn nicht 
Such' ih di, damit du ſterbeſt, 
Nicht fo thöricht bin ih; nein, 
Dos du hoben Ruhm erwerbeſt, 
Unb ber‘ Held von Troja feift. 
Daß. du di nicht widerfenek, | 
Höre mi, ich bin Ulyß, | 
Welchen ein Drakel herlenkt, 
Dich im Garten Hier zu finden. 

£iboruß,. 
Du, Ulyſſes ? 

uUlyffe®. 

Sa. 

Lidoruß, 

Bezwedte 


” 


Du ein Solches, hat dein Eifer 
Selbſt fih gegen did gewendet, 
Denn du läßſt ihn fliehn, indes 
IH ihn gleichfalls "Arche, 


ulyffeb. 
Wer biſt 
Du? 
erborus. 
Ich bin Lidor. 
ulytfeß. - 
Bi, Dre, 


Shr daher ? ihr, (0? erllänt mir, 
Was iſt'87 

„Sidorus. 

Weib ich's? ach, Ulyffes! 

ulyſſes. 
Sagt ed mir. 

‚Lidoruß, 

Flieht aus den Dänden 
‚Die Selegenheit uns bin, 
(Bittres Leiden!) den zu Tonnen, 
Welden euer Muth geſucht, 
Welden euer Muth gerettet. 
Und beginnt dad Morgenlidt 
Giegend ſchon heranzudämmern 
Ob der nächt'gen Finſterniß, 
So darf man uns hier nicht treffen; 
Fort von binnen, und erfahrt, 
Welch ein Schickſal' mir begegnet, 
Denn nur euch vertraut’ ich's an. 

ulpyffe®. 
Und das wohl mit vollem Rechte, 
Denn ich bin eu’r Freund; doc "bürfen 
Küglih wir an dieſer Stelle 
Richt verweilen, um ben reinen 
Stanz der Mauern Hier zu ehren, 
Sch’n wir tiefer in den Hain. 


(Sie entfernen fih vom Palaft, und ziehn fi in einen 


dunkleren Theil des Gartens zurüd.) 
Lidbdorus. 
Dir im dichten Laubgeflechte 
Scheint mir dieß der ſtillſte Plat 
ulyſſes. 
Badır denn fort. 
Lidorus.: 
So Hört und merke: 
UAufgeregt dur meine Liebe. 
¶Groß nenn’ ich fie nit, ed mangelt 
Ihr dad Süd, und dab genügt 
Sie als ſtandhaft zu betrachten) 
Wollt' ich Deidamia's Trauer 
In der Sfäre dieſes Gartens 
Durch Muſik heut' Nacht zerſtreuen. 
O wie ſchlecht iſt der berathen, 
Der die fremden Schmerzen Hiflet , 
Deilt er nicht die eignen Qualen ! 
Leit erſchloß mir die Gewalt 
Meiner Leidenſchaft des Gartens 
Pforten ; Götter, daß ich nimmer 
Wär’ um feinen Rand gewandelt, 
Nicht fand unter feinen Blunten  " - 
Dann ich meiner Leiten Schlange !. 
Beh’ mir Ürmften! zwei Gefichter 
Sa ich; Einer floh, der Andre 
Sucht’ im Laube ſich zu bergen, 
Burhtfam nicht, als Aufmerkfamer, 
Denn wohl Keinem gab der Dimmmel 
Einen Muth, der Höher ſtrahlte. 
Schnell griff ich ihn am, und biste 
Weiter nits von ihm , als daß ® 
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Sid der Ggrtehunheaid nagne. - 
Unferm Weißenkbrannten Rampfe 
Nabtet ihr, betrogen wähnand⸗ 
Mir ertheil' I jenen Ramen, 
Denn idy wiederholte ‚eben 
Was er mir fp. eben fngte, 
Doch da nun der Irrthum ſchwand, 
Lußt mit euch den ‚Muth beratden, 
Mit dem Fremdling, mit dem Freund, 
Was ih thu in diefem Drange ? 
Ich, der ich nun weiß, en Mann, 
Sein, gewandt, vor ſchönem Anfeh’n, 
Sn dem Mauthe imerſchrocken 
Sn der Rede an fih hältend, 
In ber Umſicht wohl bedacht, 
Und in ber Grfülung ſtaubhaft, 
Kann ald Unhold dieſer Wärten 
Sich darin fo fiher wahren, 
Daß er nicht beſorgen darf 
Wie der Tag ihn offenbars, 
Weil er nit braucht drin zu bleiben ?- 
Denn bie Thür, durch bie iht kamet, 
War ed nit, dur die er floh. 
Glauben, daß es Deidamia 
Weiß, hieß' denken, bunkle MWolken 
Dingen an der Sonn’ als Male; 
Denken, daß fie nit es wiſſe, 
Sie, für die mein: Herz entbranhte , 
Nähm' mir mit der Eiferſucht 
Angft das Recht ber Siebesflamme. 
Wahr iſt's, andre Frau'n find Hier, 
Aber bie Boſchwicht'gung mag. mir 
Nicht genügen; iR doch Keine 
Der VBergött’rung werth zu achten, 
As nur fie, und Bitt’rer wäre 
No mein Schmerz, wenn IB es ahnen . 
Laflen könnte: wo fie fei 
Liebe nıan nad Fine Ankre, 
Bitt’rer ſelbſt, ald mein Verdacht. 
So denn. auf mein Leiben achtend, 
Sagt, wie ih erfahren fol, 
Welch ein Mann das ik, und... » 
uUlyffe®. 
Fahrt nit 
Bort ! mun tetfft es mich, verbinblidy 
Mich für.suh und mid zu machen, 
Dieſes zu erfarſchen. Iſt 
Ungleich einer Seits mein Argwohn 
Und der eure, ſcheint er doch 
Gleich zu werden auf der andern. 
Beide treibt ed valos ,. wer 
Einer feyn mag , zu erfahren, 
Mit dem einy’gew Unterſchiede 
Bwifhen Mara jeboh und Amor.:- 
Unb fo, da es euch und mi, 
Wenn gleih aus verſchied'nem Anlaß, 
Meist zu wiſſen wer es fei, 
Der verborgen bier im Garten 
Sit den Sartenunhold nennt, 
So beſchließ' ih zum Gemache 
Deidamien's einzubringen, 
Denn gewiß, in ibm erlang' ich 
Eine Spur ber Seltfamkeit. 
Laß den Mund fich in den Schranken 
Auch des Schweigens. halten, aimmer 
Bleibt der Vlicedarin gefangen. 
Zwar if wahr, er .wirb fi mir 
Nimmer, wein ich im Pallafie 
Bin, vor Augen fledlen, doch 
Ich erheb' ein ſolch furchtbares 
7. 
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Toſen, dab ihn wohl fein Geiſt 

Bwingen wird, ſich kund zu machen, 

Wenn die Welt er ſchwanken fiedt 

Ob fie fall’, ob wit fie falle. 
eidoruß,. 

Welche Lit bringt di hinein? 
ulyffe®: 

Sollt' Ulyſſes daran barben ? 

Cine Botſchaft etwa nur, 

Die von hir ich zu ihr trage. 

eidoruß.. 

Du von mir, mad ſollt' es feyn?. 
ulpffe®. 

Da euch jenes Schiff fo manche 

Schätze brachte von Epirud, 

Gebt mir, um euch anzufagen, 

Etwas davon mit, zum Beiſpiel 

Beuge, Perlen, Diamanten , 

Auch weil fih ein Handelsmann 

Beffer macht, den man von Allem 

Etwas mit fi$ führen fieht, 

Kleine Degen , Schärpen , Tartſchen, 

Jederbüſche; doch, Freund, während 

Ich mit Jorſchen mich befaſſe, 


Mäßt ihr euern Muth zu Hülfe 


Nehmen, und bed Blutes Adel. 

Um bie Schmerzen , die ihr fühlt, 

Keinem irgend zu verrathen. 

Laffet ihr die Feſtlichkeiten, 

Den Sefang ‚, wie erft fortfahren, 

Geht fogar zum Garten wieder, 

Grabe wie zu Naht ihr kamet, 

So daß feiner, artiger 

Und ergebner eu Deidamia 

Nie gefehen Haben mag. 
Lidorub. 

geicht iſt zwar in diefem Wale 

Der Gehorſam nit, denn Keiner 

Schwieg, den Eiferfuht zernagte, 

Doch will ich's mit mir verſuchen. 
ulvyſſes. 

Wichtig iſt noch eine Sache: 

Ginen unbekannten Menſchen, 

Der mir folgt’ und mir an Hand och’, 

Brauch' ich ; feht doch zu, ob unter 

Denen, die im Schiffe kamen, 

Einem man vertrauend kann 

Ein Geheimniß offenbaren. 
Lidoru 17 

SH dab’ einen Diener bier. 

Welcher au’ die Eigenſchaften, 

Die ihr ſagt, vereint, und Hat 

Er mid glei bedient, bie Larve 

Wird ihn decken. 
ulyffeß. 

Auf, Siborms, 

Und verberget eure Qualen ! 
gLidoruß, 

Auf, Ulys, und helfet mir! 
uUlyffeb. 


Denn der Menſch, ber Ah ben — 


Gurtemunhold geben Eonnte . . » 
Lidoruß,. 


Denn der Menſch, der. fih im Sartes 


Tag und Nacht verbergen burfle . « -. 
Uulyfſſes.. 
Gibt mir wunderbar’ Mertmale — 
8 i d oru 8. 

Gibt mir wunderbare Furcht 
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ulvſſes. 
Grundlos nicht... 
giboruß, - 
Nicht aba’ Urſache ... 
ulpffes 
Wenn ich fo viel Winken glaube . . » 
: 2Lidbornsß, 
Wenn ib fo viel Kält' erfahre. . . 
ulyffes. j 
als der Himmel mir gefendt. 
Lidoznb. Ä 
Als Deibamia mir. verrathen. (Ste gehen.) 


Am folgenden Tage 


Deidamia’E Wohnung im Pallaſte, ein prächtig mit Blu⸗ 
men, Stauden und Laubwerk gefhmüdter Saal, mit ach 


dem Garten Hin offenen Pforten, 





Deidamia (reich gekleidet), Sireneund Cyuthia. 


Sirene. 
Nicht umfonft wirft du, fo delle 
Leuchtend von der Sonne Gold, 
Streiten, wie Yurora hold, 
Mit den Sternen um bie Stelle. 


Deidamia, 
Mir, Sirene, Schmeichelei'n ? 
Gynthie. 
Kann nit feyn, da wahr fie fpridt. s 
Deidamia,. 
Nun, ſchon gut; fagt, wißt ihr nicht, 
Kam Afträa nicht herein ? (Bei Seite). 
Wohl ‚weiß id, in ihrem immer 
Wechfelt fie die Tracht, ich weiß 
Wie's im Garten gingz mit Fleiß 
Stel’ ih nur fo fremd mich immer. 
Sn: Sirene. 
Da if fie. (Achilles aldE Dame: ) 
Deibamia. 
&o lang’ von hier } 
Was bringt du ? — 
Achilles., 
Ich weiß nicht, das 
Hört’ ich im Vorbeigeh'n . . -. 
Deidamia. 
Was? 
Achilles. 
Eine Botſchaft bringe.bir . . - 
Deibamia, 
Wer 3 


Ulyß. 
Deidamia. 
Von wem? 
Achilles. 
Sidor... 
Deidamia. 
Schlecht beginnfi du ohne Gleichen. 
Achilles. 
Deinen Kummer zu verſcheuchen, 
Schickt er einen Kaufmann vor, 
Der aus fremben Reichen eben 
Angelangt an Gnidos Stranbe, | 
Und im fernen Morgenlande 
Bein Bermögen bingrgeben 
Kür die Mat der Edelſteine, “ i 
Diefer Sonnenlinder ; wählen : 
Sollſt bu unter den Inwelen,. E 
Was du wüũaſcheſt. 


Achilles. 
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Deidamia Cleife zu Achilleß). 
Diefe ſeie 
Prächtigkeit, zu diefer Nacht 
Tollem Übermuth, ber jeht 
Noch mein Herz in Aufruhr ſetzt, 
Beigt von Bosheit, oder macht 
Blindheit kund; wie muß mir bangen ! 
Doch, o Himmel! darf er's wagen, 
Mich mit Eiferſucht zu plagen? 
Achilles klaut). 
Antwort muß or do empfangen. 
Deidbamia twie obm). 
Wäßt' ih wie! antwort’ ich Bier 
Dart und zümend, geb’ ih .ner : 
Senem eine neue. Spur, De 
Wo nicht, neuen Ärger dir. - 
Achilles (laut). 


Nun, fobald du überlegeſt 

Was dir anzufangen fromme, 

Sag‘ ich Lieber, dad er komme, 

Daß du's feld nicht fagen mögef. 
(Winkt hinaus.) 
Sirene. 

BWelch ein Schimpf es ihm auch wäre, 

Denkſt du an fein fein Betragen, 

Ihm den Eintritt zu verſagen. 


(uUlyffes tritt auf, dann Eybius, in fremder 
Tracht, als reifender Kaufmann, mit einer Kiſte, 
und außerdem in den Händen einen Delm mit Sebern, 


ein filberned Schwert und einen goldnen Schild.) 
ulyſſes. 
Wohl mir, der zur hohen Sfäre 
Einer folden Sonne wertd 
Ungefeh’n ward einzubringen, 
Lieb’ und Dienſt dir darzubringen. 
Lybiuß, 
Beh” mir, der ih, umgekehrt 
Bum tragbaren Krämerladen,, 
Wie ein Lafttdier ſchwer beyadt, 
Neidiſch muß, ja ganz verzwadt 
Falſch auf frembe Schätze, waten. 
ulvſſes. 
Solch Bertrau'n will in mich ſegen 
därſt Lidor, daß er mit mir 
EQuch den Mann ſchickt, damit ihr 
Etwas von den großen Schägen 
EineE Kaufmanns, der im Port 
Anlam, euch zu eigen macht. 
Deidamia. 
Zeigt, was habt ihr denn für Pracht? 
ulyffes (bei Seite). 
Aue mer!’ ich mir fofort, 
Deidamia. 
Mach' ich doch vielleicht, wenn ich 
Mir auch nichts zu nehmen denke, 
Meinen Fräulein ein Geſchenke, 
VDiadet anders etwas ſich, 
Das neh ihrem Sinne wär. 
Ulpffeb, 
4b den Kaflen ! 5 
gybiuß, j 
Herzli gern, 
Denn als von ben reichen Herrn 
Giner , iſt's ein Schlack, ber ſchwer 
Uns zur Laß liege Rat und Tag. 
uipyffe® 
Aufgemadät. 


Eybiuß. 
Auch bad, und wunders 
Gern! wer iſt, ber ſolchen Plunder 
Nicht mit Luft aufmachen mag ? 


(Indem er Schwert, Schild und Helm bei Seite legt.) 


Dieß paßt Hier nicht her, weg legen 
Wird: ih nahm's nur in die Hände, 
Ob fi unterwegs wer, fände, 
Der eb hätte kaufen mögen. 
uUlpgffe 8. 

Der die Seibenzeuge, daß 
Man fie ausgebreitet ſchau'. 

75 Eybiusß 


(einige feidne Stoffe hervorziehend und ausbreitend ). 


Welche Farbe, hohe Frau 
Wär’ euch lich? 
Deidamia. 
Ich weiß nit was. 
eybius (Für fih). 
Seide fieht fie an wie Tand, 
Lauft nit ſchnurſtracks Hinterdrein? 
Nun, was leuchtet deutlich ein, 
Die lebt weit von Griechenland. 
ul y ſſes. 
Beig’ einmal die Steine vor. 
Eybius (einen Juwel hervorholend). 
Wie mag eu der Amor feinen 
Bon Demant ? 
Deidamia. 
Wer Lieb’ ans Steinen 
Meiffelte , der war ein Thor; 
Dofür was wir ſtets ſeh'n wanken, 
Scheint's auch noch fo feſt zu ſeyn, 
War das weichſte Wachs noch Stein. 
Sirene. 
Seh'n wir ab von dem Gedanken, 
Sch’ ih niemals fdhönre Steine; 
Wie fie rei, geſchmackvoll find ! 
g ybiuß, 
Reich gewiß! 
Deidamia. 
; MWohlan , mein Kind, 
Nimm bir diefen Amor, 
Sirene. 
Deine 
Liebe Henn verdient” ich mir? 
Deidamia. 
Nein, du irrſt; nicht ſchenk' ich da 
Meine Lieb', ich gebe ja 
Nur des Kaufmanns Liebe bir, 
Eybiuß, 
Daß ift nit gering! es gibt 
Mehr als eine Schöne do, 
Die den Liebfien lieber no 
Mit des Kaufmanns Liebe liebt. 
( Etwas anbered hervorholend.) 
Died Stück muß di ald Andenken 
Ganz gewiß befriedigt laſſen. 
" Deidamia. 
Nein, es muß für den erſt paſſen, 
Dem Andenken man will ſchenken. 
& vnth ia. J 
Wohl von Jedem, der es ſein 
Nennte, würd’ es bad geſtellt. 
Deidamia. 
Heißt dich, daß es bir gefällt, 
So iſt das Andenken dein. 
Cynthia. 
Laß mich deiner Hoheit Hände 
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Lybink, Bon bein Allen ba berich tet 
Heft’ es feſt nur an, Nur Lidoren nmichts; geht Hin, 5 
Nichts fo Leicht zerbrechen kann Sagt ihm, wie fh dankbar Bin, 
Als ein Angebenten. ( Writer Tugend. ) Wie erkenntlich , wie verpflichtet ; 
Kine Seine Büte halt? id werth, 
Diefe Krone doch Behagen! Und in feinem Namen, fprich, 
Deidamia (zu Achilles). win ich hier dieß Band für mich. 
Wie fändeſt da's - Achtutes. — 
1Gitres. Ich den Schild hier und dieß Schwert. 
Nicht gut. | uinffes. . 
Deibamia. Alles das werd" ich Ihm-fagen, - 
Rat gut? Wab ihr, Herrin, mir bofehlt. 
Ahilles. 28ybin s. 
Weil in deiner Hand fie ruht, Und ich Tom’, wenn’s euch nit win. 
Und nicht ich fie erfl getragen, Wieder einmal anyufragen. 
Deidamia. Ob vielleicht zu andrer Beit 
Trag fie denn, nimm! Cuch ein andred Stud behage. 
Ahille®, Deibamia,. 
Nein, verzeih! Kommt nur wann ihr wollt. 
Deidamia. Eynthia (leiſe, zu Strene.) 
Was ſie dich nur traurig madt ? Nein, fage, 
Ahbilles. Was bu von ber Seltfamkeit 
ältſt? 
Weil an andre Kron' ich hadıt? Pält Si r 
Und du meinſt, daß bie ed ſei. Re u a ae — 
Lybius (ein anderes Stäck reichend) Doch für Heut ed euben on i 
Schau ben Königsatler bier, a Ta 
Br 5 9. wo Herrſchaft ſcheakt, Erin Nagy, 
Soldbefhwingt im Sonnenfhim .. . tum in Murten audgubredhen, — 
Deidamia, Der Rönig (tritt ein, ) mit Lidorud, Danteus 
hilles. > Kinie. 
Ser, nein, " Mit zwei Neuigkeiten komm' ich, 
Denn fein Klug gebührt wicht wie. Meine ſchöne Deidamin. R 
Eybins (weiter ſüuchend). Deidami«a 
Ein rubinen eur — Herr, nicht die geringſte ik 1.9 
Sprich, obedas bir woßltefagd . - Daß Eibor mit dir fih nahet: 
Achil les. König. 
"Wohl zu nichts ein Ja ih füge, Kür dad Ein’ iR jegt nothiwendig .. 
Sag’ ih zu der Schlange Nein. e* Doch, fag mir, was du da aaa: 
Deidamia. Detibamia. 
Mich verbrießt, daß nichts dir werth. Bon dem Kaufmann, ven uivſſes 
Achilles. Auf Lidor's Geheiß mir drachte/ 
Willſt du's denn? Kauft’ ich ein'ge Koſtbarkeiten. 
Deidamia. Lidoruß. 
Ich will's einmal. Seloͤſt die Sonn’ In goldner Faſſung 
Achiltes Euch zu ſenden, wäre kühn, 
(nimmt den Schild, ſett den Helm auf, und will ſich Müßt' fie gleich vor euth noch zagen. 
das Schwert umgürten). Detbamia. j 
Diefen Schild denn, diefen Stahl, - Shüg’ der Himmel eh. 
Diefen Helm und dieſes Schwert nn. Inffes (gu Lyllus). 
Nehm' ic. Du, nimm jegt 
Deidamta. Das — 
Wählſt du's in der —2 u Eybiuß, 
aHtlles Das thut wahrlid 
Ja. fi Noth, daß nicht mid wer erkenne. 
Deidamta,. “ Nicht mi wer mit was bezahle. 
Bozut — (Nimmt die Sachen und geht; kommt aber na in 
astltes.: feiner eigenen Geftalt wieder.) _ 
Kann es nit-kommen, Lidorus.(feife zu Ulpfies). 
Daß und dieſe Waffen frommen⸗ 3 Haben wir was? 
Wenn die Naht hefangenuft ? Ulpffes (eben fo). _ 
ulyffed — Wenig, oder 
Seltſam kommt die Wahl mir vor; . Nik, nur einen wunderbaren 
Bo Geſchmeid, nah Waffen ſchauen? Frauengeiſt hab” ai gefehn. 
Khilles, Kon * 
Ja, denn Fraun find unter Frauen, Eins if, dp ſch an Achaja, 
Die's nicht find. — Aus Aſträaet Land, , . Woift fie: 
Ditehte 2. Ahilles (Herdorkoinmend). 


Du bift ein Thor! ee ) Dir zu Füßen. -t ih ik n 
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König, 
Welche Waffen, 

Welche Federn find denn ‚das? 
kaß mi flaunen, mit dom Glanze 
Der Bellong dich zu ſehn, 
Die bu Schweſter nicht bes Mars biſt. 

Achi.l I 6. 
Da ſfich's um den Krieg von Troja 
Dur ganz Griechenland jegt handelt, 
Rahm für einen Sippen .. + 


‚Räünie. 


Do& ber Zweifel‘, der befaugen 
Her mich bringt, if, daß ic Schreiben 
Babe, die's für fiöer halten, 
Daß das Schiff, in dem Aſträa 
Kam, an einen Feld’ gefäilagen 
Und gefceitert fei. 
AHilled (bei Sette). 
D web mir! 
Ksaig. 
Drum mach' Ih mit Recht Gedanken 
Mir, wie ein’ Aſträa dort 
Untergeht und deine andre 
Dier mit bir gebt. 
Hille 


Gut fon; 


Bier — m mi 


as ih Herlam . ... 
gLidoruß (leiſe). 
Sonberbar if 
Die Verwirrung ! 
ulyffesd (eben fo). ° 
Diefes Weib 
Bringt wohl noch um ben Verſtand mid, 
Jetzt zumal mit dem Verdacht 
Des erborgten Namens, 
König. - 
Es maden 
Diefe Kund' und die Verwirrung 
Erf den Bweifel ug: ° 
Deidamia. 
Der Sage 
Glauben ſchenken, wär’ ein Wahn; 
Niemand wohl befeigt ein Fahrzeug, 
Den das Volk nit gleich ertränkt, 
Umbringt , ober doch gefangen 
Rimmt; von Allen hört man daß, 
Nachher ſieht man dann die Wahrheit. 
König. 
Möglich iſt's: drum wollen wir's, 
Bis die Beit uns aufklärt, laſſen; 
Gehen wir zu bem jegt über, 


Was fürs Wichtigſte wir achten. (Zu Lidorus.) 


Schwer vermiß’ er eu, fo fehreibt 
Mir der König, euer Vater, 

Und wiewohl fo manche erafte 
Sorge jegt mir Deidamiens 
Wantende Geſundheit gibt, 

Daß ih noch von Tag zu Tage 
Die Vermählung ausgeſett, 

So mud größerm Ungemache 

Die geringre Schwierigkeit 

Billig weichen doch und nachſtehn. 
Darum wollt ih denn, daß morgen 
Des Bermäplungfeft begangen 
WBärde, unb auf feierliche 

WBelfe die Mufit heut Abenb , 

Den Hymaus des Dymenduß 
Anhũb', nad) unwandelbarem 
Heil'gen Brauche feiner Nomfen — 


Deren Sang ſchon Läüft' hintragen 
Bu den Echos, damit du fie 
Bor di laſſen mögſt. 
= Breibamiae, 
) . Bert, Wahl niet, - 
Weißt du, Hab? ih, nur Gehorfam. 
König. 
Nun, Lidorus, eine Fade 
Bringt man bir, und mit dem Beichen 
Eurer Beider Liebesflammen - 
Führt den Bug ihr Beiden an. 
Ahtltes (für fih). 
D wie wahr, ihr Leiden, fagte, 
Wer da ſprach ihr feiet feige, 
Da ihr ſtets in Scharen anfallt ! 
Liborus (leife zu Danteuß). 
Was fol ich nur thun? 
Danteus (eben fo). 
Di swingen. 
Denn von heut zu morgen haben 
Zaufend Jahr wir, und ein Unglüd 
Kann ein Augenblid verwandeln. 
Achilles (für ſich). 
Das iſt die Gelegenheit 
Daß die Ehr ſich offenbare! 
(Ein Bug von Frauen als Nymfen gekleidet mit brennen⸗ 
den Fadeln in Händen.) 
—Geſang. 
Zum bräutlichen Lager der Jungfrau, der he, 
Der füßen „ der meinen, 
Die Amor bekränzt mit der ſchönſten Trofäe 
Komm Oymende, komm Dymende! 
Bum einfamen Lager des Jünglings, bed hohen, 
Des ſchönen, bed froben, 
Dem Amor den Siegerkranz winden ich ſehe, 
Komm Hymenäe, komm Hymenfe! 
Bum einenden Lager, bad Amor will bauen ... 


P_ 


Ic Dinter der Scene ertönt Trommel und Drommete. Al⸗ 


le8 hält inne, ) 
Einige 
Welch Wunder! 
Anbere 
Welch Schreden ! 
Unbere, 
Welch Beiden! 
Andere, 
Mei Grauen! 
. König. 
D Jupiter, was hören 
Dir, das die Welt kommt furchtbar aufzuſtören? 
Deidamia, 
Welch neues Thier vol Grimme 
Debt mit Gebrüll die fürdterlide Stimme ? 
Lidorus. 
Nicht finſtre Wolken berſten, und in vollen 
Accorden doch hört man bie Donner rollen ? 
(Trommelſchläge.) 
Danteus. 
Nicht fieht am Himmel man die Stürme dräuen, 
Und Hört doch Donnerkeil an Keil ſich reihen? 
Eybiuß. 
In weldem HEllenſchlunde 
Spricht griechiſch man mit dem barbar'ſchen Munde? 
(Trommelſchläge.) 
König. 
Was will das Schreckniß fagen ? 
Alle, 
Entfegen , Schauder, Bangen und Wehllagen ! 
Achlles (begeiſtert). 
Ihr irrt! es iſt der Kriege 
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Erhabne Stimme, bie zur Schlacht, zum Siege, Deidawia, 
Bu allem Großen forbert, Du mid} 
Wenn in bem ernflen Dröbnen Ahilles, 
Dad Schaurige fib mifcht zu füßen Tönen, Ja, Undankbare, 
Schlägt hoch die Bruſt, bad Herz in Flammen Iobert, Da ich ben Tod durch beine Häzt’ erfahre I 
Und nad) bes Tods Umnachtung Hört’ ih, Iyrannin eben 
Ruft laut des Lebens ruhmvolle Beratung ! Kür morgen nit dein Wort dem Andern geben ? 
( Zrommelfäläge. ) Deidemia. 
Wer hört den Klang , dad Wolle, bad Gebämpfte, RT. 
Der nit zur Feldſchlacht hinzuſtürzen kämpfte 7 Aqilies. 
Hoch lebt, ihre Griechenreiche, Doch es ſei, die Täuſchung wird zunichte. 
Und Troja werd' in Glut und Blut zur kLeiche; Deidamia. 
Daß nur Bein Beind, nur kein Barbar entrinne! — Bolt... 
Doch, raſ' ich? weiß ich denn, was ich beginne? Thiltes, 
Vergib, o Herr, es rip dieß Wunderklingen Fräp genug gelang ich noch zum Lichte. 
Die Stimme hin, bem Ohre nachzudringen. Deibamtia 
( Wirft Schild und Schwert von fid. ) 
Berfireun . . « 
ı König. Ahtlleß, 
Kommt, gehn wir, nachzuſpüren, D nihtö verhehl' nur! 
Woher dab grauf’ge — mochte rühren. Deidamia 
Ipffeß. 
Halt , wipt-thr"s nicht, Einnt ihr's noch nicht verkepent Den Brfrigen ——— 
J Alle. O ſchweig, vermähl' nur 
Nein. Dich in der nächſten Stunde, 
ulyffe®, Ich werd’ (0 Wuth!) fon wifſen (bittre Wunde!) 
Ja, ihr wißt's, ihr hörtet's von Aſträen! Im Kampfe mich zu rächen, wo ich meine 
Ich hab', ich, Haupt von Griechenland, bereitet Bu tödten, weil ich ſterbend ſelbſt erſcheine. 
Die beiden JInſtrumente, AU diefe niedre Bierde, 
als Ruf des Mars, ald Wort der Elemente, Die weiblih macht? Achilles Ruhmbegierde, 
omit der Kriegsmann würd’ entflammt, geleitet; Bang’ ih in Amord Tempel 
\ ſchmerzlich zu erfahren Als warnendes Erempel, 
SR mir, daß bier, wo fo viel Männer waren, Da wo ber gleichberauſchte 
Mit jubelnden Accorden Acid den Roden für die Keul' ertauſchtoe. 
Bei einem Weib nur wirkfam es geworben. Deidamia. 
(Seh) I Here, Glück und Leben, hör mich mit Vertrauen! 
Lidorns (erzürnt folgend, ) Achilles. 
Ulyſſes, Hör, verweile! Was iſt zu Hören, Plage, Tod und Grauen ? 
König. Deidamia. 
Wohin! Daß dich und mich du wirft zum Abgrund zieden. 
Lidorus. aHillede 
kaß, daß ich ihm zu fagen eile, Was nahſt du mir, indem du mid willſt fliehen? 
: Wie feine neue Weife Welt, wi, ich war... — 
Beſtaunen, Mangel noch an Muth nicht heiße. Deidamia. 
| (Ab. ) O ſchweig! 
Deidamta, Adille®, 
Folg ihnen, und bewahre D Schmach! zerreißen 
Sie, daß kein Unheil ihnen widerfahre. Willſt du mein 9. den Mund fi. fchliepen heißen ? 
König. Man will”, ih bin... « 
Ich will's; doch er erſchaffe Deidamia. 
Nur Kriegsgeräth, nicht geb’ ih Mann noch Waffe, Du bift mein Ger nur! 
So lang auf feine feinen Achilles. — 
Erfindungen Achill nicht wird erſcheinen. Sn In 
(Seht mit allen feinen Begleitern. ) Di nit vermählen ? 
Deidamia, Deibamia. 
Ach, fon genug entdeckten 2 — 
| \ © 
Sie ihm, die mid —— Tode ſchreckten: Mun denn, was wollt' bu 
Run Eennt man's ja, was Bann dich noch verflören Y Mir! Dettamia 
D e Wbamia. x 
36 nei “ nit; id win von aictts mehr hören, weil ee an a Kae: 
erlaßt mih Au: — 
(Alle Frauen gehen, Deidamia hält Achil les zurück.) a san in ——— 
Deidamia, Kann bie Entſchuld'gung nägen 
Aud du willſt von mir ſcheiden, Bon Tugenden, die nur auf Schuld fi Fügen ? 
Auch du, Aſträa, will die Freundin meiden? D bieß Verrätherwalten. 
Achilles. Daft von ber Näh' des Niles du erdalten. 
3a, weil an diefer Stätte Denn, füße Wilde, tödten und entzüden, 
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Deibamia. - 
Nicht fo, mein Bwang, der traurig mit mie ſchaltet, 
Beil Neigung hier, und dort bie Ehrfurcht waltet, 
Und ich zugleich hier.lich’ und dorten Kaffe, 
Sirene (tritt auf). 
Sirene 


Herria! 
Deidamia. 


Bas if} 
Sirene 
Der König ruft. 
Deidamia 


x 


D Tafle . 
Mich einen Wunſch no Tagen ! 
« ch ille®, 
und was? 
Deibamia, 
Dein Leid nit thöricht laut zu Hagen, 
wis ich ih wieberfehe. (Geht mit Sirene, ) 
Achilles (allein). 
Es fei, und fo gebeiligt in mir fiche 
Dein Wort, durch nichts gebrochen, 
So ſei dir meind verfprocden , 
So Kill wid ih mich zeigen, 
Selbſt ganz allein, felbft zu mir felbft zu ſchweigen. 
(Gr bleibe in ſich verfunten fichen. ) 
ulyffes (tritt auf). 
ulyffes. 
Liber fühlt fi beleidigt 
Dur das, was ich geſagt, doch es vertheidigt 
Sich durch den alten weiſen Spruch, daß Keinen 
Beleid'ge, wer da ſpricht im Allgemeinen; 
Drum, bat er nicht Genugthuung empfangen, 
So ſchadet's wenig; mich zog mein Verlangen 
(Ihm wollt' ich's wicht geſtehen) 
Hierher, zu ſehn, zu ſprechen mit Afträen . 
Zu ſehn, wie's möge kommen, 
Daß eine Frau — (AH erblidend. ) 
Doch da fieht fie, beklommen, 
Zraurig, fo Bingegeben . 
Sie ſcheint nur ein erlogner Trug von Leben: 
Götter , in folder Lage 
Bad büß' ih ein, wenn den Verſuch ich wage? 
Richts! und fo viel kommt mir auf allen Wegen, 
AS Zufall do geheimnißvol entgegen ; 
Es werb’ erfüllt denn , wie erbadht es worden. 
(Er geht hinaus, eilt zu einer andern Ihüre herein und 
ruft: ) 
HE dich Achill, He wollen dich ermorden. 
Achil Les (in Verwirrung gesathend ), 
Ber will mid ermorden, wet 
SA fo mitleidsvoll? doch, güt’ge 
@ötter, was fag’ ti} 
uUlyffes. 
Verſtell' dich 
Nicht, es it umſonſt! Nicht glüdte 
Div’s , den unbewachten Trieb 
Der Rotur zu unterbrüden 
Der bie erſte Regung immer 
Weiß dem Namen nachzuführen. 
Ahilles 
Sas fagt ihr da, mit wen ſprecht Her? 
Ich begreife eu do wirklich 
Nicht. 
ulyffe®. 
Verzeiht, fehöne. Aſteäa, 
Daß ich blind und finnzerrättet 
Bu en in dem Wahne ſprach⸗ 
Mit Aqhilles (0 Berrücktheit!) 
Red’ ih da, fo ganz befängt 


Meinen Sinn des Jorſchend Mühe, 
Toll war id, noch einmal ſag' ich's, 
Fräulein, drum vergebt mir gütigſt; 
Nicht, ih ſeh's, feid ihr Achilles, 
Und ihr könnt's nicht feyn ; ein Sängling , 
Welchen Mars, der blut’gen Schlachten 
Gott, ſchon felbi zum Heeresführer 
Und beflimmt, um mit den fhönften 
Siegeskränzen und zu fhmüden, 
Gin Züngling, den fi zu feinem 
Delden der Olymp erlührte, 
Den die Götter fih zum Ruhme, 
Die. Seftirne den Einflüffen 
Ihres Strahls zum Werkzeug wählten, 
Den zum Glanz feiner Beſchlüſſe 
Batum fuht, Fama zum Spiegel, 
Unfer Baterland zur Stüge, 
Zum Vorbild, GSefhichte, Bett 
Bu unfterblider Berühmtheit, 
Das ift EHar, nicht konnte ber 
Sid In Röcke ſchmachvol Hüllen , 
Niht um Schminken Sorge tragen, 
Jedern, Shmud und Wohlgerüde. 
Die zu GSeelenhäßlichkeiten , 
Nicht zur Körperfhönheit führen. 
Alſo, da ih mich getäufcht, 
Lebet wohl, ich denk, ergründ' ih 
Augenblidii ihn auch nicht, 
Bald wird er fih mir enthüllen. 
Achilles. 
Wort, verweil', Ulyſſes! 
ulyffe®,. 
Was 
Willſt du mir? 
Achille 8. 
Wenn fo in Fl 
Unverfeben® bie Geſchicke 
An des Geiſtes Mauer fürmen, 
Iſt es der Serrättung Gipfel 
Daß, wenn fie. die Bruſt geplänbert, 
Sie ihr. Beine Worte ließen. 
uUlyffe®& 
Doch was will du ? 
Achilles. 
Ich bebfrfte 
Friſt zur Antwort nur. 
uly ſſes. 
Wozu 
Auffpub 3 ⸗ 
% & t{l1e& 
Ein Moment t 
ulyffeB. 
Surüd denn 
Wit ih kommen. 
Achilles. 
Geh nicht fort! 
ulnffeß,. 
SoWs fo ſchnell feyn ? 
Achilles. 
Unverzůglich! 
Deibamia, weh mir, if 
Unerreichbar meinen Wünſchen, 
Morgen iſt fie eines Andern! 
Ale Schmach, bis jett verhütet, 
Wird mir dann zu Theil; zwar Amor 
Sprit, auf ſich nehm” er das Übel, 
Doch die Tugend gibt's nit zu, 
Denn fie zeigt die Kriegesäbung , 
Sötter, ach, die auf mi ruft, 
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(Wirft die Frauenkleider ab und erfhelnt in Jüng⸗ 
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Belgt den Ruhm, ben Id} verbüße, 
Beigt das Land, das ih verlaſſe, 
Und nad Allem unverrüdter 
Die Gefahr, Die nad mir bleibt, 
Sa bie mir von jegt an büftrer 
Hier noch droht, als dort; dieß if 
Antwort, wie Deidamiens Wärde, 
Ich, Lieb’, Ehre, Vaterland, 
Krieg, Gefahr und Ruhm fie wünſchen. 
uly ff eb, 
Was befchloffet du? man kommt! 
Achilles, s 
Ich befhloß » - . 
ulpgffes. 
ab fort ! 
Achilles, 
Es trũbt ſich 
Mir die Sprache. 
uly [fe & 
Sprid ! 
Achilles. 
Wohlan, 


Ich beſchloß... der Odem gnügt nicht . + 


Meine Ehre zu erretten. 

Nun iſt es geſagt, zurücke 

Kann ih nicht das Wort mehr fordern! — 

Nun benn , da es jetzt ſchon büftert 

Und bie Nacht mit Ihwarzgem Mantel 

Mein Verlangen überhüllet, 

Dalt’ ins Sarten mir ein Roß, 

Und zum Beiden, daß geräftet 

Es mein harrt, Ulyſſes, Laß 

Deine Inſtrumente grüßen, 

Dann verlaß' ih den Palaf. 
ulpgffe® 

Los zu deinen Füßen küſſen 

Mi den Boden, wo bu wandelſt; 


Lebe wohl! (Filt fort. ) 


A & ille®. 

Leb wohl! — Vorüber 
Wär's! Nimm alles nun, Fortuna, 
Da Deivamien du entführteft ! 
Diefe niedern Bierden werb’ ich 
Nicht, wie ich es erſt verkündigt, 
Amord Tempel weihn, ber Wahrheit 
Tempel werd’ ih damit ſchmücken; 
Und da biefer ſchöne Garten 
Mir der Tempel werden müſſen, 
Wo die Eiferſucht die Fackel 
Mir zum Opfer angezünhet, 
Dangen fie ald Gaben drin, 
Net wie abgeworfne Hüllen 
Einer Schlange , fo die Haut 
Mit bed Lebend Hau verjüngert. 


Kort, hochzeitliches Gewand 
Du ber Venus, beine Rüflung, 
Mars, bekleide mi allein ! 


(Ein Schwert aus dem Garten hervorholend.) 


Diefen Stahl nur will ih führen, 
Den zu Naht ih unter jenen 
Zweigen ließ, weit ich befürdtet, 
Das Geräuſch verfammie Menſchen, 
Die in meiner Wohnung dürften 
Mich mit diefer Waffe fehn. 

Lebe wohl, bu Zrauerbühne, 

Du, wo meine erfte Eiche 
Dargeſtellt der Bruſt Gefühle; 

Eebe wohl, unchter Schmuck, 


Meiner Vorſicht felge Güde, 


Bebt wohl Blumen, lebt weht Quellen, 


Leb wohl, Deidamia. 


Deidamia (tommt). 


Deibamta, 
Sät’ge 
Götter, was if das? 
Ahitlles. 


Ich weiß nicht. 


Deidamia. 
Hoͤr' mich. 
Achilles. 
Laß! 
Deidamia. 
Wodin? 
Achilles. 


(Bil fort, ) 


Ich flüchte 


Nur vor dir! 
Deibamta. 


Iſt dieß das Wort, 


Welches du mir gabft ? 
Achhilles. 
Erfũll 


ig’ 


Nicht? zu ſchweigen gab ich's; Halt’ ich's 
Nicht, da von den Schmerzgefühlen 
Meiner Bruft Ih bir nichts fage ? 


Deidamia. 


Warum in der Tracht fo frühe? 
Weist du nicht, daß diefe Nacht 
Wir, bed Lärmed wegen, müffen 


Meiden und zu feh’n?, 
Ahilles. 


Wohl wahr! 
Doch nit dich zu fehen wünſcht' ich. 


Deidbamia. 
Doch was denn ? 
Achilles. 
Dich nicht zu 
Deidamia. 
Wie ? 
Achilles. 


ſehen. 


Daß ich es ſelber wüßte! 


Deidamia. 


Sprich! 
Achilles. 


Ich kann's nicht: — Unſer Trug 
Läpt nicht länger mehr ſich üben, 
Denn — ich bin bereits erkannt. 


Deidamie, 


Was fagft du ? 
Achilles. 


Bas, 


Was nur zu wirklich 


St. 
Deibamiae, 


Wer war's, ber eb erfuhr - 


Ahilles, 
ulyß. 
Deidamia. - 
Wie! 
Achilues. 


Sa, das ergründ’ ich 


Selbſt nicht. 
Deidamta. 
Bas ſprach er? 
Achilles. 


Meinen Namen! 


Er nannte 
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Deibamia. 
Daß verhüllet 
Du Ihn hätt'ſt! 


A&lltes. 
Ich konnt’ ed nit. 
Deidbamia. 
Ted’ , bein Stalz war's, der's bewirkte! 
Ahilles..: . 
Wehe, bein Berrath war Schuld ! 
Diefer bier, unh- hort dein Bündniß, 
Belch ein Mittel-biedbt, ale — 
Deibaminm. 


Fo 


i- . Was t 
.  Adilles, 
Keines Mittels mehr bebürfen ; 
Drum leb' wohl, Ieb’ wohl, Deidamia; 
Sich’, ih laff and zweien Gründen 
Di, und beide fo nothwenbig, 
As mein Leben zu behüten, 
Und di nicht in fremden Armen 
Bu erbliden ; mid beſchützte 
Beus für Mars Tragödien, nicht 
Darf mid Venus fon zerirümmern ; 
Rob einmal leb' wohl! noch Einmal! 
Tauſendmal leb’ wohl!. 
Deidamia. 
Erſt muſſeſt 
Da mich hören! — O Achilles, 
Ich (ich beb’ es auszudrücken, 
Doch muß id nicht immer beben ?) 
Ich that meiner Neigung (trübed 
Schickſal!?) zwar Gewalt, doch ieht, 
Da ih meine Liebe rühren 
Seh’ an ber Unmöglichkeit 
Gränze, leb' ich nicht mehr, büß' ich 
Dich ein. Flieh' nicht, laß mich nicht 
Mir allein, und mein Gelübde 
Rimm din, bein zu ſeyn, und wagt’ ich 
Bater, Satten , Ehr und Glücke, 
Geh' nicht fort, ich werde bein! 
Achilles. 
Wie könnt' ich nach dieſen füßen 
Borten flieh'n ? geh’ bin, mein Leben, 
Ehre, Glanz und ew’ges Rühmen! 
( Drommete. ) 
Do was It Mard Stimme ruft mid. 
Deidamia ‚, Ieb’ wohl; wer müßte 
Diefem Beichen nicht antworten ! 
( Trommel, ) 
Deidamia. 
D mein Herr, mein Troſt, mein Süd! 
Ach illes®, 
Es 


SR zu ſpät, Deidamia. 
Deidamia. 
Wann 
Bar's zu ſpät für Liebesſchwüre? 
Achilles. 
Bann fich ſchon ein andrer Ton 
Ganz bemeiſtert des Gemüthes. 
Sefang (hinter der Scene). 
%a , Eiferfuht und Liebe 
Sind Döle und GEntzüden, 
Liebe leb hoch, 
Und ſterbt, ihr Giferfüht’gen ! 
Deidbamia. 
„Eiferfucht, ſtirb, Liebe ehe „” 
Rufen dort In andern füßern 
Stimmen uns vie Echos zu. 


So dank’ ih doch sin Wergnägen 
Selbſt Liber ! 
Ahbilles. 
Wie fagt er reiht! 
Lebe fie zum Trotz dem Glücke 
Lebe fie in unfrer Bruſt! ( Zeommei. ) 
Doch was fag’ ih, wenn ich fühle, 
Daß mit rühmlicheren Tönen 
Ehre nah mir ruft und bärfket ? 
(Wiu fort, Deidemia hält ihn zuräd. ) 
Deidamia. 
Komm, o komm, laß nicht ein Erz 
Weiter als ein Lied dich führen. 
Geſang. 
Liebe, leb hoch, 
Und ſterbt, ihr Ciferſücht gen! 
Achilues. 
Ehre, nein! die ſüßen Stimmen 
Sind Magnete der Gefühle. 
Deidamia. 
Recht ſo, Liebe lebe! ( Drommete.) 
Achilles. 
Lebe, 
Doch nicht mir in dem Gemüthe! 
Ya, ih komm’, Ulyſſes, warte, 
Sich für Ehr und Ruhm mi glühen. 
Gefanp. 
Liebe, leb hoch 
Und ſterbt, ihr Eiferſücht'gen! 
A ch illes. 
Aber nein, wart nicht, geb Dim! 
t3u Deidamien. ) 
Wein’ nicht du, ich Fehr’ zuräde, 


(Trommel, Drommere und Gefang ertönen alle zugleid). ) 


Lidorus (tritt auf) 
Lidorus. 
Bei Drommet' und Liederklang 
Kam noch einmal hier herüber, 
Einmal no . . . wer gebt da? 
Ahbille®, 
SH x 


Dättet ihn ſchon Tonnen müſſen, 
Denn es if ber Gartenunhold. 
Deidvamia, 
Dieb nur fehlt’! o Himmel, Hülfe: 
eidorus. 
Jetzt laß ſehn, ob noch ein Trug 
Dich von mir befreit. (Sie kämpfen.) 
Achilles. 
Kein Trügen, 
Will ih, ſoll mich jett befreien, 
Sondern Kraft allein und Kühnhelt 
Sefang. 
Ja, Eiferſucht und Liebe 
Sind Hölle und Entzüden, 
Liebe, leb bo, 
Und ſterbt, ihr Eiferſũcht'gen. 
Deidamia 
Sept, wo alles iſt verloren, 
Leben, kleinſtes aller Güter, 
Fahr' du au dahin! (Ruft.) 
Ulyſſes, 
Danteus, hört, Sirene, Cynthia, 
Vater, Herr! — doch meine Laute 
Gehen unter im Gewühle. 


Alle (cilen Herbei.) Diener (mit Sadıln). 


die 


Was gibt's * 
68 } 
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Lidoruß,. Thetys. 

Dieſer Särten Unholb Hört mich an, ich will's euch Finden! 
Kennen lernen. Heute iſt der Schickſalsſstag, 

Aqiilltes. Womit der Drakel Sprüde 

Eher buͤß' ich Dem Achill gedroht; die Roth 

Zaufend Leben ein ! Sept verkündigt's zur Genüge. 

König. Sein unfelig Leben wollt' ic 

— — a, . en , 

ille®. nt e ahr, im Frieden 
Dieſer Täuſchung Zeit iſt Über, Musi’ 16 in Gefahr ihn ee 
Mit dem Schwerte in der Hand Doch die Seit wird Heut vollendet, 
Macht der Nam’ vor Scham mid glühen. | Und von heut blühn Siegesfrüchte, 
Achilles bin ich, an deinem Blühn Trofä'n, Triumf' und Jubel. 
Ar ee übend . a a an . Stüdes Blüte, 
mien litdte, "- apfre Griechen, töbtet ihn n 
Die fi mir als Braut verbndet. Der fie lebend 44 ſoll — 
Nun ſo an u. Ale, kommt! (Sie fliegt De die Bühne in bie Höhe, ) 
nig. i1e 

Toͤdtet ihn ! — Leb', Achiul! Achilles lebe! 

2 er * Dantenß, 

ul ffes Das Volk wird fein Leben ſchüten. 

‘ König. 
1 

006° id ihn bis jeht 9 — Nun, verkündet Fama ſelbſt 
Muß von jest an ih ihn ſchützen. \ Ihn als nn — 0 

Köni 8. — 

Nun, beſtimmen ihn die Götter 
aa ed den, ber meinen Sum Bonfäbee Bere Schlüfſe .... 
an ni 6 

a. 2 ee Tüde Wil bie en ich vergeben, 
2 idboruß, 
So an nn eo a | WIN den Neid ih unterdrüden, 
: : * Köntg. 
i 
Schützen? TE | Gib Deidamien bie Hand. 
Shirmen ? Ahilles, 
Ulnffe®. Heil mir! 
Wicht'ge Gründe — 
Haben Ale wir dazu. Heil mir Hochbeglückten! 
Alle g y bius. 
Wie? SH, um auch noch was zu thun, 
(Der Hintergrund der Bühne Öffnet ſich mit ber Aus ſicht Ich will euch nur noch verkünden: 
aufs Meer; ein Felſen theilt ſich aus einander, und man Hiermit fließt ber Sartenundolb; 
erblidt Theiys auf einem Seepferde über den Wellen. ) Seht, verzeiht ihm alle Sünden. 
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Der Zetrarkh von Jeruſalem. 
Mariamne, beffen Gemahlin. 
Arikobulud, Mariamnend Bruder. 
Gäfor Octavianus. 


äuß, 
Shitipp = } in Dieniten bed Tetrarchen. 
nn. Srauen ber Mariamme. 


Marisune - 
Bon 2% = 
I. G. Gries. — 





.Perfonen. \ 


= = or —* Frauen ber Marlamne. 


Polydor, Diener ded Ariſtobulus. 
Ein römifger Hauptmann. 

Römifhe Soldaten. : 
Muſiker, Srauen, Gefolge. 
Einwohner von Serufalem. 


Schauplatz: Jerufalem und Memy 





Mariamne 


I. 


Gellebt ik Moriamne vom Gemahle, — 
Kein Weib vermbchte mehr geliebt zu werben ! 
Srlämpfen will ex ihr den Thron ber Erben, 
Damit die Schönfte ſtrahl' Im reichſten Strahle. 


Doch was beträbt fie fo mit einem Male? 
BWas ſchleicht fie mit fo düſteren Geberden? — 
Er frägt fie, welchen tiefen Gram's Beſchwerden 
Sie mit dem koſtbar'n Preid der Thränen zahle? 


Que Ihres Gram's iſt ein Drafel worden: 
„Ihr Gatte wird mit feines Gürtels Dolche, 
„Was ihm fein Liebſtes ift auf Erben, morben! 


„Sie felber aber wird bahingegeben 
„Als Dpfer feyn dem graufenvolften Mole!” — 
Das träbt nun Beiden alfo Luft und Leben. 


Wie wird dor Dol 
Bewahrt, wie geh 
Daß er das böfe | 
Und nit zum grc 


Umfonft ! Na ein 
Erblidt der Gatt’ 
Das Bild der Bat 
Und feine Lieb’ en 


Kann er fie nit 
Sie fterbe denn, 
Und wit fi vor 


Der aber züdend | 
Den Dolch, trifft 
„Daß Giferfud 





Erfte Abtheilung. 


Garten am Strande bed Meeres. 


(Shorder Mufiker tritt anf.) Sodaun der Tetrarch, 
Moriommne, Philippus, bie Frauen der 


Mariamme und Gefolge 
‚Shor. 


Mariamne, die erhabne 

Sonne von Jeruſalem, 
Kommt, um ihren Sram zu lindern, 
Auf die Flur im Morgenhell. 
Muntre Vögel, Quellen, Blumen, 
Bringen bolden Gruß ihr ber, 
Wiederholendb „ ihr zu huld'gen, 
Iröhlich zum Verein gefelt : 

Ein Triumf fet ihren Händen 

Ihrer Füße Feſtgepräng! 

Quellen, ſpiegelt ihren Schein, 
gließt rein, fließt rein, flieht rein! 
Vögel, grüßt die Yulbgöttin, 

liegt Hin, fliegt bin! 


‚ Blumen, fy 
Blüht auf, 


Marlamne , Preis 

Du, welcher fon 

Ein Ihronfig aufg 

Als einem Stern, 

D träbe doch nicht 

Dur ſolchen Graı 

Was if dein Wun 

Verlangen , Tracht 

Gebot, bu meine 

Nicht ganz Jeruſal 

Die Höh’n beftrahl 

Bin Ih nit Herr 

Wie dep ein Zeug: 

Des Marc Antoniı . 

Und Drtavian’d Urkunden , 

Die beid’, obwohl umfonft , ſich unterwunden 
Das Reith an fih zu reißen, 

Das von ber Tybris Hügeln bis zum heißen 
Nilſtrande herrſcht allmächtig. 

Und ih, mit Hugem Geiſt, ſchlau und bedächtig, 
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Steh’ ih nit jent auf Seiten 

Des Marc Anton, um Störung zu bereiten 

Der Friedensruh', und Dauer 

Dem Kriegdgetümmel , daß, wenn banger Schauer 
Die Erde quält dur beide Feindesrotten , 

Das Meer beläftigt wird von ihren Flotten, 

Ich frei mich könne zeigen 

Und dir zur Seite Roma's Thron befteigen ? 
Hab' ih nicht auderfehen 

Mir deiner! Bruder jegt fammt Ptolemäen 

Zum Werkzeug meiner Hände, 

Da ih durch fie Hilf an Antonius fenbe? 

Und fiehſt du, göttlih Schöne, ; 

Indeß fi naht der Tag der Siegedtöne, 

Nicht mich zu deinen Füßen, 

Hört nicht mein Volk als Gottheit dich begrügen ? 
Und wohnft bu Bier, am Stranbe 

Bon Zoppe’d Meer, nit wie im Himmelslande? 
Laß denn der Sonne Funkeln 


eber 


uer. 
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en, 


Voraus ihm offenbaren. 
Er ift fa tiefgelehrt „ fo vielerfahren,, 

Daß er längft zum Iebend’gen 

Orakel ward ber Schrift, der unbeflänb’gen, 
Die leiſ' auf Schneebezirken 


—n. 


Mariamne x 


Schafft und vernichtet eined Hauches Wirken. 
Ich, als ein Weib geboren (ih will fagen, 
Dem Willen hold ), gebot ihm, zu befragen 
Die SteUung deiner fo wie meiner Sterne; 
Denn da ih weiß, bu wilf des Mondes Berne 
Mit Lühner Stirn berühren, 
Dat’ ich dem Lünft'gen Schickſal nadhzufpären. 
Den Tab, die Stunde ber Geburt beachtend 
Und des — Irrwindungen betrachtende 
Fand er — weh! Hier erſtarret 
Die Eippe mir, die Zunge flodt, ed harret 
Die Bruſt, erkaltend, ſchon dem Tod' entgegen, 
Und Graufen padt mid mit gewalt’gen Schlägen — 
Er fand ich werde fallen 
AB Siegedraub (0 Schauder!) in bie Krallen 
Des fürchterlichſten Scheuſals, das die Kreife 
Der Erbe ſchreckt; er fand in gleicher Weife 
(Wem bangt nit bei voraudgefehnen Nöthen ?) 
Der Dold, den du umgürtet, merbe töbten 
Was du am meiften liebſt auf diefem unbe, 
Run fieh! ob folde Grauſal, ob bie Kunde 
&o ungeheurer Plagen 
Die Fantafie nit füllen muß mit Bagen, 
Das Leben tödten und ben Schmerz beleben; 
Da beide wir, vom Schidfal Hingegeben 
In biutiged Verderben, 
Nur leben, um im tiefften Leib zu ſtetben: 
Du, weil der Dolch hier, den bu trägſt, fol morden 
Was auf der Welt am tiebfen dir geworben, 
Und ih, weil ih zum Siegesraub fol werben 
Des fürchterlichſten Scheufals Hier auf Geben 
Tetrard, 

Läßt auch, Herrlicäfie der Frauen. 

Sened Buch ber Ewigkeit 

Unferd Schidfald Freud’ und Leid 

Auf kryſtallnen Blättern fchauen: 

Doch it dem nicht zu vertrauen, 

Was Geheimes es enthält; 

Denn bie ſchwere Kunft, ber Welt. 

Jene Schrift zu offenbaren, 

Bleibt entfernter oft vom Wahren, 

Als die Flur vom Himmeldzelt, 

Diefe Kunft bed Ungemeinen 

Beig und an nur ſolche Noth, 

Die uns wirklich fon bedroht, 

Nicht, die möglih kann erfcheinen. 

Fühlen, leiden und beweinen 

Unglüd, eh’ ed noch erfcheint, 

Iſt (Kon Unglüd; denn bein Feind, 

Diefer Sram , was Bann er bringen, 

Wenn heran die Leiden bringen, 

As, was du fhon haft beweint ? 

Und wenn jegt dein Sram, verbiendet, 

Weint um das, was kommen Tann, 

Rufſt dw felbft dein Leid heran, 

Eh’ es noch der Himmel fenbet. 

Denn wer weint, dem Troſt entwendet, 

Weil ein Wort vol Nichtigkeit 

Glück und‘ Unglüd profezeit, 

Macht die Noth zur doppelt harten; 

Denn voraus bad Leib erwarten, 

IR gewiß das größte Leid. 

Überwinden beine Pein 

Möcht' ih noch mit andern Gründen: 

Hätte Jener dir verkünden 

Wollen eines Glückes Schein, 

Würde du ihm glauben ? Nein ! 

Nicht drauf achten, noch nur hören. 

Sage nun, durch welch Bethören 

Kommt's, daß wir in unferm Wahn 


Mariamne. 


Sehn bad Gluͤck als lügend an, 
Und das Leid als wahr befhwären ? 
Gluͤck und Ungluck, gleiden Glauben 
Mupt du beiden zugeftehn , 
Seneb, weil ed gut, niht ſchmähn, 
Diefes , weil ed ſchlimm, nit glauben, 
Und ſcheint nit die zu erlauben, 
Dos man biefem Grund fi füge, 
Geb’ ein andrer mehr ber Gnüge 
Die verkündete Gefahr 
SR erlogen oder wahr. 
Übergebn- wir fie, wenn Lüge; 
Denn nichts kann und Bürgfchaft geben. 
Und wenn Wahrheit, mag fie’d feyn! 
Denn ift fie’d, fo fehn wir ein, 
Glück fei deren Kenntniß eben. 
Sicher ift kein einzig: Leben 
Einen Augenblick; und allen 
Bird der Athemyüge Wallen 
So bei'm Werden zugetheilt, 
Daß, wie der Moment entellt, 
Die befiimmte Babl verfallen. 
Mir warb noch nicht offenbart, 
Ob (don meine Rechnung voll, 
Noch ob ich fie fah ; bie wohl, 
Die ber Himmel aufbewahrt 
Zür ein Scheufal. Solcher Art 
üpt? ich, der nichts weiß, beweinen 
Meinen Tod, du nicht den deinen, 
Weil du jetzt To glädtich BIER, 
Daß dein Leben fiher if; 
Denn kein Scheufal wit erſcheinen. 
Und nun tiefer bis zum runde 
Dep, was du erfuhrfl von mir: 
Iſts vereinbar, dent! es bir! 
Daß zu irgend einer Stunde 
Diefer Dot die Todeswunde 
@ebe meiner theurften Wahl, 
Und ein Scheufal dir? Niemal 
Wird ed ein mir Theurers geben 5 
Alfo drohen deinem Leben 
Jenes Scheuſal, biefer Stahl? 
Drum, wenn jetzt, nad deinem Meinen 
Das Seſchick, der Heiden Bott, 
Dich bebrohet Leitler Spott!) 
Dit zwei Toden, fürchte keinen. 
Mit mehr Grau'n läßt ſich im oinenr 
Yıs im andern Milde ſchauen; 
Drum , nur achtend auf das Grauen, 
Wär ein Wahn, ber fiher trägt, 
Wollteſt du, da einer lügt, 
Auf des andern Wahrheit bauen. 
Um nun Mar vor Augen bir 
Der Geſtirne Lug zu bringen, 
Und daß ich fie kann bezwingen : 
Sieh den Dolch! ( Gr zieht ihn hervor.) 
Mariamme. 
D wehe wir! 
Ser, halt ein! 
TJetrarch. 
Was jagt dich hier 
So in Furcht? 
Mariamne. 
Der Dolch! Es droht 
Deine Band mir Todesnoth. 
Tetrard. 
Keine Furcht fei die verderblich; 
Denn von heut bi du unſterblich, 
Und unmöglich iſt dein Tod. 
Gel des Mecres eiſ ges Beete, 


659 
Se das hellkryſtallne Thal 
Diefem Scheuſal hier von Stadt, 
Diefem Schreckenösdolch, die Stätte - 
Der Begräbniß ! — 
(Er ſchleudert den Dolch in's Meer.) 
Prolemäub (Hinter der Scene). 
Dimmel, rette! 
Mariaomne 
Welch Geächz Hört’: ich ertönen 3 
DPhilippus 
Schreckhaft, wie zur Antwort dröhnen 
Euft und Waſſer wunderbar. 
Livia. 
Donner biefed Blitzes war 
Ein Geſeufz, ein kläglich Stöhnen. 
Mariamne. 
Iſt's ein Wunder, wenn mich ſchrecket 
Eine Waffe, ſo gewaltig, 
Daß fie Wunden ſchafft den kLäüften 


Und VWerletzungen den Waffern ? 


Tetrarch. 
Kleinliche Begebenheiten 
Sind nie Wundern gleich zu achten. 
Zufall nur war jenes Tchzen; 
Und des Wahns dich zu entladen, 
Win ich ſelbſt ſehn, was es war, 
Und durchſpähn, ohn' abzulaſſen, 
Des Gebirges Eingeweide 
Und des Meere 


(Der Tetrarch, Pi 


M 
Schauder füllt 
Livi 


Wird zum wan 
Cines Armen, 
In dem Schau 

& 
Schon, bewegt 
Mitleid, gab b 
Der Tetrarch, 
Sichre Landung 

92 


Sener Dolch, t 
Bon zwei irren 
Gin Harpun vo 
Ins, der in d 
2Lio 

Prolemäus ifl’s 
Gnug, daß er 
Um fol Unglä 
Bel ein Wun 
Welch ein Scha 
M 

Welch ein Anbli 
Laßt und geben 
Mir der Muth, 
(Sie gedt 


Der Tetrar und 3 
folge führt den) Pto 


inte _, _ 
Tetrarch. 
Vor der Flut jetzt ſeid ihr ſicher, 
Unglückſel'ger Meereswandrer. 
Wenn doch fo die Todeswunbe 
Stilftend gäb’ auch meinen Qualen ! 
(Er will den Dolch aus ber Wunde ziehen, ) 
Dtolemäns. 
Dalt no ein, o Herr, Halt ein! . 
Nicht nimm diefen Doll) von bannen, 
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Daß, die Thuͤr geöffnet ſehend, 
Nicht der Geiſt den Lebensathem 
Mag verhauchen. Und da hierin 
Noch allein des Himmels Gnade 
Sichtbar wird, daß er mir Zeit, 
Dich zu ſehn, zu ſprechen, ſchaffet, 
Sei nicht dieſe Zeit verldren; 
Mein Geſchick und beins erfahre! 
Tetrarch (ihn erkennend). 
Ptolemãus ? 
Ptolemsus. 
Ja, mein Fürſt. 
Tetrarch. 


Schafft ihn fort von hier, fort ſchafft ihn, 


Ihn zu beilen! 

Htolemäus, 

Rein, das nit 3 

Denn bei foldherlei Gefahren 
SA viel minder werth mein Leben, 
Als dab deine, Drum, eh’ allen 
Überreft des Lebenshauches 
Mir mein Unglück ganz entraffet, 
Döre du das deine, Derrz 
Und nicht fehle, fehlt. als ſtarrem 
Leichnam, mir die Zeit zum Melden, 
Dir die Beit, es zu erfahren: 
Dctaptan, zu Land’ und Meer 
Wogen bedend fo wie Ihale, 
Naht’ Ägypten ſich; Antonius 
Sucht' ihn auf mit deinen Scharen, 
Bon Kleopatra begleitet, 
In dem Bucentaur, dem Prachtſchiff, 
Das für ihn aus Elfenbein 
Sie erbaut, und aus Korallen, 
Anfangs neigt’ auf unfre Seite 
(Darted Los! unbill’ger Wandel! ) 
Sich das Glück; doch blieb es jemals 
Einen Augenblid beharrlich? 
Bald erzürnten ſich die Wogen, 
Und das Meer, Nimrod der Waſſer, 
Thüärmte Berg’ empor auf Berge, 
Babel thürmt’ es über Babel, 
Da bed Zeindes mächt'ge Flotte 
Sn der Nachbarſchaft des Hafens 
Sich befand, ſo ließ in ihm 
Sie der Himmel Schutz erlangen. 
Doch die unſrige getrennet, 
Aufgelöſt, obn’ Ordnung, wagt fi 
Auf das weite Feld des Meers, 


Wo mein Schiff, die Flut durchiagend, 


War wie ein hartmäulig NRoß, 
Das kein Baum vermag zu halten. 
An der That, gepeitfht vom Sturme, 
Ganz zerfegt die Segel alle, 

Ale Maften ganz zerfchmettert, 

In Verwirrung alle Kabeln, 

Und zulegt, als ſchweren Ballaſt, 
Meeresſand und Waſſer tragend — 
Da die Thürme ſchon der hohen 
Stadt Jeruſalem ibm firahlten. 
Sceitert’ es an einer Klippe, 

Und bei’'m Wiederhall der Klagen 
Ward ein Bret dort zum Delphin» 
Dem ed ablernt fein Crbarmen. 
Wer gedächt' es, daß dad Scähidfal 
Ginen Mann, der fih erhalten 
Aur durch eines Scheiterd Mitleid, 
Treffen kann mit neuem Schlage ? 
SH behaupt' ed, denn ih ſah, 

Ein Somet aus hellem Stable 
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Bude auf biefed Denfhenhin 

Nieder von des Himmels Hallen. 

Diefer nun, ber meines Lebens 

Augenblide drängt in Schranken, 

Sönnt mie nur, dir zu verlünden, 

Daß dein Feind als Sieger waltet 

In Ägypten; daß Antonius 

SIR befiegt, wenn nicht gefallen; 

Dog man vom Krifobulus, 

Deinem Schwager nichts erfahren; 

Kurz , daß alle beine Hoffnung » 

Wie der Raub, in Nichts verflattert, 

Und ba ich von beinem Unglüd 

Nicht ein Theil bin, nein, das Ganze: 

Sönne du ein Grab dem meinen; 

SR (don meines fo genztet , 

Daß es ſelbſt fein Grab bereitet. 

Denn um dieß zu bauen, hat es 2 

Blut und Stahl, und wohl erweichen 

Kann ed einen Diamanten z 

Denn aud Diamanten geben 

Sich befiegt dem Blut,und Stable 
Setrard, 

Ein Unglüdliher zu ſeyn, 

SIR ein Leichtes, fagen Alle, 

Und ih fag, es IR ein Schwere; 

Denn fo groß und vielumfaflend 

Iſt die Wiſſenſchaft bed Unglüdd, 

Daß noch Keiner fie erlangte. — 

Schafft die Grau'n, dieß jammervolle 

Schreckensbild aus meinem Antlig ! 

ragt ihn fort, daß man ihn heile, 

Und den Dos bier „. hen bewahret,, 

Daß ih forfhe,. was mit ihm 

Sei zu thun; denn wohl ihn achten 

Muß ih für ein Wunderwerkzeug. 


(Man trägt den: Ptolemäns fort; ber Tetrarch 
und Philippus bleiben allein. ) 


Tetrarch. 
Ach, Philippus, Mufzung halten 
Meine Seufzer jetzt der Leiden, 
Meine Thräner jett der Qualen, 
R PHilippuß,. : 
Herr, es find den großen Dingen 
Große Seelen nur gewadfen , 
Und ded Mannas Heldenmuth 
SR dei Schickkſals Prodewaage. 
Weite deine Bruſt, beun fie 
Gnüget, deinen Sram zu faulen, 
Daß er nicht durch Stimm’ unb Auges 
Sich verrathe. 
Zetrard. 
Meiner Qualen 
Größte kennſt du nicht, Philippus, 
Engf du fie in folde Schranken. 
Philippus. 
Doch, ich weiß ja, du verlorſt 
Deiner Schiffe Myriaden. 
Tetrarch. 
Ihr VWerluſt iſt nicht der meine, 
Phitippus. 
So iſt's dieß, den Widerſacher 
Im Triumf au ſehn. 
Tetrarch. 
Niemald 
Schafft ein Unglũksfall mir Bangen. 
Pdilippus. 
Es verſchollen Marc Antonia 
Und Ariſtodul, dein Schwager. 
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Zetrard. 

Wenn ich ihren ZobsUslunde, :* 

Neid' ich ſolche Müdegabe, .” 
Phil ppus. sr, 


Send Dolches Wunberzeichen 8 
Sind vielleicht mit Schrecken Aöwanger. c 
5% Zetrarnd,. 


Kür den hodigefinaten Dann V 

Siht’s kein Wunder, drob‘ er zage. 
Phailippuoö "mr m 

Kun, wenn Bunter, IShtafelöfhläge , 

Unglädsfal’ und. Rieverlagen ' - 

Nicht dich beugen, Was bean’ beugt 


x etT so, ' — .2 
Ad, Philippu, niätmiif Raten 
Plage di; denn alas iR : | r 


Nur ein Trugſpiel ver Gedanken, 
Wenn du nie errathen Pannfl, : 
Liebe ſei's für Mariamme. 

AU mein Trachten iſt, mit ihr, 

Im Triumf, in Roma’e Hallen 
CEinzuziehn, daß fürder Keimen 

Mehr beneide meins Sattin, 1 
Wie? Genießen eine Shönhelt, _ 
Welcher Leine gleiht von allen, 
Dürft’ (unbill'ger Lohn!) win Mann, 
Dein ein andrer Überraget ? 

Sinke nur die Flott’,. Antonius 
Sterb’, Ariſtobel ettalte; 

Def’ ODctavian allmaͤchtig 

Bon dem elmen Pol zum andern ; 

Mit graunvoler Unglättchnaung 2 
Drode mir des Himmels Amin; = 
Kehr' in meine Dand- zuräd ze: 
Jener Wunderdolch — dieß alles 

Gnägt nicht, midy zu !beugen 5 guügt nid 
Meine DMiene mar zu wanbelnz 

Sondern dieß Falten : zu fehn, 

Das ih nit vermocht Merlamme 

Auf ber Ahron Geb GErdenballs 

Bu erheben. Wohl zwar ſagen 
Wir du jest, und Ude werden’&, —* 
Dieß ſet WBahnfinn s fei nicht bange! 

Denn ie’, if fie Wahnſmun nicht, 

SR nit Lied’ ; und‘ fo gewaltig 

SR die meine, fieh, Philippus! , 
Daß mir bangt, wann ich als Schatte 
Bon des Lebens Schwell' Hinüber 

In des Zodes Rei gewandert, 
Wird fie bleiben uf der Weit, 
Ewig, als ein ſchaüderhaftes 
Wunberbily der Lirbeßaum ’ 

Bär die küuft’gen Derafpenaiter.. 


> (y vw. 


2 
on 


a Beite —* 


— — — 


—— 
Saal im⸗Pallaſt zu men. 





Detavionud (tt nf, mit enegeeten — 


D c t.a * tan u x 

Hehe IR meines oſes Gigrn 
Denn , old ‚haben. Sieseselaa, Bu a u 
Soul Ägypten aus ergämgen ,.. . 
Roma’s Reich, dax Dertiherin, . - - -, 
Ben des Tages fernen Gränzen. DR 
Ruf, laß folden Sieg, erfhalen ! 3 - 
Und zum Beugniß,, diefer da 
Set der herrlichſte von allen, 
Sollen miv Klıopatıa 


„2 « 


Se 


Und Anton gu Füßzen fallen. 

Diefe Beiden noch zu fangen , 

Wirb mein Heldenglück erlangen; | 
Denn als Roffe vor bem Wagen u -. 
Der mid wird als Sieger tragen, . ı _ 
Sollen Stärt un» Schönheit prangen, 


(Sin römifher Hauptmann führt den Polydor in 
der Kleidung des Arifiobulus und den Ariffobulus in 
ber Kleidung bed Polydor als Gefangne herein. Wache. ) 


Dauptmann. 
Wie wir auch ducchfpähten immer 
Der Kleopatra 
Denno fanden wir fie nimmer, ie 
Noch Anton; denn er umfaßt 
Labyrinthe golbner Zimmer, 
(Den Polydor begeihnend..) 
Diefer einz'ge, den man fand, 
Iſt Ariſtobul (bekannt. 
Hat's fein Diener und), ber dem, 
Welcher in Jeruſalem 
Herrſcht, als Schwager iſt verwandt. 
Dieſer war dein Feind; und hier 
Daß du felber magk erkunden 
Was er vordat,, ‚bringen wir 
Bon dem Drt, wo er gefunden, 
Dir ihn der. — (Bu Polydor.) Tritt vor! 
Polydor bei Seite), 
ir Beh mir! 
Welcher Teufel muß mid drängen, 
Min in folden Trug gu mengen ? 
Schnöder Unbil, in der That! 
Andre Ieben durch Verrath, 
Und ich muß durch Treue hängen! , _ 
Arikobulus (leiſe zu Polydor). 
Schützeſt du mein Leben nun, 
So fiht keine Noth dich an, 


* Denn bas beine ſgüt ich dann; 


Nur verſtelle dich! 
Poly do * 

Du’ 8 thun, 
Bis ich endlich nicht ‚mehr kann, (Knieenb.) 
Detavianus, deſſen lichten 
Heldenruhm' dem weiten AU 
Wird die ſtolze Zeit berichten 
Auf den Tafeln von Dietall, 
Die ih wollt’ umfonft vernlößten: 
Nicht mit Blut befiede, nein! 
Diefen Preis, den du errungen; 
Denn großmütbig dem vergeiin” 
Den ber Giegerarm bejwungen, 
Deißet zweimal Sieger feyn. | Z 


Kön “ . 
Ohn 
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An 

Beig 
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3% 
Wil ’ 
Ma: ar 
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Wenn id was von Beiden wälle: . 9: 
Denn es kann mir gar nit fehlen» Ss: + ° 
Daß ich's leichter finden müßte, © 
Kund zu then, als zu verhehlen. . 1 
Doch fett IS in Memphis war, — 
Sah ich nichts von diefſem Paar. 
Octavianus. 
Sechlechten Danks biſt bu befliſſen 
Meiner Huld. SH wil l ed willen, 
Und fo fol es feyn, fürwahr! 
Sole! | 
Sauptmwann. 
Oerr 
DSctavfianed. : 
Führt auf Ser Stede 
Diefen Prinzen in’E Gefängniß. 
Keined Sonnenblided Delle 
Sei ihm Labſal der VBebrängniß , 
Daß fi graunvoll ihm gefelle 
Ew’ge Naht. — 
Polydor (leiſe gu Arikobtl). 
Jetzt neigt es ſich, 
Herr. au's Biel mit deinenr Trug. . 
Ariftobuluß. 


+ 


Dulbe! 
 Holydor 
In's Gefängniß, ich ? 

Detavianus, 
güprt ihn fort! | 

99 Iygbor. 2 1 

Des Teufels Lug 
Ariftobulirte mid. Ze: 
Doch ih will ... - a 28 en 

Yauytmenn. 
Schweig! 
Holydor s j 

Schweigen? Nein? 

Hol's der Geier! IH will fhrei’n. 

Ich, ein Prinz: Gin febr Bedrückter, 

Sehr Gepflückter, ſehr Berückter 


Bi - - | 
Dctavianuß, 
Kort, zum Thurm hineln ! 
Und ber Diener foll vorher 
Koltern leiden, ſcharf und ſchwer, 
Oder flerben treuen Tod. WET I 
Polydor. 
Foltern? Was? Nein, Noth um Noth, 
Seht nur Thurm und Naht mir her. 
Schnell zum Thurm, denn ſicherlich 
Prinz Ariſtobul bin. id. 
Sa, ein Prinz ohn’ alle Mängel; 
Wie ich ſchon gefagt : ein Engel 
Ariſtobulirte mid. 
Ariſt obulus. 
Dampf', o Herr, bed Zornes Blut! 
Wiſſen ſoll dein Edelmut, 
Welch Geſchick fie beid' entraffte! 
Beide find ſie ſchauderhafte 
Siegstrofä'n der Liebeswut. 
Kaum die ſtolze Flott' erliegen 
Sah Antonius voll Ergrimmen, 
Ks das Schiff, das er beſtiegen, 
Fliegt, fo daß es ſcheint zu ſchwimmen, 
Schwimmt, fo daß ed fheint zu fliegen; 
Denn im raſchen Flutdurchdringen, 
Schwimmend, Meerfiih ohne Kloflen, 
liegend , Vogel ohne Schwingen, . 
Konnt’s den Schaum. fo ſchnell durchſchofſen, 
Nicht zum kleinſten Kräufeln bringen. 


h 


Bald kam er in Menphi an, 

Bo er dachte Herzuffelien .:.. 7 
Seine Mat, unb auf bie Bahn - 
Räckzukehren jener Wellen, 


Die fo großes Unheil fahe.: . .7 
Aber. da..ex fh, bu Drang . ".., 
Sum bis Memphis nah, und zwang 


Ganz den Willen der Fortuna, u 
Da du bis zum Keeis der Luna 
Dich auf ihren Flügeln ſchwangeſt; 
Übel und gu ſpät⸗ bdeklagend 
Den Vergus fo vielen Blutes., 
Sant ur ,.niht die Daft ertragend, 
Bon dem höchſten Grab brs Mutes 
Bis zur tiefſtes Feighetter agent. 

Wo erbaut ben Lefihenfäalı .. 

Sich die Faravnen Haben, ': . 
Trieb ihn bin Wergmeißungdaual; . 
Öffnend dort ein’ Todtenmal, 

Bog er lebend Thon begraben, 

Seinen Dols. und feierlich 

Sprach er: Deu Friumf erwerde 
Keiner über mi, ald id ! 

Denn fo fieg’ ich Über mid, 

Weit ich ſelber tödt' und ſterbe. 

As Kleepatra nun kom, . 

Und ihn fah (fo Herber Bram!) 
Schwimmen in bes Bluted Bächen, 
Das nur lauter ſchien zu ſprechen, 
Um je minder man vernabhm... 
Sprach fie: Beirihm will ich ruhns . 
Denn mag Boray. trag Mitleid walten -: 
Minder nicht vermag: zu. -khum. 
Die fo heiß gelight, und um... 
Sieht, den Er geliebt... erlatten ’. 


‚ Unter Blumen dann befahl: : ‘ 


Eine Natter fie zu bringens .. 

Und fie ſprach; Wenn mein Baucht 
Starb durch: einen Dolch non Stahl, 
Sollſt, lebend'ger Dot , ku ringen 
Sn mein Herz; obwohl ich bange 
Keine Natter töbtet mi ... ° : 
Denn, tn Wahrheit, welche Schlauge 
Gleicht der Lich’? Und ah 1 wie lange 
Barg fie mir im Bufen Ah! -- 

Und die Natter, unverhrofien 


Ihdren gift’gen Durſt fih Rilend, - ı 


- An die ſchöre Bruſt gefhloflen . 


Tran? Kryſtall, dem Schnes entfielen, 
Blut, der Rocenknofp entquillend. i 
SH ſah diefe Schaubertbat, 

Weil ih, kaum deu. Stadt genaht, 
Des Pallafted Raum hurhfpähend, 
ah. Arikobulen ſehend. 

Au in's Grabgewoͤlbe trat, 

Wo er Übermannt von Kraft, 

Ste, vom Sram bafin getafft, - 
Beide ruhen, unb fo droht 


Keite Treunung felbR der Tod, 


Wo Verein die Liebe ſchafft. 
Oetavianus. 

Dier ſtockt meiner Hoffnung Quelle, 

Dier ſtirbt nieines Ruhmes Helle; 

Denn wo ſolche Schauer wehn⸗ 

Bleibt dießſeit ber Todesſchwelle 


Grauſend meine Rachgier ſtehn. (Bu Polvdor. ) 


Der Triumf t mir entnommen; 

Kunde nur will e drlommen 

Davon , welder Plan ven Fürſten, 
Deinen Schwager fo entglommen, 


‘ 
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Das mit wilden incheilbärften- ©. , Mir bleibe nächtöw als ‚Strap ertragen, 
Gr dich gegen mid geſandt .: Weil du mich nicht veden, laſſen. 
Polydor, Fe u . (Man führt ihn fort.) 
Wenn du Schwager ihn genannt. .: Detavianud:( sum Hauptmann). 
Wäre dann nit, Herr, die Yrage, Du nun folk wit Boll und Waffen 
Welden Plan er in fih trage , - Stradd von binnen ziehn, und, Fraft 
Unnägt Denn dieß macht belannt, J Meines Kaiſerworts, zur Haft 
Es bewog ihn ſicherlich Den Tetrarchen her mir ſchaffen, 
Bloß den Wunſch, mich zu begraben, Ungefäumt; denn Rechenſchaft 


Und vermuthlich ſandt' er mi, 
Um von bir ben Tod zu haben ; 
Sole Gab’ if ſchwgerlich. 


Sol er mir, bem Katſer, geben 
Von der Beit, da er ben Staat 
Dat beherrſcht. (Hauptmann und Soldaten ab.) 


won 


Hauptmann. J (Bu Ariſtobul.) * 
BIUR du ſehn, was er bezweckt, Und weil du eben 
Kann ich dein Verlangen ſtillen; nt Di, als Diener, treu ergeben 
Denn dieß Käſtchen ward entbedt, E Haft bewiefen durch die That, 
Das vol Schmul und Schriften fledt, ; Web? ich dir der Preiheit Gut; 
Und ih nahm vd, um beßwillen, Doch, als reiches Löfegeld , 
Diefen ab, Gebe nun bein Edelmuth 
(Er Überreiht dem DOctavianud «in Kaſtchen.) Das Geſtändniß mir: Wen ſtellt 
Dcetsvienuß. Diefes Bildnis vor? 
Beig’ her geſchwinb! Arittobulns (bei Seite). 
- (Ge inet und durchſucht das Häfen.) Mein Blut u: 
Wichtiges Geheimniß find . Stodt und Kart! Ihm das verkünden, 
Diele Schätze ſonder gleichen. Heißet, feine Lieb entzünden. 
Doch den höchſten Preis gewinnt J Beſſer, Hoffnung Ihm geraubt! 
Eines Weibes Bild dem reichen —J Denn er Lieb’ unmöglich glaubt, 
JInhalt ab; an Kofbarkeit ae Läßt auf diefen Wahn fih gründen 
Allen Schmuck befiegt es weit. r ; 5 Seine Rub. — (Baut) Dieß Ibeal 
Welche Schönheit! Welche Milde ! Schatten eines Marmorleibes, 
Welche Seel’ in dieſem Bilbe ! - Aſche von dem hellſten Strahl, j 
(Gr nimmt aus dem Käſtchen ein Bilb Martamnins und Iſt dad Bild des ſchönſten Weibeé, 
betrachtet es aufmerkſam.) Das der Tod der Erde ſtahl. 
Urikodulud (bel Seite). Octavianus. 
Wie er fo mit Achtſamkeit Sie if tobt 9 
Diefed treue Bild beſchaut! Yeiftobulm®. .. 1 
Doch nun fängt ex an, (mir graut!) 35 fagt’ ed din. 
Die Papiere zu durchblättern. Detavianuß, 
Wehe dem, der falfchen Lettern Warum Liebe, (wehe mir!) 
Sein Geheimnis anvertraut! Seh’ ih nun fie, ohne Hoffen 8 
Detavianud (nimmt aus bem Käſtchen einen Brief Ariſtobulas (bei Selte). 
und lieſt ihn). Wohl! mein zus ri nn 
„Sn dieſer Unternehmung ruht dad Biel meiner Wüns ctavianub, 
fe. Denn, um mid yum Kaifer von Rom zu erklären, Du bift frei, geh fort von bier. 
erwarte ich nur, daß Detablanus, befiegt ober gefangen...” — en ab.) 


Was bedarf es, als dieß Schreiben? | 
Du, beladen mit Berdacht, (zu Polydor) Es firitten Lob und Lieb’, um zu erkunden, 


b t d dein Zreiben ; Wer an Gewalt ben andern Überrage, 
ni, — Da Beider Pfeilen ja, nad ew'ger Klage, 
ib ne Kein Leben, keine Freiheit ih entwunden, 
Deine Straf, im a bleiben. 
Polydor Zu Jetzt eine Schönheit, wie noch nie gefunden, 
Das iſt gar kein gutes Denken, a Erſchuf die Eich’, es Tag. 4 am Tage; 
Wenn man denkt auf Qual und Kränken. Die aber fält der Mob mit ine —** 
Sollt' es nicht viel deſſer feyn, Und Lieb' und Schonheit ſehn ſich überwunden. 
Die Liebe nun, zwar bierim Überboten , 
Bien mans Dane an nn Dein . Liep zarten Wicch ein göttlich Bild entfißroeben. 
a Bu —— Dem nur umſonſt des Todes Pfeile rohten· 
Detovianuß. Drum fol den Preis mit Recht bie Lich’ erdeben; 
Saft ihn fort! en Denn fie beheroſcht bie Lebenden unb: Todten, 
Bat) * > Allein der Tod tur jene, bie. da tele - 16.02 
d orefens Be x an 
Sir mr... D fl i — — Garten, — zu Anfang ber erſten Fuaiarg. 
cap ans ws $ ————— — — —ra — 
a: nn F = —* sipia (tritt auf)... 2 . 
Doch, es Meibt! nu : . Rivie nr 
Dcetavianud.  - Bu dem Tiebligen S:tkade , ä ) 
Gprich! ee Hoch umragt von Belfengipfeln, : 
Pelnı or — Die in Joppe's fhönem Dafen 


Sa wi feagen. Ä Als Rarciffe ſich deſpiegeln, 
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Bin Ib ſchwermuthvoll gelonimen, 
Um des Herzend Gram zu lindern, 
Dap ich fremden nit vernehme, 

Da ich gung am eignen ſieche. 

Ginfam bin id ; auß ber Druſt 

Dringe nun hervor die Stimme 
Meines Grams. Ach, Ptolemäudt 
Während ih in Schmerz verfinte 

Um bein Ungläd, nimm bie Xhränen 
Freundlich auf, die ih bir (hide. 

Das ich Liebe für bi trug, 

"Guügte ſchon (grauſamer Himmel!) 
Dich aus Noth in Noth zw ſtürzen, 
Jeden Plan bir zu vernichten, 

Da mein Der; (0 wehe mir!).. 

Hofft’ ald Sieger dich zu finden, 
(Süßer Lohn für beine Treue!) 
Kommſt du flerbend und befieget ? 


Seite). 
Sirene 
Keuſche Venus diefer Berge, 
Suchteſt du dieß Lufigefilde, 
Um bier burch Muſik und Blumen 
Aug’ und Ohr bir gu erauiden : 
Sönne dann Gehör und Bid 
Diefem buntkroſtallnen Thiere; 
Blumen ja find feine Farben, De 
Und Diufit ik feine Stimme. 
Mariamne 
AH! Sirene, nichts vermag 
Deinen Kummer je zu kindern, 


Der Tetrarch und Philippus (treten auf). 


Philippus. 
Hier o Herr, iſt jener Dolch, 
Der ſchon einmal ſortgeſchmiſſen, 
Jetzt in deine Hand zurückkehrt. 
(Er gibt den Dolch dem Tetrarchen.) 
Tetrard. 
Schaudernd muß ich ibn erbliden, 
Als verhängnißvolles Werkzeug 
Aber ſage mir, wie findet 
Ptolemäus fich? 
Philippus. 
Die Wunde, 
Herr, droht der Gefahren minder, 
Als der ſtarke Blutverluſt. 
Tetrarch (die Fürſtin erblickend). 
Mariamne? 5* 
Mariamnme. 
Mein Gebteter! 
Tetrard. 
Sonnenblume deiner Schönheit, 
Solg’ ich deiner Strahlen Lite; 
Ganz ber treuen Blume glei , 
Die der Sonne reinem Schimmer, 
Der im Strahlenglanye leuchtet, 
Der im Wandelkreiſe ſchillert, 
Gwig folgt, weil, als Magnet 
Jene Fenerballs am Himmel, i 
Wann er leuchtet, wann er bunkelt, 
Bald fie ſtrahlet, bald verfichet, 
Mariamne 
Braudeft du als Bild das Peuer, 
Sei's Berftellung , ſei es kiebe, 
Thu’ ich's auch; denn gleichwie jener 
Cinz'ge Vogel, ber zur Wiege 


Mariamme und Sirene !lommen von ber andern 


Und zum Grabe Hat die Flamme, - 


Kühnlich mit Gefahren Liebelnb 
Kahn von Purpur. und won Golt-, 


% 


1 


Mariamne. 


Die kryſtallnen Ruber ſcholnget: 
So ich, die bei ſolchen Strahlen 
keben“ aus dem Tod' entbindet — 
Bis Ih in den Flammen fſterbe, 
Glaub’ ich. Exben no zu niiffen. 
Tetfrarch (zum Befofge ). 


Laſſet und allen! (Die Übrigen entfernen fi.) 


Nunmehr, 
Da die Wogen Hier ,. bie Mippen, 
Etumme Beugen werben feyn 
Meiner Ihränen , meiner Stimme, 
Mögen, reizende Mariamne. 
Meiner Bruſt Gefühle ſchwinden 
Bu den Wellen hin als Thränen, 
Und als Geufjer zu den Klippen. ? 
Diefer blutbefledite Dos, 
Bolt aus hellem Stahl geſchmiebdet, 
(Denn nicht mit geringem Weit 
Nenn’ ih Kalk von Stable dieſen, 
Weil er, wann ich ihn, entfeflelt, 
Laß’ aud meiner Haud entfliegen, 
Mit ber Beute zu ihr heimkehrt, 
Gam von Blut und Grauen triefend ) 
Der iſt's, ben bie pweifelhafte 
Weisheit eined Sterns bekimmte 
Bur Grmorbung beß, was 1 
Über Alles acht' und liebe, 
Und iſt's wahr au, daß. ich feſt 
Unheilvolem Vorbeſtimmen 
Glauben weigre, kühn verachtend 
Die zufäll'gen Wahngebilde 
Des Berhängniffes und Glückes, 
@ötter , die der Trug erdichtet: 
Dod hat ungewohnte Furcht 
Sich in meine Bruſt geſchlichen, 
Da in meine Hand er heimkehrt, 
Graun und Schauder mir erzwinget. 
So nun, zwiſchen Furcht und Muth, 
Seigen bald, bald kühnen Sinnes, 
Bil ich, in mir ſelbſt belagert, 
Mid ergeben auf Bedingniß. 
Denn obwohl nit genz ich glaube 
An bes Schickſals Vorbeſtimmen: 
Nicht bezweif' ich's, weil ich weiß, 


- Der fafitne Strahlenhimmel, . 


Jene Republik von Welten, 5 
Heer von Sternen und Gternbilbern , 
Iſt ein eingebundned Buch 

Denen , die's zu leſen wiſſen, 

Wo ber Athemzüge jeder 

Steht verzeichnet im Regiſter. 

Und fo, weber völig zweifelnd „ 
Noch auch völlig glaubend, fint’ ich, 
Daß ein Mann von tüht'ger Art 
Die vorausgeſehnen Dinge : 
Müffe tHeild dem Glauben, theils 
Dem Vergeſſen überliefern , 

Dieß, um nicht fie zu erwarten, 
Jenes, um fi drauf zu richten; 
Denn er kann, ald Gert ber Sterne, 
Durch die Thatkraft feines Willens. 
Auf Gefahr ſich vorbereitend , 

Boͤſes ſelbſt zu: Guten bilden. " 

Ich nun zwifden zwei Grfhlen 
Schwankend, mit mir Selber Angend, 


2. 


Glaubend nicht noch zweifelnd, Tege. .” - 


Dir den Dolch zu Jüßen aieder. 
Du, o Schönfte deines Bolkes, 
Biſt das Licht, mad dem ich Niege, 
Der Reiz, dem ich einzig huld'ge, 


Das Bi, bem ih ‚gimpig. Biene, 
geb’ ih auch ber Beit unflerbiih, _ 
SR’8 unmöglich doch⸗ ich liebe... .. 


Irgranetwgß mehr -ald dich; 1. 


Und oft fagt’ ih mir im Innern „- 

Das der Erde größtes Scheuſal, 

So bir droht mit Schreckensbildern, 

Meine Liebe ſei; denn fie 

Zreibt mich on zu folhen Dingen, 

Daß ih fürchte, fie wird einſt 

Wir sum Rubdm, dir zum Sufne. 

Wenn nun, was id lieb' am meiſten, 

Du bi, und felbft nit der Himmel 

Seyn Kann, was nicht du auch wäreli, 

Ohne, was er ſchuf, gu kilgen: 

So bi du 08, welcher drodt 

Diefer Ihöne Baſiliske, 

Der fi birgt zu deinen Süßen 

Bwifchen zwei fchneeweißen Lilien. 
(Er legt ihr den Dolch zu Züßen.) 

GSanz unmöglih machen wollt' ich 

Deinen Tod, da ich mit wilder 

Kähnheit warf in's Meer den Dolch; 

Doch da ich einmal erblickte, 

Sicher ſei er ſeldſt wit dort, 

Benn dur ſeltſame Geſchicke 

Gr ſich nahen kann, wo bu 

Weileſt, die Gefahr nicht wiſſend: 

Bid ich nun, zu deiner größern 

Sicherheit, es ſo beſtimmen, 

Daß du, Herrin beines Lebens, 

Deinen Tod ſtets mit dir bringeſt; 

Denn ein wünfgenswärd’ger Glück 

Hatte Keiner je biernieden, 

As wer trog dem Schickſalſpruche, 

Selbſt if ſeines Lebens Richter. 

Sieh, die Porze, die an Einen 

Haven unfer Leben bindet, 

Legt, daß du nicht ſelbſt ihn brecheſt/ 

Jetzt in beine Hand die Klinge. 

Du haſt dein Geſchick in Händen, 

Leb’ allein nad eignem Willen; 

Denn , naht dir bie Iodeöflunde, 

Gtumpfe nur den Dolch, fo flieht fie. 

Sei die Profegeiung Wahrheit 

Oder Eug , ih mag's nicht ſchlichten; 

Doch ich hindre beides Unheil, 

Beil, bedachtſam und vorſichtig, 

Benn fie Lug if, ich bie gurdt, 

Die dich ängft’gen könnte, lindre, 

Und wenn Wahrheit, durch Berſtand 

Sie in Lug zu wandeln finne- 

Drum, fel’d Wahrheit oder Bug: 

Ich, auf alles eingeriähtet, 

Kann nit mehr ja bir verleißn, 

Als bein Reben , und das nimm Bier. 

Deine beiden FJeinde find 

Dieſer Dot und viele Licbe; 

Drum , indeß von tauſend Eorbeern 

SE bir Siegeskränze winde, 

Triumfit' ob jenem du, 

Und, als Herrin deines Willens, 

Wahre du bein Lebes felbi , 

Selbſt entfieuh dem Morhgefhide, 

Schaffe ſelbſt des Lebens Dauer, 

Birke ſelbſt al bein Beginnen, 

Bähle ſeibſt oU deine Stunden ; 

Kurs , fo lange leb’ hiernieden, 

Dad bie Lieb’ und dieſer Dolch 

Über Tod und Dunkel firgen. 


(Sr wit gehen.) 


\ 


Marti amm e. 


Marfamnma. 
Höre, Herr, vernimm, verweile 
Denn wie ſehr auch Dank verdienet 
Das Geſchenk zu meinen Füßen, 
Will ich's nimmermehr befigen; 
Beil, befleckt mit Purpurtropfen, 
Unter Blumen, fiih verkriechend, 
So es mih erſchreckt, fo ſehr 
Dur fein Schau'n mir Furcht gebietet, 
Daß ih, num, entfeht, mit kaltem 
Bufen, mit erflarrter Lippe, 
Staub’, ih kin im diefen Gärten 
Ein lebendig Marmorbildniß. 
Aber brechend meinem Schweigen 
Ale Feſſeln nun und Riegel, 
Die, geſchmiedet von ber Furcht, 
88 in;eifgens Kerker Hielten, £ 
Will ih mich erklären, will 
Dir beweifen, daß mit nidhten 
Dein Entſchluß ein weifer ik, 
Obwohl Beugniß beiner Liche, 
Den bei bir du haſt genommen 
Und an mir in's Werk gerichtet. 
Ich will übergehn, ob's recht, 
Daß ſich meine Lieb’ entſchließet 
Zuzugeben, ich ſei würd’ger 
Gegenſtand von deiner Liebe; 
Und dich edelmüthig glaubend, 
(Diefen Glauben ja verbieneit 
Du als Liebender und Gatte) 
Will Ih meine Gründ' entwideln, 
Gleichviel, ob mit Recht, mit Unredt, 
Sie fo unbeachtet blieben; 
Denn fei jened Unglüd Wahrheit 
Dber Lug: du felbfk bewieſeſt, 
Drauf ſich richten, dad fei weile, 
Es erwarten, aberwitzig, 
Und verſtänd'ge Vorſicht, ohn' es 
Bu erwarten, brauf fih richten. 
Alfo , das bei Seite Laffend,, 
BIN ich dieß nun bir ermwiebern : 
SR es diefer blut’ge Dolch, 
Diefer graufam fürdterliche, 
Welchen, fürdterlid und graufam , 
Dos Geſchick für mi beflimmte : 
Wer bat dich beichrt, Tetrarch, 


: Wer bat dir gefagt, bewiefen z 


Daß ed Schugwehr meines Lebens 
Könne feyn, mit mir zu bringen 
Die Bollziehung meines Todes, 
Und daß fee Freundſchaft fliften 
Ober friedlich fi vertragen 

Können Leben und Vernichtung ? 
Droht mir biefe, grauenvoll, 

Das Geſchick: wär’s dann ein Mitte 
Die Begegnung zu verhüten, 

Daß man jene Beiden ſchickte 
Ginen Weg, und immer Bufall 
Und Gefahr fi folgen Ließe ? 
Wär's, nah menſchlicher Vernunft, 
Ein vorfihtiges Beginnen, 

Wenn, um jenes Prahtgebäubes 
Niederbrennung zu verhindern , 
Feuer man ihm nahe brächte? 
Wär’ es ein verftäntig Wirken, 
Um zu wehren der Bertrümm’rung 
Eined Spiegels, neben biefen 
Stein’, auf die er ſtoße, legen? 
Num bedenk, bieß eben Med, 
Bas du willſt; denn biefed wink bu, 
Das binfort nie feyn geſchieden 
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Diefer Doi und bier Bruſt. 

Und doch Feinde bleiden immer, 

Um wie mehr bu fie vereinigfi, 

Sicherheit und Schreckgebilde, 

Leben, Tod und Grauſamkeit, 

Licht und Dunkel, Wut und Milde, 

Opferſchlächter und Schlachtopfer, 

Haus und Ferer, Stein und Spiegel. 

Ich erkenn' als ſtark den Grund, 

Wenn du richtig ſagft, Beim Mittel 

Seh’ ed, um ben Dolch zu bergen, 

Da er aus ded Meeres Tiefen 

Wiederkehrt' in beine Hand. 

Auch erkenn' Ih es als bittre 

Marter an, wenn eine Bruſt 

Immer zweifeln, immer zittern 

Muß vor Furcht: „Wer nur HE wohl: 

Zero meines Schickſals Bwinger 3” 

Aber zwifhen folder Zernung , 

Daß id), wer ihn Hat, nicht wiſſe, 

Solcher Nähe, daB ich ſtets 

Wiſſen fol’, ich trag’ ihn mit mir, 

Gibt's ein Drittes: ihn an ſolchen 

Ort, zu foldem Deren zu bringen, 

Daß ich's wiffe, doch nit fürchte. 

Sei du felbit denn fein Befiger; 

Denn der Magus fagte nit, 

(Wenn ih mi bed Spruchs erinn’Te ) 

Daß du mit ihm würdeſt töbten 

Daß, was du am meiften lichte, 

Sondern nur , daß dieß durch ihn 

Sterben würd’; und hieraus ſchließ ich, 

Da ein Andrer.haffen kann 

Mas du liebft, fo wär's gewiſſe 

Frevelthat, ihn vor bir werfend, 

Waffen deinem Feind zu bieten, 

Weil er kommen Bann in Hände 

Eines, der mir Haß gewibmet. 

Und fo, Derr, wit ih dich flehen, 

Und fo, Herr, wit id di bitten, 

Daß du, Richter meines Lebens , 

Bei dir führft die Morderklinge. 

Dann weiß ich gewiß, fo lange 

Du dieß Morbgewehr befigeft, 

geb’ ih wohl befhägt ; beweiſen 

WIN ich dieß dir augenblicklich: 

Du, Herr, liebſt mich , ober nicht. 

Liebſt du mid, fo bin ih fiher. 

Denn nit felber wirft du töbten 

Was du ja am meiiten liebeſt; 

Liebe du mich nicht, fo bin 

Ich es nicht, der deine Liebe 

Mit Berderben droht, und gleich 

Wird mir jede Furcht entſchwinden. 

Drum gleichviel, geliebt, verfhmäht, 

Meine Sicherheit erbitt’ ich, 

Meine Jurchtſamkeit verfag’ ich, 

Meine Seelenruh’ gewinn' ih, 

Meinen Lieblingséswunſch erlang’ ih, 

Mein Bufriedenfeyn erring’ ich, u 

Deinen Argwohn unterbrüd? id, i 

Meine Hoffnungen befhwing’ ii, 

Wenn dein Lieben und mein Erben 

über Tod und Dunkel fiegen. 
Tetrarch. — 

Ich ſelbſt, To bein Leben wünſch' ih. 

Will dir nun zum Wächter dienen. 

Wollte Bott, ed wäre Wahrheit‘, 

Nicht nur Bahn, daß ih auf immer 


Dig dem Tode könnt’ entreißen! 5 


Mariamne. 


Unb fo, durch dein Wort getrieben, 
Dir gehorchend, holde Gattin, 
Nehm' ich ihn no einmal wieber. 


(Gr nimmt den Dolch zu fi. Trommeln Hinter der Scene.) 


Aber , Himmel, ſteh mie bei! 
Welch Getsſe, wei ein wilder 
Lärm iſt diep? . 
Moariamne. 
Der Dimmel ſcheint 
Aus den Angeln Fortgeriffen ! 
Jetrarch. 
Welch Sntfzgen! 
Mariamn eo 
Bel ein Kran’a | 


Philippus und Livta (eilen non verfhiehenen Geis 


ten herbei ). _ e 
Philippas. 


8ivia. 
Gebieterin! = 
Zetrard, 
Was gibt et 

Sprich, Ppilippus ! 

Moariamne. 

Was gibt's, un. 

Livia. 
Meiner Angſt verſagt die Stimme! 

Philippus. 
Kriegsvolk Kaiſer Octavian's, 
Deines Feindes, figet: mitten 
In der Stadt Jeruſalem; 
Und die Bürger, ſchon im Innern 
Uneind , in Partei'n getrennt , 
Von Antonius Tad berichtet, 
Suden bi, um dich zu fangen, 
Laut bekennend, daß du Stifter 
Warſt von ihrem HMochverrath. 

Mariamne 


Herr! 


Veh mir! 
Zetrard. 
Mir vergehn bie Sinne! 
Mariamne, 
Flieh, Herr! Dieß Gebirge werde 
Dir zum heiligen Aſyle; 
Denn am beten wird dad Unglück 
Unterbrüdt im Anbegiune. 
Ketrard. 
Was beißt fliegen ? Nein, bei Sott ! 
Sie empfahn, if, was mit ziemet. 
Marisune 
Siehe, Hear +». 
Zetrard. 
Was if zu fehn? 
Mariamne. 
Daß ein Pbobel ... 
Tetrar ch. 
6 erblidꝰ ihn, 
Mariamne 
Sm Zumulti . . » i 
Tetrarch. 
Mob liegt Sören % 
Marine i 
Kann dein Leben ... 
T e trard. °’ 
Sichern will ge. 
Martiamme, 
Wie? 
Tetrarch. 
Indem ich ei... 


u 1 


Mariamne | 547 


Mariamne, 
Wohin? 
Tetrard. nd 
Ihm entgegen. r 
Dartamme. 
WBahnfinn if ed! 
Totrarch. 
Rein! : 
Mariamne 
Weßhalb nit? 
Tetrarch. 
Beil mein Anblick 
Schnaell wird feinen Stolz befiegen. ( Irommeln. ) 
Leb wohl, Sattin! Schon zum zweiten 
Mal ruft mir der Trommeln Stimme 
Drangend. 
—Mariamne. 


Sich verfällt ſchon auf ein zweites 
Da fie, blind, Iebend’ge Hoffnung 
Geben wii auf tobte Reize: 
D man fieht, das ift nicht Liebe, 
Sondern Wahnfinn. und fo feifer, 
Beer Art, daß nit Ariumfe, 
Ruhm, Kriegsthaten, Sichesz eichen 
Ibn vermindern; bean fie können, 
Weder indgefommt noch einzeln ; 
Eine fo bartnädig to 
Einbildung aus mir vertreiben. 
Grfier Soldat, 
Da bu, Herr, befahlſt, man folle 
In ganz Memphis vou dem Heinen 
Bilde der Gopieen viele 
Machen, bradt' ih ber bie Gine, 
As die ähnlichſte von allen. 


Halt! , (Er deutet auf das Bild aberhalb der Thür uud gibt dem 
Jetrarch. Octavianus das kleine Bild zurüd ) 
Bas zitterſt du? Octavianus (beide Bemälde vergleichend ). 


Mariamnme. 
Bas bir droht, Serr, macht mich zittern; 
Denn du gehſt allein. 
-Tetrard. 

Richt fo! 
Du, Beliebte, geht ja mit mir, 
Und ber Stahl hier, ber mir gnüget, 
Als ded Todes rafher Diener , 
Graungebild zu feyn ber Welt, 
Big zu ſeyn und Schredensbringer. 





3weite Abtheilung. 


Bimamer im Pallaſte zu Memphis , mit einer Haupt: unb 


zwei Rebenthüren. 


Du haft Recht ; denn mehr erreichen 
Konnte nimmer ja ber Pinfel, 
Wenn er, auf's genaufte zeichnend, 
Büg’ und Umriß übertragen 
Hätt' aus meinem Kopf auf's Leinen. — 
Konnt'ſt du nicht durch Lift, durch Schlaupeit , 
Dem Ariftobul entreißen 
Das Geheimniß , wer bie Seele 4 
War von biefem Götterweibe ? 

Erfter Soldat. 
Mit dem Plan ging ih, ald Wädter, 
In den Kerker, der ihn einfchließt , 
Tauſendmal; doch nie erfuhr ich's. 
Der Ariſtobul hat leider, 
Seit er dort iſt, den Verſtand 
Eingebüßt auf ſolche Weiſe, 
Daß man ganz umſonſt von ihm 
Ein vernünftig Wort erheiſchet. 

Octavianus. 
Wie? Was ſagſt du? 


(Bwei Soldaten ſind beſchäftigt, ein großes Wemälde 
der Mariamne über einer der Seltenthüren zu befefligen. ) 


Erſter Solbat. 


Erfter Soldat. 
Daß er nichts 


Da In feiner tiefen Schwermuth 
Kits fo wirkfam ihn erheitert, 
Als der Andlick diefer Schönheit, 
Wiederhott auf mande Weiſe; 
Und da biefed Hier das beſte 
Scheint der Bilder, die vom Ueinen 
Blech auf Erinwand übergingen 
Durch die edle Kunft des Meiiterd: 
ou es oberhalb der Thür 
Seines Wohngemachs Ah zeigen, 
Daß er’5 ſehen mag zu jeder 
Stunde, wenn er auds und eingeßt. 
Bwetter Soldat. 
Das If gut erdacht. 
Erſter Solbat, 
Doch ſchnel 
Laß und ſeyn; denn gleich erfcheint er, 
Bweiter Sordat. 
Bei der Eile, weiß ich wit, 
Db «8 fe wird bangen Bieiben. 
Gehe Bott, daß es nit falle, 
Wenn Gtrid oder Nagel weichen. 


Detavianns (tritt durd bie andre Seitenthüre ein. ) 


Detavianud, 
Eine Liebe, fo wnbändig, 
Dep bei’m erſten Schritt fie ſcheitert 
Un Unmögligem ‚ und denne 


-Saogt und denkt, als Albernheiten. 


Detavianus. 
Wundern kanns mich nicht, (o Armer!) 
Wenn ber Grund, der ihm ſo feindllch 
Zuzog ber Vernunft Verluſt, 

Der Verluſt war folder Retze, 
Wie verträgt es fich, o feltne 
Schönpeit ! daß Bwei fühlen Einen 
Wahnfinn ; der, weil er dich findet, 
Jener, weil du von ihm fheibeft 9 
D ich Thor, der, unbetannt 
Mit der Lieb und ihren Pfeilen, 
Schalt Antonius, ben Anbeter 
Der Agypierin, bed Weibes, 
So das größte Trauerſpiel 
Auf der Erdenbühne zeigte! 
D wie völlig raͤcht er nun 
Sich an meinem Stolz und Gifer! 
Unb zum glängendern Triumfe, 
Rächt er fih durch ein fo Keine 
Werkzeug , als ein Bildaiß iſt, 
Und ein Bilbniß tobter Reize I 

( Man Hört gedämpfte Trommeln. ) 
Über was if dieß Da traurig 
Über meine Bunge gleitet. 
Todter Reiz’, antworten mir 
Stommeln und Drommeten, leiſe 
Und gebämpfet ? Ob bie Himmel. 
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Ob die Berge, ob die Haine, : ‚(Indem er den Detavianne bis Rechte Lüpt, erbliet 

Ob die Winde, ob bie Deere, ı er bad Bil, das biefer in der Linken Hält.) 

Da mein Mund fie an ben gleichen Doc, Broßer 

Furchtbaren Verluſt erinnert, (Bei Seite.) 

Nicht vieleicht begehn, mitleidig, Dimmel! was, da ich bie eine 

Diefer hingewelkten Schönheit Küſfſe, ſeh' ich in der andern 

Wiederholte Leichenfeier — (Trommeln. ) Säb’ es wen, dem man vorreidet 

Noch einmal, barmderz’ger Himmel! i Zwei Sifttränte mit zwei Händen, 

Zönt der Schall aus mindrer Weite, Und ber gleichergeit fie eimieht 

Seht zu, wer die Grau'n vorurfacht. Mit den — — den en! j 
Erſter Soldat, cHavsanud. 

Mich erflaunt , 40 diefe Zeichen Wär’ ich nicht belehrt dur eigne 


Gründe, würb’ ih wohl guugfemwen 
Glauben gugefichn ben deinen, 

Aber find es mißgeſtimmte 
Äußrungen , bie nicht vereinen 
Diefe vorgegebene Demuth 

Mit dem Hochmuth beined Geißes: 
So darf mein Verfahren nit 
Strenge dir, nicht Härte feinen. 
Denn bei folder Art Waſallen, 
Die: wer fisgt , ber Lebet freien, 
Iſt es nöthig; daß dem Willen 


Dir's nicht Tagen; denn dieß if 

Längft gewohnte Sitt' im Reiche 

Der barbarifchen Ägypter 

Wann, Sefangenfchaft erleidend,, 

Gine fürflide Perfon 

Dier am Hof' aus: ober eingeht. 

Der Hauptmann (tritt auf). 

Octavianus. 

Wer denn iſt's, der als Gefangner 

Eben jetzt, aus⸗ oder eingeht ? 


— — — —— — — 


Hauptmann. u si eile, 
Der Tetrarch, den zu verhaften — —— — (bei Seite). 
Dein Befehl mir dad geheiſſen. on Ich vergehe! Delft , ihre Sötter ! 
Biffend , was dem Untertönig Doch wohl ifk es nicht die Meine, 
Zulommt, welcher herrſcht ſtatt deiner, Sonſt verbärg? er fie vor mir. u 
Und des Borrechts fi bebienend, Wenn vielleicht bich Semand einnimmt ( Laut.) 
Dad bewaffnet er erſcheine Segen mid... 
Und empfange die Begrüßung, Dctavianuß. 
a glei) traurig nur und Seife, Kein, wähne nit, 
abt er deinem Fuß. Löffe ‚ 
( Sebämpfte Trommeln). Der Tetrarch (tritt auf, von = — Eat. nr ne 
Soldaten begleitet). Senen Ehrgeiz, der bich treibet 
Octavianus. Nach dem heil'gen Reich zu ſtreben, 
Mehr acht“' ich Um weßwillen du des Streites 
Die Bezwingung dieſes Eiteln, Wilde Flammen unterhieltell,. 
Als den derrliden Triumf Dem Antonius Hülfs leiſtend. 
Welchen Roma mir bereitet. Deine Handſchrift überführt dich ; 
Ge nur bleibe Hier; bie Andern Sie verrieth's. Es ift die deine, | 
(sum Hauptmann) Sich fie an. Nur näper,, näher! 
Laß, Patricins, entweichen. Sieh genau! 
Denn nicht wit ih, fald mein Born hält ihm Papiere vor; ber Ketrarg erblit aim: 
Meine Thaten nach fi reißet , mals das Bild.) - 
Daß mit einem Überwunbnen Tetrarch (bei Bette) 
Jemand mi erblid’ im Eifer. — Der Anblick zeigt mie 
(Hauptmann und Soldaten ab.) _ Meinen Tod noch viel befiissmter ; 
Mäöß’ge du, o reiner Spiegel! Als bu felbi es Banafk begreifen. — 
Meinen Born. Doch, ich, wenn (Er ſtoẽt.) 
(Er betrachtet das Bild, das er in der Sand Hält. ) Detavianud. . 
Tetrarch (bei Seite). " Dieb Stocen (jan 
Seindfel’ge Geiſter! = Dient zum, „weiten Vollbeweiſe. 
Kann bie Wirkung eures Grimme Doch, wer einen Sdumäer. 
Dieſes Biel noch Überfhreiten? — (Laut. ) Vorzog, feued Pöbelb- einen, 
Unbefiegter DOctavianus , Der von feinen chen Stämmen 
Deffen Ruhm , wie jegt ihn preifen e Abfiel, ber verbient dergleichen. 
Zung' und Jeder, einft die Zeit Drum , indem bie Bühtigung .. 
Sol auf ew’ge Tafeln ſchreiben: Andern wirk ein: warsend Beifpiel, 
Zief gekränkt komm' ich zu bir. Bi’, ich: bis MDotavianus. a 
Denn , daß meine Treu, mein reiner Ih bin anerkaumt als einz'ger 
Biederſinn, an dieſem Ort Kaiſer Roms, una RU und Tibey 
Ihre Folgſamkeit bir zeigten, se Küffen meinen Sup wetteifernd. 
Dazu war, daß man mi holte, . Und bie etwa gegen mih - .- , . 
Unnoth, weil, wer Achtung heiſchet Mit Berrath,. mit Heudbeleien -. 
Dur Gewalt, bie er durch Reigung Sich verſchwsren meiner Serrſchaft 
Konnt' empfahn, fich ſelbſt beleidigt; Schuldigen Gehorſam weigernd: 
Denn der Wille wird beſchränkt, Dieſe werd' ich ſelber ktönca 
Wie ih die Gewalt erweitert. — Mit dem Borbeer, baß, vereinigt; 


Reiche mir die Hand! Hergezuckt zu meinen Büsen, 





> Rariamme, 


Hergewinkt zu meiner. Seite, 

Bwei Trofß’a zugleich mir. werden - u 

Dein Lorbeer und ihre Scheitel. 

(Sr wendet Ah, um. zu .onben..) 
Tetrarch (fr fi 

Died darf meinem Ohr ertönen,- 

Died darf meinem Aug’ erfcheinen, 

Ohne daß der Schmerz mi Hinmwirft ? 

Tödten wird mid unbezweifelt, 

Wenn nit feine Hand, mein Wahnfinn. 

Drum ihn tödten follen meine 

Dand ‚. mein WBahnfinn ; denn ſolch Rn 

Sehrn darf man nicht. um Elsinesn . 

Preis verkaufen. Denn nit darf ein Prinz , wie on — 
(Indem Dctevianns abgedt, Röpt- der Ketrars Über Pobelkrankheit klagen⸗ | 
nad ihm mit feinem Dolde. In diefem Augenbiide faut Dber ſich mit Übeln plagen. 
das Über ber Thür befiadliche Gemälbe zwiſchen Beide Die ein Schneider hat. 
derab, fo, baß ber Dolch in demſelben fledem bleibt. Bweiter Soldat. 


— im Shurme. 


Polydor und zwei Sort a 


Erſter Solba t. 
Immer in Melandolie? _ ne 
Polybor. 
Bon Melancholie zu Prechen, 
Kannſt dr, Grobian, dich erfrechen ? 
Erfter Solbat, 
Was denn iſt's7 
Polydor, 
Hypochonbrie, 


ODetavianus wendet fich um, ) 

Detovianuß, 
Bas iR ‚biefes? 
Tetxrarch. 

Der Berzweiflung Wahnſinnselfer, 

Den mehr koſtet zu geſtehn, 

Als zu thun was er verheißen. 
Detayvtanmd. 

Da ich kaum did Schulter wende, 

Du hier mit. entblößten Gifen ? 

Bwifchen ihm und meinem Rüden 

Diefed Bild bes ſchönſten Weibes ? 

Du verört, Ich unbeſchüdigt, 

Cie nerwumbe 3 Du mit Zeichen 

Der Rachgier .. Ich: der Beleidigung » 

Sie bed Mitleid’ Du, "der. Gifrer, 

hr, NG, dee: Berrvtte lebend, 

Sie verlegt? Bei biefer--Kinz'gen : 

(Denn als hochverehrter Gottheit 

Darf ich ſolchen Schwur ihr weihen): 

Dieſer Gott vergeßne Stabl⸗ 

(St y% den Dolch aus dem Bilde, ) 
Schon gewoͤhnt zu Sräpligkeiten , 
Ge nun Monbzeug- deines Strafe 
Wie er dein Morderſtreiches R 
Werkzeug war, Die. Welt fol, f&auen, 
Daß mid racht, nie a — 
Delle! Para 1 1 En 


Dauytmann unbı @dibaten treten auf). 


Dauptmann.: : '- == 
Derr ? a et . 
Dctavfanus, 
EI Rn jenen Sharm , 
Der —* einſchließt, 
Büpret jetzt auch den Tetrrchei 


Und es bleib’ Ihm’ dort nut Einer 

: Wen Diner, Dei Ihm folgten. 
Tetrar 6. 

Wird au dört mein Grab bereitet, wie 

: Su DORT ju ei Se - ° - 

Diefem Doms; zahr Ads dabimeinet - 

(Hauptmann und Soldaten führen ide: ab.) 


Detaßtanut' : 
Und ic. Aa Leben Ichuldig — 
Die ſem 3 und da weiter 


lust 


Hits Dermag, of id" Anbetung ' 
Deiner N. eaahlung teiften. 


"em 


[9 


Laß di 
Das nicht wurmen. 
9 olyborn 


= Aa, ed wurme! — 


Denn ein bloßed Mißvergnügen 
Kann ald Krankheit nicht genügen 
Einem Königsfohn im Thurme; 
Und zumal, da man fo roh, 
(Ia, fürwahr!) fo ungeſchlacht. 
Wie bei Tag fo bei Naht, 
Mi behandelt. 
Bweiter Soldat. 
Wie denn fo? 
Polydor. 
Wie denn fo? Du fragft no, Dumme? 
Wo, figt je ein Prinz gefangen, 
Kommt ein Fräulein nit gegangen, 
Die, gerührt von feinem Kummer ; 
Mit Mufit im gibt ein Beiden 
Bon ber Feſtungbaſtion, 


. Und durch Weld und GBottedlohn 


Weis die Wächter zu erweichen, 

Das In dunkler Nacht, verfiohlen, 

Auf zwei Pferben alle zwei 

Biehn bavon-, wohin es fei. 

Auf gut Glück und Gott befohlen 3 
‚Grfer Soldat, 

Wenn , zum Beifpiel, eben da 


(Db ich fo nit was vernehme?) ( Bel Seite.) 


Die gemalte Dame käme? 
Sie, vielleicht u * 


Polydor. — 
Gewißlich ia 


"Solgte-We dem Ehrentrlebe. 


Und gefegt, ed wär' alihie 
Ein gefangner Prinz, und fie 
Schenkt' ibm glei nit ihre Liche: 
Nun, fobald die ſchnsde Neth 
Diefeb Kerkers ausgerungen, 
(Weil fie nicht mit ihm entfprungen) . 
Trät' ich fie mit Füßen tobk,. _ 
Pur aus. &irb'. Allein ich ſchließe, 
Wüpte fie, wie mir's ergeht. 
Sei, fo wie fie geht und ſteht, 
Käme fie zu mir. 
Zweiter Solbat, .. : 
Das life 
Sich verſuchen. Bum Beweis 
Meines Mitleid, Hol’ ich bie 
Schreibgerãth. (Ab.) 
— 90 


Erfer Soldat. 
Und ein Courier 

Iſt gleih da, ſobald ich weiß, 
Wo der Brief fol bingelangen. 
Sprich! 

Polydor. Ten 

Was ſagſt but 
‚€ eher Soldat. 
ö i gi, ich ſage, 

Daß ich's —— für dich wage. 

Polydor. 
Tauſendmal laß di umfangen! 
Und erhalt’ ich nun ‚Bericht, 
Und beferit mid meine Dame, 
D wie glänzend. wirb bein Rame ! 

Erfier Soldat (bei Geite). 

Das ift meine Sorge nicht; 
Denn gewiß, mebr, ald von Hr, 
Hoff' ich von Detavian, 
Weit er fo wird Kund’ empfahn, 
Wen das Bildniß vorſtellt. 


(Der zweite Soldat kommt mit Schreibgeräth — ) 


Bweiter Soldat. 
Dier 
Bring’ ich Schreibgeräthfäaft wit, 
Polydor. 


Poly dor. 
Das, baß ich wit: ſchreiben kaun. — 
Erler Soldat. Zr 
Damit kommt er fegt gegangen; 
Der Hand Daupf? 
Zweiter Soldat. J 
Der Narr! .... 
Erfler Seltah ——— 
Der 


(Sk mißhandeln ben Polyaer.). 
-BHolybor«: u 
Dat man Pringen je gopufft : 


Der Tetrarch una der Haupt mann Vefäeinen im 


Dintergrunde ).-. 
Hauptmann (zum — 
Hier, in dieſem Thurm gefangen 
Sist Yrikobul; und nun . 
Soul ee au bein Kerker ſeyn. 
Bweiter Sotdat (qumcerſten). 
Eeute kommen da herein. _ 
Grſter Soldat. 
Nichts gezeigt von unferm Thun! 
Denn mit Achtung , warb beſchloſſen, 
Sei er ſtets von und behandelt. 
Bweiter Soldat, 
Schnell in Diener und verwandelt! 


Feder? Zinte ? 
Bweiter Soldat. 
Sie wird reihen, 


(ie geben dem Polydor Hut und Mantel wieder, und 
tbun , al& ob fie ihn bedienten.) 


Den® ich wehl. 
Polydor. 
Papier deßgleihen ? 
. Bweiter Soldat. 
Auch! 
Polvdor. 
Velin mit goldnem Shhnitt? 
Bweiter Soldat. 
Nein; fonfk aber nah Begehr. 
Yolybor, 
Streufanb ? 
Bweiter Soldat. 
Streufand ? Sa! 
olydor, 
z 2 Dblaten 
Lad und Petſchaft? 
wetter Soldat: 
Su! 
Polydor 
BSolbdaten 
Bringt nun Tiſch und Seſſel her⸗ 
anne Soldaten 
Sir! 


(Sie bringen Tiſch * Stuhl herbei und BIgmER das 


Schreibgeräth. ——— ſetzt ſich.) 
Erſter Soldat. 
Woran nun noch gebrichtesẽß Br 
Polvdor. 
Iſt nicht Tint' und Feder da— -; 
Briefpapler Sand , Petſchaft 83 
8 ae & old sten. 


M! 
Pol — dern" 
Und do haben wir noch ichto. 
Erſter Soldat. 
Was denn mangelt noch ? Sag’ an? 
Polydor 
Juft dab Bee, 
Bweiter Solbat. 
Nur befohlen, . 
Und im Kluge will ich's holen. 


Hauptmann Chemertretend , sm votoder 
Wie iſt dir die di MER ne 
Doheit ? E — it 
Dotpt 08. ee . 
Schlecht, unb ſchlechter — ts; 
Diefer Morgen; denn auf Mord: 1 ” 
Daben jene Schurken tort- -.°: — 
Mich gepufft: (Er ſchtägt nach den — 
MOanupon'a nun. 7.0 ° 
. Setaffen doch! — 
Herr, was 'willſt du? W 
Polydor. sn. 
i An den Silben: 
Mi nad‘ Art ber Helden tähen, . ” " 
Die, wenn Beute da find, Teens: ' 
Und, wenn fie allein find, ſchweigen. 
" Badbytmann 
Siehe doch, daß au dir der. 2 9: 
Der Tetrarch, dein Bruder, kommt. °- "' 
DB mom dor (fh aa an 0 
Der Te ur ver 
euren 
Der Tetrarch. 
Polydor (hei Seite). 
Nun, fiommt .. 
Schwerlich mir bie Zaãuſchung mebr, — 
Und die Straf' iſt vor der Thüre. ala 
daouptmann (zum. Tetracchen). 
Kommt! Mit euerm Bruder ſprecht; 
Nahet eu ...ihr Habt bad Recht. 
Tetrarich (dervortrettnh⸗ di. Weite). 
Bas bi ich? Doch ich ſpüd— 
Srgend ein eheimniß hier ; nr . 
Unter feinem Ramen ging- 
Polybor, als man ihn fing. 
Died war Plan, 8 weiß; und mir 
Bleibt nichts aid erftelung offen. — (Pant. ) 
‚Laß, eh’ meine Friſt vergangen, 
Di , Ariſtobul, umfangen! 
(Gr umarmt den Polybor.) 


— 


= Maria mne 


Polybor (bei Seite). 
Dre Tetrarch iR ſchier beſoffen; 
Nich Ariſtobul genannt! 
Tetrarch. 
Hat der Himmel doch hiernieben 
Mir den einen Troſt befhieden, 
Dep als unwahr ich erkannt 
Dad Gerücht, du ſeiſt dahin! 
Polpydor (bei Seite). 
Gr beſteht darauf, mit Sleiß. 
Ob ih, ohne daß ich's weiß, 
VWohl Arikobulus bin - 
Hauptmann (zu den. Soldaten), 
kaſſen wir fie jegt. gemähren, 
Kommt, benn mit beſtimmtem Plan 
Wolte fiher Octavian, 
Daß fie. Hier beifammen wären. 
Dauptmann und Soldaten ab.) 
— 
Sind wir einfam? . 
Polydor. 
Du und ich. 
Tetrarch. 
Polydor, was iſt das ? Sage! 
Polpdor. 
Zöufhung , die ich längſt beklage. 
Tetrarch. 
Aber wie ? = 
” "— gYolydor. 
Hör’ an! 
Zetrard. 
So pri! 
Polydor. 
Dieſes Prachtkleid, dieß Gefgmeibe, 
Gab mein Herr füx's erſte mir; 
Und für’d zweite zeigt ſich bier 
Ein Holun? in gutem Kleide 
As ein großer Herr. Imgleichen⸗ 
Da nun Cäſar kam und ſah 
Dingetredt Kleopatra “or 
Und Anton als blaffe Leichen, 7 
Ting man auch und Beib’ allhie; 
Und da man mich fo galant, 
Und bei mir im Käſtchen fand 
Brief und Schmuck: fo ‚glaubten fie 
Mid als Königsfohn gebpren. 
Dein Gebieter merkt’ «8 en ‘ 
Gr ariobulte, mid, 
Und ih mußt ihn. polppgrem . - 
SH weiß nid, mie’d mit, ihm ſteht; 
Denn, der blinden Angf, zum Raube, 
Weiß ich nicht, wer kommt noch geht, 
Bie im Felſenloch die Taube, 
Wenn ber Habicht nah ihre. ſpäht. 
Tetrarch. 
Da ich nun von dieſen Dingen, 
Kund’ empfing, mag bu Hinaußgehn ; 
Dean mit mir hab’ ich, zu reden. .; 
Dolydor.chei Seite), — 
Pen geru ſpricht, befindet... glaub’ ih, - 
Wie fi beffer „ ald bei foldem ‚ ar 64 
Der nicht in die Ned’ ihm plauberg , 
Und ihm horcht, fo hang ı er ſchwatzi. > ). 
Zetrard, F 
Jetzt, da ich allein bin, thaue . 
Mild in Ihränen und in Seufzern, 
Düne Sturm..und Wortgebraufe ,. 
Aus den Augen, aus den Einen . . 
So vorfühtig, meine Traer — 


Daß tritt fie gervor, mein Dr 

Richt fie zu vermiffen brauche. 

Was, o Himmel! was ift diefes 

(Wehe mir!) dad mid durchſchauert ? 
Wahrlih, wohl wird's nöthig feyn, 

Daß dein Beugniß meinen Glauben 
Stütze; denn es ift fo. groß 

Meiner Unglücksfälle Haufen, 

Daß, in Milten der GSrfahrtng, 
Ich noch nicht fie- überſchaue. 
übergeh' ich, daß des heil'gen 
Lorbeers Hoffnung. ward zu Schaume; 
Übergeh' ih, daß an's Licht Fam, 

Was den Briefen ich vertrauet; 

Uebergeh ich bie nothwend'ge 

Strafe je 

Wozu, d 

Mich des 

Denn die 

Die ehrſi 

Da hina 

Dangen { 

Und berü 

Schmerz. 

Nicht zu 

Senes S 
Dängt da trifft ; 


Denn heut wird mein Wolk betrauern, 

Daß fein Züeſt, den Stahl im derzen 

Den unſel'gen Geiſt verhauchte. 

Ja im HOerzen, ſprach ich re&t; 

Denn mein Herz durchbohrt's mit Schaudern, 

In Dctavian’d Beſitze 

Mariamnens Bild zu ſchauen; 

Und gedoppelt; — wie man ſagt, 

Es erfhein’ im klaren Raume 

Eines Spiegels, wenn er. ganz iſt, 

Ein Bild; aber zwei dem Auge, 

Wenn er brach; und immer will 

Bielgeftalt’ger Aberglauben 

Trüglich aus zerbrochnen Splegeln 

Böfe Vorbedeutung klauben, 

Deren ſchlimmſte, daß ich dort 

Mariamnen boppelt ſchaute. 

Wohl erwäg’ ich, daß des Meiſters 

Kunftbegeiftrung oder Laune 

giebt, im Bilde barzuitellen 

Eine Königin der Frauen 

Ald der Frauen Königin, 

Nicht aus anderm ald dem Tautern 

Stunde, weit fies iſt. Won dent’ I, 

Daß, da er fie meinem Auge 

Nicht verbarg, er fie nit kannte; 

Denn fie meine Sattin glauben 

Und mir ſelbſt ihre Bildniß zeigen, 

Wär’ unwürdig Thun, behaupt’ ih, 

Menn nit meins, doch ihrentwegen. 

Aber nicht dieß Alles raubet 0 

Mir die Furt, daß er im Innern j j 

Seiner Bruft fie liebt z (o Grauſen!) 

Denn nit gnüget ihm Gin Bild 

In der Hand, Eind an der Mauer: 

Bei ihr ſchwort er, jenen Stahl IR 

»Rächend in mein Blut zu.tauden.-. . 

Und nun vollends „ da der. Dalb .., „. 

Shre Bruf . . . (Man Hört Trommeln.) 
Doch welches laute 

Trommeln ruft zum Marſch 2 IR Niemand 

Hier, in dieſem büftern Raume, , 

Der mir ſagt, was dieß a. 

76 
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Mariamme. - 


ni, (tritt auf). 
‚YpHilipvyk 


Sa! 
Xetrard. 
Ver if’? 
Philippus. 
Ich, dem fein lautres 
Herz gebeut, daß er der Eine 
Diener ſei, dem man erlaubet, 
Dir zu nahn. N 
Keträard. 
D wie fo innig 
Freut mi, daß in meine Klaufe 
Du mir folgft! 
Philippus. 
Der iſt nicht treu, 
Der's nicht bleibt zum legzten Hauche. 
Drum, in dieſer kurzen Friſt, 
Die noch peinem Lebenstraume 
übrig bleibt, (denn Cäſar, heißt eb. 
Denkt, eh' er aus dieſen Mauern 
Fortzieht, Streng’ an dir zu üben) 
Weib’ ih, ſammt dem greifen Haupte, 
Liebe dir, Treu, Seel’ und Leben, 


. Um zu fehn was bu mir auftrögfl. 


Tetrarch. 
Wie? So ſchnell und fo gewiß 
SR mein Tod? 
Philippus. 
Wohl ſcheint es glaublich, 
er ſeinen Zug beſchleunigt. 
Tetrarcih. 
Doch weßhalb? 
Philippus. 
Er führt die Haufen 
Gen Jeruſalem, ob dort, 
Wenn du fällſt, Aufrubr . - » 
TJetrax &. i 
D Graufen! 
Schweig, Phillppus, ſprich's nicht aus; 
Denn du töbdtelt, mit dem Laute, 
Eher mich, als er, 
Philippus. 
SH? 
Zetrard. 
Sa! 
Du beeilk des Todes Grauen. 
Gen Serufalem der Kaiſer? 
Wo er ( Dimmel, mich durchſchauert's!) 
Findet lebend, Mariamne, ; 
Die als Bild (don ihn bezaubert, 
Er mit Sieg gekrönt, ich tobt, 
Und fie heiß geliebt ? Was zaubert 
Die Verzweiflung meiner Lichet 


( Mr will dem philippus das ee von ber Seite reißen. ) 


DYhillippuß, 


"Ser, bu will „ . » 2 


Jetrarch. 
— Das Siwert bie ander. 
um mi {etbR hinein gu ſtürzen; 
Denn mehr Muth, mehr Urſach en: es 9) 

Hab’ ih, als Antoni. 

en Philippus. 

ee ... 

et r a 7. 

Bohl! wenn bu, bei "deinem — 
* „zu thuͤn', was Ich begehre. 


= 
= 


Bat volbrägt' ich, ohne Baubera, 
Nil für big? 
Zetrard. 
-URd wär e8 feftfam ? 
Phitippus. 
Nichts Seltſames macht mich ſtaunen. 
etrarch. 
Wär’ ed ſchrecklich 7 
Philippus. 
Mag es — 
Tetrarch. 


phirfippus. 
Wenn auch! 
Tetrarih. 
" Kühn zum — 
Phitippus. 
Ruth hab’ ich genug gu allem. 


Tetrarch. 
Furchtbar ? 


Grauſam? 


Philippus. 
Richts erregt mir Grauen. 
Tetrarch 
Und barbarifht 
Philippus. 
Sei's auch das! 
Tetrarch. 
So vernimm ... Doch wiſſe, Trauter, 
Dieſe That iſt ſolcher Art, 
Daß ich, ehe man fie ſchaue 
Dargeftelt auf dem Weltſchauplat 


Als ein Irauerfpiel vol Grauſen, 


Den Entwurf, da Schreibzeug hier iR, 
Dem Papier will anvertrauen. 
(Sr ſetzt ſich zum Schreiben. ) 
Pditippus (für). 
Welche That nur mag es fen, 
Die er mit fo viel Vorausficht 
Unternimmt ? Zwei Breifen kaum j 
Schreibt er, fiegelt, macht die Aufſchriſt, 
Und ſchon naht er mir. 
Tetrard. — 
Jett dörer 
Yyilippus, 
Jedem deiner Worte lauſch' ich. 
Tetrarch. 
Wenn auch alles, was von Unheil, 
Wenn auch alles, was von Grauen 
Je erſann die Glückesgöttin, Zu 
Stets vol Wankelmuth und Gaukeln, 
Sich 'verlör’: in mir allein 
Wär! es jegt vereint zu ſchauen; 
Denn Audzug und Inbegriff 
Bin ich jeder Erdentraner. 
Ich, der geflern, DMariamnend 
Bãrtlicher Gemahl, von tauſend 
Beichen ſeltner Lieb” umringt, 
Mich in Siegeswadn berauſchte: 
Heute wein’ ich bier Beleld’gung‘, u 
Argwohn, Bucht, Werbadit, MRißtranm » 
Eiferſucht, n&tt” Ich gefägt z 
Doch fie nur zu denken graut Mir. 
Ich, die geſtern, Patäftina'e 
Herrſcher und Tetrarch, des Raumes 
Mehr braucht“, als der Sonne Bob 
Uberſtrahtt, die See umbraufet: 
Deut, verarmt, elend, bezwungen, 
Zwiſchen nächt'gen Kırkermadern 


Den ehrgeiz'gen Kay beſchränkend, 


en 
Senk' ich mieine Flügel. trauernb. 
Ich, der geſtern nach des heil'gen 
Lorbeers immergrünem Laube 
Kühnlich ſtrebte, troz ben Bliten, 
Die als Wächter ihn umlauern : 
Heute ſeh' ich meinen Stahl, 
As fein Beil, des hehren Baumes 
Pracht zerſtören, um mit ſtumpfer 
Axt den Schlund mir zu durchhauen. 
Vote das Geſchick, der Dimmel, 
Dos Hier feiner Drohung Schauer 
Inne hielt’ und fih an mir 
Widerſpräche nun ber graufe 
Heß feindfeliger Beſtimmung! 
Denn. fall' ich ber Wuth zum Raube 
Des unfel’gen Dolchs, wie leicht 
Würde dann die Ginfalt glauben , 
An dem, was ih liebt’ am meiften, 
Habe fih das Drohn behauptet; 
Doch, Unfeligeri nicht ich , 
Bin ed, ben mein eigres, Iraux ges 
Leben Hier am meiften liebt; 
Denn auch dieſes kehrt fih ſchaudernd 
Bon mir weg, bloß meil «6 mein if, 
Und kein Tod fchließt ab die Dauer 
Meines Unglüld, bad, unferblid, 
Über Tod und Grab hinausgeht. 
Dctavianus , (Muth und Athem 
Sqhwinden, da mein Mund ihn ausſpricht) 
Detavianus betet an, i 
(Ha: dieß Wort, wie lokt's herauf mir 
Schmerz auf Schmerz ) er betet an 
Bariomne’n ; zweimal ſchaut' ich 
Sie ald Bild, zweimal ald Deiden. 
Ihn, ber andachtyoll dinaufblickt 
Bu der Sonne ſonder Lit, 
Bu der Gottheit fonder Dauer. 
Behe dem unfel’gen Mann, _ 
Weir ihm taufendmal und kaufend, 
Der ein Weib von döchſter Schönpeit 
Sein zu nennen fi getrauet! , 
Dean das eigne Weib, nicht hab «6 
Hehen Ruf; zur Gnlge taugek, 
Ihm in allen Dingen Anmutd , 
Doch nit Übermäht'ger Bauber. 
Dear ein Dermelin iſt Schönheit, 
Ewig von Gefahr umlauert; 
Wehrt ſich's nicht, fo kommt ed um, 
Wehrt ſich's, wirb fein Glanz geraubet ˖ 
Drum, Philipyus „ wit mein Ghrgeiz, 
Nicht mein ſtolzes Gelpfivertrauen,  ., 
Niät mein Bund mit dem Antonius, 
Nicht die Kriegsmacht meiner Gauen 
Quãalt mich, fegt mich in Werzweiflung 
Stürzt mi, beugt mich bis zum Staube 
Sondern, daß ih Mariemmend :;: .- 
Gatte bin. D fallen anf mich 
Falen auf mih Meer’ und Berge! 
Dbwohl , wenn die Laſt fo rauher 
Sqmach mi nit zu Boden wirft, 
Nicht begwingt , nit ſchwer wahr aufliegt , 
So wird bie ber Berg’ und Werte 
Kaum ben Hals zu krümmen taugen. 
Se, ſchon ſeh' ich, daß die Parze 
Nachzählt meine lezten Hauche⸗ 
Und daß mit verſchlungnen Armen 
Ich in dieſer düſtern Klauſe 
Dit den Schatten und Fantomen 
Schon um meinen Tod mid raufe; 
Sa, (dom feh’ ich, daß ich kaum ' 
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Heute, vor bed Volkes Augen, 
Werbe feyn ber Liche Rache, 
Werde feyn des Schickſals Grauen, 
So wird er. (0 ich Unfel’ger! 

Denn er muß ja in den Mauern 
Bon Serufalem fie fehn) 

Auf des Purpurlagerd Flaume 
Srober Erbe meines Glückes, 

Herr bed mir entrißnen Raubes;, 
Und mich tödtet Ciferſucht, 

Zwie fach tödtend, weil fie zaubert. 
Du wirft fragen, mp8 mir’ thut, 
Da das Biel des Lebenslaufes 

Iſt der Leiden Ziel! Philippus, 

D wie täuſchet die Vertrauen! 
Denn die Liebe lebt im Geiſte; 

Lebt er fort in anderm Raume, 

So verraukhet nicht die Liebe, 

Weil der Geiſt ja nicht verraudet. 
Gibt nicht Leben ihr ein Stern, 
Sei er heiter, fei er traurig ? 

Wie denn daurte Liebe nicht, 

Wenn doch jener Stern noch dauert ? 
Willſt du fehn des meinen Art? 
Nun! wenn mit dem legten Hauche 
Deut ih ihn auslöfhen könnte, 
Thät' ich's, daß man ihn nicht ſchaute 
Mehr am Dimmel, und kein Andrer 
Würd’ erzeugt als feiner Launen 
Spielwerk, fo wie ih ; denn ſo 
Liebte dann Bein Sohn bes Staubes. 
Do wohin irrt meine Stimme 

Und ermüdet fi im Laufe ? 

Andre Marter, andern Schmerz, 
Andre Qualen, andres Grauen 
Trag' ich nit in meinem Herzen, 
Als das furchtbare Worausfehn , 

Daß Mariamne fremder Liebe, 
Sremder Doffnung wird zum Naube, 
Sei es Grauſamkeit, ſei's Tolldeit, 
Sei ed wankelmüth'ge Laune, 

Sei es Ausbruch der Verzweiflung . 
Sec es Wut, ſei's Wahnfinnsdtaumel , 
Sei es Ingrimm , fei’6 Betäubung ,. 
Sei ed, was mein angſtvoll Grauſen 
Wil; ſei's Alles! Denn es wird 
Alles mir zu leerem Schaume, 
Außer meiner Eiferſucht. 

Und fo, weil dem Wort ich traue. 
Das du gabſt, mir zu geboren, 
hu’, was beine Treu dir auflegt. 
Gile nad Serufalem ; 

Nahe did dem Sfärenlaufe 


« Bon Yubäa’s ſchönſter Sonne, 


Und fohald des Rufs Pofaune 
Kündet, ih fel todt, alddann 
Dur) bed Todd Verfinſtrung raube 
Ihren ſchönſten Strahl der Erde, 
Seine Pracht dem Himmeldraume, 
Ihren beülften Stern Autoren‘, 
Ihrer Blumen Bier den Auen. 
Ptolemäus, den ich dort 
Meinen Wachen ließ zum Haupte, 
Mariamne'n zum Begleiter, 
Weil er, auf die, Heilung lauert 
Jener Wunde, die ibm no, 
Mir zu folgen, nicht erlaubte, 
Wird Gelegenheit dir geben, 
Da bi diefer Brief beglaubigt. 
(Er gibt dem Ppilippus ben Brief). 
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Zrau ihm; denn du kannſt gewiß 
(D5 bu, wie die Dinge laufen, 
Gift anwenden oder Seil 
Feſt auf feinen Beiſtand bauen. 
Sterb' ih denn ! Doch fierb’ ih, wiſſend, 
Das die herrlichſte der Zrauen 
Mit mir ſtirbt, und daß zugleich 
Sie und ih den Geiſt verhauchen. 
Doch fie wife nit, daß id 
Der bin, der ihr Leben raubet; 
Nicht verabfchen’n fol fie mi, 
Wann um Nahe fie hinauffleht. 
Bebe nicht zurüd vor folder 
That von unerbörtem Schauer; 
Denn wofern auch Manche murren, 
Daß ein Diann dem andern aufträgt 
Einen Mord, indem er boffet 
&o zu täuſchen feine Trauer, 
So zu tilgen feine Klagen, 
So zu hintergehn fein Grauen, 
So zu beffern feinen Argwohn: 
Werben Andre Beifall jauchzen; 
Denn kein Liebender noch Gatte 
(Sprecht, ihr Männer aller Frauen!) 
Möchte, bie er liebt, nicht eher 
Todt, al& eines Andern ſchauen. 
Philippus. 
Vieles möcht’ ich dir entgegnen, 
Doch unmöglich iſt's; denn Haufen 
Volkes nahn fih dem Gefängniß. 
Zetrard. 
Kommt man, mid zu holen? Auf denn 
Mich gerafft, fie zu empfangen! - 
Du Philippus , ohne Zaubern 
Timm den Vortheil wahr, ber bein IR 
Und entflich. 
Philippus. 
ver... 
Tetrard. | 
Keinen Saut mehr! 
Denn wohl weiß ich, bu haſt Recht; 
Doch darf ich nicht mehr lauſchen. 
Pphilippus. 
Noch pr fagen id; denn fon 
Kommt man. 
Setrard. 
Hr, ob meinem Daupte, 
Dimmel , Sonne , Mond und Gterne, 
Wolken , Reif und Hagelfhauer, 
Sönnt ihr Seinen Big mir Armen } 
Denn , wiält du fie jest nicht brauden, 
Qupiter, bie wann , bid wann 
Sparft du deiner Rache Grauen! 


— 


Mariamne. 


Der in ber Haft an meiner Statt gebtieben, 

Nahdem mid Roth in andre Roth gefrichen, 

Dier endlich deiner Sonne mich erfrepe; 

Wo unfer Volk, das deinen Dienft auf's neue, 

Und deiner hohen Ehre 

Sid würdig weiht, vom frifhgeworbaen Deere 

Bum Feldherrn mich erkoren; 

esſe ih das Wort, das ich dir zugeſchworen, 

Dem Tode mid zu weiden, 

Um bir den theuern Gatten zu befreien. 
Mariamne. 

Löf" es des Himmels Milde 

Und da das eifige Kryſtallgefilde 

Nicht weit fih Aredt von Hier zum Nilgeſtade, 

So hoff ih, auf dem leichtbewegten Pfade, 

Der nun fi fleilt, nun kräuſelt, 

Die Windes hauch daherbrauft oder fäufelt. 

Tönt's bald zu biefen Stätten, i 

Daß meine Liche deinen Stahl vertreten. 
Ariſtobulus. 

Wie leichten Sieg erſtreitet, 

Wen deine Lich’ in's Yeld der That begleitet ! 

(Trommeln). Ptolemäus (tritt auf). 

Ptolemäus. 

Schon auf des Meers Kryſtallen, 

Sieht man von Lein ſo manchen Vogel wallen, 

So manden Fiſch von Holze, 

Daß die anmuth’gen Wellen jegt mit Stolye 

Den Horizont umfaflen , 


JAls Republik regfamer Bergesmaffen. 


(Beide ab.) 


Gegend am Deere bei Joppe. 





(Zrommeln). Ariftobulus (und Soldaten von ber 
einen Seite), Mariamne (mit ihren Frauen von ber 


anbern ) 


Ariſtobulus. 
Noch einmal mich umfange, 
Daß meine Hoffnung ihre Kron’ erlange 
Sn fo anmuth’gen Schlingen ! 
Mariamne (ihn umarmend ). 
Dein Muth, o Bruder; wird mir Rettung bringen, 
Und bein Triumf verkünde, 
Daß Sieg der Lieb’ auch meinen Sieg begründe, 
Ariſtobulus. 
Da ich durch Polydor's geprüfte Treue, 


Und da nicht edel heißet, 
Wer fo erhabnem Streben ſich entreißet; 
Fleh' ich dich an, erhöre 
Den einz'gen Wunſch... 
Mariamnme. 
VBarnimm, eb’ ich ihn höre: 
Mein Batte ließ dich meiner Wade Scharen 
Bum Führer bier, und ben Pallall zu wahren; 
Mich firmen, ift Kein minder rühmlih Streben, 
Als jenes, 
Lrikobulus. 
Recht muß ih der Schweſter geben; 
Und da dieß Amt euch nöthigt, bier zu weilen, 
Sorgt, daß ihe fihern Schutz ihr mögt ertheilen, 
Hrolemäub.- 
Mi ehret beim Vertrauen. 
Marine 
Und 1% will jetzt eu’e Aller Abfahrt ſchauen, 
Daß Hülfreih euch gewähren 
Wind meine Seufzer, Waſſer meine Bähren. 
(Trommeln; Alte ab, bisauf Livia und Ptolemäus.) 
Schnell, che bie Gelegenheit entfliehen, 
Wünſch' ih, 0 Ptolemäus! bir zur frohen. 
Geneſung Glück; obwohl ich's beffer füglich 
Mir ſelber wünſchte, weil die — &tüglich 
Berfagte ,„ mit dem Deore 
Dich einzufhiffenz denn gewiß, «s wäre 
Wohl ein geboppelt Eeiden, 
Bu tröften einen Shuerz durch bittres Scheiden. 
Ptolemäus. 
So hoher Gunſt Gewährung 
Erkennt mein Herz mit dankbarer Verehrung. 
Und weil ich- deiner Milde 
Mein Leben weid’, als einem Wunderbilde, 
&o glaube mir: das Sterben 
Ward mir nur darum ſchwer, weil ich bei’ m erben 
Entbebren deiner Strahlen 
Für Einen Tod zwei Beben follte zahlen. 
Livi Ar 
Du foltef viel no willen, 


Martamne 


Klein bis Königin wird mid vermiffen 
Anm Ufer dort. Drum biefed nur erfahre, 
Day ih den Bartenfchfäffel bir bewahre, 
Damit wir dort und treffen. 

Drolemäub,. a 
Wenn Liebe. weiß dem Hausdieb nachzuäffen, 
@ib, Herrin, mit Vertrauen 
Den Schlüfſel mir; und Baum nur wirft bu ſchauen 
Die kühle Naht aus ihrer Hüll' entfalten 
Des bunten Tages reizende Geftalten, 
So eil’ ih in den Park, wo Blum’ und Blüthe 
Nicht mehr fol Beuge feyn von deiner Güte; 
Denn ih bekenn' es gerne, 
Bob Blumen find für vi, für mid find'e Sterne. 

Livia (gibt ihm die Schlüſſel). 
Hier! Doch gebt nicht hinein, denn mit Sirenen 
SH Borficht noth; ihr eiferſücht'ges Wähnen 
Treibt fie... Jett nicht entdecken 
Kann ich's, leb wohl! 

Ptolemaus. 

Du ſetzeſt mid in u 

Bernimm bo, warte! 

Liv 7 de 

Weil hier in ber Näde; 


Mehr fag ich dir, wann ich dich wieder ſehe. (%b.) 


Ptolemäus. 
Bleib' ich Hier gleich im Frieden, 


Doch fürcht' ich, iſt mir mehr des Kriegs befölsten. 


As See und Land erfahren; 
Denn mehr mit Kriegdgefahren, 
Ald Band und See, bat deſſen Bruſt zu kämpfen, 
Der, bier verſchmäht und dort geliebt, EN dämpfen 
Der innern Triebe Chöre. 
@irene .. 2irie... + 

Philippus (hinter der Scene). 

Plotemäus höre! 


Ptolemäus. 

Dimmel! Ruft mid Jemand ? 
Philippus. 

a! 

Ptolemfus. 

Ber? 

HHyitippus (tritt auf, mit verhülltem Gerät). 

Philippub. 


Gin Mann, den raſcher Flug 
Eines Kahns bis hieher trug 
Aus dem Meer von Afrika, 
Der, um nit erkannt zu ſeyn⸗ 
Mit verhülltem Ungeidte 
Sn bed Uferd wald'ger Dichte 
Ausftieg, weit er eu allein 
Sicht'ges hat zu offenbarem. 
Jolget meinem Schritt! 
Ptolemäus. 
Gemach! 
Nennet ihr euch mir? 
Philippus. 
Hernach. 
Ptolemäus. 
Ben iR Stides widerfahren ? 
Jührt mi denn! 
. Pphilinprus. 
Ich will's; denn Keiner 


Dorf mit ud mi ſprechen ſehn. 
(Beide ab.) 
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Abgelegene Waldgegend. 


vbilipost — Ptolemäus (treten wieber auf). 


ptolemãäus. 

Jetzt ſind wir allein; erſpähn 

Wird und hier gewiß nicht Einer, 

So entlegen ift der Ort. 

Philippus (ihm einen Brief gehend ). 

Nun, fo lefet dieß Papiers; 

Wann ihr lafet, haben wir 

— zu reden manches Wort. 
Ptolemãäus. 

Jeder kaut aus euerm Munde 

Mehret meiner Bweifel Zahl, 

Meiner Ungewißheit Qual. 
Philippus. 

Mehr noch lauſcht im Hintergrunde. 

Left; noch Manches wird euch ſchrecken, 

Seid ihr milde, feid ihr hart. 

Prolemäus (die Auffchrift betrachtend ), 

Dimmel! Vom Tetrarchen warb 

Die gefchrieben. (Er öffnet den Brief.) 
Philippus (bei Seite). 

Reicht entbeden 
Werd ih fo, wie er gefinnt; 


. Und dann wird mir fein Entſchluß 
. Beigen, wie ih handeln muß. 


Prolemäuß, 
Die Beſtürzung macht mich blind: (Gr lieh.) 
„Meiner Ehr’ und Würbe Streben 
Heiſcht; und dieſes if mein Wille, 


. Daß ihr, ſterb' ih, in der Stille 


Mariamnen Tod follt geben.“ — (Bu Bene ) 

Menſch, der in fo Eeiner Schrift, 

Bubereitet aus ber Schwärze 

Flüffiger Arſenikerze, 

Bringt ſolch grauenvolles Gift! 

Ob dieß Blatt in meiner Hand 

Srevelnde Verſchwörung dräue; 

Db, zur Prüfung meiner Treue, 

Der Tetrarch dich ſelbſt gefandt : 

Nie erlaubt mein Edelmuth 

Sole That; und die bedenke, 

GER ‚man meine Fürſtin kränke, 

Sprig’ ich Hin mein lepted Blut. 

Und weil bu Verräther bil, 

(Denn wär’ edler Sinn bir eigen, 

Würdeſt du bein Antlig zeigen) 

Und weil Keiner bei uns iſt, 

Win, bei Gott! ih ohn' Erbarmen 

Dich erwärgen. _ (Sr will ihn anpaden. ) 
Philippus (fh entbüllend ). 

Eitler Shwur! | 

Denn auf dieſes harrt' ih nur, 

um di zärtlid zu umarmen. 
(Er umarmt den Ptolemäub. ) 
Ptolemäu 6. 

Wie? Philippus? Welch Erſcheinen! 

Du, argwöhniſch? Welche Launen! 

Mehr Grund Hab’ ich jett, zu ſtaunen. 

Mehr Grund, Glauben zu verneinen. 
Philippus. 

Der Tetrarch macht mir zur Pflicht, 

Daß ich dielſes Blatt dir bringe; 

Denn nur und wil er die Dinge 

Anverirau’n, wovon ed ſpricht. 

Bir, fobald man ihn entleibe, 

Sollen Mariamne morden ; 

Aber da mir Bund geworben 


[2 


Mariamne. 


Deiner Treue Muth, fo bleibe 

Ganz verhehlt, was er geboten. 

Wenn er lebt, fo thun wir recht; 

Wenn er flirbt: wer braucht, ald Knecht, 

Bu gehorden einem Zobten ? 
Ptolemäus. 

Wohl, Doch meiner Zweifel Lauf. 

Hemmt die nit; bram laß mich willen, 

Bas ihn fo ihn Wut geriffen ? 
Philippus. 

Wenn du wiſſen willſt, merk' auf: 

Octavian, von Lieb’ entglommen 

Für ein Bildniß, das... 
Ptolemäus. 

Nicht mehr! 

Denn ed kommen Leute her. 
Philippus. 

fiset wird es und bekommen, 

Sähn fie mi. Drum bleibe Bier, 

Um, gibts Argwohn, ihn bei Beiten 

Durch Verſtellung abzuleiten; ; 

Dann folg’ in's Gebirge mir, 

Dort erfährfi du, glaub’ ed nur, 

Wunder , wie noch keine waren. 
Ptolemäus. 

Was noch brauch’ ich zu erfuhren, 


(%.) 


Tödtet ſchon, was ich erfuhr ? — (Hinausſehend.) 


Mariamne war’6; fie wandte 
Schon zum Garten ihren Gang. 
Und ich, den der wilde Drang 
Dieſer Schreden übermannte, 
Weis, bei folder That vol Grauen, 
Nicht, was ih zuerfi fol thun. 
Bolgen wit ih ihm, und nun 
Noch einmal den Brief befhauen. 
(Gr will abgehn , den Brief überlefend, ) 
Strene (tritt auf). 
Sirene 
Saget mir, ob Mariamne 
Stwa kam durch diefe Gegend ; 
Denn, um ihr zu folgen ... Do 
Hätt' ich, wer bu bil, geſehen, 
Auch nicht dieß hätt' ich gefragt, 
um big nicht zu fehn, zu fordern, 
(Ste wi a 
Yrolemdu " 
Warte doch, Sirene, weile! 
Sirene 
Weßhalb? Treulofer ! Werräther ! 
Undankbarer ! Falſcher! Flattrer! 
Ptolemäus. 
Nur damit du ſiehſt, Sirene, 
Daß ein Mann von meiner Art 
Gegen Frau'n von edlem Weſen 
Kann vielleicht unzärtlich ſeyn, 
Aber nie unhöflich werben. 
Ich, ald Kriegsmann, fühlte Leine 
Neigung. zwar . - » 
Sirene 
Senug der Rebe! 
Denn au nur Entfhuldigungen 
Will ih nit von dir. 
Livia (erfheint im Dintergrunde ). 
ivta. 


Gerechter 
Himmel! Was iſt dieß? Doch wie 
Kann ih zweifeln? Denn ganz ttärg 
Sagt ja, daß man fih entfhulbigt, ’ 
Welcher ſaget, fie verihmäfe 
Die Entſchuldigung. 


er 


. 
* 


Ptolemaus (zu Sirene). 
Da dieſer 
Bufall, daß du mir begegnet, 
Anlaß gibt, fo höre nun 
Meinethaulb mid; bleib, Sirene! 
Sirene. 
Nimmermehr! Auch ih bin höflich, 
Und erſpare bir den Ärger, 
Nicht gu leſen biefen Brief, 
Der In Einfamkeit fo mächtig 
Dich befhäftigt. Und deßhalb, 
(Damit er an bir mich räche, 
Wenn du meine Selbſtſucht kaum, 
Oder gar nit, fiehſt gekränket) 
Da ich dich ihn leſend fand, 


Lafſ' ih nun dich Hier, ibn leſend. (%,) 


Livta (für fi). 
Simmel, welder Brief if das, 
Der fie rächen fol und ſchmerzet ? 
Ptolemäus (Sirenen nadhrufend). 
Du thuſt wohl; denn ob ich wieber 
Einmal ihn und vielmal leſe 
Gias und vielmal werd' ich noch 
Seinen Inhalt überdenken. 
Livia. 
Worauf Harrt noch meine Langmuth ? 
Dtolemäus (leſend). 
„Meiner Chr’ und Wärde Gtreben . . .” 


Eivia (tritt hervor und sap ihm ben Brief weg). 


Der, Verräther! 
Ptolemänd,. 
Ha, was willſt bu? 
Bivi ds 
Schn den Brief, ben du gelefen. 


Ptolemäus (ſucht ihr deu Brief wieder zu ent⸗ 


reißen), 

Nicht ihn ſehen barfk du, Livia. 

eivia. 
Weßhalb nicht ? 

Ptolemäu 8. 

Denn meiner Ehre 

Räckſicht etwas bei dir gilt, 
Wenn bu noch mich liebſt, mich ſchätzeſt, 
Sag’, ich flehe dich, du — 
Nicht ihn ſehen. 

eisia. 
Nicht ihn ſehen ? 
Wenn ich komm' um bir zu ſagen, 
Daß du in den Park nicht gehe, _ 
( Deffen Schlüffel meine Liebe . 
Unvorfitig dir gegeben). 
Ehe nicht von mir ein Beichen . 
Di gefihert vor Sirenen , 
Weil fie, aufgebracht auf dich 
Und auf mid argwöähntf , gerne 
Dort zur Unzeit fi verweilt; 
Wenn Ih bi bei diefer eben, 
Die du meiden ſollteſt, finde, 
SHr Entſchuldigungen gebend ; 
Wenn fie felber fagt, es folle 
Diefer Brief an dir fie rächen: 
Kann bu, Undantbarer, wollen, 
Daß ich geh’, ohn' ihn zu fehen 

Ptolemänd. 
Und wenn du auch Recht Haft, Livias 
(Do du Haft es nit, auf Ehre!) 
Gr betrifft nicht Me, noch dich; 
Kurz, da darfii den Brief nit fehen. 

Livie, 
Sehen muß ih ihn, 


MRariamns 


Ptolem tus. 
Hör’ ... 
Eivia. | 
Laß mi! 
PtoTenräns, .t 
Überlege ... 
givie ‘ .+ —— 
Fort 
Ptotemaus. 
Bedenke, 
Nicht aus Starrſfinn.. 
ER ' \ 
j Ristt. 
Diolemäns, 
Gewiß! 
8vi a. 
Und weßwegen fonft-? 
Yrolemäusß, 
Deßwegen! 


(Er will ihr EN Brief wegreißen, fie hätt In feſt.) 


Sipia. 

Gegen mid du fo vnhðflich 
Ptolemãus.. 

Gegen mich du fe verräcthriſch? 
Beide 

Der den Brief: 


(Der Brief jerreißt, umb Fer behält die Dälfte in 


der Hand.) 
Martamne (fritt auf) 
Mariamme. 
Was für ein Brief? 
Ptolemäus. 
Hartes Leib! 
givia. . 
Unfel’ges Wehe! 
Ytolemäusß. 
Rattern nur und gift’ge Schlangen, 
Livia, konnteſt du gebären! 
£ivie,. 
IR nicht Eiferſucht ſelbſt Natter ? 
Mariamne 
Was if dieß für ein Erfrechen ? 
So wird hier mein Slanz beleidigt ? 
So mein Fürftenrang verleget ? 
So mein Anſehn ausgefegt ? 
Meine Würde fo vergeflen ? 
Bier, an meinem Hof, vor meinen 
Augen, wagt ihr zu befieden 
Diefes Haus, der Ehre heil'gen 
Tempel, den die Sonne felder 
Nicht betreten wärd’, ald nur 
Sich entfhuldigend, fie käme 
Ihm zu leuten; benn ſo würde 
Selbſt die Sonn’ ihn nur betreten, — 
Gib mir du den einen Theil, Ei 
Du ben andern mir; belehren 
Soll aus beiden fich mein Urtheil, 
(Sie nimmt die Stüde des Briefed ya ſich.) 
Piolemäduß, 
Eine Viper in's, dieß merke, 
Die, zerriffen in zwei Güde, 
Dich verlegt mit jedem Ende. 
Martamne, 
Zivia, du beglbſt dich fort. 
Livia (bei Seite). 
Mitleid Heifht , nich zu entfernen. 
Um fie nicht zu. fehn fo yornig. (%b,) 
Mariamne 
Und au du, was harrſt dur Gehe! 


Ptolemäus, 
Wenn vielleicht mein redlich Dienen 
dähig war, ſich zu erwerben 
Ginen einz'gen Lohn, in dem 
Vieler Lohn enthalten wärr ; 
So zerreiße diefed Blatt, 
Derrin; lied es nicht, und denke, 
Was du, es zu ſehen, jetzt, 
Gibſt du einſt, es nicht zu ſehen. 
Mariamne. 
Welche weibliche Begier 
Können Hiederniſſe zähmen? 
Ptolemaäus. 
Jene, die, von mir belehrt, 
Wiſſe, daß zu anderm Zwecke, 
Als um deiner Hand zu nahen, 
Dieſes Blatt hier iß getränket 
Mit dem ſchärfſten aller Gifte, 
So gewaltſam und ſo heftig, 
Daß es den, der's auficht, tödtet. 
Nur aus dieſem Grunde wehrt' ich | 
£ivien, daß ſie's leſen ſolle, 
Da in dieſen Lorbeergängen 
Sie es fand, und ſie es nicht iſt, 
Der aus deiner Diense Menge, 
Meine Iren den Tod bereitet 5 
Denn es gibt hier einen Frevler, 
Der mit Dctavian verhandelt. 
Und fo bitt' ich dich mit Ihränen , 
Demuthvoll, gu beinen Füßen 
Sieh’ ih, daß du's von dir werfeſt. 
(Sr niet.) 
Mariamne 
Wer da warnet vor Gefahr, 
Nimmer warnet er mit Ziehen, - 
Weil die Wohlthat ja gebietet 
Und nicht fleht. Du dintergehſt mid; 
Denn wofern durch ſolches Dringen 
Du mid lenken willſt zum Rechten : 
Sprich, was bleibt, was bleibt dir übrig, 
Um zum Böfen mie zu lenken ? 
( Sie betrachtet die Blätter. ) 
Des Tetrarchen Hand iſt das, 
Und ſchon damit widerlegt fi, 
Es fei dein; und leb' ih nun 
Oder fierb’ , ih muß es lefen. 
DPtolemäus, 
O Unfelige , weh bir! 
Mariamne. 
Mas enthalten denn die Blätter ? 
Tod ift glei das erſte Wort, 
Das ich findez Hier ſteht: Ehre, 
Und dort If’ ih Mariamne. 
Was ift diefes ? Himmel, rette! 
Denn fehr viel fagt in drei Worten 


Moariamne, Tod und Ehre. 


Dier ſteht: in der Stille; bier, 


857 


Würde; bier: Heifht; und bier: Streben; 


Und Hier: ſterb' ich, führt es fort. 
Doch was zweifl' ih? ſchon belehren 
Mid die alten des Papiers; 

Die , entfaltend ſolchen Frevel, 
Auf einander fi beziehen. 

Blur, auf deinem grünen Teppich, 
Las mid fie zufammen fügen ! 


fammen und liel:) _ 

„Meiner Eher und Würde Streben 

Heiſcht, und dieſes it mein Mille, 
LE 


(Sie Eniet nieder, paßt die Stüde auf dem Boden zus 


_ 


Daß ide, Merbt ih, (o Entſetzen!) 
Mariamnen (Angſt ergreift mich!) 
(Sie ſteht auf.) 
Mariamnen Tod folt geben.” 
Wahrhaft fagte du, dieß Blatt 
Sei mit ſcharfem Gift getränket, 
Weit es, wenn ed nicht mid töbtet, 
Do zum mindften es begehret, — 
Bon wenn haft du biefen Brief? 
Ptolemäus. 
Von Philippus, der ſo eben 
Aus Ägypten kommt. Doch, därſtin- 
Feſt verlaffen Bannit du ewig 
Di auf feine Treu und meine, 
Beide „ . » 
Martiamne. 
Neues BDintergeben 3 
Treu bift weber du, noch er; 
Denn ald Felge, denn ald Frevler, 
Leb' ich oder ſterbe, ſeid ihr 
Nicht, wie ihr es ſollt, nachlebend 
Dem Gebote meines Gatten. 
Wer iſt weiter noch Theilnehmer 
Am Geheimniß? 
ptolemãus. 
Niemand, Fürſtin. 
Mariamne. 
Nun, fo merk' auf meine Rebe: 
Niemand fol, au nicht Phitippus, 
Wiſſen, daß ih zum Berſtändniß 
Bin gelangt. 
Htolemäuß. 
Gin Marmor bin id. 
Mariamne 
O viel tauſendmal unfelig 
Die von jenem fi verabſcheut 
Siehet, den ſie liebt am meiſten! 
Wodurch, mein geliebter Gatte, 
Wodurch kränket dich mein Eeben, 
Daß du deren Tod verlangt , 
Die in Slut für dic vergehet ? 
Wann Id forg” um beine Freiheit 
Und dem Kalten Reich des Meereb, 
AB Semiramid der Wogen⸗ 
Kühn ein fhwimmend Babel gebe ; 
Bann in meiner Ginbildung, 
Seit du weil von mir entfernet , 
Ich anbete deinen Schatten. 
Und, um durch ein leeres Blendwerk 
Meine Fantaſie zu täuſchen, 
Tauſendmal die vuft umflechte: 
Sinnft du, in der öüden Nacht 
Eines grauenvollen Kerkers 
Statt mein Bildniß zu umarmen, 
Mittel aus, mich zu verderben t 
Ich bin treu dir, oder nit; 
Wenn niht: wär's nit eines Sheln 
Würbiger, daß er ein Weib, 
Welches ihn vergaß, vergefle ? 
Und bin I dir treu: weßhalb 


Kannſt du wollen, daß I flerbe, ı- 


Bann du todt bift? wärd’ ich nicht 
Yolgen, ohne dein Befehlen $ 
Drum , vergeß’ ih, (wehe mir!) 
Dder liebe dich: gleich ſchmählich 
Kränkeſt du dein Selbſtgefühl, 

Oder kränkſt mein treues Sehnen. 
Wenn ber Erbe größtes Scheuſal 
Mi zu tödten droht, (nach jenem 
Ungebenern Buch, belügend 


(%6. 


Mariamne 


Mit azurner Schrift bie Menſchen) 
Und du töbteft mi : wird dann 
Nicht mit Recht gefagt, bu felber 
Seiſt der Erbe größtes Scheufal ? 
Über webe mir! Kaum wenn! ih 
Dieſes Wort , und ſchon bat neuer 
Geiſt der Wut mi überwältigt. 
Und da Leldenfhaft, die nimmer 
Ich gekannt, mid ruft zum heft'gen 
Kriege, fo gefall's dem Himmel, 

D treulofefer der Männer! 

Daß der Beiſtand, den ich ſandte, 
Nimmermehr deu Dafen fehe! 

Wo die Syrien, wo bie Gcylien 
Von Ägypten dräu'n, verfente 

Ihn die fürchterlihe Brandung, 
Der gewalt’ge Sturz der Wellen, 
Aufgemühlt vom Xolus, | 
Sn das feuchte Grab der Thetys! 
Nicht nur nicht für beine Freiheit 
Kämpf’ er dort, vielmehr auf reg’ er 
So des Drtavianus Born, j 
Daß er deinen . . . Bung”, o hemme 
Dich, nit nenne feinen Tod! 
S’nug, daß er den meinen nenne; 
Eins ift meine Würd’, ein andres, 
Das er mi gefräntt, D gebe 
Dog der Himmel, daß fo fieghaft, 
So ihm Hülfreih durch die Wellen 
Schiffen mag die Beillanböflotte, 
Daß am Hafenfirand von Memphis 
Sie des fremden Volks Beftürzung 
Steigre zu der Furcht, es dränge 
Meine Schar in feine Mauern 
BWäthend ein mit Feu'r und Schwerte, 
Und eb fo zu dem Bertrage 

Bwing’, ihn mie zu übergeben, 
Lebend , daß in meinen Armen «+. 
Doch was fag’ ih? Bung’ o hemme, 
Hemme noch einmal die Töne, 
Wenn du nicht zu fagen denkeſt, 
Das in meinen Armen id, 

Bon der Rabe Wuth gekräftigt, 
Ohne Mitleid ihn rwärgel — . 
Wehe mir! Wie leicht doch gebet, 
Bon dem einen ſchnell zum andern 
Üußerfien, in Weiberhergen 

Mitleid Über zum Ergrimmen 

Und Begünf’gung zum Verfämäten! 
Weiberherzen, fagt’ ih, doch 

Nicht mit Net ; denn audzjunchmen 
Sind die Frauen, wie id bie, 

Bon der aGgemeinen Regel. 

Und weil mild auf einer Seite, 
Grauſam auf ber andern kämpfen 
Meine Regungen in ſolchem 
Sähwarmes wie er mid) umbdränget, 
Von entzweiten Leidbenfchaften, 
Widerfprehenden Grmeflen 

Und entgegenftch’'nden Pflichten : 
Gebe Kunft der Himmel, gebe 
Mittel mir das Skidfal, fo 

Durch einander fie zu mäß’gen, 
Das ih, als gekränkte Gattin 

Und als Löblige Regentin. 

Gnügen mag ber Welt und gnügen 
Mag mir felber, wann nun ſehen 
Himmel, Sonne, Mond, Seflirne, 
Sterngebitb’ und Himmelffären , 
Berge Meere, Bäume Pflanzen, 





Mariamnk 


gifäe‘, Bögel, U) und Menſchen, 
Daß als Jürſtin, ich verzeihe, 
Und daß ich, als Weib, mich räche. 

( 


Dritte Abtheilung. 


%.) 


reich Geld; man eublidt in der Berme die Stadt 
Serufalem. 





( Yreudige Muſik. Ghor ber’ Einwohner von Serufalem , 
Dinter der Scene, ) 


Shor. 
Leb’, Dctavianud , lebe. 
Daß dir im DOftgefllbe 
Bum Kranz des Shlzweigs Milde 
Sich mit des Lorbeers heil’ger Pracht verwebe 
( Trauermuſik von ber andern Seite.) 
Martamme (hinter ber Scene). 
Der Yubelfgall verfchwebe 
In thränenvolle Klage, 
Und meine Trauer fage, 
Sa Zönen , ireng’ und Herbe: 
Da ſterbe au I, wo mein Gemahl nun ſterbe! 
Römifhe Soldaten (hinter der Scene). 
An’d Land ! An's Land! 
Hauptmann (hinter ber Ecene). 
Es walle 
Hinan zur Stadt, bei der Drommeten Schalle 
Des ganze Heer, wie fich's gereiht am Strande! 
(Rarſch.) Octavianus, ber Dauptmann (und 
römiſche Soldaten treten auf), 
Detavianuß, 
Gegräßt fei, großes Haupt der Morgenlande , 
Jeruſalem, du hehre! 
därſtin von Paläſtina, Ruhm und Ehre 
Bon Afiens weiten Gauen, 
Der auf Aurorens roſſumkränzten Auen 
Dur ſtumme Strablentöne 
Duldigt die Sonn’ in jugendliher Schöne 
Gegrägt fei, und empfange 
Deut deinen Gäſar, der, mit Siegergange J 
Auf deinem Boden ſchreitend 
Und mit der Beit und dem KBergefien ſtreitend, 
Bwiefachen Kranz errungen „ 
Den, fo ibm Macht und Glückesgunſt geihlungen , 
Und ben, zu größerm Lohne, 
Go er erlämpft , Berräthertrog zum Bohne, 
Denn dachteſt du, vom Bwingen 
Des Römerjohs den Naden Lobzuringen , 
De du fo manch geflügelt Schiff bemanntef 
Und Bähnli den Ariftobulus ſandteſt 
Bur Eöfung des Tetrarchen: 
Go mußt’ er mir, dem Herrſcher und Monarchen 
Der Parze, [hen begegnen auf dem Wege .. 
Und dur des Schicſals Schläge 
Un Joppe’6 Belfenriffen 
GBänzli® vernichtet fehn fein Derr von Schiffen. 
Mun nach’ ich deiner Mauer, 
Die , mit gerechtem Schauer, 
Soll ihres undankbaren 
Tetrarchen Haupt, ald Gtreafbeginn, gewahren. 
Bu diefem Zweck verſchob ich fein Berderben, 
Damit ihm hier graunvoller ſei, zu ſterben⸗ 
Und um zugleich durch ſolche 
Gerechtigkeit, mit dieſem Unglüdsbolde 
Bomit er es verũbte, fein Berbrechen 


5ög 
An jener fhönen Gottheit fireng zu rächen. 
Drum von des Schiffes Borben, 
Mehr (don ein Grab, als Kerker, ihm geworden , 
Laßt, nebſt dem. Diener, ihn an’& Land gelangen; 
Denn diefer auch, weil er mich Bintergangen 
Und für Ariftobul fih ausgegeben, 
Soll fierben. ( Einige Soldaten geben ab.) 
(Man hört freubige Muſik Hinter der Scene, mit ges 
dämpften Trommeln abwechſelnd.) 
Doch, welch laute Tön' erheben 
Sich dort auf jener Seite 
Mit frohem Klang ? Und! wie zum Widerſtreite, 
Wer läffet hier gedämpfte Trommeln ſchallen? 
Dort tönt ein Jubelhallen 
Empor mit kühner Schwebe . . . 
Ehor (Hinter ber Scene). 
Leb', Dctavianus, lebe! 
Dcetavianus, 
Dier tönet trüb’ und herbe . . . 
Mariamne ( Hinter ber Scene). 
Und ſterb' au ih, wo mein Gemahl nun fierbe! 
Dauptmann. 
Geöffnet ſeh' ich borten, 
Did zu begrüßen, Derr, ber Stabt zwei Pforten; 
Doch läßt von’ bier an beiden 
Der höchſte Gegenſat fih unterſcheiden. 
Denn aus der einen drängt ſich ein Gewimmel 
Bon Männern, jauchzend deinen Ruhm gen Himmel, 
Um froh di zu empfangen; 
Und daß ber Freude gleich fei Bram und Bangen, 
Läßt uns die andre ſchwarzverhüllte Frauen 
Sn ungewohnten Deeredzuge ſchauen,. 
Unb wie fie näher wallen, 
Hört man die beiden Chör' abwechſelnd fallen. 
Shorder Männer 
Leb’ , Octavianus , Iche! 
Daß dir im Oflgefilbe 
Bum Kranz bed Öhlzweigd Milde 
Sich mit des Lordeers heil’ger Pracht vermebe! 
Mariamne, 
Der Jubelſchall verſchwebe 
In thränenvolle Klage, 
Und meine Trauer fage, 
In Zönen, trüb’ und herbe: 


..1Da flerb’ au ich, wo mein Gemahl nun flerbe! 
| Während biefer Wiederholung erſcheint von der einen 


Seite ein Bug von Einwohnern Jeruſalems, an deffen 
Spige Philippus, mit einem Becken, worin bie Oäläfs 
fel der Stadt, und Ptolemäus mit einem andern, worin 
ein Kranz befindlich ift. Won der andern Seite naht fi 
Mariamne, in Trauer gehüllt und verföäleiert, mit eis 
nem großen Gefolge ſchwarzgekleideter Brauer). " 
Ptolemäus (zu Philippus). 
Die Stadt Hat, ſich zu wehren, 
Kein Mittel mehr; drum , troß ber Yärflin Hähren, 
Mus man dem Sieger weichen. 
Komm, laß und Kranz und Schlüfſel überreichen. 
Philippus (zu Dctavianud). 
Serufalem , mit freubigem Begrüßen, 
| 8egt feine Schlüſſel, Herr, zu beinen güpen. 
Ptolemfus. 
Und dieſes Öhls und Lorbeerzweig⸗ Gewebe. 
Beide. 
Dankbar frohlockend: 
SChor. 
Octavianus lebe! 
Mariamne. 
Ein Weib, von Gram zerſchlagen, 
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Naht gleichfalls deinem Fuß, um bie zu ſagen, 
Ob mindern Beifall auch ihr Wort erwerbe: 
Da ſterb' auch ich, wo mein Gemahl nun ſterbe! 
Octavianus (zu den Männern). 
Bei ſolchem Widerftreite, 
Gebührt euh Lob und Dank von meiner Seite 
. Mit Recht. — Doch werd’ ich loben nicht noch banken 
(zu den rauen.) 
Euch, die ihr naht mit Leichenzuges Wanken, 
Gehüllt in un er 
ören meined Sieged Beier. 
mn (Gr wendet fih zu den Seinigen.) 
auf! 
ann ” — Mariamne (ihn zurüdhaltend), 
Bor allen Dingen 
’ | 
— Octavianus.“ 
Kann ich den eignen Born nicht zwingen, 
Was hilft’, daß du dich gegen ihn empöreft 
Mariamne. . 
Was hilft's, daß bu regierit, wenn bu nit höreſt? 
Octavianus. | 
Wohl haft du Recht; fo. fprih! Do folt’ ich glauben, 
Daß Würb’ und Anftand nimmer mir erlauben , 
Did anzuhören , obne dich zu ſchen. 
Mariamne. 
aft Recht; fo höre nun mein Flehen! 
ma (Sie entſchleiert fi.) 
Detovianud (für id). 
Was Himmel, muß Ih ſchauen? 
Wird Sehnſucht zur Geſtalt auf ird'ſchen Auen ? 
Mariamne (für ih) 
Was, Himmel, muß ih ſehen? 
Den Athem fühl ich meiner Bruft entgehen, 
Da ich vor feinen Bliden ſteh' entfchleiert. 
; Octavianus. 
Iſt fie es, deren Tod mein Schmerz gefeiert ? 
; Mariamne. 
Sein Anblid macht mid) wanken. 
Octavianus. 
Ich ſehe ſie, und Glaub und Zweifel ſchwanken. 
Ptolemäus (für fig). 
O bittre Noth! Gewiß wird fie begehren, 
Dos Dttavian ihr Rabe fol gewähren. 
Kür jenen Anſchlag. War's nit der Bebrängnig 
Genug, daß Livia ſchmachtet im Gefängniß? 
Muß ih nun noch beforgen, 
Dog Alles ſich enthüllt? 
Philippus (für ſich). 
Da ihr verborgen, 
Weßhalb ich kam, broht eben 
Mir keine Noth; geſichert iſt mein Leben. 
Mariamne, 
- Weit nimmer dieß Bethören? 
Octavianus. 
Flieht aimmer dieſes Schaudern? 
Mariamne, 
Allein wie Tann ih zaubern ?. 
Dertavianuß. 
Wie kann, was mid erfreu’n fol, mich verſtören ? — ( Saul.) 
Weib, was verlangfi du ? 
Martamne, 
Aufmerlfamed YBören. 
Octavianus. 
Was ſaumſt du denn? 
Mariamne. 
Vernimm mich! 


(Kür ſich.) 
Wie grimmig iſt mein Los! 


Muriamnme. 


"Detapieaus (für fh). 
Mein Schmerz wie grimmig, 
Ob tobter Afch’ ein Iebend Beu’r entwage! 
Mariamne, 
Storreiher Jürſt, deß Ruhm mit belem Schale... 
Der Tetrarch und Polpdor (treten auf, von Sol⸗ 
baten begleitet). 
Ein Soldat. ER 
Hier bringen wir, wie bu befahsk ,. bie Beiden, 
Tetrarch (Bei Seite). 
Mariamne bei den Gäfert Bittres Leiden ! 
War Sterben noh nicht herbe 
Genug, wenn ih vor Eiferfuht nicht ſterbe ? 
Polydor (bei Seite). 
Was Eiferfuht? D fpende. - 
Sott Bacchus doch mir Giferfucht ohn' Ente, 
Und nit gewiffe Stride, 
Die von der Gurgel gehn BIS zum Senide 
Und ſchon mich mächtig kitzeln! 
Dctavianus. 
Ihr Vergehen’ 
Richt' ich hernach. Jett ſprich! 
Mariamne. 
Es fol geſchehen: 

Glorreicher Fürſt, deß Ruhm mit hellem Schalle 
Sich ſchwiagt empor bis zu des Mondes Ringe, 
Ausrufend dich, mit Lippen von Metalle, 

Als Jupiter und Lenker aller Dinge! 

Wenn dieſen, wie ergrimmt ſein Donner halle, 
Der Iris Mild' erheitert: o fo dringe 

Mein Slehn hinan zu deinem Jovisthrone, 

Und Friedens-Iris ſei mir deine Krone! 

Und weil in Erz dein Nam’ iſt eingeſcheieben, ”. 
Der, mag die Beit im Flug, im Lauf entwallen; 
Nie fol vom ſchweren Flügelfchlag zerſtieben, 

Nie unterm harten Fußtritt fol zerfallen : 

So folge Mitleids⸗, folge Sropmuth = Trieben; 
Dann wird die Burg, die ihre Königähallen 
Dem Adler Roma's hat zum Neft gegeben, 
Beit und Vergeſſen fiegreih überleben. - 

Mariamne bin id, die fo hart Beraubte 

Dur des Geſchiks graufame Wandelungen, 

Des Mannes Gattin, über deſſen Haupte 

Dein Born fhon hält den Racheſtahl geſchwungen. 
Dat oft ein Purpurftreif, wie fi beglaubte, 

Des edlen Leu'n furchtbarſte Wuth bezwungen: 
So laß auch du den Zorn nicht weiter ſchweifen, 
Denn meine Augen ſind ia Purpurſtrelfen. 

Allein unnöthig fleh' ich um fein Leben 
Dein Mitleid an; dir iſt ja Großmuth eigen. 

Denn du biſt Fürſt, und mußt nach Milbe ſtreben; 
Denn du biſt Held, und mußt zur Sanftmuth neigen; 
Denn bu bift edel, und mußt gern vergeben ; 

Denn bu bift du, und mußt als Sieger zeigen , 

Daß du ertenneft, mindern Ruhm erwerbe 

Der feinen Sieg mit Bluteöfteden färbe. 

Nicht alfo wandle du durch raude Strenge 
Des Thrones Glanz in Blutgeriled Schauer , 

Nicht den Triumfjug in ein Leidhgepränge, 

Niht Siegstrofäen in ein Mahl der Trauer, 
Nicht freudige Muſik in Schmerzensklänge, 

Nicht reines Glück in Gram von ew’ger Dauer. 
Zeſtkleid in Zrau’rgemand , in Qual die Wonne; 
Nicht trübe du fo heitern Tages Sonne! 

Als Herrſcher, nit ald Sieger, wol’ erfprinen ; 
Als Sieger, nicht ald Räder, laß bi fehenz 
Denn mehr bes Ruhms wirft bu in bir dereinen „ 
Vergebend Herr, als firafend ein Wergehen. 

Laß Mitleid finden, die da fleht mit Weinen t 
Laß Mitleid finden, bie da weint mit Yleden ! 


— 


MDariamne B6ı 


Unb find ed Bwei: laß Fine nur erfireben , Lügt, bie Seele wit) uerfäg‘ ich 
Sei's meinen Ted, ſei's meines Gatten Leben! Die Begnab’gung eured Bruders 


Tetrarch (für ih). 
Wer fah je, augleih, fein Leben 
Bon zwei Todten fo befiürmet ? 
Denn, er ſchenkt es ober weigre, 
Sterben muß ich doch, ih fühl’ ed. - 
Polydor (für fih). 
Was für Shyändlihkeit! Da weint fie 
Kür den Mann, und Pünnte, dünkt mich, 
Weinen wohl für mid, der mehr 
Ausfiedt wie ein armer Sünder, 
Ad der andre. s 
Detaviannd (für ih ). 
Sonder Zweifel 
Gab Ariflobul ih Mühe, 
(Da er, mit dem Diener tauſchend, 
Gab, wie mi das Bild entzüdte ) 
Dur den Wahn von ihrem Tode 
Meine Glut zu unterbrüden. — 
Mir, und ihr, und dem Gemahl 
Srommt’s, daß er befriedigt bürfe 
Leben , da er leben muß, 
Wo entbedt der Scharffinn Gründe 
Bur VBefriedgung eines Gatten ? 
Denn wie ſchlimm iſt's, dad berühren „ 
Wo Senugthuung beleidigt! 
Doch, ohn' ihm mich zu enthüllen, 
Kann ih ihm Genüge tun. — (Laut.) 
Stehet auf vom Boben, Sürſtin! 
Ihr verlangt von mir ein Beben ; 
Und obwohl mich's kränkt, vergüte 
Den Verbruß, euch anzuhören, 
Diefe Freud', euch zu genügen. 
Aber dankt mir nit dafür; 
Denn dieß Leben, euch gebührt es, 
Weil ih euch ein Leben danke, 
Kundlos, wem ich's banken müſſe. 
EQuern Bruder traf'é, nebſt andern 
Koſtbarkeiten, einzubüßen. 
(Er zieht Mariamnens Bild hervor.) 
Dieb eu'r Bild, und ih, nicht wiſſend 
Weß es ſei, (bezeugen bürfen 
Dieß mir alle meine Götter) 
Bloß weil es fo reizend blühte, 
Wollte, daß nach ihm ein Maler 
Mir ein Bild der Venus fhüfe. 
Diefes nun , fon anerkannte ? 
Gottheit, da es mich beſtürmet 
Sah von tödtliher Gefahr, 
(Welcher? darf ih nit enthüllen, 
Weil ih, des Vergehns gedentend, 
Das Verzeihn vergeflen würde) 
Schützte mich vor ihr, und ſo, 
Dis, 06 Venus glei bewirkte 
Diefed Wunderglüd !. doch ihr 
Werkzeug warb von diefem Slüde 
Und fo hab’ ih zur Muargellung, 
Daß eu'r Zwiſchentreten fhürte 
Bor dem fremden Stahl mein Leben. 
Gleiches jept.an euch zu üben, 
Da ide heut ein fremdes Leben . 
Bolt vor meinem Stahl behüten. 
Beb’ eu'r Gatte bean, und lebe 
Nicht allein; auch feine Würde 
Sei ihm wieder Hergeftelf! 
Und dap Beine Bähre trüben 
Mag binfort en'r ſchönes Auge, 
Das ih nimmermehr uch künftig 


Und der fämmtlihen Gehülfen 
Jenes Aufſtands. Und daß endlich 
Nichts dem Flehn und Weinen übrig 
Sei zu heiſchen, geb’ ih felbft: 
Quer Bild eu wieder, Fürſtin; s 
Denn nicht ziemt fih, ed fei mein, 
Seit ald euer ich's enthüllte. 
Mehmet denn! 
(Er gibt Mariammen dad Bil.) 
Mariamne 
‚ Des PHönir Alter 
Lebe du! 
TJetrarch. 
So unverwüſtlich, 
Als es wünſchen mag dieß Sehen, 
Das ich lege dir zu Füßen 
Und das nun, als dein Geſchenk; 
Höhern Werth erlangen müſſe. 
Mariamne. 
Theurer Gatte! 
Vielgeliebter Herr! Wie glüklich 
Iſt der Tag, da ich dich wieder 
Sch’ in meinem Arm O dürfte .. „(bei Seite.) 
Kein, zu wenig flimmt bes Anftandd 
Strenge Fordrung zum Gefüplel 
Tetrarch (für fih). 
D ber glüdliden Entdedung : 
Erſtlich, daB ih nun ergrändet, F 
Wie es mit dem Bilde zuging; 
Und dann, daß man nicht enthüllte, 
Was ich hier den Ptolemäus 
Und Philippus hieß vollführen. 
| Ptolemäus (für fi). 
Was bleibt mir zu fürchten ned ? 
Ihr vorfiht’ger Bang vertünbet , 
Daß fie in des Schweigens Kerker 
Bannen will ber Seele Bürnen ; 
Und doch fagt man, daß kein Weib 
Gin Geheimniß kann verhäflen ? 
Mögen fo mir au die Mittel © E 
Süden, die ih zugerüftet 
Bur Befreiung meiner Livia! 
Kunde gab ihr fon ber Hüter, 
Der mir heimlich dieſe Nacht 
Hffnen ſoll des Zimmers Thüre, 
Um die Arme zu befrei'n. 
Detavianus (zu ben Seinigen ). 
Schlagt mein Selt auf; denn nit früher 
Dent ih in Serufalem 
Ginzuzieh’n, bis ich verfüget 
Kaiferliben Siegdempfang. — (bei Seite.) 
Du, der Schönheit Wunderblüthe ! 
Wozu half mir, dich zu finden, 
Kand ih nur, um einzubüßen ? 
Mariamne 
Bis an bein Gezelt begleiten 
Wir dich alle. 
—Tetrarch. 
Mir gebührt es, 
Dem Verpfliteften von allen, 
Daß zuerft mein Ruf bi grüße! 
Leb’ , Detavianus! 
Chor (mit Begleitung ber Mufit ). 
&ebe ! 
Das dir im Dflgefilbe 


Sehn no hörem mag, (bei Seite.) (bie Stimme Bum Kranz ded Hhlzweigs Milde 
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Sich mit ded Lorbeer Heil’ger Pracht verwebe. | 
Leb’, Dctavianus , lebe ! N 
(Mit diefer Wiederhofung gehen Alle ab, bis auf Pol y⸗ 


Bweiter Soldat (zum erfien), 
Komm, und laß den Narren laufen! 
Polydor. 


dor und zwei Soldaten.) 
Erſter Soldat, 
Warum, da ihr do begnabigt 
Seid, geht ihre nicht mit dem Fürſten 
Und bezeigt ihm, wie die Anden, 
Euern Dank} 
YDolydor, 
Weil's mich nit lüſtet; 
Denn ſolch einen Hauptbetrug, 
Wie man heut an mir verübte, 
Übte man ja kaum, bei'm Bacchus: 
Nicht ſag' ich, an einem Türken, 
Sondern kaum an einem Kapphahn, 
. Der doc jenem weiht an Würde, 
So wie einem, der ein Menſch il, 
Weicht, der's erft zu feyn fich rüſtet. 
Erſter Solbat, 
Was für ein Betrug? 
Polydor. 
War't ihr's nit, 
Der mir unterwegs verkündigt, 
Daß man bier mich wärbe hängen? 
Erſter Soldat. 
Sa, ich ſagt's. 
Ppolydor. 
Und wie erfüllt ſichs 9 
So am ganzen Voll, dad ſchon 
Gingeladen war, zum Lügner 
Mid zu machen, iſt das reiht? 
SR das Kinderfpiel um Rüſſe? 
Kommt, mein Derr, daß man eu hänge! 
Seht, mein Herr, ihr feid entfünbigt ! 
Was nun fagt man wohl von mir: 
Als, ih fei ein grober Lümmel 
Und ber Iumpigen vier Deller 
Yür den Strid nicht werth ? Und Über 
Diefed no! IR ein Gehängter 
Nicht Goldpüppchen aller würb’gen 
Alten Frau'n, die um ihn weinen ? 
Wär’ es denn nicht unvernünftig., 
Kein Goldpüppchen feyn zu wollen, 
Auch nur auf ein Vierteiſtündchen? 
Und der Aufwand von viertaufend 
Mienen, den ich macht’, und brüber, 
Um bie für den Weg zu wählen, 
Wenn man mid zum Galgen führte, 
Wozu bilft er nun? Und dann: 
Was wohl fagen nun bie Krüppel, 
Die auf, meine Thaten fon 
Gaſſenhauer zugerüftet? 
Drum am Salgen muß ih flerben, 
Denn bie Ehre geht mir über 
Alles; und, ihre Herrn, ih thu's, 
Mag’s euch noch fo fehr betrüben. 
Spaß ift fol ein Dochverrath, 
Hört man nur den Herold brülen: 
Diefer Lohn trifft diefen Menſchen 
Hier, als nachgemachten Kürften! 
Erfter Soldat 
Hort, du Narr! 
weiter Soldat. 
Der Kerl if toll. 
Holybdbor 
Sucht euch beffer audzubräden ; 
Denn nicht toll if, noch ein Narr, 
Wer Verſtand wie meinen führet. 


Dängen ſoll man mich, und müßt’ ich 
Mich darum mit meinem Bater, 
Oheim und Großvater prügelm. 
Und um jegt ber ganzen Welt 
Darzuthun zur vollen Gnüge, 
Daß die Schuld an mir nicht liegt, 
Will Ih lauten Nufs verkünden: 
Diefer Lohn trifft diefen Menſchen 
Hier , ald nachgemachten Büren! 
Erſter Soldat, 
Nun, bei'm Teufel. . . 
Polydor. 
Bolt ihr drohen! 
(Sie gehen auf einander los.) 
Arikobulus (tritt auf). 
Ariftobulus 
Polydor, wei ein Getümmel? 
Bweiter Soldat. 
Es iſt nit. 
Polydor. 
Vielmehr ſehr viel. 
Ariſtobulus. 
Sprich, wad gibt es? 
Polydor. 
Gin Erkũhnen, 
Ein hoͤchſt unwürdig Verfahren, 
So man gegen dich verübte; 
Denn mich, der doch eden du war, 
Dachten die hier aufzuknüpfen. 
Und mir konnt's doch nicht geſchehn; 
Denn ich war nicht Ich, zum Gläcke, 
Weil ich deine Rolle ſpielte. 
Ariftobulus. 
Daben fie an mir gefündigt, 
So verzeih' ich die Beleid’'gung , 
Damit du nicht Klage führe. — 
Wo hält fih der Kaifer auf? 
Erfer Soldat. 
Sm GEezelt. 
Aritobuluß, 
Bu ihm verfügen * 
Will ich mi, und für dieß Leben 
Danken feiner Huld und Güte. 
Holydor 
Nun, von jetzt an weiß ih do, 
Welche RoW ich fpielen müſſe. (Ale eb.) 


Zimmer im Pallaſt des Tetrarchen. 





Der Tetrarch, Mariamne (und ihre Frauen tr 


ten Auf). 


Tetrard. 
Seit du mir verlichn ein Leben, 
Das ich theu'r erkauft auf Koſten 
Einer Schmach, die ich verſchweige, 
Einer Drangfal, die mich foltert, 
BiR du, ringend deine Hände, 
Öffaend deines Auges Brennen, 
Blei die Farbe deiner Wangen, 
Stodend beined Bufend Odem, z 
Bis in ben Palaft geſchritten 
Und in dieß zumeiſt Verborgne 
Seiner Zimmer. Sprich, was if bießf 
Sich, die Wohlthat wieber fordern, 
Und fo. ſchnell, das ziemet ſchlecht 
Dem , der wohlidut. Laß den ſchroffen 





Stun nit gleichen jenem Thiere, 

Das , die labungreihen Wogen 

Eines Quelle vergiftet ſehend 

Bon der Natter, fie im frommen 

Mitleid trübt, daß nicht der Wandrer 

Davon trinke, der, erfhroden,, 

Beil er fieht getrübt das Silber, 

Did mit ſchmeichleriſchem Tone 

Ihn einind, Kryſtall zu trinken 

Aus dem engen Kelch don Golde, 

Sludet jenem Thier, untundig 

Seiner Gunft. So ich, beklommen⸗ 

Zweifelad, danke nicht ein Leben, 

Dos mit Schmach mir wird geboten; 

Denn der trübet feine Wohlthat, 

Welcher fie amhüllt mit Grollen. 
Mariamne (zu den Yraum). 

Sept find wir in dem beflimmten - 

Bimmer ; euch entfernen follt ihr. 


Rariamne. 





Nicht demnach um bi zu ſchätten 


Bor dem Gift, das dich bedrohte, 


Du, halt’ offen diefe Thüre, (zu Sirenen. ) 


Während jene dort verſchloſſen 
Bleiben fol. 


( Die Srauen gehen durch eine der Nebenthüren ab; Si: 
zone verſchließt die HRauptthüre und folgt den Frauen.) 


Tetrarch. 
Was iſt dieß ? Himmel! 
Mariamne. 

Run find wir ganz abgeſondert. 


( Sie betrachtet den Tetrarchen mit fpähdenden Bliden. ) 


Tetrarch. 
Bench ſchauſt du? 
Martamme, 
Nah dem Doll, 
Dre von meiner ellevollen 
Lebensubr die Unruh war. 
Tetrard. 
Dart bebrängt von einer großen 
Fahrlichkeit, verlor ich ihn. 
Mariamne 
GSo vernimm mid jetzt. 
Zetrard. 
dere. 
Mariamme. 
Bohl gedachtet du, o feiger 
Liebender, o mitleidsloſer 
Gatte, Blutiger, Grauſamer, 
JZalſcher, Schamloſer und Toller! 
Wohl gedacht’? du, als ich bext 
Jenen Herrſcher alles Bolkes, 
Jenen edelmüth'gen Römer, 
Jenen krieg'riſchen Heroen, 
( Deſſen Leben ſei der Bönis, 
Der auf feinem heil'gen Ihrone 
Wird geboren, lebt und flirbt, 
Water feiner ſelbſt und Gproffe) 
As ich dieſen, feufzend, ächzend, 
Bat, dein Lehen zu verfhonen , 
Dachtſt du. es fei Mitleid , Eiche, 
Was zn folder That mid porne. 
Aber nein! nit Mitleid, wicht 
Liebe war’; vielmehr des Borned 
Leidenſchaft, und Nachgier , weil 
Andre Mittel, andre Bormen 
Es nicht gibt, ein undankbares 
Herz zu zücht'gen, als, ein ſolched 
Bu bezahlen mit Wohlthaten, 
Wenn es kränkt mit bitterm Hohne; 
Denn wohlthun dem Undankbaren⸗ 


Drift nit woyitgun , fondern fostern, 


Trübt' ich bie kryſtall'ne Flut, 
Bon dem Einhorn Mitleid borgend ; 
Vielmehr, daß du trinken mögeſt, 
Trübt' sch fie durch falſches Loden 
Und verfuhr ald Widerfpiel 

Bon der Hulb des mitleidsvollen 
Thier's, weil jenes hielt in Staub 
Seine Wohlthat Fi verborgen , 

35 in Schmeichelei'n die Kränkung , 
Siehe, wie wir beid’ uns fondern: 
Jenes dort entgoldet Mitleid, 

Wie ih Graufamkeit vergolde, 

Nicht zu meiner Race gnügte, 
Sterben di zu fehn, erwog Ich, 
Daß ber Tod im Leiden Iegtes 

Biel iſt aller Grögebornen ; 

Doch dich leben fehn, verabfheut, 
Tief gekränkt, von Schmerz gefoltert. 
Denn für einen Undankbaren 

Gibt es Leine qualenvoll’re 

Straf, als bie, fih von dem Weſen 
Sehn verfhmäht, von bem er fonften 
Sich geliebt ſah; wer bis babin 
Kommt, wie lebt, wie lebt ein Soldher ? 
Überdieß, um meinetwillen , 

Meiner Ehre, meines Stolzes, 

Bat ih für dein Leben, bergend 
Jenen Grund von meinem Grolle; 
Denn wer ich bin, liegt vor Allen, 
Und wer Du, vor Ginem offen, 
Und nit kann Gewinn bei Einen 
Bür Berluſt bei Allen lohnen. 

Um dein Leben bat ih, ja! 

Damit du erfahren ſollteſt, 

Mir fei kund, daß bu im fernen 
Lande meinen Lob verordnet. 

Diefer Brief, die Unterſchrift 

(Sie zieht den Brief des Tetrarchen Bervor. ) 
Mag's bezeugen. Wie erſchrocken 
Schaueſt du ihn an, ein lebend 

Bild von Schnee und Blei geworden! 
Er kam bis zn mir, und nit 
Brauchſt du mühfam zu erforſchen. 
Wie's gefhehenz denn bie Erbe, 
Schend, welde Strahlenkrone, 
Welche Schönheit fie verbanke 

Jenem hellkryſtallnen loben , 

Den im Runde theilt der Mond, 
Den im Kreif’ erhellt die Sonne, 
Sagt ihm zu, nichts ihm zu bergen 
In dem Dunkel ihres Schooßes; 
Bell der Himmel ſelbſt, obwohl 
Himmel, Bins für Wohlthat forbert. 
BIR du, (Atem, ſteh mir bei!) 
Du, (bei’m erfien Hauche flod’ ich, 
Mich erſtickt der Seufzer Drängen , 
Mi erträntt ber Zähren Woge) 
Du, Jeruſalems Tetrarch 

Du,» von jenem Stamm ein Sproffe ? 
D wie Recht hat, wer bi nennt 
Einen niebern , chrenlofen 

Spumäer , der ba ſtammt 

Bon Barbaren ! Welcher Probe 
Braucht's, als deiner Liferfuht, 
Schandbar, fo wie undefonnen ? 
Welches Scheuſal, no fo ſchrecklich, 
Welches Raubthier, noch fo zornig, 
Welcher Vogel, noch fo treulos, 
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Welcher Wilde, noch fo trogig R 
Toͤdtet fierbend ? Wielmehr Hört’ ich 
Wohl vom Menſchen, Raubthier, Vogel, 
Das fie ferbend Leben ſchenken. 
Sag's die Viper dort mit hohlem 
Angfifhrei, die ihr Eingeweite 
Aufbeißt und ſich felber morbet 

Nah und nah, bis fie aus einem 
Leib viel Leben bat geboren. 

Sag's der Vogel, der die Bruft 
Beigt vielfad aufgeborfien , 

Und für feiner Jungen Leben 

Bringt fein eigned Blut zum Opfer, 
Sag’ es denn ber Wilde, der 
Bietend feine Bruft der offnen 
Zobögefahr,, auf feinen Rüden 
Nimmt fein Weib, und zärtlich forgend , 
Wird zum Schilde für Ihr Leben 
Gegen Blei- und Pfeil s Gefchoffe, 
Doch bu, mehr ald alle ſchreckich, 
Do du, mehr ald alle zornig, 
Doch du, mehr ein Wilder endlich, 
Nicht nur quäleft, nit nur folterſt 
Du ein Weſen, das du liebſt: 

Auch nicht laſſen ſelbſt im Tode 
Willſt du, Geiz'ger, ben Befitz; 
Recht fo wie der Habſuchttolle, 

Der verliebt In feinen Reichthum, 
Deifht, man fol, wann er geſtorben, 
Ihn mit feinem Schatz begraben , 
Daß Bein Andrer ben bekomme. 

SH nehm’ an, daß heft’ge Liebe, 
SH nehm' an, daß bed Geboted 
Grund war Eiferfuht, denn nichts 
Laſſen will id , was bir fromme: 
Aber wer hat ſterbend, ſprich! 

Se aus Habgier oder Vorſicht 

Schon in diefer Welt Burüftung 

Für bie andre Welt getroffen ? 

Iſt dad Leben eine Blume, 

Jedem Hauch ſchon unterworfen 

Der dem Athemzug des Südes, 
Dem Geſeufz des Weſt's entflogen, 
Und erliſcht, mit ihm zugleich, 
»Alles, was wir hier genoſſen, 

Hier geſehn: o welcher Irrthum — 
War es dann, ber dich verlodte, 
Giferfüht'ger Thor! dem Grabe 
Dab’ und Schätze zu verorbnen ? 
Mel ein Werk der Lieb’ ift dad 
Und da aus fo fihrer Probe 

Klar hervorgeht, daß mein Herz 
Nupiger und fhmerzenlofer 

Lebt , verabſcheut, als geliebt, 
Sei von heut an meine Gorge, 

Dir zum Abfeheu mich zu maden. 
Denn obwohl ich könnt', au ohne " 
Dieß, dich fliehn, und glüdlicdher 

In den fernften Regionen , 

Wohin Färglih nur verfenbet 

Shrer Strahlen Lit die Sonne, 
Dder wo fie mit Verſchwendung 
Brennet auf den Sand von Golde, 
Leben ohne di, mit mir: 

Sol die Welt doch nit von folder 
Trennung ſchwatzen: und dieß bleibt 
Zwiſchen bir und mir verborgen. 

Nie in deinz und meinem Leben 
Sollſt du ſehn mich ohne Srollen, 
Nie mich ſprechen ohne Klagen, 


Nie mid Hören ohne VBorwurf, 
Schau'n bie Lippen ohne Seufzer, 
Schau’n die Augen obne Tropfen; 
Und bier biefer dunkle Schleier, 
Stets mein Angefit umflorenb, 
Wird mic hindern di zu fehn, 
Weil ich , ſtatt des Zürſtenpompes, 
Wähl' auf ewig biefe Trauer. 

Und in diefem Theil des Schloſſes 
Leb’ ih nun mit meinen Frauen, 
Ew’ge Witwenſchaft gelobent ; 

Und nie folk bu did ihm nah, 
Sonft (den Göttern ſei's geſchworen!) 
Stürz' ich von ber höchſten Zinne 
In das feuchte Grab ber Wogen 
Mich hinab, daß Ih mein Clead 


Berg' im tiefen Meexesſchooße. 


Und nicht folge! Denn es macht 


Mich dein Anblick ſo beklommen, 


Deine Nähe mich fo ängſtlich, 
Deine Nähe fo erfhroden, 

Daß ich glaube, fi ſchon erfünt 

Jenes kund'gen Aftrologen 
Ausſpruch fich an mir. Und fagt? er, 
Dog: dein Dold , ber wunbervolle , 
Und der Erde größtes Scheufal 
Mich bedrohen , fo erprob’ ih, 

Es fei wahr; denn folgfi bu mir, 
lieh’ ich vor bem Tod zum Tode, 
Ob dein Dolch, ob mid dad Meer, 
Diefed größte Scheufal, morbe. 


(Sie geht dur die Seitenthär ab und verſchließt fie 


binter fid.) 

TJetrarch. 
Bis fo weit, fo weit verſtand 
Mich des Schidfals Wuth zu tueiben ! 
Sened Schreiben ſelbſt, das Schreiben. 
Das ih dur Philippus Dand 
Drolemäen Überfandt , 
Dat Mariamne ? Bittre Noth ! 
Und fie, (welch Geſchick mir droht!) 
Strafend mein zu granfam Streben, 
Briftet tülf mir mein Leben, 
Um zu feiften meines Tod. 
Zwar nit klag' ich an den Plan 
Bu fo graufam firenger Flucht; 
Wohl verdient's die Gifterſucht! 
Wohl verdient's der Liebe Wahn! , 
Den Verräther klag' ih an, 
Jenen Falſchen, jenen Freien. 
Doch nicht fein if das Verbrechen; 
Ich bin's, den der Vorwurf trifft. 
Dieß verdient, wer wagt, in Schrift 
Sein Geheimniß auszuſprechen. 
Welchen Hülfsweg ſchlag' ich ein. 
Da, in Mitte zweier Plagen, 
Ich mich weder kann beilagen, 
Noch verſchmerzen ſolche Peia ? 
Sie beſänft'gen d. Heuchelſchein! 
Denn die Wäth ber Liebe bat 
Mi durchflammt In ſolchem Grab, 
Daß ih, wenn ber fireng Belehrte 
Deut zum Kerker wieberlrhtter 
Wiederkehrte zu. der That. - . 
Sa, ih wit, mit feſtem Ariebe Z —F 
Daß nie, leb' ich oder ſterbe, 
Sie ein andrer Mann ermwerbe, - 
Darte Kräntung meiner Lebe, 
Wenn's ihr auch verbergen bliebe! 
Drum nicht ganz hat mich oexhroflen., 
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Was ihr ſtolzer Sinn beihloflens 
Denn verfhließt fie diefe Simmer 
Jetzt, fo bleiben fie auf immer, 
Und ohn' Auffehn, wahl verſchloſſen. 
Selbſt verſchließ ich dieſe Thüre 
Und nie nah’ ich dieſem Ort; 
Denn ich weiß nicht, ob ich dert 
Neuen Argwahn nicht erführe. 
O ich ſpür' ihn ſchon, ich ſpüre. 
Denn von ihrem Arm gehalten, 
Müßt id, bet dem frohen Walten 
Solches Glücks mich felig neunen: ,» 
Dann würd ih mich ſelbſt verkennen 
Und für einen Anbern ‚halten. N 
Unb mein ruhebos Semüth, 
Längft- gewöhnt an Schiefslstüde „, 
Würde fcheu'n vor eingm. Glücke, 
Dem nur Giferfuht entfprübt- 
Weihe Dual, die mid duchglüht ! 
Was ift diefes firenge Drobn, 
Defien Grauſab, deilen Hohn 
Nicht ein Wahn if eitler Triebe, 
Liebe nicht, noch, Neid — der Liebe 
Und des Lebens ſrecher Sohn. 
Ihm, zum Grau'n der Welt erkoren, 
Sind die Töne der Sirenen, 
Sind des Grocediled Thränen, 
Bufilisken s Augen, Ohren 
Täck'ſcher Nattern angeboten. 
Drum, war unter'm Himmelszelt 
Nie ein Scheuſal gleich geſtellt 
Dieſer furchtbara Höllenfrucht: 
Wahrlich! fo iſt Ciferſucht 
Groͤßtes Scheuſal dieſer Welt, 
Ali und Ptolemäus (treten auf). 
Philippus. 
Herr, wie bringt mein freud’ ger Muth 
Seinen Gläfwunſch dir zum Beben ? 
2 Betrard. 
Dadurch, daß du dein's gegeben 
Sn vie Hände meiner Muth. 
PhilLinpus. 
Was begian ih? ’ 2 
Jetrarch. — 
Natterbrut! 
Dein Verbrechen liegt am Tage. M 
Was warb aus dem Schreiben, fage! 
Das. - - 
Ytolemäus (bei Seite). 
 - ‚Sept naht mir bad Gerihtl 
Philipypyus .. 
Moar’s für Ptolemäus nicht 
Faéetrarſch. 


Philippus. 
So richt' an ihn die Frage. 
Ptolemäus (bei Seite.). 
D wie ſchnell lieh (voche wir!) F 
Das Geheimniß fie entrinnen! F 
Zetraxcd (zu Ptolemäus). ; 
Sag, rel... a 
Drolemäus (bei Seite). 
Was beginnen ? 
Aetrarch. 
Bo der Brief if, denn ich bir 
Bugefantt } 
Ptolemaäus (bei Seite). 
Nichte fruchtet hier, 
Als dis Wahrheit zu geſtehn. — (Saut.) 
Herr, ein Fräulein.. 


3 


Tetrarch. 
Sprich! 
Drolemäus, 
Stiche 
Mir zur Gattin, teu und zuhtig . + + 
Tetrarch. 
Weiter! 2 
Ptolemäus. 
Auf mich eiferſüchtig, — 
(Wie's der Liebe pflegt zu gehn) 
Riß den Brief mir aus der Hand, 
Und . ». Ar — 
Setrarch. 
Nicht weiter ſollſt du foren, 
Sondern büßen dein Verbrechen ... 
: (Gr zieht das Schwert.) 


Zu Pbilippys 
Hear, halt’ ein! 
Tetrarch. 


Durch meine Hand. 


(Er will auf Ptolemäus eindringen, Philippud 


hält ihn zurück.) 
MPtolemäus (fäür ſich). 
Thöricht wär’ ed, hielt ih Stand; 
Blut fol Rettung mir verleihn. 
Pntlippus, 
Sreund „ entfliehe! E 
Tetrarch. 
Feiger, nein! 
Fisgſt du auch zur Himmelffäre, 
Sollen dort der Wolken Deere 
Zeugen meiner Rache feyn! 


(Sr ſucht fih von Philippus lobzumachen.) 


Ptolemãus. 
Wo bin ſicher ich geſtellt 
Vor dem Wüthrich? 
(Er entflieht.) 
Philtippus (den Tetrarchen loslaſſend). 
Herr, bemerke, 
Dos er, fliehend beine Stärke, 
Schon enteilt in's nahe Feld, 
Bo ihm DOctaviannd Belt 
Dient vor deinem Born zur Wade. 
‘ 2 € t rar ch. 
Sicher ſei für jent der Schwache; 
Ob ich ſchon nicht weiß, nur eben 
Einen Augenblick zu leben 
Mit der Schmach und ohne Rache. 
(Beide ab. 


Nömifhes Lager. Zelt bed Dctavianus, 


6, 





Octavianus (figt in nachdenkender Stelung,) Pt os 


lem&uws (tritt eilig dinein). 


Octavianus (aufſtehend. ) 
Menſch, ber blindlings und verſtört, 
Bieichen Angeſichts, und dräuend 
Mit der Hand, am Schwert, zu treten 
Wagt in meings Zeltes Räume, 

Da ich Alen doch gebot, J 
Mich allein mit meinen Träumen 
Dier zu laſſen: wenn vielleicht 
Auf Verrath dein Kommen deutet. 
Gute Zeit daft bu ‚getroffen ; 
Worauf harxſt du } 
(Er tritt den Ptolsmäus entgegen. ) 
72 
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Mariamne. 


Drolemäusr 
Weile! Säume ! 
Denn was diefen Schritt. mir abzwingt, 
Iſt Berrath nit, fondern Treue. 
Dctavtanub. 
Ber denn bif du? 
Ptolemäus. 
Gin unfel’ger 
Sohn bes Krieges, doch, zum Beugniß 
Daß ich nidt unrühmlich diente, 
Aufgeſtiegen bis zum Däuptling 
Bon der Leibwacht des Tetrarchen, 
Der , abweiend mir das Steuer 
Eiond anvertraut. 
Dcetavianus, 
Was wilft du ? 
Ptolemäus, 
Kits für mic, den hart Bedräuten; 
Ketten wi ih Marlamne, . 
Der ich diene flolz und freudig. 
’ Detavianuß . 
Gut if dein Empfehlungäbrief; 
Sc es, was es ſei: ſprich ſchleunig! 
Ptolemäus (bei Seite). 
Livia um dich gu befreien, 
Keinerlei Gefahren ſcheu' ich; 
Und die Wahrheit ſelbſt, zur Liſt 
Macht für dich fie dein Betreuer. — ( aut.) 
Der Tetrarch war für die fhöne . 
Gattin fo vom Liebedfeuer 
Tief durchflammt, daß er an fi 
Die Erfahrung wollt’ erneuern, 
Daß, wenn Zärtlichkeit und Gunſt 
Bis zum übermaß ſich häufen⸗ 
Dann auch, mit des Glückes Sinken; 
Sich in Schmerz verkehrt die Freude. 
Sehend nun, daß ſchon ber ob v 
Nah dem Richterſpruch, ihm dräue; 
Sehend , daß du, von dem Anblick 
Mariamnens wie betäubet , 
Sie in zwei Gemälde liebteſt, 
( Diefed ward von einem Yreunde 
Mir, erzählt): befhloß er. graufam ,.. 
Mir handſchriftlich anzudeuten, 
Daß ich, der ich hier am nächſten 
Sie umgab von ſeinen Leuten, 
Sie vergiften ſollt' und tödten. 
Und nun, ba er lebend heute 
Und bei dir fie ſah, erwuchs 
Ihm die Giferfuht fo ſchleunig 
( Wähnend , dag du ihrenthalben 
Sen Zerufalem gefeuert), 
Das er, fkatt für feines Lebend 
Rettung Dank ihr zu bezeigen, 
Nach der Ankunft im Pallaſt, 
Sie im Innern des Gebaͤudes, 
In die dunkelſten Gemächer 
Ginfhloß , und , von ungeheuter 
Wuth entflammt, mid wollt' ermorden, 
Weil ih jene nit gemeudelt, 
Ihm entfliehend , komm' ich ber, 
Dir zu melden ohne Säumniß, 
Daß Mariamnen beinethpald 
Jurchtbare Gefahren dräuen ; 
Denn nit fider if ihr Leben, 
Weil gewiß, wer ſolchen Gräuel 
Abwefend befahl, anwefend 
Selbſt ihn zu vollziehn nicht ſaͤumet. 
Da bu Eifer bi, o Herr! 


Der des Ruhmsé fa viel gehäuft, - 

Daß an Federn es und Zungen 

Fehlt zu deiner Stege Zengniß: 

So entreiße fie der Mast 

Des Tyrannen, und erneue 

Jett der Sonn’ ihr ſchönſtes Abbild, 

Der Auror’ Ihr ſchönſtes Leuten, 

Der Erb’ ihre ſchſaſte Sonue, 

Und bem Himmel ... 
Octavianmus. 

Schweig! Bergenbe 

So viel Worte nicht; Hör’ auf! 

Denn bein Flehn Eränft merine Treue, 

Wie? Bebräuet Mariamne ? 7 

Und gar meinethalb bebräuet 

Bon fo großer Noth? Was wart’ it 

Nicht IH bin Ih, geb’ ih heute 


Nicht für fie mein Leben, Eilen 


Will ich ... Dog mehr Vorfiht däucht mir 
Noth; nicht gut iſt's, daß die erſte 
Flücht'ge Botſchaft mich fo ſchleunig 
A und zumal, da fehr 
Rathſam if, al’ diefen Leuten 
Mißzutrau'n. — Sieh wohl gu, Krieger, 
Ob du Wahrheit mir bezeugeft. 
Ptol emäus. 
So ſehr, daß ich in den Thurm, 
Wo gefangen bie gebeugte 
Fürſtin weilt, dich führen will, 
Um dich ſelbſt zu überzeugen 
Dur den Anblid, wann die Nacht 
Ihre Schatten rings verfirenet. 
" Octavianus. 
Wie? Selbſt in den Thurm? 
Ptolemãus. 


Sa, Her; 

Denn Ih habe... 

Dcetavianu®- 

Sag' es fhleunig ! 

Ptolemaus. 
(Bu wie Manchem mir die Siebe 
Dient!) Den Sctüffel mit erbeutet 
Dab’ ih, zu dem Park; und wenn.’ 
Du beargwohnft meine Treue, 
&o nimm beine Wachen mit dir 
Und umzingle dad Webäube , 
Daß, gelangt du bis zu ihr, 
Du bei jeglihem Ereigniß 
Ahr Erretrung , bir Bertheid’gung 


Sichern mag durch deine Leute, — (Bei Seite.) 


Und ih fire Livia’d Leben; 

Denn gewiß, wenn alle Räume 

Dort fih füllen mit Verwirrung, 

Kann ich ihre Flucht befhleun’gen. 
Octavianus. 

Da du fo die Zweifel löſeſt, 

Glaub' ih Alles. Und fei’d Irene, 

Sei's Berrath: um bi zu ſehn, 

Mariamne ! geh’ ich freudig 

Und errett’ ih dich, fo gönne 

Liebe mir des Dankes Beute: (Beide ab.) 





einem Tiſche ſtehen brennende Lichter, 


welche Putzkörbe tragen). 
Mariamne. 
Laß mich ſterben! 


Baal im Pallaſte des Tetrarchen. Im Hintergrund ein 
Vorſaal, deffen Ihüren geöffnet find. Es if Naht , auf 


Mariamne (tritt auf, begleitet von Ihren Frauen, 
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Siren e. J 
ı Diefer: Noth — 
Dieſes Grams unfel’ge Decer 
Iſt mehr Wahnfinn. no. als Trauer, | 
Und no mehr,.ald Wahnfina, Tod 
Mariamne. 
Mich bedroht 
So ergeimmt bed Sattfals Züde.. 
Das fie mir den Tod verwehrt, 
Wohl belehrt, 
Wie die Mild' in biefam: Stücke 
Nur die Sraufamkeit vermehrt. 
Arminda. 
Da im Garten du fo large 
Weilteſt, fliehend Bett and —— 
So verſtatte nun dem Kummer 
Stillſtand von fo hartem Drange. 
Marfkbamne. 
Mir iſt bange;, 
Daß der Schlummer nicht vom een 
Mic wird ſcheiden; 
Doch daß ihr nicht Strafe dbuldet 
Deſſen, was ihr nicht verſchardet 
So beginnt mich zu entkleiden. 
Srauen entlleiden Martiamne und legen 
Sähmud und Kleivungflüde in thre Körbe.) 
Sirene. 
Willſt du, während wir bie Sälingen 
Löfen biefem goldnen Haar, 
Deffen Glanz mit Neid fürwahr 
Mus die Sonne ſelbſt durchdringen , 
Daß mein Singen, 
Dich erheitern mag ? 
. Mariamme, ; 
’ D nein! 
Dir gebeih'n, 
Um zu lindern biefed Sehnen, 
Zönne nimmer , ſondera Thränen. 
Sirene⸗ 
Aus der Dinge Zweck und Seyn 
Zog ein Weifer ein die Lehre, 
Daß Muſik zu feder Beit, 
Wie des Frohen Froͤhlichkeit, 
So bed Zraur’gen Brauer mehre. 
Fe "6 ; 
Wenn bie wäre 
Singe ; doch daß ——— bie, Sqhmerzen 
Mehr' tm Horzen⸗ 
Sirenee 
Wohl !: mein Lied hat diaſe Det; 
Es iſt alt, und nicht erdacht 
Um den Kummer wegguförngen : (Sie fingt. ) 
Komm, o Zob !. doch komm fo leife, 
Daß es nit bemerkt die Aruß; 
Damit nit des Sterbers Luft j 
Mich zurüd- Ib Leben weile: « f 
—— 
Holbe Weiſe! 
Sehnfucht, die ich iagi —R 
Ber erfand 


Diefed Li? 
Sirene. 


* 


6 weiß ed nicht; 
Zufall ſpielte dieß Bricht — 
Mir mit andern in die Hand⸗ 
Mariamue. 
Mit mir wiederholen mußt 
Du noch tinmeal bieſe Wrile, 


Beide (fingenp). 
Komm, o Lob ! doch komm fo Ieife, 
Daß es nit bemerkt die Bruſt. 
Mariomne 
Unbewußt 
Ziehn mich fort der Töne Kreife ; 
Sram, o weife 


Immer neu mie ben WVerluſt! 


Beide (fingend). 
Damit nit des Sterbens Luft 
Mich zurück in's Leben weiße. 


Octavianus und Ptolemaäus (erſcheinen im 


Vorſaal). 
Ptolemfus. 
Schreitend in der nächt'gen Stille 
Durch der Schatten ſchwarzes Dunkel, 
Drangfi bu hierher durch ben Baden, 
Um die Beit, da fie zur Ruhe 
Ei in ihr Gemach zurückzieht. 
Detovioanuß. 
Deine Wahrheit, noch ihr Dulden, 
Nicht bezweifl' ich's mehr, da hier 
So allein, im Trauerfſchmucke, 
Sie verweilt. Wart’ an ber Pforte, 
Indeß ich hier anterfade, - 
Ob ed Zufall if, ob Boßheit; 
Einer macht ja bes Tumultes 
Weniger, 
Ptolemäus. 
Ich warte dort 
Mit den Leuten, die zum Schutze 
Dir auf jeben Fall gefolgt find. 
Octavianus. 
So macht mid ihr Anblick trunken, 
Daß ich nicht zu ſagen weiß. 
Ob dieß Freud' iſt oder Kummer. 
Mariamnme. 
Singe noch einmal., Sirene. 
Weil der Inhalt ſo mir zuſpricht. 
Laura, ſchließe du die Thüren. 
Sirene. 
Gern gehorch' ich deinem Wunſche. (Sie fingt.) 
Komm, o Tod! doch komm fo leife. . » 
gaura. 
Und fo thu' auch ih, denn hurtig 
Schließ' ich diefe Thüren. 


a.) 


(Indem fie die auf den Vorfaal gehenden Thliren verfälies 


fen will, tritt Octavianus hervor.) 
Octavianus. 
Nein, 
Thu' es nicht; denn wer kann bulden, 
Ohne Licht und Sonne, doppelt 
Blind zu feyn ? 
Laura, 
Wer iſt's ? Wer ruft hier? 
Web mir Armen! 
Mariamne 
Was iſt dieß 7 
Laura. 
Ich ſah einen tief vermummten 
Mann, der dieſen Ort betrat. 
Mariamne. 
Hier ein Mann? 
- Detavianus (für ſfich). 
Mich nennen muß ich. 
Mariamne. 
Rufet ! 


Sirene. 
Ich vermag ed nicht, ’ 
Denn mir flodt der Hauch im Dante. 
Laura, 
Noch ih, denn ih athme Faum, 
Arminda. 
Noch ich, benn ich flieh' in Furchten. 
(Die Frauen laſſen Yupkörbe und Kleidungſtücke fallen 
und entfliehen.) 
Mariamne. 
Fliehen will auch ich. 
Octavianus (enthält ih und Hält fie zuräd). 
Verweilet, 
Und entfernt die Furcht vom Buſen! 
Nicht zu kränken, euch zu dienen, 
Sucht' ih euch in dieſer Stunde. 
·Mariamne. — 
Ihr, Herr? Aber wie? Da ich.. 
Dier ... jetzt eben ..- 
Detavianus. 
Wer, ange 
Euch geliebt, ch’ er euch ſah, 
Kann ,.da er eu ſah, vermuth' ich 
Nie aufhören euch zu lichen. 
Mariamne. 
Nicht dem Gäfar, nicht Auguften 
Biemt ein folddes Wort. N 
Octavianus. 
Es ziemt; 
Denn mich trieb, euch aufzuſuchen, 
Mehr eu’r Leid, als meine Neigung, 
Eure Noth mehr, als mein Nutzen. 
Ich erfuhr, daß ihe in Händen 
Eined wilden, unbefugten 
Herrſchers ſeid, und ausgefegt 
Der Gefahr rudlofer unbill , 
Die mit eigner Band vollziehn wird, 
Was fie frember angemuthet, 
Um eu'r Beben zu befhügen, 
Komm’ ih ber. 2 
Mariamne, 
Mein Mund verfiummie , 
Da ich euch Hier ſah; euch hörend, 
Will ih ihn zur Red' ermuntern, 
Um nur bieß euch Bund zu thun, 
Daß ein ſchändlicher, verruchter 
Böſewicht euch den Gedanken 
Solcher Unthat aufgedrungen. 
Mein Gemahl iſt mein Gemahl; 
Und ermordet mich ſein Unrecht, 
Mordet mich das meine nicht, 
Und mein iſt's, wend' ich zur Flucht mich 
Ich bin ſicher, und ihr ſeid 
Schlecht belehrt von meinem Kummer. 
Und wenn ih auch nit es bin, 
Wenn ein graufer Dolch mich umbringt, 
Tsdtet nit mein Unrecht mich, 
Sondern mein entſchiedner Unſtern; 
Und gewiß, für minder elend 
Acht' ih, wer da ftirbt unſchuldig, 
Als wer fhulbig lebt, ein Ziel — 
Von des Pöbels Läſterungen. BR 
Drum , fol irgend eine Gunſt 
Ich euch danken, fo erfuh’ ich 
Um bie größte, daß ihr gehet. 
Octavianus. 
Wohl, ich thu's, wenn ihr mit guter 
Überlegung , wie dem erſten, 
Gnügt aud meinem zweiten Wunſche: 
SH befaß ein Bild von euch, 


= 


Fi 


1} 


Mariamne. 


Deſſen hohem Heiz nicht out’ ich 

Weß es ſeh ch menſchlich weihte 

Der Anbetung‘ Puldigangen, 

Um Verdacht gir hetlen, faht ihr 2} 

Gab td euch, als ich erkundet, - .. 

Euer ſei's; und:ba ach's bloß 

Aufgeopfert euch zum Nutzen, ang 

Bode’ ih wohl mit Net es wieber. 
Mariamte. 

Kein z denn eins ift, was unfuld’gen .. 

Zufall, andred, was der Wille 

Füget ; und In dieſen Gluten 

Würd’ ih meine Hand verbrennen , 

Merkt' ih am geringen Buden, —J 

Das fie auch nur ein'ge Luft 

Se zur Wiedergab’. empfunden, 
Detavianub. _ 

Nimmermebr ! Denn wehren würd’ ich 

Dieſer Hand, zu nahn den Gluten, 

Und fo Yiudera eyre That. 

(Er will ihre Hand ergreifen; fie entreißt fie ihm. ) 

Mariemne . 

ECu'r Erkühnen iR höchſt unrecht. 
Dcetavianud, 

Höchſt gerecht if mein Verlangen, 


’ ve 
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Moriamme (reißt ihm den Dolch von der Seite). 


Eher (trauet meinem Schwure!) 
Wil mit euerm eignen Dolch, 
Der in meiner Hand ſchon fankelt, 
Ich durchbohren meine Bruft. 
Detavianuß, 
Weib, dalt’ ein! Denn ale Pulfe 
Stoden mir bei diefem furchtbarn 
Nachbild einer Schredensftunbe , 
Die ich einft erlebt. 
Mariamne 
Dieb Schrecken, 
Diefe günſt'ge Furcht benugend, -. ' 
So ber Aunblick bir erregt, 
Zlieh’ ich fort, mit dem Hatkürt ven 
Dolch auf meiner Brufl. 
(Indem fie die Spige gegen Ihre Bruſt aͤbet und ſich 
entfernen will, erkennt — Solch als den des Les 


trarden,) 
BE re 1.7. 77 "Himmeli 
Sn’8 nit er, bee’ wiib,- morbluftig 
Mi bedroht t Vor zweien Feinden 
Flieh“ ich jetzt mit ſtärkerm Orunde. 
(Sie wirft den Dolch weg und entfiiedt.) 
Dcetavtanud.. 
Halt! Bernimm mich: (Er folgt Miar — ) 
Der Tetrard.tteitt. auf); 
RBetrurde ' 
en I re, altß Rinne 
Seines figern Eigenthames 
Mußte je im eignen Haufe ET IE 
Steinen Schat -verichten — 2979 
Noch nit öffnete hie Sclavin! 
Und Hier me’ ih mit unmutbgen 
Schritten biete Raum, beim näht’gen. 
Dämmerliht, deß Barges Funkeln 
Grau'n andeutet — um fo mehr,.. 
Da ich jett bei feinem dunkeln . 
Sdtmmee. ſihe riags den Boden 
Mit zerftreutem Weihberſchmude 
Mie befät. Ha, was iR dieß? | 
Beige nicht, Vernunft, den Schluß mir, 
Daß in Schiff, wenn’: fıine Waaren 
Wirft in’d Meer; vom Sturme bulbet, 
Daß ein Baus, wenn's fi entäußert 


Es 22 
Gr [7] 


Marltam n% 


Des in ihm enthaltuen: Gnteh, - 

Sich in Yıuerönoth befindet. 

Dean nicht zweifl’ ih an dem Sturme, 

Roh am Brande, weil ih bier 

Wog' inmitten zweier Fluten. 

Starr’ inmitten zweier Flammen, 

Da fi gegen mid verbunden, 

Seufzer, mid in Grund zu fenken, 

Rau, mir Thränen zu entpumpen, 

Sind bier die zerfirenten Stüde 

Nicht des königlichen Schmuckes 

Dehre Trümmer? Und if dieß 

Sener Dold ‚nit, der blutdurf?. 

Der Geſtirne Sompaßnadel 

Und Schreibgriffel ihres Wuches ? 
(Er nimmt den Dol auf, den Mariamne wegge⸗ 

ſchleudert.) 

Iſt's nicht der, den ich in Cäſars 
Dänden ließ? Ja! Wer denn trug ihn 
Der zu weggeworfnem Schmuck? 

Dod warum dieß unterfuchen ? 

SR Cinbildungskraft nicht Denker 

Derer, die dem Argwohn huld’gen ? 

Bu ſpät Eiferfudt, zu ſpät 

Kamen wir! Denn wohl vermuth’ ih, - 

Daß, wer fo verfireut die Beute, 

Schon gefeiert bat Triumfe. 

IR beglüädt der Unglüdfel’ge, — 

Der, daß er es ſei, nit wußte: 

Dann unfelig ber Beglüdte, 

Der, ohn' ed zu fepn, in Ruhe 

Er geglaubt! Und weil mich ſelbſt 

Gibt in meine Hand mein Unſtern, = 

Will ih flerben, eher... } 

(Sr Hebt den Dolch um fi zu erſtechen.) 
Dcetavsanus (Hinter der Scene.) 

Warte! 2 


— 


Beile! e 
Zetrard. 
Doch wen hör’ ich rufen ? 
Mariamneltittauf,) Dctavianusd Coenfogt he . 
Mariamne. 
Nein, vergebens: Denn bevor , 
Diefes du erlangſt ... ( Sie erblidt ben Tetrarchen. 
Das muß id 
Gehen! Allgereihter Himmel! 
Zetrard, 
Mich durchſchauert's! 
Octavrianus: 
Mich umbunkelt's! 
Mariamne. 
Mich umdunkelt's und durchſchauext's! 
Denn hier, an dem offnen. Schlunde 
Doppelter Gefahr — nicht weiß ich 
Was ich Laffe, wad ih thue, 
Was ih meide, was ih wünfde, 
Was ich finde, was ih ſuche; 
Denn ſtets drohet mir Gefahr, 
Wäͤhl' ih Bleiben, oder Flucht wir. 


Tetrard. i 


Da de flohſt, soll meine Bruß 
Werben deiner Ghre Schutzwehr. 
Octavianus. 

Järchte nichts, denn deinem Leben 
Dient zum Schilde meine Bruſt bier. 

‚ Zetraxrd (au. Dctavlanud), 
me denn „ was bu verſprichſt. 

(Er zieht das Schwert.) 


Detavionns (zieht gleichfalls). de 


Du foüR ſehn, ob ich es thue. (Sie feßten.) ' 





(Sr ſtößt mit 
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Martiamne, 
Wehe mir! Um zu entgehen 
Diefem Kampf, recht oder unrecht 
Sei er, löſch' ich aus bie Lichter, 
(Sie löſcht die Lichter aus.) 
Zetrard. 
Wo verbirgit du dich, höchſt ſchuld'ger 
Eäfar ? 
Dcetavianuß, 
Nicht verberg’ ih mid. 
Zetrard. 
Iſt vergeblih doch mein Suchen! 
- Mariamne 
Dalt, Gemahl! = Unglüdfel’ge ! 
Den! 
DOcta v ianuß, 
Von meinem mächt'gen Schwunge 
Stirb, Verräther! 
(Er ſchlägt den Tetrarchen das Schwert aus ber Danb. 
Tetrarch. 
* Wenn das Schwert 
Mir entfiel, ſo ſtirb, Verruchter, 
Jett — dieſen Dolch! 
nn nah dem Octavianus, 
trifft aber riamne.) 
Mariamme (zu Boden fintend), 
SH Arme! 
D erbarmt eu mein, ihr guten 
Sötter denn hier ſterb' ih ſchuldlos! ( Ste ſtirbt.) 
Octavianus. 
Welcher Ton! 
Tetrarch. 
Welch ängſtlich Rufen! 
Octavianus. 
Raͤchen will ich fie ! 
Ptotem' Aus und Soldaten (treten auf). 
Ptolemäus. 
Hinein! 
Daß wir fleuern dem Tumulte. 
(Die Frauen eilen mit Lichtern has 
Die Frauen 
Naht eu Alle! 
Livia (tritt auf). 
Livia. 
Bei fo großem 
Aufruhr, ISP ih mi vom Drude 
Meiner Daft. 


Ariſtobulus, Philippus und Polydor (treten 


auf). 
Aritobulus und Philippus. 
Herr, was if dieß? 
Polydor. 
Ei, die Amneſtie benutzte 
Mariamne nicht, wie ich. 
Octavianus. 
Zödten will ich dieſen blut’gen, 
Wilden, graufamen Barbaren, 
Der bie reinfte Sonn’: umdunkeld. 
Zetrard. 
Nicht ich gab Ihr ja den So - 
\ Alfe, — 
Wer denn ſonſt? ur 
ö Setrnes. 
Ihr eigner unſtern; 
Denn da Viferſucht fie tödtet, 
SBlut'ge Mörberin der Tugend, 
Stirbt fie von der Hand des größten 
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Ariſtobulus. Eine Leicbenſchriſt, dort Uege 
Eiferſucht, das größte Scheuſal Aller Schönheit höchſtes Wunder, 
Warft du ſtets Mit entſtelltem Reiz, ein Opfer 
Zetrard. Falſcher Eiferſucht gefunten, 
Um mich dem Fluche Ptolemäus. 
Fremder Nahe zu entziehn, Livia, beine Hand empfange, 
Rach' ich ſelbſt mich an dem Schulb'gen, Wer ſo viel Gefahr erduldet 
Suchend von bed Thurmes Binnen Um di zu befrei’n. 
Mir ein Grab im Meeresſchlunde. (Ab.) Livia. 
Octavtianus. 
Folgt ihm Alle, folgt idm ſchnell! (Einige ab.) 
Ptolemäus (zurüdtommend ). 
In verzweiflungvolem Dampffinn 
Stürzt’ er fih in’d Mer: Da fih nun erfüllt Ihr Unftern; 
Octavianus. Polydor 
Entfernt Wie es der Berfaſſer ſchrieb, 
Dieſe todte Himmelsblume; Nicht wie es der Diebſtahl druckte, 
Und auf ihrem Grabmal ſage Deſſen Müh' iſt, daß er richte 
Jedem künftigen Jahrhundert Andrer Mühe ſtets zu Grunde. 


Mit Thränen 
Über das Geſchick der Huldin. 
Phitippus. 
Und fo ſchließt das Trauerſpiel, 





Üder allen Zauber Tiebe. 


Bon 
A. W. Schlegel. 


Perſonen. 


ulyffe® 2“ Girce. 

Antiſtes, Caſimira, 

Archelaus, GHlorts. —— 
Polydor, ar Thisbe, ihre Fraͤulein. 
Kimantes, ) Gefährten des Ulpyfſes. Syrene, 

dlorus, Slerida, 

Leporell, Aftrea, 

GSlarin, Eypbia, } Dienitinaen, 
Eyfidas, Prinz von Toscana. Br, 


Salateo, } rymafen. 
Wilde Idiere, Tritonen und Sirrum. Gefolge, - 


Schauplatz: Phlegra. 


Arſidas, Prinz von Zrinacrien. 
Brutamonte, ein Rieſe. 
Schatte des Achilles. 


Über allen Zauber Liebe. 


J. II. 


Gin Gotterweib, entflammt von Rachverlangen. 
Die wider Zeus und Juno ſich darf ſtellen, 


Gaſtfreundin Phlegra's mit den eiſ'gen Wellen, 


In dieſer Flut von Silber ein empfangen, 


Ließ lang’ UIyffen nad ber Heimat bangen, 
Ließ immer Höher die Gefahren fhwellen, 
Und, feinem Leben fih’rer nachzuſtellen, 
Dur Sturm an diefes Giland ihn gelangen. 


Doc naht? er dieſem forglos, fo geleitet, 


Daß er gefhirmt vor Grau'n, vor Schauern bliebe, 


Die Circe rings auf Land und Meer verbreitet, 


Da liegt er nun, In Iäffigem Erfälaffen. 
Dahingeſtreckt auf zauberreihe Matten : 

Die Geiſter, die ihn fonft ermuthigt hatten, 
Verweh'n, — zum Ritter ifi er umgefchaffen. 


Nur Ein’d vermag Ihn plötzlich aufzuraffen, — 
Der Ruf zum Kampf erflarkt ben Kampfedfatten ; 


Doch da ſelbſt wankt er noch, — Adilled’ Schatten 


Treibt erſt ihn wieber In bie alten Waffen. 

Er fegelt ab, — ihn fieht, wie er entgleftetz 
Berzweifelt GCirce; — was zu wagen biche 

Der Armen , wenn bie Göttin für ihn Areitet ? 


Wohlen , da nichts aus dieſem Gturm fie Ieltet, 


Dem Bauber fiegt? er od, — nit fanfter'm Triebe, 
Die Liebe that, wa er ibm nicht bereitet: 
Drum über allen Bauber ifi-die Liebe 
Nah Salberon and Schlegel. 
i — — — 






erſchwind' ihr Zauber, ihr Pallaſt zerſtiebe, 
Und äber allen Bauber fiege, — Liebe: 
3,6 Selb. 
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Erfte Abtheifung. 


Gebirg und Wald am Ufer bed Meeres. 


Dem Angel zwiſchen Meer und Wolkenfitze, 
:Begt an. 
Holybor, 
Der Schnabel lief ſchon bis zum Strande. 
Achslaus, 


(Es wird eine Zinke gehlafen, hierauf kommt ein Schiff Bu Sande geh’ nun alles Volt! 


zum Vorſchein; auf demfelben) Ul yſſes, Antiſtes, 
Arhelaus, Polydor, Timantes, Florus,; 


geporeli, Slarin (und Andere). 


AUntifes. 


Vergebens „daß wir ſtreben, 

Sn die Gewalt bes Schickſals hingegeben, 

Dem Element entgegen! J 
Archelaus. 

Deut fält und an mit moörderiſchen Schlägen 

Der Wind’ und Wellen Toben. 
Timantes. 

Den Kodmaft auf! 
Polydor. 
Das Segeltau vom Kloben ! 
Florus. 

Schon drohn Orkane von gewalt'ger Stärke. 


Antiſtes. 
Friſch auf! 
Leporell. 
Zum Maſtkorb! 
Clarin. 
Auf am Takelwerke! 
ulyffes. 
D Zeus, Monarch der Sötter, : 
Der du bie Bucht befhäumf in düfterm Wetter! 
Bu weihn gelob’ ich deiner Macht Altäre, 
Befänftigft du das Zürnen dieſer Meere, 
Antiſtes. 
Wie kannſt du, Gott Neptun, 
Juno zum Trotz, den Griechen Leides tdum ? 
Arcelaus. 
Entfeglih ſchießt vom Himmel 
Der Blitz' und Wetterſtrahlen wild Gewimmel. 
Slarin. 
Mit Hülfe , großer Bachus, mir erſcheine! 
Nicht Herb’ im Wafler, wer gelebt im Weine! 
Leporelt 
Laß Snabe, Heil’ger Momus, mich erwerben , 
Den, der als Zleifch gelebt, als Fiſch nit ſterben! 
Timantes. 
Deut wird die Flut uns Armen 
Bum eif’gen Srabmal. 
ae 
Dimmel , dab’ Erbarmen! 
: Polydor. 
Es ſcheint, daß fie vernommen, 
Wie wir gewehllagt und geächzt beflemmen, 
Da ſchon die Winde ſchweigen. 
Archelaus. 
Die Elemente ſchon ſich friedlich zeigen. 
Antiſtes. 
Und zu noch größerm Glücke, 
Dean nie allein kommt feine Gunf und Züde, 
Geht! eben jegt begonnte 
Dre Eipfel eines Bergs am Horizonte 
Bor und empor zu fleigen. 


Timantes. 

Seht im Gewoͤlt ſich ſchon die Küſten zeigen. 
Alle. 

Sand ! Sand! 
utyffe®. 


Bei jener Spitze, 


Alle 
Bu Lande! 

Anti ft eß, 

‚Der Seefturm ift beftanden. 

uUlyffe®. 

Der Schiffbrud aſt befiegt. 

; ı Alle. 
Nun landen! Tanden ! 
(Das Schiff landet und Alle fleigen aus. ) 

| ulyffes, 

Es grüßt, wer die Kryſtallen 

Der faly’gen Bahn gewohnt war zu durchwallen, 

Den Boden ehrerbietig, 

Wenn er fhiffbrüädig fi und wankelmüthig 

Entriß der. wantelmüth’gen See Befchwerbe, 
Antiſtes. 

Heil ſei, und nochmals Heil bir, Mutter Erbe! 
Archelaus. 

BSir flehn dich, einzufaugen 

Der Inbrunſt Boll von Lippen und von Augen. 
Glarin, 

Vom Dieer viel Leiden mußt? ich: 

Dos Meer if zwar gefalzen, bo nicht luſtig. 
Leporell. 

Daß dieſes folgt , auf keine Weiſe wußt' ih, 


. 


‚Denn ih bin nicht gefalzgen, und body luſtig. 


uUlyffes. 
Welch eineh Landes Küfte 
Mag dieß nur feyn? Si 
Timantes. 
Wer unter uns wohl wüßte 
Antwort Bierauf zu ſagen, 
Da wir, feit fo viel Jahren ſtets verfhlagen, 
Auf fernen Meeren, in entlegnen Bonen, 
'Dhn’ Angelftern und Bahn und Gompaß wohnen? 
Polydor. 
Noch hat fi unſer Unglück nicht geendet, 
‚Denn dieß Gebirg, zu dem du dich gewendet, 
Scheint, um darauf zu haufen, 
Bu wüſt verworren, und erregt aut Grauſen. 
| Antiſtes. 
Es zeigen dieſe Fluren 
Auch nicht den kleinſten Reſt von Menſchen⸗Spuren. 
Archelaus. 
Man fieht ſie nur gefurcht von tauſend Quellen, 
Worin, ſo ſcheint mir's, nach den heiſern Wellen 
Mit trübem Schlamm befubelt, 
Bom Lethe ein verlorner Ausſluß fprubelt. 
; Leporell, 
| Wir find bier, muß ih ſorgen, 
Noch ſchlimmer als beim Polyphem geborgen. 
Florus. 
Was man vernimmt in dieſen Waldrevieren, 
Iſt drohendes Gehenl non wilden Thieren. 
Timantes. 
Und ſchaun wir an der traur'gen Bäume Gipfel, 
So ſchmück die grünen Wipfel 
Kein lieblich bunt Gefieder, 
Nur näht’ge Vögel krächzen draus hernieder. 
| Archelaus. 
Und aufgehängt an Äften find gu ſehen 
Bon Krieg und agb zertrümmerte Stofüen, 


j 
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Polydor \ ulyffes. 
Ich fah Erin Land je düſtrer. SH bin beſtürzt. 
gloruß, SIarim. 
Keines rauher. Und ich muß ſehr mich graͤmen. 
Antiſtes. ulvſſes. 
Rings iſt nur Graun. Bel Sand, ihr Götter! 
Arhelaus. . Antiftes (kommt fliehend zurũch. 
Nur Schreck. Antiſtes. 
Timantes. Hör’, es zu vernehmen. 
Nur Zauberſchauer. Wir, Ulyſſes, bein Geſchwader, 
Leporelt, Drangen ein in bieß Gebirge, 
Betäubt bin ih, die Zeichen al zu ſchauen; Um fein Innres zu erforfhen, 
Glaubſt du mir wohl auf's Wort, daß mir will grauen ? Seine Mitte zu erpräfen, 
Clarin. Da wir dachten, daß der Himmel, 
Ich glaub' es ohne Scherzen, Nach des Meers untreuem Glücke, 
Schließ' ich auf dein's von meinem eignen Herzen. Eine Zuflucht uns vergönnte, 
(Aue ab, außer Ulyſſes und Clarin.) Ginen Dafen für die Müden, 
ulyffeß, Aber ah! Gefahr iſt Derrfcher 
Verlaffen von den andern Wie im Meer, fo an der Küſte; 
Laß weiter hier hinein uns beide wandern. Denn zu Lande, wie zu Waſſer 
Welch ein Gebüſch ſeltſam verſchlungner Irren Dat Sefahr ihr Reich gegründet. 
Betreten wir ! Dort beweiſt fie es, gekrönt 
Slarin. . Mit fo vieler Schiffe Trümmern; 
Uns mehr noch zu verwirren Dier beweift ſie's, unvermeidlich 
Seh’ ih, aus feiner dunkeln Tiefe, Haufen Mit fo mander Noth umgürtet, 
Bon wilden Ihieren und entgegen laufen, Zreeilih weder Meer no Land 
Das wüfte Deer in rohen Haben diefe Schuld zu büßen, 
Unorbentlihen Reihen und bebrohen; Denn der Menſch, zu Land und Waſſer, 
Und ſchon uns zu beſtürmen Trägt Gefahren im Gemüthe. 
Nahn ſie. In den bunten Labyrinthen , — 
ulvyſſes. Die wie ein geſchickter Künftler 
D Noth! Einander zu beſchirmen Langer Zeit Verſäumniß baute, 
Laß uns bereit ſeyn. — Doch was ſoll ich denken ? Ohne Sorg’ und ohne Mühe, 

Sie thun nur nit dad mindfte und zu kränken, Streiften wir durch diefe Berge, 
Demüthig und befiegt nach ber Geberde, Bid wir hinter ihren Schlüften 
Wirft jedes mit der Bruſt ſich an die Grde, Ginen reihen Pallaſt fahen, 

(Es kommen Ihiere und thun dad in ber Rebe bes Mit fo eitler Pracht hochmüthig⸗ 

ſchriebene.) Daß den Lüften er im Wege 
Und der Monarch von allen, Stehend , und die Berge brüdend. 
Der Leu, gekrönt von feiner Mähne Wale, Kings um jenen eine Wolke, 
Will, aufgerichtet, uns mit Freundes s Winten Und ein Feiſen diefen dünkte; 
Bald nah der See, bald nach ben Felſen winken, Denn er ſchien mit feinen Enden 
D Thier von edlen Thaten, Beide Außerfien zu rühren, 
Uneingefgräntter Fürſt voltreiher Staaten! Doch nicht in der Mitte wohnte 
Willſt du nicht fagen, wenn bu bin zum Strande Tugend , waren fie fhon fündig. 
Mir winkt, daß ih vom Lande Hoflich waren wir bedacht 
Wegeilen, nicht mebr ftreifen fol im Holze, Seine Schwelle zu begrüßen , 
Mo du den Dof hältſt? Seht, er neigt das folge Und da kaum die halben Worte 
Ehrwürd'ge Haupt der Brage, Echo von der Lipp' entführte 
Mit Schmeichelein bekräft'gend, was ich fage. Thaten ſchon verſchlungne Chöre 
Laß uns dem Wort des Schickſals denn uns fügen, Holder Nomfen auf die Ihüren, 
Denn ein gekröntes Thier wird niemals lügen. Und es fhien ihr Blid und Weſen 
Ruf die Gefährten alle Sanft und ſchmeichelnd zu verkünden: 
Herbei mit lautem Schale, Der Empfang bei ihnen follte 
Daß wir und zu den Meeren Troſt verleihen unfern Übeln, 
Dankbar hinweg von ben Gefahren kehren. Cine Lindrung unfern Qualen, 
Glarim. Sinen Hafen unfern Stürmen. 
Ihr, des UINB Genoffen , Unfte Wünſche Logen : aber 
Die ihr eu in die Barbarei ergoffen Wann wohl redten wahr die Wünfde ? 
Bon diefen Zuuberfchlüften. Hinter jenen, fahn wir kommen, 
Kommt all' hervor aus den barbar' ſchen Kiäftent San, wie Yöbus, wenn er gülben 
ulpffe®, Sm Geleit der. Morgenflerne 
Zum Meer zurüd, zum Meert Denn dieſe Thiere,' Aufgeht aus dem Thor der Frühe, 
Derweil fein Ruf erfhallt dur die Reviere, Gine Frau von folber Schönheit, 
Sie wollen dienfibar traur’ge Warnung fagen, Daß und in der Blindheit bünkte, 
Woll'n Magen, doch fie brüllen flatt zu Hagen. Sie fei wohl ber Neid Dianend, 
Clarin. Der Schutzgöttin dieſer Wüſten. 
Sich nun mit zahmem Lärmen, Wer wir wären, fragt’ uns alſo 


Uns nochmals winkend, fie von dannen ſchwärmen. Diefe nun, und da fie flüchtig 


\ 


Die Geſchicht' erfahren hatte 
Unfers widerwärt’gen Glückes, 

Hieß fie ihren Bräulein glei, 
Bol betrügerifher Güte, 

Und die edelfien Weträute 
Darzureihen , und begrüßte 

Mit verbindlichen Gebräuchen 
Höflih und wie eine Fürſtin. & 
Kaum nun, daß von ihren Tränken 
Unfer Mund das Wift berührte, 
So drangd au zum Herzen Hin; 
Augenblicklich, unvergüglid 

Bingen an verwirrt zu trafen 

Alle, die davon geſchlürfet. 

So von dem , was fie geweſen, 
Wurden ihre Sinn entrüdet, 

Daß die Trunkenheit nit bloß 

Die Befinnung hielt umdüſtert, 
Als den geif’gen Theil des Weſens, 
Sondern auch der Körper fpürt’ es, 
Indem nah und nad erlöſchend, 
Die zum Ebenmaß gefügten 

Glieder die Gehalt vertauſchten. 
Wer ſah je fo feltne Künfte, 

Wer ſah folden fremden Bauber ? 
Wer ſah ſolch ein magiſch Wirken ? 
Und wer ſah, daß, mit ben höchſten 
Reizen eine Frau gefhmüdet, 

Um aud Menfhen Bish zu machen 
Noch ein andres Mittel übte, 

Da zu biefen Umwandlungen 

Sa der Schönheit Gift genüget ? 
Diefer wor, vom Bel bebedt, 
Schon ein Ihier, jebod vernünftig; 
Gin verſtänd'ges Ungeheuer 

Sener in gefledter Hülle; 

Der war eine ſchupp'ge Schlange, 
Der mit Stadeln ausgerüſtet, 

Der ein noch unrein’red Dich ; 

Und da alle fih bemühten 
Menfgentöne vorzubringen, 

Wurde draus ein dumpf Gebrülle, 
Hierauf ſprach die Baubrin alfe : 
Heute, feige Griechen, müßt ihr 
Sehn, auf welche Weife Girce, 

So viel ihre Schwelle rühren, 

Ale Retfenden behandelt. 

Ich, weil ih das Wort geführet, 
Noch begriffen im Graählen 

Unferd unbefländ'gen Glückes 

Hatte drum den Kelch zum Munde, 
Nicht gebracht, and gleihes fürchtend, 
Eilt’ ih, ohne daß auf mid 

Girce ochtete, zu flüchten, 

Denn es weiß ja einzig der fi 

Bu befrein vom ungellümen 

Gift der Schönheit, wer bie Lippen 
Hr entzieht, fie zu berühren. 
Diefes nun If mir begegnet, 

Und ih komm', es zu verkünden, 
Das wir fliehn vor diefer Sphinr ; 
Doch wo Kann des Himmels Güte 
uns vor einer Frau, die Schönheit 
Dit der Kiugbeit paart. befhügen ? 


uUlyffe®. 
D der Venus Harte Gottheit! 
Bann wird dir die Rache gnügen 
An den Sriehen 3 Wann doch endlich 
Mipigt fih ein göttlih Bürnen ? 
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Antiſtes. 
Laßt und nicht von Jammerklagen 
Die Gelegenheit entrücken, 
Die wir haben, uns zu retten; 
Fliehen wir zum Meer zurücke. 
Ulyffeß. 
Wirt wir follten die Gefährten 
In der Noth verlaffen bürfen ? 
Glarin 
Herr! für fie iN’& Beine Linbrung, 
Denn wir und in Unglüd flürzen. 
Ulyffes. 
Juno, wenn zum Trotz dir Venus 
Böfed an ben Griechen über, 
Wie läßt du fir unvertheidigt, 
Niht um beine Schmach belümmert ? 
D gedenke, daß, vom Paris 
Einſt beleidigt. bu dem Wüthen 
Unfers Schwertd vertraut die Race! 
D gebenke, daß wir Rürmend 
Troja nur für di entflammt, 
Deffen Brand, noch nicht gekühlet, 
Unter raudenden Ruinen 
Immer in der Aſche glühet ! 
Wenn wir denn, weil wir dich rächten, 
&o viel Übel dulden müffen , 
Leih' uns wider Venus Gottheit, 
Schöne Juno, beine Hülfe, 


( Goboen, Hierauf erfheint) Iris (auf einem Regen⸗ 
bogen ‚, und binter ber Scene wird gefungen). 


Ge fa n0. 
Ihren ſchönen Bogen fpreitet 
Iris, Nomfe leichter Lüfte, 
Unb zerreißt, ber Juno Botin, 
Barbig die azurne Hülle. 
i Iris«( fingt )» 
Ihr Wort erfül’ ih, 

Und die Fittige ſchlagend 

Theil’ ih die Lüfte, 

uUlyffes, 
Linie bu von Schnee und Purpur, 
Wolt in Zeu'r und Roſen blübend, 
Srün und roth und gelb, und blendet 
Deiner Wiederſcheine Slühen. 

Antiſtes. 
Was läuft für ein ſchöner Streif 
Durch des Himmels weite Bähne, 
Als Panier des Friedens! 
ulyſſes. 

Schwebend 

Zeigt fi eine Nymſe drüber, 
Abgeſandte der Göttinnen, — 
Zweier Elemente Fürſtin. 
Iris, ſchönſte Nymfe, wenn mich 
Deine Antwort ſoll begünft'gen: 
Was zu ſuchen kommſt du, Frohe? 
Der was zu fliehn, Betrübte? 

Sri (fing). 
D du nie befiegter Grieche, 
Immer achtſam auf bein &lüde 
Sinnet , die hierher mid ſandte, 
Suno, wie fie bi befhüge. 
Diefed Bweiglein, das ich bringe, 
Yrangend mit der Blumen Fülle, 
Wird dich wider Girce’s Gift 
Deut ald Segenmittel rüfßen. 

( Sie läßt einen Strauß fallen.) 
Näpre damit ihren Bauber, 
Und er wirb verſchwiaden müflen , 
Denn di nit die Liebe feflelt ; n 
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(Wiederum Doboen, unb be 
verſchwindet.) 
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Di ich dieſes dir verkündet, 
Ihr Wort erfüll' ih, 
Und die Fittige ſchlagend 
Theil ich die Lüfte. 
(Die ganze Begleitung fällt ein.) 
Und die Fittige ſchlagend 
Theil' ich die Lüfte. 


ulvyſſes. 
Holder Athemzug der Juno⸗ 
Laß ſo ſchleunig nicht vergläßen 
Solches Pradtgeleit von Sternen, 
Solden Pomp von Himmelblüthen! 
Warte noch , halt inne, weile, 
Daß die Bruſt dir opfern dürfe 
Thränen, um fie mitzunehmen 
Bum Beweis bed Dantgefühled. - 
Glarin 
Schon die ausgeftreuten Lichter 
Mieder faltet und verhält fie, 
Bis fie fi dem Aug’ entzogen 
In dem weiten Plan ber güfte. 
ulyffes. 
Nun dab’ ich die Zuubereien 
Circes ferner nicht zu fürchten, 
Da das Schicſal fo mir beiftedt » 
&o der Himmel mid begänftigt. 
Führe mich zu ihrer Wohnung» 
Dort fouf du mid ihre Künfte 
Sehn befiegen , und befreit 
Dir Gefährten Schar entführen. 
Antiſtes. 
Es bedarf nit, fie zu ſuchen, 
Denn ſchon deine Noth begrüßend, 
Kommt fie ſelbſt, umringt don froher 
Spielender und Sänger Bügen. 


( Sänger und Mufitanten kommen fptelend voran, bier: 
auf) Girce, Gafimira, Thisebe, Cloris, 
Altrea (mit einem Gefäß auf einer Unterſchale, und 


Libia (mit einem Dandtad). 
Geſang. 
In beglückter Stunde kommen 
Möge zum Pallaſt der Girce 
Der unüberwundne Streiter, 
Der glorreihe Held ulyſſes. 
Sirce. 
In beglückter Stunde kommen 
Dröge heut zu dieſem (dönen 
Pallaſt von ben Griechenſöhnen 
Der geprieſenſte, willkommen 
Süßem Gaſtrecht aufgenommen⸗ 
Mo er nach beſtandnen Proben, 
Die Bewirthung möge loben, 
Triumfirend nun am Strand 
Über Meered Unbefland 
Und der Winde wildes ‚Toben. 
Städlih alfo fein bie Stunden, 
Wo er diefen See befuhr; 100! 
Sıüdlih, wo auf meiner Flur 
Eine Zuflucht er gefunden. 
Glücklich nun der Müh entbunden, 
Geb’ er nach dem Siege Raum 
Sel’ger Ruhe holdem Traum, 
Der fo kühn gekämpft zur Steuer 
Dem kryſtallnen Ungeheuer, 
Allegeit befhuppt mit Schaum. . 
Dankbar für der Götter Gnaden, 
Wänfh’ ih Glück mir, da ih weiß, 


r Regenbogen mit der Nymfe 


Und weil, wer das Meer darchglitten 


Dos bu meines Lebens Preis 

Sie mir folden Gaſt geladen, 

Und fo, nahend den Geſtaden, 
Werf' ich mid zu deinen Füßen, 
Und entwende von dem fühen 
Waldgefieder Wirbelfhak , 

Bon bem Bad gemeßnen Wall, 

Di melodifh zu begrüßen, . 


Wie ihn auch Gefahr bedroht, 

Stets am meiſten Elagt die Noth 

Von dem Durſt, den er gelitten, 

(BGibt es Durſt in Waſſers Mitten ?) 

Huld'gend allen deinen Winken, 

Lafſ' ih dir im Becher blinken, 

Daß die Sorge mög’ erſcheinen! 

Die ih heg' um di, ben reinen 

Nektar , den die Götter trinken. 

Trink ohn' alles Zagen nun, ° 

Trink' und Ming’ auf Zovis Ehre 

Auf die Schönheit der Gpthere, j 

Auf der Juno weifes Thun, 

Mavord Waffen, ded Neptun 

Fluten, Cynthia's keuſche Triebe, 

Flora's blum'ges Lenzgetriebe; 

Föbus Glanz; und, fie zu preifen 

au in eind mit neuen MWeifen, 

Stine und Eling’ dem Gott der Liebe, 

uUlyffes. 

Reizendſte ber Jägerinnen, 

Die den dunkeln Horizont 

Dieſes Berges neu beſonnt, 

Da die Nacht erſt floh von hinnen, 
Als zu den erquickten Sinnen 

Du, fein Licht, dich wollten neigen; 

Wohl, empfange ganz bein eigen, 

Einen Wanderer der Flut, 

Dem das Leiden fanft und gut, 

Dem das Glück fih hart wi zeigen. 

Diefed Schiff, das Zuflucht nimmt, 

Dier am Strand, dem Durk erliegend, 

Diefer Fiſch, in Wellen fliegend, 

Vogel, der in Lüften ſchwimmt, 

Deiner Gottheit nun beffimmt, 

Trägt ſchon feiner Weihung Stämpel, 

Als ein Opfer ohn' Exempel; 

Denn bier bleibt ed immerdar, 

Bierbe deinem Dodaltar 

Und Trofäe beinem Tempel. 

Eybia und Aftren (treten zu ihm). 

Diefen Nektar zugetrunten ' 

Meiner Ankunft, nehm’ ich an, 

Doch, in einem blöden Wahn 

Und in Ehrfurcht ganz verfunten, 

Rühr' ih nit, von Freude trunken, 

Was mir beine Huld will zollen; 

Andre beßre Lippen follen 

Erf Hinweg den Frevel nippen: 

Sieh wie eher ald die Lippen 

Blumen die Beſcheid thun wollen! 


(Er fledt den Strauß in bad Gefaͤß, und es tonsamınt 


euer Heraus, ) 
Aſter e a. 

Waſſer iſt In Feu'r entbrannt. 
gybia, 

Darf ih glauben, was ich fehe? 
Sirce 

Ber, erzürnter Himmel! wehe! 

Wer Hat mehr als ih erkannt? 





(Ale Gefährten des Ulyſſes kommen einer na 
andern. ) 
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ulpffes. 
Giner höhern Gottheit Dand, . 
Ließ den Bauber dir verberben; ’ 
Und nun wit ich Rah’. erwerben 
Magin, für fo vieler Qual« 
Alfobald fol biefer Stahl 
Sich in deinem Purpur färben. 
Circe. 
Ob ich wohl verdient den Tod⸗ 
Dennoch fiehe zagend an, 
Denn es iſt kein Sieg dem Mann 
Eines Weided Todesnoth. 
Tapfern Muthes Machtgebot 
ÜbE nicht Mord an meinem Leben; 
Willig iſts dir bingegeben : 
Doppelt fiber bin ih jert, 
Daß dein Stahl mich nit verlegt, 
Als ein Weib , und als ergeben. 


uulyſſes. 

Leben fei dir denn gewährt: 
Als ergeben uud ald Weib, 
Wil ih ſchonen deinen Leib; 
Doch eh friedlih dieſes Schwert 
Wieder in die Scheide kehrt, 
Muß ich die Gefährten fehen. 

Girce 
Dies und mehr noch Toll geſchehen. 
Hör, vernünftig Vieh im Wald: 
Sn bie vorige Geſtalt 
Sollt ihr wieder übergehen. 


Zimanteb. 
Wie hats mid nur fo verwandelt, 
Bas im Traume mich. betraf? 
Polvdor. 
Bin ih nicht im tiefſten Schlaf 
as ein Löw’ umbergewanbelt ? 
$loruß. 
Iremd mir ſelbſt, hab' ich gehandelt: 
Welch ein Wahnfinn riß mich fort ? 
Archelaus. 
Himmel, Dank! id ſehe dort 
Heiner Au'n azurnen Schein. 
Leporell. 
Ich, bei Gott! id war ein Schwein, 
Und ih bind noch immerfort. 
. girce. 
Brei fich deine. Scharen bier. 
ulyffe®. 
Sreunde, nun kein Bögen! auf! 
Nichtet zu dem Schiff den Lauf. 
Zimante®. 
Laß und, Herr, zu Züßen bir 
Danten für dieß Süd! . 
Circe. 
Bei mir 
Siehſt du nun fo ficher dich: 
Drum verlaß nicht wieder mid. 
Bis I rub’ger konnt’ erfunden. 
Wer es war, der überwunden 
Meine Zauber. 
uiyffes. 
Höre! 
Sirce 
Sri. 
ulgffe®. 
Wenn, fo Vieles zw beriten, 
Dinreiht Eines Mengen Dbem: 


Griechenland iR meine Heimat, 
Und Ulyſſes heiß” ich dorten, 

Zwar geneigt den Wiſſenſchaften, 
Bin ih in das Feld gezogen; 

Und man mußt’ an mir des Degens 
Und der Feder Eintracht loben, 
Zroja warb von mir belagert, 
Troja warb von mir erobert: 

Laß mi feinen Bau nicht fhildern 
Gnug , daß Venus Thränen floffen. i 
Erbe ward id von den Waffen 
Des Achilles, denn fie follten , 
Wenn au einen nicht fo tapfern , 
Do fo edlen Deren bekommen. 
Ich vertraute mich dem Meere, 
Nah der Heimat eilend, wo id 
Statt ded Eriegrifhen Getöſes 
Auderwäblte Gunſt nun hoffte, 
Doch mid täufhte meine Hoffnung , 
Meine Liebe log, es trogen 
Meine Wünfhe: o wie leicht 

Dat der Menſch fein Glück erfonnen! 
Venus, auf die Griechen zürnend , 
Sucht mein Schickſal mißjuordnen ; 
Obwohl Göttin, if fie Weib doc, 
Und läßt nicht von altem Grolle. 
Auf that fie der Winde Kerker, 
Rah mir waren fie zum Hohne, 
Da für meines Wunſches Cile 
Selbſt die Winde langfam flogen ; 
Die, mit ihrem zorn'gen Angriff, 
Brachen meine veihe Flotte, 

Und in der Verwirrung ging 

Mir der Angelſtern verloren, 

Ich lebt’ als ein Saft Neptuns 

An ſechs Jahr, und auf der Wogen 
Salz'ger Blur, wie ich vermuthe, 
Hab ich rings die Welt umzogen. 
Bwifhen Scylla und ECharpbdis 
Sah ich mich, und war im Golfe 
Der Sicenen wie ein ehrner 
Bafiliöt dem füßen Zone, 

Bu dem Buß des Lilybäums 

Kam ih, dad dem Hinmmel troget 
Rieſenhaft, und wie ein thürmend 
Blumgerüſte fih erhoben; 

Wo ich elender Gefangner 
Polyphems ward, des Cyklopen, 
Und mein Leben aus den Banden 
Losgekauft mit ſeinem Tode, 
Rache nehmend wegen Acis, 
Jenes edlen Jünglings Loſe, 

Und der ſchönen Galatea, 

Nereus Tochter und der Doris, 
Die in's Meer, als eines Felſen 
Thränen in zwei Quellen rollen, 
Da ich — aber ſolcher edlen 

That muß ich mehr Ehre zollen, 
Als fie durch Erzählung fhmälern, 
Wähnend, ſie ſei dir verborgen. 
Dieß nur ſag' id: da wir ſicher 
Seiner grimm'gen Wuth entronnen, 
Dießen wir, getäufht., der Winde 
Widerwärtig Thun willlommen ; 
Denn fie waren fo erbittert, 

Daß fie dahin fort mid zogen. 
Wo mir eined Weibes Härte 
Mehr als eines Mannes drohte. 
Denn wir find nun hier, wo du 
Magiſches Verwandeln ordneſt, 


v 
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Wie ed jammernd fagen mügen 
Diefes Wild und diefe Forſten. 
Und fo, da mid fider Melt 

Der erhab’'ne Schut ber obern 
Götter , fang’ ih an von neuem, 
Deiner Graufamkeit entflohen, 

Zu zerſchellen die Kreyftallen 

Jenes Meers, das auf der Wogen 
Schultern mich als Fremdling trug 
So viel Jahre lang: entrolle, 
Fliegender Delfin im Hafen! 
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Falk, der auf den Strand geſchwommen! 


Deine Schwingen, um auf's neue 
Durch die Silberflut zu ſtoßen, 
Mit dem Bauch fie zu beſchäumen, 
Mit dem Kiel fie Eraus zu loden, 
So vertraue nun bad Shi fi. 
Der Willkür der Wind’ und Wogen ; 
Mög’ es denn dahin mich fragen, 
Wo die hohen Götter wollen. 
Circe. 
Redneriſcher Grieche, den 
Dieſer Fels von Schnee und Eiſe, 
Dieß kryſtallene Gebirge, 
Dieſer Spiegel = Felder Weite, 
As ſchiffbrüch'gen Saft gehegt 


So viel Jahr : da, nad den Streiche n 


Des Geſchicks, du Hier gelandet, 
Dur der Blumen Macht vertheibigt, 
Deren fihönem Gegengift , 
Böttliher Belhwärung , weichen 
Ale tödtlich ſtarken Gifte, 

Ale mag'ſchen Zaubereien: 

Nicht fo bald auf's neu’ ded Meeres 
Kraufes Haar zu kämmen elle, 
Welches, greiß und rauh verworren, 
Schön iſt mit nachläß'gem Reize ; 
Laß die Wellen ſich erhohlen, 

Und dieß Kahrzeug , dad an Geiten 
Liegt im Schuge zweier Berge, 


Sönn’ ihm, daß, fi dankbar zeigend _ 


Für die Schickung, für dad Mitleid, 
So der Himmel ihm erweiſet, 
Schmeichelnd nur und nicht mühfelig 
Es die Fitt’ge reg’ aus Leinen, 
Während bu dich wieder herlieüft 
Bon den überſtandnen Leiden, 

Die zu biefen flolgen Bergen 

Von der Bahn di ließen fhweifen. 
Und damit du fehft, welch furdtbar 
Weſen dir hat müflen weichen. 

Wil ich dir Bericht von mir 

Diefen Augenblick ertheilen. 

Sene hell entbrannte Fackel, 

Die von ihrem firahlenreihen 
Wagen bob am Himmel leuchtet, 
Und die Welt im Kreif’ umſchreibet; 
Der Planet, der allzeit wandelt 
Mit Iebendig ſchönem Scheine 

Im Geleit des Tags; ihn darf ih 
Meinen lihten Water heißen. 

SH wuchs als Medea’d Muhme 

Sn ITheffelten auf: wir beide 
Wurden feiner Künfte mächtig, 
Seiner Wilfenfhaften Meiſter. 

Denn es bildet’ uns ein großer 


Magier, forgfam untermweifend , - 


Bu ber Welt geledrten Wunbern , 
Weifen Muftern unfrer Beiten. 
Dft ja ſah man, daß den Frauen, 


Wenn fie fih mit Ernſt befleipet 
Auf Gelehrtheit ober Waffen, 
Selbſt die Männer mußten meiden. 
Sie daher, vom Neid getrieben. 
Sehend unfre kühnen Geiſter 
Sehend unſern feinen Sinn, 
Damit wir und nit bemeiſtern 
Aller Herrſchaft haben Degen , 
Daben Bücher und geweigert, 
Nicht erzähl’ ih dir, daß ich 

Dab’ erlernt mit edlem G@ifer 
Mathematik, deren Grund 

Die Filoſofie erweifet; 

Nicht fag’ ih, dab ih am Himmel 
Meffe fein geboppelt Kreifen, 
Eins natürli , eins erzwungen, 
Beide in einander greifend; 

Nicht fag’ ih, daß ih die Sonne 
In dem ſchnellen Lauf begleite, - 
Der fih aufrolt, wie ein wedhfelnd 
Lichtes Buch von Wiederſcheinen; 
Richt fag’ ih, daß ih de Mondes 
Stanz betrachte, den nit eignen, 
Da nur eine Babe jener 

Bald ihn arm macht, bald bereichert. 
Nicht fag’ id, daß die Geſtirne, 
Sei’n fie fell nun oder ſchweifend, 
An dem blauen Blatt des Himmels 
Mir Buchſtaben find : dieß einzig, 
Daß fol Jorſchen, obwohl edel, 
Nicht war würdig meines Geifltes, 
Denn mic mußt’ auf Höh’re Dinge 
Des Gemüthes Ehrgeis treiben. 
Ich verſteh' der Vögel Singen, 
Und der wilden Thiere Schreien, 
So daß fie für mich vernehmlich 
Warnen oder profezeien. 

Wie viel durch die Luft Gefieber 
Sleich lebend'gen Sträußen eilen, 
So verkündend, daß fie bringen 
Mit ſich allen Schmuck bed Maies: 
Lauter Beilen find’E für mid, 
Ohne Schrift und ohne Beichen. 
Dann die Harmonie der Blamen, 
Die natürlih nur erfcheinet 

In anmuth’gen Labyrinthen, 

Daß fie künſtlich fei, wohl weiß ich, 
Gin Sepräg , worin der Himmel 
Sprüche feltnen Raths ertheilet. 
An der Hände Linien pfleg’ ich 
Die Shiromantie zu treiben, 
Wenn id In den welken Runzeln 
Eines Menſchen Biel von weiten 
Schaue; die Geomantie 

In der Erde, wenn ti ſchreibe 
Auf ihr meine Charaktere; 
Und in ihr üb?’ ich ingleichen 

Die Pyromantie, indem ich 

Sich auftyun die Eingeweide 
Ahres Centrums, ihrer Tiefe 

Und bie Todten ächzend heiße 
Außdgebären , die bann ſprechen, 
Meinem Bann Gehorſam leiftend. 
Doch was Wunder, da vor mit 
Ih die Hölle ſelbſt zumeilen 
Unterwürfig zittern ſahe, 

Denn ih ängſtet' ihre Geifter ? 
Aber warum bi ermüden ? 

Barum meine Derrlikeiten 
Wiederholen, ba ich alle 
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Fafſen ann in einer einz’gen ® 
Auf daß ich mid befier könnte 
Den entworfnen Planen weihen, 
Kam ih nah Trinacrien, wo WE, 
Hier in dem entlegnen Kreife 

Des Ktna und Lilybäum 

Mir Palläſfte ſtolz bekleide, 
Liebliche Gebuſche pflanze, 

Und der Miidniß Bier verleihe. 
Bier nun, als die räuberiſche 
Kürftin diefer Felſenrtihen, 

Nehm' ich zum Tribut dad Leben 
Aller Wanderer , bie fiyeiternd 

Auf dem Meore, dem verſchloßnen 
Sund von flüß’gem Schnee und Gife, 
Den Befchlüffen ihres Schidfals 
Kühnlich offne Bahn. bereitet, 

Und damit noch mehr mein Rei 
Selten ſei und undergleichlich, 
Sind bie wilden Thier“ und Bäume 
Mir Vafallen und Leibeigne: 

Denn die Bäum’ und wilden Thiere 
Leben bier mit höherm Weile , 
Sintemal vernünft’ge Bäume 
Menſchen find in Pflanzen s Keimen. 
Die bin ih, und muß fih ſchon 
Meinem Ruf die Sonne neigen, 
Meinen Wink der Mond belaufen, 
Jügt fi) unterwärfig meinem 
Hauch die ganze holde Schar 

Der Geſtirn' und Himmels zeichen; 
Weiß ich ſchon, daß ich den Himmel, 
Wann ih will, mit Dunſt verſchleire 
Blise ſchleudre, aus der Wolken 
Schooße Hagel treib’ und Steine, 
Daß ich Berge mad’ erzittern, 
Der Gebäude Mauern reißen, 
Schwanken diefed ganze Meer, 

Und des Abgrunds Tiefen kreißen; 
Endli daß ih Menſchen wandle 
In Geſtalten ohne freien 

Willen , fo daß dort die Felſen 
Obelisken find den einen, 

Da die Stämme Gräber andern, 
Dber Höhlen eine Heimat 

So werf’ ih mid dir zu Füßen, 
Gern mi deiner Größe neigend, 
Und als Weib fich’ ih dich an, 
As Gebiet'rin von dir heiſch' ih, 
As Monarchin dir befehl’ ich, 

Und erſuche did als Weile, 

Gehe nicht von hier, fo lange 

Wis du deines Schickſals Streiche 
Dafk befiegt, daB bi gezwungen 
Irrend und verfolgt zu treiben 
Dier herum auf biefen Meeren. 
Wen’ge Tage bei mir weile; 

Du wirft ſehn, wie ih, bie Härte 
Zum Wohlwollen ganz erweichet, 
Mid nun freue bih zu pflegen, 
Dir zu dienen mid befiße. 
Phlegra fei von heute an 


Nicht mehr wild, nit mehr ein feindlich 


Wohnhaus des Saturn, von rothem 
Blut gefärbt gu aden Beiten; 
Sondern Amord und ber Venus 

Hain, ein Paradies vol Reize, 

Bo man lauter Freude finde, - 
Sauter Labung, lauter Schmeicheln, 
gauter Ruh und Iauter Brieden. 


‘ 


Und verlang’ nicht mehr Beweife 
Meiner Güt', als daß ber erſte 
Antömmling du heute ſeieſt, ; 
Hier im diefen Bergen, bem ih 
Irgend milde Blicke zeige; 

Den ich irgend gern vernehmo, 
Dem Ich irgend Beiſtand leiſte, 
Irgend Sehnen nah ihm fühle, 
Und bie ganze Seel’ ihm neige,, 

u!pnffe®. 


Ich wär nicht Ulpffes, da ich 


Ram in dieſe Wäſteneien, 


Menn th nit, fo Viele Bauber 


Hier gefangen hält, befreite, 
Deute will ich dieſer Sphinx 
Mich als Sdinpus beweiſen. 
Antiſtes. 
Saß dich ihre Liebkoſungen 
Nicht berücken Herr! Ihr Schmeicheln 
Iſt verſtellt. 
Leporell. 
Flieh'n wir von hinnen. 
SCirce. 
Wand ſagſt du, Ulyß? 
ulyf ſes. 
Ich zweifle 
Daß für ebel könne gelten, 
Wer fih dankbar nicht erzeiget, 
Und ih muß mir graufam feyn, 
Um verbindli dir zu ſcheinen. 
Caſimira. 
Wehe dir! du weißt noch nicht, 
Was dein Unternehmen heißet. 


Circe. 
Bitte denn dafür zum Willkomm 
Eine Gunſt. 
ulyffeß. 


So bitt’ ich einzig, 
Daß zwei Bäume hier, die heute 
Mid bewegten zum Mitieiben, 
Weil mein Degen Schuld geweſen, 
Daß fi ihre Qual gefleigert , 
Kür Vergeltung deſſen, wieder 
Hergeſtellt dem Lichte feien, 

Girce 
Sener Baum war Fleriba 
Göttergleich an Schönheit, eine 
Meiner Fräulein und Vertraute. 
Sie ergab der Lieb’ ihr freies 
Ders, nah einem Züngling ſchmachtend; 
Eyfidad von Namen heißt er, 
Und iſt Erbe von Toscana: 
Welcher, diefed Meer bereifend „ 
Stieg an’d Land, und weil vermeflen 
Sie die Bufluht nun entheiligt 
Meines Pallaſts, fo in Bäume 
Liegen fie verwandelt beide. 
Denn ob ih, ein lingeheuer. 
Jeder Unthat mid) erbreilte , 
Selten die Vergehn der Liebe 
Dennod für Vergehn mir einzig; 
So daß Arfibad, ein Süngling 
Voller Muth, und der glorreiche 
Fürſt Zrinacriend , beffen Bepter 
Ich bier die Gebirg entreiße, 
Da ih wußt’, er fei gelommen 
Angelodt von meinen Reizen . 
Nichts als lebend heimzukehren 
Konnt’ als höchſte Gunſt erreichen. 
Aber weil dieß deine erſte 
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Bitt' if, darf ich fie nicht weigem: 
Flerida fol ihren Banden 
Sih mit Lyfidas-entreißen. 


(Bwey Bäume Öffnen fih, und) Flerida und Eyfis 


das (treten heraus). 
Eyfidasd. 

Dumpf dad Gemüth, des Geiſtes Kraft verglommen, 

Wlind die Vernunft, gefeffelt dad WBefinnen, 

Das Herz ohnmächtig und betäubt bie Sinnen, 

- Die Bünge ftumm , der Athem bang beflommen; 
Verftand , Gedächtniß, Wille ganz verſchwommen, 

War ich Iedend’ge Lei’ im Stamm da drinnen. 

Du nahmft mir dad Gefühl durch bein Begianen : 

Warum baft du nit au den Schmerz genommen ? 
War Flerida zu lieben, ah! Verbrechen: 

Ich leb' in ihr; fo lang’ ich mein geblieben, . 
Strebſt du umfonft der Triebe Macht zu brechen⸗ 
Staub nicht, ih wife, weil ich Baum war, (lieben 

Doch felbft die Bäume) mein Geſtirn zu ſchwächen: 
Du , obwohl weifer , wirft durch beind getrieben. 
Flerida. 

Ein fproffend , finnlich und vernünftig Leben 
Zäßt Dimmeldgunft im Menſchen fi verbinden; 
Sm muntern Ihier nur Spreoffen und Empfinden; 
Dem Baum, der Blum’ ift Wachſthum nur gegeben. 
Drei Seelen find’: ließ nun dein feindlih Streben 
Bwei, weit ich Lyſidas geliebt, mir ſchwinden, 
So wilft du dep vergeblih mid entbinden, 
Denn noch ald Baum bleibt Seele mir zum Leben 
Nicht ale Liebe konnt’ in mir behaupten 
Das Theil, fo du gewollt, daß übrig bliebe, 
Jeboch, was nur die fillern Kräft’ erlaubten. 
"Zum Baum verwandelt, wand!’ ich nicht die Triebe, 
Wenn Bauber nit die Seele ganz mir raubten, 
So raubft du aud nicht meine ganze Liebe, 
Circe. 
Dankbar ſeid für euer Leben 
Dieſem Saft, der mich begleitet, 
a Und vor meinen Zühtigungen 
Lebt forthin gefichert beide, 
Wofern ihre von eurer Liebe 
Nicht die kleinſte Spur wollt zeigen. 
Lyfiba 8. 
Stets, Ulyß, zu deinen Füßen 
Wil ih meinen Dank bir weihn. 
Zlerida, 
Und befennen will I fietö, 
Dieſes Leben fei dad Deine, 
Circe. & 
Wohl! damit fogleih beginnen 
Ginzuftimmen in bie Beier 
Rings die Berge, rings bie Thäler, 
Rings das Meer und rings die Weite: 
Singt von neuem, und zurück 
Sollt ihr ihn und mich geleiten. 
Geſang. 
In beglückter Stunde kommen 
Möge zum Pallaſt ber Circe, 
Kriegesponner den Trojanern, 
“ Der verfiänd’ge Held Ulnfles. 
An beglüdter Stunde kommen — 
Arſidas (tritt auf). 
Arſidas. 
Nicht komm' in beglückter Stunde 
Er, den meine Schmach bereichert, 
Noch ſei, was ſo vieler Grab war, 
Heute Rettung einem einz'gen. 
Wer auf dieſen Meeren kam, 
Mög' am Land Bedrängnis leiden, 
Strauchelnd über feinen Schatten 


. 


Der Gefahr entgegen eilen. 

Die harmoniſchen Accente, 

Die ihn grüßen, mild und heiter, 
Müſſen zornig um fi flimmten 
Bu wehllagenden und heiſern 
Zrauerliedern vom Gapfter, 

Ihm Tragödien profezziend, 

Nein, nicht recht iſt's, daß ein Grieche 
Solch ein fremder Landdurchſtreicher, 
Hier die Sitte plöglih ändre 

Dir gewohnten Grauſamkeiten. 
Seit wann pflegt du, ſchöne Circe, 
Mit fo Ihmeichlerifcher Feier, 
Mit fo frohen Zurüſtungen, 

Mit fo boden Lufbarkiten, 
Ginen Fremdling zu begrüßen, 
Den Empfang ibm zu bereiten, 
Ohne daß die Meer, bie Felſen 
Ihn in ihren Abgrund reißen , 
Dder er, zum Thier verwilbert, 
Dder au zum Baum erftiinet, 
Stine Wohnung hab’ auf Zelfen, 
Und in Döhlen feine Heimat ? 
Derrfher von Zrinacrien bin id, 
Nicht verfhlagen, noch geſcheitert 
Landet' ih in diefem Hafen; 
Denn ih kam, gelodt von meiner 
Neigung , daß du dieß auch hätte 
Meiner Freiheit zugufchreiben ; 
Denn der liebt nit, der nur liebet, 
Weil Gewalt fih fein bemeiltert, 
Und das it Bein Opfer, nein, 
Dad man nicht freiwillig reichet. 
Und feit ih Hier im Gebirge 

Leb' in deinem Anſchaun einzig, 
Dank’ ich deiner Grauſamkeit, 
Dun’ ich deiner Härte Beine 
Danblung, wofür ih mich hätte 
Froh erkenntlih dir zu zeigen, 
So daß ih von deinen Zaubern 
Srei auf diefen Fluren weile, 
Bloß um für fo virle Schmerzen 
Das Gefühl mir nit zu weigern. 
Alfo waren’ nur wir zwei, 

Die fih jemals hier befreiten,, 
Ulyſſes und ih, dag jego 

Alles enden muß mit meiner 


Schmach, denn wenn du und zur Schonung 


Daft erwählt, war's von uns beiden 
Bloß zu feiner Luft Ulyffes, 
Arfidas zu feinem Leibe, 
ulpffeß. 
Wohl, wern neibifh auf mein Glück, 
Wenn von meinem Los beleidigt, — —⸗ 
ECirce. 

Schweig, o Arfidas ! Erkennſt bu, 
Daß ich Leben dir verleihe, 
Weil ich keine größre Rache 
Nehmen kann, du ſelber weißt es, 
Als am Leben dich zu laſſen 
Mit Gefühl begabt zum Leiden; 
So geſtehſt du ein durch Klagen, 
Daß ih, was ich will, erreide; 
Und fo, baß du immer Blageh, 
Soll die Urſach immer bleiben. 
Singet! finget! und du komm, 
Ulyſſes, an meine Seite. 

Leporell (au Slarin). 
Vom Gefolg bie Gireelinden 
Sind nicht übel ale beide, 
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Slarin (zu Leporell). 
Da bebarfä kein Kartenmifhen. 
Ich will unbeſehns zugreifen. 
Afhrea (für fib). 
Mın hat mir gefagt, die Griechen 
Wären häßlich und gar feindlich, 
Und fie find fo häßlich weder, 
Noch fo feindlih , wie ich meinte. 
eyfidas. 
Dank ber Liebe, daß mir wicher , 
Slerita, dein Blick erſcheinet 
Fleridbda. 
Dank ſei, Lyſidas, der Liebe, 
Daß ich wieder leb' als deine: 
Girce (bei Seite). 
Nun befiegt ihn meine Schönheit, 
Da er's meiner Kunft vereitelt. 
uUlpyffes (bei Seite). 
Ich befreie von ber Wilden, 
Geb' ich Liebe vor, dieß Giland. 
Arſidas. 
Nur die Eiferſucht noch fehlte, 
Run If vol das Maß der Leiden. 
Geſang . 
In beglückter Stunde kommen 
Möge zum Pallaſt der Eirce 
Der unüberwundne Streiter, 
Der glorreihe Held Ulyſſes. 





Zweite Abtheilung. 


Garten vor bem Pallaſte ber Circe. 








Aſtrea. 
Amor wolle, die Verwandlung 
Mag nicht das ſeyn, mas ich denke. 
8vybia. 
Amor wollt’ es, wenn du etwa 
Jenes, was wir wollen, denkeſt; 
Denn wenn Liebe dieß verurſacht, 
Und fie kommt dahin, nun ſelber 
Sich verliebt zu ſehn, ſo wird fie — 
Aftren, 
Was? 
gybie,. 
Gewiſſensfreiheit geben. 
Aſtre a. 
Ich wär froh . herauszukommen 
Aus fo ſtrenger Ordensregel 
Als die Ehre iſt. Diana 
Läßt doch prangen unter Menſchen 
Ahr Veſtalen-Chor; wir aber, 
Unter Ungedeuern „ leben 
Als unmenſchlich wilde Zungfrau’n, 
8 Yy b i ds 
Schweig, daß fie und nicht vernehme. 
( Die Fräulein und Dienerinnen geben ab. ) 
Girce 
Flerida, geb nicht mit fort: 
Did) hab’ ich allein zu ſprechen, 
Darum mußt bu bei mir bleiben, 
Blerida (kehrt um). 
Flerida (für ih). 
Sicher will fie mir verbängen 
Härt're Strafe noch, o Himmel! 
Als im harten Stamm mid quälte 
Weil mit Lyſidas vorhin 
Ich geſprochen. 
Circe. 


. Dör’ und merke. 
Diefer Srie’ Ulyſſes, ben 
Jenes GSeesünthier im Meore 


Chlorid, Fleriba, Thisebe, Chaſimira, 
Aftrea und Lybia (kommen von verſchiedenen Sei: 
ten, und indem fie fi der Thür des Pallaſtes nähern 


tritt) Girce ( weinendb heraus ). 


Lybia. 

Fürſtin, welch ein Leid iſt dieſes? 
Aſtrea. 

Woher, Fürſtin, dieſes Srämen ? 
Shloriß. 

Du Haft Thränen in den Augen ? 
Flerida. 

Du kannſt klagen, dw kannſt ächzen? 
JIh isbe. 

Welch ein Anlaß konnte nur 

Solche Schmerzen dir erwegen? 
Caſimira. 

Mittheitung geheimer übel 

Kann fie lindern, wo nicht hemmen. 
Girce. 

Ber Grund Hat fih zu beklagen, 

D wie der dur Klagen fehlet! 

Die Gerechtigkeit der Klage 

Macht, daB Süß die Leiden werben. 

Ich nun liebe meine Trauer, 

Dalte fie in Höherm Werthe, 

Ais baß ih durch Wiederholung 

Suchen ſollte fie zu ſchwächen. 

Lapt allein mid. 
Aßvea. 

Dörf du's, Lybia? 

Eybia. . 

3a, fo ziemli gut, Aſtrea. 


Dhne Zweifel eingeſogen, 

Un am Sand’ ihn audzumerfen ; 
Er, der in die Macht der Winde 
Dingegeben, in bebrängtem 
Glückſtand fo verfhlagen wurde, 
Daß er nahte diefen Wäldern; 

Er , der eine höh're Sottheit 
Mitgebracht zu feiner Wehre, ' 
Da er, meiner Zauber fpottend, 
Ihre Kraft dedpotiſch bämpfet; 
Er, der meinen Ginlabungen 
Sich verbindlich zugewendet, 

Wo er jest in ber. Zerfireuung 
Lebt, fein Griechenland vergeflend : 
Dat, als wär mein Leben Troja, 
So viel Jeu'r gebracht in deſſen 
Sig, daß ih befürcht', es muß 
Bald in Afche fih verzehren; 

Und mit Grund wohl, wie ih fon 
An verborgnen Flammen breane: 
Seder Hauch if ein Vulkan 

Gin Ütna der Seufzer jeder. 

Ja, ich liebe, jedoch lieb’ ich 

So bedacht auf meine Ehre, 

Daß Ulyſſes, meiner Liebe 
Gegenſtand, fie nicht ſoll merken. 
Wundern wirkt bu dich, daß ich, 
Die ſo ſtolz dein Lieben ſchmähte, 
Meines jegt bir anvertraue: 

Aber die Verwundrung wäre 
Ihöriät, den ber ſtärkſte Grund⸗ 
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Der Anlaß, der nie verfehlet 

Uns in eine Schuld zu Flürgen, 
Iſt es, fie zuvor zu ſchelten; 

Und weil einem Schuldgenoffen 
Ein Vergehen zu erzählen 

Minder uns befhämt , fo wolt’ ich 
Mir erfparen dieß Beſchämen, 
Und damit michs minder koſte, 
Der vertraun ‚, die jenes kennet. 
Meine Klerida, ich liebe: 

Deine Shmad fieh an mir räden, 
Wollte doch der Hohe Beuß, 

Das in fühlles Pflangenleben 
Meined du verwandeln köͤnnteſt, 
Dankbar wollt’ ich es erkennen. 
Hätt’ ih damals, was bie Siebe 
Sei. gewußt , viel lieber hätt' ich 
Di, als nit verlicht und todt, 
Lebend und verliebt gefehen. 

Meil es denn fo weit gefommen 
Iſt mit mir, und bu verſteheſt 
Was bie Lieb’ if, hoff? ich: folk 
Du zu einer Bi mir helfen. 

Und zwar iſt es dieß: damit ich 
Mich mit ihm kann unterreben, 


DOhne, daß er wiff' ih fei es, 


Must’, in ihn verliebt dich ftellend 
Du bei Tag’ Ihn zärtlii reizen, 
Und wenn du ihn dann begehreſt 
An der Nacht zu fprehen, will ich 
Mich mit deinem Namen decken, 


So wird doch mein Rang, mein Stolz, 


Meine Würde, meine Ehre, 
Meine Sittfamkeit , mein Anſtand, 
Nicht gefährdet, und — 
Flerida. 
Bedenke, 
Daß du zwei koſtbare Proben 
So mit mir meinſt anzuſtellen. 
Lyſidas lieb' ich, und bu 
Bwingft mit graufamen Befehlen . 
Fürftin, mid, es zu verſchleiern; 
Und verliebt ſoll ich mich ſtellen 
An ulyſſ', den ich nit liebe, 
Kann ich doppelt mid beherrſchen, 
Zu vergeffen den Geliebten, 
Und zu lieben den Bergepnen # 
Andre Fräulein haft du ja, 
Neigungen mit dir zu wechſeln: 
Ginem Sinn gnügt Eine Gorge. 
Circe. 
Dieſes iſt mein Grund ja eben, 
Denn ich weiß, wo einmal Liebe 
Eingekehrt, läßt in der Seele 
Sie für keine neue Sorge 
Raum; drum handelt ber bedächtig, 
Wer die ſein'ge ihr vertrauf, 
Weil, verliebt fon, ed zu werden, 
Sie dabei Gefahr nicht Läuft. 
Keine Eiferfuht erregen 
MWirft du mir, wie jede Anbre 
Wärde thun, wenn ich dich fehe 
Mit Ulys; denn deine Liebe 
Wird für Alles ein mir ſtehen. 
Diep mußt bu ind Werk mir richten. 
Aber welch ein Lärm? 3 
$ lertiba 
Es nähern 
Zwei Bediente ſich; fie haben , 
Scheint es, mit einander Händel. 


Über allın Zauber Liebe. 


Circe. — 
Tritt zurück, ich will nicht, daß man 
Mich zu allen Stunden ſehe, 
Laß und lauſchen bier, was fie 
Dinter meinem Rüden ſprechen. 
(Sie ziehen fi zuräd. ) 


Leporell und SIarin (komm), 


Leporell, 
Ja, kein beffer Leben führt’ I 
Sag’ ih dir, in meinem Leben. 
SIarin. 
Das behaupteft du? 
Leporell. 
Sa freilich, 
Und es gibt kein Land auf Erden 
Wie Trinacrien, und an Schönpeit 
Und Gemüth ein wahrer Engel 
Sf die Circe. 
Clarin. 
Biſt du toll? 
Leporell. 
Sag mir, hält fie ihre Gäſte 
Nicht wie Prinzen? 
Clarin ; 
Das ift fiher, 
Doch befänden wir weit beffer 
Als in ihrem Pallaſt und 
Sn ber ärmſten Griech'ſchen Schenke. 
Leporell. 
Eſſen wie nicht unvergleiäglich ? 
Clarin. 
Nein, da gibts kein gutes Eſſen. 
Wo ich keinen Biſſen ſchlucke, 
Ohne daß ich denk', ich werde 
Gleich zum Schweine. 
Leporell. 
Das iſt wahrlich 
Nicht To Übel; wie bu benkeſt. 
Denn ich war ed, und befand mid 
Gar nicht ſchlimm dabei; deßwegen 
Immer, wenn ich jeto Schweine 
Unrein und verwahrloſt ſehe, 
So entſchuld'ge ichs; fir ſparen 
Sich viel unnüg läſtig Weſen. 
Eines nur: wer findet ſo 
Überall bereit ſein Bette? 


SIarim 
Auf das Bette kommts nit ans 
Jeder Sauner ſchläft ja beffer 
Dhne Sorgen auf ber Streu, 
Als ein Derr, ben fie bedrängen, 
Auf dem golbvergierten Lager. 
. Leporell. 
Wo fieht man wohl ſchön're Gärten? 
EClarin. 
Werd' ih auch nach Gärten fragen? 
Leporell. 
Jeso hab' I dich; wo träfeft 
Du wohl zwei ſo hübſche Kinder 
An, wie Lybien, und Aftreen ? 
EClarin. 
Wenn du dieſe Saite rührſt, 
Muß ich gleich befiegt mich geben; 
Doch nicht nehmen lafſ' ich mir's, 
Circe ſei ein gräulich Weſen, 
Zauberin und Nekromantin, 
Eine Hexe und Befeßne, 
Alp und Drud' und daß ih ſchließlich 
Sie mit einemmal abfert’ge: 





über alten: Zauber ‚Liebe, 


Undoltin wir Uageglimin, "2 
Und Goboldin mit Beipenften ° — .' 


Circeẽ life)... 


Länger Bann ichs nicht dualen, | 5 
Anzubören ſolches Schmähen. — — 
Flerida (leife). 
kaß nicht merken, daß du's dvörteſt. 
Slarin. 
Circe IE — 
Circe (narteetenb). 
Was —— 
Elarin. 
Me Prinzefin.. 
Und wer's anders fagt ,, dem will ih, 
Um das Lügen ihm zu lehren, = 
Gleich zweitaufend Prügel reihen. 
Did , wenn du did unteriteheft - 
Bon den edlen Donnen Rirce’ a 
Dinterm Rüden ſchlecht zu reden, 
Will ich, — en 
Leporell. 
Der Hat (Hteät geſprochen 
Hier als du? 
Glarin. J— 
Das wär dad rechte: 
Du ſchiebſt mirs nun zu? 


Sirck. 2 
TR = 

— eeporeil. — 
J — EM , Aa, — und = 
Kiree ur 7 

Schon gut! = 
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Starin (bei Kite). 
5... Der Dimmel gebe, 
Daß fie nit dae andre hörte! 
. 84porell. 
Solcher Lüge Glauben fhenken! 
Sirce .% . — 
Ich erkenne wohl die Wahrheit. — 
Jetzt nrüßt ihr euch fortbegebenn 
Und es fol fhen meine Strafe .. . .. 
Deut mi ah ber Bunge rächen wi, 0 
Die mid fhmähte.- er 
Elarin.. ' 
s. . fo iR es 


Seporeit, 
Mus mir das brgeonen ? 
Girce: 
Dir , zum Lohne, weil du ‚deut 
So mein hun gewollt verfechten, 
Geb' ih einen Schag, bamis bu 
Reich nah Griechenland heimkehreſt. 
In dem Dickicht des Gebirges 
Ruf, die Stimme laut erhebend, 
Dreimal nur den Brutamonte;: 
Und er wird dir Antwort geben. 
Clarin. 
Tauſendmal Fü ih die Füße 
Dir , denn bu bewährſt did derrlich. 
Jeder hüte feine Zunge! 
Wie gibts nur ſchmllh ſticht'ge Menſchen 
Flerida. “ 
Den, der dig vertheidigt, Fürſtin, 
Strafk du, wiet und der dich ſchmaͤhet 
Dein belohnf du ? 
Sitte 
"Wie ti — 
Birk du, wenn es Beit IR, (eben. 


“ru n) 


( %b..) 


(%b.) 


Aſt rea (kommt). ° -i7 .- 


Aflrena, 
Zum Beſuch aus frinen Zimmern 
Kommt Ulyß. a 

.Sirce 

Und jegt erheben 

Zwiſchen Lieb' und ſtolzer Hoheit 
Sich die ſchlaueſten Gefechte: 
Die ih will beſiegen, laſſen, er 
Darf ih für befiegt nicht geben.. ‘ .. 


ee — feinen Gefährten, nes 


J (tommen),- : 
ulyffes (für ih)... :: 
Furchtſamkeit befält mich Mumen, 
Wenn ih Circe'n mich will nähern. 
Die ih muß wid ſchön bewundern, - 
Und bewundern als verſtändig. 
Wer ſich wen’ger doch verlaffen 


Haͤtt' auf fich, wer doch nicht Hätte 


„A 


Sid fo [blau gedünkt: im Bleiben! 
Jetzo, [blau dadurch ‚gefeffelt „. 


gil.rı h 


Sie vergeflen ift unmöglich , A 


Und fie lieben, iſt vergebens, 

. Sörce. We 
Dier in dieſem fchönen Garten, z 
Wo ber Frühling, als die Stände 


Seined Reis, beruft hie ‚Blumen... - 


Um ber Rof als DOÄberherrin . 


Unterbaltend aufzubeitent 
Seiner Hekmath Wigedenfen. 
ei mipffeß- 

Schönſte Ciree, die fo zwiefach 
Reizend nid! verſtändigz glängetr, 
Daß fie nicht dem Wen bedürfte, " 
Dder Schönheit !önnt’ entbehren:- 
An mein Leben braudteft bu 
Nicht fo viele Huld zu wenden, ; 
Um zu beinen Süßen dankbar 
Mih auf ewig Hingumerfen: : ' - 
Wem vergönnt if, — ee 
Anzubeten, — 

Biroe. ET a ji 

Halt! bebenlet 

Dieß verbindlihe Erwiedern 
Darf kein Brriheitbrief dir werden, 
(Nein, UlgB!) der Ehrerbietung 
Schranken mie 'gw übertreten, 
Denn ein Andres iſt's, dich gaſtfrei 
Auf nad deinem Werthe nehmen. 


- Und ein Ohr der Liebe Leihen. 


ulyffeß, 

Ich auch würd’, es zu begehren, 
Nimmer wagen; doch ein andres, 
SR der Dofeöfitte Werben „ 

Und das Werben bed Verliebten. 

Circe (bei Seite). 
MWolte Gott, daB feine wär’ dr — 
Laßt und hier auf dem gewirkten 
Teppich ,„ den der Mai gewebet 
Aus fo mannigfaft’gen Barben «. - 
74 


@' 1} Er ‚ 


in 
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über allen Zauber ;Liebe. 


Dem ald Balbachia der rege j 
Wipfel eines Lorbeers dient⸗ 
Lieblih ab bie Sonne wehren - — 
Jeder nehme feinen Plas, — 
Und du ſollſt hierher dich ſetzen. 
Ulyfſſes. 


Wieder zu mißfallen fürcht' ich. 


Girce 
Die Verſtellung einzufadeln, 
Flerida, fang’ an. 


( Die Frauen und: Herren nehmen iSee Plöpe. u — 
fegt ſich neben Circer, an ver andern Seite fegt, 


fiö Slerida.) 


— (leiſe: zu us). Be 
.Dierber - .:.1u 62 
©: ich mich, damit ihr merken - 
Sollt, Ulyſſes, wie für euch 
Ich gefinnt bin. ; 
Syſidas (für PER 2 
MDieß zu feben, 
Muß mein Aug’! erleben, Himmel! .. 
Flerida, die dicht filh neben: uni 
Den Ulyffes fegt, und flüftert 9 — 
Himmel, laß Geduld mich hegen! 
Antiüſtes. 
Wenn Ulhtß den Schmeichelelen 
Sich ergibt‘, fo iſt's geſchehen 
Um und Armen: niemals wieder 


Werbe . (Geht 9b.) 
ge 
en ſeyn: 
Pein 
ſage. 
2 
Arſidas. — 


Wenn ſeln Unglück anzuſchaun 
Stets ein Armer no. beſeſſen 
Dat die Freiheit, weil der Gram «— 
Keinem noch das Thor verſperrte: 
Nicht verwundart ſei, daß ih Be... ...... - 
Nehm’. und tret' in beine Gärten. 
Um die Gifgrfucht zu weiden ; 
Näher ihren Gegenaſtänden. 
&irce, —— 
Nicht Genugthuung dem Arowohn 
Geb’ ih, doch ich ſehe gerse 
Hier als "Zeugen bich., damit bu 
Sie erlangft , auch ungegeben. 
Arfidaß, - 
Wohl, da dem fo iſt, und. fon 
Dir Ulyffed fikt gut Rechten, 
Als Erkorner, laß die: Linke 
Als Verworfnen ein mid nehmen. 
Sirce 
Da wie hier der Mittagsſtunden 
Hitze zugubeingen denken: = 
Um durch Übungen bed Scharffians 
Unterbaltung zu gewähren ,. 
Klerida, thu eine Frage, 
Die dann jeder ſoll verfehten. 
Slerida (für ſich). 
Was mir widerfahren, ſag' ich, Be 
Damit Lyſidas es merke. ( Laut.) 
Nikon hegt für Doris Liebe... 
Und fie bergen Heißt ihn Doris; 
Silvio wurde kalt für Chlorid, 
Und fie will, das. er die Triebe I 
Spielen fol, als ob er Tfche, w er 


— — — — 


Nikon, welcher ikbt, fon. ſchweigen; 
Silvio fol verliebt ſich zeigen 
Ohne Lieb’ : In baiden Fällen, 
Beim Verftellen oder Stellen, 
Wellen Müh’ mird höher fleigen ? .. 
ul y ſſes. 
Schwerer acht’ ih. dag es ſei, 
Wahrer Liebe Schein vernichten. 
Arſidas. — 
Ohne Liebe Lich’ erdichten, 
Iſt die ſchwerſte Heuchelei. 
. Sefimire 
Diefer Meinung Rimin’ ich bei. 


AUrde vaus. 

Und ich will die andre wählen, 
Chloris. 

Wer kann fein Gefühl verhehlen ? 
eyſidas. 

Wer kann fich als liebend fiellen ? 
Thisbe. 

Schwerer iſt es, ſich verſtellen. 
gi mantes. 

Wer ſich ſtellt, wird minder fehlen. 
ulyffes. 


Wer der Liebe Macht empfunden 

Trägt (wie keinem iſt verborgen, 

Der da liebt) die wachen Sorgen 

Sn der Bruſt zu allen Stunden, 

Wer nit liebt, darf, dep entbunden, 

Sich vergeffen, bis zum Stellen 

Beit und Ort fih wii "gefelled, 

Trifft nun, fein Gemüth zu theilen, 

— immer, den’ sumelten , 

iſt's me ir ſich zu verſtellen. 

Arſidas 

Dieß, wenn wir ed recht ermeſſen, 

Muß zu mir den Sieg ja lenken. 

Liebe führt ihr Angedenken 

Mit fih, leerer Schein Wergeflen :: 

Drum, wer, liebet, wird burg beffen:: 

Mahnung. was er fühlt, derichtet 

Wer fi ſtolkt, muß ſtets gerichtet 

Auf den flücht'gen Anlaß ſeyn⸗ 

Und ihm gibt es Niemand ein: 

Drum thut mehr. wer Lieb’ — 
ulyffe®,. s 

Dem, ber nur zu lieben ſcheint, 

Mus ed auch zwar Sorge bringen, 

Denn fi fielen If ein Ringen, 

Doch ein Ringen ehne Feind, 

Doch, wer liebt, und fib's vereint 

Seine Liebe hangmflellen,, a 

Muß, wie Rirmifche Rebellen, - 

Man Gefühl in Eh bezähmen; 

Jenem fih nur eins bequemen 3 

Drum iſt's mei: fi zu verfiellen. 
-Arfidbab,. 

Stärkere Gefuhl⸗ lügtt, 

Als wer, wenn ihn inn're Plagen 

Grauſam drängen, hemmt die Klagen, 

Wer durch Schein der Leiden trüget. 


- 
— 


Selbſtdie Wahrheit nit. genuüget: 


Oft zum Glauben und verpflichtet, 
Wenn fie fih auf Eiche richtet, , 
Des Schauſpielers feltne Kunft, 

Und nit des Verliebten Brunf': 
Drum thut mehr, wer Lieb. erdiätet. 
uly ſſes. 

So denk' ich. 





®s ich dagegen. a 


( Sie fiehen auf, und legen die Hand ai den 


— 


Giarce. 
Was iſt das? Wie redet ide 
So vor meinen Augen bier? 


Streit des Witzes beizulegen, 


Kein, das ziemet nicht dem Degen. 

Und, die Zweifel zw entfalten‘, 

Die in diefer Frag' enthalten, 

Wil ih drum, daß wir ſogleich, 

Statt des Degens tafhem Streich, 

Uns an bie Erfahrung Halten, 

Da uUlyß, von Liebe frei, 

Sie verbergen, ſchwerer achtet; 

Arſidas, der liebend ſchmachtet, 

Meint, fie zu erdichten ſei 

Mehr, ſo fällt mir dieſes bei, 

Um den Zweifel aufzuhellen: 

Zeigt euch mir in beiden Fällen 

Frieblich heut, und lapt mich richten; 

Du, Ulyffes, folk erbichten, 

Du dich, Arſibas, verſtellen. 

Dem, der ſich bei die ſen Proben 

Beſſer zu benehmen weiß, 

Iſt ein reich Vuwel als Preis 

Dieſes Streites aufgehoben. 
Arſid a s8. 

Ich kann ben Vertrag nit Toben, 

Welcher heiſcht, daß meine Liebe 

Berge die entflammten Triebe. 


Und uUlyß darf nichts erdichten, = 


Denn er dichtets ja mit nichten, 
Wenn er liebt, daß er dich Liebe, 
Circe. 

Dieß iſt eiferſücht'ger Wahn; 
und ſo fie — 
ulyrfes 
Idch ſtelle mich 
Bon nun an verliebt In did. 
Sixrce (bei Seite). 
Öffne mir der Himmel Bahn, 
Dem Geſtäundniß fo zu nahe! 
Arfivab,. 
Ich, von jtge an, verhehle 
Wie ich lieb’, um dem Befehle 
Nachzukommen. 
Girce. 
Auf die Art 
Hab’ ich beiden ‚offenbart 
Das Verlangen meiner Seele. - 
Slerida 
Da du eine Sorge Haft ‚Yo 
Jedem zugethbeilt, o ſage, 
Wie ich Arme beid' ettrage, 
Da bei folder Herzenslaſt 
Biele Sorge 'rine faßt ?; 
Kir. 2 
Wenn du bei’ ertragen mußt, — 
Wer gab dir zu wiſſen Luſt, 
Welde Sorge mehr mag quäten ? 
Braudteh du doch nicht zu wählen, 
Wie du ſelbſt zuvor gewußt. 
Arſidas Eye 
Girce gehts und ob ich Schmerzen 
Sera der harten Schönen leide... 
Folg' ich nit, denn fo verfleide 


Ich die Lich’ in meinem Herzen. 


f 


Degen. ) 


I Xle 


- Über allen Zauber Liebe, 


ulyffeß, 
-Sirce fliept : ſollt' ich verſcherzen 
Ale Sunf, nah muß ich fireben, 
Deine Lieb’ ihr Eund zu geben, 
Circe. 
Sag, Ulyß, wohin? 
Ulyffe®. 
Bu bir, 
Meiner Sonne : fieh in mir 
Deine Sonnenwende; Leben 
Doff’ ih nur von beinem Strahl, 
Und fo folg’ ih meinem Dort. 
Girce. 
Arſidas, komm bu mit fort, 
Arſidas. 
O verzeih! das nächſte Mal; 
Sego lockt mich andre Wahl. Ab.) 
Circe. 


Schön, wie fie mein Wink verpflichtet, 


Sf der erfte Gang verrichtet. 

Died Vergeſſen, biefe Eiebe, 

O wär eind aus mwahrem Triebe, 
Und dad andre nicht erdichtet! 

gehen ab, außer Flerida dieden Ul 


züdhält,.) 


& Sleribe. 
Dör, Ulyß. j 
ulpyffe®. 
Sag dein Begehren. 
Flerida. 
Dir ſo dankbar iſt mein Leben 
Seinem Retter hingegeben, 
Daß, bis ich dir kann erklären, 
Jetzt für dich Gefühle nähren 
Sei mein einziges Beginnen, 
Diefe keine Ruh gewinnen; 
Denn mid leitet die Erwägung, 
An des Dankes inn'ger Regung 
Wird man rechte Treu erſt innen. 
ulyffeß. 
Da daB Leib, das dich bezwungen, 
Jedes Herz erweihen mußte, 
Kann ich fagen , eh’ ich's wußte 
Hatte Mitleid mid durhdrungen; 
Darum, was mir bort gelungen, 
Als ich di zurück an's Licht 
Nief, war allgemeine Pflicht; 
Nicht zu danken haſt du mir, 
Was ih that; denn fremd no dir, 
Wußt' ih, wem ich's thäte, nicht, 
Jetzo folteft du dem Streben 
Meiner Wünfde Dank verleihn; 
Denn ganz Leben möcht' ih feyn, 
Um dich ſchöner zu beleben, 
Flarida. Ze: 
Schmeichelei'n nur kann id. geben: 
Dürfen na des Siegs Trofätn 


yfſes zus 


Meine Arm' umſchlingend gehen, — (bei Seite.) 


Ich erſtaune über mich. 


(Wie fie im Begriff find ſich zu umarmen, erſcheinen 


| 
| 


Eyfidas (für ih) 

Was erblid’, o Simmel Ih? . 
! GStrce (für fib). 

Mas, ihr Götter, muß ich ſehen? 

eyſidas (für ſich). 

Vom Ulyß werd’ ich bedroht, 
Der mir Tob und Leben gistM 
Pass 5 . 5. 982 — 
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Circe (für ſich). 
Bwar fi fielen als verliebt, 
Doch nicht fo, war mein Gebot. 

Eyfidas (für fih). 
Eiferfuht bringt mir ten Tod. 

Girce (für fi). 
Doch worüber darf tch Blagen ? 

Lyfidas (für fih). 
Dimmel! nur zu neuen Plagen 
Gab Ulgffes mir daß Leben: 
Eiferſucht zugleih mir geben, 
Deißt ja dennoch, mid erfchlagen. 


Slerida (die unterdeffen heimlich mit uipffes ge: 


fproden ). 
Dieſe Naht, wie ih dir ſage⸗ 
Bill ih im entiegnen Garten, 
Der and Meer ſtößt, deiner warten, 
Weil, was ih im Bufen trage, 
Ihm nur zu vertraun ih wage, 
ulyffe®ß,. 
Bürne nit mir, Flerida, 
Wenn th nicht mit freud’gem Ya 
Dem Befehle mich Bann neigen 
Lieb’ aus Höflichkeit begeigen , 
Wäre größ’re Kränkung ja, 
Circe'n fol ih mich zu lieben 
Stellen, und wo blieb’ die Kunft, 
Wenn id mid von andrer Gunſt 
Reizen ließ’ zu neuen Trieben? 
Luß dir Offenheit gelieben : 
Andre Wünſche bir zu weihn 
Dacht' ih, doh du mußt verzeißn; 
In dem Leiden, das ih trage, 
Beuge meiner Derzenöllage 
Soll allein dad Schweigen feyn. 
Flerida. 
Kein Erwiedern, kein Geſtehen 
Konnte beſſer mir gefallen, 
Denn ich bin wohl unter allen 
Frau'n die erſte, die verſchmähen 
Sich mit Freuden lernte ſehen. 
Lyfidad (hei Seite). 
Was zögr’ ih? Doch ah! ihr nah 
Steht die harte Circe ba. 
Meine Klagen’ vorzubringen 
Muß zu andrer Zeit gelingen. 
Flerida. 
Biſt du bier, Gebiet'rin? 
Girce. 
Ja. 
Slerida' 
Wohl, fo fahft du angefangen 
Schon, was mir befohlen ‚war, 
SGlirce. 
Ja, bu biſt hinaus ſogar 
Über meinen Wunſch gegangen. 
Slerida 


Über allen Zauber Liebe, 


(%6.) 


Zärtlich wollt' id mein Berlangen - — 


Ach! — ſo gut ich wußte, zeigen. 
Circe. 
Laß dein allzu zärtlich Neigen, 
Flerida, ich ſterb' aus Siebe; - c. 
Bwar ich hieß dich ihre Triebe, 
Doch fo lebhaft wirbt, bezeigen. 
Ich, ſchon bei den erſten Streichen 
Bon Verwirrung beimgefucht , 
Vill nicht falfche, Ciferſucht, 
Die der wahren möchte gleiden. 
Laß die fhmeichlerifhen Zeichen, 
Denn du machſt, daß ich verzage; 


| 
| 


Diefer Marter , hie ich trage, 
Will ih keine Marte leihnz 
Kaum faßt meine ganze Pein 
Alles das, was ih nicht ſage. (%.) 
Sleridba —F 
Welche tolle Neckerei? 
Gibt es hier nad mehr Berdruß, 
Den dieß Spiel wir bringen muß? 
Eyfidas Cportretend). 
Sa, ich fehle noch dabei, 
Scöne Zlerida; doch ſei 
Sorglos, daß ich mich beklage: 
Nein, zu meiner Straf' und Plage, 
Weil ich dieſes red’ und fehe, 
Sei die Wü’, in Die ich gehe, 
Beuge meiner: Derzendllage. 
Blerida 
Lyſidas, wenn bu vernommen, 
Was ich fagt’ Ulpffen Hier, 
Mußt du dad, was Circe mir, 
Gleichfalls Haben wahrgenommen. 
Deiß den Kummer nicht willlommen , 
Um dem Troſt Bein Ohr zw leihen. 
Schweigend muß den fallen Schein 
Diefer Blick dir ſchon entwirren : 
Nicht fo mähtig zum Verwietren 
Soll allein das Schweigen ſeyn. 
Eyfidas, 
Wem den Muth die Leiden rauben, 
Wenn fih ihm mit gleihen Gründen 
Sut und ſchlimmes will verkünden, 
Kann er nur dad Schlimme glauben, 
Slerida , du mußt erlauben 
Mid) von beidem zu befrein,- 
Bas mir font wird tödtlich ſeyn; 
Died Gebirg will ich verlaflen , 
Das, wie viel e8 mag umfaffen, . 
Kaum faßt meine ganze Pein, 
Slerida. 
Hör! vernimm! — Ihm nachzuſchiken, 
Dimmel ach! was ſoll noch taugen 
Meinem Gram, da ſelbſt die Augen 
Ihn nicht haften, bie mit Biden ' 
Sonſt die Eiferſucht umftriden? - - 
Ob ih ibm zu folgen wage? 
Demmen muß ich meine Klage; 
Denn id weiß „ed faßt nicht Eine 
Bon den Qualen, die ich weine, 


Alles das, was ich nicht fage. (1b. 


Waldiges Bergthal. 


Glatin (tritt auf). 


GSlarim.. 
Die betrogne ſchẽne Girce 
(Denn die Braun, bie fi am beften 
Auf die Welt verfiehn, find wahrlich 
Leichter oft zu hintergehen) 
Hat mir dankbarlich gefagt,  - 
Herzugehn in diefe Berge, = 
Und wenn ich mid einfam fände, 
Brutamont’ aus voller Kehle 
Nur zu ſchrein, fo wärh” alsbalb mie 
Selb'ger Brutamonte, wer es 
Seyn mag, große Schätze bringen; 
Hier iſt's gut: was zögr' ich Länger $ 
Brutamonte! — Keine Antwort. 
Brutamonte! — BEE nit beifen 8. 
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Und zum britts und Iehfinmale, Brufamonte 
Brutamonte! Nimm den Kaften, und du findeft 
Brutamonte (tritt auf). F Mehr wohl drin, als du begehreſt. 
Brutamonte. EClarin. 
Dein Begehren? Nur ein Mittel möcht' ich finden, 
Clarin. — ge Um dich wieder lo& zu werden. 
Nichts mit dir zu thun haben, | Brutamonte 


Wenn ed irgend möglich wäre, But, ich geh’ fon. 
Brutamonte, Clarin. 
Doch du riefſt mich, und ich weiß ſchon Du thuſt wohl, — 


Was ich fol; der Botſchuft wegen Was für döfliche, bequeme 
ce ih an dich habe. Niefen hat man hier zu Lande, 


Die fih ganz gefhwind empfehlen, 


in. 
Bla ei 8, Wenn fir etwa bie Geſellſchaft 
Dat denn belne Edelknäbchen F— Stören! 3 
Senf als dich die Dame Girce, : Ha nie 
Die's manierliger bufkeliten ? Rufen wi nd fo oft du mid 
Sechs bis fieben Ellen kürzer ufen wirſt st 
Wäre mir genug gewefen. : 
Brutamonte, 
Sie bedient zu Pomp und Pracht fi ee ich wieder 
Meiner, der ih vom Gefchlechte i 
Der Cyklopen ſtamm', und hoffe, Die fon, m ie Megend (ab. ) 
& ber Griechen Schar bie Gegend Ich will ihm die Müh erfparen, 
Wiederum verläßt, an allen N Wenn ich's irgend Eann umgehen, 
Polyphems Tod noch zu räden. SA er, fort? G& ſcheint wohl 
(Bwei Ihiere ziehen einen Kaflen herbei. ) Do 6 (deint { 20 
Slarin Se — a e rn — 
. ürdten 
Nits zu rähen gibt's an mir, Iſt er, zahm und unterthänig, 
Ich rührt’ ihn nit an, und hegte Doch ein Neuling unter Nirfen, 
Allegeit vor ihm , beim Dimmel, : Und weil mir der Schaß beſcheret, 
Solde Furcht, wie jeßo eben. Bring’ ihn, wer ba will: was fol ich 
Bein ih doch kein beſſer Gleichniß Mir darum den Kopf zerbrechen? 
Sie zu [bildern nach ber Stärke, Alfo frifh nur auf den Kaften I 
Brutamonte. Hier ſeh' ich den Schlüſſel ſtecken. 
Dieſer Kaſten iſt für did, Sicherlich gibt's Diamanten 
Rimm ihn. Drinnen wie bie Zauft groß, Perlen 
Glarin. Wie die Nüſſ', und böhm'ſche Steine 
Gut. — Wie die Kugeln bei den Kegeln. 
Brutamonte. (Gr mat den Kaſten auf, und es kommt eine Duens 
Und dank's yon Herzen na heraus.) 
Girce'n nur, daß der Gehorſam Gi, was muß ih ſehn? s 
Mir gebunden hält die Hände, Duenna. 
Du ſiehſt 


Daß ih niht an einem Arme a: 

In die Luft di ſchleudr' und werfe | 
di ing Meer hinunter, Als Kunbfchafterin zu dienen 

— Und, was du von Circe'n redeſt 


[41 { a rin 
Ausjuplaudern, Auftrag bat, 
1 [4 
Fit der Ballfhlag wäre präätig. Immer horchend mitzugeben., 


Eine arme Zungfer , welche 


Deo wie fdön ih möchte ſpringen, 
Garn wird wider der mi prellen? ec... 
Brutamönte. ö a : 
Und wenn's bad aicht roäre , müßt” is Keiner Schat vom Xröbel mag mir " 
Schon was anderd. In ſothanem Kaſten ſtecken: 
‚Glerin Me Duenna, erſt ein Riefe? 
Was t Gind nur fiheint Hier noch zu fehlen, . 
Brutamente, Um dad Zriumfigurat 
Ich fräpe Vol zu machen von angehnden 
DIE auf einen Biß. Ritternz; einen Bwerg vermifl’ id. 
Duenna, 
n aum u dar 
Würd’ ich Ginen Bahn bir letzen. ee a ee 
Brutamonte, Komm fogleih ! (Es kommt ein Bwerg Heraud.) 
D lim’ nur ber Tag, ber mir Bwerg. 
Solche Freiheit bringt! Was zu Befehle, 
Glarin. Donna Brianda ? 
D kaͤm' er GClarin. 
Niemals, ginge fih die Büße Wöher kommſt du, 


_Durb , und biiche unterwegeh | Lebend Sonnenftäubden? Rebe! 
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gwerg. 

Dier aus meinem Daus, ber Kaflen 

Iſt's, worin du mid befländig 

Auf dem Rüden tragen mußt. 
Clarin. 

Und wie hat mit einem Zwerge 

»Ne Duenna Plag ba drinnen, 

Da Schon eins von biefen Wefen 

In der weiten Welt nit Plag hat? 
Duenne 

Brunelilo , kommen Menſchen, 

Die uns ja nicht fehen dürfen. — 

Hört ihr da! klappt zu das Käflhen, 

Und fließt ab. 
Zwerg. 

. Girce befichlt euch, 
Auf den Säultern und zu ſchleppen; 
Was ihr redet, fol’n wir hören, 

Duenna. 

Ja und mehr noch, ald ihr redet. 
(Sie begeben fi in den Kaflen und verfhwinden, ) 
 &larin 
Lieben Herrn, was muß mit mir ; 
BVorgehn ? Was find das für Schätze? 

Seht, pot Jupiter! fie beide 

Si in ide Gehäuſe bergen. 

Bier, bei Bott! ir eine Fallthür. 
Aber nein: im Kaften feh’ ic 
Nichte, wo fie verfhwinden könnten. 
Mas thu’ ich in folder Klemme? 
Wenn ih Circe'n nicht gehorde 

Bei der Strafe, bie fie fenbet, 

Ladet fie wir bärt’re auf, . 
Wenn ed härt’re noch Fann geben, 

Als den Kaften ſchleppen. Nun 
Hab' ich's klärlich eingefehen , 

Weßhalb fie der Rieſe brachte, 

Und die Thiere non ber Stärke, 
Denn fol eine fehwere Laſt 
Wie ’ne Duenna ift, zu ſchleppen, 
Dad if nur für einen Riefen 
Und zwei Beſtien auszuſtehen. 

Ber will Bwerg’ und Duennen Kaufen 
So wie Nabdelbrief und Kämme t 

Leporell (kommt). 
Leporektl. 

Mußte Circe dem Elarin 
Stauben , und das von mir denten? 
Der floh ich in dien Gebirge, 

Und die Bötter mögen geben, 

Das ic finde, vor der Strafe, 

Die mein wartet, wo mid bergen. — 
Jetzt ſinnt ſie zu dieſer Stunde, 

Wie ſich mich verwandle, wett' ich, 

In des Waldes Ungeziefer, 

In Gewürme dieſer Quellen. 
Doch da ſteht Clarin, und hier 
Schickt es fi, daß ih mich räche. 

Mi freuts, did, Elarin zu findem 

Glartin. 

Nimmermehr kann es ſo ſehr di 

Freuen, wie es mir zur Laſt iſt. 
Leporelt. 

Denn den Tod will ich dir geben. 
Glarim 

Und ich will dir Leben ſchaffen. 
Leporelt. 

Auf was Art und Wetfet 


Clarin. 
Merke! 


. 


‘ 


r 
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Giece, mir verbuaͤden, bietet 
Mir in dieſem Kaften Schätze, 
Und ih will damit nun gern 
Wieder dich zufrieden ſtellen. 
Denn , wenn bieß der Lohn fol feyn, 
Leporell, für's gute Spredden, 
Wird der Lohn, den du verbienefl, 
Dir zu Theil, wenn ich dir's gebe, 
Kannit du mi zu mehr verpflißten, 
Als ihn gang dir abzutreten ? | 
Rimm ben Kaſten. 
Leporelt, 
Kein, ich will nidt, 
Das du ganz mir ihn fouR ſchenken. 
Weil du’d wieder gut willſt maden, 
Theilen wir zu gleihen Kälfen 
Clarin. u 
So magft du die Duenna kriegen, | 
Ich den Zwerg. | 
Leporell. 
Mit dieſen Reben 
Sag’, was meinſt du? 
Clarin. 
Sa ih weiß nicht, 
Mach nur auf, fo wirft du fehen, 


(Er fept den Kaften an eine andere Stelle, und Eeyor 
rell Öffnet ihn.) 


Leporell. 
Setz ihn her, — ſchon iſt er offen: 
Was für herrliche Juwelen! 
EClarin. 
Herrliche Juwelen ſind es, 
Zür den Teufel mitzunehmen. 
geporell, 


(indem er bie Sachen berausnimmt, die er nennt). 


Diefed Ketten wähl’ ih mir, 
Jenes ba bebalt bu felber. 
Slarim, 
Ke — was} 
Leporell. 
Kettchen, dann der Fönir 
Hier von Diamanten ferner 
Iſt für mich, und von Smaragden 
Grün hier bligend die Syrene 
Laſſ' ich bir. 
Claxin. 
Beim hoben Himmel! 
Diamanten fol es geben — 
Wo erſt Duennen? 'S if unmoͤglich! 
8evorell. 
Dap du mich nicht geizig nennen 
Magſt, mein Freund, laff ich's dabei, 
Und den Reft mußt' du dir nehmen. (Bei Seite.) 
Wer ließ” wohl fi nicht zufrieden 
Stellen dur dergleichen Schäpge ? 
Lybien geh’ ih nun zu ſuchen, 
Und ihr, was fie wünſcht, zu ſchenken. cab.) 
Clarin. | 
Nun ih bin betrunken wahrlich, 
Ober träume bieß und jenes, 
Oder hab' den Kopf verloren, 
Dber muß groß Leid erleben, 
Oder ſprach von Eirce'n Abel, 
Daß, wo ich nur Zwerg’ und Dusattil » 
Er Juwelen finden konnte! 
Doch ih Hab’ fie Elar gefehen, 
Und, wofern es ihrer gibt, 
Will ich, was ich kann, mir nehmen. 


Die Duenna konmt nur mit halben Like berami 


‚ Über allen 3auber Liebe. 


Dumme. 
Herr, fag’ dag dem Brunelillo 
Quer Erlen, daß beim Nähen 
Gr mich läßt in Krisbeg. 
Der Bwerg (dommt berauß). 
Bwers. 
Ser, 
Sag’ «8 ide bach euer Edlen, 
Daß fie mir mein Veſperbrot 
Nicht beleckt. 
Duenna. 
Du lũgſt. 
3werg.“ 
Du ſelber. 
(Ste Hopfen ſich und verſchwinden.) 
e Glarim 
Gi, was muß mir wiberfahren ? 
Helft mir, ihr GAter! helfet! 
Brachte dieß mir Brutamonte? 
Brutamonte (tritt auf). 
Brutamonte 
Bas befiehlſt du? 
GSlarin. 
‚Wie doch ſämmtlich 
Die Familie fo gehorfam ! 
Wie fie kommen fo behenbe, 
Wenn man ruft! Herr Brutamonte. 
Welbem Jupiter gewähre, 
Wie es feiner Riefenfhaft 
Butömt , alled Heil und Segen; 
Nach Beſichtigung des Kaſtens 
Bitt' ich, ihn nur mitzunehmen. 
Solch lebend'gen Hausrath Halten 
ũberlaſſ ich großen Herren, 
Denn ich brauche keine Leute, 
Die nichts nug find, und nur effen. 
Brutamonte 


Auft mon dazu einen Mann, = 


Wie ih biny So wahr ich lebe, 
Schlag’ id ihn — 
K la ri N. 
Zobt, wird er fagen. 
Brutamonte 
Kurz unb Hein, wenn’s ihm begegnet 
Wieder mi zu rufen. 
Clarin. 
Niemals. 
Brutamonte. 
Ja beim Jupiter; ich werf ihn 
Sn die Luft mit einem Aritt, 
Daß, wenn er zum Birmamente 
Kommt, er tobt vor Hunger fegn fol, 
Und, wenn je zurück zur Erbe, 
Aufgefteffen von ben Vögeln. (Ab.) 
EClarin. 
Gi, das wär ein Tritt zu nennen! 
Wo bekellt man ſolche Zritte ? 
Was fol ih nur thun , beim Wetter! 
Bwiſchen diefen breien Beinden 
DMained Leibes? 


Seporell (kommt zurüd mit) Eybia und Aſtrea. 


Leporell, 
Nur fo eben 

Lich ich hier bei feinem Schatze 
Ihn zurück. 

Aſtrea. 

Ihm zuzuſprechen 

SR 08 Zeit, jegt da er reich iſt. 
Lubia. laß und gu Ihm geben. 


. ‚> 


Eybia, 
Seht ihn dort. Clarin! was gibt's ? 
. Reporell 
Seufzeſt du ? 
Aſtre a. 
Was haſt bu? 
Glari n. 


Erſtlich 


‚Ne Duenna, dann men Zwerg 


Dann ’nen Rieſen. 
Uflren. 
Sprich! gib Rebe, 
Was dieß vorſtellt? 
Clarin. 
Died ſtellt vor: 
Die Duenna fol mich quälen. 
Und der Zwerg mir Segen bringen, 
Unb der Rieſe mid) zum u 
Altren 
Biſt du toll? 
Glarin, 
D wollte Gott! 
Aſtrea. 
Welche Art iſt das zu reden ? 
Leporell weiß Lybien anders 
Anzureden, anzubeten; 
Denn er ſchenkt' ihr ein Juwel 
Und du willſt mir keines geben 
Bon fo vielen. 
Slarin. 
Laß, Altrea, 
Und berühr” nichts von Zuwelen! 
Ich muß mid von Sinnen thun, 
Wenn du davon weiter. rebefl- 
Stimmen (hinter der Scene). 
Dicher ! hieher! 
Girce (inter ber Scene). 
Kühner Reiher, 
Steig, bis du dich zum befeelten 
Stern von Federn umgeftalteft ! 
Aftren, ı 
Das ift Circe, die fi nähert, 
Und fie fol mich nicht erbliden. 
| geporell, 
Zeus befohlen für beftänbig ! 
(Aflrea, Eybia und Leporell ab ). 
Girce (tritt auf). 
Circe. 
Ich verlor mich vom Gefolge, 
Ob Ulyß mir folgt, zu ſehenz — 
Ließ an einen Baum gebunden 
Meinen unterthän'gen Zefyr, 
Den ich mübe macht', und warte 
Unter diefen Pappelſtämmen. 
Wer flieht da? 
Glarin. 
Gin Einfaltpinfel, 
Gin Grützkopf, ein Tapps, ein Slegel, 
Gin Hans⸗Narr, ein dummer Teufel, 
Ein was nur beliebt Eur Edeln. 
Schiimt vor Duennen mid, um Alles! 
Und vor groß: und Heinen Menſchen, 
Würd’ ih auch dafür zum Affen. 
Circe. 


Wenn bu willſt, das ſollſt du werden: 


Elarim. 
Nicht fo ſchnell, wenn's euch veliedt 
Wollet mich beim Worte nehmen. 
Circe. 
Und, daß du mir mehr — “ 
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"As die font mein Wort verfehret, 
Wil ih machen, daß du Stimme 
Und Verſtand behältſt. Nun gehe 
Fort von bier! 

Clarin. 

So ernſtlich hab' ich's 

Nicht gemeint. 

Sirce 


Verweil' nit länger! (Bei Seite.) 


Bis er einen Spiegel antrifft, 
Soll er fo verwandelt geben. 
Glarin, 
Winft du mih zum Affen maden, 
Laß mid nur die Gunſt erwerben, 
Daß er von der hübſchen Art fei: 
„ Munter, Iuflig , nicht fo ſchläfrig. — 
Menſchen⸗Affen dort, bald wird es 
Mehr von eurer Gattung geben. (x 
uUlyffes (tritt auf). 
ulyffe®. 
Dir firebt? ich nachzufliegen, 
Doch mußte meines Roffed Kraft erliegen, 
Wiewohl,, damit wir leichter auf dich fpüren, 
Du im Geleit den lichten Tag willſt führen 
Circe. 
Vom Jagen abgemattet 
Sucht' ich den Ort hier, angenehm beſchattet. 
Was haſt bu eingefangen ? 
‘ ulygffe®. 
Gin (weh mir!) kühn auffleigended Verlangen 
Das mit gewagten Flügen 
Dindrang bis zu des Himmels Wolkenzügen, 
Wo nah des Feuers Sitze 
Es mit der Eil' der Blitze, 
Verſengt ſein ganz Gefieder, 
Aufſtieg als Wunſch, als Schmetterling fiel nichen, 
Circe. 
Ich fragte, was beim Baizen du gefangen ? 


ulygffe®. 
Darauf erwiebe? ich: einer Sorge Bangen. 
girce. 
Wie kannſt bu meinen Fragen 
Mit Doppelfinn Antwort zu geben wagen ? 
ulvſſes. 
Weil ich gedacht, weß du mich jett beſchuldigt, 
Das wäre ſchon zuvor bei dir entſchuldigt. 
Circe. 
Ach ja! denn mir entfiel — 
ulyſſes (bei Seite). 
SH bin von Sinnen, 
Circe. 
Der heut’ge Streit. 
ulyſſes (bei Seite). 
Auch ih hatt’ ihn nit innen. 


Circe. 
Was ſagſt du? 
h y ſſes. 
a 6 deßhalb mich vermeſſen. 
Circe. 
Deßhalb? 
utvyſſes. 
Ja. 


Circe (bei Seite). 
O verwünſcht der Streit! — Indeſſen, 
Da wir zum Scherz nur diefe Sprache wählen , 
Grzähl’ bloß un Jagd. * 
ulyſſes 

—*8* will erzählen, 
Kaum daß du üns verlaffen, flieg ein Reiher 
Aus rings umbüfdtem Weider, 


Des holden Blumenlenzes klauem Gpiegel , 
Empor , ber bald mit ſtolz geſchwungnem Plügel 
So hoch zum Himmel firebte, 
Daß er zugleih als Wolk? und Wogel ſchwebte, 
Und zwifhen Wind und Feuer .. 
(D wer fein Athem mein !) mit gleihem Steuer 
Sid mitten inne hielt, dag mit den Schwingen , 
Sn der Erpflallnen Sfär’ und in ber broben, 
Geftierend und verfenget , 
Wie er fie bald gefenket, bald erhoben, 
Er fo gemeffen zwiſchen beiden hänget, 
Daß fie nur die geringfte Neigung brauchen, 
Si hier in Euft; und dort in Keu’r zu tauden, 
als Dierogiyf’ erklären 
Mußt' ich den Reiher zwiſchen beiden Sfären, 
Bon einem, der bald kühn, bald feig, fich mühet, 
Bugleih erflarrt und glühet „, 
Und zwiſchen Luft und euer E& muß ſchlagen. 

GSirce 
Doch dieß iſt night vom Jagen, 

ulyffeß, 
Es ift von meinen Qualen 
Die mir zum Theil ein Balkenjagen mahlen. 

Circe. 
Ich wär' beleidigt, daß du darauf zieheſt, 
Wenn ich nicht wüßt’, daß du nur ſpieleſt. 

UJyſſes [bei Sette). 
D wollt’ ed Zeus! 

Circe (bei Seite). 

O wollte 
Der Himmel, daß er's wahrhaft meinen ſolte: a 
Und weil wir beide Hier allein und ſehen, j 
Bahr’ ohne Spielen fort. 

uUlyffes 

Gieich ſolls — 


Der Reiher war zum Punct beinah entſchwunden, 


als meine Hand, die Schnüre losgedunden;, 
Die ihm die Haube Halten, 
Lied einen Geierfalken fi entfalten, 
Dem, des Gefangnen Ungebuld zu ſchmeicheln, 
Mit Federn id die Federn mußte ſtreicheln, 
Indeffen er, von Punger bingeriffen, 
Pilt an des GSlöckchens Blech mit ſcharfen Biflen. 
Kaum fah er fih dem Licht zurädgegeben 
Nebſt einem andern, als die zwei fi heben, 
Den leeren Raum durchſtreifen, 
Worin des Tages Sonnenſtäubchen fhweifen, 
Des Windes Regionen Lühn burchmeflen , 
Und mit glei) regem GStreite 
Der grade ſtößt, und der geht in bie Weite. 
Das glühnde Schiff indeflen ; 
Denn jetzo war eim glühndes Schiff der Reſher, 
Der mit der Segel Schnelle 
Durchfurcht des leihtern Elementes Welle, 
Strebt eifrig ſelbſt zu werden fein Befreier, 
Obwohl er ſchifft alleine. 
Sein Schnabel Wordertheil, Ruder bie Beine, , 
Die Fitt'ge Segel, und der Schweif das Steuer. 
Du armer Neiher, fagt ih, kämpfſt vergebene 
Mit seien Gegnern; wohl, wohl meines Eebend 
Bild nenn’ ih di, fo bier und dors umfangen 
Von drängendem Verlangen. 
Circe. 
Jett iſt dir die Entſchuldigung vernichtet, 
Du fehlſt, es ſei nun, ober nicht erdichtet. 
ulvſſes. 
Ich ſtellte mich nicht recht als der Verliebte, 
Wenn ih beim erſten Wink Eehorſam übte, 
Bor dem zwiefachen Dringen 
Zog er nun ein die Segel oder Schwingen, 
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Und , feinen Kopf ber einen unterfämiegend , 
Ließ er fih fallen, feinem Glück erliegend , 
Senkrecht herab; man ſahe 

Ihn niederwirbeln aus der hohen Ferne 
Blei einem feur’gen Sterne, 

Und bie zwei Geierfalken ſtets ihm nahe, 

D bu! bi du mein Vorbild der Gedanken, 
So Halt fie aud in Schranken ! 

Laß. warnend , keine Hoffnung mid erfüllen, 
Wenn mir dein Schickſal meines muß ——— 
Circe. 

Obwohl erdichtet, muß mein Mißvergnügen 
Es dennoch jetzo rügen. 
Wenn ein erdichtet Streben 
Bu zeigen, ich zuvor bir aufgegeben, 
So hatt' ich jegt, da wir allein, befoplen, 
Es nicht yu thun. 
ulygffe®. | 
So fag’ ih unverbohlen „ 
Gebieterin , da bob mich beine Strafen, 
War es nun wahrhaft, was erdidhtet, trafen: 
So werde jetzt als wahrhaft dad gerichtet, 
Bad nur erdichtet war, fo fern SHE 
Circe. 
Sie, ſprich, kamnſt bu nicht zweifeln 
So zu erwiedern ĩ 
ulgffe®. 
Weil ih muß verzweifeln, 
Girce. 
Du kannſt vor meinen Ohren 
Bermeflen ff — 
ulyffe®, 
Weil ih ganz bin verloren, 
GSirce, 
Mit Neben auf mid zielen 
ulyffe®, 
Beil ih fol Liebe fyielen. 
Girce 
So war auch dieß auf der Erdichtung Seite? 
uUlyffe®, 
Nice doch, Gebieterin. 
Girce (bei Seite). 
O wohl dem Steeite! 
ulvyß, ob bein Erkühnen, 
Behraft , dir zwar ald Warnung follte dienen, 
Bere’ ih jego mi, daß niemand merke, 
Was vorfiel : weil, bemüht wie ed mir folge, 
Sich nähert mein Gefolge; 
Und die Erdichtung bleibt in ihrer Stärke, 
Arfivas, die Gefährten des Ulyſſes, außer 
Elarin, undbie $räuleinberGirce (kommen). 
: Arfidas (für ſich). 
Obwohl gekränkte Rechte 
Mein Herz mit meiner Eiferſucht gern rächte, 
Doch will ih, was ich weiß, nicht merken laſſen. 
Klein wie kann fib ein Verſchmähter fallen ? 
uUmkehren jetzt, verriethe meine Schmerzen, 
Und ich will leiht mit meinen Qualen ſcherzen. — 
Ich folgte mit den Damen hir zur Stelle, 
Gebteteria, am blum'gen Rand der Quelle, 
Dur beren Sämei; wir deinen Gig erfahren 
Da fie und wie's in Blumen deine Spurem. 
Circe. 
Sqh bin uorauägegangen, 
Am hier beſtellten Tiſch euch zu empfangen. 
Leporell. 
Bie ich die Seel’ erfriſche 
An diefem Wort : zu Fiſche! 
Doch wii fih unter Blumen, unter Zweigen 


* 


Mir noch kein Schenktiſch zeigen ; 

Auch feh’ ih nicht in häuslichen Geſchäften 

Die Dienerfhaft aus allen ihren Kräften 

Trepp' auf und nieder eilen. . 

Circe 

Wollt ihr euch rings auf Eigen bier vertheilen ’ 

Damit wie fo in offnem Felde ſpeiſen, 

Und fehn, wie man und auf verfhiedne Weifen 

Die Schüffeln angerihtet? — 

He! bringt den Jiſch! — 

Leporell. 
Eag mir, on wem gerichtet 

IE dein Befehl? 

Eirce s 
An ben, ber mid vernommen, 

(Es fleigt aus dem Boden eine zierlich angeorbnete und 
erleuchtete Tafel empor; Ulyffes, Girce, Arfis 
da 8 und die übrigen fegen fi) umber auf den Boden. ) 

Eepyorell, 

Ein hübſcher Tiſch, mein Treu! iſt angekommen. 

Wär's wohl erlaubt, daß ich die Frage thäte: 

Wie lang iſt's der, feit man ben Liſch da ſäte ? 

Eirce. 

Wohlen, fpielt auf und fingt! und es beginne 

Dem ein: und andern Sinne 

Srgögen mit den Speifen und den Stimmen, 

Die tönend in den leiten Zefyrn ſchwimmen. 

(Muſik.) 

Geſang. 

Nicht des Vaterlands gedenkend, 
Im Pallaſt der hohen Circe, 
Wenn der lebt, wer liebend lebet, 
Lebt der tapferſte der Griechen. 
(Dan hört Trommeln hinter der Scene, und) 
Eybia (tritt auf). 
Girce . 
Doch was iſt ed, das ih höre? 
‚ulyffeb, 
Doch was ſcholl zu meinen Ohren ? 
Flerida. 
Was, o Himmel! muß ich ſehen? 
Arſidas. 
Was, o Himmel! wird vernommen7? 
Circe. 
Welch Getös der Waffen, welcher 
Kriegeriſche Lärm, welch Toben 
Macht das Licht der Sonn”. erblinden, 
Und betäubt dad Echo donnernd? 
eybia. 
Sener grimm’ge Niefenfohn, 
Sener wilde Brutamonte , 
Denn bu, Herrin, hältſt gefangen, 
Als den Wächter deiner holden 
Gärten, auf daß niemand raube 
SHrer Apfel Frucht aus Golde, 
Drob beleidigt , dag die Griechen 
Milder Fried’, und wonnevolle 
Ruh' in, deinem Pallaſt pfleget, 
Sich vergeffend und die vor’gen 
Thaten, da fie Mörber wurden 
Polyphems, ber furchtbar drohend 
Unhold unter Menſchen war 
Oder Menſch uüter Unhoiden: 
Hat als deines Reichs Reb a, 
Rache allen. abzufordern, 
Aufgemahnt vom Kilghäum 

All die mächtigen Cyklopen⸗ 

Die, der Sonn’ uneäte Söhne, 
Zero leben ihr zum Trotze; 
Und nach Phlegra hergeleitet 


3 


15 


590 


Dur ben ſchlauen Brutamonte, 

Biehn fie in Geſchwader wider 

Di , die fie nur roh geformet, 

Als ob man bie Felſen fehweifen 

Saäh', die Vorgebirge kommen, 

Ja es ſcheint, wie wenn bie Berge 

Einer von dem andern rollten, 

Daß bei dem Seräufh, dem dumpfen 

Stöhnen, dem Sefhrei, die Sonne 

Sich verdunkelt, und bed Himmels 

Achſen krachend eingebrochen. 
Ciree. 

Wehe mir! was für Gefahren 

Was für große Nöthen drohn mir! 

| utvyfſes. 

Meine Waffen! IH allein 

Win hinaus, und ihnen trotzen. 
Arſidas. 

Jarchte nichts, an deiner Seite 

Schirm' ich dich vor ihrer Rotte. 
ulyffeß. 

Denn eb find für meinen Muth 

Wenig no fo viel Coklopen. 
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Ulpffes (geht nad dem Cingange zu,) Arſidas 
(nähert ſich der) Sirce 


Arſidas. 
Denn, vor deinen Augen ſterbend 
Hätt’ ich Leben mir erworben, 
geporell. 
Das, was if, und wad man ft, 
Das find ganz bdiefelben Worte; 
Do weil Lärm ift, ißt man nit, 
Und die Mahlzeit geht verloren. 
Circe. 
Haltet inne! haltet inne! 
Denn dieß tobende Bedrohen 
Iſt nur ein Verſuch geweſen, 
Nur geweſen eine Probe, 
Um zu ſehen von euch Zweien, 
Wer für fein Gefühl bei ſolcher 
Dringender Gefahr fih edler, 
Deldenmüth’ger dargeboten; 
Drum ließ ih in Luftgefilden 
Sich fantaft'fhe Scheren formen, 
Arſidas. 
Wohl, wenns ein Verſuch geweſen, 
So bin ichs, der ſich die Krone 
Siegend nimmt, und der, o Girce! 
Deine ſchöne Huld gewonnen; 
Weil Ulgß, indem er rannte 
Bu den Waffen fo heroifh, 
Sich als Liebender zu zeigen 
unterließ, weil bei der Noth er 
Nicht geeilt zu ſeiner Dame, 
Wie ein Liebender es ſollte. 
ulpffe®. 
Dis ih zu den Waffen rannte, 
Läugn' ich nicht; doch nimmer folget, 
Daß ein dringender Gefühl 
Dort ben Liebenden gezogen: 
Denn ih zu den Waffen greife, 
So ergreif® ich ia der Holden 
Sie zum Shut, -- 
Arſidas. = 
Bei ſchnellem Vorfall 
Iſt der Geiſt zu ſehr betroffen, 
Um das zweite zu erwägen; 
Was zuerſt, hat er erkoren. 
Du liefſt Hin zu deinen Waffen, 
Drum verlorſt du ſchon. 


(Ale wilden Thiere kommen, und ſtellen fich am bie Seite 
bes Arfidad; die Griechen an die Gette des ulpfe 


ulnffes, 
Auf folge 
Weil’ au du: wenn bu mir vorrüdft, 
Das ih wenig Lieb’ erprobet, 
Weil ih nit zu Girce'n fei 
Dingeeilt , wirit du getroffen 
Durch benfelben Grund; denn bu 
Giltet Hin, trog dem Werbote, 
Di als Liebender zu zeigen, 
Arſidas. 
Wenn ich die Geſetze hoher 
Ritterſchaft beachte, wird 
Damen ſchützen mir befohlen, 
Und fo ſtand ih als ein Rittet, 
Nicht als Liebender zum Horte 
Girce’s, 
uUlyffe®. 
Das Geſe ded Krieges 
Heißt, wenn Waffenruf erfhollen, 
Schleunig zu den Waffen greifen, 
So umfapt’, an Muth heroiſch, 
Krieger ,„ Ritter und VBerliebter, 
Alles ich. in einer Sorge. 
Arſidas. 
Ja ich weiß, Beredſamkeit 
Macht dich immer glänzen, ſon ſten 
Hättſt du nicht ererbt Achillens 
Harniſch von getriebnem Golde; 
Da als Preis des Muthes haben 
Ihn der Telamonier ſollte. 
u Luſſes. 
Tapfrer Muth hat ihn verdient, 
Du ſollſt ſehn, ob das gegolten, 
Wenn vor dieſer Stimm' im Grimme 
Phlegra in die Luft zerſtoben. 
Arſidas. 
Von dem Feuer meiner Augen 
Eh zu Aſche brennen ſoll es, 
Auf daß zu den zwei Vulcanen 
Bon Trinacrien mehre kommen. 
Circe. 
Was fol das? Vor meinen Augen; 
Wie? die Degen fo gezogen ? 
Ar ſi das. 
Deine Wärde mag verzeihen. 
ulvſſes. 
Mir verzeihe deine Hoheit. 
Arſidas. 


- Ciferfucht kennt keine Würde. 


ulyffes 
Keine Hoheit der Setroffne, 

Leporell. 
Nie erlebt' ich eine Mahlzeit, 
Die nicht eben ſo geſchloſſen. 

ulvſſes. 
Hier für Griechenland! 

Ar ſi das. 

Und hier 

Kür Trinacrien! Ob du wohl mid 
Dier allein ſiehſt, find Vaſallen 
Diefe Thiere mir und Forſten: 
Wildes Menfhenvich Trinacriens, 
Komm zu deines Königs Horte! 


fe8.) 


urvſſes. 
Obwodt deinem Auf fi beffer 
As dem Echo des melod'ſchen 
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Orpheus, Thier' und Stämme rühren, Clarin. 








Will ich, unter ſie mit Morden | " Wir gehn unter mit dem Boben. 
Wüthend , bieß Gebirge ſäubern, (Der Tiſch verſinkt mit den beiden Luſtigmachern darauf, 
Stamm für Stamm, und Hord' um Dorbe. ' und mit bem Gefecht und Ungewitten zerfireuen fich 
(Sie fehten.) ' Ale.) 
Glerin (lommit als Affe). 
.Glarin. 
Bwifdden Stieden bier und Thieren, 2 A R 
Seh’ id, wird verwirrt gefachten. Dritte.Abt heil ung. 
Wem ich beifteh’, weiß Ich nicht, 
Bin Partei ja bier und borten, _ Garten am Ufer des Megres. 
Da ih eines Theils als Grieche, 
Andern le komme. s Antiftes, nis Polydor, diorus, 
Beil ih euch mit u elatie Rufen. Zimantes und Leporeli (treten auf). 
Nicht kann halten, ſolls mein drohend Artiſtes. 
Baubern thun. Die Lüft', umhöllet Ob ihr gleich ſchon alle wißet, 
Mit pechſchwarzen Dämpfen, ſollen Woran meine Stimm' euch mahnen 
Gine zweite Nacht erſcheinen; WIN, doch hört mich, da nicht ſelten 
Und im Aufruhr ganz verlaren a In fo. großer Diangfal Jammer 
Aus dem Schoeß der Walken, Slitze Mehr wohl als bie signe Einfiht 
Bahllo8 werden .ausgeboren; . .. Fremde Worte Eingang fanden: . 
Sonn’ und Mond, fis follen denken, Denn, in Wahrheit, Niemand if 
Wenn fie fih fo bald erfiorben Richter ig der eignen Sache. 
Deute fehn, daß fie werfehlet . Bloß geſtellt dem Bürnen immer; 
Ihre Bahn am Himmelöbogen.. Smmer bloßgeftellt dem Raſen 
Dber daß var meinem Hauche Gines allzuſtrenges Schickſals, 
Bon ber Erd' ihr Licht erloſchen. Kamen wir nah mannigfalt’gens 
(Big und Donner, die Bühne verfinfiert fih, und fie Slückeswechſel, vom Verhängniß 
fechten in der Dunkelheit.) Fortgeſchleppt, an dießs Geſtade 
Arſaidas. Dhlegrard., in Srinacriens Reiche 


Freigelaſſene Vaſallen. 


S Ulyſſes, wo da biſt 7? i 
ag, Ulnflı ſt Hier gab gegen alle Gifte 


Deffen Schidung wibderflanden ME 


( Sie fpringen auf den Tiſch, und fallen — dem ans 
Soldem Wiſſen, ſolchem Zauber, - 


dern In die Arme): 


Leporell, Eine Schönpeit konnt' entwafinen I ,. 
Do was it dad hier? Ein Löwe . Aber Alle werben's glauben, _ 
Padt mich an. Ale, denn das fehn wohl Alle, 
Glarin. Eine Schönheit, eine Liebe 


Sei der Seele Gift gu achten: 
Dingegeben nun ber Liebe. 

Daben fie fi offenbaret, 

Bon der Naht an, daß die Degen 
Bei dem Streit —— wären ; 


Was ift bier oben? 
— hat mich ein Rieſe. 
Girce. 
Aurs fin!’ und ſei zerſtoben, 
Und die Irennung Rifte Frieben! 


uUlyffe® . 
Sich mid mit dem Schwert antworten. er: a . 
; eu) Dandgemenge.) Blumen, gald s- und purpurfarbig, 
Belde ie en — Welche Iris bracht', im Bogen 
Fafin — — — und a 
4 o ſahn wir und ihrer Feſſeln 
Welch blinder Abgrund I | Los: und als Ulyſſes dachte 
Archela us. Wieder. auf die See, von und 
Welches Wen! Schon als Vakterland betrachtet, 
Ghloris, Üderredete dad Schmeicheln . 
Wei traurig Toben! | Girce’8 , welde » da fie fahe, 
Antifte Daß ihr tödtlich Gift nicht gnägte, 
Belde Nacht! GBiftigere Ränk' aufwandte, 
Elearin. Unfern. Führer, daß er hier 
Del find wir. Criechen, Bleiben möchte ein'ge Tage, 
Dder, Herrn, was find: wir fonften ? Bur Erfolung von des Windes 
Erporell, Wankelmuth, fo oft erfahren., 
Unterdeß, daß alle fireiten, x Gr, auf feine Borfit bauend, 
Giner auf den andren polternd, — Dentend, daß er Freiheit Allen 
Slarin, . Schaffen wolle , fo viel ihrer _ 
Unterbeß, daß Jeder ſuchet Im gebirgig rauhen Lande 
Gine Weiſe zu entlommen, — Dier barbar’fche Feſſela dulden, 
geyorell Blieb : und nun ber wunderbaren 
Halte ih mich an bie Mohheit.. Schönheit Girces bingegeben, 
Starim-, Lebt er ohne weite. Plans, , a 
Hab’ ih mir den Tiſch erkoren. Wer wird glauben, daß ben Helden, j 
| 
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Und bie dichten, büflern grauen 
Wollen Frieden mußten ſchaffen, 
So daß Arfidad , gekränkt, 
Bon von eiferfüht'gem Nafen, 
Sich entfernt an feinen Dof, 
Sinnend, wie ed ſcheint, auf Rache. 
Während ohne Sorg' Ulyſſes 
Bloß auf feine Luft bedacht iſt, 
Immer in den Armen Girce’&, 
Und umringt von ihren Damen, 
In Akademie'n ber Liebe, 
Bällen, Kelten, Spiel unb Lanze, 
Und daher verloren ſehend, 
Einen Anſchlag nun erfann id, 
Den Vergeßnen feiner Ehre, 
Seined Ruhmes, aufzumahnen; 
Und zwar weil er jenen Tag, 
Als der Ruf erſcholl der Waffen, 
Liebe ganz vergaß, und nad 
Der Trompet' und Trommel rannte: 
Kaffet und zu allen Stunden 
Bon dem Säiff, das am Geflade 
Ankernd liegt, ein Kriegögetöfe, 
Wie zum Grup für Circe machen, 
Welches ihm als hoher Aufruf 
Der Vergeſſenheit erfchalle, 
Altz Syrene, deren heller 
Laut die Syane nimmt gefangen. 
Polydor. 
Du ſprichſt wohl: ich will der erſte 
Seyn der noch am heut'gen Abend 
Den Verſuch mad. 
Timantes. 
Wohl, fo iſt es 
Zeit nun: denn Ulyſſes wandelt 
Jetzt durch dieſe holden Gärten, 
Die Narciſſe von Smaragden 
Sind , und in fich ſelbdſt verliebt, 
Im Gewäſſer ſich betrachten. 
Archelaus. 
Ich wills ſeyn, der von der See her 
Anſtellt das Getös der Waffen, 
Und Antiſtes bleib' indeſſen 
Hier, um Circe'n anzuſagen, 
Unſrer Mannſchaft Gruß nur ſei eb. 
geporell, 
Darf ein Schwur hervor fi. wagen, 
Wo fo viel und Hoch betheuert 
Wird: fo fhwör’ ich beim Monarchen 
Aller Bötter , ihr thut übel, 
Diefen Anſchlag zu verhanbeln.. 
Floruß, ' 
Sag, warum? 
gepyorelk, 
Beil Sirce beffer 
Als wir felber weiß die Sprade, 
Die geführt wird hier, und leicht 
Nimmt fie an und allen Rade, 
Spiegelt euch doch an Clarin, 
Gr ſprach ſchlimm von ihr, fie flrafte 
Bornig ihn z was mit ihm wurde, 
Wo er if, kann Niemand fagen. 
Klorun®, 
Hier if lauter Furcht. 
eeporell. 
S if fider.. 
Archelaus. 


Laßt ihn, glaubt nicht ſeinem Warnen 


Und gehn wir zw unferm Zweck. 


Alle. 
Gehn wir. 
(Ale ab, außer Leporell.) 
Leporell. 


Gehn Eur’ Edlen alle 
Nur; ich bleibe hier, und treibe 
Einen mir weit wicht'gern Handel. 
Denn von allen Thieren, welche 
Hier umher im Felde wandern 
Fangen möcht' ich irgend eins, 
Um's nad Griechenland zu fchaffen „ 
Mennd einmal beliebt den Göttern, 
Und zu retten aud Irinacrien. 
Schon ein einy’ges würde dort 


- Cine unfhägbare Waare 


Seyn, denn, bloß um es zu ſehen, 
Käm’ gang Griechenland yufammen , 
Weis ih ſicherlich, und fo 

Wär’ ih fihen Geld zu machen. 


Dieſer Tage hier herum 


Sah Ih foringen einen‘ Affen, 
Und mir Fragen und Geſichter 
Immer ziehn‘, den möcht’ ich Hafen. 
Sn der Abfiht führ ih dieſen 
Stri@ bei mir, ihn fe zu paden, 
Wo ih ihn nur feh’; es ſcheint, 
Daß er poflenhaft und zahm iſt. 
Clarin (ald Affe, kommt). 
GClarin. 
Irr' ich nicht; ſo waren eben 
Die Gefährten hier verſammelt, 
Bwar ſeit ih ein Aff' geworben , 
Find’ ich leicht, wo ich auch wandre, 
Mir Gefährten: nun durch Zeigen 
Gag’ ih ihnen, doch au machen 
Daß mid Girce frei läßt; weil ich 
Satt bad Affenwefen habe. 
geporell, 
Seht, da iR er! figen fol 
Diefe Schling' ihm gleich am Dalfe. 
Jetzo iſt es Zeit: was zögr' ich? 
Was hätt mich? was macht mir bange? 
Sagt man doch, nichts fängt fi leichter 
Als ein A : das wilfen alle, 
Die gefangen bier zugegen. 
Du entgehft nit meinen Krallen. 
(Ge wirft ibm eine Schlinge um den Dal. ) 
Glarin. 
Ab du würgft mi, Leporell! 
Nicht am Dald mußt du mich packen. 
| Beyorell. 
Wie du auch Geſichter ſchneideſt, 
Kommſt nicht los. = 
SIarim 
Welch eigne Sade, 
Daß ich für mich red’, und ſpüre 
Seel' und Sinn und die Gedanken, 
Und nur Wotte vorjubringen 
Nicht im Stande bin bei-andern!“ 
Ich bins, Leporell, fo ſieh dog. 
Leporelt. 
Seht ihn ſpringen! ſeht Ihn tanzen! 
Kann ich doch nach Griechenland 
Nichts fo rares bringen, wahrlich! 
Sa Herr AM, pon heute an 
Werden wir nun Gameraden, 
Da bilft nichts, als fi gedulden ,. 
Und hübſch mitgehn. 


über allen Zauber Liebe. 


Glearim 
Ned’ ich, laſſ is, 
Gr vernlmmt mid doch nicht. 
. Leporell.- 
Welche 
UMnuqhen er nur macht! wie artig! 
Aſtrea und Eybia (kommen): 
eybia. 
Au den Tag ſieht man dich nicht, 
Leporell: ſag, wo bu fladef 9 
Leporell. 
Auf die Affenjagd geweſen 
Bin ich: ’3 if kein übles Jagen. 
Den da fing id. = 
obia. 
Gi welch niedlich 
Affen ! 
Leporeli. 
‚Dane, mad’ beine ragen. 
£Eybia. 
Bas mit ihm zu machen denkſit du 3 
&eporell, 
Liebes Kind, nach unferm Lande 
Soll er mit; dort fol er mir 
Klimpern lernen bie Quitarre, 
Und fol: tunzen auf bem Seile, 
und fol Purzelbäume (lagen, 
Slarin. 
Auf dem Seil und Purzelbäume ? 
Dos nur fehlt mir noch weohrbaftig ! 
autren ; 
Sag mir, Leporell, wo blieb 
Nur Slarin ? 
Clarin. 
Hier. 
Aſt re a. 
Leporell. 
Seit dem Tag, da er zurückblieb, 
Mit Juwelen fe beladen, — 
Clarim 
Drähte fo bir Glüͤck beſchert feyn ! 
geporell, . 
Sah ih ihn nicht, kann nicht fagen, 
Bad nur mit ihm warb. 
‚Slarin. 
SH wohl. 
Aſtre a. 
Geiz verſcheucht ihn. 
Clarin. 
»S iſt zum Raſen. 
ea — 
Girce kommt in vieſe Gegend. | 
Leporeit. 
Drum, wenn etwa fie des Affen 
Fang verdrießen folte, geh’ id. ; 
Komm, Dans, du mußt mit mir wandern. 


Glarin ' 
Wenn er mich ermürgt, was thu ich? 
Leporell. 
D wie gut will ih ihn Halten! 
u (Ale ab.) 
uldffes, Etrce (und ihre Sräulein treten auf). 
Girce. 


Hier an biefer grünen Stelle, 

Wo man von dem bium’gen Rande 
Beide glänzende Befilde 

Überfhaut, der See, des Landes, 
Solchen Gegenſatz im Schönen, 
Und fo (hin im Gegenſate, 


Daß ber Blick verlegen zweifelt, 
Welches Gras iſt, welches Waſſer; 
Weil in Buchten hier von Blumen, 
Dort in Wäldern von Smaragden, 
Sich in gleihen Wellen heben 

Wie die Shäume, fo die Matten, 

Bei des Südwinds regen Seufzern, 

Und der Lüfte lindem Athem: 

Kannſt du von der Jagd Ermüdung 

Jetzo ruhn in meinen Armen, 

Mein Ulyſſes. 

ulvyſſes. 
Du ſprichſt wohl: 

Nur in ihnen Ruhe haben 

Kann bie Seele; denn fie einzig 

Sind das Ziel für ihr Verlangen. 

Circe. 

Bei all dieſen Zaͤrtlichkeiten 

Zürcht' ih doch mich hintergangen. 
ulpſſes. 

Warum? 

GCirce. 
Weil ich dent’, es währt noch 

Die Erdichtung, die wir hatten. 

Ulgffes. 
Niemals war fie es für mid. 
Sirce 
Wer verfidert mir’! 
uUlyffe®. 
Mein Bangen. 
C i rce. 
Wer ſagt mir’s ? 
uUlyffes, 
Mein innig Schnen. 
Circe. 
Es iſt Trug. 
ulyſſes. 
Nein, lautre Wahrheit. 
GCirce. 
D wer das doch wüßt', Ulyſſes! 
uUlyffe®, 

Döre, Circe und erfahr es. 

Gine Gottheit, entflammt von Rachverlangen, 
Die wider Zeus und Juno ſich darf fielen, 
Gaflfreundin dieſes Staatd von eif’gen Wellen, 
In diefer Flut von Silber einft empfangen. " 

Lied manches Jahr mid nad der Heimat bangen, 
Liep immer Höher die Gefahren ſchwellen, 
Und, meinem Leben fih’rer nachzuſtellen, 

Durch Sturm an beine Schwelle mid gelangen. 

Doch naht’ ich biefer ſorglos, fo geleitet, 

Daß ih gefhirmt vor Graun, vor Schauern bliebe, 
Die du ringsum auf Land und Meer verbreitet, 

Dem Zauber fiegt’ ich 0b, nicht fanfterm Triebe; 
Die Liebe that, was er mir nicht bereitet: 
Drum über allen Bauber ifk bie Liebe, 

Cirece. 

Mit al dieſer Zärtlichkeit, 

Kann du mir die Schuld nicht zahlen, 

Denn noch größer war die meine, 

ulpffes. 
Sag, wie fo} 
Girce. 
Hör und erfahr’ es. 

Rachgierig, graufam , nichts bie zu verhehlen, 
Frog Böttinnen von fhmeihlerifher Milde, 
Monarchin diefed Staats von feltnem Wilde, 
Gebiet'rin dieſer Flut yon — 
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Lebt? ih: und, ganz Barbarin mich zu ſtählen, 
Warf keinen aus dad Meer an dieß Gefilde, 
Den unter falfhem Namen, fremdem Bilde, 
Blut’ge Magie nicht wußte zu entfeelen.. 

Du kamſt, dich wollt' ich mörderiſch bekriegen ; 
Doch ſah ih bald, wie meine Kunft zerſtiebe, 
Und warb befiegt , da ich gedacht zu fliegen. 

So ließ mein Zauber , [he vor höheem Triebe, 
Dem Liebeözauber meine Bruſt erliegen : 
Drum über allen Zauber if bie Liebe: 
ulyffes nn und) Eybia (tri auf). 

eybia 
Die Muflt, die du zu machen 
Daft befohlen, iſt bereit, 
Zürſtin. 
Girce. 
- Nicht zu diefer Beit 
Singet denn nah langem Wachen 
Mup Ulvfied fi befiegt 
Dog des Morpdeus Sottheit ſehen, 
24 ertödtenden Trofäen 

Jede Kraft in ihm erliegt. 

So iſt er im Schooß begraben 

Jenes abgezehrten Schatten, 

Der als Ruh und als Ermatten 

Schrecken kann zugleich und laben. 

Flößet, Blumen! Waldgefieder; 

Zu verſüßen ſeine Träume, 

Stil’ in's rege Laub der Bäume; 

Unterbrecht die Liebeslieder! 

Rauſchen laffe die Kryſtallen 

Keiner diefer Bäche: Schweigen 

Rinnet bin, ihr Quellen ! zeigend 

Mit gehorfam leifem Wallen, 

„Wie die Lieb’ in mir befhaffen; 

Und mit rebnerifcher Stille 

Sagt , wie feine Ruh mein Wille 

Deilig achte. 

Hinter der Scene 
Waffen! Waffen! 


( Trommeln und Trompeten von berfelben Seite der.) 


Girce. 

Was iſt das? Welch Übertreten 
Meines Wintd mit lautem Schwärmen ? 

ulpgffes (erwachend). 
Krieg verkündigt diefer Lärmen, 
Krieg verkünd'gen die Trompeten; 
Götter, was werd’ ih gewahr ? 
Wurde fo, die edlen Geifter 
Keffelnd , träger Schlaf mein Deifter ? 
Ab ich bin nicht, der Id war! 
Daß, zu weicher Lu verwöhnt 7 
(Wehe mir!) ich fo verweile, 
Und nit nad dem Echo elle, 
Welches Eriegrif ernſt ertönt. 
Girce, o verzeih! da bier 
Krieg und Wuth entbrennt: wie’ bliebe 
SH wohl in dem Arm ber Liebe } 

&irce, 

Dalt! vernimm mich! — Wehe mir! 
Wer blies die Trompete ba? 


Antifte 8 (tritt auf). 


Antifte®. 
Die bedacht zu buld’gen war 
Mit dem Gruß der Unfern Schar, 
Da fie dich vom Meer Her fad. 
Ulylfes. 
Bögern gilt nicht länger bier 
Waffen weiten mich , und jene 


Krieger : lodende Sirene 
Traf die tieffte Seele mir. 
Girce. 
Mäßigt dieſe wilden Triebe, - . 
Einget, fingt von Liebe noch! 
( Mufit von der andern Baltı.) 
2 Gefang,. 
Bleib, Ulyſſes! IR ja doch 
Über allen Sauber Liebe, 
Riyffe®. 

Welde Stimmen holder Lieder 


- Bor’ ih in den Lüften wallen „ 


Deren tönend Wiederhallen 
Süßer Neid dem Waldgefieder ? 
Wie fo wohl mir Liebe tönet! 
Schöne Circe, wie empfangne 
Huld von bir all bie vergangne 
Dein und Noth fo leiht verföhnet! 
Schon folg’ ih dem fanftern Triebe. 
Stimmen (mit Eriegerifher DA): 
Waffen ! Waffen! 
ulyffe®. 
F Kann ich weilen ? 
Waffen rufen mich: nacheilen 
Muß ich ihnen. 
Stimmen (mit fanfter Mufll). 
Liebe! Liebe! 
Ulpyffes. 
Wie fo ſüß im Wiederholen 
Diefe Schmeicheltöne ſchweben! 
Antiſtes. 
Koſtet' es mir au das Leben, 
Reden muß ich unverhohlen. 
Held Ulyſſes, nie beſiegt! 
Wie, fo achtlos dieſes Rufes 
Der Trompete deines Rufes, 
Ein in weiche Ruh gewiegt, 
Liegſt du taub da? Welch Erſch laffen 
Iſt dieß, ſo der Liebe eigen, 
Dich zu weihn ruhmlofem Soweigenn 
Hör die Stimmen! 
Stimmen (mit friegerifger Mufil). 
, Waffen! Waffen! 
ulyſſes. 
Ja, Antiſtes du haſt Recht! 
Meine Sinne, blind und taub, 
Waren ſchnöder Trägheit Raub. 
Run ihr Stimmen, da ihr ſprecht 
Aufgebot zum Heldenſtande, 
Neiß' ih meiner Bande Laſt. 
Girce 
Waren fie denn ſo verbaßt 
Dir, Ulyſſes, meine Bande? 
Wie da meiner Arm’ Umfchlingen 
Neid den Blumen muß erregen, 
Kannft du andre Neigung hegen ? 
So zerreifen meine Schlingen ? 
Glaubt' ih, daß fo Leicht zerſtiebe 
Für fo viele Huld bein Dantın? . 
Dör in Blättern, Blumen wanken 
Diefe Stimmen: — 
Stimmen (wit fanfter Mafil). 
Liebe! Liebe! 
Antikes, 
Schweiget nit, Ihe kühnern Triebe! 
Circe. 
Land und Meer ſoll Lieb' erſchaffen! 
Stimmen (wit fanfter Muſik). 
Liebe! Liebe! 
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Stimmen (mit kriegertſcher Muſik). 


Waffen! Waffen! 
Waffen! Waffen! 
Stimmen (mit fanfter Mufil). 
Liebe! Liebes! 
utlpffes, — 
Waffen dort und Liebe bier 
Dör’ ih, und den Strrit zer bäugpfen 
Muß ich min mir. felber. kümpfen., 
Schütze kaum. mid ſelbſt von mir. 
Auntiſteod. 
Dies iſt Chre. 
ulyffes.: 
Du ſprichſt wohl " ' 
Altes ſtürmt dieEhre wieder. 
Circe. 
Dieß iſt Woenne. 
ulvſſeo. 
- Du audy wieder, 
Schöne Girce, ſprichſt fo wo. 
Kisrce 
Der Genuß if füped Streben. 
utyffeß,. 
Du haſt Recht. 
Antiſtes. 
Das Triumflren 
Kann mit Höhrer Glorie zieren. 
ulyffe2. 
Recht mup’i bir gleichfalls geben. 
Antikes, 
Da dich Lieb’ und Fühn’re Triebe 
Rufen ,. mußt bu auf dich raffen. 
Stimmen (mit fanfter Mufl ). 
Liebe! Liebe! | a 
Stimmen (mit Eriegerifher Muſik). 
Waffen! Waffen! 


Sirce, 
Bag , wer bat gefiegt ? 
4 ulvfſes. 
Die Liebe, 


Dean wie ſollt' es moͤglich ſeyn, 
Daß mich andrer Hang umſtrickte, 
Bo ich deinen Reiz erblidte 7 
Dir muß ih als Sclav wii weihn, 
Dich anbeten iſt für mid 
Schönſter Ruhm, mein höchſtes Strebe 
Dir im Angedenken leben. 
Tauſendmal beglückt war ich 
Seit dem Tag, da. holde Kriebe 
Bu erwerben mir gelungen. 
Sivce 
Kommt, Gefpirlen ! und gefungen : 
Über allen Bauber Liebe! 
Geh du mit; und wo eu’e Mahnen, 
Griechen , noch und unterbriht! — 
Geld mir dankbar, dap ib nit 
Sn den Blammen und Bukcanen 
Meines Bornet euch verbrannt, 
Antiſtes. 
Bey und allen, weh! denn bier 
Hölflos ſterben müflen wir. 
So gefangen und verbannt. 
3a , in diefem Grab” erſchlafſen 


So vie Griech'ſche Deldentriebe. (%b.) 


Gefang. 
Über allen Bauber kiebe. 


Xrfibas. 
Kämpfe! Kämpfe! Waffen! Waffen ! 


Girce (mit ihren Bräulein kommt zuräd). 


Girce, 

Was if dieß ? ba ich geboten - 
Eben., daß verfinmmend heute 
Sih Metall und Trommelftäbe 
Wiederhohlt zu lärmen fcheuen, 
Wagt ihr ed auf'd new, ihr Knechte, 
Wagtr» ihr Feigen, es auf neue, 
Das dad Erz gezwungen Haget, 
Daß geſchlagne Belle feufzen ® 

Blerida (tritt auf). 

Slerida,. 

Diefes wiederhohlte Schmettern, 
Das mit Eriegerifhem Dräuen, 
Die Gebirge rings erfhütternd , 
Wanken macht des Himmel Säulen, 
War nicht eine Lift der Griechen: 
Mehr Gefahr und Abenteuer, 
Mehr Verwirtungen und Nöthen, 
Mehr des Unglüdd, mehr der Sräuel, 
Will der Himmel , daß und diefe 
Buröftungen fol’n bedeuten. 
Arfidad, der beine Schönheit 
Lang geliebt mit foldher Treu, 
Nun gekränkt durch bein Verfhmähen, 
Und dur deinen Hohn verſcheuchet, 
Seit du länger beine Liebe 
Bum uUlyſſes nit geläugnet: 
Als bei jenem Zwiſte Frieden 
Stiftete bad Wetterleuchten, 
Ging an feinen Hof; von dort, 
Da ihn Liebe zwang, ein Außerfl 
Mit dem andern zu vertauſchen, 
Wie's die Menfhen thun fo häufig , 
Kommt er, dieß Gebirg anfeindend, 
Jett, und dieſes Meer bedräuend; 
Wohl mit Recht, da deſſen Wellen, 
Von ber ſchweren Laſt erſeufzend. 
Ehrgeiz hegen, übermüthig 
Sich zu Felfen aufzubäumen, 
Da fie fehn von fern in ihrer 
Salzerpfiallen blauen Räumen 
Flüchtige Vulcane ſchweifen, 
Ein beweglich Phlegra ſteuern, 
Einen tragbarn Ttna Laufen, 
Gin Trinacrien irrend kreuzen. 
Eyfidad , von mir gekränkt, 
Glaubend daß ih ihm die Treue 
Mit Ulyß verlegt , (den Grund 
Weist du, warum ichs geheudelt ) 
Iſt Gefährt' ihm: denn er Hofft 
So von bier mi zu erbeuten,, 
Da der Giferfuht und Liebe 
Mißmuth fih vor Niemand ſcheuet. 
Ich weiß Alles, denn bort figend 
Auf der Spige, die ald Säule 
Über Land und Meer Hervorragt, 
Der fih Thal und Wellen beugen, 
Sah ih, wie die bunten Wolkchen 
Kern an dunkler Himmelsbläue 
Schatten und zu mahlen pflegen 
Bald von Gärten, bald Gebäuden, 
Erſt verworren bie Erſcheinung, 
Die vom Späherblid gebeutet, 
Ein Semifh von Wollen, Schiffen, 


( YUe geben fingend ab; von der andern Brite hört man, Bweifelhaft dem Auge daͤuchte; 
Waffenlärm, und den Arfidas Hinter ber Scenezufen. ); Bid, da Ihre maͤcht'ge Flotte 
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Mehr zum Hafen bingefleuert, 

Ich vor ihrer Schnäbel Furchen, 
Sic erheben ſah und Eräufeln 
Meißen Schaum, ber an der Bluten 
Wie gewäflert blauem Zeuge 

Schöne Stiderei von Silber 
Bildet, die umber geflreuet 

Ohne Ordnung, um fo ſchöner 

Iſt mit kunſtlos reichen Säumen. 
Jetzt im Hafen angelandet, u 
gaffen, los vom Tauwerk, fäufeln 
Ihre weißen Leinen⸗Fitt'ge, 

Meer zugleich und Lüfte räumend, 
Diefe Kirche, diefe Vögel. 

Ob fie dieß, ob jen’& bedeuten. 
Ohn' erft zu begrüßen , fprangen 
Sie an’d Land; und wurden ſchleuntg 
Nun zu Grieh’fhen Pferden, ſchwanger 
Ganz vom kriegeriſchem Zeuge, 

Da, Vulcane ber Gewäſſer, 
Audgebaren ihre Bäude 

Grimm und Blige , die den Strand 
Augenblicklich überhäuften. 

Wohl kannt' ich, wie fie bewaffnet 
Ausgeſtiegen, beide Däupter, 

Und in kaum vernommnen Lauten, 
Die die Kerne halb zerftreute, 
Hört' Ih Arfidas ! der fagte: 

Enden muß der Zauber heute 

Diefer Magin, meinem Muth 

Muß fi) dieß Gebirge beugen; 

Das Trinacriens unterjochter 

Atlad war. — Da ih bebräuet 
Bon fo viel Gefahr di ſah; 

Kam ich dir's zu melden, ſchleunig. 
Nüfte denn zur Gegenwehr bil, 
Menn nur Gegenwehr zu fleuern 
Hinreicht folder biut’gen Rache 
Zweier eiſerſücht'gen Freunde. 


Circe. 
Schweige, ſchweige, ſprich nicht weiter: 
Und kein kriegriſches Geräuſche 
Komme zu Ulyſſes Ohren, 
Den ich hier in ſüßen Träumen 
Tief begraben will verlaſſen, 
Daß ber Krieges: Abenteuer 
Stanz ihm nie zu mir die Liebe 
Aus der Seele möge ſcheuchen: 
Ich zieh’ aus mit euch allein, 
Stolz der Reinde Macht zu beugen, s 
Und du font mein Zeldherr ſeyn: 
Fürchte nicht , daß dir's an Leuten 


Fehlen wird; denn bilden meine F 


Krieger gleich ein kleines Häufchen, 
Reiſ'ge Deere fen’ ich afß 
In der Luftgefilde Ruümen, 

Die mit Ordnungen des Fußvolks 
Und Geſchwadern leichter Reiter 

In fantaſtiſchen Gefechten, 
Nachgeahmten Zügen, täuſchen. 

Und daß nicht lebend'ge Scharen 
Fehlen unter fa viel Träumen, 
Bieht ihr Alle aus , gemwaffnet 

Hit demantuen Schilden heute: 
Leget ab den Schmud der Venus, 
Kleidet euh nah Mars Gebräuchen. 


GSafimtra. 
Was dieß Leben , diefe Bruſt 
Nur vermag, biet* ih mit Freuden⸗ 


Kr 


Ehlori s. 14 
Ja, die Männer ſoll'n erkennen, 
Was der Frauen Muth bedentet. 
.Syrene . . — 
Meine ſtolze Tapferkeit 
Soll die Sonne heut bezeugen. 
I d ts b % 
Na den Proben unfres Macht, 
Sol die Welt Be nit mehr 4äugnen. 
dee, ' | ve 21 
Jedesmal, daß du mich anſiehſt, 
Werd’ ich dir wie Pallas däuchten. — 
epbia 2 
Ich wie Venus, va bu Max— 
Sehen wirſt vor mie fi. beugen. 


Circe. 
Ruft zum Kampf in dieſem Zutraun. 
Safimtra 
Zönen laßt gefpannte Häute. 
EChloris. 
Die Trompet' erwed’ das. Echo. 
Syrene. 
Und das Erz geſchlagen, heule. 
Thisbe. 
Alles lodre auf in Flammen. 
Aſßrea. 
Ganz Trinacxien ſpeie Bauer. — 
vbia. U 


Himmel, Meer und Erde zittre 
Bor der Waffen wildem Gräuel. 
Blerida 
Circe, diefer Berg und Meere 
Wunder, Ich’ in Sieg und Breuden ! 
Girce. 
Daß ſie zu Ulyſſes Armen, 
Den jetzt dumpfer Schlaf betdubet, 
Reich an Beute wieberlehre , 
Standhaft in verlichter Treue, (Xüe ob.) 








Auf einem Berge. 





Arfidas ımb Lypfidas mit ihren Truppen 
j (treten auf ). 


Arſidas. m 

Bon dieſes Berges Spige, 

Der kühn ih naht der Sonne lichtem Site, 

Und glorreich ſtolz erhoben, : ; 

Vom Strahlendiadem bie Stirn ummopben. 

Gin faum vom Blick umfahter .. . — 

Den Dom des Mondes -tragender Pilafter ,„ . 

Sn Gewölk der Topafen und Rubintn 

Iſt Circes Königspallaſt dort erfhienen. . . 
Wohlauf denn; ihre Soldaten, :  .  ... 
Muthig , beherzt, erhtht auf tapfre Ihatent 

Die ihr dem Himmel glaubtet, , 
Und meiner Eiferſacht Anfprud behauptet 

Deut muß das Unheil ferben . 

Des Ungeheu’rd Sebächtnid Heut verderben ; 

Bom Joch Trinacriens Fluren Toszwlaufen . 

Sei Phlegra Grabmal ihr und Scheiterhaufen. 
Laßt den Sefangnen allen, 
Die mag’fhem Zauber bier in's Netz gefallen, 
Und Freiheit wiebergeben : S 13 

Sie ſoll'n Hinfort-redht tobt fayn , ober Ichen, 
Lost aus bedrängtem Stande i 

Uns muth’ge Retter feyn dem Vaterlande; 
Unh Bern vor Gefahren, bie hier drobten „ 
Des Wanderer „ den fihelternden Piloten, 
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Der — als Leichnam in den dunklen Grüften, 


Mehr Sturm; als auf der Flut, fand in den Schläften; 


Da nirgends ihm vergönnten fich zu bergen, 
Berge von Wafler und ein Meer von Bergen, 
Und du, vor beffen Droben, 
D tapfrer Lyfidas:? der Tod geflohen, . 
Deut wirft du Flerida nah Würden reiten . 
Aus der Tyrannin ungerechten Ketten; 
Ober an ihr di rächen, 
Wenn Giferfuht bie Siebe fo Fann fhreäcen. 
Eyfidas 
Arfidas , kühner Streiter, 
Trinacriens Fürſt! Nicht eiferſüchtig meiter 
Komm’ ich der Rache wegen, un 
Denn Eiferſucht kann ich muy nichts nicht hegen, 
Seitdem ich weiß, wrdichtet 
War jene Liebe, nur auf Lift gerichtet, 
Die Zlerida Uluffen einſt bewieſen, 
Weil jener Sfinx Befehl fie. angewiefen. 
Nicht riferfühtig , vol von meinem Lieben. 
Komm’ ih vielmehr, von kühnem Born getrichen , 
Zur Löfung Tlerida's, hie, hold zu ſchauen, 
Des Himmel! Blum’ if, und rin Stern der Auer. 
Und fo nun ganz ber beine, - 
Shwör ih bei diefes ſchönen Lichtballs — 
Der, angeſchaut, und bleudet, 
Nicht angefhaut, und Wlen Helle kenbet ı > 
Bei bir bleib’ ih, bis deinem Grimm zum Raube 
Der Zauberhain der Liebr liegt im Staube, 
Bo, damit jede Macht an ihm geritiebe, 
Seat über allen Bauber berricht die Liebe; 
Wie auch auf feinen lenzbemahiten glähen 
Der Südwind brauf ımd AR’ und Wipfel brechen. 
Arſidav. 
Der Krieg der Lich’ und Eifſerſucht wird Schrecken 
Dem Himmel. ſelbſt erwecken. 
Stimmen ( hinter ber Scene). 
Auf an Srinacriend Seite! 
Lyfida®, 
Bon bort wirb uns erwiebert. 
(Dinter der Scene.) 
Auf zum Streite ! 
Ein Soldat, 
US Herr! laß ed bir klagen, 
Du führſt und in den Tod, 
Arſibas. 
Was willſt du ſagen? 
Solbat. 
Du ſprachſt, es ſei mit Waffen 
Und Mannſchaft nichts in dieſem Wald zu ſchaffen 
Und kaum gelanbet hatten 
Noch deine Truppen; als im dunkeln Schatten 
Sie dort gelagert ſahen 
Fußdolk und Reiter, die bei unſerm Nahen 
Den GCintritt und verwehrten 
In das Gebirg. 
Arfi das. 


Rein, fürdtet nichts, Gefährten! 


Denn biefe ungeſchlaͤchten 

Gebilde find Yantome nur zu ahten, . 

Ihr Wäthen nit zu ſcheuen; 

Denn ihre Streihe find nur eitjed Dräuen, 

Dab, zögerph.audgetheilet, 

Nur Spuren zeichnend in den Lüften weilet. 
Eyfibas. 

Seht fo die Zeigen zagen, 

Daß, immer drodend, fie doch niemals ſchlagen. 
Soldat. 


Wie fo, da ſchon, die Sonn’ umhällt von Wettirn, 


Die Donner auögebären,, Btige fhmettern ? 


| - . Arfiba 
Mir fei’s zuerſt gelungen, 
In dieſe Wildniß ſtolzen Muths gedraagen 
Das Graun hinwegzuſchaffen. Ben 
oſidas. 
Wir alle folgen dir. —— 
Alle. —F 
Auf zu den Waffen! 
Arſidas. 
Ha ſchlauer Grieche! nun durch Rednerkünſte, 
Komm, um zu löſchen dieſe Feuersbrünſte. 
Circe und ihre —— n (kommen mit blaßen Degen). 
irce. 
Er kommt nicht, aber ich, denn ſeine Sinnen 
Zu ſtören iſt zu ruhmlos ſolch Beginnen. 
Altea. 
Nicht Einer bleib’ am Leben! ir 
Flerida. 
Kein Liebender, der Rache will ——— 
Ohn' Giferfudht. 
eyfibas, 
Du kränkſt mid, wie ich kränke. 
Da ih des Ruhms mehr ald der Liebe beste, 
Circe. 
Kein Haupt ſei heut beſchirmet 
Bor unſ'rer Waffen Beilen: ſtürmet! 
Alle. 
Stürmet! 
Urfidas, 
In ſolchen harten Kämpfen 
Muß fi die Chrfurcht vor der Schönheit dämpfen. — 
(Gefecht.) 
Bald, Girce, mehrſt du deiner Macht Trofäen. 
£ybin. 
D wie fo brav laſſ' ich mich fechtend fehen! 
( Die Männer ziehen fih zurück; die Frauen verfolgen fie. ) 


Garten am Ufer des Meeres. 





Zeporell (kommt mit) SIarin (als Affen). 


£eporelt, ; 
Da und Circe ließ allein, 
Und mir bei verfchloßnen Thüren 
Ungefört und können rühren, 
Wird bie beſte Zeit wohl feyn 
Bur Lection, Herr Aff, ih dächte. 
Erſt das Rad zu ſchlagen, was 
IH ihn lehrte, mach’ er dad. — 
( Elarin fdylägt ein Rad.) 
So, recht brav! das ift daß rehle.. , - —_ 
Slarin, 
Daß mir das begegnen ‚muß, 
Daß ih ohne Ruh und Raften 
Muß Radſchlagen oder faften ! 
Bringt das Schwatzen nicht Verdruß ! + 
: Leporell. 
Nun, Hans! munter bei der Hand! 
Clarin. 
Ich kann nichts dawider ſagen: 
ZFaſten oder Rad geſchlagen. 
(Schlägt ein Rab.) 
Lepdrelt, 
Meiner Iren, recht hübſch gewandt ! 
Jetzt, damit Gu'r Eden mid, 
Fehlt mir juft ein beßrer Mann, 
Beim Anzieh’n bedienen Bann: 
Nimm ben Spiegel, und zerbrich 
Mir ihn nit, 's If feine mr: 
Und nun’ fir mir nad Ex ; 
J 
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Clarin. 
Begaffen 
Kann ich jetzo mich als Affen: 
Daß ich ſolche Schmach erfahre! — 
Hilf mir, heil'ger Jupiter, 
Welche Schnauzel 


( Indem er ſich in den Spiegel betrachtet, fällt ihm bie, 


Affentracht ab. )- 
Leporell, 


Wer fpra Hier? 


Glarin. 
Wer ſoll ſprechen, außer mir? 
geporell, 
Sag, Stlarin, wo kommſt bu her? 
Slarim 
Ich Clarin? Schön! Mupt ih doch 
Affe ſeyn. 
LeporelL' 
An welhem Ort 
Stedtefl . — doch der ar iſt fort ! 
Glarim 
Da gibt’ viel zu wundern no. 
Leporell. 
Weißt du, wo der Aſſe ſich 
Hin verkrochen, der hier war? 
Clarin. 
36h bins. 
Leporell. 
Neckſt du mich noch gar? 
Na dem Affen fragt’ ih did. 
SIarin. 
Ich bins. 


Antiſtes (und die Übrigen Gefährten kommen mit ei⸗ 


ner Waffenräfltung ). 
Antiſtes. 
Wer iſt bier ? 
Glarinm. 
Wir zwei. 
ee pore IL 
Daß ber Affe mir entlommen 
Mußte, weil Gtarin gelommen ! 
Beit und Müh if hin babel. 
Antifie & 
Sag mir, Leporel, nur, wo 
Iſt . 
Leporell. 
Der AM? Ach, der iſt fort! 
Antiftes, 
- Mein, Ulyſſes mein’ ich. 
Clarin. 
Dort. 


(Man fieht einen Thron und auf demfelben den UlUy ſ⸗ 


fe 8 f&lafend. 
j Antiſtes. 

Naht euch alle nur. Da fo, 
Ginfam jedem Aug entzogen 
Dier Ulyffen Eircen ließ, 

Als fi eine Flotte wies, 

Und fie Hin zum Meer geflogen: 
So iſt jest die rechte Reit 


Ihm ber Freiheit Weg zu hahnen, -- 


Und weil wir ihn nit ermahnen 


Dürfen mit dem Ruf zum Streit, . | 


So ſei heut’ als Kriegstrompete 
Ihm Achill's Harniſch gebracht. 
Zaßt ihn ba, wenn er erwacht, 


Daß der gleich vors Aug’ ihm trete. 


(Man hört gedämpfte Trommeln und Blaſe⸗ 


ÜÜber allen Zauber” Liebe, 


Timantes 
Schweigend Kalt’ ihm dieſer vor 
Sene Schlachten, wo der Held ‘ 
Siegreih auf dem blut'gen Feld 
Sid ted LorbeersSchmuck erfor. 
Die Vergeffenpeit fol weißen, 
Der er lange war zum Raube, 
Archeltaus. 
Wer dem Ruf nicht glaubte, glaube 
Nun des Mufdes Chrenzeichen. 


(Sie legen die Waffenräftung zu feinen Füßen.) 


Polydor 

Ihr Irofän, Die. in der Aſchen 
Troja immer noch beweisiet, > 1" 
Die ihr um fo beider ſcheinet, 
Bon Trojaner Blut gewafdhen ! = 
Sprecht für eu, und feid nicht. Willens 
Dier von fhnöder Lieb’ umdunkelt, 
Einzuroſten, da ihr funkelt 
Bon ber todten Glut Achtllens. ( Ale a6.) 

Ulvſſes (erwachend). 
Eine ſchwere Schlaffacht war 26, 


Die bis jetzt mich hielt gebunden; 


Meder Schlummer, weder Leben, 
Nein, ein tödtliches Berdumpfen 
Aller Sinne, welche, träge, 
Nicht fich regen, noch auch ruhen, 
Sondern Dämm'rungen der Seele 
Bwiſchen Helle Mad und Dunkel. 
Wer iſt hier? Ich bin allein, 
Und wie konnt' ich nur Secunden 
Ohne Circe'n leben Wohl . 
Dhne Eiht ſich fühlen mußte 
Jeder Sinn, denn sahne Gone - 
Bleibt Ser ganze‘ Dimmel dunkel. 
Circe? Circe? Meine Herrin ? 
Wie ſo ſchlecht die Trennung dulben 
Läßt dein Bild mich! Doch was ſeh' ich! 
Prangend neben meinem ße 
Liegt Achills getriebner Harniſch, 
Träg', vergeſſen, ohne Nutten. 
Billig liegt er da, zu zeigen 
Wie die Lieb’ ihn überwunden, 
Wie zum zweitenmal an mir 
Amor ſich mit Mars beiakigt. 
Alzu fpät wilft bu ‚Sergefine 
Siegstrofäͤe meines‘ Muthes , 
Wider mich mir beiſtehn; kommſt bu 
Wider wich mir auch zum Schutze, 
Doch Häng’ ip in dieſem Tempel 
Heut di auf; da bleibt verfunten '. 
Im Vergeflen dein Geräctniß. 
Stimmen von unten. 
Keine Schmach den Waffen thue. 
ulyffe®b 5 
Welche Stimm’ iR daß, die mi 
Mit fo neuem Braun durchdrungen } 


Welcher nad) gebämpfter Döner 
Traur'ge Leidenfeier rufen ? 
Wer bewirkt dieß ? 
"Stimmenvon unten. 
Der zu rachen 
Kommt , was du an ihm verſchuldet. 
ulyffe®. 
Hab' ih, um zu ſchaun, zu horchen, 
Aug’ und Ohr, fo ift erflungen 
Sn dem innerg Schooß der Erde 
Diefe Stimme , und fie duldet 


Saftrummmie. ) 


Über allen Zauber Liebe, 


Wann zu lenchtenden Geburten ' 
Seine Aſch' emporgeftoben , 
&H fie lodert, flidt im Dunſte. 

( Gr verſchwindet.) 


Nicht mehr deren laſtend Antlig 

Auf fi mit den flarren Runzeln: 
Denn fie öffne, wm zu Hagen, 

Ginen Schlund , und and dem Schlunde 


— — — — — 


Speit ſie Dampf⸗ und Feuerwolken, Ulpffes, 
Indem in der Ziefe brunten Weile no, erfiarrter Leichnam, 
Gegen ihren Brauch die Wolken Der mit Schauern mi durchdrungen: 
Ihrer Blige Werkſtatt ſochen. Daß ich bingeftredt mein Wort bir 
( Es öffnet fih ein Schlund, woraus Feuer kommt.) Sebe, — Alled iſt verfunten. 
Höher no ſteigt das Entſeten: Schwere Einbildungen waren's, 
Traurig hebt aus ſeiner Grube Die im Traum ſich vor mir huben; 
Sich ein Grab, ein Chaos bildend Aber, obwohl nur geträumt , 
Bon Geflimmer und yon Dunfte, Mus ich glauben diefer Kunde. 
(Ein Grabmahl fleigt auf, im demfelben) Ah iILes. ( Die fämmtlihen Gefährten kommen, ) 
mit einem Schleier verhält. ) Antiſtes. 
O du, der in leichter Aſche, Herr, was if? 
Die der Wind ſoßar läßt ruhen, Timantes, 
Ziegſt in dieſem Grabmal, fage: Was daft bu? 
Wer bit bu? Polydor. 
Aqhilles. Welcher 
Um zu erkunden Vorfall ſtörte beine Nude? 
Ber ih bin , bie ſchwarze Hülle Archelaus. 
Züft', und ſchau mein Antlig drunter. — Warum rufſt bu in die Lüfte? 
Kennſt du mich? florus. 
rulvſſes. Wie bemeiſtert dein bie Furcht ſich? 
Wenn von den Bügen Zepoxelt.. 


Daß ber Affe fih nit fehn läßt, 


Noch mi finden läßt die Spuren 
Wie id auch ben Berg durchſuchte: 


Deines Angefihtes Bläfle , 


Die kein Blick Keht ohne Wunder, Antifies. : 

Und beim ſtarres Beingeripp, Wovor graut bir ? 

Daß auch To entſtellt noch funkelt, Glerim 

Biſt Achilles du, Achilles. Wovor zagſt du? 
Achilles. Leporell. 

Ja fein Geiſt, der dochberufne, Vor wem wendeſt du zur Flucht dich? 

Der aus Eipfäer = Feldern, ulyſſes. 

Bo ihm ew'ge Wohnung wurde, Bor mir ſelbſt. f 

Wiederum ‚awdgefadren Antiſtes. 


Acheron, geſchmolznen Schwelels Ulpffes. 
Und Salpeters zähem Pfuble. Jetzo nichts, doch war ein Wunder, 
Meine Waffen fode’ I wieder, Ad, ihr Breunde! Beit iſt's enblid, 
Das nicht Eich’, als, überwunden, Mic des größten Bauberd Truge 
Ihres Tempels Raub fie achte, Bu entziehn, und über Siebe 

Zräg , vergeſſen, ohne Ruten ; Bu begehn des MuthE Irtumfe. 
Denn es wollen nicht die Götter Sagt, wo iſt, wohin enteilte 

Daß fie andre Herrfhaft dulden, . Girce? 

Sondern neben mir im Grabe 
Überdauern man Jahrhundert, 

Und du, nun fo weib'fcher Grieche, 
Der du bier im füßen Buhlen 

Deiner Liebe, ſchwarze Schatten 

Um fo vielen Stanz gefchlungen! 
Halt nit in verliebtem Bauber 

Sie gefeflelt und ummunden : 

Nein , entreiße dich der Liche 
Magiſchen Weängftigungen , 

lied Zrinacrien, und bes Merted 
Blaue Spiegelbahn beſuchend, 

Fahre nah der Winde Willkür 

Din auf feinen ebnen Yluren. 

Dean der SBötter Rath befchloß , 
Det du wiederam fie furcheſt, 

Bis du dem erlofhnen Altar 


Anti tes. 
. Dort hinaus zum Ufer, 

Seit fie bier uns ließ, zu fehen 
Welde Schiff in jenen Buchten ' 
Ankernd liegen. 

Ulyffes, 

Wohl, , indeffen 
Das fie wähnt ohn’ allen Kummer, 
Die Wezauberung der Liebe 
Daure flandhaft mir im Buſen: 
Laßt und an ber andern Seite, 
Wo dad Meer ſtets brandend fprubelt 
Um die hohen Berg’, auf denen 
Wolken als ihr Zurban ruhen, 
Sortz und Kein Getös zu machen, 
Daß fie uns nicht merkte, burtig, 
Nicht das Schiff, das Boot nur nehmen, 


Deines Grabmals naht mit Gruße, Und darin — 

Und dort diefe Waffen aufbängß. Antiſtes. 

Bweifle nicht an dieſer Kunde, GSag's ohne Kummer. 
BIER du nicht, daß laut ein Big, ulyffes. 


Fliehn von bier, bean fliehn iſt Heut 


Des ein Donner furchtbar rufend 
Eine That des Heldenmuthes, 


Es won neuem dir befehle: 


| 
Auf dem ſchwärzlich grünen Zluffe Was iſt dir? Sage! 
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Circe und ihre Sräulein ( 
Buge, und führen) Arfidas und Lyſidas (ges 


Da ber Liebe Zauber einzig. 
Mer fie flieht, hat überwunden. 


über allen Zauber Liebe. 


Ich war euer Bift’ Erobrer, 
Der fih euren Labyrinthen 


Antifteb, Als beglädter Theſeus, eurer e 
Laß die Thränen Antwort fagem Sfinx als dipus bewiefen. 
2ulyſſes. Die Vernunft hat mich befreit 


Schöne Zuno, nun entſchuld'ge 
Daß wir über allen Zauber 
Liebe galt, da deine Blumen 
Zaufend Zauber mir befiegten, 
Und nur dieß allein mißlungen. 


Bon dem größten Bauber Liche, 

Mir vertaufhend jenen Pallaſt 

Mit den Fluren Amppitrite's, 
Stimmen (hinter der &cene). . 

Qute Schifffahrt! 


Leporell, Flerida. 
Alſo geh’ ih ohne Affen, Gute Schifffahrt . 
GSlarim. Wiederhohlen alle Winde. 


Sweifle nit, ih war ed, Bruder. 


fangen mit fih ). 


Girce 
Laßt begrüßen meinen Palaft 
Die vom Hauch befeelten Zinken, 


Die Trompeten und die Trommeln, 


Anzutünd'gen mit ten Stimmen, 

Daß heut , Arfidas mit feinem 

Lyſidas befiegend, Girce, 

Mit Trofä’n betkränzt, zurückkehrt 

In die Arme des Ulyſſes. 
Arſidas. 

Circe, nicht will ich befennen, 

Daß bu tapfer mich beflegteſt, 


Wohl ald Magin, da mein Volk du 


Mit Erfheinungen bezwingeſt; 
Denn fie flogen vor ben Heeren, 


Die du auf den Schein gebildet. 


Eyfidaß. 
Da ich deiner Macht die holde 
Flerida nur zu entziehen 


x 


(Ale ab.) | 
tommen in feierlihem 


Kam, wie konnt' ich mich vertheib’gen, 


Wenn fie felbft mi will bezwingen? 


Eirce 


Wohl, bift du durch fie gefangen, 


Wirſt bu frei dur fie auch wieder. 


Komm aus biefen reihen Gärten, 
“Nie befiegter Griech' Ulyſſes: 


Tritt der Lieb und Giferfuht 
Bald gefal'nen Pomp danieder, 
Sich, wie ib, glorreihe Preife 
Mit dem Siege mir gewinnend, 
Wiederkehr? in deine Arme 

Bum Triumf. 


f 


Circe. 

Höre, griechiſcher Tyrann! 

Weile, kriegriſcher Ulyſſes: 

Zu dir redet ja nicht grauſam, 

Kein, veſeelt von Liebe, Circe. 

Da ih fiegreich dir Triumfe, 

Stolz darauf zu treten, bringe: 

Willſt du, daß ich überwunden 

Weinen ſoll demüthig wimmern 7 

Vernimm! — Doch web der Liebe! 

Nicht weinen muß, noch klagen, wen bu ſleheſt; 

Sonft geben bir, bie Reife zu beſchleun'gen, 

Die Augen Wafler, Winde meine Seufjer. 
Flerida. 

Fürſtin, du beklagſt umſonſt dich, 

Da dir taub und hart Ulyſſes, 

Auf dem Boot, mit Segeln, Rudern, 

Wie auf flüht'gem Roß, entrinnet. 
£ yb ia 

Schon iſt ed ein unſichtbares 

Pünctchen, dem Geſicht entſchwindend⸗ 
Aſtrea. 

Zwiſchen Waſſer ſchon und Wolken, 

Scheint es kaum ein Hein Gefieder, 
Circe. 

Arfidas, bu biſt gerochen! 

Aber nein, ih irr', ich irre: 

Einen Unglüdfel’gen ſehen, 

Iſt des Edlen Rache nimmer. 

Biſt du es, ſo färb' in meinem 

Rothen Blute dieſe Klinge, 

Denn nicht Rach' iſt's, nein, Erbarmen, 

Den Verlornen umzubringen. 

Und das thu', eb in der Ferne 

Dort ber Kalk, der Bahnen zichet 

Dur die Wellen, der Deipbin, 

Der durchmißt der Luft Gefilbe, 


(Es wird eine Zinke geblafen. 
Do weh der. Liebe! 
Welch verfimmtes Horn, metallne 
Schlange war's, die eben zifchte 
Durch die Luft? 
Flerida. 
Vom Meere, Fürſtin, 


Jenes Roßs, das leicht entgleitet, 
Jener Fels, ber fi regieret, 
Sene Klippe, die umhetſchwimmt, 
Unferm Bid ſich ganz entziehet; 
Denn zu fpät, wann er entfhmunden, 
Käm’ ded edlen Stahls Beginnen :- 
Keinen andern Tod bebarf es 
Dann, ald mid verlaffen finden. 
Vernimm! doch web der Liebe! 
Nicht weinen muß, noch ſeufzen, wen du flieheſt: 
Sonft geben bir, die Reife zu beſchleun'gen, 
Die Augen Wafler, Winde meine Siufjer. — 
Doch warum ben Dimmeln klag' ih 3 
Bin ih nicht die Magin Girce $ 
Kann ih Rach' an dem nit nehmen» 
Der mich ſchmäht und übermwintet } 
Diefe Merr' in Aufruhr follen 
Mit dem Himmel fih zu miſchen 
Streben ; denn trägt er fon bei id» 
Um vor Bauber ihn zu fihern, 


Scholl der Laut. 
geybia 

Und von der Griechen 

Schiff durchmißt das Boot, vom Lande 

Stofend , fhon ber See Gefilde. 
Aſtrea. 

Und Ulyßs, vom Boot her. redet; 

Döre, was er an bi richtet. 

Ulyffe® (hinter der Scene). 

Kelfige Gebirge Phlegrada 

Deren Höhe mit dem Himmel 

Wettſtreit wagt, da mit ben Sternen 

Stolz fi) meffen eure Spigen! 


en 


— 


Über allen Zauber Liebe. 6041 


— a, der ei i und laßt fie, mit ſchönem Schaume, 
en gebraht vom Dimmel Iris: Bon den Rädern leicht durchglitten 
Nicht vor Stürmen auf tr Sie Sich wie Silberfaden Fränfeln, 
Wird der Blumen Schmelz ihn ſchirmen. k Und wie Glas in Splittern blinken 
euer fol dad Waller hauchen, "ı Girce 
Blommen diefe Fluten wirbe.. Wenn du Gottheit bif des 
| : Meere 
(G8 —— Beuer aus dem Waſſer.) Magſt bu mir die Macht entziehen. 
Diefed blaue I brenne, Dort, niht auf dem Land’; und Bann id 
Die laſurenen efilde Nicht mich rächen an tem FSlieh'nden 
Soll'n von Slitzen Saaten ſcheinen, An mir kann ichs; dieſer Pallaſt, 
Welche feur'ge Yalme ſchießen, Welchen magiſch Kunſt gebildet, 
Um zu ſehn, ob's eine Gottheit Sri, in Staub hinweg gefhwunten 
Gibt, die fo viel Sturm ihm Tindre. Dur ein einzig Wort vernichteti i 
(Das Meer erbeitert ſich, und es erſcheint Auf dem̃ ſelben Stürze denn fein ſchöner Prachtbau 
in einem Triumfwagen, von zwei Delphinen gezogen, Gin in Trümmern, tief erniedert 
Balaten, viele Tritonen und Sirenen mit Seine Berge , feine Särten : 
mufitalifchen Juſtrumenten um fie her. ) Sei'n fortan beeifte Wildniß, 
; Bclatem Und an feine Stelle trete 
Bohl gibt's eine ſolch, und eine, Nur ein feuerfpei’nder Gipfel, 
Die dad Meer erheiternd, friedlich, Der den Mond in Flammen ſetze 
Seine ee durchziehen läßt. Und die Sonn’ in Dampf verfinftre 
= rce 


(Der Palaf der Girce verfintt, und an feiner Stelle 


Wer biſt du, die dort erſchienen, erſcheint der Atna, welcher Feuer fpeit, ) 


Hoch im Wagen bed Triumfes, 


Aus der feuchten Kammern Tiefe, Aftren, 

Aufzubeitern meines Zornes Welch entſetzliche Verwirrung! 

Unanfhaltfames Ergrimmen ? Eypbie. 
Galaten, Weld ein Abfceu allen Bliden! 


Ich, die in dem fhönen Wagen, 
Weiden zwei Delphine ziehen, 
Bon Zirenen und Zritonen 

So begleitet nahte, wifle: 
Salatea bin ih, Doris 

Und des mächt'gen Meer = Behikterd 
Nereus Kindz die Acis, jenen 
Unglädfel’gen Züngling , liebend, 
Durch barbar'ſche Eiferfuht 

Kiel des Polyphem, des grimm’gen 
Ungeheuers , ber unf’rer Hochzeit 
Süßes Brautgemad vernichtet 

Mit gework’nem Fels, feitdem 

As Grabhügel auf und liegend ; 
Deffen Pyramide fletd noch 

Blut erpreßt aus unfern Gliedern, 
Belches, unfern Tod beweinend , 

Sa Kryſtallen fich ergichet. 

An dem bäur’fhen Riefenfohn 

Schaffte Rache mir Ulpffes, 

Bofür nun zum Dank mein Mund 
Sich verwandt zu feinem Schirme , 
Ich erbat die Ser s Gottheiten 

Des Reptun, der Amphitrite, 

Das fie fänftigten die Meere. 

So daß fie ein Harer Spiegel 

Würden für die Sonn’, indeſſen 

Sie der Griechen Schar beſchiffte. i 
Drum vergönnten fie dad Meer 

Dir, als ihrer Wellen Nymfe, 

Be durchziehn, und alles Feuer, 
Was du drin erregt, zu Allen; . « 
Und fo fireift mein rafher Wagen. 
Dur der Wellen Glas und Silber. 


Flerida. 
Fliehn wir, Lybia! 
obia. 
Flieh Aſtrea: 
(Beide ab). 
Aſtrea. 
Wo nur können wir uns ſichern? (Ab.) 
Circe. 
Alle Geiſter, die mir knechtiſch. 
Unterjocht, gebunden, dienten, 
Sollen jetzt, die Lüfte ſchwärzend, 
Fliehn zu ihrer grauſen Tiefe. 
Ich, weil Über meinen Zauber 
Ich die Liebe muß erkennen, 
Da ihn, den fie nit bezwungen, 
Liebe wußte zu bezwingen: 
Win auch flerben, und es folge 
Zraur’ge Nacht auf mein Verſinken. ( Sie verfintt. ) 
- Galatea. 
Da nun ſorgenlos das Meer, 
Wo beglückt enteilt Ulyſſes, 
Sieht des feſten Landes Stürme: 
So verkünde ſeine Siege 
Denn das Meer durch Feſtlichkeiten, 
Und mit Luf und frobem Spiele 
Lapt Tritonen und Sirenen 
Anmuthsvolle Reihen fhlingen ; 
Da das Waffer fo beglädt war 
Unter biefer Naht Gewittern, 
Daß es durfte Bühne werden 
Bweier Sonnen, die ber Dichter, 
Demuthvol auch fonft fie ehrend, 
- Bu verzeihn die Mängel bittet. 
( Sin Ballet von Tritonen und Sirenen macht ven Beſchluß. 
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Bon 
E. F. G. O. von der Malöburg. 





Philipp der Zweite, König von Spanien. 


Perfonen. 


Der Junker Don Mendo. 


Don Lopede Kigueroa, Obenfer ber nah Portus/Nunno, beffen Diener, 


gal ziehenden Truppen. 
Don Alvaro de Atayde, Hauptmann. 
Debro Erespd, An begüterter Landmann, 
Juan, 
Sfabella, } beffen Kinder. 
Agnes, deren Muhme, 


Gin Kelbwebel. 
Rebolledbo, Soldat, 


Chispa, Warketenderin. 
Sin Gerichtſchreiber. 


j Gefolge des Königs, Soldaten, Bauern ıc. 
Shauplap: Balamea, in Efremabura. 
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l. 


II. 


Gin Landmann kommt euch auf ber Bühn' entgegen Da naht der König und gebiethet Stile, — 


Mit zartem Sinne für das Wahre, Neäte, 
Den heiſcht er auch vom Sohne wie vom Knete: 
Darauf ruht feined Hauſes reicher Segen. 


Soldaten muß er im Quatiere hegen, — 
Ihr Führer aber iſt's, der ſich erfrechte 
Zu freveln an dem zarteren Geſchlechte, 
So roh, wie Halbgebildete wohl pflegen. 


Bum tiefſten Schmerz erregt ded Vaters Beele 
Der Tochter nun, zugleid des Haufes Schande, 
Gr fleht, daß fih der Frevler ihr vermäple: 


Als Richter aber fehlägt er ihn in/Bante; 
Doch der, zu flolg, daß er die Bäu'rin wähle, 
Ruft die Genoſſen auf im Kriegsgewande. 


Er unterſucht, und heißt den Richter ſprechen, 
Der aber ſagt: „Ich habe das Verbrechen 
Geſtraft, wie ed mein Amt iſt und bein Wille.“ 


Ste ſchau'n — da liegt entfeelt bed Dauptmannd Hülle; 
Die Scharen toben über das Erfrechen — 

Alein ber König: „Richter, du darfſt räden, 

Thu’ es fofort: daß fih das Recht erfülle. 


— Betrachtet ihr des edlen Werks Geſtalten: 
Faſt wird ed euch geheimnißvoll erſcheinen. 
Vielleicht an fremde Art und Weiſe mahnen. 


Es will ſich ſelt'ne Tiefe klar entfalten, 

Des Säden Gluth mit nord'ſchem Ernſt vereinen: 

Da mochte Calderon den Shakeſpeare ahnen. 
Bauernfeld. 


[nem 


Erfte Abtheilung. 





Unweit Balamen. 


Truppen (ziehen auf und maden Halt; unter ihnen) 
Rebolledbo und Chispa. 


Rebolledo. 


Sacramenter über den, 
Der uns fo von Ort zu Drt _ 
Läßt marfhiren immerfort, 
Ohne Speif’ und Trank! 

Alle. 

Amen! 

Ri ebolledo. 
Sollen wir denn ohne Raſten 
Wie Bigeuner und gemahnen, 
Hinter anfgerollten Bahnen 
Und ’nem alten Trommelkaſten — 
2 Erfier Solbat. 
Brummſt bu noch ? 

Rebolledo. 

Der juf zum erſten 


Mal geruhte durch fein Schweigen 

Und die &nabe zu erzeigen, 

Nicht dad Trommelfell zu berften ? 
Bweiter Solbat. 

Laß den Ärger! Man vergißt 

Was man auf dem Marſch erlitten, 

Weiß man, daß In wenig Schritten 

Man vor feinem Standort if. 

Rebolledo. 

Standort! und ich geh mi tobt? — 

Und Bäm’ id) lebendig hin, 

Weiß ja Gott, ob ich darin 

Darf logiren ! denn es droht 

Gleich ein Schulz herbeizutennen " " 

Unt dem Gommiffär zu bieten, 

Ale Koften zu vergüten, 

Wenn wir weiter kommen Eönnen. 

Dann erwiedert Jener zwar: 

Nein unmöglich ! denn zu Tode 

Sei die Mannſchaft ihm marode — 

Aber bat dad Amt was Bar, 

Deißt ed: liebe Herrn Soldaten, 

Order if, nit fill zu ſtehn. 

Laßt den Marſch gleich weiter gehn! 


“ 
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Und wir dummen Gameraben - 
Streichen rubig unf’re Segel, 
Cine Regel zu volziehn, 
Die Mönderegel if für ihn, — 
Doch für und Barfüßerregel. 
Aber, fo wahr Gott! marſchir ih 
Deut nur in dad Neſft dinein 
Und er wid »Marſch weiter ?’ ſchreien, 
Gifrig, wie er’d macht, und gierig, „ , 
Dann wird obne mich marſchitrt, — 
Was denn auch, bei meiner Ehre, 
Nicht das erſte Liaksum wäre, 
Das ich jemals exercirt. 
Erſter Soldat. 7 
Noch Has erſte, dummer Thor, ö 
Dad fo einem armen Jungen 
An bie Surgel wär’ gedrungen! _ 
Sonderlich bei unferm Corps, 
Dab ein Dberfi commandirt, R 
Wie Don Lope, weldher zwar 
Für ’nen Mann von Geil und gar 
Hohen Muth und Ruf paflirt, 
Doch auch für den härtſten Mann 
Auf der Welt, für einen Flucher 
Und Krakeels und Ränkeſucher, 
Der dem befien Freunde kann 
Den Procch in Kürze maden, 
Ohne lange Procebur. 
Rebollebo, 
Sehn Gur’ Ercellenzen nur! 
Einds , bei fo beftellten Baden! 
Bweiter Soldat. 
Pfui, Soldat, du ſollt'ſt did fhämen 
Nebolledbo. 
Mir wär’ Alles zwar gering, 
Rur um diefed arme Ding, 
Das mir nachſchleppt, muß mich's grämen. 
Chispa. 
Rebolledo, guter Knabe, 
Must dich nicht um mich betrüben, 
Denn bu weißt, feit wir uns lieben, 
Well barbarifh Herz ih Habe, 
Au entehrt mich dieſes Bangen; 
Nicht um ſchmählich zu verzagen, 
Um mit Ehren Laſt zu tragen, 
Bin ich zur Armee gegangen. 
Denn gewiß ! um flott zu leben, 
Glaubt e5, wenn es Chispa ſpricht, 
Höte’ ib mih mein Lehen nicht . 
Aus des Rathsherra Daus begeben ! 
Da geht's Yer in Saus und Braus, 
Ale Tage Iedre Baden. 
Dean nit ale NRathäheren, machen 
Ale Monat reined Haus. — 
Dab’ ih mid einmal entfhleffen : 
Bon Rebollchen nicht au ſcheiden. 1 
Mit zu machen Mari mund Leiden, 
Unbeſchwert unb unverbrofien „ 
Habt um mich nur Eeine Sorgen! 
Rebolledo. 
Better! bu bit gradezu 
Aller Weiber Krone bu! 
Soldaten. 
Das if Mar, wie Sonn am Morgen; 
Bivat Chispa: ‚ 2 
KBebollebau 3 .. 
Deifa, Wetter! --..: 
Dreimal hoch wenn fid verjagen 
BIN des Marfches ewige Plagen. 
Das Bergauf: Bergubgellchter, 


Und zur blauen Luft Hinan * 
Gang und Klang ſchict um bie Wette. 
ShHispa,. 
Die geladne Kakaghette 
Nimmt die Bittſchrift gnädig an. . 
— Rebolledo. 


"Nun fo komm, ich helfe dir; 


Ale Thefle find zugegen, 
Sprecht das Urtheil, Deren Collegen! 
Soldaten. 2 
Sa, bei Gott! das wollen wir. 
(Rebolledo uhd Chispa fingen.) 
GShispe, 
sh bin, titiri, titirie, täte, 
Aller Straßenlieder Blüthe, 
Rebolledo. 
IH bin, tuturu, tuturu, tume, 
Aller Gaſſenhauer Blume. 
EChispa. 
Sch der Fähnrich in das Feuner 
Und zu Waffe! der Hauptmann. 
Nebolledo. . 


‚Iödte Moren, wen es treibet, 


Mir Hat Keiner weh gethan. 
Chispa. 
Komm’ und geb das Bret zum Dfen, 
Dap bei Wrot ich bleiben Bann. 
Nebolledo. 
Wirthin, ſchlacht mir eine Henne, 
Hammelfleiſch iſt nicht mein Kram. 
Erſter Soldat. 
Still! doch glaubt, daß es mich wurme 
(Denn mit wahrem Ohrenſchmaus 
Ging's nun in bie Fern’ hinaus), 
Daß ich feh an jenem Thurme, 
Sened muß ben Ort bebeuten, 
Wo wir heute follen rubn. 
RNebolledo. 
Iſt dad Balamra nun? 
& d is pa. 
Höre doch die Glocke läuten! — 
Laßt's euch nicht zu Herzen geben, 
Das (bon aus mein Lied muß feyn; 
Daß wir’s wieder hohlen ein, 
Kann noch taufendmal gefchehen ; 
Singen macht mir zu viel Spaß, 
Und wie andre Zrau’g zuweilen 
Über jeden Anlaß heulen, 
Bing’ ih ohne Unterlaß, 
Und ihr hört noch hundert Licher, 
Nebolledo. 
Nun, fo halten wir denn Stand 
Warten bier, bid ber Sergeant 
Mit der Order kehret wieder, 
Ob im Marſch hinein wir follen, 
Dd’r im Miſchmaſch. 
Erſter Soldat. 
Da tommt,er, 
Und der Hauptmann hinterher, 
Der auf und hat warten wollen, 


Hauptmann und. Feldwebel ( treten auf). 


Dauptmann, 
Herrn Soldaten , mir gebührt 
Eure Danffagung, denn wir 
Brauchen heut nit fort von Bier, 
Sondern werben einquartirt,, 
Bis Don Eope zu und rüdt | 
Mit der Mannſchaft, die zur Zeit 
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In Serena blieb; denn Kemt 
Ward und ber Befehl geihidt, 
Stil zu ſtehn⸗ nah Guabalups 
Aber erſt und zu bewegen . 
Bann das Eorys completi zugegen. 
Bald zwar kommt Don Lope's Truppe, 
Aber ein’ge Tage doch 2 
Dabt ihr Raſt vom Marſch erlängt, 
Rebolleds. 
Sei gehorſamſt denn bedankt! 
Alle 


e. 
Unfer Hauptmann lebe hoch 

i Yauytmann 
Die Quartiere find gemacht, 
So wie jeder kommt, nimmt ee. 
Sein Billet beim Gommillär. 

& 1.) ispa. 

Nun erfahr' ich noch vor Nacht, 
Wie das Liedchen dazu kam, 
Daß es juſt das Verschen nenne: 
Wirthin, ſchlacht mir eine Henne, 
Hammelfleiſch iſt nicht mein Kram! 


(Alle, außer dem Hauptmann und dem Selbwebel ab.) 


Hauptmann. 
Herr Feldwebel! habet ihr 
DSoch bie Zettel auch für mi? 
Feldwebel. 
Ya, Ew. Gnaden. 
Hauptmann. 
Wo hab' ich 
Denn erhalten mein Quartier? 
Kelbwebel. ' 
In der Wohnung iſt's beftellt 
Gined Bauersmanns, bekannt 
„Als der Reichſte in dem Land 
Und Hoffärtigſte der Welt, 
Der, wie ih nachher vernommen. 
Mehr Aufhebend und mehr Pracht 
Als ein Prinz von Leon macht. 
Hauptmann. 
Wenn bie Kerid zu Gelde kommen, 
Wird der Bauernſtolz nicht fehlen. 
Kelbwebel, 
Man behauptet, Herr, fein Haus 
ei das befte weithinaus, 
Doch, die Wahrheit nicht zu Hebieh , 
So erwählt’ ih es für dich 
Nicht fo fehr aus diefem Grunde, 
Als weit bier und in ver Runde 
Wohl kein (hön’res Weib iR... . 
Hauptmann. 
Sprit 
Feldwebel. 
Als die Tochter die er hat. 
Hauptmann. 
Schön und eitel immer hin! 
Was iſt's? eine Bäuerin, 
Grobe Händ’ und Füße ylätt! 
Yeldbwebel,.‘ 
Dap man fo was fagen kann! 
Hauptmann. 
Iſt's nicht fo, Narr? 
deldwebet. 
Wite vertriebe 
Luf’ger man bie Beit, wenn Liebe 
Nicht uns in ihr Garn verfpant, 
Sondern Langeweile plägt, 
Als mit einer Bauerndirne, 
Die, befragt mit rother Stine 
Stets die falfhe Antwort Tant ? 
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Haupitmanmn m 
Das hat mid in meinen Tatzen A 
Auch im Scherze nie gefrens! 
Sch’ ich Feine Aerlichkeit 
Bei den Mädchen, kein MWetragen ; a 
So gefteh’ ih, Bein. Verkaugen . 
Kann ein fold Seſchöpf mir geben. 

j delbwebel: 

Aber mir, Herr! ich kann eben 
An der Erſten Bellen hangen. 
Gehn wir ner! am ſchönen Kinde 
Dent’ ih mid, bei Bott! zu weiben. 


Hauptmann. 
Willſt du ſehn, wer von uns Beiden 
Hier im Rechten fih befinde? — 
Wer ein ſchönes Weib im Sinn 
Trägt, und fiebt die Holde;, fpriät: 
Daß ift meine Dame! nit: 
Das iſt meine Bäuerin ! 
Heißt auf biefe Weife Dame 
Die Seliebte, fo if Bar, 
Daß bei Bauerdirnen gar 
Sn Betraht nit kommt der Name. — 
Do was will der Lärm? 


Feldwebel. 
Ein Mann 

Steigt von matter Rofinante 
An ber Ecke dort herunter, 
Und von Angefiht und Taille 
Gleicht er ſelbſt dem Don QDuirote, 
Bon dem Michael Gervantes 
Uns bie Abenteuer melbet. 


Hauptmann. 

Ei, Figur von ſeltnem Schlage! 
Feldwebel. 

Gehn wir Sennori es if Beit. 
Hauptmann. 

Der Sergeant ſchafft die Bagage 

Erſt ins Haus, und kommt dann gleich, 

Den Rapport mir abzuſtatten? (Beide ab.) 


Bor Erespo's Haufe, 





Mendo, (ein läherlier Ritter,) und Ruuno, 


Cbeffen Diener, treten auf), 
Mendo. 


Wie ergehtd dem Schimmel? J 


Nunno. 


Weil er fich nicht rühren Tann. 
Mendo. 
Sprich, 
Daft bu den Lakai'n befohlen, 
Ihn einmal Herumzutraben ? 
NRunno. 
Prächt'ges Futter! 
Mendo. 
Nichts erquickt 
Solch ein Thier ſo ſehr als das. 
Nunno. 
Ich 


Dalt” es eher mit dem Freffen. 
Mendo. 
Iſt beſtellt, daß man die Bracken 
Nicht anlegt? 
Nunno. 
BE wu fie freue, 
Nicht den Megher. 
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Mendpo. 


Sut!— Siatmalen. 


G6 drei Uhr geſchlagen hat, 
Reich' Zahnſtocher mir und Handſchah! 
Nunno. 
Nimmt man nur nicht den Zahaſtocher 
Kür wurmſtichig! 
Mendo 
Wenn Jemanden, 
Daß ih nicht Zaſan gefpeilt, 
Sollt' ein Zweifel überfallen, 
Bin ih Wann: ibm zu beweifen, 
Daß er lügt, und Stand zu halten 
Dier und wo es fei. 
Nunno. 
MWär's. beffer 
Nicht, bu Bielteh mid im Stande, 
Der ih dir bo einmal diene. 
Statt des Andern ? 
Mendo. 
O wie altern! — 
SR es wahr, baß hier im Dorfe 
Heute Nachmittag Soldaten 
Eingerückt ſind? 
Nunno. 
Ja, Herr! 
Mendo. 
Die ſes 
Bauernvolk iſt zu beklagen, 
Das die Einquartirung kriegt, 
Nunno. 
Mehr beilag’ ich und hejammre 
Das, waß Beine Friegt. 
Mendo 
Wen kenn? 
Nunno. 
Die 
Junkerſchaft kreiſcht nicht Mirakel! 
Dean warum wohl, glaubt ihr, gnäd’ger 
Herr, wird in ein Dauß von Adel 
Niemand einquartirt? 
Mendo. 
Darum? 
Nunno. 
Um den Hungertod zu ſparen. 


Mendo. 
Fried’ und Ruh ſei mit ber Beele 
Deines guten Deren und Vaters, 
Der mir ben fo überaus 
Großen Abelöbrief verlaflen, 

Ganz in Blau und Gold gemalt, 
As ein Vorrecht meines Stammes! 
Nunne. 

Bätt’ er nur dabei vom Selbe 
Was Aparted Dinterlaffen ! 
Mendo. 
Und doch, wenn ich's vecht dedenke, 
Wenn ih fol bie Wahrheit lagen, , 
Brauch' ih ibm, daß er als Ritter 
Dich ergeupte, nicht zu banken. 
Denn im Schooß ber Mutter ſchon 
Bätt’ th nie vow einem Anbere , 
As von einem Ritter; trotz 
Aller Müp mich neugen daflen. 
Nunno. 
Schwer gu wiſſen wär's! 


Mendo. 
Mit nichten, 


Sondern leicht. 


Ruanno. 
Bie dad, Qw. Gnaden? 
Me nbo, 
Du bift gang und gar nicht in 
Der Filoſofie bewandert, 
Haſt nicht einmal einen Vorfchmadc. 
Nunno. 
Nein, mein gnäd’ger Herr! auch Nachſchmad 
Nicht, noch Beifhmad, feit ih mit eu 
Speife! muß ja eure Tafel 
Einen Sommuniontifh nennen , 
Ohne Vorſchmack, Beis und Nachſchmack. 
Mendo. 
Ach, den Vorſchmack mein' ich nicht! 
Wiſſe! wer zur Welt gelanget, 
Iſt Subſtanz des Nahrungmittels, 
Das da ſpeiſten ſeine Ahnen. 
Nunno, 
Deine Ahnen fpeiften? Gott! wie 
Biſt du aus der Art geſchlagen! 
Mendo. 
Solches wird denn in ihr eignes 
Fleifh und Blut ſonach gewandelt. 
Hätt’ alfo mein Water Knoblauch⸗ 
Koft gegefien, hätt' alsbald ſich 
Der Geruch mir mitgetheilt 
Und geſprochen hätt' ich: Halte! 
Denn es ſchickt ſich nicht, daß jemand 
Mich von ſolchem Stoff erſchaffe. 


Nunno. 
Jetzo muß es wahr ſeyn — 
Mendo. 
Was? 
Nunno. 


Daß ber Hunger ſpeculante 
Köpfe macht. 

Mendo. 

Einfält'ger Kerl! 
Dab’ ih Hunger ? 

Nunne. 

Nicht auffahren ! 

Hungert dich nicht, könnt' es bo + 
Denn es hat ſchon Drei geſchlagen, 
Und gewiß iſt keine Kreide 
Tücht'ger“ Flecken auszumachen, 
Als dein Speichel und ber meine. 


Menbo. 
Und das wär’ einmal ein Anlaß, 
Daß ih Hunger haben follte ? 
Knechte mögen Hunger haben, 
Denn wir find nit Alle glei, 
Doch ein Ritter mißt die Nahrung 
Nimmer. 

Nunno. 

D wer Ritter wäre! 


Mendo. 
Daß du nichts mehr davon ſageſt, 
Da wir eben zu betreten 
Kommen Iſabella's Straße. 


Nunno. 

Liebſt du fo getreu und zärtlich 
Sfabellen, was verlangeft 

Du fie von dem Water nicht ? 

Wär’ po fo mit Einemmale 

Eurer Beider Noth geholfen , 

Dir fowohl als ihrem Vater; 
Du wöärd'ſt eſſen und er feine 

Enkelchen zu Nittern machen. 
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Menbo. 
Nunno, ſprich nicht mehr bavon! 
Soft’ um Geld fo tief ich fallen. 
Daß aus Noth ich einen ſchlichten 
Bürger zulieh" ! 
Nunno. 
Nun ich dachte, 
So ein ſchlichter Schwieger wäre 
Doch ſo keine bittre Sache. 
Andre, ſagt man, find oft kantig, 
Daß der Gidam fi die Nafe 
Dran zerfiößtz — Unb habt Ihr keine ) 
Luf zur She, warum macht Ihr 
So viel Weſens mit der Liebe? 
Mendo. 
Gibt's denn, außerm Eheſtande 
’ Keine Freuden mehr in Burgos, 
Wozu, wenn die Zeit mir lang wird, 
Ich fie führen kann? — Sich einmal 
um di, ob du fie gewahreſt. 
Nunno 
Sieht nur mid der Ereöpo nicht! 
Mendo. 
Wer kann Etwas bir anhaben, 
Da du mein Bebienter bil ? 
hu was bein Herr fagt! 


Runno. 
Jo! Aber 7 
Sag’ auch einmal: Vogel, friß! 
Mendo. 
Knechte haben immer Phraſen: 
Nunno. 
Gott ſei Dank; da kommt an's Fenſter 
Sie mit Agnes, ihrer Baſe. 
Mendo. 
Sage, daß im ſchönen Orient, 
Stolz bekrönt mit Diamanten- 
Sich die Sonne wiederhohle 
Und am Nachmittag erwache. 


Jfabella und Agnes (kommen anss Fenſter). 


Agnes. 

Komm an dieſes Fenſter, Mühmchen, 

Komm, ſo kannſt du die Soldaten 

Einziehn ſehen in dad Dorf. 
Sfabella. 

Sage nicht mir, liebe Agned. 

Daß ih mich and Fenſter fee, 

Denn ber Menſch if in ber Straße, 

Deffen Anblid, wie bu weißt, 

Dir fo ganz und gar fatal If. 
Agnes. 

Er bedient und feiert dich 

Wirklich wie ein wahrer Narre! 
Iſabella. 

Ich bin drum nicht glüdlicher. 
Agnes. 

Du haſt meines Dafürhaltens 

Unrecht, baß du's übel nimmſt. 

Iſabella. 
Wie ſollt' ich's denn nehmen? 


Agnes. 
EMSpabhaft. 

Iſabella. 
Spaßhaft ſolche Widerwart! 

Mendo 
Bis zu diefem Punct fürwahr, ich 5 
Schwör's auf meine Nittertreu, 
(Und ber Schwur ift unantaftbar) 
Mar ed noch nicht Tag geworben! * 
Do was wundr' ich mich deßhalben? 


Da mit euren Morgenrdtden 
Erſt der zweite Tag deranbriät. 
Iſabella. 
Oft ſchon ſagt' ib, Sennor Mendo, 
Wie ihr all' die Redensarten 
Und das tolle Liebesweſen, 
Daß ihr täglih in der Gaſſe 
Und vor meinem Haufe treibt. 
Ganz an mir verfäwenbet habet. 
Mendo. 
Wüsten alle ſchöne Weiber, 
Wie der Born fie ſchöner made, 
Reizender die Hört’ und Gtrenge 
Und das graufame WBetragen, 
Keine Schminke braudten fie , 
Als die Zorngluth auf den Wangen. 
Schön feib ihr, bei meinen Leben, ' 
Sagt, o fagt nod mehr des Barten ! 
Sfabella. 
Wenn, Don Menbo , euch das Wort , 
Nicht genügt, genügt diedThat euch 
Vielleicht beffer! Agnes, komme 
Du mit mir herein und flag Ihm 
Bor dem Kopf dad Fenſter zu. 
Agnes. 
Bahrender Herr Rittersmann ihr, 
Der ihr immer ald Pönpafe 
Euch in folde Sträuße waget, 
Denn ald Meifter eu bekunden 
Möchte nit fo leicht eu fallen, — 
Amor forge nun für eu! 
Mendo. 
Von ber Schönheit läßt man, Agnes, 
Alles ſich gefallen. — Nunno! 
Nunno. 
Immer tragen doch die Armen 
Nur den Spott davon! 
(Bon ber Seite, wo fle gehen wollen , tritt 
Pedro Grespo auf.) 
'&@reßpo. 
Nie geh’ ich 
Aus und ein in meiner Gaffe, 
Gleich ſeh' ich den Betteljunker 
Gravitätiſch darin wandeln. 
Nunno. 
Da kommt Pedro Crespo her! 
Mendo. 
Laßt und dort hinaus uns machen, 
Malitios iſt dieſer Bauer! 


Inan. 

Wie ih mi nur blicken laſſe, 

Steht der Spuk an meiner Thür, 

Handſchuh, Stiefel, Leberkappe. 
Nunno 

Und da kommt denn au fein Sohn ! 
Mendo. 

Bleibe ruhig, fei nicht bange! 
Crespo. 

Doch da kommt mein Händchen her! 
Juan - 

Über da kommt ja mein Water! 
Meudo— 

Thu bir Zwang an! — Pebro Ereßtpo. 

Gott erhalt’ euch. 
Crespo—, 

Gott erhalt' euch! — 

Gr fängt an und wirb zudringlid. 

Einmal muß ich's ihm dermaßen 

Geben , daß er dran geben. 


( Seht yuräd.) 


(Seht zuräd). 


(Bon ber andern Seite begegnet ihnen Juan Gredro.) 


- 


(Seht mit Numne. ) 
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Juan 
Einmal flag’ ih drein. — Herr Batır, 
Run, mas macht ihr Gut's ? woher ? 
Crespo. 
Bon den Scheunen, denn auf’3 Landgut 
Ging ich Heut, mich umzuſehen. 
Reich und voll ſtehn da die Sarben 
Mit den Haufen und Gebunden, 
Daß von ferne fie betrachtet 
Goldnen Bergen ähnlich ſehn — 
Sa und Bold von mehr Schalte, 
Denn für diefe Gran’ und Körner 
Dält der Himmel ſelbſt die Wage. 
Die Worffhaufel , währ’nd die Luft 
Darein weht mit fanftem Athem , 
Wirft dad Korn auf biefe Seite, 
Und was Spreu iſt, auf die andre, 
Denn auch hier muß das Geringre 
Platz dem MWefentlidern machen. 
D Gott gebe, daß den Segen 
Auf den Böden ich verwahre, 
Eh' ein Sturm fie mir verheert, 
Eh' ein Wetter fie zerfhlage! — 
Du. was madteft bu? 
Juagan. 
Wie ſoll ich's, 
Ohne daß du zürnſt, dir ſagen? 
Ich Hab’ heute Bau geſpielt, 
Bwei Partien ſpielt' ich, und alle 
Beide Hab ih fie verloren. 
Greöpo. 
Wohlgethan, wenn bu bezahlte. - 
Juan. 
Ich bezahlte nicht, weil ich 
Kein Geld dazu hatte; baher 
Komm’ ih, Water dich zu bitten. - . 
Erespo. 
Dör mich, ed du ſprichſt! — Zwei Sachen 
Sind, die mußt du niemals thun: 
Nie verſprechen, was zu halten 
Du nicht ficher biſt; nie höher 
Splelen, als bie Kräfte tragen, 
Daß, wenn wo bad Gelb bir fehlt, 
Niemals der Grebit bir mangle. 
Juan. 
Diefer Roth gleicht hir fo ganz, 
Und weil id ibn hoch muß achten, 
Lohn’ ih ihn dir eben fo: 
Nie gib einen Rath dem Manne, 
Belcher Geld von bir begehrt. 
Crespo. 
Gi, dad war 'ne gute Rache. 
( Der Feldwebel kommt. ) 
Feldwebel. 
BWohnet Pedro Greöpo bier ? 
Cres 0 
Dabet Ihr ihm was zu fagen? 
Feldwebel. 
Das Gepäck zu ihm zu bringen 
Don Alvaro’8 von Atayde. 
Gapitänd ber Compagnie, 
Die ſich auf den heut'gen Abend 
Ginquartirt in Balamen. 
Greöpo. 
Sagt nichts mehr, dieß gilt für Alles! 
Denn bem Könige zu dienen, 
Ihm in Seinem Hauptmann, dafür 
SR mein Haus und mein Bermögen. 
Während man zurecht ihm machen 
Wird die Wohnung , könnet Ihr 


— ⸗ 


Das Gepaäc bier ſtehen lafſen 
Und ibn bitten berzufommen , 
Um nah Wunſche Seiner Gnaden 
Über Alles zu verfügen. 
deldwebel. 
Gleich wird er erſcheinen. EGehtzt.) 
Juan. 
Daß du 
Da bu doch fo reich biſt, immer 
Diefen Ginquartirunglafkten 
Unterworfen bleiben willſt! 
Crespo. 
Wie könnt ih fie von mir halten? 
Suan 
Kauf bir einen Adelsbrief. 
GCrespo. 
Sag um's Leben, gibts Jemanden, 
Der nicht weiß, daß ich zwar reinen 
Stammes bin wie Einer, aber 
Nur ein Landmann? nein, gewiß nicht! 
Was gewinn’ ih denn nad Allem, 
Kauf’ ih ein Diplom vom König, 
Und kann nit das Blut erhalten ? 
Sagt man bann, ich fei was Beſſ'reé, 
Als ich jegt bin ? das if Narrheit! 
Doch was fagt man? adlig fei ich 
Für fünf, ſechs taufend Realen, 
Und das iſt denn Gelb, nit Ehre; 
Shre kann man nicht erhanbeln. 
Willſt du ein Beiſpielchen hören . 
Ob es glei etwas trivial if? 
Zaufend Jahr iſt Einer kahl, 
Da macht er mit Ginemmale 
Sich eine Perüde: wird er 
Sn ber allgemeinen Achtung 
Nicht für kahl mehr. gelten? Nein! 
Doch wie heißt's, wenn man ihn anfieht ? 
Sut geftugt trägt Der und Der 
Die Perüde; doch was macht daß? 
Wenn ben Kahlkopf Keiner fieht, 
Kennt ein Jeder doch die Glatze. 
Juan. 
Er ſchirmt ſich vor Spott, er bilft fi 
Wie es juf in feiner Macht ſteht, 
Kauft fi 108 von den Beſchwerden 
Wind und Froſt und Sonnenftrablen. 
Crespo. 
Ich will keine falſche Ehre, 
Die im Hauſe mir den Mangel 
Läßt beſtehn; wenn meine Väter 
Und Borväter Bauern waren, 
Kann mein Sobn ein Bauer bleiben. 
Ruf die Schwefter mir ! 
Juan. 
Da naht fie. 


Iſabella uns Agnes (kommen aus dem Daufe). 


Crespo. 
Kind; der König, unſer Herr, 
(Den der Himmel lange Jahre 
Segne! ) geht nah Liſſabon, 
Um die Krone zu empfangen 
Als rechtmäß'ger Herrſcher dort. 
Deßhalb ziehn von allen Waffen 
Truppen durch und mit ſo großem 
Militärſtagt, daß das alte 
Regiment von Flandern felber 
Kommt in die kaſtil'ſchen Lande. 
Ein Don Lope führt's, ein wahrer 
Span'ſcher Mars, wie Alle ſagen. 
Nun kommt auch in unſer Haus 





GBinguartirung , und ed papt nicht, 
Das fie dich da fehn, mein Kind; 
Drum zieh’ in bie obern Kammern 
Did zurück, wo ich ſonſt wohnte. 
Iſabella. 
Eben kam ich, lieber Water, 
Die Erlaubniß zu erbitten; 
Ich weiß wohl, mid hier aufhalten , 
Dient zu nichts; als taufend Dummes 
Anzuhören. Meine Bafe 
Und ich bleiben hübſch da droben, 
Und es foll es Keins erfahren, 
Selbſt die liebe Sonne nit, 
Bo wir find. 
Crebpo. 
Nun, Gott bewahr’ euch! — 
Hänschen, aber du bleib hier, 
Um bie Gäſte zu empfangen, 
Während ih im Drt was ſuche, 
Mas fie zu bewirthen paſſe. 
Iſabella. 
Komm Agnes. 
Agnes. 
Komm, kiebes Mühmchen, 
Halt' ich's gleich für herzlich albern, 
Daß man will ein Mädchen hüten, 
Will es ſich nicht ſelbſt bewahren. 
(Beide in's Haus.) 


Hauptmann und Feldwebel (treten auf). 


geldwebel. 
Dieß, Sennor, iſt das Haus. 
Hauptmann. 
Gleich von der Hauptwacht ſchaff' mir benn deraus 
Mein ganz Gepäck. 
gelbmebel, 
Wir geben 
Vorerſt, dad Baurermädchen zu befehen. 
Juan. 
Laßt ſchönſtens euch begrüßen ! 
O weich ein Glück muß unfer Haus genießen, 
Daß ſolch ein großer edler Cavalier 
In dieſen Mauern waählet fein Quartier! — 
Wie zierliä ! welde Pracht! 
Neidiſch bin ich auf des Soldaten Tracht. 
Sauptmann 
Willkommen, guter Breund ! 
Juan. 
Verzeiht, wenn euch nicht Alles gut erſcheint; 
Mein Vater möcht', auf Ehre, 
Daß heute nur Palast die Hütte wäre; 
Gr ging, maß aufjufpüren. 
Für euren Tiſch, er wünſcht euch zu tractiren , 
Undi ch geh nun und laß eu euer Zimmer 
Zurichten. 
Hauptmann. 
Eure güt'ge Müh bin immer 
Zu lohnen ich bereit. 
Juan. 
Zu euren Füßen lieg' ich jederzeit. (Geht.) 
Der Feldwebel tritt auf). 
Hauptmann. 
Wie ſteht's, Sergeant? Haft du 
Die Bäu’rin fon gefehen! 
Zeldwebel. 
Bei meiner Rub, 
Ich hab’, ihr aufzupaffen , 
Die Kühe nit, das Bimmer nicht verlaffen, 
Und doch fie nicht entbdedt. 
Hauptmann. 
Der Bauernkerl hält fie gewiß verftedt. 


(Geht.) 
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Feldwebel. 

Ich fragte eine Magd 

Bulegt nad ihr, und wie mir bie geſagt, 

Wird fie von ihrem Alten 

Sm obern Stod an der Arbeit gehalten, 

Und barf nit ber, denn er iſt fehr argwöhnifch. 
Hauptmann. 


Wo iſt der Bauer boshaft nicht und höhniſch? 


Hätt’ ich fie hier geſehen, 
Vielleicht ließ ich ſie kalt vorübergehen, 
Bloß weil ber Alte fie mir nicht will zeigen, 
Drängt's mi, bei Bott! zu ihr binaufzufleigen. 
Jeldwebel. 
Schön; Herr! — Allein, was fangen 
Wir an, daß wir mit Urſach hingelangen? 
Sonf wird der Argmohn rege. 
Hauptmann. 
And Trotz muß ich fie ſehn; — Ich überlege 
Mir die Intrigue. 
Felbwebel. 
Gut! — Berriethe ſie 
Den Leuten auch kein ſonderlich Genie, 
So wird das nichts verfangen, 
Sie wird dadurch nur größern Ruhm erlangen. 
Hauptmann. 
So hör fie denn — 
Feldwebel. 
Schön! was haſt bu berathea } 
Hauptmann. 
Stell did — doch nein, da ſeh ich ben Soldaten, 
Der iſt geſchickt vor Vielen 
Die Rolle, die ih ausgedacht, zu ſpielen. 
Nebolledo und Chispa (treten auf). 
Rebolledo, 
Der Hauptmann ſoll's gewähren , 
Eins wird dad BI mir endlich doch beſcheren⸗ 
Chispa. 
So ſuch ihm zu gefallen, 


Wenn du ihn ſprichſt; komm nur nicht gleich bei Allem 


Mit deinem Aberwige, 
Rebolledbo. 
Du lieheſt mir wohl was von deinem Wige } 
GChispa. 
Ein Gran wär’ dir zuträglich. 
Rebolledo. 
Ich ſpreche mit ihm und du ſtehſt unbeweglich. 
(Zum Dauptmans: ) 
Ich komm’, euch anzuflebn — 
gauptmann _ 
. In All'm und Jeden 
Def ih, bei Bott, von Herzen Nebolleden, 
Ich liebe gar fo fehr 
Sein Beuer, fein Genie. 
Feldwebel. 
Ein wahrer Held if er. 
Dauptmann. 
Was flieht zu Dienft ? 
Rebolledo. 
Das Spiel hat mir gegeſſen 
Was ih an Geld befige, Hab’ befeffen 
Und werde befigen, Armuth um und um, 
Präfend, Buturum und Präteritum! 
Thut mir die Gnad und laßt vom Fähnrich, eben, 
Nur als Zuſchüßchen, nur für heut mir geben » . + » 
Dauptmann. 
Was willſt du Haben ? fpridg ! 
Nebolledo 
Das Kegelfpiel auf Sonto heut für mich ! 
Ich bin ein Mann von Ehren. j 
Ya, und ein Mann, dem Pflicht und Lak ih mehren — 
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Hauptmann. 
Gi, du haſt Recht, und eilen 
Werd’ ih, Befehl dem Fähnrich zu orthrilen, 
Chispa. 
Gut ſcheint ber Gapitän! — Möcht' er's vermitteln, 
Daß Ale mich die Keglerin betiteln! 
Rebolledo. 
Ich lauf’ und fag ed ihm. 
. Hauptmann. 
Hör mich erſt an! 
Komm einmal ber! — Da hätt’ ih einen Plan 
Dir ausgedacht, den ih bir fagen wollte, - 
Das dein Geſchick mir Sorge fparen folte, 
RNebolledo, 
Was fagt ihr's nicht gleih nun? 
Se ehr ich's weiß, je früher kann ich's thun. 
Hauptmann. 
So hör mich an! Ih Hab mir vorgenommen, 
Zu jenem Bimmer bort hinauf zu kommen, 
Um Jemand zu entdeden, 
Der dort vor mir fih wünſchet zu verfleden. 
Kebolledo, 
Geht nur hinauf! 
Dauptmann. 
3 wollte 
Gern, daß es einen Vorwand haben follte, 
Es beſſer zu bemänteln; darum thu, 
Als ſchölt' ich dich und flücht' nach oben zu; 
Da werd' ich denn im Zorn 
Den Degen ziehn, und bu, von Angſt verworr'n, 
Must in das Zimmer fahren, 
Wo bie Perfon if, bie fih will verwahren. 
Rebolledo. 
Gut, ich verſteh! 
Chispa. 
Die Reden 
Des Capitäns find fo mit Rebolleben — 
Daß, wenn ich's recht verfiche, 
SH Heute noch als Keglerin mich fehe. 
Rebolledo (mit erhobener Stimme :) 
Dog Blig! ob nicht den Bufhuß 
Gin Eump, ein Schuft, ein Shuhpug 
Schon hundertmal erwifchte ? 
Und nun fi gern ein Ehrenmann beein mifchte, 
Da kriegt er nichts? 
Chispa. 
Da! wieder Flegeleien ! 
Sauptmann (wie Rebofledo :) 
Kerl, darfſt du mir in foldem Zone freien ? 
Rebolledo. 
Soll mir der Komm nicht ſteigen, 
Wenn Recht ih habe? 
Hauptmann. 
Nein, nein! Er ſoll ſchweigen! 
Dan!’ er, wenn den Exceß ich dulden will! 
Rebolledo. 
Ihr ſeid mein Hauptmann, darum ſchweig' ih ſtill 
Doch, fo wahr Gott! führt’ ih den Hauptmanns⸗ 
ſchwengel — 


Hauptmann. 
Was thaͤt er mir? 


Ghispa,. . 

Set ruhig, beſter Engel! 
Halt, liebes Herrchen, ſchon' fein armes Leben! 

Rebolledo. 
De ſpraäch' er anders! 

Dauptmann (siedt). 

Dir den Tod zu geben, 

Du frecher Grobian, Bann Ich verziehen ? 
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Rebolledo. 

Nur aus Reſpect vor der Inſignie fliehen 

Will ich — (Läuft in's Haus.) 

Hauptmann. 
Ich hau dich nieder, 
Flieh wie du willſt! 
Chispa. 
Verſchüttet hat er’& wieder! 
Beldbweben, 
Dalt, Herr! 
Chispa. 
Dör an! 
Feldwebel. 
Dalt, zähme deinen Sinn! 
Chispa. 

Jetzt nennt man mich nicht mehr die Keglerin! 

(Der Hauptmann verfolgt Rebolledo mit ben 
Degen; Juan, mit einem Degen, und Pedro 
Crespo eilen herzu.) 

Chispa. 
Lauft AU? herbei, um's Leben! 
Crespo. 
Was ging Hier vor? 
Juan. 
Was hat es hier gegeben? 
Chidpa. E 

Ei, daß ber Hauptmann gegen 

Ginen Soldaten 308g den bloßen Degen 

Und Hinter ibm hinauf nun 

Die Treppe lauft! 

Greßdpyo. 
Feindlich Schickſal! 
Chispa. 
Lauf', lauf nun 
Nur Alles hinterdrein! 
Juan. 
D Tag voll Schrecken! 

Was half ed, Muhm' und Schweſter zu verfteden ? 

(Ale in's Haus.) 


Sfabella’8 Zimmer. 


JIſabella, Agned; Rebolledo (März deren). 


Rebolledo. 
Damen, da ein Tempel immer 
Ein Aſyl geweſen, ſo 
Werde dieß mein Heiligthum, 
Iſt es Amor's Tempel doch! 
Iſabella. 
D was zwingt auf dieſe Weiſe 
Euch zu fliehen? 
Agnes. 
O wie kommt's, 
Daß bis Hier herein Ihr dringet? 
Iſabella. 
Wer iſt's ber euch ſucht und folgt? 


(Hauptmann mit gezücktem Degen, ihm nach der 
Feldwebel.) 


Hauptmann. 
Ich! denn tödten muß ich ihn, 
Den Halunken — Doch, bei Gott, 
Wenn ih badte . . . 
Iſabella. 
Haltet inne, 
Wenigſtens weil er, Sennor, 
Meinen Schut zu ſuchen kam! 
Denn ein Dann, wie ihr ſeid, fol : 
77 
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Immerdar die Frauen ehren, 

Sei'n fie, wer fie wollen, bloß 

Weit fie Frauen find, fo edlem 

ann, wie ihr, genügt dieß Wort. 
Hauptmann. 

Nur ein ſolch Aſyl errettet 

Ihn vor meinem heißen Born, 

Nur um eure hohe Schönheit 

Shen? ih ihm das Leben; doch 

Unrecht iſt es, dad bedenket, 

In dem Drangſal einen Mord 

Gigenmädtig zu begeben, 

Denn ihr mir verbieten wollt. 
Sfabella. 

Kitten, wenn ihr fo galant 

Und verpfliätet in der Noth, 

Zaßt fo ſchnell nicht die Kürbitte 

Wieder zu verfinten drohn. 

Ich beſchwör' euch, laßt in Freiheit 

Den Soldaten, doch nicht ſo, 

Das ich Schuldnerin verbleibe, 

Wo mein Dank euch ſchon belohnt. 
Hauptmann. 

Eure Schönheit nicht allein 

Strahlt, wie Wen'ge, anmuthvoll, 

Guren Geiſt auch ſeh' ich glänzen, 

Und in euch erblickt ſich's wohl, 

Was ſo ſelten iſt, daß Schönheit 

Mit dem Geiſt ein Bündniß ſchloß. 


pedro Grespo und Juan (kommen mit gezogenen 


Degen). 
Greöpo. 
NRitter, was iſt das? ich zittre 
Daß ih einem Mann ben Tod 
Gebend hier euch werde finden, 
Und ich find’ eu «+.» 
Sfabelle. 
Def? mir Gott! 
Gredpo. 
Ginem Mädchen ſchmeichelnd? — Wahrlich, 
Ihr müßt adlig ſeyn, da ſo 
Schnell dad Zürnen euch vergeht! 
Hauptmann. 
Wer mit Pflichten warb gebor’n, 
Darf in ber Erfüllung nimmer 
Gäumig feyn, und mir gebot 
Der Refpect vor diefer Dame - 
Unterdrüdung meine® Zorn. 
Greöpo. 
Iſabell' ift meine Tochter, 
Und ift Bäuerin, Sennor, ; 
Keine Dame. 
Juan (bei Seite). 
Da, beim Simmel, 
Alles war Erfindung bloß, 
um fi hier herein zu (leihen ! 
An die Seele werd’ ich roth, 
Daß man glaubt, mich zu betrügen; 
Kein, das fol nit feyn! (Laut) 
Sar wohl 
Mein Herr Hauptmann , hättet ihr 
Beſſer Achtung haben foll’n, 
Wie mein Vater eu zu Dienfte 
Willig war, um nit ihm fol 
Cine Kränkung anzutdun. 
Crespo. 
Wer verlangt denn euer Wort, 
Nafeweis? Wo gibt's da Kränkung? 
Reizt' ihn der Soldat, verfolgt 


Don 


Er ihn nit mit Recht? Bielmehr 
Achtet's meine Tochter hoch, 
Daß er ihm werzich, und ich, 
Daß er fie geachtet. 
Dauptmann. 
Wohl 
Leuchtet's ein, daß Feine ſonſt'ge 
Urſach war. Bedenkt zuvor, 
Was ihr ſagt! 
Juan. 
Ich ſah's recht gut. 
Cretpo. 
Still, und ſchwatz' er nicht fo toll! 
Hauptmann. 
Weil ihr gegenwärtig ſeid, 
Win ih dieſem Burſchen ſonft 
Keine Zücht'gung weiter geben. 
Crespo. 
Halt, Herr Hauptmann! meinen Sohn 
Kann ih, wie ih will, behandeln, 
Aber ihr könnt's nicht. 
Juan. 
Und mwopl 
Leid ih von dem Vater Alles, 
Dod von keinem Anbern fo. 
Hauptmann. 
Und was wolltet ihr ? 
Suan. 
Das Leben 
Dpfern für die Ehre. 
Dauptmann. 
Wo 
Hätte denn der Bauer Ehre? 
‚ Juan. 
Da wo,ihr fie habt, denn wo 
Wäre denn ein Gapitän, 
Wenn kein Bauer wär’? 
Hauptmann. 
Bei Sott, 
Sqhmach wär’ jest, ihn zu erbulben. (Sie ziehen. ) 
Grespo. 
Scht mid zwiſchen euch! Sofort 
Haltet ein! 
Rebolledo. 
So wahr Ih lebe, 
Chispa, da gibt’ Stih und Stoß! 
Chispa. 
Wache, Wache, komm zu Hülfe! 
Rebolledo. 
Don Lope! Sperr’ oculos! 
Zope (tritt auf, in voller Uniform , mit Orbens: 
zeichen und bem Commandoſtabe. Gefolge). 
Don Zope 
Mas it das? Die erfte Sache, 
Die ih heute finden fol, 
Da it kaum hier einmarſchire, 
SR ein Raufen? 
Hauptmann (für fi). 
D du Bott! 
Wie Don Lope Bigueroa 
Bur fatalften Stunde kommt! 
Crespo (eben fo). 
Seht mir, wie der Wetterjunge 
Segen AM’ und Jeden pocht! 
Don Lope. 
Was war bad? was if gefhchen ? 
Sprecht denn, oder, fo wahr Gott ! 
Männer, Weiber und das Haus, 
Alles ſchmeiß' ich vor dad Thor. 
Iſt es nicht genug, daß ich 
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Bis ind Dach⸗s und Fachwerk kroch, 
Mit dem Schmerz in meinem Beine, 
Daß der Teufel hohlen Toll! 
Kann ih nun auch nichts erfahren 
Srespo. 
“Us das war nichts, Sennor, 
Don Lope. 
Spredet , fagt bie reine Wahrheit! 
Hauptmann. 
Dieß Haus wird von mir bewohnt; 
Gin Soldat » . .. - 
Don Lopye 
So ſprecht denn, ſprecht! 
Dauptmann. 
Gab mir Anlah , daß ih 309 
Wider ihn; fo kam es denn, 
Das bis Hier herein er floh, — 
SH nach; — die zwei Bäuerinnen 
ind’ ih denn an diefem Ort, 
Und ihr KBater oder Bruder, 
Dber wie weiß ih was fonft. 
Nehmen's übel, daß id) bie 
Bier herein gebrungen. 
Don Eope. 
So ? 
Nun, zur guten Zeit gelommen , 
Werde für euh AU’ geforgt. 
Sagt mir, wer war ber Soldat, 
Der den Capitän bewog, 
Wider ihn zu ziehn ? 
Rebolledo. 
‘ Am Ende 
Bahl? ich gar die Zeche noch? 
S$fabella. 
Dieſer Mann hier iſt's gewefen, 
Der bi8 in dieß Zimmer floh. 
Don %ope. 
Mept ihm gleich zwei Trachten Prägel! 
Rebolledo. 
Tracht — was mißt man mir, Sennor? 
Don Lope. 
Trachten Prügel! 
Rebollebo. 
Solche Tracht 
Sitzt mir ſchlecht und ungewohnt! 
Chispa. 
Dießmal hau'n fie ihn zu Schanden! 
Dauptmann (leife). 
Rebollebo, da, bei Gott, 
Sage nichts! ih will (don maden, 
Das man frei dich läßt. 
Rebolledo. 
Wie fol 
Ich's nicht fagen ? Wenn ih ſchweige, 
Schnürt man mir die Arme no 
NRüdlinge wie nem armen Sünder! — 
Der Herr Hauptmann hat befohl'n, 
Kalfden Streit mit ihm zu fpielen. 
Damit er an diefen Drt 
Kommen könnte. 
Crespo. 
Seht ihr nun, 
Ob ich Recht gehabt? 
Don Lope. 
Nicht fo: 
Ganz und gar nicht! weil auf dieſe 
Art ihr in Gefahr das Dorf 
Brachtet, unglüdlih zu werden. — 
Soda, Zambour alfofort 


Rühr' die Trommel, daß die Mannſchaft 
In bie Hauptwacht geht! Es fol 
Keiner heut, bei Todesſtrafe, 

Sonf fih bliden laffen. — 0, 

Damit ihr nicht weiter Hier 

Bleiben mögt mit eurem Groul, 

Ihr mit eurem Arger, fondern 
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Beiderſeits zur Ruhe — (zum Hauptmann.) 


Sucht ein anderes Quartier, 
Denn in dieſem Hauſe wohn’ 
SH, bis Ich nach Guadalupe 
Mich verfügen werbe, wo 
Unfer König ift. 
Pauptmann. 
Mir gilt 
Deine Vorſchrift als Gebot. 
(Geht mit den Soldaten und Shispa.) 
Bree pe. 
Seht ihr da Hinein ! 
(Juan und bie Grauen gehen. ) 
Biel taufend 
Dank flatt’ ich eu ab, Sennor, 
Daß ihr mir die Gnad' erzeigtet 
Und den Anlaß nahmt, den Kopf 
Bu verlieren. | 
Don Lope. 
Sagt , wie hättet 
Ihr denn euren Kopf verlor’n ? 
Greöpo. 
Wer mir au den Bleinflen Schimpf nur. 
Zugedacht, erlitt den Tod. 
Don Lope. 
Helf' mir Gott, wißt ihr, daß er 
Hauptmann iſt? 
Grespo. 
Ja, helf' mir Gott, 
Und wär’ er der General, 
Und kränkt mir die Ehr, ben Tod 
Gäb' ih ihm. 
Don Lope. 
Wer dem geringfien 
Der Soldaten auch am Rod 
Nur ein Daar zu Erümmen wagte, 
Da, bei allen Dimmeln hoc 
Sollt' er hängen! 
Crespo. 
Wer die Ehre 
Mir verlegt um ein Atom, 
Ebenfalls bei allen Himmeln, 
Hoch bäng’ ih ihn ebenwohl. 
Don Lope. 
Wipt ihr, daß ihr diefe Laſten 
Auch nad eurem Stande ſchon 
ragen müßt ? 
Streß 73 
Mit meinem Gute, 
Nicht mit meinem Ruf jedoch. 
Gut und Blut muß ich dem König 
Geben, doch die Ehr', Sennor, 
Iſt das Eigenthum der Seele, 
Und die Seel' gehört nur Gott. 


Don Lope. 
Meiner Seel’, ich glaube gar, 
Daß zulegt ihr Recht bekommt! 
Eredpo. 
Meiner Seele, ja, weil Recht 
Ich gehabt von Anfang Thon! 
Don Lope. 
MEH bin id) geworden, und 
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Hub thut dieſem Beine Not, 

Dos der Teufel mir gegeben I 
GCrespo. 

Wer ſagt, daß ihr ruhn nicht folk? 

Da gab mir der Teufel auch ein 

Bett, das ſteht euch zu Gebot. 


Don Lope. 
Gab's der Teufel, aufgemadt ? 
Crespo. 
Ja! 
Don Lope 


Nun, fo mad’ ich's nieder. — Kommt : 

Denn, beim Sudgud, ich bin ſchläfrig! 
Crespo. 

Nun, ſo ſchlaft beim Guckguck wohl! 
Don Lope. 

Dieſer Bauer iſt ein Starrkopf, 

Flucht mit mir in Einem Ton! 
Crespo. 

Der Don Lope iſt ein Hartkopf, 

Mit dem brech' ich nicht mein Brot! 


Zweite Abtheilung. 


Vor Erespo's Hauſe. Abend, 





Mendo und Nunno. 


Mendo. 
Wer erzählte dir das Allet? 
Nunno, 
Alles daB erzählt Gineschen, 
Shore Magd. 
Mendo. 
Der Capitaän 
Hätte nach dem Zank, den felb’ger 
In dem Haus gehabt, ed ſei nun 
Wahrheit oder Lift geweſen — 
Sich verliebt in Sfabella ? 
Nunno. 
Und das zwar mit einer Stärke, 
Daß der Schornftein feine Haufes . 
Wie ber unfre, Feine Dämpfe 
Bon fi gibt; ben ganzen Tag 
Sieht man um bie Thür ihn gehen, 
Keine Stunde, wo er ihr nicht 
Briefen fhidt, und als Briefträger 
Und Vertrauter aus und ein 
Schleicht ein elendes Soldätchen. 
Mendo. 
Hör auf, zu viel Gift, zu viel, 
Um auf einmal es ber Seele 
Einzugeben ! 
Nunno. 
Sonderlich, 
Wenn im Magen keine Kräfte 
Sind, um ihm zu widerſtehn. 
Mendo. 
Nunno, reden wir mit Ernſte! 
Nunno. 
Wollte Bott , e8 wäre Spaß! 
Mendo. 
Und was ſagt fie ihm? 
Nunno 
Dosfelbe, 
Mas fle bir fagt, denn ein ſchönes 
Goͤtterkind ift Iſabelle, 
Deſſen Himmel nicht die Dünſte 
Dieſes Erdenkloſſes ſchwärzen. 


Mendo (gibt ihm eise Ohrfeige). 
Gott vergelte dir bie NRacricht ! 
Nunno. 
Dir mit Zahnweh; denn zwei Bähne 
Haſt du da mir eingefhlagen! — 
Aber du Haft Recht, du denkſt fie, 
Als Gefindel, das zu nichts 
Dient und fruchtet, audzumerzen, - 
Da, ber Dauptmann! 
Mendo. 
Da, bei Gott, 
Wär’s um Iſabella's Ehre 
Nicht, ich ſchlüg' ihn todt 
Nunno. 
Doch bitt' ic, 
An den eignen Hals zu denken. 


Der Hauptmann, der Feldwebel und Rebol— 


ledo (treten auf.) 


Mendo, 

Ich will's "mal verftedt anhören, 

Komm unb fiele dich hierneben: (Bergen fit.) 
Dauptmann, 

Diefe Leidenfhaft, dieß euer 

Iſt nicht Liebe nur, iſt Schredien, 

Wuth und Born und Raſerei. 
Rebollebo, 

D Derr, hätten du dein Reben 


Nicht das ſchöne Kind gefhaut, 


Das di fo erſchrecklich quälet! 
€ Hauptmann. 
Was ſagt dir die Magd ?ı 
Rebolledo. 
Die alte, 
Dir bekannte Antwort. 
Menbo. 
Werd’ es 
Alfo! Denn ſonſt fpannt die Nacht 
Shore ſchwarzen Wollendeden, 
Ehe meine Weisheit fi 
Hat entſchloſſen zu dem Beflern , 
Komm, mid zu bewaffnen ! 
Nunno, 
Daft du 
Sonſt noch Waffen, Derr, als jene, 
Die von Backſtein ausgehauen 
Uber'm Sims ber Thüre hängen ? 
Mendo. 
Meine Rüſtkammer wird wohl 
Etwas für fol Unternehmen 
Anlegbared Haben! 
Nunno. 
Sadte! 
Daß der Hauptmann uns nicht merke. ( Gehe. ) 
Hauptmann. 
D tin einer Bäuerin. 
Solid ein ablig MWiderfireben ! 
Daß fie mir auch nur ein einzig 
Mildes Wort erwiebert hätte! 
Kelbwebel. 
Diefe Mädchen, Herr verlieben 
Sich nit gern in folde Männer. 
Wie du biſt; wenn ihr ein Bauer 
Dient’ und Huldigte, fie wäre 
Nicht fo grauſam gegen ihn. 
Auch find deine Klagen jegt nicht 
An ber Beitz wenn bu [don morgen 
Weiter mußt, wie kannſt bu denken, 
Daß ein Weib in Einem Tage 
DIN erhört und Gunft gewährt ? 
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Hauptmann. 
In. 
Ginem Tage ſcheint die Sonne 
Und verfinkt; ein Reich vergeht: im. 
Ginem Tag; in Einem Tage 
Hebt ein Bau fi aus dem Fels; in 
Einem Tag verliert man eine 


Schlacht und wird ein Sieg erkämpft; i 


Einem Tag ift Windesfile 
Und Unwetter auf dem Meer; in 
Einem Tag kommt ein Menſch 


° 


Auf die Welt und ſtirbt, — So wechſelt 


Auch wohl mir in Einem Tage 
Naht und Licht, wie jenem Sterne, 
Heil und Unheil, wie dem Reiche, 
Hp’ und Leben, wie dem Berpfels, 
Fried' und Unrub, wie dem Meer, 
Wie dem Krieg, Triumf unb Glend, 


Wie dem Menſchen, Herrn des Geiſtes 


Und der Sinne, Tod und Eeken. 

Hatte Beit an Einem Tage 

Ihre Grauſamkeit und Strenge, 

Mich fo unglüdlih zu maden, 

Barum, warum eben bätte 

Sie an Ginem Tag nicht Beit, 

Mih zum Glück emporzuheben ? 

Muß die Kreude Iangfamer 

Als der Schmerz geboren werben ? 
Feldwebel. 

Sahſt fie nur ein einzig Mal, 

Und Eannft fo im Schmerz vergehen ? 
Hauptmans. 

Was beburft’ es mehr bazu, 

Sab id) fie, ald dieſes Schen? 

unten wachſen ja mit einem 

Einz'gen Mal zu Flammenmeeren, 

Säwefeltiefe birſt mit einem 

Ginz gen Mal zum Peuerberge. 

Blige zünden fi mit einem 

Einz’gen Dale zum Verderben, 

Das vergeffenite Geſchüt 

Speit mit Einem Mal Entſetzen: 

Muß nit fo mit Einem Male 

Lieb’, in der vier Feuer brennen, 

Mine, Brunft, Gefhüg und Blit, 


Sqchmettern, ſchlagen, glühn , verzehren ? 


Feldwebel. 
Sagteft du nicht, Bäuerinnen 
Hätten niemals Reiz ? 
Hauptmann. 
Ach ‚eben 


Diefe Zuverſicht, fie war es, 


Die mi tödtet! — Wer mit Kenntaiß 


Der Gefahr entgegen gebt. 

Nimmt die Schutzwehr mit entgegen ! 

Wer fi aber fiber gläubt, 

Den trifft Unheil um fo eher, 

Weil er auf was Neues ſtößt, 

Wenn ibm die Gefahr begegurt 

Eiue Bäuerin erwart’ ich, 

Eine Söttin tritt entgegen. 

Mupt’ im eignen Unbebacht 

Da mi die Gefahr nicht treffen ? 

Eine göttlihe volllommne 

Schoͤnheit ſah ich nie Im Leben. 

Ach, ih weiß nicht, Rebolledo, 

Was ih thät', um fir gu ſehen! 
Rebolledo. 

Sn der Sompagnie, Herr, iſt 

Ein Soldat, ein prächt'ger Sänger, 


| 
| 


(Dauptn 


— 


| 


— 22 -- — = 
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Und bie Ehlöya, Gommantantin 

Meiner Kegel, ift- die erſte | 

Stau im Straßenlieberfingen. 

Derr! an Iſabella's Senfter 

Spiel, Muſik und Luſtbarkeit — 

Und bu kannſt fie ſehn, ja ſprechen. 
Hauptmann. 

Doch es wohnt Don Lope da, 

Und ben möcht ich nicht erwecen. 
Rebolledo. 

Als wenn je mit ſeinem Beine 

Don Lope geſchlafen hätte! 

Auch fällt ja die Schuld auf uns, 

Wenn man fie gewahr wirb werden 

Nicht auf dich, wenn bu vermummt 

In den Trupp dich ſchleichſt. 
Dauptmann. 


Bwa 
Dod 
So 
Aber 
Als 
Koſt 


kol 


Halt! 
Rebolledo 


Nun, Chispa, was iſt vor? was 


Gibt’? 


Chispa. 
Es gibt ein armes Kerlchen, 
Mit 'nem Krager im Geſicht. 


Rebolledo. 
Und was war der Grund der Fehde? 


Chispa. 

Daß er mich zu ſchnellen meinte! 
Zwei geſchlagne Stunden währt' es, 
Daß er ſeine Kugeln warf, 
Und ich ſtand und mußte merken, 
Wie viel Augen es betrug; ich 
Wurd' es müd’ und — 

(auf den Dolch zeigend ). 


ſtach ihn etwas. 


Unterdeß ihm der Barbier 

Aug’ und Ohr zufammenbeftelt , 
Sehen wir zur Hauptwacht; dort 
Will ih Rechnung dir ablegen. 


Nebolledo, z 

Das it ſchön! du kommſt in Bocheit, 

Und ich wollt' ein Ze anſtellen! 
Chispa. 

Ei, was hindert Eins das Andre? 

Sieh, bier iſt die Caſtagnette. 

Sage mir, was gibt’ zu fingen ? 
Rebolledo. 


Erſt wenn's Nacht wird, darf's losgehen, 


Die Muſik bedeutet was! — 


Komm, halt dich nicht auf! wir treffen 


Und dann auf der Hauptwacht wieder. 


Chisvpa. 
Ewig wird mein Ruf befichen 
Auf der Welt, wie Chispelchen 
Ich, die Keglerin, gewefen. 
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Don.&ope und Pedro Grespo (treten aus ber 
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Garten an Erecpo's Hauſe. 





“ 


Erespo (zuerfi in de Scene). 
Dier in diefen Sarten, wo es 
Srifher If, kommt dann und bedet 
Dem Heren Oberſten den Tiſch! 
Dier wirb euch das Abenbeffen 
Beſſer ſchmeckken; für die Tage 
Des Auguf find nur die Nächte 
Sin Grfag und Lohn. 
Don Zope. 
Wie til 
Und wie friedlich iſt dieß Plaͤtzchen! 
Grespo. 
Es iſt nur ein Stüd von Garten, 
Welches meine Tochter pfleget. 
Setzt eu, Hier, wo Tanfte Luft, 
Spielend in ben weichen Blättern 
Diefes Weinlaubs, diefer Wipfel, 
Tauſend ſchmeichleriſche Klänge 
Ubt zum Tact des Quells, der Sitther 
Dellen Silbers, reiner Perlen. . 
Wo die Griffe Gold find, Kiefel 
Für geflimmte Saiten gelten. 
She vergebt, ertönet bier 
Bloß Mufit von Inftrumenten . 
Ohne Sänger, die euch freuen , 
Ohne Stimmen, die euch legen, 
Weil es meinen trilleruden 
Mufitern,, den Vögeln, eben 
Nachts zu fingen nicht beliebt, 
Und kein Zwang fieht anzuwenden. 
Nun fo fegt eu, und zeritreuet 
Euch von den bekkänd’gen Schmerzen. 
Don &ope, 
Das werb’ Ich nicht können, bavon 
Kann mir nichts Zerfireuung geben. 
Helf mir Gott ! 
Greödpo, 
Er helf' euh. Amen! 
Don Lope. 


Er verleih' Geduld mir! — Sept euch⸗ 


Erespo! 
GErespo. 
Ich bin gut hier. 
Don Kope. 
Seht euch! 
Srespo, 
Da ihr mir Erlaubniß gebet , 


Will ih denn geboren, Derr, 
hut ige mir au zu viel Ehre, (Sett fi.) 


Don kope 
Wißt ihr, was ich eben dachte ? 
Daß eu eure Hitze geſtern 
Völlig mußt’ entfrembet haben 
Von euch ſelbſt. 
Crespo. 
Niemals entfremdet 
Mich etwas von mir.. 
Don Lope. 
Wie aber 
Kam's daß ihr euch geſtern ſetztet, 
Dhne daß ich euch es hieß, 
Und zwar auf den erſten Seffel? 
Gre&po. 


Weil ide mich's nicht Hießt, — und heute, 


Wo ihr mir es faget tHät’ ich's 


( Sest fi.) 


Lieber nit, denn döflich bin ich. 
Wo man's gegen mich if, gerne, 
—o6 Sup. 
Geſtern wart ihr gang Werwänfdung , 
Fluch und Schwur und Deoneermmeiter , 
Deut feld Fhr friedfert'ger, wist cudı 
Mit Geſchmack und Geiſt zu schmen. 
Srespo. 
Ich antworte immer, Derr , 
In dem Sang und Meng, in weiber 
Man zu mir ſpricht; geflern Mracht r 
So, und fo-mußt’ ich's nothmenbig,. 
Damit aus demſelben Zone 
Brag’ und Antwort Eonnten gaben. 
Au dab’ ich es als vernüuft'ge 
Politik mir feſtgeſtellet, ® 
Mit dem Fluchenden zu fluchen, 
Mit dem Betenden zu beten, 
Überall Bin ich dabei; 
Sa fo arg, daß ich ıdie letzte 
Sanze Naht kein Auge ſchloß, 
Um an euer Bein gu ‘denen; 
Und beim Aufſtehn fühlt’ ich richtig 
Mir die beiden Weine ſchmerzen. 
Denn um nit au’ böfes "Bein, das 
Linke, rechte , zu verfehlen, 
Thaten fie mir beide web. 
Sagt mir aber fegt, ums Leben, 
Welches Bein iſt's, dab ich's wife 
Und nur eins allein mi auäle. 
Don Lope. 
Run, ich darf mich wohl beilagen, | 
Denn feit dreißig Bahren leb' ich 
Doch fon in-ben Niederlanden, 
Mit dem Kriegesdienſt beſchäftigt. 
So beim Froſt zur Winterzeit, 
Als im Sommer bei ber Rärkfien 
Sonnenglut durft' ich nicht ruhen, 
Doch was eine Stunde ſchmerzlos 
Leben ſei, das wußt' ich nicht. 
Erespo. 
Gott, Herr, mag Geduld euch ſchenken. 
Don Lope. 
Wozu? will ich bie? 
Gredpo. _ 
So lafl’ er’s. 
Don Eope. 
Bleibe bie, wo's Ihr bequem iR, 
Wenn nit glei zehntauſend Teufel 
Mich fammt ihr zur Hölle ſchleppen. 
Grespo. 
Amen, und wenn fie ed nit tbun, 
Iſt's die Scheu vor guten Werken. 
Don Lope. 
Hilf mir, Hilf mir, gät’ger Himmel! 
GSrespo i 
Euch und mir, für nun unb ewig! 
Don Lope. 
Weiß Gott, ich bin rein des Tobes! 
Cres 90. 
Weiß Bott, ich beklag' es herzlich! 
Suan (bringt einen Tiſch). 
Juan. 
Hier ber Tiſch. 
Don Eope. 
Wie, kommen meine 
Leute niht, um aufzubedien ? 
Crespo. 
Ich, wenn ihr's erlauben wollet, 
Bat fie, nicht fich einzuſtellen 
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Um eu aufzuwarten, nis in 
Meinem Hauſe worzulshun, 
Denn Sottlob, es fol, ih Hpffe , 
Euch an nichts darinnen fehlen. 

Don &ope, 
Da denn kein Bedienter kommt, 
Thut mir den Gefall'n, und febet 
Zu, daß eure Tochter Hier 
Mit mir ſpeiſe. 

Grespo. 
Juan, gehe, 

Sei ſoll deine Schweſter kommen. 


(Juan gebt.) 


Don Lope. 
Mein elender Körper ſtellt mich 
Dierin über allen Argwohn. 
Greöpo. 
Wenn ihr einen Körper hättet, 
Wie ich, gnäd’ger Herr, euh wünſchte, 
Argwohn würd’ ich doch aicht hegen. 
Ihr kränkt mein Gefühl, dergleichen 
Kann mir bier nicht Unruh geben. 
Sagt’ ih ihr, fih fern zu Halten, 
SA es aus dem Grund gefhehen, 
Sie nit ungebührlichem 
Müp’gen Schwagen biobzufiellen. 
Wären die Soldaten alle 
Hoͤflich wie Ihr feld, fie Hätte 
Gleich die Erfte follen ſeyn, 
Die fie zu bedienen käme. 
Don Lope (für ih). 
Bie ſcharffinnig it der Bauer! 
D wie ug ift fein Benehmen! 
"Suon (kommt mit) Sfabella und Agneb. 
Iſabella. 
Was befiehlſt du mir, mein Vater? 
; Crespo. 
Dem Herrn Oberſten gefällt es 
Euch zu ehr'n, er läßt eu rufen. 
fabella. 
Sure Dienerin. 
Don %ope. 
Ich denke 
(Bei Seite.) 
Welch fittfame 
Schönheit! Laut.) 
Mit mir bier zu eſſen, 
Bitt' ih euch. 
Iſabella. 
Ich glaub', es ziemet 
Mehr, daß wir bet eurem Eſſen 
Beide euch aufwarten, 
Don Lope. 
Setzt euch. 
Crespo. 
Setzt euch, thut nach dem Befehle 
Des Don Lope. i 
Iſabella. 
Mein Verdienſt 
Soll in Folgſamkeit beſtehen. 


Euch zu dienen. 


(Die Wadchen fegen ſich; men hört Hinter der Scene 


Guitarren. ) 
Don Lope. 
Bas I daß da? 
Greäpo. 


Durh die Straße 
Biehn Soldaten und ergegen 
Sich mit Spiel und Gang. 


Don Zope. 
Nicht deicht 


Lrius⸗ man bed Kriegs —— 


Wäre dieſe Freiheit nicht; 
Des Soldaten Dienſt iſt ſtrenge, 
Es iſt ein ſehr eraſter Stand, 
Drum erleichtert man ihn gerne. 
Suan 
Doch ein ſchönes Leben if es! 
Don Lope. 
Haͤtt'ſt du Luft zu dieſem Beben ? 
$uam. 
Sa, Derr, wenn ih eu'r Expcellen; 
Dabei zum Beſchützer bitte ! 
- Einer (binter der Scene). 
Dier läßt ih am Beſten fingen. 
- Rebolledo (eben fo). 
Friſch an Iſabell' ein Verschen! 
Und damit fie aufwacht, wirf 
Einen Stein ihr an das Fenſter. 
Crespo (für ſich). 
Ein beſtimmtes Fenſter gilt 
Die Mufit: Geduld, o Seele! 
Geſang (Hinter der Scene). 
Die Blumen anf der Daide, 
Iſabellchen, Kind? ⸗ 
Heute find fie blaue Blumen, 
Wenn fie morgen Honig find. 
Donkope (für fid). 
Die Mufit mag hingehn, aber 
Eine Frechheit iſt dieß Werfen 
Und der tolle Lärm vor meiner 
Wohnung. Aber Pedro Grespo’s 
Und des Mädchens wegen will ich 
Mir nichts merken Laffen. (Laut. ) 
Welche 
Unart ! 
Grespyo. 
Es find junge Burfde! (Bei Seite. ) 
Mär’ es nit Don Lope's wegen, 
Wollt' ich fie. 
gı u @ n. 
Könnt' ich das alte 
Kleine Schild jegt kriegen, welches 
Sn Don Lope's Zimmer hängt. ... (Will gehen. ) 
Greöpo. 


| Bohin gehſt du, Burſch? 


J an 
Ich gebe, 
Damit man das Eſſen bringt. 
Crespo. 
Bleibe Hier, die Jungen werden 
Es zu feiner Zeit ſchon bringen. 
Alle (hinter der Scene). 
Wach’, erwach', o Sfabella: 
Iſabella (für ich). 
Himmel, was hab’ ich verbroden , 
Das ich dieſes muß erleben ? 
Don Lope- 
Das tit niht mehr auszuhalten. 
Das ift denn doch zu verwegen ! 
(Wirft den Tiſch Über den Daufen. ) 
‚. &redpo. 
Ya, und wie! (Wirft den Stuhl auf die Erde.) 
Don Lope. 
Ich ließ von meiner 
Ungebuld mich überwält'gen! 


N 
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Sagt mir, iſt's denn nicht zu toll, 
Daß ein Bein fo arg muß fhmerzen f 
Crespo. 
Grade davon ſprach ich auch. 
Don &ope 
Sot ih meinte, fonft was wär’ «8, 
Als den Stuhl ihre nieberwarfet. 
Greöpo. 
Nein, wie ihr den Tiſch zur Erbe 
Warft, datt’ ih fonft nihts zur Hand, 
Das ich hätte Fönnen werfen. (Für fi. )' 
Ehre, laß’ und nichts verrathen! 
Don Lope (bei Seite). 
D wer in der Strafe wäre! (Laut, ) 
Es if gut; ich will nit ſpeiſen! 
Legt euch nieder. 
Greödpo. 
Bu Befehle. 
Don Lope. 
Stäulein, geht mit Gott. 
Sfabella. 
Der Himmel 
Sei mit eu. 
# Don Lope (für ih). 


Stößt nit eben 2 


Auf die Straße mein Quartier ? 
Dängt ein Schild nit in demfelben ? 
Crespo (eben fo). - 
Dat der Hof nidt eine Thür, 
Dab’ ih nicht 'nen alten Degen 3 
Don Lope. 
Bute Naht denn. 
Crespo. 
Gute Nacht. 
Meine Kinder unterdeſſen 
Schließ' ih ein. 
Don Lope (für fi). 
Ich will bad Haus 
Erf etwas in Ruhe fehen. 
Sfabella (eben fo). 
Himmel, o wie fhledht die Beiden 
Dos, waß fie bebrüdt, verbergen ! 
Agnes (eben fo). 
Nicht befonders weiß ber Gine 
Sich dem Andern zu verfielen. 
Crespo. 
Holla, Burſche! 
Juan. 
Vater? 
Crespo. 
Dort, 
Dorthinaus ift euer Bette! (Alle geben. ) 


Der Hauptmann, ber Jeldbwebel, Shiöpaum 
Rebolledo (mit Suitarren,) Soldaten (Tom: 


men herbei). 

Rebolledo. 

So iſt's beſſer; es iſt da 

Weit bequemer; Jedermann 

Nehme feinen Poſten an. 
Chispa. 

Kommt nun wieder Muſik? 
Nebolledo «" 


Jo. 
Ghiäve. ee 
D, das ift mein Seelenfhmaus ! 
Sauptmann. 
Will die Bäu’rin nicht gerußn, 
Nur ein Fenſter aufzuthun ? 


(Bei Seite.) 


| — —— — — — — — — 


| 
| 
| 
| 
| 


Feldwebel. 

Ach, es Hört’ das ganze Dauß!i - 
Chispa. 

Halt! 
Feldwebel. 


Rebolledo. 
Sehn wir erſt, weß Geiſtes Kind 
Daher kommt. 
Chispa. 
Nun, biſt bu blind? - 
Ein Lanzreiter von der Küſte. 


Daß ich's nicht zahlen müßte! 


(Seitwärts treten auf:) Mendo, (mit feinem großen 
Schilde, und) Nunno. 


Mendo 
Slehſt du wohl was ſich begibet ? 
Nunno. 
Nein, id feh’ nicht wohl. doch hör" 
Ich es wohl, 
Mendo. 
Wer, Himmel, wer 
Kann das bulden? 
Nunno. 
Ich. 
Mendo. 
Und ſchiebet 
Sie wohl auf ihr Fenſterlein? 
Nunno. 
Ja, fie ſchiebt, glaub’ ich. 
Mendo. 
Nichts da! 
Sie ſchiebt nit, Schuft! 
Nunno. 
Auch gut, 
Menbo.. 
Do N 
Eiferſucht, graufame Pein ! 
Wohl wüßt' ich fie zu vertreihen, 
Alleſammt mit Hieb und Stoß, 
Aber mein unfelig Los 
Muß noch im WVerborgnen bleiben, 
Bis ich feh’, ob fie die Schuld 
Daran trägt, 
Nunno. 
So figen wir 
Lieber. 
Mendo. 
Wohl, fo bleib’ ih Bier 
Unerkannt ! (Setzen fi abfeits. ) 
Rebolledo. 
Da in Geduld 
Unfer Held hat Plag genommen 
Der vielleicht als Spuk von Ritter 
Wegen ſchilfner Zanzenfplitter 
Bütend muß zur Erde kommen 


Mit dem alten Schild am Arme. 


Laßt die Luft erfaufen. - 

Shiöpa. 

Gleich! 
Rebolledo. 

So 'nen neuen Bapfenftreic , 
Wo Blut fließt. 

Ghiäpae. 

Daß Bott erbarme ! 


(Don Lope und Pebro Eredpo erfäheinen zugleich 
von verſchiedenen Seiten mit runden Schilben. ) 


Chispa (fingend und fpielend ). 
„'s war ’mal ein gewifler Stampo. 
Aller Andalufen Rofe , 


Renomif vom gröbflen Schläge, 
Krauskopf von ber rothen orte, 
Der fand eines Tag's Krifhianen . . „” 
| Rebolledo. 
Braut das Datum nicht zu fordern, s 
Nah der Aflonanz zu fließen , 
War’d natürlih einen ‚Montag. 
„Der , fo fagt’ ih, fand Krifhianen , 
As mit Schnarrlo, dem Profoße 
Sie bei Naht und Rebel gehts. 
Sn dem Sollhaus wor dem Thore. 
Und ber Schnarslo, der in allen 
Dingen , bie er vorgenommen, 
Stets ein Blitz, und Wetterterl war, 
(Weil er nie fiel aus den Wolken) 
Fackelt nicht und zieht den Pallaſch, 
Haut von hinten und von vorne .. . + 
(Don Zope und Pedro Grespo fallen die Vers 
fammlung mit gezogenen Degen an.) | 
Crespo. 
So wirb’s wohl geweſen ſeyn! 
Don Zope 
Ihr follt lernen, daß ed fo war! 
(ie verfolgen und verjagen bie Leute fammt Mendo- 
und NRunno mit Degenflößen, dam erfheint Don 
Lope wieder.) | | 
Don Lope. 
Ale floden! — Nein, noch Giner 
Blieb zurüd an biefem Drt. 
(Trespo kommt zuräk. ) 
Crespo. 
Ganz gewiß iſt Jener dort 
Gin Soldat! bezweifl' ed Keiner! 
Don !Lope. 
Der fol bier nit marobiren 
Dhne Aderlaß! 
Crespo. 
Den lehre 
Noch mein Degen, zu dem Heere 
Der Geſchlagnen zu marſchiren. 
Don Lope. 
Laufe mit Jenen! 
Erespo. 
Laufe du ! 
Wirk dad Laufen gut verftehn! 
Don Xope. B 
Go wahr Bott lebt, der fit ſchön! 
Grespo. 
So wahr Bott lebt, ber ſchlägt zu! 


Zuan, (mit gezogenem Degen, kommt zurück). 

Juan. 

Dimmel. führ ihn mir entgegen! — 

Bater, zu ! — ich bin dir nah. 
Don ope. 

Geld ihr Pedro Gredpo ? 
Crespo. 

Ja! 


Ihr Don Lope7 

Don Lope. 

Ja!? — Weßwegen 

Sagt ihr denn, ide ginget gar er 
Nicht Heraus? Welch ein Betragen? 

Crespo. 
Laßt euch zur Entſchuld'gung fagen, 
Dap es wie das eure war. 

Don Lope. 
Mich beleidigt’ ihr Erdreilen⸗ 
Doch nit euch. 
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CErespo. 
So ſag' ich's frei, 
Ich kam zu ber Schlägerei, 
Uns GSefelfchaft euchzu leiften. ! 
Solbaren (Hinter der Scene). 
Loft und AU’ und nun vereinen! 
Tod dem Bauernvolt! — 
Hauptmann (eben fo). 
Dalt! fcht! — 
(Kommt mit allen Soldaten hervor. ) 
Don Lope. 
Bin ih etwa nit bier? — Steht! 
Was will diefer Anfug meinen ? 


Die Soldı hy 
während | 
Über keine 
Sondern ı 
&Dier in di 
Und dba Fa . 


Don Alva: ennen 
Euern St: eut 
Der Alları 
Größer wı 

Ich für be ge, 
Und ba be 
Seh’ ih Drdre für den Zag, 
Daß fih eure Compagnie 

Gleich aus Balamea zieh’, 

Daß nichts Schlimmres kommen mag. 
Nun beruhe mir die Sache! 

Dap kein Lärm mehr fi erhebt, 
Daß ih nit, fo wahr Gott lebt, 
Mit der Klinge Ruhe mache ! 


Douptmann _ 
Auf den Marſch wird mit dem Morgen 
Eid die Sompagnie begeben. ( Bei Seite. ) 
Schönſte Bäu'rin, ad das Leben 
Koften mich die Liebesforgen ! 
Crespo (bei Seite). 
Darttopf, Zope , magft bu ſeyn, 
Dog mein Brot bredy’ ich mit bir! 
Don Lope (zu Eredypo ).- 
Komm mit mir; ih laffe hier 
Dich für's Erfie nicht allein. 


(Alle abz der Hauptmann mit den Soldaten zur 
Seite, die Übrigen ind Haus, ) " 





Gegend am Audgange bed Dorfes. 


Mendo (tritt auf,) Nunno (folgt verwundet). 


Mendo. 

Ju's was, Nunno, mit der Wunde? : 
Runno.. ; 

Wenn fie au noch kleiner wäre, 

Kühr’ ich übel bei dem Funde, 

Müßte danken für die Ehre. 
Mm endo. 

D ! in keiner Lebensſtunde 

Hab' ich größte Pein erlitten! 


Nunno, 
Dt ih auch nit 
Mendbo. | 
Doch geroden 
Wird's! — D daß fein Streih in Mitten 
Deine Kopfs dich gleid —— 
7 ® 
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Nunno . 
D ib fühl's in allen Knochen! 
Mendo. 


(Trommel.) 


Was iſt bas? 
Nunne 
Die Sompagaie, 
Die marfäirt. 
Mendo. 
Marſchire fie: 
So wird auf den Gapitän 
Mir die Eiferfuht vergehen, 
Nunno 
Marſch! geht's Yeut dis morgen früh. 


Der Hauptmann und der Zeldwebel (treten auf). 


Dauptmanm 
So marſchir'n wir denn, Feldwebel, 
Mit der ganzen Compagnie 
Eh der Tag vorüberflich’ ; 
Und wann in die feuchten Nebel, 
Die bad Meer von Spanien teinft, 
Jene delle Kugel finkt, 
Wart’ ich dein auf jener Höhe, 
Denn im Tod der Sonne febe 
AG ein Leben, bad mir winft. 
Feldwebel. 
Still, da iſt eine Figur 
Aus dem Dorfe. 
Mendo. 
Seitwärts nur, 
Daß nicht kund wirb meine Weichhelt; 
Nunno, zeige keine Feigheit! 
Nunno. 
Hab' ich Muth in der Natur ? 
(Sie (leihen vorüber. ) 
Dauptmann,. 
An das Dorf muß ich zuräd, 
Wo mir ihre Dienerin 
Sagen wird, ob mir bad Glück 
Sönnet einen Augenblid 
Mit der ſchönen Mörberin. 
Seld Hat mir fo viel genüpt. 
Daß mein Glück man unterfügt. 
Feldwebel. 
Herr, wenn du zurück willſt gehen. 
Denk nur dran, bdich vorzuſchen, 
Nimm Geleit, das dh befhligt, 
Denn ben Bauensienten iſt 
Nicht zu traun. 
Dauptmann. 
Nein ficherlich 
Wählt denn, wen ihr tauglich wißt, 
Uns zu folgen. 
Feldwebel. * 
Herr, auf mich 
Zahl' beſtimmt zu jeder Brit; 
Doch wenn beim Burädegehen 
Did Don Zope folte fehen, 
Er did kennt? — 
Dauptmann. 
Der Gott ber Lirbe 
Wollte mir fo Hold beiftehen , 
Daß mir aud die Furcht nicht bliebe 
Auch Don Lope muß marſchiren, ; 
Um das Regiment zu führen, 
Das nah Guadalupe kam; 
Als ich Abſchied von ihm nahm , 
Sagt’ er’s ſeilbſt mir, weil mit Ihren 
Truppen Seine Majrkät 
Schon auf Guadalupe geht. 


deldwebel. 

Herr, ich geh, gehorche Bir. 
Hauptmann. 

Denk, bu gibſt dad Reben mir, 

Beldwebel (ab); Rebokredbdo und 
(tommen). 

Reboltebdo. 

Berr, bedanke dich Bet Mir, 
9a uptwann. 


— 
Rebolledo! mb woflir — 
— Rebollebo.“ 
Ich verdien? es wohl vom die, 
Denn ich ſage dir nur. 
Hanuptmannu. 


Sprich. 


Chisepa 


Rebolledo. 
Unſre Feinde mindern ſich, 
Einen wen'ger fürchten wir, 
Haupturannm. 
Sänel! wer iſt's -- 
Reboltedo. 
Den Welterknaben, 
Iſabella's Bruder, daben 
Der Gert Lope ſich erbeten, 
Und ber Vater abgetreten , 
Um mit in den Krieg zu traben. 
Eben kam er mir enfgegen , 
Ganz gepuns, hoch auf, verwegen, 
Und er mengt in einem Buge 
Überbteibfel Sun dem Pfluge 
Mit Primitien vom Degen. 
So iſt's nur der alte Mann, 
Der und jegt noch fiören Bann. 
Dauptmann, 
Wie fih Alles Herrlich fügt ! 
Und zumal, wenn bie nit trägt, 
Durch die ich den Troſt gewann , 
Das heut Naht mi Sfabelle 
Spricht. 
Rebolledo. 
Gewiß! 


Hauptmann. 
Vom Weg denn ſchleiche 
Ich zurück. Nun auf der. Stell⸗ 
Fort! daß ih den Bug erreiche 
Und dem Marſche mid gefelle. 
Wißt: euch Beide ganz allein 
Nehm' ih mit In’d Dorf hinein. 
(Geht mit dem Feldwebel ab.) 
Rebolledo. 
Wen'ge find's, Gott ſteh' mir beit ° 
Wenig würden auch noch Zwei, 
Drei, Vier, Fünf, Sechs, Sieben ſeyn! 
Chisepa. 
Und was wird aus mir, wenn du 
Umkehrſt ? ſag mir, was ich thur 
Wenn der Menſch mich ſollte fehen, 
Der dem Bader gab zu nähen, 
Gibt er mir noch mas bau! 
— Rebolledo. 
Mit dir weiß ich nicht wohin! 
Hätt'ſt Churage du, dahin 
Mitzugeh@? 
Ehis pa. 
Ei ja! recht gut: 
Hab' ich Kleider nicht und Muth ? 
Weißt ja, wie ich tapfer bin. 
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Nebolledo. 
Kleider, ja, die find zu Haben; 
Da iR auch ned eine vom Knaben, 
Der vom Regiment entfprungen., 
Chispa. 


So paſſir' ih für den Jungen. 


Nebolledo, 


Komm , ber Trupp kommt fon in's Traben. 


Shiöpa. 
Und nun kommed zu meinet Kunde, 
Barum in der Welt ich fang: 
Wäsprt Soldatenliede Yang, 
Wäöpret fie nur eine Stunde, (Beide ab.) 





Bor Grespo's Haufe, 





Rope, Pedro Gredpo und Juan, (innis 


form, treten auf). 


Donkope. 
Ich bin eu von Derzen bankbar, 
Lieber Freund, für viele Dinge, 
Doch vor allen Dingen , daß ihr 
Bum Soldaten mir den lieben 
Bohn mitgebet ; ja, th dan?” ed 
Euch von ganzer Seel’ und innig. 
Cres PO. 
Ich geb’ Ihn zum Diener euch. 
Don Lope. 
SH nehm’ ihn als Freund nur mit mir; 
Ganz ausnehmend hat fein raſches, 
Muntres Wefen,, feine Liebe 
Bu den Waffen mid gewonnen. 
Suan, 
Tief ergeben follt ige Immer 
Mich erbliden ; ihr folt ſehen 
Aus der Art, mit der ich diene. 
Daß ih euch nur zu geboren 
©trebe. R 
Crespo. 
Eint, warum ich bitte, 
Herr, iſt nur, daß ihr vergebet, 
Wenn er noch im Dienen irret; 
Denn in ſeinet Bauernſchule, 
Bo vornämli Pflug und Sichel, 
Schaufel, Grabſcheit und Drefäflegel . 
as Handbücher wir Rudiren , 
Dat er dad nicht lernen können, 
Was die feine Welt und Sitte 
Unf’rer Tage in Paläften 
Eehrt und an dem Menſchen bildet. 
Don Lope. 
Da die Sonne ſchwächer wird. 
Win ih mih zu gehn entfliehen. " 
Juan, — 
JIch will gehn, Sennor, und fehen, 
Db die Saärfte kommt. (Geht.) 
JIſabella und Agnes (treten auf). 
Sfabelis 
Do iſt es 
Net, ihr gebt, und grüßt im Scheiden 
Die nit, die fo ſchwer euch miffet ? 
Don kope 
Nein, nie reif’ ih ab, obn? eure 
Hand zu küſſen, und zu bitten, 
Daß ihr möchtet eine Kühnheit: 
Die Vergebung wohl verbienet, 
Mild verzeihn, denn nicht der Werth gidt 
Werth der Babe, das Werbienfi nur. 


Diefed Kreuz bier, dad, mit keichen 
Diamanten audgezieret,, 
Arm zu euern Händen kommt, 
Nehmt und traget es, fo bite” ich, 
Traget ed in meinem Namen, 
Eurer fhönen Bruft zur Bierbe, 
Tabelle, 
Leid if mir, daB ihr gedenket 
Bu bezahlen die Bewirthung 
Mit dem Zeichen eurer Großmuth; 
Denn die Schuldner find ja wir nur, 
Bir für die empfängne Ehre. 
Donkope, i 
Nennt's nit Zahlung, Preundfihaft ift «6. 
Sfabella. 
So will ich es denn ald Freundſchaft, 
Nicht als Zahlung, Herr, befitzen. 
Ich empfehl' euch meinen Bruder, 
Da er fol bad Glück genießen, 
Cuch als Diener zu begleiten. 
Don Lope. 
Laßt noch einmal euch verfichern, 
Daß ihr unbeforgt könnt bleiben , 
Bräulein! denn ih nehm’ ihn mit mir, 
Suan (kommt juräd). 


$uan. 
Cure Sänft? ift ſchon bereit. 
Don Lope. 
Bleibt mit Gott! 
Crespo. 
Bott wol? euch ſchirmen! 
Don Lope. 


D mein guter Pebro Grespo ! 


Crespo. 
O Don Lope, mein Gebieter! 
Don Lope. 
Wer hätt’ und an jenem erſten 
Tag, ald wir uns hier erklidten,, 
Wohl gefagt, daB wir auf ewig 
Sole Freundſchaft würden fliften ? 
&reöpo. 
Herr, ih hätt' es wohl gefagt, 
Hätt' ih euch gekannt, als ich euch 
Dört! — als einen — 
Don &ope (fon im Sehen). 
Sagt um’s Leben! 
Sreßöpo. 
Hitkopf von fo guten Grillen. 
2 (Don Eope gebt. 
Greöpe. 
Sohn! inbefien ih Don Lope 
Rüſtet, höre noch vor biefer 
Deiner Bafe, deiner Schwelter . 
Woran ich dich muß erinnern. 
Durch die Gnade Gottes, Juan. 
Biſt du von ſo reiner Linie 
Als die Sonne, doch ein Bauer. 
Beides führ' ich dir zu Sinne: 
Jenes, daß du deinen Stolz 
Und bein Herz nicht fo erniederſt, 
Um, aus Mißtraun in dich felber, 
Nicht nah Döherem zu ringen 
Mit vernünft’ger Wahl; dad andre, 
Daß du nit im eitlen Sinne 
Klein dich machſt, flatt dich zu heben. 
Beides brauch' zum gleichen Biele, 
Nur mit Demuth. Sei befcheiden,, 
Und mit fiherm Tact erinnerft 
Du die Welt an dein Verdienſt, 
Und machſt wieber andre Dinge 


— 
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Sie vergeſſen, die den Hochmuth 

Oft in großes Unglüd bringen, 

D wie Maucher, welcher «inen 
Fehler an fih trug ‚‚verwifhte 

Ihn, weil er nicht eitel war, 

Und wie Manchen gibt ed wieder. ; 
Dem man Zehler findet, bloß 

Weil er übel if gelitten! — 

Sei fo höflich, als bu kannſt, 

Sei freigebig , gütig, milde, 

Denn der Hut iſt's und das Geld, 
Womit Freunde wir gewinnen, 
Und fo viel gilt nicht das Gold, 
Das die Sonn’ erzeugt In Indiens 
Boden und dad Meer verzehrt, 

Als die Liebe, bie wir finden. 

Sprich nicht Übles von den Frauen, 
Auch die Niedrigfte it immer 

Unfrer Schägung wert, denn unfer 
Dafeyn haben wir von ihnen. 

Rauf' nicht glei um jede Sache; 
Wenn ih in den Städten Biele 
Sehe, die das Fechten lernen, 

Sag’ ich taufendmal im Innern: 
Diefe Schule iſt nicht das, 

Was fie ſeyn fol, denn ih ſchließe, 
Man fol nit bloß Menfhen lehren, 
Mit Gewandtheit, Muth und zierlich 
Kechten , fondern auch weßhalb man 
Fechten foll; und ich bin fider, 

Gaäb' es einen einz gen Meifter, 

Der mit Klugheit unterwiele, 

Nicht wie, nur warum män fit, 
Seder gäb’ ihm feine Kinder, 

Hiermit denn, und mit dem Gelbe, 
Das du zu der Reife mitnimmft 

Und um, wo bein Standort feyn wird. 
Deine Kleidung gu ermitteln, 

Mit Don Lope's Schutz und meinem 
Segen, boff: ich zuverfichtlich 

Und in Sott, id feh auf anderm 
Dolten dih. — Leb wohl, mein Kind ! id 
Werbe weich, indem ich ſpreche. 


Juan. 
Deine Worte fehließ’ ich mir in's 
Herz ein, wo fie leben follen. 
&o lang ich felbft lebe. Gib mir 
Deine Hand, und du, o Schweſter, 
Deine Arme ! denn gefchieden 
Sf mein Herr. Don Bope , Ton, 
Und ih muß zu ihm. 

Iſabella. —— 

Es ließen 

Meine Arme gern dich nie. 


Juan. 
Mühmchen, lebe wohl. 
Agnes. 
Die Stimme 
Sagt dir nichts, denn meine Augen 
Stehlen ihr Geſchäft der Stimme. 
Lebe wohl! 
Crespo. 
Auf denn, geb ſchnelle! 
Denn fo oft ih auf bi blide. 
Fühl' ich mehr, daß bu mir gehell. 
Und ein Wort, ein Mınn! — Gen, Lirbfier! 
Juan Pa ” 
Sa der Himmel mit euch Allen! 


Crespo. 
Und geleite dich der Himmel! 
(Juan gebt; es wird Abend; Mondſchein.) 
Iſabella. 
Grauſam bif du doch gewefen! j 
Greöpo, 
Nun ih ihn nit mehr erbiide, 
Kann ih mit mehr Ruhe ſprechen! 
Was folt’ er bei mir beginnen? 
Solt’ er hier fein Lebelang 
Gin Weichling und Tagdieb ſeyn? - 
Geh’ und dien’ er feinem ‚König: 
Sfabelle, 
Daß er in die Naht muß ziehen, 
Shut mir leid, 
Grespo. 
| Bei Naht zu zsifen, 
In ber großen Sommerhige , 
Sit etwas Bequemes cher, 
Als ermübend ; Über diefes 
Muß er gleih Don Eope nad, (Für fi. } 
Weih Hat mich der Junge immer 
Doch gemacht, ſuch' ih mich auch 
Offentlich zu überwinden! 
JIſabella. 
Geh in's Haus, mein lieber Vater. 
Agnes 
Da Eein Kriegdvolt nun mehr Hier iR, 
Bleiben wir ein wenig bier 
Vor der Thüre und genießen 
Mit den Nachbarn, die glei kommen . 
Diefed frifhen Abendwindes. 
espo. 
Wirklich, ich geh' nicht hinein 
Weil ih mir von bier einbilde, 
Wie der Weg fo weiß ba liegt, 
Daß ih Juan drauf erblide. 
Agnes, bring’ mir einen Stuhl 
Bor die Thür. 
A gnes. 
Dort ſind ſchon Sitze. 
Sfabella. 
Diefen Abend, beißt es, wählt 
Man im Orte die Afficien. 
Grespo. 
Das ift immer im Auguſt. 


(Sie ziehen fi vor bie Hausthür zurüd und fegen ſich 
Der Hauptmann, ber Feldwebel, Rebol: 
lebo, Ghispa in Manndkleidern und Goltaten 
treten auf.) 


Hauptmann. 
Schlüpfet bier mit leiſem Tritte! " 
Und du, NRebollebo, geh, 
Und gib ihrem Mädchen Winke, 
Daß ich auf der Gaffe bin. 
Rebolledo. 
Wohl, ih geh — doch — was erblick ich? 
4 Leute find vor ihrer Thür! 
Feldwebel. 
Bei den Scheinen und den Lichtern, 
Die der Mond wirft, am: Set. 
Slaub’ ih, Iſabell' ift die ba. 
DYauptmann, 
Sa, fie iſt's! mehr ald ber Mond, 
Hat dab Herz es mir verfidert. 
Die Gelegenpeit iſt günflig: 
Wenn wir, da wir einmal hierher 
Kamen, friſch nun Alled wagen, 
Wird uns Allee auch gelingen. 
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Seldwebal, - _ 


Magſt bu jegt noch Rath- annehmen } — 
Ssuptmanm or. 
Rein! 


Selhwebel, 
So bleibt ex dir verfääwiegen ; 
So verübe, was du will. ! 
DYauptmann, ., 
Ich muß naden und gefhwinde - 
Sfabella Fühn entführen; 
Ihr, au gleiher Beit verhindert 
Mit den Waffen, dab wer folgt. 
. Belbwebel, 
Bir gehn mit dir; deines Winkes 
Werden wir gemärtig ſeyn. . 
Hauptmann. 
Merkt es euch, der Drt,.mo wieder 
Ale wir uns treffen muflen, 
IR da drüben dad Gebirge, 
Das, wenn man bie Straße geht, 
Ihr zur rechten Seite Lieget. 
Nebolledo, 
GHisya? 
Ghiöya. 
Was? 
Rebolledo. 
Halt hier die Mäntel! 
(Die Männer geben ihr die Mäntel. ) 
SChisya. 
Schöne Muͤh' fo gebt ed immer: 
Mögt ihr baden oder balgen > 
Ich werd's Kleiderfchleppen Eriegen ! 
Dauptmann, 
SH muß mich guerfi ihr nähern. 
Crespo. 
Gnug genoſſen wir der Friſche, 
Gehn wir wiederum hinein. (Sie ſtehen auf.) 
Hauptmann (auf Iſabella zuſtürzend ). 
Jetzt, ihr Freunde, kommt zu Dilfe! 
Iſabella. 
Da Verräther! Herr! was iſt? 
Hauptmann. 
Wuth und Wahnfinn meiner Liebe 
SR es! (Eilt mit ihr davon. ) 
Iſabella (Hinter der Scene). 
Da, Verräther ! Vater ? 
Crespo 
(Indem ihn die Soldaten aufhalten). 
Sa, ihr Memmen! 
Iſabella (Hinter dere Scene), 
Vater! Hilfe! 


Bater! 
Agnes. 

Ich will hierhin flächten! (In's Haus.) 
Crespo. 


Sahet ihr?s, ha Böſewichter! 
Das ih ohne Schwert war? — Säurken, 
Feige Demmen ! 


Rebolledo, 
Retiriret , 
Wollt ine wicht, daß euch der Tod 
Noch zur legten Warnung diene. 


Greßspo, 
Woju nügt es, daß ih lebe, 
Iſt die Etzre mir entriffen? 
Da, wer eine Waffe hätte ! 
Ohne Waffen hinter ihnen, 
IR umſonſt! und ſuch' ich eilig 
Eine Wolfe, fo verliere 


Ich die Räuber aus ben Augen ! 


Was zu thun, graufames Schickſal? 
Die Gefahr iſt immer eine, 
Was ich immer auch beginne. 
(Agnes kommt mit einem Degen.) 
Agnes. 
Hier, hier halt du eine Waffe! (%b. ) 
Crespo. 
O willkommen bringſt bu fie mir! 
Jetzt Hab’ ih noch Ehre, habe y 
Sa ein Schwert, eu zu vernichten I 
Laſſet eure Wrute los, 
Die gewaltfam ihr entriffet ; 
Beige Schurken! Sie erlang’ id . 
Wieder, oder ich verliere 
Au mein Leben ! 
Seldwebel, 
Wir find Vieles 
Deine Drohung ift umfonft ! 
Grespo. 
Meine Leiden find unzählbar 
Und fie fireiten al’ für mid ! 
Aber ſieh, der Grund verfinkt mir 
Vor den Füßen! — ı Er fällt.) 
Rebolledo. 
Tödtet ihn. 
Feldwebel. 
Nein, gottloſe Strenge hieß' es, 
Ehr' und Leben ihm zu rauben. 
Beſſer iſt's, in des Gebirges 
Dunkel ihn gebunden laſſen, 
Daß er keine Kundfſchaft bringe, 
Sfabella (hinter der Scene). 
Herr und Vater! 
Crespo. 
Meine Tochter! 
Rebolledo. 
Nimm ihn, wie du ſagſt, von hinnen. 
FCrespo. 
Tochter, ich vermag, mit meinen 
Seufzern nur dir nachzufliegen! 
(Man zieht ihn fort: Alle ab.) 


Iſabella Hinter ber Scene). 


( Kampft, ) 


Weh mir! 


Juan (tritt auf). 


Suan. 
Welch ein Klaggefährei ! 


Gre&po (Hinter der Scene). 
Web mir! 


Juan. 

Welch ein Jammern wieder! — 
An dem Saum bed Waldes flürzte 
Mir mein Pferb mit mir barnieber, 
Und entrann ! vergebens folgte 
Ich, es fuhend, dur das Dicicht. 
Nun Geſtöhn' auf einer Seite, 
Auf der andern ein Gewimmer 
Hör' ich's und kann's nicht erfennen 
Weit die Töne fi verwirren. 
Bwei, von Einer Noth bebrängt, 
Schrei'n nad meines Muthes Hilfe, 
Doch da gleich gefährlich beider 
Lage ſcheint zu ſeyn, und diefe® 
Hier ein Mann if, dort ein Weib, 
Eil' ih ihr erft beizufpringen. - 
So gehorch' ih ja dem Vater 
Gleich in zweien guten Dingen : 
Nur mit wicht'gem Grund zu fireiten 
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Und die Fraun zu ehren. Hiermit 
Wird von mir den Frau'n gehuldigt 
Und mit gutem Grund geftritten. 





Dritte Abtheilung. 





Waldgegend ; Morgendämmerung. 


Sfabella (tritt auf, weinenb ), 


Iſabella. 
Nimmer, holdes Licht des Tages, 
Magſt du mehr mein Auge grüßen, 
Laß ind Dunkel ew'ger Nächte 
Meine Shmad und mid verhüllen! 
D du, al der Sternenheere 
Unermebner , flüht'ger Frühling! 
Seide nicht, daß Morgenröthe 
Mandl’ auf deiner blauen Bühne 
Und mit Weinen und mit Lachen 
Deinen Frieden dir entführe — 
Duft du's leiden, laß fir Thränen, 
Laß fie nur Bein Lächeln ſchmücken. 
Weile länger, hohe Sonne, 
In den Fühlen Meereögründen ! 
Ginmal laß die flarre Naht 
Weiter dehnen ihre düſtre 
Zyrannei; laß beine Gottheit 
Dießmal nur mein Fleben rühren! 
Einmal heiß’ ed, daß fie frei fei, 
Nicht fih fremden Willen füge. 
Warum willft du mir erfheinen, 
Um in meines Leidd Abgründen 
Dis Entfeglihlte zu ſehen, 
Was die Grauſamkeit verübte, 
Was der Himmel zu der Menfdeh 
Rachgericht verfünden müſſe? 
Doch, weh: mir, es ſcheint, es iſt 
Sraufamkeit auch dein Vergnügen! 
Währ’nd ich bitte, daß bu fäumelt . 
S:hn am Sipfel der Gebirge 
Meine Augen hodyerröthend 
Deine Purpurwang' erglühen. 
Weh, daß nun auch deine Zorngluth 
Sich mit fo virt Schmergen, Stürmen. 
&o viel Ängften , die mi Ärmſte 
Schwer verfolgen und berrüden, 
Bur Vernichtung meiner Ehre 
Noch verſchwöret und verbündet! 
Was beginn’ ih? wohin flieh ich ? 
Wollen die verirrten Züße 
Mieder zu ber Heimath kehren, 
Muß id ſeinen Schimpf enthüllen 
Dem geliebten, alten Vater, 
Der kein Glück und kein Entzücken 
Kannte, als im Blaren. reinen 
Monde meiner Ehre rühmlid 
Sich zu frirgeln, die des Laſters 
Kinftre Wolf: nun umbhület. 
Kehr' ih nicht zur Heimath wieder, 
Weil ich ibn verehr' und fürchte, 
Laß’ ich der Verleumbdung Bahn, 
als Mitſchuld'ge mid zu fünden 
Meiner Schmach, geb’ unbefonnen, 
Blind der ſchadenfrohen Tücke 
Böfer Zungen meine Unfhuld 
Hin zur Beute. O wie übel, 
ũbel hab' ih doch gethan, 


Bor dem Bruber mid zu flüchten! 
Wär’ es befier ‚nicht geweſen, 
Hätte mich fein ſtolzes Bärnen 
Dingeopfert, als er Beuge 
Meine Loſes werben müllen ?. 
Sa ih wi ihn rufen, wieber 
Sol er kommen : rachedürſtend 
Mich zu tödten! Echo rufe 
Irre Worte, ſage ihm 2640 
— resypo j 
(hinter Geſträuch, ungefe . 
D komm wieder, mich zu ae - 
Gin barmherz'ger Mörder würbeh 5 
Du mir feyn! Elenve töbten , ' 
Das, nur das heißt, Mitleid üben, 
Sfabelle, 
Melde Stimm’ ift bas, die klanglos 
Und erlofhen, tiefbekümmert 
Tönt, daß man fie kaum vernimmt? 
Grespo (wie oben). 
Zödtet mid, wenn ihr großmüthig 
Handeln wollt! 
Sfabella. _ 
O Himmel, Simmel! 
Noch ein Andrer iſt unglücklich, 
Noch ein Andrer ruft den Tod, 
Iſt des bittern Lebens mäde. 
Ach! was ſehen meine Augen? 


Indem fie das Geſträuch aus einander theilt und ihren 
Vater an einen Baum feſtgebunden erblidt, ) 


Crespo. 
Ber aud Immer dieß Gebirge 
Mit furcht ſamem Fuß beſchreitet, 
Wenn er einſt Erbarmen wünſchet, 


Komm' und tödt' er mih!. .. Doch, Himmtl 


Was erblickt mein Auge ? 
Iſabella. 
Rüklings 
Mit den Händen feflgebunden , 
An den rauden Stamm der Büde.. + - 
Erespyo, j 
Mit der Stimme , die fo Häglih 
Ruft, den Himmel felder rährend . . + . 


Iſabella. 
Iſt mein Vater! 
Greöpo. 
Kommt mein Kind! 
Sfabelln 
Vater! 
Crespo. 


Meine Toter! ſüßes 
Kind ! o komm „ löſ' mir die Bande 


Sfabelle, 


Weh, ih wag' es wit! denn knüpfen 


Meine Hände dieſe VFeſſeln 

Einmal los, o dann erkühne 

Ich mich nimmer, theurer Bater, 
Dir mein Unglück anzukünden, 

Meine Leiden zu erzählen! 

Siehſt du, wann ich los dich Enüpfte, 
Frei die Hand und tobt bie Ehre, 
Muß ich's mit dem Beben bäßen, 
Und du ſollſt mein Trübſal Hören, 
Ed’ der Born ‚die Hand bie zücke. 


Crespo. 
Halt, o SfabelP , halt ein! 
Sag nichts weiter! wm das Trübe 
Zu enthüllen, Iſabella, 
Braucht ed nit der Mund zu Finden! 
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Sfabella..:: ) 
Ab! groß Unheil mußt du hören, 
Und ich weiß, wenn ich's enthülle, 
ZFlammt bein Muth, und: eh bu hörkeſt, 
Wirk du fhon nah Bade dürften! — 
Geſtern, als im Abenbbundsl . 
SH deu filen Frieden fühlte, 
Welchen meinen jungen Jahren ' 
Dein chrmürb’ger Schutz verbärgte, 
Kamen die vermummten Buben, : 
Die, was CEhrbarkeit befhüge , 
Döhdnend ihrer Frechheit oyfem , 
Die mid raubten un entkährten , 
Net wie heißhungrig | biutgber’ge 
Wölfe von der Mutter Bräftee 
Heiden bad arglofe Lamm. 
Jenes Kriegebvolled Fäührer, > 
Sener undankbare Ba, 
Der in unfre Rille Hätte 
Seid am Tage, da er nahte, 
Unverfehne Liſt und Tücke, 
Streit , Verrath und Ränbe brachte, 
Jener Hauptmann war Ber. Kühne, 
Der mi in die Arme faßte, 
Unterbeffen ihm den Rüden 
Deckten andere Veträther, 
Frevler, die das Banner führen. 
Diefer wildverwadhsne Wald, 
Der zum Docfe feine däſtern 
Schatten breitet, war fen Schuport — 
Bann find Wälder und Gebinge 
Nicht die Breikatt dr Gewalt! — 
Da fab ih mi dappelt hälfios, 
Als mid nun au beine Stimme 
Noch verlieh, die mir fo rührend 
Nahgefolgt mar; bu. vertrauteft 
Den geliebten Klang den Lüften, 
Welde ſchwächer, Immer — 
Immer weitere ihn entführten, 
Bis, was erſt mir klare Worte 
Noch geweſen, nur tin. trüber 
kaut, nur ein Geräuſch verblieb, 
Das dann Hinftarb in_den Lüften; 
Keine Worte mehr, nur Töne, 
Dunkel, wie und Iräume grüßen, 
Bie, wenn wir ein Waldhorn hörten 
Und es floh von und zuräde, 
Lange wir, zwar nicht ben Klany, 
Do& den Nachhall in uns fühlen, 
Der Verräter. als er ſah, 
Don mai Riemand mehr beſchützte, 
Ded ihn. Niemand mehr verfolgte, 
Daß feld Luna in dab Düfter 
Nächtig grauer Schattenwolken, 
Grauſam oder rachedürſtend, 
Wed mir! jenes von ber Sonne 
Nur geborgte Licht verhüllte, — 
Da verſacht' er Htanfemdmal 
Web mir, Wehe!) mit beirüglich 
Kaliden Worten feine Liebe - 
Bu entſchuld'gen — ach, wen fälte 
Nicht mit Gtaunen dieß Beſtreben, 
Schmach als Liebe anzurühmen! 
Weh dem Manne, weh dem Manne, 
Der gewaltſam ein Gemüthe 
Für ſich einzunehmen trachtet, 
Weil er nicht bedenkt, nit fühlet, 
Daß nur da der Siegeskrauz 
Bine Liebenden erblühe, 
Bo er um bie Reigung wirbt 


— — — 


—— —— — — — — — — — 


Der Geliebten, bie er wünſchet? 
Wer für die gekränkte Schönheit 
Ohne Gegenlieb’ erglübet, 
Der befist von der Geliebten 
Nichts als die entfeelte Hülle. 
Welche Klagen, welde Bitten, 
Bald mit Stolz und bald demfüthig, 
Sprach ih nit? allein umfonk! 
Denn (0 baß mein Wort erflärbe! ) 
UÜbermüthig (ſtill, ihr Klagen!) 
Kühn (0 Thränen, Thränen, fürzet!) 
Sittenlo® (a Beuf, erſeufze!) 
Grauſam (hemmt den Odem, Lüfte!) 
Wild (o Läſtrung werde ſtumm!) 
Frech (laß Trauer mich umhüllen?) — 
D wenn, was der Mund nicht fpricht, 
Hfters die Geberde kündet, 
Laß mich meine Schmach beweinen;, 
Mein Geſicht vor Scham verhüllen, 
Meine Händ' im Jammer ringen, 
Und mein Herz im Born verglüßen ! 
Laß die Zeichen bir verrathen , 
Was kein Wort vermag zu künden. 
Dieß nur fag’ ih bir: beim Klagen, 
Wiederholet von den Lüften, 
Als ih um Gerechtigäeit 
Nief zum Himmel, nit um Yülfe, 
Kam der Morgen, uwb mit ibm. 
Der dad Licht mitbringt ald Führer, 
Hört’ ich's rauſchen in den Zweigen. 
Sehn will ih, von wem es rühre, 
Und erblicke meinen Bruder, 
Heil'ger Himmel! wann (0 träbes 
Schickſal!) wann erfdhien der Netter 
Schnell genug dem Unbeglüdten ? 
Sr, beim zweifelhaften Lichte, 
Das nicht heilt noch, doch enthüllet , 
Er erkennt das Mibgefbid, - 
Ohne daß es wer ihm kündet. 
Denn ein Falke il der Schmerz 
Und fein Scharfblid iſt beflügelt. 
Ohn' ein Wort ziebt er den Stahl, 
Womit du ihm ſelbſt gegürtet, 
Und der Hauptmann, der die ſpäte 
Hülfe fieht, die mir will nützen, 
Sieht fein blankes Schwert deßgleichen, 
Um fich gegen ihn zu fügen, 
Einer dringet auf den andern, 
Der wehrt ab und der beſtürmet, — 
Aber mi, indeß bie Beiden 
Peldenmüthig ſtritten, drüdte 
Furcht zugleih und Iraurigkeit, 
Weil mein Bruder no nichts über 
Meine Schuld und Unfhuld wußte, 
Schnellen Tod mußt‘ ih befürchten, 
Wenn id mid entfchuld’gen wollte, 
Darum wandt' ih mi, in's wäfte 
Waldesdickicht floh ih fort. 
Doch fo ſchnell niht war mein Flüchten, 
Um zuweilen nit der Zweige 
Dichtes Gitterwerk zu lüften, 
Weil ih das, wovor ich fioh . 
Bater, doch zu wiſſen wünſchte. 
Baly verwundste mein. Bruder 
Seinen Gegner , daß er flürgte; 
Da will Juan dem Hauptmann hrlfen, 
Als heran die Anbern Kürmen, 
Welche ihren Jührer fuchten , 
Und ihn nun zu räden dürften. 
Bwar will Juan fi vertheid’gen , r 
79 
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Doch es find zu viel, er flüchtet, 
Und fie folgen nit. weil Alle 
Mehr fi um das Mittel mühen, 
Das den Hauptmann retten muß, 
Als die Rache fie entzündet. 
Shren Hauptmann in ben Armen 
Gehen fie zum Dorf zurüde, 
Achten niht auf Juan's Schuld; 
In der Noth, die fie bebrüdte, 
Richteten die nächſte Sorge 

Sie zuerſt aufs nächſte übel. 

Als ich ſah, wie Leid an Leid, 
ÜÄngfte fich an Ängfte knüpften⸗ 
Rannt ich blind, betäubt, befhämt, 
Ohne Lenkung , Liht und Führer, 
Lief ich Hin und wieber, kreuzte 
Didiht, Ebne und Gebirge, 

Bis ih Hierher bin gelangt, 
Wo, gebeugt zu deinen Füßen, 
Eh’ du mir den Tod magfi geben, 
Ich mein Schickſal dir enthüllte. 
Aber nun, da du es weißt, 
Unerbittlich ſtreng nun zücke 

Auf mein Leben deinen Stahl, 
Mit dem Leben laß mich büßen! 
Siehe meine Hände löfen, 

Damit du mich tödten müfleft - 
Jetzt die Bande dir. um meinen 
Nacken mögen fie fih fhnüren! 
Deine Tochter bin ih, obne 
Ehre, du bifk frei, fo grünbe 
Deinen Ruhm durch meinen Tod, 
Daß man einft von bir verkünde, 
Für das Leben deiner Ehre 

Habe dein Kind ſterben müſſen. 


Crespo. 
O mein Kind, fich auf vom Boden, 
Kniee nicht zu meinen Füßen! 
Wären die Geſchicke nicht, 
Die und drängen und befümmern, 
Wär’ das Leiden ohne Zweck, 
Ohne Schätzung unfer Glücke. 
Sie find für bie Menſchen da, 
Und mit Muth Ins Herz fie drücken, 
Das if unfre nächſte Pflicht. 
Sfabella, komm! zurüde 


„Laß und fhnel zu meinem Hauſe! 


Denn Gefahr droht unſerm Jüngling⸗ 
Und wir werben wohl die allers 
Größte Eile brauden müflen, 
Ihn zu finden und ins Sichte 
Ihn zu bringen. 
Sfabelta (für fig) 

O du güt’ger 
Himmel! if bieß wahre Mäß'gung, 
Oder if fie nur erfünftelt ? 


GCrespo. 

"(Kür ſich.) 
So wahr Gott! bewog 
Ihn die Noth, und das Bedürfniß 
Sich zu heilen in das Dorf 
Umzukehren, ſo bedünkt mich, 
Daß dem Hauptmann befker wäre, 
Wenn er an der Wunde flürbe, 
Um font Wunben zu vermeiden , 
Todeswunden! benn mein Trübfal 
Ruht nicht, bis ich ihn getähter. 
Auf denn, liebeß Kind! zurücke 


Gehe! 


Denn in unfer Haus! a ee 


ı° 


(Lauf. ) 


I 2 


Der Gerichtſchreiber «tritt auf). 
Shreider. 
D, Herr 
Pedro Grespo, viel Glückwünſche! 
Crespo. 
Glückwunſch, Schreiber? wozu das? 
Schreiber. 
Eben, durch des Raths Beſchlüſſe, 
Seid zum Sckultheiß ihr erwählt, 
Und zum Antritt Eurer Würde 
Dabt ihr glei. zwei wicht'ge adden. 
Erſtlich ward und angekündigt, 
Daß der König heute kommt, 
Dder morgen in ber Frühe; 
Bweitens braten jegt fo eben. 
Insgeheim mit Daft und Mühe, 
Einige Soldaten jenen 
Gapitän ind Dorf zurücke, 
Deſſen Gompagnie Hier geftern 
Lag und der des Wundarzts Hülfe 
Sucht; er fagt wit, wer ibn ſchlug, 
Aber wenn ed wahr ift, würde 
Das ein wicht'ger Fall feyn. 
Crespo tfür ſich). 
Himmel! 
Während ich nach Rache dürſte, 
Reicht mir das Gericht den Stab, 
Selbſt der Ehre Wuth zu kühlen! — 
Doch — wie darf ich Mörder werden, 
Wenn man Über unfre Bürger 
Eben mid zum Richter fegt, 
Damit fie nicht Mord verüben? — 
Doch, fo hochgewicht'ge Dinge, 
Mer kann fie fo ſchnell ergründen ? 
Höchſt, verpflißtet bin ich denen, 
Die mi fo gu ehren wünſchen. 
Schreiber, 
Kommt zum Rathaus ; nehmt Befit 
Von dem Stab. der eurer Führung 
Übergeben werben foll, 
Und dann unterfudt und prüfet 
In der Sache ſelbſt. 
Ere 8p 0. 
So. gehn wir! (Bu Iſabela:) 
Und du gehſt nach Haus zurücke! 
J fa beit a. 
Möge Gott ſich mein erbarmen! — 
Ich fol mit bir gehn? 
.Grespo. 
Befürchte 
Nichts, Kind! Schultheiß iſt dein Water, 
Er ſchafft euch, was euch gebühret. 
(Ste a 

















( Rast.) 








f 


Sm Dorfe. 


% 


Der Oyeptmann (verbunden), der Feldwebel. 


Hauptmann. 
Da bie Wunde gar nichts war, 
Daß ihr grad mid hierher trugt ! 
Kelbwebel, 
Eh der Arzt ed .unterfudt , 
Schien und größer die Gefahr. 
Sauptmann, 
Da ih ben Verband nun trage, 
Sorget mir nur auf zur. Stunde, 
Daß man wegen einer Wunde 
Nicht etwa das Leben wagm 
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Yelbwebel, 
Haͤtt'ſt du dich verblutet, wär’ 
Das viel ſchlimmer nit gerwefen ? 
Dauptmann. 
Ja! doch nun fo weit genefen, 
Säumen wir nur hier nit mehr! 
Sort, eh das Gerücht, daß wir 
Hier find, in bem Dorf umläuft ! 
Sind die andern Hier? 
- Feldwebel. 
Ja. 
Hauptmann. 
j Greift 
Ale denn zur Flucht mit mir, 
Bor der Wuth der Bauerdleute! 
Denn wenn rudbtbar wird, daß ih 
Dier bin, fo glaubt ficherlich, 
Gibt's ein Dandgemeng für heute, 
Rebolledo (komme). 
Rebolledo. 
Goritän, der Schulz erſcheint! 
Hauptmann. 
Was will Schulz bier und Gericht, 
Bin ich dochh ein Bauer nicht? 
Rebolledo. 
Dennoch kommt ber gute Freund. 
Hauptmann. 
Nichts kann beſſer für mich kommen, 
Da mein HNierſeyn man erfuhren : 
Bor dem Dorfvold mich zu wahren, 
IR mir nun bie Noth genommen. 
Die Zuftis Bann anderd nicht, 
Sie muß mid aud ihren Händen 
An mein Kriegögericht entfenden ; 
Peinlich ift der Ball, doch fpricht 
Dieg für meine Rettung jegt. 
Rebolledo. 
Gi, ber Bauer hat geklagt! 
Yauptmanm. 
Mag er, wenn eb ihm bebagt! | 
Crespo (hinter der Scene). 
Ale Thäüren, bier befegt ! 
Kein Soldat enttomme mir, 
Sag’ ih eu, aus diefem Haus, 
Und will einer doch Heraus, 
Schlagt ihn todt! 
Dauptmann. 
Was ? dringet ihr 
Hier herein ? 


(Indem Pedro Grespo mit dem Richterſtabe und 
vielen Leuten eintritt, erfhroden für fi: ) 


Was muß ich, chend 
Greöpo. 
Barum nicht 7 Es braucht fürwahr 
Die Gerechtigkeit wohl gar 
Erſt Erlaubniß zu erflehen! 
Hauptmann. 
Die Gerechtigkeit, ſofern 
Ihr ſeit geſtern hier fie pfleget, 
Dat mit mir, wenn ihr's erwäget, 
Nichts zu thun. 
Crespo. 
Bei Gott dem Herrn, 
Seid nicht ſo beſtürzt, Sennor! 
Nur ein Amtsgeſchäft, nichts mehr, 
Bringt , wenn ihr's erlaubt. mid ber; 
Doch vergönat mir euer Ohr 
allein. 
Se shes (zu den Soldaten). 
Ihr geht hinaus. 


Grespo (zu ben Bauern). 


Ihr geht auch hinaus, (Bum Schreiber, ) 


Und du, 
Die Soldaten halt in Ruh: 
Shreib e r. 
Nach Befehle richt' ich's aus. 


(Die Landleute und Soldaten gehen hinaus.) 


Crespo. 

Nun die Achtung vor dem Recht 
Ih genugt als deſſen Pfleger 
Um Gehör mir zu verfchaffen, 
Laß' ih meinen Stab hier fichen,, 
Und will nur ald Mann zu Wann 
Meine Klagen zu euch ſprechen. 

(Lehnt den Stab an bie Want.) 
Und da wir allein nun find, 
Don Alvaro ! fo erklären 
Beide wir und brutlicher , 
Ohne daß fo viele Schmerzen, 
Als im Kerker meiner Bruft 
Eingeſchloſſen find geweſen, 
Das Gefängniß meines Schweigens 
Darum wagen zu durchbrechen. 
Ich bin ein rechtlicher Mann; 
Könnt' ich die Geburt mir wählen, 
Bliebe mir, Gott iſt mein Zeuge, 
Nicht ein Mangel noch Bedenken, 
Das der Ehrgeiz meiner Wünſche 
Noch hinwegzuräumen fände. 
Immer hielten meines Gleichen 
Mich vor Andern hier in Ehren, 
Und von Rath und Geiſtlichkeit 
Ward mit Achtung mir begegnet; 
Ich beſige, Dank dem Himmel 
Ein Vermögen, wie nur Wen'ge, 
Und kein reichrer Landmann iſt 
Ringsum In der ganzen Gegend. 
Meine Tochter ward, ih glaube, 
Mit dem beſten Ruf, der firengften 
Sittſamkeit und fliler Tugend, 
Bern ber Welt, erzogen ; eben 
So war ihre gute Mutter, 
Gott im Himmel hab’ fie felig ! 
Wohl genügt, mein’ ih, Sennor, 
Um dieß Alles zu bekräfl’gen, z 
Daß ih rei bin ohne Neider, 
Und beſcheiden ohne Läfl’rer, 
Wad nicht wenig fagen will. 


- Da in eines Dorf befhränktem 


Kreif’ ih lebe, worin leider 

Der betrübte Fehler herrſchet, 
Daß die Einen von ben Andern 
Fehl’ und Mängel gern erzählen; 
Wollte Gott, Sennor, man ließe 
Nur beim Willen es bewenben ! 
Eure Leidenfhaft bezeuge 

Ob mein Kind iſt ſchön zu nennen, 
Ob ih glei, indem ich's fage, 
Möchte no mit tieferm Schmerze 
Deinen! o Sennor,, dieß war 

Ja mein Unglü@! zu den Defen 
Leeren wir den Giftkelch nicht, 
Laſſen der Geduld wir etwas! — 
Laſſen wir die Beit, Sennor, 
Nicht dad Bitterſte vollenden ! 
Etwas muß von und gefchehn, 
Ihre Unbill zu verbeden. 

Ob fie groß ſei, wiffet ihr; 

Wie ih aud fie möchte hehlen, 
Nicht vermag. ich's, denn Gott weiß «6! 


. 
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Wenn ich indgeheim fie bergen, 

In mir ſelbſt begraben könnte, 

Daß ich nicht ſo vor euch ſtände, 

Daß ich Alles der Geduld 

Dingab, um nur nicht zu fpreden ! 
Doch indem ber offentünd’gen 

Schmach ih wünſche abzuhelfen, 

Seh ib Rache nur, Bein Heil. 

Das dem Schimpf Bann Heilung geben, 
Und bald hier bald dort hinſchwankend, 
Scheint's ein Mittel nur zu geben, 
Dos mir frommt, und eud nit mißziemt, — 
Und das iſt, ihr nehmt mein fämmtlich 

Hab und Gut fofort euch bin, . 
Ohne daß zu meines Lebens 

Unterhalt, noch meined Sohnes, 

Den ih auf die Knie will werfen 

Vor euch nieder, ih nur Ginen 

Maravedi mir entwende. 


"Kein, wir wollen betteln gehn, 


Wenn kein Mittel fonit, kein Weg ifl, 
Momit wir und nähren Fönnen. 

Und wenn ihr und auf der Stelle 
Beiden wollt das Sclavenzeiden 

Bum Verkauf der Stirn eindrennen, 
So legt diefe Summe noch 

Bu dem Brautfhag , den fh gebe. 

O erfeget einen Ruf, 

Den ihr nahmet; eurer Ehre i 
Stanz wird, denk' ich, das nicht tilgen, 
Denn was eure Kinder eben 

Sollten an Berdienft verlieren, 
Gnäd'ger Herr, ald meine Enkel, 


"Das gewinnen fie geboppelt, 


Da fie eure Kinder werden. 

»In Gafilien ,” fagt dad Sprichwort, 

(Und das if gewiß das Rechte) 

„Trägt das Roß den Sattet.’” (Kniet.) 
O, Herr, 


Seht! zu euren Füßen fleh th, 

Auf den Knieen euch, und weinend 

Auf dieß weiße Haar, von welch em 

Meine Bruſt, indem fie Schnee 

Sieht und Waffer, wähnt, «6 ſchmelze. 

Was erfleh' ich ? eine Ehre, 

Die ihr ſelbſt mir nahme, und dennoch 

Wie ich jegt in Demuth dor euch 

Flehend Tiege, muß th wähnen , 

Daß fie nicht mein Gigenthum, 

Sondern nur ald euer geffe. 

Seht, ih Bann fie hier mit meinen 

Händen nehmen, — nit begehr" ich's, 

Schenken nur ſollt ihr fie mir. E 
Hauptmann. 

Kent geht die Geduld zu Ende! — 

Alter , läfl'ger Mann! ald Kohn 

Nehmt's, daß ich mit meinen Händen 

Quer Leben niht will enden, 

So um eub ald euren Sohn. 

Iſabella's Reizen zollet 

Dank, daß ich mit euren Jahren 

Nicht graufamer will verfahren, 

Wenn ihr durch die Waffen wollet 

Rächen eure Eitelkeit, 

Hab’ ih wenig zu beſtehen; 

Soll's dur die Zuftiz geſchehen, 

Fehlt euch die Gerichtsbarkeit. 


Crespo. 
Atſo rührt euch nicht mein Weinen? 


Hauptmann. 
Weint ein Greis, ein Weib, ein Kind, 
Das find Ihränen in den Wind! 
Erespo. 
Gönnt ihre denn kein Mitleid meinen 
Schmerzen, bie mid fo gebeugt ? 
Hauptmann. 
Welch ein Mitleid wollt ihr noch, 
Bleibt euch ja das Leben be } ü 
Sredpo 
Seht, zum Boden hingeneigt, 
Fleh' ih laut um meine Ghre ! 
Douptmann, ' 
Welche Laſt! 
Crespo. 
Vergeſſet nicht, 
Daß der Schultheiß zu euch ſpricht! 
ss Bauptmann, 
Als 0b er mein Richter wäre! 
Nur dem Kriegsrecht unterthan, 
Nequirirt man mich fofort, 
Crespo. 
Iſt das euer letztes Wort? 
Hauptmann. 
Sa ſchwachfinn'ger alter Mann! 
Greöpo. 
Gibt's Bein Mittel fon? 
Hauptmann. 
gar Thoren 
Paßt das Schweigen nur allein. 
Grespo 
Gar kein Mittel? 
Hauptmann. 
Fein doch, nein! 
Gre&po (fi erhebend). 
Nun, fo ſei's zu Bott gefhworen, 
Daß ide mir's gezahlt: — Holla! 
(Ergreift den Richterſtab.) 
Schreiber (Hinter der Scene). 
Herr? 














Hauptmann. 
Was woll'n die Bauern thun? 


Gericht ſchreiber und Sandleunte (komm). 


Schreiber. 
Was befiehlſt du ? 

Crespo. 

Sreifet nun 

Gleich mir den Herrn Hauptmann da! 

Sauptmann. 
Das find ja ganz neue Weifen! 
Wider einen Dann, wie id, 
In des Königs Dienft läßt fi 
Das nit thun. 

Crespo. 

Laßt's uns beweiſen; 

Nur gefangen oder todt 


‚Kommt ihr bier heraus! 


Hauptmann. 
\ Wahnfinn! 
Ein lebend’ger Hauptmann bin 
3%. 
&re 82 °% 
Bin ih als Schultheiß todt ? 
Gebt eu glei gefangen mir! 
Hauptmann. 
Zwar kann ich nicht widerſtreben, 
Ich muß mich gefangen geben 
Doch Mag’ ich die Ungebühr 
Unſerm König. 
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Crespo. 

Ich deßgleichen; 
Gut auch, daß er eben hier 
Nah uns iſt, und Beide wir 
Werden ſein Gehör erreichen! 
Gebt ben Degen! 


Hauptmann. 


Unvernunſt 
SR...» 
Crespo. 
Wie fo? gefangen wandelt 
Ihr jat 


Hauptmann. 
Mit NRefpect behandelt...» 


Grespyo, 

Daß ift ganz in der Vernunft! 

Mit Refpect führt ihn fofert 
In das Rathhaus! und fürwahr, 
Mit Refpect legt ibm ein Paar 
Eiſen an die Füße dort, 
Auch 'ne Kette! Dann auch macht 
Mit Nefpect es eu zur Pflicht, 
Daß ihn Kein Soldate fpricht; 
Alzufammen fie gebracht 

Sn den Kerker, dad muß ſeyn, 

Und gefondert, daß man dann 

Mit Nefpect abnehmen kann 

Das Bekenntniß allen Drein ! 

Und dann zwifchen jene Zwei. 
Wenn ber Strang fo weit fih ſtreckt, 
Mit dem größelten Reſpect, 

Häng' ih eu, Bott ſteh' mir bei! 

Hauptmann. 
Ha, wenn Bauern Macht gewinnen! 


Biſt, wenn du geläugnet Haft, 
Du ein Thema mir. 


Grespo, : 
Und ihr? 

Wer wird euch ein Lieben fingen ? 
Chispa. 

Mich darf Keins zur Folter bringen, 
Crespo 

Darf man wiſſen wie? ſagt mir 

Warum f 
Chispa. 


Das iſt außer Frage ? 

Kein Geſetz geſtattet das. 
Cres po. 

Und der Grund? 
Chispa. 

Iſt ſtark. 
Crespo. 
Nun was? 

Chispa. 

Weil ein Kind im Schooß ich trage. 
Erespo. 

Welch ein unverſchämter Bube! 

Affe ihr mich? Pog Element! 

Seid ihr nicht vom Regiment? 
Chispa. 

Nein, Herr, von der Rockenſtube. 
C res Ppo. 

Gleich ſagt, was ihr Habt zu fagen! 
Ghtöpa,. 

Gleich, mein Herr! ja felber mebe : 

Als ich weiß, denn ſchlimmer wär’ 

Smmer doch der Tod zu tragen. 
Crespo. 

Sprecht nur Beid', ihr ſpart dabet 
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(Wird fortgeführt, gleich darauf bringt ber eben hinaus⸗ Die Zortur. 


gegangene Gerihtsfhreiber den Rebollledo 
und die als Troßbube geletdete Shispa herein.) 


Schreiber. 
Der Soldat und dieſer Knabe 


Chispa. 
Iſt das der Sinn? 
Ad geborne Sängerin; 
Sing’ ih denn, weiß Bott, mi frei! (fingt.) 


Sind die Einz'gen, die ich Habe 
Dindern können am Gntrinnen ; 
Einer floh zum Dorf hinaus, 
GEres PO. 
Ei, das iſt der Schelm, der fingt! 
Noch ein Gurgelton — fo bringt 
Nie er einen mehr heraus. . 
Rebolledo. 
Was für ein Verbrechen wäre 
Bingen? 
Greßpo. 
Weil man’d Tugend nennt, 
Hab’ ih ein Hals⸗Inſtrument, 
Das euch beffer fingen Lehre. 
Gleich bekenn' mir auf der Stelle... .. 
Rebolledo. 
Was denn? 
Crespo. 
Was die Nacht geſchah.... 
Rebolledo. 
Deine Tochter weiß es ja 
Beſſer. 
Srespo. 
Sonſt fährſt du zur HöUe 
Ghidpae. 
Rebolledo, fei gefaßt. 
Bäugne Punct für Punct die Dinge! 
Für ein Liedchen , das ich finge, 


Die Tortur will man mir geben! 
Rebolled:o (fingt). 
Und was will man geben wir ? 
Greß 20 
Was macht Ihr Hier? 
6Ghispa. 
Bir ſtimmen bier, 
Da wir und zum Gang begeben, 
( Sie werben fortgeführt; Ale folgen, ) 


In Srespo’d Daufe, 


Yuan (tritt auf). 


Suan. 
Seit ih ben Verräther flug 
Dort im Wald, feitbem mir raugen, 
Und, weil Biel? herzu fi) drangen, 
Ich ummwandte, Hab’ im Flug 
Ich den ganzen Wald durchſchaut, 
Kein Geſträuch war mir zu dicht 
Doch die Schwefter fand ih wicht. 
Sept hab' ih mid gar getraut, 
Mich bis in das Dorf zu Aehlen 
Und in unfer Haus zu wagen, 
Wo ih, was fi zugetragen, 
Meinem Vater will erzählen. 
Ich will ſehn, was er mir räth, 
Sott! was für die Ehre nun 
Kür mein Leben ii fell then ? 
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(Ifabella, fehr traurig, und Agnes kommen.) 
Agnes. 
Laß den Schmerz, ber nie vergeht. 
Das betrübte Leben laffe ! 
Du lebſt nit, du töbteR dich. 
Sfabella, 
D Agnes , wer fagt, baß id 
Nicht das bittre Leben haſſe? 
Juan. 
Bu dem Vater will ich ſprechen — — 
Weh mir! iſt dad Iſabelle? 
Ja, ſie iſt's! nun — auf der Stelle — 
(Zieht den Dolch.) 
Agnes. 
Better! 
Iſſa bella. 
Bruder ! was will — ng 


Juan 
Rächen 
Die Beſchimpfung, die du mir 
Thatſt, der Ehre und dem Leben. 
Iſabella. 
Dent — 
Juan. 
Ich muß den Tod dir geben! 
Sa, ih muß! 
Grespo (tritt auf). 
Greöpo, 
Was gibt ed Hier? 
Juan. 
Einer Schmach will ich genug 
Thun, o Herr! will die Beſchimpfung 
Rächen, ſtrafen Verunglimpfung. 
Crespo. 
Still! Nach dem, was ſich zutrug, 
Darfſt du mir zu kommen wagen? 
Juan. 
(Crespo's Kleidung und Stab bemerkend). 
Herr, was ſeh' ih? biſt du’? (prich? 
Greöpo, 
So trittfi du noch bin vor mid, 
Da du eben erft geſchlagen 
Einen Hauptmann in den Wald } 
Suan. 
Ehrenvoll war bie Beleid’gung , 
Deinee Ehre zur Vertheib’gung. 
Grespo. 
Stift, Zuan! — Holla! 
(SGerihtspiener kommen. ) 
Alsbald 
Führt auch den gefangen fort! 
Juan. 
Kannſt du wider deinen Sohn, 
Herr, ſo ſtreng verfahren! 
Crespo. 
Schon 


Mit dem Kater, auf mein Wort, 
Hätt’ ih grad fo fireng verfahren. (Bei Seite, 
- So verfihr ich ihm fein Leben, 
Und die Andern balten’s eben 
Zür’s gerechteſte Verfahren 
Von der Welt. 
Juan. 
So bör’ nur! de 
Einen Schurken ih bitreten „ 
Wollt’ ih au die Schweſter töbten — 
Grespo. 
Sei nur fill! ich weiß es ja! 
Doch für mich allein es willen, 
Dos iſt nicht genug für mi 
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Auch als Schultheiß werde id 
Nun es unterfuhen müſſen! 
Bid, was did von ber Befhuld’gung 
Trifft, aus dem Proceß wir ſehen, 
Must du ind Gefängniß gehen. (Bei Seite.) 
SH find’ ihm ſchon die Entſchalb'gung. 
Juan. 
Gott weiß, was dich hier beſtimmt, 
SH nicht; um die Ehr betrübt, 
Greifſt du den, ber fie bir gibt, 
Schüger den, ber fie dir nimmt, 
(Man führt in gefangen fort. ) 
Crespo. 
Geh nun, Kind, und füge deinen 
Nahmen zur der Klageſchrift, 
Die des Frevlers That betrifft. 
Iſabella. 
Was ich ewig muß beweinen, 
Wollteſt du noch eben hehlen, 
Und willſt nun ber Welt es zeigen? 
D erwähle dad KWerfchweigen 
Kannft bu nicht die Rache wählen! 
Doch — konnt' ich die Ehre nicht 
Rächen, wie ſo gern ich's wollte, 
Wenn mich ſonſt nichts retten ſollte, 
Thu' ich ſchweigend meine Pflicht. 
SCrespo. 
Agnes, leg den Stab beiſeit! — 
Da er nicht hat haben wollen, 
Daß es gut hat enden ſollen, 
End’ es denn zu feinem Leid! 
(Agnes gebt.) 
Don Lope (hinter der Scene). 
Halt! Halt! & 
Greöpo. 
Was? wer nahet fi 
So jeht meinem Haufe wer ? 
DI wer kommt denn ba mir ber ? ⸗ 
Don Lope (auftretend). 
O mein Pedro Crespo! Ich 
Bin„ed, der euch widerſteht, 
Der halbwegs nur war gekommen 
Und den, wenn ich's vet vernommen, 
Großer Arger bierher zieht; — 
Doch wo follt’ ich lieber wohnen, 
Als beim liebſten Freunde Hier? 
Crespo. 
Ehre ſtets erweiſt ihr mir, 
Möge Gott euch dafür lohnen! 
Don Lope 
Quer Sohn Fam nicht zu meinen - 
Leuten bin. 
Grespo 
Ich fag’ euch glei, 
Herr, den rund; allein, was euch 
Jetzt bewegt bier zu erfcheinen, 
Dabt die Snab’ erfi mir zu fagen, 
Denn ihr kommt ja todtenbleid. 
Don Zope. 
D das iſt ein frech'rer Streich, 
Als man fähig iR gu tragen, 
Die verdbammt’ite Ungebüpr, 
Die noch je ein Menfh gewagt! — 
Ein Soldat, der zu mir jagt 
Auf dom Marſch, berihtet mir — 
Ich bekenn' euch, man verliert 
Die Geduld vor Wuth! — 
Crespo. 


(Sie geht.) 


Spreqht fort! 
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Don Lepe.. 
Daß ein Schulyhen Hier im Dre 
Mir ben Hauptmann arretirt ! 
Bei Gott! auf dem ganzen Ritte 
Ziel mie das verwänfdte Bein 
Mit dem Pobagra nit ein, 
Bis er heute fa im Schritte 
Langſam mid zu ſchleichen Zwang . 
Der den Kerl zu firafen eile. 
Da, bei meinem Seelenheile, 
Den vertraten Galgenſtraug 
Prügl’ Ich felder kurz und kbein! 
Eeespo. 
Dann Lommt ihr. dergebend Ber, 
Denn ber Schultheiß, fürcht' ih fehr, 
Läßt fh nit auf. Prügel ein. 


Don Zope 
O, er Eriegt flo doch, ich dächte, 
Ungefragt! 
Gre&po. 
Ich zmweifte ſehr, 


Glaub' auch nicht, daß irgend wer 
Euch ſo ſchlimm berathen mächte. 
Bist den Grund ihr vom Arreſt? 
Don Lope. 
Nein; bob fei ed, was es fe, 
Recht verſchaff' ih der Partei! 
Mir fiat auch kein Kopf zu feit 
Auf dem Hals, wenn’d nöthig iſt. 
Greödpo. 
Vie mir ſcheint, verkennet ihr, 
Wis in einem Dorf, wie hier, 
Sin erwählter Schultheiß iſt. 
Don Lope. 
Was mehr ald ein Bauernlümmel ? 
Greöpo. 
Und ein Bauernlümmel, der, 
Wenn des Hartkopf's Wille wär, 
Ihn zu würgen, bei dem Himmel 
GE gewiß zu Stante bringt. 
Don 8ope 
Nicht, beim Himmel, ſoll's geſchehen! 
Und wollt Ihr gefälligſt ſehen, 
Ob es ühm, ob nicht gelingt, 
ZFührt gu feiner Wohnung mich! 
Grespo. 
Nun er wohnt nicht weit von hier. 
Don &opye 
Run wohlan, fo faget mir, 
Wer ift dieſer Schultheiß ? 
G reöpo. 
3%. 


Don tape. 

Bei Bott! fat hab’ ich's gedacht. 
Greöpo. 

Bei Bott! wie ich's ausgeſprochen. 
Don Eope. 

Run — geſprochen ift gefprocden ! 
Ereöpo. 

Nun — vollbracht, Herr, if voldragt 
Don Loye 

Ich Lam bed Gefangnen wegen, 

Und zw ftrafen den Ereeß, 
Crespo. 

Und ich ließ ihn hier erpreß 

Szgen feiner Brevel wegen. 
Don Bope. , 

Bit ide, daß er Officier, 

Und fein Nicbter ich zumal? 


Crespo. 
Bist ihr, daß mein Kind: ex ſtahl 
Aud dem eignen Daufe mir? 
Don Lope. 
Wißt ihr, daß als Dberhaupt, 
IH in dieſer Sache fprede ? 
Crespo. 
Wißt ihr, wie im Wald der Freche 
Mir die Ehre hat geraubt ? 
Don &ope, 

Wißt ihr, wie viel mehr Gewicht 
Meinem Amt, ald euch, befdgieben ? 
Srespo. 

Wißt ihr, wie ich um ben Feieden 

Flehte, und er wollt' ihn nit? 
:: Don Lopye 
Schön, daß ihr den Andern gar 
Fallt zum Rechtsbezirk hinein! 
Crespo. 
Er fiel in mein Glüd mir en; 
Was fein Rechtsbezirk nicht war. 
Do w g op e 
35 weiß eu genug zu thun, 
Wenn ih mich zum Bärgen mache. 
Crespo 
Nie bitt' ich um eine Sache, 
Die ich ſelbſt vermag zu thun. 
Don Lope. 
Den Gefangnen unterdeß 
Hol' ich, wie. ich muß und ſoll. 
Crespo, 
Dort Hab’ ih das Protokoll 
Bom Prozeß. 
Don Lope. 
Was Heißt Prozeß? 
e Greöpo, ; 
@in’ge Bogen Acten dort, 
Die id) orbnen-will, der Sachen 
Stand aus ihnen Mar zu machen. 
Don Zope, 
Ich geh zum Gefängniß fort, 
Crespo. 
Geht, es iſt euch unverwehrt, 
Eind nur muß euch nicht verdrießen, 
Order if, auf ben zu ſchteßen, 
Der den Eintritt dort begehrt. 
Don Zope, 
Auferzogen bin ih fon, 
Solche Kugeln zu ertragen ! 
Bas hätt’ ih denn groß zu: wagen 
Bei der Heut’gen Action ? 


89, Soldat! 
(Ein Soldat kommt.) 


Flieg wie der Wind, 
Auen Compagnien zu ſagen, 
Die hier im Quartiere lagen 
Und nun auf dem Marſche And, 
Das fie ſchnell zu kommen hätten, 
Sn geordneten Schwadronen: 
Mit geladenen Kanonen 
Und gerichteten Lafetten. 
Soldat. 
Das wirb nicht mehr nöthig feyn; 
Ald den Truppen die Gefahren , 
"Die Hier drohn, verkündet waren, 
NRüdten fie fon wieder ein. 
Don Lope. 
Nun bei Bott, fo will ich feben, 


Ob du mir den Mann verwehrft ! ; 
o 
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Erespo. 
Nun bei Bott, fo geh’ ih erſt! 


Was gefhehn muß, ſoll gefehen. Alle gehen. ) 


Ben Da a 
Freier Plaz; im Hintergrunde das Rathhaus, mit einer 


Mittelthür und zwei Seltenthüren. 








( Die Srommeln werben gerührt; Lärm hinter der Scene. ) 


Don Lope (hinter der Scene). 
Hier, Solbater , it der Kerker, 
Wo ter Hauptmann wird bewahrt! 
Liefert man ibn euch nicht aus, 
Gleich nehmt Feuer, ſteckt's in Brand, 
Und dad Dorf dazu, wenn’d etwa 
Sich zu wehren Miene macht. 
Schreibſer (hinter der Scene). 
Laßt fie nur dad Haus anzünden, 
Er wird doch nicht frei gemacht. 
Soldaten (hinter ber Scene ) 
Zob dem ganzen Bauernvolke! 
Crespo (hinter ber Scene). 
Lob ? DO, for nit mehr ald daß? 
Don Zope (Hinter der Scene), 
Dülfe haben fie erhalten, 
Brecht den Kerker, kommt heran, 
Sprengt die Thüre! 


(Die Solvaten und Don 80pe erſcheinen von einer 
Seite, von der andern Gredpo mit den Wauern, 
von einer dritten Seite tritt ber König auf, mit 


Begleitung; Alles Hält inne. ) 
König. 
Was gibt's Hier? 

So ift diefe® mein Empfang» 
Da ih komme? 

Don Lope. 

Snäd’ger Herr, 

Diefes iſt die frechſte That, 
Die ein Bauer je verübte , 
Und, bei @ott ! kam nicht fo raſch 
Sn dieß Dorf eur’ Majeſtät, 
Ja mein hober Herr, fo ſaht 
Ihr's von Haus zu Haus erleuchtet 
Bon Luftfeuern überall. 

König. 
Was iſt denn gefhehn ? 

Don %ope. 

Ein Schultheiß 
Nahm ’nen Gapitän in Daft; 
Wie ih komme, feine Freiheit 
FJobre, wird fie mir verfagt. 
önig. 

Weider if ber Schultheiß? 

Crespo. 


3%. 
König 
Wie rechtfertigſt du mir dad? 
GCrespo (die Acten überreiend ). 

Durch die Acten, Elar enthaltend 
Den Beweis der Miffethat, 
Todeswürdig, weil er eine 
Sungfrau hat geraubt, Gewalt 
Ihr gethan in einer Wildniß, 
Und bie Heirat ihr verfugt, 
Obgleich ihm ihr Water fichend 
Reichte der Verſoöhnung Hand. 


Den Lope. 
-Er iſt Schultheiß und ihr Water. 


Crespo. 
Das iſt wohl In ſolchem Zall 
Einerlei, denn hätt’ ein Fremder 
Mir die Klage angebracht, 
Mupt’ ich nicht fein Recht ihm geben ? 
Sat — was klagt man mid benn an, 
That ib nur für meine Tochter, 
Was ich jedem Andern that 
Aber da Ih einen Sohn 
Eingefperrt, mußt’ id, fürwahr! 
Meine Tochter au enthören, 
Beil — daßfelbe Blut fie dat! — 
Seh man zu, ob ber Prozeß 
Recht geführt iſtz Höre man. 
Db wer Sagt, daß ih babei 
Einen Unterſchleif gemadt, 
Ob ih Zeugen wo befoden, 
Ob was mehr, als ich gefagt, 
Srgendwo gefchrieben ſtehe, 
Und zum Tode führt mid dann! 


König (der die Acten durchgeſehen). 

Dad Verfahren if in DOrbnung, 
Über euch gebricht die Macht, 
Euer Urtheil zu vollſtrecken, 
Weil ein andred Tribunal 
Die Juſtiz hat; darum liefert 
Den GSefungnen aus. 

Crespo. 

Nicht kann 

Ich died mehr, mein gnäd'ger König! 
Da man bier nichts Andres bat, 
Ad den einzigen Gerichtshof, 
So vollitredt er jedesmal 
Selb fein Urtheil, und fo if benz 
Auch ſchon dieß vollſtreckt. 

König. 

Was fagf 

Du! 

Grespo. 

Wenn ihr nicht glaubt, mein König, 

Daß ih eud ganz wahr gefugt, 
Nun fo wendet eure Augen, 
Sehet — das iſt der Hauptmann ! 


(Die Mittelthür des Rathhauſes wirb geöffnet; man 
fieht den Hauptmann erwürgt auf einem Gefel, 
den Strick um ben Hals. 


König. 
Wie haft bu dich dep erkühnt? 
GStrespo. 
Ihr habt ſelbſt, mein Fürſt, geſagt, 
Daß das Urtheil gut geſprochen, 
Folglich ia's nicht bös vollbracht. 
König. 
Bar zu der Sentenz Vollſtreckung 
Denn der KRriegedratb nicht da? 
Erespo. 
Eure ſämmtlichen Gerichte 
Sind ein einz'ger Leib nur; bat 
Diefer aber viele Hände, 
Warum gäb’ die eine Hand 
Einem Menſchen nit den Tod, 
Den ihm body die andre gab? 
Was verfhlägt's, irrt Im Geringern, 
Wer das Groͤßre richtig traf? 
König. 
Wenn dem aber alfo wäre, 
Warum ließt, als Edelmann 
Und als Gapitän, ihr ihn 
Nicht enthaupten ? 


wi. 


Der 


Grespo. 
Fragt ihr das? 
Gnän’ger König! unfee Ritter 
Leben bier fo fromm im Land, 
Daß der Henker, den wir haben, 
Das Enthaupten noch nicht kann. 
Auch iſt das des Todten Sache, 
Sein Recht nur kommt in Betracht, 
Und bis er ſich ſeibſt beklage, 
Ficht es keinen Andern on. 
. König. 
Don Sope! es if gefhehen, 
Und die Todesſchuld ift klar; 
Irrt' er au im Nebenpuncte 
Was eentſcheidet, if gewahrt. — 
Kein Soldat fol bier verbleiben ! 
In ber Kürze fei der Marſch 
Ungeorbnet , denn es treibt 
Eile mid nad Portugal. (Bu GErespo.) 
Ihr jedoch feid zum brfländ'gen 
Schultheiß diefes Orts ernannt. 
Gresöpo. 
Ehre der Sereiptigkeit ! 
Das, o Herr, habt ihr gethen. 
Der König (geht mit Gefolge). 
Don Eope, 
Dankt dem Himmel, daß der König 
Bur geleg'nen Stunde Tam! 
Greßpo. 
Kun, bei Gott! kam er au nicht, 
Was gethan war, blieb gethan. 
Don Lope. 
War’s nicht beffer, ihr vertrautet 
Mir und Ließet mir den Mann, 
Erf der Tochter Schmach zu reinen? 
ECrespo. 
Sie geht in ein Kloſter, hat 
Schon gepählt, hat einen Gatten, 
Der aicht achtet auf den Stand! 
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Don Lope. 
Nun, fo laßt die Andern frei. 
Crespe. 
Holt fie augenblicklich ab, 
{Die Bauern Öffnen eine Nebenthür,) Reboelledo 
und Ghispa (treten hervor). 


Don Lope. 
Noch fehlt euer Sohn, und diefer 
Darf einmal, als mein Soldat, 
Mit gefangen feyn. 
Gresöpo. 
Erfi, Herr, 
Soll auch er die freche That 
Büßen, feinem Capitän 
Bu verwunden! Sei es wahr, 
Doß die Ehre feines Namen , 
Ihn dazu verband, weßhalb 
That er's niht auf andre Weife ? 
Don Lope. 
Pedro Grespo, Laffet das! 
Ruft ihn her. 
Erespo (öffnet die zweite Seitenthür des Rathdauſes 
und führt Zuan herbei). 
Greöpo. 
Dier iſt er ſchon. 
Yuan (zu Don Lope) 
Laßt mi küſſen, Derr, bie Hand, 
Und als Diener mit euch gehen. 
Rebelledbo. 
So wit ich mein Lebelang 
Nicht mehr fingen! 
Ghispe. 
Aber ich 
Alle Male, wo mein Hals 
Jenes Inſtrumentchen wittert! 
Crespo. 
Hiermit ſchließt der Autor ab 
Diefe wahrhafte Geſchichte; 
Seht die Mängel gütig nach. 


Bas öffentliche &cheimnif. 
; Von 4 
3.6. Gries. 


Perfonem 


Ernefto, Laura’d Water, Gonverneur von Parmı. 


Zlerida, Herzogin von Parma, 
Federigo, geheimer Serretär der Herzogin. 








Laura, . 
gl or | ihre Fräulein. Lifarbo, Kammetherr. 
Livia, Fabio, Federigo's Dienrr.. 
Enrico, Herzog von Mantus, Muſiker. Bediente, Wade. 
Shauplag: Parma, 
Das Öffentlihe Geheimniß. 
J. IT, 
Die Kürftin liebt mit aller Glut bes Liebe, Der-off’nen Rebe muß ed fi vertrauen, 
Mit gleicher Kraft liebt fie der hohe Saft: Mit ſcharfen Ohren lauſcht die Ciferſucht; 
Doch der Geliebte meidet ihre Triebe, Doch kann fie nur bie glatte Schale ſchauen, 
Und der fie liebt, der wird von ihr gehaßt. Und ahnet nicht den füßen Kern der Frucht. 
Und muß fie darben: fol auch er entbehren! Leicht aber weiß bie Liebe ihn zu finden: 
Die Eiferſucht entadelt ihr Gefühl: Bor ihrem Aug’ entweiht der Hülle Slot, - 
Doch was fie fhafft — Katt räch end au zerſtören — Ein Führer ſteigt aus dunklen Irrgewinden 
Es fördert nur die Liebenden and Bid, Ihr fanfter Stern am Firmament' empor, 
Wie ded Verrathes Ballen fie umringen, . 1980 find aud mir, von Bäuber ting& umgeben, 
Aus allen Angeln, fein gelegten Schlingen Mit ihren Räthfeln (hmüdet rings das Kiben 
Bieh'n fie den Buß mit fhlauer SIR heraus: Die hohe Sfinr, die ewige Natur; 
Bewachet find Geberden, Wort’ und Blicke; Gedankenlos wird fie bie enge fehen, 
Do& baut das Herz zum Herzen eine Brüde Die wahre Deutung glüdlih zu erfpähen 
Und offen fpriht es fein Geheimniß aus. Vermag das Auge des Geweihten nur. 
Sreihert von Gäledta. 
Erſte Abtheilung. = Enrico, Federigo und Fabio (treten auf, gleich⸗ 
fam der Muſik folgend ). 
®arten. Federigo. 
— Da du, mir dich anvertrauend, 

(Chor der Mufiker tritt auf. Die Damen in Morgenklei⸗ ao hierher, — im Geheimen 
dung , folgen; hierauf) Flerida, welder Erneft 1 — Ku ‚ die fhöne, 
(die Hand gibt, Die Geſeuͤſchaft bleibt, während des Ger: = ſt — nen Bwed erreichen, 

ſanges, fvazierengehend auf ber Bühne .. ie 

j Enrico. 
Chor der Mufiler. Feddrigo, 
Armes Herz. dab Redt iſt bein; Wie viel dank’ ich deinem Gifer! 
Ihränen mag bie Bruſt verhauchen. Yederigo 


Doch wie unnüt ift die Pein! 
Denn kann nit fein Recht der Liebende brauchen, 
Was bringet fein Hecht dem Liebenden ein. 
Flora (finat allein). 
Was denn, nach fo vielen Jahren, 
Nüst dein thöricht kühnes Streben, 
Al Verſchmähung zu erleben, 
Als Enttäufbung zu erfahren } 
Ders, drum laß die Täuſchung fahren; 
Laß fie dir vergeffen ſeyn, 
Und verlange nicht, bie Pein Wer du biſt. 
Erſt in Klagen zu verhauden. Fabio (bei Seite). 
Chor. Wie gern ih einfehn 
Denn Bann nicht fein Recht der Liebende brauchen , Möchte, wer der Fremde fei, 
Dir uns vormacht Heimlichkeiten, 


Was bringet fein Recht tem Liebenden ein? 
(Der Zug geht auf der andern Seite ab.) Doch Ein Roſenkränzler, Motif, 


Mehr no dank’ ih deiner Büte, 
Weil du mir fol ungemeinch 
Zutraun ſchenkſt. 
Enrico. 

Sonſt Keinem, wahrlich, 
Schenkt' ichs. 

Feberigo. 
Laß uns davon ſchweigen; 


Dieſer Diener darf nicht merken, 


— — — — — 
— — — —— 
— — — 


‚ 
Do& Bein Prieker eben ſcheinet: 
'S ik unmöglich. 
Zederigo. 
Wie gefäͤllt 
Dieſer Garten euch? 
Enrico, 
Ich meine, 
Was ich auch in manchen Ne. 
Sad zu meinem Beitvertreibe, 
Seberigo , die Gedanken 
Mir befhäft’gend müß'ger Weife, 
Konnt’ ih doch unmöglich jemals 
In der Vorſtellung begreifen, 
Was ein thätiger Veritand 
Hier erſchuf aus eignem Geiſte: 
So anmuth'gen Hain; obwoht 
Oft im Bilde mir ng zeigten 
Bald die Haine der Diane, 
Bald der Venuz Blumenreiche, 
Beberigo- . 
So groß ift der Fürſtin Schwermuth.. 
Die, als ihrer Trefflichkeiten 
Züchtigung, ide gab ber Himmel, 
Daß man, um fie aufzuheitern, 
Jedes Mittel fuhtz und fa, 
Derr, if dieſer Mittel eines, 
Das fie oft am Frühlingsmorgen 
Kommt zu biefem flillen Daine, 
Wo Geſang und Juſtrumente 
Sie verherrlichen und feiern. 
Enrico. 
Seltſam, daß, bei ihrer Jugend, 
Ihrer Schönheit, ihrem’ Geiſte, 
Dieſer Sram fo unbeſchränkte 
Serrſchermacht ſich zugeeignet, 
Daß fie, die zur Fürſtin Parma's 
Barb geboren, mit fo reihen 
Gaben audgefteurt vom Himmel, 
Richt dem ſcharfen Hrengen Pfeile, 
Bon ber Beit und vom Geſchicke 
Abgefoffen, amt’ entweichen. 
Und wie if es möglich : findet 
Ihres Fe Grund nicht Einer? 
Keberigan. 
Hein. 
gabreo. 
Barum dend: mein I Denn ich 
Weiß ihn. — 
Yederigo 
Dar” 
Babio. 
Ohn' allen Bweifel. 
Febderigo. 
Sprich? Was warteſt but 
Enrico. 
Was fäumf du? 
"&abto, 
Werdet ihr auch fider ſchweigen ? 
Beide 
3a. 
- Babio. 
So wiffet denn: n 
3A .o er. _ u 
Beh rt A 
Heraus bo! - — 
Enri ice. no 
TE .” 7 \ 18 ig 
Gebt v. st 
Das fir EG in mid verliebt hat 
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Und, aus Zurcht vor meinem Weigern, * 
Es nicht wagt ſich zu erklären. 
Federigo. 
Fort, bu Mare? 
Enrico, 
Sort, Unbefcheibner ! 
Fabio. 


Nun fo bört, wenn's das nit iſt, 
Iſt's was anders. 

(Muſik von fern. ) 

Enrico 

Wie es ſcheinet, 
Nähert fih ber Bug und wieber. 

Seberigo. 
Sieht euch denn zurück; vereinen 
Will ich mi mit der Geſellſchaft, 
Theils, weil meine Pflicht 26 heiſchet 


Theits, weil ich das Leben mifle, 


Miſſ' ich jeut den Aulaß, eine 
Diefer Damen bier zu fehen. 
Enrico. 
Ich will nicht im Weg' euch bleiben, 
Sondern gehn und wieberkommen, 
Sie zu fpreden; ihre Reize 
Sah ih jetzt, und wänfde nun 
Bu genießen ihres Geiſtes. 
Sprechen werb’ ich fie durch jene 
Lift, die wir Heut Nacht bereitet, 
DerentHalb ich dieſen Brief 
Aufgefegt Hab’ als mein eigner 
Secretär; und da ich herkam, 
Sie zu ſehn, fol fich's num zeigen, 
Ob es wahr ift, daß das Glück 
Gern der Künnpeit Beiſtand keihet. (%). 
Feberigo. 
Schrecklich in Berlegenpeit 
Bin ich jetzt; denn wenn ich beichte, 
Wer er if, werb’ Ih Verräther 
Am Geheimniß, das er heilig 
Mir vertraut; wenn nicht, fo-merd” ich's 
An der Treue, bie ih meiner 
Gignen Fürſtin muß ald Diener, 
Lehnmann und Verwandter leiſten. 
Was zu thun? Doch, kann ich ſchwanken7 
Meine Pflicht muß ohne Bweifel 
Siegen über fein Wertrauen. 
Doch wenn ih vom Herzog ſcheide, 
Wehe mir, fo muß Ih au 
Scheiben von ber Hoffnung leider, 
Daß fein Haus ein filhrer Hafen 
Meiner Liche werde bleiben , 
Wenn nun Laura . . . Do was ſag ip? 
Unvorficdt’ge. Lippen , ſchweiget! 
Denn indem ich nur fie nannte. 
Dünkt mid, daß. id) fie beleid'ge. 
Fabio. 
Herr, wer iſt denn dieſer Feemde, 
Der bei Nacht ankam ſo heimlich 
Und ſich Heut verſteckt und birgt ? 
®rbertgo.. 
’S iſt ein Qeend; ——— 
Hab' ich ihm. 
— vabitor 
BSo war er etwa 
Wohl dein Page 9% Aber ſei ex 
Wer er will, er it wilkemmen; 
Denn zum mindften baffer. ſpeiſen 
Werben wir in biefen Tagen; 
Und ber Überfisß, ber ſreilich 


Sehr beſchwerlich iſt im Bette. 
to * 


e"” 
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Kann bei Tiſche löblich heißen, 
Würzhaft und durchaus geſchmadcvoll. 
dederigo. 
Da, fie kommen! Fabio, ſchweige. 
(Der Zug tritt wieder auf, wie vorbin. ) 
$lora (fingt). 
Liebſt dus fie, und bleib verlaffen, 
Duld’ und ſchweig von beinen TFrieben; 
Denn ber Grund, um fie zu lieben, 
St der Grund , fie nicht zu Haffen. 
Schilt nit auf ihr Thun und Laſſen, 
Schilt auf dein Geſtirs allein, 
Ohne, Herz, den eitela Schein 
Deines Rechtes zu gebrauden., 
EChor. 
Denn kann nicht ſein Recht der Liebende brauchen. 
Was bringet fein Net dem Liebenden ein? 
(Die Mußker geben ab.) 
Flerida—r 
Wer bat dieß Gedicht gemacht 
Federigo. 
Herrin, ich. 
Flerida. 
In allen Weiſen, 
Find’ ich, die man vor mir ſinget 
Und die euern nennt, erfheinen 
Liebesklagen. 
Federigo. 
Ich bin arm. 
Fleridba. 
Kann bie Liebe davon leiden? 
Sedberigo. 
Die Erhörung leidet wohl; 
Und fo febt ihr, Herrin, meine 
Klag' if nit, daß ich nit liebe, 
Sondern nicht mein Siel erreiche. 
Flerida. 
Liebt Ihe denn ſolch niedres Weſen. 
Federigo, das auf leid'gen 
Vortheil achtet? 
Seberigo. 
Ihrer Unſchuld 
SR die Schuld nicht zuzuſchreiben. 
121 lerida. 
Wem denn ſonſt ? 
Federigo. u: 
Mir felbft. 
$levidbe, 
Weshalb I 
Sederigo- 
Weil ih ſcheuen muß ..zu eigen 
Meine Glut ( von ihr, ben Ältern 
Und Verwandten will ich ſoweigen) 
Einer ihrer niedern Mägde, . 
Giner Sclavin ; denn, Ih weiß ed, 
- Wenn ein Lichender nit gebend 
Eingeht, Übel wird er's heiſchend. 
Flerida. 
Eine Liebe, die fo hälflos 
Sich dekennet, kann ber Eigner 
Wohl entdecken; denn der Ehrfurcht 
.  Höcäfter Grad wird nit beleidigt: 
Bon dem Mann , ber dur Berfhmähn 
Sich fo ſchleqht behandelt meinet. 
Und fo ſtaun' ich, Federigo⸗ 
Da ihr liebt und nichts erreichet, 
Daß kein Menſch weiß, wen ihr llebt. 
geberigo. 
Meine Liebe wird vom Schweigen , 
Herrin, fo bewacht, daß oftmals 


3H beſchloß, auf ew’ge Zeiten 
Bu verfiummen,, bamit nur 
Der verſchwiegnen Tekebe keiner 
Einſt verräthriſch, in den Worten 
Eingehüllt, hervor ſich ſchleiche. 
Sn fo heil'ger Obhuth lebet 
Meine Liebe, daß ich eifrig 
Meinen Athem unterfuche, 
Wenn er in den Bufen eingeht, 
Bon woher er kommt‘, weil ſelbß 
Mir die Luft verbädtig ſcheinet; 
Und ich will uicht, daß nur fie 
Wille, wer bier im Gehetmen 
Wohnen mag. 

Flerida. 

Genug, genug! 

Schwülſtig ſeid ihr und höchſt eitel; 
Denn wie ſprecht ihr, zu mir ſprechend⸗ 
Hier von euern Zärtlichkeiten 
Mit fo heft'ger Statt Bergeßt ide 
Wer iS bin? 

‚Wederfgo. 

er von und Beiben 

Trögt die Schub? Ahr, Herrin, fragend, 
Dder ih, Antwort ertheilend ? 


Flerida. 
Ihr; denn Ihr antwortet mehr, 
als ich frag’. Erneſto, eilet ... 


Ernefto. 
Derrin ? 

Flerida. 

Eilet gleich und ſchaffet 

Beberigo'n - . + 

Sederigo (bei Selte). 

Tod erleid' ih! 

Flerida. 
Schafft zweitauſend Goldſtück ihm, 
Als Beitrag, womit er feiner 
Schönen Dienerſchaft gewinne; 
Denn id will nit, daß er. weiter 
Segen mid , in feinem Kleinmuthe 
Rede fo döchſt unbeſcheiden, 
Und, dort zeigend feine Furcht, 
Dies nun zeige ein Erdreiſten. 


Flora (zu Liula). 
Gigne Saunen Kat fürwaße- 
Ihre Schwermuth. 

£ivia, : 
Geltfomtelten 
Bon befondrer ‚Art ! 

Soura (bei Beite). 

Unfelig,, 

Wem fo deutlich fie erſcheinen, 
Während Alle fie mißkennen 


ederigo. 
Dankbar küſſ' ih, wo du ſchreiteſt, 
Hier die Erde, der dein holder 
Fußtritt mehr der Blumenkeime 
Außer ihrer Zeit entlocket, 
Als, in ihr, der Hauch des Maien. 


Sablo, 
Rein, das wag th nicht ; die Erbe 
Köff’ ich nimmer, wo bu fchreiteß, 
Noch wo du geſchritten, denn 
Simmel iſt's, nit Erde weiter, 
Wo du ſchreiten wish, die gnügt mir. 
Wohin gehſt bu? denn ich eilt, 
Bor bir der den Weg zu Füllen. 
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Cifardbeo (tritt auf), 
kiſardo. 
Cin geſchmückter Herr erfibeinet 
Eben Hier, der mit dem Herzog 
Mantua's nah verwandt fich heiffet, 
„Bittend , Herrin, um Erlanbniß, 
Einen Brief zu Merreichen. 
Flerida. 
D wie ſehr der Herzog Mantua’s 
Mich durch feine Boten peinigt! 
Ernefto. 
Wie dab, Herrin, da zum Gatten 
Gr fi dir am beflen elgnel? 
glerida. 
Beil ich, mit entſchiednem Willen, 
Jede Hetrat Yafl! und meibe. 
Sagt, Liſardo, daß cr komme. 
(Liſardo ab.) 
Federigo (dei Seite). 
Ber er iſt, will ich verſchweigen, 
Dean mir liegt an feiner Freundfchaft. 
Enrico und Lifarbo treten auf). 
Exrico Linien). 
Herrin. blind, beklommen, er’ ich 
Bu’ben Züßen, die als Hafen 
Meines Glückes mir erfcheinen. 
Slertida 
Enrico 
Mein Herr, der Derzog, 
Sendet mi mit diefem Schreiben - 
gu eu ber. 
(Gr überreicht ihr einen Brief. ) 
Blerida. 
Und wie befindet 
Sich der Fürfi? 
Enrico. 
Sn Eledesteiden 
Sterdend, ſagt' Ih, gäb' ihm Goffnung 
keben nicht. 
Slerida, 
Indeß ih leſe, 
Gelb nur Ihr es nicht. ( Ste Tief den Brief, ) 
Enrico (bei Seite). 
Der Pinfel 
Sog fürwahr, der ihrer Reitze 
Schwachen Umriß gab , ber Schonheit 
Reich es Übermap verkleinern. 
Eifardbe (zu Erneſto). 
Eben , Herr, (hit mie mein Water 
Seine Wollmacht. 
E@rnefto. 
Ihr Erſcheinen , 
Freut mid fehr. 
(Sie ſprechen leiſe zuſammen.) 
Jlora Lau Lauta).“ 
Wie zierlich nahm, 
Bei bed Briefes Überreichen 
Sich ber Fremde, Laura! 
aut a. 


ut 
ER; 


8ch 

Gab nicht Acht auf ſein Bezeigen. 

Klora. 
Sa, ich glaub’8: denn da bein Liebſter 
Eben dYier I, und du weißt es, 
Wie er zärtlih nah dir ſchmachtet, 
Und baß er bereitß als Freier 
Brit Erneſto unterhanbelt , 
Wärb’ es faſt Beratung feinen, 
Gabſt tu At auf einen Anbern. 


.. 


r 
— — — — — —ñ— — — —— —— —— 


R 


Laura. Se 
Und aud der verdankt mir Feine 
Sorgfalt noch Gorglofigkeit. 
(Sie entfernt fih von Flora.) 
Federigo (bei Seite). 
Unfre Fürflin lieſt das Schreiben, 
Erneſt und LUAſardo ſprechen; 
Liebe, jett ſei mir zur Seite! 
( Bu Laura, heimlich. 
Und ber Brief? Sprich! Ze 
BSaura. 
SR geſchrieben. 
Fdederigo. 
Doch wie wirft du ihn mir reichen? 
Laura. 
Haſt du nicht den Dandfhuh? 
Federigo. 
Ja. 


Laura. 
Kun der Hilft bir. 
Sederigo, 
Ich begreife 
Ernefo (zu ktſardo). 
Gut ift Alles, 
£tifardo (ſich Laura’n nädernd). 
Schone Laura, 
Jeder Augenblick erfcheinet 
as Jahrhundert meiner Boffaung. 
Flerida (zu Snrico). 
Euer Herzog, fagt die Säreiben, _ 
Wünſchet euch, als feinen nahen 
Anverwandten, jetzt auf ein'ge 
Tag' aus Mantua zu entfernen, 
Um inbeß auf gute Weife ' 
Einen Handel beigulegen , 
Welchen Lieb’ euch hat bereitet. 
Enrico 
Wodl ſchuf Liebe mein Vergeben, 
Und fie Hat mich hergeleitet. 
Flerida. 
Ich will, feins und eurentwegen, 
Euch in Parma Schut ertheilen, 
Und ihr könnt an meinem Hofe 
Ruhig leben. Antwort ſchreiben 
Werd’ ih euerm Herzog bald, 
Und ihm fenden. 
Enrico, 
Freudenreiche 
Lange Jahre mag der Himmel, 
Hohe Färſtin, dir verleiben! 
Und o mödten wir bob, Mantua's 
Ghele Bafallen,, einftene 
Uns fo glädtic ſehn ... 
Fleridva. 
Richt mehr ! 
Und fo lang’ ihr Hier verweilet 
Als mein Saft iſt es mein Wille, 
Daß ihr gänzlich Hiervon ſchweiget, 
Wenn ich ſelbſt nit bavon rede. 
Enrico. 
Bolgfam werd’ ich mid erzeigen. 
Flerida. 
Und daß ihr dem Serzog melben 
Könnt von meinen Beitverfreiben . 
(Denn ich zweifle nicht er gab euch 
Auftrag, ihm davon zu ſchreiben 
Setzt euch Alle, weil bie Sonne, 
In den grauen Wolkenſchleier 
Eingehüllt, wohl mehr zum Lauſchen 
Deut hervorging , als zum Scheinen. 
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—— auf dieſer Seite Platz, 
eine Damen; und ihr, theilet 
Eine Frag' uns mit, Erneſto. 


Damen ſetzen ſich auf die eine Seite die Männer 


bleiben auf ber anbern fichen. ) 
Ernefto. 
Könnt’ au mich vielleicht mein greifes 
Haar entfhuld’gen, ſolls das nit; 
Wenn ich dich dadurch erheitre. — 
Was If größte Qual im Lieben ? 
Flerida (zu Carico). 
Sagt zuerſt und, was ihr meinet. 
Enrico 
35? 
Klerib.a. 
Sa; dieß gebührt dem Gaſte. 
Enrico. 
Bweierlei Vortheil' erreich' ich, 
Und um beide zu benugen „ 
Waͤhl' ich was ich felber Leibe: 
Als Berſchmäheter zu lieben. 
Flora. 
Und ich, für das größte gelten 
Halt’ ich, N su verfhmähn. 
Lifardo. — 
Eiferſucht iſt's, wie ich meine. 
Livia. 
Trennung, fag’ id. 
Sederigo, 
Und ih, Liebe, 
Dhne Doffnung des Erreichens 
Sleriba, 
Und ich, lieben, obn’ erklären 
Si su können, ſtumm und leibend. 
Laura. 
Ich, mit Gegenliebe lieben, 
Flerida. 
Neu wird's ſeyn, das zu vertheid'gen. 
Laura, daß, mit Gegenliebe 
Eieben Qual fel. 
8Saura. 
Was ich meine, 
Sollen meine Gründe ſagen. 
Eruefio. 
Jeder geb’ und nun Beweiſe. 
Enrico. _ 
Da dad Thema vom Berfhmähten 
Mein if, führe ih wohl ben Reiben, 
$abto (bei Seite). 
Nun, der Klügfte fagt gewiß 
Hier die meiften Albernheiten. 
Enrico 
Ginen Stern nenn’ ich die Liche, 
Welcher Glück und Qual verleiht; 
Drum, das größte Licbesleid 
Iſt wohl, daß man ohn' ihn liche. 
Da fd nun, wer feiner Triebe 
Gänzliches Verſchmähn ericht, 
Wider feinen Stern erhebt: 
Kann ed größre Qual nicht geben, 
Weil der Dimmel, ſelbſt dem Streben 
Des Verfmähten wiborftrebt. 
$Lora.. 
Wenn fi die Geliebte fheibet 
Vom Verſchmähten, liegt bein , 
Schon für biefen ein Gewinn, 
Weil er dur Geliebtes leidet; 
Doch, wer ohne Liebe meidet, 
Leidet, ohn' in Liebeswehn 
Ginigen Erſatz zu ſehn. 


Drum, die größte Qual auf Erben 

JR nit bie: verſchmäht zu werden, 

Sondern felber zu verſchmähn. 
gifardo. 

Wer verſchmähte Liche nöhst _ 

Und wer ſelbſt verſchmäht, au tuagen 

Haben Beide gleiche Plagen .- 

Weil der Himmel fie beſchert; 

Richt, wen Eiferſucht verzehrt. 

Ein Beglückter ſchafft fein Beiden, 

Den er ewig muß beneiden; 

Drum find bittrer feine Weh’n 

Denn wie Menfb und Himmel ſtehn, 

Stedet er zu jenen Beiden, 
Livia,. 

Warb ber Lieb’ erblichner Schimmer 

Nicht, wenn Ciferſucht erwadt, 

Dft von neuem angefadht ? 

Aber burch die Trennung nimmer; 

Tod der Liebe Heißt fie immer 

Drum ift größer ihre Noth; 

Denn , von Giferfucdht bedroht, 

Wird die Lich’ erfk recht lebendig, 

Trennung tödtet fie beſtändig: 

Sen’ iſt Leben, diefe Tod, 
Sederigo, 

Gr, der liebet,, trog dem Meiden, 

Sie, die meldet trog dem Lieben. 

Gr, von Eiferſucht getrieben . 

Sie, die weint um bittres Scheiben ' 

Ale mildern ihre Leiden, 

Wenn die Hoffnung fie befeelt, 

Die fo gern auf Andeung zählt.. 

Drum iſt klar genug bewirfen, 

Größte Marter quäle biefen. 

Der ih ohne Doffnung quält. 
Flerida. 

Wer auch ohne Hoffnung liebt, 

Kann zum mind'ſten Kunde geben. 

Daß er nicht Hofft, und bie eben 

SR es, was Ihm Linderung gibt. 

Wer dem Scthweigen fi ergibt 


. Und, von Lichesaual zernaget . 


Nicht einmal zu reden waget, 
Reidet in viel höherm Brad, 
Weil er weder Hoffnung hat, 
Roh, daß er fie nicht hat, faget. 
Laura. 
Wer da liebt mit Gegenliebe, 
Lebt von ew'ger Jurcht gebrädt; 
Denn bald wähnt er fi beglüdt, 
Droht auch Unglüd feiner Liebe 
Waähnet bald, daß feinem Triebe 
Der verdiente Lohn entgeht, 
Und verfhmäht, was er erfleht. 
Drum, wer Liche hat gefunden, 
Fühlet des Verſchmähten Wunden 
Und ben Born dep, ber verfgmäht. 
Ob er Tiferfucht empfand. 
Wer nit ſah's ? Durch ihre Tücke 
Wird er felbft, im höchſten Glücke, 
Seined Argwohné Gegenſtand. 
Wenn ein Augenblick ihn baunt 
Bon der Liebſten fern — fein Wähnen 
Wird ihn zum Jadrhundert dehnen. 
Drum, wer glüdlich ſcheint zu ſeyn⸗ 
gũhlt des Ciferſũcht gen Pein, 
Des Getrennten banges Sehnen. 
Ob er ſei an Hoffnung leer, 
Sagt das Glück, das ihn betroffen; 








, 
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Denn was Bang es weiter Hoffen, Denn ich bin bie erfie Frau, 
Bleibt ihm nichts au hoffen mehr - | Die getöbtet wird durch Schweigen. 
Au daB Schweigen drückt ihn ſchwer (Ab mit Flora und Ltvka,.) 


Denn des Glückes Überfluß Ernefo( | 
' zu Saura, bie der Herzogin folgen will ). 
Drängt ihn zu der Red' Group; Ganz erzärnt geht ihre Dobeit , - 


Drum, wer Sesenlieb empfangen , Wahrlich grundlos ſich ereifernd 
dũhit des Hoffuunplofen Wangen . | Geh nit in ihr Bimmer, Laura , 
und bes Schweigenden Berdruß. Sondern gehn wir In bie eignen; 
Sagen , daß er glödli liebe, Denn bei ihrer Sinnesdart 

Weil Ihm Liebe ward gum Lohn, Wunderbaren Ungleichheiten, 

Sn. ein EanDns, Benn Immer Broßn Sollſt du, ba ich, als des Bandes 


Unglüdswelten feiner Liebe. 


G 
Drum, wer liebt mit Gegenliebe, „Souverneur, im Schloß bier meine 


Wohnung Hab’, ihr mehr nicht dienen „ 


Jühlt was der Verſchmähte Hagt, Be 
Was den ſelbſt Verſchmäh'nden nagt supi om 

Was den Bungen, Boffnungleeren, Gänzlich werd’ iü t ER 
Den Getrennten, Argwohnſchweren, St en A ae ( Bei Seite, 


Redenden und Stummen plagt. Flerida's; bie Liebe wolle 
9 
(Die Damen ſtehen auf ) Daß mein Argwohn falfch erfiheine ! 


Flerida. 
een Sanre; | E en Eaura (gehen ab; bie Andern wollen 
Briagſt du vor, wodurch fich zeigen Erneſto (ſich umwendend). 

BIN dein Scharffinn; aber nicht Meine Derren, wohin geht ihr? 
Klare, grünblidde Beweife, Bederigo. 

Laura. 

Wahrlich, Übel Eönnt’ er dad; — — nn — 
Denn, geliebt zu werden, bleibet Nein, ihr dürft nicht weiter gehn, 
Stets der Liebe Biel. Und vor allen hier zu bleiben 

(Sie 1858 ihren Haubfäuh fallen. ) Habt ihr, Neffe. (ab. ) 

Jlerida. Lifardo, 

Dein Handſchud! Mir wird's ſchwer, 
Bederiga (debt ihn Auf und vertauſcht ihn mit einem Jetzt Gehorſam euch zu leiten. 
ähnlichen ). Enrico, 

Yederigo. Mir ſehr Leicht; als Sonnenblume 
Ich heb' ihn euch auf. Menſchlicher Geſtalt, dem Scheine 

Erneſto. Meines Lichtes muß ich folgen. — (Zu ZFederigo. 

Verweilet! Sreund, bald Bin ich euch zur Seite, (%b.) 
; gifardo, 
Eifarbo. Bis mir, Laura, deine Strahlen 
IH Hab Ihn zu nehmen. Schwinden, Bann ich deinem Kreife 
Fdederigo. Richt entfliehn; denn der Magnet 
Hält’ ich Meined Ich's find deine Reize. (“b.) 
Nehmen Ihn gewollt, fo men’ id, gederigo. 
Daß ich's müßte zu vollführen. D wie freut ed mid, nun endlich 
Doch nicht will ich das; beleid'gen Mit mir ſelbſt allein zu bleiben, 
Kann's deßhalb euch nicht, Eifardo. Daß ich rudig dieſen Brief 


Und da bieß.mein ſchneller Eilen 


Kein Verbienft if, fondern Gluͤck: Lefen Bann! 


Seht, wie ih Ihn Überreidhe. (Er zieht den von Laura erhaftenen Brief hervor. ) 
(Er gibt Laura’n den Hanbfäuh. ) Zabio. 
Nehmt ihn, Yränlein ; denn gewiß - - a Verlier' ich meinen 
Staub’ ich ,‚ dasſs, weßhalb Ich eilte, Menſchlichen Verſtand nicht hier, 
Hab’ ich hierdurch ſchon volführt, Nun gewiß, ſo hab' ich keinen. 
Euch bedienend, nicht beleid'gend. Bederigo 
£ifardo. Was beflaunft bu ? 


Sabto. 
Was? dein Phlegma; 
Weil du geftern bieſes Schreiben 


Der Verwirrung , Yeberigo , 
Macht ihre mich geſchickter Weife 


— Schon empfingſt, und doch bis jetzt 

Mid — 2 — ihr : Ohn' es zu eröffnen weilteſt. 
Federigo. 
reg ke Ära Weißt du, welch ein Brief dies if? 
— — bio. 

Das Beringhe war. maR einer Set er wer N u: abſtreiten 

Meiner Damen iſt entfallen, Wirk du wicht, bad du fon geflern 

Was man für ein Siegeszeichen —— 

Könnte halten, aufzuheben. us 

Und bedankt euch, vaß I weiter — — —— — 

Dießmal meinen Butn nit äußrtre fe Weile, 


AS durch Worte. — Helft ihr Beil’gen! € Bei Seite.) Shen fjegt empfing ich ihn. kı 


⸗ 


658 3 5 
Das mag, wer ba kann, begreifen. 
Da feit Tagesanbruch Niemand 
Mit die ſprach, hat ohne Zweifel 
Ihn der Wind dir überbradt. 
Sederigo. 
Nicht der Wind, vielmehr das heiße 
Keuer , dad mid brennt und naget. 
Fabio. 
Wie? das Feuer? 
Federigo. 
Ja. 
Fabio. 
Nun weiß ich, 
Es iſt wahr. 
Federigo. 
Was? 
Yabio 
Daß du toll bif 
Und, als ein gefpenfl’ger Freier, 
Eine Dame Kobold dir 
Haft gemacht in deinem Geiſte, 
Die du in Gedanken liebeſt. 
Und fo will ih nur um eine 
Gunf di bitten. 
Keberigo 
Welche Sunft ? 
Fabio. 
Da die Dame nur in deiner 
Einbildung ihr Leben hat 
Und nicht mehr des Geiſté und Leibes, 
Als du ſelbſt ihr wollteſt geben: 
Laß doch jedes ihrer Schreiben 
Voll von Lieb' und Süße kommen; 
Denn recht thöricht müßt' es heißen, 
Kannſt du ſchaffen Gunſtbezeigung, 
Und du ſchaffteſt, Herr, dir Weigern. 
x»  Bederigo. " 
Pack dich fort! 
Kabto. 
Iſt denn fo wichtig 
Diefer Brief? 
dederigo. 
Nein; denn es ſcheinet, 
Daß ſogar die Hand verſtellt iſt. 
Aber fort! 
Fabio. 
Mir iſt, als ſei ich 
Säildtnapp’ in der Vorhöll' itt, 
Ohne Luft und ohne Leiden. 
Federigo (lefend ). 
„Sebieter meiner Seele, 
Dis unglüd naht fi mir mit rafhem Gange: 
Mein Water fordert, daß ich mid vermaͤhle; 
Mit fürdterlidem Zwange 
Wird das Geſchäft betrieben, 
Und ber Vertrag fhon morgen unterfchrieben.”_ .T 
Ich Unglüdtiger! Weh mir! 
Welch ein Eurger Zeitraum bleibet 
Mir zu leben noch bis morgen! 
Fabio! 


Fabio. 
Was? 

Febderigo. 
Ich muß verſcheiden! 
ga bio 

Übel thäteſt du, wofern du's 

Meiden könnteſt; denn mie ſcheint eb: 

Gar kein Ding von guter Mirne. 


n - 
* 
" 


Bier , fünf gute Freunde rufen. 
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Keberig» 
Kann ich's meiden, kann ich's melden, 
Wenn dieß Blatt mein Tobedurtheit 
In ſich Hält? 

7 abio. 

Gi nun, bu ſchreibeſt 
Dir ein anbres milbres Urtheil 
Gleich darunter , da in beiner 
Hand bie Sad’ iR. 

Federigo. 

Ohne Leben, 

Ohne Seele leſſ ich weiters (Er lieſt.) 


‚„Unb fo, obwohl mit Bagen, 

ı Daß unferd Bunds Geheimnis ſich entdecke 
Durch dieſen kühnen Schritt, wi ich es wagen, 
Euch dieſe Nacht zu ſprechen. Bu dem Zwecke 
Bleibt euch des Gartens Bitter aufgelaffen : 
Denn eh’ als eu , will ich das Leben laſſen. 
Kür folde Gunft wit ih von eurer Milde 
Nichts, als das Gegenſtück zu jenem Bilde.” 


D ich glüͤrklichſter der Menſchen! 
Jabio! Fabio 
Sabio. 
Run, wie bleibt «8? 
Stirbſt du etwa jett ? 
Federigo. 
Sept Ich’ ich. 
Fabio. 
Sieh nun, rieth ich nicht zum Deils 3 
Herrlich if ein Liebeshandel 
Mit fi ſelber. 
Federigo. 
Rüͤhmlich⸗eitel, 
Stolzen Sinn’s und ſel'gen Muthes 
Sprech' ich dieſe Nacht bie einz'ge 
Schönheit, die mein Herz verehret. — 
Du, des Himmels goldner Streiter, 
Der, belagernd ſeine Feſte, 
Endlos fein Gefild umkreiſet, 
Kürze heut die Arbeit ab 
Deines Tagwerks, da du weißeſt, 
Wie dein Licht uns heut verletzet! 
Und ihr, ſchöne Himmelszeichen, 
Die ihr Einfluß habt auf Liebe, 
Aufl von feinem Thron vertreibt ihn 
Gilt, des Himmels Republiken 
Bur Empörung aufzureizen; 
Denn eur Recht wit Föbus enh,} 
Eure Freiheit euch entreißen ! 
Fabto. 
Gr iſt toll wie ale Tolle;ʒ;z 
Aber doch begreif' ich's leichter, 
Ihn ſo toll zu ſehn, als mich 
So gar dumm, ſo gJunvergleichlich 
Abern, daß id. .. 


Flora (tritt auf). 


Klora 
Fabio! 


Fabio. . 
Fraulein, 


4 


Was befehlt Ihr? 
Ylora. 
Dhne Wellen 
Mir zu folgen, ; . 
Fabio. 
Sagt mir, gilt 26 
Ein DueuUt Dann will ich eilig. 





(%b.) 


abio. 
Eu folgen geigt mie 
Un, warum, Geld ihr die Dame, 
Die zur Ciferſucht mich reigzt 
Und ich der Galan, der Duarto’s 
Spart, wenn ihr ihn felgen deiffett 
.Blora, 
Ihre Hepeit will euch ſprechen; 
Sie beſchäftigt ſich mit nn. 
Und befahl mir, eu) zu rufen... 
Sabio. BR 
Ihre Hoheit, mich? Du Heil’ger. . , 
Ylaamel! Sollte fie.ed wagen, . , 
Dffen mir ihre Herz zu zeigen ?. 
Flerida (tritt auf, einen. Brief in. der Hand) 
Slerida, 
Slora , riefſt du Babio’n dert 
Blora , nude Zul 
Ya, er iſt ſchon hier im Garten. 
Zlerida. —— 
Du indeß magſt draußen warten. 
diora geht ab.) 
So ſeid ihr bei mir — = 
Sabio. 
Dertin, ia, und. gänzlid euer. 
Sagt, woburd ih eu’r Verlangen 
Gtilen kann; ſprecht ohne Bangen; 

Ich bin willig: und nicht. theuer. . 
Wahrlich, mich zu haben, (haft. 
Gud gar wenig Müh ynd Piagen. a 

Flerida. 
She ſollt, Zadio, jegt mir ſagen 
Was, in meiner Würde Kraft, 
Ich zu wiffen darf begebren ; 
Denn ihr iſt e8 von Gewicht, 7 - 
Einen Argwohn , der mir nit 
Sony enthält if, aufzullären. 
Fabio. IN 
Nichts als Sprechen fordert ihe — 
Daran ſoll ed nicht gebrechen; 
Denn ich fietb’ aus Luſt zu ſprechen 
Mehr, ald ihr aus Neubegier, 
Slerida 
Nehmt indeſſen diefe Kette. 
(Sie gibt ihm eine goldene Kette, ) 
Kabio 
Herzlich gern, wenn Ihr ed wollt; 
Sie if euer, fie if Gold, 
Kgolglich trefflich gut, Jh wette. 
Muth zu ſprechen reißt mid Bin; 
Braget nur. 
Flerida. 
Wer iſt bie Dame, 
Die ew’r Herr Liebe? Wie ihre Name? 
Yabio j — 
Armer Sprecher, der ich bin! Fr 
Denn was ihr zu willen firebet, ' 
SR von allen Dingen u 
Ganz allein mir nit bemußt, 
Flerida. 
Da Ihe immer ihn umgebet, — 
Könnt ide dieſe Kunde miſſen? 
Kann daß ſeyn? (D harte Dual! ) 
Babie. er 
Weiß er's felber nit einmal, 
Sagt , wie ſol denn ich es willen 3 
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Flerita. 
Das er’6 fo verborgen — 
IR unmöglich. 
Fabio. 
Nun, wenn ihr 
Dos wißt, fo erzählt es mir, 
Und Bier habt ihr eure Kette, 
Glaubt mir, Herrin, Beinen mad ur 
Bum Bertrauten feiner Pein 
uUnd er weint mit fi allein, 
Und mit ſich allein audi lacht er. 
Wenn er einen Brief empfing, 
Sehn wir nit, wer ihn gebradt ; 
Wenn er einen fextig macht, 
Gehn wir nit, wohin er ging. ‘ 
Deut erſt fihelüt es mir, ich. Läfe 
Bon dem Raäthſel etiwad mehr; 
Einen Brief lad er vorher, 
(Den vermuthlich ihm ber Böfe 


‚- Bugsfledt) und rief alſsbalb: 


Dente wird ‚ı.bei nädt’gen Schatten, - 
Mir die Böttlifte — P 
Sie zu fesehen !- 

Wreriden . 

- . Derpefbalt 

Gpreen fih Heut Naht die Weiden ?. 

Fabilo. 
Wenn nit Amor Tücke näßet 
Und das Sprechen ihnen wehrt, 

Flerida. 
und ti mögliß , (welches Seiten! ) 
Daß du Straße nit und Hans 
Dieſer Dame kennt (9 Pein! 3 

8VSabio. 

Sa, am Hofe muß ſie ſeyn. 

Flerida. 
Woraus ſchließeſt du’at 

Fabio. 

Daraus, 

Daß er leidet, ohne Sant, 
Daß er froh IR, obn’ Empfangen, 
Daß er glühes, ohn' Verlangen, 
Daß er liebet, ohne Dank, 


Und tagtäglich, unverdroſſen, 


Stöße von Papier befhmeibt ; 

Denn allein am. Hofe treibt 

Man fo wig’ge Marrenpoflen. 
Flerida. 

Geht nun Acht auf meine Rebe: 

Keine Mühe müßt ihr. ſparen, 

um bie Dame zu erfahren, 

Die er liebt; bemerket jebe ' 

Handlung, feine Idaten alle; . . 

und fo oft ihr etwas fpärt. 

Bas auf neue Schkäffe führt, 

Aub im alerkleinften Yale, 

Kommt- zu mir, verfäumt had nie; 

Denn von deut an euch vergönnen 

Wiu ih, ſtets mir nahn zu OR: 
8 abto. 

Ginen malte des :plelsits 

Kennt man, glaub’. id ,:wa& bie Guade 

Eurer Durchlaucht' aus wir macht 
Kleridar- 

Und dieß nehmet wohl im Acht 

Wenn ein Vortheil ober Schade 

Euch entſteht, er kommt von mit; 

Bortheil, wenn ihr: Dienſte leiſtet 

Schade, wenn ihr. riet, . - 


Fa 
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Daß von dieſen Dingen ihr Wenn ich wag' euch anzuffehn. 
Irgend jemand Kund'. ertheilet. Das ... — 
Fabto. glerida 


NIE kann Ay zuneftehn; 
Wenig Beit Wird dieß euch vauben, " 


! 
| 
Sehn und füveigen werd’ ich, ja;, | 
u nn Morgen kommt it wieder an. 


Wenn der ſchweigen kann, ber fab. 


Set ich wieder ſelbſt mein eigen! Diefe Naht, fo wonniglich 
Doch weh mir! nit Eiferſucht kann Ich, verſchweigen; Mir erträumt an Laura 8 Gete, 
Gnug, wenn ih Liebe verſchweigen nur Bann, Hat in ihrer ganzen Weite 
Diefe Nacht (was zu befchließen 1) - Nun nicht Einen Stern’ für mid. 
Diefe Naht (Tod nagt am Gergemnt); . : Was zu thin? nicht fibermannen . 
Soll fie mir in folgen Schmerzen, Darf die lebe meine Pflicht. 
Senen im Genuß verfließen ? Babio (tritt auf). 


Slertbao. J Und dieß merkt euch: meiner Ehre 
Seht mit Gott! = Ze Wichtig IR, was ich Hegehre. 

Fablto. Kein Entſchuld'gen gilt; mohlan , 

Dit Gott verweilen - gab.) Nehmt den Brief, macht Alles erbte; 

SFlerida. Auf der Stelle müßt Ihr fort. 
Wie tor.unifch ie dein Schalten, . . »#i Und no einmal Hört dieß Wort: 
Wahnfinz meiner Bzibenfdafl» .  .n . Es iſt meiner Würde wichtig, 
Daß dur freier Willenskraft a u; Daß ihr ferof ihn unverweifet ° u. 
Kannſt ihr Reit fo vorenthalten! - Abgebt ; auf dem’ Wriefe fleht - ° 6 
Legt der Gurt mißtrauend Walten : An wen und wohin er’ gebt. . 
Ale mein: Kreftıin Bann ? Bringt mir Antwort; and nun ellet. (1b.) 
Auf, mein alter. Muth, heran! | Federigo. 

| 


Nimmer: Mögen fie genießen, Sabio. 
Wann ichs nicht weiß ; aber wann Herr, wird’ Abend bein noch nidt ? 
Ich es weiß, list’ ih ed dann — — Srederigo 


| 
| 
Welche Thorheit müßt’ ich zeigen! | Führe Sıtan dich von bannen? 
Doch weh’ mir! nicht Eiferfuht kann ich verſchweigen; Geh ſogleich, (o mie fo vanlich) 
Gnug, wenn ich Liebe verſchweigen nur kann. Babto, (tödttliche Beſchwerde?) 
Dieſer Brief — zu andern Zwecken Und befele’mir zwet Pferde- 
Schrieb ich ihn — er fol mir nun... - 
Da, er kommt ! Was kann I thun, 
Meine Qual ihm zu verſtecken? 


Fabio. 
Einen andern Brief wahrſcheinalich - 
Braten Beurer oder Wimn? ; 


Federigo (tritt auf, mit Brieffhaften unb un Bederigo. 
geräth ). | Wohl ein Brief Bam! +: 
Kederigo. Fabrda. 


Dir gefall's, zu unterſchreiben, Echweib' ihn um, 

Große Fürſtin, dieſe Briefe, Und du wirft, ich wette drum, 
!lerida (bei Seite). i VFroh feyn wie ein Weihnachttiad. 

Größe, Muth und Geiſtestiefe, | Nur noch einmal ihn beſchaut, 

Mir zur Hülfe müßt ihr bleiben! —— Und ſogleich wird's beſſer ſtehen. 


Legt nur eure Briefe bin, ’ | dederigo. 
Zederigo; fo geſchwinde Selbſt die Aufſchrift anzufchen . 
Gilt das nicht; denn ich ‚befinde Dab ih mir noch nit getraut. 
Nöth’ger jegt; (mein armer Sin!) . ,$abio. 
Daß ihr mir in andern Sachen Lies; vielleicht ſchon widerſpricht fie 
Dient auf wichtigere Weiſe. Dem, was fie vorhin genannt. 
Bederigo. | Sederigo. ö 
und wie? Wohin werd’ ih denn gefanbt ? (Lieſt) 
Kleridou Ä Ä „An den Herzog Mantua's“ ſpricht fie. 
Eine kurze Reife Neuer Unfall der mir naht! 
Habt ihr diefe Naht zu machen. Sicher Hat der Fürſtin Spähen 
Yeberigo. Ihn erkannt, und zu verfichen 
Diefe Nacht ? 2 Gibt fie, daß die Art Verrath, 
Yleriba, Ihn bei mir verſteckt zu halten, 
an biefen Brief Max Ihr enthüllt fei; es if richtig! 
Seh’ ih en . > Ihrer Ehre fei «8 wichtig. 
Fede iĩ 80 (bei Seite). Sprach fie drum fo ungehalten. 
D hartes — | Aus Gefahren in ‚Gfahe 
Ylerida, J Stürzeſt du, bethbrter Sinn! 
um ihn fünet. 1u Abebringen, | Babie, 
Federigo. Beffert ‚.? 
Wohl if euch bewußt, wie tief | ſſert ſich — 


Das Verlangen , jedergeit 


Guerm Dienfe ganz zu leben, i | 
Gingepflangt mir iſ; doch yes Sche, wird’ mir minder Flat. 


#10. 
Zegt wird eine Kränklichkeit ga 
Mich entfhuld’gen , darf ich glauben, Sind es Ziffern? 


Se mehr I bin ° 
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Seberigo,. 
Welche Plagen! 
Kabio. 
So wie jener neuerlich 
Schrieb mit Zahlen ? 
gederigo, 
Bad weg ihr 
Fabio. 
Weißt du's nicht, fo laß dir's ſagen: 
Ein Stashändler und Galan 
Giner Frau in Zremecen . 
Hatte, mußt du wohl verfiehn, j 
Einen Freund in Tetuan. 
Nun gib Acht: die Dame bat 
Ihn einmal, ihr einen Affen 
Durch den guten Freund zu ſchaffen; 
Und wie, wer was Liebes Hat, 
Dflegt der Herrſcherin Befehle 
Bu volliireden mit Begier. 
Fordert' er drei oder vier, 
Daß fie fih den beften wäßle, 
Doch mit Zahlen fhrirb er dab, 
Schlecht genug; dad oder fah 
Aus wie eine Null beinah; 
Und der Zetwaner laß: 
Freund , ihr müßt zu fidern Händen, 
Kür Perfonen, welche mir 
Theuer find , dreifundert vier 
Affen ſchnell mir überfenden. 
Diefer Freund war fehr verlegen, 
Doch der Safer noch weit mehr. 
Als zu ihm, um feinen ſehr 
Engen Beutel audzufegen, 
Sich dreihundert Affen drängten, 
Unermeßlich lärmend, fgufend, 
Die ihm mit dreihunderttauſend 
Afferei'n den Kopf zerſprengten. — 
Geht's fo dir, fo nimm dermalen 
Bor ben Nullen did in Acht; 
Denn ein Aff' in Settern macht 
Hundert Affen aus in Bahlen. 
Federigo. 
Mir gibt fie den Brief; wie fee 
Trifft es mid! Verdiente Strenge. 
Fabio. 
Geht's nicht an, der Affen m . 
Su verringern ! 
Fede ri 80% 
Der, o wer . 
Sah von ſolchen Zweifeldplagen 
Sich bedrängt? Was fang’ ih an? 
Enrico (tritt auf). 
Enrico, 
Run, was Habt ihr, Freund? 
Sederigo. 


Ich kann 
Dieſen Zweifel nicht ertragen. 
Hõrt mich insgeheim. (Sie treten bei Seite.) 
Fabio. | 
Die Schmach 
Leib’ ih nichts; vor mir fi wahren $ 
Kein, von keinem Saft erfahren 
Sab' ich je, ber leiſer fprad. 
$edertgo. 
Bas zu thun? 
Enrico - 
Bu Daufe gehn 
Wollen wir; dier Taßt uns ſchweigen. 
Diefer Brief wird dann. und zeigen, : 
Bas nun weiter muß geſchehn. u 


Beigt fie, daß fie mich erkannt, 
So wirb dieß die Antwort feyn, 
Daß ih mid) entded’ ; allein, 
Bleibt (mas möglich If) mein Stand 
Und mein Hierſeyn ihr verborgen, 
So erwähl” ih Andres mir: 
Diefen Abend fdyreib’ ih ihr, 
Und ihr bringt die Antwort morgen. 
Federigo. 
Ihr habt Recht; und mag fie zeigen 
Oder nicht, daß fie's erfuhr; 
Wird für den Moment auch nur 
Dieſer Vortheil mir su eigen, 
Daß der Reif’ ich werd’ entledigt: 
So wird alle meine Qualen 
Diefes Eine mir bezadlen, 
Und bie Pfliht bleibt er - 
Denn M euch ja zugedacht 
Diefer Brief, fo hielt ich Bert, 
Benn ih, fei’d an welhem Ort, 
Ihn in eure Hand gebradt. 
Enrico. 
Aus dem Briefe wird erhellen, 
Was ihr Plan nun eben ſei. 
Eoßt und gehen, 
Yabio. 
Bleibt’E dabei, 
Herr, bie Pferde zu beſtellen - . 
Federigo. 
dabio, ja; denn ob ich bliebe, 
SIR, zum Scheine, dieß Berfügen 
Dennoch näthig. 
Fabio. * 
Welch Vergnügen 
Gibt es? = — 
FJederigo. 
Sagen wird's die Liebe. 
Fabio. 
Seht fo froh ? 
Federi g0. 
Was gibt's zu gaffen? 
Babio 
Nichts; ih weiß ja, waß ed war. 
Beberigo 
Was? 
Fabio. 


Die Ziffer iſt dir Mar, 
Unb es braudt nicht fo viel Affen. (Alle ab.) 


Bimmer im herzoglichen Palafl. Abend. 


Laura (tritt auf). 


Laura. 
Wie fo träge ſchleicht der Tag 
Giner Hoffnung! Ganz vergeffen 
Dat, fo wie ed. ſcheint, die Nacht, 
Dad .auh ihr gebührt zu herrſchen; 
Denn‘ fo langfam ziehn bie Schatten» 
Düftre Vögel, ſtumm und träge, 
Schlagend ihre nächt'gen Flügel, 
Spannend ihre dunkeln Federn! — 
Zederigo, möchte doch 
Schon die Stunde mir ſich nähern, 
Wo ih Könnt’ an deiner Seite 
£indern , tröften meine Schmerzen! 
Und, 0 Flerida! was wollten 
Sagen alle die Geberden, 


Womit du den Sorn verheimlichſt, 
8ı * 





Womit bu die Gunſt vorfieleh ? 

In ihre Zimmer gehen will ich, 

Eh’ ih in den Garten gehe, 

Meined widerwärt'gen Schickſals 
Ganze Dual veraud mir nehmen? ; 
Denn auf diefe Weif’ erlang” id 
Zweierlei: daß fie nicht felber 

Komm’ und nad mir frag’ , uud dann. 
Daß die Schnfuht im Geſpräche 

Sich vielleicht zerſtreue; denn 
Manchmal, wenn man fih befhäftigt , 
Scheinen und die Stunden kürzer, 
Wenn fie auch nicht Bürger werben. 


$lerida (tritt auf, und) Flora (mit Adtern ). 


Flerida. 
Zaura, ſprich, wodurch verdienet 
Meine Liebe ſolch Entfernen, 
Das du Heut nicht zu mir kameſt ? 
gaura. 
Wohl weiß ih die Gunſt zu fhägen, 
Herrin, daß du mich vermißteſt; 
Do ein unbedeutend Kränteln 
Dielt entfernt mid. und obwohl 
Ich nit ganz davon genefen 
Wollt’ ih nit, eh’ ih die Hand 
Dir geküßt, mid) ‚nieberlegen. 
Und fo komm’ ih nur, zu fragen, 
Wie du dich befinde, Herrin. i 


Flerida. 
Mich betrübt's, daß Unwohlſeyn 
Der Entfernung Grund geweſen; 
Und mid freut's, daß du gekommen, 
Wenn auch ſpät, mich noch zu ſehen; 
Denn du biſt mir, liebe Laura, 
Noͤthig dieſe Nacht; deßwegen 
Richte ſo dich, daß du bleiden 
Kannſt bei mir. 
Laura. 
Herrin N erwäge. .. 
Flerida. 
Was erwägen? Dat die Freundſchaft 
Dis nicht taufendmal gewähret ? 
Mag es einmal nun bie Hit 
Mir gewähren; denn entbeden 
Kann ih dir nur ein Scheimniß. 
Laura (bei Seite). 
Wer war jemals fo verlegen } 
Wenn ich's weigre , fo gerath' ich 
In Verdacht. O Himmel, rette! 
Sonſt verlier' ich jetzt... 
glerida 
Was ſagſt du 
Laura. 
Daßt ich dir zu Dienften ſtehe; 
Ich bin gänzlich dein. 
Flerida (gu Slora). 
Verlaß uns. 
(JFlora geht ab.) 
Laura , mer!’ auf meine Rede: 
Nachricht Hab’ ich, daß ein Dann 
(Wie nur fol ich's bir erzählen }. 
Einen Brief von einer Dame 
Deut empfing, daß fie ihn ſprechen 
Wil in biefee Not. 
Laura (bei Seite). 
Was die ich? 
Klerida. 
Und wenn ih den Mann auch kenne, 
Kenn’ ih doch die Dame nit. 
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Laura (dei Selte). 
IH wohl. 
ler ida. 
Wiſſen muß ich, welche 
Meiner Frau'n benugt bie Gitter, 
Die auf die Xerraffe geben, 
Um fo zu entweihn des Anſtandé 
Unverbrüchliche Geſetze. 
Laura. 
Du haſt Recht; denn wahrlich dieß 
Iſt ein unerhört Erfrechen. 
Fdlerida. 
Es geziemt nicht meiner Würde, 
Selbſt hinab mich zu begeben, 
Drum vertrau' id , fhöne Laura, 
Dir mid an; denn du biſt's eben, 
Welche meine Fantafie, 
um je mehr fie finnt und denket, 
Nimmer wagt, nur dur den Schatten 
Gines Bweifeld zu verlegen. 
gaura. 


Was if dein Befehl? 


Flerida. 

Dy folk 
Diefe Rot, als meiner Ehre 
Aufmerkſame Schildwach, mehrmals 
In den Sarten dich begeben 
Und, wer dir in feinem Umkreis 
Mag begeanen. wohl bemerken. 
Und nit glaube, meine Laura 
Dieß fei bloß ned Anſtands wegen; 
Denn erfahren will ich, wer 
Zederigo’n ( unflug nennet 
Meine Bunge. feinen Namen ; 
Doch was thut es1) Gunſt gewähret. 
Diefed, Mühmchen, iſt mein Auftrag» 


Saure. 

Du brauchſt nit mir's einzuſchsärfen; 
Denn ib will, dir zu Geſallen 
Und ganz deinem Dienſt ergeben, 
Nicht nur eins und taufenbmal., 
Wie du wiäk., zum Garten gehen, 
Sondern , bis ed tagt, mit Freuben 
Dort verweilen, weil ih fehe, 
Daß ed dir zum Dienſt gefchleht. 

(Sie nimmt das Licht und wi gehen. ) 


2 Flerida. 
Dir vertrau’ ih Wohl und Ehre, E 
Deine Muhme, meine Freundin; 
Sinnrei bit du und verfländig. 
Und fo dandle, meine Laura, 
Ganz na eigenem Ermeſſen; e 
Und gewiß, wie bu die Sache 
NRimmf, fo werd’ auch id fie nehmen. 

(Beide ab, ) 





Ein Theil de Gartens mit einer Gitterthür. gs it Nacht. 


Leura (tritt auf). 


Laura. 


Hilf mir, Himmel! Bir ‚viel Dinge 
Dab’ ich jett zu überlegen, 

So verworren , und das eine 

Mit dem andern fo verkettet, 

Daß ih niet weiß, wo beginnen, 

Um mir alles Mar zu denken. 

Do was qual' ih mich? Es wird 


BWohl das Beſte ſeyn, ich Kelle 
Alles dieß ber Beit anheim; 
Und um alles zu durchſpähen, 
SR das beſte Mittel auch, 
Daß ih ſchweige, bis ich ſprechen 
Kann davon mit Federigo; 
Denn burh Stimme, durch Geberde, 
Muß er mir nothiwendig zeigen, 
Ob er treu iR, ob Verräther. — 
D du ſchöner, holder Garten, 
Deflen grüned Rei zu nennen 
SR ded Maien Vaterland, 
Bell es nur den Mai erkenne 
Als den König feiner Monde, 
Als den Schutzgott feined Lenzes! 
Die freiwillig fonft ſich nahte 
Deinen anmuthreichen Plätzen, 
Um die Liebe zu erneuern 
Deiner Blumen , beiner Quellen ; 
Deinen Quellen, deinen Blumen 
Naht fie jezt aus Bwang, befehligt, 
Bol von Lummer, vol erlangen 
Die zu fehn, die fo verräthriſch 
Birgt den Wurm ber Eiferfucht, 
Der mir tödtlih nagt am Dergen, 
Geräufh am Gitter.) 
Schon vernehm' ih dort dad Beiden. 
Wider Willed zögert, bebet 
Mir das Herz; allein weßhalbe 
Kann doch Niemand auf der Erde 
Sichrer ſeinen Rücken haben, 
Da mir Uiferſucht ibn decket. 
Wer dat 
Vederigo (erfheins außerhalb des Gitters). 
Sederigo. 
Frage nit, o fühäne 
Laura, wenn bu nicht begehreſt, 
Daß ich meine Zuverſicht 
Gegen Mißtrau'n ſoll verwechſeln, 
Wer denn könnt' es ſeyn, als ip} 
Laura. 
Nicht dich wundern no beſchweren 
Darfft du, wenn ich dich verkannte? 
Denn du ſelber biſt von jenem, 
Den ib dachte, ſehr verſchieden. 
Fdederigo. 
Doch weßwegen! Sprich? 
Laura. 
Deßwegen; 
Unſre Fürſtin, Federigo, 
Sandte mich an dieſe Stelle, 
Um zu ſehn, wer dich gerufen; 
Boraus Mar genug erhellet, 
Daß du ſprichſt won meiner Gunſt, 
Und auch, daß es jene ſchwmerzet. 


Federige. 
Mag der Himmel, meine Laura, 
(Meine, ſagt' ich; nicht entgegne, 
Daß mit Lügen ih beginne, 
Wenn ich denke wahr zu reben ) 
Mag der Himmel mid vernidten , 
Mag ein Blitzſtrahl mich zerſchmettern, 
Wenn aus meiner Bruk ber Beinke 
Hauch eutfioh, der fühle wäre 
Mein Gehreimniß zu entweihen. 
Bas kann mehr dich widerlegen, 
Als dieß, daß fie dir vertrauet? 
Ohnehin, wie Bann fie ſprechen, 
Daß du bier ſeiſt meinethalb, 
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Da fie glaubt, ich ſei abweſend⸗ 
Doch zu lang IR der Bericht, 
Saure, 
Kannft du auf von der Beſchwerde 
Di befreien, wirft du's können 
In Betracht des Heft’gen Strebens, 
Das fie fühlet, Federigo, 
Jene, die dich liebt, zu kennen? 
dederigo. 
Benn fie auch, was ich bezweifle, 
Wirklich dieſes Streben Hätte 
Shrer ſelbſt, nicht meinetwillen: 
Glänzte Laura, nit noch heller, 
Dann die Glorie des Sieges, 
Den ich willig dir gewährte } 
Denn nit fagen Bann, er fliege, 
Wer ba flegt ohn' einen Gegner, — 
Meine Klage tilgſt du nit: 
Denn ihr gibt um fo viel beſſern 
Grund Eifarbo, als bie Wahrheit 
Stets dem Schein iR überlegen, 
Alfo du permahlſt dich, Laura ? 
gaura, 

36 nicht; boch mi zu vermäßlen,, 
Nöthigt Leider mi mein Uaglück. 
Sebdberigo. 

Alles kaun bie Liche bänd'gen. 
aura. 

Das if wahr; allein auch bieß; 

Alles macht die Eiche Heben, 
Sedberigo. 


Uber warum ſchriebſt du mir, 


Laura, daß du ſelbſt dein Leben 
Eher laſſen würde, als min 
Barum wolltſt du mein Gemälde? 
Warum ſchenkteſt du mir deines? 
8 aur 8, 

Damals, Zederigo, quälte 
Mid kein Dindernig , wie jetzt. 

j Beberigo, 
Du ergreifeft fire Wege 
dur Entſchuldigung. Ach! Laura, 
Steht Thon dein Entſchluß im Herzen: 
Barum wilR du jetzt an mi 
Beit und Worte no verfhwenben ? 
Dieſes if mein Wild; ein Beuge 

(Er gibt ihr das Wild in einer Kapfel.) 


“Meiner Giferfaht zu werben , 


Kommt ed zu dir. Was befhauf du? 
Nur die Cinfaffung gleicht jenem 
Undern Wilde ,„ welches bu 

Ginft mir ſandteſt, als mit Lächeln 
Noch das Glüg auf mic herabfah, 
Daß es ihm, Wenn niht am Werthe, 
Doch zum mindflen durch die Bier 
Seines Tußern Ahmich werde. 
Rimm’d, nad nmar dieß Eine bitt' ich: 
Hüte, wenn du dich permähleſt, 

Dich vor ihm ; denn auch gemalt 


Duldet's nit, daß du es ſchmähel. 


Roaura, - 
Federigo, ih - . „ dog il! 
Seute hör’ ich auf dem Wege. 

» Sederi 8% ‚ 

Da, was gilt's, du wollteſt fagen 
Etwas, das mir tröflih wäre, 
Weil man kommt, um ed gu hindern } 

Laura. 
Daß ich dein bin, bein auf ewig, 
Wout’ ich ſagen, und ich fag’ eb. 


.u. 
- 
- 
* 
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Sederigo. 


Nun mag, wer da wi, ſich nädern! — 


Doch ſchon um die Ede kommt man. 
Seura, 
Lebe wohl! Daß Gitter ſperren 
Muß ich jetzt, um mich zu ſichern. 
Federigo, zu bedenken 
Geb’ ih dir nur noch dieß Eine: 
Biele find, die auf und merken. 
Sedeyigo. . 
Was bedarf e8 mehr‘, als alle 
Sie zu täuſchen? 
Laura. 
Do wie eben? 
Kederigo. 
Eine Biffer geb ih morgen 
Schriftlich dir, worin du reden 
Kann mit mir allein vor Allen, 
So, dab Keiner ſchöpft noch deaget 
Irgend einen Argwohn, ſind auch 
Noth fo Viele gegenwärtig. 
Eaura. 
Traun! Gin Öffentlih?” Geheimniß 
Wäre, däucht mir, dad zu nenuen. 


Federigo. 

Borg’, allein zu ſeyn bei'm Öffnen 

Jenes Briefs, den ih dir gebe, 
Laura. 

Ich will's thun. Gott ſchütze dich! 
Sedberigo. 

Mög’ er beine Tage mehren | 
Laura. 

Liche , wad muß Ich bir opfern! 
Seberigo 

Saure , was mußt du vergelten! 


ERNST ET 


Zweite Abtheilung. 


EEE 
Garten. 





Enrico, Yederigo und Fabio (tretew auf; bie 


beiden legteren in Reiſekleidern) ˖ 


Enrico (einen Brief in der Hand baltenb ). 


Da der Brief der Herzogin, 
Federigo, Leinen andern 

Zweck zu haben füheint, ats doflich 
Antwort‘ mir auf den zu fagen, 
Welchen fie von mir empfing ;z 
Und da fie durch euch ihn ſandtke 
Nur um Anſehn ihm zu geben, 
Weil fie es für reiht geachtet. 

Da ich herkam, den fie Hält 

Kür des Herzogs Anverwändten, 
Euch dagegen hinzuſenden, 

Um bie Gleichheit zum erhalten z 
So befürcht' ich nit, fie wife 
Wer ih bin; deshalb nun acht' ich 
Für den weifeflen Entſchluß 
Dieb; daB Ihr, die Täuſchung machend, 
Als 06 ihr von Mantua Lämet, 
Diefen meinen Brief ihr dargebt 
Meine Hands und Unterfärift 
Wird, dap ihr in Mantua waret, 
Ihr noch mehr bekräft'gen 


Bederigo. 
Wohl 
Geb' ich euern Gründen allen 
Beifall; und muß gleich bad Schreiben 
Seven Zweifel niederfhlagen, 
Doß die Herzogin euch kenne, 
Dennoch, weil Be doch verlangte 
Mich aus Parma zu entfernen 
In der Nacht, da eine Dame 
Meiner harrt' um mich zu ſprechen, 
Und weil eben die mir ſagte, 
Ihre Hoheit hab' . erkundet 
Daß ich deren Gunſt erhalten, 
Was, aus Hochactung für diefe, 
SG mit Schmerzen hab’ erfahren: 
So, Enrico, kann ib nidt 
Ganz bed Kummers mid entſchlagen. 
Enrico, 
Dieſes zu beſprechen, bleibt 
Für bequem're Zeit. Empfanget 
Dier den Brief; den exfien Zweifel 
Laßt und zu befeit'gen trachten; 
dür den zweiten, Federigo, 
Wird hernach die Zeit nicht mwangeln. 
Nehmt, und lebet wohl. 
(Er gibt ihm den Brief.) 
Bederigo. 
Ihr kehrt 
Doch zurück zu dem Pallaſte? 
Enrico. 
Iſt er meiner Seele Heimat, 
Mittelpunct und Sfäre, wahrlich, 
So durdlebt fie jede Stunde, 
Sera von ibm durchlebt, mit Bwange. 
Fabio. 
Muß ein Ehrenmann das dulden! 
Federigo. 
Was denn, Jabio, gibt's zu Magen? 
Wabio. 
Über niots beklag' ich mid; 


Dog, Herr, laß und Rechnung machen, 


Bon der Breit, da ich, bir diente. 
Gäbſt vu mehr auch, ald im ganzen 
Jahre, mir für jede Stunde, 
Dient’ ih dir, Gott fo mich Rrafen ! 
— Stunde mehr. 

Seberigo 

Warum f 

Fabio, 
Beil mein armer Kopf fon lange 
Seckrank ift vom Überlegen; - 
Und nit aller Menſchen HNabe 
Kann bezahlen einen Diener, 
Der da überlegt, zumalen 
So verfiednen Stoff, als be stöß. 


Federigo. 
Wie denn das? 
Fabio. 
SG will's bir fagen, 
„Fabio, ich muß fierben ! Fabio. 
Sieh, mit biefem legten Tage 
Flichet meiner Soffnung Beben.” 
Run fo will ich Anſtalt machen 
Zum Begräbnif. „Bleibe; num ı 
Sterb’ ih nicht, denn birfe ſchwarze 
Nacht it heller Tag für mid.” 
Ei, dad freut mich außer Maßen, ° 
„Babio!” Herr? „Gleich auf der Stelle 
Mus ich fort: geh hin und Ihaffe „ 


” 


(“.) 
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Dir zwei Pferde.” Sind fie ba. 
„Rein ich bleibe! doch Laß Tatteln; 
Setz dich auf.” Da fin’ ih fühen, 
Wie weit geht’6 3 Sin Ständen grade. 
„Nun nah Daufe !” Nun na Baufe. 
Dos if alles ? „Das If alles; 
Geh nun, ohne wir zu folgen.” 
Und no diel fo tolle Baden, , 
Widerſprüche, Deimlichketten , 
Daß der Teufel dich errathe. 
Kurz, ih wil nun keinen Deren, 
Der, als Nichtpapſt, gleich dem Papſte 
Reſervirte Bälle Hat. 
Federigo. 
Schweige, denn die Fürſtin nahet, 
Und noch einmal ſag' ich dir: 
Keine GSeele darf erfahren, 
Kelne, daß ich dieſe Nacht 
Nicht aus Parma fortgegangen. (%b.) 
& adto. j 
Das verſteht ſich. — WDie's mi jückt, 
Dieß der Herzogin zu fagen! 
Aus drei Gründen: Rummer eins, 
um die Zunge mir zu laden; 
Bwei, um mid an dir zu rächen; 
Drei, um ibe den Dof zu machen. (%b.) 
Slerida und Laura (treten auf). 
Flerida. 
Alſo, Laura, Niemand kam 
Sa den ſtilen Raum bed Gartens 
Diefe Naht hinab? 
" Baura. 
Wie viel Mal 
WBIER du, daß ich dieß dir fage ! 
g lerida. 
Nur dieß eine noch. Bi 
Saure. 
So dire, 
Das in feinen holden Schatten 
Ich verweilte, bis Kurora, 
Beine Folgſamkeit belachend, 
Dieſes Lächeln löſt' in Weinen 
Und fett Blumen; Perlen ſandte; 
Doch kein Menſch kam in den Park, 
Dergealt,, daß im Berdachte, 
Wenn nicht etwa mid. o Herrin, 
Du foaft Niemand kbarteſt Haben. 


Flerida. 
Dennoch, Laura, and mit Rechte. 
Saurm 
Bie? 
Sleriba. 


Vieleicht erfihr bie Dame, 
Daß ein dringended Geſchäft 
Eeberigo’n fern gehalten, 
Und deßwegen kam fie wit. i 
Doch die Luft zum mindſten hab iS, 
Dat iS ihnen dieß vermehrt, 
Diefe Naht zu fehn einander 
Und zu ſprechen. 

gSaura, 
Can, gewiß. — (Bei Site.) 
Braun tu wüßte, wie du arme 
Kuppierin der Eiferſucht 
Gelber fie zuſammen brachte! 
Seberigo und Bebio (treten auf). 

Vederigo. 
Neiche, Herrin, deine Oand 
Mir zum Kuß.. 


Ylerido. 
Mit fo gemwalt’ger 
Eile kamt Ihr, Kederigo ? 


Sederigo. 
Raſch beflügelt iſt des Mannes 
Eifer, der verlangend dienet. 


Fabio. 
Freilich; und ein Stündchen grade 
IR’ nach Mantua nur, ; 
dederigo (zornig). 
2 Was ſagſt du? 
Fabio. 
Nur ein Outzead, wollt' JG ſagen. 
Flerida. 
Bringt ihr Briefe mit? 
dederigo. 
Wie dürft’ ich 
Ohne die zu kommen wagen ? 
Fabio (bei Seite). 
Mit fo edler Dreiftigkeit 
Sah ich nie noch Lügen machen, 
Sederigo 
(der Herzogin einen Brief überreichend). 
Hier, o Derrin, iſt bad Schreiben, 
Slerida (die Auffärift betrachtend, bei Beite). 
Seine Hand; gelung’ne Race! 


Fabio (leiſe gu Beberigo ). 
Bon wen if der. Brieft. 
Federigo. 
Vom Herjzog. 


Fabio. 
WIUR.du fo auch mich bezahlen 

Slerina 
Und wie ging es euch ? 


dederigo. 
So gut, 
Herrin, (da es dad Berlangen 
Meines Herzens iſt, nur immer 
Ganz nach euerm Wunſch zu handeln) 
Daß ib ſchwöre, mir iſt nie noch 
Eine Nacht ſo froh vergangen. 


Flerida. 
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Wohl, ich glaub' es euch. — (Bei Seite.) Wie ſehr 


Er fich zu verſtellen trachtet, 
Er vermag's nicht. 
Laura (bei Seite). 
Seine Miene 
Setzt den Doppelfinn in's Klare. 


Flerlda (lief den Brief). 
„FJFür die Ehr' und Gunſt, die eure 
Hoheit Enrico'n geftattet, 
Und mir dadurch, daß mir euer 
Secretär die Antwort brachte, 
Fühl' ich weich fo ſehr verpflichtet, 
Daß ich's für unmöglich Halte, 
Se von biefer Doppelſchuld 
Meine Seele 'fgei zu machen; 
Um fo mehr, da fi die Seele 
In den VFeſſeln fühlt befangen 
Giner Sclaverei . . .” Genug! 
Das betrifft (don etwas anbers. 
Sehr zufrieden, Keberigo, 
Bin id mit dem angewandten 
Eifer. 
Federigo. 
Und ich auf die Ehre 


Stolz, ihn angemandt zu haben. 4 | 
2 
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Ylerida. 
Müde müßt ihr ſeyn; drums geht, 
Ruht euch aus, und bringt die Sachen 
Mir hernach zum Unterfcpreiben. 


Keberigp. v 
Erſt wi ih, wenn du's goſtatteſt, 2 
Diefet Briefd an Fräulein Laura 
Mid vor deinem Aug’ entladen; 
Denn wer nit berühren darf 
Die geringfte ihrer Sachen, 
Darf nit, wenn ed dich beleidigt, 
Son zu überreihen wagen. 

Flerida. 
Bon wem iſt der Brief? 

Federigo. 

Ich weiß nicht. 
Bu fich rief mich eine Dame 
Im Gemach ber Fürftin = Mutter, 
Eine Freundin oder Bafe, 
Denk' ih wohl. 
(Gr gibt Laura’n einen Brief. ) 
Fabio (bei Seite). 
Wenn ih ihn höre, 

Staub” ich mid zum Thier verwandelt. 

Laura 
Da, Ih kenne ſchon die Hand; 
Celta ift ed, die ihn fandte, 
Und ich geh’ um ihn zu lefen, 


Herrin, wenn bu es geſtatteſt. (Bet Geite.) 


Sterben werb’ id nod vor Furcht, 
Bis ich ihrem Blick entgangen. 
Federigo (leife zu Saura). 
Hffn' ihn ſchnell. 
Laura (kife) 
Das will ich thun. (1Ib.) 
Jleride. 
Ich entlaß’ euch. 
Federigo. 
Deiner Zabre 
Menge mag die Sonne zählen! (%b.) 
Flerida. 
O wie wohl hat's mir geſallen, 
Daß ich ſeiner Lieb' entriſſen 
Die Gelegenheit! Zwar wachet 
Noch der Zweifel, doch es wird fich 
Auch die Vorſicht wachſam halten, 
um noch manchmal ihn zu ſtören. 


Fabio (im Sintergrunde). 
Sind, wie dieſes, auch die andern, 
Nun, ſo wirſt du wahrlich ſchöne 
Sorgfalt angewendet haben. 


Klerida (fiebt fih um)« 


Sabio. : _ 
Di zu ſprechen, weilt' ich 
Hier, bis er hinweggegangen, 
Gleich als ob ich mich vergnügte 
Dieſe Bilder zu betrachten. 
glerida. 
Sag mir, ob er unterweges N 
Viel um dieſe Trennung klagte. ’ 
$ abio. 
Welche Trennung ? 


Flerida. 

Vor'ge Racht. 
Fabio. .. 

Alſo iſt es bein Gedanke, 
Herrin, daß er fich entfernt? SE 


Kubio? 





glerida 
Und wie wär! ed möogbich andere, 
Da er mir die Antwort, niit nur 
Mit ded HSergogs eigner Haubvſchrift 
Unterzeihnet .. fondern gfnzlich 
Bon ibm fellt geſchrieben, bradte? 
Fabis. 
Was weiß ih? Wir ritken fort; 
Doch kein Stündchen war vergangen, 
Und wir kehrten um, 
Blerida. 
Was ſagſt du? 
Fabio. 
Eine Wahrheit, offenbarer, 
Als je eine war. Er ſchickte 
Mih nah Haufe, mit dem’ alten. 
Ewigen Befehl, ih fee. 
Mid alda verſchlaſſen halten; 
Und er ging zu feinem Schätzchen. 
Flerida. 
Ganz unmöglich iſt es aber. 
g abin, 
Nun, fo ging zu in fein Schäden. 
$ lerida, 
Sör’, und fage mir das andre. 
abio. . 
Morgens früh kam er zurück, 
Und fein frohes Anſehn fagte, 
Daß man ihr gar fehr begüaſtigt. 
Slerida.’ 
Kein, du lügſt, verwegner Sclave ! 
Sabio. 
Lög’ ih, wär's mein eigner Rachtheil. 
Flerida, - 
Aber wen, flatt feiner, ſandt' er? 
Fabio 
Riemanb. 
Blerida, 
Wie denn bringt er Briefe? 
Sabio. 
Iſt denn das faq ſchwer zu machen? 
Wer fih einen Kobold hält, 
Um Billete fortzutragen, 
Kann auch ohne Zweifel Briefe 
Sich von ihm beftellen laſſen. 
Ganz unfehlbar ift ein Hausgeiſt 
‚Pier im Spiel; in ber Annahme 
Lüg' ich nicht, 
Fleriba. 
Ich muß durchaus 
Denken, daß du lügſt. 
Fabia. 
Run wahrlich 
So beſchwoͤr' ichs denn⸗bei Gott, 
Daß es wahr iſt, was i 
Er war nicht verreiſt, hat 
Ganze Nacht bei ſeinex Dame 
Zugebracht. Et. 
Flerida. 
Sqchweig nur und gebe; 
Neuro kommt; ich muß erfahren, 
Um von biefen Bweifeln.mid 
Bu befrei’n, bie mid. umfangen. 
Welden Brief: er ihr geßracht. 
abi (bi GSeite). 
Helf ihr Gott, der guten Dame: 
Was für Kummer bob bie Neugier, 
Kür wen Federigo ſchmachte 


Ihr erſchafft! Br thut, bei Bott! 
Übel, nicht Be zu erratben ; 
Machte fie ed fo mit mir, 
Wüßt' ich's wohl mit ihr zu urachen. (%.) 
Laura (tritt auf). 
Laura (bei Seite), 
Stine Ziffer hab’ ih; mn 
Will ih mid der Zärkin.naden , 
Dip nit über mein Entfernen 
Gin Berdacht in ihr erwache. 
Flerida. 
gaura, nun, was ſchreibt die Gelia? 
Laura. 
Tauſend abgeſchmackte Sachen. 
Dieſes, Herrin, iſt der Brief, 
Wenn du ihn zu ſehn verlangeſt. — er Seite. 
Ich will ihr den Ginſchluß geben 
Der zur Dedung dient des andernz 
Dab’ Ih doch die Biffer nun! 
Flerida. 
Kein ich will den Brief nicht Haben, 
Raura ; ih will nichts, als dir 
Meinen Kummer offenbaren, 
Geſtern ſagt' ich dir, ich wiſſe 
San gewiß, daß eine Dame - 
Federigo'n ſchrieb, fie wolle 
Sn der Naht mit ihm zufammen 
Kommen und ihn ſpreches. 
gaura, 
Ja. 
FSlerida. 
Daß zuerſt mich das Nichtachten 
Meiner Würde, Neugier dann, 
Drauf Hartußstigkrit entflammte, 
So, daß ih, um feine Schöne 
Bu Arfchren, ihs verfandte, . 
Dir den Garten geb zu hüten: 
Biffe nun, daß ein Kundfchafter „ 
Der dets um ihn if, mir meldet. 
dederi go hab’ (o Marter!) 
Sich von Parma nicht entfernt. 
Sondern ſei bei feiner Dame 
Diefe ganze Nacht geblieben, 
8Saura. 
Bel ein unverſchämt Betragen! 
Und er nennt bie Dame? 


Flerida. 
Nein. 


Laura. 


Dann iſt zu trau’n dem allenz 
Dean falls mit .jenens Briefe 
Dich au Hätte Dintergangen , 
Weſßhalb ſollt' er nur mit dieſem 
Did wohl hintergangen haben ? 
&leridg. 
BiR du ganz gewiß, dieß Schreiben 
Komme von deiner Bafı ? 


Laura. 
a ; Wahrlicqh. 
Flerida. 


Run fo muß er na ben Brifen „ 
Jemand font gefendet Habeg, . N 

Was wohl dbey..Spion niht wußte. 

Lauras. R 
a a Be 
"Yieridan -- re 
3 Sin andrer 
Zweifel nabt 'ndr'nag: du ‚warf 
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Do im Garten, und am Wetter 

Beigte keine Dame fi. 

Folglich, da nah jened Mannes 

Angab', er bei feiner Schönen 

Blieb bis zum Beginn des Tages, 

Sit die Liebſchaft nicht im Scloſſe. 
Laura. 

Zweifle nit daran; auch hat er 

Eher wohl ſie in der Stadt. 
Flerida. 

Nun ſo will Ih denn auf ale 

Weiſe forfchen , bis ich weiß 

Wer fie feyn mag, biefe Dame, 
Laura. 

Do was liegt bir dran, o Herrin? 


Flerida. 
Stelle dich nur nicht ſo albern; 
Denn ba es fo weit gekommen, 
Daß ih dir und mir verrathen, 
Was ich fühle: Liegt nun daran 
Etwas, daß er’s nicht erfahren ? 
Denn fo mädtig if mein Stolz 
Und mein Ehrgeiz fo gewaltig, 
Daß er keinen Schimpf erträgt, 
Auch nit einen unerkannten. (%b.) 


gaura, 
Nöthig it ed, Zederigo’n 
Kunde zu verleihn von aller 
Diefer eiferfücht gen Neugier. 
Aber wehe mir! auf andre 
Weife Bann es nicht gefchehn, 
Als wenn ich,zugleih ihm fage, 
Wie fehr Flerida auf ihn 
Eiferfühtig iſt; doch handelt ; 
Man nicht Bug, dem treuflen Freunde 
Sremde Gun zu offenbaren, R 
Denn auch ber Befcheidenfte 
Wird geliebt, fo aufgeblafen, 
Daß er das Geſchenk der Gunſt 
Gleich als eine Schuld betrachtet. 
Doch daran liegt nicht fo viel, 
Dimmel! als daß er erfahre, 
Weihe Späher ihn umgeben, 
Welch Verderben ihn umlagerf, 
Um ihm das zu melden, will id 
Noch einmahl die Ziffer anſehn, 
Die er mir geſchickt; denn beffer 
Muß ih fie noch inne Haben. 


Sie fledt den Brief ein und zieht einen andern hervor 


den fie lieft. ) 
„Immer, wenn bu mir Geliebte, 
Wünſcheſt etwad Eund zu mahen, Eon 
Sid zuerſt mit deinem Schnupftuch 
Mir ein Zeichen, daß ih achten 
Soll auf alles, was du ſagſt. 
Und von weldem Grgenftande 
Du nun rebeft, fei daß erfte 
Wort in jedem neuen Gape 
Nur für mid; die andern Worte 
Für die andern, ſolcher Maßen , 
Das ich ſchaell, die Anfangsworte 
Zu verbinden, ſei im Stande, 
Um, was du geſagt, zu wiſſen. 
Und fo ſei ed: auch. verſtanden, 
Wenn ich dir das Reichen gebe:“ 
Leicht und ſchlau if. biefe Sprache; 
Doch die Schwierigkeit Beficht 
Darin, wohl fie aufzufaflen 
Und die Worte fo zu fielen, 
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Dis fie paſſen find für Ale. 


Noch einmal, um nit zu fehlen! 


(Sie fährt leiſe fort zu Iefen.) 
Lifarbo (tritt auf). 
gifarbo (färfih), 


- Dort befäftigt fo gewaltig , 


Lenra fih mit einem Briefe, . 
Daß, obwohl es freilih wahr if, 
Niuanser dürfe der BVerdacht 
Niedrer Eiferfucht fi nahen 
Solcher heil'gen Achtung, dennoch 
Nahen fich die abgeſchmackte 
Neugier muß, bloß um zu ſehn, 
Was fo fehr fie unterbalte. 
Könnt’ ich Iefen doch den Brief, 
Ohne daß fie mich gewahrte! 
(Er nähert fi leiſe.) 
Laura (ſfich umſehend). 


BWer iſt hier? 

kiſardo. 
Ich, Laura. 
Saura (ſucht den Brief zu verbergen). 
Beh mir! 

gifarbdo. 

Welches Schrecken? Welches Bangen ? 
Laura 

Gar kein Bangen , gar kein Schrecken. 
gifardo. 


Sagt's doch die verſtörte Farbe! 
Beigt's doch der zerknüllte Brief! 
Laura. 
Ein verſtänd'ger Urtheil faſſe 
Bon der Farb' und von dem Briefe, 
Und du wirft gar bald gewahren, 
Daß dieß Folgen, nicht des Schreckens, 
Sondern der Beleid'gung waren, 
Die du meiner Würde zufügſt 
Dur dein argwöhniſch Betragen. 
Du, verrätprifh , du, verfiohlen 
Mir genaht? Die Welt erfahre, 
Daß das Mittel, mich zu rein’gen, 
Sei, die Klage zu verlangen, 


eifardo, 
Keinen Argwohn hab' ih, Laura; 
Und um ganz zu offenbaren, 
Weil Vertrauen meine Liebe 
Degt zu deinen edeln Gaben, 
Son, nit fürdtend bein Verhehlen, 
Meine Bunge jett di fragen, 
Bas dieß für ein Brief iR? 


® aura (jerreißt den Brief und wirft bie Stüde von fi). 


Diefes 
SR ein Drief, ſchon fortgetragen 
Bon dem Wind’ in Meinen Stüden; 
Denn auf folde Ihorenfrage , 
Die der Wind erpeugte, muß 
Auch der Wind die Antwort Haben. 


gifardo. 


Run, fo Hol?’ ih fie bei’m Winde, 
Da bu ihm fie übertragen. 


(Er ſchickt ih an, die Stüde zu fammeln, ) 


Laura. 
Nimmermehr! Zwar könnſt du ſie 
Sammeln leſen, meinethalben; 
Doch mein guter Ruf verlangt, 
Niedern Argwohn zu beftrafen, 
Den du mir zu äußern herkamſt. 

Sifarbo, 

Meiner au. 


. Augenbli@, mit einem Briefe 


Saure, 
Der Wind entrafft fie; 

Und mein Batte HR du nicht, 
Daß du ſolches dürfte Wagen. 

gifardo. 
Doc bein Better, bein Verlobter 
Bin id, wenn and nicht dein Gate ; 
Und vereinen dieſe Stüue 
BR ih der zerridaen Schlange, 
Die in ihren ſchwarzen Eettern 


. Alles Döllengift bewahret. 


Laura (ſetze den Fuß auf die Brite). 
Nimmer wirk du's then; denn dieſes, 
Was du grimme Schlange nmanunteſt, 
Iſt ſchon Natter meiner Ferſe. 

Leiſardo. 
Biße fie mich auch im Grafe, 
Fangen muß ich fie. 
Laura. 
Umfonft ! 
Liſardo (fat fie weggupichen ). 
Sort hier, Laura ! 
Laura, 
Sort, Berhaßter! 


Ernefto (tritt von ber einen Seite aufs) Klertdao 
(von derandern; bald hernach) Federigo und Fabio, 


Ernehe. 
Wie, Lifardo, wel ein Särm ? 
SKleridae. 
Saura, wel Geſcheei vernahm ich ? 
gi ſardo. 
Es iſt nichts. 
Saura, 
Vielmehr ſehr viel. — (Bei Seite.) 
Liebe, jegt komm, mir zu rathen ! 
Eifardo (dei Bette). 
Himmel, jegt gib du mir Muth! 
Ernefto (zu Lifarte). 
Du, vermeflen . 
Slerida (zu Laura), 
Du, auffahrend 
Erneto. 
Mit der Muhme? 
Flerida. 
Mit dem Bräut'gam 
Erneſt o. 
Bel ein ſonderbar Betragen! 
Flerida. 
Belden Streit zab's unter end ? 


®ifardo. _ 
Keinen, fo viel mie bekannt If, 
gauri 
Wohl gab's den, und großen. Haft du, 
Herrin, niht mid im vergangnen 


Gelia’E in der Hand , verlaffen ? 


Flerida. 
Ja. 

Laura. 

ſt dieſes wahr, fo fleh' ich 
Dich, Richterin zu ſtrafen 
Die Grkühntung deß, ber meine 
Würde zu beleid’gen trachtet. 
(Ste giebt das Schnupftuch.) 

Und dap du die Urſach wiffefl „ 
Herrin, fo vernimm und alte, 
Au mein Water mag's vernehmen, 
Und bie mit dir kamen, Ulle; 
Denn es liegt mie dran, daß Keinee 


Rah. öffentlicge Gehrimnif. 


Ürig ſei, ber’d nit erfahre, 
Wenn ein öffentlich“ Geheimniß 
Wird, was meine-Bruf bewahret. 


Kederigo. . 


Babio, was it mus gefihehn E 
$ abio. 


Iqh weiß nichts von allem. — (Bei Seite.) Mag eb 


Nur nicht ſeyn von wegen beffen, 

Was ih Flerida’n verrathen; 

Übrigens ſei's was es will. 

Federigo (bei Seite). 

Merken will ich, was ſie ſaget, 

Denn fie zog bad Tuch; die erſten 

Worte füg’ ih wohl zufammen. 
Erne ſt o. 

Weiter, Laura; was verweilſt du? 
Flexrida. 

Zaura, ſprich doch; ohne Bangen! 
Laura. 

Flerida, — in deren Gaben . 

Dat — der Himmel fi verklärt, 

Kunde, — wie mein Henn dich ehrt, 


Schon — vorlängft mußt du fie Haben. 


glerida.. 
Deine Liche warb mir Lohn; 


Erneßo. 
Wie entſchulbigt ihr nur Immer 
Solch Bergen t 
£ifarbdo, 
SH weiß nit, wie . 
- Ernefo., 
Ei fo ſchweigt! i 
Bederigo bei Seite). 
Bent fagte fie: 
„Nenne meinse Namen nimmer.” 
Eaura 
Wiſſe ⸗— 
Der bein. 
Diener — 
Scheint - * 


Staub’, € 
Eiferſucht 


Straͤflich iR es, ihr zu huldb'gen. 


be? 


Doch wohin wirk du verſchlagen? 
8Sederigo (bei Seite). 
Da! die Anfangsworte fagen: 5 
„klerida Hat Kunde ſchon.“ 
Laura. = tet _ 
Daß — ib fuchte Treſt bei bir, er letzte 
Du — verzeihſt ed meinen Schmerzen; (%.) 
Gänlid — lebt dein Bild im Herzen, wuneno. — 
Bier geblieben — if es, hier. Du haft Bet, vergib ihm nimmer: = 
Ernefio Ich bin ganz mit dir vereint. (%.) 
Sprich getroſt; die Furcht vertrieben ! Feherigo (bei Seite). 
Bozu Thränen? Badre fort. »Iſt dein fürchterlichſter Feind; 
Federigo (bei Seite). Darre mein bei Sterneyſchimmer.“ 
Deutli Hört? ich biefed Wort: lerita 
»Daß du gänzli Hier geblieben.” Ihr Liſardo, Habt nit fein 
Laura. Segen Laura euch betragen, 
Und geſprochen — Haft du fo Dennoch will ich ihrer Klagen 
Mit — der Braut? Liſardo wiffe, Urſach' euch für jegt vergeißn: 
Der — fo ſpricht, ſucht Oinderniſſe; Denn ed war mit eu vorbin 
Lieben — Bann man nit fo vob« Beider Eiferfuht im Streit, 
Lifarbdbo. _ Weil ihr eiferfüdktin feih. 
Du warft felder Schuld; getrieben Und ich, w 6%. 
Haft du mid zu ſolchem Thum, | 
Zlerido N n ’ 
Stchweigt, Lifardo! — Rede nun! — u = 
dederiso (bei Seite). a are ’ 
„Und geſprochen mit ber Lieben.’ | Was ic fd 
— Laura. ; 
erſucht, — bie fo entbrenmes, 
= nun — nimmer gu verzeihn. — 
Ihr — ſollt ale Richter ſeys« Feberigo , | 
Sonn — für folden Schimpf erkendet! nn 6 : 
Lifarbdo. Der verbäd 
Briefe las fie mir zum Hodn, Daß fich deßhalb fo ergrimmt 
Die fie, als ich Bam, zerriß. Zaura zeiget, fo verſtimmt 
Erneſo. Flerida, fo wild der Alte} 
Daran that fie recht, gewiß. Sagt , begreift ihr diefed Weſen? 
Sederigo (bei Selte). War denn wohl ein Aalaß da⸗ 
Eiferſucht iR nun ihr Lohn.” Golden Lärm zu machen ? 
Laura, —— dederigo. 
Keane, — wenn bu wii, bich Hier Sa: ö 


Mir iR alles Har geweſen. 
Laura's tugendhaften Sinn 
Hat eur Argwohn tief getroffen, 


Meinen — Mörder; doch, des Gatten 
Ramen — font’ ich bir geſtatten? 
Kimmer — böffe das von mir! 


Das öffentliche Beheimniß. 
Sabio. 


Ich, Herr? Keinem! — (Bel Seite. ) Mir — 
Soll der Tod die Wahrheit nicht. 
Kederigo tden Dolch ziehend). 
Nun, fo tödtet, Böſewicht ’ ; 
Die mein Arm. 
Enrico (tritt auf) 
Enrico, 
Was fol das heißen ? 
Jederigo (Kabio’n anfallend ). 
Einen Niederträht’gen töbten. 
$abio. 
Hear, halt ein! 
Enrico ( Yeberigogurädhaltend ). 
Denkt, im Pallaſt 


gifardo.. 
Ach, mein thsricht eitles Don, 
Wie fo kläglich flirt du Hin!- (Ib.) 
Federigo. 
Ach, auch meines geht zu Grabe! 
Fabio (bei Seite). 
Sicher glaub’ ih mich zu finden. 
-, Beberigo 
Was fie ſprach, will ich- verbinden „ 
Wenn ich's nur bebalten Babe. 
Deshalb nun, damit ih trüge 
Deinen Stern, und bei mir denke, 
Daß ih felbſt mir Antwort ſchenke, 
Krag’ ich bie geliebten Büge.. 
(Gr zieht Laura't Bi hervor.) 
Süßes, reizended Geſicht, 
Sprig , was fugte mir dein Mund ? 
Babio (bei Seite). 
Wirt Ein Bild? Nun if’d wir kund! 


Seid ihr. 
Federigo. 
Da, dieß Eiſen laßt 
Mit des Frevlers Blut mich röthen! 
Enrico (mu dabio). 


Das 
Fede holend ). Bien 
Fieri F Yabte, ö 
Das ı J Das thu! ich ohne Banbern. 
Und Schaffſt du mir nur fiele Bahn! 
Giferf = Denn ih hab's ſchon oft getdan. — (Bei Geite). 
Senni Nun, die Darchlaucht kann gut ii Ab.) 
Wiffe, Enrico, 
Iſt de Wie fo gänzlich in Vern irrung 
Harre — (Bu Sabie. Seid ihr? Welden Anlaß dat; 
Da, | Diefer Sorn? 
Mi Federigo, 2 
Du er Verratherthat 
Daß ich Hier blieb. Riß mi Hin zu der Werfrrung. 


Babio. . 
Beſter Herr, 


Wißt, die Herzogin erfuhr; 
Was ergreift dich dieſe Stunde 


Daß ich hier geblieden fet, 





Enrico 
Für ein Zorn ? Warum fo bi 
Sehſt du auf mich ein? ** Aber ſagt, er a 
Benerige. Zi Bis Wir ziel 
Bes ı weiß, 3 Und der Diener wußten’g nur. 
Schuft, warum. Enrico. 
a! 7 Sie Hat’E euch gefagt? 
‚Grunde — Bederigo. 
Ruht dein tt, mir . Sie nicht; 
Nicht hier ele? Weiſ' und klug in allen Werken, 
WelchenF e, Läßt fie nichts davon ſich merken.- F 
Velchen ẽ et 5 Enrico er 
Niemand _ in bat = : — 
Das dir können offenbaren ? = j — nu 
Beberigo. Sederigo. 
Hier erſt, Schurk, hab' ich exfahren Reing denn ihr 
Deinen ſchändlichen Verrath. Iſt am meiſten dran gelegen. 
Daß ich geſtern Bier geblieben, Eutich 
Daß ich A Fa Zäufhung war vielleicht zugegen. 
Dier haſt du’® wfahrch 9. . Sederigo. 
— 8 Ganz unmöglich; drum Ft mtr = 
Ja. Gar kein Ausweg im Gedanken; 
Kali Als dan ih in dieſer Gabe. ° :.: 0 .-- 
Herr, bebenfel Gine Roth zur Rugend made,’ . 7. 
' & eKerig ” Und die Wahrheit, nr Schranken, 


Ihr bekenne. Il am,’ 
Nicht, verſchieben a „Enrico. . 


Bill ich Bere N "Bnar ee % , 
abio, Wär’ ih mih am ſchlimmſten Reden; 
Ber denn hat's dir Hier entbedt ? Doch, am ſicher euch zu, hen, , u 
se darucß. Bär’ ich in euch gerne frti3 
Sieh nur zu, wem du's geſteckt; Wenn ich Llaub⸗aq tonnt. es Tiege 


..np.? 
a,’ 


Der wird's feymr non. be ich's weiß. , . Gutes Glück anf biefer Bahn. 


Das Öffentlide Geheimnis, 


Keberligo. 
Doch, in meiner Roth, fagt an, 
Was denn tHätet ihr? 
Enrico. 

3% ſchwiege, 
Bis ih ſähe, was fie machte; 
Divs beſtimmte meine Pflicht. 
Denn fie weiß es, oder nicht; 
Weiß fie es, und mit Bedachte 
Schweigt fie von der Sache fill 
Wär’ es dann nicht ein Verfahren. 
Gegen euch: ihr's offenbaren, 
Wenn fie es nicht wiſſen will? 
Weiß fie's aber nicht, fo richtet 
Segen beide fih eu’r Thun; 
Denn turd euch erfährt fe nun, 
Was kein Andrer ihr berichtet. 
Dephalb ſcheint's mir von Gewicht, 
Quern Diener umzuſtimmen; 
Schwieg er, daß er, aus Ergrimmen, 


Dept nicht ſchwatze; ſchwieg er nichts 


Daß er nicht zur Derzogin - 
Roh einmal mit Klagen gebe, 
und fie fih genöthigt fehe 
Bur Erkläaärung. 

Jeberigo. 

Zwar ih bin 

Nicht für das , was ihr erwählt;, 
Dennob will ih fo verführen, 
Um die Ausflucht mir zu fparen, 
Daß nit meine Wahl gefehlt. 
Fabio ſuch“ ich jegt, uwb dann 
Wil ich mit der Fürſtin ſprechen, 
Nicht entſchuld'gend mein Verbrechen, 
Fängt fie ſelbſt nit davon an, 


Enrico 
Ale Zweifel feines Bangens 
Erb’ ich jrgo.: denn obwohl 
Er fi ſelbſt von mir entfernte, — 
Läßt er m 
Flerida zu 
Dentend 6 


Zäufht’ ic Streben 


Hoffen wü 

Nun, von 7 
Weil’ ih 

Mich verſt 

Bu beleid'gen ihren Stolz; 


Dean notbwendig gibt's bier Dane‘ “ 


Der mi kennen muß, und fo 


Mat mein thörihted Verfahren 
. 1/48 


Die Ergebenhiit zum Pohn. 
Aber nahm ih, meine Role 
Duräyzuführen‘, nur mir vor: 
Barum wart’ ih? Warum fäum’ 6; — 
Zu vollziehn, was ich gewollt. 
Klerida (tritt, auf). 

. Ylerida (Für fih) .. 

Ziehf du nohmals, blinb ne 


Leidenſchaft mich au den Dirt; °: 
Bo... Sie erblidt Enrico) . 


Enkico. 
Herrin, bei dem’ Blumenchor, 
Bei den Quellen bier, zu welden 
Ior jegt ald Nurora kommt, 


Klag’ id Amor, an. 


gierida. Zn 


Weppalb? 


Was wacht ihr bie a. ‚Onckot 


Enrico 

Melt ih, da ich euch zuvor, 
Schönfte Sottheit dieſes Lenzes, 
Sad, mit tödtlihem Erfolg, 
Strahlen ſchießen, glei der Sonne, 
Pfeile, glei dem Liebesgott, 
Bu ihm fagte: D verſchwende 
Deute nit fo man Beihoß! _ 
Denn gnügt einer diefer Straßlen, 
Einer diefer Pfeile ſchon 
Wozu bang. fo viele Pfeile, 
So viel Sonne, firenger Bott? 
z Flerida. 
Außerſt ſeltſam iſt, Enrico, 
Dies Geſpräch, und doppelt wohl; 
Erſtlich, weil ihr Solches ſprachet, 
Zweitens, weil's ertrug mein Ohr. 
Geht hinweg; denn, hat der Herzog 
Euch geſandt an meinen Hof 3 
War's nicht, daß ihr ihm und yaig 
Sprächet, als Verräther, Hohn. 

—EAUAnurico. 
Herrin, nicht an euch noch ihm 
Ward ich zum Werräther no: 
Denn der Herzog felber fühlet 
Alles; was ih fagte dort. 

Blerida. 


Daß man fi vermaͤhlt durch Vollmacht F 


Das zwar ſah die Welt ſchon oft; 


Nie, daB man durch Vollmacht liebelt, 


und "gefegt denn auch, Lied Wort 
Sei für euern Herrn gefprodgen :_ 
Sagt’ Ih euch nicht Iange ſchon, 
Daß, wenn ich non ihm nicht rehe, 


Ihr von Ihm nit reden ſollt? 


Enrico 
Herrin, fa, allein es warb 
Die Bedingung wirkunglos, 
Daß ih immer ſchweigen ſolle; 
Denn ihr ſagt mir ja kein Wort. 
Flerida. 
Nun, Enrico, ſoll ich einmal 
Reden, ſag' ih denn ſofort, 
Daß der Fürſt, mit Feberrudern 
Hoffet einen Jeuerfirom, u 
Mit Warhsfittigen die Sonne 
Bu durdpflügen, ganz umfonfh 
Unb entfernt euch jegt, Enrico, 
Wenn, mit ausgeſprochnerm Born, 
Richt mein Unwill' euerm Herzog 
Und euch felb antworten ſoll. 
Enrico 
Ich gehorch! euch, größte Strafe 
Fürchtend, wenn es größre noch 
Geben kann, als die, zu meiden 


—W 


'y 


Euern Reiz, Tod iſt mein Boß! (%b.) 


Flerida. 

Dieſe Kühnheit gibt zum Denken 
Stoff genug. Nur einmal bo 
Laß, o Eiche, meine Seele 
Nur auf eine Weile los, 
Daß ich finnen maß — Doch wer 
Kommt hierher?” 

Kabio (tritt auf). 


Kabio..- . a 


S IA WYabio, 
Sehr gefhmwäg’ge Herzogin, 
Der, aus vielen guten Gründen 
Höchſt erboßt, eu muß verkünden 
Wie es ärgert feinen Sinn, 
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Solches Plaubern zu erleben; 
SR dieß gleich kein höflich: Thun, 
Da aub eure Durdlaugt nun 
Sig mit Plaudern abgegeben. 
Fdlerida. 
Aber ſprich, was haſt bu vor? 
Sabio. 
Bas denn, Herrin möcht’ ich fragen, 
Hatt'ſt bu vor! 
$lerida. 
Solch Betragen, 
Wer begreift eö? 
$a bio. 
Was ih Thor 
Dir von meinen Herrn erzählte, 
Hött’s verfaulen wohl gemußt, 
Herrin, wenn eb deine Bru 
Eine Stunde nur verbehite T 
Zlerida. 
Uber wem hab' ich's verkündet F 
Fabio. 
Teinem, wenn nicht ihm; denn fort 
Warſt du kaum, ſo drang er dort 
So von Born und Wut entzündet 
Auf mi ein, daß. ungezaubert, 
Wenn man ihn nicht bielt, mein Geben 
Wär’ entflohn. 
Sleriba. 
Weßhalb ? 
Yabio 
Nun, eben, 
Weil die Durchlaucht gerne plaubert. 
Slerida. ! ; 
Wenn ich nun, feit jener Stunde 
Ihn nicht ſprach: wie geht ed zu, 
Daß ich's fagtet 
g abio. 
Wenn nicht du, 
Gab der Teufel ihm die Kunde; 
Das iſt klar, wie Schein des Lichts. 
Und fürwahr, was Neued wüßt’ ich 
Eben, doch mid baflen müßt’ ih . + « 
gleriba. 
Sprich, was th es? 
Jabto. 
Ich weiß nichts. 
Flerida. 


War's ein Brieff Um's Hinmels willen! 


Babio. 


Ich weiß nichts. 
Blerida. 


Sprich, wohin ging er? 


Yabio. 
Ich weiß nichts. 
Flerida. 
Bielleicht empfing er 
Jemand bei ih , der im Stillen 
Mit ihm redte? 
Ya bio 
Ich weiß nit. 


Sleridao. 
Mir zu dienen, feh’ id ein, 
Reut dich ſchon; frei willſt du feyn 
Vom Geſchäfte bed Berichts, 
Und nun lieber deinen Deren 
Dienen, als wie mir. 

Babio, 

Rein, da 

Steckt ed nicht, 


Das öffentliche Geheimniß. 


Slexrida 
Bo benn? 

Kabio.' 

Fun ja, 
Eure Durchlaucht plaudert gern; 
Und erfährt er was — entſeelen 
Wird er mid. 

Flerida. 

Mir däucht, bis jetzt 
Hat er dich nach nicht verlegt, 
Fabio. 


Nein; doch laß dir was erzählen: 


Ein Golan war emfiglid 

Im VGeſpräch wit einer Dame; 
Dies warb eine Iohefame 

Laus gewahr, und ſprach bei fi : 
Jetzo wird er fig nit ragen; - 
Und fo kann Id wohl rinmal 
Schmauſen ohne Furt und Dual, 
Der Satan , ſchler bis zum Platzen 
Schon gemertert, holt im Fluge, 


“ Ganz verfiodlen, nad ber Laus 


Mit gefpisten Fingern aus, 

Und Ihm glädt’E, auf diefem Buge 

©te gefangen zu befommen. 

Ks die Dame fi gewandt, 

Sieht fie ihres Freundes Hand 

Wie wenn er Tabak genommen; 

Und mit ernfihafter Wanier a 

Sragt fie ihn, damit font Keine 

Merken folüten was fie meine: 

Starb ſchon jener Savalier ? 

Und er, ohne zu errsthen, 

Stets die Hand fo Yaltend „ ſpricht: 

Dame, vein, no& farb er nidt; 

Doch er if in großen Nöthen. — 

Nimm auch du die Antwort Bin, 

Die ib, fon gepadt, dir gebe; 

Denn was hilft's, daß ich noch lebe, 

Wenn ich fo in Nöthen bin 

Und nun leider muß verſchweigen, 

Weil die Wort und Schwur nichtsé gilt, 

Daß ih fah, er führt ein Bild 

Bei ſich, was dir Bönnte zeigen, 

Wer die große Schönheit if, 

Die in Beffeln ihn geſchlagen; 

Denn fie felbfi, am beiten fagen 

Wird fir, wenn du weißt durch Liſt 

Sie zu fehn. Won all den Dingen 

Gäb' ih Herrin, dir Bericht, 

Scheut' ih deine Zunge nicht; 

Doch nie wirft du's dahin bringen „ 

Daß ib von dergleichen waſche; 

Denn zum Glück beſinn' ich mid, 

Daß er Herr iſt, Schwätzer ich, 

Und die Durchlaucht Plaudertaſche. 

Flerida. 

Wie, ein Bildniß führt er bei fi T 

Hilf mir, Scharffian, Hilf mir, Ti, 

Um din Mittel ausyufinden, 

Das, mit Anftand und Geſchick, 

Ihn, ed mir zu zeigen, nöth’ge ! 

Doch ba8 muß an einem nicht — 

So beſuchten Drt gefchehen. 
Federigo (tritt auf). * 
dederigo (bei Seite). 

Ja, am beften iſt's, daß ich 

Nicht von dieſer Sache rede, 


Wenn fie ſelbſt nicht davon ſpricht. — 1 Eaut 


Wollte beine Hoheit, Herrin, 


Das öffentliche Geheimniß. 


Da zu biefem Awed bu mid 
Rufen ließeſt, jene Schriften 
Untergeihnen ? 
glerido, 
Da, doch Tide 
Sich zu foldheriei- Geſchäften 
Diefer offne Garten zit, 
Um fo mehr , ha fon bie Son 
Nicderfkeigt zu dem Safir, 
Der beim Werben ihre Wiege 
Und ihr Brab bei Eterben if, 
Geht fogleih nur. auf mein Zimmer, 
Und eh’ ihre hineingeht, wißt, 
Daß ihr dieſe Naht gar Vieles 
Roh zu ſchreiben habt für mid. 
Wartet euer jene Dame, 
Belcher ide fa eifrig dient, 
Könnt ihr nur ihr fagen laffen 
Warten möge fie heut nicht; 
Denn zwar eine kürzre Reife 
IR euch diefe Naht beſtimmt 
Aber die Entfernung fihrer. 
Seberigo. 
Was vernehm’ ih ? Himmel! 
Laura (teilt auf). 
Laura (bei Seite). 
Hier 
Flerida und Zeberigo ? 
Wohl denn ! Rimmt fie immer mir 
Die Gelegenheiten, nehm' id : 


Sie ihr auch. — ( Laut.) Vermuthli ließ 


Sure Doheit mit dem holden 
Mai fi ein in Gompagnie, 
Zu S:fhäften, bloß auf Bortheil 
Ohne Schaden ? 
Sleriba. 
Aber wie ? 
Laura. 
Beil du fall den ganyen Tag 
Nicht aus biefem Garten gingfi, 
Gebend Purpurglanz der Roſe, 
Beige gebend dem Jasmin. 
Flerida. 
Eben wollt' ich mich entfernen; 
kaura, laß und gehn; und ihr 
Kommt hernach mit euern Schriften, 
Und wenn ihr fie Holt, bedient 
Gab des Wegs, um zu betellen 
Was ich eu gefagt vorhin. 
Seberigo. 
Ich bin nit fo hoch begünſtigt, 
As ihr glauben mögt von mir; 
Und Ich denke, bie Beſtellung 
(Er zieht dad Schnupftuch.) 
Kann ich. hier fogleih vollziehn , 
Dean ... 
Laura (bei Seite). 
Er gab das Beiden‘, Achtung 
Sig ich geben, was er ſpricht. 
Federigo. 
Biffe, — mich beglückt zu ſehen, 
Herrin, — darauf hoff’ ich nicht; 
Meines — Seiſtes Nahrung, meines 
Zebens — Speiſ' iſt Kümmerniß. 
Laura (dei Seite. 
„Wiffe , Herrin meines Lebens 
fo ſprach fein Mund zu mir, 
Seberigo. 
Diefe — Bruft zernagt bie Eiche, 
Bilde — BWarter tobt in ihr; 


— — — — — — ——— — — — — — 
- - — 


Beindin — wird mir felbft bie Hoffnung, 
Pier — wohnt nie Tin SAL für mid. 
Lauratbei Seite), 
Was er eben fagte, war: 
„Diefe wilde Feindin Bier. „ .? 
Seberigo. 
Wehrt mir — bo die Angfi ber Seele 
Heute — jeden freien Blick 
Dih zu — täuſchen, wäre Frevel; 
Sprechen — kann Id dennoch nicht. 
Laura (bei Seite). 
„Wehrt mir Heute dich gu fprechen.” 
Flerida. 
Und weßhalb denn ſagt ihr dieß? 
Federigo. 
Sn den — Tod mich treibſt du, biefer 
Garten — wird zum Grabe mir, 
Sehr du — fo erzürnt, o Herrin, 
Nicht — mit milderm Blick, von hier. 
glerida. 
Gut, ſchon gut. 
Laura (bei @elte). 
Sm Ganzen fagt’ er, 
Wenn Id) alles recht behielt : 
„Biffe, Herrin meines Lebens, 
Diefe wilde Feindin bier 
Wehrt mir heute dich zu ſprechen; 
In den Garten gehft du nicht.” 
dlerida. 
Laura, komm: ihr, Federigo, 
Folgt mir ohne zu verziehn. 
Federigo (bei Seite). 
Gibt's unſeligere Liche ? 
Flerida (bei Seite). 
Gibt ed ſchimpflicheren Trieb ? (%b.) 
j Laura (bei Seite). 
Gibt's erflärt’re Ciferfucht ? 
FJabio (tritt auf). 
$abio (für fi ). 


Gibt's ein Mittel, zu entflichn, 


Ohne meinen Herrn zu treffen ? 
Wie gefagt, da Hab’ ih ihn! 
Keberigo. 
Fabio! 
Fabio. 
Schlage nicht mit Vorſatz 
Auf mich los. 
Federigo. 
Warum denn fliehſt 
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Du vor mir — ( Bei Seite.) So mu ich wirklich 


Diefem Schurken meinen Grimm 
Jetzt verbergen ? 
Fabio. 
Weil der art'ge 
Teufel, ber in's Ohr dir ſpricht, 
Nun vielleicht ſchon wieder andre 
Dinge dir geſagt von mir. 
Die fo falſch find als die erſten. 
dederigo. 
Nein, ich habe volles Licht 
Legt erlangt, und weiß, du warf 
Mir getreu. 
Sabio, 
Das war ich bir, 
Und gewiß fo fehr als Mancher 
Jener guten Stadt Madrid. 
dederigo. 
Um dich zu verſoͤhnen, geb" I 


Dir ein Kleid. 
j 83 


Das Ra Beheimnig. 


Yası . : 
u. Kia F 
Barmen 
Gewiß. 
dabio.. 
Möge Gott zum Beelenlleibe. 
Einen Rod von- Garmefin , 
Eine We’ aud grauem Ambra 
Nebſt kryſtallnen Dofen bir 
Kür das ew’ge. Leben fihenden ! 


Federigo. 
Über ſagen mußt bu mir..⸗ 
Jabio. 
Bas? 
Federigo. 


Da mich die Zürſtin eben 
Ein'ge Schriften holen hieß . . . 
Fabio (bei Seite). 
Wott, gib Klugheit meiner Bungs! 
Keberigo. 
Sprach die Herzogin mit bir 
Nicht von meiner Liebe? 
Fabio. 
Nein; 
Doch verkennſt du, was ſie will, 
Biſt du wohl nicht allzu witzig. 
Federigo. 
Sagt fie etwas? 
FJabio. 
O gewiß, 
Und ſehr viel. 
Federigo. 
Du lügſt, Elender! 
Ihrer hohen Schönheit Bild 
Iſt ein Reiher, der empor 
Si zur Sonne fhwingt und nie 
Bu des mißgebornen Balken 
Scheuem Flug hernieder finkt, 
Sabio, 
Herr, verſuch's doch, nicht zu lieben, 
Nur zu heucheln; und gewiß 
Wirt du fehen . . » 
Yeberigo. 
Wenn au deine 
Shändlihe Berleumbunggier 
Irgend fol ein Merkmal hätte, 
Dennoch würde fie bei mir 
Nimmer einen Gingang finden ; 
Denn ſchon nahm ein andrer Trieb, 
Wenn nit glüdliher , body gleicher, 
Längft von meiner Bruſt Befig. 


Babio. 
Liebteſt du denn niemals Zwei ? 
Federigo. 
Rein. 
Sabio, 


So kannſt du glauben . « . 


Bebderigo., 
Sprich! 
Fabio. 
Daß du niemals dich ergöͤtzkeſt. 
Keberigo. 
Liebe nit, Betrug ift dieß. 
Fabio. 
Gleiche Luſt, und mehr. 
FJederigo. 
Bie lapt ſich 
Lieben zweierwärts? 
Fabio. 
Vernimm 


Nah bei Regendburg, ba bennt 

Man zwei Dörfer, nett und rekalich 

Die man Agere gemeinlig 

Und Macarandona nennt, 

Diefe Hatt’ ein Pfarr zu weiten, 

Ein demüth’ger Gotteskaecht, 

Der bie Melle, ſchlecht und recht, 

kas am Welttag allen beiden, 

Nun gib Acht: Ein Baueréſohn 

Aus Macarandona war 

Einf in Agere, und zwar 

Als dee Pfurr bie Prätation 

Anftimmt’ eben mit Gewicht 

Und begann:mit hellem Klingen 

Gratiss Agere zu fingen, 

Und Macarandona niit. 

Drum fprad jener, im gerechten 

Born: Bu Agere allbier 

Sagt er Gr:tias,, ald ob wie 

Ihm ıtht aud die Zehnten braten! 

Kaum vernahmen tndgemein 

Dieb die edeln Dorfbewohner , 

Bogen bie Macaranboner 

Gleich die Opferkuchen ein. 

Sich entkuchnet fehend, fragte 

Drauf der Pfarr den Sacrikan. 

Weßhalb man ihm bad getban? 

Er erfuhrd; und feitdem fagte, 

um nit folden guten Braudh 

Quitt zu gehn, er immer das: 

Semper tibi gratias 

Bu Wacdrandona au. — 

Wenn nun Amor, wii id fagen, 

Dir zwei Kirdenfprengel gab, 

Binde dich mit beiden ab 

Unb gib Acht: in wenig Tagen 

Wird man Opferkuchen bringen, 

Gnug, und beide todt zu eſſen, 

Wenn wir Flerida'n die Meffen 

Bon Macarandona fingen, ° ' 
dederigo. 

Glaubſt du, daß Ich dich vernahm? 
Fabio. 

Ja, wenn du nur Acht gegeben. 
Federigo. 

Rein; denn mein Gedank' und Streben 

War allein bei meinem ram. 
Fabio. 

Wenn ſo Agere dich trennen 

Von Macarandona kann, 

Glaube mir, nie wirſt du dann 

Amord Opferkuchen kennen. 


(Beibe ab.) 


Binmer im herzoglichen Schloſſe. Abend. 





Slerida, Laura, Ltvia und Flora (tin ⸗ 


die beiden Iegten mit Litern ). 


Flerida, 
Laſſet hier die Lichter ſtehn, 
Und dann geht nur alle wieder; 
Denn ih will allein den Abend, 
Ohne mid, mit mir verbringen. 

Livia (im — zu en 

Sonberbarer Sram! 

‚Blora. ne 
Es if er 


⸗ 
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Mehr als Gram, was fie abet 
Bahnſinn iM’E, en 
(Beide ab: BKaura wii Üfnew folgen. ) 
Flerida. 
Du, gehe mid, Br 
Sauro, . 
Saura, 
Bie kann ich dir Henn? 
Flerida. 
Wenn bu einen Meinen Wunfch 
Dir erfühf; denn beiner Liebe 


Trau' ich einzig. — 
Baur 00 
Was hebeuilt du? 
j Slerida. 


Daß du an der Thür ded Fimmers 
Bleib, menn Bederigo kommt, - 
Und mit !luger Art verhinderfi, 
Dat nit etwa jemand höre 
Was ih mit ihm rede. 
Laura 
Sicher 
Werd’ ih alle Sorgfalt brauden. 
Bie du fehn wirft. Aber fiel denn 
Etwas neues vor ? 


Zlerida. 
Jett muß ih, 
Durch ein fonderbar Beginnen, 
Beine Dam’ erfahren. 
Laura. 
Seine 
Dame 3 
Flerida. 
Ja. 
Laura, 
Doch wie? Ich finn’ «6 
Mir niht aus, — (Bei Seite. ) 
O glückt' ed wir, 
Das von ihr herauszubringen, 
um bei Beiten, wann er kommt, 
Ihn davon zu unterrichten ! 


Klerida. 
kaura wiſſe denn . » » 

Laura 

Ich Höre. 

Ylerida,. 
Daß ich weiß, er führet Immer . 
DoG er kommt, und würd's vernehmen, 
Bolt’ ich jegt dir das beridten; 
Aber ih erlaube bir, 
Daß du hoͤrſt was ich erfinne. 
Biehe dich zurüd. 

Laura 
Ich thus. — (Bei Seite.) 
Die Erlaubniß if nicht wiätig ; 
Denn verlicheh du fie nicht. 
Dätt? ich fie mir ſelbſt beſchieden. 

(Sie verbirgt ſich im Dintergrunde. ) 


Bederigo (tritt auf, mit einer Brieftaſche und 


Papieren ). 

dedrigo. 
Dier find die Papiere ſchon. — © 

Flerida. 
Legt fie Bin; denn nicht geziemt es, 
ie im eurer Hand zu laſſen⸗ — 
Noch eu fernerhin bei wicht'gen 13, 
Staatögeheimniffen als Werkzeug 
Bu gebrauchen, da ihr wiber 


Deine Würd' und Chre feindlich 
Euch verſchwort, treuloſer Diener! 
Sederigo. a 
Herrin, was hat meine Treue 
Se verfchen? Wa beging id, 
Daß ide mit fo harten Namen 
Jetzt beſchimpft fo lange Dienfte ? 
Flerida. 
Weßhalb fragt ihr noch, da ih 
&o viel Beugnüffe befige, 
Die euch überführen 3 
Lederigo. 
Last mich 
Die Beſchuldigungen wiſſen . . 
Laura (verborgen). 
Was hat dieß zu thun mit jenem 
Wunſch, zu willen, wen er Itebe? 
dederigo. 
Daß ich mich entſchuld'gen könne. 
Flerida. 
Nun wohlan: mir ward berichtet, 
Dap mit meinem größten Feind 
Ihr arglifig euch verbindet. 
Seberigo,. 
Herrin, wiſſet denn, wenn glei 
SH verbarg in meinen Bimmern 
Mantua'“s Derzog , fo geſchah es ” 
Nur die eine Naht, da diefer 
Kam verkleidet, = 
Flerida (bei Seite). 
Was iſt dieß? 
Mantua's Herzog? Güt'ger Himmel! 
Muß aus vorgegebnem Unbill 
Nun der wahre fih entwickeln? 
Federigo. 
Er war im Pallaſt, ſeitdem 
Du ihn ſpracheſt. 
Flerida. 
Alſo dieſer 
Herzog iſt der Cavalier, 
Der ſich im Pallaſt befindet? 
Federigo. 
Herrin, ja. 
Flerida (bei Seite). 
D wie fo oft 
Bringt man Wahrheit durch Erdichten 
An ben Tag! 
Laura, 
Aus Furcht in Furt 
Kal’ ih ; denn noch ſeh' ich immer 
Ihren Plan nit. © 
Flerida. 
Doch weßhalb 
Habt ihr dieſes mir verſchwiegen? 
Federigo. 
Da er, Herrin, ſich um eure 
Hand bewirbt, dacht' ich der Liebe 
Edle Schuld, ſie würde nicht 
Als Verratherſchuld gerichtet. 
Llerida. 
Jetzt begreift ich freilich wohl, 
Wie, mir feinen Brief zu bringen, 
Euch fo leicht war. 
Federigo. 
Herrin, ia; 
Denn wir theilten uns bie Schritte, 
Und ich braucht' ihn nicht zu holen, 
Weil er ſelbſt kam mit dem Briefe; 
Dog erfünt' ich meine Plicht. .. 
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— 
Ihm vielleicht, doch mir mit nihlen, 
Aber jener Brief an Laurg ? 
Beberigo. . j 
Mit fih bradt’ er felber biefen,. 
Laura 
Trefflich wehrt er fih ; allein .. 
Wohin geht ihr Plan, o Simmart 
Wie hängt alles dieß zufammen 
Mit dem Forſchen, wen ex. liebe? 
Flerida. 
Ihr gedenkt wohl, daß ich weiter 
Keine Kundſchaft mehr beſite 
Eurer Schuld? Die Briefe gebt wir. 
Die, ich weiß, ihr heut empfinget 
Von dem Derzog von Florenz, j 
Um des alten Anſpruchs willen , 
Welchen er zu haben vorgibt 
Auf dieß Land. 
geberigo. 
In Demuth bitt' ih, 
Bu gedenken wer ih bin, 
Und daß einer würd’gen Liebe 
Hoͤchſt zufällige Vergehn 
Keine Folg'rung gibt, noch irgend 
Sehen kann, auf einen Frevel, 

Mir fo fremd , fo ganz zuwider 
Meinem Werth und meinem Blute. 
Flerida. 

Wer ſchon Anfangs einen findet, 

Findet in der Mitte manden. 

Gebt mir bie verlangten Briefe. 
Keberigo. 

Briefe? Ich? So nehmt denn , nehmt 

Mas ich bei mir Hab’ an Schriften, - 

Und die Schlüſſel auch zu allen, 

Die im Daufe find, und findet 

Eine Spur fih von BVerrath, 

Mach' ein Meffer feine Spitze 

An mir blutig! 


(Ge nimmt Papiere, Schlüſſel, Schnupftuch aus der 
Taſche, und legt Alles auf den Tiſch: zulegt zieht er 
Laura's Bild hervor, das er wieber zu, verbergen ſucht.) 


Sleriba, 
Was ift jenes, 
Das ihr auf die Seite bringet ? 
Kedberigo. 
EKine Kapfel. 
Flerida. 
Und auch die 
Will ich ſehen. 
Federigo (dei Seite). 
Sept erblick' ich 
Klar genug, was ihres Zarnes 
Abſicht war. — (Laut.) Kein Merkmal if es 
Bon Verrat , noch kann es feyn; 
Und fo. Herrin, möcht' id bitten 
Daß ihr's nicht verlangt. 
Laura. 
Das iſt 
Mein Gemälde; güt'ger Himmel! ,.. 
Sleribda. = 
Wiſſen wit ih, was bie Kapfl " , - 
In fi flieht. 
Laura. 
Verloren find wir! 
Federigo. 
Nur ein Bild; und wenn ihr weiter 
Nichts begehrt , als dieß zu wiſſen, 
Wißt ihr's nun. 


— 


FLerida. 
Bis ich es. ſede, 


. . . Flaub' ichs wicht ; zeigt ber , gebiet’ ie. 


Seberigo 
Denn dieß, Smria ... » 
Laura. 
WBelche Marter 
Sederigo. a 
Dar die Urſach .ı 6 
Baus 
Welches ginera 
gederigo. u i 
Mi zu ſchelten ... 
reaurg . 
— en 
Bedecigo, — 
Hochverrather. 
Zaura, Zu 
Welh Verwirren! 4 
Seberigo. 
Sagtet ihr... » 
g&aura. 
Grauſame Pein! 
Seberigo. 
Wohl mit Redt . 
Saure, 
Auf Foltern lieg’ ich! 
Federigo. 
Daß ich“s fi... 
Laura. 
Unſel'ge Stunde! 
Federigo. 
Denn bevor ... 
Laura. 
Wuth des Geſchickes! 
Federigo. 
Ihr erlanget . . » 
Laura 
; Naht des Unglüds! 
Seberigo, 
@3 zu fein... 
Laura. 
Ich bin von Sinnen! 
Federigo. 
Müfet ide mich tödten. 


Laura (tritt fchnell hervor, reißt ihm das Wild aus der 
Hand und vertaufcht es mit bem, was fie von Federigo Hat). 


Laura. 
Frevler! 
Willſt du Widerſtand beginnen? 
Fdederigo. 
Da! was thuſt du 
Laura, 
Dieſes thu' ich, 
Weil ich alle dieſe Dinge | 
Dört’ und ſah; denn baß die Fürftin 
Wünſchte zu beſehn das Bildniß, 
War genug, nur den Gedanken 
Grober Weigrung zu verhindern. 
Nimm es, Herrin. 
( Sie gibt der Herzogin Keberigo’s Bild.) 
Slerido,. 
Ginen größern 
Dienk haſt du mir nie erwieſen. 
Kederigo (bei Seite), 
Sicher if, fih auf einmal 
Bu erHiäten , Laura's Wille. 
Flerida. 
Leuchte, Laura; laß und Tehen , 


Dieſes a — 
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2 Liebeswunder. — (Bei Seite). Sa fahr ih Welches zieh’ ich an won diefen 
Do, wer meine. Qual bewirkte, Beiden Kleidern _ 
(Laura nimmt das Licht.) »  Beberigo (ſchlägt ihn). 
Keberigo. (bei Seite). e = 2 Schurk! Berräther ! . 
Was nur wird fle thun. erkennt fie Niederträcht'ger! Schlechtgeſinnter?! 
Laura's Bildniß* Fabio. 
Flerida (das Bild befhauend). Dos bekomm' ich jegt von bir? 
. Was exblid’ ih } Bederigo, 
Laura (life su Blerida). .. Sa; weil du mir Leid erwiefen. 
Wenig gibt es bier zu zrmeifeln, - Nimm zum Lohne Leid für Leid. 
Dean fein eignes Bildniß if ed. - ‚Babis _ 
glerida. Leid wohl, doch kein Kleid iſt dieſes. 
Und dieß barget ihr fo forgfam ? Seberigo (ibm das Bild vorhaltend).. 
Bederigo. Br Dachteſt du, dieß Bildniß fei 
Iſt das ſtaunenſswerth, da dieſes Einer Dam’ und nicht mein Bildniß? 
Mir von allem auf der Erbe Babio. j 
Stets das Liebfte war? Nein, Herr; denn ich weiß gar wohl, 
Slerida, - Daß du nur di felber liebeſt. 
O fider! Zus Kederigo 
Denn ihr liebt es wie euch ſelbſt. — Da. bei Gott! von meinen Händen 
Baura. was ift mir erihienen f Sollſt du flerben, 
Laura, ſprich, was Tann das ſeyn? j Sabio. 
Laura. Gott im immer! 
Weis ih mehr als deine Blicke 32 Federigo (bei Seite). 
Selber fahn? Doch nit gut wär's, da ih einmul 
Flerida. Glücklich der Gefahr entwiſchte; 
Ich bin beſchämt, Beſſer iſt es mich zu mäß'gen. — 
Kaum kann ich den Zorn bezwingen. Fabio! 
(Sie gibt das Bild an Laura.) $abio. 
Nimm; denn ich entferne mid, Herr ? 
Um kein Unheil zu beginnen. Feberigo. 
Gib dem zärtlihen Narciß Komm mit, und nimm bir 
Sein geliebted Bildniß wieber : Nur daB befte diefer Kleider; 
Sag’ ihm dann . . . nein, fag’ ihm nichts. Denn ih weiß, an biefen Dingen 
In mir glühet Ätnas Hige, Warf du ſchuldlos, und biſt treu. cab.) 
Nattern trag’ ih in der Brufl, Fabio. 
In der Seele Bafilisken. (Ab.) Gab es je fo tolle Grillen? 
Federigo. Sa, bei Gott! bätt’ ich nur welchen 
Wie iſt's möglich, daß die Fürſtin, Würd’ ich den Verſtand verlieren. 
Da fie bein Gemäld' erblidte , 
Laura, weber gegen dich, 
9 aus ee Dritte Abtheilung. 
Bil, ih taufchte die Bemälbe, . 
Gab ihr deins, und meins behielt id. Sederigo’d Zimmer. 
Sederigo. ’ 
Nur dein Scharffinn ganz allein Fabio (tritt auf). 
Konnt’ aus ber Gefahr und ziehen. 
Laura. Babio. 
Sa; und dennod if fie drohend Der vielleicht was vom Verſtand 
Wie fie war, aud jegt noch immer. Eined armen Dieners wüßte, 
dederigo. Der ihn bloß deßhalb verloren, 
Enben wir fie auf einmal! Weil ihn au fein Herr verkrämelt, 
ER (Was beweiſt, es war nur wenig) 
Morgen will ich dir berichten Der mag's alfobaldb verkünden; 
Wie wies anzafangen Haben. Denn dem Rinder bilft er nichts, 
Nimm, und Iebe wohl. (Sie gibt ihm fein Bild. ) Und bier zahlt man Bundgebühren. 
Kederigo. Doch wie laut id Immer rufe, 
Welch Bildniß Keine Nachricht iſt zu ſpüren; 


Denn Verſtand, einmal verloren, 


L 
SR denn diefes von ben beiden Hand er je fih wieher? Dünket 


Laura. 

Deins etzt, kaͤme wieber Es dir gut, Gedächtniß, fomm, 

2 Re Eee (%.) 2 Laß und Selbſtgeſpräche führen. 
gederigo. Was gibt's Neues f — Was weiß ich! — 


Du Recht. — Was kann das bedeuten müſſen, 
Bem war bie a en Daß mein Herr, da I auf's beſte 
Je fo nah? Wer könnte ... Mit ihm ſtand, nach meinem Dünten, 


Bi t it zwei Kleidern auf dem Arme). Mich auf einmal, ganz wie raſend, 
———— = Er 3 ; Anfiel mir zweltaufend Puüffen — 
gar, 0. Das bedeutet, daß er toß if. — 
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Und daß er, da ih höchſt fündig Wer ihr ſeib; es kann nit nägen, 
Bor ihm ſliehe, mir ein Kleid gibt Unter und geheim zu Halten, 
Sammt zweitauſend Schmeichelblümchen, Was fo Bielen fon enchüllt iſt. 
Was bedeutet dad, Gedächtniß? — Bad mi angeht . + .- 
Das bedeutet zu viel Schlückchen. — Enrico. 
Beides find die allerſtärkſten GH ide fartfahrt, 
Folgerungen ; und wicht über Sagt mir an, wie bat die Sürkin 
Bu der dritten geb’ ich, weil Denn erfahren, wer ich Bin? 
Don Enrico , Ieife flüſternd, dederigo. 
Jetzt ſich nähert; und wenn fie Wiet das kann ich nicht ergründen; 
Sich fo ängſtlich vor mir hüten Daß fie's weiß, weis ichh 
Bei dem Eintritt in dieß Zimmer, Fabio. 
Will ich, mich vor ihnen hütend, Hört! Hört! 
Sept das Prävenire fielen; u. Treibt mein Herr auch Kupplerkünfte ? 
Theild , um etwas aus zuſpüren, Seberigo. 
Theils, weil jegt (da nun mein Herr, Denn fie felber fagt’ es mir. 
Gin. um's andre Mal, bald wütend, Enrico. 
Bald fanftmüthig ift) die Reihe Seht nun zu euch felber überz 
Xn den Zorn kommt; und da würd’ es Denn was mid betrifft, fo muß id 
Wohl am beften feyn , man ließ’ ihn Dierin-feit Werfielung fürchten, 
Keer vorübergehn. Doch Wünſche Bis fie näher ſich erklärt. 
Delfen wenig, mich verfteden Zederigo. 
Muß ich, und die einz'ge Hülfe Soll ich euch mich ganz enthüllen, 
Iſt, mich unter dieſen Tiſch, So verſprecht bei Fürſtenehre, 
Bu verkriechen. Nicht fo ſchüchtern! ; Was ih jetzt euch fag’, entſchlüpfen 
Iſt's doch nicht dad erfte Mal, Eurem Bufen nie zu laffen. 
Daß ih unter'n Tif mich drücke. Enrico. 
(Er verfiedt fi unter ben Tiſch.) Ja, ib thu's, und will verbärgen, 
Enrico und Kederigo (treten auf). Daß in Marmor aufbehalten 
Federigo (fieht im Dimmer umber). Bleibt, was ihr in Wachs gebrüdet. 
Enrico, Federigo, 
Wonad fedt ihr? Shr, burdlaudtiger Enrico 
* Bedberige Bon Gonzaga, hochberühmter 
Ob man horche. Herzog Mantua's, wißt bereits, 
Enrico. Daß ich für ein Mädchen glühe. 
Draußen blieben, vor der Thüre, Sie nun, dieſes Erdenwunder, 
Alle Diener. Sie nun, dieſe Himmelsblüthe, 
Fabio (verborgen). Dieſes angenehme Staunen, 
Alle nicht; Dieſes liebliche Entzüden 
Denn ich eben fehle drüben. Siegt, troß den Unmöglichkeiten, 
Federigo. Trotz dem Angftigen und Fürchten, 
Bis in dieſes fernfte Zimmer Deut, nach mandem harten Kanıpfe 
Führt' id) euch nicht ohne Gründe; Triumfirend, und verknüpfet 
Denn bier iſt kein andrer Beuge. Die zwei ſchönſten Siegeskränze, 
FJabio. Ihrer Treu und meines Gläckes. 
Recht; denn einer iſt nicht gültig. Dieſes Blatt, dad mir der Wind 
Enrico, (Er zieht einen Brief hervor. ) 
Sprecht! Sicher in die Hände führte, 
Federigo. 0 (Denn um dieſe zu erreichen, 
Abſchließen will ich erſt. Mußt' es atıd den döchſten Lüften 
(Er verſchließt die Thüre.) Ihres Himmels in den Abgrund 
Sept, da wir allein find, wünſch' id Meiner Qual bernteder flärzen ) 
Daß mich eure Hoheit höre; Iſt der Schugbrief meiner Sreideit 5 
Beit iſt's, Alles zu enthülen. Doch fo nenn’ ih ihn fehr übel, 
Fabio. Denn er iſt vielmehr der Brief 
Hoheit? Das iſt gut. Meiner Knechtſchaft, weil er gründet 
Enrico. Dein Vertrag, daß ih auf ewig 
Wohlan, Leben nun als Sclave müſſe 
Sagt, was hattet ihr für Gründe, Gines Liebe, deren Feſſeln, 
Mic hierher zu führen ? Feſt verfählungen und gefüget, 
Bederigo. _ . Selbft die Beit mit ihrer leifen 
Zwei, Kelle nimmer kann verwüſten. 
Und zwar. beide fehr_grnügend ; Diefer ſagt... Doch red’ er felbſt 
Mir gilt einer, euch der andre. Und entſchuld'ge zum Genüge, 
Was euch anbelangt, fo müßt ihr Durch die Wahrbeit ihres SKreibens, 
( Weiß ih gleich, daß meine. Treue Meiner Anbetung Gelübde: (&r lieh.) 
Als verfegt erfheinen dürfte) _ # „Mein Semahl, mein Derr, mein Schen! 
Mir verzeihn — bie Notd entſchulbigt — j "Dos Gefchick erklärt ungänfis 
Euch zu fagen, zw verkünden. P Immer mehr fih gegen ung; 


Daß die Kürftin [don erfahren, Laßt und’ Teine Schritte yügeln. 
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Sorget, daß man biefe Naht 
An dad Pförthen jener Bräde 
gwifhen dem Pallaſt und Garten 
Beitig g'nug zwei Pferde führe; 
Dann, auf euer Beiden, komm’ iQ, 
Uns der Eiferfuht dur Flüchten, 
Benn bier Flucht gilt, zu entziehn. 
So lebt wohl; Sort mag. euch Ihügen !” 
Diefes ſchreibt fie, und nun trau’ ich, 
Hoher Herr, nur enrer Hülfe, 
Da ih weiß, daß ihr für manden 
Dient mich eurer Gnade würdigt. 
Denn wenn ihr bei eurer Liebe 
Mi gebrauchte, und ich gründe 
Sept auf euh fo mein Vertrauen, 
Wie ihr einft auf mi. fo wünfd id 
Nur, was mir gebührt von eu, 
Und zahl’ euch, was euch gebühret., 
Seht nah Mantua mir Briefe; 
Und fo lange mid zu fhügen 
Sorget , bis ih diefe Dame 
Hab’ in Sicherheit geflüchtet. 
Enrico. 
So ſehr dan!’ ich jegt dem Dimmel 
Dafür , daß ein glüdlih Fügen 
Mi in Stand feht, zu vergelten 
Eure freundſchaftliche Hülfe 
Durd die gleiche, daß id nit nur - 
Freudig will den Wunſch erfüllen, 
Den ihr jegt geäußert, fondern 
Au .mit Dank und mit Vergnügen 
Gelber euch begleiten werde, 
Bis Ihr unverlegt berühret 
Meines Landes Gränzen, wo id 
Denk' ald Herrn euch zu begrüßen. 
Yederigo. 
Ren , mein Fürſt, ih muß allein 
Mi entfernenz denn es dünket 
Sicht'ger mid, ihr bleibt in Parma 
Und gewährt mir eure Hülfe, 
Bei ed nun, mich zu vertheid'gen, 
Dder ſei's, mich zu befhügen. 
Enrico. 
Ganz lich folg’ ih eurem Willen. 
Seberigo. 
Alfo ſqhreibt nun ; ich verfüge 
Mi indeffen zum Pallaft, 
Um vdurch Zäufhung zu verhüllen 
Was id vorhab’, und dem Jabio, 
Dieſem Teufel, nachzuſpüren 
Den ich heut noch gar nicht ſab. 
5 abio, 
Und du kannſt ihn fah berühren. 
Federigo. 
Denn auch er darf nichts erfahren. 
gabio, 
Hein, gewiß niht. 
Federigo. BE 
m. Ihm gebührt «8, 
Die zwei Pferde zu beforgen. 
Enrico. 
Ihr habt Recht; ih muß dem trüben 
Eiafluß meines böfen Sternes 
rich indeß geduldig fügen, 
Feberigo. 
Sier demnach ſuch' ich euch wieder. 
Enrico. 
Schreibe wart’ ich eurer drüben. 


&tberigo. 
Liebe, gib mir deinen Schutz! 

Enrico. j 
Lieb? erleiäitre meine Bürbe! (Beide at.) 

Babio (kommt hervor). 

Ber da Hort, vernimmt fein Unglüg, 
Pflegt dad Sprichwort zu verkünden. 
Doc oft lügt ed; denn was id J 
Jert erhorcht, dient mir zum Glüde. 
Beil daraus vier Dinge folgen, 
Die mir ungemein viel nützen: 
Wer der Fremde fei, zu wiſſen, 
Sind: die Lage zu ergründen 
Bon der Liebſchaft meines Herrn ; 
Bwei: zu gehn, um bieß der Fürftin 
Bu berichten; drei, und vier: 
Bu empfangen die Gebühren. (Xb.) 





Saal im Herzoglihen Pallaſte. 


Erneflo und Laura (treten auf). 


Ernefio. 
War, Laura, ba6 Betragen 
Lifarbo’& dir Beleid’gung , 
So läßt, ihm zur Vertheid'gung, 
Sid wohl mit Anftand fagen, 
Daß Liebe nie bedenket, 
Ob fie vielleicht dur Heftigkeiten Eränket. 
Drum fouf du ihn durch Härte nit betrüten, 
Denn er erwartet jest in jeder Stunde 
Die längſt erfehnte Kunde, 
Laura. 
Ich will Gehorſam üben; 
Denn beſſer iſt's, (ich ſterbe!) 
Daß ich gehorch', als deinen Zorn erwerbe. 
So will ich denn mit nichten 
Dem Loſe mich entziehen, 
Das mir mein Stern verliehen, 
Und wahrhaft mich verpflichten, 
Dem meine Dand, ohn’ alles Wiberfirchen 
Der fie am eifrigfien verlangt, zu geben. 
Ernefto 
Dant muß id dir ertheilen, 
Lifardo , ihr mögt kommen ! 
Bleib, Laura. 
Lifardbo (tritt auf). 
Zifarbo. 
Liebentglommen „ 
O Derrin, will i&$ eilen 
Mein Leben barzubringen, 
Kann ich dafür Verzeihung mir erringen. 
Laura, 
Lifarbo , bie Bewährung 
Müpt ihr dem Water danken; 
Ihm folg’ ih ohne Wanken, 
Aus Wahl nicht, aus Werehrung. 
Drum Beinen Dank mir ſchwöret 
Für eine Hand, die fremder Hand gehöre. 
gifardo. 
Froh bin ih und zufrieden, 
Weiß ih, daß ich fie Habe, 
Weiß ich aud nicht, wer mir beſchied die Babe; 
Iſt fie doch mir befchieden! 
Wer forfht, vom höchſten Grade 
Des Glücks befeligt, nad) des Glückes Pfade? 
D träger Lauf der Sonne, 
Verziehe nicht fo lang' auf deinen Wegen, 
Und bringe ſchnell den Hoffenden entgegen 
‚ Dem Biele feiner Wonne! 


3bg 


Würd’ ich die Erſte heiffen , 


Die kühn geffogt den Grillen 
Des Rorurtbeils ? 
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Flerida (tritt auf). 
Slerida. 
Erneſto? Laura 
Ernefto. 


Wir gedachten eben 
Und in bein Zimmer, Herrin, zu begeben. 
Flerida. 
Mich freut's, Liſard, zu ſchauen, 
Daß Laura jegt euch jenes Fehls entbindet. 
Lkiſardo. 
Dur ſolche Gunſt belebt ſich mein Bertrauen. 
Erneſto. 
Ste iſt mein gutes Kind. 
Laura. 
Und wie befindet 
Sich eure Durchlaucht heute ? 
$leribda. 
Du weißt, wie fehr ich bin bed Grames Beute. 
Laura, 
Berfireuung bilft dem Derzen. 
Slerida. 
AH! jeglihe Berfireuung 
Wird meines Grams Erneuung; 
Denn ſelbſt die Arzenei vermehrt die Schmerzen. 
Allein daß man nicht glaube, 
Ich gebe willig mid dem Sram zum Raube, 
So ladet beid’ auf morgen 
Den Abel und bie Damen 
Der Stadt, in meinem Namen, 
Bu einem Feſt; vielleiht wird dort ben Sorgen, 
Die mid) beherrſchen, fih ihr Mörder zeigen. 
| Grnefto. 
Dein Will ift meiner. (Ab,) 
Lifarbo, 


Ich bin ganz dir eigen. cat.) 


Klerida, 
Du Glücklichſte ber Erbe! 
Der fo dich licht , verbindet 
Sid dir! 

Laura. 

Mein Herz empfindet, 

Wie Hoch beglüdt ich werde, 
Ich will's bir nicht verhehlen ; 


Denn der mid liebt, wird fi) mit mir vermäßlen. 


Slerida, 
Wie elend, die biernieden 
An ein unmöglih Streben 
Verſchwenden muß ihr Leben! 
Alein ich bin entſchieden, 
Dur freie Willendlenktung 
Sept zu befiegen bes Geſchicks Beſchränkung. 
Laura. 
Sewiß, dir kann’d nicht fehlen; 
Doch wie beginnft du's? Sage! 
Flerida. 
Ich will, für ſolche Plage, 
Das ſaunftſte Mittel wählen. 
Laura. 
Das if? 
Flerida. 
Ihn unterrichten. 
Laura. 
Heißt das befiegen ? 
Sleriba, 
Sa. 
Laura (bei Kite). 


Nein, mid verniäten. 


Flerida. 
Vollziehn des Schickſals Willen, 
Heißt, ihm ben Sieg entreißen. 


— 


Laura (bei Seite). 
Ich ſterbe! 
Flerida. 
Ein edles Blut iſt Federigo's Erbe. 
Laura. 
Ich habe nichts dagegen. 
Flerida. 
Doch — um's nicht zu vergeſſen — 
Gedenken wir noch deſſen, 
Was jenes Bildes wegen 
Sich geſtern zugetragen. 
Was ſagſt du nur davon? 
gaura. 
Nichts kann Ih fagen, 
Ich gebe mir nicht Mühe 
Mit Grübelei um mir ganz fremde Sachen. — 
(Bei Seite, ) 
O Eiferfuht! Ih glühe! 
Flerida. 
Warum nur, ſprich, mag er fein Blld bewachen 
Mit ſo ſorgfält'gem Streben? 
Laura. 


135 weiß nicht; doch, ich hätt's ihm nicht gegeben, 


Eh' ih die Kapſel Hätte 
Beſchaut, ob drin verborgen 
Niht, wie ich muß beforgen, 
Bar feiner Dame Bild, 
Flerida. 
So iſt's, ich wette. 
Kann eiferſücht'ge Lieb’ auch überlegen ? 
gaura. 


Drum zmeifle nicht, die Dame war zugegen. 


Bederigo und Zabio (treten auf). 

gedert 8% 

War es Beit, dich nun zu finden? 
Sabio. 

Deine Frage gibt ſchon ſelbſt 

Dir die Antwort; denn auch ich 

Habe dich geſucht bis jetzt. 
Federigo. 

Still, die Kürfin! Geh nit fort, 

Denn. ih braude di nachher. 
Fabio. 


IH bleib’ hier; — (bei Seite.) gebrauqh' ich freilich 


Dich nachher nicht, noch vorher. 
Bederigo. 
Voller Furcht vor ihrem Borne 
Nah’ id ihr. 5 
Ba bio \ 
MWepwegen denn? 
Federigo. 
Eines tollen Vorfalls wegen. 
Fabio. 
So gedente bob nur jett 
Des Geſchichtchens, und gang ficher 
Wirſt du aller Noth entgehn. 
Fedevrigo. 
Wie benn ? 
Babio. 
Wenn du Gratias 
An Macarandona ſchenkſt. 
Laura 


(5u Blerida, mit welcher fie bisher leiſe gefprodgen )- 


Siehe da! 
Flertida, 
Ich muß erklären 
Ihm mein Leid. 


ze Fr me u on 


7 


I 
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Laura (bei Seite). n 


Und ich vergehen. 
Flerida. 


Wederigo ! 
Sederigo. 
Große Zürfin ? 
Klerida, . 
Pat man eu doch nicht gefehn 
Heut am Tage, und nun kommt ihr, . 
Da die Nacht ſchon ein fich ſtellt? 
Jederigo. 
Da wir ſtets in ihrer beſten 
Beit bei eudy die Sonne ſehn, 
Rings gekrönt mit Strapfengleng , 
Rings umwebt mit Rofenichmels , 
So gedacht' ih, Hohe Herrin, 
Nicht, es wäre (don fo -fpätz.. ° 
Denn , wann ich euch fähe, dacht’ ib, 
Bär’ es Tagesanbruch erſt. 
dlerida. 
Schmeicheleien mir? 
dederigo. 
Dieß find 
Keine Schmeidelei’n. 
en Sleride. J 
Bas denn? 
Jabio. 
Durchlaucht, nur Macarandonen. 
Flerida (leife zu Laura). 
Vaura, ach! haſt bu bemerkt, 

Daß er ſchon mir meine Neigung 
Bu verfiehn gibt ? 
Laura. 

Er thut BE 
Zederigo. 
Außerdem hab’ ich Sutfäuib’gung 
Unbrer Art. 
$leriba, 
Und welche? Spret! 


Tederigo. — 


Da ich euch unwillig giaubte, “ 
So verſchob ich ed bis fegt 
Curer Gegenwart zu nahen: 
8 lerida. 
Ich unwillig ? Und woher 3 
8 ederigo. 
Thsticht wär’ ih, es zu fagen , 
Benn ihr ed nit wißt, ihr felbe. 
Flerida. 
Nicht, daß ich's aicht wüßte, 
Sederiga. 
Sondern ? 
Zleriba. 
Nun, ich wil’s nicht willen mehr. 
Fedbderigo. 
um fo hoͤher if die Stufe 
Deines Glückes, um je mehr 
Milde dein Wergeflen geigt 
Denn bei Klagen nur iſt ber 
Ein Mildthät’ger, welcher geiget. 


Slerida, ——— 


Der Gedank' iR mir nicht Heil. 
Laura. 
ir daucht, daß ich ihn erflären 
Könnte. wenn es dir gefällt. 
(Sie giebt. das Schaupftach.) 
BLeuida. 


Chu es; (leife.). Dep auf folde Weile... 


Dep er ein merkt. 


f) 


7 
. 





Laura (leife). 
Schon recht. (Laut. ) 
Sich, — großmüthig dünket jener 
Mich, — der ſtets, und wenn ihn Schmerz 
Ködtet, — ſchweigend feine Qual, 
Eiferfuht — und Schmach erträgt. 
Federigo (bei Seite). 


„Sich, mid töbtet Eiferſucht, 


Sprach fie; Antwort geb’ ich jegt. 
(Er zieht das Schmupftuch. Laut.) 
Bweifle — nicht, ben Vorderſatz, 
Laura — haft du wohl erklärt z 
Nimmer — fehlt dir auch der Nachſas. 
Mehr — erwiebr' ih bir nad dem. 
Laura, 
Nun wohlan! (Bei Seite.) D dürft’ ih trauen: 
„Bweifle, Laura, nimmermehr!” (laut. ) 
Alſo, — IR das Schweigen Großmuth, 
Komm’ id — wohl no zum Verſtehn. 
Jederigo. 
Komm du — dazu, mit bem Lorbeer 
Wart' ich dein — zum Siegsgeſchenk. 
Laura 
Diefed feflgefegt, beweif ih 
Nun im Gegentheil, daß der 
Geizig if, der Hagt, denn Großmuth 
Dat er nicht; und umgekehrt 
Sicht man, daß nur, wer mit Klagen 
Geizt, mildthätig Heißt mit Recht. 
BSebderigo. 
Dein. — iſt nun der Kranz; mit Sreuden 
Bin ich — Herold deines Werths. 
£aura, 
Ich bin — überzeugt, der Preis iſt 
Dein, — auch geb' ich ihn dir gern. (Bei Seite.) 


Welches Glück! „Dein bin ih” ſprach er. 


Federigo (bei Seite). 
„Ich bin dein’ fprach fie; nun fihredt 
Mid Fein Unglüd, 


ite). 
Meiſter; 
Nun, di Ne 
Aus ol 
Dab’ ich ‚ 
Der fet t 
Seinen | 
Laura und Federigo. 
Reit! 


Flerida. 
Hab' ih alſo, Federigo, 
Daß ich's nicht weiß, euch erklärt, 
Da ihr, daß ich's weiß, doch wiſſet: 
So ſcheut nicht euch, mich zu ſehn; 
Kommt vielmehr zu allen Stunden, 
Und verſichert euch nur fſeſt: 
Ihr braucht keine Jurcht zu hegen, 
Wie ich keinen Born gehegt. 
Biel ſchon ſagt' ich, viel verfhmweig* id; 
Dieß genüge. (Bu Laura.) Laß und gehn. (A; ) 
Laura 
Federigo! 


Jederigo. 
Schöne Laura? 

Saura, - 
Run, ein Wort, ein Wort. 


Yederigo. 
ee recht. Laura geht ab.) 
4 
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Federigo. 
Fabio, wie geht's zu? Ich wähnte 
Zorn zu finden, und ſtatt deß 
Find' ich bei der Fürſtin Gnade. 
Fabio. 
Sieh, das geht ſo zu, wie wenn 
Ich bei dir oft Unluſt finde, j 
Da ich hatte Luft gewähnt. 
»S if dasfelbe; doch begehrſt bu 
Andern Grund, ih weiß aud den. 
Federigo. 


—B0 


* — * 


Sag' ihn. 
3 abio. 
Die Macarandonen, 
Sonnenglanz und Roſenſchmelz, 
Die du ihr verehrteſt. 
Federigo. 
Laß nun 
Dieſe Poflen; geb vielmehr 
Unb beforge mir — Pferde. 


Fabi 
Das gefällt mir nicht ſchlecht; 
Da du Meſſe nun geleſen 
In Macarandona, Hd» 
Lies in Agere. 
gederigo. 
So fhweige! 
An des Parkes Audgang, ſchnell, 
Halte fie bereit, — ( Bel Seite.) Vergeiße,, 
Fürſtin, mir dein ſtolzes Herz! 
Flerida, verzeihe mir! 
So ergeht's“ der Brau, bie dem 
Sich erkläret, deſſen Liebe 
Für ein andres Weib ſie kennt. (ab.) 
Sabio. 
Da ih fo erfihrediich viel 
Sprehftoff habe, ſollt' ih jest 
MWen’ger fprechen ? Nein, das nit; 
Denn ein graufam Mitleid wär’d, 
Liep’ ih ein Geheimniß faulen, 
Welches Keinem nügt nachher. ' 
Denn (ſprach jener Gorbpvefe ) 
Ein Scheimniß, fault es erſt, 
Wird wie ein geheimer Ort, 
Shut nicht wohl und riet gar ſchlecqt. 
Drum will ich die Fürſtin ſuchen. 
Dodch es iſt nicht nöthig mehre 
Denn ſie kommt. 
Flerida (tritt auf). 
Sleriba, 
Obwohl ih Laura'n 
Traue, ließ ich doch ſie gern, 
um für mich allein dem Siege 
Strenger Liebe nachzugehn. 
Aber hier iſt Federigo 
Nicht. 
Zabio. 


Willſt du den Grund erſpahn, 
Weßhalb nun ‚er bier nicht if} 


“ ta = 


Bleriba. 
Nun denn ? 
Kabio 
Gr ging eben mg. 
£ BLERUiR: 
Weg? 
gabio. 
Nach Agere, vermuth’ ich· F 
dlerida. — 
Mas iſt das? 
Fabto. 


Ich werde ſehr 





Deutlich in Macarandona 
Sprechen, bſt du mir Vorder . . - 
Slerida, " 
Nein, ih will nichts weiter wiſſen; 
Denn dad Wiſſen dient zu mehr 
Nicht, als fi nur mehr zu ärgern. 
Fabio 
Und warum 'nicht ? Wozu denn 
Nügt’ es mir zwei bis drei Stunden 
Auf der Lauer dort zu Ener 
Wie ein Kater? e 
Slerida. N 3 
Mich verlaffen 
Souf du. fag’ ich. 
Kein Geſchenk 
Wil ich haben; Hören ſouſt du 
Ganz umfenf. 
Flerida. 
Ich brauch“s nicht mehr. 
Fabio. 
Nun denn, plagen will ich nicht. 
Lebe wohl; ich ſuche wen, 
Dem ich fagen kann, daß diefe 
Nacht mein Herr eatwiſcht. 
gleride 
. „Kamm ber! 
Geh nit forti * Aal bar 5 


ab ; 
Nichts 
Fdleriba. — 
Warte, ſprich, was ſoll geſchehn? 
Fabio. 
Nein, ich wil nicht. 
Fleridbda. 
. Diefen Demant 
Nimm und ſpkich. (Sie gibt ihm einen” Ring.) 
Sabio. & 
Weßweger denn, 
Ich ein Diener, du ein Weib, 
Quälen wir und nur fo. fehr, 
Da do der vor Spreßbegier, 
Die vor Hörbegier vergeht? 
Nun, mein Herr und feine Dame 
Wollen dieſe Napt u 
Sler t da. 
NE —* 
FJablo. 
Sa ber Stille fortgehn. 
Slerido 
Bie? 
 Babrto. 
Gehn, doch nicht zu Buße gehn; 
Denn zwei Pferde ſollen fertig 
An der Gartenbrüde ſtehn. 


Slerida, 
An der Sartenbrüäde$ 
Fabio - 
Bm . 
.Bheridbe,. ur — 
Wieder muß ich denken jetzt, 
Daß er eine meinex Damen 
Liebe; a ichs nit vorher 8 


Fobio.! 
Dieſer — Durchlaucht u: 
Mantua's Herzog IR, gewhrt 
Ihnen Schut in ſeinen: Stadten. 
Gott fe Dant, un „bin. ich Leer. 
Was nun kommen will ,:mag kommen; 
Eher komm’ ih dab als er, (Ab.) 
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Sleriba 
Dif mie Himmel! Was vernehm’ ich.? 
Ernefo (tritt auf). 
@rneilo 
Was es Edles gibt und Schönes, 
&o an Damen als an Derin, 
Dab’ ich deinerſeits auf, morgen 
Eingeladen. 
8Iletida. 
Wohl, ſehr recht; 
Und ihr ſeid mir ietzt, Ernefto. 
Höchſt willkommen; denn gar ſehr 
Hab' ich dieſe Nacht euch nöthig. 
Erneſto. 
Euch zu Füßen bin ich ſtets. 
Was befehlt ihr? 
Flerida. 
" gederigo 
Dat fo eben einen fehr 
Widrigen Werbruß gehabt. 
Ernefto. 
Und mit wem? 
Flerid a‘ 
Das iſt mir fremd. 
Daß es Licbeshändel waren, 
Ward mir nur allein erzählt, 
Und daß jegt fein Gegner ihm 
Kund gethan durch ein Gartel, 
Daß er ihn erwarte wo? 
Weis ich nicht. Ihr wißt, wie ſehr 
3% ihn ſchäte. 
Erneſto. 
Und ich weiß 
Auch, weßwegen ihr ihn ſchättt. 
F ler fd a . 
Beig? ich, iite ſei Eund der Dandel, 
So wird bie Brleid’gung mehr 
Nur verbreitef. Er 
Ernelo. : 
Ohne Bweifel, —— 
BWas befehlt ihr? —— 
5 l er i d 0% a 
Bu ihm acht; 
Doch, daß Ih eu fende, faget 
Nicht, und geht nicht von ihm wig 
Diefe Naht, wohin er immer 
Gehn will, gehet mit ihm flet; 
Und wofern fein Heft’ger Seiſt 
Es verweigert, nehmt ihn fell. — 
Führt deßhalb mit euch fo Biele, 
As ihr braucht zu dieſem Zweck, 
Dis er diefe Nacht, bis morgen, 
Ganzlich fiher ſei geſtellt. 
Erneſto. 
Glieich, in dieſent Augenblicke, 
Herrin, werd’ ih zu ihm gehn ’ 
Und nicht aud dem Aug’ tn Loffen‘; 086) 
Kleridu. | 
Sept, Terutoſen, font du ſehn, 

Bu wie hefgen Schritten endlich 
Giferfuht ein Weib bewegt. Ab.) 
— —————— 

Jederigod BZimmer. Abend. 7°. 


ae; 





@nrico und Federigo treten af. Ein Bedienter 


bringt Lichter und geht ſfogleich wieder ab). 


Kederign. - a 
Schriebt ihre fon? . 
ea 


Enrico. 
Hier find tie Briefe, 
Wodurch meiner Kreundfhaft Streben 
Dofft eu) den Grfag zu geben, 
Den ich eurer Freundſchaft Tiefe 
Bu verleihn mich ſchuldig fand, 
dederigo. 
Ihr ſeid Fürſt und ohne Schranken; 
Cuch vertrau' ich, ſonder Wanken, 
Ruhig Leben, Ehr' und Stand. 
Schütz' euch Gott! die Nacht will kommen; 
Und eh wart' ich ein'ge Zeit. 
Ed ich die Gelegenheit 
Jetzt verſäume. 
Enrico. | 
Wohl; doch — 
Wird es, wenn ihr mir vergönnt, 
Daß ich euch nur eine Weile, 
Bis vor's Thor, Geleit ertheile, 
Wo ihr mich entlaffen könnt. 
Seberigo. 
D verzeißt! Bei Bott, ih Fann 
Die Bealeitung nicht verſtatten, 
Denn ſchier fürcht' ich meinen Schatten; 
Und nehmt bie Verſichrung an, 
(Geht mein Deimlihthun euch nah) 
Daß, wo möglich, meine Liebe 
Auch mir ſelbſt verheimlicht bliebe. 
Enrico. 
So geht ihr allein denn ? 
Federigo. 
Is. 
Eebet wohl, _ 
Enrico 
Lebt wohl; denn mid 
Dünkt es heut vergeblich Streben, 
Guh zu fallen. S 
(Man poht.an die Thuͤre.) 
Federigo. 
Ward nicht eben 
Angepocht ? 
Enricor 
Ja. 
Federigo. 

Wer da? 
Ernefto (tritt auf). 
» — n e ſt o. 

Ich. 


GSederigo. 
Wie ? So weit von Haus verſchlogen 
Herr, um dieſe Stunde ? 
nr, Grne ſt 0e 


Be. 39; 3 
Denn ich ſuch' euch, | N: 
$eberigo. 
Wie geſchah 
Mir die Ehre — (Bei Seite.) Beige Zagen! 
Ernefto. 


Man erzählte mir ihr wärt 
Nicht ganz wohl zu Haus gekommen; 
Und ih, gleich von Zurcht beklommen, 
(Denn wie ſehr ih enern Werth ; 
Weiß zu ſchätßen, wißt ihr fon ) 
Wollte nit zu Bette gehen, 
Ohne ſelber nachzuſehen, 
Wie's euch ginge. 

dederigo. 

Gottes Lohn 

Mögt ide für die Gorg ——— 
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Doch mein Wort geb’ ich zum Pfand, Erneſto. 
Daß ich nie mich beſſer fand, Spielt ihr nicht Piquet? 
Als jetzt eben; hintergangen Zedertgo (bei Seite). 
Dat euch ber, fo euch erzählt, D Plage 
Das ih unpaß mich befunden. Für ein ganz verzweifelnd Herz! — (Taut.) 
Ernefiv. Rein, Herr, i 
‚Meinem Glück bin ich verbunden, " Ernefto. 
Daß die Zurcht die mih gequält, Da ich heut nun eben 
Mir verhalf zu der Enttäuſchung. — Nach dem Ausgehn war begehrlich, 
Nun, wie ſtand's, was machtet ihr? Und jegt Hier bin, werd' ih ſchwerlich 
Federigo. Mich fo bald nah Haus begeben. 
Mit Enrico fuht ich hier Bederigo (bei Seite). 
Uns bie Seit durch füge Täuſchung, Bon fo bald kann er no fügen? — (last. ) 
Angenehm und niit vergebens, Und nad Daufe fland ber Sinn 
Im Geſpräche zu vertreiben. Mir gar fehr: die Herzogin 
Ernefto Dat mir etwas aufgetragen. 
Weiſe Freunde, fag’ ich, bleiben Gine Schrift, wobei ich bleiben 
Stetd dad befte Buch bed Lebens, Muß gewiß die ganze Nacht. 
Weil fie durch Belehrung würzen (Er will aufiehen.) 
Ihres Umgangs Lieblichkeit. Ernefto (ihn zurüdpaltend ). 
Federigo (leife gu Enrico). But, da beif’ ih euch; gebt Act! 
Nun fürwahr, er nimmt fi Zeit. SH verſteh' au wohl zu ſchreiben. 
Enrico (leife zu Peberigo ) Bederigo. 
um dad Schwagen abzukürzen, Damit folt’ ic euch beſchweren? 
Wil ih gehn, damit er dba _ @rnefo, 
Nicht fo lange ſprechend ſteht. — (aut. ) Barum das nit? Thut ed Lühn. 
Ich empfehle mid. ; Keberigo. i 
Grnefto. Unrecht wär's, eu zu bemühn. 
Ihr geht, Da ihr Samt, mich zu beehren. 
Da ih komme? Überdieß, wollt' ich geleiten 2. 
Bari Guh nad Haus, ich muß geftehn, — 
Nein as is; a a War’d um u rs zu ſehn. 
; enefto 
Kein, weil ih , bei Gott! vorhin * o. E7 
Schon zu gehn mir vorgenommen ; — we F— = oo 
a, weil ih, da ihr gefommen, Ä Wobei id eud Rören kann? 
Nun nicht weiter nöthig bin, j Kommt's vieleicht auf Warten an, 
Erneſto. Will ich gern bis morgen wachen 
Schütz euch Gott! (Enrico geht ab.) Iſt's ein Liebsbeſuch? Nun gut, 
Federigo. Mae So bewahr' ih euch bie Straße 
Allein find wir; Unterdeß ; glaubt nicht, ich ſpaße. 
Sagt, womit i& dienen kann. Federigo. 
(Erneſto fieht fich um.) Gern vertrau' ich euerm Muth; 
Wonach ſeht ihr ? Doch, laßt mi allein, ich flehe. 
Ernefio. (Sie ftehen auf. ) 
Gehn greift an; Erneko 
Einen Seffel wünſcht' id mir. In der Überzeugung fieht , 
Sept’ euch! Sept euh! (Sie ſetzen ih, ) Daß entweder ihr mit geht, 
—— Oder daß ich mit euch gehe. 
Federigo (bei Seite). Fereri (befürzt) 
Wohl verhalten URN, ee 
Wird fi, bei fo hartem Zwang, en a Fe En 3 
Beige — ER > ee Warum fragt ihre deshalb nice 
Bu dem 5 I — Diefe Furcht, die aus euch ſpricht? 
Was iſt meiſtens eu'r Vergnuügen (Wehe ee: ee is — 
So des Abende ? Ä | . ‚fagen 
Zurcht, fürmahr, ih habe Keine. 
Federigo (bei Seite). Ernefo 
Dual und Kob! : . 
Mir befiehft der Priht Gebot, (laut.) a: nr u ; — — si 
2 
Zum Palaf mich gu verfügen. Wenn nicht mit mie im WBereine. : 
Laßt und — bie . — EN Federigo. 
Bring' ich { Gr will aufſtehen. 5 
Eenero (ihn zurüdpaitend.). ee. 
Gemach, gemach! — 
Noch iſt es zu früh; hernach. Rum — es 
eberigo. 
gederigo (bei Seite). Ich Tann 
Noch zu früh? Mit mie iſt's aus! ” Es nicht laugnen, ſehr. | 
Saura, ad ! wohl ſagt mein Schmerg Ernefto. 


Wie ich dich zu miffen zage. Wohlen, 
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Sederigo ; fel’n wir offen! 
Ich weiß. daB man eurer harrk, 
Das man ſchriftlich euch entbot. 
dederigo. 
Wer ſah je fo grauſe Noth! 
Bellen Qual war fe fo hart, 
Grnefo. 
Ehr' und Anfehn geb’ ich Hin, 
Wenn ich, da ich dieß erfahren, 
Usb nun feit fo langen Jahren 
Gouverneur von Parma bin, 
Es nicht hindre; alfo ſehet, 
Ob ich dulden Kann, daß ihr 
Jetzund Ehr’ und Anfehn mir 
Förmli zu beſchimpfen gebet. 
Denn Har if ed, blieb ich nit 
Bet eu, daß ich Tänd’gen würde, 
Gel es an der Richterwürde, 
Gel es an der Ritterpfliät. 
Beides macht mid) drauf befiehn, 
Um nochmals den Schluß zu faflen, 
Cuch von Hinnen nicht zu laffen,, 
Dder mit euch fort zu gehn; 
Denn, da ih einmal erfahren 
Was ihr übtet wider Recht, 
Kann ih eu entlaffen? Sprecht! 
Federigo (bei Seite). 
Könnt’ er mehr fi offenbaren ? (Taut.) 
Eure Gründe, Herr, erkläre 
Ich für bündig, Mar und rein; 
Doch ihr Könnt verfihert ſeyn⸗ 
Querm Anſehn, eurer Ehre 
Tret' ich aimmermehr zu nab. 
Ernmeſto. 
Wie nur fol das nicht ſeyn können? 
Federigo. 
Bolt ide nun auch mir vergönnen, 
Das ih offen redet _ 
Enrico. 
Ja. \ 
Sederigo. 
Kennt ihr mi als Edelmann! 
Erxrneflo. 
Wohl, ih weiß, iſt euer Abel 
Sonnenhell, rein, ohne Nabel. 
Federigo. 
Dem vertrauend, hoff ich dann. 
Ihr bewirkt, daß, wer mir ſchrieb, 
Auch die Hand mir möge reichen. 
Ernefto. 
Seberigo , gern ; dergleichen 
Tho' ih vet and Derzendtrich. 
Augenblialih will ich's machen. 


Federigo. 
Wie ſehr bin ich euch erkenntlich! 


Erneſt o. 
Aber nun auch nennt mir enbli 
Euer Gegner . « » 
Kedertgo (bei Seite). 
Ach! im Wachen 
räumt’ ich Gluͤck! 
Erneſto. 
Daß ich ihn dort , 
Bo er harrt, zu ſuchen gebe. 
Federigo. 
Alſo wißt ihr, wie ich febe. 
Richt, wer's if} 
Grnefto. 
Rein, auf mein Wort. 


Sa weiß nur, daß Ihe geftritten,, 

Daß man eu gefordert bat. 
Bederigo 

Und nichts weiter ? In der That ? 
Erneſto. 

Rein. 


Federigo. 
Dann . . » 
Grnefto, 
Was 7 
Federigo. DE 
Will ih nichts bitten 
Denn zeigt’ ich zuerſt euch on : es 
Jenen Namen, den ihr eben 
Richt su wiſſen kund gegeben, 
Wär’ ih wahl kein Edelmann, 
Und nun, ohn’ euch, werb’ ich gehen - 
Und genug thun meiner Pflicht. 
Erneſto. 
Und wird .meiner Ehre nicht 
Auch von mir genug geſchehen? 
Federigo. 
Sicher; doch ſol länger nun, 
Wer mein harrt, mich nicht vermiſſen. 
(Er will gehen.) 
Erneſto. 
Das werd' ich zu hindern wiſſen. 
Federigo. 
Und wie bas? 
Ernefto. 
So werb’ ichs thun: 
Holla! en 
(Einige Soldaten treten auf). 
Soldaten. 
Herr? 
Ernmeſto. 
Hier dieſe Thären 
Geb' ich jetzt euch in Gewahr. — (Bu Federigo.) 
Nehmt Arreſt; ſonſt ſeht ihr klar, 
Was ihr waget. 
dedberigo (bei Seite). 
Wohl zu ſpüren 
SIR mein. Unglück jede Stunde. — (Laut. ) 
Auch mit wen’ger Wade bin 
Ich euch ſicher. — (Bei Seite.) Hin iR Hin! 
Deute geht mein Glüuͤck zu Grunde. 
Grnefto. s 
Auf die Weife glaub’ ich's gern. 
Bitten will ich euch inzwiſchen, 
Sucht nicht etwa zu entwiſchen, 
Sonſt iſt euer Tod nicht fern. 
(Ab mit ben Soldaten.) 
Federigo. 
Mich zum Bleiben einzuladen 
Gnügte wenig, was er fpriät, 
Scheut' ich andern Nachtheil nit. 
Fürchtet' ih nit andern Schaden; 
‚ Denn die Blut, o Himmel! wäre. 
Bur Beleib’gung meiner Liebe, 
Was mir ſchimpflicher noch bliebe. 
Doch, daß ich zu ſehn entbehre, 
Was mit Laura’n vorgegaugen, 
Kann ich's dulden? Wehe mir! — 
Ha! ih weiß; wie id von bier 
Kann in's nächſte Haus gelangen. 
Raura , wart ! Ans aller Roth 
Soll di meine Lich’ erretten, 
Gibt dein Water au mir Ketten, 
Gibt auch Flerida mie Tob. 
(Sr geht durch eine Seitenthüre ab. ) 
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Garten. Rat. 





Laura (tritt auf). 
F 
Laura. 


Ihr traurig kalten Schatten, 

Ihr, die den Tag gebären und beſtatten, 

Wenn zärtlide Vergehen 

Sn euerm dunkeln Buch geſchrieben fichen 

Mit ſo viel ſchönen Zeilen, 

Als am Safir dort goldne Sterne weilen, 
Wergeſſet dieſes nimmer; 

Hein, ſchreibt es auf, eh’ es der Morgenſchimmer 
Auslöſcht mit ſeinen Strahlen, 

Daß einen Platz in euern Nachtannalen 

Hab' eine Liebe, die, wohin ſie ſchreitet, 

Von Eiferſucht als Schatten wird begleitet. 

Des Vaters rauhe Schärfe 

Wiull, daß mein Herz ſich ſclaviſch unterwerfe; 
Liſardo's kecke Liebe 
Verlanget zu beherrſchen meine Triebe; 

Dir Kürftin ſtolzes Pochen 

Heiſcht meine Neigung ganz zu unterjochen. 
Kannſt, Ehre, du noch ſchmähen, 

Wenn ich entſchuld'ge dreifach Cin Vergehen? — 
Wie zögert Beberigo nur fo lange? 

Ach! dem, der harrt, wie wird fo Leit ihm bange! 
Was hat fi zugetragen } 

D wie fo ſchnell argmöhnt ihr, bittre Plagen , 
Daß er fih von mir Eehrte, 

Weil Zierida ihm ihre Lieb’ erlärte ! 

War's beffer nit, zu ſprechen, 

So feſte Liebe könnt’ ihr Wort nicht brechen, 
Und nur des Zufalls Walten 

Dab’ ihn von tiefem Ort zurädgehalten ? 

Doch nicht fo keit ja räth des Argwohns Stimme , 
Das Gute ſtets zu glauben, als das Schlimme. 
Warum nur frag’ ih. wirb dem Mißvergnägen 
Mehr Ehr', ald dem Vergnügen? 

Man fol, weil's oft die Liebe pflegt zu kränken, 
Nicht, daß Vergnügen immer läge, denken, 

Dog Mißvergnügen immer wahr beriäte; 

Es thut's; weiß niht , was es dazu verpfliäite, 


Flerida (tritt auf, obne Laura zu bemerken). 
Flerida. 


Fabio ſagte, Beberigo 

Hab' ihn angeſtellt zu warten 

An der Gartenbrücke; deßhalb 
Muß ich mit erneuter Marter 
Wieder glauben , feine Liebſchaft 
Sei im Schloſſe. Laura machte 
Si fo ſchnell davon, daß keine 
Beit mir blieb, ihr aufjutragen , 
&n den Park zu gehn, und fo 

Um mein Leid nicht einer Andern 
Bu vertrau’n, unb diefer Thorheit 
Schuld zuſchiebend meinem Grame, 
Legt? ich mich nicht nieder, fonbern 
Kam allein herab zum Barten, 
Daß mein Unmuth zwei Geſchäfte 
Seltner Art zugleich berathe, 

Sins hier von ihm felbft betrieben, 
Gind Erneſto'n übertragen: 

Und wenn das unftäte Licht 

Der Geftirne, das dur Spalten 
Der azurnen Wölbung nieber 

Auf die dunkeln Wolken ſtrahlet, 
Mich nit täuſcht, fo ſeh' ich Zement. 


Schon erfüllt ſich, was ich bachte: 
Wer da? 
Laura (bei Seite). 
Flerida! Weh mir! 
Hier muß mir Gıfindung rathen. — 1 Last.) 
Wer if’, die Hier wartend flieht ? 
rag’ ih in der Fürflin Namen; 
Denn fie iſt's, die wiffen will, 
Wer gefhügt von nächt'gen Schatten, 
So den Anftand, fo die Ehre 
Frech beleibigt. 
Flerida. 
2aura, ſachte! 
Schweige ſtill! | 
Laura. | 
Wer ift e5? 
$lerida, 


3%. 
Laura, 
Derrin, du kommſt in den Garten, 
In der Naht und einſam? 
Flerida. 
Ja; 
Denn ba ich dir heut .. 
Laura (bei Seite). 
Ich zage! 
Flerida. 
Nicht geſagt, du ſollteſt kommen, 
Wollt ich ..+. 
Laura. 
Du beſchimpfſt mich wahrlich; 
Herrin, glaubſt du denn. Ich müſſe, 
Was mir einmal aufgetragen, 
Jeden Tag von neuem hören ? i 
Auch bewog mich noch ein andrer 
Grund hierher zu kommen, außer 
Dem Vertrauen beiner Gnade. 
Klerida. 
Welcher war es? 
Laura. 
Da ih eben... 
(Lieb’, o Hilf mir jegt und ſchaffe, 
Daß die Schuld Entſchuld'gung werde!) 
An ben Fenſtern bed Pallaſtes 
Stand, die auf ben Garten gehn, 
Hört' ih unten NRoßgetrampel; 
Und da die mir etwas Neues 
Schien, fo wollt’ ih nun, den Garten 
Unterſuchend, ed erforſchen. 
Flerida. 
Wichtig iſt, was du vernahmeſt, 
Stimmt ſo überein mit jenem, 
Was ich wußte, daß ich danken 
Deiner Sorgfalt muß. Nun ſprich, 
Was fahf du im Park! 
Laura. 
Nichts fah ich, 
Keine Spur bis jegt von dem, 
Worauf bier mein GKifer adtet. 
Doch du könnteſt gehn; nicht nöthig 
SR dein Bleiben, ba ih wache. 
Slerida. 
Du haft Recht; fo bleibe dean. 
Baura. 
Ich will's thun. (Man pocht an das Gitter. ) 


FJlerida. 
Welch Pochen war «8? 


Laura. 
Taufendmale täuſcht der Wind. (Man vocht.) 
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Sleriba, 
Diepmal täufcht er nicht; auf made 
Du, und Antwort gib. 


Laura, 
367 
zlerida. 
Ja. 


Ich will hinter dir mich Halten, 
Daß wir ſehn, wer's fei, und wen er 
Suche, wann er nennt den Namen. 
Laura. a 
Meine Stimm’ if fehr befannt, 
Flerida. 
So verſtelle fie; was ſchabet's? 
Geh Hin, ſag' id. 
Laura (bei Seite). 
Gab ed jemals 2 
Einen härtern Spruch? Wie mach' ich 
Nun die wahre, die verſtellte 
Rolle nun, In dieſer Zarce 
Bei der Naht, wo mir bie Biffer 
Keinen Beifland kann verfhaffen ? 
(Man pocht.) 
Slerida. i 
Bas beforgft du ? 
Laura 
Man erkennt mid, 
Bann ich ſpreche. 
Flerida. 
Sonderbare 
Launen haſt du. Geh! 
Eaura (geht an's Gitter). 
Wer iſt's 7* 


Bederi j o (exfheint außerhalb bed Gitters). 


„Federigo. 
Theure Laura, ein Todtkranker. 
Laura (zu SVlerida). 
Sagt’ ich nit vorher, man würde 
Mich erkennen‘ an der Sprache ? 
Sieh, ob's nicht befin erfien Worte 
Wahr geworben, was ich fagte. 
$leriba. 
Freilich; und auch ich nun bene, 
gaura dich erkannt zu haden. 
Laura (das Bitter Iffnend ). 
Da ihre wiffet, Gavalier, 
Ber ih bin, müßt gleiher Maßen 
Woht ide wiffen , ich ſei nicht, 
Die ihr Hier zu fehn erwartet, 
Seht, und dankt, daß meine Würde, - 
Die ihr tief verlegt, nit andre 
Rache nimmt, als bie, vor ud - 
Diefes Bitter zuzumachen. 
(Bie macht das Bitter zu.) 
Federigo. 
LZaura, Theurſte, ich war nicht 
Schulb, daß ich geſäumt fo lange. 
Hr’, und töbte dann mid, fonfl 
Werd’ ich ſelbſt ben Tod mir fbaffen. 
Laura (zu Flerida). 
Barum mwoltk du, daß man bier 
Mich erkenne? 
Ylertda. 
Säweige, fag’ ih. 
Laura. 
Senn mein Vater, went Liſardo 
Wüste, daß ih Solches wagte: 
$Terida. 2. 
Keinen Laut gid, keinen Laut gib! ’- ©: = 


Laura. 
Wer fah je fo ſeltne Marter! 
Fdederigo. 
Hör', und tödte mich ſodann; 
Öffne, Laura, bu mein Alles! 
(-Blerida öffnet das Gitter. ) 
Flerida (mit: verfiellter Stimme). 
Was will du mir fagen ? 
Federigo (In ben Garten tretend ). 
— Daß 
Dieſe ſtolze, dieſe harte 
Fürſtin deinen Vater eben 
Bu mir ſandt', um alle Plans 
Meiner Sehnſucht zu zerſtören. 
Daudarrefi mir gebend, hat er 
Mich gehindert, zur beſtimmten 
Beit zu kommen. Was noch warten? 
Schon find dort im Park die Pferde 
Lüngit bereit ; vom Herzog hab’ ich 
Briefe, die in Mantua un 
Sichern Aufenthalt verſchaffen. 
Komm nur mit; denn ob ſich gleich 
Schon die Morgenröthe nahet, 
Schadet's nicht, wenn ich nur einmal 
Auf den Weg mit dir mich mache. 
Laura (bei Seite). 
Könnt’ er mehr noch fagen, mehr noch 
Würd’ er ſagen. Ich erftarre! 
Fleridba (wie vorhin). 
Zederigo, ſchon zu fpät 
Iſt's, um Heut bie Slucht zu wagen. 
Beſſer iſt's, du geheit Heute 
In die Daft zurück; ein Andres 
Wollen morgen wir beſchließen. 


Kederigo. 
Über Seel? und Leben ſchalte; 
Eilig will ich dir gehorden. 
Über zürnft du auch noch? Sage! 
Flerida. 
Mit dem Schickſal, nicht mit bie. 
Lebe wohl. 
Keberigo., 
Leb wohl. (%b.) 
Klerida (ſchließt das Bitter). 
Nun aber, 
Laura ? 
Lauea. 
Derrin. - « 
glerida 
Sag’ mir nichts N) 
Da ich dir ja auch nichts fage. (Wei Seite. ) 
Giferfucht bringt mich um’s Beben ! 
; Laura. 
Bol’ erwägen . » + 
Slerida. 
Geh von bannen; 
Denn nit bleiben folk du bier. 
Saura (bei Seite). 
D wie fürcht' ih ihre Race! J 
Stlerida. 
Zeigen will ich, daß ich die bin, 
Die ib bin. Fort, aus dem Garten: 


Rgura 
Wehe mir! Deut muß ich jede 
Deiner Hoffnungen begraben, 


(Indem fie geben wollen, öffnet fi die Binterthüre. 
Ernefo sritt auf, ihm folge Ka bio mit Bade 
Es wird allmählich Tag), 
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Flerida. 
Aber wer eröffnet eben 
Dort bie Hintertdär des Baztend 7 
Laura 
Wenn dad Licht, das ſchüchtern helle 
Schon fi zeigt, zu fehn verflattet, 
War's mein Vater, wie ih glaube, 
Flerida. 
Sa, er iſt's. Laß uns bier warten; 
So erfahren wir, weßhalb 
Er um biefe Beit bes wait 
Thür eröffnet. 
Laura (bei Seite). 
Simmel, hilf mie 
— Ehr' und Ruf bewahren! 


Grnefto. 
Fabio, jegt ſollſt du mir 
Kunde geben, welche Plane 
Du im Park Hier mit den Pferden 
Hatteſt. 
Fabio. 
Herr, darauf verlaffen 
Kannſt du di, daß ich im Leben 
Niemald einen Plan noch hatte; 
Denn ich bin ein Menſch ganz ohn 
Allen Plan. 
Grnefto 
Und was denn braßite 
Dich hierher ? 
Yabio i 
Die , wertber Dre, 
Daß es mich verlangt, zur Tafet 
Mih mit meinem Herrn zu fegen; 
Drum, was er gebietet, ſchaff' ich. 
Erneſto. 
Mit wem hatte Federitgo 
Geſtern Streit? 
F abio. 
Mit ſeiner Dame 
Mußt' es ſeyn, weil er die Stunde 


Hat verfehlt, ſie fortzuſchaffen. 


Ernefo. 

Machen will ih, daß du Wahrheit 
Reden ſollſt; die Furcht laß fahren. 
Zu entfliehn. 

Fabio. 

Wie einſt ein Doctor, 
als er auf die Jagd ging, ſagte. 
Giner tom, um ibm zu melben: 
In eun'r Bette bat ein Dafe 
Sich geflüchtet; eure Bächſe 
Gebt mir, um Ihn tobt zu maden, 
Eh’ er etwa wieder auffießt. 

Und mit lauter Stimme ſprach er: 
Aufzuſtehn mag er nicht fürchten; 
Denn da er zu Bett gegangen, 
Und ih ihn beſuchen werde, 

Soll er wohl das Aufſtehn Taffen. 

Grnefio, 

Mich erfreut es, daß ihr jetzt 

Könnt fo gute Saune Haben. 
$abio. 

Die iſt mir natürlich. 


Ernefto (die Herzogin erblidend ). 


Herrin ⸗ 
Ihr feid hier? 
Fleriba. 
Ich ſucht' im Garten 


kindrung meines Brams. — Was gibt's dier 


Ernmeſto. 
Diefe Naht, wie du verlangtek, 
Sept? ich Zederigo feſt, 
Weil, um ihn zurückzuhalten, 
Andre Mittel nicht genügten; 
Und indem id ihn mit Wade 
Lie im Daufe, daß er nicht 
Aus dem Haufe fort ih made, . . 

Slerida,. 
Babrlih ‚, man bewacht’ ihn dort 
Trefflich wohl. 

Grnefto. 

Sucht' ich die ganye 

Gegend dur , um ben zu finden, 
Der zum Bweilampf feiner barrte; 
Do ih fand nur bei der Brüde 
Fabio, feinen Diener, wartenb 
Mit zwei Pferben. Um zu binbern, 
Daß der Ruf, er fel verhaftet, 
Sich verbreiten möge, wollt' id 
Ihn in meine Wohnung fdhaffen 
Durch die Dinterthür , wozu id 
Sinen Schlüſſel habe. 


Sadbio, 
Konn eb 
Ben beleid'gen, daß ein Menſch 
Pferde Hält? 


Er meſt o. 
Was ſoll ich machen 
Nun mit ihm und mit dem Diener. 
Slerida. 
Senen bring’ Hierher zum Plage; 
Denn ed war mein einy’ger Zweck, 
Einen Unfall ihm zu fparen, 
Und i weiß nun, mehr und minder, 
Schon die Urſach jened Handels; 
Und: ben Diener laß nur frei. 
BSabio. 
Deine Jüße küß' ich dankend. 
Ernefto. 
Seid komm’ ich mit ihm zurüd. 
Laura. 
Herrin, was iſt dein Gedanke? 
Schone, fleh' ih, meines Rufes! 
Sleridn, 
Laß mid, Laura. 
Enrico (tritt auf). 
Enrico. 
Kann bie Gnade, 
Die dich ſchmückt, auf eines Fremdlinge 
Wohlfahrt ein'ge Rückſicht Haben. 
D fo fleh’ ich, gib die Freiheit 
Kederigo’n ! 
Flerida. 
Ihr verlanget 
Hierin nichts von mir, denn er 
Hat an Freiheit keinen Mangel. 
Über ſaget mir, Enrico, 
Dabt ide Heute Brief? erhalten, 
Bon bem Herzog ? 
Enrico 
SH nit, Herrin. 
Flerida. 
Aber ich. 
Enrico (bei Seite). 
Seltſame Label! 
FJlerida. 
Und darin ſchreibt mir der Herzog, 
Daß er gluͤckich eure Sach⸗ 
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Beigelegt Hat und ‚geenbigt. 
Und fo rath' ich euch, verlaflet . 
Parma beute noch; denn. nichts 


Habt ihr weiter bier zu ſchaſffe.  < 


Gnrico. — 
Bwar vom Herzog hab' ich keine 
Briefe, Herria, wie id fagtes FAIRE we 
Doch von einem nahen Freunde, . - . : 
Der mir räth. ih folle warten, — 
Weil noch meine Haffnung mit. . 
Sa Erfüllung ſei gegangen. 
Flerida. 
Dieſes ſagt euch euer Freund, 
Und ih ſag' euch, heut verlaſet. 
Parma; denn man wird nicht Het,⸗ 
Sondern dort euch nöthig haben. 
Enrico (bei Seite). 
Mit wie liſt'gem Spruch, o Dimmel! 
Hat mid Flerida verbannet 
Und enttäufcht! 
Lifardo (tritt auf, mit einem Brief), 
Lifardo (zur Herzogin). 5 
Erlaube mir 
Deine Hand, und gönn’, erhabne 
Gottheit diefer günen Sfäre,, 
Das ih Laura’d Hand‘, zum Angelb 
Meines Glücks, bier möge küffen; 
Denn in diefem Briefe hab’ ich 
Die Grlaubniß jegt befommen, 
Die mein heißer Wunfd erwartet 
Grit Zahrhunderten. 
Flerida (bei Seite). 
Gelegen 


Kommt er. 
Laura. 
Unerhörte Marter. 
Flerida. 


Denn noch heute foll nun.. Er 


Ernefo und Zederigo (treten auf). 
Ernefo. 
Hier iR 
Geberigo. 
Federigo. 
Was verlanget 
Gure Hoheit? 
8 leribo. oe. 
Daß ihr Laura’n 
Gebet eure Band als Saite; — 


Denn fo firg ih über mid, r — 


Usb fo mag's bie Welt erfahren. 
Saura und Federigo. 
Was ſagſt du 
j Slerida,. 
Was mir geziemt. 
Ernefto 
Herrin, wie? Mit Schimpf beladeſt 
Du die Ehre mir! 
gifardo. 
So ſchmaͤhtich 
Wollte du meln Hery behandeln 
Flerida. 
Dieß, Liſardo, dieß Erneſto, 
SR für Beide noth. 
Erneſt o. 
Du ſchaffeſt 
Deiner Ehre neuen Erund 
Dur dieß eine Wort, um allem 
Diefen mich zu widerfegen ; j 
Denn nie fol der Ruf das fagen, 





Daß du aus gehtimen Gränden 
Saurs Federigov gäbe. 
. Fedberigo. 
Sei'n fie heicillih · oder kundbar, 
Mach' ich Schande Hr? 
Erneſt o. 
2 Kein, wahr 5 
Dog genug, daB mies mipfänt. — 
Federigo. 
GS'nug, um die Berbtuß zu machen.] 
Nicht genug, dich zu beleid’gen ; 
Unerwähnt, daß du verfpradeit , 
Laura's Hand mir zu gewähren. 
. Era eſt v. 
Ich, dir? nn 
Beberigo 
Er ne ſt 0% 
Bann ? 
Seberigo, 
: Seftern Abend , 
Bei mir, als du zu bewirken 
Sechwureft, daß, wer meiner harrte, 
Auf den Brief, der mich berufen, 
Auch die Hand mir reiche. War es 
Saura nun, bie mich berief, 
So muß bieß dir Gnüge fchaffen. 
£ifarbo, 
Ihm vielleiht,, allein nicht mir; 
Denn ich feg’ an dieß Verlangen 
Blut und Zeben, 


(Sr legt die Hand an den Degen. ) 


$lerida. 
Was if dieß ? 
Federigo. 
Und ich werd' es aufrecht halten. 


(Er legt die Hand an den Degen.) 


Grnefo (eben fo). 
Ich vertdeib’ge dich, Liſatdo. 
Enrico (zu Federigo, eben fo). 
Und ich bi, 
Slerida 
Seltfame Murter ! 
Doch, wenn Liebe fie erzeugte, 
Sol ihr Ahr’ ein Ende machen — 
Gnügt ed nicht, daß mir's gefällt, 
Nicht, daB ich es fo verlange: 
Onüg’ es denn, daß fi auf feine 
Seite ſtelt der Herzog Mantua's. 
Erneſto. 
Bert 


Enrico. 
Ih, der, der Fürftin huld'gend, 
Ward als Saft von ihm empfangen ; 
Und id werde Feberigo’n 


Jetzt, und Laura'n, Shut verfäaffen- 


Flerida. 
Und auch ich; denn ſehen fol man 
lar, daß meine Leidenſchaften 
Nachſtehn meiner Mäßigung 
Ernefto. 
Wenn die Beiden bieß erhabne 
Paar beſchätzt, To bleibt, Lifarbo, 
Meiner Ehre wohl nichts andres, 
Als fie auch in Schug zu nehmen. 
Bifarde, ’ 
Groß iſt zwar für mich der Schaden , 
Dog die Trößung nicht geringer, 
Da ich ſeh“, «8 oſſeabanet P 
Sich als Gunſtliag Sebenugo. 
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6;0 
Erricatm Blaalı. 
und ich, dir zu Füßen fall, .. 1 .:; 
Siehe bi, laß meine Eiche 
Ihrer Sorgen Lohn empfangen. ‚ 
Flerid«a, m 
Dier ift meine Hand; ih will, 
Wie ih mi vergeſſen hattz, 
Nun gedenken, war ih bin. 
Laura. 
Was Ih hofft’, Hab’ ich ewhalten, 


Weine, Weit und bes wirft egen. 


Zebestye :. 
SH erhielt wein höchſtes Büd.. 
gabia, EG 
D wie viele, wicde Mose. . er 
Wollt’ ih fagen, Laura ſei 
Sicher Fedrrige' Dame! 
Doch da nun eis laut Se 
Schon es fagte, fü gedestet 
Unfern Sehlaw Wie Berzeihung⸗ 
Die wir demmth ven erwartem. 


. Ten 


WMeine, Weib! und Du wirft firgen . 


Von 


E. F. 6. ©. von 


der Malshburg. 





Yerfonen. 


Prinzen von Thöüringen, 
brüder , Vettern der 


Heinrich, 
Friedrich, 


Beillingssı Laura, zweites Hoffräulein. 


Celius, Abgeſandter des Rolkes. 


Fürſtin Agnes, Erbtochter des Landgraken von Heſſen. Salon, Friedrichs Knapye. 


Margarethe, Hoffräulein der Fürſtin, Nichte des 
Abolpb, Seldherr. 


Potin, Deineih6 Knappe. 
Dienerinnen, Masten, Goldaten, Bol. 


Schauplag: Thüringen 





Weine, Weib! und bu wirft fiegen. 


L, 


Die großen Federn, die dad Leben freiben: 

„Die Eieb’ und Giferfudht” find Hier im Streite; 
Bald neigt dad Glück fi auf der Sinen Saite, 

Bald wieder ſcheint's der Andern tzeu zu bleiben, 


Da flelt nun auch die Freundſchaft ſich dagwaͤſchen, 
Und dringt mit beifem Fich’« uf ihre Rechte! 
Und ernfter immer formt fi das Geflechte, 

Bis die Gefühl' im Taumal ſich wernifchen ! 


Die längſt gehegte, doch verfälof'ne Liehe 
Bekundet nun mit Binem ihre Triebe 
Unb Bann fi küänger nimmermehr verdehlen; 


Was ſollte fie noch zweifeln, wanken, wählen... 8 


Sie wählt den Weg durch offenes Geſtändniß! — 
Die Eiferſucht flammt auf dur dieß Bekenatniß. 


II. 


Sie, mit gekränkter Freundſchaft, wil nun 
ſchalten, 

Ein Weib Hat fie zum Ziele ſich erkoren, 

Ein Weib, das jüngſt ben Thränen abgeſchworen, 

Und fih begeben ihrer Trutgewalten. 


Dasſelbe Weib erblidt ihr nun genäber. 

Dem Grimm dar Feinde; — was fie fleht, verklinget, 
Niht frommt es ihr, daß fie die Hände dinge, 

Und banger wirb ihr Herz, ihr Auge trüber! 


Da brechen Bahn fich die verſchwornen Zähren, 
Und was dem Zleh'n der Liebe nicht gelungen, 
Was fie durch Dräu'n, Beweiſen unb Beſchwören, 


Was fie durch keiner Schöonheit Reig ergwcages, — 
Gelang der ſtillen Thräne ſtammen Gründen s 


IDrum weine Weib, — und de wirfträber— 


ek 


— — — 


Erſte Abtheilung. 


oo 
Im Hintergrunde ein Thurm, mit einem Graben und 
Gebüſch umgeben, im Borgsunde Wald, 


(Trommeln und Drommeten In der Ferne.) Fürſtin 
Agnes mit Margarethe und Saara, (in 
Jagdkleibung. Befolge). ° 


Zürſtin. 


Hort die Trommeln und Dias, 
Hört, mit weiden Kriegesklange 
Friedrich diafe Waltgebiege 

Grüßend und anjauchzend nathet! 

Doch nicht leicht iſt ſeis Verlangen, 
Seinen Bruber ga befreien. 

Denn als fürfllidien: Geengnen ' 
Dort auf jener dohea Bee. 


Mir der Thurm der Huld’ Bang wahret; 
Und damit bas Kriegägetöfe, 
Trommeln und Trompetenſchallen 
Nicht ſich rühme, irgend Furcht 
Mir im Buſen zu erfaden, 
Laffet und vor Beider Augen 
Weiter treiben, pürſchen, jagen, 
Wie es eben mich ergögt! : 
che jener von. dem Kampe, y R 
Diefer von des Thurmes Rinne, 
Wie mich wenig oder gar nicht 

Rüährt ded Einen Übermuth‘, 

Noch die Buberfiht des Andern! 

Auf! da ihr euch aM! mil Bogen, 
Köchern, Pfellen feht bewaffnet⸗ 

@itt, beſeget alle Bäuge, 

So in fernen bichtverwachſnen 


0 Weine, Weib! und bu wirft ſiegm. - 


Büſchen des gefpärten Wildes 
Paſfſe find; ihr Börfter alle 
Und ihre Jäger, geht umb füreifet 
Um die Höhen dieſes Waltıd „ 
Während Adelf.-Miufi'rung Hi .. 
Über meine Kriegerſcharen, 
Und ih, den Wefeht zu geben. 
Kehre zu dam WBalmrige! 
Margareibe 
Von Scairamid, o Herein. 
Wird erzählt, daß He zur Schlacht ging, 
Mit dem Kamme in den Laden, : 
Bur Bewährung , bad tein waſcher 
Überfod ihr Schmüden bemms. 
Baura. 
Nur ein Mut wie deiner achtet 
Solche Schrecken fo gering. Ze 
Gier. 
Auf! sum Berg, zum Wald, zum Sale 
Ein Anderen 
Bind s und Spärhund wiffen fon 
Ungebuldig an den Banden, 
Womit fie die Koppel feflelt, 
Gin Dritter 
Und heran, die Lüfte ſchiagend, 
Kommt dad reiten ſchon und gibt 
Antwort jenen EMeberhallen, 
gürkim 
Gtaune keiner , dösıt er 
Miſchen in verfhiehnem Klonge 
Der Diane Jagdgetdn 
Dit des Kriegesgottes Waffen: 
Traf nun in des Waibwerts Kalıng 
Mi der rauhe Ton des Mauſches 
BU ich fie nicht laſſen; ſehen 
Soll das Helle Lit des Tages, 
Daß, wie fhon ich ſagte, abchts 
Schrecken kann mb es 
Des Landgraf von Denen er 
Und Thüringens Fürfin Agnes: (Kedt ab.) 
Margarethe 
Während alle, zu gehorchen 
Diefem folgen und hochſahtenad 
Eitlen Thun, umdergeſtaenet 
Folgen auf getrennten Pfaden, 
Bid im Angeſicht des Thutmes 
Ich doc fehn (demm daß ih mangle, 
Mertt men nicht), ob meine kühne 
Hoffaung jegt vielleicht erlangen 
Mag, Prinz Heimich zu erblicken, 
Dem zu folgen, zw gefallen, 
Ich ber Zärſtin diene. Nein, 
Nicht umfonft ſagt man, es wache 
Manchmal Amor ob dem Kühner: 
Taäuſcht mi Freube nit, am Graben 
Seines Thaems erfeh' Id ibn. 
Um geringen Raum mir nad'n; 
Das ift der Bezirk gewiß, 
Den die Baden ihm verſtatten; 
Sa, er iſt's, der Bingedogen 
Über einen Felſen rafet , IJ 
Doch alt ſchlummert, denn es fenſat: — 
D was iR es, was erſftarrend 
Ihn befängt, fo ſich entfrenet 
Nicht die Jugen aufzuſchlagen, 
Viewohl dieſen Berg und ſenen 
Mon erfhättert Yört vom Schalle 
Dort der Binten md Glarim, 
Hier vom muntera Hörnerllunge! 
Gibt's bei ſolchem lauten Toſen 


Eine fo verſchwiegne Klage, 
Daß der Seufzer nur verräth, 
Dieſes Bild ſei keine Gtatze? 
Din will ich — ikea fprechen — Simmei! 
Was erbil ih ? D wie elle 
Schmerzen ärgfter iß der Bweifekt 
Da, ein Bild iſt's, bad den ganzen 
Sinn ihm fü befängt und: feſſelt, 
Daß fein Bi von ihm nicht wanket. 
D wie glüdlih wär’ ich do, \ 
Wär’ es mein Bild, nad fo kangex 
Trennung no I Ich kan von Yier 
Nicht erkennen die Merkmale 
Drum, da fein lethargifh Sinnen 
Stummen Schritt dem Yup verflattet, 
Gehn wir näher! 
Heinrich (erfcheint). 
Heinrich 
(in das Anfpaun eines Bildes vertieft). 
Unerreichd ar 
Goöttlich Weſen, deß Altare 
Kleines Opfer ift ein Leben, 
Und ein Derz geringe Babel 
Gnödig nimm, nit. das Seldenk. 
Nur daB Flehn, wonit kein firahlend 
Bildniß betet an ein Pilgrim, 
Den zermalmende Driane 
So der Liebe als des Süd — 
( Diefer Gögen irren WBahnes) — 
A des Heils verſtoßnen God 
Selig dir zu Yüßen werfen! 
Margarethe. 
Wehe mir! was bin” ich ſeh' ip! 
Ab, wie bald wird untergraben 
Eines Zweifeld folge Hoffnung! 
Wer wird glanbes, daß mein Schmachten 
Gleich beim erften Schritte über 
Eiferſucht mid firanıhein Taffe 3 
Lügt der Raum nicht meinen Augen: 
Iſt's der Zürſtin Bildniß! aber 
Wenn ih Klarheit haben muß, 
Sollt' ih duldſam ſchweigend harren? 
Laſſe los, Tyraunn! 
(Reißt Heinrich dad Bild aus den Hänben.) 
Hetarich. 
Was iſt ? Wer 
Reißt vom Herzen mix bie halbe 
Seele fort ? 
Margaretde 
Jemand, fo Bier 
Mild und geizig, dir bie audre 
Seelenhätfte läßt, damit bu 
Mit ine fühleft Herzensqualen. 
Heinrich. 
Margarethe, du? wie das? 
Wenn ih hier — wenn ich +» 
Margarethe 
D wandle 


Du mit rebnerifhen Künſten, 2 


- Die Verwirrung nit in Grazie! 


Das magft du doc leicht erkennen, 
Daß ich, hrend, ein Sefangner 
Thüringens feik du verblieben, 

Nah der Schlacht die Unheil brachte 
Über dich und mid, auf Mittel 
Sann, und fir gefunden abe, 

Dir zu folgen, did zu fehen! 

Wie? das laß mich jegt nit Tagen, 
kaß die Kunde dir genägen, 

Daß ich fei der Kürfin Dame. 
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Bon dem Schwarme abgefonbert,, 
Der bie Wälder bier durchwandert 
Kam ih Hier zum Thurme, ſuchte 
Meinem liebenden Verlangen 
Deinen Dank bafür, daß Friedrich 
Deine Freiheit nun ertrachtet; 
Ah es iſt ſchon oft gefheben, 
Ber nit glücklich liebte, fahe 
Einen Dienft der höchſten Treue 
Sterben von der Untreu’ Hanben.: 
Alfo findet meine Liebe 
Dich als Götzendiener audrer 
Schönheit, und fa ganz verfunten 
Konnt’ id — 
Deinrid. 
Margarethe , halte! 
Denn bu weißt nicht, wer dich hört. 
Wenn ein Bild, das vom Bufalle 
In die Hand mir ward gefpielt, 
Mi auf ewig hält gefangen, 
O fo if die Hilfe eitel, 
Die nach meiner Freiheit trachtet. 
Sole Hoffart , folder Stolz, 
Sole Eitelkeit, fol Prablen 
In dem Urbilbd nimmt mir taufend 
Leben fort. 
Margarethe. 
Und was verlang' ic 
Mehr vom Glück, als daß es gleich 
Meiner Kränkunq beut die Rache? 
Drum dahin mit diefem Bilde, 
Wo die Kunft mir niet wird mangeln. 
Sid entfhuldigend , dich felber 
AUnzullagen, — 
Deinrid. 
Bteibe, warte! 
Kit nimmf du es fort! 
Margarethe 
Wie ſollt' is 
Die nicht nehmen? 
Heina rich. 
Offenbar nit: 
Denn in meine Macht mußt du es 
MMieder geben. 
Margarethe 
Du ertrachteſt, 
Daß ich, alles Übereilend, 
Laut ausruf — 
Heinrich. 
Sieh — 
Margarethe. 
Grauſamer 
Freund, laß mich — 
Heinrich. 


Schließ deine Lippen! 


Margarethe. 
Sieh du fehlſt der Pflicht bed Adels! 

De inri ch. 
Hemm' die Stimme! 

Margareibe, 

Du vermeguer 

Sefangner ! 

Heinrich. 

Schweig beine Sprache? 

Margarethe—. 
Meine Fürſtin — 

Heinrich. 

Nenn' fie aicht 


Margarethe. 
Stebſt du, 
Heinrich. 
Deine Bunge — 
Stimmen (hinter ber Scene). 
Dalte ’ 
Dalte! dort am Hag, verwunbet, 
Lauft das Thier hinab und rafet 
Nah dem Thurme zu. 
Be Kin (hinter der Scene). 
Ich, id | 
win ihm ſolgen, will es ſchlachten. | 
Potin (kommt). 
Potin 
Herr, nad) einer wilden Beſtie, 
Die vom Berg rennt in dem Holze, 
Läuft die Fürftin Agnes — (Dieß 
Jemals eine Fürflin Agnes?) 
Der na und; mach dich ſogleich 
In's Prifon gurüd, bein Wagflül. 
An ber Dauer da zu kauern, 
Mus die Schildwadht fon bezahlen. 
i Heinrich. 
Nein, ich übertrat bisher 
Ihre Weiſung nicht. 
Margarethe. 
Ertappte 
Sie mich hier, verdächtig würden 
Meines Neibes Dinterbhalte, 
Die mir helſen ſollen. 
Heinri ch. 
Weile! 
Nicht entlommit bu, Undankbare, 
Mit dem Pfand! 
Potin. 
Was ſieht mein Auge? 
Heinrich. 
Mich im Unglück, kannſt du fragen? 
Margarethe. 
Ift dir's lieber, fieht fie mich ? 
Heinrich, 
Birg bi in des GBfeus Schatten, 
Der an biefer Mauer mählt , 
Bis fie If} vorbeigegangen. 
Margarethe 
Sa, das muß ich wohl, unmöglich 
Wär’ 08 jegt ſchon, unbeachtet 
Zu entrinnen. (Birgt fd.) 
Potin 
Was ift das? 
Welch ein unerhört Mirakel 
Bringt die Margarethe ber ? 
Heinrich. 
Potin, unterlaß die Fragen. 
Geh, verſtecke dich mit ihr 
Und laß ſie nur nicht von dannen. 
Ein Jahrhundert wäre wenig 
Für den Umfang meiner Qualen; 
Doch den Burgen Augenblick, 
Denn ber wilde Schrei verfattet 
Der da ruft — — 
Stimmen (hinter der Scene). 
Bu dem Thurme! 
Potin. 
Nun da fehlt ja bloß der Nachſatz: 
„Bu dem Thurme Paladin! 
Fürſtin (Hinter ber Scene). 
D ich werde dich erlangen, 
Ob der Wind dir Flugel Leihe! 
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(Sie tritt auf.) 
Ja, dort regt fh Baum und Pflanze, 
Dort If es gewiß verftedt, 
Ga, ib bab’ es hier — 
Deinrich (tritt ihre entgegen). 
i D barre, 
Ob das Wild fi dort verborgen, 
Das vor deinem Zorn fih wahret 
In den Negen jener Blätter, 
IR es doch kein fo großart’ges 
Zhun , am niedrigen Geſchöpfe 
Die Iriumfe deiner Thaten, 
a6 am Dohen, auszuüben, 
Welcher dir zu Füßen fallend, 
Noch beglückt ſich preifen wird, 
Deiner Dand den Tod zu danken. 
gürfim 
Konnt' ih denken dich dahier 
Ansutreffen , ich erfparte 
Mir die Müh', ded Thieres Fährte 
Nachugehn. 
Deinrid. 
Dacht' ih, mein Anblid 
Könne dich beleid'gen, mehr 
That dann ih : dem Seh'n entfagt’ ih; 
Um gefehen nicht zu werden, 
Raubt’ ih mir auch des Gefangnen 
Vorrecht, das ihm Gnade fichert, 
Sicht er ſeines Königs Antlit. 
gürfin 
Deine Hofftrung könnteſt bu 
Auf ein andres Mittel fparen, 
Dean Prinz Kriedrih kommt, ein Schaufpiel 
Diefen Mauern zu entfulten, 
Dad bie Freiheit dir verfihert, 
Deinrid. 
D. In feinem falſchen Wahne, 
Der mid) kränkt ſtatt mir zu dienen, 
Komm’ entfhuld’gend ihm zu flatten,.. 
Daß wir folde Brüder find, 
Sole Freunde, — die Gedanken 
Und Gefühle fo verfhwiltert , 
So in feltner Eintracht waltend , 
Daß, wiewohl in und zwei Seelen 
Unb zwei Leben fi gefalten, 
Beide doch fo ganz find Ging, 
Daß gewiß als Wechſelgabe 
Ihm warb meiner Seele Leben, 
Seines Lebens Seel’ ih Habe. 
So vereint find wir geboren , 
Daß beim erften Gruß deb Tages 
Wir des Seyn, dab Seyn und gab, 
In Gefahr bed Todes brachten: 
Die Matronen,, Dienerinnen,, 
Eifrig, Rettung ihr zu ſchaffen, 
Sa Berwirrung ſchwer befümmert . 
Unterließen zu beachten, 
Ber der Grfigeborne war. 
So find wir fo gleih erwachſen, 
Dis man noch bis Heut nicht weiß, 
Bier des Daufes und des Staates 
Und der Güter Erbe fei; 
Doch in und, bem Wunberpaare , 
Sah bie Welt den erfien Frieben 
De, wo zwei die Herrſchaft Halten. 
Nur in Einem waren wir 
Dob in ein’gem Gegenſatze. 
In der Meinung , die wir weihten, 
Er dem Wiſſen, ih, den Waffen. 
Jemen Iag, da der glorreiche 


Sproß von öſterreich, dein Water, 
Fürk von Thüringen und ruhmvoll 
Als Landgraf von Heflen prangend , 
Schied vom Leben bier, um dort 
An dem beflern audzuraften ; 
Senen Tag traf mich das Los, 
Und nah deinem hohen Range 
Dip mit Salven zu begrüßen, 
Kam ich der, denn allbekannt if, 
Rechte hoher Derrfcher finden 
Ihren Bielpunct auf dem Sclachtfelb, 
Wo als Iegte Grundgeſetze 
Pulver und die Kugeln walten, R 
Den Befig wollt’ ich ergreifen, 
Uns durch Erbrecht yugefallen, 
Uns, old feined Bruderd Söhnen, 
Mußte ja das srfle Anrecht, 
Dem Geſetz gemäß, gebühren, 
Darum al — — 
gürftin. 
: Laß das, Laffe, 
Ohne Not müh'ſt du dich ab, 
Dad Bekannte mir zu fagen. 
Kann ih nit unkundig feyn, 
Wie das Recht dem Lob der Schlachten 
Biel anheim, bein Peer zerftört iſt, 
Und zerfireuet deine Scharen , 
Du ſelbſt mein Gefangner bliebeſt, — 
Wozu dient, ed noch zu fagen } 
Heinrich. 
Zur Entſchuld'gung meines Bruders, 
Welchen nur der ein' und andre 
Grund, o Herrin, hergeführt. 
Fürſtin. 
Hätt' ich, daß er kommt, getabelt, 


Thätſt du Recht; doch nicht allein 


Klag' ich ihn um ſolch erhabnes 
Thun nicht an, ich bank’ ed ihm, 
Weil er meinem hohen Namen 
Diefen hohen Ruhm gewährt : 
Denn kaum fieht dad Licht des Tages 
Mi dad Polenroß beſteigen, 
Das zu ber Drommeten Tacte 
Sa die Bäume beißt, mein Fuß 
Wird des Bügeld kaum gewahren, 
Kaum wird biefe blanke Hand 
In den Bügel leife faflen, 
gliht ih um die Bruf der Panzer, 
Senkt fih das Viſir, und ſchwingt 
Sid die irre büchne Lange: 
So wirb meines Volles Jauchzen 
Tauſendfach den Lüften ſchallend 
Feſtlich laut die Echo weden, 
Rufen rings — — 

Stimmen (hinter ber Scene). 


Deil der erhabnen 
Kürkin ! 
Andere (eben fo). 


Zod einem Verräther! 
Biele (eben fo). 
Tod! 
gürfin. 
Was Hör’ I ? 
Abolf (eilt heran). 
Dimmel, Babe! 
Jürſtin. 
Was gibt's, Adolf? 
Abolf. 
Dir zu Süßen 
Sucht mein Leben. einen Port. 
86 „ 
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Bürftin. 
Was geſchah? 
Abotf. 
Als Mufterung 
Über unfer Heer ich Halte, 
As, damit in guter Orbnung 
Alles fih vor dir geftalte, 
Ich die Reihen ſichtete, 
Treanten bie verfhiednen Scharen 
Merkt' ich bald, wie ſchlecht gehorchend 
Manche hin und wieder ſprachen, 
In noch nie erhörtem Tone 
Stillen Aufruhrs; bis für Ale 
Ein gewiſſer Geliuß, 
Aus dem Volk hervor Kb wagend, 
Spricht — 
Celius (tritt auf mit Setdaten ). 
Geliuß, 
Wenn Friedrich und PHetarich, 
Welchen Beiden ded Landgrafen 
Reines und erlaudtes Blut 
An den edeln Bufen mwallet, 
So auf Heſſen als Thüringen 
Ein gegründet Erbrecht haben, 
Das der Himmel ſelbſt deſchied, 
Warum fol des Vaterlandes 
Boden einen Krieg erbulden, 
Der fo leicht tft fern zu halten ? 
Muß die Fürftin einen Deren 
Sich erkiefen zum Gemale, 
Vielleicht einen der und fremd. 
Wie viel beffer wählt den Gatten 
Sie aus diefen Zwei'n, daß Beider 
Recht in ein Befitzthum falle, 
Und uns ſtets die Herrſchaft bleibe 
Unſers alten Fürftenftammes ? 
Auch die Landſchaft, die noch jego 
Schwebt in ungewiffer Lage, 
Wird , wenn einer von den Pringen 
Sn der Deimat bleibt, der andre 
Dier zu uns fi Überfiedelt, 
Ginen Herren wird fie erhalten, 
Dir in Freundſchaft mit und lebe, 
Und und vor den Leiden wahret, 
Die des Kriegs Gefolge find, 
Diebſtahl, Mord und Pein und Bangen. 
So ſprach ich ; und da ber Himmel 
Nicht umfonft gewollt , daß Adolfs 
Zürnen uns hierher geführt, 
Der ald Aufruhr droht zu firafen “ 
Unfern Iöblih treuen Sinn, — 
Da bier deines Volkes Sprade 
Und fein flehentlih Begehren , 
Deinrib kann vernommen haben, 
So befhüg’ ihn, wie es Reät. 
Oder zum Shiedsrichter machen 
Wir ihn ſelbſt, befreien ihn, 
Üuderliefern ibm die Fahnen, 
Unfers Deeres Haupt zu ſeyn; 
Unterdeß fein Bruder — 
gürftin 
Halte! 
Halt, Elender! Halt, Verräther ! 
Eh’ «8 bie gelingt — 
Deinrid. 
Erhabue 
Frau, vergib mir dad Grkühnen, 
Deinem Sorn in's Wort zu fallen, 
Und die Antwort gönne mir! 





Bürfkin für fig), 
Nimmt er ihren frevrihaften 
Vorſchlag an, bin ich verloren ! 

Deinrid. 
Wie, Rebellen, rohe Sclaven! 
Weiß es eure Frechheit nidyt, 
Daß man der Sefammtheit Sprade 
Nie mit feinem Kürften ſpricht ? 
Und zumalen mit den Waffen 
In den Händen: denn wie löbli 
Auch der Antrag fei, wie paflend, 
Nimmer doch il es die Weiſe; 
Wie gefeglih fei die Abfipt , 
Die Verrätherform doch bleibt 
Sammer haften bei der Nachwelt. 
Wenn aud zur Befriedigung 
Eine Zagfagung des Landes 
Gern fold ein Geſet eu gönnte, 
So verdient's doch fhweren Zabel. 
Wenn Empörung es beſchließt. 
Alfo bringt diefelbe Sprache, 
So im VWolksrath Ehre brächte, 
In der Volksverſammlung Schenke. 
Fürfiin Agnes von Thüringen 
Iſt fo göttlich, fo erhaben, 
Daß nie Stifter ihres Ehbunds 
Werden darf der Zwang ber Waffes. 
Nur die Wahl darf ihn begründen, 
Nicht Gewalt; ein fo erhabner 
Segenftandb berührt das Volt 
Nur fo weit es ihn darf ahnen. 
Gleich Gelehrten, die, beruflos , 
Alles wiffen, nichts erfahren, 
Was gemeinfam Weisheit wäre, 
IR beim Ginzelnen nur Wahnwitz. 
Und, was mich betrifft, nicht nur 
Werd' Ih nicht zum Daupt mich machen 
Schändlichen Rebellenhaufens, 
Sondern, könnt' ich Haft und Wachen 
Brechen den gelobten Eid — 
Wärd' ich auch die Hoffart firafen , 
Welche ſo von mir zu denken 
Sich erkühnte. 
Celius. 
Du bezahleſt 
Würdig, was dein Heil bezmwedte! 
HAeinrich. 
Mein Heil iſt mein guter Name; 
Wär’ ich frei, ich zeigt?’ es euch. 
Alle, 
Wie? 
Deinrid, 
Mit meines Schwertes Söhlage, 
Elende, auf dieſe Weife, 
Daß ihr-morgen nit mehr Fraget, 
Wie es möglich fei, fol Heute 
Mit dem Tod euch meine Waffe 
Büchtigen ! 
Ab ol f. 
Ich bin mit dir! 


Gntfliehn ). 
Dieß Heißt nicht, pur Flucht das Antlig 
Wenden „ fonbern dahin eilen. 
Bo wir wohl zum Zweck gelangen. 
Heinrich. 
Immer find Werräther feige! 
Kürfin. 
Bolge nicht, verweile, halte: 


Heinrich (südt dad Schwert,) Gelius (im 


ab.) 





Weine, Weib! und bu wirſt fiegen. 


Heinrich. 
Laſſe mich! daß ſie nicht wieder 
Kehren mit dem eiteln Prahlen. 
Daß fie meine Hand empfunden 
Ohne dir zu Fuß zu fallen, 

5 ür ft im 
Beſſer, daß mein Anblick fie 
Unterwerfe , eh’ ihr Wagniß 
Bur Bewalt, Gewalt kann fügen. 
Adolf, laß mein Roß mir fatteln! 


Deinri ch. 

Gib Vergunft . daß, dich geleitend. 
SE mich darf am Bügel Halten. 
. gürftin. 
Kein , wir dürfen im Beginnen 
Diefed nicht fo wichtig achten, 
Denn bad flärkt fie nur mit Muth, 
Wenn uns GSelbfivertrauen mangelt. 
Bleibe lieber hier, doch willſt bu 
Etwa — 

DHeinrid. 

Sage dein Berlangen. 


gürfin. 

Miliſt bu mir geborden ? 
Heinrich 

Worin} 

güörftim 

— Haft nicht zu verlaſſen. 
Heinrich 

Rimm darauf mein Wort. 


Die Fürfin geht, Margarethe (tritt auf). 


Margaretde _ 
Died Wort 

Magſt bu immerhin ihr halten, 
Ich erfülle meined auch. 

YHotis, 
Seh nur eins, 0b dba was mangelt 
Bur Belräft’gung ! 

Heinrich. 

Potia ⸗ 

Halt fie ! 

Potin. 


Gleich. 
Margarethe, 
ort , feiler Sclave ! 
Potin. 
JR mie auch recht. 
Heinrich. 
Warte, höre! . 
Margarethe, ” 
Bas willſt du? 
Heinrich. 
Du ſollſt hier warten, 
Bis du mir das Bild gegeben. 
Margarethe. 
GH’ ſolſ tu zu tauſendmalen 
Gel’ um Leben rauben mir. 
Deinrid. 
Wie willit du es, Undankbare, 
Bor mir retten ? 
Margarethe 
; Dir nie bleib’ es 
Da nicht ih ed fol behalten. 
Potin. 
Gi, das ſchmeckt ah Straßenraub. 
Heinrich. 
a6 willſt da damit, Tyrannin? 
Warfſt du einſt in einen Fluß 


{ 


I( Sie 


Eine dir mißfäll'ge Gabe, 

So if Hier Bein Fluß zu ſehn. 
Margarethe. 

Se mir auch kein ZSluß zu Hauden; ' 

Mod, ein anbres Giement 

Gibt es, dad mir kommt zu Gtatten, 
Heinrich. 

Welcher Weife? 
Margarethe. 

Solcher Weiſe: 

In Ermangelung des Waſſers 

Nimmt die Luft es dir von hinnen — 

Sag’ her Luft, daß ſFe's erſtatte! 
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beftet das Bild an einen Pfeil, ſchießt diefen ab 


unb gebt). 
Heinrich. 
Was begannſt du, wilde Feindin? 
Potin. 
Ich wills in zwei Worten ſagen: 
Wie ein Söhnchen liebte fie's, 

Zog es ſchlecht, gab ihm zu flattern, 
Und fo flog’8, und huſch, war's fort. 
Heinrich. 

Web’ dem Künſtler, der Metalle 
Nicht verherrlicden gewollt, 

Der auf einem ſolchen zarten 

Seinen Stoff wie Linnen if, 

Dfeilen durchdringbar, es malte, 
Aller Schönheit Höhfted Bild! 

Und zu eins und taufendmalen 

Weh’ dem Schwure, ber mich bindet, 
Diele Daft nit zu verlaffen , 

Daß ih nicht nachfliegen Pony! 

Hohe luft'ge Sfäre prahle 

Nichte, daß du den beſten Theil 

Mir der Seele fortgetragen; 

Wenn ich, um es anzubeten, 

Hoffte dieſes Bild zu halten, 

(Wehe mir!) wann war mein Hoffen 


Nicht der Luft anheim gefallen? (Sie gehen ab). 





Die Scene verwandelt fih in einen anderen Theil des 


Waldes, 





Friedrich, Soldaten und Talon 
(treten auf). 


Friedri, 


Im friedlichen Umkreiſe 

Smaragdner Alpe , überbedt mit Ciſe 

Mag unfer Heer verweilen; 

Denn eh’ zum Sturm wir eilen, 

Will ich, der eh’ als Ale 

Genahet bin dem flogen Feſtungwalle; 

Selbſt als Bothſchafter ihr die Zehd' anfagen, 
Ein Derold fol — — was hat ſich zugetragen ? 
(Der Pfeil mit dem Bilde fält aus ber Luft zu Frie d⸗ 


# 


eich 8 Züßen.) 
Gin Soldat. 


Sin Pfeil flog dir zu Füßen. 


Zalon. 


Und mit dem Stachel ſeh' ich ihn durchſpießen — 
Ich weiß niht was — mein Blick kann's nicht ne & 


Eriedrid. 


Es ſcheint ein Blatt, bad kann mir Kunde bringen. 
Sefandt vom Wal herunter, 

Denn Gingfhloßne haben fo witanter 

Belagerern geſchrieben. 
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Wie glücklich wär’ die Sorge mir vertrieben, 
Wenn die vom Bruder käme, 
Kunde von ihm mein liebend Herz vernähme! 
Ich lebe nit, bis Nachricht mir zu helle 
Werd, wie er lebt. Doch iſt's nit ein vom Pfeile 
Durchbohrtes Bild, verwundet 
Dier durch die Bruft ? 
Talon. 
Weist du, wie mich's gemundet? 
Dein zärtlich Derz hat ganz mit Recht vermeinet , 
Dap biefed Bild vom Bruder ihm erfdeinet. 
Friedrich. 
Was gibt dir Grund, dieß fo dir auszulegen? 
Talon. 
Weil Brüderſchaften fo zu ſchreiben pflegen: 
Mit Waffen führen ſie Correſpondenzen. 
Friedriq. 
Wie toll! 
Talon. 
So ſehr ? 
Friedrich. 
So ſehr, als herrlich glänzen 
Das Urbild muß von dieſen ſchönen Zügen; 
Doch, wer e8 frei — Bann mir’d am Herzen Ilegen ? 
Gin Herold vor! — ich wieberhol’ es, alle 
Welt fei mir Zeug’ in diefem feltnen Falle; 
Daß al mein Wünſchen Eind nur will erreiden, 
Die Freiheit Heinrichs! ſonſt kein Siegeszeichen, 
Kein Ruhm iſt mein Verlangen. 
Erſt mag die Feſtung Friedensruf empfangen, 
Ich will als Freund und Bruder mich bewähren. 
Geht AU zurück! 
Talon. 
Und was hat mich zu lehren 
Der Generalmarſch? 
Friedrich. 
Komm! wenn ich erſtiegen 
Die Felſen, die gen dieſer Mauer liegen, 
Muß Einer doch zu meiner Seite bleiben, 
Mit dem ich kann das wunderſame Treiben 
Des Zufalls überlegen, 
Der Pfeil und Winden hat vertrauen mögen 
Ein Bild der wundervollen 


Schönheit. 
Talon. 
Man Hat was Gut's ihr anthun wollen. 
Sriebrid. 
Was Guts? 
Zalon. 


| Däucht's nicht fo, lieblichen Geſchöpfen? 
Schickt man fie aus, um friſche Luft zu ſchöpfen? 


Sriedrid. 
Du Narr ! 
Talon. 
Vielleicht auch Einer der ihr grollt 
Dat ſelbſt gemalt, nicht ſehen fie gewollt, 
Friedrich. 
Noch größrer Narr, wie kannſt du's möglich halten, 
Daß je ein Mann, bie ſchönſte der Geſtalten 
Dieß Götterbildniß Höhne ? 
Sprich, ſahſt du je fo wunderbare Schöne? 
3 Talon. 
So ſchiene mir, auf Ehre! 
Ein jedes Mädchen das lebendig wäre! 
Friedrich. 
Kunſtwerk zu erhaben, 
Zalon, 
Wie kann ein Schelm Gemälbekenntniß baben ? 


gür Zölpel ift ein 


Weine, Weib! und du wirft fiegen. 


Friedrich. 
Wie malt mit ernſter Stille 
Sich auf dieß Blatt ein lieblicher Unwille, 
Als leſe man, ein fanfter Herzenskummer 
Erwecke ſacht der trunknen Augen Schlummer, 
Als zürne ſie, daß ſich, um fie zu kränken, 
Carmin gewagt auf ihren Mund zu ſenken! 
Die weiße Hand — Schneeflocke von Zadminen, - 
Und Gold ihe Paar. j 

Zalon 
Sefponnen Gold, zu dienen, 
Wenn du's beim Licht betrachteſt. 

driedbrich. 
O Herz, was hilft's daß du dich Bild beachte? 

( Trompetentlänge. ) 


| Zumal da mir Dremmetenruf erklinget, 


Da wenig Frucht, ja Beine, bieß mir bringet, 

Auf! Siegesfrucht zu pflüden, 

Talon, ih muß ben Bürgern Pfad dich ſchicken, 

Sieh, ob fie Antwort von ber Mauer gaben, 

Ob die verlangte Sicherheit wir haben , 

Denn bis ich fie empfange, 

Nah' ih mi nit; bier wart’ ich bein fo lange. 
Salon. 

Gleich werd' ich wiederkehren. (%b.) 

Friedrich (allein). 

Nicht wundernd, fiaunend möge man ihn hören. 

Den Dienft treuinn'ger Liebe. 

Den ih im Schmerz um meinen Bruder übe; 

Weil er mir fern, — doch nein, ihr argen Schmetzen 

Ihr täufhet mid, nie war er fern dem Herzen! 

Wahr iſt's, fo eng find unfrer Liebe Schlingen, 

Daß mir bad Herz im Bufen will zerfpringen. 

Kann ih vor mir fein Leiblih Bild nit fehen. 

Sein Bild! — Hilf Himmel! muß es denn gefebin. 

Daß felbft der Bufall meinen Sinn fo lenke, 

Daß jeden Blick in di, mein Bild, ich ſenke? 

Was willſt du mir, Schönhett voU Wundertiefe. 

Daß du, bed Windes irre Hieroglyfe, 

Zu meiner Dand gelommen ? 

Iſt's nicht genug, find Traurige beflommen . 

WIR fie wahnwigig gerne ? 

Willſt du für einen jener flücht'gen Sterne 

Des Firmamentes gelten, R 

Seraubt dem Kranz der lichten Himmeltwelten ? 

Willſt du ein Schwan erfheinen meinen Bliden. 

Den, zartgefärbt,, lichtreine Flügel ſchmücken ? 

Ein Liebespfeil, der fhwirrend abgeflogen , 

Nicht mehr mit Blei, mit Golde ſcheiat umzogen 

Das ſüßres Gift bewanrte ? 

Matter der Luft, fo ih am Buſen nährte ? 

So will es gern mein ahnend Herz erlauben. 

Bern dich Geflirn, Schwan, Pfeil und Flanıme glas 

Verlaß mid denn; bob ad ! durch mein Vergeben 

Schlichſt du dich In die Bruft, als offen eden 

Du ſahſt des Herzens Pforte, 

Erſchloſſen einem neuen Liebeshorte. 

Sraufamer Gaſt, du kamſt, und ohne Shonung 

Nahmit du ded Bruders leeren Raum zur Wopnung 

Werd’ ih dich je daraus verbannen können 7 

O wüßt’ ih nur, wie fie drin Urbild nennen ı 

Und welde Macht vor allen 

Ließ eben dich auf diefe Stelle fallen ? 

Wo nun bein Anblid macht mein Urtheil ſchwanken 

Ob nicht vieleicht den forgenden Gedanken 

Symbolifh Pfeil und Wild warb zugetrieben ; 

Man warf den Pfeil, das Bit iſt mir geblteben 

Oder verlier' ich durch bein tückiſch Walten 

Das Bild vielleicht, und muß den Pfeil bedarten? 


Weine, Weib! und bu wirft fiegen. 


Talona (kommt zul). 
Die Antwort if gelommen., 


Du kann, Herr — doch was ſteht er fo beklommen? 


Er ſtarrt wie ein Beſeßner 


Ja's Bild! Wie hieß die Botſchaft7 „Dankvergeſſ'ner! 
Getrennt von mir doch fo mein Herz zu kränken! 
Doch wer heißt mich die Naſe drinn verſenken ? — 


Herr, Herr! 


. Bretedericd. 
Ber wagt's mich alfo hier zu Rören 9 


Du biſt's, Talon ? Laß deine Botfchaft sen: 


Was fagt die Fürftin ? 


Zalon. 
Einen 


Sefandten Friedrichs fch man gern erſcheinen, 


Und ungehindert werb’ er Zutritt finden. 
Sriedrid. 


So komm, laß fen, ob fo ich mag verkünden, 


Ein Herz, fo trem und bieder, 


Us liebevoll. — Du kehr zum Buſen wieder 


Und fei darin kein undanktbarer Gaſt, 


Da er ald Bild und nicht als Pfeil di faßt! 


Sarten ber Fürſtin. 





Die Färſtin, Laura und andere Hoffräulein. 


gürfin 
Loßt mid, Freundinnen ; denn mir 
Blüht kein Troſt! D Sterne, meiner 
Wiege habt ihr einjt geläcelt , 


Mäßt ihr jegt mein Los befeinden? . 


SA aud fo gering die Ehre, 

Daß ihr fpielt mit euren Giden. 

Und und Kummer ‚gebt und Schmach, 

Bo ihr Seligkelt verheiffet ? 
Laura. 

Herrin, da der Nitterfchaft 

Und des Volkes Stürme [hweigen, 

Welche ſchon zur nahen Schlacht 

Anzutoſen ſich bereitet; 

Weil es heißt, ein Abgeſandter 

Friebrichs werde hier exſcheinen, 


Beil man hofft und glaubt, die Kunde, 


Die er kommt bir zu ertbeilen,., 
Könne wohl no einen Weg 

3u des Friedens Pforte zeigen: 
&o laß uns den Stillſtand nägen, 
Der und Waffenruh verheiffet , 
Und bebenten, Heldenmut , 
SR der Klugheit Sohr und Feine 
Mißfrucht der Vermeſſenheit; 
Denken , daß kein Siegeseifer 
Einen böhern Ruhm erringe, 
Als der fiegreich ſich beſtreitet. 
Srieberich und Heinrich find 
Deine Bettern ; wer kann — 


Fürſtin. 
Schweige, 

Laura! denn ich weiß ed ja, 
Was du wilfl, und ob ich deinen. 
Antrag peinlich finden möge, 
Der den boden Sinn zu neigen, 
Eitelkeit zum Unterhandeln, 
Stolz; zur Ruh zu bringen eifert, 
Ach, fo muß id doch den Naden 
Schmiegen dem gemwalt’gen Streite 
Bild anflürmender Geſchice; 
Preisgegeben feinen Streichen, 


— — — — —— — — 
- 


Muß ih, nah der Lu des Weiters, 
Wo es will, ben Port ergreifen ; 
Und fo ſchwer bebrängenb Iaftet 
Diefer Kampf, auf meinem Geifte ? 
Daß ih nit die Qual bes Herzens 
Weiß zu lindern. 
Margarethe. 
Seufze, weine! 
Laura. 
Klage, gib den Leiden Worte! 
Fürſtin. 
Was iſt Weinen? Weh? dir!- meinem 
Muthe räthſt du das? 
Laura. 
Und gibt es 
GSrößre Linderung dem Leibe, 
Als bie Thränen? 
Fürſtin. 
Mas find fie? 
Weibiſcher Entartung Zeichen, 
Die nit wagt, dem Drang des Unglüds 
Kraftvoll Widerfiand zu leiften , 
Und als feige flücht'ge Sclavin 
Räub'riſch flieht und ihren Eigner 
In der Noth verläßt, daß dieſer 
Sich nun ganz vereinſamt heiße. 
Wie? ich ſollte weinen? Ich, 
Schuldgenoſſin ſolcher Feigheit, 
Sollte lernen, wie man weint ? 
Ohnehin find diefe weichen 
Srauenthränen zweck⸗ und finnlos 
Dur den Mißbrauch, ben fie treiben; 
Überflüffger Bierrath find fie, 
Gin vergeudetes Geſchmeide. 
Nein, eh' ſollen meines Herzens 
Martern meiner fich bemeiſtern, 
Als die Thränen, ob der Anlaß 
Noch fo unerhört erſcheine, 
Wo fih beugt ein freier Sinn, 
— Welcher nie der Liebe Reiche 
Untertdan geboren wurde — 
Beugt vor Einem, welcher eitel 
Wohl zu wähnen wagt, er habe 
Duch Gewalt ſich Glück bereitet, 
Margarethe. 


| gühlfſt du zur Vermählung Unluſt, 


Kann dir Niemand das beſtreiten; 

Iſt es aber ein nothwend'ges 

übel, ſo iſt das kein kleines 

Glück, daß dir die Wahl verblieb. 
Fürſtin. 

Sage mir, wie du das meineſt! 
Margarethe. 

Von erlauchten Erdengöttern 

Und erhabenen Schönheiten 

Weiß man ſchon vor der Geburt, 

Herrin, wem ſie werden eigen. 

Trifft es ſich nun alſo wirklich, 

Daß mit ein'gem Werthe Einer 

Wirbt, welch Glück, wo zwei ſich finden, 

Wenn die Wahl nur klug entſcheidet; 

Klug wirſt du ja wählen, denn 

Offenkündig iſt der Beiden 

Weſen eben ſo verſchieden, 

Als man ſie kann einig heiſſen. 

Wohl weiß ich es, ſo Vaſallin 

Ward geboren ihres Reiches 

Ey’ mein Glück mich durch die Süte 

Meines würdigen Oheimes 

Adolf, nun mir zwiefach theuer, 
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Weine, Weib! und bu wirft fliegen. 


\ 
Hier an deinen Hof geleitet. N 
Iſt nun Friedrich fo den Bädern, 
So ber Wiffenfhaft geweidet, 
Bon fo freundlicher Gemüthart, 
So wohlmwollend , fo befheiben, 
Als hboffärtig if und roh 
Und voll Trog dad Wefen Heinrichs; 
Gibt ed keinen Mann der Friedrich 
Nicht hochſchäte, Liebe, preife, 
Gibt ed weder Dann no Weib; 
Der nit Abſcheu hegt vor Heinrich, 


So — 
F ür ſt in. 

Es mögen dieſe Kunden 
Dasmal aufgehoben bleiben, 
Denn ich höre Leute kommen. 

Adolf und Friedrich (fommen). 
Adol f. 
Hier, wie bu befahlſt, erſcheinet 
Der Geſandte. 
Friedbrich. 
Der demüthig 
Küßt den Boden (und doch eitel,) 
Den du rührſt, da er die Hand 


Nimmer werth iſt zu erreichen. 


Fürſtin. 
Steh vom Boden auf! 
Friedrich (für fich). 
Was ſeh' ih 9 
Himmel! 
Fürſtin. 
Sagt eures Erſcheinens 
Urſach mir! 
Margarethe (leiſe zur Fürſtin). 
HOsr' erſt ein Wort! 
Fürſtin. 
Was verlangſt du ? 
Margarethe. 
Wiſſe, meine 
Fürſtin, diefer Abgeſandte 


Si — 
Fürſtin. 
Wer? 
Margarethe. 
Friedrich. 
Fürſtin. 


Kluger Weiſe 
Haſt du mir den Wink gegeben. 
Heuchle! 
Margarethe. 
Unerkannt zu bleiben . 
WIN ich denn zurück mich ziehen. 
Sriedrih (für fih). 
Iſt es Täuſchung meines Geiſtes, 
Der, nur auf das Bild gerichtet, 
Will, daß Alles ihm nur gleiche? 
Aber nein, ſie iſt's! es können 
Einer ſolchen Schönheit Zeichen 
Zweimal nit yzufammentreffen. 
Zalon (für fih ) 
MWie mein Herr fih krümmt und fpreiget! 
Da er bie Madanggerblidt ’ 
Spielt er die Komödie, mein’ id, 
Vom verworrnen Diplomaten. 
Kürftin. 
Sagt mir denn, was Friedrich meinet 
Mit der Sendung ! | 
Sriedrid. 3 
Gebt Vergunft, 


Daß ih mi erhole; heil'ge 
Ehrfurcht Hat bei Curem Anblick 
Mich erſtarrt auf ſolche Weiſe, 
Daß gelähmt der Dienſt der Zunge 
Liegt vom Herzen übermeiſtert. 
Herrin, Prinz Friebrich in Demuth 
Cuch zu Füßen hingeneiget, 


‚Läßt zu euch durch mich — weh’ mir! — 


Auf die großen Fährlichkeiten, 

So bed Kriegs Gefolge find, 
Eurer Milde Rüdficht leiten; 
Alzumal da eined Bluts find, 
Eines Glaubens beide Theile, 
Zweitens, läßt er euch bie hohe 
Liebe wiſſen, womit feines 
Bruders Freundſchaft er umfängt; 
Und damit ed nimmer fcheine , 

Als ob fi befiegt, aus Ohnmacht, 
Sein Gemüth zur Bitte neige, 
Dat er ein zadlreiches Deer 
Dargefendet,, zum Beweiſe, 

Daß nit etwa Schmach des Flehens 
Sucht die Obmacht zu erreichen; 
Drum bevor er in dem Felde 
Seine Fahnen gegenbreite 

Durch der Zelte Wälkerfchaften 
Gründend bunter Städte Reiche, 
In Erwägung eures Ruhmes 

Und der Würde, ſo ihm eigen, 
Fleht er, daß ihr Mißgeſchicke 
Wandeln wollt in Freudigkeiten. 
Heinrichs Freiheit, das iſt alles 
Was er wünſchet zu erreichen; 
Sa, er glaubt, ihm mangle nichts, 
Dat er nur erfi feinen Heinrich. 
Darum bietet er als Löfung , 

Ch’ man fih zum Krieg entſcheide: 
Erſtlich, auf das fireit’ge Erbe 
Diefes Thronsé Verzicht zu leiſten, 
So daß ihr alunumfhränkt 
Herrſcherin darauf verbleibet. 

Er verfichert für ſich ſelbſt 

Und verbirgt ſich für Prinz Heinrich, 
Huhig, daß er das Verbürgte 
Ohne Widerfireben leiſte — 

Daß fie niemals ihrer Rechte 
Anſpruch wiederholen; weiter 

Zügt er dem Erbieten bei 

Die Abtretung ſeines Theiles 

Bon dem väterlichen Erbe, 

Noch gemeinſam unter Beiden; 
Heinrichs Antheil beut er nicht, 
Denn er will die Hülfe leiſten 
Ohne daß ſein Bruder Schaden 
Durch den Lohn der Hülfe leide. 
Sei wirb er, was er fonft nie 
Würde thun, die Güter ſcheiden. 
Jede Stadt zu Übermeifen, 

Jede Feſtung, jedes Schloß, 

Das ihm zufällt, obne einen 
Thurm davon für fi zu nehmen.’ 
Doch behält er fi zu eigen 

Roß und Rüftung, um fein Süd 
Bu verfuhen; nit aus Geize ' 
Iſt's; er legt's dir au zu Füßen 
Als Sefangner , Knecht und Geißel; 
Und zu biefen Füßen Tiebet 

Er dur mi, mit taufend heißen 
Bitten, daß ihr euch erbarmt 
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Um fo viel gebroßte Leiden, 
Mitleid Habt um fo mauch Beben, 
Das In wilden Kriegeözeiten - 
Durch bes blut'gen Ungeheuers 
Hand gefchlachtet wird, das, reißend 
Wie ein mwiides Thier fi nädret 
Nicht von Elend nur und Leiden, 
Sammer unb Werberb ber Menfchheit , 
Sondern zu bem Braufen fleiget,, 
Daß der Menſch vom Blut des Menſchen 
An bed Menſchen Leib ſich weidet. 
Fürſtin. 
Mit dem Parlamente will ich 
Diefen heldenmüth'gen, weifen 
Und mitleidv’gen Vorſchlag brüten; 
Mögt ihr bis zur Antwort weilen! 
Kriebrid. 
Doch, ih darf erwarten — — 
gürfiin. 
Was} 
Sriebrid, 
Die Bergunſt, ben Prinzen Heinrich 
Hier zu fehn? 
s Kürftim, 
Kofi 
Adolf. 
Gebietrin ! 
Fürſtin. 
Der Prinz ſoll im Schloß erſcheinen. 


Margarethe (nähert fich der Fürſtin leiſe). 
Was hältſt du von Friedrich, Derrin ? 


Kürfin. 
Daß bein Urtheil richtig Heiße: 
Denn beim erfien Anblid ſeh' ich 
Heinrich Hoffärtig erſcheinen, 
Und beim zweiten dieſen klug. 
Hött? ich Hier mich zu entfcheiden, 
Weis ich nit, ob mehr der Muth, 
Db die Klugheit mehr mich reize. (Beide ab.) 

Zalon. 
Herr, was fol dieß Gaffen, Staunen, 
Was foll dieß Bewundern heißen? 

Friedrich. 
Staune nicht, weh’ mir! wenn Schrecken 
Und Bewundrung mich ergreifen: 
Hat das allerfhönfte Räthſel 
Jenes Bildes und des Pfeiles 
Sich verwandelt in die Fürſtin! 

Talon. 
Ihr Bild iſt es? 

Friedrich. 

Ja. 
Talon. 
So ſei es! 

Was bleibt uns denn? 

Srledrig. 

Was bleibt uns? — 

Biele Schmerzen , viele Leiden, 
Die man fühlt, und wovon man 
Rechenſchaft nicht kann ertheilen. 
Seit dem erſten Augenblick, 
Da Ih ſah die Wunberreize , 
Regte mir ber Zufall Neugier; 
Wieder ſah ich fie, da keimte 
Bweifel aus dem Zufall auf, 
Bien die Reize wären eigen. 
Doch als ich die Fürſtin ſah; 
WBarb zum Augenſchein der Zweifel, 
Dhne daß ich Tönnte Kunde 


Schopfen aus dem Augenfchein , 
Wie ein Bild; fo hoch und goͤttüch, 
Sich ald Spiel ber Lüfte zeige, 
Talon. 
Niemals würd' ich meinen Kopf 
Mir damit zerbrechen. 
Adolf (kommt mit HMeinrich. 
Abolf. 
Heinrich, 
Dier harrt euer der Geſandte. 
Deinridh (für fih). 
Was erblid’ ih? Dod vermeint er 
Mir zu beußdeln, heuchl' auch ich. ( Laut.) 
Sch willlommen ! 
Sriedrid. 

. D verleihet , 
Hoheit; euch die Hand zu küffen ! 
Adolf . 

Sprecht — Erlaubniß ja ertheilte 
Euch die Fürſtin, während ich. 

Wiederum zu ihr muß eilen, 
NReinrich. 


(Seht ab.) 


Friedrich! 
Friedrich. 
Heinrich! 
Heinrich. 
Tauſendmal 
Lad mich dich umſchließen! 
griedrid, 
Meiner 
Seele fei fo froh gegrüßt, 
als fie, fern die, Lebt im Leibe, 
Und jegt glüädti iſt, gefund 
Dich zu fehn! 
9 einri &. 
D nimm du meine 
Seele, daB mein Leben lebe, 
Daß, dir fern, nur Tod Bann heißen 
Aber damit meine Seele 
Nicht im Bweifeln bei dir weile, 
Laß mich wiflen, wel ein Grund 
Did Hierher führt, fo verkleidet. 
Sriedrig. 
Ungern wiederhol' ih ihn, 
Denn für mich nur handl' ich einzig, 
Und du darfſt mir nichts verdanken. 
Aber wiſſen foüf du — 
(Sie gehen im Geſpräch feitwärts. 
Potin. 
Mein Herr 
Salon —! 
Talon. 
Dein Herr Potin! 
Potin. 
Gluͤck auf! 
Zalon. 
Gluͤck zu! 
Potin. 


Schlag ein! 
Tal on. 
kaß los! Heidi! 
Du zerquetfheh mir bie Pfote 
Potin. 
So quetſcht ein Gefangner freilich 
Jeden ben er fiebt, bamit 
Der dafür fi fein befleiß’ge, 
Kon hübſch los zu machen. 
Friedrich. 
Wahrlich 
Ehre, Leben, Seel' und —— 5 
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Alles bot ich dar für dih 
Und body iſt e& wenig. 
Heinrich. 
Deine 
Hände küſſ' ih, dir zu Füßen! 
Das verdienet ſolch Bezrigen. 
(Ge niet, die Fürſtin tritt auf.) 
Kürftin, 
Herr Geſandter, bier habt ihr 
Für den Prinzen Sriedrich meine 
Antwort ; doch, was if 
Das für ein verkehrt Bezeigen ? 
Potin. 
Bon der Hand zum Munde, nennen 
Immer dieß bie alten Weiber. 
Salon 
Zunge Mädchen nennen es: 
Hit der Thür’ ind Haus zu fleigen. 
Fürſtin. 
Ihr, ſo demuthvoll, vor dem 
Der als Botſchafter erſcheinet 
Eures Bruders? Und dagegen 
Ihr ſo eitel, das zu leiden? 
Heinrich (für fich). 
Da fie mit ber Falſchheit ſpricht, 
Weil Margrethe fonder Zweifel 
Ihn genannt hat, machen wir 
Noth zur Tugend. ( Laut.) 
: Könnt’ ih freilich 
Als Entſchulb'gung geltend machen, 
Daß ein ſolcher Drang zumeilen 
Dur ein Thun geboten wird, 
Mag fie ungenugt doch bleiben. 
Macht es die erhabne Güte 
Meines Bruders ih m verzeihlich, 
Daß er, um ber Abgefandten 
Recht und Sicherheit zu theilen, 
Sich verftellt ; bei mir iſt's anders, 
Und fehr zweierlei iſt Beide, 
Wenn er euch als edel täuſcht, 
Ich unebel, falfch erſcheine: 
Friedrich alſo, Herrin! — — 
gürftim. 2 
Wenig 
Acht' ich eure Kunde; eitle 
Mühe wär’ es, fie zu fagen. 


Heinrich. 

Sa, doch iſt die That nicht eitel. 
Friedrich. 

Wenn ich, Herrin — — 


Fürſtin. 
Laßt dad alles ! 
Marum wollt ihr euch vertheib’gen, 
Da ic keine Klage führe ? 
Kurz , hier iſt das Antmwortfäreiben; 
Ging es euch verſchloſſen zu, 
Darf es jetzt ſich offen zeigen. 
Prüft es Beide und bedenket 
Wenn ihr's leſet, daß der Eine 
Der mich wählt, mich nicht verbinde, 
Noch der ſo mich läßt, beleid'ge. 
(Leife zu Margarethen.) 
Margarethe , komm , verfuche 
— Während th zu denen eile, 
Die mi nicht vermiflen dürfen: — 
Horch, verdedt von diefen Bmweigen, i 
Wie fie meinen Vorſchlag nehmen. 
Margarethe. 
Wohl muß ih dir Folge Letfien ; 


t 


Doch hierzu, befahlſt du's nit, 
Hätt’ ich mi von ſelbſt erdreiſtet. 
Heinrich. 
Wer mich wählt, wird nicht verbinden? 
Wer mi Täpt , wird nicht beleid’gen ? 
Welch ein Räthfel! 
Salon. 
Nur Verkchrthei 
Deſſen, der beim erſten Streichen 
Einer Thurmuhr ſteht und fragt: 
Wie viel Uhr iſt's? 
Potin. 
Da das Schreiben 
Sich in deiner Hand befindet 
Wär's nicht gut ed aufzureißen 
Und zu leſen, ſtatt zu fragen? 
Fried rich. 
Seh'n wir, was es ſagt 
Deinrid, 


( Beite ob.) 


So Heißt ed: (li). 
»Gab ein guter Stern auf beide 
Weife Beiden Ruhm unb Bier, 
Prüft nun, wer bem Andern weiche 
Ohne Ygnes „ fern von bier, 
Dder mit ihr, bier im Reiche.“ 


Sriedbrid,- 
Ohne Agned fern von bier, 
Oder mit ihr, bier im Reihe? 
— Heinrich, wenn dab ſchöne Band, 
Das uns eint-ald Freund und Bruder 
Eine Freundlichkeit verherrlit, 
So ih dir zu thun wi mühlte, — 
Wenn ihr, ob ih zwar gewißlich 
Sie nur mir zu Suniten Üble, . 
Nichts entfprießt, was di kann kränken, 
Sondern ihr nur Freud' entblühet, 
Seh’ ih einen Augenblid 
Kaum vom Danke dich erfüllet, 
Beut fih jest Gelegenheit, . a 
Thätig diefen Dank zu üben. 
Der Prinzeflin Schönheit — 
Heinrich 
Friedrich! 
D halt ein, nicht darſſt du früher 
Mir dad Vorreht abgewinnen, 
Meinen Willen bir zu künden! 
Dab’ ih doch dad Recht erlangt, 
Daß mein Blid zuerft fie grüßte, 
Lang’ eh bu erfienft. und mehr 
Als die Nede gilt Gefühl, . 
Seit dem Tage, da: gefangen 
Ih mich ihr ergeben müflen, — — 
Margarethe (verkedt, fieht hervor ) 
Da, mein Feind! . 
Heinrich. 
Gab ich die Freiheit 
Auch des Letzens und Gemüthes. 


Fr ied ri 
Nenne mir kein Vorrecht; nimmer 
Dat der Liebesgott Gefthle 
Wie die Bläubiger: georbnet. 
Meine Freundſchaft bringt die füße 
Sreineit dir; if ed nun Recht, 
Mich, ber ih Gefahr und Mühe 
Nicht geſcheut; bloß dir zw Liebe, 
Nun in die Gefahr zu Kärzen! 
Detnrid. ; 
Und iſt's Meat; kommſt de zum Beben 
Mih als Freund. jurädzufähren.. 
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Biffend was ein Mord if, mich 

Sn ben Tod als Yeind zu ? 
Kriedrid. “. 

SH fah fi — — — m 
Helnrich — 

Ich ſah fie auch; 

Länger leb' ich bei ber Fürſtinn 

Größer Ik dann meine Liebe, "u." 

Weil fie dir fo viel entführt ; 

als fie mir an Wachéthum gönnte, 
Friedrich. 

Amor wird ats "Kind und Hügnter 

Gott gemalt, und die Secunde 

Wiegt ihm ein Jahrhundert. 2 


Heinrich. 
Mirklich⸗ 


Aber Malen if nicht Lieben, 
Beiden gibt, das wirft du fühlen, 
Nur Mittheilung Gtuth und Anmuth, 
Friedr ich. 
Das iſt nicht fo ganz begründet; 
Dft mit ded Wergeffend Hand 
Löſcht Mittheilung die Gefühle. 
Heinrich. 
Deine Lieb’ iſt im Entſtehen, 
Früher ſahſt bu nicht die Fürſtin 
Und bezwingſt die Regung leiter. 
g riedbrid. 
Bu bem Say kommſt bu zurüde, 
Doch dein Spruch if ohne Kraft, 
Brauch’ ih bo nur anzuführen, 
Das, ob ich fie.jegt, geſehn, " j 
Früher ih ſchon feh bie Zürkin. 
Hei nr f ch. 
Wie und wo? 
Friedrich. 
An einem Bilde. 
Heinrid,. 
Deine Lieb’ und meine würben 
Denn wie Bild und Urbild feym.. . 
griedric. { 
Ja; doch Bild und Urbilb würben 
Mein Herz votlliger bezeugen, F 
Sich in Ziebe zu entzündennn 
Da mein Herz bei mindrer Slanıme 
Schon auf ihrem Alter glühet. 
Heinrich. 
Den dat nur der Schein der Sonne, 
Nicht die Sonne ſelbſt begrüße, 
Der im Bilde Schönheit fieht. — 
Friedrich. R 
Oft verbrennt fie mebr .. je rüdler 
Sie erſchienen, und zumal 
Wo fie uns ein feld entzüdend 
Bunderzeichen ſchikt, wie mir 
Diefen Bafilisk der Lüfte, . F 
Den ich nun als Feuernatter J 
Wahre in des Buſens Gründen. 3 
Kam fie ald ein hold Seheimniß, is 
Seele eines Pfeild , wie. würde 
Ich ein ſolches mildes Thun 
Ungeflraft vergeuden dürfen ? 
Heinrich. 
Eines Pfelles I 
Sriedrid. 
Ihre Bruſt, 
Bund davon, mag es verkünden. . 
Margaretde. 
Simmel, hilf! was hör’ ich? 


1) 


".Heinelg. Ne 
— i9immel 
Hilf, was fh’ ihr Em hy 
Briebrid. 
0 Mober: ein. I 
Dein nat 4 . 
Yeimrig. ei 
"Dat ich Befkn: a re 
a le 


Wider mich herleihen müſſen. 

Doch vielleicht war's mir zu Bunſten, 

Denn es zeugt der ſtſamme Bürge, Y._ 

Daß er längſt in mir erregte, 

Was er nun in bir entzündet. .. I. ,2 
Sriedrid,. 

Dein war alſo diefes Bildnis? 
9 einri 9: ® 

I — ed ee 
Kriedrik.. 

Warum gabft bu den er J * 


— beleidigt Hin? 1 


Heinrich. 
Sn Margavetheas Köherr = —— 1... 
‚m argare ep & 
Wer . 
Himmel, jett trifft mich die Neibel. 
Deintid..: 5 
Die nur barumı Sam nach — 
Mich zu toͤdten. 
riedri & 
— Za, das weiß ih 
Und daß ſie im Dienft der Sürftin 
Lebt, weßhalb I kein Befremben: - 
Ste dahier zu fehen füble.. i 
Deiunric. 
Alfo , diefe Bahbsrrgeihe, * — 
Die Verrätherin voll Tücke, . . x. 
Seit die Kürftin ih gefehen — 
Margarethe. 
a5, umin Gelb a fg übel! 
Heinrich. 
Hat das Bild aus Neid durchſtochen. 


ch Ko 


Won Ah warf’5- die Eiferfücht'ge, 


Afo kam dieß Wunderzeichen 


Dir nis, ſoadexn mir zu Hülfe. 


Mich wit meinen, Waffen ſchlagen, 


Wäre nigt des Edeln wärbig. 


Margaret e. 
Wunderſam, wenn nicht mein Born ” 
Mich in einen Abgrund würfe? 
Neleprid. en 
Sieh, der 
Sf nur m 
Denn ich 
Wer des 1 
Eigner fei 
Da es ein 


Dient mir 


Du al S 


Ya; jebod 
Bi du m 
Dort bie J 
Gluͤclich, hoch geliebt‘, gefürchtet, 
Und laß mir das Sid dahier, 
Daß, wo ich befiegt mich fühle, 
Ich mich nun als Sieger ſehe. 

% riedrich. oo 
Meine Brudertrau erfüllte. 
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Wilig bein Begehr/ dach fireiten 

Wider dich zu heiße Wünſche; 

Drum gib mir dad Bild purück. 
Heinrich. 


War es mein, kehrt wird zurücke, 


Da ich es verlor, warum? 
Friedrich. 
Und warum EG. einbüßen. 
Was mir zuflog als Geſchenk? 
Yeinrid. 
Ich war erfter Eigentgämer. 
griedri® . 
Ich war fpäterer Beſitzer. 
Deinrid. 
Kurz , gefunden , eingebüßet” — 
Sriedrid. 
Kurz, ob man's verlor, ob fand 
Beide, 
Mein if’s ! 


| 


Margarethe (hervoreilend und dad Bild wegreißend ). 


Dein, nur mein! ih 


büßt’ es 


Gleichfalls ein und fand es wich, (a8) 
Heinrich. 
Jeindin, o! laß’ ab zu wüthen! 
Hor', vernimm! 
Sriebrid. 
Verweile, warte! 
Heinrich. 
Grauſame, blind folg' ich, särnend. 
(‚Beide ab, ihr nad. ) 
Potin. 
Was ſagſt dw dazu, Talon? 
Talon. — 


D elaß ab, dem nachzuſpüren 
Nichts geht mich der Handel an; 
Alles muß ber Act verlänben, 





Zweite Abtheilung. 


DT nn no 
Garten ber Fürkin. Mit einer Thür in ben Pallaſt. 
MU — 


' 


— + 


Potin, Talon, (nachder) HeinTid und — 
rich, Margarethen folgend). 


Dotim um 


Plan wo And wie fen — 


Solon —V 

Ei, der Act ſollt' es ergähten, 
. Po ti n 

So erzähl’ es denn ber Act, 

Der fih auf dem Abſat drehet. 


Heinrich (zu Margarethen). 


Faßt' ich dich, bevor bu konnteſt 


In's Gemach der Kürflin treten, — 


Kriebrid,. 
Hab' ich dich erreicht, bevor 


Du zu ihrer Wohnung gehe, — 


Heinrich. 
Wilde, gib das Bild mir wieder, 


Das ich kann ald mein begehren! 


"Sriedrid,. 
SH Hab’ es gebracht, mein Bild 
Mußt du mir zurückeſtellen. 


Margarethe. 
Zweimal iſt es mein geworben, 
Keinem werd' ich's wiedergeben; 
Dir am mindſten. 


Were „ Weib! und du, wirft fliegen. 


Seinpri Gm: f 
— Boing m mi t — 
wi a rgare he I 
Wozu zwäng’ ih di, Berrätber 5 
Zalſcher grauſamer Torgnn: 
Heinrich. 
An dir, "Säredlihe ‚zu räden 
Sein’ und meine Shmad. 
Marggre the, 
An 


— mir 
Rode? — wer. — 
Seinriſh (lebt den Dol). 
Du fouf «8 fehen. ; , 
Do, was, — wie — id bin bethätt. 
Marg areth es. 
Du , ben Dolch t 
Sriedri + 
Deinrich ! entſetzlich: 
Hier ſolch unanfländig Thun? 
R H ei arid. 
Mus den Anſtaund nit verlegen, 
Wer den Sinn verliert? ich war 
Außer mir; o weh’ mir, weho! 
Wie bie erfle Regung doch 
Auch den Beflern fig entfremdet, 
Ihm Verſtand und Sinne ranbil 


Margarete. 
Wie du zu vergolben firebeft 
Sol unziemliches Betragen! 
Undankbarer, nimmer geb’ ich 
Die das Bild. 
Fürfin (kommend). 
Weis Blib⸗ 
Friedrich 
D bitkres 
Schickſal! 
Heinrich. 
derbeſtes Begegniß! 
Solon 
Wicder mit ber Thür in's Haus! 
Und das Häuschen fällt daneben. 
Kürflim. ä 
Ihr verwirrt ? Und ihr gezückt 
Gurtn Dolch ? und dr, Vermeſſ'ne, 
Rufeſt laut, daß du das Bild 
Nicht zurücgiöh ? 
Friedrich. 
Schwer Bebrängnif! 
$üörfin. 
Diefes Bid — fprid , welches BR 
Welch ein feltened Verleten 
Alles Anſtands, nie erhört 
Noch gefehn! 
Margarethe 
Hör und merke: 
Eben ſprachen hier die Beiden, 
Als ih in bein Zimmer gehen 
Wollte durch den grünen Garten, 
Und von ihnen ungefehen' 
Hielt ih mich zufällig auf. 
Brauchte die Zabminenzideige : 
Mir zu Schirmen — bu befohll ed — 
Fürſtin. 
Ja, fo ſprich, was kann dich Yemen ® 


Margarethe. 
Einmal benn verborgen dort, 
Hört' ich fittig und ergeben 
Friedrich zu Prinz Heinrich fagen: 
„Sol ich Freund dich, Bruder, nennen, 


Beine, Weib! und bu: wirft ſlegen. 


„Wibt die Bott Gelegenheit 
„Mir es guügend zu bewähren. 
„Mir denn Laffe diefes Glück, 
„Und zu unfern Landen kehre 
„Du als Herrſcher wieder. Heinrich 
Aber, zornig unbedächtig, 
Sprach: „nicht mein, noch bein sem, 
„Könnten wir uns je bequemen, ° " 
„Die ſtets unfre Feindin war, 
»Bur Gemalin zu erwählen.‘ 
„Wie viel beffer, da du fol 
„Großes Beer Haft In der Naͤhe, 
»Unb ihr Dof im Aufrapr if, 
»Daß du kommſt mit Sengen, Brennen: 
„Und, da Ihüring und gebührt," - “ 
„Bir mit einem Scälagt enden,’ 
»Ohne Koften deiner Freiheit, 
„Deiner Yand, ee rüderwerben:” 
„Wie wilft bu ” war Irledrichs latwoet 
»Daß ich fie mit Krieg bekämpfe, 
„Wenn, wo Mars ihr drobet, Amor '- 
„Delfend ihr zur Seite fichet? 
„Ihre Schönpeit bet’ ih an, 
„OHeinrich, fieh, und dieß Gemälde, 
„Daß ih nimmer fie kann laſſen, 
„Mus ich dir ald Zeugen ſtellen.“ 
Und bei diefen Worten zog er's 
Mit ehrfürdtigen Geberden 
Aus dem Bufen: „Sag’ es bir, 
„Wie (don längf ihm meine Seele 
»Zaufend Feueropfer weihte, 
„IR der Abgott gleih von Schnee.” 
Heinrich nahm das Bild und ſprach: 
„Kann id gleih dir aus der Seele 
„Die feindfel’ge Glut nit reißen, 
Won der Bruf kann ih fie nehmen. 
„Und daß nie e& dahin wieder 
„Kebre, will ih mit den Händen 
„Es zerlören ;’”’ und fo 308 er i 
Steinen Dolch, fo daß ihn weder 
Friedrich, noch ich vermodten, 
Aufzubalten : denn, dich kränken 
Sehend, kürzt’ ich blindlings vor; 
Und ba er fi im Bebränge 
Meiner nicht verfah , vermocht' ih 
Schnell das Bild ihm zu entwenben. 
Dee Verräther rang darnach, 
Deßhalb Hörteft du mi ſprechen: 
Nie geb’ ih das Bildniß wieder. 
Deßhalb kommt's zu deinen Händen 
Dur die Bruft gebohrt, damit es 
Wefler dir als ich erzaͤhle. 
Zalon. 
Bel ein Pfiff! 
Potin. 
Melch eine Lüge! 
Jalon. 
Zaß und gehn: denn dieſe Hexe 
Bängt und alle ſonſt in's Net. 
Sriebrid. 
Sibſt du, dürſtin — 


Beinrid. - 
Staubft bu, Herrin — 


Eriethrid. 
Goldem Teug Gehoͤr? 
Heinrich. 


Dieß köonne 
Brit wahr ſeyn? s 


Sürfip. 
Keiner ſtrebe 
Sich mir zu entfäuld'geny diefss.. 
Beihen Bann nicht. Hintergeden , 
Kann nit Lügen, 
DeinTid. 
Kürfin, acht — 1 .: 4. - 
Seleneit: ‘ 
Sieh ‚ bedende. — 
Heinri & ! 
Überlege — 
F ür fi N. 
Was fol ich Hier ſehen, aditen, 
Überlegen und erwägen? - - 
Weiß ih nit, wer von euch beiden 
Meine Würd’ am meiſten kränket. 
Weis ih nicht, bei wem won Beiden 
SH bie Klage, die ins Deren 
Sich beginnet. zu "entzünden ,- 
Sol beginnen gu erheben? 
Ihr Prinz Friedrich, ſolche kühne 
Freiheit, daß ihr euch vermeſſet 
So mein Dildniß zu betrachten? 
Sriedrid 
Kann ed eine: Gottheit Eränken , 
Wenn mon’ fie verehrt? 
Sürfktn. 
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Und — Heinrich, — 


Shr — fo adtlos ? 
De inri ch. 
Denn du jenes 
Kannſt für Wahrheit Halten — 
zärſtin. 


Stille ! 


Denn auf gleiche Art verletzt 

Der bie Achtung meiner Würde, 
Welcher kühn mein Bildniß ehret, 
Wie ber, welcher ed verwundet, 
Die mir ſchuld'ge Ehrfurcht kränket. 
Nun nichts weiter; Friedrich, geht: 
Denn wiewohl euch die Geſetze 
Des Sefandten nicht befhirmen , 
Da ihr Beiner feid, mein edler 
Sinn will euch den 'dargebotnen 
Ausweg dennoch nicht vermehren. 


Heinrich, daß ihr fehen mögt, ". 
Wie mein tapfrer Geiſt fo wenig! 


re Waffen ſcheut, gebt. bin, 
Kehrt zurück, wo euch die Feſſel 
Eures Schwurs gefangen hält! 
Denn ed wird, ob auch bie Edeln 
Und mein Volk ed anders wollen. 
Schon mein Bürnen den erfhreden. 
Der mein Shattenbild vergättert , 
Mehr, als ber es baßt. 
Fried rich. 
O Herrin! 
gürftin. 
Nichts mehr! 
Friedrich. 


Wenn du nicht bemerkeſt — 


NReiarich. 
Und nicht bar — 

Jürſtin. 

Genug, genug ! 

Get ! 

g riedrt ch. 

Ich darf nicht widerſtreben, 

Unterdeß ich auf ein Mittel 
Sinne, deinen Born zu wenden. 
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Weine, Weib! und du wigſt ſiggen. 
Yeinrid, Die er in dem fen Aufube . ., . 
Auch ih, bis ich Mittel finde | Adolfs Bahnen. olgte hert —— ERBE TEE 
Ganz zufrieden dich zu fielen — ' Daß id ſchwanlt , ob ich dem Mürht, J 


let 


Sriebrid. Ob dem Geift den Verzug afbe. 

Und bis dieg geſchieht, laß mich Aber, wie die Sympathie 

Nicht von deinem Hof entfernen ! Anneigt, wo nidt awingt, durch jenen 
Heinrich. Ewig ihr gebotnen Ciufluß, 

Bis ich fand das Mittel, laß Der herabſteigt von ben Sternen, 

Nicht zur Daft zurüd mid kehren! Stimmte Oeinrichs Jeuergeiſt 
Friedrich. Janiger mit meiner Seele, 

Welches Bangen! - Und ib wünſchte, ba ed Einer 


Heinrich. 
Welche Noth! 
Friedrich. | 


Heinrich. 
WBelch Tobesbeben! 
Jürſtin. 
So ich euch nur nicht erblicke, 
Während euch mein Born entfernt, 
Mögt ihr vor der Hand hier weilen; 
Ihr befreit — und Ihr anmwefend. - 
(Kriebrid und Seinrich gehen a6. 
Margarethe. 
Bilig iſt's, daß du dem Prinzen 
Heinrich zürnft, da er dich kränket; 
Aber, Fürſtin, Briebrih Liebe, 
Wie kann fie bir Pein erregen ? 
gürfin. 
Margarethe, ah! Yier If 
Mehr der Pein, als du bir denke. 


D 7 


— 


Welche Pein! 


Margarethe. Doch, ich ſeh' ihn wiedberkehren. 
Mir darfſt du vertraun. Dap er nicht zu reden wage 
Kürfiin. Und fih dennoch nicht befchränke. 
Gewiß, Sch’, Margrethe, währen ih 
Da du Tange (weh mir Ärmſten!) . In den. Regen mi verberge 
Meines Herzens Schlüffel hal. Jener dicht verſchränkten Myrte. 
Doch es iſt der Schmerz ſo herbe Dalt’ ibn auf, geh’ ihm entgegen, 
Der mi drückt, daß ich ſelbſt dir Heiße ihn von bannen eilen, 
Kaum ihn wage auszuſprechen. Damit er nit mir begegne! 
Seit dad Parlament befiimmte, Margaretbe. 
Daß ih einen Gatten wähle Doch wie willſt du daß ih wage — 
Aus den Beiden, wolle’ ib folgfam gärſtin. 
Dem Geſchick mich unterwerfen Wie denn ? was haſt du zu beben? 
Und den unbezwungnen Naden Margarethe. 
Beugen mächtiger Bedrängniß; Weil ih dir verrietg — 
Ein noch nie befiegter Stolz Jürſtin. 
Mußte ſich bezwungen geben. Was ſchadet's, 
Nachzudenken fing ih an, - - - Wenn die Wahrheit es gewefen ? 
Und wie keiner kann bed Denkens Konnteft du ed denn verweigern, 
Freies Spiel In Feſſeln ſchlagen, Was ich dir gebot; 
Sann ich, ob ich durch das Fein . - Margarethe. 
Meiner Hand nicht einen Tauſch Erwäge, — 
Mir zum Vortheil möchte treffen. Bielleicht kann er — 
Da ihr Staat viel reicher iſt, Fürſtin. 
Sann ich, wer mir lieber. wäre: m i Ich bin hier. ( Werbirgt ſih 
Friedrich wegen feiner Weisheit. Margarethe. 
Heinrich wegen ſeiner Stärke. Sah man je ein ſolch Bebrämgniß ? 
Da ſtellt' id mir jenen vor, Heinrich and Potin (kommen). 
Wie befheiden , wie verftändig Dotin. 
Er den Antrag that, weßhalb SR es möglih, kannſt du's wagen 
Er gelommen ; während den nun Noch einmal hierher zu rennen ? 
3 mir wieder denken mußte, Deinrid. 
Wie er muthvoll unterlegen , Was wink du? Dab’ ih denn Wahl, 
In dem eignen Blut gebabet | Freiheit, Urtheil? 
Mir erſchien, Eühn feine Deere. z Pottn. 
An den Tag der Schlacht ermunternd; Die dret Shäte 
Wie er dann zahllofe Scharen er Behlen bir; was willſt du denn?! 


3wang ‚, mit feiner rüfig’en Kraft, — Deintid. 
Si vor ihm zur Flucht zu wenden; : | Sterben da, wo mir zum ewgen 
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Troſt gereihen fol der Anblid, 
Das fie mid, vernichtet fche, 
Die von mir geglaubt — . 
Margarethe, 
Halt inne, 
Heinrich ! ſchreit' nit vor! es gehet 
Meine Fürſtin bier im Garten, 
Und ſie will allein ſeyn. 
NReinrich. 
.Selber 
Ihres Anblids flücht'gen Troſt, 
Du biſt's, die du mir ihn wehreſt. 
Do id geh’ und feh’ fie nit, — 
Damit ih nur dich nicht ſeha. 
Darf doch eine Frevelthat 
Richt zum zweiten Dal geſchehen, 
Und ich fürdte, daß mein Unglüd 
Mich font abermald verberbe, 
So eb’ wohl. 
Margarethe ö 
So gehe hin — 
Und laß was geſchieht geſchehen. 
Slũck, ed iſt und wohlgelungen! 
Deinrid. 
Aber eh ih mi entferne, _ 
Da ih fon bed Wahnfinns Proben 
Abgelegt, mein Schmerz mid feffelt, 
Mus ih, Undankbare , dir, — 
Mus bir fügen — — 
Margarethe 
‚Säweig ! ich kenne 
Nichts, was bu mix fagen magſt. 
HNReinrich. 


Margaret de. 
Nein! geh’ do, gebe! 
dürſtin (hereinfehend ). 
Sa, nun kommt die Klage, daß fie 
Das vergangene Begebniß 
Mir verrieth. 
Heinrich. 
Mehr wird's nicht eva... 
Wilde. als daß ih gerebte 
Rache muß.an bir verüben, N 
Weil du fo an mir dich rächeſt. SE 
Bahr iſt's, wahr, einſt liebt ich ih; ' j 
Doch wirb man niht meift es fehen, 
Daß die Männerlicbe wankt, 
Bo das Weib fich hingegeben, 
Bar ed nit genug, daß bu 
Mittel fandſt, vom Detimatherde 
Rah Thüringen herzulommen f 
Nicht genug, daß, mid zu fehlen, ' > 
Du zum Thurm kamſt, ald die Jagd — 
Farin (fr. : 1 
Gott , wie anders das fidy wendet! 
Margarethe DE  - 
Schweige Kill! denn nichts von allem, - ?? 
Bes du fagft, kann Id" verkehen. 
Potin. 
Nein, ſchweig'du nicht Kim! —— e 
Deines Wiſfſens öffne ſammilich, 
Säätte ganz delkn“ Dergchen dug 
Heintiqh.i 
und i® es genug ———— — 
Daß, als du mich faundſt vergöttern 
Jenes Bildniß dort, Hr felder 
Deit dem Pfeile es durchbohrteſt, 


Osre mich! 


.. 
ir» 
B 


Damit ich“s nit wieberfänded ui tx 


Zn die Winde eb intfandtefl,” Vie a I 





Damit durch ein feltaes Treffen 

Das Gemälde mit dem Pfeile 

Käme zu des Bruders Händen ? 

Muster bu jegt wiederum 

Di zu beiner Tücke wendend, 

Mich — wie bitter fhmerzt r mi, 

Daß ich daran muß gedenken! — 

Zwingen meinen Stahl zu ziehn, 

Daß bu fagen konnte — — 
Margarethe. 

— — Hemme 

Deine Stimme, ſagt ih dir, 

Daß die Fürſtin Ach ergehe 

Hier im Garten! Meinſt du, fie 

Höre dich, und denkſt ein Mäͤhrchen 

Dir zu Gunſten am. erfiaden7? 

Doch fo ſchlecht erdacht, daß jede 

Zäufgung fehlt, iſt es umfont — 
Heinrich. 

Sieh, wie du von 'nrir dad rechte 

Gegentheil beforgft ; denn, badyt’ ib, 

Daß mid jemand Hören werbe, 

Schwieg ih ; ſchwacher Frauen Schmach 

Diene nie zum Schut der Männer. 

Sag’ Id bieß, fo‘ bite’ ich mur 

Damit deinen Groll zu mäß’gen, 

Kühle beine Ciferſucht, 

Doch fie fhone meiner Ehre! 

Darum fürdte nit, daß dieß 

Se gelangt zu ihrer Kenntniß. 

Ob ich leide, ob ich weine, 

Ob ih feufze, db Ich denke, = 

Daß ich fie durch di verliere, . 

Mann bleib’ chdu ſchwaches — (%b.) 


Potin (für fih). ö: 
Gr wird's ſchon verfhweigen können, 

Aber ich, ein elend Knechtlein, 
Das von Ehre nun nichts mer— 
Als vom diligran verſtehet, 

SH will's hier und überall 

Sagen, wo ed fih mag treffen, 

Sa. und laut; denn in der That, 
Bin ih Narr, bift du ein Närrchen. (%b.) 


Die Fürſtin (tritt hervor). 

Nun, Margrethe gibt ed 
Wirklich nichts mir zu en 

Margareı 
Wenn du dich fo ſchlecht 
Das man dich kann fehen I 
Wundert's dich, wenn fo In 
Er fih zur Entfhul’ gun: 2. 
Wenn ih, als 

Sürfin. 

Es iſt genug! 

Seh aus meinen Augen, gehe! 
Beige ohne mein Scheiß 
Dich gi matt 


Sälan; re 
Sift 5 1W.) 


Wer ka 

Was ie 

Ob ich 

Ob in 

Denn ı 1 

Woher biefe Furcht mag fein = — 
.. (Refill von Werne.) Se ra 

7 
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Weine, Weib! und-du wie fiegent. 


Stine Stimme 
Ein Verräther it der Schein, 
gürftin- Ze 
Woher biefer Todesſchmerz :- N 
Stimme. Ben 8 
Wahrheit if ein treues Herz. 
VFürſtin. 
Woher ſchallt mie dieß Setön, : "7. 
Meine Pein noch zu erhöhn? 
Gleiches Leid bleibt immer nrein, 
Schrecken hier und anderwärts — _ j 
Stimme et 
Dort ift Pein, doch ohne Schmerzz 
Hier iß Schmerz, doch ohne‘ Pern. 


Ein Verräther iſt der Shin, 


Wahrheit iſt ein treses Per. 

Fürfin 2 
Die Muſik, ſcheint's, Kant — — —— 
So ich hieß zum Garten kommen; 
Und dem Herzen, bang belommen,. ı.. 
Scheint's dap fie Dratel ſei; FE 
Ja, und frag ich auf bie Iren’ ı 3 
Einer ungewiffen Pein N 
Meine Zurchsı welch Weh ifi — Sa 
SR zur Antwort mir geworden ! 
Ein VBerräther will mich merben. 

Stimme 
Ein Verräther ik ber Schein. . 

Jürſtin. F 
Wie ſich Margaretbe. müht 
Liſtig neuer Lieb’ Empfinden: . 
Aus dem Bufen mir zu winden, . . F 
Fühl' ich, daß es heißen glühtzz 


Wie auch riagt ihr falſch Gemäth ie: 


Zu verleu 
Danzert « 
Wider die u 
Dad ift « le nie 


Wahrheit es 


Früher di — 
Der mid. RM 
Seit die n 
Bin ih b 
Hat er ar 
Regt zwa 
Doch fo b 
Wie ed x 
Seiten, | Ei 


Bier ift 8 
gürfin. " az 


Dabe Dank, mein Herz, daß bier, 
Wo dich niemand Tann belaufen, 
Jedes Bweifeln, Schwanken, Zauſchen — 
Du haſt ferngehalten' dir, 2 De 


2* 
ir 
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HNanr ch Akommta,5 
Hergerufen von ben Stimmen. AT im 1-4 
Freiherr. nm Ten, 


Komm’ ih, trog. dem Mißpergnügen — 





Beinrich. ed 
Kehr' ich trog beih Zürnen —— — 7 
sSriedriàq. En a nn 
Meiner Bürfin ‚wär id 'glaube — 
Yeinrid. 
Meiner Kürftin, weil ih finde — 
Friedrich. 
Wo fo edel die Sefahr, 
Muß man die Gefahr nicht fliehen. 
H einer i ch. 
Wo ſo lieblich iſt das Wagen, 
Sf das Wagen Heilungmittel. 
»Frtedrich. 
Doch hier iſt fie? wie ich ſchwanke: 
HNReinric. 
Doch hier iſt ſie: wie ich zitire? 
F ri edri ch. 
Vor ihr Auge hinzutreten — 
Heinrich. 
Mich zu zeigen ihren Blickken — 
riedrid,. 
Sad fie mid? fo nn. verfämähe — 
Beilnrid. 
Sad fie mich ? fo komm, vernidte — 
gürftin. 
Friedrich, Heinrich, laſet ihr ? 
Habt ihr jenes Blattes ‚Inhalt 
Wohl berathpen? 
Beide, 
n Sa, Prinzeſſin! 
vürſt in. 
Wer von euch bleibe N Thüringen? 
Saget mir, was ihr befäloffen ? 
Beide .,. 
Ich. Y Dh! 
Fürftin 
Doch wer nun, fagt, ich bitte, 
Wer von euch kehtt heim ? 


D 


Beide, B 
Mein Bruder. 
i 8 ür tin 
Ich verſteh' ce 
Stör ich eu 
Sn die Raths 
Gebt fig mir 
Denn ich will 


Dur die Fu 

Mir als ungalanten Prinzen 

Den verkünbigen zu müſſen, 

Weider geht. Schü’ euch der Himmel! (Ab. 


e riedrich. 
Was iR ser Da ih erwarte — 
Heinri ch \ r 2 
Da ich —* was iſt bieſes? 
Sri⸗ædrich. 
Sie — die Verräthertüde 
Noch van Bozn erfült zu finden — 
„Beinrid,.,. ;:. 
Sie dur bie Verrätherlüge F 
Rech in Ingrimm zu erblicken — 


Beiedrt A: . —B 
So ganz ande⸗ ihr Beages 7 J 
Hein ih. 


So ganz anders: ähre Mignen — ., 
a. Friedrich. 
Was Hat fie fo, umgemanbelt ? f 
‚Bsinpid a 
Mit dem Geiß, ben Re beißt. x V 
Hat fie wohl vermeiden wollen, or 
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Daß ein Zufall unferä Friedegs 

Großen Zwock cvereitelte ; 
Dat fie wohl beſchloſſen dieſen 3. 2% 
Zufall ganz für nichts ziz achten, 

Und zum erſten Zuſtand wieder 


Sid und und gurüdgufügeen :, :, 2. 3 

Briedbrid, T ı) 1 
Übel ſprichſt du nicht, und waxen. 
Die vergangnen. Mißgeſchickke 


Aiſo nur ein Awijenipiele, . .. — 
Daß, einmal geſchloſſen, age, 
Bu ber erſten Handlung kehrt 7 1,.- 
D mein Bruder, mein Geliebter, ., 
Du mein Heinrich, theurer Freund, 

Sieh, mein Zeuge fei, der Himmel, 
Könnt’ ich tanfend Reben opfernd - , +. 
Glauben, daß ich würde Rillen . .ı „.; 
Meines Buſens Feueröbrunf —— 
Mit dem Blut aus. feinen Ziefen, 
.Ich durchbohrte mir die Bruff, .. 

Und, das Herz zur Aſche fintend,  -. 5 
Nähm' Ih mir heraus. unb bueigen , ...- 
Sollt's, ein Opfer meingy Liebe, 

In der heil'gen Breundihaft Tempel 


Um in ihrem treuen Diele... © m 
Släubig dig. Ah 43 bemahreu, ee 
Doch was fremmt, dir, maine .Liebg., a 


Stirbt fie durch den Gigenfian, le ee 
Deiner Seele, kann in.biefen; ... — 
Ich die neue Glut nicht ak — 
Du... se, — 
Beinrie. — 
Bob nicht, ſo ieh ich innig 

Und das Alte wiederholen! ; 

Bleibt mir auch Fein ee 
Weil fie mich. ie heſſen muß, - . 

Weil fie glaubt, daß ich den tiefen. 

Haß ihr hege, kann ich dennoch _ 
Nimmer weichen. 36 wil. lieber, 

Dap die frembe Hand mich töbte, 

Als durch Gaibiimord. mid vernißtem 
Stürze mid das Glück, nicht :meine 

Gigue Wahl! 


. — 29 * 
riedrich 
Es gibt. ein Ana 
Seinrid.. 
Liebe | 


Laß ui 

Ohne a iu m 

Bum I 

Dann 2 ParRen 

Seinen N 

— 1735 
ed 

Sagt 

Da wı — N 

AR ip: ee ee 


Nein , der Wettkampf, wäre wlebrig — 
Konnten Seelen uufergedtn» 

Würden fie dg Etaub werfinkeg, , , HG 
Mer verehrt was ich verehrt, 

Darnach ringt wondth Id ringe, > 
Ber dab breitet, waß 1 — Be 
Und das lieber wasich — 

Der erleidet wid ich — 
Und genießt was .diı gekieße.: 

Kann man: Yeeunb: une Mebmrbiibler: nr, 
Wohl zugleich ſeba d Rein, sa Mr, I 
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Dienen werd" PT auch du, PR 
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Eiferfucht Fein feſtes Ahtoh S 
Durch Verträge:gw gewinnen; - 


Lat 


Aber niht mit meinem Willen , 
Nie wird ſih weinnLeid bequemen , : 
Daß ed mit der. .Huld:Suflgaien 
Läßt den ARE erſcheinen. 
Denn es ſagt ein weiſ ves Sprichwort: 


Eiferſucht kenat kein Gebot. 


Frite deriſch. 
Sin Gebot ertennt ſie nimmere 
⸗U . Deintid . ' 
Rein, " 


5 riebri ch. 
Doch willſt du's dulden ? 
Dei nsig oo. 
3a. ! 
-$rbebrid. Se m 
Siht’s kein. Ritser?. — 
en Deinric.. 
Rein, Sein PN 
Srieprid, - 
Heinrich „;fo. mmasme. micht: 
Lebe wohl? gibt's Leine. Hälfe, 
Als dich zu betrieben, dann, 
Sieh, kehr? ih zur Heimat wieder , 
Aber, wifle, um = Rerben! 
Deinrid, 
Miet du weint? »: 
Triedrid, : : 
j Ich meins wirklich 
Und bekenn' es ohne Stwbeu.“ J 
Mich entſchuldigt ſchon die Liebe: 
Was —— Sieb! und Freundſchaft thun: 


Bein rich. 
Faffe vich, PP: höre Tritte. 
Adoif "teilte auf). 
Ich, vom Adel abgeſendet — on 


Geltüs tritt auf). 
Und IS aus des Wolkes Mitte — 


x 


Adolf. — 
Komm’, euch beide zu tan, - — 
— Gelius. 
Son euch beiden. will ich willen . — 
Vdolf. 
Wie ihr, dabt die Wahl beſchloſen. 
ed Heinrich. ZN: 


Auf fo mat Sa "ne 
Darum —— 
Mit der ſchuld'gen Ehrfurcht, wogu ti" 
Unfer Name: Mb. verpflich tet 

In die Hand ven Mhohen Fürſtin 

Blatt und Warst arüdtsuhiefein: 

Ihr verbleiba Ale -GintlHuitung . 

Denn wirpnbabes keinern Miilem.: . 2. » 7. 
Ald den, ihr zu dienms-mäge: 
Ihre Himmelshuld Heſtiumem, 
m Kir Will An Slück verleihen, 
Welches keiner kann verdienen: — 
87 
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Adolf. 
Diefe fitt’ge Antwort werben 
Wir der Fürſtin überbringen. 
Celius. 
Und bie Achtung wird fie zollen, 
Die fo edelm Schluſſe ziemet. j 
AdoLf (zu Deinsi). “ 
Und ber Adel, glaubet mir, 
Wird mit Freuden e8 empfinden, 
Wenn ihr der Srwählte ſeid. 
Celins (zu Friebe). 
Glaubt mir, daB bes Volkes Stimme 
Laut den Wunfch erflärt, nur euch 
Bum Beherrſcher zu befiken. 
Adolf. 
Deshalb feht in mir allzeit 
Einen redbliden Vermittler, 
( Wenn die Wahl fih. na dem Rathe 
Meined greifen Dauptes richtet) 
Der da ſpricht von eurem Werthe 
— Gebühr. 
Geliuß 
Au feht ide immer- 
Ginen Mann an mir, ber eurem 
Werte Dronumente fliftet 
Dur des Volkes Beifalljauchzen; 
Was ein trefflicher Vermittler 
Iſt dem liebevollen Werber. 


Friedrich. 
Meine Seele dankt euch innig. 


Deinri. a 
Dantbar iſt mein Leben eu. e 
g eie drich. 
Ja, die Beit ſoll euch entwideln, — 
Nehmt mein Wort darauf — wie dankbar 
Ich für euer Anerbieten. 
Celius. 
Werdet ihr es lohnen? eu 
R ri eb rt &. 
F | 7 22 
Wieder fag’ ih ed, und wieber, 
Wie ih dankbar werde ſeyn. 
C elius. 
Und ich hör' es froh und willig — (für fid.) 
Wenn au nicht fo fehr um bih,. 
Als um mi zu räden, Himmel! 
An der Schmach, die Heinrich übte. 
Adorf. 
Gehn wire Eelied , wo wir bdiefer 
Antwort eine Form erthellen, ' a: 
Und fogleih damit tn’E Bimmer z 
Zur Audienz der Fürſtin gehn! (Beibde ab.) 
Heinrich. 
Friederich, biſt du zufrieden, 
Daß ich nun mid unterwarf? 
ſdriedrich. 
Nicht zufrieden, doch ben finn’gen:. -, 
Entſchluß deines -ebein sun. ae ar 
Muß ih rühmen. . a9 
Notin (mm). * el 
Wie gefihwinde : - .:, 2 
Ein Gerücht im Boll. umberläuft! on 
Zalon (kommt). 22 
Fliege es aufided Windes Sons. 
Kann’d dich wandern ? es 
Be inrich. 
So du u Rare —* 
Was ergotzt bt 


Sriekrid. 
Sag’ du Wicht mir, 
Was erfreut di? 
Potin. 
Kaum vernommen 
Dat das Volt, daß ihr einſtimmig 
Brüberlich euch habt vertragen, 
Und in öffentliche Liebſchaft 
Wandelt euern Liebeölumpf: 
So gedenkt's (don an Turniere, 
Befle, Bälle; Gallatage, 
Beute, Trachten, Kämpfe, Spiele, 
Und iR fröhlich. | 
Salon, 
Sa, fo ſehr = - 
Freut PPR 8, daß die Blutgefilbe 
Des Deren Mars zit der Frau Benus 
Sanften Hainen fich gebildet, 
Daß die Strafen ımd bie Piäge F 


Sid in einem Augenblide rer 

Überbedt mit Masken, Fragen, ET, 

X6 0b Faſchtng wär’ erfchlenen. 
Potin. 


Ja, und mehr noch — weiß man doqh 
Alles gleich im Augenblikcke ñ—— 
Von den Damkn, hYeißt es naͤhmlich, 
Ward zu Nacht ats Feſt des Friedend 
So ein Mummenſcheyz; beſtellt, 
Der, wenn id) mich tedt befinmes 14 
Gallerie des Amor heißt; +- — 
Ein Balletchen, wo fo viele 
In den Saal als Masten kommen, 
Bwei und zwei ſtets tanzen. 
Talon. 
Dieſe 
Beiden müſſen Yann verliebt ſeyn, 
Mit gehoͤr'gem Augenblinzeln, — 
Doch, das Echo Hört! 
Potin. 
| Gebudel 
güllt die Luft, und Singeſtimmen. 
(Rufen Hinter der Stene.) 
Vivat Heinrih ! _ = 
Y 0 tt n. _ 
Vivat, hos 
Das verſteht fi ! 
(Rafen wie oben.) 
Bivat driedrich 
Talon. ——— 
Bivat gleichermaßen der! — Br u 
Potin "> nn 
Stept ihr da nicht wie He Sieget 
Auf den Dottorkünfen ; einer 
Hüben , einer dräßen! “ Z.,. 
9 rinri, 
Sind wir 
Dffentundig nun zu Freiern 
Laut erflärt, fo mag der Dimmer - '‘ 
DIG befligen ! ? 
Friedrich. — 
Baram ttennft! tu” — 
Dich von mir mit Miberwileh? 


Hrinrid. 
Weil, wenn man anch nur dep But 
Bor dem Nebenbupter ziehet. 
Man zum Volksgeſpötte wird. | 
1] rt. ehr rn. : A; I 
Wenn du ide ſes nein, fo. will ich 
Die zuvorfäun, was du chem - 








Weine, Weib! und du wirft fiegen. 


Thun wilf; und fomit beſchirme 
Dich der Himmel! Komm, Talon! 
Zalon 
Du wit, glaud' es mir, gewißlid, 
Der Erwahlte. 
Friebrich. 
Barum ? 
Zalon 
Weil 
Du’8 am wenigfien verbieneit. 
Deinrid. 
Ach, Potin! mein Leben neiget 
Sich zum Ende, 
Potin. 
BGeb' ber Himmel 
Dir die ew’ge Ruhe dann! 
Doch woher dein Mißtraun ? 
Heinrich. 
Sicher 


IR ed, daß die Fürfin glaubt, 

Daß ib Haß für fie empfinde, 

Wahrend fie mein Bruder Licht. 
Potin . 

kaß dich dieß nicht fo verdriehen : 

Denn bie Gitelkeit befizgt 

Lieber den noch Unbeſiegten, 


(Beide ab.) 


Mehr aus Lil, ald aus Geſchmack. Laut 


Und was Lift betrifft, iſt diefe 

Giger bir zu Gunſten. 
Deintid. 

Wehe 

Deinem unnügen Unwillen, 

Der, 06 er mi auch als toll } 

Und als unachtſam erwiefen, . { ; 

Doch mir die gewohnte Furcht £ et G . 

Tollen Unfinnd bat entrifſſtir 

Daß ich nit den Tod der Schlange 

Gab, dem wilden Baſilisken, 

Woburch ih unſchuldig, ſchuldvoll, 

keide fo viel Mißgeſchicke. 

Gott, was gäb' ich, könnt' ich nur, 

Ohne mir zu fehlen, dieſen 

Zrug der Fürſtin doch enthällen! 
Margarethe 

(erſcheint an einem obern Fenſter bes Pallaſtes). 

Einſam iſt der Garten; Niemand 

Drin als ber Bedtient' und er. 


Heiarich! 
Belirtqh. 


Rief man? 
Potin. 
Ja. 
Heinrich. 
Bo? 


'Btemitdh 
Ja ber Näp’. 
Margarethe. 
Heinrich! 
O einri ch. 
Ber ruft? 
Margarethe 
Cwisft ein Bud aus dem Benfler ). 
Left , antwortet doch geſchwinde! 
Eine Schärpe wird bie Antwort 
Bieder Holen. ( Seht zurũck.) 
BHelnri ; 
Bas iM diefest - 
ö P ottin : 
Iſtes Margrethe, waß wird's ſeyn 
Ais ein meues Lifſtgeſpinnſte ? 


Be 


Potin. 


689 


HÄReinrich (debt das Buch auf). 
Ein Gedenkbuch iſt's. 


Potin. 
Zaß ſehen, 
Db 8 ein Buch von ein'gem Sinne. 


Deinrih (lief). 

„Die Fürſtin hörte, was ihr mir fagtet, und, vers 
bannt aus ihren Bimmern, muß ib in den meinigen zus 
rüdgszogen bleiben. Ih fürchte, baß ihre Strenge und 
mein Bergehen mein Beben bebrobn. Gedenkt mir es 
nicht, daß ich fehlte, fondern entſchuldigt biefen Fehler 
mit meiner Eiferfudt. Unter den Masken dieſer Nacht 
werde ich verlarvt erfcheinen ; forget für jemand, her mid) 
begleite. Habt ide zu klagen, fo bab’ ich zu krauern, 
und nichts darf und entwürbigen , weber mich als Weib, 
noch euch als Ritter. Gott defohlen.“ 

Heinrich. 
Ben befing fe ſolcher Sweifel ? 
Potin. 
Und was willſt du thun? — 


HKReinrich. — 
Darf ich denn, 
Ob bie. kiebe fehlt der Pflicht, = 
Jemals fehlen ? Über dizfes, 
Was ih nicht um mich ihr fhulde, ) 
Schald' id ihr and Dank: denn Herin - 
Kef id, daB die Fürftin weiß , 
Wie ih, Matt zu baflen liebe, - 
IH erwiedr ihr, daß fie komme. 
Dotin. 
Eteßeſt du fie licher figen, 
Würd’ ih es für.weifer halten ; 
Dann flürb’ fie am eignen Gifte. 
Wiſſen Mätchen erſt einmal, 
Das fie, Lügend und verfpinnend , 
Doch die Beute nit erſchnappen, 
Wirkt du fehen, fie bezwingen 
Die Erbfünde doch zulegt. 
Die Fürſtin und Laura (erfcheinen an einem Benfler 
bed untern Sefchoffes ). 
gaura, 
Diefe Gallerie, die, tiefer 
Und nad Norden zu, gefünbre 
AUbenbluft kommt zu erfriſchen, 
Diene, Derrin, zu zerfireuen 
Sinmal beine Kümmerniffe. 
Pl $ ü T ſt t BB: 
Du Halt Recht: im Schug bee Zweige, 
Welche Hier zu Jalenfien 
Diefen Zenftern dienen müflen, 
Können unexrhlidt wir bliden, 
Bis vom Adel und vom Volk 
Man mir wird die Antwort bringen , 
Und in ihr, die Ich erwarte, 
Mir ein Süd naht, das mid flieht. 
Laura. 
Wie der Garten Anfam if! 
gürfiin. 
Heinrich feh’ ih nur darin 
Und den Knappen. 
Laura. 
Und im Schreiben, 
Herrin, ſcheint er mir begriffen. 
Beinrid. 
Hier die Antwort, r 
Potin. 
Du haft gut 
Mit der Beit dich eingerichtet. 


Heinrich. 
Gib ein Zeichen, daß fie komme! 
Margarethe. 
Nur die Shärpe lat ich nieder, 
Mich zu zeigen wag' ich nicht. 
Heinrich. 

Sieh dich um, ob hier, nicht — 

Wer uns ſehen, kann! 

J Potin. 

Niemand da. 
wi Heinrid. 

& ſchid ich das Buch ihr wieder. 
Laura, — 
Sieh, er naht: u — 

Jürſtin. Dur 
Hört’ er vielleicht 

Gin Geräufh und will und finden, 

Soll er's nicht; mach zu, nur einem 

Fenſterflügel Lüfe? ein bischen, 

Um bier unbemerkt zu lauſchen, 

Ob er fonft was führt im Schilde, 


Deinrid. 
Seat Eönnt ihe das Buch bimaufpiehn.: 
gürkin Leif)‘ : 
Gi, mit nichten! ! S 
Laura (faßt die Schärpe und Anöpft daB Sud 08). 


Heinrich. 
Was ſeh' ih, Himmel! 
Wer Hat dort das Bud genammen? 
Laura, — 
Wozu kann das Buch euch bdienen? 
Potin. 
Uns wohl nicht; doch dem Herrn Pfarrer. 
Heinrich. 
Weh' mir Armſten! was iſt dieſes? 
Potin. 
Kannſt bu fragen ? Eine Hand 
Mit den ſämmtlichen fünf Fingern, 
Die das Fenſter leiſe Öffnet, 
Fiſcht das Bud, und dann verſchwindet. 
Margarethe (erſcheint am Venſter). 
Ohne Buch kommt mir die Schärpe? 
Hoff' ich, daß mich ber befihirme, " j 
Der mir keine Antwort gönnt ? na 
Ba! treulofer, falſcher Ritter, F 3* 
Der ein Weib, wer ſie auch fet;' - 
Läffet in Gefahr verſtnken! 7. — — 
Potna. Ei dr 
Meint eu’c Gnaden denn, eö'gäbe: :': 
Nichts als eine Bilderdiebin .:: " -. :” 
Nein, auch Bächerdiebe sit * Sur 
Deinrt.: 5, ’ 
Sad man je dergleiheh Dinger. 
Dottn. a st | 
Ich mit diefen meinen Kugen. 
Deincid. 2 
Sahſt du, (o ich bin vnnihhrkh)--.- . 
Wer dad Bub nahm - : - 
Po tin. 
Eine TER, 
Sanz in Weis gebült, gar zierlich 
Wie ein Schneegebild. 


— 


au mi! 


Heinrich. — 
Du ſahſt fer” 
Potin. 
Kaum; ich habe fie gewitteet!  ° ' 
Heinrich. 


Wie ? nr *7 





Beine, Weis! und du wirft fliegen. 


Potine 
Weil fie fo prächtig PP TIER 
Heinrich. 
Schweige/ Nart, um nicht — 
Mir die Zeit! die Poſſen m ich. 
Potim s 
&o? feit wann? — De jegt iſt's ſchlimmet: 
Denn die Fürſtin kommt zum Garten 
In Adolfs und Celius lieber 
Compagnie. 
Seihrid. 
Sie fa mi niit. 
Und wenn etwa biefe Dinge 
Ihr zu Ohren follten kommen, 
Läugn’ ich fit und fage lieber, 
Daß ih nit im Surten wat. 
Yotin.i 
Eine ſchöne Ausflucht? (Beide ab.) 
Järſtin, Saura, Adolfund en (kommen. 
gärfktn. 
Britt ® 
Das erwiederten fie ‚beide? 
Adolf. 
Ja, auf beine ehe find fie 
So bedacht und fo gefällig 
Deinem Dienfl! 


gürfiin 
Wie fagt ihr dieſes? 
Könnten fie zu meiner Kränkung 
Mehr antworten mir, und minder 
Mir zu Sunften ? 


Adolf. . 
Bie it das 
Bu verfiehn ? 

gür ſt in. 
Das ſollt ihr wiſſen; (für fi). 
Mehr red' ich nachher zu dir, 
Mein Gedanke; jetzt ſei ſtille, 
Daß ich mit den andern rede. 
Wer die Wahl in meinen Willen 
Legt, gewiß der legt ſie mir 
Auch in meine Neigung; diefe 
Darf ih aber nit berathen. 
Wenn fi Fürkinnen entfliehen 
Aus Staatsklu beit einen Gatten 
Bu ermählen ; iſt's unziemlich, 
Laffen wir die Bo$heit währen, 
Daß die Neigung ihn erkiefe. 
Wie ftänd’ es mir an zu .Ingen: 
Den verfhmäh’ ich , wähle diefen., 
Ohne die Gefahr, daß dazu 
Schon mich ein Gefühl beſtimme? 
Wie? ich ſollt' ihn nennen, äch 
Sollte eingeſtehn, ih liebe 
Diefen mehr als jenen ? Wäre 
Das unläugbar nit zum mindſten 
Ein Vergeffen meiner Mürbe-? 


(Laut. ) 


Geliuß, 
Neigung bat bei ſolchen Dingen 
Augen. 
Ze Sürfin, 
Wie? 
Felius. Io! LT 


" Auf die Perfon „,. 
Wird fie nigt alleia fich. richten: 
Sondern auf pie Helbantugend. 
Klug iſt Friedrich, reich an. Willen : 
Ihn erkieſa nicht, die. Kugend 


n ı 


Weine, Weib! und du Wirft fiegen. 691 € 

Seined Geiſtes nur erlisfe. Sürftin (allein). 
Eine Tugend zu erwäßlen, F Da ich nun mis.dir allein, 
ZA mehr würdig , ald mißziemend. Mein Gedanke, bin geblisben, 

doll i galt’ ich dir, was id verſprach, 
Gr hat Recht; Heinrich iſt tapfer , s Rede zu dir in der Stille. 
Iſt entfchloßnen hohen Sinnes, 2: Hör du mid, denn meine Bruft 
Wähl' in ihm den Heldenmuth. Würd' ich keinem ſonſt erſchließen, 

Fürſtin. Auch nicht dir, wonn Ich nicht wüßte, 
Died noch Jenes nicht beſchließ' ich, Daß du fortſchwobſt mit dem Winde, 
Drum genligt ed, um’die Noth Ich befenne, meine Neigung 
Meines Baterlands zu fhlibten, ° SR für Heinrich; ich verfihre, is. 
Daß ih mi darin ergebe Giferfuht auf Margarethe BU NEE 
Euch nah Sinn mi zu verbinden, 4 Dat bie-Metgung nit vernichtet. 
Ohne dag wein Sina es ſcheine. Weiß ih doch nicht, Toll tdi traulich 

. Abolf. Bu dir ſprechen, was mich hindre 


Einer andern theure Beute 

An mein Derz. heran zu ziehen, 
Dob was frommen meiner Reigun 
Die Trofäen ihres Sieges 

Und der Giferfuht Eattäuſchung? 
Darf ih doch nicht meinm Willen 
Kund thun, ohne daß es ſcheine, 
Meinen Entſchluß Leite Liebe. 

D mein Geiſt! gib beine Halb 
Mir, ein Mittel zu erfinden, 
Deinrih meine Hand zu reichen, 
Ohn' es felbfi zu thun, im Frieden 
Mit mir ſelbſt und meinem Stolze 


Sorge, daß es bald geſchiehet, 

Denn das Volk kaun kaum erwarten, 

Bis die Stunde iſt erſchienen, 

Wo es aufgelöſt dad Heer. 

Sieht des Feindes und den Frieden 

Stolz und froh verkündigt. 

Geliuß 

e 1 Beide 

Daben fih dazu befibieden, 

Deiner Hand die Wahl zu laffen: 

Herrin, o verfhmäh mit nichken 

Ein ſo edles Thun; vielmehr 

Gib dich kund, und fo geſchwinde, ger 


Adolf. Und mit meinem Staat, da, nimmer 
Daß die Freude nit vergehe — 5 Auszuweichen ich vermag: 
Celius. Denn wenn ih die Wahl verſchiebe, 
Daß die Wonne nicht verſchwinde - — . Wag’ ich, daß fie felder wählen 
Adolf. Und mir Friedrich nennen, Himmel! — 
Beil ih alle darnach ſehnen — Wer zeigt mir ein Mittel, wer, 2 = 
Geliuß. 5 Da mein Schmery erböht bie Stimme?- (Wuftt). 
Si zum Aignen Troft zu wiflen — Stimme. 
Adolf. Niemand weiß mein Kisbesleiben : 
Wer beglüdt dein Gatte fei, ' Ich nur weiß. ich muß verſcheiden! i 
Geliuß. " Sürftin. 


O Muft, mußt du mir ſtets 
Ald des Leids Orakel bienen ? 
Jetzt zumal wo du mir ſangeſt, \ 


Uns beulüdt aid Färſt regiere. (Weide ab. ) 
Kürftin Callein mit Laura). 
Da gleichzeitiges Einbringen - 


Beider uns verhindert hat, Als du mich zu Hören ſchieneſt — 5 
Mag es und zu fehn erquiden, Stimme. 
Was er ihr für Antwort gab, Niemand weiß mein Liebesleiden; 
Da wir fehn, was fir gefärieben. Ich nur weiß, ich muß verſcheiden. 
Lied denn! j Sriedrid und Talon (kommen). 
Laura Lliefl.) Friedrich. 
„Nie kann ich gegen meine Pflicht fehlen, und bis ich Herrin; zu dem Maskenfeſte, 
euch gefichert Habe, werde ich ſuchen euch betzuſtehen. Faſſet Das man dir hat angeſtellt, 
ihr den Antfhluß; fürMittel werde ich forgen, daß ihr] Sönneft bu ber ſchönen Weit: 
sue Heimath Eehret, wo ihr ſehen follt, wie mein Ange: Ginzutreten , und bie Gäne 
denken euch gu dienen beflieflen iſt; vergedt, wenn ich nicht gütten fon der ganzen Saal; 
ſage: meine Liebe; denn ich kann nicht geben, was nicht Und ein jeder fühlt nur Freude, 
mein iſt. Gott ſei mit euch.“ Und ein jeder ruht von Leibe 
Unb was wilft du thbun? Wie von Überflandner Dual. 
Bürkin Sage mir denn’; (wehe mir!) - . 
Kehrt er, Darf ein Fremdling ein fi$ drängen, 
Ferner ihr zu rathen, wiedet, Der den Raum nicht will beeñgen? 2 
ũub' er nit die Ritterthat Fürſtin. 
Dieſen Abend’ nicht zum mindften. Keine Maske, wäre Ihe? BE 
Denn vor ihm will ich fie leiſten. Srieprib. 


Meine Laura, geh gefhroinde, ‚ 
Sag’ Margtethen, damlt fe 


Diefe N nicht vermifſe — \ı 
Bu —— zu kommenz 

Und bar trage Forge. bitt' ich, 

Bor ber. er m an zu gehen. 

Du feüR ein, ir ig & voliziehe. (%.) 


gürftin, ja; ; benn biefe beiten 
— — meine Klage — 


8 & x ki n — 
Die ba6 9 
Yrieb ei 6. 
Be mit Recht ich ſage 
Niemand wriß mein Liebesleiden⸗ 





Weine, Weib! 


Sürftin. 
Bon dem Fell, dad allgemein 
Alle follen mitgenießen , 
Ginen Einz’gen auszuſchließen, 
MWürb’ ein großes Unrecht feyn. 
Tretet näher ! 
Sriedbrih (für fd). 
Wed ein Süd! 
Freundlich ſeh' ih ihr Geſicht. 
Zelon 
Bwar berufen bift du nicht, 
Doch erwählt im Augenblid. 
Heinrich und Potin (kommen) 
Deinrid. 
Seh' ich dort niht Friedrich gehn 
Mit der Kürfiin? Wer mir nun 
Sagte, wad wir müflen thun, 
Wenn wir andre dienen fehn 
Der Geliebten ! Ha, gönnt bier, 
Fürſtin, deine hohe Milde 
Noch Prinz Friedrichs Cbenbilde, 
Einem andern Fremdling, mir, 
Mich an dieſem Feſt zu weiden, 2 
D fo wird vielleicht erſt tar 
Sened Lieb — 
Järſtin. 
Wie? 
Heinrich. 
Weil, fürwahr — 
Stimme. 
Ich nur weiß, ih muß verſcheiden. 
$ürfin. 
Da fi Friedrich erſt erklärt, 
Wird au euch die Antwort frommen , 
Daß, wo alle bürfen kommen, 
Keinem Zutritt wird verwehrt, 
Potin. 
Welch ein bös Geſicht fie ſchneibet! 
Ir iedri ch. 
Sie ſprach ihm mit ernſten Mienen; 
Ich werd' ihr beglückter dienen. 
Heinrich. 
Ih bin's, der verſtoßen ſcheidet: 
Da ihr nun am Tage liegt, 
Daß Margrethe fie betrogen, 
Iſt ſie doch mir nicht gewogen! 
Friedrich. 
Gib dich, Liebe, nicht befiegt, 
Dein Geſchick wird nun vollendet! 
Fürſtin (für fih). 
Daß Befpinnft , das ich erfonnen. 
Werbe forgfam angefponnen ; 
Sei's, ald ob es Bufall wendet, 1 Raut.) 
Kommt , Prinz Friedrich ! 
Heinrich. 
Bittres Meiben! 
Ihn, nicht mich, ruft fie zu fi. 
Sriebrid. 
Gr Hat Recht, ganz fiherlid. 
Stimme (von fern). 
Niemand weiß mein Liebesleiben. 
Heinrich. 
Hoff' ich, und fie will mich meiden! 
Stimme. 
Ich nur weiß, ich muß verſcheiden. 
(Alle ab bis auf Talou und —— ) 
Salon 
Von deut , Potin, glaube mir, 
Darffi bu Ui, mir was gu fogen, 
Nur bittfsriftiih an mid wage .. . 


s 
und du wirft fiegen. 


Yotinm. 
80 ! was ſchwellt die Krone bir 


Zalon. 
Daß mein Herr, hab’ ich bie Gabe 
In Geſichtern gut zu lefen, 
SIR von Liebesnoth genefen, 


Potin. 
Doch der jammervollſte Knabe 
SR er auch, If eine Heirath 
Alles, was es ibm erkledt, 


Talon. 
Hätte du vielleicht bezweckt, 
Als mein Diener und mein Beirath 
Dier im Haus vielleiht zu bleiben, 
So probier'8 , vielleicht wilkommen, 
Wirk du Huldreih aufgenommen. 


Potin. 
x 36 will dir die Huld vertreiben, 
Kerl, und deiner ganzen Sippſfchaft. 
Talon. 
Ei, Potinchen, was haft bu? 
Huſch Huſch, Lieben , Halte Ruh! 
Potin. 
O ich dätte eine Liebſchaft, 
Schlüg' dir gern den Kopf in Stüden, 
Dummer, eingefleifhter Geck! 
Talon. 
Danke für den edeln Zweck. 
Doch es kommen bie Muſiken; 
Mengen wir zu ihrem Schall 
Unſer Juchhei erſt, mein Gimpel; 
Denn wir alle find Gerümel : 
Doch für diefen Licbesball. { Beide ab.) 





Großer Saal, 


Die Fürſtin, Friedrich, Heinrich, Adolf, 
Margarethe, Laura, (Doffräulein und 
Masken aller Art). 


Muſikchor. 
Eine Stimme. 
Wer tappt heran ? dich luſtige Getriebe, 
dad iſt der Ball der Liebe; 
dieß Drehn bei Sang und Schall 
bad if der Liebe Ball, 
Chor. 
Wer tappt heran ? dieß Drehn bei Sang und Schal 
dad if der Liche Ball. 
‚ Eine Stimme 
Wer tappt beram? die Flöte, daß Clarin 
tobt in die Winde hin 
wie wirre® Mühlgetriebe: 
das ift der Mall der Liebe, 
Chor ( wieberholt die beiden legten Beilen )- 
Bine Stimme 
Wer tappt heran ? ja, diefer Zeitvertreib, 
wo zierlich Mann und Weib 
dreht feinen ſchönen Leib 
bier dort und Überall :, 
das if der Liebe Ball. . 
Ehar (wie vorder). 
Gine Stimme 
Ber tappt heran ? In wirbeinden Setümmelg , 
wo alle Völker wimmeln 
and jauchzen ıy ben Himmeln, 
ſich drebn bei heil und träbe: 
das iſt der Ball der Siehe, 











Weine, Weib: und bu wirft fiegen. 


Gine Stimme 


Ber tappt heran? im Saus und Braus und Schal — 


Chor. 
Ber tappt heran? das if der Liebe Ball, 
Adolf. 
Herrin , die Geſellſchaft ſteht 
Deines Wints gewärtig. 
gürfkim 
Billig 
Bin ich ihrer Güte willig. 
Adolf gar Mufil). 
Spielt! 
Friedrich. 
Gin Königsmennett 
Jür bie Kön'gin aller Feſte. 
Heinrich. 
Nein, ein Tanz voll Zärtlichkeit, 
Da ihr eine Deutſche ſeid; 
Deutſcher Walzer wär’ das Beſte. 
Zriedrid. 
Rein, an diefer Stelle bier 
Beut mir Amor feinen Thron: 
Spielt mis auf tm Jubelton! 
Detnrid. 
Spielt in Klagetönen mir ! 
gürfkim. 
ou ih mit euch tangen, feht, 
Ziemt nit eu die Wahl. 


Briedbrid« 
So ſprich. 
BWelchen Tanz wählſt du für dich ? 
dürſtin. 
Wo bie Tanzerin verſchmaͤht. 
Eine Stimme, 
Zranzeliefe, Franzelieſe, 
Wie die deutfihe Zanne ſchlank, 
Morgen reif ih ab nah Frankreich; 
Bas if dir zu UM und Dank7 
$ürftin. 
= Stirb dert oder werde franl! — 


N! 


gt 


Die Für in, (als fie den Tanz beginnen will und in 
Heiarichs Nähe kömmt, ſteauchelt. Heinrich fängt fie 


in feinen Armen auf). 
Dimmel! Hilf mir! 
Dıinrid. 
Ich Beglädter, 
Der iS foldes Heil erfahre! 
Ginen Dimmei, harf ih sübmenn 
Balt’ ih, Fürſtin, in ben Armm. 
Denn ihr feid mein Dimmelrei 
Sürftim 
- Laßt mi. Heinrich! welded Wagen! 
Laßt bie Hand! f 
Heinrich. 
D fedt, nit. kũhn 
Kränk“ ich euch; wer ſehrt den ganzon 
Dimmıiel zu ſich niederſteigen 
Und ſtrect, bränfigen Berlangent, 
MNicht die Hände nah Ihm aus? 


gürfkim. j 


Die meine ihr: erfaßtet , 

Set fie nun nicht länger mein; 

Gebt fir nit zurück Vaſallen, 

Diefe Hand gehört Prinz Heinrich. 

Aufet ihn denn als Sandgrafen, 

Euren gnäd’gen Fürften aus! 

Da der Zufall bier gewaltet, 

Zrägt mein Wille Beine, Schuld. 
Deinrid. 

Baprtliä, Unbeglüdten taget 


u 


63 
Nie des Glüdes Senne, Derrin, 
Ohne Zufalls mildes Walten, 


& Alle 
Deintih leb', es lebe Heinrich! 
Adolf. 
Und genieße ſel'ge Jahre 
In Thüringen! 
Alle. 
Heinrich Iche! 
Friedrich. 
Heil'ger Himmel! welde Zlumme 
Bilden Borns erfaht im Buſen 
Mir der giftige Gedanke, 
Daß es nicht blog Zufall war! 
Margarethe (für fi$ ). 
Darum alfo , 208 voU Qualen ! 
Gab mir Beine Antwort, Beine 
Dülfe jener Undankbare ? 
Darum bat zu ihrem Feſte 
Mid die Fürſtin, des Verrathes 
Augenzeugim folt’ ich feyn! 
Doch was fürdt’ ih? meine Rade 
Wird die Zeit zu reifen wiffen. 
Gelius (eben fo). 
Alſo Haft du, den ih haffe, 
Zalſches Süd, zum Herrn erhoben ? 
Dod auf beſſ're Stunde wart’ ich, 
Meine Wuth an ihm zu fühlen, 
Deinrid. 
D dab Beil, das ih erlange, 
Friedrich, iſt dir nicht verloren! 
Alfo ringen Brüder ; alfo 
Ningen Freunde. 
Sriedrid. 
Hätteſt, Heinrich, 
Du dieß Reich durch Wahl erhalten, 
Gültig wäre dann dein Glück; 
Doch, da Zufall hat gewaltet, 
Bleibt der Willkür noch die Macht. 
Zürftin. 
Nein, es ift vergebens ; Laffet 
Zufall es gewefen feyn, 
Dat er auf ded Zugendhaften , 
Zapfern Seite fi gewendet : 
Denn fo nahe nd mein flammend 
Dober Geiſt befreundet fühlt, 
So nah’ ih ihm ohne Wanken. 
Kommt benn al’ und wieberholet 
Guren Jubelruf, Vaſallen: 
Heinrich lebe! 
Alle, 
Heinrich lebe! 


Friedrich (für ih) 
Bornedwuth bringe mich zum Nafen! 
Auf des Tapfern Seiter Do 
Diefed Ichren künft'ge Xage ! 
(Bürſtin, Friedrich und Heinrid ab.) 
Potin. 
Da! Talon, trägſt als mein Dieser 
Dier zu bleiben bu Berlangen, 
Nehm' ih dih zu Gnaden an. 
Raffe denn dich fFrifh zufammen ! 
Zahl' ih auch dir Eeinen Lohn, 
Möglich daß ich dich bezahle. 
(Macht eine Bewegung zar Ohrfeige.) 
Talon. 
Laß die Rach' und ſage mir, 
Sind vermählt ſchon Herr und Dame, 
Was bleibt denn zu der Geſchichte 
8 
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Weine, Weib! und bu wirft fiegen. 


Unfrer Herrſchaft no gu fagen ? 
Warum noch kein Gabe ? 
#» otim 
Das, 
Staub’ ib, Bann ich dir verratden : 
Ser’ ich nit, gibt's noch 'nen Act, 


Der erzählt, was noch vorhanden. (Beide ab.) 





-Dritte Abtheilung. 


— 
Waldiges Felfenthal. 





Sriedrid, Soldaten. 


Friedrich. 
Im Verſteck der dichten Zweige 
Dieſes ſchattig ſtillen Ortes, 
Vor der Sonne ſelbſt vertheidigt 
Durch der Bäume Baſtionen, 
So, in Kriegesluſt verſtummend, 
Jedem Zuruf fo verſchloſſen/ 
Daß die Luft ſelbſt nichts erlauſcht, 
Steht das ganze Heer georbnet , 
Mit Bedacht im Pönigliden 
Stolzen Marſche ausgezogen. 
Als wir von der Fürſtin ſchieden 
Und von Heinrich, denk' ich ſorgſam 
Anders jegt fein Biel zu wenden; 
Gingepült in dunkler Wolken 
Schwarze Naht, drang id zu biefen 
Steinumitarrten Hügeln vorwärts, 
MWandte mi fromaufiwärtd wieder 
Bu des Rhein's kryſtallnen Wogen. 
Nun dad Morgenroth den Tag 
Kündet mit dem Strahlengolde, 
Zieht euch Mil zurück, indeß 
Ich erkunde diefen Pollen , 
Wo am heimlichſten der rege 
Wildgerümmte Lauf des Stromes 
Und ben beſten Standpunct gibt, 
Worauf ih auf feine Wogen 
Diefen Hain kann überpflanzen, 
Seh’ ich erſt auf feinen Golfen 
Schwebend reinen Wald von Buchen 
Und von Efhen fortgezogtn , 
Der mir dort hinaus den Zugang 
Öffnet, wo den mindeftgroden 
Widerfland bad Ufer beut. 
Dann erfahrt ihr, ob ih hoben 
Muthes meine Ehre 1öfe. 
Soldat. En 
Wilig fieh du uns gehor . 
Dr — Heiarich kränkt auch und; 
Schmerz erregt ed feinem Volle, 
Wir auch Magen, daß wir ſehen, 
Wie er fih in eitlem Stolge 
Sreut , fein Land um fremdes Land 
Bu vertauſchen. 
Soldaten (ziehen ſich zuxück). 


Talon. 

Da du ſolo 
Biſt geblieben; und nur ich, da 
Ale fort, bin ausgenommen, 
Sage mir, warft du's nicht felber, 
Der im zarten Lirbeötone 
Um den Frieden hat gebeten ? 
Wie denn nun? — 


f 


Friedriüch. 
Sei ſtill, du Toller! 
Eine Antwort werde dir, 
Ohne daß ich dir antworte. 
Einmal noch, treuloſe Heimat 
Jener unerreichbar Stolzen, 
Jenes Wunders alles Undanks, 
Wie der Schönheit und der Hoheit — 
Einmal noch zw deinen Mauern 
Kehr' ich wieder, doch mit ſolchem 
Ganz verſchiednen Sinn, mie Milde 
Bon der Sraufamkeit fi fondert. 
Fruchtlos würd’ ih nad entfernten 
Gründen meined Kommens forſchen; 
Aber wenn id dahingegen 
Auf bie innre Stimme borde, 
Iſt es breierlei, doch keine 
Eiferſucht mehr, was mich lockt; 
Lenn zu Daß wird jede Liebe, 
Der ihr füßer Trug entflogen, 
Eriter Grund if, daß mein Bruder, 
Dem ih mein Befittthum opfre, 
Dem id Freiheit kauf -und Leben 
Auf der eignen Seele Keften, 
Undantbar fo Hoher Treue, 
Nicht vermocht fie mir zu lohnen, 
Wie ed edlem Sinn gebührt, 
Als ih fand in Schmerz verloren 
Und zu Gi8 auf feinen Lippen 
Starrten meine Thränentropfen. 
Dann, zum Andern, , darf ih nimmer 
Senem Zufall, fchlau erfonnen, 
Das Worrecht ber Wahl gefattenz 
Im Bertrag, den ich geboten, 
Schloß ih keinen Zufall ein, 
Kränkt man nun die firengen Formen, 
Iſt es Zufall, iſt's nicht Wahl; 
Und iſt's Wahl, fo iſt's Verſpottung. 
Doch im dritten Grunde liegen 
Jene beiden eingeſchloſſen, 
Daß ber Zufall warb befiegelt 
Mit fol offenbarem Hohne. 
Daß es hieß: der Tapfre, Heit'ge! — 
Ja, das Spiel der Schikſalsleſe, 
Dieſes legt die Pflicht mir auf, 
Daß ih ſelbſtim edelſtolzen 
Muth der Welt ein Beiſpiel gebe, 
Daß ich nicht, weil ih des holden 
Friedens Diufen mi gewidmet. 
Ließ geſtumpft den Stahl verroſten; 
Kein, gefärbt vom Blut erblicke 
Ihn der Rhein am: Wrüdendbogen „ ' 
Den ich fhlage, wenn id zähme 
Der beſchneiten Kuppen Hochmuth. 
Eanb’ ih da, wo feine Strande 
Frei von Feſten und Baſtionen, 
Ruft das grünende Gefilde, 
Ruft der blaue Himmelsgloben, 
Ruft die Zukunft — 
Margareth'e chinter der Scene). 
"Web! mir Armen! 
kriedric. 
Doch, was läßt im Trauertone 
Dorther ſich vernehmen ? 
Salon, 
Kenn’ ich 
Richtig alle Zeichen dorten, 
SR es eine Barke nur, 
Die ih ſelbſt zu Grunde bohrtt. 


Beine, Weib! und du wirft fiegen; 
Margarethe (wie oben). 


Heil'ger Himmel! Gnade, Gnade 


Sch ertrin®, ih bin verloren ! 


Friedrich. 


D wer ihnen helfen könnte! 


Gelius (hinter ber Gene). 


Jürchte nichts, du Wunderholbe! 


Auf den Schultern rett' ih bi, 
Dem feindfel'gen Süd. zum Trotze. 
Schon rühr' ich des Uferd weichen 
Sand , fo hauche, Thörfe Odem 
Margarethe (wie oben). 


Bede mir! 


Friedrich. 


Ihr ſo beglückten 
Unglüdfel’gen , auserkoren, 
Ale Slüdd s und Unglũdsſtrahlen 
Zu euch, wie zu einem Pole 


Dinzuziehn ! 


Margarethe und Gelius, (jene von biefem uns 
terſtügt, treten auf). 


Wer feld Ihr} 


Celius. 


Will ichs ſagen: Ih bin Führer 


Diefer Barke, die des Stromes 
Wilder Drang in einem Wirbel 

In ben Grund zu fenten drohte. 
Schifföhauptmann bin ich ; die Dame, 
Belde liegt im Kampf des Todes 


Bor Entfegen ; warb der Fürſtin 
Strengem Mahtgebot zufolge — 


Halt! bi du nicht jener Bünde 
Haupt, den ich am andern Orte 


Sprach? 


Ja, Derr, jett kenn ic big: 
Sept. da ich mich. mehr erbole, 


‚griedrid. 


Geliuß 


Seliuß bin ib , und verlafle - 


Run das Syndicat ded Bolkes, 
Heinrich nicht als Herrn zu grüßen, 


Unterwerfe mid dem Loſe 
Meines Dienſtes — 


griebrid. 


Sprich, rede weiter! 


Celius. 


Dieſe Dame, wiederhol' ich; 
Bracht' ich auf Befehl der Fürſtin 
Bid zu einem Meinem Dorfe, 
Daß an biefem Ufer liegt; 


Säiffte fie mit anderm Volke, 


Das mit ſeiner Fracht zur Stadt 


Unſrer? Prinzen ſegeln ſollte — 


Wie, was hör’ ih? und die Dame 


Sriedrid. 


SA des Unglüds jammervoller 
Bunter Willtür preiögegeben! 


Margarethe (erdolt id). 
Edler Führer, wenn du großen 
Sinnes, jegt in deinen Armen, 


Mir mein Leben mahR geborgen, 


So erlangfi du deut — — D Simmel! 


Was erblick 


Margarethe ! 


— 


ich 
driedrich. 


Welch ein Vorfau? 


Margarethe. 


Friedrich! 


JFindꝰ ich 
Nach ſo vielen Schrecken Odem, 


\ 





Sriebrid. 
Was iſt'6; 

Margarethe. 
Die Berflörung ſonder Boffen 
Giner ach! enttäuſchten Liebe; 
Deren einft fo ſtolzem Schloffe 
Beuer gibt die Trümmergruft, 
Aſche (don zu Staub geworben. 
Agnes — (ab, mein Athem ſtockt!) 
Wußte — (0 wo find’ ih Worte! ) 
Mer ed — (bitterfies Geſchick!) 
War, — (die Stimme will nit fort, ) 
— Barum, wenn bie Luft mich tödtel, 
Bin dem Wafler ih entronnen? — 
Agnes wußte, wer e& war, 65‘ 
Und mit glühendheißem Borne 
Stoͤßt fih mich von fih , vertraut mid 
Jenem wilden Waffergotte E 
Der mild graufam, graufam mild, 
Nicht dem Tode mich geopfert, 
Wie audy feine wilden Schäume 
Furchtbar, raſt⸗ und ruhlos tobend , 
Sich zu irren Borgebirgen 
Gährend in die Luft erhoten, 
Bis in graufem Wetterflurme 
Tod mir iede Klippe drohte. 

Friedrich. 
Sammle dich und dent’ , das Séhickſfal — 
Nun wir beide gleich geworben 
Sn der Liebe Mißgeſchick, 
Nun wir beide find verfloßen — 
Bringt dich Hin, wo beine Rache 
( Ned? ich meine, wie ich hoffe, 
Du als deinen Schatten fiehſt 
Denn kaum fiehſt du zu dem Strome 
Dieſen Schattenhain verpflanzt, 
Wo zum feſten Brüdenfloffe 
Seine Stämme ſich geftalten, 
So wird bald in Purpurwogen 
Gr die Überfahrt bezahlen, 
Wird fih dünken fremd geworben „ 
Sieht er fih in den Kryſtallen 
Weiß geboren roth geftorben. 

Geliuß. 
Ich bereite bir die Fahrt, 
Hoff' ih, mit geringern Koften. (Für fid. ) 
Günſtig IE der Rache Stunde 
Meinem alten Daß gelommen. 

Sriedrig. 


— 


Wie? 
Geliuß, 

Die Schiffer dieſes Strandes, 
Sämmtli find fie unterworfen 
Meinem Willen, haben noch 
Keine Statt dem Schlaf geboten ; 
Stille liegen ihre Barken 
An des Ufers Rand geborgen; 
Und bin id zum andern Mal 
Durch des Rheines Schooß gefäwommen , 
Samml' ich fie, eh' fie zu ihren 
diſcherhütten fih gezogen. 
Du ſollſt, eh' die Nacht kommt, — 
Daß ich für die Kähne ſorge; 
Worauf du denn die behaunen 
Stämme flügen Bannft und ohne 
Widerkand Schiffbrücken (Klagen. 


Margarethe 
Und mehr noch kann dein entfchloff'ner 
Sinn erlangen. 
83 * 


Weine, Weib! und du wirſt fiegen. 


griebrid. 
Was no mehr ? 
Margarethe 
Daft du bir die Bahn gebrochen, 
Sieh, die Fürſtia und Prinz Heinrich 
Leben einfam und geborgen, 
Nur mit einem Kleinen Hausſtand 
Dort im länblih ſtillen Schloſſe, 
Freuen liebend ih ber Dienfte 
Befyrs in dem Neihe Florens, 
(Ruhe beut an jenem Strande 
Sti Uſtand jeder andern Sorge. ) 
Ohne daß man di vernehme,, _ 
Kannft fofort du landen dorten 
Und in einer Naht gewinnen, 
Was du muthig unternommen, 
Alles was bei jedem Treffen 
Und Belagern du nur konnteſt 
Wünfben zu gewinnen. 
FJriedrich. 
Sid ’ 
Zeig‘ an mir, daß deine hohe 
Macht aus einem Unbeglüdten 
Einen Gläücklichen kann formen! 
Nun, Freund Gelius, was finnf du? 
Geliuß. 
Gleich werd’ ic, bir zu gehorchen, 
Auf der Furth den Rhein durcheilen. 
Sriedrid. 
Kommt mit mir, ihr Kriegdgenoflen 
Kommt au ihre mit mir, um biefes 
Dained Bäume auszurotten, 
Dos wir Reifig und Faſchinen 
Sertig haben. wenn fie kommen! 
Harte Sterne, beut nimmt Liebe 
Rache an dem bittern Hohne. 
(Seht ab mit Gelius und Soldaten. ) 
Margarethe. 
Ob ih Süd, ob Unglüd ernte, 


Das helundet heut die Sonne. ab.) 
Salon. 

Und bie Welt fol heute fehen, 

Wie id) in der Notte rotte. (Ab.) 





Landhaus der Fürſtin. Blumengarten am Strom. Rechts 


ein Thurm. 





Heinrich (allein). 
Smaragd und Rubin gibt bir 
Seinen Schmelz, mein holder Strand, 
Agnes rüdrte deinen Rand 
Mit dem ſchönen Zuße bier? 
Ja, fügt eine Nelke mir 
Als zerdrückt; ed iſt erlogen, 
Ihrer leichten Schritte Spur 
Künden mir die Blumen nar, 
Nicht den Drud, der fie gebogen. 
Die Fürfiin (kommt von der andern Seite). 

Fürſtin. 

Sag’ mir, Ufer, dem der Mai 
An der Schule weicher Lüfte 
Gab die Sprache zarter Düfte: 
Kam mein Heinrich hier vorbei J 
Daß er nicht gefommen fel, 
Sagt ber Winde leifed Beben, 
Doch bes Lorbeerd kühnes Streben 
Kündet Ya, fo ſtolz und hehr. 
Seine Tugend liebt? ih, mehr 
Kunde wird dann Lorbeer geben. 
Sa er iſt's! Herr, meine Luſt! 


—— 


Ssintid. . 
Du, mein zweitid Morgenrotp ! 
Sürlin 
Meines Stolzes ſüßer Zob!. 
Deinrid. 
Leben meiner tiefüen Bruf ! 
" Sürfin, j 
Gine Stunde, fol vin Kränken —, 4. 
Heinrid. er 
Duft’ ih ein Jahrhundert denken! 
Schmachtend hier am deutſchen Rhein 
Schien er mir der Ni zu ſeyn. 
Fürſtin. 
Wie kannſt du des Nils gedenken7? 
Deinrid. - 
An des Niled Fruchtgeläͤnden 
Sollen manche Wohner feyn, 
Die, genährt vom Duft allein... 
Den die Frücht' und Blumen fpenben,. 
Mit ‚dem Duft ihr Leben enden; 
Wenn ich dens daraus verfiche, 
Daß aus einem Sinn ergebe, 
Tod und Lehen, firbt man dort, 
Weil die Düfte Kogen fort, . _ 
Sterb' ich, weil ich dich nicht fehe. 
Fdürſtin. 
Gleicher Sechaſucht warb ih innen: 
Dieß Eiland foßt eine Quelle, 
Was da fließt als Tropfen helle, 
Läßt fie gleih zu Stein gerinneg, , 
j Andere meiner Brufß Beginnen: , J 
: Fühlet auch mein Herz glei bir, / 
Früher ſchien's ein Kiefel mir, N 
Doch nun ſchließt's dich Tiebenb 7 


| Wird die Quelle dort zu Stein, 
Wird der Stein zur Quelle bier. 
Sage, fprih, was thateft bu, 
Als ih ferne von bir war? 


Seinrii, 
Dich, nur dich verehr' ich zwar, 
Doch ich fühle noch dazu 
Eine Schwermuth ſonder Ruh, 
Weil mein Bruder mich verließ — 


Fürſtin. 
Wär’ es ſchlimmer nicht als dieß, 
Wenn er der VBeglüdte wär’! 


Heinrich. 
Ah, wär er ek doch noeh meet — 
s Suũrſtin. 
Wiet - 

Heinrich. 


O Derkin, wie fo füß 
Wäre, wenn in Lieb’ und Treue 
Sole Sympathie beftände, 

Daß ein Süd, das ih empfände, 
Ihm nicht gäbe Leid noch Neue! 
Jürſtin. 

Boteſt du ihm ſtets auf's neue 
Frieden, blieb er hart und wild, 
Warum du fo zart und mild 1 

i Deinri, 

[ Seit fein Haß mir (Huf mein Glück, 

Schwinbet mir-der Feind juräd 

Und ed bleibt des Bruders Bid. . 
$ürkin. . 

Bielleicht ſollt ich mich. beklagen . 

Aber nein, ich ſcheue mid. 
Srinrig. 

Wiet _ .., 


Weine, Weib! und du wirſt fiegen. 697 


‚görfi a. Sein Geſicht ein Blinder wieder, 
JIch hab' sin Leid für dich, ⸗ Und ein Stern ſaͤh zu ihm mieder , 
Hielt' er's nicht für Sonaenpragt? 


Dad ih kunme dir, zu ſagen. ne 

,Deinrid El MET. 
Zeiden bie du gib, zu tragen. » ı -  ; 5 
Dolde Agnes, find Bein Beiden. .-; 


Gäb' er auf dig Schönheit Acht, 
Und mit noch viel hellerm Schein 
Eäh’ der Morgenitern herein, 


Zürt ſt i n. Würd' er nicht mit höh'rer Wonne 
Margarethe — m. . an, = Glauben, dag nun dieß die Sonne, 
Deinszid. Die Geliebte, müſſe feyn? 
Stilla feid,. Käm’ _alödann der Mond hervor 


Mit dem fhönen reinen Licht. 

Lied den Morgenftern er nicht, 

Bög’ dem. Mond zu folgen vor ? 
Taucht' Aurora nun empor, 

Würd’ er niht Auroren dienen? 

Bid von Stern zu Stern, don ihnen 
Wiederum von Glanz zu Stan . 
Endtih nun die Sonne ganz 

Mit dem Zage wär’ erfdienen: — 
So, erfi blind „. fand ihr Seht . . ” 
Meine Lieb’ in dunkler Macht, 
Schönes war ihr da erwacht3 
Schön'res ahnete fe:nthi; .. ::.. 
Bis fie kam von Licht zu Bit, 
Deiner Sonne Glanz zu finden: 
Alles muß der Sonn’ erblinden, 

Wie fie alles fenkt in Gold , 

Muf der Mond, Aurora Holb:, 


Liebe Lippen! Redet ihr 
Davon, gebt ihr. Schmergen mir, 
Denn ihr zeigt, air. ibeen Reid. 
ij r ſtã n. 
Margarethe fi a an dich? en. 
ve Deinti®. 2 . 
So haft du dad Bud genommen ! 
gürfim .. 
Om! zur Hand iſt's min gelommen ; 
Dos genfgt dir fiherlid: . 5 
Deinrim.. Be ——— 
Das betrübt mich nicht‘, bean ich 
Dabe nichts au fie geihriehen“ . .. - 
As daß ich ate würde trüben $ .. 
Meiner Rittierche Ban — ‚ 
FJF ü 14 ki R. r 
Das dachts ich nnd nun if ganı 
Meine Fürſtenpyflicht geblieben. "'-- - 


— Stern und Morgenſtern verſchwinden. 
BWie 7 Fürſtin. 
gärken, = Auf die ſchmeichteriſche Frage 


Gaäb' ich Jirn die Antwort Birs 
Doch fei, o mein Heinrich, Bier 


Bat dich: ahr ——E .. a 
Sie nah Haus zuridckzubringen, 


Got’ es nicht durch dich gelingen „, , Dem Gefang fie Übertragen. ; 
Lieber bracht'. ich felb.He fort , - ,.- » gaura,  - 

Deut verlieh fie dieſen Drto Laura. 

Und ich fand ihr treuli hei, Sprich, was fol ich? 

Gab ihr Gaben mianderki, —J Färſtin 

Sammt gehoͤr'ger Dienerſchoft, Sagen, 


Daß man etwas finge. Kein 
Beitraum fol fo flüchtig ſeyn, 
Wo mein fühlend Herz nicht Wonne 
Dir verſqafft. | 
Heinrich. 
Du biſt die Sonne 
Dieſes Reichs, dein holder Schein 
SR die höchſte Wonne mir: 
Wenn ber Tag in Schatten finft 
Und die Naht den Menfhen bringt, 
Sch’ ih meinen Tag in bir. . 
Dob wie wir, ſollſt allen hier / 
| Als Aurora du erſcheinen. 
Singt, ihr Mädsen, ia den Hainen? 
Geſang. 
Wenn ihr je der Lieb' erlieget, 
Weinet, Frauen, und ihr fieget. 
Sürftin 
Frauen flegen, wenn fie weinen? - 
Schweigt! ich hab’ in meinem Sehen, .- 


Die fie zu der Heimat fallt Br 

Da ih nun deu ſchänen Mai 

Ün des Rheines Blüthenkrand 

Immer zu verleben pflege, 

Wahlt' ich ihr zum, befien Wege 

Blei den kürzeten zur Dand, 

Und auf feinen Wellen fand 

Sie die leichte -Uberfehrt. 
Beinrid.. 

Du, die glorreich im fih wehrt 

Adler Shönheit Ruhm und Licht, - 

Was find deine Hulden nit 

IR dein Weptbun folder Art? 

Als die liebfien aller Gaben 

Mus ich diefe Huld ermeflen. 
Süärkin. 

Ich nicht, denn ich ſah Bargeſſen 

Cine Liebe BEI begraben, 
Deinrid“ 

Liebe? Rein, den Nomen haben 

Die Gefühle. nun. und nie: 


Fdürſtin. Kein ſo thöricht Lied vernommen. 

Nun fo ſprich, wie heißen fe. Heinrich. ..r u... ‘ 
Deinri. . - Bir ? . 

Nun, ein Traum, ein Gaukelwahn⸗ Bürftim F 


Weil es zu. Thränen räth. 


Denn ber Wahrheit Tag bricht an 
Durch die Lieb’ iſt zwar der ſtolze 


Wie dem Blinden. 





TFarſtirn. Sinn, den ich beſaß, gewandelt, 
Und das Wie} Doch mißtönt es meinen Ohren, 
Heinti Daß To arm an innerm Reichthum 
Jänd' in einer Dunkeln Naht — Irgend Jemand folle leben, 
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Und um Schmerzen einzukaufen , 
Bangigkeit und bittre Sorgen, 
Ald Verräther feines Herzens 
Mit den Augen zahlen wolle 


Heinrich. 
Ob ich auch erwiedern könnte, 
Welch ein wunderbarer hoher 
Seclentrieb das Weinen iſt, 
Könnt’ ich ſagen, dir zum Zorne, 
Daß nicht fühle, wer nicht weine, — 
Schweig' ih doch, weil Ih beſorge, 
Daß ich die Muſik verſtöre. 
Singt ein Lied aus anderm None! 


gürftin. 
Und für Kerzen forget ihr, 
Da bie Nacht herangekommen! 


Geſang. 
Mann, den Liebe ſenkt in Noth, 
Eiferſucht kennt kein Gebot. 
Heinrich. 
Haltet ein! denn mich erfreuen 
Auch nicht dieſes Kiedes Worte, 
Färſtin. 
Wie? 
Heinrich. 
Weil mein dieß Thema war, 
Und, bezeichn' ich es als fl. — 
Muß des Eigenthums Bernichtung 
Meine Eigenliebe fordern. 
Wo etwas von dir ſich findet, 
Bleibe Alles ſenſt verloren. 
Fürſtin. 
Dieß ſagſt du nur, weil du Friedrichs 
Denkſt mit Traurigkeit und Sorge. 
Heinrich. 
Dir zu zeigen, daß du irrſt: 
Singet wieder meine Strofen! 
gürftin. 
Bleiben gleih bie Augen troden, 
Singt das erfte Lieb vielmehr! 
Laura 
Beides wird bier beifer frommen, 
Sefang. 
Wenn ihre je der Lieb’ erfieget, 
Weinet, rauen , und ihr fieget. 
Mann , den Liebe fentt In Not. 
Giferfuht bat Erin Gebot. 
Ale wiederholet: 
Nie Hat Eiferfuht und Thränen 
Heil noch Ruh geboten. 
( Trommeln in der $erne. ) 
etimmen (binter der Scene). 
Waffen, Waffen! Krieg, Krieg ! 
Friedrich (hinter der Scene). 
AM zum Node! 
Bol 
Au’ zum Node! 


Eriedri (zugleich mit dem Gefang). 


Giferfut Hat nimmer Deil — 
Kürfkin (eben fo). 
Shränen nimmer Raub geboten. 
Deinrid. 


Was Hör’ — mas hab’ ih vernommen ? 


Stimmen. 

Krieg. Krieg! 

’ Andere. A 
Verrat, Werrath! 
De i n i ch. 

Wer erklärt mir das a 


⸗ 





Potin ( auftretend ). 
in LZropfe:- - 
Sa, fo daß er böfe Beitung = 
Wugt zu bringen Staatöperfonen, 
An ber Ede Hier bed Rheins, 
Wo die breiten Waſſerwogen 
Sind am engflen eingepreßt,, - 
Sind gewaltige Schwadronen - 
Kriegesvolkes angeantert, 
Die in Meierhbof und Dorfe, 
LinEE und rechts entfeglih wüthen, 
Wo fie auf dergleichen ſtoßen, 
Bid an dieſes Schloͤßchen Hier, 
Wo fie au’ in blaffen Sorgen 
Eaufen unter Dach und Fach 
Und laut ſchreien: Fricdrich! yornig 
Über did und beine Fürfin, 
Heinrich. 


Schweig! Wer, bei dem höchſten Gotte! 


Sah fich zwiſchen Frau und Bruder 
So in Drangſfal eingefloffen ? 
Doch vollenden werd' ich endlich 
au’ mein Leid mit meinem Zobe. 
Nimm mein Roß, geliestes Leben, 
Während ih die Zügrkofen 

Wieder zu bezähmen fude 

Und dem Aufruhr vorzukommen. 
Selig ſerb' ih , weiß 6 nur 


.Dich, mein Kleinod, wodlgeborgen. 


Sürftin 
Wär’ es beffer nicht „itaß du 
Mir zu anbrer Buflucht folatefit ' 
Deintilh. :ı -.. 


Nein, da nei zu deiner Mahl: .. ' .. 


Dat der Muth fo He erhoben, a 
Häufte Flut ja meine Schulb z 
Unb bei jenem Kriegesvolke . 
Würd’ es heißen, welt’ ich fliehen 
Und mein eignes Leben fhonen, 
Daß ih feig fei in Gefahr, 
Wenn ih erit den Preis gewannen. 
Fliehe du! 
Sürflin . 
SH Niehe nid. - 
Auch mic treffe nicht der Borwurf, 
Daß ich blieb beim Liebenden 
Und verließ den Heldenſtolzen. 
Dir zur Seite will ih ſterben. 
Adolf (kommt mit Soldaten). 


Herr, jegt wird ed Zeit zur Rothwehr, 


Ale fechten wir mit Bir: 
Denn von Feinden rings umfGloflen 
Iſt dad Landhaus. 

-Laure, 


Ab, fie nahen ! 


2 


(Berwirrte Stimmen in der Ferne.) 


Waffen, Waffen ! Krieg, Krieg! 

Am zum Tode, al’ zum Tode! 
Potin. 

AG wer heut doch. Niemand wire! 
Heinrich. 

Euch vielmehr-weih’ ich dem Tede! 
Celius. 

Da Id) dieſen Wurf gewagt, 

Bleide meine Band verborgen. \ 

Ungefehn eil' ich zurück, ) 


DaB dei Rheines wilde Wogen —R 


Ich mit Worſicht dort beherrſche. 
Heinrich. 
Ach, mein Herz, wir find verloren: 
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3 ür it i n, = 
Gine längfi verfalline Schanze 
Iſt in diefem Thurm bed Schloffed , 
G@ine Mine it barunter,, 
Wie von Kindheit ih vernommen, 
Laß den Umſtand und benugen, 
Bis und ſtärkere Hülfe komme — 
Aus der Hauptſtadt; dorther mag 
Bon der Mannfhaft und Adolfus 
Nöthige Verſtärkung fenden. 
Deinrid. 
Wohl, geöffnet if die Pforte, 
Geh’ Hinein, ich folge bir. 
Laura 
Sich're Bufluht, fei willkommen! 
Potin. 
Ebenfalls; viel werth iſt einer 
Der hlerher ſich wagt, doch ohne — 
Aber — deine Schönheit, Laura! — 
Laura. 
Run? 
Potin. 
Hat mir in's Aug' geſtochen! 
Fürſtin (geht in den Thurm). 
aura, was num ? 
gaura (läpt dad Fallgitter Herab ). 
SH verſchließe. 
Fürſtin. 
Beh’ dir, was halt du begonnen ! 
EHe Heinrich eintrat? Wehe! 
Schon hör’ ih am Gitter A 4 j 
Sept zu Öffnen wär’ zu ſpät. ht zurüd.) 
Laura. 


Bie dat und die Angft verworren! ( Geht zurüd.) 


Potin. 
SoR bu bleibſt Hübfcy vor ber Thür: 


Hein rich. 
Lebt fie nur, ſei ich verloren! 
Stimmen (Inder Berne) 
Waffen, Waffen! Krieg, Krieg! 
Friedrich (Hinter der Scene). 
Au’ zum Tode! 
Margarethe (eben fo). 
- AU’ zum Tode? 
Heinrich. 
Sa, zum Tode, falſcher Freund, 
Aus geartet niedre Seele, 
Der du Treke brichſt und Glauben! 
Denn du waͤrſt es ja, bu ſelbet, 
Der und um Berträge bat. . 
Um ben Preis: unzähl'ger Leben 
Ringt ſich's mim, und wahrlich , Heuer 
Kommt die Rühndeit dir zu fichen: 
Frierriqh kauftretend). 
Ich nicht breche mein Geläbte,; 
Und der Vorwand meiner Ehre 
Iſt nicht ſeibt, wie deiner war, 


Dirk laͤßt keiner ſich erdenken, 


(Er zieht das Schwert, Soldaten dringen. a in 


Und bie Färſtin felber wife. — — 
Heinrich. a rer 


Ja fie wife „aber ehe — — 


ein, er fällt.) 
Ab, weh mir! ich kin des Zodet! 
Sriedrid. 


Schont des Unglüdfel’gen "Erben, 
Denn den döäften Steg ber Race 
Soll mir no fein Tod nit geben. 
Bort zum Kerker ! 


⸗ 
— — — — — — — — —— — — — 
— — — 





Zalon (zu Potin). 
Du und alle! 
Potin. 
Nun, was hab’ ich denn gegeflen ? 
Wer wil mir was? 
Zalon. 
Unfereiner. 
Potin. 
Du ſchleppſt mich in's Lo? 
Talon. 


Dich ſchlepp' ich: 


Iſt's nicht beſſer, daß ein Freund 
Dich hinweg bringt, als ein Fremder? 
Wenigſtens thu' ich's mit Liebe. 
Heinrich. 
Wie, was iſt's, was muß ich ſehen, 
Undankbare Unterthanen! 
Ihr ergreift mich? 
Soldat. 
Wenn du ſelber 
Uns für andre auégetauſcht 
Länger nicht biſt du und Herrfder. 
Die du fo dir feibft erforen 
Laß fie dich befrei'n. 
Friedri &. 
So gehet, 
Bringt ihn in dad Dauptquartier; 
Und daß er und nicht entgebe, 
Bleibe feine Sicherheit 
Dir empfohlen, Margarethe; 
Du folit feine Wächt'rin feyn. 
Deinrid. 
Died nur dat mir noch gefehlet ! 
Du, Ipraunin, hier? und wie? 
Margarethe, 
Alzulang if die Erzählung ; 
Später fag’ ich dir dag Wie. 
Sriedrid. 
Bringt ihn fort ! denn ich begebe 
Mich zu Ros der Fürftin nad, 
Die entflodn ift, wie ich denke, 


(erfeint auf Thurmes). 
Feiger! Nein, licht! 
Und daß in G 
Ihrem Gatten 
Iſt ein Zufall 
Jenes Gitter 
Und ich ſo bir 
Brich es auf, 
Dder ob ich, 
® 


Alles was bu 

Doch mid frei ebeil, 

Wo du deinen 

Satten , deinen 

Kann zu mei 

Nun den Mut! H 

Und den, wel \ 


"Kann fi no die Summe mehren 


Meiner Leiden, güt’ger Himmel? 
Bürftin . 

Stolyer , graufamer Tyrann! 

Die Beleid’gung il Erin Sieg, 

Diele Handlung nicht Vergeltung, 

Solde Kränkung Kühnheit nicht, 

Der Berrath nicht Muth zu nennen, 
Friedrich. 

Schmähſt du mich auch noch ſo ſehr, 
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Kann du doch der Schma nit wehren, 
Daß der liegt zu Füßen mir, 

Du im Thurm bift eingekerkert, 

Wo ich di belagert halte 

Und nicht eher frei dich gebe, 

Bis die Wahl du widerrufeft. 


gürfim. 
Widerruf? Da taufend Seelen, 
Zaufend Leben fib vereinen, 
Die Gefühle meins Herzens 
Vor dem Wankelmuth zu ſchützen, 
Wenn auch ale fallen, ſterben 
Deiner zorn’gen Waffen Beute, 
Dürftend nur nah Blut und Leben — 
Rimmer geht die Wahl zuräd, 
Kriebrid. 
Wohl, fo bleibt ein Grab die ew’ge 
Wohnung bir. 
Deinrid. 
D Friedrich, Friedrich! 
Bruder nicht, grauſamer Herrſcher, 
Freund nicht länger, nein, Gebieter! 
(Wehe mir!) Wenn dich mein Flehen 
Nicht darum, was jeko iſt, 
Nur darum was einft gewefen, 
Wenn mein Knieen di, mein Weinen 
Rühren ann, in dir erweden 
Kann ben Brubderfinn , erböre, 
Was ih bitte. Ih nur kränkte 
Did, fo räche dich an mir, 
Schone meiner Gattin: Leben, 
Freiheit opfe’ ih ja für fie. 
Sriedrid. 
Nicht Vermittlung kann bier gelten: 
Eiferſucht kennt Bein Gebot. . 
Heintrid. = 
Edlen Zweikampf Haft du ehmals 
Unſer Werben ja genannt. 
Friedrich. 
Solch ein Werben wäre ehrlos, 
Seelen müßt’ es ja vernichten, 
Wenn fie je Vernichtung träfe. 
Mag bie Fürflin fehn und alle 
Mögen fie es jego ſehen, 
Um did kam ih, ihr zum Trotze 
Denk’ ich did mit mir zu nehmen, 
Kehr' ich jegt im Borne heim. — 
Noch einmal, führt ihn gefeffelt 
Schleunig in dad Hauptquartier! 
Margarethe. 
Ihn bewach' ich mit dem Leben, 
Fürſtin. 
Wuth und Born raubt mir die Sprache. 
Du bewadft ihn, Ungiättfef'ge ? 
Sprich, wie kameſt du zurũck? 
Margarethe. 
Gnüge dir mi bier zu fehen, — 
Laß das Wie? Komm, Unbantbarer! 
De inet. 
Gattin! 


Liebſtes Lebenn— 

Heinrich. ARE 
Seurint 05% 
Margarethe. SS 
Schöne Beit für Zärtlichkeiten! 


Nehmt ipn ‘fort, und Laßt und geben! ı 2 


Deinrid, 
Sa zum Tode ohne di ! 


* 3 
ik a >) 


n 
— — — 
* - “ “ * 


Fürſtin. 
Ohne dich muß ich vergeben ! 

Beinridg. 
Lebe wohl! D laß mid — 
£egted Opfer find die Thränen 
Meiner Liebe. 

gürftin. 

Die allein 
Möcht' ich Kindern, möchte hemmen 
Deiner Thränen raſchen Lauf: 
Denn auch bei den härt'ſten Schlägen, 
Womit und dad Unglüd trifft, 


Klinget beffer doch als Thränen 


Born und Wuth und Rache mir. 
zalon (u Potin). 
Komm du gleihfald ! 
Potim 
Liebe Herren, 
Lapt, ich bitt” eu, mich zuvörderſt 
Nur an Wanzig, dreißig Verſe 
Sagen ! 
Talon. 
Du? wozu ? an wen? 
Potin. 
Nun, bertömmlid iR das Beten, 
Andre machen's eben fo, 
Eh fie an den Galgen gehen. 
Stimmen (von fra). 
Waffen, Waffen! Krieg, Krieg! 
Margarethe. 
Heinrich, komm! 
Friedrich. 
Was iſt geſchehen? 
Soldat (tritt eilig auf). 
Dier in diefem ganzen Umkreis 
Sieht Schwadtonen man entfichen; 
Als den Kühdnften unter ihnen 
(Wie Gefangne uns erzählen), 
Wählten fie fi einen Shiffer 
Bum Auführer , und von ferne 
(Aus der Meierei des Dofeß 
Daben Wachen ed gefehen) ° 
Nahet fih in ſchnellen Märſchen 
Eine große Heeresmacht. 


Sriedrid, 
But; bei diefem Thurme ſtehe 
Nur ber Drittdeil meiner Keibwadt , 
Während ich dem Feind entgegen, 


Biehe mit dem Mei ber Truppen, (Zur Fürkie| 


Du, die du den wilden Thränen | 
Borziehk Blut und wilde Rode 
VBittern Magen die Verberrung _ 
Und die Wush. dag Aärtlichkeiten . 
Bleibe, bitt’ ih... noch ein menu 
Auf der Binne „ ühezgruge — u 
Di, ob es Wergatä,; ob Mtärke 

Sei, was meisen Muth Befeuent. 


7 .(Beht ab mit Befalge.) 


7 sürt!n 2 u 
Ber, o Simmel! ſah ſo Tntlien 
Übergang von Glüc zu Eeltent 


Böker ungeheuren Wechſet 


Wer zog auf fein eigen Haus 
So heran den Krieg 


—XR 


Wenn jemals 


Die VGeſchicht⸗ bierradiei, 


Bird man ihr wohl Glauben ſcheaten? 
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% Ar Bin. v 
Wohl; denn dieß und mehr no, Laura, 
Kann man in Annalen lefen, 
Wenn , wie dier, der GEhronikſchreiber 
Amor beißt, wenn feine Feder 
Er in Giferfuht getaucht, 
Dann if aud dad Bud voll Wehe. 
‚, foviel ih bier vermag - 
Aus der Kerne zu bemerken, 
Sch’ ih die Vorpoſten dort 
Rechts und linke ſich tapfer wehren. 
SH blokirt, Heinrich gefangen, 
Nichts fühl' ih, o Unglüdfel’ge, 
Als daß Margareth' als Wächt'rin 
Ihn begleitet. 
Stimmen (von fern). 
Näher, Näher! 
Waffen, Waffen! Krieg, Krieg! 
gürftin. 
Welche Schauer 
Laura. 
Welches Lärmen 
Sürkin. 
Ein Bullan des Kriegeögotted 
Scheint die ganze weite Ebne; 
Pyramiden [hwarzen Dampfes, 
Welche Keuerbäll’ gebären. 
Laura. 
Keine Kraft hab' ih im Bufen, 
Bu betrachten fol Entſetzen. 
Fürſtin. 
Sich nit hin und faſſe di, 
Denn es if des Buſens, beflen 
Schilde find erwürgte Brüder, 
Ganz unwürdig , ja Verbrechen⸗ 
Augen haben um zu weinen, 
Und nit um den Schmerz zu fehen. 
Stimmen (von fern). 
Friebrich leb“! es Lebe Wriedrich ! 
gürftin. 
Friedrichs Sieg verkündet Echo; 
Ach, und bitt're Wahrheit iſt's! 
Doch kann wicht vielleicht geſchehen, 


‚ Daß der Wind lügt, da er ia 


Nur aud Lug und Trug befichet ? 
Doch, wie fi der Staub zertheilt, 
Welcher dort heran fi wälzet 
Mit dem Pulverdampfe , kann id 
Aufgelöft zerfireuet ſehen 

Au mein Beer, in ſchneller Flucht 
Bu der Stadt die Schritte wendend 
In unregelmäß’gen Daufen. 

Da ihr Zeigen, warum fehlet 
Deinri euch, und warum ich, 
Den geſunk'nen Muth zu heben ? 
Do was zöge ih? Wohl entflich' IS, 
Wenn bes alten Thurmes Reſte 
Ginen unterird’fhen Bang 

In den Gingeweiden bergen, 

Wie man fagt. Komm! fei er auch 
Dur den langen Beitenwechfel 
Roh fo fehr verfgüttet, mag er 
Doch vielleicht heraus und helfen. 
Bo nicht, bien’ er uns als Gruft. 
Beſſer iſt's darinnen flerben 

Als lebend'ger Keihnam, denn, 
Ausgef:gt des Schickſals Schlägen 
Und ber Willlür des Tyrannen 
Unerbittlich ‚preißgegeben ‚ 

Bu vernehmen „ « » >». 


— — — — — — — — —— —— — —— — ——— — — — — 
— - . — — —— — —— — Eee — 


Stimmen (von fern). 
Bivat Friedrich! 
Sriedrih (tritt auf mit Gefolge). 
driedrich. 
Da fie ſich zur Flucht gewendet, 
Setzet ihnen nad, indeß 
Mit erbeuteten Troffäen 
Ich mid bier der Fürſtin zeige, 
Daß fie endlich fih ergebe. 
Hola, ide im Thurm! — Sie ging 
Bon ber Binne, nit zu fehen 
Ihrer Hoffnung Untergang. 
Hola, ide im Thurm! Verräth’rin! 
Hier feld fliege du dein Ohr 3 
Schlagt die Thür ein und begebet 


- Eu zur Zürftin, daß fie komme; 


Sagt ihr, alles fel vergebens „ 
Bier fei keine Yülfe mehr. 
Deut erhält mein Name ew’gen 
Ruhm, mit Heinrih und mit ihr 
Werd’ ih Thüring wiederfehen, 
Dieſes ift der einz'ge Sieg, 
Den ber Himmel je gegeben 
Der verzweiflungvollen Liebe, 

Solbat. 
Sn dem Thurm find wir gewelen, 
Doch die Fürfin iſt nit dort; 
Nur in feinem Schooß entdedten 
Ginen unterird’fhen Gang wir, 
Wodurch fie die Flucht — 
Wie ich glaube. 

Friedrich. 

Iſt dieß wahr, 


Was bann kann der Sieg mir helfen, 


Wenn fie mir verloren if} 

Übel that ich, fort zu geben, 

Web mir! und fie bier zu laffen. 

Sicherheit hat mich verblendet, 

Daß ih thöricht ihr vertraute, 

Doch ih beflr! es: bat fie etwa 

Din zur Yauptflabt fi geflüchtet, 

Lafſ' ich diefe nun befegen. 

In Schlachtordnung fol bad Deer 

Vorwärts gehn; im Mitteltreffen 

Heinrich, mit der Gompagnie 

Der Leibgarde 5; wohl geftellet 

Unter Eriegerifhe Bucht, 

Beig’ er fi. Cuch übergeb’ ih, , 

Meine Krieger, dann zur Plünb’rung 

Ganz die Stadt, und gern entbehr’ ich 

Alles, nur mit das Bewußtſeyn 

Meines Muthes, wenn mit Schwefel 

Und mit Blut den Weg wir zeichnen. 

Nur gerecht bin ich, entbrannt 

Gegen Heinrich al mein Blut, 

Gegen Agnes Yeu’r und Schwefel, 
Kriegsvolk (von fern). 

Vorwärts , Vorwärts ! Friedrich lebe! 


Heinrich, Salon, Potin, Soldaten 


(treten auf). 
Deinrid. 
Sa, er lebe, weil ich ſterbe! 
Potin. 
Sterb’ er, weil ich flerben fol, 
Sag’ ich. 
Talon. 
Schweig, du dummer Bengel! 
Potin. 
Siehſt du nicht den Widerſpruch ? 
Kann ein ſolcher ſchweigen lernen? 
89 
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H einri &. 
Ihr Holden Lichter, deren bleiche Strahlen, 
Mit zartem Umriß, kaum zu umnterfcheiden , 
Die große Summe zeichnen meiner Seiben, 
Den weiten Umfang meiner Herzensqualen; 
Wer, unter euren unermeßnen Zahlen. 
Ließ jede Erdenwonne ganz mid meiden ? 
Wer ließ, ihr Dimmelöfterne, Haß und Neiben 
Mir ſeyn Verfolger in den Erdenthalen ? 
Du ſcheinſt es mir zu ſeyn, ſo arm an Lichte, 
Du blaffer Stern in jenen Himmelskreiſen, 
So höre, wenn du mid no nicht vergeffen ! 
Nicht glaube , daß ih Klagen an dich richte, 
Vieimehr ja will ich deine Vorficht preifen 5 
Du raubſt kein Glück mir, weil ich's nie befeflen. 
(Soldaten winten Heinrich, ihnen zu folgen. ) 
Heinrich. 
Weh' mir, Krieger, was geſchah? 
Wir gehn , bleibt die Fürſtin dat 
Margarethe. 
Sie blieb nit , dich trägt der Schein. 
Heinrich. 
Ift fie nicht im Thurme? 
Margarethe. 
Nein. 
Heinrich, 
Sie Hat ihn verlaſſen? 
Margarethe. 
Ja. 
Heinrich. 
Himmel, Friedrich burft’ es wagen! — 
Sie ergab ſich? 
Margarethe 
Nein. 
Heinrich. 
Welch Süd! 
Margarethe. 
Groͤß'res Weh heiſcht beine Klagen. 
H einri ch. 
Wie das? Halte nichts zurück! — 
Margarethe. 
Niemand weiß von ihr zu ſagen. 
Heinric. 
Wie? fie Hat ſich nicht ergeben, 
Und man weiß nit, wo fie fei? 
Margarethe. 
Man ſah fie vol Angft und Beben. 
Und fagt nun, in Raferei 
Nahm fie felber fih das Leben. 
Von des Thurmes höchſtem Bogen , 
Der binabfhaut in den Rhein. 
Sad ein Krieger in die Wogen 
Sie ſich flürzen. 
H einrich. 
Meiner Pein 
Summe hat dieß überflogen. 
Wie, o du geliebte Meine, 
Ruht mein Tag im kühlen Rheine, 
SE noch Tag? Doch wehe, wehe! 
Wenn ich ohne dich mich ſehe, 
Frommt es, daß der Tag mir ſcheine? 
Wie, birgt Föbus fein Geficht, 
Muß Aurora nicht erbleichen, 
Sieht fie ihren Lichtquell nicht? 
Kann ich dich nicht mehr erreihen, 
Was nügt mir dad Sonnenlidht ? 
Wie, du hohe Himmelsferne, 
Strablte ohne Glanz der Sterne 
Jenes türkisblaue Belt? 
Jehlſt du mir, o meine Welt, 


| 
| 
| 


Miſſ' ich Sternenglanz ja gerne. 
Wie, wenn keine Blume lacht, 
Kann bie grüne Blur fi Heben 
Dhne Schmelz und Barbenpradt } 
Muß id ohne dich nun leben, 
Blumen, finlt auch ihr in Nacht! 
Und da, ad mit feltner Derbe, 
Deine heiße Herzensgluth, 
Mir nit gönnt bed Todes Erbe, 
Alem ſtählt den Lebensmuth, 
Sterbe alles, weil idy ſterbe. 
Und du, ſchreckensſsvolle Gruft 
Drin fi birgt Strahl, Licht und Duft, 
Süße warme Lebenswonne, 
Zag und Sterne, Blumen, Sonne, 
Nimm mid auf! 

Friedrich (nädert fi). 

Was gibt's? wer ruft ? 
Heinrich. 

Meiner Leiden Angſtgeſchrei, 
Meiner Kränkung vittre Schmerzen , 
Born und Wuth und Raferei, 
Rah’ und Pein im tieffien Herzen, 


Welche bu — — Gott ſteh' mir bei! 
(Sr finkt erfhöpft zu Boden. ) 
Margaretde 


Großer Gott, was iſt gefhehn ? 

Kalt und tobt iſt, was ich Liebte! 
Sriedbrid. 

Wie nur — — 


Potin, 
Eh’ wir uns verfehn, 
Wird ald Thor er auferſtehn, 
Wie’d zu flerben ihm beliebte, 
Margaretde 
In dad Lager war gelommer 
Gin Serüdt, die Fürſtin — — 
Sriedrid. 
Sprich! 
Margarethe. 
Sprang, zum Thurm emporgeklommen, 
Sn den Rhein da er's vernommen, 
Wandelt Wuth in Ohnmacht fidh. 
Friedri ch. 
Sn mein Belt bringt ihn ſofort, 
Sorglid pflege man ihn bort! 
SR fie dur den Hang verſchwunden, 
Den im Thurme fie gefunden, 
Wäͤhl' ih zum Belagrungeort 
Heut die Stadt; iſt fie entronnen, 
Iſt's unmöglih aufzugeben 
Den Zriumf, den id begonnen, 
Und das Birl von meinem Streben. 
Margaretde 
Sege fort, was du gewonnen 
Dur dein Süd! 
Friedrich. 
Wem fiel wohl ein, 
Daß ich Heinrichs bittre Schmerzen 
Sehen könnt' ohn' eigne Pein? 
Margaretde 
Dem! ber Giferfuht im Herzen, 
Nennet unfer Leiden fein, 
Ah ib hätte nie gedacht, 
Daß bis dahin mid gebradt 
Rache (font mir fremd geblieben ) 
Für ein unvergoltned Beben. ; 
Sriedrid. . i 
Mich au trieb dieſelbe Mat; 


» 
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Nur die Zweifel, meined Muthes Das mit lauten Jubetrufe 
Löſten hier das Band bes Blutes. Heinrich aufnahm? Heif' er euch! 
Mitleid hätt’ er mir erweckt, Was ihr redet vom Berlufte 
Doch des Feigen Name ſchreckt. Curer Fürſtin — Volks bedrãngniß — 
Stimmen (hinter ber Scene), Will mein Mitleid bo verffummen , 
Schonen, Herr! Und nicht laͤßt mein MuthFſich hemmen 
Friedrich. Auf dem Wege zum Triumfe. 
Uns bringt nichts Gutes Adolf, 
Died Geſchrei. Dieß die Antwort ? 
AboLf (Hinter ber Scene). Sriedrig, 
Bleibt aR’ zurück, Died die Antwort. 
Während id Gehör mir fuche Gelius,. 
Für eu Ale! Herr, bu bleibſt — — 
Geliud (eben fo). Bricbrid,. 
Kür euch ſprech' ich. Unwiberruflid. 
Keiner nahe, bleibt in Ruhe! Adolf. 
Adolf (tritt auf), Mitleid fehlt der edlen Bruſt. 
Ginmal noch, erhabner Für — Sriebrid, 
Celius (eben fo). Ja, elender greifer Kuppler! 
Einmal noch, der Fürſten Muſter — Cerius. 
Adolf. Solder Fleck im Blut des Helden ? 
Sn bed hoben Adeld Ramen — Sriedrid, 
GSeliuß. Sa, WVerräther! und Bein Unrecht 
Noch des Volks eintimm’gem Wunfhe — Wär's, dich tödten: mehr lebt' ich 
Abolf. Dann in Sicherheit und Ruhe, 
Küfſe ih knieend deine Sohlen, Adolf. 
Celius. Das zu hören! — 
Sal? ich flehend dir zu Buße Geliuß, 
Adolf. Daß erlchen ı 
Seine Fordrung, weh mir! if, Friedrich, 
Dir zu [bildern feinen Kummer Hoffet nicht , daß jemals feuchte 
Und das Seid, fo er empfindet Gure Bitt' und überredung, 
Bei ber bangen Schreckenskunde, No dab FSlehn des Volkstumultes, 
Daß die Fürſtin ſich, o Herr, No die ein’ und andern Stimmen — — 
Bu bed Rheines tiefem Grunde j Fürfin (tritt auf). 
Dingeflürzt in der Verzweiflung Mitleid fleh' ich nit vom Unhold, 
Bon der Spige jenes Thurmes. Vom Tyrannen. Tapferkeit 
Und obgleich er Raum nicht gönnet Sei die Sierde eurer Buſen; 
Solchem Zweifel ihres Muthes, Raſerei, doch Flehen nicht, 
Sieht er dennoch ſich bewogen, Se die Seele des Tumultes! 
Da er fühlet Wund’ auf Wunde, Sriedrid, 
Di zu flchen , daß du wollen Wer, mit fo verwegnen Lauten, 
Dich erbarmen feines Unglüds, Wandelt jened Volkesrufen 
Welches ihm erfdeint ald Ginfluß Aus der Klage jekt in Zorn? 
Des Geſchicks, wie deines Muthes ; Fürſtin. 
Und ba eine andre Wendung Die, fo nit umfonft (des Dunkels 
Sein Geil jegt nehmen mußte, Sener Gruft Iebend’ger Leichnam) 
— Sb bie Fürfin todt, ob lebend, — Iſt entfiohn dem Grabesſchlunde 
Bis man fie Hat audgefunden . Und dem Licht’ zurückgegeben, 
Hab Erbarmen mit der Stadt, Kommt, bi, Prevler, aufjufuchen. 
Sid nit Preis fie graufem Sturme ! Sriedrid. 
Gelius. Was vernehm' ich } 
Mit dem nähmlichen Verlangen | Margarethe, 
Komm’ id von dem Volkstumulte, — Hör ich! 
BWelcher mich zu ſuchen kam Celius. 
Und zum Führer auszurufen. — Seh ich! 
Dieſes denn hat deinem Dienſt Fürftin. 
- Bu entfagen mid gezwungen, Seit wann, fage mir, Verruchter, 
einen Poften zu verlaffen. ; Audgeartet falfher Frevler, 
Dich ſelbſt ruf’ ih jezt zum Schupe, Graufamer , meineib’ger Bruder, 
Glaube feft, bu wirft mich hören, Seit wann, fage mir, war's Sitte . 
Reigen di der Flehnden Wunſche. Und rund erfunden. 
erne ). Klagen über eine Frau 
— — — (aus ber 8 ) Bahlen mit des Krieges Sturme ? 
Friedriq. Ich geſteh's, nicht Zufall war 
Wohl vernehm' id Jene Wahl ; mir ſchien es unrecht 
Eure Reden, jeaes Rufen, Bu verfhmähen deine Hand; 
Dec ihr Jammern rührt mich nicht, Dies Verſchmähen zu vermummen , 
Noch bewegt mid deine Kunde, Sucht’ ich es gefhidt zu wenden, 
Bar es Adel nit und Volk, Und Erfolg entfprach dem Studium. 
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Beine, Weib! 


Füplte deine Ehre nun 

Dur den Scheingrund fi verwundet, 
Daft du fie ja rein gewaſchen, 

Da du überdedt mit Blute 

Jene grünen Auen, fie 

Wandelſt in ein Meer von Purpur. 
Kommt du als Verräther jest 

An dem nächtig fillen Dunkel, 

So erregeft du Verdacht, 

Das du, Herr nicht deines Muthes, 
Sondern ihn nur wie ein Dieb, 
Stiehlſt der Naht im fehnellen Fluge. 
Willſt du etwa, daß die Welt 

Beugin fei von beinem Mutbe ? 

D die Welt hegt Leine Zweifel! 

Ich nur bin davon durchdrungen; 
Wohl, fo Überzeuge mid: 

Laß der Waffen Klang verſtummen, 
Seh mit mir den Zweikampf ein; 
Dann, in Erz gehüflt den Bufen, 
Will ih dich mit Schwert und Schilde. 
Sei's zu Roſſe, ſei's au Buße, 

Sei's mit Schwert , mit Schießgewehren , 
Sei's in beider Waffen Schutze, 
Diermit fordern. Hier mein Handſchuh! 


Sriedrid. 


O halt ein mit deinem Trutze! 
Denn mit Frauen fecht' ih nicht, 


Fürſtin. 


Schon paßt wahrlich die Entſchuld'gung: 
Frau bin ich dir wohl zum Zweikampf⸗ 
Aber nicht für Herzenswunden. 

Doch, dient dieß, dich zu vertheid'gen, 
Wend' ich mich zu anderm Grunde: 
Da in deiner Macht mein Gatte, 

Da an der Entſcheidungſtunde 

Dieſes Kriegs zwei Staaten hängen, 
Hemmen wir dad blut’ge Unheil, 
Wenden wir von Angft und Nöthen 
Uns zu andern Priedenspuncten; 

Biehen wir den wunden Naden 

Aus des ſchweren Joches Drude 

Dieſes Unthiers, welches fich 

Nähret, nicht vom Menſchenblute — 
Nur allein, nein, Nahrungſtoff 

Biehet von der Menſchen Hunger. 
Tauſchen Nachtheil wir um Vortheil, 
Frieden' ein für Kriegeswunden: 

Das erhab'ne Fürſtenhaus 

Thüring, mit dem Wapenſchmucke 
Sſtereichs, dad durch meine Wahl 
Heinrichs mir zum Eigenthume 

Ward, biet? ich als Löſung bir. 

Sehn ſollſt du. wie ih, dem Bunde 
Treu, mir felbik nichtd vorbehalte, 
Nicht in dem verfallinen Thurme 

Cine Wohnung , nit den Heinften 
Mauerſtein; felbit eine dunkle 

Niedre Hütt’ aus Lehm und Binfen 
Bleibe mir als legte Zuflucht. 

Doch dieß alles ift geringer 

Preis für ſolche hohe Tugend. 

( Thränen erfliden ihre Stimme. ) 
Was ik das? Mein Muth, erwade ! 
Biſt du mir fo ſchnell entfunten? 

— 3 bieß alled denn geringer F 
Preis — (das Wort ſtirbt auf der Zunge) 
Ich. — (dem Athem fehlt ber Ton), 


und du wirſt ſiegen. 
Ich — (die Stimme fehlt dem Munde) 


Seit wann waad mein klares Auge 
So von Nebelflor verbunkelt, 
Daß der Sonne Strahl mir ſchwindet? 
Die Juwelen, bie zum Schmude 
Mir gedient, und ale Schätze 
Geb’ ih Hin, ja Eönnt’ es fruchten, 
Selbſt die Apfel meiner Augen, 
Meiner Habe höchſte Summe, 
Laura, birg mi , damit Niemand 
Höre weinen mi und ſchluchzen! — 
Sagen wollt’ ih, nicht Vaſallin 
Nur allein, (ih zittre furdtfam), 
Nein, ald Sclavin dien’ ich bir. 
Da es lügt dad Wen im Wufen, 
Das die Lippen beben heißt! 
Doch beharri du in dem Unrecht, 
Bir du Steger glei , fo wiſſe, 
Gtüden fol ed meinem Muthe, 
Den Geliebten zu entreißen 
Des graufamen Herrſchers Drude. 
Falſcher Zreund, treulofer Bruder! 
— (Dodh ab, wehe mir, was thu' ich! 
Wenn ih, Thränen zu verhehlen, 
Den, fo ih bedarf, verflußet ) — 
As Vaſallin nicht allein, 
Kein, als Sclavin dir zu hulb’gen, 
Sagt’ ih, bleib’ ich dir ald Geißel. 
Doch ed will der Mund verflummen, 
Redet denn ihr, meine Thränen, 
Denn ed wollen eure Fluten 
Meiner Qualen Damm durchbrechen! 
Und fo darf ed Niemand wundern, 
Daß die Quelle, erft entdeckt, 
Niemals rinne mehr im Dunkeln. 
Laß mich denn zu Füßen dir... 
(Sie bricht in Thränen aus.) 
Sriedrid,. 
Halt! was nit dem bangen Rufen 
Jenes Heers, was nicht gelänge 
Selbfi dem weiten Grbenrunbe, 
Dat bein Weinen fhnel erreicht. — 
Scht, ob Deinrih fi erholet 
Und der Ohnmacht fih entwunden, 


Heinrich (tritt auf). 
Srieprih , ja, der Gattin Stimme 


Rief mi aus dem Grabesfälunde 2 


Schnell in's füße Leben wieber. 
Sriedrid. 


Wohl, fo end’ au jeder Kummer! 
Diefer Staat fei bein, unb mir 


Sei der größ’re Sieg gelungen. 


Leb' in Freuden, denn für mid 

Wünfh’ ih nichts zum Wapenſchmuck 

Noch zum Preis für meinen Sieg, 

Als daß du bein Glück mir ſchuldeſt. 
Dein ri ch. 

Welche Seligkeit! 


Fürſtin. 
Welch Süd! 


Talon. 
Unſre Hochzeit geht zu Grunde. 
Friedri ch. 
Du begleiteſt mid, Margrethe 
Und du Celius, in Zukunft 
Bleibt verbannt aus dieſen Banden. 
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Sürflim Potin. 
Wie gerecht in dem Beſchluſſe, J Schließend mit dem ſeltnen Falle 
Belcher den Verräther firaft! | Sagen alle wir, verbunden: 
Margarethe Weine, Weib! und du wirft fiegen! 
Das ifk blinder Liebe Buße! Ale Mängel wollt entfhulb’'gen! 


.. 





Die Brücke von Mantible, 





x u Bon 
1. ö U. W. Shlegel. j j ; 
Perſonen. 
Guido von Bonurgogne. Fierabras. 
Roldan. Galafre, ein Rieſe. 
Oliveros. Brutamonte. 
Richard von Normandie. Fdloripes, Schweſter bed Fierabras. 
Carl der Große _ Arminda, 
Der Infant Guarinos. Stene, ihre Begleiterinnen, 
Buartn, Schildknappe ded Guido. Aftreo, 


Franken, Mohren und anderes Gefolge, 





Die Brüde von Mantible. 


u u. 
Ihr habt wohl von den wunderbaren Sagen Was ihr dort Ta&t, ihr feht es bier gefhehenr 
Des NRitterthumes Manches Thon vernommen ; In buntem Leben drängt fi die Verbindung , 
Und wie für Lieb’ und Ehre heiß entglommen, Durch unfihtbarer Fäden zarte Winbung , 
Berachtet ward das allertühnfte Wagen ! Bald fhlau verwirrt, bald wie entwirrt zu ſehen. 
Ihr Habt wohl in ben Bühern fon gelefen, Die Eieb’ und Freundſchaft fireitet ohne Schwanken 
(Die und Bojardo und Ariofo ſchrieben) Mit Troy und Übermutd; der Ruf der Ehre, 
Bon Paladinen, welde treu geblieben, Durchweht das Ganze, daß er es verkläre, 
Bis in den Tod, dem edlen Heldenweſen! Und bildet mit dem Glauben feine Schranken! 
Ihr ſaht die Helden gegen Deere kämpfen: Ver fih vom Geiſt des Ritterthum's umbauder 
Saht fie der Rieſen folgen Hohngeiſt dämpfen; — WIR ſchau'n, ſchau' hierher; dbiefem Bild enttauchet 
Und eurer Herzen Blut, der leihtbewegliden,, Sm beüften Abglanz, wie fie damals handelten ! 
Berfegt’ euch in die Zabelzeit' zurüce, Und alfo kann denn biefe Brüd’ und gelten, 
Bo gegen böfe LiR und ſchlimme züde, as eine Brüde, bie in jene Welten 
Die Unfhulb Trot geboten dem Unm dg:| Burüd uns führt, wo no die Ritter wandelten! 
lien. 3.8 Seidl. 
Erfte Abtheilung. | Sloripes. 
D weh mir! 
— —— 5 Irene. 
Im Lager des .Bienobrab. Große Kühnheit 
Arminda. 





(Trommeln und Trompeten. Hierauf kommen Ex t!d o Seltſam Leiden ı 
und Oliveros In franzöfiſcher Rittertracht, mit Bins FJierabras. 

Ten Über dad Geficht; Fierabras verfolgt fie und ei⸗ Was dürft ihr ſolches ſchnöden 

nige Mohren halten ihn zuräd; Dierduf Blorkded, Unfuges euch vor meinem Aug’ entblöben ? 





—Arminda und Irene.) Ich will, ich muß euch kennen. 
FJ BGuruidbdo. 
Guide. Nur als ein Ritter kann ih mi die nennen , 

Der Muth allein begehre Den, raſch umher geflogen, 
Die Schärpe hier zurück von meiner Ehre , Der Nuf zum Jubel dieſes Feſts gezogen, 
Und wenn darnach die Sinnen u. Ich kam, ed anzuſehen, 
Gab, tapfre Ritter, ſtehn, fie zu gewinnen, Mir liegt dran, unbelannt zurädzugehen, 
So mag ber Stahl den Preis im Beld’ entfcheiden. Weßhalb dich's nicht verbrieße, 
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Daß ih dir Namen und Geſicht ini: 

Doch wünfht davonzutragen 

Die Schärpe Jemand, und will bran * wagen; 

So komm' er, fie zu holen, 

Ins Feld, und kenne mich, wann unverholen 

As Streif an meinem Schilde 

Sie prangt, wofern fie nicht zum Gterngebilbe 

Erhsohn des Himmels Sluren, 

Unb unter Parallelen und Koluren, 

Geheftet an bie Sfären, 

Der reizenden Zloriped Raub verklären, (1b. 
Fierabras. 

Du mußt durchaus dich nennen. 

Oliveros. 

it viel Gefahr nur Hoff’ ihn jeut zu kennen, 

Denn koſtet' ed mein Leben, 

Vertheidigt fol zurüd daß feine ſtreben. 
Floripes. 

Ermord' ihn nicht! halt inne! — 

Dein Anſehn, Jüngling, bei dem tapfern Sinne 

Hat mich ſo ſehr gewonnen; 

Da ich dich ſehe, bis ein Freund entronnen, 

Dein eignes Leben wagen, 

Daß id dir Mitleid will entgegen tragen; 

Gin Kal, der ohne Gleichen, 

Da Mitleid nie zuvor mich konnt’ erweichen. 

Sag, wer bu bi, zur Ghre 

Bewiefner Tapferkeit, und ich gewähre 

Dir alfobald da& Leben. “ 
Dlliveroß, 

Nun feind ber Freiheit ift zurüdgegeben „ 

Indem mit ihm ein raſches Abier am Winde 

Und der Gedank' entfliegen gleich geſchwinde, 

So wii id bir ihn nennen, 

Ob nicht ein edler Ritter möcht” entbrennen, 

Bu Ruhm und Preis in Waffen 

Genugthuung der Kräufung dir zu ſchaffen. 

Der SZüngling , flolz verwegen, 

Der Amorn felbft muß Giferfucht erregen, 

Voll aller Trefflichkeiten, 

SR (mag der Neid bier ſchon den Gift bereiten, 

Verrath die Schlangenbiſſe) 

Der edle Guido von Bourgogne wiſſe! 

Der, an der Tafelrunde 

Ein tapfrer Paladin, im hoben Bunde 

Sid weiht dem Ritterthume. 

Und muth'ger Tugend Spiegel iſt und Blume. 

Deut nun, ba unſer König dir gewähret 

Stilftand „ wie bu begehret, 

Bum froben Zweck, zu kroͤnen 

Das Yahresfe der Tage deiner ſchönen 

Floripes, bie zu ſchauen 

Des Himmeld Blum’ tft, und ein Stern ber Auen, 

3a Sonnenpradt ber Welten, 

Kam der Bourgogner bis zu deinen Belten, 

um mit gewohntem Ringen 

Irgend ein rühmlih Wagſtück zu vollbringen. 

Mit feinem Degen einzig zum Begleiter. 

Denn id bin nur ein Schildknapp und nichts weiter. 

Ich wi dich nit betrügen, , 

Noch Anteil mir an feinen Ruhm erlügen : 


- Mein Name heißt Guarin; nun Im Gelrite u — 


Von deinem Wort will ih zurück pur Seite 


Des fränk'ſchen Heers ( denn ed wird ſpät) mich menden, 
(24.) 


Mag Heil dir, Fierabras, der Himmel — 
Fierabras. 

Daß keiner nach von meinen Leuten eile! 

Mir kommt es zu, fontt keinem. 
Kloripes. 

Herr, vermeile ! 


Sieradbras, z 
Sinweg! aud meinen Mund und Augen fluten 
Des grimm’gen Zornes Gluten, 
Mir tobt zu eignen Schmerzen 
Ein Ätna in der Bruſt, Bulcan im Bergen. 
Sei immer Gaucafus , der feine Dänme 
Dem Nile meiner Wuth entgegen ſtämme, 
Denn er mit fieben Hälfen, 
Ein Drade, von fi ſchleudert Berg’ und Belfen; 
De bemmft nicht meine Tritt 
So viele Wuth befiegt nit — noch Bitte. 


Schon folgt dir Fierabras, — o grimm'ge Gile! — 
BValt, Guido von Bourgogne ! warte, weile! (%.) 


Sloripeß, 
Weh mir, ihn fortzulaffen 
That übel ih! Kann ih mein Unglüd faflen ? 
Irene. 
Beginnſt du nun zu zagen. 
Kühne Floripes, die 's in vor'gen Tagen 
Für feſtlich Spiel gehalten. 
Bu fehn im Felde Kriegsgeſchwader ſchalten? 
Da bir mit fhönerm Lofe 
Erſchienen Blum’ und Roſe, 
Von Menfhen s Purpur glühend, 
Als in Garmin sund Scharla s Streifen blädend ? 


Vor eines Zweikanpfs Drohen 


Sinkt nun dein Stolz, iſt nun dein Muth entflohen? 
Du, bie du flolz bich neben 
Der Pallas Gottheit Keufk im kühnen Streben, 
Und mit ben Heeren zieheſt, 
Bo du mehr Luft ald wie am Hofe fieheſt, 
Weil ihre furdhtbar’n Klänge 
Dir tönen wie der Vögel Krühgefänge: 
Nichts weiter als ein Kämpfen 
Kann auf einmal ben tapfern Geiſt bir dämpfen ? 
Du, bie du oftermalen 
Ein Berg von Stahl warft, wann, fo wie die Strohles 
Ein Sommertag ließ blinken, 
Mehr Blut als Thau die Fluren mußten trinken, 
Gibſt mit trübfinn’gem Bangen 
Bel einem Waffenlärm den Muth gefangen? 
Der Grund muß tiefer fleden. 
Sloripeß. 
Sa, du haſt Recht; und weil, eu zu entbeden, 
Die Urſach meiner Schmerzen, 
Damit fie Friede gönnen meinem Herzen, 
Der Anlaß fih will zeigen, 
Dört Eine Rebe mit zwiefachem Schweigen, — 
Vom berühmten Admiral 
Africa’s, Agoptens Cid, 
König von Alexandria, 
Des barbarifhen Gebiets 
Gadi, Perfiens Großſultan, 
Morabiten, und ſomit 
Oberherrn Jeruſalems, 
Balan, bin, wie ide ſchon wißt, 
Zweite Tochter und die Schweſter 
Fierahras des Heiden ich. 
Kein geringes Wunder war's, 
. Daß in zwei Goſchwiſtern fi 
‚Die Natur zu ſolchem Abſtand 
Hatt' entzweit: doch wenn man fieht, 
Daß, im Feld Aurora's, Streifen 
Sind von Gold und won Garmin, 
Was beim Niedergange Sphatten 
Bon Smaragden und Rubin; 
Wenn man ficht, daB Einer Pflanze, 
3a faſt einer Wurzel, hier 
Nodmarig, dort Drieander , 
Nelk' und gelbe Weil entfpriehet; 


⸗⸗ 
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Dep Geburten Gines Jahres’ Um die Wärb’, und zu erlangen : 
Sind die Bierden bed Aprils, Solchen Ehrenruf, verließ. 

Und Berwüſtungen ded Jänner ı Gr fein Africa begierig, 

Das in ihrem Schooß erziehn Daß die große Kaiferin 

Salz'ge Ftuten, Yet und Muſchel; Des Erdballs ihn krönen moöchte 
Das zu bilden gleich geſchickt Bum Monarchen; ih mit ihm, 
Götter fo wie Ungeheuer Um zu theilen feine Siege, R 
Pinſel und Grabßichel find: Beſſer fpräh’ ih, um auf mich 
Konnten leicht von Einem Urfprung Ungetheilted Leid zu häufen. 

( Schweige nur die Demuth Hier ) Carl der Große wohte fi 

Wir entſtehn, damit wie wären, Dem Entwurf entgegenſtellen, 
Untergang er, id Beuith, Seiner wartend im) Befig 

Drleander ex, Ih Nelle, Sener Gränze von Stalien, 
Schatten er, ih Barbenfpiel, Wo ein lieblidyer Dlymp., 


Muſchel er und ich bie Perle, i Ein Smaragd » und Blumen s Damm , 
Sönner er und ich April. An den Rhein als Spiegel biidt. 

Was und eingig zu Geſchwiſtern Mit fi führte Carl die Helden e 
Machte, war ber Deldenfinn, Seined Blut, die, wie ihr wißt, ; 
Jenes männli Bühne Ders, Das Erſtaunen find ber Welt, 

Womit ih mich ſah geztert. Unter fi fo glei, daß fie 


Stets an feiner Seite fanbet Nur an runder Tafel fpelfen ; 
Ihr mid, und in manchem Krieg Dann ein Heer, es konnte ſich 
Bar ih feines Steg Trofäe, Meſſen mit der Sonne Strahlen, 


Weil der Sterne nicht ſo viel, 
Um an ihrer Statt zu leuchten, 
Sie zurüdiäßt, zum Nadir 


Mehr no ein Komet ald Blitz. 
Auch das ungezaͤhmtſte Schlachtroß, 
Der Polack, noch fo erhitt, 

Den die Herrſchaft des Gebifſes Niedereilend, als von Panzern 
Ze den Roden beugen hieß, Sich der Berg beladen wies. 
Wenn ich feine Schultern bräde, Und fih nun mit meinem Bater 
Läßt er von dem wilben Trieb, Bu vergleihen über bieß 

Und ihn lenkt ein Haar der Mähne Sein Begebr , ſchickt ihm ber Kaifer 
Ohne Bügel und Gebiß. Einen Abgeſandten; — dier 
Angenehme Feſtlichkeiten Dat mein’Unglüd angefangen. — 
Und die tönendhe Mufſik Ich auf einem Gartenfig 

Sind die Furchtbarkeit der Trommel, Chen ruhend „ fah die Fluren 

Und der Zinke Sanftheit wir. Aus ber grünen Gallerte, 

Dod , warum prahl' ih fo lange, Und auf ihnen eines Berges 

Da ich endli einen Trieb . Hohen Sipfeld , der Kb mir 

Muß gefichn, dem ich mir felber Aus dem Fränk'ſchen Lager nabte. 
Range Beit verborgen lieh ! | Wem doc rednerifher Wig, 

Bwar ed mildert fehr bie Schuld, | "Und dad Noß eu und den Reiter 
Das ein Bott nur über mid Bu befchreiben , wär verlichn | 
Siegen konnte ; war ed Amor, Sened war ein ſchöner Schwan; 


So begreifet leichtlich ihr, | Trotz der Purpurbede Bier, 
Well er eine lite Ylamme, Die es trug. fo glei dem Schnee, 
Beil er ein behender Blig, z Daß der Schaum, den dad Gebiß 


Ihm erregte, weißen Flocken 
Thnlich ſah, die ſiets von ihm 
Niederfielen; Schweif unb Mahne, 
Wie beim raſchen Lauf der Wind 
Sie gebräufelt hatte, waren 
Sifenbeinernes Geſpinnſt: 
Und da Schnee der Leib, und jene 
Wellen waren, bäudte mir, 

. Daß am Schweif es und ber Mähne 

Federn ohne Maß und Biel, Eben an zu ſchmelzen fing. 

Wohl; ihr wißt nun, daß mid Amor Der beberzte Kriegespeld , 

ÜÜberwunden ; wohl ihr wißt, Der hochadelige Prinz. . 

Daß ih Lich’ empfand ı beginne Der unüberwundne Ritter, 

Meines Leids Erzählung bier. Der glorreihe Paladin, 

Als der Admiral, mein Bater, Über einem weißen Harniſch 

Welcher untegm Baldadin Trug aud purpurnem Tobin 

Bon Safir dem Mars zur Seite Ginen Waffenrock, der ſchillernd 

Strablet , neidend ſah, wie ſich An der Sonne fo erſchien, 

Frankreicht Lilie mit dem folgen Als ſäh' ih im Wald fi ſenken 

Diademe Brönen ließ, Eine Sfäre von Rubin, 

Bomit Tibers Lorbeerſproſſe Ein ganz Firmament von Scharlach, 

Helm’ aus Ofirs Gold umgibt: Einen Himmel von Garmin, 

Ward er gleichfalls anfgerent Und in Blumenbuchten (hwimmenb 

Bon der Mitbewerbung Trieb Ginen Felſen carmofin, ‚ 


Daß er nad den Wibderfpänft’gen 

Alzeit ſtrebt als feinem Biel. 

Seht an mir nur feinen Dodmuth ! 

Seht nur feine Stärk’ an mir! 

Denn er ſchoß, weil bie Erobrung 

Meiner Bruſt unmäglich ſchien, 

Bon des Bogens Elfendeine 
Dit mehr Kraft, Geſchick und Liſt 
Widerhalen zwei je zwei, 


— — — —— — — — — 
⸗ 
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Man erzählt, der ſchöne Reiher, 
Der bie Sonn’, ein Ylügelblig, 
Selbſt zu treffen wagt, fobalb er 
Ginen Edelfalken fieht, 

Oder Sperber, der ihn jaget. 

So ertenn’ er feig und Fi 

Gleich den Vogel, deſſen Klauen 

Er erlieget oder ſtirbt. 

Ich, erblidend diefen Ritter, 
Bangte, bebte, warb verwirrt, 
Weil gewiß mir kühnſtem Reiher 
Gr zum Ballen war beftlimmt. 
Friedlich als ein Abgefandter 

Kam er in dad Hauptquartier, 

Und indeß er ein’ge Tage 

Dort in Zelten auf fih hielt, 
Wuchs die mitgetheilte Liebe s 

Denn wiewohl vom Sehen fit, 
Wie man fagt, am meiften kommt. 
Macht doch Hören mehr verliebt. 
Um tie Zeit nun flarb mein Water, 
Und zugleich auch ( wehe mir!) 
Ward mit Earl mein Bruder einig, 
Daß ihr Schiedsmann fei der Krieg, 
Das der Degen Richter werde 
Ihres Anſpruchs: und fo fing, 
Schnell zu feinem Heer fih wendend⸗ 
Der Aeneas Paladin 

An, die African’fen Deere 

Bu befiegen fon, mit mir, 

Denn er ließ mich ohne Leben: 
Seht, welch ritterlier Glimpf! 
Und feitdem hört’ ih nichts weitere: 
Sah feitdem nichts mehr von ihm, 
Bis auf heut, wo er verlarut 

Kam zu diefem traur’gen Spiel, 
Das mein Zabresfeft gefeiert. 
Sener , ben ihr fahet bier 

So gewandter Sitt’ als tapfer, R 
Sener, der im Flug ergriff 

Den aus meiner Hand entfallnen 
Bindeltafft , und fo von wir. 

Mit Trofäen heimgekehret, 

Iſt des Deutſchen Reichsgebiets 
Mächt'ger Prinz: ihm hat Bourgogne 
Das beglückte Blut verliehn 
ſterreichs; nun urtheilt ſelber 

Ob zum Sram mie Anlaß gibt 
Diefer Unwill', biefer Irog, 
Diefer Hader, diefer Beil, 

Diefe Leidenſchaft, dieß Wüten, 
Da im Innern mie verwirrt 
Bagende Gebanken führen . 
Einen bürgerliden Krieg, 

Weil entweder mein Berlangen 
Dder meine Liebe ſtirbt, 

Da Beliebter oder Bruder 

Heut ein tragifh Ende nimmt, 
Aber gebt ein Noß mir fehleunig : 
Denn, wofern id Tann, fo will 
Ich den Kampf verhindern ; wendet 
Nichts mir ein, kommt alle mit. 
Liebe , die mich doppelt fortreißt, 


Ginmal gönne Mitleid mir! (Ale ab.) 


Im Fränk'ſchen Lager, vor dem Zelte des Kalſers. 


Buarin (tritt auf). 
Guarin. 
Wer da wünſcht auf vieler Erden 


— — —— — —— — — — 


Namensruhm und Ehrentitel, 
Lobe ſich: das iſt das Mittel 
Um der Welt bekannt zu werden. 
Da ich dieſes eingeſehn, 

Will ich aun mit Macht mich loben, 
Denn ih hoffe, hoch erhoben⸗ 
Mid dur ſolche Lift zu fehn. 
Eines Tags in einem. Treffen 
Blieb ein großer Hauptmann, Id 
Bog ihn fort, ob nicht für mid 
Etwas bei ihm anzutreffen 
Möchte ſeyn; ih vifitire 

Seinen Kramm in allen Säden, 
und in feinem Bufen fleden 
Find' ich dieß Padet Papiere. 
Beugniflfe von feinen Thaten 
Sind's; ih finde Beine räthlich, 
Bin nit im geringfien thätlich, 
Drum fol meine Lift mir raten: 
Meinen Namen flatt bed feinen 
Hab' ich fein Hier eingefhwärgt, 
Und fo, heuchleriſch beherzt, 
Wil ich vor ber Welt erfcheinen. 
Da fih mein Herr Guido eben 
Dat entfernt vom Lager heut, 
Darf ih vor ihm ungefheut 

Sie dem Kaiſer übergeben , 


(E86 werden Trommeln gerührt, bierauf kommen) der 


Kalfer, Rigard, Roldban, Infast, 
®uarino und GSelbaten, 
Richard. 
Dieſes Stillſtands Tage machten 
Üppig und hoffärtig ganz 
Unfer Roger: denn ber Blany 
Reichen Schmuds und feltner Trachten⸗ 
Überdedt den blanken Stahl. 
Wie mit Reif ih Nelken zieren. 
Kai fe te 
Trefflich fletd in ben Quartieren 
Meiner Ritter allzumal. 
Infant. 
In der That, vor allen Helben 
Hoch und derrlich find die Pairs. 
Guarin. 
Unter all den Pären, wärs, 
Ginem Unpar, ſich zu meiben 
Mit fupfäligem Begehr, 
Wohl vergönnt? . 
“ Kaiſer. 
Wer ſeid denn ihr? 
Suarin. 
Ein Soldat, der anpar, bier 
Zuthat ift von einem Pär. 
Guido'n von Bourgogne bin 
Ich als Schildknapp zugegeben ; 
Doch ich bins auf Tod und Leben, 
Nicht ſo Schildknapp obenhin. 
Dieſe Schriften nennen, ſeht! 
Als Guarin mich kurz und rund, 
Weber Schelm noch Wagabund. 
Kaiſer. 
Gebt fie her. 
Guarin (bei Seite). 
Mein Plänchen gebt. 
Hergend : Süd, um beine Launen 
Geb’ ich Heinen Pfifferling 
Wann dieß erfi von Statten ging! 
Kaifer. 
Lefen muß ih mit Erſtaunen, - 
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Das Hier fo viel Thaten ſtehn, 
Die mir Niemand noch berichtet. 
Guarin. 
Beil ih fie ganz Kill verrichtet, 
Kaifer, 
Bas ih kann, Suarin, erfehn 
Aus ben erfien Atteflaten 
Die ihre Hier mir Übdergabt, 
SR, dab ihr verloren habt 
Einen Arm bei Baffentbaten : 
Und doch habt ihr alle Glieder, 
Das if wahrlih wunderbar. 
Suarim. 
Ich verlor ihn, es iſt wahe, 
Do ih fand hernach ihn wieder. 
Kal ſer. 
VWozu half's ten Arm zu finden, 
Der verloren erfi gegangen? 
Suarin (für ih) 
Blig, da hat er mid gefangen! — 
käßt fi fo was nit verbinden ? 
Kaiſer. 
Bir? 
Guarin. 
She drängt mid allzuſehr. 
Sinem Heil’genbilb verlobt, 
Hab' ich Wunder dran erprobt s 
Darauf gilt Bein Einwurf mehr. 
Kaifen 
Dier ſteht, daß ihr euch gefchlagen 
Mit dem Fierabras einmal, 
Quarinm.- 
Ginmal fteht für allemal ? 
Wie muß ich mein Glück verklagen! 
Her in zwanzig Hauptgefehten 
Hab' ich mi mit ihm geſehn, 
Und gefiegt Hab?’ ich in- zehn. 
Kaifer. 
Kämpft ihr mit fo tapfrer Rechten, 
Barum nad fo Häufgem Streiten 
Brachtet ihr gefangen ihn 
Nicht ein einzigmal, Guarin if 
Buarim 
Weil ich ihn mit Höflichkeiten 
Sammer wußte zu befiegen. 
Sicher weis ib, wär’ er bier, 
Würde diefe Wahrheit dir 
Nicht aus feinem Mund verſchwiegen. 
Kaiſer. 
Wo iſt euer Herr geblieben, 
Der Bourgegner ? 
Guarin. 
Unterwegen 
Nach des Feinds Quartier. 
Kaiſer. 
Weßwegen? 


Guarin. 
Bon Begier nach Ruhm getrieben. 


Kaiſer. 
Bier Da ich fo ſtreng bedroht, 
Keiner ſolle von hier gehn, 
Darf ſich Guido unterfichn 
So zu breiden mein Verbot ? 
Börd’ge Strafe muß verfähulden 
Gold verwegner übermuth. 

Roldan. 

Seine jugendliche Giut 
Weit noch wenig Zucht zu dulden. 


——— — — 


Guibo und Diiveros (kommen). - 

Oliveros. 

Wie geſagt, ich gab mich kund 

As eu'r Knappe, Guido, weil 

Ich an dieſer That kein Theil 

Haben will. 
Guido. 

Au welchem Grund? 

Richard. 

Bei dem Waffenſtillſtand iſt 

Ihre Bruſt vol Grimm und Borne, 


Kriegeriſcher Thaten Sporne. 


Guido. 
Ob der Kaiſer uns vermißt 
Haben follte ? 
Olideros. 
Sicher nicht, 
Denn wir find ja nad Verhoffen 
Beitig wieder eingetroffen. 
Quibdo. 
Sich Guarin, der mit ihm ſpricht 
Sollt' und ber verrathen haben? 
Diivero®, 
Kannft du das von ihm beforgen ? 
Kaifer. 
Bon woher zum guten Morgen ? 
@uibdo, 
Hoher Derr, wir beide gaben 
Erft zwei Pferden was zu leiden, 
Die, von Span'ſcher Zucht entfproffen, 
Neben ihres Wagens Roſſen 
Wohl die Sonne könnte neiden. 
Bei der Übung fäumte id 
Bu begrüßen heut bein Leben, 
Dem der Himmel Heil mag geben, 
| Kaiſer. ⸗ 
Mehr verdrießt die Ausflucht mich, 
Als warum man euch beſchuldigt: 
Denn, da ihr's nicht wollt geſtehn, 
Yügt Vergehn ihr zum Vergehn. 


Guido. 
Herr, — 
Kaiſer. 
Nicht weiter euch entſchuldigt 
Roldan. 
Herr, — 
Kaiſer. 


Roldan, führt in ſein Zelt 
Euren Vetter gleich gefangen. — (bei Seite.) 
Wird das ungeſtraft begangen, 
So wird bald, wenn's Sort gefällt, 
Jeder Frank in's Lager dringen 
du dem VFeind, ein Biel zu ſtecken, 
Muß fie dieſes Beifpiel ſchrecken. 
Roldban | 
um eu In Verbaft zu bringen 
Komm’ ih, weil's euch felber frommt, 
Daß wir dem Befehl uns fügen, 
Bis deB Kaiſers Mißvergnügen 
Übergedt; nun Better, kommt! 
Guido. 
Ich gehorche. — (Bu Guaria.) 
Den Verdruß 
Muß ich deinethalb ertragen. (%b.) 
Guarin. 
Ja, du ſollteſt mir es ſagen, 
Wenn ich was verſchweigen muß. 
Doch kann Vorficht nichts verfangen, 
Soll einmal ein Unglück ſeyn. 
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Dliveros (bei Seite). 
Er verrietd wohl den allein, 
Denn mich fegt man nit gefangen, 
Rihard (bei Seite). 
Ich will für den Guido bitten. — 
Derr, es fei bei dir erwogen, 
Bloß von Tapferkeit gezogen 
Iſt dein Neffe heut geritten 
In des Mohrenkönige Deer, 
Dliveros. 
Laß doch deinen Bora ſich ſtillen. 
Katfer. 
Bittet nur um Niemands willen. 
Infant. 
Herr, bedenke doch, — 
Kaiſer. 
Nichts mehr! 
Es iſt gut. 
Fierabras (Hinter der Scene). 
Grwartet mid 
Draußen; wer will Ruhm gewinnen, 
Mus behaupten fein Beginnen. 
Kalfer. 
Wer erhebt dieß Rufen ? 
Fierabras (tritt auf). 
Fierabras. 
Ich, 
Ich, o Carl! und wohl erkennen 
Sollteſt du an dieſes Donners 
Lautem Schall, was für ein Blit 
Solchen Aufruhr ausgeboren. 
Wohl errathen konnteſt du 
An des Echo's dumpfem Tone, 
Welch ein Berg ihn ſo empfing 
Tief in ſeinem hohlen Schooße. 
Wohl auch ſchließen, welch Erdbeben 
In des Windes Regionen 
Sich erhub, aus der Verwüſtung, 
Die mit Grau'n und Schrecen drohet; 
Sollteſt wohl am Sturm erkennen, 
Welcher Südwind hat geſchnoben: 
Da an mir zugleich gefürchtet, 
Wie ich ausſprach dieſe Worte, 
Wie ih anhub diefe Rufe, 
Wie ich audblied dieſen Odem, 
Srimm dad Feuer, Blitz bie Luft, 
Wuth das Meer, die Welt ein Trotzen, 
Da Meer, Simmel, Erb’ und Belfen, 
Wankend, , faft vor Furcht gebroden. 
Mid zu fehn wirft du nicht ſtaunen, 
Carl: dem Bufen ber Deroen 
Wird vom Aug’ nie ober felten 
Gin Srflaunen dargeboten. 
Sierher zog mid in bein Lager 
Nothgedrungenes Verfolgen 
Eines kühnen Paladin ; 
Doch umfonft ihn einzuholen‘ 
Gifert’ ih, zu großem Vorſprung 
Datt’ er, wenn ed wird erwogen, 
Daß er flog, wenn ih nur lief, 
Weil er floh, und ich verfolgte. 
In mein Lager kommend, wand!’ er 
Helm fih, mit Trofä’n umlorbeert, 
Doch, wußt' er fie zu gewinnen, 
Dat er Hug fi auch geborgen. 
Wie kann's mehren meinen Ruhm, 
Daß ich muthig bin gekommen 
Bis hierher, wenn ich nun feige 
Heimwaͤrts elle, mich zu Roffe 


Scäwingend , und den Nüden wenbend ? 
"Und fo, mit tolllühnem Zroge 


Naht' er meinem Heer, doch kaum 

War er mir bekannt geworben 

Wie ein Fremder, ald gefhwungen 

Auf ein feurig Rob, das doppelt, 

Bom Geſchlecht ded Winds und Blitzes, 

Ungebeuer heißen modte, 

Gr fo ſchleunig vor mir floh, 

Daß, zum Ball in eins verſchwommen 

Er mit feinem Pferd’, erregte 

Graue Dampf s und Gtaubeds Wolken, 

Ihn zu bergen; aber id, 

Der ih mehr Gefahren troge, 

WIR nicht weichen jegt von bier, 

Bis ih eine Schärp’ erobert 

Der Floripes , einer Schönen , 

Die ih Wilder ehr?’ als Gottheit, 

Licht, das ich alein erkenne, 

Sonne, der ih frevelnd folge. 

Guido von Bourgogne iſt's, 

Dem ich folg’, und ihn ertoren 

Ald den Streiter dieſes Zweikampfs. 

Komm’ er dann! Wir beide wollen, 

AU die feigen Hinderungen 

Sügen firafend, uns erproben. 

Kaiferliher Herrſcher bit du: 

Wie ich dein Geſetz vernommen, 

Pflegſt du nie das Feld zu weigern 

Dem, der muthig ed gefordert. 

Auch von deinen Paladinen 

Wiiß ih, nicht zurüdgezogen 

Laſſe Ruhmbegier fie leben; 

Und bis Fünfe ſei's verordnet 

Bu erwarten in den Schranken. 

Da bieß, Carl, mir nidyt verborgen , 

Kannft du Guido’n nit verweigern 

Diefes Feld, um bad ih komme, 

Diefe Schlacht, zu der ich reize, 

Diefen Bweilampf, ben ich ferbte, 

Diefen Wettftreit, den ich biete. 

Komm’ er dann, und alle follen 

Sehn, wie jener Schärpe Tafft, 

Iris Gold = und Silberbogen, 

Wird bezahlt mit meinem Leben, 

Oder meinem Schwert erwerben. 

Denn ich ben!’ , es wieder heifchenb, 

Dieſes Thales ſchönen Boden 

In ein wüſtes Vorgebirge 

Durch die Leichen umzuformen, 

Daß beim Aufgehn, wenn als Berg 

Sie, was Buſch war, ſieht, die Sonne 

Denk' in den äther'ſchen Kreiſen 

Habe fie die Bahn verloren. 

Ja die Blumen ſollen fich 

In des Menſchenblutes vollen 

Bächen ſpiegeln, und ber niedre 

Raſen unter meinen Sohlen 

Soll vom Unglück Vortheil ziehen, 

Bu der Nelken Pracht erhoben , 

Denn zu Trot Auroren , wilde 

Mit den Thränen und dem Odem 

Bolt’, er folle grün entfprießen, 

Will ih, er fol roth verborren. 
Kaiſer. 

Großer Fürft Alexandrias, 

Deſſen Heldenmuth zu loben, 

AuUzuſchwach Poſaun' und Stimme 

Einer Fama wär’ erſchollen! 
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Guido von Vourgogne If 
Ritter von fo kühnem Stolze, 
Daß er ſchon im Felde fünde 
Boller Srimmö und hohen Zornes, 
Di erwartend, wenn er hörte 
Deine Borwärf und bein Pochen. 
Er kann nit, er iſt gefangen; 
Und wer er gewußt „u folgern 
Aus des Rittertbumes Weife, 
Wird au willen, daß nad folder 
Die Gefangnen uab Verwundten 
Autnimmt ber großmüth’ge Fordrer. 
Sch’ in Srieden! wann er frei if. 
Sei der Kampf bir zugeſprochen. 
Fierabras. 
Wohl, wenn er gefangen iſt, 
Hat er irgend was verbrochen, 
Und ſo gib den Spruch, ſich ſtellen 
Soll' er; mir kam wohl zu Ohren, 
Wie das alte Rom Gefangne 
Dat verdammt zu KRämpferproben 
Mit des Circus wilden Thieren ; 
Huldreich dieß Geſetz befolge: 
Wer beſtimmt iſt wilden Thieren, 
Wird mit Recht mir vorgeworfen. 
Und wenn er nicht kommen kann 
Aus dem Grund, der mir verborgen: 
Er Hat Freunde und Verwandte, 
Mag für ihn ein Andrer kommen. 
Roldan. 
Keiner hier, barbar'ſcher König, 
Unter uns hat dich vernommen, 
Der nicht ſchon geſtellt ſich hätte, 
Wär’ nur ehrenvoll die Probe. 
Denn, wenn ein Belenner frember 
Lehre indgemeln und fordert, 
Stiftet's Bürgerkrieg und Hader, 
Weil wir aW’ uns flellen wollen, 
Manchmal Haben wir einander 
Umzsubringen ſelbſt gedrohet, 
Daß nachher ſich ſtellen möchte, 
Wer allein dem Tod' entronnen. 
Heute trat der Fall nit ein, 
Well du mit tollkühnem Pochen 
Ginen nennſt, und nicht wär's billig 
Dieſen um den Ruhm des hohen 
Siegs zu bringen, denn wir alle 
Achten ihn für ſchon gewonnen. 
Unter uns wird dieſe Rüͤckficht 
Gegenſeitig wahrgenommen, 
Darum ſtellte dir fich keiner. 
Geh denn Hin, und prahle trotzig, 
Daß der erfie du gewefen, 
Der Roldan gereizt zum Borne, 
Und noch Augenblide lebt. 
Bierabras. 
Ihr habt aU’ eu wohl geborgen, 
Doch ich will zurüd nicht kehren, 
Bis etwas vollbrachtes Großes 
Mich für eine mir vor Augen 
Bugefügte Schmach gerochen. 
Und weil ſich kein Paladin 
©tellen darf, nichts gelten ſoll «6, 
Daß, Alerandria’d König, 
Ich vom Gaucafus an throne 
Wis Pelorus; foR nichts gelten, 
Das ald mein Vaſalle bonnert 
Der kryſtall'ne Hippogryf/ 
Der, aus flummer Wieg' entauollen, 


Aus ſich haucht durch fieben Schlünde, 

Mit Tumult und furchtbar'm Toſen; 

Sol nichts gelten, daß ber Fönix 

Mein Bafall, der einz'ge Vogel, 

Der als Brand, als Aſch', ald Raupe, 

Ad Arom , Gelübd' und Opfer, 

In der Wieg' aus Kalambakholz, 

In dem Grab’ aus Cinamomen, 

Auögebrütet, lebend, ſterbend, 

Vater feiner felbft und Sohn iſt; 

Sol nichts gelten, daß ich Burgvogt 

Bon Mantible bin, deß folgeer 

Bau dem Yluß des grünen Waflers 

Auf dem Naden fi erhoben : 

Und herab zu niedberm Stande 

Ganz mich laſſend, nenn’ ih, fordre 

Einen Knappen bloß bed Guido. 

Weil ih feinen Muth erforfchet. 

Diefer heißt Buarin ; er hatte 

Theil an meinem Schimpf und Zorne, 

Und fol an ber Rad’ ihn haben, 

Wenn ih jegt mich, ohne Hoheit, 

Bum gemeinen Krieger mache; 

Denn, wirb Beined auch erfocdhten 

Dur ein Leben, Eines Lebens 

Sieger muß ich heim doch kommen. 

Dafür gibt ed Peine Ausflucht, 

Und du folf mid nicht entfiohen 

Rennen : ſtelle fih Suarin , 

Wo ih ihn zerſtück' in foldhe 

Bißchen, daß, am Winde fliegend „ ⸗ 

Er nicht mehr den Strahl der Sonne 

Hindre, als die Stäubchen, welche 

Sind des Mußiggangs Symbole. (Ab.) 
Guarin. 

Und gewiß, er hielte Wort. 

Welcher Satan, welcher Kobold 

Iſt ihm in den Leib gefahren? 

Gr if toll. wo nicht befoffen 

Ich herausgefodert? ich ? 
Kaiſer. 

Jert, Guarin, Hab’ ih erprobet = 

Wer ihr ſeid, und da eu’r Name 

Drang zu ben entfernten, Bonen 

Africa’ — 

Suarin 

Nein, Herr! es gibt 

Mehr Guarine, 
Kalfer. 

Ihr belobtet 

Selber eu, wenn Fierabras 

Käme, würden feine Worte 

Euern tapfern Muth bezeugen. 
Guarin. 

Heißt mi einen Gecken, Thoren! 
Kaiſer. 

Ich will euch zum Ritter ſchlagen. 

Wann ihr fiegreich hingekommen; 

Werdet Ahnherr eured Stammes. 

Dee Kauſer und Richard (ab). 

Buarin 

Daß fi Narren finden wollen, 

Die, auf Kind und Kindeskinder 

Ruhm zu bringen , find geflorben ! 

Ich herausgefordert? ich ? 
Roldan. 

Neid fühl' ich bei eurem Loſe. (%b.) 
Quarim 

IH bin's willig abzutreten. 
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Snfont, 

Waffnet euch , ed wirb erfordert 
Euch zu fielen. (%.) 
Quarim 

Das wird ernfihaft, 
Oder Jeder fpielt mir Poſſen. 

Oliveros. 
Ich will euch bewaffnen: kommt 
Sn mein Belt. 

Guarim 

Bum Denker wollt’ id 
Lieber gehn. 


Diiveroß. 

Habt keine Furcht, 
Wie ich euch hinein gezogen, 
Wil ich auch heraus euch helfen. 

Suarin. 
Did, Guarin, zu Bißchen ſtoßen? 
Bis dahin wart' er ein Bißchen. 
Eher hätt? ed noch gegolten, 
Wenn, flatt daß er Bißchen fagte, 
Beſtien er bafür geſprochen. (%b.) 


(%b.) 


Gegend zwifchen beiden Lagern. 


Kloripes und Irene (mit Degen, Pfeil und 
Bogen treten auf). 


Irene. 
Du haſt ihn nicht mehr ereilt, 
Deine Hoffnung mußte ſchwinden. 


Floripes. 
%a, ein Adler auf den Winden; 
Ein Delfin, der Fluten theiltz 
Hoffe, die im wilden Rennen 
Sich vom Bügel riffen los; 
Blige , die der Sfäre Schooß, 
Welche fie erzeugte, trennenz 
Pfeile, die herabgefprungen 
Vom gekrümmten Gifenbein; 
Ein Comet, der aus den Reihn 
Des geſtirnten Plans gedrungen: 
Könnten all', ihr übermaß 
Mäßigend, wenn mir's gefällt, 
Um ſich wenden; doch es hält 
Nichts die Wuth des Fierabras. 
Seiner ſtolzen Kraft muß weichen 
Adler und Delfin und Roß, 
Wetterſtrahl, Comet, Sefhoß. 


Irene. 
Seinen Tod nur zu erreichen, 
Stürzte ſicher der Barbar 
Blind in's Frankenlager fich. 
Floripes. 

Dann weiß ihn zu rächen id. 

(Es wird eine Binke geblafen. ) 
Was if das? 

Irene. 
Nimmſt du nicht wahr 

Deine Scharen wie ſie ſchreitend 
Kommen, nach euch beiden ſtrebend, 
Berg’ aus Federn hoch erhebend, 
Und ein Meer von Stahl verbreitend ? 
Denn im Spiel der Wiederſcheine, 
Worin Sonnen dar fih fielen, 
Sind die Waffen Silberwellen , 
Sind die Federn Blumenhaine, 
Die entfalteten Paniere, 
Wie in Lüften Vögel ſchweifen⸗ 


— — — — — — ee gr ———— — —— ——— — — 


Machen ſtolz mit farb’gen Steeifen 
Die ätheriſchen Revtere; 
Selbſt die Sonne muß erbangen 
Bor der Wiederſcheine Steigen , 
Die ihr den April entreißen, 
Die den Mat ihr aufgegangen. 
Wende deinen Blick, zu ſchauen 
So viel Pomp unb laute Wonns, 
Daß ed ſtaunend fioht die Sonne, 
Daß das Meer es fieht mit Grauen. 
Berge taumeln, fie zu fragen, 
Oder wollen fi verbergen. 
Da bort gleich lebend’gen Bergen 
Roff und Elefanten ragen, 
Floripes. 

Ich bin froh, fo nöthigt mid 
Nicht zur Rückkehr irgend was. 
Doch iſt das nicht Fierabras ? 

Fterabras (tritt auf). 

Slerabrasß, 
Wer dat mid gefproden ? 
Slor ipes. 


Ich, 
Die dir nachgefolgt bis hier, 
Die bis vor des ZFeindes Zelte 
Deinem Laufe ſich geſellte, 
Wenn zum Außsrfien an dir 
Dur Verrath und Übermadt 
Sich ber Franke ſollt' erfrechen 
Daß wer da wär”, dich gu rächen. 
Sirerabras, 
Schöner Vorſatz, wohl bedacht! 
Dod id ſag', ed kränket mid, 
Wer fi) Bweifel konnt’ erbichten. 
Floripes. 
Warſt du nicht allein ? 
Slerapra 
Mit nichten, 
Denn mich felbik begleitet’ ich. 
Nie begegnet au mir daß, 
Wo ih fei, dba mus ih bein 
Bruder und Geliebter ſeyn, 
Und dann bin ich Fierabras. 
Jeder Wahn, wie bald jerſtiebt er, 
Mich beſiegen könne was: 
Dier iſt nicht bloß Fierabras, 
Dier dein Bruder und Beliebter! 
Zloripıs 
Wenn dein Hochmuth dich beſticht, 
Als verbanktefi GBunk du mir: 
Nur als Bruder folg’ ih bir, 
Aber ald Geliebtem nicht, 
Du weißt fon, mit ſolchen Neben 
Schafft du nichts ald mein Verderben, 
Und was Dank dir könnt' erwerben, 
Thuſt du nur, mid zu befedben. 
Dein heroiſch Unternehmen , 
Sag, wie ift ed dir gelungen ? 
Slerabras. 


. Da ih nicht die Schärp’ errungen, 


Muß ich des Erfolgs mi fhämen, 

Doch geſchieht's ein andermal 
$loripes, 

Komm zu deinem Heer! Snthrannt 

Sich fon jenes Berges Rand 

Bon der Sonne legtem Strahl, 

Und ald wald’gen Herb ihn ſchwebes. 
Fierabras. 

Warte, bis in dieſem Feld 

Erf ein Knappe fich geſtellt; 
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Ich will bloß den Tob ihm geben, - 
Und dann gehn. 


Dliveros (tritt auf mit verbedtem Geile). 


Oli veros. 
Obes wie geſchehen 

Fierabras, nach deinem Drohn, 
Soll fi jego zeigen: ſchon 
WIT der Knappe di beſtehen. 
Der mit feinem Ritter fi 
In dein Heer begab, ſteht Hier; 
Der dort widerſtanden bir, 
Und der Bier fi ſtellt, bin id. 

Fierabras. 
Du biſt tapfer, wie ich ſehe, 
Da du dich haſt hergewagt, 
Denn zu ſterben unverzagt, 
Heißt ja Tapferkeit; und ehe 
Du verſfäumſt bed Sieges Stunde, 
Daß du Flint darch meine Hände, 
Greif? ich dich am Arm, und ſende 
Weit dich zu bed Meeres Grunde, 
Denn die fieggewohnten Sinne 
Achten keines Streichs vom Schwert 
Einen ſchlechten Knappen werth. 

Oliveros. 
Wohl, ſo komm! 

Guido (tritt auf). 
Guido 
Barbar, Halt inne! 

Denn ich, zum Gefecht mit bir, 
Brad aus dem Verhaft vermegen; 
Niemand fonft darf dich erlegen, 
Da du kamſt zum Kampf mit mir, 
Zat’ ih Hier, fo gilt ed glei, 
Daß ich den Verhaft gebroden : 
So im Tode losgeſprochen, 
Stirbt ein Ritter ehrenreich. 
Doch wenn darum, weil ich dir, 
Fierabras, Verderben bot, 
Mir der Kaiſer gibt den Tod, 
Lebt noch biefe That von mir. 
Alſo werd’ ich fletö erwerben, 
ab verdient das hohe Streben, 
Mag ih triumfirend leben, 


“ Der unglüdfelig flerben. 


Wie? wen feh’ ih ? 
Dlivero®. 
Deinen Streiter. 
Kloripe. 
Blinder Gott, gewähr mir Eiften, 
Ihren Bweitampf heut’ zu friften, 
Sorge dann in Zukunft weiter. 
Reue Schmerzen fietd ermerb’ ich, 
Stett in neuen Ängften beb’ ich: 
Denn, wenn Guido lebt, fo leb' id. 
Und wenn Guido ſtirbt, fo Kerb' ich 
($loripes und Irene ab.) 
Kierobraß. 
Zritt zurüd von meinen Leuten 
Und es fei des Kampfes Preis 
Die gefireifte Schärpe. 
& 


(Ab. ) 


Aber alt! 
(Man hört Trommela. ) 
Fierabras. 
Was mags bedeuten ? 


Bloripes (wit ihren Begleiterinnen tritt auf). 


Kloripes, 
Daß der Urank, wie er fo nad 


Deine Mannſchaft hat geſehn, 
und entgegen wollen gehn 
Mit dem’ Heer; fiehſt du nit da, 
Wie, in Schlaßtorbnung die Reihen, 
Gegen un heran er ſchreitet 
Und ein Treffen bir bereitet. 
Fierabras. 
Wohl, ich will es ihm verleihen. 
Auf denn, Africanſſche Macht! 
Stolzen Muthes dich erhebe. 
Stimmen (binter der Scene). 
Lebe Frankreich ! 
Andere Stimmen. 
Africa lebe! 
Slerabras,. 
Edler Chriſt, laß uns die Schlacht 
An den beiden Lagern fagen 
Durch die That; geb’ unfer Stahl 
Bu den Angriff das Signal 
Allererft , 
®utldo, 
Ja. laß uns ſchlagen. 
( Setümmel, Beide fechtend ab.) 
Floripes. 
Ab, Aſtrea! ah Irene! 
Mich, die ih fo mande Male 
Kriegötrompete war, die Muth 
Unfern African'ſchen Scharen 
Eingehaucht und Kraft, kann fo 
Gine Sorge feige machen, 
Cine Leidenſchaft verfiören, 
Und ein Unglüd nieberfälagen ? 
Ich Bann, Stirne gegen Stirne, 
Sich bedrohen fehn zwei Lager, 
Wo das Schickſal vor dem Himmel 
Auf Theatern von Smaragden 
Aufführt tauſend Zrauerfpiele, 
Und nit eines Pfeile entladen 
Meinen umgehängten Köcher ? 
Ich kann fehn auf diefen Matten 
So erträntt den Blor der Blumen, 
Dad im Menfden s Purpur badend 
Er vergißt ber angebornen 
Blau und grün und weißen Farben, 
Und mit einem Schwert gegürtet. 
Ohne daß es wetterfiranlet ? 
Ich kann hören der Trompeten 
Und der Trommeln furdtbar Schallen 
Deren Harmonie bie Veͤgel 
ÜberKimmt beim Frühgeſange, 
Und den Hippogryfen nicht, 
Der die Zügel käut Im Tacte 
Bei dem Klang anfeuern ? SH, 
So verfiört und fo erbangend , 
Bin bie leute, welde Heut 
Auszieht, um im Feld zu fhlagen ? 
Irgend will ein Leid mich trüben, 
Irgend mi ein Sram befallen. 
Stimmen (dinter der Scene), 
Africa lebe! 
Andere Stimmen. 
Frankreich lebe! 
Irene. 
Schon im Handgemeng' iſt alles. 
Floripes. 
Unſre Pfeile bilden ſchon 
Vor der Sonne Wolkenſchatten, 
Ihre Strahlen unterbrechend, 
Und daß man nicht ſpürt den Mangel, 
So entzünden wiederholte 
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Schläge von dem Stahl ber Kranken 

Mit den Funken rings ben Boden; 

So daß — wehe mir! fo manden 

Strahl verſchlungen unfre Pfeile, 

Din als Federwolken wallend, 

Ihre Stahle wiedergeben. 
Arminda. 

Da gerüſtet unſer Lager 

Beſſer war, wie unglüdfelig 

SR der Tag für Frankreichs Waffen ! 
Irene. 

Überwunden weicht ber Frank. 


Guido (verwundet und ohne Waffen, kommt vom) 


Bierabras (verfolgt). 
Suib 0° 
So verwundet , ohne Waffen 
Wie ich bin, den Tod mir geben, 
Wäre minder Sieg als Schande, 
Laß mid denn fie wieder finden, 
Als ein edler Held im Kampfe, 
Dder komm, mit mir zu ringen. 
Sierabras, 
Ich wi niht mit folder Schande 
Meinen Sieg: den Tod bir geben 
Dieße allzu feig gehanbelt ; 
Thorheit wär'd, dir Waffen geben; 
Und, da du di fiehſt geſchlagen, 
Wird es befier feyn, du dienſt mir 
Als Sefangner. Du, bewahre 
Mir, Floripes, ihn, derweil ich 
Rah dem Sieg geh, der mein wartet, 
Dann kehr' ih mit diefer Beute 
Heim zum mächt'gen Waterlande, 
Sinmal nur Mantible’d Brüde 
Dinter mir, gilt zum Grfage 
Keine Doffaung : Fierabras 
Schleifet heut, zertritt, zermalmet 
ShHlodoväus Lilien: Lebe 
Africa, und flerbe Frankreich : (ab. ) 
Sloripes. 
Bis zur Eiferſucht, zum Unglüd 
Duldet man ber Liebe Flamme, 
Doch nit mehr, wenn einmal erf 
Sie gelodert aus ben Aſchen. 
Edler Guido von Bourgogne, 
Halte weg bie Hand vom Antlitz! 
Bir du ſehr verwundet? 
Guido. 
Nein, 
Dieſe weiße Hand verwandelt 
Mir in Liebkoſung den Schmerz, 
Läßt mich neues Leben athmen. 
$loripes. 
Allah weiß es, edler Krank, 
Keinen Pfeil auf deine Scharen 
Schoß ich ab aus meinem Köder, 
War niht Schuld an deinem alle. 
Guido. 
Vielmehr, dholdeſte Floripes, 
Staub’ ich, daß du's warſt, die alle 
Abſchoß, weil auf meinem Buſen 
Alle zielten: nicht als Gnade 
Rechn' es an, daß du nicht ſchoſſeſt, 
Denn für höh're würd' ich's achten, 
Soll ich ſterben, wenn ich weiß, 
Daß mich deine Hand erſchlagen. 
Floripes. 
Weiß der Himmel, daß ich Freideit 
Gern dir gäbe: doch der Schade 
Deiner Wund' iſt fo gefährlich, 


Daß ih dich nicht geben laßſe, 
um in fremdem Arm zu ſterbes. 
Komm mit mir, we bu erfehren 
Meine Eiebe ſollſt, denn ich 
Gehe Hand und Wort, ich ſchaffe 
Dir die Freiheit, die ih heute 
Nicht dir geben kann, 

Guibo. 

Bewahrſt 

Du mein Leben, will ich glüclich 
Preiſen mich in meinem Yale 





3weite Abtheilung. 


Bor dem vergauberten Thurme. Naht, 


Sloripged, Srene, Arminda (mit einer bremen 


den Badel, und Aftrea treten auf). 


Arminda. 
Wohin lenkſt du fo den Schritt? 
Was nur haſt bu vor? Was ſucheſt 
Du auf einem öden Berge, 
Durch der Naht gefhloßned Dunkel 
MWandernd fo? Umkleidet nicht 
Dih mit Braun das rauhe Buſchwerk? 
Schuhet niht mit Furcht di an 
Dieß Gebäu verworrner Schluften T 
Macht's nicht Schauder dir, gu fehn | 
Diefe Stille nächt'ger Stunden ? 
Wo und felber wird verweigert 
Nächtliches Seflimmer Lunens, 
Und auf Gnade dieſer Fackel, 
Welcher ſcheues Licht entfunkelt, 
Deinen Schritten nach wir folgen, 
Traurig, zaghaft und verftumment. 
Wohin führft du und, Ploripes ? 
Was if dein Begehr? dein Suchen? 
Zloripyesß. 
Doppelte Verwundrung ifld, 
Die von euch erregt mir wurde: 
Einmal, daß ihr Furcht könnt hegen, 
Da ich bei euch bin; dann wundert's 
Mich, daß euch, warum ich komme 
Unbekannt iſt, da ich Kunde 
Gab von meiner Lieb’ euch beiben, 
Meiner Pein und meinem Kummer, 
Wenn euch nidt kann unbelannt 
Seyn der große Sieg bed Bruders 
Über Frankreich, der der Kama 
Kitt’ge leiht zu ew’gem Fluge; 
Wenn ihr oil, daB deut mir Beute, 
Aus dem Kampf fo hart und blutig. 
Wiederkehrend, er hinüber 
Bog die ſchwärzlich gränen Fluten 
Bon Dantible, und bie größte 
Bar — 0 feindlie Triumfe! — 
Unter allen mein Geliebter, 
Guido, ber, die Tücke duldend 
Des Geſchicks, mit viel Gefangnen 
Wohnt in eines Kerkers Dunkel, 
Dhne daß ih was vermodte 
Ihm zur Rettung, ihm zum Schuhe; 
Wenn ihr wißt, daß eine ruft 


- Mit tief ausgehäßltem Schlunbe, 


Deren Grab, bie drinnen liegen, 
Unterm Denkmal diefed Thurmed, 
Ihn verſchließt: wozu noch fragen? 
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Kann wohl Jemand nit vermuthen, 

Dap ih komm’, um ihn zu retten? - 

Diefer Pfeiler, diefed Thurmes 

Hoher Bau, deß Grund gelegt 

Gines großen Magierd Hunde 

Deſſen Gipfel nie die Beit 

Niederfenten kann im Schutte, 

Der auch nie zu bleihen Aſchen 

Bierig wird vom Fen'r verfhlungen, 

SR fein Kerker: auf dann! ruft! 

Deun obſchon vor meinem Bruber 

IH dann zittern muß, mein Leben. 

Zahl' ih gern für fein’d zur Buße. — 

He! vom Thurm Herbei! ' 
Brutamonte (Hinter der Scene). 


d 
| 
Wer ruft Ä 
Noch fo fpat? 
Sloripes. | 
Der zu des Spruches | 
Ausführung ift abgefendet, 
Wie der Admiral. verurtheilt . | 
Diefe elenden Gefangnen, 
Die Iragödien find Fortunens. | 
Brutamonte (hinter der Scene). 
Gute Seien ſind's, auf dieſe 
Schließ' ich auf. | 
| 


Brutamonte (tritt in die Pforte des Thurmes und 
da er die Damen fiedt, will er wieder zuſchließen). 


Sloripes. 
Was macht dich has Li 
Brutamonte. 
Daß ich, Herrin, dich gefehn. 
Floripes. 


Welche Hoͤhl' iſt's, welche drunten 
Birgt bie Fränkiſchen Gefang'nen, 
Brutamonte. 
Ich, Floripes, — 
Floripes. 
Kein Z.inhahuen 


«ib mir ihren Kerker an, 
Dder dir durchbohrt den Bufen En 
Diefed Dolches Spike. - 
Brutamornte 
Komm, | 
Herria ‚mit berein. 
Floripeß. | 
Uneuße - | 
Dat mi ganz erfüllt, 
(Sie gehen in ben Thurm.) | 


Dad Innere bed Thurmes. 





——r 
Brutamonte, Floripes, Irene, Trminte 


und Aftrea (kommen). x ! 


Irene. 
Welch Braun! ' 
% rm t n b üs 
Welch ein undurbringiid Dunkel! 
Brutamonte 
Dieß Hier, IM die Höhle, Herrin. 
Bloripe®. 
Und die Schlüffer ? 
Brutamonte 
Dier am Bunde. 
(Sr gibt fie ihr.) 
Yloripes. - 
Laß fie los, und mein Geheimniß 
Sei mit die in’8 Grab verſunken. 
(Ste erſticht ihn mit einem Dold.) 


Brutamonte (im: Fallen). 
D Ih bin bed Todes! 
Sloripesß. 
Die 
Diene dem Berrath sum Schutze: 
Dingeftürgt fall' er in’ Meer. 
Schließ bu jetzt ber Pforte Fugen. 
Und dann laßt und brei zu fprengen 
Schloß und Riegelwerk verſuchen 
Des barbar'ſchen Kerkers bier. 
Arminda. 
Schon thut ſich ber auf ihm ruh'nde 
Quader auf, und läßt ins Innre 
Schauen uns bed grauſen Schlundes, 
Wo hindurch mit traur'gem Gähnen 
Grauen aus die Erde dunſtet. 
(Sie öffnen eine Höhle.) 
Irene, 
Welche trüben Finſterniſſe! 
Floripes. 
Welche fürchterliche Grube! 
Sicher wird die Nacht geboren 
Aus der Mündung biefer Schluften. 
Wie ich nur mich ihr genahet, 
Sind die Sinne mir wie trunken, 
Beben mir die Händ' und güße, 
Sträubt das Paar fih an ber Wurzel. 


Stene 
Sieh bie Leiter hier, 


Sloripes, 
Damit 
Er und Beiner fonft vermuthe, 
Wer ich ſei, nenn' ich ihn nicht, 
Nur durch Zeichen will ich rufen. 
Legt bie Leiter an. — Da drinnen, 
Wo in dunkler Naht gebunden 


- Smmer fii 


Immer Ie 
Elende G— 
Und hinan 
Steig' der 
Bu des © 


Lad binau 
Wenn's d t 
Kühl’ er 
Gern fierl 
Dat mi ganz erfüllt, 
Richard (kommt herauf), 


Sloripes, — — 

Nein, biefer . 

Iſt nicht Guido; großer Unſtern! 

Sag’, wer biſt bu, ebler Frank! 
Richard. 

Ich bin, ſchöne Türk'ſche Huldin, 

Richard von der Normandie. 

Glück zu finden nicht vermuthend, 

Kam ich, um zuerſt zu ſterben; 

Das iſt keine That des Muthes, 

Denn, daß man zu ſterben wünſcht, 

SR man boden Kechten ſchuldig, 

Wann, wer flirbt, zu flerben hoffen 

Bon ber Hand der Schönheit burfte, 
Sloripes. 

Mid erfreut's, dich zu erkennen: 

Obwohl hier wen anders ſuchend, 


- Acht’ ich's hoch, daß ich dich finde. 


Ki Hard, 
Nimm mi an zum Gigenthume. 
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gloripes. Aus der Ohnmacht fon ermuntert, 
Bald erführft du, wer ih bin. Hat er, um derauf zu Reigen, 
De bort in der tiefen Grube |! Sid mit Macht dem Tod entrungen. 
Steig’ der kühnſte Paladin, Guido (kommt blutig herauf). 
Der in ihrem Innern rubet, Guido. 
An der Sonne Licht herauf! = Da id hier herauf euch fleigen 
Snfant. Sch’ als Dpfer in Fortunens 
Wohl ſchaut er’, wenn dein’s ihm funkelt, Tempel, edle Paladine, 
Der Infant (kommt herauf). &o darf nit mein Muth erbulten, 
Floripes. Sterben ſehend, nicht zu ſterben: 
Wer biſt du? Darum bat mein Muth gerungen, 
Sufant Daß, wie wir im Bunde. lebten, 
Ich bin Quarinod, Unfer Leben Herb’ im Bunde. 
Der Jafant, und höchſt nah Wunſche, Floöripen. 
Wäldern glei voll Abenteuer, Edler Guido von Bourgogne, 
Sind’ ih Abenteuer = Gruben. Wer di ſucht um diefe Stunde, 
Yloripe®. Kommt nit, bir den Tod zu geben, 
So ift diefer auch nicht Guide; Nein, zu beined Lebens Saum. 
Meines Schickſals Hart Verfhulden ! Quibo. 
"Aber jegt kommt er gewiß, O Bloriped , Holde Schöne! 
Borgebeugt ſei jedem Iruge. Wohl gewiß bringt du mir Buteb. 
Steig’ herauf der Brönt fen Lille Yloripes, 
Bier auf bieß vernomm’ne Rufen! - Wohl denn, hochgeborne Franken ! 
Dliveros (kommt herauf). Da die Roth uns hier verbunden, 
Oliveros. Sollt ihr auch den Grund erfahren. 
Sieh die Zier der Lilie Frankreichs Ich bin Fürſtin aus dem Blute 
Schon genugthun deinem Kummer: Africa’8 ; dem Guido ſchwöret 
Dliveros von Gaflilien - Ew'ger Treue Band mein Buſen. 
Gibt dir Antwort, Nichts zu bieten Hab’ ih ihm: 
gloripes. Nur was fein, bring’ ich ihm huld’gend, 
D mein Unftern! Mag'ſche Salben führ' ich. bef mir, 
AR denn Guido von Bourgogne Um zu beilen feine Wunden : 
Nicht in diefed Kerkers Wüſte? Ihr wißt wohl, wie jede Mohrin 
Dliveroß,. Bauberkräfte weiß zu nutzen. 
Ja. Wie ih ihm Geneſung biete, 
Yloripeß. Sei der Himmel meines Schwures 
Warum gibt er nicht Antwort, Beuge, möcht' ih euer Leben 
Da ihm meine Stimm’ erklungen: Sichern au vor iedem ‚Sturme; 
Schreden Africa’d , und Frankreichs Doch ih kann nit, denn verkündigt 
Zierde? da fie ihn erkundet u Dat bei Tagsanbruch mein Bruder 
Als den Lühnften Paladin ? Euren Tod. Wer hätte wohl, . 
Oliveros. a Daß, da Föbus fonft vom Schlummer 
Weil ihm alle Kraft gefhwunden , 2 Welt das allgemeine Leben, . 
Und im Blute toͤdtlich ringend Er Heut viele. ſol umbunkeln ? 

- Er auf hartem Lelfen ruhet. Ale, was ih euch kann bieten „ 
Welcher bald ja werden muß Waffen find’s: in biefem Thurme 
Solcher edlen Aſche Urne Birgt mein Bruder al die fein’gen,, 
Und fo wird von ihm noch lebend Weil fein Bau fo vollee Wunder. 
Seined Grabes Maß verſuchet. Kommt denn mit, wo ihr vom vor’gen 

Flortpes. Mißgeſchick empfangne Wunden 

Schweig! und thörichte Verſtellung Heilen mögt, und euch bewaffnen⸗ 
Und die blöde Zucht erduld' es Daß mit ehrenvoller Flucht ihr 
Nicht, zu hören feinen Tad. Eure Freiheit dann gewinnt ; 
Selber ſtürz' ih in die Gruft mid, Schaͤff ich boch nicht Heinen Nuden, 
Sterben will ich dort mit ihm. Wenn dem, welcher Muth befikt, 

Infant. | £ifk verhilft zum eignen Muthe. 
Herrin, halt! du thäteſt Unrecht ’ Und macht fAleunig I denn Aurorend 
Unferm Muth dur folde That. Thränen faugt mit feur'gem Kuſſe 
Richard. 2... Schon bie Sonne , und ben Mantel- 
Wär’ es auch an ſich nicht (Auld’ge Faltend ihres ſchwarzen Dunkels 
Ritterpflicht, daß wir uns beiſtehn Scheint die Nacht, de fie ihr ſaltet 
Unter folcher MAbthen Drucke, ee Dhne Orbnung und voll Runpeln, 
Würden wir ihn bringen ‚, Herrin, Weniger ihn recht zu falten - '_ 
Bu Erfülung deined Wunſches. — Als zerknittert wegguguden. 
Oliveros. Suido. 
Mir, als feinem größten. Freunde, Ber 35, durch den wir alle leben, 
Kommt es au, im größten Sturme - Bring’ aus unfer aller Munde 
Bu, ihm beizufpringen,. Leucht— a Dir den Dank, und — 


Mit der Kadel mir hinunter. — Slerabras (hinter der Scene). 
Doch was iſt es, das id fehe? u ER r ‚ Brutamonte ! 
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+ Oliveros. IH will des Thurmes Pforte nieherflärmen, 
Beh if das vernommne Rufen? Oder, daß Staunen werde 
Sloripes. Erregt dem Himmel und erregt ber Erde, 
Wehe mir! mein Bruder if’s, Auf meinen mädt’gen Naden 
Irene. Den Thurm, ſammt allem was er einſchlie 
Bel ein Leiden! Im Meer fie gu ertränken, PERLE: 
Arminda. Und in ber eif’gen Höhlen Grab zu ſenken; 
Bel ein Unftern ! Ahnlich dem ſtolz bemannten 
Sloripeb. Mit feinem Bau belapnen Elephanten, 
Bas ich thun fol, weiß ich nicht. Selbſt an bie himmliſchen Safire ſchlagenb, 
Bierd’ ich Hier von Ihm gefunden, j Eebend’grd Graun und Feld und Diauer ragend. 
Gibt er mir den Top. So drängt die Nubmgier mich zu wildem Sturme. 
Suido, ' Suidbo, Richard, Dliveros und der Infont 
Sebietrin „ Suarinos (erfheinen an den Binnen be Thurmé). 
Öffnet fi kein Weg zur Flucht bie? Guido, 
Benz du Waffen und zurückläßt, Wer ruft dort an der Pforte nor dem Thurme ? 
Werben wir zu deinem Schuge Sierabras, “ 
Billig ſterben. Und wer (dieß läßt den Argwohn Raum gewinnen ) 
Yloripes. Gibt mir die Antwort von bes Thurmes Binnen 9 
»S if unmöglich, Guido, 
Nur dieß Thor führt aus dem Thurme. Wer Eönnte fo fie geben, j 
Dlivero®, Dem nit ald Herrn der Thurm wär” eingegeben ? 
Gibt es Waffen ? dierabras. 
Yloripes, Wer if, ber, weil ich lebe, fo fih nenne? 
3a. Guido. 
Buibo. Den tapfern Guido von Bourgogne kenne. 
Getroft denn! Was dein Begehren if. 
Gibt es Waffen, fo beruhigt Sag’ an; was du hier ſuchſt, und wer du DIR? 
Euch alöbald , denn nicht beftdndig Denn biſt du hergekommen 


Wird dad Glück uns feindlih trugen. (Ale ab.) |Alerandria’s großem Fürſt zum Frommen, 
Der dich als Boten ſendet, 

Und fi an meine Größ' um Frieden wendet, 
So wol’n dad Thor wir öffnen, 

Im Thurm die Unterhandlung zu eröffnen, 


Vor dem Thurme. 








Beendet (hinter ber Scene). Denn Unglüd zu beſchön'gen 
Bacbar’fhder Brutamonte! Heißt göttlih Recht und an befiegten Kön’gen, 
Sich, wie fon jener Berg am Horizonte, Und ob id ihn zu tödten 
Eihnee s Pyramide, melde Gedachte, wie der Zug fih würde röthen, 
Die Sonne tränlt aus manchem Blumenkelde , Sei doch für heut der Sprud noch aufgefhoben. 
In ſchönes Licht fi tauchet; Kierabras, 
Sieh, wie fhon Schlangen Reifs, nun aufgehaudget, Woher nehm ich Geduld für fo viel Proben ? 
Die Sluren ringe bethauen; Elender Ehriſt', erfrechen 
Sieh, wie ſich ſchon der Himmel läſſet ſchauen. Kannſt du dich, von Vertheidigung zu ſprechen? 
Wofern du ſchläfſt, erwache, In meinem Dauf’ und Rande | 
Und auf bad Thor dem finftern Kerker made. Ergreifit du Waffen, drohſt mit Wibderfiande ? 
Und ſchließ es gu dem Leben, Ich führe dich gefangen aus dem bdein’gen, 
Derer, die in des Schickſals Hand gegeben. Und ſtolz und kühn willſt du nun in dem mein’gen 

(Er tritt auf.) Dich wehren und’ befrein ? 

Jedoch, was muß ich fehen ? Öffne die Pforte; gib die Burg mir ein, 
D teaur’ged Graun! o bleihen Tods Trofäͤen! Sonſt werdet al’ zuſammen 
Dier Brutamonte liegend Ihr, die ihr Schooß verſchließt; ein Raub der Flammen; 
Am Thor des Thurms, und nimmer ihm verfiegend Und fie, die durch bein Leben, | 
Aus zweifelhaften Mündern Web und Klagen. Die Unbankbare, mir ben Tod will geben, 
Ihr, rothgeſtorbne Blumen, wolt mir fagen, Sol ihre Straf’ in meinem Arm erfahren. 
Db dieß Berrath verrichtet ? Guido. 
Gr tobt, ich rufend, Niemand der's berichtet. Du weißt nit, wie bei mir fie vor Gefahren 
Uns dem Berhaft gebrungen Sefihert if, font würb’ du fo nicht poltern. 
Sind fie, und al’ entfprungen, Fierabras. 
Wie aber wär's zu faſſen, Du finnft für mi auf unerhörte Boltern. 
Des fie die Burg verſchloſſen banm gelaffen ? Sloripes ift bei bir ? 
Doch leider muß ich forgen, — . Gusto, 
und Wahrpeit id, — ber Dolch, der ihm verborgen Hätt' ich errathen, 
Ya Bufen Reit, fel von Floripes Hand; Daß du's nicht wüßte, hätt' ich's nicht verrathen ; 
Gedeppelt, weh mir! Hab’ Ih ihn erkannt: Doch, wie du wider fie mit Drobn dich brüſteſt, 
Ginmal, weil nad den Zeichen Must? ich ja denken, daß du Alles wüßtef. 
Der feltnen Bier ihm Peiner zu verglelchen, ‚Run iſt's gefagt. 
Dann, weil na ſicherm Schluß, | fierabras. 
Der mir den Tod gibt, ihr gehören muß. | Berrudt ! 
Sloripes kann fie (hivmem ? ‚Bien IR mehr als der Tod, in Eiferſucht. 
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Richard. 
Wir ſtehn hier alle viere 
Zum Schirm für unſer Leben and dad ihre. 
Fierabras. Se 
Wie, wenn ich, ein Wulcan, mit Slammen ringe? 
" Jafant. 
Ich Meer, der ich fie eintrink' und verſchlinge. 
gierabras, 
Ich bin Big, ih bin Beurer. 
Richard. 
Ich Sturm, deß Odem ibm gereicht zur Steuer. 
Fierabras. 
Ich bin Brimm, ich bin Toben. 
Oliveros. 
Ich Wuth, die es befiegt und weggeſchnoben. 
Fierabras. 
Die Hippe, von des Todes Arm ergriffen, 
Iſt dieſes Schwert, gefäliffen 
An dem vergoßnen Blut, 
Guido. 
Dieß iſt der Arm des Todes, der nie ruht, 
Und jene Dippe fenbet. 
gierabraß. 
Bald folt ide ſehn, wie fehr ber Muth verblendet. 
; Dliveroß. 
Bald ſollſt du ſehn, wie viel der unſre fobert , 
Der Feuer if, und feinem Zwang entlodert. 
gierabraß. 
Wolt ihr Vergleige ? 
Guido. 
Ja. 
dierabras. 
Laß fie vernehmen. 
Guido. 
Daß bu bein Leben dürfſt von Binnen nehmen. 


(Ale vier von oben ab.) 


Kierabrad. 
Bald fol ſich's wieder zeigen, 
Den fhönften Stern zum Untergang zu neigen. 
Bier finds, die für fie ftanden, 
Und jego hab’ ich dieß Symbol verfianden,. 


Das, fo wie ih mein Schwert zum Kreughieb ſchwinge, 


Vier in die Lüfte zeichnet feine Klinge. 
Es Heißt, daß heut in meine Hand gegeben, 


Nicht koſten mehr ald Einen Streich vier Leben. (Ab.) 


Bor der Brüde von Mantible. 


HTBEN NE ——— 
NRoldan und Guarin (treten auf). 


x Noldan. 
Siehſt du diefe folge Maſſe, 
Ganz von Holz, fo anzufbauen, 
Als ob ruhn auf ihren Brauen 
Sie den Bal der Sonne lafle; 
Felt, daß jede Laſt fie faſſe, 
Keine Beit fie niederdrüde f 
Siehſt du, was des Abgrunds Lüde 
Furchtbar auf fih thürmen ließ? 
Siehſt du diefed Wunder ? Dieß 
Iſt Mantible's große Brüde. 
Diefer Bau, fo Hoch gezogen, 
Den nit ohne mühfam Sprubeln 
Zragen auf ben fhäum’gen Strudeln 
Diefes dunkeln Stromes Wogen , 
AR, Suarin, der Brüde Bogen ;, 
Und die See, die, hier verbreitet, 
Traurig, träg’ und gräufich gleitet. 
Wo nicht ein Kryſtaͤll-Erguß, 
SR ded grünen Waflers Fluß, 








Die Brüde von Ma 


atible. 


Aus dem Lethe abgeleitet. 
Dieſe tiefe Fläch“, umſchloſſen 
Bon den Caneleer Klüften , 
Quillt mit ibm aus Höllengräften; 
Und wann fie die Welt umfloffen« 
Stirbt fie, graunvoll trüb’ ergoffen 
An den African’fhen Seren, 
Die davon benannt zu ſehen 
Marmihonda fi erwarben, 
Was die Mundart der Xlarben 
Läßt als gruntiod Meer verfichen. 
Quarım 
Leg‘ mir daſ noch einmal nah, 
Herr, 0b ih ed recht verfiche ? 
Was ih Hier vor Augen- fehe, 
Kommt dad aus der Hölle? 
Roldan. 
Ya. 


GSGuarin. 
Und wer ſoll hinüber da? 
Roldan. 
Wir find dazu hier am Ort. 
Guarin. 
Gehn wir hurtig wieder fort, 
Wenn wir, dazu herzukommen. 
Roller Weil’ und vorgenommen, 
Roldan. 
Carlen gaben wir das Wort, 
Seine Botſchaft auszumachen 
In dem Heer des Fierabras. 
Guarin. 
Du, der ſich des Worts vermaß, 
Mochteſt bei ſothanen Sachen 
Von dem Wort viel Worte machen; 
Nicht dad kleinſte Wort gab’ ih, 
Und kann ohne weitred mich 
Wegbegeben als ein Haffer 
Von Hauf’ aus von allem Waſſer. 
Und vom grünen vollendB, 


Koldan. 
Dich 

Hab’ ih ausgewählt, Guarin, 
Mich als Knappe zu begleiten, 
Weil mir ſchon zu andern Zeiten 
Dein bewährter Muth erſchien. 
Dein Herr iſt gefangen, ihn 
Aufzuſuchen bringet dir 
Ehr’ und Ruhm. voraus mit mir; 
Beig’ nun den gewohnten Muth. 


Buarin 
Herr, ih ſeh', wie's nöthig thut 
Grad’ heraus zu ſprechen bier, 
Sott weiß, feit die Welt mag fliehen. 
War nody keiner Mutter Kind 
Dafenbaft wir ich gefinnt! 
Um Grlaubniß wegzugeben 
Bitt’ ih drum. ; 

Roldan. 

' Wohl zu verliehen 

Iſt's, warum be dich dermaßen 
Toll anſtellſt: du willſt nur fpaßen 
Daß ih daran möge fpären 
Wie dich Beine Zurdt kann rühren, 
Mo Gefahr ift ohne Maßen. 
Sa, wer bi nicht beffer kennt, 
Und gefehn , role du im Gelb. 
Bu dem Zweikampf dich geflellt. 

Suarin — 
Ich war's nit, Gottd = Sacrament! 


‘ 
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Roldam. 
Mod tem Spaße nun ein End’! 
Poſſendaft fih zu verſtellen 
In nicht Beit in ſolchen Faãllen. 
Guarin. 
Sou'n mich alle Teufel holen, 
Rep’ ich wicht ganz unverholen. 
RNRoldan. 
Un des Fiuſſes Uferwällen 
Stehn wir ſchon: ich muß dem Rieſen 
Der fie hütet, Zeichen geben, 


Quarin, 
Die — waßt 
Sn Roldan. 
Nun, was macht dich beben? 
Guarin. 


Nieſen werden hier gewieſen, 

Ohne daß Frohnleichnam if? 

Ei fo wollt' id, alle taufend 

Teufel fielen plöglih faufend 

Über mich zu dieſer Friſt, 

Und daß fie die Schmach mir thäten 

Und bei einem Arm und Bein 

Schleiften über Stod und Stein 

Bei den Höl’fhen Majefläten : 

Jehlt, daß ſich ber Niefe zeige, 

Nicht zu warten mir ber Muth, 
Roldan. 

Kun fürwahr! mein Knapp' iſt gut. 
Guarin. 

Out gewiß, nur etwas feige. 
Roldan. 

Die find Grillen angekommen. 

Sicht du, wie auf 8 Zeichen da 

Sich die Brüde rühret ? 
Guarin 

30. 

Roldan. 

Haſt bu das Geräuſch vernommen, 

Wie die Waſſer dumpf antworten, 

Da beim Rühren auf den Achſen 

Ihre Lafk ſcheint auszuwachſen. 
Guarin. 


Ja. 
Roldan. 
Siehſt du den Rieſen dorten 
An der Brüde ſchmalſtem Stücke. 
Guarin. 
Grauſer Anblick! Ich muß zagen. 


(Die Brüde von Mantible dreht fich und erfheint mit 
dem Rieſen Salafre auf ide.) 


Salafre 
Ber will fih Hinüber wagen 
Auf Mantible's großer Brüde? 

Guarin. 
Ich nit. 

Noldban. 

Ich tin Kaufmann, bringe, 

Zapferfier Galafre, bier 
Der nad Africa mit mir 
Einen Schar koſtbarer Dinge; 
Perlen, fo die Sonne pfleget, 
Ihrer Stirn zu Sternenkränzen, 
Sern im OR, in Indiens Gränzen, 
Das des Tages Wiege beget. 
Wie viel Ränder ih durchmaß, 
Unter taufend Kön'gen nie 
Sand ich einen Herrn für fie 
Als den großen Zierabrad, 
Diefe bring’ ih mit mir der, 


u 


Dein Gefolge blieb zurfide, 
Und- ich ging voran zur Brücke, 
Bloß damit fie offen wär’, 
Laß zuerfi Hinfber mich 
Und den Diener, beim Gepäde, 
ei En eine kleine Strecke 
€ » Tommt der Lohn für bi 
Was für's Überfegen hier 
üblich iR. 
— Galafre. 
u biſt berichtet, 
Was es fei? 
Roldan. 
Wohl unt 
Komm' ich. . 
Ei alafre, 
u mußt erſtlich mir 
Eine ſchöne Jungfer —— 
Guarin. 
Das wird ſchwer ſeyn anzuflellen. 
Ale find fie jegt Mamſellen. 
Roldan. 
Die ich bring', iſt ſchön zum Malen. 
Guarin. 
Bringſt du fie in Wechſeln? 
Roldan (heimlich). 
Thor! 
Schweig! ih muß ihn fo betrügen, 
Daß er fih mag willig fügen. 
GSalafre _ 
Berner, fhreibt die Ordnung vor, 
Zahlſt du einen ſchönen Sclaven. 
Guarin. 
Daß er ſchön ſagt, das iſt gut: 
Ich bin garſtig, der Tribut 
Laßt mich alfo fiher ſchlafen. 
Roldan. 
Der kommt auch. 
Galafre. . 
Zwei Centner ſchwer 
Sahlſt du Gold und Silberſäcke. 
Roldan. 
Alles kommt mit dem Gepäcke 
Meiner Ind'ſchen Stein anher. 
Galafre. 
So geh zu! obwohl ich keinen 
Ohne Geld je aufgenommen, 
Von dir will ich's ſchon bekommen. 
Roldan. 
Sagt' ich nicht, daß es mit meinen 
Leuten kommt ? 
Guarim 
Sott geb’, es gläde! 
Roldan. 
Bu, Guarin, und nicht gebangt! 
Endlich doch zum Biel gelangt, 
Stehn wir auf Mantible’d Brüde, 
Salafre (zum Buarin ). 
Salt! 
Guariu. 
Ich halte ſchon. 
Roldan. 
Wozu ? 
Salafre _ 
Bis der Lohn mir wird gefpenbet , 
Bleibt der Diener mir verpfändet. 
Suarinm.. 
Und verratben no dazu. 
Roldban. 
Sei's, ich warte deiner dort. — 


719. 


720 Die Bräde von Mantible. 





Auf Guarin kommt wen’ger any j Buarim 

Als daß ih mir made Bahn. :(%b.) Du Haft Recht. — Dein Treu! recht billig 
Salafze SA der Rief, und ohne Tüde, 

Knappe, hält er mir nicht Wort, ®akafre, 

So wirft du mein erſter Biffen. “ Geh nur, fei vor mir nit bange. 
Guartin. Quatrin - 

Bar id gleih ein Leder immer, Run zifh aus! und wart! er lange, 

ee nr Ki — Mein Herr Rieſe von ber Brücke. 

er laß zuvörderſt wiſſen Beide ab. Die Brü verſchw 
Iſt der Rieſen Glaub’ aus Sinn —— — en — 
Mohriſch? —— Vor dem bezauberten Thurm. 
Ja. 

Guarin. (Trommeln und Trompeten. Hierauf Fierabras mit 
So iſt die Speiſe feinem Deere.) 

Dir verfagt. eures Kierabra. 


= Laßt die Erieg’rifhen Mufiten 
nen Teile? Nicht die Luft mehr müde rauſchen! 
Sun, weil ich ein Perkel bin Denn da meine Macht nicht hinreicht, 
Dob lab mie u Diefem feſten Thurm des Zaubers 
———— Dbzufiegen , weil behilflich 
a. — Ba — zwei: — Seißer Een 
elche dir zu geben ſei, 
’ Die bei deffen Bau geholfen 
a ES u Seinem Meifter, jenem ſchlauen 


Salafre 1 
Ei die beſte, das iſt Har. Nigromanten : da ich fehe, 
Guarin. Daß er, keinem Grimm zum Raube, 
Noch verwittert an den Lüften, . 


Refoluter hat's im Leben j 
Keinen Riefen no gegeben. — Noch aufgeht In Ylamm’ und Rauche: 


Sclaven kommen au ein Paar; Den?’ ich ige unüberwindlich 
Welchen ich bir geben muß, ' Bollwerk endlich zu erkaufen, 


Laß mich wenigftend erfragen. Mit der leichteften Grob’rung ; 


Salafre Oft Hat Kunſt, die Mittel tauſchend⸗ 
Der mir eben wird behagen. „. MD das Schwierige zu mäß’gen, 
Guarin (für fd). Sich dem Leiten anvertrauet, 
So! ich wünfde viel Genuß. — Sehne keine Leiter mehr fi 
Doch ih muß ihn fuchen laufen „ An die diamant’ne Mauer, 
Weil er alle Schlüffel führt, Laßt zu feinen gold’nen Binnen 
Und was dir an Gold gebührt Keinen Pfeil hinan mehr faufen. 
Und an Silber, if beim Daufen- | Ale Köcher ſei'n verſchloſſen, 
Mit verwahrt. Sener gift’gen Vögel Bauer, 
Galafre. Die mit Seel' und ohne Leben 
Man ſprengt ben Kaften- An den Lüften fonft gegaukelt. 
Guarin (für if ) Und auf diefem grünen Teppich, 
Er iſt, trot des ſchlimmſten Falles Wo der Zefir Betten bauet 
Mein Herr Rieſe Gut — für — alles. | Von Smaragd, auf Vettgeftellen 
Deut bright er an mir fein Raften: Bon Kryſtall, damit darauf ſich 
Da mein graufames Geſchick Lagr’ Aurora, und GBezelte 
Mich den armenirr’nden Knappen; Aus der Krone manches Baumed, 


Solt ihr mir dad Mat bereiten. 
Tafel feten rings die Auen, 
Schenttifh feien rings die Berge, 
Die, anmuthig anzufdhauen, 

Mir als Kelch' aus Bold und Eilber, 


Läßt als Rieſenkoſt erſchnappen, 

Raht mein letzter Augenblick. 
Galafre. 

Seh’ man nur den Ghriften beben! 

Doch was Wunder, daß ihm graut, 


— — — — — — 


Wenn er mich vor Augen ſchaut? Und Getränke ſüßen Thaues, 
Unk ich denke mir fo. eben, Quell'n und Blumen bieten follen, 
Ihn weglaflen wäre gut: Daß man fag’, in meined Gaumes 
Wann die beiden Mädchen kämen, | Dienfte ſchaffen ſich die Kelche 
Könnt’ ich beide feſt fie nehmen; ı Gleich zufammt dem Perlenfhaume. 
Ein’. ald Fierabras Tribut Den belagerten Geliebten 
Liefr’ ich ab, (zwei kommen ja) Will ih heut zum Neide ſchmauſen! 
&o bleibt mir die andre doch. — Ihre unbezwung’ne Stärke 
Wollteft du wohl heute no Sol der Qunger ihnen rauben. 
Weg von hier? Meder Bormeln noch Figuren 

Buarim Sind vermögend auszudauern 

Beim Himmel, jet Gegen der Natur Bebürfniß, 

i Galafre Denn bis dadin reiht Bein Bauber. 
Run fo geh! die Zahlung will id. Zantaln ihres eignen Unglücks 
Wann fie kommen, beinen Eeuten Sollen fie , die Frucht vor Augen 


Su entrichten [don bedeuten, Schend „ ſeyn, auf diefe Weiſe J 
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Werd’ ihr Leiden um fo.traur’gen. 
Drag die Siebe jetzt, verzeihend, 
Solche wilde Streich' erlauben, 
Denn, wer eiferfühtig wurde, 
Saget ab der Liebe Brauche. 
( Dan bringt eine Tafel mit Speifen.) - 
Diener 
Angerichtet iR die Zafel, 
Sierabras (fi zum Eſſen nicherfogend ). 
So tragt auf, was nur den Gaumen 
Kigeln mag; und ihren Neid 
Mehr zu reizen lagr' in Haufen 
Sich dad Heer umber, und alles 
Sämauf’ und die Mufil erjauchze. 
Geſang. 
Die Fürſtin Alexandria's 
Die holdſeligſte FZloripes, 
Lebet in dem Bauberthurme 
Ausgebungert und unsingelt, 


‚Ylortipes die Ritter und Damen erfchheinen am, Benfer. 


des Thurmes.) —F 


Irene.. 
Wie dem Ohr die Lüfte ſchmeicheln! 
Floripes. 
Bob für Neues zum Erſtaunen 
Stimmt zu liebliden Muſiken 
Die Trompeten um und Paulen?. 2 
G@uibo. ’ 
Der Barbar ficht, daB bie Waffen 
Nicht den Sieg gu ſchaffen taugen 
Und meint fo und zu beflegen. 
‚ Diener 
Seht, fie kommen auf bie Mauer, 
‚Yterabras. 
Ihr, vom Thara ben Siebe dort! 
Wenn ed wahr if, daB vom Schauen 
Die Berlichten leben bloß, . 
Wird euch nicht der Mangel bauern 
Diefer Speiſen, die ich bier 
Verf’ in meiner Hunde Schnauzen. 
@utdo. 
Nitter, biefe Schmach if wärbig 
Mit dem Leben abzukaufen. 
Sage man nit, daß wir mußten 
Selg zu Rerben , bier. vermanert, 
Und nicht mußten kühn zu flerben 
In dem Feld', im harten Strauße. 
Beſſer liegt der Franke/⸗ welcher 
Liegt in's eigne Blut getauchet, 
Als der ſeiner Dam’ im Arme 
Hungernd feinen Geiſt verhauchet. 
Dlivero®. 
Boni! Hinaud, ums feined vers 
Eebenömittel wegzurauben, 
Und dem Thurm Succurß zu beinsen · 
.Arminda. 
Mög’ es Per nd Wunſch ablaufen. . 
Sloriype®. 
Stanbhaft Pe den Thurm bawachen 
Wollen wir, indeß ihr draußen 
Seid, und wenn etwa die Naht end 
Üaberfiele bei dem Strauße 
Soll dir Lofung Liebe feyn ; 
Und es fol am bökken Saume 
Unfers Thurms Irene Reden, 
Sehnend ihrer Stinume Beute, 
Daß ihr ihn nit mögt verlieren. 
Jafant. 
Daſſaet euch, der Abend greuet. 


— — — —— — — — 


Sloripes. 
Lop ber Himmel euch's gelingen ! 
Irene. 
Schutz' euch Bott! 
Alledrei. 
Seid Bott vertrauet! 
(Alle von oben ab.) 
Roldan (tritt unten auf). 
Roldan. 
Sag’ dem großen König, bier 
Sei Roldan. 
Diener 
So wart’ bier außen. 
Buarin (kommt). 
Quarim 


Wenn man fol zum Fierabras, 


Rimmt man Beit fi, wie ber Bauer 
Geht in's Hundeloch. 
Roldan. 
Wie konnteſt 
Du dem Rieſen nur entlaufen ? 
Sag’, Suarin? 
Guarin. 
Nun, das if artig. 
Daft bu's jetzt erſt abgelauſchet, 
Herr, daß ſchon von Kindesbeinen 
Ich zum Rieſenfopper tauge? 
Wohl vergütet find' ich jetzo 
AU das erſt empfund'ne Grauen, 
Da ſolch angenehmes Land 
Sich hier aufthut meinen Augen. 
Eſſen wir, weil Alle eſſen! 
Es wär’ ungeſell'ge Laune, 
Wenn man in Geſellſchaft kommt 
Nicht zu thun nah ihrem Brauche. — 
Aber da figt Zierabras. 
Diener, 
Komm nur, Roldan! er erlaupt es. 
Noldan. 
Hoher Herr, gegrüßet ſeiſt du! 
Guarin. 
Ja, Haoldſelige vom Hauſe 


Africa’s! 
kierabras. 
Willtommen Ehriſten, 
Die Gott ſchirmen mag! 
Roldan. 
Ich glaube, 
Daß dein Diener nicht gemeldet 
Wer ich ſei, dba fo vertraulich 
Dein Empfang iſt. 
Fierabras. 
Ja ich weiß, 
Daß du vom Anglante's Mauern 
Herr biſt, und Roldan dich nennfl. 
Roldan. 
Nun, weil du mich mitzuſchmauſen 


LEaden wirft, da du das weißt, 


Spar’ ich dir die Müh’, und braude _ 
Meine Freiheit. (Gert ſich.) 
Guarin 
SH deßgleichen, 
Denn mich folk’ ed wahrlid dauern, 
Säben dio Deren Bierabrafie 
Sig vie Müp’ mit dem Erlauben. 
Fierabras. 
Weil ich weiß, wozu du herkommſt, 
kitt ich, daß du dir getraueſt 
Meiner Gegenwart zu trotzen; 


91 


Die Bräde von Mantible. 


Und dann, weit ich bir dor Augen, 
Eh du ſtirbſt, Roldan, wit fielen, 
Wie in Africa bier außen 
Deine Pair von Frankreich Leben : 
Denn bein Süd wär’ noch unglaublich, 
Stirb du, nicht fie flerben ſehend. 
Roldanr 
Was heißt flerben 8 
Steradra®. 
Siehſt du ſtaunend 
Dleſen Atlas von Metall? 
Dieſen Berg aus Erz? dieß raube 
Vorgebirg’ aus Bimmerholge ? 
Diefen Caucaſus behau'ner 
Steine? den granit'nen Rieſen, 
Der auf Mohriſch fo genau fi 
Weit zu Beiden, daß die Wolken 
Sich um feinen Turban bauſchen, 
Und, damit des Konigsſchmucks 
Nicht ermangle ſeine Haube, 
Er den halben Mond des Hinmels 
Ihr als Gipfel oben auffegt ? 
Siehſt du diefen flolzen Bau, 
Deffen Stirn mit frehen Brauen 
Schlägt den Himmel, deſſen Mafle 
Dräöngt bie Luft aus Ihrem Raume? 
Wohl, es ift no Berg, no Säule, 
Noch Gebäu, noch Niefe glaub’ mir; 
Sondern Monument und Brabmal, 
Urn’, und graufer Zodtenhaufen, 
Wo vier Palabine liegen, 
No lebendig eingemauert ,_ 
Während fo der Durft als Hunger 
Sie zernagt mit ſtumpfen Klauen; 
So daß, endlih ihrer Dual 
Unterliegend , fie erflaunen 
Wie mit Seel’ und ohne Leben 
Kann der Menſch als Leichnam bayern. 
Doch fie Haben nit zu klagen, 
Wie viel Unglück auch betraurend, 
Daß ih graufamer mit ihnen 
Als dem eignen Blute hauſe: 
Denn zugleich flirbt ja Floripes, 
Meine Schwefter. — Auszudauern 
Sin Geduld mir, Himmel! 
. Roldan (aufſtehend). 
Mir 


Geb' er ſie, dieß zu verdauen. 
Über da zu rechter Beit I 
Angelommen , ihrem Haufen 
Beizuſtehn, bei Sanct Denis! 
Wil ich ihnen, daß fie fhmaufen, 
Wie fie lebt, die Tafet bringen 
Bon dem Tiſchtuch ohne Baubern a 
Die vier Bipfel packend. 
(Sie ziehn die Degen und feäten.) 
Fierabras. 
Heut 
Stirbſt bu. 
Roldan. 
Machſt du mits noch erauſer 
Bring' ich ihnen obendrein 
Der Lakai'n und Pagen Haufen 
Bur Bedienung, und zum Spielen 
Die Trompeter und die Pauker. 
Lierabrab. 
Eh ſollſt du den Lob erleiden. 
Die Ritter (kommen aus bem Thurme). 
Diener. 
Sich daB Thor ber Feſte aufgehn , 


— 


Uad bie Palcbine felen 


Aus zum Kampf in vollem Laufe, 
Guido, 
Jeder fu’ am feinem Shell 
Was er irgend Bann, Ju eauben, 
Und zum Thurm zurüdjutchren. 
Roldan. 
Zärchtet nichts und faßt Vertrauen. 
Roldan kämpft: mit euch, 
& uibo, j 
Der Himmel 
Sandte dich, uns zu behaupten. 
Die Hit ter. 
Frankreich Tebe! 
Die Truppen (be Bierastah), 
Afrtca Tebet.. . 
Fierabras. 
Deute fol der Frühlingsauen 
Reiche Bier im Fränk'ſchen Blute 
Koſtlicherer Schmelz bethauen. 
SGuarin. 
Niemals kam ih noch zum Biden 
Bei dergleichen großem Schmauſe, 
Daß nit Augenblicks der Teufel 
kos gewefen wär wit Naufen, 


( Allgemeines Handgemenge; jebre nimmt vom Kilde. 
was er bekommen kann, unb fe gehen fechtend ci.) 
Sloripes (tritt vor bad Thor bes Thurmei). 


Jlori pe s. 
Schon die Nacht, der Sonn' ein Schauer, 
Deren Licht fie wi bezwingen, 
Breitet ihre ſchwarzen Schwingen 
Schattend alle Lebend Dausr 
Eingehält in Grau'n und Dräuer; 


Schon die Som’, in Schimmern trunfen 


Stirbf, ats wär’; darein oerfanlen, 
Ihre Dämmrung Agonie; 

Und der Sonme Beihaam IP . 
Aſchen ber zu Steenenfunten.. 

Wie ihr Strahl Ah fo entfaltet, 
Sid ihre Schimmer fo vertheilet, 
Sf nun ihr Planet zertheilet, 
Shore Gottheit vielgeſtaltet. 
Wie ein Spiegel, ber 4etſplatet, 
Manchen Wicverſchein gewonnen, ' 
So, in Dämmerung zeronnen, 
Zwar die KTodtenfei'r Ach Kaltend, 
Stirbt die Gone nicht ſich ſpaltende 
Hinterläßt fie viele Sonnen. 

Und es hält zu 'nteinem Reiben 

Nie der Tod mit Setreächen tanz 
Bon des Tages Anbeginne 
Jammr' ich bis zu feinen Scheiben. 
Wenn bie Au’n in Racht fi Heiden, 
Bis zunt :Morgenröth „ empbrt 
Sich mein Sinn mir; wils verfört 
Muß ich Klmyfe ſtets befinden, '. 
Tags mit dem, was ich geſehen, 
Nachts mit dem, was Ich gehört. : 
Ihrem Treffen, ſcheint ed’ zwar, 
Macht ein Bude fon die Racht; 
Eine Binte nur no wacht, 

Deren Stimm’, tn Süften Per, 
Ruft zurück ber ihren Schar. er, 
Und ba unfre nit wie jene € 
Dat metallner Bimlen Wöne, 

Ihr den Rüdyug kund gu thun: 
Sei befeelte Zinke nen 

Unferd Heeres du, Yrme. 

DoG vom Thurme hört’ ich gern 
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Deine bangen flücht'gen Stimmen 
Auf bem leifen Winde ſchwimmen, 
Ihn durchſchauernd nah und fern, 
Gin melod’fher Angelſtern 

Wirſt du ſeyn, da vol von Blut 
Ward das Feld zur Dieereöfluth ; 
Zieh' dein Ruf fie Her zu bir, 
Leder finde, nabend hier, 

Dieſes Thor in meiner Dut. 


Stene (erfheint auf der Binne bes Thurmes). 


JIrene (fing). 
Meinem Ruf als Fittig diene, 
Wind! verfälag’ ihn nidt im Sturme. 
Tapfre Ritter, gu bem Thurme! 
Bu dem Thurme, Paladine! 
$loripes, 
Ich vernahm Geräuſch: erſchlene 
Doch, wer meinen Bram’ vertriebe: - : 
Richard (tritt auf). 
Richard. 
Was ich kühn entführt dem Diebe. 
Bring ich; iſt der Thurm hier? Ja, 
Dört’ id doch Irenen ba. 
Sloripes. 
Kommt wer? 
NRichard. 
Ja. 
-$loripes, 
Die Lofung ? 
Richarb. 
Liebe. 
Sloripel, . 
Könnt’ Ih Eintritt Ihr verfügen, 
Lich’ erwartend an ber "Schranke ? 
Sag, wer bi du edler Franke, 
Der Bierher fi burchgefchlagen , 
Leben aus dem Tod zu tragen ? 
Richard. 
Holbe Schmach des Tages! ſieh 
Richard von ber Normandie; 
Das I deinen Gram zerſtreute, 
Gilt’ ih Heim mit reicher Beute, 
Sloripeß. 
ad, beihärte Kantafle! — 
Sage , wo I Sutbto? : 
Richard. 


Ich 
Weis es nit: ih ſah ihn zwar 
Anfangs, aber mande Schar 
Drängt’ im Handgemenge fig 
3wiſchen und. 
Sloripes.' 
So' ſollte mi 
Töbten Angſt mit grimm'gem Wurme. 
Ruf, Irene! daß im Sturme 
Zum bein Ton zum Führer diene. 
Irene (fingt). 
Bu dem Thurme, Palabine! j 
Zapfıe Ritter zu dem Thurme! 
Der Infant und Roldan (treten. auf). 
Infant. 
Wohl lud dieſe Stimm’ uns ein, _ 
Gin Magnet der kühnen Triebe. 


Sloripes, 
Ber dat 
Infont. 


Liebe. 


Floripes. 
Iſt es Liebe, 
Sie ſoll ſehr wilkommen ſeyn. 
KBuibo ? 
Infant. 


Guido, Herrin? Nein, 

Der Infant, dein Sclav, iſt Bier, 
Der von einem Gaſtmahl bir 
Reſte bringt. 

Sloripyesß. 

Seltfames Leiden! — 
Und ber Anbre von euch beiden ? 

Röldan. 
Kriegögefangen fieh in mir 
Pen Knedt. 

Infant. 

Du kannſt hierneben 

Roldan, Herrn Anglante's grüßen. 


Roldan. 
Der ſich wirft zu deinen Füßen, 
Sich zum Himmel zu erheben. 
Sloripeä&. 
Gnügen wird dein mädtig Streben , 
Kell des Glückes Rad zu halten, 


Roldan. 
Wolle mit ber Gabe fhalten, 
Die ich bin zu bieten froh. 
Floripes. 
Gut; doch wo mag Guido, wo 
Der Bourgogner auf ſich halten ? 
Roldan. 
Wir verloren im Gefecht 
Aus den Augen ihn. 
Kloripes. 
Und wagen 
Könnt ihr's, — weh mir! — das zu fagen ? 
Dliveros und Guarin (treten auf). 
Oliveros. 
Wir gehn hier, Guarin, nicht recht. 
—BGBuarin. 
Sa, und obendrein auch ſchlecht, 
Denn mich ſchmerzet Fuß und Schiene. 
Oliveros. 
Wenn nur was vom Thurm erſchiene! 
Guarin. 
Still! ein Laut fliegt mit dem Sturme. 


JIrene (fingt). 
Tapfre Ritter, zu dem Thurme! 
Bu dem Thurme, Palabine ! 

Dliveros, 
Dieß iſt das Signal: wir müſſen 
Nahe feyn. 

Guarin 

Wohlan, fo geb. 

Floripes. 
Mein Verlangen läßt entweber 
Zäufhend mich Gefpenfter fehn , 
Dder zweie nabn. 

Suarin (beim Gintritt). 

hu’ mir bad zu Liebe, ſtell' 
Mi der Dame vor, ber ihr 
So viel dankt. 

Dliveros. 

Es ſoll geſchehn, 
Komm nur mit heran, Guarin. (Er tritt näher. ) 

‚Sloripes. 
Wer da? 
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Dlivero®. 
Liebe. 


Sloripeß. 
gaßt fie her. 


Dliveroß, 
Ich bin Dliveros, Herrin. 
Sloripes, 
Augen, wünſcht euh Glück nunmehr! 
Wenn ihr Dliveros, Richarb 
Roldan und Guarinos feht, 
Iſt der Prinz ja von Bourgogne 
Sener ganz unfehlbar , bean 
Niemand anders als fein Freund 
Käme fo mit ibm bierber. 
Sept, Irene, ruf nit weiter, 
Da fie alle vor und fiehn. 
Ihr, feib Herzlih mir willkommen, 
Mein Seliebter und mein Herr! 
Gebt nun Leben einer Seele, 
Deren Treue fe und echt 
Sich an eu In fo viel Thränen, 
So viel Seufjern bat bewährt. 
Guarin (für fih ). 
Gi, was hör’ ih dat Beim Himmel, 
Gibt es in der weiten Belt 
. Doc kein angenehmer Land! 
Mittags Immer aufgebedt 
Steht die Zafel, und zu Nacht 
Bett und Mädchen; weun’s fo geht 
In dem Land des Fierabras, 
Werd’ Ih Fierabras noch ſelbſt. 
Floripes. 
So verbien’ ich keine Antwort? 
Wie, daß ihr mir keine gebt? 
Doch warum verzögert ihr 
Dieſe Wonne, biefes Ye? 
Kommt in meine Yrme, 
Guarin. 
Das 
SIR das wenigſte, nachher 
Wollen wir ſchon weiter kommen. 
Floripes. 
Was Hör’ ich? wer biſt du, Menſch? 
Guarin. 
Wer du willſt, Weib, daß ich ſei. 
Floripes. 
Sag mir, Oliveros, wer 
SR der Menſch? 
Oliveros. 
Es iſt ein Knappe 
Suibo’s. 
3 Tort pes. 
Und wo iſt denn er? 
Oliveros. 
SR er nicht gelommen ? 
Floripeß. 
Rein. 
Oliveros. 
Ich verlor mich im Gefecht, 
Und ſah ich ihn gleich zu Anfang, 
Sad ich ihn nachher nicht mehr. 
Kloripeß. 
Ab ih Arme! — Halt, Irene! 
Geh no nicht von droben weg, 
Bange wieber an zu rufen: 
Sieh, daß ja mein Leben edit, 
Dliveros. 
Wenn den Guido wir verloren, 
Ritter, fo gelang uns ſchlecht 


Unfer Ausfall, benw wie guhlen 
Einen Preis „- den nichts erfent, 
Bür ein Leben auf wier Tage. 


Floripes. 


Wie habt ihr zu ſagen Recht, 
Daß ihr ihn verloren hättet? 
Paladine, klagt nit mehr! 

Ich hab’ ihn allein verloren } 

Was beginn’ IH? weh mir! weh! 
D ide wadern Palabdine, 

Ruhm der Fränk'ſchen Lille, gebt 
Ihr nicht beff’re Rechenſchaft, 

Da ich eu vertraut mein Herz ? 
Roldan, wo blieb euer Wetter ? 
Gebt mir Red’ und Antwort, ſpreqht, 
Diiveros, wo iſt euer 

Freund, am treu’fien euch bewährt ? 
Richard, fagt, wo. ließt ibr euren 
Blutsverwandten? Eur Gefährt 
Wo blieb er zurüd, Guarinos 
Keiner, ber mir Rebe ficht ? 

Ihr thut alle wohl , zu ſchweigen, 
Um mi nit zu täufhen mehr, 
Denn ihr aM’ Habt mich belogen , 
Ale mich getäuſcht, indem, 

Da ich euh am Thor des Thurmes 
Sragte, was bie Lofung wär’, 

Ihr ja alle Eiche fagtet, 

Und doch Feiner fagte vet. 

Wenn ihr ſchweigt, um nit zu fagen 
Daß er farb, feht, fo vermehrt 
Ihr mein Leiden, denn ih ſterbe 
Mehr als Einen Tod inded. 
Unglüdfüätig am Gemäthe 

Durft’ ih fo nach Beiden jett, 
Daß ih, um einmal zu flerben, 
Leeren will ben ganzen Kelch. 

Was ihr Alle fagen mögt; 

Weis ih doch ſchon feiber mehr, 
Denn id fab ihn, ja Ih babe 
Dier Im Innern ihn gefedn, 
Meere wel’gen Biutd erregen; 
Und es fihien fein tobend Schwert 


Grimm des Südwinds, warn er fhüttelnd 


Einer Ernte Saat burdfährt. 
Hier erlegt er, ſtürzt bort nieber, 
Und fein Fuß tritt flolz einher 
Über feiner Hände Siegen. 

Schon erſcheint entlräftet er, 
Und, den Schild zerflüdt, den Harniſch 
Übel zugerichtet, fält 

Zaumelnd er und ohne Sinne 

Unter der Alarben Heer; 

SHon in Etaub und Blut gebabdet 
Sank er, wo der Purpurquell 

Jeben Tropfen als Rubin 

Jede Perl’ als Nelke ſprengt. 

Wenn ich nun in ſolchem Unglück 

Ihn geſehn, warum beſteht 

Ihr darauf, es noch zu läugnen? 

Iſts nicht ſchlimmer, Franken, wenn . 
Mid indeſſen neue Marter 

Gin und abermal entfeelt ? 

Gebt mir denn zur Loſung Tod, 

Und nicht Liebe, daß ihrs trefft: 
Denn es if ein graufam Mitleid , 
Denn ed iſt ein wilder Scherz, 

Daß ihr alle faget Liebe, 

Und es Feiner fagt mit Net. 
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Rolban. 
Herrin, gibt es für bein Ungiäd 
Und das unfre, ba fie jetzt 
Beide eins find, no ein Mittel, 
Bau auf mid: ins Lager gehn 
Bin ih, und bier nimm mein Wort, 
Daß ih nicht zurüde Behr’, 
Ohne Guibo. 
Oliveros. 
Alle geben'8; 
Ihn mit und zu bringen her 
Lebend oder todt, ben Schwur 
Leiten wir nad dem Gefet 
Frankreichs, 
Sloripes. 
Leben mir zu ſchaffen 
Geht ihr; ſchirm' euch Allah denn! 
Und bie Lofung bei der Rückkehr, 
Liebe ſei's, wenn ihr Ihn ber 
Lebend bringt; wenn tobt, Bortuna, 
Denn nit Hören wit ich's mehr 
Daß ihr ale faget Liebe, 
Und es keiner fügt mit Recht. 





Dritte Abtheilung. 


Bor dem bezauberten Thurm. 








( Dan hört gebämpfte Trommela und Pofaunen.) Los 


ripes (erfheint auf ber Binne bes Thurmd). 


Floripes. 
Noch nicht geendet mit ber bleichen Trauer 
Der Racht ward meine ungerechte Plage, 
Denn mit dem Tag' erneut ſich ihre Dauer. 
Wo Liebe nit fie endet mit dem Tage. 
Die erſte Stimme, bie der flücht'ge Schauer 
Des Windes bringt, ik eine Leichenklage, 
Bon dumpfer Trommel und Pofaun’ erſchallend, 
Die Luft verwundend und zum Himmel prallend. 
Benn dieß die erſte Kund' if von den Streichen, 
und ſchlimm und fhlimmer meine Leiden ſchwelen, 
Was wird — o Himmel! denn ber legten gleichen 
Aus weinen Augen werben ew’ge Quellen. 
Doch ſchon Beweife ſind's, nicht ferne Beiden, 
Die mir als Raub bas Lager dar will ſtellen: 
Denn einen Leihenpomp feh’ ih erhoben, 
Da kaum ber Reif vom Felde weggeſtoben. 
Ein Blutgerüſt im Lager ? Droß’nde Plagen! 
Gedampft die Saßrumente ? Schwer Begängnif! 
Gefenkt die Bahnen ? Strenges Niederſchlagen! 
Geläfht die Kadeln? Schreckliche Bedrängniß! 
Die Bahnen nachgefhleift ? Grauſames Zagen! 
Bu mir Ab wendend ? Töodtendes Verbängniß! 
Sind's niät Beweil — o des verhaßten Blides I 
Bom letzten Todeskrampfe bed Geſchickes? 


(Bet gedämpften Trommeln kommt «ein Bag Meohriſcher 
Soldaten mit nachgeſchleiften Fahnen; hierauf) Guido, 
(die Hände auf ben Rücken gebunden, und die Augen mit 

einer ſchwarzen Binde bebekt, zulegt) Jierapras. 


Sierabras. 


Sue dort im Thurm, der beut beißt von ber Liche , 
Bom Bauber geſtern! Db bei dem Beginnen 

Schon Ram’ und Ruf ibm unverwanbelt bliebe: 
Dean Schönheit IR je Zauber für bie Sinnen ; 

Und find begaubert des Verliebten Triebe, 

So darſ der Zauf Erin Staugen abgewinnen. 


Sein Nam’ iR in der Deutung noch zu kennen, 
Weil Lieb’ und Bauber einerlei benennen. 
Sagt diefer Schönheit, die ih abgeſchworen 
Dem Licht, das meiner Sfäre fih entihwungen,, 
Dem Stern aus meiner Strahlen Kreis verloren, 
Der Macht, bie meiner Herrſchaft warb entrungen , 
Als meine Lebens Hälfte zwar geboren , 
Der ih jedoch es fruchtlos aufgedrungen: 
Bloripes ſagt, fie wol’ ih bin verfiöret — 
Mid hören von der Binne, 
Eloripeß, 
Wohl, dich höret, 
Nicht, Fierabras! ber Stern, der fi verloren, 
Das abgefhworne Lit, verfhmäht, verdrungen , 
Nicht fie, als Hälfte deines Gelb erloren , 
Nicht fie, die Gottheit deinem Reich entrungen ; 
Nein, jene Tugend, rein unb nen geboren, 
Nein , jene Schönheit herrlicher exklungen, 
Seitdem fie deinem Hochmuth ward entnommen ; 
Bloripes Hört: fag’, weßhalb bu gelommen ? 
Bierabras, 
Auf daB du wiffef Heut in deinem Bangen, 
Auf daß du wiflel heut in deinem Beben, 
Wie meine Giferfuht fol Zod empfangen , 
Benn einen Tod ed für den Zod kann geben. 
Der, den bu fiehſt, von Drangfal fo umfangen, 
Ein Opfer dem Verhängnis bingegeben, 
Der, ben du ſchauſt, wie er fi elend quäle, 
Das mörberifhe Meſſer an ber Kehle, 
St Guido von Burgund, iſt dein Bewerber; 
Und meines Schmerzes Größe zu beweifen, 
Bring Ih ihn vor dich Her, daß um fo berber 
Ihr leiden mögt auf unterfhiedne Weifen. 
Du ſollſt ihn ſehen, er dich nicht; fo flerb’ er: 
Denn ſäh' er dich, wär er beglüdt zu preifen. 
Und beide ſollt ihr Ginen Tod beſtehen, 
Ihn RRerben bu, und er dich nicht zu fehen. 
Er zieht igt zum Gerüſt im koſtbarn Scheine 
Dad Leihenpompd „ den ih ihm. beigegeben : 
Nicht Rad’ an feiner Ehre will die meine, 
Drum halt’ ih ihm die Todtenfei'r im Leben, 
Doch du, Floripes, bebe, dulde, weine, 
SH Stolzer muß ja dulden, weinen, beben. 
Du ſchaffſtmir Ciferſucht, und ih dir Plagen, 
Was größre Pein fei, mag bie Eiche fagen. 
Floripes. 
Berſchiebe, mördriſcher Barbar, halt inne! 
Halt Inn’, unmenſchlicher Barbar, verſchiebe! — 
Doch Ih muß ſehn, ob Sanftmuth ihn gewinne. — 
Ab Blerabras! ach Bruder! meiner Zriebe 
Sebieter! Herr und König meiner Sinne! 
Die Seele, der du Anbetung und Liebe 
Bor bem geweiht, fieh! hängt an deinem Willen; 
Dir gnüge was ich war, den Born zu flillen. 
Nie ganz geht in Vergeſſenheit verloren 
Des Edlen Liebe; Spuren werben ſagen 
Vom Fexuer ſtets, o8 fei als Jeu'r geboren. 
Di rühren laß mein Seufzen, Weinen, Klagen, 
Yierabras, 
Kein, ih bin Ratter, ich verfhloß die Ohren, 
Sloripes, . 
Wer meiner Stimme fo fi kann verfagen, 
Iſt (Hnöd’, if ein Tyrana, ein Ungeheuer, 
Mein König nit, mein Bruder noch Betreuer. 
Und eher als daß feinen Tod ich fehe, 
SoUf bu den meinen fehn: da mein Werberben 
Das Schickſal fo befgloß in feinem Wehe, 
Heißt Liebe mich verzweifelnd mit ihm flerben, — 
So folgt mir denn Iren’! Armind’! Afree! 
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Die Ritter (treten umten hervor). Was die blinde Fantafie 
Diiveroß. Läßt in neuen Biweifeln floden ? 
Nun If es Beit, den Vortheil zu erwerben. Wer bat mi sn — 
Auf, tapfre Franken! Fdloripes. 
ee Sierabraß. : Nachher 
Wie, was fol bieß Heiffen 1 Bann es Beit if, ſollſt du's wiffen. 
Roldan. Suido (faͤr ſich). 
Wir kommen den Gefangnen zu entreißen. Muß ih no in Finſternifſſen 
gierabraß,. Schweben, Glück? Do zweifeln wär 
Woher drangt ihr hervor ? aus welchen Schrauken] Thöricht bier : denn waär's von meinen 
Schließt diefer Berg denn Männer ein in Waffen ? Freunden jemand, fo iſt's klar, 
Da ich beerd'ge einen todten Franken, Würd' er Rettung aus Gefahr 
WIN mir die Erde fünf lebend'ge ſchaffen? Mir zu melden nit verneinen. 
Do& weiß ih, welcher Sorg’ ich's muß verdanken: Nach den Zeichen ift das Biel 
Sie pflegt Lebend’ge mir ins Grab zu raffen» Meined Lebens jego nad, 
Drum hat fie alle lebend mir geboten, Und ich geh” zu flerben, da 
Das ich zurück ihr ſoll die Todten. Wider mich das Urtheil fiel. 
oldan. 
Gitel waren ſiets die Reben, (zloripes und bie übrigen mit Guldo ab.) 
Welche früher von ber Zunge Guarin (kamuit gelaufen). 
Kommen, als bed Schwertes Schwunge. Gurrin. 
Fierabras. Meine Damen! De! So nimmt 
Wohl, fo laßt die Hände reden. Keine meine Noth zu Deren ?- 
(Alle gehen fehtend ab. und Lafien Guido allein zurũck.) Wartet doch! — Schon zugefäloflen. 


Wie ich Tief, um mich zu retten 

An den Thurm mit ihnen, kam ich 

Doch zu ſpaͤt; daß ich zu rechter 

Beit au niemals komm’, als ba 

Wo es Rippenftöße feget ! 

Tüchtig iſt die Schlacht im Gange: 

D, wer ein Billet nun Hätte, 

um vom bimmlifhen Balcene 

Sol ein herrlih Fer zu fehen 

Degenftihe gibt es da. 

Die am Gürtel einen derben 

Türken fpalten, und die Klinge 

Sf von fo bebender Schärfe, 

Daß er aufrecht ſtehen bleibt. x 

Ohne daß ihm anzumerken 

Wo es durdigegangen ; Diebe, 

Die in einem Zuge gehen 

Bon der Stirne bis zum Nabel, 
Vieler andern! Und den Mohren , dem’s begegnet, 

(Ge verſucht die Stride zu zerreißen, jedoch vergeblich. ) Saffen ſtehn ald röm’fhhen Adler 


Aber ich Einen Rumpf mit zweien NMiſen. 
) 


Quibo. 
Sind geblendet (don die Augen 
Durch die Bande meiner Qualen, 
Mus mir Bilder vorgumalen 
Doch das Licht des Geiſtes taugen. 
Ja ih irre nit: Ich merke, 
Wie die Stimmen fih verwirren, 
An der Waffen wüſten Klirren, 
Daß beherzt, mit raſcher Stärke, 
Ohne zagende Gedanken, 
Mich zu retten ſind entſchloſſen 
Meine wackern Kampfgenoſſen, 
Meine ritterlichen Franken. 
Wer doch dieſe ſtrengen Bande 
Reißen könnte um ſein Leben, 
An das Licht zurückgegeben, 
Mit verwegnem Widerſtande 
Zu verkaufen um den Preis 


Kann nicht ſelbſt entfeſſeln mich, Noldan theilte einen Türken 

Ich vergeh' in Feu'r und Eis. In zwei Hälften durch bie Schläfe: 

Hier beinah mehr tobt als lebend, Hier bie Bruſt und ba die Schultern, 

Kup ich in die weite Welt, Liegend auf: des Hafens Fläche, 

Da mein Tobesfpruh gefällt , Ließen glauben , daß es zwei 

Wider ihn die Stimm’ erhebend. Dalb erhobne Menſchen wären, ' 

Kloripes (mit ihren Dienerinnen kömmt aus dem Bierabras (hinter der Sceue). 
Thurm). Auf fie ein, Alarben! Seht 

gloripes, Zeige fie den Rüden kehren. 


Auf, Armind'! Iren’! Aſtree! Die a .n auf). 
Wenn eur Muth in diefer Noth ; 
Wing feinen Beiſtand bot, Kommt , wie mäflen und zurüdziehe, 


Schafft, daß man bewährt Ihn fehe. ee Macht ded Deere 
Irene. 


Dliveros. 
Unſre Schar, begann den Streit, Wir retten Grido 
Und die im Gefecht befangnen Bon Burgund mit in bie Sehe, . 
Zeinde ließen den Gefangnen 


Unb vertheid’gen uns darin. 


unbewacht. a Infant. 
Floripes. Er verſchwand von diefer Gtelle. 
Gelegenheit Richard. 


Beut uns ihrer Stirne Locken. 

Wuido N tomm! 
Guido. 

Was iſt bdieß“, wie? 


Gi, was wäre denn gewonnen, 
Wenn wir fo den Fang verfhersten ? 
Guarin. 

Beſſer ſprecht ihr, ben Gefangnen⸗ 
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Kreili wäre bas geſchehen, 
Datt' ih nit, bloß mit vier Frautn, 
Welche kamen, mir zu beifew, x 
Ihn bei Seit geſchafft zum Thurwe. 
Roldam 
Du bift fo beherzt als redlich. 
Guarin. 
ÜSeraus ſehr! 
Infant. 
Iſt das wahr! 
Suarin. 
Drinnen iſt er. 
Riqard. 
Zroh Begegniß t 
Roldan. 
Frauen (haften ihn bei Seit? 
Guarim. 
Kommt er iſt wohl nit ber erfte, 
Den bei Seit die Frauen ſchafften. 
Weis ih doch viel große Herren, 
Die, um ihrethalb verſchuldet, 
Arm auf einem Dorfe leben, 
Und den Blanz der Hauptſtadt meiden : 
Denn das finb der Liebe Segen. (Alle ab.) 


1 5 


gm Thurm. 





dloripes (und ihre Dienerinnen führen) Guido, 
(no mit verbundenen Augen und gefeſſelt, herein). 


(Sie 


Floripes. 
Nun ich vor der Angſt geſfichert 
Bin, dich zu verlieren, edler 
Guido, iſt es Zeit, daß du, 
Was du mir verdankſt, erkenneſt. 
nimmt ihm bie Banden ab, und löſt bie Binde.) 
Guido, ' 
Hilf, o Himmel! was erblid? ich ? 
Floripes. 
Sag, warum du zweifelnd ſteheſt ? 
Guido, 
Ich bezweifle noch mein Glück, 
Herrin; denn da es ſo ſelten 
Mir fein Antlig wies, fo konnt’ ich 
Nicht mir deffen Züge merken; 
Upd ich fich’ und finne nad, 
Db fie’d find. 
Yloripye 
Und wohin wendet 
Sid die Löfung diefer Bweifel } 


Guido. 

Ya, daß ed mein Süd war, welches 
Meine Schritte lenken konnte, 
Di zu ſehn, mit bir zu ſprechen. 
Laß dich taufendmal umarmen! 
— iſt dieſes Heil nur Blendwerk, 

D fo muß ih, eh's verſchwunden 
Sich vor meinem Blick entfernet, 
Es genießen. — Jeto möp” ich 
Aufgeweckt vom Traume werden, 
Mög’ es meinem Arm entfliehen, 
Möge denn der Tod mich treffen! 


Flor ipes. 
mit wie viel Gefahr erkauft, 
Dankſt du, Guido, mir dad Leben! 


Suido. 
MDie, was fagf du? IH verdanbe 
Die dab Sehen # 


— — — 


Floripes. 
Ja, du waͤreſt 
Undankbar, wenn du's verneintefi, 
Guido. 
Nein doch, wenn du's wohl bedenkeſt, 
Nicht das Lehen mir verlieh'ſt bu, 
Nur des Todes Art werbeſſert 
Daft bu: dieß verbanf’ ih dir, 
Und nit mehr. - 
Blorines, . 
So ſprich: u 
Guido. 
Unter grauſamen Barbaren 
Ging ich, es iſt wahr, zum Sterben, 
Und da tödtete der Gram mich, 
Sterbend nicht mein Heil zu ſehen, 
Schön und tapfer trateſt du 
Auf, das Leben mir zu geben, 
Zührteſt mich zum Thurm zurück, 
Wo ich deine Schönheit ſehe 
Und hier todtet mich die Luſt: 
Wie verdanket denn ſein Leben, 
Der fo erſt vor Grame flarb. 
Und jego vor Luft fol fLerben ? 
Denn es iſt ber gleihe Tod, 
Db und Sram, ob Luß entfeelet, 
Sloripeß, 
Um bie Duld mir nicht zu banken, 
Guido, "weißt du's wohl gu wenden. — 
Doch was gibt’5? Die Thüren wurden 
Aufgethan. 
Die Ritter (treten ein). 
Diiveros (zu Guido). 
Umarme jeden 
Unter und zu taufendmalen, 
Wie es unfre Freundſchaft werth ifl. 
Guido. 
Ja das Leben dank' ich Vielen, 
Und ich muß undankbar werden, 
Weil ich's Einem Herrn allein 
Weihen will. 
Roldan. 
Mit vollem Rechte 
Iſt es ühr, denn, wenn auch alle 
Kämpfen und mit fliegen helfen, 
ind doc die GSefangnen dann 
Einzig des Gefangennehmers, 
Fielen wir ſchon alle dus, 
Dich zu löfen und zu retten, 
Weil Floripes di gewann, 
Mußt du für ihre eigen gelten. 
Kloripes. 
Weil und wieder, Paladine, 
Dier verfammelt dad Verhängniß, 
So vernehmet aufmerkfam 
Giner Frauen Wort, und wär’ es 
Mur, weil fie zuerſt es führet. 
Ihr ſeht Alle, wie das firenge 
Schickſal glüclichen Erfolgen 
Will fo wenig Raum gewähren, 
Daß es kaum fie läßt erbliden,, 
Eh’ es fie dem Aug’ entwenbek. 
Kaum bad wir und Süd noch wünfden 
Konnten über ein Begegniß, 
Wann bie Sorgen um ein anbres 
Wieder und bedrohn und ängſten. 
Unglüdsfölle find wie Hydern, 
Da wo einer flirbt , erfichen 
Tauſend, und fofern ſich alle 
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Gleichen, And die Unglädsffle 
Wie der Fönir: ſchleunig folgen, 
Jeglicher des vor’gen Grbe, 

Ste einander , daß die Aſchen 
Smmerfort dad Grab erwärmen. 
Sinnen wir auf Rettungmittel, 
Denn auf biefe Weife leben 

Iſt unmöglih: ſchon don neuem 
Sind wir hier in bitterm Elend 
Eingeſchloſſen; ſchon zurüd 
Kehrten wir zu unſter herben 
Bor'gen Drangfal: welche Lindrung 
Bleibt uns noch, die uns erhebe? 
Welche Hoffnung, die und tröfte ? 
Welhe Macht, bie und erreite ? 
Die gewagtefte Gefahr 

Kann aufs höchſte unferm Leben 
Eines Tages Friſt erringen, 

Und iſt die vorbei, ſo kehret 
Stets der alte Zweifel wieder. 
Laßt gemeinſam und erwägen, 
Was zu thun, und ſucht ein Mittel 
Zrog den hemmenden Befäwerden, 
Ginmal von hier Toszulommen . 
Statt fo manches Mal zu fierben. 
Wer fab je den Wetterfirahl, 

Sich als Feuerſchlange regen, 
Die, bdeſchuppt mit Funkellichtern, 
Die durchbohrte Luft erhellet, 
Ohne vor dem Big zu flüdten ? 
Wer ſah auf kryſtallnen Bergen, 
Riefen glei von leichtem Schaume, 
Die Drkane fi erheben, 

Ohne vor dem nahen Sturm 

Sich nah Zuflucht umzuſehen? 
Wer fah je, die Sonn’ umbüllend, 
Wollen rings den Himmel ſchwärzen, 
Daß er vor dem Ungewitter 

Nicht auf einen Schutzort ſänne, 
Bald der Höfling einer Hütte, 
Bald der Saft von hohlen Stämmen ? 
Da wir nun den Wetterſtrahl 
Leuchten fahn am Firmamente, 
Da wir ſchon den Meereskurm 
Droben ſahn mit finfterm Weſen, 
Und das Ungemwitter fahn 

Sich in wildem Grimm erheben: 
Suchen wir vor allen Buflußt. 
Denn auf diefe Weife flerben 
Dur die Hand der eignen Furcht, 
SR nicht zu verzeihn'de Schwäche, 
Und wir gleichen jenem , der, 
Seinem Mörder zu entgehen, 

Sich dem Tod entgegen flürzt 
As ob's minder Sterben wäre, 
Wenn man wie ein Feiger flirbt, 
Ald fo wie die Tapfern flerden ; 
Da vielleicht, rief er zu Hülfe 
Seinen Muth, er ben erlegte, 
Der den Zob ihm geben wollte, 
Weil der Zufall oft fi wendet, 
Ich bin euch bereit zu folgen : 
Denn wo gäb’ ed wohl Beſchwerben, 
Denen fo ftandbafte Liebe, 

Solche reine Treu erläge 1 

Euch Halt? ich fie bi8 zum Tod, 
Guido's Gattin ; mir gemwähre 
Nur dies Eine But der Himmel, 
So viel Leiden zu erfegen. 

Laßt uns nicht mit diefem Bmweifel, 


Van nt —— 3 
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Diefer org’ und Fänftig ängſten, 
Daß wir Mes nit gethan, 
Was wir konnten als Beherzte. 
Was gefhehn fol, feht nun ze: 
Denn mein ſtolzes, kühnes Derze 
Wil dem widerwärt'gen Gläd 
Sich auf Gnade nit ergeben. 
Standhaft will ich es erwarten, 
Meine gegen feine Rechte, 
Meine gegen feine Stirn; 
Wer dann fiegt , der möge leben. 

Roldan. 
Ob ich zwar wohl ſchweigen könnte, 
Da wo Andre können reden, 
Als am beſten unterrichtet, 
Wie die Sachen ſämmtlich ſtehen, 
Sn und außer Africa, 
WIR die Freiheit mir zu nehmen, 
Derrin, ib mi doch erdreiſten. 
Carl der Große mit dem Heere 
Steht bei Aigues Mortes im Lager, 
Und ſein Mitleid trägt Bedenken 
Jene große Wunderbrücke 
Bu erſtürmen und bewält’gen, 
Daß nicht deines Bruders Wuth 
Sich an den Gefangnen räde. 
Ich kam ber zu unterhanbeln; 
Wie fo ganz den Zweck verfehlet 
Meine Abgefandtfhaft, weißt du: 
Wozu fol ich's noch erzählen? 
Drum zur Sade, wenn dem Kaifer 
Sich davon ließ! Nachricht geben. 
Wie's und gebt, und er die Brüde 
Bu erobern unternädme, 
Müspte fi die große Macht 
Deines Bruders borthin lenken, 
Unb nothwendig bie Bertheilung 
Ste auf beiden Selten ſchwächen. 
Dieb dünkt mi ber befte Rath, . 
Den uns bier bie Staatskunſt lehret. 
Was nun Schwierigkeiten. findet, 
SR, wie Garlen dieß zu melden 
Möglich fer? 

Oliveros. 

Wie du den Rath 
Haſt ertheilt, mein' ich dagegen, 
Könnt’ ih wohl die Weiſe facın, 
Dirt mich an: da in der Feſte 
Wir fo viele Pferde Haben, 
Sattle man das allerfhnelifte , 
Und in voller Rüftung ziehe 
Giner unter und zu Belde, 
Seine Tapferkeit beweifend 
Nicht durch Siegen, wie ihr pfleget, 
Sondern fllehend, was ja manchmal 
Kür den gröfern Sieg darf gelten; 
Über die Mantible = Brüde 
So durch Muth als Schlauheit feg’ er 
Und berichte Garlen alles. 

Infant. 
Da ben Rath der eine ſchenkte, 
Und der andre bie Entſcheidung, 
Kommt’s mir zu, au was zu geben, 
Und fo geb’ ih euch den Ritter, 
Welcher ausziehn fol. 

Guido. 

Bedenke, 

Daß ihr euer Leben alle 
Für mi) wagtet; von Rechts wegen 
Muß ih mein's für alle wagen. 


® 
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Richard. 
Billig in's, ich gehe ſelber, 
Um euch zu vermitteln. 

Rolban. 


Biemt’8 , die Antwort zu beſtellen, 
Weil ih kam ald Abgeſandtker. 
Denn der Schicklichkeit Gelege 
ordern , daß bie Antwort bringe 
Wer ald Bote warb gefendet. 
Oliveros. 
Und was ſagte wohl won mir. 
Ber von meinem Muthe dächte, 
Daß ich zwar gewußt zu rathen, 
Aber nicht zu unternehmen ? 
Es wär ſchön, wenn weiter nichts 
Mir andeim fiel? als das Reben, 
Und das Thun den Andern. 
Floripes. 
Gleich' es aus. 
Roldan. 
Bir alle werden, 
Was dein WIM’ au ei, geboren. 
Dliveroß. 
Ben nenn du? 
gloripesß. 
Das Los gu werfen 
Heiß' ich euch, fo kränk' ich keinen 
Denn zu gehn kann jeden treffen. 
Roldan. 
Du haſt Recht. 
Guido. 
Wie machen vis? i 
Weder Würfel gibt’d ja, weber 
Zinte Bier. 
JIrene. 
Ich will's euch ſagen. 
Sa fo viele Stücchen trennet 
Diefeb Band, als euer find; 
Faſſe jeder dann ein Ende, 
Während meine Hand zufammen 
Ale Hält, und wen erwählen 
Wird Zloripes, der zieht Aus. 


¶ Sie zerfhneiden das Band mit einem Dolce, und jeber 


reiht feinen Theil Jrenen hin.) 
Guarin. 

Sehen Euer Snaden ſämmtlich, 
Wie die edlen Monſeigneurs, 
Unerfroden und beherzet, 
Auszuziehn verlangen ? Sa. 
Sehn fie auch, daß fie mir wehren 
Mit zum Tanz zu gehn. und daß ich 
Wie ein biöder Neuling ſtehe 
Ohdne nur zu mudfen; Ja. 
Run, bei meiner armen Seele 
Wett’ ih , ohn' ein Los zu ziehn 
Wird dad Los mich dennoch treffen. 


Safant. 


Komm, Gebiet'cia, nimm von biefen | 


Bändern eins, um zu ernennen, 
Wer fol ausziehn. 
Floripes (bei Seite). 

Wehe mir! 

Wer doch rathen konnte, welches 

Guids's IR, und nicht um dieß 

Bu ergreifen und zu wählen. 

Sondern fahren ed zu Taflen. 


Auch) die Lieb? Kennt ja Faͤle, 
Wo fie den Erwahlten meiden 
Muß von neuem zu erwählen. 
Diefes wählt’ id. 
Irene 
Bellen iſt «8? 
Guibo, 
Mein's. 
Floripes. 
Web mir: 
Roldban. 
Wie ſchlimme Sterne 
Mich verfolgen! 
Oliveros. 
Daß doch nichts 
Mir gelingt in meinem Leben! 
(Roldbau und Diiveros ab). 


Jafant. 

Bum Unglück bin ich geboren, (%b.) 
Richard. 

Leider fol ein Andrer gehen. (%6.) 
Guido. 


Bis ich Abſchied Hier genommen, 
Dör, Guarin, — 
Guarim. 
Nun kommt's. 


Quido. 
Se fertig: 

Denn auf meined Pferdes Kroppe 
Muft du wit. 

Suartn. 

Ich fol Tebend’ge 
Tartſche ſeyn ? Bog ih das Los? 

Suibo. 
Dieß iſt keine Beit zum Scherzen. 

BGurarin. 

Ernſthaft iſt's, das ſeh' ich freilich⸗ 
Doch was mich betrifft, bedenke, 
Herr, ich kann nicht mitgehn, weil ich 
Heft'ge Worte ſchon gewechſelt 
Mit dem Rieſen auf der Brücke. 

®uido,. 
Laß mil, Tag’ Ich bie, und gehe. 

(Buarin ab.) 

Mehr als göttlich find, Floripes, 
Die Gelege, fo bie Ehre 
Gibt, Werpfliätungen der Neigung 
An bed Edlen Bruf bekämpfend. 
Weiß der Himmel, wie mit beinem 
Eins mein Leben if, wie ſchmerzlich 
Ohne dich es Lebt! Do mein, 
Leben ohne dich wär Sterben. — 
Freiheit geh? Ich die zu ſchaffen. 

gı ori pes. 
Guido, ach, wie du mid Ängftefl ! 
Guido, ah, was bu mich Lofer! 
Lieb’ erlaubt wir felbk im Scherze 
Richt zu wählen einen Anbern. 

Guido. 


Zweimal iſt's mein Los geweſen. 


Floripes. 
Sage nicht, das ſei ein Los, 
Was dir boten meine Dänte. 
Denn notdwendig war's, daß Ih 
Unter allen dich ermwäßlte : 
Bas notbwendbig mußt’ erfolgen, 
Dat man Unrecht Los gu nennen. 
@uibo. 
Glaͤckslos nenn’ ih es mit Grunde, 
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Weit es ja mi würde Eränfin, 
Auch den Muth bei Seit gefest, 
Seh’ ih did wen anders nennen, 
Denn mid dünkt, wenn beine Hand 
Eines Bundes zart Gewebe 
Nur berührte, beffen anbres 
Ende läg’ in einer fremden, F 
Müpr es tödtlih Lieb’ entzünden, 
Manche Gifte find fo heftig .. 
Das fie ſich von Blatt zu Blatt 
Dur ein ganzes Thal erfiteden ec 
Und fo konnt' in der Berührung 
Auch der Liebe Gift von ferne 
Übergehn, weil deine Hand 
Gine Natter if von Schnee. 
Sloripeß, 
Mag die Bärtlichkeit fich gleichen , 
So entfernt ald gegenwärtig ! 


. Guido. 
Dir gehört die Seel? auf immer, 
Floripes. 
Und auf Immer bir mein Leben. 
Guido. 
Bleib mit Gotte. 
Sloripe®. 
= Dich befrel' er! 
Guido. 
Schirme di! 
Floripes. 
Sum Heil dich Lenk’ er ! 
& uido. 


O wie fällt es ſchwer, von dem 
Was man liebt fich zu entfernen! ' 
Floripes. 
D wie innig ſagt ein Abſchied 
Jegliches Gefühl der Seele! 
(Beibe ab.) 





Bor dem Thurm. 





Einige Mohren (kommen, vor den) Fterabras 
(fliehend, der fie ſehr entrüſtet vor ſich her treibt). 


Fierabras. 
Zeig Gefindel! bleibe keiner, 
Bo mein Blick ihn treffen kann! 
Denn fürwahr, es ift Bein feiner 
Ruhm, wenn hunberttaufend Dann: 
Ausziehn, und ed kämpft nur Giner. 
Wenn ihr mmmer haltet Stich 
Und verlaßt im Drange mid, 
Wohl, fo dienen eure Daufen 
Nur mit Schande zu erkaufen, 
Daß dann jene Franken fi 
Hühmen, wie fie überwanden 
Gin gewaltig trogend Deer. 
Ich allein war’8 , den fie fanden, 
Der, bereit zu Kampf und Wehr, 
Unerfchroden fie beftanden, 
Drum, allein, bei meinem Leben ! 
Will ih bleiben, will erheben 
Krieg allein und meinem Drohn 
Sollen Erb’ und Himmeldtäron, 
Wind und Feu’r und Mer erbeben., 

(Die Mohren ab.) 

Bon den Steinen jener Mauern : 
Laf? ih auf dem andern keinen, 
Mag das Schickſal ed bedauern, 
Mag das Glück ben Fall beweinen, 


> 


Und ber Tod barlber trauern. 
IH war eines Stromes Blut, 
Der in Arme fich zertheilet, 
Und ba ih von meinem Muth 
Muth an alle mitgetheilet, 
War geſchwächt bie eigne Gut. 
Jetzo rief ih zum Vereine 
Meine Bäche, jest alleine 
Ström’ ih maͤcht'ger meine Bahn. 
Kommt heraus denn guf den Plan, 
Weil ih fo allein erfcheine, 
Baus ihr wollt den Sieg erwerben, 
Edle Epriften,, won der Hand 
Sol erhabnen Feinds zu ſterben! 
Doch kommt ihr zur Flucht gewandt, 
So vereitelt ide mein Werben. 
(Geräuf hinter der Scene.) 
Auch weiß, daß jeder heute 
Si, weil ih alein bin, ſcheute: 
Denn ein wildes Thier, allein, 
Jagte ſtets mehr Schrecken ein 
Als geſchart in ſtarker Meute, 
Klärlich ſieht man's, bean es jagt, 
Der ſich dort herausgewagt, 
Wie wenn er zur Wette ritte 
Mit dem Befir, dem in Mitte 
Seines Laufs ber Hauch verfagt , 
Daß er ſtaunend muß bekennen, 
Sened Wundertbier im Rennen, 
Wenn es Blige kann mit Leben, 
Stürme kann mit Sliederu geben, 
Sei ein Blig, ein Sturm zu nennen. 
Wer mag jener Ritter fepn ? 
D, wer ihn doch könnt' erreichen! 
Ins Gebirge dringt er ein, 
Doch das Pferd, gereigt von Streichen 
Wil die Kroppe jegt befrein 
Bon bed Knappen Laſt: von broben 
Muß er auf den Teppich flürgen 
Den im Thal der Mai gewoben, 
Guarin (ſtürzt fallend herein). 
Suarim. 
Simmel, Hilft IH will dich loben. 
Fierabras. 
Was iſt das? 
Guarin. 
Kopfüber pürzen. 
Sierabras, 
Und wer bi du ? 
Guarin. 
Dieß und das. 
Fierabras. 
Sag mir augenblicklich: was 
Zührt Hierher dich, und wohin ? 
Guarin. 
Ich, mein Herr Don Fierabras, 
Bin der ſchreckliche Guarin, 
Knappe Guldo's von Burgund! 
Ihn begleit’ ih, fei bir kund: 
Denn er will, mit eines Helden 
Kühnem Mutd dem Kaifer melden, 
Wie es feiner Treuen Bund 
Hier ergeht, auf daß er dringe 
In bein Land mit Krieg, und dich 
Deine Macht zu theilen zwinge, 
Daß fie retten können fi 
Aus des Thurms umfhloff’nen Ringe. 


. Weil ih di im Derzen trage, 


Brauchſt du nicht zu manchet Frage 
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Deinen Mund erſt aufzumachen: Bo ein Rare if}, ber es fagt, 

Sieh, wel einen Haufen Gaben Und zwei Narren, bie es glauben. (Ab.) 
Ich dir in zwei Werten ſage! — 
Am Ufer bed grünen Yluffes, 
— — — — 


An re en — 


Fierabras. 

Schweige! rebe weiter nicht! 
Guarin. (Trommeln. Es kommen Soldaten und Ge i 
Sut. = Garl der Große, mas Dttrast) 
2 en 3 ‚ Kaiſer. 
u bringft mich um. wohn Hier mat Halt, und Hier 

Garl’n vom ihrer Voth Bericht Die Pofaun’ im se — 
Geben? Do umafonii! Sie lien . Und den dellgefimmten Binten 
Nimmer fehn bed Hemes Licht, — Bolgen laßt die Heifern Trommeln. 
Wie will dur dis Brüde ih . j Die Panniere, fo, ber. Lüfte . 
Guido Helfen ? e Buntes Gaukelſpiel, geflogen 

Sugrin %, Mit den Ablern Roms, zu ſchaun 

Was weih ih ? In das Angefiht der Sonne, 

dierabras. Laßt den ſtolzen Flug nun ſenken; 

Und wer den Bei ber Brücke. Und bie Federn, fo vergolden 
uerim Unfre Häupter, fei’n zum 

Rolden lieh ihn fon zuräde, ie Diefen Felſen ee an 
Da er warb gefondt an Dich, 4 Jedes rendenzeichen , jede 

Slerabras,- Siegägeberbe fei verboten; 
Bleib’ ich dier, ſo ſorg' Ih fehlt, Weil fih meines Bugs Embleme 
Das die Brüde Garl veſeht: Am’ in Trauer kleiden follen. 
Wenn ih fie bewache hart, Zünf der ſchönſten Heldenblumen 
Lafl’ ih die Gefangnen fort Bon ber Lille Stamm gebrochen, 
Was beſchließ' ich nur zußat? : Hältit du, freches Africa, 


Doch ich darf darauf wohl bauen, In den Urnen bunlein Tobes; 
Keinen Ausfall thun die bier; Grabmal ift für ide Gedächtniß 


ir die Brücke folb vertrauen Dein verbrannter Sand geworben 
ih, und fie fol an wir Garl kommt jego fie zu räden ; 
Binen beffern Rieſen ſchauen. Und , bei meiner heil'gen Krone ! 
Und fo muß, zu hoher Ehre Meere african’fden Blutes 
Meiner Anorbnung gelingen, Sol ein jeder Tropfe koſten. 


Daß, genügend für zwei Dee, Diefe Brüde, bie verwegen 
Ich den einen einzubringen, Der fie ſchau'nden Sonne troget, 


Auszuziehn ben andern wehre. — Weil fie, in bed Erdballs Mitte; 


Ob ich wohl dich könnt' erlegen — Ihm die andre Halft' entzogen, 
Guarin Ihren dtieſenſchatten werfend 
Du thatſt bel Rings am’ halben Horizonte: . 
Klerabras, Du fonR ſehn, wie bald mein Schwert 
ein zu pflegen — Sie zertrümmernd unterjodet, 
Guarin. Wie in Aſche dieſes neue 
Du thuſt wohl Wafler = Troja foll zerlobern. 
Fterabras. Biehe denn mein Heer gelagert 
KUH!’ ich gebrungen An Mantible's ſandig loderm 
Mit , weil du mit mir gerungen, Ufer Hin, in deffen Sande 
Und es fol mein Arm dich hegen. Schlangen werben außgeboren, 
Die im Zelde fi erprobt, Denn bevor bie Sonn’ auf's neue 
Bleiden Freund’: in Brieden ziehn Löfet ihre golbnen Loden, 
Laß' ih did. (%.) Und in Spiegeln von Kryſtall 
Suarinm. Schauet Ihrer Wangen Roſen, 
Gott fei gelobt ! WIT ich fürmen. 
Deine Sünden , Freund Guarin, Guido (Hinter ber want). 
Dat dir Fierabras verziehn. — mir! | 
Wie nur muß es mir ergehen!, j i 3 
Dos ſchon oft ſah ich's gefächen, Belch ein — — — 
Sn verſchiebdnem Zalle zwar: 
Einen, der bekannt mir war, deut begünſtigt deine Sache 
Dat’ ich hochlich loben ſehen Oder ſeine ſelbſt der hohe 
Für Gebdichte, die er ſich — —— a 
. urtd und zeigend : fiche dorten 
————— Einen Mann zu Pferde, der — 


Fremde Arbeit gröpen Ruhm 
Als Andern ihr Eigenthum. 
So mit meinen Thaten ich. 


Kaiſer. 
Sag nichts mehr, ſchon wahrgenommen 
Ihnen dieſen Wahn zu rauben, Dot mein Blick das neue Wunder, 
Hab ich mich umſonſt geplagt: So dieß Thier mir dargeboten. 
Denn ich prebige den Tauben: Wer mags feyn ? Denn bie Geſtalt 


„32 Die Brlde von Mantible. 


Bleibt dem Auge noch verworren, Durch fie lebt die Lilie Frankrelchs 
Während nur bed Gegenftandes In entfernten Regionen ; 

Mas in unferm Sinn fih ordnet, - Durch fie warb von meiner Kehle, 
Waſſerſtäubchen iſt's wenn anders . Welder Stri® und Meſſer drehte, 
Neidiſch auf die Luft, die Wogen Abgewehrt der ſchnöde Streich 3 
Ihren tauben Schaum von Stäubchen Und dieß ſo auf ihre Koſten, 
Gleichfalls wollen ſehn durchſchwommen. Daß ich ſie in ſolchem Zweifel 
Von des Fluſſes Wellendrange In den Armen ließ des Todes, 
Wird das Roß, geſtemmt als Bollwerk, Daß fie bangt bei jedem Seufzer, 
Fortgeriſſen, doch ſobald es Ob fie nicht den leuten hohlet. 
Seinen Nacken beugt dem Toben, Bin ich denn bein Wetter, DIR be 
So gewinnt es mehr bed Weges Kolfer, Schrecken allem Bon , 
Als es vor ber flurmgefhwollnen . Iſt gelegen bir am Leben 

Wut verlor, denn fo befiegt man Bier Verwandter , die wie Kobte 
Mächtige, die fi erboßen. Leben bort, fo biete Kampf 

Sept will er am Ufer landen, Dem barbarifden Despoten, 

Wo Gefahr am wilbften drohet: Sonſt von neuem werf ich mi 


Eilt zu feinem Beiſtand Hin, 

Werft in's Wafler sine Sonde. ; 
„Doch mein Arm fol ihn beraufjiehn, 

Freudiger Begrüßung offen. 

Guibo! Vetter! 


In den tauben Schaum ber Wogen 
Um zu fierben mit den Andern 

In der eignen Glut zerlodernd 
Wie ber Jönix: meine Treu 

Sol Floripes fo erproben. 


— — — — — — 


urchnäßten Kleidern). Kaiſer. 
Guido (kommt mit durchnäßt 1) Da ee as 
Guido. — . Weiß dir, Guido, für ‚bie frohe 
’ Se mid ü“ nr Beitung , bie bu hergebracht, 
Huld’gen deinen Deldenfohlen., Anders nit nah Wunſch zum lohnen , 
Kaiſer. Als durch Thun, mas ha begehreſt. 
Was iſt dieß für ein Greigniß t, : Deut mein Siegerſchwert erhaben 
Suido. Sollſt bu ſehn auf dieſer Brücke. 
Jeto iſt nicht Zeit zu Worten F Steht denn ab vom Trauerpompe, 
Denn es wird das Werk der Hände Trommeln laßt bie Luft betäuben, 
Statt des Mundes Dienſt gefordert, Binten ſchmettern an-dis Wollen. 
Eins nur fagen faun Id bir: Weil ih meine Palabine 
Diefe Handlung kühnen Trotzes, Lebend weiß im. gift'gen Schooße 
Über dieſen Fluß zu ſegen, Africa's, ſo ſtimm' ich billig 
Wo ich in ſchwarzgrünen Wogen Jubel an: in jedem Tone 
Eine flücht'ge Klippe war, Werde nicht mehr Kriegöverlürtung. 
So bie Wut des wilden Stromes Werde (don Triamf vernommen. (Zufd.) 
Überbedt a Schilf und m Suide 
Aus ber Zief empergeworien ; Auf die Felbmufike, die froͤhlich 
Wo ich durch bie a. Bluten Dinmwallt in den Iuft’gen Bonen, 
Dienen mußte zum Pileten Öffnet ſich die Brüd’: es Theinet 
Dem: belkbien BRUT, an un Daß der Dimmelskugel Pole 
Bordertheit bie Stirn, bie Kropp Sich umdrehen und bie Adıfe 
Dintertheil, bie Jüte Ruben, Aus ben Angeln wirb gehoben. 
Die GSteigbügel — Kaifer 
Takelwerk bie Mähnen, j — Biehn wir en fie beim Schale 
Segel war, vom Wind burhfhnoben, . ses . 
= ber Gchmweif, ald Steuer Ienkend, Der — der Trommelu. 
intennach im Schaume wogte: uido. 
2 That if ein geringer Dih aus harter Sclaverei 
Sieg, ein Wagniß, leicht begonnen, Bu befrein, Floripes, komm’ ich, 
Segen bie, fo ich verkünde. Dir verbantend biefed Leben, 
Und da Gile wird erfordert. Bring ich gern es dir zum Opfer. (Aue ab.) 
Sag’ ich allerhoöchſter Herr, (Trommeln und Trompeten. Die Brüde thut ſich ar) 
Stürme biefen wolkenhohen und man fiebt auf ide den) Fierabras (und ide 
Bau, dem als ein Hängegarten zu Füßen zwei Riefen figen ). 
Dienen will der Himmeldbogen , Kierabros. 


Beete bildend mit den Sfären. 


Und mit feinen Sternen Roſen. Auf der Brüde von Mantible 
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Nicht fag’ ich, al deinem Volle 8 h 
Das ein uUngeheur bewältigt, Bel ein Anbli Melzer Wonne! 
Gin Barbar hält eingeſchloſſen; = te ee. 
Sondern jener fhönen Sättin . a rare 
Afsica’s , Floripes, fondern F a er ee nn 
Ihr, in deren hohem Wefen : 


sBomet. Daben fi Heramdgewagt , 
ne — | Und fo ziehn fie wohlgeorbnet 
Noch den edlen Lebens⸗Odem; Auf die Brüde zu; die Franken, 
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Die fih prahleriſch vermogen 
Daß fie jene woll'n befrein, 
Greifen 34 den Waffen trogig ; 
Und in Mitten Aller ich 

Mit fkolzirendem Frohlocken⸗ 
Sehe, wie ein eingig Leben 
Ihnen ſchafft fo große Sorge: 
Sa, weil diefed Eine Leben 
Meins iſt, gilt es jede Probe, 
Daß für Ale mie von mir 
Noch die Hälfte gnügen ſollte. 
Schon zu beiden Seiten ſeh' ich 
Die getheilten Scharen kommen: 

Reden kann ich wohl von hier 

Daß es hal’ in beider Ohren, 

(Trommeln. Bon der einen Seite kommt der Kaiſer 
mit Butido und Truppen, von ber andern Geile , bie 
Kitter, bie Damen und Guarin). 

GEhelmäth’ge Paladine 
An der Tafelrunde thronend, 
Deren Rubm fi dinverbreitet 
Bis an’d Ende beider Pole! 
Ob ihr frei feid, ob gefangen, 
Lego mid vernehmen folt ihr, 
Denn no eh ald meine Thaten, 
Soll'n euch tödten meige Worte, 
Sn und außer meinem Lande 
Küprt ihr Krieg mit wir, des Lobes 
Werthe That!) weil nicht genügen 
Mir Ein Unternehmen konnte. 
Drum, auf daß zugleih an Allen 
Siegedruhm mir werb’ erworben, 
Bart’ ih auf Mantible's Brüde 
In Derfon auf euer Kommen, 
Mi begleiten diefe Rieſen 
Welche Flegra's glühn’der Boten 
Dat, der Sonn’ und Erde Söhne, 
Dir zu Sclaven auögeboren. 
Abkömmlinge jener find ed, 
Die mit Krieg dem Himmel drohten; 
Bwel Koloffen ſind's wie Berge, 
Dover Berge wie Koloflen, ° 
Doch nor allem wart’ ih eur, 
Bier mit biefem krummgebognen 
Gäbel, der ein losgerißnes 
Blatt if aus dem Buß ‘des Todes. 
Komme denn, wer irgend wid, { 
Seine Schärfe zu erproben, 
Eh die Schlacht beginnt z und wenn fh 
Keiner wagt allein, fo fommet j 
AU’ herauf: der grüne Fluß ae 
Baut in feinen tiefen Grotten 
Gräber fon für eure Lelchen; 
Schon mit raſch entflichndem Gtroms 
Rimmt er Abſchied von dem Namen.’ 
Der bis jegt für grün gegolten, 
Soll der inf des rothen Waflers 
Deigen in der Beiten Bolge. 
Kalifer 5; 
ent, Barbar, if nit zu andrer 
Kuatwort Beit als mit ben Rrommeln. 
Schlatget Sturm, und Heil. den Branlen! 
Klerabradı 
Schlaget Sturm, und Heil den Mohren! 
Stimmen (hinter der wu 
Beil dın Modren! 
Andere — 
Heil ben Franken! 

Ben der Seite des Kaffers wird es un und 

auf der Brüde geſochten. 


- 
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Roldan. 
Deutlich hört man's, ſchon begonnen 
Iſt die Schlacht an jener Seite. 
Muthig denn hinan! Wir wollen 
* Fr von unfrer Seite ſtürmen. 
on beiden Seiten wird Sturm gelaufe i 
Gefecht, bis zuletzt Alle nee. nn 
Floripes. 
Weichen wir von dieſem Orte! 
Schon genug, daß wir nicht beiftehn 
Unferm Vaterland in ſolchem 
Dader , ohne daß wir Werkzeug 
Seined Untergangs geworben. 
Irene. 
Leicht kannſt bu dieß ſagen, Herrin, 
Denn du fiehſt, daß ſchon gebrochen 
Sind die African'ſchen Scharen, 
Und der Frank die Brüd’ erobert. 


Arminda. 
Und von deren höchſter Zinne 
Stürzt ein Türke wüſt und tobend 
Dir zu Füßen fi herab. 
Bierabrad (ſtürzt mit Blut befledt und ohne Säbel 
von ber Brüde herunter). 
Fierabras. 
D fluhmwürbiger Mahoma! 

- Sol es jegt mich umzubringen, 
Mir an alem fehlen? Sol «8? 
Wohl, ich will mit eignen Dänben, 
Eignem Munde mich ermorden, 


Bloripeß, 
Da, mein Bruder! 
Bierabraß, 
Wer iſt Hier? 
Sloripe®. 
Dimmel! (Sie will fliehn, ) 
Sierabras, 


Nein, du birgt umfonft Mi. 
Undankbare ! du ſollſt ſehen 
Wie du bier In meinem Tode 
Sturz bed eignen Baterlandes 
Bau bed eignen Blutd gewonnen. 
Eben 1äßert* ih den Himmel, 
Riß mir ſelbſt im wilden Trotze 
Stüde meines Herjens aus: 
Du warft ja mein Himmel: wohl denn! 
Trink von meinem Blut, und flille 
Dieſen Durfl, ber in bir tobet. 
( Sr ſpritzt Blur nad (dr. ) 
Der Kalfer, die Ritter (and ale Ra 
treten auf . 
Käifer. 
Wo iR Fierabras vu + 
= Vierabreas. 
Dier iſt er. 
- Über deinen Sieg frohlockeſt 
Du zu früh, fo lang’ ih lebe, 
Greifeſt vor ber Beit bie Krone. 
Bringe denn mid) vollends um, ' 
Sichre dir den Kebendodem, 
Falls nit etwa di mein Schatten 
Nach dem Tode noch ermordet. 
Kaiſer. 
Nehmt ihn auf, um fein zu pflegen 
Wie mein ſelbſt mit-aller Sorge. 
Unterfdeiden muß fih ja 
Die Gefangenſchaft beim rohen 
Heidenkönig von der mein’gen. 
{Bierakras wird for 


—8RX 


| 
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Roldanm, 
Laß und, Herr, zum Shrenlohne 
Dig umarmen. 

Quido 

Und mir gönnet 

Ginzutreten in fo hoben 
Kreis, an meiner Hand Bloriped. 
Die mi zum Gemahl erlohren. 

Kaifer. 
Mehr bei Muß' erbieten will id 
Meine Dienf’ euch, jetze wollet 
Mich umarmen. 


v 


Der wuntertpärige Magus, 


| 


Bloripes, 
SH bin glücklich, 

Das ih deine Scladin worden. 

Kaiſer. 
Da ich wieder meine Ritter, 
Sichernd unfern Ruhm , geivonnen, 
Falle diefer folge Bau, 
Der ben Eingang wehrt zur Pforte 
Africa’s, zerſtiebt in Aſche, 
Daß in jedem Sinn ded Wortes 
Deut die Brüde von Mantible 
Ende fo mit Sieges « Pompe. 





euere, 


Der wunderthätige Magus. 


Bon 


J. G. Gries. 





Perſonen. 


Eyprianus. 

Der Dämon. 

Eyfander, ein Greis. 

Sufino, deffen vermeinte Toter. 
Der Statthalter von Antiochia. 
Enaeliud, deſſen Sohn. 


Florus. 

Livia, Jaſtinen's Dienerin. 

Glari : 

Mm y R > } Coprianu’s Diener. 

Sabius, Diener bed Statthalters. 
Gefolge, Bolt. 


Sähauplagı Antiodia. = 





Der wunderthbätige Magus. 


Der Kauf bed Säbens, Eyprianus, legte 
Sich auf ber Bauberkunft geheimed Wiſſen, 
Darob er, ſchaltend mit den Finſterniſſen, . 
Des Abgrundsfürften argen Neid erregte, 


Noch aber wandelt er die Bahn der Tugend, 
Bewahrt von bed Verführers Nachtgeteiebe. 
Da fieht er Freunde, die, ob heißer Liebe, 

Im Kampf entzweit, bedräu'n bie eigne Jugend, 


21 — 
Vermittler wird er, und gelobt, zu ſorgen, 
Wie, ſelber ohne Theilnahm', er's erfahre, 
Wen von den Werbern in bed Herzens Grunde 


Die hartbeftritt’ne Jungfra u treu geborgen 
Gelauert eben hatt’ auf diefe Stunde 
Der Seift und faßt KR. nun au einem Haare! 


II. 


Er gebt zu thun, wie er gelobt, und fiehe! 
Gefeſſelt wird er von ber Jungfrau Reizen 
Sie weift ihn ab; — und finftre Bilder kreuzen 
Durch fein Semäth; 3 — ber Böfe har nicht Mihe. 


Verfiegelt mit bes Oerzbluts warmem Siegel 
Smpfängt der Self den Schuldbrief feiner Seele 
Wofern er macht, daß ihn die Jungfrau wähle; 
Dog Staub’ und Lieb e heißen ihre Klügel. 


Auf dieſen ſchwebt fie fiegreich aus ben Schlinges. 
Da läßt den Gott ſich der VBerfhriebne nennt: 
Der alfo kann ben Teufel felbft bezwingen. 


GE iſt ber Chriſten Gott! Ihn zu bekensen, 

Glüht er im Tod und fügt ſich, vol Erhebung. 

Auf Gottes unausfprehlige Brergebung. 
x 3. G. Seibl. 


— EEE 
* * Li 


Erfte Abtheilung. 


Gine anmuthige Berggegenb«. 


Syprianus (tritt auf, in ber Tracht eined Gelehr⸗ 
ten; ihm folgen) GClarin und Moscen, (alé Stu⸗ 


denten gekleidet. Die letzteren tragen einige Bücher). 


yprianus. 


Fa der holten Einſamkeit 
Diefed ftillen Aufenthaltes, 


In den ſchönen Labyrinthe 
Diefer Baume, Blumen, Pflanzen, 
Eaffet mich allein, und bei mir 
(Denn fie find mir gnägend ) laſſet 
Bur Geſellſchaft biefe Büder, 
Die anf mein Geheiß ihr tragel- 
Denn 'inbeflen Antiochta 

Seiert mit fo hohem Ganze 
Die Volenbung jenes Tempels, 
Deut gewidmet dem schabnen 
Jupiter , ba man im Pompe 
Des Triumfzugs feine Statue 
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Dahin trägt, wo Fe den wärbegern, 
Ghrenvollern Play empfange: 
WIR id, Miehend dab Seide 
Sener Märkte, jemer Gaflen, 
Mit Studiren nun verbringen 
Was no übrig if vom Tage. 
Geht ihr Zwei nah Antiochia, 
Sreut eu ihrer mannigfacdhen 
Sch’ und kehrt hierher zuräd, 
Wann die Sonn’ herniederwallend 
Sich befattet in deu Bogen, 
Die, von Wollen ſchwarz umhangen , 
Senen großen golbnen Leichnam 
Kähl umfahn im Silbergrabe, 
Dier dann treffe ihr mid. 

Moscon. 
Ich maß, 
BWie gewalt'ge Luſt ich habe 
Zu dem Bee, dennoch, Herr, 
Gy’ ih geh’ es zu betrachten, 
Dir odrher zum minbflen vier 
Bis fünftaufend Worte fagen : 
Wie? An einem Tage folder 
Feſtlichkeiten, ſolches Glanzes 
Und SGenuſſes, kannſt du jetzo 
Mit vier Büchern einfam wanbern 
Auf das Land und. allen feinen 
Jubel mit dem Räcken aufehn ? 


Elarin. 
Mein Gebieter thut ſehr wohl; 
Denn es iſt nichts abgeſchmackter 
Als ein Procefitonentag , 
Wo's nur Gaukler gibt und Pfaffen. 
Moscon. 
Du, Glarin, der vorn und hinten 
Nichts als Li und Trug geladen, 
Bi ein ahfelträgerifcher 
Schmeichler, weil du fletd in allem 
Recht ihm gibſt, und niemald ſprichſt 
Wie du denkſt. 
6 la ei Rs I 
Du irrſt dich, Alter; 
ı Höfiher läßt kein : bu lägſt! 
- Einem in's Geſicht fih ſagen) 
Und ich ſage, was Id denke. 
Syprienuß 
Gnug , Slarin! Bang , Moscon! Laſſet 
Eure Bänkerei; denn immer 
Geld ihr beiden Ignoranten _ 
Sm Gefecht, das Wiberfpiel 
Giner von dem Anbern haltenb. 
Geht Hinweg, und, wie gefast.. 
Suchet mid, wann, nieberwmallend , 
Nun die Rat den wundervollen 
Bau der Welt in ihre Schatten 
Einzupällen nadt. 
Moscom 
Was gilt's 9 
D5 du’5 glei zum Srundfag machteſt, 
Es ſei gut, das Fe nicht ſehen, 
Gehft du es zu ſehn? 
Clarin. 
Die klare 
Solg’ iſt das; denn Keiner eben 
Thutt, was er zu thun ben Andern 
Moscon. 
um Livia zu fehen „ 
LBänfät ich Ylügel anzudaben. (%b.) 


Glarin 

Bwar wenn I bie Wahrheit melde, 

Eivia iſts, die mir gefangen’ 

Hält die Sinne. . . Do du Haft 

Schon fürwahr mehr als den halben 

Weg zurüdgelegt. Komm Rivia! 5 

Vorwärts! Livia, komm, Livianchen? (Xp, ) 
Syprianuß 

Sest bin ih allein, und kann, 

Wenn bie mein Gedank' erlanget, 

Unterfuden das Problem, 

Welches mir bie Seele fpannet, 

Seit im Plintus ich las 

In geheimnigvoller Sprade 

Die Definition von Gott; 

Denn nicht findet mein Gebanke 

Diefen Gott, der in ſich foldde 

Merkmal' und Myfterien faffet. 

Diefe tief verborgne Wahrheit 

Hab’ ich zu erſpähn. (Er ſetzt fi) zum Lefen, ) 


Der Dämon (tritt auf, in reicher Kleidung). 


Dämon(fürfih). 
Trotz allem 
Diefen Forſchen, Gyprianus, 
Sollſt du nimmer fie erlangen; 
Denn ih beige fie vor bir, 
Syprianuß. 
Gin GSeräufh Hör ih im Walde 
Der da? Wer if Hier ? 
Dämon. 
Ein Fremder ⸗ 
Edler Herr, ber dieſen ganzen 
Morgen ſchon, verirrt, umher 
Im Gebirge zieht, fo lange, 
Daß fein Roß, von Müdigkeit 
Ganz erſchöpft, auf bem Gmaragbe”, 
Diefer Berge grünem Teppich, 
Weidet nun zuglei und raftet. 
Antiochia ſuch' ih auf, 
Wichtiger Geſchäfte halber; 
Und indeß ich, jene Leute, 
Welche mit mir ziehn, verlaſſenb, 
Überbachte meine Sorgen, 
(Ein Befig, der Keinem mangelt!) 
Sert’ ih ab vom Weg’, und ab 
Bon den Dienern und Gamraben. 
Cyprianus. 
Sehr verwundert’8 midy, daß ihr, 
Angeſichts von den erhabnen 
Thürmen Anttohia’s , fo 
Euch verirrt. Won allen Pfaden 
Diefed Berges gibt es keinen, 
Lauf’ er ſchräge, lauf? er grabe, 
Der eu nit zu ihren Mauern, 
Wie zu ihrer Mitte, fdaffet-. 
Welten ihr au immer wählt, 
Geht ihr echt. 
Dämon, 
Das iſt die Plage 
Der Unwiffendeit, ſtets blind ſeyn 
Angefihts der Wiſſenſchaften. 
Und ta es nit rathſam ſcheinet, 
Daß il, ald ein Unbekannter, 
Mid in eine fremde Stadt 


Wage, ganz allein und fragend, 


So gedenk' ih hier zu weilen 

Bis die Nacht obflegt dem Tage; 

Denn die Tracht und diefe Bücher 

um eu ber, worin ihr lafet, 

Machen einen tiefgelcehrten - 
93 ® 
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Mann mir kund; und groß Ssfallen 
Dat mein Ha, an jedem echten, 


Freund der edeln Wiſſenſchaften. (x feht KG.) 


Suprianuß, 


:Babt Ihe auch — ? 


Dämon 
Das nit ; 
Doch ich weiß genug, eracht' id, 
Um kein Ignorant zu ſeyn. 


Cyprianus. - 
Welche Wiſſenſchaften habt ihr ? 
Dämon. 
Viele. 
Cyprianus. 


Selbſt das längſte Studium 
Gnügt nicht, eine ganz zu faſſen; 
Und ihr habt (o Fitelkeit!) 

Ohne Studium fo manche 7 
Dämon. 

9; ; auß einem Sande bin ich, 

Wo die tiefſten Wiffenfhaften 

Ohne Stubiun man befigt. 
Coprianus. 

Wir ih doch aus biefem Sande ! 


Denn bier weiß, bei längerm Zorfden, 


Man nur wen’ ger. 

Dämon. . 
Mas ich fagte, 
Set fo wahr, daß, ohne Stubium, 
Ich verwegen gnug mit Andern 
Gifrig um den erſten Eehrfiuhl _. 
Mid bewarb ; und faft gelang 6, 
Denn ich hatte yiele Stimmen. 
Und verlor ih ihn, fo acht’ id 


Gnug, daß ich geſtrebt; denn oft 


Kann Verluſt auh Ruhm, verfhaffen. 
Menn ihr dieß nicht glauben wollt. 


"Sagt was ihe ſtudirt, und laſſet 


Wetten uns : obwohl ih nicht 

Weiß die Meinung .. bie ihr annehmt , 

WIN ih, wär’ ed aud bie richt’ ge, 

Kühn das Widerfpiel euch baltın. 
Coprianus. 

Sehr erfreut's mich daß eur Geit 

Sich an folge Dinge waget. 

Eine Stel’ im Plinius iſt's, 

Welche taufendfach mid marterte.. 

Um berauszubringen, wer . 

Sei der Gott, von Lem fie faget, 
Dämon. . 

Diefe Stelle (wohl entfinn’ ich 

Ihrer mich) ſpricht folder Maßen: 

Bott if eine böchſte Güte; 

Weſen durch ſich felbfi vorhanden , 

SR allwiffend .. iR allmaͤchtig. 
Cyprianus. 

Sa, fo ſpricht ſſie.— 
Dimon - 
..Und was fandet 

Ihr für Anftop ? 

Syprianuß. 


Nicht zu Buben ; 
Den Gott, von dem Plinius- handelt. , _ 


Soll er feyn die döchſte Guͤte, 

Da die höchſte Güte mangelt 

Selbſt dem Jupiter ? Denn ſündhaft 
Sehn wir ihn in manchem Falle; 
Danae ſag' es, bie Bezwungne, 
Sag's Curopa, bie Entraffte. 
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Wie nun kann bie hzöbchite Ste, 
Deren ewig Heil’ges Hanbein 
Böttlih feyn muB, Raum gewähren 
Menſchlich niebern Leibenſchaften? 
Dämon, 
Das find Märchen nur, morsin 
Die profanen Schriftver faſſer 
Mit der Götter Namen Tünkiich 
Ginzupällen fi. vermaßen 
Die Moralkitofofie, 
Gyyrionus. 
Das genügt wicht, was ihr faget ; 
Denn die Würde Gottes follte 
Solide feun, def, anzutaſten 
Seinen Namen, free Schub . 
Nie vermöcht', und wenn auch falfce, 
Und um tiefer einzubringen : 
Kommt den Göttern zu der Nase 
Höchſte Güte, muß ihr Wille 
Allzeit nad) dem Beten trachten; 
Wie nun wollen Ein’ge dieſes, 
Undre jenes? Goldhed aber 
Findet fih in ihrer Bilder 
Dft zroeideutigen Orakeln; 
Damit ihr nicht fagt hernach, 
SH berief mid auf Profane. 
Bweien Deeren warb von zwei 
Göttern in demfelben  Kampyfe 
Sieg verheißen ; eins verlor: 
Bließt nun hieraus nicht die Elare 
Bolgerung , baß nig zwei Willen, 
Die im Widerfprud befangen, 
Können auf benfelben Zweck 
Gehn? Da fie demnach einander 
MWiderfpreden, muß, wenn einer 
But iſt, böfe feyn ddr andre. 
Böfer Wille wird in Gott 
Schon gefegt burh den Gedanken; 
Kolglih wohnt nit höchſte Güte 
Senen bei, wenn Eintracht mangelt. 
Dämon. 
Euern Vorderſatz verneln’ ich; 
Denn e8 geben die Drakel 
Solcher Art auf einen Zweck, 
Unferm Scharffinn zu erhaben. 
Dies iſt Vorſehung; und mehr 
Vortheil bringen mußt’ im Kampfe 
Dem Werlierer, zu verlieren, 
Als dem Schlagerden, gu ſchlagen. 
Cyprianus. 
Zugegeben; doch es mußte 
Jener Gott (denn Bötter ſchaffen 
Keine Täuſchung) nicht den Sieg 
Erſt verfihern ; gnügend war es, 
Bu geftatten den Verluſt,/ 
Ohne Sieg erſt zuzuſagen. 
Folglich nun, iR Gott alwilfend. 
Mußte jeder Bott Yer Sache 
Ausgang Mar und deurtlich ſehn, 
Und, ihn ſehend, nicht zufagen, 
Was geſchehn nicht ſollte. Kolglih. 
Wenn die Gottheit au ſich fpalten 
An Perfonen mag, doch muß. 
Auch in jedem kleinſten Falle, 
Sie nur Eine ſeyn im Weſen. 
Dämon. 
Nöthig war's bei dieſer Sache, 
Bu entflammen die Gemüther 
Durch Orakel. 





Spoyrianuß. 


War Entflammen 
Nöthig, gibt ed Genien doch, 
Welche die Gelehrten alle 
Sut und böfe nennen ;’ GBeifter, 
Die , dem Aug’ unflGtbar , wandern 
Unter uns umher , einflöpend 
Gute fo wie böfe Thaten. 
Die Unfterblichkeit der Seele 
Ruhet ganz auf kiefem Gage. 
Und wohl Eonnte jener Gott 
Durch fie, ohn' als lügenfagend 
Sich zu zeigen „ die Gcemüther 
Bur Genüg' entflammen. 


Dämon. 

Halte 
Dieſes feſt, daß Widerſprüche 
Solcher Art ſich wohl vertragen 
Mit der heil’gen Götter Einheit ; 
Denn nie wichen fie in Sachen 
Bon Bedeutung ab ; und wohl 
Wird dieß an dem wunderfamen 
Bau bed Menfhen Mar, denn ihn 
Schuf ein einziger Gedanke. 


Syprianuß. 
Jolglich, ſchuf ihn nur ein einz'ger, 
So hat biefer vor den andern 
Wiel voraus; und find fie glei, 
Da du finde, daß einander 
Wohl fie können wiberfichn , 
( Bas du nicht zu läugnen wageſt) 
Konnte bei des Menſchen Schöpfung 
Wenn im Sinn ſie Einer hatte, 
Wohl vielleicht ein Andrer ſprechen: 
Ich wit nit, daB man ihn ſchaffe. 
Dieraus folgt, iR Bott allmächtig, 
Daß, warn ihn der Gine made, 
Son der Andre ſtracks vertilgte. 
Wenn nun Beider Kräfte waren 
Sich einander glei in Mat, 
Aber ungleih im Beharren: 
Welcher dann non Beiden fiegt ? 

Dämon. 
Mit unmöglichen und falſchen 
Sägen gibt es keinen Streit. 
Und was folgeri du aud allem 
Diefen ? Sprich! 

Cyprianus. 

Es ſei ein Gott, 

Höhfte Güte, höchſte Gnade 
Aumacht und Allwiſſenheit; 
As unfehlbar, ſtets wahrhaftig , 
As der Höhfte, nimmer kämpfend, 


Gott ,„ nit feined Gleichen Habend, 


Uranfänglich, fonder Anfang . 
Wefen durch fich felbft vorhanden, . 
Cine Kraft, ein einz'ger Wille. 
Und mag er, als folder, haben 
Eine , zwei und mehr Perfonen : 
Gine Gottheit ohne Schranken 
Mus nur Eine feyn im Weſen, 
Urgrund von ben Gründen allen. 


Dämon. F 
Wär’ es möglich wohl, zu Idugnen, 
Was fo augenſcheinlich Aa ie ? 
Syprianuß. 
Go verbrießt ed dich? 


(Gr ſteht auf.) Ser! 
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Dämmen. — 
Wen ſollt' es 
Nicht verdrießen, macht ein Andrer 
Ihm ben Preis des Scharffinns fireitig ? 
Und ob Antwort mir nicht mangelt, - 
Dalt’ ih dennoch fie zuräd, 
Weit ich Leute Hör’ im Walde ; 
Auch iſt ed für mi nun Beit, 
Weiter nad) der Stadt zu wanbern, 
Eyprianus. 
Geht in Frieden. 
Dämon 
Bleibt in. Frieden. — ( Bel Seite. ) 
Da bein. Stubium d a8 erlangte, 
Mach' ih, daß du :feln vergeſſeſt, 
Bald von feltuer Schönheit Glanze 
Zeſtgebannt; benn da, Juſtinen \ 
Bu verfolgen, warb geftattet us 
Meiner Wuth, fol nun Ein Schlag 
Mir an, Beiden Rache ſchaffen. (Ab.) 
Syprianuß. 
Nimmer ſah ich ſolchen Mann. 
Doch da meine Diener lange 
Bögern , will ich meiner Zweifel 
Gegenſtand nochmals betrachten. 
(Se fegt ſich wieder zum Lefen. ) 
Eaelius und Florus (treten auf). 
Laeliu 8. 
Laßt nicht weiter vor und gehen; 
Dieſe Felſen, dieſe Schatten 
Dichter Bweige,, die den Bugang 
Auch der Sonne ſelbſt verſagen, 
Sollen unſers Kampfes einz'ge 
Beugen ſeyn. 
ESlorus. 
Herausgefahren 
Mit dem Schwert! Jett gilt bie That, - 
Denn vorhin die Worte galten. 
Laeliuß, 
D ih weiß, auf freiem Kampfplat 
Darf der ſtumme Mund des Stahles 
&o nur reden. (Ste feßten. ) 
Syprianud (zwiſchen fie tretend ). 
Was iſt biefes ? 
Dalt’ ein, Laelius! Florus, halte! 
GBnug, ich ſteh' bier zwiſchen euch; 
Step’ ih gleich Hier ohne Waffen. 
Laelius. 
Sprich, von wannen, Syprianus. 
Kommſt du, ſtörend meine Rache, 
Jetzt heran? 
Florus. 
Biſt du Geburt 
Dieſer Berge, dieſes Waldes? 
Moscon und Slarin (treten auf). 
Moscon. 
Lauf geſchwind, denn unſern Herrn, 
Glaub' IAch, Hat man überfallen. 
Slarin 
Mid zu nähern ſolchen Dingen, 
Pfleg' ih nicht zu laufen, wahrli ; 
Doch mid zu entfernen, ja. 
Moscon und Clarin. 


Cypriangus (zu den Dienern). 
Kein Wort mehr ſollt ide fagen! — 
Nun, was gibt es Hier ? Bwei Freunde, 
Die dur Blut und Ruf dermalen 

Als bed ganzen Antiochia's 
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Augenmerk und Hoffnung yrangen, Syyrianus, 

Einer des Statthalters Sohn, Dalt! denn mehr zu willen no& 

Und ber andre von dem alten Gibt ed Hier: Bei biefer Dame, 

Hohen Haufe ber GSolaltod, Spreät, it ein Erlangen denkbar, 

Gegen fo auf’d Spiel und wagen IR undenkbar ein Erlangen } 

&o zwei Leben , die zum Ruhm gaeliusß.. 

Könnten feyn dem Baterlande? &o glänzt’ ihre Würd' und Tugend, 
Laeliuß. Daß, wenn mit der Sonne hadern 

Syprianud, wenn bie Achtung, . Slorus wollt’ in Giferfudt, 

Die ih, vieler Gründe halber, Wär’ ein grundlos Unterfangen ; 

Dir geweiht, auch meinen Degen Denn nit glaub’ ich, daß die Sonne 

Segt vermag zurädzuhalten, Selbſt fie anzufhauen waget. 

Dennoch, in bie Ruh der Scheibe Spyprianud (zu Florus). 

Kannſt du nicht ihn wieder bannen. Würden du did ihr vermähblen? 

Mehr von Wiffenfhaften weißt du, Slorus. 

Als vom Zweikampf, dieß betrachte; Das iſt einzig mein Verlangen. 

FR Denn nit Achtung gibt's, die ziel Eyprianud (zu Laeliuß), 
eleut auf offuem Plate Und bu? 

Kann verföhnen , was nur dadurch Laelins. 

Wird bewirkt, daß Einer falle. D gefiel's dem Himmek, 
Sloru®, Daß ih ſolches Glück erlangte! 


Denn, wie äußerſt arm fie iſt, 

Tugend gnügt zur Morgengabe. 
Cyprianus. 

Da ihr alſo auf Vermählung 

Beide Hofft: iſtes nicht ein falſches, 

Dunkt euch ſchon, daß unbekannt Strafliches, unmärb’ges Treiben, 

Mein Beruf mi läßt mit allem Ihrem Ruf vorher zu fhaben ? 

Brauch des Zweikampfs, den der Muth Was wohl fagte man, nehm' einer 

Und bie Tapferkeit beadhten, Bon euch Beiden fie zur Gattin, 

Dennoch irrt ihr eu; auch mie Wenn er ihrentHalb den Gegner 

Macht nicht minder ,„ ald eu Anden, Umgebracht ? Denn ob'5 an allem 

Die Geburt zur Pfliht das Willen, Grund zu ſolchem Gagen fehle, 

Welches Ehr’ if, welches Schandes Bnügt, auch ohn ihn, foldes Sagen, 

Und nit hat, daß ich den Studien Das nicht fag’ ih, daß, gleichzeitig, 

Lebte, mir den Muth erfchlaffet , Huld'gung ihr und Liebestrachten 

Denn oft gaben ſchon bie Hand Sollet dulden ; denn nit führen 

Wiſſenſchaften fih und Waffen. Bu fo ſchimpſtichem Bertrage 

Wenn, fih auf den Play zu fielen, Win ih, weil, weß Eiferfucht 

Die Bedingung if des Kampfes, Mitbewerbung eines Andern 

So feid ihr, bie ja gekämpft, Anfangs überficht, hernach 

Jener Schmähung fon entgangen ; Überfehn wird auch die Schande. 

Und fo könnt ihre wohl den Grund Doch dieß fog’ ih: ihr müßt ferfähen. 

Qures Zwiſtes mir entfalten. Mer von euch ihr mag gefallen ; 

Denn wofern ih, nach Anhörung Und dbeppalb . . . 

Des Berichts, die Binfigt Habe, Laelius. 

Daß der Gine von euch Beiden Halt ein! Richt weite! 

Muß Genugthuung verlangen , Welch ein niedrig feiges Handeln 

Seh’ ich euch mein Wort, ſogleich Wär’d, zu wollen, daß fie felber, 

Bier euch Beid' allein zu laffen, Ben fie wählt, uns folle fagen! 
£aeliuß. Denn mi wählt fie, oder ihm. 

Wohl denn ; unter der Bedingung, | Wählt fie mich, fo wird bie Plage, 


Dies fag’ ich dir auch N und bitte, 

Seh mit Heinem Volt von bannenz 

Über uns laß unfern Kampf 

Ohne Fahr und Vortheil halten. 
Syprianus. 


. 
— — — — — 


Daß, wenn bu den Grund erfahren, Die mi drüdt, uur um fo läfß’ger; 
Du nit hindern wirft den Kampf, Denn wohl plagt es, daß ein Anbrer 
Biel? Ih an, ihn dir zu fagen s Da fei, der, die mich liebt, Liebe, 
Cine Dame lieb’ ih hoch, Wählt fie ihn: dann noch gewalt’ger 
Und auch Florus liebt die Dame, Martert's mich, daß, bie ich Liebe, 
- &iche nun, ob bier Bereinung Ginen Andern licht. Drum aber 
Möglich iſt; denn nicht verlange, IR es unnüg, daß fie ſpreche, 
Daß zwei edle Nebenbuhler Weil ja doch in jedem Yale 
‚Über Neigung unterhandeln, Un des Degens Endurtheil 
slorus. Wir zulegt uns müſſen halten, 
Ja, fie lieb’ ich, und nit ſoll ‚ Der, den fie erwählt, auß Ehre, 
Er fie anpufdjauen wagen , Der, den fie verwirft, aus Nahe. 
Rod die Sonne ſelbſt; und da Yloruß. 
Nichts Hier Hilft, und du verſpracheft Ich gefleh’ es, diefe Meinung 
Unfern Zweikampf nit zu hindern, Wird als vet und gut betrachtet, 
So begib did; nun von bannen. Doch nur bei verliebten Frauen, 
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De bald wählen ‚ bald verlaſſen. 
Drum beim Water will ich werben, 
Heut; und ba ih gnügend achte, 
Auf ben Kampfplag mid geflellt 
Und dad Schwert entblößt zu haben, 
Aus dem Grund hauptſächlich, weil 
Uns ein Dritter flört im Kampfe: 
Laff’ ich, dinlänglich befriedigt , 
kaelius, in die Scheid' es fallen, 
u (Er Redt den Degen ein.) 
Eaeliud. 
Eines Theild bat mi dein Grund 
Übergeugt , und obne langes 
Grübeln will ih ihn befolgen, 
Sei's ein wahrer, ſei's ein falfcher. 
Heut bei’ Water will ich werben. 
(Sr fledt den Degen ein.) 
Cyprianus. 
Beftgefegt , daB dieſe Dame 
Davon , daß ihr Beid' ihr huldigt, 
Keinen Nachtheil kann befahren, 
Da ihr Beide fie, einmüthig, 
Tugendhaft und firenge nanntet: 
Sagt mir, wer fie ik; denn id, 
Der ich in ver Stadt ded Anfehnd 
Biel befige, will bei ihr 
gühren euer beider Sade, 
Das fie vorbereitet fei, 
BVenn ihre Water davon anfängt. 
5 Eaeliuß, 
Du haſt Recht. 
Syprianuß, 
Ber iſt'87 


$loruß, 
Suflina , 
Tochter bed Lyſander. 
Syprianus. 
Wahrlich, 
Dieſer Name zeigt, wie arm 
Cure Lobeöworte waren, 
Denn fittfam iſt fie und ebel, 
Sleich nun wit ih ihr mid, nahen. 
Florus. 
Lenke“, o Himmel, mir zum Beſten 
Das Gemüäüth der Undankbaren! (%b.) 
Laelius, 
Kırön’, o Liebe, nennt er mid, 
Meine Doffnung mit dem Krane! (Ab.) 
Cyprianus. 
kaß, o Himmel, mir's gelingen, 
Daß ich Unheil wehr und Schaden! (Ab.) 
Moscon. 
Dat Ew. Gnaden wohl gehört, 
Unfer Derr fei iegt gegangen 
Sa Zuftinend Haus? j 
SIlarim 
Sa, Derr: 
Sch’ er, oder nit: was macht es? 
Mosdcon 
So viel macht ed: nichts zu thun 
Dat Em, Guaden dort. 
Slarim. 
Weßhalben I 
Modcon. 
Beil Juſtigens Kammermäbden , 
Livia, tödtlih mich entflammet; 
Und ich will nit, daß die Sonne 
Selbſt fie anzufhauen wage. 
Glarin 
Schon genug; denn ſchlagen wi 


Ich mid nit am eine Dame, 
Welde meine Kram fol werben. 
Modcon. 
Diefer Sag hat mein Gefallen ; 
Und fo mag denn fie erklären, 
a % mißfält, wer ihr anfleht. 
aß und zu ihr gehn ; fie felb 
Wähle dann, : 
Glarin. 
Kein übler Handel! 
kürcht' ich gleich, ſie wird di wählen. 
Moscon. 
Woher kommt dir ſfolches Bangen? 
Glerin, 
Weil’d die undankbaren Livia's 
Immer mit dem Schlechtſten halten. (Deide ab.) 


Bimmer in Lyſander's Haufe 
Er ——— 


Sufina und Eyfander (treien auf). 


Sufinao, 

Nein, nie trön' ih mich fürwahr, 

Daß ih heute, Herr, gefchen 

Dad entfeglihe Vergeben 

Diefer Stadt, die offenbar 

Weihet Tempel und Altar 

Einem Bilde, welches nimmer 

Kann ein Bott feyn ; deun wär’ immer 

Ihm davon au nur ein Schein, 

Sibt der Hoͤllengeiſt allein 

Stummen Gryen Lebenſchimmer. 
Eyfander. 

Theures Kind, du mwäreft fon 

Nicht bu felbk, wenn beiner Bähren 

Ströme nit gefloffen wären 

Bei dem Grauſal, bei dem Bohn, 

Welcher der Religion ' 

Unſers Mittlerd heut geſchah. 
Suftina. a 

Deine Tochter bin ich ja; e 

Und nit wär’ ih dir entfproffen, 

Wenn nit meine Thränen floffen 

Bel dem Jammer, ben ih fah. 
Lyſander. 

Ach, Juſtina, nicht als zarte 

Tochter wardſt du mir gewährt; 

Solh Glück war mir nicht beſchert. — 

Eott! wie kam's 7 Ih offenbarte, 

Was fo Tang’ ich tief bewahrte; 


"Schmerz wars, ber mid übernabm. 


Juftina. 
Derr , was fagk du} 
Eyfander 
Ad! der Sram 
Macht mi ganz verwirrt, beklommen. 


Suftina. 
Dft Hab’ ih von bir vernommen. 
Was ich jetzt von bir vernahm; 
Aber nie, bis diefe Stunde, 
Wagte mein verfhüchtert Herz 
Bu ergründen beinen Schmerz 
Bu erforfhen meine Wunde. 
Doch nun ſeh' ih, tiefre Kunde 
Wäre mir ein befiree Rath; 
Drum, und fel es ſchwere That, 
Kıeh’ ih, Herr, mir ohne Weilen 
Dein Geheimniß mitzutheilen , 
Das in bir nicht Raum mehr Hat. 
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Eyfoander. 
Ein Geheimniß wicht'ger Art 
Barg ih, Theure, bir bis Heute: 
Deine Herkunft; denn ih {heute 
Was fi der Entdeckung paart. 
Doch da ih bei bir gewahrt 
Feifer Überlegung Babe, £ 
Und gewahrt, daß ih am Stabe 
Schon zur Erde, längſt ergreift. 
Din mid beuge, weldes heißt. 
Kiopfen an die Thür zum rabes. 
&o barf in Unwiſſenheit 
Ich dich länger nun nit halten; 
Denn dur weitred Borenthalten 
Würde meine Pflicht entweiht, 
Dbre bean. zu meinem Leib, 
Deine Luft. 
Suftino. 
Mit Ang und Bagen 
Kämpf id. 
Eyfander. 
Schwer find meine Plagen; 
Doch fo will's Vernunft und Pflicht. 
Juſtina. 
Herr, laß mich zum Raube nit 
Dieſer Qual. 
Lyſander. 
So laß dir ſagen: 
Theures Kind, ich bin Lyſander, 
Und nit mag es dich befremben, 
Daß ich anfing mit dem Ramen; 
Denn obwohl bu ſchon ihn kenneſt, 
Muß ih , um der Folge willen, 
Dir ihn rufen in's Gedächtniß, 
Weil du nichts von mir noch weißt, 
Als nur meinen Namen eben. 
Ya, Eyfander bin ih, Sohn 
Sener Stadt, auf fieben Bergen 
Gine Hydra ſchier von Stein, 
Weil fie fieben Häupter zählet; 
Jener Stadt, die jetzt der Thron 
Iſt des röm'ſchen Reichs Herberge 
Und Aſyl der Ghriſtenheit, 
Denn nur Rom if würdig deſſen. 
Dort warb ich erzeugt von niedern 
Ültern, darf man niebrig nennen 
Sene, die als reihe Güter 
©&o. viel Tugenden vererbten. 
Beide , Chriſten von Geburt, 
Rühmten fi entſtammt von Bätern, 
Die mit Ihrem Blut die Wahrheit 
Einſt bezeugt, und aus bed Lebens 
Dartem Kampf hervorgegangen 
Mit des Todes Siegstrofäen. 
An der Religion der Shriften 
Wuchs ih auf, fo wohl belehret, 
Das ih gern, fie zu vertheib’gen, 
Dpfre taufendmal das Leben. 
Süngling war ih, als in Rom 
Deimli ankam der verſtänd'ge 
Alerander , unfer Papfk, 
Der den apoſtol'ſchen Seſſel 
Inne hatt’, allein nicht hatte, 
Wo er hin ihn konnte ſtellen; 
Denn dieweil die Tyrannei = 
Der graufamen Götzenknechte 
Löſchet ihren Durft mit Blute, 
Welches fie entzieht den Märtrern , 
Muß die erfigebosne Kirche 


Ihre Söhne jekt verbergen, 
Nicht weil fie zu ſterben weigern , 
Nicht weil fie der Marter beben, 
Sondern dap nit auf einmal 


.Alleſammt fie ber Rebellen 


Wuth vertilg’ ,„ und nach ber Kirche 
Untergang es Keinen gebe, 

Der die Deiden unterrite , 
Ihnen pred'ge, fie belehre. 

Nun, nah Rom kam Alexander, 
Und ih, der mit gläub'gem Sehnen 
Deimlih ihn beſucht', empfing 
Seinen Segen, und aus gnäd'ger 
Dand die heil’gen Orden alle, 
Deren Würde feld ber Engel 
Neid erregt; denn nur der Menſch 
IR, fie zw befigen „ fähig. 

Mir befahl ber Papft, ih ſolle 
Mich gen Antiochia wenden, 

Um dort im Geheimen Ghriſti 


Wort zu pred'gen. Dem Befehle 


Folgſam, und fo vieler Völker 
Roher Wilkär preis mich gebend, 
Bog ih ſchnell gen Antiodia z 

Und als ich von jener Berge 

Gipfel nun zuerſt erblidte 

Ihrer Kuppeln goldne Menge, 

Da gebrah die Sonne mir, 

Und, mit fi den Tag entfernend, 
Ließ fie freundlich zur Geſellſchaft 
Mir die Stern’, ald Stellvertreter 
Ihres Lichts, und ihrer bald'gen 
Rückkehr glei als Unterpfänder. 
Mit der Sonne ſchwand der Weg, 
Und in Sraurigkeit des Berges 
Labyrinth durchirrend, fanb ich 
Mid in düferm Waldgehege, 

Wo fogar die regen Strahlen 
Soldier Menge von lebend’gen 
Fackeln nicht fi ließen fehn; 
Denn in dunkeladem Gedrünge 
Dienten bier als ſchwarze Wollen 
Die am Tage grünen Blätter, 
Dier nun benfend gu verziehn, . - 
Bis die Sonne wieberkehrte, 

Und der Fantafie das Recht, 
Das ihr zukommt, gern gewährend, 
Hielt ih mit den Einſamkeiten 
Zaufend wechſelnde Geſpräche. 

So demnach war meine Lage, 

Als von einem Teifen Achyen 

Gin nit wohl belchrtes Echo 

Gab dem Herrn zurück die Hälfte, 
Und nun, alle meine Sinne 

In mein Ohr zufammen brängend, 
Hört’ ih nochmals jenen Hauch, 
Deutliher , obwohl ſchon Thmwäder, 
Stumme Sprade ber Betrübten , 
Die fih nur In ihr verfichen, 


Eines Weibes war ber Seufjer, 


z* 


Unb als biefer Hauch verſchwebte, 
Hört’ ich eines Mannes Stimme 
Leiſen Tones alſo ſprechen: 

Eher, du, ſo edlen Blutes 
Schandfleck, ſtirb von meinen Haͤnden, 
Ehe du ben Tod «urpfangef 

Bon ber Hand ehrloſer Denker. . 
Diefed unglüdfel’ge Meib 

Sprach mit abgebrochner Rebe: 


. —— 
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Sqchenke Mitleid deinem Blute, 
De du mir kein Mitleid (heute ! 
Nahen wollt’ ih mid alddann, 
Um fo graufer That gu wehren; 
Doch vergebens , benn verſtummt 
ind die Stimmen , und ich ſehe 
Einen Dann zu Rob im Dieit 
Des Gebüſches fih entfernen. 
Für mein Mitleid ein Magnet 
Bar die Stimme, die entkräftet 
Und Ion ſtammelad ſprach, begleitet 
Bald von. Geufsern, bald von Thränen · 
Ich bin Märtyrin , dieweil id 
Säuldlos und als Ehriſtin ſterbe. 
Und dem Pol der Stimme folgend, 
Kom ich bald in einen engen 
Vohlweg, wo ih fand ein Weib, 
Daß I kaum nur konnt’ erkennen, 
Im Begriff, ben legten Kampf 
Mit dem Tode zu durhlämpfen. 
Kaum vernahm fie mid , und fammelnb 
Ihre Rräfte, Sprach fie: Kehre 
Nur zuräd. mein blut’ger Mörder; 
Laß mir nicht auch diefen legten 
Eebensblid! — Ich bin nur, ſagt' ich, 
Einer , den der Zufall fendet, 
Und vielleicht geführt vom Himmel, 
Um eu beizufichn im Schreden 
Diefed Augenblidd. — Der Beifland, 
Sprach fie, ben eu’ Mitleid ſpenden 
Meinem Leben will, iR fruchtiod.. 
Denn ſchon ift ed im Vergehen: 
Do gewährt ihn diefer Armen, 
Die, aus meinem Grab’ ihr Leben 
Seut empfangend , nad ded Himmels 
Willen wirb mein Unglüd erben. 
Sie verſchied: da ſah ich . - 
ELivia (tritt auf). 
kivia 
j Herr, 

Bieter ‚Kaufmann, dem du Gelder 
Schuldig bi, kommt mit ben Dienern 
Des Geriätd dich Kit zu nehmen. 
Du ſeiſt nicht zu Hauſe, fagt' ich; 
Jene Thür dort kann dich retten, 

Juſtina. 
Wie betrubt's mich, daß er jett 
Eben muß dich unterbrechen, 
Da an deines Munds Erzählung 
Dingen Saele, Geiſt und Leben! 
Aber gebe nun , o Herr ! 
Kit darf das Gericht dich treffen. 

Eyfander 
Beche mir! Wie vieled Leib 
Dat die Armuth zu beſtehen! 

(Er gebt durch «ine — ab.) 

Zufino. 
Giger kommen fie bicher, 
Denn ich Höre draußen gehen. — 


Livia. 

&ie sißt r Gypriauns IR es. 
‚BIufine, 

Mes kann Copriaaus eben 

. Bei und wellen? 
Gyyriannd, Glarin und Mosdcon (treten auf), 
Spyyrianus, 
Gu& zu bisuen, 


SR mein einziges Beſtreben. 
Da ih fabıamd euerm Danfe. 
ee % 


Die Berichte gehn , fo dränget 
Meine Freundſchaft fich herein, 7 
In Lyſanders Schuld ſich ſehend, 
Nur um zu erſpähn, (ein Schwindel 
Bapt mi!) ob vielleicht (wel beft’gen 
Froſt durchſchauert mir die Adern!) 
Mein Beſtreben euh mit Wen'gem 
Dienen kann, (Wie übel ſprach ich:. 
Niht Froſt, Glut fühl’ ih im Herzen. ) 
Suflina, 
Sott erhalt” eu Lange Jahre, 
Daß ihr auch in wicht’gern Fällen 
Meinen Bater einft mit eurer 
Gunft beehren mögt. 
Syprianus, 
Befändig _ 
Bin ich ganz zu ewerm Dienſte. 
(Was verftört: mir. Sinn und Nebe ?) 
* J— ufßji na. 
Jetzo IR er nicht zu Bauſe. 
Cyprianus. 
Alſo kann ich jest; o Herrin, 
Euch den eigentlichen Grund, 
Der hierher mich führt, entdecken; 
Denn nit der, den ihr vernommen 
SR’8 allein, der mid beweget, 
Eud zu ſuchen. 
Suftina. 
‚Was verlangt ihr? 
Eyprianuß, 
Mir ein kurz Geher zu ſchenken. — 
D Juſtina, ihr, in deren 
Reiz die menfhlide Natur 
Uns mit Stolz gebeut, die Spur 
Einer göttlichen zu ehren! 
Deut eu Ruhe zu gewähren, 
D wie fänd’ ih mid beglückt! 
Aber feht, wie hart es drückt, 
Was ich jest an mir erlebe, 
Daß ich euch die Ruhe gebe, 


"Und ihr meine mir entrüdt. 


Laelius, ganz von Lieb’ entzündet, 
(Nie war Liebe fo vollkommen !) 
Blorus, ganz von Lieb’ entglommen, 
(Nie war. Shwahhelt fo begründet!) 
Fielen, fonfk fo feſt verbüntet, 
Kür eu, auf den Tod fih an; 
Yür euch flört’ ih fie: (0 Wahn!) 
Aber ſeht, wie mich's betrogen, 
Daß ich fie dem Lob’ entzogen, 
um von euch ihn zu empfahn. 
Nun, um Aufiehn zu vermeiden . 
Und des Stadtgerüchts Erfrechen, 
Komm’ ih, um für fie zu ſprechen. 
(D- dag ih nie Lam!) Gntfcheiten 
Sol der Wettkampf diefer Beiden 
Si vor eurem Zribunal 
Durch den Ausſpruch eurer Wahl; 
aber feht, wel hartes Fügen! 
Jenen ſchaff' ich Lieb’ und nügen, 
Ihr mit Eiferfuht und Qual. 
Euch zu fpreden , Herrin, bot 
Ich mid .an, damit ihr follet 
Wählen, welchen ihr nun wollet, 
Daß bei'm Water ( bittre Noth!) 
Gr um eu («8 ift mein Tod!) 
Werben darf. Das ift mein Trachten; 
Aber feht, (mi will's umnadten !) 
IR es billig, (ih muß fiexben !) 
— 94 
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r” 


Daß I fol für jene werben, 


Das ih fol für mid verfämagten® © 


Juſtina. 
So erſtaunt mich das Erfrechen 
Gured ſchaſsden Antrags bier, 
Daß Gedank' und Rede mir 
Sept zu gleicher Beit gebrechen. 
Nie, daß fo ihr durftet fpredden, 
Bot ih Florus, nie, fürwane 
Saelius einen Anlaß darz 
Und wenn Butes zu erkieſen ü 
Ahr vermögt , fo nehmt an biefen 2 
Meiner Strenge Beiſpiel wahr. . 
Cyprianus. 
Wenn ihr liebtet irgend Cinen, 
Und ich würb' um eure Liebe, 
Dann gehörten meine Trkebe 
Bu den niedern und gemeinen; — 
Doch, weil ich euch ſah erſcheinen 
Als ein Fels, vom Meet umrollt, 
Lieb’ ich euch, und nimmer wollt 
Sene mir zunr Belfpiel geben; 
Denn nit win ih, daß ihr eben 
Mid, wie jene, fieben foüt, — 
Was fag’ Ih dem Laeliu? | - 2 - 


Juſtina. 
Scheibden 
ESoll er von dem Liebeswahn, 
Der fo lang' ihm web gethau. 


Gyprrionu®. 
Florus denn? 

Suftina 

Er fol mid meiden, 

Syprianus. 
Und mir? 

Juſtina. 

Nicht ſei unbeſcheiden 

Eure Liebe! 

Cyprianvs. 

Iſt fie mie 
Doch ein Sort ! 
Juſtina. 
Empfinget ihr 

Mehr, als jene, feiner Gaben? 

Gyprianuß. 
3a. 

Juſtina. 

Nun wohl denn, Antwort haben 

Laelius, Florus und auch ihr. 


(Beide zu verſchiedenen Seiten ab.) 


Sliarim, 
YR, pi, Eivia! 
Mobcon. 
Sivia, pRI 
' &larin 
Ude Beide find wir Hier. 
ei vi a. 
Was verlangt ihr denn? Und ihr, 
Was verlangt Ihr ? 
Elarim. 
Daß ide wist, 
Wenn's euch noch nicht kandbar IM, 
Wie wir Beid' um euch und quälen. 
Eben fon und an bie Kehlen 
Wolten wir; doch dag ein Morb 
Auffehn nit erreg’ im Ort, " 
Sollt ihr einen’ von und wählen. 
eivia. 
Mi betrübt in ſolchem Brad, 


on — — — — — — ———— 


| e ——— — ——— — — — — — 
— — — no — 


Was ihre jegt zu mir geſprochen, 
Daß der Kummer Tier gebroden = : 
Mir Verſtand und Rede bat. -. 
Ginen wählen? Derber Rath } 
Ewig müßt’ ich bad beweinen. 
Einen ih? Wärs denn für meinen 
Seit (o Sott!! nit Spielerei, 
Nähm' ih auch auf einmal Zweit 
Barum wählen fol id Einen } 
Slarin 
Bwei auf einmal ? Im Bertrauen s 3 
wär's nit ein zu großer Biffen a u 
Eivia, Er 
D das nit! Wir Weiber wiſſen Ze 
Bwei bei zwei fie zw verbauen. . 
Moscon. se 
Doch wie meinft du denn, 1 (Saum, 
Das zu machen? - 
givie, . 
Dumme Frage! 
Lieben werd' ich, wie ich ſage..- 
Mobcon. — 
Wie denn ? 0 
£ivie, z —— 
Wechſelweife. — 
6 lari Ri 


= 
win 


BE N 
Heißt va, wechſelwerſer? * 
givim. - 


23 


Das: 
Jeden ſteis an Einem Tage, (6. ) 
:Modcon, 
Diefen erfien Tag wählt’ ich. 
Clarin. 
D bad macht mir keine Sorgen; 
Länger ja ift ber von morgen, 
Moscon, 
kivia, weiß ih fißerlich, 
Lieb’ ich heut, deut liebt Ke mich; 
Schnell, * ich mein Glück empfange! 


(& win gehe.) 


— Giatin. 
Hört, — Herr, ihr kennt mich lange. 
Moscon. 
Wozu ſagſt da das Nur hert 
Clarin. 
Wißt, fie IR nit euen mehr 


Mit dem zwölften Stundentlenge. 4 Belts «b.) 


Plat vor Lifander’s Haufe; im Hintergrunde das 


Meer. Es if Nachk. 





Zkaelius (tritt auf). 


Loaelius, 

Raum erſt hat die dunkle Nacht 

Ausgedehnt die fhwarge HER, 

Und fhon komm’ id, voll Werechhecug 

Diefe Schwelle zu begrüßen; N ” 

Denn id muß, um Cypriauus 

Willen , zwar den Degen gügela,.  :" : _ 

Doch nicht mein Geſcählz bean aimmer 

Bügeln laſſen ſich Gefühle, 

Florus (tritt auf, von der em. 
8 Toruß, \ 

Dier fol mid Aurora finden 3 

Denn gezwungen weilen müßt' ich 

überall ſonſt; überall 

Wär id fern von meinem —8 3 

Meg doch Amor bald ben Tag 
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Und herbei die Antwort Führen, 
Die mir Gyprianub bringet, 
GläE mir oder Leid verkünbend I 
Laeliuß, 
Gin Beräuf dort au dem Fenſter 
Dörr’ ich. 
FWorus. 


Gin Geräufh verſpürt' ich 
Dort auf dem Balcon. ER: 
auf dem Balcon von Iyfander’s 
u. Vauſe). 
gauliuß. — 
Vin Menſch 
Kommt heraus dort, wenn's mir glückte 
Recht zu ſehen. 
Florus. 
Jemand zeigt ſich 
Dort, wenn nicht das Dunkel trüget. 
Dämon. 
um da8 Unheil, fo Juſtinen 
Ich beſtimmt, nun anzuſchüren, 
Bil ich ihre Tugend ſo ‚ 
Bu verläftern mich erkühnen. 
(Er ſteigt auf einer Stridieiter herab.) 
Zaelius. 
Web mir Armen! Was erblid’ ich? 
Kloruß. 
Weh mir Armen! Was verſpür' I! 
Loeliuß, 
Bom Balcon zur Erbe nieder 
Steigt ein Menſch in ſchwarzer Hülle. 
Yloruß. 
Ja, ein Mann kommt aus dem Daufe, 
Dimmel , töhte mi nit früher, 
Ks bio ich erfuhr, wer’s iR. 
gartiuß. 
Keanen muß ich Ihn, ergründen 
Run auf einmal, wen das Gläck 
Spenbet, was ich eingebäßet. 


(Beide nähern fih dem Daum mit gezogenem Degen. ) 


Dämon. 
Nicht allein fol dich mein Thun 
Jetzt Joſtinen's Schmach bewirken, 
Sondern Hader duch und Morde. 
Da, fie kommen! Schnell, ihr Schlünde, 
Sffaet euch, und Blindheit laßt 
Ihren Augen ! (Gr verfintt.) 

Laeliub. 

Mit gelüſtet, 
Gavalier , wer ihr aub feyn mögt, 
Euern Namen zu enthüllen; = 
Und, bereit auf jeden Kal, 
Witt? ih euch, mir zu verkünden, 
Wer ihr ſeid. 

Kloruß _ 

Wenn ihr gedenket 
Dur fo trögiged Erkühnen | 
Bw erfoähn,, wer dad Geheimniß 
Eurer Lieb? erfuhr, fo dürfte 
Mehr nah euerm Namen mi, 
Auls nad meinem eu geläften; 
Denn euch treibt die Neugier nur, 
Mich der Eiferſucht Beſtürmen. 
Da, bei Sott! wer bieſes Haufeb 
Meiſter iſt, muß Ih ergründen, 
Und wer jetzt, herniederſteigend 
Som Balcon, gewann die Früchte, 
Die, an dieſen Gittern weinend, 
Ich verlor. | ' 


Laelfus. 
Sürwahr , nicht übel, 

Daß ihr eben jetzt gebenket, ; 
Mir der Siane Licht zu trüben, 
Und den Frevel, den allein 
Ihr begingt, mir aufjubürben. 
Wiffen muß ih, wer ihre feld, 
Zödten den, ber, nieberfchlüpfend 
Vom Balcon durch Eiferfucht 
Mi getödtet. 

Slorus. 

Überfläß'ge 
Vorficht, fi verhällen wollen, 
Wenn bie Liebe ſchon enthälte! 

Laeliuß, 
Nur umfonfi erfpäht die Bunge , 
Was der Stahl mit leichtrer Düse 
Wird erfpähn. 

Kloruß, 

Dit ihm antwort’ id. F 

(Gie fechten.) 

Saelius, 
Biffen win ih, wer, begfinkigt 
As Geliebter, bei Juſtinen 
Butritt fand, 

Florus. 

Dasſelbe wünſch' ich; 
Sterben, oder euch erkennen! 
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Gyprianus, Glastn und Moscon (treten auf). 


6 Yyprianuß, 
Hemmt , ihe Kämpfer, euer Wüthen, 
Wenn bazu euch Bann bewegen, 
Daß ber Zufall Her mi führte. 

Slorus. 
Nichts bewegt mi , abzuftehn 
Bon dem Zweck, der mid entzünbet. 

Syprianus 
Klorus t 

Floruß. 

3a; denn meinen Ramen , 

Bei entbtoͤßtem Schwert, verhül’ I 
Nimmer. 

Cyprianus. 

Die zur Seite ich’ ich; 

Sterbe, wer bi angreift ! 

g ae l i u 8. 

Shräten 

Werd' ich weniger euch alle, 
Als ich ihn alein geflirchtet. 

Syprianus, 
Laeliud ? 

a : Laelius. 


Eypriasnus (zu Blorud). 
Micht die zur Geite, 
Bwiſchen euch zu ſtehn gebührt mir. —_ 
Wie Zmeimal an Einem Tage 
Find’ ih noth, euch zu verfühnen ? 
Laelius. 

Dieſes wird das betzte feun. 
Denn wir finds hereitö verfühnet, 
Weil, indem ach ihn erkenne 
As Juſtina's Gingenthümer, 
Auch der mindefte Gedanke 
Meiner Hoffnung don mir flädtel. 


- Sprache du noch mit: Juſtinen 


Nicht von meiner Leiten Bürbe , 

Meinem Mipgergtt, ſo bitt' iS. 

Thu’ es nit, weiß ich — 
| sr 9 


144 


FSyprianus, Glarin und Moscon (treten auf, 


Der wunberthätige Magus. . 


Daß fie Klorud im Geheimen 
Schon mit ihrer Gunft begtüdte 
Vom Balcon kam er herab, 
Bom Genuß, ber mir entfhlüpfet; 
Und fo ſchlecht iſt meine Liebe 
Nicht, daß fie noch lieben müßte, 
Wenn die Eiferfuht auf Beiden 
So vollkommner Art fi gründet, 
Floruas (wiR ihm md). 
Warte! 
Coprianus (ige zurüdhaltend . 
Nicht ihm folgen darf bu; 
(Was er fprad .. wird mid erwärgen!) 
Denn wofern, was bu gewannen, 
Er verlor , und fi begnüget 
Bu vergeffen : I nicht recht, 
Die Geduld ihm zu ermüden. 
Sloruß, 
Du und er, ihr habt.:die meine 
Längft durch dieß Geſchwät ermüdet. 
Und fo ſprich nur mit Juſtinen 
Nicht für mid, denn ob's mi lüſtet, 
Mich für die Berſchmähn zu rächen, 
Wenn ih auch erliegen müßte: 
Dennoch ſchwand, fie zu befigen, 
Jede Hoffnung; denn nit würdig 
Danbelt, wer beharrt, wenn fo 
Sich die Ciferſucht begrünbet. 
Gyprianuß 
Simmel, was if dieß ? Was Hör’ ich?* 
Diefe Zwei, zugleih entzündet 
Bon derfelben Giferfudt ? 
Und auf fie ich eiferfüdtig } 
Ganz gewiß hält eine Täuſchung 
Beid' umſtrickt, und danken müßt’ ich 
Ahnen wohl, denn Beide ſchon 
Gaben fie, fi ſelbſt betrügend , 
Ihren Anfpruh auf. — — AG! Ungläd 
Werd’ ib, 0b auch bang’ erwänfdten 
Troſt mir dad Beraomm'ne gab, 
Diefer Täuſchung danken müſſen. — 
Moscon , bring’ ein Beftkleid morgen; 
Du, Claria , bie Zederbüſche 
Sammt dem Degen ; denn es freut 
An des bunten Schmudes Yülle 
Sid die Liebe ja; und nicht 
Will ib Studien mehr, no Bäder: 
Sage man denn au, bie Liebe. 
Sei der Wißbegierde Re (U. ) 
— — 


(%.) 


Zweite Abtheilung. 


Plag vor EHfander’d Hauſe. 


alle in geſttieidern ). 


Cyprianus. 
Meine ſchwindelnden Gedanken, 
Wobin. wohin reißt ihr mid 3 
Wiffet ihr doch ficherlich 
Wıhnfinn eines Fieberkranken , 
Set fo freier Cühnheit Grund, 
Bann ihr, ſtohz gen Dimmet weilend, 
Dann, auf einmal niederfallend „ 
Stürzt hinab zum Höllenfiund ! 
Ag! mein Auge fab Zufinen 
In fo Heil’gem Glanz! D wäre 


(4b. ) 


| 
| 


Diefes Licht «der vierten Ofäre 
Nimmer , nimmer mir erfchlenen: 
Ihre Hand begehren Bwet,, 
Keiner ſie dem andern laſſend; 
Und ich, alle Beide haſſend, 
Weiß nicht, wer mein Gegner ſei; 
Weiß nur, daß bed Argwohns Bangen 
Aus Berſchmähung mich in Glut, 
Aus Beleidigung in But 
Peitſht wit grimmen Höllenflangeın. 
Nichts als dieß kann ich erkennen; 
Und ſeit diefe Qual begann 
SE Juſtina mein Tyrann, 
Mus ich für Suflina brennen. — 
Moscon ! 
Moscon, 
Der? 
Cyprianus. 
Sich nah kyſandern⸗ 
Ob er beim if. 
Moscon 3 
Wohl, 
Slarin. 
Wohl nein ! 
Ich muß gehn; denn da bimein 
Darf der Modcon heut nicht wandern, 
GSpyprianuß, 
Muß eu'r Bank zu jeder Frik 
Mich beläft’gen, frei und dumm} 
Warum darf er nicht Warum} 
Glarim. 
Herr, weil heut fein Tag aicht iR, 
Sondeta meiner : gern beforgen 
Werd’ ib, was dein Mund gebeut, 
Denn Ih darf hineingehn heut, 
Aber Mobcon nit vor morgen. 
Eyprianus, 
Welche Thorheit neuer Art 
Sol ich, zu dem Bank, no Leiten? 
Geha fo keiner nun von Beiden, 
Denn dort, firahlend „ offenbart 
Sich Juſtina. 
Clarin. 
Von der Gaſſe 
·Geht fie in ihr Haus. 


 Qufßina und Livia (treten auf, in Mäntıla, vr 


der Gaſſe kommend ). 
Juſtina. 
Weh mir! 
Eivia, Eyprianus Hier! 
Sypriaaus (für fi). 
Daß ich nur nicht merken laſſe, 
Wie mid Eiferſucht verzehrt. 
Ed' ich beſſer fie ergründet! 
Nur die Liebe fei verkündet, 
Wenn’s die. Eiferfuht gewährt. — 
Herrin, nit umfonft, fürwahr, 
Hat fih meine Tracht verwandelt, 
Daß ih, als eu'r Knecht behandelt, 
Euch zu Züßen immerbar 
Dienen mag. Sei meinen Trieben 
Died zum mindfien nit geraubt! 
Euch zu dienen fei erlaubt, 
Da ihr nit erlaubt, zu lichen, 
& ‚Juflina 
Über eu, Herr, wenig Macht 
Dat mein Wort, fo wie ih fehr; 
Da es niht einmal. . » 
Syprianuß. 
D werde! 


(kant. ) 


Des wunderthätige. Mayut. 


Ju ſt in a. 

Zum Vergeſſen eu gebracht. 
GSyprienuſs/ fagt, wie ſtell⸗ 
Ich ud) vor, es ſei vergebens 
Die Beharrlichkeit bed Strebens, 
Das euch bannt an meine Shwelle I 
Bliebt ihre Zuge, Monde „ Jahre 
Und Jahrhunderte ned hier, 
Dennoch hoifet nie von mir, 

Das ih: gligpfichen. verfahre; 
Denn fa hart iR meine Met, . 
So die Strenge mein. Syrann, 
Daß ih nicht euch Kieben kann, 
GSpprianud,- ol im Tod. (Sie geht in's Haus. 

 Syprianuß. e 

Wahrlich, diefe Hoffnung. iſt 
Mir ein theurer Troß gebliebenz 
Bolt ihr mid im Tode lieben, 
Setzet ihr nur kurze Fri. 
Wohl, es ſei! Cuch zu erwerben, 
Naht die Zeit mir bald heran; 
Fanget ihr zu liehen an, 
Denn ſchon fang’ ib an zu flerben. 

— Slartim 
Livia, da mein Gere einkweilen 
Steht wie ein Skelett, das Lebt N 
Und, in Sram verfunten, firebt 
Sich vom Liebeswahn zu heilen, 

So umarme mid. 

eEivim 

Geduld! 
Denn vor allem muß ich willen, 
Ob dein Tag its mein Gewiſſen 
Halt’ Ich gerne frei von Schuld, 
Steitag ,» ja; Sonnabend, nein. 
An ben Fingern zaͤhlenb.) 

Glarin. 
Nun, was da du no zu zählen I 
Moscon [weist fa. 

Leivia. 

. &r kann fehlen, 

Aber ih will fißer feyn; . 
Denn Gerechtigkeit muß leben, 
Und nie ſoll mih mein Gericht 
Strafen, weil ich jedem nicht, 
Was ihm jugebört, gegeben. 
Do& heut kann's dem Recht nit fchaben, 
»S iR bein Tag. 


Slarim 
Umarme mid! 
Livia (ihn umarmend). 

Zaufendmal umarım’ ich did). 

Moscon. 
Meine Fürſtin, Ihro Gnaden! 
Seht, mit welcher Liebesmacht 
Ihro Enaden ihn umfangen; 
Was ich fag’, um zu erlangen, 
Dos ihr's morgen auch fo macht. 

8ivi a. 
Daß ich euch nicht Mnäge leiſte 
Dieſer Argwohn thut mir weh, 
Hüte Jupiter, hab je. 
Ich des FIrevels mid erdreiſte, 
Mehr für dieſen zu erwaren, 
Yis für den; Bammt eure Zeit, 
Nach der ſtrengſten rg 2 
Verd' ih dann and Umarmen, 

= ; (Sie acht In’8 Du.) 


— 


745 


Glarim 
Run, zum mindfien muß dergleichen 
Ich nit fehn. 

Moscon. 

Was liegt daran ? 

Gag’, ob's mich befhimpfen kann 3 
Buzufehen ſolchen Streichen, 
Iſt dad Mädchen nur nicht mein? 

Elarin. 
Nein. 


Moscon. 
Dadero, wie ih ſage, 

Bad niht if an meinem Tage, 
Kann mir nit zum Schaden ſeyn. — 
Doch, wie in Gedanken Bier 
Unfer Derr verfinkt! 

Slarin 
Ich win 
Horchen, wenn er ſpricht; ſei Kig! 

Moscon, 
Ich will's au thun. 


(Indem fie von verſchiedenen Seiten fich dem Gyprias 


nu 8 nähern, macht dieſer eine Heftige 8 
bes Armen and trifft fie Beide.) a 


Syprianus. 
i Wehe mir, 
Daß ih jeden Troſt verliere 
SIarin, 
Behe mir) 
Mobcon, 
Und web mir auch) 
— Qlarin. 
eſen Ort nennt künft'ger Vrauqh 
Züglich: Land der Wehemire. 
Cyprianus. 
Bart ihr Beide hier fo eben? 
61 ar in, 
Freilich war ich bier, ih ſchwsre. 
Moscon. 
Ich auch, ganz. 
Syprianus, 
Unglüd, serfiöre 
Auf einmal mein elend Leben! 
Dat ein menſchlich Herz fo eigen 
ie. gemartert fi) gefehn 8 
Glarim 
Moscon, fprih, wohin wir gehm 
Moscon. 
Senn wir ba find, wird ſfich'd zeigen. 
Doch, zur Stadt hinaus ſpaziren 
Laß und, 
Clarin. 
Und warum auf's Land 9 
Das wär’ übel angewandt, 


: Da wir Beide nit ſtudiren. 


Cyprianus. 
Geh aach Haus, Glarin. 
Moscon. 
Und ich —7 


Slarim 

Gelt, du dächteſt Hier zu palm? .. . 
Gyprianud,, 

Beide ſollt ihr mich. verlaflen,, . 
Slarim 

Gehen Heißt er di wie mid. (Die Diener ab.) 
Syprianus,. 

Dunkle Bilder meiner Seele, 

Walter nit fa mächtig hier, 

Mid beredend, daß in mir 
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Jetzt cin andrer Sei befehle? 
Götzendienſt, Ehrgeiz umgraute 
Meinen Blick, feit mir's gefhah, 
Daß ich eine Schönheit ſah, 
Daß ich eine Gottheit ſchaute; 
Doch zweident'ge Strenge ſchreckt 
Alfo die verworrnen Triebe, 
Dap ih weiß zwar, wer mie Liebe, - 
Nicht, wer Giferfuht mir weckt. 
Und fo die Vernunft entwunden 
Dat mir biefe Leidenfhaft, 
So iſt jede Sinneötra“ 
Mir in diefer Angſt entfgwunden , 
Dis ih (denn ein kühner Mann 
| Wird ſtets feiner Bapheit Meifter) 
Selbſt dem teuflifhften der Seiler . 
(3a, die Hölle ruf ich an!) 
Det ih ibm. da Qual und Pein 
Schon mich rettunglos umſchleßen, 
äh’, um dieß Weib zu genießen, 
Meine Seele. 
Dämon (ton immen) 
Sie ſei mein! 
(88 erhebt fich ein Ungewitter mit Donner und us.) 
Syprianuß. 
Was, Himmel, muß ih ſchauen? 
Biſt du zugleich nun heiter und vol Grauen? 
Der Tag hüllt fih in Dunkel, 
Und Donner , Blig und Wetterftrahlgefundet 
Gebären taufend Schreden, j 
Die länger nicht ihr Schooß vermag zu beden. 
Der Himmel gürtet fich mit Wolkenzonen, 
Und, grauenfhwanger, will er nit verſchonen 
Des Berges kraufes Haupt mit wilden Streite 
Des Dorizonted Weite 
Iſt Ttna's Schlund, ein Nebelungebeuer 
Die Sonne, Dampf die Luft, der Himmel euer. 
Bin ich fo lang’, o Weisheit! bir entfremdet, 
Daß diefed Tages Wirkung mid befremdet 9 
Hoch über Wolken fheint das Meer in Haufen 
Bon Trümmern zu zerlaufen‘; 
Dean wirbelnd treibt es über Windesräume, 
In leichten Flocken, Aſchen glei, die Schäume. — 
Gin fiheiternd Schiff, von Winden ae 
Gejagt, weiß auf dem Meer niet Raum zu finden ; 
Denn nichts dient fihrer ihm zum Schirm und Schilde, 
Als wenn es flieht des Ports unfihre mie; 
Das Hülferufen , Angfigefeufz‘ und Klagen 
Scheint gräßlich auzuſagen SG 
Den nahen Tod , nur gögernd mit: Werberbän-, a 
Damit die Harrenden noch länger flerben.: ' 
Nicht Himmel blog und Elemente, ſchauen 
Läßt au ber Tod ein-wunderhaftes Grauen; 
Denn fiher dient ber Sturm idm zam Gewände 
Und rettunglos treibt ee das Schiff zum Strander- 
Sept ſtößt es an die Sde! 
Daß nicht das Meer allein ihm furchtbar wende, 
Dräut ihm ein Fels entgegen, 
um neuen wilden Krieg ihm zu erregen, 
Damit der Schaum fi) fürb’ aus biut’ger Wunde, 
(Die Sturm brauft heftiger. ) 
Stimmen Lbinter bee Scene 
Bir alle gehn zu Grunde? j 
Dämon (binter der Scne). * 
Bu meines Bmwedd Gelingen‘, _ 
Sol diefes Bret mi an daB Ufer behigen.i "© 
Cyprianvs. 
Dem wilden Meer zum Staunen, 7 
Entrinnt ein Menſch, verſpottend feine Lnunen. 
Allein das Schiff, bedekt vom Wlutenfämallez 


4. 


Sintt unter, fuchend der Teitonen Dale, 

Und iſt, im Sturz ber Wogen, ‚ 

Leihuam bed Meers, in Trümmer ganz zerfiogen, 
Der Dämon (tritt auf, durchnäßt, wie aus den 


Dieere kommend). . 
Dämon (für ih) 
Meinen Vorfag zu volliredien , 
Must ih ihn mit Troggebilden 
Auf fafirenen Gefilden 
Zäufken burd:;bied Wunberfgroden ; 
Und nun , ibm meit neuem Streichen 
Drohend , nit in der Gehalt, 
Die er ſah, als dort im Wald 
Ihm mein Willen mußte mweidgen, 
Komm’ ih ber, und beſſer werbe 
Jetzt ih nugen, als Getriebe, 
Seine Wißbegier und Liebe. — Laut.) 
Laß bei dir, o Mutter Erde, 
Mich vor jenem Ungeheuer, 
Dad mid audfpeit, Rettung finden ! 
Syprianus, 
Sreunb , laß deine Sorgen ſchwinden; 
Dalte deinen Geift von neuer 
Dualerinnerung verſchont, 
Unb in deiner größten Trauer 
Sieh, daß Feines Glüdes Dauen 
Sei zu Hoffen unterm Momb. 
Dämon 


Wer biſt du, zu deffen Füßen 


Mid mein Schickſal hat gefügrt? 
SH prianus. 

Einer „ den bein Ungiäd rährt, 

Der bein Leiden zu verfäßen 

Wünſcht und Hofft mit Buverfiät. 
8 & mon. 

Ganz umfonft if dein Werlangen ; 

Nie Grieihtrung kann empfangen 

Meine Qual, 

Cyprianus. 

Und warum nit? 

Dämon. 

Au mein Sat ift nun dahin; 

Doch Ih will nit Klag’ erheben, 

Denn Erinnerung und Leben 

Seh’ ih dem Vergeſſen Bin. 

2 Cyprianus. 

Jetzo, da nicht mehr der wilde 

Sturm burdtobt des Meeres Holm,” 

Und ber Himmel, hell, kryſtallen, 

Wiederkehrt zur vor'gen Milde 

So geſchwind, als ob man ſollte 

Denken bei fo kurzer Wuth, 

Daß ihr Toben in die Flut 

Nur dein Schiff verſenken wollte: 

Laß mich wiſſen wer bu biſt,— 

Meinem Mitgefühl zum Fronmen. 
Dämon. 

Mehr wohl Eoftet mid mein Kommen 

Als zu fagen moͤglich ift, 

Biel mehr , ald dein Auge ſad; 

Denn bei foldem Leib , wie meines, 

Sf der Schiffbsruch nur ein Meines. 

WIR du ſehn, ob'd wahr IE} 
Eyprianus, 


Ja. 
Damon. 
Ich bin, da .du’E wiffen willſt, 
Inbegriff und Wanderkrom 
So des Unglüds, drob db weine ı 
I de SE, das ich verloren. 


Der wunderthatige Magus. 


So war gla—ͤnzend I dur Vaben 

So durch Hemlichkeit gehoben, 

So geadelt durch Entlammung, . '" 
Und durch Weisheit fo volkommen, 
Daß in feiner Huld ein König, . 
Gr, der Höfe aller Hohen, 

Bell vor ihm fie alle zittern, 

Sehn fein Antlig fie von Borne.. 
Slühn in feiner Burg, bederkt 

Mit Demanten und Pyropen, 

(Und wenn man fie Sterne nennte, 
Wär es wit zu ihn gefprochen) 


Wis 'erkor ya feinem Bünkiings 2 .:. - 


Welpe große Duld zu ſoAchem 
Übermut mein Der, entflammte, 
Daß ich, nad der Königstrane 


Strebend, füpen meine Füße 


BWollt' auf feine golbnen Throne, RN F 


Daß es war tollkühnes Trachten, 
Dat die Zücht'gung mir erprobet. 
Ich entwich ald Thor, doch Wäre 
Thoͤrichter beuan'n "gu walen ; 
Dean ich wiß: in meinem Aug... .. . 
Bei dem Starrfinn meines Stolzed, 
Lieber doch als Mutd’gsr: fallen, 
Denn als Bagender geherihen. 
Wars VBerwegenheit, fo fehlt’ es 
Doch nit fo mir an Wenofies, 
Das nit feiner Kronvaſallen 
Biele fih zu mir gerottet. 
Kurz , befiegt „. wenn gini sum heile 
Gieger no » mußt? ih vom Dofe « 
Abziehn , ſprühend ans ben Augen, „ | 
Aus dem Munde gift’ge Tropfen, 

Und für folden offentund’gen 
Schimpf graufeme Rache drohend, 
Stiftend unter. feinen Völkern 
Aufruhr, Räuberei'n und Morde, 
Run, ein biutiger Pirat, 
Streif ih durch des Meeres Wogen, 
Al ein Argus freinee Klippen, 
As ein Lyncens feiner Wolfe, 
Auf dem Schiffe » das der Wind 
Dat in leihte Suft zerſtoben, 
Auf dem Schiffe, dad im Meer 
Srämmer ohne Staub geworden, 
Streift' ich Heut durch die kryſt allnen 
Sluren din, um unverbroſſen, 


Stein vor Steia und Stamm vor Stamm, . 


Gin GSebirge. u derchferſchenz 

Well auf ihm ein Death verweilet, 
Den ich Tu’ s em rim Worte, 

Das er gab pub Ah gewährte, 

Die Srfüllung rimgufordern. - 

Da ergriff ih diefer Stumm; 

Und wenk glei’ mein wundervoller 
Geiſt auf eiamnl Bonnse feſſelns 

Wind’ aus Of, aus Sud ua® Norden, 
Dennoch , andrer Zwecke wegen, 
Bot’ ich niht, obſchan verloren, 

Sa anmuih’ger Küche, Hauch 

Sie verwandeln jett ih konnt' es, 


Sag’ ich, und ich wol” es nicht. (Bei Seite.) 


( Dies fol feinen Geiſt, ih hoffe, 
Arg befiriden, denn ich made 

So ihn ber Magie pewogen. ) 

Staune picht 98 meinem Grimme, 
Richt ob ſeinen Wunderfolgen; 
Denn im Borne wär’ ich fähig 
Auch mis ſelber gu riorben, 


In. 


Denn berbeigichn will ich dir, 


Mich auf? 


Sollte nicht mein Willen Grau“ 
No verleihn der hellen Sonne. 
Der Magie bin ich fo mächtig , 
Daß ich der Geſtirne volle 
Kenntniß babe; Bug vor Zug 
Dab’ ich alle fie durchforſchet. 


‚Und damit es bir nit ſcheine, 


Das ih ohne Grund mi Lober. 
Sprich, fol jegt im Augenbld 
Diefer unbebaute, rohe 
Belfen = Nimrod, föredendreiger 
Als ein jener babylon ſche, 
Mildern bir fein Graun, und bad niet 
Abthun ſeine Wälnertronet 
Der bin ih, verwaiſter Gaſtfreund 
Diefer GErlen, dieſer Ornenz 
Und obwohl ich's Hin, doch will ich 
Knieend deine Heiftand fordern, 
Und ich will für ſalche Gabe 
Dir ein But verleihn, exworben 
Dur die Mühe meiner Forſchung⸗ 
Die fi ſtügt auf ihre Proben; 
ca Seite.) 


( Dieß ſoll feine Liebe locen) 

Was bein geitzigſtes Verlangm 
Deiner Wünfhe. kühnſter fordert, 
Und wofern, blöd’ oder böfi®, 
Du verſchmähſt was ich geboten, 
Baht’ indeß dir. mein Verlangen, 
Seht. nicht dab auch dir verloren; 
Denn um deines Mitleids willen, 
Das ih dankbar wahrgenommen . 
Bleib’ ih nun fo feſt dein Freund, 
Daß fortan nicht der Erfolge 
Wechſelnd Ungeheuer, das Glck, 
Mb, verlãſtert und erhoben, 
Günſtig und ungünſtig, Karghelt 
So wie roßmuth läßt erproben: 
Noch die Beit, im fäten Tagwerk 
Shren ew'gen Kreis verfolgend , 


Der Jahrhunderte Magnet: 


Noch der Himmel felbfi, der Hohe 
Simmel, der die Welt fo herrlich 
Shmüdt durd feine Sternengloben , 
Mi von deiner Seit’ auf Einen 
Augenblil entfernen follen , 
Wenn bu bier. mir Schutz verfeigeh; 
Doch dieß find nur ſchwache Worte, 
Segen das, was ich gewähre, 
Benn, was ih gewünſcht, esfolget. 
Gypriaonng, 


Wohl muß ich hohen Dank beim Meere fagen, 
Das bi , vom Weg verfählagen , 

Ließ dieß Gebirg' erreichen, 

Bo du die Maren Beihen 

Der dir geweihten Freundſchaft wir erfennen, 
Darf jch Beglüdter meinen Saft did nennen. 
Komm mit mir denn, ich bittez 

Schon acht' ich dich als Freund von echter Bitte, 
So lange dir mein Haus mag dienſtlich ſcheinen, 
Set du mein Saft. 


Dämon 


Schon nimmſt du ald ben Bun 


Gyprianus (ihn —— 
Des Arm's Umwindung 


Knäpf' unſrer Freundſchaft ewige Verbindung! 
Bei Seite.) D urdnni' ich Ihn doch lenken. 

Mir Unterricht in der Magie zu ſchenken! 

Duck fit vieleicht geläng’ es mueiner Diebe, 
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Das fie zum Theil doch meine Qual vertriebe; 

Vieleiht auch könnt' es ihr dur fie gelingen. 

Den Grund von meiner Dual ganz zu exriugen, 

Bon meinem Rafen , Angfigefähl und Bangen! 
Dämon (bei Seite). 

Schon halten Lieb’ ihhn und Magie gefangen, 


Glorin und Moscon (treten auf, von verſchiedenen 


Geiten herbei laufend ). 
Slarim. 
Herr, lebſt du noch? 
Most 
Das — ich Hlaiäteiten 
Bu ungelegnen Beiten ! 
Du fiehſt ihn ja, fo muß er wohl nod leben. 
Glarin. 
Den Ausdruck des Erſtaunens braudht! iq eben, 
Edler Lakai, erwägend dieſes Wunder, ‘ 
Dos ihm von allen Blitzen, fo jegunber- 
Setroffen biefen Berg , kein Leib geſchehea. 
Moscon. 
Beruhigt dich denn das nit, Ihn zu reden? 
Syprianus (um Dämon). 
Mic dienen biefe Beiden. — (Bu den Dienern.) 
Weßwegen kommt ihr wieder ? 
Moscon. 
Dir zum Seiden. 
Dämon. 
Sie find von Iuf’gem Stan. 
 Spprianuk. 
um mi zu quälen, 
Läßt's Keiner” je an Albernheiten fehlen. 
"Moscon. 
Herr, fag’ und im Vertrauen, 
Wer if der Mann? j 
GSyprianusß,. 
Mein Gaſt; laßt eu eiät areuee 
Elarin 
Barum’ denn jegt mit Bähen dich befaffen ® 


& ypr ianuß, 
Des Mannes Werth Bann bein Verſtand nit faffen. 


Moscon. 
Mein Herr Hat Recht; biſt du vielleicht fein Erbe. 


GElarin. 
Das nicht; doch dad Sewerbe 
Wird dieſer Saft, wenn ich nicht irre, treiben, 
Ein Jahr im Daaf’, und no ein Jahr, zu bleiben. 
Moscon, 


“Ar 


u u 


Dein Srunb ? 
F .Elarim 
Bon einem Wal, ber vor dem Shmaufe 
"Davon gebt, fast man: Er erregt im Maufe 
Nicht vielen Rauch ; doch der... 


Moscon. 
Sprich! 
@larin. 
Wirb Hingegen... 
Modcon, 
Mas ? 
Glarim ; 
ö Und in Haufe vielen Rauch erzegen. 
Spprianuß. 


um von dem Born der Wellen 
Und ihrem Unglimpf jegt dich herzuftellen, 
Begleite mid. 
Dämon. 
Reg dir werd’ I mich richten. 
Cyprianxs. 
Ich will did pflegenz Tommi 


e 


ı%b.) 


t 


‚Der ‚wunberthätige Magus. 


DaGmon (fir ib). ; 
Ich dich verniäten; 
Und da zu deiner Naͤh⸗ 


Den Bugang fen ich mir geöffnet ſehe, 
So fol nun meiner Rache Wuth bei Beiten 
Sufinen auch den Untergang bereiten. 
Slarin. 


(%.) 


BWeißt bu wohl, was ih dachte! 
Moscon. 
Run 
&larim 
Eier , old vorhin die Erb’ erkrachte, 
Bar ein Wulcanz es riecht fo ſtarr nad Chief. 
Moscon. 
Das kommt vom Gaſte, glaub’ I ode: Bean 
&larim, 
Gr führt ſchlecht HENOMDEB, doch ich vermarhe 
Den Grund. 
r oscom 
Sag’ an! : 
‚@iarim 


Gewiſßlich ‚hat der Gute 
Die Kräge wohl, und falbte, wii’ ich — 
Mit — ſich. 
Moston. 
Dad laßt ſich Hören, (Beh ab.) 
Laelins und Fablus — auf). 
Babtus. 
Kommſt du wiederum Lieber $ 
Eaeliuß, u.” 
Dier verkor I ja mein Beben, . 
Dier es fuhen if mein Streben; 
Lieb’, o fänb” = almetmehe ı 
Weh wmir!. 
Ya sinus, 
Bu Suflinen’d Wohnung 
Führten dich die alten MWriche, 
Laelinus. 
Wohl; denn heut ſoll meine Liebe 
Sich erklären ſonder Schonung. 
Sah ih, daß fie ſfich bei Nacht 
Andern zu vertrauen wage, 
So iſt's wenig, daß bei Tage 
Nun mein Kummer Luft ih macht. — 
Beſſer ift es, unbegteitet 
Dort zu feyn; drum geb nur, Alter. 
Da mein Water, als Statthalter, | 
Diefed Orts Berwaltung leitet , | 
Darf ib wohl — denn mid entraffen 
Born und Wuth’ zu wilden Gras — | 
Gingehn ‘in Yulinen’s Haus | 
Und Genugthuung mir fſchaſſen. (Wabindgaht ai.) 
Larliusd (geht auf das Kans gu; Indem win Je 
kino Yeraub). 
Suflina (in's Haus fprediend 
Eivla . + + (Ste erbiiit dem Laelius.) 
Wer iſt's, ben ich cher 
Saelins, 
Sa. ee 
3 u f i v Lu 
Bu pie verwegneni Särftte 
. Bat Berachtung elle Sitte ° 
Dich gereizt? 
Laclius, 
Wenn ich vergede, 
Ganz verzehrt von Ciferſucht, 
Staub du, daß ich ſchüchtern bliebe! 
O vergib! denn mit der Eiche r 
Nahm die Achtung, au bie Slucht. 


J* 
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Sufina 
Mit wie zafendem Beginnen 
Dringk Bes». 
Laelins. 
Mich zernagt bie Wuth 
Juſtina. 
Frecher ..⸗ 
Zaeliud. 
Dar wie kocht mein Blut! 
Zufina 
Hier herein 3 
Saelius. 
Ich bin von Ginzen! 
JIrſtina. 
Und bedenkeſt nicht, wie ſehr 
Meinem Ruf dieß freche Spiel 
Du eo 


\ 


1% 


Laeliußb, 
Sei ruhig, denn nit viel 

Haſt bu zu verlieren mehr. 

3 u ſt ina. 
kaelius, meiner Ehr' Hab’ Acht! 

Laelius. 
Da, Juſtina, beſſer ſagen 
Wärdſt du dieſe deine Klagen 
Den , der vom Balcon bei Nacht 
Niederſteigt; denn du ſollſt willen „ 
Das ich deinen keichtſinn weiß, 
Damit länger nicht der Preis 
Deeiner Liebe werd’ entriffen 
Bon der Starrheit deiner Ehre; 
Wenn fie gleih mir firenger if, 
Weil du Andern günſtig bil, 
As weil fie fo kilich wäre. 

Juſtina. 
Schweige, ſchweige, ſprich wicht zu! 
Wer wazt's in mein Haus zu brechen? 
Wer , dur Handeln oder Sprechen, 
Mi zu ſchmähn? So blind bif du, 
So von tolem Wahn umnachtet, 
Daß bu wollte durch Erdichten 
Leeren Trugs den Glanz vernichten, 
Der die Sonne felbft nicht achtet ? 
Dier ein Mann im Haufe? 

Laelius. 

Sa 


3% u ft na. 
Bom Balcon herab? 

Lkaelinus. 

Bewaͤhre⸗ 

Dir's mein Schmerz! 

Juſtina. 

Beſchüt', o Ehre, 
Dich und mich vor dieſem da! 
De D&mon (tritt aus der Thüre von Juſtinen's Haufe. 
ihr im Rüden). 
Dämon (fr ih). 
Jet o führ’ ich, wuthentglommen 
Meinen Doppelvorfag aud, 
Und bdurch mich ſoll dieſes Haus 
Kun um Ehr und Anſehn kommen. 
Diefen Liebenden umflriden 
Grimm und Born! und daß fein Blut 
Deft’ger noch gerath’ in Slut, 
Beta’ ich jegt mich feinen Biden, 
“Um fotann, wenn er mil ſah⸗ 
Schnell in’ Haus zurüd zu fpringen. 
(Er tput. als wollte er aus dem Baufe gehn, unb ba 


gaelinus ihn erblidt, verhält er fih und geht 
ſchnell wieder hinein. ) 


| 
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Jufkina 
(die den Dämon nicht gefehen, su Laelius), 
Kommft du, Menſch, mi umzubringen ? 
Saelius (in Hefliger Bewegung ). 
Rein, zu erben. 
Sufina R 
Des geſchad, 
Das auf’d neue bi werwanbelt ? 
garlius, 
Ich erblide deinen Krug; 
Sage jetzt, es fei aur Lug, 
Daß du ſchmäͤhlich mich behandelt. 
Eben aus dem Hauſe ſchleichen 
Wollt’ ein Mann; und wie er mid 
BWard gewahr, verhäüllt' er ſich 
Und ging ſchael zurüc. 
Juſtiaa. 
Gin Zeichen, 
Daß Gebilde ſonder Wahrheit 
Du dir ſchaffeſt. 
Zaelins (will in's Haus gehen, Juſtina Hält ihn 
zurück). 
Laelius. 
Eitle Macht! 
Jauſtina. 
Laelius, gnügt' ed nicht bei Naht? 
Denkeſt du des Lichtes Klarheit 
Auch bei Tage zu betrügen? 
gaeliuß. 
Mag's Betrug ſeyn', oder nit: 
Sehn will ih der Wahrheit Licht, 
(Gr macht fi von, ihr los und geht in bad Haus, ) 
Juſtina. 
Ich will dieſem Schritt mich fügen, 
Daß, geſtützt auf ſolch Erlauben, 
Wiedergeben nun ber Tag 
Mir den Glanz ber Unſchuld mag, 
So bie Naht mir woßte rauhen, 
Eyfander (tritt auf, von ber Gaſſe der). 
Eyfandber, 
Da, Juſtina! 
Sufina (bei Seite) 
Das noch fehlte! 
Wed, wenn Laeliut, da Lyſander 
Bier iſt, aus dem Daufe tritt! 
Eyfanbder 
Meine Leiden, meine Qualen, 
Lindern wit ih fie bei bir. 
Suflina. j 
Bas iſt dir gefchehn * Dein Antlig 
Beugt von. Gram und tiefer Trauer. 
Epyfander 
Ad! kein Wunder wär's, zerkrawmpfte 
Sich mein Derz; nicht weiter gehen - 
Läßt mi dieſer bittre Jammer. 

(Er ſetzt fih im Vorgrunde nieder.) 
Laeliu& (kammt wieder aus bem Daufe). 
ZLaelius (für fi). 

Jetzo glaub’ ich in der That, 
Eiferfuht ſchafft Traumgeflalten ; 
Denn der Dann, ben Ich gefcehen, 
Iſt im Daufe niht, auch datt' er 
Keinen Ausgang. 

Sufkina (leife zu Laellus). 

= Nahe nicht, 
Laeliuß ; denn bier iſt mein Water. 
Laeltuß.: 
Warten, bis er weggeht, will ih, 
Schon geheilt von meinen Plägen. 
(Er tritt in den Fe ). 
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Der wunberthätige Magus. 


Juſtina (zu Lyſander). 
Herr, was feufzeſt du und weinefl I 
Wat bedrüdet , was zernagt did ® 
89 fanden u 
nis bebrädt AR füwerfte Kummer, 
Mi zernagt der tiefie Jammer, 
Den je weihed Mitleid ſah, 
Seit mit Schaubern ich gewahrte, 
In wie viel unfhuld’gem Blut 
Sept die Grauſamkeit ſich badet. 
Dem Statthalter überſeadet 
Kaiſer Decius ein furchtbares 
Mordgeboth — ich Tann nicht reden. 
Juſtina (bei Seite). 
Wer ſah je fo bittre Qualen! 
Zief befümmert um ber Ghriften 
Schweres Leid , läßt fih Lyſander 
Bu mir aus, und ahnet nit, 
Daß vernehmen Hann fein Klagen 
Laelius, des Statthalters Sohn, 
Eyfandber, 
Kurz, Juſtina... 
Juſtina. 
Unterlaſſe, 
Herr, wenn dieß fo ſehr dich ſchmertzet, 
Sm Gefpräche fortzufahren. 
eEyfander 
Laß mich Alles dir verkünden, 
Dieß wird mir Erleichtrung ſchaffen. 
Er befiehlt... 
Juſtina. 
Nicht welter, Herr; 
Billig iſt es ja, bein Alter 
Dur mehr Ruhe zu erquicken. 
Eyfander. 
Wenn ih, dad du mit mir tragefl 
Diefe Laſt gewalt’ger Schmerzen, 
Die mid ſchier zu Tode martern, 


‚Die die graufamfle Verordnung 


Melde , die am Tiberſtraude 
Je geſchrieben ward mit Blut, 
Bu befubeln feine Waſſer: 
Lenkeſt du mid ab? Zufina, 
Ehmals hörteft du auf andere 
Weiſe meine Klagen. 
Juſtina. 


Det, 
Auch die Breiten wohl find anders. 
gaecliub. 
Kur in abgebrodnen Werten 
Hör ich, was fie dort fich fagen. 
Florus (Mitt auf). 
FKtorus (für fi). 
Freiheit Hat ein Eiferſlcht'ger, 
Weldher kommt um zu entlarven. 
Bine heuchleriſche Tugend 
Dh’ auf Ehrfurcht mehr zu achten. 
Diefer Vorfag führt mih der. . « 
Über bei ihr it ihr Water, 
Andre Beit will erſpãhn. 
Eyfan der. 
Wer Wil dieſer Schwelle nahen ? 
Florus (bei Seite). 
Wehe mir! Sch. kann nicht wieder 7 
Gehn, obn’ etwas ihm zu fagen. i 
Suchen muß id einen Vorwand. — 
IH bin’, 


(Laut. ) 


Eyfanber. 
Du bei mir? 


nn 
⁊ EG 


gloruß, j 
Ich habe, 
Wenn bu ed vergönnk, dir Dinge 
Von Bedeutung vorzutragen. 
Juſtina (bei Seite). 
Dabe Mitleid mit mir, Schickſal! 
Wahrlich, Hart ift meine Lage, 
e£yfanber 
Nun, was wild du mir? 
Florus (bei Belke). 
Was: cd’ I, 
Das mich diefer Noth entraffer 
Eoaeltud (im Dintergrunbe). 
Slorus , in Juſtinen's Huuſe 
Kühnlich ein und aus -gelaffew ? 
Nicht erdichtet mehr iſt jewe 
Giferfucht ; fie wird zur wahren, 
Eyfander (zu Florus). 
Deine Yarbe wechſelt ſich ? 
Klorus, 
Staune, wunbre di) nicht Lange; 
Denn ih muß dir eine Kunde _° 
Bringen , die bein Leben ‚angeht: 
Einen Beind befigel tu, 
Der nad) deinem Tode trachtet; 
Laß dir, was id füge, gnügen. 


Eyfander (bei Seite). . 
Florus Hat gewiß erfahren, 


Ich fei Chriſt, und kommt deßhalb, 


Um vor ber Gefahr zu warnen, 
Die mir droht. — (Laut,) Spri weiter, Florrs, 
Und verbirg mir nichts von Allem» 
givia (tritt auf). 
Livie 
Derr, ber Statthalter bat mir, 
Dich zu rufen, aufgetragen, 
Und er wartet an ber Thüuͤre. 
Slorus, 
Beſſer, daB ich deiner harre; (Bei Seite.) 
(Unterdeß erfinn’ ih Täuſchung) 
Suche bald dich loszumachen. 
8pſander. 
Dank für beine Höflichkeit! 
Ginen Augenblid nur warte, « 
Blorus (zu Zuflinen). 
Da, bift du die Tugendreiche, 
Die gelinder Lüfte fanfte 
Schmeichelei unleidlich ranhe 
Mißhandlung pflegt zu benamen ? 
Wie denn Eonntef bu der Ehre 
Und des Hauſes Schlüſſel Anbern 
Übsrliefern ? 
Suflina. .. 
Florus, ſchweige! re 
Läſtre nicht fo frechermaßen 
Einen Ruf, dem felbit die Sonne, 
Nach dem ſchärfſten Prüfungbabe - 
Del und Lauter fand, r 
.Bloruß ar m 
Bu fpät. j 
Kommt dieß übermäß’ge Prahlen; 
Denn ſchon weiß. ih, wem bu tyche 
Zutritt gabſt ... 7 
Juſtina. 
Das darfft du ae 
Bloruß. 


(%b.) 


-Über DE Balcoıa „. + 


Sufina. 
Bolt ein! 











Floreus.“ 

In bein Bimmen, — 
Juſtina. 

Das ertrag 181 - 2 5 

glorus. 

Sa; denn ſolch ein deuchleriſcher 

Tugendſchein verdient nichts andres 

Laelius (tm Hintergrunde). 

Florus flieg nicht vom Balkon ; : — 

Da wir Beid’-e8 nun nicht thaten. £ 

Gibt's no einen andern Buhlen. 
Juſtina. 

Bäftre nit, wenn du erhabnen 

Bluts dich rühmeſt, edle Frauen. 


Florus. 
Edle Frau Wenn in die Arme 
Du ihn aufnimmſt? Wenn von deinem 
Erker ich ihn ſteigen fahe ? 
Glanz befiegte dich; denn weil 
Der Skatthalter if fein Vater, 
Rip dich fort die Gitelkeit, 
Dap der einf gebiet’ im Bande . .. 
Saelius. 
Bon mir ſpricht er. 
Kloruß. 
Und nit ſahſt du 
Auf ſo manchen rößern Mangel 
Seiner Sitten , feines Blutes, 
ÜberHäut von Rang und Anfehn. 
Aber nimmer . . . 
LaeliuB ( tritt Hervor). 
“Rap ab, Floruß, 
Hinter'm Rüden mid zu tadeln! 
Dean vom Mitbewerber fhlet 
Sprechen, if der Zeigen Sache; 
Und’ ich komm' um dir's zu wehren, 
Aufgebracht, daß von To manden 
Zwiſten, die wit hatten ‚„ Keiner u 
Dig zu töbten war im Stande, | 
Suflina. 
Wer fah, ohne Schuld, fih jemals 
Sn fo ſchauderhaſter Lage? 
"Sloras, 
Bas Ih Hinter deinem Rüden, 
Auch im Antlig werd’ ich's fagen, 
-Unb unläugbar iſt die Wahrheit. 
( Beide greifen an ben Degen. I 
Juſtina. 
Laeliud, Florus; halt! Was macht ihr? 
Laelius 
Da nehm’ ich Senugthuung, 
Wo Beleib’gung ich „emipfangen. 
Ylorus. 
Bas ih ſyrdch, werd’ Ich behaupten _ 
Bo ih’ ſprach. EL 
Juſtina. 
O Himmel, ſchaffe 
Rettung mir aud ſolchem Unglück! 
Baeliæxs. 
Und ich werberbich benrafın. (Mir Räten.) 
Der Gtatthalter,, Syſaader ud Gefolge 
( treten: auf )- 
"Ye, 
Haltet ein! 
"Bufin« 
SE Ungiüdfeligel - 
— Statthalter. 
Was if dieß Dech find die nackten 


Der waundberthatige Magus. 761 


Schwerter nicht Anzeige gnug , 
Um mir Kunde zu verſchaffen? 


Suflina 
Welches Ungläd! 
2 £yfanber - 
Welcher Schmerz ! 
Laelius. 
Herr o0 0 
Statthalter 


Schweig, Laelius; at fag’ ih. . 
Du, mein Sohn, ein Runens rer ? 
Du bedienſt di meiner Gnabe, 
Um zu ſchrecken Antiochia? 
Laeliuß, 
Herr, vrntum . ..  . 
Statthalter (zum Sefotge). 
Jührt fie von dannen ! 
Denn Ausnahmen foll's nicht geben; 
Und kein Vorrecht höhern Standes 
Darf, bei gleichem Grad der Schulb. 
Die Beßrafung ungleich machen. 
gaeliuß,, 
Nun, zur Eiferſucht, noch ea! 
Florus. 
Qualen fügen ſich zu Qualen! 
Statthalter (indem man fie abführt ). 
In verſchiedne Kerker bringt fie, 
Und mit ſtarker Wache halte — 
Beide feſt. — Und if es möglich, 
Daß, Lyfſander, ihr ben Abel 
Eurer Seele fo beflecket, 
Da ihr zugebt ... = 
£yfandıer 
Nein, nit lafſet 
Durch des Scheined Krug end) täuſchen; 
Denn Juſtina weiß des Handels 
Anlaß nit. 
Statthalter 
Wie ? So unwiflend 
Sollt' im Haufe He fi Halten, 
Da fie ſchön iſt, jeme jung } 
Ich üb’ in fo ſchwerem Belle 
Mäpigung, damitrs nicht. heiße 
Daß ich leidenſchaftlich handelnd, 
Als Partei dad Urtheil ſpreche. — (Bu Zufinen.) 
Doch ihr, Anlaß dieſes Allen C 
Da ihr ſchon die Scham verloren, 
Werdet ihr, ich weiß, nicht lange 
Die Gelegenheit verzögern, 
Die ih wünſch', um zu entlarven * 
Eure lügenhafte Tugend r 
Durch wahrheffge — 
Ab mit dem‘ — ) 
Su ſt in 
Antwort fei’n euch meine Spränen, 
-Lpfanver. 
Eitled und au ſpätes Klagen! . 
D wie ſehr, Juſtina, fehlt’ ich 
Jenes Tags, als ich bir fagte 
Wer du bi! O Hält ih ntemals 
Dir verkündet, daß um Rande 
Eined Bachs, dort im Gebirge, . 
Dich zur Wilt ein Leichnam :bradpte ! 


Sufine, 
35... 
tyfondın °. . 
Entſchuldege bi nur nicht. 


‚vs Iuftao. * 
Recht wird — * ven (daffın. ; 
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Gine offene Gallerie, zur Seite eine Ehär, im Dinters, 


Der Dämon, Eyprianus, GIarin und Moss 


Der wunberthätige Magus. 


Eyfanber. 
Ach, zu fpät! 
Juſtina. 
Nein, keine Fri 
Kommt zu fpät im Erdewallen. 
Eyfander 
Um zu züchtigen bad Böſe. 
Juſtina. 
um zu reinigen das Wahre, 
..  2yfander. 
Dich verbammet, was ich ſah. 
Zufina, 
Und big, was bu nicht erkannteſt. 
Lyſander. 
Laß mich nur; denn ſterbend geh’ ich, 
Das mich bald mein Schmerz begrabe. 
Juſtina. 
Sterben bir zu Füßen will ich, 


Wirft nur du eig nicht verlaffen. en ob.) 





grund eine bergige Landſchaft. 
nen 


€ on (treten auf). 


Dä amou. 
Schon ſeitdem ih zu dir kam, 
Sah ich fern dich vom Bergnfigen, 
Und in allen deinen Bügen ." 
Malt fi tiefer Seelengram. 
Unrecht iſt's, dem Troſt zu wehren, 
Da du bi verbirgk vor mir; 
Denn losreiten will ich ſchier 
Ale Klammern jener Sfären, 
um des Heinften Wunſches willen, 
Der dire Dual und Sorge f&afft. 
Gyprianud. 
Nimmer ja kann Baubrrkraft - 
Ein unmödgli Streben ſtillen; 
Unvertilgbar iſt mein Leib. 
Dämon 
Schenk' aus Yreundihaft mir Wertrauen. 
Gyprianuß, 
Bil, ich lieb' tin Weib 
Dämon. 
Bel Frauen 
Bürsten du Unmöglichkeit tr 
Gypriauuß. 
Wußteft du nur, wer es IE! 
Dämon . 
Aufmerkfam horcht dir mein Ohr, 
Kommt «6 gleich mir Luflig vor, 
Daß du ſo bedenklich biE; 
 Syprianns: 
Frühe Wieg' am Dimmalörande, 
Bann die junge Sonn’, erwachend, 
Thräuen trodunet , heiter lachend 
Sm Garmin s und Schneegewande: 
Grüner Kerker , deſſen Bande 
Sprengt die NRefe, wann der Bine 
Ste enthält des Moien Spur, 
Und, bei Ekhlemı Dauch, der Beten 
Morgengöttin Himmelszähren, 
Lächeln find für die Natur: 
Wiefenbädlein , dad nicht .fiießt, 
Und nicht darf gu marmeln währen, 
Seilbſt nicht zwiſchen feinen Shhnen, 
Weil ber Froß fie ihm verfätih ts . 
Reite, die gen Himmel fprießt, 


i 
J 





Ein Selten von Meerkorellen: : 
Srüplingsvogel, der vor allen 
Prangt im Farbenſchmuck der lieber , 
Schnelle Cither mit Gefieder 
Bei der Drgel von Kryfellen: 
Sähper Feld, der Sonne Kraft 
Täuſchend, bie ihn denkt zu (hmelgen«. , - 
Doch nur Schauer ihm kann entwälgen, 
Nimmer dad Geſtein entrafft: 
Lorbeer, der den ſtarren Schaft 
Badet in des Schneees Wogen, 
Und, von keiner Furcht betragen, 
Ein Narciffus, grün belaubt, . 
Dat mit Strahlen fi das Haupt, 
Sich den Fuß mit Cis umpogen : 
Wiege, Schnee, Carmin, fie alle, 
Sonne, Rofe, Bach und Au, 
Lächeln mit dem Perlenthau , 
Bogel mit dem Wonnefhalle, 
Nelke, welde trinkt Kryſtalle, 
gelb, der jedes Zeindes lat, 
Lorbeer, der fih Kronen mat 
Aus der Sonne goldnem Scheine: 
Ale bilden im Vereine 
Dieſes Weibes Götterpradt, 
Ich bin fo blind, fo befeffen „ 
Daß ih, (follteR du ed meinen?) 
Um ein andrer Menſch zu fiheinen, 
Andrer Kleidung mid vermeffen. 
Weisheit gab Ich dem Wergefien, 
Tugendruhm ber Läfterbrut, 
Geiſterkraft der Liebesglut, 
Meinen Thränen bad Gmpfinden , 
Meine Hoffnungen den Winden, _ 
Und der Schmach mein höchſtes Gut. 
3a, ih fagt’, und halt’ es kühn, 
Daß ih einem Bei der Kiefen 
Meine Seele will verbriesfen , 
(Sälieh’ auf meines Derzend Gluͤhn1) 
Wenn für meine Liebesmühn 
Diefen Lohn id darf erheben. 
Doch umfonft ik al mein Streben; 
Denn die Seele ſelbſt, ih weiß, 
Sf ein gu geringer Preis, 
Dafür wird man fie nicht un 
Dämon, . 
Krönt au jemals ein Erfolg 
Dad verzweiflungvolle Treiben 
Solcher Liebenden, die muthlo® 
Sich bei'm eriien Angriff jeigen 8 
Sind fo ferne die Cempel = 
Schöner Frauen, welche neigten 
Ihren Übermuth den Bitten, 
Ihren Stolz den Schmeichelelen ? 
WIR du deinen Wunſch im Holden 
Kerker ihrer Arm' erreichen 9 
Syprianus, 
Kannft du zweifain ff 
Dämon. 
.Wohl, fo: 2 
Dieſe Diener fort, und bleiben ' 
Zap und Weide Hier: aleliaa. ::.— 
EynpwtannP. 
Auf! entfernet eu, ihr Beideat 
Moscon. 
Ich gehorche. — 2.) 
Elatim. . 
Und ih auch. (Wei Seite.) 
Satan Rot. bene Gaſt im Leibe... 
(Br verfiedt fi. ) 


- 
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Cyprianvs. 

"Sort find jene. 
Dämon (bei Seite). 
Das Glarin 

Hier zurüdblieb, Bann ih leiden.. 

Spyprianuß. 
Bas verlangft du jetzt? 

Dämon, 

Verſchließe 

Dieſe Thũr. 


wen. (nadibem er e8 gethan). 
Nun flört und Keiner, . 


- Diwon. ! j 
Sagteſt ku näiht Hier, du würdet, . 
Bu genießen dieſes Meikes, 
Deine Seele geben? 
Eyprianus,. 


Dämon. 
Wohl, ich wi den Hanhel eingehn. 
Eoprrianuß 
Wie? Was fag du? : 
Diämen..: 
Eingehn win ich's. 
Cyprianus. 
Bie? J 
OD m on.” 
Da ich dir mitzutheilen 
Eine Wiffenfhaft vermag, 
Mittel welcher du herbeiziehn 
Kannuft die Schne, dis. bu. liebfl e 
(Dean ih kann, obfhon fo meile, 
Sie herbeiziehn keinem Andern ) 
Laß zuvörderft. und mit eignen 
Hinten die Verſchreibung machen. 
Gyprianns, 
BIER tu ud durch neue” Leiden 
Deine bittre Pein verlängern ? 
Was ich biete, ſteht In meiner 
Dand; doch, was bu bietet, niht 
In der deinen; denn, id weiß es, nn 
Weber Bauber noch Beſchwᷣsrung 
Kann den feeim Willen meiſtern. 


2 mo n. — 
Run fo ſchreib' auf die Brian. 
Den GSontract mi ,;, 1: 
Glarin verborgen): - 
HSolꝰs ber Beier! 
Diefer Tenfel KR, nach dem, '. 
Was ich fah. Bein ungefheibter. 
Gi, Gontract? Nun wahrlids — 
Deine Atmmer ah shw. Simen : 
Miethdömann zwanzig Säcala, 
Nimmear that' ich'8. 
Cyprianus— 
Wuſchere len 
Sind für frohgeſtimmte Freunbde. 
Nicht Tür folche, die verzweifeln, : 
ämon | 
Wopi . id: geb’; um dir mein Können 
Uns WBermögen zu beweifen, 
Dir etw Merkmal, wär's auch nur 
Reiner Matt ein ſchwaches Beiden. 
Bas zeigt hier ſich deinem Auge? 
Soprianuß, er 
Bieler Himmel, viele Weide, 
Gin WGebälh , ein Bad. ein Berg. 
Dämon. 
Bas gefällt dir nun am meiſten? 


E 


Cyprianus. 
Dieſer Berg, weil er als Bild 
Der Geliebten mir erſcheinet. 
Dämon. 
Stolzer Nebenbupler du 
Der gefammten Jahreszeiten , 
Der, ald König ber Gefilde, 
Krönt mit Wollen feine Scheitel, 
Mege bi , durchmiß die Lüfte ! 
Siehe, dir gebeut bein Meiſter. — ( Bu Gyprianus, > 
Und ſieh, ob bu nit ein Weib 
Wirſt, wie id den Berg, berbeisiehn. 


J Ein Berg bewegt ſich von einer Seite der Bühne zur andern.) 


(Der Berg kehrt am feinen vorigen Play zurück.) 


Syprianus,.. 
Nie ſah ih ein feltner Wunder, 
Nie ein grauenvoller Beichen! 

Slarim. 
Bor Grflaunen und vor Furt s 
Bebt zweimal mein Der, im Leibe, 

D ä mon. x 
Vogel, der bie Luft durchflieget, 
Dem als Blügel diesen Bweige , 
Schiff, das dur die Lüfte fegelt, 
Dem Geſträuche dient zu Seilen, 
Geh' an deinen Ort und laß 
Staunen und Bewundrung ſchweigen! 
Onöügt die Probe nit, fo will ich 
Eine zweite noch bir zeigen. 
Wünfhek du das Weib zu fehn, 
Das du lied? .. 

Spoprianus. 

Ja. 
Damo ls 
So zerrefße, 

ungeheur der Elemente, 
Du dein hartes Eingeweide; 
Laß die Schönheit, die bein dunkler 
Shooß mir aufbewahrt , erſcheinen! 


— 


(Gin Fels Öffnet ſich, und Juſtina zen ſchla ſend. 


| 


SE es diefe „ die bu liebt ? 
Gyprianus, 
Die, der ich Anbetung a 


Dämon, 

Sieh, ob ich fie dir kann geben, 

Da ih fo fie kann herbeiziehn. 
Eyprianuß, 

Goͤttlich Weib! in deinen Armen 

Will das Eentrum meiner heißen 

Lieb’ ih finden, Sonne trinkend 

Strahl bei Strahl und Schein bei Scheine! 


(Indem er ih Su fine n nähern will, mliedt ſich der Feld.) 


Dämon. 
Dalt! benn eb bu dad Verſprechen, 
Das du gabſt, nicht unterzeichnet. 
Rührſt du fie nit an. 

ECyprianus. 

O darze, 
Dunkle Wolke dieſer heitern 
Sonne, die zum Zeil mir aufging! 
Do nur Luft ifſt's, was idy greife, — 
(Bum Dämon.) Ja, ich traue deinem Wien, 

Sa, bir geb’ Ich ganz mid eigen. 
Sprich, was foll ih thun für 0 
Weß bebarfit bu ? 

Dämon. 

Eines Scheines 

Den, zur Vorfiht, beine Hand 
Mus mit deinem Blute ſchreiben. 
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(Gr fhreibt mit dem Dolche auf ein Schaupfia, nach⸗ 


Der wundesthätige Magus. 


Glarim 

Meine Seele gäb' ih ihm, 

Wär’ ih nur nit bier verweilet, 
Syprianu®. 

Dien’ ald Feber dieſer Dolch, 

Als Papier dieß weiße Leinen, 

Und das Blut aus meinem Arme 

Dien’ als Dinte mir zum Schreiben. 


dem er ſich Blut aus dem Arme gelaſſen.) 
Ich, der große Gyprianus; 
(Welcher Froſt, welch Graun mich veinigt!) 
Gebe Hin die ew’ge Seele ? 
(Welcher Wahnſinn mi ergreifet !) 
Dem, der eine Kun mich lehret, 
(Welches Grauſen mi durchſchaeidet ) 
Daß ich zu mir ber Juſtinen 
Könne ziehn, die ſtrenge Teindin. 
Dieß beſcheiniget mein Name. 
Dämon (bei Seile), 
Zest warb meinen Täufchereion 
Auf das gültige gehuldigt, 
Wenn er gleich an Seel’ und Leibe 
Zagt' und bebte. — (aut. ) Schon geſchrieden 
Haſt du? 
Eyprianuß. 
Ze, und unterzeichnet. 
(Gr gibt ihm das zes.) 
Dämon, 
Dein iſt beined Lebens Sonne. 
Syprianuß, 
Dein, auf ew’ge Zeit, IR meine 
Seele nun, bie id dir biete. 
Dämon 
Seele bir für Ger? ertheil' ich, 
Denn Juſtinens geb' ich dir 
Jür die beine, 
Eyprianus. 
Welche Weile 
Nimmſt du bir zum Unterricht 
Der Magie } ; 
Dämon. 
Gin Jahr wirb reichen y 
Doch beding’ ih . - . 


Gy prianus. 
Furchte ara 
Dämon 
Dat auf diefe Beit wir Beide 
Uns in eine Höhe fließen, 
Dbn’ ein anderes Werk zu treiben, 
Und ohn' einen andern Diener . 
Bu gebrauchen, ald ben einem, 
Der aus Neugier fi) verſteckt; 
(Sr gieht den Slartin herbei.) 
Denn, indem wir, ohne Weitres, 
Diefen mit und nehmen, flchern 
Auf die Art wir bas Geheimniß. 


Glarin. 
Wär’ ich nie doch Hier geblieben! 
Warum, ba auf Horkberefen 
Sich fo viele Nachbarn legen, 
Holt Erin Teufel fie bisweilen * 


Eyprianus, 
Trefflich! Wißbegier und Liebe 
Daben zwiefah mich bereichert; 
Denn Juſtina wird nun mein, 
Und, als neuen Wiſſens Meifter, 
Werd’ ich feyn der Erde Staunen. r 


DS 


Dämon, 
| Sut;, mein Plan warb aicht ‚vereitelt. 
Slarin. 
Meiner wohl! 
Dämon (zu Elarin). 


Bin ich ſchon bes größten Feindes. 
Eyprianuvs. 

Gluͤcklich ſetd ihr, meine Wünſche, 

Wenn ich ſolches But erreiche! 

Dämon (bei Seite). 

Nimmer ruhen fol mein Daß, 

Bis Ih Meier bin von: Welten. — 

Komm! du Bann, im tiefen — 

Dieſer Bergeseinfamkeiten, 

Heut in der Magie den erſten 

Unterricht empfahn. 


Syprianus. 
Ich etlel 
Dat nein ShHarffink ſolchen Lehrer, 
Meine Liebe folgen Meifler, 
Dann wird ewig auf ber Welt 
Magus Cyprianus bleiben, 
Pr ng i 








Dritte Abtheilung. 
Gebirg und Wald ; im Hintergrund eine Höhle, 


SET P) = f 
Syprianzus (tritt ans der ‚ Gäble herror 


‘€ Y pria n u TI R 
"Heut, undankbare Schöne, a 
Erſcheint der Tag der Freud⸗⸗ und Inbeltoͤne; 
Der Hoffnung Biel, der Liebe 
Termin, die Brit des Wandels deiner Zriebe; 
"Denn heute zu begeben 
Voff' ih das Siegsfeſt über bein Verfhmäpen. 
De Berg bier, deſſen Etirae 
\Emporrag® bis zur Keltung der Geſtirne, 
Unb diefee Höhle Srayfen, 
Ein düſtres Grab, wo awei Lobendge haufen, 
Sie find’, wo ih mit Bangen 
Den Unterricht in ber Magie ainpfangen, 
Der ich mich fo #tgeben,' 
| Daß ih Belehrung kann dem Meifler geben, - 
Und fehend , daß die Sonne Heut ihr Wandern 
Von einer Sfäre Has vollbracht zur andern , 
Tret' ih aus meinem Kerker, um am Lite 
Bu ſchau'n, was ich vermag. was ih — 
Du reiner Himmel darkıı, 
Merk’ auf die Kraft von meinen Bauberwortent 
Du Luft, bein lindes Rofen- - 
Halt’ ein bei meiner Stimme mächt'gem ofen ! 
Du flarre Felſenmauer, 
Beb’ auf bei meined Donzertufes Schauer ı 
Ihr grünen Waldesfähne „ 
Grzitternd hört mein ſcheeckenvoll Geflögne t 
Ihr blüh’nden Pflanzen alle, - r 
Grbangt vor meinet Klagen Wieberhalle! 








Pold fingend Haingefieden„ - ; 


Schred meiner Wunder, Bemme — Bleder 4 
Sewild im Walbegrauen, 

Komm , meiner Arbeit Erfilinge zu ſchauen: 

Und blind, von Furcht beilommen, 

Berwirrt, "unrubig, muthlos, angfibelfommen . 
Staunt folder Wiſſenſchaft, ihr Himmel, Büste 
Wild, Vögel, Bäume, Pflangen , Yelfenllüfte: - 


Komm mit und! (Bet Seite. ) Sieger 








( %aut,) 
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Dean nit die Frucht entbehren 
Soll Cyprianus von der Döle Lehren. 
Der Dämon (tritt auf). 
Dämon 
Biet Syprianue 
Eyprianuß 
D mein weifer Meifter ! 
Dämon 
DWeßhalb, befolgend deine Willkür dreiſter 
Als was ich vorgeſchrieben, 
Won welchem Bwede, Grunde, Wunſch getrieben , 
VFrech ober unbefonneg » 
Trittſt du hervor an's belle Licht ber Sonnen? 
EGyprianusß., 
Da ih mid feh’ im Stande, — 
Bu ſchrecken ſchon bes Abgrunds büftge Lande, 
Weil ich mit ſolchem Streben 
Mich der Magie ergeben, 
Daß auch du ſelbſt mußt ſagen, 
Dr kann mir gleichen, nicht mid) überragen; 
Da ih mid fch’ im wahren 
Befig au’ ihrer Theile, durch Gefahren, 
Mäüh' und Beſchwerd' errungen, 
Weil die Nekromantie ih ganz durchdrungen, 
Durch deren düſtre Klänge 
Ich mir zu Öffnen weiß der Gräber Unge, 
Und made, daß gebären 
Ihr Schooß die Leihen muß, bie bort vom ſchweren⸗ 
Dartnäd’gen Drud der alten j 
Zyrannin Erd’ habſüchtig feſtgehalten, 
Und daß die bleihen Todten 
Die Antwort geben , wie id es geboten; 
Und ba ich feh’, es enhet 
Dee Sonne Lauf, ber mir zur Friſt gefpendet. - 
Beil ie — die jeden Tag, nad ihrem Wahne, 
Auf weitem Dimmelsplane 
Borteile mit raſchen ange, 
Und dennoch, trog dem angebornen Drange, 
Buräd, ſich feld ein Staunen, immer weichet — 
Deut das verhängte Jahresziel erreichet : ; 
So fol mir nun ber bangen 
Drangfalen Lohn Herheizichn mein Wenlangen. - 
Deut wirb die feltne Schönheit, ber. ich diene, _ 
Die göttlide Juſtine, 5. 
Wenn fie ben Ruf nernommen 
Der mächt'gen Lich’, an meinen Bufen kommen ; 
Denn länger nit verfhieben . 
WIR ich Vefried’gung meinen heißen Trieben, 
Dämon 
Kann dieß bein Sehnen lindern, 
So vwil ich die Befriedigung nicht Kindern, 
Drüd’ ein dem Erdengrunde 
Die ſtumme Zeichenſchrift, bie Yuft verwunbe 
Mit ſchaeidender Berhwärung , 
Bu beiner Hoffnung , deinen Sieb’ Srhörung. 
- Syprianuß. 
MBohlan, bald fol bu fchauen, 
Daß Erd' und Himmel ih verſenk' in Grauen. (Ab.) 
Damon. Be; 
Es fei die underwehzet. ——— 
Weil dein’ und meine Wilfenfchaft mi lehret. 
Dad, folgfam deinem Work, ..- 
Die rauhe Dölle dir, an dieſem Drte, 
Dur mid und mein Vergönnen, 
Quftinend Reiz wird überliefern können. 
Denn kaunn mein mädtig Walten 
Den freien Willen nicht in Knechtſchaft Halten, 
Doch kann «8 ihm Benäfle i 
Bon foldem Reis vorfpisgeln, daß er müſſe 


Si fahn in ihren Schlingen , 
Und lenken ann ich ihn, wenn auch nicht Moingen. 
Slarin (kommt aus der Döhle). 
EClarin. 
Heut, undankbarer Engel, 
Nicht die vollkommne Livia, bie vol Mängel 
Deut hoff’ ih zu erfahren, ' 
Ob beine Lieb’ au feyn mag von den wahren ; 
Gnug werb’ ich ja verſtehen, 
Um, ob du keuſch bift oder th uf, su fehen, 
Denn feit ich Bier verblieben „ 
Hab’ ich fo eifrig die Magie getrieben , 
Daß ich durch fie will ſeha, (0 weh mir Armen!) 
Ob du mich auch verriethft in Moscons Armen. 
Wäßriger Himmel, (rein, fprach jener borten ) 
Merk’ auf dad Graun von meinen Bauberworten ! 
Gebirg ... 
Damon. 


Clarin, was ſolls ? 
Clarin. 
O weiſer Meifter! 
Ich ward durch die Geſellſchaft ſolcher Geiſter 
So ſtark in, der Magie, daß fe mir endlich 
Entdecken fol, ob Livia, unerkenntlich 
So ſehr als ſchön, derweil ich hier mich plage, 
Nicht manchmal mich betrügt an meinem Tage. 
Dämon, 
Lop dieſe Rarrenpoffen . 
Und fu’ im Dunkel jener. Fels coloſſen 
Nah deinem Herrn, damit yon deinem Wangen 
(Tragſt du nach ſolchem Munder ein Verlangen) 
Du Pönneft dich befreien, _ 
Denn einfam will ich feyn. 
Glarin. 
Und ich zu Zweien; 
Und wenn die hohe Gabe 
Bon deiner Kunſt ich noch verdient nit habe, 
Weil ih die freilich eben 
Noch Feine Schrift mit meinem Blut gegeben , 
(Er zieht ein ſchmutziges Schnupftuch hervor.) 
So ſchreib' ih auf dieß Leinen 
(Kein reiners führt, wer oftmals pflegt zu weinen) 
Jetrt den Gontract, und bir zum Mißbehagen, 
Win ich zuvor. mih auf die Naſe ſchlagen; 
Es if ja glei viel nüge, 
Ob's aus ber Naf’, 0b’8 aus dem Arme fprige. 
(Gr ſchlägt fi auf die Naſe, daß fie dlutet, md ſchreibt 
mit dem Finger auf das Schnupftuch.) 
Ich will, Elarin ber große, wenn ich fehen 
Die Livia darf, dem Teufel ‚gugefiehen . . . 
Dämo Rn, 
SH will, du ſollſt entellen , 
Und deinen Herrn aufſuchen ohne Meilen. 
Elarin. 
Ich thu' es, nur gelaſſen! 
Denn weigerſt du die Schrift, die abzufafſen 


JIch gerne bin erbötig., 


So glaubt du ſicher fie bei mir nie nöthig, (6. ) 
ämon. . 

Auf, ihr, des Abgrunds Mädte, 

Verzweiflungvolled Weich der Böllennägte: 

Aus eures Kerker& Inge 

Entlaffet eurer BstRer geile Menge, .. 

Und bed Verderbend Fälle LE 

Stürzt auf Zuflinens jungfräulie Häde! 

In taufend Truggeftelten ; 

Last ſchändliche Fantome ſich entfalten 

Der keuſchen Fantafie; won heißem Triebe 

Schwell' ihre Bruſt, und..öffne fich ber Liebe 

Beim ſußen, luſtdurchglühten —— 
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Wechſelgeſang der Vögel, Pflanzen, Blüthen. 
Nichts ſeh' ihr Auge heute, 
Als nur der Liebe wonnevolle Beute; 
Nichts fol ihr Ohr umſchwirren, 
Als nur der Liebe zauberiſches Girren; 
Damit fie, unbefhügt von ihrem Glauben, 
Den Eyprianus fu’ in diefen Sauben , 
Durch feine Kunſt bewogen , 
Dur meinen dunkeln Geift herbeigezogen. 
Beginnet jetzt; ih ſchweige, 
Daß eu’e Geſang fein mächtig Wirken zeige, 
(Geſang hinter ber Scene, ) 
Gine Stimme 
Welches find bie ſchönſten Triebe 
Diefes Sebens? 
Shor. 
Liebe, Liebe! 


( Während des Befanges geht der Dämon ab.) 





Auftinene Zimmer. 


Sufina (tritt auf, in heftiger Unruße ) 


Gine Stimme 
Alles wird in ber Natur 
Bon der Liebe Glut getrieben; 
Menfchen leben, wo fie lieben, 
Mehr, als wo fie athmen nurz 
Bium’ und Blumen auf ber Flur, 
Bögel in ber Suft, fie leben 
Ganz der Liebe hingegebenz 
Folglich find die fhönften Triebe 
Dieſes Lebens: 

Chor. 

Liebe, Liebe! 

Sufina 
Dunkles Hirngeſpinnſt, bad mir 
Schmeichelad nahet , Lind und Leife, 
Welchen Anlaß gab ich dir, 
Das du mich auf ſolche Weife 
Qusik mit peinlidher Begier ? 


Was verhindert, daß ich bliebe. — 


Die ib war? Und was für Triebe, 
Stuten, Klammen , fühlt mein Hernt 
Was if diefer fremde Schmerz, = 
Des wich ängfet? 

ine Stimme. 

. in Riche-,; Biebe t En 

I ſt.in a. Ben 

Antwort, glaub’ ih, bat miz eben 
Jene Nachtigall ertheilt, " .. *. 
Die mit treuem Liebeöftreben - 
Lodt den Satten, der daneben 
Auf dem Nachbaraſte weilt. 
Shweig’, o ſchweige, Bilamele! . : 
Daß nicht, bei fo ſüßem Harm, 
Ahnung in mein Ders fi fiehle, 
Wie erſt fühlt des Menſchen Seele, 
Fühlt ein Vogel fbon.fo warm. — 
Nein, ed wär ber Rebe Lieb, 
Die verlangend fuht und üeht, 


Bis fie Hält mit gränen Spuofen . 


Den geiiebten Stamm umfdldffen, 
Und ihn gang beswungen fiebt, .. j 

- Roß ab, Nebe, mir zu eigen _. - - 
Dein ſehnſüchtiges Erwarsen!. 
Denn mir ahnt: bei dieſen Nelgen . 
Wenn fih Bwrige fo umarmen, 
Wie erii Arme fi verzweigen. — 


| 


| 
| 
| 


D 
— — — 


Aber war's die Rebe nit. 
War’d die Blume wohl, die immer, 
Schauend nach der Sonne Lit, 
Wendet nah dem reinen Schimmer 
She verliebtes Angeſicht. 
Demm’, 0 Blume, diefes Schnen, 
Deiner Schönheit ſtillen Jeind! 
Denn ed ahnt mein banges Wähnen, 
Weinen Blätter ſolche Thränen, 
Wie das Aug’ erfi Thränen weint, — 
Schweige, Sängerin im Wald! 
ger, o Rebe, dein Getriebe! 
Mandelbare Blume, dalt! 
Dder nennt mir di Gewalt 
Gures Zaubers! 
Eher 
—  Riebe, Lieder 
Juſtina. 

Liebe? Hab' ich je getrachtet 
Ihr zw huld'gen? Eitler Wahn ! 
Stets vergeſſen und verachtet 
Hab' ich, die für mich geſchmachtet, 
Laelius, Florus, Gyprian. 

ab’ ih Larliud nicht verbannt ? 

icht verſhmähet Florus Hand, 
Und den Gyprian durch Bohn 
So geſchreckt, daß er entflohn, 
Von Verzweiflung. Äbermannt, 


Und ganz meinem Aug’ entſchwunden? — 


Aber, weh! ich glaube, Bier 
Dot den Anlaß aufgefunden - 
Meine fehnende Begier, 
Um fo frei mid zu verwunden. 
Denn feit mir bieß Wort entfahr, 
Daß er fern'feh- meinetwegen, 
Kühl’ id, web mir! eine Spur 
Sremder Qual in mir ih regen. — 
Aber Mitleid war’d wohl nur, 
Weil ein Dann, fo: Hoch geachtet 
Bon ber Welt, die ihn umgab, 
Nun durch mich vergeffen ſchmachtet 
Und weil ich den Anlaß gab, 
Das ſoich Dunkel ihn umnachtet. — 
Aber , folt’ es Mitleid feyn, 
Flößten dann nicht glei Bedautcen 
Laelins mir und Florus ein, : 
Weihe meinetwegen trauer 
Sn bed Kerkerd rauber-Pein9 
Do& Gedanken, haltet sin! : 
Wenn allein fhon Mitfeib gnäget. 
Schließet nicht mit ihm Werein. _ 
Denn fo drängt mi eur Seläfle, - . 
Daß ih zmeifle, mebe mir! - 
Ob ich jetzt nit, wenn Id wüßte 
Wo er if, ihn fuheg müßte. 

Der Dämon (tritt auf). 
Komm nur, komm! Ich fag’ e& bir. 

j ” Bufina 

Mer biſt bu, der ſich vermißt 
Ginzubringen in mein Simmer , 
Da es rind’ werfchloffen if, - 


Sag', ob bu ein Blendwerk BIE;, 


Meines Wahnfinnd Truggeflimmer ? 
Dämon. 

Das nichts; fondern mi verbindet 

Mitleid, da im mädt'gen Streite 

Leidenſchaft dich Aberwinbet » 

Daß ich an den Ort di leite 

Wo fih Syprian befindet. 








Juſtina. 
Nimmer wird bir dad gelingen; 
Denn bie Dual, die Leidenſchaft, 
Die mein ſchwach Gemüth durchdringen, 
- Konnten zwar den Sinn bezwingen, 
Aber nicht die Willenskraft. 
Dämon 
Weil du's dachteſt mit Verlangen, 
SR die Hälfte ſchon gethan; 
Da die Sünde nun begangen, 
Nimm den Willen nit gefangen 
Auf (don Halb durhfärittner Bahn. 
Suftina, 
Mich verwirret nit dein Rath. 
Ya, ich dacht’ ed, und wohl Hat 
Schon begonnen, wer da denket; 
Aber meine Willkür lenket i 
Den Gedanken nit, die That, 
Meinen Fuß muß ich bewegen, 
Dir zu folgen; diefem nun 
Sept mein Wille fih entgegen. 
Gr vermag’d; denn Eins if Thun, 
Und ein Andres Überlegen. 
Dämon. 
Doch wenn fremde Wiſſenſchaft 
Wider Bid, Juſtina, reitet: 
Wie wird bir der Sieg verfäafft, 
Wenn mit folder Macht fie leitet, 
Daß fie zwingt der Schritte Kraft ? 
Juflina. 
um den Sieg mir zu erringen, 
Steht mir freier Wille bei, 
Dämon 
Mein Zwang wehrt ihm das Vollbringen. 
Juſtina. 
Wäre denn der Wille frei, 
Wenn er je fih ließe zwingen $ 
Dämon (fuht vergebens fie fortzugiehn). 
Komm; Genuß ift dir bereit. 
Juſtinma. 
Iheuer müßt’ ich ihn erwerben, 
Dämon. 
Gr iR Fried’ und Seligkeit. 
Juſtina. 
Er iſt Elend und Verderben. 
Dämon, 
Er iR Süd. 
Safline. 
SR bittees Leib, 
Dämon, 
Da, wer wird bir Schug verleihn? 
Schon biſt du In meinen Banden ! 
(Sr zieht gewaltfamer. ) 
Suflina. 
Mein Schutz ruht auf Sott allein. 
Dämon (fie loslaflend). 
Weib, der Steg, der Sieg ifk bein, 
Weil dem Sieg bu wiberfianden. 
Aber ba , wie fibtbar if, 
Sottes Arm dir dient zum Schilbe, 
Sol nun meiner Rabe Liſt 
Dich entführen als Gebilde, 
Beil du feld gefibert bi. 
Ginen Eeiſt Send’ Ich. alöbalb., 
Weldhen meiner Kunft Gewalt 
Sol in heine Bildung kleiden, 
Und durch biefe Truggeßalt or 
Sollſt du Schimpf und Schmach erleiden. 
Durch zwei Siege will ih zwier 
Mich an deiner Tugend rächen: 


Der wunderthäͤtige Magus. 


Erſt die Ehre raub' ich bir, 
Und ein Scheingenuß ſoll hier 


Gelten für ein wahr Verbrechen. (%.) 


Jufina. 
Hilf mir, Himmel, daß ich finde 
Schutz bei dir vor ſolchem Wüten ' 
Mache, daß ber Schein verſchwinde, 
Wie die Flamme vor dem Winde 
Und wie vor dem Profi die Blüthen! — 
Du kannſt nicht ... Wed! was gefhah ? 
Bu wen reb’ ich diefes Wort ? 
Bar ein Menſch nicht eben da? 
Sa — doch nein, leer iſt ber Ort; 
Nein — und doch, ih fah Ihn ja, 
Kann er denn verſchwunden ſeyn? 
Dat Ihn meine Furcht fgeboren? 
Die Gefahr bringt au mich ein! 
Bater! Herr! — Ich bin verloren ! — 
Livia, komm! 


kyſander. 
Welch Schrei'n 7? 
etvia. 


Welch Schrei'n? 


Juſt ina. 
Saht ihr einen Mann, der fich — 
Web mir! — fort fo eben ſchlich 
D wie fhredt mid fein Erfcheinen ! 
Eyfander 
Dier ein Mann? 
Juſtina. 
Ri fabt ihr keinen ? 


Derrin, nein, 
Juſtina. 
Ich aber, ich. 
Eyfander, 
Wie nur Bann das ſeyn, ba immer 
Ganz verfäloffen war dieß Bimmer ? 
Eivia (bei Seite). 
Sicher, daB fie Moscon ſah, 
Der in meiner Stube ba 
Sich verfedt, 
Eyfander. 
Gin Truggeflimmer 
Deiner regen Pantafle 
Iſt der Mann gewiß gewefen, 
Blendwerk der Melancholie , 
Das aus Sonnenftäubden fie 
Dir zufammen hat gelefen. 
givia. 
was mein Herr ſpricht, glaub’ I dreiſt. 
SZuftlina. 
Rein, nit täufhte fid mein Geiſt, 
Und ich ahne größre Tücke, 
Weil man, fühl' ih, Stück vor Stücke, 
Aus der Bruſt das Herz mir reißt. 
Irgend eine Zaubermacht, 
Die ſich gegen mich verſchworen, 
Hatte mi fo weit gebracht, 
Das ih fiber war verloren, 
Hätte Sott mid nidt bewacht. 
Aber Er wird mid behüten, 
Und nit einzig vor dem Wäten 
Diefer mächt'gen Grauſamkeit; 
Meiner Unſchuld ſtille Blüthen 
Schützet er vor jedem Leid. 
Livia, gib den Mantel mir; 
Deyn ich will, bedrängt von Sorgen, 
Bu bem Tempel gehn, wo wir 
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&yfandroundLivia(tretenvon verſchiedenen Seiten auf). 


- 





Der wunbesthätige Magus. 


Stäub’gen Chriſten, ſtill verborgen, 
Uns verfammeln. 
Livia (hängt ihr den Mantel um). 
Er if Bier, 
Juſtina. 
Maͤß'gen wird bie Blut ſich dort, 
Die mir tobt durch alle Glieder. 
BLyſander. 
Ich geh’ mit zum heil'gen Det. 
Livia (bei Seite), 
Und, gottlob ! ih athme wieber, 
Schaff' ih fie nur enbli fort. 
Suftina, 
Simmel , dir vertrauet fi 
Meine Tugend an; die Schwache 
Schüpe du! 
Eyfander 
Komm , fafle bi. 


Juflina. 
Dein, 0 Herr! iſt meine Sad; 
Auf, vertheib’ge dich und mid! 
- (&yfander und Juflina gehen ab.) 


Gab bed Jahres Hälfte bir : 
Wär’s nit ungerecht alödenn , 
Schrieb' ih ibm ein ganzes an? 


Moscon. 


Falſche! Da ih dachte ſchier, 
Du feift gänzlich mir ergeben. 
Macht bein zartes Mitleid eben 
Sole Rednung ? 


givia, 
Moscon , ja; 


Denn iſt gleiche Rechnung ba, 
Das erhält der Freundſchaft Leben. 


Modcon. 
Morgen bean ! Wie tröflich if 
Treue mir von b.em Galiber! 
Dieb nur bitt' ih: da zur Friſt 
Du mein Wechſelfieber biſt, - 
Werde nit mein Ohnmachtöfieher. 
givia 
Nun, in mir, das ficht du ein, 
SR kein Arges. 





j rend). Moscon. 
Moscon — = umbder fp Wahrlich, nein! 
? givia. 
Singen fie? Heute fiehft bu mich nit mehr; 
givim Aber morgen, bitt! ich fehr, 
Ich ſah fie gehn. Lap kein Schicken nöthig feyn. (Beide ab.) 
Moscon, 
Das war Augſt, ih muß geſtehn. Gebirg und Walt. 
givtia. 


Gyprianus (tritt auf, in Staunen verſenkt; 
Glarin folgt ihm laufend ), 


Cyprianuß, 
3a, es haben fihb empört 
"In den Reihen bed Azures 
Die Heerſcharen der Seftirne, 
Denn fie wollen nicht mir huld’gen; 


Aber wie war's möglich immer, 

Daß du fortgingft aus dem Bimmer 

Unb vor ihr dich ließeſt fehn ? 
Moscon. 

Strafe Gott mich, meine Gute, 

Ging id aus dem Kämmerlein 

Kort, auch nur auf die Minute, 


Livia. . f} 
: i Sa, ein Aufruhr ift 'entflanden 
Mer ann nn a denn feun ? In des Abgrundd tiefem Gchlunde, 


Denn er weigert den Behorſam, 
Der mir zutommt zum Tribute. 
Zaufendmal die Luft erfhüttern 
Deine mächt’gen Bauberrufe; 
Tauſendmal den Grund burchpflägen 
Meine magifhen Figuren, 


Satan war’, wie ich vermuthe. 
Was weiß ih? Doch made dir 
Deshalb, Schäghen, keine Sorgen, 
Livia (feufjend ). 
Deßhalb nicht! 
M 


odcon. 
: Und doch zeigt fi) die Icbend’ge 
? 
— er & denn bier Sonne nimmer, die ih fuhe,, 


Der lebend'ge Himmel, beffen 

Darrt mein Arm, 

Glarin " 

i Iſt daB ein Wunder? 

Denn f&on tauſendmal befchretb’ ich 

Rings die-Erbe mit Figuren, 

Und ſchon taufendmal betäub' ic 

Rings die Luft’ durch lautes Fluchen, 

Und gleichfalls kommt Livin nicht. 
Gyprtianvs. 

Ginmal nad: Tod meines Munbes 

Ruf ertönen : Auf); „one wiche 

Komm, Suflinat 


Wie er fragt! Und ift mit mir 
Einen ganzen Tag verborgen 
GEingefperrt? ( Weinend. ) Und fieht er, hat 
Nicht der Andre, fein Gamrad, —— 
Auch vonnöthen, daß ich ſeine 
Zange Trennung heut beweine, 
Da ich's geſtern gar nicht that? 
Darf mich treffen der Verdacht, 
Ich gehöre zu ben Frechen, 
Daß ein halb Jahr, gugebracht 
Sn Entfernung, Lönne brechen 
Den Vertrag , den ih gemacht? 


_ 





3 


Moscon, wi (Sin Zantom, in Sadihiys: Geſtalt und Kieltung 
Halb Zahr?3 Da er weggeblieben, el erfheint, wie in ‚geharkfamer Siwesuas. ) 
Und ihn fon ein ganzes dritt. ı . = ah — De 

eivia. — Schon . "gejmungen 


Bon dem Ruf, den’ ich vernommen. 
ii datchꝰ bes Bergmann 'Duntd. 
Was begenrft bi W Gehtärk de. ‘ 
Cyprianus "7 mruhy di 


Dies ift falſch; denn angeſchrieben“ 
Hab' ich ihm. die Tage nit. — 
Wo ich Ihn nit durfte Lieben. (Eeinende) 
Denn wofern id (wehe mir!) = 








Der wunberspätige Magus. 


Cyprianus. 
Ich verſtumme! 
Juſtina. 
Und ba jett ih + + »- 
Cyprianus. 
Ich erſtarre! 
Juſtina. 
Auf die Weiſe... 
Gyprianud, 
Weshalb flug’ ich ? 
JIuſtina. 
Wie mich Liebe fand . . + i 
Eyprianus. 
Bas ſchredtt mich 
Juſtina.. 
Bin gelommen ... 
Cyprianus. 
Was noch ſuch' ich? 
Juſtina. 
Wohin bu mich rufſt... 
Cyprianus. 
Was fürcht' ich 7 
Zufina.. 
Und nun fo bem Bauberfprude 
Mi gefügt : entflieh’ ih bir 
An bes Bergs verwahfne Schluchten, 


( Sie Hült ihr Geſicht in den Mantel und gebt ab. ) 


Syprianuß, 
Harre, warte doch, Jaſtina! 
Doch was finn’ ih und verſtamme ? 
Auf, ihr nad ! und bieß Gebirge, 
Wohin fie mein Iwang gerufen, 
Werde nun belaubter Schauplatz, 
BWenn nit Lager ded Senufles, 
gür die wundervolle Eiche, 
Die der Himmel ſqh. 
GSiarin (fhnuffelnd ). 
Die Jungfer 
Mag ich nit, die, eben. Braut, 
Schon fo ſtark nah Rauche dunftet. 
Sicher hat des Zaubers Mächt 
Sie im Augenblid bezwungen, - - ' 
Da fie blied in eine' Sauge 
Dber Lot? an einer Suppe. 
Kein! Im Mantel in der Küche ? 
Anderd muß ich fie entſchulb'gen. 
Dhne Bweifel kommt es daher, 
(Zegt bin ih bei’m reiten Puncte) 
Bell ein ehrlich Weib nie beſſer 
Niet, wenn Angft fie überrumpelt. — 


(Ab.) 


(Dinaudfehend.) Schon erreicht' er fie, und nun, 


Sn des Thals verborgnem Grunde 
Ringend mit gefhloßnen Armen, 

( Denn mit offnem Arm, vermuth’ ih, 
Würd' ein Ringen folder Art 

Auch dem Kräftigften nicht feuchten ) 
Schleppt er fie hierher zuräd. 
Lauern will ih dort im Buſche, 
um zu fehn, wie man auf Erden 
Anftelt fo etwas Werruchtes. 


die ide Geficht mit dem Mantel verhält). 
Syprianuß, 

Sert, 0 reizende Juſtina, 

Im verborgnen Waldesdunkel, 

Welches nie der Sonne Strahlen, 

Nie der Lüfte Hauch durchdrungen, 

Wird dein Reiz zur Siegstrofce 

Meines magifhen Triumfes ; 

Denn dich zu erlangen, few’ ich 


| 
| 


(Gr verfiedt Ab.) 
Gyprianud (tritt auf, die Gehalt mit fich siehend , | 


(& 


Nicht Gefahr no Hinderungen. 
Bwar du koſteſt mir bie. Seele ; 
Doch, Juſtina, fagen muß ich, 
Daß der Preis ein Kleines iR 
Yür den Einkauf ſolches Gute, — 
Zeuch der Gottheit ab den Schleier ! 
Nicht verberge hinter dunkelm 
Wolkenflor die Sonne ſich; 
Beige fie des Glanzes Funkeln! 
enthüllt die Geſtalt und erblidt einen Leichnam. 
Weh mir, wehe! Was erblick ich? 
Da! die Arme ſtreckt ein ſtummer, 
Starrer Leichnam nah mir auß! 
Wie, in wenigen Minuten , 
Konnte diefe bleich verfallne 
Schreckgeſtalt zuſammenſchrumpfen 
Aus der Anmuth friſcher Röthe, 
Aus dem Purpurglanz der Jugend? 

Die Erſch einung 
Alfo, Cyprianus, gebt 
Aler Glanz ber Welt zu Grunde, 

( Sie verſchwindet.) 


\ 


Elarin (fürpt eilig heraus und rennt mit dem 


Ey prianus sufammen). 
Glarin.- 
Braut nicht Jemand Furcht? Bei mir 
Wird fie Bein und groß gefunden. 


Cyprianus. 

Harre, leichenhafter Schatten ! 
Jetzt zu anderm Zweck dich ſuch' ich. 
Clarin. 

Ich bin leichenhafter Körper; 
Dat dein Kopf ed nicht empfunden ? 
Cyprianus. 
Dal! wer biſt du? 
Clarin. 
Weir ich bin, 
Glaub' ich, macht mir ſelber Scrupel. 
Eyprianus. 
Sapf du in dem Leer ber Lüfte, 
In dem Schooß des Erdengrundes, 
Einen flarren Leichnam , der, 
Aufgelöf in Staub’ und Dunfte, 
Schwinden ließ die hehre Pracht 
Seines jugendlichen Schmuckes? 
Clarin. 
Weißt du nun, daß ich gewöhnlich 
Muß die Unglüdsfäle dulden 
Deß, der lauert? 
Cyprianus. 
Was ging vor ẽ 
Glarin. 
Unter ging's in der Minute. 
Cyprianus. 
Schnell ihm nach! 
Glarim. 
Nicht ſchnell ihm nad ! 
Eyprianuß. 
Diefen Spud aufllären muß Id. 
GSlarim. 
Ich nit, Der. 


ämon. 

Gerechter Himmel! 
Wenn mein Weſen einſt verbunden 
Wiſſenſchaft beſaß und Gnade, 
As ich war ein Geiſt der Tugend: 
So verlor ich nur die Gnade, 
Nicht das Willen. Was befugt did E 
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Der Dämon (tritt auf, obne die Anderen zu fehen). 


. 460 


* 


Der wunderthatige Magus. 


Ungerechter! mir zu wehren, 
Daß ich jegt mein Willen nuget ' 
Syprianuß,. 


Buchfer, mein weifer Meiſter! 


Glarim. 

Ruf ihn nicht, denn ich vermuthe, 
Das er komm’ als zweiter Leichnam. 
D ämon. 

Was verlangſt du? 
Cyprianus. 
Daß die dumpfen 
Sinne du mir jegt vom Grauen 
Löſeſt, das fie Hält gebunden. 
Slarim 
Ich, der keine Löfang fordert, 


Will von biefer Seit enthufchen. (%b.) 


CSyprianuß, 
über den verlegten Boden 
Hatt’ ih Sprüde kaum gemurmelt,. 
As Juſtina mir fih zeigte, 
Reiner Lieb’ und meines Wunſches 
Goͤttlich Hoder Inbegriff. 
Doch warum, was ſchon bir Eunb iſt, 
Wit ich lange noch erzählen ? 
Sie kam, ich hielt fie umſchlungen; 
Sie entſchleiern wollt' ih — wehe! 
Und ſtatt ihrer holden Jugend 
Sah ich ein Geripp, ein Scheuſal, 
Eine Statue, des dunkeln 
Todes Abbild, das mit lauter 
Stimme ſprach: (D gräßlich Wunder!) 
Alſo, Cyprianus, geht 
Aller Stanz der Welt zu Grunde. — 
Sagen, daß in deiner Kunft, 
Die ich ausgeübt, des Truges 
Srund fi barg , it ſchier unmöglid, 
Denn ih führte, Punct vor Puncte, 
Alles aus; und konnt’ ih irren, 
Fehlte doch Bein Bug ber ſtummen 
GSharaktere mir, kein Laut 
Der gewalt'gen Bauberrufe. 
Folglich Haft du mich betrogen. 
Da id fiher nichts verfhuldet; 
Denn ein Truggebilde find’ ich, 
Wo ih eine Schönheit fuhr. 
Dämon. 
Cyprianus, weder dir, 
Noch auch mir kommt dieß zu Schulden: 
Dir nit, wenn du bei dem Zauber 
Mit gewandtem Geiſt verfuhreſt; 
Mir nicht, denn der meine lehrte 
Di gewiß fo viel er wußte, 
Diefes Graun, das dich betroffen, 
Stammt von einem böhern Grunde. 
Doch fei ruhig ; denn ih will, 
Bur Vertilgung deines Kummerd, 
um Juſtinen dir zu fhaflen, 
Andre, beff're Mittel fuchen. 
Kyprianus. 
Nein, dieß iſt mein Zweck nicht mehr; 
Denn ſo hat dieß Graun durchdrungen 
Meine Seele, daß ich nimmer 
Deine Mittel will benugen. 
Zolglich, da du nit erpilt 
Die bedungnen Borderungen 
Meiner Liebe: gib die Handſchrift 
Mir zurück, weil ich zur Stunde 
Di verlaffen will, ber nicht'gen 
Übereinkunft ganz entbunden. 


Dämon, 


Ich verfprad bir, dich zu lehren 


Solcher BWiffenfhaften Kunde „ 

Die vermöchten „ dir Zufinen , I 

Auf den Antrieb beine Rufss, 

Herzuziehn; und da bie Lüfte 

Dir hierher Quflinen trugen, 

So if gültig der Vertrag, 

Und ih that nad unferm Bunde. 

Syprianus. 

Du verſprachſt, daß ‚meiner Liche 

Solte jener Same fruchten, 

Den die Hoffnung ausgeſät 

Zu bed Berges rauhen Schluften. 
Dämon. 

SH verband mid, Gyprianus, 

Nur fie herzuziehnn. 
Cyprianus. 


Verbunden 
Haſt bu bi, fie mir zugeben. 
ämon. 
Dielt bein Arm fie nit umſchlungen? 
Eypriangas. 
Schatten war's. 
Dämon. 
Ein Wunder war es. 
Cyprianus. 
Wellen * 
Dämon 


Deß, der ſeines Schutzes 


⸗ 


Eie gewürdigt. 


Cyprianus. 
Wer iſt dieſer? 
Dämon (zitteend). 
Das kommt nicht aus meinem Munde. 
Cyprianxs. 


Meine Wiſſenſchaft gebraud' ich 


Gegen dich. Auf, gib mir Kunde, 
SH beſchwöre dich, Wer iſt's ? 
Dämon. 


- Ein Gott , der Sufinens Tugend 


Nahm in Schut. 

Syprianuß, 
Was kann Ein Bett? 

Biele gibts von gleigem Ruhme. 
Dämon. 

Diefer Hat die Macht von allen. 
Syprianuß, 

&o iſt's Siner nur im Grunde, 

Wirkt fein einz'ger Wille mehr, 

Als die Übrigen verbunden, 
Dämon = 

Nichts mehr weiß ih, nichts mehr weiß ie. 
Syprianuß,. 

Sept entfag’ ih ganz dem Bunde, 

Den wir fhloffen ; und im Namen 

Diefes Gottes heiſch' ih Kunde: 

Was war feined Schuged Abſicht? 

Dämon (mit Zwang). 

Hein zu halten ihre Tugend. 
Soprienuß, 

So if diefer Gott allgätig. 

Weil er nicht Entehrung bulbet. 

Aber was verlor Juſtina, 

Wenn fih’8 Hier verbarg im Dunkel _ 
Dämon, 

Shren Ruf, fobald des Pöbels 

Bosheit nur es hätt’ erkundet. 
Cyprianus. 

So iſt dieſer Gott allwiſſend⸗ 











(Er zieht ben Degen und ſtößt auf ben Dämon , ohne 
ihn zu verlegen. ) 


a“ wunberthätige Magus. 


Aber Eonnten nit fo Kart 

Etwa feyn bed Bauberd Fugen, 

Daß er nit ihn bredden konnte? 
Dämon 


Denn er fah zukünft'ges Unrecht. | 


| 
Alles wird von ihm bezwungen. | 
Eyprioanus,. | 
So ift diefer Gott allmächtig, 
Denn was er nur will, das thut er. 
Gage, wer if diefer Gott, 
Bon dem heut hab’ id erkundet, 
Daß er fei die höchſte Güte 
it der Höhen Macht verbunden, 
Alles wiffend , alles könnend, 
. Den id ſchon fo lange ſuche? 
Dämon. 
Da, ih weiß niät. 
Syprianuß. 
Sprich, wer ift es? 
Dämon. 
Schaudernd geb’ ich diefe Kunde! 
wi’, es if der Gott der Chriften. 
Syprianuß, 
Aber was bat ibn gebrungen, 
Mid zu hindern ! 
Dämon. 
Sie if Ehriſtin. 
Syprtanuß, 
So ſehr fhünt er, die ihm huld’gen’? 
Dämon (in Wuth). 
Sa; allein zu fpät, zu fpät 
Ss für di, ihn anzurufen; 
Denn da bu mein Sclave biſt, 
Kann du ihm ald Herrn nicht huld'gen. 
Cyprianus. 
Ich dein Sclav7 
Dämon. 
. ‚Ina meine Macht iſt 
Deine Handſchrift. 
Cyprianns. 
Die Urkunde 
Ward bedingungweis gegeben, 
Und ich denke fie mit Juge 
Dir zu nehmen. 
Dämon. 
Auf was Art} 
Gyprianuß. 
Auf die Art. 


= — — — — — — — — — — — — 
en... Fi 


Dämon 
Obwohl du trugig, 
Wüthend , mit entblößtem Degen 
Auf mich eindringfi : mid verwunden 
Wirkt du nicht; und daß die Sinne 
Dir vergehn im graufen Dunkel 
Der Verzweiflung , fo vernimm ı 
Satan iſt's, dem bu gehulbigt. 
Cyprianus. 
Da, was ſagſt du? 
Dämon. 
Das ich's bin, 
Syprionuß. 
D der ſchaudervollen Kunde! 
Dämon. 
Und nun weißt du, baß bu Sclay, 
Und auch weſſen Sclav bu wurdeſt. 
GSuprianuß. 
Ich, der Sclave Satans ? Ich⸗ 
So ruchloſem Herrſcher Buld’gen ? 


— — — — — — — — — — — 
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Dämon. 
Sa; bu boteſt mir die Seele, X 
Und mein iſt fie feit der Stunbe. 


i Syprianuß. 
Alſo gibt's für mi nicht Doffnung , 
Gnade, Beiftand oder Schugwehr,, 
Um ein fol Vergehn zu tilgen ? 


Dämon 
Kein. 

Cyprianus. 

Senug denn bed Berzuges: 

Müßig fol in meinen Händen 
Diefee fharfe Stahl nit ruhen; 
Schleunig, ald mein eigner Denker, 
Bohr’ ih ihn in meinen Bufen. — 
Doch was fag’ ih? Der Juſtinen 
Deinen Händen bat entrungen, 
Kann er nicht auch mich befrei’n? 


Dämon. 
Nein, dich bindet bein Verſchulden. 
Gr befhüget nicht das Lafer, 
Nur die Tugend. 


GSyprianuß. 
SR er Urquell 
Aller Macht: entfirömt Wergeidung 
Ihm, und Sohn, in Einem Fluſſe. 


Dämon, 
Aber fo au Lohn und Strafe; 
Denn nur was geredt if, thut er. 
Syoprianuß. 
Niemand ftraft den Unterwärf’gen ; 
Und ih bin's, weil ich ihm huld'ge. 
Dämon. 
Mein Stlav bift du, und kannſt Feines 
Andern feyn. . 
Syprianus. 
Bezweifeln muß ich's. 
Dämon. 
Wie? Iſt nicht in meiner Macht 
Jene Schrift, die mit des Blutes 
Gignen Tropfen du geſchrieben? 
Cyprianus. 
Der Allmächt'ge, der Allgute, 
Welcher keinem Andern weicht, 
Wird befiegen meinen Unftern., 
- Dimom 
Auf was Art? 


Syprianuß. 
Er if allwiſſend, 
Dat des beſten Mitteld Kunbe. 
Dämon. 
Sie if mein! 


Cyprianub. 
Gr if ollmäctig. 
Löfen wird er, was gebunden. 
Dämon. 
Eher ſollſt in meinen Armen 
Als ein Leihnam du verfummen! (Sie ringen.) 
Syprianuß. 
Großer Sott der Chriſten, böre, 
Wie in meiner Angfi ih zufe! 
(Ex reißt fih von ihm 108.) 
Dämon. 
Diefer gab das Leben bir. 
Cyprianus. 


Mehr noch gibt er, denn ich ſuch' ihn. 
(Beide von verſchiedenen Seiten ab, ) 
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Der wunberthätige Magus. 


Saal im Pallaft des Statthalters. 


Der Statthalter (tritt auf, mit) Fabins und 


‚Befolge 


Statthalter . 
Nun? Wie fingft du diefe Rotte? 
Babtuß, 
Ale Hatten, ohne Sorgen, 
Sn der Kirche fi verborgen , 
Wo fie dienten ihrem Gotte. 
Ich nun, mit bewehrter Schar, 
Lich dad ganze Haus umringen, 
Sing fie ein und ließ fie bringen 
In verfhiedene Gewahr. 
Und bei dieſem überfalle 
Fing ich endlich, mit den Andern, 
Auch Juſtinen nebſt Lyſandern, 
Ihrem Vater, in der Halle. 


Statthalter. 
Wohnt nach Reichthum, Stellen, Ehren, 
Fabius, denn kein Wunſch in bir? 
Diefe Nachricht bringt du mir, 
Und wilf Beinen Lohn begehren ? 


Fabius. 
Wenn du fo mein Thun erhebeſt, 
Wüßt' ich freilih wohl ben Lohn, 

Statthalter, 
Weiden ? 

g abius. 

Daß du deinem Sohn 

Und dem Florus Freiheit gebeſt. 

Stattdalter. 
Scheinen muß es zwar, als ſollte 
Ihre harte Straf' allein 
Dieſer Stadt ein Beiſpiel ſeyn; 
Doch geſteh' ich's nur: ich wollte, 
Fabius, zu ganz andern Zwecken 
Am Gefängniß fie ein Jahr, 
Um, als Vater, vor Gefahr 
Meinen Laelius zu beden, 
Florus, fein Rival, befigt 
Mächtiger Verwandten viele; 
Und da fie zu Ginem Biele 
Lieb’ und Giferfuht erhitzt, 
Fürchtet' ih dad Wiederlommen 
Bon dem vorigen Verbruß, 
Und fo faßt' ich Beinen Schluß, 
Bis der Anlaß wär’ entnommen. 
Deshalb ſucht' ih mit Begier 
Sinen Vorwand aufzjuraffen, 


Um Juſtinen fort zu ſchaffen, 


Aber ſtets gebrach er mir. 

Doch da ihre Heuchelei'n 

Jetzt mir guten Grund gewannen, 

Nicht allein fie zu verbannen, 

Auch dem Tode fie zu weihn, 

Geb' ich jene frei nunmehr; 

Drum zu ihrem Kerker eile, 

Fabdius, und bring’ ohne Weile 

Raelius und Floruß ber. 
Zabius. 

Zür fo ſeltner Gnade Pfand, 

Las mid beine Knie umfangen. 
Statthalter 

Wohl: Zuflina if, gefangen, 

Überführt, in meiner Hand. 

Worauf wartet meine Wuth 

um ben Frevel, von der Frechen 


(%b.) 


Längf an mir verübt, zu räden? 
Hand ded Henkers fol ihr But 
Deut vergießen! — (Bum Gefolge.) Heit fie ab, 
Sag’ ih euch, um ihr zu geben 
Was ihr zukommt, weil ihr Beben 
Ürgerniß dem Drte gab. 

( Einige aus dem Gefolge gehen ab.) 
Diit dem Tode muß fie büßen, 
IR fie nur erfi im Pallaſt. 


Laelius, Zlorus und Kabine ( freien auf). 


Yabius, 
Sie, die bu gerufen haft, 
Sind fon hier zu deinen Yüßen. 
Laelius. 
Dießmal nur iſt mein Berlangen, 
Als dein Sohn hier zu erſcheinen, 
Denn ich ſehe dich, ald meinen 
Richter, mit bed Schuld’gen Bangen. 
Wenn ald zorn’gen Water nit, 
Mit dem Bangen eines Sohnes, 
Der gehordet. 


Florus. 
Üblen Lohnes 
Muß ich, Herr, vor dein Gericht 
Hergefordert, mich verſehen, 
Den ich nicht verdiente zwar; 
Doch, ich biete dir mich dar. 
Statthalter. 
Laelius, Florus, eingeſtehen 
Müßt ihr, daß ich recht gehandelt, 
Weil ich, dätt' ich euch verziehn, 
Vater nur, nicht Richter ſchien. 
Aber da ich weiß, es wandelt 
Sich der edeln Seelen Groll 
Schleunig um, und da zum Zwiſt 
Euch der Grund benommen iſt, 
So begehrt’ ih gnadevoll, 
Euch ald Freunde zu verbinden; 
Und den feſt gelnüpften Bunb 
Macher durch Umarmung Bund. 
Lael iu 8. 
Hoch beglückt werd' ih mich finden, 
Künftig Florus Freund zu ſeyn. 
Florus. 
Daß ich dein bin, geb' ich Wort 
Dir und Hand. (Sie umarmen fit.) 
Statthalter. 
Ich will fofort,, 
Dem vertrauend , euch befrein; 
Denn wie Eönntet ihr nit mollen 
Freunde feun, da ihr vom Wahn 
Gurer Lieb’ euch abgethan ? 
Dämon (Hinter der Scene). 
Flieht den Tollen! Flieht den Zollen ! 
Statthalter 
Was if dieß? | 
Laelius. 
Ich werd' es ſehn. 
(Er geht an die Thäüre.) 
Statthalter. 
Sol Setöfe wird vernommen 
Im Paola? Wie Tann das kommen } 
Florus. 
Großes muß gewiß geſchehn. 
Laelfus (kommt zurück). 
Dieß Getöſe, Herr, verurſacht 
(Dör’ ein ſeltſames Ereigniß!) 
GCyprianus, der nach vielen 
Tagen, toll und finnlos ſchelnend, 
Biederkehrt nah Antiochia. 
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glornd, Wohl, ih bin's; dort im Gebir 
Sony gewiß dat feines Geifles Ward von einem würb'gen Seife 
Übermäßig ſcharfes Grübeln Jene Weihe, ſo ihr erſtes 
Dieſen Zuſtand ihm bereitet. Sacrament iſt, mie ertheilet. 
Biele Stimmen (hinter ber Scene). Auf! was harrft du? Laß den Denker 
Flieht den Tollen! Flieht den Zollen ! Kommen, daß er mit dem Belle 
Gyprianus (tritt auf, Halb nadt, von einer Menge Mir das Haupt vom Naden trenne, 
Bolks begleitet). Oder auf die ſtrengſte Weiſe 


Cyprianus. 
Niemals war ich noch ſo weiſe, 
Denn ihr Andern ſeid die Tollen. 

Statthalter. 

Cyprianus, welch' ein Treiben? 

Spyprianuß, 
Dberbaupt von Antiochia, 
Statthalter des großen Kaiferd 
Decius; Florus und Laelius, 
Deren Freund ih war mit Eifer; 
MWürd’ger Adel, großes Volk, 
Döret mich mit gutem Fleißes 
Denn ich komm’ in den Pallaſt, 
Mich eu allen mitzutheilen. 
3b bin Eyprianus, ehmals 
Dur Gelahrtheit, durch des Geiſtes 
Mächtigkeit, der Schule Staunen, 
Wunder in ded Wiſſens Reiche. 
Was aus allenr ih gewann, 
War ein Zweifel; und dem Einen 
Bweifel konnt’ ih nie entrinnen, . 
In dem Dunkel meiner Einſicht. 
Da fah ih Juſtina; plötzlich, 
Ihr nur meine Neigung weihend, 
Hieß ih die gelchrte Pallas 
Der verlicbten Venus weichen. 
Abgewehrt von ihrer Tugend, 
Blieb ih dennoch ganz ihr eigen, 
Bid mein Lieheswahn, von jenem 
Äußerften zu diefem fhreitend , 
Ginem Gaſtfreund, dem das Meer 
Meinen Fuß zum Port ertheilte, 
Kür Juſtinen bat die Seele; 
Denn er fchmeichelte zu gleicher 


Prüfe meinen Mut burd Martern; 
Denn gehorfam , obne Weigern, 
Tauſendfachen Tod erdulden 

Will ich, weil mir ward die Einficht, 
Das ohn' ihn, den großen Gott, 
Den ih fu’, anbet und preife, 

Ale Glorien der Welt 

Staub, Wind, Raub und Aſche ſeien. 


Statthalter, 
Solches Staunen, Cyprianus, 
Dinterläßt mir dein Erdreiſten, 
Daß, auf fhwere Strafen ſinnend, 
IH für keine mich entfcheide, 


(Sr fält, wie ohnmächtig, mit dem Geficht zur Erbe.) 


Fort! Step’ auf! (Er fkögt ihn mit dem Fuße.) 


Florus. 


Ohnmächtig iſt er, 
Eine Statue ſchier von Eiſe. 


Juſtina (wird gefangen herbeigeführt ). 


Gin Diener. 
Dier it, hoher Herr, Zuftine. 

Statthalter. 
Sehen will ih fie nit weiter. 
Eaffen wir mit dem Iebend’gen 
Leichnam fie allein verweilen z 
Denn, fo eingefperet, verändern 
Shren Sinn vieleicht die Beiden , 
Sid einander fierben ſehend: 
Oder, beten fie nicht meine 
Bötter an, laß' ich mit taufend 
Martern fie zu Tode pein’gen. 


(Ab mit dem Gefolge und Volk.) 


Laelius. 


Schwankend zwiſchen Lieb’ und Grauen, 


Beit dur Hoffnung meiner Liebe, Bitternd und verwirrt enteil’ ich. (%.) 
Und durch Weispeit meinem Geiſte. Yloruß,. 

Diefed Mannes Schüler war id, So viel leidet jegt mein Herz, 

Dort im Waldaebirge weilenb., Daß ih nit weiß, was ich leide. (Ab. ) 


Und ich danke ſolche Kunft 

Seinem tiefgelehrten Eifer , 

Das ih kann von Drt zu Orte 
Selbſt die Berge. wandern heißen; 
Aber dennoch, kann ih gleich 

Jetzt fo große Wunber leiften, 
Kann ih eine Schönheit nit, 
Auf der Sehnſucht Ruf, herbeiziehn. 
Und der Grund, dab ih nicht kann 
Diefe Wunderſchönheit meiſtern, 
SR, daß fie ein Gott beſchützet, 
Den ich, nach erlangter Ginfiht 
Als den unermeßlih Höchſten 

Nun gelommen bin zu preifen. 
Senen großen Sott ber Ghriften, 
Ihn bekenna' ich als ben Ginz’gen; 
Denn obwohl ich jetzt der Hölle, 
As ihr Sclave, bin leibeigen, 
Und mit eignem Blut geſchrieben 
Hab’ ein Unterwerfungfhreiben, 
Ho ichs doc mit meinem Blute 
Bald , als Martyr, auszuſtreichen. 
Bean als Richter jetzt die Ghriſten 
Du verfolgſt mit blut'gem Ciſfer: 


Sufina 


‚Ohn’ ein Wort‘, enteilt ihr alle ? 


Da ich freudig bier erſcheine, 
Um zu flerben, weigert ihr 
Selbſt den Tod, weil ih ihn heiſche? 


Doch gewiß ift meine Strafe 
Die, bier eingefperrt zu bleiben 
Und langfamen Tod zu flerben 
In Sefelfhaft einer Leiche, 
Denn ein Zodter nur if bier. — 
D du, der zurüd (don eilte 
Nah dem Urquell feiner Abkunft, 
GStüdlih du, wenn dieſen freien 
Buftand dir erwarb dert Glaube, 
Dem ich diene! 


Du verweileſt, 
Stolzes Ungebeur ? Soll noch 
Nicht mein Leben . . - 
(Er erblidt Zuflinen und flieht 
Gute Geiſter! 
Hier Zuflina ? Kann ich's glauben ? 


(Indem fie ihnen nachgeht, ſtößt fie auf den Eyprianus. ) 


Epyprianus (aus feiner Betäubung erwachend). 


auf. ) 
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Juflina. 
Gyprianus ! Ber begreift «6% 
Syprianus, : 
Dod fie if es nit; aus Wind 
Schafft mein Hirn fd Waukeleien, 
Suftina. 
Do er ik es nit; Fautome 
Schafft die Luft, mich zu verleiten, 
Syprianasß,. 
Schatten meiner Fantafle ! 
Juſtina. 
Blendwerk meiner Träumereien! 
Eyprianu® 
Grauen meiner regen Sinne! 
Suftlinao. 


Säredbitb meines ſchwachen Geiſtes! 


Gyprianuß. 
Was begehrft du? N 
Juſtina. 
Was begehrſt du 
Syprianuß. 
Zetzt ruf' ich dich nicht; was leitet 
Dich dierhder? 
J u ſt i na. 
Weßwegen ſuchſt du 
IH? Jettt nicht gedenk' ich deiner. 
Gyprianuß. 
Kein, nicht ſuch' ih di, Juſtina. 
Juſtina. 
Nicht auf deinem Ruf erſchein' ich. 
& yprianuß, 
Bie denn bi bu Hier? 
Juſtina—. 
Gefangen. 
Und bu 9 R 
e Gyprianuß, 
Aud gefangen ſcheint es. 
Doch, Zullina, welches Frevels 
Läßt ih deine Tugend zeihen 3 
u fine, 
Nicht ein Frevel führt mich ber, 
Nein, der Abſchen jener Heiden 
Bor dem Glauben an den Ghriſt, 
Den als meinen Gott ich preife. 
Syprianuß. 
Wohl iſt's deine Pflicht, Juſtina; 
Denn er wacht — ſo mild erzeiget 


- 


Der wunderthätige Magus. 


| 
| 
| 


Sich bein Bott — zu deinem Schutze. 


Mache, daß er mir fi neige! 
Sufine, 

Rufſt du gläubig ihn, er thut's. 
Cyprianus. 

Gläubig ruf' ich ihn; doch leider, 

Obſchon nicht ich ihm mißtraue, 


Macht mein ſchwer Vergehn mich zweifeln, 


Juſtina. 
Trau' ihm! 
Eyprianus. 
AG; unendlich If 
Meine Shut ! 
Juſtina. 
Unendlich reicher 
Seine Gnuade. 
Gyprianus. 
Wird er Gnade 
Daben aub für mid? 
uf Ina 
Ich weiß es! 
Cyprianus. 
Wie? Wenn ich dem Satan ſelber 


Meine Seel', als deiner Reize 
Preis, verpfändet? 
Juſtina. 

Es gibt nicht 
So viel Stern’ am Himmelskreiſe, 
So viel Funken in den Flammen, 
So viel Sand in Meereöwetten, 
So viel Vögel in den Lüften, 
So viel Staubd-im Sonnenfiheine, 


" Als er Sünden Bann vergeben. 


EGEyprianus. 
Ja, Juſtina, nicht mehr zweifl' ih » 
Und Ihm geb’ ih taufend Leben. — 
Doch ich fehe Leut' erfhelnen. 


(Jdabins bringt Kivia, Moscon und Elarim als 


Gefangene herein ). 
Fabius. 
Geht hinein; mit eurer Herrſchaft 
Sollt ihr hier gefangen bleiben. 
givie. 

Wenn fie Chriſten mollen feyn, 
Welche Schuld wird un zu theile? 
Moscon. 

D genug! denn arme Diener 
Daben immer Schuld, und reichlich. 
GSlarin 
Meine Flucht aus jenen Bergen 
Bracht' aus Leiden mid In Leiden. 
Ein Diener (tritt auf). 
D tener 
Eyprianus und Juſtina 
Heißt Aurelius erſcheinen, 
Der Statthalter. 
Juſtina. 
NL.) Beglädte, 
Führt dieß zum erfehnten Heile! 
Set nit bange, Cyprianus. 
Syprianud, 
Stauben Hab’ ih, Muth und Eiferz 
Denn, wofern von meinem Je 
Mid des Lebens Preis befreiet : 
Sollte, wer für dich vie Seele , 
Nicht für Gott den Leib verſchreiben d 
Suftine, 
SH verſprach dir Lieb’ im Node; 
Und nun, ba ih dir zur Seite 
Sterbe, Gyprianus , nun 


Geb’ ih dir, was ich verheißen. 
Zufina, Cyprianus, Kabtusundtr Diener 


(geben ab). 
Moscon. 
Wie zufrieden fie zum Node 
Gehn! 
eivia. 
Schr viel zufetebner bleiben, 
Deut’ ich doch, wir drei am Leben. 
Slarim. 
Sehr viel nit, denn zu entſcheiden 
Bleibt ein Streit noch und obwehl 
Dies der Ort nit IR, da keiner 
Sonſt fih findet, wär’ es unrecht, 
Sept die Beit nit zu ergreifen, 


Moscon. 
Weiler Streit? 


Glarin 
Gin —— Jadr 
War ich o 00 


eidia. * 


- it mode 
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Elarin. 
Abweſend leider, 
Und ein ganzes Jahr war Moscon 
Ungeflört bein Herr und Meiſter; 
Und nun, nah Verhältnig, mußt du, 
Um den Nachtheil auszugleichen, 
Mir ein andred Jahr gehören. 
£ivtie, 
Afo kannſt du von mir meinen, 
Daß ich dich beleid’gen würde ? 
Ale Tage, ba mir Weinen 
Zukam, hab’ ich ganz durchweint. 
" Modcon 
Beugniß muß ich ihr ertheilen: 
An dem Tage, der nicht mein war, 
Hielt fie deine Freundſchaft Heilig. 
.  Rivim — 
Aber heute war kein Bußtag. 
Clarin. 
Sa, er war's; denn ohne Zweifel 
Bar ber Tag, da id verfhmwund., 
Shen mein. 


Nüden einer Schlang', und feiner, 
Niederfinkend auf's Schaffot, 
Ringsum ſchweigen uns zu heißen, 
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. 2 Den inteio Vorhang geht auf, Man erblidt dad Schaffot 


mit den enthaupteten Leichnamen, und den Dämon 


auf einer Schlange, über demfelben fhwebend. ) 


Dämon. 
Höret, Staubgeborne , hört, 
Was die Himmel von mır heiſchen, 
Zur Vertheidigung Juſtinens 
Kund zu thun dem Erdenkreiſe. 
IH war's, der in Truggeſtalt, 
Ihre Zugenb zu begeifern , 
Einſtieg in ihr Haus, und wagte 
Selbit in ihr Gemach zu ſchleichen. 
Und um ihren reinen Ruf 
Der Entwürd’gung zu entreißen, 
Bur Gritattung ihrer Ehre 
Komm’ ih nun auf diefe Weiſe. 
Eyprianus, der bei ihr 
Ruht in feligem Wereine, 


giola. War mein Sclav; alein, vertilgend 
Du irrſt handgreiflich. Mit dem Blute ſeines Leibe⸗ 
Moston. Die mir ausgeitellte Schrift, 


Klar iſt mir der Grund de Irethuus, 


Denn ein Schaltijahr war's; baum bleiben 


Sid an Zahl die Tage gleich. 

: Slarim . 
Nun , ih wit wicht länger ſtreiten; 
Denn nidt alles ja ergründen 


Dot er jened Tuch gebleichet; 
Und die Beiden, wir zum Gram, 
Bu den bödften Sfären fleigend, 
Bis zu Gottes Heil’gem Thron, 
Leben jegt in beſſerm Reiche, 
Dies IR Wahrheit, und ih felbk 


Sol der Menid. — Doch well ein Treiben! 


(58 erhebt fih plötzlich ein heftiges Ungewitter, Der 
Statthalter und Gefolge treten auf: bann nad. 
einander Jabius, Laeliusund Morudr alte. 


Sage fie, weil Gotted eigner 
Wille fie zu fagen zwinget 

Mid, dem fie fo wenig eignet, 
=... 1. Gr verfindt in die Erde.) 


Laelius. 
in großem Schrecken.) , Porlges, Sqrreeen! 
£ivia. gloruß, 
Nieder ſtürzt das ganze aus! Welches Grau'n! 
Moscon—. Livia. 
Welcher Lärm! Welch Wunderzeichen! Welches WBunder! 
Moscon. 


Statthalter 


Wed! Aus allen feinen Fugen — 


Scheint des Himmels Bau zu weichen 


Fabius. 
Kaum, auf jenem Blutgerüſt, 
dielen unter'm Henkersbeike 
Eyprianus und Juſtina, F 
Als bie Erb’ in wildem Kreiſen 
Bebt' und ſchwankte. 
BSaeliuvos. 
et ‚Eine Molke, 
Deren brennend Eingeweide, 
Als entſetzliche Geburt, 
Schleubert Blig’ und Donnerkeile , 
Sinkt auf uns herab. . 
7 ..glnoruß. 
Ein gräuliä 
Miporhaltıt Scheuſal Keiget 
Dress hernor auf dem befunnten 


D’' [13 . m 


(Big und Danner. ) 


Welche Beichen ! 
Statthalter 
Alles dieß find Zauberkünſte, 
Die der Magus dort verſcheidend 
Noch bewirkte, 
Yloruß. 
Ich weiß nit, 
Sol ich glauben , fol ich zweifeln, 
Eoeliuß, 
Staunen muß ih, nur fie denkend. 


7 Glarin 
RL) will dieſes nur entſcheiden; 
War ein Magus der, ſo war 
Magus er vom Himmelreiche. 


Moscon. 

- Run, bei Seite laſſend unfrer 
Wohl vertheilten Liebe Zweifel, 
Sieht, dem wunberthät’gen Magus 
Seine Fehler zu verzeihen, 
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Dreißilder veih'n fi Hier in einem Rahmen. —|&o feigt im zweiten Bild das makelloſe 
Im erſten ſeht Ihr den geworfnen Samen, Madonnenbild zum dunklen Erdenſchooſe! 
Gepflegt von Andacht, Glauben und Ergebung, Nur in bed Kerkerabgrund's düſt'rem Schutze 
Aufblüh'n zum Sinnbild heiliger Erhebung. Kann es ſich fihern vor ber Heiden Trotte. 
Des Snadenquelleg freu’n fi bie Gemüther; Allein ach Jahten Hebt des Himmels Lenkung 
Die Dergenseinfalt wird fein treuer Düterz — Es wilder an das Lit aus Nachtverſenkung; 
Und Alles preist in Demuth und Verehrung Denn was ba werth iſt, fonnengleih, zu thronen, 
Des neuen Muttergotteöbilb’6 Verklärung. i Sol nit im Öden Reich des Dunkels wohnen. 
Allein auf daß ed zeige, wie ed flimm’re, Bon inn'rer Sehnſucht heil’gem Drang entzündet, 
Bedarf das Licht der finftren Wolkengrüfte. Dat es der Band? aus feiner Daft gezogen! 
Begraben muß es feyn mit feinem Strahle, Schon rapie 28, von Werkiärung Überflogen , 
Dem goldnen Kern, in graufen Dunkel Schale; Und ſteigt bei Sfärenfang empor, und kündet 
Damit ed, ſprengend feine Gruft, die Lüfte F Heil Allen denen, die's zu preiſen kamen! 
Mit deſto rein'rem Glanze bald durchſchimm're. So einen bie brei Bilder ſich im Rahmen. 

= S. G. Seibil. 

— —— 


Erſte Abtheilusg 


Des Bildes Entstehung. 





Perfonan.dererftlen Abtheilung. 


Sanct Ildefonſus. Alarid. . 

Die Heilige Jungfrau Maria. Ä Ktaulf. — 
Die beilige Leukathea. Ylump r °. BR re 2 
Necifund, der Gothenfürſt, König in Gafitlien, Gin Diener. 

Die Köntgin. — Gin Ungeheuer. 

Pelagius. FE ee 


Dufiter, Getolge. Volk zu Toledo. 
Schauplat: Bu und bei Toledo, 


Theuderich. 


r J 





Wald. Im Hintergrunde der Eingang zu einer finftern| So wag's und folge mir in jene Hödle; 
Beldkluft. — Jagdgetöſe außerhalb der Scene, das immer|Bauft gegen Kauft, vom Schooß ber Nacht umbält. 
näher derandringt. = König. 
. Welch neues Schreckniß, neue Qual der Seele! 
J Ungebeuer. 
Gin Ungeheuer (ſtürzt fliehenb herein, und verwan⸗ Auf, wag' es, muthbefhmwingter Recifund ; 
beit fih in der Mitte der Bühne in eine riefembafte | Gib, fo du’s wagft. ald Herr’ der. Welt di fund! 
Menfchengeftalt.) König. 
| jr 8 Halt, Scheuſal, Halt! du ſollſt mid folgen fehen. 
Der König (.ed- verfolgend, tritt af). " [Hinein zur Schludt, dab di. mein Arm erfaßt ! 
Ungleihen Kampf will id mit dir beleben, 
5 — — (don außen), Bu Staub zermalmen beines Fleiſches Baſt! 
alloh! Halloh: Das Ungeheuer (iſt in die Oöhle geeilt), der König 
König (auftretend). (ſtürzt ihm nad.) - 
Du mwüthig Scheugebilb „" ; 
Deß Blut erzielt, daB mir der Athem fehle! Alaric und Ataulf (treten auf). 
Ungeheuer, Alarid. 
Bit König du, von Muth und Kraft erfüllt, Der König dest bad Wild. Nicht wird's geſchehen. 








Das Marienbilb zu Toledo. | 467 


Son zu ereilen ; hemmt bo feine Haft 
Des Windes Lauf! 
Ataulf. 
Berlügelt in Gedanken, 
Geht mit dem Sturm er wettend in bie Schranken. 
"(Beide zur Seite ab.) 





Das Innere der finftern Höhle, . 


Das Ungeheuer (trittauf). DerKönig (folgtihm). 


Ungeheuer. 
Bohlan denn, rüß’ger Reciſund! Schon harrt. 
Dier meine Fauſt, dir fihern Tod zu bringen. 
König. 
Nicht ſchrekt mich deine dräu’nde Gegenwart, 
Nicht zweifl’ ih, Ungethüm, bich zu bezwingen. 
Ungebeuer, s 
Bad zögr’ ih, daß dein Leichnam hier exflarrt? 
König. 
Bas zögr ich ſelbſt, zu Boden bi zu ringen? , 
( Sie ringen mit einander. ) 
Ungeheuer (ablaffend ). 
Du wehrſt di brav! 
König. 
Stets fo ein König focht. 
Ungeheuer, 

Sch’, weil ich dich gu zwingen nicht vermocht! 

Du bi der Sotdenfürf nicht, der mich rettet 

Aus diefen Banden, biefer Kerkernacht, " 

Der du verwegen nah’telt , und gebettet. F 

Mic fiehſt durch langverijährte Zaubermacht; 

WiR der Unſel'ge nicht, der mich entkettet 

Dem wüth'gen Grimm, der in mir angefacht. 

Bich’ Hin — und Wehe dem, den ich ereile, 

Und dem ich Tod bier in der Höhl' ertheile! 

Beh’ Spanien, bricht ber Trauertag herein, 

Un bem ein König in ber Kluft hier endet! 

Beh’ feiner Slaubenslcehre fromm unb rein z 

Denn ber Entweihung if fie dann verpfänbet I 

Dem Himmel Wehe, weil mein wüthig Schrei’n 

Dann Nacht in feine Sternenwelt verfendet! 

Und Web’ au mir, der ih dich nicht erwürgt, 

Daß dich hinfort der Schug Toledo's birgt ! 

(Das Ungetbüm verfhwindet. Donner und Blig. Die 
Bühne verwandelt fih in die vorige Waldgegend, Der 
König if während der Verwandlung zu Boden ge: 
funlen. ) & 

König (nah dbumpfer Paufe). 

Adgät’ger Himmel! Welch verwirrtes Bangen ? 

Algät’ger Himmel! Graufal, das fih wies! 

( Aufitehend. ) 

Hält mid nicht mehr die Zauberkluft gefangen, 

Die mi in folde Schredenswjrbel fließt (Aufblickend.) 

D Kit des Tags! O du mein Blutverlangen ! 

König. Alarid. Ataulf, 
Ala rich (eilt herein), 
Geld und gegrüßt, o Herr! — Doch was iſt dieß? 
Ihr weine? 
Ataulf (eben fo). 
Herr! was iſt eu überlommen ? 
König. 

Melancholie Hält mir die Bruſt beflommen, 

(Auf den Gingang der Höhle deutenb, ) 

Bahrzeihen richtet auf vor diefem Mund, 

Aus dem die Schwermuth ded Gebirgs erbrähnet. 

As Zwinger gebe fid da3 Zeichen kund, 

Damit dad Grau'n verſtummt, das drinnen flöhnet. 

Nicht Heine Macht zähmt diefen Schreckenſchlund, 

Dep träge ffaung jeden Feind verhöhnet, 


- 


” 
Und immer aufgefperrt den Rachen beut: 
Drum fchließ’ ein feſtes Thor ihn — und noch heut’! 
Und unverlegt foll ein Geſetz befteben , 
Daß nie ein Gothenkönig , mir entſtammt, 
Vermeſſen wagt durch dieſes Thor zu gehen; 
Und wer's verſucht, der fei von Gott verdammt! 
Mit ſchwerem Schloß fol er's vielmehr verfehen ⸗ 
Zum Zeichen, daß Gehorſam ihn entflammt 
Für das Gebot, von Mild' und Recht gegeben; 
Und eil' ich ſelbſt, zuerſt dem nachzuſtreben. 
Gebt mir ein Roß jetzt, daß ich eilig ſei, 
Um zu Toledo's Mauern heimzukehren, 
Wo heut' Sanct Ildefons bie Ketzerei, 
Die giftgefäwellte Schlange, wird zerſiören, 
Die, glei ber folgen Hpder, immer neu 
Ihr Daupt gebüret, und mit Fluchverſchwören 
Mein Rei erihüttert und mit Gifthauch kund 
Sich gibt durch Theud'richs und Pelagius Mund. 
(Ab; Alarich und Ataulf folgen ihm.) 





Große Vorhalle in der Domkirche zu Toledo. Seitwärts 
im Ointergrumbe das Grabmal ber heiligen Leukathea, 
durch einen. Vorhang bedeckt. 

— wñ e—— — — 


Pelagius. Plump. (Ein Haufe) Bolkæs. 


Stimmen (aus dem Innern der Kirche). 
Heil Ildefons! - 
Mehrere Stimmen (eben bader). 
Heil ihm zum Erbe! 
Andere Stimmen (eben baher). 
Die Lorbeertone feinem Ruhm! 
Eine Stimme (eben daher). 
Pelagius ſterbe! 
Mehrere Stimmen (eben daher). 
Sterbe! ſterbe! 
Gine Stimme (eben daher). 
Gr höhnt der Lehre Heiligthum! 
Pelagiud (fliehend aus der Kiche). Plump (ihm 
folgend ). | 


-i 


. Pelagius. 
Wohin, wohin ſoll ich entwiſchen, 
Da rings bed Todes Naht mir tagt? 
» lump» 
Nicht Hundsvott der, ter aud ber Kirche 
Solch räud’gen Hund, wie bu bift, jagt! 
Du, ber bie unbefledte Reinheit 
Der heil'gen Gotteslehre ſchmäh't: 
Hinaus mit dir! 
Pelagius. 
Ha, der Gemeinheit 
Des blinden Volks, das dumm ſich bläh't! 
Plump. 
Du giftigſte der Lügenzungen! 
Du ſelbſt zur Dummheitſchmach verpönt! 
Haſt du nicht hier durch Läſterungen 
Die heil'ge Mutter frech verhöhnt? 
Hat der Prälat im Redeſtrome 
Dich nicht zu Boden disputirt? 
Hat nicht dabei im heil'gen Dome 
Die Kön'gin ſelber präfidirt ? 
Hat nit, du fhändliher Verächter 
Der beil’'gen Mutter hier im Land! 
Sanct Ildefons, der Glaubensfechter, 
Aus Gottes Himmel dich verbannt ? 
Rief er nicht fromm, als er bir fluchte: 
„Dario, Heil’ge, wer gleicht bir — — ” 
Pelagius. 
Wenn er nach falſchem Grund nicht ſuchte, 
Wich ich nicht ihm, Sanct Paul nicht Hier! 
97 ° 
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Sheingründe wußt’ er zu erheuchela. 
So hat dad Volk, im Glauben Irtht, 
Den Lorbeer — bloß um ihm zu ſchmeicheln — 
Ihm fonder Zug und Recht gereicht, 

Plump. 
Ha! neue, unverſchämte Lügen! 
Wenn dein Gewiſſen dich nicht beißt, 
So ſollſt dumeiner Zauft dich fügen. 
Nicht kenn’ ih, was ein „Scheingrund’’ heißt; 
Doch kenn’ ich g’nugfam einen Knittel, 
Und meinen Sprud dir einzubläu’n, 
Iſt diefer hier ein tüchtig Mittel. 
— Niät Jungfrau fol Maria feyn, 


ſus. Plump, Volk und Gefolge 


König (dem Cardinal entgegen eilent ). 
D Atlas du dem Pradtgemwölbe 
Der Kirche, die da ftreitend fiegt, 
Auf deffen Schultern ſtets birfelbe 
Müh' und Bedrängnißbürde liegt, 
Durd die der Keger unfern Glauben 
Verwirren möcht’ in grimmer Gil’; 
O, wol’ lmarmung mir erlauben, 
So id verdiene foldes Heil! 
Ilüdefonſus. 
Erlauchter Reciſund, der Gothen 
Verehrter Fürſt! der Tiberſtrand 


Hat längſt den Lorbeer euch geboten, 


Und eudy ald würd’gen Derrn ertankt, 
Dem alle Herzen jauchzend Huld’gen , 
As Röm'ſchen Kaifer weit und breit: 
Der Demuth Bitte wollt’ entfchuld’gen, 
Das fih eu’r Fuß sum Kuß mir beut! 
Und, hohe Herrin, euch zu grüßen, 
So fhöner Sonne Frührothglanz, 
Laßt Huld’gend eure Hand mich küſſen! 
Königin Lidn erhebend). 
Auf, Ildefons; denn nimmer kann's 


% 


Mir, die gern eu 5 zu Füßen fänke, 
Genehm feyn, wenn ihr fo mid ehrt; 
Ihr, der zur Schmach der Kegerrinte, 
Maria’d Namen haͤbt verklärt ! 

Ihr, der mit Bartfinn wie mit Feinheit 
Aus Widerfaderd Grabesnacht 

Der beilgen Zungfrau Himmelsreinheit 
Helitraplend habt an’d Licht gebradt. 
Solch hehrer Glanz, ber euch gefeſtigt, 
Daß ihr des Frevels Bögling zwangt, 
Wohl keine Königin beläſtigt, 

Wenn er der Ehrfurcht Boll verlangt; 
Denn irbd'ſche Majckät iſt Schatten 
Vor'm Licht der Himmelskönigin. 








Weil fie den Herrn zur Welt getragen P 
Mid würgt der Zorn — dei'm heiligen Ghrifl! |, Ildefonfus, 
(Er ſchlägt ihn.) Wie ſtreu't auf dieſes Reiches Matten 
Volk (das immer häufiger aus der Kirche drang). Der Ew'ge feinen Segen hin, 
Friſch auf! den Keger tobt gefhlugen! Da auf Toledo ’d Königfige 
Pelagius. Die Völker ſolche Herrſcher ſeh'n! 
Tod mir, eh’ eigner Grimm mid frißt! Daß eure Huld mid ferner ſchütze, 
Einer audber Menge Laßt eine Gnade mid erfich’n! 
- Laßt ihn; der König kommt gefchritten. König. 
Pelagius (für ih). So ihr noch zoͤgert, fo beleidigt 
Weß Marter if der mein’gen glei ? Ihr mein Gewähren. 
Fort, dieſen Ingrimm auszuſchütten Ildefonſus. 
Im weiten Weltenreich! (Gr entflieht.) Nimmerdar! 
lump Köni 6. 
Der Ärger wirft mich auf die Bahre, Was fleh't ihr? 
Das diefer Läſt'rer es gewagt. Sldefonfuß. | 
Und vor des Domed Hodaltare Beil ich's denn vertheidigt 
Die Heiffge Mutter Hat verklagt; Daß einft bie Söttlihe gebar 
Daß er vor ihrem eig’nem Bilde Als veine Jungfrau, wie die Blume 
Solch fchändlich Schisma hat verfucht, Des Feldes, wie ein Stern der Welt, 
Und Angefihts ber Huld und Milde So ſei zu Ihrer Reinheit Ruhme 
Der Heil'gen ſelbſt — 0, wie verflußt! — Ein immerwährend Feſt beftellt. 
Die Bunge nit in Befleln legte! Von allem Volk fei’E Hoch begangen, 
Schmerz, ſei der Klage unterthan! »Sanct Grfpectatio” fel’E benannt; 
Einer ausdber Menge Dieweil ihr heil’ger Schooß empfangen. 
Mit vollem Net dein Zorn fih regte; Geboren Hat des Deiled Pfand. 
Doch ſtill jegt, denn bie Bürften nah'n. »Jungfrau zum „D” ſei fie benennet, 
(Sie ziehn fi in den Dintergrund zurück) Daß Aller Ehrfurcht fi Ihr weih't, 
{Zıierlihe Mufie Aus dem Innern ber Kirche kommen Denn in dem Buchſtab „DO ertennet 
die Königin, nebft Sefolge, Sanct Ilde: Dan Zuverfiht und Reinigkeit. 
fonfus, in ber Cardinalkleidung. Won ber entge⸗ Beut er, ald beutungvolles Zeichen. 
gengefegten Seite trittder König mit®efolgeauf.) Doch Anfang nit, noch Ende dar! 
Des König. Die Königin. Sanct Jldefons, Und Sanct Leukathea'n, der Deil’gen, 





Die Bott preift in der Sel’gen Schar, 
Die hrünft’gen Glaubens einft Erring'rin 
Des Wunderbildd im Heiligtjume war: 
Sei — ihr zu Ehren, mir zum Heile — 
Der Tag ald höchſtes Felt geweiht! 
König. 
Mit Inbrunft fchreib’ th, wie mit Eile, 
Dem Papft, daß er dieß Feſt verleiht. 
Önigin. 
Nihtwiffende heut’ zu belehren, 
Strebt, Ildefonſus, ihr fürwahr! 
D’rum wollet Antwort mir gewähren. 
Indeß Leukathea's Altar 
Sich ſchmückt zum Hochamt: gebt Erklärung, 
Wie jenes Mutter-Gottes-Bild entſtand; 
Denn eure brünſtige Verehrung 
Hat zuverläſſig klar erkannt, 
Wo blind verblieb des Volkes Kindheit. 
Erleuchtet Sinn uns und Gemüth! 
Ildefonſus. 

Dünk' es, o Fürſtin, euch nicht Blindheit, 
Wenn alle Welt nicht deutlich fieht. 

Iſt Keiner doch dahin gedrungen, 
Des Bildes Urſprung zu erſpäh'n; 
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Ich ſelbſt, wie forſchend ich gerungen , 
Bermochte dieß nur gu verſteh'n: 
Die gelehrte Weitbeſchreibung, 
Die der Schöpfung Badn durcheilt, 
Dat den Glodum unf’ser Erde 

Sn vier Theile eingetheilt. 
Afrita's, (Amerika's) und 

Afia’s Schild'rung anterbleibt 

Hier mit Rede, weit Herodot fie 
S’nügend größtentgeils beſchreibt. 
Unſer Boden bier, Guropa, 

SR der Theile vierten Theit, 
Segens voll durch feine Lage 

Rei dur Ueberfluffes Geil, 
Spendend durch der Früchte Fülle, 
Gottilich durch der Volker Geiſt, 
Daß man fürchtend und verehrend 
Seine Söohn' und Thaten preift. 
Aus dem Schooße dieſer Mutter, 
Die die Berg' als Göhn’ erzeugt, 
Deren Kett? in dunketn Säulen 
Kühn empor zum Himmel fieigt ,- 
Ward ein Zelfenplan geboren, 
Hart an fih’ren Hafens Bai, 

Daß vom Weſthauch milb’rer Zone 
Ihm die Stirn umfädelt fei. 
Diefer Zelfenplan , vor Beiten 

Nur an wildem Epheu rei, 
War dem Attas, gleiche Saft auf 
Seiner Scähutter, völlig glei. 
Seo ſchmückt ihn ſolche Krone, 
Das fih feiner @itelkeit 

Aus des Tagus hellem Spiegel 
Gigner Schönheit Abbild beut; 
Und im eignen Reiz verloren, 
Den des Stromes Weg ihm zeigt; 
Hält er mühfem ſeit Aeonen 

Zu ber Fluth das Haupt geneigt. , 
Die Begründung jenez Krone 

Legt dem Telamon man bei, 
Ben gli$ Brutus ſpricht, daß er der 
Wahre erfile Gründer fei. 

König Rocas nennen Gin'ge, 
Und nah Wällen und Bufei’n 
Folgern And’re , Eöun’ ed nur ber 
Nekromant Ferentius feyn, 
Der fie angelegt, indeſſen 

Iſt's wohl Niemand, der's verneint, 
Wenn Nebukadnezar mir mit 
Grund der erſte Stifter ſcheint; 
Gr, der ſtolzen Sinn's als Gotthelt 
Sich verehren ließ. So weiſ't 

Sich der Nam' auch, weil Hebräiſch 
Zoletot nichts weiter heißt, 
Als „Begründung vieler Dinge.” 
Sa ded Königs Deer zerfireu’t 
Waren Perfer, Dieder, Parther 
Und Ghaldäer zu der Zeit, 

Daß der Name mißgeftaltet 

Sa verſchied'ner Dienfibarkeit , 
Einſt Hebräiſch Toletot bieß, 
Und Toledo Spanifh heut’; 
Biele Völker wohnten drinnen, 
Do& von ihnen man wohl ſchweigt, 
Weil die Ehronika Toledo's 

Auf viel wicht'gre Dinge zeigt; 
Denn den Gothen untergeben, 
Die in hoher Kräftigkfeit 

Bu Beherrfhern von ganz Spanien 
Sich gemacht in kurzer Beit, 


War die Stadt fſeitdem her Sitz der 
Kön’ge , und -dieß Prachtgebäu | 
Heilige Bofllica, ber 

Grundſtein frommer Glaubenstren. 
Bon den Martyrn allen wird dieß, 
Von Leukathea bezeugt, 

Bon Eugenius, bie da gläubig 
Sich dem Henkerſchwert gebeugt; 
Denn porfyrne Urnen ſchließen 

Ihre heil'gen Reſte ein, 

Und von Jaspis hebt für ew’ge 

Beit fih ihr Gedächtaißſtein. 

Aus der primitiven Kirche 

Demuth und Beſcheidenheit 
Dob ſich — wie man weiß und glaubet — 
Dieſer Kirche Derrlichkeit , 

Und dad Mutter - Gottes = Wild, im 
Urfprungtempel ſchon geweig’t, 

Seh'n wir an derfelben Steue 

Dier im Heiligthum no heut, 

So beledrt und d'rob der Ahnen 
Glaubwürd’ge Selehrfamkett , 

So beſtätigt's die Verſich'rung 

Aller Zorſcher bis auf Heut’z 

Denn der Ahnen Ausſpruch if} das 
Jahrbuch ber verfiof’nen Zeit, 
Dennoch gibt auf Beine Weiſe 

Keiner g’nügenden Befcheid, 

Wer zuerſt das Wunderbild Bier 
Aufgeftellt Hat. Alſo ſcheint 

Mir es, daß ein tief Gehetmniß 

Mit dem Bilde ſich vereint; 

Um fo mehr, da's nicht als Werk von 
Menſchenhänden Kb uns beut, - ' 
Doch daß Engel wohl es fornten, 
Bufludt unfrer Frömmigkit, 

Bieh’n wir die Vernunft zu Ratde, 
So beiennet biefe frei, = 

Daß ein Adel, deſſen Wefprung 

Nicht bekannf iſt, höher fei, 

Ald ein unbrer ,„ befien Abkunft 
Dargethan wird. Und es fcheint, 

Daß man oft dur jened Schmäl’rung 
Dieſen zu erhöhen meint, 

Wie's aus den Berichten, die und 
Wurden, bober Herr, ſich weif’t. 

Und alfo hat biefes Bild Hier, 

Eben weil’ vom ew’gen Geiſt 
Stammet, feineh Himmeldurfprung 
Keinem Menſchen mitgetheilt , 

Auf daß nie ein Staubgeborner 

Nah dem eitlen Selbſtruhm eilt, 

Ald wär’ ihm ein’ Urfprung kund, ber 
Senfeit Ewigkeiten weilt. 

Und gefegt nun, hohe Kön’gin, 
Diefe Wahrheit fei Geheiß, : 
Bon der Sad’ alfe zu denken, 

So vernehmt denn , was ich weiß 
Bon des Wunderbildes Urfptung, 
Das dieß Volt, das mir mit Fleiß 
Bubört, lernen ntag, wie mühſam 
IH errang bed Wiflend Preis: 

Jener Areopagit, der 

Kirdienvater , beffen Geiſt 

Sn den Bahnen , die der Sonne - 
Und des Mondes Pracht durchkreiſ't, 
Wahrnahm, wie tie Welt dem größten 
Erdenwunder fei geweißt, 

Weil er ſah ben Arampf dev Erbe, 
Und des Aufruhrs wilden Streit j 
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Unter feftverfdjloßnen Himmels 

An den Lüften weit und breit, 
Sprach er: „Heut vergeht bad Weltall, 
„Es verfinkt der Erdball Heut, 
„Oder fein Eriöfer: firbt auch!“ 
So dur unfers, Glaubens Heil 
Ward ibm folde tiefe Kunde, 
Daß, erwählend beffern heil, 

Er fortan geſtrebt, der Lehre 

Der Apoftel ſich zu weih'n, 

Um hernach im Lauf der Jahre 
Leucht' und Lehrbrgriff zu feyn 
Sanct Eugen's, der in Toledo 
Zum Erzbiſchof ward geweiht, 

Uns ein Schutpatron — und alſo 
Nennt man ihm den Erſten heut, 
Der zu dieſer Stadt dad Bild trug, 
Bild, vererbt ans früg’fier Beit 
Bon Sanct Dionys , weil’d diefem 
Die Apoſtel ſelbſt gereicht, 

Welche ſolches aller Orten 

Als ein Urbild vorgezeigt; 
So daß jeglich wahrhaft Mutter⸗ 
Gottes⸗VBild dem Urbild gleicht, 
Weil's demſelben nachgeformt ward, 
So an Seele, wie an Leib. 

Die Beglaub'gung dieſer Anficht 
Aus des Bildes Holz ſich beut, 
Da's ſich kund gibt als ein ſeltſam 
Uralt Werk der frühern ZSeit. 

Auf dem Seſſel figt bie Yeil’ge. 
Reich gefhmädt ihr falt'ges Kleid 
Mit der zart’fen Bilberbede, 

Und die Beihen, al’ find glei 

An den Bildern, durch Apofel 
Hergebracht in dieſes Neid ; 

Denn die Jungfrau von Atocha 

Bu Madrid im heil’gen Kreis 

Bon Caſtilien, figt auf gleiche 
Art, und wurbe, wie man weiß, 
Dergeführt aus Antiochia, 

Auf Sanct Peters Machtgebeiß; 
Gleich wie die zu Almudene, =. 
Durch Sanct Zacob ſeibſt geweißt. 
Auch Aſtroga hat ſolch Bild, vor 
Dem ſich fromme Ehrfurcht neigt, 
Und ein andres, gleichgeftaltet, 
Kern in Portugal fih zeigt 

Bu Lamego, wie in Tuy ein 
Srucifir , das jenem gleicht 

An dem Doly’, aus dem's geformt warb. 
Und vor allen mitgetheilt 

Ward der Urfprung Doch von biefem 
Nur die Kunde bei uns weilt, 

Daß ed — 0b ber Refte, fo bie 
Cathedrale hier verfchleußt 


Bon den heil’gen Märtyrn: — »Zungfrau 


„Bu dem Heiligthume” Heißt, 

So baß jede andre Meinung 
D’rob ald zweifelhaft fib weiſ't. 
Uns jedoch genügt zu wiflen, 

Daß Toledo allbereit 

Zuflucht findet bei dem Bilde, 
Schut und Schirm in jedem Leid, 
Ruheſtatt bei allen Stürmen, 
Troſt in jeder Kummerzeitz 

Denn ed fpendet gleihermaßen - 
Jedem Kranken Arzenei’a, 

Jedem Iraur’gen Himmeldwonn’ und 
Labetroſt in jeber Pein; 


Manna flößt's und Leheusmafke 
Sedem ber ba ſchmachtet ein, 
Und ald Fürſprach wi zu ew'gen 
Tagen dleſes Bild, allein 
Sid zur Ehr’ und und zum Heile, 
Aler Sünder Mutter ſeyn. 

.Köni %. - {1 
Eurer Rede Zauber webte 
Mich in ſtummes Staunen ein, 
Daß Bewundrung mid beiebte. 
Kegerglaube würd’ es feyn, 
Wenn dad Herz mir minder bebte. — 
Deil’ge Jungfrau , ſchön und milde, 
Tagesmutter, Morgenlicht , 
Stern ob nächtigem Gefilde, 
Der, Maria, beugt fih nit 
Unter deiner Reinheit Schilde ? 


Auf der Ewigkeiten Thron, 


Neuen Paradiefed Blume, 

Hob dih Gott von Anfang dor, 
Dir zu em’gem Preis und Ruhme, 
Als Gott Vater und Gott Sohn! 
Sa, felb wenn bed Glaubens Lehre 
Minder reih an Wahcheit wäre, 
Die das Der, mit Andacht füllt, 
Heiſchte fhon dein gättlih Bild 

Der Verehrung fromme Chöre; 
Denn warb hier fon in der Beit 
So bein Abbild Ho& geweiht — 
War’d nun dur der Engel Hände, 
War's durch Menſchenhand — Wer fände 
Nicht Im Urbild Göttlichkeit? 


Königin. 
Sind vor'm Bilde wir nit frei 
Von der Nichterkenntniß Mängeln, 
Bleibt und doch dad Heil dabei, 
Daß der reinfte von ben Engeln 
Bildner und des Bildes fi. _ 
Wenn den Menſchen auch zu — 
Groß'res Heil erkoren war 
Als dem Engel, ſo bereiten 
Jene Dem doch den Altar, 
Dem bie Engel Hymnen weidten, ° 
Und der Engel, neiderfült, 
(Dft Hat Neid auch edle Quelle) 
Sub den Menſchen glückumhüllt, 
Und herab zu heil’ger Stelle 
Bracht' er jened Wunderbilb, 
Sprach sum Menſchen, follt’ ich meinen: 
„Duld’ es, daß der Dimmlifchreinen 
„Bild von Engeln fei gefägt, 
„Während am Altar dir g nügt, 
»Vor des Mittler Kreuz zu weinen." 


Dlump. 
Siemt's geradezu nicht mir, 
Hohe Derrfhaft, daß ih Hier 
Nede, fo wie's Keinem ziemte, 
Der des Breiten bier ſich rühmte, 
Dünkt's mid doch nicht Ungebühr, 
Denn ih ſchweigend mich belehrte, 
Und nad aM’ dem was ich börte, 
Meine, was id meinen muß: 
Nämlich: daß des Himmels Schluß 
Und aus weifer Abfiht wehte, 
Bon dem Urfprung und Entſtehen 
Zened Bild's auf dem Altar 
Dad Geheimniß zu erfpähen. 
— Hatten's Mojenät fürwahr 
Au bisher nicht eingefehen ? 
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: RKRönig. 
Bahrli nicht! 
Ylamp. . 
Nun, auf don Kopf 
Du mein Wig, den Nagel triff! 
Schilt man mid auch eimen Tropf: 
Was bie ganze Welt nit griff, 
Bap’ auch ih wohl niht bei'm Schopf. 
Könt 8» 
Sud: wer bift du? 
Plump. 
Wer ich bin? 
Bar) mot Jubel mein Gewinn? _ 
Hält nicht Luft mid, bei den Ohren? 
Plump, ber Hunderogt, geboren 
Bor der Mutter Hundvogtin 
Ich verjagt ans diefem Tempel, 
Alen Hunden zum Grempel, 
Einen Hund dur kräft'ges Mittel, 
Denn mit diefem meinen Knittel 
Gab ih Nachdruck, Kraft und Stempel 
Der Senten,, und alfa, war- 
Ich Hier Gieger effenbarz nn 
Richt Sant ee — — 
Köni 8 in. F 
Weßwegen7 


Plump. F 
Ich trieb ihn hinaus mit Schläger, 
Gr tried ihn nur yom Altar, 
Syllogism in „dam kühlte . 
’'S Mäthechen — mein Knittel jpleite: gr 
Ergo, Reges mi. praocleri, — 
Stand wein Syllogism in ndariꝰ“; F 
Denn ich meine, daß exs fühlte ! — 
König. 
Bader dieputirt. 


Ilrefonfus (ter den Vorhang vor dem Grotte 


WB — 

Tee Mn: 

Dier fi der Gedächtniß ſtein | 
Sanct Bewtathea’d. Gniihmebet.. — 


SR dem Grabe ihr Gebein, 
Daß den Glaube Bräft’ger lebet, en . 
Gleicht der Sonne, die da meiät, — — 
Unferm Blick, und, aufwärts. fteigt . — 
And'rem Blick in and’ren Bonen,. — 
Hat, geſchmüctmit Märtyrkronen, 
Indiens Sluren fie erreicht. — 
König. — 
Hell Dir! Junßfrau, füße Blume, 
Die im eif’gen Märtyrthume 
Ihre Liljenweiße Pracht 
Banbelte in Purpurnadt! 
Königin. 
DAL Dir, reich an ew'gem Ruhme, 
Hofe, deren reinem Schimmer 
Heilig Dimmelöblut entquillt, 
Die da Segen träufelt immer; 
Doch durch jenen Dornſtich nimme 
Der mit Leib bad HParz erfüllt. 
Ildefonſus. 
Selige Leukathea! 
Sei mit deinem Spruch und nad, 
Ob der Himmel und erhörte, 
Unfer brünftig Fleh'n gewährte 
Biber Kegerfrevei ? 
Cine Stimme — 
VSa: 
JI1l defonſus. 
Simmelsſsmacht! was läßt fich Jüren“ 


v 
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König. ö 

Dinimelömadit | Sr Lößt fi ie 

snigin. 

Freude faſſet mich und Grau’ n! 

Plump. 

Mich faßt Jurcht, ih will's beſchworen; 
Aug und Ohren darf ih trau'n. 

König. 

In den Ziefen bebt die Erde, 

Daß an Wundern rei und groß 
Auf des Lichtes freien Herde ‚ 

Todter Pradselany fihtdar werde, \ 
Den fie barg in geig'gem Schoot. 

Köni sin 

Nachhall jenes Rufe erbebet 

Sid durch den Gedächtnißſtein. 
Ildefonſus. 

Da! der Heil'gen Grad erbebet, 
Dimmel ! iſt dad Strafe? 

Die Stimme... 
Rein ! 

( Pofaunentlänge — dad Grab bat ſich sröffast und. Bi e 
heilige Leukathea, einey blutigen Streifen um ben 
Halb, in ber Danb einen Palmzweig, IR aus een 
hervorgefhwebt. ) 

Seutatben, — 

Heil iſt's, das du dir erſtrebet. 

Ildefonſus. ER 

Aus dem Meer fah’ ih Auroren 
Schweben, eb’ Eh Helicons . 

Gipfel neu dem Licht gebogen F — 

Nicht aus Grähern! 3 
—— er 
*. Ildefans 

Von der Heil’gen auderloren, —— 

Grünet dir der Oelbaum wilh,, 

Lächelt bir bie Frucht der Palme, 

Reifen dir bed Segens Dalmız, 

Und von Himmelskraft erfüllt — 

Dir der Bronn bed Lebens quilit;; 

Dir gebärt ded Wiffeng Schooß, 

‚Dir erõffaet ich diz Wadıbetna - u. 
Dein if} wahren. Glückes Bagd, . . :-. ,., Be 
Dir erglänzt die Sonn’ in Klarheit 
Und der Mond ſtets fiedenloß; 

Zu den Wolken bob getragen 2 
Siehſt den Weisheitsdom bu ragen, _ 
Und deß Dforten bon Säfir, 
Ildefons, ſtehn offen dir, - 

Dffen biö zu ew’gen Tagen, 

Süße Fluth wird von Auroren 
Die im Perlenthau geboren , 

Und der Blume holde Zier, 

Lili’ und Nele blühet dir, _ 
Bon ber Heil’gen auderkoreg ! 

Bis die Stunde bricht herein, 
Palm’ und Kran dir Zu verleiß’n, 
Dimmeldgaben dir zu fpenden , 
Wollte mich die Heil'ge fenden,. 
Dir zu künden: Hell und rein 

. Slänzet auf Gedächtaißblättern 
In des Nachruhms goldnen Lettern, 
Wie der Heiligen du ſangſt, e 
Und den Siegspreis dir errangfi „ 
Ihre Feinde gu zerſchmettern. 5 
Rein wie du zu ihrem Munde 
Sangeſt, wird die Himmelöblume 
Dich zu ſchmücken, glänzend nah'n, 
Und mit brünſt'ger Lieb’ umfah'n 
Dier ihr. Bild im Heiligthume. 
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Stdefonfud Auf dem Glauben nur, ber fi in’# 
(indem er den Schleier der Etſcheinung Fakt). Gr; des Buſens grub, beruffts j 
Weil’, o holde Märtyrin! Denn ber Staub’ iſt wis sin’ Griffel, 
Sönne mir des Deild Gewina⸗ 0 Der da Zeichen ätzt mit. Blut! 
Kromm dio Päinde zu erheben, Bon Gedanken Ju Gebanten = 
Um den Schleier zu erfireben, Kam ich dadlich: duf den Grund. . 
Der dich ſchmückt! Das; Stürzt plötlich jenes HBidnaiß 
König Tief Ian ines ·Abgranuds Schlund, 
D, gib ihn Hin! Gibt auch wohl im Land’ aus Glauben 
Heiligtum und Wunderſegen | Alfobald ſich Mangel undy 
Sei er dem Alter! Verwegen Denn aus Ehrfurcht nur wor’m Bilde, 
Tab’ auch ich voll GSlaubensfeier Haut Gebet des Solkes Mund. 
Deinen heil'gen Wunderſchlelerz Sol nun Wahrhelt tn dem Ausforan , 
Es erring’ ihn und mein. Degen! Den das Stickſal that, einſt end’nı- . 
Blutet einft im P:äfungland = Sol dad wunberſame Bilbaiß 
Deines Nadend Schwanenweiße EEE: Sn die Tiefe fürn — nun N... 
Unter Henkers Frevelhand: Dann gab wahrlich das Gerald. auı 
Sel’ger Geil, o fo entreiße 2 Unfertwillen folden :Spru@s . 
Glaube heut? Dir das Gewand! Denn ia! Keinem — four glei du 
(Sr Hat mit feinem Shwert den Schleier in zwei Hälf: Fühin — ergiünet "Mur. genwg, . :- 
ten getheilt, fo daß bie eine Hälfte in feinen, bie ans Aid in uns: drum laß unse etben, 
bere in Ildefonſens Hünden bleibt. Su volführen ben Werd. — 
Diefe Naht, ſoteis die Bone d 
Sei entrüdt und Gtaubgeber'nen ı Volbnes Antlig vomter War . 
Deines Schleiers Glanz ummebt ae Wendet, und in düſtres Schweigen 
Uns, die Andachtsvoll ⸗Verlornen! Rings’ verhüllt fit die Natur, 
Leu tathea. \ ’ Cap zum Heiligthum 606 alien, 
Ildefonſus, Deil umfſchwebt Um des Bildes Heine Spur 
Dich, Maria’d Auserkor’nen! Zr Zu entwenden, und in-tiefe 
Ildefonſas. a Schlucht zu ſtürzen: dadurch nur 
Hohen Friebens nas bewußt, A Sener Saͤrecenſpruch ded Sqhieſala 
Laßt das Danklied unfrer Braſft Seine Deutung damn erfuhr ! 
Auf in Subelhören ſhweben! gehlt den‘ Shriften .erft ya Bit ’ » 
Bteldausdem Volke — Trifft fie auch des GLuels ab: . : 


Beides Wander! Ihnen fehlt dann auch set Glaube. 





Andere. Sr i 
» Nicht vergebene , Theud'rich ſchiug 
sen | 738 68 anf And Ins die Miltoe 
Be — In dem dunkeln Schtickfalvuch. 
ae Een Drum hinab mit bein Gerüfte 
wenisin. Sammt dem Bilde, daB ed teug-- . 
Dimmeldluf! Auf dem Naͤken — und ich Bin dann 
( inter feuriger Muſikbegleitung entſchwebt die Heilige, Des Erfolge gewiß genug. - 
und ein Vorhang bebedt bie Rnieenden. ) Fort, zur Kirddet dort verbirgt und 
— — Reicht des Adends Demmerung⸗ 
Wiildaißp. — BIS Gelegenheit ſich dietet 
| eh Bu des Wildes Tobröfprung. 
Speuderid und Pelagius (treten auf). 7 heuderiih 


Zort zur Kirche! I dad Bild nicht 


Alſo keinen en Mehr ded Volkes Cigenthum, — 
Ppeéelagtus Stürzt', es nieder erſt zar Tiefe, 
Ich — Blüh't und lang erſehnter Rahm; Beide ab.) 
Keinen andern mir ererben, a er ee 
«ld in Grimm dahin zu flerben. — Das Innerſte der Cathedrale. Im Hintergrunde der Do 
Bolg’re ſeibt nur —— altar, auf welchen deS ‚Mtser « Batted = Bild Kipter di: 
<yenderid. nem Vorhange. Es bämmert ſehr. 
| Sreund , fag an! — 77717 
Pelagius. plump 
ee ee — (im Bordergrumbéan einem Pftiler gelchus, erwehrt 7) 
- v nd uı6 Shhofet.l. . - _ 
Und gefchäftig fie zu Thfigen, 2 — Bu = f 
So gebiegne Gorgfalt trug, : Eh' die Beter einzeln nah'n 


Mit des Brüdord Heiliger Stande; ’ 


; und Weiden fe 38 --: ; 
Beigt fib , vor Beiden fe 3 Nah't der Schlummer zwlefaͤch miles; 


Schirmen, machtbegabt genug; 


Drum genügt, Ihn zw befiegen » - Stebend an des Pfeilers Runde, - 
Nicht des Ginpien ne Mutb; . ; Schlaf ih, wie ein Kranid — 
Weil die undegrängte Aadacht ar Sheuderihund Pabautiyk (ſchleichen herein). 


Bor dem Bib' im Heiligtäuin , LT Sheudesrid. 
Das ber wirklichen Draria wa ne er „Pie 
Sleich fih ſtolen mödht an Ruhik, ©: 7 Mit deu Mackelheit n Wunden, - - m : 
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Saft und lauern Hinter biefem 
Grabfiein auf dem Marmorgrunde. 


Plump. 
Zuverlãſſig ſeid ihr Heut’ 
Uebler Laune, mein Herr Schlummer; 
Denn ide dringt ſo frech herein, 
Und dringt Sorge mir und Kummer. 
Diver rief ih euch vielleicht ? 
Daß ich's that; möcht' ich vermuthen, 
Dean mein endlos Nicken peitſcht' eu 
Gleichſam zu mir her mit Ruthen. 
Nun, ſo ſei's denn! hinter'm Stein da 
Bil ih mich ein wenig ducken; 
Sinfter ift ed dort und einfam, 
Und wer ſchläft, braucht nit zu guden 
Nach Geſellſchaft, noch nad Licht. 
(Gr geht auf das Grabmal zu.) 


Pelagius (leife zu Theuderich). 
Horch! Es nah’t ib "was im Dunkeln. 


Sheuderid (Ieife). 


Schweig! Wie Leif’ er bier au wehe, 
Dennoch Bann der Beinfte Luftzug 
Und verrathden. 
Plump. 
Deil’ger Himmel! 

Flüſtern hör’ ich, leife rufen 
Hinter'm Grabe — fallen könnt’ ic 
Sn die Grub’ an Grabes Stufen, 
»S gibt fin Grab , dad nicht gern einſchluckt 
Was da lebt, Daß muB entmuthen ! 
Angft ergreift mid. — Hu! Burüd! 

(Er entfernt fih von dem Steine, ) 
Delft ihr Geiſter aW’ , ihr guten! 
Nimmer fhlaf ich wieder bier. 
— Leichenhoheit, ſehr verbunden ; 
Doch ganz unrecht kommt ihr mir! 
Ildefonſen, Reciſunden 
Mag ein Willkomm jener Welt 
Unbefritten beffee munden , 
Als mir Ärmften ! 


Eu 


4 


Die Borigen. Ildefonſus (von zweien Chor⸗ 


knaben begleitet). 
Erſter Chorknabe. 
Der, bei Nat 
Selbſt zur Kirche? 
Iidefonſus. 
Ausgefunden 
SM Sanct Erſpectatiors Tag, 
Und durch Pfticht dazu verbunden, 
Welh? ich felder durch das Hochamt 
Dieſes Feſttags erfie Stunden. 
Plump. 
Leute da? Gottlob! ſo iſt nicht 
Mehr die Zunge mir gebunden, 
Ilbefonſus? Nun, ba kann bie 
Krante Stimme mir gefunden. 
Sidefonfus (zu ben Knaben). 
Geht nur! Denn ber Heiligen Jungfrau, 
Eh’ der Früdchor noch erflungen, 
Sei im Deiligthum von mir 
efa efungen. 
u in m Chortaaben ab, ) 
Theuderich (für fid.) 
Bel ein wachſam wad’rer prießer! 


ey 


C Bie verbergen fi Hinter einem erhöheten Srabmale.)| - 


18 

Pelagius (heimlich zu Theuderich). 
Kann ich, Theuderich, erdulden 
Dieſes ſtrengen Pfaffen gläub'ge 
Demuth, und es baucht nicht Wuth und 
Grimm aus meines Buſens Ttna 
Der Verwüſtung Quatm und Yluten, 
Ginzuäfgern dieſe Kirche? 

Theuderich (heimlich). 
Stil! Sein End’ iſt bald errungen, 
; Zldefonfug . 
(iR bie Stufen zu Hochalter Hinangeflitgen und Bat knieend 
ben Vorhang vor dem Muttergottesbilde, bas durch eine 
filberne Ampel ſchwach beleuchtet if, geöffnet. Die Orgel 
beginnt zu tönen). 

WIN meinen Lippen dir Geſang entlliingen „ 
Du Bild, dep Heil von Gott uns sugefloflen , 
Du felber in dir felber abgefchloffen . 
Du Berk des Segens, Segen uns zu bringen „ 
Stodt mir bie Stimm’ — id feb’ auf Andachtſchwingen 
Die Kraft des Geiſtes über dich ergoffen , j 
«As Mutter Gott des Sohnes, Gott entfproffen, 
Kirch’ und Altar und Bild und zu erringen, 
Die beil’ge Trinitas uns zu erklären, 
Bermagft du fo, daß, wär’ es bir beſchieben, 
Als viertes Licht den Dreiglanz zu gebären, 
Du ſtrahlteſt dann der höchſten Gottheit Frieden : 
So aber ſchuf, dich göttlih zu bewähren , 


- Bott di als erſten Gottesſtrahl hienieden. 


Di 


| 
| 
| 


(Die feierlihe Orgelmufit dauert bis zu Ende der Scene.) 
Pelagius (heimlich). 
Theub'rich, welch Entſetzen rollt 
Mit des Fiebers Froſt und Gluten 
Durch die Adern mir! Mir iſt, als 
Wollten aller Himmel Wunder 
Mid zu Boden fhmettern bier! 
Ibeuderich. 
Ha! ich ſah's wie tief im Grunde 
Dieſes Tempels Rieſenſäulen 
Bebten, wie die weite Kuppel, 
Die dieß Bethaus überdacht, 
Wich aus ihren feſten Fugen 
Und ſich aufthat. — Und bu fiehſt's nicht, 
Wie fih das Gewölb im Fluge 
Willig öffnet, und durchhin — 
IH erſtarre drob! — dem Buge 
Bahn maht, der auf Woltenwagen 
Ein bewaffnet Heer herunter 
Schickt, deß Schild und Harniſch 
Strahlet wie der Sonne Gluten? 
Pelagius. 
Nichts erblick' ih. So viel Glanz 
Hält die Augen mir verbunden, 
Theuderich. 
Aber ich! und ob des Anblicks 
Bag’ ich, beb' ih und verſtumme. 
Fort von bier! Der Himmel ſelbſt 
Nah't dem Wunderbild zum Schutze, 
Fort ! für und ſchlägt nimmermehr 
Dier zum Altarraub die Stunde! (Beide ab.) 
e heilige Jungfrau Maria (if in einem 
Wolkenwagen hernieber geſchwebt, fo daß fie zwiſchen 
dem Altarbilde und dem Cardinale ſichtbar bleibt, und 
Beide erreichen kann. Die Muſik rauſchte ſtärker auf, 
während alle Lichter und Lampen in der Kirche ſfich 
plögli entzündeten und Tageshelle verbreiten). 
Die Heilige Jungfrau. 
Ildefonſus! 
Ildefonſus. 
Heil'ge Mutter! 
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göp ein Engel mir bie Bunge 
Dur bes Geiſtes Kraft ; denn beine 
Gnadennähe macht verſtummen! 
Die heilige Jungfrau. 
Ildefonſus, meinen Dank 
Daft du dir alfo errungen 
Dur der Andacht Heil’gen Eifer. 
Dig zu ſchmücken zum Triumfe, 
Nah' ich ſelbſt, und bringe Lohn bir 
Kür bein Streben, mir zum Ruhme. 
Die Bewand , vor dem die Sonne 
Selbſt als vüf’rer Ball erbunkelt , 
Kleide did zu meinem Pete; 
Denn ih will es, daß du prunfen 
Sollſt, zu deiner Herrin Ghr’, in 
Meiner würd'gem Feterſchmucke. 
(Sie bekleidet ihn mit einem prachtigen Meßgewande. ) 
Und o du mein theures Abbild, 
Das mir, glei kryſtallnen Fluten, 
Heller Spiegel iſt, in welchem 
Ich mein eigen Selbſt gefunden: 
Laß mich dich umfangen, wähnend 
Daß die bange Scheideſtunde 
Schlage; denn wiewohl dich ſtets u 
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Deine Nähe HAlt umfälungen, 

Sinti auf kurze Beit, mein Bild, de 

Do& dinab in Naht und Dunkel, 

Aber mag fih’8 auch erfüllen, 

Daß du auf bem Erdenrunde 

Noth erleideſt und bad Elend 

Der Berbannten und Verfunf’nen : 

Blüh't doch eine Zukunft dir, 

Wo zu freudenteiherm Bunde 

Sich bein hoher Dom erhebt, 

Als ein unvergleihbar Wunder ’ 

(Pofaunen. — Gin Vorhang verbedt die Erfeinungen, 
und die Bühne zeigt die VWorhalle ber Cathedrale, wie 
zu Anfange bed Stüdes. ) 
Plump (tritt auf), 
Plumy. 

Was ber Dichter vom Entfichen 

Des Marienbilts erfuhr, 

Endet bier, und zeitbeflügelnd 

Auf des BSonnengotted Spur, 

Gibt er unter andern Völkern, 

And’rer Red’ in and’rem Mund, 

Diefed Bildes Schmachverſenkung 

Eu im zweiten Acte fund. — 





Bweite Abtheilung. 


Des Bilv 


es Yersenkung. 





Derfonen ber zweiten Abtheilung. 


Ebhn Tarif, 
„Musa, } Feldherren der Mauren. 


Der Statthalter von Toledo. 


Pedro, 
Rodrich, Gothiſche Ritter. 


Theodoſius, 


Ali, in Ebn Tarif's Dienſten. 

Sanda, } 

Elvira, } Gothiſche Edelfrauen. 

una, Ebn Tarif’ Beliebte. 

SotHifhe Weiber, Gothiſche Soldaten. Mauren. 
Mufiter. 


Schaup Lay: Vor ben Mauern Toledo's und innerhalb ber Stadt. 





Die Bühne fiellt einen Theil der Feſtungkwerke von 
Zolebo vor. 


Schon, Stadt Hispaniens, bie ba ewig lebt 
Als dieſes Landes höchſtes Adelszeichen, 
Stadt, die vom Strom’, an dem fie ſich erhebt, 








(Zrompetenföße. Auf der Mauer erblidt man Pedro, 
Rodrich, Iheodofius und Godwin ben Statt: 
halter. Unten tritt Ebn Tarif auf, dem zwei Mohren 


Goldkörner fi zu fhuld’gem Zoll läßt reichen: 
Schon weißt du, Berg bed Glaubens, der nie bebt, 
Du Paupts und Schirmftadt Feiner zu vergleihen, 





Sriedendfahnen vortragen.) 


Theodoſius (ein Greis). 
Schaut! den Wall will er erreichen. 
Pedro. 
Heldenmuth iſt ſeine Wehr. 
Rodrid. 
Friedensfahnen vor ihm ber! 
‚Statthalter 
Gebt. ihm Antwort ! Beiget gleichen 
Muth ihm! 
Ebn Tarif (auftretend ). 
Auf der Mauer, höre! 
J Statthalter. 
Was begehrſt du? 
Ebn Tarif. 
Döre mid, 
Herrſchendes Toled; denn ich 
Will dein Wohl und beine Ehre! 


Daß Rodrich meiner Rache fih entwand, 

Und graufen Tod auf Zerep Feldern fand: 
Rodrich, Hispaniend König, Fürſt der Gothen, 

Der, mit dem höchſten Heldenmuth im Bund, 

Den Schlöffern und den Riegeln Trotz geboten, 

Vor jener Schickſalsſchtucht des Necifund, 

Bo Graufen ihn hinabrief zu den Zobten, 

Das drob Entfegen in ber Welt warb kund, 


.IIn Ströme Blutes fib die Erbe taudte, 


Und Nebel aus dem Ball der Sonne rarchte. 

Auch warb dir Längſt die traur’ge Urſach Har 
Der Pein, die eitle Thränen bir entrungen, 
Indem's Florindens Götterfhönheit war — 
Glanz, dem der Afrikaner Lied erklungen! — 

An der dein König Rodrich, als Barbar 
Gefrevelt, fo daß Don Julian, gezwungen 

Bu wüth'gem Kriege, Beiftand hat begehrt 

Bei'm Maurenfürften, der ihn ihm gewährt. 
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Geſchloſſen Bündnis! Unferd Hcers Gewimmel 
Dringt vorwärts nun, als ſchon im Zitterglanz 
Die Sonne ſcheidend finft am Abendhimmel; 

Und tritt in Anbulufend Felderkranz. 

Der Spanier fiebt, wide abend fold Getümmel, 

Auf feinen Thärmen — Schrecken fahrt ibn ganz! — 

Die goldnen Kreuz’ umhängt von unfern Bahnen, 

Das ihm der Halbmond will gefüllt gemahnen, 
Da ſchwöret Rodrich in vermeßnem Hohn, 

Als er vernimmt die unerhötte Kunde, 

Gr wol’ hinaus in eigener Perſon 

Mit feinem Deer an dem Verhängnißſchlunde. 

Gr ſchleppt es darch dad Thal von Ardibon’, 

Entgegen eilend feiner Todesſtunde, 

Und kommt auf Zere, Flur und wählt den Stand 

An Guadalete's fegenreihbem Strand, - 

Kaum ſtehen Stirn an Stirn die beiden Deere, 
As Aler Bufen na dem Aufruf ächzt, 

Dem Jagdhund gleih, der an der Kette Schwere 
Sebannt , bie Beute fieht und darnach lechzt: 
Da bricht aus feiner Daft, zu Sieg und Ghre, 
Im Augenblid, wo bie Pofaune krächzt, 


Der Muth hervor, daß von dem Schlag’ erfhlttert, 


Das Leben wankt und felbfi der Tod erzittert. 
Hartnädig unentfhieden währt bie Schladt, 
Nicht etwa bis auf Morgenroths Gefieder 
Die Sonn’ herauf fleigt aus der Fluten Naht, 
Und bie blaue Flut dann tauchet nieder: 
Nein! achtmal fleigt fie auf in Strahlenpracht, 
Und abtmal finkt fie hinter Bergen wieder; 
Dog hemmet Nichte den wilden Waffentanz , 
Ob Morgenroth ergläht, ob Abentglanz. 
Gleichnamig fo ded Kampfes Preis zu ſpenden 
Erſchlafft zulezt des Kriegsgotts blut'ge Fauſt; 
Den Untergang ber Chriſten zu vollenden, 
Schafft er, daß fie des Todes Flut umbrauf’t. 
Dein wüth’ger König, in Verderbens Händen, 
Sicht und nun firgbefrönet, dap ihm grauſ't. 
Gr fpornt fein Roß und eilet zu den Schlünben, 
Wo ird'ſche Gräße muB in Naht verfhwinden, 
Denn man erzählt, wie er verzweiflungbang 
BoH But und Gier und grimmer Haft enteilte, 
Wie Ihn lebend'gen Leib's ein Grab verſchlang, 
Gin Natternpaar ſich in fein Herzblut theilte; 
Wie graufer Schredenstod ihn fo durchdrang, 
Daß Älerbend noch er im Gedanken weilte : 
„Kein Erdenelend, noch fo tief gefühlt, 
„Dat je vom Schitfal Mitleid fi erzictt 
Wie auh mit Sieg die Mauren fich befrönten, 
Bin ich doch, Tarif, Höher noch beglüdt ; 
Ich, ber Äthiopier, der dem rubmgemwöhnten 
GSefäprten Muz za glei, das Schwert gezüdt; 
Ich, der, fo oft die Kriegspofaunen tönten, 
Dit Lorbeer mir die Heldenſtirn geſchmückt; 
Ich, dem die Furcht das Antlig nimmer bleichte; 
Ich, der Toledo's Feſtungswall erreichte! 
Und hier, fo meinen Antrag ihr verhöhnt, 
Nicht eures Muthes legte Schuld wollt zahlen, 
Uns mir nicht einräumt, meiner Macht verpönt, 
Die ſchönſt' und erfie eurer Cathedralen, 
Auf daß In ihr fi meine Euna krönt: 
Solt ihr erbeben vor ded Todes Dualen 
meine nerv'ge Kauf! Drum bin id hier. 
Gefunde Antwort Heifh’ ih — gebt fie mir! 
Statthalter. 
En Tarif, Trotz dir frechem Sonnenſohne, 
Der fo durch Hoffart , wie durch Namensklang 
Kund gibt, daB unter Hlüh’nder Mittagszone 
Er eines Raubthiers Schooße fi entrang, 
Well die Natur, der Welt zu Graus und Hohne, 


Des Tigers Grimm in Menfenhüke zwang! 
Hör' und erſtarre; denn aus meinem Munde 


Gibt ganz Toledo Antwort dir zur Stunde. 

‚Richt ſprech' ih, daß dein Arm uns nicht bezwingt; 
Denn wenn er gegen uns mit all' den Deinen 
Das Schwert in off'nem Feldgefechte ſchwingt 

So ſtellſt du Tauſend Kämpfer gegen Einen. 


Nicht ſprech' ih, daB Bertheid'gung ung ae 
Denn nagt erfi Hunger und in ER 
Wie du's und beutit, fo tödtet uns ein Schwert 
Das fih am Opfer wept, das es verzehrt. j 
Richt ſprech' id, daß wir ferne davon wären, 
Wenn nun bie Höhfte Erdennoth uns reift, 
Uns gegenfeitig felber zu verzehren, 
Sobald die Fauſt bes Todes ung ergreift; 
Nicht fpreh’ Ih: Tarif, dir bläh'n nicht die Ähren 
Dee Ruhms, von unfern Feldern abgefireift, 
Doc fpreh’ ih: Eine Welt magft bu bezwingen. 
Doc leichter nit Toledo's Kal erringen ! 
Denn wird durch Schwertes Gchärf und Feuers Slut 
Der Wunden Öffnung einem Leib gegeben, 
So firömt zurück das aufgehalt'ne Blut 
Bum Herzen hin; benn dort wohnt Kraft dem Reben: 
So Spanien auf! Kaum fühlt’ es eure Wuthe, 
So ſtrömte her zu dieſen Fluren eben 
Des Landes beſtes Blut, weil — wie ihr wißt — 
Hiſpaniens Herz die Stadt Toledo iſt. 
In dieſem Herzen find wir unvertheidigt, 
Denn und beugt nur bes Schiéſals Eiſentritt; 
Und daß nicht eitler Selbſtruhm did beleidigt , 
Als bräͤcht'ſt du mehr denn Gottes Weigel mit, 
So fei dur meinen Spruch dirs Hoc beeidigt : 
Hier hemmet Beine Waffe deinen Schritt, 
Beil der, ber und verkauft, Verraths befliffen ; 
Buvor und alle Waffen bat entriffen. 
Bieh’ ein, bewält'ge, ſtürze, fchleubr?’, erBlett’re 
Stadt, Felder , Berge, Thäler, Felsgeklüfte; 
Verſenge, beug’, erfteig” , zerwirf, gerfchmett’re 
Gewölbe, Ihürme, Prachtgebäud' und Grüfte; 
Geuß' und ſchütt' aus, verhaude, fpei? und wett're 
Crimm , Born und Geißelzwang durch alle Lüfte: 
Denn eh’ er flirbt dur dich, den Africaner, 
Ch’ mwärgt die eigne Hand den KXolebaner ! 
Ebn Tarif. 
Erhab'ner Muth! Verwegene Entſchließung! 
Statthalter, 
Vernimm ed, und befeu’re deinen Muth : 
Begehrt bein Fürft Hiſpaniens Schmachbegrüßung, 
Grring’ er erſt fie dur Tolebo's Blut! 
Eba Tarif. es 
Und eure Doffart fürdtet Beine Wüpung ? 


Statthalter 

Wer legt fie auf, da es bie Surdt nit thut? 
Eba Tarif. 

und ein Bertrag gilt? 


Statthalter. . 
Doch! 
Ghn Tarif. 
Und welder ? 
Statthalter. 
Gterben! 
Ehn Tarif. 


Wohlan, Toledo, babe bein Werberben! 
(Ab wit feinen Begleitern unter kriegeriſcher Muft. ) 
Elvira (von außen), 
Nehmt den Friedensvorſchlag an! 
Statthalter. 
Belcher Ruf laßt fi ————— 
9 “ 
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Debro. 
Schau'n wir unten, was es if! 
(Sie verlaffen bie Mauer. ) 


Sancha Elvira, ( Mehrerg gothifhe Frauen. Nachher 
der Statthalter, Pedro und Rodrich mit 
vielen Soldaten und Volk treten unten auf)» 


Sande. 
Lapt und friedlih und bequemen! 
Elvira. 
Hier auf dieſem freien Plat 
SR dir's, Sancha, unverwehret, 
Unſre Meinung kund zu thun. 
Sancha. 
Tapfre Toledaner, böret! 
Statthalter 
Nun, was if «838 
Sanda, 
Wack'rer Sobwin, 
Du, der heldenmüth’ge Sprößling 
Sener ruhmbekrönten Gothen. 
Die Bezwinger find geweſen 
Bon Pifpanien — edles Haupt 
Von Toledo, und erlefen — 
Da und König Nodri fehlt — 
Herr zu ſeyn und Reichsverweſer; 
Au’ ihr tapfern Toledaner, 
Denen durch Geſchicks Verhängniß 
Sich der ſtarke Nacken beugt - 
Unter Unglüd und Bedrängniß; 
Nitter, hoher Adel bu; 
Bürger all’ und Volles Menge, 
Meiner Rede Klänge hört, 
Merkt auf meiner Nede Klänge, 
Da mid eure Frauen alle 
Hier zur Sprederin erwählen! 
Segen Himmels Urthelöfhluß 
Iſt auf Einfprud nicht zu zählen; 
Denn der Tod gehöret nicht zu 
Den gerechten Tribunälen. 
Iſt's der Himmel felber doch, 
Der uns züchtigt; denn wer möchte, 
Außer Gottes mächt'ger Hand, 
So vertilgen unſre Rechte 
Unſrer Hoheit Diabem, 
Unfter Strebekräfte größte, 
Unfrer Länder fhönfte Stadt, 
Der Provinzen erſt? und beſte? 
Dieſer Zücht'gung fi) entzieh'n, 
Wäre — ja, wahrhaftig! — wäre 
Srevel gegen Bottes Band, 
Gegen Gottes Macht und Ehre, 
Da und feine Strafhand trifft, 
Seine Geißel und verleget. 
„Nicht alfo !”’ erwiedert ihr: 
„Da fih Keiner widerſetzet, 
»Wo's den Reſt des Lebens gilt; 
„Denn und brängend auf den legen, 
v»Eilen ald gedulb’ge Opfer 
„Wir gewiffem Tod’ entgegen!’ 
Daß euch nur Verzweiflung bazm 
Antreibt, wollt ihr nicht erwägen ? 
Geht Bein Chriſt doch in ben: Tod, um 
Sich dem Leiden zu entheben ; 
Zapferkeit, doc Weisheit nicht 
Achtet fo gering das Leben; ; 
Alfo kann ‚die Ehr’ euch hierin 
Nimmermehr Entſchulb'gung geben, 


- Wär’ es Ghre ,„ wenn ihr ſterbend 


Mit der Unthat wollte enden, 
Gure Frau'n zu binterlaffen — — 


DO, ber Schmach! — in Maurenhnden 
Bär’ es Ehre, wenn ben Tod, den 
Dicfe Dand beut, abzuwenden, 

Ih mit jener Hand mid würgte? 
Dennoh muß fh’& fo ergeben, 
Wenn, nah eitlem Ruhme ringend, 
Ihr werfhleubert euer Reben, 

Und die eigne Ehre ſchirmend, 

Zeig’ und unyart unſre Ehre 
Preiögebt ; als ob dann nicht zwieſach 
Eure Ehr' verloren wäre! 

Schande, wenn der Yama Mund 
Später Nachwelt ſagt, weßwegen 
Ihr euch opfertet! Ruh't bean 

Der beſondre Zauberſegen 

Auf Toledo, unbedingt zu 
MWiderfichn des Schickſals Schlägen? 
Schmückten ſich Toledo's Söhne 
Nicht mit Tauſend Lorbeerkrängen ? 
Kann duch Einen Unglücktſchlag nun 
Minder wohl ihr Ruhm erglängen ? 
Iſt's nicht befler, daß. wir heut’ 

‚ Unbeugfamen Schickſalsmächten 

Und ergeben , die und zwar 

Beugen doch nicht brechen möchten⸗ 
Als daß wir die Wurzeln alle 
Auszureißen uns erfrechten, 

Und uns ſelber um das Heil, 

Einſt befrei't zu ſeya, und braten? 
Mög't ihr auch dem Mauren heut’ 
Hab' und Stadt zu eigen geben, 
Gebt ihr doch die Ehr' ihm nicht, die 
Höher gilt als Gut und Leben, 
Nehme’ er unfre Güter hin; 

Aber laff’ er's uns erfircben, 

In der Knehtfhaft unter ihm 

Arm und elend fortzuleben : 

So verzittert nit in uns 

Deil’gen Glaubens frommes Beben, 
Und vielleiht wird unfern Enkeln 
Sünft’ger Augenblid gegeben , 

Den kathol'ſchen Herrſcherſtuhl 

Aus dem Staube zu erheben; 

Denn das Leid, das jeden Tag 
Unfern Untergang uns predigt, 
Wird ein Rettungswächter feyn, 
Der uns einft der Schmach entlebigt. 
Aber dieß erfehnte Deil 

Wird fih nie erfüllen Lönnen , 

Wenn der Gothen Stamm erlifät. 
Stärkern Grund no Laßt mich nennen: 
Sterben, um nicht Sclan’ zu ſeyn, 
Gibt wahrhaftig zu erkennen, 

Daß wir zornig wie verzagt, 

Nicht im Deldenmuth entbrennen, 
Audzubulden Leid und Qual. 

— Auf, ihre muth’gen Chriſtenſeelen! 
Auf, ihe tapfern Zolebaner ! 
Slaubensmwaffen laßt und wählen; 
Bu verfühnen bad Geſchick. 

Durch Geduld die Bruſt und ſtählen! 
Mag ber Blig den Thurm zerihwettern. 
Der zur, Wolkenbahn fih hebet, 
Nicht die-Lilje, die fi beugt ! 
Eiche, die da widerſtrebet, 

Gel vom wüth'gen Strom gebroden 3 
Nicht die Binfe. bie da bebet! 

— Untermengt mit ben Alarben, 
Glend zwar und vol Befhwerd:. 
Dennoch lebend, laßt und weilen, 





Unverjagt von unferm Derbe, 

So vereint, wie wir dann find, 

Sibt's niht Gram, der und bezwänge, 

Schickſal nit, dad und verfolgte, 

Sngrimm nit, der und verfchlänge, 

Schmach nicht, die und unterdbrüdte, 

ron nit, der fi nit erränge: 

Denn ber Sluth der Beiten folgt 

Neuner Beiten Blutbenmenge ! 
Elvira. 

Was beſchließet ihr ? Was ſagt ihr 3 
Alle. 

Die Zractaten anzunehmen 


Statthalter. 
Höret mid! 
Sancha. 
So rede ſchnell! 
Statthalter. 
BWirb ber Maure ſich bequemen, 
Unſern Glauben uns zu laſſen 3 
Sancha. 
Wird er's nicht thun, fo wird eben 
Dann der Tod und wahres Heil; 
Denn wir laffen dann das Leben 
Bür den Glauben, und nichts. Höh’res 
Kann es für den Chriften geben. 
Statthalter, 
Nun, fo eil’ ih denn, fofort 
Mi in’d Lager zu begiben, 
Den Vertrag zu unterbanbeln. 
(Trommeln draußen, ) 
Welt Getös will fi erheben ? 
Sanda. 
Dumpfer Itommelwirbel fallt. 
Mit der Schar der Mönde ſehe 
Ich im Bupgewand urban, 
Unfern Biſchof, auf ber Höde 
Jenes Walles barfuß; und ein 
Sarg die Schultern ihm beſchweret. 
Schau't ihn, wie er mit der Laſt 
Sich hinab zur Brüde kehret. 
Stimmen (von außen). 
Heil'ge Männer , lebet wohl! 
Andere Stimmen, 
Eebet wohl, ihr frommen Beter! 
Roh andere Stimmen. 
Sr Verbannten lebet wohl! 
Theodoſinus (ebenfalls von außen). 
Bieht mit Bott, ihr wadern Väter! 
Die Borigen. Theodofiuß (tritt auf). 
Statthalter 
Theodofius, Mann, was if’8} 
Seufzer deiner Bruft entihweben ? 
Thränen negen beinen Bart ? 
Theodoſius. 
Dör’, o Herr, was fi begeben: 
Unglüd, das mit Staunen kiüt. 
Mit Entzüden und mit Beben ! 
Unfer Großprälat Mrban, 
Muthvoll ſtets und glaubenskräftig, 
Gilet, da er und dem: Unheil 
Schon fo nah’ erblidt , gefhäftig 
Diefem Gaftilian’fhen Troja 
Der Reliquien Gepränge, 
wahrbaftigen Denaten, 
u entzieh'n im Krirgkgebränge ; 
u —— unſerm Gott, 
Bil er nun mit frommen Händen 
Bom Altar des Heiliathums dus 
Muttergottesbild eniwenden, 
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Auf daß in fo großer Noth 

Es bie Mauren dort nit fänden t 

Und nun tritt er durd die beif’ge 

Dforte, die ihr Ale Eennet 

Und die aller Toledaner 

Mund die Gnadenpforte nennet, 

Weil dur fie an jenem Tag 

Mit der Gnade reichſtem Segen 

Sanct Maria feld, die Heil'ge, 

Ihrem Priefter trat entgegen , 

Um das künft'ge Schicſal ihres 

Abbilds tröftend zu erwägen; 

Aber eingetreten kaum 

Bu des Hochaltares Höhen, 

Bleibt fein Leib vor Staunen flarr 

Und fein Buß erfhroden ſtehen; > 

Denn ed will das Heil’genbild und 

Ohne Himmelsſchut nicht fehen, 

Sondern mit und will es durch die 

Bahn der Erdenprüfung, geben, 

Und als Zoledanerin 

Jeden Leidenskampf beſtehen. 

Kaum vernimmt Urban dieß Wunder, 

So entweichet er der Stätte, 

Steigt herab die Stufen, legt 

Nun in Eines Sarges Bette 

Jene heil’gen Reſte, die 

Sich im Grabe nicht verzehrten, 

Die Gebeine Sanct Eugens, 

Sanct Leukathea's, der Verklärten, 

Und des frommen Ildefons; 

Nach Ovied' fie zu verſetzen, 

Und des Volkes Klagruf folgt 

Den hinweggeführten Schätzen. 
Statthalter. 

Auf dem Kahn enteilt mit ihnen 

Schon der Hirt! Ihm Beiſtand ſenden 

Woll', o Himmel! daß geſchützt 

Vor der Mauren Räuberhänden 

Sich der fromme Sanct Urban 

Gen Dviedo möge wenden! 


Sande. 
Dier vermag bie Klage nur 
Stimmenrecht fi) zu erwerben. 
Elvira, 
Wo der Schmerz die Zunge bindet, 
Muß des Muthes Wort erflierben! 
Rodrich. 
Welches Leiden! 
Pedro. 
Weihe Noth! 
Sheodbofiuß. 
Welcher Sammer ! 


Statthalter. 
Welch Werberben“ 


(Ale geben zu verſchiedenen Seiten ab; nur der Statt⸗ 
balter bleibt zurüd. ) 


Statthalter (allein). 
Wie ifi’8 möglich? Könnt ihr fo die 
Etadt verlaffen, fromme Väter, 
Das fie fortan nun entbehrt 
Eures Jürworts, glädub’ge Beter ? 
— Wolle du denn, heil’ge Jungfrau, 
Mir die hohe Gnade ſchenken, 
Du, Toledo's höchſter Shutz, 
So dein Abbild zu verſenken, 
Daß ſich's birgt im Erdenſchooß 
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Bor der Mauren Näuberhänven ; 
Wol’, 0 heil’ge Jungfrau du, 
Wolle mir die Gnade fpenden! 
(%.) 


Sn dem Gezelte Eon Tarif's. 


Ali (eine Flaſche im Arme, tritt auf). 
Ai, Glück warb dir erſtrebt, 
Sol ein Ländchen zu gewinnen. 
Wo fo goldne Zropfen rinnen; 
Denn nur der, ber trinket, lebt! 
Ein gefangned Ehriſtenſchwein, 
Ohne Krummen in der Taſche, 
Gab für Brot mir dieſe Flaſche 
Bis zum Hals gefült mit Wein. 
Lego ſuch' ich in der Nähe 
Mir und diefem meinen Schat 
Einen heimlichſtillen Plag, 

Auf das Mahom ed nicht fehe, 


Wie ich trinke, denn ed ſpricht 


Ein Sefeg ded Korand: „Nimmer 
»Trinke Wein !” Da mein id immer, 
Kluge Leute irren nit, 
Wenn fie fo den Sprud erklären : 
»Mahom fagt, „ „trinkt Eeinen Wein I” 
„Weil er felber ganz allein 
»Alle Flaſchen möchte leeren.’ ‘ 
Belt! da muß ih ihm entlaufenz, 
Städt mir's nit, fo brauch' ih Lift, 
Werd’ in Handumkehren Chriſt, 
Um in Bein mid vol au faufen, 
Aber il! ih bin allein. 
Draußen vor dem Zelt fiehn Wachen, 
Und Herr Mabom mög! ed machen 
Wie er wild — er kommt nit ’rein! 
(trinkend.) 
Welch ein Säftchen! Iſt's zu glauben, 
Daß ein einz'ge dürre Rebe 
Friſche, ſaft'ge Ranken gebe, 
Und an dieſen hundert Trauben? 
Qui! ſchon ſeh' ih Ali wohnen, 
Wo ein Weinberg eingebägt 
Zaufend faft’ge Trauben trägt, 
Zaufend bier und dort Millionen ! 
Dat der Maur' auch volle Taſche, 
Iſt und bleibt fie dennod leer; 
Denn ber Chriſtenhund hat mehr, 
Mehr, viel mehr — in Einer Slaſche! 
(Er taumelt zu Boden. ) 
Ebn Tarif und Luna (treten ein). 
Ebn Tarif 
Alſo it es! Wie gefagt : 
Selber Schafft ih mir Gehör 
Vor dem Wal beim Gouverneur. 


Luna 
Shöriges Haft du gewagt. 

Ebn Tarif. 
Nimmermehr; zu glänzend tagt 
Mir die Sonne deiner Schöne, 
Venus Afrika's! Drum böhne 
Kühn ih jegliches Geſchick, 

Das ſchan morgen ſich mein Gläck 
In Voledo's Mauern kröne. 

Wie viel Städt” ih auch gewann: 
Schwache Huld'gung brächt' ich dann 
Dir, o Schönſte du der Schönen, 
Bolt’ ih dich in ihnen Frönen;, 
Nur Toledo's Hoheit kann 


Thron dir werden ; fie nur zeuget 
Bon Gäfttlien’E Ruhm, und benget 
Mir fih jegt. — Difpaniend Schooß! 
Naht wird deined Glanzes Loos, 
Weil ih meine Euna zeiget. 
Kuna. 
Nicht begehr' Ich höhern Thron, 
Als den Thron in deinem Herzen. 
Sein Verluſt nur brädte Schmerzen, 
Sein Befig gewährt mir ſchon 
Süßer Liebe reihften Lohn. 
Dünkt mid doch zu diefer Friſt, 
Daß du felbit mein Himmel biſt; 
Kennt man eine Welt im Kleinen 
Do den Leib — d’rum ſollt' ih meinen, 
Daß die Seel? ihre Himmel if. 
Ali (fih auffammelnd ). 
Dilf mie, Mahom, Hilf mir! Amen, 
Welch ein blendend Flimmerlidt ! 
Steht mein Fuß noch ? Steht er nit? 
Aug’ verdienft du noch den Namen?! 
Ebn Tarif. 
Wer de? 
ali. 
A — Commandant. 
Ebn Tartf. 
Kerl, was treibfi du ? 
at 
Alch weiß ed! 
Es bedurfte großen Fleißes, 
Eh' ih auf vom Boden flanb, 
Geht's doch rund mit mir in Kreifen, 
Dänd’ und Füße find mir lahm, 
Und der Mund ift mir fo zahm, 
Heiß bin ich, wie glühend Eiſen, 
Deine Zung’ hält, did und ſchwer, 
Zehn Aroben an Gewicht; 
Ihr befehlen kann ih nit, 
Sie mir nit gehordhen mehr. 
Doch ja, ja! fo iſt's gefommen, 
Wenig Worte fagen’d an: 
So ich's recht begreifen kann, 
Dat fich Ali übernommen. 
Ebn Tarif. 


Wein bafl bu getrunfen ? 
Aut. 
Sa! 


Ebn Tarif. 
Schurke, ſprich! Wie iſt's gefhehen ? 
Al i (teintend 
So! 
Ebn Tarif. 
Bo Haft du Ihn geſehen? 
am 


Ei, in dieſer Flaſche ba. 

Ebn Tarif. 
Wann bekamſt du ihn? 

Alt. S 

Dobo ! 

Wer wird ba für Antwort forgen ? 
Wenn ich ſpreche: „diefen Morgen !” 
Wipt ihr's Wie und Wann und We. 

Eba Tarif. 
Unb wer gab ihn bir? - 


AL 
Ein Ghrif. 
Ebhn Tarif. 
Weßhalb HaR bu ihn genommen! 
au 


Gi, zum Trunk ſollt' er mir frommen. 
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Ehn Tarif, 
Und worum — 
ai 


Ob's nöthig if, 
Euch auch das noch zu belegen ? 
Wilfet ihr doch ungefragt 
Schon aus dem, was id gefagt, 
Das Barum, Woher, Weßwegen, 
Ehn Zarif. 
Wenn nun Mahom ſchilt? 
zii " 
Gr ſchelte; 
Nicht gar viel mad’ ih mir d’rauß, 
Geht mir nur der Wein nit aus! 
Eba Tarif. 
Eäf’rer, fort, hinaus zum Belte! 
une (zu Ebn Tarif). 
Kannſt du's ohne Laden hören? 
Eba Tarif. 
au Hund! 
Ali. 
Was! ih ſolch Ihier? 
Sei's d’rum ; find doch viele hier. 
Die beim Wein gern Ali wären, 
(Gr taumelt hinaus.) 
(Trommeln unb Trompeten.) 
Ebea Zarif. Luna Muzza. Mehrere 
Mauren. 
Ebhn Tarif 
Wer wagt's, in unfern Kriegedheeren 
Mit dbanger Scheu bie Siegesruh 
Dur) dumpfen Trommelſchall zu ſtören? 
Mujza (eintretend). 
Ebn Zarif! 
Ebn Tarif. 
Zapfrer Muzza! du ? 
Bas gibt's? 
Muzza. 
Hernieder zieht vom Thore 
Der Stadt bei dumpfen Trommelſchlag 
Und klagender Drommeten Ehore 
Gin Haufe Kriegsvolk. 
Edn Tarif. 
Den Vertrag 
Begehren fie; fo will mir's ahnen. 
Des Unglädd Rath if wanbelbar. 
Muprpa. 
Zwei biendendweiße Friedensfahnen 
Nimmt man als Spiel der Lüfte wahr. 
Den Ball Erönt eine der Standarten , 
Sm Schut der Andern ziehn fie der. 


Ebn Tarif. 
Last und im Belt hier fie erwarten: 
Richt gleihe Kämpfer find wire mehr: 
(Bu Muzza und Luna.) 
D’rum figen wir — und (zu ben Mauren) 
ihr dort — Holle! 
Die Polfter weg. 
( Sigend zwifhen Muzza und Luna.)) 
Nun, ſchöne Luna, 
Sich’ mih Im Schooße der Jortuna. 


Borige. Der Statthalter (mit Gefolge). 


Statthalter. 
Eon Zarifi Schöne Luna! Segen 
Des höchſten Himmels mad’ eu zei ! 
Hell, Muzza, dir auf allen Wegen! 
Eba Tarif. 
Ihr Gothenchriſten, Heil auch euch! 


Statthalter. 
Die Stadt Toledo Heißt mich kommen 
Mit Friedensworten — 
Shan Tari f. 
Nun wohlan! 
So kann nur beine Rebe frommen. 
Statthalter. 
Auch And'res noch; denn ſtehend kann 
Toledo nimmer Rede führen. 
Gin Herold hohe Rechte hat; 
Drum wird ein Seſſel mir gebühren, 


Als Herold uralt würd'ger Stadt — . 


Ebn Tarif. 
Du fieh'ſt, es find hier Beine Sitze; 


D’rum ſtehe ſtehend Rede mir. 


Statthalter. 
Sie find Hierz bei des Himmeld Blige! 
Ebn Tarif. 
Sind? i 
Statthalter. 
Sa bo! 
Ebn Tarif. 
—o? 
Statthalter. 
Der Boden bier! 
(Indem er fih auf die Erde ſetzt.) 
Ich fige Ihon, und gern vergönnet 
Sei dir des Teppichs bunte Pracht 
Bum Seſſel. 
N Ebn Tarif, 
Deine Stellung nennet 
Es g’nügend, was dich hergebracht. 
Du wirfſt, dein Wort mir vorzutragen, 
Dich vor mir nieder in den Staub. 
Was kannſt du anders damit ſagen, 
Als du bringſt Huld'gung mir? D'rum glaub’: 
Warf Todesfurcht dich nicht zu Boden, 
Als du mein zürnend Antlig ſah'ſt; 
Daß du, gezählt ſchon zu den Todten, 
Dir ſelbſt dein Grab gemeſſen haſt. 


Statthalter. 
Jürwahr! Dein wüth’aer Ingrimm weckte, 
So wie mein Muth mir den Entſchluß; 
Denn wenn ich auf mein Grab mich ſtreckte, 
So heißt das nur: Im Tod' noch muß 
Ich nach ber Ehre VWorrecht ſtreben: 
Denn Ehr' iſt wahren Lebens Hauch. 
Und' Sig und Stimme mir zu geben — 
Mein König thät's nad altem Brauch! 
D’rrum kann — — 
Ehn Tarif. 
Nicht weiter — ig und Stimme 
Gibt dir dein König! ; 
Statthalter. 
Ganz gewiß ! 
Ghn Tarif (rufend). 
De 
Luna. 
Hr? ihn nicht in deinem Grimme. 
Muzza. 
Nicht Zorn iſt Hier Crforderniß. 
Ebn Tarif (wie vorhin). 
He. 
Luna. 
Herr — ! 
Eba Tarif (zu Luna und Muzza). 
Ihr wähnt mich ſchlimm berathen? 
(Bu den Mauren.) 
Bringt Polfer! — Gig’ auf meinem Pfuhl, 
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Du Gothe, rei an Edelthaten. 
Ganz will id fireben nah dem Bids 
Will wie dein König dich behanbeln, 
Daß ih dir König werde — ganz! 
Denn nicht dur mich fol fih verwandeln. 
Zoledo’8 Ehre, Ruhm und Blau 
guna. i 
Wie fiieg in mir bie Furcht fo ſchnello! 
Ebn Tarif. 
Setz' di! 
Statthalter (auf bem Poller). 
Shox fiß' ib. 
Ebu Tarif. 
Rede! 
Statthalter 
Nun! 
Es fieht an Todes finfl’rer Schwelle 
Zoledo feine Kinder rub'n. 
Und feine Mauern niederrennen, 
Doch weil das Bud des Ruhmes lehrt: 
„Verzweiflung iſt nicht Ruhm zu nennen, 
„Und Leiden Leiden nur gebährt !” 
So wit die Stadt fih nit entzichen 
Den Leiden fernfter Folgezeit; 
Wil vor dem erſten Leib nicht fliehen, 
Weil es den Raden allen beut. 
Und aller Hoffırt fih begebend,, 
Beugt fie fi dir durh meinen Mund, 
Wenn , Tarif, du ber Ehre lebend, 
Thuſt, wie es diefed Blatt gibt kund. 
(Sr reicht ihm eine Schrift.) 
Ebn Tartf. 
Ich wüßte Nichts hier zu verneinen; 
Denn beugt Toledo's Haupt fih mir, 
So weigr' ih der Verträge keinen, 
Selbſt meinen Tod gewährt’ ih dir! 
Statthalter 
Zuvoͤrderſt fleb’n wir, daß im Glauben 
Wir leben mögen , ungeflörtt — 
Ebn Tarif, 
Fahr' fort! Ich werd’ ed gern erlauben, 
Statthalter 
Daß uns dad Worrecht angehört, 
Im freien Gottesdienſt zu bleiben 
Bei eignem Prieſter und Altar. 
Ehn Tarif. 
Gewährti = Was fordert no ch dieß Schreiben ? 
Statthalter 
Nach Glauben Ehre ! Drum fürwahr 
Begehren wir, daß unfre Frauen 
Sich nie dur& Lippe, noh durch Hand 
Gefährdet an ber Ehre ſchauen. 
Ebn Tarif. 
Auch dieß ſei willig zuerkannt. 
Statthalter. 
Nah Glaud' und Ehre folgt die Habe: 
Unangetaftet — 
Eben Tarif. 

Bleibt fie Chriſt! 
ab noch begehrfi du Größ're Gabe 
Verlange ; denn zu wenig iſt 
Dies für Toled' — ich bin zufrieden! 
Sm Scooß ber Araber verfenkt, 
Lebt von der Ehre ungefhieben, 
An euren Rechten ungekränkt! 

Statthalter, 
Und Staunen in die Welt zu tragenz 
Mög’ uns binfort der Name weih'n: 
Mefiizaraber I das will fagen, 
Mit Arabern vermengt zu feyn. 


Eba Tarif. 
Und die Meſtizaraberchriſten müffen 
Sich Ruhms erfreu’n, wie fih’5 gebührt! 
Stattdalter. 
Laß, Derr, mic jegt ben Boden käffen, 
Den beine Sohle hat beräprt ! 
Der Stadt Ergebung fei erfüdet 
Durch mich! — Zieh’ mit dem Frühroth ein; 
Denn in ein Leichentuch gebüllet , 
Brit ſchon die dunkle Nacht Hereinz 
Als Unterkönigin der Sonne 
Beklagt ſchon Luna mein Geſchidc. 
Ebn Tarif. 
Erheb' dich Ehriſt: 
Statthalter. 
Sn Staub geworfen, 
Küſſ' ih die Hand bir! 
un Tarif. 
Werhfelnd Grid! 
— Kamit bu nit ber zu mir verwegen, 
Und gedit in Demuth ? 
Statthalter. 
Weil's mich traf, 
Bu beugen mid bes Schickſals Schlägen; 
Brei Bam ih ber, und geh’ als Sclav, 
(Ab mit den Seinigen, ) 
una, 
In Thränen geht der EHrik von binnen, 
D, tröſt' ihn, Tarif! 
Ebn Tarif. 
Und dir ſchelat, 
Es wär’ ihm Troſt noch zu gewinnen ? 
Er Hat fhon Tröfung: denn er weint! 
Es juble laut der Afrikaner, 
Weil e8 das Schidfat fo beſchließt, 
Daß aus der Schmach der Zoledaner 
Ihm füße Frucht bes Sieges fprießt. 
Von bunter Lampen Feuerkrange 
Sei deu erleuchtet jeglih Belt, 
In Schönpeit, wie im Strablenglange, 
MWetteifernd mit der Sternenwelt; 
So dag Toled’, in Staub getreten, 
Bei jedem Strahl, bei jedem Licht 
Sich ſchau't als düfleren Gometen, 
Der durh die Räame Bahn fih dridt, 
Und fo durch Glut wie Schlangenwindung 
Sein Shidfal in die Lüfte gräbt. 
Auf Südens Fittig gib Verkündung 
Des Siegsrufs, der der Iromb’ entbebt, 
Du Echo; laß ihn weiter bringen, 
Daß Stambul fih wit Fellen fhmädt — 
Jedoch warum nach Glanz noch ringen, 
Da mich der ſchönſte Glanz begläückt? 
Wo meine Luna ſich befindet 
Fehlt nicht des hellſten Sternes Glanz, 
Wo ihrer Augen Glut entzündet, 
Strahlt mir der ſchönſte Feuerkranz; 
Mo Luna ſpricht, Hat ſüßes Beben 
Des Weſthauchs Flügelpaar erreicht: 
Denn kein Geſtirn mag ſich erheben, 


Das nicht vor Lunens Slanz erbleicht! (Ye ab.) 


Das Junere bed heiligen Doms, wie in def aften 
Abtheilung. 


Der Statthalter. Tdeodofius, Pedro, Re 


drich (und mehrere gothifhe Nitter treten auf 


brennender Badel). 
Statthalter. 


Naben unterm Schredenfäleier 
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diaſt'rer Naht, iß's nun geſcheh'n: 

Ya Geheim iſt's uns gelungen, 

Uns im heil'gen Dom zu ſeh'n. 

Aber ſchweigend, Hill und leife 

Loft zum Hochaltar und gehn; 

Es verrarhe, werthe Freunde, 

Keines Lüftchens ſchwächſtes Wehn, 

Daß wir hierher uns begeben. — 

Störung hinderud, ſchließt nunmehr 

Sehen Gingang zu der Kirche, 
Speodofiuß, 

Aber. waß if dein Begehr ? 
Statthalter, 

Aller Gräuelthaten frömmfte 

Treibt mid graufamfromm hierher; 

Die verwegenfte der Thaten, 

So der Slaube je erregt’ 

In dem Herzen eines Ghriflen, 

Bon der Pfliht mir auferlegt, 

Kordert mich ald Chriſt und Ritter, 


(Jade er den Vorhang vor dem Muttergottesbilde auf 
dem Hochaltar wegzieht. ) 


Doch bevor ihr Alles hört, 
Beugt eu in ben Staub vor biefer 
Heil’gen Hochaltar und ſchwört, 
Daß ihr mein Geheimniß immer 
Wollt bewahren, unverfehrt! 

‚Alle Eknieend). 
Bir geloben’s ! 

Statthalter 

So vernehmt benn; 

Ale dält's und tief verlent, 
Werthe Freund’ und Anverwanbte, 
. Daß von Raubbegier gehetzt, 
Morgen früh der Maure fon ben 
Zus auf unfern Naden fegt. 
Ale wißt ihr's, daß bie heil’ge 
Schutzpatronin bat erklärt, 
Als des Vaterlandes Wutter 
Jeglich Heil, das und beſchwert, 
Deldenmüthig mit zu dulden. 
Sromm , wie Nitterpflidgt ed ehrt, 
Streb’ ih alfo, daß bem Bilde, 
Schutz und Rettung fei gewährt: 
Denn ed hielt daß Urbild dieß fein 
Abbild der Umarmung werth, 
Alfo Bürforg’ gilt ed, baß dem 
Bilde Schmach nicht widerfährt, 
Wer ertrüg’d wohl, diefed treuen 
AbbildE Antlig , das fo ſchön 
Bon ded Hunmeld Hand geformt warb. 
Frevelhaft verlegt zu fehn? 
Ach! Ihon der Gedanke tauchet 
Mich in tiefem Wehmuthſchmerz, 
Wird ein Seil für meinen Naden, 
Wird ein Meſſer für mein Der. 
Richt den Dom will fie verlaffen, 
Alſo laſſet muthgeftählt 
Uns das Bild verbergen Bier im 
Dome; nit von Furcht gequält, 
¶ Denn wir fhwuren ja; zu ſchwäigen!) 
Aus fei je ein Maur’ erwählt, — 
Aus Gebieter einen Schatz zu 
Seben, ben der Dom verhehlt. : 
Diefe Kirk’ hat einen Brunnen, 
Kerr mit Ziegeln audgemölbt — 
Unterfuht und aufgeſchrieben 
Dab’ ich es mit Sorgfalt; ſelbſt — 
Dort verfentceh wir das Bilb mit 


21 


„ia 
” 


‘ 


— Sorficht, legen dann nachher, 


Um des Brunnens Mund zu ſchließen, 
Stein' und Erde d'rüber her; 

Bis der Himmel, durch ſo grauſe 
Schmachverſenkung aufgeregt. 

Tief im Mittelpunct der Erde, 

Die nie reichern Schatz gehegt, 

Bu des Heil'genbilds Erlöſung, 


Unterird'ſche Glut bewegt, 


Sheodofiuß, 
Wack'rer Godwin, wer vermödte 
Bier zu widerfpredhen ? Wer? 
Wem wird bei fo vollgerechter 
Dandlung der Grhorfam ſchwer? 
— Bring’ herab dad Bild vom Altar 3 
Denn du ſiehſt's, nur allzuſehr 
Thut und Gile Noth, wie Schweigen. 
Statthalter. 
Aber wer vermißt fi jegt 


‚So, daß er den Bühnen FJuß auf 


Diefen heil’gen Altar fegt ? 
Diefe, von ber Himmelskön'gin 
Mehr als dur ein Ungefähr, 
Liebevoll umarmten Arme: 
Wer darf fie berühren? Wer? 

T heodoſius. 
Eines ſpan'ſchen Gothen Glaube! 

Statthalter. 
Nun, mein Glaube, thu' es denn! 

(Gr ſteigt auf die Höhe bes Altars.) 

Himmelsjungfrau, o dergib, wenn 
Mofes nicht dem Drange wehrt, 
Und dem feur’gen Buſch ſich nahet, 
Den bie Flamme nicht verzehrt | 
Duld’ es, daß ich dich berühre! 
Bon zweifacher Dimmelswelt 
Laß mich Atlas feyn, indem bein 
Arm den Ginen Himmel hält, 
Und id beid’ im Arme trage: 
Daß in und man möge fehn, 


. Wie du heil’ge Mutter Gottes 


Auf der Sünder brünfig Fleh'n 
Ihnen Mutter biſt, und wie du, 
Deinem Gottfohn beizuftehn , 
Der Gefahr ihn willſt entreißen; 
Und wie's ferner darf geſcheh'n, 
Daß vom Altar heut’ ein Sünder 
Dich, der Sünder Mutter, Hebt, 
Weil er, als dein Sohn, bir biefen 
Liebesdienſt zu leiften ſtrebt, 
Während, dir zu Füßen, feiner 
Bruf ein Danktgebet entſchwebt, 
Daß du — iſt er's gleich nicht würdig — 
Seine Hülfe nicht verſchmäh'ſt, 
Du, die bimmliſch Heil ihm fpendend . 
Rettung jegt durch ihm empfähk. 
(Gr nimmt das Bild und trägt es herab.’): 
Komm, o komm in meine Arme! 
Laß, o Beil’ge, es geſchehn! 


Eile gilts, dem wild'ſten aller 


Pharaonen zu entgehn. 

Vor Nebscadnezar flieh', o 
Himmliſch ſchöne Eſther ſchnell; 
Bird’ gen Babylon gefangen 


“ — Fort-mit beinem Iſracel. 


— Aber nein! weit größ’re Beiden 
Ruh'n auf bir gur Stunde ſchwer; 
Deun’' ed lagert: fi als Kerker 
Diefe Steingruft um bi ber, 
Und das helle Licht des Tages 
Strablet dort bir aimmermehr. 
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An die Tiefe, Herrin, ſinkſt du! 

Heil'ge Jungfrau, mußt / du 8 ſehn, 

Wie die Erde dich bewirthet? 

Du verſenkt, fo hold und Ihön? 

Du verfentt , o beil’ge Kön'gin? 

Solch «in Leiden dich bebrängt, 

Dier, wo keines treuen Joſephs 

Schut und Beiſtand did umfängt? 

Grab, das einft bei deinem Scheiben 

Nicht entgegen dir gegähnt, 

Sou fih heut’ dir öffnen ? Beh’ mir! 

Wie fib doch nah Odem fehnt 

Diefe Brut! Der Mand verftummt, noch 

CH’ die Klag er ausgeftöhnt! 
Theodoſius. 

Halt' und Alle; die wir Enie’n Im 

Andacht, beine Huld verföhnt! 


Rodrid. 
Wär aus feſtem Marmorfiein’ au 
Ausgehauen unfer Ders: 

Um den Marmor zu zerfplittern, 
Dient als Meibel unfer Schmerz! 
Pedro 
Nicht zum erſten Diale würd' eb, 

Hohe Königin gefheb’n ; 
Denn erweidht muß fib der Marmor 
Unter deinem Yußtritt ſeh'n. 
Theodoſitus. 
Vor dir der trag’ ih die Fackel, 
Laßt und trauernd weiter geh'n 
Mit gebeugtem Haupt und Derzen. 


Statthalter. 
Bann, o Himmel! wann belebt 
Sich ber Glanz des Sternes wieder, 
Den jegt Dunkelheit begräbt ? 
Sag’ ed, wann dein Prachtgewölbe 
Bon ded Donners Grimm erbebt, 


Aufzuthun bed Kerkers Tiefe? 

Dalt’ euch Naht und Grau'n ummebt, 
Ihr kryſtall'nen Dimmelstahnenz 
Donnert , ſeufzet, heult, erbebt 
Angſtgeſchrei! — ie Seraphim! 

Und kein Klaggeſang entſchwebt 
Curem heil'gen Chor, indeß man 
Eure Königin begräbt ? 


(Sie f&reiten in felerliher Prozeffion weiter, Außerhalb 


ber Scene hört man bumpfen Trommelmatſch; dann 
erhebt fi ein Klaggefang. ) 
Singende Stimmen (von außen). 

„D, wie liegt die Stadt fo wäſte! 

„Wem vergleiht ſich Sion? wen? 

„DO, wie bift bu fo verlaſſen, 

»Herrliches Jeruſalem!“ 

Statthalter. 

Himmelsruf bir’ ih erſchallen. 

Wie fo tröftend angenehm 

Zönt die Klage Jeremid 

Ueber di, Serufalem ! 

— Gtaubgebor’ne bei dem traur’gen 

Bötterfhaufpiel, das ihr ſeht, 

Harrt ber Zeit, In der fih Iſrael 

Ueber Babylon erhöh't: 

Denn auf weitem Weltenfdhaupfag 

Schon der Ruhm den Samen ſä't, 

Daß die Himmelskön'gin wieder 

Auferfieh" in Majekät; 

Doch bis dahin weint, o weint ihr 

Augen ob fo bitt'rem Schmerz, 

Und bu Klaggefang , o trage 

Unfre Sehnſucht Himmelmwärts! 
Singende Stimmen (von außen wiederholen): 

„D, wie liegt die Stadt fo wüſte! 

„Dem vergleiht Ah Sion? Wem? 

„DO, wie bift du fo verlaffen, 

»Herrliches Serufalem !” 





Dritte Abtheilung. 
Des Bilves Erlösung. 


Perſonen ber britten Abtheilung. 


König Alfons derScähfe 
Bernhardus, Erzbiſchof au Toledo. 
Don Bela, ein Afturifher Ritter. 
Yuan Ruiz, ein Sothifher Ritter. 


Don Runno, 
Romies, } in ded Königs Befoige. 


Prunkfaal im Löniglihen Schloſſe zu Toledo. 


( Zubelmufit erfhallt. Auf einem Throne fiten) König 
Alfons un bie Königin Gonſtanza (mit Krone 
und Bepter. Zur einen Seite fichen bie) Damen (ber 
Königin, zur andern) Ramiro, Nunne, Don Vela 
und Juan Ruiz. (Dinter des Königs Site ſteht) 
Bernharbud, (der Erzbifhof, und an des Thrones 


Stufen) Seltim (der Maure, mit einem Beden in den 


Händen, worin bie Schlüffel der Stadt liegen). 
König. ⸗ 
Freunde, Vettern und Vaſallen, 
Die mir ſtäte Treu geweih't, 


Domingo, ein Soldat im Heere ber Aſturier. 
Selim, Mauriſcher Statthalter zu Toledo. 
Die Königin Donna Gonftanze, 


Hofdamen. Chorknaben. Chor der Muſiker. Volk. 
Schauplatz: In und unter Toledo, 


Beuge war’t ihr meinem Leib, 
Seid's au meinem Glück vor Allen! 
War ich geftern nod verbannt, 
Ausdgefloßen und verhöhnet; 

Sch id heute mid befrönet 

Dur des Schickſalwechſels Hand; 
Trieb mich geftern nod mein Bruber 
Sancho aus Caſtilien auß, 

Lent' ih heut?’ in feinem Haus 
Siegbekränzt des Staates Ruber; 
Bar noch geſtern dieſe Stadt 

Mir ein Zwinger und Gefängniß, 
Macht fie Heut’ wi von Bebrängnig 
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Frei, zum Deren, und ruhmesſatt; 
Bat ich geſtern nob um Frieden, 
Jeindes Machtgewalt zur Beute, 
Wird dem Feind durch mid nun heute 
Wıd er flehend beifht , beſchieden; 
Schlug noch geſtern mid mit Schmerzen 
Diefe Hand ded Mauren bier, 

Reicht fie Heut’ die Schlüffel mir 

Bu GSaftiliend hohem Herzen : 

Alfo lernt aus einer That, 

Einem Vorfall, Einem Leben, 

Wie ſich's feltfum muß begeben, 
Was das Gläck beſchloſſen hat. 


Selim (zum König). 
Auab wolle mit bir feyn, 
Da Gafiliens Wohl drauf bringet, 
Das dein mächt'ger Arm und zwinget 
In der Knechtſchaft bittere Pein; 
Di der Maur’ in Furcht und Schauer 
Deinem Heldenfhwert mit Haſt 
Räumt Granada's Prunkpallaſt, 
Wie Toledo's Feſtungsmauer, 
Weit fich dir gewalt’gem Sieger 
Alles beugt in Huld'gungsdrans, 
Und Afurien’s Leu errang, 
Was verlor der Goth'ſche Tiger: 
So verklag nicht dein Geſchicke, 
Daß ded Mauren Hand mit Noth 
Gin dich ſchlug; denn nur fein Tod 
Krönet did mit Lebensglücke. 
Rache des erlittuen Zwanges 
Ward dir, denn fo du's erwägſt, 
Iſt die Krone, die du trägſt, 
Blüthe unfers Untergangeb. 
Sclaven find wir. Wenig Gegen 
Ward uns bier in biefem Staate ! 
Geſtern war's als Tarif nah’te 
Dieſer Stadt, kühn und verwegen; 
Geſtern war der Toledaner, 
Der ſich hezut' mit dir vereint, 
As Mefigaraber Freund, 
Wiewohl Chriſt, dem Afrikaner 3 
Mozaraber auch genannt 
Ward er — Namen mißzudeuten, 
YR das Werk des Stroms der Zeiten! 
Geftern war's, wo Maurenhand 
Dier Geſetze ſchrieb, und heute 
Beugt der Maure bir bad Knie, . 
Das dir’s deutlich werde, wie 
Alles wird ded Schidfald Beute, 
Lern’ auß meinem Jammerpfad, 
Lern’ au& deinem ſtolzen Streben, 
Wie fih's ſeltſam muß begeben, 
Was das Süd beſchloſſen Hat, 


König. 
Selim, Königswort war immer 
Heil'ger Spruch. Bei meinem Beben ! 
Wort, den Mauren heut’ gegeben , 
SR ein Schwur — ich drei’ ihn nimmer! 
Und den Himmel ruft ich an! 
Afo ſchwör' ih — und er hört es — 
Meine Haud am Kreuz des Schwertes: 
Nimmer werd’ ih euch Tyrann. 
Nicht an meines Degens Stable 
Bluten Hab’ euch, Recht und vehre: 
ECuch zum Gotteshaus verehre 
Ich Toledo's Cathedrale. 


Selim. 
Heil die tauſendfach! 


— 


Sonfkanza (für ſich). 
Wed’ mir! 
Die erzeugt fo bittre Schmerzen 
Diefeb Wort in meinen Derzen ! 
Bernbarbus, 
Jubeln, hoher Derr, eu bier 
Schwererrung nen Sieges Chöre, 
&o erkennt — was nöthig if — 
Als erlauchter Jürſt und Chriſt: 
„Gott alleia gebührt die Ehre!“ 
Darum ſtellt den reinen Slauben 
Sn Zoledo wieder ber, 
Juan Ruiz. 
Meint ihr, daß es nöthig wär’, 
Unnüg Berk fih zu erlauben ? 
Iſt's nit Mar und offenbar, 
Daß der Gothen Wolk Hier wohnet; 
Daß d’rum reiner Glaub’ Hier tbronet , 
Reiner Glaube, fromm und wahr 
Gilt's, hier Glauben herzuftellen , 
So lehr' ih euch das ſogleich. 
Don Bela. 
Als in Schmach verſank dieß Reich, 
Sprach die Kirch' in manchen Fällen. 
Ein Gebet, ſonſt göltig zwar, 
Doch vom Papfi längſt abgeſchafft, 
Und die Chriſten in der Haft 
Siad ganz fiber, es iſt klar, 
Alter Formel treu geblieben, 
Als Meſtizaraber: jetzt 
Iſt für fie uns gleich geſchätzt, 
Auch ein neu Gebet geſchrieben. 
Juan Ruiz. 
Unfer Stamm darf nit verlieren 
Alte heilige Gebräuche, 
Die zu Ehren diefem Reiche 
Uns mit wahrer Würde zieren. 
Nimmer bat der Mauren Zwang 
Unfern Glaubensdienſt gehindert . 
Unfern Abelfinn gemindert, 
Diefer Schäge Untergang 
Sand nicht Statt! Afurier, ſcheitern 
Wird der Plan , den ihr mögt hegen — 
Don Bela 
Moharaber, wie verwegen! 
Juan Ruiz. 
Unſer GEhriſtenthum zu läutern; 
Denn, fo wir es duld'ten, ſag' ich, 
Sprädet ihr mit Recht wohl gar, 
Daß die Läut’rung nöthig war 
Bei Toledo's Volk, 
Don Bela 
Ertrag’ ib 
Diefen Krevel ? dich Empören ? 
Wenn wir zu Zolede’d Frommen 
Aus Afturien zu euch kommen, 
Cuch im Glauben zu belehren, 
Dürfen wir's! Wir miſchten nicht 
Mit den Mauren uns. Mit ihnen 
Leben, ihnen ſclaviſch dienen, 
Macht oft wankend in der Pflicht. 
. Juan Rulz. 
Rein; tenn treu dem reinen Glauben 
Blieb Toledo immerdar, 
Weil die Seit zu machtlos war 
Uns das Herrlichſte zu rauben. 
Gottesdienſt find unfce Thaten; 
Denn wenn Furcht und eigen wär, 
Hätte fie zur Flucht wohl ch’r, 
AS zum Dienen und gerathen. 
99° 
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Don Bela. 
Ob denn der Afurier weiß, 
Was da Furcht if? Er, ber Fam, 
Eure Sache übernahm, 
Und durh Kampfes Müh' und Sqhweiß 
Dieſem Reich die Kron' erjagte? 
Prüft, o Furcht ihn wohl bewog, 
Ihn, der euch zu Hülfe zog, 
Daß ber Freiheit Sonn’ euch tagte! 
Und wenn Furcht ihm wallt im Blut, 
Iſt mehr Rühmens, fonder Fragen, 
Bon Afturiers Furcht zu fagen, 
Als von Toledaners Muth. 
Juan Ruiz. 
Halt, Afturier! Weit gefehlt! 
Denn du ſelbſt daft eingeſtanden, 
Das die Kurt dich Hält in Banden, 
Und daß mich der Muth befeelt. 
Ehrfurcht vor ded Königs Nähe: 
D’rum der Adel aus mir fpricht : 
Des Verräthers ſchon Ih nit, 
Wenn ih ihn gerüftet fehe 
Um die Schmach uns nakzutragen, 
Der Meftizgaraber fei 
Nicht mehr reinen Slauben treu. 
Auf zum Kampf. fo ihr's mögt wagen! 
Bolgt mir vor des Thores Bitter ! 
Sei's mein Tod! Gr wird gewiß 
Ruhmvoll mir. — Ih bin Juan Ruiz, 
Der Meftigaraber s Ritter. (%b.) 
Don Vela. 


9a! ; 
Köntg. 

. Don- Bela, Halter ein! 

Und bedenkt's, ih bin zugegen — 
Don Vela 

Sol denn urfrer Ehre Gegen 

Alfo ee feyn ? 
‚RKönig- 


Sanct Bernharduß, diefer: Stadt 
Erzbiſchof, wird eurer Ghre 
Beiſtand feyn, und daram Böre 
Man, mwas:er befhloffen hatt 
Ich hab’ Höh’red zu erſtreben; 
Wicht'ge Sorge für. ben Thron 
Deifht von mir, mich nad Leon 
Sonber Zögern zu begeben, 

Don Bela (bei Seite). 
Ehr' iſt Seele meinem Lebens 
Alſo fort, um ihm den Tob, 
Wie mir auch der König droht, 
Auf den Wahlplatz dort zu geben. 

König der den Thron verläßt). 

An Toledo laß’ ih euch, 
Königin. Warum enthält 
Nicht Toledo eine Welt? 
So iſt's nur ein Köoͤnigreich. 
Schau't indeß nach Derrfcherpflicht 
Auf Don Bela und den Gothen; 
Dann fei Alles aufgeboten 
Kür den Glauben: Leuht’ und Licht 
Sf er und! Mit waderm Muthe 
Sorgt dafür als Königin, 
Die mit Harem Herrſcherfinn 
Stammt aud Frankreichs Königsbinte. 
Sott fei mit euch ! 


(%b. ) 


Conſtanza (bie ebenfald ben Thron verließ). 


Er geleit’ euch, 
Hoher Herr, zu und zuräd! 
— — Endlich kam der. Augenbid . . 
oo. @ 


Seined Scheibens! Macht bereit euch, 
Edler Biſchof, zu erfahren, & 
Da ber König — — 
Bernhardus (der der Königin folgte). 
Du begshrf 
Sein Enteilen ? \ 
Sonftanza 
Gott zuerft 
SR die Liebe zu bewahren. 
Wifle nun , erlaudter Franke, 
Als der König den Vertrag 
Ginging, beugt’ e8 mid mit Schmach, 
Daß ihm werth war der Gedanke, 
Den bie Herrſcherſchuld ihm pries: 
Diefen- ſtolzen Mauren eben 
Jenen reichſten Schag zu geben, 
Der fi je erringen ließ 
Bu dem heiligften Entbrennen 
Dier in dieſem Erdenthale — 


Bernhardus. 
Welchen Schatz 
Conſtanza. 
Die Cathedrale, 
Welche fie Moſchee benennen. 
Dort befand vor grauen Tagen 
Sich ein Mutter⸗Gottes-⸗Bild, 
Das mit Andachtsglut erfüllt? 
Ale Chriſten; dort getragen 
Hoch auf Lichter Himmelswolke, 
Beigt’ in göttlidem Erbarmen, 
Um ihr Abbild zu umarmen, 
Sancta mater fich dem Volke. 
Jenes Bild verlor — o Sram! — 
Mit der Stadt ſich — trübe Seit — 
So daß — ſchweres Herzeletti = 
Keiner weiß, wohin es Bam, 
Jetzt geden®’ ich zu verfühnen, ° 
Was die Jungfrau duld'te fchwer: 
Ihren Tempel ſtell' ich ber. 
Schmach iſt's, frevelndes Erkühnen, 
Wenn vor unſerm Angeſicht 
Sich der Mohr des Dets bemeiſtert, 
Der zur Andacht uns begeiſtert. | 
Mein Gemahl macht mir's zur Pflicht, 
Hier den Glauben herzuſtellen; 
Stellen wir den Glauben her! 
Des Alarben nimmermehr 
Sei die Kirche! 
Bernhardus. 
Wie erhellen 
Glaub und Eifer bir. den Sinn! 
Auf, daß wir ded Muuren Händen 
Zened Prahtpebän entwenden! 
Krön’ uns folder Siegsgewinn, 
Steht das Heer doch unter Waffen; 
Sonder Säumen , Königin, 
Führ' ich feld zum Kampf es hin! 
Sichern Sieg und zu verfhaffen , 
Will in dieſem Kirhenftreite 
Ich der Feldherrt ſeyn. 
Conſtanza. 
Wohlan? 
Keuern — die Kruppen an, 
Die da ſtehn auf unfeer Seite; 
Und der Feind rdum’, und zum Ruhme, 
Unſers Slaubens Brundgebäu, 
Daß befrei’t der Tempel ſei 
Jeneßs Bild's im Heiligthume! 


(Ab. Der Erzbiſchof und die übrigen folgen ihr.) 
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Bor dem Thore ber Stadt. 
— — — — 


Suan Ruiz. Don Bela (treten auf). 


Zuon Rui 
Nicht des Weitergeh'ns bedarf es, 
Dieſer ſtill verſchwieg'ne Ort 
Beut ſich, tapf'rer Vela; günſtig, 
um zu löſen unſer Wort. 
Ich berief euch, komme ledig 
Bon der Rüfung Eifenjoh, 
Biet euh Bruft und Schwert; denn anbre 
Waffen führt’ ih nimmer no. 
Don Bela. . 
Hier mein Schwert uad meine Bruft auch! 
Denn obwohl, gefordert :, doch 
Bi ih keinen Vorzug. weil ich 
Wußte, daß ihr brav und voll 
Edlen Rudmes kommen würdet, 
Juan Ruiz. ne 
Nehmt d’rob meines Dankes Bol! 
der Laßt euch jegt beweifen, 
Was id ſprach — — 
Don Vela. 
Die Rede fort! 
Yuf dem Kampfplag' meid ih fletö fie; 
Denn mein Schwert allein fpricht bort. 
(Sie fehten.) 
Suan Ruiz. 
Zapfer feib ihr, wohl vereint Ihr 
Mit dem Muth das Blaubensworf. 
Don Bela (wantend ). 
Ber and mit euch kämpft’: ihm witd der 
Kinsafe Muth nur ſchwachtr Hort. 
Beh! (Er fällt.) 
Er uan Ruiz. 
Bu Boden liegt ihr, gebt bie, 
Baflın, oder ſchrecklich fol 


Yr 


- 


Sm die Bruft mein Schwert euch dringen, 


Bis dad Leben euch entquoll. 

Don Bela, = 
Ber da edel iſt, Mredt nimmer 
Se ine Waffen. Mitleidvoll Se 


Geht mir Tod. Schenkt nicht ſo graufam = 


Dir das Leben. — 
König (draußen). 
Dier erfholl 
Das Geklirr“, Ramiro, Nunno, 


“ 
“ 


Mir nad, int, durch Buſch und DIRT 


Juan Ruiz. 
Eeute nah’n. Bevor fie nahen, 
Aufzubalten meinen Born. 
Wählt: Wolt ine die Waffen Fred? 


Dder fterben f 
Don Bela (am Boden) 


Gebt mir Zob ! 


»Borigen. Der König. Ramiro. Nunno. 


König. 
Daltet inne! Schenkt ihm Leben! 
Juan Rulz (ablaſſend). 
Derr, nur weil's bein Mund gebot; 
Do erbitt? ih aine Gnade 
Die dafür. _. 
Rönig. 


Dein Ja zuvor!‘ 
Juan Rule 
Laß den Abel unferd Stammed, 
Den ber Gothe nie verlor, 
Richt erlsſchen; Herr, chöh’ Abm: 


⸗ 


- 
1 


Wirf uns nit das traur'ge 8ood, 
Unfer Chriſtenthum zu läutern, _ 
Dann verbleibt, dem läd im Schoos, 
Sn Toledo's Gathedrale 
Unſer Adel fleckenlos, 
Durch den Sieg, der mir geworden. 
König, 
Wein ih doch kaum wie und wo? 
Dennoch, weil id es gelobte, 
Dalt ich's, und befehl’ alfo: 
Mitten in Toledo's Kirche 
Nicht ein Bethaus fih empor; 
Fromme Mogaraber mögen 
Sich verfemmeln dort im Chor, 
Und aus meinen Schätzen hebe 
Sid für fie ein Schag hervor, 
Der fie reih macht, daß fie Bott fo 
Dienen , wie fie’d find gewohnt, 
Und der Mozaraber s Gothen 
Angedenken ewig thront. 
(Bu Don Bela.) 
Ihr, der ihr dem Feind das Schwert nit 
Hingabt , und mit Bedem Dohn 
Es vertheidigtet — wiewohl am 
Boden hingeſunken fon , 
Seid nicht Ahuldig diefen Falles : 
SH erklär' ed! ſei's euch Lohn, 
Daß ich felber euch vertrete, 
Auf! umarmt ded Muthes Sohn 
In Juan Ruiz — 
— Vela (aufſtehend). 
Iſt er mein Freund, fe 
Ruh’ ich — dem Glück im Schooß. 
Iſt ſein Muth doch groß zu nennen: 
Denn mein Leid durch ihn iſt groß! 
KSnig. 
So umarmet euch in Freundſchaft! 
Nehmt auch ber Verzeihung Wort, 
Denn mein Born wär’ bei fo frohem 
Ausgang nit am reiten Ort. 
Moparaber und Afurier 
Lebt im Yrleden denn binfort ! 
Bieh'n wir weiter anfre Straße. 
Selim (no draußen). 
Herr des Himmels, ſei mein Dort! 
König. 
Welcher Ruf läßt fih vernehmen 
RNamiro. 
Hoch zu Rope feh ich dort 
Ginen Mauren über's Blachfeld 
Haſtig nahen diefem Ort. 2 
Nunno. 
Gr figt ab, und wie mir ſcheint, ſo 
Blutet fein Geficht. Er kommtt 
Her zu und mit blanker Waffe: 
Köntg. 
Was kann's gebenti 


Die Borigen. Selim (blutenden Angeigte) 


Selim. ” 
\ O Alfons, 
Sechster deines Namens, doch on 
Ruhm der Erſt'! ih küſſ' in Roth 
Deiner Sohlen Spur und färbe 
Sie mit Thränen blutig roth; 
Die zu Füßen! Scheint es auch, als 
Ob die Blut aus Wunden quoll, 
Iſt's doch Grimm nur, ber den Augen 
Blut ſtatt Ihränen mir entlodt. 
Nicht vergebens weilteſt du Im 
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Düftern Wat bier: fo gewollt 

Hat's mein Schidfal; denn es zeigt bi 

Mir als Saugefifh im Golf 

Meines Mißgeſchickks, worin mid 

Solche Qualenfluch umwogt, 

Daß durch meiner Seufzer Stürme 

Und durch meiner Klagen Strom, 

Fluthen weinend , Blut einfhlürfend, 

Ich verfin®’ in Marternoth. 

— Kaum, 0 Herr, warf du gegangen, 

Und es batte kaum dad Gold 

Deiner Strahlen fih gewendet, 

So daß Nacht und Au’ umfhloß, 

Ald die Kön’gin , beine Gattin — 

Oerr, vergib, wenn id fofort 

Sie bier neune, wo mir Beiſtand 

Werden fol dein glüh’nder Zorn — 

Sie, Conſtanza, mit Bernhardußs 

Deinem Alfati, uns vol 

Grimmen Giferd die Moſchee will 

Rauben, die und bleiben foll. 

Und die Urfah’, daß zu ſolchem 

Argen Raub Befehl erfhol — 

Werd’ es Bund jegt! — it, weil ein’ge 

Weil im Morabitervolt 

Sprechen : tief vergraben fei ein 

Bauberfhag im Tempel bort, 

Und die Zett fei nah’, in welder 

Ihr an's Licht ihn förbern follt. 

Segen mid nun, ihren Qäuptling, 

Richtet fih der Mauren Groll, 

Sprechend: ich ſei's, der tyrannif , 

Niederträcht'ger Habſucht vol, 

But und Blut an euch verkaufte, 

König du, Alfons! Alfons! 

Ehre ruft dir! Komm und böre, 

Dör’ in Aller Mund den Spott, 

Das wortbrüdig du geworben, 

Daß dein eignes Friedenswort 

Uns, wie du ben Rüden wendeſt, 

Krieg gebärt und ſchnöden Mord. | 

Sonder Schmach und fonder Zährde⸗ 

Wie er felber fich's erkor, 

Lebte der Meftizaraber 

Unter und, und es verlor 

Sich Bein einz'ges feiner Rechte. 

Jetzt wird, was dein Mund beſchwor⸗ 

Eitel Trug, ſo daß man ausruft: 

Beſſ're Treue Hält der Mohr ’ 

Ald der Chriſt, indem er wahrhaft, 

Mas er zugefagt ‚vollzog; 

Aber du Haft Nichts vollzogen! ; 

Schmach, die mir den Naden bog, 

Schrei't um Race, Herr, um Nah’ ob 

Solchem Frevel, ſolchem Hohn! 

Rach' ob folder Schande werd’ und 

Durch dich ſelbſt von deinem Thron! 
König. 

Semlin, zu dem Himmel ſchwar' id. 

Dem mein Herz Verehrung zollt, 

Und zu Gott, der thronend aller 

Welten Pracht im Naume rollt, 

Bu der Böniglihen Jungfrau, 

Fottes Mutter, ſchwoͤr' auch noch 

Auf die vier Goangeliften ; . 

Ja, wenn ib einft ſcheu beſchwor 

Mit dem Eid des Diskosſchleudirers, 

Daß ih nimmer «6 vermodt’ , 

Am Verrathe des Verrätherd 

Theil zu nehmen , fo erfolgt, 


’ 


Daß in ein und anderem Wal’ ih 
Meine Unfhuld nur beſchwor; 
Alſo Ihwör’ ih dir von Neuem 
Mit geſprochnem Gideswort, 
Dih zu fühnen, und durch ſchwerer 
Unerhörte Strafe Joch 
gaute Rache dir zu fhaffen ! 
Sie, die Hälfte meines Throns, 
Die da Seele meiner Seel’ ik, 
Die in Lieb’ ih mir erkor, 
Sol, bei Bott ! von meinen Händen 
Sterben. Was ih nie verlor: 
Ehre, dir nur folg’ ih bießmal! 
Führet fhnell mein Roß mir vor; 
Denn die Belt fol nimmer fagen, 
Beff’re Treue hielt ein Mohr, 
Gin Alarb’ in Worterfülung , 
Ald ein Ghriftenkönig ! Zorn 
Wüblt in nreiner Bruf. Bei'm Himmel, 
Blafen will ih Aufruhrs Dora 
Dur die Welt! Verrath in mir? 
Auh kein Stäubchen, kein Atom 
Solches Argwohns darf ih dulden! 
Kort mit diefem Srimm zum Dom, 
Daß fie treP aus Mund und Augen 
Meines Zornes Klammenfirom ! 
(X. Alte folgen.) 
Das Jnnerſte des heiligen Doms, wie in den beiden Wr 
bergebenden Abtdeilungen. 





Bernhardus (Fnieend am Hochaltare) 


Chor der Mufikler (von aufn) 
Reich wie Silber, reich wie Gold, 
Liegt tief im Brunn ber Bauberfhag fo hei. 
Trinkt, o trinttz denn Mar und bei 
Entfpringt in ihm des Lebenswaffers Aufl! 


Bernhardus (fih erhebend). 
Hoher Simmel! Leif’ und ind 
Hör ih fühe Stimmen rufen, 
Daß mich heil'ges Grau'n durchbebt 
An des Hochaltares Stufen. 
Dankgebet gen Himmel ſendend, 
Weil' ich hier in ſtiller Stunde, 
Denn ſchon ſchmückt' ih den Altar, 
Daß in frommem Chriſtenbunde, 
D6 des wehlerzung’'nen Sieg, 
Dank ertön’ aus Aller Munde: 
Da erfhallen Wolkenklänge, 
Bu verkünden ift, wie drunten 
Tief im Brunn-der Schag fei, der ba 
Klares Lebenswaſſer fprudelnd, 
Reich wie Silber iſt und Gold, 
Welch Geheimniß wid fih und than? 
Knaben! 
Bernhardus. Vier Chorknaben (wit mufh 
ſchen Inſtrumenten in der Hand, treten auf). 


Erfter Knabe, 
gerri ” 
“ Smeiter Knabe. 
Was dein Begehr ? 
Bernhardus. 
Seid in Trägheit ihr verſunken, 
Daß ihr ber zu ‚mir nit eilt, wo 
Lichthell Wunder mich umbuntelt Li 
Bweiter Knabe. 
gear, bier Ent wir... 


Der 
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Bernbarbuß, 
Hört ihr nit? 
Güpe Stimmen ! 


Dritter Knabe 2 
Nicht beſchuld'ge 

Uns der Trägheit; dört' und ſah doch 
Keiner hier von uns ein Wunder, 


Bernbardus,. 
Aber 1 ſah (was ih fprede, 
SR kein Mähren) von azurnen 
Döden Sterne nieberblinten, 
Slammen ſteigen, ſüßes Rufen, 
Und im Siegesglanz die heil’ge 
Mutter auf dem ew'gen Stuble 
Thronen. Diefer Drt verbirgt 
Irgend ein Geheimnißwunder: 
Buverläffig war's nicht Täuſchung 
Was ich ſah, und ich bin ſchuldig, 
Es der Kön'gin zu berichten, 
Daß ihr Gifer mög’ erfunden, 
Welch Myfterium in jener 


Glaänzenden Erfheinung ruhet. (%.) 
vierte Knabe (tritt jegt auf, Naher Do: 


mingo, ein afturifher Solbat ). 


Erſter Knabe 
Bob bebrädt denn den Erzbiſchof, 
Daß er fo beforgt fih kund gibt, 
Und do& feinen will, er ſei's nit? 


Dritter Knabe, 
Bob mit Herrfhaft ſtets verbunden : 
Sorgen — 
Bweiter Knabe 
Dder Alteröfhwäde; 
Er iR nah’ der Todesſtunde. 
Bierter Knabe ( auftretend). 
Kür ein Schwänkchen könnt’ ih ſorgen. 
Wißt s dort Hinter'm Steine traf 
SH verſenkt in tiefen Schlaf 
Den Aſturier, der heut’ Morgen 
Als Soldat ward einquartiert. 
Habt ihr ihn doch ſchon geſehen, 
Und mäst ſämmtlich eingeſtehen, 
Daß als Narr er figurirt. 
Als er ſchlief nun wie ein Das, 
Macht id für das faubre Früchtchen 
!lugs ein kleines dickes Lichtchen 
Aus der Fackel Docht und Wachs; 
Bünd’ es, nah’ mich ihm und Elch’ ed 
Bierli$ ihm auf feinen Schub. 
Seht, dort liegt er no in Ru) — 
»S gibt ein Späßchen, ich erleb’ es! 
Erſter Knabe 
Wo denn! Wo? 
Bierter Knabe 
So fich’ doch Hier, 
An dem Schuh lebt noch das Lichtchen. 
Bweiter Knabe 
Yoy! Sin allerliebſt Geſchlichtchen! 
Bierter Knabe 
Hui! Jett brennt'6 ihn. 


Domingo (dereinſtürzenb). 


Wehe mir! 
3% muß ſterben. 
- Bwelter Knabe. 
Was gibt’s da? 
Damingo (umherrennend ). 
Un! Aut 


Sweiter Knabe, 

Nun? 

Erſter Knabe, 
Mas hat's gegeben.? 
Domingo. 
Au! Es gilt mein armes Leben, 
Vierter Knabe 
kaß und wiſſen, was gefhap. 
Domingo. 
Au! Ih ſterbe. Wehe mir! 
Wehe meiner armen Seele! 
Vierter Knabe, 
Mad ging vor? Geſchwind, erzäplet 
Domingo. 
Ach, fo hört: Unfern der Thür, 
Dort am Boden, fchlief ih ein; 
Doch ih ſchlief noch nicht gar lange, 
Als hineinſchlüpft' eine Schlange 
Und mich beißt in dieſes Bein. 
Ich im Schmerze — 
Bweiter Knabe. 
Was thuſt bu? 
Domingo. 
Stred’ die Hand nad) meinem Bein, 
Und bad Thier — 
Vierter Sasse 
Sollt's möglich ſeyn? 
Domingo. 
Beißt mi in die Hand dazu. - 
Seht dad Gift Hier no im Biß, 
Und durchfreſſen meinen Schub. 
Dritter Knabe, 
Iſt's nicht Wachs, du Tölpel, du? 
Domingo. 
Dummed Narrenfpiet it bieß.. 
Bweiter Knabe (fpottend). 
Sopp’ ihn nicht! 
Dritter Knabe (eben fo). 
Laß ihn gewähren, 
Den Afturifhen Gumpan ! 
Domingo, 
Sprecht, ihr Herrn, was ih gethan, 
Daß, wie Andr’ auf die Galeeren 
Man mih ſchickt in Buben Hand? 
Erſter Knabe (zum vierten). 
Laß ihn! 
Domingo. 

Leife, Milchbart, leiſe! 
Narrheit iſt nicht meine Weiſe; 
Glaubt mir's, ich hab' auch Verſtand. 

Vierter Knabe 
(Heimlih zu feinen Genoſſen). 
Schlimmer könnt ihr ihn nicht fangen , 
Als wenn idr ihn fragt, wie theuer 
Sein Genick fet. 
Domingo. 
Bin ih euer 


" Spielball denn , ihr böfen Rangen ? 


Warum lapt ihr mid nicht gehn? 
Dritter Knabe. 

Sprich, fo wollen wir did laſſen, 

Wollen Freundſchaft zu dir fallen — 
Domingo. 

Länger iſt's nicht auszufiehn ! 

Wolt ihre wirklich mid veriren ? 
Dritter Knabe, 


Sprich, wie viel — doch nit geprahlt! — 


Man für dein Genick begahlt F 
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Domingo, 
Auf dein Maul bir bie Sesüpeen! (Kür fd.) 
reiben fie doch Spott mit mir! 
Wart'! SH will euch wieder ſchwärzen! 
Vierter Knabe 
(ibn wit der Fackel ſtoßend). 
Sisen hier nicht deine Schmerzen , 
Du, Alturier? 
Domingo. 
Wo denn ? 
Bierter — (ihn wieder ſtoßend). 
Hier! 
D omingo. 
Recht! der Stich macht mir ein Fieber; 
Deine Nadek war zu” groß. 
Flint, fonft geht der Schmerz mit bloß, 
Auch die Rache geht vorüber! 
Meinen Gürtel abgeſchnallt, 
Bu den ausgefucht’ iten Hieben; 
Daßz dem Büblein wird geſchrieben, 
Wie auf Leder Leder knallt. (Gr fHlägt fie.) 
Bare Münze! Wägt fie ſchwer? 
Sraft fich's gut auf diefer Weide ? 
Vierter Knabe. 
Mäß’ge dich, denn mir zum Leibe 
Kommt die Kön’gin jent hierher! 
(Sie ziehen fib etwas zurüd.) 
Gonftanza und der Erzbifhof (treten auf). 
Bernhbarbuß, 
Diefed, Derrin, iſt ber Ort. 
Hohen Dimmeldlichtes Helle 
Ziel herab auf diefe Stele — 
Gonftanza. 
Nun fo grab’ ich hier fofort 
Denn gewiß verbirgt ſich bier 
Gin Geheimniß wundergroß! 
Schätz' aus tiefem Erdenſchooß 
Heizen nimmer meine Gier; 
Einen Schag jedoch zu heben, 
Der dem Himmel it entiiammt, 
Iſt's, was mir bie. Bruß entflammt : 
Alfo grab’ Id — ( Sie gräbt.) 
Bernbarpduß. 
Krommes eurem 
Gonſanza. 
Des Erlöferd Kreuz zu finden, a 
Bog einft Helena umber , 
Grub mit Müd' und viel Beſchwer; 
Ich, beladen -zwar mit Sünden, 
Wenn auch Herrfcherin glei: ihr, 
Doch nit Heil’ge gleich Helenen, 
Ringe nad dem Wunderfhönen, 
Dis KH birgt im Abgrund bier, 
( Sie exbebt einen Stein.) 
Bernbarduß. 
Ginen Stein hebſt du mit Macht? 
Gonflanza. 
Der mir eine Kluft entriegelt s 
Das mir Grau'n den Mund verfiegelt ! 
Bernbarbuß, 
Was erblickſt du drianen ? 
Conſtanza. 
Nacht! 
Bernha rdus. 
Dann war mir daß. Groß're nab; 
Denn von Glanz ward ich geblendet. 
Gonſtanza. 
Gnade, dir von Gott gefendet! 


(Mufit erfhallt aus ber Tiefe, doch näher als vorhin.) 


— Bernhardus. 
orch! 
Gonfte nza 
„Belang ertönet ? 
Bernhardus. 
Ja! 


Chor der Muſiker (wie vorhin ). 


Reich wie Silber, reich wie Gold 


Liegt tief im Brunn der Zauberſchat fo hold 


Trinkt, o tejnlet; Bar und heil 


Entfpringt in ihm de& Lebenswaffers Quell! 


Die Vorigen. Nunno. 
Nunno (hdafiig herein). 
Bu den Füßen meiner theuren 
Zürſtin muß ich erſt mich fehnz 
Dann in's Grab! 
Gonitanza. 
Was iſt gefhehn ? 
unno, 
Meinen Tod gilt’S und ben euren } 
Wit: dem König ward's berichtet, 
Daß ihr Selim dieß Gebäu 
Dabt entriffen. und die Treu’ 
Königlihen Worts vernichtet. 
Deftig zürnend gegen euch 


Dat mein Herr im Grimm geſchworen, 


Cuch zu tödten. Ih , verloren 

In Entfegen drob, ſchwang glei 
Mich aufs Roß und, in ber That! 
Gilte Hierher fo gefhwinde , 

Daß ih, wetten mit dem Winde, 
Bin gedankenſchnell genah't. 


Denkt's euch ſelbſt, in welchen Bildern 


Sich der Mauren Bolk beſchwert. 
Flieht! fein Zorn iſt unerhört; 


Flieht! fein Grimm iR nicht zu ſchildern. 


BGonſtanz a. 
Nunno, Dank für eure Trenu'! 
Zür den Rath kann ih nicht banken. 
Es verrieth’.ein ſündlich Schwarken, 
So ich wähnte, nöthig ſei 
Mir's, zu ſichern bier mein Leben 
Und dem König zu entflich’n.;. 
Kein! empfangen will ih ifn, .. 
Seinem Born mid preis zu geben. 

Bernhard aus. 
Herrin, ſolchen Weg zu gehem, 
SIR fürwahr Verwegendäit! - : 
Gonfkanzya. Br 
Nur wie's mir die Pflicht gebeut 
Sol man hier mich handeln mn. 


Munno. a 


Seltner Muth! : 
8 ernbarbud,. 


Nicht g’nug su preifen! 


Vom Altare; kühnen Blicks, 
Hebt fie dort rin Gruzifir . 


Bieht hervor ein blinkend Eifen — ”-" 


Will fie fo ben Dertn euren 
Sa, fie naht! 
. Nunne. ' 
O, kennet ihr ee 
Seinen Born, ihr ſprecht gleich mir; 
Zod nur Bann ſie bier erlangen. 


Die Vorigen. Der König. Den -.... 


Nuiz Ramiro Selkm. Diomingo. 


König (sornig berein). 
Wo mein Ingrimm fie auch Ts 


Selbſt im Tempel — fie muß flerben?- 


Gefolge 
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Juan Ruiz (ibn hindernd). 


Don Wela (eben fo). 
Bedenkt doch | 
Juan Ruiz 
O BVerberben! 
König, 
Flammen bin ich! Lobeögift ! 
Keiner wag’ ed zu erfirchen 
Cinhalt meinem Grimm zu thun, 
Rimmer wird mein Rachſchwert ruh'n; 
Denn, bei Bott! ed gilt ihr Reben, 
Die Vorigen. Gonfanıa. - 
Conſtanza 


dr! 


(wit aufgelöfetem Daar, in der Linken ein Chriusbiid, 


in der Rechten einen Doll). 
Weit! Kein Arm fol fi erheben, . 
Mich zu fhügen vor bem Tod, 
Den des Satten Hand mir draht. 
Seht mich kühn und muthvoll nahen. 
(Bum König.) Soll ih Tod von biz empfahen,, 
So if Sterben mir Gebet. 
Nun , was zögert noch bein Toben? 
Triff! Mein: Heapblut wallet bier. . 


König. 
Himmelemacht was wird mit mir? 
Welche Kraft Hält dich von oben, 
Weib, fo wunderfam erhoßen, R 
Daß dein Anfhau’n mi verblendet? . 
Bin dem Zauber ich verpfändet ? 
Weh’, meim Muth verfhmwindet Bier! 
Ich vergehe — Wehe mir! 

Conſtanza. 

König, Herr, Gemahl — vollendet! 
Euer Ingrimm ſei verſühnt! 

Eilt, dieß Herz bier au durchbohren, 
Das, wenn auch dem Tod' erkoren, 
Dennoch euch zum Schilde dient. 
Wähnt nicht, daß ich mich erkühnt', 
Um zu hindern euer Streben, 
Diefed Kreuz hier zu erheben; . 
Nur vom Wunfh bin id entbrannt, 
Euch zu nah’n, in einer Hand 
Tod, und in der andern Leben, 
Diefer Stahl durchbohre mich! 

Mög’ ihn eure Rache ſchwingen; 
Leben wird dieß Kreuz mir bringen, 
Tod des Gifens Mörderſtich. 

Leben, fo wie Tod hoff’ ich: 

Tod durch eure Hand gegeben, 

Und vom Welterlöfer Leben! s 
Gleich wie ihr dem döchſten Herra 
Bin ich Hier dem Tod’ nicht fern, 
Noch dem höchſten Wonnebeben. 
Nah't, o Herr, euch jenem Schlunbe, 
Schau't hinab, wie goldenhell 

Ihm entſteigt ein Strahlenquell; 
Horcht hinab zur heil'gen Kunde, 
Die mit bangem Grau'n im Bunde, 
Drinnen fallt, daß ihr erbebt 

Ob dem Ruf, der aufwärts ſchwebt. 
Und, bevor ide mich vernichtet, 
Set das Wunder mir beridtet, 
Daß die Tiefe bort vergräbt. 


König (fie erhebenh ). 
Auf! Es wäre Schmach, Sonflanze, 
Jählt' ih Bier nit fanft’ce Zriebe! 
Bräche nicht an ſolcher Bicbe 
Meines Bornes Gifenlanget 


Bernhardus. 
Seid gegrüßt im Friedenskranze! 
nig. 
Knieen fol mein Born mich fehn, 
Sich Verzeihung zu erflehn. 
Domingo (bei Seite), . 
Sag’ mir Giner, heißt das nun 
Seinem Grimm nicht Einhalt thun? 
Schöner Grimm ! 
i Kö ni 8» 
Mit Sturmes Wep’n 
Trieb's mi ber; jedoch dein Leben 
Gilt mir mehr ald Alles jegt. 
Selim fühlt fih zwar verlegt, i 
Doch den Diauren mehr zu geben „ 
Als vorhin, fei jegt mein Streben, 
Gonftanze. 
De fi mir fol Heil verlieh, 


Daß mir, Herr, bein Mund verzieh , 


Wird auf's Heu ber Wunfch lebendig , 
Jene Tiefe dort — 

Köni 8. 
Nothwendig 
Iſt's, fie gu erforſchen. 

Gonflanzn. 

. Wie? 

Könt d« ! 
Bil, als Selim fih mit Schwären 
Ob erlittneer Schmach beklagte, 
That er's nicht, um — wie er ſagte — 
Meine Würde zu berühren, 
Furcht nur trieb ihn zu verlieren 
Einen Zauberfhag der tief — 
Wie es Eund gibt Wort und Brief 
Alter Weifen — fi dort unten 
Bände, Wird er aufgefunden, ; 
Dann warft bu es, bie ihn rief. 
Dennoch könnt' es fi ergeben, 


. Daß dur maur'ſche Zauberei 


Schmach für und dort unten fett — 
S ei i m. * — 
Mach' euch Solches nicht erbeben! 


Wollt mich nicht durch Mißtrau'n kränken * 


Wollt ſo arg nicht von mir denken, 
Daß ih je zu eurer Schmach 
Bon bem Bauberfhage ſprach. 
Hört! Laßt mi zur Tiefe ſenken, 
So verfhwindet euer Srau’n. 
König. 
Alſo fei es, Selim, traum! 
Doch mit Licht hinab zum Grunde, 
Daß für uns zu beſſſrer Kunde 
Ihr dad Wunder möget fchau's. 
Reicht ihm eine Fackel! 
Nunno. 
Die 
Von bem heiligen Altar 
Beut fofort fih eine bar. 
Domingo. 
Diet ein Seil — 
Selim. 
So helfet mir 
Bu der Kluft. Doc forgt dafür 
Mich foglei empor zu heben, 
Wann das Beihen ich gegeben. 
Juan Ruiz i 
Fahrt mit Bott! Doch nur gemach! 
Selim (fährt hinab). 
Don Bela 
Da, ber Tiefe! 
100 





799 


Das Marienbitd zu Toledo. \ 


Selim. 
Seht mehr nach! 
Juan Ruiz. 
Es erfüllt mit Angſt und Beben 
Dieſer Abgrund! 
Nunno. 
Finſt're Hoͤlle! 
Seltim. 
Gebt mehr nach! 
Juan Ruiz. 
Noch mehr? O Graus! 
Reichet doch daB Seil kaum auss 


Domingo. 
Läng’res ſchaff' ih euch zur Stelle. 
Selim 
Gebt mehr nad! 
Juan Ruiz. 
Gin dumpf Gebelle 
Wird fein Nuf, der aufwärts klinget. 
Selim. 
Nach! 
Don Bela. 
Kein Menſchenaug' durchdringet 
Diefer Finſterniß Gewalt, 
Nunno 


"Sept iR er am Boden. 


Selim. 
Halt! 
König. 
Wie Entfegen mit mir einget ! 
Juan Ruir 
Ha! Es flodt des Selles Lauf⸗ 
Und der Froſt im tiefen Srunde 
Haucht aus dieſem Schrecken ſchlunde 
Eif’ge Schauer und herauf. 
Gr gibt Beiden — 
Slim. 
Aufwärts! Auf! 
: Juan Ruißz. 
„Aufwärts ! Auf!” ruft er mit Haſt. 
König. 
Hurtig denn das Beil gefaßt; 
Was er hört’ und ſah, zu hören. 
Domingo. 
Beffer wär's, Ratt und zu fören. 
Es blieb unten diefer Gaſt. 
Selim 


(wird Halb ohnmächtig mieder aus ber Ziefe emporgezo⸗ 
gen. Er Hält eine eherne Zafel in der Hand). 


Don Veln. 

Lichtlos naht er fih dem Licht, 

Sinn und Athem ihm gebriht — 
Gonftanze. 

Aus der Kluft ifd er eriliegen — 
Don Bela. 

Seht dad Grau’n in feinen Bügen — 
Domingo. 

Still da! denn ein Todter fpriät. 
Selim. 

Alfons , König von Caſtillen, 

Deil bir! Heil auch dir, Gonfiange, 

Well als Lilje mit dem Löwen 

Ihr euch beid’ Im Liebesglamie , 

Bur Bewund’rung fernfler Beiten, 

Schmüdet mit dem ſchönſten Kranze ! 

Edler Franke du, Bernharbuß , 

Denn die heil’ge Roma fandte , 

Daß zu fih'rem Hafen er ben 


Rieſenkahn des Glaubens wandte. 
Mozaraber, Leonefer ! 

Acht', o Volt! mit Staunen achte 
Schweigend auf die Wunderkunde, 
„Die ih fah in tiefem Schachte: 
Auf das Niegeſchau'te, das ſich 
Mir dort unten ſichtbar machte; 
Was der dunkle Schooß der Zeit 
Hell in's Licht zu ſtellen dachte! 
Nieder fuhr ih in die Tiefe, 

Die da Kerker ik und Garcer 
Einer Eöniglihen Frau, 

Die in. goldnem Himmeldglanze 
Ihres Grades bäftre Kluft 

gülr mit einem Sonnenkranze 

An dem unterird’fhen Schooße 
Wolbt ih eine weite Dale, 

Deren Grund Bewäfler deckt, 

Das jedoh im Wogenfhwalle , 
Den's erzeugt, nit aufwärts brauft; 
Denn durch Allah's Machtgewalten 
Wird's von Sandes Kraft gegägelt. 
Gleich dem Meer zurüdgebatten, 

In der bumpfen: Kluft erblidt man 
Zaufend Trümmer manches alten _ 
Prahtgebäu’s, wie manded Menſchen: 
Jaſpis Hier, dort Beingeflalten, 
Fordern auf ein graufes Bild 

Der Verwüſtung feflzubalten, 

Dad dem Beitenfirom entquillt, 
Weg zur Nifhe mir zu bahnen, 
Die, aus ZFiegeln ſchlecht erbau't, 
Nicht als Kunſtwerk will gemahnen, 
Städte, Welchen Schatz fie barg, 
Konnt' ih wahrlich nimmer ahnen! 
Mit der Fackel drang ih vor, 
Fadel, die der Nacht entſtammte, 
Weil mir Himmelslichtes Fülle 
Aus ben Augenfiernen flammte 
Einer göttliden Gebiet'rin 

In der Würde Stradlenkrange, 
Bon fo firengem Angeficht, 

Bon fo ernftiem Schönheitöglange. 
Daß bewundrungdvol bie Seele 
Vom Bewußtſeyn nicht entbrannte, 
Ob es noch dieſelbe Schönheit 

Se, bie fie zuvor erkannte, 
Wechſel der Gefühl' ergriff 

Au' mein Innerited mit Bangen ; 
Denn entweder war ein Traumbild 
Wunderfarz mir aufgegangen, 

Oder fietd verwandelt ſchien mir 
Sener Yuldin Stirn und Wangen, 
Blick und Angefiht: deßwegen 
Werd’ ih nie dahin gelangen, 

Sie zu ſchildern. Menſchenrede 
Wär’ verweg'ned Unterfangen, : 
Das ihre Bild mit Kohlen ſchwärzt, 
Statt in Farben es zu malen; 
Denn ihr Licblih Antlig zeigte 
Meinen bangen Zweifeldqualen 
Cine hochgewölbte Stirn, 

Goldne Roden fie ummwallen, 

Die zu mwunderfamen Schmud 

Auf die Säultern nieberfallen ; 
Augenbrau’n , zwei Liebeöbogen ; 
Augen, Ehrfurcht zu verlangen ; 
Mund , den mildes Lädeln ziert; 
Holde, rofenrothe Wangen; 
Dunkelfarb'ges Golorit, 
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um noch lieblider zu prangen, 
An der Seite, wo das Herz ſchlägt, 
Hält mit zärtlichem Erbarmen, 
Wenn's das Herz nicht felber ff, - , 
Sie ein Knäblein in den Armeınf i 
Denn ed will bed Kindes Blick 
&o in ihrem Blick' erwarmen, 
Daß man ſpräch', es fei ihr Sohn, 
Wenn's niht Schmach wär’, es zu fagen 
Weil der Jungfrau reinfle nur 
So den Blil kann niederfhlagen, 
Iñ's ihr Sohn, fo if er Bott, 
Den fie fromm zur Welt getragen, 
Sitzend auf dem Stuhl von Dolze, 
Beiget fie ih im Gewande 
Seltſam uraltg denn alfo 
Sch ich's neh in keinem Lande, 
Weis find Tunika und Toga, 
Überwebt mit Silberkanten 5 
Lihtvol ſtrahlend ganz durchwirkt, 
Wie fih nie Gewänder fanden, 
&o mit reihem Perlenſchmuck, 
Wie mit leubtendben Demanten, 
Golerit ber Hände, wie des 
Angefits. Der zarte Knabe 
Bldt zur Mutter Tähelnd auf, 
Gleich als wollt er lähelnd fagen : 
„Shan, wie wir in heil'ger Liebe 
„Alles Leid vereinigt tragen!” 
Sie berühren will id nun; doch 
kurcht läßt mid es nimmer wagen. 
Mir erliſcht dad Licht geboppelt 
So uon Blindheit nun gefhlagen, 
Fühl' ich ſchau'rdurchzittert dleſt 
Tafel mir entgegen ragen, 
Und, ich weiß nicht wie, ſofort mich 
Dir, zu Füßen, Herr, getragen, 
Wo um Taufe fleht mein Staunen, 
Daß es feine Schuld bezahlet 
Jener göttlichen Gebiet'rin, 
Die als Gottesmutter ſtrahlet. 
Bernhardus. 
kaß uns dieſe Tafel ſeh'n. 
König. 
Goth'ſche Schrift — was wird fie fagen ? 
Gonſtanza (für ih) 
Welch Entzüden harret mein! 
König (die Inſchrift der Tafel leſend). 
„Aus ber Kluft fei fpätern Tagen 
nDiefes Bild der heil'gen Jungfrau 
»Zu Toled' empor getragen, 
„Wo es CEhriſtenhand verbarg 
„Bor den Händen ber Alarden, 
„Sammer denen, bie’d verſenkten! 
„Deil für die, die's neu erwarben ! 
Ramire, 
Weldes Heil! 
König. 
Wei groß Ereigaiß! 
Nunno. 
Wonn' und Freude! 
König. 
Bundergabe ! 


1 








- 


— I 1 


Gonfanzya 
(auf Selim deutend, zum Könige). 
Prüf, ob ih, ale ih dieß Bethaus 


“r Disfan dier enttiffen habe, 
Nicht daß Höchſte und gewann ? 


König. 
Daß ich Übel war berathen , 
D, erinn’re mid nicht d’ran! 
Dein find dieſes Tages Thaten. 
Bernhardus. 


Es bereite ſich der GChor; 


Eodb ſel Gott und feinen Scharen! 


Ich dinab, das Bild zu holen — 
König 

Laffet mich zum Scachte fahren, 
Conſtanza. 

Eures Eifers nicht bedarf's; 

Denn mit mächt'gem Wogenſchwalle 

Dringt das Bild herauf an's Licht 

Auf dem ſprudelnden Kryſtalle. 
Bernhardus. 


Bebt das Bild auf den Altar 


Unter gläub’gem Hochgeſange; 
Bis dur frommer Herrſcher Hand 
Schönern Tempel es erlange, 


(Das Bild iR aus ber Ziefe beüftraplend hervorgeſchwebt. 


Ale Enicen.. Der Erzbischof Kellt dad Bild auf ben Als 
tar. Der Gefang: der Ghorknaben beginnt, Seiertiche 
Orgelmuſik.) 


Gonftanza 
(dem Erzbiſchof Beiſtand leiftend). 
Laßt euch helfen, würd'ger Herr! 
Heil ertönt mir aus dem Klange! 
Gher (mit Muſikbegleitung). 
Salre Regina ! 
Alle —— 
Du Sonnenbotin! Morgenroth det Tags ! 
Mater misericordi ıe ! 
Alle. 
Du Glanz der Nat! Du Stern ob Dieereöpön’ ! 
Rönig. — 
D, wie ſchwellt's die trunkne Bruſft, 
Heiligſte! Dein Lob zu hören. 
Bernhardus. 
Dank, ſchweb' auf in frommen Chören! 
Gonfkanpze,. 
Welche Wenne! 
König. 
Melde Luſt! 
Chor. 
Vita, dulcedo ! 
Alle 
Du Heilige Daviddburg ! Da Thor des. Himmels ! 


+ 


Chor. 
Spes nosıra ! 

Alle (in Proceffion um ben Alter), - 
Cypreſſe, Geder, Lilje, Welt’ und Rofe! 

Domingeg. 

D vergebt dem Dichter, wenn er 
Schwach fi zeigt’ und mangelhaft; 
Bweifelt nit an feiner Andacht, 
Nicht an feiner Glaubenskraft. 





Die Verwirklungen Des Zufalls, 


-Derfonen 


Don Alonfo 
Leonor, beffen Tochter. 
Don Diego. 

Glovire deſſen Schweſter. 
Don Sellin 


Schaurlad: Mabrid, 


I. D. Grie 8. 








Don Juan 

Ines, keonor's Mabchen. 

Juana, Elvira's Mädchen. 
Hernando, Diener des Don Yuan, 
Lifardo, Diener des Don Belir. 


⁊ 


= 


Die VBerwidlungen des Zufalls. 


J. 


Kennt ihr die Macht, die unſer Leben meiſtert, 


Die mit den unnahbaren , ebrnen Dänden „ 
Uns hindert, Angefang’nes zu vollenden ; 
Und wieder oft zum Handeln uns begeiftert ? 


Die neidiſche HOarpye, die bald Ereifhend, 
Die Krallen badt in unf’re lieben Plane; 


Bald mild und ſchaukelt in des Glüches Kahne, 


Als treuer Fährmann unf’re Seele täuſchend! 


Kennt ide das Rad, das dieſes Lebens Mühle 
Mit feines Umfhwung’s ew’gen Wirbel treibet ; 


Das Swigkeiten dauernde Gefühle, 
Wie Spinneweben , im Moment, zerfläubet; 


Und Tagsgeburten läßt Aeonen grünen 8. — 
Der Zufall ift ed, dem wir Alle. dienen ! 


Erfte Abtheilung.- 


Straße vor dem Haufe bed Don Alonfo, Naht. 


Don Jelir und Don Diego ( im Bweilampf begriffen ). 


D. Felir, 
Tsbten wit ih ober fallen, j 
Oder wiflen wer ihr ſeid. 
D. Diego. 
Sorgt nur felber für Beſcheid, 
Denn ih berg’ es eu vor Allen. 
D. Jelir. En 
Nun fo ſterb' ich oder ihr! — 
Denn dieß iſt der Eiferfucht — 
Eepted Mittel; andre Fruchtt 
Gnügt ide ala: 
D. Diego. 
Die Begier 
Den!’ ich fo nod wohl zu zähmen. 
D. Felix. 
Welche Stärk' ih an ihm fpüre! 


u 


— 
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I, 


Der Zufall ift es, deffen Schlag zerflüdilt, 
Was wir gefügt für alle Zeiten wähnten; 
Der König it in allen Glementen , 

Der Alles anfpinnt, leitet und verwidelt! 


Auch dier erſcheint ex uns in feinem Walten, 
In feiner unerklärlihen Bewegung; 

Despot für jede leite Herzensreguag, 
Tyrann für unſres Willens lautes Schalten! 


Gemüther lädt er an Gemfüther ſtoſſen; 
Gefühle mit Gefühlen ſich entzweien, 
Lieb', Ciferſucht, die ew'gen Kampfgenoſſen, 


Sich gegenſeitig grimmem Streite weihen; 
Bis er zulett in friedlichem Begnügen, 
Sich Alles läßt zu gutem Ende fügen! 


D. Diego. 
Welche Kraft! 
D. Alonſo (im Haufe). 
Vor meiner Thüre 
Schlägerei'n ? Weld ein Benehmen! 
Gebt den Degen mir, ben Schild, 
Und bringt Licht! 
» Leonor (im Haufe). 
— Was Haft du vor? 
Herr bebent.. . 
D. Alonfo, 
Sort, Leonor! 
8 eonor. 
Du darfſt nit hinaus, 
D. Diego. 
Das gift 
Reue Noth Wo ſoll ih Hin? 
Es kommt Licht; und id allein 
Werbe jept der Schuld’ge feyn, 
Weil ih der Verſchmähte bin. 
D. Selix. 
Was auch immer draus' entſpringe: 
Seh’ ich nur das Angeſicht 


3,8. Seidl. 
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Meines Jeiabde, fo kümmern nid 
Mich die Liter. 


Don Alonfo (kommt halb bekleibet aus dem Daufe), 


Seoner (fat ihn — Ines (trägt 
Siqhter). 
D. Alon ſo. 
Was für Dinge! 
D. Diego (ſich verhülen ). 
Mid verbergen muß ic hier, 
Wird's dem Muth au fhwer su tragen. 
D. Alonfo, 
Wie? vor meinem Haufe? 
D Diego, 
Sagen 
Wird’E euch diefer Gavalier. (Ab.) 
D. Belir (wid ibm folgen ) 
Ja; erſt aber mit euch gehn. 
D. Alonfo. 
Ders Don Jelir? 
D. Felix. 
Ich bin’s, ja. ' 
D. Alonfo. 
Bas war biep? 
Leonor_(bei Seite). 
Mein Tod iſt nah! 
Simmel! — iR nur geſchehn? 
Belir. 
Sagen — ir euch aldbann, 
Bann ich ihm gefolgt. 
; D. Alonfo. 
Mit nichten! 
Denn ba ich, den Streit zu ſchlichten, 
Kam bierber, und jener Dann 
Fortging, mit dem ihr euch ſchlagt, 
Wär's nicht recht, Ihm nadyzufegen 5 
Bas ihr auch für nöthig ſchätzen 
Nicht mehr dürft; weil, wenn ihr fast, 
Daß an feinem Zod’ euch liege, 
Ich gewiß ber Erſte bin, 
Der ihm folgt. 
D, y elir. 
Daß nicht forthin 
Solch Wort euerm Mund' entfliege, 
Meinen Namen zu ‚entweihn, 


Geb’ ich's auf, ihm nachzujagen, — 


Und will euch den Anlaß ſagen. 

(Gr firdt den Degen ein.) 

Leonor. 
Bas kann diefer Anlaß fepn ? 
D, Belin 

Erf, da wir beim Spiele waren, 
Schien ein Wurf, ben ich gewann⸗ 
Zweifelhaft; und ba ich dann, 
Um mein guted Recht zu wahren 
Ald den meinen ihn beſchwor, 
Stritt ein Cavalier dagegen « 
Welcher heftig und verwegen 
Ausſprach, dap ih Ihn verlöt. 
36, der jego, mir zur Schmach, | 
Diefen Wurf mit. — en 
Sab dem Adern i 
eig nit, was Beta — 
Das, die Klinge Inn DL ziehn. J 
Spa bewogz bis Andern ale, 
Die uns fahn In folgen Yale, 
Gprangen zwiſchen mid uud ihn, 
Ärgerm Spiel zuvorzukommen⸗ 
Nicht mehr meines Bord Gew, 
Ging ih and dem’ Qaus; wub er. 
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Der zwei Anbss mitgenommen, 
Kom wir eilig nachgerannt 
Bis Hierher. Als ih im Freien 
Mich bedrohet fah von Dreien f 
Echnt’ ih mid an biefe Wand, 
Um ben Anfall gu beſtehen. 
Auf den Lärm kamt ihr berbei; 
Schnell entfernten fi die gwe. 
Eh' ih deutlich fie geſehen, 
Und aud er, euch ſehend, machte 
Sid von binnen. Dieß allein 
Bar ber Grund. Ihr mögt verzeißn, 
Daß ih euch in Unrub bradte; 
Denn verbrießlicher IR mir 
Diefer Schreck, ben ihr empfunden, 
Ais der Ärger, der verfhwundenz 
Und fomit bleibt ruhig bier. ( Er will gehen. ) 
D. Alonfo (ibn —— . 
Wartet! 
Leonor (bei Seite). 
Himmel, meinen frommen -_—— 
Dan? dir ohne Maß und Stel, 
Daß ber Anlaß nur vom Spiel, 
Nicht von Eiferfuht gekommen ! 
D. F e lig — 
Was iſt's, das zu Dienft euch ficht ? 
D. Alonſo. 
Hierum will ich euch erſuchen, 
Daß ihr, da euch Drei jett ſuchen, 
Nicht allein von hinnen geht. 
Denn da eu mein Haus zuvor 
Buflubt bot in ber Gefahr, 
Deren Zeug’ ich felber war, 
Wär’ ih ein leihtfinn’ger- Thor, 
Liep’ ich fegt allein eu gehen, 
IH will mit euch gehn baber, 
D. Felle 
da, bei Gott! ih wär's no mehr, 
Könnt’ ich diefes zugeſtehen 
Unb dieß Fräulein Hier fo lange 
So In Sorge laflen. 
Leonor. 
Nein ! 
Dieß wird mir bie einy’ge feyn, 
Daß mein Water niht.. 
D. Felix (bei Seite). 
Da, Schlange! 
Leonor. 
Stets dad Beßre thue; drum, 
Daß er bis nach Hauſ' euch bringe, 
Bitt' ich ihn. 
D. delix. 
Und was für Dinge 
Brädte man von mir herum ? 
Daß id wohl. von Angſt befallen, 
Nicht gewagt, mich auf den Waffen 
Unbegleitet fehn zu laffen ? 
Drum erzeigt mir den Gefallen, 
Derr, und bleibet rubig dier; 
Denn ihr dürft nicht mit mir geben „ 
Noch darf ih es zugefiehen, ec 
D. Alonfe.. - 
Fruchtlos widerfireitet ihr, ._ ; 
»S if ein Muß. Und da ihr fehlt, 
Daß ih mir’ bequemlich mante, 
Weil ich an's Bubettgehn dachte, 
Bitt' ih euch, daß ihr nicht geht. 
Bis ih einen Mantel eilig — 
1 
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Mir geholt. Du, halt' Ihn nun, 


Leonor. Ab.) 


Leonor. 


Iqh will es thun. (Ste nähert fich dem D. Felix. 


D. Felix. 
Laß mich! Sonſt, ih ſchwör' es Heilig, 
Benn du fo mich zum Verziehn 
Roͤthigſt, ſag ih laut... 
Leonor. 
Bleib da! 
D. Kelir. 
Jenes Streited Grand; denn, ja! 
Geben, nur um di zu flichn, 
Würd’ ih, wenn ih auch nit dächte, 
Doß dein Freund, mein Widerpart, 
Obne Zweifel meiner barrt 
Bum erneuerten Gefechte. 
Leonor. 
Welcher Freund? Das iſt doch eigen! 
Du haſt dort bei'm Spiel Verdruß, 
Und ich, denkſt du nun, ich muß 
Dafür ſtehn? 
D. Felixr. 
Um zu verſchweigen, 
Welcher Grund, Hier ein Gefecht 
Bu beginnen, mid verbunden, 
Dab’ ih jenen Streit erfunden ; 
Nicht, Treuloſe, weil ein Recht 
Mir gebrach, mich zu beſchweren. 
Und wohl hätt'ſt bu dein Vergehn 
Draus erkannt, wenn du geſehn, 
Wie ich Beiden mich erklären 
Wollt' auf einmal. Denn, gib Acht, 
Jener Glückeswurf war dieß, 
Daß die Liebe mir verhieß, 
Dich zu ſprechen dieſe Nacht. 
Der vermummte Cavalier, 
Den vor deiner Thür, im Hoffen 
Gleiches Glücks, ich angetroffen , 
Iſt's, der eigennützig mir 
Abſtritt, jener Wurf ſei mein; 
Und mit Recht, denn ich geſtehe, 
Da ich deinen Wechſel ſehe, 
Er war nicht mein, ſondern ſein. 
Kennen wollt' ich ihn, die Scheide 
Ward entblößt; weh! er entfloh, 
Als dein Water fam, und fo 
Sprab mein Schmerz fih gegen Beide 
Doppelfinnig aus, fein Ziel 
Wechſelnd, und, in blinder Irrung, 
Tauſchend Lieb>- und Spiel = Verwirrung $ 
Denn au Liebe ja ift Spiel, 
Und es geht mit raſcher Flucht, 
So im Spiel wie in der Minne, 
Bon der Sunft und vom Gewinne 
Bum Verluft, zur Giferfacht. 
geonor. 
Da, Don Felir, theures Beben! 
Brechen möge Gott mein Herz, 
Wenn ih Schuld bin an dem Schmerz, 
Den dir Schattenbilber geben, 
So die Einbildung allein 
Dir gemalt in leeren Wind I 
D. Felig. 
Keine Schattenbilder find 
Deine Schuld und meins van 
Leonor. 
Mag Gott, wenn mein Sinn erdenket, 
Wer es ſeyn kann, welcher dort... 


⸗ 


Don Alonſo(tritt auf), 
D. Alon ſo. 
Run, Don Kelly, gehn wir fort! 


e 8, Sell, J 


Glaubt nur, daß es ſehr mid Eränket, 
Anzunehmen eu'r Geleit. 

D. Alonſo. 
Ines, ſchließ die Thüre zu; 
Bis ich komme, made du 
Keinem auf. 

D. Felir. 

Um Gott! vergeiht, 

Sräulein, daB gerechte Bangen, 
Das ihr fiher jept erduldet; 
Doch ihr Habt es ſelbſt verf&uldet, 
Denn obn’ euch wär’ ich gegangen. 

geonor. 
Mup ih doch Gehorſam weihn 
Meinem Vater! Drum bekennet, 
Ob ihr gleih mid fhuldig nennet, 
SR doch dieſe Schuld ‚nit mein. 

D. Alonfo. 
Kommt nun, laßt zu Dauf’ euch bringen ; 
Und fobald ih euern Mann 
Kenne, boff’ ich, wird mir bann 


Auch der Friedensſchluß gelingen. (1.) 


en 


geonor. 
Leit wohl flieht der Friede fi , 


Denn Bein Unfrieb’ iſt vorhanden, 
D. Kelir 
D bu irre! Denn es verbanden 


Sich drei Feinde wider mi, ' 
Welche (wehe mir!) mein en 
Wild bektiegen. 
£&eonor. 
Wert Sag’ an! 
D. Felir. 
Wiet dur zweifelt noch? Wohlen : 


Dein Verrath, fein Glück, mein Schmerz. (Ab.) 


geonor, 

Ines, ſprich, if. es dir Mar, 

Wer, vermummt, um foldes Leib 

Mir zu ſchaffen, zu der Zeit 

Dier vor meinem Haufe war? ' 
Ines. 

Nein, Sennora; wenn ich“ age - 

Etwa auf Don Diego ſchiebe, 

Der, für di entflammt von Liebe, 

Blind vor kecker Zuverficht, 

Hier viedeiht fich eingefunden. 
geonor " 

Du haſt Recht; benn Solches übte 

Nur, werd mein Verſomähn beirlbte, 

Das ich fehn Tief unumwunden. — 
Ines. 

Laß dir das nicht wehe thun, 

Daß er bein Berfhmähen liebt. 


geonor.. 
Ines, diefer Kummer gibt , 
Mir den Tod. — Doch fättehe. Äun i 
Diefe Thür, und überdenfe er 
Mit mir, bei fo bitt Schwer) 
Wie ih meines zelix erh * 
Ab von feinem Argwohn tens; 
Inte “urn 
D das thu' ih glei Bin kund: 
Du mußt feinen Licheslagen |. J 
Stets Befriebigang vaſagen. . :- 5. 
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&eoNor, 
Dieſes ehtäR tut ‘ 
Ines. 
Ja. 
geonor., 
Dein Srund ? 
Ines, £ 
Für die wankeimäth’gen Gaſte; 
Lieb’ und Giferfucht,, it eben, 
Nie Befriedigung zu geben, 
Der Befrtedigungen beite, 
geonor, 
Nein, du irrſt; denn offenbar 
Heißt, Entfhuldigung verweigern, 
Bis zur Schuld kie Härte fleigern. 
(Sie geht in's Haus.) 


I neb,. 
Wüßte fie, daß ich es war, ’ 
Die Don Diego’a um bie Beit 
Derbeſtelt fo guter Dinge 
Dit dem Brief — wie mir’s erginge! 
Doch in ber Verlegenpeit 
Kana mir’s zur Catſchuld'gung dienen, 
Wenn ich fag’ irn meinem Sinn, 
Daß ih eine Bofe bin 
Und nur bien’, um zu verbiinen. 

(Sie geht in's Haus.) 


Es wird Tag. 





Donna Elvira und Juana, (beide verſchleiert). 


Don Juan und Dernando (treten auf), 


Elvira, 
Wie ihr wißt, gebt die Erlaubniß, 
Gavalier, mich zu begleiten, 
Weiter nit, als bis Hierderz 
Alſo bitt' ich euch, zu fiheiden, 


D. Juan, 
Ich weiß, daß ihr alle Tage, 
Da im Park ihr mir erfcheinet 
Und in feinem bläh’nden Raume 
Blumen gebt dem Frühling, Heitre 
Der Natur, Kryſtall dem Fluſſe, 
Eiche der Sonne, Neid dem Daine, 
Dir erlaubt, mit euch zu ſprechen 
Und euch bienend zu geleiten 
Bis zu diefer Gaſſe, wo ihr 
Sort mid fhidt, mit dem Geheiße, 
Richt zu folgen , noch zu foren 
Ber idr feid ; kin Spruch, fo Heilig 
Dir geworben daß ich ihn 
Gleich der Iugend ehrt’, Im Meinen, 
Daß einmal ans eurer Nachſicht 
Die Belohnung werd’ entkeimen, 
Ihr, je mebr ih mich beftrebe, 
Dienft und Folgſamkeit zw Leiften, 
Scheünet niemald zu bemerken 
reinen unterwürfgen Eifer; 
Sa beleidigt, muß ih glaubem, 
Bũ ch tĩget ihr mich, da teider 
Ihr ned nie mir zugeflanden, 
Euch zu ſehn ohn’ enern Schleier, 
Wie, Strafe ſchker To großer 
Kols eit. Denn freilich Heißt es 
Sn der. Politik der Liebe, 
Daß bie ſchönen Fraü'n bisweilen 
Borſchrift geben , die fie lieber 
Sehn verlegt, als ſtreng gehelligt. 
DepHalt, ſeheud, daß der Mat, 
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Abgefegt tyrann'ſcher Welfe 

Bon ber Holden Blumenherrſchaft, 
Muß bereits dem Junius weichen; 
Und vol Furcht, zu ſehn ‚, daß dieſer 
Durch die fruchtbarn Auen ſchreiten 
Wird mit Zeu’r uad Schwert, dem Lenze 
Seine grünen Sieg' entreißend ; . 
Bil ih warten nit, bie daß 
Jenes angenehmen Haines 

Jahrszeit end’, und, wann bie ſchõne 
Ehrne Beit entſchwindet, reicher 

Als die goldne, dann ich müffe 

In ber eifernen beweinen, 

Nimmer eu gekannt zu haben. 

Gin Vernunftſchluß fol mir beiſtehn/⸗ 
Gure Vorficht zu befiegen 

Durch die gründlichften Beweife : 

Ihr befehlt, euch nicht su folgenz 
Und ich bin, wie Mar erſcheinet, 
Unhöflich, wenn id euch folge, 

Ober thöriht, wenn ich bleibe, 

Nun, unhöflih oder thöricht, 
Schweb' ich ſtets in Fahrtichkeiten; 
Aber beide Zehler, febt, 

Wie fie ſtark fi unterſcheiden. 

Ich kann, als unhöflih, wohl 
Beſſern mich, wenn ich's nicht bleibe; 


Nicht als Thor; denn Thorheit Bann 


Nie der Thorheit fich entkleiden. 
Alſo ſehet ihr, Sennora, 
Wenn ich von zwei Übeln eines 
Wähle, das ich beffern Bann, 
Wähl' ich ja der Übel kleinſtes. 
Euch entfäleiern müßt ihr, oder 
Sagen, wer ihr ſeid; fonft freilich 
Mus ih folgen euch, bis wo 
Ich der Neugier Ziel erreiche. 
Denn die Seel' euch übergeben, 
Als ein Pfand, ich ſei eu'r eigen, 
Und, wem id fie gab, nicht wiffer 
Das iſt Irägheit im Erheiſchen, 
Das iſt Läſſigkeit im Lieben, 
Das if Lauigkeit im Eifer; 
Und nichts muß euch lieber feyn, 
Als daß diefer "Feind ich zeige. 
Elvira. 
Die, um eu zu ſehn, zu ſprechen, 
Suchte die Gelegenheiten. 
Herr Don Juan, würd’ ohne Muß 
Nicht euch, wer fie if, verſchweigen. 
Weber euch ziemt, dieß zu wiflen, 
Noch mir, euch es mitzutheilen; 
Denn im Wege ſteht viel Schlimmes. 
Eins davon will ich euch zeigen 
Und dann, wenn ihr's noch begehrt, 
Meinen Namen eu nicht weigern. 
i D. Juan. 
Wahrlich, ſchlimmer gibt es nichts, 
Als nicht wiſſen; ſagt es eilig! 
Elvira, 
Nun wohlan: ſobald ihr wißt, 
Wer ih bin, glaubt ohne Weitres, 
Daß ihr nie im Leben wieder 
Mid erblidt an, eurer Seite, 
D. Juan 
dürchterlich if die. Bedingung , 
Und nit wag’ ich zu entfeiben , 
Bis ich wohl fie überlegt. 
Eivpira,. 
Nun... x 
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D. Juan. 
Wei i 
Elvira. 
Übertegt . md. eilig. 


(Bie fporechen leiſe zufamımen. ) 


Hernando. 
Da mein Herr jetzt überlegt, 
Und ich überlag’ imgleihen, 
Wo ich beizulegen babe, 
Bitt' ih, dienendes Geheimniß⸗ 
Thu’ mir Eine zu Gefallen. 
Suono. 
Kordert er nur nit bieß Gine, 
Herr Hernande, gu erfahren 
Wer ih bin, fo will ih 6 singen s 
Denn ih hab' ihn lieb fo fe. 
Dreaande 
Und fo fo auch dand' ih, Kleine, 
Doch warum willß duns wit fügen! 
3uenm 
Weil ih einen Gin gelcifek, 
Bu verſchweigen. 
Herraado. 
Saft beßwegen . 
Dächt' ih, wir’ es um fo Leichter 
Bu erfahren. 
Juana. 
Und wephalb? 
Hernando. 
Weil nichts in der Welt fo reizend 
Iſt, als breierlei zu brechen. 
Juana. 
Und das if? 
Hernanda. 
Der Eid iſt eines, 
Dann der Bann, und endlich Zaflen. 
Aber glaube nicht, dieß fei eb, 
Was ih von dir fordern will. 
Nein; vielmehr verlang' ich eifrig, 
Dos du mir die Gunft gewähreh, - 
Mir es forglfam zu verſchweigen3 
Den gewiß, es zu erfahren 
Beb’ ih ſchon am ganzen Leibe. 
Juana. 
Doch woher entſteht die Jurcht, 
Die dich ängſtigt? 
Hernando. 
Daher leider: 
Seit zuer ih auf dem engen 
Liebes ſund ins Sciffchen einflieg , 
um nicht von Abydos aus, 
Bald ein Seſtos zu erreichen, 
Kannt' ich meine Dame ſtets 
Wie von Antiig , To von Geiſte, 
Bon Beſchaffenheit und Stand, 
Und ich treffe nichts, als eitel 
Juana's, Luiſa's und Yrancisca’d, 
Die, mehr oder minder, meiſtens 
In ganz abgeleguen Gaͤßchen 
Ihre file Wirthſchaft treiben, 
Gine Dame wänfet" ih mir, 
Recht romantifh und geeignet 
Kür Novellen ; denn fo ſehr 
Lieb’ ih nah Novellenweiſe, 
Als es je befchrich Gervantes. 
Und fo bitt' ih dich und heifche, 
Daß du, von mir unerlannt, 
Meiner Eiche dich befleißeſt. 
Gib mir zu verfiehn, dein Name 
Sei Penthefilea; meinend, 
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Eine fahrende Prinzeſſia 
Seit du, werd' ih, ſtolz mb sikıh., 
Denken, daß in Leid und rem 


Du mir nachgehſt; unh einfiweilen, 


Um doch Etwas zu genießen, 

Sei die Luft wir Trank und Speiſe. 
Juana. 

Run, fo hoch du auch mi denkt, 

Bin ih Höher doc. 
Hernando. 

Das mein’ Ih. 

Elvira 


Dieß demnach bdeſchließt ihr* 
D. Zuan. 
as 
Denn If mein Verluſt nur Einer, 
Ob, ald Zeiger, ih nis felge, 
Oder ob ih folg’ ah Dreikers 
Dann, mit hefferm Bug, verlier ich 
Euch ald Dreifter. Dean bei gleicher 
Fährlichkeit iR feiger Sinn \ 
Niedrig , edel iſt deu broifte. 
Elvire 
Überlegt, wie nis! ihr magst. 
D. Jua x. 
Mehr noch wag' ih, wen uch ſcheidend. 
Elvira, 
Bolgt ihr, das heißt ſcheiden. 
D. Juan. 


Benn auch; 
Iſt die Schuld doch nicht bie meine! 
Denn der Sorgfalt höchſten Grad 
Wend’ ih an von meiner Seite. 
El vira. 
Nun, fo muß ich andern Grund 
Au anwenden von der meinen t 
Wahr entweder iſt's, daß ib, 
Cuch zu ſprechen, mich verBleibet „ 
Dder nit. Iſt's wahr. fe kännt ihr 
Meiner Neigung fiber bleiben z 
Und wenn nit: was liegt ench d’ran 
Mih zu kennen, da auf keine 
Weife dieß, dab ihr mi kennt, 
Ze zu meiner Liebe beiträgt & 
Drum, Sennor , vertraut auf mid, 
Daß ich bald mich mieder zeige a 
Und folgt nidt mir nad, 
D. Juan. 
Dbwohl 
Ich vor euerm Geiſt mich neige, 
Geb ih euerm Kinmand nis 
Mid befiegt. J 
Elvira. 
Und dabei bleibt Ahr, 
Mir zu folgen? 


D. Zugm 
3a. 
Elvira, 
#s 
So erfahrt . » » A 
Don Diego (tritt auf). _ 
D. Diese. . 
Don Zum! . 
Elvira (hei Seite 
Bde Hell’gemi 
Schlimmer konnte nichts geſchehn. 
D. Juan, 
Was verlangt u 
Diese 
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— D. Yuan | 
Mir zu ganz befonberm ankt es jenem Morſichtſeifer, 
Men’ ich, daß ich euch getreffen. Daß ich euch nicht folg. 
Jnana (leiſe zu Elvira). .Elvltra. 
Gi, Sennora , böfe Streiche! 4 Ich dank'g ihm, 
@loira, Und bo, Don Juan, iſts mir — 
Db mein Bruder und wohl gar Suana ; komm! 
Schon erkannt? . Iuana. 
JIunana. Die große Furcht, — 
Ich fürcht“ es leider. Das er und erkannt, war eitel, ä 
D. Iuan. . Da er- und fo ruhig gehn Läpt, 
Was verlangt ihr denn? Elvira, 
D. Diego Dacht' ich, das in Fährlichkeiten 
Ich habe Solcher Art mein Bruder mir 
Eine Sorg' euch iin. x Würde Hülfe leihn ? Denn feine 
Die mein ganzes Derz auf's Rärkke Ankunft ſchützt mich vor Don: Juan’ 
Drüdt. Nahfolgung. Auf! gehn wir eilig, 
Elvira. Suana , dba mein Schidfal win, 
SH Arme! Daß Don Diego mußt’ erfdeinen, 
D. Diego. Der Gefahr mi zu entziehn, 
Drum ergeiget, So bie Liebe wir bereitet, 
Benn zuvor Ihr diefe Dame ; Während mid das Glück aus jener 
Dobt zu Haus gebradt . . » Noth durch diefe Noth befreiet. 
Elvira. Juana. 
Verzweifelt! Nun, auf Wiederſehn, Hernando. 
D. Diego. Hernando. f j 
Mir die Gun mit mir zu kommen; Sure Hoheit, —5 Meiſt'rin us era — 
Solgen will ih eud von Weiten, Meiner Sinne, Kar an mir — 
Inana. @inen Sclaven. ea OCT, 
Ei, nit übel I. der Herr Bruder (Elvira und Juana geben ab.) 
Bill uns wenigfiend begleiten. D. Juan. -, 
Elvira (beimlih zu D. Yuan). Jetzo bleib’ ich 
Gebt nit zu, um Gotteswillen! Ungetheilt für euch, Don Diego, 
Daß und euer Freund begleitet, Was verlangt ihr 3 
Derr Don Yuan; denn bie mit eu D. Diego. 
Sich fo vorfiätig, bezeigte, Hort mein Leiden! 
Was wird fie mit Anbern ? Glaubt mir, Ihr als mein wahrhaft'ger Freund 
⸗ 0 
¶ Sag' ich gleich mehr, als mir frei ſteht) Dem ich alle die gebeimen 
Es iſt wicdht’ger, als ihr denkt. Bäder meiner Bruſt geöffnet , 
D. Juan Wißt bereits feit langen Beiten, 
Um ber Angſt euch zu entreißen, 2. ich Donna Leonor 
Dis ich die Gelegenheit. — (Bu D. Diego. ) e Mendoza liebe, leidend 
Bwar ide amt zu einer Welle, Der Berfhmähung bittres Bürnen, i 
Da auch ih befhäftigt war; Der Berachtung grimmen @ifer, . 
Doch, da ihr auf dieſe Weiſe Doch getroft bei aller Strenge; 
Kommt , wie Tann ich es verfdichen, Denn volltommne Lieb’ iſt keine, 
Mitzugehn ? As, die au in ihrem Schmerz 
D. Diego. Ammer no fih glücklich meinet, 
Ich dan® euch eifrig. — Sie vergöttert’ ih, im Denken, 
D verzeibet ihm , Sennora, i Daß, bei fo erhabnem Preife, 
Und gebt Urlaub! Doch Fein Andrer würd ein Gläͤck, 
D. Iuan. Welches mir entging erreiden. 
Den ertbeitte Über wehe mir! wie arger 
Bir die Dame fon ; vielmehr Hohn warb bem getäuſchten Geiſte, 
Wird fie Dank dem Zufall weihen, Der fih felber überredet 


Und fi felber Trug bereitet! 


i [gen darf. : 
Das ich ihr nicht folge f Denn ein Andrer firgt mir ob. 


Eivir a Lie Weh mir, wie erwähn' ich meiner 
Das iR wahr ; allein beweifet | Eiferſucht, daß nicht ihr Gift - 
Deßhalb gegen mid Kin Mißtraun. Mir fogleih den Tod ertheile ? 
Denn med aufgufuchen reizet Wie ich es erfuhr, vernehmt! 
ih ein neuer Grund: zu willen, Sehn folt ihr den Grund der Beiden, 
Was der dort von eud deiſchte. Die ich dulde , wenn es nicht 
D Juan Gnügt , zu wiſſen daß * leide. — 7 
t b’ran ? Eine Dienerin, fo d F 
ee Muse Graufamen Tyrannin meineh * 
Nur dieß, Lebens bienet, bot mir an,» * 
Das ich nun in Sorgen bleibe, Dur; Geſchenk' und Biehn verleitet, 
Eis Betrag vieleiät ſei Urſach. Einen Brief zu übergeben; — 
* R = Fr ! N) “er 
2 — | 
4 
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Dean aus ihrem Zimmer reiche, 
Sagte fie, ein Sitterfenfter 

In das Vorhaus, und im Schweig. n 
Stiler Nacht ſollt' ich ihn bringen; 
Kommen werde fie, ein Zeichen 
Gebend , ihn zu Holen. Dort 

War id mit dem Brief bei Beitenz 
Doch, gab ich dad Zeichen füon, 
Kam die Antwort nit fo eilig. 
Dentend , daß fie noch bei ihrer 
Hertcſchaft fei, hartt ih ein Wellen 
Unter dem Portal, gededt 

Bon des Drtes Dunkilheiten, 

Ks ich, bei dem Burgen Oicht 

Bon der Gaſſe, fſah dereingehn 
Einen Mann; id, noch vorfiht'ger, 
Sude hinter“s Thor zu ſchlorhen. 
Doch nicht ſo geſchickt, daß er 

Mich nicht merkt; worauf er, ſchreiend 
„Niemand darf Hier ſtehn⸗ von ich 
Nicht entweder müßt’ eutleiben 

Dver kennen!” feinen Degen 

Raſch entblößt. Ih, ohne Wellen, 
Zeſt beſtimmt, mid du verbergen » 
Bog den meinen auch. Der beiden 
Schwerter Klirren dracht' im Haufe 
Drinnen Alles auf die Weine. 

Don Alonſo kam Heraus; 

Leonor, zurüd Ihn reißend , 


"Kam heraus mit Licht und Dienern. 


Ich nun, alfobald begreifend, 

Daß ich ihrem Widerwillen 

Neuen Stoff nur werde leihen⸗ 
Denn man mich erkennt, I fude 
Säneß die Thür, und fo dad Weite 
Klar iſt's, dab Aufmerkſamkeit, 
Und nit Bagbeit» mic geleitetz 
Denn, medr als bie Bucht, bewog 
Mid die Achtung, au entmetichen. 
Was mit jenem Ganalies 

VBorging, weiß id nun nit meitwws 
Denn , von Allen aufgehalten ‚ 
ußt’ er (wehe mir!) dort bleiben, 
Bis ih weiß, wie's auögefallen,, 
gäst ber Boyfang mid begreiflich 
Sehr beſorgt; drum ſucht' ih euch, 
Daß ihr Rath mie mögt ertheilen, 
Oder fagen, wie eu biefer. 

Den ich ausgedacht, erſcheine 

Denn vor allen andern Mitteln, 
Welche mein Verſtand mir eingibt, 
Wählt’ ich dieß, der Dienerin 

Auf das dringendſte zu ſchreiben 

um Bericht von dem, was dort 
Vorgiag ſeit der Nast. Nur Leider 
Find' ih taufend Hinberaiſſe⸗ 

Das ich ſelbſt den Brief, daß einer 
Meiner Leut“ ihn überbringe. 

Doch ein Mittel gibt's: ich weine. 
Daß zum Boten ihr Hernando'n 
Mir vergönnt; denn er ann Leihtlid., 
Ohne Fahr erfaunt zu werben, 


"Ohne Fahr ihn überreichen 


Und mir dann Hie Antwort briagen. 
Sie vielleicht Hilft mir beſtreiten 
Diefe Schar von .Unglüdsfällen.. 
Diefen Strom von berben Zweifeln, 
Dieſes Meer von bittern Duales, 
Abgrund unerhörter Eriden , 

Und um’ alles auözufpregen, 


i 


Diefen Sturm vor Amweniikfker; 
Denn wo Ciferfucht regtert, 
Da if alles Aundree Elehner. 
D. warn.’ 

Sonderbar if biefer Borfall, 
Und was ihr beſchloffen, ſcheknet 
In der That mir Aug und rathfam. 
Drum, ob eur Berdruß mid peiatgt , 
Macht ed Freude mir, gu fehn, 
Das auf irgend eine Weile 
Wir euch dienen können, I 
Un» Dernanbo,. j 
Hernanbo (bet Brite). 

Mir macht's Beine; 
Denn ich dien‘ au fo viel ungern, 
Als ih diene. — 

D. Juan (zu Dernando). 

Ohne Wellen 
Nimm Hier diefen Brief, und dann 
hu’, was dir Don Dirge heißet. 

D. Diego. 


Nimm, Dernande, nimm, ich big 


Denn ganz neu will id dich kleiden, 
Bring du Antwort. 
Hernando. 
Eleiben $ 
D. Diego. 
Sa 
BHernando (den Brief nehmenb). 
Stun, ich nedm’, ich sd’. ich As, 
Doch wie Heißt die Dienerin * 
D. Diego. 
Ines. 
Strand 
Bon? 
D. Diego 
30 weiß nI6t weiter. 
Dernande, 
Aber wie nur frag’ I denn? 
D. Diegs. 
Borſicht brauchtt du mm fo Kleines ? 
Dernandbeo, 
Ja; denn wer wit Vorncht braußts 
Kriegt oft Schläge 
D. Juan. 
Sauf nun eilig, 
Und ſuch“ irgend einen Vorwand, 
um in's Haus dich einzuſchleichen. 
Hernaaudo. 
Nun wohlan, es ſoll geſchehn. 
Auf hier ruft mein Geiſt euch beide, 
Daß ihr ſehet in der Antwort 
Mein erfinderifh Erdreiften. 
Bo denn wartet ihr auf mid ? 
D. Diego. 
Sind wir doch fo nah bei meinem 
Daufe ! Dort nun warten wir. 
Hernando. 
Bald ſeht ihr zuräd mich eilen. 
D. Biegen 
Kommt, Don Juan; denn mid verlangt, 
Daß ihr von ber Dam’ im Schleier 
Mir berihtet, wer fir war. . 
D. Juan.’ 
Hört ein feltfames Ereiguiße 
Dos eu wundern wird, 
(D. Juan und D. Diego geben ab.‘ 


Hernando. 
O Kleidung 














“ 


Dis Buawilinugth. ds Aulels. . 9 


Velche Rad: ya ai Ge c F 
Doch worin beſteht die Roth? 
Wäre dieß das fe Schreiben, 
Das vor einer Ehriegermutier 
Alter Beit Kh-üserreihte ? 
Schwiegermütter heut'ger Beif 
Überbrächten's ſeibſt; denn freilich 
Übt' im Rechtöbegird der Liebe 
Sonſt «ein ee 
Griminalgerihtsbarkeit , 
Wo Civilrecht jegt entſcheidet. 
Don Kelir und Eifardo — — 
eiſfards. | 
Herr, wohin ? 
D. Keltfm 
Weis ich's, Eifarbot 
Denn obwohl 196 erfi beeibet, 
Leonor nie mehr zu ſehn, 
Dennod) , den Moment ergreifend » 
Da die Lipp’ e6 kaum geſprochen⸗ 
Dill das Gerz fie Lügner Heiden 
Yernando (ohne die Andern zu ſehen). 
Straf mich Gott! D6 wohl dad Kleib 
tarbig oder dunkel ſeyn wird ? 
D. Kelir tür ih). 
Himmel, was if diefes? Gibtꝰo 
Denn zwei Herzen mir im Leibe? 
Gidt es denn ta mir zwei Billen 
Und zwei Seelen? Kein! Was heut es 
Denn, daß ih Ein Ding befdließe, 
Und dann, gegen mich, entſcheide, 
Ganz ein andıed Ding gu thun? 
Web’: ih Thor! ich Ungeſcheidter! 
Weis ih nicht, daß ich am mindſten 
Über mi weiß Here zu bleiben? 
Dernando 
Bier wohnt Donna Leondr. 
Er ein Kreuz, und dann hineingehn 
it dem rechten Kup; wur nit 
Wit dem Tinten "raus s Bott Veit’ ed! 
Nun woblan, dieg IR die Ihärz 
Triſch geklopft! 
(Er pocht an Don Alonfo’s Haus. 2 
D. Beltz. 
Was kaun das heißen ? 
Klopft ein Mann nit en vie Wobduumg 


Raenar’s } 
Cifarde. 


.3a. 
D. gerlir. 
Nichts erſcheint ai 
Das nit Ciferfucht als Anlaß 
Gleich zur Ciferſucht ergreifet, 
OHOier, gededt von diefen Worfpruitg, 


Bap uns horchen, wen er meinet. 
(Sie verbergen ſich.) 


Sue (kommt auß dem Daufe). 
. Sue, 
Mer bier Eopit ? 
Her na ab % 
. ind eure Bnabden 
Eine Ines, bie fish - 5 
Bad ? j 
neh 
Eine Inee bie ich; 
D5 die, die ihr fuchtt AG weiß nick. 
Dernando. 
36 wohl; und daß diefe Ines 


as ihr Schaflein aunı md Areiäte , 
Leg’ ich ibr mi in die Arme. 
Er will fie amgrmen. ) 
nes ir abwehrend ). 
Gompliment uralter Beiten! ie Se 
Doch zur Sade: Waſs, mein Dems: . .. 
Dabt ihr zu befehlen weiter R. 
Hernando. 
Ich befehle nicht, ich diene 
Dieſes Brieflein ... . 
D. Geile. 
Aklie Meil'gen! 
Brief an ZInest. 
Vernande - 
Überbring’ ib. 
Ines. 
Doch von wen? ' 
Keliz (tritt hervor und xeißt dem Brief weg). 
Das wird ih — 
Ines. 
Weh mir! 
Hernande. 
Berum nimmt Ew. Unaben 
Mir den — weg ? 
D. Felt: 
Well mir’a einfällt, 
Hernando. 
Das iſt gar ein trifft'ger Grund, 
Und id will mich gern beſcheiden. 
Left ihn, Derr, und gebt zur Antwort, 
Was ihr eben dienlich meinet. 
(Er will geha.) 


D. Selle 
Wartet, geht nit fort! Auch de, 
Ines, ſollſt mir nit Hineingehn, 
SH’ ih diefen Brief geleſen. 
(6: Sifnet den Brief. ) 


Ines 
Alles zittert mir am Leibe, 
Dernando | 
D wer jegt doch Muth befäße‘! 
Doch vielleicht gibt's beffer Leinen. 
D. Felis (lieh) 
„Ich konnte den Vorfall non deut Nacht nicht Her» 


meiden; denn ba ich wartete, um mit bir gu ſprechen, 
wie du mir angeboten hätteft, kam jener Gavalier herzu, 
509 ben Degen und nöthigte mid zur Wertheibigung. Gib 
mir Nachricht, wie die Sache ausgefallen; denn eh’ ich ges 
wis bin, Du fei außer Gefahr, Fein Wort von meinen 
Leiden. Bott füge bi!” 


Der Brief ift für Leonor z 
Pa, mein Argwohn war nit eftel! 
Ines. 
Himmel, ach, wie if mir Angſt! 
Dernando. 
Ei, da ih euch fo dieß Screiben 
Öffnen ſah, dacht' ih, «8 wäre 
Bür eu felbfl. 
Ines. 
Was werd' I Leiden! 
D. $eltr. 
Laß auf einmal alles Gift 
Leeren und bis auf die Neige! 
Ines, wer if diefer Maonmm, 
Der fo fehr beforgt und ⸗ifrig 
Deiner Herrin ſchreibt! 
Zues. 
Bes ig’? 
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D. Yeılir. 
Dört ide, fagt mir ohne Wellen, 
Guter Freund: wen bienet ihr? 
Hernando. 


Dem Don Juan de Silva freilich; 


Aber wenn ich kam . . . 

D. Felip. 

Genug! 

Dernanbo, 
Bars... 

D. Kelle. 

Nichts will ich Hören weiter, 

BHernando, 
War’ von Seiten ... 

D. Selix. 

Gur Entſchulb'gen 

SR umſonſt; doch hört dieß ine: 


: Sage dein Don Yuan be Silva, 


Doß, wenn irgend er befchteitet 
Diefe Bafle, wann es fel, 

Mit Shwerthieben ihn entleiben 
Wird Don Zelir be Tolebo. 

Und daß er’d vermag, zum Beiden 
Deffen nehmt und bringet ihm 
Diefe zwei. 


(Er Haut ihn zweimal Über ben Kopf.) 


Hernando. 
Ich muß verſcheiden! 
Einen Beicht'ger der: ! 
"gSneb. 
Was gibt er 
Mir nun? 
Dernando,. 
Ich bin eine Leiche! 
D. Felir 
Und daß ich's behaupten will 
Auf dem Platz allein. 


Lifardo. 
Was treibt du ? 
D. Felix. 
Was weiß ich? 
Hernando. 


Ich weiß es wohl; 
Gr zerhieb mi, und nit leiſe. 
Gibt's hier Keine Krankenfänfte, 
Die zum Bader mid in Gile 
Bringen kann? Ih will ja gern 
Gwig ihm verbunden bleiben, 


Nur, daß er, mich jegt verbinde, (%b.) 


gifardo. 
Ich will diefen Dann begleiten, 
Ob die Wund' auch wohl gefährlich 
Seyn mag. tx.) 
D. F elix. 
Ines! 
Ines. 
Mir vom Leibe 
Mit dem Degen, Herr! ich weiß 
Nichts. 
D. Jelix. 
Set ruhig doch! 
Ines. 
Sa freilich! 
D. Bellr. 


Sage deiner Hertin..-. 


Ines. 
Beſſer 
GSagſt du’s ſelbſt. 


ER ———— des Bulas. 


Seonor (Tomi u — Satſe. 
Seonor, £ 
: Mas fol das beißen ? 
Gibt's bei Tag⸗ — bei, Nacht 
Dier vor'm Haufe Lärm und Streiten? 
D. $ «lir 1 
Ja, weil bu bei Tag und Naht 
Anlap gibſt zu folden Streichen. 
Leouor 
Welchen Anlap ? 
D. Belir. 
Dieſer Brief. 
* für is beſtimmt, an beine 


Bofe kam, wird’6 fagen. — 
Leonom 
Brief? 
Und für mich? Ises, was Heipt dich? 
Ines. 


Strafe Gott mich, wenn ich weiß, 
Weſſen, und wozu dieß Schreiben; 
Noch auch kenn’ ich den, der's brachte. 
WMDOD. Jelix. 
Auch gut; denn der Brief ja zeigt es. 
Der Galan, der vor'ge Nacht, 
Um mit dir zu ſprechen heimlich 
Hier war, von dir eingeladen, 
Schreibt ihn und verlangt ſehr eifrig: 
Daß du von der Sachen Ausgang 
Ihm berichten magſt; auch ſchreibt er. 
Daß er dich geſichert ſehend, 
Reden will von feinen Leiden, 
£eonpr, 
Wie? Don Zetir! 
Da! hier if 
Kıin Don Felir mehr. 
Leonor. 
Gott weiß 8. . - 
D. Felip. 
Nichts mehr glaub’ ih, was bu ſagſt⸗ 
Glaube nur, was klar ſich zeiget. 
Nimm den Brief nun und gib Antwort; 
Denn man muß den Herrn befreien 
Bon der Angſt, worin er ſchwebt. 
Eeonor. 


Du, mein Gläck, mein Herr, mein Gigner ! 


D. Jelin 


Du, mein Leid ! mein Tod, mein WBahnfiun! 


Leonor. 
Nichts, was x da fügt, begreif? ich. 
delix. 
Nun, noch as deun, ganz Mar, 
Wiederhol’ ich dir dieß Schreibens 
Dein Galan, Don Yuan de Silva, 
SR um das, was fi ereignet, 
In der äußerſten Beforgniß. 
Eeonor. 
Jetzt noch weniger begreif ich. 
Mer iſt der Don Juan de Silva? 
Denn ich kenn’ Ihn nit, 
D, Felle. 2 
Wie preislich! 
Alles läugnen, heißt ja, alles 
Singeſtehn. Hat jede Weiſe 
Des Betrugs, wie leicht fie. war, 
Ganz ermangelt deinem Beifte ? 
War eb befler niet, zu fagen: 
»Belir, dieſer Hann made freilich 
Mir den Dof, doch id verwerf' ide. 


. / 


/ 


Die Berwicklungen des Zufalls. Bo: 
War er diefe Nat bier heimlich, Daß dem Bruber wir verborgen 
Schreibt er jegt, fo treibt ihn Liebe, Blieben find ; und ba heut Morgen 
Die ih nimmer gut gebeißen.” Gr das Haus fo früh verließ, 
Dich entfchuldigt Hätte du Daß er nicht erfi gu mir kam, 
Mit dem Schein der Wahrheit; leiden Weil er mi zu weden fcheute, 
Würd’ ich weniger, mir bentend , Sag’ ihm Niemand, daß ich heute 
Wahr feyn Lönn’ es wohl zum helle, Ginen Gang fon unternahm. 
Aber läugnen felb den Grundſatz, Denä ob's glei nicht viel verſchlage, 
Heißt ausweichen dem Beweife, Da er weiß, ich geh’ aus Luſt: 
geonor Doch, bleibt’& heut ihm unbemwußt , 
Muß ich, ik der Grundſat fall, Gibt's an einem andern Lage 
Nicht ihn Iäugnen ? Alle Heil’gen Beffern Vorwand, auszugehn 
Sollen mid verlaffen , kenn' t& Und Don Juan zu ſprechen. 
Den Don Juan. Bwar, wenn bu meinteſt Juan, 
Don Diego de Lara, Bruder ' Bier, 
Giner nahen Freundin, freili Derrin, ganz allein find wir, = 
Mäüßt' ih dann geſtehn, Don Belir, Und du Lönntefk mir geſtehn, 
Es ſei wahr, daß er nah meinen Dächt' ih, diefer Maske Grund. 
Erkern eifrig ſchaut. Elvira. 
D. Belir. Deine Neugier win ich flillen ; 
Gut Mittel, Denn ih ſchwieg nur um befwillen, 
Um von Argwohn fih zu rein’gen, Weil ih dachte, diefer Yund 
Daß man andern wedt! Ksune deinem Geiſt nicht fehlen. 
Leonor. Juana. 
Und ſagteſt Nicht den Zweck zu ſehn, ſo dumm 
Du nicht ſelbſt, die beſte Weiſe Bin ich nicht; allein warum 
Der Befriedigung ſei Wahrheit? Sol ein feltfam Mittel wänlen ? 
D. Kelir. Denn ihn ſuchen fo befliffen , 
Sa; doch anders fühl' ich's leider. So verfäleiert, fo verſteckt, 
Denn am Gabe wohl iR aichts Ob's mir Alles auch entdeckt, 
Gnögend einem kranken Geiſte: Läpt mich dennoch gar nichts wiſſen. 
Bweifelt er, fo möcht' er wiſſen; Elvira. 
Weis er nun, fo möcht” er zweifeln. Nun, du weißt, wie treu ergeben 
Drum, nicht zweifeln mehr noch wiſſen Sich mein Bruber und Don Yuan 
Wil ich; denn ich will nichts weiter, Sind einander zugethan; 
Als dich Niehn. (Gr will geben. ) Und da fo mein einfam Leben ’ 
Eeonor. Zögli Hier vor Augen fand 
Bleib! Beinen Anand „ feinen Werth, 
D. Felir. Dat in Neigung fi verkehrt 
Lap mid los, Was als Tändelei entſtand, 
Denn ſprichſt du noch mehr, fo mein’ ich, Und was, ſeit ich angefangen 
Wird mit jedem neuen Worte Nachzuforſchen diefem Triebe „ 
Ci ein neuer Buhle zeigen. Bon deryNieigung gebt zur Liebe, 
Leonor. Bon ber Liebe zum Verlangen. 
Sieh ... Zwar mir blieb nicht unbemerkt, 
D.delix. | Was mir Quflegt meine Würde; 
Bnug ſeh' ih, denn ih fehe, Dog ih fühlt” auch eine Bürde, 
Jalſche, deine Heucheleien, So Entbehrung ſtets verſtärkt; 
Deine Lügen , dein Beträgen, Und von zweien Kümmerniffen 
Deine Ränte, beine Streiche. ‘ Gleich bedrängt, fand ich nichts mehr 
Leonor. Hinderlich, als ihn fo ſehr 
Sehn wirft du mein treued Herz. Meines Bruders Breund zu willen. 
D. FKelir. } -Unb fo, um zuglei zu ſtillen 
Spfͤt, zur Unzeit wirb’S erſcheinen. Meiner eignen Ahtung Drang, 
geonor “ Meiner blinden Neigung Zwang 
D verwünfht mein boſes Schlckſal, Und der Freundſchaft heil’gen Willen, 
Dad mir folden Huf bereitet! Sudtt 1 nun. . » ö | 
D. Jellr. ‚Don Diego und Don Juan (treten auf), Juana 
D verwünfdt mein deſttos Ungiit, geht während ber erfien Reden ab). 
Weil’E mir Leonor entreißet ! D. Die en — 
„tretet immer 
— ——— > BREI TER DIOR WEL Gin, Don Juan, benn fo wie wir 
— Stehn ſaſammen, findet ihr 
Bimmer im Haufe bed Don Diego, > ne —— 
D. Juan. 
Elvira (tritt auf, in veränderter Kleidung). Juana Euch gekührt 
(Hilft ihr bei'm Anziehe ). Meiner Freundſchaft ganz Vertrauen; 
Elvira. Doch muß meine Treue ſchauen, 
Ob es auch zum Mißbrauch führt. 


Siſælich, JZuana, nenn’ I dieß, see A 
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Deßhalb zaubert’ ih, mein Beſter Unb fo , daß ich unbeſchwert 

@inyutreten , als id) ſah, Ihn vor eudy erzählen: kann, 

Donn’ Elvira ſei allda. Muͤßiggang des Hofes Sitto, .. 
D. Diego. Bracht' in diefen Maientagen 

Sie wirb euch als meine Schr Früh mid zu bem grünen Raum, 


Die Erlaubniß nicht verfagen , 
Weil's zu Gute fommt auch mir. 


Früh mid zu bem grünen Plage, 
Der , ein Königreig von Blumen 


Elvira. Urd ein Labyrinth von Afwerk. 
Nicht zwar dem Don Juan, bo Bir -Dient als Baldadin dene Fluße 
Wohl. Und als Zeppi dem Pallaſte. 
D. Diego, Unter den gerfireuten Haufen, 
Weßhalb? Welche, Hin und wieder wallend, 
EClvira. Schoön're Nymfenchoͤre Aochten, 


Weil große Klagen 
Über dich mein Herz fürwahr 
Deut erbebt. 


als die auf Elyſiums Matten, 
Trat, verfhleiert, eine Shönkeit 
An ben Barten, offenbarend 


D. Diego. Am Nahläffigen des Holden 
Wehwegen doch ? Mehr, als anfprugvollen Prangens. 
Elvira. Trot der unverhülten Schönheit 
Weil du diefen Morgen no Derer, die fi nicht verbargeg, 
Gar nicht zu mir kamſt. Ging fie disfen allen vor, 
D. Diego. Siegend, und Bemweife ſchaffend 
’S if wahr; Bür den Sag, der da behauptet, 


Aber wenn ich ausgegangen, Schönheit fei der Liebesſtrahlen 


Ohne daß ich zu dir kam, Stärkſter nicht; denn ohne fie 
War’s, weil ein gewiſſer Gram Hat auch Freimuth feine Banbe. 
Dein Semüth zu ſehr befangen, Ungezwungenbeit ihr Sek, 
Denn auch, da in diefen Tagen Liebreiz feine Siegerſchlachten. 
Ich dich oft ausgehen ſah, Wenn ich auch fie malen wollte, 
Glaubt' ich, du ſeiſt nicht mehr da. Wär's unmöglich; nicht deßhalben, 
Clvira. Beil die Anmuth nicht mit Strichen 
Heute mußt' ich's mir verſagen Oder Farben läßt ſich malen, 
Weil ich mich nicht wohl befand. Sondern weil ich gar kein Merkmal 
Aber ſage, welcher Kummer Euch von ihr zu geben habe, 
Raubte bir fo früh den Schlummer? Als daß fie des Putzes wenig, 
D. Diego, Viel des Schleiers ſchien zu achten; 
Stil von dieſem Gegenfiand ! Dbwodl dennoch mandesmal 
Das geht deine Freundin an. Durchbrach durch die ſchwarzen Schranken 
Elvira. FJener undurch ficht'gen Hülle 
Wär’ als Lohn nicht angemeſſen Eine Hand vom hellen Glanze, 
Dem Verfhmähen ein Vergeſſen? Die der Lilien und der Roſen 
D, Juan. Züritin war, und ber ald Schane 
Gnugſam ſchelt' ih feinen Wahn Quldigte bed Schnered Blanz , 
Der, fo blind und hoffaunglod, Gin befämugter Afrikaner. a 5 
Zu gewinnen ſucht die Triebe — eigte macht's ein Meiner Ba, r,/tm m 
Stolyer Sproͤdigkeit. (her, Natter von Krykallen, 
Elvira. : Zwiſchen niebeun Gras vom plumpen 
Die Liebe Fußtritt eines Bquas zertrampelt, . 
Meines Bruders iſt ſohr groß. —— Schnappte nach dem ceichen Saum. 
D. Diego. ET Ihres Oberkleids, hefalbead > 
Schilt, Elvira; dach ich danke, De Sener Franſen reines Gold— 
Sreund Don Yuan ihr fheltet nicht. ’ Mit des Speed Alebaften ; 
Schweigen [deint wir eure DB, _ Denn er zwang fie, um das Gift 
Wenn ich jenen Jall headentr, _ Seiner Lippen abzuhaltog, ——— 
Den ihr eben mir erzählt. Sehn zu laffen einen Fuß 
Mehr, als ARebes rin Verſchmähn⸗ Von Geſtalt a Schmuck ſo autig, 
Thut, wer liebt, und fieht nick, men ? Daß er fprah: Ach bin Yasmim, 
Silvpira. - ara Aus des Schuhes Knafy’ entfaltet. 
Sicht nicht, wen? Da ih ein an& meine Augen - 
D. Juan . _ Sie verlor, wird feibi der Anger - 
Sa wohl! Mi zuredt, doch mid allein; 
- Bieise. — E i Denn bie im jertretnen Graſe 
Mi fſehlt Ihre Spur zu ſuchen gingen, 
Dee Begriff von folchen Diegon. — 4 Bei Seite.) Keiner fanb fie von den Allen 
Willen möcht’ ih auf die Art, Ich mer, beffer unterrichtet 
Was er jenem offenbart. Von dem zarten Holden Gange , 
D. Juan Band flo, denn I folge? ie mach 
Sol ich's euch zur Kunde bringen, . Durch der Wieſe Biumenmeatten , 
So hört aufmerlfam mid an; - Beil fie würd’ger ſich bedient⸗ X 
Denn ber Fall iſt Höreniwertb, - ı Bläp’nder, als aastrgdner Maedtr 


⸗ — 
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Was ih im Worbeigehn fra . 
Weiß ich nit; doch Fe, mit zarte. 
Antwort, gab mir die Grioutmig, 
Sie im Gehn zu unterhalten. 
immer ſah ih nach ein Weib 
Bon fo reihen Geile, gattond 
Mit der Ehrbarkeit Gefegen 
Alle Kreiheit des Geſchmackes. 
Bis Madrid folgt. i ihr nad 
Und der Leganitengafe , 
Die ein Anger war vor Zeiten, 
Wollten eben wir und nahen « 
As fie ſprach: Sennor Dos Juan, 
Seid fo gut mid zu verlaffen; 
Denn wofern ihr weder ſalbſt, 
Noch eu’e Diener au, mir nachgeht, 
Roc ausforfhet wer ih bin, 
Treffet ihr mich alle Tage. 
Ich, von ſolcher ſeltnen Yunf 
Unverſehens überraſchet/ 
Sagte die Bedingung zu, 
Ganz von Hochnuth aufgehlafen - 
Gin’ge Tage kam fie wieder; 
Über, wie am exfton., fand I 
Seven Tag mit gleiches Sorgfalt 
Dit verfäleiert ſtats ihr Antdig. 
Ich nun, ſehend, daß die Zäuſchung 
Schon fo lange Zeit gewaltet, 
Unternabm beut ihr zu folgen, 
Ihrer Weigerung nicht achtend. 
Doch bie Dame. . + 
Juanma (kritt auf). " 
Juana (gu PD. Dig) . 
Draußen, Orr, 
SR ein Mann, ber auf dich wartet. 
D. Diego. 
But; ih komme. nz ab. ) 
» Don Juan; 
Bitt' IS ſehr, nicht ra era 
Bis ih da bin; denn es frannt . - .. 
Mich die Seltſamkeit bed Balles. (Ab.) 
@ivira (bei Seite. 
Das su bindern if mir wichtig; — 
Denn bie Zeichen, die er angibt,” ä — 
Könnten eicht etwas enibeden, — Saut. 
Zwar, Don Juan, fegt dieſer ganze — 
Borfall mi in Staunen; doch — 
Thut ein Umſtand das wor allem. 
D.Iuaa.. ar 
Sröutein, waßR. il. BR 
e@holra... nt m 
1. bein Wavalter... oo .: ei 4 
So gebilbetiunn WB .ebiidle, i Hirte; Si 
So galant und fo vegfänyig „7 
So großmälpig ymb ſo DAN»: -- 1umı...50 


Kann.fg,Appt dig Gunſtheweiſe 
Rund thun, bie ihm eine Dame. . 1. 2 
Bugewantt, 8, I. auch ſeyn mag ẽee ul 
DB) Imam. .. 3. at: 
Was thut's, da ih Ihren Mama . 1.02 
Ja verfgwig! 0.01. % 
loira. 


Ihr mist ihn alte. .: cr 
Sie ih ſchließ' aus dieſam allen, 
unb beßhalb verſchmeigt ihr ihn; 
Denn wer Gunſtbeweiſe fagten, 2 
Sagt auch Namen, weiß sr fir. 
Und fo wi j& jegt ud, zaiben. 
Schtweigt , wenn ihr ihn wänfde. iu. willen 
Daß. die cu geſucht ‚die Dame⸗ : 


———— — —— Te — — — — — — — — 
⸗ 


Euer Qroßthun nicht vernehme, - 
Und, wenn fie bemerkt, ihr prahlet 
Gitel g'nug, daß man. euch ſuche, 
Nicht das Suchen unterlaffe. 
Denn wer Klein’reö nit verſchweiget, 
Sagt auch Größers wohl; und klar if, 
Das die Sunfibeweife jener, 
Die eu fucht, fo achtſam banbelnd, 
Bu empfahn ber nicht verbienet, 
Der fie fhweigend nicht bewahret. 
D. Juan. 
Dankenswerth if} der Berweig, 
Unb ich will ... 
Don Diego (tritt auf). 
D. Diego. 
Nur fortgefehren 
Seht, Don Juan z Thom abgefertigt 
Hab’ ih jenen Dann. 
D. Juan. 
Die Sache 
IR zu Ende ſchon; bean vichts 
Dab’ ich weiter euch zu ſagen, 
As, daß ih nicht waiß, wer's If. 
D. Diego 
Und Elpira? 
D. Juan. 
Kaum gegangen . 
Bar’t ihr, ging and fie 
- D Diego 
Merkwůrdge 


(Ab.) 


Bisbigkeit! 
Jemand draußen. 
Bu dem Gemacheé 
Seht Hinein 
D. Diego (binaudfehend ), 
— Wer läßt um dieſe 


Beit fih in ver Sänfte tragen 3 


enandg (trist auf, mit verbundenem Kopfe). 
Dernanbdo. 
36 bin's, der ſich eimgefänftet, 
(Do nit fanft ) um vorzufhlagen, 
Daß das Kleid ain Kobtenkleib 
Möge feyn. ; 
v DD Dies 
Mas gabt’s Hernando? 
Dernpnbo. g 
Was ſoll's gaben ? inglüd 
Di. Zuon., 2 
h -- Baget 
Kein Gericht auf dieſes Jaleln. 
Ganz gewiß u um euern Brief — 
Angebracht zu ſehn, erdachze77 
Dieſen Pi . . Era — 
—— es bee 
Zu wohl ein AN! . 
Denn un wir um hen Kaſten⸗ 
De Buan. — 
Ei ſo ſprich. was. hat's orgeban?. - , 
Du Diego. Bias » — 
Nun, Hernandq laß bein Epaben. en 
Herngnda, 
Spot Rap soabstih, it, da Spaß... - 
sites "apa vom derbſten Schlage 
Wahrer Solasſvot· ee 
Bi Dhego 
‚2 BaB- für Streiche 
Jängſt du an Komm bodi ur Wade, , - 
MR dm in 0. % 
Derr, an fang’ ih keine Streiche, 
Doch auf hab' ih ſie fingen 


804 Die Benwidiungen des Zufalls. 


Givira und Juana (erſcheinen im ie Und bi meinen Diener naunteſt, 
Elvira. Hat Don Belir folder Weiſe 
Stil! Bon hieraus läßt fih ehr, - - Did behandelt? 
Wer fo großen Lärm hier machte. Dernande,. 
D. Suan. IR das garſtig, 
Mach' und nur ben Kopf nit war. Nun, fo glaubk du doch, daß I 
Hernando, Gut Beſcheid belommen Babe, 
Wißt ihr, was ein Hofmann fagte ? D. Diego. 
Geh mit dem Beſcheid zum Teuſel! Da du kam, von mir gefendet , 
D. Diego. Sat Don Felirx did behandelt 
Wie if dein Beſcheid bean? Solcher Weiſe? 
Hernando. Hernaundbo. 
Garſtig; Schlimmer Hat 
Doch bas glaubt mir nur, daß ich Mich behandelt . . . 
But Beſcheid bekommen babe. D. Diego. 
D. Juan. Bert 
Sprich, was bringft du? Dernande, 
DHernande Der Bader. 
Was Ih Sringe 3 D. Juan. 
Wunden bier am Kopf; nichts anders, Mir nur fünt die Rad’ anheim. 
D. Juan und D. Diego, D. Diego. 
Wie? Was fagft bu? Mir nun fält anheim die Rache. 
Hernando. D. Juan. 
Wenn ihr's nicht Nicht fo! Meinen Namen hörte 
Glauben wollt, hier if mein Kaſten. Dort Don Felix, meinen Namen 
D. Juan. Zraf bie Schmähung, und ich bin’s, 
Wer bat di verwundet ? Dem er diefe Botfhaft fandte : 
Dört mi _ D. Diego. 


Wenn , wad man voraus feht, fall ik. 
Darf die Täuſchung ber Gewalt 
Mehr nicht, als die Wahrheit, haben. 


Beib’ an; ih will kurz mich faflen. 
Ich ging, Plopfte; Ines kam. 

Ich gab ihre den Brief; da nahte 
Ploͤtzlich fih ein Gavalier, Und bie Wahrheit iſt, daß i& 

Der ihn aus der Hand mir raffte, Sein Rival und Wiberſacher 

Sr durchlas ihn Wort für Wort; Binz; Ih fandte diefen Diener 

Und dann s Suter Freund — fe fragt’ er — | Und fo Hab’ ic zu beftrafen, 

Bei wen dienet ihr? Mein Derr D. Juan, 

SR Don Yuan de Silva, fagt’ ich; Keines wegs! 3 ch din verpflichtet, 
Doch da id ihm melden wollte, Weil an mi er ja fi wandte, 
Wer an jenen Drt mi fandte, Un I muß genug mir than: 

Wollt’ er nicht mid hören; nem, ; D. Diego. 

Gin Gemiſch aus Beiden madht” er: Es beleidigt nur die Abſicht; 

Er. war der Choler'ſche, ich Und fo, wandt? er ſich an us; 

Der Sanguin'ſche, und fo fprad er War's, weil ihn getäufdt ber Name, 
Sehr ergrimmt, fehr ſchrecklich, fehr Und die Abficht ging auf mid, 


—— Hrn de Ole, — — 
Herrando. 


Deſſen Diener ihr eu nauntet, us 

Daß Don Lelir be Toledo Kann ich gleich für jagt euch nicht 

Ihn, wenn er in diefe Safle, Dienen mit gefundem Rate, - 

Und felbft in dieß ganze Viertel, BIT ich blut'gen Rath eu geben : 
Könnt ihr beide nit ihm nadgehn 


Se mit einem Schritt fih waget‘, 
Mit Schwerthieben wirb entleiben, - Und zuglei ihn beibe züht'gen?. 


| 
f 
| 
| 
| 
Dieß behauptend auf dem Plate, D. Juan 


Hernando. Und fo Hab’ iech zu erwiedern. 
' 


Mann an Dann, fobald ed Roth thut; Nimmermehr! denn eine Shante 

Und zum Zeichen, daß er halten Wär’s für mich, dem, ber mi viapte 
Kann fein Wort, bringt ihm ald Probe Kordert, nachzugehn felbanderz 

Den.” bier bring' ih ihn getragen, Und zumal, da er fi arbeut 

um zu fehn, wer von euch zwei ” Stand zu balten auf dem Plage. 

Shen Euf Hat zum Werbande, - Weißt bu wasser .Yauft? .» 


D, Sudn 2 Bernanbo. 
Säweig’ Oernanbo, nit ein en mehr! - Reiny Herr; 
D. Diego... —— Wo er baut, ja, os 
Schweige, weiter nichts, bermnbo D. 3 ru n. 
Bean 3% will fragen, 
Bo er wohne. \ 
Sa, nun fehlt mir eben nit 5. - 5: D. Diego. 


Als daß ihr mir auß"wodiahgebt. Wacht mir nißt |” 


| 
D. Juan, — Den Werdruß, em : 
Da du meinen Namen dußfprahe " ° | —*88 ch me — 
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D. Juan. 
Sucht ihn nicht, 
Denn id bin der Schimpfboladne. 
" D. Diego. 
Do ein Zufall war dieß nur, 
D. Juan. 
Das if wahr; bo Kar if... 
D. Diego, 
Was denn ? 
D. Juan, 
Daß VBerwidiungen bed Zufalls 
Sefleln find dem Ehrenmanne. (%b.) 
D. Diego. 
Ich wit zu ihm gehn zuerſt, 
Wenn ih nur fein Glück erlange, Val 
Beine Wohnung zu erfpähn. (%%.) 
Hernando. 
Unglückſel'ge Kuppler, warnen 
Laßt euch dieß, daß ihr mich feht 
Ddne Pelz und mit Bandagen. (%b.) 
Elvira ( dervor tretend ). 
Hoͤrteſt du dieß ces ? 
Quanc, 
Ya. 
Elvira 
Drum geſchwind, den Schleier ſchaffe! 
JInmana. 
Doch was willſt bu ? 
Elvira. 
Sehen will id‘, 
Juana, ob ich bin im Stande, 
Aus Berwidlungen bed Zufall 
Freund und Bruder los zu maden. 


Zweite Abtheilung. 


Straße vor dem Haufe bed Don Felix. 


Donna Elvira und Juana (treten auf, beide 


verſchleiert). 
Juana. 
Wahrlich, kühn iſt der Entſchluß, 
Herrin , den du nimmſt. 
Givira. 
Nur felten, 
Suana läpt und Angft und Sorge 
Mit mehr Klugheit überlegen. 
Juana. 
Aber was denkſt du durch dieſe 
Mummerei denn abzuwehren ? 
Elvira. 
Mißgeſchick von meinem Bruder 
Dder von Don Yuan; denn jebeb 
Diefer Beiden, fel’d Entfernung 
Sei's Gefahr, geht mir zu Versen. 
Suama. . 
Unb auf welde Weiſe dent bu 
Dem zu wehren? 
Elvira. 
Komm nur näher. 
Klopf’ an diefed Haus , dann hörſt du's. 
JInana. 
Bien bat dieſes Haus zum Herren? 
Elvir &% 
‚Den Don $elir. 
Juanma. 
Moher weißt dug 
Elvira. 


Weil, als ich durch dieſe Gegend 


Sin mit Leonor im Wagen 

Fuhr, fie ihren Sram entbedte 
Und mid bat, wir möchten halten 
Hier am Hauf’, aus dem Don Felir 
Dann hervortrat und am Schlage 


Sich mit Ihr beſprach. 


YJuanı. 
- Und wäre 
Diefe Handlung deiner werth, 
Auf die Weiſe zu betreten 
Eines Unvermäplten Wohnung ? 
Elvira. 
Bis du den Erfolg erkenneſt, 
Schilt die Handlung nicht. 
Juvana. 
Welch eine 
Könnt’ es ſeyn, die nicht des Scheltens 
Würdig wäre ? 
Elvira. 
Die, zu hindern, 
Daß ein Ungluck Hier gefchehe.. 
Denn da ich vorhin gehört 
Meines Bruders Wortgewechſet 
Mit Don Juan, wer jenen Dritten 
Zödten fol: muß ich nicht ſtreben, 
Sei's für meinen Bruder, fei es 
Für Don Juan, dem au begegnen, 
Da der Umſtand ja, baf fie 
Des Don Felir Haus nicht Tonnen, 
Mi in Stand fegt, eh fie kommen, 
Die Gewaltthat abzuwehren ? 
Juana. 
Ja; doch ich errathe nicht, 
Wie du fie zu hindern denkeſt. 
Elvira. 
Dadurchh, daß Ich dieſen warne 
Bor Gefahr. 
Juana. 
Sin ſolch Benehmen, 
Herrin, wäre mehr ber Vortheil 
Des Don Felir, (wenn du nämlich 
Diefen warn) , als deines Bruders 
Uud Don Juan's 
Elvira. 
Du irreſt ganzlich 
Denn ein vorgeſehner Handel 
Wirb gewiß niemals fo ſchnelle 
Bolgen Haben, wie ein nicht 
Borgefehner. Dazu rechne, 
Dos die Art der Warnung gnäget, 
Jener Mögligkeit zu wehren. 
Juana. 
Aber wie nur? 
Elvira. 
Wenn ich's ihm 
Sage, wirſt du's Hören. Geh denn 
Und Hopf’ an. 
Juanı 
Es iſt nicht nötig, 
Denn die Ihr iſt offen, ſeh' ich. 
(Ste geben in's Haus. ) 


Bimmer des Don Belir. 


Don Felir und Lifardo (treten auf). 


D. Yelir. 
Nein für mi gibt's keinen Troſt! 
Lifardo. 
Kann fo ſehr ein Sram bi quälen ? 
102 
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D. Jıelim 
Quälte Sram ber Giferfucht 
Jemals mit geringrer Stärke? 
Leonor if mir verloren; 
Denn feitdtem ih . - - 
@ifardo (der an die Thür gegangen). 
x Wart’ ein wenig; 
Denn zwei Frauen, bicht verſchleiert, 
Sch’ ih diefem Saal ih nähern. 
D. Kelir. 
Simmel, wäre fie die eine! 
Liſardo. 
Bweifle nicht, fie if es ſelber. 
D. Yelir 
Wie kann ib umhin zu zweifeln? 
Denn unmöglid ja iſt jene 
Leonor, weil nit mein Herz 
Freudenvoll ihr Elopft entgegen. 
Glivira und Zuana (treten auf). 
Elvira. 
Seid ihr Herr Don Felirx nicht ? 
D. Sellin. 
O vergebt! Denn möcht' ihr herzlich 
Gern auch fagen : neu zu dienen ‚” 
Darf ih deß mid nit erfrechen. 
Elvira 
Euch allein zu ſprechen wünſcht' ih. 
D. Belir. 
Wodl! Lifarbo, du kannſft geben ! (Eifarbo ab.) 
Gr ift fort; was nun verlangt ihr-? 
Giovira. 
Wenn ein Weib jent zu euch Häme, 
Derr Don Felix, eud zu bitten, 
Das ihr einen Dienft ihr thätet, 
Würbet ihr ihn thun? 
D. g elir. 
Gewiß; 

Denn ein Mann wie ih iſt jeder 
Dame fletd zum Dienſt verpfliätet. 
EClvira. 

Und wenn dieſer Dienſt verkettet 
Wäre ſelbſt mit euerm Vortheil, 
Könnte dann ſie ein Verſprechen 
Von euch fordern? 
D. Kelir. 
Je nach dem 
Eben dieß Verſprechen wäre; 
Denn wofern man's fol erfülln 
Iſt es Noth, es erſt zu kennen. 
Elvira. 
Nun, ich weiß, ihr habt zwei Beinde, 
Die an eu fi wollen rächen, 
Weil ihr zwei Beleidigungen 
Dabt erzeigt durch Ein Vergeben. 
Euch zu hüten bitt’ ich; dieß 
SR der Dienk, den ich begehre. 
j D. Selix. 
Miet 
Eivira. 
gür euer Leben forget; 
Und deßhalb ift dad Verſprechen, 
Daß ih forbre , dieß, daß ihr 
Aus Madrid eu wollt entfernen 
Nur auf kurze Zeit, bis diefer 
Grite Zorn vorübergebet; 
Denn für jeglien Verdruß 
Iſt Deilmittel das Entfernen. 
D. Felir. 
Auf ben Vorſchlag, dem ihr thut, 
Weis ich nit, was gu ewtgegnen ; 


Denn id weiß nit, ob ich Bier 
Danten fol, eb übel adymen. 
Danten, weil ve, wie «8 ſcheimet, 
Mir theilnehmend Bomurt entgegen ; 
Übel nehmen, weil x Bommnt 
Eingehüllt in eitie Schreken. 
Und fo, zwifchen keiten Zweifeie, 
Um den Zwiefpalt beizulegen, 
Bag’ Ih, im Betreff der Warnung, 
( Weiß ich glei nicht, was ud lenkte) 
Gern euch Dank ; doch im Botreff 
Des Gntfernend, bite’ ich. gebe t 
Mir Vergunft , daß ach's verſage; 
Denn wer adliden Geſchlechtes, 
Der wird felten oder nie, 
Sucht man ihn, fi feig’ ewtfeugen. 
Und nun, ba ih eu erwiebert , 
Gönns mir, daß meine rege 
Dankbarkeit die Kund’ erlange, 
Dem für fol theinchmend Streben 
Sie verpflichtet if, und wer 
Hoch genug mein Leben fhäget, 
Um die Warnung mir gu bringen. 

@lvira. 
Warnungen, bie man verſchmähet, 
Können nicht theilnehmend feyn. 
Und da fie bei euch fo wenig 
Gunſt erlangt , daß ihre Sorgfalt 
Mus mit Spott belohnt fidh fehen, 
So lebt wohl; denn nit iſt's nöthig, 
Daß ihr wißt, wer fie euch gebe, 
Noch aus welchem Grund. 

D. Zelir. 

Ihr irıt; 

Denn Gin Ding iſt, nicht erfchreden, 
Und ein andred Ding, nit achten. 


Elvira. 
Dacht' ich doch, es fei dasſelbe; 
Denn da fehlt's an Achtung auch, 
Wo ed an Gehorſam fehlet. 
D. Jelir 
Nicht verpflihtet find bie Frau'n, 
Was fie fon au immer kennen, 
Bur Bekanntſchaft mir gewiffen 
Regeln, bie bei Männern gelten. 
Ihr habt nur verfehlt die Art 
Bu befehlen. 
"Elvira, 
Mse fehle 
Eine rau, ſobald Be wagt, 
Dinge der Art zu befpreden. 
Und ba, fehlte man im Anfang, 
Spät fi Iäpt das Mittel treffen. 
SR auf's Ende nit gu marte 
Drum lebt wohl. 
Die elizr, . 
Bevor ihr gebet, 
Muß ih unaußbleiblih wiſſen, 
Mer ihr feid, 
EClvira. 
Ciaſfaltig wär eb, 
Mich zu nennen, da ich bier 
Mi verhöhrt als Ihörin ſehe. 
Gnüg' euch das zu wiſſen: ich 
Bin ein Weib, die um eu'r Leben 
Dieſe Sorgfalt heut bewied, 
Nicht vielleicht. weil's euer eben; 
Denn nicht will ih, daß ihr ſolches 
Stolzen Wehns ch überhebet. 
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D. Bell>. 
Nätbfel finb’6, Die ih zu löſen 
Buben muß, bi8... s 
Seonor, Ines und Lifarbo (treten auf). 
Lifaryo ( Leunor zurädgaltend), - 
Bert’ ein wenig; 
Melden will il, dab du hier BER, 
Leonor. 
Hab’ ich nöthig, mich zu melden? 
D. Belir 
Was iſt dieß, Lifardo $ 
geonor, 
Ich 
Bill's euch ſagen: ein Verſehen 
Iſt es, Ciner, die, nicht wiſſend 
Wie ſo gut ihr euch beſchäftigt, 
Sn dieß Zimmer trat, doch nun, 
Da fie kommt fo ungelegen „ 
uUmkehrt, um eu nit zu flören, 
- (Sie will geben. ) 
D. Fılin 
Wartet... 
Elvira (bei Seite), 
Leonor iſt jene; 
Dos ich umerkannt entkomme, 
Iſt mir noth. 
D. Selix. 
Denn könnt' ich eben 
Nutzen die Gelegenheit 
Mich für jenen Schimpf zu rächen, 
Will ich dennoch meinen Klagen 
Nicht das Recht der Klage nahmen. 
Diefe Dame bier... 
Elvpira. 
Brecht ab, 
Herr Don Selix, eure Rebe; 
Denn ihr wollt, wie ich vermuthe, 
Sene Höflichkeit verlegen, 
Die ich fordern darf. Deßhalb 
Wil von hier ih mich entfernen; 
Und eh’ ihr mein dienſtlich Dandeln 
Mit Unhoͤflichkeit — 
Will ih ſelbſt vor euch kommend, 
Mich Vera Leonor.) Schone Herrin, 
Mir liegt an Don Felix fo 
Wenig, daß ich jept, um klärlich 
Gurer Giferfuht zu zeigen, 
Es fei kein Grund fie zu hegen, 


Dier ench laffen will mit ihm. — (Zu D. Belir.) 


Nun befriedigt ihr Begehren; 
Denn fobald ich mich entfernt. 
Steht eu Alles frei und jebeb. 
u u. =. .(Mb.mik Quana.) 
D. Jelir (will ihr nad ). 
Halt! Verweilet! 


u Ta 
- 


Leonor - 
Bolgt ihr nit. Ss 

D. Felir. 
Nöthig iſt's ... ar 

Leonor. —* 

Diet, Bere Don Felir, 

Bäre wohl Undöniäriit Zu.) zu 
Gegen mich nicht gegen Jene - 

D, Felin 


WIN ich folgen, fo In’s nihf, 
Weil ide zornig Gehn mich kränket, 
Gondern weil ih meint Atagen 
Gegen euch, wie ich erwähnte, 
Nicht verwirren wFl. Deß halb 


Will ich, daß ſie fest geſtehe, 
Sie ſei ganz mir unbetannt. 
geonor. 
Wie? Seid ihr fo Hold, daß felber 
In eu’t Haus, verſchleiert, Damen 
Kommon, die ihr gar nicht kennet ? 
D. Selir 
Ohne Selbfivertrau’n bei mir, 
Kann ed Mitleid feyn bei jemn, 
Wenn fie mir zu fagen Lommen , 
Daß zwei Männer, eurentwegen 
Giferfühtig, auf mi lauern; 
Daß ih Schnell mi ſon entfernen. 
Leonor, 
Art’ge Gapucinermöncke ! 
Alfo gab’8 Gewiffensfälle ? 
D. Selix. 
SH... 
Leonor. 
Mein Gere Don Felix, wenn 
Cine Dame meines Weſens 
So die Würde fept aufs Spiel, 
So die Schicklichkeit verletzet, 
Daß, verkleidet und verhͤllt, 
Sie aus ihrem Haufe gehet 
Und, um eud genug zu Chun, 
In dus eure wagt zu treten; 
Dann vergütet zur Senüge, 
Dann erfeget übermäßig ; 
Dieſes Beiden ihrer Treue, 
Diefed Zeugniß ihres Herzens, 
Die geringe Schuld. fo ihr 
Auflub ein unbillig Mahnen, 
Das ein Brief und ein Bermummter 
Trügerifher Weil’ erregten. 
Um eud zu verfühnen, kam ich; 
Nicht zum erfien Mal begegnet's, 
Daß Beleidigung wefähet , 
Wer Großmuth zu üben bdenket. 
Und nun geh? ich, ſetze getesſdet, 
Sehr zufrieden, fehr engenet , 
Weil ih ſah, wie gut ähr euch 
Dier befhäftigt. nad depwmegen, 
Wenn au eu’ Werbzuß mir Kammer 
Dat erregt, bier mag ser enden ; 
Denn wofern ide ibn nit Halt, | 
Iſt's nicht recht⸗ Daß er mich ſchanerze. 
(Sie will gehn.) 
DD. Felis. _ 


Wartet, deus nid ‚bikig iſts, 

Daß ihr geht, 60 eitel mähnenb, 
Idr gingt fort, fo ganz entſchutdigt. 
geonow 
Wenn auch nicht entſchuldigt, wenig 
Liegt daran, 

D. Felir 
Bielmebr ſehr vie 
Liegt daran. 

Leouor, 

Woraus erhellet, 
Daß mir zum Verbrechen wird 
Gin ſo blindes, falſches Wähnen, 
Und nicht zum Verbrechen euch 
Ein fo offenbar Begebniß? 

D. Belie 

Wähner war's In euerm"Daufe , 
In ber dunkelſten ber Nächte, 
Ginen Dann, verhält, zu finden ? 

geonor, 
Unb daß ih im euern eben, 
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An dem heiterfien der Tage, 
Ein verfchleiert Weib entdedie, 
War ein Wähnen? 
D. 5 e I i 2 
IH weiß nit, 
Sag’ ih, wer dieß Weib gewefen. 
Leonor. 
Und ich nicht, wer jener Mann, 
D. gelir. 
Dort find Briefe, die's bekennen , 
Und ein Diener, der's verkündet. 
Leonor. 
Hier verlündet fie «6 feiber ; 5 
Denn fie fügt, daß ihr ſehr ſchlinmm 
Ihre Zärtlichkeit vergeltet. 
D. Belir. 
Ich weiß nicht, wer's iſt. 
Leonor. 
Wie ſchlecht 
Ihr entſchutdist! Gar nicht treffen 
Kann eu'r Witz die Art und Weiſe 
Der Befried'gung. Wär's nicht deſſer 
Mir zu ſagen: »Leonor⸗ 
Dieſes holde, ſchöne Mädchen, 
Ganz hintangefegt von mir 
Seit ich deinen Reiz gefehen , 
Folgt mir; ich vergefle fie.” 
Bei dem Schein der Wahrbeit mäß ih _ 
Dann wohl ber Entſchuldigung 
Slauben zu; doch wer den erſten 
Grundfag läugnet, der wird ſpät 
Oder nie Beweiſe treffen. 
D. Felix. 
Ihr habt Recht; bedienet nur 
Jetzo meiner Gründ' euch ſelber. 
Denn auf die Art könnet ihr 
Ängenehmer euch entfelleln 
Bon gewiſſen Pflitigkeiten, 
Und euch, frank und frei, ergeben 
Diefem Herrn Don Juan be Silva, 
Eurem Diener. und Berehrer, 
Leonor . 
Schon Hab’ ich geſagt, daß „id 
Diefen Gavalier niht kenne, 
D. Belir. 
Ich Hab’ auch geſagt, daß id 
Nicht die Dame weiß zu nennen. 
Leonor. 
Das Heißt bloß mein Echo machen; 
Und will ſich eu'r Argwohn rächen 
Auf die Art, fo muß ich wohl 
Mich befiegt geſtehn. 
D. Yelip. ' 


Seonor: der Kläger bin ih, 
Und gar übel flieht ein Kläger. 


Seonor. 
Sag’ ih, daß ihr fliehen follt 3 
Thut es nie. — Schnell laß und geben, 
Ines. (Leife.) Laß mi nit hinaus, 
D. Zelir. 
Gott befohlen! (Leife.) Halt?’ fie, Mabchen. 


Ines (bei Seite), 
Leicht if zweien Deren zu dienen, 
Wenn fie Beib’ und Eins befehlen. — Bent.) 
Herrin, fied nur, es kann doch 
Wahrheit ſeyn. 
Leonor. 
Baht. 


— 


Wie iſt's möglich nur, es wäre 


Ines. 
ODaß er eben 
Wirklich dieſe Frau nicht kennt. 
Leonor, 


Wie? Auch bu ſtimmſt mir entgegen ? 


JInes. 
Nur was moglich wäre, ſag' is. 


Leonor. 


—⁊& 
ji d 


Wahrheit, daß er fie nicht kennt? 
a“ D Bell. 
Wie It möglich ‚es wäre 
Wahrheit, Jap ihr jenen Mann 
Dort nit Bennter 6 
Leonor. 
Ihr bequemet 
Euch demnach, einzugeilehn, 
Daß es möglich fei, ich kenne 
Wirklich nicht den Gavalier 
Mit dem Brief und tem Duelle 3 
D. selip. 
Keineswegs ; denn zwiſchen und 
SR der Unterfhieb ſehr merklich. 
Leonor. 


Freilich wohl, ihr ſeid mehr Dame, 


Und Bein Menſch darf ſich erfrechen, 
Was er denkt, eu Aug’ im Auge 
Kunb zu tdun ; und darum eben 
Mäſſen fie vermummt, verfäleiert , 
Kommen eu zu ſehn, zu ſprechen. 
SR es das nicht? — Geha wir, Ines! 
- D. Yelip 

Geht; denn großen Stolz verräth es, 
Bon dem Kläger Flehn verlangen. 

geonor. 
Gehn wir, In ! 

Ines. 

Überlege ... 

Leonor. 
Du brauchſt nit mich aufzuhalten, 
Denn jegt fag’ ich es im Eruſte. 

D. Beltz 
Du brauchſt nicht mi anzufhauen , 
Ines; laß fie immer schen. 


Leonor. 

Ja, das will id. 
D. Belir 

Ich noch mehr. 

‚Iueb . — 

Mag der Teufel eudy vrfichen.! 
D. Belir. 

Denn, daß ich mich ganı entfehulb’ge. .. 
geonor. 

Denn, dab ich mein Recht Bewährte. * 
D. Yelir. 

Ich ſah einen Mann bei ud. 
-Leonor 


Und ich ſah bei euch ein Mädchen. 
(Sie geht ver Thäre zu.) 

(Lelfe zu Ines.) Kommt er ren! 

Inst. 

Rein, 

Set wie Zelfen bleibt er Reden. 

Seoner _ 
Nun fo eh’ er meinethalb, 


” ich glei mit Tod im Herzen. 


(8eonor und Ined ab.) 
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D. Sellin 
Kehrt fie um, Bifardo Y 
Lifarbo, 
Nein N 
Aus der Thür ſchon ging fie eben. 
D. Felir. 


Beh! Wie fehr zu meinem Schaden 
Müh' ih mid, dem Drang bes Herzens 
Feſt zu widerfiehn! Und do 

Kann ich nit den Sieg erfämpfen, 
Fort, ihre nah bis auf bie Straße: 


(Gr öffnet die Thür, um zu geben.) 


Aber wie? Bwei Männer treten 
Eben ein in meine Wohnung, 

Leider darf Ih nun nicht gehen, 
Bis ih weiß, was tiefe wollen, 


Don Juan und Dernando (treten auf). 


Hernando (am Gingange). 
Dieſes Haus iſt's, wie fie melden; 
Und das if er felber, Derz, 
Der da licht. er 
D. Juen '“ 
So lomm bean näher. 
Hernando. 
Meiner Treu, ich thu's nicht gern, 
i D. Juan. 
Weßhalb 
Hernando., 


Weil's mich gar nicht dränget, 


Ihn zu ſprechen; denn er iſt 
Ein gewalt'ger Kopfzerbrecher. 
D. Juan (dervortretend). 
Herrn Don Fetix be Toledo 
Seh’ ih bier? 
D. Kelir. 
Niemals verhehlen 
Shren Namen, wenn man fragt, ' 
Gavaliere frei und ebel. 
Sh bin's; was begehrt ide? 
D. Juan. 
Lange 
Sucht' eu heut mein eifrig Streben, 
Und erſt jegt fand ih eu'r Daud, 
Obwohl in bed meinen Nähe, 
D. Zelte , 


Deſſen trägt die Schuld der Hof; &. — 


Doch konnt' ich, Sennor, mir denken, 
Daß ihr mid geſucht, vermuth' ich, 
Daß ich eur's gefunden hätte. 
Hernando (bei Sete). 
Mehr ein Höflichkeitdefuch 
Scheint es mir, ald was von DHänbeln. 
D. Iman. 
Kennt ihr etwa diefen Diener? 
D. Keil ip. 
Sehr gut kenn’ ih Ihn, an Kerben, 
Die ich Heut ihm eingefihnitten. 
Hernando. 5 
Schlimmes Merkmal, doch fehr treffend ı 
D. Juan. 
Wißt denn, biefer IR mein Diener, 
D Felir. 
Nun, ih Habe nichts dagegen. 
D. JInan. 
um zu ſehn, ob ihr erfüllt 
Guer Wort, auf ebner Erde 
Bu behaupten was ide thatet, 
Bitt' ih nun, daß ed geſchehe 
Dinter’m Sranciscanerioher. 
Dean braucht' Ih auch nicht zu Tönpfen, 


8og 

Sondern könnt', ohn' allen Kampf, 
Jür die Schmach mir Rache nehmen, 
Wähl' ich doch das Beßre ſtets. 

D. Feliz. 
Geht voran nur, denn an jedem 
Orte will ich das erfüllen, 
Was ich ſprach: damet es werde 
Kund von mir, daß, wer die ſchöne 
Leonor wagt anzuſehen, 
Auch mich zu beleib'gen wagt. 

D. Juan. 
Davon iſt hier nicht die Rebe. 
Um zu kämpfen komm ich, nie, 
Einen Argwohn aufzubellen. 
Und fo ſchweige jett bie Bunge, 
Bis der Stahl vermag zu ſprechen. 

D. Selig. 
Recht fo! Sollen diefe Diener 
Mit uns gehn ? 

D. Juan. 

Ich möcht's nicht gerne; 

Das beißt Beugen mit fich führen. 

D. 8 € L i x. 
Ihr ſprecht ganz mir aus der Seele. 
Fertigt ihr den euern ab; 
Daß die meinigen nichts merken 
Hier im Hauſ', ı8 meine Sorge. 

D. Suan. 
Dör’, Dernando ! 

Hernandbo. 

Angenehmes 

Phlegma führſt du! Da ich dachte 
Daß du kämſt und ihn erftächeſt, 
Sagſt du ihm nur Artigkeiten 
Mit gewaltigen Neverenzen. 


D. Juan. 
Du ſollſt gleih zu Dauf’, und Heute 
Niht mehr aus ber Thüre geben; 
Damit ja kein Menf dich frage .. \ 
Wo und wie du wich verläſſeſt. 
Und gib Acht, was ich dir fage: 
Wage nidt, au nur von ferne, 
Mir zu folgen; denn, bei Gott! 
Sonft zerſchlag' ih dir bie Schenkel. 


Derstando,. - Ä 
Dad wär’ Handeln wie ein Unding, 
Und ein Unding werben wär’ e6; 
Denn urplöglih ftänd’ ih da 
Ohne Fuß und ohne Schebel. 
Und fo geb’ ich dir mein Wort, 
Den Befehl nit zu verlegen. (Ab. 


Eifardo (mit welbem D. Selix leife gefrroden ). 
Diefes if dein Wille? 
D. Belis. 
a. 
gifarbo. 
Da ich weiß, daß er zum Bechten 
Sept di Holt, und weiß wohin, 
Bär’ es ſchlecht, von dir zu gehen. 
D. Felle. 
Meiner Ehre liegt daran. 
Lifarbo. 
Und nur fie bann mid beivegen , 
Feig zu ſeyn. J (Ab.) 
D. Bellr 
Allein bin id; 
Führt mid jegt, wohin ihr denket » 
(og wollen geben. ) 
202 * 
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Don Diego (tritt auf). 
D. Diego (für fi). 
Spät fand ih das Haus, denn [don 
Muß ih den Don Juan hier feben. 
D. Juan (bei Seite). 
Wie verdrießlich, daß Don Diego 
So zur Unzeit eingetreten! 
D. Diego, 
Herr Don Felir, gönnt, ih flehe, 
Mir ein Wort; und ob vielleicht 
IH zu ſpät eu'r Haus erreicht, 
Weil ih euch zu zweien febe, 
Mögt ide doch Gehör mir leiden. 
D. Juan. 
Wohl, Don Diego, kommet ihr 
Sehe zur Ungeit, 
D. Felir 
Gavalier, 
Ihr müßt wahrlich mir verzeihen. 
Denn, iſt gleich mir unbekannt, 
Was euch mich zu ſuchen dringet, 
Weilen darf ich nicht; ed zwinget 
Andre Pflicht mid vor der Hand, 
Mit Don Juan zu gehn. 
D. Diego, 
Glaubt tw 
Daß ich nit im Weg’ eu fände, 
Hätt' ich zu demſelben Ende 
Nicht euch aufgeſucht. Und da 


Ich nicht medr Gewicht der Täuſchung, 


Als der Wahrheit gönnen kann, 
Hört nun die Enttäuſchung an. 


D. Juan. 


Schon zu fpät kommt die Enttäufbung 


Ereund Don Diego ; denn mit mir 
Bird der Herr Don Belir geben. 


D. Diego. 
Mag es, ober niht, geſchehen, 
Hören muß er erſt mich bier. 
Herr Don Felirx, wißt, id bin 
Dieſe Naht eu'r Feind geweſen; 
Und den Brief den ihr geleſen 
Habt bei Leonor vorhin, 
Sérieb Ih auch, weil ungeſcheut 
Mitbewerber eurer Triebe, 
Ich, wie ihr. das Fräulein liebe, 
Jener Diener, welcher heut 
Mit dem Brief in's Haus gegangen, 
Und dem ihr fol Leid gethan, 
Dient er freilih bei Don Juan, 
Ging dorthin auf mein Verlangen. 
Und fo, dba nun eben id 
Euch beleidigt ald Rival, 
Gegen wen zieht ibr den Stahl, 
Gegen Don Juan oder mi ? 


D. Felir. 

Sagte die im Schleier mir 

Doch mit Recht, daß eine That 

Zwei zugleib beleidigt hat! 

Himmel, bilf! Was ma’ ih hier? 

Doch der Wahrheit eine Täuſchung 

Vorziehn , wär?” Unredlichkeit; 

Und fo, da zur redten Seit 

Mi erreicht Hat die Enttäuſchung, 

Da ihr beid' an Ehre glei, 

Und doch einer nur ben Stahl 

Bicehen darf — (zu D. Diego.) 

Hab Ich die Wahl, 

— Wäahl' ih mir ben Kampf mit eu d. 


D. Juan. 
Nannte jener Burfh euch meinen 
Namen, fo iR mein die Schmach; 
Denn als er den Namen fprad, 
Wart ipr keineswegs im Reinen, 
Ob er fam von mir, 0b nicht. 
Zolglich, ließe ihr mir das fagen, 
War's mein Mann, den ihr geſchlagen, 
Und mich traf des Schimpfs Gewidt. 
Gegen mid kehrt euren Stahl; 
Denn mag biefer euch beleid'gen, 
JImmer müßt ihr das vertheid'gen, 
Was ihr ſpracht aus freier Wahl. 

D. Selir 
Es ift wahr, eu galt mein Wort; 
Und mag dort mid Schmerz verzehren, 
Dier will ib mein Wort bewähren; 
Kommt, mit eud nun geh’ ich fort. 

D. Diego, 
Wer dem Kampfe wil entgehn, 
Um ibm zu entgehn, erfdeinet 
Ammer feig; und wenn er meinet, 
Nachmals kämpfend, fein Verfehn ; 
But zu madhen, und zu dämpfen 
Jenen Ruf; fo irrt fein Thun 
Ohne Grund ja kimpft ve nun, 
Und mit Grund doch Eonnt’ er kämpfen. 
Den habt ihr nur gegen mid, 
Don Juan's Anfprudy iſt ein leerer; 
Denn nit er if der Verehrer 
Eurer Dame, fondern id. 

D. $elir. 
Ihr Habt Recht, und fo ſoll's ſeyn; 
Denn ihr dabt mein Herz zerriffen „ 
Und nicht wid den Grund ib miffen, 
Der den Sieg mir kann verleihn. 
Drum will ih mit eu nun gehe. 


D. Juan, 
Hein, ihr kämpft zuerſt mit mir, 
Denn ih war ber Erſte Bier. 
Und wollt ihr darauf befichn, 
Doß mit dem zu Bümpfen fe, 
Dir den Grund gab: fo warb eben 
Diefer mir von euch gegeben, 
Und nicht la’ ih eub nun frei. 
Denn, wıe weit es jegt gedicehn, 
Zr uns die Verpflibtung glei, 
Mir, zu Bampfen gegen euch, 
Euch, zu kämpfen gegen Ihn. 
D. Diego. 
Diefer Schluß zeigt deutlih am, 
Daß ich gült’gen Anfpruh made; 
Denn nit darf in fremder Sache 
Kämpfen, wer's in eigner Tann. 
D. Juan 
Sein if fie; denn ib begehre 
Mit ihm Kampf für Ehr' und Zucht; 
Und niit eh’r für Eif-rfudt 
Darf er kämpfen ‚ als für Ehre. 
D. Diego. 
Sorbert ihr ihn, thu's auch id. 
Und im Punct der Ghre bliebe 
Alles gleich; allein die Liebe 
Gibt den Ausſchlag nun für mid: 
D. Felit. 
Suchet doc, bei gleichen Rechten, 
Bu vereinen euern Sinn; 
Denn da ih nur @iner bin, 
Kann ich nit mit Zweien fechten. 


— 
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D. Juan. 
Ihr Habt dieſes audzugleidhen z 
Unb fo. um das Rebeipiel 
Abzubrehen, und bad Ziel 
Unfers Zwiſtes zu erreichen : 
Denkt, daß ich beleidigt ſei; 
Da die Fordrung angenommen, 
Ort und Brit teilimmt zum Kommen, 
Stand kein andrer Kampf eud frei, 
Ich bin’, der zuerft erſchien; 
Und um fefler eu zu binden, 
Wiederbol’ ih jrgt: mich finden 
Bolt ihr bei St. Augufiin, 
Kommt ihr nicht „ fo bleibt mie wohl 
Sur Genugthuung dieß Wort, 
Daß ih euer barrte dort 
Und daß ihr nicht kamt. Lebt wohl! (Ab.) 
D. Kelir (will ihm nad). 
Shirt mih! . 
D. Die 0% 
Folgt ihm nicht , bevor 
Ihr Gehör verlichn aub mir: 
Ich tin’s, mit dem geftern ide 
Kämpftetz; ih, der Leonor 
Glühend liebt 5; mein war ber Brief, 
Den ide wagtet zu erbrechen; 
Ich bin's, der, um fib zu räden, 
Gleichfaus euch zum Kampfe rief. 
Ihr Babt Klugheit, Muth und euer, 
Ich wil bei St. Bernarbin, 
Bon der Kreuzgaff' ab, verziehn; 
Dert, zum Kampfe, wart’ ich euer. 
Run beratbet euch, ob wohl 
Mehr eu’r Feind ein Dritter If, 
Diver id, der, wie ibr wißt, 
Eure Dame liebt Lebt wohl! (%.) 
D. Felir. 
Was if der Meratbung Frucht, 
Dimmel! ruft mih zum Gefecht 
Bon der einen Seite Recht, 
Bon der andern Gıferfuht ? 


Dou Alonfo (tritt auf). 
D. Alonfo 
Gub, Don Felix, ſuch' ich eben. 
Denn dba, bei'm Bubaufebringen 
Vor'ge Nacht, ich gegen euch 
Mi zur Wiederkehr verrflichtet, 
Um zu fehn, ob ih Verföhnung 
Unterbandeln foll, fo bite’ ih, 
Sagt mir, wie die Saden flehn. 
D. Feltr 
NRecht erwünſcht feid ihr erſchienen 
Denn mehr, als des Friebens halben, 
SA eu'r Kommen, Herr, mir wichtig, 
Bell ih eures Raths bedarf, 
D. Alonfo 
Sebt mi ganz zu euerm BDienfle; 
Denn ihr wipt es ja, wie fehr | 
Gink id euern Vater Tiebte, 
D. Zelir (bei Seite). 


Bildtih ſag' ich idm ben Fall, 

Doch in einem eignen inne. — (8aut.) 
Ich erzäblt’ eu vorige Naht, 

Dat ein Spielverdruß des Zwiſtes 

Anlaß war, als deſſen Zeuge 

Ihr zufäll'ger Weiſ' erſchienet. 

Ich erzäblt' euch, daß, zuſammt 

Einem Freund' und einem Diener, 

Mir der Mann nachging. 


— e— — —— — — — — — — — —— — — —— — —— ————thh —— — 


— — —— — en 


mn — — — 


D. Alo aſo. 
Ja. 
D. Zelir. 
Nun, 
Blindlings oder unvorfichtig, 
Oder weil mich das Geſpräch 
Uber jenen Fall erhitzte, 
Sagt’ id “0. 
D. Alonfo. 
Was? 
D. Belir, 
Daß biefer Degen 
Ion, und jenen, wer es immer 
Mochte feyn, der ihn begleitet, 
Würde tödten. Ein Bedienter, 
Der dort war, mifcht in die Sache 
Sich dinein; ih, mehr erbittert, 
Und feſt überzeugt, er ſei 
Meines Widerſachers Diener, 
Gab ihm eine Wund und fagte : 
Sleihes fol eu’r Herr empfinden. 
Bein Herr if ein Gapalier, 
Tapfer und von edelm Ginne, 
Mıt dem Beinen Bwif ih habe, 
Noch zu haben bin gewillet. 
Der nun fuhte gleih mid auf 
Und eröffnete mir diefes: 
„Um zu ſehn, ob ihr erfällt, 
Was ihr fagtet einem Diener, 
Und zu rächen, was ihr thatet, 
Muß ich mitzugehn euch bitten,” 
Ich nahm feine Fordrung on; 
Doch als ih im Gehn begriffen, 
Trat auf einmal zu uns Beiden 
Der Urheber jenes Z8wiſtes. ” 
Bwifhen Beiden nun (denn Beide, € ’ — 
Als im Vortheil fich befindend, — 4 — 
Sprachen an des Vorkampfés Recht) 
Worb viel bin und ber geftritten. 
Sie entſchloſſen ſich zulegt, 
Mein zu harren an verſchiednem 
Ort, indem mit eignen Gründen 
Jeder feine Sache ſchirmte. 
Denn der Eine fügt, er ſei 
Mein Hauptfeind in dieſem Zwiſte; 
Und der Andre ſpricht, ich habe 
Ihm den Kampf (don zugefidert. 
Wer der Erfte war im Streit, 
War der Zweite, mid zu finden; 
Wer in jenem war der Zweite, 
Iſt zuerſt bei mir erfchienen, 
Sagrt: welchem nun von beiden 
Stel’ ih mid zuerſt, da biefe 
Beide mi zugleich erwarten 
In verfhiebnem Kampfbezirke? 
D. Alonfo. 
Die Entſcheidung ift nicht Leit; 
Drum, eh’ ich fie gebe, bitt’ ich 
Ginen Bweifel mir zu löfen, 
Und dann will ih meine Stimme 
Gern ertheilen,, benn alddann 
Läßt der Ya fh befler richten. 
Last uns offen ſeyn, Don Belir: 
Gibt es bei dem erſten Zwiſte 
Etwas, das angeht die Ehre 
j D. Fellr. 
Kein, ſonſt hätt' ich's euch berichtet. 
D Alonſo. 
Alſo, da der erſte Fall 
Gin als Ehrenfall beſtimmter 


Die Berwidiungen des Zufalls. 


Nicht ik, und der zweite wohl 
( Denn der zweite Zeind kam wirklich, 
In der Abfiht euch zu fordern; 
Auch it, daß er dieſes Schrittes 
Sich vermuß, ſchon Chrenfall; 
Und kam um desſelben willen 
Auch der Andre, war's hernach): 
Sag' ich euch, Don Felix, dieſes, 
Daß, da dieſer Zal von Anfang 
Nicht als Ehrenfall erfhienen, 
Jener Mann, der euch gefordert, 
Erſt als ſolchen ibn beſtimmte; 
Und deßhalb müßt ihr zuerſt 
Euch der erſten-Fordrung bieten, 

D. Kelir. 
Dank für euern Rath! Lebt wohl! 

( Er will geben.) 

D. Alonfo 
Wartet! Wer Hat eu berichtet, 
Daß ih dazu ner noch tauge, 
Rathend in Gefahr zu fhiden, 
Und nicht dazu, fie zu theilen ? 
Nicht it meined Gleichen Sitte, 
Rathen, dab ein Andrer kämpfe, 
Und nicht felbit ed thun. 

D. 5 elig. 

Die Schwingen 

Sured Muthes führen raſch 
Euch hinweg mit kühnem Zriebe; 
Doch bedenkt, er harrt allein, 

D. Aldonfo, 
Sind nit Zwet, die euch beswißet 3 
Sie vereint! und kämpfen wie 
Bwei an 3wei! 

D. Sellin. 

Nicht würdig iſt 06. 

Oder ſaget, mögeb ihr 
Quch von mir begleitet wiffen, 
Wärt ihr ih} 

D. Alonſo. 

Gewißlich, nein. 


D. Selir. 
Dieß mag euh zur Antwort bienen. 

D. AlonTfo. 
Er thut wohl, und übel ich, 
Kolg’ ich jent nicht feinem Schritte. — 
Doch das heißt das Ding vom Ende 
Angefangen, und nit ziemet 
Meinem Alter fol ein Sweilamyf, 
Anders fol der Muth nun flimmen! 
Wenn ich rieth al junger Mann, 
Wit ih nun als Greis bericht'gen 
Meinen Rath ; das Alter muß 
Endlich thun, was feine Pflicht If. 
He, Lifardo ! 

gifarbo (tritt auf). 


Liſardo. 
Herr? e 


D. Alonſo. 
Und Beiden 

Mir ald Freund und dir als Diener; 
Liegt es obe jetzt deinan Deren. 
Einer Fährdezu entziehen. 

Liſardo. 
Wohin ging er nur? benn folgen 
Möge ih ihm. 

D. Ulonfo. 

Das wär’ ihm — 

Si mir Schreibgeräthez bu: ſollſ 


tab.) 


Jemand eine Nachricht bringen, 

Um dem Unheil vorzubeugen; . 

Denn nicht meiner Würd ungiemtäd, - 

IR es, weil die Sache nicht 

As ein Ehrenfäll entſchieden. 

Nimm den Mantel und den Degen, 2 
SH ſchreib' unterdeß ein Briefen, 


eifarbo (bringt Schreibgeräth und gebt ab. D. Alo a⸗ 


fo fert ſich an einen Tiſch, den Rüden gegen die Ihüre 
gewandt, und ſchreibt). 


Eeonor und Ines (treten auf). 
Ines. 
Kehrſt du doch zurüßt 
Beonor, 
Was fol ie, 
Wenn ich ihn fo unzart finde , 
Daß, da Id mit bittern Klagen 
Von ihm geh’, er meinen Schritten 
Doch nicht folgt ? Barück nun kehr' ich. 
Und nicht gehen will ieh wieder, 
Eh’ ih aus der Braf mis reiße 
Diefen Mörder s Buafliskın; 
ine 6. 
Sieh, er ſchreibt. 
Leonor. ge 
Wer könnte. zweifeln, 
Daß er nidt fo eifrig fhriebe, 
Sich entſchuldigend bei der, 
Die heut zu ihm Bam ouf’& Zimmer 7 
Schwindel. faßt mich. an! Deu Bude. 
Der, Don Belir! © . . 
(Sie tritt herzu, am: das Papier wrgjunchmen. ) 
; Bi re ich* ‘ 
D. Mlon fo . k 2 
Ver Ws, der .e6 wagt... (Er ſteht — 
Was ſeh' ich? 
Ines. 
Steh’ und bei, gerechter Himmel! 
D. Alo nf. 
Du hier, Leonor ? 
geonor. 
Ser ib... - 
B D. Alonfo,. 
Wie fol ih die Wut bezwingen $ 
Sterben ſollſt du! (Gr zieht den Degen. ) 
Eifardo (tritt auf). 
Liſardo. 
Was iſt dient 
D. Alonfo. 
Rache nie erhörten Schimpfes. 
(Gr geht auf Leonor m. ) 
Lifarbo (ihn aufdaltend ). 
Macht eub fort, Sennora; id 
Dalt’ ihn feſt. 
gLeonor, 

’ Mit Zagen flieh’ ich, 
Denn auf meined Iodes Schatten 
Tritt ein jeder meiner Schritte. 

BD Alonſo. 
Laß mi, Schurke! 

ne 6. 

Ihe es nich⸗ 

Bis nach einem Wgenblickchene 

D. Al onfo. 
Wären auch von Diamant 
Dir die Arm’, aus ihren Schlingen | 
Löste dennoch fi mein Muty. (Es reißt ich lot. 

Lifarbo (den Degen yiebenb x 

Bob thut's, wenn mein kühner Wile 


4. 


(X. ) 


ıW.) 
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Dem , ben biefer Arm gehalten men Plat neben eimem Klofter. 
Sept den Ausgang mit der Klinge 
Wehrt 7 * — ' er; 
D. Kloafa.. z om Yuan (tritt ne 
Mir öffnen werd' ich ihn. Don Jua 2. 
; (Ste fechten.) Noch aidt ergründet iſt bis jegt die Frage, 
Lifarde — Ob mehr thut, wer den Jeind mit kühner Wage 


Bu fordern fi erdreiſtet, 


Ob, wer ber Forderung genüge leitet ? 
wie's um die Sade ſtehe, 


D wer jegt, um biefe Dinge 
Kund zu machen meinem Herrn, 
Bu ihm Pönnte! 


F Das könnte jetzt entſcheiden, wer mich fähe 
D. nn. a ee — — Hier mit mir ſelber kämpfen; 
Denn ſicher if keia Feind fo ſchwer zu bämpfe 
Zapferkeit ein Diener haben ! — (Wie die Gedanken, wenn fie poeinlich darrten. u 
Liſardo. En Don Felir läßt mi warten! 
Gibt's nicht hochgeſiante Diner? - - Gewiß, Don Diego’n wählte 
D. Alonfe, 2 Der von Verdruß und Giferfucht Gequälte, 
Dennoch muß ich fort. Um erfi mit ihm zu fedhten; 
Sifarte. F Doch harren muß ich ſein, nach allen Redten. 
Umfong ! es Wer ſah im Weltgetriebe. 
Pr re e —8 ohne Dam’, ohn' CEiferſucht und Siebe, 
E ee In folder Play’ und Sorge? 
Wie vermag bu mir’& zu binden, _ Daß einem Freund’ ih meinen Diener borge , 
Wenn nicht flerbend ? j Bwingt mid, ohn’ alles Fragen, . 
Sifardbae. In ſolchem Spiele meinen Ruf zu wagen, 
| Auf dem; — mein ganzes Lehen 
(Er zleht fih fechtend gegen die Thür zur, geht hinaus N = wen ſich zu weben; 
b. 
und ſchließt ab.) RT —— In dieſer Zeit, gränzt an das Zabelhafte. 


Tin Weib im Schleier, ohne ſich zu Aqunen. 


Er geht fort, die Thüre mit fich Macht, daß id muß in Liebetglut entbrennen! 


Nehmend; denn mit dheft'gem Stop @ Ein dummer Diener richtet, 
Schnappt' er ab des Schloffes Riegel, Weil fo fein Unverfanp «8 ‚eingerichtet „. 
Den er, als ein Dieb vom Hauſe, Mich ſchier zu Grund, ein- Sreund , der meinen Schaden 
Schon vorber fih zugerichtet. Nicht will, Hat einen Feind mir aufgeladen., 
Doch einftoßen will ich fie. Doch ſtaun' ih noch, ba ih, wohin ich ‚gehe, 
(Gr arbeitet an der Thür.) Verwidlungen bed Zufalls um mich fehe } 
Wehe! das volbring’ ih nimmer, Don Belir (trist-auf). 


Wenn nicht cher mir fie Öffnet DO. Belir. 


Meiner Seufjer Blanmendige , erden. [üuımı. IB gu, Kings, 


Als wie meiner Hände Stoßkraft. a — ae — — 
Sah wohl je “in Mann, wie Yiele s | Bei meinem hun, it Schuld, daß ich verzogen, 
Bis zum heut’gen Tag geboren, D. Juan 


Sich In dunklerm Labyrinthe? 


Das Gefecht vor meinem Haufe Zu Das eure Wahl fih richtet 


Geſtern Naht, das Kampfentbieten [Auf mid, Don sun a mich euch nerpfichtet. 
Deut, daB Hierfeyn Lronet’s — elir. 
Sind Beweiſe, nicht mur Wiakee ‚| Bel allen meinen Thaten 
Sie allein ſei Schuld an Alm, : Bird Ehre mehr, old Ciferfaht, mir pathen; 
Und durch meines Mißgeſchickes | |es — su beweifen , 
Höchſten Wahnfian, fch’ ib mid, . Hweigt jegt die Bung‘, und reden ſoll das CEiſon. 
Der um eines Freundes willen (Beide Jiehen..):. 
Kam hierher, nun in dem Daufe J Juan. 
Gines Jeindes eingeriegelt. D. Kelir 
Dod ba ih bie Thür zu öffnen . . 
Niät vermag, und ohne Gltten. " .ı N Was hemmt en 
Be ———— |&in Dann , der 16 aut naht döchſt ungelegen. 

.. Um! elir 
— | Mein Diener iſt's, wohl alaubet 
Dur Brauı a Ihr meinem Muth, daß ich's ihm aicht ind. 
Butborlan’ er Die Treue macht ihn ſchuldig; 
Friſch nein Pe Doch feld nit ungeduldig ,. 
Adkury ei Pc {Und bis ich ibm gebot, den Drt gu melden, 
Ipatit du do ‚| Eat euer Schwert fih nog zu nichts — *R 
Denn der gr — EN D. Iuen.  .. . 
Sieht ein 4 ea | r feid von Au — au: 
Zief von felns: RDUFTE, WIFIE — —* rag 2 


‚ (&u,fouingb aus dem Benfer.) | Hier enblih muß er an 
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td, ee νν. 
Mit keinem Eäritte, 
Liſardo, folft bu nahen dieſer Skrle.. 
Sogleich kehr' um, und laß auf ge Fälle 
Mid) dem Don Juan’ volfommen Bnöge leiften, 


Sonft fol mein SHwerf beftrafen — 


Lifardo. »27 
Erſt gönne mir zu ſprechen; 
Dann, Herr, hab’ ich gefehlt, magſt du dich — 


Durch meinen Tod, wenn du den Grund vernommen, 


Der mid) bewog', ſo ſchnell dir nach zu kommen; 

Denn dich noch einzuholen, war mein Hoffen, 

Bevor bu” bier“ — Don Juan’ getroffen. 
Felux. tt 


3 


Damit = — kan: bieſes Storen — 


Sei gegen mein Gebot, mag er dich Hören, 
Liſardbo. 
Du — Dar, dich wohl, 
Daß du, fhnell von Haufe fhlüpfend, 
Don Alonſo, Leonor’d 
Vater, gany allein da drüben 
Ließeſt; und erinnerft di, 
Daß von dorf, nur wenig früher, 
Leonor im Zorne mwegging. 
D. Belir 


Sa. 
eifarbo. 
- Nun kam, bir nadufbüren 
Seonor zurüd und fänd 
Ihren Watt dorf.‘ Entrüftet it 
Bog er feinen Stahl -auf- ſiez —* 
Aber ſchnell genug, zum Släde, ' 
Konnt' ic‘ in ben Am ihm fallen, ' 
Wodurch Leonor zum Flüchten 
Beit bekam. Hernach gelang Ihm, ° 
Meinen Armen zu entſchlüpfen, — 
Und da beide wie nun’zogen, 
Dinbert ich, daß ber-erzürnte - 
Vater fle verfolg’, add ihr m 
Schafft’ ich während bes Setümmels,' 
Bloß dur Klugheit oßne Blut, 
Bon ber Zeit die nöth’ge Hülfe. 
Kon ſchloß ih die Thär' aus Vorfiht- 
Hinter mir, wad ohne Müpe 


et 


KK Zu) er 


DI BEE N SNOR. 





ee,’ ” 


Daß ih eil’- Ani era ſützen. 

Hier mein’ Bott #1 Tach? euch =. 

Sm Moment, ba ed mir glüdte 

Meine Leonor 78 Hohn -- 

Und wenn. diefeß euch zu .rüßren 

Nacht genügt s wohlan! fo faß' ich 

Den Entſchluß, zu euers Füßen 

Mid zu werfen unb mein Schwert 2 

Eu zu geben ; und fo müfle., 
Meine Shah den ampf Bier enden, 

Daß ich dort nicht fehlen dürfe. u 
(Er bietet dem D, Juan feinen — 

O, Syan, — 

Nein, behaltet euer Schwert; 

Denn fürwahr, ih dann nicht wönfgen, 
Felix, dag mein Waffenruhm 

Sih auf eure Sémach begrände. 

Nicht nur, daß ihr geht, vergönn’ Ib; 
Sondern ih will felbft., der Flücht’gen 

Nahzuforfhen, mit euch gebn 

Und euch beiſtehn, fir zu ſchũten. 

Und mein Wort empfangt : IH weiche 

Nicht von eurer Seite früher, 

As bis Sie gefihert ift. 

Denn ein Niederträdt’ger bünkt mir, 

Wer den’ Biint ficht in Gefahr 


Und nicht eilt dem Feind zu Hülfe. 


D. Felix. 
Tauſendmal glückſelig iſt, — 
Wer, wenn ihm des Schicſals Züde 
Einen Feind beflimmt, in diefem 
Sindet einen a, 
. Zuan.. 
Quer Feind * ih und Freund, 
In zwei Hälften ſchier zerſtückelt. 
D. Felix. 
Ja; doch mit’ dem Untorſchlede, 
Daß ih euch, zum guten Gläde, - 
Nenne meinen Bein) aus Zufall. 
Aber. meinen Freund aus Grüpben: 
D. Juamn. ira 
kaßt uns gehnt.. ur 
‚Me: gelir. a 
Mit ſolchem Seidand— 


Mir gelang; denn wie du weißt, 


Een Springihlof an der Thüre.— 


Alſo nun it Don Ylonfo 


Eingefperrt ; und wenn’s ihm gädet 


Bu entfliehn ; bie Thüre fprengend 


Dder andrer Meif' entfehlüpfend , m 


vnb er Leondr verfolgt, 
Mußt du ihrem Lob befürchten. 
D. Felle “* 
Don Juan, nennt den Unglüdfel’gen 


Deshalb noch nicht Fild’- And Toühtern; 


Denn des Mutbes’g'nug beftt 
Ber dem Bel ſtehn nicht fürätet. 
Sud gu‘ ehe — ich her; „3 
Dieß mag zum Beweife gnügen . 


Daß es nicht geſchleht aus Furcht/ — as 


Wenn i& aufjurtbieben wünſche 
Unſern Kampf. Alletık'in foldem 


alle kann ich nicht verfügen - ° el. 


Te 


Über, vieine That; ich bin 
Gunz der Chr’; und euch gebügret- 
Aufjutreten als ihr: Mater, ° 

Und ba ihre gehört, zu färäten = 
Sei Gefahr "Air Lromor, z 
Da ide diefer feld, T6 bet 
Grogmuth und vergönnet mit ?’ 9-- 


nein 


DM. Zuan.,- 

In wie viel Verwiselungen, 
Arger Bufalıde mih-flüggeh ! -, 
ine, — 
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Kann mich keine. Bucht, ‚erfhüttern, ö 


‘ 
‘ 


⸗ 


* 
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winE mit eher ſaht, 


Don Juan. Dom Feliram eifande (Arten a 
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Daß ih jedes Haus burchſtöbert 
Shrer Freund’ und Anvermandten; 
Daß zum meinen nicht bie Schöne 
Wiederfam,. nob weilt im ihren; 
Das ihr Mater, feit vom Söller 
Gr fo kühn herunter fprang, 
Wie wir von den Dienern hörten, 
Gleichfalls nun (o bittrer Schmerz ! 
Nah ihr fucht: fagt an, wie könnt' id 
Tröſten mich in ſolchem Unglüd } 
D. Juan. 
Nicht ſag' ih, ihr folt euch tröflen; 
Aber nicht euch beugen, fag’ id. 
D. Felir. 
Was denn thun ? 
D. Juan 
Thut, was ihr möget; 
Denn ed ift nit meine Sade, 
Klugen Rath euch zu eröffnen .. 
Sondern flandhaft euch zu helfen. 
D. Felir.“ 
Kür die Gine Guuſt gehöret 
Meinem Unglück heißer Dank. 
D daß jener Tag. mid zögre, 
Da der Freundfgaft an und Beide 
Beh vereint! . . 
D. Juan. 
Dad, Zelir moͤchte 
Spät geſchehen; denn ſobald 
Ich euch ganz von diefem böſen 
Handel, der euch jegt bedränget, 
Ledig weiß , bin ich genöthigt 
Rache zu volziehn für jenen, 
Den wir lieben unerörtert, 
D. Belir. 
Bin ich erſt fo weit gelommen, 
Sind’ ih auch den Weg, end völlig 
Bu befried'gen, zu — 
D. Juan. 
Gut für jegt; nun von bem PER gern! 
Überlegt : was wolt ihr than? 
D. Kelir., 
Weis ich“s? Leonor verzögert, 
Und id weiß nicht, wo fie fugen. 


giforbo. 
Wenn ihr meiner Iren’ vergönnet a a 
Mit m Iprechen, fa. ich eu, or 
Bat ich denke. — 
D. Kelle 
Sprich! 
Lifardo. 
So höre‘ 


Geh zu Haus; denn wo fie fei, ' 
Druß fie wohl bet die zuvoͤrderſt 
Hülfe ſuchen, weil ja bu - 
Anlaß gabſt gu ihren Näthen ; u Zu 
Und gewiß wird’s-ihren Boten 
Hier deren ſo leicht nit möglih. 
DIE ju finden. : 
D. Jaan. F 
Er hat Recht. 
Er Selix. 
Ja5 doch etwas Ungebör'ges 
gind’ ich tm Bubaufebletben. 
D. Juan 
Bas denn? 


D. Selir. 
- Wenn ihr Vater plöglich 
Hinkäm' und mit mir fi träfe. 
D. Suan. 
Gnügt’ es nicht , wenn ihr gebötet , 
Daß man eud verläugne ? 
D. Belir 
Glaubt ihr, 


Das «8 meinen Zweck befördre, 


Will ih denn zu Hauſe gehen. 
Lebet wohl!‘ 
D Juan 
N’ euch der Pförtner 
Einläßt, geh’ ih nicht von eu; 
Und ſobald ih von euch höre, 
Ihr müßt audgehn, bin ih da. 
Und was euch begegnen möge, 
Seht eu’e Wort, ed mir foglei 
Kund zu thun. Nie foll ein Spötter 
Sagen, dag ig Größres that, 
Kleinres nicht. 
D. Felix. 
So wie ich förmlich 
Dieſes Wort euch geb', erheiſch' ich 
Daß von euch“ in jedem nöth’gen 
Fall mir beizuſtehn, bis ganz 
Leonor mir angehörst. 


D Juan. 
Ja, ich geb's; s euch beizuſtehn 
Will ich tauſendmal beſchwören. 
Hier die Hand! 
D. Sellin. 
Und hier die meine! - 
(Sie geben fi die Hände.) 


D. Diego (tritt auf). 


D. Diego. 
Wie? Don Juan? Don Felir? Schwöret 
Ihr euch ſchon fo feſte Freundſchaft, 
Während ich, mit unerhörter 
Ungeduld, bdis jegt gewartet ? 
Run, beforgend , mir entflöhe 


- Der von Allen Vorgezogne, 


Faßt' ich ben Entſchluß perſönlich 
Nachzuſehn, wie euer Kampf 
Sich geendet, ob nicht möchte 
Jert an mir die Reihe ſeyy, 
Mich zu rãchen; und fo höflich, 
Sch’ ich, gebt ihr euch die Hände? 
Freilich four’ es nicht mich töten, 
Daß ihr eu’r Gefecht geendet, 
Damit meins beginnen könne; 
Und weil der , deß ich geharrt 
Auf dem Platz, fo lange. zögert, 
Darf ich wohl den Tod ihm geben, 
Wo ich ihn auch treffen möge. 

(Er will den Degen ziehn.) 

D. $eliz. 

Serr Don Diego , hemmt für jegt 
Quer Schwert; denn ob ihr ſchloͤſſet, 
Dies fei Friede, iſt ed doch 
Waffenſtillſtand nur auf's hödfte. 
Herr Don Yuan erfheint als erfler 
Giaͤubiger in_diefem böfen 
Doppelftreit ; und da nun er 
Saffenſtillſtand mir vergönnet, 
giemt es euch nicht, ihn zu bindern. 
Was für Gründ' ihn Leiten, höret 


' 
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Die Verwicklungen des Zufalls. 


Bon ihm ſelbſt; denn nugen will id 
Den Vertrag: — Und ihr, eröffnet 
hm , Don Zuan, id ditt' eu drum, 
Auf die Art, wie es die frömmſte 
Schonung Leonor's erbeifcht, 

Was mich fortzueilen nöthigt; 

Daß auch nit der kleinſte Zweifel 
Deßhalb auf mir baften möge, 

Weit ih dort vorhin ihm fehlte» 


Und nun bier mich von Ihm löſe. (%b.) 


D. Diego (will ihm nad). 
Wie! Ihr Bönnt ... 


D. Juan > 
{ Demmt euern Schritt 
D. Die 980% 


Rein! Der Rade Durft zu löſchen, 
Bolg’ ich Ihm. 
D Juan. 


Bemüht eu nit, 
Denn Ihn zu vertheid’gen ſchwör' id. 


D. Diego. 


So verwandelt feid ihr fhen, 
Dap ihr jegt, Matt ihn zu tödten, 
Ihn vertheibigt ? 


DD. Suan. 


3a, Don Diego; 
Denn fo zu verfahren nöthigt 
Meine Würbe meinen Muth. 


D. Diego, 
Auf was! Art? 


D. Juan. 

Ihr folt es hören, 
Gr erſchlen zum Kampf mit mir; 
Und fhon hatten wir, durchſtrömet 
Bon dem reinfien Muth, die Schwerter 
Blank gezogen, da kam plöglid 
Ihm ein Diener nadgerannt 
Auf den Play, ber in der hödften 
Angſt ihm Bund chat, Leonor 
Sei in ber Gefahren größter, 
hr’ und Leben zu verlieren, 
Räder darf ich's nicht erdrtern, 
Denn nit ziemt mir, bieß zu thun— 
Kurz, Don Zelir bat, ih mög’ ihm 
Zugeſtehn, fie zu befhügen. 
Welchem Ehrenmann wär's mögli , 
Seinen Feind, der fih demüthigt, 
Nicht zu ſchützen, nicht zu tröften ? 
Afo nit nur die Erlaubniß , 
Die er von mir heiſcht, vergännt ihm 
Meine Großmuth: auch das Wort, 
Bis er feine Dam’ eridfe, 
Ihm zu helfen, ihn zu ſchützen. 
&o , Don Diego, flebt’8; nun möget 
Selbſt ihr fehn, ob ih Don Belir 
Meinen Schutz verweigern könne, 
Wenn bei mir ihm alle Rechte 
Sreunds und Feindes angehören, 


D. Die’go. 
Eu’t Bebrängnif feh’ tb en, 
Und um nicht ed am Vergrößern, 
Folg' ih ihm nicht nad; jedoch 
Nicht fo Leicht folk ihr euch Iifen, 
Daß eu meine Mäßigung 
Gar nichts koſten mag. Erhöret 


Meine Bitte, die Beſchr 

Leonor’6 mir zu eröffnen; 

Denn wer leidet, ungewiß 

Wo ded Leidens Quell entfiröme: 
Was er weiß und was er nicht weiy, 
Doppelt muß es ihn verfören, 


D. Juan. 
In den Widerſpruch, Don Diego, 
Fällt die Eiferſucht gewöhnlich , 
Daß fie erſt zu willen wünſcht, 
Was hernach, wann fie es hörte, 
Ihr notdwendig Schmerz verurſacht. 
Doch, dab ihr nit Flagen möget, 
Als ob euer Freundſchaft ich 
Alles, was fie heiſcht, entzöge; 
Und um ben Verſuch zu muaden, 
Ob Enttäuſchung heilen könne 
Eine Krankheit, welde nur 
Aus dem Schmerz Senefung ſchöpfet, 
Sag’ ih euh, daß Don Alonſo, 
Der vernahm, es fei der böfen 
Dändel Urfah Leonor, 
Die Don Felir Lich erböre, 
Sie nah Mittag wollt? ermorden. 
Nun kam, in fo großen Nöthen, 
Gin Bedienter des Don Yeltr 
Und macht' ihr zu fliehen möglich. 
Wo fie hinfloh, weiß man niet. 
Kurz, die unfißtbare Schöne 
Sucht idr Buter jegt und Felix, 
Jener dort, um fie au tödten, 
Diefer Hier, um fie zu fügen. 

D. Diego. 
D wenn mir dad Glück vergönnte, 
SH’ als jene fie zu finden, 
Daß fie müßte fehn den höhern 
Abel meiner Eiferfucht, 
Welche fügt die, fo mich tbodtet! 


- Säuldig wäre mir mein Unglüd 


Diefe Gunſt; und ba die fhndbe 

Widerfegung meines Glück— 

Mir dieß einz'ge Mittel gönnet, 

Und ich fon die Dienerinnen 

Mir gewann , wit ih, wo mögli. 

Ausfpähn we fie fi nerbirgt, 

Und ihr Retter feyn. Denn ſchöner 

Kann fi nie ein Giferfüct’ger 

Nähen, ald, wenn er die Spröde, 

Die ihn flieht, zwingt zu erkennen, 

Welche Liebe fie verhöhnet. (Ab) 
D. Juan. 

In wie ſeltſamer Verwicklung 

Halten mid , ſchier unauflöslich, 

Jenes erfien Zufalld Folgen! 

Derzanpo (tritt auf). 

Dernanbo 

Befter Herr, laß mich die frühliche 

Zaufendmal die Anöger: käffen „ . 

(Wenn man Pülfen darf die Rudbeb). 

Nun, wie ſteht's ? Was iſt gefibehuf : . 

Aber da bu undurdiächert , 

Brei und ohne Borg’ einhergeht, 

Geh’ ih Har aus dieſen Pröhchen, 

Jener Kopfrerbrecher bazt 

Bribt wohl nicht fo leicht die Käpfe- 

Auf dem Kampfptatz, als im Hauſe. 

Laß mid Eur, den Worgang hören; 





Die Bepoidiungen des 3ufalls. 


Breit erzäpl ich bir ſodanu 2. wor, Bohi ſagte dieſer Velden Angſt und Bangen 
Ginen andern, von der größten 16 fei ein große® Unheil vorgegangen, ⸗ 
Wichtigkeit, der mir hegegnet; Und dieſes Undeil habe > 
Denn vernimm nur, einen ſchönen H Sie ‚angefporat zu mehr als bloßem Krabe. ' 
Gaß haſt du im deinem Haufe, ‚| Die Dame fir} auf eine Band im Hofe 

D. Zugm. . Ohnmächtig hin, und die beſtürzte gofe 
Ach, fo viel, fo Unerhörtes ., uu nn Berſchloß bad Thor im Schreden | 
Trug fih zu, daB ih, Seumanke.. ,. ı Und eilte, mit dem Schleier fie zu decken. 
Gar nicht weiß, we ih begönne; IH ſad, wie fie fih plagte; 
Und gan, unnäg wär's, wit dir - Drum naht’ id mid und fagte: 
Das Gedächtniß meiner Nöthen Das Haus Bier, dächt' ich eben, 
Bu ernenern. Sage be, A Würd’ euch für jegt ein beffeed Obdach gehen : 
Ber nur kann fie ſeya, die Schöne, Ich bitt’ euch, tretet willig — 
Die mich ſucht Bu großes Glück, Herein. Die Zofe fand ben Vorſchlag billig . 


2 
.—_ 





Wär’ es etwa (o wie BERUHT) 1: 2 = und trat in’6 Haus; ih aber. nahm die Dame 
Jenes Räthſel aus dem Park, ‚Und trug auf's Bett, ehrbar, bie Tugendſame, 
Das im grünen Luſtgehölze Die bald hernach aus jenen dunkeln Sfären 
Uns begegnet! Dena nur fe; Mit einem Seufzer (dien zurüczukthren. 
(Um mid ganz biz zu eröffnen) Br Erſt ſtaunte fie nicht wenig; — - 
Sie zur iſt's, aud der mein Leten. : Doch ald ih zu ihr ſprach, gany unterihänig, 
Seden Strahl von Hoffnung ſchöpfet. An dieſem Ort fei alles ihre zu eigen, 
Yernamdo.. on: rt 1 Stand fie nicht an, mit bankharem Bezeigen, 
Daß fie's wäre, die dich ſucht, er Mein döfliches Erbieten angunchmen , 
Würd’ es dich fo ſehr ergögen . .. lUrd ließ mit leiſer Stimme ſich vernehmen: 
D. Iuanı. 0... 00m. [MUS nötdigte, guter Freund, der. Drang der Sachen, 
Ja, mein Freund. Bon eurer Höfligkeit Gebrauch zu malen; 
Hernando. IAhkein nur auf fo lange, 
Was gäbt du wie? ..- . |BIS diefed Maädchen Hier von einem Gange, 
D. Juam.. . — Der döchſt nothwendig iſt, zurück gekommen. 
Ars, was bein Wunſch erköre. Uund weibt, ich euch als redlich wahrgenommen, 
DEERARdDON 1, 1: | So geht, gu ihr, und forſcht; ob vor der Thäüre 
Rue .. ont mer Ein alter Herr nit etwa nad mir fpäre, ö 
D. Yuan. - 000 Um dort mir aufzupaſſen; 
Bee... (Mich aber ſollt ihr wohl verfperzt ‚bier laſſen. 
Deraandbo., :... ch ſchwur mid ihrem Willen, 
. Sie iR ei nit. . ‚ [Die Beiden nun befpraden fih im Stillen , 
DOD.. uam er ner Worauf ih und das Mädchen Ihrer Gnaden 5, 
Ber denn iſt's? — Bon bannen eilten auf verſchiednen Pfaden, = 


Hernando. 

| Gin Adhaab Böweı. : - 
Du, Herr, befahlſt mir „dich Alein a ale cn, UM fie, drauf will irb fluchen, 
Mit dem Don Felix; und (mad fhwen.gu, fan.) ». , ‚Um nad dem jungen Herrn umherzuſuchen. 
3 that's, obwohl ich ſonſt ganz navarhadlen, _ IH ließ niht ab, die Straße zu durchwandern, 
ib niht gewöhnt , zu thun, mad dm, hefoblenn., -.. + || Doc dab’ id Beinen Anderen, | 
Nah Haus ginge, obne Weile; ,. ı: - „m aus dich allein, getroffen ; 
Und Muth und Zurht, die gleih ja mir, ſich theilen.,... ||Und Tag’ I meinen Argwohn die ganz offen: 
Geboten mir, fo wenig mi zw regen... . =; .. rn. ; |Die Bofe, die zw Beifen j 
Dat I nit (präße: Mein IR, diefen-Degma). . n .... | Den Gäleler Leg vom Augefhte gleiten, 
Und feh’ ich gleih vom Weieg ,.: - Schien mir die Ines dort von jener Botſchaft, 
Mit dreifigtaufend, dalixen dich ſtreiten. Die meinem armen Kopfe ſolche Neth ſchafft. 
Ich trat’ ia's Haus. im, Sinngen, — m" Basen DD. Suam, 
Wie ib mit heiler Haut wohl Linnh entrinnen, 
Wenn mir die Nachricht Bämer»:.+ :, mistor rad surf: 
Geblichen fei Dan Beliv, Dann ich BEÄM: au 5: om; ' 
Bür ausgemacht Beſtimmen, -, sich a - 2 mer A ja, Herr, ich begehr' es; am 
( Db man bas Sprichwart gleich. gebraucht vom Shwimmen,)!| Do dieß Greigniß, dir fo wiätig wär’ e6 7 7 
Mehr, «ld beim Schwimmen, feirt, keih Dllms „Jahzemı 3 „  ,D.: Juan. | 
Die Kun, beim Behten ſeine HÄaut zu wahgen.. - | Wenn id bie Beiden, die du gib, beachte, 
Sn ſolcherlei Gedanken tief vergrabeh,., .n 1 3: - | IR’ Leonor, bie ich zu ſuchen dachte. 
Wofern ein Dummilopf konn Gedanken Daden,, a . . 
Und fehend , dad mein Seil dabeh nicht grüne, , „Im | ‚ab im feinen; 
(So wie ein Giferfünht’gex, auf ber Bühne» : a, „,.,.5] Daß n, 
Bei Seldſtgeſprächen vol von Sauf und Braufe . | 8er t verborgen: 
Kat ausyält auf der Gaſſe nah in Hu mi Ti. 
Wort ih mich ſortbegeden;z; 
Ausie dinab die Treppe flieg ich eben. ,, 70 ats 
As eine Dam’ im Schleier und begiertlt — — 
Won einer Zofe, durch den Thorweg ſchreitet 
Aus keinem andern Gryude 


& Bde... N Dans "cn 
AS weil tür juR ver Zieh off, jm Munde., - 


3% —— um zu fehen. | 
Ob ich den alten Herrn nicht könnt' erfpähen, 










Yernando , ach , wie groß wollt’ ichs bir geben! 
vw. Qeunando, 


— 
. 


Um i erſtecken: 
Dies veäßtn. I 


Hernando. — 


7 


w3r 


- 


Begehrt’a Aw. Trinigeid den, — 


8 dem meinen ’ 


Und | vorgekommen, — 


Ja, Bere, ’6 if. Leonor; aus beſſerm Grunde 
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 D Swan. — 
Undwart nn . en 
Hernando. Tl ER 
1 Ste kommt jur rechten Stunde; 
Komm, laß zu Haus und Hehn, fie zu ———— 
Paſteten geb's und Kuchen, 
Gin Abendmal in Gile, 
Und räde dich an Felle! 
D. Juan. 
Schweig’ ,. verweile ! 
Giender , ſprich fol arged Wort wicht wieder, 
Sonk ſtoß' ich dih , Bei Bott! fogleich danieder. 
Steht in fo nieberträght’ gem Ruf’ mein Name 6; 
Dap mid an ihm fol räden feine Dame j 


«le 


hi 9 


Nein, geh’ nach feinem Hduf! — 
Hernande. van 

—— 3667 — 

DD. Ivan. a 


Ja, in Eile, vr 
Und fag’ ihm, daß ich ſeiner harrend weile” 


Am meinigen. — 
og — 


Was ſagſt Hu? EN AR 
7 DYuan. art; 
a = u Tr [HU kommen, 
Ohn einigen Berzug, ihm ſelbſt zum Frommen. 
Und wenn man ihn verläugnet Kwas am Ende’ 
Wohl möslich wäre), ſprich, daß ich dich ſende. 
HM9ernando. 
Wenn ſchon vothin⸗ als mich ein Andrer ſaubte,“ 
Gr mir bin Kopf: serftug , weil ich dich nannter'” 
Was ſchlägt er mir entzwei, wenn ich dich nenne ,, 
Und bu mi sn? 
D. 'Iuun. ee 
Geh nur und — 
Weit du nicht weißt, was mit ‚uns vorgegangen, 
Bangt dir. 2 


y.' 


m!” 


c. 
cs.“ 
4 

i Fort) 
em, N N, 
5617 


Hernando. NE j Br 
Hat, denn, ein. Edreamann zum ange ie 


Wohl gar vrfi Gründe‘ nöthig ? 


D. Juan Caufgebradi ); : & 0. N 

ae was ich Tag”! srem mal, 
Hrerhando, 7. m —W 

IH bin la ſhon ati, — De 


Befänft’ge dich! 

fi ft'g re 9 Yuan , — ol BEN 

Den Schlüffel gid zu meine * 

Behaufung mir vorher; dort wart! ff beine — — | 

Komm ſchnell ‚surüd. u em 

Vernando, “ lm si 

Das ift die große — 

Es kommt drauf an wie ſchnen er. mi - — 
2. Iuan.“ * 

Gin zweiter Zufall kommt und ſtelt na — 

Mir in den Weg; o HSimmel gib mit Semabe 1 x 


0 


svonunr a | 


Denn mehr fütcht' ich der’ fihtwerflen: Fran: 813 bo Ina)“ 


Berwidlungen ‚von die ſem als don erſter. (16.) 

—— — we m 
Mein Kopf. bu armer, 5 | 
Laß uns nur vorgehn ir — 
Und fagen, daß der Wi — 
Eharpie und Umfhläg’. = 


Kuf unfern Hüdwsg. — en 
Was gebt bier vor? W * 


Den Feind in's Haus a dt 
Wenn fie gekämpft, wo ..g' 
Der Liebe fi erſchoͤpfen ?. — 

D wär” ich doch das Unthier mit, — * RE RR 
Weg Süd für mid! Denn mit der a —X 
Nähm's einer auf, der andre mit den S Sgkn. 







Die ihwidiungen des Zufalls. 
Komm’ ih dießmal davon, dan n, ſchwor' ich heilig, 


Dann will ich keinen' Beief... ( Im Begriff zu geha. 
Elvira und J us na (treten auf, Bride verfäleiert ). 
co @lsira. 
SE Freund, nit fo eilig! 
Hernando. 
Sennora mit dem Schleler, 
Kommt ihr vielleicht zu eine! Ohnmachtfeier, 
Wobei ih Helfen fol’: muß ich geſtehen, 
Ihr kommt zu ſpaͤt; dm Su if Toon geſchehen. 
r@tdire. 
Erkennet ihr mich wieder ? . 
„tet Hernändbo. 7 
Grwäg’ ih eure Tracht, den Wuchs, die’ "Wieder, 
Seid ihr wohl jufb -Fem- vornrhm Grauenzimmer. 
41V ir a: 
te fo} a er 
Hr WE: — 
Da Ihr ſo oft beiſin Morgenfäimmer 
Im Park ſperſers, ‚were keit, das i erfragen. 
left te. 
Ich bitt’ — mir zu ˖ Sagen,” Br 
Was gab’6 für Zwiſtigkriten, 
Wozu eu’r Herr ſich yrate’ ue⸗ orten ’ 
Und wie iſt's ausgegangen?! S 
HYernandbo.  ' 
Ih weiß nur biefes, bAB’ ich· Säldg’ empfangen , 
und daß man hir befogen‘, 
Jetzt hinzugehn und neue mir · gu 
Nichts von der Srrdttgefßiäte. 
Alein verlangt euch ſeht nah denn Beiöte, 
So gebt mein Derr jegt eben 
Bu Haus; er Bann euch bes te Kunde aim, 
Denn id hab” eitigff einen Weg zu malen, 
So Dan . ja, es iſt kein Ding zum Lachen. 
Vielmehr Ak: Ding: zum Weinen, 
Und fo lebt wohl! ne 
. Givira. 
Be CE 212 allem meinen 


’ holen 


1,7" 


a 


| @rfinden und Erbenken, 


Um Rup’ Mrindeiw berhdrtee Dery'ju- ſenken 
Dur) Kulitl „we Hy feiner: ik igeenberun ©. 


Der mir fo’ grope 'Brangfat angewendet", I 
Kann ichn doch WÄRE derfahekh , Wi; dein. 


Und muß in mir die — bewadres 2322 
Mitten en: no Are nnin. 
Do geb’ — ne mit auf es — nic 
Komm mit WARE Den Saan!T : sd: ii 
uakalii cn ri tür 
nstisti bis pa!füne ZBehuuäg t- : 
Bergißt du 8 deiner Ehre net 73 ? 
weenuits rider: Tıd Tsd um HR oe: 
Ya; benn wofern ih bägte: mi? 3Frirnı SE dis zur * 
An dos, was Aciker Ehre mmt p Buchten»: 
Mid nichts zu ſolchem SBanger‘: u Se 
Suak',’ foniie-, und Mate ne I tunen. 
Dein’ de "Ver Hümit: weite, 
Daß jene! Warnuug ——* ſout⸗ p 
Die ich Don Beim sub “sh "Übeelegänge — 
(Ich ſeh' es ein) de Micha; Toben” Grwögung.- 
Doc , meinte Si iünd- Angie Baningegduch , ; 
Berlor ’4 tängt' uEE grelhert und das Erbin.‘ Beibe ab, ) 


ErT 

Simmer im Hmuiegbek: Don: Yuan, „mit. einer Yaupt: un 
zwei Nebenthüren, „ 

du 8 ein Geitentgür; nen hört or 

—52 dee Aufrätiepens). 


£: 13* 


Loy 








ae 
AT 


SR bie, 
Diefer 








Die. Berwicklungen das Zuſals. 


Bo der Drangfol herbe Kraft 
Hält gefefielt mein WBerlangen ? 
Wie vie) Zweifel. mid umfangen ! 
SR es Ines, hie mein Schrecken 
Dem Don Felir ſollt' antdeden ? 
Iſt Er's Mug’d der Diener ſeyn, 


Der, gerührt van meinen Mein, . .; 


Sorſchet, ob mit blut'gen Zwecken 
Mir mein Vater nachgefeht? , 


Don Juan (kommt durch die Mittelthür), 


Leaonar. ' : 


Dob von allın Dreien, weht! «u. 
- SE:der, den ih Komman [ehes.‘ °. :- 


Keiner. Mißgeſchick, au jetzt 
Haß du noch Bein ‚Biel geſatzt 


Deiner WBuıip? Kim Gavalier van 
Tritt in’d Bimmer, nie von mit, 1: 2.. 


Roc geſehn⸗ Den Schleier nieder! - 
Todesangſt durchbebt bie, Glieder 


9 ie werfchleiert fid.) 
F — 


D: Iman re" 


Nicht, weit ih kam, brauchtes TER 2 


Kräulein, fo euch versufchen z 

No bring’ euch meis;Anblid Sorgen ; 
Denn da ihr euch hier verborgen, 
Einem Unfall zu entgehen, 

Komm’ ich mm euch rBeigufeden. na | 
Diefe Wohnung hiee ih wein... . 

Und ich merd' euch dieaßlich frumn, ı. 
‚De? ich, che als ihr gedentetin. 
Denn von allem, was en&.kränket, 





D. $ un 

Wenn zu kühner Offenheit 

Ihr Erlaubniß mir verleiht, 

Darf ih euch mit gutem Grunde 

Sagen, wer mir gab die Kunde. 
geonor. 

Großer Angft kommt ihr zuvor. 
D. Iuan. 

Wißt denn, ſchöne Leonor . .-. 


Eeonor«(fid entfhleiernd R 
Da mein Nam’ aus euerm Munde 


Mir begegnet, flieht davon 
Zede Furcht, daß ich nicht zage, 


on.nı Wibden Dergfher meiner Tage 


Kupd gu. thun une = 
D. Suan. 
LAN 4 — 
Felix be Toledo fon. 
. Deonor. 
Das Geſchick, ſtets wandelbar, 
Stürzte bald mich in Gefahr, 
Weil ein Andrer mich zur Dame 
Seiner Lieb’ erlar . .» . 
DD  Iuon.. ’ 


Don Diego be Sara war, 
Eeonor. 


Wo . +». 
D. Juan. 


3a kenne Don 


Deß Name 


Diefer Lam. ( verwegned Treiben! ) 
Nachts bis in mein Daus gerannt, 


Shwör ih feſt, euch su, hefrei'n. 


Des, Brennora. flatiet eben 
Keinen Dank bephalb wir ab, 


Beil , eh? ich dieb Wort euch gab, 


Vinem Anbern ich's gegeben, 
Leonor. 


Nicht mehr zweifeln, Kerr, mod beben 


WIR ich jeht, weil oßne Grauen 
Ich mein: Erben darf vertrauen 


Euerm Muth; wer wüßte dt, - 


Eines Edelmannes Pflicht 

Sei der Schat gekräukter Frauen? 
So ſehr bin ich's, day mein td 
Quern Schut und Schirm begehrt 
Minder, weil Ich’ feiner wertd , 
Ais weil ihr ein Ritter feld. 
Und, in folder Ang, verzelht 


Daß Ih mein Geficht bebedteg:: :i 
Denn nicht falſches Miftrau'n füredte 


Mib vor eu zuräd, o nein! 
Seiberzagheit war's adein } ’ 
Die etı’r Inbife nit erdete, 
Und um mehr eu zu verpfiäßten 
Bur Bekämpfung meiner Neth 


(Kofet auch Par hart: Bebot 


Mich die Scham, eu zu berihten ) 


Bist... a 
D. Juan. 


7.) wid darauf verzichten. 


Nimmer ja, für einen wahren 


Gämerzenspreiß , möcht” ich erfahren, 


Wer ihr ſeid; und zum Beweis, 

Eeé ſei unnoth, wißt, ib weiß, 

Bad ihr Könnt, mir offenbaren. 
‚Seonor. 

Dat en'r Diener eu Beſcheid 

Über mich vlelleicht gegeben; 


Bad denn weiß su’r Diener eben ? 


.‘ — 
a 


u 


ji; \ 
Re 


h TI 





Don Felix dann ihn fand 

und im Kanıpf ihn wollt’ entleiben. 
Leonor. ent 

Tags barauf fandt’ er ein Schreiben ,„. , 


D. Juan. 


Und Don Felir traf den Boten 
Und verlegt’ ihn. 


Leonor. 
Mir geboten 


Lieb’ und Pflicht, zu Ihm zu gehn; 
Und ba, weh mir! mußt’ ich fehn . . 


D. Juan. 


Euern Vater, der ben Todten 
Hött’ euch zugefelt ſofort, 

Kom sin Diener nit dazwiſchen, 
Der euch Zeit gab, zu entwifhen, 
Und ihn ließ vexrſchloſſen dort. 


Leonor. : 


Ich, vol Zurcht vor graufem Merd, 

Siod kaum um die Ecke da. . : 
8. Juan . 

Als eu mein Bedienter fah 


U EN Und hierhen, in Ohnmacht, brachte. 
wa ’ Beonon. I 
Schr bekannt, wie ih erachte⸗ 
z SR mein Echen euch. 
: : 28. Juan. 
O ja! 


Dean vom Zufall vorgeihrieben 
Ward mir, eh’ ich euch gefehen. 
Die Gefahr, euch beizuſtehen, 


Ohne das Berdienſt, zu lichen. 


Eeonor, 


Doch wer feid ihr? 


©. Yuan. 
Der ven Lieben , 


Ehr' und Geben euch verleiht, 


Kg 
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(Sie geht in das Gabinet, aus welchem fie gelommen.) 
D. Juan (die Mitteithür öffnend). 


Elvira und Yuana (treten auf, Beide verfäleiert). 
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geonsr. 
Aber wie? - 
(8 wird an die Thür — 
D. Juan. 
Man klopft! 
Leonor. 
O Leid! 
D. Juan, 
Geht auf einen Augenblick; 
Ich will nachſehn. | 
Leonor. 
wich Geſchick, 
Himmel ! it mie noch Bereit ? 


Der da? 


Elvira. 

Es ift, Herr Don Yuan, 
Eine noch euch Unbekannte, 
So die Tageszeit des Morgens 
Heut verlegt hat auf den Abend. 
als ih euch zulegt geſehn, 
Dab’ ih euch, weil eu'r Betragen 
Mih verband, damit ihr nit 
Kolgtet, noch mein Dausd erfragtet, 
Zugeſagt, euch „ufzuſuchen; 
Und nun komm' ich, es zu balten, 
Um euh den Beweis zu geben, 
Daß ich treu mein Wort bewahre. 
Doch war's dieſes nit allein, 
Was zu ſo gefäll'gem Handeln 
Mich verband; denn mehr der Gründe 
Gibt es, die mich zu euch brachten. 
Mir iſt kund, ihr hattet Heut, 
Und zwar wegen einer Dame, 
Einen Zwiſt; und wär' es gleich 


Noch zu früh vielleicht, die Flamme 


Meiner Giferfuht zu weden, 
Iſt es nicht zu früh „ dem Bangen, 
Das ih um eu'r Leben fühle, 
Bu entgehn. Dieß au erfahren, 
Trachtet meine Neubegier: 
Saget mir, in welcher Bage 
SR eu'r Dandel? Denn an Ihm 
Jühl' ich Seel’ und Leben hangen. 

Leonor (die Cabinetsthür Öffnend >; 
Eine Zrau iſt's, bie hereinkam; 
Doch weil tie fo leiſe fpraden, 
Konnt’ ih nichts verſtehn. Indeß 
Sch’ ich wohl es iſt die Dams : 
Diefes Cavaliers, weil . 1 +, 
Sie zu ihm in’d Haus gegangen. 

D. Suan. 

Wünſcht' ih glei nie etwas mir 
Mit fo brünfigem Werlangen, 
Als eu'r Wiederſehn, Sennora: 
Doch, in meiner jetz'gen Sage, 
Möht’ ih, ihr wär’t nit gekommen; 
Denn ih kann eu nicht empfangen 
Auf die Art, wie ed verdient 
Gine fo befondre Gnade. 
Was den Zwiſt betrifft, wovon 
Ihr ſchon Kunde ſcheint zu haben, 
(Wenn auch falſche) fo behindert 
Mancher Umſtand mir bie Sprache 
So ſehr, daß ih flehen muß, 
(Obwohl mit dem herbſten Zwange) 
Habt die Gnad', euch zu entfernen. 
Deßhalb auch darf ich nicht wagen, . 


Bu aerforſchen ‚ wer Ihe feib, 
Noch zu Schauen euer Antligz . 
Denn nicht flehn darf, wer beleidigt .- 
Noch begehren, wer verfaget. 
Elviva. — 
Glaubt' ich je! ihr. würdet euch 
Gegen mich ſo, kalt Ban ’ 
Sher dann... 
( Seräuf auf dem Borfaat. ) 
Doch was erbiid? 17 
Sin Dann tritt herein zum Saale, 
Der mich nicht Hier: fehen barf, 


(Sie nähert fih dem Gabinet, wo Eeenor fi verbor⸗ 
gen bat.) 


Eeonox (für ih). 
Nichts verfiand ih, doch Ihr Naben 
Beigt mir, es ik Giferfußt, 
Und fie will, da fie erfahren, 


IH fei Hier, mir nun zu Selbe, 


Elvira (zu D. Juan). 
Died Gemach kommt mir zu Statten; 
D. J uam, 
= :Dörtt ae 2 
Leonoe 
„ter herein 
Könnt ihr ˖nicht; denn dieſe Kammer 
SIR vermiethet, und nicht wid 
Sich der Miethsmaun ſehes laſſen. 


(Sie geht in's Cabinet und —— die $8r.) 


. Eivira, 
Nicht obn’ Urſach, Herr Don Sun, 
Dabt ihr mid fo Spröv’ empfangenz 
Doch zu Klagen tft wiht Zeit. 
D. JZuan. 
Wär's das, könnt’ ich mein Verfahren 
Leicht entfchuld’gen, 
Giv ir a. 
Ihr düzft nit 
Diefen Dann in’d Zimmer laſſen; 
Mir liegt viel b’ran. 
D. Juan, 
Kann ich's hindern, 
Da er fen — 7 
Don Diego (tritt auf). 
Elvira (leife zu Juana). 
SH Unfelige ! Web mir, 
Wenn mein Bruder meinethalben 
Eben jegt Hierher gekomment 
Juarıa, 
Wer weiß ? — 
Eisi ra. 
Mobil. verbirg Lich, Zuana, . 
‚Buanı. 
Bär’ es befler nicht, zu gehn, 


Da die Thür mir frei gelaffen? , (%.) 


D, Diego, | 
D Don Juan , land unfre Freundſchaft, 
Auf der Welt in folhem Anfehn, 
Daß man ihr zu Käfar’d Zeiten 
Statuen würb’ errichtet haben, 
So feld ihr, fie zu. beweifen, 
Reit in einer günfl'gen Eage; 
Denn in euren Händen flieht 
Jegt mein Leben, Ruf und Name. 
Gine Schönheit, die, von wilder 
Ganz allein dieß alles abhängt, 
IR in eurer Macht. & 
Elvira (bei St). 
Beh alt:  ! 





Die —— des 3ufale.. Ba: 


D. Diese. .. 
Dierder, fie zu ſuchen 5 kam ich, 
Da ich böste, daß ſie bie 
Gintrat. > 
Eivi ‚Ge 
Bas muß ich ‚eewarten? . 
Mi zu fuchen , kommt er.- 
D. Juan. ’ 
Wohl 
Mus eur Rab’n. mich überrafden; 
Denn Don Diego kommt, da id 
Chen auf Den Pelir harte. 
D. Diego. 
Euch iR kund, daß ih geheime 
Lauſcher ihrenthalb begahle3 » ., ... 
Diefer einer fagte mir, — 
Sie ſei in eu'r Haus gegangen. 
Und ich zweifle nicht, die if fe, 
FBeil vor mir fie fih fo zagend 
Birgt. — 
Elvixra. ei 
Sdon hat er mi zetiang — 
D. Juan (bei Seite). 
Da er ſelbſt fich Taãuſchunq machte ... 
Und ich's nicht bin, der ihn täufht, „=, 
Komme mir fein Wahn zu hatten; 
Denn mis Selig und mit ibm — 
Kann ich fo mid rein bewahren. — 
(Bu D. Diego.„.der, ſiod — ————— 
Halt! zurüd! . 


B. Diego, — 

Laß ‚mid allein Re 

Mit ihr rede * 

— (ih 1 Fu 

Er ge N} a 

2. Di — 

Fliehet nibt, Senna —— 
Der fo zärtlich für e — 
Der u ſucht, um eben 

Srop in euerm Dien! a 
Givirg. 


Simmel, was if das? Mid ſucht er Yu 
Nicht, da er mi fo behandelt. eu 
D. Diego. ' 

Nicht von Liebe will ich reden; 

Denn nicht hoffet ‚mein Verlangen 

Mehr des Lohns und Glücs, ale dieß, 

Eu zu dienen. Und fo mag denn 

Gern ein Andrer nur die Gunſt, 

Mag denn ich die Ungunft haben! 
Elvira. 

Daß mein Bruder mir ben Hof macht 

Das allein hat mir gemangelt. 


D. Juan. 
Dalt, Don Diego ! Denn bevor. .. 
Äutwort diefe Dam’ end faget, 
Muß ich ſelbſt euch Antwort geben : 
Jene Späher fagten Balfded A 
Die gefagt, daß, bie idr ſucht, 
Die fei, die zu mir gegangen; 
Denn die Schöne, die ihr feet . 
SR die unbelannte Dame, 
Wovon ih, in eurer Schweſter 
Gegenwart , bereits tu ſagte. 
Sie Pam Her, mid aufzufdhen , ' 
Bum Beweis ber döchſten Wnabe ; 
Und da, Liebesglück zu cen 
Kein Beſcheidner ſich verſtattet, 
So lebt wohl, allein bedenkt— 
Su 


Daß ihr Känmernip und Bangen 
Diefer Dame habt bereitet, 

D. Diego. 
Don Juan, müßt' ich nicht le, 
Daß. ihr bieſen Vorwand braucht, 
Um von hier mich fortzuſchaffen, 
Nur damit ihr euer Wort 
Könnet dem Don Relir'Yalten , 
So entfernt’ ih mi, gewiß ! 
Doch if fo rauh, fo gewaltig 
Dart mein Unglüd, daß mein Freund 
Mid an meinen Feind verhandelt, 
So iſt's siöchig , daß der Schmerz 
Nun mit Gründen fi bewaffne : 
Guer Zeind if ja Don Felir; 
Laßt den Ruf nit von euch fagen, 
Bortheilhafter ſeis, in Beiten 
Gined Mißgeſchickks, man babe 
Quch zum Feinde, denn zum Freund, 
Sönnet mir, daß-i der harten‘ 
Eeonor deweiſ', ich wiffe 
Ihr zu dienen, fie zu wahren. - 

D. Suan. 
Wäre dieß Hier Leonor, 
Ließe wohl darum fi handeln , 
Ob ed vortheilhafter ſei, 
In fo ganz befonderm Balle 
Freund mir oder Feind zu feyn. 
Da fie's nicht if, ſ (Heint bie Brage H 
Überflüffig. 

D. Di 3 e 80. . 

Wie iſt's möglich, 

Daß fie nicht es fei? Mir ſagt' es 
Ja ihr Mädchen ſelbſt, dad hier 
Sie verließ. 

D. Juan. 

Sie ſagt' eu valſches 


Denn fie iR es nicht. 


D. Diego. 
Thut etwas 
Nur für mih, damit id Armer 
Ruhig gehn mag, ohne Furcht, 
Daß ih Hier fie fand und laſſe. 
Weigert fie, fi zu entſchleiern, 
Mag fie nur ein Wort mir fagen, 
Zert’ge fie mid ab, 
DD Juan 
Sennora, 

Wohl genug Habt Ihr erfahren, 
Wie getreu mein Nitterfinn 
Die gebotne Pflicht bewahret. a 
Ihr entreipt mich großer Neth, 
Wenn aus biefem Zweifelsdrange 
Ihr erlöfen wollt, Don Diego 5 
Denn mir frommt’s daß er don bannen 
Gehn mag, eh’ ein Andrer kommt, 
Den ich Augenblids erwarte. 
Fertigt denn ibn ab. 

Elvira (leiſe zu D. Juan). 

So wenig 

Sehn darf dieſer Mann mein Antlitz, 
Als vernehmen meine Stimme. 


D. Suan. 
Weßhalb? 
Elvira, 
Deßhalb. 


(Sie hebt den Schleier auf, doch fo , vo D. — 
ihr Geficht nicht vu ae 
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D. Juan. 
Mir erkarsen 
Seel? und Herz! 
- Elvira. 
Ich bin's, Don Juan, 
Die euch liebt ald Unbekaunte. 
Sehet nun, ob es euch frommt, 
Daß Don Diego , hier am Platze, 
Mich vernehme, mid erblide, 
D. Juan, 
Senkt den Schleier, kein Wart ſaget; 
Alles ſei verloren, ur 
Eures Rufd nit eine Dradme. — 
Auch nicht fprehen will, Don Diego, 
Diefe Dame hier; und wagt ih 
Zaufend Leben , foll kein Zwang 
hr gefhehn. Cuch gnügen mag es, 
Daß ich fage« fie iſt's nicht. 
D. Diego. ö 
Wiet IH ſoll die Großmuth haben, 
Wollt ihr, euch zu glauben, wenn 
D. Zelir (tritt auf). 
D. Belir. 
Glaubt, Don Yuan, wenn ich fo lange 
Ausblieb, war’6 , um Eeonor 
Gine Wohnung zu verfhaffen, 
Eine Sänft’ um fie zu holen. 
D. Diego (zu D. Juan). 
Scht nun, if fie’? 
D. Juan. 
Meine Plagen 
Sind ganz einzig! 
D. Felixr. 
Doch was ſeh' Ich ? 
Hier Don Diego? Nimmer dacht' id 
Das von euch, daß jett, da ihr 
Leonor im Daufe hattet, 
Und , als Edelmann, gelodtet, 
Säuf ı "Ten, 
Bis fie 
gür Do 
Eure Fı 
Sie zu | 
& ec ‚ffnenb ). 
Des Do } 
Drum d 
D. Juan (bei Seite). 
Sagen, es fei Seonor, 
Muß Ih, der Gefahren halber, 
Die Elviren drohn; denn fonfl 
Weis ich nicht fie fortzufhaffen, 
Und wohl gibt’ Gelegenheit, 


Diefen Umtaufd gut zu machen. — (aut) 


Wohl if mir bekannt, Don Felir, 
Wie ih Handeln fol, Gewahret 
Ihr Don Diego hier; fo rief 
Ich ibn nicht ; vielmehr ich fagt’ Ihm 
Standhaft , Leonor fei nicht 
Diefe Dame, 
Elvira (leife zu D. Juan), 

Was für Plane? 

D. Juan (leife). 
Die zur Rettung. Sobald Er 
Dich gebracht bis auf die Straße, 
Shi’ ihn wieder her. (Laut.) Damit Ihr 


Seht, Ih wiſſe Wort zu balten, 


Schaffet fie wohin ihr wollt. 


D. Dies». 
Wie verſteht Ihr diefed Schaffen ? 


Leonor (im OHiutergrunde). 
Himmel, wahrer tin Wera!‘ 
Da, Geduld, du kaunſft noch warten? 

D. Kelir (zu Elvira). 
Kommt mit mir hinweg, Sennora; 
Denn mit meines Lebens WBagniß, 
Werb’ ih euer Leben Mäßern: 
Gloira (bei: Geite). 
Ber fah fol verworrne Lage ? 
D. Diese! 
Ob, Don Felir, fh hierher 
Kam gerufen, oder kam üch 
Ohne daß man mic berief: 
Ich bin bier; und diefe Dame, 
Wenn fie gleih mich haffet , nimmer ' 
Laff ich fie von binnen ſchaffen, 
Gh fie felber fagt , ih Tolle 
Bon ihr laſſen. Denn wahrhaftig, 
Lieber will ih, daß fie felbft 
Diefe Bitterkeit mir fage, 
Als ihr und Don Yuan; mein Leben 
Wil id an die Zordrung wagen. 
D. Felix. 
Welche Schwierigkeit hat dieß, 
Daß fie's Tage? Wozu Hürren, 
zeonor ? Wenn ih es bin, 
Den du lieb, warum's nicht fagen ? 
Sprich do, Leonor ! 
Elvira (leife su D. Yelir). 
Don Diego’d 
Schweſter bin ich; heift mir Armen! 
Ich bin’, die euch Nachricht gab, 
Daß bie Zwei dort nad eu rannten. 
Seid ifr nun In meiner Schuld 
Für voraus empfangne Saben, 
So erlöfet mid, und dann 
Kehrt zurück zu eurer Dame. 
D. Kelir (leiſe). 


— 


Ich bin Edelmann, ich thu'a. — (ar. ) 


Leonor will nichts euch Tagen’, 
Herr Don Diego; und fo gnüget 
Dieb, dem Wahn eu zu entraffen, 
D. Diego. 
Kein, nicht gnügt ed; Lonor 
Muß es fagen. 
Leonor (tritt hervor, fi entfäleternd ). 
Wenn dieß mangelt, 
Sag's denn Leonor ; und drei 


Folgen fol dieß Eine Haben: (Bu D. $elir.) 


Erſt vernicht’ ih deffen Trug, 

Der bi täuſcht mit einer Andern; 
Dann, dir g’nug zu thun, betheu’r ich, 
Daß Don Diego mir zur Eaft fällt 

Und daß ich ihn nie bereitigt, 

Sit vor meiner Thür zu ſchlagen; 
Endlich geh’ ich mit bir fort. 


BD. Diego 
Bier gibt's mehr, als ih gedachte. 
D. Juan. 
Felix, ſeht, in eurer Macht 
SR nun Leonor ; nichts mangelt 
Weiter, daß the Lnnt zufrieden 
Und vergnägt mein Haus verlaflen. | 
Und weil ihr doch miederkommen 
Müßt, um euer Wort zu halten, 
Daß, na Leonor’s Befreiung. 
Ihr und ih, wir unfree Waffen 
Wolten meflen, win ich dann 
Diefer Täuſchung Brund eu fagen. 


Dig Verwidiungen des Zufalls. 


D Yelir. 
Nur zur Sänfte fie begleiten 
BIT ih, um fie fertzufhaffen ; 
Denn ih gebe nicht von bier, 
Bis mein Muth erfüllt hat alles, 
Was, wie er wohl weiß, ihm obliegt. 
(Sr geht mit Leonor ab. ) 
D. Juan. 
Ich werd’ euch den Rüden wahren. 
D. Diego. l 
Gegen men, wenn id nit folge , 
Da nun Leonor fo faßlich 
Sich erklärt und meiner Liche 2 
Keine Doffnung mehr geftattet ? 
u D. Zuan. 
Dieſes iſt der beſte Rath. 
Und da euer kiebeshandel 
Endet , gönnt Beginn dem meinen: 
Laßt mi Hier mit diefer Dame. 
D. Diego, 
Dabei gibt's noch zu bedenken. 
D Juan. 
Bas no gibt’s ? 
D Diea o. 
Der Zweifel manche: 
Dos fie erſtlich mir verbirgt 
Wer fie ik; dann, ſchnell verwandelt . 
Gib dem Andern überläßt 
Und vor mir allein ſich wabret, 
So ſehr, daß fie nit das kleinſte 
Wort zu hören mir verflattet, 
Died bewegt mib - . - 
(Man hört Degengellitt.) 
D. Alonfo (draußen). 
Stirb, Berräther! 
Bernando (tritt auf). 
D. Juan und D. Diego (zugleich). 
Bat if diefes ? 
Dernando. 
Auf der Gaſſe, 
Bor der Haustbür, Scählägereien! 
D Juan, 
Ich muß fehn, was vorgefallen. 
Gilen wir zum Schutz; denn Gr 
SR’ ,der nah mir ruft fo daſtig. 
Nachmals werd’ ich euch befried’gen. 
D. Die 99% 
Kommt, um nichts zu unterlaflen,, 
Was zu thun mein Muth gebeut. — (Bei Seite. 
Da, bei Bott! ch’ ih von dannen 
Gehe, muß ih ſehn, wer’s if. 
D. Juan ( leIfe). 
Du, Elvira, fei nit bange, 
Denn ih wache für bein Leben. 
(D. Yuan und D. Diego ab.) 
Elvira. 
War wohl je ein Weib geplagter ? 
Wer war je in größrer Roth, 
Us ich jegt? 


—— 


( Sie acht in das Gabinet, in welchem vorhin eos 


ROT war.) 

Héernando. 

Ein luſtig Tanzen! 
Da mein Herr beflehlt, ich ſolle 
Bleiden, wenn er geht zum Kampfe, 
So gehorch' ich gern. 

Leonor (tritt auf). 
Dernando, . 
Ihr Heiligen! 

Bus iR dieß? 


Don 


Leonor, 
Gott mag mir rathen! 
Denn mein Unglück iſt fo groß 
Und mein Unfern fo gewaltig, 
Daß, ald Felix aus dem Haufe 
Mit mir trat, (weh mir!) mein Vater 
Herkam, und, wie er ibn ſah, 
Steih ihn mit dem Degen anfiel; 
Und nun, mir die Schritte hemmend, 
Zehten alle dort zufammen, 
Dernando. 
Und felb Hier, denn alle kommen. 
(Dad Degengeklirr näpert fi.) 
Leonor. 
Bergen ſoll zum zweitenmale 
Dieſes Zimmer mich. 
( Sie geht auf das Cabinet zu.) 
Glvira, 
Bu fpät 
Kommt ihr jegt, denn diefe Kammer 
SR vermietdet. (Sie. verfhließt die Thür. ) 
geonor. 
Wen! Wie ſchnell 
Übt ihr gegen mi die Rabe: 
Doch auf diefer Seite dent’ ich 
Sicherheit mir zu verſchaffen. 
(Sie gebt durch die andere Seitenthär, ) 
Alonfo Ktritt auf, im Gefecht mit) Don Fe: 
lir. Don Juan und Don Diego. 
D. Alonfo. 
Da, bei Sott! al? eure Schwerter 
Sm Verein find nit im Stande , 
Die Vermeßne, den Verräther 
Bu entreißen meiner Rache. 
D. Belir 
Wißt, Herr Don Alonſo, wer 
Mit fo großer Weisheit prahlet, 
Thäte befler, Eprenfälle 
Durch Vergleich, als mit dem Stahle 
Auszumadın. Meine Braut if 
Exonor. 


— 


D. Alon ſo. 

Nimmt ſie zum Gatten 
Euch, ſo nenn' ich mich verpflichtet. 
Dem, den ih Beleid'ger nannte, 

D. Juan, 
AR denn dieß das Auskunftsmittel, 
So laßt weichen nun die Waffen 
Der Bernunft. 
(Alle fteden bie Degen ein.) 
D. Alonfo (zu Dernando ). 
Wo if das Fräulein, 
Das vorhin, vol Angft und Bangen. 
Sich in diefed Haus geflüdtet ? 
D. Juan. 
Nie geſäumt, Hernando; ſage! 
Hernando. 
Was denn ſagen? 
D. Juan. 
Biſt du hier 


“. 


Nicht geblieben ? 
Hernandbo. 
Ja. 
D. Juan. 
Wo barg ſich 
Leonor I 
Hernando. 
Ich weis nicht, fragſt bu 
Nach der Guten, nach der Argen, 
Naqh der Dffuen , nach der Eif’gen, 
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Nah der Treuen , nach der Jalſchen; Yernando (zu den Zufchauern). 
Drum , daß ich nit fehle, meld’ ich, ; Die Komödie, meint ihr, habe 
Daß fie bier, und bier, fi bargen. Nun ein Ende mit der Hochzeit 
(Gr zeigt auf die beiden Seitenthüren.) Diefer Herrn und diefer Damen ? = 
D. Ju an (fih dem Gabinete nähernd). Über, ihre Gnaden, hört, 
Hier, geroiß , if Leonor, Noch ein kleines Stücchen mangelt. 
Denn hier war fie erſt; drum wandte D. Selix. 
Ste auch jegt wohl fi hierber. Don Juan, ih hab’ end beleidigt, 
(Sr Öffnet dad Gabinet. ) Und ihr, in derfelben Sache, 
Arsulein, kommt nur, ohne Bangen, Dabt auf's ſtärkſte mich verpflichtet. 
Wenn auch eben die euch ſehen, Mir liegt ob, mein Wort zu halten, 
Die ihr zu vermeiden dachtet; Und, da Leonor nun mein, 
Denn ihr feid deglüdte Braut Mich zu ſtellen auf dem Plage, 
Dep, nad dem eu'r Herz verlanget. Aber thät' ich's nur, um euch 
Elvira (bervortretend ). Darzureihen meine Waffen , 
Froh und heiter und zufrieden , ( Denn befämpft’ ich den, dem id 
Komm ich, hierauf mid verlaffend; Ehre, Süd und Erben danke?) 
Denn gewiß, ihr feid es ſelbſt. Rei’ ib beffer fie euch hier; 
D. Diego. Und in fo befonderm alle 
Arge Schwefter! Da, ih ahnt! es! Thun wir Beide g'nug, ihr, nehmend, 
Dernando. Und ih, gebend euch die Waffen. 
Sind wir noch denn nit am Ende? (Gr gibt vem D. Juan feinen Degen, ben biefer ihm 
D. Diego. jurüd gibt.) 
Meiner Freundſchaft ſolche Schande ? D. Alon ſo. 
D. Juan. So iſt alles beigelegt. 
Welche Schande für die Freundſchaft ? D. Diego. 
D. Diego. Alles nit ; denn jett bedarf e6, 
Kür bie Ehre, für den Namen. Wenn er den Don Juan befriedigt, 
j D. Xlonfo. Daß er noch mit mir A ſchlage. 
Dabt von meiner Schmach, Don Diego, Leonor. 
Gleichen Antdeil Ihr empfangen, Dieſen andern Kampf, Den Diego, 
So ift gleide Gaügeleiſtung Hab' ich mit euch auszumachen. 
Sicher die geſcheidtſte Rache. Eine Mitbewerbung war's, 
D. Juan (Elviren die Hand reichend). Der ih Beinen Anlaß wahrlich 
Gerne will „ mit Der, und Hand, Jemals gab. Sie [bien vergönut , 
Diefer Pflicht ih mid entladen, Da ih war Don Felix Dame; 
D. Diego. Dob nun, als ihm Anverlobte, 
Unb fo werd' ich mid befried’gen. Wär’d nicht gut, fie zu geſtatten. 
D. Selir. Und fo fält die Wirkung weg, 
Leonor allein noch mangelt. Beil die Urfab weggefallen. 
Hernando. Hernando. 
Gibt man Jinderlohn, fo meld’ ich, Nun, das Spiel if, meiner Tren! 
Daß fie hier herein gegangen. Ganz vortrefflih ausgegangen, 
(Er Öffnet die andre Seitenthür.) Und bei allen diefen Händeln 
Leonor (dervortretend, zu D. Alonſo). Kommt kein Menſch, ale ih, zu Schadenz 
Mit zerknirfhtem Sinne, Bert, Denn id bleibe doch zerhauen. 
Reuig bir zu Füßen fallend .. . Enden denn mit diefer Klage 
D. Alonfo. Die Berwidlungen des Zufals: 
Gib Don Felix beine Hand, Und verzeiht, was ihnen mangelt. 
— — — 
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® er f onem x . 
Don Juan'be Eiti: Dr —— u Detanioyte writer — 
Don Pıdro. ° " ee: Lulas, ein Wipling, Bin bes Don Diego. 
Donna Beatrix, beffen Ehre, — J ſabet, Dorna Leonorens Hofe. 
Don Luis, kin «ter. “ — Ines, Donna Beatrir Bofe. Pe: 
Don Diego. deffen Soͤhn. Gelio ‚, Diener Detavios. 
Donna Leonor, beffen Toter. a Perez, Page. Ä 
Shouplad: Madrid und Geviltle. zZ: 
Der Stimme Berhängniß. | 
L — wi : IL. 
Glaubt ihr, ein großer Anta möfle feyn, - Sa mehr, ald Ginem Herzen Bringt auch Bier — 
Auf daß fich etwas Großes Lönn’ entfalten 8 Gar manche Klagen einer Stimme ‚Plingen ; 
Aus einem Keime, noch fo ſchwach und Ede’, - In wunderfomen Zäben fehen wir E 
Kann fih der Eiche Rieſenbau gefalten! . j Die Kaoten bunt fih durcheinander flingen ! 
So ik es auch im Rei’ der ian'ren Welt, Was Löfung ſcheint, verknüpft nur enger noch, 
Aus Heinen Funken werben große Brändez,;  ; Bas Iröftung ſcheiat, kommt jeden Arof zu xauben; 
Und was ein Herz kaum wertt des Adhtenk hait, Die Liebe ſchmachtet in bed Zufalls Joch; 
WEHR auf und wäh und Bean“ ein sr une! Die Hoffnung want; Bene droht dem Hauben! 
gr mande Shräne Hof ein Spränenmerr ; 33 Doch wie auch blinde Machte graufam find, 
dFür manden Kup verkummten hundert Lwpen; -[Und mit des Menſchen blat'gem Herzen ſpielen, 
Unb mander zn: :den wie taumetnd nippen⸗ Sie laſſen doch uns’ ihre vanı nuz fühlen, 
Mat taufend Kadern: ihre Kelche dem. } un fie h'a dann ob, —— wer bee, gewiant! — 
Barum ſollt einer Stimme letſes Klingen So führt auch hier aus qualender Bedrängziß, 
Kit mehr, als — Den an txingen? Ans frohe Biel die Stimm“ ihr ſchwarz Berhängniß! 
LET J. G. Seidl. 
er ec . a 
Erfe Koepeitung, Ä Gebe Gott dir fein Bewahren; a 
x Deine Jreundin ſtets, — * 
——— — — Yerer. Fi — — R 
| — | Harn: | Eu 
( Gin Bimmer in Den Dedrort Behnung.) a 8 eatvir. F 
— Wirt erwichern 
ae er, oe nn Km): Meiner Freundin, der Gloira, 
Daß mit größtem. Dank erkenne — 
M Beatrir. Ich die Huld, bie mir von fam ; 
eine Freundin, du wirkt wiffen F Doch, daß ih: mich nicht errühne 
Beute fei es Tag ber Siegspracht — gu empfangen fie, bis dienſam - 
In Madrid, weil unfre Jürſten ad Die Grlaı — 
— Leben ewig fie und fieghaft! — Bon dem ‘ri * 
Nach Kada fi begeben , Diefe bitt E e F 
re ber Demuth frommen rühbant | ee ann 
ntlih nun abzulegen r 
Bor des Gottesbildes Bierrath. Kommt 3 ‚ein Brief an, 
Gin Balcon, den Zug zu feben, a R 
Steht mir feet; doch tdant’ «8 alemals Sie ihrs ſagt, werb? i& 8 beſtellen. (%b.) u 
Dhne di mir Freude machen; Batrir. Ines. 
Deßhalb mach’ ih dir's erkiesbar, Ines. 
Wenn du willſt, mit mir zu theilen Herrin, mid bebüntt 8 ein Mißſtand 1 
Kutſche und Bolcon; fo ſchließbar Seh' ich, daß N eusem Bruder 
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Den Gehorfam weh't fo milbhaft ; 

Der Balcon und fo die Kutſche 

Lodten , dat? ich, wohl zur Mitfahrt. 
Beatriz. : 5. 

Ines, nit allein dem Bruder 

Iſt hier mein Gehorſam pflichtbar, 

Weil ſich diefer nie drum kümmert, 

Ber hier kam, nod wo mein Dingang ; 

Doch bekannt ift bir die Urſach, 


Denn bu weißt's, wen ih mich hingabl, 


Weipt, wie Aufmerkfamkeit wärbig | 


BDient mir ald Gehorſams Rihtmf. 


Ines., 


Iſt's Don Juan, auf den ihr dantet * F 


Beatrir, 
Weldem Andern wär's gesiembar ? 
Da mein Leben, meine Seele. 
Ihm allein nur fühlt fih bienfbar, 
Ines. 
Könnt’E nicht auch ein Andrer ſegen, 
Denn man huldigt euch fo vielfach? 
Beatrix. 
Nein, ein Weib, wie ich, und waͤren 
Tauſend auch, die ſtets ihr dienſtbar, 
Dat nur Sinnen, der fie liebt. 
Sueb. 
Echt Don Diego’s fee Sinn'sart, 
Bein Beharren, dacht" ih .«»+ 
Beatriy. 


Selbſt fein Nam’ if ungeſchickbar, 
Dean Ion biefer macht mir Born. 
Ines. 
Wirkt der fo auf eure Sinn'sart, 
Reden wir nur von Don Juan, 
An ber Eee fland er liebkrank, 
Bur befeelten Sonnenblume 
Macht ihn eures Gitters Lichtglany, 
Während ſtolz auf ſeinem Pferde 
Dur die Straßen ritt To ſieghaft 
Der Don Diego, ber... 
Beatrix. 
Halt' ein, 

Daß du mir nicht ungeſchickhaft 
Seines Pferdes Bau beſchreibſt⸗ 
Durch fo höochſt gewicht'ge Mitgab 
Die Erzählung voll zu machen; 
Gile, Ine6, gib gewinn ſam 
Du ein Beihen an Don Yuan, 
Daß er komme, ih ihm fittfam 
Sagen Eönne, wo ich weile 
In Gefelfhaft Heut’ Nachmittags. 

Sue, 
Bean eu’r Bruder aber Lämet 

8 eate tr 
Der wird noch fo bald nicht ſichtbar; 
Ruf ibn nur. 

Ines. 

Unndthig, Herrin, 
Scheinet Hier, durch Beiden > Triebrab 
Ihn zu rufen, daß er komme; 
Ohne Beiden er ſchon hier kam. 

Beatrig Ineb. Don Juan 
D. Auan. 
Iſt's, Beatrix, Kühnheit gleich, 
So bei hellem Tageslichte 
CEinzudringen in dein Haus, 
Mich nicht allzuſtrenge richte; 
Schwer Hält es, daß Giferfucht 
Sich in Anſtandsregeln zwinge. 


Schweig 


Der Stimme Verhaͤngniß. 


Beatrir. 
Dein Erſcheinen nicht, Don Juan, 
Nah Verztihung bei mir ringe, 
“SEE Beh InE IG,Refehl, 
Dur ein Zeichen bir zu winken; 
Doch führt Eiferfucht di ber, 
, Bitte dann; — nur fie läßt finken 
Zu Berkehrtheit fo bein Thun, 
— Daß, ben Gegenſtand verwirrend , 
Dem Entfhuldigung gebührt, 

"5 Rad in beinen Worten Irrend, 
Vom Nothwenbigen du ſchweigſt, 
Nedend , was zu nichts mag bieuen, 

DD. Sun , 
Alſo thöricht irrt mein Schmerz 
NRicht, daß urſach, die erſchienen 
Als geriag're, — er erkor; 
ECiferſucht Hat mich getrieben „ 
FTJauſendmal' ſei's wiederholt, 
Eiferſucht iſt mir geblieben, 

Und eb’ bu nicht dieſe ſtillſt, 
Wary ich nie Verzeihung bitten, 
en —Beoeatrix. 

Welche Urſach gab ich ‚dir? 

D. Juan, 
Diego Pam vorbei geritten, 
Als ic dort im Winkel Ichnte, 
— Unh der Statue gleich, in Mitten 
Deiner Straße, bin ih wirklich — 
Aufmerkſam ſah flet& der Ritter 
Starr dinauf zu deinen Venſern⸗ 
Biel des Blicks war nur dein Witter, 
Und ale er es nun erreichte, 

7. Bio auerſt fein. Pferd: er ſpriagen, 

Gab ihm dann die fanft’re Hülfe, 
Ließ im Tact bie Füße ſchwingen; 
Seinem Herrn [dien eh zu ſagen, 
As. aus Serinen Bunktın ficken, 
Bage nicht und nichts befürdte, 
Sich du , beda nem Stahl gerieben, 
Shen ein Stein: mis Keen Funken 
Uatıgert: gibt, Orum Muth grıwinm. 
Denn fo Ealt und hart, wie biefer, 
SR kein Herz, find Beine Stune, 
Könnt’ es beine Ehre Leiden, 
Hätt’ ih IäugR Shen foldem Ritte 
Dur, die Straſe widerſtanden; 
D, wie übel iR bie Sitte 

Unfrer Damen, zit a achten 

Den, ber gern mit Wagntp ſtritte; N 

Diinder kann doch ber nur lieben, 

Der im eiferfüht'gen "Ringen 

Sich verzehrt, nit wagt‘, Ted Biden, -: 

Ehre, Seele, SYut:-ze bringen. 

Beatrix. 

D, Don Juan, geliebter Theurer, 

Hätten eiferſucht'ge Triebe 

Grund, fo redeteſt du Aüpnidy‘, 

Aber ohne diefen Hliche 

Urfachlofe Überfpannung 

Thorheit nur, doch Feine Lebe. 

IH gab nit Don Diego Anlaß, 

Meine Straße nur zu gießen, 

Meine Fenſter zu betraditen, 

Meinen Schritten nachzeziehen; 

Deßhalb Har du Eelnen Anlap, 

Deine Klagen vorzubringen, 

Deine Eiferſucht zu nähren, 

Deine Wagniß zit erringen, 

Sapft du jd, daß meiner Bofen 

ine vedend na ihm Tiefe? 





1 


mn - 


“ 





Der Gtimme Berhängnis. 


Vandeſt einen feinen Diener 

Etwa , der mir brachte Briefe ? 
Wie Eönnt’ ih es doch verſchulden, 
Da, wo Biele Huld’gung bringen, 
Gelbſt die allerſtrengſten Damen 
Schuldlos mit Gefahren ringen? 


D. J wan. 
SR, Beatrix, mir glei Alles, 
Was du ſagteſt, wahr erſchienen, 
Können dennoch beine Worte 
Liebredend- aAls Troſt nicht dienen, 
Wenn ein Andrer , um zu ſehen, 
Auch nur anfieht feine Liebe. 
Gleichwohl muß den Grund ih achten 
Deiner tiefen Schmerzenstriebe, 
Beil er mir ben: Troſt verfähaffte, 
Daß mein Leid du aufgerichtet. 
Dig befgüge Bott, Beatrir, 
Unrecht würde Troſt vernichtet 
Dur mein Bleiben, den du gütig 
Mir gewährt. 
Beatrir. 
Geh' nit von hinnen, 
Dreob’t Gefahr gleich meinem Leben, 
Muß zur Red’ ih Zeit gewinnen, 
Weil ih Heute. . » 
Ines. 
Auf der Treppe 
Iſt Don Pedro ſchon erſchienen. 
Beatrix. 


Juan⸗ 
Was anzufangen? x 
Beatrix. 
Drag dieß Cabinet dir dienen, 
Geht er meiter in fein Zimmer, 
Schläpfeſt du hinaus. (Don Juan verbirgt ſich.) 
Beatrir. Ines. Don Pedro. 
— D Pedro. 
Wie vielfach 
Brupt? ich meinen Schmerz verbergen, 
Weil Don Diego aufhört’ niemals, 
Diele Strape zu befuchen , 
Ich bei Tag’, bei Nat Ihn Hier ſah. 
D-b er's weiß, daß ich anbete 
Seine Schweſter, und erſprießbar 
Alfo win ſich an mir rächen? 
Her nein, ex bleibt ja niemals, 
Geht ſtets fort, wenn ich erfheine, 
Dir iR dieſes nicht entwirrbar; 
Kur mein Unglüd kann ich kennen, 
Weil zugleich unb unentwindfem 
Sein Entfernen , fein Erſcheinen 
Dir den Unfall deutet ſichtbar. 
nes (deimlich). 
Blei und mit fih felber rebend, 
Ganz entflelt erſcheint er dießmal. 
Beatrir (heimlich). 
Wed’ mir Unglüdfel’gen, wehe! 
Wüpte, ahnt’ er meine Liebſchaft. 
D. Yuan (tm Gabinet heimlich 
Ha, der Würfel If geworfen! : 
D Pedro, 
Sqhweſter, was ide Beiden bier macht? 
Beatrir (deimlich). 
erde ſchlaue Liſt und Täuſchung 
Wir als Zuflucht jezo dienſam. (Eaut ) 
Bon dir ſprach ich mit der Ines. 
D. Pebro. 
Was betraf denn eure Zwieſprach' ? 


Wepe mir! 


. Beatrir: 
Summer ſah'n in biefen Tagen 
Wir in Zrau’r, im finflern Irrwahn 
Di, In ſtillen Schraerz verſunken, 
Trübe blickſt du ſtets nur mich an, 
Sprichſt zu mir mit trockner Härte; 
Deine Eile ik fo fihtbar, 
Das es ſcheint, im eig’uen Daufe 
Wär du nicht, Don Pedro, pflichtbar, 
Kämft du nur, wie zum Beſuche, 
und aus Höflichkeit. — Entwirrbar 


SR mir's nit; was iſt's? was heißt es 


D. Pedro 
Schweſter, niht vermag ich bir 
Bu beſchreiben, wie ich zärtlich 
Deinen Vorwurf ehre; bier 
Cine GEiferfuht mich freuet 
Bon der Schwefter , bie fie mir 
Beigt ald Dame. — Diefed Zuden 
Meinen, Unzuh’ zwar entfpringt 
Nur aus Gründen, die zu wiffen 
Dir nigt-nöthig , und mid zwingt 
Nichts, fie namhaft bir zu machen ; 
Doch weil Argwohn in dir ringt, 
WIN ih meinen Entfhluß Ändern: 
In die Goͤttlichſte verlicht, 
Die im Gtrahle ded Vollkomm'nen 
Selbſt dem Neid Verſtummen gibt, 
Dank’ ih, wie Berliebter immer, 
Welcher Licbedgunf gewinnt, 
Nur dem Bäd, nicht dem Verdienſte, 
Diefen Preis; und fo gefinnt, 
Dat mein Süd den Lohn erworben , 
Daß die Reizendſte fi gibt 
Meiner Bärtlicgkeit, die fpröbe 
Hohen Stolzes immer übt’ 
Ihres Zepters Siegeöwalten, 
Die mit Zürnens ſtrengem Sinn 
Sn dem Zauberreich ber Liebe 
Lorbeer ſuchte als Gewinn, 
So viel Glück, WBeatrir, Haste 
Ich in meiner Liebe Dienſt, 
Das im Wettkreit mit. dem feinflen , 
Mit dem edel ſten Verdienſt, 
Mit dem klügſten Herru des Hofed. 
Ihre Huld gewann im Sieg 
Deiner Bärtihkeit Beharren; 
Doch damit Ich nichts verſchwieg, 
Jener wärb’ge Nebenbuhler 
Iſt Don Juan de Silva: dir, 
Schweſter, unbekannt vielleicht noch, 
Hoͤrt'ſt du wohl den Namen hier. 
Beatrir (heimlich ). 
Da, Berrath ! (Laut. ) 
Ich ihn nicht kenne. 
D. Suan Cheimli ). 
Schimpf und Schande auf mir liegt. 
D. Pedro. 
Eitelkeit war’s, ihn zu nennen, 
Sein Verdienſt ward nur befiegt 
Dur mein Süd allein, und deßhalb 
Wiederholung ſchmeichelnd if, 
Wenn ber fhönen Dame Namen 
Ich verſchweige, wird vermißt 
Diefer nit von dir, der's g'nüget, 
Daß von edlem Blut fie iſt. — 
Um mit ihe fi zu vermählen, 
Diente er in Liebe ihr, 
Doch fie dat mid vorgezogen. 
Und dieß Slück gewährte mir 
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Der Stimme Berhängniß: 


Stolze Breude, kaum zu foffen, — 
güne mit Gitelleit mich ſchier; 
Dennoch fagte ih jekt beffer,, 
Traurigkeit erfülle mid, 

Denn wie auf dem Meer der Liebe 
Schaukelnd, meined Gläckes Schiff 
gurch't die ſanftbewegten Wellen, 
Heben Nebelberge fd, 

Ploͤtzlich ſchwellt der Golf im Brauſen, 
Deulend droht der Sturm am Riff; 
Und die Urfach folder Leiden, 

Die in Herne ſchon verzieht, 

SR Entfernung ; denn der König 
Ihren Water fortbeſchied, 

Und es nöthigt ihn die Sendung, 
Mitzunehmen jedes Glied 

Der Familie. — Mid belaſtet 

Nur allein dieß Schmerzgewicht, 
Ander's nicht — (heimlich) 


Moͤcht's Gott gefallen! (vaut.) 


Deßhalb, Schweſter, klage nit, 
Siehſt du mich in Schmerz verſunken3 
Bar dich Sort! — Dir warb Bericht 
Tiſo nun von meinen Schmerzen; 
Dünte dich's Beratung nicht, 
Das ich dich fo ſchnell verlafle ; 
Bil, nothwendig heiſcht die Pflicht 
Allen treuen Dienern Amors, 
Dieſem Gott im Himmelslicht 
As ein Dpfer darzubringen: 
Unrub’, Angfl , der Breude Spiel, 
Bweifelfudt. Neid N Seufzer N Klage, j 
Thräne, die ber Schwermuth fiel, 
Schmerzen, Leiden , bittre Qualen ; 
Denn noch niemald kam zum Biel 
Ungeförtes Süd der Liebe 
An dem Rei, das ihm zuflel. (%.) 
Beatrir. Ines. Don Juan 
Beatrir 
unausſprechlich ſchmerzt es mid, 
Daß, Sennor Don Juan de Silva, 
Diefer Unfall hier eu traf, 
Aber macht mir's doch auffindbar, 
Ais zu mir herein ihr drangt, 
Giferfüctig lodernd/ grillhaft, 
Galt's dem Bruder ober mir? 
Nicht gerecht wär's und nie ſchikſam, 
Sollt' ich ſtillen Eiferſucht, 
Die doch nur durch ihn euch Grimm macht. 
D. Juan. 
Spotteſt du, Beatrir, gleich 
Voller Falſchheit meiner bier, 
Und könnt’ ich, um dieſen Spott 
Mir zu rähen, ſchweigend bir 
Die Senugthuung verweigern, 
Hoͤr' fie dennoch, weil ih fies 
Wenn au deinem Argwohn nit, 
Deiner Würde ſchulde. Sich, 
Gh ih did, Beatrir, kannte Pu 
— Diep zu fagen, if kaum Pflicht — 
Liebte — di kann's nit beleid’gen, 
Denn ib kannte dich noch nit — 
Ich die göttergleide Schöne, 
Der ich oe. + 
Beatrir. 
Halt, Tpri länger nicht, 
Denn ih will nichts weiter wiſſen; 
Heine Schönheit braucht gewiß 
Sündlich nicht zu ſeyn; weit ihre 
Alſo göttlich if. — Verfätieh’ . 
Ines, diefe Thüren⸗ eile 


Bu Elviren, bittend ſprich, 
Daß fie mit ber Kutſche komme, 
Den Beſuch, zu dem fie mich 
Einlud, wit ih mit ihr machen. 
Weil ih um Erlaubniß nicht 
Semand mehr zu bitten brauche, 
Mirs an Luft auch nit gebricht, 
Audzugeh’n, Straß’ auf, Stuap’ niedes 
Nach Atocha, wenn's beliebt, 
Vom Pallaſt; denn äüberflüſſig 
Mir Don Juan ſchon Freiheit gibt 
Dur fein hölliches Betragen. 
D. Juan. 
Deut’, Beatrix. 
Beatrir. 
Redet nicht, 
Ungezogen eu’r Benehmen, « 
Sagtet mir do in's Geficht: 
„Lichte ,” „gottergleiche Schöne 3 
Doch es nimmt mich Wunder nit, - 
Denn es redet größte Einfalt 
Dft das allerflügfte Licht, 
D. um 
Eine Schönheit dir zu preifen, 
Die , fobald ich dich erblidt, 
Bor dir ſchwand, iſt nit Beleid'gen, 
Sondern Schmeicheln; denn beftridt, 
Wäre ſelbſt das Überwinden 
Ohne Zeind nur ſchnöoder Sieg, 
Beatrir. 
Dargethanes Unrecht beflert 
Nicht der Worte leerer Krieg; 
Um mit ihr euch zu vermählen, 
Dabt der Schönen ihr gebient; 
Mit eu warb um fie mein Bruder 
Der dur Glüͤck fie unverbient 
Si gewann; doch nicht der Rache 
Werkzeug ſeyn, bin ich gewillt; 
Geht mit Gott, auf meine Koſten 
Wird, Don Yuan, bier nit gekift 
Eure Eiferſucht. = 
D. Juan. 
Beatrir! 
Beatrtr. 
Biſſen wit ich von euch nichts. 
D. Juan, 
Sieh' die Tuſchung... 
Beatrix. 
34 ich ſehe. ⸗0 
D. Juan. 
Benn du glaubſt... 
Beatrix. 
Bergebend If 


r 


Died Beharren. 
D. Juan 
Daß aus Rad, . . 
Beatrix. 
Bas ihr Immer ſagt, «ed If 
Ganz umfonft. 
D. Juan 
Dich bei’ ich am. 
Beatrir 
Dein Enktſchuld'gen beſſert nichts. 
D. Iuon. 
Wohl, fo ſterbe unglückſelig, 
Wer durch Wahrheit nicht gebich. 
Beatrix. 
und fie ſterbe unglückſelig, 
Dis der Lüge Glauben lieh. 
( Beide ob, 
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Ein Simsmer in Don Luls Haufe in Mabrib, 





Eutas und Iſabel. 


Euros, 
Dank wit ich dem Himmel fagen , 
Der Gelegenheit mir gibt, 
„Dir der Liebe Schmerz zu klagen. 
Sfabel. 

Minder mir es doch beliebt, 
Denn id mag bavon nichts fagen. 
Lulaß. 

Biſt erzürnt 8 
Iſabel. 
Ja, ſehr. 
Lulaß. 
Gin Gift, 
Hab' ich Urſach dir gegeben, 
Das dein Born fo ſehr mich trifft ? 
Sfabel. 
Wenig iſt's wohl, wenn noch eben 
Mit der Ines man bi trifft. 
Lukas. 
Welpe Ines ? 
Sfabel. 
Der gewiſſen 
Wunbderfhönen Dame. Bofe, 
Der Don Diego dient. 
Lukas. 


Gefliſſen 
Tauſch'ſt du dich. 
Iſabel. 


Ich weiß die Strofe. 


— eutas. 
Iſabel, du kannſt nichts wiſſen, 
Sich’, Don Diego, dem die Pflicht 


Beid' und glei als Brotherrn bindet, 
SR, wenn man bie Wahrheit fpriät, 


Swar von Liebeöglut entzündet, 
Do& red’ ih mit Ines nit, 
Außer wenn in feinen Dingen 
Mi mein Herr zuweilen ſchickt, 
Siebesbotſchaft hinzubringen . 

und dann bin ih fo geſchickt, 
Die, doch Liebe nit, zu bringen. 


Wenn ih Wahrheit hier verfhweige, 


BIN vor Durſt ih ſterben. 
Sfabel. 

Beuge 

Biſt du felber wiber dich; 

Sagt’ du doch, daß Ines ſich 

Stets gefällig die bezeige: 

Sollt' ich glauben nun verkehrt, 

Da dein Herr ihr Yräulein ehrt, 

Map fie könnte graufam feyn ? 
Eulas. 

Aſabel, nur dig allein, 

Glaube mir's, mein Herz verehrt, 

Meine Treue, mein Liebe 


Weiht' ih dir; — von Ines nichts; — 


Salt ihr gleich die erſte Liebe, 
MWar's nur Dälfte bed Gewichts, 
wand dir weih’ ich ganze Liebe; 
Dob was wärd' ich beffer können 
Mir zur Überzeugung nennen s 
Fra Sevilla ruft die Pflicht 


Stinen Deren, fo wie man ſpricht, 
Und mi fol nichts von ibm treunen⸗ 


Fur allein, um bi) zu ſehn. 
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Slück, wir müfſen's singefiehn, 
Iſt im Haufe uns erſchienen, 
Bwei Sefchwifter zu bedienen. 
Sfabek 
Überzeugung das? ° 
Lukas. 
Geſcheh'n 
Könnt’ es nicht, bir mehr zu meifen , 
als Madrid um dich verlaffen, 
Iſabel. 
Biel iſt's, aus Madrid zu reifen, 
Und ih will nun Glauben faflen; 
Nicht genug die Stadt zu preifen, 
Dod mein Fräulein aahet da, . 
Und mit ihre der Vater; gehn 
Must du jego, daß fie nah’ 
Uns nicht fo beifammen febn. 
Lulas, 
Bleiben wir nun Freunde ? 
JIfabel. 
— Ja. (SLuokas ab.) 
Don Euib, Seonore. Iſabei. 
Seonere, 
Bonn, mein Water , denkſt du nun 
Abzureifen ? 
D. Luis, 
geonore, 
Schr wünſcht' ih, es gleich su thun, 
Möchte vor Sovilla’s Thore 
Gern im fhönen Frühling ruh'n; 
Nur befürcht' ih, werd’ ich müſſen 
Gin’ge Tage länger weilen 
Nach Abfertigung, 
LZeonore, 
& Befliffen 
Möcht' ich gerne mit dir theilen 
Diefer Reife Sorge, willen , 
Velden Plan du angenommen, 
Welche Diener und begleiten,? 
Und wenn wir dort angelommen, 
Wie dad Haus uns dort bereiten ? 
D. 8Sais. 
Sorge nit für's Weiterlommen; ) 
Diener, die im Haufe find, 
Gehen mit uns auf die Reife, - 
Und, wenn’s dort verlangt die Weiſe, 


. Nehmen wir, was fehlt, geſchwind; 


Reiſekoſten dadurch find . 
Noch erfpart, — unb für ein Haus 
Hab' ich ſchon geforgt von hier, 
Denn es richtet's für mich aus 
Gin langjähr’ger Freund von mir 
In Sevilla; — folgt daraus, 
Das nichts fehlt, um abzureifen, 
Als die Audfert’gung der Schreiben. 
Dringend muß ich mich beweifen, 
Geh'n, — (du wirft, mit Gott, Hier bleiben) — 
um ben Schreiber anzuweifen, 
Daß er elle. 7% 
Leonore, 
Bater, füge, 
An bem hoben Freudentage, 
Wo des Glanzes Prachtgeſtalt 
Deine Thür vorüberwallt „ 
Geh'ſt du aus? 
D. guisß, 
Le’nor’, nicht Mage, 
Dies If meine höchſte Pflicht; 
Es erheiſcht des Dank's Gewicht 
Bon euch wohl mein eifrig een: 
10 
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Dhne Ebhrgeitz würd’ ich leben, 


Hätt’ ih meine Kinder nicht. (%.) 


geonore Iſabel. 
Leonore 
Unter Qualen fireng und hart 
Bitterm Leide hingegeben , 
Spricht des Kummers Gegenwart, 
Weit mich nicht verläßt mein Leben : 
„Daß Unfterbligkeit mir ward,” 
$fabel, 
Weihe Schmerzen, welche Leiden 
Müpt aufs Neue ihr erleiden? 
Leonore. 
Wohl iſt nothig dein Befragen, 
Wer muß alten Schmerz beklagen, 
Kann nicht fühlen neue Beiden. 
Doch da du den neuen Grund 
Meiner Klage möchteſt willen, 
WIN ih ihn entdeden, und 
Sehn , ob wird ein Theil entriffen 
Mir, ſpricht erſt fie aus mein Mund. 
Kennt du zwar fie ſchon, laß immer 
Wiederholen fie mi ſchildern, 
Denn ber Klage fanfter Schimmer 
Sol doch oftmals flilen,, mildern 
Gelb das quälendfte Gewimmer. 
Ich, die nie fih fügen wollte, 
Die fi immer ſträuben folte, 
Das mit firengem Herrſchens Reiche 
Sie die Liebe nicht erreiche, 
Und die nie Tribut ihr gelte, 
Seh’ dem Joch mich Hingegeben , 
Und der Bott, den ich verkett, 
Straft, um nichts mir zu vergeben . 
Mich im Zorn fo ſtrenge icht, 
Das ex felber raubt mein Leben. 
Dünkt dich's, Ifabel, die Sade, 
Daß des bittern Leidens Rache 
Wohl Don Pedro an mir ſchulde, 
Weil fein Lieben ich erdulde, 
Seine Rede Luft mir mache; 
Daft du unreht body geglandt ; 
Denn Don Juan hat unerlaubt, 
Als die Urfach meiner Schmerzen, 
Lichenswürbig meinem Derzen 
Ruh’ durch Blick und Wort geranbt, 
Sorgli hab’ ih meine Liebe 
In ber Zeit vor ihm verbehlt, 
Als mir dienten feine Triebe; 
Doch wie Strenge ihn gequält, 
Stets gehört’ ihm meine Eiche. 
Jlieden ſchien ihm angemeflen 
Der Beratung ſchnöden Schein, 
Der Geringſchärung Vermeſſen; 
Thorheit ſah erſt, ich ſei fein, 
Als er lange mich vergeſſen. 
Mir verſchwand bed Lebens But; 
Als er weihte feine Biche 
Giner Andern , wuchs der Muth 
Meiner eiferfüht’gen Triebe, 
Die umwandeln Eid in Slut. 
Ab, ich fühlte ⸗ Ittt, beweinte 
Unglück, Angft, ber ſich vereinte 
Liebe, unter Schein geborgen; 
Schluchzte, feufzte und vermeinte 
Bu vergehn in Dual und Sorgen. 
Wehe mir , in biefer Zeit 
Bat Don Pedro mi um Liebe; 
36, zur Rabe Thon bereit, 
Falls Don Yuan im Kaltfinn bliebe, 


— — 
— — — — — — — — u in —— — * 

— N⸗ — — — — — — — — — — — 

—— — — 

nn euren 


Sad mir gern den Dienk geweiß’t, 
Slaubend, wenn Don Iman nun fäße, 
Einen Andern wollt' ich lieben, 
Würde er in meine Nähe 

Bon der Eiferfuht getrieben, 
Achtend fo der Liebe Höhe. — 
Diefe Li iſt nicht gelungen, 

Wie ih mir fie ausgedacht, 

Übel Hab’ ich nur errungen, 

Denn bes Giftes Wirkungsmacht 
Hält zerftörend mi umſchlungen. 
Graufam, quälend mich's zerfeißt, 


Aber niemals ihn erreicht; 


Giferfühtig wachſend iſt 

Meine Liebe, die nicht weicht, 

Während er mich nur vergißt. 

Schickſal wandelt ungemeſſen, 

Meine Gunſt hat ſchon gewonnen, 

Der fie nie zuvor beſefſen, 

Und mein Glück if ganz zerronnen, 

Weil der Liebſte mich vergeffen. 

Wie Don Juan mich mehr verlaffen, 

Bat Don Pedro größ’re Gunſt 

Meine Eiferfudt; aus Hafſen, 

Dos ich übt’ in ſchlauer Kunfk, 

Konnte diefer Lieb’ erfaffen. 

Denn Don Pedro, den die Huld, 

Die id ihm gewährt, betrügt, 

Dient fo treu mir mit Geduld, 

Sie von Liebespein befiegt, 

Alfo rein und fonder Schuld , 

Daß jegt, doppelt überwunden, 

Weil mi Edelmuth befiegt, 

Qual ded Zweifels auf mir liegt; 

Ob ih Lo’ ihn, der verſchwunden, 

Scheuche, den die Liebe wiegt; 

Endlich nun ich überlege, 

Schwankend zwiſchen zweien Trieben, 

Bweifelpaft zwei Fälle wäge, 

Wo Don Yuan gebührt mein Lieben, 

SH für Pebro Achtung hege, 

Reif’t mein Vater, und ih fterbe, 

Weil’ mein Hoffen muß zerfiören, 

Daß den Liebfien Ich erwerbe, 

Den Geachteten mag hören: 

Sprich , ift nicht mein Unglüd derbe? 

Drüdend meiner Qual Gewicht? 

Muß mich Schmerz nicht nicderbeugen, 

Hab’ ih Grund zum Mißtrau'n nit? 

Eiferſucht dort zu bezeugen, 

Bleibt Hier Liebe und bleibt Pit. 
8ſabel. 

Keine Antwort weiß ich dir. 

Leonore. Iſabel. Don Dieg 

D. Diego. 

Leonore! 


Leonore. 
Welch Verlangen ? 
Ganz beſtürzt kommſt du zu mir? 


D. Die 9% 
Did betrübe nit mein Wengen. 
Schmerz weit dem Vergznügen bier. 
Schöne Schweſter Leonore 
Daß mit hoher Lichte Allmacht 
Gine göttergleihe Hulbin 
Ich verehre, did bekannt wars; 
Wiederholäng fihmethelt imimer, 
Wo die Sirbe Herzen anfiiımet ; 
Ihr Berſtand umb ihre Echöndeit 








Der Stimme Verhängniß. 


Steigen RG nur unnambaft, 
Können fi nit übertreffen. 

Leonore. 
Bieberhole nicht zu Anfang 
Gleich ihr Lob, mir macht dad Hören 
Neid, da Eiferſucht unſtatthaft; — 
Sie iſt Wünderfön und retzend, 
Edel, reich, fie ſtrahlt in Allglanp, 
Jeder Ammuth;, jeder Bierde, 
Ihrer Stimme ſßer Anklang 
Zönt fo unvergleichhar tiehlich.,. 
Das Sirene bed Manganar 
In Madrid fie deßhalb heißet; 
Doch zur Sache. 

D. Di ego. 

Stets gewaltſam 

Dieſe Spröbe nur verſchmähte 
Meiner Zärtlichkaiten Anbzang , 
Schlug mir febe Hoffnung nieder; 
Über Heute glädt’ ein Aufdlag, 
Sum Balcone unfers Daufed 
Kommt fie auf ber Freundin Antrag». 
Die, um's Zäufhung nit zu nennen, 
Bittend fie dazu gebracht bat. 

Leonore. 
Wie iſt's möglich, wenn fo eben 
ũberſchwenglich Sob ich wahrnahm , 
Dab der Dame du ertheilteft 9 

D. Diego. 

Liebender fi immer Rath ſchafft; 
Wille, fie bat eine Breundin, 
Die für meiner Liebe Anſchlag 
SH gewann, und bie ſich huldvoll 


Dann dei ide für mid verwandt hat; 


Diefe bat id, daß fir gefern j 

Spr für heute macht' ben Antrag, | 

Bom Balcon | 

Jeierzug in 9 

Der von unfer 

Dier durch un! 

Gin Billet Kai 

Doch gab fir ı 

Schickte aber Si 

Sir genchmigs 

&o, daß fe u 

Sreundingen 9 

Meines Glücks 

Wo's mir län; 

Sie zu fehn⸗ 

Schweſter, of: 

Sie nah mein _ _ i 

Brauchte nur durch jenen Abſchlag 

Ginzugehn , da diefe Thüren 

Unfte Wohnung trennen; rathſam 

Schien es dennoch meinem Wuuſche, 

Daß um eine Huld ich anſprach 

Dich, die ich belohnen werde 

Mit dem, was du nur zur Galla 

An Serhmeiden wünfhen möchteſt. 

Ich beforgte bei dem Anlaß 

Eine Gollation , und mwünfdte, 

Jenes Zartfinns feinen Anftand , 

Der fett mangelt Junggeſellen, 

out’ du leſhen meiner Anfalt. 
Leonore. 

Nicht nur wünſchte ih, Don Diese, 

— Deine Ejebe kenuf du ſattſam — 

Daß eb mir, fie zu empfangen, 
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Mößt’ erlaubt ſeyn, gleich au Xufang, 


Gonbern ſelbſt fie zu bedienen; 


Doch wie hoch, wie vornehm ab 

Diefe Dame, fie befudte e — 
Uns nmoch nie; verlegter Anſtand 
Waär's deßhalb, wollt ich mich zeigen, 
Meine Gegenwart unſtatthaft. 

Dos fie feſtlich zu bewirthen, 

Made weiter dir Bein Drangſal: 
Sfabel, mad’ auf der Gtelle 

Bu dem Tiſchgeräthe Anſtalt, 

Sud’ aus alien meinen Schränken 
Kleinigkeiten, ger, gefallſam 

Und nad allerneu'ſter Mode; 

Bäder von Neapel, Ambra: 


Handſchuh', Mund: und Rich s Pafillen, 


Bänder, Federſchmuck und Atlas, 
Meine Schweſter zu befhenten, — 
Denn dieß iſt mir unerlaßbar, 

Und id will ed dem beifügen, 


831 


Was Don Diego ſchon heranſchafft'. (Iſabel ab.) 


D. Diego. 
Unvergleichlich, Leonore, 
Sieh’ mich Hier entzüdt und dankbar 
Kür dein liebenbed Bemühen. 


geonore. Don Diego. Lukas. 


Lukas. 
Herr, ſchon if die Kutſch' In Anfahrt 
Mit dem halben Dugendb Dienern, 

D. Diego. 
Lukas, eile fhnel hinab dann, 
Um den Eingang anzuweifen, 
Während ich dur biefen Saalgang 


Gehe; laß fie nit alleine. (Lukas ab.) 


Schweſter lebe wohl! Welch Drangfal 
Mir gewährt nun unſre Reife, 


. Da die Hoffnung fhön mi anlacht. 
(Er geht ab, und verfähließt die Thür.) 


Leonore Iſabel (bie fon in ber letzten Scene zus 


rückgekehrt if ). 


Sahſt d 
Solde 


Keinen 
Ammer 
Soldier 
©tauneı 18, 
Dat er 
Mird er 
Gottes 


Glaubſt ankam 


Sie zu ſeg n 
Iſabel. 
Ja, keinem Weibe 
Fehlt der Neubegierde Andrang, 
Gine Andre zu beſchauen. 
Leonore 
Ob fie, wie mein Bruder anfagt ,. 
Solchen Reiz befist , erſeh' ich 
Mir durch's Schlüſſelloch. 
(Sie fiedt durch das Sgitſelioch. 


Levonore. 
Weils verßopft iſt, ſah ich gar vichts; 
Aber Iſabei, wer naht HR : - 
Sfabek 
Diefer ir Don Perro Herrin. 


2 


ars wahr dann? 
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Leonose. 
Wehe mir! gab ih denn Anlaß, 
Weil im Ungtäd ich erwählte 
Ihn zum Werkzeug meines Rabplans , 
Audzuüben ſolche Keckheit? 
gBeonore. Sſabel. Dow Pebdro. 
D. Pedro 
Schoͤne Herrin, weil ih wahrnahm, . 
Dos dein Water ausgegangen, 
Und weil diefed Jeſtes Glanztag 
Auch Don Diego wohl bewegte, 
Daß er feinen Theil daran nahm, 
War ich kühn genug zu kommen. 
Leonore 
Sehr verroegen if ew’r Andrang, . 
Edler Herr, und jetzt erfahret, 
Mie getäufht ihr feid im Wahnfall, 
Denn im Hauſe iſt mein Bruder 
Dort auf feinem eignen Altan 
Mit der Dame feined Herzens, 
Gr verließ das Haus nicht. Rathſam 
Iſt's deshalb, mit Gott zu geben, 
Gh’ ein Unfall auf mid antrang. j 
D. Pedro. 
Woll't verzeihen , Leonore , 
Es entfhuld’ge meinen Anſchlag. 
Der Sehorfam meiner Liebe. =. 
Iſabel. 
Ha, man Öffnet! 
Leonore. 
Weil ein Drangſal! 
D. Pedro. 
Würd? ich alfo jero geben. 
Waär's gewiß, daß man mi wahrnahm, 
Beffer iſt's, mid zu verbergen. 
(Gr verbirgt fih im Gabinet, ) 
Leonore 
Himmel, welch verweg'ner Anſchlag! 
Leonore. Iſabel. Don Diego. 


D. Diego. 
Mich erfreut ed innig, Schweſter, 
Daß Gelegenheit ſich anfand, 
Schon in etwas zu belohnen 
Deine Süte; mehr noch dankbar 
Zeig’ ih mid, wenn ich erreichte 
Ganz mein Glück. — Die Dame Anfangs 
Mar, als fie fih fah im Haufe, 
Hocherzürnt, fand's ungeſtattbar; 
Doch die Damen der Geſellſchaft 
Baten dann fie alſo ſattſam, 
Daß ſie freundlicher geworden; * 
Jetzo will ſie — wenn gleich zaghaft — 
uns mit Singen unterhalten j 
Wis erfheint ded Königs Anfahrt; 
Deßhalb wolle, Leonore, 
Du mir leihen die Guitarre. 


geonaore. — 


Bo if fie? 
Araber. 
Am Cabinete. 
D. Diego. a 
Sie zu holen, mad’ ih Anttatt. 
(Gr geht auf das Gabinet zu, ) 
gfabet (Hält ihn. auf). 
Alled dort wir umguwerfen,  . 
Was In Ordnung ih ‚gebracht Hab’. 5 
Leonore. 
Bleib’ nur bier, fie wird ſie doſen. 


JIſabel (geht in das Gabinet, und kommt mit der Guis 


tarre zurück )e 

Dier nehmt Bin, . 

D. Diego (aimmt die Suitarw), 

Die wird's gefeitber, 
Heimlich diefer Thür zu nalen, 
Die ih laſſe, Wr unadtpm, 8% 
Dffen eben ; Leonere., u 
Dör fie, ſchön der Stimme Anklang. 
(Er geht ab, unb Täpt die Thür offen. ) 


Leonore. Ifabel. Don Pedro (an der Thür dei 


Cabinets). 
D Pedro. 
Dorf ih kommen ? 
Leonore, . 
Rein, Don Pedro, 
Denn es hat des Bruders Anſchlag 
Nicht die Thür verſchloſſen, heimlich 
Wär’ nicht möglich jezt Eu’r Abgang, 
Beil er fein Geficht derwendes. 
D. Pedro. 
Was zu tyun 8 
sfabel. 
‚ Pur Schweigen rathſam. 
Donna Beatrix (fingt außerhalb). 
„Goldfink, ber durch Lüfte eilt, 
„Die Entfernung ſchmerit nit Bid; 
„Bätt Ih Flügel, flattert’ ich 
„Din, wo meine Siebe weilt.” 
Iſabel. 
Schone Stimme! 
Leonore. 
Ya Verwirrung 
Meines Schmerzes — welde Drangfal! — 
Hört’ ich's nit, 0b ſchön fie; Leiden 
Keffeln meinen Geil gewaltfam. 
D. Pedro (heimlich). 
Dimmel! meiner Schweſter Stimme, 
Iſt ſie's wirklich , die ih wahrnahm ? 
Leider, ja, a! meiner Seele 
Iſt Bein Zweifel” mehr geftattbar. 
Donna Beatrir (auferhald fingend ), 
„Der Entfernung bittre Leiden 
Igählt nit, wer die Ftägel ſchwingt; 
„Wie au ſchön die Stimme fingt, 
„Das Gefieder gibt mehr Freuben. 
Seufzer hemmen nicht die Bile 
»Des, der hin zur Liebe filegt; 
»Flieg' dann, Goldfink, unbeſtegt, 
„Fürcht' nicht Kugeln oder Pfeile: 
„Hätt’ ih Flügrt fo wie du, 
„Flög ich meiner Liebe zu.” 
D. Pedro (heimliß). 
Weh’ mir Unglüdfel’gem, wede! 
Was erfaßt mich fo gewaltfam ? 
Bei Don Diego, der mir oft fon 
Sn der Straße machte Drangfal 
— Bar ed gleih auf andre Weiſe — 
Meine Schweſter jegt ih wahrnahm, 
Meine Schweſter, — breifah mehr! — 
So vergnügt. fo heimiſch, ſchwathaft 
An Don Diego’ö eig’'nen Zimmern, 
Dos fie fingt, — (mie ungeftettdaff!) — 
Ich in Leonorend Zimmer 
Mus es hören, — (ha! wel Drangfal!) 
Aber warum länger zögern? Bun 
Weßhalb nimmt mein Muth noch Anfland ? 
Sa, bei Gott, es fol erfaſſen 
Beide meiner Rache Andrang; 
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Bo fie weilen, bring’ ich Din jeht, 
Selche Folge dann auch Statt hat. 


Eranore Iſabel. Don Pedro (im Cabinet). 


Don Diego. 


D. Die 8% 
Sqhweſter, an die Fenſter geh’n fie, 
Nun der Königdzug herannaht, 
Und ich [ließe diefe Ihüre, 
Weil von dort man Leutz wahrnahm. 


EEr geht wieder ab, und verfhlieht die Thür.) 


Don Pedro (Hervorkommend ), 
Dreche ich ſie auf. 
Leonore. 
Don Pebro, 
Was geht vor? 
D. Pedro. 
Sier Hilft kein Abhalt! 
Leonore. 
Borauf finn’t ihr! 
D. Pedro. 
Ich weiß felbi nit, (Heimlich) 
Mit verzeht der Zweifel Anfall, 
Mach' ich Lärm ; bleibt ohne Rache 
Mir der Schimpf, des Aufruhrs Anflaltz 
Snfamie iR jedes Toben, 
Nichtbemerken feig und zaghaft; 
Hier verletz' ich meine Dame, 
Meiner Ehre dort die Schmach warb; 
Himmel, zeig’ bu mir dad Bee! ’ 
Leonore. 
Der Bewegung wilder Anfall, 
Leidenſchaft, die euch erſchütt ert, 
Und bed Antlit Farbe blaß macht, 
Beigt genug, daß jene Dame, 
Die Bier fang, euch gehe nah’ an. 
Iſt «8 Eiferſucht, Don Pedro, 
Darf mein Ruf nit leiden. — Rathſan 
3R’6 für euch, ſchnell fortzueilen. 
Wenn die Andre euch verhaßt warb, 
Hieße es tyrannif handeln, 
Toͤdtetet ihr mid gewaltfam. 
D. Pebro (deimlich). 
Eiferſucht Hier zu erregen. 
VFehlte nur noch meiner Drangfals 
Doch weil Leonore jene 
Noch niit kennt, iſt es wohl rathſam, 
Beinen Schmerz ihr nicht zu nennen, 
Wie died Schweigen mir au Dual macht. 
Weller iſt's, mich zu perfiellen, 
Denn in foldem Ehren » Anfall . 
Darf man keine Syibe. xeben, = 
Wis die Unhi and gerät warb. 
Dffen bleibt mir noch ein Ausweg, 
Der die Ehre unaufbaltbar, 
Doch mit größ’ter Klugheit, ſichert, 
Weil er nimmer iſt fo waghaſt. (Laut) 
Schätze Gott dich, Leonore, 
Denn kein Wort iſt mir geflattbar, 
Wis die Zeit dit wird erilären, 
Weib ein Opfer jetzt ich darbracht' 
Deinem Rufe. (Seimlich⸗) 
Göt’ger Himmel, 
Gib mir Dülfe, oder Rachplan! (%.) 
Leonore . 
Sfabel, was iſt's7 
Iſabel. 
Ich weiß nicht, 
Doqh ſcheiat mir der beſte Rathſchlag, 
Dad er ging, fi’, was es wolk, - 
‚„r® 


Beonore. 
Himmel! wer in Handlung antraf 
Solchen Widerfpruh ? — Berſchließe! — 
Städt, betraure du mein Drangfal. 
‚(Sie geben ab, ) 


a — — —⸗ — — 
Abend ; tin Bimmer in Don Pebro’s Wohnung. 
j 


D. Juan de Silva, Ines, (mit LAchtern tritt auf). 


D. Juan. 
Ines, ſprich, wo ging fie Bin? 
Ines, 


Mit Donng Elvira fuhr 
Sie in ihrer Kutſche nur, 
Doc ih weiß es nicht, wohin. 
D. Suan, 
Unwahrheit wit du nur fagen : 
Suchend ging ih viele Stunden , 
Aber nirgendwo gefunden 
Dabe ih Elvirend Wagen. 
Ines. 
Sie kam hier, fie abzuholen, 
Doch mir wollt' es nicht gelingen, 
Bu verſteh'n, wohin fie gingen; 
Wüßt' ich's, fagt’ ich's unverholen. 
D. Juan. 
Bas du ſagſt, ging von den Beiden 
In Verabredung nur aus, 
Denn fie ging nit aus dem Baus, 
Und , bei Sott, du läßt mid Leiden 
Diefe Täuſchung; — es vertheibigt 
Sich Beatrir, will mich quälen 
Yür der Giferfuht Erwählen 
Diefed Morgens ; doch beleidigt 
Kann fie nit die Liebe Haben , 
Die ich einer Andern zeigte, 
GH’ mein Herz zu ihr ſich neigte, 


. Die im Bufen ih begraben 


Unter Aſche und Vergeſſen. 

Ines. 
Gern glaub' ich, fie fühlte Schmerz, 
Doch fie ging — es iſt nicht Scherz. 

D. Juan, 
Glauben kann ich nicht beimeſſen 
Dir, ſeh ih nicht ihre Bimmer, 

k Inmes. 

Geht, und überzeugt euch drimme,. 
Daß ich Feine Löge fpinne. 

D Juan 
um no mehr zu Elagen immer, 
Muß ich ſeh'n, ob fie barinnen, 
Dann , bei'm Himmel, wird ſich“s fügen, 
Ihrer Eiferſucht zu g'nügen; 
Laß burch Kühnheit mid) gewinnen, 
Gott der Liebe! 

Inmnes. 

Herr, bedenkt, 

Daß es nöthig iſt zu eilen, 
Denn nit lang’ mehr wird fie weilen, 


D Juan 

Eh' ich ihren Sina gelenkt, 

Sie erweicht, geh' ich nicht fort. 
(Gr geht hincin.) 
Ines (allein). 

Unfiun übt bei ihm Gewalt, 

Daß er mir nit glaubt. 

Stimmen (autethalb). 


Halt! hale! 
109 * 
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Ines. 


D mein Gott, die Kutſche dort, 


Beh’ 
Wird 
Weil 
Do 


mir , findet fie ihn bier, 
fie tödtend mich erfaffen, 
ich ihn herein gelaſſen; 

verfchweigen will ich ihr, 


Dos ih war im Ginverfland, 
Sprechend, nicht könn' ich's verſtehn⸗ 
Wie er kam, wird fie ihn ſehn. 


Beatrir Ines. 
Beatrir. 


Nimm den Mantel in die Hand. 


Ines. 


Herrin, ſcheinſt nicht frohen Muthes, 
Kummer zeigen deine Mienen. 


Beatrix. 


Ines, ad! mir iſt erſchlenen 
Dieles Übel, wenig Gutes. 


Kam 
Hein. 
D. 


Falls 
Ihm 


mein Bruder fon zu Baus 3 
Ines. 


Juan (erſcheint im Hintergrunde). 
Beatrix heim ſchon kehrte. 
Beatrix. 
zu wiſſen er's begehrte, 
verſchweige, ich war aus; 


SIhm zu ſagen, will ich wählen, 
Ich blieb heim; wenn fo ich träge, 
Schadet minder meine Lüge, 


Weil 


ih muß dad Haus verdedlen , 


Wo ih war. — Entlleide mid. 
Die Verſtellung wird erreiät , N 
Sindet er mi . . . Doch wer ſchleicht 


Dort 


im Gabinete ? 
Beatrir. Ines Don Juan (dervortretend ). 
D. uam 
Ich. 
Beatrix. 
Ines, was iR dab? 
Sneb. 
Ich wußte 


Nichts davon, 


D Yuan 
O, niemanb bfirde 


Schuld bu auf, die mir nur wärbe, 
Der di glühenb Kieben mußte. 
Dir zu Magen, drang’ ih ein, 


No 


einmal mein Leid, mein Sorgen. 
Ines. 


Ach! eu'r Bruder! 


Beatrix. 
Schnell verborgen. 
(Don Juan geht in das Gabinet zurück.) 


Beatrir, Ines. Don Pedro, 
D Pedro. 


DHell’ger Himmel, fo ſolles ſeyn; 
Denn das beff’re Mittel eint 
Heißen Born ber Klugheit Rathz — 


Ehre 


wird durch foldde hat — 


Hergeſtellt, wie mir es ſcheint. 


Do! Beatrix! 


Wer 


Bentrir. DE 
Ich bin Kia. Ä B 

BD. Vebro. 

iR da? 
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Weis ich ..o 


Beatrix. un 
Ines allein. 

D Pedro, 

ned, geh’ du dort hinein, 


(Ines geht ab, D. Pedro verſchließt Hie’Xpär,) 


\ Beatrir, 

Wie, verſchließeſt du die Thür? 

D. Pedro, 
Offen will ich mit die ſprechen; 
Und nie taugt's, daß; und zu ſtoͤren, 
Andre Beugen mit verbören , | 
Richte ih ein Ehr⸗Verbrechen. 

D. Suan (im Gabinet heimlich). 

Da, Ion leidet nicht Bergleich 
Diefer Fall; — nun er mic ſah, 
Warum zögern?... 

Beatrir. 

Was geſchah ? 
D. Pebro. 


Sagen werd' ich bir's ſogleich: 


Wo warſt bu am Nachmittage* 


Beatrix. 
Aus dem Haufe nicht, Sennor, 
War ich. 
·0O. Pebro. 


Nur ein neues Zelchen 
Des Verrathes bringſt du vor; 
Unglück Haft du fo im Läugnen, 
Wie dein Singen hat im Ton; 
Mer’, daß ich mich ſchon erklärte, 
Du, Beatrir, fiih’R nun fon, 
Was ih will, wenn ich dir fage, 
Dap ih weiß, bu warf zuvor 
Sn Don Diego Lara’d gimmer. 
Beatrir. 
Shüge mi der Engel Chor; 
D. Juan (deimlich im Sabine). 
In Don Diego Lara’s Zimmer 
War Beatrix, welcher Bohn! 
D. Pedro. 
Dis er bi liebt, 2.» 
Beatrtr. 
Welpe Leiden! 
D. Pebro. 


D. Juan ( heimlich im Gabinet). 
, welch ſchubder Lode) 
D.Perro 
Durch ſein harrendes Werwellen ... . 
— Beatrin 
Drangfal! 
D..Pedro,. 
In der Strafe fon; ... 
D, JInan. 
Welche Aual! 
BD. Pedro, 
Du bil... 
Beatrixr. 
Gewaltthat! 
'D. Pedro. 
Einverſtanden, warſt... 
D. Jran. 
D Gott! 
D. Pedro. 
In dem Hauſe “oe 
Beatrir. 
Welches Ungläd! 
, D. Pebro. Fee | 5 
&o vergnägt, -. .. ÜRSE a 
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D. Inan. 
0 SSmach n — — 
DiYrrzo... die 
Daß ba fang .» » EN A 


-BWeatrir. on 
D Bbittte ———— 


D. Pedro. „is 
um bort., tet — — 

D.. Juan, 

Born vergeht Im Hopa! 

D. Pedro. Le Ge 


Deine Schönheit , deine Hetze 
Darzubringen: ie zum Lohn. 
’ Beatrir. ; NEE. 
Da, wer flirbt nit; die zu hören. 
I .D”"Yuan. 

Da, wer ges, und iſt aicht ſcdt. 

D. Prbre Wut... 
Pflicht und edles Blut Befihmen,  . : 5 
alle Schweſter, als Bedut  : Bei 
Nur ein einzig Süpmungsmiitel, a © 
Über theilen möcht' ich's noch ::.. nd 
Sudt bed Unmuths bitfre Sttenge 
Bwar dich mifs ſo gieht ſie doch . 
— Merke deines WIERE Erlangen  :.. - 
Dir die Wahl zu laſſen, vor, 
Und ich nenne dir zwei Wege, ;: 
Die für did ih ayserlor: _ 
Du vermänifi dich it D Diego , 
Dider nimmfl ven mir ben od, =... .„_ 
Ganz wis. bie, Beleiv’gung wichtis, ö 
Sf die Herfiellung mir; — bot, 
Selbſt biä, um dein Beben bittend , 
— Dank“ e& deinem Stern — ichs fo, 
Iſt ed nicht, weil Leonoren 
SH anbete; — ſchnell entflod 
Meine Liebe, ald mit Ehre. 
Kämpfte Leldenfhaft und Zorn; " 
Aber was ich von bir bitte, 
IR, bap du aus eig'nem Vom »  _ 
Schöpfer jetzt das befte Mittel, = 
Wie ih jene richt’ empor. = 


>| 


nr 
m. 
‘ 


Suche deßhalb dich zu fallen; ° ° ") 


Bis Verwirrung fi verlor, 

Rede nit, um nicht zu fagen , 

Was nicht hören muß mein Ohr. 

Pur dein Süd wünſch' ih ald Bruder, . 

Eüebeswunder, no fo groß, — 

Segen mich nicht in Erſtaunen. 

Nauhig üderleg' dein Loos, 

GH’ du Antwort mir erthelleſt; 

Bleib’, Beatrir, bier am Ort, Se - 

Beit geſtatt' ich deinem Söreden, & 

Dog nicht Jange bleib” ich fort. 
(Don Pedro geht'ab.) 


Beatrir. Don Yuan (tritt Hernor)- 
Beatrir .. 

Bar ein Weib JE unglädfelgert . = an 

D. Juan. Br 


D , bein Unglüd ie nur Spot, 
Da man did ar bein nun i, oe 


Selber bittet... : — 
Beazrte 

Beuge Poit... im eig 

‘ MAL), VB. Juan. a jr 


Gar nihtd darf ig Kir hrchlauben, 
Deßhalb fahr?’ ntiht weiter Mil 
L in: an "weni rünbe 





Spräde Unfinn nur bein of, - -:. 
Dich, Beatrir, liebt Don ‚Diego , 7 
Du lieb ihn; dein. Bruper drop’s. u. _ 
Dandelna u wie ed Huifcht bie Ehre. ... -, 
Bil, —o, träfe- mich ber Tod, te 
N a a —— permablenn 
ra Ut. — Kup. welche⸗ th 
Quãlt dich? ee 
Bringt dein Bangen etwa Lokal, . 
Völlig feid ihr einverffanpen,;- 
Du — o weh’ mir, welder Hohn , u 
Gingſt, Befig von ihw ap nehmen, 
Selbſt na feinem Haufe fhan. > 


Beatrin-; _ 

Da, Don Ban: wein. Oper, mein nn 
D. Buan _ 

Du, mein Leid. nein. dag, wein Bor: 

Was verlangf put. 3. ee 
Beatrin DR 


Das  bär, 


SH, moin Wr * — es RR 
Beatri —A 
Dozu:Gott.. ..3 
Daß, wie meine: Schuld u hörte, 8r 
Recqh tfext guag pexnimmt bein Ohr, 


Es verlangte ſie mein Bruder, F 


Doch nur dir trag’ ih ſte vor. 
D. Juan ' 
Du vermagfi’d nit." ° 2, 
Beuttie 0.0. 
Ja, ih kann ed. 
D. Juin, .. 
Denkt dein Unfeht no auf Spott? 
Beatrir. re 


Unret it nit da, nur Wiufhung.: . 


D. Juawm ze 
Das verſteh' Ih nicht, bei Bott: .: 
Wo getäufht de dich befanbeft .. 
Wo bu trau’rielfangk bu. "nn : 
Süß und zärtlih ?- - 
Beatrie —— 
Nur auf. Bitten " 
Vieler Andern, glaub’ es bo mr: 
Nur dad Üdermaß bes Schhmerzen 
Bu verbergen, fehr beforgt, 
Ließ ich mich. dazu bewegen ,. N 
Habe davon mir erbörgt 
Ginen Grund, fie zu verhehlen, 
Den ich gen, Don Juan, erkor. 
D. Hu am: . 
Das find die Entſchuldigungen ? 
Thorheit leuchtet d'raus hervore. 
Buyatr ir. 
Gott! was Hab”. ih anpufangen? 
D. Suan . 
Wast — Wenn:’tegt dein Bruder kommt, 
Sag’ ihm beine gange. Eiche, 


Tr er's wouti aud dir's feommt, . , . 

Du vermäpifk did dann mit Diego, ; 

Aber er mit Beaaor’, 8 
— "MWeatrim RE SE TBER; 


Sprich nicht weiter fo, es slide er 
Aus der Eiferſucht hervor⸗ 
Daß du die Entfhüldigungen 
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Rah bezwrtfelßzz aur befgt . .., nee 


Bir du daß wieleigt mein Brußer  .,, 
Sn ber ee u behorcht. 

BAR... | a 2 * 
Solde —** fehlte 
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Einzig meinen Gelben no, D. Diego. 
Aber fie hervorzuſuchen, no Aus bein Haufe, dad bewohnt 
Soll dir wenig helfen bo; Deine Herrin, Hirren ‚Belle, 
Denn, um nur nidt zu entfäulb'gen, — Und es hieße ſchlecht gelohnt, 
Was du brachteſt eben vor, Säh' ich nit, was das bebemte. 
Noch die Antwort , bie du ſchulbeſt, D. Pedro. 
BWill ich, ch’ fie hört mein Ohr, Lit herbei! i 
Vom Balcon Hinab mid ſtürzen, Ines (kommt mit Lit), 
Wenn, verſteckt, mir gleich nichts droh't. Dier bring’ ich's ſchon. 
Beatrix. Eulas.. 
Halte! = Weil Verwirren! 
2 D. Suan. 2 D. Diege 
gap mic ! | i ut ©Sapt, Dan Pers, 
Beaterir. = Was geht vor? 
Gott, mein Beute D» Pedro 
Öffnet fon die Thür; den Tod Ihr übt nad Sohn 
Wähle ihr-ch ih m ge O 9a, Verrätger ! meine Schweſter 
Antwort, bie er will. In Noth u Bar in eurem Daufe fon; 
Bin ih, bin ein Weib, du aber Nicht genug, ich muß au finden 
Kennſt als Edler das Gebot Guß bei ihr verfisdt ; ben Sohn 
Deiner Pflicht, und wirf’s erfüllen , Und die Antwort gibt mein Degen 
Da bu weißt, was mi Gebr, --— << In der Ehrenſpaache Ton. 
D. uam. Lukas. 
Sa, ich will zuerſt dich reiten, Sqchlimm nur fahren Friebenſtifter, 
Gebe dann mir ſelbſt den Tod. Sagt Erfahrung immerfort. 
(Gr verbirgt fi wieder in das Cabinet. D. Diego. 
Beatrir. Don Pedro. Don Juan (verfledt). Antwort fol mein Degen geben, 
D. De 20. Nicht, als Könnte ich nr Wort 
Wenig Rube laſſen Qualen. Wahr in Allem gelten laſſen, 
Was, Beatrir, dir gebot z Sondern weil an keinem Ort - - 
Überlegung ? ö Roh mein Muth den Bilden wandte. 
Beatripr. z D. Juan (heimlich). 
Nimm mein Sehen, Schlauheit helfe nun mir fort, (Laut) 
Bruder, taufendmahl, bevor So mid zwiſchen Beiden findend, 
Ich Don Diego mich vermähle, Da ber Lärm Herbei mich zog, 
Denn im Leben nie zuvor | Seht den Streit hier beizulegen, 
Ich für dieſen Liebe fühlte; Dringend mich die Pflicht bewog. 
Unbewußt des Schickſals Loos Lukas. 
Jührte mich nach feinem HKauſ. Dieſen führt derbei ber Lärmen? 
D. Pedro, Ä Dap I’6 m bebänft mid doch. 
Deine Schuld wird doppelt groß, D. Pedro, 
Nun du frech genug beienneh, Einer Ghrenfade wehrte 
Daß du fremde Häufer (dom Rie ein edler Spanier od. 
Do befugt, die du nit Bannteh ; D. Diego. 
Deßhalb wi ih die zum Lohn Ich bin's; ber fo eben eintrat. 
Muthig jent das Beben nehmen. D, Pedro 
(Gr zieht den Degen.) Feigheit nur u fo. 2 
D. Juan .Diego. 
Efyringt hervor und loſcht bie Lichter aus). Nichts Kann Mi feyn, was ich fage 
Deiner Drohung ſprech ich Heben, D. Pedro. 
Nette fie i Thr, Don Juan, erfäheint Hier, wo 
D. Pedro. F Ihr als Edler Beiſtand leiſtet 
Das Schwert ber Ehre Mir, beſchimpft durch That und Wort ; 
Nachend trifft, ihm wehrt kein Spott. Bon dem Herrn, mit dem ber Diener „ . _ 
D. Juan. — Lukas. 
N ze Er alleia/ich niit Hinfort. 2: 
eatrim i 
a i eh’ mwobin, w &ett! e ” * D. Juan. 
30, 16 0‘, — bs 3a, is wiles auf: ſalche Weige yo 
Nimm di — an,.0:.Diumell; : ..,. RE" ich Ciferſucht und dehn 
Menſch, ——— — wo MD. Diego. . Ze | 
Biſt du? — a; Bolt ihr Weite mis angrellenaı- ; vr = 
D. yua J Geb' ich Beiden euch den en ELITE 
Dier an biefer. Ahlen. .* 9... D. pehr 
Don Pedro. Don Juan. Dor Divgö WR uLas Alfo nicht, ich gang eine 5 
(treten auf); naher Iue® kwit ie Reiche Bin. an (We Feten. > 
Lufas, Diego *5,4 Ehbım >. 


Haltet, Here, miſcht ˖ euch nicht fo 5 Be, ehe 503,7 
In Gefechte fremder Menſchen. — I. Mr fäb:nermmnbet.. au. Boben. 
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D. Suan tacimlihJ:.. 
Amor rähte mi und wehrte 
Was Beatrix bier.bwhte - .. 
BD Yyıırıa . 
Habt, Don Juan, mit edlem Dutde: 
Kraftvoll ihr für mid geſorgt 
Sc, bie Ehre herzuſtellen;z 
Kun eu’e Arm mir auch geborgt; 
Seht, ih kann euch nicht mehr laſſen, 
Schut gewährtet ihr mir ſchon⸗ — 
Laßt und enger noch vereinen, 
Um mit mir — gewährt’3 ald Soda — 
Jene Falſche aufzuſuchen. 
D. Ju an. 
Vohl, ich gebe euch mein Wort, 
Nicht "olein foüt ide fie finden, 
Ich verlap’ euch nit hinfort. 
D. Pedro, 
Sie entfioh aus diefem zhaufe, ' : 
Drum ihr nachgefolgt. 
D. Zuan. 
Gefolgt. 
D. Pedro. — 
Sie entrinnt nicht, das — 
Ihrer Stimme ſie verfolgt. 


- * J 
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Zweite Abthellung 


m — 
Sevitta. Detavio's Haus. 
— —— — — — ———3— 


Octavio. Celio. 


Dctavio. 

Daft du alles augeordnet? 
Gelio. 

AUS ik, wie ihr befahlt. 
Detavio. 

Nõthig war's, denn wie Don Luis 

Brief durch Eſtafette fagt, 

Trifft er heute in Sevilla 

Ein , wenn noch die Sonne ſtrahlt. 
Gello 

Und was ſchreibt ex eu. . 


Dceta vi 
Sein Schreiben 
Selber dir's am beſten fast. dlieſt:) 
„Schon lange wäre ich in Sevilla eingettoffen, wenn 
dee Unfall meines Sohnes, des Don Disgo, mir ed ers 
Iaub£ hätte; aber feine Wunde belik, uud: morgen 'verlafle 
ih den Dof. — IA, ſchreide euch dieß, damit arlid einer 
eure Diener am Mittwoche der udchſſen Woche bei dem 
Eingange der Stadt erwartet, um mid nach dem Daufe 
zum führen, weldes ihr für mich im: Vereltſchaft ‚haltet, 
GSote behäte eu. Cuer Arcund 
Den Enid de Bin 
ich’ , nach dieſes Briefes Inhalt 
Bird mein Wunſch mlw:nun erlangt, 
Heute ben no bien zu ſethen, 
Dem fo Bieles ich verdankt. 
Gelio, 
Bolt ihr ihm entgegen ſahren, 
Eure Kutſche iR im Stand‘, 
Mur wird erch noch etwas hindern 
Einer Sögerung Umſtand. 
Detavio. 
Welcher iR’? 


San. 


.@erto. 3 : er 
Ein. Feanenjimmee.,.ı ) 
Ganz verfhleisre,:madd euch fragty -, - 
Dringend wünſcht fie end) zu. ſprechen, 
Ihren Mamtn ıfle aicht fat. © 
Dotauio. 
Sine Frau mit mir! Sie Some. (Gelio ab.) 
Ber mag dad wohl fm}: . 


einfach gekleibet) ars 
1:2, stein 
&ie — 
Herr, an euch den Wunſch, bie Bitte, 
Cuch allein :ywu ſprechon. 
O ce tasio, i 
Laß 
Du allein und, ge: zum Thore 
Bon Garmona, Cello, daß, 
Wenn fie bort indeß erſcheinen, 
Meine Wohnung wird bekannt, 
Würd’ ich aufgehalten. ¶ Gelio gehe ab.) 
. — Ixcto 
Sind allein wir. 
Bratrir. 
Gum Hans 
Schließt jene Thür. 
Ditavio 
Iqh chat!s sm. 
Redet. 


Beatrix ( entichleiert ſich). 
Bin ich euch bekannt! 
Deotapio, 
Herrin, welde Antwort wärbig,,. , 
Macht verwirrt arich in ber That. 
Würde jego „nein“ ih ſagen, ; 
Waär's Beleid'gung, wär's Vearath — 
An dem fhubp’gen Anerkennen . : 
Cures edten: Blutö, wenn „ja,”. 
Wird Verachtung heben Standes, 
Nun mein Auge Hier euch fah . 
In der Stabt in ſolchem Bufland s . 
Und fo mw&s es unbankbar, ; 
Bellen Sinn’d euch nicht zu kennen, 
Do& das Anertennn gar 
Frevel; — beßhalb mein Erflaunen 
Mein Verwirren unftat want, 
Weil der Antwort banger Bmeil > 
Zwiſchen »ja” und „nein“ ned ea. 
Beatrix. i 
Weil mi nun'in beiten Yıllen. 
Gleich nothwenbig: Beid .er erfatt 
Das eu'r fa'n, eu'r nein” mie, micen .. 3 
und weit ihr. di. Wahl wie habt; - 
Bünfs’ ih via’ uam nu zu hören; 
Denn in meiner Buben Que ,- , 
SR, das ihr mich möchtet kennen, 
Meines Bunfdes liebſte Wahl. 
‚Detepio. m 
Wollet, Herrin, mir zum: Ku 
Reichen alfo eure Hand, — tee 
und mir fügen, was bieß beutes. 
Beatrix. 
Würde ſtummer Schmerz erkamt: — 
Nach dem Tode meines Vaters 
— Himmels Segnung er erlangt — 
Den mit enger Freundſchaft Banden 
Ihr Dctavio, fietd umſchlangt, 
Blieb ih in Don Pedro’ Schutze, 
Meines Brudes; — gerne gzwar 
Könnt ich dieſes Äbergeden ; 
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Weit ihr's wißt; do nöthig war, 
Das Bekannte zu erwähnen .. 

Bor dem Neuen, — Immerbar 
ar mein Bruder lebendlufig, 


Schwelgt' in Reichthum und in Praqht — 


Prunkend ſtets in Jeſtes ſpielen, 

Hat er ſorglos mich gemacht 

Bu der Zeugin feiner Riebebr 
Zöndeleien ; dargebracht 

Dat ex mir Fein andres Grbtheil, 
Als des böfen Beifpield Schmach. 
Beſſer, als Entſchuld'gung ſuchen; 
Die nur Thorheit wäre ah 


Wehe mir! — ſeyn jett mit einmal... 


Meine‘ Fehler euch bekannt, 

Denn, Dctavto, bei Bergehen 
Wird's Entfhuld’gung nit genannt, 
Wenn wir böfem Beifpiel folgten... 
Das uns nicht verführen darf. 
Geht, ein Edter hoben Blutes ,_ 
Seine Blicke auf mih warf, . 
Reich mit Allem: audgefattet, 

Gab fein Wort er, mein Gemahl 
Bald zu werden; — meine Ehre 
Konnte folder Pflichten Wahl 

Kur fih meiden, keiner andern. — 
Als ich fein Verdienſt ertannt , 
Ward ihm meine Gunf; da aber 
Sich .ein andrer Edler fand, 

Der als Nebenbuhler dachte 
Auf Beleid’gung und Vervatd. 

Gine Freundin, bie ib batte, 

Ward gewonnen in ber That 

Bon des Letztern Liebebeifer, 

Und zu einem geſtgelag 

Führt' fie mich nach feinem Haus: 
— Dürfie ſchweigen meine Schmach 
Her , nein, es iR nit möglig! — 
Sie, mit andern Sreunben bat, 
Daß ih Horten fingen mußte, 

Wenn ih daran Unrecht that, 

gitt ih viel, weil mi mein Bruker 
Angehört. Mie ber dort war, 

Mus ih, könnt' ich ed glei fagen, 
Doc verſchweigen; und bad zwar, 
Weil ich diefe Schonung ſchulde 
Andrer Dame; denn Gefahr 
Ungerecht id Andret brädte, 

Wo nur ich unglüdiid war. — 

Als zum Haus Id wiebertehrte „ 
Band ich heimlich ben Semapi 

Dort verftedt ‚. ber Anfangs fhügte 
Sich mit Huger Borfiät Wahl, 


Doch umſonſt, — mid zu vertheib'gen » : 


Giferfühtig in den Saal, 
Alle Richter ſchnell vorläſchend/ 
Mit gesog'nem Degen fprang 
Gi, daB aus dem dunkeln Zimmer 
gu entlommen wir gelang, : 
Beben rettend - . + 
Stimme (außerhalb). 
Dalt! halt! 
Getlio (außerhalb ). 
Dar! Herr! 
Beatrir 
An die Ihr Hopfet man. 
Dcetavio. 
Eines Gaſtes Ankunft kündet 
Dieß Geräuſch wir jetzo an, 
Den ich länger ſchon erwartet; 


le iſt es dergeftalt,, 
a geh’, ihn gu e 
Solcher Störung — 
Des Erzählens woll't verzeihen, 
Mehr zu hören, Behr’ Ih bald. 
Celio (außerhalb). 
Herr, es fkeiget Thon Don Luis 
Dier mit der Begleitung ab, 
Beatrixr. 
Bon fo dringenbem Geſchäfte, 
Herr, ſteht länger nicht mehr ab; 
Ich erwart” eu hier. . 
Dctapvio, 
. Dieß Sinmmer 
SIR das meine; bergt euch da, 
Bis ih fie empfangen babe. 
Beatriz, 
Meine Pein verftattet ja, ’ 
Selbſt die Zeit mir nit zum Reben, 
Weil das linderte die Qual. 
( Sie geht in ein Nebensimmer. ) 
Octavio. j 
Bel ein unbegreiflich Walten! 
Dctavio. Gellio. 


Selio, 
Herr! 
Octavio. 
Ich komme, ſchweig' einmal. 
Gelio. 


Sie erſcheinen; aber fogt mir, 
Wohin die Verſchlei'rte kam, 
Die ich Hier ließ. 
Detgpvio. 
Du erfährft es 
Wenn ih in Empfang erfi nahm 
Don Luis, Le’nor’ und Diego. 


Detavio. Celio. D Luis. D. Diego Donn« 


Leonore und Iſabel in Reiſckleibern. 
Dctavio (gu D. Luiß). 

Herr, vergönnet mir, tauſendmal 

Eure Hände eu zu küſſen, 

Da ih Hohen Glüͤcket Strahl, 

Euch zu fehn.in meinem Haufe . 
— Befler Cures heißt's — erlangt. 
D. Luis, 

Stumme Redner, Don Oqctavio, 
Sind die Arme, bob empfangt, 
Was der Zunge Laute ſchweigen, 


 BDurd fie, wie's die Seele ſprach. 


Detavio (zu Beonore). 
Herrin „ aller Schönheit Sonne, 
Wol't verzeihn, wenn mis gebracht 


Waärd'ger Raum, euch aufzunehmen, 
Und ich biete diefen bar, 


Leonore. 

Eure Hände muß ich küffen, 
Bell fo ſchmeichelhaft mir war 
Diefe Huld, die ihr mir zeigtel; 
Eu nur dien’ ih immerbar, " 

Octab io (zu Don Diego). 
Euch; Don Diego, Tönnt” ich nimmer 
Schmerz ausdrücken, den mir's macht, 
Nicht fo gut ſei eu'r Befinden, 
Als mein Wunſch es ſich gedacht. 
Dennoch ſei mit Trau'r verbunden, 
Eu mein Glückwunſch dargebracht, 
Run ich ſeh' euch, bean man hatte 
Curen Zuſtand ſchlimm gemacht. 





D. Diego. 
og der Simmel euch beſchügen, 
3% bin ſtets auf jede Art, 
Herr, bereit zu euren Dienften, (Heimllch.) 
Döllenqual mein Der, erſtarrt! 

Dcetavio. 
Sicher ſeid ihr ſehr ermübet, 
Unrecht meine Gegenwart; 
Jene Zimmer ſind bersitet, 
Aufzunehmen euch. 

D. Lvis6. 

So las, 

Leonore, und ausruhen 
Nach der Reiſe dort, auf daß 
Die Beſchwerden wir vergeſſen. 


(D. Luis. D. Diego. Donna Leonore und Octavio ab.) 


Iſabel. Gelie, 
Gelio. 
Dreine Königin da , fagt - . » 
Iſabel. 
Nun, was gibt's dur Gnade Gottes? 
Gelto. 
Sei willkommen euch gefagt 
Dier im Daufe . - - 
3ſabel. 
Und was weiter? 
Gelto. 
Wo ihr meinen Dienft empfangt. 
Iſabel. 
Bojn hätt’ ich ben. geſordert? 
Celio. 
Bist, die Sitte hier verlangt, 
Wer bier ankommt aus der Frembe, 
So wie ihr jedt, wird umarmt; 
— Gunfi und Sitte nimmer weigert 
Ooͤflichkeit — drum euch erbarmt. 
Iſabel. 
Laßt hernach und davon ſprechen. 
Celio. 
Schönen Dank hätt' ih, mein Schag, 
Die Gelegenheit zu laſſen. 
(Er will fie umarmen.) 
Jfabel. Celio. Lukas (mit einem Koffer). 
en?as. 
Iſabel, wo find’ ich Platz 
dür ben Koffer? — doch ich weiß ſchon. 
Celio. 
Bo denn Bin ? 
Lulas, 
Auf deinen Hals! 
Gelin 
Kofferköße ? 
Afaber. 
Dalt’ euch Herren 
Meine Ehre ab, mehr ale 
Alles Andre gilt die Dame, 
Gelio. 
Sun, mein Herr kommt, Bott gebantt! 
Dctavio. Borige. 
Dctavio. 
Seid ihr Ifabel ? 
Iſabel. 
Zu dienen. 
Detavio. 
Gut, en'r Herr nach euch verlangt. 
"&fabel, 
eh’ ich, um ihn zu bedienen. 
utaß. 
Die, du Bäbin , wird's gedankt, 
( Yfabel und Lukas gehen ab.) . 


Detavis. Beatrig Gelio. 
Dctavio, 
Laß und, Gelio. (Gelio ab.) 


Meine Seele 

Litt von der Erwartung Qual, 
Deßhalb waren kaum bie Säfte 
In ben Zimmern. erfi einmal, . 
Als ich kehrte, euch zu hören. 

Beatr i be 
Wenn fo großer Beiden Zahl 
Nicht verwirret mein Gedächtniß, 
Sagt’ ih, Herr, daß mein Gemahl 
Alle Lichter ſchaell verlöſchte, 
SH die Thür erreicht'. In Nacht 
Wandelt' ich dann auf ber Straße, 
Durch Vereinung blind gemacht, 
Bon ber JFurcht, vom finfiern Dunkel‘, 
Bar mein Sinnen ohne Macht. 
Gegen meinem Haufe über 
Ich durch off'ne Sphäre ſah 
Licht; dort wohnt ein armer Bürger, 
Dem mein Zufland ging fo nah’, 
Daß er ausging, um zu fehen 
In der Strafe, was geſchah; 
Und nad einer kurzen Zeitfriſt 
Warb die Antwort mir gebracht: 
»Dort auf jener andern Seite 
„Wird ringsum das Haus bewacht, 
„Weil ein Mord in ihm gefchehen.’’ 
Denkt, wie mir su Muthe warb, 
Als ich dieſe Worte Hörte, 
Denn ed war auf folde Art 
Mein Gemahl, wenn nit mein Bruber, 
Der erlag im Todeskrampf⸗ 
Weil ih fie im Haus verlaflen 
In der Waffen wildem Kampf. 
„Was von Leuten ih erfahren”, 
— Alſo er nun weiter ſprach — 
nDie dort eins unb ausgegangen, 
»Iſt, es habe im Gemach 
»Dort der Hausherr gegenüber 
„In des Ehrenkampfes Schlag 
„Einen andern Deren durchſtochen, 
„Den im Seſſel fie gemach 
„abgeführt; — «8 floh der Mörber, 
„Und fein Gut fei in. Befhlag _ 
„Schon genommen.” — Alſo hörend, 
Das ermordet mein Gemahl, 
Daß ber Mörder fei mein Bruder, 
Beugte grimmen Schmerzes Dual 
So mid nieder, daß untröklich 
Und verwirrt I lange ſtand, 
Bis ih zu mir felber fagte, 
Als mein Web ich recht erkannt: 
In mein Haus, bem ich entlaufen, 
SH nicht wieder Lehren kann, 
Wenn mein Bruder dad erführe, 
Zödtet? er mid fiher dannz 
Wed! Don Zuan , der meines Lebens X 
Pflichtberufaer Schüger war, 
Reichte Thon voll edlen Sinnes 
Höhfter Liebe Löfung dar; 
Mich zum Schutze anvertrauen 
Seinem Nebenbuhler gar, 
Wäre niedrig; edlen Todten 
Durft ich nicht beleid’gen; dann 
Die Verwandten anzufpreden , 
Nur den Tod für mi gewann, 
Denn fie Alle find befangen 
In dem Schimpf, ben ich gebracht; 
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In ein Kloſter mich begraben SR mein Dienſt geweiht end ganz, 
Yätte Schande mir gemacht, Bleibt, Beatrir, bier im Daufe ; 
Weil ed Zedermann erfahren; Wenn’ auch nicht gewährt den Blanp, 
Drum blieb bei fo-bittrer Qual Der eu zulommt, ſeid ihr ſichet 
Meinem Schidfal keine Hülfe, Dier und heimlich doc. 

Als zu flich’n mit einemmal, - Beatrir. 

Wo mid Niemand mag erkennen. j Bol Dank, 
Es entfähuldigt diefe Wahl, Herr, ich eure Huld erkenne, 

Wenn ich irrte, daß im Ungtäd Doch dient’ nur, wenn ich errang 
Man fietd wählt den fhlimmfien Rath. Ginen Ort, wo ich verweilen, 

Meine Abfiht auszuführen , Ohne Spur zu zeigen, Bann. 

Suchte id) durch milde Tphat Ihr zudem in eurem .Danfe 

Mir den Dausheren zu gewinnen. Lebt allein al& led'ger Mapa, 

Gr verhandelte mir dann Keine Frau, die mi hier züchtig 

Gin Sefhmeide von Juwelen, Bur Gefelfhaft nehme an; 

Das ih trug, und fo gewann Deppalb alfo . + » : 

SH duch das, was fonft mir diente Detavio, 

Als mein Schmud, ben Unterhalt. Sagt nichts weiter, 
Gin unfheinend Kleid mir kaufen Denn wie großen Schmerz miz’s mat, 
Hieß ih ihm, ſchickt' ihn alsbald, Babe ih doch nun fo eben 

Mir ein Fuhrwerk aufzuſuchen, Jenes Gaſtes mich bedacht, 

Daß noch in derſelben Nacht Der bier eintraf; nicht begleitet 

Ich Madrid verlaſſen könne SE er, wie fein Rang und Staub 
Wer entfliehn will, gibt nit Ar, Es erfordert; drum mehr Diener 
Welden Weg er fi erwähle, Anzunehmen iſt ertannt 

Folgt dem erfien unbedacht. Als nothwendig; — eine Schönheit 
Gine Kutſche na Sevilla Dat er mit bierher gebracht, 

Fand er auf, und fagend, daß Seine Tochter ; gut und ſicher 

@ine Ehefrau ih wäre, Wär’t bei der ihr angebradt, 

Die zu einem Erbverlaß - Bliebt zugleich in meinem -Daufe 

Meife , warb id aufgenommen. Guten Fugs und unerkannt, 

In Sevilla kam id an, : Beatrir. 

Bin im Wirthshaus abgeflegen, Handelt ganz, wie's gut euch bünket, 
Ginen Monat ſtand ich an, Denn ed ſcheint mir voR Verſtand 
Nur den Fuß hinauszufegen Der Beſchluß. 

Meinem Süd verdankt’ ich's dann, Detavie. 

Auf der Strage euch au fehen ; ’ Wohlan, inbeffen 
Leichtlich fand ich einen Mann, SH das Nöthige erſah, 

Der mir eure Wohnung zeigte s Bleibet ide in biefem Zimmer, 

Euch zu Büßen fleh’ ich an, Bald Behr’ ih zuräd von ba. (%.) 
Denn kein Undrer auf ber Erde Beatrix. 

Mein Bertrauen fih gewann, Nicht mehr, was il war, ein niebres 
Als nur ihr, Sennor Detavio, Weib ſchon ward ich bienend ganz; 
Wenn die Freundſchaft nicht verſchwand, Drum fahrt wohl ihr Gitelkeiten, 

Die ihr meinem Water ſchenktet, ” Stolz und hoher Würbe Glanz, 

So verfügt mir eure Hand Ihr erfiarbt in meinem Sinne; 
Schut und Huld nicht; meime Bitte Seit geftorben mein Gemahl, 

Iſt, wenn Gunſt bei euch ich fand. | Blieb vom Leben nichts mir Kbrig 
Nur ein Haus mir aufzuſuchen, Als der Seele Räte Qual, 

Wo ih dienend unbekannt (Ste geht ab.) 
Und verfiellt mein Beben köonne 

Friſten; ſtets fei es erkannt 

Jie der Wohlihat größte Güte, Ein Wirthshaus In Sevilla. 


Wird mein Name nicht genannt: 

Darum fieh’ ich euch vor Allem, D. Pedro. D. Iuom. 

Wer ib bin, erfahrt’ Niemand; Don Juan. 

Edler Sinn im Unglück immer Schon, Don Pedro, wißt ihr, feit mid führte 


"Seinen Troſt no darin fand, In der Unglüdsnadht mein Stern, unb ich beräßrte 
Gänzlich unerkannt zu deben; Eure Straße, wo den Lärm ich börte 

Wenn geftürzt fein Glück entſchwand, Eurer Schwerter, mid; meis Muth betbörte, 

Quält am meiften ihn die Schande, Kecklich dort hineinzugehen, 

Wird im Unglück er erkennt Wo Don Diego fechtend ich gefehen 

Herrin, mit dem tieffien Schwerze nüfg) ; 

Dört’ ich euren Unfall anz Daß bei euch ich nicht blieb mäßig. . 

Sieich auch ſchmerzt michts, da Kb lindern Tief bewegt von eurer Ehre; (heimlich) 

Ihn nicht, noch verbeſſern kann; ( beffer wab! yerfuht, 
Aber Beben, Habe, Güter Könnt’ ih fagen, von der eig'nen Biferfuht) (laut) 
Biete ih euch freudig an; Schon wißt ihr, daß. als wie und erwerben 


Ja, von biefem Augenblide Zehen Slanbend Beide , jener fe giſtorben, 
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= forteilten, um. — Konnt' er keinen Schut ihr geben zu der Stunde, 
Schweſter aufzufuhen, die wie nit — RE gewiß doch, deß er ſpäter ihn ausühte, 
Se die Spur von ihr, noch ‚Beiden, (heimlich) Sie als Weib mit ihm lebt, wenn nicht als Gelübde; 
Da, Beatrix, deren Reitz und Undank ganz EG gieihen! | Diefer Argwohn, den ich jego, bear, 
(Sau) / Führte nach Sevilla .meine Marge. 
So auch wißt ihr, daß in ſtäten Sorgen, Sie zu tödten; — denn die Lehre 
Sener Wunde wegen, wir verborgen Die Geſet und gibt , der firengen Ehre 
In dem Klofter lebten, wo Will, daß that gleih, was er konnte — (herbes 
SH entſchloſſen, und nad heute immer fo, 


Walten!) — 
Gau mein Wort ich gab. ( weh’ mir!) euch nicht zu Wer zuerfi ward aufgehalten, 


laſſen, J Die Beleid'gung fo fern bat vernichtet, 
Bis befriedigt ihr die Rache konntet ſaſen. F Als er ſpäter thut, was erſt er ‚nicht verrichtet. 
und ſchon wißt — — A D. Juam. 

DEE IStellet ihr mid alfo zwar zufrichen „ . 

Salt, Ba — nichts mehr OR — Iſt doch andere Gefahr noch nicht vermieden. | 

Da dieß Alles zwiſchen und fi zugetragen, D. Denen 
Es kein Wiederholen dulde. Welche iſt's 7 
Wohl Don Juan, weiß id» was ich als Freund euch ſchulde; D. 8 — * 
Denn als Beide wir mit gleichem Triebe Käm's ihm zu Ohren, A 
Nebenbuhler einer Liebe Das wir Beide hier find, wären wir verloren, 
Waren , und im Ehrenſtreite Denn bed Waters Amt iſt mächtig, angefehe? - 
Ihr mi fandet, trates ihr auf meine Seite, er daß er’s erfährt, muß. fa. geſchehen. 
Unſer itbeeren ſo vergeſſend, 


.Pedro. 


Gare Liebe, Eure Neigung nit erpieffend - — Sagt niht mehr Don Juan , denn ſchon erwogen 


(Wie umfonfk vergöttr” ih Leonoren, Dab’ ich Alles bad, den Schluß darand —* 
Run als Keind ich ihrem Bruder Haß aeſchworen 1) Daß ich in Sevilla nit darf gehen 

— Um ald Edler euren Schyg mir angedeihn zu laſſen, Unverbält, von Jedermann gefehen ; 

ũberdem iſt's noch ein klares Zeichen „ Diefed wäre nur bie Schmach verkünden, und fo Hören 
Ich verließe euch nit, wolltet ihr gleich weichen, Meine Race, 
Denn da ihr es ſeid geweſen, 
Der mir Beiftend gab, fo kühn und, außerlefen, Und was wollt ihr tyun®. 
Würde ich fehr übel handeln, D. Suan. 

Mi von eu zu trennen; ——— 


Wollt’ mi andören: 
Stets vereint , auf gleichen Glückeswegen. In Sevilla lebt ein Mann : noch ſtark und kräftig, 
Sp gerecht nur, gut und auch gelegen 


Zwar fon alt ift er, doch immer fehr geſchäftig — 
Haben mir f&on dort verbergen⸗ Zu Breundfhaft hatte meinem Water ihn verbunden, 
Als wir lebten ob ber Miſſethat in Sorgm. -. - Dem ald Beugen will ih AHed mun belunden; 
Uns einander unfer Wort gegeben , 


Seinen Händen anvertrauen 
gu begleiten und auf jedem Schritt im Leben, Meine Ehre , beißt auf ihn die Doffnung bauen, 
Ich, daß die Gifahr, bie euch angeht, ich Theile, Das im grimmen Ghrentampfe er mid füge, 
Ihr, weil’ euch angeht, das Node ich exeile, 


Und ich zweifle nit, daß mir mein Bitten nüge; 
Wozu dient denn jest dbak. Mirerholen?!. Ei Er verbirgt und in dem Daufe, 


Don Yuan. 


D. Iman« a Wir erfahren dur Spione in ber Gläufe; 

Mein Richtwiſſen bat ante’6 ananpfohlens Be Was am Tage wird gemadt, 

Bu was find wir hier gelommten De Und Baum bricht herein die kalte, finftre Naht, 

Weide nah Sevilla? Unternpumen « Wenn, Don Juan, wohl unterrichtet fo und ſchleichend 

Hab’ ich's früher nicht, zu frasen, Aus verborgnem Winkl vor, bie Stadt erreihend , 

Um durch meiner Zweifel Sagen - | Wir auf eine ober andre Art erwerben 

Eu kin Mißtrau'n rinzuflößen, Runge | Meiner Race et ober aber fterben. 

⸗ D. Pedbro. r E Suan. iu 

Nöthig iR es alfo,. ſie zu löſen . - e Tem Habt ihr a gewonden, — 

Daß Don Diego aus Gefahren ı .. ’ D. Pedro, we i 

Aufſtand, haben wir erfehren. . ‚ 
Hört die Art und Weife an, von. mir erfonnen, 

Dort füon, wo man md —** — anfgenbmmurn ; | Shn zu ſprecben: viele Leute mid zu kennen pflegen, 

an Geile IR fein Mater AngrFemmen. — Weil ih in Geſchäften oft ſchon hier zugegen 

Bo man ihm din Amt — Deßhalb darf ich ihn nicht ſuchen, nicht hingehen, 

Neu entfälofien ih mein Seben, Weit mid die ertennen, die mich auf ber Straße ſehen. 

Dier die Rache zu — — Demnod muß I lieber weilen, 

iR der Pimmel fo viel St6 er —— — Hier im Hauſe; aber nicht habt ihr zu theilen 

Nidt konnt id die en faſt verſchwind Die Gefahr, drum laßt uns trennen, 

Be dem Avepro WIE NS — Niemand in der Stadt wird euch erkengen; 

So daß ih niät würde wagen, - Alfo gebt, mit ihm zu reben, . 

Bästet ihr nicht Alles fen, «6 euch zu fagen ) Dog In der Waffenſtraße — jeden = 

Können zweifeln denn bie en q ragt nur nach der Wohnung, kündet ihm bad Hegen 

Das Don Diego fie bis iest a: en Meined Wunſches, Rebe hier mit ihm zu pflegen; 

EIG uai melumm Hanfe- N border Shhlafal ich erterate) — DoS fein Rommen fei befonnen; — 

Gab's wohl Schug , in den fie. fegte Zweifel heg' ich nicht, fein Sur fi mir gewonnen. 

Beller-fih , als feinen, der mid fo verlegte ? . D. Juan .u$ 

Wear gleig damals tödtli feine Wunde, Euch geborde ih, und dl. :° -..” oo 


— 
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D. Pedro. 
Ich erwarte eu; da, Don Juan, viel Halb wieb mir 
zu Theile, 
Da ihre tröfet meine Klage, ' 
Diefeb einz'ge Glück blieb mir von jenem Tage. (%.) 
D. J uan. 
So viel ſtrenge muß vereinen 
Mein erbittertes Geſchick, 
Daß In ärgſten Feindes Blick 
Befter Freund ich muß erſcheinen. 
gFalſchlich if Don Pedro’s Deinen, 
Das ich folge feiner Race, 
Da ganz anders iſt die Sache; 
Ihr zu folgen wuthentglommen⸗ 
Dat Don Pedro unternommen, 
Wo ich als Verliebter wache. 
Bin ich zwar im Grund der Sache 
Dur die Ciferſucht bewegt , 
Die Don Diego mir erregt, 
Wär’ es Unreht bo, auch Rache 
Üben, da wo man die Sade 
Der Senugthuung no hat; 
Deshalb aber muß die Ihat 
Doppelt pflichtbar hier bezeigen, 
Eins fei eiferſüchtig Neigen, 
Anders meiner Pflihten Rath. 
Ich, Beatrir, gebe nur 
Mit ihm, um, wenn Schidfol wollte, 
Dap er dich auffinden follte, 
Ihm allein nicht werd’ die Spur, 
Sucht er did aus Nahe nur, 
Hab’ ih ihn begleiten wollen, 
gu vertheid’gen dich; es follen 
Lifl’ger Freundſchaft Beihen fagen, 
er für bi fein Leben wagen, 
Mer den Tod dir geben wollen. 
Aufzufuhen wi ih geben 
Den Dctavio feinen Breund, 
Deifen Beugniß fei vereint. 
Wenn es ſollte je geſchehen, 
Sie zu ‚finden, wird ex ſehen 
Seltenfte Begebenheit. 
Schickſal führt mich in den Streit 
Suchend find vereint wir worden, 
Einer graufam fie zu morden, 
Andrer ſtets zum Schutz bereit. (%b.) 


E 4 


Octavio’d Haus. 
Leonore, Octavio. 
Dctavio. 

Wollet, Herrin, mid verſtehn, 
Suter Abkunft, liebt die Tugend, 
Dachte nie in ihrer Jugend 
Sich in ſolcher Noth zu ſehn. 
Ihres Vaters Tod verſe dt 
Sie in armer Waiſen Stand, 
Ob fie gleich Erziehung fand 
Sn dem Kloſter no bis jegt, 
Mußte fie es doch verlaflen, 
Um von Krankheit fi zu heilen, 
Denn als Kranke drinnen weiten 
Wollten Ärzte fie nicht laſſen; 
Urfah Herrin, ihre nun feht, 
Die den Schug ihr konnte rauben, 
Und es bleibt ihr nur ber Glauben, 
Daß es auf bie Weile geht, 
Sich das Nöth’ge anzufäaffen , 
um — mie fehnlih wünfgt ihr Leiden, 
Sich als Nonne einzulleiben,, 


Woran nur der Ausſten'r Schaffen 
©te 558 Hierher konnte hindern. 
Wahr iſt's wohl, Leit würbe können 
Ihr ein Klofter Schug vergönnen, 
Und die Schwierigkeiten mindern; 
Ohne Ausſteu'r fie zu nehmen, 
Möchte, da in allen Reichen 
Keine Stimmen ihrer gleihen, 
Leiht fi man’ Convent bequemen, 
Doch fo groß if ihre Noth, ; 
Das die Hoffnung aub muß ſchwinden; 
Eurer Tugend Schut zu finden; 
Hofft fie dur daB Hochgebot 
@urer Frömmigkeit; drum wagen 
Muß ih Bitten, fie zu nehmen. 
Eeonore. 
Mehr brauch' ich nicht zw vernehmen, 
Mehr braucht’ ihr mir it zu fügen, 
Schickt fie nur, daß ih fie nehme; 
Denn ift fie mir glei nit nöthig ; 
Bin ich dazu doch erbötig, 
Da id dieß von ihr vernehme, 
Und ihr’& werdet gerne fehn. 
& Detapvio. 
Schütz euch Gott für dad Ertheilen 
Der Erlaubniß, ohne Weilen 
Werd' ih’ zu Don Luis gehn. 
geonore, 
Unnüg wäre das, denn ich 
Kann mit meinen Bofen ſchalten, 
Mus ih doch mit ihnen walten; 
Überflüffig finde ich 
Weiter’d Fragen, eitel Scherz, 
Da mein Wille Hier genfigt. 
D@cetapvio, 
Auf der Stelle fol vergnügt 
Gure Hand fie täffen. (%.) 
Leonore. j 





Ders, 
Jetzt allein, TOUR du dich ſchmiegen 
Reden will ic fegt mit bir, 
Denn ſchon lange Habe wir 
Nur gelitten und geſchwiegen. 
AG, zwei Eeidenfäaften fachten 
Gleich mir an bie heißen Triebe 
Dem Don Juan gehört die Bicbe, 
Und Don Pebro muß ich achten, 
Diefer zwar bat ſchon vernichtet, 
Bis er meinen Bruber flug, ⸗ 
Schwachen Hang, ber Ihn erttug, 
Weil nur Grille ihm gepflichtet, 
Aber jener, den — (wie arg!) — 
Stetd mit Anbetung id; liebte, 
Wie Berſtellung mich au trübte, 
Wenn ich meine Liebe barg, 
Jenen Eonnt’ ich nit vergeflen, 
Selbſt nad der Entfernung Schmerzen, 
£ebt er no in meinem Herzen. 
AG; Don Ivan, wie ungemeflen 
Zühle ich die Reue jept, -. 
Beil ich gegen bich bie Hehre 
Immer war; — Verdienſt und Ehre 
Fühler bu dadurch verlegt. — — 
Wich deshalb Don Juan von wir, 
Welde mag bie Dame feyn, 
Der fi feine Dienfte weih'n 3 
Welche ik est 
Leonore. Beatrin Iſabel. 
Sfabel. 5 ä 
Sie df- Bier, 
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gLeonore 
Welche7 
Iſabel. 
Kür die nachgefucht 
Ward, daß fie den Platz erlange. 
Beatrir 
Die bei herbem Schidfaldbrange 
Ihre Bufluhtöftärte ſucht 
Dier, wo fie zu euren Füßen 
Sn ben Schugort frommer Sitten 
Musß als erfie Gunſt erbitten, 
Eure weiße Hand zu küſſen. 
Leonore. 
Gute Freundin, nur getroſt 
Steh' fie auf; — ein dübſch Geficht. 
Beatrir (heimli).- 
Wie der Ton verwundend Richt, 
Und das: gute Freundin. (Laut.) Troft 
Hat mein Schickſal meinem Leben 
Niemals früher noch gereicht, _ 
Bis ih dieſes Glück erreicht, 
Das eu Herrin, mir gegeben 
Bur Gebieterin und Dame. 
Leonore, 
SHäp’ fie Sott! 
( Henlid. ) 
Gelehrte Bofe. 
Beatrir (deimlich.) 
Keine Frau fo eruft am Hofe. 


Leonore 
Und wie lautet denn ihr Name ? 
Beatrir. 
Eucie, 
Leonore. 


Schon kann fie ablegen 
Ihren Mantel. 
Beatrir (heimlich). 
Welche Sachen! 
Leonore. 
Was für Arbeit kann fie machen? 
Beatrix. 
Darin Bann in allen Wegen 
SH euch dienen; Ih Bann ſtricken, 
Zert’gen alle Nädarbeiten, 
Weißzeug trefflich zubereiten, 
Säumen, Namen zeichnen, fiden, 
Ale Kleider, Mäntel näh' ih, 
Made Schmuck mit feinen Mafden , 
Blumen , Federn kann ih waſchen 
Und ausbeflern ; auch verfieh’ ih, 
Schnüre, Nege, Blonden, Flechten, 
Beinfte Spigen ſelbſt, zu weben. 
Leonore, 
Biel Geſchick ward ihre gegeben, 
Und mit Schöndett kann fie rechten, 
“Über Gin’6 verfäweigt fie noch. 
Beatrir. 
Mehr vermag euch meine Pflicht 
Nicht zu weihen. 
Leonore, 
Wie das nit, 
Benn mir rühmt’ Detavio do, - 
Daß in allen Königreihen 
Sie die beſte Stimme bat.. 
Beatrir 
Unredt nur Dctavio that, 
Tauſchend mich herauszuſtreichen; 
Kaum ber Rede werth bie Dinge, 
Senn ich bei der Arbeit bin, 
Die Kur, Mefit, noch Sinn 


8 


Ich für mich ein wenig finge, 
Und auch dieß will ih vergeflen. 

! geonore R 
Barum das, wenn ihr's gegeben 
Ward vom Himmel? 

Beatrix. 

Meinem Leben 

Ward nur Unglüd zugemeſſen 
Durch das Singen. 

Leonore. 

Durch ihr Singen ? 

Beatrir. 
So verfolgt mi das Geſchick, 
Daß, was Andern brächte Süd, ; 
Unglüd nur Bann bar mir bringen. 

Leonore 
Und auf welde Art? 

Beatriz. 

Dem Schmerz 

Singen ; neue Nahrung bringt; 
Deßhalb fag ich es. 

Leonore. 

Erringt 

Über Trau'r den Sieg das Herz, 
Würd’ e8 mir Vergnügen malen, 
Könnt ih fie fingen hören. 
Iſabel, fag’ ohne Stören, 
Bas Hier Lucie dat zu machen, 


Um Beſchäft'gung zu erreichen. (%b.) 


Beatrir Iſabel. 
Sfabel, 
Später werb’ ih eu das ſagen, 
Denn im Mitgefühl der Klagen, 
Bünfhe ih ald Freundſchaftzeichen, 
Nun zuerfi euch zu umarmen, 
Dadurch weihen wir auch beide 


Unfern Bund, Sie umarmen fid. ) 


Beatrix. 

Gott gebe Freude 
Der Frau Iſabel. 

Iſabel. 

Erbarmen 

Schenke Gott ihr, Lucie: jett 
Seid im Haufe höchſt willkommen. 

Beatrir (dheimlich). 
Götter, was wirb vorgenommen , 
D, wie it mein Glück verlegt; 
Doch zu ſpät iſt's, daß mich's reu'te, 
Und daß fie mich nicht erlauſchen, 


Muß den Ausdruck ich vertauſchen. (Ldaut.) 


Weil, Frau Iſabel, von heute 
Meine Freundſchaft ihr begehrtet 
Als Gefährtin, wär's wohl gut, 
Daß, wie man’d im Hauſe thut, 
Bitte und Gebrauch ihr lehrtet 
Mich, damit mi nichts erflaune, 
Und ih Irrthum nit begehe; 
Sagt mir, daß ich es verfiehe , 
SR die Dame übler Laune ? 

Hat fie gerne Ruh’ und Frieden. 
Oder liebt fie Bank und Schmollen ? 


Sfabel 
Suß' und faure Trauben follen 
Un den Rebſtock feyn geſchieden; 
Bin ich gleih zwei volle Jahre 
Mit der Dame, Hab’ ich doch 
Shore Saunen alle noch 
Richt gelernt; nur jegt gewahre 
Ich, fie wird beberrfht von Schmerzen. 
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Beatrix. 
Und if das Warum genaunt7 
Sfabel 
Mir if es ſehr wohl bekannt. 
Beatrix. 
Iſt's die Krankheit weicher Herzen 
Mit dem Bischen Giferfucht ? 
Sfabel. 
Biel davon fogar. 
Beatrir. 
und trifft? 
Sfabel, 
Einen , der ihr Liebesgift 
Sab , ben ihrer Ehre Sucht 
Sorglich ſcheuchte — dergeftalt 
Wandt’ er fi zu Andrer um. 
Beatrir 
Gi, der Herr war gar nit bumm. 
J fa bel, 
Wir entfernten b’rauf uns bad; 
Sie mit ihrem Bruder theilt 
Tiefen Kummer laſtend ſchwer; 
Voller Schmerz kommt fie, und er 
Schlimm verwundet, gut geheilt. 
Beatrir, 
Wie kam das! 
$fabel, 
In einer Dame 
Daufe warb ihm nachgeſtellt; 
Noch iſt er nit hergeſtellt. 
Beatrix. 
Sa dem Daufe dieſer Dame 
Dat er wenig Huld erkannt; 
Wie ift fonft fein Sinn gewogen 3 


Sfabel. 

Schr galant und fein erzogen. 
Beatrir, 

Und wie wird ber Herr genannt 7 
Sfabel, 

Diego. 
Beatrir. 


Ach, von Diego ging 
Aus mein Ungläd. — Wo ift er? 
Ifabel 
Daß er audging, weiß ich, ſchwer 
Iſt's zu fagen, wo er ging. 
Beatrir 
Und der alte Herr ? 
j Sfabel, 
Den Alten 
Findet ihr verfhmigt und ſtörriſch, 


Hechſt bedächtig und fehr herriſch, 


Einer, der im ſtrengen Walten 


Kaum die anſpricht, die ihm dienen. 


Beatrix. 
Wer gehört noch mehr zur Zeche? 
Sfabel, 
Küchendiener, Kellner, Köche, 
Andre Diener unter ihnen 
Einer, ein durchtriebner Junge, 
Selbſt ſeht — 
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Leonore. Beatrir Iſabel. 


Leonore, 
Iſabele. 
Iſabel. 
Hier. 

Leonore. 
Mein Verwirren fage bir, 
Was durch Worte meine Zumge 
Dir nit anvertrauen kann. 


# | 
. 


en 
- . — — — — * — — 


I 
| 
| 


u — — — — — 


-Sfabel. 
Herrin, ſprecht, was iſt gefchehen ? 
Leonore, 
Lucie, fie kann fort aur gehen, 
Beatrir. 
Ich gehorche. 
Da, Don Juan, 
Lebteſt du, und ſäheſt recht, 
Wie des Schickſals böfe Spiele 
Treiben mich zu ſolchem Siele. 
Iſabel. 
Jett ſchon ging fie. 
Leonore. 
Dör dann. 
Iſabel. 


(Seimlich.) 


(1b.) 


Sprecht. 


ZLeonore. 
Iſabel, als ich ſo eben; 


Schwärmend, finnend und im Hoffen, 


Weſſen — darf ich dir nicht ſagen, 


Denn mein Herz ſteht dir ja offen — 


An dem Gitter., das zum Vorhof 
Öffnet , lehnte mit. dem Kopfe , 
Spielend mit den zarten Blumen, 
Die dort frifch erblüh'n im Topfe, 
Sah' ih dur die Thür der Straße 
Karbig angekleidet kommen 


Einen fremden Herrn. — Im Buſen 


Ward das Herz mir fuel beklommen; 


CH’ ich fein Gefſicht erkanate, 
War's als Hätte ich vernommen 


Reden: „Schau', Don Juan if biefer.” 


Wo die Leidenfhaft entglommen, 
Schaut das Herz im Innern früher, 
Als ber Augen Blick erſchloſſen. 
Beffer mich zu Überzeugen, 


Forſchend meine Blide ſchofſen, 


Weil, ob ih ihr recht erkannte, 
gweifel ib am Glück erhoben. 
Sn dem Haufe aber ging er 
Nah Drtavio’6 Wohnung oben. 
Alles meinem Wunſch begünfligt ; 
Gilend bin ich bergelommen. 
Dir zu fagen, wie die Liebe 
Zaufend Pläne unternommen . 
Augenblids fie aus zuführen. — 


Wuth kennt nit der Vorſicht Sorgen , 
Stolz fällt mir zu längerem Schweigen. 


Glück wit ih vom Bufall borgen. — 


Was ihn herführt“, da mein Water 

Und mein Bruder find am Hofe; 

Rufe du ihn durch bad Bitter, 

Wenn er gebt, al& treue Bofe. 
Sfabel 

Mit Dctavio’s Diener redend 

Seh' ih unten ihn im Hofe. 
Leonore 

Sicher, weil der nicht im Haufe, 

Sr nit näher gehen wollte. 
Sfabel. . 

Jetzo geht er. 

Leonore _ 
Schnell nun rufe. 


Sfabel (hinausrufend). 


Dört, Don Suan! 


D. Juan (außerdalb ). 
Weil Niemand folte 


Mi in dieſer Statt, wodl kennen, 


Staub ich nicht, daß mir’s gegolten, 
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St abe Lcbigaußforehent). Stets zur Unzeit fi) er — 
Ja, ich rief euch; ſteigt die — J | Beibe be — — — 
Rur derauf. . Seonore, E3 3 
£eono n grase D. Iuan, Schnell tms Gabinot gefloden 2 
. ' i — JIſabet. 
Hier bin id; ; folten ’ 
Gure Worte mir denn gelten ?- — — rei 
Leonore -. Darauf Ira’ { i 
Ri, Don Juan , trieb an das Hoffen, ar an en 
Bu erfahren, maß end füßete. Wählen mir das klein're Brohen 
Rad Sevilla; — id fan’t ofen, Der Gefahr; fie iſt nicht drinne; 
i Dad’ ich gleich ‚viel Grund aus Klage. ‚” ; Diefes Bimmer zum Beforgen 
Über euch, ſei die zemonnen,. — —._ . Jührt als Cingang zu der Wohnung , 
Sed Ih dier eub — ehlem —— — Drum mal’ ih mir keine Bergen; 
Wär’ es Frevel, ih befonnen. - Wenn fie gehn in ihre Shaker , 
In dam: eig’nen  Danfemäden. Eilt ee fort, 
I rc ur rn | Staden i 
enbung . BeRasRTBen.: 
Do& wie könmten: mis- wobt befer | Ne nz eben. 
Dinter Diego’s Plön. Tommss ,..: ie ni? Ber fab jemals fo bedachtlos 
re a sa IR > Si die Schlinge zugezogen? [ri verbirgt nö.) 
Bir De Base hen 2 4 Seonore. Sfabel, Don euis. Don ans und 
Slãd usa ben Mexrſtaud, ·belohne. Laut.) &u ta 8. N 
Zwie fach überraſchend Du - ..; mi" D. Luis. F 
SR die Ould, Die ibwonen : 2 Eeonore , fag’, was treib bu? 
Weil fie eure Suaß: Verdappeit s- -;.ı° +" i ‚,  Keonore, 
Run ihr jegt bekennt befonnew;... 35 Ifabel und ih erwogen, . , + 
Dos ihr über mich noch Blegtet, Wie und biefe Stadt gefale. , 
Während, doch / main Glück zerronnen, Du ee 
AI8 verachtend ihr mich Gm6nt; oirı ® Daß du von = — 
Deine ſchoͤne Feonore... iu Bu vernehm 
Mich nur zog es nach Brille — 
Und zu eures Dh ri 1.3: &o ſehr, b 2 
Sub zu ſehn; mh et Sagen darf 
Sucht' Octavia ich im Kommen.. u 17 Seit wir bi 
Mama np di zZ 
GStüd; mein Herz, zufriebeg- Re Vo Web’ mir, 
Disr die Wahrheit ſchem vernmmen. Keine Hoffn 
Aber ſagt mir wia ertheilte | Von Beatrin so 
Die Erlaubniß, ench zu 4ohnen, 1 Svi-rQ: | Seit dem Unfall, dan orrfioßlen 
Jene Söttinn , Ider ihr, Kine? Dort Don ‚Yuan. bat angrrichtet, 
Alles weis Ih, wi nicht Fon. Inu “sc | Bo mein: Bhimpf Taatd unverholen. Zu 
D. Juan: - D. But! 
Keine hatte. fie zugeben BEN | De da! tragt Herbei Hie' une 
Beil fie keine geben follte ; | Denn (how bämmert’E.' 2. 
Rache nur war jene’Ei@bE, - - : — Beatrivr (mte:tigtnnn. 
De verſtellenb TRY fiir zorte; Lauer a „Beotsin RR 
Als ihr fehltet, fehlte LITE . —F : Wie befohlew 
Bellen wär? es, Leonore, 7a nut Ten Sind bie UI TER BE FREE ae e 
Andre Giferfußt zu Fillen« . " | .. D. Dijegp (heimlil ). 
 Beeuanm. . : m. = MI Dlmmel, 
Leicht zuiaßhr’ :ichtE engem: Syw;. et Br Welch ein Anblick! 
Iſtes dieſelbe, bie. ich meinen67 Beatpix (deimlich), —8 
Nie war Pebro ich gewogen, —— Mutter u: 
Minder feit bed Brudera Bene : Ben ſeh' hier iR: . 
— Bist ihr's? — bin:. ann — D. Pieas (deimiich). 
D. S.ua . > Iſt's Beatrix 53 
Etwas Hört? ich, fange nimmer 1°... F Beaseir (heimlid ).- -. 
Rah dem, was. akt ei seen En Äh’ Don Diego? — Bild des Spottes } 
Sfabek:.. ur:!! 2 D. Diego (beimlich. 
ich’ mir! meldk ein. unpläe ungen; Sept, 0 BÜR, jett gilt's Werelangs 
— re rain u Beatrir (deimlich. 
Run; was gibt's ont .  Derg. verſtelle Hi dem Dhre!. 
‚MD. nam. a eo D. Euis. 
a Bas hi: : 28 — & Welche neue Bofe haben . 
Sfabelsı:: "ws rl... Wir im Haufe, Reonore? 
. Yalıro Bakberon: dat fh —- - : 9 860nore. 
Die Somöbte angeſponnen⸗ Don Detavie bracht' fir, hringend 


Der der Büter, Brüder. Kommen . Dat er wi fobann beiwagen .. 
i 107 
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Daß ih möhte,fie-aufnehmenz. -. -- - 
= Mit mir hab’ ich Rath „gepflogen:, 
ä Daß ihr's fiher bill’gen mürbet, 
Unb fie dann in!s Haus Hendmmten. ; 
D. Zul. . , 
Recht, fein VBomwort und ihr Ausſchn 
Haben für fie eingenommen. 
.  Beataine : r 
Sröp’re& Slũck, old ench zu — * 
Konnt' ich wünfchen he 


8 weas.- ar wid 
Belche wunderfhöme Bofe! -. . " 

Sfobelh, ‚„»-=. 01 
Sperr’ nur nit bie Augen offen ! ” 

cSutas. —* 


Doch, — Umarmen du mir ſcholbeſt, — 
Hatt' ih es Dier angetroffen 


en DiımMkeso, 
Lukas ! ir.” 
Etah .-.: 672. 
a Dei :: . ed 
ich ae 2. Dies 1 9% 


Sg, RE Beätrir, 
Bin ich raſend, Bat gelogen. 
Mir dee BIER j 
Butas ed 
Bivar ſelten Tab’ ich _ 
Ohne Sälei’r fie Adoch eriVogen’ um“ 
Säeint mir diefe ihr zu wlelägen "Fo 93 
Wie won einem Sautteibögen 
Mag ein friſches & verglehfem:“" — IL 
——— D. Diego, 151 Jr 
Thorheit — du. 38 
Sutas. 
Wehr zum. Thoren — 
Werdet ihr, wenn in Sepila 
Ihr Beatrir wollt, erkoren 
Auf Dctavioꝰſ Anempfehlen, _ a 


Fi 


Cuch zu dienen, . „, -, — 
D. Diego. beit). 2, 
kill, verborgen, ı 7: 





Darf ib nicht ben Argwohn reisen; : - .; 
Bater, Schweſter könnten forgen ; 
Später werb’ ich Shen erfahren, ° 2 
Wie es kam; deßhalb bis mangen - : . 
Will ich Heuhelnd -und: nesfellenb : - ı :, 
Abfhied nehmen, obse Proben. (Laut) 
Iſabel, ninm Sicht, mb trage 
Mir's na meinem Zimmer ohen. ⸗ 
Jſabel tw Lukas), 
Freund, ihr mäßt den Herrn bedienen. 
Lulas, 
Das Gelag iſt wohl zu Toben, - 
Wozu fie mi ladet. 
D. Diego (heimlich). u. 
Simmel, 
Staunen und Verwirrung toben ! 


(D. Diego. Iſabel und eutos {mit eißtern ab). 


D. eu i 8. = 
Leonore, Tomm; trzählend 
Möcht ich dir unaufgeſchoben, 
Wie mi gaͤnz Sevilla deute 
Würdevoll empfangen — loben. (Zu Beatrir) 
Jenes Licht herbei du trage. ( Ab.) 
Beatrir ° Aue na 
Dort if Lit. er SE 
Beonore (hamlich. 2 
Bu fehr bebroßen . M. 
Mich Gefahren, wenn bem Bimer -: '-". 


iM ran 
tut. 


e 
ILL 





Dort Dirk aan nicht wir enftlohen ; 
Drum iſts bdeſſer, diefet Zofe 
ee mid ganz offen, er 
ag: ich Hi DEE Anfehne beffre 
Dälfte; weh’, daß fehlt dem Sofen 
Iſabel. ( Laut.) 
Bör, Lutte ! 
Beatrir - 
— x Herrin. 
edonore 
Schon am an Kap’ bewogen, 
Dir zu trauen, muß 15 Leinen: ' ’ 
Auf bein Dienen  angegogen :- . -: 
Durch vun Bern — 9 — ——— 
Beatraux (deimtich). I di 
ee ; Li ee (Saat, ) 
Was befehlt Wer: n: vr... 
Beonace: ... 2.0700." 
EEE ‚Ralprtentmne: 
Bon Madrid rue im bl, ’ —-.* 
In der Liebe Yen’e entzlommen; nr 
Dier in diefemıMebengtanmten : tt. "- - 
Berg’ ih ihn; re Bike : 

N 86? ich dich da Ton mein Wirte - * 
Sich zuräd Hat Aehen ſolten, . * 
Daßs, indeß A rue —* sm.” 
Gebe meines Waterd Phee, v Fr 
Du ihn außtape "Tree 

— un Be en 
u EEE a 5 0 OR — 

D. Luis (wire km SOLntbrgruhbe witter ſittar. 
Kommſt du denn nicht, Eranore? 

ea en ee 
Bucie ſagt' ih nal, : 1: 
Die es mi rund : 7° 
Da von ibrenfiänen Stine: :..._ 
Ich gebört, wenn a mn 
Sie — MEET RE 


2 — 


+: Butt. wi on i 
2ga!/ REN — 
Diefes fehr ergeten fombe. “? iu 
Beonore De A 
hu”, mai pa. En Er 
D. Euiß.' in 
mus dent? 
geogare,. Se F 
Nun, ein — an — J — 
De. Luis, P 
Thu’, was Leonore ſagte. . (UI, - 
Beatwir.:. — ee Be 


Genug if mir es npphluu — 
Dimmel , was geſchtehzt! abin Sihhdlfal: . 
Das zum Hafen fi eriezen  .» 
Des Don Diego Sans, gaht- nunmehr. 
In dem Socubel ganz vetkoren. — 
Keinen Augeablick verweilen— 
Darf ich Iüager: nur. errogen 
Muß die bee Weile udden, +: ..r.r 
Fortzulonisen. u Zert'ggogen u... 5; 
Aus der Schlinge fei £edort, 
Der. 1918. W5ulde; eifte. Sotgen 
Fordern immer Liebesnätde, " 
Meinen Beiftand ihr zu borgen, .. . 
Da fie mir Wertrauen ſchenkto, 
IR nothwendig; mein" Beforgen 
Blei darauf Dctavio wife: 
(Ste gebt auf das Cabinet Liu "te: denk D. Juan vum 
fedt if.) ‘. “; a 
. Edler Seo, ———— ee 


Er 
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Bolgt mir, dep ich we gelte > > 
Auf die Gew: - ‘ 
Weatrir Don Iuan. 


(AS Beibe fih erbliden  maltifie heftiges — 


= Juan. 
BSchon Im Kommen | 
uestrir: i u... 

Simmel, wad mi ich mon 

D. Ixran. 
Gott, was hab! ich woßrgemenimeh > 

Beatrir. 
So viel Widerſprche Fren!  -' 
Meinen Geiſt, fo if entronnen 
Die Bernunft, Don aan, in diefen 
Augenblich/r daß ich befennen a 


— Biede mitt —nnicht weiß, wohia * 


Die Gedanken wenden” ſoilen / ur mer Tun 
Und uralten zugenhgeit,: 00 - 
Keinem fo genügt: mein Wollan:;— 
Doch ich darf nit Länger —*ã* ;_ 
Da fo ſchlecht dir mich belobitek , >." - 
Meine Huld ink meine‘ Liebe 
So beleidigenuiutäge bontefl ,; = "- 
Wär es unerhörter Waphfan, - ° m - 
Wenn fo arge: Erwat nicht follte u & 
Jelen andern Smery verbtängen, Tr. 
Den id noch empfinden wdlte — 
Wenn als Abbren dich der etuten  — 19 
Meiner Liebo herde Sorgeu, 
War ed nur, um dich zu fiuben 
Sa Le'norens Hauf’ verborgen ‚ Th sc 
Nur zu fehn , wie ihr dr folgteſt ? 
Da, wie werd alt: Siadi'getroffen 
Dreine edle Liebe! — Aber 36 
Nur dein Leben gibt mich offen 
Solder Ciferſticht zus Raube; 
Weil du lebſt, dank’ ichs din Gorgen. 

D. Juan - 
Wenn's dem Olinmel doch gefiele. 
dalſche, mir die Zeit zu börgen , 
um Echlärung über AleE on 
Dir zu geben unverholen; "N “7... .”. 
Doch wonu de Belt verg euden. ' - 
Die dem Autzenbrick geſtohlen 
Wär Geiftegthuung doc nutzlos, 
Bienn ich fie auch gebemtwoleg  . : 
Sqchweigen wir; da ig ii Daufe 
Deines Buhlen' fedn dich Toute. 
Staff’ mich fort; ju Ausſchweifungen 
dährt! mich font DR’ Schmerz, verloren 
Baären darin wir alle Beibe 
Übel ging’ au Lronoren. - 

Beatrir. a 2 
Die Gefahren swat erdenn’ id, 
Doch laß' Ih dich miht enflommen, 
Wis den Wiberſpruch der Lage ꝛ 
Du erſt deutich wahrgenomnmien. Ferse 
Du entflich’R , um Schuld‘ zu Iugnen ©”: 
Uber ih Hab’ ufternomitind - - \ 


—— 


Meine — dir zu zeigen, 1, 
D. Irak 
Kanal du’s? 2 
: Beatrir. - 4 
Pa Ja. 
"D: Yuan. — 
— = Du’ fagen ment?" 
a Bratrik 
Ya der Wil « Im. 
D- Saan.- war " 


Mauer "71: 7X ———— 


| 
| 
| 


Beatrirn 
In ber bu. .-. 
D. Juan. 
Sprid ! 
Beatrir 


Mit meinem Bruder fobteft . . . 
D. Juan. 
Flop’R du... . 
Beatrir 
Hört' ih... = 
D. Juan . : 
Mas? 


Dj 


ft: Beatrig Zr 
Du fieleft 
as vie er feinem Dosen, 
Drum . 


». Juan. 


Mußt bu Bon — (den: 
— Sqébon bit bu entfdruldigt worden! — 
Die Erktdrung muß nur metzren 
Deine Schuld, fie zeigt mir' offen, 
Daß die Trau'r um mich dir Beit Kb, 
Anbrer Liebe noch zu Yoffen. 
Alles aber, mad du vorbringſt, 
SR zudem au noch erlsgen, - - 
Denn wardſt durch bie Todesbotſchaft 
Du im Anfang auch betroger, 
Wurde doch nothwendig diefer — 
Zauſchung Wahr ſogleich verloren, 
Sah'ſt Don Diego bi verwundet. 

Beatrir. re 

Vie kam's no zu meiden Ohren, 
Daß Won Diego dark verwundoet. 
D. Juan. ET 
Daß du bir fein Haud erkoren. — 
WIR , unwiffend fo I glauben . . „. 
Dich, Heißt das, du fei’R varfhworen 
Wider, mi, mie Tod zu wünftgen.. 
Beatrir. 
or mih, wife. . . 

D. IJuen. = 

"Meine Dürai »- 
Wollen nichts vernehmen; elle! 

B e at ir. ö u 
geht, Don Juan, dab’ ith's mann, 
Du verwirrt nur meine Stiunen, a 
Um mir früder ja entlounmer, ee 
Als ih Klage Könnte führen. * 

D. Juan. 

Gag’, iſt's denn etwa erlogen, :. ’ 
Daß im Hauſ' ich hier dich autraf? 

Beatrin - — 
Bin IH wen'ger derin betrogen 
Daß ich dich Hier adfgefunden F 

2: Ywaom ae ae 
Salffe, dich feh' ich’ voll. Sorgen ; 
In den Händen meines Feindes. 

Beatrir. ar 
Deimli fand I dich verborgen 
Sn dem Binmer meiner Feindin. 

D. Ian - 

Dit Don Diego‘ hergezogen. 

Beatrir 
Seonoren aufsufuhen, '" ; 
Kamf bu, — jenes * eklogen. 

: DB. 3u8 
Den Berfland machſt mir ſchwinden. 

Mentrir . 

Du daft mir den Sinn vutzegen. 


= 
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Der Stimme Berhängnik 


D. Juan s 
Sog . - » 
Beatrir - 
Ss... 
D. Juan, 
Wie tonntef . 0000: * 
Beatrir 
Komme oo. + 
D. Juan. 
Du? — 
Beatrir, '. % 
Stier, 
Don Suan. Beatrir Beonore 
Leonore 
Bott, was. wird gepflogen! 
Wenn fo viel d’ran liegen mußte, 
Eucie , daß ſchaell warb: vollzogen, 
Was il} hieß, find’ ich dich plaudernd J 
D..Iuan (deimliß). ö 
Dimmel , was dab’ ich vernommen⸗ 4* 
Lucie hörte ich, fie. nennen? . u 
Leongre. 
Bon dem Bater hergekommen, 
Der in feinen Briefen blättert „, 
Fürcht' ich meines Bruders Kommen ı., 
Der ſchon öffnet; deßhalb eilt,  . 
Gh’ er euch noch wahrgenommen. ‚+ 
Geh’n wir uns im günfl’gern geitpunch,., 
Sollen danken Herz unb Worte, 
Daß ide nah Sevilla folgt; —. , ... 
Jetzo eilt von biefem Dzte. 
D. Juan... -- 5 
Ja, ich wi, denn vieb Uegt nie hHras — 
Eilend von bier wegzukommen. 
D, wie viele Zweifel laſten, 
Halten mir bad. Herz BER hr J 
... Leoupr% 
Schließe, Lucie, nun bie Thüren.. 


Leonore, Beatrir. D. Diego. Autos. 


D. Diego. :- - +. 
Jetzo werd?’ ed wahrgenommen, 
Ob allein Beatris „ willen. . . 

Lulab.. -: Be 
Mit ihr feh’ ich Leonoren. L 

D. D i 2°; 6, ; " .. 
Bart’ ih denn anf bafi’se Stunde, — 
Dos nicht Argwohs wird rm. 
Leonor', was führt dich dierher 


* 
D 


Leona. _ — 
Eucie fagt zu mie befonnsn, mr: ii .: 5 
Bu Be). 9. on 


um bad Leben mir zu zetten « 
Stimm’ bem ie was ich lege ”r., 
Bau) -- N 

Daß fir, um mic aufsuheitern . 
Dort im Garten fingen wollte, : ..:. 
Da fie mid ſo trasrig hr, .. . . 1.517 
Dapin geh’ ih; — Iomm num, j 
Bee tris ——— Io: 
: Sollie 


Eined meiner Dual. ua eben . 
War's, daß Singen fordern mpäle,, , ı.‘7. 
Wan von mir, Bür ‚biefen Abend 
Bleibt Verſtellung, nur, und morgen 
Wird für einen andern Ausweg — 
Don Oetavioe ficher — 
(Die en gehen 2 
ET 
Prüfen muß ih , ob der Augen 
Meinung ſtimmomu den Dhzans.ı : " 


ce ir 


ri 


ut 


- Daß mis keiner angeboyen, 


Singend zeigt es HG am Sen, . -, 
Ob fies iR. — Geht nit uerionen 
Dein Verfand Heut’, iſt'à ein Beigen, 
Sulas, 
Nun, dient das ey um Beweife, 
= er deut nicht mehr verjoren. 
Detadio Lalas, 
Dctavi . a 
SR Don Luis irgt befäftigt?. - 
Butas. 
Ja, er ſchreibt im Zimmex oben; — 
Detayin ., a: 
Sag’ ihm alfo .fnäter, Lukas, en 
Daß ih mich der PYflicht mitaben, 
Ihm jegt den, Mefuch zu machen... 
um ihn nit zu Bören; woren 


Seh’ id ihn, wenn die — | 
Keine Störung läßt heforgmm,. 


. Buhgh, — 
BWerd's befieiem. (Pen) 
Dat dis Tharheit 


Meinen Herrn denn fa belogen· 
Daß Beatrix diefe foyn_foll... 
mir's auf dieſe Art entgegen, » 
Zenen Kuß bei.idr zu sähe - _. (U) 
.- Debavig, & — 
Gello — Haß bu. ih wernomsgen ! 
Dcetania Selle, 
Beh oe, 
Sa, gr! 
».Actan ie: 
Kata — 
Jemand bier 
Belia. ve : 
Ge ir —XRX 
Nahmittngd din. Der, - ee 
Oc tanio. 
Wer war Bir — 
2 Geljo.. 
Srember war's, wis: ice PErBOMmER-, 1: 
und ich kenn' ihn wihfnn,,., = 
Dcetavin KeliaD en Ina, 
D. 300 a (heimlis )e. 4 
Mit. .hiefe. 
Bi zu reden, bin. entfälafen. Re 
36, noch eb'.en mind Bingehem . - - 
Bun Don Pedro , dem ‚Srgaflen,. — 
Alles will ich ihm eatdeken,.. 
Dann fei: Hilfe ‚unternommen, (Fantı). - 
Herr, feib ihr ber. Dog, Ditapig! .. 
Defanig 
Bu Befehl, 
Di Sum 


. ‚Ben hier.gelomman, . 
ECuch zu ſuchen, ſind bie Brände. 
Noch verbopprit..fait, dem Kommerz 
Bit’ge Dinge, euch au fagen rn. 


. Bin von mern 


Dctewio, Dur: 
Dceton ke. — 
Sprecht dann, u. ; 
D. Juam;,.“ 
OHerr, ns mic fandit .- 
Borige. Don-Prtro. 
Selbſt ſchan fag’: ichs iss — — verloren, 
Beil bis ſpät zur Nacht ihr.weilter. 
= ih zwei gleider Son, 
am bier , end. anfayfucen , 
Bon der Dunkripeis megborgen. 


D. Juan. 
ben kehrt erſt Heim Octavio, 
Drum war Warten mir geboten. 
Octavio. 
Schließet mich in eure Arme! 
D. Juan (heimlich). 
Stets verwirrter wird der Knoten. 


Ocetavioc heimlich). 
Um Beatrirx aufzuſuchen, 
Iſt er Gcher hier gekommen. 


D. Pedro, 
Mein Vertrau’n euch zu beweifen, 
Dab’ ich“s kühnlich unternommen, 
Mir, da ih in Noth verfunten, 
Quten Rath bei euch zu holen; 
Sei mein Leben, Gut unb Ehre 
Eurem Schuge anempfohlen, 


Octavio (deimlich). 

Sicher muß er von ihr wiſſen, 
Da er fie Bier ſuchen wollen, 
Schutz muß ih in jebem Balle 
Aber der Beatrir zollen. | 

Don Pebro, 
Laßt und Drei allein hier bleiben, 
Denn mein Herz euch zeigen offen, 
Iſt nothwendig. 

Octavio. 


Geht ihr. (Die Bedienten ab.) 


Sest euch. 

D.Pedro. 
Mich, Octavio, bat betroffen 
Größtes Unglück, das je konnte 
Mir begegnen; und nur hoffen 
Kann id, durch euch herzuſtellen 
Meine Ehre — könnten Ohren 
Ohne Corte mid verfieben ‚ 
Särediidh if’s! die ih verloren, 
tun mein einzig Rettungsmittel 
Nur eu’r Haus mir zeigen konnte, 


Dcetavie 


Sagt, worin kann ich eu dienen (OHeimlich.) 


Dimmel, wie er’d wiffen konnte, 
Dog im Haufe fei die Schweſter! 


D. Juan (dheimlich). 


Widerfprehend wirr'ndes Wogen; — 


Mich zu ein und andrer Seite 

Haͤlt Gefühl und Pflicht gezogen. 
D. Pedro. 

Nur um Rache auszuüben, 

.fGo mich nach Sevilla lockte⸗ 


Yür den Schimpf, ben meine Schweſter 
— Weh der Athem mir ſchon ſtockte — 


Selber Über mich verhängt hatr 
Die aus meinem Hauſ' entflohen. 
i Dctavio. 
Wunderbar, wo if fie aber? 
D. Pedro. 
Waßt' ich's nur. 
Dctavio (heimlich). 
ent faß' ich hohen 
Math! — (Laut.) 
Was wollt ihr thun 3 
D. Pedro. 


Sie ſuchen. 


Detavio. 
Die dad} 
D. Pedro. 


Hört, was ich erkoren. 


‚Des Stimme Berbängniß. 


Beatrir (fiagt außerhalb). 


„Ach ih muß in Liebe brennen, 


„Darf den Gegenfland nicht nennen.’ 


D. Y ebro, 
Gott, ich Höre ihre Stimme ! 
Dcetapvio (heimlih). 
Das Geheimnis if verloren. 

D. Juan ( beimlich). 
Meine Abfiht zu entbecken, 
Bwingen mid bed Zufall Sorgen, 

Dctavio, 
Was fagt ihr? 
Don Debro, 


Die Stimm’ if ihre, 


Unb ihr Halter fie verborgen. 
Dcetavio. 
Geht, durchſuchet meine Simmer, 


Seht; daß euch der Schall betrogen. 
(Donna Beatrir beginnt wieder zu fingen. ) 


Beatrix (fingend), 
„Heilig achtet’ ich bis jegt 
“  „&Renen Dolden, den ich Liebe, 


„Durch des Eranten Herzens Triebe 
»Ward mein Bartfinn ſchon verlegt; 
»Ich gelobte , ſchweigend ſterben, 


»Und wenn Sterben nun und Schweigen 


„Nur im flummen Bilde zeigen 
„Sein Beraten, mein Bewerben, 
Muß ih, ah! in Liebe brennen, 


D. Pedro. 


Do wo Tann fie feyn fo nahe? 
Octavio. 


Daß bei Nachbarn eingezogen 
Sie, wär” wohl leicht möglich, deren 


Bärten bier zufammenfloßen 


Aber ich kann es nit wiſſen, 


Berge fie nicht Hier. (Heimlich.) 
Dem großen 
Übel möcht’ ih fo verfchaffen 
Kurzen Auffhub ! 
D. Pedro. 
Wohl entfhloffen 


Stürz' ih mi hinab in Bärten, 


Wo ich finde fie. 
D. Zuan.' 
Beſchloſſen 


Habt ihr, was nicht leicht; die Schande 


Deckt ihr auf ſo unverholen. 
Octavio. 


Dieſer Freund räth euch zum Beſten. 


D.Pedro. 
Laßt mich! 


D. Juan (dält ihn auf). 


Klugheit fei empfohlen. 
D. Pedro. 
Kamt ihr dazu mit mir? 
D. Suan. 
Rache 
Hatte ih mit euch erſonnen, 


- 


»Darf den Gegenſtand nicht nennen.” 
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Kam nicht mit euch, gu verderben. .( Deimlidh. ) 


Beit zur Flucht Hat fie gewonnen, 
D. Pedro 

Aber ih will mein Werderben ! 
Können’s dulden meine Ohren, 


Daß die Falſche Lieder finge, 


Während ich in Qual verloren ? 
Octavbio. 
Laßt ihn ja nicht. 


107 * 


1%.) 
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Des Stimme Verhaͤngniß. 


D. Suan. 
Ds, Beateir ! 

Wie ſtürzt di in Roth und Sorgen \ 
Das Verhängniß deiner Stimme, 

Dctevio 
Daß fie jent ihm bleib’ verborgen, 
Celio, ſchließe du die Thüren; 
Andern Ausweg gibt es morgen. 





Dritte Abtheilung. 





Zimmer in Octavio's Hauſe. 





Detavioe, Don Pedro. Don Juan. 


D. Pebro. 
Wenn ib ihre Stimme höre, 
Und fie dort verborgen ſehe, 
Muß ich nicht Hinab mid ſtürzen, 
Wenn in Wuth ih far vergehe, 
Daß ber Echo Breuden » Singen 
Sin’ als Schwanenlich vergeben, 
Wandelnd ed zur Toded : Hymne 
Dur das Opfer ihres Lebens ? 
Was ihre Beide mir auch vorfagt, 
An dem Andrang folder Schreden 
Müßtet ihr, ſtatt mid zu hindern, 
Meine Nahe mit vollireden. 
ODctavio. 
Alles auf einmal zu wagen. 
SR nad unferem Bedenken 
Thorheit ohne Nupen , bebhalb 
Laßt euch Lieber von uns lenken. 
88 erfhallte ihre Stimme 
Aus den Gärten, die hier neben 
Diefen Simmern, — unbedachtſam 
Hieß' ed aber, preis ſich geben, 
Wolltet ide nur Auffehn maden, 
Und doch nicht das Rechte treffen. 
Denkt, ed muß verlegte Ehre 
Mit der Nahe fiherm Treffen, 
Ohne ein Vielleicht zu wagen, 
Sid Genugthuung erzwecken. 
DOD. Juan. 
Mit euch kam ich hier, Don Pedro, 
Um mit euch es zu vollſtrecken, 
Stets kämpf' ich an eurer Seite; 
Aber macht eu’r Unternehmen 
&o, daß wir den Ausgang wiſſen, 
CH’ wir ed noch unternehmen; 
Mit der Tapferkeit verbinde 
Klugheit fih , denn ſchon gefehen 
Dat man’s taufendmal; wie Tapfrer 


_ Ziet, wollt’ diefe er verſchmähen. 


Dctapio, 
Stets wit ih euch unterftägen. 
D. Juan. 
Laßt zuerft und überlegen, 
Was zu thun iſt, und dann fpäter 
Nach bedächtigem Erwägen 


Wagen wir an's Unterfangen 


Unfre Ehre, Gut und Leben. 
Öctavio. 3 
Bin ih glei nit unterriätet — (Deimlich.) 
(Ab, wär’ mir es doch gegeben, 
Bu verläugnen !) ( Laut) 


, — noch bis jeko 


Bon dem Allen, was gefächen, ö 
Kann ih aus fo Maren Beiden 
Dennoch fließen und erfehen „ 
Daß ihr eure Schweſter fuchtet, 
Mindefiend muB man bekennen, 
Daß fie fern nicht ſei; drum will iS 
Sept mit Borfiht zu erkennen 
Suchen, wer fie hierher brachte, 
Und in wellen Dauf’ fie Iche, 
Während ih nun dieß erfrage, 
Klüglih euch den Rath ich gebe: 
Daltet ihr in biefem Zimmer 
ud verborgen , leicht verheerte 
Unfre Pläne font ein Andrer, 
Der euch ſähe. Wenn ich kehrte 
Unterriäätet fpäter wieder, 
Könnt nach eig'nem Überlegen 
Ihr die befte Art beſtimmen; 
Folge eurer Wahl dann Segen, 
Sterben wir, ſoll's feyn, zuſammen. (Heimlig) 
Died, fo hoff ich, wird ergeben 
. Siä’re Rettung für Beatrix. 


D. Ivan. 
Kluger Math ward eu gegeben! (Heimlich) 
Gut, daß die erzürnte Liebe 
- Beit gewinnt, nun Bann ich geben- 
Nöth’ge Weifung an Beatrir, 


D.Pedro. 


Ich verlange, meine Ehre 
Dürfe über mich nicht klagen, 
Daß ich irgend ſie verſehre; 
Laß' ich nun in dieſem Falle, 
Was ihr Beiden wollt, geſchehen, 
Und zum Irrthum mich verleiten 
Wird verzeihlich mein Vergehen. — 
Dieſe falſche, undankbare 
Schweſter, mit wem hätte koͤnnen 
Anders fie zur Stadt Hier fommen, | 
Als — wie ſchmerzt mich's ihn zu nennen I — 
Mit Don Diego Lara, welder, 
Sich vom Vater nicht zu trennen , 
Der ein Amt bier übernommen; 
Mit ihm hier Lam ; biefer eben 
Iſt's den wir verwundet borten 
Und gefährdet ſehr fein Leben, 
Dinterlaffen — jest verfolgen, 
Deshalb ſucht nun zu erſpähen, 
Ob der in der Nähe wohne; 
Wäre das, fo iſt's zu fehen, 
Daß fie fang in feinem Haufe. 
Detavio (heimlich). 
Schwer verwundet idrentwegen 
Warb Don Diego; die Verwirrung 
Größer wird beim Überlegen , 
Daß fie lebt in feinem Haufe, ’ 
Wo ich felber an fie ſtellte; 
Wenn doch folder Widerfprüde 
Bweifel die Vernunft aufhellte. 
Diefer kam nach meinem Haufe, 
Weil Vertrau’n er in mi fegte . 
Jenem aber, deffen Water 
Freundſchaftsdienſte nie verlegte, 
Schuld’ ih Freundſchaft aus dem Grunbe; 
Doch die Dame — welde Schmerzen! — 
Suchte Schutz; und jegt find Ale 
Mit vertrauensvollen Derzen b 
Unter meinem Da verfammelt. 
Was zu tun? — Auf einem Wege 
Beigt ih Hflfe. — Jenen Beiden 
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Der Stimme Berhängnif. 68, 


Med? ih zu, und Überlege, Sie in Sicherheit zu Legen; 
Wenn's niht Hilft, die Dame fügen, .. Da am Ort ihr nicht bekannt ſeid, 
Sci die erfie Pflicht; nicht hege Könnt ihr Argwohn nit erregen. 
Furcht mein Muth, denn edler Männer D. Juan. 
Erſte Hülfe nie entgehe Berne ging’ ich, doch id fürdte ... 
Als ein Vorrecht ſchwachen Weibern, j D. Pedro, 
Was auch fpäter d'raus entſtehe. Weßhalb ſtockt ihr fo verlegen $ 
(aut zu Don Pedro. ) N D. Juan. 
Schon von Allem unterrichtet, ” Euch allein zu Lafien. 
Bleib’ Don Juan, und mi Taßt gehen, D. Pedro, 
Denn wie er mit euch verbunden, : Bleiben | 
Könnte, würb’ ihn Jemand fehen, Kann nicht ſchaden meiner - Ehre, 
Sein Erblicken unfre Pläne - Bin Ih doch im fihern Haufe. 
Echt zerftören ; doch mein Kleben i D. Ju an (heimlich ). 
Müpt ihr auch gewiß erfüllen, z Menn gewiß ich davon wäre. ( Baut. ) 
Und nit aus dem Bimmer gehen. Sut, ih geh’ in bem Vertrauen , 
D. Pedro. Bald zu eu = wieder kehre. Im Abgeben. ) 
D ) . edro. 
D'rauf geb’ ih mein Wort euch willig. Finden werder er hier 
Detavio (Heimlih). . Bei der Seiden Überlegen, (Ab.) 
Nirgend fichrer zu verbergen D. uam. 
Wäre er, als hier. — (Laut zu Don Pedro.) | Die Gefahr, die fie bedroht, 
Ich nehme WIN Beatrix dar ich Iegen. (Ab.) 
An eu’r Wort. (Heimlich.) | Don Diego. Lukas. 
Nicht länger bergen Eutas, 
SoU mein Herz jegt bange Bweifel, dert, kaum bricht erſt an ber Morgen, 
D6’8 auch Handle hier im Rechten, Schon habt ihr bie Ruh’ verlaffen ? 
Denn die döchſte aller Pflichten D. Diego, Ä 
SIR, die Damen zu verfechten. (%.) | Meiner Ungewißheit laſſen 
Don Juan. Don Pedro, Keine Ruhe meine Sorgen, 
—D. Yuan (heimlid). eufas. 
Bas, da fhon Dctavio hörte, . a an dieſe Maid 
Wie fo bittre Feindſchaft hegen IDOL D. Di 
Diego und Don Pedro, jenen ei ; na 
ae ai Sch im Dane mup PRepen, Ober ih Bin to. 
Bo Beatrig gleichfalls weilet, Rubas 
es er jego überlegen 5 Wohl, da 
ttet dieſen er, zu bleiben, 
Und erbietet fi zu Wegen, Üderzeugt — — ſeib. 
Jenes Wohnplag auszuforſchenf, — 
Doch es quälen nicht mein Leben — Bl 
Andrer Bweifel, wo die eig’nen Geſtern ich's nicht unternahm , 
Mir genug zu löfen geben; 
Weit ih ſah, wie fie gefliffen 
Dat Beatrix mich beleidigt , Sich nicht von der Schwefter trennte. 
Sept Befahren fie umfhweben, War bi jegt umfonft die Müh', 
a = ee . ich — Kleidet ih mich an fo früh, 
icht ihr fogleih zu geben. — : 
Könnt’ id, Pedro zu verlaffen, Weil zu ne & brennte. 
Nur Gelegenheit abbrechen, Sie kommt bier ; 
Boͤte mir wohl Leonore 8 Di —— 
Ginen Vorwand, fie zu ſprechen. Entferne bi, 
“ D. Pedro (deimlich). Denn allein will ich fie ſprechen. ( Sulas ab. ) 
D, wär ich nur bier alleine, Don Diego. Beatrir. 
Dann, um etwas zu entbeden, ö . Beatrir 
Könnt’ ih den Verſuch doch machen. (ohne ihn zu bemerken). 
D. Suan (heimli). AG, fat muß bie Hoffnung bredien , 
Ich will hinter Li mich fieden. Gtück gäb's in der Welt für mic. 
D. Pedro, Mit Dctavio will ich reden" 
Bas, Don Juan , habt ihr erwogen ? Dort im Bimmer, daß er wiſſe, 
D. Juan., Wie mit dem ich leben müſſe, 
Briefe, wichtig und zu ehren, . Der die erſte Schuld trägt jeben 
Liefen wir gurüd im Koffer, Ungläds , das mid traf. Gntferne 
Und der Wirth, fi zu beichren , Er mid ſchnell; nit Troſt gewähren , : 
Bweifelnd fon an unfeer Nüdkehr, Sondern nur mein Unglüd mehren 
Well wir geftern und entfernten, Kann ber Ginfluß böfer Sterne, 
Könnt’ Ihn leicht aus Mißtrau’n Öffnen, Gh’ ih... 
D.Pedro. D. Diego (tritt hervor). 
Wahr iſt's, und daß wir's erlernten, Goͤttern weih' ich Dank, 


Dünkt mich“s abthig, Ihr wollt hingehn, Netzende Beatrir, weit 





Der Stimme Verhängnif. 


Mir ein Augenblick zu Thell 

Warb, in bem es mir gelang, 

Ohne Zeugen bi zu ſprechen. 

Zaufenbmal umarmt, erkannt 

Sei fo theures Liebespfand, 

Das als ſüße Frucht zu brechen, 

Ich geopfert gern mein Leben, 

as ih fröhlich dort es wagte, 

Und dadurch) genugfam fagte, 

Wie ich's gerne dir gegeben, 

Glücklicher wär’ ich geweſen, 

Starb ih damals; könnt' ich Flagen 

Über di gleich, und bir fagen, 

Suan de Silva fei’d gewefen,, 

Den mit beinem Bruder fechten, 

Ich geſehen, fo gebot 

Doch die fhredenvolle Noth, 

Dort nicht zögern und nit rechte m, 

Aber ſag', wie kamſt bu bier? 

Demme deiner Thränen Rinnen, 

Meines Unmuths erſtes Sinnen 

Wandel du in Mitleid mir. 
Beatrix. 

Weiß der Himmel, wie mein Herz 

Wünſcht, Don Diego, euch zu künden, 

Meiner Rachluſt Wuthempfinden 

Sei gewandelt ſchon in Schmerz, 

Eh’ ih euch Gehör gegeben, 

Eh’ mein Wort jegt zu euch ſpricht; 

Aber laffen barf ich's nit, 

Nachricht euch von mir zu geben, 

Und um Schug euch anzufpreden, 

Milder wird. des Bornes Wähnen, 


Meine Lippen weinen Ihränen, 


Meine Augen Worte fpredhen 5 
Dülfe muß von eu ih hoffen, 
Deßhalb ... 


D. Diego. 
Fahret fort. 
Beatrir. 
So hoͤrt: 
Ich. oo. " 
Beatrir D Diego. Detavio. 
Dctavio. 


Beatrix, Diego, hört, 
Da ich euch bier angetroffen, 
Die ih eben fuhte Beide, 
um eud einzeln zu befragen , 
Wie mir’d Noth fhien, laß mich ſagen, 


Daß ih jest Gefahr vermeibde, 


Denn vereint nun zu euch ſpricht 
Das Geheimniß, deffentwegen 
Euch mit vielem Überlegen 
Aufgefuht Hat meine Pflicht z 
Euch, um warnend eu zu nennen 
Die Gefahr, die euch bedroht, 


Euch, damit ihr hört die Noth, 


D. Diego. 
Ich bin Ohr. 

Beatrir. 

Ich werb’s erkennen. 

Detavio, 
Hr, Don Diego, müßt ſchon willen. 
Da ihre waret der Geliebte, 
Wie Beatrir iſt gekommen 
Nah Sevilla, die Betrübte; 
Ihr, Beatrix könnts nit läugnen. 
Denn ihr Habt mir's nicht verſchwiegen, 
ECuꝰr Gemahl blieb dort verwundet 
Bon Don Pedro's Schwerte liegen, 


Dadurch legtet Ihr nun felber 

Das Geſtändniß ab, daß biefer 
Diego Lara eu’r Gemahl fei: 
Schwer verwundet warb ja biefer 
Dort, den ihr bisher beweintet 
Als geſtorben. Süßen Spielen 
Gurer Liebe noch zu fröhnen, 

SR nit Zeit mehr bei ben vielen 
Rach eſtrahlen edlen Herzens, 

Das euch nahfpürt; Ungewitter 
Drohen nahe mit Gefahren, 

Zaſt erreicht euch ſchon der Ritter. 
In Sevilla iſt eu'r Bruder 

Und eu'r Feind, erboßt ſein Sinnen; 
Spuren eures Aufenthaltes 

Konnt' er leider ſchon gewinnen ; 
als ihr geftern Abends fanget; 
BHörte er's im vollen Grimme, 
Da er aber dieſes hörte, 

Bar VBerhängniß eurer Stimme, 
Welden Ausgang eb genommen, 
Sagt euch felbft wohl eu’c Empfinden, 
Wenn, als er euch ſucht', ſich's fügte, 
Euch beifammen aufzufinden. 
Deßhalb, da ihr für. einander 
Solche zarte Lich’ empfindet, 

Da man eu um fie verwunbet, 
Da ihr ben am Leben findet, 

Den als Todten ihr beweinet,, 

— Beuge war Ich biefer Triebe — 
Könnt ihr jest Bein beſſers Ende 
Seben folder edlen Liebe, 

Als daß eu vermählt eu’ SBruber 
Schon antreffe; fo entſchlingen 
Sreubig wir ben Knoten; würdig 
Wird Genugthuung gelingen. 


1 Während Dctavio zu ihnen rebet, find Weide befint, 


und Beatrix vergießt Thränen.) 
Aber wie, wenn ih ein Ende 
Dem gefahrenvollen Lieben, 
Wunberbarem Walten, made, 
Und erwarte, banktgetrieben 
Solttet ihr eu’r Glück erkennen, 
Seh’ ich Beinen ſich entfchliegent?t — 
Ihr ſchickt Seufzer auf zum Himmel, 
Heiße Ihränen euch entfließen; 
Diego , liebtet ihr Beatrir 
Bärtli Liebend denn nicht Immer ? 
D. Diego. 
Ungebetet ſtets als göttlich 
Hab ih ihrer Reize Schimmer. 
Dctavyvio (zu Beatrir) 
Sagtet ihr mir nit, verwundet 
Wäre dort gefallen nieder 
Eu'r Gemahl? 
Beatrir. 
Es if die Wahrheit. 
Detavio (38 Diego). 
Euch verwundet’ er? 
D. Di ego. 
Nie wieder 
° Hätt? ich doch geneſen mögen 
Nach der Schwerter wildem Klärren 
Octavio (zu Beatrir), 
Iſt's nicht biefer , ben ide nanntet } 
Beatrir. 
Nein, das war ja nur ein Irren. 
Dcetavio (zu Diego). 
Doch veriedt wart’ ihr im Daufe 
In ber Naht fo vieler Wirren ? 


" 





J 
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D. Diese Sel's einſtweilen denn erlitten, (Sax. ) 
Nein, mi trich Hinsin ber Lärmen. Wir vermögen fo. viel Wäte, 
Dcetavio (zu WBeutvir). So viel Gunſt, als ihr erwiefen, 
Barum aber mir berichten, Bu erwiedern nie ; fein Weigern 
Daß, den ihr beweintet „ . „3 Werd’ ihm deßhalb nicht verwieſen. (Yeimli. 
Beatrixr. | Bon Dctavio muß ich Hören, 
Wer noch Was dieß war. (Saut.) 
Spaäter kam, wußt' ich mit nichten. Woll's nicht verdrießen 
Ben. Cuch, DOctavio, mir zu folgen, 
o war Don Diego Um. Gefhäfte ab liegen. e90. ) 
Nebenbupier , nicht Beliedter ? Geh a ee BEE 
Beide, i D. Diego 
Sa. SH werde. 
Detavio. Beatrir (deimii). 
Schon glaubte ich erleichtert Leiden 
Hier dab Ende; doch betrüͤdter Mich im Übermaß unringen, 
SR bie Sache jegt, ber Zweifel Treffen mid) von allen Selten. 
Anfang feh’a wir leider wieber ; ü Eula8 (zu Diego). 
Deßhalb gögren wie nit länger, Sagt mir, Herr, vor allen Dingen, 
Biel muß bier geſcheh'n. — Hernleder Iſt's Beatrix, oder Lucie} 
Drohet die Srfahr Beatris, — D. Diego. 
Dap fie Hier ſoll Sieg gewinmen, Lucie — I war nit bei Sinnen. 
Darf iS nicht gefkatten ; alfe Eulas, 
Bolgt mir, um ihr zu entrinnen, Wer begweifelt’s ? — Aber Freude 
Dier, wo id euch Tann beflgem. Liegt für mich dor Allem drinnen. 
P D. Diego. D. Diego (deimlich). 
Afo nit, Eins muß beſtimmen Nöthig iſt's, fie zu verläugnen ; 
ih als Edlen, iM’E glei Anders, Um ben Außgang zu gewinnen, 
Richt Gemahl zu feyn. — Mit grimmen Den ich wünfde. (Bu Beatrir. ) 
Wüthen ſucht und Pedro beide; — Nichts befürchte 
Wenn Gefahren fie umringen, Du In meinem Haufe: dienen 
Kun fie ik in meinem Daufe, Drag ih ſtets zu etwas ; kann ich 
Deus doch Ich vor allen Dingen Gleich mir Aues nit verbienen. (%b.) 
Sie bei folden Übeln fügen, D. Euis (qu Drtavio). 
Die nur mich nur fie umfingenz Kommt. 
Wenn der Bufall fie gleich brachte Deteoto (deimlich). 

In mein Haus, muß ich do ringen, SH folge feinem Wunſche, 
Sie zu fügen , daß man kbune Sälage fo den Argwohn nieder. ( Bu Beatrirx.) 
Sagen nit von mir, zu lieben. Du, Beatrig, darf nicht zweifeln, 

Hatut' ich Muth, doch zum Beſchützen Schnell kehr' ich zurüc dhier wieder; 
Sei mir nicht genug geblieben. ’ Doch bis dahin laß dir raten. 
Dctavio. Nicht verlaffe dieſes Zimmer. 
Meinen Schut hat fie erbeten, (D. Luis und Dctavio ab). 
Und gewiß gewähr? ich diefen . . . Beatrir. Bulab. 
Beatrir. Beatrir. 
Denkt, to . . . Kann man größ’re Ang und Qualen 
Detavio. Wohl erleiden; wahr ſprach immer, 
Ich ... Wir da ſagte, feige wären ; 
D. Diego. Alte: Eeiden, weil man nimmer 
— — re Sehe eines nur alleine; 
Beatrir. Detavio. Don Biego.Dasu Don Euis Und im Maße, wie verlieren 
und Auka8, (die Erfiaunen bezeigen ). Die Berfelgten Muth und Kräfte, 
D. Lais. Nehmen immer zu die ihren. 
Sagt, was Habt Ihr? 2 gutas, 
D. Diego. Muth gefaßt ; denn Hut und Schuhe« 
(beimli zu Dctavio). Sind fon rein geſtäubt. 
Zäufgung fei ihm Hier erwieſen, Beotrir 
Dap mein Bater nichts erfahre. Erſchienen 


Detavio (gu Diese). 
But, verfielen wir und. (Laut. } 
Dielen 
Wruffänud, den ich grade trage, 
Dat Don Diego doch gepriefen, 
16 ich ihm den angeboten . 
Sehrt' er ab; deßhalb wir Rritten, 
Maß ihr nun in meinem Ramen 
dm ben gebt, wollt’ ich euch bitten. 


D. Luis (deimlich). 
Brit fe Beide fi verſtellen. 


SR mein Bruder in Seville, 
Und es mußt ald Spur ihm dienen. 
Deinen Aufenthalt zu forſchen, 
Daß er hörte meine Stimme. 
erktas. 
Wenn es keinen Anfang brauchte, 
Belcqhꝰ ein ſuͤßes Ding war? Lieben. 
Beatri x. N 
Deine Stimme if im Leiden 
Als mein größter Jeind geblieden, 
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Überall verfolgt mi quälend 

Dad Berbängni meiner Stimme. 
Lulas. 

Doch, was fürcht' ih, hat die Dame 

Gute Laune leiht im Sinne 
Beatrig 

Aus dem Haufe mich entfernen 

Kaun ih nicht, weil warten drinne 

Mir Dctavio angeratdben; 

Xber bleiben, gül’ger Himmel, e 

Heißt nur immer ärger malen 

Des Verbrechens Schulbgewimmel. 
Lukas. 

Mich auf Sevillaniſch nahen, 

Scheint am beſten zu erkieſen. 
Beatrix. 

Eiferſucht, Don Juan, — o wehe! — 

Quãalt am meiſten mid von dieſen 

Bittern Leiden, finnverwirrend 

Wil der eigne Schmerz nichts dünken 

Mir, — bin wen'ger denn ich worden, 

Mußt' herab ih 8 m nn 


(der 19 bis dahin — im HDintergrund gehalten, 
tritt zu ihr), 
Schöne Diutter meines Lebens, 
Euer Edlen werben wiſſen, 
Daß, wenn fi ein Mann verliebte, 
Laſter ihn nicht bingeriflen. 
Vorige. Iſabel (erfheint im Pintergrunbe). 
Iſabel (beimlich). 
Halt, den Beind ſeh' ih im Felbe, 
Ciferſucht Tann jest nit irren. 
Beatrir. 
Dieſes aur allein mir fehlte, 
Den Verſtand mir zu verwirren, 
Daß fih fo erfrecht ein Bube. 
Lukas. 
Seitdem mußt’ ich mid verlieben, 
Daß ich Wuchs, Geſicht geſehen. 
Beatrix. 
Gott, wozu werd' ich getrieben! 


Iſabel (deimlich). 
Einen Schritt will ih noch nahen. 
Lutkas. 
Deßhalb möcht' ih . - » 
Beatrir (gibt ihm eine Ohrfeige), 
Deßhalb biefes ! 
Iſabel (hervortretend). 
Nehmt das bin, Herr Lukas, mehr ned 
Nun von mir. 
Lukas. 
Der Teufel pries es. 
Iſabel. 
Bube, jetzo wolle laͤugnen, 
Da ich ſelbſt es ſah; viel ſchlimmer 
War wohl mein Umarmen dorten? 
Lulaß. 
Rein, bei'm Himmel: neinz — bean immer 
Spei' ih aus no meine Bähne, 
Du — gewannft bir ein Umfälingen. 
Sfabel (zu Beatrir). 
Meine Freundin, groß Vergnügen 
Macht'ſt du mir, ihn fortzubringen, 
Lukas. 
Aber mir nur Mißvergnügen. 
Beatrir. 
Iſabel, du fhulder nimmer 
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Dank dafür, benn ich verſcheuche 
So bie frechen Buben immer. 
.Lußas, 
Mi für alle künft'ge Betten 
Seht verſcheucht von ſolchen Dingen, 
Borige. Leonore, 
Leonore 
Bucie, Iſabel mit wen denn 
Redet ihr? 
Lukas. 
Hanbdgreiflich fingen 
Beide mit mir an gu reden. 
Leonore, 
Lukas, du bift fortgewiefen. 
Sulas,. 
Hieß't ide mir vor einer Stunde, 
Dätt ich dankend euch gepriefen. 
Iſabel. 
SH gedenk' dir's, Unverſchämter! 
Laukas. 
Wahrlich, das find ſchͤne Dinge, 
Sept noch ſchimpfen, wenn ich gleichwohl 
Strafe im Woraud erringe, (%%.) 
Leonore. 
Weil zu freundſchaftsvollen Zeugen 
Meine Leiden euch gewinnen, 
Werdet Beide meiner Qualen 
Lindernd fanfte Tröſterinnen. 
Sfabel. 
Wohl Kennt ihr bie Lieb’ und Krems , 
Mit der Beide wir euch dienen. 
Leonore 
Seht, ihr wipt, wie in Sevilla 
Liebend iſt Don Yuan erfienen, 
Schon fagt’ ich's euch geflern Abende, 
Wie er mir aus freiem Willen 
Eingeſtand, er fei gekommen 
Nur um Eiferſucht zu ſtillen, 
Die er in Madrid mir malte, 
Denn wiewohl mit zarter Liche 
Gr dort diente einer Dame, 
War's ein Kunſtgriff feiner Triebe, 
Um mit Anftand fi zu rächen, 
Well Beratung ih bewieſen; 
In Werzweiflung mußt’ ih leben, 
Bis benommen er mir bdiefen 
Bahn. — Wenn du mir, Lucie, wollte 
— Scham vermag’s kaum vorzubringen — 
Ginen Liebesdienſt erzeigen , 
Würd'ſt Vergeltung bu erringen. 
Beatrix. 


Oerrin, was iſt eu'r Verlangen? 


Leonore. 
Weil mein Vater mi behindert, 
— Beh! der Störung! — ward nit völlig . 
Dur Grllärung Schmerz gelinbert z 
Um ihm Nachricht mitzutheilen, 
Müßt' ich feine Wohnung wiflen, 


Daß er käme, mid) zu ſprechen; 


Deßhalb bitt' ich, fei beflifien. 
Weil dımin Sevilla beſſer 
Wirft die Straßen kennen mäffen, 

Als es Iſabel vermödte, 
Seine Wohnung aufzufinden, 
Einen Brief ſollſt hin du tragen 
Ihm von mir; werd’ ich dich finden 
Folgſam⸗ 

Beatrix. 
Herrin, wie noch zweifehn, 

Kann ich alfo eu verbinden ? 
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Leonore. 
Schütz' dich Gott! Nimm deinen Mantel, 
Während ich dad Briefchen ſchließe; 
Sfabel, komm, mir zu geben 
Schnell mein Schreibzeng. 
GBeibe ab.) 
Beatrin 
So genieße 
Hohe Gunſt ich des Geſchickes, 
Anlaß wird mir ſelbſt gewieſen, 
Jetzo mit Don Juan zu ſprechen, 
Bo ich ſehnlich hegte dieſen 
Wunſch. — Ihm Alles aufzuklären, 
Kann ich ſo die Zeit nun finden, 
Bolt’, dad Haus nicht zu verlaſſen, 
Mid Dctavio gleih verbinden, 
Meinen Mantel pol’ id. 


(Ste wi abgehen. ) 


Beatrir. Don Juan. 
D. Juan. 
“  Barte! — 
" Gine Stunde ſchon verſchwiegen, 
Beffer ſagt' ich, ein Jahrhundert, 
Mußt' ich Taufchend dort mich ſchmiegen, 
Bis Don Luis mit Dctavio Zu 
Eben aus bem Paufe gingen, E 
Und nit früher konnt’ ih kommen, 
Weil von mannigfahen Dingen 
Sie dort fpraden. 
Beatrix. 
Leonore, 
Der nur folgten deine Xriebe, 
Sa Sevilla ihr zu fagen, 
Wie dich jene andre Liebe : 
Dort nur Habe rächen ſollen 
Bär Verachtung dir bewiefen, 
Dankt dir deine Ankunft HEN, 
Bart’ nur, daß bu wirft gepriefen, 
Ruf’ ich fie; unnüg ihr Schreiben, 
Run du felber ſchon erſchienen. 
D. Juan 
Unfre Sage mag, Beatrix, 
Micht zum Kiageführen dienen; 
Lap ih Eiferſucht jegt ſchweigen 
Im verwidelten Verwirren, 
Erb du in Don Diego's Daufe, 
und ich will es nit entwirren, 
Schweig, dein Gifer, zu erfragen, 
Was mid konnte hierher führen; 
Nicht im fchnätden Kampf der Worte 
8o9 und edle Zeit verlieren. 
Nach Sevilla kam dein Bruber, 
Strenge über di zu richten: 
Du vermäpik dich mit Don Diego 
Oder ſtirbſt, fo wit er's ſchlichten. 
Beides muß mich gleich erſchrecken, 
Denn wer liebte di fe innig, 
Betete dich an noch heißer, — 
— Ab. i6 rede bier nicht finnig ! — 
Do& weil feit fo langen Beiten 
Bon dem Bergen — .. 
Shren Weg bie Worte kannten, 
Sagt’ 15 unwintährlih. — Klippen 
Die dir mit Gefahren drohen, 
Dir nicht zeigen. wär’ unbillig,, 
Unrecht wär's, did nicht zu warnen, 
Bu belehren; gern und willig. 
Um vi ihnen zu entreißen, 
Sollß bu Retd bereit mich finden, 
Die zu dienen ; biefed aber 


Muß die Liebe. Kann mein Gorgen - 
Die nur Sicherheit erringen , 

Geb' ih Kir mein Wort, es werde 
Sur Gntfernung dann mid zwingen, 
Dich in And'res Armen ſehen. 

Alfo kann ich jetzt nur bitten, 

Daß du ſicherſt dir dein Leben, 

Weil dein Bruder unbeſtritten 

Hier dich trifft, entfloh'n mit Diego; 
Rettend die Gefahr zu mindern, 
Bleibt dir nur ein. Ausweg. übrig. — 
Konnt’ am Beflern dich verhindern 
Giferfugt bisher von Diego , 

Seg’ er in dein treues Lieben 
Zweifel gar — mir will's fo feinen. 
Weil im Haufe bu geblieben 

Dienend unter fremdem Namen — - 
Sag’ es mir, baß ich gefliffen 

Deiner Liebe Sache führe, 

Und im Zweikampf werd' ich willen 
Zur Vermäplung ihn zu nöth'gen , 
Sonſt fei Leben ihm entriffen ; 


Sieh', Beatrir, es ift theurer _ 


Mir dein Auf, als eigne Liche, 
Nicht liebt' ih mit edlem Sinne, 


Volgt' ich eiferſücht'gem Triebe. 


Beatrix. 
Ich, Don Iuan, verehre deinen 


- Bartfinn, achte bein Erbieten, 


Aber nit, um's zu benugen . 

Ich bedarfs nicht; nie geriethen 
Wir in andern Bund, als daß mich 
Zufall, ohne alles Wiſſen, 

Führte in Don Diego's Wohnung, 
Mag's Octavio aufd Bewifien 

Dir bezeugen, ferner zeuge, 

Was ich rede jeut: Entziehe 

Du, Don Juan, mi diefem Haufe, 
Jeto gleih mit mir entfliche; 

Wenn von Diego und Octavio 
Freilich Teiht mir Schug gebiche, 
WI ich doch nur deinen wählen, 
Wie ich ehre di, nun flehe. 
Schon vermählt dann. do mit dir nur, 
Möge mid mein Bruder finden, 


D. Juan. ; 
Schon zeigt’ ih, Beatrix, früher 
Dir ber eig'nen Liehe Schwinden 
Bor der Achtung deines Rufes, 
Sich’, ih kann mich nicht verbinden 
Mit — ic flerbe, es zu fagen! — 
Einer — zitternd muß ich's künden! — 


Die in eined Andern Dänben 


— Jraurig Schickſal! — ih mußt’ Madın; 
Deßhalb eo... 

Beatrir. 

Sage nur nichts weiter, 
Denn fon Eann ih es erbliden, 
Diefe find nit Liebesſcrupel 
Bweifel mußte du erſtiden, 
Als du meine Worte hoͤrteſt. 
Bon dem Wanne zum Geliebten 
Sah man wghl die Frau entweichen, 
Doch wollt’ ich nun vom @ellebten 
Bum Gemahl mi Hichenb retten, 
Kehrt' ich's gänzlih um. Ergründen 
Kann ich deiner Laubeit Urſach, 
Beonore iſs; zu finden, 
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Sie, ie du dierher. — — Do (Giorigent 
Spricht genugfam mein Empfinden. 
D. Juan. 
Mir dad Leben feib zu nehmen, 
Wird die Ehre angetrieben , 
Wenn du nit geſtehſt - . 
Beatrir. 


D. Suam j 


Hab’ ich 44 
Beatriir 
Wozu ? 
D. 3 u m 
; u empfinden 
Schmerz, find’ i di bei: Don Diego, 
Beatrin. _ 
Daß dir Schmerz noch ift geblieben, 
Dan?’ ich, doch darf& fo nicht ſchmerzen, 
um durch Bögern zu verlieren... 
BD. Juan. 


Gründe 


Was t 
' Beatrir. 

: Gelegenheit, gegeben 
Dir von nr. 

D. Juan 

Wünſchſt du, entfüßeen 
Sol ih dich, fo komm’; doch bis Ih 
Unterriätet und zufrieden, 
Werd’ ich mich bir nicht vermäßlen, 

Beatrir. 
Meine Unſchuld bat entſchieden, 
Ihr vertrauen will ih folgen „ 
Und wilfahren dem Bebingen, 
Meinen Mantel will ih holen, 

D. Juan. 
Furchtlos if zu allen Dingen 
Meine Liebe fon entſchloſſen; 
Wil ide Mitgeh’n nur. gelingen, 
Kann ich ... 


Don Yuan. Leonor® 
Beonore (auftretend), 
Hier iſt ſchon das Schreiben, 
Sucie , nimm! (Sie gewahrt Don Juan.) 
Doch, wei Erblicken! 
Ha, Don Juan, mein Herr, vergebens 
Schreib ich dir, nun di erbliden 
Meine Augen z nur Entfernten 
Todten Briefes Nebe bliebe, 
Deßhalb will ih ihn zerreißen; 
Bere Beiden meiner Liebe 
Geben jegt dir meine Arme, 


D. Juan (heimli ). 

Hier if Tod, wenn ich nit finne 
Auf Werftellung , denn ſonſt ſtörte 
Leicht ihr Born, was Ih anfpinne 
Beonore ; theure Herrin» 
Wie ich deine Huld und Siebe 
Ehre , zeigt des Hochbeglückten 
Stumme Freude, beffen Triebe 
Sich der Willkühr folder Feſſeln 
Hingegeben, unterziehen. 

EGeht auf fie zu, um fie zu mmarmen.) 


: (%b.) 


( Saut.) 


Vorige Beatrir (erſcheint In eben dem Augenblid 


mit umgenommenem antel.) 


Beatrir (im Hereintreten). 
Komm. Don Juan. 
(Sie erblickt Beide) 
Doch was ging Hier dor7 


Leonore, 
Eucte, fon wirb bein Bemühen 
Unnüg , denn noch eh’ du fortgingſt, 
SR Don Juan ſchon bier erfäienens 
Lege ab drum beinen Mantel, 
Beatrirz, 
. Ya, Ih-thu? es, nicht kann's bienen 
Weiter, nah ihm auszugehen „ 
Nun er fo dem Blid erſchienen. 
geonore 
Afo war's, Don Suanr Berkelung, 
Wenn du in Madrid zu lieben 
Sene Dame ſchienſt; mir find bie 
Zweifel noch der Furcht geblieben s 
Wiederbol’ es taufendmal mir, 
Denn fo oft wird mich's entzüden. 
Beatrir 
Gr wird's fagen. 
D. Juan. 
Es iR Wahrheit, 
Sie, die ſteht vor meinen Bliden, 
Iſt's, um bie ich hergekommen; 
Denn ich kenn’ und kannte nimmer 
Anders Glück, als was mir darbot 
Ihrer Reize hoher Schimmer. 
(Deimlih zu Beatrir. ) 
Du , Beatrix, mußt nicht zürnen. 
Denn von bir ſprach ich nur immer. 
Beatrir (zu Don Juan). 
Gunſt, bie Bweien glei ſich theilte, 
Lieb? ich und verlang’ id nimmer, 
geonore 
D, Don Yuan, wie muß ich danken 
Deiner Huld und zartem Sinne, 
any verdient fie meine Eiche, 
Leonora Beatrir. Don Juan, Iſabe 
(erſchreckt hereintretend.) 
Sfabel, 
Herrin, weh’ Ü 
Leonore 
Was gibt's da drinne? 
Sfabel. 
Was ſollt's feyn, iſt's doch, als führte 
Ernſte Abfiht fie Bier wieder, 
Denn Dctavio und Don Diego 
Kommen jegt die Straße nieder 
Sn das Baus von zweien Seiten, 
Und erſcheinen bier im Bimmer. 
Beatrip. 
Weile Dual! 
geonore 
Don Juan, du weißt je 
Noch von geflern jened Zimmer, 
Seh’ hinein; Ihr Beiden aber 
Folgt mir in ben Saal gefhminde ; 
Wo mit Acheit mi befhäft'gend, 
Ich Verſtellung leichter finde, 
Du verläßt den Ort nit fräper: 
Bis dur Beichen ih bir’d Bünde; 
Lucie gebe dieſes Beichen » 
Dörf du alfo dort ihre Singen; 
Eile fort, bir iR’ Berkündung, 
Dap du fiher magſt's vofbringen. 
Beatriz, 
Himmel! jept von mir bad fordern 3 
Leonore 
Eucie, Noth vor allen Dingen 
Iſt's, ihn dadurch zu verſtänd'gen. 
Beatrix. 
Ihm zu helfen, möcht? ich fingen 


Roc vielleicht; ach! näher It mir 
Weinen in bed Schmerzes Ringen. 
Afabel, 
Schon erſcheinen fie, 
D. Juan. 
Wer mußte 
ge zu gleicher Zeit erliegen 
So viel bittrer Qual 3 
Beatrir (zu Don Juan). 
Treuloſer ? 
D. Juan (zu Beatrir). 
Mußte ih mich denn nit ſchmiegen 
Dem Geſchickk? ı 
Beatrir (su Don Juan). 
Was zwang bi 3 
D. Juan (su Beatrir). 
Fügung, J 
Beatrir (zu Don Juan). 
Sol? Entſchuld'gen heißt Beträgen, 
Doch ich geh’. 
D. Juan 
Ich bleibe, mag nicht 
Unheil im Verbergen liegen. 
(Er verbirgt ſich, und bie drei Andern ab.) 
Detapvio. D. Diego. 
Detavio. 
Nicht, Don Diego , gibt's zu freiten, 
Und auch keinen Streit zu ſchlichten, 
Alles heiſchen unfre Pflichten, 
Uns zum Beften jept zu leiten; 
Deßhalb wollt nicht wehrend hindern, 
Wozu ih mid ſchuldig achte, 
Denn weil ih Beatrir brachte 
In dieß Unglüd, muß ich's mindern, 
D. Diego. 
Ward ich ſtets zwar mit Verachte 
Von der Schönſten fortgebannt, 
Da im Haufe ic fie fand ; 
Seht ihr — müßten's Andre achten 
Unredt , wollt’ ich ihr entziehen 
Meinen Schutz — und iſt ed wahr, 
Sucht ihr Bruder mich nun gar» 
Mi zu morden. darf id flieden ? 
Wie könnt' ih es unterlaflen, . 
Sie zu fhügen, wenn Verzagen 
Man's zu nennen würde wagen, 
Was aus Ehrfurcht ich gelaflen ? 
Octavio. 
Nach Sevilla nur gekommen; 
Weil fie glaubte ihr Gemahl 
Sei verwundet von dem Stahl 
Unb getödtet; aufgenommen 


Dann von mir, dem fie vertraute . 


Ward von mir fie hergeführt ; 
Depdalb auch nur mir's gebührt, 
Bu entfernen fie. 

D. Diego. 

* Ergraute . 


Mir kein Schimmer ihrer Milde , . 


Durft' ich ihre Gunſt nie hoffen; 
Da ih bier fie angetroffen, 
Die ich fie mit meinem Schilbe, 
Kann nit fragen, wie's geſchah; 
Über mehr iſt's Keinem Pit, 
Selbſt nit euch. 
Dctapip. 

Eu’s Starrſian aicht 
Stoͤre Rettung, bie ihr nad’; 
Haben beide wir vor Augen 


— — — a ———— 
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Einen Bwed, wie anerkannt, 

Werde von und angewandt; 

Wab zur Rettung bier mag taugen. (Ab.) 
D. Juan (dervortretend). 

Hohes Glück war mir beflimmt, 

Mich verborgen bier zu halten, 

Wahrheit mußte fih entfalten, 

Die mir alle Zweifel nimmt, (%6.) 


(86 zeigt fih ein inneres Bimmer, in welchem) Bea: 
trir, Sronore und Iſabel (mit weiblichen Arbeis 


beiten befdhäftigt find), 
Sfabel, - 
Derrin, ohne einzubringen, 
Sind fon beide fortgegangen. 


&eonore, 
Gingen fie? 
j Sfabel. _ 
‘ Sie find gegangen. 
Eeonore, F 


Lucie, nun iſt's Zeit zu ſingen, 
Daß Don Iuan ſich auch entferne. 
Denn um Unglüd abzuwehren, 
Will ich nicht zu ihm noch kehren. 
Beatrir. 
Wollen alfo es die Sterne, 
Daß Don Juan aus meiner Stimme 
Nutzen zieht, fo wil ih fingen, 
Wie auh Qualen in mir ringen, 
Sehe in der Leiden Grimme 
Nur den Ion der Hauch der Stimme. i 
Und um einmal ihm zw bienen, 
Set glüdfpendend bier erfhienen z 
Dad Verhängniß meiner Stimme. 
( Singt:) 

„Meine Augen wiberfichen e 

„Schon bed Meinend ſtätem Sehnen, 

»Denn fie weigern mir die Ihränen, 

„Weil fie immer Qual nur fehen.” 


Vorige. Don Pedro (erfheint im Vorgrunde). 


D. Pedro. 
In Dctavio’8 Zimmer wartend 
Auf die Antwort , die — o Drangfal! — 
Meinen Leiden er verfproden . 
Schien mir’d Ewigkeit geharrt, da 
Zönte mir Beatrix Stimme; 
Zolgend dieſer Töne Nachhall, 
Hab' ich jenen Ort verlaſſen, 
Drang durch Zimmer unaufhaltſam 
Bis zu dieſem vor mir. Himmiel, 
Daß ich fingend Hier fie antraf! 


N 


geonore, Beatrir und Iſabel (im Hinterz im⸗ 
mer). D. Pedro und D. Juan (im Vorzimmer). 


D. Suan 
Schon tönt mir der Stimme Beiden, ' 
Alfo fort ! 
D. Pedro. 
SH ſuch' fie. 
D. Juan. 
Halt das 
Pedro. 
D.Pedro. 
Da, Don Juan! 
-D Suon 
Wohin denn 
Gilt ihr jegt ? 
D. Pedro. 
Da id Ion wahrnahm, 
Wie Dctaplo, Ahr mi täuſchtet, 
SR nicht Antwort mehr BET, 
10 
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In bem Hauf' birgt er die Falſche, 
und ihr Banntet feinen Anſchlag, 
Weil von dort heraus ihr tretet; 
Beide ſchwiegt ihr, drum nit rathſam 
Iſt mir's, länger euch zu hören, 
Zödten will ich fie gewaltfam. 
D. Zuan. 
Eh ihr eindringt, wollt bedenken, 
Das mein Schug und Schirm ihr ward. 
D. Pedro. 
Was? 


Ihr fie ſchüten? 
D. Sua n. 
Ich. 
Leonore (im Hintergrunde). 
Was gibt's dort? 
Eucie, ſchau', wer iſt's, wer nah't da } 
Beatrir (tritt in dad Borzimmer). 
2a, Don Juan, was treibſt du hier no? 
D. Pedro. 
Was follt’8 ſeyn, du freche Schanbbam’, 
Diee bin ich, dich zu ermorben! 
Beatrir 
Himmel, füge mid dein Rathſchlag! 
D. Juan (zu Beatrir). 
Ehre wag' ich, Blut und Leben, 
Di zu ſchüten, drum nicht zaghaft. 
D. Pedro. 
Dazu ſeid ihr mitgekommen 7 
D. Juan. 
Dieß mein Bwed allein, 
D. ) edro 
Verrath dann . 
War nur eure Freundſchaft. 
D. Juan. 
S’nüge 
Euch's, dag ich ſchon ihr Gemahl ward. 
(Beide feihten. ) >78 
Leonore (tritt in bad Vorzimmer). 
Was geht vor ? — O weh’ mir Armfen! 
Eiferfuht gewiß gebracht hat 
Dier Don Pedro, den ich täuſchte, 
Mich zu fuhen, wo er wahrnahm 
Nun Don Yuan, und Beide Fechten 
Mit der Eiferfuht Sewaltthat. 
Dalt, ihre Herren ! 
D. Pedro, 
Leonore , 
Du in diefem Zimmer? Anfall 
Meiner Leiden wird fletd größer, 
Weil in Keinded Hauf ih wahrnahm. 
Sie , verborgen bei Don Diego, 
Toͤdt' ich fie. 
D. Suam 
Ich bin ihr Anwald. 


2 geonore, 

Wenn, Don Pedro , die zu ſuchen, 
Die eu täuſchte, ihr Hier ankamt, 
Wol’t die Ehre nicht verlegen 
Sn dem Born der wilden Rachthat. 

D. Pedro, j 
Leonore ,„ ja, ih fude, 
Die verrieth mid, Schimpf mir anthat, 
Und den Tod will ih ihr geben. 

D. Juan. 
Shon fagt’ ich's, ih Hin ihre Anwald, 

Leonore. 
um mich ſtreiten ſie hier Beide. 


Vorige. Don Luis. Sukas, 
R D. Luis (zu Lukas). 
Welcher Lärm im Hauſ' entſtand da? 
Lukas, * 
Was weiß ich'67 
Leonore (deimlich). 
Mein Bater, Dimmel! 
Lift und Schlauheit find bier rathſam. 
(Laut zu Don Euiß,) 
Was iſt's anders, diefe beiden 
Herren bringen ein gewaltſam, 
Boller Kühnheit, aufzufuchen 
Diefe Bofe; fo den Anftand 
Und bie Ehrfurcht fhnöb’ verlegend, 
Die fie fhulden . . » 
ö Beatrix. 
Ha, welch Drangfal! 
Leonore. 
Euch und mir, vor meinen Augen 
Wagen fie des Mordes Anfall, 
(Seimlich zu Beatrir). 
Lucie ,„ du mußt dazu flimmen, 
Deiner Ehre bringt's nit Abnahm', 
Und mir rettet du das Leben, 
D. Juan ( heimlid). 
Leonore , wie ih wahrnahm, 
Sf von Allem unterrichtet, 
Weil fie laut bier alfo wahr fagt. 


Zulaß, 

Sfabel , mas ging denn vor hier 
Sfabel, 

Ich weiß nichts von biefem Anfall. 
D, Euiß, 


Daltet ein, ihr Herr'n, ins Mittel 
Leg’ ih mic ; iſt's euch nicht achtbar; 
Das ihr feid in meinem Daufe, 
Nicht genug, daß jene Magb da 
Meiner Tochter if, zu ehren. 
Solder ? 
Leonore (deimlich zu Beatrir). 
Da! er glaubts! o Allmaft! 
Lucie, ah um Gotteswillen,, 
Stell' did, als gilt dir der Anfall, 
Beatrir (deimlich). 
Leicht iſt's, das für mid zu nehmen, 
Was für mid geſchah von Anfang. 
D. Luis. 
Lucie , bringt ſolch Verwirren 
Schon in’E Haus? 
Beatrix. 
Mich trifft's mit Drangfal, 
Rettet mid vom Untergange, 
Weil eur Haus mid einmal annahm, 
Denn der bier kommt, mich zu ſachen⸗ 
Wil mid morben. 
Leonore ( beimli zu Beatrir). 
Gut gemadt Haft 
Du's; um jetzo mid zu retten, 


Daß du dich ald Schuld’ge anfagfl. 


D. Pedro. ® 
Euch Don Luid, mag nit (reden 
Meine Wuth, ded Zorned Anfall, 
Denn jegt muß ih mit mir nehmen 
Diefed Weib, das ih Hier antraf. 


D. Juan. 


Ohne mid vorher zu tödten, 


Bwingt fle Niemand hier zum Abgam. 


geonore (deimlich). 
But verſtellen fi die Beiden, 
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D. Luis, s 
Meine Gegenwart vermag dann 
Nicht, ia Ruhe eu zu halten ? 

D. Pedro, 
Nötvigt mid nicht, dap ih namhaft 
Mache meined Zorned Urſach. 

D. Euiß,. 
Biet 

D. Pedro. 

An diefem Weib ib antraf 
Deine Schwefler ; nun ihr's hörtet, 
Wär’, fie laflen, ungeflattbar, 

D. Juan. 
Dieſes zwingt mid, zu geſtehen, 
Meine Gattin ſei fie; — Bar ward's 
Daß ed mir unmöglich wäre, 
Ihr zu weigern Schug und Anbalt. 
D. Pedro, 
Eure Gattin ? 
D. Juan, 
Ja. 
Leonore (dheimlich). 
Wie trefflich 
Beide fördern meinen Anſchlag, 
Rettend ſtellt als Bruder Einer, 
Andrer ſich als der Gemahl dar. 
Borige. Octavio. Don Diego. 
D. Luis. 
Da dieß alſo il .- » 
D. Diego. s 
Mein Vater 
Seh’ ih nun euch, Schwert in Hanb gar ? 
Dcetavio 
Was ift daß 3 
D. Luiß. 
Kaum weiß ich's felber, 
Doch bie Bofe es betraf da, 
Die in's Haus ihr und geführt Habt: 
D. Diego 
Iſt's nicht Pebro? Was, fo waghaft 
SIR die Frechheit deines Stolzes, 
Daß Don Pedro, du gewaltfam, 
Sscamlos dringt in meine Wohnung ? 
(Er zieht den Degen, und bringt auf ihn ein. ). 
D. Luis. 
Halt, mein Sohn! bedenke, Tangfam ! 
Lege an unwidt’ge Dinge 
Nicht fo Hoch gleich deinen Maßſtab, 
Er erſchien der Zofe wegen, 
D Die 8% 
Alſo nit, Hier iſt ein Abſtand; 
Sene Bofe ift Beatrir, 
Um bie er mid flug im Anfall, 
Lulaß, 


Dau’rt ihm immer noch der Wahnfinn? 
Leonore 

Dieß nur fehlte meiner Drangfal. 
D. Sul 3 

Wie? Dein Zeind ir alfo biefer? 
Dcetavio. 


Bweifel quälen mid gewaltfam ; 
Bitten zwiſchen zweien Breunden, 
Weis ih nicht, wem werb’ ich Anwald, 


D Juan. 
Pedro, als dein Bruder ſteh' ich 
Dir zur Seite ohne Anftand. 
D. Diego. 
Diefer iR Don Juan de Silva, r 
Den ich dort im Haufe antraf 
Mit ihm fechtend. 
D. Su an. 
Ja, die Herrin 
Meines Lebens iſt fie wahrhaft; 
Um Beatrir aufzufuden , 
War's nur, daß ih mit Hier ankam 
Sr kam, ihr den Lob zu geben, 
Ich, zu reiten fie vom Anfall. 
D. Diego. 
Alfo wär’t ihr denn vermählt ſchon? 
D. Juan. 
Sa vor Allem nun ſchon antraf 
Meine Liebe eined Bweifels 
£öfung. 
Leonore, 
Weh’ mir, daß Ih wahrnahm 
Solche Dinge. 
Iſabel (Heimlih zu Leonore). 
Es verftellen 
Beide fi mit gutem Anſtand. 
D. Pedro. 
Euch verwundet’ ih, Don Diego, 
Wollt ihr rächen die Gewaltthat, 
Sei's, nun meiner Schwefter Ehre 
Schon it hergeſtellt durch Annahm' 
Einer Bitte: — zu den Füfen 
Des Don Luis fleh’ ih wahrhaft, 
Diefe Freundſchaft möge werben 
Gined engern Bundes Anlaß. 
D. Lui 6. 
Welches meint ihr? 
D. Pedro. 
Leonore 
Bet ich glühend an und wahrhaft; 
Gebt mir diefe Böttin, 
D. Luis. 
Wer ſchon 
Ginen Freund im Feinde antraf, 
Hat ſo Herrliches gewonnen, 
Daß mein Herz eu'r Huld'gen annahm. 
Leonore (heimlich). 
Will der Hoffnung nichts mehr bleiben, 
So verfielle fi. mein Drangſal. 
Zukas (zu Diego). 
Keinem wird an dieſem Tage 
Solches Süd, als eu, erlangbar. 


D. Diego 
Und weßhalb das ? 

Lulaß, 

Weil nur Wunden 

Und nit Feſſeln ihr erlangt babt. 

Beatrig, 
Das Verhängniß einer Stimme 
Nahm, VBerehrte, fo den Ausgang; 
Und in Demuth muß ich bitten: 
Woll't verzeih'n der Fehler Anzahl. 


Diebe, Macht und Ehre 
Bon 
And. Shumader. 
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Yerfonen. 
Teobaldo, Prinz von Ungarn. 
ZLudovico, im Dienſte des Königs. 
Dümm elich, ein Bauer, 


Eduardo, König von England. 
Flerida, Anfantin. 
Graf von Salveric. 
Enrico, beffen Sohn. \ 
Eſtela, deſſen Tochter. Diener und Gefolge. 


Schauplat: England. 





Liebe, Macht und Ehre 
L. — II. 


1 
Drei wunderbare Mäaͤchte gibt's im Leben, Und die drei Mächte liegen bier begriffen 
Die in des Weltenraded Speichen greifen; ‚130 finft’rem Kampfe , der fi$ ſchlimm zu menden, 
Wie weit au Hoffnung oft und Glaube ſchweifen, Und biut’ger dräut, ald er begann, zu enben; 
Der Mächte können fie ſich nit entheben, Denn Klippen gibt’3, die Keiner kann umſchiffen! 


Die Liebe mit dem treuen Kampfgenoſſen: 

„Der Eiferfudt? ſtellt fi ber Mac t entgegen, — 
Ein leidenfhaftlid Negen und Bewegen 

Beginnt der ernten Ausfaat zu entfproflen ! 


Die eine flammt in ungeflillten Gluten; 

Die zweite felt der Zelt fi kühn entgegen, 

Die dritte freut fih am tief inn’ren Segen, 

Und weit von Allem gern, nur nit vom Guten! 


Ylein unbeugbar, wenn zuglei auch kindlich, 
Befteht die Eher', und tritt, nnüberwindlid. 
In ihrer ganzen Herrlichkeit an's Licht; — 


Die erfie dieſer Mächte’ Heißt die Liebe, 
Die ewig flammt, in ungeſtilltem Triebe: 
Die zweite, die fi ſtellt der Welt zur Wehre, 


Da tobt dad Kampfgewitter länger nidt, 

Der Sturm verflummt, bie Nacht ge wöll' entwim 

Und Fried' und Freude ſchimmert aus ben Höhe: 
Z. G. Sail. 


Und Allem wagt zu trotzen Heißt bie Mat; 2 
Die dritte, bie, glei einem Engel lat, 
Und an fi ſelber feſthäͤlt heißt die Ehre! 


TUT neue 


Vatertreu und Bruberliche 
Dalten hier di wol geborgen, 
* Haben über dieß Gebirge 
Di zur Königin erhoben; — 
Bleib dem König fern, nie ben er, 
Weil du files Glück erkoren, 


Erfte Abtheilung. 


en a de ru 
Waldige VBerggegend unfern dem Schloſſe. 


Enrico und Eſtela. 


Enrico. 
Gr nit in's Gebirg, Efiela, 
Deute Schwefter, bleib im Schloſſe, 
Denn zur Jasd iſt unfer König 
Sn die Gegend hergefommen, 
Nimmer fol er dich erbliden, 
Wie du aus zum Wald gezogen, 
Benus trogend und Dianen 
Selbſt beneidenswerth geworden, 
Wie du, Böttin biefer Berge, 
Sie durchirrſt auf flüht’gen Sohlen, 
Die bald Ciperns Hügel find, 
Bald Arkadiens wald’ger Boden. 
Geh nah Salveric und bleibe, 
Wie du liebſt, zurückgezogen 
Bon der folgen Herrlichkeit 
Gines glanzumfioßnen Doftd s 


I 


Dir erblüh der Schmud ber Ehren 
Minder Iiht um deine Locken. 
Drum geh heut nicht in's Gebirg , - 
Um dein Leben fei beſchworen, 
Bleib in Salveric. 
S Eſtela. 
Ich willes, 
Snügt mir doch, daß du es ferderſt! 
Nach dem Schloſſe wit ih kehren, 
Deinem Wunſche treu gehorchend! 
 Gnvice 
Ich, o Shweher, bist es fichend ! 
Seh mit Bott! 
Bon innen 
Sie iſt verlorem ! 
x Snrico. 
Welch ein Ruf? 
Bon innen. 
Die Schwerter 90T, 


So vielleicht zaͤhmt Ihr fein Toben. 
O bu wüuthend Thier, ſteh ſtille! 
Eſtela. 
Sieh, ein Roß iſt (dem geworben 
Auf den Höhen dieſer Felſen; 
Cine Dame trägt’s! 
Enrico. 

So drohten 
Phaeton des Abgrunds Tiefen! 
"Muth, nichts will ich non bir hoffen, 
Darri bu eines flärkren Rufes ! 

Beige dich, denn Schönheit fobert 
‚ Deine Kraft! (%.) 
Eitela,. 
Sm Sturmesfaufen 
Schwebt 08, rührt es kaum den Boden; 
Denn ein Feuerball, fo fleigt’s, 
Stralend, Sonne ſelbſt, zur Sonne, 
Hoch in feld erregten Stürmen, 
Wie auf Flügeln kühn gehoben ! 
Ja, æs ſchleudert Grad entwurzelt 
Wie im Wirbel nad den Wolken, 
So In feinem Schaum gebabet, 
Daß eb ſcheint, aus Meereswogen 
Tauch es auf, bed Elementes 
Kraft an feiner Bruſt gebrochen. 
Kröftig zügelt, Ientt die Dame, 
&o daß, ob in Thier und Sonne 
Nicht ein Geiſt IR, eine Seele 
Doch in beiden Teint zu wohnen. 
Sie fieht zwifhen Macht und Onmacht, 
Sirgend , um den Sieg betrogen , 
Ningend — bie geringe Kraft 
Sinten, wo Gefahr doc drohend! 
Doch ſchon ſtürzt Enric, mein Bruber 
Bor , gewärtig, daß fie kommen, 
Db dem Thiere, Aug in Auge ; 
Selbſt ber fihre Fels nie troßte; / 
Fällt ibm in die Bahn, den Riemen 
Yaflınd am Gebiß vermegen , 
Yad bed Bügeld nun ermädtigt, 
Brufwehr feines grimmen Tobens. — 
Sturm und Blis in einem Weſen 
Läpt die Linke fo verlobern, 
Bärend feine tapfee Rechte 
Schon die Dame hoch gehoben „ 
' Kühn befreit , die jego lautlos, 
Regunglos zum ſchönen Bohne er 
An die Bruf ihm Bingefunten, 
Wie fein Muth ed wol erworben. 
As zum Sattel er bie Arme 
Um dieß Kleinod kaum erhoben, 
Floh das Thier, und fchien zu fühlen 
Was ihm warb hinweggenommen; 
Gleichſam kundig, wie’s der höchſten 
Herrlichkeit Gewalt bekommen, 
Die ed, wenn nicht zu verderben, 
Sraufam doch zu rauben drohte. 
Doch ſchon fah’ Ih, in den Armen 
Sie, in's Thal Enrico kommen, 
Seh , daß ihre Schönheit ſtrahlt 
Gleich der Sonne fhönftem Morgen. 
Enrico (kehrt mitder) Infanttin (url). 
Enrico. 
D Eſtela, Schweſter, eile 
liege nad dem Belfenbronnen, 
Oder fort hinauf zum Schloſſe! 
Eſtela. 
Bald will ich dir wieberkommen. 


Mich entrig? 


Liebe, Macht und Ehre. 


Enrico. 
Geh und eile, denn der Ihränen 
Trüber Quell if audgeflorben — 
Sa, ein Dcean verfiegte 
Sn der Qual, die ihn verborrte, 
Aufging wunderbar der Himmel, 
Und if trüb auch feine Sonne, - 
Sind verfengend feine Strahlen 
Doch auf mich herabgelommen, 
Wer, ah wer bat je gefeh’n, 
Daß, wie mir zu dunklem Loofe 
£eid aus feligem Entzücken, 
Lu aus Schmerzen warb geboren ! 
Herrin, Herrin! — O du liebli, 
Lieblih Bild‘, wie ſüß verworren! 
Konnte ihn mein Ruf erweden 
Über Schnee den Rofenmorgen ? 
D wie ſchön, wie fhön, wie liebli 
Blüht ver Schnee , erblapt die Rofe, 
Purpur, liht im ſchnee'gen Schimmer, 
Schnee von Purpurgluth durchwoben! 
Du, mein Derz, ergriff die Macht bi 
Gined unbelannten Gottes ? 
Ach, ein felig Liebeswunder 


® 


Iſt auf dich herabgelommen! 


Hohe Herrin! 
Infantin. 
Rettung, Himmel! 
Enrico. 
Sie erwacht; fie bat geſprochen; 
Faſſung Herz! 
Jnfantin. 
Wah mir! 
Enrico. 
Sennora! 
Infantin. 
Wer iſt's, der mich rufen mochte 7 
Enrico, 
Der bie Seele mit bir thellend 
Dir bie ſchönre Hälfte opfert, _ 
Und nur um dich anzubeten 
Nicht die Seele ganz geboten; 
In dem Belter 4 der dich trug, 
Sah mein Aug ben Gott. des Donners, 
Der durch Liebedpein verwanbelt 
Täuſchende Geſtalt genommen , 
Denn ihr wart, da fi fein Rüden 
Unter beiner Kraft gebogen ; 
Er das Flägelroß Caſtiliens 
Du die engliſche Europe. 


| Doch, bu fühl di? 


Infanti n. 
Beffer ſchon! 
Wer biſt du nun, der dem Node 


Enrico. 
Der gern fein Leben 
Die in tiefer Demuth opfert! 
Infantin. 
Haſt mich du beſchütt 
Enrico. 
Gewiß! 
Doch — (mußt du fo grauſam lohnen ?) 
Haſt du, da ich dir ein Leben 
Gab, das meine hingenommen! 
Infantin (für ſich). 
Bol gefällt mir, was er ſpricht. 
Wehrt mit Undank ihm zu lohnen 
209 
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Beine Ehre nit? (Laut.) No Hab ich 
Drinen Namen nit vernommen! 
Enrico 

Enrico bin ih von Salderic 
Auf dem wolbekannten Schloſſe, 

Gleichen Namens, fo mein Stammhaud, 
Ginfam in den Bergen wohnend; 
Dort mögft du der Ruhe pflegen. 
Führte, a, zum Sonnenſchloſſe 
Ich di ein! Doch wer biſt du? 

In fant in 


3% bin — 


das Gefolge bleibt im Hintergrunde). 
Eubovico 
Die Infantin! 
König. 
Komme; 
Eit’ in meine Arme, Schweſter! 
Sprich, wie fühlſt bu bi? 
Infant in. 
Faſt ohne 
Jeden EN nur tief ermattet, 
Kraftlos ganz! 
Könt 9. 
So bringt zum Sätofe 
Sie hinauf, dort möge fie 
Ruben bid zum nächſten Morgen; 
Denn die Nacht mit ihren Schatten 
SR bereit beraufgezogen ! 
Teobaldo. 
Heil mir, daß ich wolbehalten 
Dich erblicke; bange Sorge 
Hielt die Bruſt mir, da ſo nah du 
Dem Verderben warſt umzogen, 
Ja mein Wunſch gab bir das Leben! 
Snfantin (für ih). 
Der es gab, dem will ich's lohnen, 
Wenn zu wenig nit die. Seele 
Für ein Leben iſt geboten! ( Ab.) 
Enrico (für ih). 
Weh den allzutünnen Wünſchen! 
Web dem blöden, blinden Hoffen, 
Wehe dem bethörten Herzen, 
Weh dem Glück, das mid) betrogen! 
Wehe mir, ber ohne Troſt iſt! 
Die Infantin iſt's 0 hohe 
Himmelsmächte, ber das Leben 


Ich befhügt mir felbft zum Tode (Baut.) 


Sönne, Majeſtät, zu küſſen 
Deine Eöniglihen Sohlen , 

Darf die Gnade ih, dem Staude 
Gleich fie zu berühren, hoffen! 


König. 
Sprich, wie nennt bu dich ? 
Enrico. 
Snrico 
Bon Salveric,, deſſen Schloſſe 
Da es du beehren willſt. 
Ruhm aus Trauer wird geboren. 
König. 
Und warum zogf du vom Hofe 
Dich zurüd? 
Enrico. 
Mein Vater hoffte 
Ruhe in ber Sinfamkeit; 
Hude ſucht die bleiche Locke. 
Köni 9. 
Und ber Graf iſt no am Leben? 


— . 


Enrico. 
Ya, o Hear! 
Köni 6» 
Dein Bater konnte 
Ohne ihn nit fein, Und bu 
Bir allein mit ihm im Schloſſe? 
Oder lebt vieleiht Eſtela 
Auch bei eu} 
N Enrico (für fi). 
Der Zufall wollte 
Das Geheimniß mir entreißen (Laut.) 
Auch die Schweſter wollte wohnen, 
Wo wir find, und liebt bie Berge, 
önig. 
Viel dab ich von Ihr vernommen 
Und ben Baubern ihrer Schönheit. 
Enrico. 
Dann hat fie der Ruf erhoben. — 
Iſt ihre Anmuth auch nicht fremd, = 
Shönpeit iR 2 nicht grivorben, 
önig. 
29. viel a men ihren Sekt 
Enrico. 

Nun, o Herr, dieß fag’ ich offen, 
Was zum Haus gehört, dad weiß fe 
Wol, und was bie Sitte fobert. 

König. 
Gerne Hätt’ ich fie geſehn. 
Enrico. 
Vor dein Angefiht zu kommen, 
SR ihr Schmuck, o Herr , zu einfach; 
Ja, bleibt fie zurädgezogen — 
Wol aus biefem Grund verzeihen! 
Efkela tritt auf). 
Eſtela. 
Hier bin ich zurück vom Bronnen! 
Doch was ſoll — 
Enrico. 
Dies iſt Eftela, 
Die nad Waſſer ging, als drohend 
Der Jafantin Onmacht wurde. 
König. 
Beſſer ſprich, ein ſaönrer Morgen 
Sei im Schleier duft'ger Roſen, 
Sei mit feiner Sternenbrone 
Auf den Fluren aufgegangen, 
Perlen glei. Demanten , gelbnen, 
Mit der Liliendand verſchüttend, 
Thränen fo die Naht geboren. 
Sfhela. 
Gonne Majeſtät zum Kuſſe 
Mir die Hand! verzeihen wolle 
Daß — ich ſo ſchmucklos 
Dir genadt!. 
* mi ss 


Steh -auf vom Boben , 


Weil den Himmel nie mein Stolg 


Mir zu Füßen feen wolleny 
Sa, wenn eine Welt der Wunder 
Schönheit fonft geheißen worden 
Biſt ein Himmel bu ber Liebe! 
Enrico. 
Snäbig, Herr, find deine Worte, 
Del und Segen deinen Tagen! 
König. 
(Muß ber Bruder mich verfelgen7) 
Ludovico! 
Zeadovico. 


Hoher Herr! 





Tr, 
us 
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König, Ich, in beinem Licht erblindet, 
Was hält fo mein Herz beklommen, Suchte Kühlung im Pokal, 


Das ih nimmer fühlt’, ald meines Doch der mehrt der Flamme Qual, 
Zühlt ich's mir nicht fremd gewartet Beil er, die bein Blid entzündet, 
Lupdovico (für fi). Selb die ew'ge Flamme bindet! 
Ah, Eſtela, konnt’ ih ahnen, Jett, da, deß die Seele trunken, 
ats ich dich zu ſeh'n gekommen, In mein Aug der Ihau gefunten, — 
Daß ded Wiederſehns Euatzücken Nun erſt glüh'n im heißen Sehnen 
Giferfucht vergiften folle ? ( Laut, ) Mund und Blid nah Thau und Zhränen ! 
Was bewegt bih, Herr? Eſtela. 
König, : Trin®’ denn ! 
Ich ringe König. 
Zwiſchen Lich und Furcht — bie drohend Hab' ich nicht getrunten ? 
Im Gemütde mi zurädwernt, Gftela. 
Wie den Muth au Lieb erhoben, Schmeichelnd, kühn und treulos gleitet, ' 
Wie Eſtela mi bezaubert Süß und liebli eine Quelle, 
Bleibt Enrico mir zum DHohne ! Die wie Stiberblätden beile - 
Zubdapvico. i Sich Criſtallen gleich verbreitet, 
Heißt ihn gehn, ſinareich iſt Liebe, Schmeichelnd, denn ihr Klang bedeutet, 
Leiht ein Mittel ihr geboten. j Daß fie Spricht , doch nicht empfindet, 
König. Liebli , weil fie hold erfindet , 
Diefer Rath if gut. Kühn, weil deutfam nah’ ihr Klang, 
Ludovico (für fih). Süß, weil ſchmeichelnd ihr Belang, 
O Dimmed, s Treulos, weil fie ruft und ſchwindet! 
Beh mir, den fein Rath ermordet Doch die Welle im Pokal 
Als Werräther feiner Liebe! Konnte Kühlung bir gewähren, 
Enrico. Ob auch Gluthen wild verzehren; 
Ihre Hoheit geht zum Schloſſe, Aber wenn ihr Licht ein Stral 
Du Eſtela geh, da Heil uns . Deinen Bufen traf mit Qual, 
Aus fo großem Schmerz; gelommen, . . Wenn aus Thau ſelbſt Flammen bliten, 
Ihr gu dienen, dieß zu wärd'gen. Dann, o Herr, bleibt dich zu ſchützen 
Sa, du könnten ein fie holen ) . —— Noch mein Herz, — das, wol bewahrt, 
Auf dem Berg noch. Majeſtät, s > Keiner Gluth zu Raube ward, | 
Du erlaubfi es. — Beh — I Hoffe - Und did wirb dur mid beſchüten! 
Nimmer nötdig IR das Waſſer. Trink, das fih dein Buſen kühlt, 
König. j Der in Schmerzen flammt fo helle! 
Befler würde bu ihr folgen : König. 
Denn das Waſſer, bin ich glei An der Lippe fpielt die Welle, 
Nicht geſtürzt, es bleibt willkommen. . Doch das Aug die Flamme fühlt! 
Mädigkeit und Shwäle Führt Shell“ 
Segdlun immer im Gefolge . Räthſelhaft erſcheint ſolch' Bild, 
Und die glühnde Vruſt begehrt wol Doch den dunklen Sinn enthüll' Id. 
Nach Erquickung. — — Roh verzogen } König. 
Enrico (fürfä) | Dürftet nit die Lippe billig .. 
Bob verziehſt da mich zu töbten? , Wenn dab Auge Thau gewährt, 
Sielen mir doch fo die Loofe, Das doch ſelbſt na Thau begehrt? 
Das mir feine Schweſter Liebe / Eſtela. 
Meine Ciferſucht geboren. (%b. ) Trinke denn! 
König. König 
Bol muß ich der Siebe Peinen Trank ich nit willig 9 
Da ih bi gefehn, nun fühlen! Doch durch den Criſtall bereitet 
Sa, will Thau die Lippe Fühlen Unhell mis ein feindli Streben; 
Saugt mein Aug ein flammend Scheinen. Sonf if Flamme hold dem Leben, - 
Soll ih nit zu finden meinen Nicht der Quell von Gluth begleitet, 
Sn der Gluthh, — bie Meereswelle? Sonft nit mild, was uns beftreitet, — 
Schmerzen Rürmen , wechſeln ſchnelle: Sonſt iſt Huld vereint dem Schönen, 
Wer, ach wer fa ſonſt ein Dial, Lodt fo liebliches Grtönen 
Daß verwandelt ward zum Stral Nur zum. gafli füßen Quell, 
Des Triſtalles fanfte Welt ! Der Griftall von Stralen bel 
Wie, wenn Sonne gleich Rubinen . Kann auch täufden und verhöhnen, 
Leußhtet über ſchnee'gen Hügeln, — Eſtela. 
Eine Wolk auf Silberflägeln So bewährte fich nur mehr 
Über Wald und That erſchienen, Des Criſtalles Gluth und Helle, 
Der die Fluren fröhlich grünen — *° ı . Ohne Arg if Hare Welle, 
Ge aus zweien Liebesſonnen, Doch enttäufht wird. Klamme er. 
Deinen Augen, kam rin Bronnen. - Nun dein Wunfch verlegte, Herr, 
Goldnen Lichts von Stralen mild, Fluſtert mie die Welle ein, 
Der Criſtall der Hände quillt Sie fol felbft die Antwort fein; 


Seid dem Schnee in Frühlingswonnen. Und wol muß die Taäuſchung fhwinden r 
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Trag ich doc mi d'rinn gu finden, 
Ginen Spiegel, wahr und rein! x 
Jetzo laß' zurück mid geben. 
Doher Herr! 
König. 
Berzieh, verziceh ! 


- Rubovico , rathe, wie — 


Ludovico. 
Was befiehlſt du? 

König. 

Weiß ich's denn? 

Wenn um Liebe Kön’ge fleh'n, 
Dacht ich fonft wol, fie verbreite 
Stralen, gold’ne Pfeil im Streite! 
Nun ihr Keuer mid verzehrt, — 
Sianend bang, in fi gekehrt, — 
Hilflos ſteht fie mir zur Seite. 
Wol aus taufend blut'gen Wunden 
Wollte meine Seele Magen, 
Kaum von einer konnt' ich fügen — 
Und das Wort bat Leib gebunden ! 
Sieh, 0b ih wol Schmerz gefunden, 
Da, wie Inne id geworden, 
Dap mich Liebegluth wird morben, 
Shöndeitzauber mich bezwingt; 
Wie das Herz nah Sprache ringt, 
Doch den Laut verfagt den Worten, 
Du biſt treu , vertraut den Klagen 
Und den Schmerzen meiner Bruf, 
Und doch ihrer nicht bewußt, 
Wirft du ihr berebter fagen — 
Wie fie länger nicht zu tragen, A 
Diefe nie gelannte Gluth; 
Sag, ih kam mit freiem Muth, 
Sag’ nun trau’re ich gefangen — 
Sie erfehne mein Verlangen 
Seit ihr Blick auf mir geruht. 


Eubovico,. ; 
Sa, ich zeig’ ihr dein Gemüth, 
WIN, mi fich'rer gu verberben, 
Kür den Nebenbuhler werben , 
Dem id ſchon mein Heil verrieth! 
Wis Sftela, (weh, «6 flieht 
AU mein Muth!) der König wählt 
Mich, der gleiches Leid verbeblt, 
Bum Bertrauten; ſchlimme Wahl, 
Wenn er liebt und größ’re Qual 
Lieb und Eiferfuht mid quält! 
SH fo’ dir, Eſtela, fagen, 
Was mein Herz mir offenbarte, 
Wenn es gleihes Weh bewahrte — 
Nicht Verratd if denn ein Wagen, 
Deſſen er fih anzuklagen : 
Wenn gekommen, dich zu finden, 
Qualen flammend mid umminden, 
SR nicht new, was fo geſcheh'n; 
Denn die Welt hat wol geſehn, 
Daß ein Blinder führt den Blinden, 
Er geſtand, daß frembgeblieben 
Dein Semüthe feinem Schmerz, 
Bieten fol ich bir fein Sieben, 
Doch ich biete dir mein Herz! 
Frag' Eſtela, die da drüben 


(%.) 


Walten ewig, ob ich bein! 


Beugen find fie meiner Hein! 
Giferfuät,dieim Gemüthe 

Sahrt, Enidt ad, ber Liebe Bläthe, 
Wird die Rnofpe mid erfreun? 


Eſtel a. 
Kür und beide lag Bewähres 
So in beined König’s Willen; — 
Durfteſt du dein Herz enthällen, 
So barf ih mid frei erflären, 
Sage ihm: den Schmuck der Ehren 
Wolle ih bepäthen rein — 
Strenge — feiniätgraufem fein; 
Dies ſollſt du für ihn ihm künden: 
Deine Antwort wirkt bu finden — 
Dolft du die des Königs ein! ( Ab.) 
Ludovico. 
Wer erfuhr, wie mir geſchehen, 
Schmerz, fo licht — und Heil — fo trüße? 





Wer entbot zweifache Liebe 


Und fand doppeltes Verſchmähen? 
Heilung kam ich zu erflchen , 

Leidend ſelbſt für fremdes Leid, 

Zröftung mir — im heißen Streit; 
Bürnend bat fie mid) vernommen: 

So if Heil aus Schmerz gelommen , 
Unb die Liebe felbfk verzeiht! (%.) 


Sähloß Salveric., 


an 


Die Infantin und Teobaldo. 


Keoebaldo. 

Noch ruhe, Hoheit, immer! 

Der Zufall kann gebieten, 

Der Schöndeit auch! Den Blüthen 

Berfiört ein Hau den Schimmer ! 

Mupte glei farbenreichen j 

Senzblumen nit dein ſüßes Licht erbleichen ? 
Infantin. 

Gefährdet war mein Leben, 

Der Tod hielt mich umrungen, 

Sein Blick Hat mich durchdrungen, 

Nicht Schmerz ließ mich erbeben. 

Schon fühl’ ich mid gefunden (Für ſich.) T 
Der Leiden frei, durch Liebe mehr gebunden ! 
Zeobaldo. i 

D Hohelt, pfleg der Ruhe! 
’ Infantin. 
Beh’ mir! was muß ih (chen, 
Sehnſucht hieß mich erfichen , 
Doch wank' ih noch! — (Für ih.) So thwue 
SE jego na dem Kalle, 
Da vor dem Fade fie fon wanken alle! ( Laut.) 
Ganz fiher kann id fahren. 
-Zeobaldbo, 
Doch, Herrin, bleibt bis morgen 
Der König bier, viel Sorgen 
Nehmend , di zu bewahren. 
„ Infantin (für fih). 
Ihm, ber bewahrt mein Leben 
Dürft ih ihm mind’rern Dank als kiebe geben I 
Jeobaldo. 
O wer erkoren wäre 
Enricos Bahn zu treten, 
Das Leben dir zu retten! 
Ihm blühn ſtets Glück und Ehre 
Der wunderbar das Leben 
Beſchützt ihr, der kein Herz mag wiberſtreben! 


(Der König; ihm. folgen: der Graf, Subowice, 


Enrico und Gefolge. ) 
Graf. 
Wenn Sonne in ber Fülle 
Aufgeht demantaer Stralen, 
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Da blüht nichts in den Thalen, 
Deß Sehnen fie nit Hille; 
Lichtwolken, Rofen thauen 
Auf den Pallaſt — auf Hütten niebrer Auen! 
So, edler König ſchmücken 
Sterne dieß Haus der Wonne 
Aus zum Pallafi der Sonne 
Ihr Lit mit gold’nen Blicken 
Am Himmel zwar entglommen, 
SR liebend doch auf und herabgekommen! 
König. 
Auf Graf, nit mir zu Büßen. 
An meinem Derzen weilet. 
Graf. 
Derr , beine Guade eilet 
Den Himmel gu erſchließen. 
König. 
Ihr ſeht, daß mein Berlangen, 


Nicht früh genug daſelbſt euch kann empfangen: 


Graf. 
GSleich deines Vaters KBügen 
Gröteh du feine Milde ; , 
Wie oft, wie oft erfüllte 
Dein de — 
. König . 
Mir kanns genügen, 
Daß, Erbe feiner Ehren , ; 
Ich, die fo ihn geehrt, nit mag entbehren, 
Ihr feid zu meinem Rathe 
Ernannt. 
Graf. 
Bedenk, o Har, — 
König. 
Der Staat vermißt eu ſchwer! 
Graf. 
Daß unwerth ih der Gnade! 
Könip. 
Graf, eure Einſicht macht i 
Eu unentbehrlich ! 
Straf. 
b Herr, nit unbedacht 
Will ich die widerſagen; 
Doch dieß vernimm, mein Slehen, 
gZühr mich, ſoll irr ich gehen! 
König. 
Euch wünſcht ih abzutragen, 
Garic , der Séweſter Ecben- 
Enrico. 
Der doͤchſte Lohn dafür war ihr's zu geben! 
Nie mag fih offenbaren 
Scehafuht nah Höh’rens Lohne; 
In doch des Lebens Krone 
Solch Leden zu bewahren; 
Bir’ Pöhres zu erwerden, 
Dieß ine, Hochſte wär dafür zu ſterben! 
König. 
Solch ritterliden Sinn. 
Preif ich und wähle eu 
Yür meine Kammer glei. 
Enrico. 
Laß mi Im Staube knien 
Um deinen Schub zu käſſen. 
Köni 6 


Frei font ihr mi zu jeder Stunde grüfen. — 


Eftela’8 Dank, den wolle 

Ihr die Infantin reihen. ; 
Seat. " 

Wer mag an Huld bie gleichen, 

Gibk tu, 0 Herr, fo volle: 


König (für fi). 
Mit vollen Hägben geben 
Mag Armuth felbh, ficht fie fich wund am Leben ! 
Infantin. 
Was iſt an Huld und Zierde, 
Was ich Eſtelen biete, 
Das nicht iht frei Gemüthe 
Als klein verſchmähen würde? 
Doch mit Enrico's Lohne 
Erwarbſt du meinen Dank. 
Snrico, 
D Liebe, ſchone! 
Schon’ mein, 0 Wahnfinndglüpen ! 
Stirb träumenbed Begehren, 
Laß nit den Schmerz gewähren ! 
D Der; du mußt bih mühen, 
Dein Leid zu fallen, — fierben - 
Dem Leben, nit im Leben zu verberben ! 
Köntg. 
Deut Eubovico ſeh ich 
Sid meinem Himmel trüben, 
Unglüdlih werb ich lieber, 
und hoffnunglos vergeh’ id) ! 
D, [pri , was zu beginnen ? 
Eubovicd. 
Der Ehre opfern, nit bewegten Sinnen !- 
König. - 
Nein wiffe nur, ich bringe 
Die Naht bier zu; Verlangen, 
Heißes, fie zu umfangen, 
Hält mi ! gewaltfam bringe 
Ich in Eſtelens Zimmer. 
Ludovico. 
Du wirſt vorſichtig ſein, denn Lieb iſt's immer! 
K ö ni 6 
Den Graf ohn' andre Gründe, 
Ihm ſolches zu gewähren 
Schmückt ih mit hoben GShren. 
Damit der Hof ihn binde, 
Eubopvico. ; 
Wie Viele find im Lande, 


Die Würden tragen über ihrer Schande! 


Die Arglilt warb vom Gläcke, 

Sein liebfied Kind, geboren, — 

Mich Hat es nicht erkoren ! 
Graf. 

Du überraſchteſt; fchicke 

Dich an denn, Herr, gu ruhen 


Und leben, wie wir auf den Bergen thuen. 


K 8 ni 80 

Graf, ſchon bin ich bedeutet; 

Ich mußt' am Hofe bleiben, 

Wollt ich in Luft mich treiben; 

Hier bin ich vorbereitet 

Auf Mühen und Beſchwerben! i 
Enrico. 

Mir gab bie Liche herbere Gefährten! 

(Ale geben ab, bis auf die Infontin.) 

Infantin. 

Sinnet, träumende Gedanken; 

Was, bewegt von Luſt und Schmerz. 

Was begehret dieſes Herz? 

Will es Lieben oder banken? 

BZweifach fühl ih mid erkranken — 

Einem Wunſch babingegeben ! 

Seh’ ih ihn, der mir daß Leben 

Dat bewahrt, mit ſüßem Bangen, 

Läßt da Dank, läßt da Verlangen 

Heiper Liebe mich erbeben ? 
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Hohe Huld moͤcht' I gewähren, 
Schön're — als fein ſchönſtes Siegen I 
Was mag fonft der Bruſt genügen, 
Die fo mächtig im Begehren ? 

Huld für diefed Tages Ehren — 

@äbe fie fo’tief Erbangen, 

Sie der Sehnſucht Tüß Umfangen * 
Liebe if kein Zraum wie Hub! _ 
Und doch if von Hoher Schuld 

Meine Seele audgegangen ? 


Bol mit Recht mag ich nit denken, 
Das er mir fein Leben biete, 
Nimmermehr wird fein Gemüthe 
Wie der raſche Muth ihn lenken, 
Und doch — ließe fih’8 bedenken ! 
Sa, mein Herz, bu diſt ihm eigen, 
giebe ruft , der Dank muß fhweigen, 
Lieb’ iſt mächtiger ald Huld; 
Sehnſucht, füße Ungebuld — 
Braucht die Liebe andre Zeugen ? 


Kühn wi mi ein Glaube Heben, 

Doch umweht mi Bangen trüber 

Seele, was bewegt dich Liebe! — 

SR es Dank niit für ein Leben} 

Ab , umfonft mein Widerſtreben, 

Da Bewundrung mid durchdrungen, 

De mid Wäünſche füh umrungen! j 

SA die Seele fo gebunden, h 

Dat da Dank nit überwunden, 

Dat da Liebe nicht bezwungen? 

Enrico (tritt auf). 
Enrico. 

Wahrhaft Hat der Heiden Lehre 

Liebe einen Gott genannt; 

Doch ein Eöniglid Gewand 

SR die demuthvolle Ehre! 

Bozu fie fo firalend wäre, 

Glaͤnzte fie dem Menſchen nit 

In der Naht ein Himmelsliät ? 

Sterben wi ich, ſprechen nimmer, 

Und doch, weh’ mir, ſchweigt ber Immer, 

Der, indem er fiebt, fon ſpricht? 

Flerida, ach Eonnte id 

Nicht fo ſchönes Loos erwerben, 

Daß ein Augenblick Verderben 

Mir und Rettung war für dich? 

D wie berrlih war für mid, 

Was mir burd der Sterne Güte 

Schöner Rubm entgegen blühte ! 

Nun werd’ ih deß inne Mar, 

Kern bleibt , was, da nah’ ed war, 

Ich zu faflen mi nit mühte! 

Doch fon fiche ich vor ihr, 

Kaum daß fie mein Auge ſchau't, 

glieht dem Worte, web, der Laut, 


glieht der Muth 0 Seele dir! (Zur Infantin. ) 


" Seine Majeſtät wünſcht hier 


Su verzieh'n, 0 Hoheit! (Für ſich.) Sprit 


Hõh're Wunder no bad Licht 
Aus der Schöndeit ? Stille Herz, 
Blick verfinte, ſchlafe Edimery, 
Denn den Edlen Hält die Pflicht! 
Infantin (für ib). 
Herz, mein Herz, ſei rehig, File! 
Sprechen darf ich ihn, nicht fehn; 
Weiß ich doch mit welchen Wehn 
Oft ein Blick das Herz erfülle! 
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Adlig, ſtolz in Geiſtesfülle 

SA der Sonn' er zu vergleichen, 

AU mein Muth, ach, wid entweigen 
Enrico {für ih). 

Schlecht führſt, Liebe, du mein Wort! 
Infantin (für ih) 

Beh’, noch ſchweigt er immerfort 
Enrico (für ih). 


Sterne , no kein Doffnungspeichen 3 


> Snfantia (für fi). 
Seh'n mus id, woher foldy’ Bagenz 
Ob Ihn Siferfuht_mag beugen ? 
Vielleicht, wenn bie Lippen fchweigen, 
Wird ed in ben -Bliden tagen, 
s Enrico (für ih). 
Muthlos, wie fol ich's ertragen ! 
Infantin. 
Wo mag Teobaldo fein? 
| Enrico (für fi). 
Schon erlag Id faf der Pan! (Lart.) 
Mit dem König. (Für fi.) Weh', die Eich 
Schwieg, doch wird ein Schmerz fo trübe 
Sich der Feſſel nit befrein X Laut.) 
Mög’ ein firalend, ewig Licht 
Audgeh'n aus fo ſchön em Bund . 
Jedem Volk der Erde kund. ( Für fi.) 
Wirkungslos. 
Infantin (für ſich). 
Es krankt ihn nice! 
Enrico, 
Und ber Ruhm erfierbe nicht, 
Den fo wolverbient errungen 
Zeobalbo in den Zungen 
Aler Völker! (Für ſich) Herz, Tel tele; 
Eiferſucht gibt nit. wer Liebe! 
Infantin (für id). 
Liebt, wen Sifer nie bezswungen ? ( Laut. 
O Snric, Enric, es fehlt 
Glück, (weh, ich verrathe mich) 
Bu dem Wunſch! 
Enrico. 
Berſteh' ich dich? 
Infantin. 
Denn no bin ich unvermält. 
Enrico, 
Und bob wirft du noch vermält, 
Wenn. bu felber nit wir wählen! 


(Wie, o Der, fol Leid verhehlen!) 


Sufantin 
Doch id wähle noch, dieß weicht 
Din für mid, und ihr vielleicht = 
Kennt ihn, den ich werbe wählen. 
Enrico. 


Herrin, kränken Worte bi, 


Die nur fagen, was bad Land? 
ISnfentin (für fi). 
Schlecht haſt du mein Herz erlanntt 
Enrico (für ih), 
Wie fo ganz verkennſt bu mich! 
Snfantim 


"Und bie Worte höre ih — 


(Kenne beffer da mein Ser !) 

Gnrico. 

D elläre — 
Infantin. 
Ehre währt's! 
ECurico. 

Sprich, 


Liebe, Macht und Ehre. 


Safautim, 
Gin Wort Hält mid gebunden, 
Enrico (für fih). 


Kann au Ehrfurcht fo verwunden } (%.) 
Safantin (für ih) 
Dat au Ehre folden Schmerz? (%b.) 


Eſtelas Schlafgemach. 


Eſtela. Dümmlich. 
Eſtela. 


SR die Thür geſchloſſen? 
Dümmiid, 


F Sa; 
BIN nochmal ben Schlüffel drehen. 
ſtela. 
Sieh nun ob fie Hält. 
Dimmiid. 
Geſchehen. 
Eſtela. 
Und die Lexrnchte ſtelle da! 
Nachzuſeh'n ſchärfſt du mir ein, 
Und wir liegt doch ſelbſt daran, 
Daß fie fließt; ih glaub’ es kann 
Jetzo niemand wol herein! 
Doch ih wii bie Welt nun räumen, 
Glacklich lebt, wer ungefehn! 
Efela. 
Diümmlih, wohin willſt bu gehn} 
Dümmiid. 

Schlafen — und vielleiht au) träumen ! 
Schlaf au du recht fanft und leicht! 
fela. 

Serne frei der Schlaf von mir — 
Wachen, burren will ih hier, 
Bis die Naht dem Tage weicht, 
Ich bin Wade meiner Ehren, 
Bir geziemet fi kein Schlaf; 
Ben der Keind entfhlummert traf, 
Der wird fein fi nicht erwehren! (Es pocht.) 
Düämmiid,. 
Bor der Ihäre jemand draußen } 
Eſtela. 
Halt, erſt frage, wer es ſei. 
Demmiid. 
Ohne Zweifel find's Geſpenſter! 
Eſtela. 
Sieh, — ed wird Enrico fein. 
(Biederholtes Pochen.) 
Dümmiid. 
Fun , zum zeiten Diele pocht es. 
\ Eſt elha. 
Öffne bean die Thäre! 
Dämmlich. 
Gleich! 


Der König und Ludovico. 

U. da iſt er eingetreten! 

Eubovico. 
( Was if, was ver Macht nit weißt, 
Die Beleg und fromme Sitte 
NMiedertritt und waltet frei?) 
Dier fieh du Selen. 

Eſtela. 

Wehe! 

Seh' ich recht? wer kann es fein, 


Er bleibt unentſchloſſen vor der Thür ſteh'n, doch dieſe 
wird won Außen geöffnet, und herein treten:) 
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Der des Frevels fi erkühnte! 
Menſch, du bit _ 
König. 
Der König bein! 
Eſtela. 
Wehe, weh’ mir, daß ich fragte! 
Konnte den Verrath vieleicht 


Sonſt ein Sterbliher noch üben ? 


König, 
Höre mi, Eſtela! 

@fela, 

Bleib! 

Herr, du kraͤnkeſt einen Diener , 
Der ein Leben bir geweiht, 
Gine Jungfrau , ihrer Ehren 
Ungeträbt — fo fioly wie rein! 

König. 
Nie Eſtela fiel Gewalt mir 
Segen beine Ehre bei 
Und ben Himmel deiner Schönpeit! 
Dep mag Gott mein Beuge fein, 
Bu verbinden, zu bereben 
Dich, dieß wünſchte ich allein, 
In Erfindung In Gewalt nicht 
Suchend meiner Liebe Beil! 


"Liebe iR aM’ mein Erkühnen! 


| 


Minder kühn im Werben fein 
Mag nit demuthvolle Treue 
Als dein Herr und König freit. 
Und damit du fich’R wie ſehr ich, 
(Denn ganz will ich beides fein!) 
Herr bin und nicht minder edel, 
Wie an Macht an Würde reich, — 
Leg’ ih bie die Macht zu Füßen, 
Die nur, weil fie bir geweiht, 
Theuer mir geblieben, — felig 
Dur Begnadigung allein, 
Nimm ben Bepter, nimm die Krone, 
Unter deren Roſenſchein 
Auf dem Throne meiner Väter 
Mein begtüdted Haupt fih neigt, 
Nimm den Stahl der Tod verbreitet, _ 
Wenn der Sonne Glanz erbleicht 
Bor dem Lenker blut'ger Schlachten — 
Nimm dab blut’ge Lorberreis I 
Alles liegt zu deinen Füßen! 
Sa, bamit tu ſiehſt ich ſei 
König und dein Knecht nit minder — 
Sich’ mich knieend dir mich weid’n ! 

Zudovico (für ih). 
Bwiſchen Zurcht und Voffnung ſchweb' ich; 
Wer ach, wer hat ſolches Leid 
Ze durch CEiferſucht erfahren ? 
Dat der Hoffnung folfhen Schein 
&o wie ih geſehn entſchwinden! 
Dort der König, und fie bleibt — 
Döret, hört ihn — Wehe mir! 
Der, erwäge, fol dieß Leid 
Nicht mein traurig Leben enden, 
Sr if König, fie ein Weib! 

Eſtel a. 

Majeltät, mein Herr erwäge, 
Wer, du biſt — und wer ich ſei! 
Das, was du bir ſelder ſchulbeſt, 
Schuld ih mir und dir zugleich! 
Wolle milde fein und gnädig ! 
Sind Vafallen dir geweiht, 
Gegen dich auch ohne Waffen, 
Ehre wird Bein Sclave fein! 
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Biche, Macht und Ehre. 


— Ludovico⸗. 
Laß mich! gib mi Ciferſucht 
Einen Augenblid nur frei! 
Schon it mir der Tod willtlommen 
Kür fo glüh’nde Liebespein ! 
Her da wüßte, was fie ſprechen! 
Wie it Eiferfucht geneigt 
Mit zu hören! — Nimmer trag’ ich'o! 
Herr! 
König. 
Du will} 
Lubopico. 
(Db id es weiß?) 
Wie entgegnet dir Eſtela? 
Könt % : 
Findeſt du nit andre geit ? 
Meinen Bitten wird Verſchmähen, 
Deiner Drohung Hohn zu Theil! 
Segen Liebe dient ber Stolz ihr, 


- Ehre gegen Macht im Streit! 


Eudopvico. 
(Gebe Sott dir guten Troſt!) 
Wer glaubt, daß ed möglich feit 
Solded Süd kann fie verfhmähen ? 
Fahre fort! (D diefen heiß’ 

Jch's umfonft nit! ab fein Muth 
Kuh ſchon etwas kühler ſcheint.) 
Ksgnig. 

Hör’ Eſtela mid! 
Eftela, ‘ 
Ermwäge 


Herr, daß id, — 


König. 
D du mein Seil, 
Gibſt du mir den Tod und koͤnnteſt 
Sonne meines Lebens fein?! 
Ginen König, der im Staube 
Bor dir Uegt, verſchmähſt du 9 
Sfiele. 
Sei 


Gott, mir gnädig! Warum kränkſt du 

Treue, Herr, dir ganz geweiht? 
König. 

Keine Schranken kennt die Liebe! 
Eftela. 

So kennt Ehre Beinen Preis! 


Ludovico (für ſich). 
Welches Gift heilt Eiferſucht? 
Freund dem Ohr, dem Auge feind — 
Wer ſah je ſolch Doppelweſen⸗ 
Deſſen Anblick ihn zerreißt, 
Deffen Wort er milde träumt, 
Süßen Klang, an Tröftung ih? \ 
Herr, wie gehts dir nun? 


Köntg. 


Böfer Undant, Graufamleit 

Lehrte fie zu mir ſchon fagen, 

Ehre kenne Beinen Preis! 
Eubovico, 

Dieb vernebm ich? ( Klang bed Troſtes 

Bringt den Bliden ſüßes Heil! 

Liebe , jauchze tief im Herzen. 

Iſt noch fonft fo göttlih Weib?) 

Herr nicht Luft fei ihr dein Schmerz, 

Wort und That fei zweierlei, 

Froh der Sinn nah ſchlimmer Werbung; 

Sei's genug ! | 


Sar fdlimm, - 


König 
Recht gut gemeint, 
Doch die fhönen Wunderaugen 
Sagen mir, ſchwer dürft? es fein) 


Wi Eſtela, die Geduld 


Die ich lang bewahrt, entweicht; 
Mächtig wird des Bornes Flamme, 
Wenn erzeugt von Liebe, fein!" 
Eudovico „ [ließe ſchaell 
Diefe Tyür’! 
gudovico (für fi). 
Und folder Pein 
BIT au die Sinne fließen! 
Ehela (für fih). 


- Himmel! wie, was fält ihm bei? 


Wenn ih rufe, und Enrico’e 
Meiner Stimme Ion erreicht, 
Stürzt er fihrem Tob entgegen; 
LiR nur kann von Macht befrei'n! (Laut.) 
Derr, was nun dir füße Hoffnung, 
Mög’ es nie dir kränkend fein! 


" Ungetrübter Liebeötreue 


Wäre bald ein Mond enteilt ! 
Ehre, die mein Shmud, verlegt di? 
D begehret ihr al dad Weib 
Liebeathmend, hingegeßen 
Und dann wie Lucretia rein! 
Ehrenvolle Gunſt dir bieten, 
War mein Wunſch, ſüß und geheim; 
Doch vermag nur leiter Sian 
Dih zu binden „ — harre mein! 
Wer im Saal if, will ich fehen — 
Dahin folge mir, — ſogleichz — 
Dort — harrt meine Liche dein! (Xb.) 
König. 
Hier erwart' ich di; ed ſei 
Dir die kurze Friſt gegbant 
Kür mein unerwartet Heil! 
Ludovico ? 
Eubovdice 
Hoher Herr — 
Was if deiner "Werbung Preis? 
‘ K 8 ni 8. — 
Daß ich kam, und ſah und ſiegte; — 
Sie iſt mein! 
Eudovico (für fi). 
O Todespein! 
König. 
Durch Verſchmähn mich fefler binden 
War al ihre Grauſamkeit. 
Schon erwart’ ich fie. 
Ludovico (für fih). 
O Dimmel! 
Do& wie nigt? — fie iſt ein Weib! 
(Pochen an ber Ihre.) 
K ö n i 9. 
E&liept die Thüre wer? 
&ubovico. 
Fäürwahr! 
Eſtela (von außen). 
Eduardo! = 
König. 
Komme glei; 
Biſt es du, bie Tuft ? 


Eſtela. 

Iqch bins. 
Könt 6% 
Schließe auf! 














EReln. 
Sich. Herr, fo keit, 
Siegt die Liſt ob ber Gewalt, 
Ehre ob der Macht im Streit! 
König. 
Zahlt fie fo mir den Werrath 3 
Gluth fol denn mein Auge fein — 
Untergebn das Schloß! 
Ludovico (für fi ). 

So endlich 
dähl ich meine Seele frei! (Laut.) 
Baffe di! 

König. 


O daß ich's Könnte! 
Mozu Hilft’E mie Herr zu fein, 
Venn der Liſt fi die Gewalt, 
Und tie Macht der Ehre neigt? ° 


Zweite Abtheilung 


Königliher Garten. N 


Der König und Teobalbo. 


Zeobalbo. ’ 

HSoffaung, o ein herbes Gift 

Lachſt bu trügend im Pokal, j 

ZöpteR wit zweifacher Qual, 

Da dein Dolch aus Blüthen trifft! 

Leidbeglüdt Ha bu ‚der Thränen 

Wöfed Zeenreich gefunden, 

Bo zu Tagen fih die Stunden, 

Monden fih zu Jahren behnen. 

Du bi Wehmuth, heißes Beben, 

D beglüdter Traum der Nacht, 

Dem verwehrend „ ber erwadt ! 
König. 

Zeobalb , ih meine, eben 

Sn der Nat gebt Hoffnung auf, 

Als der Bicbe füßer Stern. 

Dämmernt, flammend, ſtets doch fern, 

Steigt erliſcht fie oft im Lauf; - 

Do, wer meint fie gu erreichen, 

Ber to meint, fie einzufangen, 

SR entweder irr gegangen» 

Oper fieht fie trüb erbleichen? 
Jeobaldo. 

Sa, wen dieſes Trugbild grüßte, 

Bird im Süd noch untergehn, 

Wie bu, Herr, wol felbR geſehn. 
König. 

Bel mir, wenn ich fo nis wüßte! 
Zeobalbo. 

Run iſt's lang, daß thöricht Wangen 

Zäufhungvoli mich hält gebunden , 

Schmerz fpielt in der Seele Wunden, 

Licbeswahn mi hält gefangen. 

Lang IR’E ber, daß Ungarnd Krone 

Mich entließ, zu werben ferne, 

Daß id wähnte, meine Sterne 

Winkten mir zu ſchönem Lohne, 

Daß mir, was mein Biel und Streben, 

Deine Freundestreue bot, 

Daß die Hoffaung fühen Tod 

Gab, bie nun mein trauernd Leben, 

Schlimm if, daß ih länger weile, 

Hoffent währe mein DVerberben, 


Eiche, Macht und Ehre. -. 


Was Ih ſchnel aun mag erwerben, 
Wird mir ja doch ſpät gu heile ! 
König. 

Dein gerecht Verlangen mühte 
Ich mi wahrhaft zu erfüllen , 
Doch ih gab bir meinen Willen 
Nimmermehr doch ihr Gemüthe! 
Der Infantin Eundgegeben 

SIR dein Wunſch, und fie erklärte 
So fid dap fie nicht gewährte, 


Doch nit widerfagte eben. 


Und auf ſolche Art verfloflen . 

Monden nun, feit du im Land 

Als ihr angelobt befannt, 

Ehrenvoller Gunſt genoſſen. 

Heute ſeh und ſprech' ich fie, 

Und da fie mir dienet willig, 

SR, fie zu beratden billig, 

Doch fie zwingen. — kann ich nie. 
Teobaldo. 

Deiner Sache, Herr, wird wenig, 

dührſt fie du, gewonnen fein; 

Denn mit Recht mag fie ſich ſcheun 

Bor dem Bruder ‚. Deren und König! 

Welchen Wunſch fie möge tragen, 

Dir doch wird fie ihn verhehlen, 

Kann fie frei nach Liebe wählen, 

Ohne deinen Born zu wagen? 

Werbe denn, ich flehe bir, 

Ber, mit meinem Wunſch vertraut, 

Dir genehm if, mir die Braut, 
König. 

Eubovice nahet Hier J 

Mit Enric — fo mähle den 

Weldher bir geliebig mehr. 


Teobatdo. 
WEHT aus ihnen ſelbſt, o Herr! 


(Zudovico kömmt mit Enrico, und gleich nad ihnen 


die Infantin.) 


Euboyico. 
Die Infantin wit dich fehn, 
König. 
Ob die beffer für di werben. 
Siehſt du bald! 
Enrico. 
Wed bir, mein Herz! 
Suche Troſt nicht beinem Schmerz, 
Da, wo fider dein Verderben! 
Infantin 
Ssrend beine Majeſtät 
Sei nicht wol, bin ih gekommen, 
Sie zu fehn, 
König. : 
Daft recht vernommen ; 
Tiefe, dunkle Trauer weht 
Deine Seele an! 
Sufantin. 
Wie diep9 — 
Und was darfſt bu fo bebauern 7 
Müpte au ein König trauern ? 
König. 
Er IR Menſch, — fein Leib gewiß! 
Schweſter, wenn in deinen Händen 
Nieder ich gelegt mein Leid, 
Die iſt's dir, — biſt du bereit, 
Leit, zu Freuden es zu wenden! 
Infantin. 
Und o Herr, du ſteheſt an? 
140 
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eiede, Macht und Ehre. 


Soll mein Leben für dich fliefen ? 
Sied — es liegt zu deinen ZFüßen! 
Köntg. 
gleht ihr euch zuräd! So Tanıt 
Doch mein Muth, der fonft mie Grit, 
- Ro gefunden! 

Infantin. 

Nun erzähle; 

Denn es heilt kein Arzt die Gerle 
Kennet ex die Wunde nit! 

König. 
Holde Zlerida , du weißt, 
Sagend zog ich durch's Gebirg, 
Allen war's ein Tag bed Undeils, 
Allen reich an Mißgeſchick; 
Denn bedroht ward dir das Leben, 
Und geraubt die Freiheit mit. 
Wollt ih, wolt id bir erzählen, 
Was ih fhaute im Gebirg; 
Bählen; wäre dad die Sterne, 
Die dort leuchten im Safir. 
Aller Blumen Schmelz und Bauber 
Mahlet ſolche Schoͤnheit nicht, 
Fruchtlos iſt es, daß ber Sprache 
Zarter Pinfel nach ihr ringt, , 
Prangt die Relke unter Lilien 
Mit dem brennendfien Garmin, 
Ihre Eippen blühen heller 
Um ber reinften Perlen Licht, 
Maple mit Jasmin bed Lebens 
Barten Sauch, der fie umfiteßt, 
Gine Lilie von fünf Blättern 
Ihre Hand! Shön fah ich fie, 
Wie am Morgen fo am Abend! 
Doch, was, Schweſter, fag ich bir? 
Du weißt alled, da Eſtela 
Ich geſeh'n von Salveric. 
Als der Goͤttin dieſer Berge 
Brachte ich, anbetend ihr 
Meine Seele dar, denn Liebe 
Übt noch alten Heidendienſt. 
Doch fo unnennbarer Zauber 
War ihr Anblick, daß verwirrt, 
Stumm ich ftand und unverflanden, 
Sprachen Blide niht für mid! 
Wo! dat fie mid nit verflanden 5 
Da ein Auge felig ſpricht, 
Und ed nur verficht die Seele, 
Die fein liebend inne wird! 
Ihren Kater und Enrico - 
Suchte ih durch Ehrendienſt 
An den Königshof zu binden, 
Nun fie Hier find, Hilft es mir! 
Bol, Eſtela lebt am Dofe, 
Weniger doch achtet fie — 
Meiner Draht, der Liebe minder, 
Die die Seele mir bezwingt ! 
Da kam ihrem Zorne trogenb 
Nachts auf ihr Gemach ih bin, 
Ohne Rüdfiht ihrer Ehre — 
Doch zu gleihem Mißgeſchick. 
Nun if keine Hoffnung übrig 
Sie zu fehn — fie koͤmmt zu bir, 
D fo fag ihr, fag ihr bu — 
Wie mein Herz in Trauer ringt; 
Denn nur bieß Bann ich dir fagen, 
Da mein Sinn in Träumen irrt, — 
Seit mir aufging bdiefed Lieben, 
Sch’ ich, ſinkt mein Leben Bin! 


Sufdntim. 2 
Jroh vernahm ich beine Worte, ' 
Schön if dein Vertraun; und bin 
Unerfohren ich in Liebe — 
Willig bin Ih deinem Dienft ® 
Bleib im Garten diefen Abend, 
Borwand tft dein trüber Sinn, 
Birg dich in ber Wenudgrotte, 
Wo der Meißel kühn gefpielt, 
Leben hauchend in den Stein, 
Mit der Schönheit freiem Bild; 
Und wenn dich die dunkle Laube 
Aufgenommen bed Jasmins, 
Dann, und wie durch Ungefähr 
Komm ih mit Eſtela Hin, 
Die am Brunnen ich verlaffe ! 
@ile dann — und fpri mit ihr! 
Lieb erfaßt fie, hoff’ es kühn, 
Wenn fie deine Liebe ficht, 
Denn wer würde von den SI 
Ihrer Thränen nicht befiegt ? 
König. 
Wem auf Erden warb bie Babe 
Deines bimmlif lichten Sinne t 
Laß mich deine Hände küſſen, 
Dein bin ih, und nur für bi 
Leb’ ich, lebend nur durch dich! 
Flerida, verweile Bier, 
Wären ich zur Grotte elle; 
Ahnen barf Enrico nichts! 
Und gelingt ed, ſeh' ich fie, 
Nüfte da fih immerhin 
Ehre gegen Macht zum Streite, 


Vielgewandt iſt au mein Sinn; 


Und wenn Mat erlag der Ehre — 


Kühne Li erringt den Sieg! (Ad wil Exhenicn,) 


Teobalbo, 
Hätten Herzen Macht zu fagen 
Flerida, was Dergen bridht, 
Dann ah mochte meines Hagen, 
Wied dur Stralen — gold und lit — 
Gelbfigeträumte Schwingen tragen. 
Da ald Sonn ic dich verehre, 
Dallas, ſchönere Gitdere, 
Und, ad aU mein Hoffen, Wahnen, — 
Wie, gäb Schwingen nicht mein Sehnen, 
Schiffen in ber öden Leere! 
Einen Sclaven firh du Hier, 
Dir geweiht — und einzig hir — 
Wenn er bi erwirbt i 
Zlerida. 
Schon geht 
Dort de8 Könige Majeftät ! 
Zeobalbo, 
Diefe Antwort gibft du mir ? 
Doch i babe Huld errungen, 
Derbe nit iſt bein Verſchmähn, 
Da der füße Traum verklungen; 
Jenem If ja Heil geſchehen, 
Der die Täuſchung dat begwungen! (%.) 
Infantin. 
Bruder, Troſt Hal du begehrt; — 
Ich führe dich dem Schmerz entgegen, 
Der die Seele mir verzehrt. 
Ach, die troſtlos ſelbſt, verlegen 
Sich auf Rath und recht gelehrt! 
SR Sarico nicht geblieben ? 
Sicher! — Könnt ich ibn wur fehn, 
Sagen ihm, wie Zweifel trüben, 
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Düne ihm doch zu geſteha, — 
Daß die zweifeln nur, bie Heben! 
Enrico 
Wie? — Der König fortgegangen — 
Und von Träumen, von Berlangen 
36 noch immer feflgebannt ? 
Zieht magnetif in ein Land 
Sel'ger Wunder mid bieß Bangen ? 
Rein, ah nein, ich barf nit Flagen, — 
Denn bie Hoffnung flieht zu fern; 
Stiu win ih die Wünſche tragen, 
Die mir tief im Bufen tagen — 
Güpe Sterne — nah und fen ; 
Liebe — fo entfag id bir — 
Solche Träume träumen wir ? 
Infantin. 
Ihr Earico dat — 
Enrico 
Schon geht 
Dert des Königd WMajeRät ! 
Safantim 
und bie Antwort gebt ide mir} 
Enrico 
Ich, o Kerrin, unterwanb 
Mid zu ſagen — 
Infantin. 
3ch verſtand — 
Enrico (für fi). . 
Ag, daB Hoffnung ferne ſteht! (out. ) 
34 muß fort — ber König geht: 
Infantin. 
Seht der noch, der längft verfhwand ? 
SR euch etwas zu verweilen 
Unwillkommen nidt die Stunde, 
Mäßt ihr eines Wahns mich Heilen, 
Der von Munde geht zu Mund, 
Und den wir am Mofe theilen, 
Bist — der Damenrath erachtet — 
Und ihm konnt' es wit entgebn, 
Zrauernd,, fafl von Gram umngachtet, 
Laffet ihr ein Antlig fen, — 
Was als Liche warb betrachtet. 
Biel zerfireut — erſcheint Ihe Allen — . 
Doc gleicht euer ganzes Thum 
Dem Bemühen zu gefallen, 
Und fo fragen alle nun, 
Wem ihr wünſchet, zu gefellen? 
Jede Zarbe iR eu gleich, 
Jeder Plag iſt euch der beſte, 


Stets ſcheint ihr an Sorgen rei, 


\ 


Ginfam bei dem Glanz der Sehe, 
Keine Sunft erfreut «ud. 
Alſo wunſcht man offenbart 
Jemand, was ihr AIR bewahrt; — 
Trauet mir, — eu ſolls nicht rauen ; 
Denn wär ich gefinnt zu freien — 
Iqh gefünde folder Art! 

Evurice 
Giger gab ich meine Seele, 
Träumend kühn — zu ewigen Wehn — 
Einer Sonne ohne FJehle; — 
Denn bie Lippe nicht verheble, 
Was die Blide doch geſtehn: 
Well allmächt'ge Liebe zieht — 
Liebe ich, — doch nit auf Erben, 
Kern if mir ein Stern erblägt! 
Doch was würde aus mir werben, 
Wüptet ihr, wem ich enigläht ? 
Schweigen will ih treu — nit Hagen, 


872 

Ja, wär’ auf bem Erdenrund 

Noch ein Ih, — mein Leid zu Hagen, 

Diefem Ih würd’ ich's verſagen, 

Meinem Selbſt gäb ich's nicht Bund ! 

Der, ben bolde Blickke grüßen, 

Mag fein inares Herz erſchließen, 

Denn wie tröfet Liebe gern?! 

Liebe ohne Hoffnungsſtern 

Sol fo früh fie weinen mäflen? 

Wäre dir mein Derz geweiht, — 

Nur gefegt, — und bieß .dir offen, 

Stände nicht dein Born bereit? 

Wandelte mein files Hoffen 

Sich nicht bald In ewig Leid? 

Still mag Lieb im Herzen Leimen, 

Kein Erwachen, — ewig Träumen! 

Noch im Tod bie Lippe ſchweige, 

Daß ſich Hoffnung zu ihr neige, 

Mit dem füßen, ew'gen Träumen. 

Schweigend dat für feine Wunden , 

Balfam noch mein Herz gefunden, 

No nit mehr darf ih beklagen, 

As mein Dulden, mein Entſagen — 

Hoffen noch, einft zu gefunden. N 

Hätte, was mein Leben brach, 

Nun Die Lippe offenbart — 

Bweifah wäre meine Schmach: 

De ih niht mein Herz bewahrt — 

Und was ſchlimmre, — zu dir fyrad: 

So durchſchaute meine Pein, 

Sie, von ber bie Doffnung ferne, — 

Und ſollſt Mittlerian du fein — 

Sucht' ich nit entlegne Sterne 

Bei ber Sonnenfadel Schein ? 
Infantin. 

Euer Bartfian iſt der Zeit 

Nicht entſtammt in der wir leben; 

Denn ein Ritter, ber nur freit, 

Sagt nit 6108 die Wahrheit eben, 

Au was drüber — ungefeut. 


Nicht wi ih, daß ihr fie nennt, * 


Sondern nur, daß ihr befennt, 

Wenn ih nenne, die ihe licht ! 
Enrico. 

Ich gelob es ungetrübt, 

Weil bein Mund fie niemals nennt. 


Infantin. 

Beliſarda iſt's. 
Enrico. 
Sie niht — 

Selbſt kein Stral von ihrem Licht. 
Infantin. 

Gelia. 
Enrico. 

Kömmt ihr nicht gleich. 

Infantin. 

So bezaubert Laura euch ? 
Gnrico 

Rein, der Bauber ihr gebriät ! 
Infantin. 

Flora 3 
Enrico. 


Rein, beim Himmel nein ! 
Keine wird's von allen fein, 
Infantin. 
Iſt's Arminte ? 
Enrico. 
Dlinder noch! 
Nie nenn du bie rechte do, 
2110 *® 
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Schließe du nit ſelbſt den Reihn. 

Denn, ob Herrin fol Erkühnen 

Deinen Zorn mir aud bereite, 

Dir geſtehe ih zu dienen. — 

Nicht ale ob mi Eiche weihte — 

Weil mir's Hobe Pflicht gefchienen ! 
Infantin. 

Eurem liebend zarten Sinn 

Moͤcht' ich huldreich mich bezeigen, 

Nehmt denn dieſe Roſe hin, 

Sprache ſei ihr ſtilles Blüh'n 

Und Geſtändniß, wem ihr eigen. 

Über eurer Schnfuht Land 

Soll fie mir als Leitflern tagen , 

Sure Dame fol fie tragen 

Als der Liebe ſchönes Pfand. 
Enrico. 

Dann bleibt fie in deiner Hand; 

Sol ih foldes Heil erfahren, 

Daß die Hofe bir bekenne, 

Wen ih meine Derrin nenne, 

Dann — mußt du fie wol bewahren ; 

Sa ich darf fie nit begehren, 

Soll fie ſolches Beiden fein; 

Befler iR — zurüde kehren 

Kann fie doch zu dir allein, 

Solde Sunft mir nit gewähren! 

Wollte ih , wenn erfi empfangen , 

Herrin, dir die Roſe reihen, 

Frevelnd wäre fol Verlangen; — 

Denn gegeben wär’ ald Beiden 

Sie der Liebe audgegangen., 

Bürnft du nun, und it mein Leben 

Traurig, wüfte boffnunglofe — 

War doch frevelnd nicht mein Streben; 

Denn bu zwar bewahrft die Roſe, 

Doch nie dab’ ih fie gegeben. 
Infantin. 

Nehmt die Roſe — um zu ſeh'n, 

Wen dieß Zelchen wird begrüßen! 
Onrico ' 

Dann nit wolle Herrin geh’n — 

Denn fon wit ich dir geſtehn — 
Snfantin 

Doch ſchon darf ich's nimmer willen. (Ab.) 
Enrico. 

Höre Flerida! — — Vergebens! 

Schon entſchwand fie meinem Blick, 

Mit ihr meines Lebens Glück! 

D dem blüh’t kein Glück des Lebens, 

Dem bie Kraft fehlt deB Erſtrebens. 

Wenn die Stunde mir entfhwunben , 

Die mir ſüßes Heil beſchied, 

Und id nit das Gläck gefunden, 

Welcher Troſt, o Liebe, blüht 

In der Trauer düſtren Stunden? 

Stand vor mir nicht Zlerida? 

Bragte fie nit wen ich Liebe, 

eben weib und Seele? — Ja! 

Bas nun If, was mi betrübe — 

Wenn mir, wie ih that, geihah ? 

Noch, noch war kein folder Thor, 

Der — damit er ed verlor — 

Si gefehn am ſchönen Biele: — 

Die dur Kühndheit felbft empor 

Si gerungen, waren viele! 

Flerida, erſt da bu fliehſt, 

Da bu mir verloren biſt, 

Dörk du meiner Eiche Klagen; 


Kehre um! — doch nein, dur flieht 
Säweigend ja mein Eeid mi tragen! 
Doch du wohnſt in meiner Bruſt, 
Schweigen konnte ih und lichen, 

Und mein Schmerz war meine Eu; 
Vielen wol geliebt zu lieben, 
Wen’ge haben's fo gewußt! 


Nimm die glühnde Hofe Hin, 


RKuh'n fol fie in deiner Band, 

Stern bei deinen Sternen blüh'n! 

Dir iſt fie der Liebe Pfand — 

Dort it meiner Sehnſucht Land! 

Doch, was thu’ IH? — wel Beginnen?! 
Srommt mir's, daß fih Schmerz ergieft, 
Nun mein Heil entſchwunden IR} — 
Mech’, der fol nie Troſt gewinnen, 

Der die Stunbe lieh verrinnen. 


Dümmiih (tritt auf). 


Dümmiiü, 
Soll das wol Enrico fein, 
Der dba mit fig rebet Sat — . 


Herr? a 
Enrico .,. 
Wie kömmts, — big feh”. ich de? 


Bol, und Bott fei Dauk, herein 
Kam id trog den: Hellebarben, 
Die Rh drohend rings erheben‘ 
Wolbehalten und wit Leben. 
Enrico, 
Und was ſuch'ſt du bier im Beartent 
Was zu thun wil jemand redhten, 
Daß hierher du eingebrungen ? 
Dümmiik. 
Herr, es wäre recht gelungen, 
Wenn fie mich in's Freie brächten 
Durch viel Bale mußt ich ged’n, 
Wunbderbarlich ausgeſchmückt, 
Seltner's Hab’ ich nie erbliktz 
Die find luſtig anzuſeh'n, 
Laden muß ih, dent ich Hin. 
Enrico - 
Sehe nur — und mad dich fert. 
Gmmiid. 
Hör’, ſah einen König dort, 
Sprit mit einer Regerin. 
SIR das Gonverfation ı , 
Kür ’nen König wol, unb taugen, 
rag’ ih, fo verliebte Augen 
Bür den weifen Salmeron ? 
Sol das vom Geſchmacke zeigen 
Eine Schwarze im Damaſt? — 
Was den großen Herren paßt, 
Iſt und andern doch nie eigen! 
 @arico, 
Toller Schwäger , packe bit 
Dümmiie, 
Herr, gib Raum der armen Gerle, 
Osre an, was ich .erzäßle, 
Denn erzählend gehe id. 
Enrico. 


Sieh, da Lömmt der König! 


Dimmiid, 
D1 
Enrico. 
Dein Berberben wirkt du fein? 
Dümmiid. 
Lieber Herr, — nun rathe fein! 
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Gnrico. 
Geh’ und birg dich Irgendwo; 
ed’ das Dunkel zu gewinnen ! 
Dämmiid. 
Ob es lit, 0b finfler fei, 
Herr, das flieht dem König frei! (%.) 
(Dee König kommt mit Sudovico. ) 


Eudonico (für fi), 

Wer wol glaubte mein Beginnen! 

K 8 ni 8» 
Schon grüßt mid der Hoffnung Tag! 
Wiet — Turico? 

Enrico 

Maojeftät 1 

85 nig (für fi ). 
Daß ber Bruder vor mir ſteht, 
Wohin ich mich wenden mag! 

Lubovico. 
Was zu thun N. 


— ihn ſchaffen!“ 


Zudbdodico. 
Doch ſo machſt du dich verdächtig! 
Fande ſich kein Borwanb ? 
Eubovice 
Madchtig, 
Biſt du, Her, in meinen Beer! 
König. 


Mi erfreuts Enrico, ſehr, 
Dich zu ſeh'n! 

Enrico. 

Mein König, ſprich, 
Kann dein Knecht dir dienen ? 


König 
Dis 
Scheint's rief meine Liebe Her! 
Enrico 


Meine ließ Hierher mich finden! (Yür ES). 
Bol iſt's Liebe, die mid band! 


Bol iſt's Liebe, die dich fand 
Um von dir ſich los zu winden. 


E n rice 
Was befichik du? 
König. 
Ich vertraue 
Ein Geheimniß deiner Treu, 
Doffend , daß bewahrt es fei, 
Und ich bald am Ziel mid ſchaue. 
Zeobald und Ylerida — 
Doch da kennſt no nit dem Grund ? 
Enrico. 
Steht vieleicht dur foldden Bund 
Teobald Gewärung nah? 
König. 
Die Berbindung kam zur Sprache 
Und warb au nit abgefchnt ! 
Eurito. 
Alſo nah’t, das er erfehn’t, 
Sich dem Biel des Zürſten Sache? 
König. 
Mir wird's recht willkommen fein, 
Und fie widerſagt nicht eben. 
Enrico. 
Und fo denkſt du wird fein Streben 
Bald ſich ſchönen Lohn's erfcenn * 


König. 
Zießeſt du es mid nur ſagen, 
Soltek bu nit fragen müſſen. 


Enrico. 
Herr und läß'ſt ed du mich wiflen, 
Niemand ſoll's von mir erfragen! 


Köni 9. 
Vor dem Strome mich zu wahren 
Deiner Fragen, gehe bin, 
Unb was Flerida im Sinn 
Tragt, ſuch' felder zu erfahren! 
Sag’ ihr, fo fie zu verbinden 
Würde mir willlommen fein, 
Doch fie rede frei und rein, 
Wie ihr bie Gedanken Ründen ; 
Sag’, ihr Herz fol fie befragen , 
Die allein beratbe id; 
Wänſcht fie Ehe, fol durch dich 
Ihre Antwort fie mir fagen. 
Alfo hor'ſt du, wie ſich's endet, 
Welcher fei der Werbung Sohn, 
Und ich Habe, bie mir droh'n, 
Deine Fragen abgewenbet ! 


Enrico. a 
Dank, 0 Herr; denn mir gewänrt 
Deine Gnade groß Vertrauen , 
Und in dieß Geheimniß ſchauen 
Hat kein Menſch wie ich begehrt. 
Auch verborgen es zu tragen, 
Eignet ganz ſich meine Treu; 
Denn bu ſelber ſah'ſt, ih fei 
Bu nit’s beffer als zum Fragen. n 
Und — zumal ed mir vecht Fund, 
Wie dem Fragen bu entgegen , 
Iſt es mir nit ungelegen, 
Ich erfahr’s aus ihrem Mund. 
fo geh' ih, ob fie fi 
ünſcht fol’ Bündnis zu erkunden, 
Und viel Beil dab’ ich gefunden, 
Gibt die Antwort fie durch mid! (Ab.) 
Köni 8. 
Ging er endlich? 
Eubopvico. 
Er if fort. 
Mit viel Klugheit machteſt du’8! 
König. 
Sehe nun auch du, ich muß 


Darren in ber Grotte dert. -_ 


&udovico. 


König. 
Gilt mein Befehl fo wenig ? 
Schreden Halten mid) nit an. 
Aber — fieht dort nit ein Dann! 
Dümmiid. 
Ah! — wie boshaft If ber König! 
König. 


gear! 


Wer dat 
Dümmiid. 
Dümmiih iſt's, mein Sohn! 
König. 
Doch dein Name! 
Dümmiid,. 
Dümmli, Her! 
König. 
Suchſt was? 
Dümmilid. 
Was du willſt, aicht mehr! 


— ⸗ñ — 
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Schurk! 
Wär ih ein Schurke fon? 
König. _ 
Doch was ſuchſt, was wilf bu ba? 
Kortzulommen ſuche Id ! 
König. _ 
Und warum verſteckſt bu dich⸗ 
Wie kamſt du herein ? 
Dümmiid. 
Ich fa 
Den Pallaſt, — verblendet nun 
Bon ben Augen — ging ih fort, 
Bis ih mid an dieſem Drt 
Dann verbarg — denn fo zu thun 
Dot mein Herr mir anbefohlen. ( Kür fi.) 
Daß bie Ordenskleider nicht 
Kämen vor bein Angefit ! 
König. 


‚Und wer iſt bein Herr } 


Dämmlich (für fd). 
Die Sohlen 


Quden mir; — wie ſchaut der grimm! (Laut.) 


Herr, Enrico nennt er fh, 
Und ein Bauer diene ich, 
Dümmlih nun als Knappe ihm, (Kür fi. ) 
Scheint ed nit, bie Füße ragen 
Unbebedt auf diefem Kleide — 
Mäntel trlügen andre Leute, 
Und ich trüge ihren Kragen ? 
Doch, er führt befdeibnen Ton 
Und nie einem andern gli, 
Ya! denn felber feg ich wid, = 
Bleibt er ſtehende Perfon ! H 

Könt 8. 
Dienſt Earico denn ? 

Dümmiid. 

Us ja, 

Wenns dich nicht zu fehr verdrießt 

Köni 8. 
Und wo ift Eſtela? 

Dümmiid, 


Selber mit ber Antwort be. (%.) 
König. 

Wol mir, denn ber Morgen naht 

Schon der Schönheit, 6ber Eilfe 

Blüth’ und Roſe Licht verbreitend, 

Selbſt befrängt mit Hiacinthen ! 

£iebeögättin, heitre Benus, 

Au mein Leid zu dir gerichtet 

Fleht, befhüge den Bezwungnen, 

Des Enkrankten Sehnſucht ſlille! 

Lieblich laſſe mich, verborgen 

In der Naht der Grotte, ſegen, 

Wie ein Mars und wie Abenis 

Höhfter Schͤnheit Hulb gewinnend.! 

Die Infantin (tritt auf mit) Eſtela. 
Infantin. 

Wie gefällt der Garten dir ? 
Eſtela. 

Kunſt und Himmel, holb verfifwiltert , 

Streiten um den Borrang bier, 

Stlig, wie mit Wunbern ſpielend; 

Denn in Schönheit. geden auf 

Blütd- und Rofenlabyrinthe, 

Die fi auf entfernten Hügeln 


Bir ein Sehnſuchttraum es; 
Lihtumbebte Silberbäche 
Hinter golbnen Au’n erklingen, 
Und April den jungen Yant 
Mit Erikallnen Schleifen zieren. 
Quellen find herniedergleitenb 
Grünen Yallın Bahn von Silber, 
Abglany ſchwebender Smaragde, 
Schildereia, mit Kunft gebildet, 
Und in biefem Teiche dünkt mi, 
Gr Diana und erfdienen, 
Sa dem fpiegelndem Criſtall 
Babenb ihre zarten Glieder, 
Und da bu bewegt bie Wellen, 
Und bewegt das Bild erzittert, ' 
Scheinen ſie bewegt von ihm. 
Träum ich Leben in dem Bildes 
Denn fo wahrhaft lebt der Stein, 
Daß, wenn regunglos geblieben, 
Nur Berounderung ihn band _ 
Seiner ſelbſt im Wellenfpiegel! 
Snfantin . 
Dies IR nicht der fhönkte Zeich, 
Wenn auch einen Sieg wie nimmer 
Dier der Meißel hat errungen. 
Eſtela. 
Schön'res mag kein Aug. erbliken. 
Infantin. 


Und doch ſeh dich ſe falten? - 


ſtela. 
SR es meine Schuld, fo bitte 
Ich, verzeihe, hohe Herrin! 
Infantin. 
Folge mir, wie wollen ateber 
In die Benusgrotte ſteigen. 
.& ſt ela. 
So geblendet find die Blicke 
Sa dem reihen Feengarten, 
Bon der Schönheit Wunderlichtern, 
Daß ich nad ben Hügeln fliegen 
MIHt und in den Hatnin irren, — 
Und mein Herz mit diefen Quellen 
Ausklingt in der uüchtgen Stille! 
Safantim . j 
Du ſchelnſt traurig ! 
Efiela, . 
Ach, ib bins! 
Infantin. 
So Eſtela, pflegt ſich Siebe 
Anzukünden; ſprich! mir berfk 
Du bein Herz wol nicht verſchließen? 
E ſt el a. 
Liebt ich, ich geſtünd es dir, 
Doch ich kenn und kannte Liebt 
Nicht im Leben! 
Infantin. 
Ach Eſtela, 
Iſt's fo freudlos bir geblichen ? 
Komme an den Quell der Venus; 
Stehſt bu vor ber Wöttin Wilde, 
Ein verborgener Adonis 
Zehrt vielleicht dich Liebeämilbe ! 
König. 
Schon ift fie der Grotte nad, 
Und mir träben, mir verwirren 
Die Gedanken fih und keinen, 
Der mir diene, Bann ich binden. 
Enrico (tritt auf). 


Benn mit Geufjern, wann mit Ihränen 
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Deine Augen, meine Lippen 
Nicht zu Meeren Bäche ſchwellen, 
Nicht bewegen Erd und Himmel, 
Kann ich nur mein Leib nicht faſſen, 
Rod dafür die Sprache finden; 
Dann hat tiefer, trüber Schmerz 
Seven Sinn badiu gerifien! 
Dören fol ich denn, ich ſelbſt, 
Flerida, von deinen Lippen, 
Weh! den Ausfprud der Werbammniß,! 
Ber in diefer Welt verwirkte 
Se ein Leben ohne Frevel, N 
Ber warb ohne Schuld gerichtet ? 
Do, dap er verhängt nicht ſcheine, 
Kömmt der Tod von deinen Lippen ! 
Hohe Herrin! 
König. z 
Sieh, er dat 
Sie erreigt mit wenig Schritten, 
Und was ihn entfernen follte, 
Muste ihn zu halten dienen! 
Enrico. . 
Höret mich! 
Safantin (für id) 
Weh mir ! vielleicht 
Kennt , verficht er meine Liebe, 
Und erklärt ih! — Thut er's, was 
. Bor dem König dann beginnen ? \ 
Enrico. 
Wenn eu meine Lippen nicht, 
Fleriba, mein Herz verrietben, 
Roh den Schmerz , der mi bewegt — 
Jafantin (für ih). 
Gr erklärt fi , wie ihn hindern ?! 
. Garico. 
Hört mid einen Augenblid ! 
Wißt, der König — 
Infantin (für fh). 
@Ät’ger Himmel, 
SR Eein.Rath? Der König hört ihn! (Laut.) 
Sprecht, was habt ihr zu berichten ? 
Enrico. 
Eu vermälen will dee König, 
ua um mid zu ehren, wil er, 
— Rein, zu töbten mih! — daß id 
Eu die frohe Botſchaft bringe ! 
Mir befahl er euren Sinn 
Bu erforfchen ; denn ber Himmel 
Dat in feinem Born befchloflen,, 
Gelber mäſſ' ih mid vernichten ! 
Infantin. 
Er erklärt ih! — Was zu thun? 
Wenn den König ich verriethe — 
Wär es nur — Berdacht erregen. 
Dorechen muß ich wol. (Laut) So wißt benn! 


Bi mein Bruder mich vermälen — 
Enrico. 

u 
Infantin. 


Ich dab euch wol begriffen: 

Sagt ibm, meinem Herrn, id babe 
Keinen fonft als feinen Willen! 

Enrico 
Dieß antwortet ipr? D Himmel! 
Wie , verlier ih nit die Sinne? 
Und ihr wißt auf, Jeobaldo 
Iſtes, dem ihr euch ſollt verbiaben? 

Infantin. 


Mol, ich weiß eb! — 


Enrico. 
Nun, wolan! 

Da des Königs Amt verrichtet, 
Hört mil felbfi! denn jego bin ich 
Was ih erſt geweſen, nimmer! 
Diefe Blume — 

Infantin (für fig), 

Gr verräth uns! 

Was zu thun? (Laut.) Tragt ihr im Sinne 


‚ Diebe zu ſprechen noch, fo folgt mir! 


Enrico, 
Dich, Eftela, wii ich bitten, 
Bleib; weil ih geheim und Wicht'ges 
Sprechen muß! (Ab mit ber Infantin. ) 

Eftela,. 

Mich folk du wieder 
An dem blumenreiden Ufer 
Dieſes heiten Brunnens finden , 
Der in filbernen Griftallen 
Steigt und fällt auf Rofen nicher, 
Sie mit Perlen füß erauidenp ! 

König (für fi). 
Nichts konnt ich verſtehn voh ihnen, 
Als „ber König” und »Vermälung“ 
Und fo denk ih, fpra er immer 
Nur von dem, was ih ihm auftrug. 
Doch ſchon geht befheidnen Sinnes 
Die Infantin mit Enrico, 
Im Geſpräche nach ihn ziehend, 
Und Eſtela blieb! Wem warb 
Se fo lichter Sinn verliehen ? 


Infantin. 


Hier u ihr mid ſprechen, hier 
@ind allein wir. 


5 Enrico. 
Nun fo wiflet 

Diele Blume, bie April 
Überſtralt mit feinem Lichte, 
Nun gelnidt, glei meinem Herzen , 
Nun verfengt von meinen Bliden, 
Iſt von euch — und da ein Pfand, 
Das von eurer Hand verlichen, 
Nur dem Zlũdlichen gebührt, 
Dem’s gelang, eu zu verdienen — 
Gebt fie Teobaldo! mi 
Dat nie füper Wahn ergriffen, 
Daß ich euer würdig ſei! 
Da mir kund aun euer Wille 
Dur euch ſelbſt, euch zu vermälen,, 
Nehmt fie, — fammt dem Bauber wieder, 
Der die Sinne mir gerfiört, 
Und das Leben mir vergiftet ! 


Sufantim. 
Bol gab I die Blume eu, 
Die su nun zum Werkzeug bienet, 
Wie mir Har tft, meiner Kränkung, 
Eures frevelnden Beginnen! 
Sagt ih nit, »ihr reiht die Blume, 
Die ihr liebt, in deren Dienfte 
She fo zarten Sinn bewährt ?’’ 
Aber ihr, ihre wagts und bietet, 
Mir die Blume nun, bie mid 
Eure Wünſche läßt durchblicken? 
Oder wie kömmt fie gu mir, 
Da fie Botin doch ber Liebe. 
Recht mit Li habt ihr erfonnen, 
Daß der König mid verbinde, 
um fie mir zu reichen! 
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Enrico. 
Glaube 
Herrin, daß ich nichts erfinde. 
.Infantin. 

Und ihr ſprecht von Liebe mir? 

Enrico 
Herrin, nie ſprach ich von Liebe, 
Doch Habt ihr mi fo verflanden — 


Was ich ſprach, eö fichet immer! (Beide ab.) 


König. 
Schon entfäwanden fie den Augen ; 
Beſſeres, o Schweſter, ließe 
Sich nicht thun, ald bu getan! — 
Eſt el a. 
Über zartgelaubtem Schnitzwerk 
Strebt der Säulen Fuß empor, 
Delle Marmor und Yafpiffe, — 
Doch — vom Lorberhain herüber 
Scheint mir ein Geräufh zu bringen, 
Und zwar — iſt's der König ſelbſt, 
Den ih ſchau durch's Saubgegitter. 
Laßt uns denn Berſtellang üben, 
Daß er zürnend meine Stimme 
Dört, mein innres Herz ausſprechend, 
Wie zur Böttin hingerichtet. 
Amors ſchöne Mutter du, 
Die im Tempel beitrer Liebe 
Selig und befeligend_ 
In Adonis Arm fih wieget, 
Sage du dem Götterknaben, 
Dem bein milder Ernſt gebietet, 
Daß ih ewig. ihm zu Trotze 
Seinen Banden mi entwinde, 
Daß ih, folt es auch geſchehen, 
Daß der König felbk mich liebte 
Und, was Ehre muß verfagen, 
Koderte bed Königs Liebe, 
( Denn entehren reinfte Ehre 
Achte ih für möglih nimmer). - 
Selb dem König fagen würde, 
Lieber al& fein Reich und licher 
Als bie Welt fei mir die Ehre. 
König (für fi). 


Sprach fie nit zu mir? fo ſchien «8! 
Die Infantin if entfhwunden. (Laut.) 


Klagſt dem Kalten Marmorbilde 
Du bein Leid, — fo höre meines, 
Die du Marmor bil nit minder 
Hör’ Eſtela, meine Klagen s. 
Sagen fol die Liebe nimmer , 
Bei dir fand ich minder Gnabæ 
Als tu bei dem Marmorbilbe! 
Lebt nit Liebe in den Blumen, 
Stand nit diefe blaue Lille 
In Arkadiens Auen ein, 
Diacinth , erficht in Liche ? 
Blidt nit Elicie zur Sonne, 
Nicht zur Quelle die Narciſſe, 
Srauert nicht Gipreffe no, 
ER die NRof Abonis nimmer ? 
Uber wenn, was blüht auf Erben 
Und was lebt in Meerestiefe , 
Lebt durch Liebe, warum rühmf 
Du di frei mit flolgem Sinne? 
SR dir nicht bekannt, „der Stolz 
Kömmt zu tiefem Jalle immer 1” 
Eſtela. 
Majeſtät, mein Herr und König! 
Zürne nit ob foldem Sinne, 


Liebe, Macht und Ehre. 


Klage meinen Stolz nit ans 
Döre mich, weil ich es bitte! 
König. 
Willſt zürnen da, fo laß ed Zorns genügen, 
Da beiner Augen Sonnen doch betsügen ! 
Den Tod Hab ich gefunden, 
Durch fie, die ſüß mit Ylammen mid ummunben! 
Eßela. 
Berlangteſt, Majeſtät, bu mich zu ſehen, 
Mußt es nicht offne That fein, frei gefhchen ? 
Du bargſt dich nimmer, war dein Sinn zu freien; 
Denn edle Miene darf den Tag nit fHeumn! 
Und nie auf Erben biähte 


I @in Sut, bad offnem Sian niät ward von Güte! 


König. 
Nicht mehr ald Güte iR, (o orte Danb !) 
Eſtela, mein Berlangen ! 
Gele 
Sid frei die Hand. 
König. 
Gr laß an meinen Wangen 
Den lichten Schnee mi fühlen! 


ECſtela. 
Herr, gib mich frei! 
K 


Gewähre und ich wii! 
Enrico (kommi herein). 
Enrico. 
Ach, all mein Lieben 
Und Sein blieb Nacht, da fie erzürnt en 
Ja, fünd ih taufenb Leben, 
Sie wären al dem Tode hingegeben. 
Doch trau ih meinen Bliden ? 
Kann Ehre glei der Liebe wilb befiriden ? 
Ja, ſchlecht Hab ich geſprochen, 
Mehr als —— ik, — was fo verbrochen 
Eftela. 


Gib feei die Hand, laß fahren, 


Da dort mein Blick den Bruder kann gewahren ! 
König 

Kaum weiß ih, wie ich ni bes Zorns errette ! 
Enrico 

D wer doch feine Schmach geſehn nicht Hätte ! 

Doch da die Schande brennet 

Stühend auf dem ſelbſt, der fie nit erkennete 

Döhnend die Welt verbammet, 

Das Reinſte feld dem Ehre angelammet, 

So möchte ih nie Ehre mehr gewinnen, * 

Ging ungerochen ich — gekränkt von hinnen. 


Eſtela. 
Berbirg dich Herr! 


König 
. Nein, — ſoll erzwingen 
Die Bart, was nur der Liebe mocht gelingen ! 


GfRela, 
Birg vi, für mi! 


Lönig. : 
Wolan; vo nur dein Flehen 
Kann mi bewegen, daß fd mag geſchehen. 


Enrico. 
Der König ab fih wendet, 
Geſtehend, daß die Ehre mein geſchändet⸗ 
und dem Vaſal erzittert 
Gr, vom Verrath in feiner Bruſt erfchättert. 
D daß ber König dieß, ber König eben, 
Kein Andrer war! Muß Id die Made geben ? 
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| Im Herzen mußte fi der Stral entzünden, 

| Und Tod nur konnt ihn binden, ; 

Denn wie im Schlachtgeſchütze ' 
Gin einz'ger Funke donnernd wedt bie Blige, 
Warb ih ded Funkens inne 

Und Blitze zudten wild durch meine Sinne; 

Ich konnte nicht der Hand grauſamem Wüthen, 
Ich Eonnt ihm nit gebieten; 

Denn da mid Schande hielt fo ſchwarz umfahen 
Konnte nur blut’ge That 

Lähmen bie Zunge derer, fo fie faben, 


Bin ich gekränkt? Ja, fie iR unvermält. 
Dis Schwert erlahmt, ſei Bunge du geſtaͤhlt! 
Zu Eſtela. ) 
Bewundrung in ben Blicken 
Starrſt du zur Grotte; wohnet forh Entzücken 
Sa ſtummen Marmorbildern 1; 
Efela, 
Sqhoͤnres mag Kunf niet ſchildern! 
Enrico. 
Den Königen iſt's eigen 
So hoben Glanz zu zeigen. 
Gin Kopf iR bier von fo befondrer Treue, 
Daß ih mi immer ihn zu fehen freue, 
(Bol heute nit — doc wer mag widerſtehen?) 
Du dünkt mid, haft das Schönſte nicht gefchen ? 
Komm, fieh ! 
Eſtela. 


Gr ſucht den König, welch Erkühnen! 
Doqh der bleibt ruhig, regungslos von Mienen! 
Gnarico. 
Sieh Hier, dieß IM des Königs treuſtes Bilb, 
Mein Haupt hab I vor ihm entblößen müflen, 
So oft ich's ſah — es ehrfurdtvol begrüßen — 
Die Knie zur Grbe fentend, — 
Und wenn der König kränkend 
Jemals die Ehre mir betaften follte — 
Bor diefem feinem Bild ih klagen wollte, - 
Und furchtlos ibm erinnern 
Ghriflide Körige wären 
Sqhuldig des Reichs Befege zu verehren! 
Died ſchöne Rei, — deß wolt id ihn wol mahnen, 
Sie ftin von wegen meiner tapfren Ahnen, 
Die ed mit heißem Muthe 
Gröämpft und es beſchirmt mit ihrem Blate! 
König 
Wie frech erhebt Hier Hochmuth feine Stimme $ 
Kein, länger nit gebiet ih meinem Grimme! 
(Zeobaldo und Ludovico treten auf.) 
Zeebaldbo 
Hier iſt der König. 
Eubovico, 
Wen, muß ih nicht ſterben! 
Da Liebe mich und Eiferſucht verderben! 
Enrico. 
Dein iR die Schuld, die Ehre mußt’ ich rächen! 
Köntg. 
Doqh du fei ehrlos nun für dein Werbregen! 
(Er ſchlägt Enrico ind Geficht.) 
Enrico. . 
Beſchimpfen Iannf de mich, nicht mic entehren, 
Und da von dir, mein König, 
Ich Race nit darf folder Schmach begehren — 
üb ich fie an den Zeugen! 
. Zeobalbo 
Sedenker, daß wir Freunde und bir eigen! 
Dalt ein Enrico! weh ich bin verloren! 


(Er Fürst von Enrico verwundet zu Boden. ) 


König 
Diep mir im Angeſichte? 

Enrico 
een Degen liegt zu beinen Jüßen, richte! 
Bor ſei der Himmel, daß er bi gefährbe, 
Dover geſchändet werde, 
Indem ic ihn in deinem Blute Lichtel 
Du woBteR mid entehren — 
So hab ih nichts verbroden, 
Dens folden Frevel blutig ich geraden ! 
Nlamme war ich, wild därſtend zu vorzehren, 
MI6 deine Hand mich traf wie Gottes Donser, 


| 
Graf. 
Ä ich fol dich verderben ? 
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Und dba, wer preidgegeben . 


Der Schmach, nur blutig reiten mag fein Leben, 


Und doch bein Königeblut nicht zu vergießen, 
Mußte, o Herr, fein Blut für deines fließen! 
Nicht ehrlos bin ih, denn ih hab ber Ehren 
Herrlichſte Bier errungen : x 
Rein wird und unbefledt mein Name mähren ! 
Wie mein Geſchick auch graufam mich bezwungen, 
Mein Tod wird ewig Leben mir gebären s 
Wer Hört, er fiel, der hört für feine Ehren, 
Mein Ruhm if wie mein Jall zu ihm gebrungen ! 

- Der Graf (tritt auf). 

Graf. 
Wer ſchlug Teobaldo? Was ift Hier geſchehen ? 
Dig, Majeſtät, muß ich erzürnet ſehen? | 
Zum Kampfe dich bereiten ? 
Enric, was fol der blut’ge Stahl bedeuten 9 
König, 
Teobaldo ift verwundet von bem Grafen, 
Euch übergeb ich — ihr mögt ihn ſtrafen! (Ab.) 
f. 


xaf. 
Enrico ſprich, und was geſchehn, erkläre! 
Enrico, 
Gefallen bin ich für verlorne Ehre! 


x 


Gnrico. 
Du richteſt mild, . bein Befehl mi flerben. 
ca f. ; 
Die Kunde befien, was bier vorgegangen, 
WITT Ih von bir, Enrico, nicht werlangen ! 
Du biſt in Haft! 
Enrico, 


Ich weiß «8! 


Graf. 
Ich belümmert! 
Enrico, 
Ehre wird Leit von Holzer Macht zertrümmert! 


Dritte Abtheilung. 


Gin Kerker. 


Eubovico, Enrico, Dümmiig. 


Eubovico. 
Kolgfam meines Könige Willen 
ÜB ich eine ſchwere Pflicht. 
Enrico. 
Huld iſt mir ſein Strafgericht, 
Mög es Bott auch bald erfüllen! 
gubovico. 
Nicht erfafl’ ih mein Verdängniß!!. 
IH bin euch zur Huth geſtellt! 
Ich, ich bin es ber euch hält 
In unbiligem Gefängnik! 
111 
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Gott weiß, traurig ging ich fort, 

Euch den Kummer zu bereiten; 

Doch wol mußt ich mich bedeuten! 

Höret ganz des Königs Wort: 

Niemand ſoll, ſo lange ihr 

Hier gefangen ſeid, euch ſehen, 

Nur ein Diener mit euch geben, 

Den ihr euch erwählt bafür , 

Und auch der foll nit von Binnen, 

Theilend der Verhaftung Pein, 

Und wie ihr Sefangner fein. 
Dämmlich. 

Wie? Nein! — Helft mir mid befinnen, 

Wie den Thron ich mochte kränken, 

Daß es feine Majeſtät, 

Wie ich ſehe nicht verfhmäßt, 

Mein fo pünctlih zu gedenken! 

Dümmlid, — mid, gefangen wollen ?! 

Ständ ibm meine Schweſter an, 

Dümmlihs Haus wär aufgethan , 

Und Bein Dümmli würde grollen, 

SR Enric zu ihm gelommen, 

Wie er dort im Buſch gefiedt, 

Dat er mid ja auch entdedt, 

Und ich hab's gut aufgenommen ! 
Eudopvico, 

Kein, Enrico, was eu droht — 

Wende Bott euch ſolches Leiden! 
Enrico 

Wol mir, will mein Leben ſcheiden! 


WBol mir, wol mir, naht mein Ted! 


Wären wir nur erft fo weit, 

Zurchtlos kenn ih mein Gemüth, 

Und der Tod, dünkt mid, verzieht 

Ginzig , weil er mich befreit. 
Eudovico. 

Bist, Enrico, daß fo hart 

Euch kein Richter fih bewies 


Ab eun'r Vater. 


- "Gar ic 
Dank für bieß! 
Er Hat Mitleid mir bewahrt! 


&ubovico. 
Doch Teobaldo kam empor, 
SA der Wunde wol genefen 
Und gefund! 
Gnrico, 
Sein wär gewelen, 
Wenn ich's felber nicht verlor, 
Diefeb Leben, y ; 
Lubovico. 
und wir denken 
Ale, denn Eſtela geht 
Morgen an den Hof und fließt, 
Euer Leben euch zu ſchenken, N 
Unfern König an, ibr feh't 
Bald auch wieder freie Bahn! — 
Aber fagt, was it eu anf. 
Enrico. 
Dieß, daß die Geduld mir ſchwindet! 
Geht Eſtela denn mein Leben 
Bon dem König zu begehren, 
Der nur zögert zu gewähren , 
Um ber Bitte Raum zu geben ? 
Eubovico, o mein Breund, 
Wer fie warnte hinzugeben — 
Son gu ſprechen, ja zu fehen ! 
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Eubovico. 
Gerne bin ich euch vereint, 
Köunt ihre nur eig Mittel finden ! 
i Enrico 
Welches and're zeigte fich 
As — doch nein, dieß täuſchte mid! 
Zudovico. 
Seht mich ganz mit euch empfinden ! 
Sprecht! Ich geb’ eu Wort und Danb, 
Was es fei, eilt ed gu fagen;z 
Frommt ed euh — viel werd’ Ih wagen! 
- Enrico 
Glüuͤcklich bin ih, denn id fanb 
Wieder ein’gen Hoffnungs ſchimmer 
Sn der Nacht, die mih umweht! 
Nehmt den Schlüſſel denn und geht 
Din auf meiner Schweftler Bimmer! 
Se erfhlieht eu feine Pforte: 
Meine Ehre, dieß erwägt. 
Iſt in eure Hand gelegt, 
Ich vertraue eurem Worte — 
Wochen werbet ihr für fiet 
Sagt Ehelen, wenn fie ginge, 
Dab mein Leben fie ertinge 
Bon dem König, — herber nie 
Würde ih den Tod empfinden! s 
Sie erwäge, wie, ihr Fleh'na i 
Wol der König wünſcht zu fehn. 
Und Gewährung fhwer kann finden! 
Und ihr — jede Furcht verbannt, 
Daß ih eu nicht fiber bin, 


Glaubt, der wird eu wicht entflich’n , 


Deffen Ehr' in eurer Hand; 
Lafiet immer freie Bohn, 

Da uns Bande wechſelnd binden, 
Senen auß dem Kerker finden, 
Der fein Haus euch aufgethan. 
Aber fagt , was euch befihwert. 
Nebel, was ihr fo erwägt ? 
Sicher habt ihr überlegt, 

Daß ich viel von euch begehrt? 
Aber thut es nicht unb feid 


Ruhig ! 


Dümmiiä 
"Aber. wärend der 
Sich's bedenkt, bitt’ ih bi, Herr, 
Höre meine Wenigkit! 
Achteſt du’s fo gar geringe 
Dich im Leben umzutreiben , 
Laffe mi den Dümmlich bleiben; 
Denn ih bin noch guter Dinge, 
Millſt ed du durchaus verfhwäh’n, 
Deinem Loos zu wiberfireben 
La Eitela geb’n, mein Leben 
Bon dem König zu erfich’n ! 
Sagen fol fie ibm; daß ich 
Ein getreuer Untertdan, 
Du traflt ihn im Buſche an 
Und der edle König mid, 
Weil eins gebt in's andre fo, 
Bleiben wir bie Alten! 
Lubspico, 
B Wen 
Hat wie mid das SIE exfeh’n, 
Macht, wie mid die Liebe froh? 
Nicht it die Belegenheit, 
Die erfehnte, — blos gefunden, 
So if mir daB Gläͤck verbunden , 
Daß ide Bruder le mir beut, 
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— die Se ohne Baden? 
Brei? — Was, Himmel, iſt geſche 
Wie erklär ich's — Aber ie . — 
Sch’ ih Licht und dabei Menſchen. 
Geh'n wir näher. — Dieß Enrico? 
‚ Enrico, 
4 Ja, ich war's, doch jetzo, ſterbend, 
Bin ih nimmer; denn der’ Lebt ; 
Der fo kurz lebt, doch kein Leben. 


"ga, eb ih ein ſchͤner Tag 
Dur dieß Wort mir aufgegangen, - 
Da durch das, wad mein Verlangen, 
Ich ihn noch verbinden mag. (Laut. ) 
Wenn ib etwas überlegte, 
Darfs eu kränken nicht, fürwahr; 
Slaubt, dab nimmer mi Gefahr , 
Zweifel nit an euch bewegte, 
Jetzo geh’ ih, und mid rein 


Bu keweifen von Verdacht, Sremder, 
Bleibt ihr, nur von euch dewacht. r DT Garico, ; 
. Enrico. Dümmlid. 


Enger nur fließt ihr mi ein; 
Denn Vertrauens Bande sich’n 
Feſter fih als Eifen. 
Eubonico, 
Schaut ö 

Jetzo, 0b ich euch vertraut ! 

( Er öffnet alle hören. ) 
Enrico. 
Nehmt denn ihr den Scläffel Hin, 


Gilt nicht mie — 
Denn Gnrico riefs, o wenb «8 
ab der Himmel, daß es nimmer 
Bei ihm füllt mich anzugehen. 
Sremder 
Was du mir geloben mußt-, 
SR. mich fhweigend au vernehmen. 
Borfgend nimmer wer ich bin! 


Dümmiid. 
Sagt Eſtelen, nimmer gehe Nicht geheuer iſt's, das feh’ I! 
Sie mein Leben zu ermitteln, Brember, 


Dean ib wis es abzuſchütteln, 

@H’ ich's fo gerettet ſahe. 
Zudovico, 

Hören wird fie, daB euch mehr 

Gilt die Ehre denn das Leben, 
Enrico. 

Geht mit Bott, ſie mir zu geben. 
( &ubovice ab.) 
Dümmlid, 

est Carito, lieber Herr, _  - 

SR er fort, bie Thüren fich’n 

Dffen, — alle Wege rein — 

Und wir unbewadt, allein — 


Wenn du mir dieß angelobt, 
Hörſt du, was ih will! 

Snrico, 

Schon wendet 

Sich mein Staunen zur Verwirrung; 
Denn, was kann did wol bewegen, 
Di zu nennen nicht, bein Antlig 
Bu verhüllen? — Sol ic ſterben, 
Und verhüllſt du dich um milde 
Mir zu nah'n, mein Todesengel ? 
Dann gelob ich dir's, ich. will 
Nimmer fuhen di zu kennen, 
Wie mein Herz aud kämpft im Bufen ! 


Enrice Dümmlid. | 
Und was meinft du? u Bei San Pito und begegnen 
Dümmilid. Abenteuer, wie font kaum 
Run — wir geb’n! Biehnden Rittern in den Bergen. 
Enrico Doch bis jego ging es gut, 


Veiß der Himmel, niebrer Wicht, 

Das di Heute meine Rechte 

Gleich zu ew'gem Schweigen brääte, 

Schont ih meine Ehre nicht. 

Mein du wol, ih fol mit Tücken, 

Ich, den alle Blide ſchau'n, 

Ehre ſchändend und Bertrau’n, 

Einen ſolchen Freund berüden 

Und mir ſagſt, mir fagk du das? 

Dir darf du's zu bieten wagen } 
Dümmiid. 

Stirb! in beined Lebend Tagen 

Biederholſt du niht den Spaß. 


Mich Teint noch nichts anzugeben I 
Srembder, 

So vernimm nun, denn erworben 

Dat dein Muth dir meine Seele, 

Wie ein Breund im Drange thut 

Der Gefahr, den Freund zu retten ! 

Nimm hier Gold, und Hier Juwelen, 

Gnügend bir um in das ferne 

Land ber Erde fortzuzich’n, 

Dem die Sonne zu fi wendet; 

Draußen vor bed Schloſſes Xhoren 

Steht ein Roß, ed wird di ſchneller 

Tragen, ald der Sturm, und Flügel 

( Ein Eremder, dit in einen langen Mantel eingeſchla⸗ . Wird ihm dein Werfolger geben. 

gen, den Hut tief in's Antlig gebrädt. ) Unbewadt find beine Thüren, 
Brember. Und auch wenn fie das nicht wären, 

Liededbangen, Schmerzerkühnen, -  Mutdig! denn ded Wächters Auge 
Die auf üchtlos irre Wege Wird dein Gold in Schlaf verfenten , 


— 


Ihr mich leitet, ſagt wohin 

Soll ih nun die Schritte wenden? 
So geſchieht das Undenkbare, 

So erliſcht die reinſte Ehre, 

So kann Räcficht fi entrüden, 
So kann Stolz fi ſelbſt vergeffen? 
Bol iſt, was befiegt von Liebe, 
Seiner eignen Bruſt entfrembet, 
Lebt ein Weſen zweifach Leben, 
Eines weihend „ eines chend! 


Geh’ nun, und der Himmel wolle, 

Daß du einft mir frohen Bebend , 

Wie id lohne was du gabfi, 

Lohneſt, mad ih dir gegeben, 

⸗. Dämmlich. 

Himinel, ſteh' mir bei, der Junge 

Scheint mir ſteht noch an zu redeng 

Wird er mein fih nicht erinnern? 

Jetzo geh’ ich! nur ein Eſel 

Hält fo wie der brave Dümmlich! 
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Enbdlich wi er ſich erheben, 

Stun wie wollen hören, was er 

Sagt. — Gr wil fih nit bequemen? 
Enrico. 

Wußte ih , warum bu kamſt, 

Nie Hätt’ ih mein Wort gegeben, 

Unbebadt ! den jego wol 

Muß ih wünſchen dich zu kennen, 

Weil unadliged Gemüth 

Der verräth und nied’re Seele, 

Der für ſolche Freundestreue 

Breiten Dank nit trägt im Herzen ! 

Doch, wer hält in dunkle Schleier 

So fih ein? Der blut’ge Gegner 

Suchet wol die Nacht, doch Freundſchaft 

Birgt ſich fo nicht, nit ber Retter 

ber nun vergib, verzeibe, 

Wenn die Antwort, bie ih gebe, 

Deinen hoben Sinn verlett, 

. Da gezwungen ich verlege. 

Seh dur Heiliged Vertrauen 

Bannte mi ein Freund im Kerker; 

Denn es iſt das freie Herz, 

Das gefangen Hält am ſtrengſten. 

Halten muß ih ibm die Treue, 

Unb du felber wirft ertennen, 

Könnt’ ih folden Freund verrathen, 

Nimmer konnt id ihn erwerben, 

Er vertraut die Freiheit mir, 

Du bift hier , fie mie zu geben, 

Und fo Hegt Im höhren Leid, 

Das geringere Wergeben. 

Geh’ und Laffe mich des Todes 

Dunkler Macht dahingegeben, 

Denn dem Schmerz muß ih erliegen,, 

Mid von meinem Heile wenbend ! 

Aber wärft bu noch gefonnen 

Bu erwirken mir dad Leben, 

&o daß deine Freundſchaft mi 

Nette ohne mein Vergehen — 

Sub Teobaldo auf und fag ihm, 

Daß er mir vergeibend ebel 

Fleh' mein Leben von dem König, 

Daß er bei fih ſelbſt erkenne, 

Bahn Hab mid dadingeriffen „ 

Eiferſucht, Yerlegter Ehre 

Schmerz zu mächtig mich ergriffen ! 

Kannſt du ihn zur Milde lenken , 

&o fol dur Jahrhunderte 

Deines Namens Kunde leben, 

Stralen deined Rubmes Glanz, 

Die Vergeffenbeit dich ehren. 
dremder. 

Wenn du wüßteſt, was von mir, 

Du Enrico da begehrteſt, 

Den? ih, würd’ es dich gereuen. 

Doch du foüf, da rein die Ehre 

Du bewahrt fo edlen Muthes, 

Eines heilig mir geloben ! 
Enrico. 

Jedem Wagniß diefer Erbe 

Bin ih ſteh'n, und frohen Muthes 

Gern vollbring' ih dir das Schwerſte! 

Aber was kann ich gewähren, 

Der fein Leben ficht gemeflen . 

Und fo Burz! - 

Dümmiid. 

Der ſterben wirb 

Ohne nur Arznei zu nehmen! 


- Brember 
Das du nie mir, nie mit Undank 
Lohnen willſt, wenn bir Wergebung 
Einf vom König warb und Freiheit. 
Enrice. 
Tröſten kannſt du , mehr verlegen ! 
, Fremder 
Du gelobſt dieß, gibſt die Hand 
Mir darauf — 
Enrico. 
Wenn ich fie breche 
Je die Treu⸗-die ih dir (wäre, 
Strafe Gott —. 
Fremder, 
Was fühlſt du — rebe ! 
Enrico, 
Nimmer weiß ich, welden Bauber, 
Welche Anmuth ich begegne 
In ber Danb, bie du mir biete — 
Der die Seele muß erbeben — 
Die wie Sluth ah dem Gerfäht 
Und wie Schnee dem BliE begegnet, 
Deine Gegenwart iſt Liebe, 
Blume beine füße Rebe, 
Lebensruf ift deine Stimme, - 
Und dein Auge — meine Seele! 
Herrin, zürntek da wir nit — 
Sagt ich — - 
Sremden 
Stile , Ri mein Loben, 
Kennſt bu wich? — (ag — 
Enrico. 


Ya und nein, — 


Denn nicht wag ich's dich zu nennen! 
j Infantin. 

Sa ich bin's, bin Flexida, 

Und gekommen dir, gu geben 

Sener Blume ſüße Frucht — 

Sel'ge Hoffnung tief im Herzen! 

Staune nit 0b meinem Wagen; 

Dean entblüht zu ſchönem Lehen 

Kennt die Liebe nicht Gefahr, 

Bannt Bein Bauber fie auf Erden ! 


“ Über nun Gnrico, ſprich, 


Soll ih noch Teobaldo fliehen, 
Daß den König er erbitte? 
Enrico. 
Wie ih, eh ich dich geſehen, 
Trauerte di nicht gu kennen, 
Trau'r ih jego bich erkennend! — 
Jetzo Treue, zahlſt bu nit, 
Treue, die der Freund gegeben. 
Jeto zeigſt du di dem Herrn 
Start und unverbrüchlich ewig! 
Blutig Hat es mich erkühnt, 
Daß mein. König dient Eſtelen, 
Und zur königlihen Jungfrau 
Wollte ih den Blick ‚erheben t 
Shlimmen Rechtes rief Ih ia 
Mir zum Schutze bie Geſete © 
Gegen meinen König auf — 
Kühner gegen fie verbrechend! 
Gehe Flerida, der Himmel 
Komme fo in beine Seele, 
Daß, was deine Lieb umfängt, 
Did beglück auf ſchönren Wegen. 
Mög Teobaldo, der allein 
Di verdient, web ! dich erwerben, 
Selig fein in biefen Armen, 
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Die fo füge Bande flechten, 
Dem’ gegönnt iſt dich zu lieben, 
Und dich liebend anzubeten. 
Duldend, leidend will ben Tod 
Ich erharren, heißen Sehnens, 
Klagend einzig, daß ich did 
Finden durft und nicht erwerben! 
Infantin. 
Laß dich's ſpäter nicht gereuen; 
Wiſſ' Enrico — nie im Leben 
Kehrt die Stunde dir zurück! 
Und, was war, wirb nimmer werben! 
Ber verſchmäht, was er doc liebt, 
Dat die Liebe nicht ermeflen ! 
Kenne fit — verſchmäh fie nicht — 
Sieh, ih gebe! 
Enrico. 
Wol, fo gehe! 
Infantin. 
Lebe wol! 
Enrico. 
Bott führe dich ! 
Dümmlid. 
Derr, bedenkt, daß ed zwei geben, 
Bwei Infontinnen nicht gibt! 
Infantin. 
Und du ruf'ſt nicht ? 
Enrice 
Und du Tehrefit 
Infantin. 
Nufe aun nicht mehr nach mirz; 
Denn nie werd' ich wiederkehren! (%.) 
Enrico. 


Nimmer ruf ih! — SE fie no 


Dat 
Dämmli ch. 
Ja freilich! — dageweſen! 
Enrico. 


Flerida! — 
Dämmlich. 
Nun iſt's ja Zeit! 
Enrico. 
Weh', welch Opfer fiel dir, Chre! — 
Zweifach Leben boteſt du, 
Daß ih zweifach für did fierbe? 


u am wenn Si Bin en 
Efela’5 Bimmer. 


Der Sraf. Eſtela. 
Graf. 
Dielen Weg hab’ ich gewählt, 
Daßs id Ruhe dir gewährte, 
Sichrer hoffend deine Ehre, 
Gicht der König di vermäßlt! 
Jetzo hat ded Bruders Degen 
Die beſchützt, ih kann die Pflicht, 
Henn er fiel, in andre nit 
ALS des Satten Hände legen. 
Bater war und Richter ih, 
Unb id war mir's zum Verderben; 
Denn der Vater mußte flerben, 
Daß der Sohn durch ihn erblig! 
Eſtela. 

Wie der Klage? — ach ich weiß 
Nicht dem Schmerz zu widerſtreben, 
Ehre, füllt dir diefed Leben, 
SR zu theuer nicht ber Preis? 
Do mid flärkt ein neuer Glaube, 
ein Gedächtniß wirb befted’n, 


e 


1 


Wie die Beiten ſtürmiſch geh'n, 
Dem Vergeſſen nie zu Naube ! 
Bor den König will ich treten; 


"Ob die Tiefgebeugte nit 


Des Sefeged Schranken bricht, 
Um ſolch theures Daupt zu retten?! 
Aber will des Königs Sinn 
Grauſam zur Gewalt fih wenden, 
Stürz Ih, wol win ich's vollenden. 
Tod zu feinen Füßen hin! 

Graf. 
gu fo mädtig kühnem Streben, 
Bei fo hohem heil’gen. Diuth 
Geb ih dir zwar Stahl und Blut, 
Über bu gibſt Herz und Leben! 
Und zu hemmen wag ich's nicht, 
Da ich deinen Werth verfiche ; 
Denn Gerechtigkeit geſchehe, I 
Aber nimmer dad Gericht! (%.) 


Eſtela. 
Trübe, trübe Seele ſprich, 
Da uns Stürme rings gefährden 
Blicke ſelbſt Verräther werden, 
Welche Zuflucht ſuche ich ? 
Gage, womit troͤſt ich dich, 
Wenn gewaltſam, zornentzunden, 
Und der König Überwunden ? 
Simmel! fol ein Weib in Wehen 
Trauernd, klagend untergehen, 
Weil es kiebe dat gefunden? 
Bor ders König mi zu wahren, 
Und daß rein fih offenbaren 
Ehre mög, für Zukunft Häplen 
Gegen Schmach, wie ih erfahren, 
Will mein Bater mid vermälen ; 
Doch wol hat er nit erwogen, 
Das nun wir gebeugt von Leib, 
Ihn auch diefer Wunfh betrogen ; 
Da die Welt wol Niebrigkeit, 
Aber Unglüd nit verzeidt. 
Eudovico möchte id — 
Aber wie? — wol wiflen laſſen, 
Was beſchloſſen über mid; 
Lieb iſt's mir, beeilt er fi 


Dieſe Stunde zu erfaflen. 


Denn dat er fo wahres Lieben, 
Wie er mir gezeigt, genährt,, 

Iſt er, wenn auch fremdgeblieben, 
Da ee mwerbend mein begehrt, 
Dennoch mir ald Gatte werth ! 


Lubopvico (tritt auf). 
Eudovico. 

Schon verraten mir bie Zeichen, 
Irre ſei ich nicht gegangen » 
Wol geleitet vom Verlangen 
Sn der Nacht, der fhattenreichen. 
Debe di , mein fehnend Bangen 
Denn empor zu ſchönem Hoffen! 
Doch verändert fühl’ ih mid. 
Denn durch Liebe, fo wie ih 
Durch Bertrauen fie getroffen , 
Wünſcht' ih diefe Wege offen! 
Dod , das Glück, das mir gewährt , 
Hebt nit, beugt nur meinen Muth, 
Und fo falle denn «in Gut, 
Das ich do nicht fo begehrt. 
Muthig Herz. treu deinem Werth ! 
Do, bier iR fie! 
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Eftela. 
Wehe mir! 
Dimmel, wen erblid ih daR 
Eubovico, 
Fürchte nichts ! 
Eftela, 
So zeig bi mir! 
Ludopvice, 
Kenufi mi nit ft 
Eſtel a. 
Was ſuchſt bu hier? 
Du hier Lubovico ? 
Eubovice, 
Ja! 
Eſtel a. 
Ach, wol hat mein trüber Sinn 
Träumend dich herbei gerufen; = 
Denn gelommen fein bu ia, 
Auß der Iraummelt tiefem Dunkel! 
Dod , wie durfteſt du's beginnen, 
Mir zu nahn, — zu folder Stunbe, 
Dur verfäloffne Ihüren dringend - 
Und die nächtlich heil'ge Ruh? 
Eudovico. 
Hör' Eſtela, höre midh, - 
Bald erfährft du, was ich ſuche. 
Und du fiehft, maß dich verlegt, 
Damit bab ih di verbunden, 
Wiß, Enrico fenbet mid; 
Denn mein Wagniß ſelbſt bekundet „ 
Daß ich unbegränzt Vertrauen 
Seiner hohen Freundſchaft ſchulde. 
Ihm zu Willen bin ich hier, 
Dir zu ſagen, daß zur Stunde, 
Da vom König du fein Leben 
Ihm erwirkſt, — er freien Muthes 
Los fi Laufen wirb der Erbe, 
Die in Hält, — mit feinem Blute! 
Nie fouft du den König feh’n ; 
Willig Hört den Tod er rufen, 
Wenn nur du mit deiner Ehre 
Nicht fein Leben zahlſt! — So durfte 
Dich mein Anblid nit bekränken, 
Und ich laffe di zur Stunde, 
Daß nit Liebe fih erkühne, 
Wo ih Treu und Ehrfurcht ſchulbe! 
Eſtela. 
Hör' auch mich nun Ludovico. 
Ludovico. 
Herrin, möge mich entſchulb'gen, 
Daß ih nicht zu hören fam, 
Sondern dein Gehör nur ſuchte: 
Ich nur weiß, ob tiefen Schmers , 
Gibt der Sieg den ich errungen; 
Doch, wo Ehre iR dad döchſte, 
Da muß Liebe wol verkfummen ! 
Eftela. 
Die Gelegenheit entflieht,, 
Eubovico, raſchen Fluges; 
Nimmer kehrt fie, wenn fi bie 
Shre Loden erſt entwunden, 
AG, ein Weib if fie, ein Weib, 
Das uns andern ähnlich wurde, 
Die wir, was und fucht verfhmähen, 
Und was uns verſchmähet, ſuchen. 
Noch, noch hat von Dual bewegt, 
Sich mein Herz nicht ſelbſt grfundenz . 
Denn waß Liebe nit errang, 
Hat mir ihre Macht entrungen, 


(%b.) 


| 


Se ea — — — 


—— — — — — — — m — — — — 


Tdoricht, thoricht Mäbchenherz, 
Dem nicht viele Huldigungen, 
Bas, um unklug ganz zu fein, 
Ein Berfämähen abgebrungen I 
Zürchteſt du für mi, Enrico ? 
Zweifelſt du an meinem Muthe ? 
Nicht vertrauf du meinem Geiß, 
Und mein Wagen bringt bir Kummer; 
Dennod werd id vor dem König 
Beigen , daß in meinem Buſen, 
Unaustilgbar eine Flamme 
Lodert reinen heilgen Muthes, 
Den bie Nachwelt ehren wird, 
Sama burd die Erde rufen, 

Die Vergeffenhelt nicht zwingen! 
Meinem Bolt zu ew'gem Ruhme 
Stral er dur die Erdennacht, 
Ew'ger, reiner Himmelsfunke; 
Er fol ziehen über Meer 

Und nit untergehn im Sturme! 


Der Thronſaal des Königs. 


Teobaldo. Die Infantim. 


Infantin. 
Dieß Teobaldo thu für mich! 
Jeobaldo. 
Ja, du wirſt deß Zeugin ſein, 
Daß der König wird verzeihn; 
Beben fol, wird er durch bi! 
Ihm vergeben, was geſchehen, 
Darauf wies die Ehre Hin, 
Doch, nun bu begehrk für ihn 
Die Verzeihung zu erflehn, 
Möchte ih, (ach ‚ferner nie 
Sah ich meiner gebe Heil) 
Mir wol würbe fie zu Theil, 
Doch nit du erfichteh fie! 
Jafantin. 
Schuld ich ihm denn nicht ein Leben? 
Teobaldo. 
Wol! doch laß es Danks genügen, 
Ihm dieß Leben aufzuwiegen. 
Infantin. 
Nimmermehr wird ihm vergeben 
Führſt du feine Sace cchlecht. 
Zeobalbo, 
Daß den König ih bewegen 
Wil, fieh ſelbſt, und fei zugegen. 
Infantin. 
Sieh, er kömmt da eben recht. 
Teobaldo (für ih). 
Bas ich fühle, wein ich nit, 
Doch dem König wünſcht ih fa 
Jedes Wort wie mir verhaßt, 
Das zu ihm die Lippe fpriät. 
Der König (tritt auf). 
Teobaldo. 
Hohe Majeſtät erlaube, 
Würdigüt du der Gnade mi, 


‚Deinen Schuh zu küffen ! 


‚ König. 
: Sprich N 
Wie du bi nun fühle? 
Zeobalbo. 
3% glaube 
Der Genefung nah zu ſtehen; 
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Nun ih dir zu Füßen weile, 
dühl ih mich zu höhrem Heile 
Schon erwacht. 
Köntg. 
Was iſt gefchehen , 
Sprich! Steh auf, und laß mich willen, 
Wis dein Wunſch! 
Zeobalbo. 
- Bis du gewährt, 
Was die Seele Hoffnung nährt, 
Sicht du mi zu deinen Füßen. 
Born hat Macht nit fih zu wehren, 
Noch den Willen zu berathen , 
Au nit fein find feine Thaten, 
Und zumal , wenn wund an Ghren, 
Da er keiner Rüdfiht huldigt, 
Unb von wilder Gluth empört, 
Nicht der Warnung Stimme hört, 
SR er durch ſich feld entſchuldigt. 
Unt fo fleh ich, deffen Blut 
Doch am ſchwerſten an ihn klagt, 
Das fein Leben zugefügt ” 
Werd’ Enrico’n. : 
König. 
Es if gut. 
Infantin. 
Dankbarkeit führt mi zu bir, 
Herr, In trüben Mißgeſchicken, 
Blcehend, Thränen in den Bliden ; 
Schenke Herr ein Leben mir! 
Du warft deffen Beuge, Herr! 
Gr war kühn, wo alle zagten, 
Er war ſtark, wo fie nicht wagten, 
Und mein Retter war nur Er! 4 
Billig if, daß ih zum Lohne, 
Mir erbittend die Berzeibung, 
Bon dem Todesſpruch Befreiung 
Ihm erwirke! 
König. 
Weib es (dom. 
Zeobaldbo. 
Ehre wol gebot ala Pflicht, 
&oüte fie dir rein beſtehen, 
Ihm das Leben zu erfichen,, 
Doch es zu beweinen nicht! 
Lubovico (tritt ein). 
g ubo vice 
Eine Dame tief im Mantel 
Das Gefiht verbült, den Ton 
Sprer Stimme kaum ben Lüften 
Anvertrauend — Tummervoll . 
Wärnſchet di allein zu ſprechen. 
König. 
Laßt mid denn! 
Safantin (für ih). . 
Aun, Liebe, wol 
Sibſt du, wie bu pfleg zu geben, 
Dual und Irrthum mir zu Lohn! 
Teobaldo (für ih) 
Ihre Eiferfuht erkennend 
Zweiſl' ich an Berſchmähung noch? 
Zudovico. 
In den Saal ſchon tritt die Dame. 
He ab, bis auf den) König. Eſtela (verſchletert, 
tritt ein), 
König. 
Schatten, ber bieß Haus, obwol 
Gin verdunkeltes Geſtirn, 
Sellt mit duft'gem Sonnengold — 
Sag, wer biſt bu? Sprich, im Bufen 


. Stürmt dad Herz mir ahnungvoll, 


Ringt nah Sprade und verfagt 
Doch der Sprache Ton und Wort ! 
Nicht verzieh ! ſprich, was begehrt du ? 
Sonne , die in Wolken thront, — 5 
Irauernd ſeh ich dich, weil du 
Trauerſt, ſorgend, weil du ſorgſt! 
Warum birgſt du deine Stralen. 
Sprich, wer bift du? 
Efela (den Schleier zurüd ſchlagend). 
Kennſt mi 
König. en 
Solchen Bauber Haft zu üben 
Du nur, Göttliche, vermodt, 
Und mein Herz Eannt’ ihn als deinen. 
Ungefehn ahnt ich dich doch, 
Und wie zum gemweibten Bilde 
Sromme Andacht blidt empor, 
Dur den Glauben’ fo, — anbetend 
Schaut’ ih den verhüllten Sort. 
Ah Eſtela, nit die Eiche i 
Siegte alfo, doch der Born? 
Mehr Hat die Gewalt als Thränen, 
Drohung mehr als Schmerz, vermogt ? 
Und fol Leid trägft du um einen, 
Der noch lebt? — doch daß ber Tod 
Mein gefhont, iſt nur das höchſte 
Wunder deiner Augen wol! 
Um bed Bruders Leden kömmſt bu; — 
Wol iſt's billig und thut noth, 
Daß dur Demuth der's empfange , 
Der's verwirkt dur feinen Stolz! 
Sa, fein Leben liegt bei dir — 
Wähle! Strafgericht und Tod 
Dalt id, wiſſ ed, in der Rechten, 
In der Linken Gnade noch. | 
Ich bin König nit von England, 
König bir nur, und bir hold, 
Und was nit mein Flehn errungen, 
Das erringe mir mein Zorn, 
Sprich, wie beide find allein, 
Wie BertHeibigung du hoff? — 
Bid hierher war kühn dein Bürnen; 
Thsricht wär es, wo's nit frommt! 
. Eftela. 
Eduardo, König Englanbs , 
Dritter , größter diefes Namens . 
Du, ber weißen Flammenrofen 
Seitgeflirn,, Liht, Schild und Waffe — 
u, den preifend, feiernd, ewig & 
Deines Nachruhms Flügel tragen , 
Dem HOerolde feiner Ehren 
Lied, Wort, Stein und Ruf ber Schlachten — 
SG, von Salveric, Eſtela. 
Steh vor dir, gebeugt von Jammer, 
Doch der Name meined Daufes 
Gibt mir Stolz, Ruhm, Ehr und Abel; 
Stile wuchs in Galveric 
Ich empor, vertrceut umgaben 
Mich in rauber Einfamkeit 
Berg, Wald, Ihal und frohe Matten; 
Da ſahſt du mi einſt, und wehe! 
Daß mir diefer Tag je tagte. 
Daß ein Weib ih war nicht blut'ger 
Unhold, Raubthier, Tieger, Natter, 
Daß der Sonne Lit da ſchien 
Daß nit Tag, in Nacht verwandelt, 
Mid in Finfterniß begrub, 
Schwarz, trüb, wüfte, trauerfhattend ! 
Seit der undeilvollen Stunde 
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Trieb es bi mir nachzutrachten, Safantin. 
Meine Ehre zu belämpfen = ahela bei dem König ? weh’ es ſpricht 
Graufan, mwagend, taub, gewaltfam ; Von feinem Zorn fein glühend Angefiht ! 
Welcher Yeld bat fo im Sturm, - König. 
Welche Klipp im Meer befanden, .  |&o warb ein Weib gefünten, 
Segen zorn'ger Wind und Fluthen So groß, daß es die Macht hat überwunden — 
Drobn und Donner, Drang und Klage, Größer ald Porcia, als Lucretia, die entehrt 
So wie deine Seufzer ich, Sid ew’ger Schmach befreiten, 
‚ Deine Thränen ih veradhtet, Doch nit dem Node weibten, 
Segen Fluth und rauhen Sturm, Wie fie von hoher Ehre Licht verflärt! 
Berg, Stein, Klipp und Belfenlage! Doch mir nur mochts gelingen , 
D des böfen Wahned! So Befiegt des Sieges Palme zu erringen! 
Doffit du, werd ih ihr entfagen Enrico (eintretend). 
Meiner Ehre? Doch damit bu, Und ihr Teobaldo Holet mich ? 
Herr , ertennft , hörſt, ſchauſt und faffet, Zeobalbe, 
Daß au eines Bruberd Leben So Leben 
Nicht genügt, der Ehre Flamme, Wie Freiheit wünſcht Ih euch fürwahr zu geben ! 
Die mir glüht, zu tilgen , will id Eudonico (mit dem Grafen), 
Blutig , gräßli , furchtbar, mahnend Der König rief end. 
Sterben, — ben du hier erblickſt Graf. 
Sn der Bruf den Dolch empfangend = Sagt mir, Ludovico — 
Wenn du graufem meine Schmach Lubopico, 
Suchſt, beginnft , denkſt oder wageſt! Dier iſt ber Graf fon ‚- 
Dalte du in deinen Händen Zeobalbo, 
Die Gerechtigkeit und Gnade, Und bier tif} Enrico. 
Drohe du, ibm zu Verderben . Enrico. 
Untergang, — Tod, Schreden, Shane, — Kam ih, weil, Herr, bu Über mid willſt richten, 
Ich in meinen Händen halte, 190 ſehe ih mein dunkles Loos fi Lichten; 
Und nichts fol den Borſat wandeln , Denn, bier herrſcht nur bie Gnade, 
Lebend, — flerbend , rein an Ghren, — Und wer dich ſchaut, gebt nit des Todes Pfabe! 
Leben, Ehre, Sieg und Palme! Dämmlich. 
Um Enrico's Leben kam ich, O laßt mich auch ihn ſehen, 
Aber kann ich's nicht erhalten, Denn nichts muß Über feine Schönheit gehen! 
Und ift meines ibm Berbängniß Eubovice, 
Bon Vergehn, Leid , Schmerz und Klage — Der König fenet fih, 
Sol die Seele mein verzmweifelnb Neben ihn bie Infantin, 
Sid in ihrem Blute baden, Enrico 
Um Gerechtigkeit anrufend Kaffe ich 
Gr und Himmel, Lit und WBaffer ! Sein Weſen, fo iſt traurig mein Geſchickkeß — 
Meine Unſchuld, aU mein Schug, Wild dur den Saal bin irren feine Blicke! 
Wird aufſchreien um Grbarmen, — König. 
Und mein Blut wirb gegen bi Nitter, Getreue, Freunde und Vaſallen, 
Aufſtehn, rufen, zeugen, Bagen ! Verfammelt bier zu meined Thrones Stufen — 
Und die Menſchen auf ber Erde, Bu dohem Heile hab ich euch berufen; 
Und dad gier’ge Thier des Waldes, Denn heute um euch allen 
Sa die Geier in den Lüften, Mid eingedent zu zeigen eurer Treue, 
Dimmel, Sonne, Mond und alle‘ Der fernen Nachwelt Denkmal no und Beide — 
Sterne, Zeihen und Planeten, WIN eine Königin 
Bögel, Fiſche, Thier und Pflanzen — Ich geben eurem Throne ! 
Sollen wiſſen, ſchaun und künden Eſtela iſt's! — Sie iſt es, die allein 
Hsren, merken, ſehn und faſſen, Würdig zu theilen dieſes Reiches Krone, 
Ehre trotze frei der Macht, Die meine Schläfe kränzt mit goldnem Schein: 
Kühnheit zwinge den- Gewalt’gen, Alſo bekennt ſich meine Macht bezwungen, 
Und ein edles Weib erringe Die Ehre bat Ruhm, Sieg und Palm errungen. ( Bu Eftela. 
Leben, Ehre, Sieg und Palme! — Entgegnet nichts, — und fegt euch, einzig ey 
König. Gröenne id berufen ſolchem Ruhme, 
Berbirg Eftela , birg den drohnden Stadt, — ſchonſten Stern und reinſte Blume! 
Daß niemand ihn erbli@t! denn lange fage Sied mid auf —— — — 
Feiernd die Nachwelt noch von dieſem Tage! (Ruft.) Brise 
Iſt jemand da ? _ - Und herrſcht ib ar⸗ 
Eſt el a. Über der Welt — dasſelbe wärd ich than! 
O Schmerz, o herbe Qual! Graf. 
Alle (eintretend). So küff ich denn die Hand der Koͤnigin; 
Befiehlſt du? Heil mir, daß ich es bin; 
König. Der huldigt ihr vor allen. 
Teobaldo. 
Eubovico &o doffen wie, bir werd’ es nit mipfallen, 


Den Srafen hol’, Teobaldo du Enrico! Daß rufend unfre Stimme fi erbebe: 


4lle , 
Hoch Eouardo hoch Eſtela lebe! 

König. 
Naht — Sarico , nicht? 

Enrico. 

SH nahte nit, 

Beil Schuld verbannt aus beinem Ungefiät ! 
Doch Herr, du nimmſt bie Schult von meinem Leben, 
So will id nahen gerne; 
Denk gönnſt bu fo, iſt jawbie Schuld vergeben ! 

König. 
An ſolchem froden Tage 
Soll jede Trauer fern fein , jede Klage! 
Au der Infantin Hand 
Sel Zeobalton — 

Zeobalbdo. 

en Gläckes Pfand! 


Graf Lukanor. 


885 


m ⁊ 


Infantin. 

Gering wol ſollte euch die Hand erſcheinen, 

Der, die ihr ſaht für einen and'ren meinen! 
Zeobalbo, 

Ich Eenne Bein Vergehen! 


Snfantin. 
So laß' dich Herr erflehen, 
Daß ich ſie heute jenem möge bieten, 
Für den in Thränen dieſe Augen glühten! 
König. : 
Gegönnt iſt ed und willig — 
Um fo mit und Enrico zu verföhnen. 


Enrico 
Laß deinen königlichen Schub mi küſſen, 
um fo zu deinen Füßen, 
Macht, Sieb md Ehre würdig zu kekrönen : 
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Kennet das Wild ihr, fo gehent biernied:n 
Auf diefem Jagd re wird, dem Leben ?_ 
Die Zweifel blafen in die Körner eben, 
Zrrfale wollen feyn als Garn gemieden. 






Raſtlos Gewild! Ruh’ iR dir nicht beſchieden! . 


SinPf dur Blut’ du? Mußt doc zerfleiſcht dich heben : 


Die Hoffnung Hilft dir ſchon, neu aufjuftreben ; 
Dann aber haſt du wieder keinen Frieden. 


&o gebt eb fort die Lieben, langen Tage, 
Bol au ben langen Abend, unter Klage, 
Zerfallenheit, Unkraft und Seelenſchmerz. 


BBie aber heißt das Wild, das wundgeplagte , 
Das ba gejagt wird, bis gr Zob man’s jagte? 
DRenih kennſt du’s nicht ? Es if das Menſchenherz! 


il, 


Soldy’ eine Sagb- ſeht Ihr in Galderonen ! 
Sr zeigt fie eu in allen feinen Dramen, 
Bor allem doch in dieſem, deffen Namen 
Ihr feht an unf’res Büchleins Stirne thronen. 


Hr ſeht daB Leib bier leiden ohne Schonen,- 
Seht ſchmetzlich wuchern manden frohen Samen, 
Scht manche Dinge , bie, wie rettend, kamen, 
Die füße Hoffnung doch mit Täuſchung lohnen. 


Jedennoch aber, trog bem Thun und Treiben, 
Dat bes Geſchickes finfi’rer Geiſt Bein Bleiben, 
Und flieht, entfühnend , dur bed Abgrunds Thor. 


Die Bogen ebnen fih, die Stärme ſchweigen, 
Und aus beglüdter Menſchen frobem Reigen. 
Erſchallt ed: Gläcklich IH Graf Lukanor. 
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7 Erſte Abtheilung. 


Egypten. Sebirgsgegend. Fernes Jagdgetsſe. 


Stimme (hinter der Scene). 


Lore lo8 den andern Balken 
Bon ber Keine! raſch im Fluge 
Delf er jenem! 
Andre (eben fo). 
Hoch do hoh! 
Swltan (eben fo). 
Lapt ihn nur bad Weite fuchen, 
Laßt ihn flieh’n! im raſchen Wettlauf 
Weis ih Ihn zurüdzurufen 
Bu der Stange. — Aber — Himmel! 
Gnade! 


(Setöſe Hinter ber Scene.“ . 


Einer. ‘ 
In den Felſenſchluchten 
Stürzt des Sultans Roß barnieber! 
& Ile, 
Welch ein Unglüd! wel ein Kummer! 
Der Sultan (kommt hervor). 
Sultan. 
Edles Thier, bedeckt mit Schaum 
Und im Staube hingeſunken, 
Gib den Lüften deinen Odem, 
Deinen Stolz dem Erdengrunde! 
Auch enthoben jenem Sattel, 
Der dir deckt die hohen Schultern, 
Zenem Bügel, die zur Seite, 
Jenem Zügel, bir im Munte, 
Durchzudringen ohne Bih - 
Weis ich dur ded Waldes Dunkel, 
Bu verfolgen ben Piranten, 
Den gefiederten,, in Schwunge , 
Welcher in des Windes Meere 
Hoch und höher fieigend rubert, 
Und‘, in’8 Sonnenbeet zu finten , 
Überfleugt ber Sonne Gluthen. — 
Aber ah! mein Auge gar 
Folgt vergebend deinen Spuren, 
Deine Haß führt dig fo ferger, 
Daß ber fchärffie Blick di nunmehr 
Nicht als Vogel mag erkennen, 
Kaum ald Sonnenftaub did ſuchen. 
Nun finb beide wir verloren, 
Du in blauen Himmelsfluren, 
SH im grünen GErbgefilde ; 
Gleiches Loos iſt nun dad unf're, 
Denn verirrt zu gleidher Zeit, 
Du in Wollen, ih in Schluchten, 
Zeilen wir bie beiden Reiche, 
Ich das wilde, du dad Iuft’ge. 
Abdetrennt von meinem Troſſe, 
Der dem ungehemmten Blugg - 
Nicht vermochte nachzukommen, 
als ich ihrem Blick entſchwunden, 
Einſam in ben Felfenriffen 
Irrend unter dunklen Klüften, 
‚Die des reinften Sonnenlichtes 
Eingang wehren, bdicht verfälungen „ 
Find' ih mid und finde Feines 
Menfhen oder Thieres Spuren , 
Keinen Pfad, ber mid geleite, 
Und Bein Beiden, das mir fruchte. — 
Aber — dort, im dicht'ſten Walde 
(Trügt mich nicht die Furcht des Bufens ) 3 


x 


Läpt der Dimmel feine Trümmer 
Sich erheben aus dem Dunkel, 
Die mit dürft'gen Überreften - 
Alter Hoheit zum Berbruffe 
Der Jahrhunderte mit Mühe 
Strebt zu leben ob dem Schutte. 
Nähern will ih mid, ob irgend 
Dort ein Wefen wohnt, das Kunde 
Mir vom rechten Wege gebe, 
Mid geleite, mid berug’ge. 
Dolla ! lebt wer in den Mauern ? 
( Seräufh von Ketten. ) - 
Doch welch Eläglihed Gemurmel, 
Unter hingeſchletften Ketten, 
Hör’ ih da die Euft verwunden ( Im Sie } 
Beberico. 
D trüg’rife Fortuna, 
Du Ebenbild der wandelbaren Euna , . 
Wie du an mir magſt deinen Zorn bekunden, 
Nicht elend iſt, wer fiegt ob deinen Wunden: ‘ 
Sultan. 


Dieſe Stimme , dien Geräufße 


gühret mi zum leiten Schluſſe, 
Wo ih fei: denn ob der Drt 

Nie von mir betreten wurde , 

Kunde hatt' ih ſtets von ihm. 

Sa, bier feufzst in Kerkers Grunde 
Bederico von Toscana, >, 

Der mein Glück mit feinem Sturze, 
Meinen Sieg mit feinem Sammer 
Mir dahier befiegeln mußte. 

Nein, ih will nit weiter dringen , 
Daß night Mitleid mich verſuche, 

Die: Beihlüffe zu vernichten 

Eines fo gerechten Urtheils, 

Daß es ſtets das Schiäfal ſpricht, 

Wo es fpriht von meinem Unſtern. 
Nein, mid rühre Bein Erbarmen! 
Denn wen fein Geſtirn befchuldet , 
Den mag meine Strenge beugen. 
Sud’ ih einen andern Durdweg — 
Sa, ih hab’ ihn: eine Hütte, 

Sieh, ergrauet mir da drunten, 

Die mit ihrem wilden Dache 

Giner andern Höhle Bufen „- 
Furchtbar wie die dort, umbauet. 

Ob fih fin dem finſtern Schlu 

Wohl ein menfhlih Weſen birpt? 
Dolla ! lebt wer in den Gruften ? ( Yarfenfpiel, ) 
Doch was Hör’ ih? ein gebämpfted 
Saitenfpiel, entlehnt der Iuft'gen 
Waldesfänger. Melodien, . — 


Und zum Tacte wird geſungen — (in der Hötte. 


N Stifela. 
D trüg’rifhe Fortuna, : 
Du Ebenbild der wandelbaren Luna, 
Wie du an mir magfi deinen Zorn belunden , 
Nicht elend ift, wer fiegt ob deinen Wunden! 
Sultan. 
Dimmel’! was if daß? was Giner 
Weint, von tiefer Angft bezwungen, 
Singt in Luf hier eine Andret . . 
SR fo wenig Raum, ihr bumpfen 
Sehen , von Geſang zu Thränen, 
Bon ber Pein zum frohen Muthe, 
Und vom Mißgeſchick zum Glücke, 
Daß zwei Stimmen, fo verbunden , 
Mit desfelben Liebes Worten 
Bilden können Freud’ und Kummer, 














* 
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Alyufammen wieberholend, 
Trauernd jeme, dieſe jubelnb. . ..? 
Ale Drei, 
D Welg’rifge Jortuna, 
Du Ebenbild der wandelbaren Lunag, 
Wie du an mir magſt deinen Born bekunden. 
Nicht elend iſt, wer firgt ob deinen Wunden ! 
Gerne Stimmen. 
Tod ihm! ſchießt auf ihn! 
Sultan. 
" Weh wir! 
Gine dritte Stimme rufet 
Minder nit zufäll'gen Schreden 
AS dig beiden in die Bruſt mir! 
Sene Stimmen. 
Dorthin flieht ex! 
(Roberto eriheint fliehen. ) 
Roberto. 
Gnade, Dimmel! 
Sultan 
Bad if das! 
Roberto (knieend). 
In deinem Schutze, 
(Wer du feyn magf) dir zu Füßen, 
Laß den eine Zuflucht ſuchen, 
Den auf edler Flucht du finde. 
( Brwaffnete Wa cd en kommen. ) 
Baden. | 
Schießt auf ihn! er ſterbe! | 
Sultan. 
Ruhe, | 
Wäthenbe! was fol er ſterben? 
@iner. 
Du, o Herr, du frag 3 und du bifl’E, 
Dee es und geboten bat? | 
Sultan. 
PR wie ? wann ? 
Giner 
Du fragfi ? des Thurmes 
Bäcter find wir, der gefangen 
Hält in feiner Mauern Runde - 
Sederico von Toscana. 
Du gebotft , dem KBerfchluffe 
Diefer Palifarben folle 
Naben Beine Menſchen Fußtritt, 
Ohne baß ihn Tod ereile ; 
BIUR du gar, den Tracht unb Bunge 
AB Toscaner zeigen, fhügen ? 


(Der Sultan wendet fi feinen Dolch züdend gegen 
MH oberto; diefer fällt ihm abwehrend zu Füßen. ) 


Sultan. 

Sprich, was du bier ſucheſt, Bube? 
Weift du, wie von deinem Volke, 
Dem meineidigen , verrudten, 
Jeder Schatte mid erſchreckt, 
Jede Stimme mich verwundet? 

R oberto. 
Osre mich und laß mich ſterben, 
So du mich nicht frei von Schulden 
GSprichſt, weil ich den Schut geniehe. 
Den ein Bote, der di ſuchet, 
Sördert na der Bolker Reiten, 

e Sultan. 

und — bier folgft du meinen Spuren ? 

Noberto. 
Kaum gelandet bier auf deines 
Neiches erkem Cigenthum, 
Dad der Archipelagus 
Scheidet von Toſcana's Zluthen, - 


Einſam, waffenlos entfilegen 
Einer ſchutloſen Felücke, 
Hort' ich, wie das ſtolze Spiel 
Einer Jagd, ſo dich erluſtigt, 
Wie der Luftkampf edler Falken 
Dich In biefes Waldes Schluchten 
Anmuthövoll gefeffelt halten, 
Eingedent der wohlbewußten 
Sicherheit der Abgefandten , 
Sucht' ih dich, und aus dem runde 
Daben fie mid töbten wollen; 
Dod nur diefed Orts Unkunde 
War mein Frevel, mein Verbrechen. 
Sultan. 
Wer bürgt mir, dab dieß nit Trug iſt? 
Roberto, 
Diefes Blatt. 
Sultan. 
gür mid? 
. Roberto. 
2 Ja ⸗ Herr. 
Sultan. 
Und von wem ? 
Roberto 
Von Rofamunden, 
Sept Zodcana’d Herzogin. 
Sultan. 
Wie, no immer nährt ihr Bufen 
Doffnung, daß fie je den Water 
Seinen Feſſeln feh’ entwunden ? 
Biehe dich zurück, ich leſe. 


(Roberto flieht auf, und ber Sultan Öffne 
Schreiben, in weldem fi ein zweites befindet. ) 


Roberto (für fih). 
Flora ı was ift mir nicht Unglld, 
Wenn von bir ich ferne bin? 


Sultan (abwechſelnd leſend und fprechend ). 


Seiner Hoheit, dem Großſultan 
Prolomäud von Egypten. — 

Noch ein Blatt in dem Verſchlufſſe ? 
„Rönnen biefed Landes Schätze 
Nicht ald Löfegeld mir fruchten, 
Daß du den geliebten Vater 

Läffet aus des Kerkerd Grube, 
Wink du gar für deine Freiheit 
Aus mir fietd verborgnem Grunde 
Kein Verhandeln mir geflatten 
Und kein weitres Fürwort dulden, 
Der, fo wolle diefed Mal 

Gine QYuld zu thun geruben, 

Nicht der Tochter ,„ niht der Ehre, 
Die mi ſtolz mat, nit dem Blute , 
Dat mich adelt, nur dem Weibe, 
Das gebeugt Hält Leib und Kummer, 
Denn für eine große Seele 

Sf dieß aller Würde Summe. 

Laffe, wenn bu dich verfichert 

Bon der Künde der Beifuge, 

Laß fie ihm zu Dänden kommen, 
Ihn antworten dem Rathſchluſſe.“ 
Wel geheime Mat, o Himmel! 
Uebt der Schönheit holdes Wunder ! 
Herrſcht fie da Koch allgemwaltig. 

Bo fie legt zum Flehn gezwungen? 
Nicht bloß fehn wid ich dich Schreiben, 
Adlig neigend Rofamunden , 
Ungefehn will ich's ihm geben, 
Selbſt zur Antwort Ihn berufen. 
Bins if meine Sicherſtellung, 
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Gins die Schatzung ihrer Tugend, 
Deut’, wo fie von dem nicht redet, 
Was mir aufregt Sroll und Kummer. 

(Bu einem der Wächter. ) 
Sage dem Gefangnen du, 


Deut fei er der Haft entbunden, 


Daß er komme, mid) zu fehn. 

(Bu einem Andern.) 
Du, damit ih aus dem Grunde 
Alles, eh ich ſcheide, wife, 
Seh zu jenen Nieberungen, 
Was da wohnet, bringe mir. (Zu Roberto, ) 
Du, mer’ auf, was ich für Kunde 
Federico’ n werbe geben, 
Kolgfam deiner Herrin Wunſche 
Bring' auf alles Antwort ihr. — 
Reine Lichter im Azure; 
Seh ih ihn, macht mich nicht wei" 
Ihr Entſchuld'ger meiner Schulden! 


Erſt er. 

Herr, bier ſiehſt du Federico! 
3weiter. 

Irifelen dier, die blut'ge 

Wilde in der Menſchenhülle, 

Lebend in der Grotte Schlunde! 
Sultan. 

Wie ich fo zur ſelben Zeit 

Sah zwei Schredniffe Fortunens, 

Iſt's ein Wunder, daß ich fhaudre ? 


Das mir grauet, iſt's ein Wunder? 


Sederico. 
Wohl mir, läßt man nun mid legen 


An der Sonne lichtem Gruße 


Endlich ganz mi zu entlaften 
Von der Ängfte ſchwerem Drude! 
Irifela. 


Heil mir, wenn man deßhalb mi 


Suchet unter diefen Klüften, 

Das dur meinen Tod ber Bannſpruch 

Beffer komme zum Vollzuge! 
Federico. 


Darum, ſtumm in mid verloren ... 


Srifela. : 
Darum , ſtumm in mid verfunten .., 
Federico 
Fleh' ich, Sultan, ſage mir... 
Irifela. 


Bitt' ih, Sultan, gib mir Kunde ... 


$ederico. 


Barum du lebend’gen Leichnam 
Zieheſt aus des Srabed runde ? 


5 Stifela. 
Barum dr mid ſuchſt in Böhlen, 


Wohin dur mich felbft verfluchteſt ? 


Sultan.‘ 
Zür zwei Fragen, fo ihr thatet, 
Bin ih fhulbig zwei Antworten, 


- Und wenn ich für jede einzeln 


Vielleicht nit Ermwiedrung wußte , 


Weis für beid’ ich fie gewiß. = 
Beide, 

Wie dad? 
Sultan. 


Weil, in Eins verbunden , 
Antwort dieß euch beiden wird: 
Denke, daß durch dich fie duldet; 
Den®’, du duldeſt nur durch fir. 


- 


Beide 
Wie? r 
Sultan, 

Erfahr’s aud meinem Bunde, 
Du, der du's nicht weißt, und bu, 
Die du's weißt, ſtell' dich unkundg. 
Meine Kaper, die Freibenter, 

So ded Meeres Feld durchfurchen, 
Stolz am kühnen Raub fih weiden, 
Lagen lauerad an den Burthen 
BZwiſchen Aften and” Europa, 
As... 
‚.. Zeberice 
Erfült vom frommen Wutte, 

Ich Jeruſalems Wallfahrt 
Frei will ſehn in-diefen Fluthen 
Für den Pilger, der mit brünſt'gem 
Slaubendeifer fie durchtudert, 
Unter andern Heil’gen Drten 
Senen ew'gen Dom zu ſuchen. 
Welcher meines Gottes Sohne 
Dient als Monument und Urne. 
Damals flog ich ſelbſt zum Meere, 
Sründend auf bes Schaumes Fluren 
Eine Irre Stadt, gefiedelt 
Über dunkelgrünen Strudeln. 

Sultan. 
SH, der ich dich kommen ſah, 
Sorgfam, daß nit wer vermüthe, 
Mindre Gluth durchflamme mid, 
Rüſte mid, dich aufzufuchen. 
In ben Ankern Hielt ih noch 
Meine Flotte in den Buchten, 
Um alöbald fie aufzulichten, 
Bann der Wind mir fei zu Sunften: 
Da erfhien die Sauberin, 
Irifela, fie, die kluge 
Meifterin, die in den Sternen 
Lieft ald in der Zukunft Bude, 
Dber die, wie Andre fagen, 
In die Schwarzkunſt eingebrungen , 
Wird regiert von einem Dämon, 
Ginem Geiſt des Höllenfchlunbes. 
den fegt’ ich meinen Fuß \ 
In dad Boot, ba fpriät fie . 

Irifela. 
F Gultan, 
Hüte di) vor diefer Reife! 
Denn nad der Orakel Sprude 
Führt ber Herzog von Xodcana 
Als Sefangnen didy gebunden; 
Du ſiehſt did durch ihn von Ketten 
Er umrungen, dann entwunden , 
Denn dir bringt erft feine Freiheit 
&öfung aus der Feſſeln Drude. 

Sultan * 
Prophezeite Mißgeſchicke 
GSlaubt zwar blindlings nicht der Kluge, 
Doch der Thor nur ſcheut fie nicht, 
Denn in folden Conjuncturen 
Sit das Slauben Leichtfinn, Spotten 
aber Frevel, Mit Unrude, . 
An der Nähe der Gefahr, 
düllte mich" des Weibes Bunge ; 
Dennoch fpannt’ ich, dich zu treffen, 
Meine Segel dreiften Diuthes. 
Da beginnt ein Gergefeht.. . . « 

Keberico. 
Und zugleich Aufruhr in unfrer 
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Harptgaleere Mannfchaft, denn 
Türken ſchwärme ſind darunter. 
Du gewinnſt dadurch bed Windes 
Und zugleich des Glückes Gunften , 
Denn, fcheint dad auch zmeierlei, 
Eins find Glück und Wind im Grunde; 
Darum wurb’ id ber Gefangne 
Und hinflohn all' meine Rubrer, 
D was quälf du mi, Grinnrung, 
Laͤſſeſt du mid nit verbiuten ! 
Sultan. 
Stolgen Muths, weil ich bi (ah 
Den Sefangnen meined Ruhmes, 
Aber bangend , bad Geſchick 
Kühre morgen zum Beſchluſſe, 
Was es heute nicht- vollendet , 
Sonn ich aus zu meinem Schutze, 
Stifelen zu verbannen, 
Daß fir nit zu andrer Stunbe 
Lügenworte mir weiffage , 
und dich bier im feflen Thurme 
Gingefhloffen zu verwahren, 
Das ihr Dräuen nimmer fruchte. 
Alfo bat eu’r beider Frage 
Antwort allyzugleih gefunden „ 
Da du wirkt, daß fie muß leiden, 
Und fie wirket, daß du duldeſt. 
Zedberico. 
Ya! doch warum fiherft du 
Raſch dich nicht mit meinem Blute? 
. Sultan. 
Du bift Shut mir wider Biele, | 
Die fih wider mid verſchwuren 
Und nur harren, baß ich ihren 
Frevel räch' am beinem Blute. 
Jerifela. 
Das iſ's nicht. 
Sultan. 
Was ſonſt? 


Irifela. 


’ 


Der NAmmel 
WIR Erfüllung des Beſchluſſed. 


"Sultan. 
Doch wie Bönnte dieſes ſeyn, 
Gibt fich alles überwunden, 
Macht, Gewalt und Dinterliit F 
Dover fag’ ed NRofamunde; 
Da fie fießt, das aM’ ihr Hoffen. 
Dusch mein Zürnen ging zu Grunde, 
Schreibt fie mir auf andre Weife. (Zu Beberice. ) 
Nimm dieß Schreiben Rofamundend, 
Ich geſtatt' es dir zu leſen, 
Und dem Staat, der feine Zuflucht 
Zu dir nimmt, nimm einen Zweifel 
Worin er, fhreibt fie, verſunken. 


FJederico. 
O dieß iſt das erſte Mitleid, 
Das ih danke meinem Unglück! — 
„Dein ungiädlih Kind,’ ſchreibt fie, 
Ad . mein Herz iſt Freubetrunten! 
(Bederico lich für fi.) 
Sultan. 
Meitleld reget mir fein Weinen, 
Bleibt ja doch Bein Herz in Ruhe, 
So bei Fraun: ald Mönnertbränen, . 
Bünben jene Liebesgluthen, 
Weden biefe Mitgefühl. 
Aber, was fi reg’ im Buſen, 


Sch’ ich Irifelen an, 

Iſt Barmherzigkeit verſchwunden. 
Federico. 

D mein Bott! wer ſah fi jemals 

In fo ſchwerem Drang verſchlungen7 


Sultan. 
Laſeſt du? 
Federico. 
Sa! doch ich möchte, 
Ob der Brief mir dient zum Ruhme, 
Nicht gelefen Haben. 

Su Ita B, 

Warum? . 

Federico, 
Weil er ſteigert Peia und Kummer, 

Sultan 
Bie 7 

Federico. 

Nun fühl' ih mid im tiefften 

Bweifellabyrinth verſchlungen. 


‚ Unsufrieben ift mein Volk, 


— 


Daß, ſo lang ich ferne dulde, 
Kein Regent mich ihm erſetzt 
um ben Nacken in die bunten 
SH’s und Herrſcherbande ſchmiegt; 
Man verlangt , daß Rofamunbe 
Sich vermähl', und nennt mir Dre, 
Unter ihnen auszuſuchen, 
Rach des Herzens freier Wahl, 
Den am würdigſten Befundnen: 
Denn fie will nur mir nach Willen 
Wählen, nit nad eignem Wunſche. 
Nun weiß id von Jener Ländern 
Biel und viel von ihrem Yute, 
Aber von Geſtalt, von, Sitten 
Ward mir nirgend eine Kundez 
Und des Baterherzens Liebe 
Wäplte gern zu ſolchem Bunde 
Nur den Mann und nit das Rei, 
Denn auf diefem Erdenrunde 
Sind ſich feind Natur und Süd; 
Darum balte ſtets ber Kluge 
Einem edeln Selb zu Liebe 
Dem Geſchick etwas zu Gute. 
Das Bornehmſte ift der. Menſch: 
Diefen Sag Ichrt die gefunde 
Politik; und wenn ich ſehe, 
Wie ih ratden fol im Dunkeln, 
Hött’ Id) gern um bie Verwirrung, 
Worin peinvol ich verfunten, 
Ihr die Kindespflicht erlaflen, 
Sultan, 
Bart ! zum wichtighen Entſchluffe 
Kann ich bi) nicht ganz beflimmen, 
Doch zum Theil; ih kann ibn fuchen. 
Bu erleidtern , einen Weg 
Beigen , ber dem Biel bie zulenkt, (JZaur fig.) 
Sichtig IN’E mir auch, zu ſehen, 
Wer mit feinem Staat im Bunde . . 
Stehn wird. (Saut.) 
Irifela! 
SIrifela. 
Herr! 
Sultan. 
Wenn mit deinem Baubertzuge 
Du fp oft Beträbnis fäteft, 
Spend auf einmal gute Kunke. 
Sederico'n fag’ und mir: 
Welche Gaben und Naturen 
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Bgo _ 
Haben die drei hohen Männer, 
So bie Hand der Tochter ſuchen? 
Srifele, 

Wollt ihr deid' allein in meine 
Hütte treten. fo bekundet 
Dort der Mond euch eines Spiegels, 
Mie fie herrlich find an Tugend, 
Wie fie krank an Laftern find. h 
Was fie treiben, was fie fuchen. 

Sultan (zum Gefolge). 
Bichet euch zurüd! (BU Federiko.) 

j Und da, - 
Komm mit mir: 
8 es eriko. 
” Wohl'! daB’ entfgulb'ge 

Diefes —— Abung, 
Daß fie von ungläub'ger Zunge 
Wird geboten und dollführt, 
Daß kein Pact mid) weiht den Untern. 


(Das Gefolge entfernt ſich; Irifela führt den Suls 
tan und Federico mit einer DEERWERDEN Fackel in 


die Höhle. ) 

Srifela 
Diefe ſchwarze Kerze dien’ 
ECuch zum Pole! 

Sultan. 

Belde dunkle, 

Schaurige Behaufung! 

$ e der ico. 

Welch 

Grauenvoller Soland! 

Sultan 

“ :Die dunkle 

Not Hat ihren Wehnfig Bier! 
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Am’ burch eines. ſtarken Ylnylings 
Wuth verzehrt von Beuergiutden. 
Stifela, 
Du, was fiehſt du? 
Sultan 
Einen Barten 
In der Blunren. bunten Schmucke, 
In ihm einen ſchönen Sängling, 
Der fein Haar, von Wind umbuhlet, 
Strählt in einer. Myrtenlaube. 
Fdederico. 
Seiner Schar ruft im Triumfe 


Diefer . ... (3m Spiegel.) 


Waffen, Waffen ! Krieg, Krieg! 
Aſtolf. 
Alles brennt und reißt zu Grunde! 
Sultan, 
Diefer . . i 
Kafimir 
Singt, und alles fei 
Liebe, koſend, wo im Euftmerr . . . . (Geſang.) 
Bilden Maien von Gefieder 
Die befhwingten Windesblumen. 
JIrifela (den Kryſtall verbedend). 
Beide Haft bu nun gefehen, 
Federico. 
Halt! dei’ nicht bed Spiegels Wunder 
Haſtig gu, bie ih ihr Wefen 
Mehr und beffer noch erkunde, 
Srifela. 
Run fo zeig’ er bir benn näher 
Die fantaftifhen Figuren; 
Merke denn zudörderft auf, 
Hör' das Fürſtenkind aus Ungarn, 


(Sin Vorhang theilt ſich und enthüllt in ben‘ Mitte der, (Der Kryſtall enthüllt fih von neuem; Kofimir ia 


Bühne einen Kryftalifpiegel, 5 
Srifela 
Was entfegt euch? niacht euch flugen 
Welche Dref willſt du erfhaun! 
geberico. 
Laſſe mid nur Bwel erfunden, 
" Denn ben Dritten Tenn’ ich ſchon. 
Stifekd. Br 
Wer find bie zwei Unbewußten ? 
dDdeberico. 
Kafimir von Ungarn iſt es⸗ 
Und Aſtolf, der‘ Fürſt der Ruſſen. 
&rifela, 
Nun, fo kommet, feht und höret, 
Wer fie ſeyn, was fie beluſt'ge. 


(Im Spiegel: einerfeltd Trommeln und Drommmeten, ges 
genüher Gefang und Saitenfpiel. Die Perfonen bleiben 


unſichtbar, wenlgftend fehr entfernt. . 
SG t fni wem 
— au Krieg! 
Afto 


Lf. 
Alles fel Entfernen A Buth bier! ! 
" Khfimir. 
Singt, und’altel hier fei Lirbe 
In de fhönen Gartens Runde — 
®efang. 
Im Wettlampfe mit! den aiidern, 
Wo der Morgen wedt bie Blumen. 
Zrifele 
„Was erblickſt du * — 


Sederico 
Gine Stadt N 
Sturmbedrängt , bie Kreaturen 


a (Krmmitiäfige.) 


ungarifher Tracht, koſtbar gefhmüdt, betrachtet R& 
in einem Spiegel, den ein Page Hält; gegenüber ein 
Sängerchor.) 


Kaſimir. 
Ünvert mir den Ion, das Thema, 
Mehr nah meines Herzens Wunſche! 
Geſang. 


Ahöricht Hoffen, eitles Sorgen! 


D welch eing lange Zeit 

Zäufh’ ih weg den Tag von Deut 

Und erwarte den von Morgen ! 
Koafimir. 

Beſſer fügt fi ditſes Lieb, 

Diefer Tor zu meiner Klage, 

Sch’ ih doch von Tag zu Tage, s 

Mie mein Glück mid immer mied. 

Heute kommt und Geftern flieht, 

Räder rüdt der Tag von Morgen, 

Ddne daß die Pein, verborgen 

In ber Bruft, die Liebe fillt;z 

Denn was iſt's, was fie enthülltt. 

(Mit dem Gher.) 
Shöriht Hoffen, eitles Bergen ! 


(Gr geht umher, ſchmückt fi , betrachtet ſich bei jeher 
Wendung im Spiegel nnd kämmt fein ee. 


Kaftimir. 


Ja! i& liebe Rofamunden , 


Seit ihr Wildnis ih erblickte; 

D wer au ein Bild ihr ſchickte, 
Hell vom Ban; beglülter Stanben , 
Daß ed würbig wärb’ erfunden ! 
Dod ob die Vollkommenheit, 

Die mid ſchmückt, fie au erfredt, 
Malt das Bild mich wie ich lebe, 
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Ob umfonk ſchon Tann ih bebe, 2 Federico. 
(mit dem Chor.) Das hat man wohl geſehen, 
D welch eine lange Reit } Da ihn nicht rührt des Überwunpnen Sieben ; 
Kaſimir. Das Reich allein ſoll leben, 
Doch es bürgt die Liebe mir, Dep König weiß zu fiegen und vergeben, 
Das fie mi muß auderlefen ı JIrifela. 
Bas iſt Liebe ſtets geweſen? Alſo haſt du beide Werber 
Neigung zu der Schönheit Zier. Angeſchaut nach deinem Wunſche. 
Trot ber Strenge, war ich ihr Federico. 
Ohne Taͤuſchung ſtets geweiht; Zar ih ſah dort Weiclichkeit, 
Aber nein! nicht biefed beut Wild heit Hier zum Überdruffe, 
Ihrer Flamme neues Feuer; Sultan. 
Dann werd’ ih ber Liedſten theuer, Nun zum Dritten! 
(mit dem GShor.) Kederico, 
Säufdy’ id weg den Tag von Deut, Fodr' ed nit , 
-  Ratimir Denn vom Dritten hab’ ih Kunde. 
Lich? I denn! ob ich muß leiden, Sultan. 
Ob die Sterne , die mid haſſen, Sagt, wer ik «5? denn ich fühle 
Nie fie mich erringen laſſen, Theil gu nehmen mich gebrungen, 
Bom Verbienk kann nichts mid ſcheiden. Federico * 
Mag fie noch fo ſehr mich meiden, Nun es iſt Graf Lukanor, 
Sicht fie erſt mein Bild, geborgen Ein Glücksritter; nur verdunkelt 
Bind dann meine Liebesforgen, Durd fein Unglüd, war er gleich 
Dann lach' ik bed Släds, ich Hage Durch Blutöfreundfchaft mir verbunden, 
Nicht mehr ob dem heut'gen Tage» Einft erfoht er manche Siege 
(mit dem Ghor. ) Als Heerführer meiner Truppen; 
Und erwarte ben von Morgen. Nun, da Mars die Schranken ſchloß, 
Alles verfhwindet nnter dem ledten Tönen. ) Eebt er in Apollo’d Säule, 
Sultan. Widmet fi den Wiſſenſchaften, 
Der iſt eitel und gegiert. Iſt in aller Völker ungen 
Sederico. Eingeweiht, übt Schwert und Kiel, 
Bidrig If mir diefed Prunken. Da kein andres Erb’ ihm wurde, 
Schönheit kann wohl Bierbs feyn Nur weil er mein Neffe if, 
Für den Dann, do Feine Tugend. Hat der Reichsrath gut befunden , 
Beig’ mir nun auf diefer Bühne Sur Ergänzung ihn zu nennen. 
Auch Aſtolf, den Kürk der Ruſſen. Sultan. 
(AHoLf erſcheint in mostowitiſcher Tracht, mit Schwert Diefen muß ich fehn! 
und Ssild bewaffnet, im Kampfe mit Ginigen. die ih Irifela. 
vor ihm zurüdgiehen. So fud’ ihn 
Krieger Hier im Dain, in den zum Jagen 
Kuf, auf! Waffen, Waffen ! Krieg, Krieg: Audgegangen Roſamunde, 
Aſtolf. Und merk auf! 
Mit Jammer tränkt den Erdball, meine Siege! iIm Spiegel Jagd; Rofamunde eilt entfegt herein, 
Mag er vor mir in Staub gebeugt fi winden, Zukanor folgt ihr. ) — 
Ich will auf ihm nichts Lebendes mehr finden, Stimmen (binter der Scene), 
Bär mich gibt's Beine Glorie, Hüt’ di, der Löwe! 
wo fih in Blut nicht babet die Bictorie. Rofamunde, 
Bolt. Kommt denn niemand mir zum Schutze? 
Erbarmen, dert! — Stella! Chloris! weh! Sirene! 
Aſtol f. Laßt ihr mit dem wilden Thier 
Elende! Mich allein ? 
Erbarmen if der Tod dur meine Dänbe, Lulanor. 
Dat dem Rebellenfhwarme Mit mir, ber bier 
Die Seibel! fehet, wie ih mich erbarme! Mid für dich zu flerben fehne. 
Soch mag die Stadt in Feueröbrunft erlodern, Birg dich, eh’ er kommt , ich bin 
Biutiröme fol die Wuth des Schwerted fobern, Bier, und ih wil ihn empfangen. 
Bis ih den folgen, wilden Rofamunde, 
Biutburft gelöfht in qualmenden Befliden , In den Siäatten meiner bangen 
Mit lechzend Heifem Munde.. Sorgen wank' ich bebend hin. 
D ſchoöne Roſamunde, Lukanor. 
Wer mich fo treffend malte, Fürchte nibts, er muß dich Laffen, 
Daß ih gapy Ich vor deinem Blic erſtrahlte, Eh' Tieg’ ih im Staube tobt. 
Sammt diefe® Hochſinns Glanze, (Indem Roſamunde ſtrauchelnd entflieht, bleibt ein 
Wie ich, bekrönt mit grünem Lorberkranze, Schuh am Boden zurück.) 
Siegspalmen ſchwing“, umtönt vom Bolksgewinſel — Zederico. 
Aqh, aber ach! die Seele malt kein Pinſel. Ach ich ſeh' mein Kind in Noth, 
(Berſchwindet unter Trommelſchlaͤgen.) Und vergehe! 
Sulten. &ufonor.. 


Run der iR Reiz! Doch fo haffen 
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Mich die feindlichen Geſchicke, 
Nimmer für ein Engelsbildniß 


Sterb' ih durch ein Thier der Wildniß, 


Allzugroß wär' ſolch ein Slüde! 
Deßhalb ſeh' ich's plötzlich fliehn 
Und den dunkeln Wald hinauf 
Richten ſeinen wüth'gen Lauf. 
Pasquin (kommt), 
Pas quin. 


Herr! 
£ulanor, 
Wohin? Halt ein, Pabauin ! 
Pas quin. 
Und das Thier? 
ufanor. 
Sénell mie der Wind 
Ss es fort aus dem Reviere, 
Pasquin. 
D·zhalb ſchätz' ich dieſe Thiere, 
Weil fie fo gemüthlich find, 
Hübfhe Mädchen maden fo 
kinksumkehrt, um nicht zu morben. 
Lulanor, 
Das mir nit das Glück geworden, 
Daß auch hier das Heil entfloh, 
Dier für dich, zu Füßen bir, 
Rofamunde , zu verſcheiden! 
Doch es if mein graufam Leiden 
Wilder ald das wildfle Thier. 
Pas quin. 
Ei, was ſagt dein Herz dieß nur 
Nicht in ihrer Gegenwart? 
Dat dein Stern nicht Herzogsart, 
Wie des ſchönen Kinds Natur? 
Wie kann's dir die Gurgel preffen ? 
Shwag nur zu! 
Eufanor. 
Ich darf’& nicht wagen. 
Was Ih au im Sinn getragen, 
Sch’ ih fie, fo iſt's vergeflen. 
Nennt' ih eine Krone mein, 
Die ich ihr darbieten könnte, 
Sine Mat , die mir vergönnte 
Bederico zu befrein . . . © 
Federico 
Dat was Hör’ ih? 
Zeukanor. 
Bürb’ ich ſprechen; 
Doch, gehör' ich ihr nur an 
Als ein armer Rittersmann, 
Muß mir Sprache nicht gebrechen, 
wo fo viel Beglückt're warden ? 
Lieb und Armuth wird man fagen, 
Sieht man übermäßig wagen, 
Doch dafür an Klugheit darben. 
Aber — ſieh! was blinkt da drüben? 
Pasquin. 
sin ein Schuh. 
Lukanor. 
Pasquin, Halt ein! 
Bu verwegen würb’ ed feyn, 
Wenn wir alfo ihn erbhüben. 
Dabaquin, 
Warum nit? er blinkt fo Hold, 
Glitzert taufendfah changeant, 
Der Beſatz iſt Diamant, 
Und die Buckel pures Gold — 
Staube fiber , fein Verkauf 
Hilft mir meine Bloͤße beiden. 


Lulaner, 
Ehrfurcht muß er mir erwecken, j 
Und nur fo beb’ id ihn auf. 


(Wirft ein Tuch darüber, Eniet und hebt ihn vom Betr.) 


Nun fo komm und für mein Bild 

Sei zur Kapfel eingeweiht, 

Und wer weiß, wie einft die Beit, 

Bad die Folge war , enthällt: 
Pasquiu. 


Er, enthäde der Effect 


Was er will! ich träge licher 
Diefen Shah zum Markt hinüber, 
Mit ergebenſtem Refpect. (Sie gehen.) 
Zeberico. 
Sahſt du ihn ? daft du fein Wild 
Meiner Schildrung glei gefunden ? 
Sultan, 
Jederico, ja! und ſollt' ich 
Aus den drei babingefhwunbnen 
Säattenbildern eins erwäplen, 
Bär’ ed dieß. 
Jdederico. 
Mit welchem Foge? 
Sultan. 
Weil er Scheu hat vor der Sitte, 
Nicht Scheu, wo Gefahr ihn rufet, 
Weil er liebt mit treuem Herzen, 
Weil mit frommem Sinn er duldet, 
Beil er zart dad Schwere wärdigt 
Und doch hofft mit freiem Muthe, . 
Weil er fein Geſchick begreift s. 
Und den Schmerg verfhlieht im Bufen, 
Seberice 
Sieh... « . 
Sultan 
Bas fol Ih fchen? 
Sederice. 
Das or. 
Sultan. 
Weiter! was macht bi verkummen? 
Bederico. 
Das ik Freundesrath, I folg” ipm! 
JIrifela. 
Nieder finkt das Mcht'ge Dunkel, 
Ihr verlaßt mein wildes Haus, 
Obret, die Erinnerungen 
Bu erfriſchen, denn bie drei 
Schattenbilder no verbunden! | 


(Srommeln und Drommeten und mufikalifge Serum 
ertönen nebſt ben folgenden Worten und Gelängeık 
auf einmal, während im Spiegel die Gekalten ft 1 
bunter Verwirrung drängen.) | 


Krieger. 
Waffen, Walfen! Krieg, Krieg ! 
aRotf. 
Alles ſei Entſezen, Wuth Hier! 
Kaſimir. 
Alles hier fei Fried' und Liebe 
In des ſchönen Gartens Runde! 


GSefang. 





Im Wettftreite mit den Wäldern, 


Wo ber Morgen wedt die Blumen. 


RNofamunde, 

Stella! Himmel! ah! Sirene! 

Kommt zur Hülfe, kommt zum Shape: 
Lulanoe. 

Sorge nit, Prinzefin! 34 

Schütz dich mit meinem Biute. 
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Guten 
Kehre zum Gefängniß wieder, 
Neige dort des Volkes Wunſche! 
Federico 5 
Wo ber Menſch emporſtrahlt, gehet 
Bilder Sinn und Schönheit unter, 
( Sie gehen. ) 


Zoblana. Warten. 





Stene, Shloris und Stella (kommen mit Gres 
denztelern: auf dem erfien Liegt eine Uhr, auf bem zwei: 
ten eine Kette, und auf dem dritten. ein Schub, in Seide 


gehüßt ; ihnen folgt) Roſamunde. 


Stella. 
Nun ber Schreden weichen muß, 
Den bir gab das wilde hier, 
Nun im Glanz des Bartens bier 
Auf Gefahren folgt Genuß, 
Nun ergöge dich, bie drei 
Srelerömänner zu betragen, 
Die dein Vater fol beachten, 
Denn Hier iſt ihr Gonterfei. 

Roſamunde. 
Iſt mir Neubegier verſagt, 
Wer fie ſeien oder nicht, 
SR Sehorfam meine Pflicht, 
Werd’ ih nit um Wahl befragt, 
Särieb ih an ben Sultan no, 
Daß dem Water er erlaube, 
Den zu wählen, den er glaube — 
Borum, Stella, willſt bu doch, 
Daß ich fie zu ſehn mich Plage, 
Daß mir der wohl gar beliebt, 
Den vielleicht man nicht mir gibt? 
Weife Worſicht ohne Froge 
SR es, wünſcht man nicht gu ſehen, 
Was zu ſehen iſt verwehrt; (für fi.) 
Zumal wo bad Herz begehrt, 
Was der Mahl muß ferne fichen. 


Stelle, 
Wahr fpriä du, ich ſag es frei, 
Kürkin! doch IR zu erwägen, 
Daß am Anftand viel gelegen, 
Do bie Neugier wenig fei. 
Wab verſchlägt's, ein Bild zu ſehn Gfür fi.) 
D mir! wer es möglih machte, 
Day fie Kafımir betrachte! 
Denn für Diefen , der fo ſchön, 
MiHt ich fie fo gern entzünden, 
Weil — bo, Thorheit, ſchweig! verborgen 
SHläft noch eiferſücht'ges Sorgen, 
Roſamunde. 
Nun, ich ſeh', kann's dich verbinden! 
Wellen iſt dieß Wild (web mir!) 
Ehloris, hier in deiner Hand? 
( Welpe Pein!) 
Chloris. 
Aſtolf, em Band 
Einer Kette. 
Stella (nimmt und lief bie Umfärift ). 
»Durch die Kette wii ich zeigen, 
Daß mein Wille nit mehr frei; ⸗ 
Dieſe Kette ſend' ich bei, 
Siehſt du die den Sclaven neigen, 


Roſamunde. 
O daß der Mann 
Umgekehrt gehandelt Hätte, 
Nähm' den Vater er die Kette 
Und legt?’ er fie mir nicht an! 
©GteJla _ ü 
Und wie ſcheint dir denn das Bilhr? 
— — — nde . 
ie mir eint, kann "ih nicht fanden, 
Dod dem Blid gibt's ee 
Beigt ſich rauh, hoffürtig , wild. — 
Was iſt dieß in deiner Hand, 
(Weh!) Irene? 
JIrene. 
Kafimir, - 
Rofamunde, 
Und worin verſchloſſen 7 
JIrene. 


Hier 
In der Uhr. 
Stella (wie oben). 
Pier ſteht am Rand. 
„Nur nah Yuld und nad Berfhmähen 
Zãähl' die Stunden, die vergehen ; 
Komm du demuthsvoll zu ihre, 
Sprid : die böfen kürze mir, 
Und die guten Laffe ſtehen.“ 
Rofamunde 
(betrachtend und zurüdgebent ). 
Da! 
Stel lo 
Mißfällt's dir? 
Rofamunde 
Fragſt du nur ? 
Stella. 
Doch warum? iſt's denn nicht ſchön? 
Ro ſamrnde. 
IR ein Schöner auszuſtehn, 
Der verliebt Sprit nach der uhr? 
Wer if das (Gott!), Lpbia 
Lybim 
Dein 
Vetter , der Sraf Bulanor. 
Rofamunde, 
Und ging hier kein Irrthum vor? (Für fi.) 
Sorgen, ſchweigſam laßt uns feyn! 
Stella ( für ſich). 
Schmerz, laß uns Geduld bewähren! 
Roſamunde. 
Mir das Bild zu bringen (wehe!) 
Deſſen, den ſo oft ich ſehe! 
Stella. 
Nach der Etikette Lehren 
Selten oft die Formen mehr. 
Minder die Nothwendigkeit ; 
Siehſt du ihn von Beit zu Beit, 
Wird mit beiden Andern er 
Zu ben Freiern doch gezählt, 
Und fo darf ber nicht im Scatten 
Stehn, ben fie berufen hatten, 
Wird er au nit auserwählt. 
Rofamunde. 
Und was Hüllt dieß Bildniß zu ? 
&ybie. 
Das Hab’ ich noch nicht entprdt ; 
In dem Bindel Hier verſteckt, 
Bring ich's bir, 


(Rofamunde nimmt die Umbüllung von dem Schuh, 
an deſſen Sohle Lukanors Bild befeſtigt iſt.) 
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Weist du, weß dad Bildniß fei.” 
Jrommer Spruch! 


894 


RNofamunde 
Dos if der Schuh, 
Den ih auf der Flucht verloren , 
Als das wilde Thier mid zwang, 
Daß ih durh das Dicicht drang, 
Wo er mir den Schug geſchworen. 
Edler Retter in Gefahr! 
Zreuer Freund und Unterthan. 
Doch wo trifft fein Bild fih anf 
Stella (wie oben). 
Hier! fein Werstein auch bringt's darı 
„Geh' zu deiner Herrin bin, 
Darum nur bift du gefommen, 
Daß mit demuthsvollem Sinn, 
Zu der Sohle aufgenommen, 
Sanft mein Bild mag ruhn darin." 
Roſamunde. 
Das iſt feine Sittigkeit, 
Das ift Laune, hold und zart, 
Das gewählte Sinnebart 
Und galante Seltfamkeit ! 
Daß er eine Stell erbenlt, 
Sol ein Kleinod zu verfäließen, 
Wo es felb zu meinen Büßen 
Nur den Blid zu Boden fenkt, 
Das ift Lörlih! Doc, eh’ mir! 
Birg dich tolle Träumerei! 
Stella. 
(Meine Leiden nun ſprecht frei), ; 
Ciferfuht nun wurbet ihr!) 
Mir wär's anberd vorgelommen : 
Ein beſcheidenes Bezeigen 
Hätte, was ſo ganz dein eigen, 
Nicht vom Boden aufgenommen — 
Und am mind'ſten, um es gar 
Beim Erſtatten ſich zum Nutzen, 
Hieroglyfiſch zuzuſtutzen. 
Roſamunde. 
(Heudeln muß ich.) Das iR wahr! 
Wenn das Segentheil ich fagte, 
War ed nur, um zu ergründen, 
Wie die Damen es empfinden, 
Ob ih mich mit Recht beflagte 
Ueber die Verwegenheit. 
Stella. 
Ganz gewiß! Er war ein Thor 
Welcher aus dem Blid verlor 
Achtſamkeit und Höflichkeit. 
Und ein Sprud am Schuh bazu, 
Kinder feiner Liebesfhmerzen ! 
Rofamunde 
Gi wie nimmft du bir zu Herzen 
Die Beleid’gung für den Schuß! 
Stella, 
Nun, id fage, was ich denke. 
Rofamunde. 
Stella, gut, genug iſt's nun! — 
Last dich alles jegt beruhn, 
Und da ich mit nichts ablenke 
Diefen Schmerz , der mid vernichtet, 
Ylora , fing ein Lied! 
Zlora, 


% 


Wie du begehrf , 


Deut lernt’ ich ein neues erſt. 
Lükanor 


(im Hintergrunde erſcheinend; ungeſehend. 


Wär’ es das, was ich gedichtet! 
Flora (fingt) 
liegt, Gedanken, fliegt zu ihr, 


Graf Lulanor. 


Sorgt nit um ben bittern Hohn 
Send Ib eu doch nur von Bier 
Um ben auch ſchon füden Lohn, 
Daß verhöhnt ihr Eehrt au mir! 
Roſamunde. 
Kind; von wen iſt dieß Gedichtf 
Flora. 
Von dem Grafen Lukanor. 
Roſamunde. 
(Simmel!) Hat der Graf zuvor 
Schon gedichtet? 
Eutanor (dhervortretend). 
Nein, bad nit! 
Dod dic, Derrin dieß ifk fein. 
Nofamunde, 
Wie? (0 Bott!) 
Lulanor, 
! Ein Lied zu fingen 
Lab mir mein Gehirn gelingen , 

Nie gibtd mir ein zweites ein. 

Und — hat mir bie eine Stunde 
Nicht die Seligkeit gewährt , 
Fürſtin, dir mein Blut ju opfern, 
Komm’ ich nun, dich anyufiehn . . .. 

Rofamunde, 
Das! 


Lukanor. 
Laß eine andre Stunde 
Mir zum Tote auserſehn. 
Roſamunde. 
Welche Stunde Lukanorf 
Lulfanor. 
Eine die dem Ungefähr 
Raum nit gibt, die kommen muß: 
Denn id geh' und ſuche jent 
Was den Tod mir gibt, nicht Zweifel 
Über todt und nicttodt läßt. 
Und daß ich den Herbfien ſuche, 
Map du, meine Derrin. febn; 
Komm id) doch, von bir zu bitten 
Die Bergunſt, von hier zu gehn. 
Roſamunde. 
Warum? 
Lukanor. 
Andre flehn zu fommen, 
Das fie dein fich zeigen werth, 
So muß bein unwerth zu bleiben, 
SH wohl fliehen: laß mid) gehn! 
Denn in armer Leute Häuſern 
Geht doch alles umgelchrt. — 
Du, dein Reichstag, oder fonft, 
Wer es konnte (jedem ſteht 
Gegen Arme jedes frei), 
Dabt zwei fremden Herrn gewährt, 
Ei an beinem Hof zu zeigen, 
Sid zu mühen um bein Herz. 
Während jene Wahl geſchiehet, 
Worin wie bein edles Selbſt 
Und bein kindlich treuer Sinn 
Dat verorbnet und begehrt, 
Deine Gunſt ein andrer gibt, 
Beil du nichts gibft ald Verſchmaͤhn. 
36, den einzig zur Ergänzung 
Einer Zahl nennt das Decret, 
Und als Rudepunct der Wahl 
(Denn Erleichterung bewahrt's, 
Wird der Prüfung SGegenſtänden 
Ein verwerflicher geſellt,) 
Herrin! im gerechten Miptraun, 
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Daß ich — u Eu * Hilf ein Mittel mir erfinnen, 

Werden könne — entfliehe Daß fein Scheiden wird ge 2 

Bor dem mir verhängten Web; re demmt.) (Sie geht.) 

Kleiner ſcheint das Leid, das wir nicht Habt ihr darum mich gerufen ? 

Dur bes Glückes Brille ſehn. — glora. 

Ich befige keinen Amſprüch Ob ihr gehet Graf, fo denkt 

Je dem Throne nah zu ſtehn, Doch von mir, daß ich mich eurer 

Wo im ſchönern Himmeldraume Stets erinnern werde, wenn 

Gine hold're Sonne glänzt, Der Geſang mir Anlaß gibt. 

Als dein Blut und meinen Degen; Irene. 

Wie verlaugſt du, daß ich jetzt Glaubt mir, Graf, und geht nicht weg. 

Bleibe, wa die Fürſten kommen, &ulanor. 

Deren Stirn der Lorber Eränzt, Barum } 

am in Pomp und Herrlichkeit, Irene. 

Soll ich da nicht dunkel ſtehn, Fährt ſelbſt der Geliebte 

As ein Schattenmal der Schönheit Nicht zum Velten, wenn er fern, 

Deines Dofed, wo indeß Denkt , wie Ungeliedte fahren. 

Seder Stein ald Sonne fdimmert GHhloris, 

Jeder Halm als Blune weht? Nehmet mein Verſprechen: ſtets 

Dur den Gegenſatz der Nacht Will von euch zu ihr ich reden. 

Wird das Licht des Tages bel, £ybia,. 

Und, wenn ich ber Schatten bin, Nehmt au meines, Graf. 

Soll ih durch mein dunkle Selbſt (Die Damen außer Stella geben.). 

Ihnen höhern Glanz ertheilen ? Lukanor. 

Ach ſtets tritt ber Arme fehl, Mich ehrt 

Und wo fonft er nihtd Bann wirken, | Jede biefer Braun, dod alle 

Wirkt er nur, daB man ihn fhmäht! — Bannen nicht den trüben Stern, 

Herrin! wenn bu mid vermiffelt, Welchen Eine bannen würde. 

(Doch das wirft du nimmer, ſchmerzt Stella. 

Auch zuweilen der Verluſt Soll ich mein Gefühl geſtehn, 

Deffen , was wir erſt verſchmäht) Graf, fo geht und gehet nicht, 

D fo denke (webe mir!) Eulaner. 

Daß ih einzig mid entfernt, O wie Eönnte das gefchehn ? 

Nicht dem Schmerz in's Aug’ zu — Stella. 

Denn ſo muthig auch mein Herz, Durch Vergeſſen; wer vergißt, 

Weiß ich doch nicht, ob es gnüge, Wenn er das nur einmal lernt, 

Eines Andern dich zu ſehn. Der iſt weder fern noch nah. 

Zwar wird mir's zum Troſt gereichen — Lulanor, 

Kein! iſt jeder Troſt nicht fern ? Diefer Rath gefält mir ſehr, 

D verzeih dich bange Meiden, Wenn Ihr nur zuglei dem Rathe 

Reid iſt nicht galant, denn er Auch dad Mittel beigefelt, 

SR der Sohn verarmter Ültern, Stella, 

Mein, ih kann, ih will nicht fehn, Zweierlel erreiht ihr dann. n 

Wie dad Glück den Preis erringet, Lukanor. 

Nimmer das Verdienſt: denn ſelbſt Und das IR} 

Ber am meiften mag verdienen, Stella. 

Nah dem Höhften würdig firebt . Daß ihr eu rädt 

Mein Berdienſt erreicht er nimmer, An Gewiſſen, bie euch haſſen, 

Der gewürdigt ward zu ſehn, Und belohnt ein fliles Herz, 

Als Votiobild aufgehangen Das mit Schmerz euch feinen firht. 

Am Altar ded Amor fit, x gulanor. 

Für bie döchſte Liebesgöttin Kann denn ein Gefühl beftehn 

Meiner Treue Weihgeſchenk, Jür den ganz verlaßnen Mann? 

Als ich an bed Tempels Bafis Stella. 

Recht zu Füßen ihr gelegt — Davon bin ih nicht belehrt, 

Mein beglüdted Ebenbild. ( Seht.) Doch ich meiß, daß ihr's erfahret , 

Rofemunde Wenn ihr erſt vergeffen lernt. ( Seht.) 

Graf! kehrt wieder! hört; vernehmt! kukanor. 

Doch was ruf’ ih, ach, wenn ihm Wie befichli in dem Buſen 

Doch mein Stolz den Sieg verbehlt ? SR der Gigenliche Kern! 
kukanor (wieberlommend ). Niemald klingt's ihr wiberwärtig, 


Dos ein Derz ihr liebend ſchlägt. 
Länger (don fab ih in Stella — 
Doch, mein Geiſt, warum beſtrebſt 


Was wollt ihr? 
Rofamunde 


Bann geht ihr ? Du dich etwas auszuforfchen , 
Eufanor. Was du nit zu lohnen dent? — 
Steig.) Abſchied Hab’ ih denn genommen, 

Rofamunde. Und ald eben ih gewähnt , 


Segn' euch Bott! — (D Eiebet jret Hoffaung gebe Rofamunde, 
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Hat fie nichts mir, nichts gewährt, 
als ein kaltes Sugn’ euch Gott 
(Pas quin kommt.) 
Nasquin. 
Kommt er nie mir in den Weg ? 
eakanor. 
Hier bin I, Pasquin! was haſt du? 
Mit Verdruß kommſt du daher, 
Und ich ſah dich Heute nicht? 
Pasquin. 
Gi was hätt’ ich denn, wenn er 
Gar mir in den Weg nit kommt? 
Eulanorn 
Ich bin's nit geweſen, ben 
Du geſucht? 
Patquin. 
Nein, Herr. 
Lukanmor. 
So ſprich, 
Wer dir den Berdruß erregt, 
Wen du fuer? 
Dabquin. 
Der Verbruß 
Sigt bei mir und figt mir fe. 
Bis ich ihn gefunden Habe. 
gulanor. 
Wen meint du? 
Pas quta. 
Nun den Geſell 
Jenes Schuhs, den ich erwiſchte 
Und den du mir abgeſchwaͤtzt. 
Eulanor, 
Aberwig! } 
Dasquim. 
Nicht Aberwig ; 
Wenn ich dent, Hier liegt der Kerl! 
Denn von einer hohen Dame 
Muß fich doch von ſelbſt verſtehn, 
Daß fie nicht auf einem Beine 
Wie ein Stügelfuß binrennt, 
Wie die Saffenbuben hupfen, fpielen, 
Sins, Zwei, Drei! IH glaube fell, 
Sie Hat beide figen laflen , 
Und da il nichts finde, ber 
Mit mir und erzähle mir, 
Wo der Schuhmord iR geſchehen; 
Ich durchlief die ganze Waldung 
Und fand dennoch nicht den Fleck. 
Eulanor, 
Schweige, Rare, und höre u! 
Mad das Wenige zurecht, 
Was zu Haus zurecht zu machen: 
Denn bevor ber Tag vergebt, 
Muß ich diefen Hof verlaffen. 
Pabaquim 
Herr! was gibt's? 
Lkukanor. 
Was gäͤb' ed denn ? 
Abſchied nahm ih und ih glaubte, 
Roſamunde, die gefehn, 
Wie ich ihr fo treu gedient, 
Werd’ auflichten meinen Stern, 
Werde mid verweilen beißen , 
Höre fie, daß ich befhämt 
Zlieben wil — 
Yadauin. 
Was fagte fir? 
gulanor 
Segn' eu Bott! 


Yabauim 
So f&wör’ ich denn 

Bei zehn Kreuzern, weil juf niemals 
Mehr iR bei und eingekehrt, 
Beim Brummeiſen, und bei allem 
Was im Haufe ſchnurrt und fegt, 
Beim Pontoffel der Pringeffin ! 
Sie if grauſam ungerecht. 

Zukanor. 
Ach, wohl ungerecht und grauſam! 


(Roſamunde erfheiat oben an einem Zenffr. ) 


Rofamunde 
Belch ein Süd, daß ih biäher 
Diet im Garten bin geblieben, 
Und allein, damit ich jegt 
Deine Probe kann beginnen, 
Tele feine Reife hemmt! 
Und fei dich die erfie Schlinge . 
Die man an den Buß ihm legt, 
Unbewußt woher fie rühre, 
Pabdauim 
Und nod) einmal ſei's erklärt, 
Grauſam ungerecht if fie. 
Und — 


(Rofamunde wirft eine Kapfel mit einem Juwel herab, 
welcher Pasquin auf ben Kopf fäht.) 


Pas quin. 
Au weih! hart iſt und ſtreng. 

Wer mit zwanzigpfünd'gen Kiefeln 
Beiden gibt!. 

£ulanor. 

Was war es denn ! 

Dabquin. 
Gott! ein Kiefelftein,, den jemand 
Aus dem Penfter abgefchnellt. 
Doch ber erſte Weiberſchuß 
Iſt das nit, der Beulen ſchlägt, 
Alle ihre Schüſſe zielen 
Auf den Kopf. 

Eulanor. 

Laß deinen Lärm! 
Denn ber Wurf If nichts; au kann «6 
Sich nit. fo gefährlich Redn: 
Denn der Wurf it eine Kapfel 
Gines Edelſteias, ja — mehr 
As die Kapſel noch — 

Patquin. 

Und was? 

Eutanor, 
Der Juwel und ejn Billet. 

„9 a8 au im 
Das war's, was mid todtgefclagen! 

Lulanor. 





Das Bier? 


Pas quin. 

Was auf der Welt 
Kann ſchwerfäll'ger feyn, zumalen 
Schreibt es fo ein neuer Specht 
Von Salan, der, weil die "Indern 
Sieben , liebt, und wirft Mamfell 
GHöHnifh Brief und Ring zum Gudgud! 

Eulanor. 
Da, beim Himmel, laßt und fehn! (kick. 
„NReifet nicht, Graf! ſondern fchaffet 
Gudh den Staat, der euch gefält. 
Da, wer jegt dieß Mittel reichte, 
Für das Weit're Sorge trägt; 
Doch, damit bed Danke: Bürbe 
Gegen niemand euch beſchwert, 
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Bird bie Venus dieſes Brunnens 
Sagen , bad da muß gefhehen, 
Sucht ihr in dem Mortenfchatten, 
Der ihre Marmorbild umdegt 
Bon jeut an binfort bie Hand, 
Die euch ſendet dieß Billet.” 
Mir gilt Brief und Edelſtein! 
Pas quin. 
Bügelhoch ſpring' ih, juchhe! 
Lukanor. 
Wer kann auf der Erde leben, 
Der ſolch Mitleid für mid hegt? 
Pas quin. 
Was weiß ih? biſt du vielleicht 
In beſondern Schut geſtellt 
Aller Begefeuerfeelen ? 
Denn von biefer Sorte pflegt 
Manch fol Kunſtſtück herzukommen; 
Und iſt das nit, fo bedenkt’; 
Todte Freunde find bie beften. 
&u ta nor. 
Schweige, Toͤlpel! 
Pasquin. 
Kann geſchehn! 
Denn wer nimmt, thut wohl zu ſchweigen. 
eukanor. 
Wohin willſt du? 
Pas quin. 
Der Juwel, 
Dieſes Freundchen, werd' im Laden 
Eines Kaufmann's angelegt, 
Damit der und ben Grebit 
Gibt für eine Staatslivree, 
Und wir alfobald beginnen 
Hübſch und reinlih auszuſehn, 
Wann fothane Prinzen kommen, 
Eulanon 
Augenblidtih bleibt du, Menſch, 
Denn ich werd’ ihn nit benugen. 
Pasquin. 
Und warum nicht, gnäd’ger Herr? 
Lulanor., 
Weil ed nichts Ehrloſ'res gibt, 
Als in folder Pflicht za ſtehn 
Begen Weiber. ( Das ift Stella! 
Unb von mir fei nicht erzählt, 
Daß ich, einer Frau zu huld'gen, 
Nahm der andern Frau Geſchenk.) 


Pas quin. 

Brauch's denn nicht! Ih brauch's! laß los! 
Lukanor. 

Eaß! 

( Indem fie fo ſtreiten, kommt Irene.) 
Irene. 
Herr Graf! 
Zukanor. 
Was willſt du denn? 

Irene. 


Wohl wißt ihr, wie ich euch immer 
Zugethan war. 

Zukanor. 

D ja, ſtets. 
Auch, was ich dir danke. 

Stone 
i Wohlen, 
Da ih ſeh', ihr wollet gehen, 
Und dem Fernen eine Tröfung 
Diefed Bildnis wohl gewährt, 
Daß Ihr ſeht, von Rofamunden, 
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Das zufälig mein war — nehmt, 
Daß es fei in beffern Händen! 


Eutanor. 
Tief zu Süßen dir gefenkt 
Sich mich zwiefach Hier, ald dankbar 
Und als doͤflich, denn es ſteht 
Wohl mir an, auf meinen Knieen 
Bu empfangen ihr Portrait. 

Irene. 
Weilt mit Gott! 


Lulanor. 
D warte no ! 
Wär’ id der Monarch der Welt! 
Daß mit allen ihren Reichen 
IH belohnt’ ein ſolch Geſchenk! 
Aber du mußt mid entfuld’gen, 
Und fo nimm, nit um den Werth, 


Sondern um mein Dankgefühl, 


Den Juwel! 
j Pasauin 
Was den Zuwel? 
Eulanor, 
Schweig, Elender! 
Irene. 
Meine Abſicht 
War nur euch zu dienen, Derr. 
Aber, um nicht grob zu fcheinen , 
Nehm' ich freundlich den Juwel. 
(Nimmt und geht.) 


Pasquin, 
Wei Bott, Sins um das Andre 
Wirft er von fih, wie ein Menſch, 
Der HG nichts draus macht } 
Eu tan or, 
Wohin ? 
Pas quin. 
Hinter ihr — 
Eulanor. 
Zu weldem Bwed? 
Pabaquim, 
Ein Smbargo anzulegen. 
Ich Hab’ eine Aktie, 


Eufoanor. 
Welde Aktie? - 

Pabquin, 

Meine Beute. 

Eutanor. 
Dalte! 

Dasauinm. 


Sagteſt du nicht ſelbſt, 
Ehrlos fei, von Einer nehmen 
Für die Andre? 

Lukanor. 

Wer denn ſaͤh 

Sich beglückt, fo hoch beglückt, 
Der nicht Dank zu zollen denkt ? 
Wär’ ein jeder‘ Diamant 
Auch ein Sonnenftrahl „ in dem 
Zaufend Sonnen fi vereinten, — 
Wenn ih eine Sonne fäh, 
Mehr denn ale Sounen, biefes 
Bildniß, mein, ich gäb’ ihn weg. 

Pabaulim. 
Sa, doch befler langt’ er an, 
Erste du ihn, guter dert...» 

Lukanor. 


Wohin? 
113 * 
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Pas quin. 
In die Sohle eines 
Deiner Schud. 
Lulenore. 
Schweig, Narr! fomm der, 
AU:s ordne friſch zur Reife! 
Yasquin. 
Und was fagt daräber ...3 
&ulanor. 
Der } 


r 


Pas quin. 

Die Sand, die den Stein dir gab: 
Eufanor. 

Sage fie, was ihr gefällt; 

Eine Dame, die fih wegwirft 

Dem zuvorzukommen, der, 

Wie fie weiß, fon Gine liebt, 

SR der Unbill ausgeſetzt. 





Zweite Abtheilung. 





Tostana. Garten. 





Rofamunde, Stella, Jrene, Ghioris, 
Flora und Ey bie (freien auf). 


RKofamunde, 
Laßt mid Ale! Keine möge 
Bei mir bleiben! 
j Stelle 
D verleihe 
Deiner tiefen Schwermuth nit 
Mehr Gewalt dur einfem Wellen! 
“ Rofamunde. 
Deßhalb eben wünfch i dieſes; 
Weiß ich doch, ed if das Setben 
Gine Schlange , die fiß folder 
Aufzehrt in den Einfamkeiten. 
Stellm 
Heute, wo dein Hof erfüllet 
<a von Zubel, Glanz und Beier, 
Wo er ſchwimmt in Freuden. Tänzen, 
Sn Mufit und Feſtlichkeiten, 
Weil Aſtolf und Kıflmr 
Deut verlangen, in den sigum, 
Nicht mehr bildlichen Geſteltes, 
Um dein Herz fih zu beeifern, 
Deute feben fie di nit nur 
Krauern, fondern gar zum Krelfe 
Diefed Gartens dich zurädziehn, 
Wo du dent allein zu weiten! 
Roſamunde. 
Stella, ja, und wenn I fagte, 
Daß kein Glück mir übrig bleibe, 
Als mi fälle zu werfenlen 
Sn bie Tiefe meines Leideud. 
Nun fo laßt mi, Laßt mich Alle! 
Irene. 


Step’! 

EChloris. 

Bebenk! 

eyubila. 

Betracht“! 

Flora. 

Begreife! 

Roſamunde. 

Was ſoll ich bedenken, ſehen, 


— * 


Was betrachten und begreifen? 
Ein für allemal: I ſage, 
Laßt mi! 
Irene. 
Wunderſamer Etfer! 
Chloribð. 
Seltne Trauer! 
8vbia. 
Ziefer Schmerz | 
Slore. 
Sonderbare Seftigkeiten: 
Stella. 
Laß⸗dieß, Bott, nicht daher kommen, 
Did mein Voffen wär" im Scheiden! 
(Die Damen gehen.) 
Rofamunde (aka) 
Du mein thörihter Gedanke! 
Nun, da du der Schmerzen einy'ger 
Beuge bil, daß ih mit bir 
Stile mid an ihnen weide, 
Laß in diefer Stunde, 
Wo mich jene meiden, 
Zur Berathung ziehen 
Dich und meine Leiden. 
Was iſt um mid vorgegangen, 
Die ih ſchon in meiner kleinen 
Wiege Kielen fo ald Zungen 
Wunderbaren Stoff darzeichte ! 
Denn, wie viel Novellen 
Auch die Dichter fchreifen. 
Immer wird die Wahrpgeit 
Dichtung Überfleigen. — 
Schweigen wil ich von der Küßuhelt, 
Womit jene Wilden eiern, 
Jeder fiegen mil im Wettkampf 
Und nicht ſieht, wie er muß feiern, 
Weil zwei folhe kämpfen, 
Daß von ihnen beiten 
Seder vor dem ander® 


. Muß die Blut ergreifen. 


Davon laß allein mid reden, 

Was ihr Unfinn mir bereitet, 

Denn bie Urfah IE er, daB — 
Eulanor — 0 Zunge, ſchweige! 
Denn du folit nicht ſagen. 

Was au fei dein Leiden, 

Daß von mir jemalew J 
Lukanor mag fheiden — 

um es nicht zu ſagen, fagt’ ih’! 
Einfam bin ih, o the Gekſfter 

Der Erinnerung, die ihr oftmeld 
Mich betrübt, erquidt mich einmal; 
Aber glaubet, rete 

Ich von meinen Leiden, 

SR’, um fie zu nähren, 

Nicht, fie zu erleichtern. — 
Lukanor If mein Verwandter 

Und die Regel follte freili 
Selten, daB bad Blut die Diebe 
Bon der Gluth der Flamme reim: 
Ader hier liegt mehr 

Sn den Himmelszeichen, N 
Bwingen fie mich, ihn zu lichen, 
Ihn, mid zu vermeiden. 

Wenn mid jemand Bönnte hören, 
Sragte jetzt vieleicht mich einer, 
Barum, ba ed alfo ſtehet, 

SH für mi gut Wadl mit fehle? 
“ber ach, wie leicht 





me 
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Könnt? ih ihn befcheident 

Deine Freiheit if 

Ginem Andern eigen. 

Dinn daß Frauen meines Standes 
Wählen wo ihr Herz Hinneiget, 

Das if gut für Bähnenfptele, 

Ich Eann nur daraus mir eignen, 

Auf des Herzens Koften, 

Dir zu bittern Peinen‘, 

Daß die Liebe Gieg’rin 

Ueber Tugend bleibe. 

Ah, es if nur gu gewiß, 

Ihn trifft nit die Wahl, und keinem 
Wider meines Vaters Willen 

Werd’ ih meine Hand fe reiden; 

Und die Wahl bed Waters 

Muß ja das nur leiten, 

Daß der Cidam mächtig 

Sei, ihn zu befreien! 

Nimmer dankt mir Lukanor 

Död’res — dank’ er mir dad Klein're, 
Strahlt er in der Andern Augen 
Dur mein Spenden ſtolz and Heiter, 
Ohne dag er wille, 

Wer den Slanz ihm leihe. 

Das iſt nicht mehr Wohlthas, 

Was um Dank wir leiſten. 


Kann ich (weh!) ihm nicht entweichen, 

Da, zwar wider meinen Willen, 

Sie an meinem Dof erfheinen, 

Werd’ ih dennoch wiſſen 

Es fo Mlug au leiten, 

Daß felb der Gewählte 

Nie Gemahl mir heiße, (Geht.)] 
Stella. 

Du, Verwirrung meiner Seele, 

Die du auch alleine bleibeft 

Hier mit mir, ſo laß auch uns 

Einmal zur Berathung ſchreiten! 

Ach, wie hart regieren 

Uns die Sternenreiche, 

Die ſo ſtark uns zwingen, 

Wo fie ſanft uns wiegen! 

Neigen muß ich Lukanoren, 

Doch ich weiß nicht, welch geheimen 

Einfluß mögen auf mich üben 

Roſamundens flille Leiden : 

Denn fo oft fi dieſe 

Deinen Augen zeigen, 

Fühl' ih allemal 5 

Einen Argwohn reifen. ö 

Deßhalb, als allein fie biied, 

Hab’ ich mi in jene Zweige 

Des Jasmins verfiedt, zu lauſchen; 

Und id ſah hierher fie ſchleichen, 


(Sie nähert ſich einem Brunnen, anf welchem Be Bild⸗ 
fäule der Venus ſteht, und legt am Bußgefimfe ein vers 
goſdetes Gedenkbuch und eine goldene Kette nieber.) 


Blind fafl vor Erſtaunen, 
Bu ber Benus Haine — 
Nun fo laß uns ſchauen, 


Da ibn denn mein erſtes Blatt 
Bu der Venus herbeſcheidet, 
Sn ben Myrten bier zu finden 
Briefe, Saben, Freundeszeichen, 
Leg' ich Brief und Kette 
Unter diefe Zweige, R 
Ein nur Meines Opfer, : 
Solt’ er nicht erſcheinen, 
Bis Ih erſt erkundet habe, 
Ob die Lift ih weiter treibe, 
Db fie Sicherheit gewährt. — 
D du wahre mein Scheimniß, 
Amor ſchöne Mutter! 
Daft bu do zum Schweigen 
Schon der Gaben befte, 
Da du biſt von Steine! 
( Binter der Scene Dboen und Jubelruſen.) 
Ginige ß 
Kafimir lebe! 
Andre. 
Leb' Aſtolf! 
Roſamunde. 
Was bedeutet dieſes Schreien $ 
Stella (kommt). 
Stella. 
An den Thoren des Palafles 
Sicht die Fürſten man erſcheinen, 
Und ber Adel und das Boll 
Jauchzen ideen Yubel beiden. 
OSerrin, fich, du fdamfl zu lange. 
Deinen Gäſten zu beweilen, 
Wie der Ruf zu wenig fagt, 
Wenn er rähmet deine Reize: 
Denn ob er bi male, 
Singe und befäreibe, 
Sagt er nur bad Mindſte 
Deiner Trefflichkeiten. 
Roſamunde. 
Mabß ich thun den ſchweren Schritt, 


Was uns da erfheine! — 
Aber Leute ch’ ich kommen 
In den Garten, meine eitfe 
Neubegier hemm' ihre Schritte; 
Komm’ ich fpäter, fp&h? ih weiter. 
Dimmel! Lulanor 
Iſt es, der fih zeigen, 
Daß ih Eönnte bergen, 
Ciferſucht, dein Pein’gen ! 
( Drinnen Duft und Rufen, ) 
Ginige 
Aſtolf lebe! 
Andre 
Hafimir 
Eebe ! | 
&ulanor und Pasguin (kommen). 
Lukanor. 
dreud'ge Stimmen, ſchmeichelt 
Uns denn allen, laßt fie leden, 
Doch fügt bei, daß ich verſcheide! 
So, wenn Pflanzen lichen, 
Sehn wir oft bie eine 
Wellen, dab bie andern 
Kröftiger gedeihen. 
Pasquin. 
Wohin willſt du, Herr? 
Eutanor. 
Beip ih «8 
Selbſt, wohin? Doch Halt, vermeile! 
Denn allein am Bild der Venus 
Sch’ id Stelle. _ 
PasqQquin. 
Na, was meineſt 
Du? ſoll's die wohl ſeyn, 
Die uns wirft mit Steinen? 
i Zukanor. 
Schweige! — Stella! wie? 
Solche Cinſamkeiten? 





Sraf Lulanor. 
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Während den Palaf erfüllen Gine Antwort fie, 
Aubel, Glanz und Herrlichkeiten, Run, fo iſt's die meine. (ht. ) 
Eulanor 


Weilk du hier allein im Garten ? 
"Stella 

Graf! dieß Staunen muß ich theilen, 

Und, da eins dad Staunen, 

Wird auch für uns beide 

Eine Antwort gelten , 

Wenn Ich rihtig meine. 

Während ich eu ferne dachte, 


* Seid ihr hier, was foll das heißen? 


„Meine ifi die Antwort, 

Die fie euch ertheilet q> 

D Pasquin, was für ein Räthfei ! 

Pasquin. 

Sagt dir jemand, ich ſei Meiſter 

Im Enträthſeln? was weiß ich? 
(Sieht in die Zweige.) 

Doch ob Ja, ob Nein es Heiße, 


gulanor. Denk ich hier zu löfen, 
Das, o Stella -» .o ⸗ Lulanor. 
Stelle. Was willſt du dba weiter ? 
Was? Pasquin. 
Lukanor. Sehn, ob ein Juwelchen 


Daß Seelen 


Sie verbarg im Zweige. 


Nicht fo ſchnell wie Zungen eilen; Lukanor. 
Sagen, daß man gebe, Soltte fie fo thöriht handeln? 
Das ift wohl ein Leichtes, Pas quin. 


Aber ſchwer das Ueben, 
Reizt uns wer zu bleiben. 


That ſie nicht die Fenſterſtreiche? 
Heißt's nicht, daß ein Gänschen ewig 


Stella. Nichts als eine Gans verbleibe ? 
Und fo reizt euch wer? Eulanor, 
&ulanor. Bilde nicht dir, Narr, 
Sa, du, Träume, bie fo eitel! 


Die du mir den Rath ertheilteh, 
Dier zu bleiben und zu geben. 

Sich, fo wollt’ id denn nun ſcheiden, 
Um bir zu geborgen, 

Von den Freudigkeiten; 

Doch in dir erblid” ich 

Freud'ges auch unb bleibe. 


(Drinnen Pauken und Oboen.) 


Stelle. 
Graf! nur eure Höflichkeit 
Lehrt euch diefe Schmeideleten, 
Doch ich dank' eu, Iebet wohl! 
Denn der nabe Lärm begeiget , 


Pasquin. 
Nun, man träumt ja wohl 
Dinge, die noch eitler. 
Ihro Gnaden, Donna Venus, 
Eine alte Göttin ſeid ihr, 
Und au alten Söttinnen 
SE wohl bad Vermäckeln eigen: 
Sagt mir bean, Id bitte, 
Ob der grüne NReifrod 
Kür die Erfte Bee 
Sin Giſchenkchen reihe? 
Ab, weiß Sott! 
( Bieht Buch und Kette herver. 


Daß bie Zürften eben Eulanor. 
Am Pallaſt abfleigen, Was haft du? ſorich! 
Und die Herzogin Yabauin 


ragt font, wo id weile, 


(laßt daB Buch fehen und verfiedt bie Kette). 


gulanor. Nichts. — 
Bleibet, und ein einzig Wort 
Derde meinem Schmerz gu Theile! Was birgft bu dat vermelle! 
Stella | Pasquin. 
Sprecht! O es iſt ein Taſchenbuch, 
nu Morein ih Notizen ſchreibe. 
Lukanor 
Wie ſagtet ihr, daß mi 
Semand lieb⸗ En — a: . Die? dein Bud fo ſchön gebunden? 
Stella. Pasquin. 
Habet ihr vergeffen ? Gi, warum nicht? 
one — — 
Nein, do eb’ ich eifrig. eige, zeige! 
3 ee Dasyquin. 


. Sagt? ih nit, Vergeſſen 


Drffn’ es nit und lied es nit, 
Sieh es it ja meine Beichte! 





Sei die einyge Weife, (Yäöngt fi die Kette um, während der Graf le 


Jenes zu een, vn det fie mit dem Mantel gu, fo oft ſich berkii# 
. ficht. ) j | 


Ammer dent’ ih nur des Einen, &ulanor (lefend) 
d 5 
Und vergeffe bad Bergeſſen „Wenn der Rath, nicht wegzugehen⸗ 


Stella. Graf» 0...” Das wäre bei Beiöte? 
Und ich auch; fo geht nur welter, raf as wäre deine Beich 


Bis ihr nicht vergeſſet, bin Yabauim z 
Ich fo ganz von Stein im Schweigen. Biſt denn du nicht meine Sünde? 
Wie die Venus bort. Eulanor. 


Fraget fie, ertheilet _ „Mein Wohlwollen euch beweiſet. 








Graf Lukanor. 


Yabauin. 
Bis daher geht’d gut. .. 
Sutanor. 
„End traut ihr £ 
Dee , die erch wit Schmerz fieht ſcheiden, 
Kommt zu biefem Brunnen „ . .” 
Pasauin. 
; Gut! 
Lukanor. 
»Glaubt, ihr werdet da. von meiner 
Hand ſttets etwas finden . . . «” 
Padauin., 
Beſſer! 
uldnor. 
„Und fo denn als erfied Seien , 
Da deut Galatag iſt, E 
Diefe 'Kett’ an, Namens meiner . . .*" 
Pas quin. 
Schlimm! 

Subanor. 

„Bis ich verſichert, ob 

Sich die Botin brauchbar zeige... 
Wo iſt denn bie Kette? 

Yasaquim. 

Was 
Weis icht fich nur zu! das Einz'ge 
Bas ih fand, iR diefed Bud. 
z Eulanor. 

Habſucht iſt es nicht zu heißen, 
Amor , fondern Shäpung. — Dier 
SR es nicht. 

Yabdauln. 

So Mag nit weiter. 

kukandr. 
Komm und ſprich, wo war dieKette? 
Pasquin. 
HOo, man If gleich auf den Beinen! 

Lutanor 


(sieht ihm den Mantel zuräd und fieht die Kette). 


Narr, was liege du mich ſuchen, 
Trägſt du fie am Hals? 
» Pasquim, 
Gar weislich 
Wollt' ich fie vor bir verwahren, 
Denn es ſteht nit zu bezweifeln, 
Du ſchenkſt wie ein Wind fie weg. 
Sulanor 
Nein, im Leben nit! 9 zeige: — 
Undankbare Rofamunbe ! 
günın dich nicht beſchämt, beleitigt, 
Daß mir, der vow beinem Blute, 
Eine Andre Mitleid weide, 
Und de nit? So if denn Stella 
Mir fo mild und fo geneiget, 
Daß fie, nichts von mir verlangend. 
Als Wergefien, fo mit feinem, 
Treuen Sinne meine Noth 
AUufzupelfen fi deſleißet 
Und mir fpares dad GBrrdihen! 
Dasquin, 
Das if fo den Stellas eigen: 
Bei den Stiergefehten wären 
Sie zu brauchen, benn beizeiten 
Spraͤngen fie zur Hülf' herbei. 
Bulanor. 
Ich bin tief beſchämt; ich Heiße 
Diele Wohlthat zwar willlommen , 
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Doch, Pasquin, feh’ f it 8 
ee 5’ ich mit Leibe _ 
( Schreibt in das Bud.) 
— asſs quin. 
So geht's mir auch, 
Aber ir mein Herz erleichtert 
Sid das Leid zu ſehr. j 
(Die Kette wägend.) 
Bög’S recht ſchwer auf mir, bas Leiden! 
ae as eiden! — 
Lukanor. 
Was fol ich thun, 
Pasquin, als an Stella ſchreiben? 
O daß dieß Gedenkbuch hier 
Ein Vergeßbuch möchte heißen, 
Daß es ſich mit beff’rer Antwort 
Könnt’ in ihren Händen weifen ! 


( Ergt dad Buch in die Zweige zurück und hängt fi die 


Kette um.) 
Dang’ hier! denn ob ich auch mage 
Rofamunbden zu beleid’gen , 
Muß ich fie doc Laffen fühlen , 
Daß no jemand Überbleibe, 
Der mid fhägt, wo fie mi döhnt. 
Dabdautin 
Schön! doch ſprich, wenn du hineingehſt, 
Und ed fiedt dich Rofamunde, 
Was wirb dann aus dem zur Reife 
Dir ertheilten Urlaub werden ? 
£ufanor, 
Der, Pasquin, mag bei ihr bleiben: 
Denn ein Urlaub, den man fordert , 
Doch nicht wünſcht, ber bindet keinen, 
Wenn er Ihm verlichen worden . 
Gleich Gehorſam ihm zu leiſten. 
( Drinnen Muſik und Jubel.) 
Ginige 
Do, Afolf! 
Andre 
Hoch, Kafimir! 
Eufanor. 
D wem wird es glaublich feinen , 
Daß dort jene Stimmen, 
Dier die Liebeszeichen, 
a. mi ermuntern, i 
efe mich beleiv’gen (%.) 
Pasquin. 
Ich wills glauben, doch ich rede > 
Nicht von der Materie weiter. 
Dör. fie, Madam Benus, 
Da ſie alt fich zeiget, 


Schenk' fiel denn fo machen's 


Solde Sorten Weiber. (Ab; ) 
Pallaſt. 





(Dboen, Bon einer Seite tritt Aſtolff mit ſeinem Ge— 

folge auf, von der andern Kafimir mit dem felnis 

gen, duch die MitteltHüre kommen die Damen, zulegt 
Rofemunde, vor ber fih die Fürften verbeugen) 


Kaſimir. 

Dem lächelt die Jortuna . . . 
ARolf.: 

Dem zürnen die Geſchicke - - » 
Kofimir. 

Der heute firht in dem Palaf ber Luna .., . 
“Rolf. 

Der fieht im Sonnenſchloß beim erfien Blide . . 

j 114 ? 


902 
Kaſimir. 
Des Lebens Licht. 
Aſtolf. 
Des Todes Ifinſtre Brücke. 
Kaſimir. 
Grüdfelig denn, ich ſage, 


Dir, ob er ſtirbt, fo füßen 
Tod leiden barf,-baß er ihn frob wird grüßen , 
Und berbe nennen feine Lebenstage! 


Afolf. 
Ich nochmals ben, und taufendmal beflage, 
Der, ob er lebt, da lebet, 
Wo ſeibſt im Wind kein Süd für ihn verſchwebet. 
Kaſimir. 
Da iſt kein Tod, wo Liebe noch darf hoffen. 
rolf. 
Kein Leben if, wo Mißtraun wird betroffen. 
Kafimir (zu Alolf). 
Soft ih, daß ich fie verdienen möge, 
Schwer wäre mein Vergeben ; 
Dos hoff’ ib, ohne daß mich werth zu fehen, 
Iſt's Ehrfurcht, die vor ihrer Mild' ich hege. 
ARtolfe(yu Kafimir). 
Ich hoffe auf keinem Wege. 
Ich hoffe ſelbſt den Tod nicht zu erleiden, 
Ich lebe nur vom Drange zu verſcheiden. 
Kaſimir. 


35 .. 
36... 


Nofamunbe. 
Nichts mehr! Ich würd’ euch Antwort fagen, 
Berfländ’ ih nur. was ihr mir vorgetragen. 
Gin Bater bob an Jahren, 
Knüpft meine Kindespflicht an fein Gefängniß; 
Wie Eennt’ ih denn in diefem Schmerzverhängniß 
Doffnung , Verdienſt, Vergeflen und Gefahren , 
Die noch nicht find, nicht werden, und nit waren? 
Ich denke nur der Thränen und der Trauer, 
Und eure Red’ entfremdet mid mit Schauer. — 
Kur einen’ Troſt hat fih mein Leib erfonnen: 
Es ende Mars, was Amor Hat begonnen! 
Der Zürft, von dem die Wahlen 
Allein abhängen, liegt in Todedqualen 
In einem Thurm gefangen: 
So muß denn, wer von ihm ben Preid empfangen , 
Im Dankgefühle handeln, 
Und Amors Sig in’ den bed Mars verwandeln. 
Und fo geb’ ich, von meinem Gtern geleitet, 
Mein Jawort dem , ber Freiheit ihm bereitet; 
Und bie dahin und bi6 der Punct entſchieden, 
Gehabt euch wohl und ziehet hin in Prieden! 
( Berneigt ih und geht nad der Thür gu, wohin fie bie 
Kürften begleiten. ) 


Afolf. 
Mög’ euch mein Wunſch erfreuen; 
Mit eurem Dienft, wie ihr ed wollt , zu weihen! 
Doch, das ihr allzumalen 
Sm Vorſpiel feht des Sturmes Wetterſtrahlen, 
Gebt mir Vergunft, erfi ein Turnier zu felern. 
Worin ih mag darthun vor allen Breiern, ” 
Daß nie den Kranz wird tragen, 


Aftolf. 


Wer Hoffnung nährt, ſtatt blindling6 zu vergagen. = - 


Rofamunde 
Den Plan würd’ ih nicht fiören, 
Dürft’ ih allein auf meinen Willen hören; 
Doch bes gefangnen Vaters mild Gedenken 
Verbeut, Gehör der lauten Luft zu ſchenken. 


Graf Lukanor. 


Kafſimir. 
Wenn offne Luſtbarkeiten 
Hier mit dem Anſtand und ber Gittg ſtreiten, 
Und muß vor Mars Amor ben Kampf begigaen 
So lofle mich ein kleines Feſt erfinnen.  - 
Wo ich .... 


Roſamunde. 
Nein, nein! 
(Unterdeß iR Eutanor eingetreten mit der Kette, un: 
Pas quin.) 
Lukanor. 
Wer da nicht wird zum Thoren, 
Wo er das ſieht, der iſt als Thor geboren! 
PYasquim 
So fpare die VBefhwerben; . 3 
Was du fhon bit, dad braucht du nidt zu werten. 
(Rofamunde, von Lulanora Anblid betreffen, komm: 
juräd ) 
Roſamunde (für fh). 


Der Anblid Lukanors, muß ich gefichen, 
Hat mid bewegt; doch freut es mich, zu feben. 
Geholfen Hat dad Mittel ver Bedrfäuguiß, 
Mit meiner Kette kehrt er zum- Belängaiß. 
(Sie läßt ihren Fächer fallen umd wendet fi zu ten Damea 
Hola ? 
Alle, 
Herrin ? . 
Roſamunbe. 
Da fiel mein Fächer eben. 
(Die Zäürſten ſtürzen berzu. ) 
Aſtolf. 
Ich muß ihn Haben! 
Kaſimir. 
Ich muß ihn erbeben ! 
Eulanor. 
Ber bat ihn von euch beiden? Schnell laßt chen, 
Ber gibt ihn wir? - 
Roſamunde. 
Mie fol ich das verſtehen? 
Die Fürſten. 
Euch geben? 
Eufanor, 
Mir! " 
Rofamunde, 
Aſtolfo! Kafimir! 
Graf Lukanor! 
Die Flrften.” 
5 Straf Lukanor daß Hier? 


Roſamunde. 
Bergeſſet nicht die Achtung ‚ die ihr ſchuldet? 
Die Fürſten. | 
O Herrin! 2 " 
Lukanor. 
Herrin, duldet... 
| . Rofomunde, 
Last los! Laßt lod! nie dürft ihr euch zuwenden . 
Was mir gehört, noch bleibt in meinen Pänder , 
Was fo in eure Hände mußte fallen. — 
Nimm, Chlorid! zeige Allen, | 
Daß Keinem dieß, auch mir nicht zugehöre! 
Nimm’ bin, wo ich nie sicher davon Höre! 
& (EHLortd nimmt den Käder.) 
Kafimir, 
Pat mein RNichtachten . . 
Kfoıf. u 
Dat mein kühner Wil:.. 
‘ &utaner. | 
Hat mein Ereifern . . . j 








Graf Yulanow. 


a efewunsde 
— — 
Ihr beideg — — 
Die Zeit wo anders, und auch ibr⸗ Seh, bieißet, 
Und merkt eu alle drei, daß man. im Gtreite 
Hier nichts erreicht, daB Wahl die Siebe Leite, 
Und wer ba recht den Wählenden erwägte, 
Gedenkt der Pflicht, die er ihm aufersrgte, (Geht. ) 
FJrene (leife). 
Wie (Heinen bir die beide wemerelzue 
Stelle 
Der erſt' ein Gel und ein Prahlhans ber — 
4Sie geben. ) 
“Rolf (zu Ghloriey. 
Bolt mir dieß Kleinod, fhöne Dame, ſchenken, 
Um jeden Preis, ben: ihr euch mögt erdenken! 
Chtoris. 
Es iſt nicht mein; mitaioten 
Aſſtolf. 
Umfonft ſtrebt meine Furcht fi DET 
Geht.) 


» 


Rafimin 
Wohl mir, welt ihr dieß: Kleinod mir —R 
Chloris. 
Vergebet mir, ich barf!& andy nicht weeißren. 
Kaftimtir . 
Bie eitel iR das Streben, 
Will ih pan Gläck ein ——— Heben! vi 
(Geht.) 
8Sutanor 
Kann man dieß Pfand zwei GSlücklichen verfagen, 
Wie darf ih Armfer noch zu bitten: wagen! 
GHhlori®. 
D mein! wehn 2 den Anbern. nicht gegeben, 
So war'd. . 
Be 
Barum? 
Chlorid. 
um bie es aufzuheben. 
Nimm! wolte Gott, bap wir im Stand uns fünden, 
Dir fo die Hand der Derrin auch zu fpenben! 
GSibt ihm den Bäder. ) 
Lukandr. 
O Habe Dank! ih muß das Glück erkennen, 
Mein ihrer Hand beſtrittnen Shmud zu nennen; 
Bad wäre fonft was ih zu hoffen hättet: 
Pas quin. 
Banft Anton, mach' ihn blind! 
Sutanor 
Wenn Defe Kette u. . 
9asquin. 
tun mach’ ibn nicht mehr blind! 
Lukanor. 
... Die ganze, Sonne 
a fi verfäläfle, fähe fie mit Wonne 
ih Hier zu deinen Füßen. 
dloris, vergib! und nimm fie bin als füßen 
ad reinen Dankes Gabe ; 
zas ich gu geben habe, 
5 iſt Bein Lohn, es iſt nur guter Wille. 
Ehloris. 
wit nicht grob ſeya..- 
2 (Nimmt die Kette.) 
Lukanor. 
Lebe wohl und — Hille! 
leer gebt.) 
Pas qu 
» (vrad die Andre juſt; = iois geringer 
5 Doctortunen find die Mäͤbchenfinger. 


— — — 
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&ulanor, 
"Nun 5 mein Padquin? wänſch'ſt du mir Städt 
P-absquin. 
en 8 


— ohne Kat? und lange Jahr erſotieß eß? 
"317 meiner Seel', ich fühlte Angft und —*2 
"Als ich di ſah wit jenem Schmuck behangen , 
! Denn allzuſchwer ift Gold für deinen Magen , 
"und ſicherlich, da Lönnt’R es nicht vertragen. 
Ouwelch ein Gläck, da biſt du ohne Kette 
Wenn fie dein Leib ein Stündchen an Rd Hätte, 
:Du müßtefl plagen. 
ulanor., 5 a 
i Deine AlbernHeiten } 
Pasquin, find weit von meinen Seligkeiten. 

Pabauln 
Was Seligkeit? dort fich das Welbfen weinen, 
Die arme Bonus, bie fo zart in deinen 
Verliebten Säufen ſchnelle 
Dein Weh abführt mit Ihrer Waſſerquelle! 

£ulanor. ” 
Wa⸗ Bann mich mehr beglüden, | 
"Mich ſtolzer, fihrer heben und entzäden, 
Als daB ih nun bie Gabe 
In meinen Händen habe, 
Die jene Zwei beſtritten? 
Nun bean, da Glüc dem Leid iſt nachgeſchritten, 
So follen fie es ſehen 
Und in dem Neid vergeben, 
Den fie fo oft mir gaben ! 
D wenn ber Himmel will Erbarmen Haben. 
Wie Bette er und dann in Lich’ und Treue! 


PastqQquin. 
Profi! wie entkettet er und dann auf's neue 
1 &te gehen.) 


. 





— 


Garten. 





Rofamunde (allein). 


Einmal no Hab’ I befohlen, 

Mid in deinem grünen Saale, 
Stiller Garten, nie zu ſtören, 
Mi dem Schmerz zu Überlaffen , 

Ob ich glei nicht Schmerz empfinde, 
Sondern innige® Behagen, 

Daß fo glädlih meine Eiche 

Bu dem Biel der Li gelangte. 

So dat meine Hülfeleiſtung 

Eulanor zurüdgehalten, 

Ohne daß ben Quell er Eenne, 

Und er muß nun’ dem‘ ‚Wettlampfe 
Bieten feine freie Hirn: 

Und ba ih Gewißheit Habe — 
Durch die Kette, die er trug, 

Daß mir gar nicht mehr zu bangen 
Braucht um ein Geheimniß, welches 
Unter Marmor liegt begraben, 

Bi ih meine Liſt verfolgen 

Und von Höherem Gehalte 

Dier Zumwele niederlegen, 

Da den erfien ich nur fandte 

als verlorenen Spion , 

Bu erforfhen unfer Schlachtfeld. 
Freilich gaͤb' es wohl Gemurmel⸗ 
Sollte je man dieß erfahren, = 
Doh dba niemand die Kleinodien 

Als mein Eigenthum noch kannte, 
Wird nicht er, noch fon wer ſtuen; 
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Davor wird mid das bewahren, 
Dos mein Vater diefe Pfänder 
Einkmald im geheimen Bade 
. Gined Pultes eingefhloflen , 

Deffen Schlüſſel meine Ymme, 

Als am Tod fie lag, mir gab. 
Doch wozu died müß'ge Shwagen? 
Kehren wir zu unfeer Sorge, 

Sehn, ob Hoffnung und Berlangen 
Seine Bantafie beflügeln! 

(Zieht das Bud hervor. 

Sicher * ſein Geiſt geahndet, 

Als er mein Gedenkbuch fa, 

Seine Antwort zu empfangen 

Hab' ich's mit biecher gelegt — 
Sa, er bat den Bwed erratben , 
Siehe , denn er hat gefährichen 

Hier an nÜiner Zeilen Rande! (Lie abwechſelnd.) 
»Ob im Lieben und Vergeſſen 

Ich ein Thor, o Herrin, bin. « »". 
An den erfien Worten bier 

Läpt er zwei Gefühle ahnden: 
Klar bekennt er, wie er Gine 

Liebe und vergißt die Andre. 

»Blieb mir doch noch fo viel Sinn, 
Gure Liebe zu ermeſſen ... 
Daß er glaubt recht gut zu wiſſen, 
Wem er ſchreibt, Liegt hier zu Sage. 
Wie wenn er für alle meine ; 
Güte einer Anbern dankte? 

»Doch dem, ber ein Herz liebt, beflen. . “ 
Oder gäbe mir ben Abfchied $ 
»Gegenlieb' er nie gefunden, 
Sei kein zweites Der; verbunden.” 
Etwas tröftet'S mid, zw fehen, 

Daß er die Vermeinte abwehrt. 

„Drum nehm?’ ih bie Gabe Hier, 
"Und will bald . . .” Hilf mir, Gott Amor! 
Sept mißtraut mein Herz , er läßt 
Eine Andre Hoffnung athmen ! 
Schoͤpf' ih Odem ſelbſt und lefe 
Aled im Zuſammenhange! 

„Db im Lichen und Vergeſſen 
Ich ein Ihor, o Herrin, bin, 
Blieb mir doch noch fo viel Sinn. 
Eure Liebe zu ermeſſen. 
Doch dem, ber ein Herz liebt, deſſen 
Gegenlieb' er nie gefunden, 
Sei Bein zweites Herz verbunden, 
Drum nehm ich die Gabe bier, 
Und will bald zum Dank dafür 

Ganz vergeffen, Roſamunden.“ 
Sing er an mich zu vergeffen ? 
D! wer glaubte wohl, wer dachte, 
Daß ich in bed Peindes Hände 

Legen würbe meine Waffen! 
Gine Andre, glaubt er, hilft Ihm? 
Wehe mir! wer ift die Dame, 
Womit er fi fo verſteht, 

Die er glei fo gut erkannte? 
Web ihr, der man an der Stirn lich 
Die gewagten Liebeögaben ! 
Nein, weh mir! denn wie Bann id 
Sie zu wagen unterlaflen , 

Wenn die Lich? auf einer Seite, 
Ehre wieder auf ber andern, 
Dort mi zwingt, fie zu gewähren, ı 
Hier, verſchwiegen fie zu halten ? 
Was, o Himmel! ich nit gäbe, 


Wen er meinet, zu erfahren ! 
Doch mir däucht,, es kann nichts beffer 
Sie enthällen und verreiden, 
Als wenn ich, was Ih begonnen, 
Breiter führe; wir erlangen 
Dann dach einmal ohne Bweifel, 
Eben wenn men ger nichts ahndet, 
ÜDrertmale, bie. uns belehren, 
&o , in ganz verſchiedner Maße, 
Was die Freundlichkeit Sg 
Das vollende nun bie Race ! 
(Begt eine Kapfel unten bie Zweige. ) 

O ich wollte, kein Geſchenk, 
Gift trüg’ ich is dieſer Kapfel! 

( Schreibt in das Bud.) 
Und bie Bellen, bie ich ſchreibe, 
Sollen nur von ihm. erbalten 
Daß er fage, wen er meine, 
Welcher Hand die Gab’ er dauke. 
D daß bie Werſtellung büsfe , 


Güt'ger Himmel! zu erfahren, 


Wer fie fei, bie in mir veget 
Diefes ‚Bürnen bdieſes Raſta 
Diefed Gift und biefed Keuer, 
Dieſes Grollen, :diafes- Hafen 
Diefen Wahnfinn, diefe mu, 
Diefen .eo 0. " 
Lukanor und vasquin (treten auf ). 
guloanor. 
Shr, in Lauten. Klagen. 
Herrin, bier. allein ud. zürnend ? 
Was if Hiefdt. : : 
Rofamunde 


Nichto - (Seht. ) 


Das a win. 
SBesraben 
Liegt der Hund, wo wir ihn haben, 
Hätte fie noch Tagen ſollen. 
D ß u 4 anor. 
Weichen nenen⸗ wunberbaren 
Schmerz Hat fie 
Dasayin. 
Mi wundert's nicht 
Bei fothanen Bräutigumen. 
Lulanor. 
Wie fo da 3 
Pasquin. 
Sie fieht, es iſt 
Der Aſtolf nichts als Geprahle, 
Kafimir nichts als Sefpiegelu 
Und du — nichts als Schwadronaden. 
Lukanor. 
Was find Schwadronaden ? 


Pasquin. 
Solche 
Superfeine Redendarten 
Der verliebten Nachbarsſöhne, 
Vollen Herzens, Icerer Taſchen: 
Liebſte! Schönſte! Göttin! Taufe! 
Bis die wohlgenãhrte Dame 
Ohr und Herz und Beutel öffnet, 
Um ben Bant zu unterhalten. 
Lulanor. 
Säwelg! ih fehe Stella kommen. 
Yasquin. 
Birg dich unter dieſem Ale; 
Sie ſucht wohl bad Ne und legt, niät. 
Wenn du fie in Schrecken ingeh. 
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Lukanor. 
Deßzhalb nicht will ich mich bergen. 
Aber ſehn und ſprechen mag id 
Jetzt fie nit. Wenn fie von ihrer 
Güte ſpricht, was ſollt' ich fagen ? 
Solt’ ih Hagen meinen Lummer } 
(Sie zichen fi zurück; Steila kommt.) 


Stelle. - 
Ginfam kam zum zweiten Dile 
Bu bem Garten Rofamunde, 
Und zum zweiten Dale faben 
kauſchend meine Sorgen fie 
Unter biefer Myrte Schatten 
Etwas fuhen ; fäume nit, 
Reubegierig Miftraun ! laſſe 
Uns Togleidy erforſchen, was 
Jenes Dunkel und verwahre! 
Dabaulin. 
Sicht vu? hatt' ich Reit? fie Läuft Hins 
Stella. 
Sa! ein Buch und sine Kapfıl! 
Pabanim, 
Spt nimmt fie dab Bud! 
Eyuloanor 
Und taͤuſchet 
Mich mein Auge nit, die andre 
Yand Hält eine Kapfel wieber. 
Pasquin. 
Pottauſend ja, da haben 
Bir ein zweites goldnes Ei! 
Stella, 
Erft laßt und das Buch betrachten! 
£ulanor. 
Jetzt lief fie, was ich geſchrleben. 
Stella. 
Da ficht auf dem erſten Blatte: 
„Wenn ber Rath, nicht wegzugeben. 
Graf...” Sie redet zu dem Grafen, 
„Mein Wohlwolltn euch beweifet”' — 
Nicht umfonft dat mir mein ahnend 
Herz bier Eiferſucht geweiffagt. 
AS! wann hätte ein Erwarten, 
Das uns quält, und je getäuſcht? 
Unb ein Unfinn; der uns martert? 
Aber weiter nun: »Und glauht ihr...” 
Welches Leib! weid? bittre Qualen! 


„Der, die euch mit Schmerz ficht fpeiden ..."” 


Dasıauliy 
Dear! 

Lulanor. 

Bad wiat du? 

Pabgquim. 
Aufgepapt jegt! 
HRofamunde kommt zurüd. 

- £u ea 20% 

Trifft die Fürſten ihre Dame 
Deimli mit den Sachen, find wir, 
&ie und ich verloren. Laflen 
Bir uns bilden! Stelle. 

Stella. 

Wat, 

Srauſamer, ik dein Verlangen ? i 

Eylonor 
Eaß dab liegen! 

‚ &tella. 
Wopt! ih brauche 

Kun ja nichts mehr zb erfahren, 
eis ich jett doch alles ſchon, 


Weiß, Verrather, wohin aue 
Jene Liebesproden zielen! 


Pasſ quin (Ieife), 
Nun dba weiß fie, dab du Andern 
Immer ihre Steine gibſt. 


Lulanor (eben fo). 
Ja, dean zürnend meinem Anblid , 
Sagt fie, daß fie wiſſe, wohin 
Dad Geſchenk von ihr gelangte! — 
Stella, zwar erkenn' ich mid 
Schuldner folder Hobsn Gaben — 
Stella, 
Wiederhol’ fie nit! ich weiß 
Alles, was bier vorgegangen. 
Eutanor. 
Aber ich kann nit genkgen 
Deiner Klage: denn mir mangelt 
Mehr die Zeit noch aM die Worte, 
Denn ih fehe dur ben Garten 
Rofamunden kommen, febe 
Sie Thon nah von Bier. Beachte, 
Ob es gut fei, daß fie dich 
Mit dem Buch und mit der Kapfel 


Sn den Dänden finde, 


Stella. 
j Rein, 
Sicher nicht; nimm, nimm! bewahr! es, 
Dein iſt's; mir genügt bie Lehre, 
Die ich nun empfangen Habe; 
Dieß verbien’ , und mehr, wer licht 
Den Seliebien einer Andern. (Seht. ) 
£ulanor. 
Sachte, daß fie dich nicht Höre! 
Still, fie ſah dich nice! 
Pasquin. 
O laſſe 
Sie nur gackern, benn fie legt! 
Rofamunpde (tritt auf)y 
Roſamunde. 
D ide herben Herzenqualen! 
Kann bie Eiferſucht nie ruben, 
Kann die Marter nimmer raften! . 
Eulanor. 
In ben Weg wit ich ihr treten. 
Waͤhrend Stella flüchtet. 
Roſamunde. 
Bangend 
Ging ich vorher fort von hier, 
Meine eiferſucht'gen Qualen 
Möchten mi ihm ganz enthüllen, 
Nun fühl’ ich vom Innern Drange 
Mi zurüdgetrieben , welcher 
Bürnt dem Hehlen. Mag man fagen, 
Das Geſetz der Klugheit müſſe 
Schweigen in der Liebe rathen, 
Gin Befeg‘, das Giferfaht 
Schweigen bieße, wäre Wahnwig. — 
Graf! feid ihr no immer hier ? 


Lulanor. 
Bann bin ih nicht eine Status, 
Diefen Bärten zugefelt, 
Ohne Gerle;, Leben, Athem ? 


Rofamunde, = 
Wohl kein Wunper , denn fo fdöne 
Statuen gibt's in diefem Garten, 
Daß man fih wohl gern In Liebe 
Zum geliebten Gegenſtande . 
114 
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Wandelte, zum Marmarbilbe, 
Ja auch nur zu deſſen Schatten. 
Lukanor. 
Das kann ich fürwahr nicht läugnen. 
Denn ich lieb' ein alſo hartes 
Bild, das weder fieht, noch hört, 
Sinn nicht hat, Gefühl noch Sprache, 
So daß mir auch Sinn, Wort, Geiſt, 
Nur nicht die Verehrung mangelt. 
Roſamunde. 
Daͤcht ich doch, der, die ihr Liebt, 
Jehlte nichts von dieſem allen; 
Wie ih weiß, ſpricht, denkt und füpıt fie. 
Pas quin. 
Sn den Reben gibts Emphafe ; 
Mod” ih ja mich aus dem Staube, 
Sonſt komm’ id) noch gar zum Tanze. 
Lulanor (für ih). 
Wie ‚wenn fie um etwas wüßte! 
Rofamunde (eben fo). 
Sorge , wie du weit dich wageſt! 
Eulanon 
( Arglod muß ich mid geberden!) 
Frommt es mir, wenn fie für andre 
Sprache und GEnipfindung bat, 
Do& mir ſtets als Undankbare, 
Nie als Güt'ge ſich beweiſet, 
Mir nie fühlt, mir ſtets eriarret? . . 
Rofamunde. 
Ach, mehr fogte ſie, als fie ſollte. 
gulanor. . e 
Bielleicht trügt der Schein: denn, wahrlich, 
Ad, es gibt fo viel... 
Roſamunde. 
Was gibt e8? 
gulanor., 
Ach viel eitele Gedanken, 
Ach, viel trügerifhe Tücken, 
Biel fantaſt'ſche Traumgeftalten , 
Und viel falſche Hirngeſpinſte, 
Biel von Trug geformte Schatten, - 
WBiele lägenhafte Bilder, 
Und am Ende all der Plagen . - - 
Gefang (hinter der Scene). 
Wahrheit , ach daß du doch immer 
In der Lieb’ ein Unglüd ware! 
Rofamunde 
Stille! was find dad für Sänger, 
Die ih Hör’ in meinem Garten ? 
+ Stella (tommt). 
Stella. 
Da den Fürſten du erlaubteſt 
Hier im Garten zu luſtwandeln, 5 
So dat Kafimir, nicht wiſſend⸗ 
Dos du ſelbſt darinnen wareſt, 
Dort in jener Gallerie 
Bum Genuß des friſchen Abends 
Sich gelagert und mit Liedern 
Mus fein Sängerchor ihn laben; 
Darum ziehe dih zurücke, 
Daß fie dich nicht Hier gewahren. 
Rofamunde 
Laß nicht merken, daß ic hier 
Sie belauſche, und bewade - 
Du Aen Paß, und Lämen fir, 
Laß fie anterwärtd Hinwandeln. 
Stella (Tür fib). 
Weh' mir, dap ich nicht vermochte 
Shr Geſpräch zu ſtöten! (Seht. ) 


(%b.) 


Rofamunde 
Loſſet 
Mich noch ſagen, Lukanor, 
Gibt's auch die won euch genannten 
Sachen alle, gibt's, Ich weiß es, 
Doch viel ganz verfhiebenart'ge, 
Lutanor 
Und was wöüßtet ihr? 
Rofamundg. 
. Es gibt 
Jemand, , ber fi liebend anflellt, 
Der bald gebt, bald wiederkehret, 
Dersbald ſcheidet und bald nadet, 
Der bald lebt, balb wieder flirbt, 
Bald erflarrt und bald entflammet , 
Deffen ganze Liebedproben 
Lug fiod und der fo wohl mande, 
Die das nicht find, bitter Bränket , 
Daß das Herz fie mug vergraben — 


Seſang (wie oben) 
Das beweit AG wohl an mir, . 
Dem man Lüge gibt für Wahreb. 

Lukanor. 

Derrin, ſollten dieſe Stimmen 
Deinen Worten als Drakel 
Sich verkünden, und einpfändeſt 
Du das Mißtraun, würd' ih fagen .. 


Rofamunde 
Welche Antwort fagteft du ? 

Lukanor. 
Daß, obwohl du di . Tyrapnin, 
Noch ſo ſehr des Zorns befſleißeſt, 
Du den Grund, der über alle 
Gründe gebt, nicht kannſt vertilgen. 

Roſamunde. 


Welchen? 
Lukanor. 
Den, der mich 4um Graben 
Senkt. 
Rofamuade 
Wie fot 
Euflanor 
Bor Siferfut. 
Daß an deinem Hof ... 
Roſamunde. 
D laſſe, 
Laß! nimm das zum Beiſtand nicht! 
Lukanor. 
Nimm auch ba nicht zum Beiſtande... 
Rofomunde 
Kannſt du läugnen, falſcher Mann. . - 
Luanor. 
Kannſt du läugnen, Undankbare . . - 
Sefang (mie oben). 
Wenn das Herz nicht aufithan. . ' 
Mag umfonft am Thore harren. 
Rolf (von fen). 
Nimm, daß er fi nad erſchwinge, 
Diefem Fallen feine Kappe ! 
Rofamunde 
Was find das für neue Töne, 
Nie gehört in unferm Lande ? 
Stella (kommt) 
Stella. 
Aſtolf, welcher im Gefolge i 
Mit fih führt den Dienſt ber Jagden, 
Wie im NReupenlande äblich 
Und im nahen Skandinavien 
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‚ Yibt den Jaͤgern das Gebot, 
Ginen Reiber zu erhaſchen, 
Der zur Sonne fleugt empor, 
Und fie bringen zahme Falken 
An das Lufgebüfhg am Gaume 
Diefeö Gartens, wo fie jagen. 
RNofamunde, 
Dad nimmt mi nit Wunder, nur. daf 
Immer du kommſt mit der Nachricht. 
hr S t e I I Ge * 
Ich bewache beine Hoheit. 
Roſamunde. 
Bann magſt du mid micht bewachen! 
Kaſimir (lommt). 
Kofimir . 
Weiter mit dem Klang und Siebe, 
Daß zur Schönften es gelange! 
Aſtolf (komme). 
Aſtolf. 
Schnelle folgt des Wogeld Zluge, 
Daß die Fürſtin ihn gewahre! 
Rofemunde 
Hier — Alolf und Kafımir ? 
Beide 
Herrin! könnt' es eu mißfallen --. . - 
Kafimir. 
Mit Bergünſt'gung kam ih her 
Su dem duftdurchhauchten Barten, 
Der fabäifhen Aroma 
Seltnes, wunderbares Abbild, - 
Unb weil id darin allein 
Mich zu finden, kant ine Wahne, * 
Hieß ich meine Sänger bier 
Bekter fingen nad dem Tacte 
Seiner Bögel , feiner Bronnen, 
Luft'ger, filberner Guitarren, 
Die zum ODrgelſpiel der Blätter 
Stimmen mit dem fanften Klange, 
Hier zu Fugen, dort zu Paufen 
Dold vereint, im bunten Prangen 
Solbner Sri! und Ambraſchleifen 
Und der Saiten von Krykalle: 
Nimmer wähnt' ih, eure Hoheit 
Beige fih mir Hier fo nahe; 
Und fo bin ih hergekemmen, 
Afolf. 
Ich, mit ganz verſchiednem Drange 
As id fah der Sonne eine 
Kleine Flägelwolke nahen, 
Die zur Königin ber Auen 
Sich mit Stolz zu krönen dachte, 
Als von Ihrer Fitt'ge Schwungkraft 
Ich fie hoch ſah aufgeblafen,, 
Als was Hooͤh'eres denn bie Sonne 
Sah mein brünſtiges Verlangen, 
Wollt’ es in den Staub die Gitle 
Dort bemüth'gen durch den Balken, 
Daß fih außer meiner Hoffnung 
Nichts zum Glanz der Sonne wage. 
und wie fo dem Fuge folgend 
Weiter eilen allzuſammen 
Dier die Füße, die nicht ſehen, 
Dort die Blicke, die nit wanbeln, 
Durft’ ih uabemußt, o Herrin, 
Wo bu weileft ,„ Hingelangen. 
Roſamunde. 
Beiberlei Entfchuld'gung gelte 
Dieſes Mal: allein beachtet, 
DaB fie niemals wieder frommen. 


— — — — — — 


Kaſimir. 
Wenn du zürnit ... . 
Aftoif. 
Bean du mich tadelſt . . 
Kaſimir. 
Brech' ich heut die Gaitenfpiele . . . 
. Rolf. 
Send’ ih heut noch weit die Jagden ... 
Kofimir, 
Keiner mebr in feinem Leben 
Übe fi im holden Sange! 
Afelf. 
Keiner fange mehr den Reiher! 
Fliegen Laffet alle Falken! 
Da ber Wind ihr Vaterland, 
Gabet fie dem Baterlande ! 
Dabquin. 
Zwei vortrefflide Gelübde 
Der entfagt dem Ohrenzwange 
Des Geheunlé, und ber den Kleppern, 
Die zu Tod ben Jäger traben. 
Stimmen (hinter ber, Scene). 
All' ihm nad! 
Roſamunde. 
Was gibt es Hier ? 
Roberto (ctritt auf). 
R oberto. 


Rap mid die zu Füßen Fallen! "- 


Roſamunde. 
D Roberto, ſei willkommen! 
Was bringſt du für Kunde? ſage! 
Roberto. 
Dieſes Schreiben meines Herzogs. 
Rofamunde, — 
Sib und nimm als Lohn mein ganzes 
Herz! wie it mein Water? 
Roberto. 
Wie 
Solt’ er feyn? Bleich find die Haare 
Und fein Herz IR ſchwer von Beide, 
Herbem Schmerz und tiefem Bangen. 
Rofemunde, 
Sprachſt du ihn ? 
Roberto, 
Förkin, nein! 
So viel warb mir nicht geflattet, 
Kaum bdaß i ihn fehen durfte. 
Rofamunde (den Brief betrachtend). 
Was kann mich fo feige machen, 2 
Daß ich nicht die Siegel breche, 
Die verfäloflen und gefangen 
Meine Thränen in ben Augen 
Und dad Wort im Munde Halten ? 
Slora. 
Robert, fei willkommen! 
u Roberto. 
Slora, 
Sei gegrüßt ! 
. Blora. 
Wir fpreden naher. 
Roberto. 
Wohl verdienen das bie Sorgen, 
So ich Hab’ um dich getragen. 
Roſamunde. 
Prinz von Ungarn , hoher Fürſt, 
Prinz von Rußland , Unbefiegter. 
Deren Beider Ruhm und Tugend 
Ale Beiten überſchwinge! 
EHelmüth’ger Eubanor', 
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Stolz und Zier des alten Lichtes, 
Welches in der reinen Quelle 
Unfers gleichen Blutes ſchimmert! 
Deldenmüth'ger Hof Toscana’! 
Kreunde! Bettern ! treue Ritter ! 
Ale Hört mid, Ale feib 


Beugen meined Worte und Willens! (Bär Rd. ) 


Graufamer , wad du mir thateft! 
Während du WBergeflen inne. 
Sinn’ ich meine Hand zu weigern, 
Die, weil du fie nie beſitzeſt, 
Dein nicht fei noch eines Aadern! 


Hlf, o Liebe, mir zum Biele! (Baut.) - 


Mein geliebter Water — zwar 


Wißt ihr's wohl, doch fag’ ich's wieder — 


giegt , weil ihn fein frommer Gifer 
Nah Zerufalem hieß ziehen , 

Eines lebend Eingeſcharrten 

Kaum lebendiges Gerippe, 

Mehr ein Sclas als ein Gefangner, 
Des Beherrſchers von Egppten. 

Ich, die mich vermählen ſollte, 
Mußte nad der Tochter Pflichten, 
Erſt des Vaters Rath vernehmen, 
Um mein Urtheil zu beſtimmen, 

Und ih bat Ihn, fein Bedenken 
Säriftlih mir anherzuſchiken; 

Das nad feinem weiſen Geiſte 

Mein unweifer Sinn ſich richte. 
Dier dieß Blatt dringt feine Antwort ; 
Und damit Ihe feht, daß nimmer 
Siererei war meine Ehrfurcht, 

Noch mein Catfchluß vorgefplegelt » 
Go empfang ich's erk in Demuth⸗ 
Diefgebeugt vor aller Blicken; 


(täßt das Schreiben Ab ehrfürchtig verneigend. ) 


Dann Ergeb’ ih Herz und Freiheit 
Siterli in feinen Willen. 

Belcher hier genannt wird feyn, 
Der wird mein Gemahl und wilig 
Werdet ide ihm Huld gung leiften 
Und dieß Reich ihm überliefern. 
Aber ch’ ib wird erklären, 

Ber da fel der Auserbiche, 

Mus ich öffentlich zuvor 

Der Berathung Grund entflegeln, 
Denn ihr febet ein, wo folde 
Märd'ge Männer ind, wie bisfe, 
Lief das Wählen nie Befadr, 

Wenn mid foaft kein Zweck beſtimmte. 
Der Beweggrund, welder mid 
Ihm zu ſchreiben Hat verrfliätet, 
AR und war, fag ih vie Wahrheit, 
Sicher nicht die Furcht gu irren, 
Nur der Wunfh , zugleich dab nächſte 
Be Mittel auszufinden, 
Das die Freiheit ihm verſchafſte, 
Denn ih ſchloß In meinem JIanıra 
Folgendes, wofür ih une 

Weiteres Gehor erkitte. 

Aurs was ein ſchwacher Greis, 

Der gebeugt im Staube lieget; 
Arm, gefangew und bedrückt, 

Aus des Kerkers dunkeln Tiefen 
Geben kann, iſt Thron und Tochter; 
Wer wird nun ſich ſo erniedern, 
um mit einem einz'gen Undank 
Zwei Wohlthaten zu erwiedern? 


‚ «Darum, ch’ daz Blatt ich Öffne, 


. 


Werd’ euch Dreten bie Bediagniß 

Dir Eröffnung angekäukigt, 

Oder fo, und muentfiegelt. 

Wie ed kam, werf' ich's in’E Meer, 
Wo in feinen tiefſten Ziefen, 2 
Dim Bergeſſen hingegeben, 

Wahl und Klage möge liegen. 

Bis vom Einen wis vom Andern 


"Gwig elle Spur eatihwinbet ! 


Die Bedingung lautet fe: 
Hat der Fürſt die Wahl entſchieden, 
Sol fi der erkorne Cibam 
Heilig feinerfeitd verpfliten , 
Som für fein Geſchenk zu lohnen: 
Denn ed if weit böh’re Bierde, 
Wird der Mann durch Pflicht zum Guten, 
Statt dur Leihenſchaft getrichen, _ 
SE au meine Hand Thon fein, 
Zr es doch no nit mein Wille, - 
Wenn er dankbar nicht bewähret, 
Daß er fie zu ehren wiſſe 
Und, bem er fie- dankt, zu zahlen: 
Dean bei mir kann einer nlmmer 
(D5 fein unbeflrgted Blut 
Auch erlefen warb vom Himmel, 
Mit mehr Lorbern fih gu ſchmücken, 
Als die Sonne fe beſchienen) 
Weder Für noch Liebſten ron, 
Treu nit no unüberwindlid, 
Nicht erhaben, groß und cbel, 
Wenn kein dankbar Herz ihn zieret. 
So bean ch! fich ihm die Hexrichaft 
Meines Brautgemachs erfäliche. 
Muß er, während feine Hoffnung 
Mit dem Iron bed Achern Zieles, 
Den Bei zuvor ergueifen 
Der egoptifgen Gefilde. 
Daß man aimmer von Ihm ſage, 
Roh von mir, wir ſeyen Hymend 
Dpfer erfi geworben, che 
Wir und Pallas Yargubringen 
Wagten, bamald als wir beibe 
Wohl den Schrecksiſſen Bed Krirges 
Hätten Raum gewäpren follen 
Bor ber Säüßigkeit bew Liche. 
Sehet nun, ob ich mit dem Ansfprud: 
Wen er ih zum Sohn erkieſet, 
Sol, en’ ih die Danb ibm reis, 
Die bis dann ich ibm emtziche, 
Des Wohlthäters Ketten löfen, 
Wie es einem Helden ziemet — 
Seht, ob ich dies MWiatt fol öffnen, 
Db dem Meer, dem Wind, zerriflen: 
Se Atomen feine Worte 
Überliefern ! Gilles innen ' 
Gibt es dennoch Wind und Wire. 
Wo ich Plage win Geſchicke, 
Wo ich meinen Schmerz verkünde? 
Sinb's, in dieſas Frerſals Zielen. 
Nicht die Fluthen meiner Augen, 
Nicht der Seufzer Bürmiih Bingen! 
rolf. 
Halt, verweile, fich,, weil mehr 
Mid dein Weinen bat ergriffen 
Als die Urſach deines WMeinend 
Füg' ib mi in beide Dinge: 
Ja! follt? ich der Sel’ge fepn. 
Schwör’ id ed für nun und immer, 
Dankbar no Gebühr verebeend ' 





Graf Lulanor . 


Jeder ico's Guaſt und Liebe, Kaſinir. 
Das mich bie arab'ſchen Strande SH verſicht' es. 
Sollen ſchließen ſeha des Niles Rofomunde, 
Sieben Schlänbe, wo tie Seele Nun mit ber Bedingung Alfo, 
In's jon’fhe Meer ergießet Nehm’ ich von den Brief Has Siegel. 
Das Irpkallae Ungeheuer, Kaſimir. 
Fauend feine Glasgefilde D ich Hang an ihrem Munde‘! 
Mit bewegten Mafenfelfen ⸗ | -  AR0IıR 
Deren hochgethürmte Binnen Ich an ihren Götterblicken 
Feurige Wtlcan’ im Waſſer &ulanor, ' 
Welthin leuchten, bald getrichen : : Wie der Faben Hält das Wapen, 
Bon des Ruders Schlag, bald ſtürmend Konnte wohl bis Heutemgpcht'ger 
Ja der Eigenmacht des Windes,“ Niemand ſagen, daß die Seel⸗ 
Gy’ ich deine Dend, berühre! Ihm an einem Baden Binge! 
Denn, ob au willkürlich die . Rofemunde (Tiek), 
Neue Sapung beigefüget, »Tochter! mir IP nicht verſtattet, 
Dem, ber liebt ergeb'nen Sinnes Selbſt bei bie mich zu orquicen, 
Iſt die Wikkär feiner Dame Sondern Hefe Aatwort nur; 
Gine nothgebrungne WBlltür, Darum fag’ ich nichts als diefes , 
Kafimir Auf den Rath des Gultans, welchem 
SE gelobt dir daßfelbe, . - 3H vieleicht deßhalb fo fiä’rer 
Rein! wenn er mid dat erkieſet Bolge, weil er iſt mein Feind, 
Sterbe nicht gefefelt „ welcher, . Daß von biefen Drei’n dein @ippe, 
deſſelnd, min dab Leben friftet, i Der Graf Qukanor e8 fei, 
D danz fol’n Egyptens Bluren, Den ich bir zum Dann erkiefe, 
Weiche nah Eiyffamd Bilde . Dimmal! was iM best 
Bum Entzücken in ſich ˖ fallen, @ulaner., - 
AB menſchliche Paradieſe, »O3 Dluck 
Dängegärten auf den Höhen, Was vernehm' ich 
Hyblars Wonnen in den Tiefen, Kaſinmdr. 
Schauen weine Hungarroſſe, Bas erblick ih}. 
Weiden! Ihres Reichs Bezirke AfRotg. 
„ Bei des Winters ſtarrem Gife, Dar was bir ich! 
Wie bek Sommers glüßer Hin! Stelle (für Ri. 
RNofamunde, Meine Doffauug 
Lukanor, was faget ihr? Elrgt in Tobeslampf vernichtet) 
Sprecht. ihr denn gar nicht , bietet Alle Übrigen 
Mir vasfelde? Beil die, Heil, Graf Sulanorı 
Eulanor, Pasaunim, 
Kain, o Herrin! Sufig, froͤhlich muB ich fpringen , 
. Rofomunde, : Sieger iR mein Herr, der Graf! 
Und warum nicht 9 Doch ich Jüge; bleib’ ih Rilles _ 
Sutanor. — Dean wie er ſich wird im Strauße 
Beil ich nimmer - W zwei grauf’gen Fetaben finden , 
Doffe fo "beglädt zu werben ; ſt bis dato mir ein Mthſei. > 
Rein, mie dat in meinem Janern Alie — 
Der Gedanke nie erfüllet. Dee Graf Suaner ik Gieger: 
Wie ſoll ih denn eine Hülfe, Rofemunde (für fäı 
So ih nie vermag zu leiflen, Bott! ich mob mein Lobeöneg ! 
Segt vermögen euch zu bieten 9 - bon; ba Ale Eich’ erfinnet, 
Dad, was meinerſeits ih ſchwösre, Gheiner «Band bie zw beranben,, 
Pamit ide glei treu ich findet, Die ih ehre nit, noch liche, 
SR, dag wenn jemals mein Glücke Raub’ ih ſie dem Mermverehkten , 
(Wapafkan iſt, mir’s einzubilin, . Deißgelichten! De was wi if? 
Doch das Sid Hat unteriweilen „ Wenn er fucht mich zu vergeſſen, 
As dem’ Wahnfina wohl gelitten) — That ich recht, indem ich Irrte, 
Solches mir zu Liebo thäte, £uflanoz (ebep fo ). 
Ich's nit glauben will, bis wiedor P wer denkt, die erſte Huld, 
Brei mein Ohm If, ober ſterben s So bie Liche mir erwieſen, 
3n dem Kampf! und ſag' ich Biefed, N\ . : Mäfle fon die Iegte feyn? 
Weil zugleich bamit ich fage, Rod wann nahte ehne Bittres 
Nie werd’ ich fol iR verdienen. Unbeglüdten je das Släe, 
Rofamunbe. Ohne Kärte je das Milde?! 
z Aſtolf a eben fo). 
* ee. Seid' ich Masn, 
Kaſimir (eben ſo). 
34 verſorech «6. So is das — 
Aſtoif. ARolf. 


Ich befgwör’ «6, Segen mil ein armer Bitter? — z 
11 


R Graf Lufanor. 


K A fi mir 
Gegen mich ein Unterthau? — 
Aſtolf. 
Vorgezogen ? 
Kaſimir. 
Wohlgelitten? 
Aſtolf.. 
Bulcan bin ih, fhleubr# Iummen! 
5 Kaſimir. 
Ama bin ich, hauche Blige! 
AhRotf. 
Uber IK muß heucheln! 
Kaſimir. 
Aber 
Ich ke mi verſtellen! 
Aſtolf. * 
Wirklich 
Steht man, ſchöne Rofamunte , 
Wie der Sultan von Egypten 
Diefe Wahl geratben, weil er 
Mi nit will zu eurem Liebſten, 
Weil ein fol geringer Yeind 
Nicht wirb trüben feine Siege. 
Bwei Glückwünſche bring’ ih euch : 
Ginen (ſtill, ihr Qualen , file! ) 
Kür bie mwohlgetroffne Wahl, 
So ihr ſtets mögt frob genießen: 
Und den andern für des Herzogs 
Freiheit, denn nichts iſt gewiſſer, 
A daß Lukanor erfüllen 
Wird den Schwur, den er euch bietet. 
Ka f imir. 
Dad iſt klar! und eben fo 
(Rud, ide Schmerzen, Ruh, o Himmel!) 
Muß ben ein’ und andern Glädwunfd 
Wie Altolf audy ich darbringen. 
Rolf. 
Über nun mögt ihr au Hören . . - 
Kaſimir. 
Aber nun mögt ihr auch wiſſen... 
dRolf. ’ 
Daß die Flotte, bie zuvor 
Gurem Dienf Id wollte widmen... 
Kaftmir. 
Daß die Maren , be euch Tolten 
Leiſten Eriegerifhe Hülfe.. 
ARkolf v 
Sollen dienen .. + 
Kafimtr. 
Sollen Areben, ». 
. « k o l f. ⸗ * 
" Bu erlangen...» 
Kıflilmıun . 
2 Bu erringen .« . 
Beide. 
Daß ihr dem die Hand nicht gebet, 
Bis er euch gibt Federico! (Beide ab.) 
Lukanor. 
D wer ihnen ſagen därfte, 
Daß er's werde! Güt'ger Himmel! 
Worum gibſt du mir den Muth, P 
Nimmſt du mir zugleich die Mittel? 
Rofamundbe, 
Nicht als Güte wid ih rühmen, 
Graf, daß nur um euretwillen 
Ich ald eine Bunfi erfann, 
Was eu nun zum Schaden diene; 
Aber, da fo offenkundig . 
Bad mi bindet und verpflichtet 


Daß es mir namögiih macht, 
Aufzubcben meinen Willen , 
Nie zum Gatten den zu nehmen , 
Der mir nit den Water bringe. — 
Echt mich einen Rath euch geben, 
Um nicht alled zu verlieren, 
Bo verloren alles ſcheint! 
£ulaner, 
Welchen Rath in der Verwirrniß, 
Wo mir nur Bann jebe Freude 
Meine Qual zu mehren dienen?! 
Rofamunde, 
Graf! daß Ihr vollenden möget, 
Was ihr, wie ihr einſt geſchrieben, 
Schon begannt — mich zu vergeſſen; 
Und gebrauchtet ihr. dieß Mittel, 
Moͤcht' ich gern dosſelbe thun: 
Saget mir, wo ich es finde? e Seht.) 
Eufanor (für fi). 
Was vernehm ih? Gott, fie weiß, 
Was an Stella ich geſchrieben! 
‚Stella, 
Graf! ih ſehe, daß ih eu 
Schuldig bin zugleich geblieben . 
Einen Glückwunſch und rin Beileid: 
Wählet von den beiden Dingen, 
Was euch befler. bünket. 
&ulanor. 
Keine! 
Nichts Hab’ I van dir gu bitten, 
Als dad du mich läef., Stella: 
Denn bu tödtete , unwiſſend 
Wie ih war, Mid, beinen reuad, 
Dhne bdaß ich Aarf um diefen 
Mord nur klagen. 
Stelle, 
Sa, Graf? 
Lulonor., 
Qu, 


Als ein milder Bafiliöke , -, 
Gabſt in Lebensluſt wir Tod. 


Stella. 
Ich verſtehe, faſſe nintmer. 
Was du meinſt. 


Eutanor. 
Ich meint’, eB ſchmerzt mich 

Minder — Zeugin if die Liebe! — 
Daß id an der Wohlthat Thoren 
Gine herbe Kränkung finde : 
Im Berlufe Rofamundend, 
Als daß zürnend fie verlieren 
( Bittres Leiden!) ich genfußt; 
Wäre meine Pein doch Linder, 
Wenn ich ſchuldlos fie verläre! « 


Stelln.. 
Hundertmal fag' ih e& wieder, 
Daß ih dich nit fafle, 
gulaner. 
Bem 
Sagt’R du, was ich dir gefhriehen ? 
Steig. 
ap — u-— Graf — füge, wann — 
Gage, wie bu je mir ſchriebeſnt! 


Eufanor. 
Hülle nit in fo befcheldne 


‚Güte, Fräulein, deine Milde, = 


Daß du gar fie mir verläugnen 


⸗ 


su Lukanor. X 


Stella. 
So muf’ wieder ih beginnen, 
Daß ich dich nit fafle. 
gulanor. 
Stella! 
IR nicht bein dieß Buch und dieſe 
Klänod, iſt's nicht dein? we 
& t ei 1 9 — ” 
D ein! 
&ulanor, ; 
Doc wie konnt' ih dort dich finden 
Mit dem Kleinod in ber Hand? . 
&tella. $ ° 
Neugier war ed, um, zu wiflen, 
Was dort Rofamunbe barg, 
. &ulbanoı, 
Alſo war bad Buch das ihre? 
Ihr das Kleinod ? ‘ 
Stella 
* Ja * 
utanor., . 
So möge 
Weh befallen meine Sinne, 
Die durch gauffttifhen Schein 
Sich fo arg betrügen Iteßen ! 
Und au dir, o Stella, wehe, 
Die du mi dir haſt verpflichtet , 
Weil ih Höfih war! 
” Stella 
i Genug, 
Graf! wenn fo bein Wahn beliebte, 
Büße bie mir ſchuld'ge· Adtung, 
Nicht den Wahnfinn , ber di irete. (Geht.) 
Eutaner. Ri 
War wohl einer je auf Erben, 
" Den ein gleih Drangfal verwirzte ? 
Yabautn (kommt). 
Pas quin. 
Suche! durch bie ganze Stadt 
Laufen Weiber, Gteiſe, Kinder, 
Große, Kleine, Mibdtelſchlag ⸗ 
Grade, Krumme, Magre, Dicke, 
Die da jauchſen deinen Namen, 


Bivat über Wivat bringen! 5 
Lulonor. r — 
Barum das? TE 
Dabauin. 
Weil du ihr Herzog 
Bit. 
Eutanotr. 3 
Das IR ein toll Bigianen. 
= Pabauin. 
Damit kommſt du jcht zum BVarſchein? 
&ulaner.: 


Gott! was thu' dh? Re 
Roberto (Hinter der Scene). 
2 Fort von binnen ! 
Lukanor. 
‚por! x 
Roberto (wie oben). 
Dean nimmer geb’ ih mehr. 
“ Pabquin 
Der verkühlt und in ber Hitze 
-Unfrer reube, , ER 
Zukanor. 
Halt, laß ſehen! 
Nie glaubt’ ich Drakel, dieſes 
Sinl ich aber einmal hören.. 


Roberto. (kommt). 
Was gibt's, Robert? 
Roberto. 
Seinen Dienern 
Dat vorhin Aſtolf geboten , 
Ein'ge Falken im Gntfliegen 
Nicht fahen und die andern 
Lodzulaſſen; ich beſchließe 
Ein'ge zu erkaufen, weil 
Mir der Sultan Huld erwieſen 
Und das Lehen mir gerettet, 
Als ih große Noth gelitten , 
Und ih weiß, daß angenehmer 
SH mit nichts ihm Bännte dienen , 
( Abgefehn von einer Hoffnung, 
Daß die ah’ er reich erwiedert) 
Als wenn ih, da Jagd ber Kalten 
Sein Vergnügen , ihm fie ſchickte. 
als ich einen Jäger frage, 
Fordert der fo unerſchwinglich 
Viel dafür, daß id ihm fage, 
Nachdem ih geboten: Fort von Binnen, 
Denn nie geb’ ih mehr! 
Eulanor. _ & 
(Wie nun, 
Wenn bier meinem Leid der HSimmel 
Einen Ausweg bahnen wollte?) 
Robert! für dad Schrejben bin Id 
Immer noch den Lohn euh ſchuldig, 
Zaßt mid um Vergebung bitten 
Und empfanget den Juwel. 
ö VPasquin. 
Den Juwel J o Wunden Chriſti! 
Lukanor. oo 
Unter ber Bedingung, daß 
Ihr die Balken Tauft, uhd mit mir, 
SH’ Ahr fie entfendet. kommt , 
Denn ich denke meinen Diader 
Damit abzufdiden. » 
Dabıayin. 5 
en j / 
: Sulanor., 
Die. ö 
Pasquin. 
Wer Teufel machte mich denn 
Gar zum Bogslabgefandgen ? 
Roberto. 
Graf! um meiner Dame willen . 
Nehm’ ih den Zuwel’von euch, 
Will euch gein in allem Lienen. 
Wohl! daß KG die günſt'ge Stunde . 
Bu dem Kaufe nit 5 — (Ruft:. 
Döct mid, Freund! zu jedem Preiſe 


Sind die Kalken mein. Geht.. 
£ulanot, = 
Seh mit ihm. 

Und bring fie zu Hauſe! ER 
Pabauinm. - 

. * Bad . 

Wil du deng? . 
Lukanor. 


. ... Sleich mit dir pieben, 
Denn ich will den Sultan ſehn, 


Sehn, ob meinew Land mit Liſten 


Einen Feind ich nehmen könne! 
* * FF 
Pasquin. 
Pah! da fürde’ ich ‚ wir verlieren, 
St den Falken, du den Zolltorf! 


Graf Lufanor. 
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Sah man je, daß Leute gingen, Schmuck zu meinem Ramtndtage! 
um Sultane wegzunchmen ? (%6.) ex fo viel al& ich verloren, 
Lukanor. en ſo viele Sorgen quälen, 
Sah man jemgld fid verwirrter F Zei'te ſolche Tage nie, 
Gott! fo war es Roſamunde, Denke beten nur, um fie 
Die erbarmend mir gefäprieben ? i Seinen Jahren abzuzäblen, 
Rofamunde, die, wie li, =. Das er einen minder ſehe 
Uebergeugt war, daß id) nimmer N Bon den Schmerz: den Krauerfagen ! 
Ueber ſoiche Mitbewerber „Stella. ; 
Könne folgen Bteg erringeny Hsr' ich fo dein flätes Klagen, 
Sa! fie fuchte eine Weife! - Sch’ ih fo dein ew'ges Wehe, 
Und es fand ihr Geiſt die Mittel, IR denn Beine deiner Frauen 
Ihre Hand noch frei zu halten; Ä Werth, Vertraun ihr zu verleihen , 
Doch gewindt und kunſtreich bildet Was auch dir ein Tres muß fſeyn?⸗ 
Sie fich, gifich dem Seidenwurme, —— 
Nun Th will mich bit vertrauen! 
Staubla. 
Wie wird mich das hoch beglücken! 
RNofamunde. 
I, ..» Preift nicht dieß Glück zu Fehr! 
‚O vielleicht Lef’ ich aur mehr 
‚ &org’ und Schmerz aus deinen Biden: 
Wilfe denn, mas ud die Muſt . 
Hs an mir? und diefer Sulten- Nimmer, Stella, ging derver: s 
MWäplet mid, weil id ihm nichtig, Immer licht‘ ich Zulanor. : 
Arm, bebärftig bi? und enblih Stella. 
Bederico , der mid Ziufet,, (Bis dahin hab’ ich's ‚gewußt. ) 
Su ed nun auf mendes Ratdem, ⸗ .Roſamunde.. 
Sei as nach dem eignen Willen, Als ih ſah unwandegbar 
Legt, mich ewig an Sch kettend, ü Üben ihre Bundsrkraft 
eis in ew’ge Ketten? Himmtl! zo Über mid die, Leinenfhafts 
Wie denn „ wie, ihr gajbnen Sterne, Sah Sie Roth vum, - . 
Dimmelsgeihen, Wunderbilber, . Half Ih fhlay ibm Sur Geſchenke,/ 
So mit Mlanz beftzahlt die Sonne Aber heimlich , ungenannt. 
Und der Mond in feine Rillen Stella 
Kreife zieht! ihr Berge, Meere, © . (So weit ik mir's au bekannt.) 
Wälder , BIüffe, wilde Ihlere ,- Rofamande 
Sagt mir, wird Graf Mımor Nun weis ich nidt, was ex denke, 
Se den eignen Muth Iefrieh’gen f Wer die Dame möge ſeyn. 
Rofemunden Eher fielen, ©tella.s 
Daß ich fei der treu’Ke Licbfte ? z (Aber id.) 
Beide Fürften überführen, Kofamunde. 
Daß nichte verlor an ihnen? | — Bloß, daß er wiſſe, 
Jurchtöͤar mich dem Haß des Sultans, DB fin fonft wer lieben müfſſe, 
Dankbar mich des Herzogs Liebe Sad ih allyubeutli ein. 
Bgigen?t Ja der Welt befunden, Stella 
Wo niht Macht, da fri doch Wille, Wie dast . 2 
Wo Gewalt nit, fei die Klugheit, * Kofamunde . 
Wo nicht Waffen, fein Crünnen Denn er fhrieb- ihr oo - 
Mo nit Zlotten Bad, ſei SM, . - i Ötıste 
Me nicht Dee. Kampfeshäge 1. * | Sprich 
Auf denn, Lich’ und Ehre! daßt und“ „ Hofatnkntz. $ 
über tie Befahr nicht finnen! - — Um ihr Liebe zuzuwenden, 
Deo rote di verloren find, er MÜf’ er ines erſt vollenden. - 
Loft. mit Würde und verlieren? : ©4:1)o-. 
Loft vom Geafen Eufanor ⸗ Wubt > 
Zerne -Beiten nicht berichten, ” i Rofamunde,' 
Daß der übel traf die Wahl. # . Mid zu vergeffen, iR! 
Der die Wahl auf ihn gerihigg! N Stella. 
i ee a. 84 ze er Tange Friſt, 
s s ad wird „wird nie gefhehen! ° 
DELSUEEDEHENLEND (Stile „Rile , bittre ehen: ) 
ee een " Auf die plumpe Hinterliſt 
an Van. Daß du bo weht ermf gefärieben? 
Rofamunde und Stella (treten auf). Rofamundbe. 
j Rofamunde, | Bott! was ſollt' ich ihm denn fügen? - 
Schweigen, Stela, deiße Klorgn! Nieder haben mic gefhlagen vr 


Keine meiner Damen trage Srennung , Giferfucht und Sieden, 


% 


Graf Lukanor. 


Teennung ! denn ſeit jener Stunde, 
Da ib jened Blatt geleſen, 
(Wed mir!) if er fortgewefen, 
Und kein Mund gibt von ihm Kunde. 
Lieben! denn fein Lebensglüd 
Oinderte die Lebe nur; 
Giferfuht! denn ketne Spur 
"Rent mir, die ihn hielt guräd — (bei Seite) 
Auch nit jet! Bein Herzensbangen 
Macht dich blaß! 

Stella. 

( BZwei Züden gleich 

Gegen einen Schelmenſtreich! 
Bleiben wir nur unbefangen! ) 
So erfuhrfi du nie, wer fie 
War , die Schöne ? 

Rofamunde 

Wellen Mund, 

tea, dieß mir thäte Bund! 

Stella. 
Run, von mir erfährſt du's nie — 
Denn ed weiß nichts nicht allein 
Meiner Späbung rege Wat, 
Sondern auch mein Scharffinn macht 
Sich umfonft des Forſchens Pein. 


JIrene (kommt mit einem Edelſteine an der Bruſt). 


Irene. 
Herrin! 
Rofamunde 
Bas will du, Irene7? 
Irene. 
Das befohlne Schreibzeug harrt 
Sa der Gallerie. 
Roſamunbe. 
Komm! wart! 
Wie ich mich zu ſchreiben ſehne! 
Doch — was ſeh' ich ? Da, der Pein! 
Stella! 
Stella, 
Fürſtia, was bewegt 
DIE fo ſehr? 
Rofamunde (leiſe). 
Stone trägt 
An der Bruf den Edelſtein, 
Den ih Lulanor gefandt. 
Stella (eben fo). 
Gi, die Dame fonder leihen 
Bar denn fie! 
Rofomunde, 
Das erſte Beiden 
SR Vieh, dad mein Sammer, 
Und wovor mein Derz erſchrak; 
Um Irenen, ja, muß fein 
Der mich dem Vergeſſen weißen! 
Stella 
Schner Gavaliergeſchmack 
Rofamunde. 
Stella! ſprich, wie mir’s gelinge , 
Died Geheimnis zu verfichn ? 
Stella. 
Was wein IS? 


Ghloris (kommt mit Lulanord Kette). 
Shloriß, 
Herrin! 
 Rofemunbe, 
Laß ſehn, 
Shloris 
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Ehloris. 
Diefen Schleier bringe 
Ich dir der. 
Rofemunde, 
Ich dank, gib! — 
Stella! neues Leib! die Kette 
Sandt' ich gleichfalls ihm. 
Stella. 
So hätte 
Die der Graf wohl gleichfalls lieb, 
Rofamunde, 
Da Hab’ idy zwei Beugen ja! 
Flora (kommt mit Roberto's Spange). 
Sloras 
Dertin! RN 
. Rofamunde, 
Sprich, was willſt bu Bier, 


Klora? 
Klora 
Robert... 
Reofamunde, 
Wehe mir! 
Mas ſehn meine Augen ba ? 
Slora, 
Der Statthalter, welchen du 
wählte bei feiner Wiederkehr 
Aus Egypten, wünfht Behörs 
Wichtig ſei es deiner Ruh. 
Roſamunde. 
Beh! — D Etella, dieſe Spange, 
Welche Flora trägt, ſandt' id 
Wicher Ihm, j 
Stella. 
Glaub' ficherlich, 
Daß an der er wieber hange. 

Rofamunke 
Drei? Das muß ih willen! — Flora, 
Ber gab dir die Spange ? ( bitter ' 
Leib!) 

Flora. 

Graf Lukanor bat Ritter 
Robert fie gefhenlt, Sennora, 
Weil den Brief gebracht er hätte; 
Und bu weißt, daß Ih dem Mann 
Mich vermählen fol — 

Roſamunde. 
BVohlan! — 
Ehloris, wer gab bir die Kette? 
Ehloriß. 
Die gab mir der Graf gu tragen, 
Rofeomunde 
Und was hatt’ er bean dabei? 
Shloriß. 
Ob ed mir ungänftig ſei, 
Stets wil IS bie Wahrheit fagen. 
Jenen Bäder, bir entfallen, 
Wolten bie drei Herren haben; 
Bwel verfpradhen große Gaben, 
Aber ich, weil mie vor allen 
Wärbig ſchien ber Graf zu ſeyn, 
Gab dem Brafen ihn, wofür 
Er bie Kette ſcheakte mir. 
Rofamunde. 
Du, Irene. 
Irene. 
HSerrin mein! 
Roſamunde. 
Sag, wer gab dir (weh mir, wehe!) 
Diefen Stein ! 
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Irene. 
Ich will mit Klarheit 
Gerne dir geſtehn die Wahrheit, 
Wenn ih dich nicht zürnen ſehe. 
Roſamunde. 
Sprich! 
Iresne. 
Ich trug ein Blid von bir 
Auf der Druft — bu fahft es ja 
Manchesmal — 
Rofamunde. 
und was gefheh ? 
Irene. 
Eines Tags entfiel es wir 
Hier im Garten, Eulanor 
Sand es, ich kam's aufzuheben, 
Do heraus wollt' er's wit geben, 
Er betrug fih wie ein Thor, 
Der vor Lieb’ und Schmerz wergede, 
Und zuletzt lich ih es feyn, 
Unb er gab mir dieſen Stein 
Erſatze. 
— Koſamunde (für ſich). 
Herbes Bee, 
BIER du noch im Herzen beben, 
Sch’ ih, wo es Itebend brach, 
gitt? und ſchwieg, ledwede Schmach 
Si zur Liebesprob' erheben ? 
Sa, der Mann , bed gande Halbe 
Mar, was ih Ihm zupewendet, - 
Gibt den Shmud, von mir gefpentet , 
Auch für die geringfie Gabe, 
Die von mir tommt? lohnet mild 
Robert für des Waters Wort, 
Cloris für den Bäder dert, 
Und Irenen für mein Wild? 
Kann es denn da möglich ſeyn, 
Daß er nich vergeffen will? 
Doch das nachher; jegt nur Kill ! 
Führt Roberto zu mir einf 
Roberto (kommt), 
Roberto, 
Herrin, laß mid bir zu Füßen 
Niederwerfen mit zwei Sorgen! 
Nofamunde 
As id bin fo fogenreig, 
Dad ih alle Furcht verloren, 
Robert, ſprich? 


Roberto. 
Div it bdekannt, 
Das ob jener Wahl Im Borne 
Bon bier ſchieden Kaflmir 
Unb ARolf zu ihren Thronen, 
Deinethalben Klage führend. 


Roſamunde. 
Ja. 
Roberto. 

Run, dieſe Beiden, wollen, 
Daß die Wahl nicht gältig ſei, 
Stützen fi) dabei auf hohle 
Gründe, und fo regt der Eine 
Seine Scharen, feine Flotte 
Alzuglei der Andre; ſchwärmenb 
Überzieht mit keckem Stolze 
Dieſer alle deine Fluren, 

Jener alle beine Porte. 
kukanor, der nun als Feldherr 
Audziehn ſollte mit dem Volke, 


GSraf kukanor. 


(Sart.) 


Das ber Staat zu Ieduem Schete 
Aufgeſtellt und angeordnet, 
Er erſcheint aicht, ja man ſagt — 
(Sag ich nicht, daß ich geholfen 
Bei der Reiſe) — 
Roſamumabe. 
Bas} 
Roberto. 
Oaß Einer 
Von den Beiden ihn gemordet 
RNofamunde. 
Was? Roberto! 
Roberto. 
Sa, doch wur 
AS Berücht dab ich's vernommen, 
Stella, 
Weh mir Ärmfen! 
GHloris. 
Gteka! 
Slora, 


( Wird ohnmägtig. } 


Stella: 

Rofamunde. 
Bas gibts ? 

Blora. 

Stella ſank zu Boden . 
Unb in Ohnmacht Liegt Fe da ! 

Roſamunde (für fi). 

Wobl bedurfte Hier der große 
Schmerz, der meine VBruf erfüllt, 
Diefed Leib’S,._dap fie betroffen, 
um nit ſelbſt fo hinzufinken. 
Shre Ohnmacht hat mit Borne 
Meinen Bufen fo gepanzert, 
Daß iſt nit ums ben geſtorben, 
Um ben eine Andre Airdt.: 
Das iſt neu, daß Lebendodem 
Ginmal bringt die Eiferſucht, 
Die fo oft gebracht zum Tode. 

( Bu den Damen.) ö 
Geht und bringt ſie fort von Bier! (Es gefickt.) 

( Bu Roberto. ) 

Du, fpri weiter! ( Und erbole 
Di, mein Muth! du biſt if mein, 
Und wirft mein doch bleiben wollen, ) 

Roberto. 
Beide Fürkten überziehen 
Deine Fluren, deine Porte, 
Sagt’ ih dir, doch Wrievinshanner 
Sieht man wehn von Land und Wegen, 
Um Gehör bei dir zu ditten, 
Und zu dieſem Endzweck kommen 
Als Botſchafter ihrer ſelber 
Beide zu dir her und fordern 
Aubien; von bir, 

Roſamunde. 

Es fei! 

kaßt Prinz Kafimir erſt kmmen: 
Bortdeil Hat ed ſtets gebracht, 
Seinen Feind zu Hören. 
(Kafimir wird von Roberto eingeführt. 


Kofimir 


f Dobe 
Herrin, laßt die Dand mi käſſen! 


Rofemunde 
Debet, bitt’ ih eu vom Moden ! 
Was bedeutet eure Aubunft 8. 


Kaſimir. 
Wieder ſuch ich meine Sonne, 


¶Kaiet. 


Graf Lukanor. 


Dean von. eurem Dtradi⸗ fern, Dean wo Eine if bie Liebe, 
Hült mi Nacht in büfre Wolken. Da iſt Eines auch das Wollen, 
| 


Rofamunke - Kofimir. 
Ihr erfheinet als Geſandter, Mir gebührt es ... 
Redet denn in einem Tane, ARolf. 


Mir nicht minder , . . 
Roſamunde. 
Sagt mir, Büren, was das ſolle: 


Wie er den Geſandten ziemet ! 
Kafimirn, . 
Demuthövoll werd’ ich gehorchen. — 


Der Prinz Kafimir entbistet Kafimir, 

Seinen Gruß; und, ob geſchworen Das if Liebe. 

Sei der Cid jebdwede Map Aſtolf. 

Nach dem Willen bed Herzogs Es iſt Wergätt’zung. 
Gut zu heißen, fo erkenne, Kaſinmir. 

Dan zu deutlich, Lukanoren Sterben iſt's. 

Dab’ er auf den Rath des Sultaus ARolf. - 


Nein ſchon geſtorben. 
Roſamunde. 
Nehmen wir die Masken ab, 
Sprechen wir in Haren Worten ! 
Aftolf! diefem Pringen Hab’ ich, 
Sei es vet, ſei's nie, dad Vorrecht 
Gingeräumt; da ich es that, 
Werd’ es mir, nicht ihm entgolten ; 
Und fo fprehet, daß ih Weiden 
Mag zu gleicher Zeit antworten!  \ 
Aſtolf. 
Nie entgölt ich ein Werfahren , 
Deffen ihr eu angenommen, 
Und fo laßt wid. obne Larve, 
Gleich zum Wefentlihen kommen. 
Ihr erklärtet: wer den Water 
Euch befreien werde, folle 


Nur gewählt, und deßdalb ſolle 
Der Vertrag verfallen feyn, 
Sammt des Eidfhwurd Geremonit. 
Weil nit feinem eignen Willen, 
Sondern frembem Ginfluß folgte 
Beberico, der gefangen _ 
Des Machthaber Zwang gehorchte, 
Hält der Prinz für null und nichtig 
Die Erwählung, nad dem Worte 
Des Geſetzes, des Gefangnen 
Glaub' und Anſehn abgeſprochen. 
Er fügt bei, ex Reh’ im Felde, 
gu zwei Handlungen entfäloffen: 
Und zwar erſtlich, zu dem Kriege 
-Mit dem Sultan, fo ihr wollet 
Euer erfi Gelũbde halten. 

Dem, der diefed Reichs Herzoge 
Gibt die Freideit, einzurdumen 
Den Befitz — niht ſo verwogen 
Bin ich, den Befit von ench 
Auszuſprechen, ein zu dohes 

Biel verhiche ſich, wer eu 

Könnt’ atd Giegedpreid erhoffen. 
Bweitens aber will der Prinz, 
So ihr nit nad euren Worten Wieder, was er war, geworben. 


Den Tractat in Kraft erhaltet, So ſag' ih: an euren Stranden 


| Herrſcher won Tosſcana werben ? 
Nicht den Krieg dem Gultan, fondern - Liegt geankert meine FSlotte; 

| 

1 


Konnte Sukanor dad Hoffen, 

Gr, der die Bedingung nimmer 

Kaun erfüllen? Demzufolge 

Hat er fi beſchämt, verzweifelt, 
Dur bie Flucht des Kampf entzogen, 
und fomit iſt unfer Aaſpruch 


Euch Hiermit ertläret haben, Wollt ihr eured Water Freiheit, 
Damit er an eurem Hohne Daltend das zuerfi Gelabte, 
Sterb’ ih ober bring’ ibn eu 


Rache fo. . » 
— der Scene Getümmel; man Hört. ) Sebend bar als Liebedopfer; 
Aſt ol f. .Bohlt ihr das nicht, fo vergebet, 
Ich muß hinein ! Muß id vor der Welt erproben 
Bade. \ Und vor eu, baß meine Mat nur... . 
Halt! oſamunde. 
ARotf. D ich fa euch ganz vollkommen, 
Hay ! ( Bringt hertim. ) Und, ob auch mid Eränten könnte, 
Rofamunde, Daß ihr Beide wagt zu drohen, 
Was if Hast . Da der Wille E.ine Feſtung, 
Afolf. Di GSrinnerung kein Bollwerk, 
Aflofens Ä Da bie Liebe eine Stadt if, 
Abgefandter, den die Schmoch Und die Neigung kein Vorpoſten, 


Hat gereist zu hohem Borne, Den mit Sengen und mit Brennen 

Daß, wo Rußland iſt, dent Yungarn | Und mir Blut man Bann erobern, — 

N um lie he meta cl 
afimir. 

Warum nit, wenn ale nriin wigner | Die Verbindlichkeit, kein Mittel, 


Abgefantter Ich gekommenk Das ſich beut, von mir zu ſtoßen. 


— eh' ich? — Deßhalb wit ich es no einmal, 
2. er \ Zaufendmal nach wiederholen, 
GSo Yin ib | (D5 mir dab, noch einmal Beit 
Au der meine. Dfl getroffen Zu gewinnen, möge frommen): 
Haben zwei Gedanken ME, Wer ihn mir befreit, der leget 


Bo fie beid' Ein Biel verfolgen, A Mid in Feſſeln; doch ihr wollet 
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Graf Lukanor. 


Merken, damit nie ein Haber 
Dir bereite neue Gorgen : F 
Gidlich müßt ide euch verpflißten, 
Daß, wer einft fein Recht verloren, 
Nie des Audern Feind verbleibe, 
Sondern daß vielmehr gewogen 
Gr nachher ihm Hülfe leifte , 
Bann Gefahr ihm ſollte drohen 
Dur bie Fügung der Geſchicke. 
Aſtolf. 
Ich beſchwör' eb. 
Kaſimir. 
Ich gelob' es. 
Beide. 
Bir den Herzog wird befreien, 
Dem fel Schug von mir geſchworen! 
Roſamunde. 
Und dann werde meinerfeitd 
Auch erfüllt, was ich verfproden! 
Kaſimir. 
Blaſ't zum Abmarſch! 
Aſtolf. 
Löſt die Anker! 
(Trommeln und Drommeten.) 
Ka fi mir, 
Meine Waffenſcharen, Golfe 
Blanten Stahles, hoher Federn ... 
Aſtolf. 
Meine ſtolz beſchwingten Flotten, 
Städte von keinwand und Maſten... 
Kafimir 
So die Felber Überwogen . . . 
Rolf. 


&o bed Meers Kryſtall durchfurchen ... 


Refſamunde. 
Daß meine 
That es frei; dann ik e fonber 
Bweifel, daß fie nismals fiegen. 
Roberto. 
Wie tas ? 
Rofomunde. 
Bell der BwiR fie fonbert; 
Gehn zwei Feldherrn ahht vereint, 
Dat der dritte Reid gewonnen 
Und verbleibt der Wahlſtatt Meiſter. 
Sonach, ihren Mari verfolgend , 
. mein Bolt im Ange, fch’ ig, 
e mir wiakt DIE Sleges Krone, 
Welche ſtets noch der gewann, 
Der mit friſcher Kraft gekommen. 
So erlang' ich zweierlei: 
Erſtlich meines Baters volle 
Freiheit, dann, weil ich dieß Gut 
Ihm errungen, die vollkommme 
Sreipeit meiner Hand, ich gebe 
Mir ja, was ich mir gelobte. 


Roberto. 
Wohl! doch wünſch' ih noch zu wiſſen, 
Wer zum Führer wird erhoben 
Diefeß Heerd } 
Rofamunde, 
Graf Lukanor. 
Roberto. 
Doch wo if er? 
RNofomunde 
DD, er wohnet 
Lier in meinem Herzen , troß 
Ungereimtheit , wohlgeborgen , 


Kofimir. AM cin Beu 
ge, welcher fagt: 
no EcR du, bin ich mit geforben! ()Sie gehe) 
lieget ob den Schatmgebirgen . . . — — — — 
en Kafim ;E ö Egypten. Meeredufer. 
Nimmer zweifelab .. Beute, ee 
Anotf. (Auf einem boden Berge Zrifele, bie den Pimmı 
Nimmer forgend . . . beſchaut.) 
Kaſimir. Srtfela, 
Un dem Willen des Geſchickes. (Geht.) Lägneriih IR Sternentunde , 
Aſtolif. Oder Shwarztunft trägerifch , 


um die Sunf von Wind und Wogen. (Geht.) 
Rofamunde, 
Dörr, Roberto! 
Roberto. 
Mas befichik du ? 
Rofamunde, 
8 du ſahſt die Waffen drohen 
Diefer abgeſchmackten Freier, 
Hatteſt du kein Heer geordnet, 
Womit du, fie aufzuhalten, 
Wäreft in das Feld gezogen? 
Noberto. 
Sa, Prinzeſſin! 
Roſamunde. 


Tag und Racht liegt im Gemiſch 
Im azurnen Weltenrunde, 

Meine Weisheit ging zu Grunde, 
Dder jened Leine Schiffe 

Ankernd dort am Felfenriff, 

Bürgt mir bed Sultans Befängaiß, 
Wenn id anders das Werbängniß 
Und den Himmel je begriff. 

Dos fi dieß Geſchick erfüllte: 
Daß ih könnte theilbaft ſeyn, 

Zu vergelten Yıla um Peia! 

Daß ſich meine nie verhüllte 

Rabe um den Baunfluch ſtillte? — 
Eitles Hoffen! falfher Wahn! 


Nun, fo gehe Ihre Kleidung Bindet an 
Weiter in dem Aufgebote! Und bie Falken ach! bedeuten, 
Roberto. Mit zwei armen Sögerdleuten 


Und wozu? Kommt bad Schiff. Ja, der Sultan, 
Merk‘ ih wohl, ber heut ein Sagen 
Daß mit ihm gleichfalls Angeſtellt, ſah ans dem Port 
Nach Egypten aufgebrochen Einen Meereßvogel dort 
Werde. Schwimmend durch die Fluth getragen, 
Roberto. Und fo dient es zum Behagen 


Und wepgalb? Seiner jagbbegier' gen Tüdın . 


RNofeamunde, 





: Graf Lulanor. 


Diefe Jäger abzuſchicken, . 

um das Thier im Flug zu fangen. — 
Hierher kommen fie gegangen; 

Daß fie mi nur nit erbliden . 
Daß dem Bultan fie von mir 

Richt zum zweiten Male ſagen, 

und er mich nicht wieder fragen 
Kann um mein Dralel! Hier! 

Berg’ ih mi in dieß Revier, 

Bo die Stämme mich verhehlen. 

( Sie birgt fih Hinter Bäume; Sukanor uud Pas: 
quin lommen, ald Jäger un, mit Jalken auf 
den Dänen, ) 

£ulanor, 
Sn die Bucht fol ih mich ſtehlen, 
Bis tie Barke naht? es Fromme, 
Ob und Gut⸗ ob Böfed komme, 
Sich res Obdach zu erwählen? 
Dasauim. 
Allerdings, das rieth ih, jet 
Doch bezweifl' ich nebenbei, 
Ob dieß Obdach fider ſei. 
Eulanor 
Blid’ did um, ob bu etwa 
Menſchen fiehſt! 
„Pasquin. 
Ber ſoll denn da 
Weiter ſeyn, wenn in dem Dafen 
Selb die Sonnenſtrahlen ſchlafen 7 
Irifela (oben). 
Den dab’ ich ſchon ſonſt geſchaut; 
Und wenn ſich mein Auge traut, 
So erbli@’ ih da den Grafen 
Eulanor , den ih zur Beit 
Gab auf andrer Jagd, in Bildern, 
. Wie fie meine Spiegel ſchildern. 
Pas quin. 
ESind wir nun einmal fo weit, 
Bag den Bwed I 
ulanor 
Ich bin bereit, 
Irifela. 
Könnten wir ibn doch vernehmen, 
Daß wir aus dem Bweifel kämen ! 
gulanor. 
Barum ih bin dergegangen ? 
um zum Gultan zu gelangen, 
um zu fehn, ob den bequemen 
Beitpunct mir gewägrt dad Wläd, 
Mo mir’s gönnt des Sultand Mord — 
Irifela. 
Icqch vernehme kaum ein Wert. j 


Lukanor. 
Dean nur ſolch ein Augenblick 
Kann verbeflern mein Geſchick, 
‚Denn if der nicht mehr am Leben, 
"Wird kein andrer ſich erheben 
Und des Herzogs Henker ſeyn. 
Kann ich diefen fo befrein, 
SR die Schondeit mir ergeben 
Rofamunbens (wehe mir!) 
Deren ich gedenk in Sorgen. 

Srifela 
Bleibt und, was er fagt, verborgen, 
Db er'a fei, ergründen wir! (Rufend. ) 
Eulanor ! 

ulanor. 

Nief jemand Hier? 
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F Pabquia. 
Ja!. 
Lukanor. 
Unmöglid ! wer kenat mich 
Bier? nn 
Pabauin. 
SR doch fo ereuß) 


Irifela. 
Eulonor! 
Dası ai n. 
Vor ! Hier zur Hand 
Dat man wieder did genannt. 
Eulanor., 
BWer iſt's, der wich rufet ? 
Irifela. 
Ich! 
Luatanor. 
D wer biſt du, Wunderbare, 
Hohe, ſchöne Bauberin ? 
Pasauln, 
Wer bi du, Bigeunerin 
Palad? mad daß ichs erfahre: 
JIrifela. 
Alles weitre Fragen ſpare, 
Ich bin froh, kenne dich! 
Eutanor. 
Und warum ? beichre mich ! 
Stifela. 
Wohl! damit du flehſt, ich Rebe 
Dir zur Seit' in deinen Sweden — 
Suche Graf di zu verfieden , 
Das der Sultan bi nicht fehe. 
Beuge fei der Wink, ich fpäbe 
Zief in beined Herzens Grunde! 
Bi’, er kennt di fen, drum elle 
Ihm zuvor zu deinem Heile. 
Sicht er dich, tödE” ihn zur Stunde. 
Aug mit Troſt Bann ich bi Rügen, 
kukanor, fo will’, es zeigt 
Si der Himmel bir geneigt ; 
Mög’ er fo dein Beben ſchügen! (Gilt hinweg.) 
Eulanor. 
Hr! 
Yasguim. 
Hör nicht! 
(Eukanor wii ihr nad, Pasauin hält ihn.) 
Bulanor. 
Laß! — Die Bergfpigen 
Überflengt ihr ſchneller Lauf 
(Pas quin vwill dem —— die Kappe un ) 
Was wii dur 
Yasau N 2 
Den Bullen fliegen 
Soffen , ob der He wird Briegen : 
Denn fie fliegt da hinauf. 
Eulanor 
Lad mic folgen meinem Wege! 
Wie und wo, muß ih verſtehn, 
Mi der Sultan Bonnie fehn, 
Diver ob ed Täuſchung möge, 
Db ein Eiatte feyn. 
( Bwei Bewaffaete treten auf. ) 
« iner. 
36 lege 
Euch in Haft; ergebt euch mir, 
Oder erben müſſet ihr! 
Dasaquim. 
Jenes wilde Thier war wild, 
Über gegen diefed mild ! 6 
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Braf Eulanor. 


enkanor. 
Reiz ih euch zum Zorne bier, 
Weil ich zu ded Sultans Füßen 
Fallen bringe! - = 
Patquin. 
Conterbande 
Sind bie Falten Hier zu Sande, 
Das läßt dirp Benehmen ſchlleßen. 
Soldat. 
Wollt den Sultan ihr begrüßen, 
Bringen wir eu ihm ſoſort. 
Kommt ! 
Pabanim 
Gin f&ledhtgewählter Port, 
Dbgleih in der Bude fo gar 
Sicher unfer Obdach war ! 
Soldat 
Kommt denn! 
Lulouor. 
Seht — 
( Der Sultan tritt auf). 
Sultan. 
Was gibt es Hort? 
Lukanor (zu Padquin). 
Nede du, daß ih mid wahre 
Bor ded Sultans wilden Sinn, 
D6 nun wahr ob falſch vorhin 
Sprach die wilde Wunderbart. 
( Sucht id vor dem Sultan zu werbergen. ) 
Yasauim. 
Gern (prä? ich, wär’ ich auf's Klare, 
Was gefolit tie Reife bier. 
Male. 
Herr , die Fremden fahen wir, 
Mit den Ballen die fe tragen 
Dir zur Babe wie fie fagen: 
Darum bringen wir fie dit 
Saltan. 
Fremdlinge, für mi die Fallen? 
Pas quin. 
Gadd'ger Sultan, ficherlich. 
Sultan. 
Und wer iſt's, der fie mir ſendet? 
Pas quin (leiſt zum Grafen). 


Sprich, was ſag ich nun u im! 


Qulaner. 
Bag: Roberto — gib dieß Schreiben! 
(Deu Brief ihm zuftedend.) | 
Sultan. 
Sagftt ta nichte Tea weiter, ſprich! 
Was verſtummſt du} 
Yasauir. 
Ninm’s nit übel, 
AU mein Lebtag ſah tip nie 
Ginen Sultan ohne Schlottern. . 4 
Sutton, 


Sprich, wer ſchickt bir Falken u?! 


Pabauin. 
Gin gewiffer Robert, Robert, 
Der mir fegt ber Teufel WM. 
Sultan. ' 
Sf es bee, der als Botſchaſter 
Bon Toscana Hier war! 
Yasquin (daB Schreiben geben) ). 
Bier. ° 
Geh' dieß durch — weil iS für's Durdgehn 
Mehr als für dab Gingehn im. 
Sultan (He). 
„Dankerfült, Herr, für die Gnabe, 


Go mir warb zu Theil bei bir. 
Da du mie das Leben ſchenkteſt, 
Weil ih dir zu Füßen fiel, 
Als ein Lehn, das ich zw Löfen 
Habe, Herr, durch einen Dienft, 
Send’ ich dir zwei Epelfalten , 
Lichte und Mebelfeberfpiel. 
BZwiefach wag’ ichss zu eatſchuld'gen: 
Einmal, weil ich deinen Sina 
Kür die Falknerei erkannte; 
Zweitens, weil ich ſicher bin, 
Daß die Meier find im Weizen.” 
(Die Ballen nehmend.) 
Au mein Leben ſah ih nie 
Eine ſchön're Rittergabe! 
Kommt zu mir] weid” gute Proben 
Gines feinen Beberfpiels! — (Bu Eukaner. ) 
Komm du ber, komm mit dem Andern! 
Eufanor, 
Sagt dad Seine Gaaden mir? Ba Pasarir.) 
Sprich, ih fei ein blöder Knecht! 
Pasauim. 
Nun, da fag’ ich nicht zu viel. 
Sultan. 


Allerdings , euch meint’ ih, euch! 


- £ufanor. 
Bord, was der Sofi befichlt , 
Der Bulten — ober was fonft. 

Pas quin. 
Macht euch nichts aus dem und wißt, 
Gr iR ein blödfina'ger Tölpel, — 
Aber keiner außer ihm 
Wollte her. ( Bei Seite) 
's iſt ein Vergnügen 


Klatſcht man von dem Herrn recht ſchlium, 


Wo er's nicht hört, aber Wonne, . 
Wo er gar daneben if! (Zum Grafen.) 
Komm ber, Beſtie, dummer Zeufel! 
(Bei Sott, jent erwiſch' ich dich ! 
Schmeden ſollſt du, wie ed fhmeltt, 
Wenn du mid fonk fo kracticft ! ) 
Eufanor, 
Nun! man kommt! ( Gott mag mir Helfen! 
Wehe mir, erkennt er mi!) 
Sultan. 
Run, der Andre: Hat nit minder 
Gutes Anfehn! — Sagt wir, wißt 
Ihr auch was vom beſten Feldek 
Salaneor. 
D je: wenn es im Aprii 
Regnet, Herr, und ſchneit im Jänner, 
Gibt's ein gutes Jahr gewiß. 
Pas quinm. 
Der ſagt kein vernünftig Wort, 
Sprich nur nicht mit ihm. 
Sultan (zu feinem Gefolge). 
— RNehmt ihr 
Dieſe Falken; noch Heut Abend 
Blendet fie! beim erſten Licht, 
Das die Morgenröthe ſpendet, 
Bill ich fie verſuchen. 
(Bu Pabquin.) 
Ihr ⸗ 
Der ihr klüger als der Andre . . 
R Pasduin. 
Ja, das mein' ich, daß i’8 bin! 
Sultan. 
Sagt mir, was es in Toßcala 
Neues gibt! Wie nahm wan’d Hin 





In dem Land, daß Eukanor 
Ward zum Bräutigam erkieſt 


Rofamundens ? 
‚ Yabquinm. 
Herzlich ſchlecht. 
Sultan. 
Barum ? 
Pasquin. 


Beil fo ganz er nichts 
SR als Ritter ſchlechtweg, wo «8 
Kürften gab fo fo, bie wir 
Wählen .. 
ultan. 
Nun, ich trage 
Ale Schuld, den Ruth gab ich 
Gurem Herzog, Lukanor 
Ausjuwählen, 
Dasaquwin. % 
Schöner Pf, 
Euch In Sicherheit zu fegen ! 
Sultan. 
Wie das? 
Pas quin. 
Da den ärmfien Wicht 
Ihr gewählt. Wenn’s anders kam, 
So verſchwor ein jeder fih. 
Den Deren Herzog zu befreien. 
Sultan. 
Weiß der Himmel! ich wählt’ ihn 
Als den Wann von hoͤh'rer Tugend: 
Denn als ih ihn einft erblidt, 
Wie er einen Leu'n befämpfte, 
Da gervann mein Herz Ihn Lieb. 
Lukanor. 
(Da! wqas Hör’ ich!) 
Sultan. 


Dtum bekümmert 


Ich mich um die Andern nicht, 
Einzig nur um ihn. 

Pasquin. 

Das Glück, 

Mich zu kennen, fehlte dir. 

Sultan. 
Doch daB man die Wahl bed Grafen 
Segt von diefer Seite nimmt, 
Beil,er ſei der kleinſte Jeind, 
Das iſt niederträcht'ger Sinn 
Eines Feiglings, der nicht weiß, 
Daß es weit mehr fagen will, 
Wenn ein edler tapfer Mann 
Unfer Gegner if, ald viel 


Zaufend Andre, die das nit had — 


Doch das if kein Stoff für did. 
( Bu den Seinigen.) 
Troͤget für bie Fremden Gorge, ‚ 
Wis fie gehen fort von bier, 
Denn fie ſollen ein Geſchenk 
Mobert bringen — ei 
Pasquin. 
Gi gewiß! 
Was, Ber? 
S ult a N. 
Ginen Elefanten. 


Pasquin. 
Hu, ich armer Teufel, ich! 
Ja, das haben wir davon! 
Nicht genug, mit Vogelvieh 
Schwer bepackt daherzukommen, 
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Beim Retourweg werben mir — 
Elefanten aufgeladen! 
(Ganz in der Berne Trommelſchläge und Drommeten. ) 

Sultan. 

Was if das 9 horch auf! Hört ihr 

Dumpfe Trommeln, deren Schal 

Ferne ber zu kommen ſchien? 
Einer 

Sa, Bere! 
Sultan 


Beh eia neuer Vorgang 
Mag daB feyn ? 
(Stifela eilt erſchrocken herbei.) 
Irifela. 
WMich Höre! 


Sulton. 
Sprig ! 
3Jeifela. 
Niemand weiß, als ich allein, 
Was es iſt. 
Eufanor 
2 (DD Webe mir! 
Simmel, gib, daß, was fie fage, 
Nicht fh wende gegen mid!) 
Srtifela. 
Aufgeſchreckt von Wiederhallen, 
So durch al’ bie Landfhaft rings, 
Herwärts, nit mehr fern im Raume; 


Hörbar, b jiehn 
Tönend üb Bo 

In dem fd iret, 
Den gedän ufjen, 
Die gefper 
Klomm id Bädhtrin, 
Schnell zu Ir 

Und Baum Scheitel 
Wie ein fa ing, 

Als ih, ei — mad, 


Der fo ift in ich formirt,, 

Daß dur) mehr und minder Yuncte 

Größer oder Eleiner wird 

Das Dbject, erfah in Bildern , 

Die aus Fernen herzuziehn 

Veit das Kunſtkryſtall, geronnen 

Ringe bes Oceans Safir 

Bon ſchneeweißen Segeln, welche 

Eine Schar von Wimpeln ziert, 

So daß jeder Mark in Babeln 

Schaumes ein Buftgarten if. 

Senen Streif des Horizontes, 

Der an's bimmlifhe Revier 

Knüpft die Erde, ſah ih, Sultan, 

Auch bevölkernd überziehn 

Mit bewährten Stahlgebirgen, 

Das im buntſten Farbenſpiel 

Einen Mai Standarten zaubern 

Und die Fahnen den April. 

Als ich all dieß Neue ſchaute, 

Ward's in meinem Geiſte licht, 

Und er zeigt? auf Land und Meere 

Daß Aſtolf und Kaflmir 

Sey’n die beiden hohen Aare, 

Deren jeder kommt, an bir 

Eulanorens Wahl zu rächen, 

Die no unbefolgt . . . 
Sultan. - 

D fprig ! 

Srifela. = 


Dabin kam, daB Rofamunde 
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Dem von ihnen Beiden gibt 
pre Hand, den Kel von Schnee 
Und Jasſmin, dem ed gelingt 
Ihren Vater zu erlofen. 
Sich, wie du bekämpfen wi 
Ihre Mat; denn ih, wiewohl 
Mehr ih könnte künden dir, 
Werd’ es nimmer fagen: denn 
Wichtig it dad Schweigen mir, 
Um rüdellenb auszukunden, 
Was die blaue Glaswelt will. 
S ultan. 
Höre! wart! verweile! 
Giner. 


( dort. ) 


Diefe 
Überfitegt ſelbſt nicht der Wind 
Pasquin (leife zu Zulanor. ) 
Na, di dat fie doch verſchwiegen 
gulanor 
Welchem Schreckniß ih entging! 
Sultan. 
Simmel ! wie? ch id dem Andrang 
Noch zu wehren mädtig bin, 
allen fie mid an im Sturme 
Bor dem Anfang ſchon bad Biel ? 
Ja, ich bin verlorn, ich kana 
Bur Bertheid'gung fo geſchwind 
Nicht hinaus. Doch halte Kühnheit 
Mit der Rohheit gleichen Schritt! 
Kommt mit mir! Ob auch ber Simmel 
Ueber mir einkärgen will, 
Ob im Aufruhr au die Sterne 
Wider mid verſchworen find, 
Jene Sonne, als Kopas 
Sterbend, lebend als Rubin, 
Soll es nie erſchauet Haben, 
Wie man mich's auch fürchten lich, 
Daß Egyptens Ptolomäus 
Je ſich als Gefangner ſchmiegt 
Bor dem Herzog vou Toscana, 
Ob die Sonn’ au vom Zenith 
QYundertfade Blige ſendet, 
Zaufendfadhe Pfeile ſchießt! 
Lukanor. 
Sah in Ahnlicher Verwirrung 
Jemais ih ein Menſche Pasquin ? 
Pas quin. 
Ja, ich! für und wider nichto 
Lkukanor. 
Jene beiden, (wehe wir!) 
Wenden ſich mit neuer Hoffnung 
Rofamunden zu? 
Yabquin. 
Gewiß! 
Denn fo geht's dem, welcher abziebt. 
Jett denkt Eriner mehr an dich, 
Weder fie, noch ſonſt wer. 
Eulanor. 


( Seht. ) 


Schurke, 
Nein, du lügſt! 
Pas quin. 
Reib dich an mir 
Jetzt als Herr, doch warte nur... „! 


Lukanor. 
Himmel! jego bleibt mir nichts, 
As. “ ® 


Dabauin. 
Run wab denn? 


Lulanor. 
Raſch vortreten, 
Daß man allen ſteckt ein Ziel 
Dur des Sultans Tod! doch — wenn 
Ich ihn ſehe — 
Giner. 
Kommt mit hin, 
Bo ich euch al’zwei Herberge! 
Pas quin. 
Komm , du Wilder! hinter mir! 
Zulanor. 
Du rähk did nit übel. . 
Pasquin. 


Dich aicht, groß if das Plaifir, 
S:inen Herrn zu zauſen! 
gutanor., 
Giamal 
Hab' Erbarmen Süd, mit mir! (Sie geiee.) 
( Trommeln und Drommeten; hinter der Scene hört man) 
Kafimir. 
So macht Halt an jenes Berges Rande! 
« ſt 0 l f. — 
Das Boot wirf aus! 
Giner. 
Leg’ an! 
AfRolf. 
Sum Land , zum Lande! 
— Kaſimir (tritt auf). 
Kafimir 
Und bei den füßen Klängen der Drommete 
Mein Volt zuerſt dieß Deidenreih betrete! 
ARolf (tritt auf). 
Aſtolf. 
Und zu bed Niles hohen Stranden walle 
Dein ſtolzes Beer beim dumpfen Trommelfgalle! 
Kaſimir. 
Es ſollen ſeine friedlich holden Strande 
Granaten bald ſehn ſprießen aus dem Sande! 
Aſtolf. 
Der ſchaelle Strom der rauſchenden Kryſtallen 
Befäume feine Spiegel mit Korallen! 
Kaſimir. 
Statt Perlentbau fol blut'gen Regen trinken 
Das zage Voll der Blumen, fo hier winken: 
AR oif. 
Die Sonne fol, ſtatt flücht'ger Silberſpuren, 
Nun wandeln Hin auf flüß'gen Scharlafluren! 
Ka ſimir. 
Grau'n fol dab Land .. . 
Akoif. 
Das Meer E : 
Kafimir, run, 
Dad Yeuer, Wuth . . . 
Afolf. 
Das Reich der Lüfte, Schteken 
( Trommeln. ) 
Kafimir 
Doch wel ein hohler Trommelſchlag vol Schauerr 
Grtönet dort ob jenen Zelfenmauern ? ( Drommeten.) 
Aſtolif. 
Doch welch ein roh Gelärme 
Erhebt Drommet' im Rüden meiner Shmwärme ? 


R Kaſimir. 
Dort hält cin Heer, nicht minder Kart an Mangſchaſt. 
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Rolf. 
Nicht minder reich an mächtiger Geſpannfchaft, 
Seh dort ein Heer ich ſteben. 
Kaſimir. 
Jetzt Bann ich einen jungen Reiter ſehen, 
Dep Hufe kaum bie frifhen Blumen drüden , 
Der feine Truppen ſtehen läßt im Rüden, 
Aſtolf. 
Durchſpäht hat er die ſchnell durchflognen Auen, 
käßt Zaum und Bügel... 


Kafimir 
Steigt ab... » 
Aftolf. 
Sonder Brauen . . 
Kaſimir. 
durchtlos... 
Beide. 


Naht er den Scharen. 


Rofamunde (tritt auf, im Waffenrock, mit FJeldbinde 


und Gtoßbegen ). 
Rofamunde, 
Der Himmel mag, ihr Fürften, euch bewahren ! 
Kaſimir. 
Was ſeh' ... 
Aſtolf. 
Was ſchau' ich? 
Beide. 


Hier, im Schlachtgefilde. 


Kafimie. 
Abdonis wild ? 

Aſtolf. 

Und Mars fo friedlich milde ẽ 

Kaſimir. 
D du, der Liebe ſchönſte Amazone! 

AfRotf. 
D du, dee Sonne herrlichſte Bellone! 

Beide 
308 foU died Wunder deuten } 
308 ik dein Zweck? 

Rofamunde 

Ich komm’, euch zu begleiten; 

Kit will mein Herz, daB euch allein obliege 
Des Krieges Noth, wo mein bie Frucht der Siege, 
Der Rubmburft trieb mid, zw euch Herzueiien, 
Sammt den Trophä'n auf die Gefahr zu theilen. 


Bas gibt eu Staunen, Schrecken? N 


— K a f imir. 
Bei ſolcher Huld ſolch Jeuer zu entdecken. 


Afſtolf. 
Mitnichten mir. denn ber muß ſich betrügen, 
Dem nit die Huld ſcheint Allem obzufiegen. 
Ka fi mir 
Ich Tann, da du erfchienen, 
Kur als Soldat, niht als Heerführer dienen. 
Aſtolf. 
Ich bin, da dich wir grüßen, 
Selb nit Soldat, nur Sclav zu deinen Yüßen. 
( Sie legen ihre Jeldherraſtäbe zu Rofamundens Büßen 
nieder, ) 
Rofamunde j 
Nehmt auf die Stäb', und da ihr wollt erlauben, 
Dag i an eure Folgfamkeit foll glauben , 
Bißt, was zumeiſt bat meinen Sinn bewogen, 
Daß ich mein Heer zur Nachhut bergezogen „’ 
JR einzig ber Gedanke, 
Dag eures Slüds getheilte Krone ſchwanke, 
Daß nichts vermag die Hoheit zu gewinnen, 
Bo Eins niät iſt ihr Streiten und ihr Sinnen. 


Drum, weil mir bangt’, in eurem Mitbewerben 

Werd’ euch der Zwiſt verderben , 

Kam ih Hierher eu Hülfe darzubringen, 

und, was da komm', eu zum Berein zu zwingen. 
Kaſimir. 

Ich biet' ihm meine Hand; was du beſohlen, 

Iſt mie Geſetz. 
Aſtolf. 


So ſag' ich unverhohlen. 
Roſamunde. 
So will ich, euch zum Heile, 
Die Erſte ſeyn, die euch... 
Kaſimir. 
Halt ein! 
Aſtolf. 














Berweile! 
Kaſimir. 
Denn dort vom Felſendome, 
Der einen Bach (hit zu bed Niles Strome, 
Seh’ eine weiße Fahne 


Ich wehn. 
Der Sultan (erfeint oben auf dem Felſen). 
Aſtolf. 
Slaubf du 


So dir” nict bi ‚ daß fie au Frieden mahne, 
ın n! . 


Rofamunde, 


Mer ihn nit Hört." 
Sultan 
Hört, Dcean und Grbe! 
Höre! mächt'ge Kriegesflotte, ; 
Hört, Ihr ſcharenreichen Deere, 
Gine weiße Friedensfahne 
Winkt eu! 
Alle Drei. 
Was iſt dein Begehren ? 
Sultan. 
Daß im Namen bes Sultan, 
Welcher euch fein Wort verpfändet , 
Ihr Aſtolf und Kafimiren 
Bitten möget, fi zu nähern, 
Und mit ibm zu unterbanbeln. 
Eh’ er will den Krieg beginnen 
Von Vergleich wünſcht er zu ſprechen, 
Und mit weohlbewehrten Deeren 
Jenen fi entgegen zeigen 
Roſamunde. 
Araber! fieh Hier fie ſtehen, 
Denn Aſtolf und Kaflmir 
Sind die befden gegenwärt'gen. 
Sag’ dem Sultan, mit ber gleidhen 
Sicherheit, die er verſpreche, 
Könn’ er nahen. 


Sultan. J 
Augenbticlich 
Werd' ich mit euch ſeyn. 
Alle Drei. 
So wäreft 


Du der Sultan? 
Sultan. 
Sagt’ euch das nit, 
Als ihr mi geſehn, der Schreden? 
Afolf. 

Rein, wer nie ein Bangen fühlte, 
Nichts kann dem Erſchrecken regen. 
Sultan. 

Prahle nit, Aholf! Hier gilt es 

Nicht ein Strafen der Rebellen, 

Was ih fonfl bei bir N ſah. 
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Arolf. 
Fremd iR inir; wir du'& geſehen; 
Aber wer Rebellen züchtigt, 
Weis Barbaren auch zu bänd’gen. 
Kafimir. 
Steig hernieder; komm unt fie, 
Dis dein Anblid Keinen ſchrecke. 
Sultan. 
ot? dad wundert mich bei dem, 
Den id fon wohl unter Sängern 
Und Muſiken beſſer ſah 
Kämme ſchwingen, als ben Degen. 
Kaſimir. 
Schmuck verdunkelt nicht den Muth, 
Bielmehr wird er ihn erhellen, 
Denn ein wohlgeſchmückter Mann 
Heißt darum kein ſchlechter Kämpfer. 
Roſamunde. 
Laßt und nun zum Wicht'gen kommen, 
Das Unwicht'ge ſeitwärts fielen! 
Kommt herab denn! 


Sultan 
ji Ja, du ſchoͤae 
Roſamunde! Du begehrſt es. 
Roſamunde. 
Alſo kennſt du mid ? 
®ultan. 
O je! 


Und nit mach du Lurcht mir weden, 

Da jegt nit mit dir gekommen, 

Dier den Löwen zu bekämpfen, 

Dir, den einft zu deinen Gunſten 

Andre Löwen ib ſah bänd’gen. 

Doch der Sultan fieigt zu Thale, 

Buffet euch ein Herz indeſſen. 
(Berfhwindet oben. ) 


Atolf. 

Wo und wann erblidt’ er mi? 
Kaſimir. 

Dann, wo but er mich geſehen? 

, Roſamunde. * 

Wie, wo, wann er mich nur ſah? 
Alle Drei 

Das erfhelnt wie Zauberwerke! 


von den Übrigen bemerkt werden gu können). 


Eulanor. 
Dier, Pasquin, auf diefer Seite 
Paſſ' auf alles im Verſtecke! 
Yabkauim 
So paßt Einer, den fein Strumpfband 
Prept und den fein Leichdorn ſchmertzet, 
Und der kläglich dazu ſagt: 
Wo nur bleibt mein Ablaßzettet 
Der Sulpdan (kommt.) 
®&ultan. 
AYllerfhönfte Rofamunde , a 
Du, womit die Kama mehret 
Ihre Neunzahl, fo daß nun 
Sehn find, welche neun geweſen! 
Edle Fürſten, Kaflmir 
Und Aſtolf, durch die bewähren 
Amor heut will ſeine Wunder, 
Da er, Sinn und Art umwechfelnd, 
Maächtig macht den Weichlichen⸗ 
Und zum Weichling kehrt den Macht' gen? 
So iſt's denn des Herzogs Breibeit, 


Seite auf, ohne 


Was ihr ſucht? und bie anzähl'gen 
Z:uerfdlände ſollen euch 
Ein Atom von Schnee erwerben? 
Rofamundens kleine Hand 
St der Preis für den, der lebend 
Jenen wieberbringt  — Nicts davor, 
Wie zwei liebentbrannte Derzen, 
Ihre Eiferfucht beſchwicht'gend, 
Sich bequem mit ihr verſtänd'gen, 
Arglos, daß des Einen Waffen 
Das dem Andern grob’ erwerben, 
as er ſelbſt verliert! Laßt mid 
Einen andern Sag erwähnen, 
Der nit minder Har iſt: Kommt 
Man zu einem Unternehmen. 
Mıg man noch fo vieles leiften, 
Führt man jenes nidt zum Gate, 
Kehrt mit Schimpf man beim. Darum 
Laßt bier nicht den Muth die Kräfte 
Zum Unmögliden verführen ! 
Überlaßt ide dem Berhängniß, 
Die Gefahr der wilden Schlacht, 
Werdet ihr den erfien Endzweck. 
Der euch hertrieb, nicht erreichen , 
Denn zu deß Vertheid'gung werde 
Ich den Krieg euch Beiden machen 
Lediglich mit zweien Männern. 
Alle Drei. 


. Mit zwei Männern ? 


Sultan. 
Nur mit zweien. 
Die Drei, 
Weßgeſtalt ? 
. Sultan. 
Auf diefem Wege. (Ruft) 
Holla, ihr im Thurm! 
(Wachen erfheinen oben.) 
Wade. 
Wer rufer? 
Sultan. 
Sagt dem Derzog. auf dem fehlen 
Thurm mög’ er fi fehen laſſen! 


(Wache zurück, Kedericoerfheint auf bem Aherm.) 


Sederico. 


| Bes, Barbar, if bein Begehren? 


Sultan, 
Daß dich fehe Rofamunde, 
‚Wie du no am Erben. s 
gederico. 
Hefft mir, 
Heil'gen! ließ fo vieler Stunden 
Schmerz mid immer noch nicht ſterben, 
Sterb' ich an der Luft der einen, 
S ult an 
Komm, komm, ihn zu ſehn, zu ſprechen! 
Rofamunde 
‚Bater! Here! 
Yeberico. 
D meine Tochter! 
Roſamunbe. 
Es iR Wahn. baß man dem Herzen 
Flügel gibt, da es bie Bruſt 
Jetzo nicht vermag zu ſprengen, 
Um zu Füßen bir zu fliegen! 
Sederico. 
Dur die Wonne, dich zu feben, 
Dot mein Stern mir reich vergolten 
Alle ausgeſtandnen Wehen. 
Immer Hab’ ich“s auch erwartet, 











Srit dem Tag, da ih verſtändig 
Bum Gemahl Bruf Lukanor 
Dir erwählt; zu feinem Eräft’gen 
Geiſte hatt’ id das Vertrauen, 
Daß er bier erſcheinen werde, 
Meine Freiheit zu ermitteln. 
RNofamunde, 
Wollte Sott, daß dem fo wäre! 
ulanor. 
Dob ih dad muß Hören! 
Kederico. 
Wo tfi er, 
Denn die Freude, ibn zu ſehen, 
Wird fo groß ſeyn, wie bei dir, 
Lukanor. 


Beh! 
Rofamunde, 
Nein, nein, 0 Here! ah! wähne 
Kit, daß mich der Graf begleite! 
Seberico 
Doch wer kommt denn, mir zu helfen? 
Rofamupnde, 
Adolf, jener Schiffe Führer, 
Kafimir, des Heeres Feldherr. 
Federico. 
Und der Graf? 
Aſtolf. * 
Der Graf erſcheinet 
Nicht, weil den tie Furcht dewältigt. 
Kaſimir. 
Seit dem Tage' ſeines Glückes 
Hat er ſich vom Kampf gewendet, 
@utanor. 
D wer nun bervorgehn dürfte, 
Ihnen fagen .. » 
Dasquin, 
Was7 
Sulanor 
Ihr Memmen 
küget, 
Yabyquin 
Murmel’s ihnen „ wie 
Ich dires thu’, fo in den Bähnen, 
Wo du ed nit Hören kann. 
. Federico. 
Bringt er und den Dank entgegen? 
Sultan. 
Jet, da du den Herzog ſaheſt, 
Soll's di auch nit mehr befremden, 
Sagt’ ich, wider deine Macht 
Schügen mid zwei einz’ge Männer. 
Merle, wie! (Ruft) 
Ho, Wade! 
Wade (oben). 
Was 
IR dein Wollen, dein Brgebren ? 


Sultan. 
In demfelben Augenblide , 
30 des Krieges leichtſtes Regen 
Ihr vernehmt, wo einen einy’gen 
Schritt dad Peer wird vorwärts geben . 
Sollt ihr, ohne weitern Auftrag. 
208 dem Federico geben, 
Und den Leichnam werft in's Meer, 
Daß fie den ſelbſt todt nit nehmen. 
Roſamunde. 
Was ſagſt du, Barbar? was iſt «6. 
Was du da befiehlſt, WerrätHer ? 
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Meine Gluthe. 


Aſtolf. 
Was iſt's, was du wild verorbnen ? 
Kaſimir. 
Was iſys, was du fſinneſt, Srevier ? 
Sultan. 
Nur vor eurem Frevelsorne 
Dia’ ih mir zum Schild fein Leben, 
Denn — bei dem geringfien Angriff — 
Wer mi kränkt, der wird ibn kränken, 
Wer mid ſchlägt, des wird ihn ſchlagen, 
Wer mich fällt. der wird ibn fällen, 
Der wird ibm den Tod befhleun’gen , 
Statt das Leben ihm zu geben. X Geht, ) 
Rofemunde, 
Döre! 
Sederico. 
Bart! 
Kaſimir. 
Bernimm! 
Aſtolf. 
Berweile 
Federico. 
Wer erlebte ſolchen Schrecken? 
Roſamunde. 
Wer erlebte ſotchen Kampf? 
Kaſimir. 
Wer ein Loos von ſolcher Strenge? 
ARotf. 
Wer ein Sraun von folder Macht? 
Eulanor, 
Der fol Leiden, fol Gntfegen ? 


Pabıquin. 
Ver, das mun für einen Balken 


@ 


Einen Elefanten ſchenkte? 


Federico. 
Roſamunde, nun du fieheft, 
Daß von jedem Schritt mein Leben 
Abhängt; Übereil’ es nicht, 
Laß mein Mißgeſchick es enden , 
Ruf nit meinen Tod Herbei! 
Geh zu deinen Lander , gehe! 
Irrt' ich bei der erfien Wahl, 
Triffſt du wohl bie aweite beſſer 
Für dich ſelber; blüh' in ihre 
Immer groß und immer ſelig! 
Wenn ih nur am Leben bleibe, 
Was verſchlägt's, bleib’ ih ia Feſſeln? 
Rofamunde, 
D mein Bater! if es möglich, 
Da ih dich im tiefken Ciend 
Dier zu fehen Sam, daß du 
Mir gebiet umzukehren, 
Di zu laſſea, ohne daß 


Dade. 
Dalt ein! dew.gR 

Du den Buß um einen Schritt, 

Üo’ ih den Befehl. 

Roſamunde. 

D hemme 

Deine That, heb' nicht den Arm, 

Mache nicht dein elend Meffer 

Blutig! fieh, ſchon Lehr’ ih um! 
Aſtotf. 

Nicht ich; man ſoll nicht ersäblen , 

Daß ih kam und wieder ging, 

Ohne daB ich ſengte, brennte. 

Und verheerte dieſes Reich. 
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Kıfimir. 
Wohlgeſprochen! Krieg erhebe 
Sid mit Gluth und Blut, man fage 
Nie von und, daß ein Begeguiß 
Und gehemmt! 

Einer. 

Rührt die KRriegätvommel! 

Mehrere Baden. 
Diefer Schlag von einem ſchwächern 
Inſtrumente fel das Echo. 


Federico. 
Kaſimir, nicht das erſtrebe! 
Nein, Aſtolf nicht danach ringe! 
Denket, daß ihr fo mich kränket! 


Beide Zürften. 
Ich bin au gekränkt; zum Kriege! 
Roſamunde. 
Hemm' dich, Kaſimir! o hemme 
Dich, Aſtolf! erbarmet euch 
Meines nicht, nur jenes Lebens! 


Aſtolf. 

Du, was ziehſt, erweichſt bu mid ? 
Kaſimir. 

Du, was zieheft du, befängſt mich? 
Roſamunde. 

O bedenkt des Sultans Worte 

Laßt den Ruf von euch nicht melden, 

Daß ihr Batt des Lebens, beide 

Nur den Tod ihm kamt zu geben: 
Beide, 

Doch was will bu, das wir thun ? 


Rofamunde. 
Laßt und gehen und erwägen, 
Ob es Li gibt wider Lift 


Wade. 

Es if Zeit, zurück zum Kerker! 
Federico. 

Laß den, der fo lange ſtirbt, 

Einen Augenbli@ noch leben! 
Aſtolf. 

Sollen wir auf Mittel finnen, 

Sei das kürzeſte das befte: 
Kafimir 


Nicht im Angefiht der Schmach 


Bleiben wir! 
Beide, 
Was kann dich hemmen ? 
Rofamunde, 
Laßt mich einen Augenblid 
Ihn noch Iron ‚eb iR der legte! 
Made. 
Komm zum Kerker, komm! . 
Federico. 
D ſäume! 
Die Fürſten. 
Komm in's Belt! 
Rofomunde. 
O wart! 
Federico. 
Dich ſprechen 
Laͤſſen fie nie nit einmal. 
Bade, 


Fort ! 
R ofamunde. 
Noch, Vater, mich di ſehen. 
Federico. 
Fahr wohl, Kind! 


Graf Eufanor. 


Rofamunde, 


Bahr wohl, mein Water! 


Federico. 
Shüg’ dich Gott! 
Roſamunde. 
Gott mag dir Helfen! 
Federico. 
Er bewache dich! 
Roſamunde. 
Er mache 
Bald dich frei! 
Federico. 
Er tröſte! 
Roſamunde. 
Rette! 


Alle außer Sukanor und Paſquin — 


Zulanor, 
Dir verleih’ er Duldfamkeit , 
um fo viele heft'ge Schläge 
Des Geſchickes zu ertragen ! 
Wie ein Ambos feufzt das Derz mir 
Unterm Dammer, der im Bufen 
Schmiedend zündet einen Ätna. 
Ob ih nun den Sultan tödte, 
Kann ib doch mein Loos nit beſſern, 
Weil auch diefer Schlag alsbald 
Wider mi fi) würde kehren — 
Dimmel! was foll ich beginnen ? 

as au in 
Lap die Mordluſt dir vergeben , 
Staub’ mir, mad di fort! es heißt dann 
Richt von bir, dad man umbrebe, 
Mo Gefahr it. fondern daß du 
Rofamunden in der ſchweren 
North, worin fie liegt, geholfen. 


Lukanor. 
Schuft, bu räthſt mir zur Unehre? 
Sollt' ich je mich laſſen blicken, 
Wo man mir in's Auge fähe, 
GH der Schimpf geroden if, 
Daß man wagt von mir zu binden, 
Feige hab’ ich können Aleden? 


Da q uin. 
Nicht an mir bie Bosdeit räche! 
Doch jettt räch' ich mi an bir, 
Denn der Sultan kommt. 
(Der Sultan tritt auf.) 
Sultan. . 
Nun, iger, 
Biſt du denn no immer da! 
Pasquin. 
Nun, was thät' ich denn wohl Beſſſres? 
Sultan. 
Dat’ ih doch, du fei gegangen. 
Deinem Bolt dich zu gefellen. 


Pasquin. 
Wie das ohne Blefanten ? 
Sultan. 
Und was thatſt du Hier? 
Pasquin. 
Mit jenem 
Simpler da.bab’ ich geplaudert. 
Sultan 
Lieb iſt's mir, bi hier zu treffen. 
7 asqguim, 
Mid? 
Sultan. 


Sal 


Graf Lukanor. 
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Yabauim. Beil ih waffenlos mic ſehe 
Beil... ? Wider bi. ( umfatt { 
Sulten — —— 
Bell ſich's geziemet, Doch wie ĩ du faſſeſt 
Auf daß nie fie mögen wähnen, Mi in deinen Arm ? 
Jurcht erreg’ the Anbli@ mir, &ufanor, 
Mid mit Jagen zu ergögen,, Ih denke 
30 ſie's ſehen. Deine Balken DIG in biefem Arm zu tödten, 
Bring’! ein Flug üb’ ihre Yänge ! Ohne dir den Tod zu geben. 
Pas quin. Sultan. 
Schön! ich hol' ſie. (%.) Stimmf du andre Zöne an, 
Eulanor (für fi). Bauer ? wer bil du, Werräther + 
Wei ein guter Bukanor. 
Bünf’ger Augenblick dieß wäre, Ich bin der Graf Lukanor. 
Wenn das Mißgeſchick nicht wollte, Sultan, 
Daß, wie dem den Tod ich gebe, Edler Dank, daß ih dich wählte, 
Sie den Herzog auch ermorden ! Dich zum Herzog von Toscana ! 
Sultan. Eulanor, 
Wirk du di aufs Feld verfichen, Gabſt du mir als deinem ſchwächern 
Bo man fi) hinſtellen muß, Feind den Vorzug, fo Haft du 
Um ben befien Wind zu wählen ? Mid gekränkt, ſtatt mi zu feffeln. 
gulanor, Sultan. 
Dort — am Fels, der vorwärts biidt. Ald den ſtärkſten wählt ich dich. 
Gultan. Sulanor, 
Recht fo! ih wi mi ihm nähern, Nun fo ſiehſt du, wie du's treffeſt! 
Da wird's glüden. Daß den Stärkſten du erkoreſt, 
&ulanor. Komm’ id jegt dir gu bewähren. 


Sei du gnädig meinen Bweden! D Berrath ! Werrath ! 


‘ (D FJortuna, Sultan, 
D daB die in meiner Barke Stimmen (Hinter der Gcene ). 
| 


Died mein Beiden doch verfiänden!) Der Sultan 
(Wintt in’ Meer hinunter.) Ruft! i 
Gultam. ; Eulanor, | 
Bauer , was fol diefed Zeichen ? (Die Wache kommt, und webe ! 
&ulanor. Deine Barke regt fi nicht.) 
Ich vergeh's und Bott verficht mid, (MBinkt.) Jrifela (erfheint). 
Sultan. Stifela,. 
BWinkſt du immer no? Kommt, kommt, um ihm gu beifen,, 
Lulanor. Ein Verräther töHtet ihn! 
Ich bin Sultan. 
Bilödfinnig , yein, nein, nicht kehre Wie entrinnft du, Dankvergeß’ner,, 
Dich an mi! (Noch haben fie mi Nun dem Top? a 
Nicht verſtanden.) gulanor, 
. (Binkt wieder.) Wir ſterben beide, 
Sultan, Sultan. 
; Beinah' den® ich, Weß geftalt 7 
Boshaft biR du, nit blöbfinnig — Eulanor. 
So du wit dieß Winken ende, Auf diefem Wege. 
Stürz' ich dich von Hier in's Mer! (Virft Ah mit dem Sultan ringend hinab.) 
Eulanor. Irifela. 
Wie kann dir Berdruß erwecken, Er ſtürzt fi ia's Meer mit idms ı 
Das ib nur fo thue (winkt.) (Nun ı Lärms; Wade und Andere kommen. ) 
Hat man mil verkanden : eben Giner 
Stoßen fe an’d Ufer drunten. ) Und ein Boot Hat fi genäpert, 
Sultan. Sie herauszuziehn. 
D dein Boll iR voll von Frevel Irifela. 
Alles düntt mich da WVerrath! Vielmehr, 
Sulanor Ihn als Feind in Daft zu nehmen. 
(Dep ich's ſelbſt bin, zu befräft’gen , Lulanoe (von der Barke ber). 
Mu Antwort ich ihnen winken!) (Binkt.) Shüge Yeberico’E Tage, 
Sultan. So du will den Sultan retten, 
Mach nicht, dap Ich dich zum Meere D Egypten, bean ed wird 
Schleudre, wie ich bir gebräuet! Einer mit dem Andern ſterben! 
. 2 Eulanor Einer, 
Wie? laß fehn! Ber iſt's, ber vom Boot der fpricht ? 
Sultan Gin Anderer, 
Auf diefem Wege. (Umfaßt ihn.) Wie mir füheint , der dumme Jäger. 
gulanor. Irifela. 
Das iſtes eben was ich wollte, Das iſt der Graf Lukanor. 
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9:6 | a“ Sraf Lukanor. 


Das Geſchick Hat fich vollendet: 
Der iſt Herzog von Toscana, 
Dir den Sultan hält in Kefleln ! 
S Pasquin (kommt). 
Pasquin. 
Nun da haben wir bie Kalten. 
Baden. 
Kommf du damit jet, Werräther ? 
Pasgquinm. 
Was gibt’ Neues. 
Bade 
Das man muß 
Den Berrath an bir jegt rächen. 
Sultan (von Berne). 
Geht ihm nicht den Tod, ed hangt 
Ja mein Tod an feinem Leben! 
Pas quin. 
Horcht! die Stimme fagt : beileibe 
Bolt ihr mir den Tod nicht geben. 
Erkervon der Bade. 
Ihr dankſt du das Leben. 
weiter. 
Kommt, 
Laßt uns ſehn, wie ba zu beifen ! 
(Wade ab.) 
Dabquin. , 
Gnäd'ge FRrau, die alled weiß, 
Sagt, was it das für ein Särmen ! 
Irifela. 
Komm mit mir, fo wirk du's willen, 
Denn von bier kann bad Gezelte 
NRofamundend man erbliden, 
Dem es Roth iſt mi zu nähern. 
( Sie geben. ) 





on 


Belt und Oeereslager Roſamundens am Meere, 
— — — — GE 





Afoif, Kaſimir, Roſamunde, Stella, 
Noberto und Andere, 


Kaſimir. 


Hshern Dank, als da ich ſtritt, 
Schuldeſt du, da ih mid mäß'ge. 
KRolf. 

Run du meine Woth begwungen 

Sag', was du beſchloſſeſt! 
Roſamunde. 
Kehren 
Denn beſchämt wir Lieber beim, 
Als daß uns ein Sieg das Geben 
Meined Vaters toren möge! 
Kaſimir. 
Das bewilligen die Sterne? 
Aſtolf. 
Das erlauben die Geſchicke? 
Beide. 
Welch ein Schmerz! (Getoſe) 
Lukanor (von Beme). 
Dimmelömädte » 


Heft! 
Rofamunde. 

Belch ſeltſames Beräufß: 
Hsret man am Strand bed Meeres? 
Stella. 

Eben ſchlägt ein Meines Boot 
Dur den Stop empörter Wellen, 
Zwiſchen jenen Bellen um, 

Und ein Menſch erſcheinet kämpfend, 
Mit getheilter Kraft die leichten 


— 


Schfaume ſchlagend und die Wellen, 
Ginen Andern in den Armen, 
Roſamunde. 
Wer mug dad ſeyn? : 
(Lutanor flärzt mit dem Syltan, ber er umfoht 
bält, über die Klippen am Gerufer hernieher. ) 
Eulaner. 
Bett ſei guäbig ! 
Altle. 
Wunderbarer, wer hiſt du? 
-  Lubanor (zu Roſamunden). 
Ich, ber dir gu Füßen leget 
Zwar ben Federico nit, 
Was ich wagte gu verſprechen, 
Doch den Sultan, und wie heute 
Deine Macht den Hält gefeflelt, 
Geb’ ich dir zugleich den Herzog. 
Wir du gegen den auswechſeln 
Deines Waters theures Daupt, 
Dann iſt mein ber Preis, der fel’ge, 
Deiner Hand „ weil dad Gelübbe 
Ward erfült, dich nicht zu fehen, 
Gh’ ich dir den Water bringe, 
Den id hier im Sultan gebe, 
Sultan. 
Dis ik wahr, und kann denn keiner 
Widerfireben dem Verhängten, 
In fein Haupt ber Preis des meinen, 
So ertheile ſchnell Befehle, 

(einen Ring vom Finger ziehenb.) 
Dis mit diefem Goldreif einer 
Seinthalb zu dem Thurme gehe 

Roſamunde. 
Sch, Roberto! 
(Roberto eb.) 
Lulanor, Ina: 
Laß mid an dein Herz dich preflen! 
( Lähelnd zu Stelle. ) 
Wird Stella in Ohnmacht fallen ? 
Stelle. 
Kein! — als dein’ und meinen Derren 
Werd ih ihn Hinfort ner lieben, 
Kaſimir. 
Zröfte mich's in meinen Schmerzen, 
Daß, da ich fie nit erlange, 
Kuh Aftolf fie muß entbehren! 
Aftolf. 
Dos fie Kaßmir verliert, 
Das mag mir mein Leid befänft’gen ! 
Kaſimir. 
Und da ich mein Wort dir gab, 
Daß, wer dir ben Water brächte, 
Mich zur Seit’ ihm fehen foüte, 
Wil die es fo bewähren : 
Zulanor, umarme mid! 
= ‚atolf. 
Seder mus ihm Seel' und Leben 
Widmen für die große That. | 
Federico (kommt mit) Roberto und tee | 
Übrigen. 
Roberto, 
Bier iſt Neberico , Derrin! 
Federico. 
Tochter, welch ein GIG IR das! 


Kofemunde 
Lukanor hat's dir gegeben. 
Jederico. 
Er, ber feige fih gewandt? — 


T 
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Lulanor mein theurer Neffe, 

Komm, umarm’ mich tauſend Mal! 
Sulanor. 

Sieh mich ganz dir Hingegeben ! * 
Sultan. 

So ſehr fühl' ich mich getroͤſtet, 

Daß er meinen Rath bewährte, 

Daß ich felbſt mich dankbar fühle, 

Bell er Uſt, was mid bebrängte. 


Patquin. 

Nun, ſo werde luſt'ger Friede, 
‚Was bisher IR Krieg geweſen! 

\ F gulanor, 
Glãctlich iR Graf Lukanor, 
Benn ex kann den Lohn erwerben — 
Ile 
DaB ber Kübefiegenden 
Einer fein Beſteger werde! 





Die große Zenobia. 


Bon 


J. D. Gries. 


8 enobia, Rönigin von Palmyra. 
Amrelian, nachmals Kaiſer von Rom. 
D ecius, ein römifher Feldherr. 
“fträa, eine Prieſtcrin. 

e ivins, Neffe der Zenobia. 


Die 
I. 


EHRE SEE ô 


Derfonen: 


Irene, 
— ) Frauen der Zenobia. 


Derfius, ein Soldat. 
Gin römifger Hauptmann, 
Römische Soldaten. Soldaten der Zenobia. Gefolge. Bolt. 





große Benobia. 
u, 


Seſchicht' und Dicht ung reihen fi die Hände, So bat bie Muſe bier aud es verflanden, 


Sufammenfichen fie wie Keim und Blüte; 
Die eine zündet innen im Gemüthe, 
Die andre nährt und führt zu einem Enbe. 


In des verworrnen Bufalls blinden Knduel 
Legt fie des ew’gen Maßes hohe Sichtung; 
SZwecloſes fügt zum Plane nd dur Dichtung, 
Bur Heil’gen Nemeſis unheil'gen Gräuel. 


Die Muſe ſtempelt erſt, was ſich begeben, 
3u Thaten um; fie gibt dem blinden Greifen 


Ja's RNad des Glückes, Deutung erſt und Leben. 


Sie weiß das Staubgewand und abzuftreifen , 
Und Stoffe, die fi feindgeboren feinen, 
32 liebevoller Eintracht zu vereinen. 


Erfie Abtheilung. 


Eine wilde Lelfengegend, 


Aurelian (tritt auf, In Belle gekleidet, und wie 


erfhroden ). 
Aurelion. 


I weit’ in diefer Wilbnif, 

Irgrugung meines Hirns, du bleiches. Bihaip: 
Babe ,„ deß erlognes Leben 

Rät ſich tbarer Geſtaltung Ah umgeben. 

kücht im der Euft gerrinne . 

ER du ein Blendwerk meiner regen Sinne ! 
mtfiehe nit! — Doch was if biefedt Made 


Aurelianuend Thun eud zu entfalten, 
Er fleigt dur fremden Triebwerk's reges Walten, 
Und fireitet frei hervor aus feinen Banden, 


Bald übermannt ihn aber ſtolzes Trachten ; 
AbHold den Freunden, bie empor ihn hoben, 
Welt er den Haß dur Übermuth und Zoben. 
Bis, die ihn lichten, ſluchend, ihn verachten. 


> [Selön nit Afträa’d ſchont des Frechen Bürnen ; 
Run aber if fein Map auch voll geworben ! 
Das Schickſal, das mit eh'rnem Schwert ben Stirnen 


Der Frevler dräut, (hit Decius, den Kühnen, 
Den Schänder feiner Hoheit gu ermorden , 
Und Glück zu bringen jenen, bie! verbienen. 

3. ©. Seidl. 


— — 


Mir kund, o Himmel! ſchlaf ich ober wache? 
Obwohl dieß eins zu nennen, 

Wenn ich, mich ſelbſt kaum fähig zu erkennen, 

Sm Abgrund dunkler Räume, 

Was ih ein fhlummernd ſah, nun wachend träume. 
Denn einft — wie ward mir, Himmel! ale ich glautte’ 
Das fich Auintit, den Lorber auf dem Haupte, 
Bor meinem Blil befunden, 

Bedeckt mit tiefen Wunden, 

Woraus in blut'gen Wellen 

Sein Leben ſchien graunvoll dahin zu quellen! 

Und drauf, in bangen Tönen, 

Sprach er zu mir mit ſchauderhaftem Stöhnen: 
„Rimm bin mein Bepter , meine Lorberfrone; 

Denn Herrſcher wirft du ſeya auf Romas Throne,’ 
Die Stimme füien , verweht von Leifen Winden, 
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Gin Schatte nur erträumten Glückt, zu ſchwinden. 


Doch, wachend oder träumend, 


Bin Ih es nicht, der, ſeinen Stolz nicht zäumend, 


An manch' geheimer Stunde 


Sich Roms Monarch genannt mit Hüßnem "Munde } 
Berfolgt von biefed Wahns hartnäck'gem Trachten, 
Mußt' ih fo lang’ in düftrer Schwermuth ſchmachten⸗ 


Bis Ih, um nit in völkerreihen Bauen 


Den Pomp der folgen Majeſtät zu [hauen , 


Gingog in dieſe wüſten Felsreviere, 


Um König bier zu ſeyn der wilden Thiere. 
Bin ih nun der: wie leicht kann diefes Streben, 


Das wachend mid erfület, 


Vom tobten Schweigen düftter Naht umbüllet, 
Dem leeren Wahn Geflalt und Stimme geben, 


Menn , ale unfterblih,, nimmer 


Die Seele ſchläft, und mid dur flücht'gen Schimmer 


Dee Krone wollt’ entzüden ? 


Denn nie kann Schlaf den Ehrgeiz unterdrüden. — 


Doch dort, was feh’ ih prangen? 


Täuſcht mid das Auge ? Täuſcht mid das Berlangen ? 


Gin Diadem aus heil'gen Lorberfproflen , 


Die um dad golbne Bepter fi geſchloſſen, 


Ruht auf der Felſenzinne! 


(Dan fiedt Krone und Bepter auf einem Feiſenttüce, 


unter Zweigen.) 
Verworrne Räthſel meiner irren Sinne 
Sind dieſe klaren Zeichen; 


Wenn nicht der Fels, anſtatt lebend'ger Eichen, 
Dier Zepter trägt, bie, meiner Dual zum Lohne, 


Ad Frucht mir bieten dieſe Blätterktone. 
D Krone, meine Wonne! 


Slüdfel’ger Strahl von meiner Slädesfonne! . 


Vergib mir, wenn ih fehle 
An deiner Gottheit; eine neue Gere, 


Ein kühner Seil, dur den mein Wut entlodert, 
Dat laut zu folder Ehre mid gefodert. — 
Dervor , ihr wilden Ihiere, die ide lauert - 

In Kerkern, fo der Wels für euch gemauert! 


Kommt. kommt in bihter Menge 
Bu meiner Krönung fefllichem Bepränge, 
Daß euch mein Ruhm ertöne, 


Da ib zum König bed Gebirge mich kröne. 

(Sr fegt die Krone auf’ und ergreift bad Zepter.) 
Wohl kann ich jest, ib, eine Welt im Kleinen, 
As mein Derr, auch als derr der Welt erſcheinen. 


Im Spiegel dieſer Auen, 


Der ſchmeichleriſch dahinflieht, will ich —— 


An wie erhabnem Glanze 


Mein felig Haupt prangt mit dem Lorberkranze. 
(Er ſpiegelt ſich in einer Quelle.) 


D heilige Verklärung! 
Das Urbild weihe fhuldige Berehrung 
Des Abbilds hehrem Prangen ; 


Denn, felbitgefhbaffner Hoheit unterthäntg, 
Muß ich Gehorſam zofen und empfangen; 
Als meined eignen Ichs Vaſall und König. 


Narciß, am Quellenrande, 


Von feinem eignen Reiz entbrannt in Liabe, 
Starb din; und id, entflammt von edlerm Brande, 
Ganz hingegeben meiner Schnfuht Triebe, 


Will ein Narcig auf Erden, 


Nicht meiner Schönheit, meines Stolzes werben. 
(Er fährt fort, ſich gu befpiegeln. ) 
Afräa, ein Hauptmann und Soldaten 


"(treten auf). 


Afträa (zu ben Soldaten). 


Diefer IR es, den ihre ſuchet; 
Naht euch, betet an den Hohen ! 


Die große Zenobia. 


Denn der Dimmel ſcheukt zum Kaifer 
Deut eu einen wundersollen, 
Ginen wärb’gen Herrſcher Roma’s 
Den ber Himmel auserkoren, 
Bu vertrau’n den mächt'gen Schultern 
Das Gebäude zweier Pole, 

— (Bu-Xureltag. ) 
Du , der auf bed Ruhmes Hügeln 


- Hat den fernen Raum. durchflogen, 


Den die Sonne feld nit kennt, 
Pflügend die geſtirnten Globen; 
Du, der in ſo blut'gen Siegen, 
Immer ſtolz und unerſchrocken, 
Zwang fo oft zu müß ger Ruhe 
Den geſenkten Arm des Todes: 
Barum in ber Tracht des Bauers, 
Auf dem einſam wüſten Boden, 
Lebt die Tapferkeit, verzagend, 
Wohnt bie Kühnheit, feig geworben ? 
Komm zuräd zum Deere, komm ! 
Schreckend felbR des Himmels onen, 
Gib der Tiber neue Siege, 

Daß dein Rame werd’ erhoben, 
Und daB meiner Rede Dunkel 

Dir niht Bweifel wel’ und Sorgen, 
Wille, daB dur meine Stimme 
Roma dich zum Kalfer fordert. — 
Als ded großen Glaudiun® Erbe, 
Saß Duintil auf Roma's Throne, 
Deffen Glück, wie hoch es flieg, 
Doch in kurzem war zerronnen. 

Er, voll. Sraufumkeit und Ehrſucht, 
Aud -den Ehriſten fehr gewogen, 
Welt’ Unwillen Ratt Gehorſam 

In den Herzen feines Volkes ; 
Denn bad Voll, ben Wefen nad, 
Iſt ein Unthier, mipgeboren , 
Welches, ein Gemiſch aus Allen, 
Keinem je Erbarmen zollet. 

Dieſes nun, bad mit dem Neuen 
Gern ſich nährt, von Wuth entglommen. 
Machte, dad Quintil von feinen 
Eignen Söldnern warb ermortet; 
Und allein dur diefe Berge 
Blichend, wund, mit Blut befloflen . 
GSpra er: Rom, in deine Hände 
Geh’ ich Zepter bin und Larber. 

So verfhied er. Neuer Aufrube 
Bar die Folge feines Todes 

Bei dem aufgeregten Deere, 

Uneind ob der Thronesfolge, 

Wollte diefer Theil die Kreibeit, 
Jener, einem Herrn gehorchen. 
Schon bedrohten ſich einander 
Wüthend die entzweiten Rotten, 
Aus dem Stahle Blitze ſchmiedend 
In den Staub: und Mebelweolten, 
Als, begeiftert vom Brakel 

Des Apollo, ih entſchloſſen 

Mid in ihre Mitte ſtelte, 

Ihnen ſagend diefe Worte: 

Last die Waffen ruhn! Der Dimmel 
Schenkt euch einen wundervollen 
Kaifer, dem bie Welt erzittern 
Soll, aus ihrer Bahn geworfen. 
Died iR Aurelian, der tapfre 

Und zum Zeugniß , daß der hohe 
Dimmel ſelbſt ibn wählte. folgt mir 
Dibin, wo in EuR und Wonne 
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Ihr ihn findet, ſchon gekrönt . Biligt, und ihr ihm gehordet, 
Mit derfeiben Lorberkrane, Will ih jegt mich euern Kaifer 
Die Quintil verloren. Sagt, Nennen , nun fogleih entfcloffen. 
Könnt ihr beßres Zeugiß wollen ? Und um mid aud bier, wie immer, 
Sie , befiegt von meiner Rede, Ä Bom Gemeinen abzufondern,, 
Oder böderm Wink gehorchend, Mach ic dieß Gebirg zur Stadt, 
Bolgten mir in diefe Wilbnip, Diefen Bald zum Kaiſerhofe; 
Bo fie alles fo getroffen. Blumen feyn zum Teppich, Ulmen 
Auf, du tapfrer Aurelian ! ’ Mir zum Baldachin erkoren, 
Diefer trägen Ruh’ entnommen, Und der Brld zum Krönungsmwagen, 
Jreue di des Lorberd nun, Wo ih eurer Ehrfurcht Opfer 
Den bu nahmſt nad Götterworte. Froh empfange, — Staunet nit 
Auft ein Hoch ibm zu, ihr Alle! Ob der Tracht und ob dem Orte; 
Uns bei fo geheimnißvollem Denn ein wildes Thier if Zeldherr 
Dunkel, füget eu der Wirkung . ” Bon unzäpligen Eegionen, 
Ohne nad dem Wie zu forſchen. Afträa. 
Miptraut nicht, weil euer Kaifer Alles ruft did aus zum Kaifer, 
&o gemeine Tracht erkoren; Und die Lüfte wiederholen 
Denn der Glanz ded Diamanten Laut: Es leb' Aurelian ! 
Bird dur ſchlechtes Blei gehoben, Alle 
Und der Sonne ſchadet's nicht, Lebe taufend Jahr' in Wonne! 
Sich zu bergen hinter Wolken, Aureliaon. 
Wenn durch Scharten fie von Purpur 3a, er Ich’, um eine blut’ge 
Sig ergeupt in Strahlen Goldes. Geißel, um der Nationen 
. Alle, SäHredenbild zu feyn, und euern 
Unfer Kaiſer lebe hoch! Ruhm zu Heben am die Wolken. 
DYauptmann . Rom, id Ihwör’d, fol mi nicht ſchauen, 
Zaufend Jahr’, in Glück genoflen, Bis ih herrich auf dem goldnen 
Lech’ Aurelian! Siegeswagen über mebr 
Ale Leben triumfirend komme, 
Er lebe! Als dem Maimond Roſenbläüthen, 
Aurelianm. Ähren dem Auguſt entfproffen. 
Himmel, welche Wunderproben ! (Zrommeln von fern.) 
Diefee Berg, mit Schrecken ſchwanger, ber welcher Trommeln Schall 
Dat, fo fheint es, eingeboren Birgt fi in den tiefen Sclüften , 
Geifter in die Felſen, Seelen Der, gebrochen von den Lüften, 
In die Bäume, fo bier fproffen; Ruft dem eignen Wiederhall 
Der ſchleudert, wunderbarlid , Hauptmann. 
Aus dem harten Felſenſchooße Daß du ſtrahlend dich erhübeſt, 
Dir gehorchende Vaſallen. Hoch begnadet vom Geſchicke, 
Sa fo wilder Regung Wogen, Und in Einem Augenblide 
Könnten täuſchen nicht die Augen? Nehmit die OHerrſchaft und fie’ über 
Könnten lügen nit die Ohren? Dat zum Deere fih gewendet 
Kein, gewiß if, was ich ſehe; Decius, der tapfee Held, 
Kein , wahr if, was id vernommen. Den Quintil in's Kriegesfelb 
Beut mir ſolches Glück das Schidfal, Nah dem Drient geſendet. 
Barum laß' ich's ungenoffen ? Auteliam 
Säum’ ih noch, da ich's verdiene ? Wohl, ich will ihn hier empfangen, 
Schwank' ich noch, ba ich's erprobe T Doch zu ſeinem Schimpf und Grame. 
Kaiſer will ich ſeyn, und ſollt' ich (Marſch von Trommeln und Trompeten. Gin Bug von 
Schnell erwachen; alle Kronen Soldaten erſcheiat; hierauf Decius, in Trauer ge⸗ 
ind am Ende nichts, ald Träume. Meidet, mit ſchwarzen Waffen. Er niet vor dem 
-Ya , was fach’ ih andre Proben! — Kaifer nieder, ) 
Dean, macht ihn fein Wahn zum König, - Deciuß, 
SA nit König au ein Koller? _ Neuer Göfar , deffen Name 
Afträa. Sol der Zeit zum Trotze prangen ; 
Barum ſchwankt bein kriegeriſcher Deffen Alter fol ber Seele 
Bei, Aurelian ? Du wollteſt Ewigkeit uns offenbaren; 
Bweifeln ? Deſſen Herrſchaft, nit na Jahren, 
Aurelian. Nach Jahrhunderten fi zähle; 
Goͤttliche Aſtraͤa, So, auf ew'gem Marmorſtein, 
Nicht bezweifl' ich, daß des Lohnes Soll dein Ruhm der Nachwelt ſchallen, 
Werth ſei meine Heldenſeele; So, auf Tafelna von Metallen, 
Do ich zweifle, diefe Krone, | Strahlen deiner Siege Schein; 
Eben weil ih ihrer werth bin, So, in Erz und Jaſpis, prange 
Bu befigen. Wer des Lohne Deiner Statuen bobe Bier, 
Wenig nur begehrt, dem eben Daß der Tod, wenn er fi hir 
Bird am meiſten zugewogen. Denkt zu naben fie umfange ; 
Doch wenn biefe Wahl der Himmel &o fol deines Lorbers Menge. 
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Siegen ob der Zahl der Zuge, 
Als du mid, in folder Lage 
Nicht befkcafii mit zu viel Strenge, 
Dir , den id ald Derrn gefunden, 
Bi der Wiederkunft zum Der, 
Nah' ih ſchamvoll fonder Ghre, 
Bon Benobien überwunden, 
Und wenn mir, vom Glück beleidigt, 
Kann GEutfhuldigung gebühren » 
Zieh’ ich, ohne zu berühren 
Wie das Schifat mi vertheibigt. 
Daß du hordend den gewirgten 
Worten kaiſerlicher Krieger! 
Gonnefſt, wenn nicht Lohn dem Bisger, 
Doch Eatſchuld'gung dem Behrgten. 

Aureliam. 
Wer, befiegt, dem Feinde hultigt, 
Kann Entſchuldigung bigehren ? 
Sprich nur, um mich zu beledren, 
Wie ein Feiger fi entihuldigt. 

| Decius. 

Wo, in Aurorend Mutterarm erzogen, 
Blut ſtrömend, früh der junge Tag erfhrine, 
Der Himmelsfönir, dem in kühlen Wogen 
Sich Safirwieg' und Bilbergrab vereinet, 
Well er, von Licht zu Licht, am Acherbogen 
Sich. neu gebiert, da er zu erben meint, 
Stets Sonne , ftetd in Flammen, ſtets vol Erben; 
Wo Aſiens Berg’ im Diten fih erheben. 

Dort gibt es reihe, milde Regionen, 

Obwohl fie lung’ in doer Nacht getrauert, 
Palmyra's Wülleney'n , wo Legionen 

Des Wildes einft auf ihren Raub gelauert; 
Dort nun, wo jet unzähl’ge Wölker wohnen , 
Die Prachtgebäude kühn empor gemauert 

Auf ihren Bergen, deren mächt'ge Lagen 

Mit goldner Zinne ſtolz gen Himmel ragen: 

Dort herrſchte Benobia , jene @öttergleiche ». 
Zu wilder fi geneigt ber Sterne Scharen, 
Das Alles idr an Stärk' und Schönheit weiche; 
Denn ſelbſt das Fernſte ſollt in ihr fi$ paaren. 
Luna, Saturn und jener Strahlenreiche 
Verliehn ihr dab Metall, das. fie gebaren ; 
Mercur gab ihr Verkand, Zeus Glück und Ehre, 
Mars Tapferkeit, und Schönheit gab ythere. 

Sie, als der W It Bewundrung anzuſchauen, 
So ftolz wie fhön, fie war, als Amazone 
Des Erdenrundes , ja, ſelbſt des Himmels Grauen, 
Dräng' au ein Braun bi zu des Dimmeld Throne. 
Mit Priegerifhem Muth und GSelbüvertranen 
Bebauptet fie die Freiheit ihrer Krone, 

Und ſpricht ald Siegerin, ſtolz und unlentbar: 
Roms Herrſchaft ſei in ihrem Land' undenkbar. 

Erſtaunt ob ihrem Muth, dem Zorn zum Raube, 

Beſchließt Quintil, die Stolze zu bekriegen; 

Und reichet mir, den mit geweihdtem Laube 

Die Heil’ge Daphne kränzt' in manden Siegen, 

Den Führerſtab. Doch wer, wie feſt er glaube 

GeſteUt zu ſeyn, ſinkt nicht, wenn Andre fliegen ? 

Fortunen wär's .ein widerſprechend Handeln, 

Wenn fie, ein Weib, nicht liebte fih zu wandeln. 
Ich folte nun — dieß ward mir zur Belehrung — 

Wofern fie ſtets hartnäckig ſich geberde, 

Entweder heimziehn ohne Kriegserklärung, 

Doch ſonſt nicht hdeimziehn, bis fie fallen werde. 

Die Fürſtin gab mir des Gehörs Gewährung 

Sn einem Part — ein Himmel wars der Erde 

An Farben, Duft und jeder Anmuth Kofen, 

Der Blumen Stadt, dad Vaterland der Roſen. 
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Und bier, wmträngt von einer Schar von Frame, 

Die r.igend hießen, wo fir felb® nit wäre, 
Ließ ſich die göttergleiche Loheit ſchauen; 
Doch jenen zu vergleichen war die Hehre, 

So wie der Lenz den Blumen auf den Auen, 
Der Sonne Gianz dem niedern Sternenheere, 
Dis Meer den Wächen; fo, in der Vereinung 
Der Nymfen,, wir der Göttlichen Erſcheinung. 

Des Kleides Purpurglang mußt’ augenblidiiä 
Auf Arengen Sinn den Schauer vorbereiten; 

Kurz war es, dem Verdruß zu regen ſchicklich, 
Der frine Gränzen wünſcht zu überſchreiten. 
Gin zartes Füßchen ward dem Aug’ erquiclich, 
Als Prob’ und Vorbild größrer Herrlichkeiten : 
So wie aub wonl bie Juweliere pflegen 

Bon ihrem Schag ein Mufter darzulegen. 

Auf ihren Buß ſah man die Silberfrange 
Vom Saum des Kleides fih hernieder tauchen; 
So ſchien ed, auf kryſtalnen Wogen tanze 
; Der Silberſchaum bei leifer Winde Hauchen. 

Zum Spiegel pflegt', in ihrem ſchönſten lange, 
‚Die Sonne gern den Harnifh zu gebrauden; 

: Und war bald mehr, bald minder rein ihr Schiumer, 
So ſchmückte fir vor ihm fi$ wohl nidt immer, 

GSeſtickt mit Silberbiumen, flo vom Rüden 

Der Mantel auf die Blur in Purpurfalten, 
Und mußte fib, das Auge gu entzüden, 
(Wenn am Azur bie goldnen fichter walten) 
Mit Silber nicht ein Purpurhimmel ſchmäücken? 
Denn Eönnte ſich die Wölbupg umgeſtalten, 
Und prangte roͤthlich die erhabne Ferne 

So wäre filbern au das Licht der Sterne. 

Bon reihen Spigen firablengleih umfangen 
War dieſes Mantels Pracht, und feltgefchloffen 
Auf ihren Schultern dur zwei Gilberfpangen, 
Sn fhöner Blumen gleiche Form gegoflen. 

Auf ihrem Haupt, mit Böniglibem Prangen, 
Schien roth und weiß ein Federnwald zu ſproffen, 
Voll kühnen Muths empor zur Sonne fleigend, 
Doch voeife ih der Macht des Windes neigend. 

Ihr Hebred Antlig Lab’ ih unbefungen ; 
Nicht, daß die Lieb’ ed etwa nicht bemerke: 
Nein, weil der Heldin, bie fo oft gezwungen 
Bur Furcht die Yurbt, zum Tod des Todes Stärk, 
Bum Preid den Ruhm, zu lauten Huldigungen 
Den Himmel ſelbſt, dur Stolz und Hohe Werke, 
Im Kriege kühn, im Frieden nimmer müsig — 
Weil folder Frau Schönheit wär" überflüffig. 

Ich fhilore mein Begehr mit raſchen Züaen; 
Doch fie verfegt: Frei bin ih von Beſchränkung 
Und Kaiſeria; mag Rom fi Kenn begnügen, 
Erlak' ich ſelbſt ihm des Tributes Kränkung. 
Krieg wird erklärt. Mit weislihem Verfügen 
Schickt fir fih an zum Sieg, mit Muth zur erben: 
Denn ſchon feit langer Beit lähmt ihren Gatten, 
Den Odenath, des Alters dumpf Ermatten. 

Den Tag, vielmehr die Naht, da wir un ſchlegen — 
Denn jener Tag war leider nur zu nädtig‘, 

Sich nun Benobia durch die Reihen jagen, 

Der Pallas gleih an Hoheit, hehr und prädtis. 
So feft auf ihrem Roß — man möchte fagen. 
Ein Geift nur ſei in biefen Beiden mädtig; 
Denn ſtürmt' es glei wild über Thal und Bügel, 
Do& ſah man wohl, ed brauchte Beinen Zügel 

Wie plöglih fand, wie raſch flog ber befeelt: 
Befir dahin, gehorfam jedem Zeichen ! 

Vom Blig, der einer Wolke fih vermählte, 
Schien er entfproflen In bes Windes Neidien. — 
SH ward befirgt, und fol, wenn ich nis fehlte, 

















Die große Zenobia. 


DE Schickſals Zürnen mir zur Schuld gereichen: 
So dent: nur, kein Schug fei mehr erſchwinglich, 
Wo Stärk' und Schönheit fiegen, unbezwinglid. 


Aunrelian. 
über mich 
Willſt du Sieger ſeyn, da ich 


Aurelian. 
Fruchtlos ſuchſt du zu verſtecken 
Deiner Seele ſchimvflich Bangen, 
Suchſt den Fehl, den du begangen, 
Mit dem andern B«hl zu deden. 
Wildes Heers zahlloſe Schrecken 
Können dir Entſchuld'gung leidn ? 
Belcher Rieſe, nah dem Schein 
Gin befeelt Bebirg der Erden, 
Gab dir Recht, befirzgt zu werben? ' 
Da, ein ſchönes Weib allein! 
Geht, wie Circe's Graungebilde 
Jede Schugwehr ihm geraubt; 
Wie Meduſa's furdtbar Haupt 
Ihm gebrohr vom Demantfdilde ; 
Wie aus des Olymps Wefikde 
Beuß mit Bligen ihn beiriegt ! 
Da! ein Weib Hat dich beficgt ? 

Deciusß. 
3a, ein Weib; doch das auch dich 
Wohl bi fiegte. 


Aurelian. 
Feiger, mid ? 
Ber, dem meine Kraft erliegt ? 
Kann fib jemals umgelalten 
Meines Glanzes Derrlichkeit? 
Sprich, bat auch Gewalt die Zeit? 
Hat dus Glück auch Macht zu ſchalten? 
Kann des Schickſals blindes Walten 
Meiner Thatkraft widerſtreben ? 
Decius. 
Ja; die Zeit kann Täuſchung weben, 
Nache kann das’ Schickſal üben, 
Schleunig kann das Glück fih trüben, 
Und Gntsänfhung ich erleben. 
Geſtern warf hu gleib Vaſallen, 
Deute (dmüdt das Zepter dich; 
Feldherr war noch geſtexn ih, 
Deut bin ih deſchimpit vor Allen; 
Du ſtiegſt auf, ih biu gefallen. 
Weit ih fiel. Aurelian, | 
Steig’ in Borfibt du binen; 
Scheu des nächſten Tags Geſchicke, 
Weil, im Steigen, beine Glicke 
Einen Andern fallen ſahn. 
Un ded Glaͤckes legtem Ende 
Stellt das Schickſal dich und mich; 
Doch ſchon däugt mir, als ob ich 
Mich am beſſern Biel befände. 
Denn erkennen wir, es wende 
Täglich ſich des Glückes Blinken, 
So kann mir die Furcht nicht winken, 
Und du ſollteſt Worficht zeigen, 
Beil ich fin’ um num zu fleigen, 
Weil du ſteigſt um nun zu finken. 
Sei du fo vermeflen nit, 
Gben weil ih nicht verzage; 
Denn bald kann fich unfre Eage 
Mandeln, wenn das Shiefat fpriät. 
Bald nad goͤttlichem Gericht, 
Kannſt du wir zu Füßen beben 
Und ein warnend Beiſpiel geben 
Den Tyrannen. 


( Aurelian wirft den Decius gu Boden und ſetzt 
den Buß auf ihn.) 


— — — 
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Hab' in meiner Hand bein Leben ? 
Ende fegt’ ich deinen Tagen, - 
Hört’ ich auf ber Farcht Gebot; 
Aber gibt es ärgern Tod, 
Als fo.große Schmach zu ‚tragen ? 
Gterbend leb', und laß bir ſagen: 
Leben läßt dich mein Vertrau'n, 
Um des Glückes Macht zu fchau’n. 
IH zwar fürdt’ und acht' ed nimmer ; 
Fürchte du's: das Glück warb immer - 
Ja gerechnet zu den Frau'n. 
Du, erfült mit feigem Bangen, 
Hoffſt Veränderung mit Reit, 
Da in Ihimpflidem Gefecht 
Weiberhände di bezwangen. 
(Gr nimmt ihm das Schwert.) 

Dog nit Länger fol du prangen 
Mit dem Stahl; an deiner Brite, 
Ganz unblutig nad dem Gtreite, 
Wird ded Mannes Zier entehrt; 
Ehre Shmädt ein Kriegerſchwert 
Nur, wenn Feindes Blut c6 weihte. — 
um zu ſehn vor allen Dingen, 
Welhem Stern Roms Beifall töne , 
Will ih nun zuerſt die ſchöne 
Herrſcherin des ONE bezwingen 
Und befiegt nah Rom fie bringen. 
Schleunig / auf ded Sieges Bahnen, 
Bieht , ihr tapfern Veteranen , 
Aften zu; der Sonne Glanz 
Deden, wie ein Wolkenkramz, 
Sol das Flattern meiner Fahnen, 
Und Benobia fol alsdann, 
Auf dem Siegeswagen Ifegenb 
Und an meinem Zuß fich ſchmiegend, 
Die beweifen , feiger Dann, 
Ob ich die befiegen Bann, 
Die ſich ſchon durd die Erfcheinung 
Sicher wähnt’ in eitler Meinung. 
Schnell nad Aften, ihr und ich! 
Siegen will ich über mi, 
Macht und Schönheit in Bereinung. 

( Ale gehen ab, 
; Deciusß, 
Geh! und gönn’ es Beus, du sennet 
Allen dreien bin zum Raube, 
Daß de dann, befiegt im Staube, 
Mein’ und deine. Schmah erkenneſt; 
Daß der Kranz, na dem bu brenneh, 
Wenn er deine Stirn umlaukt, 
Schnell verwandelt, deinem Haupt 
Werd’ als Wunderblum" entwendet, 
Blume, die der Morgen fpendet, 
Blume, bie der Abend raubt. 
Stets verabſcheut ſollſt du leben; 
Keiner ſoll, troz deinem Stande, 
Achten dich im eignen Lande, 
Noch im fremden vor dir beben. 
Schnell Bergeſſen ſol umweben 
Deine Siege, und ein Strahl 
Aus bed Himmels Höhn, vol Dual 
Dein tyrannifh Dafeyn enden, 
Wenn du nicht von meinen Händen 
Stirb dur deinen eignen Stahl. — 
Doch warum — web über mid! 
Schalt fo thöricht meine Klage! 


bie auf Decius.) 


Denn nit beffert meine Lage, 

Zılget meine Schande fid. 

Sqhweigt, ihr Lippen! Seele, ſprich! 
Denn der Dinge Flucht und Schwinden 
gägt mich Doffaung noch empfinden ; 
Weit ja, nad der Liebe Schluß, 

Der Tyrann erzittern muß, 


Der Beſchimpfte Rache finden. (%b.) 
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Saal im Pallaſte der Zenobia. 








JIrene und Livius (treten auf). 


giviuß. 
Ich erzählte bir, o ſchöne 
Freundin, daß ih mich, als Erbe, 
um dieß Reich mit Recht bewerbe; 
Denn Zenobien mangeln Söhne, 
Und fie hofft von Odenathen, 
Meinem Oheim, keine mehr. 


Irene. 
So weit weiß ich's nun. 
Livius. J— 
Daher ... 
Aber darf ich's bir verrathen? 
Irene. 
Und was fürchteſt du? 
8ivius. 
Entdeckung. 
JIrene. A 
Doch weßhalb } 
gi 


vius. 

Ein Weib biſt du. 
Irene. 

O die Zung' hält gute Rub, 

Liegt und an ber That Vollſtrecung. 

Schweigen um des Vortheils willen. 

Glaͤub' es, findet keine ſchwer. 
Livius. 

Nun ſo fahr' ich fort: daher 

Möcht' ich gern bie Sorge Rillen, 

Die durch meines Oheims Jahre 

Mir entſteht, und durd die Macht, 

Stärk' und Kühnheit, in der Schlacht 

Wie im Rath, die ich gewahre 


„Bei Benobien. Denn befhieden 


Ward ihr jede Herrſcherkraft, 
Welche Schutz im Kriege ſchafft, 
Welche Rath gewährt im Brieben, 
Nun geht meine Turcht dabin, 
Falls fie größere Macht erwärbe . 
Das, fobald mein Oheim flürbe, 
Sie vom Volk zur Herrſcherin 
MWürb’ ernannt, und fo am Gnbe 
Mir die Königskron’ entführte, 
Die mir doch ald Mann gebührte; 
Denn man weiß, durch Weiberhände 
Zäßt dieß Volk fi Lieber zähmen. 
Irene. 
Und was willſt tu? 
eiviuß. 
Sie im Gange 
Demmen eh fie Zeit erlangt, 
Meinen Plag für fih zu nehmen. 
Irene. 
Aber wie? 
Livius. 
Jetzt iſt von Nöthen, 
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Dein und mein Gläck zu berathen; 

Jödten mußt du Odenathen. 
Irene. 

Doch ben Odenath zu tödten, 

Nicht Zenobien, ſchadet dir. 

Denn wofern dir dieſes droht, 

Daß nad deines Oheims Tod 

Sie regiere: ſo wird ihr 

Eben durch die That genükt, 

Die dich felber fol erheben; 

Die di Hindert fol ja leben. 

Sterben fol, ber dich beſchützt. 

Livius, wenn ih rathen mag, 

Reif’ und gleih aus allen Nöthen: 

Wär’d nit beſſer, fie zu töbten ? 

Sc vollbringt’3 ein einz'ger Schlag. 


Sivius. 
Das if nicht fo ſchwierig, toll 
Sn Gefahr hinein zu geha; 
Doch, Irene, das: zu febn, 
Wie man ihr entlommen fol. 
Wogte deine Hand verwegen 
An Benobien fi , fo müßte, 
Wenn kein Einz'ger au es wüßte, 
Doch ein Jeder Argwohn hegen 


Bleibt der Welt in keinem Falle, 


Gin Geheimniß doch verhehlt! 
Keinem Einz'gen wird's erzählt. 
Und am Ende wiſſen's Alle. 
Zwar man fieht, für und iſt noch 
Gleicher Grund zu beiden Thaten, 
Db wir tödten Odenathen, 
Ob Zenobien; aber doch 
Wird das Urtbeil anders Tilngen: 
Denn es weiß ja jedes Kind, 
Das die Jahre gnügend fi» 
Ginen Alten umyubringen. 
Um dir ferner gu erklären, 
Weßhalb ih den Odenath 
Zöhten will, ba diefe That 
Mir die Herrſchaft könnt’ erſchweren, 
Gag’ ih dieß: ber Tod des Alten 
Sol das Boll davon entwähnen, 
Einem Weib’ als Herrn za fröhnen, 
Und das Weib, ald Herr zu falten. 
SR fie einmal anerkannt, 
Dann if keine Macht genüglich, 
Sie zu ſtürzen; alfo kläglich 
Werd's bei Zeiten abgewandt. 
Stirbt mein Oheim, ſo kann mir 
Die Ernennung jegt micht fehlen ; 
Alen werd’ ich dann befehlen, 
Und gehorchen einzig ir, 

Irene. 
Und id — dieß iſt meiner Liebe 
Lezter Wunſch — id mödte wohl 
Herrin ſeyn von Pol zu Pol, 
Daß ich deine Sclavin bliebe, 

Livius. 
Und um beine Hand zu werben 
Gönnſt du mir?! 

Irene. 

genobien hör’ id. 


gipius. 

Herrſchen ober erben, ſchwör' ih. 
Irene. 

Herrſchen, Livius, oder ſterben. 
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(Die Königin Zenobia tritt aufs ihr folgen Goldas Wer, in deiner Gegenwart, 


ten mit Bittfehriften in ber Hand.) 
Erſter Soldat. 
Eine Bittfärift Hab’ ich bier 
Bur Erwägung. Cuch zu ſehn 
Wänſcht' ich nur; baan will ih gehn, 
Sud zu dienen. 
Bweiter Soldat. 
Dieb Yapter 
Bird Ew. Majeſtät berichten, 
Welder Weil’ ih euerm Thron 
Dienſtlich war. 
Benobia, 
Ich ließ mid Thon ? 
Bon dem allen unterrichten. 
Habt, ihr Freunde, nur Geduld, 
Bis der König dieß geleſen. 
Erſter Soldat. 
Welche rau! 
weiter Soldat. 
Weil hohes Weſen! 
Dritter Solbat. 
Welche Kraft! 
Erſter Solbat. 
Und welche Huld! 
(Gehen ab.) 
Livins (bei Seite). 
Beyer Neid! ih werde toll. 
Benobie, 
Liviust du ware hier? 
Liyiuß, 
Sa; ich barrte, daß zu mir 
Run dein Ohr Mh neigen fol. 
Senobia (bei Seite). 
Ganz verſtört, mit bleicher Wange, 
Kommt er, um mit mie gu ſprechen; 
Heute zeigt fi dab Erfrechen, 
Das ih ſchon geſcheut fo lange. — ( Baut. 
Barum fo zurüdgebalten # 
Wärden, Livtus, nit alle 
Deine Wünſch' in jedem Yale 
Gern den erfien Play erhalten? 
giviuß, 
Bis du bier allein verweilte, 
Harrt' ich nur. 
Zenobia. 
Nun wohl. 
Liviud. 
F Ich ſtand 
Hinter dieſes Schirmes Wand, 
Während du Gehoͤr ertheilteſt. 
Wöpteh du, was alle ſagen... 
Benobie, 
D ich weiß, fie fagen hier 
Faãlſchlich manches Lob von mir, 
Doch dir iR bekannt, mi plagen \ 
Shmeldelei’n; drum laß nur jede 
Loböcrhebung. 
Eilvius, 
GE iſt wmiht. . . 
Benobia. 
D ich weiß. 
Livius. 
GE unterbricht 
Jedes Wort mie beine Rede. 
Glaub dB .. - 
Benobia, . 
Und was koͤnnt' ich glauben, 
Als daß ich geprieſen warb? 


Könnt’ ein Andres ſich erlauben? 
Du, fo treu in deinen Pflichten , 
Wärdeſt jedes andre Wort , 

Denk' ich, gleich beſtrafen bort , 


Und nicht Hier es mir berichten. 


Livius, 

Mit dem Schwerte drein zu (&lagen ,: 
Taugt nit immer. j 
Benobia, 

Wenn das if, 
Taugt's au nicht zu jeder Friſt, 
Alles wieder nachzuſagen. 
givius. 
Sol ein Bepter in der Frauen 
Dand zu fehn, empört fie, 
Benobta, 
Und warum empört fie's nie, 
Gine Brau im Kampf zu ſchauen? 
Sivius, 
Alles murrt, im Tribunale 
DIE zu fehn; und wohl mit Recht. 
Benobia, 
Murrt denn Keiner,,. betm Gefecht 
Mich zu fehn im Waffenkaple? 
gtoius 
Ihrer Ehre fheint es ſchimpflich, 
Dur ein Weib Gefege Hier 
Bu empfangen. 
Braobia 
Doch von ihr 
Sieg?’ empfangen, ſcheinet glimpflich ? 
Livims. 
Gut iſt's nicht, daß dieſe Bauen 
Du beherrſcheſt i 
Benobie. 
Wohl iſt's gut, 
Fehlt's den Männern doch an Muth, 
Daß bie Derrfchaft fei ben Frauen. 
eistus. 
Wie es ſcheint, ſprichſt du von mir. 
Benobia. 
Wider di ſpricht dein Betragen. 
giviuß. 
Sag’ ih doch, was Irene ſagen. 
Benobio. 
Jener Antwort fag’ ich dir. 
Denn nit Eenn’ ich jene bort ; 
Dich nur hört! ich Klag' erheben, 
Drum muß ih bir Antwort geben: 
Gib du jenen fie fofort. 
Und bu magſt, ba, (wie zu denken ) 
As du fie mir vorgebracht, 
Du die Klagen haft bedacht, a 
Auch bie Antwort nun bebenfen : 
Mir kommt's zu, Gericht zu begen 
Furchtbar jedem Miffethäter, 
Wenn ich laſſe dem Werraͤther 
Seinen Kopf zu Füßen legen. 
8ivius. 
Mich betrübt es... 
8enobia. —— 
Geh von hinnen! 
Livius. 
DIE zu ſehen ... 
8enobia. ——— 
Ya, das den?’ ich. 
Livius. 
So erzürnt ... 
118 
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Zenobia. 
Das Weitre ſchenk' ich. 
Zivius (bei Seite). 
D mein thörichtes Beginnen! (Ab. ) 
Zenobia (zu Itenen). 
Unklug hat er felbit erklärt, 
Was er zu erreihen wähne; 
Fürchten müßt’ ih, wär, Irene, 
Mir zur Seite nicht dein Schwert, 
Wenn er wagt, mich zu beleid’gen, 
Weil er mid ald Weib betrachtet, 
Werd’ ed auch für recht geachtet, 
Mid durh Weiber zu vertheid'gen; 
Und du bil, id weiß, der rauen 
Treuſte mir. ; 
Srene 
Als Sclavin lebe 
Ich für did allein, Li bebe) 
Wie du wirk durch Thaten fchauen. 


DHerfius (tritt auf, ohne bie Andern gu bemerken). 


Herfins (für ſich). 
Drei der Mittel gibt's auf Erden, _ 
Um zu fördern unfre Sachen; 
Erſtens: muß man DSochzeit machen; 
Zweitens: muß. mean Witwer werden; 
Drittens: muß man tapfer lügen, 
Doch mit Kunſt: Bon biefen brei’n 
Sol es nun das Iehte ſeyn, 
Dem ich denke mich zu fügen, 
Gin Soldat bin ih, zur Noth, 
Und ich ſchonte ſtets mein Beben; 
Nun, im Ganbe fand ih eben 
Einen tapfern Krieger tadt. 
Diefe Schriften hier, ein Beugnis 
Seiner Thaten , hinterließ er. 
Den® ih, mir; ( Andrenius hieß er) 
Und benugend bad Ereigniß , 
Dol’ ih unter feinem Namen 
Mir den Lohn ; der erfie nicht 
Bin id ja, der Früchte bracht, 
Die gereift aus fremden Samen. 
JIrene (3% Benobien. ) 
In dein Zimmer, Deerin, wagt 
Sih ein Kriegesmann. 
Benabta..: 
Im» 
Allen Kriegern hab! ich jene 
Freiheit nimmer. noch verfagt, 
(Bu Perfius.) Wer fein ihr? 
PYerfius tüniet nieder). 
3 will's berichten, 
Wenn mein (dmusiger Mund in Muße 
Diefem deinen Bmerg von Yußr - 
Einen Kup erfi darf entrichten. 
(Sr ſteht auf und überreicht bie Papiere, ) 
Antwort wird auf beine Bragen 
Diefer Schriften Zeugniß ſeyn. 
Benobta.- FE 
Und wie Heißt ihr? ——— 
Perſius. 
Perfius — nein⸗ 
Nein, Andronius wollt' ich fagen. 
Brumobia. 
Ihr, Anbronius ? 
Perſius. 
Jederzeit. 
Benobia. 
Out , daB ih euch hier empfange. 
Guch zu kennen wünſcht' ich lange; 


Denn von eurer Zapferkeit 
Beiß I. 
x Derfius, ö 
Deiner Gaade Schluß 
Kann fie mir allein gewähren, 
(Bei Seite.) Schön mein Blüdden. 
Benobia (Iefenb). 
nGinen ſchweren 
Kampf durchfocht Anbronius.” — 
Und in welchem Kampf befanb 
Si der Tapfre ? 
Perfius (bei Scite), 
Bei den Ohren 
Padt fie mid. (Saut.) SIG ging vertoren, 
GH ih noch in ihm mich fand, 
Benobia, 
Bier? i 
Derfius. 
Gin Weinberg Hatt’ ’nen Riefen 
Bur Bebedung: jede Beere 
Schien ein Faß an Grͤß' und Schwere. 
Ginft nun mupr ich gegen biefen 
Golisth zu Belde ziehn; 
Zrauben ſollt' ih für die Scharen 
Dolen, weil fie Jungrig Waren. 
Da er wi zu merken ſchien, 
Sucht' ih, bei dam Einen Mele, 
Wehr in Lit als Muth mein Wohl: 
Gine Beere macht' ich hohl 
Und verkroch mich in die Scale. 
Gr, der Menſchenfleiſch indeflen 
Ausgewittert , nahe ſich ſachte. 
Was geihaht Der Teufel warte - 
Eben jetzt ihm Aufk zu eſſen. 
Juſt die Beere wollt’ er gern; 
Und fo ſchluckt ex maine lieber, 
Halbgelaut, auf einmal nieder. 
Doch, im Wahn. ich fei ber Kern, 
Spudt’ er fo mid wieder fort. 
Daß ich gleich, im Cinem Bogen, 
Bid zum Heere kam geflagen, 
Bunfzig Meilen meit ven. dort. 
Benobia.cIefead). 
„Dine Leiter, einen We 
Dat Andronius erflommen.” 
Perfiuß, 
Da ich biefed unternommen, 
War ih Leichter als ein Bol. 
.. Benobin. 
Wie geſchah es? 
Perſius. 
Als ih kam, 
Sah ich eine Tanne neben 
Jenem Wale ſich erheben. 
Und was macht' ih nun ? Ich nehm 
Einen Strid und zog hernieder. 
Bis zu mis bed Baumes Gipfel, 
Setzte led mid auf den Wipfel 
Und lieg nun die Schlinge wisber 
Langſam nad. Kaum aber fand 
Gr fi frei, fo ſchnellt' su ſich 
So gewaltfam auf, daß ich 
Auf dem Wale mi bafayd,, — 
Mit fo abgefhmadtem  Bruge - 
Wünfh’ ich bloß dix Spab zu media, 
Kit, als wären wahr die Sachen; 
Do der Himmel if je Zeuge 
Deiner Thaten, wab nit aut 
Wär’ es, fie zu wieberbolen, 
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Benobia.. 
Sut Haft du dih mir empfohlen 
Dur Beſcheidenheit und Muth. 
um dich ſelbſt nicht zu erheben t 
Miedek du zwar ben Bericht, 
Aber die Vollbeingung nit, 
Und ergögteit mich daneben. 
Medr Bertraun iſt dir gelungen 
Bu empfahn mit deinen Biegen 
Dadurch, daß bu verfhwiegen, 
As indem du fie errungen. 
Rob erniedrigt nur den Helben, 
Und fo bin ich dir verpflichtet; 
Was mir dieß Papier berichtet , 
Brauchſt du feld mir nicht zu melden. 
Und da mir zu gleicher Beit 
Dein Berfiand und Muth gefallen, 
Sei von nun an, du vor Allem, 
Deinem nähften Dienſt geweiht.“ 
Perſius (niebertnirend ). 
Welbes Heil wird mie. erwiefen ! 
Diefen Fuß lafſ' ih nit mehr; 
Naunt' ih Zwerg ihn auch verber , 
Kenn’ ih jett ihn einen Rieſen. 
Srotilde (tritt ein). 
Crotilde. 
Dich zu ſprechen wünſcht ein Mann 
Mit verbültem Angefiht; 
Seinen Namen nennt er nicht, 
Doch gibt fi ald Römer an. 
Dir fei’E wichtig, fagt er. 
Benobia, 
Mir? 


ap ihn kommen, 
Perſius. 
Doch betrachte... 
Wenn ber Teufel Unheil machte.. 
8enobia. 
Du, Andronius, bleibe hier, 
Denn ſein Plan iſt uns verholen; 
Und nie kann ich ſichrer ſeyn, 
As bei dir, 
Perſius. 
Wahrhaftig, wein! 
Laß noch Hundert Andre holen. 
Decinus (tritt auf, mit verhülltem Angeſichte). 
Decius (niederfnieend ), 
Sieh mi, Derrin, bir zu Süßen. 
Derfins. 
Reichen Hundert au wohl zu? 
Benobia. 
Steh nur auf. 
Decius. 
Bergönne du, 
Bier allein dich zu begrüßen. 


Perſius. 
Syprich nur, da er did allein 
Sehn wit , daß ich mich entferne ; 
Ich bin Höflih, und nicht gerne 
Mag ich Schuld an Störung feyn. 
Benobia. 
Nun wohlan, entfernt euch alle. 
Yerfiuß.- 
Derzli gern. 
Irene. 
So laßt uns gehn. 
8enobia. 
Aber draußen bleibe ſtehn 


— — — — — —— — — 


— — — — — —— —— m —— — — 


— — — ————— —— — — — — — ——— — ——— · 


Und ſei dort, in jebem Yale f 


Vertig und bereit, 


Perſius (beängfigt), 
Schon gut. 
Benobia (bei. Geite). 
Kannft du gleich fo zornig werden ? 
Schon, in Stimm’ und in Geberden, , 
Beigt fih deutlich feine Wuth. ( aut, ) 
Mäaß'ge dich. 
Perſius. 
Wenn du's verlangſt. 
Benobio. 
Was er will, if wohl nicht ſchlimm. 
Derfius, 


Nun, ih maß'ge mid. (Bel Seite.) Sir Yrimm 
Dält fie meine Todesangſt. 


Stene, Grotilde und Perfiuß (geben a6 ), 


Benobia, 
Sie find fort; jegt kannſt du melden, 
Was zu kommen dich bewog, 
Kann bein Angefiht enthüllen 
Und der Luft vertraun dad Wort. 
Dod wie kommt's, daB Sprady’ und Regung 
Sich zugleih bei dir verlor ? 
Du biſt jegt allein, und fäungfi ? 
Ich bin jegt allein, du flodi ? 
Faſſe Muth ; es würe benn, 
Daß die Zucht dich erſt bedroht, 
Seit du mi ſahſt. 

Deciuß. 

Wohl gefproden ; 

Denn wofern mi Jurcht bedroht, 
Iſt es, ſeit ich dich geſehen. 
Sieh, ob dich mein Mund betrog, (enthüllt fich) 
Kennſt du mich? 

8enobia. 


Ich kenne dich; 
Du biſt Decius. 


Decius. 
Nimmer wohl. 

3enobia. 
Wer denn ſonſt? 

Decius. 

Ich weiß es nicht; 
Denn ſo fremd bin ich mir ſchon, 
Daß ich an mir ſelber zweifle. 
Decius war ich einſt, da noch 
Ehre mein war; doch ich kenne 
Mich nicht mehr, ſeit fie entflohn. 
__(Benobia greift nach dem Schwerte.) 

Laß bein Schwert, nur in der Scheibe; 
Denn begehrſt du meinen Tod, 
So bedarfii-du keiner Waffen, 
Us des Grams, der mich durchbohrt. 
Diefer wird mein Mörder werben, 
Wenn in ihr, bei folder Noth , 
Strenge nicht bei'm Mitleid , oder 
Mitleid bei ber Strenge wohnt. 
Du indeß vernimm die Worte, 
Deren raſch ergoßner Strom 
Früher fi vom Herzen losreißt, 
Als er von ber Lippe wogt. 
Wohl ift dir beroußt , Benobia , 
Dad, ald auf dem Schlachtfeld dort 
IH den Umfang deiner Btärke 
Und den eignen Muth erprobt — 
Das kein Mangel meined Ruhms 
Damals wir ben Sieg entzog⸗ 


956 Die große Zenobia. 
Nicht die Obmacht deiner Thatea, Federn find ein Blumenflor; 
Sondern mieined Sternd Gebot. Beine flatterasden Paniere 
Gin Iyrann nun, ein graufamer Sind ein Schreden alles Volks, - 
. Und barbarifcher Defpot, Wann ber Rolzen Adler Fittig 
. Den daß Heer, uneind,“ohn‘ Drbnung, Sich zur Sonne ſchwingt empor. 
Auf den Kaifertdron erhob, Wopl, Benobia, ik uns beiden 
Braucht’ in Gegenwart von Allen, ı Diefer Sieg entſcheidungsvol; 
Frech, zu meiner Ehre Hohn, Sch’ Aurelian, bie mid, 
Solche Thaten , folde Worte — Kssnn' au ihn befiegen wohl. 
Dier verfagt der Stimme Ton, Dieß bir zu verkünden eilt’ ich, 
Hier verſtummt mir meine Zunge, Daß du fihrer, wann er kommt, 
Hier flieht die Vernunft mir fort, Ion empfang. Rod einmal ſchlage 
Hier erflarrt mie die Beſinnung⸗ Rom, und füge gu den Pomp 
Dier gibt mir der Schmerg den Tod — Deiner’ Sieg’ auch ben noch über 
Sole Worte, folde Thaten, Aurelian 5; dein id, durdmogt 
Die mir werden zum Gebot, Bon bem fireitenden Gefühle, 
Dip ich unterm Wilde lebe, Das dir Sieg, mir Ehre Hot — 
Aus der Sonne Glanz entflohn. Died zu melden komm’ ich, wider 
Wenn ih nicht durch größre Rache Dig zu kämpfen, eil’ ic fort. 
Mi der mindern Shmad enthob. j Benobta. 
Und er that's, weil ich befiegt warb, Mehr Verdruß dat mir verurfadht 
Gleich als trög ih ſelbſt das Loos Deine Schmach, ald, wenn er kommt, 
Meines Schickſaͤls in den Dänben ; . Aureltan mir Furt erreget ; 
Nicht erwägend , wie fo oft Jene fhafft, nit er, mir Roth. 
Sich des GSlückes Wirkung ändert ; Komm’ er nur mit feinem Deere, 
Wie das Leben gleicht dem Slor | Wär’ es auch zahllofer noch, 
Einer Blume, bie ſich aufzehrt, Als der Sand am Meer, per Staub, 
Gift'ger Wurm im eignen Shooß; Der im Strahl der Sonne wegt; 
Ginem Mandelbaum voU Blüthen, Schlepp' ed mit ih Fererſchlünde, 
Der, auf feine Schönpeit floly, Miht'ger als Minervens Roß, 
Bei der Mittagswinde Säufeln Das der liſtige Berräther 
Pracht und Eitelkeit verlor; Über Troja’ Wal erhob; 
Einem Bau , ber fhier ein Atlas Wimmeln mag's von Elefanten, 
War der Sfärenregton, Den befeelten Bergen, bort, 
Und im Staub, vom Big zerſchmettert, Den lebendigen Vulcanen 
Aufiör feinen eiteln Pomp; Mit verderbens ſchwan Schooß. 
Giner Flamme, die durch's Dunkel Kon mag — 
Strahlt, ein leuchtend Meteor, Denn, bei'm Zeus, dem großen Gott! 
Aber Licht und Schimmer einbüßt Das verdroͤße mich am meiſten, 
⸗ Bei des Windes leiſem Stoß. Käm' er nicht an dieſen Ort, 
Doch warum dich fo ermüden? Wo er nun für deine Schmach 
Denn das beſte Beiſpiel doch Und die meine büßen ſoll. 
Sir ein Menſch, voll Leben geſtern, Daß ich dich befiegt , verdrießt ihn ? 
se — ne Und in thoͤricht eitelm Stolz 
er (wehe mir! n Nennt er thör un ba l, 
Reißt die Leidenſchaft mich fort ? Au sie * — 
Döre weiter: dieſer Kaiſer, Dat er nimmer fie empfunden? i 
Voll von Grauſamkeit und Stolz, Meinen Ruhm zu mehren, ſoll 
Aufgebracht, daß ich von bir - Nun bie Lieb’ ihn überwinden, 
Solide Schilderung ibm bot, Nur um meine Slorie noch 
(War fie glei für deinen Werth Bu vergrößern. — Zi uns beiden 
gu geringe) warf mir vor, Diefer Sieg entſcheidungsvoll, 
Liebe — die mich nd Decius, fo bleibe Bier; 
Ich bekenn's, daß er ni og; 
Doch mich haben Lieb' und Stärke, an u 


Kraft und Schöndeit unterjocht, 

Denn zweimal errangfi bu Sieg, 
Weil ich zweimal ihn verlor, 

Diefer Kaifer nun, verachtend 

Deines Ruhmes Glorie, fhwer, 

Dap er über Kraft und Schönpeit 
Stiumfiren werb’ in Rom. 

Di bedroht fein Zug, fon naht er; 


Deciusß, 
VBerräther würd' id 
Nun am Vaterland An Rom? 
An Aurelianen barf ich's 
Weil er mich befhimpfte ; dod 
An ten Deinen nicht, Das wäre 
Nur Beſtät'gung feines Hohns. 


Denn gerüftet ftanden ſchon Benobiae. 

Zn Numidien feine Scharen, | Geh denn, Stolzer 3 und befenne, 
Und ſchaell brach er auf von dort. Nur dein Hohmuth treibt dic fort. 
Rom ſah nie ein Deer don folder Und ihn zu befrieb’gen , bin id 
Stärke, jegliche Schwadron Deine größte Feindin ſchon. 


Scheint ein Stahlgebirg, der Helme Geh nur, geh! 








— 
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Decius. 
Und danken muß ich 
Dem SGeſchick, daß es mir bot 
Dieſes Glücks Gelegenheit, 
Ja, mein Unglück ſelbſt mir bot. 
(Man hört trommeln. ) 
8enobia. 
BWelch Getss iſt dieß1 
Decius. 
Die Trommeln 
Aureliand erſchallen dort z 
Doch, vom Windeshauch gebrochen, 
Naht ermattet uns ihr Ton. 


3enodbia. 
Deut fol Aurelian mich ſehen! 
Decius. 
Und ſeh' ich dich Heut nicht noch? 
Benobia. 
Kein; denn wider mi zu kämpfen 
Geh'ſt du. 
Deciuß, 


Wirf du dieß mir Vor, 
So halt’ ein; denn wiß', ich bleibe, 
Dir zu bienen. 
Benobia. 
Klein, nicht fo. 
Gern zwar hätt’ ich dich im Lager; 
Über Lieber ſeh' ich doch 
Mir zum Schaden dich mit Ehre, 
AS zum WBortheil ehrenlos. 
che nur; wir fehn und wicher 
Auf dem Schlachtfeld. s 
Deciuß. 
Werd’ ih dort 
Di erkennen ? 
Benobia. 
Ya; du kannſt, 
Dap ich dich erkenne bort, 
Diefe Schärpe tragen. 
(Sie gibt ihm eine Schärpe.) 
Decins. 
Dimmer! 
Darf ich für ein Beiden wohl 
Deiner tbeuern Sun fie achten ? 
Benobie. 
Nicht ich, du biſt's, dem dieß frommt. 2 
Achte du wofür bu wiüh, 
Was Ib nur zum Merkmal bot. Trommeln.) 
Über Iauter mwirderballen 
Die gebämpften Trommeln ſchon. 
Sort, um ihn au treffen, eil’ id. 
Deciuß., 
Ihn zu treffen, eil' ich fort. 
Benobie. 
Lebe wohl! Tod Aurelianen ! 
Deciuß. 
Hell Benebien! Lebe wohl! 





Zweite Abtbheilung. 


Benobiend Lager. 


Sivins und Irene (treten auf). 
Irene. 
Sei nur ruhig! 
givins. 
Wenn ih eben 


Zenobia (kritt auf, 
kleidern in einem Buche lefend. Soldaten folgenihr). 


Sehe durch fo blindes Thun, 
Meinen Plan vereitelt nun 

Und entdeckt mein heimlich Streben? 
In dem Trank, ben man ihm bot, 
Durch bed ſtärkſten Gifts Bereinung, 
Trank ſich Odenath, in Meinung 
Daß es Leben frei, den Tod. 

Dacht' ich doch, bei diefem Schlage 
Würde mich das Wolk erinählen, 
Daß ein Haupt nicht möchte fehlen 
In der unglückſel'gen Lage, 

Welche Rom herbeigeführt 

Doch man gab den Führerſtab, 
Nicht allein nicht mir, man gab 
Ihn Zenſobien, die ihn führt 

Mit fo weibli holdem Netz, 

Mit fo männlidem Entſchluſſe, 
Alles mir nur zum Verbruffe , 

Daß fie nun dreimal bereits, 

Wie du ſah'ſt, dem Gegenrennen 
Jenes Kaiferd widerfiand , 

Welcher jest, zurüdgewandt 

(WIR man's nicht geſchlagen nennen) 
Harrt auf Beiſtand, den die Lande 
Perfien und Tgypten ſenden. 

Ste nun (und id kann's nit wenden ! 
Große Bötter, welche Schande!) 
Sie Hat, eh’ die Bundesſchar, 

Die er Hofft, ibm jugekommen, 
Ihn zu ſuchen unternommen.. 

Läßt das Glück nun offenbar 
Immer mich vergebens werben, 

Läßt es alles ihr gedeihn: 

Sprich, wie kann ich rubig feyn ? 
Nein, Irene, laß mich ſterbea. 


Irene. 
Ihres Muths und Geilted Glorie 
IR fo groß, daß fie bei Nacht 
Siege ſchreibt, fo Tags vollbracht; 
Morgenländifhe Hiſtorie 
Nennt fies, — Doch ein hoher Muth 
Wird dem Schickſal nicht erliegen; 
Ich bin Weib, und nie befiegen 
Sol ein Weib dieß ſtolze Blut. 
Eile, fol die That geſchehn, 
Einen neuen Plan zu ſchmieden; 
Zur Wollführung feſt entſchieden 
Bin ich hier, und du ſollſt ſehen, 
Ob ich's mit Benobien made, 
Wie i’E Ddenatben that. 


Livius. 
Das ſoll nicht geſchehn; mir naht 
Jetzt auf anderm Weg bie Rache. 
Aurelian fol nun eis räden. 
n fdwargen Waffen und Trauer: 


Benobia (bei Seite), 
Was fol rächen Aurelian ? 
Irene. 
Die Monarchin! 
Benobia (bei Seite). 
ad ! fortan j 
Bird mir Nude fietö gebrehen. Laut. ) 
Lieb iR bein Begegnen mir, 
Livius 
Eivins. - 
Auf dein Befehlen 
Hart’ ih bloß. 
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Benobia, 
Du foUR erzählen, 

Was man von Benobien sur 
Sagen mag. 

eivins. 

SR’8 meine Pflicht, 
Ahre Thaten za befchreiben 3 

Benobta. 
Dem Gebdächtniß einverleiben 
Sollſt du fie, beſchreihen nicht. 

8 tvlus. 


Man fagt nichts. (Bei Seite.) Wie fie mis plagt! 


D, mein Herz will fich empören! 
8enobia. 

Weißt du's nicht, fo ſollſt du hören, 

Was man von Benobien ſagt; 

Denn ih las es bier fo eben. 


Döre nur! (Bei Seite). Berdacht von Graun! 


Dun’ ihm alles zu vertrauen, 


Will ich meine Klag’ erheben, (Sie lief.) 


Mit den Römerfbaren allen 

Kam. ald Decius übermannt, 

Aurelian in's Morgenland, 

Deffen Macht ibm längſt mißfallen. 

Gr umringt der Feindin Scharen, 

Greift fie mit gewalt'ger Zadl 

Dreimal an, und muß dreimal 

Schmach und Niederlag' erfahren. 

Si zurückzuziehn gezwungen, 

Mus er nun auf Beiftend hoffen; 

Doch, eb diefer eingetroffen „ 

Wird, von Kriegesmuth durchdrungen, 

ie verderblich ihm erfheinen, 

Daß, die ihm zu helfen denken, 

Sich in feinem Blut ertränten; 

Du Ügypter „Perſer, keinen 

Zinden , dem fie Beiſtand geben, 

Wann fie ſehn auf diefem rothen 

Schlachtfeld Mauern nur von Todten 

Und mit Blut gefüllte Gräben. 

Deut noch einen Kampf zu wagen 

AR fie, wie man fagt, bedacht; 

Und den Ausgang diefer Schlacht 

Wird man in ber Bolge fagen, 
Liviusß 

Kuh ſchon jett kann ich ed thun. 
genobia. 

Und wie, dent du, wird fich's finden ? 
givius. 

Sie wird gehn und überwinden. 
Zenobia. 

Livius, höre weiter nun. ( Eefend.) 

um die Zeit erdli ihr Gatte; 

-Undb bald war ein Frevler ba, 

Der verwegen, als er Tab, 

Dis ein Weib die Herrihaft hatte, 

Wiegelt’ auf bie Unterthanen, 

Und dem röm’fhen Übermuth 

DHülfe darbot und Tribut, 

um fi fo den Weg zu bahnen 

Bur Regierung , und ſodann 

Seinen ſchönen Plan vollommen 


Bu vollziehn. ( Spredend.) So wird vernommen, 


Ob ich's wahl nicht glauben Bann. 
Doch, bei'm doͤchſten Bott! geſchähe 
Dieß zu irgend einer Zeit; 
Hielt ich folder Niedrigkeit * 
Jemand fähig, ober fähe, 
Ahnte nur, in meinem Lande 

3 


Die große Zenobia. 


Solchen feigen Miffethäter , 

Solhen ſchmählichen Verräther, 
Der fich, ohne Scham und Schande, 
Thöricht und verrädt, an mir 
Eines Frevels wollt’ erfredhen , 
Dann würd ich fo zu ihm ſprechen, 
Wie ih ſpreche jet zu bir; 

Iſt es möglich, nit zu fehn, 
Daß, wer bei gelegner That 


Sich erfreuet am Berrath, 


Den Verräther wird verſchmähn? 

Freut man ſich auch jenes, immer 

Haßt man den Berräther endlich; 

Und ein Mittel, ſchlecht und ſchändlich, 

Führt zu Ruhm -und Ehre nimmer. 

Eben wer am böhften ficht, 

Trägt des größten Schimpfes Bürbe , 

Wenn ſchon der Befig der Würde 

Seine ganze Shmah verräth. 

SG bin deine Königin. 

Meine Hand Bann dich verderben; 

Doch fo edeln Tod zu flerben,, 

Wäre Frevler, bir Gewinn: 

Und vielleicht wird, minder glimpflich, 

Henkershand dich einft erfchlagen. 
Livius. 


ODerrin... 


Benobta. 

Died würb’ ich ihm Tagen, 
Kennt’ ich ihn. 

Livirs. 

Es wäre ſchimpflich. 

Wolt? ich Antwort mir erlauben, 
Was du ſagſt, gebt mi nit an; 
IH war ſtets dir zugethan. 


Zenobia. 
kivius, wie kann ih glauben, 
( Db's die Welt auch fo eradıte ) 
Daß auf meinem eignen Blut 
Ein fo großer Schantfled ruht? 
Sorge nit; vielmehr betrachte 
Meine große Buverfiht. 
Denn Hoff’ ich des Sieges Beute, 
So geſchieht ed nur, weil heute 
Mir dein Schwert zur Scite fiht. 


Derfius (tritt auf). 
Derfius. 
Dir zu Su... 
Benobia. 
Andronius , 
Set willkommen; minder zwar 
Hofft' ih nicht von bir, 


Auf des Teufeld Antrieb muß ( bei Seite! 
Ich ein Delb ſeyn. 
Benobie. 
Was gibt’s Renes 
Derkins. 
Daß aus Perfien (don der Feind 
Naht und morgen Bier erſcheint 
Mit gewaltiger Macht; ich Then’ eb, 
Sie zu ſchildern, dad der Schrecken 
Nicht fie zu vergrößern ſcheine. 
Benobia,. 
Beit nun iſt es, Im Bereine, 
Der Gefahr mit fehem , kecken 
Muth zu trogen. — Auf, Soldaten: 


Die große Zenobia. 


Diep If der erhabne Tag. 
Wo eur Ruhm fi zeigen mag 
Dur bewundernswürd’ge Thaten. 
Heute fichen und bie Krieger 
Rome entgegen; Sirgesbeute 
Seil Aurelian und heute; 
Morgen werben wir die Sieger 
Derfiens ſeyn. Die Luft durſchalle 
Trommeln und Trommetenblang , 
Daß, vermiſcht, vom Felſenhang 
Ihn das Eho wiederhalle, 
Um den Hilimeldroum zu füllen. 
Laßt die muntern Hörner tönen, 
Die gefhlagnen Belle ſtöhnen 
Und des Erzes Stimme brüllen. 
Schlachten, blutig, ungeheuer, 
Mache kund durch wilde Störung 
Aller Element! Empörung, 
Erbe, Waſſer, Luft und Beuer; 
Denn zu folder Sötterglorie 
Dräng’ ih mid zuerſt hinan, 
Und, auf fichrer Heldenbahn, 
Ruf’ ih vor bem Kampf: Bictorie! 
(Trommeln und Trompeten. Ale geben mit gezogenen 
Schwertern ab.) 





Freies Feld. 


Aurelian, Aſträa, der Hauptmann und Sols 
daten (treten auf). 
Afträoa. 
Stüd und Biege fonder Makel 
Dat der Gott, der für dich ſtreitet. 
Die auf diefen Tag bereitet; 
Denn fo fagte das Drakel: 
»Du wirft gehn und überwinden; 
Nicht beficgt wirft du im Kriege.’ 


Aurelian. 
Harre, ſtolzes Rom, dem Siege, 
Wozu Götter fi verbinden, 
Deute entgegen. Tauſendfache 
Wuth erregt mir dieß Bertrauen; 
Deut Zenobia, ſollſt du (hauen 
Deine Straf’ und meine Rache! 
(Ale ab mit gegogenen Schwertern. ) 
Decinus (tritt auf, fein Geficht mit Zenobiens Schärpe 
verhũllt). 
Deut, Zenobia, was ich bin 
Und vermag ſollſt du erfahren, 
Dell, Monarch der Römerfharen ! (%b.) 


Stimmen (außerhalb). 
Heil, Palmyra’d Königin, 
( Kriegsmufit! Schlachtgetümmel; Angriffe und Rüdzüge 
von beiden Seiten. Endlich weichen die Römer. ) 








Wilde Felſengegend. 


( Zur Seite eine Höhle, im Dintergrunde ein Fluß mit 
einer Brüde). 
Aurelian und Afr&a (treten fliehend auf). 


Afräa. 
Wendet Kühnheit auch ben Schlag, 
Da der Himmel di zur Beute 
Dem Berderben gibt F Denn heute 
SR für Rom ein Unglüdstag. 
Deine Scharen, fliehend Then, — 
Baflen dich allein, vol Wunden. 
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Aureliam 
Du haſt, mit Apol verbunden , 
Mir bereitet diefed Hohn. 
Wider mih if feine Hand, 
Da er mid, bei ſolchem Plane, 
Knreigt und belügt. 


- Ahräo. 
Ich ahne, 
Das ich unrecht ihn verſtand; 
Denn was im Orakel liege, 
Glaub' ich jetzt erſt recht zu finden: 
»Du wirft gehn, und überwinten 
Nicht; befizgt wirft du im Kriege.’ 


YWurelian. 
Trügeriſche Prieſterin, 
Falſch und heuchleriſch glei jenen 7 
Arglift fingenten Sirenen ; 
Lügenbafte Seherin ! 
Deine falſchen Deutelei'n, 
Sollſt du jammervoll beklagen; 
Du ſollſt nun die Strafe tragen, 
Denn die Schuld trägft du allein. 
Stirb verrudtes Weib! An bir 
(ELacht Apollo meiner Wutb ) 
Kühl' ih meined Zornes Sluth. 
Diefe Höhle ... i 
(Sr ſtürzt fie in die Höhle hinab.) 
Alrän. 
Wehe mir! 
Aureliam. 
Sei dein Grab, wenn du's nit findeſt 
In des Wildes Gingeweiden, 
Weil du boshaft zu umlleiden 
Jenen Spruch dich unterwindeſt, 
Den Apoll, der Heil'ge gab; 
Ja, und glaubt' ich, daß zum Spotte 
Ich gedient dem Sehergotte, 
Stürzt, ich wohl auch ihn hinab. (Sich umſehend.) 
Meine Völker fliehn voll Grauen; 
Nun wohlan, dem Feind entgegen! 
Ich wi ſehn, 05 er verwegen 
Wird dem Tod in's Auge ſchauen. — 
Weib, wer bi du? Sag es mir! 
Stralend auf des Ruhmes Thron, 
Sprid , für Männer welder Hohn! 
Sprich, für Zrauen welche Bier! (Ah.) 
(Kriegögetöfe.) Benobta tritt auf mit gezogenem 
Schwerte, eine Binde um den Arm). 


Benobia 

Einfam dab’ ih und verborgen 
Mich entfernt von meinen Giegen 
Und dich Waldgebirg erfliegen, - 
Um die Wunde zu beforgen, ; 
Derenbalb ich diefen rauhen 
Berg zum Schauplag meiner Rache, 
Nom, und deines Todes made. 

Afträa (in der Höhle ih beklagend). 
Ad, unfeligfte ber Frauen! 


Benobie. 
Weh! Mir däucht, ich höre hier 
Gine Stimme, bang und zagend, 
As unfelig mich beilagend. 


ARräo. 
SHeute, heute rät an bir 
Sich die Wutb . - . 
Benobia. 
Bas muß ih hören? 


LS 
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(Man rührt die Trommeln.) Decius (tritt auf, eine 


Die große Zenobia. 


Afräa. 
Des abſcheulichen Verräthers, 
Des gekrönten Miſſethäters. 
Benobia. 
AU mein Blut will ih empören ; 
Denn bad Echo Hör’ ih fpreden, 
Dip, dur ſchändliche Werrätper, 
Ein gekrönter Miffethäter 
Deut an mir fih werde räden. 
Aſt r äã a. 
Schon verwundet und vl Blut... 
Benobie. 
Wohl verwundet, wie ich fche- 
Afröa, 
Bald, zur Häglihen Trofäe, 
Dienk du fredem Uebermuth. 
Benobia (umher fpähend ). 
Semand , der durch dieſe Töne 
Mi zu äÄngfiigen beswedt, 
Dat fih etwa bier verſteckt. 
Ufträa., 
Beh, weh! unglüdfel'ge Schöne ! 
Benobin. 
Do ich finde keine Spur. 
Da, Benobla, kannſt du beben, 
Da der Sieg dir Ruhm zu geben 
Wartet ? Täuſchung war ed nur. 
Fort, zum Sieg mid zu ermannen: 
Mich ſchreckt nichts auf diefer Erbe 
Bis ich zur Trofäe werde 
Dim Berröther und Tyrannen. 
LTvius (tritt auf). 
giviuß. 
Deimlih macht’ id mid hieher 
Um mit Aurelian zu ſprechen 
Und zum Thron die Bahn zu bredden. 
AUfträa. 
Komm, Berräther! Daft du mehr 
Rauhheit no, fo zeig’ es bier; 
Denn , Iyrann, flich bu von binnen, 
Wirk du hohen Pla& gewinnen. 
giviuß. 
Scheint es doch, man ſpricht von mir. 
Aſtrda. 
Sei zugleich vol Stolz und Wuth, 
Ein Tyrann und ein Barbar. 
—1— Lkivius. 
Da, was fäum' ih noch? JFürwahr, 
Mich entflammt ein neuer Muth, 
Da zum Stolz, zur Grauſamkeit 
Jetzt ded Himmels eigne Stimme 
Mi ermahnt, vieleiht im Grimme 
Dh des Weibs Bermeſſenheit. 
Wohl, fie fierbe! Denn zum Throne 
Fehlt es mir an Ehrgeitz nit, 
Wenn fein "Beiftand mir verfpriht 
Ginen hoͤhern Plag zum Eohne. 


(%.) 


(1b.) 


Sabre in ber Hand). 
Desius. 
Rom , ben Sieg ſchaff ich dir heute, 
Koſtet's auch Benobiens Leben ! 
Kund foU diefe Fahne geben, 
Welchen Ruhm fo edle Beute 
Meiner Tapferkeit gebracht. 
So geziemt es meiner Ehre; 
Berg, bewapre fie! Ich kehre 
Nun zurüd zur wilden Schlacht. 
(Er verbirgt die Fahne im Geſträuch.) 


Akröa. 
Wirf nun ab des Zornes Waffen, 
Großer Kaifer, ſchone mein! 
Dödern Ruhm wird bad Verzeihn, 
Als die Strenge, dir verſchaffen. 
Decius. 
Welche Stimm’ ertönet bier, 
Die mein ſtaunend Ohr vernahm: 
Und nicht weiß, woher fie kam? 
Zu wem ſpricht fie wohl? 
Aſter ã a. 
Bu dir, 
Kaiſer Roms, tönt eines armen 
Unglüdfel'gen Weibes Stimme. 
Laß nun ab von beinem Grimme; 
Komm und ſchenke mir Erbarmen ! 
Deciuß, 
Mit dem Kaifer will fie ſprechen; 
Wäre der, mit dem fie fpridt, 
Etwa bier ? 
Uhräa. 
Gr Hört mi nit. 
Nur um meinen Schmerz zu ſchwächen, 
Schallt mein fruchtlos Klaggewimmer. 
Großer Kaifer, noch nit eilſt du 
Mir zu helfen ? 
Deciuß, 
Wo verweilk bu? 
Aſträſa. 
Sn der Höhle bier. 
Deciuß. 
Noch immer 
Waqhtt mein Staunen, Bier, ganz nah, 
Iſt ein Schlund, tief, ungeheuer; 
Welch ein feltfam Abenteuer ! 
AR da drinnen Jemand? 
Afträa. 
Ja; 
Hilf mir! 
Decius. 
SH bin nicht der Maun, 
Dem du rufſt; doch folk bu ſchauen, < 
Dad ih bald vom Todesgrauen 
Did erlöfe; denn id Tann 
Leicht Hinein zu dieſem Schlunde. 
Sprich, wo biſt du? 
Aſtr a. 
Naͤher noch! 
Blind vom Blute, denk' ih doch, 
Daß in dieſem tiefen Grunde 
Mich die Hoffnung ſehend mache; 


Solcher Kraft erfreuet ſich 


Lebens trieb. 


Decius ſteigt in die Höhle und trägt Afträda anf fd: 
nen Armen heraus, mit Staub bebedt. und mil eis: 
tigem Gefichte. ) 


Deciuß 
Afräa, ſprich, 
Was iſt dieß? 
Aſt r a. 
Es iſt die Rache 
Eines Kaiſers, dem ich hier 
Flehend zurief, um durch Klagen 
Zu erleidtern meine Plagen. 
Und weil nun mein Auge dir 
Nur verdankt das Lit der Sonne, 
kaß nid dir zu Füßen fallen; 
Diefer Boden, wo fie wallen, 
Iſt ein Simmel mir voll Wonat. 








« De c i u 8. 
Du biſt blutig; geh’ und labe 
Deine Glieder jegt. Nicht fern 


. I mein Belt. 


Aria. 
Ich fühl’ es gern, 
Decius, daß aus dem Grabe 
Du mein Leben haft befreit. 
Decius. 
Weilen kannſt dur dort verborgen; 
Denn mid rufen andre Sorgen 
Nun zurüd zum wilden Streit. 
Wo zum zweitenmal die Scharen 
Wanken, eil’ ih jegt mit Macht 
Beizuſtehn. 
Stimmen (außerhalb). 
Zur Schlacht! Zur Schlacht! 
Afträa. 
Mögen Sötter di bewahren; 
Ruhm und Race fei dein Lohn! 
Kehre ſtolz und freudig wieder 
Stürze Roms Tyrannen nieder 
Und befleige feinen Thron ! 
(Sie geht ab, Kriegsgetöſe. 
Decius. 
Seit Aurelian dem flücht'gen, 
Seiner Kraft beraubten Here 
Wieder frifden Muth verliehn, 
Sreift es an mit neuer Stärke, 
Jetzt wird Aurelian erfahren, 
Daß den Sieg ein Weib erfechte, 
Was fo tapfer Ik, als fhön, 
Unb fo reizend, als verwegen, 
Und du — 0 vergibs Benobia ! 
Daß, um wider dich zu kämpfen, 
Sich mein Muth erproben muß, 
Wünſch' ich glei bir Ruhm und Ehre. 
Aurelian (tritt auf). 
Stimmen (außerhalb ). 
Die iſt Aurelianz er falle! 


Aurelitan. 
Nette mich, o Dimmel. rette! 
Öffne ſich die Erde bier, 
um mi ſchnell in ihrem ew'gen " 
Dunkel lebend zu begraben, 
Daß ih auch mich felbft nicht ſehe. 
Da, ein Weib vermag fo viel? 
Kann burh Schönheit und durch Stärke 
Nom bes alten Ruhms berauben ? 


Deciuß 
Dimmel! Xurelian iſt jener. 
verhält fein Sefiht mit der Schärpe und nimmt 
die weggelegte Fahne wieder auf.) 


Aurelian. 
Dich, o heldenmüth'ger Krieger, 
¶ Denn an dieſen Adlern, welche 
Auf dem Schilde, den du führft, 
Kähn ben Flug zur Sonne wenden, 
Seh’ ih wohl. du bif ein Römer ) 
Dich erſuch' ich jeut, verwende 
Mir zum Schus die Tapferkeit, 
Belche Rom von tir begehret. 
Ich bin Aurelian, bein Kalfer; 
Doch von folder Noth umdränget . 
Daß ich, Ihimpfli überwunden, 
lichen möchte vor mir felber. 
Mett’ ein Leben, das in deinen 
Dänden iſt! 


= Die große Zenobia. 


Decius. 
Warum, durch Flehen, 


Kommſt du meinem Muth zuvor? 


Da es genügte, dich zu kennen, 
Um für di zu Rerben ; wenn 
Rühmlich fterben, flerben wäre, 
Bringe dich in Sicherheit 
Und gib Acht auf meine Rede: 
Jene Brüde, die du fiedefk, 
Iſt der Weg zu deinem Belte; 
Denn bie beiden Lager ſcheidet, 
Als ein fildern Schuggehege, 
Dort der raſche Lauf des Eufratö ; 
Und fo ſchwör' ich fie zu deden, 
Daß von allen fo bir folgen, 
Nicht ein einz'ger fie durchbreche, 
Bis ich ſelbſt das Sehen laſſe. 
Aurelian 

(ihm feinen Feldherrnſtab reihen). 
Mild und kühn If beine Seele, 
Nimm denn diefen Stab; durch ihn 
Geb’ äh bir mein Wort, mir felber 
Did im Reihe glei zu machen, 
So, daß ih di lieb’ und ehre 
Mehr, als ih den Decius haffe. 
Diefe Schmach — nur feinetwegen 
Kränkt fie ni; in der Belhämung, 
Weiß ih riohl, wenn er mich Tähe 
Dur ein Weib befiegt — mir würde 


Schon fein Anblick tödtlich werben. 


Decius. 
Einſt erfährſt du, wer ich bin. 
Aurelian. 
Da du mir dad Leben retteſt, 
Um ben Thron mit mir zu theilen, 
Seh nur Decius nicht, fonft feber. 
(Geht Über bie Brücke ab.) 


Benobia (tritt auf mit) Soldaten. 


Erſter Soldat. 
Dieſe Brücke führt hinüber.“ 
Benobio, 
Da, ich tödt' Ihn, oder nehme 
Ihn im Belt gefangen! 
Decius. 
Moͤglich! 
Wenn ich dieſen Paß nicht dedte, 
Bweiter Soldat. 
Wie! Gin Giny’ger wiberfegt fich 
Einer Schar ? 
Benobie. 
.. Du fdeuft entweter‘ 
Die Gefahr nicht, die du fichefl, 
Oder hoffe wohl das Leben. 
Decius. 
Das nicht; doch die Ehr' entflammt 
Solche Gluth in meinem Herzen, 
Daß mein Schwert nur Blitze ſchleudert. 
8enobia. 
Wär du Jupiter, und wäre 
Diefer Berg dein Schwert: Ih muß 
Dort hinüber. (Bei Seite) Aber hemme 
Dich, du ungefümer Muth! 
Dies it Decius, wenn bie Schärpe 
Nicht mein Auge täufht, womit 
Gr fein Angefiht bebedet. 
Decius (bei Seite). 
Wehe mir! Dos iſt Benobia. 
Da, wie Rürgen Lieb und Ehre 
Mi in gräßliche Berwirrung! 
2119 
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912 Die große Aenobla. 


8 
Benobia (zu sinem ber Soldaten). 
Marcius, laß die Schar fih wenden ; 
Ich allein will biefen Pfad 
Sept erfämpfen. 
Erfier Soldat. 
Sich oo... 
Bweiter Solbat. | 
Bedente..-» 
Benobia. 
Nichts iR zu bedenken. | 
Bmweiter Solbat. | 


Wohl denn; 
Do& wir bleiben nahe. ( Die Soldaten gehen ab.) 
Wäre 


Du nit Deciuß ? 
Decius (fi enthüllend). 
Sa, Benobia; 
Und mich freut's, dich bier zu ſehen, 
Wo's in deinen Händen lebt; 
Mir zu helfen, mih zu ehren. 
Benobia. } 
Mich auch freut's, dich Hier zu fehn, 
Wo's in deine Macht gegeben, 
Bloß wenn du bi nicht vertheidigſt, 
Sichern Sieg mir zu gewähren. 
3% verfolg’ Aurelianen, B 


| 
Will, mit feſt entfhloßnem Streben, 
Nun ihn tödten oder fangen, 

| 


Benobia. 
| 


Dort, in feinem eignen Zelte. 
Niemand wehret mir den Zugang. 
Außer dir. Hier haſt du eben 
Die Belegenheit zur Race. 
Saß mi hin, und dieß ermwäge: 
Treff' ich ibn, fo räch' ih di; 
Und wir al’, auf einmal, werben, 
Ich befriedigt , du ‚geehrt, 
Gr befiegt feyn. und brei Bwede 
erden wir zugleich erreichen. 
Deciusß. 
Da bu jetzt, auf ſolchem Wege, 
Dis Gefecht beginnt mit Gründen, 
Wil ih, did zu widerlegen, 
Mi bemühn. — Aurelian N 
Dat fi, obne mid zu kennen, 
Eden meinem Schug vertraut. 
An fo großer Noth Gedränge, 
Gab ih Ibm mein Wort, zu fhügen 
Diefen Weg , bis meine Seele 
Wär’ entflohn vor der Kraft 
Deiner hartgeſtählten Schwerter. 
Sich, ob ih, es zu erfüllen, 
Schuldig bin. Und da bu denkeſt 
Mich dur Wründe zu beflegen, 
Soll dich der zur Rückkehr lenken: 
Schon if Aurelian befiegt, 
Der Triumf if dir gegeben; 
Laß, Benohia, mid den andern 
Nun erwerben, ihn gu deden, 
Der mein Feind if. Sonn’ ihn mir; 
Und wir al’, auf einmal, werben, 
Du befriedigt, Ih geehrt, 
Er befiegt ſeyn, und drei Zwecke 
Werden wir zugleih erreihen, ::. 
Uber weifer noch und edler. 
Benobia. 
Mein Grund ifk der beßre doch: 
SR es denn nicht bein Wegehrin. 
Das für Aurelians Beleid'gung 


Ich dich räden fol? Deßwegen 
BSiſt du mir zu Helfen f&uidig, 
Da jeht meiner Ehre Streben 
Dahin geht, bir die geheifchte 
Rache zu verleiha. 
Deciuß, 
Du felber 
Haſt dich jeto widerlegt, 
Seit ich deinen Schut begehrte. 
Läuft hinfort auf deine Rechnung 
Meiner Ehre Schuld; deßwegen 
Mußt du Über fie fo achtſam 
Wachen, daß, wenn ic sum Herrſcher 
Roma's dich erheben wollte 
Durch fo ſchändliche Verträge, 
Du es weigern müßte, nur 
Daß ih Bein Verräther werde. 
Benobia, 
Mir entgeht in diefem Falle 
Der Triumf; doch bir entgehet 
Nicht der Ruhm. 
Decius. 
Ja, er entgeht mir. 
Zenobia (vorſchreitend). 
Laß ... 
Decius. 

Zenobia, laß dir wehren, 
Sonſt, bei Gott! müßt' ich dich töbten. 
Dod, dba ih als Weib dich keane, 
Dem man wohl von Ehrenſachen 
Reden darf, obwodl du gegen 
Mid in diefem Fall erſcheinſt, 

Will ih deinen Rath begehren, 
Serge di in meine Lage; 
Dean dasſelbe, was bu thäteſt, 
Werd’ auch ih thun. 
Benobia,. 
- Wenn ih Hier 
Mich auf diefem Plat befänte, 
So verpflidtet, als du bil, 
Würd’ ich, ihn vertheid'gend , ſterben. 
Decius, 
Und wär’, ihn zu nehmen, widtig 
Ginem tbeuern Freunde? 
Benobia 
Schenken 
Darf man mehr nit feinem Freund, 
Als der Ehre. 
De ciuß, 
Aber wär’ es 
Nun ein HIHR gelichtes Wetb ? 
Benobia. 
Lieber würd’ ih Ruhm und Leben 
Saufendmal verlieren. — Gitler: 
Du erkühnſt dich, fo vermeſſen 
Bu geſtehn, daß bu mich liebſt? 
Decins. 


Was ih ſprach, kann di nicht Eränken ; 
Bi du nicht..... 


Benobia. 

Wohlan, zum vor'gen 
Rath wi ich zurück mich wenden: 
Shägen mußt du diefen Platz, 
Di vertheid'gen oder flerben. 


Decius. 
Wenn ein Weib ſchon fähig if, 
So beherzten Rath zu geben, 
Was werd’ ich thun, ihn befolgend ? 
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Zenobia. 
Mag bein Thun dir Strafe werden! — 
Denke nur, in meiner Sage, 
Da der Zufall zum Bollenden 
Solches großen Siegs di riefe, 
Und ein theurer Zreund verfperrte 
Die den Weg: was würd’ du thun ? 

Deciuß, 
Tödten würd' ih ihn, unb wär «8 
Au mein andres felbft. 

Benobia. 

Und hielteſt 

Du fein Leben wert ? 

Decius. 


Ich gäbe 
Dennoch ihm den Tod. 
Benobia. 
Und, ſage, 
Wenn vieleiht nun biefer Gegner 
Jemand wäre, den id liebte? 
Deciusß. 
Dimmel! Lich du ui ? dann werde 
Zaufendfahem Sieg entfagt. 
Gilen will ib. . » 
Benobia, 
Step’, o ſtehe! 
Ich bin nicht... 
Decius, 
Wohlan, zum vor’gen 
Rath will ie zurück mich wenden: 
Jödte mich! Denn wahrlich, heiter, 
Stolz und glüdlih werd’ i$ ſterben, 
Wenn ich ſehe, dad mein Tod 
Deinen Beifall mir erwerbe. 
Benobia. 
um den Ruhm bir nicht zu gönnen, 
Tõdt' ih nun dich nicht ; zugeben 
Bil mein Ehrgeig Beinem Römer, 
Bon der Welt gerühmt gu werden 
Als fo tapfer, unbeficgbar , 
Heldenmüthig , ſtolz und firenge,. 
Daß er lebe fo gebeugt 
Und fo edela Todes ſterbe. 
Du entreißeft mir den Sieg! 
Deciuß. 
Dod wenn bir der Gieg entgehet, 
Go erwäge nun : du ſelbſt 
Gibſt den Anlap mir, zu denken 
Daß du lieb; darum brfolge 
Jenen Rath. 
Benobia. 
Ich könnt’ entgegnen. 
Daß du nicht es denken ſollſt; 
Doch was liegt d'ran, daB du's benteft ? 
( Beide geben zu verfhiedenen Seiten ab. ) 


RömilheB Lager. 





* 


Yurelian (tritt auf, Soldaten folgen ihm). 


Aurelian. 
Iupiter , großer König, 
' deinem Arm das Weltall untertbänige. 
5prich, wie kann deine Gottheit nur erlauben 
a9 Roma’s Uhr’ ein Weib fo möge rauden 
va biR Bein Bott der Stärke, 
ein Todesbellwerk find und deine Werke, 


Im, Ward, der id, gehüllt in Ring’ und Gifen, 


[6 blut'gen Sott der Schlachten läſſet preifen, 


Wie! Deinen Nacken brüdet 
Gin Weib, das fih mit Roma's Lorber ſchmücket ?. 
Du biR kein Gott der Helden; 
Lug, was von bir Geſtalt und Anfehn melden , 
Gin Weib, ein ſchwaches Weib — iſt's möglich? — flreitet 
Mit Rom, mit mir. und wird vom &ieg begleitet ? 
Ich gäb', um fir zu fangen, 
Um im Triumfesprangen 
Sie einſt nah Rom zu bringen 2 
Und ganz Hinunter ihren Stoly zu zwingen, 
Ich 966’... 0 thöriht Streben! 
Nom If gefallen; was nod kann ich geben } 
Der Hauptmann (tritt auf). 
Hauptmann. 
Ein Krieger aus den Reihen 
Zenobiens fleht, Gehör ihm zu verleihen. 
Aurelian. 
Nun gilt's Verſtellung, Seele! 
Das ihm kein Blick von meiner Qual erzähle. 
(Bum Pauptmann, ) 
( Dauptmann ab.) 
Sn diefer Noth, was Bann er wollen ? 
Eivius (tritt auf). 
givius, 
Wergönne, Herr, dir Quldigung zu zollen. 
Aurelian. 
Wu wünſcheſt du? 
| Liviunß, 
Bol Brimm und wenig, mweife, 
Wünſch' ih nur Rade mir, zu jedem Preiſe. 
Livius bin id, ber Neffe 
Zenobiens, die das Verderben treffe ! 
—9 Weib von Odenathen, 
Beherrſcht ſie ſeine Staaten; 
Denn mich, den einz'gen Erben, 
Verbannt' er ſelbſt, zum Hohne 
Des eignen Bluté, höchſt undankbar vom Throne. 
Das Bolk, mir zum Verderben, 
Zur Neuerung verſchworen, 
Gab ihr den Thron, für welchen 6 geboren. 
Dafür nun will id, mit entfhloßnem Streben, 
Bum Frevel auf mid raffen : 
Ich will Palmyra dir, will bir daneben, 
Sefangen oder tobt, Benobien ſchaffen. 
Aurelian. 
Dur dich fol ich erlangen 
Palmyra's Krone? 
Livius. 
Ja. 
Aurelian. 
Du bringſt, gefangen,“ 


Bring ihn! 


— — — — — — — — 


Hieher Benobien ? 
Livius. 
Ja. 
Aurelian. 
Warum verzichen ? 
Doch erft zu deinen Füßen will ich Enien 
Und Hohen Schwur geloben 
Beim Heiligen Apoll, bei Zeus dort oben, 
Beim graufen Gott der Waffen, 
Bei dem, der Erd’ und Himmel bat erfaffen , 
Das, Livius, wirft du den Triumf mir geben, 
Ich auf den höchſten Platz dich will erheben, 
Mir felber gleich dich ſchätzen 
Und meine Kron’ auf deinen Scheitel fegen, 
Livius (bei Seite). 
So führte fene Stimme mid zum Glücke! 
Yureliam. 
Aleln wie wirft du's thun? 
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giviuß, 
Kein Bweifel drücke 
Die Seele bir. Die Anzahl ihrer Wachen 
Iſt nimmer mir verborgen; 
So kann ih ohne Sorgen 
Mich an ihr Z.1t mit hundert Kriegern maden. 
Benobia wird ohn' allen Argwohn bleiben 
Und ihren Sieg um dieſe Zeit beſchreiben. 
Wenn nun die nächt'gen Schatten 
In ihr Gezelt den Gingang mir verflatten, 
Sollt' ich fie niht entführen, 
GH’ Arme fi zu ihrem Schutze 
Aurelian. 
Daß nicht mit leerem Truge 
Unnũte Wort’ und führen (zum Verzuge, 
Geb' ich dir hundert Krieger, 
Längſt in der Schule Mars bewährt als Sieger. 
Und nun, ald meines Dante gewiſſes Beiden, 
Nimm diefen Ning , den Sternen zu vergleichen, 
Bon meiner Hand; fehn wirft bu, wie ich lohne 
Denn fleigen folk bu bis zum Himmelsthrone. 
(Gr gibt dem divius einen Ring.) 
giviws (bei Seite). 
Welch hoher Hang, den id nun bald erklimme! 
So fagt’ ed mir bie wundervolle Stimme, 
D Süd in froher Schnelle 
Wirt du mid fehn auf einer hoben Stelle! 
(Beide geben ab.) 


rühren ? 


eat ya Zen En 
Benobiend Belt. Naht. 
a 


Senobia, Irene, Crotilde und Perſins 


(treten auf). 
Benobia. 
Laßt mid allein ein wenig. 
Irene. 
Was fehlt dir? 
Srotilde 
Was verſtimmt bi? 
Benobia. 
Ein unbekanntes Irauern 
Drüdt mir den Muth darnieder; 
Mi überfällt ein Zagen, 
Schmerz wühlt in meinen Sinnen. 
Belm erften Angriff, heute 
Im Schlachtgewühl, erblickteſt 
Du nicht mein Roß getoͤdtet ? 
Den Felſen ſich entwindend,. 
Dervor aus düſterm Grauen 
Scholl nachmals eine Stimme 
Zu mir mit bangem Tone; 
Ich würde, rief fie wimmernd, 
Verräthern und Tyrannen 
Heut zur Trofäe dienen. 
Ich fand mein Belt gefallen 3 
Und können fo geringe 
Vorzeichen mir auch niemals 
Dep hoben Muth beſiegen: 
Do farcht' ich ... ch! ich weiß 
Und kann es nicht berichten; 
Denn groß war nie ein Kummer, 
Kür den man Worte findet. 
Perfiub. 
Erheitre di, und denke, 
Dein Ruhm wird ewig firgen ; 
Und deines Landes Freiheit 
Lebt, wie dein Nam’, auf immer, 
Zenobia. 
Hinweg, ihr eiteln Sorgen, 


nit ⸗ 
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Laßt ab, mich zu umringen ! 
Ich will, mich zu erbeitern, 
Beſchreiben dieſe Kriege, 
Perſius. 
= nn. {ü der Tiſch bereitet, 
Man bringt einen Schreidbtifh mit dem a5 ⸗ 
räthe. Zenodia ſetzt ſich zum Schreiben ss : 
bern geben ab, ) 
Benobia. 
Daß meinen Ruhm zu ſchilbern 
Nicht einſt die Zeit vergeſſe, 
Die ſtets der Wahrheitsliebe 
Großthaten, und dem Neide 
Unmöglichkeiten bildet, 
Beſchreibt die, welche kämpfte, 
Nun ſelber ihre Siege, 
Gleich mächtig, Schwert und Feder 
Mit Nacdruck zu regieren. 
— Morgenlands Hiſtorie 
enn’ ich's; nun fortgeſchrieben! chreib 
»Aurelian, ae in 
Sich ſchnell zurückzuziehen. 
Erbat in Demuth Hülfe 
Bon Perfien und Ägypten, 
| u —— war Livius...“ 
| e betrachtet das Geſchriebene mit En 
| Web mir! mit blut’gen Schriften — 
Steht hier der Name Kivius, 
| Kaum nennt mein Dund Ihn wieber, 
| 
| 


— — — — 
— — — — — 


Strömt Blut aus meiner Wunde 
Und färbt Tiſch und Papiere 
Mit abgefallenen Nelken, 
Mit flüffigen Rubinen. 
O blut'ges Wunderzeichen! 
Doch weh, welch Graungebilde, 
Mid, Odenath, verfolgt bu 
Noch todt? Was ift dein Wille ? 
Dalt ein, Gemahl und König! 
N‘ in deinem Grimme 
iht die. . . Was muß ih 7 
In Rauch ſich löſend, bildet — 
Der Nebel ſich zur Wolke, 
In freier Luft verſchwindend. 
(Sie finkt wie ohnmächtig hin.) 
giviud, der Hauptmann und Solbaten 
(treten auf). 
giviuß,. 
Diep iſt ihre Beltz; Hier weilt fie 
So unbeforgt in Frieden, 
Daß fie im Arm des Schlummerd 
Zugleich nun lebt und ſtirbet. 
So leife naht, und träte 
Einher auf Schattenbildern 
Bon feiner Furcht der Kühnſte. 
Hauptmann. 
Tod ihr, will fie und hindern! 
Liviuß. 
Naht euch ; verhüllt ihr Augen 
Und Mund. 
Benobia (wie im Traume). 
D fürdterlihed ° 
Gebilde! (erwachend) Doch was feh’ ih } 
(Sie ergreifen fie von hinten, feſſeln ihre Dänkı: er 
werfen ihre einen Schleier über. ) 
giviuß. 
Den, der nun ganz empfindet 
Der Race Eufl. _ 
8 enobia, 
Berrarh ! 
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eiviuß. 
Dein Rufen hilft die nimmer | 
Denn todt find deine Wachen, 
; 3enobia. 
Berrath! 
Livius (zu den Soldaten), 
Dört , ruft fie wieber 
Berratb , dann rufet alle: 
Berrath ! fo wird verhindert. 
Das und das Volk erkenne; 
Denn nie wird Yemand wider 
Sid ſelbſt um Hülfe rufen, 
Zenobia. 
Berrath! 
Alle 
Verrath! 
Lkivius. 
Der Himmel 
Begünſtigt meine Rache. 
Benobia (wird gefeffelt abgeführt). 
Livius (bleibt zurüdz; Irene tritt auf). 
Irene. 
Durch trüber Schatten Dichte 
Komm’ ich, dich aufzuſuchen, 
Gin Luchs der Finſtarniſſe. 
Gelungen if dein Anſchlag; 
Denn da fie ſelber riefen: 
Berrath ! fo ließ die Menge 
Eie ungebinbert ziehen. 
Livius. 
Nun komm zu Aurelianen, 
um mit mir zu genießen, 
Was er mir zugeſprochen 
Durch dieſen Ring; als Siegel 
Enthält er Roma's Adel 
Und fol ben fhönen- Finger 
Dir ſchmücken. 
(Gr fiedt ihr den Ring an.) 
Irene. 
Laß uns geben, 


Welch glüdlihed Belingen! (Beide ab.) 
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Yureltian (tritt auf). 
Aurelian, 
Beim muntern Auf der Sonne, 
Mit Holdem Gruß, erſcheinen 
Die Damm’rung unter Beinen, 
Aurora voller Wonne ; 
Denn beid’, an einem Tage, 
Breiten fih zum Jubel und zur Klage, 


Bohn! gleiht mein Ruhm Auroren ; 

Der Dämm’rung gleiht die ſchöne 

Benobia , der ih fröhne, 

Doch gegen fie_verfhmoren. 

&o , swifhen Luß und Trauern, 

Preiſ' ib mein Süd, muß mich ihr Unglüd dauern. 
( Kriegerifde Muſik von fern.) 

Mit lautes Wiederhallen 

Berkündet von dem frohen 

@reigniß der Hoboen 

und der Drommeten Schalten, 

Dit deren peitern Klängen 

Bedämpfter Trommeln Wirbel fid vermengen. 


' Bug von Soldaten. Zenobia erſcheint in Beffeln, mit 
verbültem Befihte. Man nimmt ihre den Schleier ab; 
fie Eniet vor dem Kaſer nieder.) 
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Benobia kommt, gefangen ; 


Mit demuthsvollem Grüßen 


Fällt fie gu meinen Füßen, 

Nun fterbe mein Verlangen, 

Und meine Hoffnung wache; 

Denn Eieb’ heiſcht Mitleid, Ehre heiſchet Race. 


Bald flirbt dahin die Liebe, 

Allein der Ruhm lebt immerz 

Dium, Mitleid , hoffe nimmer ! 

Doch fehnen fi die Triebe, 

Troffäen zu erlangen, 

Dann lebe du, mein Ruhm; ſtirb, mein Werlangen! 


Benobia, 
Monarch, dem ewig bleiben 
Der Ruhm fol zum Tribute, 
Wird einft die Zeit mit Blute 
Bon diefem Siege fchreiben ; 
In meiner Leiden Schwere 
Merk’ auf der Lippe Ton, des Auges Bähre, 


Nicht trogig und verwegen 

WIR ih vor dir erfheinen, 

Nur traurig und mit Weinen; 

Um Allen darzıflegen,, 

Daß, die in fauren Tagen —F 

Zu fiegen wußt', auch Feſſeln weiß zu tragen. 


Bor dir liegt auf der Erbe 8 

Die, fo zu ihren Füßen 

‚Dich hoffte zu begrüßen, 

Damit dir fihtbar werde, 

In welden Zrauerfpielen 

Sid oft ded Glückes Wandlungen gefickn. 


Die auf bed Ruhmes Schwingen 
Si kühn gen Himmel wagte 
Und, ſiegberauſcht, nicht zagte . 
Mit Pallas felbft zu ringen, 
Legt jet, befiegt, in Banden, 


Den Mund dahin, wo deine Füße landen. 


Nicht fleh' id um mein Leben; 

Denn, deinen Ruhm zu fleigern „ 

Fürcht' ih, du wirſt's nicht weigern. 

Und fon, bahingegeben 

Den Thränen, muß ih fagen, 

Des Glückes Wechſel ſchafft allein mir Hagen, 


Sreibeit dem WVaterlande 

Erfleh' ih, paart fo wilde 

Rachgier fih aud mit Milde z 

Denn kommt vom Widerſtande 

Nur mir die Laſt zu Schulden, 

Muß auf. nur id die Rache Rom's erbulben. 


Mi laß, o Tapfrer, büßen! 

Mich treffe deine Rache! 

Mein Haupt, der ſtolzen, mache 

Zum Schemel deinen Füßen, 

Und gib der Tiber Auen 

Gefeſſelt mich, im Siegespomp, zu ſchauen! 


Du eilſt, did abzuwenden ? 

So will ich meine Klagen 

Den Winden übertragen, 

Sen Himmel fie zu fenden; 

Bon meinen Seufzern ſchwelle 

Die Luft, dad Meer von meiner Thränen Welle. 
. Aurellian (für id). 

Bei ihrem Klaggewimmer, 


Wohl !änn't ih Zung' und Augen 
119 * 
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Noch zu beſiegen taugen; 

Allein das Ohr doch nimmer. 

Die Zunge ſchüttt dawider 

Der Lippe Schloß, das Aug’ Hat Augenlieder. 


Doch welde Wehr mir ſchaffen, 

Die mi vor Tönen rettet 

Wie beffer wär’ es, hätte 

Das Ohr aud feine Waffen! 

Dos man der Schönheit Leiden 

Wohl möchte ſehn, doch fie au hören meiden. 


Kein, wer mit tauben Opren, 

Mit ungerührter Seele 

Sieht, wie ein Weib ſich quäle, 

Der it nicht echt geboren; 

Kein Menſch wird der erfunden, 

Den nicht der Name Weib fon Überwunden. — 


Aurelian, welch Schwanken! 

Bil du es, der ausdrücklich 

Sich's angelobt, ſtets glüclich 

Und fiegreich, ſonder Wanken 

Der Liebe Macht zu beugen? 

Nun wird bein Antlig deine Schmach bezeugen. 


Doc, zeigt verliebged Sinnen 

Dich (don In niht’ger Blöße? 

Weicht ihrer Schönheit Größe 

Dem kräftigen Beginnen 

Des größern Muths, fo firebe 

Daß ihrem Reiz dein Muth fih glei erhebe. 


Schon iſt für mid verfähollen 

Der Liebe Macht und Strenge, 

Denn wer iſt, der mich zwänge 

Mehr, als mein eigned Wollen ? 

Nicht alle Gluth der Triebe 

Zwingt mich, wenn ih nicht lieben will, zur 8iebe, 


Schon find des Sieges Töne 

Mir Eräftiger erklungen; 

Drum, wer ben Stolz begwungen, 

Bezwing' aud ihre Schöne. (Bu Benobien. ) 
Benobia , ſchmerzbeklommen 

Sch’ ih di hier, von Mitgefühl entglommen. 


Ja, Leibe, bulde, menge 

Mit Seufzern beine Thrämen. 

Gib auf das eitle Wähnen, 

Im folgen Siegdgepränge 

Die Sterne zu berühren; 

Dieg kann bie Stärke, nit das Srüd vollführen, 
Livins und Jrene (treten auf). 


Irene (zu Livius), 

Komm, (pri ! 

. giviuß,. 
Mit kühnem Walten, 
Ganz deiner Rache fröhnend 
Und beine Doffnung Erönend, 
Dab’ ich mein Wort gehalten. 
Du, halte nun das beine. 


Aurelian 
Ich will's, daß meines Wortes Kraft erſcheine. 


Mir ſelbſt dich gleich zu ſezen, = 
Verſprach ich dir zum Lohne; 
Hier fiehſt du meine Krone. 
(Er fegt dem Livius feine Krone auf.) 


Irene. 
O Gluück, wie bo zu fhägen! 


































Aurelian. 
So, nad gerechtem Rathe, 
Wird Lohn dem Beiſtand, Zücht'gung dem Verrathe. 


Nun laßt, fo herrlich glänzend, 

Auf jene Höhn ihn führen, 

Die an bie Sterne rühren, 

Den Horizont begrängend, 

Und ftürzt ihn von der Steile. 

So hoher Plag wird, Livius, bie zu Theile 


Hinweg mit Ihm! 
Livius. 
O Grauen! 
Ich muß mit ſolchen Qualen, 
Was ich verſchulbet. zahlen. 
(Soldaten führen ihn fort.) 
Aurelian. 
Nie konnt' ich dir vertrauen; 
Denn wer mit frechem Muthe 
Sein Blut verkauft, thut fo auch frembem Blute. 
JIrene (bei Seite). 
Man führt ihn fort zum Sterben. 
Schnell! daß es mir gelinge, 
Ihn mit ded, Kaiferd Ninge 
Bu retten vom Verderben, 
Indem ih Ted behaupte, 


Daß Aurelion zu leben ihm erlaubte. (%b.) 


Aureliaon. 
Was diefes Reich bewohnet, 
Begnad’ ich mit dem Leben. 
Wil Aufruhr fih erheben, 
So werde nichts verfhonet, 
Als, die ſtatt wilder Thiere 
Ziehn meinen Wagen, wenn ich triumfire. 


Zenobia, ſei gelaffen! 
So geht die Welt. 
Zenobia. 
Ich werde, 
Je größer die Beſchwerde, 
Mich ſo geduld'ger faſſen; 
Denn die ſich ſtolz erzeigt in guten Tagen, 
Wird wiſſen auch die ſchlimmen zu ertragen. 


Dritte Abtheilung. 


ffentlicher Platz in Rom. 





— Decius. 

Da der Tod nunmehr, Aſträa. 
Hat verloren ſeine Rechte, 

Lebe mir zum Süd, indeß 

Ale di geſtorben wähnen. 

Du biſt jent nah Rom gelommen, 
um ein Zrauerfpiel zu feben, 
Größer, als je eins dad Schidfal 
Auf dem Weltfhauplag gegeben. 

. Deut zicht Aurelian Hier ein; 
Wie, das kann ich nicht erzählen, 
Ohne bie gebrochnen Töne 
Saft in Seufzern zu ertränken. 
Auf dem Siegediwagen kommt Tr 
Welchen , flatt unbänd’ger Pferde , 





Decius und Afträa (treten auf, letztere verkleitet). 





Die große Zenobla. 


Ziehn vernunftbegabte Thiere, 
Der Gefangnen Schar in Beffeln. 
Er, auf diefem Siegeöwagen x 
Über alle& ſich erhebend, 
Sigt auf einem Throne, gleidy 
Ginem firahlenden Planeten. 
Dann erfhrint Zenobia — weh mir! 
Kann die Zunge noch bir melden, 
Daß zu feinen Füßen liegend 
Sie erfheinen wird „ die Hehre, 
Auf das reizendſte gefhmüdt, 
Bon der größten Pradt umgeben, 
Und von taufend Edelſteinen, 
Silber, Bold und Perlen glänzend ? 
Golbne Ketten, reichbefent , 
Keffeln ihre weißen Hänbe ; 
Doch was hilft ihr reiher Schmuck, 
Sinde ſie doch am Ende Ketten? 
Ihm zu Füßen liegt ſie; er, 
Wäürd' und Schönheit frech entehrend, 
Wagt's, den Fuß auf dieſes heil'ge, 
Höchſt erlauchte Bild zu ſetzen. 
Ich verfluche meinen" Muth; 
Denn bei dieſem Siegagepränge 
SE der Vortheil Aurelions 
Dieſer, daß im Glückeswechſel 
Gin Getreuer ihn befhügte, 
Sie verkauft.warb vom Verräther. 
AUfträa. 
Wenn du den Bericht verzögerfi, 
Wird das Auge leicht die Stelle 
Des Gehörs vertreten können, 
Weit ih ſchon tie Boten nähern 
Des Triumfs. * 
Deciuß. 
Dicher , zum Plage 
Des Amfitheaters , wendet 
Sih ganz Rom, um fie zu ſchaun⸗ 
Dort bervor nun will ih treten, 
Sri es Keckheit, feld Verzweiflung, 
Und das folge Rad verderben 
Diefem Pfau, im döchſten Glanze 
Seiner Hoheit ihn belehrend, 
Daß ich's war, der vor bem Tod' ihn 
Schützte. .eroo 
Aftrda. 
Großes Unternehmen ! 
Decinß. 
Als ich ihn mit folder Schmach 
Sah entfliehn aus jenem Treffen. 
(Duft, Zug von Soldaten; in ihrer Mitte ber Triumf⸗ 
wogenz; auf ihm erſcheint Kaifer Aurelianz; zu feinen 
Fẽßen liegt Zenobia;z rei gefhmüdt, mit gefeffelten 
Händen, Sefangene ziehen den Wagen; dad Volk folgt 
ihm nad.) 
Alle 
Unfer Kaifer lebe hoch! 
Unfer großer Cäſar lebe! (Der Bug hält Ri, 
Aureliam r 
Denkend, fieggekröntes Rom, 
Deines hoben Ruhms, und denkend 
Deiner ewig Helen Stlorie, 
Bli@’ auf dieß Zriumfgepränge. 
Nicht gekränzt mit Lorberzweigen⸗ 
Komm’ ich heut zu dir; das wäre 
Kleiner Lohn für folge Thaten. 
Gold fol mir die Stirn umlrängen , 
Ein unfterblig Diabem ; 
Und auf ew’ge Beiten werde 
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Diefed nun ber Kaiſer Schmud, 

Wie es mid), den erflen, kränzet. 

(Er fent fih eine goldene Krone auf, ) 

Nicht auf einem Siegedwagen , j 

Welchen wilde Thiere ſchleppen, 

Zahmen Jochen unterwärfig, 

Kommt eu'r unbeſiegter Herrſcher; 

Nein, mich zieht der niedern Sclaven 

Schar, durch ihre Demuth meldend 

Meinen Stolz. Aſſyrer ſind's; 

Wozu wilde Thiere ferner? 

Glaubt nicht, daß ein Weib geringes 

Biel ſei ſolches Unternehmens; 

Denn mehr acht’ ich diefen Sieg, 

Wie wenn I im freien Felde, 

Arm an Arm und Macht an Macht, 

Schlüg', ale des Diympus Retter, 

Die Siganten von Sicilien 

Dder die Cyklopen Phlegra's. 

Diefe Frau, die ihr erniedrigt 

Dier zu meinen Füßen febet, 

Selb des Glückes Hohe Göttin, 

Wenn bie Göttin flerblih wäre, 

Diefe war ber Schreden Aſtens, 

Sie war Afrika's Gntfegen 

Und Guropa’d Schmach; fie war es, | 

Die mit Rom fo Eraftvoll Bämpfte, 

Seht fie jegt in ihrer Demuth, 

Seht den Ehrgeiz nun entfeget, 

Seht befiegt die Eitelken 

Und, den Übermuth gekettet; 

Und um alles dieß zu ſchauen, 

Seht Zenobien hier In Feſſela, 

So erblickt ihr Stolz und Ehrgeit, 

Eiferſucht und Macht und Stärke 

Mir zu Füßen, wenn Zenobien 

Ihr zu meinen Füßen ſehet. 
8enobia. 

Bil’, Aurelian, die Rache 

Des Geſchicks iſt hier zu ſehen, 

Uber weder beine Größe, 

Noch mein Fehl. Drum, weil bu kennen 

Lernit des Glückes Wankelmutp, 

Beige Kühnheit, heuchle Stärke; 

Denn ein andrer Tag iſt morgen, 

Und durch leichte Wendung werben 

Dft gewechſelt Monarchien, 

Kaiſerthümer oft gewechſelt. 

Sieg’ und ſchweige du; denn id 

Duld' und Hoffe, daß du ſeheſt, 

Ehen weil ih nit verzage, 

Sei zur Furcht dir Grund gegeben, 

Ldaß fo hoch di nicht vom Ehrgefg 

Deben , daß du, Sfären meffend 

Deiner eignen Gitelkeit, 

Dur die Höde ſchwindelnd werdeſt. 

Lichtgekrönet ſteigt Aurora 

Früh empor, und Goldgewänder 

Senkt' die Sonn’ auf unfern Erdkreis, 

Aufzutrodnen Perlenthränen. 

Schnell erreicht fie den Zenith, 

Schneller finkt fie, und bie ernſte 

Nacht hüllt fih in Trauerſchleier 

Bu ber Sonne keichenfeſte. 

Bon den Winden fortgetrieben, 

Leinbeflügelt, auf den Wellen 

Yliegt das Schiff dahin; das ganze 

Meer ſcheint ihm nur kleine Sfäre. 

Und in einem Augenblid 
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Die große Zenobia. 
VBrält der Wind; das Meer, auffäwellend , 


Tobt, ald wollten feine Wogen 
2öfhen aus den Glan; der Sterne. 
Fürchtet doch der Tag die Nat, 
Und es barrt das heitre Wetter 
Auf den Sturm; bie Freude meilet 
Hinter'm Nüden nur des Schmerzes. 
überlaß es fremden Lippen. 
Deine Glorie zu erheben; 
Denn mehr lobet fremdes Schweigen „ 
Als bes eignen Mundes Rebe. 
Mid laß deinen Ruhm verkünden, 
Daß man Leid und Seelenftärke 
Seh’ an mir, an dir zugleid 
Möpigung und Mitleid fehe. 
Römer, ſchaut, id bin Zenobia, 
Die fihb Rom entgegen fegte 
Sn fo mandem Krieg; fo manchen 
Blut’gen Sieg glorreih dkämpfte. 
Mich verrieth ein Böfewicht; 
Scehet nun, wie Muth und Stärke 
Sih dem Trug, und Deldengröfe 
Dem WDerratö muß unterwerfen, 
Aber jent, da ich befiegt bin, 
Mag, bei meiner Beiden Schwere, 
Mitleid jedes tapfre Hetz⸗ 
Jedes feige Hohmuth hegen; 
Denn, des Beifalls überdrüffög , 
Könnte leicht das Rad fih wenden, 
Daß ih, wie du mMlS gefedn. 
Dich zu meinen Füßen ſähe. 
Aurelian. 
Da, dich iſt dieſelbe nicht'ge, 
Thöricht feige Hoffnung jenes 
Decius, der auch mir ſagte: 
»Leicht könnt' eine Beit ſich melden, 
Da ih dich beſiegen ſoll.“ 
Will fih diefe Zeit nicht nähern ? 
An mid) wagt das Elud fih nit, 
Sei es Ehrfurcht oder Schreden. 
Seltſam wär’ ed wohl, wenn ih, 
Der es achtet nicht no ſthätzet, 
Scheut' ein Weib und einen Belgen. 
Decius (Hervortretend ). 
Einem Krieger, ber im Felde 
Hohen Ruhm erwarb , vergönnt 
Der Triumf, fo lang’ er währet. 
Die Erlaubniß, ben verdienten 
Lohn vom Feldherrn zu begehren. 
Schilt nur Decius einen Frigen, 
Dieß gilt glei; body nicht verletze 
Jenen Krieger, welder bir 
Leben gab, der feind gefährdet, 
Um das beine zu beſchützen, 
Als du auf ber Flucht begebrteft 
Eine Baumes Geiſt zu feyn, 
Ober eined Felſen Seele 
Und wenn du, weil mid ein Weib 
Einſtens überwand, mih ſchmädeſt: 
Sprich, wie kann bir eined Weibes 
Überwindung Ruhm gewähren? 
Sie ift tapfer, oder nidt; 
Sit fie tapfer, fo erbellet 
Daß fie mich befiegen konnte; 
Iſt fie's nit: nun, was bereitet 


Dich alsdann, zu triumfiren 


Mit ſo vieler Pracht und Ehre 
Über ein nicht tapfres Weib} 
Folglich aus entgegenſtehnden 


(Die Muſik fällt ein; der Wagen fährt weiter. Ale sh? 


> 


Gründen, dient's mir nit zur Schande, 
Dap ih einem Weib erlegen, 
Oder bir dient der Triumf 
Über fie zu Eeiner Ghre. 
Aureliam 
um zu fiegen, Dectus, 
Gnügt's an irgend einem Gegner; 
Um befiegt zu werden, nit. 
Aber, Zeiger, welde Zwecke 
Dalten di zurüd in Rom 
Mit fo narrenhaftem Schmöähen, 
Mit fo eiteln Dirngefpinften ? 
Sprib, was kümmert's did, daß jener 
Krieger würd'gen Lobn empfange ? 
Tapfer war er, ip gefteh’ es; 
Und ſchon deßhalb bin ich fidher,, 
Du warft’s nicht. 
Decius (den Feldherraſtab zeigent). 
Died Merkmal werde, 
Diefer Stab, Aurelian, 
Mir ein: Beuge, wer's geweſen. 
Lohne meinem Muth, fowie du 
Meine Feigheit ſtrafteſt? Sehen 
Laß, daß du demfelben Damm 
Wiſſeſt, fo wie Schimpf auch Ghre. 
Wie Beleid'gung auch Erſat⸗ 
Und wie Straf’ auch Lohn zu geben. 
Aurelian . 
Decius, du nur widerſtreiteſt 
Meinem Ruhme; du nur firebeft 
Jene Slorie zu verbunkeln, 
So mir Rom erfheilt: Bermeflen, 
Thöricht, nahſt du mir; drum kann Kb 
Keinen Lohn mit Recht bir Beben. 
Denn ein ehrenlofer Menſch, 
So beſchimpft, iſt Peiner Ghre 
Weiter fähig. Und zur Strafe 
Solches unerhörten Frevels, 
Sei alsbald nun der Triwmfzug 
Fortgeſetzt, daß du ihn ſeheſt; 
Und zu meiner größern Glorie 
Sol der Auf ald Herold melden: 
Dies if die verdiente Strafe, 
Womit das Geſchick, ald Rächer, 
Züchtigt diefen Den Feigheit, 
Dieſes Weib, bed Stolzes wegen. 
Alle, 
Unfer Kaifer Icbe bo ! 
Unfer großer Göfar Iebe! 


ab, bis auf Afltrda und Decius.) 

Afträa. 

Was du jegt bir unterflanden. 

Decius, war ein klihnes Wagen, 

Das du mit fo bittern Klagen 

Brei und keck vor ihm geftanden, 
Deciuß. 

Mir entf&wanden 

Ehre, Freude, felbft das Seyn; 

Und von folder Qual umgeben, 

Solt’ ich beten } 

Nicdts verlieren kann ich, meint 

Denn mein Heinftes Gut tft Beben. 

Weh! ed wagt mit rohen Hänten 

Bu entheil'gen ein Barbar 


Solcher Reize Weihaltar, 


Und der Schönheit Dienft zu ſchoöͤnden. 
Bel Verblenden! 
Meine Dual, wie groß, wie ſchwer! 
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Da, Benobla , Tod dem Frechen! um Gerechtigkeit, als wär . 
Sein Verbrechen Du beleidigt; wenn mein Hoffen 
Gegen did verlang’ id mehr, Gingetroffen,, 
Als die eigne Schmach, zu rächen. Bleibt, indeß du Recht begehreh . 
Aſtr ä a. J Kühner Rache Bahn mir offen, 
Wink du mit dem Lob’ ihm lohnen, Leife werd’ ih mid ihm nahn, 
Gib den Plan, die Hand geb’ ich Wenn er achtet auf dein Spreden, 
Deciuß, Und mit meinem Dolch durchſtechen 
Schweig', es nah'n zwei Bauern fi. Den Tyrannen. 
Livius und Irene (treten auf, ald Bauern gekleidet). Irene, 
Liviuß, Hoch hinan 
Trägſt du gleich von Nationen Strebt der Plan, 
Heut die Kronen, Deft bein kühner Geiſt erſonnen, 
Rom, doch fühlſt du meine Rache. Doch, wie dann di fortbegeben 
Ylröa (zu Decius). Livine, 
Hülfe will ich dir erweiſen; Thöricht Streben ! 
Denn zu preifen Dab’ Ih Rache nur gewonnen, 
Als gerecht if deine Sache, Frag' ih wenig pach dem Leben, 
Und der Himmel weiht dad Gifen. (Beide ab.) 
(Afräa und Decius geben ab.) i 
Irene. mmer im kaiſerli e 
Yerne don des Todes Bahnen, 2 er nv 
Livius, bi du jest in Rom, i 
Wo der Rache voller Strom BEROBER ee auf). 
Sich ergießt für Aurelianen. Benobia, 
Eap bi mahnen Selber frei von Liebeszwa 
An die Lil, die aus den ändern Wil ih fehn, ob ———— 
Des Barbaren dich befreit. Daß die Schönheit ihn bezwinge 
Sei geſcheidt; Da die Macht ihn nicht betang“ 
Denn den zweiten Spruch zu wenden Mir zu Büsen ihn zu febn, 
IR Bein zweiter Ring bereit. Hab' ich kühnli einf geſchworen; 
eivius. Liebe, Schönheit, Liſt, erkoren 
Du erhleltſt, ih muß gehchn, Hab’ ih euch, mir beizufichn! — 
Mir das Leben; doch vergönne, Da: vieleicht doch beug’ ich nieder 2 
Daß von deiner Gab' auf könne Diefen rauhen, folgen Muth, 
Die Verwendung frei geſchehn. Deudelnd Luſt und Liebesgluth. — F 


Du wirſt ſehn, Ja, ein Weib nun bin ich wied 

Treff' ih ihn, wie aller Roth Ja, nun zeig’ ih, daß Paar, 

Mich der Rah’ erllited Streben Mit den eignen Waffen Eriegend” 

Wird entheben. Und durch Liebedtrug befiegend 

Minder berb’ if ja der Tod, Des Barbären ſtolzen Sinn. 

Als ein hoffnungstofes Leben. .. Aurelian (tritt auf). 

Zödten ließ ich Odenathen, Augelian (bei Seite). 

um ber Herrſchaft hohes But. Ad, Benobia! Doc ich lebe 

Hab ih doch verkauft mein Blut Als ein Blinder Heut im Glan 
Und mein Vaterland verrathen! Und, als Lichesfönir, ganz Ä 
Meinen Thaten Singehüllt in Gluthgewebe, 

Foigte bald der Stiafe Schrecken, Bin id dennoch blind. 


Wie mit rober Henkerplage; 
Und nun fage: 
Was Bann Zagen mir erwedien, 
Wenn f5 vor dem Tod nicht zage? 
Irene. 

Wohl, fo ferb’ Aurelian, 
IR mein Wunfd und Rath vergebens; 
Standhaft, bis zum Biel des Lebens, 
Kolg’ ib, Livius, deiner Bahn, 
Nichts fortan 
Gibt es, was von die mid yöge, 
Kein Vergeſſen, Wanken, Leid, 
Keine Beit. 
Sehen fol man, was vermöge 
Cines Weibes Zärtlichkeit. 

Livius. 
Daß wir ganz allein ihn ſehn, 
Iſt das nöthigſte der Stücke. 
Du, obn’ allen Schein von Tücke, 


Benobia (bei Seite). 
Ich bebe! 
Aurelian. 


Was will Liebe? 


Benobia. 
Was verfpridt 


Mir der Trug? 


Aurelian. 
D reines Licht 
Benobia, 


D ber Wildheit in den Zügen! * 
Welch Entſetzen! 


Aurellam 
Well Vergnügen ! 
Benobia. 


Welde Misform ! 


Aurelian. 
Welch Geficht! 
Benobia (knieend). 


Mußt zu feinem Throne gehn, Herr, zu enern Füßen fädt 
Wie gu Kehn Wilig eure Sclavin nicher. 
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Die von euch noch einmal. weicher 

Sich für Überwunden bält. 

Macht und Liebe find gefellt, 

Daß euh Palmen nimmer feblen; 

Denn ih kann mir’d nit verhehlen : 

Ihr befiegt, wie in ber Schlacht 

Jedes Leben durch bie Macht, 

So durch euern Werth die Seelen. 

Wie die Kraft euch Sieg gegeben, 

Zeffelt ide dur Liebeshuld; 

Und fo muß ich in Gedulb 

Mi zum zweiten Mal ergeben. 

3a, um gang beglüdt zu leben, v 

Laßt mich eure Knie umfahn. 

Aurelian. 

Da, du hebſt mid dimmelanı 

Decius (erfäeint im Dintergrunde ). 


Dectuß - 
Diefes iR Benobiend Wohnung, 
Wie ich glaube, ( Die beiden erblidend ) 
Himmel, SHonung! 
Welt ein Anblick! IN es Wahn ? 
Yurelian (Senobien aufrichtend). 
Auf vom Boden, Königin! 
Denn ein Graun erregt ed, fallen 
Sterne von des Himmels Hallen 
Demuthésvoll zur Erde hin; 
Und Thon fühl’ ih in meinem Sinn 
Wie von tollem Wahn entbrannt, 
Den ih nie zuvor empfand. 
Wahrlich, der erblidte nimmer 
Solcher Götterreize Schimmer » 
Der den Willen frei genannt. 
Wi, es merden oft gefunden 
Zwei ber Pflangen , jebe Gift, 
Wenn man fie nur einzeln trifft, 
Heilſam, trifft man fie verbanden. 
An mir felbf Hab’ ich's empfunden: 
Über Reiz , vereint mit Matt, 
Hab’ ich leicht den Sieg vollbracht 3 
Jetzo, von der Macht geſchieden, 
Steht der Reiz in ficherm Frieden 
Und iſt mir zum Gift gemacht. 
Wer ſah ſalche Marter? Bert 
Deiner Schoͤnheit Macht zu beugen, 
( Das kann meine Qual bezeugen ) 
Koftet, wie der Beinde Heer 
Kleiner wird, mich um fo mehr. 
D ihr Sinne, feige Thoren! 
Gebt ihr eu To Leicht verloren ? 
Klichet , flieht den Schmerz ber Debren! 
Augen , ſeht nicht ihre Bähren! 
Hört ihr Schmeicheln nit, ihr Ohren! 
Barum fo vor mir keſcheinſt du, 
Bur Vermehrung meiner Plage? 
Grocodill , Sirene, fage: 
Barum fing du? Warum weinft du ? 
Da! mich zu bezwingen meint bu? 
Trotz dem Weinen, trog dem Singen» 
Wil ih dennoch Hi bezwingen; 
Und, odn’ einer Hoffnung Scheinen, 
Magft du teinen Ball beweinen, 
Magſt du meinen Sieg befingen. 
genobia. 
Was noch gibt's, das ihm verberbe, 
Da ich durch verfiellte Liebe, 
Doch fo ähnlich wahrem Triebe, 
Mir fo ſchlechten Lohn erwerbe? 


(Ab. ) 


Die große Benobia. 
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Decins (fi nädernd, für EG), 
Kann ii, wenn ich liebend Merbe, 
Schweigend leben? Wehe wir: 

Benobiae. 
Weldper. Erevier horchte Hier ? 
| Decius. 
Ich, Zenobia; «ich vergehe!) 
Wann vernahm ihr eignes Wehe 
Nicht unſel'ge Neubegiert 
Bürne nicht, o Königin! 
Dem zu kühn verrathaen Triebe; 
Denn für Eiferſucht und Liebe 
Reicht, zugleih, mein Herz nicht Yin. 
Ich bin's, der mit keckem Sinn 
Hob zur Sonne ftin Befiht, - 
Ungelodt von deinem Licht; 
Dod, wenn kiebe zu ertragen 
Auch vermochte Schmerz und Plagen: 
Eiferſucht vermag es nicht. 
Sie vermag's nicht; denn indeſſen 
Meine Treue lebt für bi, 
Schmerzt nicht bein Verſchmähen mid, 
Sondern ſchmerzt mid dein Bergeſſen. 
Das if Qual, nit zu ermeflen! 
Benobia,. 
Gleiche Wirkung tritt hier ein, 
Denn ed ſchmerzt mi beine Pein, 
Nicht die meine. ( Bei Seite) Kann id di, 
Ohne gan, mi Eund zu geben, 
Ihm Befriedigung verleihen ? 
Sol fo kühnem Unverſtand 
Etwas ald Entſchuld'gung gelten, 
Wohl, fo mußt du Thorheit ſchelten, 
Was bu Giferfuht genannt, 
Sa, dem Himmel iſt's bekannt, 
Deciuß , nur um gu [hauen 
Mir zu Füßen jened rauden 
Maächt'gen Kalſets Üdermutd. 
Heuchelt, ich ihm Liebeöplutd, 
Gleich mich ſtellend andern Frauen. 
Durch die Liebe, war mein Plan, 
Steinen Hochmuth zu bezwingen 
Nur um diefes zu volbringen, 
Wandt' ich ſolche Zäufhung an. 
Merke dir’d, daß nit bein Wahn 
Strebe nad zu bodem Schimmer; 
Nie Berzeihn, Bellrafung immer 
Wäre folder Kühnkkit Frucht; 
Denn von Lieb’ und Giferfuhht 
Wußte meine Seele nimmer, (X. ) 
Beciub. 
Möchte: du mi) immer ſchmähn, 
Wenn du Eiferfuht nur wüßte 
Bu empfinden; denn du müßte 
Dann auch Liebe zugeſtehn. 
Wer Hat gleichen Trot geſehntk 
Dich beleidigt der Despot, 
Und mich ſtrafet dein Gebot. 
Nahe ſuchſt du an dem Frechen; 
Und um dich an ihm gu räden. 
Gibſt du graufam mir ben Tod. 
Er, der Liebe ganz entfhlagen 
käugnet ihre Macht und geht; 
Und damit er fie gefteht » 
DQudlen mich ber Folter Plagen. 
Beiges, ſchimpfliches Watragen? 
Nun if ihm der Tod gewiß; 
Nicht, weil er mie Bär’ enteißr 
Nicht, weil er in Staub dich Kyle — 


( aut.) 








Die große Zenobia. 


Weil er Eiferfucht mir regte; 
Denn die größte Schuld if dieß. 
Afräa (die bei den letzten Worten aufgetreten ). 
Wohl vernahm id) deinen Plan. 
Treuen Beiftand dir zu geben, 
Shmwör’ ich: wär’d auch um bieß Leben, 
Das du mir erhielt, gethan. 
Heute figt Aurelian 
Bu Gericht. An jenem Drt 
Städt und leiht der edle Mord, 
Wenn, verkleidet, wir dem Freien 
Naben, um mit ihm zu fpredhen ; 
Denn wir finden Tauſend bort, 
Deren Belfland wir erlangen, 
Eh’ er aufbriht, laß und gehn, 
Ihn zerkädt vor mir zu fehn, 
Sterb’ ich faR ſchon vor Verlangen. 
Decius. 
Laß dich tauſendmal umfangen, 
Das zu ſolcher That voll Grauen 
Dich beiebt ein fol Bertrauen, 
Solcher Muth. 
-  Aflria 
Ich kann es bir 
Nicht verweigern. 
( Ste umarmen id; Aria geht ab.) 
Benobia (die indep Hereingelommen, für Mid. ) 
Bleib nit Hier 
Decius ? ( Die beiden erblickend). 
Was muß ih (hauen ? 
Sah ih Ihn ein Weib umſchließen, 
Und ein Weib in (hönfter Blüthe ? 
Web! im innerſter Gemüthe 
Fühl' ich Feuerſtröme fließen; 
Wohl empfind' ih ihr Ergießen, 
Weiß ich gleich fie nicht zu nennen. 
Himmel, dieß iſt Wuth, iſt Brennen! 
Nein, es ſind viel ärgre Schmerzen; 
Denn ſchon kann ich mir im Herzen 
Lieb’ und Ciferſucht erkennen. 
Mag denn die Gewalt der Plagen 
Sprengen meines Bufend Bande! 
Nicht zugleich bin ich tm Stande, 
Lieb? und Eiferſucht gu tragen. 
Dectuß , mit frechem Wagen 
Sündigft du To Ted an mir, 
Rimmft vor meinen Augen bir, 
Selbſt in mielnem eignen Zimmer » 
Sole Breipeit ? 


Deciud (für fiß). 
Wie nur immer 


(Eat. ) 


Kann ib, ſonder Anfloß , 
Sie befrieb’gen ? ( Laut) Königin, 


Wiß', Aſträen ſahſt du eben; 
Die erhalten ward ihr Leben, 
Das erfährk du künftighin. 
Cie, mit racherfülltem Sinn, 
Sie verdieß mir, noch auf heute, 
Des Barbaren Mat zur Beute; 
Da umarmt’ id fie, im Doffen, 
Daß, wenn biefes eingetroffen, - 
Keiner deiner Gunſt fi freute. 
Benobia. 
Meiner Bunt? 


Deciud. 
Ihm vorgegeben. 
Benobia. 
Kränkte dich ſchon dieſes 
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Ja. 
Benobta, 


‚ Die Umarmung, die id fa! 


Decius, 

Wahrheit Hab’ ich dir gegeben. 
8enobia. 

Kurz, umarmt haſt du ſie eben. 
Decius. 

Kurz, du haſt ihm Huld geſchworen. 


8enobia. 
Tauſchung! 
Decius. 
Sind wir doch geboren, 
Stets von euch fie zu empfangen ! 
Benobia. 
Sie vor meinem Aug’ unifangen ı 
Decius, 
Soden ihn vor meinen Ohren! 
Benobia. 
Kränkte dieß dich: welcher Wahn 
War die Urſach? 
Decius, 
Leidenſchaft. 
Benobia, 
Eiferſucht? 
Decius. 
Die FSrage ſchafft 
Mir den Grund, fie zw bejahn. 
; 8 enob io. 
Welde Kühnheit! 
Deciusß, 
Was, fag' an, 
Ließ fo gornig dich erſcheinen, 
Als Aſträen du in meinen 
Armen fapf ? = 
Benobia, 
Ein Wunſch vielleicht. 
Decius. 
Lebe wohl? 
Benobia. 
Die Frage reicht 
Mir den Grund, fie zu verneinen. 
Lich nicht meines Bornes Brand 
Eiferſucht und Lich’ entdedien ? 
Deciuß. 
Dat dir nicht mein ängſtlich Schreden 
Lieb’ und Giferfuhht genannt ? 
Benobia, 
Goͤttern IR mein Leib bekannt. 
Deciuß, 
Du kennſt meine Marter, 
Benobla. 
Hir 
Gibt ed Tod. 
Decius. 
SH leb' in ihr. 
3Zenobia. 
Und du hoffſt7 
Deciuß, 
Als Sclave mi 
Dir zu weihn. Und bu? 
Benobia, ii 
gür bi 


Bald des Lorbeers beil’ge Bier. (Beibe ab.) 
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Audienzſaal im kaiſerlichen Pallaſte. Irene (iniend), 
Bu bir fleht, 

Noma's unbefiegter Kaifer, 

Deſſen Lorbetdiadem 

In des Golded Helle Strahlen 


Stinen grünen Glanz verkehrt, 





Aurelion (figt auf dem Throne; neben demſelben ſteht 
ein Tisch mit Schreibmaterfalien. Der HDauptmann 
und Soldaten fliehen vor ihm; erflerer hat bie Bitts 
fhriften der Übrigen in der Hand). . 


Aurelian, 
iWelche läſt'ge Forderungen ! 
Können Krieger denn noch mehr 
Lohn verlangen? Wer mir dienet, 
Iſt dem niht genug gewährt ? 
Wenn fie kämpften, wenn fie fiegten, 
Hab' ih auch gefiegt, gekämpft. 
Nun, ih laſſe fiez und laſſen 
Mögen fie mi auch nunmehr. 
Sind fie arm; warum denn kamen 
Sie zur Welt? Es liegt dem Deren 
Nichts an armen Unterthanen. 
Leiden , dulden mögt ihr denn ! 
Wenn der Himmel arm eudb made, 
Weiß er auch, warum’ gefhehn. 
Kann denn ih den Himmel meifern I 
Erſter Soldat (bei Seite), 
Nein; doch wenn er Mitleid begt, 
Mög’ er bald von dem Tyrannen 
Uns erlöfen, 
Dauptmann. 
Dieß begehrt 
Laelius. 
Aurelian. 
Was fagt denn Laelius ? 
Hauptmann. 
Er beginnt: „In Aſien, Herr, 
War ich, wo ich dich geſehen....“ 
Aurelian. 
Enug ſchon, ſage mir nichts mehr. 
Reiß' entzwei nur dieſe Bittſchrift; 
Lohn iſt ihm genug gewährt. 
Mehr, als er verdiente, ward ihm, 
Wenn gr mich ſah. Was kann mehr 
Vortheil, Ruhm und Ehre bringen, 
Als die Gnade, mid zu fehn? 
Dauptmann, 
Dieß Hier überreiht Camilla, 
Und das arme Weib erzäplt, 
Daß ihr Mann im Morgenlande 
Umtlan. 
Aurelian. 
Und begehrt fie denn, 
Daß ih ihr den Mann bezahfe? 
Mag fie dort Erſat erfichn, 


Zu dir flebt vor deinen Füßen 

Ein unfel’ges Weib um Recht 
Wider eimen mächt'gen Fredler 
Ohne Bott, Ehr' und Geſetz 
Dulde nit, indeſſen bu 

Siehſt vom Siege di bekränzt, 
Hohen Ruhm der Tiber gebend, 
Daß von dir ein Frevler feht 
Sicher fel in deinem Reiche, 
Mögen fo der gangen Welt 

Drei Haupttheile Steuer , Lehnzins 
und Tribut dir zugefehn! ( Bu Eiviuß Leife. ) 
Nun magf du did) immer nähern. 


(Etvind wid Surelianen einen Dolchſtoß geben, 
hält aber ein, da biefer fi bewegt, und zieht ſich er: 


ſchroken jurüd, ) 
Aurelian (Kir ih) - 
Welde Sihredensahnung lähmt, 
Mit gewaltfamer Betäubung, 
Meine Seele, bumpf und fhwer? (Au Irenen.) 
Redeſt du nicht fort ? 
Stene 
Der Sram 
Hemmt mid ; einen Knebel legt 
An die Zung'. und um die Kehle 
Ginen Strid mir dieſer Schmerz. 
Aurelian,. 
Rede weiter ( für ih). Einbildung, 
Was begehrſt du ? 


(Sr fintt almäpli in fhlummerähnlihe Betäubung. ) 


Irene. 

Dieſer Menſch 
Folgte mir gleich meinem Schatten, 
Bon der Liebe Drang erregt 
Und da weder feine Liebe 
In fo langem Beitraum je 
Shwäden konnte fein Verlangen, : 
Rob auch mildern mein Verſchmähn, 
Kam er Nachts in meine Wodnung. (Zu Livins leiſe.) 
Warum fäumfi ‚du, Livius } 

Livius. 

Jetdt 

Will ich ſicher ihn ermorden; 
Schimpf dat meinen Muth belebt, 
Doch da kommen andre Leute. 


(Indem er ihn tödten will, kommen Decius und 
Aſter äüa durch die andere Thüre. Eivius giebt ſich 
zurũck.) 

Afträa (zu Deciuß). 
Unentbedit Bam ich hieher, j 
Sagend , daß ih Aurelianen 


Wo er blieb, im Morgenlanbe, 
Denn fürwahr, unbillig wär’, 
Sollt' ih, der ihn nicht erlegte, 
Zahlen, was der Feind erlegt. 
Zzivius und Irene(treten auf, als Bauern gekleidet). 
Zrene (zu der Wache, die fie zurückhalten will). 


Laß und ein; ihr alle hindert 
Uns vergebens (zu Livius ‚Ieife) Dalte ſtets 
Dich bereit. - 

eivius. 

Sei ohne Sorgen. 

Iren e, 
Ihn beſchäft'gen will ich jetzt. 

Erſter Soldat. 
Halt, ihr Bauern! 

Aurelian. 

Laßt fie los. 
(Hfauptmann und Solbaten ab.) 

Was verlangt ihr? 


Müffe ſprechen; fieh, und er, 
Wie es ſcheint, iſt eingefhlummert. 
Da, ihm ſchickt der Himmel jetzt 
Dieſen Schlaf. Bewache, Decius, 
Du bie Ipüre, daß gedeckt 
Unfer Ausgang ſei; das Leichtre. 
Son zu töbten, thu' ih ſelbſt. 
Decius. 
Und I fihre bein Catkommn 
Mit dem Schwerte, (Ab.) 
Eiviud’ dazu, Irenen ) 
Schon entfernt 
Sich ber Dann, der eben eintrat. 
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Geh hinweg , Irene; jegt Fort Aſträa ging; mit biefem 
Siehſt du wohl, um ihn zu tödten Bin ih nun allein verfperrt. 
Brauch' ich deinen Arm nit mehr. Jettt fol meine Haud mi rächen. 
Irene. Aurelian (für ſich). 
Auge die Gelegenheit. (Ab, ) Andres, neues Grauen ſchrect 
(Livius und Afhrda nähern fi von verfhichenen Sei⸗ Meinen Bid, IR das nicht Decius I 
ten, um Aurelian zu tödten. ) Ja; und fürdterli vermehrt 
Siviuß, Diefer Anblid mein Gntfegen. 
Heut befriedigt werd' ich fehn, Brembes Grauen, dep Catſtehn 
Durch fein Sterben, mein Berlangen, Ich nit kenne, quält bie Seele, 
Afröa. Und Id weiß aicht wie? woher? (Sant. ) 
Mitleidsvolle Götter, ſchenkt Decius, (mich umſenſt aumann’ I) 
Kühnheit jego meinen Armen, Decius, welche Kühnheit regt 
Stärke meinen Füßen jetzt! So dich auf, daß du vermeſſen 
Nun, es ſſerbe denn ber Freier! (Sr verwirrt mi&) bis bieder 
Livius. Wagſt zu dringen? 
Nun, der Wätrih ſterbe denn! Decins,. 
(Indem fie beide den Kaiſer tödten wollen, erwacht X ures Rachſucht I es. 
Itanz fie ziehen ſich zurück.) Meine Hand durchbohrt dich jetzt 
Aurelian. As barbariſch, als tyranniſch, 
Himmel, welche ſchaudervolle Als hochmüthig, als entmenſcht. 
Unglüßsahnung überfällt Aurelian. 
Meinen Geiſt! Doch was erblick ich } Was if dieß? Ein Brauen fiff It 
Eivius, Aſträa, hemmt Mir die Hand. 
Diefe blut'ge Hand! Decius. 
Aſträ a. Deut ſei vollſtredt, 
Ich bin Sei's zum Heil mir oder Tode. 
Wie erſtarrt. Nahe, die ih lang' erfehnt. 
 Liviuß, Sich nun, ob ih di befiege, 
Ich muß vergehn. Db du mir zu Füßen fäuR. 
Aurelianm. (Sr erſticht Aurelian, der zu feinen Jüßen Binfiuft.) 
Geiſter, die ihr in dem ew’gen Aurelion 
Kerker wohnen müßt, ſeitdem Götter, dieß geſtattet ihr ? 
Ihr den alten Zoll der Erde Duldet dieß Laßt dich gefhchn? 
Dabt gezahlt, euch auferlegt Aber wenn bie Welt, der Himmel, : 
An der bleiden Todesſtunde, Die fo großes Unrecht fehn, 
Was begehrt, was fucht ihr? Sprecht! Es geſtatten: warum klag' Ich ? 
Schatten, was verfolgt ihr mich ? Da! ih will mein eignes Herz 
Blendwerk, was if eu'r Wegehr ? Mit der Yauh in Städe reißen; 
Did), Aſträa, traf Werderben, Wil, im ungeheuern Weh, 
Liviud, dir warb. Tod beſchert, Blut mir aus der Wunde fangen s 
As Beträg rin, ald Verräther; Und es ſpei'n an’d Firmansent ; 
Sraufam war's nit, nur gereiht, WIN den ſchaudervollen Dur 
Nicht die Tyrannei, die Milde Löſchen aus dem eigucn Due! 
Sad eu Tod; weßwegen benn Wüthend bin ih, und wergaäigt, 
Bolt ihr mir das Leben rauben ? Deciud, weil ich nicht fehn 
Weßhalb mich ermorden? Sprecht! Deine Hoheit darf. Web mir! 
givius, (Sr ſtirbt und bleibt au Decius Yüßen liegen ), 
Als barbariſch. Erſter Soldat (von außen). 
Afträa, Horch, ber Kaifer ruft. Zerbrecht 
As tyranniſch. Ale Thüren, ſchlagt fie ein! 
giviuß, Dectiuß, 
as hochmũthig. Wohl, fo mögen fie mich fehn. 
Afröao. Bweiter Soldat (von außen). 
Als entmenfät. Schon gefprengt find alle Pforten. 
Aurelian. (Die Soldaten bringen herein.) 
Auf, ide Krieger meiner Wade! Der 
Hört Ihr en ſchaell! Based fh wirt 
Bünft’ge Zeit ließ ich entfliehn. Decius. 
Afiräa. Tretet Her! 


Bünft’ge Zeit ließ ich vergehn. ( Beide ab.) Meiner Ehre blut’ge Rache 
Aurelian. Iſt es, Römer, was ihr ſeht. 

D ihr Gstter: Doch was fürde‘ I? Iödtet mid; den freudig flerben 

Kur ein Traum hat mid gefchredt. Werd’ ih, wenn die Ehr' ih jent, 
Decius (tritt auf). Die ih einft verlor, mit eignem 
Decius (für fi ) Blut erkaufen barf — wofern 

Senne Thär, die ih bewachte, Diefed mir den Tod verbienet, 


IR verſchloſſen nun, feitbem Daß I Aurelian erlegt 
20 ° 
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und dem ebeln Rom bie Freiheit 
Neu verliehn. 
gweiter Soldat, 
Da du gerecht 
Rache haſt geübt für Alle, 
War’d fo wenig unſer Zweck, 
Kür Aureliond Ermordung 
Di zu tödten, baß vielmehr, 
Statt der Strafe, wir zum Kaifer 
Dich ernennen, weil dein Schwert 
Und befreit von dem Tyraunen. 
Nimm das Heil’ge Diadem, 
Decius! 
Alle. 
Lebe, Decius, lebe! 


(Sie krönen ihn und küſſen ihm Hafnde und Fuße.) 
Zenobia, Aſträa und Gefolge (treten auf). 


Decius. 
Da ihr mich zum Kaiſer wählt, 
Sei für ſolcher Ehre Glorie 
Eine Wohlthat eu gewährt, 
Würdig größerer Belohnung. 
Wißt: Zenobia iſt jegt 
Eure Kaiſerin; ihr werdet 
Die Vergeltung eures Werths 
Dankbarlich empfahn. — Zenobia 
Gib mir deine Hand; denn recht 
Iſt's, da du beleidigt wurdeſt, 


Daß bir Rache ſei gewährt. 


Alle 
Leben unfre beiden Herrfcher ! 
pi ft rä a. 
Beiden Heil! Und zur Gewähr, 
Das der Dimmel fie begünſtigt, 
Blickt auf dieſes Wunderwerk ’( Sie enthüllt fi.) 
Schr Alträa ! was erfhredt euch! 
Diefer kaiſerliche Held 
Zog mich aus der Hand des Wütrichs. 


Dr Dauptmannltommt mit) Livius und Irene 


Hauptmann. 
Großer Caſar, eben jetzt 
Sand ich dieſe beiden Bauern 
Heimlich im Pallaſt verſteckt. 
Schweren Argwohn geben beide 
Irgend eines Staatsvergehns, 


Weil die grobe Bauernkleidung 
Glänzende Bewaffnung deckt. 
Decius. 
Weßhalb kamt ihr? 
Irene. 
Um den Mätrich 
Aurelian zu tödten, ber 
Uns beleidigt. (Bei Seite.) So, verhoff iS. 
Wird er Gnad' und zugeſtehn; 
Dean ee war fein Feind, 
Decius, 
Ich bin 
Nicht mehr Decius, darf nicht mehr 
As Beleidigter verfahren ; 
Nein, ald Kalſer. Strenge Reit 
Werd’ ich üben. Bor die Füße 
Diefer beiden Bauern legt 
Schleunig ihre Köpfe. 
Liviuß, 
v Gãſar. 
Ueberlege ... 
Decius,. 
Führt fie weg. 
Irene. 
Nun, da uns der Tod beſchieden, 
So vernimm, daß wir mit Recht 
Son erleiden; denn bu fieheſt 
Livius und Irene jett, 
Die dem König Odenath 
Cinſt fo grauſam Tod beſchert. 
(Soldaten führen fie fort.) 
Benobia. 
Herr, wenn ih gewürbigt werde, 
Daß du Leben zugefichfi 
Dielen Beiden, fel das meine 
Die befiegt zu Fuß gelegt. 
Deciuß. 
Für des Wütrichs, der Verräth'rin 
Leben bitte duk Vergehn 
Gegen dic erlaff’ ih nimmer. 
Sterben fie! Du lebe denn: 
Und in ihrem Tod, im Glanze 
Dieſes göttergleihen Werte, 
Möge die verfolgte Schönheit 
JIhres Unglüds Ende fehn. 





Fürſt, Preunvy, Frau. 


Von 
€. F. G. O. von ber Malsburg. 


Geis — 


Perſonen: 


Alexranber, Färft von Parma. 
Don Zelir, Geſandter. 

Don Arias, Höfling. 
Deco, Gracioſo. 





Aurora 

Stalin, Damm, 
g£nuro, 
Jacvyntha, } Bofen. 


Sähauplag: Parma. 





Fürſt, Freund, Frau. 


I, 


Don Beliz if des Drama’s Held geheißen, 
Das Galderone’3 Geiſt und hier erfann : 

& mfelig aber hieße diefer Mann 

Diät größer'm Net; denn ale Mächte reißen 


An feinem Süd, um ed ihm einzufhmettern; 

In heil'ger Pflihten engendes Geknot 

Setzt er ben Fuß; — er trogt gewalt'ger Roth, 
Un» fühlt das Haupt umflürmt von ſchweren Wettern. 


f 


umglü@lic fühlt er fi, als kaum ein Andre; — 
Er gleit dem unfreiwill’gen armen Wandrer, 
Der abgefendet In ein Shen wird, — 


Doch nicht um dieſes Ebens zu genießen, 


u, 


Do ſcheint ein ſchlimmes End’ auf unausweichbar, — 
Gin feſter Entſchluß gilt für ein GSeſchick! 

Nur auf das Rechte ſtets gekehrt den Bid, 

Und Feine Palme bleibt und unerreihbar, 


Das fühlt Don Felix eben, und drum ſchreitet, 
Er blutend, aber dennoch muthig, fort; — 

Hält feinem Freund’ und feinem Fürſten Wort 
Und Bleibt ber Liebe treu, bie ihn geleitet! 


Unb immer weiter fpinnt fi dad Gewebe ; 
Dran Freundſchaft, Lieb’ und Ehr' die 

J knüpfen — 
Doch einmal wird ber Himmel wieder blau! 


Fäden 


Wie fehr au Manches, Scheint es, widerſtrebe, 
Es dient bo nur, zulegt den Flor zu lüpfen, 


Nein, — um ed zu gerkören! — Blumen fprießen,, | und fröhlich ged'n von binnen — Bär, Freund, 


Die er muß Iniden, eh’ er fie berührt. 


Frau! 
3.8. Seidl. 





Erſte Abtheilung. 
Straße. Abend. 


— —————— N 
Don Selir und Meco (in Reiſekleidern). 
$elir (dinausrufend ). 


G.euo, mit den Pferden bleibe 

Dier an dieſer Ecke ſtehn. (Bu Meco.) 

Du allein ſollſt mit mir gehn. 
Meco, 

Wer erirägt dein toll Getreibe? 
Felix. 

Nun was klaaſt du? 
Meco. 

Weiß es nit.‘ 

Felle. 

Weißt du’s nicht, fo laß das Qualen. 
Meco 

Gi fo will ich es erzählen, 

Du verlangfi ja felder Licht. 


Unferm Gütchen zugefprodden 

Doft bu knapp, von Poſt zu Poften ” 
Durchgerüttelt, ſehr auf Koſten 
Unſrer jammervollen Knochen, 
Nachts, in Gottes liebem Regen, 
Knapp fieht ſchmeichleriſch mein Hoffen 
Sin manierlich Obdach offen, 

um ſfich ſtille hinzulegen, 

Audzuruhn nach Betten, recht 
Gletſchern gleich an feuchter Friſche, 
Und vom Tiſch, zum Anrichttiſche 
Eines Garkochs noch zu ſchlecht, 

Ei ſo heißt Tiſch, Dach und Bett 
Das vermaledeite Wort: 

»Gleich muß ih nach Parma fort!’ 
Doch dieß macht mein Leid nicht wett; 
Einer Vicediligenz 

Zahl' ih meine Fracht, und ſchwer 
Sälepp’ ih mi zwei Meilen ber 
Von dem Gut zur Refidenz, 

Denke nun: zu beßren Beiten 








Endlich doch gelangen wir, 
Und man wird dir nun wohl bier 
Beßre Pflege zubereiten! 
Da if aU dad Tractament, 
Daß die Pferde man verläßt, 
Und zu Fuß, vermummt, burhnäßt, 
Hungrig dur‘) die Straßen rennt, 
Aber — bleibt's einmal dabei, 
Gibſt du mir Griaubnig nun, 
Eine Frage nur zu thun? 
delix. 
Ja. 
Meco. 
Kun, wohin gehn wir zwei? 
Belir. 
Deco , dieß getrau’ ih nimmer 
Dir zu fagen, denn ih bin 
Selber zweifelhaft wohin, 
Meco. 
Und im Zweifel gehſt bu immer ? 
Keltn 
Sa! denn drei Gefühle eben 
Sind's, die in ber Bruſt zugleich 
Üben ihr gewaltig Rei 
Über Seele, Herz und Eeben. 
Diefes Herz, der fhönfte Theil 
Unfers Selbfk , des Menfhen Freund, 
Der’s am treuften mit ibm meint, 
Reißt fih von mir wie ein Pfeil, 
Sinem theuren Freund entgegen. 
Dis dem Herrn geweißte Beben, 
Sin Object, dahingegeben 
Seiner Gnad' und Ungnad’, — 
Döp’re Tugend auf und Trene, 
Und bewegen ed dahin, 
Wo des Fürſten güt’ger Sinn 
Mit dem Handkuß mid erfreue 
Doch die Geste, deren Lieden 
Das Grhabenfe umfaßt, 
Zwiſchen beiden fonder Raſt, 
Fühlt zur Dame fi getrieben. 
Drum dab’ ih wit Recht, da du 
Fragteſt, zweifelhaft verfegt, 
Denn ich weiß nicht, eil' ich jett 
Sreund , Fürſt oder Dame zw. 
Meco 
War's nit klüger ausgedacht, 
Bis der Zweifel ſich erkläre, 
‚Und der Tag erſchienen wäre, 
Daß man fchlief die liebe Nacht, 
Und die abgedrofh'ne Sache, 
Diefe alte Leier über 
Seele, Herz und Leben, lieber 
Mit dem Kiffen richtig made, 
Und nad gutem Schlafe Rath 
Pflöge, was da beffer fei? 
Herr, fie nähmen felbft dabei 
Gern den Willen für die That, 
Denn zu diefer Stand’, ih wette, 
Sitzt der Zürſt und fpielet Karten, 
Streift der Freund im Liebeögarten , 
Und die Dume liegt im Bette. 
Folglich jegt fie fehn , Heißt Irren; 
Statt dag man fie mehr verbände, 
Wirk du nun gar fein am Ende 
Dame, Freund und Für — verwirren. 
Selir. . 
Ber Eönnt’ in Gebuld verweilen ? 
Wer würd’ um zwei arme Stunden 
Nicht, bis er fi Hier befunden, 


Fürſt, Freund, rau. 


Rach fo langer Trennung eilen 
Doch, um nicht in allen Dingen 
Deine Meinung zu verachten, 
Will ih Eins zu fehen trachten, 
Und mid Zwet zu Eränken zwingen sg 
Aber wen? 

Meco. 


Soll ein beſtochen 
Delfiſches Drakel hier = 
Sagen. wen du wünſcheſt dir? 
Feli;. 


Ja. 
Meco. 
Aurora. 
gelir. 
Wohlgeſprochen; 
Und gehört das Herz allein 
Als Baſall doch nur dem Leben, 
Und ift dieß ber Seel’ ergeben, 
Mus man ihr wohl folgfam feyn, 
Reihe denn bie Palme, Herz, 
Ruhig an das Leben bin, 
Und als beider Siegerin, 
Zliege Seele himmelwärts. 
Laß zu ihr zuerſt und gehen ! 
Deco, 
Shin Aurorchen dat gefiegt. 
Kelir 
Glaub, mein Leben unterliegt 
So dem Sehen, ald Nichtſehen. 
Meco. 
Dennoch halfſt du dir nicht ſchlecht. 
Gehn wir nit? 
Heli. 
Wie biſt du dumm! 
Meco. 
Gehſt du no mit Zweifeln um? 
Jelin 
Wer Hebt ohne Zweifel edit? 
Weil ih fern war, muß ih zagen, 
Denn die Schönheit it, das Kerne, 
Schlecht gefichert in der Berne, 
Mecd. 
Wany ausnehmend fehlgeſchlagen, 
Da man grad die Schonſte nehme, 
Wenn fie fiher bleiben ſoll! 
gılir 
Nun, entweder bift du toll, 
Dder bringfi in dem Probleme 
Den Gelehrteſten zum Schweigen. 
Meco. 
Gin verfämigter Kaufmann pflegt 
In dem Laden ausgelegt 
Gut» und ſchlechtes Zeug zu selgen. 
Bei dem Dandeln, bei den Wahlen, 
Hält der Goldſchaum felbf der Welt, 
Genua ‚Fnidht ſattſam Gelb, 
Um dad Gute zu bezahlen; 
Denn zur Antwort beim Befchen 
Gibt der Kaufmann Allen: „D, 
Das ih fon verkauft,” und fo 
Bleibt er ſtets mit biefem ſtehen. 
Andern, an Geſchmack gar ärglich, 
Fällt ein ſchlechter Stoff in's Auge, 
Abfall, und dad, dünkt fie, taugt — 
(D der Fall ik doch erbärmiid !) 
Und beim erfien Preife nehmen 
käßt es Jener, ben man bot, 
Denn der Schlaue if in Roth, 
Daß fie fonft nicht wiederkämen. 


# 














Furſt, Freund, Frau. 


So find Weiber Handelsleute, 

Und kein Stoff in der Boutique, 

Der ſich zum Verkauf nicht ſchicke. 

Suchet man ſich ſchoöne Bräute, 

Mögen Fürſt⸗ und Herren laufın, | 

Titulare, Gavaliere, 

Ritter, Edle, Officiere, 

Um ſich Liebe einzukaufen, 

Fürchte dich vor keinem Preiſe; 

Immer heißt's: vich bleibe Hier, 
Andre Käufer kommen mir, 

Was verſchlägt's, daß biefer reife 9” 
Dieb Erempel if Bein Wahn; . 
Nur den Häßlichen mißtraue, 

Denn der Erſte, der fie fhaue, 
Nimmt da Zeug und zieht es am. 

Al ſo find in der Natur 

(Nimm den Troſt, wie ich es hoffe, ) 
Schöne Weiber reiche Stoffe, 

Häßliche der Abfall nur; 

So war , gegen die Befhwerde, 
Schön und Zart auch gut verwahrt. 
Und nit ſtets iN Schön und Zart 
Schlecht verwahrt und in Gefährde. 


$elir. 

Dein Gelbwäg führt uns indeſſen 
An ihre Haus; hier if es, Bier! 
Meco. 

Sehen wir das Zeichen ihr! 
Selir 
Hätt’, ach hätte fie’ vergeffen ® 
(Er gibt das Zeichen. ) 
Sa, denn man ift fill! weh mir, 
Leichtſinn und der Trennung Kluft 
Waren meiner Liebe Gruft! 
Meco, 
Nicht juſt Gruft! Die Thür Bier 
Geh’ ih Öffnen. 
Sellin. 
» Dann weh mir! 
Wie beftelt [dien man zu warten. 
Wenn fie eines Andern harrten! — 


Meco. 
Was beginnen nur mit dir, 
Lieber Herr, die Frauenzimmer, 
Bu entgehen deinem Grimm? 
Sind fie Kid, fo ik es ſchlimm, 
Kommen fie, fo ift es fhlimmer! 


Laura (kommt). 


“ 


PR 
Meco, 
So komm! 
Laura. 
Iſt's Yeliv ? 
Meco. 
Ja. 
Jelir 
Laura, ja! da Seyn und Leben 
Du, mich nennend , mir gegeben, 
gaura, 
So if aud mein Lohn (dom da; 
Denn das Beiden ſchien zwar dein, 
Doch Tab ich die Herrin beben, 
Ob du's ſeiſt, der. es gegeben ? 
(Geht in's Haus.) 
Meco. 
Biſt bu nun zufrieden? 


957 
delix. 
Rein. 
Meco. 
Sich du dieß, waszagſt du no ? 


Yelir Pr 
Ach, liegt wohl in ihrem Gorgen 
Ganz was Andres nicht verborgen ? 
Pflegt dad innre Bagen doch 
Nicht auf Freude ſtets zu deuten, 
Dft fieht man Verdruß und Schrecken 
Solch ein Beben au erweden! 

( Sie treten in das Haus, ) 


Aurora’ Wohnung. 


Aurora (tritt auf. Dienerinnen bringen Licht 
Glei darauf testen) Felir und Meco ns = 


Aurora, 
Hoffe nicht mehr fhön’e Zeiten, 
Wer mit reiner Zuverſicht 
Di darf in bie Arme fafſen; 
Muß dad Hoffen nun verblaſſen, 
Stirbt doch edle Liebe nicht, 
Nein, ald Fönir ſteigt fie licht 
Aus der Hoffnung Afcy’ empor! 
Deil dir, Heil, das ih erkor! 
Nehmt nur für das Glück von heute, 
Augen, meine Seel’ als Beute, 
Die fih doch im Schau'n verlor! 
Mußtet ihr ihn fern beweinen , 
Dientet ihr dem Schmerz zur Kündung 
Leuchtet jegt nur ber Verbindung , 
Worin Wonn’ und Eur fi einen. 
Dft voll Wehmuth wollt’ ih meinen 
Bis auf heut, zur Habe taugen 
Euch allein der Thränen Laugen, 
Doch feitbem ih did erblide, 
Zühl' ih, Felix, die Gerhide 
Daben au ein Heil für Augen. 
Meine Sorgen abzuwehren , 
Lab ih, lab, daß Völker fey’n, 
Welde von dem Duft allein 
Si der Frücht' und Blüthen nähren, 
Bwar für Wahn wollt’ ich's erklären, 
Doch ich ſeh', ich ſeibſt erlebe, 
Wie ein Sinn wohl Leben gebe; 
Mag’d doch Andern Leicht geſchehen, 
Daß fie dur den Duft beſtehen, 
Wenn id gar vom Sehen Iche. 

Felix. 
Bei ber Antwort muß mir bangen, 
Daß mein Lieben mich verklage; 
Drum ih mit dem Weifen fage: 
»Fülle mat mi fiumm.” Da dangen 
Reden , fern von eitlem Prangen; 
Gine iſt, zu der ich neige, 
Und ih will, daß fie fih zeige — 
Dann verſtumm' ih , denn verfkatten 
Bil die Rede kaum den Schatten 
Der Geftalt, die ih verſchweige. 
Die Gewalt von diefen Trieben 
Faß die Seele nur verſtändlich, 
Denn ihr Weſen iſt unendlid. 
Gränzen, die mein hohes Lieben 
Mit des Raumes Map umfchrieben , 
Gibt's nicht, als das Ew'ge; licht 
Spräß’ ich gern was in mir fprit, 
Doch vergebt, mie if es Mar, 
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Was ich fage, fühl’ ih war⸗ 
Was ih fühle, ſag' ich wicht, 
In zwei Spraden ſpricht man: eine 
Sprit um etwas vorzutragen, 
Eine will Gefühle fagen. 
Wer nur ſpricht was er wermeine, 
Spricht; ber aber fühlt, der feine 
Derzgefühle ſpricht. Empfinden 
Mag dein Ohr, nicht zu verwinden 
Sei die liebevolle Schwäche; 
Du wirft Mantchen⸗ der ehe Proche, 
Keinen, ter mehr fage, finden. 
D umarm’ mid! 
Meco. 
Und für mich, 
Herrin, nit ein Lippendrüßchen 
Auf die Zuckerpuppenfüßchen 
Zwergezehlein zimperliä # 
Aurora (ga Bdir). 
Ich umarme bil. 
M ech 
WBohlan, 
Siehſt du, was nicht weiß ein Wahn, 
Und was eine Angſt mißtrauet ? 
Daft du, was id ſprach, gefhaurt, 
Wie fie ſtets dir zugethan. 
Jelir 
Meco, weil fi dieß erwies, 
Nimm die Reiſekleidung Hin, 
Die am Dof ib mihen ließ. 
Deco. 
Schau doch, Schnüre Hatte dieſ'. 
Selir 
Laß dir auf die Schaüre geben. 
Meco 
Nun bleibt no der Kragen Beben, 
gelir, 
Nimm ihm. 
Mech. 
Datte nicht bee Hut 
Gine Sänalle ? 
Felix. 
Es if gut, 
Nimm die Sehnalle no daneben. 
(Rufen draußen. ) 
Doch was iſt das vuft man? 
Saura. 
3a. 
Selir. 
Ber zu diefen Stunden pflegt denn 
Hier , Aurora, anzuklopfen, 
Und fo laut , daß er befrembet 
Scheint, daB man verfäloffen Habe? 
Aurora 
Weiß nicht; ſei's wer wolle, gebet 
Keine Antwort. 
Seliyr. 
Sa, gebt Antwort! 
Mero. 
Nur bewahr! und Bott vor Jedem, 
Der das Kleid mir von dem Abe, 
Eh ich's angezogen , nehme. 
Felir. 
Eaura , geb hinab und Iffne, 
Daß der Rufer näher trete; 
Wem verftattet If zu rufen⸗ 
Wirb erlaubt ſeyn, ih zu nähern. 
Horch, er Bann die Thür zerſchlagen! 
Deutlich gibt er zu ericnnms 


SuM, Zreund, 
| 


—— — — — —— 


Frau. 


Daß man fonfl wit dem Gröffnen 
Niht fo bang zu zaudern pflege, 
Aurora 
Felir, damit du nicht glauben , 
Bier fel etwaB zu verfieden, 
Sagt mein Ruf dir Antwort zu. 
Steig hinab denn; ohne Flekckken 
SR mein Lieben. (Raura ab.) 
Belix. 
Wollt' es Wott! 


Aurara. 

Darf mid) niebser Argwohn fiämähen ? 
Yeliz, 

Rein, ich ſchmähe nur mein Ungläd! 

(Laura kommt zuräd,) 

Wer iſt's, Laura? 

Aurore. 
Sprih! was ängftet 


Raure, 
Don Aziad, Herrin, iR es, 

Sagt, ex wünfde dich zu ſprechen. 

Aurora. 
Mint Don Arias } 

Kelir. 

Nichts geheugelt! 

Denn fon dab’ td klar geſehen, 
Barum du mid ſtets gehindert 
Meine Lieb’ ihm gu befennen: . 
Weil Don Arias mein Yreund iſt! 

Aurora, 
Das ik Scheu, nichts fon gewefen. 

Belir. 
Es war nichts als eine Vorſficht, 
Dog nit der mein Lichen Fenne, 
Der did liebte. 

Aurora. 

Es iR wahr 

Daß Don Arie ... 

gelip. 


Dit 


Mehr, o mehr nicht! 

Sage nichts mehr, keine Marter 
Drohet ja dir abzupreſſen 
Bu bekennen, was ih ſah. 
Der bekenne ſein Berbrechen, 
Den man auf die Folter fpannte; 
Dier iſt's anders der Blende 
Bin ja ib, ich, den man foltert, 
Und bie Schutt wilk bu bekennen ? 

Aurora. 
Sin Geſtändniß, dad mehr freiſpricht 
als verdammt, ift unerbeblid. 
Mag Don Arias mid lieben, 
Nicht weiß ih, zu welchem Zwecke 
Hier er rufe, Mög’ er kommen , 
Daß du aubdgefühnet werbeft, 
Höreft du auf welche Weiſe 
Mein BVerſchmähen ihm begegnet. 


Kelir. 
Sicht er mil dabier, was braut ö. 
Als fih zu verfellen ? 

Aurora, 

Deffen 

Siäre did und birg dich hier. 

Kelir. 
Wenig lieb' ich däüeß Merbergen ; 
Do& woblan, auf ein Webiugniß 
Berg’ ih mid. 
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Aurora, 
Und dieſes wäre? 
Felin 
Das du Immer mir im Auge 
Bleib, damit bu keinesweges 
Ihm durch Zeichen könneſt Tagen, 
Jemand böre bier und merke, 
Aurora 
Run eb fei! Beh, Laura, ruf ihn; 
Nichts verfage Liebe, Kelir! 
Felir. 
Ach, mein Meco, wenn Aurora 
Meine Lieb' um Atias kränkte, 
Was kann ich beginnen? 


M eco.- 
Ach, Ser, 
Du kannſt mie den Anzug nehmen! 


(Yeltizg und Meco verbergen fich Hinter eine Tapeten⸗ 


wand. Laura führt Don Arins drerein.) 

Don Aria. 

WBunderfeltfam wird euch feinen, 

Derrin, daß auf ſolchem Wege 

SH in euer Haus mich wage, 

Doch gefandt, um euch zu feden, 

SR die Kühnheit mir verfattet. 

Ach, wer dacht', es geb’ ein Wehe, 

Welches Luſt in Pein verwandelt, 

Und die Seligkeit in Schmerzen! 

Aurora. 

Hab’ ih eine Seltfamkeit 

Sa dem Bufprud anzutreffen 

Wohl gedacht, fo ſeh' ih nun 

Zwei vor meinen Augen ſtehen. 

Erft das Kommen, dann bie zweite 

Dad Gefendetlommen deſſen, 

Der zum Ginen wie zum Anbern 

Diefe Stunden übel wählte. 
Aria, 

Dieß find zwar ber Bweifel zwei, 

Einen nur werd’ ich erflären, 

Denn der andre Bann euch ninnmer 

Dunkel ſeyn. Nein, dieſe Benfter 

Danten mir fo wenig Yulb'gung 

Nicht, daß fie euch von den Schhmergen 

Nicht verkündet haben mäßten, 

Weldye meine Seele quälen. 

D wie manche Morgenröthe, 

Um in ihres Aufgangs Helle 

@ine, eine gu erbliden, 

Weit’ ih an des Daufes Schwelle 

Durch bie freubigen Mufiten 

Meiner Seufzer, meiner Thränen, 

Diefer Sänger in den Lüften, 

Diefer unverfiegten Duden, 

Ab , bei deren füßer Weile, 

Und auf deren flücht'gen Welleg 

Hoffnung ſchwebdt als Schwan, ber leiſe 

Klänge haucht, bevor er fterbe. 
Aurora, 

@i, Don Atlas, wer eu Härte, 

Mäßte ja wahrhaftig wähnen, 

Irgend eine Gunſt von mir 

Wolle jene Doffnung nähren, 

Die fo leicht entſteht und flirbt,, 

Daß fie Hoffnung fön ir eher 

Mich, denn Hoffnungs fh wa n bedünkt. 

Sagt, was gibt's ) So wenig gelte 

SH mir nit, um nit gu hoffen, 

Daß euch andrer Grund bewege. 


Urtab, 
Wohl bewegt mid) folder; Höre, 
Wis der Wohnfinn herrſcht auf Erben ! 
Denn ein Luchs ſucht einen Blinden, 
Der ihn leite, der Ihn lenke, 
Gin Verfländ’ger ruft den Thoren, 
Der ihm rathe, der ihm helfe, 
Ein Gelehrter wählt den Schüler, 
Der ihn unterweif’ und Ichre, 
Ein Geſunder fleht den Stehen, 
Ihm Geneſung gu Hemähren , 
Und dieß alles fol euch ſagen: 


> Ginen Eiferſücht'gen wähle 


Sin Berliebter zum B:rmittler. 
Döret dab finntoß Verkehrte: 
Weit der Für, mein Herr, eu ſah, 
Herrin, wünfht er euch gu fehen, 
(Gab's ſchon Einen, weiber Reid 
Auf ein Glück, das fein iſt, heptet) 
Und er ſchickt mich unterm Vorwand 
Su bepehten einen Becher 
Waſſers, feinen Durſt zu fällen, 
(Wer ſucht Schnee, wo Feuer brennen?) 
Auf der Straße Hält und harrt er 
Einer Gunſt, tie man ihm ſchwerlich 
Wohl verweigern kann, denn eine 
Bute Ausfluht wird es geben. 
Sa, die Antwort if, ih weiß 88: 
„Saget ibm , hereinzutreten.” 
Aber daß ihr nicht fie faget, 
Das ih nicht fie höre, geh’ ich 
Schnell und fag’ ibm, daß er komme. 
Wirb der Neid bob minder ſchmerzen, 
Durch die eigne Hand behandelt, j 
Als berührt durch fremde Hände. (Xb.) 
Selig ( dervortretend‘)., 
IR er fort? . 
Aurora. 
Sa. 
J eliz, 
Eh der Kürft kommt 
Will ich mich hinwegbegeben. 
Aurdra. 
Barum? bleib! 
delix. 
So? damit hier 
Neue Leiden mich bedrängen, 
Neue Martern mich verfolgen, 
Neue Ciferſuchten quälen? 
Laß mich fort ! ih fürcht', ich fürchte, 
Wie die Unglückswogen ſchwellen, 
Sol ich heut in deinem Daufe 
Herrn , Verwandte, Freunde , Vettern 
Binden, und id bin verdorben 
Für Beſuche. 
Aurora, 
O mein Fehr! 
D mein Freund, mein Herr, mein Hat! 


Felir 

Ab, Aurora, wie bu frevelfi ! 
Aurora 

Willſt du nicht die Löfung hören ? 
Felix. 

Welche ? 
Aurora. 


Das Verbot, vermeflen 
Mich zu lieben. 
FJelir. 
Und das Mittel ? 





(Sie 


Aurora 
Heißt: mi meiden, midh vergeflen. 
Jelir. 
Ah, du irrſt, Aurora! 
Aurora 
Wie das? 
gell 
Nicht Mißhandlung wird ihn Ichren, 
Bu vergeflen. 
Aurora 
Doch was fol ih 3 
gelir 
Lieb’ ihn erſt, dann aber denke, 
Denke an den Schmerz , Aurora, 
Wenn das Mittel dieß geweſen! 
Laura. 
Sich, da kommen fie herauf. 
Aurora. i 
Nun iſt Zeit, dich zu verbergen, 
Selir. 


Ja, das will ih, denn er darf mi, 


Gy ich zu ihm geh’, nit feben. 
Aurora, \ 
Unterbeß bu dich verbirgfi , 
Geh’ ih zum Empfang entgegen. 
Ye lin 
Sicht du, wie du logſt, Auroren 
Treu zu nennen ? 
Meco, 
Nun fo gebe, 
SR fie untren, man dad Kleid nit. 
Selir. 

Siehſt du nun. ob mehr Gefährde 
Nicht der Schönheit Glanz bedropt F 
Meco. 

Wohl, fo log ih zweimal; nehme 
Man denn au die Schnüre wieder, 

Felix. 
Siehſt du, ob die Furcht des Fernen 
Trog ? 
Meco. 
So müßt’ ich unberührt 
Hut dir auch und Schnalle geben! 
Doch beben® , Herr, bie Beſuche 


Müffen, mehr dich freun , ale kränken; 


Denn fo du im Zweifel warf, 
Wen der Drei zuerfi du ſäheſt, 
Rieth Aurora deine Wünfde , 

Und Vereinte unterbdeflen 

Ale Drei in ihrem Daufe, 

Daß, wenn zum Beſuch du kämeſt, 
Drei auf einmal du beſuchteſt. - 
Doch fie kommen, birg dich fehnelle, 


verbergen fi. Der) FJürſt, Aurora und Don 


Arias (treten auf). 
Aurora, 
Herr, mein niedrig Loos verbient 
Nicht die übermaß der Ehre! 
IR dieß Daus nit jened Himmels 
Leuchtendes Gebäude, jene 
Burg von Glas, des Sonnengottes 


"Übergoldete Derberge, 


Wie darf es folh Hohen Gaſt, 

Derr, in feinen Mauern degen ? 
gürk, 

Reizende Aurora , Araft 

Nicht fo herbe mein Vergeben! 

Deutet ihr mit feinem Sinn 

Darauf, daß ih no fo wenig 


Fürſt, Freund, Frau. 


(%b.) 


Ehrfurcht euerm Dauf’ erwiefen , 
Beil ich's ſpät erkannt, vergeht es 
Dem, der aufzuflammen zögernd, 


Bweifelt, ſäumt, bofft, bebt, nur nennet 


Niedre Sfäre nit dieß Haus. 
Arias. 
Sagt in der gemeinen Rebe 
Ein caſtiliſch Sprigwort wahr: 
»„Kön’ge ſchaffen die Palläke ‚” 
Schaffen die Xuroren Himmel, 
Und der Himmel bier auf Erden, 
Strahlt ihm bein Aurorenlicht, 
Muß des Zoged Wiege werden. 
Aurora, 
Nicht getrau' ih mi, fo feinen 
Artigkeiten zu entgegnen, 
Bis ihr, Herr, euch niederlaßt . 
Und mir Antwort zu erwägen 
Muße gönnet, 
Särk. 
Lost euch nieder. 
Aurora. 
Ich gehorche. 
Arias (leiſe zum Ldürſten). 
Wie gefällt's dir?! 
£ Yürft (eben fo). 
Reize Hat der Ruf gelcgen, 
Und die Augen logen felber, 
Als fie ihre Schönheit fahen. 
Arias (eben fo). 
Richtig, Herr! gar manches Mädchen 
Scheint und in der Ferne leidlich, 
Und betradten wir fie näher, 
SA es nichts. 
Fdürſt (eben fo). 
D fag das nidt ! 
Ruf und Augen logen ; ſtellten 
Beide mir doch fo nit dar 
Dieſer Schönheit Herriih Wefen ; 
Nein, fie gleiht nur fih allein, 
Nichts kann ihren Glanz ermeflen, 
Felix (dervorſehend). 
Der Beſuch dehnt fib ind Weite; 
Gebe Bott, daß nit mich Armıfken 
Giferfuht zu Thaten reiße, 
Welche Ehr' und Leben gelten ! 
Aurora. 
Eure Hoheit, Derr, befahl mir, 
Nicht die Bögerung zu ſchelten, 
Die fo Spät ihr meine Wohnung 
Kund getban , und das Geſtändniß 
Ihrer Schuld in diefem Stücke 
Sreut mid, weil ed Mar bewähret; 
Wie gewagt es Heiße, Frauen 
Meines Stand’s fi fo zu nähern, 
Wab wohl Parma morgen fagte, 
Gäh’ es Heul in folder Späte 
An den Pforten meined Hauſes 
Dienerfhaft, Garofl’ und Pferde? 
Snäd’ger Herr, ich gebe dieſes 
Eurer Hoheit gu erwägen : 
Durft’ ih heut mir gönnen, daß Sie 
Mich im eignen Haus beehrte, 
War es nur, daß, an der Thäre 
Haltend, fie ſich nicht entferne, 
Ohne Handkuß zu empfangen; 
Doch die Huld und Gnade wäre 
Shrenvol zum erfien Male, 
Und zum zweiten Dale kränkend. 





Jürſt, Freund, Frau. 


gürf. 
Ihr belehrt mi fehr befonnen. 
Don Aria! 
Artas. 
Ber? 
gürk. 
Gib Befehle , 
Daß mar glei die Straße räume. 
Und ein Wort beifeiten: gehe 
Du in Stellas Haus und warte 
Dort auf mid. 
Arias (im Gehn bei Seite). 
Nur dieſes Wen’ge 
Dan® ih Amor, daß er mid 
Weg von meinem Unglüd wendet. 
Keliz (dervorfehend). 
Da, bei Bott, fie find allein! 
Dimmel, wehre jedem Streben, 
Seber Yandlung , die mich zwinge, 
Blind zum Untergang zw tennen ! 
ürſt. 
Kun find alle Leute fort, 
Und hab? ih gefehtt, ich beſſre 
Mi hiafort, ih komm’ allein, 
SR nur dieß allein im Wege. 
Aurora, : 
Kein, Herr, dieß iſt's nicht alein; 
Was um meinen Ruf mi ängflet; 
Aber haͤtt' ih ſonſt auch Beine 
Beugen , welche um mid) Aänden, 
A1s die Wände hier , wohlweislich 
Scheut' ih mi vor Ihnen ſelber, 
Denn wenn andre Wände hören, 
Sehn und hören meine Wände, 


gürk. 

Sagt, wie kommt ed, daß bie Scchonen 
Immer grauſam und begeguen ? — 
Beil der Schöndeit eigenthümlich, 
Widerfireben und beberrfähen. 
Darum if der Blumen Kön'gin 
Grad die Roſe, weil ihr Wächter 
An den Dornen find beſchieden, 
Selche ihren Reiz umhegen. 

Felix (hervorſehend). 
Bag Ai , wer da will, gedulden, 
Sieht er einen Undern tänbelnd 
Mit der Lichfien. Bott, es lügt 
Ihre Liebe, ihre Ehre! 
Da! was fol ich num beginnen ? / 
Himmel, gib mir Geiſt und tärk, 
um in biefer unerhörten, 
Darten Lage mich zu mäß’gen! 

Für. 

So (weil ich von Roſen fagte) 
Sah ich in den heitern Gärten, 
Maiengättin , euch zum grünen 
Dimmelsdom den Laſurteppich 
Wandeln; (ihre Hand ergreifend ) 

dur die Bweig’....- 

Aurora (ängki)- 


(%.) 


Sqchwank' ih zwiſchen Für und Dame?! 
Sept muß Ih mic ſelbſt verderben, 
Meg ih , mag ich beide wagen, 
Enden ſoll's auf biefem Wege! 
( Er Rärzt verdelt hervor, und darqh bad Dimmer ab.) 
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Zürſit. 
Was iſt dieſes ? 
Aurora. * 
Hilf mir, Himmel! 
dürſt. 
Ber biſt du, vermummter Frevlerf 
Aurora 
Halte, Halte Eure Hoheit ! 
ürſt. 
Last mich, laßt mich; ſolche Frechheit 
ODhne Züchtigung zu laffen, 
Kann mein Stolz ſich nicht bequemen ! 
Aurora. 
Nimmer laß' ih Eure Hoheit! 
Jdürſt. 
Wenn ihr ſo die Thür mir wehret, 
Werd’ ich mich durch's Fenſter ſtürzen ? 
Denn ich loß’ es nicht gefchehen. . . . 
(Sr elle nad der andern Seite zu, und ſtößt auf Meco.) 
Aber wer ift hier ? 
Meco. 
Ich bin es. 
dür ſt. 
Bert 
Meco. . 

Ein Yamulus, ein ſchlechter 
Knecht, Lakai, Leibeigner dieſes 
Hauſes. 

Fürſt. 


Wer war der Berwegne, 
Der Berkappte? 
Meco. 
Herr, jnft weit er 
Stets verkappt war, konnt’ ich Krmſter 
Ihn nicht kennen. 
gürk. 
Seid ihr irgend 
Sein Bedienter. 


Meco. 

Kein, auf Ehre! 
Nie Hab” ich fein Brot gekoſtet! 
Wirklich nie aus feinen Bänden, 

gürk. 
Doch wem dient ihr denn ? 

Mech 


(Bei Seite.) 


1 
Auroren. 


Türk. 
Sol ein Menſch? ta ſolchem Thlechten 
Niedern Aufzug? wozu. brauchte 
Eine Dame ſolche Knechte 3 
Meco. 
Ei zum Kutſcher! Kutſcher tragen = 
Sich nit ſchöner, und vernehmlich 
Sagen's Mantel auch und Sporen. 
Fäürfſt. 
Geht! 
Meco. 
Mit tauſend Freuden geh?’ id. (Ab.) 
Zürf (bei Seite). 
Wodt mit Unrecht bräde nun 
Auf die partie Art mein Ärger. 
Run fo weilt mit Gott, Aurora, 
Denn ich dab’ ed Par gefeben, 
Wahr fei, daß in euerm Hauſe 
Dören und auch fehn die Wände. 
# Aurora. 
Alſo Leben und Geliebten 
Raubt ein Wahnfian mir? o Belir. 
331 ® 


( Laut.) 


Ab. 





362 Furſt, Freund, Kran. 


Wenig banket die mein Ruf, : 
Wenig dankt bir meine Ehre! (%b.) 


Stela’E Wohnung. 


&tella und Don Aria (treten auf). 


Stella. 
Wo bleibt der Fürf ? 
Aria, 
Noch eben 
Ließ ich am Spiel ihn. 2 
Stella. 


Trag' ed, wem's gegeben, 


Der Treue, die ſeit Jahren 

uns Liebe ſchwur, Vernichtung zu erfahren! 
Seit wann weiß Alerander 

Nicht mehr, wir feien Seel’ und Beil einander t 
Was kann an’d Spiel, erfreuend, 

Bon meiner warmen Liebe ihn gerfireuend, 
Die ganze Naht ihn ſchmieden? 

Sieh, wie die Sonne ſchon die Pyramiden 
Dieb Hoden Berges zündet, 

Der und zuerfi bed Aufgangs Spur verkündet, 
Es weint in wolk'ger Hülle 

Aurora fon fmaragbnner Perlen Fülle. 

Allein der Kür Emumt nimmer ! 


Aria. 


Wer weiß, ihn Hält wohl grad Aurora's Schimmer ? 


Kein, kein Wer weiß! o daß Gott Amor wollte, 

Daß nit Aurora fern ihn Halten follte ? 
Stella (ihn fharf anfehenb ). 

SH faſſe deinen Stun, 

Und if die Giferfuht Sternbeuterin 


— 36 glaub’ es wohl, verwandelt Sorgen, Nöthe, 


Gin einzig Beiden do in Morgenrötde, — 

D dann rath’ ih das Leiden 

Ausb deinem Mund, an dem id muß verſcheiden! 
Trias, 


Wiet 
Stella 
Hoͤrt' ich dich nit fagen, 
Aurora halt’ ihn ab? 
Arias. 
Du fiehſt ja ragen 
Des Berges Haupt, zumalen 
Mit Licht bekrönt, benent mit Perlenſtrahlen 
Es würde nicht fich paſſen, 
Bu dieſer Stunde ſehen ſich zw laſſen. 
Stella. 
Wie kamſt du denn mit Klagen 
Mit tiefem Schmerz zu ſagem 
D daß Gott Amor wollte, 
Daß nit Aurora fern ihn balten follte 8 
Arias. 
Weil dad Erſcheinen ich der Tagesflunden , 
Und das Verſchwinden diefer Naht empfunden , 
Die ihre ſchwarzen Hüllen 
Mit eiferfüht’gen Schatten wollt’ erfüllen. 


Stella 
Run if die Sorg’ entflogen ! 
Arias. 
Nun reut mich ſchon, daß ich ſie dir entzogen! 
Stella. 
Biet 
Arias. 


Weil das Schwerſte ſanfter ſich empfindet, 
Bern man Genoffen in dem Unglüd findet, 


Stelle. 
Den Zweifel gwar verbannteſt 
Du wohl, Don Arlas, aber du entwandtek 
Mir niht den Grund zur Klage, 
Und wenn ih meinem erfien Wahn entfage, 
Troͤſt dich mit mir, ber Blinden, 
Die Schatten ſuch', um füßen Trug gu finden. 
Ariab, 
Mit dir? Lim’ mir's zu Statten, 
SE Furcht und Giferfuht in bir nur Schatten, 
Sn mir fon volle Klarheit? 
- ®telle, 
Beglückt, der du auf Koften nit der Wahrheit, 
Um die du klagſt und weineſt, 
Sa Wahne Leif! - 
Aria. 
Mit einem Gag erſcheineſt 
Du ba, gemacht, die Welt in Naht zu ſenken. 
— Loß mid mir einen Unglüdfel'gen denken: 
Iſt's beſſer nit, es werbe 
Ihm weder Eund, noch fihtbar die Beſchwerde, 
Als daß des Ungläds wache 
Gehalt ind Aug’ ihm feh’? Bewährte Sache! 
Wem Leiden fremd erſcheinen, 
Der fühlt fie nit, und Bann barum nicht weinen. 
Stella. 
Dieß will dein Geiſt dir ſagen? 
D taufendmal unfel’ger zu beklagen, 
Wen Buverfiht nichts Bündet, 
Er weint ja nicht, und meinte fo gegründet! 
Der od, der mi ermeudelt, 
SR ein Berräther, welcher Freundſchaft Heudelt. 
D Tod voll feltner Derbe, 
Der mich umfängt, und deu ich preifend Aerbe, 
Weil ih vertraut ihm babe ! 
D ſchleichend Gift, das mich zu meinem Grabe 
Betrogen reißt! die falfhgeheilte Wunde 
SR eine Mine , bie vom Lebendgrunde , 
Wenn fie fih nit erfläret, 
Das Herz allmählich naget, Höhlt, verzehret. 
— £uf die Erfahrung unfern Streit entſcheiden: 


Nenn’ mir den Mann, nur das, der, wenn ein Leiden 


Bu dämmern ihm beginne, 


JSleich auf den Grund ihm nit zu kommen fine; 


Drum wär! es Stolz, von dir allein zu glauben, 
Du wiſſeſt mehr, ald Alle fi erlauben. 

Aria 8. 
Scheint Unglück wiſſen wahrer 
Die GSlück zu ſeyn, wär’ ich ein Undankberer 
Dein Gläck nit gu begründen; ö 
Died reihe Hin, dir alles zu verkünden. 
Berbleis mit Gott; denn iſt Auror’ entglenmen , 


.] Daun iſt's gu ſpät, der Fürſt wirb nicht mehr kommen. 


Stelle. 
Da, ide verworrnen Schauer ! 
Nun find gewiß fo Ciferſucht ald Trauer, 
Run Eann von einem Leiden 
Das and’re Leid ich nit mehr unterfheiben ; 
Eh id die Kund' erworben, a 
Wär’ ih darum gefkorben, 
Nun ih fie Habe, möchte ih mein Leben, 
Wie gern! fie wieder zu vergeffen geben. 
D forgenreie Sorgen, 


Ihr ſchmerzt bewußt und ſchmerzet au) verborgen! (dt ) 


Arias. 
Ber ein Sc heimnis Frauen 
Bertraut, will fih den Stürmer anvertrauen. 
Bil bau'n auf Meereéflächen. 
Und glaubt, cin Glück vermöge nicht zu bredgen. 








Fürſt, Fteund, Frau. 


Ich weiß, mie geht ber Klugheit Nuhm verloren, 
Doch — Giferfaht mat Thoren. 

Bewachen denn zuſammen 

Stela's und meine Ciferſucht die Flammen, 

In denen ich vergehe! 

D Wuth! o Schmerz! o Lich’! o ſeltnes Wehe! 


Pallaſt des Jürſten. 
Don Felir und Meco (treten auf). 


delix. 
Aulles dieſes trug ſich gu? 


Meco. 

Stade fo, wie ich es ſage. 
Keliz. 

Sad der Kürft di, bleibe du 

Richt mehr bei mir; doch nicht klage, 

Bald, ia, bald find wir in Ruh! 
Meco. 

&o? 


Kelir. 
Ja, denn ſobald ich Hier 
Ihm berichtet, (wehe mir!) 
Wie ih feinen Anfprud dort 
Durchgefochten, eilen wir 
Unverweilt aus Parma fort. 
Dann Eehr’ ih nit mehr guräd; 
Deun graufamerweife bricht 
Bier und trübt und tilgt ja nur 
Zugend, Schickſal und Natur 
Sreundfhaft, Lieb’ und Dienerpfliät. 
Unterbep zum Schloß ich gehe, 
Sud du Pferde. 
Meco. 
Ich vergebe, 2 
Denn es fehlt ja nie an Pferden! (Ab.) 
gelir 
&o muß doch ein Ende werden 
Deut am Tag no meinem Wehe! 
Arias (auftretend), 
Deine Serle fühlte Bangen, 
Bis fie kam euch zu erſchauen; 
Euch, mein Felir, zu umfangen, 
SR ja Süd, und drum mißtrauen 
Mußt' ih wohl, es zu erlangen ! 
Laßt eu taufendmal umfchlingen. 


Kelir. 
Mein wand eure Treu’ mag wohl 
Mit viel taufend Liebesfhlingen 
Neu bekräft'gen dieß Umringen, 
Died der Freundſchaft echt Symbol. 
 Arlaß, 
Bann Famt ihr? 
Belir. 
Der erſte Mann, 
Den in Parma ih gefchen, 
Seid bei Sott ihr ſelbſt — (wie kann 
Sälcht dem Schmerz ich wiberfiehen! ) 
Arlias. 
VWohl und Beiden! nun wohlan, 
Kommt ihr glüclich? 


Seltr. 
AG, ih dachte 
Wird! doch ald zu Parma's Thoren 
Kaum der Unglüdstag mich brachte, 
Hab' ih alfobald verloren 
Ude Freude, bie mir lachte. 


2 
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Yrias, i 
So ſchlecht grüßt euch dieſer Ort? 
i — eli Ks 
Sa, fo ſchlecht, daß Leinen Tag 
Mehr ich bleib’. 

Arias. 

Gin hartes Wort! 
Beltz. 


Nur nad) Spanien wieher mag 


Ich zurück, weit von bier fort, 
ö Arias. a 
Faſt erregt ihr mir den Wahn, 
Diefe Härte rühr' aus Liebe, 
Da kein mindrer Talisman 
Wohl fo ſchnell zurück euch trübe, 
Als bie Liebe, 
Belir, 
Nun wohlen, 
Läugnen will fih nit gebühren: 
Lieb’ allein will mich entführen, 
Arias 
Bas ihr fügt, muß tief mich rühren; 
SR es fo, wie ihr es faget, 
SR es Eiche, was ihr klaget, 
Würdet ihr gar thöricht handeln, 
In ber Berne fortzuwandeln, 
Und ich weiß nit, wie Ihr’ traget, 
Yern vom Licht, in fremdem Streben 
Diefe Stunde noch zu Ieben; 
Ginen Tag nicht Icht’ ich mehr, 
Wenn von ide ih ferne wär! 
Seller. 
D wie malt ihr euch ergeben! 
Aria, 
Alſo bin ich's, daB kein Trennen 
Und kein Sterben mir mein Lieben 
Aus dem Sinn entrüden Bönnen, 
Selir (bei Seite), 
Dat er alfo fi beſchrieben, 
Darf fih Doffnung noch dergönnen 
Lieb’ und Breundfhaft ? ſpräch' id: mein, 
Mein Lieb’ Hab? er fi erkoren, 
Wozu folt’ es nüge ſeyn? 
Iſt die Dam’ und nun verloren, 
Büßen wir den Freund nicht ein! 
Aria. 
Liebt ide denn fo ſehr? 


Felix. 
So nagend, 

Sag’ ich, daß bie Gaade wagend 
Meines Fürſten, ich vielleicht 
Sterben muß; doch alles gleicht 
Aus ein Gegenſtand, ber ragend 
Alles (län; ich weiß, dad ihr, 4 
(AG Sotr’) wipt ihr ihn, verzeiht. ( Brei Seite.) 
Nun was will du denn von mir, 
Eiferſucht ? du mordeſt bier 
Mich vielleicht mit Leichtigkeit! 


Arias. 
Haltet mir zu gut, ich bitte, 
Das von alter Treue Walten 
Ich fo lang eu unterhalten. 
Do Bein Bögern länger litte = 
Deine Freundſchaft; wie geſchähe, 
Daß vor euch im Derzendgrunde 
Etwas Ich verborgen fähe ?! 
Kein, bei Bott! nicht eine Stunde, 
Denn der einen Stunde Wehe 





Wärde mir die Bruſt zerbrechen, 

Und das Herz begöna' zu ſprechen. 
Kelir (bi Seite). 

Durd den treuen Sinn belehrt 

Gr mi, was ib nibt bewährt, 

Was ein Freund iſt ohns Schwächen! 

Arias. 

Doch ich ſeh den Fürſten nahn; 

Mehr nachher von unſrem Leide. 
(Der JZürk tritt auf.) 

Kelir. 

Laß mich deine Kate umfahn, 

Hoher Derr, denn da beneide 

Ich in Stolz und edlem Wahn 

Richt den Lorber , den zum Krange 

Beide Wendekreiſe weben, 

Den ich ſeh im Wedfeltange 

Bald der Erde Seel umſchweben, 

Bald bad Herz im Hinmelsglanze. 

gürf. 

gelir, ablig treuer Mann, 

Sri mir tauſendmal willkommen! 

Schöner brad kein Yag mir an. 


Jelir (für fi). 
@ut von Allen aufgenommen, 
Kränkt mid denne jedermann! 
yürf. \ 
Und wie kommſt bu und guräd? 
gelin 
Wohl, und mehr als wohl, in Freuden, 
Weil ich dir zu dienen komme. 
Sch betrieb, mein dürſt, mit Wener 
Deine Forderung in Spanien, 
gap die Schrift es hier bezeugen, 
Laß die Schreiden hier es fagen, 
Daß di keine Doffnung täuſchte. 
; Fürſt. 
Laß noch einmal di umarmen, 
Laß an deiner Bruſt zerſtreuen 
Mich die Würde meiner Sorgen, 
Kann ih doch nit minder treuem 
Atlas ſolche Laſt vertrauen ! 
Ja, ich muß dir lohnen, Theurer; 
Fordre, fordre, Belir! 
Keliz. 
Herr, 
Nur ein einz'ger Lohn erfteue 
Mic aus deinen edlen Händen. 
görfk. 
Fordre, forbre ohne Scheue. 
delix. 
Nur Bergunft, nach Spanien wieder 
umzukehren. Diefen Räumen 
Naht' ich nur, um bir zu bienem 
- Hätte dieß mich nit befeuent , 
Rimmer wär’ ich hergekommen 
Spanien if der Erbe Säule 
urd ihr Mittelpunct, die edle 
Sreiftadt , aller Fremden Sreunbin, 
dürſt. 
Und dieß wär? dein eind'ger Grund 
Kern der Heimath zu vergeuden 
Deine Tage? 
Zelir. 
Here, mohl weiß I, 
Welcher Grund von bier mich fdeuche , 
Soll ich dir die Wahrheit fagen ? 
Einer Dam’ und einem Breunde . 
Mußte ich mein Wort verpfänden, 


gäck, Freund, 


Iran. 


Kit gu lange Hier zu Füumen, 
Beiden weiß ich, iR es wiätig , 
Daß ih gehe. 

Berk. 

Mich erfreut eb, 
Daß id die zuvor, Don Pelir, 
Nicht geſchworen, noch betheuert, 
Was du bäteſt, zu gewähren, 
Denn ed müßte fehr mid reuen, 
Hätt’ ich etwas bir verſprochen, 
Das unmsglich einzuräumen, 
Biel Hab’ ih dir zu vertiaun. 

Keliz 


Sich zum tiefitien Dont ib beugen. (Yür fi.) 


Wohin kann id nun no Tommen, 
Wenn ih Dank für Übel auge? 
gürf (zum Gefolge). 
gaffet uns allein. 
gelin 
Fortuna, 
Sprich, wie endet, was mir dräuet? 


dürſ. 
Billig ⸗ Kelir, wär” es freilich, 
Daß du dich der Ruh erfreuteſt, 
Eh mein Leid ich dir vertraute, 
Doch nit ruhen wi mein Zeuer. 
Wiſſe, Kelir, eine Dame, 
Deren göttlih Helles Leuchten 
um den Preis mit fih nur ringet, 
Alles andre Übertäubend , 
Lebt in Parma; fo vollendet 
Shön und geiſtvoll, daß, ſo daucht mir. 
Ginen Bund bed Friedens endlich 
Geiſt und Reiz in ihr erneuert. 
Ihre Schönheit, wär’ fir geiſtlos, 
Würde diefen Mangel läutern, 
Wir fie reijzlos, würb’ ihr Geiſt 
Ale Schönheit überleuchten. 
Doch wie ſuch' ich in die Schrauken 
Meines Preifend einzuzäunen, 
Was unendlich IR? I kann fa 
Dir fie nennend mehr betheuern, 
Durh den Ramen mehr bir fagen, 
As hochfahrende Gebäude. 
Stolyer rebnerifcher Wilder, 
Verf’ und Profa bir bezeugten, 
Denn — Aurora iſt's; ih fab Br, 
Und befiegt , entflammt, betäubet 
Stand ich du. O Yelir! höre: 
As in Seligkeit ich neulich 
Ihre weiße Hand wii faffen 
(Wunder aus Kryſtall und Feuer) 
Stürzt ein tiefverhälter Mann 
Aus des Hauſes Innern Räumen! 
Bürnend fpring’ ich auf, ich folg’ ihm. 
WIN ihn tödten, doch ein äußres 
Dindernid ſtellt fih entgegen, 
Daß er mir die Pforte fdleunig 
Abgewinnt, und als ih komme, 
SR ex frei dur mein Berfäumen. 
Diefe Schmach in idrem Haufe, 
Diefer offne, ungeheure 
Shimpf, verübt aus Roth, aus Furqht, 
Schürten meine Gluth auf's -neue. 
Shen weil, wie jemand fagt, 
Eiferſucht ſich felbft verläugnet, 
Tradıt” ich blindlings nad der Kunde, 
Wer der Liebfie fei der Theuren ? 
Und ‚Den Felix, bir vertrau’ ich, 


( Gefolge at. ) 
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Dir, den Zweiſel zu zerſtrenen. 

Gpähend, lLauernd Tag und Nacht, 

Ihre Straße ſtets durchkreuzend, 

Wirk du bald, wer der Verhüllte, 

Ber er war, bi überzeugen. 

Go mußt du ide Haus bewaden, _ 

Daß ſelbſt einer meiner Träume, 

"Rönnten Träume fi verkörpern, 

Dräuge in des Daufes Räume. 

Nun, fo eh, bedarf ich bein, 

Wie erlaubt’ ich dir, fo ſchleunig 

Wieber did) von mir zu trennen ? 

Mögen Dam’ und Ritter freundlich, 

Die dein barren , bir verzeihn, 

Denn in allen Yällen , däucht mir, 

Beh’ ih allen Andern vor 

und ic bin dein erſter Gläub'ger. (Ab.) 
Jelir (allein). 

Dilf mie, Yimmel! wie vermag ich 

Dieſem feltnen Sturm zu ſteuern, 

3 vom Ungläd umgetrieben 

Und vom Schmerz umhergeſchleudert, 

Dart von mander Pflicht belaſtet, 

Rings umfiridt von ſchweren Träumen, 

Und zulegt befiegt durch Ehre 

Und dur Ciferſucht und Sreundfaft ? 

Bu derfelben Stunde wollen 

Binden fü und herb mich täuſchen, 

Gine Dam’, ein Freund, ein Herrſcher; 

Laßt der Himmel Yunf vergeuden , 

Sqchmeichelei und Lohn, um Strafe, 

Sqchimpf, und Schmach berabzufreuen ? 

Gab ex mir fein Butraun? Ja! 

So erwarb er denn ein neued 

Net ſich gegen meine Siebe! 

Ich bin's, der ihn kraänkt, ihn täuſchet, 

Er iſt's nit, der mich beleidigt! 

Doch — um Andres zu beleußten, 

Loffen dieſes wir berudn : 

Ein Kürk, dem ih Pflicht und Treue 

Schulbe, weil er Reid mein Schutz, 

DYaupt und Derr war , macht mid heute 

Bum Bermittler feiner Liebe 

Gegen mi, und — wie id feufje, 

Pricht gebeut mir, ihm zu dienen. 

Aber dien’ ih ihm, verfäum’ ich 

Deinem Breunde treu zu ſeyn⸗ 

Denn ich ſeh doch nur zu deutlich, 

Wie web dem fol ein Dienſt muß thun. 

Das zwar weiß ih, nichts gebeut wir, 

Einem daB Gefühl des Andern 

Aufzubeden , anzubeuten, 

Dier ſpricht das Raturgefeh 

Unter abeligen Lesten; 

Doch fol zweien Beidenfhaften 

Gorg’ und Achtung ich begeugen, 

Jedem fein Geheimniß wahren, 

Dead ich, muß ih als «ein Hexrchler 

Und WBerrätder an mir felber 

Bu verfaheen mich nicht ſtraͤnben ? 

- Und Aurora! gab fie je 

Bweifel mir an ihrer Treue ? 

Dat fie Schuld , das übermütdig 

Und mit felbgefäl’gens Beuer 

Sie der Für liedt? — keine! mindre, 

Mindre Schuld neh an bed Freundes 

Gluth, da mir ja Weider Klagen 

Kur von Schmach und Strenge zeugen. 

Hat fie mindre Sqhuld, fo ſchulde 


3 ide um do zart're Treue, 

Dat fie ades Teiln Derfutven , 

Wie verläugn’ ich, wie verläugn’ ich 
Ihre Liebe? — Schöne Ausflucht 
Eines ritterlichen Bräut'gams, 
Seiner Dame zu verkünden: 
Sieh, dich Lafl’ ih einem Freunde, 
Steh, dich opfr' ih einem Fürften ! 
Rein, gewiß, gewiß! mie däucht es, 
Süßen Fraun mit Hohn zu kohnen, 
Allzuehrlos und abſcheulich. — 

Und gefent, es wäre vet, 

So mid gegen fie zu äußern, 

Bin ih denn mit mir ſchon einig, 
Daß mir möglich fei zu heucdheln ? 
Kein, denn fie zu lieben laffen , 
Kann id niht! Wer Mittel beut ſich 
Alſo, Breund dem Freund zu bleiben , 
Meinem Fürſten ein Getreuer, 
Meiner Dam’ ein Liebender?! — 
Doch bie Hand ber Zeit erläutre 
Den Erfolg, und bis ein Lichtſtrahl 
Meiner Schufuht Nacht erleudhte, 
Nimm mein Leben, Himmel! ober 
Gib Geduld, du heit're Bläue! 





Zweite Abtheilung. 


Gtella’d Wohnung. 


Stella und Jacyntha. 


Jacyntha. 
Prüfe was bu thuſt. 

Stella. 

Jacyntha, 

Aus? und vath’ nicht unaufhoͤrlich! 
Des Kometen Flammenröthe, 
Des Deifined Flug im Meere, - 
Und des Roſſes Schwung vermögen 
Luft und Fluth und Erd’ und euer 
Wohl in ihrer Bahn zu ſtören, 
Nicht ein eiferſüchtig Weib, 
Des Tutſchluß den Muth erhöhet, 
Sol ich dulden , daß Aurora 
&o den Fürſten mir entwöhne, 
Das er ſchon vergißt mein Schmachten, 
Daß er ſchon zu kommen zögert ? 

Sacyatbhe, 
Doc was willſt du? 

Stelle 

Din zu Ihrem 
Haufe gehen, daß fie Höre, 
Wie fie mich betrübt, beleidigt, 
Dean bevor ich's ihr eröffnet , 
Biemt mir nit, fie anzullagen 5 
Dieß IR bei den Minnchöfen 
AUbekannte Klagbetingung. | 
Dos, kennt fie mein Leib , und toͤdtet 
Berner mi dar Giferfucht „ 
Dann, bei jenen Himmelshöhen! 
Weis id meine Schmach zu rächen. — 
Sie entlaß’ ihn felbſt, und kömmt er, 
Kömmt er dann gu mir zuräde 
Dit Betheuern, Sehnen, Schwören, 
Daun geb’ ich ihn auf, dann weil ich 
Ihn zu When jener Gpröden , 
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Und homahro meine Märbe 
Bor Birlaffen und Verhoͤhnen. 
Jacyntha. 
Dieſe Härten wird Don Arias 
Bußen müſſen. 
Stella. 
Iſt denn nötbig 
Bu verraten, daß ers fagtet 
Wohl verſchweig' ich's, denn ich höre 
Wohl no mehr. 
Jacyntha (am Benfler). 
Sich, eine Dame 
Naht dem Haufe; bei ben Göttern! 
Iſt es nit Aurora 
Stella. 
Käme 


Sie aus Eiferſucht, gewönne 


Sie mir ja den Vorrang ab! 


Sacyntha. 
Was iſt nun dein Vorſatz, ſchoöne 
Herrin? 

Stella. 


Nun, was font, Verſtellung, 
Bis fie ihren Zweck eröffnet. 


Aurora und Laura (treten auf, verfäleiert). 


Aurora 
Freundin , ſchließ mich in die Arme, 
Und ein füßer Balfam tröpfle 
Sn die Seele, die dich ſucht, 
Sie in ihrem Schmerz zu tröſten! 
Stella. 
Jeſu, Tieblihe Aurora ! 
Wie ward meinem Haus vergönnet, 
Solch ein Heil fi zu verdienen ? 
War’s nit billig, war's nicht ISCH, 
Mich vorher zu unterrichten, 
Um.gefaßt auf diefe Höfe 
Gunſt zu feyn ? wird kumm und ſchweigend 
Wonne diefer Mauern Pförtner ? 
Aurora. 
AG, wie bu mit Schergen, Stella, 
Mi empfängt ! wie unbethöret 
Zeigſt du dich durch kLiebeſsleiden, 
Wie durch Sorgen unumwölket! 


Doch damit nicht Übermäthig, 


Gitel, ſtoiz du di erhdheſt, 

Komm’ ih , etwas meiner Qualen, 
Meiner Pein dir einzuflöffen ; 

Weiß ih doch von deiner Freundſchaft 
Warmem Mitgefühl, du könneſt 

Als ein eignes Leid empfinden, 

Was du als ein fremdes Höre. 


Stella. 
Wahrlich dis verletzteſt, fühten’ die 
Minder meiner Freundſchaft Größe, 
Meine Sehnſucht dir zu dienen. 
Komm zum Jenſterfig und gönne 
Ruh dir, du bi müd. 
(Sie fegen A.) 
Aurora. 
Dier IR uns, 
Liebe Stella, weht! wie fröhlich 
Iſt die Ausfiht dieſes Saale 
Auf die Gärten! wie ergetzlich: 
Stella (bei Sete). 
Was wird der Beſuch bedeuten? 
So beginne denn, beſchwöre 
Deine Trauer; find doch Schmerzen, 


(vaut.) 


Die beinah für Wonne gölten, 

Sagt und faget man fie wieder. 
Aurora. 

Run fo Hör mi ungeftöret, 

Meine Stella, denn ih wii bir 

Jetzt Geheimnifſſe eröffnen, 

Die ich oft mir ſelbſt verbarg, 

So daß kaum fie wagen mögen 

VBorzugehn, der Bahn fo fremd, 

Die von Brufl zu Mund fie gögen. 

Doch, gleihwie ein gartes Bädleln, 

Das, im Silberfadenſtrom chen 

Dur, das Grün der Wieſen zichend , 

Seife, leife vorwärts ſtöbert, 

Wie dad von den Giräfern,, Blamen 

Sezumweilen pflegt verföret 

Sich in ih zurüdzubrängen, 

Stodt, ih dämmt, dann aber größren 

Muth und größre Macht Mh fühlend, 

Stürzet von ber Hädften Döße 

Und der Blumen Widerftreben 

Hoͤhnt mit lauterem Geräte, 

Während fie in tiefer Demuth 

Hängen ihre ſtolzen Rrönden ; 

Alſo nah’ ih dir, der Freundin. 

Der Verwandtin autzuſtöhnen, 

Weide Leiden mich erſchüttern, 

Belde Schmerzen in mir dröhnen. — 

Doch id weiß nit, mo beginmen, 

Die mein Unheil gu erörtern; 

Bwar verſprach ich, es zu fagen, 

Run tft nichts mehr da, zu bören , 

Nun ift nichts mehr da, su Hagen. 

Dur das Wert Unheil erſchspft ſich 

Alles, glaub’ ich, es verſchwiſtert 

End und Anfang meiner Nöothe. — 

Segt nun wirft du dieſer Rebe 

Räthſel nit nur dahin Iäfen, 

Liebe fei mein Leid, dein Gcharffinn 

Lehrt dich auch, au ihm gehöre 

Wahnwig, Graufamkeit un? — Xop. 

Eieb’ ich, IR’S nicht anders möglich, 

Ungelicht muß ich ſeda; Amor 

Zaͤhlt fi zu den Schickſalsgottern, 

Nimmt dem Tinen, gibt dem Anden, 

Nur — um Belder Rup zu Rören. 

Don Belis Golon — (ich nenn’ In, 

Und verſtumme (Kon errätbend —) 

Gr war ber Gefühle Abgott, 

Gr if der gelichte Schnöbe. 

Drei Jahr ſiad's, daß feinen fitt’gen 

Sreimuth meine Epr’ erhärte, 

Und mein Herz mit ſeiner zartiten 

Freundlichkeit verſprach zu krönen; 

Doch fo file, daß die Sonme, 

Welle der Atome Wölfen 

Bäplt und zündet, meinem Sieben 

Nie zur Kränkung es beichälte, 

Gin Verdacht, ein Hauch, ein Schatten 

Dab’ es ihr verrathen Können ; 

Set ed denn, dap irgend boshaft 

Gin Geſtirn dem Htmmeldtänig 

Was verrieth, um ſchmeichlerifch 

Seiner Sfäre Gott zu fröhnen. 

Ein Geftirn, nicht Runa war eb, 

Hätte doch vom Strahlgewölbe 

In der Straß: kaum ben Schatten 

Seiner_Spur fie ahnen mögen, 

Giferfühtig glaub du mich 














Nun gewiß, da du fo dochlich 

Mi um Siferfaht hörſt lagen; 
Doch nit ich bin die Bethörte, 
Seliz iſt's, der fie empfindet, 
Seinen Frieben zu gerftören 

Konnte ih ein Anlaß bieten, 

Dpnue daß ich ſelbſt ihn böte. 
Alerander , unfer Herrſcher, 

Gott des Kriegs, des Willens Fönir, 
Daßte Leider mic in's Auge, 

Uns fo Karl, fo fell, daß Spröde, 
Strenge, Born, Beleidigungen 

Und Berſchmähen nichts vermögen, 
Selbſt Suttäufgungen nicht fruchten 
Daß mein Bild in ihm erlöſche. 

Sa die Marke Überzeugung , 

Als in feinem Beiſeyn ploͤtzlich 
(Die, nur dir entdedt’ ich's) Zelle 
Eingemummt erſchien, um flörend 
Am Erfaſſen meiner Hand 

Ihn zu Bindern, — fie erhöht 

So die Leidenſchaft, daß er 

Blei wenn trüb umfehlelert Köbus 
In des Abendreichs Gefilden 

Badet feine goldnen Löten, 

Bis wann er Halb träumend wach wird 
Sn dem Arm der Morgenrötbe, 

Wo die Schläfe ihm Jasminen 

Noch und Liljen Licht bekrönen, 

Richt aus meiner Straße weit. 
Benn ih Abends, Luft zu fhöpfen, 
Mich aus meinem Daufe fehle, 
Blei zu Meiner Kutſche Limmt er 
Dit verlarut; geh’ ich zum Prado, 
Gleich will er galant mir fröhnen., 
Ale Tage, alle Nächte, 

Set es Eichen, ſei's Gewöhnung, 
Scheint er, meine Strahlen ſchlürfend, 
Sonnenwende meiner Schöne. 

Web dem kieben, welches fhnöde 
Zyranaei will üben, 

Gunſt dur Bwang beſchwöbren! — 
Selig nun, ergeben folder 
Mitbewerbung ird'ſcher Größe, 

Sieht mich nicht mehr, Hört mich nicht 
Eins nur thut er, niemals !ömmt er 
Aus der Straße, und gewiß nur, 
Um mehr Kunde noch zu ſchöpfen, 
Wie fein Wähnen Wahrdeit fei. 
Jeder fuchte, wo es gölte, 

BWohl gewiß der Proben mehr, 

Um, was wahr, an's Licht zu fördern; 
Stella, nur wollt’ er bis jegt wir 
Kıln Bertheid'gen noch vergönnen, 
Und bei eiferfüdt'gen Männern 

IR dieß gang was Unerhörteb. 

Da ih denn nun ſeh', er will 

Nicht mein Haus betreten, möcht’ ich 
Bu dem feinen mid begeben‘, 
AR’ die Zweifel dort zu Iöfen. 

Nicht nur’ Liebe, au mein Ruf 
Muß zu diefem Schritt mid nöth’gen. 
&o nur kann ih feine Klagen , 
Seine Giferfucht verſoͤhnen, 

Lernen ,„ ob auch knecht'ſche Treue 

So weit etwa gehen könne, 

&o nur kann ich Mar vollenden 

Der enden mein Argwöhnen . 

Wär’s ja möglich, dap ih dörfe'- 
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mehr; 
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Schickung menden ließe, 
Wunden je verſchlöſſen. 
Darum wollt' ich deiner Hulfe 
Mich bedienen, darum höre 
Wie ich's meine: wie du fiehſt, 
Ging vor Hauſ' ich in gewähnter 
Meife aus, mit meinen Seuten 
Und in meinem Wagen; könnteſt 
Du etwas beſorgen, wenn ich 
Jettt verkleidet und in Flsren 
Dit verhält, von Hier mich leiſe 
Dort zur Straßentrümmung fehle 
Bo fon Pferde meiner Darren, j 
Mich zur Billa, wo fegt förmlich 
Selix wohnt, zu bringen ? Sorg’ nur 
DaB man keinen Sweifel ſchopfe, j 
Das ih nie mehr bei dir ſei 
Daß nicht meine Leute Hören ; j 
Dop ich fort bin, daß man, ficbt man 
Meine Kutf’ am Thor, nur möge 
n In su Beſuche glauben, 

nd daß, ſchleich' ih mich gehäri , 
Wie ich ging, herein, die — 
Jeglichen Verdacht zerſtöre. 
Diep if Sreundespflicht der Freundin , 
Meiner lieben, Eugen Gönn’tin, 
Dieß wird fie mir nicht derfagen. 
D laß knientlich dich beihwären , 
Und erſchrick nicht, fo entſchieden, 
So entſchloſſen mich zu Hören, 
Wer zu einer foldden Thord eit 
Sich im Lieben nicht entſchlöfſe, 


Nein, der liebt nicht. Sagt ein Dichter 


Von ber Liebe doch fo köſtlich⸗ 
»Die Tyrannin, Lieb’, iſt höchſtens 
„Thorheit, aber geiſtvo 
»Oder Geiſt, doch thsricht.“ 
Stella. 
Adtfam Hört’ I beine regen 
Schmerzgeflihle, und bein Trauern 
Mußte mi fo innig bauen, 
Deine Klage fo beiwegen — 
ZTauſendmal den Wahn zu hegen, 
as ob ich fie dir ergäple; _ 
berzeugt war meine Seele, 
Deine Schmerzen ſeien mein. 
Doch geſetzt, fie ferien dein , 
So erfolgt, daß wenig fehle, 
Oder nichts, um mein zu ſeyn. 
Konnt’ in fo gereätem Leiden 
IH an einer Luft mich weiden, 
D Aurora, war’ allein, 
Ale Dienfle dir zu weihn, 
Die du wünfher ; denn ih achte, 
Was dich Heute zu mir brachte, 
So vorzüũglich, daß ih ſchon 
Dieſe Liebe, dieſen Lohn 
Mit dir zu errtingen ſchmachte. 
Innig fühl’ ich das Werlangen, 
Daß er, Beuge deiner Treue, 
Liebend „ Überfährt, vol Reue 
Möge wieder an bir Hangen, 
Möge, geb’ es Gott, verfangen 
Deine Sorg und Müh’! denn Er 


Kehrt dir einmal um und mehr , 


(IR er ſicher nur geſtellt, 

Daß der Fürſt dir nicht gefällt ) 
Und — verliebter als vorher. 
Beil ih aber deine Klagen 
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Alle mit bir fühlen muß. 
Kann zu ſchnell ih den Verdruß, 
Den du fhufef nit werjagen, . 
Und will mich dein Herz befragen, 
Muß Bein Weilden mehr vergeben. 
Komm, ih muß vermummt dich fehen! 
Ich will dich fo gut verfieden, 
Das du ſollſt der dir erfähreden, 
Bann du wirft am Spiegel ſtehen. 
Aurora 
So kam ih um Schutz vergebend, 
Schöne Stella, nit zu dir? 
Stella, 
So bedankſt du dich bei mir 
Kür die Jördrung deines GStecbend ? 
Um die Ruhe meines Lebens „ 
Sag’ ih, wünſch' ich dir zu nügen, 
Aurora. 
Nun fo mag bi Bott befhägen. 
_ (Ab mit Laura.) 
®tella. : 
Hieran Hab’ ich felber Theil! 
Wart, Jacyntha, zwar in Gil, 
BIN ich doch ein wenig figen 
Und mi ruhn. 
Jacyntha. 
Mit eignen Ohren 
Hört' ich allkes an, und kund 
Iſt mir deiner Klagen Grund, 
Seit die dieſes Licht geboren. 
Stella. 
Alles, Sott! Hab? ich verloren, 
Für uny Zärtlichkeit und Ehre! 
Jacyntha. 
Leif! 


Stelle 
Ad, meiner Leiden Schwere 
Kann ib fo verfiedt nit Halten, 
Daß nit aus des Herzens alten 
Sie der Schmerz nah außen kehre! 
(Sie ſteht auf.) 
Wenn im Schmerzen Schmerzen heilen, 
Will die meinen I ergründen , 
Und indem fie Licht verkünden, 
Meinem Heil entgegen eilen. 
Möge Trug den Trug zertheilen ! 
Dat Srfaprung nit gelehrt, 
Wer fih an der Gluth verfehrt, 
Daß er durch die Gluth gefunde } 
Delle euer denn bie Wunde, 
Da die Flamme mich verzehrt! 
Laß den Tod aus feinem Munde 
Mich empfahn ! 
Jacyntha. 
Was iſt bein Plan? 
Stella. 
Ihre Kleider zich ich an, 
Geh' dann als Auror — im Grunde 
Sag’ ih wohl zur Todesſtunde! — 
Gingehült , verſtellt, nach heute, 
In Begleitung ihrer Leute, 
Lafle ihren eignen Wogen 
Mi zum Park binuntertragen. 
Ah, dann Iern” ich, wie ich's deute, 
Sprit der Zürſt mir in der Irre 
Wie zu ihr; o Leid! ich ſehe 
Welche Lieb’ er ihr geſtehe, 
Welche Tüße Wort’ er girre, 
Welche Blindheit ihn verwirre. 


Jatyatha. 
Und was wäre dein Gewinn? 
Stella. 
D wie biſt du ohne Sinn! 
Kiarbeit iR die beſte Frucht 
In dem Spiel der Ciferſucht 
Kür die arme Spielerin! 


Jaryntha. 
Dieſen Grundſatz Hört’ ich mie, 
Herrin! 
"Stella 


Dierk’ ; ein Spieler nimmt 
Immer fi ein Soos beflimmt „ 
Db auch gegen fi er zieh’. 
So find in der Lotterie 
Dam’ und Buhl’ und Hergendwahlen 
Nur gezogne Nummern, Zahlen 
Bomit man die Wahrheit fucht 
In dem Rab der Giferfucht, 
Und fein Glück verfucht um Qualen. 
Wohl mit thörihtem Beginnen _ 
Sieht man Gchufuht nah Yen Klagen 
Forſchen und bie Furcht befragen 
um Berlieren und Gewinnen! 
Dhne Lit und ohne Binnen 
Sah Ih den Berluſt am Biele, 
Hätte gern gemengt die Spiele, 
Konnt’ es nicht, und Tann im Leiden 
Run mein Loos nit mehr vermeiden, 
Ob au gegen mid es fiele. 

ö (Beide ab.) 


Pallaſt des Yürken. 


* 


Dee Kür und Don Arias (treten auf). 


. Bär 
Nimmer kann bad Siebe heißen, 
Was den Bufen mir durhglüßt. 
Aria, 
Konnt’ ein Mißmuth dein Gemüth 
Wirklich, Herr, fo tief zerreißen ? 
Dr’ mid. » . 
Kür. 
Rath’ mir nit; ed üben 
Über meine Leidenfhaft 
Weder Geiſt noch Worte Kraft. 
Arias. 
Daß dich fo beherrſcht ein Lieben! 
a 


gäürf. 
Nein, dieß iR ein Irrthum! nein, 
Diefe wilden Zeuerglutben , 
Die verzehrend mi burhfiutden, 
Können nimmer Liebe feyn. 
Liebe if ein fÜB Bemühen, 
Dies if eine Pein vol Schauer, 
Lieb’ iſt eine heitre Trauer, 
Dies if ein feindfelig Gläühen; 
Alſo bidig, Arias, achte 
Nicht für Lieb’ ih diefe Gluth, 
Sondern für ein Weh voll Muth, 
Das der Schmerz der Liebe brachte. 
Arias. 
Der geſchmöckte Redegeiſt 
Seht, fo that Rhetorik Bund. 
Zür die Wirkung oft den Grund. 
So, wo er, zum Beiſpiel, preifl 
Den gelehrten Quell, beß Fluth 
Die Gelehrten ſchafft, IR Har. 
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Daß er ſelbſt gelehrt nit war, 
Nur die Wirkung , die er thut. 
SR die Wirkung nun, bie jet 
Sn dir waltet, eher Pein, 
Mup ed doch die Liebe ſeyn, 
Die dein Herz in — fegt. 
gü 
Setzt Rhetorik au) mit Güde 
Öfters eine Eigenſchaft, 
Daß mit Zierlichkeit und Kraft 
Einen Gegenftand fie ſchmücke, 
Sehn wir eine Form nit felten 
Anders, als Natur gewaltet, 
Dur den Menfhen doch gefaltet. 
Laf dein Schwert als Beifpiel gelten ; 
Erde war's im Anfang zwar, 
Aber fich, wie fehr verſtieße, 
Wer es heut no Erbe hieße! 
Kolgli ſieht man offenbar, 
Daß, wenn meine Lieb’ in Pein 
und in Wuth gewandelt fei, 
Sie wohl Schmerz und Raferei, 
immer Liebe könne feyn. 
Felir (tritt auf.) 
Felir. 
Kann ich jetzt dich fprechen ? 
dürſt. 
Ja. (Zu Arias.) 
Laß und denn allein. 
Arias (im Pintergeunde der Bühne, für fi). 
Verkündet 
Eiferſucht fich ſo begründet, 
Belche Hoffnung bleibt mir dat 
Sah den Fürſten id von Sinner, 
Was kann Liebe mir bereiten? 
Gott! if Wahnwitz nit mein Otreiten, 
Nicht ein eitel ſtolz Beginnen 
Dem erlaudten Herrn entgegen, 
Dem mid Pflicht verkaüpft und Treu? 
Ja; — doch wär’ ed völlig nen, 
Wär der Ehrfurcht Lieb’ erlegen. 
Se mehr Lieb’ in ihm jegt tobt, 
So mehr übt er einſt Geduld, 
Dat den Grund er meiner Schulb 
An fi felber doch erprobt. 
Dflegt es liebekranken Herzen 
3a wie Kranken zu ergehen, 
Niemand wird ihr Leiden ſchmähen, 
Jeder theilet ihre Schmerzen. 
Sof ih denn, wie er auch ſchmachte! 
Meinem Fehle kommt zu gut 
Die verzweiflungsvolle Muth, 
Die der Schmerz der Liebe brachte. (X. ) 
dürſt. 
So war fie bei Stella? 
gelir. 
Ja. 
Bürk, 
— Hiermit dab’ ich viel erfahren! 
Wenn die Zwei beifammen waren , 
D wis leicht gefhah es da, 
Das von meinse Liebe Beide 
Gegenſeitig ſich belehrt ? 
Felixr. 
Wie, Herr? ik dir Stella werth, 
Barum willſt du dieß zu Erde 
Nun ihr thun? 
gürk. 
er muß geſtehen, 


Stella hab' ich ſehr verehrt, 
Und ich halte noch fie werth; 
Ihrem Vorwurf zu entgeben, 
Kann ih mich jedoch niht zwingen. 
Gin, wenn man es fharf erwägt , 
Fühlt' id Liebe, fept erregt 
Mi ein eiferſüchtig Ringen. 
Kurz, Sie war bei ihr? 
Selir. 

Ja; doch 
Ihr Beſuch war nicht von Dauer. 
Ich blieb draußen auf der Lauer, 
Ob ihr jemand folge noch, 
Denn ich ſtrebte, den Gedanken, 
Ihr verborgen aufzupaſſen, 
Ja nicht unerfüllt zu laſſen; 
Und noch eh die Schatten ſanken, 
Juhr ſie auf dieſelbe Weiſe 
Wieder fort, verſenkt in Schweigen, 
Ohne ihre Geficht gu zeigen, 


Nah dem Prado ging bie Reife, 


Und id wär’ ihre nadıgerannt , 
Hit’ ih nicht, zu Buß, bedacht, 
Wie viel Lärm ich Hätt’ gemalt. . , 
Wie viel- Neubegier gefpannt. 

&o I fie nun auf der Fahrt, 
Und zu Unde mein Bericht. 


Kürf. 
Und iſt's möglih , daß du nicht 
Hätte einen Dann gewahrt, 
er fi in ihr Haus geſchlichen ? 
Felix. 
Nein; vom Tag, da du mir eben 
Diefen Auftrag (weh!) gegeben, 
Bin ih Beinen Strich gewichen 
Bon ber Straße Tag und Nacht 
(D wie birgt fi [let mein Bram!) 
Und auch nit ein Schatten kam 
Außer meinem in Betradt. 
As ih da mid fo allein 
Sad , ergriff der Wahn mid gar, 2 
Der bei ihr verborgen war, 
Müſſ' ih ſelbſt gewefen ſeyn, 
Denn kein andrer Wann erblickt, 
Herr, den Söller, fegt die Schritte 
Über ihres Hauſes Tritte. 


gürk. 
Traun ! dieß macht, daß man erfariet, 
Wenn man fieht, mit welchem Trug 
Der Galan ſich dort verſteckt. 
Kelir. 
Welter Hab’ ich nichts entdeckt. 
Bürk, 
Felix, du biſt treu und Hug, 
Dir brauch' ich nit auszumalen 
Was gekränkte Liebe fühlt, 
Bas im CEiferfüht'gen wählt. 
Der Verzweiflung bittre Qualen 
Kann ih, kann ih dir nicht ſchilbern; 
Rathe mir, dein Scharffinn gebe . 
Mir ein Deittel, daß ich lebe, 
Mittel, meinen Schmerz zu lindern. 
Kelir (als beſönne cr ſich, bei Seite). 
Welchen Grad Tann dieß Unweſen, 
Eiferſucht, wohl noch erlangen, 
Muß ih ſelbſt, von ihm befangen„ 
Mir mein Todesurtheil lefen ? 


Ich das Schwert, den Gtrid ibm rigen! 
122 * 
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Hürft, Freund, Frau. 


Gnögt mein Leben auch allein, 
Wo der Ehre eine Pein 
Dar fi bietet ſonder Gleichen ? 


Ach! 
Fürſt. 
Nun, weißt bu meinem Seiben 
Rath, Belir? 
Kelir. 
D Bere! wie weit 
Sept beine ve 
ürf. 
Bis zum bitterfien Verſcheiden! 
Bis zu allem will fi dehnen 
Eh fie endlih mein geworben» 
Bis zum Sterben, bis zum Morben, 
Dieſes ungebuld’ge Sehnen. 
Felix. 
Wohl, fo ſtürmen Heut zu Nacht 
Wir ihr Haus, und mit Gewalt 
Führſt du fort die Huldgeſtalt 
gürf. 
Felix, wenn ber Sitte Wacht 
Meine Lieb’. au minder ehrte, 
Moͤcht' ih fie dur Geiſt erringen 
Und fie ohne Zwang bezwingen, 
Und diesß war, was ib begehrte, 
Sellin. 
Doch ih finde nichts. 
3 Fürſt. 
Doch ich; 
Hsr' den wunderſamſten Anſchlag, 
Den wohl je der Geiſt des Men ſchen 
Einem Eiferſücht'gen fandts. 
Jetzt zur Stunde iſt Aurora F 
In dem Prado, und begraben 
Liegt in ſchnee'gen Monumenten 
Sol, des Tages ſchöner Vater. 
Bald erlaubt, in rothe Wolken, 
Und in duft'ge, dunkle Schatten 
Gingetaudt , die Naht den Sternen, 
Bitternd erſt herabzuſtrahlen. 
Wenn du dann in niedrer Kleidung 
Mit verſtellter Stimme nahteſt, 
Wozu du nur Hut und Mantel 
Würdeſt umzuwechſeln haben, 
Und du kämſt zu ihrer Kutſche, 
Dann verſchafft' ich der entflammten 
Roſſe Herrſchaft dir, die felber 
Phaeton umfonft verlangte, 
Bwei Lakalen ſollen, ftreitend 
Über Kahren und Nichtfahren 
Mit dem Kutfcher, ihn (fon früher 
Wohlverdienter Magen) ſtrafen; 
Dann erfheink du wie gerufen, 
Kaunſt, mit deiner Tracht und Sprache 
Leicht des Sitzes dich bemeiftern. 
Keinen Widerſtand verftattet 
Diefer Zufall in dem Unfall, 
Denn wer wollte dem Gewandten 
Sn der Roſſe Lenkung biefe 
Seine Fertigkeit verargen ? 
Sieh, mein Felix, die Erfindung 
Bannt bie läfigen Gefahren 
Von Bedienten und don Zeugen 
An dem Hauſ' und auf der Straße, 
Das gibt Vorwand meiner Liebe, 
Das gibt Ruhe meinen Qualen, & 
Das gibt Nahe meiner Kränkung, 
Das gibt Leben meinem Schmachten. 


Sells. 
Doch beben!’, o Herr . . . 


kürſt. 
Don Seliz, 
Kennft du Eiferſucht nicht, ſpare, 
Spar nur, bitt' ich, deinen Rath! 
Felixr. 
Ach, wohl kenn’ ih, Herr, bie Qualen 
Diefer Eiferſucht, und moͤcht' ih 
Darum bir die Folgen malen: — 
Adlig if Aurora. 
Kürk. 
Richtig. 
8 elir. 
Aus dem beflen Blut Italiens 
Stammt fie ab. 
Kürk. 
Au biefed weiß id. 
Selir. 
Ihre Ehr' if ohne Tadel. 
Fürſt. 
Laß mich meiner Regung folgen, 
Sep’ mir bad nit auseinander, 
Laß mi die empfehlen, Kelir, 
Nichts von meinem Plan zu fagen. 
SH geh’ — jemand zu beftellen. 
Der Heut Abend dir an Band geht, 
Und da ih ed wünfde, Belir, 
Kann bu wohl did umgefalten. 
Kelir, 
Wollte Gott, dan ich ed Eönnte: 
Kür. 
Was fagft du? 
: 1] ei i Te 
Ich werbe alles, 


Alles thun, um dir zu dienen, 


Alles, um mid umzuwandeln. (Kürk ee.) 
Felix (allein). 

Dat wohl ähnlie Verwirrung 

Se ein Dann an fih erfahren ? 

Gott, ih ſelbſt, ich felber wäre 

Der Vermittler meiner Schande. 

Meiner Schmach? man folte einen 

Liebenden zu nennen wagen, 

Welcher die Geliebte Preis gab ? 

Bodenlos find meine Qualen, 

Sonder Beifpiel meine Schmerzen, 

Nein, ih kann fie nit ertragen! 

Leb' Aurora feſt und edel, 

Sterb’ ih treu und liebend, ſtrahle 

Siegreich mein beglüdter Färk! 

Leben, Lieb’ und Ehr im Kampfe? 

Wed mir! dann muß Ehre fiegen. 

Treu' des Liebſten und Bafallen 

Darf ig ja zugleich nit Üben; 

Nun fo üb’ ih in dem Drange, 

Den mein Schidfal mir bereitet . 

Als ein Vorbild einft für Andre, 

Mind'ſtens meine Pflicht, und kränk' ich 

Dein er Schönheit füped Prangen; 

So erfüllt des Lebens Dpfer, 

Was die Liebe kann verlangen ! 

Bwei Bedienten (treten auf). 

Bedienten 

Seine Hoheit fhidt und, Der, 

Dir zu folgen biefen Abend, 

Was zu thun fei. wiſſeſt de. 
Felix. 

Kommt und töbtet mich! — SH want: 


Kürft, Freund Frau. 


Din zu einet Engels Kränkung 
Deinetwegen, Alexander! 
D vergib, vergib, Aurora, 
Dießmal kann ih ja nicht anders! 
' (Sie geben.) 


Billa des Don Felix. 





Meco, Aurora und Laura (treten auf. Beide dicht 
verhält. ) 
Meco. £ 
Gnöd’ge Yrau, zu diefer Friſt 
SR mein Herr, Don Belir, aus, 
Und er kommt auch nicht nah Haus, 
Dis der Tag vorüber iſt. 
Habt ihr Luft, fo wartet fein; 
Wohl vergnägt eu dieſes Zimmer, 
Guer Bli fpazier’ im Schimmer 
Diefer bunten Schilderei'n. 
Aurora, 
Kommt er fpät? 
Meco. 
; Nicht eh'r für jett, 
Als es einer Frau beliebt, 
Die ihm Tod und Leben gibt, 
Ihn in Eis und Feuer fest. 
Doch brennt er umfonft für fie, 
Weit in feiner Zärtlichkeit 
Er doch von der Höflichkeit 
Eines Gärtnerhundes nie, 
Nie bewirbt fi fein Begehr 
Bei der Dam’ um einen Preis; 
Gr if ruhig, wenn er weiß 
Was er Hört, und_will nit mehr. 
Aurora, 
Ber bewirkt denn dieß Beginnen ? 
Meco. 
AG, ein Nebenbuhler , leider 
Der Bedeutendere Beider ! 
Und ber Arm’ if fo von Sinnen 
In der Eiferfußt, daß ihr, 
Dat euch Liebe hergebracht. 
Sud mit Unrecht Hoffnung madt. 
Der betrübte Gavalier 
Lebt fo arg in böhm'ſchen Landen, 
Um mic geftern zu befragen, 
Als den Tiſch ich abgetragen, 
Ob vom Tif er aufgeflanden ? 
Anfangs hielt ih es für Spaß 
Und ſprach nein; doch, denkt den Schrecken, 
Er befahl, ih ſolle decken, 
Setzte fih auf's Neu’ — und aß! 
Aurora 
Die Berfireuung if mir neu. 
Meco. 
Diefer Gattung von Berftreuung 
Wünſcht' ih tägliche Erneuung 
Für mid ſelber, meiner Treu! 
Aurora. 
Und wie kommt's, daß bei den Gängen 
Ihr nit fein Begleiter feid ? 
Meco. 
Weil und ein gewiſſes Leid 
Dieſe Trennung will verhängen. 
Um die Beit mir zu vertreiben, 
Schreib' ich Verf. 
Aurora. 
Ihr? wohl was tee! 
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Meco. 
Meine Verſe find nichts Schlechtes; 
Sag’ ich fie? nein, laß ich's bleiben! 
Aurora 
Wovon ſchreibt ihr? 
Meco. 

Wir erſchaffen 
Allerhand; ich hab’ im Sinn, 
Weil ich juſt ſo einſam bin 
Über den Einfiedleraffen 
Sold ein Raͤthſel jeht zu dichten, 
Das ich ſelbſt vielleicht nicht wage 
Bu verſtehn, und darum fage 
Im Prolog ih : Todt' mit nichten, 
Lieber Leſer, dich, wenn bu 
Nicht verfichen mein Gedicht, 
Ich verſteh' es ſelber nicht, 

Und fie ſchreiben's mir doch zu. 
But! gab ih von meinem Leben 
Eud die ſchönſte Rechenſchaft, 

Ber ſeid ihr? was denkt ihr kraft 
Der Bermummung zu erfireben ? 
Nun fo faget! Spähereien ? 

Legt ihr etwa eure Schlingen 

Ein Paar winz’gen Pfifferlingen ? 
Seeraub ? Beutelſchneidereien ? 

Liegt der Dann in dem Gefängnig ? 
Liegt die Mutter in dem Bette? 
Liegt ein Water, den man rette, 
Alt und ehrbar in Bedrängniß ? 
Welche Kniffe gibt es bier? 

Fiſcht ihr, etwas zu erangeln, 


Wird's bei meinem Herrn ermangeln, 


Wolt ihr was, fo fagt ed mir, 
Ich bin leiter zu erweichen , 
Denn wie wenig auch ich gebe, 
Werd’ ich doch, fo wahr ich Lebe, 
Mehr ald mein Gebieter reichen. 
Sut! was wollt ihr? 

Aurora. 

Sehen folt ihr 

Ob er kommt; bie Zeit eilt ſehr, 
Und id Bann nit warten mehr. 


Meco, 
Das iſt's au? nichts weiter wollt ihr? 
Alter PA, mid wegzuſchwätzen, 
Und indeß ih draußen bin, 
Was vom Pult zum Armel hin 
Gar fubtil zu überfegen ! 
Aurora, 
Saura, wie er und behandelt ! 
Laura. 
Willſt du Rache? 
Aurora. 
Ja. 
Laura. 
So zeig 
Dein Geficht ihm. ” 
Aurora. 
Dier ? 
Laura. 
Sa gleich 
Zeige dich ihm umgewandelt. 
Mach' dir damit den Berdruß 
Des Erwartens minder ſauer. 
Meco. 
Nun, ihr Damen von der Lauer! 
Bin ich eine taube Nuß? 


FR, Frennd, Frau.” 


Zwei Realen, fch’ ich Eine 
Nur von euch! 
Laura. 
Gib! 
Mecd 
Wie geſchwind! 
Schaut fie bier, denn in den Wind 
Werf ih nichts. 
Aurora (enthält fh) 
Ich din vie Eine! 
Sieh nun , wie du dich betragen! 
Mece (Rh fammelnd). 
Dir zur Luſt war ich fo Iufig, 
Denn daß du es ware, wußt' HG. 
Laura (am Fenſter). 
An der Thüre Hält ein Wagen. 
Meco, 
Und enthält ihn ſicherlich. 
Aurora, 
Laura, kommt er nicht allein, 
Hüllen wir ſogleich uns ein, 
Meco. 
Beſſer, du verſteckteſt dich. 
Aurora. 
Du haſt Recht. 
Meco. 
Nur hier im Saale 
Wirſt du dich zu bergen brauchen, 
Herrin; ſchnell, man kommt! ich fag’ ihm, 
Wer fein harrt in feinem Paufe. 


Meco. 
Hör’ nut .,.se 
i gelir. 
Ha, um deine Ohren 
Log ich taufend Schellen ſauſen! 
Meco. 
Gib mir dieſe Zahl nicht voll, 
Minder werden mir ſchon taugen; 
Aber — ſchweig' ich, geb' ich Zeichen. 
delix. 
Hab' ich Zeit Hier gu verzaudern? 
Da, bei Gott, ich morde dich! 
(Stöpt mit dem Dolche na Ihm.) 
Meco (füreit). 
Da! Herr! halt den Dolch! ich glaub’, id 
Bin fhon todt! 
Zelir. 
Ich bin fo wäthend,, 
Daß ih mich erſtäche! 
(Meco eilig ad; Keltr verfhlidt.) 
Aurora (in der Niſche). 
Laura, 
kaura! was muft ich erbliden ? 
Felix geht in die ſem Aufzug, 
Trägt ein Weib in ſeinen Armen, 
Kam ich der, um dieß zu ſchauen? 


Jdelir (zu Stella). 
Jetzo könnt ihr euch enthüllen, 
Die verſchloßne Thür erlaubt es; 
“ber nein, enthüllt euch nicht! 





( Die beiten Era pen bergen ſich in einer Riſche; delir, 
ald Kutſcher gekieidet, trägt Stella ohnmächtig in ſei⸗ 
nen Armen herein, und läht fie Im etnen Seffel nieder.) 


Meine Qualen ausjuhauden, 
Und die euren zu vernehmen, E 
Biemt der Schleier, euch mein Trauern, 


$ılir 
Hier Ioßt eure Wangen wieber 
Mit Sranaten Überhauden, 
Gure Stirn in Schnee und Rofen, 
Guren Mund in Blut fih tauchen. 
Aber nein! wollt nit zur Unzeit 
Um die Lebensfarben tauſchen; 
Ab, fie bleichte bald ja wieder 
Ein no unbekanntes Grauen ! 


Stella (fih erholend). 
Gott! 
Meco. 
Herr, welde Tracht if hier, 
Welche Laft iſt ba zu fhauen } 
Felix. 
Das ſind meines Schickſals Wege! 
Doch geh du hinaus und lauſche 
An dem Thor. 
Meco. 
Erſt mußt du wiſſen .... 
Selig 
Schweig nur, nichts zu wiſſen braud' id. 
Meco 
Dent nur, daß .... 
Felix. 
Sag mir nichts weiter! 
Meco. 
Da iſt .... 
Felix. 
Laß kein Wort verlauten, 
Denn du weißt nicht, wie ich komme! 
Meco. 
Sagen muß.... 
delix. 
Mußt du no plaubern? 


“an. 


Mein Errsthen zu verhüllen, 

Mir den Aubdrud euret Staunen, 

Denn zu viel iſt's, um ed, Derrin, 

Auszuſprechen Aug’ in Auge. 
Aurora (wie ober.) 

gaura , kam ih dieß zu ſehen? 
Laura, 

Herrin , ſchweige, ſchau' und laufe! 


Felir (wie oben.) 
Nicht wahr, undankbarer Abgott 
Meiner Seligkeit, ihr glaubtet 
Nur hierher gelangt zu feyn 
Durch das ungezähmte Braufen , 
Dur dad Übermüth’ge Feuer, 
Dur das wildempörte Schnauben 
Jener Rofle, welche, fliegend 
Dur des Sommers goldne Auen, 
Wähnten vor dem Giegedwagen 
Sriumfirend binzuraufchen 
Mit der Göttin feiner Blumen, 
Weil zue Schmad des Morgenthaues 
Nofen ihrer Spur entfproßten, 
Mehr, denn je in Hain und Lauben, 
Ald Rubine zu Erwachen, 
Schloſſen die fmaraghnen Augen! — 
Aber Li nur iſt's gemwefen, 
Lift des eiferſücht'gen Taumels 
Giner Liebenden Verzweifſung, 
Die mit diefem kühnen Raube 
Den Befis, der kaum als Poffaung 
Keimen durfte, fi erfaufte! — — 
Nein, ih kann nit mehr! die Zunge 
Liegt gelähmt und flarr , mir [dauern 
Dolche dur) das Perg, und Rattern 
Fan ich in dem Bufen lauern. 
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Aurora (wie oben). 
Laura , haft du has gehärt I 
Nur mit LiR, mit Trug, mit Schlauheit 
Und Gewalt bringt wider Willen ° 
Kılig ſie zu feinem Daufe! 


Laura. 
Faſſe dich. 
Aurora. 


Ich kann es nimmer. 
Stella (für ſich). 
gweifel faſſen mid und Staunen! 
Bus zu tbun? Aurora’d Name 
Dat ihr Leid mir angezaubert ; 
Nicht wag’ ih mich zu entbeden. 
Felir (wie oben). 
Sant ide nicht, wie oft bei faurer 
Mäh, um neu zu athmen, Einer 
Stodt, wenn ihm ber Odem ausgeht ? 
So auch firebte meine Seele 
Neuen Ddem einzuſaugen. 
Ach, ide wißt wohl, welde Eich’ ich 
Bu euch trug , und dankbar, glaubt mir, 
Kena' ih euer Herz! — drum webe, 
Wer ein feſtes Lieben auflöR: 
Aurora (wie oben). 
gaura ich bin tobt! 
. Laura 


(ald Aurora dervoreilen will, fie zurädhaltend ). 


Was thuf du, 
Herrin? 
Aurore, 
Ich? in feinem Haufe ? 
Nun was mehr ? betrug er kindiſch 
Si kei mir, fo brauch' ih auch nit 
Weifer mich bei ihm zu nehmen. 
gaura, 
Ruhig! harre des Berlaufes. 
Aurora. 
Ungläd pflegt nur ſtets zu wachen, 
Drum {fl gut, ibm vorzubauen. 
delir (wie oben). 
Rein, ihr werft mir nimmer vor, 
Gurem Wort nit fer vertraut, - 
Euren Ramen nicht vergöttert, 
Guren Glanz mit frommem Glauben 
Angebetet nit zu haben. 
Liebe weiß , ihr wißt's, fo lauter 
Liebt mein Derp, dap es entäußert 
gebt’ in euch, in mir nur hauchte. 
Sener Himmel fei mein Beuge ! 
Haben feine Sterne Laute, 
Und fie find ja Feuerzungen⸗ 
Run fo künd' ihre reger Baubder, 
Ob mein Lieben, ob mein Leiden 
Wahr fei! 
Aurora (dervoreilend ). 
Bahr und Bari 
Stelle 
Da, trau' ich 
Deinem Ohr, iſt dieß Aurora's 
Stimme! dieß IR Felix Hans! ich 
Weit nun, wo ich mich befinde! 
Aurora, 
Was erfiarrt denn, wa erſtaunt pic ? 
gelir. 
Was ih ſehe, was Ib Höre! 
Denn in dieſem Heinen Raume 
Steh’ ih Hier zum Körper ſprechend, 
Deſſen Stimme dort Ah ausſpricht. 


Hier bezeugt Gewand, Wefaltung , 

Daß Ih die Verehrte ſchaue — 

Gott! enttäufgt mi, wildes Form fet, 
Dder welches Sinnenzauber, 

Welches Körper, welches Schatten, 
Welches Leben, welches Traumbild, 
Welches die Kopei von welchem? 
Nein — ſagt nicbts!: ih muB wohl glauben 
Ahr ſeid's Beid', auf daß mir Melde 
Gleich mein 2006 auf einmal raube ! 
Blieb’ au mein das theure Urbitp, 
Würde nicht der neid fde Schauder, 

Dip fein Abbild Andre labe, 


Schon urid zu ermorden taugen } 


Stella (fih erhebend). 
Mir, nur mir, Don Belir, mupt du 
Red’ und Antwort Hier erlauben, 
Denn dein Zweifel, ford’ Aurora , 
Würde dennod fih behaupten, 
Darum laßt mid alfo jetzt, 
Da ih in fo großer Trauer 
Beiden anügen kann, auch Welten 
Den Bufammenhang veriraum. 
SH bin Stella, meiner Freundin 
Dolf ih Her zu deinem Paufe, - 
Weit fie wänfhte, dic zu ſehn; 
Dieß genügt, da du fie ſchaueſt. 
Do& die Kleider und die Kutſche 
Diefer Freundin wollt” ich brauchen⸗ 
Daß im Schmerz um meinen Fürften 
Licht um Dunkel ich ertauſchte. 
Standeſt du, verkleidet, FYoelip, 
Nun im Wahne, fie zu vrauben, 
BWohl, fo Tori, es fei geſchehen, 
SE fie doch in deinem Haufe, 
Und fo bleibt mit Bott, Ihr Weiden! 
Dier ift nichts verloren, außer 
Dem dur mich empfundnen Schrechen, 
Diefen Scäreden aber vauſchet 
Gegen den, den ihr mir gabt, 
So dag Säre um Schreck fi aufhebt. 
Aurora, 
Stella, für dieß Licht vergeb’ ich 
Meinen Säreden gern. 
Keltr (Stella zurückhaltend). 
— Erlaube, ar 
Stella...» 
Stella. 
Was verlaugft du air ® 
AUuvora, h 
Selig, laß fie nur hinausgehn, 
Lap allein und Beide bleiben, 


- Denn wir haben noch viel taufend | , 
Dinge aufzuklären. R 


Selle. 

Fein! nicht 
Laff' ih Re! | 
Aurora. 

Ei wirkllich T glauben 
Son ih, daß du mid nicht dachteſt 
Herzubringen 3 regt dir Grauen 
Ja mein Anblick! 
Stella. 
% Mas fol ih no? 
Bleibſt du doch mit deiner Trauten. 
Selig (fie Haltend ). 
Wort! o meine Schmerzen waren 
Vipern mit gertzetuem Daupte! 
Was begin’ ich Hilf mir, Himmel, 
123 
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In der Zweifel wirrem Taumel! Nun zum zweiten Dale aus! wie 
Mus ih immer Pflicht und Eiche Nur bik du dieder gekommen? 
Nur als Widerfprühe ſchauen? a 
Aurora Bo . 
ng. Don Arias, würd' es dauern 
Kelir, was — in denken t Di * fun. ee: 
du zu plaudern ? un e, denn ich baue 
— =. en: ee tlopfend). Auf den Plan, durch den Aurora 
lix, öffne dieſe Thür Rudın, von ihr bed Siegeslaubes 
— gelix. j Preis Don Eelir, Arlas feinen 
Dieb nur fehlte no! nun bauet ne Re “ ben Ausweg , 
Sich ein dritter Bweifel auf! \ = = a che. 
Hült eu ein ich darf niht zaubern. . 
(Die $rauen Hülen fd ein; Jelir öffnet bie Thür, Großer Plan Aa En Vertrauen ! 
Arias tritt — Aq, wie folte das} 
Iſt die Freundſchaft eine Gottheit, Ste A 
Der die Beit Altäre bauet⸗ PER Brwarte 
Freund, in unfrer Bruf Capellen, — — eichten Ausgang. 
Und das Weltall Tempel, — glaube, u | er (tritt auf). 
Dann ift Beit, Geſpräch zu kürzen: eine Sorg' un eu (die Stimme 
Weilt ja bo in diefem Raume Stodt mir) Shönfte aller Frauen, 
N Eodt mid her, euh ſelbſt zu fehn. 


Segt Aurora, bat ide Mund 

Dir verkündet ihre Trauer, 

Dich belehrt von ihrem Glücke. 
Weißt du, wie die Roſſe ſchnaubend, 
Hauche von den Gtrahlen borgend., 
Flügel von des Weſtés Gebraufe, 
Wohlbewudt der Noth der Shönften, 
Blindlings zannten bin in Blaué, 
Unbekümmert um den Brunnen, 
Der vor ihren Dufen raufhte, — 
Weist du das, fo wirft du wiſſen⸗ 
Wie die Kund’ und das Bedauern 
Diefes Falls durch Parma flog. 

Und der Für, (web mir!) der Schlaue, 
Welcher hörte; fie fei bier, 

Sucht fie auf in diefen Mauern, 

Als er ging, Hört! ih ihn ſagen: 


Stella. 

Ganz diefelbe Urſach, glaubt mir, 
Lockt auch mich hieher, denn eben 
Als ihr Wagen abwärts raufchte , 
Fuhr au ih Im Park fpazieren , 
Und id fuhr ihr nah mit taufend 

- Üngften, weil uns bangt’, ein größres 
Unheil geb’ es zu betrauern. 
Smmerbin war's nicht fo Bein, 
Daß ihr Antlig, Derr, das Grauen 
Nicht der Farbe, der Befinnung 
Ihre Seele nicht beraubte. 
Komm Aurora, Seine Hodeit 
WIU dir gern zu gehn erlauben, 
Denn der Schmud der Kürften if ja 
Barte Sitte gegen rauen, 


»IR Auror’ in Felirx Daufe, Bürft (fih zwingend). 
Mag Gewalt denn, oder Furt, Geht mit Bott. 
Mir die Seligkeit erkaufen !”’ Aurora. 
Da nahm ih ein Rot, des Windes Zür diefe Gnade 
Sohn fo fehr , daß ibm im Laufe Lieg ih, Hoher Herr, im Staube. 
Kaum den Boden traf der Huf, "(Bu FSelix leiſe.) 
Weil es mehr im Wind ald Staube Zelix, dankbar eurer Hälfe, 
Flog, und fo flog ich voran, Scheid' ih zwar von eu, doch raubt mi 
Um did zu erinnern: rauen Nur ja nicht zum zweiten Male, 
Kette Adel, Ruhm und Ghre Denn ih komm’ von felöf. 
Deſſen, dem fie fih vertrauen. (Aurora und Stella.gehen.) 
gelte. * Kürk. 
Still, Don Ariad! o empfiehlt nit Berlautet 
Eine Rettung mir; die lauter Etwas gegen Stella, Felir⸗ 
Meine eigne Sehnſucht wünſcht. Daß dieß SiR wart 
Sa, fie weilt in dieſem Raume, Selixr. 
Doch fie bergen heiß' mich nicht. So mißtraueſt 
res j Du dem Diener $ nein o Herr! 
Meine Freiheit zu behaupten _. a was mir auflag, 
Thuf du nichts? ur 
Aria. Bärk. 
Sa, beine Irene 


Und meine Freundſch oft 
Kräntk du fo c— kiegt zu Tag. 


Stella (bervortretend). Belir. 
Und mein Vertauſchen — Doch iſt es traurig, 
Hilft und Allen aus der Noth. £ aß der Plan zum ärgerlidhen, 
Dffnen Schaufpiel warb. 
Aria. Fürk. 


Stella, du warſt Hier und fayfteh ? Grlaufßen 
D virgib, ſprach Ih dein Unglüd Bir ein mehr verborgnes Mittel. 


Bürft, Kreund, Frau. 


Felir. 
Herr , als deinen Gclaven brauch mid! 
Türk, 
Greund, als deinen Herren bitt’ mid! 
Ob ich jegt mein Süd erkaufte, 
Ob verlor, du Hof niht Schuld, 
Und mein innigſtes Vertrauea 
Bleibt nur feiner Schuld verhaftet. 
Arias. 
Jetzt, ba meine Furcht verrauchte, 
Darf ich danken, daß Auroren 
Euer Obdach ihr erlaubtet; 
Wo war fie auch mehr- geborgen, 
Felix, als in eurem Haufe? 
Felir (allein), 
Günſtig wendet fih mein Schidfal, 
Da ich glaubte, feine Laune 
Werb’ in diefem Fall mir Freund, 
Kürften und Beliebte rauben, 
Gibt Kür, Freund, Yrau, ein jeder, 
Jeder mir das Lob des trauten 
Freundes, Dieners und Geliebten, 
Stil, nun weil’ in deinem Laufe! 


(%.) 


(%6.) 





Dritte Abtheilung. 
Abenb bed folgenden Tages, 


el at een Bi et en 
Dreier Pla Mit Bäumen und einem Brunnen. 


% 


Aurora und Laura (treten auf in Dänteln und 


Scleiern ). 


Laura. 
Was haſt du dabei gedacht, 
Felix hieher zu beftellen ? 

Aurora, 
Hab' an feinen eignen Schwellen 
Meinen Zweck ich nit volbracht, 
Schwand mir die Gelegenheit, 
Weil des Zufalls dunkle Macht 
Dort den Fürsten hingebracht, 
Wil ih Hier im Hain den Streit 
Zwiſchen Heil und Tod entſcheiden. 
Dier ſoll Wahrheit fich erklären 
Und den Schmerzen Zrot gewähren. 
DIT Felix mein Haus vermeiden, 
Will zum feinen ih nicht geben ; 
Darum fühlt’ ich mich getrieben, 
Daß ich jenen Brief geſchrieben, 
Mit dem Wunſch, ihn Hier zu fehen. 
Wer fein harrt, blieb ihm verborgen; 
Namenlos, mit fremder Hand, 
Ward der Brief ihm zugefandt, 
Denn ih kam fo weit, zu forgen, 
Daß, hätt’ er vorher gewußt, 
3 G erwart’ ihn bier im Hain, 
Er nicht möcht' gelommen eyn. 

Laura. 
Aber, Herrin, hatt? er Lu 
Dich zu feinem Haus zu bringen, 
Barum wollt’ er denn im beinen 
Dich nit fehn? 

Aurora. 

Die zu vereinen 

Bird mir nimmermehr gelingen. 
Doch — dort kommt er! hüll di rin! 


re lis (von ber andern Beite, ein Billet in Dänden). 


„An dem Brunnen Miraflor 


— nn 


t 
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Solag' ich ein Geſpräch euch dor — 

Dieß Bier if der Plat; Be 

Sole, die mi herbeſtellt, 

Sind wohl nicht die Leute dort; 

Ich will ſehn, ob weiter fort _ 

Jemand fi verborgen Hält. 


£oaure, 
Gr Eehrt um! 
Aurora, 
Da — Cavbalier! 
delir (fih umwendend). 
D vergebt, dort muß id Bin, 
Denn ih füge... .. 


Aurora 
Wen? ih bin 

Die, fo euch erharret bier, 

Selig (fie erkennend). 
Wohl muß ih euch Stauden ſchenken, * 
Mußt' ih doch, bei Bott! Auroren, 
Wo ich einen Feind verfhworen 
Mir geglaubt, zu finden denken, 
Doch bedenkt, es war Verratp, 
Und nit adlig if die Art, r 
Wie ihr gegen mid verfahrt . 
Ihr, die euch ber Wahlſtatt naht, 
Im Triumf mid zu befiegen,, 
Wenn ihr ausrüdt mit der Wehr 
Eurer Augen kühn und hehr, 
Die im Hinterhalte liegen. 
D ih bite? euch innig, ſchlagt 
Diefe Gluth, die Düf euch ſchaffen 
Sof, darnieder! Seuerwaffen 
Sind im Zweikampf unterſagt. 


Aurora, 
Shut fo große Gunſt mir nicht! 
Das nur find Verrätherthaten s 
So im Jnnern uns verrathen, u 
Bann der Mund von Liebe ſpricht. 
IH bemüht’ euch vor das Thor, 
Denn ihr kamet allerwegen 
Mir in meinem Haus verlegen, 
Ich verlegt im euren vor. 
Und daß feſt ihr darauf zählt, 
Kein Verrath wol’ euch umringen, 
Will ih euch vor allen Dingen 
Künden, was mein Derz verhehlt. 
Hört: ihr Habt mein Derz befeflen , 
Wie euch ſelbſt bekannt wird feyn, 
Gabt ihr anders, weil e8 mein — 
Nicht mein Lieben dem Vergeſſen. 
Selir. 
Halt! o wiederholt es nit! 
Die bemüht’ ich euch mit Fleiß, 
Cine Wahrheit , die ich weis, 
Vorzuzieden an das Lit! 
Und da ich euch glauben machte, 
Ich vergefle meiner Treue, 
So geſteh' ih euch auf’8 Neue, 
Wie ich hoch dien Lichen achte. 
: Aurora, 
Nun was Eann euch dann entfuld’gen , 
Daß ihr fo vergeffen feid 
Meiner Ehr' und Freundlichkeit ? 
Felir. 
Daß euch noch zwei Andre Huld’gen,, 
Wie euch ſelbſt wohl nicht verborgen. 
Aurora. 
Die Entſchulb'gung if erträumt ; 





Nein, kein Lieberfülter umt 
Je das Feld der Furcht, den Sorgen. 
Felix. 
Zurcht, auf Edelmuth gegründet, 
Iſt nicht feige Furcht dee Thoren- 
Aurora, 
Wie? | 
$elir. 
Zum Yürftendienft geboren 
Und zum Freundesdienſt, verkündet 
Ehre fih ald meine Pflicht. 
Aurora. 
Dies ik nun ein zweiter Wahn ! 
Bo trifft fh die Satung an, 
Warin Ehre fegt und ſpricht, 
Abzutreten ſchuldig ſei 
Eins dem Andern ſeine Dame, 
Freund ſei, ober Herr fein Name? 
Rein‘, auch hier wird Heuchelei 
Schmach und Niedrigkeit genannt, 
Und ein Solcher, läßt ſich glauben, 
Wird der Sattin einſt erlauben, 
Was der Dam’ er zugeftonb. 
Wähnt ihr dennoch in dem Streite 
Ehrgefegen zu erliegen, 
WIE nun Ih dur Ehre fliegen, 
Laffe Liebe ganz bei Seite. 
Lich’ und Achtung fol euch Hier 
Denn nicht binden noch bewegen, 
Seid, Don Felir, mir entgegen 
Heut nichts mehr als Cavalier; 
Dem , nur dem leg’ ich jrgt meinen 
Ruf an’d Herz und meine Ehr, 
Will nit ald- Geliebte mehr, 
Will nur als ein Weib erfdheinen. 
So nur will ih euch begrüßen, 
Denn galant doch müßt ihr fein, 
Will mit Seufgen und mit Weinen 
Liegen bier zu euren Füßen, 
Bis Ihr vor dem Stolzen mid, 
Dem Tyrannen, nehmt in Schub, 
Der mir Schande beut und Trug! — 
Euer Scharffinn übe ſich, 
Den Sewiffen zu entdecken⸗ 
Den ich zu verföhnen meine; 
Da ib Dame bin, darf keine 
Sorg’ und Noth euch weiter fchreden. 
Wenn die Ehre’ 06 Liebe fiegt, 
Iſt es edel, mir zu nüßen, 
Zr es Ehre, die zu fügen, 
Die gu euren Füßen liegt. 
Selir. 
O Aurora, wenn im Lieben 
Mau fih fo entfremden Bann, 
Daß ich dir nur Edelmann, 
Nur Felix Golon geblieben , 
Dann rath’ ih dir, aus der Roth, 
Während jene Wuth wird enden, 
Did von Haus hinwegzuwenden. 
Trennung if der Liebe Not, 
ÜSer Flammen läßt fie wehen 
Des Bergeſſens Balte Aſchen, 
Drum Aurora, faſſ' den raſchen 
Schluß, auf kurz nur fortzugehen. 
Jenem, den du ſühnen willſt, 
Wird Bein andres Licheszeilhen 
Dieſem an Vollendung gleichen, 
Wenn du ſo die Furcht ihm ſtillſt. 
Geh zu deinem Gute, lebe 


därſt, Freund, rau. 


Sicher dort, indeß bein Herz, 
Dankbar meinem Lebesſchmerz, 
Klagen über mich erhebe. 
Aurora, 
Dr mie an, ib will «6 tus, 
Doch — wer einen Rath verbeiht, 
Dat auch bie Werbindlichkeit, 
Son zu unterkügen. 
gelte. 
Run? 
Aurora. 
Nun fo mußt du mid begleiten, 
Bis bu fidder mich geborgen. 
Zelir. 
Dir gehorchend, will ich forgen 
Sicherheit bir zu bereiten, 
Denn fch’ ich in diefer Pein 
Mi ale einen Fremden an, 
Bleib’ ich treu als Unterthan, 
Hör’ nit auf ein Freund zu feyn. 
Aurora. 
In den Schatten diefer Nat 
Wil ih denn von bannen gehen. 
Da in Irennung fol —— 
Das Geheimniß. 
gellr. 
Und bebadt 
Bin ih auf ein Pferd für vi, 
Und das Zeichen gebe bir 
Meco, denn er if doch bier 
Weniger befannt als ich. 
Aurora, 
Qut. 
gelix. 

D Gott, wer durfte Hoffen. 
Daß ih jemals dein Gutfernen 
Ruhig würpe tragen lernen ? 

Aurora, 
Der, den Eiferſucht betroffen ; 
Dort if Leib, doch Hier ik Tod. 
Kelir. 
Wie viel beffer ik Verſcheiden, 
Als zu fühlen und zu leiden 
Aurora, 
Beides ſenkt in Kampf und Roth. 
Doch geliebt ſeyn in ber Ferne, 
Scheint mir lange nit fo Kart 
Als verhaßte Gegenwart. 
Felix. 
Das bezweifl' ich ſehr, denn gerae, 
BWenn ich di, nur die erblide , 
Wil ich ſelbſt verabſcheut feyn. 
Aurora. 
Sagf bu bar 
Kelir. 
Ja, Beine Pein 
Bleibt, die nie das Sehn erquicke. 
Nicht die Gegenwart verfäßt. 
Wird des Fernen auch gedacht, 
Iſt er doch um das gebracht. 
Was verhaßte Näh' genießt. 
Aurora. 
Felix, ab, wie ſchlecht belegen 
Mande Proben teine Leiden! 
Lieber magſt du von mir ſcheiden, 
Als mir Eiferſucht erregen ! 
U. der düfre Abend malt 
Furcht, ba du vor meinen Ohren 
Giner Andern Treu’ geſchworen! 
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Und nah allein Auroras Haufe bleiben ? 


Kell 
Das galt dir nur! unbebadt D Bott, bier iR in Wahrheit 
Wär’s der Lippe nie entflogen , Nie mehr Verdacht, bier iR bie volle Klarheit ! 


Es ifi gewiß: erliegen 5 
Must’ ihm ihre Stel, -unb eitler Dünkel fiegen. 
Sie harrt des JFörſten heut, und daß ich fehe e 


Anders nie von meiner Bungen 
Als zu deinem Bild gelungen, 
Aurora, 


Klar bin ich noch nicht entzogen” Bahr fei, was hier gefchehe, 
Diefem Bweifel. Sch’ ich nur hin, fo feh’ ic (Zyranneien!), 
gelir. | Da 6 Qualen find, dad mein die Qualen fein. (Ab. ) 
Weißt du nod je © dürſt. 
Nicht? des Wagent Unfall war ‚ Nun ih allein, geborgen , 
Angelegt, und der Gefahr Berjag ich ſelbſt, ich felber meine Sorgen ! 
Sollt' ih di entreifen . . - do Ich will mid ſelbſt den Schlingen 
Es if fpät — und brobt bean, weh! Des allzudunklen Labyrinth’ 8 entringen, — 
Gin fo hartes Leid und Beiden, (Bon einer andern a treten Felix und Meto auf). 
eco. 


kaß mi lernen, did zu meiden; 
kebe wohl, ich ſterb'! So Tann du ohn' Erbarmen 


Aunrora.. Mich aus dem Bett, dem flaum⸗ und faſerwarmen, 
Abe! Sn diefe Nachtluft reifen ? f 
(Beide von verſchiedenen Seiten ab, ) IR das nicht, Herr, ein Teufelsſtück zu heißen ? 
Mich mir nichts dir nichts ſchlagen, 
Schickt dir noch nit 7? du mußt noch trogig ſagen: 
„Heraus aus deinem Bette!” 


Dunkltere Nat. Zelix. 
— D Meco, wer bie Kraft zu zügeln hätte 


Drgärk, DonArias und einDiener(tretenauf).| Die Mürmifce Bewegung 


Dlag vor Aurora’d Hauſe. 


Kürkf. Der eiferfüht'gen Regung! 
Schön if die Naht. Mein Unrecht hab’ ich ehrlich 
Arias. Bekannt; auch iß die Wunde nicht gefährlich; 
Wie wallen Die Noth hat mich gezwungen, 
So herrlich durch des Safirs Weltenhallen Daß ich fo kräftig bin in dich gebrungen, 
Millionen Lichterfunken, Mir dieſe Nacht zu helfen. 
Worein verglomm die Bonn’, als fie geſunken, Meco. 
Denn dort im gold'nen Reiche . Seit der Stunde 
IR jeder Stern nur eine Sonnenleiche. Da ich den Kutſcher fpielt’, Hab’ ich im Grunde 
ürſt. Den Riemen mir zur Peitſch berbeigetragen,, 
3a wohl! die Sonne haben Doch —d a5 bat nichts zu fagen ! 
Sie in's Iafurne Monument begraben , &elir. 
Uus dem die been Buchen Sind Leute in der Straße? 
In Iropfen ſtäuben und in Staub verfiutben, Meco. 
Denn weit in alle Berne Nun ſpräch' ih, wär’ id ein gemeiner Haſe 
Geſtreut find Sonnenaſche nur die Sterne Bon Dienerfaft, mit Bittern, 
Arias, Es wart’ auf uns ein ganzes Heer von Nittern, 
Weil in beſcheidnem Schweigen Und an ber Spitze wiefe 
Die ungeflalte- Naht fi wünſcht zu geigen, Gin Rede fih, ein Übermäp’ger Riefe, 
SR Lana unwilllommen , Sn bober Yaur mit ſchwerer 
Zug’ und verrätprif nie Herangeglommen. Und berber Keuf ! allein — bie Straß’ iſt leerer 
gäürk. Als Hungrige Armeeen. 
Eaßt mi allein, ihr Beiden! . delix. 
WIE Luna nach des goldnen Föbus Scheiden Indeß ich im Verſteck Hier werde ſtehen, 
Sich nicht heraufgetrauen, Geh hin und gib das Zeichen. 
Schneeſtrahlen und Kryſtallealicht zu thauen, Meco. 
So darf ich ſicher hoffen Und deine Dienſtpflicht! und bie Freundſchaft! 
Dean Eennt mi nicht, und wünſch', ich fag’ es offen .- gelir. 
Allein zu feyn. Reichen 
Arias. Ein Mittel mir, das Wagniß burdizufegen , 
Bedenke . .. Ohn' in dem Dienſt die Ehrfurcht zu. verlegen, 
gürk. Rob meiner Freundſchaft reinen Werth zu morben. 
Zu denken if nichts Bier. (Meco nähert fih Aurora's Haufe und gibt das Zeichen. ) 
Arias. dürſt. 
Dein Mille lenke Nun if der Grund des Argwohns Har geworden , 
Mi, wie er wid, dech — file... - ‚Run iſt erreiht mein Streben, " 
würk. Denn einen Dann bort feh’ id Beiden geben 
Bewunbernd ch’ ih deine Kun und Mähe! Um Bitter — horch! und auch ein Fenfler machten 
Dadin, wehln ich gebe, Sie auf. 
BBIR ich allein gehn, willſt du mehr ! Laura (am Venſter). 
Arias (für is). Iſt's Meco ? 
Da — wehe Meco (leife). 
Dir Armen, weh! der Fürſt wil und vertreiben, 3a, id bins! 
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978 Kür, Freund, Frau. 


Kürk. SIR 
Mein Srahten 
War niht umfonkt. 
Laura, 
Wart, wart nur ’ne Minute ! 
gürk. 


Ha, wer mi Eränket,, biute! 
(Auf Deco zugehenb. ) 
VBerhällter Herr! und Beiden 
Beut bier fih dar, die Schärfe unfrer Schneiden 
Bufammen zu erproben; 
Bei Sort, ich mup euch kennen! 
Meco. 

" Sehr zu loben 

Iſt dieſe Wißbegier! 
r 


Heut hofft vergebens, 
Zum Trotze meines Schwertes, meines Strebens, 
Durch eurer Füße Schnelle zu entrinnen! 
Selig (die Stimme ertennend ). 
Sott, Seine Hoheit! was fol ih beginnen ? 
Meco (für id). 
Sept kenn' ich ihn! jegt rufe 
Den Kutſcher an als beine Kirchenſtufe! 
Fürſt. 
Ich wart auf euern Namen! 
Meco. 
So wartet ihr nicht lang! denn meiner Damen 
Aurora Kutſcher bin ich; 
In dieſem Daufe wohn’ ich; gab vorhin ich 
Nicht Antwort gleich im Guten, 
So wollt verzeihn, ich kann mi nicht athuten, 
Denn einen Schiag hatt', hab' und werd' ich haben 
Als wahren Sold für meine Kutſchergaben, 
Denn unzerbläut den Schopf⸗ 
Wir’ man ja nur ein halber Kutſchertropf! 
Verſuchen wir bei unfren Proceflionen 
Profeß zu thun , glei mit dem Kreuz belohnen 
Die lieben Deren, o Wunderſchmuck! und fliden 
Mit Kunft ed ein den Köpfen und Genicken. 
Sept komm’ ich von ber Gaſſe, 
Und rief ein Mädchen , daß ed ein mich laſſe; 
Und das war das; bezeiget 
Ihr mehr zu willen Luſt, und ſcheint's, ihr neiget 
Schr ſtark zu diefem Hange, 
Dann ſprech' ich: „hört”’— ganz im Romanzenſchwange. 


gürk. 

So geb nur bin, ich laſſe mir genügen, 
Ich kenne did) an den gegebnen Bügen. (Meco ab.) 

Felir (etwas Hervortretend ). 
Meco iſt nun geborgen, 
Doch neue Sorge fügt fi zu ben Sorgen. 
Unterrigtet iſt Aurora, 
Ich erwarte fie, und läßt, 
Weiß fie hier mich in der Straße, 
Nicht mi barrenz und Ih ſelbſt, 
Was beginn’ ih? Sieht der Zürk fie, 
Mus fie ihm zu Rede ſtehn, 
Mir nicht! — Nun wohlen, fo mad’ if 
Einen Treuen aus dem Schelm, 
Und mit Amors Hülfe zieh’ ich 
Künftlih ihn mir aus dem Weg! 

(Auf den Fürſten zugehend, Lauf.) 

Singehühter Gavalier ! 
Unfein midy zu zeigen drängt 
Mi tie Ehre einer Dame, 
So in dieſer Straße Tebt. 
Ihr müßt fort von Hinnen, folgt mir, 


Denn erfahren mödt’ ich gern, 
Wer ihr ſeid, ob ih euch kenne? 
2, ür ſt. 

Ift's Don Belirt ' 
Selir 
Sa! und wer 


hr? 
gürf (fih gu erkennen gebenb ). 
Nun, ich! 
delix. 
Herr? Eure Hoheit? 

Unb zwar fo? zu welchem Bwed 
Nahet Sie wir fo, dab’ ich doch 
Bon Ihr felber den Befehl, 
An der Straße aufzupaffen ? 
Wohl ſetzt Sie geringern Werth 
In des Dienerd Iren, da Sie mir 
Se mißtrauet ! 

Türk. 

Kein, ich ſehꝰ 

Euren Eifer, mein Don Felir. 

delix. 
Nur ein Weilchen hat gefehlt, 
So ergriff ich einen Diener, 
Der fich zeigt’, und war belehrt, 
Welch ein Menſch das war. 


dürſt. 
Ich ſprach ihn, 
Und er iſt ſchon umgekehrt. 
-  gelip.: 
War’s der Kutfiher aus dem Prado ? 
dürſt. 
Nach den Zeichen ſchien er's ſelbſt. 
Kelir. 
Er iſt vor mir hergekommen. 
säürſt. 
Das iſt wahr. 
WFelix. 
Entferne denn 


Eure Hoheit ſich und traue 
Unbeforgt auf ihren Knedt. 
Der bei Gott es redlich meint. 


Fürf,’ 
Diefe Wahrheit wußt? ich ſtets; 
Bleibt mit Bott. 

gelir 


Lieb', ich fiegte: 


r ſt. 
Still, bleib fehn! 

Denn die Pforte Hör’ ich Öffnen. 

Ketir (hefärt). 
Sicher ein Bebienter, Herr, 
Der dem Kutfcher aufzuſchließen 
Niederſteigt. 

rk. 

D nein! nad dem, 
Was ih fehe, der Gehalt nad, 
Scheint es mir ein Weib vielmehr. 

Keltr (bei Seite). 
Kaum Hab’ ih von einem Sturme 
Meinen Himmel frei geſehn, 
Als ein neuer Sturm Ihe mieber 
Mir verfchliehend überweht! 

(aut, faſt bittend. ) 
Iſt's ein Weib nur, gehſt bu ruhig! 

Caura und Xurora (treten auf). 

2aura (zu Aurora). 

Eh bu Felix recht erkennſt, 


Er ſei mit en. (Bei Geile) 





Für, Freund, Frau. 


Geh nicht weiter; oft begibt ſich, 
Daß ber Eine uns erſchreckt, 
Wahrend wir den Andern ſuchten. 
Aurora, 
Wohl erforfhen wit ich's erſt. (Leiſe zufend. ) 
de! 


Fürſt. 
Man rief? 
gFelix. 
D nein! 
Aurora (etwab lauter). 
Seid ihr es? 
Führt. 


Doch, Re riefen! nun fo geh 
Und gib Antwort, denn mid kennt man. 


Felir 
Mich kennt man beßgleihen, Herr. 


J ür ſt. 
Schwerlich; aber wenn auch, darum 
Weib man nicht, daß ich's bin! 


Zelix (bei Seite). 
Ber 

Sah fol Leiden! (Laut. ) 

Wär’ nicht beffer, 
Du ging R zu ihr? 

gürft 

Da erfärät’ 

Sa das Wild! 


gelig (bei Seite). 
Das will ich juſt! 
Fdürſt. 
Seh du nur, ich wart’ indeß. 
Aurora (etwas lauter). 
Seid ihr's nicht ? 
Järſt (leife zu Felir). 
Sag ihnen Ja! 
elir (bei Seite). 
Ab, daß nun ber Bwang erpreßt, 
Was die Neigung er befchloffen ! 
(Lauter zu Aurora. ) 
Ja, ih bin’. 
Aurora, 
Die Augen ſehn 
Zwar end nit, die Seele fieht eu, 
Weil fie gläubig euch verehrt. 
Laura. 
Überzgeugtet du did völlig, 
Herrin, if er's wirklich ſelbſt? 
Aurora, 
Geh hinein und ſchließ die Thüre. 
Laura. 
Nun fo Leit’ euh Kati! (Ab in’d Haus.) 
Fein für ih). 
D wer, 
Wer durch Beiden könnt’ Auroren 
Sagen, dap der Kart hier ſteht! 
Aurora 
So denn bin in eure Macht 
Ich dahin gegeben! jeut, 
Sept bin ich in euren Dänden; 
Herr, jegt bringet ihr mi ſchnell 
Ausb den Feſſeln des Tyrannen! 
Felir (bei Seite). 
Wenn fie „in die Beffeln” ſpräch'! 
Fürſt (zu Belir). 
Wenn fie ſpräch“: „bringt mich zum Fürſten,“ 
D wie das viel fhöner wär’! | 
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Doch wie blendet nur ihr thöricht 
Lieben biefe Frau fo ſehr, 
Daß fie zu bir ſpricht, als feiR du 
Eben jener, den fie wähnt? 
Hör’! id bleib’ an dieſer Thüre, 
Geh mit ihr verſichert weg 
Daß euch Keiner folgt, und warte 
Mein in deiner Villa; denn 
Au der Stella mid verfichern 
Muß ich, daß fie und nit hemmt. 
Aurora (zu Belle). 
Gehn wir ſchnell, ich fürcht', es Tauern 
Hier vielleicht der gnäd'ge Herr 
Und die Späher in der Straße. 
(Bum $ürften.) 
Meco, folg bu nad und fpäp?, 
DD und irgend wer verfolge. 
dürſt (zu Felix). 
Nun fo ſäum' nicht länger, geh! 
Das Vertraun, das ich bir weihe, 
Sei dur deine Iren bewährt. 
Veliz (bei Seite). 
Sad man einen gleichen Borfalt 
Je zuvor in diefer Welt ? 
Daß ein andrer Dann zum Hüter 
Mi des eignen Glück befkelit ? 
Cine fremde Hand bie Güter, 
As ihr Gigenthum , dem Deren, 
Welchem fie gehören „ Liefert, 
Und ben Raub zur Gab' erhebt? 
Wie fol ich Hieraus mich winden 7 =: 
Aurora, 
Du verwirrſt dich, ſprich, was fehlt ? 
In es Beit, jetzt noch zu jweifeln, 
IR es Beit, zu fürdten jett? 
delir. 
Ran fo komm, Auror', ich ſage 
Dir den Grund im freien Feld. 
Aurora, N 
Wenn ich weiß, ich folge bir, 
Wenn id weiß, du bif du Selbſt, 
Und die kann mich nicht betrügen , 
Brauch' ih was zu wiflen mehr? 
(Eie gehn.) 


Bürk. 
Doß die Liebe doch fo finnlos 
Und fo blind ein Weib befängt, 
Um fein eigen Haus zu fliehen. 
Ohne erfi zu ſehn, mit wem! 
O Bezaubrung der Gefühle. 
O grauſamer Baubrer Herz! 
Wie du die Vernunft in Schlaf, das 
Weſen in Erſtarrung ſenkſt! 


Laura (erſcheint in der Thür mit einem Juwelenkäſtchen). 


&aura. 
Hilf mir, Dimmel, welcher Reichtfinn ! 
Wer nur wüßte, wo fie wär! 
Daben fie nicht dieß Geſchmeide 
Gar vergeffen! 
dürſt (aut und brobend). 
Stille ſteh, 
Weib! 


Laura. 
Was iſt denn dieß? 0 Kammer! 
Für. 
Wohin deine Herrin geht 
Daft du nicht zu willen nöthig, 
Wie nicht, wo nit, noch mit wem. 
Geh in’E Haus zurüd! 








Fürk, Freund, Kran. 


gaura. 
Bey mir 
Weh, Berrath! 
yärk. 
Gleich ſchweig und geh! 
Laura, 
Ob ich noch fo fehr fie warnte, 
Daß fie fih in Obacht nähm’, 
Mußte fie das Schickſal treffen, 
Daß fie dennoch jemand träf’! 
Fabio! Meco! 
gärk. 
Schweige! 
Laura. 
Meco! 
(Meco und Leute aub dem Haufe erſcheinen.) 
Meco. 
"un was gibt's 
gürft. 
Ei nun, was gäb's ? 
Keiner rühre ib vom Platze, 
Oder folge meinem Weg, 
Sonft (eine Piftole hervorziehend) 
wird feinem Yuß die Kugel 
Der Piftole angehängt! (%b.) 
Meco 
Keiner rühre fich vom Plage, 
Spricht ganz richtig biefer Herr! 
Schau! hat er was fonft zu fagen ! 
Thu’ ih nur ein Schritten mehr, 
Mag man mid mit Gteden fhlagen ! 
Laura. 
Was beginn’ ih Ürmfte ? ieh ! 
Don Krias (tritt auf). 
Aria. 
Giferfuht , die fort mi führte, 
Dat mid wieder hergelentt, 
Giferfücht’gen iſt's ja immer 
Gar an keinem Plage recht! — 
Doch, fied da, was iſt denn Neues 
In Aurora's Haus geſchehn? 
Etwas Neues, ach, verkünden 
Mir die Lichter und der Lärm! 
Laura, was ſoll das bedeuten? 
Laura. 
Wenn das Band des Abeld, Herr, 
Dich zum Ritterfinn verbindet, 
Gine Dame rette ſchnell! 
Ihr Geſchlecht genügte ſchon, 
Doch du liebſt fie ohnedem; 
Herr, Aurora wird geraubt! 
Arias. 
D_wer konnte deſſen, wer, 
Als der Fürſt ſich unterfangen ? 
Er iſt ſonder Zweifel Quel 
Der Gewaltthat, darum blieb er 
Hier allein, dad war der Zweck. 
Doch, o Bimmel, warum braud’ ich 
Das, was er vor mir verfiedt, 
Warum brauch' ih das zu wiffen ? 
Warum glaubt’ ich grade mehr 
Dis, was mein Verdacht befürätet, 
Als was mit in's Auge fällt? 
Der beglüdte Räuber, ſag' ih, 
Iſt der Fürſt, allein th ſeh, 
Die Seranbte iſt Aurora! — 
Augenſchein befiege denn . 
Deinen Zweifel ; bin id doch 


Gar nicht ſchaldig, mehr zu ſehn, 
Als daß eine fremde Macht 
Mir mein Lieb gefangen Hält, 
Bei Sort! ih muß fie erfiegen, 
Diver Bar ben Pürften erft 
Als Beleibiger erbliden ; 
Wenn dann Er fih mir entdedt, 
Werd’ ih meine Dienfipfliht wahren, 
Doch bevor ſich dieß erklärt, 
Iſt, als Unterthan zu handeln, 
Nicht der Anlaß, noch Moment, 
Sept iſt nur die Stund' erſchienen 
Kür die Ritterminn’ und Ehre! 
— Bo ging man hinaus? 
Laura. \ 
Zum Feld Bin. 
Arias. 
Folgt mir insgeſammt, und lernt 
Meiner Tugend Zeugen ſeyn. 
Das Gefild erſchein' euch jetzt 
In Bertheid'gung meiner Dame 
Von blutfarbnem Thau benett! 
(Alle ab außer Meco.) 
Meco. 
Während eure Gnabden wandern 
AU dieß anzufehen „ ſchnell 
Din zu meinem Landhaus, weil ich 
Das verfhrobene Geſchwätz 
Gined Munde , ber auf einmal 
Alles ſprudelt, nit verſteh. (%b.) 


Stela’d Wohnung. 





Dir Färſt (tritt auf). 
Färſſt (allein). 

Bann der Waldmann bei dem Wilde 
Guten Schub und Wang verlangt. 
Bielt er erſt nad andrer Richtung⸗ 
Schifft der Seemann nad dem Strand 
Portwärts , lenkt den Kiel er anderd., 
Dintergebt die Meeresbahn, 
Und der Kalk, der Lüfte Räuber, 


Ziehet Kreiſ', umzicht die Wacht, 


Sich ber Taube zu verſichern 

In den Feldern von Kryſtall. 

So wild i$ Bang, Port und Taube 

Mir gewinnen heute Nacht, 

Und fo kin ih Hier aus Vorficht, 

Iſt gleich meine Abſicht da. 

(Jacyntha, Hinter ihr Stella.) 
Jacyntha (in der Thür), 

Wie gefagt, ed war ber Kürk, 

Der herein zum Daufe trat. 
Stella (eben fo). 

AG Bott , wer jegt im Verſtellen 

Und im Heucheln wär’ gewandt! 

Doch nein — beffer gute Klage 

Als ein ſchlechter Widerftand ! 
gärf. 


Stelle. 

Wie? — mein Fürſt begaatigt 
Dieſes Hauſes nicdres Dach? 
Eure Hoheit ſeh' ih um! 
Dieß iſt nicht der Lichtpallaſt. 
Nicht ter Himmelsdom neh Tempel, 
Nicht der ſchimmernude Altar, 
Wo auf Blumenmatten, über 
Goldnen Urnen, ſeinen Arm 


Stella ? 





Bär, Freund, Frau. | 982 


Das gelehrte Heidentbum . 

Bu Aurora’s Glanz erſchwang. 

Stattlich if Bortuna heute, 

Die mit unbedachter Dans 

Ihre Wötterloofe fpendet _ 

Sa des Überfluffeds Drang! 

Doch ich ſchreibe disfe Gnabe 

Mir nicht zu; ich dent’, es war 

Ein Berirren wohl vom Wege, 
Drum weil’ ih eu dieſen an. 

Sicht Eu'r Hoheit diefe Straße. 

Die zum Schloß hie Ausfiht Hat ? 
Nun fo wende Sie fih links, 

Und in's Ange faßt fie bald 

Blau’ und goldene Balcone, 

Dallen, wo der Friebe wallt. 

Hier, mein gnäd’ger Derr, bier athmet 
Nur der Säge von Kıyflal, 

Nur die Puppe von Jasmin, 

Kur der Willkühr nicht’ger Zand, 

Aber dort, dort täront die Schönpeit 

Herrlich in ber Jugend Pracht — 
Bis fie fhwindet — dort bat Seele, 

Bei des Wundergeifted Glanz 

Ihre Wohnung aufgefhlagen 

Dort bat fi den Aufenthalt 
Zierlichkeit und Reiz erkoren, 

Anmutb füß und mannigfalt. 

Dat Gewohnheit Eure Hoheit 

In Berfireuung biefer Bahn 

Zugeleitet (denn zerfireut find 

Große Herrn ja überall) 

Mag Sie leicht fi überführen, 

Dieß fei mein Haus; Tann ih doch 
Gar Eein beßres Beugniß bieten 

Als die Gradheit meined Gangs, 
Denn verbleib’ auch Eure Hoheit 

Gin Jahrhundert bier, fo harrt 

Meine Hand umfonk bes Retters 
Am verborgenen Balan. 

Rein , ide trefft vermummte Leute 
Nicht in meinem Daufe an, 

Hier fpielt Amor mit Iriumfen, 
Aber nit mit Trug und Rank. 
Wende darum Eure Hoheit 

Sich dorthin, wo LiR und Schmach 
Mehr ald Liebe Sie entzüden, 

Und der Undank mehr ald Dank, 

SA jedoch in höhern Looſes 

Doffaung Sie zu mir gelangt, ; 
Nebenher die Gunſt mir ſchenkend, 
Rehm’ ich fie als wohlfeil anz 
Nur, mein Zürſt, mißtrauf den kooſen ; 
Die zu biefer Zeit zumal 

Ganz fo leicht zu Nieten werben,. 
Als das Sichre ſchwankend warb. 
Endlich, Bere, ift au ein Diener 
Gin fo wenig fiärer Mann, 

Daß er vom vertrauten Mahle 

Bern für ſich die Hälfte naſcht. 

Loß’ Eur? Hoheit ihre Dame 

(Dantt fie gleich mir ſchlecht den Rath 

Richt dieß Mahl mit Felir theilen! — 
(Der Kür erſchrickt, Stella fährt fort. ) 

Gab ich dur vertilgten Wahn 

Eu ein Schmerzgefühl, fo fühle x 

Eiferſucht, wer felbR fie gab! 

Wer mit Dolchen tödtet, Hüte 

Der fi ſelber vor dem Stahl! 


» 


Und fo feh’ mich @ure Hoheit 

Nimmer mehr, den der iſt Balt, 

Welcher nur aus Pflihtempfindung 

Und von feiner Liebe ſagt. (%b,) 
Jdürſt (allein), 

Bott, o Bott, was muß id hören ! 

So iA nun daß NRäthfel Mar, 

Das die Liebe fpann ! vernommen 

Hab’ ich denn mein Unglüd ganz. 

Es iſt Felix, der mi kränkt! 

D wie offen dem Serrald 

Steht ein edles Herz! von Felix 

Hätt’ ich's nimmer mir gedacht. (%b.) 


Billa des Don Felix. 





(Don Jelir eilt herein, hinter ibm Meco,) 


$ ei i Fe 
Stürz', o Himmel, nun auf mid! 
Meco. 
Wohin, woher , und was bu haft, 
Fragt' ih gern, damit die Laſt 
Dieſes Wolkenſchauers fi 
Nicht im Sturz auf mich ergieße. 
Aber hätt’ ich gleich zu fragen 
Shweig' id, um bi) nicht zu plagen ! 
delix. 
Himmel, HF, waß ich beſchließe! 
Din if Liebe, Ehr' und Leben, 
Ganz dahin! gibt's kein Erbarmen, 
Schickſſal, Schickſal, für mi Armen? 
Meco. 
Sinen zweiten Puff zu geben, 
Ließ' ich dir faſt Lieber jur, 
als mein Bischen Wig zu millen,, 
Aus Begier die Stück zu willen ! 


Der — ? 
gelten j 
Meco, laß mi in Ruh! 
Ag, die Fantaſie vernichtet 
Auch mit ihrem regſten Streben f 


Keine Zabel aus dem eben, 
Schien' fie noch fo ſehr erdichtet ! 
Meco _ 
Rein, jetzt will ih es erfahren! 
Ohne dad Präambulum , 
Sag, wo blieb fie? Lam fie um ? 
- $Belim 
Ich will dir es offenbaren , 
Denn in diefer Leiden Nacht A 
Drängt es mid), fie auszuſprechen, 
Sprache mag ein Leben brechen, 
Das der BIid nit umgebracht. 
— Auf der Straße war ih bo, 
Als du gingft ? 
Meco 
Da ging ih, ja! 
delix. 
Mit dem Fürſten blieb ich da. 
Meco. 
Mit dem Fürſten bliebſt du noch. 
Kelip. 
Date, fein ihn allgemach 
Dort heraus zu ziehn — 
Meco. 
Das dacht'ft bu. 
. . Kelir. 
Macht’ den treum Schalt — 
ws 123 
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gürf: Sreunb, Iran. 


Meto. | 
Den made’ bu. 
; g ett Fo j 
Da — ab Unfern! 
Meco. 
Unfters N ach ! 
S elir. 
Zeigt' Aurora fi. 
Meco. 
Beige” ſich! — 
Lelix. 
Kommt nicht wer heraufgegangen? 
Meco. 
Sa, 
Kelle. 
Das iſt der Kür — wel Wangen ! 
Merto ruft zur Thür hinaus). 
Ber kommt uns von draußen } 


(Don Yrtab und Aurord treten auf, ) 


Aria. 
IH! 
gelix. 
Dut und fe, Don Arias, du? 
Aurora. 


Di , o Belle, lebend fehen, 
Kann mir größeres Heil geſchehen? 


Artas. 
(Meco ab.) 


(gu Felle.) 

Du, hör mir zu: 
SH kam zu Aurora’6 Straße 
Deute Naht , bevor no una 
Ihre neid'ſchen Strablen fandte 
Aus der Wollen Schattendunkel. 
Da erblickt' ich Lichter, Leute, 
HOsrt' ein Durdeinanderrufen, 
Klagen, Jammern und die Stimme 
Einer ihrer Bofen drunter. 
Die erzählt mir: ein Gorfar, 
So ber Liebe Meer durchfurchet, 
Schifft dur Leidensoceane , " 
Treibt dur Fluth der Eiferſuchten, 
Führe räubriſch fort aus Parma 
Seiner Jlotten ſchönſtes Wunder. 
Ich, der ich des Näuberd Namen 
Bwar nit weiß, allein vermuthe, 
Und bed Schicſſals Stürmen meine 
Dame preisgegeben wußte, 
Stäürzt' ihr nad); das Biel ber Qualen 
Must’ ih in Gewißheit, mußte 
Meines Argwohns, meiner Zweifel 
Biel im Augenſcheine ſuchen. 
Ihre Diener zogen mit mir. 
Und bald Hatten ihrem Auf fi 
Zaufend Andre, Tanter Breunde, 5 
Dieſes Höchfte Gut, verbunden. 
Ale folgten mir in Scharen 
Bu dem Wald, wortn bie Fluthen 
Jenes Stromes, der vom Meere 
Bettelt, was er zollet, murmeln, 
Da nun war zu unfrem Süd, 
Damit nie Verrath zu Nuge 
Semand komme, war der Mann, 
Den des Frevels man beſchuldet, 
Der, ſich ſicher wähnend, eben 
Seiner Worte Kraft verſuchte; 
Nur dab Pferb, auf dem fie ritten, 
Scheute vor dem Bad des Fluſſes, 
Und es firäubten ih die Mähnen 


Meco, geb. 


Bei dem Kiang bed Gitberfprudets, 
Doch kaum ſieht er und, fo zieht er 
Kühn die Klinge, ſchläge im Schwunge 
Seinen Mantel um fi , kommt 
Wüthend auf und eingedrungen. 

„Laß die Dame, fo du:randten!?’ 
Klingt zugleih aus jeden Bunde, 
Aber fhweigend gibt er Antwort, 
Stürzet fih mit wilden GSluthen 
Kraftvoll auf die Kraft ber Treuen 
Und auf ihre Schwerter; muthger 
Hab' id Beinen Mann gefehn, 

Noch beharrlicher gefünden ; 

Aud mein’ id, man mied es küaſtlich, 
Shan zu Tobe zu verwunden. 

Doch Aurora fieht die Stürme 

Die fie Rieben, bie fie ſuchen, 

Und vertraut dem Plug des Roſſes, 
Diefem Berg von Schaum, dem Wunder 
Eines Bogeld ohne Siügel 

Und Gometen ohne Funken. 

Ich verfolg’ ed, ich erreich“ es, 

Sie erkannte, le beſchwar mi, 

In der Roth ihr beizuftchen , 

Und ihre Reden, und ihr Schluchzen 
Rührten mi, und treue Dälfe 
Schwur id aus des Herzens Grunde. 
Ja, fo redlich iſt mein Lieben, 
Meine Treu fo rein, fo ſchulblos 
Mein Beſtreben, daß der Bipfel 
Mir von Heil und Ehr' errungen 
Scheinen will, weil ih ihr diente; 
3a, ib fab in ihrem Wunfde 


Din nah Parma, fett mein GIEd 
Jung erblühn aus feinem umniet, 
Und mie Ilen Yeln Vortheil (&daer 


Als daB mir den Port der Ruhe 
Abermals dein Haus gewährte ; 

Als mein Herz bei dem Beſchluſſe 

Sie jedoch zu Rathe zog, 

Folgte fie demſelben Zuge. 

Birg fie, kann ſich Sonde bergen, 

So nun in des Hauſes Dunkel, 

Daß fie Hier das Ungläück nicht 

Und auch nicht dad Gläck erkunde, 
Dieſe beiden einz'gen Dinge, 

Die ſtets finden, wen fie ſuchen. 
Diermit alfo, mein Don Kelir, 

Werde du der Schönheit Schugherr, 
Ich vertraue dir den Schinmer, 

Der mit Blindheit mich ummunden, 
Nenn’ du, llebliche Aurora, 

Nicht mein Gerz des Reineids ſchatdig, 
Bleib im Frieden Hier! beim Yreunde 
Bleibt du fiher dor dem Sturme! 

Laß in Parma mid erforfgen, 

Was man trägt von Mund zu Munde. 
Du, Freund, Tehre fie mein Schickfal 
Achten, wo nit meine Gluthen, 

Mein Bardienſt, wo nit mein Sechnen, 
Deinen Muth , wo nit mein Dulden, 
Wo nicht, was ich that für fie... 


Doch den Dank, den fie mie ſchuldet. ( EDEN gehn. ) Ä 


Felir. 
Dalt, bu darfſt mich nicht verlaffen ! 
Wink du neue Schaldigkeiten, 
D Don Arias, mir bereiten, 
Die fi nicht erfüllen Laffen ? 
Kann ih willen, Bann Ich faſſen, 
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Bob in meiner Buß bad enge, 

Güpgefhlungne Band zerfprenge, 

Bas gewaltig ‚ ungeheuer, 

Aufzuglüdn das wilde Beuee 

Sn des Dergend Atna dränge? 

Weist du meinen Schmerz, der Heute 

Beid' uns trifft mit gleiher Wunde, 

Nun fo Hör’ aus meinem Munde 

Worte, Sonnenflausmenbente, 

Funken, wie fie Amor freute, 

Thränen bir daraus zu ſchmleden: 

Bist — 0 Unftern mir befieben ! 

3% bin’s, den der Fürſt Auroren 

Heute Naht zum Schutz erkoren, 

3%, den ſonder Raſt und Frieden, 

Den in Jammer, Wuth und Nöthen 

Du fo wahr gemalt und kläglich, — 

AG, Beglüdte Rerben täglich, 

Elende will niemand tödten ! 

Darf ih (iR’E dir ſeibſt nicht Hart) 

Bon Auroren die Gefahr 

Jetzt für deine Rechnung wenden, 

Schuld’ ich fie des Fürſten Händen, 

Der mein erfier Bläub’ger war? 

Und fo war's doch mehr zu loben, 

Di Hieräber aufzullären „ 

Als mi treulos zu bewähren 

Unb undankbar zu erproben. 

Dir er ihren Schut geleben, 

Dann bem Kürften fie erfiatten , 

Dich’ Berrarh mit Tücke gatten, 

Nun iſt's nicht nur kein Berrath, 

Sendern die bewährte That 

Einer Freundſchaft ohne Schatten. 
Arias. 

Felix, wie dein Chdelmuth 

Asch mit Freundſchaftegründen fechte, 

Kommen doch der Freundſchaft Rechte 

Heut nicht deinem Herrn zu But, 

Sondern mir. Ein Beifpiel thut 

Dir es leichter dar, hab’ Acht: 

Wenn ein Schiff mit reicher Fracht 

Auf. Pilotenrechnung lichtet, 

Trifft's doch, wenn's der Sturm vernichtet, 

Nur des Schiffes Herrn. Vollbracht 

Haſt du deine Pflicht mit Muth 

Und mit treuer Dienerbruft, 

Zrag’ der Herr nun den Verluſt, 

Den du litt’E dur Sturmesſswuth; 

Er verlor fein Yandelögut 

Als Xuroren du verloren, 

Deine Pflicht if neu geboren 

Seit inch's barg und dir vertraut! 

Nimm! ih Hab die Sturmesbrant 

gür mein Gonto mir erkoren. 
Kette. 

Dein Beweis bringt, wol’ erlauben, 

Deiner Sache wenig Rubm : 

Der erwirbt Bein Gigentbum, 

Der befigt in böfem Glauben; 

Keine Windébraut war's, ein — Rauben, 

Und fo büßt denn nicht allein 

Nicht mein Herr die Actie ein, 

Sondern dir auch ſchuld' ich Heute 

Nichts, denn nur geſtohlae Beute 

Bring du wieder mir herein. 
Arias. 

Nicht fo! nein, fie bleibt mit Bier! 

Das wör’ ſchöͤn, fie bem gu bringen, 


Dem mir's glädt, Fe abanringen! 
Lich? ih, liefert' ich fie * * 
Überweife wär's von mirt 

Komm, Aurora . . . 


Belir. i 
Kein, wi en! 
Schoͤn erfünt’ ich meine —** — 
Strebt ein Muth, dem fie entgangen, 
Sid niht beim Burüderlangen 
Der Berlornen aufjurichten ! 
Sr « riaß, 
ne fie geh’ ich nit ; s 
Was geſcheh' erwäge — 
delix. 
Mögen du das ſelber thun, 
Sie kommt nit von diefem Drt! 
(Sie ziehen, Aurora tritt dazwiſchen.) 
Aurora. 
Haltet ein, und Hört mein Wort! 
(D mein Dimmel, Hört’ ih vet) 
GH ihr kämpfet, ep ihr ſprecht, 
Steh’ ic zwiſchen euch, und Beiden 
Hof’ a nn zu entſcheiden, 
zu Arias) w Feli 
Euch als Ritter, euch * ae 
Wird ald Recht Hier feſtgeſtellt, 
Die dem FKürfen fei mein Lieben 
as ein erſtes Pfand verfchriehen , 
Iſt's ein Irrwahn, der zerfällt. 
Ver zuerſt auf dieſer Welt 
Eud vertraute, das wear IS, 
Beil ich eu gekannt, entwid 
IH dem eignen Hauſe; ſprecht, 
Folgt daraus zunächſt ein Kecht 
Sonder Einwand gegen mich ? 
Traut' Ih eu mit Buverfiät 
(Wen dem Wahn, der mich getrieben!) 
So erwarb der Fürſt, fein Lieben, 
Und Don Arias mi nicht. 
Doch auch Felix bringt das Licht. 
Worin er fi zeigt, nichts ein; 
Selir , Halt? ich gang allein 
Meine Ehr' euch anvertraust , 
Bleib’ ich fein und euch nit, ſchauet, 
Noch des Arias, fondern — mein; 
Und ald Sole will ich gehen, 
Jalſcher Ritter! dem mein Beben, 
Der's zu fügen weiß, zu geben. 
Arias. 
Nun kann ich es erſt verſtehen, 
Wer als Quell if anzuſehen 
Dieſer unglücksvollen Zeichen ! 
Eiſerſucht und Liebe reichen 
Mir das Glas, durch das ich klar 
Seh den Freund, ber treulos war, 
Mit der Dienermaste ſchleichen. 
Sa, nun if es Har wie Morgen, 
Wie du Heuchlerifch „ verſteckt, 
Mit dem Fürſten falſch umdeckt 
Deine eiferſücht'gen Sorgen! 
Selbſt die Angſt, die du verborgen, - 
Kündet als VBerräther bi; ; 
Doch XAuroren liebt? auch ich, 
Und ih wid mich nicht bequemen , 
Mir gebührt, fie mitzunehillen. 
$elir. 
Doch ihr Schatz gebührt für mi, 
Und ihr folt fie nicht entführen. 
(Er geht eine Thüre zu verſchließen.) 





gB4 


Fürſt, Freund, Frau. 


Aurora. 
O mein Gatte, Yerr und Hort.. 
Arias. 
Gatte? Dort? o bittres Wort! 
delir. 
Wohtgefäloffen find die Thüren, 
Thut nun was eu will gebühren. 
ur ia. 
Was als Sterben bleibet mir? 
Bu verhandeln if nicht bier, 
Und wo Schwerter find, da haben 
Bungen keine Siegergaben. 
(Meco tritt auf.) 
Meco 
Herr, der Fürſt! 
gelir. 
So ſchweigen wir! 
Arlad 
Web mir! bergen muß ih mid! 
(Don Aria eilt in ein Nebenzimmer.) 
Felirx (zu Aurora). 
Jene Stub' iſt dunkel, füglich 
Birgt ſie dich. 


(Aurora verbirgt ſich In ein anderes Zimmer; der 


Für tritt auf.) 


gürft (im Gintreten, für fi). 
Beſchämt komm’ ih, 
Daß ih erfi fo ganz unklüglich 
Lieb’ und Sorge dem vertraute, 
Deffen Liebe fie begänftigt. 
Zweifelt wer, daß er zu neuer 
zit fih, neuen Ränken rüſte, 
um Sie frei zu maden ? aber 
Bis ih Ste erblide, zügl' ich 
Meine Wuth und heuchle Milde! 
Wie birgt Eiferſucht fih übel! 
ger ? 
delix. 


Onäb’ger . . ? 
" gürk. 
Und Aurora ? 
Zelte (für fi), 
D ber Ehre harte Sprüde, 
Die der Liebe Macht befiegen ! 
AUG, es birgt fie der verjängte 
Sonnentempel jenes Bimmers ! 
Hier der Säläffel - - - 
gyürf. 
. Was beflürzt di ? 
Felir (zu des Bürften Füßen). 
Cine Bnade laß, zum Lohn, - 
Daß du beut fol hohen Slüdes 
Meifter dich erblidit, mid bitten. 
Fürſt (ihn aufhebend). 
Sag’ «6 mir 


(Laut. ) 


( aut.) 


geliz. 

D hör mit Güte; 
AG , vieleicht ſollt' ich's nicht ſagen, 
Da mein gutes Gläd vorüber! — 
Gib, Herr, Hab’ ich dir gedient, 
Mir die billige Vergünfl’gung , 
Mich nah Spanien zu wenden, 
Dder zu der wildfien Wüſte 
Diefer Erbe, ober dahin, 
Wo die Sonne mit dem glühnden 
Daare nie die Perlen trodnet, 
Die der Morgen auf die Blüthen 
Weint, wo ſtets die dürre Erde 
Nur fi in fih ſelbſt entzündet, 


An der Wiege gift'ger Schlangen. 
Bürgerinnen ihrer Klüfte, i 
D laß dorthin, Herr, mich fliehen, 
Wo man nimmer mid ergrünbet, 
Rimmer hört von foldem Zode 
Daß der Erde Schooß den Hügel 
Unter Blumen wir nicht gab, 
Nicht dus Meer bed Schaumes Gräüfte. 
Bol Verzweiflung reb’ id bier, 
D vergib die wilde Sprüpen! 
Dog wie ih di nun fo nabe 
Sch der Zeit, dem Raum, dem Gläcke, 
Wird daB füße Wild mir wach 
Einer, die ih» ach! einbüßte, 
Weil ih dir zu dienen kam, 
Und auf's Herbie muß ich. fühlen 
Dingefhwundner Liebe Schmerz 
Und lebend'ger Liebe Zürnen ! 
Nun, o Herr, fo nimm zum Gage. 
Den bu fuhl, o nimm den Schläfſel, 
Laß die ſchöne Zeit nicht ſchwinden, 
Laß dich warnen mein Unglüde. 
Ich verlor fie, ad, und nie, 
Nie kehr' ih zu ihre yuräde. 
Zärſt (bei Seite). 
Dilf mir, Himmel, was if dieſes, 
Was die Ohren mir beräpret, 
Was mein Auge fhaut, wad meine 
Ganze Serle mir erfhüttert? 
Zeſſelt Treue fo dem Edlen, 
Sich des innerſten Gemäüthes 
Bu entäußern, feine höchſte 
Leidenſchaft zu unterbrüden ? 
Schwer entrüfet kam id ber, 
Doch es läutert diefe Yügung 
Mein Gefühl und ſpricht das Urtheil 
Dreinem trügerifhen Zürnen. 
Sraufam wär’, mit einer Shmähung 
Sol Betragen zu vergüten; 
Ich bin Alexander: !önnt’ ich 
Seine Liebe ihm’ entführen ? 
Rein, ih wit den Hoden Namen 
Meines Ruhms nicht niederſtürzen⸗ 
Wie er fich befiegte, will ich 
Mich befiegen können; — trübe 
Auch die Pflicht das Licht der Liebe, 
Nichts fol meinen Ruf verbüfern ! 
Dog , daß Ih. fein Lieben wifle, 
Das will ih ihm nicht enthüllen , 
Stolger werb’ er nit ald ich. (Laut. ) 
Felix, deine Leiden. fühl' ich! 
Doch, verloreſt du durch mich 
Die Geliebte dort, fo wünfht dir 
Liebe den Verluſt zu lindern. 
Sene ſteht zu fern, doch dürfte, 
Sollt' ih meinen, wohl Kurora 
Dir an ihrer Statt genügen ; 
Kann Aurora in Vergeſſen 
Jenes ferne Bildnis Hüllen ! 
Sag an! _ 
Felix. 
Wohl, mein Fürſt. 


gürfk, 
So fei 


Denn Aurora dein! 
getir. 
So blüßde 
Länger als der buntbeſchwingte 
Erbe feiner eignen Zlägel! (ZVürſt ab.) 











3 Fürſt, Freund, Frau. 


gFelix. 
Doch, wenn mein Geſchick der Dienſtpflicht 
Nuf mit ſolchem Glück vollführte, 
Mag es eben fo der Freundſchaft 
Und der Liebe Auf erfüllen ! 
: (Don Aria erſcheint.) ö 


Felir. 

Freundſchaft triumfire nun! 

(Auf Ariad zugehend. ) 
D mein Freund , haft du beim Fürſten 
Meine Bitte angehört, 
Trage jent auf dich fie über, 
Und vergib, daß ich mein Lieben 
Barg, doch ſchien mir's klug und rühmlich, 
Sorg' an Sorgen nicht zu reihen. 
Als das Glüd mir fremd war, ſchützt' ich's 
Gegen di, nun mein ed ward, 
Will ih es für dich behüten, 
Nur — mit einem Unterſchiede: 
Übergab ich es dem Jürften 
Dhne Förmlichkeit, fo werd’ es 
Feierlicher dir verkündet. 
Arias, nimm dieß Schwert und ſtoß' es 
Mir in's Herz, und haft der Bürde 
Du deb, Lebens mid) entledigt, 
Dann fud die verfhloßne Bläthe! — 
Sinn’ge Liebesthorbeit Ichrte 
Mich, dem Herrn fie zuguführen . 
Zühr' ich nun fie bir nicht gu, 
Laß die Freundlichkeit dir gnägen, 
Daß ik dir fie nicht verwehre. 

Arias. 

Mehr als Dank regſt du Beträüben, 
Wenn du dich in Opfern, Belir, 
Mid zu überwinden müheſt; 
Freu dich des errungnen Heiles, 
&o ein Antheil mir gebührte, . 
Nimm ihn, er if dein! 


delix. 
Was ſagſt du ? 
Arias. 
Daß Aurora dein iſt. (%.) 
delix. 
Grübe 
Doch in Tafeln Gold: und Erzes 
Die Belhichte deine Würde! — 
Kun war ih Baſall und Freund 
Und um alles zu erfüllen, 
Zehlt nur, Liebender zu feyn; 
Gil’ ih denn auf Liebesflüugeln . . . 
Jetzt, Aurora. » . 





(Er gebt zu dem Gabinet, in dem Aurora verborgen 
if, fie tritt Heraus mit einem Schwerte in ber Hand. 1 


gelir 
Was iR das, 

Was erfinnft du, was verübſt du? 

Aurora. 
So vertheid’g’ ih meine Ehre, 
Zweifelt gleih mein ſtolz Erkühnen 
Un der Tugend tiefes Schwertes, 
Es iR dein — fein Stahl iR mürde! | 


gelir. 
Sqchwing den Stahl auf meine Bruſt, 
Wenn du dich zu rähen dürſteſt, 


Nur zu einer einz'gen Frage 
Laß mir Zeit! gib Antwort: Würden 


Ber verbürgt'& ? 


Einen Mann, bem CEhre fehle , 
Se du lieben können 
Aurora, 
Dürfr’ iS 
Nie ihn ſchaun! 
Felix. 
So ſuch ihn hier 
Deiner reinen Liebe würdig. 
Aurora, 
Mar mi audzuliefern Ehre? 
Felix. 


Ja, Gehorſam mußt’ ich üben ! 


‚Aurora 
Und was war mein Schut vorhin? 
Belig ; 
Pflicht, ah, ſchwer an Dem zu üben, 
Der dih in mein Haus gebracht! 
Aurora, 
So haft bu bo ſelbſt verkündet 
Daß died Pflicht ſei. 
gelir, 
Ich betheure, 
Dip ich dich au ſchützen ſtürbe! 
Aurora. 
Ja? du ſtürbeſt? 
Yellir. 
Treu und flandhaft. 
Aurora. 


Kelir. 
Diep reine Slühen. 
Aurora. 
Wer verfihert’s ? 
‚Belin.- 
Hohe Liebe. 


Aurora, 
Wer vertrant Beeräthertüdden ? 
Ketir. 
Ber mißtraut dem Wort bed Steuen? 
Aurora. 
Biſt Hdu’s?. 
geltr. 
Dör der Liebe Schwäüre! 


uveova. 
Welche? 

Kelim. 

Ewig dein zu ſeyn. 

Xurorao. 
So ich mein verbliebe, würd' id 
Nicht viel fihrer feyn? 

Felir.. 
Was thaͤt'ſt du ? 


Aurora. 
Hier in dieſe Spige ſtürzt' ih, 
Eh ich eines Audren würde! 
Felix. 
Wer verkürgt’s ? 
Aurora. 
Mein treu Gemüthe. 


gelir. 
Wir verfidert’st 
2 Aurora. 
Diefe Hand, 
Kelir. 


Run fo ſchwör': 
; 124 % 
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Aurora. 
So Hör He Schwäre, 
Ewig dein zu ſeyn! 
Belt. 
D Wonne! 
Aurora 
Melde Freude! 
Belir 
Weit Entzäden ! 


Die Scherin bes Morgens. 


Aurora (zum ‚Yublicum ). 

Died Entzüden wird dem Diäter, 
Wenn er Curem Sinn genügte, 

Selig (eben fo). 
Doch bie Meinung fpart er en; 
Ben ihn SSrſt, Freund, Bram begänfyn, 
Shwört er Bott, dem Kreuz und end, 
Daß er dodentzädt ſich fühle. 





Die Scherin Des Morgens. 


Son 
€. F. ©. O. von ber Maldburg. 


Yerfonen: 


Salome, König von Jeruſalem. 
Diram, König von Tyrus. 
Gandafes, König von Egypten. 
Saba, Königin des Diorgenlanbeb. 
Iriphilte, 
Ga ſ imira ’ 
Jerene, 


| vornehme Mohrinnen „Frauen der Saba. 


Eybius, König von Palmyra, Gefangener der Sebe. 
Eliud, Diener bed Salome. 

Mandinga, Mohr. 

Simei, 

Joab. 

Cine Erſcheinung. 

Muſikchöre. 


Sqchauplatz: die Königreiche Jeruſalem und Saba. 


Die Seherin 
1. 


Ein Spiegel wird allhier und vorgehalten , 
Worin fi fplegelt Lünft’ger Zeiten Bild; 
Worin fi zeigt, was naher fi erfüllt, 
und Keime liegen werbender Geſtalten. 


Des ganzen Slaubend wunderbares Walten, 
Der neue Duell, aus dem das Leben quillt, 
Der neue Trunk, der unfer Glühn geſtillt, 

Beginnt fi Hier ſymboliſch gu entfalten, 


Die Sottebmutter (haut Ihr Hier im Bilde, 
Im Bild’ auch Hier des hohen Suühners Milde, 
Sm Bild’ auch Hier der Schächer Sinnebart ! 


So if die Dichtung Hier mit hoher Wahrheit, 
Die myſt'ſche Wundernaht mit Himmels: Klarheit, 
Das Spiel der Kunſt mit Glaubensernſt gepaart! 


Erfie Abtheilung. 


Salomo’d Bärten. 


(Berne Muſik. Der Vorhang eines hoben Zeltes öffnet 
fich. Salomo rubt ſchlummernd unter einem Thron: 
himmel. Über ber Pforte des Zeltes in einer Wolke, 
Erſcheinung mit verhälltem XAntlig. ) 


Salomo. 


Herr, mein Bott! unnennbar Hoher! 
Alſo nadeft du dich mir? 


bed Morgen?. 
ul. 


Auch einen Tempelbau feht Ihr begründet , 
Bu dem die Wölker bieten ihre Hand ; 

Der Erbe fol er werden ein Verband, 
Der ihre Länder an einander bindet. 


Doch dünkt es mid, durch diefen Bau verfüntet 
Sei eine andre, — fpätre Tempelwand, 

Bon größrer Deutung, Eräftigern Beſtand, 

Die ihres End's wol nie auf Erden findet! 


Der Slaubenstempel aber iſt der Tempel, 
Der, am Portal des Gottſohns ew'gen Stempel, 
Beftchen wirb, wie ber, für den er flieht! 


Die Hölle wird an ihm fi müde rätteln, 

Der Wahn umfonft an feinen Zelten ſchütteln, — 

Denn ewig if, was aus vom Ew'gen gebt. 
3.8. SeitL 





Thuſt bu fo Barmäerzigkeit, 
Derr, an deinem Knete bier ? 
Grfheinung. 
Ja. 
Salomo. 
Was willſt du? 
Erſcheilnung. 
Salome ! 
( Briebreih nennet dich und mild 
Diefer Name) du, ded Königs 
Und Profeten Sohn, David's, 


Du, dep Rei in Rub und Frieden 
Und in Heil beflchen wird ! 





Die Seherin des Morgens, 


Du fouR mie ein Haud erbauen, 

Daß ih wohn’ und lebe drin. 

Sieh, ich ſelber will dir Helfen, — 

Bitt' um eine Gnade mid, 

Hoffe, dab ih bir fie gebe, 

Bas du bitteſt, geb’ ih dir. 
Salem. 

Höhfır Bott, du Herr ber Schlachten! 

&o du deines Boll Gewicht 

Deut auf mid ba laden wollen, — 

Daß des Knechtes Naden nit 

Mög’ ermatten, gib mir Weisheit, 

Daß ich felber mich regier'. 
Grfbeinung. 

Weil du Solches bateft, that 

Ich nad deinen Worten, fiecd. 

Daß dir Keiner gleich gewefen, 

Noch nah dir auflommen wird. 

Und fo wand!’ in meinen Wegen, 

Wenn du lange leben will; f 

Wer nur weiß um irrzugehen⸗ r 

Dat kein Willen, fondern flirbt. 


( Die Erfheimung verfhwindet und Galomo 


erwadt. ) 

Salomo. 
D verweile, heil'ge Wolle? 
Deb die duft’ge Hülle! Richt 
Lab von Angefiht mi ſchauen! — 
Ach, es if die Beit no nit, 
Da mein Gott den Schleier heben 

Und die Schätze zeigen wil, 

Welche für beglüdt’re Jahre 


Noch der Schoot des Himmels birgt. (Muſik. ) 


Uber weile Töne fallen I 
Weilt die Majeſtät no& Hier, 
Wovor ih im Staube lag? 
Weilt das Licht, das ich erbiidt, 
Das mir Weisheit gibt und Schäge ? 
Eliud (tritt auf.) 
Eliud. 
Hoheit! wenn es bir bellebt 
Sa die Ya’ hinaudzutreten „ 
Wird dir deines Ruhmes Lit 
In zwei Königen erſcheinen, 
Deren König du bi. 
Salome. 
Bir! 
Gllun 
Hiram und Gandafes, Iyri 
Und Egyoptens Herrſcher, ziche 
Herr, von bir berufen, ein 
In Jeruſalem. So dient 
Unterwärfig dir Cgopten, 
Wenn auch unterthänig nit; 
Go gehorcht es dir, fo Jommt «4 
Bor bein Augeſicht. 
Salomo. 
Geh dis 9 
a9 hier Beid’ allein erſcheinen. 
Eliud. 
AVBbereits nahn Beide die. 


1Maskenſchläge. Bon der einen Brite sufiheint X. Ganuda⸗ 


ſes, von der andern K. HAram.) 
Sizram. . 
Bemdwmreider Züngling, um des Haupt eis nimmer 
wzerwelliiger, Retö grüne Bonbeee fhrecbe .... . 
Gandafes (einfalend). 
D Avid's erhabner Gobe., in deſſen Schimmer 


E rbeer fein Reich dem Ölweig übergebe, . » 


Du, deffen Nam’ erblähe nun und ingmer, 
Du, deffen ODerrſchaft undergaͤnglich lebe. x 
Heil dir vegier ben Erdkreis unermeflen, 
Heil! triumfir' ob Beit und ob Wergeffen! 
Hiram. 
Wenn Hiram ſpricht, der unbefiegte König 
Von Tyrus, wagſt du, wilder Africane 
Sein Wort zu Rören! Nicht erſtaun' ich wenig 
Ob deinem Stolz , ob deinem eitlen Wuhne L 
Sandafes, 
ı Gandafes bin id, von Egypten König, 
Und ber noch höh're, ſchönre Lenkung abe; —. 
Dir ziemet bier niht Verzug, noch Vergleichen , 
Du, bier Vaſall, mußt mir, dem König, weichen ! 
Mit freier Herrſchaft ungebundner Weiſe 
Nenn' ich mid König, von den Felſengründen, 
| Woraus ber Nil fo Ri erquillt vad leiſe, 
| Dis kaum den Nameg wenig Völker Bänden, 
Bis wo die Hyder auf ber weiten Reife, 
Das Krokodil ihn ſieht wit fieben Schlünden 
In fich die Lüfte ziedn mit einem Brüllen, 
Die tauben Söhlen toſend aus zufüllen. 
Hiram. 
Zählſt Tyrus du gu dieſes Reis Bafollen, 
Nennſt du die Bier, die mir den Rang erfreitet; 
Ds ſagſt ja ſelbſt, daS wir ein Loos gefallen 
Von Würdigkeit „ wie deinen Wunfc fie leitet ; 
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— — I 


Wer wünſchht sihl’meHr zu‘ ſeyn Arrbt icht wor Allen 


Daß Ar fein Glück und feinen Glanz verbreitet 3 
Groß der Triumf und Herrli iR dad Biegen, 
Durch Heiden ÜReiftess Hoheit abzumisgen! — 
Wirh darum ſich aus meinem Heiligt hume 
Der Sonnenſtaat von Staat uud Pracht entfernen, 
Des Lenzes Schule, wo er jeder Blume 
Geht ihren Schmelz, hie Yarben abzulernen, 
So ber April empfängt? zu feinem Ruhme 
Webt Neil’ und Rof! sin Beet von lihten Steraen ! 
Sa, gibt dem Ohr Egypten nur Untfegen, 
Wird fi) das Aug’ an Kyri Wunden leden, — 
Und um fo mehr werd’ ih mit gutem Grunde 
Um Deren und Staat nah Wunfe vorgeyogen. 
Sanpdafes. 
Sich zu, daß ich dem Trutz in deinem Munde 
Den Schwung niht finge., der To hoch geflogen! 
; Ballon» 
Es gnäget. 
y Beide, 
gr? 
®Salomo. 
Goypten gebe Kunde. 
tram 
Als Srembling, Herr, ſiehn du wid an? 
Salome 
Buwogen 
Gedore Tyrus. 
Siram «für fi). 
Blinder Bora, fo wäthet 
Gluth Im Vulcan, den augen Schnee behütet! 
MAV bAF R. 
Kaum wupt’ ich, ar 
Das, dir zum D 
So flog ich Hin. 
Des rothen Deere ’ 
Auf einem Aar, 
Auf einem Delfin 
Gebirg von Seg 
Bon Tauen Wal 
Ich 308 durchs 9 ä 
Bo Morgenroth 
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Bon Eiſe trinkt, fo thautg niedermaflen, 


. Die — bes Morgens. 


Und Silberthränen ſchlürft, die perlend rollen 
Vom Aug’ ded Winde, bei deſſen Tautem Schallen 
Dis Meeres Rob noch träg mid) dünken wollen, 
Wie ſchnell es auch mich zu der Ehre brachte, 


Die meiner Sehnſacht hell entgegen lachte. 


So langt’ id an, drang ja ein menſchlich Weſen 


Se durch die Strahlen viner folden Sfäre, 


Wo fi) dein Aug’ die Majehdt erlefen, 
Daß behrer fie erleuchte und verkläre. 


Und if mein Lohn, wie mein Gewinn geweſen, 
Mein eing’ger Preis der Dienſt zu deiner Ehre, 
Must’ auf der Sehnſucht, des Verlangens Flügen 
Gehorſam nit I deinem Ruf mid fügen? 


Salomo. 
Nun rede Tyrus. 
Hiram. 
Stets gehorchend finde 


Kaum ich den Wink, den mir dein Blatt entfaltet, 
So trägt ein Flügelroß mich pfellgefhwinde, 

Dep Schnauben wohl: ald Kriegsfinnbilb gewaltet, 
Ein Wurm im Woaffer und ein Hau im Winde, 


Ein Feuerderg , Erdfels, ein ungefaltet 


Chaotiſch Thier, fo neuerdacht und eigen, 


Daß, nichts von dem, es Alles ſcheint zu zeigen. 
Dier fam id an, wo deiner Huld und Liebe 
Egypten, Herr, vor mir fi freuen müſſen, 

Doch nit an Dienfted ſehnſuchtsvollerm Triebe, . 
Wir es auch naht des Mantel Saum zu küſſen! — 
Und der den Thron ald Sonnenraum beſchriebe, 
Nicht, Derr, bin ih’, müßt ih doch, Hingeriffen 


Bon fo viel Glanz, um Some lobzupseifen, 


Ihr Salomonid Himmel überweifen. 
Salomo. 

Tyri und Egyptens Kön’ge, 
Die gewärtig meines Winks 
Treu und folgfam bergelommen, 
Dört, warum ich end beſchted. 
— Edler Sohn bin ich geboren 
Bon Bath Seba und David, 
Seines Reiches Erbe zwar 
Aber feined Ruhmes nit, 
Und meln Nam' Ik Salomo, 
Welches Friedreich Tagen will: 


Wohl Hat diefed Wort der Hfmmel 


Shön bewährt an mir und mild, 
Seit mein Eönigliher Water 


Morgen, Abend, ( ruft und Witg’ ) 


Aneinander band und feines 
Eeibed Schatten ich verbied, . 
Da der wilde Sturm ber Waffen 
Ganz dur Paldftinga fwieg-  " 
Drum feht in Serufalen 
Angethan ihr keinen Schild. 
Hört das kriegeriſche Deöhnen 


Kit von Paul" und Sombel:Hter ; 
Nein, dem Ekbabm weit der Border, 


Der die Schule bis anitzt 

Und die Wahl ded Krieged war. 
Seit’ der jugenbliche Dirt 

Auf ben Rieſen Goliath 


Seine Schleuder ſchwang, Hi6 Yin - 


Bo im Alter er getroffen ' 

Sa dem eins und andern Krieg 
Den abttänn’gen Edomiter 
Und des Heiden Göprnbild, 
That er nit die Waffen ab: 
Aber Bott dem Herrn gefiel 
Darum nit aus feinen Händen 


— 


Bu empfahen, merkt euch bies, 
Haus und Tempel, Herd und Flamme 
Daß er wohnt’ und lebte drin, 


"Darum ließ bad 'große Wert 


Mir der fromme Vater, mi 
Heißt in ſeinem Irgten Willen 
Fromm und felig cr den Sig 

Bür des Derren Bundeslade 
Auferbau’n , daß Strahl und Licht 
Mit der Sonn’ er möge heilen , 
Und in ihrer Gluth Benith 

Sonne ſchwanke, wen ber Tag 
Seinen Glanz verbant: ? — Rings 
Sollen Golds und Palmentnäufe 
Bligen um die Wände bin, 

Daß fold hoher Babylon 

Dimmel ſelbſt als Garten bient. 
Diefen großen, flolgen Bau, 
Dem ſich ntchtd vergleichen wird 
Weber vor noch nad der Beit, 
Mir vertraut der Dimmel ihn. 
Schet, ob ih mit eu Allen 
Nicht berathen dieß Gewicht 
Muß, und theilen! bin ich Atlas 
Solcher Laſt, o faget mir, 

Muß ich mir nicht Jemand ſuchen 
Der fie mir zu tragen Hilfe? — 
Dis bewog mich, eu zu rufen, 
Seht, aus diefem Grund erfihient 
Beid' ihr zu Serufalen , 

Wo ihr Beide nun In Lieb’ 

Und Vertraun, fn Ehr’ und Achtung 
Eine höh're Stel’ erringt 

Als viel andre Köntge, 

Welche mir ergeben find. 

Hört, id fag’ eu: um den Tempel 
Anzufangen, fehlt es mir 

Nur an zweier Länder Hülfez 
Hört mi ruhig, hört mi fill. — 
Eibanon, ber hohe Berg, 

Deffen grüne Sceiter fi 

Simmel auserkor, die Aren 
Seines Türkis baldachins 
Drauf zu raſten iſt die Stätte 

Bo fein Reich Hält der Aprfl , 
Denn die Bäum’ im feinem duft’gen 
Anmuthevollen Garten find 
Wiegen, wo ber Lenz fi betttt; 
Und wenn Morgengrau beginnt 
Mild zu lächeln, und. zu weinen 
Morgenroth , find Blumen bier 
Dalberfloßne Schalen ; woraus 
Sonne Himmeldmanka trinkt. 
Auf! fo mäſſen wir bie Hölzer 
Bon dem heiligen Olymp 

Hohlen nad Serufalem ! °- 

Du, Ganbafes, gebe Hin 
Audzubauen und zu fällen 

Von den Palmen Eſhruinis 

Aue Stämme, dap nit Fine 
Wurzel mehr zu bringen R! — 
Dircm ; tolffe but del’ Morgen, 
Be, mit ofen uad- Satin 
Dolbgekrängt, die Soune wach mwirh 
Sa ber Wiege von Safe, : 
Birgt ein Sand It FH (des Oſtes 
Indien heißt 6) das bis "ige 
Keines Menten' Sohn entördtt. 
Doch fig meiner And” erſchtießt. 
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Die Seherin bed Morgens. 


Alſo dahin fo bu gehen, 
Gruß entbieten dort von mir 

An Nicaula von Saba, 

Stine weife Kalferin, 

und: fo meiner Freundesliebe 
Sie begeht’ und meined Schirms 
Sich getröfe, wol’ an meinen 
Tempel Würze, Benzoin, 
Maſtix, Spezereien , Sandel 
Sie mir zollen, und fo viel 
Bium’ und ſchöne Steine ſenden, 
Als ihr brennend Sand verbirgt, — 
Daß ih in dem fel’gen Baue 

Mög’ errichten würdiglich 

Chor und Altar, Haus und Dale 
Dem Beleg von Sinai, 

Ihm, dem Stabe von ber Schlange, 
Som, dem Manna Nafidimd , 
hm , ded Teſtamentes Eabe , 
Ihm, dem heil’gen Abonai, 
Ihm, dem hehren Bebaoth 

Und Jehovah, — o eb hieß 
Alles nur: dem Gott der Bötter, 
Geiſt und End’ und Anbeginn! 

Candaſes. 

Herr, die einz'ge Antwort ſei 
Dienen und gehorchen. Pin 
Geh' ih zu dem Libanon, 

Daß du ſeh'ſt, wie würbig mir, 
Hohe Sorge du vertrauteß. 
Bruchſtükweiſe komm' er bir 
Her gen Zion, fo volkommen 
Dis zu glauben mögli If, 
“Statt daß ih ihn dergebracht, 
Sei von ſelbſt er hergebiehn. 


Hiram. 


Be die That im Wort beicht, 

Dat fo leicht das Wort den Sieg. 

Nicht Tag’ ih, dab ih gen Saba 

Geh und feiner Königin 

Kunde von dir bringe, fage 

Kur: ih weih' mich deinem Dienſt, 

Sonft verlang ich Beinen Preis. 

" Salome ( allein J. 
Friedlich o ihr Kön’ge, zieht 

Und vereint! — ich weiß nit welcher 

Oohe Weit tief in mir ſpricht, 

Das den feligfien der Säge, 

So Jeruſalem beit, 

Ihr mir bringen ſollt, ſofern 

Er In Stämme fich verſchließt, 

Und das Hödfte But, das je 

Indien enthällen wird. 

Bon dem Libanon, von Baba 

Doffe Ruhm ich fonder Biel, 

Und mag nicht darum mid wunbern, 

Denn ih hörte ja, daß bir, 

Herrliches Jeruſalem, 

Einf der hoͤchſten Glorie Lit 

Dur ein Weib und einen Stamm 


(Geht.) 


Aus dem Haus des David ſprießt. (Geht.) 


(Geht.) 


Königreich; Saba. 





Eybiuß auf.) 
Gefang. 
Dig erhabene Profetin . 
Von bem großen Morgenland , 
Koiferin von Äthiopien 
Und Monardin von Saba, 
Dat von hoher Gluth begeiftert, 
So vom Himmel wallt herab „ 
Sich in ſich zurüdgegogen, 
Daß Geheimes werde Klar. 
Eybius. 
Ein Gefang von dunkelm Ginne ! 
Mag’ ih näher mid heran, 
Daß ih frage. . » 
(Bu Mandinga, welcher auftritt.) 
Sag wir, Freund . . 
Mandinga. . 
Ich dein Freund ? von wannen das, 
Wenn es zwiſchen Weiß⸗- und Schwarzen 
Nimmer fihre Freundſchaft gab? 
Eybiuß, 
Sag mir .%“.. 
Mandinga. 
Nun, was ſoll ich ſagen? 
Eybiuß, 
Wo nur Hin auf diefe Art? 
Mandinga. 
Dort zum Berg. 
Epbiuß, 
Bu welchem Ende? 
Mandinga. 
Run wozu? ich ſuche da 
Unſre Kön’gin ! 
eybiuß. 
Eure Kön’gin ? 
Mandinga. 
Ja. 
Eybius, 
Sag mir, was fie da macht? 
Mandinge, ; 
Stil verbirgt fie fi. 
eybtas. 
Warum } 
Mandinga. 
Du wilſſt ſehr viel wiſſen. (Will fort.) 
kybins 
Wart. 


Mandinga. 
Nein, das wird nicht möglich ſeyn; 
Die Mufik geht fort, es darf 
Meine Stimme da nicht fehlen. 
(Geht mit der Mufſik.) 


Iriphile (erfcheint). 
JIriphile (für ſich). 
Wohin leiteſt du, a Siebe, 
Meine Schritte ? biſt du gang 
Herrſcherin von meinem Leben ? 
Sag, was wii bu mehr? o fag! — 
Die Duft Hab’ ich verlaflen ; 
Lybias, den bier ich ſah, 
Aufzuſuchen Bam ich her. 
Und wie leicht, ach, findet man, 


989 


(Ereler Plog am Meere; zu einer Seite Gebüſch 
ur 
andern, mach dem Meere zu, ein hoher Berg; an ee 
Zuße eine von Bäumen befattete Grotte, Muſitchöre 
zieden umper ; während des erfien Befanges tritt 


Wenn man ungelieht ed In, 

Gine Schmach und eine Dual! 

. Eybin 

Sog mir, ſchöne JIriphile, 

Die zu diefem Wald du kamfi» 

Beine Ziefen zu durchdringen, . 

Welche Sottheit waltes day 

Welch verborgner Gott empfängt 

Opfer, Weihrauch und Altar 

In dem Iändlid ſtillen Tempel, 

Daß du fo ihn ſuchen magk ? 

Seit gefangen Ib in Gabe 

Bin, ſeitdem zum zehnten Mal 

Ihre Bahn die Sonne wandelt, 

Staunt’ ih nit folh Wunder an. 
Stiphile 

Großer König von Palmyra , 

Dem das Gläück zu feinem Glanz 

Mebr der Kränge winden ſollte 

Ad er Leiden zählen mag, . 

Hör mid, wie tb dir gchorde ! 

Ob man bir die Kron’ entwand, 

Dir den Königzepter raubte, 

DIE In unſer Reich gebradt, 

Du bil König, dich verrhr’ ip. 

Denn die Majeſtät verlangt 

Dur ihr Welen Yulbigung, 

Richt dur ihren Außern Stand. — 

Die mit Myrthe, Lorbeer, Palme 

Feſtlich aufgeſhmückte Schar, 

Wie fie Heut den Berg beſteigt, 

Leicht gehoben durch dad Map 

Solcher Hingenden Muſiken, 

Das Luft, Sonne, Himmeldglang 

AU erfhüttert und verwundet 

Und betäubt ihr Keller Schall, 

Sie folgt ihrer Königin z 

Denn bie herrlihe Saba, 

Morgenlandes Kaiferin, 

Bon den Sonnenreichen all 

Kön’gin einzig und allein, _ 

Gottheit in dem ſchwamen Benz, . 

Dat den hoderhabnen Namen, 

Den unfterklidyen , erlangt 

Der Sibylle und Proftin, 

Mit dem Geiſt für Wort entbrannt. 

Bann die gottgefandte Guth 

Sie durchhaucht und dann entBammt 

Auflebt ihr im Herzen, wirb 

Dies ein brennender Bulcan , 


Und beraufht vom Wehnfinn, fliehet 


Sie die Etadt, im tiefſten Wald, 
Ginfam , birgt fe fih , und ſchreibet 
Blätter, wo fie Bündend mahnt 

An verborgene Myfterien 

Gines Gottes. Db €8 yivar 
Viele geben fol von Thone, 

Holz, Gold , Silber und Metsl, 
Sie gibt Einem br die Ehre 

Und verneint die Andern db, — 


Ja zur Schmach ſelbſt und gum Bohne 


Bon Noloe und Sabzal. 

Alfo von dem kin’gen Gotte 

Gibt fir Kunde tauſe adfach 

In verfchledenart yen Wilbern, 
Zeichnend bald In Meeresſand 

Mit dem Finger, dald In Stümme 
Mit dem Griffel eines Stahld. — 
Dann vermundend-, bald die Jischen 
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Die Sehetin bes Moegens. 


Diefer Baumebrinden , bald 
Grüne Sorbeerblätter, ſtreut fie 
Mit Schriftzeihen Üübermeit 
Sole in den Saum bes Winbes, 
So, in flutternder Gehalt, 
Seelenvoll lebloſe Vöogel. — 
Vielleicht fragſt du nun, weßhalb 
Sie denn alſo ſchreib und rede, 
Da fie offen ſchreiben mag, 
Dffen reden? Dieß geſchieht, 
Weil, fo oft der Wapnfinn naht 
Und vom Himmel eine Flamme 
Leuchtend durch ihr Janres firabit, 
Gottliche Myſterien ſchauend 
Sie getrieben wird vom Drang 
Ihr Geheimniß zu betrachten, — 
Denn ſobald der Bott verwallt 
Iſt auf die Srianruag bin, 
Was fie fah, was fie errang, 
Und betäubt bleibt fie zurüd. 
Dog, da früh genug du Lam 
Um dich felber gu beichzen 
Was fie Heut und offenbartz 
So komm mit und gweifle nit 
Hohe Kunden zu empfchn. 
8 v bins. 
Mit Bewundrung fült bie neue 
Kunde mid, fo du mir gab, 
Und fo will ich mit dir gehen 
Bis ih in die Tiefen drang 
Des Gebirges bier, deß dunkle 
Süßzigkeit der Sonne gar 
Ihres Lichtes Reich werweigert, 
Da auch nicht einmal ein Strahl 
Jene tiefen Gründe ſchauen 
Und erkennen lernen darf, 
Wo, mit feiner Schöne Zeizend, 
Krüpling feiner Säge Prost 
Unter Rofen und Yasmimen 
Und Drangebläthen barg. 
(Caſimira, Irene, Mantdtinge, neuher ik 
Mufitihdre zu den Bortgen, Wie priwes 
zurũckziehen.) 
Jriphite. 
Geh nicht von hier, Bein Raufben ſei vernommen, 
Daß nicht dich hören, die vorüberkommen. 
(Die Muſſt brgiant von ferne, ) 
Safimiea. 
Hör auf, Mufit , Erftaueen 
In die bewegten Lüfte binzuraumen:;, 
Und all ihr golduen Gtlunnen, 
Die ſüß und ſchnell zue Sonne wolltet fpwimmen. 
Hört auf, Luſt zu begeigem, 
Auf Harmonte erfolge ticfed Schweigen I- 


Erkttr Spder La | 


Ihr neide Eeine Pflanze 

Fortbin st dem Wut lange, 7 

Da grünes Laub wir fchaben 

Mit Zweigen ftolz die Grotte Kart umbauen. 

Mo fie, der Welt zur Bone ° 

Geboren, rudt, Athiopieus hohe "Senke! 
Irene, 

Hier barren wir zur Stunde 

Der göttlichen Myſterien naher Kunde. 
eybiuß, 

Bewundrung macht mir rege 

Die Hohe Iren, womit durch dieß Gehege 

Ihr Wolf ihre nah wii geben. 





Die Scherin bed Morgens. 


Iriphile. 
Birk du in Ihr erſt einen Wahnfinn ſehen 
Bo göttli groß und weile, 
Benn Feuergluth fie reißt aus ihren Gleiſe. 
Dann flaunefi bu wohl wieder, 
3% ven® 
DRandinga, weiter unterm Klang ber Lieder: 
Mandinga. 
Sehr ſpät erſcheint ſie heute, 
Bohl fieht fie nicht wie harren ihre Leute, — 
Doch ach, was iſt bad? nein, ich glaub’ es nimmer 
And fie doch ſeh ich dort im Sonnenſchimmer! 


Saba erſcheint aus der Grotte mit grünen Blättern 


in Händen), 
Iriphite. 
Merk auf, fie kommt. 
Mandinga. 
Erſcheine! 
eybius. 
In ihren düſterſtillen Augen meine 
sh höh'res Braun zu leſen. 
Safimira. 
So trunten mat, fo feltfam fremd ihr Wefen 
Die Gluth, die fie begeiftert , 
JaB Aug’, Ohr, Mund und Blic fie nicht bemeiftert. 
Irene 
Fret fliegt ide Haar, zwar nächtig 2 
urch Äthiopiens Gluth, und doch fo prächtig, 
Nit Salben ſüß befeuchtet, 
Ja® jedes Haar ein Strahl der Sonne leuchtet; 
Ind das Gewand wildfiiegend . 
BiH , Seel’ und Sinn und Gorgen überwiegend, 
Mit glühendem Verſchmähen, 
die Bruſt nicht mehr verſchlleßend überwehen, 
Beil fie des Herzens Bürde 
dicht faſſen kann. 
B8weiter Chor. 
D wundervolle Würbe ! 
Saba (in Begeifterung ). 
Ya Geiſt von Bott, bem GBinen, 
Jems Preis allein, ob Drei in ihm erfcheinent 
Yu, ded Myſteriums Meier , 
YeB Tiefe Bünden deines Reiches Geiſter, 
Bann fie in ſüßen Weiſen 
Rich einmal, Gott, und dreimal heilig preifen, 
Imb ihre Pfalme künden 
iS ſeien Drei in Einem Bott zu finden! 
er bu aus Liebeögiuthen 
Mein Derz entlammk mit füßen Feuerfiuthen , 
kei deren fanfter Wunde 
ſch Wöntr bin! verlängre meine Stunde, 
aß fie fo lang nur währe 
3:6 ih das Holz, das himmliſche; verehre, 
ern boden Baum mag ſchauen, 
yes Friedens Zweig, wann ein in Tobesgrauen 
yer Menſchen arg Geſchlecht vergeht, verachtet 
ws Pittrer Fluth von Blut und euer ſchmachtet. 
‚Urt, Sterbliche, verweitet! 
ch weiß das Dell dad eure Leiden Beilet. 
yie Blätter hier, fo Itnde, 
50 fanft bewegt, fo ſtolz geſchwellt vom Winde, 
Bedeimniffe fie: faffen, 
Zie ſich nur fhaun und nicht begreifen laſſen, 
Bedt bin, darin zu lernen! — 
Zuschflaben dat ber Himmel an ben Sternen, 
per Wind Hat fie an Blättern, 
‚md die Berbrechen, die euch niederſchmettern, 
Erlöfäden , eure Inge werben weichen, 
Bericht Ihe er in jenem Bud die Beiden 
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Der Ghronik aller Zeiten 
Bon Einem Gott, dem Gott der Ewigkeiten. 


I( Sie freut die Palmblätter in die Luft. Alle — 


ſie zu ſammeln, Saba Ratt nieder. ) 
&ybiuß, 
Da fintt fie in Ermatten ! 
Iriphile. 
Wer ſah je Sonne nn. unter Schatten 9 
Sofimire, 
Gin Gisgebits iR fie! 
Mandinge 
Sag ehe 
Bon ſchwarzem Bergkryſta! 
Saba 
— und ſich aufrichtend). 
Dilf Himmel, webe! 
Bo bin ich * was ſeh ich 
& y bius. 
Verwundrungsvoll zum zweiten Male ſteh ich. 
Saba. 
Ich hier, mit dem zerfireuten 
Gewand und Paar? was fol denn das bedeuten 9 
Wer bat mid beugeleitet ? 
-Eybinß, 
Sin Licht dee Naht, vie ih um dich gebreitet; 
Wir ſtehn hier allgumalen 
Anbetend Alle beiner Schatten Strahlen. 
Saba (für ſich). 
Daß fie dich fo nicht ſehen, 
glich Hin, wo dich die Bäum’ allein ——— 
AS Zeugen deiner. Müdigkeit! 
Ja meinen Schatten hätt' ich gern gemicden, 
Wär’ ih nur ſelbſt vom Schatten unterſchieden! 
(Sie flieht. ) 
Sybins, 


Hör! wart! 
Sripdile ( ihn haltend ). 
Berweile, 
Nicht folg ihr, kränke nicht in blinder Eile 
Das heil'ge Wort, von ihr und vorgeſchrieben! — 
Da ohne fie wir nun allein geblieben, 
Laßt und die Blätter allverfammelnd theilen 
Und lefen was bie Zeilen 
Dur ihre Stimm’ enthällen. 
( Sie vertheilen fi die gefammelten Blätter. ) 
Gafimira 
Ein tiefer Sinn ſcheint dieß hier zu erfüllen. 
Eybiuß,. 
Was fagt’5 2 Ih fühle Sehnſucht und Bertrauen! 
Caſimira (lieR). 
„Und wann ben legten Todesſskrampf wird ann Er 
Zrippdile 
Räthſelhaft ausgebrüdt! 
Erſter Ghor (lieh). 
„Mit füßer Frucht, zu Ihrer Beit gepflädt” . 
Eybiuß, 
Au dieß verkeht fih nit; 
Doch feliger Spricht die zu mir Verlornen: 
„Und die Glädfel’gen find die Auserkornen.“ 
Bweiter Chor. 
Lapt meinen Spruch uns ſchauen; (lief) 
„Sin berrli Holz, ein Pol; von Dimmeldaum” . . « 
Nichts Läpt bis jent ſich faffen. 
Irene. 
Auch dieſes will fi nicht ergründen laffen , 

Was bier betäubt ich Lef’ und do entzädt: (liet) 
»Das Tod gab, während dieß mit Leben fhmädt” ..; 
Mandinga. 

Mandinga kann nicht leſen, 


(lie ) 
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o98: Die Seherin des Morgens. — 


Doch wäht? ich gern, was mein Spruch iR geweſen, le 
Drum bite’ ich euch recht fnnig, JAuf! 
Leſt thres für mich, ide feld ſo Hug und finnig. (Sine Pofaune erſchallt, — Derwirtung. 
Irene. Ee bius. 
WIUR du es mir vertrauen? (leſt) Aber, ach, was ſchallen ba für Töne! 
„Wird Gegengift für jenes erſte thauen“. Kein Windednagel , Beine Weerfgrene 
Iriphile. War's? ... 
Hier droht ein Sturz, der alles nieberbrädt: (lieſt) Irene. 
„Den Weltenbau, den Fugen all entrült” . .. Mir vergehn die Sinnen! 
Caſimira. > 
&a fimira. 


Dieb Blatt befiegt noch feine Mitverfhmwornen : (lieſt) 
„Ruft Gin Bericht die Welt und bie Gebornen” . .. Rie wurden wir noch diefes Klanges innen‘ 


Lybiuß, Scene. 
Wir Haben nichté veritanden. Es wit das Helle Klingen 
Saba taub ber Ferne). Die Euft noch einmal wundervoll bur&bringen. ( Mufl,) 
Bithörte Modren „ bie den Sinn nit fanden Wie fanft verfhwebt im Blauen . . .! 
Der hoben Sprüde, laßt fie laut erfhallen, Mandinge, 
Laut laßt fie us. noch eitel, wieberhallen ! „Wird Gegengift für jenes erfie thaugn.” 
Manbinge. | (Saba erfheint auf der Höhe.) 


-AIch will mich ſtets an meinem Spruch erbauen : 
„Wird Gegengifit für jened erſte thauen.” 
ybiuß. 
So laßt und unſre Sprühe al vereinen 
Und alle leſen, faflen wir gleich Beinen. 
C(Alle leſen abwechſelnd.) 
Bweiter Ghor. 
„Ein herrlich Holz, ein Dolz von Himmeldauen, 


Saba, 

Ihr Bewohner von Saba, 

Diefer Wieg’, in der bie Sonne 
In des erfien Zagend Wonne 

Licht ſaugt, daß durch ſie von da 

Es die weitre Welt empfah’, 

Wenn ihr goldner Roſenſchein 

Geht, was geſtern war zu ſeyn, 


Erſter Chor. 
Mit füßer Frucht, zu ihrer Zeit gepflädt, — Denn wenn flutbend in Gaflr 
Mandinga. Dort zum Tod fie aufgeht „ hier 
Wird Gegengift für jenes erfie ihaum, Stirbt zum Aufgehn.fie allein — 
Irene. Fliedt, o Nicht vom Uferfande, 
Das Tod gab, während dieß wit Beben fOmüdt, Blicht , verlaßt die Miereslüfe, 
Safimira, Denn ein Wunder, wilb und wüſte, 
Und warn ben legten Todeskrampf wird ſchauen Sch ih nahen dieſem Strande 
Sripbdile Sub zu fehn in eurem Lande! — 
Der Weltenbau, den Bugen all enteldt, As id trunken von ber wriden 
Gafimira. Geiſtesſchwermuth, zu erreichen 
Nuft Ein Gericht die Welt und die Grow, Dieſes Berges Gipfel firebte. 
Sybinb. Der im grünen Feuer lebte, 
Und die Glückſel'gen find die Auberkormen.” __ Salamandern zu vergleiden, 
Irene. "und von feinen hohen Zinnen 
Gin Hoher Sinn liegt Hier verborgen, Diefed Berge ſtolz Gebilde 
gybiuß, Bis zum Abendlandögefilde 
Frbeden Sah ven Horizont umfpinnen, - 


As ih da, mit Haren Sinnen 
Alles öberſchauend, fand, 
Forfhend über Meer und Laub, 
Say ich dur die Waflerbreiten 
Solch ein Ungeheuer ſchreiten, 
Wie ed nie bie Sonne fand. 
Weber Bogel, Fiſch, noch Thier, 
Sr es Vogel, Thier und Fiſch. 
Sn der Merkmale Gemifch 
Pest bald dieß, bald jenes dier! 


Erſt überall zum Anbeginn beſchieden, 2* 
Dann Krieg durch alle Welten. F 
Caſimira. 
Das Rötdfel von dem Holz erregt ein ſellen 
Geheimnißvolles Grauen. 
Mandinge, 
nWird Begengift für jenes erſte thaten.“ — 
Stetö fei mein Sinn mit diefem Spruch befchäftigt, 
Der göttli mid und unvergeßlich Bröftigt. 


Irene. 
Der Stamm muß göttlich werben. Shwimmi ed burd das Ohaummerbier, 
eybius. Schwer und mächtig, iſt ed bleß 


Siſch, doch unermeſſen großs 

Fliegt es in durchichgen Spiegein . 
"Die es ſchlägt mit ſeinen Atügela, 
Ilt's ein Bogel, federlos; 

Brülult's, Catſetzen ohne Schranken. 
Grönzentofes Braun erregend, 

SR es Ihier, und ſtets, erwägind 
Seine Mundergabe, ſchwanben 
Ungeordnet die Gedanken, 

Welchen Nomen eb ſoll tragen; 

Das nur weiß ich euch zu ſagen- 
Iſi's nicht Vogel, dißh ne Thier, 


Spiteft ſolch ein Wunderbaum auf dieſer Erden, 

Dann faßt ihn unbeſtritten 

Der Boden dier immitten 

Der grünenden Trofäen, 

Die in Saba von Baum und Stämmen wehen. 
Gafimire. 

So fuhen wir ibn fhnelle! 

Gewiß. ee bat in Saba feine Stelle 

Bei fo viel fhönen Zweigen. 
Eybiuß, 

Xuf, Araber, ob er fib uns mirb greigen! 











Die Geherin des Morgens. 


Sehn aus fremden Reichen wir 
Wohl ein Schiff Yeran Ab wagen. 


(Ude ziehen fih gegen die Anhöhe, ein Shhiff fegelt her⸗ 


an. Mit viel Mannſchaft und Geſolge Reigt K. Hiram 
and Ufer.) 
Hiram. 
Land ! Land ! zu verſchiednen Seiten 
Laßt und, Freunde, fept zerfireuen, 
Diele Wälder , diefe Berge 
Bu belunden, zu beleuchten. 


Saba (von ber Pöhe). 
Menſch. du Ausgeburt des Schaumes, 
Den dieß Meeresungeheuer 
Sa den Wogen ſchlürfen mußte 
Um idn an dad Land zu fhleudern, 
Schreit nit weiter! jeder Schritt 
Nähert di dem Tod zur Beute, 
Und du wandelt bier im heißen 
Sande biefer Kelfenräume 
Auf der Aſche deines Lebens, 
Denn als Leihe mußt du heute 
Diefen Boden Hier noch meilen, ; 
Muß dein Blut des Pfeiles gräul gem 
Schlangenbild, der gift’gen Schlange 
Dit der Pfeilgekalt entträufen. 


H ir a m. 
Böttin dieſer Hochgebirge! ei 
Du, in der Ratur mit treuer -# u An 9 
Borg’ ein Wild entworfen bat, line 5, 
Bu bewähren, zu bedeuten, 
Fleiß fol auch im Ungefähr, 
Shönbeit au im Mangel leuchten! 
D diſt du der Sonne Schatten, 
Den fie Heißt im Drtent fdumen , 
Damit ihr aichts Dunkles folge + 
Bo auf Strahl fie wallt, auf Beuern 
Schreitet, — bi du Söttin, welcher 
Ebenholz⸗ unb Jaſpisſãulen 
Dier die Berg’ und Wälder bauen , 
Deinem dunklen Slanz befreundet, — 
BIR du alles das — und nichts 
Kann ja mächt'ger für did zeugen 
Als du feld — fe wolle nis 
Selbſt mit graufam folgen Weser 
Deiner Gsttlichkeit Adglanz 
Siderlegen und verläugnen! 
WBolt’R du wiber den, Aprannin, 
Der fih dir zu Fäden beugte , 
Srauchen deiner Pfeile Stael, 
WBörbek du Ihr Gift vergeuden: 
Der gidt Beinen Sieg, der Gieg 
Karer nimmt, noch ihn vertheuert. 
Friedlich ſchiff' ih dur die Meere, 
Spiegel, worin Sonne freundlid 
Ihre Schönheit wiederſtrahlt, 
Wann fie wach wird halb mod träumend, — 
VFriedlich wandl' ich darch bie Berge, 
Pyramiden, deren Däupter 
Unfrer Sfäre vad der andern 
Pole tragen, — ſagt mir treslic 
Drum , ihr Edlen und Barmherz gen. 
Wir ein Brei von Yndiens Räumen 
Dieſes ſei, und wo bie Staaten 
Won Saba v8 Meer beſthäuure , 
Und das Land befdume ? — Gebe 6 
Kön’gin fach’ iq aufs ihr Breude 
Sérecken nicht, bersitend, wi id 
Mich vor Iir in Demuth beugen. 





Dienpinge, 
Alıd das if Gaukelſpiel, 
Herrin, laß di nur nicht täuſchen, 
Weißes Volb ik Lügenvolk; 
Alles iſt für dieſe Eeute 
Spiel und Scherz und blind Geſchrei, 
Und fie wilfen nur zu deudeln. 

®Sahba, 
Srembling , der unwiſſend be 
Der von fernen Landen ſteuerſt, 
Wo du kaum wohl einer Kunde 
Von der Sonne di erfreuteſt, 
Wie von jenet Kaiferin 
Sie dis jegt die nicht geleuchtet, 
Die zuerft der Ruf verherrlit , 
Wann von Pol zu Pole kreuzend 
Si fein Flug fo fol, ergeht, 
Bung’ und Augen al befeuert! 
Daß fo Fräfli Ah die Einfalt 
Nicht zum zweiten Mal ernene, 
WIN ih dir von Saba fagen, 
Dir, was Baba fei, läutern. — 
In den Wüſten Afiend, welches 
Erſte Wieg' und erfier Beuge 
Iſt der Sannenfahrt, wo einer 
Weiten Bahn das Licht zuftenert , 
Liegt ein ſegenvolles Band , 
Das zwei Meer’ umſpülend fäumen, 
Denn kein mindrer Graben wärbe 
Seine Felſenwänd' umzäunen, — 
Oder reichen die Iryfiallmen 
Spiegel fie, daß in ber Bläue 
Tauſend holde Pfiangenkinper 
Als Narciſſe ſich heäugein? — 
Da iſt fo das Licht des Kages 
Jugendlich, mit ſolchem Jeuer 
Trifft es, daß es der Bewohner 
Barben alle brennt und bräunet, 
So daß, in ber Sonne fichend, 
Schwanken bie verbrannten Seute 
Was ihr Leib, was Schatten feif 
Beides will nur Gins fie däuchten. — 
Aber von dem Weltenflede⸗ 
Worin dog noch Schönheit leuchtet, 
Bon dem Shattenmal vol Zier 
Führt das kaiſerliche Steuer 
Kön'gin Saba ‚deren Namen, 
Da Nicaula fonk gebräuchlich, 
Ihre Reihe felbft gewandelt, 
Und weil biefe Reiche, sheurer 
Ihr ald alles in deu Welt, 
So erlaubte fie’d mit renden. — 
Doch nit wii ber Reiche Pracht, 
Ihre Bier ih die begeugen, 
Ihre Würd! und Majehät, 
Sonft Eönnt’ ich dir keit betheuern 
Shore Berge ſey'n von Golde, 
Denn fo viel des Gold's erzeugst 
Sich Yarin, daß wenn fi einmal 
Eine Silbermine beut, es 
Heißt: fie fei nur wilde Frucht 
Diefer Erb’ — und men ih ſcheuet 
um bie Mißgehurt zu mähen 
Um bad Nicht'ge ausgubenten. 
Welches Holz IR nicht Arom? 
Welde Blum’ aicht eine Leuchte ? 
Selcher Fels nit ein Altar 
Für der Wälder Dpfstläuten ! 
Siehſt du diefe dohen Britei} 
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Siehſt du aM die grünen Supter, 
Gegen Stürme trog'ge Schirme, 
Gegen Strahlen wilde Scheudhe 
Nun, der Berg iſt nur ein Derb 
Mo die Sonn’ in Saba’d Feuer 
Sich verzehrt als Salamander 
Unb als Fönir fih erneut, 
Wo die Gluth in füßen Düften 
Ihre goldnen Fläügel läutert, 
Die fi täglich neugeboren 
Und beftattet fieht von Neuem. 
Sa ta find nur Sonnenaſche 
Bäume, Kräuter und Geſträuche, 
Sonuenblut, Balfam und Harzer, 
Sonnengräber Felſendäupter; 
Ale muß Ihr Dpfer bringen, 
Alles Weihrauchdüfte Areuen! — 
Lybius, Palmyra’d Fürſten, 
Schlug Saba in blut'gen Sträußen, 
Und des Reichs entſetzt, gefangen, 
Hält ihr Land den Ungetreuen. 
Doch — nicht IN das höchſte But, 
Deffen Saba fih erfreute, 
Ale Hoheit, Mat und Größe, — 
As ihr Höchſtes will ihr däuchten 
Ihres Geiſtes Majeſtät, 
Ihrer Wiſſenſchaften Leuchten. 
Buch iſt fe mit Seel! und Stimme, 
Das mit tiefere Weisheit deutet 
Was die Zeit Berborgenſtes 
ünt, verwahrt und noch verläugnet! — 
ieh denn nun, wer fo viel weiß, 
Sieh, wem ſolch ein Reich fh beuget, 
Ob es ſie beleid'gen dürfe, 
Das du dich fo fremd bezeugeſt 
Wie ſie mächtig iſt und weiſe, 
Groß und edel, ſchoͤn und freundlich, 
Daß wenn du fie felber ſprichſt 
Du zu fragen bich erdreiſteſt, 
Das fie felbft dir fagen muß 
Daß Ihr Anblid did erfreue. 
Hiram. 
Das ich deinen Namen früher 
Als dich ſelbſt gekannt, If Zeugniß 
Deines Ruhms, und nicht als kränkend, 
Hur als ſcneideidaft zu beuten.' 
Hab’ ih di ald weil, als Kön’gin, 
Und als ſchön jedoch gebeuget, 
D fo bild’ aus Giner Schuld 
Kur nicht drei Beſchwerden heute! 
Nur fo du als Schöne Hageſt 
Mus ib mit der Antwort fäumen, 
Deine Weitheit und dein Reichthum 
Mag mi aber nit erfreum, — 
Höy'rer Pradt und höherm Wilfen 
Iſt mie Aug’ und Si befreundet, 
Saba. 
Und in Wem} 
Hiram. 
Sn Salomo, 
König von der Blur des Cufrat 
Bis zum Sanbe ber Philiker, 
Bon des Niles ſtolzen Läufen, 
Wo Egypten er verläßt,‘ 
Bis zum andern Arm bed Gufrat? 
Aler jener Sande Kön’ge 
E dulden ibm Baſallentrene, 
Er if Herr von Paläftina . 
Bon Samaria’s, dom's Räumen, 


Bon Chaldäa, von Arabien 

Ganz, dem Wüſten, Felſ'gen, Freub'gen, — 

Und drei Slotten von Dfir, 

Zief aus Jadien jährlich feuern 

Schwer zu ihm von Gold und Silber, 

Bon Kleinodien, Erzen, Beugen, 

So daß zu Jerufalem , 

Wo er hat das Pradtgebäude 

Gined Tempels unternommen, 

Ale Straßen überfireuet 

Sind von Bauzeug, dag dba minder 

Steine find als Silber leuchtet, 

Ob es gleich dort ausgebrochne 

Steine gibt, ſo ungeheuer, 

Daß, gehörig ausgemeißelt, 

Man mit ihnen ganze Häuſer 

Leit aus Cinem Stück erbaute 

Ohne Schihtung durch die Mäuer. 

Zur Bedeckung unterhält er 

Sechs und fünfzig tauſend Keiter, 

Bier Millionen Gor von Waizen 

Behren jdprli feine Leute. 
Mandinga. 

Himmel Hilf, wer Bier fie Hätte! 
DHiram, 

Und wenn ich auch ganz verfäumte, 

Seine Größ’ und Berrlichkeit 

Dir nah Würden zu begeugen, 

So blieb’ ihm dad Wiſſen Auer 

Doch, die je RG weifer träumten , 

Der Vergengnen und Subünft’gen, 

Keinen mag der Glaube täufhen 

Daß er mehr gewußt und wiſſe. 
Saba. 

Bas du mir erzählſt, Elingt äußerk 

Wunderbar, und daß ih höchlich 

Staune, will ih dir nicht Iäugnen, 
Mandinga. 

Bitte, Herrin, was geſchieht mir, 

Kann ih mi nicht überzeugen ? 
Saba. 

AS Ungläub’ger wärek da 


Strafenswürdig; ich betheure, 


Was er mir geſagt, iſt Wahrheit — 
Was er heut verkündet, gläubig 


Möffen alles wir verebren. 


Hiram. 

Nun vor die erſchein' Ich heute 
Abgefandt von jenem großen 
König ‚ und ih bitte: freundlich 
Hör mid. Einen Tempel, Herrin, 
Will er, wie ich dir geäußert, 
Bauen, wo fein Gott mag wohnen, 
Und er wünſchet fein Gebäude 
Derrlider darch deine Gaben, 
Das if meine Botſchaft. Treunlich 
Künd' ich aber im Pallafte 
Alles diefes bir weittäuft' 
Dean zu ländlich ik der Thron 
Diefed Berges ; dort erläutre 
Ich dir au die Hohen Kunden, 

' Gabe. 
Au * Herz. fehat ſich, gergamger 
Sich von allem zu belehren 
Wellen mid dein Mund bedeutet, 
Geh zum Polar, und mit bir, 
Hoher Färſt, nimm beine Leute, 
Ale follen bei mir wohnen. 
Und — glaub mir, if dir fo theuer 
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Schatze von Saba zu führen 4 

Und im Vaterland zu häufen, 

gap! ich ahnend, du entfährf 

Wohl die wiätigfte Auöbeute, 2 
Mid; — mit eignen Augen muß ich, 
Db ed wahr, mid Überzeugen, 

Daß dein König aller Kön’ge 

Draht und Weisheit übertäube ? — 
Dann iſt's wahr, wenn ih mid ſelbſt 
Seinem Glan, und Willen beuge, 
Die ih Künd’gerin des Morgens 
Königin des Abendé leuchte, 





Zweite Abtheilung. 


Am Libanon, 


{0 32 2320 Sn ÖÖ neu = u 0 07 
Srippile, Sofimira, Irene, Eybius, viele 


Audierz bald darauf Hiram und Saba. 


Dirtam. 


Diefee Berg mit feiner Kon’ 
Grüner BWipfel, wo man heute 
Sieht gefhart fo viele Seute, 
SR der heil'ge Libanon. 
Sierzig taufend Menſchen Famen, 
Das geweihte Dolz zu fühen, 
und ald Meiſter der Geſellen 
Glanzt mit Recht Candaſis Namen, 
Solch ein reiches Tagwerk meſſe 
Boldem regen Fleiß man zu⸗ 

Dean durcht Meer ſchickt er im Ru 
Palme, Ceder und Cypreſſe 

Gen Jeruſalem; man ſieht 

Holz vie Waſſtr überſchwemmen, 

Daß man glaubt, daß mit den Stämmen 
Selbſt der Berg entwurzelt flieht. 
Mit dem heil’gen Horizonte 
Sieht in Laften man ihn räden, 
Und erſtaunt wie er in Stücken 
Auf dem Meer ide ſchiffen konnte. 
Nuhend magſt du dich ergetzen⸗ 
Serrin, bier in feinen Schatten, 
Wis die Kühlung wird verſtatten, 
Deine Reife fortzufegen. 

Unſre Yahrt Hat lang gedauert, 
Bang dat Ruhe did gemieden, 

Saba 

Wird ein Obdach mir beſchteben, 
GSran, mit Blüthen überſchauert, 
Bin ich in dem ſchmeichleriſchen 
Grunde diefer Wieſe vudn, 

Bo mit feinem Hofe num 

Lenz mir ſcheint fi zu erfriſchen, 
Darf den Blumen aU id tramen. 

Siram. 

Schon Jeruſalem fo nad, 

Dirſt du deine Sehnſucht da 
Bald an ihrem Ziebe ſchauen. 

Sa der wunderbare Ort 

Wird fi dort erſt fehen Laffen, 
Mur dad Auge Bann ihn fallen. 
Herrin, nie faßt ihn das Dort. 
Aues if bereit, nnd ein 

BiehR du bald in Biond Aber, 
Doch eil’ ih voraus, zuvor 


Dost mit deinem Grup zu ſeyn. (Gedt.) 


Saba. 
Saßt mich nun allein, denn hier 
Wil ih warten bis th fühle 
Daß der Sonne Gluth fi kähle. 
eybins, 
Herrin, fieh, es bietet bir 
Seinen Schatten hier ein Baum, 
Der bem Stradl der Sonne wehrt, 
Wie ein MWunderbild verflärt, 
Herrlich wie ein Liebestraum. 
Irene 
Schlank zum Gipfel allgemach 
Ragt der glatte Stamm erhoben, 
Gine Niefenfäule droben 
Einem grünen Wolkendach. 
.Eybius 
Net zeigt er in feinem Ganze, 
Wie dee Wille der Ratur 
Ihm bie Koͤnigskrone nur 
Bönnte über Blum’ und Pflanze. 
Iriphile. 
Und wie, durch: befondre Gunſt, 
Des erdabnen Schöpfers Milde 
Gigendänvig ſein Gebilde ' 
vVormte mit der böhften Kunft ; 
So ald wollt’ Er fagens „IE 
Schuf mit mannigfaden Zügen 
Bdume Allen zum Vergnügen, 
Diefen nur zur Luſt für mic.” 
Caſimira. 
Auf den bunten Blumenmatten 
Kannſt bu ruhn zu feinen Süßen, 
Lager winken , Throne fprießen 
Dir aus Rofen, Bäumen, Schatten. 
aba j 
(fi$ unter dem Baume niederlaffend ). 
Nun ih rub an dieſem Ort; 
AR ihr Lieben gebt von hinnen, 
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Lost mir einen Pfalm beginnen, ( Bu Manbinga). 


Du bleib’ in der Nähe dort, 
Kädt dir etwas in die Sinnen 
Sag mir’s on. 
Mandinge 
Ich geh nicht fort. | 
(Alle, außer Mandinga, geben.) 
Mandinga. 
Aules geht, ich bleib? allein. 
Saba. 
Mandinga? 
Manding« 
Herria? — 
Saba. 
Erheden 
Laß den Sang. 
Mandinga. 
Man ſtimmt ſo eben 
Erft die Jaſtrumente rein. 


( Während des folgenden Gefanges, bei welchem bie Sän⸗ 
ger mit Ausnahme Manding a's hinter der Scene 


iind, entſchlummert Saba. 
Erſter GSbor. 
„Gin herrlich Holz, ein Solz vonHimmelsauen, 
Z3weiter Chor. 
Mit ſüßer Frucht, zu ihrer Beit gernidat & 
Mandinga. 
Bird Begengift für jenes erſte thauen, 


Irene. 


Das Tod gab, während dieß mit Leben tömäet, 


.ı2 
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\ Caſimira. 
Und wann den letzten Todeskrampf wird ſchauen 
Iriphile. = 


Dir Weltenbau, den Fugen all entrüct, 
Caſimira. 
Nuft Ein Gericht die Welt und die Gebornen, 
 Kybiuß. 
Und die Stüdfel’gen find die Auserkornen.“ 
Mandinga. + 
Wie mir fheint fo ſchläft fie ſchon 
Bel dem Klang der Saiten helle; 
Sonne, Luft und Wafferfälle, 
Alles rudt, ed wagt kein Ion 
Sie zu weden; nun denn, gut, 
Stör ih auch nit ihren Schlummer, 
Wir erwedte ohne Kummer 
Wos fo fanft und Liebli ruht F (Seht, ) 
(Stimmen hinter ber ©cene. ) 
@ine Stimme 
Kolget ihm nicht mehr! 
Gine andere Stimme 
Dem Winde 
Gleichſt du, Undelb! ungegügelt 
Lauf du nicht, fliegſt unbeügelt. 
(Joab erſcheint in wilder Tracht, mit langem Barte.) 
Joab. 
D wie matt ich mid empfinde ! 
Ab, was Wunder, muß bie Plagen 
Graun und Schrecken auf der Flucht » 
Bei fo vieler Jahre Wucht 
Ich auf meinen Schultern fragen} 
(Auf eine Höhle, unfern bed Baumes und mit VGeſtrauch 
umwachſen, zueilend. ) 
Darter Stein! in beine Kluft 
Wil ich lebend mid beflatten, 
Iſt mein Leib nur noch ein Schatten, 
Brauch' ih auch nur eine Gruft. 
(Indem er die Büſche hinweg räumen will, erwacht 
Saba.) 
Saba. 
Welch ein Rauſchen bier? weh mir! 
Welch ein Ungethüm vol Grauen 
Muß ih da vor Augen fhauen ? 
Joab. 
Nicht vorüber kann ich bier, 
Welch ein feltfam Weib ! 
Saba (ſich aufridtend). 
Dalt ein, 
Wildes Thier, im rafhen Lauf! 
Dält mein Ruf dih auch nit auf, 
Mag's der Pfeile Stachel ſeyn! 
Denn ih will, — damit bu feheft. 
Wie die Furcht dem Stolz erliegt, — 
Wenn mit Flügeln alles fliegt. 
Daß mit Flügeln ſtill bu ſteheſt. 
Joab. 
Weib ,„ fo ſehr und wunderbar, 
Das beim Antlid deiner Düllen 
Schreden Dhr und Aug” erfüllen 
Und GEntfegen firäubt dad Haar, 
Daß verworren, mwilbbewegt, 
Mit Eh felder kämpft mein Grguen, 
Ob das Dören, ob dad Schauen 
Mehr Erſtaunen ihm erregt, — 
Glaube mir ; ich bin kein Wild !* 
Bas aub alle Zeichen Tagen, 
Ich bin Menſch; — ab, mit Behagen 
Stürhte, niehrig Siegesbild 
Deinen Füßen, ich zur Erden, 
» . 


“ 


| 


Doch die Flut nur frommt mir bier, 
Denn die Feinde folgen mir! — 
Daben Reden und Geberben 
Gined Menſchen dich erweicht, 
Der fo elend iſt, laß bebenb 
Son zu dieſer Kluft, wo lebend 
Er fein ſtilles Guab erreicht. 
Saba. 
Menſch ſei, ober Thier, bein — 
Ende; Keiner folgt dir bier, 
Käme man bir nad, bei mir 
Magſt du Gnad und Schut erlangen . 
Denn ih bin Saba, der Morgen: 
Berge große Königin, 
$ovab, 
Was au firebt dein hoher Sinn, 
Mein Loos machſt bu nie geborgen. 
Saba. 
Fürchte nichte, es ſichert dich 
Meine Würd’ und mein Gefühl. 
Joab. 
Mir ach, bietet kein Aſyl 
Deine Göttlichkeit, dein ich 
Bin ein ſtrafenswetther Mann, 
Der dem Tod verfiel, 
Saba. 
Wer bift 
Du? 
j Soab. 
Ungiädli , und das if 
Aleb was man fagen kann! — 
Doch — weit Rub und gönnen wil 
Jenes Boll, das mir gedroht, 
Weil du ſchirmeſt meine u 
Dör mid an. 
Saba. 
Ich höre ſtil. ° 
Joab. 
Säöne Frau, in der Natur 
Einen edeln Wettfireit zuließ, 
Bwifhen weißer Farbe Helle 
Und der fhwarzen Barbe Dunlel, — 
SH bin Joab — ber Unſel'ge, 
Deſſen Kraft und deffen Muthe 
Einf des Weltenbaues Seiten 
Alle vier erbeben mußten , 
Und der igt, ein ſchwacher Leihnam . 
Ginfam wanket, ale Stunde 
Auch vom lindfien Windeshzauche 
Aufgefihredt aus feiner Ruhe. 
Als ih oberfier Yeldpauptmann 
Der Heerſcharen Davids wurde, — 
Laß den Tigrid, laß den Gufrat 
Laß den Dun eö bir bekünden, 
Ob zu ihren ſchönen Strandes , 
Wo Smaragde roth fi wulden , 
Meine Siege gu befrängen 
Lorbeern zur Genüge wuchfen ? — 
Doch — ih will ja Leiden künden, 
Dean durdy Handlungen vol Kummer 
Geht dad Trauerſpiel des Lebens 
Biel gewöhnlidger zur Grube! — 
Als ded David fhöner Sohn, 
Abfalon ıded (hönften Urbilds, 
Des Adonis Wild, entworfen 
Mit dem Glanz bed Bötterbixtsd). 
Als er als Vafall und Sobn 
Meineidig abtrünnig wurde 
Und bes Vaters, ſeines Königs 
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Rei mit wäher Schwärme Gtrubeln 
Überzog, daß die Gebirge . 

Bon Gilboa taub’ und Kumme 
Beugen foldh gehäß'gen Gräuels, 
Solches Frevels werden mußten, — 
Da zog ih mit feinem Derren 

Und dem Lager aus, die Unbill 
Seines Heers zu bänb’gen, welches, 
Kühn die Schlacht mit und verſuchte. 
Grad zur Stund’, als in gebrochnen 
Diederſcheinen Sonne dunkelnd 
Abwärts ihre Strahlen beugend, 
Gaftlich ging zum Meeresgrunde, — 
Sahn die Lager, Haupt an Daupt, — 
Beid' ind Schweigtknahtger Mübe 
Sich gefentt — doch nein, die Sonne 
HElt in Irauerfiör’ ihr Funkeln! — 
Kaum frühmeorgend gab das Bereichen 
Die Pofaun’ mit ehernem Munde, 
Mit dem Hauch des Schlachtengottes, 
As die Scharen rafh umrungen _ 
Unterm Klang der fhweren Zartfden , 
Unterm Wiederklang ber Rufe, 
Dampfenden Bebirgen glichen, 

Einem Berge, Gluthen ſprudelnd. 

D fo blutig war, fo graufanf“ 

War das Schlachten, daß ber Purpur 
Aus den Adern In bad Thal 
Blauroth einen Eftrich fluthet. 

Doch ber Sieg entſchied — o nimmer 
Sag ich dir zu weſſen Sunften, 

Weil es Unrecht ſcheint des Himmels, 
Der in jeder Fügung unſer 

Richter doch nicht ungerecht, 

Nie uns unverdient läßt dulden. 
David’ Bolk, zerſtreut, zerſchlagen, 
Wandte ſich, die Flucht zu ſuchen, 
Und der König felber kehrte, 

Den erlaubten Muth bezwungen , 
Won den Freunden ganz verlaflen,, 
Auch fih um, — ba rief ein junger 
Zapfrer Streiter, Simei, 
Der mit mir in. tiefen Schluchten 
Dieſes Grabgewölbes wohnt, 

Blind vor fiaſrer Wuth und Unmuth 
Daß fein Känig ſelber floh, 

Hief mit lauter Stimme: „Blu bir 
Bon dem Gett Ifraeis , König, 
Der dieß Leid an und verfhuldet!”” — 
David hört’ es und er ſprach; 

„Dör ich gleih aus deinem Munde 
Meinen Fluch, o Simei, 

Denk nicht, daß ich Rache ſuche; 
Fein, fo lang id leben werde, 
Eebſt auch du in fihrer Rude.” 

Und zur Schlacht zurüd fih wendend, 
Schlug er fie mit folder Tugend, 
Daß dem Schiéſal er dad Blüd 

Und mit ihm den Sieg entwunden, — 
Sahſt du einen dunſt'gen Körper 
WBoHl zerplagt bdurch die azurnen 


Bahnen fliegen, dinter ſich . 


Einen Streit von Blutben furdgend ? 
So, mein’ ih, ſtüͤrmt' Abſalon 
Bon den Seinen fort im Fluge — 
Plõtzlich mit den gälbnen Haaren 
Seh an einer Ei‘, o Bundrr! 
Scqchwebend ich ihn fehschengen » 
Seh' wie in der Ungiädshunde 


ih’ und Loden ihm zugleich 
Todesſtraf' und Denker wurden. 
Wohl Befehl ihn nit zu tödten 
Hatt’ ih, doch den Ungeduld’gen 
Demmt kein Baum, für Aufgereigte 


Ward kein Zügel noch erfunden! 


Die gewaltfam ſchwere That 
Schwebte in ber Luft und wurde 
Wider mein Gefühl vollführt, 

Daß ich felber nicht es wußte. 

Und als ihm des Schwertes Spitze 
Bis zur Bruſt durchfuhr die Schulter, 
Dos im luft'gen Reich der ganze 
Aether ihn umwob als Urne, 
Schwankt' er da, ein Erdenfchaufpiel 
Und ein Hohes Himmelswunder. — 
Doch als David dic vernahm, 
Sich, da flucht' er Gilboa's Fluren, 
Und ba ſtehn fie feit der Brit 
Unfrudtbar und bar an Schmude, 
Dort weint Beinen Thau der Morgen , 
Dort ſchwillt Beine ſüße KFrucht mehr 
Aus den Blüthen des April, 

Keine aus dem Halm bed Aulius! — 
David wünſchte Rah’ an mir‘, 
Doch, weil no er hoch verbunden 
Si mir fühlte, fo geſchah, 

Daß er feld fie nicht verſuchte. 
Darum lebt’ ich zwar, boch ſterbend, . 
Und in feiner legten Stunde 

Dat er meinen Tod geboten, 

Für die Schmach an feinem Blute, 
Salomo's Gerechtigkeit 

Flieh ich nun, nicht Gnade ſuchend, 
Weil als Richter weif’, als König 
Stets geredht er warb erfunden, 

Und mit mir il er's noch mehr, — 
Denn zu einer Beit erhuben 
Spaltungen fih zwiſchen ihm 

Und Adonia, feinem Bruder, 

Um die Königstrone , da 

Dalf ih des Adonia Wunſche: — 
Sieh, drum eb” ich eingeſchloſſen 

In der Finſterniß der Schludten 
Dier mit Simei, dem Manne 

Der Berwünfhung , und verbunden 


Beid'“, um Schug für unfer Leben 


Bor bed Henkers Hand zu fuhen, ‘ 
Sind wir, Thieren glei hinſchmachtend⸗ 

Unfre eignen Denker. Unfre 

Koft find Kräuter, und verftohlen 

Müflen wir auch diefe rupfen 

Bor dem Volk, das dieſer Wälder 

Stämme plündert ,„ beffien Summe = 
Ihre Blätter übertrifft. — 

Durfte meine Rede, durfte 

Mein Geſchick auf Gnade hoffen. 

Dann tft alles, was ih ſuche, 

Daß Gandafes bu, Egyptens 

Deren , vermögefi, daß er unter 

AU den Bäumen, fo gefangen 

Sen Serufalem beut rubern, ’ 

Einen ſchone, biefen Baum, — 4 . 
Denn ein Wunder if fein uralt Ä 7 / X ee eG 
Heil'ger Stamm; ſonſt fäll' er alle,_ vr — 
So im Stolz der Yadre prunfen. EX Ort: 
Bon den ſchlichten Bergbewohnern 

Libanond pflanzt fih die Kunde 

Bort, daß dieſen Stamm vom Drbrom 
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Her zu feinen Bergen truge 
Jericho, des Noah Sohn, 
Dieſes Theils Led Erdenrundes 
Erb', als Noch alle Länder 
Unter feine Söhne durfte 
Theilen, da zum zweiten Mal 


Er der Welt geboren wurde, 
— —————— 


Saba. 
Wunderbar iſt die Geſchichte, 
Staunen regte mir dein Leben! — 
Wenn, wo ich mich hinbegeben 
Bin, mit Klugheit und Gewichte 
Ich dir helfen kann, verpflichte 
Ich mich, deiner Roth zu denken. 
J0oab. 
Nicht zur Gnad' hoff? ihn zw lenken. 
Saba 


Komm mit deinem Freund, Ih nehm’ 


Mit euch nah Serufalem, 

Und eur Leben mir zu ſchenken, 

Soll die erfie Bitte feyn, 

So ib an den König wage, 

Denn ib fühle eure Lage, 

Gleich als wär’ es meine Pein. 
Joab (ruft). 


Simet! 
(Stmei erfcheint in Felle gebüllt.) 
Simei. 
Was willſt du mir? 
Joab. 
Sagen was ſich zugetragen. 
Simei. 


Muh' dich nicht, es mir zu fagm, 

Alles hört' ich ja von hier, 

Und-c6 ſchmerzte midy bei dir, 

Blind, uneingeden? der Pflicht 

Di zu ſehn; wie lagft du nicht 

Gleich ald Staub zu diefen Büßen ? 
Joab. 

Weil ich zweifl' an allem Süßen 

Was mir diefe Frau verfpriät. 

Simei, wenn id zum ob 

Längft verurtheilt kin gewefen, 

Wer vermag den Spruch zu löfen, 

Der fo herb und mädtig droht ? 
Simei. 

Glaub', ed 10 aus aller Roth 

Eine Kön’gin auserleſen, 

Söttlih in der Menſchheit Wefen, 

Die als Tochter ſtrahlt der Sonnen 

In ded Drientd goldnen Wonnen. 
Joab. 

Nimmer werd’ ih mein Genefen 

Auf fo eitle Hoffnung bauen. 
Simei. 


Gibt ibm nicht ein Stamm Gewähr? 


Joab. 
Auch auf den hoff ich nicht mehr, 


Denn dab Volk, das hier wir ſchauen, 


Weiß ih, kommt ihn umyuhauen, 
Saba. 

D verzweifle nit fo herbe, 

Mann, verurth:ilt daB er ſterbe, 


Dur großmäht'gen Könige Schlußr 


Dann, der arm und elend muß 
Leben feine® Todes Erbe! 

Durch mich lebe, todt noch kaum⸗ 
Dos man ſag', es Ter gebrochen 
Das Gericht, das ſchon geſprochen,, 


Die Seherin des Morgens. 


Durch ein Weib und einen Baum; 


Durch ein Weib, das wahr den Kraum 


Aller Erdentugend macht; 
Und vor deſſen Morgenpracht, 
Schön und göttlich, alles Yunkelt „ 
Weil fie Orients Kön'gin funkett 
Wo das Land der Sonne Kat. 
Simet. 
Auch mein Leben Hoffe auf di, 
Schöne Saba ! 
Soab. 
Nicht das meine! 
Simei. 
Bweifelt wer, daß Heil erſcheine ? 
Joab. 
Wer geboren ward wie ich, 
Hofft kein Heil! 
Simei. 
Ich ſicherlich! 
Joab. 
Du biſt finnlos. 
Simei. 
Du verwegren. 
Saba (begeiſtert). 
Heil'ger Bott, du Gott vol Segen, 
Der du meinen Brit entzündeſt, 
Welch ein groß Geheimmiß kündeſt, 
Süße Sehnfucht aufzuregen7 


Bwei ſtehn hier, zum Tod verbammt, 


Und es ſteht ein hohes Holz 
Zwiſchen ihnen ſchön und ſtolz, 
Das in Licht und Strahlen flammt. 
Welche Ahnungen, zufammt 

Groß und hehr, die mi durbeben ! 
Einer Hofft, ee könne leben, 
Giner zweifelt an dem Seile — 
D wär: mir die Kroft zu Theile, 
Dos Geheimniß Eund zu geben, 
Das mir dringt ind tieflle Herz! 


Do& ich kann's, ich kann's nicht fagen, j 


Nieder fühl” ih mich gefhlagen 
Und befiegt von meinem Schmerz. — 
Was erbiid” ich anderwmärts 
Welche Hohe Literfheinung ? 

Ach ich feh in Lieb’ und Ginung 
Dort ein Dolz der ganzen Welt 
As Heilmittel aufgeftellt, 

D wär’ es ded Himmels Meinung , 
Wär’ das Schnfte mir bewapt! 
Wer den Ehlrier fdon erhäte, 
Wer da wüßte, wie die Liebe 
Kommt zu reihen Aug’ unb Beruf 
Unfre Heilung, unfre LaR! 


Doch — ſei mir erhält de Bahn — 


Heiligthum, ti bet‘ ih en, 
Baum, der Gott gehören mupt! 


(Candaſes und YHebräer erfhreinen von bet as 


bern Seite.) 
Gandafes 
Dortbin, wo atö Heiler Spiegel 
Libanond das Meer erglänzet . 
Worin eitel feine Blumen 
As Narciffe fib beſehen, 


Dorthin eilt! doch — muB erbii® ih R 


Guren Schritt, Beruffen, Yemmert , 
Seht ein wundertar Seht, 

Dos fih und vor Augen fickt! 
Auf erhabner Stätte raget 

Aus ber Dunkelheit des Berges 
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Hoch ein Baum, und ihen zu Seiten Gandafes. 
Stehn zwei Männer, Ehnli eher Was iſt das der weile Thau 
BZweien Thieren, und ein Weib, An den fhönen Blättern kehret i 
Som zu Füßen, ſchwimmt in Thränen. Si in Blut}. 
Debräen, Saba, 
Um Geringes ſtutzeſt bu, Unb feine Zweige 
Welch ein Wunder denn erichk du? ie Sallen roth, die grün gewefen ! 
Ein Beib und zwei Männer können Sandafes (zum Hebrürr). 
Dich verwirren unb erſchreken ? D der Himmel will auf di 
Die dat ohne Zweifel ihre Sünd’ge Fluthen Blutes vegnen, 
Heimath bier in diefen Wäldern, Bau’ ihn nit, o fäll' ihn nit! 
Bo fie Bäume gar vergätternz — Debräer. 
Sagen fie do Hier, fie Hätten Was betrüblt du did ? was bebf du ? 
Einen Baum. ben Jericho Srgend einen Bogel, im 
Noch auf feinen Stamm vererbeil Wipfel hauſend, Hat die Schärfe 
Und die Männer in dem Aufzug, Gined Pfeiles wohl getroffen ; 
DEHR wahrſcheialich, da fih Menſchen Blutig machte er. die Blätter. 
Dier von taufend Völkerſchaften Und erfhättere (bidt der Baum 
Bugeflrömt von allen Enden, Sie herunter. Daß die Erde 
Un dem Abanon befleißen „ Bittert und bie Winde heulen, 
Sind von einem Boll, dab Kelle Das bewirkt Erin Baum, «6 geben 
Trägt, gelommen. Urſachen in der Natur, 
Sandafeß. "MWoraud Wirkungen entfichen — 
Wohlgeſagt; Laß mich, Herr, daß ich ihn haue. 
dahr denn fort, den Berg zu fällen, Sandafes. 
Und beginn’ bei jenem Baume, . Nicht befehl’ ih, ihn zu kränken 
Denn fein Stamm und feine Äfe Noch zu fällen; fäll' ihn du, 
Sind wohl allen vorzuziehen , - Wenn bu es fo willſt, Debräer! 
Die zum hehren Bau des Tempels Debräer. j 
Schifſen. Als ein Heide, der des Niles 
Hebraäer. Stokodil’ als Gotter pflegeſt 
Ich geb, ihn zu hauen. Anzubeten, bu GEgypter, " 
(Sie nähern fi dem Baume, ) Der du Wötter haft in Menge, 
Soab. Meint du, Gott fei diefer Baum ; 
Menſchen kommen! Sieh, ich fäl’ ihn. 
Simel. Gandafeß. 
Nicht erbebe, Dieb Hebräers, . 
Bir find bei der Königin. Starker Baum , find dieſe Streiche, 
Saba. Nicht des Heiden; jener kränkt did. 
Halt, Hebräer , leg vie Hände, (Der Baum fällt. Donnerſchläge.) 
Leg fie nit an dieſen Baum, Saba. 
Der dir hier vor Augen ſtehet, Siehft du nit, wie mit der Pflanzen s 
Dean es if ein Heil’ger Baum! — Seele, welche in ibm Iebet, 
Nicht berühr“ ihn! komm wicht näher ! Er fih krümmt und furchtbar fchüttelt , 
Wageſt du, ihn zu entweiben, As zur drohenden Geberde? 
Wirk von Gott verflucht bu werben, Gandafes. 
Denn du kräunkſt den ganzın Himmel, Weil die Erde ficht den ſchönen 
Bean bu ihm fein Laub verlegeft. Sohn für fih verloren gehen, 
Triffſt du feinen Gottesſtamm BIT fie Ihren Schooß eröffnen, 
Mit dem Schlag. den du erhebeh, Grauſe Wunder zu gebären. 
Geußt er Blut aud feinen Poren Hebräer. 
Und bepurpurt und befleckt dic Bein Stamm mißt bereitd ben Boden. 
Daß der Makel nie von allın ( Es wird dunkel.) 
Deinen Söhnen wird vergeben. Saba, 
Sanbafes. Wie bie hohe Stirn er ſenket, 
Kran, du bil in Tracht und Barbe Muß bie Welt in Wahnfinn träumen 
Und in Werten und in Werken Und die Sonn’ in Nact erſterben. 


Bunderbar! was fol bie Drodung, 
Die wir da vom dir vernehmen? 

SR dieß Dolz ein Deiligthum , 

30 hefänd’ es fi denn befler, 
Sprich, als an dem Haus, bed Deren I 
Grade darum mus man’s fällen 

Und «6 zu dem Tempel bringen. 


Sandafeß. 
Baum, der Seel! und Erben weßneſt 
Din in Blut und leideſt Schmerzen, 
Baum , was bil du? 
Bebräer. ; 
Siehſt's aicht ? Pakme. 


(Zum Hebraͤer.) Simei. 
nmau⸗ es denn; ſchlag in die Stäame. Daß die Angſt dich fo verblendet, 
Hebräer Du Gypreffen Palmen nennſt! 
Barum, IR der Baum von Gott, Soab. 
Wehrt er Kb nicht bei den Schlägen T Du bil blind z dieß wär’ Gppreffe ? 
(Er Miatzi in ven Baum; Donner, Blig und Sturm, J Cine Geber aennſt du fo? 
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Hebeder. 

Dieſer Baum mit’ eine Geber ? 
dab, 

Iſt's nit for fich Her! ob's nit 

Ceder if} " 
Sandafe®,. 

Unwiberleglich. 

Hebräer. 


Doch unmöglich kann's was andres 
Seyn, als Palme! hier bemerke, 
Db es Hier nit Palme tft? 
Candaſes. 
Palme, fa! 
Joab. 
So ſcheint's ihm eben; 
Sieh, ob's nicht Cypreſſe if? 
Candafſes. 
Ja, Cypreffe! — So benennen 
Ihn drei Namen, die zuſammen 
Sich in Einen Stamm verfgränten, 
Saba, 
Dier liegt tiefere Geheimnid! — 
Der gewalt’ge Baum. die Geber, 
Sie if Bott dem Water glei, 
Welder ewig Leben ſpendet; 
Palme, welihe Liebe kündet, 
Weit fie, fib ma Gleichem Tehnend , 
ODhne Liebe nit erwächſt, 
Iſt der Greif, der feurig brennend 
Liebe in den Herzen zündet; “. 
Tod bedeutet die Eypreſſe, 
als der Sohn, denn Er allein 
Wird von drei Perſonen ſterben. 
So enthält, erklärt, erläutert 
Palme, Ceder und Eypreſſe, 
In dem Vater, Geiſt und Sohn, 
Einheit, Lieb' und Tod. 
Candaſes. 
Entſetlich 
Raäthſel dieſee Tages, beine 
Reden find nicht zu verſtehen! 
Debräer. 
Wie die Wohnung dunkel if, 
So ift au ibr Gaſt, die Seele 
Dunkel, welde in ihr wohnet. 
Candaſes. 
Eine Magin, ſo die Berge 
Hier bewohnt, biſt du gewiß, 


Darum bitt’ ich, Taf uns ferner. ( Bum Gefolge. ) 


Nun fo hebt dieß Holz denn auf, 
Als ein Wunder mit und nehmen 
Müffen wir’d zu Salomo, 

Denn men firbt daraus, bie Erde ⁊ 
Faſſe Baumes⸗Ungeheuer, 

Ginem Seyn drei dormen gebend. 


(Man trägt ben Baum fort, Alle folgen.) 


Der Pallaſt Sajomonis zu Jeruſalem. Großer Saal, 
—— — —— — — 


Salomo (allein). 


‘ ‚Salome. 
Ich will an dieſem Drtes 
Wo ich jenfeit des Königsſchloſſes Pforte 
Den berriiäften der Bıue 
Der Burg ded David gegenüber ſchaue, 
Mit Muse überbliden 
Die Schönheit, die den Himmel In Gutzäden, 
⁊4 


I 


yon 


Die Lüft’ in Staunen feet, 

Und nur die Sonne ſtolzen Muthsés verichet, 

Weil weithin su mehr Sonnen - - 

Die Widerſcheine zu erglühn begonnen, 

Daß Streit entſteht und Frage 

Aus weſſen Gluth das Lit erquillt den Tage. — 

Serufalem, du ktaute 

Stadt Gottes, Yellg’ , im Afia gebaute, 

Drei Höh'n find’E, bie dich fragen, 

Himmelsatlanten, die kein Athmen wagen; 

So mühvol if ihr Ringen, 

Daß Aumme Seufzer: nur aus ihnen bringen , 

Und nur ein Klagetönen 

Die Echos find , die Leif’ und ſchen conr·n 

Von den drei Berggeſtalten, 

Die horizontenweiſ' ten dimmel ſpaiten, 

Moria, Bion, Galvaren, 

Wäplt’ ih, des Himmels Schätze zu bewahren, 

Bur £ade feiner Gloria;e:- 

Den feligen , geweihten Saum bed Meria, 

Denn auf Debräifch meiner 

Morta Betrachtung, und deßhalb erfhheinet 

Der Tempel, fo begonnen, 

Auf die Betrachtung wundervoll befonnen 

Gegründet mir zu ſtehen; 

Denn Opfer, Gotteddienk und brünſt'ges Kleben 

Bewirkten und bedachten 

Stets, das Geheimniß BSotted zu betrachten. 

Won! ähnlich Gottes Pflanze 

Erhebt der Bau in wunderbarem Glanze 

Die Stirn, und beut ald hehre 

Grundfäule fih der Hohlen Montenffäre; 

Bon Bergen der erfheinen 

Die Quadern wohlgeglättet und die reinen 

Geſchliffnen Balken, wollte ; 

Der Kündler einen Fehler auch ‚er follie 

Nicht feiner Kunft gelingen , 

Er würde nichts an andre Stelle bringen, 

Als die, wozu dort oben 

Voraus ber Bauherr jedes Stud erhoben. 

Mit Sign’ » und Yremden mähn daran bis heute 

Sich neunmalhunderttaufend Arbeitsleute , 

Im Ginflang fo vollommen, 

Daß night ein Klang wird, nit ein Beil vernommen. 

König Hiram (kritt auf). 

Yiram. 

Ich küſſe die die Jäße, 

Bin ich es werth, daß ich dich alſo grüße, 
Salomo. 

Hiram, in meine Arme! 

Dein Herz iſt werth, daß «8 darin erwarme. 

Wie iſt's im, DA ergangen $ 

Denn Hab’ ih Brief und Botfchaft auf empfangen, 

Ich hör’ aus beinem Munde 

Doch gern noch jeht von Äthiopien Kunde. 
Hiram. 

Als wir in Saba, Herr, gelandet waren, 

Staunt Königin Nicaula , zu erfahren, 

Sie, die Geſalbte, Reine, 

Die Liljen trogt, dem Schnee und Morgenſdeiae. 

Bon deiner Hoheit Glanze, 

Des Reichthums Pracht, des Wiffens reichem Kranze. 

Sie will dich ſehn; da fieht man fie durchwallen 

als Pilgerin die Bahn der Meerkryſtallen. 

Sie führt mit fih viel Gaben, 

Und Räthſel, die du wirft zu löfen Haben; 

Sie wil an Pracht und Willen 

Schn, ob tu ihr, ein Bott, den Preis entriffen , 

Denn dieſer Stern fo nächtig, 


« 
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SR gleichwie f&dn fo weife auch und mächtig, — 
und doch — heut Abend findet | 
Gig das Geſtirn vorm Sonnenlicht erblinbet. 


Salomo. 
Ich hatte fon die Kunde, 
Und hohe Ehren rüſt' ih ihr zur Stunde, 


König Sandafes (kritt auf). 


Sandafesß, 
Dein Libanon, bie Stabt ber Blumenraine , 
Der Pflanzen Volk, der Barbenluf Gemeine, 
Faͤllt' ih durch tauſend Hände, 
Doch unter allen Stämmen bie ich ſende, 
Sei Einer bir gepriefen, 
Und weih' ih dir in meinem Namen biefen, 
Der Baum, den dir ich wähle, 
Hat Yalmz und Geders und Cypreſſenſeele, 
Das Sonnenaug' erkannte 
Sein Gleiches nie vom Thron von Diamante, 
DR Erd’ in ihren Schlünden 
Sah SGleiches nicht; das Laub nicht zu ergründen, 
Die Größe unvergleichlich, 
Der Rolge Pomp, die Schönheit unerreichlich. 
Beim Löfen all der Schlingen, 
Die in den Grund fih mit den Wurzelringen 
Als ſchwache Arme ſchmiegten, 
Geſchah, daB Erd' und Lüfte und befriegten, 
Und fib die Beiden mehrten, 
Als fih von ihm die Slemente kehrten. 


Salomo. 
Ihr beiden Freunde bradtet 
Die beiden Dinge, mir zuhöchſt geachtet! — 
In eines Gartens Runde 
Stel’ man den Baum „ mit Geiſt, Geſchmack und Kunde, 
GEinfam , baß ich ihn ſehe 
Und leuchtend er vor meinem Tempel ſtehe; 
Und neh vor Nacht gelange 
Saba zu meinem Thron. 

Hiram. 

Du harrſt nicht lange! 

Säon Bänden goldne Saiten, 
Die ſüßen Schauder durch die Lüfte breiten, 
Und ferned Bollögeraune 
Die Seherin des Drients , bie braune 
YProfetin hoher Kante, i 
Rad dem Pallaſt. 


⸗ 


Salome. 
Ich will, daß ihr m Stande 


Bein Bolt die Ehre gebe. 
(Rufen außerhalb, ) 


Die große Scherin des Morgens lebe! 
Salome. 
Dean Ehre muß ich billig ihr ermweifen „ 
Die hohen Sinne ans Indien kam zu reifen, 
um mid zu ſehn; — in Gile, 
Jadeß ich unterm Throne ſelbſt verweile, 
Beht Beid’ ihr zum Empfange 
An meiner Statt, daß Staunen fie befange, 
Biere, nur durchs Wort geleitet, 
Hr der Iriumf von Kön’gen wird bereitet. 
Hiram. 
Bir geben gleich und willig. 
Candaſes. 
Bei folcher Frau voll Majeſtät IR billig, 


Daß man ihr Huld'gung gebe. 
Alle (daupen). 


Die groß: Scherin bed Morgens lebe! 
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( Die dret-Rönige gehen. Die Pforten äffnen fich. 
Ein Zug von Mohren, mit Mufit; hinter denfel: 
ben Joab und Simet, dann Saba auf’ einem 
von Mohrenfclaven gejogenen Wagen; zu beiden Geiz _ 
ten Enien die Könige Hiram unn Gandafes bin; 
ein Vorhang theilt fi und Salomo erfheint auf dem 
Throne fiehend. Biel Wolt und Gefolge.) 


Hiram. 
Als Stern erhabner Sfäre 
Darrt Salomo auf deiner Ankunft Ehre. 


Geſang. 
Modrin bin ich, aber ſchön, 
Töchter von Jeruſalem, 
Mohrin bin ich, aber ſchön, 
Kommt nur her um mich zu ſehn. 


Saba—. 

Erlauchter Fürſt des werthen 

Volkes von Gott berufen, 

Deß Händ', als dich fie ſchufen, 

Die Schöpfung erſt verklärten, 

Daß wunderbar der Erde 

Gin Menfh zum Gott, ein Gott zum Menſchen werde... 
Salomo, 

Gottheit , vom Rubm verkündet, 

Der Bone, Heiß durdgiuthet, 

Bo Sonne, lihtumflutdet, 

Der Flügel Gold entzündet, 

Und Strahlen ſchickt zur Erde, 

Das Holde Naht des Tages Kalfrin werde . . 
Saba, 

Du Liebling Gottes! lebend 

Sundgrube Seiner Werke, 

Schatzkammer Seiner Stärke, 

Der Weisheit Zeugniß gebend, 

Ja würdig Hoch zu preifen 

Der Reihen Reichſter, Weiſeſter der Weifen . . . 


Salomo. 
Du, fo bie dunkeln Sagen, 
Wann du, In Licht verfunten, 
Des Geiſtes Hauch getrunken, 
Darfſt zu entziffern wagen, 
Mund, der von Gott gibt Kunde, 
Du ſchone Schwarze mit dem Schermunde . , . 
Saba. 
Det! ih erfich „ zu Füßen 
Dir , ewge Lebendzeiten ! 
Salomo. 
Deil! meine Herrlichkeiten 
Komm Telig zu verfüßen, 
Wo ih den Gruß dir gebe — 
Ruft Alle: Saba lebe! 
Saba, 
Salomo Tebe ! 
(Salome fleigt vom Thron und Saba vom Wagen. ) 


Salomo. 
WBahrli, geblendet bleib’ ich 
Dur folder Strahlen Segen; 
Was Wunder ? denn verwegen 
Auf Keuermeeren treib' ih, 
Denn ſchön bit du, 0b dunkel, ' 
Und all die Nahe it Eines Sterns Gefunkel. 


Saba. 
Es ſoll die Nacht dem Zerer 
Nie Kreitend ſich vergleichen; 
D laß dein Leuchten weichen 
Bon meinem kalten Gäleler ! 
Scheu muß mein Aug’ ermatten, 


‘ 
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Sieht's dich in Liter, mid getaucht in Schatten. 


(Bei Seite.) 
D aller Hoheit Siegel! 
Salomo (bei Seite). 
D göttlihe Sefaltung ! 
Saba (eben fo). 
D Maijeſtät der Haltung! 
Salomo (eben ſo). 
D aller Schönheit Spiegel! 
Saba (eben fo) 
Entzüdt erbiid ih Wonne ” 
Bei jedem Schritt. 
Salomo (eben fo). 


Ich flamm’ am ihrer Sonne. 


Saba (laut) 
Dier zu deinen Herrſcherfüßen, 
Hier zu deinem heil’gen. Thron, 
Salomo , du weifer König, 
Des Profeten Deldenfohn, 
Dier dem Dimmel fonder Gleichen 
Napt ein Weib fih demuthsvoll, 
Das im morgendellen Indien, 
Diefem Mal der Erbe, doch 
Ward geboren, rei und weile, 
Königin und fhön, ob bort 
Ihre Haut auch trüben burfte 
Siner heißen Sonne Born. 
Dur die Kunde deiner Weisheit, 
Deiner Macht, dieher gelodt, 
Kam ich di zu ſehn, zu hören, — 
Solchen Glaubens würd’ger Eohn! — 
Sand ih Huld in deinen Augen, 
Sind’ ih auch Erbarmen wohl, 
Mach, 0 Herr, am heut'gen Tage 
Altes deiner Milde froh ! 
Ich verſprach, fo ich di ſähe, 
Wol’ ich bitten dich fofort 
Um daß Leben zweier Männer, 
Die verurtheilt find zum Tod 
Dur ein graufames Verhängniß: 
Simei und Joab. — Ds 
Weifer und gemwalt’ger König, 
Wenn ich, dich zu fehen bloß, 
&o viel Sande „(don burdeilte, 
So viel Meere ſchon durcflog, 
&o bezeug' nun deine Weisheit 
Und vergib den Schuldnern; wodl 
Weißt dus „au vergeben wiſſen, 
Das if Wiffen” — fogt dein Gott, 
Salomo. 
Saba! Recht und Gnade find 
Blüthen, Einem Etamm entfproßt, 
Tugenden find beide, deren 
Keine je die andre fol 
Niederlagen ; gleihe Gaben, 
Wovon keine mehr, wovon 
Keine minder gilt, weil jede 
Stetö in Einem Wefen wohnt. 
Straft «ein König, iſt er weife, 
Start if er, wenn er tie Got 
Bugefügte Kränkung rächet; 
Wenn, nur nie dem Recht zum Hohn, 
Als der Knecht der Macht des Herren 
Er dem füßen Trieb gebordt 
Mild der Gnade Zug zu folgen, 
Iſt das Tugend ebenwoßl. 
Doch — daß gleichverkettet beibes 
Du befinde, Hör’ mein Wort; 
Was tu bitte, wit Id weber 


* 


Thun ned unterlaflen, ned 
Bloß begnadigend erſcheinen, 
Noch den Stab nur brechend. Der: 
Ginen geb’ ih Hin dem Nette 
Und der Gnade Einen — fo 
Dürfe Beine Tugend Hagen, 
Daß ih nit in mir fie pflog. 
Wähl' ihn denn, und mit Bedachte 
WBähl’ ihn aus, der leben fol, 
Denn au bierin, Baba , thu ich 
NRichts, was nibt die Weisheit Lebt. 
Saba. 
So benn i& bier richten muß. 
SE mir weitre Muße Roth, 
Daß ih mi belehre. 
&alomo. 

Bleiben 
Beib' in Daft denn; au ver Drt 
IR nicht dier, um Recht zu ſprechen. — 
Stege den Triumfzog fert, 
Und erlaub, dich zu begleiten ! 
Seh' Ierufalem mit Stoly 
Zwei Geſtirn' auf Binem Wagen , 
Kön’ge zwei auf Einem Thron, 
Sonnen zwei auf Giner Sfäre, 
Bwei Zriumfe, Gine Kron. 


— — — — 


Dritte Abtheilung. 





Die Gärten Salomonis feſtlich gefhmält. 


(Iriphile, Irene, Caſimira, und viele 


Gefolge.) 


Sripbile 
Welche Wunderherrlichkeiten 
Der Hebräer König ſchmücken! 
Saſimira. 
Wohl mit Recht preiſt fie der Ruf. 
Iriphite. 
Nicht umſonſt warb dieſes Fürſten 
Hochberühmter Schätze Preis 
Bis gen Saba bin verkünder. 
Irene. 
Noch umſonſt kam, ihn zu ſchauen 
Unfre Koͤn'gin. 
Gafimira. 
Deine Täcke 
Schau’ ih durch. 
Irene. 
Nein, nein, du ſerſt, 
Meinft du, ih hab’ andre Gründe, 
Als den Beifall feiner Macht, 
Seined Geiſtes auszudrücken. 
Caſimira. 
Und ber Liebe denkſt du nicht? 
JIriphile. 
SH denk' ihrer wohl! doch gräbl? i® > . 
Weiter niht ; wenn fſie's fo nahm, a 
Was verſchlägt's * da offentünb’ge 
Urſachen wir ſehn, aus denen 
Wirkungen wir folgern bärfen. 
Irene. 
Und ber Liebe gäd' ſolch doher 
Kluger Zürſt RG unterwärfig I 
Iriphile. 
Ja, Irene, grade weil er 
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Solch ein Hober kluger Fürk if, 

Denn wahrhaftig , obne Sinn 

Kınn doch niemand Liebe fühlen. 
Gafimire, 

Große Feſte find’s geweſen, 

Die Jeruſalem geräſtet. 
Jriphile. 

Nicht dad kleinſte war dad heut'ge, 

Wie er hier in dieſen blühnden 

Gärten mit Mufik und Liedern 

Sie gefeiert. Ä 

Safimira. 

Und noch über 

Ihrer Mahlzeit Hieiben Beide, 

Stantel$ fih in Schlüffen übend. 

Ale Zweifel unfrer Kaif’rin 

Löfet er durch weife Sprüche. 


(Saba, Salomo, Hiram, fpäter Mandinga zu 
den Borigen.) ". 


Salome. 
Hier in biefer anmuthreichen 
Gärten zauberifhem Yrühling, 
Bo die Cedern und die Palmen 
Grüne Zelte baun in Lüfte, 
Schöne Saba, du des höhern 
Morgenfierned Schatten, würb’ge 
Dier , bie Säge mit den weifen 
Äthiopern durchzuführen. 

- Saba. 

Du mein ebler Herr, für meine 
Augen fhöner denn der Hügel, 
Der als ſchlankgewundne Säule 
Stützt des Firmamentes Bühne, 
Holder meinem Blick, als dieſe 
Bäume rings von Frucht und Blüthe 
Shimmernd , füßer als bie Lichter 
Und die ſchattigen Gebüſche 
An Wittagen, wo die Sonne 
Ihre ſchärfſten Pfeile ſprühet, — 
Hab' ich gleich von deinem hohen 
Wiſſen Kunde zur Genüge, 
BIN ich. dir nur zum Ergtzen, 
Diefen Barten Bier, den füßen 
Reid ſaba'ſcher Blumenzwinger , 
AS Ucademie benũtzen. 
Jede meiner Frauen gebe, 
Einzig um bi zu vergnügen, 
Dir ein Räthſel auf; bu löſ' eb. 

Irene. 
Kann der größeſte Monarch, Derr, 
Wie ihn Macht und Geiſt au ſchmücken, 
Eine Rofe wohl. erfhaffen 1 

Salome. 
Kein ; der kleinſte Himmelsſchlüſſel 
Iſt ein Strahl vom Briffel Gottes; 
Keine Erdenmacht if gnügend 
Eine Blume zu erſchaffen, 
Dein des Schaffens hohe Wärde 
SR des Schöpfers, nicht Geſchöpfes. 
Irene. 
Doch vielleicht, daß mir es glüdte 
Daß ich eine Blume ſchuf. 

Salome. 
Kein, unmöglid. 

Irene. 

Und doch wirklich: 

Bas if mehr die ſchönſte Blume 
Als ein Scherz, ein Spiel, ſo trügend 
Bor und gaubelt die Natur? 


2 he. —* 


Denn es iſt gewiß, fie ſchmücke 
Nicht mehr Schönheit, nicht mehr Leben, 
Nicht mehr Süäüßigkeit der Düfte, - 
As was Pant, was Luft, was Yeuer 
Ihnen, als ber Auen Fünkchen, 
Eben zu ertheilen weiß. 
Wenn denn eine Blum’ ih ſchäfe, 
Die das Aug’ der Sonne, Menſchen, 
Fluth und Luft betröge, dürft’ ich 
Sagen : ih ſchuf eine Blume! — 
Doch ſag's beffer das Vollführte: 
Eine Roſ' in dieſem Rahmen 
Schuf mein Fleiß, eine der ZFäähling; 
Nenn' die echte, nenn’ bie falſche. 

®alomo., 
Mit natürlihem Gekünſtel 
Magſt du nachgemacht fie haben, 
Aber night gemacht. 

Saba. 

Die Känfe 

Ahmen die Natur ja nad, 
&o daß Blume und bedünket 
Was als Blume nur erſcheint; 
Nenn' die echte. 

Salomo. 

Ich Tann wirklich 

Sie von hier nicht unterſcheiden. 


Saba. 
Ja dann ik der Hand entblühet 
Was Natur erfhafft, wenn ſelbſt 
Di es trägt! 
®Salomo. 
Daß ich nit wüßte; 
Nicht das Schen macht ben Weifen; 
Dürfte doch manch ſchlichter Pflüger 
Leicht mehr ſehn als ich, und ſchwerer 
Ihm der Unterſchied entſchlüpfen. 
Das iſt das Geſchäft der Weiſen, 
Die Geheimniſſe zu prüfen 
Der Natur; ich ſag' es bir, 
D Saba ich werb’ es künden, 
Bo die echte, wo bie falle: — 
Und fo bite’ ich, laß vorüber 
Dieß für jetzt; ich denk', ich werbe 
Bald die Antwort geben dürfen. 
Cine andre Frage! 
Mandinga (für ih). 
opt 
IR er Bug, wenn er's ergrünbet ! 
Salome. 
Dalt ein wenig ein, Irene! 
Jene Rofe, die da glühet, 
Zwiſchen Nelt’ und Hyaciathe, 
SIR die künſtliche. 


Irene. 


Woran ſah'ſt bu's? 


Salomo. 
Eine Biene 

Sah ich ſchwärmend fie umflügeln, 
Nur zu ſaugen kam fie nie; 
Daraus ſchließ' ich: dieſe Wläthe 
Iſt erkünſtelt, denn ſie iſt 
Dhne Duft und ohne Süße. 

Saba. 
Kit wid mit Unwiffendeiten, 
Herr, ih ferner di ermüben, 
Denn nur Blöbfinn if mein Wiflen 
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Gegen deines Geiſtes Blüthe! — 
Nur daB ich dich mehr bewunbre, 


Laß ein Urtheil no mid wünfhen! — 


Herr, bu fagte mir, id folle 

Bon den zwei Gefangnen Egli, 
Mit Bedacht, mit Rath und Weisheit, 
Den erwäblen, ber binfüro 

An den Leben bleiben fol. 

Beide Hört’ ich, Beider Gründe 
Balten zweifelnd mi befangen ; — 
Deinem Richterſtuhl zuräde 

Geb’ ich fie, feh’, wen du wählefl, — 
Sagt , fie fallen kommen. — Prüfe 


Was fie fagen, richte fir (Manpinga gedt.) 


D Sammer und Wehklagen, 
Muß Gottes Arm mid warnen unb wir fegen , . 
Sein Strafgeriht zu ſcheuen! — 
Wo geh ih fider, fo id, ab von Kreuen, 
36 felbR mich ſelbſt verkette — 
Nichts weiß ih, weiß ih nie, wie iS wi rette! — 
(Unter den Ichten Berfen verſchwindet die Erfger 
aung; Salomo, völlig erwacht und aufgeriqh⸗ 
tet, entflicht. ) 


An den Ufern Bed Kidron. 





(Einer Seitsder Mortia mit einem Theil des Tempels 
fihtbar, auf der andern Seite derGalvarienbers 


Salomo (der fih während deflen auf einen Blumene| ie gautgängen und Blumengärten.) 


fig niedergelaffen , ift zurädgefunten und entfhlummert 


Saba bemerkt biefed und fährt fort). 
Doch was ſeh ich F unter Blüthen 
Nuht entſchlummert Salomo! 
Himmel! unterdeß ich wäünfdte, 
Daß Gericht er halten mödtel — 


Doch, was Wunder, trifft dad Frählicht 


Ihn in immer wacher GBorge 
Überperlt an meinen Ihüren 

Bon bed Reifes Tropfen, weißen 
Dimmeldtdränen, daß ermüdet 

Er im Garten ſchlummern mupt — 
So denn — während wawillkührlich 
Ihn der Schlaf befängt , Tommt mit, 
Rast und einen Kranz ibm ſchmücken 
Bon den Blumen bed Setim, 

Bon der Cedern Laub unb grünen 
Pılmenzweigen,, ver als Krone 
Liebtih ihm die Schiäf umblühe, 
Worauf Abenbröthe helle 

Perlen niedertbaut. — Ahr Läftchen, 
Wehet leiſe, rauſchet nicht, 

Denn mein Leben fdlummert füge! — 


(Die Frauen entfernen ſich Kill. — Dumpfe Pauken⸗ 
fhläge ; eine Gehalt, in Trauer gebäft, erfheint 


mit einem Schwerte in ber Hand.) 
Grfheinung, 

Salomo 7 
Salome. 

Wer nennt mi dort? 


Der Blid entfegt, die Stimme reißt mid fort! 


In dunkelm Wolkenſchleler, 

Gleich meines Lebens düſtrer Todtenfeier, 

Seh ich das Antlig flammen! 
Erſchelaunng. 


Wer war fo weiſ' und thöriht noch nn 


Des Willens höchſtes Schmäden 
Beſteht darin, wenn Beiſe irre geben. 
Du, feuer, few’ die Strafe, 

Lieber du fremde Frauen, 


Zremd in Geſetz und Bott; with du nit [hauen 


Das dräu’nde Schwert hochſchimmernd, 


In Bligen leuchtend und in Straplen Rimmerub, 


Auftauchend aus der zweiten 


Sünbfluth , bereit, der Welt ihr Grab zu breiten! 


Salomo. 
Dör, Gott, zu deinen Stufen. 
Gerechter Sott, mi Gnade, Babe vufen ! 
Erbarmen meiner Schwäche, 


Ob man von mir als Yärf der Weisheit fpredde! 


Dalt ein dein Schwert Hodflimmend, 


Schon wider mein gebreblih Seyn ergrimmend! 


Es ift ein Schlund von Blammen. 


Es macht mid Elind,, wi mid zur Nacht verbammen! — 


Sandafes, Hiram, Elidd, Hebräcer ws 
Andere, 


(Man iR mit Anfalten, einen Übergang vom Kup ei 
Moria zum Galvarienberg gu bereiten, befchäftigt.) 
Hiram. 
So gebent es Salomon. 
Eliund. 


Wie nur In fo kurzer Zeit 
. Mär’ die Brücke (don bereit 
Überm Bache des Kidron ! 


Candaſes. 
Nun fie ſoll ja nicht unfterblid. 
Nicht von Jaspis, nit von Stein, 
Noch von eh'rnen Säulen feyn, 
Sondern nur nit glei verderblich, 
Bum notdiwend’gen Übergange 
Vom Berg Moria zum Gulvaren, 
Für des Volkes Züg' und Scharen 
Und ben König ſelbſt. — Nicht lange 
Arbeit ſcheint mir weiter nöthig „ 
Als daß ihr zwei Stämme legt, 
Wie ihr nur fie finden mögt. 
Bon den vielen, die worräthig 
Nuglos liegen um den Tempel, 
Gleichſam als Hinfäl'ge Seichen 
Trümmern mehr als Bauten gleichen; — 
Seh ich doch fo mar Erempel, 
Das man müßig läſſet ſtehen. 


& iram. J 
Und in Kürze fei’s vollbracht, 
Denn er will nod deut vor Ruh 
Mit der Hugen Shwargen geben 
Bu den Bärten , die er reigend 
Am Galvarien angebaut, j 
Für die Sorge ſß und traut 
Dort nah höherm Beifall geitzend. 
Dort will feiner Konigspracht 
Schmuck er zeigen gern und MBürze. 

Eliud. 
BIT die Arbeit ſolche Kürze, 
Daß vor Abend er bedacht 
Iſt darüber Hinzuwallen, 
Wird Gin Stamm es fon bezwecken, 
Und mit Rofen überdedien 
Wir ihn dann. 

Diräm. 

Bedenkt vor Affen 
Was Verzug dem Wunſche raube: 
Eliud (einen Stamm bervarzichend ). 

Run wohlan, fa laßt uns dieſen 
Stamm zur Brüde auserkieſen. 
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Canbaſes. 
Der wird ſchwerlich gehn; ich glaube 
Daß zu einem höhern Brauch 
Diefer Stamm warb früh erlefen „" 
Denn zweitsufend find geweſen, 
So an dem Gebäud' ihn auch 
Brauchen wollen, und doch Keiner 
Dat vermocht ihn da zu aügen; — 
Nirgends wollt' ar unterflügen, 
Dier bald größer, dort bald kleiner, 
Wollt’ er auf den Tempelmauern 
Gar an keiner Stelle paflın. 
Seinem Stern denn überlaffen 
Un» ber eignen Waltung Schauern, 
Blieb er Über. bei den Bauten, 
Und bie Achtung war verborben, 
So Bewundrung ihm erworben , 
Qubde, als wir um ibn bauten, 
Dort am Libanon. 
Hebräer. 
Wohl richtig; 
Aber um und bier zu nügen, 
Wie wird er fi davor fügen, 
Bo Richtſchnur und Map unwichtig, 
Rupglos find $ 
Hiram. 
Wohlan, fo neige 
Sich der Stamm , ben fo erhaben 
Eink und ferne Räume gaben, 
Bu bed Kidron Steg, und zeige 
Ginen Zweig, den ale en 
eten , weil ibm gut gefchienen 
Nicht dem fel’gern Raum zu dienen“, 
Bo ihn ew’ger Ruhm begrüße. 


(Sie fenten den Baum über zwei Steine.) 


Candaſes. 
Wohl dad Glück und Unglüäc ſeht 
Ihr, wozu einmal erkoren 
Alles was da ward geboren, 
Da ein Poly fein Glück verſchmäht. 
Während es vielleiht geboren 
Um zu ſtrotzen, wenn's gewollt, 
Schwer von Silber und von Bold, 
SoU man traurig, flarr, verloren, 
Nackt und niedrig es erbliden, 
Und von Yuß un Fuß getreten. 
Hiram. 
Und an feiner Statt erhöhten 
Aadre fih vielleicht, zu Brüden 
Aur beſtimmt; — dab iR dad Schalten, 
ind die Wunder Gott bed Herrn, 
Sanbafes, 
Alles Lebt mit feinem Stan 
Und nad feiner Neigung Walten. 
Was wißt ihr, ob dieſes Holz 
Nicht in feiner Niedrigkeit, 
Wo’ zur Brüde dient, ſich weit 
Stolzer düntt, als wenn’: der Stolz 
Ew’ger Tempelfäulen wäre? 
Weller, glaub’ ich, wär’ es nimmer, 
Auh als Giebel niht am Schimmer 
Sener heil’gen Tempelffäre. 
Hiram. 
Bieten Stamm, ein Holz für Brücken, 
Dätte feine Sterne? 
Gandefes, 
Ya! 





Eliub. 
Die Muſik ertönet da; 
Horh, man naht! ih will es ſchmücken! — 
Sol ed denn zum Wege dienen, 
Mög’ ein Friedensweg es ſeyn, 
Überfhmelzt von Blumenſchein, 
Nelken, Rofen und Jasminen. 
(Der Steg wird mit Blumen geſchmüct und überfireut ; 
bie Muſik kommt immer näher, ) 
Sandafes, 
Sott, Dank, daß ein Stamm doch wo 
Popli ‚worden und bequem, | 
Den der Stadt Jeruſalem . 
Libanon fo wenig froh 
Bolltte! 
Hiram. 
Baum, ſo wandelbar. 
Daß dein Derz noch fremd erſchienen, 
Sollſt zum Steg dem Kidron dienen 
Wo der Weg iſt zum Galvar. 
(Die Mufithöre, dann Saba und Salomo mit 
allem Gefolge; Moh ren und Mohrinnenz Joab 
und Simei gefeſſelt; vieles Bolt von Serufalem 
bie Borigen; die Muſit ſchweigt.) 
Saba, 
Iſt es ein Traum, o Herr, ber fo dich ſtoͤret? 
Ber fo viel weiß, geſchäh' daß ihm entginge 
Die Seel’ und Seyn dem Iraum nit angeböret,, 
Wie der des Todes bleihes Bild nur bringe ? 


JEin Trug if er, ein Schatten ber bethöret „ 


Eeiht feine Macht, fein Schreden nur geringe; — 

Sich mid nur an, bie Sorgen Tag vertauſchen. — 
& a 1 0 m o. —22—2 

Ja, — Beue kann in deinem Aug’ nicht lauſchen! 
Saba, 

Es freuen bich Muſiken nicht, noch Lieder , 

Die füge aud du felber Heut gebichtet 

Für meine Eiche! — nein, eb wird fo wieber 

Nicht; hoher Derr, dein tiefed Leib vernichtet! — 

Was Andres! ſchlag mir einen Bweifel nieder, 

So wirb dein Schmerz, o glaube mir, beſchwichtet; 

Kein Sang kann füßer, dolder ja uns raufchen , 


Als redend Kenntniß um Erkenntniß tauſchen. 


(Simei und Joab, denen fie winkt, werfen fih zu 
Salomos Füßen, fie fährt fort: ) 
Simei und Joab leben und verfchelben , 
Um Tod und Leben Hoffen fie und bangen, 
Eebt Giner fort, gib du ben Tod nicht Beiden, 
(35 ſehe fie an deinen Kaicen bangen ) 
Wodlan, o Herr, fo richte ihre Leiden , 
Sie fhrieben fie mit Ihränen auf bie Wangen, 
Ich weiß nit, wer mehr fühnt, wer mehr beleidigt, 
Stets Het mir Recht, wer fih zulegt vertheidigt. 
Joab. 

Ich, Herr, führte Davids Deere, 

Und mit ſolchem Ruhm zumal, 

Daß Geſchichte meine Ehre 

Wohl in Jaspis, Bold und Stabi 

Bu verew'gen ſchuldig wäre. 

In dem Krieg des Abſalon 

Dient’ und dalf ih David ner, 

Und — als Abfalon geflohn, 

Da verfolgt ich feine Spur, 

Seinen Scharen ferne (don! — 

Stol, geſchmückt mit Lorberkronen 

Folgt’ ich glühend Abfalonen, 

Wolte treu mi deß befleißen 

Was dein Vater mich gehrißen , 

Jenes nämli doch zu fhonen — 
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Da fah id am Baum ihn hangen, 
Zum vernünft'gen Thier verkehrt, — 


” Beth von Heiligem Verlangen 


Sing dur) feine Bruft mein Schwert, — 

Muth und Wuth bielt mi befangen! — 

Mein Vergehn war eine That, 

Do der - Drang dazu von Dbenz 

Gile reift der Sünde Saat; 

Bar mein Eifer nicht zu loben, 

Niemand nennt’ ihn doch BVerrath. 
Simei. 

Ich, im Schmerz, der mich zernagt, 

Diner Sinn, Geſet und Bott, 

Dabe — ewig ſei's geflagt! — 

Fluch und Läferung gewagt, 

Meinem Herrn zu Lug und Spott; 

Doch bat Joab angeführt, 

Sein Bergeden zu vertheid'gen, 

Daß fein Leiden daher rührt, 

Daß die Thaten, bie beleid'gen, 

Nur zu leicht find ausgeführt, 

Iſt To Leichter wohl deßwegen 

Gine Stimme , mein Verbrechen, 

Als es Leichter iſt zu regen 

Bung’ ald Arm, unb wir zu fpredden 

Leiter, als zu handeln pfizgen. 
Saba, 

Bliebe jezt die Wahl no mein, 

Joab's Leben wärd' es ſeyn, 

Er hat die Vernunft für ſi fi. 
Salomo, 

D aba , wie trügft du did ! 

Simei, nur fiegt allein! — 

War der Bine ein Werräther, 

Und der Andre undankbar, 

War der finnlos,, flucht' er, fhmäht er, 

Soab iſt's, ber blutger war, 

Unbeugfamer Miffetbäter. 

Einer fprad dem König Hohn, 

Einer flug ihm feinen Sohn; — 

Seh’ die Welt: fo David wollte, 

Daß ih feinen Schuldner follte 

Ginft entgelten ihren Lohn, 

Wil ih, was er thät’ erfireben. 

Einen fo graufamen Fluch 

Würd’ Er, wär’ er no am Leben, 

Da nur er allein ihn trug, 

Gnädig und gereist vergeben, — 

Cine Mordtdat aber nit, — 

Die iſt Gottes Rechtens! — Rım ! 

Dolt’ ih eben fo Gericht 

Wie er felber würde thun— 

Denn ich erbte feine Pfliät. 

Beig’ ih an den Beiden hier 

Was zumeiſt dem Himmel paſſe! 

(Bu Simei) Lebet ihr (au Joab) und ſterbet Ihr! 

Wenn ich Vaters Schuld erlaſſe, 

Gottes Schuld gehört nicht mir. 


(Sim ei werben die Ketten geloͤſt, Joab zieht fi 


ſchweigend zurück.) 
Saba. 


O ſel'ger Jüngling! preiſe 

Den Herrn, der dich zu hoher Gnad erkoren, 
Der flark did macht und weife. 

Sefegnet fei der Schooß, der dich geboren, 

Die Bruft die du berührteſt, 

Und Heil dem Reich, wo bu die Zügel führteft ! 


Salomo. 


Sprich, welche Kraft und Zierbe,' 


So füß und neu, iſt deinem Gruß gegeben, 
Das Tugend , nicht Begierde, 
Das Derz entzückt, bie Seele muß erheben? 
Saba. 
Es wollt aus Naht und Schlünden 
Mein Gruß in bir nur deinen Gott verkünden. 
Salome, 
Die ſchöne Hand mir reihe, 
Böttlihe Saba, Über Kidrons Brüde 
Bu gehn. 
Saba (indem fie den Stamm betreten will). 
— Umfent! — id weiße! 
Mein Lühner Fuß flieht vom Verſuch zurüde 
Sie tretend zu entweihen. 
Salome, 
Sag, was dieß Zagen, dies Erflaunen feien ? 
Auf, Saba, fprih! was blickſt du? 
Wovor entfliehſt du, birgſt du dich, erſchricktt du! 
Saba. 
36 ſeh das Lit, worein ich blind mid taude, 
Des Feuerbergs, umbült von Gluth und "Rıaude. 
Die Sonne fintt in Dunkel 
Bor felnem Donnern , Bligen und Gefunkel! 
®alomo. 
Bewunderung durchflammt mih! — 
, S ab de 
Volk Gottes, hör! merkt, achtet indgefammt mid! 
Meinen inbrünft'gen Sorgen 


Dedt Himmel nichts, hält Zukunft nichts verborgen: — 


— Noch beftand das Reh der Sonne 
Unb ber Zeiten Lenz regierte, 

Noch im erſten Blüthenalter - 
Stand die Welt im Blumenlichte, 
Da rief Adam Seth, den Sohn; 
Denn es war von feinen Kindern 
Diefer Sohn, ber ſchöne Jüngling, 
Seth. den er am meiften liebte, 
Und er fprad zu ihm: „du weißt, 
Seid, die Müh'n und Kümmerniffe , 
So der Ungedorfam Thuf, 

Waren nöthig, waren dringend. 
Richt will ich fie wiederhohlen; 
Do& dieß Gine mußt bu wiſſen. 
As aus meiner fhönen Heimat 
Ich verfloßen follte irren, 

Sagte Gott mir: Adam, Abam! 
Deine Thränen regen Mitleid, 
Deine Seufjer rühren mid, 
Zammert mid bein Mißgeſchicke. 
Fern verfioßen mußt du wandeln, 
Aber Iche noch zufrieden. 

Mein Erbarmen , meine Huld 

WIN dir feine Gnade bieten. — : 
Und Gott bot fie mir, und darum, 
Stedend an ber Tage Biele, 

Wo mein ſchwacher Fuß bereits 
Meine Gruft beſchreitet, will ich 
Gott gehorchend, o mein Seth, 
Dich zum Boten auserkicien 

Der mir angebotnen Gnade, 

Afo mach dich auf, entſchließ' di 
Diefem engen Gteg zu folgen, 

Er nur lenke deine Schritte. 

Und zu Mauern wirft du kommen, 
Die fih in den Himmel fhwingen , 
Deren Steine find Topaſen, 
Shryfolith” und Amethyſte. 

Und dem Gngel an ber Pforten 
Sag , dap di dein Water ſchicke 








Die Scherin bed Morgens. 
Noch dem DL des Herrn — denn weiter 


Braucbſt du nichts ihm auszurichten.” — 
Hiermit zärtlih ihn liebkoſend, 

Lied Aram den Seth , und diefer 
Kolgte feinem ſchmalen Steige 

Dur viel blühende Wefilde, 

Und er fam zum Paradies, 

Deſſen eingehülter Schimmer 

Cine Wolke war, fo grau,’ 

Daß fie nichts ihm ließ erblicken 

As ein göttliches Gebäu, 

Welchem eine bleiche, finfire, 

Kalte Wolle zu der Schönheit 

Gruft und Zodtenurne diente, — 
Staunend fand der Jüngling ba, 
Bis den Engel: er erblidte, 
Schwebend in der Höh, das Schwert 
Hoch in feiner Dand erſchwingend. 
Furcht betäubt’ ihn, und er ſprach: 
»Engel fieh, mein Vater ſchickt mich 
Na dem Hle bed Erbarmens!“ — 
Dog der Gngel ſprach hinwieder 
(Denn er ließ bie Rebe gelten) : 
„Wohl, damit du Botfhaft bringeft 
Deinem Vater, wie du's fahelt, 
Magſt ein Zeichen bu erbliden.”. 
Da erfhaute von den Pforten 

Gr ein herrliches Gefichte 

Eines Baumes, deffen Blätter 
Dürr und welt und abgewittert, 
Kahl den Stamm gelaffen, welcher 
Zwiſchen taufend Blüthenwipfeln 
Aller Bäume ſtund allein 

Ohne Pomp und ohne Schimmer, 
Leihnans auf der grünen Au, 

Alle and ern, ihn umringend, 
Hatten Seelen, er allein, 

Ohne Pflangenfeel’ im Innern, 
Stand mit Äüften ohne Leben, 

Ein entblößtes Baumgerippe. — 
Und ber Engel ſprach und zeigte 
Nah dem Baum Hin mit dem Finger: 
»Siche, iſt's auch nur im Beiden, 
Jenes iſt dad DL der Liebe.’ — 
Diermit ging denn Seth zum Vater; 
Und Adam erlannt’ auß dieſes 
Baums Geſtalt des tiefen Wunders 
Räthſel; und fo hub er wieder 

An und fra: „mein Seth: ich flerbe, 
Und tft meines Herzens Wille, 
Dog du mich beftatten geheſt 

Auf dem Hebron; dort entfprießet 
Über meinem Grab ein Baum; . 
Diefeb Hat bedeutet, fiehe, 

Daß du ſahſt den Baum bed Todes. 
Doch, wann ed des Himmels Milde 
Will, dann wird aus meinem Staube 
Er als Baum bed Lebens fprießen.” 
Und: Adam verfhied; — und Seth, 
Als ibm fo wahrhaft erwielen 

Die Verkündigung ded Engel 

In des Vaters Tod erfhienen „ 
Brachte ihn zum Grabe. — Damit 
Aber trennt fih die Geſchichte, 
Mus ein andres Biel ergreifen — 
Ea verfloß die Zeit ; inzwifchen 
Kam ber Tag, die Welt vermeinte 
Sn dem Todeskampf zu lisgen, 
Da befand fi Noch ſchmachtend, 


-Denn fie können nicht befimmen , 
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Mit des Weltmeers Wehen ringend, ö 
Das empört Gebot und Schranken , 

VWelche Gott ihm angewiefen , 

überſtieg und ſchon erhoben 

Ob der Berge höchſte Spigen 

Bu dem Himmel ſchien zu fagen : 

Nun vergeht die Welt, nun Rirbt ker — 
Doch die Bluth verlief, die Wafler 

Suchten ihre Strömung wieder , 

Daß die Taube flicgen konnte, 


Die das. grüne Ölblatt linde 


Säwebend trug vom ſchärfßen Nordwind, 


Welcher ben December ſchließet. 


Dieſen Zweig verpflanzte Noah 

Auf den Libanon; als himmliſch 
Dienten ihm die Weltenalter , 

Und er fheint der Menſchen Sinnen 
Palme, GEeder und Eppreffe 


Ob Eypreffe, Palme, Geber, 

Was ald alle drei erſchienen. — 

Da kam, für die Wohnung Gottes 

Reihe Hölzer aufzufinden, 

Bu dem Libanon Candaſes, . 

Und den Stamm zu fäl’n beſchließt er 

Bringt ihn gen Serufalem, — 

Aber als unbraudbar Lied ihn 

Das Gebäude felbk mit allen 

Wäldern hier und Trümmern liegen, 

Dingeworfen in den Garten, 

Bo fie dann ihn nahmen, Kidron's 

Brüde draus zu bauen, wahrlich 

Seiner Tugend „ feiner Liebe 

Hoher, würbiger Beruf! 

3a, zumal am Berg, mworinnen 

Adams Schedel ruht, weßhalb j 

Sie’ die Schebelfätte hießen. — 

Siehſt du die geweihte Holz? 

Leichtſinn fhäget es geringe. 

Blödfinn achtet es für nichts! — 

Die erhabene Reliquie 

SR es ja der ehrnen Schlange, 

Die das Volk erlöſt und ſchirmet. 

Staune nicht, daß heut bei deinem 

Stolzen Bau es überblieben, 

Da zu einem höhern Tempel 

Gott ed fih bewahrt und widmet. 

O, fhon däucht es mir, ich ſehe, 

Wie an ſeinen Hals fich ſchmieget 

Gin viel andrer ſchönrer Bau, 

Denn dem Bau wohnt Leben inne! — — 

Sebt ihr einen ſchönen Züngling , 

Der der Sonne nimmt des Lit: 

Reiche ? deffen Diadem 

Sich aus Schilf und Dornen winbet ? 

Rei fein Paar, das Morgenluft 

Slatternd überftreift ; es riefeln 

Durch der Locken Kranz, enthlättert, 

Roſen, ach, und Nelken nieder, 

Weil die Dornen die zerrauften 

Wunden Scheitel blutig rigten, 

Daß vor feiner Augen Sonnen 

Es als Wolk', als Vorhang Tiege! —. 

Dieſer Menſch, ja dieſer Gott, 

Der da hangt an zweien Linien, 

Iſt des ew'gen Gottes Sohn, 

Der. wahrhaftige Meſſias! 

Schon da meine Lipp' es faget, 

Scheint es, wird die Sonne finfter 
127 * 
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Stirbt der Rond in Dunkel Hin, Dich am heut’gen Zug von Binnen, 
Sterne hören auf zu ſchimmern — Din wo als verborgnes Kieined 
%a , dab ganze Beltenall Du folk aufbewabret Liegen. 
Wanket — * ae. 2 ER 
n wüthet 6, ja a 8, 
* ſchwindets N ja, ſchen ſtirbt es Und ich helfe ſeinen Stamm 
Und bereitet ſchon des dehren Tragen, denn mein Heil iſt dieſes 


Höchſte But! — Auch fei’s das legte 


es Tra tele! 
Schreckenttages Trauerſpie Mat nit heut, daß feine Siege 


Satoeme. 


Wieder folde Kön'ge feiern 
Seit Gottes ſpricht and ihr; 8 3 
Di is Geſchickes: Bielleicht andre Tage finden 
iram.« .Andern König, andre Königin, 
D des Beidens! Roch verbülten, doch begriffaen 
Gaunbofen „ Staubend , die ihn auf ben Schaltern 
D des Bundeus ! ragen Bin, wo er im Lichte 
Zriyppiie | Sieicher Huld’gung blüpt mie Bott, 
O bes Gtanaend! Atls eis Theil des Gottesdienſtes. 
GCafimira. Und fo, mit des Baums, ber Baum 
D bes Lite?! Iſt ded Lebens, erfiem Binden, 
| Salomo. Schließt die Seherin bed Morgess. 
Sel'ger Stab, dich bet' ich an- (Der König und bie Königin Heben, mit Sälfe 
Di den ſeltnen, auögefäiebuen , ber Übrigen, den Stamm anf bis Säultern, sad 


Und ich trag’ in meinen Armen unter Mu fi beginnt ber Bag ) 


— 
— 





meil und Unheil eines Namens. 
Von 
EN. Bärmann. 
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Prinz von Urbino. Triſt an, Diener des Don Felir. 

Don Felir Colona. Fabio, Diener des Don Gäſar. 

Don Säfar Farnefio. 121bio, Diener bed Lifarbo. 

Aurelto, Shagmeifter des Herzogs von Parma, Niſe, Biolantens Zofe. 

Btolante, deſſen Tochter. dlora, Serafinens Zofe. 

Lidoro, Richter In Mutland. 

Serafine, deſſen Tochter. Pagen. Gefolge Masken. Fackeltrager. 
8ifardo, unter dem Ramen Eeliofim Gefolge des Chor von Sängern und Deufilern, 


Prinzen Urbino. 
j Säauplag: Parma und Matland. 





Heil und Unheil eined Namen. 


l. u, 
Wer fagt es und, woran das Heil auf Erben So bängt eft Heil und Unheil (dom am Rama! — 
Woran das Unheil mag des Lebens bangen ? Wohl iR ein Nam’, in deffen Zug verwunden, 
Bon düftrer Ahnung ſtehn wir oft befangen, Sich alles Wohl und Wei’ Hat Yeimgefunden, — 
Und Eönnen ſelbſt und nimmer klar doch werden. Der Rame, den wir, werdend , (don Befamen, 
Dft kann ein Lufthauch unfer Glück gefährden , Der Name „Menfh!”-— Gr fließt in feinem Radanen 
Der Burg vordem gebuhlt um unfre Wangen; Den Inbegriff vom Krankfeyn und Gefunden, 
Oft droht dad Leben uns mit allen Schlangen, Von Wonnetagen ein, und Thräwenflunbre, 
Und läßt uns friſch entkommen den Beſchwerden! Vom Staubgemeinen, wie vom Wunderſamen! 
Aus Einem Becher trinten Schmerz und Freude; Verhängnißvoller aber it noch Eimer — 
Wandnahbar wirb der Wrodfian oft dem Leibe, Es iR der Name v„Lichender” — dean feine 
Und Harmonie oft ide fo fremdes Lieb: Und quätender verbarg noch Beine Sfonr 
Das 8:ben prablt mit einem Januslopfe , Des Lebens Räthfel, als in dieſem Namen: 
Auß deflen Doppels Yugenpaar’ ber Tropfe Woran bie Weifen aller geit ertadmen.- 
Der Wonn’ und Trauer, oft zugleich entflicht ! Löf hier der SHTÜffel eines Augenmwinfi' 


2.8 Seil 
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» Heil und Unheil eines Namens. 2009 


rite Abtheil A Bu bed Deutfden Killer Heere, 
. ſ b — Nicht für gut fand, ſich in Be 


Recht zu fordern (drum ich glaube, 





— 


Ein freyer Platz In Parma, » Daß fein edler Zorn noch borten 
En a Sinne auf erböy'te Rache) — 
Don Gäfar, Don Beltz. Triſtan. Kurz, de Ricmand vorgelommen, 
| Der Gerrchtigkeit verlangte 
Don Bettr. Blieb's dem Herzog anbenommen , 
Frebud feld ihr. Mir Verzeihung gn ertheflen; 
Don Cäfar. So hier wieder angekommen 
Sollt ich's nun nicht, Mit der Eiferſacht und Liebe 
Da zum ſchönen Ziele kommen Bin Th. — Doch wozu viel Worte? 
Heute meiner Wünſche Hide? Bleibt's doch wahr, daß Kets Wergeffen 
Kelin ‘ Denkt zu feig’, an efnem Orte x 
Sprecht, wie fo ? Mit Gefahr zu kämpfen: immer 
Gaãſar. Nur im Vortheil ringt's; erhoben 


Hat fich's niemals gegen Biebe, 

Als verbündet mit dem Toben 
Wilder Eiferfuht. — 3 ſah' nun 
Biolante im Erboßen , 

Neu beleidigt, neu ergrimmen , 
Deine Liebe nur verfioßen! 

Doch, wie’d nit gibt Diamanten , 
— Benn gebrauchte Wilder folen 
Wieder dienen, — fo nicht Eifen, 
Belfen, Flammen, die nicht zollen 


MWobl, fei’d vernommen: 

Seh't, ihr wißt aus fnm’ger Frenndſthaft, ; 
Die fi zwiſchen und entfponnen, 

Bleib als hätten Beider Körper 

Bine Scele nur gewonnen, 

Der jeder Leib zwei Seelen, 

Wie in Täuſchung oft gerronnen 
- Meine unbegränzte Liebe 

Biolantend , nur gewonnen 

Dual, Gefahren, zagend Bangen, 


— — — — —— ——— — — — — — 


Emſ'gen Dienſtes ſchwere Sorgen ; — Endlich dienſibar dem Beharren, 
Seufzer, Thränen — Wind und Waſſeré Sehen wir, durch Kunſt gewonnen, 
Schnöde Waffen — wollt ih borgen, | dorm der Diamanten ändern , 
Drmantmauern zu durchbtichen, Stahl erweichen, feh’n zerronnen 
Eiſenberge gu durchbohren⸗ Steine unter Wafſertropfen, 
Felſenminen zu durchdringen, Flammen, die im Wind erftorben: 
Gräben , die in Flammen gohren; — So vertaufhte Violante 

Felix, von den Unglücksfällen, Übermaß an Streng’ erworben, 

Die fo ſchwer mi niederbogen, 3% Mit dem Übermaß ber Wilde. 

Hat Lorenyo 6, ihres Better, ’ Wunderwerk, der eb’ entfproffen ‚ 
Tod ans laſtendſten gewogen, Das, dem Alferfhume glaubend , 
Der im eiferfüht'gen Grimme Ihrer Draht fo oft entfloſſen, 

IR vom meiner Hand geflorben , Als fie ZJeſſeln oder Breter 

Wie ihr wipf, als um ihr Jawort Si zur Tempelzter erſchloſſen. 

Gr fib länger ſchon beworben, - Heute fhrieb fie mir, daß morgen . . -» 
Und ich, Dann zu Mom, im Belbe oz Vorige Babio. 
Son im Zweikampf angetroffen. : Fabio (eilig auftretend ) 
Gleiches Glück und gleihed Unglüd | Herr! 
ag bei dieſem Unfall offen, Eälfar 
Und in abgemeß'ner Schale ; Was will du! Narı? & 
Ward dee Schmerz und zugewogen. — Kabio. 

xXıs Lorenzo Gunſt gefunden,  .. Befohlen 
Bar id von dem Slück befrogen; Hat der Herzog mir fo ebın. 

Heil und Undeil glei zu ſpenden > Daß ich ginge euch zu holen; 


Wo ih fänd’ euch, ſollt' ih fagın, 
> Röthig fei’d foglri zu kommen. 
Bäfer, = 
Seh't mein Unglüd! Überflüflig -, 
War die Zeit, in der vernommen 
Meine Qual ihr Babt und Schmerzen 


Datte drum im Rath erwogen 
Strengen Stidfals ernfteß Welten. 
Steiche.Dual ward dem Werler'nen: 
Dem Berſchmäh'ten durd) fein Kon, | 
Und Buch Tod dem Ausrrforinen., 
Parma mußt’ I ſchnet verlaſſen; 


— — — — — 


Aber nicht Entfernung zollte Meiner Angſt; doch kaum gekommen, 

Dir der Liebe kleinſte Mind’rang , i Dabdin, eu mein Süd zu künden, 

Det ich immen dienen folte. Mir erblüht aus ſchönerm Eoofe , 

Denkt euch, wie der Liebe Feſſeln Fehlt fie mir; — doch thu’ ich's ſpäter, 
Felſenhart mich medetzogen, Wartet mein. ( Säfas und Fabio ab.) 
Da des Beitlaufs ſcharfgezahnte Don Felir Triſtan. 
Selle fie nit aufgewogen! "' Kelir 


Der Biche Roſe 
Reicht ihm Biolante fider, 

- Seine Treue nun zu lohnen, 
Deutlich ſeh' ich's ein, die Mühe 
Des Erzählens mag er ſchonen; 
Denn wie Anbetung auch ſcheinbar 


Als nad wen’ger Tage Ablauf 
Unfer Derzog dann erwogen, 

Wie bier Niemand Klage führe 
Ob Gewaltthat — weil bed Lodten 
Züng’rer Bruder, ber Lifarto, 
Ja der Kindheit (don entboten 


——— ee Ta 
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Heil und Unbeil eines Ramens. 


Eine Schöne reigt zum Höhne, 

Mit geheimem Woblgefollen 

Trägt fie doch der Huld'gung Krone. 
Triſt an. 

Recht; — als ich den Dof einſt machte 

— Zürnt nit ob des hohen Wortes 

Anwendung bei niedrem Stande — 

Einem Mädchen meines Ortes, 

Die fo felſenhart als fleiſchig 

War, und doch und ſtark von Knochen, 

Ich dann, flatterhaft wie zörtlich, 

— Gott zum Lobe ſei's geſprochen! — 

Bald ermüdet, und fie merkte, 

Daß Me Emfigkeit verloren, 

Sprach fie alfo: „Shlingel, Bube, 

Grobian mit den langen Ohren, 

Lieben follt ihr mid, bei'm Himmel, 

Run ihr's einmal habt begonnen, 

Sonft ſchlag' ih euch tobt mit Prügeln: 

Denn war's Led glei, unbefonnen , 

Mich zu lieben, wär's dody frecher, 

Wenn die Liebe enden wollte!” 
Kelir 

Triſtan, was zu fhlehten Mähren 

Dir den Stoff nit Leiden ‚folltet . 
Zriftan. 

Ein Hidalgo eined Tages 

Saß, und flidte feine Dofen; 


Kam fein Freund: »Was gibt's hier Neuss r> 


Fragte diefer unter Kofen. 
„Nur den Zwirn!” war dad Erwiedern. 
— Euch fag’ id dad Gleiche offen, 
Denn mag meine alte Liebe 
Je Audbefferung noch hoffen, 
Wird nur Zwirn von meinen Mährden 
Als was Neues angetroffen. 

VBorige Don Cäüfar - 

Säfer. 
Gibt's wohl unglüdfel’gern Dienfden ! 
Ah, Don Felir, ſchnell betrogen 
Bin ih, Matt ber Luft und Freude 
Wird mir Trau'r und Schmerz gewogen. 
en’! ih mocht' es wohl befürdten , 
Daß zur Freude mir entzogen 
Würde Beit, die überſchwenglich 
Dient’ dem Leib. 
Seller 
So redet, konnte 

Euch ein Unglück widerfahren? 


Säfar. 
Solches, daß der Himmel Ponnte 
Wahrlich mir Bein größres fenden! 
Steht, es bleib‘ euch nit verborgen, 
Wie die. Scaſne überwunden 
Von ber treuen Liebe Sorgen, 
Mir gefchrieben „ daß Ihr Water 
Nah dem Landgut reife morgen, 
Was er bat im nahen Dorfe, 
Und daß mir, im feſten Doffen 
Auf der Naht verſchwieg'nes Schützen, 
Sole ſtehn ihr Garten offen; 
So ſtand ich dem Glücke nahe, 


"Und die Hoffnung iſt benommen, 


Bu erreichen iſt's unmöglich, 
Weil ber "Störung Berge kommen, 
Und ben Weg mir jest vertreten. 


Felix. 
Das fo plöglid ? 


Io, 


.. Säfer. 
Euch, der ohne 
Dienſt noch Liebe, ſcheint's zu plötlich; 
Die Erklärung euch zum Lohne 
Wißt, der Herzog bat erfahren. . . 


gelip. 
Bast u 
GSfar. 
Daß heimli angelommen . . . 
Zeliz. 
Br) 
Säfar. 


In Mailand Prinz Urbino ; 
Der, fo wie_ man «6 vernommen, 
Dat "debKaifers Deutfhen Heeres 
Führung kürzlich überkommen 
Segen Schweizerland; nun billig, 
Muß er beißen ibn willkommen 
So ald Freund wie audy als Better, 
Glück ihm wünſchen zu dem Poften ; 
Mid ſchickt er mit einem Briefe 


"An ibn ab; viel muß mid koſten 


Der Befehl, glei zu verlaflen 
Pırma — Qual if mir ertoren! 
Felix, ſeht, des Herzogs Gnade 
Iſt mir, wenn ich bleib’, verloren, 
Reif ich, ſchwindet günſt'ger Umfand 
Mit dem langerſehnten Doffen; 
Violante ſelber könnte 
Glauben ſchmerzlich ſich getroffen, 
Meinend, früheres Verachten 
Sei abfichtlich ihr vergolten; 
Als Geringſchätzung aufnehmend, 
Was Gebote heiſchen wollten , 
Wär’d gewiß, daB Abfcheu wieder 
— Den durch Kunf ih umgewoben 
Mir in Gun — zum zweiten Male 
Wollt’ im bittern Haſſe toben. 
Selir. 
Beffer weiß ich nichts zu rathen, 
Als, vermweilt geheim bid morgen. 
Den Erſatz der Beit müßt fpäter 
Ihr vom Poſtenlauf erborgen. 
Cäſar. 
Geht nicht, weil im Augenblicke 
Abzureiſen, mir befohlen, 
Und bei Reiſen von ſechs Tagen 
Mag man zwwei nicht überholen. 
Felir. 
Kündet’E mit dem tiefſten Schmerze 
Biolanten unverholen, 
Säfar.. 
Bur Entſchuld'gung mag dad dienen, 
Doch erfegt's nit meine Sorgen, 
Die Gelegenheit verlier' ich, 
Die des Vaters Reife morgen 
Bietet. 
Belis. 
Was enthält das Schreiben ? 
Säſar. 
Was enthält es, nur gewohnte 
Höfikeiten. 
Bellen - 
Nenatꝰ 8 euch 7 


Säfer 
Freilich. 
Herkommlich man's fo betonte: 
„Better Gaſar de Farnefio 
Kommt an meiner Stelle.“ — Dorten, 


R 
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Was fie der Perfon bann- ſchulben, 
Sehn fie gleich aus folden Worten , 
Deßhalb auch iſt's fo gebräudlich. 
. Felix. 
Weiter nichts von euch⸗ 
äſar. 
Nein. 
Felix. 
— Sollte 
Prinz Urbino euch nicht kennen? 
äſar. 
Nie ſah er mich, und ich wollte 
Glauben, daß im Hauſe Keiner 
Dort mid kenntk; es find verflofſen 
Biele Jahre, ſeit in Deutſchland 
Er gedient. 
Selir 
Gut, wenn entſchloſſen 
Ihr nun ſeid zu dieſer Sache, 
Wird von mir ed unternommen, 
Dinzugehn ;z wie ich's betrachte, 
Wird dem Auftrag nichts benommen 
Dadurch, daß ich ihn vollziehe, 
Aber ihre bleibt Bier verborgen, 
Eurer Liebe nachzuleben; 
Weiter ift für nichts zu forgen. 
Nicht dem Herzog, noch bem Prinzen 
Bird bad Kleinfte nur verborben, 
Da der Eine fein Begrüßen, 
Andrer den Befu erworben, 
Wenn ber Brief dort eintraf, Antwort 
Uber ſchnell zurückgekommen. 
Gäfar. 
Wenn es ſelbſt fo leicht nit wäre, 
Sei's entſchieden unternommen; 
Denn das Allerſchwerſte wagen 
Würd’ ich gerne. 
Triſtan. 
Auserkoren 
Könnt’ ein beſſer's Mittel werden, 
Dunkt mi doch. 
Felix. 


Das dünkt dem Thoren. 


Säfar, 5 
Wollt ihr wirkii mie benn leiſten 
Diefen Dienfl ? i 
gKelixr. 
Nicht den Perſonen 
Gleich' ich, die nur Rathſchlag geben, 
Doch bei Ausführung fih ſchonen; 
Unter eurem Namen reif id.» 
Cäſar. 
Zaufendmal bie FJäüße ... 
delix. 
Lohnte 
Jreund dem Freund' mit Dankbeweiſen, 
— es ame: 
Gäfar. 
Benn bier wohnte 
Rus nit neue Bind’rung. 


Kelin. 
Welche ? 
Säfa r. 
Deben muß Id einen Poſten 
Selb von Biolantens Batır, 
Den zu meinen Reiſekoſten 
Mir der Herzog angwiefen; 
Yaff? ich aber diefen Holen , 
Mach ich dadurch meine Reiſe 


Ihr als Wahrheit unverholen, 

Und es wird mich Violante 

Sicher nicht erwarten morgen. 
$elir. 

Brieflich müßt ihr Nachricht geben. 
Säfar. 

Meine Briefe zu beforgen, 

Dient’ bisher alein ihr Mädchen, 

Das fie fenbet, aber kommen 

Bird niht wollen fie, jegt meinend, 

Daß die Reif’ ih unternommen. 
Felix. 

Hier muß uns der Anweis helfen, 


Beide Zwecke ſind gewonnen, 


Einen Diener könnt ihr ſenden 
Eanz gefahrlos und beſonnen. 

Cäſar.“ 
Wie, gefahrlos nach dem Haufe? 
Seit unglücklichem Ermorden 
Seined Neffen it mein Lieben, 
Mein Greifern zwar nit worden 
Ihm bekannt, doch blieb die Rache 
Ihm nicht fremd; ih muß beforgen , 
Säh' im Haus er meinen Diener, 
Würd’ eu davon Anlaß borgen , 
Ch’ er noch die Urſach wüßte, 
Ihm Gewalt zu thun. 

Sell. i 

Gewonnen 

Iſt die Hülfe, Triſtan gehe, 
Der iſt liſtig, klug, beſonnen, 
Wird Berdacht zu ſcheuchen wifſen. 

Triſtan. 
Ich werd's nicht. 

gelir. 

Die, furchtbeklommen? 

Triſtan.. 
Sin Verdacht, fo hoch und edel, 
Tödtet' leicht, würd' er benommen. 


Cäſar. 
Beh'ſt du Hin in meinem Namen, 
Trifft bad Unheil mid, 
Zriftan. 

Die Worte 
Klingen gut für den , der's hörte, 
Wie der Schlieper eines Hforte 
Stinkend bei'm Gorregibore 
Einſt erſchien, laut klagt mit Sorgen: 
»Herr, auf unerlaubter Stelle 
Leert? ein Mädchen diefen Morgen 
Ihr Geſchirr, und wie ih babe 
Dort die Klage aufgenommen, 
Dat ben Koth auf mid geſchüttet 
Andre Dirne, die gelommen; 
Beil Ih dort für euch gewefen, 
Iſt dieß mir nicht zugefloßen . 
Sondern eu da ich geſchrieben 
Eu’e Mandat. — D'rauf mit Erboßen 
Der Corregidor ſprach: »»Tõolpel, 


Wie Habt ihr's denn unternommen, 


Über Dinge bier zu Hagen, 
Die mir felber nur beilommen ?” ” 
— So, wenn mir was widerführe, 
Ich Halbtodt dann käm' vom Orte, 
Könntet ihr, weil's euch geſchehen, 
Bu mir ſagen gleihe Worte, 
Felix. 


Schweig' nur ſtille, denn das en 
12 
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Bringft du Hinz dann mußt du folgen 
Mir nah Mailand. 
Treiftan. 
So viel Freude 
Macht mir dieſes, al& die Folgen 
Jenes Auftrags mid bekümmern. 
Sä far, 
Wie das, Triſtan? 
Iriſtan. 
Nur beſonnen, 
Das die ſchönen Faſtnachtſpiele 
Jett in Mailand ſchon begonnen; 
Dort den?’ ich mi zu ergögen 
Wie ein Pater. 
gelig. 
Sb wit holen 
Sept die Pol mir; euch, Don Gäfar, 
Sei das Schreiben anempfoblen, 
Triſtan wird den Brief hintragen, 
äfor 
Eilen wir, da jest gelommen 
Suter Anlaß. 
gKelir. 
Wie das ? 
Cäſar. 
Ehen 


Seh ih aus dem Haufe kommen 
Den Aurelio; if er außen, 
Läßt dad für ben Brief und hoffen 
Gute Aufnahm'. 
Borige. (Im Hintergrunde erſcheint) Aurelio, (in 
einem Briefe leſend). 
Felix. 
Briefe leſend, 
Iſt er ſchon hier eingetroffen. 
Cäſar. 
Daß er uns nicht fieht, iſt beſſer. (Zu Triſtan.) 
Komm dir ſagen meine Worte, 
Weldder Zofe du dad Schreiben 
Gibſt. 


Des Vulcanes Flamme loh't, 
Stimmt fie trefflich zu der Rache 
Die mit tiefſtem Haſſe droht; 

Aber fie ſtimmt nit fo völlig 

Bu der Klugheit , die mir Noth, 
Die Vernunft dem Alter anräth. — 
Minder gut ded Hafled Dorn, 


.Als mit Würde Unrecht tragen; 


Beffer guter Rath, ald Born. — 
Wenn der Nahe ded Lifardo 

Ich die Dülf enthalte vor,- 

Thu' ih nicht, was Ehre heifget; 
Doch trieb’ ih fie.mehr empor, 
Wär’ es meiner Pflicht zuwider. 
Sinen Neffen ih verlor, 

Unrecht drum, mit Hitze handeln, 
Dpfern fo ben zweiten Sohn; 
Violanter follte eben 

Gr, der ſtarb; der Erbe fon 
Deſſen Daufes if Liſardo, 

Drum erbt der auch diefen Lohn, 
Ihn dem Haß bet Herzogs weiben, 
Der als Freund und Diener hoch 
Gäfar ſchätzt, dad Heißt vernichten 
Mir die eig’nen Wünfde doch, 
Weil dad Land er müßte meiden. — 
Was zu thun? Hilf, güt’ger Gott, 
Daß ich Liebe, Rache eine, 

Ohne Thorheit, ohne Spott! — 
Ihm die Antwort zu ertbeilen, 
Kehr' zurück in's Haus ich dort; 
Den Entſchluß noch hinzuhalten, 
Wird mir fehlen nicht das Wort, 
Bis ich endlich mag beſchließen. 

— Vorbereiten muß ich's doch, 
Drum des Neffen Brief genommen, 
Tauſendmal geleſen noch: (Leſend). 


. . ... fo wollet ihre mir Nachricht geben, ab Deu 
Gäſar Farneſio in Parma iſt; damit Ihr Kuntfäefler 
ausſtellt, ich aber es andfähren mag, ihm gu begeguem. 


Cäſar (ab); Triſtan (bleibt no, den Aurelio| Wenn Ihr mir antwortet, macht die Aufſchrift: an Gelio, 


betrachtend, fliehen). 
Felix. 
Du Narr, ſtehſt feſt am Orte? 
Iriſtan. 
Laßt mich. 
Felix. 


Was iſt dir? 
Triſtan. 
Ich ſchaͤte 
Mir des Alten Kraft und Wollen, 
Ob in einem Athemzuge 
Mir viel Prügel werden ſollen. (Beide ab.) 
Aurelio (lief). 


„Mein Herrund Oheim! 


»Im Dienfte bed Prinzen von Urbino bin ih Hier am 
Hofe von Mailand angelommen , meinen Namen und mein 
Vaterland verbergend ; wie fehr Ih auch wünſche, zu mei: 
nem Daufe zurüd zu kehren, wage ih bo nit. dort 
eher zu erſcheinen, als bis ich den Tod meined Bruders 
rächen kann. — Da nun biefes Ungläd uns gleihmäßie 
teiffe, fo wolet Ihr mir Rachricht geben, ob Don Cäſar 
Sarnefio in Parma il... ..» 

Ehrenwerth if des Sifardo 

Ernſt Beſchließen, wundern doch 

Kann mich's nicht; — von meinem Blute 
Iſt er ja. — Was thu' ih noch? — 
Wenn im ſchneebedeckten Buſen 


im Hauſe des Prinzen von Urbino.“ (VGeht ab.) 


Bimmer in Aurelio's Hauſe. 


Violante. Nife. (Sei darauf) Aurelie. 


Niſe. 
Kehrt, in einem Briefe leſend, 
Jett zurüd fchon der Sennor, 
Biolante 
Nife, ad! wie find wir feige; 
Ward mit kühnem Sinn das Thor 
Strenger Sitt’ erſt überfhritten, 
Muth fih mehr und mehr verlor, 
Seit an Gäſar ich geſchrieben, 
Treu bewief’ner Liebe Hold, 
Seine Bitten ihm gemährend, 
Wird mit Bittern Furt gegolt 
Eig'nem Schatten; mir ſcheint's immer...» 
Niſe. 
Was} 
Violante. 

Die Bruſt ſei gläfern ſchon, 
Drinnen könn' ber Vater ſchauen 
Meines Herzens argen Hohn, (Aurello tritt auf.) 
Vater! 

Aurelio. 
Violante! 





| 


VBiolante 
Kehrtet 

Plotzlich ihr, da ihr kaum fort, 
Will's mich aus der Faſſung bringen — 
Macht verwirrt mich, auf mein Wort. 

Aurelio. 
Poſſen, ich bekam ein Schreiben, 
Und der Bote ſchnell muß fort, 
Drum Behr’ ich hier, abzufaffen 
Meine Antwort. — Wer kommt dort 
Denn zu und berein ? i 

Vorige. Triſtan, (ohne bie Andern zu bemerken), 


Zriften. 
Wohl wiffend, 
Daß der Alte nit am Drt, 
Dringe ich in diefem Daufe 
Bid zum letzten Zimmer vor, 
Um die Niſe aufzuſuchen, 
Die als Biel ih mir erfor. 


Aurelio. 
Suter Freund, wen ſucht ihr bei ung ? 
Zrifan (beimlid). 
Teufel! iſt der bier geflopft! (aut. ) 
Euch. 
Aurelio. 


Mich 3 
Triſtan. 
Euch. 
Aurelio. 
Und warum wurde 
Denn nicht an die Thür geklopft? 
Itiftan. 

Klopfen darf ih nur ganz leife, 
Bin auf ſchlechtes Reis gepfropft. 
‚ Aurelio, 

Sprecht, was wollt ihr} 
Iriſtan. 
Dieß euch bringen. 
Aurelio. 
Weſſen iſt's? 
Triſtan. 
Das eure wohl, 
Da es hier für euch geſendet. 
Aurelio.. _ 
Seid ihr Redekünſtler wohl ? 
rt ſt an. 

Ward ber Grad mir nicht gegeben, 
Fehlt's mir gleichwohl nicht am Wort. 
Aurelio. 

Wer eu’r Herr ? 
Triſtan. 
Don Felirx heißt er, 
Wollt’s erinnern fort und fort, 
Wichtig iſt's bei unferm Handel; 
Selig , wiederholen noch 
Will ich's ein und tauſendmale. 
Aurelio. 
Bin nicht Freund von Rechnung. 
TIriſt an. 
Doch 


Ich nicht wenig. 
Aurello. 
Beigt dad Schreiben, 

(Nimmt den Brief und. Itefl:) 
„Bon Maravedis, die noch 
In dem Schatze find , Aurelio, 
Den als Sädelmeifter dort 
Ihr verwahret, zahlt an Eäfar’... (zu Triſtan.) 
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Da bier Cäſar nennt das Wort, 
Darum fhilt Don Pelir aber ? 
Triſtan. 
Theil, wenn nicht die Summe voll, 
Gäfar an Don Felir ſchuldet, 
Deßhalb der es heben ſoll. 
Aurelio (lie weiter). 
» Aus fünfhundert Wapenthaler, 
Die, weil er auf mein Gebot 
Reifen fol fogleich, ih ſchenkte 
Ihm zur Dülfe,” 
VBiolante (heimlich zu Niſe). 
Beh’ der Noth! 
Hörft du's, Nife, Säfır reifet; 
Sicher — Reh’ mir bei, 0 Soft! — 
Bil er jegt fih Nahe nehmen 
Durch Verfpottung für den Spott. 
Triſt an 
— (macht Zeichen mit einem Briefe). 
e! 
Niſe (zu Violante). 
Mit dem Briefe Zeichen 
Macht der Diener. 
Aurelio (der ed gewahrt), 
Was geht vor? 
Triſtan. 
Nichts. 
Aurelio. 


Was iſt das für ein Schreiben ? 
Triſtan. 
Noch fünfhundert lockts hervor, 
Aber bie aus andrer Quelle. 


Aurelio. | 
Wohin reift Don Gäfar? | 
Triſtan. 
Noch 
Weiß ich's nicht, vieleicht zur Höfe, 
Aurelio, | 


Wartet hier, denn ih mag bo 
Ihn abfert'gen für den Vortheil, 
Jenen nit zu fehen, — (OSeimlich.) 
Sott! 
Wenn ber Herzog des Lifardo 
Aufenthalt erfuhr, zum Cpott 
Nun den Andern ſchnell entfernte?! 
(Geht in das Gubinet,) 
Biolante. 
Das mich nicht verzehrt der Born, 
Nun Don Gäfar midy verachtet; 
Er, den Schmähung ſcharfer Dora 
Nie zum Weichen konnte bringen, 
Weicht der Gunſt jegzt! ..+. 


Zriftan 
Endlich doch 
Kann ich reden, hört und wiſſet: 
Kam ich zum Empfang, mehr noch 
Kam zu zahlen ich, Sennora, 
Eines Wunſches Schuld zuvor. — 
Seh't, mit dieſem Briefe ſandte 
Mich Don Säfar .. . 
Niſe. 
Der Sennor 
Kommt zurück, drum nehmt ihn eilig. 
Biolante. 
Ach, ich zittre, ſah' er's dort. 
Aurelio (kommt zurück) 
Aurelio (gibt Gold an Triſtan). 
Nehmt, und gebt mit Bott! _ 
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JIriſt an. 
Der bleibe 

Ewig eures Lebens Hort; 

Wiſſ't, dieß find die erſten Gelber, 

Die ich ungezählt' nahm fort. (Heimlich.) 

Beſſer abgefertigt ſeh' ich 

Mich, als ich's gebdacht; am Ort 

Ließ ich das bewußte Schreiben „ 

Geh' mit Geld beladen fort. (%b.) 

Xurelio. Biolante Nife 


Biolante (deimlich zu Nife). 
Niſe, wenn er fah das Briefchen ! 
Nife (heimlich zu Violante). 
Nein, weil er durchaus nicht tobt. 
Aurelio. 
Tochter, wie du weißt, zum Gute 
Reif’ Ih morgen . . » 
Biolante (deimli). 
Nichts bemerkt’ er, nun er davon 
Jetzo redet. 
Aurelio. 
Es thut Noth, 
Weil, wo Herren Auge mangelt, 
Untergang der Habe droht; 
Drum ein Briefchen mir zu geben, 
Hordert jego mein Gebot 
Das im Bufen du verfiedtef. 
Biolante. 
$H ein Briefen } 
Niſe. 
Große Noth! 
(Sie will hinaus gehen.) 
Aurelio cbält fie auf). 
Bart’ da; du darfit ebenmwenig 
Sort von hier; (Bu Biolunte ) 
den Brief hervor, 
Denn lich ih den Diener gehen. 
Als ich's ſah, — fo zog ih vor, 
Klüglih Nahe nit zu nehmen 
Am GSeringern, noch vor’d Thor 
Auszuſenden wilden Lärmen, 
Blieb im Haufe Shimpf und Hohn, 
Schwieg, um Al: zu erfahren, 
Koſtet's Überwindung ſchon. 
Gib den Brief her! 
Violante. 
SH... ja ... wenn nut... 
Yurelio. 
Dummeb Zögern, mad’ doch fort, 
Selber kann ih mir ihn nehmen. 


(Sr zieht den Brief aus ihrem Buſentuche dervor. ) 


Jetzt nah jenem Zimmer dort, 
Denn ih will nidt, baß verblendet, 
Aufgebradht , im wilden Born 
Früher die Geduld mir reife, 
Ih des Gegenmittels Dora 
Brauche, eh’ ih, Undankbare, 
Prüfte, was Gefahr gebot; 
Fort, nur ſchnell aus meinen Augen! 
Biolante 
Dimmel, gib mir Schug in Noth! 
Denn wolt’ ih mich auch entſchuld'gen, 
Steht Erin Grund mir zu Gebot. (Ab.) 
Aurelio. 
ort auch du! 
Nife 
Seren werd’ ich schen. 
(Sie will entſchlüpfen.) 


Auretio (Hält fie feſt). 

Dahin nicht; — hinein bier! — Doch 

Sag’ vorher. mir, bad im Dunkeln 

Nicht mein Geiſt verweile no, 

War Don Felir Diener jener, 

Der für Gäfar Holte Kohn, 

Weflen war der Brief dann ? 

Nife (heimlich). 
Sag’ iS 

Eifar .. » 

5 Aurelio. 
Rede 
Kite (deimlich). 
Der do& fon 

Meines Derren Keind if, hieß es 

Ärger nur dab Feu'r auflohn. (aut. ) 

Ich weiß nit; doch nit von Cäſar. (16.) 

Aurelio. 

93, genug ſagſt bu mir fo; 

Bittern bei des Briefes Öffnen ? 

Wird man’& glauben irgendwo? (Eich. ) 
„Liebiden, nur um dich gu fehen, 
»Sprech' ich Dinderniffen Dodnz . . +” 

— Würdig iſt's; o weh’ mir, wehe! — 

Zaufenbmal — id fagt’ ed ſchon — 

Dis Papier von ſchlechtem Stoffe „ 

Und bie Tinte Gift gekocht! ! — 

(Lie weiter. ) 
„Deshalb wol’ mich recht verſtehen; 
»Umguwerfen ih vermocht' 
„Die Gefahren, die und drobten ; 
»Iſt dein Water morgen fort, 
»Komm' ih zu dir in den Garten, 
„Wie du ſagteſt. — Gott dein Dort "” 

Da! was feh’ ih! fprit Don Felir 

Frech und unverfhämt mir Hohn, 

Dringt in's Heiligthum der Ehre 

Mit fo fhnöden Mitteln fon , 

Daß er ſchimpflich Vorwand ſuchte, 

Herzuſenden nad dem Gold 

Des Berräthers, ſeines Freundes? 

Wahrdeit hat gewiß gezolſt 

Niſe mir. und fo auch jener, 

Daß er Diener fei des Don 

Selig , und er macht’ nur Beiden, 

Bu verſchweigen, bag er von 

Diefem käme. — Güt'ger Himmel, 

Was zu thHun? — Das ſeh' ib wohl, 

Fordern, daß bei ſolchem Treiben 

SH nur Klugheit Hören ſoll, 

Und Beleidigung vergeffen , 

Diefe wollen , ich fei toll. — 

Außerdem mürb’ auch die Sriratd, 

Die zu fiften ich gehofft 

Mit dem Wetter, fo gehindert, — 

Herrlich, mir, der ih fo oft 

Undrer Rache wollte wehren, 

Seo ſeibſt fh Anlap Bot! _ 

Iſt's nun fo, und auch nit mögli, 

Rathſchlag finden, ber nicht tobt 

Meinen Zorn zu Boden werfe, 

Sei die Rache mir Gebot 

An den zwei DBerräther » Sreunden , 

Die mit Schmach und Tod gedroh't. — 

Schreiben will ih an Liſardo, 

Gebe Gäfarn der den Tod, 

IH wit Felle auf mid nehmen, 

Weil Gelegenheit ſich bot, 

Ihn zu tödten, die bed Mörberd 
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Nomen nennt wit keinem Zen, 
Schließ' ich biefe in die Bimmer 
deſt bis morgen, 
(Er verſchließt die Ahür zu Bieluntend Bimmer. ) 
daß fie von 
Der Entdedung ihm wicht können 
Nachricht geben ‚ wird er ſchon 1 
Unbezweifrit morgen kommen; 
Ganz geheim geſchieht der Mord 
Dann von mir in meinem Garten, 
Ich bring’ ihn an einen Drt, 
Bo...» Doch beſſer kündet Fama 
Meine Rache eraſt und groß, 
Wahret mit dem eh'rnen Wriffel 
Sie der fpätern. Beit fein Loos! (%b. 


Mailand. übenb. 





( Sin Zimmer in Lidoro's Haus; durch ein offned Jenſter 
K:dt man auf die Straße, wo Maskenzüge mit Säns 


gern und Infirumenten vorbeizfehen. ) 


Chor der Sänger (außerhalb). 


Auf zum lufl'gen Tanze, 
Bur Mufit, zum Belle, 
Alle find ja Thoren 

Wir im LFaitnadtfpiele. 


Serafine und Flora (treten auf). 


Serafine, 
Schließe jene Fenſter, Flora, 
Und es ſoll dort niemand weilen, 
Noch mit dir dad Bitter theilen. 


$lore. 
Lapt um Alles mi , Sennora, 
Mur no ſehen diefe Bälle, 
Die im Maskenzuge dringen 
Bum Palafte , und fo fingen s 
(Bie tanzt, und der Sängerchor außerhalb fingt: ) 
Auf zum lufl’gen Tanze, 
Bur Muſik, zum Welle, 
Ale find ja Thoren 
Wir im Faſtnachtſpiele. 
Serafine 
Daß es dir doch nicht gefiele, 
Zu vermehren meine Klagen. 
Flora. 
Dört ihr nicht, was jene ſagen: 
(Sie und der Saängerchor außerhalb.) 
Ale find ja Ihoren 
Wir im Faſtnachtſpiele. 
Serafine 
Drum wit ich vernünftig feyn. 


Slora. 
Wie, wollt ihr an ſolchen Zagen, 
Bo man fell der Luft nachiagen, 
Sehn nit, no gefchen feyn? 

Serafine 
Gabes für mid kein Dinderniß, 
Dier zu ſehn, gefeh’n zu werben, 
Waärd' ich mid nicht fo geberben, 
Mich ergetzen, ganz gewiß 
An Bertarvungen und Spielen, 
Die in Mailand ſchön erglängen , 
An Muſik und Freudentänzen, 
Seuerwert,, und an ben vielen 
Sampen , die mit buntem Lit 
Bantela Naht in Froͤhlichkeit. 


Ylore. 
Herrin, iſt's nit Traurigkeit, 
Kenn’ das Hinderniß ih nicht, 
Und ih möcht' es wiflen. 
Serafine. 
Fragen 
Willu du nur, obgleig du's kdennſt, 
Und dich nur unwiffend nennii ;, 
Höre denn, ih will dir’s fagen: 
Dit dem Prinz Urbiao, kam 
Dier erſt an vor wen’gen Tagen 
Edler, ber, um mid zu plagen, 
Einen Maskenanzug nahm, 
Und in meiner Straße weilt; 
Da er fih mir Fund gegeben; 
Könnt’ er glauben „ deßhalb eben, 
Eine Gunſt fei ihm ertheilt, 
Säh' er mih am Gitter ſtehn. 
8lora. 
Nun, ein Andrer iſt's vieleicht, 
Der ihm Mm der Maske gleicht. 
Serafine 
Sag’, wie Fönnte das gefhehn ? 
$lora, 
Dient’ im Pallaſt fremder Graf, 
Der, wenn's Naht ward, ging zu m 
Und im Dof an feiner Stätte 
Angetban , blieb dann fein Sclav’ 
— Ganz entfiellt durch folde Kunſt — 
Mit dem Mantel, Hut und Degen ; 
Fiel ein Schnee und kalter Regen, 
Wolt’ die Dam’ ihm zeigen Gunſt; 
Auf das Bitter dann, reiht fein, 
„Seht, Here Sraf!” tönt's draus hervor; 
Drauf erwiebdert ihr ber Mohr; 
» „Graf nit feyn, nur Damet ſeyn.“ 
Und fo Eönnte leicht, Sennora, 
Damet ſeyn, und nit der Graf, 
Der verlarvt eu’r Auge traf, 
Serafine. 
Stets weißt du Geſchichten, Flora. 
Flora. 
Ja, das Übel iſt ſchon alt, 
Serafine. 
Kurz, um ihn nur zu vermeiden, 
Lie ig ſchön'res Feſt. 
Slora, 
Sein Leiden 
Beigt dad wohl genugfam. — 
Serafine. 
Halt! 
Nicht will ih, daß du im Leben 
Mir anpreifen ſollſt fein Lieben ! 
glora. 
Andres if und auch geblieben; 
Hat's Beleid’gung euch gegeben , 
Daß er dorten ſtand, fo ſag' ich 
Mittel eu, wie ungefeben 
Ihr von ihm und Andern gehen 
Köant zum Feſtſpiel. 
Serafine. 
Welches? frag' ich. 
dora. 
Herrin, dieß: ihr wißt recht gut, 
Wie bei unſern Faſchingsfeſten 
Sich verlarven auch die beſten 
Unſrer Damen; wenn voll Muth 
Ihr euch wolltet nun verhüllen, 
Um zu ſehen, ungeſeh'n 
ı28 * 
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Könntet Ihr aldtonn ausgeh'n, 
Und dieß leichtlich fo erfüllen, 
Strafe würd’ auch ihm gebracht, 
Ging’t ihr Hinten aus dem Garten, 
Könnte ex vergeblidy warten 
Dier bie ganze lange Naht; 
Seht, ed madte die Mantilie, 
Eine Fackel, Maske, Yut, 
Alles Nöth'ge völlig gut, 
Miſcht ihr gleich euch zur Duabrilie, 
Die ihr antrefft. 
Serafine 
Wenn indeß 
Kehrt' mein Bater? 
glora. 
Er's nit wird, 
Weil die Straßen er durdirrt 
Ja, als Richter; wäre es, 
Dürft ihr das ſo ſehr nicht ſchenen; 
Wenn zurück ihr laßt das Wort, 
Mit Bekannten gingt ihr fort, 
Seid entfhuldigt ihr. 
Serafine 
Erfreuen 
Würde mich ſolch Unternehmen, 
Aber Aagſt will's nicht vollſtrecken. 
Flora. 
D, ich bitt' euch, quält den Gecken; 
Kommt, und bald ſollt ihr wahrnehmen, 
Wie die Kunſt des Anzugs ehrt: 
Schon euer Wuchs im ſchlichten Kleid 
Füult die andern Frau'n mit Neid, 
Macht euch mehr ald alle werth. 
Serafine f 
Flora, nicht durch Gitelkeit 
Suche bu mid zu biwegen, 


“ Mehr als vet wild Luſt fich regen. 


Slora. 
Hand an’d Werk! 
Serafine. 
Nur zu bereit 
Seit ihr Bofen; manches Irren 
Ohne euch ... 
Flora. 
Laßt hier nicht feh’n 
Sittenlehre; wollt ihr geh’n } 
Serafine 
Ja; denn nicht fol mid verwirren 
Starrfinn jenes läſt'gen Gecken, 
Daß zu meiner größten Plage 
Ich an einem ſolchen Tage 
Sollte mich im Haus verſtecken. 
Komm und kleide mid. 
(1b.) 


Flhlora. 
Wie ſchön 
Den?’ ih, Herrin, euch zu pugen! 
— Bofe fagt fie? Wohl, den Nugen 
Sol auf andre Art fie feh’n. 
(Cie öffnet das Gitter, und ruft hinaus. ) 
Hört! Herr Gelio! 


Flora. Liſardo, (der am Gitter im Maskenkleide 


außerhalb erſcheint). 
Liſardo. 
Nuft's im Haus ? 
Blorn _ 
Merkt, euch dienen meine Worte: 
Dur bed Gartens Dinterpforte 


Seht verlarnt mein Fräulein aus; 
Seid dur Zufall dort zugegen, 
Und wird Ihr es nit bekannt. 
Daß fie warb von euch erkannt, 
Könnt ide Rede mit ihr pflegen. 
Schweigt, und gebt mit Bott! 
(Sie flieht das Bitter, und gebt ab.) 





Etroße in Mailand. 


dem Daufe des Richters Lidoro; im Sinte rgrunde 
Wohnung bed Prinzen Urbino.) 


Lifardo und Sibio, ( beide vermummt). 
gi far bo. 
Nicht viel 
Dank’ ih biefer Flora Güte, 
Denn mit zagendem Gemüthe 
Sch’ ih meiner Wünſche Biel 
Am Verſtändniß, dab fie machte. 
£ibio, 
Eurer Wünfde Biel? 
£ifardo. 
Das mein’ ih, . 
Darin bin ich mit mir einig, 
Daß na Kühnerem Ih trachte, 
Nicht mit Reden mid) begnüge. 
eibie 
Wilder Vorſatz iſt's am Ende? 
Lifardo. 
Daß mein Schickſal fih vollende, 
Alles fi auf einmal füge! 
— Libio, daß ih bier gekommen, 
Ginen Menfhen zu ermorden , 
Bon dem nur befannt geworden 
Mir der Name, haft vernommen 
Du bereits; — fon dur ein Schreiben 
Bat den Oheim ih, zu künden : 
Nachricht mir, um ihn zu finden 
Sicher, muß nun bier noch bleiben, 
Um bie Antwort zu empfangen, . 
— Da — in diefer Zwiſchenzeit, 
Ganz zum Sterben [don bereit — 
Liebeöbande mi umſchlangen; 
Höchſtem dienen meine Triebe, 
Söttlihem in Menſchgeſtalt; 
Aber sraufam fletd und kalt, 
Höhnt, verſchmäht fie meine Liebe. 
Zwiefach fo gequält von Roth, 
Wil ih beidem Hülf' erwerben; 
Nicht Senugthuung ift Sterben 
Dem, ber geben will den Tod. 
Selben Tag's, wo mein Bemüh’n 
Mag der Rache Ziel erfaflen, 
Musß Stalien ih verlaffen, 
Und nah Deuftſchland ſchnel entfliehen. 
Deßhalb — muß auf jeden Ba 
Doffnungslos mein Glück gerrinum — 
Wil ih Liebe mir gewinnen, 
Und verlieren dann mein AU! 
Während ih, um abzumarten, 
— Nugend die Srlegenheit, 
Die mir jegt die Liebe beut — 
Dich verfüge nah dem Warten, 
Bleibe ſorgſam Hier, fei wa . »- » 


Borige. (Ein Zug verBleideter Narren tritt Tarmenb 


und fdhergenb auf.) 
Erfter Narr (fing). 
»Dier zum Tanz, ihr Luſtgelichter, 
»Denn dieß Haus gehört dem Richter.“ 
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Sifardo (zu Libio). 
Aber nein, folg’ mir jetzt nad, 
Halt? di Hier nicht auf, denn mehr 
Sag ich dort dir; fie indeſſen 
Könnte geh’n. 
£ibio, 
Rob nicht ermeflen 
Kann ich's,... warnen . . 
Lifardo, 
Sag’ nichts mehr, 
Denn it (don Entſchluß genommen , 
Zaugt nibt Warnung; fei bereit; 
Beflere Gelegenheit 
- Konnte nit vom Zufall kommen. 
Wann fänd' ih wohl je im Bunde 
Maske, Lärm, Verwirrung, Nat ? 
Scheint doch Alles fo gemacht, 
Mir zu deuten Zeit und Stunde, 
Wil vielleiht mich ganz beglüden ; 
Sag’ nichts weiter „ . . laß und eilen! 
(Beide ab.) 
Bgweiter Narr 
Hier laßt und zum Tanz verweilen, 
Ihorheit muß uns bereut berüden. 
(Tanz der Masten ; der Sängerchor fingt. ) 
Auf zum luſt'gen Tanze, 
Zur Mufit, zum Feſte, 
Ale find ja Thoren 
Wir im Faſtnactſpiele. 


x. Klora (zu Serafine). 
Gebt nur At: 
„Ausb der Straße. Hamet feyn.” 
Lifardo. 

Wendet obne Antwort nit 
Mir den Rüden; nicht vertennen , 
Noch vom Maskenkleide trennen 
Dürfter ihr der Maske Pflicht, 


Serafine. 
Diele Kenntniß euch gebricht; 
Iſt's glei Wahrheit, in der That, 
Daß, wenn fih Verlarvter naht 
Einer Maske, dem's zuiteht , 
Diefe anzurcden, gebt 
D'raus hervor nicht, daß er bat 
Hergebrachtes Net, zu zwingen 
Eie, wenn fie nit reden will; 
Deßhalb mag id ſchweigen fill, 
Wie ide wollt auch in mich bringen. 


- 2Xifardo, 

Mir genügt’d vor allen Dingen, 
Darf ih reden. 

Serafine. 

Iſt es nicht 

Narrheit, die zu Tauden ſpricht? 

| f ardo. 
Narrheit von nicht Wen’gen, fa. 

Serafine 
Jener Zug der Geden da 
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(Die Masken fegen ihren Tanz fort. Serafiwe unb 
Flora treten verlarot auf, um fih unter jene zu 
mifdgen. ) 


Nah der andern Seit’ aufbricht, 
Folgt, gehört ihr foldem an. 


Serafine 
Schlimm ſcheint mir dad Vorbedeuten, 
Daß wir hier zuerſt entdecken, 
Flora, dieſen Tanz der Gecken. 


Flora. 
Lieber möcht' ich d'raus ableiten, 
Eigens ward er aufgeſucht; 
Ihm vermengen ohne Quälen 
Können wir und ; bier Bein Fehlen, 
Denn ſchon oft ward er verfudt. 
(Alle mit dem Sängerdor.) 
Auf zum Iufl’gen Tanze, 
Zur Mufit, zum Fee, 
Ale find ja Thoren 
Bir im Faſtnachtſpiele. 
Ginige Stimmen. 
Jun nad anderm Drt zum Tanz. 
Die Masten gehen tanzend und ſcherzend ab, ) 
Serafine, 
Flora, Taffen wir ben Zug. 
(Sie wollen nah der andern Seite abgehen. ) 


Serafine Flora. Liſardo. (In Maskenkleidung. ) 


Lifardo (fie aufhaltend). 
Maske; Halt! nicht fort im Ylug! 
Mir gebührt anjegt der Tanz! 

Serafine (beimlih). 
Ba, mi trifft dad Unglüd ganz! 

Klora (zu Berafine). 
Wird Entflicehen gnug nit feyn ? 

Serafine (zu Slora). 
Bätt' er mih erkannt ? 

Ylora (zu Serafine). 

D nein, 

Quãõãlt eu nicht mit dem Verdacht. 

Serafine (zu Flora). 
Und wer wär's denn? 


€ i ſa rdbo 

Thor bin ich, doch nur im Folgen. 
Serafine, 

Und was gibt’6 hier zu verfolgen ? 
gifarbo, 

Der Sirene Glanzesbahn 

Lockt mid im bethörten Wahn. 
Seraftne. 

Alfo find es zwei mit mir; 

Maske, gebt mit Gott von hier, 

Grobheit iſt's, von Zweien ſprechen. 
Liſardo. 

Nicht iſt's alſo; aber rächen 

Jener Tyrannei ſollt ihr. 


Serafine 
Soldem Unfinn Eönnt’ ich fagen, 
Und die Antwort eu ertheilen : 
»Wer ſich will durch Kalfchheit beiten, 
»Edel find nicht deſſen Klagen.” — 
Aber hören euch, wär’ plagen „- 
Und ih thu's nie. — Bott mit dir! 
gifardo. 
Beiden folg’ ih nah, denn mir 
Wil, ih weiß nit wie, ausbreden 
Urgwobn, daß.» - 


Serafine (deimlid ), 
Kaum kann ih ſprechen! 
(aut, ) 
Welcher Argwohn, ſagt — — 
eifardo, 
Daß ihr... 
Vorige. (Es erfcheint wieber ein tanzender und 

fingender Maskenzug.) 


Sängıräor. 
»Ihr, ide, ihe, Sonnora, ihr, 
»Ihr mich rät an euch, ja, ihr!’ 
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eifardo. 
Dit allein nur ihr mir reißt 
Troſt für meiner Liebe Sorgen , 
Und daß, will vom Zufall borgen 
Diefer Bug glei , dem er gleicht, 
Gr doch Abſicht war vielleicht; 
Denn , wie blindem Gotte hier 
Ich will Beider Ungebühr 
Klagen, und an cub mid räden, 
Zönt für mich zu euch fein Spreden. 


Er und der Sängerdor. 
»Ihr mi rächt an eu, ja, ihr 


m 


Die Masken (treiben ihre Scherze im Dintergrunde 


fort, und verlieren fi) dann). 


Serafine 
Maske, wollt mit fhnödem Sinn 
D’rauf befteh’n ihr, mid zu kennen, 
Wollt halsſtarrig mir nahrennen, 
Liegt der Freiheit Bruch darin; 
Drum in Frieden ziebet Hin, 
Bwingt mid dur Beleidigung 
Nicht, dad in Vereinigung 
Ich das Maskenrecht benuße, 
Alle dienen mir zum Schutze, 
Helfen zur Verfbeidigung , 
Denn fie trifft ja im Verein 
Schuld, bie eine nur gewahrt. 


Serafine Zlora. Lifarbdo. eibio (tritt mit 


einer Anzahl Masten auf). 
Etifardo (zu den Eintretenden ). 
gibio ? 
Libio. 
Sa. 
Lifardbo (mi Serafine). 
Sprecht, welcher Art 
Könnten Masken euch befrei'n, 
Rieft ihr jertt ſie? — Nicht den Scein 
Hat's von Klugheit. 
Serafine. 
Merkt die That! 
Masken, helfend jetzt mir nah't, 
Vom Verfolger mich befrei't! 
Liſardo. 
Wegzuſchleppen ſeid bereit, 
Masken, dieſes Weib! 
Serafine. 
Berrath ! 
Wehe mir! 
5 Libio. 
Sprecht nur kein Wort, 
Lifardo, 
Fährt fie zum bewußten Det. _ = 
$lora. 
WIN denn niemand hier fi rühren, 
Ebenfalls mi zu entführen? 


Serofine 
her müßt ... 
gifardo. 
Kommt mit mir fort. 
Serafine 
She zerreißen mich in Stücken. 
Slora. 


Weil ich niemand Kann beräden, 
Muß id wohl vet garflig ſeyn. 
Serafine . 
Sott ! will niemand denn befrei’n 
Armes Weib vom Unterbrüden ! 


Vorige; (man will bie Aräubense Serafine mit 6% 
walt abführen); Don Felir und Triſtan, (zur 
hinter der Scene, treten dann im Relfeanzuge auf). 

Yelir (außerhalb). 
Unterdrüdtes Weib, und -Beiner, 
Der fih annimmt ihrer Drangfal ? 
Triſtan, laß die Poſt du borten. 

Zrifan (außerhalb), 

Läßt fie mi nur. 

£ifarbdo. 

Wie fo langfam! 
Schnell mit ihr in's Landhaus , Libio! 

Serafine, 
Hilft Eein Retter , hilft kein Anwalt 
Einem unglüdfel'gen Weibet! 


Don Kelir und Triſtan (erfgeinen). 


Belir. 
Weib zu fagen, wär’ fon Anlaß, 
Sagt ihr au nit, unglüdfelig. 
gifardo. 
Freund, wenn nit mit anderm Anſchlag 
Euch vier Kugeln follen’d lehren, 
So ehrt um, ed if eu vathfam. 
Kelir. 
Ich könnt's nicht , ſelbſt wenn ich's wollte. 
gifardo 
Wenn ihr einen Schritt berannah’t. 
Um und weiter zu verfolgen, 
Dann Eur Leben nit mehr Maß bet, 
Ald vom Munde, ber bier fordert. 
BiE zur Mündung iſt ber Abfland. 
ZSriftan. 
Died Hier nimmt — fo will mir's ſcheinen — 
Mit der Por zugleich ben Abgang, 
Kelir 
Schon begann ich; feiged Bagen 
Niemald meiner Bruf bekannt war; 
Schieß', und büte dich, zu fehlen! 
Triſtan. 
Feblet mich nur! 
Eifardbo (mit angelegtem Piflel). 
So empfangt dann 
Eures Hochmuths Strafe. — 
(Er drückt ab, das Piſtol verfagt. ) 
Aber 
Es verfagt mir. 
TSriftam 
Macht's bir Drangfal, 
Wenn die Poſt mir fen verfägte, 
Daß die Kugel dir verfagt hat? 


‚(Die Damen haben fih Hinter Don Belig und Zrißes 


geflüdtet.) 
Felir (zieht den Degen), 
Jeto aber ſollſt bu fehen, 
Wie ich firafe Frauenanfall. 
Slora 
Nun woher kommt uns benn biefer 
Don Quirote be Ta Mana ? 
Jriſtan. 
Bon dem Öden Felſenberge, 
Wo er Veltenebros nahahmt’, 
Und durch Buße fih kaſtei'te; 
Und id — kin fein Sande » Pıny. 
(Jdelix und Lifarde fechten indeß, Hinter der Scene ent⸗ 
ſteht Geräuſch.) 
Erſte Stimme (hinter der Scere). 
Schnell die Lichter an die Bitter, 
Denn bie Straße wird zum Kampfplag. 
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Vorige (die Beiden fechtendz eine Anzahl Masten, 
Mufiter, Sänger, Fackelträger ſtürzen herbei, hinter ihnen 
der Richter) Bidoro, 
Alle. 
Halt da! was geht vor Hier? haltet! 
Serafine. 
Ber ſah ſolch verwirrten Anbrang }! 
Lidor 75 
Surf deu König! 
Flora 
Eine Dome 
Einſt in ſolchem Yale, fast man, 
Sprach: „Bringt ihm died grüne Bändchen!“ 
Gerafine (Heimlib). 
Bott! mein Water I Um das Maß gan 
Meines Unglädd vol zu maden, 
Fehlte der! 
Sifardo (zu Lible). 
Der Niter 
Sipio. . 
. Was dann 
Weiter i — Fort, ch’ fie und kennen. 
Kifarde 
Unrecht iſt's, bei ſolchem Anfall 
Die Gelegenheit verlieren N 
Mit der Hoffnung , die mich anladht’ ! 
(Beide ab.) 


Eidore, 
Euch verhaft' ih, und zugleih auch 
Jene Weiber, die veranlaßt, 

— Die es will in's Auge fallen — 
» Daß die Kühnheit ihr eu anmaßt, 

Und verräth’rif euren Degen 

Boget zu der Mabfen Anfall, 

Die, auf Sicherheit vertragend , 

Ohne Waffen kamen, 


Iriſtan. 
Allmacht?! 
Zwei bis drei Piſtolen jede 
Tragen ſie 
Serafine. 


Beh’ mir, welch Drangſal! 
(Zu Don Zelix) 
Edler Herr, dem meine Ehre 
Ich ſchon danke, nehmt nit Anftand, 
Auch mein Leben zu erhalten, 
Dem die drohendſte Gefahr naht, 
Würde ih erkannt. 
Fetir (zu.8idoro). 
Bernebmend, 
Das ein Dann ich bin, ber ankam 
Ehen erſt in Mailand, ſcheint ewih , 
Mich entfhulb’gen , fiber rathſam. 
Triſtan. 
Bwar fe kürzlich, daß die Poſt erſt 
Auf ſein Wort nahm ihren Abgang. 
J eliex. 
Weber kenn ich dieſe Damen, 
Noch die Herkunft; von Gewaltthat 
Bu befreien fie, gebraucht' ich 
Meinem Muth. 
Lipdeoro 
Bleibe unerlaßbar 
Eure Daft, wie die ber Beiber. 
delix. 
Wenig oder gar kein Drangfel 
Draht ed mir, zu geh'n; doch diefe, 
Oerr, geh'n nit auf eure Anſprach'. 


8ihoro. 
Wie wollt ihr es denn verhindern ? 
8 eli Br 
Alſo (su Irikan) _ 
Mit den Damen mad’ du 
dort dich, fie zu fihern, fügen 
Wi ih euch vor Rückenaufall. 
Serafine 
Weiß nicht, ob ih kana, bie Sohlen 
Schleppen eines Berges Anhalt, 
Flora. 
Kommt nur, Herrin, zu entfliehen, 
Keiner Frau der Muth je abbrach. 
(Sie gehen ab. ) 
Zrikon (fie begleitend). j 
Wenn zwei Pollen ihr begegnet, 
Daß fie unfer warten, fagt bann. 
Felix. 
Niemand wag' es, nachzufolgen, 
Wenn zuvor mich nicht fein Schlag traf. 
82idoro. 
Sterbe dieſer Freche! 


= Alle. 
Sterbe 
(Sie dringen auf ihn ein, er wehrt fie mit feinem Degen 
ab. Triſtan kehrt zurüd.) 
Beliz. 
Run den Damen glüdt der Abgang ... + 
Triſtan. 
Der auch glückte unſern Poſten. 
Felix. 
Schützen wir vor ihrem Andrang 
Unſre Nüden unter jenem ! 
Thorweg, Triſtan. 
(Sie ziehen ſich fechtend unter den Thorweg bed — 
Urbino zuräd,) 


Borige. (Von einer Seite) Prinz Urbino (mit 
Jackelträgern und Dienern; von der andern Seite) Lis 
fardo, (der die Maskenkleidung abgelegt bat). 


Prinz Urbino. 
Licht herab da! 
Welche unanfländ’ge Kühndheit, 
Herr, mon folgt im ſchnden Andrang 
Selbſt Verbrechern nicht zur Thäre 
Meines Hauſes. 


Lifarbdbo (beimlich). 
Fügt's doch Allmacht, 
Daß nach abgelegter Maske 
— Trifft mich freilich der Verdacht ganz — 
Diefen ich verläugnen könnte. (Laut). 
Herr, was gibts? wie könnt ihr? 
Prini. 
Laßt dab. 
£idoro. 
Hocherlauchter Prinz Urbino, 
Niemand ſucht fo fehr und wahrhaft, 
Eu zu dienen ... Doch Umflände 7 
Gibt's, die wirrend die Verſtandskraft 
Uns verleiten. — Unerhörten 
Frevels ſchuldig diefer Mann hat 
Sich gemacht, der ſchnoͤd' verlegte 
Maskenfreiheit, die bewahrt ward 
Stots vom Öffentliden GBlauben. 
Selten von fo frechem Anfall 


Dat es Beifpiel noch gegeben, 


Daß entblößt des Degens Stahl ward, — 


Und ugd größer wird ber Frevel, 
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Weil man für ein Weib ihn wahrnahm; 
Dadurch gab er zu verſtehen, i 
Als verlarvt er ihrer aunahm 
Sich, doß er fie kannte; fiher, 
Nah dem Gifer, den er barthat, 
Bu befrei’n fie, if fie Dame 
Seines Herzens — die Gefahr ſagt's 
Seines Lebens. — Gr erreichte 
Eure Schwelle; — — bei Gewaltthat 
Wird der Zorn nit Leicht befänftigt, 
Nicht die Freiſtatt ich bedacht Hab’. 
Wollt's verzeih'n; — ihm aber diene 
Schutz, den er dadurch erlangt Hat, 
Belir. 

Hört mid; da zu euren Fößen 
Ich bereitd den Slüdsſtern antraf, 
Wünſch' ich, daß auch meine Unſchulb 
Überzeugend fich erkannt macht, 
Um als Frevler nicht zu gelten, 
Wenn mir morgen eu’: Empfang ward, 
Unbetannt find mir die Damen, 
So auch Urfah und der Anlaß, 
Weßhalb ſie's fo fehr betrübte, 
Daß der Frevler — wie man’d6 wahrnahm — 
Durch Mißbrauch des Maskenkleides 
bte Frauenraubs Gewaltthat. — 
Mich verpflichtet erſt ihr Jammer, 
Später ihre Angſt und Drangſal, 
Weil ihr Leben, ihre Ehre 
— Bie fie fagte — in Gefahr kam, 
Wenn man fle erkannte, Beuge 
Deſſen aber, was ih angab, 
Iſt, dab ih mit diefem Briefe 

‚ Als ein Fremder hergeſandt warb, 
Der euch beffer wird berichten, 


Triſtan. 
Herr, nehmt ihr zu glauben Anſtand, 
Mögen's euch zwei Poſten fagen, 
Die bei ſo viel Freudenanlaß 
Auch mit geh'n im Maſskenzuge. 


Prinz. 
Weſſen Brief? 


Felir 
(ũberreicht dad Schreiben). 
Vom Herzog Parma. 


Prinz. 
Wenn zwar, biefen zu empfangen, 
Schon beendet guter Anftand 
Jeden Schritt, fo will id dennoch 
Hffentlich ihn leſen, daß dann 
Wahrheit um fo heller. werde. 
Licht herbei! — Dem fhönen Anlaß, 
Der mir zweifah Süd verbeiffet, 
Werde ohne Auffhub Annahm’, 

(Pagen treten mit Badeln herzu, ber Prinz lie.) 
»Herr und Retter , da mid findet 
Solches hohen Blüdd Herannah'n, 
„— As für mid if, euch zu wiffen 
„In den Staaten von Italia — 
„Richt fo want, daß felber könnte 
„Mit euch ih’ö genießen, allda 
„Sud den frohen Willkomm bringen, 
»Stüd euch wünſches als Zeldmarſchall; 
„Kommt Don Gäſar de Farneſo . + » 

Lifardeo, 
Ya, was hör id! 
Lidoro, ; 

Gläͤck, o Allmacht! 


”» 
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Yrinn, 
Secretär von mir, mein Wetter . . +” 
2iboro 
Frohe Nachricht! 
etfarde. 
Welcher Augſtkrampf! 
Prinz. 
»Bum Beſuch in meinem Namen; 
„Daß es aus des Herzens Antiang 
Lidore, 
Dies iR Cäſar, dem ich feyn muß 
Für fo viele Dienſte dankbar ! 
Prinz. 
»Nachricht bringe, die ich wünfde, 
„So von mb , ald der Verwandtfheft . . .” 
Lifardo. 
Diep it Cäͤſar, der ermordet’ 
Mir den Bruder? Ha, mein Haß raft! 
Prinz. 
„Schüt' euch Bott; id big, eu'r Wetter 
„Und en'r Freund, der Herzog Parma.“ 
£idoro. 


"Wie mich's freut , ihn bier zu ſehen! 


8Stifarbe. 
Wie fein Anblid mit erſtarrt bet! 
"_ Brian 
Niet em ſich nur muß nothwendig 
Ich dem Herzog ſeyn fehr dankbar. 
Sondern mehr bin ih ihm (&uldig, 
Weil es ihm beliebt‘, Don Gäfer, 
Euch zu fenden, was der Dauptgunft 
Großen Zuwachs no gebrocht hat. 


Felix. 

Durch das Küffen eurer Füße 

Größte Gunft von mir erlangt warb. 
Prinz. 

Auszuruhen iſt euch nötbig, 

Mehr noch, da am Biel der Wallfahrt, 

Biel ermüdender ald Poflauf, 

Ihr ein Abenteu’r bier antraft. 


Triſtana. 
Meine Poſt war ſehr beſchwerlich, 
Und es freut mich ſelbſt ihr Abgang, 
Wenn gleich meine Sachen ſchwanden, 
Weil fie mir fo vielen Zwang macht'. 
Prinz. 
Seht zur Ruhe. — Sorgt ihr, Gelie, 
Daß Don Eäfar finde Aufnabm’ 
Nahe hier bei- meinem Daufe. 


Lifearbo (deimlich). 
Dieſes fäket nun dad Maß an, 
Mir befehten , ihm zu dienca; 
Aber ficher trife mrin Rachplan. 
(Laut zu Yeir.) 
Kommt , ich geb’ in meiner Mohnung 
Bimmer euch. 





£ideoro. 
Nein, wartet, langfam, — 
Säfer muB nice mit euch gehen. 
Liſardo (heimlih). 
Weh' mir, wenn er ſchon geabnt hat 
Übel! (Saut.) Und wepdald nit? 
Lidoro. 
Weil, wenn 
Solches Süd mir wird erlangbar, 
Ihr erlauben müßt, daB Wohnung 
Er in meinem Haufe antrafz 
3 Genetzthaung Ihm ſchulde, 
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Bifien muß er, daß ein Mann da, 
Prinz, mit Leben und mit Seele 
Ihm den freudigftien Empfang macht. 
Seht, obgleih er mich nicht Eennet, 
Und au ih Ihn nie. noch wahrnahm, 
Muß fein Name, fein Erſcheinen 
Mid verpflihten — und zwar fattfam — 
Ihm zu dienen; denn fein Water 
Und Id hielten Gamerabfdaft, 
Ehre, Ruf, fogar mein Echen 
Schuld' ih dem, bei einem Anlaß , 
Und ih wünſch' es zu erkenmen, 
SR der Dienit gleich unbezahlbar. 
Driny s 
Könnt’ ich dem nun etwa rauben 
HOschſtes Glück, das Sp ihn anlacht 
Durch eu’r Anerbieten , ben ich 
Muß empfangen yaerlapbar 
Mit der hächſten Liebe Zeichen ? 
Dadurch wird allein, erlangbar 
Das Senügen meiner Pfliten. 
Felix. 
Unvermögend bin ich wahrhaft, 
Soldyer Ehre zu erwiedern, 
Spricht mein Schweigen hier nit ſattſam. 
Prinz 
Antwort geb’ ich meinem Better, 
Geht mit Bott, bis es getagt hat. 
Felix. 
.Daßs ihr ſchnell fie geben wollet, 
Bitt' ich nur, weil dort mein Abgang 
Shader meines Derzogd Dienfte. 
Prinz. 
Unrecht wär's, ließ gleich zu Anfang 
Ich euch geh'n, ba jetzt der Fremden 
Sammelplatz geworden Mailand, 
Iſtes nicht etwa, weil der Lärmen, 
Der begleitet diefen Prachtglanz 
Unfren See, euch nicht anflebt. (Bu den Pagen.) 
Leuchtet mit der Fackeln Glanzſtrahl 
Dem Den Gäfar und Lidoro 
Bis zu ihres Hauſes Angang. 
(Der Prinz gebt ab.) 
Lidoro. 
Kommt, Don Gäſar. 
Eifardo (beimlich). 
Gott im Dimmel, . 
Bas iſt's, dab ich hier mit anfah! 
Der den Bruder mir ermordet, 
Iſt zugleih aud Wehr und Abhalt 
Meiner Liebestbat , derfelbe, 
Dem jegt Obdach gibt — (0 Drangfal!) — 
Serafine ; — (ha, wel Leiden!) — 


Doche, wie quält mi — (welcher Angſtkrampf!) —, 


Beides jegt, nun mir in Händen 

Liegt Wolführung meines Rachplans? (Ab.) 
Triftan. 

Während alfo wir genießen, 

Derr , des hohen Glückes Anfang. 

Wär’s nicht gut, und umzuſchauen, 

— Sur, damit’ nit Andern anlam — 

Bas wohl machten unfee Pollen ? 

, Selir. 

Was wohl bätten die gemacht, Narr? 

Abgeführt hat fie der Burſche. 
Stißan. 

Darin eben liegt der Ball ia, 

DaB zugleih der unfre Koffer 

Uogefäprt Hat. i 


Liboro. 
Wie der Sag kom, 
erh’ ich die aufſuchen laſſen. 
Seller. 
Herr, den Dummkopf laßt. 


Lidoro,. 

Ihr nad’t da 
Meinem Baus, von jegt dem euren. (Refend, ) 
Flora, Licht herbei, unb zafch zwar ! 

(Bu ben Pagen des Prinzen. ) 
Ihr könnt jegt zurück nur ehren, 
Da man fhon mit Licht berablam, 


- Die Papen gehen ab, und die Übrigen In das ges 


öffnete Haus.) 


——— DESSERT GENRES 
Bimmer in Lidoro’d Haufe, 


Ridoro. Don Felir. Triſtan. Gerafine, 


Flora. 


Serafine. 
Herr, ich heiße dich willkommen, 
Schreck nicht wenig auf mich andrang, 
As ich hörte, unſre Straße 

Werde wilder Waffen Kampfplatz, 
Und du feil daran verwidelt. 

Aber wer, ber wit bir antam ? 

Mid erſchreckt's, unvorbereitet 
Glaubt' ich di allein... 


gidoro 
Gemach da: 
Wiſſe jetzt, daß jener Auflauf 
So viel Glüuͤck für und gebracht hat, 
Einen Gaſt uns zu verdienen, 
Der beehrt dad Haus, aus Anlaß 
Bon Verbindlichkeiten, die ibm 
Meine Bruſt fietd aufbewahrt bat, 
Sich’, Don Gäfar iſt's, der bort für 
Eine Dame in Gefahr gab 
Sich, die er nit einmal kannte, 
Die um feinen Schug ihn anſprach, 
Das vom Eh’manad oder Baters 
Borne fie dort niht erkannt warb. 
Serafine 
Jetzo fag' ich wohl , es finden 
rauen fih von leichtem Anlaß; 
Seht, wie bald ein bittrer Unfall 
Aus fo ſchnöder Ueſach ankam. — 
Ihr feid döchlich uns willkommen. 
Wo der Dienſtbeweiſe Antrag 
& geſchieht mit Derz und Seele ; 
ur verzeiht, wo Fehl ihr ansraft. 
Triſtan. 
Belfer ſchlöffe dieß ein Vorſpiel, 
Als die Reiſe und den Act ab. 
delix. 
Mir iſt Heil das Unbeil worden, 
Dep Berdienen nie erlangt warb, 
Wenn nit dorten jener Beiden 
Mißverſtändniß gab den Anlaf. 
Serafine (ju Flora). 
Flora, mad bedüakt dich, nun jept 
Mein Veſchützer au mein Gaſt warb? . 
Slora. 
Möcht' ein Mährchen euch erzählen, 
Nur zu lang” iſt's, was mid bang’ macht. 
Keliz, 
Triſtan, ſah'ſt in beinem Leben 
Shönpeif du in fellnerm GSlanzfrapi ? 


Heil and unheil eines Namens. 


ri tam 
Oft dab’ i fie (don geſehen, 
Wie's euch ein Geſchichtchen klar maqhtꝰ 
Wär's nur Zeit dazu jetzt. 
Liboro, 
Slera, 
Schließe auf nun jenen Saalgang. — 
Kommt, Don Gäfthr, daß ihr fehet 
Eure Wohnung an, die arm zwar 
Und nur eng, body rei, umfaflend, 
Durch ded guten Willens Anklang. 
Viel Hab’ ih mit euch zu reden 
Bon bem Water, den das Grab Hat, (Geht ab.) 
Triſtan. 
Trefflich wird er euch erwiedern 
Eure Fragen. (Bu Felix.) 
Noch im Anhalt! 
Sagt ihr nidtst 
& $elir. 
Nichts Bann ich fagen, 
Zieht ein Überleg’aer Machtdrang 
Mich zu andrer Geite, 
Serafine 
Sloro, 
Komm ! 
Flora 
Was überfält eu ? 
Serafine. 
Anfall 
SA nicht da, nur daß ber Schrecken 
Mir no dad Gemüth erfiarrt hat, 
Flora. 
Jeſus, und wie beide weichen 
‚Ihre Füße ſchleppend langfam. 
Triftan. 
Wenn fo unfre Poflen gingen, 
Kämen wir wohl ihnen nad bakb. 
Serafine 
Herr, warum mollt ihr nit dingehm, 
Wo mein Water (den fi anfand ? 
gelir. 
Um den Räcken nit zu kehren 
Euch, wart’ ih auf euren Abgang. 
Serefine. 
Sicher iR mit eu mein Rüden. 
Yelir 
Herrlich mid aus Allem anſtrahlt 
Sept das Heil von meinem Unheil. 
Serafine 
Wohl, dann glaubt ... nein — nichts nö klar 
ward, 
Seht mis Bort! 
delix. 
Gott bei euch bleibe! , 
Beide, 
Unfall, der ſolch Gläͤck verfhafft Hat! 





Bweite Abtheilumg. 


Don Pelir Bimmer in Lidoro's Hauſe, rei; vergert und | - 
mit zwei einander enfgegengefegten Audgängen vorſehen. 


Don Yelir (fi ankleidend). Zrikam 


a Triſtan. 


Seyn das IH von einem Andern, 
Sag' ich, iſt von allen Sachen 


Doch die beſte; Tom gellagt wohl, 
Was das Selbſt nicht Finnte machen. 
Felix. 
Und wie fo das} 
Ariſtan. 
Beil uns fremdes 
Städ ſtets beffer wit gefallen, 
Dder beffer if, als eig'nes; 
Und Beweis von biefem Allen 
SA, obgleih In gut Romanze 
Ihr als Welle lang” gegangen, 
Konntet ihr doch erſt als Gäfer 
Es in gut Rateln erlangen. 
Weile Wohnung ! Welt Geröthe ! 
Welche Biarmer! Welche Hallen! 
Welde Tepp'che! Welpe Spiegel ! 
Belcher Schenktiſch! Welt’ Kritalien ! 
Belches Weißzeug! Welche Betten! 
Belches Schreibzeug? Weld’ Berathen! 
Welche Polſter! Welche Wirthe! 
BWelche Tafeln! Welche Braten! 
Und vor Allem, was für Weine! 
Jıelir. 
Stikan , mitten im Erfabren 
Gelder gaſtlich⸗ſchönen Aufnahm“ 
Kann ich Spröbe nur gewahren, 
Die entfernt und fichtbar töbtet. 
- Brilon, 
Der , das if die PoR, mich fahen 
Kodeöndth’, fie nicht zu feben, 
So war’ — als wir fie faden. 
Felir. 
Kann man nit auf Augenblide 
Ernfer Weiſe mit die walten? 
Triſt an. 
Zog 'ne Dame, eine Zwergin, 
Eines Tape... 
gelir. 
Den Maund gehalten, 
Und erzähle mir im Leben 
Nicht Gerichten z wir du’d wagen. 
Mir noch länger vorzuplausern, 
WIR Ib dire den Kopf zerfchlagen. 


Iriſtan. 
Nicht Erzählung ſolls mehr geben ? 
Selir. 


— 


Nein. 
Triſtan. 
Dann zählen, und mir zahlen. 
delix. 

Set Bein Narr! KLaß das, und horde. 
Wer da Blopft. 
Triſtan. 

Bu mehrenmalen 
Klopft’s ſchon an der Straßenpforte. 
Felix. 
Wer kann von ber Seite fragen 
Wohl nah mir Hier? 
Sriftan. 
Nicht für eu auf 
Dog es Tepn. 
Yelir. 
Geh’ dann, zu ſagen, 
Dffen fel’d an andrer Seite. 
Trifttan. 
Iſt's nicht beſſer, ich erfahre, 
Wer es ſei, wenn ich bier öffne? 
$elin 
Kann du’s ? 


(Es wird angeflopfi. ) 
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Iriflon. 
Ja, denn ich gewahre 
Ja dem Schloß den Schläſſel. 
Kelir. 
öffae! 
(Triſtan geht ab.) 
Unglüdfel’ger! ſoll bes alten 
Sprichworts, das fo oft ih hörte, 
Ausſpruch denn für wahr ich halten , 
Dog zuerfi nur Pfeil und Bogen 
Amor zum Gebrauch verlangte, 
Beil des Pulvers mächt'ger Ginfuß 
Ro in feiner Kraft nit prangte, 
Doch daß fpäter.... 


Triſtan (kommt zuräck). 
Freudenlohn mir! 
Felir. 
Weßhalb mich an ſolchen mahnen? 
Jriſtan. 
Jrr'nder Ritter ſeid ihr worden, 
Wie der beſte in Romanen. 
Gin verlarvtes Weib im Mantel 
Hab' ich eben eingelaflen,, 
Die, fo ſcheint es, mit den Reſten 
Bor'ger Naht das Fe verlaſſen, 
Die fie trägt im Decelkorbe, 
— Bil wohl hier ihr Frühſtück machen — 
Und fie frägt nach eu. 
j Kelir. 
Nah mir? wie 
Bären möglich folde Sachen 3 
Riemand Bennt mid. 
Triſtan. 
Nicht nah Felir, 
Doch nach Cäſar iſt ihr Fragen. 
Felixr. 
Eben ſo darob zu ſtaunen; 
Aber wenn ihr's will behagen, 
Laß fie kommen. 
Triſtan. 
Selbſt ſchon nahm fie 
Dieſe Freiheit ohne Warten. 
Borige. Flora (verlarvt, mit einem Deckelkorbe 
am Arme). 
dlora (deimlich). 
Gebe Bott, daß dieſes Spielwerk 
Meiner Herrin nicht auf harten 
Boden fällt, und mit dem Engel 
Wir dann alle niederfallen. 
Sie nähert fih, bleibt aber ſtumm, und macht bie ganze 
Scene Hindur nur Zeichen, ) 
Felix. 
Dame, wen wollt ihr hier ſuchen? 
Bin? — ſprecht »ja“ Ihr, ohne Lallen ! 
Nur dur Beiden? Könnt nicht fprechen } 
Kein!... 
Triſtan. 
Die, Herr, müßt feſt ihr halten, 
Gibt's denn eine, die nicht redet? 
(Gie gidt einen Brief an Don Belir. ) 
$eliz. 
Wehmen leſend es entfalten. 
Schweigen fol ih}, . . Wartet, bört noch, 
Golt ihr Antwort nit erhalten? . . » 
Nein? ... Sind biefed gleih nur Scherze, 
Wohl geſtattbar hier im Lande 
Nach Gebrauch, fo lange dauern 
Vrohen Faſchiags Freudenbande, 


Wünſch' ich dennoch, euch zu danken; 
Nehmt ...o 
(Gr reiht ide einen King, den fie vermeigert, ) 
Sriftan. 
Derr Gott, ein Weib wir fahen 
Geben , ſchweigen und nit nehmen ! 
Doch Lidoro ſeh' ih nahen ... . 
Kelir. 
Das euch ber nit treffen möge, 
Log’ ih eu. 
Zriflan , 
. Schön wär's, fie lafſfen; — 
Schweigen und dod geben, wahrlich, 
SR ein Glück, nit oft zu faſſen. 
Folgen foR ib nicht? ... Warum naht? . , . 
Gibt's für meinen Kopf Befuhren ? . . . 
(Sie gibt auch ihm einen Brief.) 
Nehmen ſoll ih, leſen, fhrweigen ? 
Auch mir Briefe zugefähren? , . . 
Seit wann denn für Schufte Motto’s ? 
winkt du's etwa nicht gewahren, 
Diefed mit ben Schreibereien 
Sei für Wontefiner Damen 
Und für deren Gavaliere r 
( Blora ifk indeß abgegangen. ) 
Singen Füße, wie fie kamen. 
Selig. 
Zero mußt du bi verfiellen, 
Um hernach ben Scherz zu haben, 
gidbore. Don Selix. Triſtan. 
Lidore. 
Wie, Don Gäſar, habt die Nacht ihr 
Bugebradt } 
Kelir 
Sennor , erlaben 
Muste Glück mi ganz beſonders, 
Das ih eurem Haufe dankte; 
gidore. 
Sicher iſt's, Don Gäfar, alſo, 
Daß fie fern vom Guten ſchwankte, 
Denn von der Bewirthung Mangel 
IR nicht Zeugniß mehr zu fallen, 
Als euch ſeh'n fo früh gekleidet. 
Felix. 
Bielmehr möcht' es deuten laſſen, 
Auf die trefflichſte Bewirthung; - 
Sie verlieren, wär” Beſtrafen, 
Gluͤck hieß' ed gering nur ſchäten, 
Wollte Glücklicher viel ſchlafen. 
Lidoro. 
DD. wie fein gefagt, wie zierlich! 
Doch vom Sohne eined Waters, 
Gines Vorbilds zarter Sitte, 
Eines Höflichkeits⸗Berathers, 
Darf mi das nit Wunder nehmen. 
Welche Lu, Lönnt’ er gewahren 
Guren Anftand , eure Feinheit: 
Mag ihm Sott fein Rei bewahren, 
Werthen Zreund dab’ ih verloren ! 
gelir. 
Sole Erbſchaft ihm verbanten , 
Muß ih wohl am döchſten ſchätzen. 
eidoro. n 
Dft iſt mir's noch in Gedanken, 
Wie er im Burgunder Kriege, 
Den wir mit einander machten, 
Mi gerettet aus den Händen 
Wilder Yelnde , die fon dachten 
Mir den Todesſtoß zu geben. 
129 * 
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O, wie freut doch das Betrachten 
Jener Zeiten einen Alten, 
Die ald Züngling ihm vergangen | 
Sagt mir doch, was macht eu’r Onkel? 
Zeiftan (beimlich). 
So, nun bat er ihn gefangen. 
Kelis. 
Wilden meint ihr ? (Heimlich.) 
Was zu ſagen? 
Bin ih gleich viel umgegangen 
Mit Don Cäſar, kümmern Freunde 
Sich doch niet um folde Sachen. 
Lidero. 
Alegander be Barnefio 3 " 
* Triſtan (deimliß ). 
Gott wol? euch gefhidt nun machen. 
gelir. 
Todt iſt et... + 
Triſtan (deimliß). 


Das nenn’ ich karz ſeyn. 


ge elix. 
Ihn verſchlang des Krieges Raqen. 
Lidbore. 
Alerander au im Kriege! 
Glaubt' ih doch ald Advocaten 
Ihn in Parma? 
gelix. 
Auditeur warb 
Er in Piemont. 
Triſtan (heimli ). 
Gut berathen. 


d gidoro, 

Eure Tante, Donna Laura ? 
Triſtan. 

Zur Äbtiſſin ſchon gerathen- 

Lidoro. 

Welches Kloſters? 

Iriſtan. 
Des von Ucted. 

Felix. 


Herr, ihr ſeht bier ſolchen Affen, 
Daß er tuufend Schwänke redet; 
Am gefunden, rüß’gen Schaffen 
Lied die Tante ih in Parma. 
Zriftan 
Seht, ih ſagt's, weil mid anwandelt 
Ungebuld , daß ihr no folde 
Nebendinge bier verhandelt? _ 
Wenn es wahrlich wicht'ger wäre, 
Unſre Koffer zu erhalten; 
Denn im farb'gen Kleide könnt ihr — 
Werdet heut' hier aufgehalten — 
Doch nicht Hin zum Pringen gehen. 
gidoro. 
Laßt ihr dazu mi nur falten; 
> Sagt... 
Borige Gin Diener. 
Diener 
Der Gouverneur ſchickt eben 
Mit dem eiligen Verlangen, 
Euch zu ſeh'n; die Urſach wäre, 
Sinen Frevler einzufangen, 
Anſtalt ſei ſogleich zu treffen, 
Den noch heute zu verhaften. 


Lidereo (zu Felir) 
Kaum zu glauben, wie die Xınter 
Mir viel Pliacerei'n ſchon ſchafften. 
Woll't verzeih'n, daß ich die Kutſche 


Zum Gebrauch euch nicht kann laffen, 
Aber geht aicht aus, ih hol' euch, 
Früh' iſt's, woll't Geduld drum faflen. 
(Ab mit dem Diener.) 


Don felir Triſtan. 


Zriften. 

Nicht im’ Leben mögt ihr kommen, 

SA’8 nur, um uns zu befragen; 

Wie er zwadte, 

$eliz. 
Und das Schlimmſte 

SR, mir bleibt basfelbe Plagen 

Noch einmal, 

Triften. 
Non taufend Dale; 

Aber laßt und jegt betrachten 

Unfer Abenteu’r, und was wehl 

Korb und Maske zu und braten. 

Kelir 

Lefen wir zuerſt dad Briefchen, 

In zwei Verſe iſt's gefpakten: (Lie, ) 
»Dieß als Beitrag zu den Koller, 
»Bis erfcheinen eure Polen.” 

Wohl fagt’ ih, es wären Scherze. 

Doch was iR im Korb enthalten ? 

Sriftan (Öffnet den Korb). 
HSanbſchah', Tücher, Welhpaftilen, 
Etwas Weißzeug au » + - 

$elir. 
Gehalten, 

Eine Schachtel hier ih findet, 

Und Geſchmeid' von Diamanten 

Eicgt darinnen. 

Triſßan. 
Was, Qumelen? 

Wenn die Poflen nun auf rannten! 

Wohl fagt’ ih, es frei nichtd befler, 

Als des Andern „Ich“; gefallen 

Hätt's wohl Cäſarna, ſelbſt zu kommen. 

8 elir. 
Den Hält Lieb’ in fhönen Hallınz — 
Wer mag's ſeyn, der und Vieh fendet ? 
Ir tan. 

Herr, wer wird fi unterfangen, 

Schweigend, gebend, nit zu nehmen, 

As ein Engel, deß Verlangen 

SR, verhült im Maskenkleide 

Nicht im Unterricht zu raflen. 

Und den Beibern bier zu lehren 

Hohe Tugend in den Faſten: 

Schweigen, geben, und nicht nehmen. 


Felix. 
Triſtan, Schatz, den in ben Schranken 
Ihh ide gab, will ſicher lohnen 
Jene, und mir hierdurch danken. 

Triſtan. 
Sagt, wie konnten fle, bie augſtvoll 
Und erfhre@t don dort wegfemen, 
Schnell erfahren care Wohnung, 
Diefe Thür, und euren Ramm ? 

Kelim 
Was weik ih’ 6? 

Triſtan. 

Und ich nicht beſſer. 

Doch wollt fie nur ruhig laflen . . » 


Selix. 
Was denn? 
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ZSriftan. 
Gehen , wie fie fortging; 

Kommt fie, werd' ih fie fon Run 

Daß fie rede, 

Kelir. . 
Seg’ bei Seite 
Died, daB niemand mags gewahren 
Ausb dem Daufe, 
Triſtan. 
Vorher aber, 

Herr, moöcht' ich nun auch erfahren, 

Welcher Theil davon ber weine ? 

gelip. 

Deiner ? 

Zrißam. 
Schönes Flegma, — 

Ging mir nicht die Poſt verloren, 

So wie euch? — Halt’ ih micht rarlich 

Sin Billet in Händen ? 

Beliz. 
Zeig'e wir. 
Triſtan. 

Halt, ich bring’ es wohl zuſammen. (Lieſt.) 
»Schweigend müßt ihr Hören, ſeh'na, 
»Würdet Ihorbeit ihr begeh'n, 
»Sollt ihr Prügeln nicht entgeb’n.” 

Jelix. 

Alſo das für dich gekommen? 
Zriftan. 

Mag die Maske Gott verbammen! 

Kommt mir wieder diefe Bekie .. . 

(Man Hört außerhalb Mufit. ) 

Felix. 

dorch, dort Inſtrumente klangen! 
Triſtan. 

Sagt’ ich's nicht, wir finb in einem 

Bauberfähloffe hier gefangen. 

Geſang (außerhalb). 

»Wenn mein Irrwahn dih vieleicht 
„Dort in deiner Ruhe Hört, 
»GScheuch' ein Leid, das mir gehört, 
„Dat die Klage dich erweicht.“ 

Selir. 

Schones Lied. 

Triſtan. 

Mir klingt es übel. 

gelir. 

Nimm dieß weg, id Höre nahen, 

Zriflan. 
Nichts nimmt dem man , dem nichts worden. 


Borige. Flora (tritt unverlarot von der imeren 


Seite des Hauſes auf). 
Slora (heimlich). 
Wil dad Fräulein, zu empfahen 
Sich're Nachricht von dem Beinbe, 
Das ih als Spion beadte- 
Ihn In Trinem eignen Lager, 
um zu wiflen, ob ihm brachte 
Auch Berdacht ſchon mein Beſuchen. 
Nun die Sachen fo geſtalten, 
Kehr' ih um, weil noch bie Gäſte 
Dier zugegen. 
(Sie chut, als wolle fie abgeben. ) 
Keltr. 
Sehgebalten, 
Triſtan! — 
Zrißam. 
Sagt, Madam, warum bean 
Wollt fo ſchael ihr wieber mandern ? 


(Sant, ) 


‘ 


Slora. 2 
Glaubend, baß mit meinem Herren 
Ausgegangen wärt ihr Andern , 
Wollt' ich diefe Zimmer ordnen, 
Doch nun id euch hier, gewahre, 
Muß ih fort. 
Beltz. 
Und das fo eilig ? 
Slora. 
Wenn mein Fräulein — Gott bewaßre! — 
Wüßt', ih hätte hier gezögert, 
Sicher mordete die Harte 
Mid ſogleich. 
$Kelipg. u 
IR fie fo graufam ? 
Slora. 
Gegen fie wat Anararte 
Nur ein Kindlein von Leretto, 
Belir. 
Da felbft bei den herbſten Klagen 
Zufall gibt Entſchuld'gung immer, 
Wollet jego mein Befragen 
Dold verzeih'n; Was macht die Dame ? 
Slora, 
Befler Fönnte euch das fagen 
Die Muſik, die jegt ihr anhört. 
Selir 
Wie? * 
slora. — 
Dort ſpielt fie die Sihtaur. 
Iriſtan. 
Ja, und Spielen ſo wie Singen 
Wohnen unter einer Sparre. 
Felir. 
Ach, wer doch fo glüͤcklich wäre, 
Irgendwo fie zu gewahren! 
Slora. 
Spielen fiel... . nein, das geht nimmer; 
Wißt, die Damen immer fparen 
Das für ganz befondre Bunft auf. — 
Aber was feh’ ih für Sachen ? 
Diefer Korb iſt nicht vom Hauſe. 
Ei, Geſchenke euch zu maden, 
War fo ſchnell ſchon jemand rübrig ? 
Das muß ih bem Fräulein Hagen, 
Daß fie wiffe, was ihr vöthig. 
Selir. 
Nein, fagt nichts, wol’ ih ſelbſt fogen , 
Wer ed brachte, iſt's nit möglich, 
Beil ich es nit weiß. . 
Flora. 
Und machte 
Ihr es etwas, wenn ihr's wüßtet? 
Kelir. 
Nichts, 
Ylora. 
Nun gut, wer wat's, der’s brachte? 
j Triſt an. 
Eine Hexe ... 
Flora. 
Gott zum Lohne! 
Triſtan. 
Die als ſtumme Falſche machte 
Ein Geſchenk, nichts wollte nehmen. 
Flora. 
Gibt es eine ſolche Affe ? 
und wo kam fie ber? 
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Zriften. 
Bon jener 
Straße. 
Flora. 
Kennt fie, wie ein Pfaffe, 
Denn bie Thür? — Ihr fie nicht Banntet? 


gelir. 
Nein. 
BSlora 
Wen meint ihr in Bebanten ? 


Seltir 
Was weiß ich's, If nicht bie Dame, 
Kür die dort ih trat in Schranken. 
z Zrifam 
Kommt fie nur, ih werb’ es wiſſen. 
$lora. 
Nun, weßhalb denn mit ihr fanten, 
Triſtan. 
Weil fie Antheil nur an Prügeln 
Wollte für mich aufbewahren. 
Belix. 
Flora, laß doch geh'n den Piaſel; 
Sag’, könnt' ih fie nicht gewahren ? 
Flora. 
Hört, ich könnte euch wohl beuten, 
Wenn zufällig in den Garten 
Ihr hinabgingt, dort luſtwandelnd 
Wollt an einem Fenſter warten, 
Deſſen Gitkesdicht bedeckend 
Die Jasminen überwallen, 
Könntet ihr fie ſeh'n; doch — nimmer 
Wag' ich's — — 
Iriſtan. 
Laß nicht dir gefallen 
Sole Kühnheit, ed wär” unredt. 
Selir 


(sieht feinen Ring ab, und gift ihn an Flora). 


Den Beriht muß bob ih achten, 
Magſt du diefen Ring einfiweilen 
Als Geſchenk der Roth betrachten. 

Blora, 
Eine von und beiden ; übel 
Sene that, nit zu empfangen ; 
Doch nit Urſach iſt's ... 

(Sie nimmt den Ring.) 

J Jriſtan. 
Nein freilich 0 
Und tu nimmft ihn? 

Slora. 

WBIUR verlangen, 

Das wir alle Bänfe wären? 
Wieder Töne dort erlangen. (Bu Belir.) 
Leichter könnt ihr dann fie finden. 


(Dan Hört die Mufit und don Geſang bes Liebes wie 


aus weiter Entfernung ertönen.) 


gelir. 
Triſtan, bu wirft mein bier warten. 
Blinder Amor, laß die Binde, 
Leite du mid gu dem Garten. (%.) 


Klora Triſtan. 


Triſtan. 
Kön'gin, Hört ihr? 
$lora, 
Freilich ⸗ freilich 
Triſtan. 
But, fo ſetz' ich euch in's Klare: 
— Eine Mufrung von Dienfipfligt'gen 
Dielten Kriegecommiflare . . - 
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FBlora. 
Mir Bersiäten?t wart’, bie Zinſen 
Bil ich die nicht vorenthalten. 
Iriſt an. 
Einer ſagte ſelnem Schreiber, 
Dis bei Undienffäh'gen, Alten, 
Um nit Kranke aufzuheben, 
Er ein Aug’ am Rande made. 
Vorgeführt warb ein Findug'ger; 
Sener ſprach: „ein Aug’ dem made.” 
Hört's ein Lahmer, ber nun folgte, 
Sprad : „Herr, könnt ihr alfo falten ,. 
Blindem Auge maden, bitt' ich, 
Laffet mir ein Bein geſtalten.“ — 
Wenn dur dich ber blinden Liebe 
Meineb Herrn fon Augen kamen, 
Hilf ber meinen auf die Yüße, P 
Denn bu merkte wohl ihr Lahmen. 
$lorae. 
Seiner rau zerfhlug den Scheel 
Einf ein Eh’mann ; nun entſtanden 
Heilungskoſten; fehend biefe 
Freudig zu fih felbfk fie fagte: 
»Der wird mid nit wieder ſchlagen.“ 
Als geheilt fie war, behagte 
Es dem Mann, mit Apotheker 
Und mit Keldfher Rechnung machen; 
Aber jedem zahlt er doppelt. 
Sprach fie: „Rind, treit In den Sachen.” 


„Nein, mein Kind”, fprah er, „Bein Srrtpum, 


Denn die Hälfte, Laß bir fagen, 
SR nur für die jeß’ge Heilung, 
Doch für künftiges Zerſchlagen 
Zahl' im Voraus ich die Hälfte, 
Käm' ed etwa mir gu Handen; 
Denn Vorausbezahlung immer 
Weiſe Denfhen löblich fanden.’ 
Iriftan. 
Bog 'ne Dame, eine Bwergin ... 
Serafine (außerhalb rufend). 
Stlora ! 
Flora. 
Fräulein ruft mich, warte. 
Triſtan. 
Und wo blieben wir? 
Flora 
Der Zwergin 
Wachsthum jene Danı’ erharrte. 
Zriftam 
Nun, Brau Flora, lebt denn munter, 
Bis fichs davon weiter handelt. 


Serafinend Vorzimmer. 





Serafine und Flora (kommen jede dur eine Ay: 


gleih darauf) Don Kelir (dur bie antere). 


GSerafine 
Flora! 
Jlora. 
Herrin? 
Serafine. 
Schau' doch, wer dort 
Hinter jenen Gittern wandelt? 
Don Yelir (hervortretend). 
Der nicht läugnet fein WBergeden, 
Wen'ger doch, weil eres nicht kann, 
Da man Ihn ſchon bier gefunden, 
Als weil Ruhm er drin gewann ; 
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Doch ficht er durch fol Entſchuld'gen 
Nicht um mild’re Strafe an. 
Serafine 
Das Heißt Unbill nur verdoppeln; — 
Bel Beleid'gung folder Art 
Mehr Geſtändniß, ald Begehen, 
Immer zum Vergehen ward. 
Felir. 
Iſt ſo edel das Bergehen, 
Daß es ſchmelchelnd überkam, 
Wär’ Begehen, um zu läugnen, 
Feigheit mehr , als blöde Scham. 
Gerafine 
Schuld bleibt Schuld doch ſtets und immer, 
Wird fie ſtrahlend au erkannt; 
Sie begeh’n, um mi zu rühmen, 
Wäre großer Unverftend, 
$elir 
Ich muß mi befiegt erklären, 
Richt, weil ih nit Brände fand, 
Rein, vielmehr, damit die Palme 
Beide in der Sieg'rin Hand, 
Serafine 
Ihr erwartet für Gewandtheit 
Eures Wortes wohl den Dank, 
Wenn aus Höflichkeit Ihe weichet, 
SH’ die Macht dazu euch zwang. 
Felix. 
Wohl, kann mir nun ſonſt nidtd helfen: 
Zufall führte mid hinab, 
Dort in jenes Gartens Zauber, 
Bo mit Lockung mich umgab 
Der Sirene ſchöne Stimme; 
Wenn Entſchuld'gung ihr verſagt, 
Dann hat ed eu’r Lied verſchuldet. 
®Serafine 
Und wie das } 
Kelir. 
Weil's alfo fagt: 
„Wenn mein Jerwahn dich vielleicht 
»Dort in deiner Ruhe Rört, 
»Scheuch“ cin Leid, das mir gehört, 
„Dat bie Klage dich erweicht.“ 
Gerafine, 
Bar au fo bed Liedes Inhalt, 
Sagt mir an, wie dadurch warb 
Eured Unterncehmend Kühnheit 
Nun entfhulbigt ? 
Felix. 
Solcher Art: 
Zufall und auch Abſicht Haben 
Klug und thöridht mich geleitet; 
Thsricht, wo mir Born bereitet, 
King, wo mi die Blide laben. 
Einer und ber andre haden 
Schon zum Glauben fi geneigt, 
Dip zwei feindlide Gewalten 
Wis In ſtäter Schwankung halten, 
Bo Derſtand das Biel erreicht, 
„Wenn mein Jerwahn d ih vieleicht.’ 
Gonder Zwetfela, fonder Bagen 
Kann ib bier, Im fitlen Bagen, 
„WIU vor Born die Kühnpelt ſchwinden, 
„Benit fie au , um zu verbinden ;’” 
»Gutes mag nur der einjagen,, 
„Den das Ungläd nit empört.” 
Drum , wenn gleich dein Ohr nitäbört, 
Sol dein Born mi wide verfagen , 
Wenn nur immer dich men Klagen 


»Dort in beiner Hude flört.” 

Sehr Mißhandelter fol immer 

Trauen feiner Liebe Schimmer. 

Drum Berſchmähter, ganz umnachtet, 

Der (don dad Verſchmähen achtet, 

Andree Gunft bedarf wohl nimmer. 

So werd’ ih, der ungeſtört 

Ausgeglichen Leid und Freude, 

Auch nicht weichen ſolchem Leide; 

Und BVerachtung nicht empört; 

» Scheuch' ein Leid, das mir gehört.” 

Bürnt der Kühnheit deine Huld, 

Schreib fie deiner Shönpeit zu, 

Die den Anlaß gab dazu, 

Eh' noch, al& mich trieb die Schuld; 

Die beharrende Geduld 

SE und beiden gleich gereicht; 

Wenn die Lieb’, böf’ oder gut, 

Ihre Wirkung nun Hier tut, 

Werd’ erhört ich noch vieleicht . 

„Dat die Klage dich erweicht.“ (%.) 
Gerafine Flora. 

Serofine 
Beh mir Krmſten! tief gekränkt 
Durch Beleid'gung ward die Pfliät ; 


Lügt der Mund, wenn der es ſpricht, 


Lügt die Seele, die es denkt; 
Achtung, die ſo unbeſchränkt 
Mir gebührt dat er verlegt 
Aus den Augen ganz gefent ! 


Welche Qual und wel Belzid’gen ! 


Aber weh’! nit Bann beleid’gen, 
Ben Beleid’gung nicht entfegt. 
Slora 
Aber , Herrin. wenn im Klagen 
Ihr Don Gäfar noch vertheidigt, 
Warum ſeid ihr ſo beleidigt, 
Durch ſein Lieben? 
Serafine. 
Dem Befragen 
Will ich — merk' jegt auf — dieß ſagen: 
Wie die Leidenſchaft es wolle, 
Daß ich ihr, dem Daffe, zolle 
Den Tribut; daß mild aus Liebe, 
Ich mit wilden Zornes Triebe 
Spiele eine Doppelrolle. 
Einer Unbekannten Gunſt 
Er bezeigte; drum wird Güte 
Ihm vom dankenden Gemäüthe 
Heimlich dargebracht mit Kunſt; 
Cingehüllt in Larvendunſt, 
Siehſt du ganz mich umgeſtaltet, 
Sm getheilten Leben waltet 
Born, wenn fihtbar ich erſcheine; 
Uber ungefeben meine 
Zärtlichkeit ſich ihm entfaltet. 
Flora. 
But , doch wenn ihn Strenge triebe, 
Euch vergefiend zu verlaffen, 
Würdet ihr eu feld nicht haſſen? 
Wenn nun eure ei’gne Liebe 
Reizt' ihn, daß er feine Zriebe 
Dahin wende, we er nimmer 
Euch vermuthet ? 
Serafine. 
Mir Hilft immer 
Der Berliehtung Wechſelſpiet; 
Eiferſucht beherrſcht zu viel 
Den Berſtand durch Schönheitésſchimmer. 
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Wo er ſchaut mid unverbedt; 

Sol mein Anblid Sieg verleid’n, 

Und dur Rede wird er mein, 

Wo die Hülle mid bebedt, 

Gr mich anhört ; dieß bezweckt 

Auch , baß Born nit firgt und Hafen, 

Weil er mid allein gelaffen. 
Flora. 

„Zu den Freunden ſprach ein A”... 
Serafine. 


 Zort mir beine Mähren ſchaffe; — 


Vorige. Lifarbo (erfheint im Dintergrunde). 


Feſt ſteht's alfo, du kannſt's faflen, 
Nachmittags ſchon geh’ ih Flora, 
Bu ihm in der Span'ſchen Tracht, 
Die mich ganz unkenntlich macht. 
Doch wer kommt herein dier, Flora? 


Flora. 
Celio iſt's, gewiß, Sennora. 
Serafine. 
Toͤdtlich iſt mir's, ihn zu ſeh'n, 
Weiß nicht, wie mir's wird ergeh'n; 
Gleichwohl, weiß ich, iſt's gerathen, 
Mich durchaus nicht zu verrathen. 
Fdlora. 
Nun, verfiellt euch. 
Serafine (deimlid). 
Schlecht wird's geh’n. 
(Laut zu Liſardo.) 
Herr, ſucht etwa Jemand Ihe? (heimlich.) 
Ich befürdte, daß nit taugen 
Bum Verbergen meine Augen, 
Zon verräth den Born ſchon Bier. 
Lifardo (deimlich). 
But if’ wohl, da fie fih mir ⸗ 
Nicht will geben zu verfich’n, 
Daß auch ich mich jegt verfielle. (Sant. ) 


Herrin, ib Fam bier zur Stelle . . . (Oeinmlich.) 


Da, faſt iſt's um mi gefäch'n! Laut.) 
Euren Saflfreund hier zu feh’n, 
Dem id zugefendet bin 
Von dem Prinzen. 
Serafine 
Dann borthin 
Wendet euch, dieß nicht fein Zimmer. 
(Sie will abgeben. ) 
Lifarbo (Hält fie auf). 
Gluͤclich iſt ſolch Irren immer; 
Da ich euren ſtrengen Sinn — 
Nicht gereizt, wollt euch nicht trennen; 
Sub’ ih Andern, wolt’d erkennen, 
Daß ihr fiher feid vor mir, 
Serafine. 
Wohl bin ich geſichert Hier 
Ganz durch des Geſuchten Kennen. 
Liſardo. 
Das perſteh' ich nicht. 
Serafine. 
Noch ich; 
Doch nicht ſchwer iſt's, wenn ſo eben 
Ihr Verſich'rung mir gegeben, 
Daß um Andern, nicht um mich, 
Ihr gekommen. 
eiſardo. 
Wer ſah ſich 
So fireng behandelt? — doch übt ihr 
Immerfort auch Streng an mir, 
Mein Beharren wird ſich rächen. 


Serafine. 
Diet 
Lifardo 
Weil...» 
Serafine, 
Was 
Liſardo. 
Die Worte ſprechen: 
»Ihr an euch mich rächt, ja, ihr.” 
Serafine. 
Dieſes nun verſteh' ich nicht; 
Tauſendmal ſagt dafür Dank, 
Wenn ich in den Sinn je drang, 
— Aber Thorheit wär's — Verzicht 
Leif? ih, da mich ſichert Pflicht, 
Und ihr andern ſucht. — Do& fort, 
Uns taugt nit derfelbe Ort; 
Aber Gäfar, ben ihr ſucht, 
Und Veradtung, die euch Flut, 
Wird an eu mid räden dort. (%.) 
gifarbo. 
Blora, wann wird biefe Strenge 
Bu befiegen mir gelingen 9 
Flora. 
Schämſt dich nicht, das vorzubringen ? 
Zrecher, Unverſchämter, dränge 
Dich nicht vor mit Wortgepränge. 
Liſardo. 
Auch bir wildes Feu'r gefhärt ? 
Ylora. 
Sa, wer Damen wohl entführt, 
Und läßt gröblich dann bie Bofe 
Ungeraubt ſteh'n in dem Dofer 
Gleich 'ner Neg’rin unberüprt! ? (%.) 
Lifardo (allein), 
„Und taugt nicht derfelbe Drt; 
Uber Cäſar, den ihr ſucht, 
Und Verachtung, die euch Flut, 
Wird an euh mi rächen bert.” 
So mit doppelfinn’gem Wort, 
Wie fie au verbirgt die Klagen, 
Mußte, — was dem Derz entfhlüpfte — 
Serafinend Zunge fagen. 
Sie verhöhnte mit Don Käfer 
Gleichſam mid — wel bitter’d Nagen! — 
Ob wir glei dem im Geſpräche 
Und nur fiufenwelfe nah'ten, 
Nicht die Rache zu verlieren, - 
War's bisher für mich gerathen, 


Rand und Namen zu verläugnen, 


Seine Stunde bat geſchlagen. 

Wird man bören fein Ermorden, 

Dann thut's Noth, aud jene fagen; 
Wozu dient au mein Verpflichten 
Wollt’ ih läugnen folde Thaten; — 
Serafinends Argmohn kann ber 
Überzeugung nit entratben. 

Könnt’ ich's nicht vieleicht erflären f 
Sa, nue muß vielleiht dann Frame, 
Und »vlelleicht,“ mehr ald man meint, 
Bringt Gefahr und bei ben Damen. 
Fertig wär” ih mit der Ghre, 

Deßhalb änd’re bie Gedanken, 

Beß're, Klugheit, die Beſchlüſſe. — 
Serafinen nur dieß danken, 

Wenn ih ihr auch ſonſt nichté ſchulbe, 
Iſt ſchon etwas. — Gott! erkannte, 


Wenn ich Mann zu Mann im Streite, 


— Edh' no Einer Hier mi nannte — 
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Dan burch meiner That Beweiſe, 
Daß ih weiß . . . Doch Eäfar nahet. 
| £ifardbo. Don Zelir. 
ni el i x. 
Edler Herr, was ſteht zu Dienſten? 
Eifardo cheimlich). 
Ha, wie mich ber Born erfahet! (Laut.) 
Prinz Urbino her mich ſendet, 
Daß von euch ich ſoll erfragen, 
Wie ihr dieſe Nacht gerubet ? 
S$elir. 
Solcher Ehre muß ich Tagen : 
Der Erlaucht Ba? ich die Füße, 
Werde Antwort felber tragen. 
gifarbo. 
SHüp’ eu Gott! 
Felixr. 
Gott euch beſchütze! 
Lifardo (beimlich). 
Dieſes iſt mein Dafürhalten: 
Seine Wohnung iſt's nicht? ... Alſo... 
Doch ihr eig'nes Wort mag walten. (Ab.) 
Felix. 
Selt ſam ſcheint mir ſolch Beſuchen. 
Don Kelir Triftan (kommt eilig herein). 
Triſtan. 
Herr! ach, Herr! 
$elir. 
Welch' Schredgefalten 
Angſt'gen dich? Was Haft du wieder ? 
Triſtan. 
Neuigkeit Hab’ ich zu ſagen, 
Die fo neu, daß ich's bedauern 
Muß, fie da nun vorzutragen, 
Bo man fie nicht glaubt. — Don Säfer 
Hört’ ich eben nad euch fragen. 
Keltr. 


Ben? 
Triſtan. 
Don Gäfar. 
$elir. 
Gr in Mallanbt 
Und wephalb 


Triſtan. 
Ich kann's nicht ſagen, 
Seht nur und erkennt ihn ſelber; 
SH dab’ mich nicht aufgehalten, 
Eile trieb mid. 
Zelir (hat dur ein Tenſter gefchen). 
Es iſt Wahrheit, 
Was du ſagteſt. 
Srifom 
Schönes Walten! 
Wie ihr Bier in feinem Namen 
Bud ergent, bat er erfahren, 
Kommt nun, um fi au zu letzen. 
Yelir. 
Öffne ihm, uns su bewahren 
Bor ben Andern, meine Zimmer 
Sonder Beilen. 


Don Selle Bimmer. 


Don BKelir. Don Gaſar. Triſtan. 


&äfar, 
Baßt umarmen 
uch Don Felix. 


Yelır. 
Was bedeutet 
Eu’r Erſcheinen? — Web’ und Armen! — 
Weiß der Herzog, daß die Reife 
Ich in eurem Nomen machte, 
Und befahl euch ſelbſt gu gehen? 
Cäſar. 
Rein, wollt' Eott, bie Urſach brachte 
Mich hieher! 
Keltir 
Was führt euch aber 
Der , daß wir euch jegt bier faden ? 
Cäſar. 
Sind allein wir? 
gelir. 
Freilich. (Bu Zriften. ) 
Stelle 
Du di an die Thüre, nahen 
Kann dann Niemand, hier zu horchen. 
Triſtan. 


Schließt ihr aus mich vom Berathen? 


Felix. 
Du erfährſt es ſpäter. (Triſtan geht ab.) 
Don Belir. Don Cäfar. 
Felir. 


Jetzo 
Sagt, was iſt geſchehn? 
Cäſar. 

Verrathen 
Auf die unerhört'ſte Weiſe 
Bin ich worden; mich umſpannen 
Wilden Zornes Grauſamkeiten, 
Wie nur Weiber fie erſannen. — 
Bon der Liebe zaftem Sinne 
Ungerüdrt blieb Violante, 
Unerweidt von meinem Jammer, 
Bon der Qual, bie fie erkannte; 
Wie verfiedt nur die Beſchlüſſe 
Auf der Strenge Wahl bebarrten , 
Nief fie mid, auf Rache finnend, 
Selle, din zu ihrem Warten, 
Nur, um mir den Tod zu geben. 
Diefe Gunſt — gleich gift'gen Schlangen 
Unter Blumen fih verbergend — 
Dient' als Vorfiht dem Verlangen. — 
Jene Naht, in der ihr reiftet, 
Shwand dahin im Dafürhalten , 
Daß iſch's fei, der fih entfernte; 
So auch nähften Tages Walten; 
Naht deckt' ihre Schliier wieder; 
Bon ber Hoffnung mild umfangen , 
Sag ih nicht im Schmeichellichte 
Eines Trau'rſpiels drohend Bangen. 
Wiſſend, weil ich meine Lauſcher 
Ausgeſtellt vorher am Tage, 
Daß der Water abgereiſet, 
Glaubend, daß ich nun nichts wage, 
Zeigte ſchöner mir, als Sonne, 
Kaum ber Finſterniß Umnachten 
Sich — wie blind find doch Verliebte, 
Yinfternig für ſchön zu achten! — 
Als ich ſchon zum Garten eilte, 
Wo, dem Zeichen mußt? ichs danlen ‚” 
Sich — nie war’ vorher gefhehen — 
Öffneten bie falfden Schranken. 
— Räthſel iß's, wie oft im Herzen 
Walter ein geheimes Ahnen ; 
Ohne wie? warum? zu Bennen, 
Weis und fühlt es doch fein Mahnen. — 
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Dieſes ſag' ich, weil, erreichenb 
Kaum die Thür, mich furchtſam machten 
Zuufend ängflli = bange Sorgen, 
Die ih kannte, doch nit achten 
Und au nit verſtehen wollte; 

Sie verfheuhend mit Verachten 

In mein inn’res Selbſt, verſuchten 
Mittelweg fie einzuſchlagen, 

Der, nit Tapferkeit no Argwohn, 
Bleiber ein berädtig Wagen. — 
Dieſer rettete mein Leben, 

Denn er gab mir ein, zu halten, 
Ald aus unbefanntem Munde 

Mir bei'm Ginlog Worte fhallten ; 
Nicht der Zofe Stimme war eb, 
Die id dort erwartet hatte; 

So den Eleinen Schild aufhebend, 
Daß mir diefer Schug geflatte,, 


Fragt' ih: „Wer bil du?’ — Sobald man 


Aber fab mich Argwohn fallen, 

Gab ein Schuß mir Antwort, um nicht 
Die Gelegenheit zu laſſen. 

Selbſt oft nicht das Wie? begreifend, 
Wird vom gnäd'gen Gott erhalten, 
Wen die Vorfehung befhügte! 

Dieſes fag’ ih, weil ibr Walten 
Nur des nadın Scuſſes Treffen 
Konnte Huldreih von mir halten. 
Auf den Schild die Kugeln fhlugen, 
Soldier Art doch, daß fie prallten, 
Bon ber forägen Flächung gleitend,, 
Seitwärté, ohne mir zu ſchaden. 
Aber nun von allen Seiten, 

Sich in meinem Blut zu baden, 
Waffen aller Art gebraudend, 
Drangen feiler Söldner Banden 

Auf mi ein: zurück mich zichend, 
Hab' ich fechtend widerfianden. 

Vom Piſtolenſchuß erfhroden 

Und von dem Geklirr der Waffen, 
Kım in Aufrupr jenes Viertel. 

Schutz konnt’ uns nur Flucht verſchaffen, 
Die und Noth ward beiderfeitig; 
Shnen, daß man fie nit faffen 

Und erkennen möge, aber 

Mir, um eilig zu verlaffen 

Parma in der Naht Verhüllen. 
Welcher Grund, Hör’ Ih euch fragen, 
Bar denn zu fo fhneller Reife? 

Und notbwendig muß ich ſagen 

Alles euch, weßhalb ich dorten 

Ließ die Wuth der Undankbaren, 
Die, voll ſchmeichleriſcher Züde, 
Ihre Rache zu erfahren, 

Ürger ſtrafte durch Bezeigen 

Ihrer Gunſt, als durch Verachten. 
Klar iſt's, daß fie dort mich Eennenz 
Gleichwohl müſſen wir beachten, 

Das fie nicht bekennen dürfen 

Ihre ſchnöd' mißlung'ne Rache, 
Deßhalb wünſcht' ig ſchnell mit Ihnen 
Zu verfhleiern diefe Sache; 

Auch mußt’ immer bei dem Herzog 
Solcher Vorwand mich verwahren, 
Den id gab dur mein Gatfernen ; 
Sollte etwas er erfahren, 

Muß Abweſendſeyn nothwendig 

Sich zum Unſchulbsgrund geſtalten; 
Denn wenn ich von Mailand bringe 


Die Beweiſe, die mir galten, 
Müſſen die, wenn auch nicht jene, 
Doch den Herzog und die Andern 
UÜberzeugen; immer, Selig, 
Läßt's noch da in Bweifeln wandern, 
Wo, wenn ih in Parma weilte, 
Des Beweifes Klarheit ſtrahlte; 
Deßhalb bin ich ſchnell gereifet. — 
Weil ich's alſo mir ausmalte, 
Daß, wer flieht, mag ſchaeller Laufen, 
Als wer fih entfernt, betrachtet 
Ich's ald möglih, anzulommen , 
Eh' den Auftrag ihr vollbradtet ; 
Doch da ih im Haus bes Prinzen 
Schon gehört, was vorgefallen , 
Und daß Ihr Hier aufgenommen, 
Ram ih ber, um eu vor allen 
Dingen Rachricht mitzutheilen. 
Doch, wie beffernd umgeflalten , 
Da nun nit mehr abzuändern 
Solches Übelkandes Walten ? 
$elir. 
Aufmerffam dab’ ich vernommen; 
Meine Seele. will's erftarren , 
Daß In eines Weibes Bufen 
Mocht' Verrath fo tückiſch harren, 
Schmeichelnd eu durch Gunft zu leder, 
Um gewaltfam todtzuſchlagen. 
Aber diefe Ränke ſchauend, 
Mag man wohl von Weibern fagen, 
Wenn gereist fie find, im Borne 
Segen Schlangen fie auf SKlangen. 
Gut iſt's, daß ihr Hier gelommen , 
Denn eu’r Fortſeyn läßt erlangen 
Etwas Vorwand , wird au Allem 
Nicht der Schleier umgehangen. 
Shlimmer , daß Begebenheiten 
Andrer Art bereit mid zwangen, 
— Bmar nicht minder ſonderbarlich, 
Aber glüdliher — zu machen 
Den Beſuch, fon abzugeben 
Jenen Brief; fo ſteh'n die Sachen, 
Daß in Mailand, wo ih werde 
Von dem Prinzen aufgehalten 
Während biefer Faſchingsfeſte, 
Euren Namen ip behalten , 
Ihr Don Belir müßt euch nennen; 
Unfrer Freundſchaft innig Walten 
Dient als Grund zu der Begleitung ; 
Und wer mag eb je erfahren, 
Sind wir dort zurüdgelommen , - 
Wellen Hände Hier es waren, 
Die dad Schreiben überreichten ? 
&Afar 
Das geht gut; nur Ruh’ gewahren 
Nah fo vielfach bangen Leiden, 
Die das Bild der Unbankharen , 
Die ih immer noch nicht Hafle, 
Mir fo unerbittli machte, 
Moͤcht' ih jezt; — drum wollt erpäßhn. 
Was fo fehnell euch dazu brachte, 
Den Beſuch zu maden, ferner, 
Wie eb fi Hat zugetragen, 
Daß der Nichter euch beperbergt ? 
$elir. 
Recht iſt's, Alles euch zu Tagen: 
Es verdient, was mir gefüjehen — 
Wohl des Abenteners Namen ; 
Kaum in Mailand eingetreffen, 
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Mich auch Mühen überkamen, Kelir | 
Denn, noch ch’ ih abgefiegen 33. 
Bon der PoR . Sast, was macht eu ſo veriärt? 
Borige. Zıikan (kommt eilig; aletch barauf ) = Lidoro. 
gidoro. Schmerz macht mir's, daß ich's gehört. 
Triſtan. Säfar. 
Lidoro nahet. Schmerz macht euch mein Name? 
Kelir. £idoroe, 
Später fag ich's euch. Ja. 
Lidoro (zu Triftan). Wünſcht' ih gleih vor wen’ gen Stunden, 
Hierneben, ECuch zu finden; was ih bot, ’ 
An dem Gaßhof zu dem Sterne, - Gäb' ich gern in diefer Noth, 
Sind die Koffer , Triſtan, gerne, Hätt' ih euch nun nicht gefunden. 
Wenn ide gebt, wird man fie aeum. Eifer 
Zriftan. Sole Und’rung konnt’ end geben, 
Dinzugeh’n muß mi wohl fleu’n, . Herr, ein Name? 
Dorten find’ ih meine Habe, Bi Lidoro (zu Felir). k 
Hier niht Theilnahm' ſelbſt ald Gabe. (Ab.) Ich weiß nicht, 
Don Felir. Don Gäſar. Sidoro, Eifer, wie's euch fagt die Pit; 
Lidoro. Mir giltd Ehre iedt und Leben, 
Bol’t, Don Cäſar, mir verzeib’n, . Shn zu greifen ; aber ba 
Kam fo fpät ih; wicht'ge Dinge Muß, bei Sott, ih Schmerz empfinden, 
Riefen mi zum Gouverneur, Ihn bei eu im Hauſ' zu finden. 
Lange dau'rte dad Gehör, Selir 
Und auf ihn bie Schuld ih bringe, Ihr Don Felix greifen ? 
Das ih ſchneller nit gelommen ; Eidoro. 
Kann auch jest nicht lange weilen, : 32. 2 
Denn Befehl muß ih ertheilen, Cäſar. 
Daß ein Mann wird feſtgenommen, Mich? wephalb ? 
Laßt er fih in Mailend bliden,, £idoro. 
Deflen Namen ich nur kense; Stelt eu nur nit 
Hört’ iS ihn. was mein ich nenne, Alfo fremd, denn beffer wiſſen 
Würd' ich opfern mit Entzäden. Werbet ihr, als ih, ed mäflen, 
delix. Ob dier Gründe find, ob nicht; 
Bu dem Prinzen wünſcht' ich ſehr; Da ihr eines Edlen Haus 
Kührt Im Wagen hin und Beiden , Dabt erfliegen ,„ alten Diener 
Aufenthalt nit zu erleiden, i D’tin erfälagen, dann noch Fühner 
Libdboro. Dabt geraubt die Tochter d'raus. 
Ber if} diefer fremde Deere ? Herzog Parma bat fo eben 
- $elir. Unferm Gouverneur befährieben 
Sreund von mir, Sennor, ber heute Diefed Irauerfpiel im Lichen, 
In Geſchäften angelommen Und ihm den Befehl gegeben, 
Bier in Mailand , bat vernommen , Euch zu greifen und die Dame, 
Ich fei Hier, und mich erfreute Solltest ihr erfheinen bie; 
Nun mit des Beſuches Huld. Violante Heißet fie, 
Selir, kommt. Und Aurel’ des Vaters Name. 
Lidoro. Deßhalb präft nun wohl ihr Beiden, 
Was hört’ ih dat Die iſt Alles, was id kann, 
Nennt er fi$ Don Felir$ Traf ih gleih bei euch ihn an, 
Sellin. Iſt Berhaft doch nit zu meiden. 
30. s 
Säfar. Säfar (dheimlich). 


Wer ſolch Wirren jemald kannte, 


Die Beſcheidenheit war Schuld, Felir fucht er, und nit mi! 


Daß ich eure Hand nit küßte, 


Selig (deimlich). 
18 — — GSaſar ſucht er nit, doch mich, 
Lidoro (heimlich). Der nie liebte Violante! 
Eitler Tand Gaäͤſar (deimlich). 
Dier Entſchuld'gung werden müßte. Mich zu morden, log ſie mir, 
(Laut gu Gäfer. ) Und nun heißt's, daß ih fie raubte! 
Das Erſcheinen der Perſon Felir (deimlich). 
Läpt den frühern Ruf erkennen. Niemand dort verliebt mich glaubte, 
(Bu Belir.) Und ich bin Berbrecher Hier ! 
Wol’t, Don Gäfar‘, weiter nennen Lidoro, 
Selle Namen. Was fagt ihr? 
Seltr Säfer. 
de Golon’. . Sennor, daß ihr 
8iboro. Seid getäfͤuſcht durch den Vericht, 
Selig de Golona ? Haus noch Dame raubt' ip nit. 
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eidoro 
Freuen fol mich's ſehr, wenn ihr 
Jener Schuld'ge wäret nit, 


36 Bann, ohne euch zu fhaden, _ 


Euch in ben Verhaft nun laden, 
Und erfüllen meine Pfliht : 
Woll't verhaftet eu) betrachten. 
gelir. 
Wenn Mißdeutungen nun trügend, 
Als Urheber Felix lügend, 
Ihm die Schuld des Angriffs machten? 
Säfer. 
Leit könnt’ ed ein Jerthum ſeyn, 
Der den Namen nannte da. 
gidero, 
Seid ihr Felix Solon’ 
Gifar 
Se 
didoro. 
Gibt's in Parma Anbern 3 
Söäfar. 
Rein. 


etdoro. 
Wohl , ihr ſeid's, den mir aufgibt 
Der Befehl; da Glück nun wollte, 
Daß in Cäſars Schug I follte 
Finden eu, von ihm geliebt, 
Iſt's jegt beffer, überlegen, 
Eh' wir weiter und verpflichten, 
Wählen nun, was und mit nichten 
Schaden Bann auf unfern Wegen. — 


Schreck noch Furt lähmt nicht die Pflicht, 


Die als Edler ih verhieß, 

Eh’ man mi nod Richter Hieß, 
Und wär’ ich jetzt Richter nit, 
Föcht' mein Degen euch zur Seite. 
Ja, ein edler Irrthum nur 
Wandelt auf der Liebe Spur, 
Ungereht wird er zur Beute 

Der Verfolgung ; drum erſcheine 
Sene Dame, — wo iſt fie? 

Ich geb’ hin, und führe fie 

In mein Haus. — Werd’ im Wereine 
Mittler ihres Rufs, der hr’; 
So eu’r Schidfal umyuwenden, 
Schwere Sorge zu beenden. 


Säfer 
Edler Herr, wen könnt' ih mehr 
Sept, ald euch, Vertrauen weib’n; 
Seht, ich ſchwöre, wär’ fie hier, 
Sagt’ ich's fiber euch; doch ihr 
Mäßt gewis im Irrtum feyn, 
Denn nicht Felix in dem Streite 
Sole Abenteu’r befand. 


Libdoro. 
Wenn ib mid im Irrthum fand, 
Wend’ ich mi zur andern Seite, 
Gern wollt’ ih die Gunſt eu mweih’n, 
Für bie nreine Worte daften, 
Will nicht Löfen, nie verbaften, 
Denn Berbaften wie Wefrei’n 
Müste hier glei graufem feye.. 
Bel ber Zweifel Qual und Mangen. 

(Bu Felix.) 

Drum iſt Yelir nit gefangen „ 
Doch ficht ihr mir für ihn ein; 


| Bald werd’ ih mun auch erfaßten, 
\ Db die. Dame angekommen; 


Bean die Späher fie gewahren, (%.) 
Don Säfar Don Felir. 
| Cäfer 
| 


| Beute wird fie fefigenommen, 


Felix, wo führt das Hinaus ? 
geliz 
Biel wollt' ich drum ſchuldig feyn, 
Zeuchtet's meinem Sinne ein, 
Cäſar. 
Daß ich Violantens Haus 
Soll erſtiegen haben dort, 
Mag, weil etwas d'ran iſt, geh'n; 
Aber nicht Bann ich's verſteh'n, 
Wie nun ihr an jenem Drt 
Biolanten habt verlegt, 
"Slip . 
, Und au Ih nicht; — er ehrt mi, 
Weil Hier Cäſar heiße ih, 
Euch als Kelir feh er fegt. 
Gäfer, 
Ehrt als mid eu? 
gelir 
Derbergt wid, 
Glaubend, daB ich wäre ihr. 
Gäſar. 
Mich will er verhaften hier, 
Weil er eingebiidet fi, 
Ich ni Ihr. 
telix. 
Geh'n wir hinein, 
Da wir hier nicht reden Ebnnen, 
Deute no muß ich“s erkennen; 
Schon wird eines Lichtes Schein 
Meiner Zweifelſucht beſchert, 
Sehen wir uns fo empfangen, 
Ihr als Felix Hier gefangen, 
Ich als CGäſar hochgeehrt. 
& ü fa r 
Beides muß uns glei erſaunen: 
Aber fagt mir bo eu’r Urtheil. 
Yelır. F 
Rs nit Namens Seit und Unheil, 
Kenn’ ih Abt des Schickſals Saunen. 
(Beide eb.) 


—— 


— — 


Straße in Mailand, vor dem Wirthshauſe zum Sterne. 


Biolante und Niſe (im Reiſeanzuge). 
Biolante. 


Wo it Kabio bingegangen ? 

Kife 
Son trieb, Herrin. glaub' Ih, bas Werlangen, 
Sid in Fremdenhäuſern und in Schenken 
Nah Don Cäſar umzulch’n, 

Biolante. 

Ach, wehin denen 

Meine Leiden, daß in größ’rer Bapl 
Sie fietE mehren meine deube Dinal; 
Wahfen fie mit jedem Schritte mählig, 
"Dann wird ihre Dienge balb uugshlig. 
Wird’ — o weh’ mir — meinem Kummer wohl geglankt, 
Daß von Ehre, Ruf, von Deben, Geyn beraubt, 
Ich in folder Art erſcheine, 
Und in eig’aem Tobdesſchatten ſtrauchetnd weine ? 
Aser Alle glauben’s, und des Troſtes Schimmer 
@äbe Anblid mir des Zweifels immer. 
Niſe, hätt' ih doch gewußt, 
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Bor dem wilden Raubthler zu beſchühen meine Bruſt, Biolante 
Wär’ gewaltfam nicht getrieben und fo if es beffer, nichts von mir gu wiſſen, 
Bon des Haffed Abſcheu zu dem heißen Lieben, Bis er mid wird fehen müffen. 
Gäfar Hätt’ ih nie gerufen " Nife. 
Bu dem Garten ; nie berührte meine Stufen Gut wär’d, wenn dem Diener id 
Sein Beriht des Kammens, den er mir zuſchickte; Nunmehr folgte, Überzeugen könnt' ich mid. 
Wollt' es aber fo mein Schidfal , daß erblidte [Und ihr fpäter geh'n, wenn ich das Haus euch wiefe, 
Din mein Water, na dem Leſen Biolante, 
Wäre der doch nicht fo fromm gewefen, Du Haft Met; doch ein's noch fag’ mir, Nife, 
Hätte dort das Leden mir genommen. Bie du geh'n willſt, ohne durd) dein Unfehn ihn zu (reden 3 
Nie — ich Truſte! — wär! des Unglüdd Nacht ges j Nife. 
P kommen, Leicht iſts, unter'm Mantel mid zu decken; 

Sn der dort ich eingeſchloſſen Spuanterinnen, die in diefem Wirthshaus weilen , 
Wartete auf Cäſar, den zu täuſchen er beſchloſſen Eeihen Liefe uns, 
Dur die Reife 5 nie entfprang aus ihren Folgen Biolante 
Sener Lärmen, und im weiteren Berfolgen Dann verfudt, da Rettung zu ereilen, 
Hätte Zabio’s frommes Mühen , Bo ſchon alles iſt für mich verloren. 
Mich dem Born des Hauſes zu entziehen, (Sie gehen in das Wirthshaus.) 
Niemals meine Ihür zerſprengt; Trifan (dee indeß die Koffer zuſammengebunden bat, 
Nie Hört?’ ih mich aus der offnen Thür gedrängt, nimmt fie auf die Schulter). 
Gifar aufzuſuchen, daß er mir mein Leben Bort müßt ihr von Hier, fo oder fo; — ertoren 
Nun beſchütze; hindert’ hartes Schickſal auch mein Streben „— Sum Aſturier nicht — bin ich zum Saftentragen ; 
Ihn zu finden, riethb man mir Shwer if meines Derren Koffer, mag id fagen, 
Niemald, reifen doch nah Mailand Hier; Nicht ald wär’ er etwa voller Geld, mar 
Rie verfolgend feine Epur fo gern, Nur, weil fein — niht mein — was er enthält; 
Gab ein Obdach mir der Wirth zum Gtern; Denn der treu’fle Diener findet immer dog, 
Denn von jenem Tage an Sqhwerer, als das Cig'ne, ſei das Fremde no. (Ab.) 
TFolgte meine Schuld, mein herbes Ungläd dann. EEE SPERREN 

' Niſe. Straße, die nach des Richters Daufe führt, 
Deriin , wen ihr's noch erzählt ? —— 
Ades kean' ih ja, was euch fo grimmig quält. Triſtan (bie beiden Koffer tragend), Ni fe (folge 

Biolante. Ihm verlarut ), 

Mir nur felber will ich's vorerzählen, Nife 
Deßdalb laß du mid allein mid quälen, ' Ihm ben ganzen Tag folg’ überall ich Hin. 
Denn den Schmerz befiegt ja nur das Weinen. Ztikan. 


Borige. Trifam (bringt zwei Koffer aus dem Wirtdb Schon bemerkt? ichs etwas, meine Königin, 
dauſe zum Stern hervor, und macht fi dabei zu ſchaffen, Daß mid außer meinen beiden Kofferkaften 


um fie zufammen zu binden). Noch ein dritter Koffer folgend will belaften. 
Triſtan. Wollt ihr etwas? — nein! — Hiif Sort, wär fies, 
Gott frei Lob, daß ich jezt habe meinen die Beute 
Koffer , nit für meines Derren Sachen - Uns bie Diamanten gab, und reu’te 
Bring’ ih Dank, den — Eana er felber machen; Ihr's ſchon jetzt, wollt’ fie zurück bie Gaben, 
Aber jegt will ich mir fie bereiten, Nun fie fieht, daß wir bie Koffer daben. 
Um beladen damit fortzuſchreiten. — Niſe. 
iſe. Setzet guren Weg nur fort, 
Eräulein, il nicht jener dort Zriften. 
Felix Diener ?t Ihr könnt reden? — Jene iſt's nicht, auf mein Wort, 
Biolante, Nife, 
Ja, er iſt's, und fo dinfort Weiter folg’ ih ihm nun nad. 
JR ein Licht ſchon meinem Schmerz erglommen ; Triſt an. 
Slaclich ſehr, daß Felix angekommen Dame, hört mi an gemach; 
Dier in Mailand , denn ba er Denkt ihr, weil aus fremden Banken, 
Bon Don Gäfar IR ein Breund fo fehr, Daß in dieſen Koffern Geld vorhanden , 
Kann, was er von ihm nun weiß mir nägen, Und kommt ber, an deffen Anblid eu zu weiden ; 
Und vielleicht wird feine Freundſchaft mich befhägen , Jeder Heller, der darin iR, mag Verdammung leiden. 
Ruf ihn alſo . . . und bo, nein! Öffe’ ih meinen, Bönnt’ ich eben 
N ife. Sud ein Hemd, um's auszubeſſern, geben; 
Weßhalb zögern ? Und gebt eu’r Verſtand noch Über das hinaus, 
Biolante. Schreibt ed mir, denn bier feht ihr mein Haus, 
Dinbernd ſeh' IS ein, (@r wirft die Koffer. vor der Thür des Daufes nieder. ) 
Das Ib nicht kann wiſſen, ob er mein Berlangen, Rife 
Mich zu ſchäüten, huldreich wird empfangen, Schr erfreut mich“s, dad zu willen, : 
Db er nit, wenn er mich fieht, Und mein Sräulein werd’ ich num herführen müſſen. ( %b. ) 
Dur bereitete Entſchuld'gung ip entzieht, Triſtan. 
Borwand ſucht vor ſolcher Pflicht, Nur gefolgt iſt fie, mein Haus zu feh’n } 


Denn auch beſter Freund gleicht dem Geliebten nicht; Schien fo närrifh Bod b’rauf zu beſteh'n, 

Bar geſchehen möht’s, dab unfiätbar er fi mir macht. ig durch Gang und Schweiß zu quälen, 
Zion (Br geht mit den Koffern in dad Haus.) 

Run , dad VDorſpiel IR voRbradt. 
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Don Felix Zimmer. 





Don Felirx. Don Caäſar. (Später) Triſtan 


J (mit den Koffern). 
Gäſar. 
Kun, bei Bott, höchſt wunderbar Erzählen. 
* gelir. 
Alles dieſes mußte mich feit geflern überkommen. 
Säfer. 


Wenn man Alles prüfend auf vernommen, 
Felix, nichts if da, was uns bis jegt auffläret, 
Wie ihr der Untführer Violantens wäre, 
gelip. 
Dieb, und daß verſchwand fie nach dem eigenem Berrath, 
Bu ergründen , feblt Vernunftkraft in der That, 
Triſtan (tritt auf). 

Triſtan, wo bild du geweſen? 

Zriftan. 
Saft zu tragen, ward ich auderlefen , 


Seht ihr das; wozu no fragen ? Zur Gebühr 


Zeigt ſich mein Geſchäft. 
Es wird an die Thür geklopft, bie nach der Straße führt.) 
gelir. 
Klopft man nit an die Thür , 
Schau, werd if. 
‚ Triſtan. 
Würd' ich hingeh'en, 
HMaätt' ich Leid's mich zu verfeh’n! 
$elir. 
Barum da} 
Iriſtan. 
Weil ich's bedenke, 
Jene ſei die Pforte der Geſchenke; 
Wenn für euch erſcheinen hundert reiche Gaben, 
Soll ich leider ſo viel Prügel haben. 
gelir. 
Sch’ doch, geb”, und fei kein Thor. 
Srifian. 
Dame Stumm, ein wenig wartet noch davor. 
Gäfar. 
Zwei verlarvte Damen, 
Spaniſch angekleidet, ſind's, die kamen. 
gelir 
Die, wovon ich euch erzählte, werden's feyn. 
Cäſar. 
Um fie nicht zu ſtören, geh’ ich dort hinein. 
(Er gebt in das Gabinet.) 


gelir. 
Schließen will ih diefe Thüren, 
Die nad jenen andern Zimmern führen, 
Dat es nit wird wahrgenommen. 
Wie zu mir herein verlarute Damen Fommen. 
(Gr ſchließt die nad der inneren Seite führenden Thuͤren.) 
Don Zelir. Triſtan. Serafine und Flora, 
(im Maskenanzuge und verlarvt). 


Serafine. 
Wenn ih Nachricht gleich erhielt 
Schon von eurem Wohlbefinden, 
Solt’ ein Zufall, der mi führt 
Dier vorbei, doch nicht entfhwinden ; 
Was ih hörte, wollt’ id feb’n, 
Daß die Augen nit empfinden 
Ob den Ohren Klag” und Schmerz. 
gelir. 
Zwiefach muß ih wohl empfinden 
Mit befonderm Dankgefühl 
Sole Huld, die eu’r Verbinden 
Doppelt mir gewährt. 


Serafine. 
Biel mehr 
Schuld' ich eu, als euch erſchlenen, 
Drum zahl’ ich nur wenig eu‘, 
gelir. 
Doch in nichtsé Tonnt’ ih eu dienen, 
Denn feld ihr, die ich gemeint, 
Zühlt ein Mann fietd bad Bexpflichten, 
Welches Damen leitet Schug, 
So nothwendig, daß mit nidten 
Er dafür den Dank verdient, 
Weil er’s thut im eignen Dienfte. 
Serafine. 
SH bin jene, die ihr meint; 
Doch im Schmälern ber Verdienfte 
Gilt mir nicht eu'r Aubfpru bier; 
Immer mußte I 5 gewinnen, 
Dandeltet ihr glei für end; 
Richt kann der Erfolg zerrinnen. 
Felix. 
Sprach einmal ein Höfling... 
Serafine. 
Was 7* 
delix. 
Der Verſtand ſei gläſern; richtig 
Find’ ih feinen Ausſpruch jest. 
Serafine. 
Warum ſcheint euch der fo wichtig? 
Felir. 
Weil bei jeder Art des Scheins, 
Dame, er fi zeigt durchſichtig; 
Klug ſeid ihr, und die Gefahr 
Bu vertreiben, iſt euch wichtig. 
Weihe Klugheit mit fih führt. 
Serafine 
Buter Art baht ihr verkündet 
— Wär’ ih häßlich — euren Schmerz. 
Belir. 
Beigt eu mir, und er verſcwindet. 
Serafine. 
So viel Streitſucht hab' ich nicht. 
Welixr. 
Kann ich's dadurch nicht gewinnen, 
Wende ich mich wieder um 
Zu dem Gleichniß beider Sinnen. 
Ihr wollt ſeh'n, was ihr gehört. 
Daß die Augen nicht empfinden 
Db den Ohren Klag’ und Schmerz. 
Mich aus eben folden Gründen 
Treibt's, was ich gehört, zu feh’n; 
Seht nit fort, den Schlei’r lapt ſchwinden, 
Daß mein Dank erkenn' die Gunſt; 
Deutung ließe leicht fi finden 


Auf Verrath ,„ bleibt ihr verhält, 


Serafine. 
Vielmehr iſt ed mir erſchienen 
Al Vermehrung jeder Gunſt, 
Im Verborgenen zu dienen; 
Deßhalb, wenn ihr mich niht (heut, — 
Zeigt ihr beffer das Verbinden. 
$ elir. 
Wohl gebührt euch ſtets mein Dauk, 
Nur muß ih zugleih empfinden 
Die Beleld’gung u + » 
Serafine 
MWie geſchah's, 


Cuch Beleid'gung zugufügen ? 


delix. 
Damen ſchenken wohl ein Tuch. 











Do& im Geben überwiegen 
Mit Juwelen, it nie Bunft, 
Sondern Zahlung dann . . . IH bitte, 
Daß ide mir Erlaubniß gebt, 
Diefer Bofe ... 

Serafine 

Wie ich litte, 

Haͤtt ich mid vorhin entlarvt. 

g eli Le 
Barum dad } 

Serafine. 

Beil euren Blicken 
Sarben nicht entgingen dann, 
Die mein Antlig mir durchzücken. 


Kelir. 
Ich glaub's niht, werd’ ich's nicht feh'n. 
Serafine ö 
Died allein muß ich verhindern ; 
Schreckend häßlich bin ih nit, 
Doch die Urfah kann's nicht mindern, 
Welche wicht’ser, als ihr glaubt. 


$eliz . — 


Wiet 
Serofine 
Schon faht ihr Serafinen, 
Bon ber iw der Stadt man fagt, 
Wunder ſtrahlten ihre Mienen; 
Nun erſcheinen eu nad ihr 
Mint’ ih nicht. 
delix. 
Durch euch I finde 
Sept mich In Werlegenheit. 
Serafine. 
Bier - 
Selir 
Sag’ ih, was ih empfinde, 
Dap fie ſchön, verfahr' ih roh 
Gegen euch, obgleih mein Frieden 
Euch nit ſah; — ihr thu web, 
Sagt’ ich's nit. 
Serafine 
Laßt unentſchieden 
Denn für jett eu'r Urtheil ruh'n, 
Bis Meranlaflung erſchienen. 
Triſtan (zu Blora). 
Kann feit Heute früh euch nun 
Eure Sprache etwas dienen ? 
Flora. 
Benig nur. 
Triſtan. 
So wär’: ihr wohl 
But mit Flora einzuſchmieden⸗ 
Die in diefem Daufe Ir ; 
Flora. 
Wie denn das? - 
TIriſtan. 
Niemals halt Frieden 
Jener Zunge, — doch ihr ſchweigt, — 
Schmſlze man zugleich euch über, 
Bi’ es na dem Münggebraud 
Wohl ein gutes Gauiliber. 
Flora. 
Nichts gebt ihr den Weibern nah rııo 
Sn der Zunge rafhem Dienen ; ıı 
Doch viel reden if mir ſtets ; 
Lafterpaft und ſchnöd' erſchienen. 
Triſtan. 
Haltet ihr mir Predigt jett, 
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Wo ih mit der Dame finde x 

Euch geheimer Weife Hier, 

Mahnt ed mi, wie jener Blinde, 

Der durdy alle Gaſſen zog, 

Schreiend, fingend „ immer wieder 

Heil’ger Buße Sacrament , 

Dinterher dann luſt'ge Lieder, 
Flora. 

Das gleicht dem, was einſt geſagt 

Eine Dame zu den Rittern. 
Seifen. 

Was war das? 
Flora. . 

„Dich Haartuch laßt 

Ihr mir gleich mit Zobel füttern.” 
Triſtan. 

Himmel, gang im Kleinen ſcheint'é, 

Ihr und Flora Icht zu Willen. 
Slora. 

Dimmel, ganz im Großen feib 

Ihr und Triſtan ein Paar Füllen. 

Selig (zu Serafine), 

Wenig, Herrin, gelten eu‘ 

Eines Treuergeb'nen Bitten. 
Serafine. 

Durch mein Nichtentlarven habt 

Ihr indeß gar nichts gelitten. 


Belir. 
Wie ? 


Serafine 
Weit ihr im Übermuth 
Der Verhüllten Gunſt erwiefen , 
Und nun eine Larye feht, 
Iſt es deutlich fo bewieſen, 
Wie die Gunſt zu dem Vergeh'n 
Iſt vergeltend gleich erſchienen. 
Bleibt mit Gott; und ſeht ihr mi, 
Euch ein andermal zu dienen, 
Wirb es nur wie heute ſeyn. 
(Sie will abgeben. ) 
Selir (Hält fie auf). : 
Halt! Ihr dürft mi nicht beſtricken, 
Denn, iſt's thöricht, ließ' ich euch, 
Und nur roh, eu zu erbliden, 
— Kann ih beidem nit entgeh’n — 
Wähl’ ich von zwei Übeln lieber 
Mir das Heinfte. 


(88 wird an ber Thür gellopft, welche der Straße 
zuführt.) 


Zidoro (außerhalb). 
Öffnet hier! 
$eliz. 
Welcher Lärm ſchallt dort herüber ? 
— Serafine (zu Flora). 
Iſt's mein Vater nicht? 
flora. 
Und wie! 
Felir. 
Triſtan, fieh', wer dort erſchienen. 
Serafine (ihn aufhaltend). 
Eh' ihr öffnet, laßt mich aus, 
Denn mich dünkt, es mag mir dienen 
Diele andre Nebenthür. 


= gelir. ’ 
Kein, durch Serafinens Bimmer 
Fliehen, wäre niedrig, ſchlecht; 
Dies geſtatten Bann ich nimmer. 
Anlaß geben barf ich nicht, 5 
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Das fie glauben , ich verriethe 
Hohe Gunſt ber Gaſtlichkeit. 
Triſtan. 
Schon, wer dier heraus gerleth 
Herr, Lidoro iſt's, der klopft. 
Serafine. 
Laßt mich Hier hinaus, ich Bitte, 
$ eli Te 
Nein, dab gebt niht an, fieht man auch 
Damen wider alle Sitte 
Bier, thut's nicht, doch viel liegt mir... 
Serafine. 
Woran ? 
Kelir. 
Dos ih Serafinen 
‚Bole meiner Achtung Säuldz 
Sprenthalben euch zu dienen, 
Leid’ ich nicht, daß dort Ihr geht. 
Serafine. 
Ab, fir würd’ es Dank euch wiſſen. 
— e l i —2 “ 
Sagt, wie fo} 
Gerafine 
Auf diefe Art: 
(Sie nimmt die Maske ab.) 
Nun ihr mi habt zwingen müſſen, 
Schaut’, ob er mich fehen darf. 
Selir. 
Kein, bei'm Himmel, felbft erdliden 
Darf er euren Schatten nicht; 
Ich will aber mid anſchicken, 
Aufzuhalten ihn, wenn ich 
Selber öffne. — Schnell von hinnen! 
(Er geht nad der Thür, um Lidoro zu empfangen. ) 
Serafine. 
Flora, komm! 
ſtWora. 
Nur ſchnell, er nah't. 

(Sie gehen nad der Thür, welche in das Innere des 
Daufes führt. In dem Augenblide, we Serafine 
und Flora hinausgehen wollen, treten) Biolante 
und Nife (in gleihem Maskenanzuge und verlarvt 
herein )« 2 

Btolante. 
Sagt mir gütig, ob ba drinnen 
Des Don Felir Zimmer if? 
Serafine. 
Was weiß Ich , weßs dieſes gimmer } 
(Ab mit Blora.) 
Niſe. 
Bornig geht die Dame fort. 
Biolante. 
ragen wir dann jene immer. 


Blolante und Nife, (verlarvt). Don gKelig,! 


Lidoro, Triſtan. 

Yılim 
Wie, im eig’nen Hauſe klopft 
So geräuſchvoll, fo unziemlich⸗ 
Herr, ide an? 

Lidboro. 

Ich ſehe mid 
Fremd im eig'nen Haus fo ziemlich 
Hier behandeln; mid beleidigt, 
Dem ich diente, durch Verſchließen 
Dieſer Thür, und ſonſt noch mehr. 


geltir 

Herr, was konnte euch verdrießen ? 
£Eidoro, 

Bieles. 


FJelir (hbeimlich). 
Wed’, von Allem if 
Gr gewiß ſchon unterridtet, 
Doch das Schlimmſte I, daß dort 
Serafine ſteht verniätet; 
Sie verfehlt, gewiß die Thür, 
Dder konnt’ nit Öffnen dieſe. 
Borige. Don Gäfer. 
Säfer 
Derr, was gibt's bier für Geräuſch? 
VBiolante. 
GSäfar ſeh' ih dier, ſchau', Niſe. 
Nife 
Nah't, mit ihm zu reden. 
Biolante. 
Nicht 
Bag’ ich's vor fo vielen Blicen; 
Dorch' und ſchweige. 
Lidoro. 
Was ſollt's ſeyn ? 
Beide wolt ihr mi umſtricken, 
Boller FJalſchheit. 
Zelir (beinlich). 
Er ſpricht's aus. 
Lidoro. 
Nicht belichte euch das Schlichten 
Dur ber Freundſchaft edlen Dieafi; 
Drum muß ih mein Amt verrigten. 
Wohl befrug ich beide euch, 
Wo die Dame fi befinde, 
Deute als eu’r Freund, damit 
Jreundſchaft, die ich noch empfinde, 
Schnell befeit’ge euren Schmerz» 
Ihr verläugnetet ; geſchwinde 
Eu'r Verhaften doch nit warb 
Hier bekannt, weil fie Hier drinnen. 
Biolante (heimliqh). 
Er gefangen? 
Kelir (heiwlich). 
Dieß ſagt nichts, 
Wär’ fie aber nur von hiänen. 
Lidoro. 
Späher,, die ich ausgeſtellt 
An bie Thüren, mir berichten. 
Dos fie nah Don Belir frusz 
Kortgeh'n Ponnte fie mit nichten, 
Denn die Gänge find befekt, 
Und fon fol ich fie erbliden. 
$elir. 
Dere, nit diefe Dame woll't 
Mit den Bweifeln ihr umfiriden, 
Denn fie iſt's nit, die ihr meint. 
eidoro. 
Damen fuden Antömmlinge 
Nicht bei mir durch Zufall auf; 
Deßhalb, Dame, ip d’rauf ringe, 
Weil ihe doch erkannt fon ſeid, 
Laßt nunmehr die Larve fhwinden. 


. Sifer 
Biolante glaubt er hier. 


$elir. 
Gäfar, ſchonet mein Empfinden» 
Theurer Pfand fih Bier verbirgt. 
Als ihr dent, . 


Biolante 
Sort! wel Berklinden : 
kidoro. 
Seid ihr Biolante nit, 
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Des Aurelio Toter ? Binden 
Wollttet ihr Don Felirx bier? 
VBiolante 
MWas geht vor, gerechter Himmel! 
Wie vermag der Mann fo fhnell 
Deinen Lebenslauf zu Bünden ? 
(Sie nimmt die Maske ab. ) 
Ich bin Biolante, ja! 
Felir. 
Ha, was ſeh' ih, güt'ger Himmel! 
Gäſar. 
Himmel, was erblick' ich hier! 
Violante. 
Oeigeführt von dem Geſchicke, 
Suchte ich Don Felix auf, 
Do ih Cäſar nun erblicke, 
Und nun Huld erflebend Laßt 
Mih zu euren Füßen liegen. 
Felir (Heimli). 
Was ift das? Wie Lonnte fhnell 
Solches Wunderwerk fih fügen ? 
: GCäſar. 
Was iſt Died? Wie und woher 
SR bier Violant' erfchienen ? 
Lidoro. 
Sehet jetzt, ob ih getäuſcht 
Ward von euch. 
Cäſar. 
Wie ſie erſchienen, 
Staun' ih an; ich täuſcht' euch nicht. 
Doch du, Undanktbare, Wilde, 
Seel! und Lebens grimmer Feind, 
Gag mir, unter welchem Schilde 
Kamf du Hier! 
Biolante 
Was zweifelt du? 
Du nur brachteſt mich zum lichen, 
Unglüd trug ih, Shmad und Qual, 
Mit Gefahr dir nahzuzichen. 
> £idoro., 
Schaut, Don Gäfar, ob fie’ If. 
Cäſar. 
Kamſt du wieder, zu betrügen, 
S’nügte dort nicht deine Liſt 
Biolante. 
Welpe Liſt? 
Cäfer, . 
Dein hölliſch Lügen, 
Biolante 
Wie du lohnſt! 
gCäſar. 
Was ſchuld' Ih dir? 
Lidoro. 
Dazu iſt's nicht Zeit, verdrießen 
Müpt’ ed euch, die Rechnung jegt 
Unter euch fo abzuſcließen. R 
Dame, tommt ihr nur mit mir, 
Denn verdiente ed gleich nimmer 
Weder Felix noch Don Gäſar, 
Bin doch ich derſelbe immer, 
Werde nur das Befle thun, 
Blindlings folg’ ic. 
Lidoro. 
Wenn im Zimmer 
— Niät um end, bob um mi ſelbſt — 
Diefe if bei Serafinen, 
Eehr' ih; — Hier erwortet mih, (zu Säfar, 
Bud fol dann ber Kerker dienen. 
(Ab mit iolante. ) 


Don Belir. Don Gäfar, 


" Shfer 
Himmel, Biolante hier! . 
Belir. 
Bei mir fehen Serafinen! 
Gäfer, 
Sagend , daß fie Selig fuer) 
Felir. 
Wo fo viel Gefahr erfäienen! 
GCäſar. 
Felix, was iſt das? 
Keliz. 
Ich Tann’s 


Nicht ergründen. 

Gäfer. 

Mus dann dienen 

Bur Erklärung uns die Seit. 

Felir. 
Ließen Mittel ſich erfinnen, 
Daß es ſchneller würd’ erklärt, 
Beit von Beit und zu gewinnen, 





Dritte Abtheilung. 





Gin Vorzimmer zwiſchen Don Felix und Serafinens 


Semädern. ' 





Eiboro, Serafine 


Lidboro. 
Du bi mürrif. 


Serafine 


Dab’ ich denn 
Urſach nit? 
£idoro. 
3a, eingeſtehen 
Bil ich's, etwas; doch fo fehr 
Keineswegs. 


Serafine. 

Wenn ih muß ſehen, 
Daß fo wenig Rüdfidht ihr 
— Woll't mir ſolches Wort vergeben — 
Auf mih nehmt, mir nit allein 
Ginen Saft in’d Haus zu geben, 
Sondern eine Dame au 
In mein Bimmer, bie auf Abens 
Teuer außgedt . - » 


£idoro. 
Bor’ mid an, 
Ich will dich zufrieden ſtellen 
Über beides, daß du nicht 


Meinſt, recht ſei der Klage Schwellen 


Gegen mich: — Der edle Here 

SR, ſchon gab ich's zu verſtehen, 
Meines beſten Freundes Sohn, 

Um mein Leben war's geſchehen, 
Wenn deß Schut mich nicht erhielt; — 
Tags darauf würd' er ſchon gehen, 
Dacht' ich; Hält der Prinz ihn auf, 
Um fi feſtlich zu ergeben 

Bel den Spielen, die wir jegt 

Hier in Mailand herrlich feben, 
Trag' ich davon nit die Schuld. 
Jener Dame Schutz zu geben, 

Nöthigt mid ihr edled Blut, 

Denn iſt's wahr glei, daß im Reben 
Edelſte der Liebe oft 


Unbefonnen bin fih geben, 
Handelt unrecht doch der Mann, 
Der nicht Beſſſrung will erſtreden; 
Läugneſt du auch, Pflicht ſei dier, 
Wirſt du doch dein Mitleid ſchenken. 
Jener Edle, der ihm folgt', 

— Recdht iſt dieſes zu bedenken — 
Iſt Don Gäſar's Bufenfreund, 
Leider mußt’ ih feſt den nehmen, 
Ihm zur Seit’. in meinem Haus, 
Und fo muß fib nun bequemen 
Freundſchaft, Amt," in gleicher Art, 
Schuld'ge Pflibten zu volliiteden, 
Andre Urſach gibt ed noch, 

— Um dir Alles zu entdeden — 
Ihm zu ſchmeicheln: er entſtammt 
Von den Edelſten und Hehren, 

Er iſt reich, des Herzogs Huld 
Läßt in Parma ihn verehren, 

Als fein Vetter fhägt ihn der, 
Und noch Alles die zu mehren, " 
Warb ihm meiner Lirbe Gunft. 
Klug magit du die Deutung ehren, 
Die fei dir genug gefagt, 

Und es mag di nicht verfehren, 
Daß, wer nur als Gaſt bier kom, 


Leicht als Hausherr bier verkehrte. (Ib.) 


Serafine, 
Bötter, welh ein Breudenmwort ! 
Diefer Zug dem Leide wehrte, 
Freue, Seele, dich, ba er 
Leid fogar in Glück umkehrte! 
As mid Sorge quält’ und Furcht, 
Daß von mir der Vater hörte 
Etwas, , find’ ih nicht allein 
Bufall, der dem Unfall wehrte, 
Sondern Zufall noch vall Stügs! 
$lora ! 
Serafine Biolante. 
VBiolante. 
Derrin , ihre befehlet? - 
Serafine 
Deine Zofe rief ih nur. 
Biolante. | 
Nicht den Irrthum ihr erwählet, 
Antwort gab ih deßhalb euch, 
Und als Bofe mid anfebdet. 
Serafine 
Violante, ſchüt' euch Gott, 
Aber euch hier nicht anſtehet 
Solcher Dienſt; — in dieſem Haus 
Nicht als Bofe euch anſehet, 
Doch als lieber Sa, iſt's glei 
Wahr, mid wollt’ «8 anfangs fömergen , 
As mein Water each gebracht, 
Sing eu’r Leid mir bod zu Verzen; 
Jetzt als Freundin ſchuld' ich euch 
Biel. 
VBiolante. 
Wie könnte dad geſchehen? 
Dabt ihr doch allein an mir 
Böfes Beifpiel nur gefchen ? 
Sirafine. 
Biolante , diefed Beifpiel, 
Das du will fo bös anfehen, 
War für mich vielleicht doch gut; 
Du weißt’ nit, kannſt's nicht verfichen, 
Was bu Gute mir gethan, 
Als du dieſes Haus betreten 
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Biolante, 
Wobdurch wärd’ euh nun gebient ? 
Serafine. 
Jetzt durch nichts; was ich erbeten 
Hatte, that’ du ſchon. 
Biolante. 
Wohlan, 
Herrin, da ihr wollt erkennen 
Dankbar, wovon ih nit weiß, 
Das ih dadurch hätte können 
Se euch dienen, laßt mich jegt 
Eine Bitte an euch nennen. 
Serafine 
Euch zu dienen, wo ih kann, 
SIR mir Pflicht; fo wol’ bean fpreden. 
Biolante. 
Nicht entſchuld'gen will ih mid, 
Deßhalb nenn’ ih mein Verbrechen; 
Es entfhuldigt ſchon all«in 
Schuldigen, bie Schul geſtehen. 
Einem Golen ſchenkt' id Gunſt, 
Der — kurz war's vorher geſchehen — 
Meinen Better mir erſchlug; 
Abfhen, Haß und Widerſtehen 
Wihen in gar Burger Friſt; 
Es ift der, den ihr gefchen 
Dier im Haufe in Verhaft; 
Doch fo ſchnöd' war mein Ergehen, 
Daß [bon bei der erfien Gunſt 
Alles ih verlor, — erfehen 
Sollte man’8 an mir, daß nicht 
Haß in Liebe übergehen 
Leichtlich darf! — Der Himmel Er 
Ernſte Dinderungen fenden, 
Bu befrafen ben ,„ der will 
Sih vom Daß zur Liebe wenden. — 
Wol’t vergeih'n, daß fo gedehnt 
Ich euch alles will vorlegen, 
Doch weil ih erfiche Huld, 
Such' ih Mitleid zu erregen. — 
Daß er könne, ſchrieb ih ihm, 
Min bei Naht Im Garten fehen; 
Antwort ſchrieb er mir mit „fja”, 
Und dieß it wohl nur geſchehen, 
Daß am andern Tag’ ib nit 
Glauben folte, angetreten 
Hätt' er feine Neil’ hieher, 
Wie ber Herzog fich's erbeten; 
Do mein Vater — wehe mir! — 
Sah ben Brief. 
Serafine. 
Laß mich verſtehen, 
Auf Geheiß des Herzogs iſt's, 
Daß wir ihn in Mailand ſehen? 


Violante. 
Dieß das Unglück eben, weil 
Deßhalb er bie Antwort fendet‘; 
Zanı’d euch auf? 
Sırafine 
D nein, nur redt 
Wollte ich's verfich'n. Run wendet 
Wieber zur Erzählung. 
Blolante. 
Bwar 
Dünfte Täglich mis das Bee, 
Bu verläugnen , doch nicht ging's; 
Water ſah dm. und zur Veſte 
Maht’ er mir mein Bimmer . - « 
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Serafine. 
— Sagt ⸗ 
Bar es derz ber nad Beſehlen 
Seines Herzogs hierkam? 
Biolante. 
Ja; 
Qu'r Berfireu’n ift nicht zu hehlen. 
Serafine.,. 
Traurig bin ih, ſchreck's euch nicht. 
Biolante. 
Laſſen wird, könnt' es euch quälen. 
Serafine. 
Wie köonnt's das? — o nein! — fahrt fort. 
Biolante. 


RT.) befürdte ... 
Serafine. 
Was — o wehe! — 
Biolante. 
Daß, wer bie Gefahr nicht hennt, 
Mir au rettendb bei nicht fiche. 
Befler laſſen wir's deßhalb. 
Serafine. 
Irrthum; nur wen klar gewefen 
Alles Übel, ber wählt dann 
Beſte Mittel zum Geneſen. 
Violante. 
Brad bie Unglücksnacht herein, 
Nachricht konnt' ih ihm nicht geben 
Daß mein Vater im Geheim 
Laurend trade?” ihm nad dem Leben, 
Serafine 
gaurt’ auf den, ber reifen ſollt' 
Dier nah Mailand ? 
Biolante 
Dies ja eben 
Bar das Unglüd. 
Serafine (heimlich). 
Sie ſprach's aus; 
Muß dur Bitten man bewegen 
Auch das Unglül, daß ed kommt, 
Neid dom Glücke zu erregen ? 
Biolante, 
Wirklich kam er Hier... . 
Serafine 
Wer am? 
Biolante. 
Gäfar, ber entfernt fi ſtellte. 
Serafine 
Gäfar t 


Ya. 
Serafine (heimlich). 
Sie hört nit auf, 
Beh’ mir, daß ih thöricht ſchnellte 
Selber meined Unglücks Lauf, 
Wo es haltend wollte ſtehen. (Laut.) 
Weiter... 
Violante. 
Sagen kann ich nicht 
Euch genau, was dort geſchehen, 
Nur: als Schießen und Geklirr 
Dlanker Waffen mich erſchreckten, 
Bater und Geliebter dort 
Kämpften, meine Seele deckten 
Schwere Leiden; kam herbei, 
Grauſam Hülfe mir zu geben , 
Alter Diener, ber die Thür 


Ginfälug ; ich fobann . . » 


Btolante 


Serafine. 
Befteeben 
Muß ih mi , recht zu verſteh'n; x 


War's Don Gäfar, warum eben . 


Kam’t verlarot ihr in dieß Haus, 

Um Don Belis bier zu fpreden ? 
Violante. 

Weil er ift Don Cäſars Freund, 


Konnt' er fi wohl nicht entbrechen ai 


Bu begleiten ben hierher. 

Serafine 
Dad mag ſeyn; nun weiter. 

Biolante 

Steden 

Blieden wir, daß ih fobann 
Mußt’ zu gleiher Zeit mich ſehen 
wWBwar gefangen, bo au frei, 
In dem wilden Widerfireben 
Deißer Liebe, Ehr’ und Glücks. — 
Unbewußt im bangen Beben 
Liep ich meined Water Haus; 
Niemand wolle Schuld mir geben, 
Furcht ertHeilt ſtets ſchlechten Rath, 
Und beſchließt das Schlimmſte eben. 
Schut ſucht' ih kei Fremden nicht, 
Und nicht bei Verwandten; geben, 
Dünkt' mid, Tonnte diefen «nur 
Der Mitfhuld’ge am Verbrechen, 
Denn nur der wehrt vet dem Leib, 
Den es felber muß anfpreden ; 
Do ih fand ihn nicht. 

Serafine 

Weßhalb 

Suchte denn eu’r erſtes Sehnen 
Andern, als den ihr gewünſcht, 
Beffelt’ Freundſchaft gleich an jenen 


Ihn. 
Violante. 
Don Felirx Diener war's 
Den ich bier zuerſt geſehen, 
Nicht Don CGäſars. 
Serafine 
&o » und dann ? 
Violante. 
Ich ſucht' ihn, mir beizuſtehen, 
Fand ihn nicht; man ſagte mir, 
Daß er abgereiſet wäre 
Kurz zuvor nach Mailand ſchon. 
Nieder drückt' des Leidens Schwere, 
Mir ſchien jeder Strauchelſchritt 
Run ein Ende meines Lebens; 
Sicherheit, fo däuchte mir's, 
Sucht' ich anderwärts vergebens, 
Als in des Verbrechers Schooß; 
Zuflucht, die ſchon oft im Leben 
Dem, der keine Rettung ſah, 
Ihren milden Schut gegeben. 
Gine Kutſche ließ ih mir 
Dur benfelben Diener eben 
Schnell beforgen . . » 
Serafine. 
Aber wie 
Kann denn der Bericht euch nennen 
Mit Don Zelir , und zugleid 
Sud von Gäſars Namen trennen ? 
Violante, 
Wer ſagt das? 
u Serofine 


Ich ſag' es eu, 
131 * 
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Geb's euch klaͤrlich zu erkennen, 
Weil Gefang'ner Jelix iR, 
Gaäſar nit. 
Biolante, 

Schr muß verblenben 
Guh die Traurigkeit, daß ihr 


Sept fo ſprecht. — Doch lapt mid enden: 


— Denn feh’ ich euch fo zerireut, 
Sf es beffer, zu vollenden — 
Derrin, dir zu Füßen bier, 

— Belder Art es auch geſchehen, 
Ich bin hier — und muß deßhalb 
Dich um deinen Schrtz anflehen; 
Nicht, weil ih unglücklich bin, 
Sondern weil ih bi geſehen; 

Alſo bitt? ich dringend dich⸗ 

Mir Vermittlerin zu werben 
Zwiſchen beiden WBöätern hold, 

— Denn wird erfi die Nachricht werden 
Meinem Vater, ich ſei hier, 
Kommt er ſicher; — wenn vermählet 
Mit Don Gäfar er mid trifft, 
Wird dieß Leiden, das und quälet, 
Dadurch gänzlich abgewehrt, — 
Weinend wit ih jego kehren 

In die Ginfamkeit, um nit 
Deine Traurigkeit zu mehren 
Durch die meine. Auch fagt man: 
Gleiche Leiden fühlten Herzen, 
Sähen fie, wie in der Bruſt 


Andrer nagen bittre Schmerzen. (%.) 


Serafine (allein), 

Wahrheit fpricht fie Leider wohl, 

Da man Kummer muß erwerben, 
Wenn man fremden Kummer fieht, 
Daß fi diefer fort mag erben. 
gweifelnd ſteh' ih Ärmfte hier, 
Kann nicht Leid noch Freude kennen, 
Denn id weiß es nit, wen fie 
Felix oder Gäfar nennen. 

Sprach der Water, daß der Saft, 
Den er ald Don Gäfar ehrte, 
Künftig — Pimmel, welde Luft! — 
Leicht als Hausherr bier verkehrte; 
Kaum hatt' ich aun meinen Dank 
Erſt der Vorſehung gegeben, 

Daß — 0 ſelt'ner Fall des Glüks: — 
Er, der rettete mein Leben, 

Ward vom Vater mir erwählt, 

Als fi mir entgegen ſtemmen 
Dinberniffe andrer Art, 

Meines Glückes Lauf zu hemmen. 
Ach! wie in fo Burger Beit, 

Wis in Augenblided Schnelle, 

Was und SGlück erſchien, 

Wird zur Leidensquelle! 

Wie ward dieſe Dame nun 

— Nicht vermag ind einzufehen — 
Mit Don Zelir angeklagt» 

Da fie liebend fih verſtehen, 

Und fie noch behauptet jekt, 

Caäſar übte daB Vergehen, 

Jene fpräden Lügen dort, 

Ste alleine laſſe fehen 

Wahrheit hier. Staub’ ich nun glei, 
Säfar throne ihr im Derzen, j 
‚Warum aber ſpricht der nicht, 
Sieht er Jelix Haft und Schmerzen‘? 


Eins von beiben iR 

Nöthig Hier auf jeden 

Jall; und zwar, die Dame lügt, 
Wenn nit jene Lügen reden. 

Bet fo vieler Bweifel Qual, 

Was würd’ ih nicht darum geben, 
Wär’ ih ohne Liebespflicht; 

Frei könnt ih dann, ohne Beben 
Diefed bunte Treiben ſchau'n! 

Doch wer konnte wohl abwehren 
Solches Leid vorhin; weh’ mir! 
Will felbft der Verſtand nit Ichren 
Sept den Sieg mir? Es iſt nit 
Zufalls regelloſes Wählen, 
Unterworfen der Vernunfte, 

Die zu oft nur ganz mag feblen. 
Spät trifft Klage den, ber fi 
Schnell zu Handlungen erfrechte; 
Unbefländ’ger it das Gläck, 

Als Sefape, die folgerechte. 
Dimmel, wenn ich's unternahm, 
Dankbarkeit ihm zu befennen , 
Barum mußt’ aus Gitelkeit 

Ich verlarot denn zu ihm rennen, 
Daß er höre nur ein Wort? 

Aber welches Weib mag benten, 
Daß durch Schönheit fie gefiegt, 
Wil der Geiſt den Sieg nicht lenken ? 
Und mit Recht, denn der Verſtand 
WIN nit glauben, wiſſen, ehren 
Ginen Sieg, ber ihm nicht reiht 
Dar bed Kranzgewind's Eorbeeren. 
Denn der Liebe Gluth 

Nur dur "Schein entbrennen, 

Mag, wort: und empfindunglod, 
Doch wohl ſelbſt der Marmor können. 
Übel fehr iR der Gebrauch 

Unferd Landes, der dem Ehren: 
Punct Verlarvung noch erlaubt; 
Und doch nein, nur bie verkehren 
Ihn in Schuld „ die unerlaubt 

Nicht dem Mißbrauch forgfam wehren. 
Übel alfo — noch einmal, 
Saufendmal will ich's noch ſprechen — 
That die Eitelkeit; nur fie 

Ganz allein beging Verbrechen. 

Doch auch fie trägt nit die Schulb, 
Wil ich's leider, recht bedenken; 
Denn wenn Andre trifft der Tod, 
Weil fir nicht des Danks gedenken, 
Nimmt mir Dankbarkeit 

Nur allein dad Leben. 

Was — in diefer Stunde — a ! 
Würd’ ih Unglädfel’ge geben, 
Hätte ib mich nicht entlarvt! 

Dann könnt' ih der Jlammen Schrecken 
In den Atna meiner Bruf 
Heuchleriſch mit Eis bedecken; 

Aber jegt, erkannt, zu flied'n 

Vor dem Aug’, das mich gefehen, 
Rein, niemals, es darf nit ſeyn! 
Drum Verzeihung dem Vergehen, 
Denn es kann fi nit mein Gtel; 
Bu fo niedrer That verſtehen. 
Männer müſſen gleichfalls ſchau'n, 
Daß wir Weiber Werth derin fegen, 
Überol zu folgen ner 

Unfern Regeln und Geſeden. — 
Kors ! 
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Serafine. Flora. 
Flora. 
Herrin, ihr befehlt 7 
Serafine. 
Bu Don Cäſar ſollſt du geben, 
Daß ich hier im Garten bin, 
Gib ihm gleihfam zu verſtehen 
Abſichtslos. — Bum Kampf herbei, 
Ange , Beratung, Zweifel, Hehlen, 
dalſchheit, Starrfinn , Born , Betrug, 
Reiden, Toben, Bagen, Quälen, 
Mißgeſchick, Dak, Ciferfuht, 
Schlane Li und ſchnöd'. Bergehen, 
Ale kommt! — Sonſt ſprech' ich's aus, 
Feigheit nur ließ euch nicht gehen. 
Aber weh' mir, daß ihr's wißt, 
Wie mich Ciferſucht verzehret! 
Wem vor eiferſücht'ger Frau 
Nicht die bange Furcht verſehret ? (%b.) 
$lora. 
Was it das? — Doch werd’ ich nit 
Dier von Grübelei vergehret, 
Die mi ſchnell zur Sreifin macht, 
(Sie ruft nad ber andern Seite, ) 
Itiftan ! 
Flora. Triſtan. 
Triſtan. 
Flora, ercellente, 
Du biſt nun din Span'ſcher Strauß, 
Die man Blum' Italiens nennte; 
Was beliebt bie? — Ging wohl aus 
Deine Dame? 
Slora. 
Nein. (Sie wit abgeben.) 
Triſtan. 
Bleib' ſtehen, 
Denn nach Übereinkunft erſt 
Kommſt du fort. 
\ Flora. 
So laß die ſehen. 
Zrifan. - 
Flora, ſag' du mie zuerfi, 
Was ich dir dafür foll geben. 
Cine halbe Stunde nur 
Die Befinnung aufzuheben , 
Dann aus Liebe weih’ ich bir 
Gin Halb Stündchen au mein Leben. 
$lora. 
Neue Übereinkunft die. 
Zrifßan. 
Nicht ganz neu. 
Flora, 
Wie das verſtehen? 
Sriftan. 
Sterbend Tag ein armer Mann... 
$lora. 
Soll's auf bie Geſchichte geben, 
OHeißt's: den Küfner rief er da, 
Sprach zu dem: „Was fol ich geben 
Quer Edlen für mein Grab?’ 
»»Schn Nealen machen's eben .” ” 
Sagte der. „Ihut ihr's für ſechs 
Vragt' der erſte. » „Auf mein Leben — 
Syrah der Küher, »nmehr kofl't's mir.” ” 
D’'rauf der Kranke: »recht bedeutet, 
Ob ihr mi für fieben nit 
Ehrlich in mein Grab verſenket, 
Denn koſt't's einen Heller mehr, 
Zap" ich wahrlich noch das Sterbent’ 


- 


Mag er bi zum Affen wählen. 


So nun wiffen möchtet ihr, 

Um aus Lich’ für mi zu flerben, 

Wie viel Koften es euch macht; — 
Deßhalb Hört und woll't verſtehen: 

„Mit den Freunden ging ein Affe”... . 


Iriſtan. 
Frauchen, halt! fo darf's nicht geben, 
Bweimal hieße es getrunten, 


Eine nehmen, andre geben: 
nBog 'ne Dame, eine Bwergin” ... 
8Slora. 
Ich begann zuerſt... 
Triſtan. 
Drum eben 
Folg' ih... 


tlora. 
ECinſt ... 
Triſtan. 
Die Dam’ .ueoeo 
Klora, 
i Der Affe ... 
Don Belir Triſtan. Flora 
ge lin 
Was für Lärm ſoll's hier denn geben? 
Triſtan. 
Bählen des Erzählens gibt’s, 
3 I ora “ 
Dier gibt's tauber Nüſſe Bählen. 
Zriftan. 
Mach’ der Teufel dich zur Dam’. 
Flora. 


Iriſtan. 
Nimmer du ein Ende machſt. 
$lora. 
Weil mi Störung fietd muß quälen. 
geliz. 
Blora, Haft du Neues nicht a 
Mir von dorther zu erzählen ? 
Zlora. 
Die Sennora, .fag’ ih euch, 
Will allein fih jegt ergehen 
In des Sartend Blüthenhain; 
Ich, weil man nicht — woll't verfichen — 
Allen trauen darf, fo mehr, ’ 
Als wir jegt im Daufs fehen 
Jene Zremde, im Geſang 
Will euch geben zu verfichen 
Dur den Inhalt meines Lied's, 
Ob ihr nahen mögt, ob ferne | 
Ihr euch halten müßt; gebt At. : 
(Bu Triſtan.) 
Du für’d nächſtemal erlerne 
Sin Geſchichtchen mir, als Schuld. ( At.) 


JIriſtan. 
Du für zweimal zwei erloerne. 
$elir. 
Wodurch Eönnt’ ich ſolche Sunft 
Bahlen., Flora, wollt’ ich’# gerne 
Seid. b; — 
Triſtan. 
Wird mir denn nicht bekannt, 
Herr, die dichtverlarvte Fee, 
Die in Violante hat 
Sich verwahbelt ? 
= Seliz, 
Dummkopf, gebe, 
Daft fie wirklich nit erkannt ? 
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Triſtan. 


Nein. 
Zelir. 

Es ſchad't nicht; aber merke: 
(Muſik tönt außerhalb und Flora fingt:) 
»Dih zum Kampf mit Liebesfinn 
»Ruft die Bienenwärterin, 

„Amor, bil du Gott, flieg” hin.” 
Felix. 

Ha, fie ruft mich; — warte hier. 

(Er will forteilen.) 

Don Gäſar. Don Zelix. Triſtan. 


Don Gäſar (hält Felir zurück). 
Wie, Don Zeliv, welde Werke! 
Gilt fogleih ihr wieder fort, 
Sagt mir ſelbſt nit, was gefchehen ? 

Kelir. 

Gingewilligt hat der Prinz, 
— Später folt ihr es virfiehen — 
Daß im Paus ihr bleibt in Daft; 
Jedt ſteht auf dem Spiel mein Leben, 
Serafine if allein 
An des Gartens Blüthenweben , 
Stimmen rufen freundlich zu, 


Schnell dahin mich zu begeben, (Gr wil fort.) 


Gäfar (Hält ihn). 
Dahin dürft ihr nicht , bleibt Hier, 
Felix. 
Wozu dient eu’r Widerſtreben 7 
Caſar. 
Es thut nöthig. 
Felix. 
Laßt mich doch. 
Gäfar, 
Kann ed größ’re Unbill geben ? 
Selir. 
Welche Unbill, wenn fie fingt: 
Flora (fingt außerhalb). 
»Halte ein, und woll' verſtehen, 
»Daß, wenn gegen Fluth du willſt, 
»Du dich ſtürzeſt in's Vergehen.“ 
Felix. 
Abzuwarten räth fie mir, 
Drum wollt kurz nun zu mir fpredden , 


Denn tönt mir nachher ihr Ruf, . 


Muß ich jede Schranke brechen. 
Säfar. 
Apr müpt’s nit. (Bu Triſtan.) 
Geh’ du hinaus. 
Triſtan (heimlich). 
Wie geheim in ihren Werken! 


Doch, bei Gott, ich horche jett. 


Cäſar. 

Woll't nun ganz genau aufmerken: 

Felix, daß eu'r Glück zu bauen, 

Meine Freundſchaft wünſcht, glaubt ihr. 
geliz. 

Das iſt ganz nothwendig mir." 
Säfar. 

Darf ih eu'rer Freundſchaft trauen ? 
Felix. 


Ja. 
Säfer. 
Dann wahrli müßt ide min. . . 
gelir ; 


Spreät. 
Säfer 
Den Licbesbienft ergeigen . » - 


gelir. 
Sera, woll't nur nicht länger ſchweigen. 
Eifer 
Daß nicht meine Freundſchaft Bier 
Ihr mißbraucht. — Mit gutem Herzen 
Jeden Unfall abgewehrt 
Dat Lidoro euch geehrt 
Unter meinem Namen ſchmerzen 
Muß mich's, wenn bei dem Verkennen 
Meines Namens , ihr die Gunſt 
Kühn mit trügerifher Kunft 
Eohnt , bie ih vol Dank erkennen 
Mus. Was Hier für euch geſchehen, 
Dat Lidor’ für mich gethan, 
Nicht für eu, drum, ben!’ ich baum, 
Liegt die Pflicht mir ob, zu feh’n, 
Daß nicht Schimpf ihm bleibt zurück, 
Wenn wir Beide reiſen morgen, 
Ich, gedrückt von ſchweren Sorgen. 
Hochbegünſtigt ihr vom Glück. 
Seht, es darf nicht Ungemach 
Trüglich trüben ſeinen Sinn. 
Flora (fingt außerhalb). 
„Amor, bi du Gott, flieg’ hie 
Selir. 
Antwort geb’ ih euch hernach. 
(Gr wit forteilen.) 
Gäſar (dält ihn auf). 
Kein, jest glei. , 
Keliz, 
Wo ich muß ſehn. 
Daß für immer ſchwindet bin. . . 
Flora (fing). 
»„DiG zum Kampf mit Ricbeöfinn .. . 
Felix. 
Die Gelegenheit. 
Cäſar. 
Geſcheh'n 
Mag das g’rade. 
Serafine (auferhalb). 
Sing' nicht mehr. 
Betir. 
Folter iſt's, bedenkt. 
Gäſar. 


Nicht geh’n 
Sof’ ich euch. 
Felix. 


Im Weg' zu ſteh'n 
Meiner Siebe alfo ſehr ... 


(88 wird ein Brief durch dad Gitter geweorfer. ) 


Cäſar. 
Seht, durch's Gitter wirft herein 
Man ſo eben dieſen Brief. 
delix. 
Nun, das wird der Klagebrief 
Für mein langes Zaudern fepn, 
Cäſar. 
An Don Caſar iſt er. 
gelip. 
Sebt N 
Welt ich bier Don Gäſar bin; 
Dören folt ihr, was darin, 
Freundſchaft ſtets zum Beten firebt. 
Doch dieß iſt niht Damenfärift. 
Säfar. 
Koth , den Schreiber bann zu kennen. 


&elir 
Scheint Sifardo ſich zu nennen. 


’ 
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- Säfer ’ 
Wie ? fagt fo die Unterfärift ? 
Zelir (lief). 


„Könnt' ich gleich für den Tod meines Bruders Lorenzo 


eine fihere Race nehmen .. » 
Das if je ein Scherz. 
Säfer, 
D nein! 
Leſet weiter, Felirx, willen 
Wir vor allen Dingen müſſen, 
Wer von uns fol Cäſar ſeyn. 


Kelir 
Scherz if Alles, deßhalb woll't 
Nur kein Aufſehn machen; ich 
Bin Don Cäſar Hier, an mid 
Kam der Brief. 

Gäfer. 

Ward gleich gezollt 

Dier der Täuſchung, find gewandelt 
Bir, Don Selir, auch, bedenkt, 
Wahrheit ſei nicht abgelenkt, 
Und daß um Gefahr fich's handelt; 
Die Hier drohet meiner Ehre, 


Felix. 

Die if ſicher ſtets bei mir, 
Gäfar, denn eu’ Freund ſteht Hier. 
Gäfar. 

Zweifel heg' ich nicht, doch wäre 
Mir’s nit möglich , ruhig bier 
Jegt zu bleiben, geigt ihre nicht 
Der das Schreiben. 
Felir. 
Meine Pflicht 
Läpt es mir nit zu. 
Gäfar. 
Seh't ihr, 
Beil's im Anfang ſchon erhellt, 
Daß die Rebe iR von Schlagen , 
So iſt's nöthig,, mir zu fagen, 
Wo Lifardo fi geſtellt. 
Zelir. 
Ad mich iſt der Brief gerichtet, 
Und ich werd’ ihm Antwort geben, 
— Säfer. 
Ward glei euch der Brief gegeben , 
So ber Mipverfiand verpflichtet 
Gu& nit minder , einzufehen, 
Daß er mir gilt, und ed ik 
Recht nit, daß bier ſchlaue Lif 
Soll im Weg’ der Wahrheit fliehen. 
gelix. 
Weil ih bier Don Cäſar bin, 
Konnte er au mid nur meinen; 
Bil im Namen glei erſcheinen 
Irrthum, , Bar iſt doch der Sinn, 


Gäfar. 
Sälug I feinen Bruder ? 
gel ir 
3a. 
Gäfor. 
Seid ihr beiden Seinbe ? 
Felix. 
Nein. 
Cäſar. 

Wohl, es kann nicht anders ſeyn, 
Für mich kam das Schreiben da. 
Felle. 

Seid ihre Hier Don Gäfar ? 


Säfar. 
Rein, 
Selig. 
Bin ich bier Don Gäfear ? 
Cäſar. 
Ja. 
Felix. 


Für mich kam das Schreiben ba; 
Ihr könnt dem befannt nit feyn, 
Der bier wünſchte mich zu finden, 
GCäſar. 
Gar vortrefflich ihr beweiſt, 
Weil ihr hier Don Cäſar Heißt, 
Mus in Nichts wohl ich verfhwinden. j 
gelix. 
Beſſer däucht's no dem Berſtand, 
Daß ih hier als Gäfar kam, 
Wo ein Edler mich aufnahm , 
Gined Engels Lich’ ich fand, 
Nun, nahdem ich Gunſt genoffen , 
Und dem Gäfar Unglüd droht, 
Ich zurüdzieh' in der Noth; 
Rein, nie hat ſich noch entſchloſſen 
Edler Dann zu folder Pflicht, 
Gäfar nur fo lang’ zu machen, 
als idm Glück wit freundlid laden, 
Doch im Unglüd länger nit. 
Nicht bin ih der Mann, deß Antheil 
Nur zum Guten ihn verpflichtet , 
Drum, bei Gott, von mir geſchlichtet 
Wird bed Namens Hell und Unheil. 
Säfer. 
Redet, doch behaltet nicht 
Jenen Brief, ih muß ihn feh’n. 
Felix. 
Cãſar, es kann nicht geſcheh'n. 
Säfar. 
Weigert mir nicht dieſe Pflicht, 
Sehen mup ich ihn. 
Zelir 
Bewahre 
Ich ihn wohl, wie könnt' ihr das? 
Cäſar. 
Ich weiß nit, doch werd’ ich ... . 


Kelir. 


Säfar. 
Hindern, daß ide nicht in's Klare 
Damit kommt, 
Felix. 
In welcher Art? 
Säfar. ; 
Afo: Beinen Augenblid 
Bleib’ ih Hinter euch zurück; 
Rur in meiner Gegenwart 


Was t 


"Ihr von nun an geht und flebt, 


Keinen Schritt follt ihr mehr thun, 
Wie ein Schatte ohne Ruh'n 
Zolg' ich euch. 
$elir 
Doch recht verſteht, 
She ſeid hier Sefang'ner. 
Säfar 
Dies 
Macht mich jede Schranke brechen, 
Und ich will es laut audſprechen, 
Wer ich bin, 
Felix. 
Daß ſolches Tick 
132 
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Nur ein ſchlimmes Ende feh'n, 
gürcht' ih; uns könnt' es nit ehren; 
Doch uns beide leicht verfehren, 
Wollt ihr fo zu Werke geh'n. 
Cäſar. 
Nun, ſo woll't den Brief mir zeigen, 
Denn iſt einmal der geſehen, 
Wiſſen wir, was muß geſchehen. 
Zelix. 
Spaͤter werd’ ih nicht's verſchweigen 
Euch, doch jett lebt wohl. 
cäſar. 
Nun geht, 
Und ich folg’ ench anf dem nf. 
Yelir. 
Folgen dürft ihr nicht. 
Si fer. 
35 muß. 
Yelir. 
Überlegt. 
Gäfar. 
Bedenkt. 
Vorige. Lidoro. 
Lkidoro. 
Was geht 
Bor Hier? 
Felir. 
Nichts. (ODeimlich.) 
Zett ohne Fragen 
Nätz' ich die Gelegenheit. 
eidoro. 
Weßhalb ward ihr denn in Streit? 
Kelir. 
Herr, Don Felirx wird's euch fagen. (Ab. ) 
Cäſar. 
Sagen will ich's, aber nur, 
Wenn er's hört, damit ihr nicht 
Denkt, daß falſch fei mein Wericht, 
Ruft ihn, folget feiner Bpur. 
giboro. 
Wozu das! ich bin bereit, 
Cuch zu glauben. 
Säfear. 
Welch Geſchick: 
Haltet mi doch nicht zurück. 
Lidoro. 
Denkt, daß ihr Gefang'ner ſeid, 
Daß der Prinz genug’ that, ba 
Gr erlaubte, daß ihr bier 
Bliebet, ohne no «+ «+ 


Gäſar. 
Beh’ wir! 
Lidoro. 
Auszugehen. Was geſchah? 
Cäſar (heimlich). 
Was ihm ſagen? — Denn ſag' ich, 
Daß er dort gefordert ward, 
Iſt's nicht echter Ehre Art; 
Doch der Vorfall trifft ja mich, 
Nöthig iſt's, daß ich mid ſchlage, 
Und wenn ich es richtig leite, 
Sie geſtört nur werden heute, 
Kann ich's wohl, an anderm Tage. 
Lidoro. 
Welche Unruh' quält fo ſcharf7? 
‚ Säfar, 
Aufen wollt ihr ihn nit ? 
Liboro. 
Kein. 


Gäfa r. 
Auch mir ſoll's erlaubt nicht ſeya, 
Daß ih ſchnell ihm folgen darf? 


LZidoro. 
Auch nicht! 
Cäfar. 
Muß ih denn erjagen 
Einer ober andrer Art 


Unglück? Götter, es ik Bart! (Bu Liber.) 


Folgt ihm, er fol fi ſchlagen. 
gidoro, 

Ob Don Cäſar Anlaß war? 
Gäſar. 

Dieſes eben weiß ich nicht. 
£idoro. 

Und wo iſt ed, wo man fiht? 

: Säfer, 

Au nicht diefed ward mir Har. 
Lidor O. 

Ihr erwartet mich num hier; 

Und bedenkt, ihr bleibt bewacht, 

Während ich mich aufgemacht. (1b.) 
Gäſar. 

Ha, was ſagen nun von mir, 

Himmel, ſtrenge Ehrenrichter, 

Ob ich recht that, oder nicht; 

Doch fie ſeh'n nicht, daß die Pflicht 

Macht mich zu des Kampfes Schlichter, 

Den er nahm in ſeine Hände, 

Und daß der mir wird zu Theil 

Durch dieß Gegenmittel, weil 

Unfer Tauſchen muß am Ende 

Deute oder morgen feynz 

Reden muß ja Wiolante., . . 

Violante. Don Säfar. 

Violante. 

Glücklich, als mid Gäfar nannte. 

Tret' ih eben bier berein. 

Diefer Augenblick ik ſchön, 

Den ich wählte, als ich ſah 

In den Laubengängen ba 

Serafine ſich erged’n; 

Meinen Namen hörte 6 45 

Dier von deinen Lippen tönen, 

War's auch ſchmähend, mid zu Höhne, 

Sreut bo bie Grinntung mid. 
Säfar 

Sicher es Berwünfbung war! 

Die nad meinem Leben ftredite 

Ihre Hand, bie Morbbefledte, 

Bu erinnern, das if Har, 

Kann nur feyn, fie anzullagen. 
DBiolante. 

Gäfer, kann da über mich 

Klagen führen, wenn um bi 

SH ſolch ſchweres Leid muß tragen? . 

Steh’ mein Loos, wie’t mid umfangen, 

Himmel will, daß ich bort frei, 

Aber fern vom Daufe fei, 

Und bei Fremden bier gefangen. 
Säfar. 

AU dieß fagft bu, weil bir. bort 

Nicht gelang der Schandverrath. 

Der mit tück'ſcher Gräuelthat 

Mir bereitete den Mord. 

Weil es alfo dir gefiel, 

Bit du jegt Hicher gekommen , 

Sagſt, du Haft nicht Theil genommen, 

Treibſt bein ſchnödes Lägenfpiel, 
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Violante, 
Kann Vernunft und Menſchenfinn 
Solch ein Unerhörtes meinen, 
Daß der Wunſch, es gu verneinen, 
Damals lockt' ih falfh bi Hin, 
Sept es offentundig mad’, 
Wie den Vater, wie mein Haus 
34 verlieh? — Won beiden aus, 
Eäfar , folgt ich dir nur nad. 
far. 
Wäre dab, wie hätte müffen 
gauren benn Aurelio dort ? 
Weßhalb fann er auf den Dlord 
Sprich, woburd Eonnt’ er es wiffen, 
Benn du's ihm nicht fagtefl da? 
Biolante. 
Weil den Brief er aufgemacht, 
Den der Diener hergebracht 
Bon Don Belir. 
& ä fa Tr 
Seller. 
Biolante, 
E 30, 
Gäfar. 
Halt’, denn biefer Grund gewinnt 
Biel Vertrauen fon bei mir, 
Macht nur heißes Wünſchen hier 
Meine Leidenfhaft nit blind, — 
Sener Brief, den dir gebracht. 
Felle Diener, if gefallen 
An des Waters Dand ? 
2 Violante 
Bor allen 
Dingen bat er nachgemacht 
Seine Reife; ſcloß mid ein. 
Gäſar. 
Odne Hweifel iſt entſtanden 
D'raus die Meinung, die ſie fanden, 
Daß es Felix müßte ſeyn, 
Der den Aufruhr machte da; 
Denn hier wird mir nachgeſtellt, 
Weil man mi für Felix Hält, 
Biolante 
Dich Hält man für Zelirt 
Cäſar. 
Ja; 
Denn um bei dir dort zu ſeyn 
In der Unglücsnacht, reiſt' er 
Als Don Gäſar ab hieher. 
Violante. 
Du bifk bier nicht Gäſar?. 
Säfar. 
Rein. 


Violante, 
Deßhalb Hat denn Serafine 
Dort bebauptet, feſtgenommen 
Wärft du nicht, noch hergelommen 
Dier um mid; ber Irrthum diene 
Dir, zu feh'n, wie mir geſchah; 
Denn wie gänzlid du bir gleich 
Gingebilbet oo... h 
-Borige Niſe. 
Niſe. 
Wohl mag euch 
Jebermann noch fuchen da; 
Wißt, daß Serafine eben 
Sich nach euch erkundigt bat. 
Violante. 
Sie beleidigt's in der That, 


Wüßt' fie, daß Gehör gegeben 


SH dir hätte, (Bu Niſe.) 
Geh'n wir. (Bu Gfar). 
Dort 
Den!’ dem nad , was ich erklärt. 
Cäſar. 
3a, wenn's ſelbſt der Wille wehrt, 
Elauben will ich an dein Wort. 
Violante. 
Und weßhalb ? 
Cäſar. 
Weil ſchuldverſehrt 
Du dich nimmer ſollteſt zeigen. 
Violante. 
Wie ? 
Cäſar. 
Nicht Undank zu bezeigen. 
Violante. 
Dem? 
Eifer 
Dem, ber dich Liebend ehrt. 
Biolante, . 
Welches herrliche Verſoöhnen! 


Cäſar. 
Nach? 
Biolante. 
So viel ertrag'nen Leiden. 
Cäfar. 
Doch es gibt noch ſchön're Freuden. 


Violante. 
Welche ? 
Cäſar. 
Liebe mir zu krönen. 
Violante. 
Wie das? 
Cäſar. 
Da nach langer Noth 
In uns beiden ſie entbrannte 
Wieder. 
Serafine (ruft außerhalb). 
Flora! Biolante! 
Niſe. 
Hoͤrt, fie ruft! 
Biolante 
Mit Sott! 
Cäſar. 
Mit Gott! 
(Sie gehen ab.) 


Straße in der Nähe von kidoro's Haufe. 


£ifarbo (allein). 
Bis ih Gäfar Eonnt’ im Bimmer 
Sehen, mußt’ ih lange weilen, 
Um durch's Gitter ihn zu werfen, 
Unbemerkt von ihm , die Zeilen, 
Daß mid vor des Zweikampfs Ende 
Nicht Erkennung mag ereilen; 
Serafine wird's erfahren, 
Muß von mir er Tod erleiden, 
Db er fie an mir wird rächen, 
Ob ih räche mid an beiden. 
Ich erwart' ihn in der Straße; 
Um fodann ihm nachzuſchleichen, 
Löpt auch feine edle Abkunft 
Und der Muth von feined Gleichen 
Nicht bezweifiln, daß er einfam 
Den beſtimmten Plag erreichen 
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Wird; doch ba er mich nicht kennet, 
Wünſch' ih, fiher bier zu leiten 
Alles; werde mich ihm nennen 
An dem Drte, wo wir flreiten. 
eifardo. Don Beltz. ——— 
Zelix. 
Triſtan, Hier zurüd nun kehre; 
Merk’; bei meiner Seligkeit, 
Folgſt du, oder würdeſt fagen, 
Wo id Binging iſt bereit 
Dir der Lob. 
Jriſtan. 
Dap ich gehorche, 
Überzeugt genug ihr feid, 
And no mehr in foldem Kalle, 
Felix. 
Fort dann in Geſchwinbdigkeit. 
Triſtan (deimlich). 
Hier gilt's wahrlich meiner Ehre! 
Was zu unternehmen heut’, 
Da ih weiß, er wii fi ſchlagen, 
Und aud zweitens weiß, baß Streit 
Si enticheide für den Stärkern, 

2 Gleich wie der Vermählung Eid ? 
Frag' ih, was zu thun ih ſchuldig ? 
Eritens, bin ih nicht dabei, 

Und es jemand zu erzählen, 

Der bier ſtört, it Nummer Zwei; 

So wär’ dieß die erfte Sache, 

Die mi machte fhuldenfrei. (%b.) 


gLifardo (beimli ).. 
Nicht am Muthe durft’ ich zweifeln, 
Gr blieb hier zurüd allein. 
Seliy 
Beffer mich zu unterrichten, 
Sth’ den Brief ich wieder ein. ( Lie.) 


Könnt’ ich gleih für den Tod meines Bruders Lorenzo 


eine fihere Rache nehmen . . «”" 
Lifardo. Don Felir. Aurelio. Libio. 


Libio. 
Derr, ein Alter nah euch fragte, 
Dod in eines Edlen Kleid; 
Dier euch wiſſend, war ich gerne, 
Derzuführen ihn, bereit. 


gifarbo. 
Du kamſt hier zur übeln Stunde. 


Libio (zu Aurelio). 
Herr, ihre bier bei Celio feib. (%b.) 
Aurelio. 
Laßt euch taufendmal umarmen. 
Liſardo. 
Kenn’ ich euch zwar noch zur Beit 
Nicht, ſchuld' ih doch Dankerwiebern 
P) Solcher edlen Höflichkeit. (Oeimlich.) 
Halt' ich jenen nur im Auge. 
Aurelio. 
Ihr noch mehr mir ſchuldig ſeid. 
Felir (lieſt). 
»2 ſo wähle ich doch immer nur dab Beſſere; um 
daher zu ſehen, ob euch das Glück gegen mich fo wohl 
will, als es gegen ihn euch günftig war, „ . .” 
Li fa rdo 
Um es dankbar zu bezahlen, 
Laßt mich's wiffen unvermeilt, 
Aurelio. 
Mer ik bin, weßhalb ih komme, 
Euch ein einzig Wort mittheilt. 


eifarbo. 
Schr würd? Ih dafür eu banken, 
Wenn ihr eu damit beeilt. 
gelir (lieh). 
. erwarte ih eu hinter dem Schloffe. Gett 


behüte eu.” — 


Aurelio, 

Als Lifarbo mi umarmet, 

Denn daß ihre Lifardo heißt. 

Und nit Erlio, muß ich willen. 
Lifarbdo, 

Wahrlich, dieſes mir beweiſt, 

Hier Aurelio jetzt zu ſehen, 

Da nur der allein EB weiß. 
Selir. 

In dem Brief Richt, Binter'm Schloffe , 

Fänd’ ih nur das rechte Gleis. 
Aurelio. 

Meine Ehre, wie die eure, 

Und bes eig’nen Ungläds Pin, 

Nöthigten mich, herzukommen. 
gifarbo. 

Schr verbunden muß ih feyn. (Seimuliq.) 

Göfar ſah er, und berichten 

Wil er mir's, das leuchtet ein, 

Hülfreich auch hier bei mir bleiben, 


Aurelio 
Willet alle . . . 
Keliz. 
Woll't vergeih’n, 
Das den nächſten Weg ih frage 
Nah dem Schloß. 
Aurelio. 
Sott, Reh’ mir Bei! 
( Beibe sieben die Degen.) 
Schneller zeig ich euch, Verräther,, 


Bo der Weg zum Tode fei. 


gifardbo. 
Dat’ ich's do! .. . 


Felixr. 
So wird es nöthig, 
Das ein Kampf dem andern weit. 


Liſardo. 
Nicht darf man von mir behaupten, 
Daß, noch eh’ er mich erreicht. 
Der, den ich Gerausgefordert, 
Dinterrüdß vervortheilt fel; 
Drum muß gegen meinen Onkel 
Selber ich ihm fichen bei. (Bu der Breiten.) 
Doltet ! 

Aurelio. 

Ihr zu meinem Schuge ? 


Liſardo. 
Handeln Laffen mich nicht frei 
Pflichten, die ihr noch nicht kennet. 


Aurelio. 
Zu der Ehre kühnem Streit 
Kam ich, Hier ihn aufzuſuchen; 
Und von eu wird nun befreit, 
Der die Ehre euch geſchändet 
Liſardo. 
Ja! 
F eliz 
Mich zwingt Erkenntlichkeit, 
Cu zu danken; nicht, weil drohte 


Mir Gefahr, nein, weil dem Gtreit 
Ohn Schimpf ich möchte wehren. 
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(Zu Xurelio. ) 
Deßhalb, Herr, eu'r Ohr mir leih't. 
Niemals hab' ich euch beleidigt, 
Aurelio. 
Selir , ihr Verräther fetd ! 
. Lifardo.. 
Selig nennt er ihn? was Hör ih? 
Aurelio «auf Belir einbringenb ). 
Und fo wi id...» 
Borige. Lidoro (mit Gefolge). 
Lidoro. 
Rechter Beit 
Kam ih noch + was ſoll's hier geben? 
Gäfer , euch ſteh' Ih zur Seit’! 
Aurelio. 
Schwer beleidigt ward ein Edler, 
Der ſich blind der Rache weiht; 
Könnt ihr mich auch jett verhindern, 
Schieb' ich's auf zu beff’rer Zeit, 
Wo entgegen mir zu fliehen, 
Nicht Vermittler find bereit. (%b.) 
@ifardo (heimli ). 
Was zu thun? Müpt ich glei folgen 
Dem Aurelio jego glei, 
Darf ich gleichwohl nicht verlieren 
Cäſar aus des Aug's Bereich. 
Wenn er ihn auch Felirx nannte, 
Nuft zum Wahlplag doch ber Beind, 
Liboro, 
Säfar, was gebt vor? 
gel in 
35 weiß nicht. 
eidoro, 
Was die Feindſchaft jenes meint? 
etir. 
Gr iſt Violantens Vater. 
kidoro. 
Traf Aurelio ſchon hier ein ? 
Doch was will er euch? 
gelir 


Die Freundſchaft 


Mit Don Belir muß ed feyn. 
Liboro. 
Ihn in Güte zu befänft’gen, 
Eile ih ihm nad fogleih. (Bw Lifardo.) 
Woll't indeß bei Cäſar bleiben, 
Gluͤcklich bin ich, daß ih eu 
Hier zur guten Stunde treffe. 
(Ab mit dem Gefolge. ) 
gifardo. 
Ja, ich will mit allem Fleiß 
Ihn im Auge mir behalten, 
Und erfülen fol Geheiß. 
gelir 
Wol't eu nicht um mid befümmern, 
Denn mein Weg führt mi allein. 


eiſardo. 
Gr führt nicht. 
Selir. 
: Wie könnt ihr's willen ? 
kiſardo. 


Nichts weiß ich; doch leuchtet's ein, 
Mein Herr Gäfar oder Felix, 

Denn euch wurde ja zu Theil 

Ein wie andrer diefer Namen , 

Das , To lang’ ih hätt’ eur Heil, 
Ihr nichts Ander's könnt vornehmen; 
Denn, verpflichtet bem Geheiß, 
Darf ich euch nun nicht verlaſſen. 


Seliz. 
Was ich euch verdankt, weiß 
SH zu würd’gen, für die Großmuth, 
Die ihr mir vorhin gezeigt, 
Und fo hoff? ih, euch zu ſchulden ... 
eidoro (kehrt allein zurüd). 
£idoro. 
Ab, ih Hab’ ihn nicht erreicht. — 
Iſt er Water Violantens, 


Die in meinem Daufe weilt,. .. 


Eifardo (heimlich). 
Biolant’ in feinem Haufe! 
Eidboro. 
So wird's nöthig, underweilt 
Anftalt treffen, daß er finde 
Sie Don Felig zugetheilt 
Sn ber Ehe. — Alles endet 
Glücklich dann; drum, Cäfar, eilt, 
Laßt uns ſeh'n, dieß zu bewirken. 
Selir. 
Folgen werd' ich gleich, verzeiht. 
Lidoro. 
Ungern laſſ' ih euch ... 
gi far bo. 
Mit jedem 
Umfand wählt nur noch mein Leib, 
käidoro. 
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(Sr geht in den Hintergrund.) 
Lifarbo. 
Schütz euch Bott. 
Zelixr (heimlich). 
| Jegt wirb es Zeit 
Da ich ſelbſt nicht kann hingehen, 
Ihm zu fenden dort Beſcheid. ( Saut. ) 
Um fo eh'r darf ih es wagen, 
As ihr mir ſchon Gunfl erzeigt, 
Zu vertrau’n euch meine Shre, 
gifardo. 
Was beliebt 9 
Jeliz. 
Stets iſt geneigt 
Jeder Edle, zu vertreten 
Den, der ihm Vertrauen zeigt. 
Mi erwartet auf ber Wahlftatt 
Jetzt ein Dann; um jeden Preis 
Möchte ih nun dem begegnen, 
Ob ich gleich nidhtd von ihm weiß, 
Als, Eifardo fei fein Names; 
Dinter'm Schloſſe harrt er mein; 


- Bitten wollt’ id), daß ihr bingeht, 


Und ihm fagt, was Augenfhein 
Guch gelehrt; daB wicht'ge Störung 
Hier mi hält, daß er vergeibt, 
Beſſ're Stunde wird fih finden. 
Wollt Ihr? 

eifardo. 

Ja, ih bin bereits 

Und zwar fo, daß ihr dürft denken, 
Wie er felbR fein Ohr euch leiht. 

gelizp. 
Schenk' euch taufend Jahre’ der Himmel! 


Lidoro (rufend). \ 


Kommt ihr nicht ? 
Zelix. 
Ich komme. — Heil! 
Ward die Edhrenpflicht nicht gänzlich 
Hier erfüllt, ward's doch ein Theil. 
(Ab mit Lidoro.) 
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etfarbo (allein). 
Ha , was ift mir widerfahren! 
Himmel, mir Verſtand beſcheide, 
Der das Schlinggewirr der Zweifel 
Kühnlich löſe, die ich leide, 
Den Don Gäfar, ben ich hatte 
Hergefordert mir zum Streite, 
Kommt Aurelio , aufzuſuchen, 
Und nennt ibn Don Felir Heute; 
Denk' ich aber bergetrieben 
Ihn, um mich bier zu vertheid’gen, 
Muß ich feh’n , wie ihn die Rache 
Trieb für eigene Beleid'gen! 
Bei Lidoro MWiolante? 
— Wär er Cäſar, ſollt' ih meinen. 
Müßte ihn Aurelio kennen? 
Doch no wen’ger Tann ich's einen. 
Sf er Felix, — wie fie gingen, 
um mit Zelir einzuleiten 
Die Bermählung. Ganz vergebene 
Sf mein Grübeln, denn ber Beiten 
Vorſchritt kann nur mir's erklären. 
Bu Aurelio will ich eilen, 
Denn nun jener Dienft geenbet, 
Der mi hieß als Mittler weilen, 
Mußs ich dem zur Seite eben, 
Bis tie Rache wir erreichen, 
Sei er Kelir oder Cäſar. — 
Himmel, laß du dich erweichen, 
Gib Vernunft, um's zu bezweifeln, 
Scharffinn, um ed auszugleichen. 


Serafine und Flora (im Maslenanzuge). 


GSerafine 
Was fagf du an Violante ? 
lora. 
Dap mit Freunden ihr verkleidet 
Wär’t zu einem Belt gegangen. 
Serafine. 
Fort dann; Aufſchub es nicht leidet. 
Klora. 
Seid ihr dazu feſt entichloffen ? 
Serafine. 
Ja; zuerſt hört' ich mit Neide 
Violante, die enthüllte, 
Wie an ihrem Liebesleide 
Nur Don Cäſar Schuld ſei; ferner 
Kommt er nicht, wo ich bereite 
Ihm den Anlaß, mich zu ſprechen⸗ 
Rief ihn gleich an meine Seite 
Dein Sefang , fo iſt's zu ſehen, 
Eiferſucht Hieß ihm, mid meiben; 
Und ih will es dir geſtehen, 
Eiferſucht maht nun mein Leiden. 
Dat er's aber unterlaffen, 
Sich im Sorten mir zu zeigen, 
Sol verlarvt in feinem Zimmer 
Meines Herzens Sinn nicht fhweigen, 
Denn konnt' einmal ih den Bufen 
Bon ded Zorned Qual befreien, 
Läßt Vrrachtung dann und Haſſen 
Ihm die Nahe angebeihen. 
Jeto komm. | 
2 Flora. 
Nicht gerne möcht' ich - + 
Sterafine 
Du haft Recht; doch four du ſchweigen. 


Können etwa Leibenſchaften 

Willig der Vernunft ſich neigen ? 

Könnt's ein Weib im flolgen Sinne, 

Kühnen Mutbe, in folden Zeiten‘, 

Bo fie wird verachtet? — Nimmer! — 

Muß Vefuv nit Flammen breiten T 

Wäre Blitzſtrahl etwa kraftlos ? 

Wäre . . .? Doch umfonft Vergleichen; 

Da nur fie, fie ganz alleine 

Seine Liebe konnt’ erreihen! (Beide ab.) 

Blolante Niſe. 

Niſe. 

Herrin, ſagt mir, was ihr finnet? 
Biolante. 

Würd’ ein Mittel doch bereitet, 

— Da nun grade Serafine 

Ihre Freundinnen begleitet 

gu dem Felle — daß ich könnte 

Gäfar ſprechen, dem ich's zeigte 

Faſt zur Überzeugung, wie er 

Fälſchlich fih zum Argwohn neigte. 

Wenn nun Vabio no hinzukommt, 

Den ich rief, daß er erſcheine, 

Und bei der Enttäuſchung Abficht 

Sich als Beuge mir vereine, 

Meine Treue zu bewähren; 

DD, welch Glück müßt’ ich erreichen, 

Könnt’ den Vater bei ber Ankunft 

Die Vermählung dann erweidhen. 
Nife 

Was zu rathen? — bin zu geben 


. In fein Bimmer, will mir fcheinen 


Sehr gefährli , denn ed könnte 
Leicht , wie neulih , dort erfheinen 
Semand , ber euch ſuchen wollte, 
Oder Fremde au einfhreiten. 
Btiolante. 
Furchtlos ließe fih 8 auf eine 
Art doch immer noch einleiten. 
Niſe. 
Wie? > 
Violante. 
Wenn wir Verlarvung nehmen, 
Die Hier üblich If. 
Niſe. 
Ja, leiden 
Wird mir Kleider eine Bofe, 
Die mir mehr, als andre, weihen 
Ihre Freundſchaft wollte. 
Violante. 
Nife, 
Solches auszurichten „ eile; 
Und wenn etwa nach mir früge 
Nun ein Alter, ihr ertheile 
Du die Weifung . . . aber fpäter 
WIN ih’8 fagen , denn erſcheinen 
Seh’ Liroro ih und Belir 
Sept im Daufe, und um keinen 
Preis möcht’ ih, daß fie mid fänden; 
Dod wenn fie Geräuſch erreichte, 
Bleibe hier — daß dich fie fehen. 
Wenn Kortuna doch erweichte 
Meines Unglüds Qual und Jammer, 
Das fo ſchuldlos ich erleide, 
Denn fie felber trägt am meiften 
Ja die Schuld von diefem Leibe. (1) 
giboro. Don Zelir. Rife 
gidoro, 
Niſe, wo if Serafine? 
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N i ſe. 
Mit Bekannten, wie ich meine, 
Ging fie aus. 
gidoro, 
. Dann fort bi made, 
Dier haft du Geſchäfte keine. (Niſe ab.) 
Jetzo, Gäſar, iſt's nothwendig, 
Machen, daß Don FSelir eilet. 
gelix. 
Herr, ich zweifle keinesweges, 
Würd’ Gewißheit ihm ertheilet, 
Daß die Schuld des nächt'gen Unglücks 
Nicht auf Violanten weilet, 
Werd' er ſich mit ihr vermählen; 
Solches aber zu erreichen, 
Wär’ es gut, daß Violante 
Nunmehr ſuchte auszugleichen 
Dieß zuerſt vor allen Dingen. 
gidoro. 
Unter Zreunden ſchwinden leichter 
Zarter Liebe kleine Scrupel, 
As — vor Allem nad ergeigter 
Gunſt — in Gegenwart bed Dritten, 
Dem man dankbar fol fih zeigen; 
Da eu Freundſchaft fe verbindet, 
Und die Klugheit euch iſt eigen, 
Macht, daB ohne Zwifhentreten 
Beide dorten fi vergleichen. 
But iſt's nun, daß Serafine 
Außging. 
Kelir. 
Solches zu erreichen, 
Bill ich ſuchen. 
kidoro. 
Ich verlaſſ' euch, 
Kehre bald an eure Seite. 
(Beide nach verſchiedenen Seiten ab.) 


Don Felix Zimmer. 


Don Felir, dann Triſtan (und nachher) 
Don Gäſar. 


gelix. 
Himmel, Alles zum Erklären 
Ich ſchon jetzo vorbereite; 
Nicht befürchte ich, Eidoro, 
Mob dem Prinzen anzuzeigen 
Unſern Namenstauſch, koöͤnnt' ich Ihn 
Serafinen nur verſchweigen, 
Denn fieht fie, ich ſei nicht Gäfer 
Könnte. . + +» R 
Srifan 
( Rürzt dinein, und will Don Zelix umarmen). 
Wohlbehalten ſchreiten 
Seh'n euch, Herr! ... 
Zeitz (hält ihn ab). 


Lop mi, du Narre! 


Don Eäfar (tritt auf). 
rende mupt’ es mir bereiten, 
Gab’ ich mit Lidoro kehren 
Euch; ich konnte d'raus derleiten, 
Daß ihr da nicht hingekommen, 
Dem ihr zugingt. 

Zelixr. 
Mir macht Leiden 
Nur Eu’r Anblick; nimmer glaubt’ ich 
Früher, Kummer zu erleiden 
Dur bie Frenadſchaft. 
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Gäfer. s 
Was 
ie verlangt Ihr? 
Nichts; legt das jetzt auf bie Seite, 
Denn Aurelio iſt in Mailand. 
GCäſar. 


Wie? wär’E möglich? 


$elir. 
| Ja; im Streit 
Dat den Degen er gezogen 
Schon auf mid; — drum dient uns Eile 
Seat, Don Gäfar, und wir finden 
Ander's Mittel nicht, bad heile, 
Als, bei dem wir fliehen blieben: 
Violante nehmt zum Weibe. j 
Sprecht, wollt ihr euch jegt entfhließen ? 
Säfar. 
Wenn ih noh in Allem bleibe 
Nicht befriedigt, doch in Vielem 
Bin ich's ſhon; — fiel jenes Schreiben, 
Wie mir's Wiolante fagte, \ 
— 68 zu glauben, will midh’8 treiben — 
An des alten Water Hände, 
AS es Triſtan überreichte, 
Dann eu'r Bild als Liebesritter, 
Felix, fich dem Alten zeigte. 
u eli L 
Freilich. = (Bu Triſtan.) 
Bann gabſt du das Briefen? 
Sriftan. 
Als er zahlte feine Dreier. 
Felix. 
Alſo war er ja zugegen z, 
Triſtan. 
Nein, da drinnen ſaß der Geier. 
GCäſar. 


Bißt, er ſah's, und hat geſchwiegen. 


Triſtan. 
O, den Alten plagt der Teufel. x . 


Felix. 
Iſt es lo... (Man bört klopfenf.) 
Do& an der Thüre 
Hört? ich Hopfen. 
Triſtan. 
Ohne Bweifel 
Iſt's die Fee. 
Kelir. 
Nun, dann Öffne. 
Gäfer. 


Nein. 


Felix. 
Weßhalb? 
Säfer 
Weil's mid beleidigt , 
Sie zu feh’n. i 
gelir. 
Daß eure Scrupel 
Ihr nur Länger nicht vertheibigt. 
Bil ih, weil es jıgt notbwenbig, 
Unfre Täuſchung zu entſchleiren, 
Ihre Gunſt zurück ihr geben, 
Und den Sieg der Freundſchaft feiren. 
Cäſar. 
Gut, auf die Bedingung öffne. 
Zelir. 
Geht in’E Kabinet zur Seite, 
Hört die höflide Enttäuſchung, 
Die ich jegt ihr vorbereite, 
(Gäfar ab in das Gabinet.) 


- 
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Don Felir. Triſtan. Serafine und dlora (im 


Maskenanzuge). 
Serafine. 


Meint ihr, Cäſar, daß noch einmal 
Dankbarkeit mich trieb vi lleicht, 
Euch zu ſeh'n, feid ihr im Irrtum, 
Sie vor andrer Pfliht jegt ſchweigt; 
Denn da Ihr dem Ruf nit folget, 
Lud ich glei dadurch eud ein, 
Kann nur jegt noch mein Verlangen, 
Eu um Gunſt zu bitten, feyn. 
Zriftan (zu Flora). 
Tragt ihr denn nicht auch Verlangen? 
Flora, 
Ich? Wozu? Was fält euch ein ? 
Triſtan. 
Das. für mid nun zu verlieren 
Die Befinnung ihr geneigt. 
Felir (zu Serafine). 
Ihr an mich Berlangen?. 
Serafine. 
Freilich. 
Kelir. 
Was befehlt ihr? 
Serafine. 
Hört und ſchweigt. 
selir. 
Hier gilt's wahrlich meiner Ehre. 
Serafine. 
Hier muß krafterfüllt ich ſeyn. 
Mir geſagt hat Violante, 
Daß ihr, Eäfar, ganz allein 
Wär’t der Meifter ihres Herzens; 
Seht, erweidt Hat mid ihr Leid, 
pre Zr, ihr Fleh'n, ide Dienen, 
Ihre Lieb’ und Zärtlichkeit; 
Daß ihre deßhalb ihrer Ehre, 
Ihrem Ruf und Blute weid’t 
Eu'r erbarmenbes Beſchüten, 
Iſt, was mein Verlangen meint. 
Übertegt, was ihr zu fügen, 
Dog auch dieß damit vereint: 
Daß von euch im gleihen Grade 
Mi beleidigt „ja” wie anein;” 
Well dab »ja’’ mich ſelbſt verlegte, 
Weig'rung aber wäre „n ein.” 
delir. 
»Ja“ und „nein von mir ihr fordert, 
Und wie flreitend auch getheilt 
Beide find, daß fie in einem 
Menſchen nimmer no geweilt, 
Bin boch ich der Unglüdfel’ge, 
-Dem fie beide zugetheilt, 
Weil mit »j a' ih euch Deriene: 
Euch beleid’ge mit dem „nein.” 
»$ a,” Sennora , it» daß Caſar 
Mußte der Selichte feyn 
Violantens; doch daß nimmer 
Sb Don Cäſar bin, it „nein; 
Und nun fo im Begenfage 
Wiederhol' ih eu das „nein? 
Felix iſt's nit; und dann wieder : ’ 
»Ja,“ ich bin's. 
Serafine. 
Ich ſeh's nicht ein. 
Kelir 
Auch nit * mich tann's nicht wundern. 
Serafine. 
Redet deutlich. 


‚ Spreät, wozu? 


Wilder Art? 


Keliz. 
Kann nit ſeyn. 
Serafine 
Wie denn das? 
Kelir. 
Beil ich's nicht wage. 
Serafine. 
Und warum ? 
Felir. 
Ich bin zu feig. 
Serafine. 


Sellin. 
Euch zu beträben. 
Gerofine 
Fürchtet ihetA 
Kelin 
Berlieren end. 
Serafine 
kiebt nicht Gäfar Biolante? 
8 eliz, 
u dad „fa’ euch fon gezeigt. 
Serafine. 
Sci ihr ber ? 
Selig, 
Das „nein” if biefes. 
Serafine. 
Nun, warum? 
Felix. 
Die Tauſchung —— 3 
Eerofine 
Mozu die? 
Keltz. 
Bum Dienft der Wreunbfäaft. 


Serafine, 


Keltr. 
Es gibt mir Leib .. . 
Serafine 

Welches denn? 
Kelir. 
Das Dell und Unpeil — 
Serafine 

West 
Seltz. 

Des Namens, ben ſie leih't. 


Serafine 
Redet deutlich, 


gelir. 
Sa, ih will es. 
Seroftine 
Fürgtet nichts. 
Felix. 
Was wird mein Theil 
Serafine. 
Hier iſt gar nichts ... 


delix. 
Redet weiter. 
Seraftine 
Euch entgegen ... 
Jdelix. 
Nennt mia Heil! 
Serafine. 
Wenn bie Andre liebt Don Edſar, 
Und ihr feib von jener frei. 
Sılir 
Wohl, fo Hört, in dem Vertrauen, 
Ich bin. 
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ein) Don Yelir. Don Shfar Aurello. Lifarbdo, 
Aurelio Keuprtdelß) i en a u 
Stirb, bu Falſche! nem rn i 
2 gifardo (außerbalb). 
Oterden Ale, . Bus gebt vor in meinem Haufe ? 
Die fie wollten bier befrei’n ! Aurelio 
Serafine, . Ehrenſchãndung Bann gereihen 
Web’ mir! weld ein lärmend Toben! Rivis zur Freittatt; wenn ich biefer 
love: “= en — — ſchleichen, 
Schönes brockten wir bier cin! Rimme' 8 * a — J 
Irißien, i eidoro. 
Teufels ſpuck hier im Daufe! . Steht zur Seite. 
un  Gäfgr (heimli 
Bob es sit, erfeh’ ih, mein Dop nicht Be Tonnte —* 
Wartet bier. Sich verbergen! 
(Er gebt nach der Thär.) 
Gäfar (tritt aus dem Cabinet hervor). delir (deimlich. 
Da, Biolantıs ' Die geſcheite 
Stimme war's, ihr Med’ ich bei! Serafie wußte trefflich 
(Er geht ebenfals der Thär zu.) . Bu gewinnen ſich das Weite. 
Zlora. ‘ 8idoro. 
Herrin, laßt uns ſchnell eatfliehen! Daß im Haus nicht Serafine, 
Serafine. Muß zur Freude mir gereichen. 
Öffne jene Thür, - Aurelio 
glora. Lupe mid, denn ih wi die Race! 
Es fel, Käfer 
Über, ad! fie iR verſchloſſen! Merkt, Aurelio, wollt ihr weichen 
Don Felixr. Don Gäſar. Triſt an. Serafine, Nicht der Ehre dieſes Hauſes, 
Niſe. Vtolante (in einer ARAabkenkleibnng:, die Daß ich's bin, ber es vertheidigt. 
ve Serafinend glei if). - Aurelio. 
Siäfer Ganz vergebens eu'r Vermiiteln ; 
Biolante, ſprich, verkleidet Denn auch ihe Habt mich beleidigt, 
Muß teſt du dier zu uns kommen? Als Lorenzo meinen Neffen, 
Violante. Gäfar , ihr den Tod bereitet. 
Ach, ih wollte — kaum erleidet — 8iſardd. 
Meine Bruſt das Athmen — alſo Du, Verräther, ſchlugſt den Bruder? 
Kommen, dich befried'gen, leider Nun Entdeckung vor hier ſchreitet, 
Kam die Bofe, wir zu fagen, Sag’ ih nur, ich bin Liſardo, 
Daß ein Alter, beffen Kleider Und du brauchſt Bein weiter's Zeichen. 
Sie getäufht, mich wollte ſprechen; ’ deli;. 
Fabio wär’ es, mußt’ ich meinen, . Diefed wol’t mir überlaflen, (zu Eifarho. ) 
Sing , und fand dort meinen Vater. Mit mir habt ihr's auszugleichen, 
Web’, er kommt! Denn mi babt ihre er.f gefordert. 
Gäfar, Aurelio 
Wir im Vereinen Stolzer Felix, nicht hinxeichen. 
Halten ihn, indeß verborgen Kann dir's, eine Schuld zu tragen, — 
Du im Gabinet magſt weilen. Willſt auch andre no ergwifen ? 
$eliz. BAR: giboro. 
Derrin, daß fie eu nit fehen, L Den Don Säfar nennt er Pelis. 
Woll't mit ihr die Zuflucht theilen. Ha, wie fol id das begreiftn F’ 
Biolante (iſt zuerſt in das Gabinet gegangen, und Und Don Felle wieder Säfar ? 
verſchließt die Thür). Felir und Gäſar (gehen nach Serafine. 
dar Hauptthär zu). ‚Sötter, woll't zum Schut euch neigen! 
N Sezaluae Aurelio 
se wol... » 2 
— er in da® Gabinet. ) Jetzt, Liſardo, ib den Bliden 
bir wert Unfee Feinde endlich zeigen. 
Btolonte (außerhalb). Eifarbdo. 
SäHlöf’ ih niht, — wollt wir verzeihen, Sterben alfo,, oder rächen! 
Dächt' ih, drinnen... . gelir. 
Serafine Stern Tod ſollt ide erleiden! 
Beh’ mie! weht (Sie dringen auf einander ein.) 
Biolanteo (außerdbalb). e eidoro, F 
y 4 
Könnt’ ich nimmer ficher ſeyen. Haltet ale! 


Blor« = P 
Nun, es Iche, wer's verfichet, Stimmen (außerhalb). 
Daltet! Halter! 


Rechte Brit der Race weihen. 
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Vorige. Der Prinz urbino (mit Gefolge). 
\ Prinz. 
Was geht vor? — Niht kann vermeiben , 
Da der Lärm in eurem Haufe, 
Ich, zu ſeh'n, wem's zuzuſchreiben) 
Wen'ger noch, nun ich erblide 
Cäſar, Celio in dem Treiben. 
Lidoro. 
Sagen will ich euch, was immer 
Ich bis jetzt davon begreife: 
(Er zeigt auf Serafine. ) 
Diefe Dame, Violante, 
Iſt die Tochter . +» 
Serafine. 
Unglüds s Reife! 
eidoro 
Des Aurelio; Belir, » - - 2 
(Gr zeigt auf Eäfar. ) 


Diefer 
Edle hat fie hergeleitet, 
Gr iR Freund von Gäfar. 
Aurelio. 
Hört doch, 


Dier iſt Irrthum ja bereitet; 
Der iſt Felix, jener Eifer. 
Yrinz. 
Nun werd' ich dabei betheiligt, 
Aber mi darf niemand tdufden. 
Lidoro. 
Ward die Freundſchaft denn entheiligt, 
ATis ich ihn in’s Haus hier führte? 
Felixr. 
Wollt ide mir Gehör verleihen, 
Kann ich's ehch erklären. Uarecht 
Iſt's nicht, fih der Freundſchaft weihen. 
Cäſar liebte Violanten, 
Und als er fi vorbereitet, 
Euch hier den Beſuch zu maden, 
Dat fein Glück ed eingeleitet-, 
Gunft zu finden bet der Schönen, 
Da kam ih mit jenem Schreiben 
Zu euch unter feinem Ramenz 
Was zur Flucht ihn mußte treiben 
Später, war , daß hin mein Diener 
Trug den Brief; dieß hat verleitet 
Dann, Xurelio , der ihn Auffing, 
gu der Meinung, daB bereitet a 
Ich ihm Shimpf. — Es iſt nicht fehlen, 
Seinen Freunden‘ Dienft erzeigen , 
Wär’ gefehlt, verdient's Entfhuld’gen, 
Mehr, nun ſitch's dahin will neigen, 
Daß mit Violanten Cäſar 
Sich vermählt; fhon mußt’ ihm weichen 
Jedes Mißtrau'n, reichen will er 
Ihr die Hand. 
Cäſar. 
N Ich will fie reichen. 


Aurelio. _ 
Ich erkläre mid befriedigt 
Durch fo edlen Antrags Weiden. 


Lifardo. 
Aber ih nit; (Zu dem Pringen, ) 
Bin als Gelio 

Ich — woll't, Herr, ed mir verzeiden — 
Zwar eu'r Diener, old Lifardo 

Bin ich's nicht, und nit kann ſchweigen 
Meine Rache, wenn Bermahlung 

Ihm als Huld fi fol zuneigen. 


* 
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; Aurelio. 

Schon mein Cidam iſt Don Gäfar, 

Und ihm ſtell' ih mid zur Seite. 
Prinz. 

Ob Lifarbo oder Celio, 

Wenn Verzeihung ich bereite, 

Und mi ſo in's Mittel lege, 

Müst ide abfich’n von dem Streite. (Zu Gäfer.) 

Reicht die Hand an Wiolante! 
Gäfer, 

Mit der Seele bier. (Er geht auf Serafine zu.) 

Erreicheſt 

Alfo du nun bie Verzeidung, 

Di entlarve; — doch du weigeh } 

Biolante, was noch fürdtent 
Lidoro. 

Ward euch ja ſchon das Verzeihen, 

Warum nun zurüd noch halten? 
gelim 

Woll't vom Schleier euch befreien „. 

Bitt’ ih, um dem Prinzen Handkuß, 

Wie Aurelio auch, zu weihen. 


Serafine. 

Hr wollt's, daß ih mich enthülle? 
Selir. 

Freilich. 
Serafine 


Dann wird's nöthig feyn. - 
Aber ſeht, was ihr anrichtet. 
(Sie nimmt die Maske ab.) 


Eidoro. 
Bötter, Tann es mögli ſeyn! 
Falſche Toter, du in ſolchem 
Aufzug hier? (Er dringt auf fie ein.) 


Alle. 
Halt! Baltet ein! 


eidoro. 
Wie wär's möglich? 
Selir. 
, Laßt Aurelio 8 
Handlung eu ein Belfpiel ſeyn; 
Denn wenn ich die Hand Ihr biete, 
Die dur Ebenbärtigkelt, 
Dur Verpflihten id verdiene, 
So wird's nöthig, dad ihr feld 
Einverſtanden, ſeht ide ferner, 
Daß fie feld die Hand mir bzut. 
eidoro. 
Aus der Noth die Tugend machen, 
Dieſer Spruch iſt wohl geſcheit. 
Was zu thun noch? 
Prinz. 
Violante, 
Wo iſt die denn? 


Vorige. Violante (aus dem Gabinete kommend.) 


Biolante 
Sicherheit 
Sucht fie bier zu Guren Züßen. 
ü Gifar 
Gib mir deine Hand. 
Lifarbdo. 
Mir bleibt 
Ohne Rache das Verſchmähen! 
Eiferfuht zur Wuth mid treibt! 
Triſtan. 
VFlora, was beginnen nun wir Beiden } 








Wohl und Weh. 5 1053 


Slora. 
Die Geſchichten find bereit 
Bon der Dame, von dem Affen. 
Triſtan. 
Dazu iſt es jetzt nicht Zeit, 
Nun wir nöth’ger bitten mäſſen, 
Daß die Behler man verzeiht. 


delix. 
Hat des Namens Hell und Unheil 
Solches Ende nun erreicht, 
Werbe ibm, ber es geſchrieben, 
Eurer Milde Heil gezeigt, - 
Daß ihr ihm verzeihen wollet, 
Wo des Geiſtes Kraft ihm weicht. 


4 





Wohl und Wed, 


Son 


E. F. G. O. von der Malöburg. 


—Perſonen. 


Don Alphonſo, König von Caſtilien. 

Don Alvaro de Vifeo, portugiefifher Ritter. 
Der Graf Don Pedroede Caro 
Drdbonno, 


Iniigo, Höflinge. 
Fabio 
@ucindo, Diener. 


Donna Hypolita be Lara, bed Brafen Don Pedro 
Schweſter. 

Donna Laura de Quinnones. 

Donna Hyacinthade Silva. j 

gicta, Bofe der Donna Hypolita. 

Sarcia, Diener des Don Xlvaro. 

Julius, Diener ded Grafen, 


Schauplag: Saftilien. 


Wohl und Weh. 


I. 


Wohl und Web, — ihr wunderbaren 
Die ihr euch in's Menſchenleben theilt, 

Wunden ſchlägt und wieder Wunden heilt, 

Kählt die Link’, indeß ihre brennt die Rechte, 


Jettt verfhentt, was man nie milfen möchte, 
Aufdringt jegt, was man zu miſſen eilt, 
Und wenn ihr und jeden Pfad verkeilt, 
Pıiögli fpottend loͤſt das Truggeflechte, — 


Boyd! und Weh' — ihr waltet hier auch wieder, 
Beugt der Lied’, als einer Sonnenblume, 

Durch Berratd, die Scheitel ſchmerzlich nieder, 
Schmettert in der Freundſchaft Heiligthume 


Sild den Altar um, und ſetzt, vermeſſen, 
Des Berdaqhtes Bögen hin ſtatt deſſen! 


—ñ 


Erſte Abtheilung. 


————— — —— — — 
in Walbplatz mit einer Raſenbank. Im Hintergrunde ein ho⸗ 
Her Berg, In weiter Ferne die Thürme eines alten Schlofles. 


Donna Hypolite, Laura und Hyacintda 
C treten auf, in Jagdkleidung, mit Jedern und Schmuck). 


Laura. 
Woadhrend bad Geſtirn bed Tages 


Strahlentflammt die Welt vergolbet, 
Ihr durch ſeine Duth das Schauſpiel 


II. 


Doch wie ungleich auch die Pfund' im Leben 
Ausgetheilt find, dennoch ſtehet feſt 

Eine Norm, die, ewigwach, nie läßt 

Sid die Schale mit dem Kebt erhebent 


Aufwärts muß bie ungerechte ſchweben, 
Und eh’ ihr's in euren Wahn ermeßt, 
Dat fie ausgeglichen fon den Ref, 

Und nad Fug' gewogen jedem Streben! 


Alfo finkt au bier na langem Schwanken, 
Doch der Freundſchaft Demantſchale nieder, 
Während Trug und Mißtrau'n, auſwärts wanken. 


Auch die Lieb’ erhebt die Scheitel wieder, — 

Und ein füßer Kranz, der nie vergehe, 

Gint mit heil'gem Bande — Wohl und Wehe! 
3.98. Seidl. 





Raubend zweier Segenfonnen , 

Rup’ an diefem dunklern DOrt, 

Wo von Immergrfin geflodtne 

Wolken vor tie Gluth wie Schirme 

Wild und Ländli fi gezogen 

Damit diefer Naum, vor Wetters 

Widerfprüden fonft geborgen, 

Nun vom Feuer wiffe, weil er 

Nichts vom Feuer willen wollen. 
Hyacintha. 

Hier magſt du der Ruh dich freuen, = 

Während die behenden Roſſe, 

Schön, daß neibiſch niederblicken 
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Phlegon, Aithon und Pyrols, 
In Korall and Schnee bezahlen 
Schnee, Korallen , Frücht' und Nofen. 
YYyppolita. 
Donna Hyacintha de Silva, 
Donna Laura de Duinnoned, 
D ihre Lieben, welden Liebe 
Eine Serle und ein Wollen 
Unzertrennlich zugetheilt, ‚ 
Damals, ald ein edles, großes 
Herz fie dreien Bufen , drei 
Herzen einem Buſen formte! 
Gerne möcht' ich bier mit u 
Deut daß derbe Leid verkoſen, 
um cin Lieben, das fo manden 
Zrüben Augeublid mir koſtet. 
Don Alphons, der Rönig, Sohn 
Der Urraca , welche Boshelt 
Dder Neid mit Unredt hier 
Hält gefangen eingeſchloſſen, 
Weil es hieß, daß meinem Bruder, 
Grafen Pedro, fis die Krone 
Sn die Hand zu fpielen dachte, 
So daß wir mit ihr nun wohnen 
In der Burg, worin fie weilt, 
Kurz, der König. Don Alphonfo, 
Diefer Jüngling, feurig, herrlich, 
Als verlich' des Liebesgottes 
Mutter ibm ben Muth ded Mars 
Und die Schönheit ded Adonis, 
Diefer wirbt um meine Gunſt, 
Deiner Sprödigkeit zum Trotze; 
Ich bin ſeiner Augenſtrahlen 
Blume, ſeiner Gluthen Lorbeer, 
Darum kommt zu tauſendmalen 
Gr zur Jagd in dieſen Vorſten, 
Darum, oder ſei ed Furcht, 
Hat mein Bruder ſelbſt begonnen, 
Weil der König ihn durch Gnade 
Hoch erhebt, Umtrieb’ und folge 
Pläne wider mich zu ſchmieden. 
Rathet ihr in dieſen Sorgen, 
Eurem Geiſt ift ſtets bewußt, 
Bo Gefahr il, wo ber Vortheil. 
Hyacintha. 
Wenn bu mir den Rath erlaubſt, 
Wo wird mwohl die Frau getroffen, 
Welche Ruhmluſt nicht beherrſcht? 
Welche wird nicht mehr die Krone 
Als das Herz zu Rathe ziehn? 
Wer vermag der Macht zu trogen® 
Iſt der König in der Sfäre 
Diefer Welt der Menſchen Sonne, 
Und du bi zum Port und Himmel. 
Diefes hohen Sterns erloren, 
Lich’ den König. 
j Laura. 
Üdler Rath! 
Dinn, ift der Monar bie Sonne, 
Die auf Safirbahnen leuchtet, 
Wer beachtet nicht ber goldnen 
Strahlen Regellofigkeit ? 
Senkt fih irgend eine Wolke 
Bor fie hin, glei fehen Ale, 
Dis ein Schatten fie umzogen, 
Das ein Flecken fie getrübt ! 
Das gefhicht niht, wenn dad Wogen 
Leichter Lüft' ein Wölkchen Hört: 
Ziefer blidt man in bad Hohe! 


Wohl und Web. 


Stimmen (biater ber Scene ). 
Stirb! man 1ödt’ ihn! 
Alvaro (eben fo). 
-Gegen Cinen, 
So viel Blende gerottet? - 
Help. mie Gott! 
gaura. 8 
: Was if denn das 


7 


(Don.Alvaro flürzt, von der Anhöhe herabgeworfen, 
verwundet, in der einen Hand das Schwert, In der 
andern ein Brot, fo daß er zw ben Füßen ber Damen 
zu fallen fomutt.) 


Hvacinatha. 
Ha, vom Berg herabgeworfen, 
Stürzt ein Mann! 

Laura. 

Und, ad, gebadet 

Ya ber Bogen dunklem Rothe, 
Das aud feinen Adern ſtrömt, 
Künden Blumen blut'ge Worte! 


Hypolita. 
Sind gleich Schauder und Entſetzen 
Feſſeln meinem Fuß geworden, 
Ruft mich doch mein deßres Self, 
Mitleid, edel, angeboren, 
Wieder ihm zu helfen auf! — 
Unglüdfel'ger! den’in ſolche 
Rage dab Geſchich gebracht, 
Daß in tiefer Waldung Schooße 
Dir ein Fels zur Gruft, ein Berg 
Todtenfäule werden follte, 
Söunt vieleicht die Ickten Büge 
Dir die Seel’, eh fie entflogen. 


Läßt fie dich vielleiht den Klang 


Meiner Worte hören, o fo 

Hör das Jammern, dad Erbarmen, 
Das Hier Thränen deinem Loofe 

Aus dir fremden Augen zoüt! 

Kann's doc) feyn , fo du's vernommen, 
Daß dich neuer Muth befeele, 

Daß fih neu dein Geiſt erhole; 

Dft im Schmerz iſt Lebensbalſam 
Sremden Zähren ſchon entquollen. 


Alvaro. 
D ide ſchönſten aller Frauen. 
Deren Wefen, deren Worte 
Nymfen diefes Thals euch künden⸗ 
Göttinnen des Hains euch loben, — 
Nicht das bitterſte der Leiden 
War's in meinem Trauerlooſe, 
Daß dem Tode das Verhängniß 
Mehr noch als den Sturz mid opfert, 
Sondern daß fein blindes Wüthen 
Nur mein Leben friften wollte, 
Damit ih zu biefen Füßen 
Stürbe „ obne dor dem Strome 
Meined Bluts euch zu erfhaun. 
Doch, gibt, mir zum Heil, die Gottheit 
Ruh Barmherzigkeit und Schönbeit, 
D fo bitdt gerührt zum Boden, 
Wo das Blut mir von den Wangen 
Euch zu⸗Füßen fi ergoflen , 
Denn eb iſt ein edles Blut, 
Das die bittern Wunden zollen, 
Wenn’s nicht auch die Augen ihun! 
Meine Qualen find von folder 
Art, dag nit mid wundern mödte, 
Wär’ den Augen Blut enttrofßen. 
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Die König, ber Graf, Innigo und Drbonno 
. ( treten auf). 
König. 
Was If diefes? i 


Hypolita. 
Beſſer fag’ e8 
Diefer Schrecken, als mein Stottern, 
Dieß Entfegen, als mein Leid, 
Diefed Braun, als meine Worte. 


König. 
Ber Ei but 
Alvaro. 
Der dir zu Bühen, 
GH er kann zum Neben kommen, 
Neues Leben ſchöpfen muß, 
Dann, Herr , aber fo antwortet: 
Bin ein Armer, aus der Heimath 
Flüchtig vor des Schickſals Grolle, 
Denn es fhüttelt Bettlern auch 
Das Geſchick die dunklen Looſe, 
Und da ich bei Menſchen nimmer 
Mitleid mehr zu finden hoffte, 
Schweift' ih rufend durch bie Felber, 
Berne von bewohnten Orten, 
Ob mir wohl von wilden Thieren 
Würde firenge Gunſt geboten. 
Nicht vergebens! fand ih doch 
Sn der Wildnis Regionen 
Diefer Berge duft’ge Kräuter, 
Dein Kryſtall der Bäch' und Bronnen, 
Nur in eurer Leute menſchlich 
Rohem Wefen nit die Schonung 
Böttlihen Erbarmend, Deut, Herr, 
Als ih euch erblidt, Adonis 
Gleich den Wald durchſchreitend, Wögel 
Treffend und das Wild verfolgend,, 
Wandt“' ih, Rahrung mir zu ſchaffen, 
Mi an eure Jagdgenoſſen, 
Wie fie grad die grobe Koft 
SHren Rüden vorgeworfen. 
Neidiſch auf das Loos ber Thiere, 
Sprach ich demuthsvollen Tones: 
»Gõonnt mir Armen ein'ge Speife !’ 
Da verſetzten fie mit Hohne; 
Nichts gu geben Hätten fie; 
„Wie? was ihr dem Hund geboten ‚" 
Hief verzweiflungsvoll ih aus, 
„Kann's von euh der Menſch niht Fordern? 
Diefed fagt’ ich, und die Noth, 
Welche keiner Rüdfiht ſchoönet, 
Welche Keiner Kränkung weit, 
Welche jedem Schrecken troget, 
Bwang mid, einem Hund dieß Brot 
Bu entjiehn. Allein es zogen 
Eure Diener wild die Schwerter, 
( Weile Härte!) ich erhob denn 
Auch dad meine, und vom Hunger 
Mehr bewältigt als von Stoße 
Ihrer Klingen , obwohl Biete 
Waren, fürpt’ ib von dem hoben 
Berge, wo, in Blut gebabet, 
SH vi flehe, meines Todes 
Schuld an ihnen nicht zu ſtrafen. 
War's doch Mitleid, durch ihr rohes 
Thun dem Grabe einen ſo 
Jammernswerthen Mann zu opfern, 
Der des Glücs Antlig nicht kennt, 
Dem nur Pein und Blend folgte, 


Khrän’ und Schmach und Qual, der heut 
Stirbt , verarmt , verwaiß, verfioßen, 
König. 


Graf 
Gebieter ? 
König. 
Diefen Dann 
Dflege man mit hoher Sorge; 
Und ide — (au Drbonne und Innigo.) 
geht, wer folder Unbill 
Schuldig fih gemacht, zu forſchen. 
Graf zu Alvaro). 
Kommt, o Herr, in meine Arme, 
Denn es regen eure Worte 
Tiefes Mitleid ; wär’ bie Hülfe 
Mir vom König nicht befodlen , 
Hört’ ih fie von felbft geleiſtet. 
Alvaro. 
Bott mag eu die Großmuth lohnen, 
Denn bieß iſt das erfie Süd, 
Womit Bott mir aufgeholfen“ 
Weil’d das legte Süd muß ſeyn! 


Graf! 


w 


(Gr wird vom Grafen, Jnnigo und Drbonno weggeiragen. ) 


Eaura. 
Wie fo würdig deiner großen 
Seele bu verfährft ! 
Dppolita. 
Der Himmel 
Segne, glorreier Alphonſo, 
Ruhmvoll dein erhabnes Streben, 
Deine Fahnen mit dem doppel⸗ 
Holf’gen Adler köſtlich ſchmückend, 
Mit dem Sinnbild zweier Throne! 
Do zwei Ihrone find gering; 
Rein, vielmehr fol Fama's Gotldſchrift 
Jubelvoll auf eh’rnen Tafeln 
Ald ben Deren der Welt di loben. 
Könlg. 
Dypolita ! Heut geſchah 
Mir zuerfi, feit ih mit Weben 
Soldem Gife mi ergeben, 
Solder Blamm’ in Demuth nah’, 
Daß ein mild Erbarmen ſah 
Mein in Treu gebeugter Sinn. _ 
Deine Härte, Bauberin, 
Gleicht ded Demants edlem Steine, 
Ohne Blut reiht Gluth alleine 
Nimmer ihn zu ſchmelzen hin. 
Wollte Sott, mein wär dad Blut, 
Deffentdalb dein Kaltfinn wankte; 
Daß ih meinem Blut verbantte 
Deiner Thränen milde Fluthe, 
Meinen Schmerzen beine Sluh! — 
So kann au im tiefien Leiden 
Keiner fo vom Glücke ſcheiden, 
Noch ein Neider bleibt zurdd, 
Und licht Keinen fo das Std, 
Einer bleibt noch zu beneiden, 
Wohl an mir laßt ſich's dekunden, 
Mus ih doch mit Neid betrachten 
Einen , den ich ſeh verſchmachten, 
Bon bed Todes Arm ummunden, 
Nur weil du fein Web empfunden, 
Weil du Thränen ihm wilſt weibn. 
Aus dem Beiſpiel ſiehſt du ein: 
Wandelbar gibt’ nit auf Erden 
Wohl, es kann no minder werden , 
Weh, ed kann no höher feyn. | 
133 ° 
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Wohl und Wep. 


(Die Damen geben, und) Innigo und Drbonsns 
(treten auf, welde) Barcia, (Don Alvaro's ka 
Laien, gefangen herbeiführen). 


Sypolite. 
Jeſus, Bere, eur Hoheit bfäße, 


. Spaniend Jönix, Spaniens Wonne, 


Gine Ära fort der Sonne, 

Die, vom boben Thron, der Frühe 

Und dem Schluß der Zeiten glühe, 

Und der Luna bleib Geficht 

Wandle nie das belle Licht, 

Und ed wage nie vermeflen 

An eur Lob fih das Bergeſſen⸗ 

geit und Schidſal wand!’ es nit ! 

Do& fo graufam bin ih nimmer 

Als ihr, wie ihr ſagt, mi ſchätt, 

Dat ja noch kein Strahl verlegt 

Lorbéers maieſtät'ſchen Schimmer! 

Davor ſchirmt ein Laub ſich immer, 

Das der Nymfe des Apoll 

Noch zum Grabmal dienen ſoll! 

Darum, Derr , ſeid ihr zumalen 

Kret von meiner Strenge Dualen: 

gorbeern ſcheut fie demuthsvoll. 
König. 

Bielmehr ziemt, dap mit dem Kranze 

Ihrer Sun mich Sonne lohne, 

Spaniens Lorbeer iſt ja Krone 

Aller Blume, aller Pflanze. 
Hvpolita. 

Nein, ihm gnüg’ im eignen SGlanze 

Widerſtehen ihrer Macht. 

König. 

Ach, von heißer Lieb' erfacht, 

Jand ich nie mich mehr dedrückt, 

Als da Släck mich nicht beglückt, 

Noch Ungläd unglüdclich macht. 


NRypolita. 
Alſo zweifelloſen Schmerz 
Bög’ eur Majeſtät dem Lieben 
Vor , das zweifelhaft verblieben ? 


König. 
Sat dort glüdt ja noch bad Herz 
Für den Sinn von kaltem Erz, 
Der ihm Lit und Naht gewährte! — 
Einer, der von Gift fih nädrte, 
Fühlte Trank von fhwerem Bangen 
An dem Tage fi befangen , 
Der kein Gift mehr ihm befcherte; 
So verehrt‘ ih immerbar 
Deine Strenge , fühlte fo 
Dein Verſchmähen, das mid floh, 
Und ich liebte die Gefahr, 
Nährte mich vom Gifte gar. 
So fült Stolz mich, wenn I denke, 3 
Meine, Hage, mid verfenke 
Unter deines Hafſes Bürde, 
Daß mein Herz erkranken würde, 
Wenn es nicht dieß Gift mehr tränke, 
Hoff’ mich, um fo mehr beglüdt 
Werd’ ih nur dich in mich faflen; 
Um je mehr bu mid wirft baflen, & 
Lied’ ich höher dich entzückt! 
Was von dir mich ſchmerzlich drüdt, 
Schreibt die Lieb’ Ind Herz mir ein, 
Und dieß Derz wird Slorienſchrein. 
(Hypolita wid fort.) 
Ab, wit mir dein Licht entfhweben ? 


Hypolita. 
Nur für euer Hoheit Leben 
Bil ih ihr das Gift verleihen. 





Sunigo. 
AU den Wald durchſtreift' Ih chen, 
Doch war niemand auszuwittern, 
Als der Menſch, ber durch fein Zittern 
Din Beweis an Hand gegeben, 
Daß die Unthat er begangen, 
As In Bellen tief verſteckt 
Ich ihn nur mit Mäh entdeckt, 
War er ſo von Angſt befangen, 
Daß Fein Wort er von ſich gebend 
Grund und Borwand nimmer fand 
Und fomit die Schuld geſtand. 
König. 
Ber bi du? j > 
Barcia (für fih). 
Ach, id bin bebend! 
Würd’ ih zu dem König fpreden, 
Daß bier deß Bedienter lauft, 
Der mit feinem Bolt gerauft, 
Würb' er glei den Ärger räden. 
Nein, das win ih häbſch verfleden; 
Sag’ ich lieber, daß ich gar 
Seines Volks Beſchüter war, 
Um die Freiheit zu erzweden. 
Schmählich wär’ ed, ſtürb' ib jetzt, 
Weil ih ſchwieg, wie fonft viel Erute 
Wohl der Tod fih nahm zur Beute, 
Weil an Höfen fie geſchwätzt. ( East.) 
Nun, ihr Deren, fo hört einmal, 
Wie, warum ich mid verborgen : 
Must’ ih denn nicht dafür forgen, 
Blank zu waſchen diefen Stahl, 
Der gebadet ſchwamm im Blut? 
As ih juft gegangen kam, 
Bo eur Volk die Waffen nahm, 
Miſcht' ich flug6 mich ein vol Wat, 
duhr dicht auf den Menſchen los, 
Der vom Fererſchwert der Ritter 
War, ſieh dba! und ſchwang fo bitter 
Einen folden flogen Stoß, 
Daß vielleicht er, kam teim Armen 
Statt zum Fuß am Kopf er an, 
Hält’ ein wenig weh gethan. 
Doch der Himmel hatt! Erbarmen, 
Und id) traf ihn nicht; — doch ihr, 
Majeſtät! faht ihr zur Stunde 
Ihdn nit Hier mit einer Wunde? 
König. 
Sa. 
®arcie. 
Nun, die ik nit von mir; 
Doch legt' ih fie ihm fo nad, 
Daß zur Flucht er mußte greifen, 
Um bis bierderan zu ſchweifen. 
Drum, natürlid , fand man da 
Mich v:rfledt an jenem Ort, 
Um ein wenig auszsufhnaufen. 
König. 
Du ſchlugſt bei tem rohen Yauftn 
Ihn? 
Garcia. 
Herr, ja! 
König. 
Gent ibm fofort. . - 
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Barcta (für fi). 
Shön verhandelt dat mein Geil, 
Herrlich dab’ ih mich befunden ! 
König. 
Knebel, an den Baum gebunden, 
Weil er gar zu dumm und drei 
Dier vor mir fih nit vertheidigt; 
Sa, er ſelbſt erklärt fogar, 
Wie er Rädelsführer war 
Als den Bremtling man beleibigt. 
Garcia, 
Demm’ dad ſchreckliche Gericht, 
Das, 0 Herr, bu ausgeübt 
Un dem Mann, der fo betrübt 
Selbſt um feinen Hals fi ſpricht. 
Log fi freizuſprechen eben 
Das Berbreden nur fein Mund, 
Sprich, kann's auf dem Erdenrund 
Einen ärg'ren Schnabel geben? — 
Ich, Herr, hätte losgefhlagen ? 
SH dad Schwert gezogen ? id 
Stoß verfegt k* o ſicherlich 
Hab' in allen meinen Tagen 
Ich fo arg nody nicht gelogen, 
Ob ich's gleich ganz artig that; 
Ich bin mörderlichem Rath 
In Gedanken kaum gewogen. 
Diener bin ih deß, fo dort 
Sich mit euren Leuten flug, 
Retten wollt’ ih mi fo Hug, 
Und ih log das Unglückswort, 
Daß mein Blend fib bewähre. — 
Da ich jegt die Wahrheit fage, 
Sagt, daß fort den Strick man trage, 
Mojefkät, die ich verehre! 
Fehlt der meinem Mißgeſchick, 
Gibt ed andre ohne Frage, 
Schelme geben alle Zage 
Meder ald einen Salgenfrid. 
Ohönes Stüd, wenn laut ih freie, 
So ih hier mein Spiel vertier, 
Das ein Schelm von König mir 
Balgenfirided Tod verleihe! 
König. 
JR ber toll? 
Innigo. 
Gewiß! 
Garcia. 
Nur Igel 
Wären gegen mi, Pione, 
Zwei Seneken, zwei Platone, 
Nur Danndwurfi und Qulenfpirgel. 
Gag du , daß fie frei mid laflen 
Bon der Unbill ungeheuer, 
Und ih ſchwöre Ay und theuer , 
Mid mit keinem zu befaffen, 
Dim es je kam in ben Sinn, 
Mit dem Schwert fi zu verfhmwägern 
Den Herrn Förſtern, ben Herrn Jägern 
Greiner Kön’ge! 
König. 
Geh nur Hin, 
(Garcia ab.) 
König. 
Zanig’, Hol’ den Wagen mir! (Bei Seite.) 
Doch , bevor die Eonne wieder 
Taucht zum ſpan'ſchen Meere nieber, 
Bin ih, ven’ ih, wieder Hier. 
(Der Graf tritt auf.) 


Graf. 

Er if fon geheilt ; die Wunden 
Sind nur leicht, nidt von Gefahr; 
Beim Verluf des Bluted war 

Die Befinnung nur gefhwunden. 
Wenn er fih fo ſchwach brmwährte, 
War der Sturz nur daran Stuld, 
Doch, fo wie bei deiner Huld 

Ihm das Leben wiederkehrte, 

Sand er fih fofort erquidt, 

Die Verfih'rung darf ih geben, 
Daß ich nie in meinem Leben 
Etwas Edleres erblidt. 

Daß er muthig iſt, dad wußte 
Du, feit auf des Berged Spitze 

Du ben Strahl des Stable für Blige 
Hielteſt und bewundern mußteft. 
Stattlih if er, groß, vol Abel, 
Und ein andrer Anzug wies, 

Als id ben ihm geben hieß, 

Seine Schönheit fonder Zabel. 

Klug ſcheint er fih auch zu Bünden, 
Doch will ib ihn nit fo nennen, 
Denn fo leiht ein Thor zu Bennen, 
Schwer find Kluge zu ergründen ; 
Doch dankt er, mit Aummem Munde 
Und bie Bung’ in Daft gehalten, 
Durch Geberden, und die walten 
Als Gefühl' im Herzensgrunde. 

König. 

Würde, wie du ibn beſchrieben, 

In der Welt ein Dann gefunden, 
Wäre fie durchaus verbunden, 

Sol ein Tugendbild gu lieben; 
Doch wär’ er auch nit fo, gnügte, 
Daß er dir fo ſehr gefällt, 

Daß au mein Herz Hoch Ihn hält; 
Und da fein Verbängniß fügte, 

Daß auf munderfamen Wegen 
Hierher ibn Fortuna warf, 

Wo an deiner Pfort’ er darf 

Doffen auf der Milde Segen, 

So zeig buldreich dich ihm jetzt; 
Zr, ih wünfde, daß dur beine 
QYuld an ibm, mein Graf, erfheine, 
Wie der König Ho did ſchätzt. 
Gib, daß ih entnehmen kann, 

Ob bein bober Plag vergönne , 

Daß dur ihn fich heben könne 

Sin fo tiefgefunfner Dann. 
(Der König gebt und der Graf begleitet ihn. ) 


Innigo. 
Nun, was mangeln Dem für Beiden 
Noch von Freundſchaft, Huld und Liebe? 
Selbſt der Fühnften Hoffnung bliebe 
Segt Bein Biel mehr zu erreichen! 


DOrbonno. 
Nun, wenn ihm ber Play gebührt, 
Welpen ihm der König gibt ? 
Innigo. 
So, was macht ihn denn beliebt? 
Was Hat er denn groß vollführt, 
Daß dich aU geſchehen baıf, 
Was madt al der Gunſt ihn werth ? 
Daß GSaflilien er begehrt, 
Auf den Thron fein Aug: warf 
Schön, daß, Kart und ſiolz behandelt, 
Mon Urraca noch verſchließt, 
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Das, was fie als Strafe büßt, Konnt’ er nicht fo muthig ſtreiten, 
Sich für ihn in Gunſt vermandelt ! Hätt‘, allein vor fo viel Leuten , 
Drbonne. Gr ih wohl zur Flucht gewendet. 
RKuh dem Reiche zu gewähren SOppolita, 
Strebt Alphons in biefer Beit, Diefe Handlungen begeigen 
Er bedarf fein. ( Der Graf tritt auf.) Noch nit feine Würdigkeit: 
Graf (bei Seite), Sterben iR nicht Tapferkeit, 
ee VBittrer Neid, Sondern ber Verzweiflung eigen; 
Was wird deinem Gift entgähren (Raut.) Auch der Allerkühnſte bleibt 
Wovon ſpracht ihre Deren ? Menſch, und wo ein Gelb gu retten 
Sunigo. Sich verfhmäht, da ann bu wetten, 
Es war Daß ihn die Verzweiflung treibt. 
Grad die Rede, wie mit Recht Laura, 
Sud der König liebt. Und bie Reben vol Verſtand, 
Graf (bei Seite). Und bie Worte, ſchön unb finnig, 
Wie echt, Und die Trauer, wahr und innig, 
Dof, find deine Schmeichler! Und die Art, Elug und gewandt, 
Innigo. Um dad Schickſal anzuklagen, 
Zwar Weiß kein minder edler Mann; 
Noch geringe Huld bewies . Niedrige Geſinnung kann 
Gr dem Dann , deß Schwerte fon Nur die Klagen läſtig ſagen 
Dffen fand Gaftiliens Thron . . » Und mit rohem Schmerz beweinen, 
Graf. DHypolita. 
Innigo, Innigo ! fagt dieß Sturm kann laut das Meer erfüllen. 
Ihr aus Täuſchung oder Lift, Leibenfhaft macht Tieger brüllen, 
So laßt jene wachſam feyn, Und ein Fels kann fühlend ſcheinen: 
Oder ſchläfert dieſe ein, So ſtehn Wendungen und Thränen 
Denn ded Rechtes Gipfel iſt Au dem Menſchen zu Gebot z 
Nur der König; wenn er irrt, Wil er klagen feine Noth, 
So Habt ihr ed nit zu ſchlichten, Wird er Worte leiht entichnen. 
Niemand fol die Kön’ge richten, Saure, 
Als der hoͤchſte Bölkerhirt. (Alle ab.) Sichk.du ihn fo fein und frei 
Laura und Hypolita (treten auf). Unter fremder Kleidung Bürde, 
| Oypolita. . Unbeengt , mit fo viel Würde, 
Sog mir nur, aus welchem Grunde Staubk du, daß er adlig fei? 
Dieß dir zu erhellen feine ? Hpypolita. 
Saura, Das ift grab dein Wahn, und leider, 
Nun, aus bem, daß er, ich meine, Seh ih, trägt dic Liefer Schein; 
Sich als Edelmann bekunde. Welch ein Mann muß das nur ſeyn⸗ 
Oypolita,. Der fih fügt in alle Kleider? 
Woran fiehſt du’6 ? Saure. 
goura. Bie du graufam dich wilk mühe, 
Sek darin, Gegen ihn dich zu verblenden! 
Dos ich ihn nit glũckich fede! Hypolita. 
Denn ein eigenthümlich Wehe So für Ihn di gu verwenden, 
Scheint mit grauſam firengem Sinn Wie erfheink du mir fo kähn! 
Gluͤck und Abel er zu ſcheiden, Saurn. 
Und man fließt au) Beine Spur, Ungern ſeh ich dich beſchulb'gen 
Das je Schickſal und Natur Hovolita, fein Berdienſt. — 
Richt ſich widerſpenſtig meiden. Hypolita 
— — une 08 16, Ben Ka, 
zupflißten: _ @ b i s 
SA der Dann beglädt ? »Mitnichten 9 aura, lobend ihm zu buld gen. 
Nun fo muß er edel fepn. Garcia (tritt auf). 
Nvpolita. Garcia. 
Da, wo wahrer Adel ruht, u Schnli treibt mich's nachtufragen 
Ift's der Erde größte Glück, Her; doch da, Gott ſteh' mir beit 
Daß das weihfelnde Geſchick Stehn zwei Damen, oder zwei 
Güter gibt, doch Gott das Biut; Ergzenglein mit hohen Kragen. 
Und je Höher, beffer bier Bppolita. 
Sott und als das Glück erhoben, i Was ſucht ihr ? 
= Um fo mehr iſt Er zu loben, Garcia. 
um fo feliger find wir. D Herrin, bie. . » 
: Folglich, da das Heil allein Saura. 
In dem Blut beftehen Tann, | Sprich! 
Gilt der Schluß: „Bin edler Mann?” - i Garcia. 
Nein. »So muß er elend feyn!” Die ſuch' in aller Welt 
Laura. Ich den Herrn, von Gott beftellt, 


Wär’ fein Adel nicht vollendet, Dem vorbin, id weiß nicht wie, 
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Des Deren Königs FSörſter ſchlecht, 
Gotts , grund⸗, lieblos zugefegt ! 
Darum hielt id es denn fegt 
dür nichts weiter als gerecht, 
Daß ihr mich, nach Wuth und Braſt, 
Iſt euch ſanftmüth'ger zu Sinnen, 
Gelb ihr die Frau Förſterinnen, 
Der Herrn Yörfter Dälften, laßt, 
Bo er EranE liegt, Dingelangen. 
Hypolita. 
Hätt’ es ihm nicht mehr genügt, 
Haätt'ſt du Ihn beſchirmt, beſchütt, 
Da ihn die Gefahr befangen, 
Als dein jegiger Beſuch? 


Garcia, 

Run. dhätt' ich mi dort befunden . . . 
Dypolita 

Bas 7 
Garcia. 


Haͤtt' ich nicht meine Wunden 
Au gekriegt ? Herrin — genug! 


Hypolita. 
Barum bient ihr ſolchem armer 
Deren ? 

Sarcia. ; . 


Das iſt mir eben ht, MW 
Zahlt er zwar mich Herzlich ſchlecht, 
Dien’ ih ihm au zum Grbarmen; 
So kann jeder fhön beſtehn, 
Er und id, und wolt’ ih wandern , 
Finden wir, ihr foltet fehn, 
36 zum Dienen Beinen Andern, 
Keinen er zum Dienſt zu gehn. 


Laura. 
Und wer if er denn zulegt? _ 
Garcia (bei Seite). 
D Berſuchung zum Berzweifeln ! 
Sanct Anton ward von ben Zeufeln 
Nie fo jämmerlich gehetzt, 
als ich's von den Angeln bin. ( Laut.) 
Kurz, ih fag’, ed iR an dem, 
Das I diene, aber Wem — 
Das behalt' ich hübſch ins Sinn. 
Dypolita. 
Auf Geſchenke darf du zählen. 
Laura. 
Reich wirkt du von mir gemacht, 
Sch Ih Mar dier. 
®@arcia. 
Sachte, ſacht, 
Ihr Berſuchungsengelſeelen! 
DOypolita, 
Wiſſen möcht' ih, wie er hieße, 
Garcia. 
Sagen möcht' ih, Don Alvar 
De Bifeo „ auf ein Haar, 
Ein galanter Portugiefe , 
Doch ich ſchwur, es nicht zu fagen! 
Laura (bei Seite). 
Segne dich der Himmel bean ! 
Hypolita (bei Beite). 
Bott vergeb’ es dir, Amen! 
Denn du regft mir bittre Klagen! 
Garcia. 
Und ich darf ihn euch nit nennen. 
Laura. 


Hvpolita, ſieh, ob ich 
Recht gehabt? 


Dypolitae, 
Wer fißert bi, 
Den ald Lügner zu erkennen ? 
Sarcia (für fid ). 
Doch da kommt er felber Her, 


Und er fol mich nicht mit jenen 


Bwei ba ſehn, um nicht zu wähnen, 
Alb ob ih geſchwätzig wär’, 
Died Scheimniß ganz allein 
Plaudert' ih, dab ih gewußt, 
Seit ih ihn bedient; — mit Luft 
Muß man bob Bedienter fegn ! (Ab.) 
Alvaro (tritt auf). 
Alvaro, 
Säidfal , ſprich, Bid wann Haft du 
Mi zu deinem Bau erlefen, 
Und wann lächelt mir "dein Weſen 
Srgend ein Erbarmen zu 
Laura. 
Sb will mit ibm fpredden , Elebe, ® 


" Kenn’ ich feine Würde yun, 


Höflich eine Gunf ihm thun , 
Hof ih doch, nur diefe Liebe 
Bu gewinnen ! Seine Näbe 
Gab bir ja ſolch Mißbehagen, 
Das ich's darf mit Ruhe wagen, 
Obſchon neben dir ich ſtehe. 
Hypolita. 
Laura! kann's denn ſeyn (weh mir!) 
Daß ich neben dich mich ſtelle? 
Zaura. 
Ruf ihn du! nicht gleich gu delle 
Blicke thu' Ind Herz er mirz 
Die Gunſt, die ih ihm bewaßr", 
Dalt’ ex nicht für Licbesregung 
Aus felbfleigener Bewegung. 
Dypolite. 
Rufen fol ich ihn noch gar? 
gaura, 
Echte Freundespflicht iſt dieß 
Unter uns. 
Dpypolita (bei Seite). 
D tohesbitter 
3a die Eiferſucht! ( Laut. ) 
DR... Ritter } 
Alvaro (nad einer Paufe). 
Ruft ihr mich ? 
Hyppolita. 
Euch. 
Alvaro. 
Stumm bewies 
Ich bei dieſem Namen mich; 
Einer, der fo arm und ſchmählich 
Ankam, und fo unglüdfelig , 
Der bezieht wohl niet auf fi 
Einen Titel, nur von Kraft, 
Wo man fi ihn zugepogen. | 
Hypolita (bei Seite gu Laura). 
Dat der Kaappe nit gelogen 
Der verneint bie Ritterſchaft. 
Laura (eben fo). 
Do beweif fie fein Werneinen ; 
Wäre Niedrigkeit fein Loos, 
Würd’ er lieber prablrifh groß, 
Als fih zu ernichern ſcheinen. 
Alvaro. 
Herrin, droht eur Bürnen ſchon, 
Daß ich hier wag' einzudringen, 
Wo mit wachsgeformten — 
134 
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Ich der Feuerregion 

Mich genaht, worin durchgluthet, 
Blätter, die im Weſt fich wiegen, 
As Schnerfommervögel fliegen , 
Deren Wangen Licht entfluthet, 
D fo firaft im Glanzesruhme 

Mit ben Augen mein Vergehen, 
Sendet Pfille, Zorn und Wehen, 


Straß! an Strahl, und Blum’ an Blume, 


& Laura, . 
Mehr von Mild' ald Strafe fage 
Sorge , innig ausgedrückt: 

Wie fühle ihr euht _ 

Alvaro. # 
sädt, 

Daß ich ſelbſt mid und ſage: 
Wer bin ich? und auffetrieben 

Ich zum Stolz mir ri erkläre: 
Giner , der heut elend wäre, 
Wenn er glüͤcklich wär’ geblichen ; 


Dad Wohl, das mein Aug jegt grüßen 


Darf, ſchlägt a mein früh’res Weh. 
Saure. 

Do ſad ih, wenn recht ich ſeh, 
Sterbend euch zu meinen Jüßen. 
Alvaro, 

Leben gleiht der Sonnenwende 
Dit dem ungemwiffen Licht; 
Doch wer lebt’ und wachte nit 
In der Sonne GStroblenfpeude ? 
Euch zu Füßen lag ich tobt; 
Welke Blume dazumal; 
Lebt' ich auf in eurem Strahl. 
Laura. 


Und — wie geht's nach fo viel Roth? 


Alvaro. 
Einen barten Schlag all:in 
Zäühl ih bier am Arme mir, 


Eaura (reiht ihm eine Schärpe). 


Nehmt dafür die Binde Bier. 
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Alvare 
Eines Tags kam arm, verwaiſt, 
Bu dem Thron des Alexander 
Der grlehrte Mann Thebander, 
Den die Dichtkunſt rühmlich preit; 
Und ber folge Kaiſer wollte, 
Daß doch einmal das Geſchick 
Frieden zwiſchen Geiſt und Gläck 
(Ab, umſonſt!) begründen ſollte. 
Da gab er ihm Koſtbarkeiten, 
Sattſam, Gitelkiit zu nähren 
Und mit Stolz zu ſchwellen, wär: 
Die Atome Eitelkeiten. 
Starr und obne was zu fogen 
Blich der Weife, voll Erbangen 
Bei der Snabe, daß befangen 
Alegander mußte fragen: 
„Wie, du kannſt folk mild Gedenken, 
Wohlthun dem Vergeſſen weihn ? 
Wie Fannf du ein Weifer fepn, 
Kanaft dur Undant fe bu kränken I” 
Doch Thebander biidte ſtill 
Din und ſprach: „fühlt ber die Luk, 
Welcher gibt, in feiner Brufi, 
Der nit, ber empfängt, fo will 
Mir nt ziemen, dir zu danken, 
Daß du mir willſt Huld erweiſen, 
Nein, du mupt mich dankbar preifen , 
Denn ich Öffne bir die Schranken, 
Um zu beines Dergend Ehre 
Beine Hoheit darzutbun ; = 
Wo wär‘ deine Großmuth nun, 
Wenn nit meine Armuth wäre?" 
Die Moral if Leicht zu finden, 
Ebler Graf, der mir das Leben 
Und das Süd zurüdgegeben ! 
Denn in biefen Irrgewinden 
Findet Huld mein Mißgeſchick, 
Während dich der Ruhm verklärt; 
Daft du mir das Seyn gewährt , 


Alvaro. Geb' ich dir ben Preis zuräd, 
Nein, fie fol ein Band mir ſeyn, Alfo höher au erhob 
Soll mir... » j Meine Großmuth ſich; ein Leben 
Laura, Gabſt du mir, auf Borg gegeben, 


Nun, was alles I ſchweigt! 


Bu der Ganſt bier Hat ein Lieben 
Wahrlich mi nicht angetrieben, 


Nur die Noth Hat fie erzeigt. (%b.) 


Dypolita (für fib). 
Herz, was iſt das, was bu fiehfi ? 
Alvaro. 
Wollt dem kühnen Mann verein, 
Der fih, um dankbar zu ſeyn, 
Undöflich zu ſeyn entſchließt, 
Der es wagt, euch ohne Schranke 
Zu befragen: wie der Name 
Heißt der wunderſchönen Dame, 
Der ich fo viel Huld verdanke? 
Hh9polita (bei Seite). 
Lieb’, iſt'e nicht genug bed Dobnes 
Doch — wilk bu, ih fol erliegen, 


Ich dir unvergänglih Lob. 
Graf. 
Nun, fo künd' ih es benn offen: 
36 muß dankbar ſeya, und finde, 
Das der Vorgang mich verbinbe, 
Mid an Gunſt hat übertroffen. 
Darum laßt mid denn fogleid 
Zahlen was ih ſchuldig bin: 
Liegt im Geben der Gewinn, 
Bag’ ih eine Bitt' an euch. 
Alvaro 
Nein, o nein, wenn ihre beſchämt 
Erſt als Bittender erlangen 
Solltet, was ihr folt empfangen. 
Wenig wär's, was ihr befämt. 
Alguwenig in ber That, 
Warnung Eann Ib ja nur geben, 





Win I di und mich befiegen! «( Laut.) Gabe, womit doch wohl eben 
Donna Laura be Duinnoned ! (Ab. ) Nur ein Unglüdfel’ger naht. 

Dir Sraf und Julius fein Diener (treten auf). Sprach ein BWeiſer einft: »Ich war 
Julius, Behr’ um; gewahr’ ich Nur ein armer Freund, und bradte 
Doch den ſchönen Bremden dort; Mehr ald Bold und Gut, ich machte 
Sag’ allein ih ihm ein Wort, Dir mein Innres offenbar” — 

Und vieleicht wer’& iſt, erfahre? id, . Nun, fo ſchätt aud ihr ven Lohn, 
(Julius ab.) Den mein Herz wohl nimmer gollte, 


Benn’s eur Herz nit Haben follte ; 
Hört mid an! 
Graf. 
36 höre fon. 
Alvaro. ⸗ 
Hoher Don Pedro de Lara, 
Döret denn, ihr, Atlas Spantenk, 
Des erlauchtes Haupt bed Mars 
Fünfte Sternenbahn belaftet, 
Ich bin — feig will bier die Stimme, 
Stedend in der Bruft der Athen, 
Starr die Zunge, und daß Herz 
Gifig. daß der Muth mir mangle, 
Meinen Ramen auszuſprechen; 
Meine Augen aber haben 
Thränen, Seufzer, die den Wettlampf 
Wohl mit Luft und Welle wagen ! 
Don Alvaro de Viſeo — 
Ausgeſprochen iſt's! den Namen 
Wißt ihr — aber faunet nicht, 
Das bebrängt und arm ich ſchmachte! 
Denn fo weiß die Schickſalsgöttin 
Zrauerfpisle zu geſtalten, 
Und Schauſpieler find die Menfhen 
Ale auf dem Welttheater. 
Einer fpielt den mächt'gen König, 
Spielt den Fürften , fpielt den Granden, 
Welchem Alle untertban, 
Und er waltet bis zum Tage, 
Bis zur Stunde, wo die Rolle 
Eadet, 06 dem Willen Aller. 
SR dad Schauſpiel audgefpielt, 
Sf der Vorbang dann gefallen, 
Draht der Tod In den Guliffen 
Bei die ECinen mit den Andern. 
Laßt die Welt, die fo man Beifpiel 
Aufgeſtellt, fie laßt es fagen! 
Eaßt den Ruf es künden, welcher 
Über jedem Tode woaltet! 
Den laßt's künden, welcher geſtera 
Bruder eines Connetabels, 
Cines Grafen von Guimarans 
Better, und der Blutsderwandte 
Bieler andern Ritter war, 
Alle treu und adlig alle, 
Aber all vom niederträcht'gen 
Uagethüme, Neid, geſchlachtet, 
Das in Schmeicheleien fi birgt. 
Die im Blumenbeet die Schlange. 
Und auf Öffentliher Bühne — 
D Grinn’rungen , verlapt mi, 
Bange Sorgen, quält mid niät, 
Denn idr gnügt doch allzufammen 
Nicht, das Leben mir zu rauben! 
Rein! doch wiederbolet, malt mir 
tet8 mein Ungläd vor bie Seele, 
Ehten mich auch all die Qualen 
Nicht, Fe werben mindftend mid 
Mit dem Schmerz vereinfamt laflen. 
As! Don Pedro de Goimbra 
Sah in feinem Blut Ih ſchmachten— 
Bott, o wol’ es doch nicht hören, 
Wenn es di unſchaldig anruft! 
Und den Gonnetabel — weh mir — 
Sm Pallaſte — hartes Drangfal, 
Schwerer Irrthum, wilder Schmerz , 
rüber , graufenvoller Anblid! — 
Den, der folhe Maht befeffen , 
Sad ih, tobt von Königähanden , 
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Auf die ficben Juß beſchränkt, 
Welche einen Leichnam faffen. 
Damals fah ih fämmtli uns 

In der Strafe gleich gehalten, 
Wie wir in Vaſallentreu 

Ale gleich geweſen waren, — 

Daß jı ner war mein Verbredien ! 
Mag mir Sotted Gnade mangeln, 
Mögen, feiner Hand entfchleubert , 
Feuerfhlangen auf mi fallen, 
Mag der Himmel mir fih fliegen, 
Mögen Stürme mid umrafen, 
Mag ber Grund den Schlund mir Öffnen 
Und das Meer bie Bahn verfagen, 
Mir, dem Feinde der Barbaren , 
Mag Ihr Daß das Herz Zermalmen, 
Und mein Blut mit vollen Zügen 
Schlürſen unter grauſen Martern, 
Wenn ich an des Königs Zorn 
Irgend einen Antheil batte, 

Oder weiß, warum er und 

Mit fo blut’ger Unbill firafte! — 


Als an ded Verderbens Rand 


Ich mich ſah, wollt’ ich vom Grabe 

Nicht mid retten (dieſes hätte 

Schmeichleriſch mid eingeladen ) 

Nur vom niedrigen Verdacht. 

Einft noch, Hoffe” ich, werde Wahrheit 

Sieghaft leuten, und die Wolken, 

Wilde idren Glanz umſchatten, 

Überfirahlen , wie bie Sonn’ oft 

Thut im Wechfelfpiel der Karben, 

Wenn im Marmorgrab fie flarb 

Und im Blumenbert erwachte. 

Und fo kam ih nad Gaftilien , 

0, fo arm, ih niemand wage 

Anzuſehn, Im Schmerzgefühl 

Jeder ſehe meine Lage. 

Euch nur nehm' ich aus, indem ich 

Eu enthũlle meine Qualen, 

Eud vertraue meine Leiden, 

EQuch erzähle meine Dartern, 

Um euch, Bann ich würdig glei 

Nicht euch folder Ehre Gabe 

Lohnen mindftend von Fortunens 

WBandelbaren Sinn ein klares 

Bild zu geben; dieſe Söttin - - » 
Graf. 

Halt, wart, weile, unterlaffe 

Diefe abnungvolle Rede, 

Fahr nit fort, ich muß erblaffen! 

Denn indem id fo dich höre, 

Weiß ih nit, vom Schmerz befangen, 

Wie mein Herz, zerſchmolzen, will 

Strommeif’ auß den Augen fallen. 

Ja, ih weiß, Alvar, ih weiß, 

Daß bie Gottheit, die vor Alters 

Auf Altären man verehrt, 

Die in eherne Seftalten 

Kindifh einft die Menſchen goffen 

Und auf Zafpisfäulen pflangten, 

Sol ein wüſtes Bild und zeigt, 

Solch ein zweifelhaftes Antlitz, 

Solche trögerifhe Büge, 

Solch ein flüchtiges Betragen, 

Dos fie dem, der auf fie blickt, 

Immer anders fih gefaltet. 

Wie die Sonnenwente wedhfelnd 

Grün und roth Gewolk entfaltet, 
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Ja, ich w:iß, fie Kügt ben Fuß 
über einem leichten Made, 

Daß die Zeit fo fliegend rollt, 
Daß kein Geiſt es kann erhaſchen; 
Ya, ich weiß es, ihre Schönheit 
Sf ein Wunberbilb, erſtrahlend 
In des Morgens Roth — in Nacht, 
Dufti’ge Ephemer', verſchmachtend. 
Wenn ich ſelbſt ſo weit gedieh, 
Dieſe Klarheit zu erlangen, 
Jürcht' ich doch, gewarnt, fie noch, 
Stündlich ihren Blit erwartend. 
Darum wollt' ed mich bedünken, 
Als ob ſolch furchtbaren Strahles 
Donner deine Worte ſeyen, 
Grad, weil fie voraus erſchallten, 
Und ich muß davor erzittern, 
Weil ich hoch erhoben rage, 
Denn der Blig und das Geſchick 
Üben Rärker ihre Waffen 

An dem Gipfel des Gebirgs 

Als im tiefen Grund des Thales, 
Dier ja lebt in ſtiller Ruhe 

Lilj’ in demuthönoller Bartheit, 
Während dort die Rieſeneiche, 


Die zum Himmel firebt, muß fallen! — 


Weil ib ſeh, daß ich des Königs 
Und des Reihe Schläüfſel halte, 
Soft ihr Heut mein Spiegel ſeyn, 
Worin ih mich felbft betrachte, 

- Mein Afyi, das mid beſchirme, 
Und mein Borbild dad mid warne; 
Ja, mein Weder ſollt ihr feyn, 
Der mit unterbrodnem Schalle 
Jede Stunde und Secunde 
Mich, mein Ohr berüßrend, mahne 
Wenn in einem Trauerſpiel, 

(Hört mid, es iſt meine Abficht, 
Mi bed Bildes zu bedienen, 

Das ihr ſelbſt an Hand mir gabet, ) 
Wenn im Trauerſpiel ein Held 
Norge , auf firgbefrängtem Wagen, 
Eines theuren Freundes Leib 

Und Gebeine auszugraben 

Anbefabl und immerdar 

Bor den Augen ihm zu laflen, 

um fein innerftes Gefühl 

Durch den Anblick fo zu wandeln, 
Daß, vom Jammer hingeriſſen, 
Thränen ſeinem Aug' entfallend, 
Er das Volk hinreißen möchte, — 
So will id, jegt euch betrahtend 
Als ein Bild Fortunens, weil ihr 
Als Fortuna's Leiche daſteht, 
Halten euch vor meinen Augen⸗ 
Gleichſam mich in euch verwandeln, 
Und durch meiner Brut Gefühle - 
Gurem Schmerz an mid gewaltfam 
Reißen. Mehr no! pflegt Natur 
Durch die Kraft ded Gegenſatzes 
Aued mehr bervorzubeben, — 
Wenn Gin Feind dur einen andern 
Feind zuweilen fih erhält, — 

Lopt zwei Reichthümer und fammeln; 
Meine Zreuden ſet' ich ein, 

Segt dagegen eure Klagen, 

Ich mein Städ, Ihre euer Leib. 
Beide dann in gleihem Maße, 
Gleichem Schritte, wollen wir 
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Stanz und Ungemach erfahren, 
Denn ih will, daß wir fo innig 
Beid’ als Freunde und umfafien, 
Daß dem künftigen Jahrhundert 
Wir ein Bild ded Staunens laſſen. 
Alvaro, 
Nicht verwundert eu , nibt Raumet, 
Wenn ich Eeine Antwort wage, 
Denn es weiß mein Herz no nicht, 
Da es nie ein Glück erwartet, 
Wie es nur es faflen fol. 
Sott mag, Derr, fo lang eu wahren, 
Als die Welt die Ara rechnet 
Jenes Wunder, das als Aſche, 
Seldenraup’ und Flammenvogel 
Seinem Grab’ als Wieg' entflattert. 
Aue was id bieten Bann, 
‚Wenn ihr's eurer würdig adptet. 
SR ein treuergebner Freund. 
Graf. 
Nur für die Eonnt’ ich euch danken; 
Da jegt ganz Gaftilien 
Sn Parteiungen gefpalten , 
Wein ih ja nie, ob mir jemand 
Bleibt, auf den ih mich verlafle; 
Darum fehlte jegt mir nur 
Noch ein Freund. 
Alvaro.' 
Bermag mein Abel 
BZuverfiht in eu zu wecken. 
Bin ih euer. 
Graf. 
Ich verlange 
Euer Wort, nie undankbar 
Mir zu feyn. 
Alvaro. 
Eh mag ich fallen 
Bon Verrätherhand, als treuer 
Freundſchaft ew'ges Bilb zerfalle! 
Or a f. 
So will id fo hoch euch Meilen, 
Daß euch nie der Reid erlange. 
Alvaro. 
So Habt ide an meiner Bruf 
Ginen Schlid von Diamanten. 
Graf. 
Mindſtens hab’ I da ein Wild, 
Das ih mit zum Troſt umfange, 
Wenn wir Beide bermeleink 
Wohl und Wed erfahren Haben. 





Zweite Abtheilung. 


Sarten vor dem Bönigliden Pallaſte in ver KM 


Garcia. Julius. 


JZulius. 
Herr Garcia ſei gegrüßt! 
Nun, wie ſteht's in dieſem Wetter ? 
Er iR leuchtender unb fetter, 
Seit er ein Schmaroger iR! 
Wohl ein befires Leben führte 
Er am Hof, das mehr behagte, 
Als da er herum fi jagte, 
Sonf heißt's wohl: vagabımbirte ? 





Barcia. 
Daß ich das von einem Schlucker 
Von Lakaien Hören fol ! 
Was thun? 

Suliuß. 

Schweig und iß di vol, 

Und Verdruß ſchmeckt dir wie Zucker. 

Garcia. 
Sarria,, daß du das verträgft ? 


Page ? 
Zuliuß,. 
Schlecker! 
Garcia. 
Daß der Lecker 
Mich beſchimpfen ſollte? 
Julius. 
Schlecker! 
Garcia. 
Du biſt ein Potage und lügſt. 
J ulius. 
Dieſes greift an meine Ehre; 
Zieh das Schwert! 
Garcia. 
Das will ih thun, 
Das mit ihm Ih beffer nun 
Meine Meinung bir erBläret 
Und fo zieb den Säbel id, 
Und mit großem Selbſtbehagen, 
Mantel um ben Arm gefhlagen, 
Dut verehrt — mpfehl ih mid, 
Und thu nichts! ab.) 
Suliuß (allein). 
Noch übertroffen 
Dat mid ber am Ferfengeld; 
Blieb ein Weilchen noch der Held 
Und lief nicht, wär’ ich geloffen. 


Inntgo und Ordonno (treten auf, ohne) Sue 


(zu fehn). 
Innigo. 
Dir König hat verachtet 
Den Rath , den wir ihm gaben; nicht beachtet 
Er, fhweigt zu allem Neuen, 
Nur um den großen Srafen zu erfreuen; 
Sum Schloß hierher gebradit , 
Wird firenger noch die Königin bewacht. 
Drbonno. 
Dieg find Begebenheiten, 
Ym Geiſt des Volks fon Argwohn zu bereiten, 
ins um fo viel verbädt'ger. 
Innigo , werbet eurer felbf nur mäht'ger! 
Dag Hug und NiA ihr eud zu ſeyn befliffet , 
Denn der Pallaſt it Aug’ und Odr! Ihr wiſſet 
Richt , wer euch Hört und flieht. 
Snnigo. 
aut darf Ih lagen, 
JaB ifo Beinen Preis davon getragen 
jſür meine Dientte! 
Ordonno (Julius gewahrend ). 
Seht da, was ihr wagtet! 
ee Diener dort weiß Alles was ihr fagtet. 
Julius (für fih). 
hu’ ih, als ob ich gar 
ichts Hört’ und fah! (%b.) 
Ordonno (ihm nacſehend). 
Du, düt' dich vor Gefahr! 
Der König, ber Graf und Don Alvaro 
(treten auf). 
Graf. 
ir Maijeſtät befahl, damit fie.fäde, 
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Ob ich vermögend wär’, in feinem Wehe 

Wohl einen Unglüdfel’gen zu beglüden, 

In eine Herrlichkeit ihn zu entrüden, " 

Die jeden Wunfh ihm raube, 

Ich gab ihm große Schäge, doch ich glaube 

Nicht, daß fie froh ihn machten; 

Gin edled Herz pflegt Dabfuht zu verachten, 

Dieß undankbare Ungethüm, deß Geifer 

Ermordet, wer's erſchuf in blindem Gifer. 

Gewiß, daß Reichthum Glück nicht weiß zu geben, 

Uad um zur höchſten Höh' ihn zu erheben, 

Bu aller Glorien Gentrum, Pol and Krone, 

Bring’ ih ihn, —— en su eurem Throne; 

Zu euren Füßen lieg’ 

Und werde feindlichen Gehirns Beſteger, 

Und dann ſeht ihr, wie ih mich mächtig halte, 

Daß ih zu Gläck ein Unglüd@ umgeftalte. 
Alvaro (niebertnieend). N 

Und fo , daß mit Beſchämung 

Mein Loos getilgt firht jede Unternehmung 












‚Bon euren Siegerhänden, 


nd fih umfonft beftrebt mich abzuwenden, 
Umfonft zu reißen glühet, 
Vom Mittelpunct des Heil! aus Strahlen blüdet 
Der Kranz mir au, erhebt flatt zu erdrüden! 
So Hart warf du, fo bob mid gu beglüden. 
König (zum Grafen ). 
Was thatet ihr ihm Gutes ? 
Alvars (zum König). 
Dieß, Herr! denn nun bin ich beforgten Muthes, 
Wie viel ih auch gefunden, 
Bor dieſem Gut Iff alled bald verſchwunden. 
Wo bleibt, wenn Sonne glühet, 
Nicht jeder Stern? wo, duftverhauchend, blühet 
Die Rof’ in farb’ger Fülle, 
Und if nit eines Sternes blaffe Hülle 
Wo prangt die ſchönſte Blume , / 
Belt Schattenbild, der Rofe nicht zum Ruhme 
Wo gränt das Blatt, die Pflanze, 
Wo Blumen flehn, und träumte no yon. Glanze 
&o, zwar zum Heil erlefen, 
Bin, Herr, von dir ih Pflanze nur gewefen , 
Blum’, RoP und Stern zumalen, 
Und Sonne heißt mid bleichen und verfirahlen. 
König (bei Ste). 
Sin trefflihder Gedanke! 
Wie fein, wie feurig, wie Kennt. im Dante! 
(Den Grafen auf die Seite zichend. ) 
Forſcht, Graf, nach feiner Lage, und beriätet 
Das Weitre mir; nad feiner Lage richtet 
Die Quld fi, die ih fihenke, 
Graf 
Sie iſt mir fon belannt, und, wie ich denke, 
So, dap er feld mir würbig wär’ erfchienen , 
Im Hofſtaat eurer Majekät zu dienen. 
Er if ... i 
König. 
Sprecht. 
Graf. 
Don Avar Viſeo; badern 
Macht fol ein Sturz dem Süd; in feinen Adern 
Nout Koͤnigsblut. 
König 
Und — er das beleidigt, 
Verrathen, dann ſich durch die Flucht vertheidigt? 
Graf. 
Mein König, glaube nimmer 
Sol niedrig Thun bei folgen Bluted Schimmer ; 
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Nie kann ein Mann, ber durch das Recht der Lirbe 
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Befugt it, mit Vertrauen F 


Ind Antlig nur der Könige zu ſchauen, 
Berrätpereien Riften. 
König. 
Doch wovon iR die Welt erfüllt? 
Graf. 
Bon Giften 
Und Wermuth, womit Neid und Ehrſucht ringen 


. Bu tilgen Ruhm, und Tugend zu bezwingen. 


König (mit Bedertung). 
Hr ſeid's, der Ihn begabet, 2 
Ich nehm’ ihm nicht, was ihr gegeben babet. (X. ) 
Straf (fr ih) 
Jetzt geb’ ih ihm bie Kunde 
Noch nicht, um nit, von zweler Beugen Seiten, 
Nebſt Einem Glück zwei Feind' ihm zw bereiten. (Laut.) 
Jnnigo, Ordonno, tb wänfd’ euch guten Morgen. 
Innigo. 


. Eu, der, als Atlas fo viel ſchwerer Sorgen, 


Sich muß des Dienfid befleiß'gen, 
Trifft Beiner eurer Vettern , eurer Reif’gen ... 
Yulins (tritt auf). 
Julius (lefe). 3 
Zegt komm' ih zur rechten Weile; 
Hdsr mi, Herr, ih hab’ im Stillen 
Dir ein Wörtchen zu enthüllen, 
Es it wichtig und bat Gile, 
Acht' auf diefen Innigo. 
Wenn du fprihft. und wi, er ſpricht 
Gutes hinterm Rüden nit. 
i Graf (laut). 
Narr, Verräther, Schadenfroß , 
Wicht, Barbar, Schelm, Unverkand, 
Keine Namen find gerechter! 
Deine Bunge log, bu Schlechter! 
Doch befleck' ih nit die Hand 
Mit ſolch niedrem Blute hier, — 
Baändg' ich meinen Born! — Was glaubt ihr, 
Welch Geſchwätz ſich der erlaubt bier? 
Jemand ſoreche ſchlecht von mir! 
Eüg’ iſt's: wie nur glaubte man, 
Semand feinde Einen an, 
Dir noch Beinen wehgethan, 
Sondern wohltgut, wo er Bann? 
Welchen Kummer ſchafft die Mat, 
Innigo, DOrbdonno! Gin 
Kiöger wider mich ? o nein! 
Alle bin ich nur bedacht 
Bu erfreun, und wer auch möge 
Murren wider mid und Plagen 
Und was Schlechtes von mir fagen — 
Lög’ er niht?t o ja, er löge, x 
Lög’! 
Innigo (bei Seite). 
Mir ift gang angft geworben! 
Drdonno (bei Seite). 
Wie er fein und Beiden bier 
Es gefagt! 
$nnigo (eben fo). 
So Sott mit mir, 
Da den Knecht muß ich ermorden! 
(Mit Drdonno ab.) 
_ Graf. 
Gleich di aus dem Haus gewendet! 
Deinen Dienft will ih nicht mehr. 
$uliuß. 
O bedenkt doch, Herr, wie fehr 
Grundlos di der Born verblendet! (Ab.) 


weh. 


x j 
Srafıfär fh). 
Nicht vergnägt fah ich fie fheiben, 
Sa, bei Bott, fie ſcheuten fig! j 
Sulius Abſchied rühret mid 
Bu tem innlgfien Mitleiden. 
( &aut zu Alvaro. ) 
Jetzt find wir allein, und ſtill 
Laßt eu nun den erſten Stein 
An des Slüded Tempel weihn, @ 
Den id eu erbauen will. 
Hört: der König meint ed gut, 
Don Alvar, denn er erhob 
ECuch zum Kämm’rer. 
Alvaro. 
Sama’d Lob 
Preife deine Heldenbruft ! 
Graf. 
Nun weßwegen Schmeidelein ? 
Alvaro. 
Die find’E niht in meinem Munde. 
Graf. 
Ich erblidt’ eu, und zur Stunbe 
Wünſcht' ih nüglih euch zu ſeyn; 
Mein Geſtirn Hat mid gezwungen . 
Darum danket mir es nidt, 
Wenn mein Herz nur für eu ſpricht. 
Hört, mein Freund, ich bin durchdrungen, 
Daß ich erſt den Diener dort 
Fortiug, und, daß jener kerte 
Keiner mir's ald Mask: deute, 
Bitt’ ih, nehmt ihn tod ſofort 
Mir zu lied’ in euer Hausl 
Dann iſt ed ganz einerlei, 
Denn ih denke dech, wir zwei 
Maiden ganz nur einen aus3 
Dann ift Keiner der mich fhmäht. 


Dem ich übereilt kann gelten, 


Und er wird nicht hart mich ſchelten, 
Weil er weder bleibt noch gebt. 
Uldaro, 

Ich dab’ auch in diefen Stüden 

Gine Bitt’ an euch zu thun; 

Geſtern bat Garcia: nun 

Möcht' auch ihn mein Süd beglüden; 

Somit wünfht er euch zu dienen, 

Herr, und glaub’ ih, daß ihm eben 

Auh mit Recht die Hohe Streben 

Heißer Wünſche werth erſchienen; 

Er gedenkt ſein Glück zu ſteigern, 

Er iſt müde bis zum Tod 

Nur zu folgen meiner Roth. 

Graf. 

Wie vermöcht' ich zu verweigern, 

Was euch lieb ift, was ed fei? 

Und fo find zur Stunde jett 

Die zwei Diener umgeſett. 
Garcia (tritt auf). 
Garcia (bei Seite). 

Ei, da find ja juft die Zwei! 

Pflanz’ ich dit mich vor ihn Bin, 

Daß er mir ein Auge ſchenke, 

Und an meine Bitte denke; 

Wenn ded Brafen Knapp’ ih bin, 

Seh ib fhon mit ber Beit 

Grovitär’fher. (Laut.) 

u Derr, das Sid 
Zaufht mit Gunft ben ſcheelen Blick! 
Alvaro, 

Nun, woher die Kröplichkeit ? 








Garcia 
Ruhig rich ich durch die Wilbniß, 
Und die Dame, fo dir eben, 
Wie du ſprachſt, dad Band gegeben, 
Rief mir: »He, mein Ritterbitdnig 1” 
„So ,” ſprach ich, „bin ich genannt ,' 
"Und fie lifpelt zärtlich, leiſe 
Mir zu... 

Alvaro. 

Wat 


Garcia. 
»Ganz auf biefe Weiſe 
Wie eur Herr feld ihre galant !” 


; Alvaro. 
Daß dich Hoch der Böſe plagte! . 


Garcia. 
Daß der Böfe ihr erſcheine, ® 
Die fo fprad! — allein ih meine, 
Herrlich war was ich ihr fagte. 


Alvaro. 
Wii? 

Garcia. 

Mit würdigem Sefite 

Sıgt’ ich: »fo galant ? o nein, 
36 muß meit galanter ſeyn!“ — 
Doch hier endet die Geſchichte. 
Du bi glüdlih , ohne Spaß, 
Geizeſt du nad threr Huld 
Sie nennt fih in meiner Schuld, 
Beil fie wein, ih weiß nit was, 
Und will einen Stein mir ſchenken. 


Alvaro. 
Aber bu, was ſchenkſt du mir 
Für die Kunde, woran bier 
Ale Welt mit Neid muß denken? 
Der Herr Graf nimmt, Bann du's faflen? 
Dich zum Knecht. 
Garcia, 
; Dein Sclav bin Id; 
Sopp ſchlagt ein! 
Graf. 
Barum nur, ſprich, 
Hof du Don Alvar verlaflen ? 
Garcta. 
Zur Verbeſſerung, in der That! 
Graf. 
Und iſt das volllommne Treu? 
Garcia. 
Iſt des Hungers Macht dir neu, 
Wann die Mittagsſtunde waht ? — 
Effen iR doch gar zu nöthig. 
Dört, was einem Wann, der frein 
Wollte , ein paflirtet Sein 
Schwiegervater war erbötig 
Ihn zu unterhalten ; eben 
Lab der Schreiber vor Gericht; 
„Item, Derr N. R. verfpridt. 
Iha, von heut an, al fein Leben, 
Gratis an den Tiſch zu nehmen.” 
Traurig rief der Bräutigam: 
„Was , fonft nichts? ein fanb’rer Kram! 
Irr iſt Er und ſollt' ih ſchämen! 
Wei erklaͤre man mir friſch, 
Was für Ausfihten mir bleiben; 
Herr, bedenkt! und laßt ihn ſchreiben: 
Mittagotiſch und Abendtiſch.“ 
Der verſetzte: »Das verſteht fi 
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Wohl am Rand! ber Sohn: Nicht 
Papa, Bat ben Doctorbut ! . a : ® 
Wo die Stoffe fehlt , verdrehe fich 
Bald der Tert; ein Klaggericht | 
Dindert für die Zukunft jetzt: | 
Daß den Abenttifh man fept, 1 
Oder ich heirathe nit!” — | 
Seht, fo, nad gewohnten Brauch, | 
Körnt' ihn nächt'ger Hunger. | 
Graf. 
. Net! 
Garcia. — 


übrigens, bin ich dein Knecht, 


Dien' ich ja Don Alvar auch. 
Wenn ich nur bie Ehr' erreich' — 

Graf. 
Nun, fhon gut; Gott ſchütz' euch Hier, & 
Denn ih hab’ zu thun. ; i 

Alvaro. 

Und ihr, 

Seht mil Bott. 

Garcia, 

Ih folge gleich. 

Graf. i 
So pünctlich, Garcia? (%.) 

Garcia. 

Run, 
IH verlier die Lu bed Fleißes, 
Denn ben erſten Tag, man weiß 66, | 
Pflegen Diener gut zu tun, (%b.) 
Alvaro (alkin) 

Dier burch biefen Bang, die Linie 
Und Eklyptik zweier herrlich 
Schönen Sonnen, welde Ginem 
Abend taufend Morgen geben, 
Pflegen von ber Kön'gin Simmern. 
Doldgefhmüdt, zu biefen Gärten, 
Diefem Cypern, wo Cythere 
Schlummert , ihre Frau'n zu geben. 
Dier umfhauend wil ich harren, 
Ob ih wohl fo glüdlich werde, 
Donna Laura zu erreichen , — 
Donna Laura, der ergeben, 
So viel Gunſt mein Leiden dankt, 
Und mein Herz ein ſolch Verſchmaͤhen. 
Aber — Donna Hpypolita 
Naht; wie freudig und wie glänzend ! 
Wenn mid Dankbarkeit die Söttin 
Laura nicht zu lieben bände, 
Wäre Liebe Wahl, ih liebte 
Dppollta ; doch bezähme 
Did, o Phantafie! zur Sonne - 
Aufzufhau’n ſtrebſt du vergebens. 


 Dypolita und Licia (ihre Dienerin treten auf). 


Dypolite (zu Side). 
Dieſes iſt der Fremde ja, 
Wovon eben wir gerebet, 
Dies iR Don Alvar Viſeo! ; J 
icia. 
Wie es ſcheint, will er dich ſprechen. 
Hyppolita (für ſich). 
Und es ſcheint, als ob mein Herz 
Es begehr' und fi entſetze, z 
Denn ih fühl in mir verworren 
Die Gedanken fih bekänpfen, 
Ob fie nahen, ob fie fliehn ? 
Recht fo, wie die Bienen pflegen, 
Recht fo, wie die Schmetterlinge, 
Bie fie feig und doch vwerwegen , 
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‚Rofen dort, bier Flammen nahn, 


Bid in dem verworenen Streben 
Beide von den Gluthen trunken, 
Au , im Lit und Duft vergehen. — 
gicia } 

Licim 

Berrin ? 
Hppolita (leiſe). 

Ich befürchte, 
Daß ich hingeriſſen werde, 
Drum magſt du im Aug’ ımir bleiben, 
Wann er kommt mit mir zu reden; 
Und läßt meine Leidenfdaft 
Did ein Thun, ein Wort verachmen, 
Das mib ihm verrathen könnte, 
Komm ed gleich zu hindern, beffer 
Sieht, wer zuficht, als wer fpielt, 
- In die Karte. Du verſtehſt mid. 

Alvaro (fi nähernd). 

Euch, all meiner kaum geahnten 
Seligkeiten erſter Quelle, 
Wag' ih mich zu nahn, es Liegt ja 
Schon im Danken ein Vergelten. 
Ic bin Kämmerling des Königs; 
Diefe Gnade, diefe Ehre 
Nührt von euch nur Her und wenbet 
Sich zu euch als ihrem Sterne. 

Oypolita. 
War ih Urſach folder Folgen, 
Die eu’r Schidfal fo verändern, 
&o verdan?’ ich's meinem Glüd; 
Mag fih eures fo erheben, 
Dog der Ruhm nicht fein vergefle, 
Und der Neid nicht fein gedenke. 

Alvaro. 
Sprecht, weil glüdlicher ich ward, 
Ihr gu mir mit folhem Grnfte, 
Dann wär’, Herrin, beffer mir, 
Wenn ih noch ungtüdlich wäre I 
Sreundlih fah ih da eur Antlig . 
Richt erzürnt, wie dankvergeſſen, 
Seht, erfhien’ ih, ſäh ih Tod⸗ 
Jetzt, wo font id Leben mwähnte, 
Denn eb wird au ein Atom 
Eures Borns mi zu verderben 
Schon genügen. Ad, in einer 
Urſach mag fo widerſprechend 
Kaunı zwei Yolgen man erbliden, 
Als der Tod ift und dad Leben, 

DOpypolita. 


Ya, man kann's: derfelbe Hauch 


Heißt die Flamme ſeyn und flerben, 
Nattern beut dieſelbe Blume 
Tõdtlich Gift, und Bienen ſpendet 
Sie den allerſütß'ſten Honig 

Und dieſelbe Wiper , trägt fie 

Nicht das Gift und Begengift.? 
Don Alvır, fo läßt diefelbe 

Urfah wohl zwei ganz verſchiedne 
Wirkungen in fi betreffen. 

Sa, fo ganz, baß fie Abkilder 
Selbſt von Tod und Leben werden. 
Alvaro, 

Nicht weiß ih, worin euch kränkt, 
Mer euch dient. 
Hvpolita. 
Nun, es verſteht ſich, 
— ih das für euch nicht ſagte, 
Sondern wohl für mid. 


Wohl und Wep. 


Alvaro. 
Erklart en. 
Hppolita. 
Kann ich denn beträbt nicht ſeyn, 
Und bemerkend, wie dieſelbe 


Etebe Luſt und Neid erweckt, 


Solche ganz entſchiedne Gegner, 
Nicht den Sat behauptet haben ? 
Zicia (herguellend ). 
Oben ſteht zum Schreiben, Herrin, 
Alles ſchon in befter Ordnung. 
Hypolita. 
Was ſagſt du? 
gicia (leiſe). 
Was, du verſtehft niet? 
Ich ſah dich ja ſchon verrathen 
Hypolita (eben fo). 
Ach, Eiche, du Lommft gelegen, 
Denn [don wollte ſchmeichleriſch 
Liebe von der Bahn mich lenken. 
Kehre wieder, Selbfigefüht ! 
Und Lehr‘ du zu deiner Stelle. 
Alvaro. 
Leiter zu vermutiden war , 
Daß auf meine Bruf fi jenes 
Bürnen richte, als zu glauben, 
Liebe Eönn’ in einem Wefen 
Sorge wecken, das der Liche 
Selbſt ſchon fo viel Sorg' erregte; 
Ohnehin ſcheint mir’d unmöglich 
Das von euren Lippen feiber 
Auch vernommen nur zu haben, 
Denn bie Liebe, die Pıläflen 
Zuftrebt, iſt nit Liebe, 
Nvpolita. 
Was denn? 
Alvaro. 
Eine Gottheit, die verchelt, 
Ein Geſtirn, das uns begeiſtert, 
Gine Luſt, die und bewältigt, 
Eine menſchliche Vergöttrung. 
Die fih nur zum Schönen wendet, 
Gine Sehnſucht nah dem Höhen, 
Die nit Lohn wid, noch Wergeltung, 
Die nichts weiter will old lieben. 
Dypolita. 
Und bei aller diefer Ehrfurcht, 
Diefer Scheu und Yulvigung, 
Die begeiftert und befeligt, 
Bei der Gottheit, bie zum Pallaſ 
Dinziebt, folt’ es niemand geben, 
Der mit Hoffnung Itebte ? 
Eicia (wie oben). 
Ekaß dir ⸗ 
Sichtlich rückt die Stunde — 
Bu fer Königin zu gehn. 
Dypolita (Tefe). 
kicle, du Haft Recht; vom Herzen 
Ließ ib far mich Übereilen ; 
SH geh — ehr’ zu deiner Stelle. 
Alvaro. 
&o ift Liebe im Pallaſte. x 
Hvpolita. 
Und iſt eurer Liebe Streben 
Eben fo? 
Alvare 
Ya, weil «8 muß. 
Dppolite. 
DoG was iſt's für ein Bermeflen. 





⸗⸗ 
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Sagt ihr felbh. daß nicht einmal NRypolita. 
Sonn’ hier wagen darf zu breanen7 Schönes Lieb? 
Alvaro. Laura. 
Ja, ich fag’, ich liebe fie, Bas if dieſe Einſamkeit ? 
Doch nur wie ich's fage. DYypolita. 
gicta (wie oben). Sin Berſuch, zu dem ein Leib, - ; 
Mer® doch . Das die Lieb’ erfhuf, mich tried. 
Yypolita (leife). Laura 
Lap mid, Licia. Eine philoſoph'ſche Liebe, 
eici a. Denn fie liebt die Cinſamkeit! 
Daß ſich Laura Dyacintba, 
Schon und Hyacintha nähern. BWohl dem. ber die Süßigkeit 
DHypolita (leiſe). Und die Bitterfeit der Liebe 
Sagt’ ih dir, du ſollt'ſt mi warnen, Nicht verlangt, noch Gunſt, noch Wunden ! 
ag’ ich jegt, daß du mi laͤſſet, Wohl dem, der auf Glück durch fie 
Saͤhſt du mich au untergehn; Nie gehofft! wohl mir, bie nie 
Wohl mit ihrer Liebe lernen Recht, was Liebe fei, empfunden! 
Sqhweigen Muge Frauen, aber gicia (kommt). 
Nie mit Siferfuht im Herzen. Eicia (su Oypolite). 
(2aut zu Alvero, ) Serrin, Amor bat bereitö 
Wie darf dergekalt vor mir Wider dich den Krieg erfacht, 
Eure Eiche fib erklären ? Schlau Hält er im Feld die Wacht, 
Alvaro. Rüſte dich auch -deinerfeits, 
Bad am meiften ziemen wird, Höre nun mit ein’gem Fleiß 
SR, zu flichn vor deiner Strenge, Was von bem ich dr’, der's richtig 
Denn Entſchuld'gung Hab’ ich nicht. Weiß, und bir iſt's gleichfalls wichtig, 
Bel ein Abgrund, Bott, von Schmerzen Schöne Laura! 
Und von Glück mag biefes ſeyn, gaura. 
Bon Berſchmähen und von Kränken, Nun? 
Und von Klag' und Schmeichelei, gicia. 
Unverflanden , munermeflen ? (%b.) Es weiß 
gicia,. Alphons, welche Freundſchaft du 
Sieh, da find die Beiden ſchon, Hyvpoliten weihſt, und Kunde 
Sieh, ob meine Warnung fehlte. BWünſcht er ſich aus beinem Munde 
Laura, Khpacintha und Lucindo (treten auf). Run, zu feiner eignen Ruh, 
HOvppolita (für ib). Db mein Fräulein anberwärts 
Da die Sehnſucht nit darf wagen, Wohl ide Herz ſchon hingelenkt, 
Was fie leidet, aufzubeden, Weil ihn au der Wahn Ion kränkt ‚ 
Lebe fie denn ſtörend fort ı Dieß begründe feinen Schmerz. 
Gib, o Liebe, Geiſt, gewähre, Darum hat er Don Alvar 
Eiferſucht, mir Kunſt und Klugheit, Bon Biſeo hergeſendet, 
Ihrem Gläck mit feinem Streben Der dir glühend zugewendet 


Scheinen ſoll, ja, ganz und gar 


Borzubau’n! bewirken muß ich 
Dienſtbar mit erlog'nem Triebe, 


Sinnig und geſchickt, daß jene 


Nie in Liebe ſich vereinen. Denn fo hofft, durch dich entriſſen, 
%a , badin muß ich es lenken! ' Dad Geheimnis er zu willen, 
(Sie ſpricht heimlich mit Licia.) Ob und wen bie Freundin liebe? 
Eaura (gw Suacindo). Laura. 
Dör bei Bette s in. des Brafen Was ſagſt but 
Wohnung ſuche einen Menſchen gicie, 
Auf, ber Don Alvard Bedienter Was wahr if nur; 
SR, und gib ihm dieß. Drum, fiehſt bu ihn auch ergeben, 
(Gibt ihm ein Kaſtchen.) Slaub Ihm nicht, fein Liebesſtreben 
N polita. IR die bare Unnatur. (%b.) 4 
So geh bean Dyacintha. 
und komm mit ber Liſt häbſch wieder ! Darum wagt’ er's auch allein ! 
(Gidt ide ein Blatt.) Anſehn burft’ di nit einmal, 
gicie, 2 Wenn’E der König nicht befabl , 
Ich will dir's fo dichtriſch wenden, Solch ein Mann, den nur die Pein 
Dasß du ſelbſt es glaubſt. (%.) Seines Elends dhergebracht. 
Hvoppolita. NRvpolita. 
Bel Weib Ich, o Laura, ſag' kein Wort, 
Dichtet nit, wenn's kiebe Ichret ? Denn id fühl'. an diefem Ort 
gaure. Regt in mir fi ein Berbat . 
Siehſt du, Hyacintba, wie Denn — ich hab’ es fon gewußt. 
Um des Ritterd ganz Werbältniß Nyacintha. 
Bu erforſchea, I großmätbis Laura, einen feinen, frommen 
Seine Dienerfhaft beſchenke? — kiebſten Haft bu da bekommen, 
Oppelita ? Lieb’ ihn recht zu meiner Eu, 35 
1 
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Gr verdient fo ganz dein Lieben, 
Er ift fo verliebt, fo et! 
Nun beſchenke feinen Knecht. (%b.) 

DOpypolita. 
Alto Bann dich dieß betrüben ? 
überraſcht dich diep fo fehr? 
Wirklich, Laura , haft du Beinen 
Grund , bier Magend zu erfheinen, 
Alle lieben falſch wie er. 
Henn’ den Mann, der und nit Sluth 
Mit der TÜR’ im Hergen ee 

Bei Brite.) 

Sterbe fo, wer alfo —— 


Sie miſcht ſelbſt das Gift ſo gut! (16.) 


Laura (alein). 
Lich’, ach, falſchſte der Syrenen, 
Deren Stimmen, deren Klagen, 
Durch die Leichte Luft getragen, 
Erſt fo wunderlieblih tönen, 
Dann verrätherifh und höhnen! 
Bieb’, ach, hämiſchſte der Schlangen , 
Die du deuchelſt das Verlangen, 
Das jetzt zürnend in mir ringt, 
Deren Stachel Tod und bringt, 
‚ Wenn ihr Mund uns fanft umfangen ! 
Lich’, ach, Sift, in goldnen Schalen 
Unfern Lippen bargereicht ! 
Lieb', ach, Natter, die da ſchleicht 
In des Maies Blumentbalen ! 
Weh zu eins und taufendmalen, 
Wer in deinen Trug fi fügt ! 
AU dein Schmeicheln lügt, es lägt 
Dein Umfangen , Klagen, Bangen, 
Liebe, die, als Bild von Schlangen, 
Gift, Syren’ und Natter, trägt! 


Don Alvaro (tritt auf). 


Alvaro (für fih). 
Hypolita ging, ed blieb 
Laura; Herz, was willft bu mehr ? 


Laura (eben fo). 
D wie falfh kommt er daher, 
Dören fol i ihn! 

Alvaro (eben fo). 
Wie lieb 
Liche wieder ber mid trieb! (Saut.) 
Laura, diefem Blick vergebt, 
Der fo blind zur Sonne firebt, 
Daß nit GSlanz ihn löſcht glei andern, 
Der gleich Feuerſalamandern 
Schonheitsſalamander lebt! 
Laura, beut, wo fo viel Ehr 
Mir der König anthut, wag' Id 
Doch mit Scheu es nur, und fag’: id 
Komme mit mehr Muth und mehr 
Herz zu euern Füßen ber, 
Nur um euh dad Glück zu nennen, 
Dap ih heut für euch zu brennen 
Würdig ward. 

Laura (für ih), 

O welde Pein! 
Mo mag wahres Lieen feyn, 
Muß ich dieß als falſch erkennen ? 
Ohne Antwort will id geben. 
Sonft reißt mein erzürnter Sinn, 
Fürcht' ih, mid zum Argſten hin. 
( Bill gehn.) 

Alvaro. 

Mas iſt das ? was muß ich ſehen? 


Worin kann mein Licbeöflchen . 


Schöne Eonne, fo ea kränken, 
ud zum Untergang zu lenken ? 
"Bürnt um Lieb’ ihr mir fo fehr, 
Gühn’ ih ſchwer euchz es IR fdywer, 
Eurer liebend nit zu denken. 
Laura (für fich). 
Borgt ſo täuſchend ein erdichtet 
Liebesglühn, deß wahren Züge, 
Wer erkennt, wenn das bie Lüge 
Ift, die Wahrheit? 
Alvaro. 
Derrin richtet 
Euch nit von mir ; was vernichtet 
Euch mein OHerz ſagt, hört ed an! 
Wenn mein Gläck eu ſchmerzen Tann, 
Weil ald Schöpfung nur der Eiche 
Gern ihr's fähet, fo betrübe 
Dies euch nicht bei einem Mann, 
Der im Elend fo verſunken 
War, daB er dem Hund das Brot 
Meidete, das man ihm bot; 
gaura , Glück macht mid nit trunfen, 
Dir zu Füßen hingeſunken 
Lieg' ich. 
Laura (für ih). 
Wenn im Lügenfagen 
So empor die Männer ragen , 
Wer ſchmäht weibliche Natur? 
Ehr, wad. wilf bu? laß mid nur, 
Kann ih ed doch nit ertragen! ( kaxt.) 
Ehrvergeßner, arger Mann, 
— Denn ber kann nit Ritter heiffen, 
Der ein Weib mit füßem Gleißen 
Falſcher Liebe trügen kann — 
Nicht rührt meiner Strenge Bann, 
Noh mein Schmerz don eurer hr, 
Bon der Huld des Königs herz 
Steigt nur! Ihr ficht immerhin 
Doch fo tief in meinem Sinn, 
Als bevor ihr fliegt, ja mehr. (1b.) 
Alvaro. 
Was iſt's, was um mich geſchah, 
Denn mich ſelbſt möcht' ich verfichen? 
Ab, umſonſt! was mußt’ ih ſehen, 
Was vernahm, was hört’ ich da? 
als ich mich fo arm nmoch fah, 
War ih fo von Hypoliten 


Als von Laura wohlgelitten, 


Reich — verlaffen heut mi Beibe; 
Bott, wie geben Leid und Freude 
Ammer doch mit gleihen Schritten! 
Sulius (tritt auf). 
Julius. 
Dir zu Füßen ſtäürz' ich nieder 
Edelſter der Portugiefen,, 
Und erbebe mid von biefen 
Deldenfpuren nimnıer wieder, 
Bannet deine Freundſchaft nicht 
Den Verdruß, der gegen mid x 
In ded Grafen Bruf fi ſchlich. 
Der verlegt ja keine Pflicht, 
Der nur fehlt, um Pflicht zu üben. 
Alvaro. 
Julius, nein, um Beinen Preis 
Sprech' ih davon ihm, ih weiß 
Diefed würd’ ibn nur beträben; 
Gin jedoch verſprech ih nun, - 
IH will, di zu mir zu nehmen, 
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Mich nad feinem Wunf bequemen, Sulin®. 
Sr befahl es mir zu thun. Dier an biefem Bilde ſchaue: 
So, bis fein Verdruß verbraufe, Will das Glück den Menſchen finden, 


Bleib du, Julius, dei mir, 

Du entfernft di nit von Hier, 

Gehſt nicht einmal aus dem Haufe, (X. ) 
Julius. 

Tauſendfache Gnad' empfange 

Ich von dir! fieh denn in mir 

Deinen Knecht, da ich mit dir 

Gnad' in feinem Haus erlange 

Und welch Glüͤck ih auch erwerbe, 

Das du gnädig mir willſt geben, 

Dank' ich dir doch nur das Leben, Hergeſchickt! ſo wahr Gott iebt; 

Beil an feiner Schwein’ ih ſterbe. 0 erhing mid! 


Bindet es ihn auch im Staube. 
u 
Garcia (tritt auf). FJabio (wie oben). 
Garcia. = . Wie fie yaubdern! 
Gi willkommen, guter Suliuß! um bem Ginen Eins zu geben 


Garcia. 
Noch verlier' ich nicht die Hoffnung, 
Daß es Kohlen find. 
Julius. 
Mach' auf ich: 
Diamanten find’8! 
Garcia, 
Wenn dieß 
Der Juwel wär’, den mir Laura 


Nun, wie ſteht ed mit dem Haushalt Darf ih nit fo lange lauern; 
Seit als Waiſenknecht des Grafen , Sprach man doch, der links, der wär es, 
Meines Heren, er läuft? Dat fih der benn umgezaubert f 
Sulius,. Doch was thut’6? ih weiß, dem gilt's, der 
Eben bei dem Deren ded Haufes 
Dient. ( Si nähernd, laut.) 
Sagt do, ihr Herren, welcher 
Bon ben Beiden , die ich ſchaue, 
Bei Don Pedro dient ? 
Garcia, 
Paſſ' auf, 
. Wenn fie mit Juwelen laufen, 
Julius, meiner iſt viel beffer! 
( 3u %abio.) 
Ich dien’ bei Don Pebro. 


Es taufäte 

Das Geſchick die Karten, jego 
Dien’ ih Don XAlvar. 

Garcia. N 

Der Tauſend, 

Wigig? Schön, reiht (hön! body Hunger, 
Darum folt’ ih nicht erflaunen, 
Macht die Geiſter äußerſt fein. 
Ich will ihm was geben, lauf' er! 
Ja den guten Julius lieb’ ich 
Wie den Apfel meines Auges; . 


£auf er, lauf er! Sabio. | 
Julius. Traulich 
Daß mit mir ſich Muß ich dort ein Wort euch ſagen, 
Solch ein Hafe Hohn erlaubte! Denn ich bring’ euch einen Auftrag. 
Lucindo (tritt auf mit einem Juwel in einem Etui). Garcia. 
Lucindo (für ſich). Jetzt pa, Julius, wie er weit. 
Beſſer, daß ich frag’, als irre, ( Laut.) Beſſer feyn wird. 
Saget mir doch, meine trauten Julius 
Sunter, an, in wem von Beiden Ich beſchau' ihn 
Ich Don Alvars Diener ſchaue? Schon im Geiſt. 
Garcta. Fabio. 
An der Welk' und Dürre dürftet Jetzt iſt es Zeit! 
Den Herrn Julius oder Auguſt Nehmt denn bin dieß iſt der Auftrag. 
Ihr mit leihter Müh’ erkennen, (Br zieht den Dolch, verwundet ihn und mv ab.) 
&ucindo (zu Julius). Garcia. 
Fun für eu, Herr, bring’ ih, ſchauet, Ich bin tobt! Jeſus, ich beichte ! 
In dem Kiſtchen Hier ein Kleinod, Sulius. 
Biel Ducaten werth ; ich glaub’, Ihr . Welch Juwel it das? 
Wißt bereits, wer es euch ſendet, Garcia. 
Und den Namen alſo brauch' ich Der Daus iſt's 
Nicht zu nennen. Gott behüt' euch, Hol' er mich! 
Lieber Herr, ein voll Jahrtauſend! Julius. 
(Gibt ihm das Kiſtchen und geht.) Was gab man bir? 
Suliuß. Garcia 
Ein Juwel für mi ? was iſt das ? So und fo viel Hier am Haupte, 
Sidt er mir den Stein im Rauſche? So und fo viel ind Bericht! 
Rein doch, er erfragte ja Suliub 
Meinen Namen! Wie, 
®arcia. Ind Geſicht? ei, das iſt traurig! 
Wüthig ſchnaub' ich, Garcia. 
Gin Juwel für Julius? Himmel! Sa, und Alles ! Lern’ bier: Keine 
Vabilo, «der ſchon einige Mal bervorgehordht, erſcheint Wahl hat wer empfängt. Der Tauſend! 
an der Thür.) Sehn wir, führ um Bott mi, Julius, 
Yabio (im Yintergrund für fi). Nur zu eines Wundarzts Haufe, 
Nur fo lang no wid ich lauern, Daß mit voller Salbung der 


Bis der Mann da ihn verläßt. Wahrhaft Heilfam mid erbaue, 
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VFehl flug mir In einem Bid 
Au das Glück, worauf ih traute, 
Und im andern flug dad Ungläd 
Um fo tücht'ger. Heil'ger blauer 
Dimmel! Julius kriegt Demanten, 
Wie ein Kiefelflein gehauen, 
Ich krieg' einen Kiefeltein, 
Wie ein Demant fpig! Wie tauſchen 
Menfhen doch umſonſt Buftände! 
Wer einmal im Unglüd lauert, 
Kann in Peiner Lage fi 
Ein gefihert Hüttchen bauen. 
Suliuß, 
Woher konnte dieſe Wunde 
Dir nur kommen ? 
®arcle. 
Ich beſchaue 
Bon fo vielen Ecken fie, 
Und nun freu’ ih mich erſtaunlich, 
Denk’ und ſpreche: Gott fei Dank, 
Daß ich aus ber Noth heraus bin! (Weide ab.) 
Janigo und Drbonno (Freien auf). 
Sun i g 0o. 
Fabio bat fehl geſchlagen, 
Garcia hat den Tod davongetragen. 
Drdonnao. 
So ſtraft die Hölle immer 
Schuldloſe nur, den Schuld'gen trifft fie nimmer. 
Drum mödht id mid bequemen, 
An eurem wilden Dafle Theil gu nehmen. 
Snnigo, 
So Tann ich denn bie Sorgen 
Abthun und reden mit euch unverborgen. 
Mit ganzer Seel’ beachtet 
Denn, was mein tiefgetränkter Geiſt ertrachtet; 
So reigt die ungewehnte 
Erbitt'rung mid, weit man fo ſchlecht mir lohnte, 
Und reißt in foldhe Lage 
Mi, daß ih that» was ich feut Hier euch ſage: 
Des Strafen Handſchrift macht” ich 
Nach, und einen Brief damit erdacht' ich, 
Und dur mühſames Wenden 
Kam hoffentlich er zu ded Könige Händen, 
Der Brief, den ich erbichtet, 
Als wär’ an Pedro’d Bruder, Manrich, er gerichtet, 
Sntdielt . . . ich ſeh den König kommen! 
Gleich fagt ih euch das Weitre. (Beide ab, ) 
Der König (tritt auf, einen Brief Iefend ). 
önig. 
Blind, beklommen, 
Bweifl’ ich am Augenſchein; 
Kann’d wahr feyn? nein, es Tann, es Tann nit ſeyn 
Es flimmt mit meiner Liebe 
Nicht, daf Verrat im Grafen Wurzel triebe — 
Doch unter meinen Schriften 
Log diefer Brief: o Schmerzen , die vergiften ! 
Blind macht die Wuth mi! Wer, 
Ber käm' zu meinen Schriften fonft als ext 
Ich muß no einmal leſen, 
D6’6 möglih if, daß Täuſchung es gewefen. 
(Der König lieh; der Graf naht.) 
Graf. 
Laß, Herr, beine Knie umfahen ! 
König. 
O Graf, daß ihr zur Unzeit mußtet nahen! 
ra f. & 
Wie, Herr? dad Antlig drehet 
Shr zürnend von mir? Ihr erzürnt, Ihr fehet 
Mi nicht mit güt'ger Milde? 


Als Sonnenſchatten folg ich beinem Bilbe! 
Was in's? 
König (ihm den Brief gebend). 
Kennt ihr die Handſchrift, die ihr ſcharet! 
Graf. 
Mein dünkt fie mich, wenn fih mein Urtheil treuet. 
König, 
So leſt denn, iſt fie euer, 
Graf (füur ſich). 
Born ſprüht fein Mund, fein Aug’ ein wilbes Bewer! 
( Lie.) 
»Wo's Kronen gilt, if Bein Werratb . . .” 
Dar, meine Hand nit, in der That! 
König. J 
(bei Seite.) 
Bei Bott im Himmel, er erſchrickt? 
Graf (bei Seite). 
Wer Hat in herberm Kelche Gift erblidtt ? (Ließ.) 
»W0’8 Kronen gilt, iſt kein Verrath; Bertram 
»gilt keine Kronen. Die Königin leidet, ber Adzis 
»ſcheut mi, das Volk liebt mid; es veut mih Ye 
»verfäumte Gelegenheit.“ 
Köntg. 
Graf! darf ich gleich verhoffen; 
Eur Herz fei ſolcher Hinterliſt nit offen. 
Und daß ber Neid nur euren Sturz bezweckte, 
Sei's Lug, iſt's doch ein Huf, der mid erwedte 
Und warnet, weil er heute 
Sieht, wie das Volk euch liebt, der König ſcheute. 
König bin ich, und leben a 
Kann ih ohn' eub ; die Kurt dat fi gesehen. 
Die mir ber Arm erregte, 
Als er bes Kindes in Salicten pflegte, 
Wißt, Braf, ob nur verfolgt, ob ſchuldig gar, 


gef fort! 


König bin ih, wenn ich's bis jegt nit war. 
Straf 


Herr, wie könnten in fo reinem 
Derzen Ränke fih entfpinnen. 
Wie ide zürnend bier erfahrt, 

- 35 mit Staunen fie erblidet — 
SH. der euch als kleines Knäblein, 
(Als die Nelke, kaum entfpriepend. 
Aus dem Purpurknoͤſpchen noch 
Ihre Blüthen nicht entwickelt,) 
Jedes Hinderniß verachtend, 

Die Gefahren überwindend, 

Aus der Wieg’ in meine Arme 
Schloß und in deu zarten Windeln 
Euch dem Bolt (es kündet's noch) 
Zeigend, rief mit lauter Stimme: 
„Gaftilianer 5 wie begeigt ihr 

Euch zerſtreut, zerſtört, verwilbert . 
Da ihr einen Koͤnig habt, 

Der, zwar noch ein Kind, als Riefe 
Künftigen Jahrhunderten 

Furcht und Staunen überliefert? 
Ritter, dieß iſt euer König, 
Aphonf’ und Urraca’d Anfant, 
Died der Herrſcher nad) den Reiten 
Ob den Meeren und Gaftilien !’’ 
Se ſprach ih; da huldigten 

Wir im Dom eu all' einſtimmig, 
Ich zuerſt, — doch das iR wenig: 
Denket immer nicht der Dienſte, 
Die ich eurer Kindheit weibte, 
Doch erinnert euch, das bitt' ich, 
Daß, bevor ihr König waret, 

Ich Vaſall war! Sei der Himmel 
Zerg': als fern ihr waret, wollten 








Mi zum König fie erkiefen, 

Weil ih wohl der Kühnſte war, 

Und vielleicht dieſelben, die mid 

Deut , Herr, zu vernichten fireben, 

Nun, wie mot’ es fi geziemen, 

Daß ih eu, dem Kind, gehorchte, 

Und dem Süngling nit? Ein Wille, 

Der die Krone nicht verlangt, 

Bo fie ihm gefahrlos winkte, 

Sucht jetzt fie, mit Gefahr 

Eure Gnade zu verlieren ? 

Nein, mein Derr und König, ſucht 

Im PYalaf den Bafilisken. 

. Der mit Bliden tödtet, ah, bem 

- Unheld dieſer Labyrinthe! 

O verfälieht nit, Derr, bie Augen, 

Ob ihr glei das Ohr verſchließet, 

Meinen Klagen, meinen Seufzern, 

Meinen Ihränen , meiner Stimme! 

(Der König gebt.) 

Rein, ide ſollt, ihr folt es nidt-., 

Denn mein Odem fliegt MAmimel, 

Und durchbricht all die kr non 

Schleier, die der Sonne Schimmer 

Mit Zopafen Überfireut, ; 

Und das Mondlicht mit Safiren. 
Don Alvaro (tritt auf). 


Alvaro. \ 
Graf, was find denn dieß für Wunder 
Graf. . 


D Avdar, 0 Freund, fon windet 

Diefe Flamme fih empor, 

Schon fällt diefer Bau, fon finket 

Balbend dieſe Blume bin! 

Dröhnend birf ſchon das Webirge, 

In den legten Zügen ſeh ich 

Meine Macht und Größe liegen, 

Ich erwach' aus einem Traum, aus 

Ztefem Schlaf, aus Geiſtesirren. 

Meinen König ſah ich zürnen, 

Meinen König mir erbittert — 

D mit welder Trauer fag’ ich's, 

D mit welder Qual empfind’ ichs! 

Bean fi rauſchender Kriſtall 

Hoch von eined Berges Bipfel 

Stürzt Im tHefen Bogenfalle, 

Und im Thal Glasſchlangen bildet, 

Regt er mit geringer Fülle 

Solch Getoͤſe, ſolch Gewirre, 

Das des Riles ſieben Schlünde 

Den Bewohnern er vorſpiegelt, 

Uad das iſt nur, weil er ftürzt; 

So fürcht' ich, Ger jett darnieder 

NRauſcht, zum Abgrund von ber Höhe 

Stürzend im bewegten Giune, 

Lauted Toſen zu erregen. 

Unter NRofen oder Klippen, 

Gebt mie Eindrung , gebt mir Ruh! 

Mur um Rath, Alvaro, bite’ id — 

Doch nein. nein, gebt mir ihn nicht! 

Des vorhin geahnten Bildes 

Den!’ ih nun : ib Bin ein Leichnam, 

Und ih lad auf eures Stimme: 

„Dir glei Hab’ ih mich geſehn. 

Dir gleich wir bu dich erbiiden.’” 
Alvareo. 

Ganz Wahrzeichen if die Welt, 

Ganz Berkünd’gung IR ber Himmel, 

Ban, Verwandlung iR die Beit, 


Wohl und Web. 


San; ein Wunder daB Werhide, 

O verzagt nit, da ihr jetzt 

Bon den Sclöffern und den Sinnen, 
Ihr kriſtallner, fanfter Bach, 

Bu dem Thale niederfinket! 

Kann herabgeſtürzte Waſſer 

Doch ein künſtliches Getriebe 

Ebtn um fo viel erheben, 

Als es tief es fallen ließ; je 

Mehr ihr finket, um ſo mehr 


Mögt ihre Muth, Kraft, Gluth erringen , 


Um euch wieder aufzufhwingen. 

Eins jedoch, Don Pedro, wißt ihr: 
Eined Königs Zornesgluthen 

Sind Kometen, deren Schwingung 
Unheilskünder pflegt zu feyn. 

Drum fucht ihnen zu entflieden , 
Denn man unterfuht die Schuld nicht, 
Wenn man Strafe will vollziehen. 
Erf verglühe diefer Born, ber 
Diäuende Komet; inzwifchen , 
Freund, entfernt eu! Sch verbleibe 
Im Palof, aus bem , glaubt fiher, 
Ihr nicht ſcheidet, weil dieß Herz, 
Eind mit euch, zwückgeblieben. 

Wer hier eure JFeinde find 

Sol mein emfig Jorſchen miffen , 
Db ih auch das Leben wage.“ 

Was iR Leben? das Geringſte 


Nennt der Ton; Seyn, Ehre, Seele 


Sol, beglüdt in eurem Dienſte, 

An das Licht die Wahrheit ziehn 

Aus den Nebeln, bie den Schimmer 

Eures Rubmd mit Naht umpüllten , 

Bis die Sonne Mar und lieblich 

Hallen läßt das flarrgekraufte 

Haar, und ald Schattendeſieg'rin 

Aus Perimutterwolten helle 

Lichtkriſtallne Scheiben bildet. 
Graf. 

Welche Macht kann Über mi 

Ein feindfelig 8006 erringen, 

Wenn mir's diefen Schat nit nimmt ? 

Denn ein Schat iſt Freundesliebe. 

Urlaub will ich denn vom König, 

Um mich zu entfernen, bitten, 

Bleibt ihr achtſam im Palaſte. 

Nur ein einz'ges Wort fag’ ih eu. 

Damit ihr mi nit mißtrauet, 

Und dieß Wort: fchuldlos bin ich, 
Alvaro. 

D Herr, meiner Freundſchaft foldhe 

Schmach? IH trau eu ganz und innig 

Wie ih fol, und thät’ ich's niht — 

Daß ich leidend euch erblidte, 

Stellt eu als entſchuldigt bar. 

Spricht fie doch, wer fill gelitten, * 

Dadurch ſchon als ſchuldlos aus: 

Pein, die kein Vergehn verwirkte, 

Das if ja KFortunen's Amt, 

Das die Luſt des Weltgeſchickes. 
Graf. 

Kommt, umarmt mid, dankbar gibt 

Antwort euß ein Herz voU Liebe. 


Alvaro. 
Eu antworte meine Seele, 
Die in Augen mie zerfchmilgt. ‘ 
Graf. 
“ ss " 
156 * 
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Wohl und Weh. 


Steht eub wohl an, da ih fiel, 
Wieder mid emporzurichten. 
Alvare,. 
Aa, fo wie ihr fallen mußtet, 
Weil Ihe Hoch emporgeftiegen, 
So daß wir allygwei auf einem 
Und bemfelben Meere fKiffen. 
Graf. 
Sa, da wir von Wohl und Zieh 
Beid' auf gleihe Weife willen. 





Dritte Abtheilung. 


Anmuthiger Hain mit Lauben und Felſen. 


Dee Königs. Don Alvar, Ordonnoe, Innigo 


(treten auf), 


König 
Laffet mi allein, e& bleibe 
Keiner bei mir. 
Innigo. 
Herber Schmerz! 
Grauſame Schmwermuth ! 
Drbonno. 
Bunderwärbig | 
(Drdonno und Innigo ab.) 
König. 
Alvaro, auch du willſt gehn? 
Alvaro. 
Herr, wer allgemein gebeut, 
Sondert niemand aus. 
König. 
Wohl reät, 
Doch wer ein Geſetz ertbeilt, 
Kann auch Löfen vom Geletz. 
Bleibe bu mit mir allein, 
Dir allein will ich von dem, 
Was ich fühle, Kunde geben; 
Könnte denn ein König je 
Leben odne einen Pol, 
Der ein Theil der Bürbe trägt ? 
Atlas felber Hielte nimmer 
Diefen großen Ban der Welt, 
Wär’ den Himmeln ber Diymp 
Nicht ald Säule unterſtellt. 
Doch wie kann du nur bei meiner 
Freundlichkeit vie zaghaft fichn ? 
Dankſt du mir nit meine Wahl, 
Und daß einen Raum mein Derz 
Dir in meiner Bruſt verleiht ? 
i Ylvaro, 
Das nit , unbeflegter Herr! 
Doch es iſt noch Sorg’ und Bweifel 
Mehr, alg Dank, was mid befängt. 
Die Naturweltweiſen ſetzen 
Einen Fall: »Ss irrt ein Menſch 
Einſam in der Wüſte; plötzlich 
Sieht ex Schritte eingeprägt; 
Sonder Zweifel wird von- ibm 
Der Vernunftſchluß aufgeſtellt: 
»Hier find Tritte, folglich waren 
Menſchen Hier, und muß ich iegt 
Dieſe Spuren nur verfolgen, 
Muß, wo fie fi zeigen, gehn.” 
Diet IR wohl ein Urtheil, welches 
Gelbfl’ das Thier im Walde fällt— 


In fo fern es Urtheil Hat, 

Denn nist felten wirb geſehn, 

Wie ein Wild der Fährte nad 
Dinter deu Genoflen firebt. 

Steht der Grundſatz fer, fo höre. 
Wie er fih anwenden läßt: 

Auf den Höhen des Geſchicks 

Sind’ ih mid verirrt; woher 

Auf die Spitze ih gelommen, 

Iſt mir fremd, fremd, wer ben Weg 


-Bzigen fol; do wollt’ ih muthig 


Döner klimmen, als der Steg 
Mid das Merkmal eines Fußes, 
Der geglitten,, feben läßt, 
Das mir zuruft: „Klimm' nicht auf, 
Denn ich finke nicherwärts! — 
Lernft du nicht aus meiner Warnung, 
Dot zum Zul hinan du frebſt 9” 
Und wohl war ed wahr, denn ale 
Beichen , bie ich angefehn, 
Kamen Winke mir zu geben! — 
Wenn rin Trieb ins Thiere Lebt, 
Der zu dieſem Schluß es führe, 
Warum hätt’ er mir gefehlt, 
Der auf einer Bahn id wandle, 
Wo lebendig eingeprägt 
Don Pedro's Gedächtniß weilt. 
Drum iſt wohl gerebt, o Herr, 
Daß ih zweifle, forg’ und ſchwanke, 
Blindliags, wo er ging, zu gehn, 
Dder hoffe, daß die Spuren 
Seiner Füße ſich verwehn. 
König. 
Hätt?, Alvaro , ih den Grafen 
Als Berräther angefehn, 
Lebend wär’ er nicht geblieben. 
Weiter that ich nichts, als feſt 
Nur ihn davon Überzeugen, 
Daß Ih ohn' ihn zu beſtehn 
Zähig ſei. Was ſagt' ich ihm 
Mehr, als daß Ih König wär’? 
Bat er deßhalb mi um lrlaub, 
Sprich, Alvaro , wär’ es recht, 
Ihn zu halten ? 
Alvaro. 
Rein, mein König, 
Dach die Renten ibm naher, 
Dörfer, Scälöffer zu entziehen ? 
König. 
Nur aus Sorg' if dich geſcheha⸗ 
Das Don Pedro ald Berwief'nem 
Mehr nit zu Gebote Ach, 
Als mir felber ; diefe Bädht’gung 
Heiſchte nur des Staates Zweck. 
Alovaro, 
Sa, jedoch — mit folder Härte, 
Um dahin zu kommen, Herr, 
Daß er ein’ge Freund' um Rahrung 
Sich gedrängt fab anzufichn ? 
König. 
Seinen Dünkel Mär’ er auf, 
Seinen Hochmuth dämpf' er. ſeh', 
Das fich keiner darf vermeſſen, 
Seinem König gleich zu Kehn. 
Und nun Eins noch, Don Alvar, 
Sprich von ihm, fo lang bu lebſt, 
Mir nit wieder, ſchreib ihm nie, 
Denn, bei Bott! erfahr' ih je, 
Du verkehr'ſt mit ihm, fo fürchte 








Bohl und Web. 


Meinen Bora! — Jett wii ih fehn, 
Ob fi HOypolita’d Strenge 
Nicht dur Strenge beffer läßt 
Milvern, als die Mild' ed konnte, 
Sugt mir doch ein Grundgeſetz 
In der Politik der Liebe: 

Liebſt du recht, behandle ſchlecht. 
Dirie Wahrheit zu eibroden, 
Höre nunmehr mein Begehr. 
Vom Pallaſte hatte kaum 
Borbin fib der Graf entfernt, 
Ald aud fie den Hof verlaſſen, 
Und den Landfig Hier erwählt, 
Dem der Tajo und die Wolken 
Thron und Teppich find, Dierber 
Kam ih, fie zu fehn, zur Jagd, 
Und bier Eünd’ ihr du: daß jetzt 
Sie dur eine Gunſt des Grafen 
Leben ſich erkaufe, oder 

Spree ganze Grauſamkeit 

Werd’ an feinem Haupt geräßt. 
Sag’ ihr das an diefer Stelle, 
Und ih wid, um anzufehn, 

-Wie du mid bedienfl, und was 
Sie erwiedert, mir Hierfelbft 
Bon den Myrten und Zudminen ' 
Ginen flilen Schirm erfedn; 

Dier veriiedt in diefen Felſen, 
Neben dem gezwungnen Steg, 

- Den fe täglih wandeln muß, 
Wenn fie fih im Hain ergeht, 
Werd’ Ih ihre Antwort hören, 
So verweile denn hierſelbſt, 

Bis die Abendröthe lleblich 
Herſchwebt, um bad Blumenheer 
Mit den Händen aufzurichten, 
Das der Fuß entweibt und welkt; 
Das IR wein Befehl. 
Alvaro. 
Du weißt, 
Daß — burch den Grafen, Herr, 
Deinem Throne nah gekommen, 
Darum halt’ ich's nicht für recht, 
Daß um feiner Schweſter Lieb’ ich 
Werben ſollte, während er 
Mir mein BGE erworben hat; 
Und als legte Gnade filed” 
Ich dich an, laß einen Andern 
Mit der Botſchaft au Ihr gehn; 
Schicklichkeit verbeut mir, daß I 
Dein Bermittier fei. 
König. 
Da lehnſt 
Sein es ab, doch fage mir, 
Wem du helfen würdeſt, wem 
Beiſtehn, König oder Yreunb, 
Bo der Anlaß dar fih fledt } 
Alvaro, 
Meinem König. 
König. 
Nun, der bin ich, 
Bas dir obliegt weißt dw jetzt. 
(Merbirgt ſich zwiſchen ben Belfen und Geſträuchen. 
Aivaro (allein). 
Traurig twandelbarer Stand 
Des Gemüths! wen warb das dolle 
Maß bed Wohls zu Theil, er zolle 
Denn dem Weh babei fein Pfand! 
Run mein Herz in Schmerz verſtand 


Wohl und Wehe zu ermeflen , 

kaß, Fortuna, mid indeffen 

Eins nur bitten: gib, da Frieden 
Jetzo mir mit dir beſchieden, 

Mein Gedächtniß dem Vergeſſen! 
Dann laß in dem Stand mi Heut, 
Nicht beneidend, nicht beneibet , 
Nicht ald Troſtgrund dem, der leidet, 
Nicht zur Laft dem, der fi freut. 
Wenn fi bier ein Biel dir beut, 
D fo hemm' die Speichen nur, 

Und auf deiner Wankelſpur 

Nehme Keiner meine Stelle; 
Überlaß mich mir, der ſchnelle 

AU dein Weh und Wohl erfuhr. 


Der Gtaf und Sarcia (treten auf; anfangs in ber 


Entfernung, ohne Don Alvaro zu fehn). 

®arcie, 
Wohin gehſt du? 

Graf, : 

Meinem Hoffen 

Nach! durch dad Gebirge hier 
Schweifend, ſchwankend, ob von mir 
Don Alvar wird angetroffen, 
Denn fein Adel läßt mid hoffen, 
Daß, wenn er mid fo erblidt, 
Wie das Unglüd mich umftridt, 
Gr mid rett’ aus meinen Leiden, 
Daß fih zeige an und Beiden, 
Wie fih Heut zu Geſtern ſchickt. 


Nicht Im Pallaſt darf ih wagen 


Ihn zu fuhen, (o Geſchick!) 

Dort erkennt mich jeder Blick; 

Aber, daß Alphond zum Jagen 

Ging, ſcheint mir die Ftucht zu tragen, 

Jenen hier im Wald zu ſehen, 

Wo mein Weinen und mein Flehen 

Wohl ſein Mitgefühl erringt; 

D Fortuna, Göttin! bringt 

Das mir deines Rades Drehen? 
Garcia. 

Gi, was Söttin, ei, was Schlange 

Nenn’ fie Sottheit ohne Leib, 

Nenn's ein wantelmüthig Weib, 

Erſt macht's fiber, dann macht's bange! 

Doch Lob’ ih did) in dem Drange, 

Der, zu flilen beinen Sram, 

Don Alvar zu fuchen Pam. 

Lieber Herr, fürwahr! ich wähne, 

Seine Freundſchaft, fein Geſehne, 

Seine Pflicht, fein hoher Nam’, 

Sein mit Recht Sichdankbarzeigen 

Sein Gemüth, fo edelmfüthig, 

Sein Erbarmen mild und gütig, 

Sein Berſtand, fo ganz ibm eigen, 

Deiffen bein Leidweſen ſchweigen. 


Graf (Alvaro erblidend). 
SR er’, der dort allein ? 


Garcia. 
Gi ja! 

Komm nur unb vertrau, denn ba 
Kommt zum Hafen beine Plage ! 
Es zeiht Hin, daß ich es füge. 

Graf. 
Web mir, zitternd trete ih nah! — 
D Alvar, 06 id zerſtört 
Bin durch Schmerz, bedarfs der Frage? 
Komm’ ih doch. 
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Wohl und Weh. 


Alvaro (bei Seite). 
In eine Lage, 
Mo Alphons dich fieht und hört! 
Straf. 

Mit Beſchämung, die, empört, 
Wider Neden kämpft und Schweigen; 
Wie kann ber fein Janres zeigen, 
Der nur weiß zu fühlen ? wie 
Weiß, wer immer nur verlieh, 
Bum erlangen fi zu neigen ? 
Denk' ih, was mit uns gefheben, 
Staub’ id , Keiner, ber und Zwei 
So erblidt , wird nicht dabei oo 
Gleich Zortunend Antlig feben. 
Bon den höchſten Sternenhöhen 
Dab’ ih dir die Hand gegeben, . 
Geſtern, dih emporzubeben; 
Dann ſank ich zuerſt hernieber, 
Du bliebft dort; nun hoff ich wieder, 
Deine Hand wird mid beleben. 
Wie Kann ih das Elend dir 
Meiner derben Lage Magen, 
Dhne dir dabei zu fagen: 
Bis zum Bitten kam's mit mird 
Nicht jedoch fiehſt du mich bier, 
Was du fhuldelt, zu empfangen, 
Nicht will ih von dir verlangen 
Schulden von fo kurzer Friſt, 
Nicht weil du mir ſchuldig bift 
Bitt’ ih, nur um zu erlangen. 

Alvaro (bei Seite). 
Himmel, ad! was thu ih jest, 
Da der König dort mid fieht 
Und mein Thun zur Prüfung zieht ! 
Wie wird jedes Wort gefent, 
Das den Dank es nicht verletzt, 
Noch die Treu? Wenn ih was fage, 
Bürnt der König ohne Brage, 
Wenn ich ſchweige, fhein’ ih gar 
Solcher Freundſchaft undankbar; 
Was zu thun in dieſer Lage 
Zwiſchen Freund und König! — Seele, 
Stirb, denn meine Freundſchaft muß 
Sterben! — dieß iſt mein Beſchluß, 
Iſt das Wahrſte was ich wähle. 

— (U wollte er gehn.) 
Graf. 

Ach, du geh, und beine Seele 
Dat kein Wort zur Troſtesgabe? 
Du gräbft felbfi am eignen Grabe, 
Wirt du undankhar betroffen ! 
Was für Werke läßt der hoffen, 
Der nit gibt der Worte Labe ? 
Nicht verarg’, eh dank’ ih 8 bir, 
Daß du mir in foldem fihweren 
Leide willſt den Rüden kehren, 
Fühlſt ihn fiher ja bei mir! 
Gehſt du denn, und tilgft die Bier 
Aller Freunde hoch und hehr? 
Nun, Alvar, (zürn’ nit zu fehr!) 
Mag'd der läſt'ge Ruf befunden, 
Daß in gute und böfen Stunden 
Menfhen fi nicht gleichen mehr. 
O bei Bott, du mußt mich hören! - 
Und verdient’ ih mir au ſchon 
Wirklich Beinen andern Lohn, 
Den Genug ſollſt du nicht flören, 
Schmerz dur Klage zu beſchwören. 
Biſt du’s wirklich, ben fo rein 


Ich geliebt ? der jüngR mir fein 
Wort gab, mir zu aller Stund, 
Kern auch , beizufichn ? ’ 
Alvaro. 
30. 
Braf. 
Und 


Du entfäuldiok dich nit? 
Alvaro. 
Kein! 
Graf. 
Und warum, warum bie Pit, 
Undankbarer, du erkennt, 
Um fie zu verläugnen? nennfl 
Dies der Lieb’ und Treue Ligt? 
Was fagft du! 
Alv aro (fhmerzli ). 
Ich weiß es nit. (%.) 
Graf. 
Ach, nun währt mein Leib, mein Klagen! 
Wenn die Thränen Balfam tragen, 
Sühnung jeglichem Beleid’gen , 
Zaß den Mund di nicht vertheib’gen, 
Da genug die Augen fagen! 
Er fagt nichts, er bleibet Kill, 
Woraus ich vermuth', er fhweige . 
Das er mir ein Web nicht zeige), 
Das mir Bott bereiten will. 
Nun, ib glaubte leiter, viel 
Leichter do an meine Schmerzen, 
Als an Undank dir im Herzen. 
Dacht' ih nur unglüdli, mid, 
Sichrer ging ich dann, als di 
Als undankbar anzuſchwärzen. 
Garcia. 
Fort iſt er, beim Ehriſt! verſetzt 
Er doch weiter nihts, als ein 
Einzig »Ja,“ und wieder „NRein.” 
Und „IH weiß nicht” ganz zulegt ? 
Sagt! ich dir's nicht eben jegt ? 
Traun! Härt? bir mein Rath verfangen. 
Nie wärft du bierher gegangen. 
Wart, daß ich es ein ihm bläue, 
Wie ex Freund iſt ohne Treue. (%.) 
Graf (allein). 
Sinn, wad kann du jegt verlıngen ? 
Was verlangft du, mein Gedenken 3 
Mas ift Hoffnung und Vertrauen, 
Darf es auf den Freund nicht bauen, 
Der fo tief ed konnte kränken? 
Nicht mot’ ich mid elend denken, 
As des Himmels Hand fo ſchwer 
Mid, gebeugt , jetzt bin ich's ſehr, 
Und ich glaube, zum Erbarmen 
Seh ich jego mid verarmen, 
Dabe keinen Freund ja mehr. 
Bäume, Belfen, Blumen ihr, 
Sind denn für der Menſchen Dhren 
Meine Klagen ganz verloren, 
Eure Dumpfheit laufe mir! 
Gott fei Zeuge, bie mit Bier 
Todt mi wünſchen, find Verräther! 
Und Ordonno {fl der Thaͤter 
Und Innigo, racherfüllt, 
Well ich üher Geweb' enthällt 
König (Halb Hervorfehend ). 
D wie rührend klagt und ficht er! 
Nur mit Müpe kann ich meinen 
ShHmery und wein Gefühl bekämpfen! 
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Um fein bittres Reid zu dämpfen, 
Wollt' ih tauſendmal erſcheinen, 
Zu ihm reden; nur um keinen 
Argwohn, wo ich ſei, zu geben, 
Schwieg ich. Dort kommt eben 
Ber — fie find'a! verloren iſt, 
Hypolita, meine Liſt, 
Hier dich jezt zu hören neben 
Meinem Hinterhalt, denn dort 
Steht der Graf und dort kommt Sie. 
Sehn darf Hier der Graf mich nie, 
Fort muß ich von dieſem Ort. 
Iſt der günſt'ge Zeitpunct fort, 
Das dat die verborgne Wat 
Smmerbin mir eingebracht, 
Das fie mid des Wahn beraubte, 
Der den Grafen ſchuldig glaubte, 
Prüf ich klug nun und bedacht. (Geht.) 
Garcia (tritt auf). 
Garcia, 
@i, id ſagt' ibm, was er wäre: 
vUndankbar, hochmüthig, fauer, 
Rittertropf und Schutt von Bauer, 
Dadt? ih ihn, ih nähm', auf Ehre! 
Lech an Leib ihn in bie Lehre, 
et ihn minder undankbar.” 
Graf. 
Was fagt’ er? 
®arcie. 
Dad Ende war, 
Daß er Beine Antwort gab. (Bir fi.) 
Weil ich's fo gefagt ihm Hab’, 
Daß es nit zu bören war. 
Graf. 
Beh Wort, ab Garcia, fat 
Räthſelhafter Leiden Sinn? 
Barcia. 
Daß ih dein Bedienter bin. 
Graf. 
Borum iſt mir Süd verhaßt? 
Sarcia. 
Beil du mich genommen haſt. 
Graf. 
Srauſamſtes der Geſchicke! 
Wie, Garcia, kann vor Tücke 
Des Verräthers ih mich ſchüten, 
Belche Rache kann mir nützen7 
Garcia. 
Schaff mich nur zu ihm zurücke; 
Glaub, nie rächteſt du bequemer 
Deinen Jammer; glei wird feR 
Stehn dein Süd, weil ih die Peſt 
Bin für die Bebientennehmer. 
Drei berühmte alte Römer 
Waren Deren des Pferds Sejan, 
Und die Drei verftarden dran. 
Bar der Saul am Kreuz zu kennen, 
Mag die Welt drei andre nennen, 
Die ihr Kreuz am Knechte fahn. 
Graf 
Bas beginn’ ig? 
Garcia. 
Jag mich fort, 
Meine traurige Figur 
Scheucht des Gläckes lezte Spur. 
Graf. 
Hörteſt du nit Leute dort? a 
Garcia. 
Ja. 


Graf. 
Man darf an dieſem Ort 

Mich nicht ſehn. 

®arcta, 

Bis fie vorüber, 

Dud di Hinterm Steine lieber , 
Der fo platt da flcht und kahl. 

Graf. i 
Recht; o Schickſal, welche Qual! 
Steine nun zum Hort für mich? 


(Birgt fih, wo der König früher verborgen war. ) 
Don Alvaro (trittvondereinen), Hypolita (von 


der andern Seite auf), 
Alvaro (für ſich). 
Hypolita naht dem Raume, 
Wo verborgen jetzt der König 
Denkt mein Wort und ihre Antwort 
Bon und beiden anzuhören. 
Dier war es, wo er verweilte, 
Und dort zwifhen Jelſenhöhen, 
Die, zum Trog der Zeiten, lebend 
Grüne Blätter überwölben, 
Ahn' ih fein Geficht. Dieß tolle 
Irrſal, ah, wie's mich verfißret ! 
Treu’, vergib, Freundſchaft, verzeih, 
Iſt es doch nicht anders möglich! (Laut.) 
Hypolita, Schöne! dieſes 
Wort bat deines Unglücks Größe 
Dir bereitd gefagt, von Trübfal 
Spribt ja, wer ba fpridt vom Schönen ! 
Unter Ihränen, unter Klagen 
Würd'ge freundlichen Gehöres 
Die Gefühle, ſo die Seele 
Von der Bruſt zum Mund läßt ſtrömen. 
GSraf (im Eebüſch). 
Was bedeutet das, Garcia? 
Garcia (eben fo). 


Schweig, fo Hörft du’s ungeflörter. 


DOypolita, 
D Alvar, was iſt denn bad 
Für Verwirrung und Bethörung ? 
Sprecht, denn meine Gerl! erfchridt .. 
Sprecht, denn meine Augen fügen 
Gern die Rund’ aus euren Bliden! — 
Grad auf folde Weile möchte 
Jemand fi dem Gifte nahn, 
Dad beftimmt iſt, ihn zu tödten, 
Und ben Tod vor Angft erwarten; 
Daß des Lebens Licht ihm Löfchten 
BZweifelhafte Sorg’ und Furcht, 
Und wer mutbig flerben können , 
Als ein Feigling erben müßte, 
Sprecht, erklärt fo ſchnell ald möglich, 
Laßt das Ungläd feibft mich, nicht 
Schon die Furcht des Ungläds tödten. 
Alvaro. 


_ Unfer Herr, mein König, welchen 


Deine hochgeprieſ'ne Schönheit 
Eben ſo freigebig ſtraft, 
Als fie kargen Lohn ihm gönnet, 
DIT, gekrönt , daß ird'ſcher Hoheit 
Irgend wer den Sieg verböte. 
Irgend ein Aſol ver ihr 
Seinen Schug ber Ehr' eröffne , 
Daß, don Neigung abgefehn, 
Du ihm ſollſt durch Bwang gehören. 
Bas if, Herrin, was ein Mädt’ger, 
BWenn er eifert, nicht vermödtet 
Drum befahl er mir zu kommen, 
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Daß ic dir den Gruß entbäte 

Und verkünde, daß, fo du 

Solke Strenge mit der Schönheit 

Einteſt, er auch feinerfeits 

Billig Grauſamkeit verwöhe 

Mit dem Net, und andre Waffen 

Auf des Bruders Haupt erhöbe, 

Do bitt’ ih di , außerdem 

BWohlbeachtend anzuhören, 

Wie aus Achtung er für dic 

Sanft beftrafe dein Verhöhnen. 

Würde du, fo fprad er, nicht 

Undankbar zu feyn aufhören, 

Dör’ er auf gelind zu ſeyn. 

Diefed ſagt' er, daß bu möchte, 

Seiner Liebe eingeden?, 

Selbſt entfheiden — und fo IR iS 

Deine Sendung. (Bei Seite.) 
Ohne Bweifel 

Dörte alles dieß der König, 

Denn er trat fo nah! 


* 


Graf (wie oben, etwas näher). 


Weh mir! 
Wär’ es der Geduld denn möglid, 
So verlegt zu leiden ? 

Garcia. 

Bwing bi, 

kaß erft ihre Antwort Hören. 
Hypolita. 

Es gibt ſolche ſhwere Sünden, 
Daß, wenn Jemand ihnen fröhnte, 
Kein Geſetz iſt, das dawider 
Seines Spruches Stimm' erhöbe, 
Und awar weil die Phantafie 
Nie fi) vorgeftelt, es Eönne 
Semand feyn , der fie beginge. 
So denn, flumm, entfegt, verflöret, 
Weis ih nit, was ih erwiebre, 
Ninmer Hielt’ ich's ja für möglich, 
Daß zu einem ſolchen Gipfel 
Meine Schmach gelangen Fönne, 
Doch ihr brachet das Geſetz, 
So will ich die Antwort gönnen: 
Zalſcher Ritter ihr, Unedler, 
(Von erhabnem Blut entfpröffe 
Ja unmsöglich, wer undankbar 
Sich beweiſen kann, aufhören 
Freund zu ſeyn, weil er ſich mächtig 
Zühlt) o undankbarer, ſchnöder 
Bogel, der demſelben Herrn, 
Der ibm Mal und Obdach gönnte, 
Seine Augen raubt, nahdem er 
Ihn ale wild gebegt! dem fhönen 
Edlen Vogel, jenem füßen 
Vogel, jenem dankdurchſtrömten 
Barten Saft, der, warn im Haufe, 
Woran er fein Neſt erhöhte. 
Einer Sattin Leichtfinn frevelnd 
Ihres Gatten Ehre höhnte, 


i 


Stirbt vor Schmerz! Sieh nur, wie du 


Fällſt ind umgekehrte Böfe, 

Kränkſt den edlen Herrn des Hauſes, 
Das fih gaſtlich bir geöffnet. 

Nein, dem König zürn' ich nicht, 
Denn ih halt’ es nit für möglich, 
Daß ein fo gerehter Herr 

Sich des Zwangs bedienen Pönne 
Gegen Damen eingedenk, 

Wie mein Leumund Trug ibm Eöte, 


Wohl und Veh. 


Wie mein Bufen Muth befike 
Und mein Adel Säug In Nöthen. 
Dir nur zürn’ ich, dir allein, 
Der in dieſer Sache thöridht 
Nicht voraudgefehn,, bu werbeft 
Mid zu foldyer Antwort nöth'gen. 
Schuldig if mein Bruder, oder 
Schuldlos, Eines iſt vonnöthen : 
SA er ſchuldig (doch ih glaube 
Nicht, daß er es fei) fo möge 
Seine Schuld man unterſuchen, 
Und er feine Strafe löfen, 
Denn daß er als ſchuldig leide, 
Iſt viel weniger empörend, 
Als ftürb’ fchuldlos meine Ehre, 
um vom Tod ihn zu erlöfen; 
In der Graf nicht ſchaldig, wird er 
Siegreih jeden Wahn verföühnen, 
Jede ſchwarze Wolle, welche 
Gern des Adeld Schimmer löſchte, — 
Wie der Sonne Strahl, das Grauen 
Finſtrer Nebel rings zerflörend , 
um fo fhöner leuchten muß, 
Denn der Wahrheit Kraft iſt göttlich, 
Diefed fagt, dem König nit, 
Denn dieß if nicht für den König, da 
Sondern ein'gen Schmeidlern, welche 
Mit dem Wachsgefieder, ſchnöde. 
Furchtlos vor der Sonne Strahl, 
Gern Hinan zum Himmel kröchen; 
Und euch felber ſagt's, und wiſſet: 
Wenn mebr Leben mir gehörten 
Als der Berg bier Steine faßt, 
Dder jened Meer Sandkörner, 
Daß verzweifelnd, für die Ehre, 
Ale, alle ih verlöre. 
Sa, Alvar, und wenn des Grafen 
Leben diefe Hand verfchlöffe , 
Diefe andre feinen Tod, 
Würd’ ich ſelbſt, ich ſelbſt nicht zögern, 
um mit der ihn nicht gu kränken, 
Mit der andern ihn zu töbten. (%.) 
Graf ( wie oben). 
Sehlte, die Geduld zu zügeln, 
Erf vor Schmerz mir das Bermögen⸗ 
Iſt's vor Freude num. 
Garcia 
Säweig uur. 
Alvaro (für ff). 
Edles, reines Wefen, möge 
Di der Himmel dafür fegnen ! 
Wie entzüdt war ih, fo göttli 
Sie zu ſehn, fo fehr, fo Hug. 
Fer entſchloſſen, ehrſam, Iöblid. 
Run, ich den®’, o Herr. baß bu 
Hypolitens Antwort hörteſt — 
Aber — was iſt das? 


(Lart.) 


(Jadem er ſich umfieht, um mit dem König zu rider 
kommt der Graf hervor und Don Alvat gerith is 
Berwirrung. ) 


Graf. 
Gntlarvung , 
Die vom Tod fi) yu — 
Lehrt, Alvar! 
Alvaro. 
D Hilf mir, Himmel! 
Garcia, 
Ei, das allerliehfte Pröbchen! 
Seid ihr mir ein Liebs⸗Agentchen? 
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Graf. Fıiten Sinns des Rechtes Schranken 
Welche Rechtfert'gung vermöchte Wider Don Alvar eröffnend; 
Niederträcht'ger, ſolch gehäufte Und bis dahin will ich dulden, 
Klagegründe zu verföhnen 3 . Deblen Leid und Pein; o hörst, 
Rein, bei Gott: ... (Sieht.) Himmelshöhen, Rache, Rache! 
Alvaro. Duldung, Duldung, Himmelshöhen! (Ab.) 
Zurück das Schwert! Garcia. 
Laß, o laß durch mein Erröthen, Seid ihr mir ein Lichd = Agenten? 
Hoher Pedro, lieber jegt, Alvaro. 
Als durch deinen Stabi mi tödten! Dalt, 0 halt, Garcia, hör mi! 
Denn vermöcht' ih zwar, glaub’ mir, Garcia. 
Dir genugzutbun, vermöcht' ich Kann gefhehn ; auch wollt' ih bitten, 
Mi zu reinen, Herz und Munb Herr, wenn du's nicht laſſen könnteſt, 
Und den Odem hemmen mörd'riſch Je 'nen Hieb mir zu verſetzen, 
Doih und Neg und Schlinge mir, Sib ihn mir von gleicher Größe, 
Und bie Lippen zu eröffnen Wie dem Grafen j.gt, baß glei 
Hindert mid ein fireng Gericht. Das Verhältniß bleiben möge. 
Aber harı du , bis fi Löfen Alvaro,. 
Wird das Näthfel, bis die Strahlen Was ih Hypoliten fagte, 
Licht den Himmel werben röthen, Hat's der Graf gehört ? 
Wo jegt bite Wolken walten Garcia. 
Und das Sonnengold zerfiören, So völlig, 
Donn erführft du, wie aud Treu nur Daß er's beffer nicht vernähme, 
Ich virrietb — Ha, wer vermöchte Wenn's ihm ein Trompeter tönte, 
Mehr zu fügen! doch reiht hin, Sagt’ ich dir nit au mein Leben 
Wenn id fage, wenn bu hörek, (Wenn du di nur noch befönneft ) 
Daß jest mehr mid zu enthüllen Daß, wenn du die. Dppoliten 
Der Moment mir nit vergönne. Sprächſt, du leife ſpeechen möchteſt, 
Nur daß ich dein Freund bin, ſag' ich, Und doch wollte du's nicht thun? 
Und daß du erwägft, wie öfters Alvaro. 
Unfre Augen fi) betrügen Und was fagt’ er? 
Und und Bilder zeigen Können, Garcia. 
So verſchieden von dem Weſen, - Keftgelöthet 
Daß die Seele fie bethören. Sen Geſicht, geſpannt auf did, 
Welches Beiſpiel, welche Wahrheit, Thät er Folgendes eröffnen: 
Welche Probe wohl iſt höher, »Seid ihre mir ein Licbs s Agentchen, 
Als der blaue Himmel oben? Mein Alvar?” und fonft Bein Wörtchen 
DOb es Semand geben möchte, Sprach er mehr, und das war gut, 
Der ihn nicht für Safir hielte, Und da's auß iſt — laß was tönen. 
Sunkelnd in der Strahlen Schöne? Alvaro (wirft ibm einen Ring Hin). 
Nun, dab if der Himmel nicht, Nimm und laß mi. 
Noch Azur; doch — was erfihöpfte (Bleibt finnend ſtehen.) 
Mehr, ald daB ih fall dir ſcheine, Garcia. 
Der du fern mi weißt vom Böſen? Du bift närriſch, 
Ja, ich bin dein Freund, fo treu Schießeſt ja mit golbnen Schrötern; 
Und fo wahr, bei Bott beſchwoͤr' ih’E, Doch, wo ift er Hingerollt ? 
Daß Er einft bir aus den Zeichen Julius (tritt auf). 
Die Erkenntnis wird vergönnen, Julius. 
Bis du dieſe Wahrheit weißt, Sag, Sarcia, was du ſtöberſt? 
Bis das Licht fih bir eröffnet, Garcia. 
Fürchte nit, mißtraue nicht , D ih ſtöb're gar nach nichts: 
Denn es wird den Trug zerflören. Geh mal fort , fort, nit fo erſchröcklich 
Bweifle nit an meiner Treue, Neubegierig ! und dort ſteht 
Daß ih fo noch eine höh're Auch dein Derr; nah Kräutern ſchnöprt' ih, 
Gabe dir verdankt’, ald Leben, Um ein Pflaiter draus zu machen 
Sut und Ehre, die du tröftenb Für die wundgellopften Schöpfe. 
Mir gereicht, als ih fo arm ulius, 
Nadte, daß id mid) genäthigt Sub du Kräuter, ih Hab’ einen 
Sad, von Hunden Brot zu betteln, | . Stein gefunden, der vom hödften 
Sraf, wer deſſen ohn' Errötden Geldeswerth mir ſcheint zu ſeyn. 
Denkt, wie kann der Stolz beſiten, Garcia 
Wie ann der dem Undank fröhnen? KG, weld fürdterlige Nötde: 
wer Das i den is 
Nicht weiß ih, was id erwledre, el 
Denn es glaubt ja, was fie Höret, Der if mein: 
Deine Seele wahnbefangen . Julius, 
wie fie, was fie ſieht, empöret, Daß du mid trögef! ! 
Aber vor dem König will id Kräuter Haft du ja geſucht 


Selbſt verklagen heut den König, Für das Schopfweh. 
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& 
Garcie. 


Mein gehört er. 
Und die firengfie Unterfuhung 
Sol, bei Bott! in den Rechtshöfen 
Recht mir ſchaffen. 
Julius. 
Kurz und gut, 
Gr iſt Hin, und ganz unnöthig 
Suchſt bu ihn noch länger , oder 
Lauf mir darum nad. (%.) 
Garcia, 
Ach hörſt du 4 
Herr? der Ring, den du mir gabeſt ... 
Ylvaro 
Quälgeift, daß du mid noch tödteſt! 
So wahr Gott lebt, ich zerbreche 
Dir den Kopf, und, bei dem Höchſten, 
Du bift gleich bed Tods, wenn du 
Mi nicht gleih von dir erlöfef! 
| G arci a. 
Ihr, die ihr im Elend fitzt, 
Um Eur Leben, ach, erörtert 
Mir, was hier zu thun, wo ich 
Gehe, wie der Teufel ſchuöpert, 
Wie mir Ringe zugelloßen, 
Und der Andere darauf ſtößt, wie’ 
Mit den Diamant er fortgeht, 
Und ih mit den Rippenflößen. 
Himmelshöhen, Rache, Rache! 
Duldung, Duldung, Himmelshöhen! (%b.) 
(Don Alvaro ſteht in fih verſenkt,) ber König 
(tritt auf). 
König. 
Alvar , wel Erſtarren, Bräten, 
Weiher Wahnwitz, welches böfe 
Sinnen ? 
Alvaro. 
Herr, der Graf! — 


König. 
Das weiß I 
Schon, du brauchſt's nit zu erſchöpfen, 
Denn ib komme, dich zu ſprechen, 
“ Damit du ihm zärtlih tröfen 
"Mögen und ich ebenfalld; 
Seit ih feine Klage hörte, 
Iſt mir offenbar, der Graf kann 
Kein Verräther feun, im öden 
Selbfigefpräg würd’ er der Schuld, 
Träf' fie ihn, fi nit entblöden. 
Nun wid ih ein Mittel ſuchen, 
Daß ih mid mir feld verföhne z 
Merk, wie feine Shmah ich firafe, 
Wie Ih feine Treue krne. 
Aber — Hypolita ? 
Alvaro, 
= Denkend, 
Daß du Hier verſteckt mich hörteſt... 
König. 
ort ging ich, weil mir verfäumt 
Schien bie Zeit; was warb geförbert ? 
Alvaro. 
&o bat ſich's gewandt, als ich 
Deinen Willen ihr eröffnet, 
Daß der Braf ed angehört, 
Ehre retten fei das Söchſte, 
Sagt fie, ob dex Graf, Ihe Bruder, 
Auch fein Leben drum verlöre, 
König. 
So wahr Gott! die Tugend bindet 


Mich fo ſehr, daß, bie zuvörderſt 
Gegenſtand des Liebens war 
Gegenſtand des Lohnens möge 
Werden! IR wer auf der Erbe, 
Der von feinem Wahn erlöfet, 

Der ber verabſcheut feinem 

Stern entgrgentämpfen möcht: ? 
Nein, denn feit ich diefe legte 

Der Erfahrungen mir fchöpfte, 

Sei die Hoffnung ganz enttäufbt; 
Hoffnung, ſtirb, wie ich mich tödte! 
So rein liebt? ich Hypoliten, 

Daß, wenn meiner Lieb' Erhörung 
Bär’ geworden, Schmerz id bätte 
Kühlen müflen, von der Größe 
Sinten fie gu fehn, denn wer 
Waprdaft liebt, o der Liebt Höher 
Des gelichten Weſens Ruhm, als 
Des gewänfdten Zieles Zördrung, 
Das ift Königelieb’, und daß 

Ich fie fühl’ ald wahrer König, 
Sol mein Serz, vom Wahn befreit, 
Leuchten laſſen das Vermögen 
Meiner Freundſchaft, Ehr und Treu. 


Alvaro. 
Snnig’ und Ordonno dir’ ich. 


"Innigo und Drbonno (treten auf). 


Innigo. 
Eur Hoheit zieht fo verborgen 
Sich zurück. 

König (für fi). 

Wie trüb’ erwacht 
Aus der einen Loͤſung Nacht 
Giner andern Löfung Morgen ! 
Diefen beiden Leuten ſchreibt 
Ja der Graf fein Ungläd zu, 
Wohl mir, daß für meine Rub 
Hülfreih mir ein Mittel bleibt ! 
Einf fand ich in einem Bude: 
Keiner, der fein Unrecht höre, 
Se fo ſtark, denn's nicht verköre; 
Nun, woblan denn, ich verſuche, 
Auf den feinen Gag gehängt, 
Bahrheit Hier Keraudzubringen. 
Und_pie Eöfung zu erringen, 
Bee Hoffentlich wir nügt. (Laut. ) 
Du, Drbonno ! 
Drbonzao. 
Ser 


König. . 
Hab Acht 
Was du Haft zu thun für mich. 
Drdbonno. 
Sprich, mein Leben wird für bi@ 
Gleich dem Tode dargebracht. 


König (leiſer zu ihm). 
Jett IR das nur mein Werlangen, 
Daß, was ich au vorzutragen 
Habe, nie bu Rein ſouft ſagen, 
Sondern immer ohne Bangen 
Standhaft Ja zur Antwort gibſt. 

Drdonno (eben fo). 
Zãhl auf mi, Herr, gan und gar. 

König (mit erhobener Stimme). 

Wie, Ordonno, if dad wahr, 
Was zu fagen du beliebſt ? 


Drdbonno. 
Ja, Herr. 


Dee Sraf, Hypolita und Eaura Etreten auf). 


Wohl und 


König (auf Innigo zeigend). 
So war’d denn der Sünder 
Birfli , der an Don Manrid 
Jenen Brief ſchrieb, (zu nichts ſprich 
Kein!) worin der Graf als Gründer 
Gined Planes Eund fih gab, 
Wider mi zu empören ? 
Run, laß mich die Antwort hören! 
‚BOrdenno, 
Sa! 
König (bei Seite), 
Mein Plan lief glücklich ab, 
Daß Geheimniß Hat nit ſchlecht 
Sid enthält; Gott ſteh mir bei, 
Wie verwirrt ſeh ich die Zwei! (daut.) 
So war er der falſche Knecht, 
Er der Schelm, und ſo verrieth er? 
Innigo (bei Seite). 


Pelf mir Bott verkauft bin id 


Bon Drbonno! 
König (zu JInnigo). 
Run, fo ſprich: 
Sr das Wahrheit ? 
JInnigo (zu bed Königs Füßen). 
Ja, Sebieter ! 
Da Drdonno mein Vergeben 
Schon entdeckte ‚. fol allein 
Das Entfhuldigung mir feyn, 
Dir e8 offen zu geſtehen: 
Wahr it, was Ordonno fpridt. 
Alvaro, 
D glüdfel’ger Vorfall! 
König (zu Innigo). 
Rein, 


- Drbonno geſteht's nit ein. 


Sondern du, du Bölewidt, 

Deine Blutgier, Falſchheit, Tücke! 
Wie es Gott ſo fügen wollte, 
Damit jeder lernen follte , 

Welche Kraft die Wahrheit ſchmücke. 


Hypolita (zum Grafen). 

Wohin geh bu, Herr verweile,. 

Graf. 
DOppolita „ Laura, laßt mid ! 
Vor des Königs Augen öffa' ich 
Miiner Rache jegt die Schranken. 

& ö,n ig. 
Was gibt's 

Graf. 
; O erbabner Alphons 
Arragoniend und Navarra's, 
Deffen Rum! in Ewigkeit 
Auf des Ruhmes Lippen prange, 
O geftatte mir, mich jegt 
So gekränkt dem Thron zu nahen, 
Daß der bittre Schmerz mich zwingt," 
Umzsuftürgen jene Satzung, 
Die dem Sterbenden fein Leben 
Bufagt , wenn er in das Antlig 
Selned Königs fhaut! Vom fallen 
Freund gelräntt ... » 

König. 

Halt inne, warte! 

Di verblendet bad Gefühl, 
Und bein Wahn bält bi befangen! 
O du Bennft die Freundſchaft nicht, 
Die er dir im Herzen wahret , 


“ — 


— — — — — 


— 
— — — — — — 


— — —— — em. 


Weh. ⸗ 


Kennſt nicht ſeine Treu und Zugend. - 
Ich antworte auf die Klage: 
Don -Alvar iſt edler Freund, 
Und es dunkelt nit der Makel 
Gines Undanks fein Beginnen, 
Ich will diefe Schuld nur tragen, 
Als Vermittler zweier Freunde, 

"Die dab fpätefte Zeitalter 

Noch in fprehenden Gebilden 

Als unfterbli blühend male. 
Und daß felteren Beſtand 
Borthin folde Freundſchaft habe, 
Werd’ er euch verwandt noch, geb’ ih 
Eure Schweſter zum Gemahl ihm, 
Sichre ſo mit Herz und Seele 
Cuch vor jedem Ungemache; 

Und dieß gnügt. O Hypolita, 

So belohnt man, wenn man wahrhaft 
Liebt, denn Lohn für Leiden geben, 
Iſt gewiß die fhönfle Made. 
Ihr, Alvar, ihre wiflet ſchon, 
Welch rin Weib ihr an ihr habet. 


Alvaro 


Wolkenan laß'ſt du mein Glück, 
Himmelan mein Hoffen ragen. 


Hypolita (bei Seite). 
Lieb’ Hat ihren Sirg gewonnen! (Laut.) 
So erblühet nah ſẽ manden 
Säidungen mein Glück denn bier, 
Laura (bei Site). 
So it Hier mein Glück zerfallen‘, 
Mir ftarb Lich’ und Sehnſucht Hin! 


König. 
Aber jezt, Don Pedro, mangeln 
Noch zwei Dienſte, mir zu leiften. 
Eins if: Keinen rund zu laffen 
AU den trügerifhen Zungen, j 
Die nit willen , was fie fagen , 
Ein Gemahl euch auszufeen; 
Dann: von neuem Glanz umftradlet, 
Noch einmal das Licht zu werben 
Milner kiebe, meiner Gnade, 
Und, daß Race ihr und Sühnung 
Noch für alles mögt empfahen , 
An Innigo und Drdonno, 
Straf, feid Richter eurer Sache, 
Und ſprecht felb ihr Urtheil aus. 


Straf. 


Wenn, an Weisheit fo erhaben, 

Du mid zu vergeben lehrſt, 5 

Muß ich deine Lehre achten, 

Und damit fie ihren Irrthum 

Nicht ſtets ſehn, gnügt, daß verbannet 

Gleich fie aus Toledo gehn. 

Doch, zu thun, was du befahleft,. 

Seh’ ih, Herr, in deinem Beiſeyn 

Meine Hand an Donna Laura, 

IR fol Hohen Glückes würdig 

Meine Demuth, mein Verlangen, 

Und fo werd’ ih deinem Dienft, 

Döhrer Hoffrung voll, ih barren 

Was ih) noch erfahren möge, 

Der ih Wohl und Weh erfahren, 
Garcia. 


Dalt, bekannt ift enren Liebden, 


Daß, fo wie die Schaufpieldamen 
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wis zum Ghefkand gebiehn, Doch erlaubt uns ale Wünſche, 
Beit if, daß der Vorhang falle, Und verzeiht bie Mängel alle, 
Und fonad entfernen fich Dhne in das Städt zu beißen, 
Algemad dean Eure Gnaben, Damit morgen andre nahen, 





Die Mlorgenrörhe in Coparavana. 
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Schauplatze theils das Thal von Copacadana, theils die Stabt Kusko in Pen. 
R Bett: 1525 und fpäter. 
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L, IT, 
Ein Schiff ſeh' ih zu fernem Ufer fliegen, Und fo au bier! Bald weit aus Kuste’s Hal, 
Wohin vordbem Bein Menſchenkiel no brang; Der ſchwarze Geiſt, der fie biöher bewohnt : 
Dort ſchlaͤft no& in ber Bloͤdheit finf’rem Bwang, Gin mildrer , freundlicherer Horizont 
Des hoͤhern Blaubens feliged Begnügen. Scheint um Sopacavana’d Thal zu wellen! 
Dieß Bölkerkind in's beſſre Seyn zu wiegen Der Gonnenpriefter Blutaltäre fallen, 
güplt Spaniens Heros An der Bruſt den Drang! Der Götze ſelbſt fält, der darauf getbrent, — 
Bwar reizt Demantenblig und Goldesklang Und eine Lehre ‚. die, ſelbſt ſtrafend, ſchont, 
So manches Aug’ — und brodt es zu befiegen! Läßt ihren Aufruf dur die Lande (Hallen! 
Doch nur die Habſucht wählt vom Erdenſchoos Bwar reiht die Robheit ihre rauhe Danb 
Das bald entwürdigte Metall fi 108! Dem Hodhne noch zu troß' gen Widerſtand; — 
Des Edlen Geh fu ht in des Lebens Dunkel Doch muthig tritt der fromme Held entgegen! 
Nach einem andern, eblexen Geflein, Maria's jungfräuliche Herrlichkeit , 
Und bald auf ſtrahlt, im Morgenpurpurfäein, Und Chriſti Bild, bezwingt den Trot ber Zeit, — 
Auf feiner Bruſt des Glaubenas Lich tkarfunkel‘ Und um den Kreuzſtamm rankt fi Gottes Geye. 
u 3. & Seibl. 
Erfte Abtheilung. Weſtlich preiſt dad Sonnenjaßr, 
Das ihm Ruhm, und Gläck verlichen. 
Freier Waldplag an der Seeküſte. Klingt fort, Jubellieder! 
— — — —— Geſang. 
(Jerner Klang mufikaliſcher Inſtrumente und Stimmen; Klingt fort, Jubellieder! 
dann ein Zug von) Peruanern, voran Geſanghöre, Und freudig zujauczend ben Gottheiten beide: 
Sänger und Tänzerinnen, hierauf Yupangui, Am Himmel der Sonne, auf Erden be Jah, 
der Oberprieſter der Sonne, Glauka und Tu: East ſchallen vom Klange der Stimmen bie Felſes: 
eapel, zulezt Guaßkar, der Inka, mit Gefolge; D lebe, o fiege, regier', triumfire ! 
(Alle mit Bogen und Köder), Inka. 
Vupangui. | — ſo * ſeh ih zu Ruhme 
er geweihten Felſenfpitze⸗ 
Haut am hochbeglückten Tage, Bude von en 


Wo Guaskar, unfer Inka, In ben Himmel din fich ſchwinget, 
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Euch fo freudig jubelnd banken 
Dafür, baß die erfie Wiege 
Sie des Sonnenſohnes war, 
Deſſen hoher Abkunft wieder 
Meinen Urſprung ich verdanke. 
Vupangui. 
RNimmer dürften unfee Dienſte 
Fehlen bei der Übung ſolcher 
Hoher angeerbter Pflichten. 
Zünf Jahrhunderte, mein König, 
Seit der Gonne hohe Milde 
Bum Geſchenk den Sohn und gab, 
Auf daß Er dich uns verliche, 
Sind Heut voll, fünfbundert Jahre , 
Das bein Bolt alljährlich wieder 
Sınes Tags Gerästnig feiert, 
Bun Bw, wie feinem Lichte 
Unfer höchſtes Glück wir danken. 
Und fo dank’ aub du und diefen 
Subel nit, der Heut aus zweien 
Gründen uns geziemt: weil bi wie 
Unfern Derrfher nennen „ dann r 
Weil du felsR zum Dpferbienfs 
Komm. Drum kamen wir gen Tumbez, 
Wo ber Sonnentempel ſchimmerte 
Herr, did gu empfangen ber, 
Sagend In verfhiebnen Stimmen: 
( Mit einfalendem Chor:) 
„D lebe, 0 firge, tegier’, triumfire I* 
Inka. 
Beide Gruͤnde, Yupangui , 
Treffen dich Bierbei nit minder, 
Denn bu weißt ja, daß auch du 
Stammf von jenem erfien Lite, 
WBeorur di als Inka zwar 
Nicht die Königskrone gieret, 
Do& bie königliche Abkunft. 
Pupangui. 
Ya, mein döochſtes Gläd if dieſes! 
(Bel Seite.) 
Und doch, frag’ ich meine Schmerzen, 
Wir’ mein HöhREE Slüce nichtig, 
Wär’ nicht Heut ber fel'ge Tag, 
Wo ber Sonne ſchöre Prichrin, J 
Mo Suakolda ih geſehn. 7 
D der Demuth, bie am ZSiele ru hau 
Eines Jahres , Sinen Tag / v 
Dit dem ATaſchaun fi befriedigt I 


Oberprieſter. 
Nun denn, dis wir Dingelangt 
Bu dem Saume des Gebirge, 
Bo wir und gufammen treffen 
Mit des Tempels Prieſterianen, 
Weil dUdorten Heut geſchehen 
Soll die DOpferung der Thiere, 
Die wir zu den Blutaltären 
Gingefeffett mit uns bringen, 
Gent den Bang fort! 


Stlauta. 
Das war Reqht; 
Zulepel , der Tam fol fpringen. 
Zulapyel, 
Co? wiiR du gern zeigen, Glauka, 
Wie bu dad Abipringen lieben ? 
Vupangul. 
Daß ihr Immer zanten mäpt! 
Zulapel und Glauka. 
Bier Hat Spaß und zankt ih wie ! 


roßı 
Vupangui. — 
u 
Ber als ih hat die Geduld, e 
Daß er eu fo um fi Littet 
: Sefang. 
Klingt fort. Jubellieder, 
Und freudig zujauchzend den Bottheiten beiden , 
Am Dimmel der Sonne, auf Erden dem Inka, 
Laßt (allen vom Klange der Stimmen bie Felſen: 
D lebe, 0... 
(Dinter der Scene in der Werne.) 
Eand , Band! _ 
Inka. 
Stille! 
Horch⸗ was das für wunderbare 
Töne And, die menſchlich Hingen, 
Wie geſprochen, ohne daß 
Wir, was fie uns fagen, willen ? 
Yupangui, 
Staunet nit, daß ihr fo neue 
Zöne hört in den Gebirgen; 
So viel Belfen dieſe Wälder 
Ballen, fo viel Götterbilder! 
Nicht IR bis Gopacavana 
Stein, Halm, Blume, Blatt zu finden, 
Borin nicht ein niedrer Bott 
Quldigend der Sonne bientez 
Darum Hört man hier nit nur 
Bweifelhafter Worte viele 
Uns noch unverſtandner Sprachen „ 
Nein, man ficht au WBunberthiere, 
Die dur Mund und Augen Rau 
Bon ſich bampfen , Flammen bligen, 
Sa, fah man nit gar zuweilen 
Gine Schlange, ſchuppig, ſchillernd, 
Die in Windbungen die ganze 
Aue nad und nad umyia ’ 
WIE fie in den Schwanz ſich beißt, 
Umgebildet ganz zum Ringe ? 
Alſo zu erkennen gebend, 
Wie geheimnißreich die Wilbniß, 
Welcher ſolche Wunderzeichen 
Bachter find ? 
Inka. 
Set es das immer, 
Keine Urſach iſt's für mi, 
Mich zu hemmen, zu verwirten. 
Klingt fort, Jubellieder! 
Gefang mit Tanz. 
Klingt fort, Jubellieder, 
Und freudig zufaudzend ben Gottheiten, 
Um Himmel der Sonne. . . 
(Hinter der Scene in der Entfernung.) 
Pizarro. 


Car.2-,70 


Da Sand wir erbliden, 
Auf, zur Küfe zu gelangen, 
Segel nieder! | 
Alle (Hinter dee Scene). 
Segel nieder ! 
(Der Tanz Yält inne.) 
Inka. 
Säweigt, ob ihr's verſtehen könnet, 
Denn die Stimmen ſchallen wieder! 
Ein Peruaner. 
Stille! 


Ein Anderer. 
Stille! 
Guakolda (binter der Scene). 
Wehe! Wehe! 
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Inka. 
Welch ein neues Echo klinget 
Klagend dort in unfrer Sprache? 
Zutapel, 
Giner Frau, ja einer Prieftrin 
Echo, wie & ſcheint. 
Vupangui. 
Guakolda 
SA es, die da naht und ſpricht... 
Guakolda (eilt verſtört herzu). 
Guakolda. 
J 4 
Edle Söhne ihr der Sonne, 
Deren Stammıvon reinem Lichte 
ECuch bis Heut beglädt im großen 
Inka, welder euch regieret! 
Hemmt die Opfer, fo ihr unfter 
Hocherhabnen Gottheit bringet, 
Und eilt alle auf mein Wort, 
Eilt zur Meeresküſte nieder, 
Um das Wunder anzuſchauen, 
Das zu unſern Bergen dringet! 
Inka. 
Schöne Prieſterin der Sonne, 
Deren Bötterhuld und Licbreiz 
Über alle di erhöht, 
Die des Tempeld Rund umſchließet, 
Die dem Gotte find geweiht, 
Was ift dieß? ( Zür fid.) 
Mir flodt die Stimme 
Vor Bewundrung biefer feitnen 
Schönheit! (Laut.) 
MWöpnrend dieß GSewimmel 
Deiner harrt, daß du dem Gotte 
Seine reichen Gaben bieteſt, 
Kommſt du, ſtatt im Feſtgepränge, 
Von der Sonne ſchönen Nymfen 
Hergeleitet, einſam, traurig, 
Trüb, vertieft und in Verwirrung, 
Und verſtörſt fie? 
Guakolda. 
Nicht beſchuld'ge 
Mit, bis du den Grund wirft wiſſen, 
Guaskar, mein erhabner Fürſt! 


Inka. 
Welcher Grund denn iſt es? 
Guakolda. 
Dieſer. 


Yupangul (bei Seite). 
Mer denkt, daB ih um mein Leben 
Wünfh’ und fürdte ihn zu wiffen ? 

Guakolda. 

Eben trat ich aus dem Tempel, 
Der am Strand des Merres ſchimmert, 
S:genüber jenem zweiten 
An dem Rand des Sees, ber tiefer 
Gopacavans Thal umgränzt, 
Dort im Ang:fiht der Klippe, 
Deren Scheitel einft die Sonne 
Grüßt' im ſchönſten Morgenlichte 
Um und ihren Sohn zu ſchenken, 
Auf daß, hehr wie fie, Kaziken 
Ob den zwei und firlzig Völkern 
Strablten , die dus heut regiereſt, 
Lenkſt und leitet, feit der Theilung 
Mit dem Bruber Ataliba — 
Aus dem Tempel trat ih eben 
Mit den Frauen , die gewidmet 
Sind dem Gott und bis zum Tage 


> 


Wo das fel’ge Loos fie kieſet 
Ihm als Opfer gu verbluten, 
Ihm nur leben, ihm nur dienen — 
Sehnſuchtsvoll fühlt’ ih mich bin 
Bor dein Angefiht getrieben⸗ 
Selbſt als erfte Dpfergabe 
Seel’ und Reben darzubieten, 
Als, zum Meer die Blicke wendend, 
Bir ein ſeltſam Schredgebiide 
Auf der Waſſerfläche fahen, 
Das ih nicht vermag zu ſchildern. 
Wenn id fagen wollt’, ed wäre 
Eine Klippe,, bie da ſchwimme, 
Sagt’ ih unrecht, denn ber Schwung 
Widerfpricht dem Bild der Kippe ; 
Sag’ ih: eine ſchwarze Wolke, 
Die fi , aus dem Meer zu trinken , 
Durftig neigt, fag’ ich no falſcher, 
Kommt fie doch od’ Ungemwitterz 
Nenn' ich's einen Fiſch des Meeres, 
Strafen Lügen mich die Schwingen, 
Womit fliegend her es ſchießt; 
Wenn ich's einen Wogel dieße, 
Einen Abler, widerſpräche, 
Daß er ſchwimmend kommt, mir wieher. 
So iſt's, vier Geſtalten tragend, 
Solch ein ſeltſam wunderliches 
Unding, eine Ktipp' an Höhe, 
Eine Wotk an Leichter Shwinge, 
Mißgeburt von Wind und Meer, 
Seine Bildung fo verfäieben „ 
Daß es Fiſch ſcheint, wenn es ſchwinnt, 
Und ein Vogel, wo es ſtieget, — 
Und bie GSeufger , die es ſpricht, 
Sind fo fremder Zunge Stimmen, 
Als bis heut wir nicht gehört. 
Schnell, ihr Leben zu verfidern „ 
Flohn fie bei dem Anblid ale, 
Denn winn es zum Ufer fliege, 
Wie dann folten dur die Flucht 
Sie fig ſchigen oder ſchirmen? 
Was fo ſchaetll zu Maffer läuft, - 
Wie wird das’ zu Land erſt fliegen ? — 
3 nur, nidt aus Muth fo (ehr, 
Als dem Schreden -anterliegend, 
Blieb und flarrl', und als ich ſah, 
Wie des Tempels Pforten fie mir 
Bor der Nüdkuaft zugefchieffen ,' 
Bin Halb lebend , halb von Sinnen, 
Ich an dieſen Drt geeilt, . 
Wo ih, dab du dainen Slicken 
Mehr ald meinem Morte glaubeſt, 
Meerwärts fie zu drehn dich bitte. 
Sieh denn bin, wie's furdtbar ſchon 
Näher and Geſtade dringet! 
Eos die Flut, a Derr, dich retten, 
Wiberfland vermag es nimmerr 
Inka. 
Ich, durch Flucht mich retten? mid, 
Wider den umſonſt gebieret 
Wunderzeichen Erb’ unt Waſſer, 
Luft und Feuer? Auf, verſchießet 
Gegen jene dort die Pfeile, 
Die mit Säften taufend gift’ger 
Pflanzen tödtlich wir geträntt, 
Die wir gegen andre Thiere, 
Sind fie glei fo wild nice, drangen! 
Seht , den erfien Schuß gewinnen 
DIR ich ſelbſt mir! 
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Yupangul. Guakolda. 
Deinem Leben Und bilft dawider 
Diene meine Bruf zum Schilde! Nichts die Pfeilwutd unfrer Bogen, 
(Bei Seite.) r Unſrer Sonnen, fo befirme 
Ah Guakolda, wüßte du, - ‚Uns das Dickicht dieſer Berge. 
Wie der Gifer,, doppelfianig, Zufapel. 
Treue beißt, wenn Pflicht gebeut, \ Unter Strauchwerk lapt und kriechen, 
Aber wenn das Herz fpriht — Liebe! Uns verfileden! — 
Bualolda Teben fo). (Ale entfliehen, außer bem Inka und Yupanygui.) 
D Yupangui , fäheft du, Santa, 
Was ich leide deinetwillen! D ihr Feigen, 
Alle So verlaßt ihr euern Inka? 
Sieh, wir Ale thun depgleichen ! Doch was thut's, bleib’ ich bei mir? 
Tukapel. Yupyanguıi. 
Glauka, ich nur nidt. ' Herr, beben? , daß wenn mit Biffen 
Glaufa Mın das Leben wagt, von Allen 
Bas init ge Dies als Tapferkeit gepriefen 
Tukapel. Werden kann, doch nicht als Klugheit; 
Daß du vornehin di ſtelleſt, In Gefahren, wo wir wider 
Womit du und Allen hilf. » Uns den Vortheil haben, wo 
Glauka. Nicht die Stärke Hilft zum Stege, 
3ch7 WMag die Liſt uns hekfen. 
Allen ? Sala, 
Tukapel. Bie?7 
Ja. Pupangri. 
Glauka. Gib Befehl, daß man die Thiere 
Und wie das Darauf beige, die zum Opfer 
Jukapel. In ben Höhlen gefangen liegen, 
Run, Und es kämpfe Thier und Thier; 
Wenn es bil zueri erwiſchet, kaß das Scheuſal eh mit ihnen 
Wird’d an dir fo überfatt, As mit unferm Volt fi mäften. 
Daß es’ für und andre fidher Anka. 
Keinen Appetit behält, Diefer Ratd erfheint mir richtig; 
Into. Weiche denn einmal die Gluth 
Wenn dean eure treue Liebe Der Vernunft! (bei Seite.) 
Sih zu meinem Schirme beut, Ich fagte lieber: . 
Mög’ er niot zur Shmad mir dienen! Weihe fie der Neigung ! denn 
Zaßt und Alle gleich ſevn, Bine Nur um jener fönen Priefirin 
Reid’ nur bilden, und fo dicht Leben zu erdalten, nehm’ ichs 
Sei die Wolke unfcer Pfeile, Afo an . (Seht. ) 
Daß der dunkle Hagel fpigee ' Yupangut. 
Etein’ und Bolzen regn’ auf feine Was meine Pflicht war, 
Schuppenhaut, und ed im tiefen . Holde Guakolde, ift erfüllt, 
Meer Herblutend Rerben muß, Run was mir dad Herz gebietet! — 
Pigarro (dinter der Scene), Wohin feuchte dich die Furcht? 1 Geht.) 
Ankert, zieht ans Land, und richtet 
Fine Salto’ an diefe Berge! Stimmen (binter ber Scene). 
Suakolda. Sinige 
Barum zögert ihr? es iſt ja Sum ER 
Schon in Shuffes Weite! : 
Yadem vie Peruaner ihre Pfeile abſchießen, erfolgt dins: (Das Schiff fegelt heran, auf demfelben) Plzarro 
tee der Scene auf den Ruf:) Almagro, Sanbia und Schiffsvolk. 
Sauer! Pizarro. 
(ein Kanonenſchud, der jene in Schrecken ſett). Diefed Land, von und entbedt, 
Ginige. Kit den übrigen Wilöniffen 
D Gutfegen ! Gleicht's, die wir verlaften haben, 
Andre Denn bis zu der höchſten Spige 
Grauen! Seiner Berge fieht man Menſchen 
Es bekränzend überziehen. 
Andre. Almagro. 
Berwirzung ! Dank ſei Bott, großer Pizarıo, 
Zutapel, Daß nad fo viel Mißgeſchicken, 
Sqchau, was dat die Madam Beſtie Hungersnoth und Durft, Schiffbrüchen, 
Für ein brav Metal von Stimme! Ungewittern und Windſtillen, 
Jata. Als wir audjufehn gehabt, 
D ein Scheuſal, das fo brüllend Seit, die Pfade und erſchließend 
Klagt, wenn fih’5 verwundet fichet, Aus dem Norbmeer gu dem Süd, 
GR gewiß der ſchwarzen Schlünde Wir, Nenfvanien kreuzend, Itefen 
Ausgeburt ! — Aus Panamas Hafen aus; F 
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Dank ſel Gott, ſag' ich noch einmal, 

Sage tauſendmal es wieder, 

Dis nad fo viel Üngften, Schrecken, 

Zrauerfäll'n und Dinberniffen „ 

Wir gelangt find zu dem Ruhme 

Der Entvedung dieſes Indiens , 

Das, bis bierhin unbelannt , 

Der Erdkunde Forſcherblicke 

Hier nur ſuchten, weit fie fanden 

Durch bie Kraft des tiefern Wiſſens, 

Daß nothwendig, da die Erde 

Gine Kugel fet, in biefen 

Fernen Gegenden, fo lange 

Nicht ein Schiff die Welt umzirkte, 

Diep noch nie geſeh'ne Land 

Dier verhüllet müfle liegen. 
Pirarro. 

Strebten wir nad ber Entdeckung 

Bloß, fo gnüg’ uns biefed Finden, 

Da und no die Kräfte mangeln, 

Die Erobrung zu bewirken, 

Laßt uns nun, da diefe Kenntniß 

Unfrer Unternehmung Biel ift- 

Und von diefen Meeren wir 

Sefte Merkmale befigen , 

Wieder fort, mit mehr und beſſerm 

Kriegögeräth , mit mehrern Schiffen, 

Mehrerm Volt uns zu verfehn, mit 

Pulver, unten, Lebensmitteln, 

Um im Namen des glorwürd'gen 

KRaifers Earl des Fünften biefen 

Erdſtrich in Befig zu nehmen. 
Candia. ⸗ 

Ja, wir müflen’s wohl; es blieben 

Dreisehn nur von breißig Mann, 

Die dad Schiff mit uns beftiegen ! 

Dreischn Mann — und die Matrofen 

Krank und no an Zahl verringert! 

Doch bevor wir neue Straßen 

Für die Umkehr und vermitteln, 

Möht’ ih, da wir bier find, rathen, 

Uns von biefen fernen Strien, 

Bin’ge Beihen mitzunehmen, 

Denn wer weißt wenn man und fichet, 

Stauben uns die Tapfern wohl, 

Doch die Feigen zweifeln lieber. 

Seyn die Beichen etwa Früchte, 

Bäume, ober Pflanzen, wie fie 

Dort nit find, Sodann auch ſcheint 

Mir die Kiugheit zu gebieten, 

Falls das Meer, das ſtets als Bühne 

Bon Zufällen fi) ermiefen, 

Uns vielleicht verſchlingen folte 

Und zu dieſem ſelben Biele 

Andre kämen, Monumente 

Unfrer Ankunft bier zu Riften, 

Daß nit fie den Ruhm der erfien 

Sn fo mühevoller ſchwier'ger 

Unternehmung fi erwerben. 
Piyarro. 

Wohl denn, wenn wir Beiden ließen, 

Worin Pönnten fie befiehn ? 
Gandbia, 

Welche Zeichen ſprächen ſichrer, 

Da die Ausbreitung des Glaubens 

Unſrer Fahrten erſtes Biel iR, 

Als ein Kreuz auf biefen Höhen? 

Keiner fieht's dann, der nicht ziefe: 

Dier find Spanier dergelommen, 


‚Yupangui (zie 


Denn es ift der Zeuge dieſes 
Bon dem Glauben, ber fie treibt, 
Und ber Gluth, die fie durchdriaget! 
Piyarro. 
Nicht allein ein heldenmüth'ger, 
Auch ein frommer Vorſchlag if es. 
Almagro. 
Kommt ber Rath von einem Andern, 
Last , damit ein Antheil minpfiens 
An fo großer That mir werde, 
Die Grfälung mid) vollbringen; 
Ich geb mit dem Boot an’s Land. 
Candia. 
Nicht verſteht es ſo! nicht ziemt es, 
Don Diego de Almagro, 
Daß bei dem, was wir beſchließen, 
Wo der Vorſchlag mein geweſen, 
Cuer werde das Vollbringen; 
Mein war das Bedünken, mein muß 
Die Gefahr ſeyn. 
Almagıro. 
Grad aus biefem 
Grund tft billig, daß dur Theilung 
Unter uns ben Streit wir ſchlichten; 
Nehmt fürlieb, Pedro de Gandia, 
Dap ihr den Entſchluß bewiefen , 
Überlußt das Handeln mir, 
Sandia, 
Nein, bevor id darein willige — 
Almagro, 
Nein, bevor ih... - 
Pizarro. 
Bas iſt das? 
Unfre Freundſchaft Hat uns , wißt ihr, 
Insgeſammt zwar gleich geftellt, 
Doch muß id, wenn es zu Zwiſten 
Kommt , den Poften geltend machen, 
Det der König meine Dienfte 
Würdigt ! IH bin General, 
Und wer nicht bedenkt, daß ih Bier 
Bin, niht achtet ... 
Sandbia und Almagro, 
So befiehl, 
Bem dih dünkt, daß es gezieme. 
Pizarro. 
Nun wohlan! verzeiht, Almagro, 
Scheint fein Grund mir überwiegend — 
Geht, Pedro de Candia, ihr. 
Candia. 
Stoß, Pilot, das Boot vom Sciffe, 
Während ich die Waffen hohle 
Und beſtelle zuzurichten 
Das gekreuzte Holz! ( Seht.) 
Pizarro. 
Damit 
Unterdeß voll Schrecken fliehe 
Vom Geſtad' das Volk, und er 


Um fo freiern Raum gewinne, 


Schießt aud einem andern Städe. 


(GE geſchieht — das Schiff zieht vorkber.) 


Stimmen (bdinter der Scene). 
Dimmel, Snabe! Gnade, Himmel! 


Zufapel. 

as, wie willt du, daß mit bir 
(Web, o Web) der Bimmel Mitleid 
Habe, haft du's nit mit mir, 
Schleppſt du mi fo widerwillig 

In den Rachen des abſcheul'gen 


be den) Taukapel (gewaltfem heri* 
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MWitterbings, bad mir nichts, dir nichts 
Donner huſtet, Blige nieſ't! 
Yupangui. 
Floh in bed Gewühls Beginne, 
As wir das Gebrül vernahmen, 
VGuakolda, und erwiederſt 
Du auf meine Fragen: bier 
Sci fie hergeflohn, in dieſe 
Gegend, — wie kannſt du bi wunbern. 
Nun gefihert it der Inka, 
Und fie nit erfheint (weh mir!) 
Wenn ih darum ber dich ziehe, 
Das du ihren Weg. mir ſageſt 7 
r Jukapel. 
Das iſt gar nicht leicht zu wiſſen, 
Welche Schlich' ein eingeſperrtes 
Kind nimmt, wenn fich's losgerifſen; 
Hier herum war ſie, doch weiß ich 
Drum nicht, wohin fie entwiſchte. 
Vupangui. 
Du Geſtirn, ſtets gnädig meiner 
Wahl und meinem Glück fietd widrig 
Sag mir von Guakolda! Aber, 
Wil ih nichts ald fie befhirmen 
Vor dem Gräuel dort, darf ih das 
Nur niht aus dem Blick verlieren; 
Seh' ich das und fie auch nit, 
Weis Ih doch, daß fie gefibert, 
Daß ed fie nit kränken Bann. 
Kür den Schmerz, fie gu vermiffen, 
Zröfte die Gewißheit mid 
Daß daB, Sraun fie aud nit fichet. 
Und fo, einfam bier am Ufer, 
Wil ih aller feiner Schritte 
Unabläf’ger Wächter feyn. 
Tukapel. 
Wenn du einſam ſeyn mußt, bitt' ich, 
Laß mich gehn: 
Yuyangui, 
Nicht fo. 
Tuka pel. 
Doch wie, 
Sprich, kann das zuſammen ſtimmen, 
Einſam und mit mir? 
“ Yupyangui. 
Recht gut, 
Denn fobald du's kommen fichefk 
Unb bem Ufer naben, geh du... . 


Tukapel. 
Das iR ſchön! 
Yupanguli, 
um auszurichten, 
Das die Thiere frei man laͤßt. 
Tukapel. 
Das if nit fo ſchön mehr! die Thie — 
wie 1 


Yuapangei. 
Die Thiere fag’ Ih, denn 
Da du weißt, wo fih’8 befindet, 
Müffen , wenn du bierher Flichfi, 
Sie auf’d Untdier ſtoßen. . 
Zulapel. 
Birklich? 
Und fie nebſt der Bei’ auf mich? 
Das gibt eine allerlichfie 
Wirthſchaft! 
Vupangui. 
Dir und ſchweig! mehr Schreckens 
Barten, ald du dir einbildeſt. 


Tukapel. 
Das muß viel ſeyn! 
Yupangul. 
Sieh du nit, 
Dos es ſelbſt im Meer bleibt liegen - 
Und aus feinem Bauch ein andres 
Kleinres wirft ? Ä 
Zulapel. 
SH Lauf’ geſchwinde, 
Um die Thiere herzuhohlen. 
Vupangui. 
Wart, zum Ufer kommt zwar dieſes, 
Doch es ſteigt nicht ſelbſt an Land, 
Sondern einen Menſchen wirft es, 
Sieh, vom Schooß and Ufer aus. 
Tukapel. 
Welche Brut iſt dad, 'o Himmel, 
Daß ein großes Vieh ein andred 
Biemlih eines Vieh gebieret . 
Und dieß Kleine Vieh ’nen Menfchen ? 
Yupangul, ; 
Und das zwar von eigner Bildung , 
So im Weißen ded Gefichts, 
As im Wilden und Verwirrten 
Seines Haars und feines Barted! 
Dazu gar dad Wunberliche 
Diefer Tracht und Waffengattung, 
Die er führt! 
Tukapel. 
SH geh, um wider 
Ihn die Thiere gu beſtellen! — 
Yupyangui. 
Halt, wie wär’s des muth'gen Ginned 
Würdig, wider Ginen Menfhen 
Schutbedürftig fih zu finden! 
Und zumal, wenn eine Ahnung 
Mich, ih weiß nit wie, durchdringet, 
Daß, 0b ich von bier ihn treffen 
Kann, doch ihn yu tödten niedrig 
St, bevor ih hab’ ergründet, 
Was für Wunder diefes find; I 
Tret' ibm In den Weg. 
Zulapel. 
Ich nit, 
Doch I kann nit fliehn; die Nike 
Bier fol mich verfieden. (Verbirgt fi. 


Pedro de Candia (tritt auf, bewaffnet, mit 
einem aus zwei rauhen Stämmen gemachten Kreuge 


in der Dand). 
Candia. 
Wenn 
Künſt'ge Zeiten einſt es fingen, 
Daß Don Francisco Pizarro 
Dat zuerſt durchſchifft des tiefen 
Südmeerd Fluthen, im Bemühn 
Als Entdeder aufjufinden 
Diefe neuen Abendlande, 
Mögen fie dann auch berichten, 
Wie zuerſt Pedro de Candia's 
Fuß Hat ihren Sand beſchritten. 
Nupanguri. 
Menſch, du Ausgeburt des Schaumes, 
Den der Rachen des Seethieres, 
Um and Land ihn auszuſpeien, 
Sicher ſchlürft' in Meerestiefen, 
Wer biſt put wo kommſt bu ber? 
Wohin gehft du? 
Ganbia. 
Mie find biefer 
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Aber was ift bas ? wer lähmt mir 
Meine Hand, die fkarr erzittert, 
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Sprache Töne unverſtändlich, 


W ließen 
Be * — nn — Mein Herz, das nit klopft, und meinen 
Hochgeſinneten Kaziken; Seufzer, dei nicht Haut! doch, wie nur, 
Blieb er doch, indeß fie Alle Wie nur kann id mid verwundern , 
aan = ee ” | al j — — 
——— en Aud das Eis, vor bem ich friere! 
Wie, daß du mir an erwiederſt, Be m — — — — 
b d ⸗ dv ’ f U f} 
an SE — Blind mich macht mit reinen Lichtern, 
Gandie. Mehr if er als Stamm; wer bu en 
Wenn bi’8 trret, Sei, ih fliehe nit vor dir, nur 
So mein Schiff in deinem Meer, mich Bor der Waffen — F 
Selbſt in deinem Wald zu finden, Die mit Zaudern mid befiegen ! 
Dör mih und erfahr den Grund, — ne en 
— Vupangui. z 
wie ich ſpricht er, was er fpricht nur ae ee 
Bar ie ne N N Mich entfegt und mi macht fliehen ! 
* — te rechen Peruaner, auf, zum Walbe, 
9 d b — Sr ſp Eilt zum Berg, zum: Thal, denn wider 
——— ih Ir * Uns find heute Land und Meer 
au. Tie 10097 ie gez Abgrund, Abgrund nur... . { Sit fort.) 
Uuyangul. Candia (ihm folgend). 
Wenn du menſchlich biſt gefinnet, Salt inne! 
Und das Dpfer möchteſt fehn, Ihm nach ... 
Welches wir der Sonne bringen, (Auf Taukapel floßend. ) 
Daft , weil du den Strahlengott ſuchſt, aber wer if dier ? 
Seine Donner on gefhmiebet, Zutapel. 
Set in Yrieden aufgenommen D wer ihm nur beiträgt”, ih fel 
Sag und denn, was ik dein Wille 3 Zölpel , und wer Rebe feht 
Gandia Sei der Iölper"WETpeilgher! 
Edelherziger Kazik! I 3%, wenn, wann... 
(Di bewährt dein Muth als biefen ) Gandbia. 
Nicht das Gold in deinen Bergen, —— ein, fſieh nigt! 
nterdber Scene. ° 


Nicht das Silber ihrer Minen 
Lockt mi, es zu ſuchen, ber, 
Nein, der Staub’ und bed einzigen 


Schnell zum Thal, zum Waldgebirge , 
Raffet fhnell die Thiere los! 


Gottes Religion, ber Wunſch Zulayel. 
Di dem blinden Bögendienfle, AG der Erſt', auf den fie fpringen, 
Dir dich feffelt, zu entreißen, Ich bin’! 
Und dazu ift dieſes, ſiehe, Gandiao. 
Seines Ghriftenheerd Panier, Weh mir, weh. was ſeh 14} 
Diep dad höchſte Pfand der Eiche! Aus den innerſten Schlupfwinkeln 

( Debt das Kreuz In die Höhe.) Diefer Berge , neue Schauder 

Yupyanguııi. Werfend aus den Felſenriſſen, 
Was bu fagft , nicht weiß ich's, aber Stürzen taufend reißende 
Wohl, was bu gu fagen Willens, Thiere gu der Küfte nieder ! 
(Ein &öwe und ein Tieg er erſcheinen und then 


Denn, daß dirfen Stamm du aufhebf 
Wider mid, zeigt did des Sinnes, 
Mid zur Schlacht herauszufordern „ 
Und fo möge dir erwiebern 

Meines Bogen Pfeil! 


* 


was bie Verſe ſagen.) 
Und die Krall'n und Hauer wetzend, 
Kommt eine Löwe und ein Tieger 
Auf mi zu! da es unmöglich 


( Spannt den Bogen.) Iſt, mid zu vertheid’gen. will ich 
Candia. Tödtend ſterben — doch, ſo wüthend 
Richt weiß ich Sie auch immer zu mir dringen, 


Stehn fie ſtill, wie fie mich fehn ? 
‚Statt mid anzufallen , zittern 
Sie — der Löwe, tief binfhleifend 
Der gekkönten Eraufen Stirne 
Wildverworrnes Mähnenbaer, 
Und die Bruſt am Grund ber Tieger, 
Kommen, mir zu Küßen ibr 

Nie gezähmtes Haupt zu ſchmiegen ? 
Billig muß ich der leutfel’gen 
Unterwärfigkeit erwiedern. XLichter ihnen.) 

Zulapel, ; 

Seht einmal, wie er fie ſtreichelt, 


Bwar, was du zu fagen Willens, 

Doch ih weiß, zum Streit ruf du, a 

Da, gefpannt die Senn’, du zielend 

Auf mid blidit; fo drüd denn los, 

Doch, wenn du mid fehle, fiebe, 

Must von diefem Stahl du ſterben. 
Yupangut., 

Nur der Vortheil. daß mit biefer 

Waffe fern fi trifft, mit beiner 

Nicht fo, thut mir leid, und lieber, 

Als daß du mir ſtürbeſt, möcht’ id \ 

Mit den Armen bi befiegen! — 


— — — — 
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SH, die Idolatria diefer Auen 
Und diefes Volks von Wilden, 
Das in des Abends zitternden Gefilden, 


Und fie wedelnd um ihn kriechen! 
Sah man je Schooßtirger noch 
Und Handlöwen, die fo fpielen 





Mit dem Herrn, mit ihnen Gr, :$remb andrer Sonn’ und andrer Morgenröthe , 
Und, fo viel complimentiren ? | Betend zum Licht, zum Dunkel fhidt Gebete, — 
Gandia. GH, fag’ ih wieder, eb Peru fol ſchauen 
Herr! da biefe erfle frühe Des neuen Spaniens Sirg in diefen Auen — 
Gnade lohnet die Begierde Entgegen dem ſeit undenklichen Jahren 
gu erhoͤhn dein Kriegspanier on mir befeßnen Recht , fol ed erfahren, 
Unter diefen rohen Wilden, &o Bott mid ap befhränkt in meinem Streben 
Bo dein Glauben eingepflanzt, Und nimmt bie Stärke, bie er mir gegeben ‚ 
Wachsthum und Gedeihn mag finden, — Wie meine Sorgen, Tngſte, Pein und Trauer , 
Steig ih, Herr, in deinem Namen Nebſt meiner Schauer zauberhaftem Schauer , 
Auf den Fels, auf feine Spike Sollen von Land und Meere 
Es zu heften. Berſtören fo die ein’ und andre Sphäre, 
(Beſteigt den Berg und richtet dad Kreuz auf.) Daß, eh von diefem Strand , den er gefunden, 
TJukapel. Hinſegeln kann der Kahn mit feinen Kunden, 
Au! daß er mid Das Meer ihn quält’, einſchlinge und zerſchlage, 
Zwiſchen Leuen läßt und Tteger — Wie er auch jegt zu Schimpf und Bohn mir ſage, 
Doch geb ih ihm nad, fo geh ich Bei günſt'ger Winde Regen ... 
Sicher — ad, fie drehn fich wider Pizarro (hinter der Scene). 
Mich, um ihn zu ſchützen: Dreh meerwärts! 
Sandia. | Alle Spanier (eben fo). 
Jetzt, Glück und Segen unſern Wegen! 
Herr, da flatternd von der wilden Idolatria. 
Baſtion deine Standarte Und auch die Erde ſoll zu ihrem Grauen 
Auf der rohſten Thurmeszinne Vieliahr'gen JIrrthum neubefeſtigt ſchauen, 
Steht erhoben, Denn nun ſoll man nicht nur zur Übung kehren 
(Indem er dad Kreuz verläßt und im Herabfleigen Bweige Gehemmten Dienſts, ihr Schreckniß fol fih mehren, 
abbricht) Denn wenn fie erſt ein Thier zum Opfer brachten, 
ſteig' ich nun So fol man jetzt mir Menſchenopfer ſchlachten. 
Wieder zu dem Meere nieder, Wohlen, Gopacavgna war und iſt 
Mit den Zeichen diefer Zweige, Der, Sonnentempel bis zu biefer Friſt, 
Diefer Frücht' und — dieſes Indiers, Und fein Altar iſt jener Fels dort oben. 
Das wir feine Sprade lernen, Dem in's Geſicht der Spanier hat erhoben 
Und fie bei der Rückehr willen. Das Kreuzhols . vor dep Nähe { 
Komm bu mit, und ihr, ihr Freunde... . Ich Aebe, feufje und in Tod vergebe! 
Tukapel. Dort will ich, — nicht es zu beſchimpfen wagen, 
Ach, da kommen fie ſchon wieder !; Daß nit gefhehe, was fi zugetragen, 
e GCandia. Als auf Neuſpaniens Höhen 
Bleibt in Frieden! ſeht, fie wollen, Gin andres Kreuz iſt aufgeſtellt geſehen, 
+ Ich fol auch In Frieden ziehen, An das wir Feuer legten; 
Seha zum Wald zurücke! 5 Denn ald es brannt’ und nit verbrannt’, errrgten 
(Tukapel erfaffend. ) Wir und die Schmach, daß, ſtatt daß man's zerflörte, 
Komm bu! Dan zitterte, es zuließ und verehrte; 
Tukapel. Drum noch einmal, das will ich nicht verſuchen, 
Glauka, da du ſie mich fieheſt Daß ich dieß Volk erreg' es zu verfluchen, 
Kür ein Thier zum Butter ſchleppen, Rein, befier, daß ih meiner Wuth genüge, \ 
Werd’ niht Futter andrer Thiere, Wenn ihm im Aug’ ih fo mein Opfer füge, 
Wenn ih weg bin! Mit rudlofem Bezeigen 
Gandia. Vom rohen Brauch zum blut'gen aufzuſteigen; 
Neue Welten, Zu weflen Ende bald in fanften, bald 
Oimmel, Sonne, Mond, Geſtirne, " 13 finfteern Stimmen werden ſchnell im Wald 
Bögel, Fiſche, Wild und Stämme, Drakel tönen Überall und fagen — 
Berge, Deere, Wälder, Klippen, Alle Peruaner (hinter ber Scene). 
Ich laß' euch ein ſchönes Pfand, Heil uns, das Unthier iſt in Flucht geſchlagen! 
ur Beglaub'gung, daß, wenn itt noch Idolatria. 
er Bolt die Sonn' anbetet, Do& nein, fie mögen ſchweigen, 
Sohn des ſobnen Morgenlichtes, Ich ſag' es nicht, die Zeit erſt ſoll es zeigen; 
Einſt der ſel'ge Tag wird kommen, Dort mögen fie vereint erſt wieder ſagen — 


Wo auf biefen felben Gipfeln, 


5 — Alle Pernaner (dinter ber Scene). 
an: er Hell und, daB Unthier iſt in Flucht geſchlagen! (Geht.) 
(Seht, den Tukapel mit ſich nehmend.) (Ale Peruaner und Prruanerinnen erfheinen mit Bogen 
Die Idolatria (in indifher Tracht, mit einem ſchwarzen, und Pfeilen, ) 
mit Sternen befiidten Gewande, einem Herrſcherſtabe in Quaktolda. 
der Hand und Federn auf dem Haupte, tritt auf). Kein Wunder, denn in dichten 
Idolatria. Reihen gebrängt ſah wider fih es richten 

Eh ib den Tag fol ſchauen, Der wilden Thliere Scharen. 
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In ka. 
Kein Zweifel. daß ſie's waren, 
Die’s fliehen machten ohn' and Land zu fleigen. 
oo Yupangui (tritt auf). 
Yupangul. 
Kein, Herr, fein Kommen und Verſchwinden — n 
Auf einen hödern Grund, 
Thun ein verborgnes größred Wunder kund. 
Inka. 
Wie das? 
Yupangui. J 
Denn als ich kehrte zu dem Strande, 
Und di verließ, zu fehn, ob th im Stande 
Wär’, was diet Graun und gebe, zu durchblicken, 
Sa chs in's Meer ein kleines Fahrzeug ſchicken, 
Wie wir die Flöſſe machen, 
Mit denen wir durchfurchen unfre Laden, — 
Da fing ih an, zuerſt ed zu erkennen, 
CH: als ein Thier frei es ein Bau zu nennen. 
Beſtürzt ward ich beitärkt in diefer Meinung, 
Als einen Dann von feltfamer Erſcheinung 
Der Floß and Ufer warf; zu nichts Eann führen, 
Was beiderfiits wir ſprachen, zu berühren, 
Da wir umfonft und fragten 
Und ich nicht fagen kann, was wir und fagten, 
Genug, daß in dem Streit, der ausgebrochen, 
Die Handlung ſprach, was nit das Wort gefprocden. 
Gin Poly in feinen Dänben - 
Hub er auf mi; ihm einen Dfeil zu ſenden, 
Hob ich den Köcher, doch im Augenblide, 
Da ih ihn abzubrüden mich auſchicke, 
Erſcheint ein Strahl, woran mein Aug’ erblindet, 
Mein Arm erlahbmt und die Befinnung ſchwindet. 
Schilt mich nit feig, dent nit mi zu befhulb'gen, 
Und ern’ mi mit der Thiere Thun entfhuld’gen: — 
Gin Löwe gab ihm wilde Freudenzeichen, 
Ich ſah's von fern, ein Tieger that deßgleichen; 
Dann fab ih ihn befhügt von Beiden gehen 
Bu jenem Felfenhaupte und erhöhen 
Auf deffen duntelm Kamme 
Das rohe Holz vom unbehaunen Stamme; 
Drauf wandt?. er fh zum Meer zurüd und nahm - 
Den Tokapel, der dorthin mit mir kam, 
Mit fih hinweg. 
Glauka. 
O ſage, 
Bar’ & nit ein odttlih Ding , was Keinem Klage 
Erpreßt' und Kummer madte, 
Und mir vielmehr den größten Nätzen brachte ? 
Dberpriefier. 
Scqchweig, Thörin! 
Yupangut. 
Berathen 
Wir mit Vernunft nun über Jenes Thaten, 


Und von Natur muß fie ald Grund mir gelten, i 


Denn nichts verdankt mein Geiſt Tunftvoller Lehre! 
Mir ſcheint, es muß auch jenfeit jener Meere 
Noch andre Staaten geben , andre Welten, 

Noch andre Sprache, Tracht und Völkerſchaft, 
Und die von folder Ginfiht, folder Kraft, 

Daß fie gewußt, die Fluth mit fonderbaren 
Gebäuden zu bewohnen und befahren, 

Und, Schrecken zu verbreiten, 

Sewußt Hat Blig und Donner zu bereiten, 

Mit ſolchen Feuerſtrahlen, 

Daß blind fie machen Menſch und Thier zumalen. 
Und denk' ih’ an die Noth, bie fie beſtanden, 
Wie, Blitze ſchaffend, Thiere zähmend, Wellen 
Vertrau'nd, fie kamen zu den fremden Stranden, 
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Und einzig um ein Helh bier aufzuſtellen — 

Nein, Herr, bu mußt erlauben 

Gin räthfelhaft Geheimniß Hier zu glauben. 

Darum laß und erwägen, 

Was hier zu thun, was wir vorkehren mögen, 

Wenn wir ed wieder ſehen, 

Daß jedenfalls gerüftet wir's beſtehen. 
Inka. 

Wenn ich den Vorfall denke, 

Kaff ich ihn minder als ich drob mich Eränke, 

Und weiß kein Mittel, keines anzuwenden. 
Dberpriehier, 

Ich wohl, — 


In ea, 
Und wie? 
Oberprieſter. 
Das Opfer laß vollenden, 
Und lafſen wir dad rohe Holz dort chen, 
Bis feine Blüthe oder Frucht wir fehen; — 
Doch bis zu ihrem Tempel laßt uns Ale 
Die Sonn’ anrufen, ob es ihr gefulle 
Bu künden, waß fie freue, = 
Was bier zu Thun? 
Ri ta. : 
Es ſei. 
Guakolda. 
So tön’ aufs Neue 
Die Anrufung , do& fo mit anderm Klange, 
Daß fih der Jubel kehrt zum Klaggefange. 
Snta 
Schöner Vater aller Tage, 
Wink vom Unheil, uns fo nad, 
Du und mild erlöfen ? 
Sdolatria (immer hinter der Scene fingend), 
3a 
Inka. 
autor gibt er meiner Frage. 
Quaktolda. 
Bat denn follen wir beginnen — 
Wenn auch mir du willſt geruhn 
Bu ermwiebern ? 
3dolatria. 
Dienſt mir thun. 
Oberprieſter. 
Kann dir dienen dich gewinnen, — 
Ein Verdienſt, an das man glaubt, 
Sag uns, wie es ſich bewähret, 
Wie's zu Üben ſei? 
Sdolatria. 
Begehret. 
Erſte Priefterin. 
SE Begehren uns erlaubt, 
So begehrt’ ih zu erfahren, 
Welch feindfelig Weſen denn 
SA, das kam? 


Idolatria. 
IR mesſchlich. 
Vupangri. 
Wenn 
Das nur Menſchenthaten waren, - 
. Barum Lam’ mit Furt und Schrecken, 
Barum füllt’ ed nur mit Beben 
Geiſt und Seele und das — 
Idolatria. 
Leben ??, 


Gin Anbrer., 
Daß du alles mögſt entdecken, 
Gnädig unferm Elinden Wahn, 








Sprich, wie wird das Beiden bir 
Unfrer Irene? 
Spotatria 
Opfernd mir, . 
Dritten. 
Rimmi du Opfer gütig an, 
Gehn wir hin zum Opferfeſt. 
VBierter. 
D, was heut dein Volk begehret , 
Hör es guädig an! 
Idolatria. 
Gewähret. 
Inka. 
Alles was wir hören „ läßt 
Nichts errathen. 
Oberpriefter. 
Doch vielleicht, 
Stellen wir der Antwort Sinn 
An der Ordnung vor und hin! 


Vupangui. 
Und wie würde das erreicht“ 
= Dberpriefer 


Gage, ba uns Allen bier 

Gine Antwort er gethan— 

Seber feine, 
Santa. 

Deb’ Ih an? 

GSuakolda. 

Ja, und mein Wort folget dir. 
Inka und Chor. 


II — 
Suakolda und Ghor. 
Dienſt mir thun — 
Oberprieſter und Ghor. 
Begehret — 
Eriſte Prieſterin und Ghor. 
JR menſchlich. — 
Yupangui und Ghor. 
keben — 
Andere Peruaner und Shor. 
Opfernd mir — 
Dritter und Ghor. 
Gewähret! 
Allgemeiner Shor. 
Ja, Dienſt mir thun begehret, 
Iſt, menſchlich Leben opfernd mir gewähret, 


Dberpriefier 
Sicher, daß die Sonn’, gekränket, 
Weil in deinem Beiſeyn wir 
Nichts darbringen ale ein Thier, 
Bum Vernlinftigen gebentet 
Deut das Dpfer gu erheben, 
Bürnend , daß ein Opferfeſt, 
Das ein König geben läßt, 
Königli nicht wird gegeben. 
Inka. 
Iſt es dieß, wie, daß fie hehlt. 
Welch ein Leben ihr ſoll fallen ? 
Oberpriefter. 
Run , die Prieſtrin iſt's vor Allen, 
Die dad Loos dazu erwahlt; 
Sind die Edelſten von ihnen 
Dob im Tempel drum geweidt ; 
Sie erſehnen ja die Beit 
Sterbend ihrem Gott zu bienen. 


Ylle Prieſterinnen. 


Dazu leben wir erkoren, 
Die dem Gonnengott wir huld'gen. 


% 2” 


. 
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Glauka. 
Und wir laffen uns entſchuldegen, 
Die im Bauernfiand geboren. 
Inka (für fi). 
Wenn es dieſe trifft, weh mir! 
Yupangut (eben fo). 
D wie wär da& Leiden groß, 
Traf' es diefe! 
Inka. 
Und das Loos, 
Wie beſtimmt's die Sitte Hier? 


Dberpriefter. 
Jede leg’ in meine Hand 
Ginen Pfeil, den felbft fie Hält, 
Und den Edelſten beſtellt 
Oder Ülteften im Land, 
Mit verbundnem Aug’ zu nahn, 
Daß kein Merkmal ihn beflimmt; 
Wilder Prieftrin Pfeil er nimmt, 
Die gehört dem Altar an, 
Wann verfloffen find die vier 
Sage, vom Gefeg geweiht, 
Daß in ihrer Seligkeit 
Altern und Verwandten ihr 
Segen wünſchen. ar \ 
Alle Prieſterinnen. 
Wir verebren 
Das Gebot, die Pfeile nimm ! 
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(Zede Legt ihren Pfeil in die Hände des Hberpriefterd. 
der ſolche auf der einen Seite zufammenfoßt, während , 
auf der andern jede Prieſterin das entgegengefegte Ende 


bes Pfeiles Hält®) 
Glauka. 
Ach bald geht's den Leutchen fhlimm . 
Daß fie lieber Nymfen wären! 


Into. 
Nenne den jegt , ber fol wählen. 


Dberpriefter. 

Du befindet ſelbſt dich Hier, 

Drum ziemt nit dieß Nennen mir. 

Du mußt ſelbſt, o Herr, befehlen. 

Inka. 

Yupangui. 

Yupangıui. 

Der? 

Inka. 
Dich nenn' ich, 
Da vom Edelflen er ſpricht. 
Yupangut. 
Dir gehorchen, iſt mir Pflicht. 
Oberprieſter. 
Pflicht auch, daß dia Augen ſich 
Ge verbinden läßt. e 
Yupangul. 

; Wie ſehr 
Ohne Noth , denn I bin blind, 

Ob die Augen offen find! 

(Man verbindet ihm bie Augen ; bei Seite. ) 
Wer wird glauben, Dimmel, wer, 
Das, wo Guakolda weile, 

Se den Wunſch ih konnt’ empfinden, \ 
Bei der Wahl nicht fie zu finden? 
Dberprieker. 
Komm nun näher, (Es gelhicht.) 
Yuyangui. 
Ale Pfeile, 
güpp ih nun, berähre ic. 


” 


- Nur zu leicht, weh mir! vergibt 
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DOberpriefler. 
Ginen nimm jetzt, mehr nur nidt. 
(Yupangui nimmt Guakolda's Pfeil. ) 
Dberpriefier 


Nun enthülle bein Geficht. 


Yupangui (die Binde abnehmend). 

Wen dab’ ih erwäblet ? 

Guakolda. 

Di! 

Yupangıti. 
Bittres Leiden ! 

Gualolba. 

Herbes Wehe! 


(Beide ziehen ſich zu beiden Seiten der Bühne zurück.) 


Inka. 
Selig iſt der Tod, doch bill 
Du zum Tod verurtheilt, iſt 
Mir verwehrt, daß ich dich ſehe; 
Doch nicht ſcheid' ih ohne Schmerzen, 
Holde Schönheit, über dich! (Bei Seite.) 
Ach, ih hehle nur, wie fi 


Liebe mir empört im Herzen! (Geht.) 
Oberprieſter. 

Heil dir, die du wardſt geboren, 

Unſers Glaubens Licht zu werben. (Geht.) 


Die vier Prieſterinnen. 

Segen bir, die du auf Erden 

Biſt zur Sonnenbraut erkoren ! 
Glauka. 

Schöner Gruß, doch fie ſieht ſcheel! 

Doch, wie bin ich ſolch ein Drache, 

Daß ich nit hingeh und mahee 

Daß ih wein’ um Tukapel ? (%6.) 
Yupangui. 

D Guakolda , zwei Vergehn 

Sind deut wider mid verfhmworen: 

Dos mit Schn ih di erkoren, 

Und di wieder — ohne Sehn! 

Doch auß beiden, ach, entfichn 

Qualen mir und Feine Freude, 

Drum verzeih , und unterfcheibe : 

Gins war, liebend dir zu chen, 

Eins, zum Himmel dich zu heben, 

Und di zu verlieren beide, 
Guakolda. 


(Gehn.) 


Beiderlei Vergehn mein Sinn; 
Ach, die Zeit ik mir dahin 
Wo man ohne Schmerzen liebt! 
Tiefer wär ih wohl betrübt, 
Hätt’ du wählend mid verfehlt „ 
Cine Andre auserwählt. 
Rein, du haſt nicht blind geirrt! 
Wer fieht, was er fol, nit wird 
Der den Blinden deigezählt. 
Yupangui. 
O, fo troͤſteſt du mich nicht, 
Wenn du meine Blindheit liebſt 
Und dich gern darein ergibſt. 
Guakolda. 
Nicht iſt's der Ergebung Pflicht! 
Yupangı. 
Was denn ? 
Suatoldae. 
Daß dad Her; mir briät. 
Das mein Vater fo bie —— — 
Stolze Feindſchaft geltend made 
Wider und; denn, weil bu dich 
Hieltſt an Guaskar, als er fih 


— ——— ——————————— — — ERBE EB Eu RT DE Er ————— — 
— nn — 


Weihte Atallba's Sache, 
Braͤcht' er, mich von dir zu ſcheiden, 
Mit S:walt zum Tempel mich: — 
Doch nun weiß ih nicht, ob I 
WIU den Opfertob erleiden, | 
Denn , bätt’ ih auch nicht die Leiden | 
Durch des Vaters Sinn wie Erz. | 
Durch mein liebevolle Herz, 
Dur dieß innre Bangen, ehe 
SH vom Seyn zum Nichtſeyn gebe, 
Dätt’ ih body denfelben Schmerz. 
Gin natürlih Lit, woher 
Wein ih nit, will nie es bulben , 
Da ih frei bin von Berſchulden, 
Dos ein Bott im Dimmel wär, 
Der na Menſchenblut fo ſehr 
Reste, daß er, vol vom Hafle, , 
Gläubige durch Gläub'ge laſſe 
Tödten! Iſt's Geſetz, o ſprich, 
Daß ein Gott nicht ſtirbt für mich, 
Und ich doch für ihn erblaſſe? 
9 u pangu i. 
Weiß nicht! weiß nur, wie betroffen 
Sept mein Geiſt ob deinem Geil, 
So mid in Verwirrung reißt, 
Daß . . . allein, ih wit nichts hoffen, 
Dis nur ſag' ih: ſäh' ich offen 
Einen Weg thät' er fib kund 
Ohne Grübeln an dem Grund 
Unſers Glaubens, fäh' mein Eeben 
GH als deind ich bingegeben. 
®uatolda,. " 
Rein, nein, fprih nidt weiter! — Und 
Hat auch unfer Tempel Pforten, 
Un dem See, wo übernadten 
glöffe , die und Nahrung brachten, 
Könnt’ ib auch bei Naht von dorten 
Kommen zu geborgnen Orten, 
Auf ein Giland wül und frei, — 
FJreudlos, vor der Sonne ſcheu, 
Hut mein Schmerz umfonk bedacht, 
Daß da Tempel, Pforte, Naht, 
Ste und Floß und Eiland ſei. 
Yupangal. 
Konnte deutlicher mir fagen 
Diefed bittere Berzweifeln, 
Daß mein Lieben mitverſchulbet, 
Was ihr Loos ihr Hat bereitet ? 
Konnte deutlicher ihr Schmerz 
Auf die Mittel mi verweifen, 
Die mir ihres Echend Rettung 
Fähig wären zu erleihtern T — 
Dod wie darf ih mi, weh mir! 
Bu der ſchweren That erbreiften, 
Wie 18 wagen, ab, der Sonne 


EGSeht.) 


Solch ein Opfer zu entreifen? — 


Doch wie kann ich zweifeln, (diwanken 
Keine Sünden gäb's fa, keine, 
Gäb's Gebote nicht gu brechen⸗ — 
Und der Liebe Zaͤrtlichkeiten⸗ 
Die aus jenen Nahrung ziehn, 
Müßten ohne Schägung bleiben. 
Hin win ich — kommt fie, zu ſehen 
Db der Sonne Born zu leiden 
36h mich fürchte, ſoll ..0. 
Der Inka (tritt auf). 


Inka. 
Vupangui! 


ED 2 
— 


Yupangıı. 
Ser? 
Inka. 
Ich ſuche dich mit einem 
Schmerze wieder, denn nur dir 
Kann mein Herz fi offen zeigen. 


Yupangui. 
Was verlangſt du? Kund find bie 
Meine Liebe, Treu und Gifer. 


f Inka. 

Ja, davon bin ich verfidert: 

TBlffe denn, feit jenem einy’gen 
Augepblid , da ih den feltnen 
Beifpiellofen Reiz erfcheinen 

Sah der Sonnenpriefterin, 

Die bei Staus und Schrecenszeichen 
Ohne Farb' und Odem fiegte, 

So nur balbbemwaffnet flreitend , 

Leb' ich nicht, weiß nit von mit, 
Und zumal feitbem vereinend 

Kraft mit Kraft und Strahl mit Straßl, 
$lamm’ und Flamme, Pfeil und Pfeil 
Das Erbarmen um ihr 8006 

Meinen Schmerz vermehrt! — Doch ſchn eigen 
Wil ih von der Macht zwei großer 
Leidenſchaften, des Mitleidens 

Und der Liebe, wenn im Bunde 

Sie ſich nahn und anzugreifen, 

O daß fie nit ſtürbe, gäb' ich 

Gern mein Leben! Nein, nicht ſchweigend, 
Irr, zerrüttet, hör mich an! 

Als 0b du entſetzt in deinem 

Innern frügft, wie id die Sonne, 
Die mir fo viel Herrlichkeiten 

Gab, aub im Gedanken nur 

&o in ihrem Dienſt beleid’ ge? — 
Dob bevor du no es fprihf, 

Sch mein Wort voraus bir eilen, 
Und bir fagen, daß ein Lieben, 

Das kin Mittel Eennt als Eineb: 
Sterben, weil es Rerben ſieht, — 
Seine Sünden ohne Zweifel 

Mit derfelben Sonne Strahlen 
Übergoldet; um fo leiter, 

Wenn ich fie mit andern Gaben 
Sühnen kann. Allein es bleibe 
Unberübrt, was fulgen möge. 

Ob ihre Born, ob ihr Verzeihen, — 
Leben fol die Priefterin 

Und du ſollſt die Hülfe Leiten! — 
Diefe vier vergönnten Tage, 

Wo fie Ereund’ und Nähfte feiern 
Und den Schmerz durch tie Verehrung 
So zu täuſchen ſuchen, weife 

Ich als Friſt dir an, zu finnen > 
Wie’s geſcheh': ob deinem Geile 
Naht, Se, Zlöß' und Tempelpforten 
Bu benugen befler ſcheine, 

Oder deine Tapferkeit, 

Sich gefaßt auf alles zeigend⸗ 

Baffen wil zum Aufrupr brauchen, 
Oder zu dem Raub VWerkleidung 
Kurz, du ſollſt fie mir ins Sichre 
Bringen, und der Kauf ber Beiten 
Wog die Sonn’ uns zu verfühnen, 
Sagen dann... 


Idolatria (Hinter der Scene). 
Guastar ? 


— 
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Santo. 
Meinen 
Namen nennt die Luft; gewiß 
Sudt mid wer von den Begleitern, 
Doß man uns allein nit ſprechen 
Seh, und nidt verdächtig ſcheinen 
Möge unfre Unterrebung , 
Bleib indeß auf diefer Seite 
Ich entgegen ihnen gehe, 
Du bier, dent, daß deinem Geifte 
Oder deiner Tarferkeit 
Ehre, Leben, Seel' ich weihe; 
Dieſe Schönheit und dein König 
Leben oder ſterben Veide. (Geht.) 
Vupangui. 
Himmel, wer fand ſich zugleich 
So von Giferfuht gepeinigt, 
Und von Lieb’ und Treu beflürmt ? 
Eiferſucht! mit Recht bei deinem 
Namen fing ih an; du bif 
Solch ein ungebührlich Leiden, 
Das mit andern im Bedränge 
Stets den erften Platß fi heiſchet! 
Weh mie Armen; mid beffürmt 
Eiferſucht, fag’ ih noch Sinmal, 
Denn ein Undrer liebt Guakolden; 
Treu , fag’ ih: ihm , ben ich meine, 
Darf ih mi ja nicht erklären, 
Wider ihn mid nie vertbrid’gen; 
Endlich Liebe, denn indem idy 
Wider göttliche Geheifſe, 
Welche ihrem Leben droben , 
Sie zu ſchützen mid entſcheide, 
Sch Ih meinen eignen Zwed 
Selber wider mich im Streite. 
Ich erreich“ ihn, oder niht: wenn 
Ich ihn nicht erreiche, Leid’ ich 
Daß fie ſtirbt; erreih” ib ihn, 
Iſt's für einen Andern! weiß ih, 
Schwankend unter dieſen Fällen, 
Was uns mindern Schmerz bereite, 
Wenn für mich ſie ſterben muß, 
Oder lebt für einen Zweiten? 
In dem Irrſal nun .. - 
xdolatria (Hinter der Scene). 
Guaskar ? 
Guaskar Inka? .“ 
Inka (eben fo). 
Sag, was eilfi du, 
&o du mi zu ſuchen kommſt⸗ 
Schnelles Echo fliehend weiter ? 


Yupyangut. 
Noch einmal ruft ihn die Stimme, 
Und dem Klange folgend ſchweift er 
Dur den dunkeln Wald. So mag denn 
Ungewiß mein Schmerz noch bleiben, 
Iſt er doch und war er auf 
Nie zum ſchnellen Schluß gerignet. 
Geh und feb ich was geſchieht; 
AU ein einziges Geheimniß 
Iſt Copacavanas Thal! 
Stimme, die dem Deren vorbeiflicht , 
In das wildefle Geſträuch, 
An das Dickicht ihn hineinzieht, 
Sagend . . . ( Set.) 


Inka und Idolatria (treten auf. ) 


Inka. 
Sag mir, da ich dir 
138 
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Jolge und dich nicht erreiche, 
Sog wer biſt bu? 

Idolatria. 

Ich. 
Inka. 
Je mehr 

Ich dich ſeh, je minder weiß ich's; 
Auch nachdem ich dich geſehen, 
Muß ih fragen, wer du ſei'ſt. 

Idolatria. 


3 
Bin die Gottheit, die ber Sonne 
Dienft bewacht; mit dir zum GStreite 
Komm’ ih in der Sonne Namen, 
Und der Rampf fei für uns Beide, 
Das mein Sieg fo größer werde, 
Haupt an Haupt, und Leib an Leib! Was 
Harrſt du ? komm zu meinen Armen ! 
Inka. 
Geb' ich mich gefangen deinen 
Finſterniſſen oder Lichtern, 
Wozu diente Streit ? 
Idolatria. 
Wie eigen 
Iſt es doch den Undankbaren, 
überwunden glei zu weichen! 
Wie iſt's moöglich, daß ein Mann, 
Dem die Sonne ſo viel Reiche 
Gab, ihr Dpfer ihr kann nehmen? 
Inka. 
Nicht bin ich's, dem fie ertheilte 
Dieſe Reich’, es war ihr Sohn, 
Wovon ich den Urfprung leite; 
Mir iſt's alſo kein Geſchenk, 
Nur ein Erbtheil: aber ſchreib' ich's 
Auch vom Sonnenvater her, 
Wie, wenn ich ihn heut beleld'ge, 
Sollt er mir den leiten Bebler 
Morgen nit vergeben, eine 
Schönheit, die er fchuf, zu lieben ? 


Sdolatria. 
Hüt dich vor dem Wahn! 


Inka. 


— 


Dieß beiffet 
Drohen, und die Liebe fürchtet 
Keine Drobung. 
Idolatria (für fih). 
Diep Verweilen, 
Ohne dap ihn mein Erſcheinen 
Schrecke, zeigt mir deutlih an, 
Daß der Tag, wo das geweihte 
Kreuzesholz einziebt in Peru, 
Aud der Tag muß feyn, ba weichen 
Soll mein biut’ger Dpferdienft. 
Aber kann's mid wundern, weiß ich, 
Wie von dem Altar des Kreuzes 
Alles Blut’ge wich und reine 
Kriedenshoflien dozt nur flrahlen ? 
Aber nein bob, nein, noch ſcheid' id 
Als befiegt niht aus dem Kampfe, 
Und enthüll' ih ein Scheimniß 
Auch, dad fo viel Jahr' ih barg, 
Solche Furcht ſoll's ihm bereiten, 
Dap er nicht mehr zu verhindern 
Sid erfühnt, daß zu des heil’gen 
Holzes Füßen Dienfhenopfer 
Seien meine Siegeögeichen. (Laut.) 
Darauf bauf du denn, bad Erbe, 


“ 


Nicht Geſchenk ſei'n dieſe Reiche, 
Und daß leicht vergeb' ein Water ? 

Inka. 
Ja. 

Idolatria. 

D traue nicht dem Scheine! 

Wille denn, dein Vater war 
Sonne nit, konnt’ es nit ſeyn, es 
Konnte ohne mich dieß Reich 
Dein nit feyn. 

Inka. 

Wie7 
Idolatria. 
Hör und ſchweige: — 

Manko Kapak, dem Kaziken, 
Reich und edel, warb zu Theile 
Bon dem Himmel . . . doch was red’ id, 
Lieber folit du felbfi mit eignen 
Augen fehn, daß meine Wahrheit 
Nicht verbädtig dir erſcheine. 
Nein, Ein Wunder fol das andre 
Dir verbürgen und beweifen ; 
Was fichf du in diefer Grotte? 





(Ein Selb Öffnet ih, und zeigt) Guaſskar, Meazkı 
Kapak's Sohn, (in Zelle gehült, an cinem Str 


bingelagert ), 
Inka. 

Einen Jüngling, ſchön und reizend, 
Der an einem Steine ruht, mit 
Rauchen Fellen nur bekleidet. 

Idolatria. 
Nun fo höre was er ſpricht. 

Inka. 
Ich höre mit geſpanntem Geiſte. 


Guaskar's Erſcheinung. 

Wann. o Vater, kommt der Zug, 
Wo aus dieſem dunkeln Kreife 
Du mich ziehſt, das Licht zu ſehn? 
Bin ich nun ſchon deiner Weisheit 
Lehren kundig, lernt' ih alles, 
Was du mir enthüllt, ſo fleißig 
So dir zur Zufriedenheit, 
Daß erſtaunt du warſt, wie deinen 
Geiſt du mich ſo ganz aufnehmen 
Sahſt in meinen Geiſt, — ſo weile 
Nicht mehr, laß mich bald, nur bald, 
Jenen hohen Thron beſteigen, 
Den du mir verheiſſen boft! 
Sieh, ein Glück, daß uns verheiſſen 
Ward, tif um fo virl geringer, 
Als Sehnſucht den Werth verBleinert ; 
Sn das Glück auch ein Juwel, 
Darren iſt ein theurer Preis. &o 
Komm denn, komm, daß id zum andern 
Aus dem barten Gingemweibde 
Dieſer Kluft geboren werde, 
Willſt du nit, daß meine Leiden 
Deine Zröftung viel zu fpät E 
Und bein Tod zu ſchnell erreide. IMmsın 

(Die Höhle flieht fih wieder). 


Inka. 
Bwar verſteh ih feine Worte, 
Doch verſteh ich nicht die Meinung. 


Idolatria. 
Nicht verwundre dich; ein neues 
Wunder ſoll fie dir erſt zeigen. 
Des Gebirges Tiefe ſahſt du, 
Sieh nun auf der andern Seite 
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Bus fein Gipfel dir enthüdt; ; 
Was erblickſt du dort ? 

(Über der Spitze des Pelfend erhebt fih eine Sonne, 
und inter derſelden ein goldener Thron mit Straßen , 
auf defien Mitte und oberfier Stufe jener Guaskar 
figt, in reicher Kleidung, mit Krone und Bepter, ) 

$ n to 
Ich weiß es 
Nicht zu fagen : eine Sonne, 
Die empor im Aufgang fleiget, 
Blendet mid. 
Idolatria. 
Schau unverwandten 
Jeſten Blickes Binz ein Gleiches 
Thun bie Völker all, bie bu 
Siehſt zu jener Wildniß eilen. 
Inka. 
Bahr! von Völkern feh ih alles 
Rings erfüllt, und jegt vermein’ ich 
Es zu fehn. 
Sbolatria. 
Mas fiehſt du denn ? 
Snka. 
Unter bunten Wiederſcheinen, 
Wie fie nur, wenn wir geklendet 
An die Sonne ſehn, fib zeigen, 
Seh ih, wie ald Theil von ihr 
@ine zweite Sonne einen 
Hellen ſchönen Thron befteigt . 
Und es iſt al& ob bie zweite 
Sonne wie im Spiegel fi 
An der erfier Sonne zeichne. 
Idolatria. 
Wer beſtieg den Sonnenthron? 
Inka. 
Prägt' ih recht fein Bild mir ein, 
Iſt's der Züngling , der fo klagte, 
Den in Zu’ ih ſah gekleidet; 
Seht ſeh ih mit Prachtgewändern, 
Kron’ und Zepter, ibn erfheinen. 
Idolatria. 
Döre nun fein Triumfiren, 
Dörteft bu vorber ihn weinen. 
Buaskars Erſcheinung. 
Erle Peruaner, deren 
Treue, Frömmigkeit und Gifer 
In der Anbetung der Sonne 
Deute ihren Lohn erreihen, — 
Heil uns, dap erfüllt nun worden 
Das glüdfelige Breigniß , 
Dad eu in verworrnen Kunden 
Einft in jenen grauen Beiten 
Eurer Bäter, eurer Ahnen, 
Ein Ihomä, Ihomas , gemeiflagt,, A 
Als dur) ganz Peru verfiteut 
Seine Reden profezeiten, 
Sn der reinften Morgenrötde 
Armen fei der Erb’ und ein’ge 
Sohn de großen Gott's erſchienen, 
Licht vom Lit zum Weltenreihe! — 
Doch wiewohl er ihn gelommen 
Hannte, fo verſteht's von Keinem, 
AS dem unfibtbaren Schöpfer 
Aller Blementenreiche, 
Thiere, Fiſche, Vögel, Menſchen; 
Noch mit Seel' und Leib war's Keiner, 
So wie mib mein Vater fendet, 
Deut als Färſt mich euch zu zeigen. 
Mehmet ihr mi auf, fo feht ihr ‘ 
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Mich vom diefem Berge fleigen 
Um mit eu zu leben, euch 
Bu regieren und zu leiten, 

, Im Sefeg, im Recht, im Frieden. 
Wollt ihe nicht, Behr” ich zu feinem 
Höchſten Thron zuräd mit ihm, 
Wo, dur meine Schmach beleidigt, 
Seine Flammen eu bedrohen, 
Seine Blig’ und Donnerkeile, 

Stimmen (hinter der Scene). 
Steig bernieder , Herr, fteig nieder, 
Dör, wir rufen, dir zum Preiſe: 

Geſang. 

Hoch ſei uns willkommen, 

Jüngling ſchön und reizend, 

Du der Sonne Sohn, 

König unfrer Reiche. 

Guaskar's Erfheinung. 
Sa ih komm’ zu eu, 
Da ih hör’ die Weite — 
(Mit einfallendem Chor. ) 

Do fei und willtommen, 

Süngling ſchön und reizend, 

Du der Sonne Sohn, 

König unfrer Reiche ! 

(Alles verſchwindet, die Sonne nach oben „ ber. Thron 
in bie Tiefe.) 
Inka. 
Noch hab' ich ihn nicht verſtanden. 
3dolatrie. 
Gleich verſtehſt du's, Hör und ſchweige 
Manko Kapak, dem Kazike 
Reich und edel, ward zum Theile, 
Unter andern großen Gaben 
Von dem Himmel, Kraft des Geiſtes. 
Sinnend an demſelben Tage, 
Da fein ſchönes Weib ein reizend 
Knäblein ibm ans Licht gebar, 
Wie er ihm von Perud Reiche 
Könnt’ dad Königthum erwerben, 
og fein Herz zu Rathe meine 
Gottheit , der die Sorge obliegt, 
Daß der Sonnendienft nit leide, 
Wie ih dir vorhin gefagt. 
Ich, bie fand tie Bahn bereitet 
Und bes Dienſtes Wachsthum badte 
Dur die Dankbarkiit zu fleigern „ 
Rieth ihm, diefed Kind für todt 
Auszugeben, body es heimlich 
Unterbeffen zu erziehen. 
Und er that's fo ſtill, fo heimlich, 
Daß dort todt noch Lirgt die Amme, 
Die er einfhloß mit dem Kleinen. 
Als ber Züngling nun erwudß, 
Nieth ih dem Kaziken weiter, 
Bu verkünden, daß die Sonne 
In Traumbildern ihm verbeiffen „ 
Ihren eignen Sohn zu fenden = 
Zur Beberrfhung ihrer Reiche. 
Und als nun ſich dieß Gerücht 
Auf Srundlagen ausgebreitet, 
Die, zertrümmert vom Vergeſſen, 
Die Grinnrung neu bereitet, 
Als der Wahrheit Licht durch Schatten 
Der Erdichtung ward vereitelt, 
Schwankte dieſes Volk, nit recht 
Glaubend und nicht recht bezweifelnd, 
Bis zu einem feftgefegten 
Sag die Stämm’ er all’ vereinte, 
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Daß fie zum Empfang bes Sohnes 
Gegenwärtig wären. Meine 

Kunft und feine Klugheit Hatten 

Auf des Berges höchſtem Scheitel 
Strahlen, wie bu fahft , erfhaffen, 
Deren belle Wiederſcheine, 

Sn der Berne Trug entrüdt, 

Recht aus höchſter Himmeldweite 
Sprießend ſchienen. — Diefe Täuſchung 
Iſt's, wovon dein Stamm fi leitet, * 
Und — ob dur fünfhunbertjähr’gen 
Uralten Befig nun bein ift 

Diefed Rei , wie denn au jedes 
Ginmal der Gewalt entleimte, — 
An dem Tag, an welchem du 

Der fonft auf dein Geheiſſe 

Semand hemmt, was in ber Sonne 
Namen die Orakel heiſchen, 

An dem Tag, wo ih ba Wachsthum 
Ihrer Obmadt nit erreichte, 

Werd’ ich glüh’nde Rache nehmen. 
Hüte meines Bornes Pfeile, 

Ich kann zu der Sonne Sühnung 
Krone, Pomp und Siegeszeichen 

So in nichts dir ſtäuben bin, 
Sich , wie ich dem Blick entweiche. 


( Sie verfhwindet. ) 
Inka. 

Höre, bleib, verweile, ‚Höre! 

(Ale Peruaner eilen herbei.) 

Alle 

Hier Hört’ ich ihn, kommet, eilet ! 
Into 

Mas if um mid vorgegangen } 
Alle 

Was if, Derr, was IR? 
Inka. 


Ich weiß nicht, 

Weiß nicht! fünf Jahrhunderte 

Lebt' ich hier in einem einz'gen 

Augenblick; die Jahre ſchwanden 

Mir zurück und was mir bleibet 

Iſt allein, ich darf der Sonne 

Nimmer ihren Dienſt entreißen! 

O Yupanqui, vergiß 

Was ich fagte , meid' ed! meld’ «6! 

Laß die Schönheit flerben, leben 
Deinen König! (Geht.) 

Yuypangal. 
Denn ih leide 

Wett ihr Leben er gebot, 

Regt ded Tods Gebot mir Leiden? — 

Rein, fie leb’, es iſt beſchloſſen, 

Keine Kurt mehr macht mi feige! 

Sonne zürne, oder mit! 

Darf ein Gott fo Hart fih zeigen, 

Sich zum Dienit des Andern Tod 

Wider die Natur zu heiſchen, 

Er, der felbft doch für den Anbern 

Nimmermehr den Zod erleidet? 


Zweite Abtheilung. 


(Man bört hinter ber Scene Zrommeln und Trompeten 
und Rufen von pernaniſchen und ſpaniſchen Kriegera. 


Die Sinnen. 
Auf, auf! Waffen, Waffen! 
Die Andern. 
Krieg, Krieg! 
Die Grhen 
Auf, Kaziken; zu der Mauer! 


Die Anbern. 
Auf, zum Wale, Spanier | 


Die Erſten. 
Krieg, Krieg ! 
Die Andern, 
Waffen, Waffen! Auf. auf! 
Tukapel (erfdeint fliehend ). 
Zufapel, 
Gaͤb' es nit Hiſtoriker, 
Aus Bataillen wegzulaufen, 
Sagt, wer ſollte fie erzählen, 
Und wer follte daran glauben ? 
Iſt denn meine Ro’ Hillorii „ 
Will ih, unterbed fie draußen 
Nah Gewohnheit flürmen „ bier 
Heimlich unter diefem Baume 
Gleichfalls nah Gewohnheit ſtecken, 
Und mal ſehen, wo hinaus ſich 
Die Geſchichte kehrt; bis jetzt 
Hör' ich nichts als ſchreien — 
Die ECinen. 





Auf auf 
Waffen, Waffen! (Trommelwirbel.) 
Die Andern. 
Krieg, Rrieg! 
Die Erſten. 
Pern 
Lebe ! 


Die Andern. 
Spanien eb’! 


TJukapel. 
Grlaube 
Der Here Sonne nur, baß feine 
Landsleut' diefen Sieg behaupten , 
Und ih, wie ich wänfde, wieber 
Schleichen kann zu meinem PDaufe, 


Nicht fo fehr, Bl Bein Gemahl 
Ruhe bat in feiner Mauſe, 
As um mir die LuR zu machen, 


Dos ih Unluft mad’ der Glauke!? — 
Denn feit jener Spanter , 

Der in meinem Land mid raubte 
Ohn' zu wiffen wie, mit mir in 
Ein’gen fremden Landen hauſfte, 

Sit fein Sprachwerk und das meine 
Durdeinander fo gelaufen , 

Daß ed mein nit IR no fein, 
Doch uns zu verfießn ganz, tauglich. 
Und feit er und feine Leute, 

Wohl verfehn mit Mann und Maus, mit 
Kähnen, Waffen, wieder her 

Sind geſchifft zu diefen Bauen, 

Wo fie feit der Landung rein 

Ale6 um und um verdauten, 

Bon Kallo bis Kusko , beffen e 
Großer Hof fol Heute traufgebn , 
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( Trommelwirbel. ) 

Ließen fie aus zweien Gründen 

Keinen Raum mir zu entlaufen:: y 
Erſtlich, daß den Weg ih wiefe, 

Um vor Pfügen und vor faulen 
Sümpfen ihren Marſch zu beden, 
Bweitend, daß Ih nit audplautre 

Wie fie arm an Munition find 

Und die Schnabelmeide ausging; 

Sa aus beiderlei Präterten 

Sind fie fo mir auf ber Kauer, 

Dub Befehl if, man fol mi 

Tödten, wenn man mid ficht laufen. 
Drum muß ih 'nen Tag abwarten, 

Bo man mat, baß ihre Haufen 
Meerwärts drehn; doch fürcht' ih, Heute 
Will der DHoffnungdtag nicht grauen, . 
Denn ich hör’ in dem Gedränge 

Nichts als ein Geſchrei von lauter — 
( Zrommelwirbel und Rufen hinter der Scene.) 

. Alle. 

Waffen, Waffen! Krieg, Krieg ! 

Tukapel. 

Das kann ich von hier belauern, 

Daß bekrönt von Peruanern 
Sind der Stadt Gethürm und Mauern; 
Doch die Spanier Iaffen fi, 

Wie es ſcheint, den Muth niht rauben, 
Wie auch Sene von den Giebeln 

Nibt nur Pieifündfluthen ſchauern, 
Sondern Berge gar zerfchlagen 

Und die abgeriff’nen Daufen 

Felſenſtücke auf bie Köpfe 

Ihrer Feinde laſſen rauſchen. 

Der kann davon ſprechen! denn 

Von der höchſten Leiter taumelt 

Er und ſpricht — 

(Hinter der Scene Waffenlärm, Trommeln, Trompeten;) 
Pizarro (ſtürzt auf die Bühne mit Schwert und 
Schild). 

Pizarro. 

Jungfrau Maria , 

Dein Grbarmen halt’ mich aufrecht! 
Almagro (bdinter der Scene). 

Gilet, ihn zurück zu bringen, 
Laßt den Ruhm bie wilden Daufen 
Nicht erlangen, daß ihr Toben 
Über ihn, ſeibſt als im Staub’ er 
Zodt lag, triumfiren konnte! 

Ganpdia, Almagro, Soldaten (kommen herzu,) 
Pizarro (erhebt ih mit Kraft und Würde). 
GSandia und Almagro. 

D Piparro ! 


Pizarro. 
Freunde? 


Candia und Almagro. 
Traurig 
2008! 


Pizarro. 

Ihr irrt. 

Tukapel (aus dem Verſteck). 
»Traurend tief ſaß Don Diego, 
„Won! war keiner je fo traurig!” — 
Do& das war ’ne Kleinigkeit, 

Laß zur Wichtigkeit und ſchauen. 
& andia. 

Wie iſt's möglich, daß der Schlag 

Bon dem Felſen und das Grauen 
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Diefer Tiefe die das Leben 
gaffen konnten ? 
Pizarro. 
Was erſtaunt ihr? 
Wer Mariam anruft, rettet 
Sich wohl noch aus größern Schauern. 
Sie befhügt uns in Peru 
Und läßt bier die Gnade dauern, 
Die und in Neufpanien ward, 
Daß an ihrer Huld wir fchauen, 
Bir fie diefe Sieg’ und Dienfe 
Sieht mit wohlgefäl’gem Auge, 
Daß aus ſchöner Morgenröthe 
Arm bie ſchönre Sonne tauche. j 
Und befhägt fie denn mein Eeben , 
Es in ihrem Dienk zu brauden , 
Auf, ihr Freunde, eil’n wir wieber 
Bu ben Leitern an den Mauern ! 
Heut no müflen wir in Kuskos 
Schloß einzichn und biefen Außens 
Wall erflürmen, ehe morgen , 
Wie uns die Spion’ erlaufchten , 
Ihm zum Schuge Guaskar ſelbſt 
Kommt mit unermeßnen Haufen. 
Almagro. 
Ja, wir ſiegen, wenn in Hoffnung 
Der Verbreitung unſers Glaubens 
Und der Ehre der Maria, 
Sich bei dir ſo ſtark behauptet 
Ihres Namens Anrufung, 
Und der Kreuzerhöhung Zauber 
So bei Pedro Candia wirkte. 
Sehn wir ob der Berge Brauen 
Dob den wunderbaren Baum, 
Der dab Wild befiegt, umjauchzet 
Bon unzähl’gen Wilden ſchon. 
Pizarro, 
Mit dem boppelten Vertrauen, 
Wa beforgten wir? auf, Spanier, 
Wieder zu den Waffen ! 

( Die drei Keldberrn gehen, die Golbaten folgen ihnen; 
hinter ber Scene Irommelwirbel, und Rufen der ver: 
ſchiedenen Deerhaufen. ) 

Ginige 
Auf, auf! 
Bu den Waffen, ſtarke Kaziken! 
Andre, 
Hoch, Peru! 
Andre 
Hoch, Spanien! 
alle 

Auf, auft 

Waffen, Walfen ! Krieg, Krieg! 

Tukapel (aus feinem Bered kommend). 

Nein, bei diefen Waffenſchauern 

Thun Diftoriker nit gut 

Wo die Pfeile fie umfaufen ! | 

Ad was fang’ ih mit mir an? J 

Sonderlich wo fie fo graufig 

Draufgehn, daß Ruin ih jammre, 

Wenn Triumf die drüben jauchzen? 

Siegen fie, bleib’ ich zu Haus, 

Und doch ohne mein zu Haufe; 

WIN ih gehn, iſt's auf Gefahr 

Meine Lebens! — D fei tanfenb 

Mal verwünſcht die Priekerin! 

Weil ih mit Yuyangni ausging 

Sie zu ſuchen, trifft der ganze 

Schaden mid, und mid bedauert 

ı 


38 * 


— 
— 
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Keiner! D das von ben Teufeln 
Die in unfern Götzen plaudern, 
Ich nur einen fände, der 
Was ich thun fol, mir vertraufe, 
Solt’s aub Seel' und Leben Token! 
Idolatria (kommt). 
Idolatria. 


Da iſt einkr, wie du's braudefl; 


Der Gedanke war's, wodurch 

Meine Feſſel Gott läßt dase 

Komm du mit mir, Tutepei 

Ich bring dich zu deinem Hauſe, 

Denn ih brauche dich darin — (bei Seite.) 

Damit auf dem Altar rauche 

Das geſtohlne Sonnenopfer. 
Tukapel. 

Wer biſt bu da, das mich aufhält, 

Unfitbares ! 

Idolatria. 
Es iſt Jemand 

Der dir kürzen kann die Dauer 

Kuskos bis Copacavana, 

Und zum Thal wo du zu Daufe, 

Schnell dich Bann von bier entführen 

Aus der fhärfiten Wächter Augen. 

Auch ſollſt du die Huld von mir 

Nur durch einen Dienſt erkaufen, 

Welchen meine bange Sorge 

Willens iſt, dir zu vertrauen. 
Tukapel. 

Haſt du ſo viel Macht, warum 

Thuſt du ihn nicht ſelbſt, was braucheſt 

Einen Menſchen du dazuf 
Idolatria. 

Weil ich nicht kann Aug' in Auge 

Mich dem Feind entgegen fielen! — 

Drum muß ich den Menſchen brauchen 

Denn der Menſch, von mir beſeſſen, 

Und den Gingang mir erlaubend, 

Taugt Verbreden zu begehn, 

Wozu nicht die Hölle tauget. 
TJukapel. 

Und wie geht's, daß ich fortkomme? 
Idolatria. 

Wenn du meine Flügel braucheſt. 
Tukapel. 

Wie das? 

Idolatria. 
So: (mit erhobner Stimme). 
Ihr Geiſter, ihr, 

Worauf ihre Herrſchaft bauet 

Die Idolatria, gebt 

Jett den Winden mein Bertrauen! 
TJukapel. 

Dein Vertraun alſo bin Ih ? 
(Verſchwindet auf einer Wolke.) 
Idolatria. 

Du biſt's, der mir's ſoll erkaufen! 

Denn mit deiner Hüll' umkleidet, 

Sei mein Geiſt, der Rache ſchnaubet, 

Dein die Stimme, aber mein 

Sei'n die Worte, die fie ausſpricht! — 

Während diefe Schlacht voll Schrecken 

Ihre Wildheit, ihre Schauer 

Tobet, tob' auch meine Wuth! 

Und fo lang erdröhne lauter 

Bier und dort der Wiederhall, 

Hier Die — 

(Die Sturmtrommel hinter ber Sceye, und) 


Die Einem 

Waffen, Waffen ! Auf, auf! 

Zdolatria,. 

Dort bie Andern wirderbelend — 
(Man hört von der andern Eeite vom fern bie Marie: 
trommel rühren, ) 

Andre. 
Halt, laßt das Befehlswort audgehn! 
Idolatria. 
So daß ich zu gleicher Zeit 
Zwiſchen Rachethat und Schaudern, 
8wiſchen Gräueln und Getsſe 
Rufe, beiden es einhauchend — 
Alle 
Waffen, Waffen! Krieg, Krieg! 
Andre, 
Halt, laßt das Befehlmort audgehn 
(Bet diefer Wiederkolung, während auf einer Seite Stum 
auf der andern Marfh getrommelt wird, erfäcizt tr) 
Inka (mit einer großen Schar Peruaner „ auf ihre 
Weife bewaffnet, zulegt der) DOberpriefter, 
Into. 

Da wir feben, daß die Naht, 

Schon gehüllt in ihre grauen 

Schatten, und den Tag entziebt, 

Mag an diefes Berges Saume 

NRaften von ded Zugs Grmübung 

Unfre Minnſchaft; aber gräuet 

Dann ber Morgen wieder bier , 

Boffen wir die Stadt ins Auge 

Mit erfrifhtem Muth und loden 

Die Bilagrer von den Mauern 

Zu der freien Feldſchlacht ab; 

Sie zu retten, zu behaupten, 

Muß der König felbft erfheinen. 

YDupangui (tritt auf). 


— 


Yupangui. 

Herr, ich beuge mich zum Staube. 
Inka. 

O Yupangui, ſei willkommen! 
Vupangui. 

Glücklich, wen dein Willkomm lautet. 
Inka. 

Was erwiedert Ataliba? 
Yupangul. 


Das Seriht von dem kaum glaublich 

Wunderbaren Bug ber Spanier 

Hatte ſchon bei ihm verlautet, 

Und noch eh er deine Botfhaft 

Zu verkünden mir erlaubte, 

Sagt’ er, felbR würd’ er erſcheinen, 

Selbſt mit Kriegeshülf' herausgiehn. 
Inka. 

Wie beſchämt hör' ih das an! 

D wie tief muß ich bebauern, 

Das vier Männer, nadt und barfuß 

Und verdungert,, fol ein Grauen 

Konnten meinem Volk erregen, 

Daß zur Hülf ih mußte brauden 

Meinen Bruder , meinen Feind, 

Su Befallen bloß dem Glauden, _ Eh 

Welcher feinen Kunfig er 

Mehr ald unfern Pfeilen trauet. 

Doch erwäg' ih und berechne, 

Die im Felde mehr als tauſend 

Peruaner würden kommen 

Auf ein jedes ſpan'ſches Haupt, 0, 

Dann verlier’ ih Urtheil, Leben, 

Seel’ und Sinn! was fol ich glauben —? 
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(Bum Gefolge. ) 
Laſſet mich allein, gebt Alle! . 
Geht, dad Derz bricht mir vor Trauer, 
Und ich will nit, daß mir irgend 
Einer unter euch im Auge 
Sch ded Borned wilden Blick ” 
Und der Rache Blick nit ſchaue! — ” 
Vupangui. 
Welch ein eigner Wahnfinn iſt es, 
Der ihm die Beſinnung raubet ? 
Oberpriefter. 
Was ihn nur mag biefe Tage 


So befümmern! . . ( Das Gefolge geht.) 


Inka. 


Geh nicht auch mit fort, 


Yupangui. 
Vupangui. 
Stets wirſt du mich 
Achtſam deinem Willen ſchauen. 
Inka. 
Hör, da nur in deinen Buſen 


Meinen Schmerz ih kann verbauden! — 


Seit dem Tag (web mir) da ich 
Dir die Rettung anvertraute 
Jener Sonnenpriefterin, 
Kehrt fih alles mir in Grauen, 
Und mein fpäterer Befehl 
Nicht dem Altar fie zu rauben 
Gnüget nit, die Sonne mir 
Wegen jenes erften Taumels 
Bu verſöhnen, denn zur Strafe 
Schickt fie folke Völkerhaufen 
Wider mich, ald wär’ ed meine 
Schuld , daß ihr das Dpfer audblieb. 
Yupangık. 
Bürnt fie dem Gedanken, fie 
Eined Dpferd zu berauben , 
Warum follt’ ein andred Opfer 
Gleicher Art, o Herr, nit taugen, 
Ihren Zorn zu ſühnen? 
Inka. 
Weil, 
Wenn ih mir den Wunf erlaube, 
Mir die Sonnenpriefter künden, 
Daß nah ihrem heil’gen Brauche, 
Menn das Loos einmal geworfen, 
Weitres Loofen nit erlaubt IR, 
Bid geopfert ward die Erſte 
Auserfehne der Jungfrauen, 
Dos nit Gunſt noch Leidenfchaft: 
Sie dem Sonnengotte raube. 
Aber laffen wir der Sonne 
Was in ihrem Dienſt Gebrauch if, — 
Sag, wie eine Frau fi Tonnte 
Solcher ſchweren Flut getrauen ? 
VYupangui. 
Wenn es leicht iſt, daß zwei Herzen 
Eine Schönheit, Herr, bezaubert, 
Geben leicht zwei, die da lieben, 
Einem ſelben Triebe Raum, wie 
Kann's dich wundern, hätt’ ein Andrer 
Eben dab verfudt , und au — 
Inka. 
Stil, 
Stil! zu berb if Eiferſucht, 
Als daß fie fi höhnend braudte 
Anderm Leid noch zu gefellen ! 
Ste [bon kann das Leben rauben, — 
Nur nit mir, mie ſteht fie fern. 


Vupangui. 


Inka. 
Weil ich feſt vertraue, 
Daß kein zweiter Liebender 
Hier ſich fand. 
Vupangui. 
Woher der Glaube? 
Snta. 
Drohte eine hohe Gottheit 
So viel Unglüd meinem Haupte, 
Daß fie meine Sinnesändrung 7 
Nährte dur ein Halb Jahrtauſend 
Wie erft würde fie in Andrer 
Seelen flöffen Furcht und Grauen } 
Yuyangui. 
Du haft Recht. (Bei Seite.) 
Gern laß' ich diefe 
Ungrwißheit bei ihm bauern, 
Srommt mir doch, daß nie vom Andern 
Liebenden ihm was verlaute. ( Laut.) 
Ungehorfam ohne Zweifel 
Floh fie, vor dem Tode ſchaudernd, 
Aus dem Tempel, 
Inka. 
Meine größt 
Noth iſt nun. wie unſern Augen 
Sie ſich fo entzogen hat, 
Daß ih fo viel Mittel aufbot 
Und fie doch nicht fand; o mo 
Birgt fie fih, in welchem Raume ? 
Yupangui. 
Dieß iſt, was ich nicht kann ſagen. 
(Bei Seite.) 
D wie wahr, Guakolda, Traute! 
Wie vermöcht' ich's denn zu fagen, 
Wer dich liebt, in welchen Mauern 
Du dich birgft, und welh Gewand 
Du zur Hülle bir ertauſchteſt 7 
Inka. 
Ruht auf ihrer Wiederkehr 
Das alleinige Vertrauen, 
Daß die Sonne fi hefänft'ge 
Und mein Deer den Sieg erkaufe, 
Und find Alle fhon verzweifelt 
Sie zu finden, ſieh, fo bau ih 
Nun auf dich: thu mir bie Liebe, 
Wende neue Mittel auf, fie 
Gleich von Heut an auszuforſchen. 
Yupangui. 
Herr ! mein Wort, fo wie's erlauben 
Wird der Kampf, worin id morgen 
Dir muß beiftehn (denn ein traurig 
Beiden if ed, am Vorabend 
Einer Schlacht verſchwinden) glaub mir, 


Wie das? 
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BGeh ich hin und ſuche ſie, 


So mit Sehnſucht, Angſt, Bedauern, 

Daß ih, bis ich fie gefunden, 

SHlummer , Raft und Ruh mir raube, 

Wenn du alfo mich vermiffeft . 

Wirt du nicht zu fragen brauden , 

Denn du weißt, Guakolden fu’ id. 
Inka. 

Wohl mir, daß ich dir vertraute, 

Laß noch einmal dich umarmen! 


Yupangui. 
Sa ich finde fie, das glaube, 
Wie auf ihre Furt mag Hagen — 
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Stimmen (hinter der Scene). 
&o begraß’ uns dieſer rauben 
Berge Schooß Hier , da von feinem 
Unfer Vaterland und audwirft ! 
Anka. 
Welch verworrne Stimmen find ed, 
&o die Antwort ihr zu rauben 
Scheinen ? denn fie fagen + - » 
Stimmen (wie oben). 
Gräber 
Sei’n und biefer Berge Clauſen, 
Lebend mag man und begraben, 
Kit ale Sclaven, 
Inka. 
Wach', heraus! 
(Der Oberprieſter kommt.) 
Inka. 
Was 


Osr' ich denn für Stimmen da} 
Dberpriefter. 
Herr, von Schwärmen , bie verlaufen 
Mit den Weibern, Kindern, Greifen, 
Flüchtig bier in wilden Daufen 
Rettung ſuchen in den Wäldern. 
Inka. 
Bel ein Grund treibt fie von Haufe, 
Nöthigt fie umberzuirren ? 
Tukapel (tommt). 
. Tukapel. 
Hör’, ich will es dir vertragen. 
Inka. 
Sicher bringſt du ſchlimme Kunde, 
Da voran du eilſt dem Haufen! 
Wer biſt du? 
Tukapel. 
Der Peruaner, 
Welchen als Gefangnen raubte 
Jener Spanier, deſſen Fuß 
An ben Strand juerſt heraufſtieg. 
Mit ihm ging ih, mit ibm kam id, 
Konnte nimmer ihm entlaufen, 
Und die heutige Verwirrung 
Bahnte mir erft einen Ausweg. 
Als die Spanier gewaltfam 
Eingezogen in die Mauern 
Unfter Stadt, und während fie 
Waſſerſüchtig in ſich faugend 
Beide Durfte, den des Goldes 
Und des Schlemmend , plündernd, raubend 
Stillen, während unfre Bürger 
Fliehn, ihr Leben zu behaupten, 
Und dem Fitnde Alles laſſen, 
Gut, Yamilie, Daus, und außer 
Shrem Eifer , unfrer Götter 
Bilder aus der Tempel Mauern 
Bu befreien , nichts bedenken, — 
Daß fir die nur aus dem Grauen 
Unverfehrt zum Schug und Schirme 
Unferd größten Soanenhaufis. 
Mad Copacavana it, 
Mögen bingerettet fhauen — 
Kurz, ich floh, wie ih «8 wünſchte, 
Während diefed heut'gen Taumels, 
Und die Gile meiner Ankunft 
St drum nit Beweis von traur’ger 
Botfhaft nur; vieleiht fogar 
Wird fie noch fo gut dur ſchlauen 
Sinn, daß du den großen Nachtheil 
Um noch größern Wortheil tauſcheſt. — 


— — — — 


Weißt du, daß tie erſten Häupter 
Jenes ſpaniſchen Abſchaumes 
Mit den meiſten ihrer Truppen 
Im Pallaſt der Inba’s Haufen? 
Diefer Pallaſt bat um fi 
Die Gewäfſer ald Schugmeur, — 
Womit Straßen fih und Pläge 
Laffen unter Waſſer tauchen; 
Unter andern Elcinen Gängen 
Hat bier in ber Näh' den Ausweg 
Gine Mine, deren Mündung 
Sremd den eben bergelaufnen 
Dorden ſeyn muß, daß fie dert jegt 
Keine Wache nöthig glauben. 
Wolteſt du den beſten Führer 
Wider diefen Ort nun brauden 
Und ihn gleihfalls mif der been 
Mannſchaft ſchiken zu dem Bıue, — 
Nehmen die verbedited euer 
Mit und dürres Reifig, glaube, 
So fliegt alles in die Luft , 
&o wie nur den Grund bed Raumes 
Erf die Flamm' einmal erfaßt, 
Weil der feltne Bau von lauter 
Koſtbar ſchönen Hölzern if. 
But wär's auch, wenn bu erlaubte . 
Daß die Pfeile fie, anfatt 
Sie in Pflangengift zu tauchen, 
Bänden mit betheerten Striden, 
Die am Schaft im Zwiſchenraume 
Zwiſchen Stein und Beder hangend 
Durd die Lüfte müßten fapfen, 
Bündet man fie nur beim Schießen 
Hoch und weit genug vom Haupte. 
Bei den Dächern hier, von Erdpech, 
Strod und Schilfrohr aufgebauet , 
Muß, wenn eine brennende 
Kohl’ an jedem Pfeil binbraufet, 
Dieß für neue Blige gelten. 
Wo man fie herab flieht taumeln. 
Und da mir vielleiht ein hoher 
Seit, der Herz und Mund mir aufregt 
Und entflammet , den Gebanken 
Gingab und den Rath, fo trau ihm 
Und verſchmäh ihn nicht! Wer zu bir 
Sprit, fpricht nit zu dir, dad glaub wir. 
Denn die Worte find nit mein, 
Db au mein find ihre Laute! — ( Geht.) 
Into, 
Döre, bleibe, Halter ibn ! 
DOberpriefter. 
Wie, beit ihn in feinem Laufe 
Selb der Wind nit ein? 
Inka. 
Vupangui, 
Wohl läßt uns der Wink erſchauen, 
Daß die Sonne nit mehr zürne, 
Da fie wunderbar unglaubli 
Wege wählt, um ihn zu ſchicken! 
Und da di ber Himmel ausfieht, 
Wie es ſcheint, zur hoben That, 
So er bir nur will vertrauen, 
Weil er barrte, bid du kameſt, 
Um fie ausgeführt zu ſchauen, 
So erwähl’ vom ganzen Volke 
Dir na eignem beiten Glauben. 
Seh denn, um den Überfall 
Raſch zu thun ! und um den Xuswrg 
Dir im ſchlimmſten Fall zu fihern, 
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Bid ih mit dem ganzen Hauptheer 
Dir zum Schug den Nachtrab bilden, 
Die den Nüden’ frei behaupten. 


Vupangui. 
Dank dir, Herr, für fo viel Ehre, 
Dient im Krieg doch, wie id) glaube, 
Minder, wer gehorcht als Diener, 

— X der Herr, der ihm vertrauet. — 
Dir gehorchend geh ich — (Bei Seite.) 
Doch 

Ach, mit Zagen, daß zu Glaukens 
Hätte Tukapel ſich wandte 
Und Guakolden dort erſchaute! 
Laß, o Liebe, fie fih bergen, _ 
Ed er fie erblicke! ( Seht.) 


Inka. 

Auf denn 
Mit dem Heer In dumpfem Schweigen. 
Ohne Waffenklang ! Nicht daure, 
Heil'ge Gottheit, deine Rache, 
Da mein Lieben nit gedauert! 
Lehren Träume glei und Bilder, 
Welhe man mir vorgegaufelt, 
Daß du mein natürlicher 
Water nit bil, bleibt der Glaube 
Doch, daß mein natürlicher 
Sott du feieh, und was braudte 
Eines Gottes angenommner 
Sohn denn mehr, um der erlauchte 
Herr der Welt zu ſeya? — Dad Heer 
Geh' fo ſchweigend, daß die Pauke 
Nicht einmal gedämpft es lenke. 

(Ale gehen. ) 


Pallaſt von Kusko. 


Ppizarro, Almagro, Candia und Soldaten. 


Almagro. 
Da verdoppelt Wachen ausſtehn, 
Kannſt du wohl den Rık der Nat 
Schlafen. 
Pizarro. 

Eines Tapfern Augen, 
Wenn am wenigſten fie ſchlafen, 
Ruhen fie am meiſten ous. Nicht 
Den Tribut des Erdenſtaubes 
TBIU dem Schlaf ich jetzt entrichten, 
Nein, ih mil vielmehr die Dauer 
Diefer Naht mit Briefen kürzen, 
Schreiben, bis der Morgen graut; denn 
Mõſthig iR 8, daß die Kunde 
Sol ruhmwürdigen Barlaufes 
Als die That, die wir gethan, 
Bald in Spanien verlaute, 
Und zwei Majeſtäten wiflen, 
Garlos , der in Puſte ausrubt, 
Und Philipp, der Ramend feiner 
Herrſcht, daß fie zu des rechtglaub'gen 
Ma penſchilds gekrönten Beiden = 
Zügen Perus Säul'n, enttauchend 
DoH dem Meer, und Herkul's Säulen 
Überragend,, wie die Auffhrift 
Des non ultra ein plus nlira. 


Ganbia. 
Wäprend mit ſtets wachem Auge 
Diermit du die Naht verbringſt, 
Wollen mit getheilten Daufen 


Pr 


Almagro und ih die Runde 
Gehn um bed Pallaſtes Mauern. 
Almagro. 
Und dab ift Bein ſchwerer Dienſt, 
Denn der Reichthum bier an lauterm 
Sold und Herrlichkeiten macht 
Nicht fo müd als er bezaubert. 
( Jeder gebt duch eine andere Pforte. ) 
Pizarro. 
Bringt den Tiſch mir und das Schreibzeug. — 
Setz' ih gleich das Schreiben auf, — es 
Soll Fernando dann, mein Bruder, 
Gleich beim erſten Tagesgrauen 
Damit reifen - » + 
Biele Stimmen (dHinter der Scene). 
Beurer, Beuert 
Pizarro. 
Doch wer ſetzt in ſolchen Aufruhr 
Stadt und Pallaſt? ſehn muß ich 
Was erregt dieß Lärmen draußen. 
Candia (tritt auf). : 
Candia. 
Was erregt es, iſt die ganze 
Veſte ein Vulcan, der ſchaurig 
Aus dem tiefſten Erdenſchlunde 
Dampf gebiert und Feuer auswirft? 
Vor bricht er aus den Sewölbern! 
Die Barbaren hatten, außer 
Zweifel iſt ed, fie minirt. 
Pizarro. 
Eilen wir fie zu verhauen. 
Candia. 
Dier hinaus I nicht mehr möglich, 
Denn umhüllt von Gluth und Rauche 
Sind ſchon dieſe Pforten. 
Pizarro. 
Gehn wir 
Denn zur andern Seit’ hinaus! 
Almagro (tommt). 
Almagro 


Weile! nit nur. . » 
Stimmen (binter ber Scene). 
euer ,„ Zeuer! 
Almagro. 
Demmt die Flamme [don den Ausweg, 
Sondern uud aus Brand in Brand 
Kommf du, wenn bu bier herausgehß. 
Gluhnde Pfeile fliegen fo 
Zündend in der Lüfte Raume, 
Dos in irren Dämpfen fie, 
As in ihrem Neſte lauernd, 
Auf als Feuerfalken felgen, 
Und zum Bangen ihres Raubes 
Niederfall'n als Feueradler. 
Candia. 
Wir vergehen! hier heraus Hilft 
Keiner! durch die ganze Stadt 
Jeuerlärm und Schredendlaute! 
Einige (Hinter der Scene). 
Ich verbrenn’ ! 
Andre (eben fo). 
Ich fin! ins euer ! 
Andre 
Reine Jungfrau ! 
Andre 
Sott Setraute! 
Andre. 
D Maria, Gnadenmutter! 
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Andre. 
D Maria, Preis der Frauen! 

Alle. 
Duld, Erbarmen ! 

: Piparro. 
D ihr Spanier! 

Ja es kündet euer Glaube, 
Wie aus Stürmen Sie allein 
Cap der guten Hoffnung tauche. 
Fort! ich will mit Allen ſterben, 
Wo mit Aller Freudenjauchzen 
Meine Stimme vereint. 

Sandia. 
sMüffen wir den Sei verhauden, 
Sei’d mit ihrem füßen Namen 
Auf den Lippen! 
drei Spanier (im Herausgehen, fammt Alın 

. binter der Scene). 
Preis der Frauen, 

D Maria, Makelloſe, 
Huld, Erbarmen! 


— ————— 
Seerlager der Peruaner vor ter Stadt, melde in 


Brand ſteht. 





Der Inka, Yupangui und bad Peruanerherr. 


Inka. 
Da der Ausgang 

Deiner Hohen That fo glüdtid, 
Daß er auch dem kühnſten Traume 
Wehrt, als konn' ein ſpan'ſcher 
Salamander fich getrauen 
Aus dem Feuer zu entrinnen. 
So umyingeln wir die Mauern, 
Und es fol’ in unfre Pfeile 
Wer entrann aus Ylamm’ und Rande. 

i Yupaıngul. 
Mer entläme, glimmt als Kohle, 
Jegliches Atom des Staubed, 
Tönen ihre Seufzer ſchon 
Sn fo ſchwachen Klagelauten, 
Daß man kaum fie hört und merkt? 


(Die Spanier fprehen das Bolgende in ber Ferne, mit 


gebämpften Stimmen. ) 


Pizarro. 
Du, des Vaters Tochter, Lautre, 
Auserkorne! 
Can dia 
Du, des Sohnes 
Mutter, Jungfrau, &otteöbraut ! 
Almagro. 
Du 
Keuſche Magd, des Heil’gen Geiſtes 
Du Vermählte! 
Pizarro. 
Dir vertraun wir! 
Candia und Almagro. 
Du wirſt beiftehn , du wirſt retten: 


Alle 

Du wirft beifen, auf dich baun wir! 
Inka. 

Wer iſt das, zu dem fie rufen? 
Vupangui. 

Jemand, deſſen Antwort ausbleibt. 
Inka. 


Still, und laß und wieder hören, 
Da ihr Schmerz fo lieblich lautet! 


Geſang (auß ber Hbhe). 
Ja Er, der auf Mariam 
Stellt ſein Vertrauen, 
Der wird aus heißern Flammen, 
Aus tieferm Grauen, 
Erlöſt nicht nur das Leben, 
Die Seel' auch ſchauen. 
Yupangui. 
Bas iſt das? die Klagetöne 
Wandeln fich fo fhnell in Laute 
Dolder fanfter Melodien , 
Die fo füß die Luft durchſchauern ? 


(Bel ſanftem Flötenklang ſchwebt eine Wolle von oben 
herab, in Geſtalt eined Thrones, von Seraphim gr: 
tragen ;- in derfelben zwei Engel, die das Biltaiß 
unfrer Lieben Frauen von Gopacavına, mit dem Kinde 
in ihren Armen, halten; währegb der ganzen Scer 
bis zum Berſchwinden ber Wolke, ſprüht fowehl Lirf: 


ald der ganze obere Himmel weiße Schuecfloden. 


Snlae. 
Nicht nur das, nit das allein 
Macht mid beben und erflaunen, 
Aber jenes Wunderwerk 
Schreitet vor vom Ohr zum Auge! 
Sicht du nit, flieht du den Himmel 
Nicht zerreißen feine blauen 
Solei'r, und eine lite Wolke 
Auf die Flammen niederfhhauernd 
Regnen um die Gluth zu Rillen, 
Flöten zart von Schnee und Thaue ? 


Yupangul. # 
D ih ſeh noch mehr! ih febe. 
Wie die Wolke die am Saume 
Strahlt von Gold und Purpurfheisen, 
Giner wunderfhönen Frauen 
Dient zum Throne, deren Scäläfe 
Gine Sternentron’ umlaubet ! 
Mit dem Mond zu ihren Füßen 
Und der Sonn’ ob ihrem Haupte, 
Dält fie auch ein füßes Kind 
Sn den Armen! — Wer no ſchaute 
Mitternahts fo fdönre Sonne, 
Der, wie hellres Lit fie thaut, als 
Schönrer Morgenröthe Kinde, 
Schönre Vögel Grüße jauchzen? 


Geſang der Engel. 
Sa Br, der auf Mariam 
Stellt fein Vertrauen, 
Der wird aus heißern Slammen, 
Aus tieferm Grauen, 
Erlöſt nit nur das Leben, 
Die Seel’ au (hauen. 
Inka. 
Sehn will ich fie! — kaum jedoch 
Heb' ich auf zu ihr die Augen, 
Kommt ein Thau, mich zu verblenden! — 
Oberpriefter 
Und ergeht e8 allen aud fo, 
Denn ein zarter Staub von kleinem 
Seinen Sand macht und die Augen 
Blind! — 
Einige. 
Welch Bangen! 


Andre. 
Welch ein Wunder! 
(Sie ſtraucheln unter einander wie Blinde.) 
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J nta 
Saget lieber, wel ein Sauber! 
Unb vermögen wider ihn 
Menſchenkraft wir nit zu brauchen, 
NRuft die Macht der Gottheit an 
Oberprieſter. 
All die Wilder unſers Glaubens, 
Sind noch in Gopacavana, — 
Nach Copacavana auf denn 
Brechen wir und flehn um Aller 
Snabe! 
Into 
Noth gebeut den Ausweg , 
Wo ein Feuer uns verfebrt 
Unterbeß dad andre auslifäht. 
( Seht mit dem Oberpriefler und Gefolge. ) 
Yupangui. 
lichen will ih mit Allen, bo 
Richt ob mir erregten Grauens, 
Sondern weil ih fühle, würbig 
Bin ih nicht, fie anzuſchauen. 
Doch ob ich fie auch nicht fehe. 
Ihr Gebild nehm’ ich fo dauernd 
Mit im Geifte, daß es werben 
Sol der Seel’ lebend'ger Ausdruck. (Geht.) 
4 Die Stadt bat während dieſer Zeit aufgehört zu bren⸗ 
nen; die Vifion wird von andern Wolken leicht über⸗ 
dedi, aud welchen man die Engel hervorſchauen fieht. 
Die Spanier kommen und bdören erhoben und entzüdt 
auf tie Stimmen aus ber Hoͤhe.) 
Erſter Engel. 
Seht, Maria löſcht das Zeuer, 
Spanier des wahren Glaubens, 
Es verlor die Kraft an ihr 
Seit dem Brand in Mofld Strauche. 
j Bweiter Engel. 
Lobt unb finget, es iR Beit, 
Dog wir über diefen Auen 
In des beffern Worgend Armen 
Gine befite Sonne ſchauen. 
Beide Engel. 
Und es lern’ Amerika 
Run dur Spaniens frommen Glauben — 
(Mit einfallendem Eher.) 
Daß Er, der auf Mariam 
Stellt fein WBertrauen, 
Aub wird aud heißern Flammen, 
Auß tieferm Grauen, 
rlöſt nit nur das Reben. 
Die Seel' auch ſchauen. 
(Die Bifion verſchwindet ganz.) 
Pizarro. 
Da ſo wunderbarer Weiſe 
Wir geſtillt das Fener ſchauen 
Und daß wir erlsſet find, 
Beil wir auf Mariam trauten, 
Laffet, weil vor ihrem Antlig 
Guaskar flieht, und feinem Laufe 
Folgen nun in ihrem Namen, ” 
Und das Dantgebet fol lauten: 
Benn Maria mit uns fireitet, 
Ber kann no den Sieg und rauben ? 
Alle 
Wolfen, Waffen! Krieg, Krieg ! 
Ginige 
Gehe 
Peru denn — 
Andre. 
Und Spanien ſchaue — 


Alle mit Sefang. 
Daß Gr, der auf Mariam 
Stellt fein Vertrauen , 
Auch wird aus Beißern Flammen 
Aus tieferm Grauen, 
Erlöſt nit nur das Leben , 
- Die Seel’ au ſchauen. 
Alle, 


Krieg, Krieg! Waffen, Waffen! Auf, auf! 
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( Bei diefer Wiederholung, während zu gleicher Beit bie 
Trommeln und Trompeten , der Geſang und dad Spiel 
erfhallen, ziehen die Spanier langfam fort, und es 
erfcheint Idolatria, auf die fih entfernenden Stim: 
men horchend, und bie Worte mit Ihnen wieberholend.) 


J dolatri a. 
Daß Er, der auf Mariam 
Stellt ſein Vertrauen, 
Auch wird aus heißern Flammen 
Aus tieferm Grauen, 
Erlöſt nicht nur das Reben, 
Die Seel’ auch ſchauen? — 
Ja, wohl läßt ſich das erkennen, — 
Denn, als ih für ſchon vollbracht 
Hielt bie Liſt, die ich erdacht, 
Daß die Stadt ich fähe brennen, 
Diente fie , anftatt zum Sterben 
Jene Spanier zu zwingen, 
Shrem Glauben Ruhm zu bringen, 
Und Berrüttung und Verderben 


Dim der Indier! — blind, beflommen , 


Wächſt nun diefer Bangigkeit 

Und der Andern Tapferkeit, 

Der'n Gebet ward aufgenommen. 

So ſchränkt meiner Monardie 
Tyrannei und Rei man ein, 

In Gopacavan allein 

Dält noch Hof Idolatrie. 

Dort mit meinen Gögenbildern 

Sol ih mid beſchränken! doch 
Nicht ergeb’ ih mich ind Joch, 
Denn nie fähig fich zu mildern 

War mein unbiegfamer Geift; 

Das kann ihm vielleiht geſchehen 
Daß er ih befiegt muß ſehen, 

Nie, daß er befiegt fih Heißt. 
Nun woblan ! fo viel Bilvfäulen, 
Meine Herrſchaft zu erhöhn, 

In Gopacavana ſtehn, 

Sprüche fouen fie ertheilen, 

So voll Zorn, vol Wuth und Race, 
Die ich ihnen ein will geben, 

Daß ih meine, neues Reben, 
Hoffen, ſchaff' ich meiner Sache. 
Bleib’ ich fer in meinen Zwecken, 
Daß nit Lieb’ und Leidenſchaft 
Meiner Anbetung die Kraft 

Nehme, nit das Blut und Schreden 
Meinen Opfern ; drum fol heut 
Guaskar von Guakolda hören, 

Alfo meinen Sieg zu mehren, 

Beig’ ih, wie auf Kolgfamkeit 
Stets die Sonne zählen darf. 

Sonft war's Haß zum Kreuz allein, 
Jetzt zum Kreuz und zu dem Schein. 
Den Maria’8 Sonne warf! — 


Buakolda, (als Bäuerin gefleivet, und) Ghauka 
(schen von fern mit einander im Geſpräch vorüber). 


Idolatria. 
Mag im ſtillen Dörfchen nur 
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Sich Guakolda ſicher halten, 

Hoffe fie durch Umgeſtalten 

Mir zu bergen ihre Spur, 

Dur bie ärmlih niedre Tracht; — 
Unglüd tragt zwar keine Binde, 

Dennoch, daB es dert fie finde, 

Werd ein Mittel ausgedacht. (Seht. ) 


Bor Glauka's Hütte, 





Guakolda. Glauka. 


Slauka. 
Das iſt einmal eine große 
Schwermuth! 

GSuatolda. 

Liebe Glauka, ſage, 

Kann es ſeyn, daß ich nicht zage 
Mehr bei meinem Trauerlooſe? 

QGlaula. 
Den? nur, wie du fiher biſt 
In dem ländlihen Gewand , 
Und verfiedt wo vor ber Dand 
Niemand Hingelommen if, 
Der ſich meinthalb eingeſtellt. 
Da bi niemand fieht, da man 
Wer du bift nit willen kann, 
Noch wer bier verfiedt did hält, 
Da nur ich allein eß weiß, 
Zrauf du mir nicht, glaub’ I gar. 

@uaktolba. 
Glaub das nit, ich ſehe Mor, 
Deine Treu perbient den Preis. 
Weiß ih, Tochter treuer Leut’, 
In Yupanguis Haus, erbieltef 
Du das Leben dort und fpielteft 
Mit ihm in ber Kinderzeit; 
Weiß ih, daß er dir feitbem 
Jukapel zum Diann gegeben, 
Und dieß kleine Gut daneben, 
Um darauf mit ihm bequem; 
Wo nicht reich, zu leben dier; 
Weiß ich, als er um ſich ſchaute, 
Wer da ſei, dem er vertraute, 
Daß vor Allen er zu dir 
Zutraun fühlt', als ihm verbunden, 
Und als einſam lebend dann, 
Da ſo ferne war dein Mann, — 
Worin haſt du Grund gefunden 
Bu vermuthen, daß ich jegt ı 
Mißtraun fühle gegen dich? — 
Daß du nun nicht glaubſt, daß mid 
Sole Furcht in Sorge fegt, 
Wiſſe, jest. it das mein Wehe, 
Daß der Himmel meinem Leibe 
Nicht vergönnt die einz'ge Freude, 
Daß Yurangut ich fähez 
Denn kaum hatt’ an diefem Ort 
Er mir Sicherheit ertheilet, 
Sandte Guaskar unvermweilet 
Ihn zu Atalibia fort. 
Nichts Hab’ ih von ihm erfahren, — 
Trennung iR ber Liebe Tod, — 
Doch noch größer ift die Noth 
Ob fein Leben er bewahren 
Konnt’ und fih dem Sturm entziehn, 
Wovon uns die Kunde geben 
Ale die von Kusko eben 
Nah Gopacavana fliebn. 


Überall fehn wir fie ſchweifen, 
Doch mid fichert, denk’ ich oft, 
Das niemand den Thäter Keofft 
Wo die That geſchah zu greifen. 
Glaula. 
Von zwei großen Herzensleiden, 
Welches mag das ärgſte feyn, 
Deine ober meine Pein 
GSuakolda. 
Wie? 
Slauka. 
Wir fühlen in und beiden 
Einen grimmen Schmerz und quälen, 
Doch in ganz verſchiednem Licht: 
Meist du von Yupangui wit, 
Weid ih nichts von Tukapelen; 
Don ich wett’, in biefem Beben 
SR viel größer meine Noth, 
Denn du fürchteſt, er iR tobt, 
Und ich fürdt’, er iR am Leben. 
Guakolda. 
Was ? 
Glauka. 
D wenn bekanut bir wär”, 
Was das if: ein Shrgatte, 
Den man alle Stunden hatte, 
Sprächſt du's auch, und noch viel mehr! — 
Sich, da kommt er denn hochmüthig 
Der und [pridt — 
Tukapel (tommt). 
Jukapel. 
Glauka, ben Zi. 
Und das Eſſen bringe, friſch! 
Bwar bin ih nidt müd', denn wüthig 
Kann fo «in Miethteufel gehen z 
Werben vom Marſchir'n indefien 
Bir nicht müde, vom Richteſſen 
Werben wir’, 
laute. 
Was muß Ih fehen? 
Suakolda. — 
Einen neuen Grund zu Klagen. 
Der gewiß mi wird entdecken, 
Denn ih kann mich nicht verſtecken. 
Slauka. 
Iſt das nach ſo vielen Tagen 
Eine Art ind Haus zu kommen} 
Tukapel. 
Du daft Recht; fo küſſe mid 
Bum Willtomm! doch werde fi | 
Die zum Muſter nit genommen; 
Kup zum Willkomm if ein Kup, 
Den ald Sold man nimmermebr , 
Nur als fupernumerär 
Und als Sportel anfehn muß. 
& lout & 
Mag fich's, wie es will, verhalten, 
Daß du lebſt, mat mir Wergnägen. 
Zutapel. 
Was fch ih} zu neuen Ylügen 
Jühl' ih fih den Geiſt entfalten ! 
Dolde Priektin , wie du immer 
Strebf dich anders zu geflelten . 
Dunkeln Yönnen nicht die Sonne 
Wolfen niedrigen Gewandes; — 
3a ih feh, du biſt die Gottheit, 
Deren Huld fi mild erbarmte; 
Bell ih mit Yupangui 
Kehrte zu dem Meeresſtraude, 
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Did zu finden, und weil Yieraus 

Meine Leiden mir entflanden, 

Haft du mid geſucht, befreit 

Aus der Knechtſchaft ſchweren Banden. 

Aber es genügt dir nicht, 

Das ih unter meinem Dache 

rei mich wiederfinde, weil ich 

Ausgeführt was du befahleſt, 

Wobei Sunft zu Gunſt du fügend 

Mich zu deiner Sprach’ entflammteſt, — 

Aub das Wort erfüllt du mir, 

Daß ſich mir wärd’ offenbaren 

Wer du ſeiſt, fobald ich bier 

Ya mein Haus zurüdgelangte. 

Kun, da ich's nun weiß, und weiß, 

Wie du durch ber Sonne Gnade 

Hohe Wunder weißt au wirken, 

Zaß zu Füßen bir, nicht zahlen , 

Nur ertennen meine Schuld. 
Guakolda. 

Menſch, was ſprichſt du nur, was machſt du? 
GSlauka. 

Ging er dumm, fo kommt er toll. 

"Sualelba,. 

Bann konnt' ich dir etwas fagen, 

Bann entflammen did zu irgend 

Giner That in meinem Namen, 

Wand verfpredden , finden folleR 

Du mid unter deinem Dade ? 
Tukapel. 

Nicht verſtelle dich vor mir, 

Weiß ich doch, die guten Gaben 

Gibt die Gottheit, unbelümmert 

Ob man ihren Quell errathe. 

Glauka, dieſes Wunderbild, 

Welches nicht verſchmäht zu wandeln 

Auf den Schwellen unfrer niedern 

Hütte, doch verſchmäht, des Dankes 

BoU für fo viel Huld zu ernten, — 

Dad ich fch das Lit des Tages, 

Glauka, das verdant’ ih ihm; 

Komm denn , fomm, erfült vom Dante 

Dich zu Füßen Ihm zu ſtürzen, 

Da es dir mi wieberbradte ! 
Glauka. 

Tukapel! laß dir den Kopf 

Nicht verdrehn vom dummen Wahne, 

Denn die Bäurin bier iR meine 

Säwefter, die in deinem Abſeyn 

Kam, Befelfhaft mir zu leifen. 
Tukapel. 

Wie du ſchnell, ihr zu Gefallen, 

Schmeichelhaft ergeben dich 

Jägſt in das, was fie verlanget! 

Doch geheim mag fie deſcheiden 

Halten ihre Wunderthaten, 

Magſt du dich bemühn, gefällig 

Ihr zu ſeyn, — als Undankbarer 

Jene zu verſchweigen, werdet 

Beid’ ihr nicht von mir erlangen. 


Rein, die Welt ertenn’ ihr Glück: (Rufend.) 


Auf, Bewohner diefer Thale, 
Hört , ihr Bürger diefer Wälder! 
Quaklolda, 
Kenn’ fie nit! 
Slaulo. 
Gi ruf’ nit! 
Tukapel. 
Bas denn} 


+ 


Warum nit? nein, ale follen 
Theil an biefem Glücke Haben. (Rufend.) 
Tukapel, eur alter Freund, 
Ruſet euch, kommt, eilet Alle, 
Wünſcht ihm Gläck zu ſeinem Heil! 
(Man hört .. — Peruanern hinter der Scene.) 
net 
Hört'ſt du feinen Ruf nicht ſchallen? 
Alle Übrigen. 


3a. 

Der Eine 
So gehn wir Ale bin 

Ihn zu fehn , zu ſprechen! 

Quatolba. 
As ich 

Armſte! jegt muß man mid fehen ! 
Glauta, 

Hier mußt bu verfiedt di Halten ! 
Suakolda (verbirgt fih,) einige Peruaner 
(tommen). 

Alle 
Tukapel, ſei ſchön willlommen ! 
Tuakapel. 
Daß ih euch kann AU’ umarmen, 
Iſt fürwahr mein fhönfter Willkomm. 
Einer. 
Seit dem Tag, da du am Strande 
Ausbliebſt, glaubten wir dich todt. 
Tukapel. 
Lohn’ euch Gott für dieſe Gnade. 
Gin Andrer. 
Iſt es möglich, ſehn wir dich? 
Tukapel. 
Seht doch; ſchein' ich eu fo ſachte 
Hergekommen ? nun, ich bin 
Aber durch die Luft gefahren, 
Diefer Gottheit fei’d gedankt, (Sich umfehent. ) 
Nicht verftedt , verborgen hatt dich, 
Wiffen müſſen fie die große z 
Huld, womit bu mid behandelt. 
Guakolda (findend und hervorführend ). 
Diefe iſt's, die wunderthätig 
Mich eriön Hat aus den Banden, 
Kommt, o kommt, auf daß ihr AU’ 
Ihr in meinem Namen danket. 


Alle. 
Ale dir zu Süßen , preifen 
Wir dich, daß du ihn erhalten 
Und uns bradhteft. 
GSGuakolda (für ih). 
Wer, o Dimmel, 
Konnte jemald ferne halten 
Sol ein Schidfal ? R 
GIoußa. 
Wenn die Leute 
Sie erkennen, iR die ganze 
Heimlichkeit zum Guckguck bin. 
( Die Indier reden unter fid. ) 


Erſter. rg 
Blender mid nit mein Verlangen , 
SR das nit die Priefterin, 
Die, als Dpfer nit zu fallen, 
Aus dem Tempel floh } | 
8weiter. | 
Sa N ja ⸗ 
Weßhalb fo viel Müp ſich Guaskar | 
Gibt ? weßhalb er große Schaͤtze 
Beut, wenn man fie audtundfchaftet ? 
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Dritter, Daß ih, nur vom Schauen trunfen, 
Herrliche Gelegenheit Nicht von meiner Liebe laſſe! — 
Daben wir, und reich zu machen, Deine lieblihe Guakolda, 
Sagen wir ihm ; dad fie bier if! Wie viel Liebende ſchon nannten 
Kommt er nah Copacavana Jeden Augenbli@ der Zrennung 
Doch, wie und die Boten künden, Gin Jahrhundert (weh!) ih fage, 
um zu ſtill'n der Sonne Rache Ewigkeiten wurben mir, 
Und zum Kampf bann rüdzulehren. Was Jahrhunderte (dom waren! 
Erfter. Saufend Mal umarm’ ich did. 
Bu ‚den Örtern an der Straße, Guakolda. 
Wo er durchzieht, laßt uns eilen, Gin fo großes, wunderbares 
Daß wir ihm die Nachricht fagen. Süd iR dieſes Wiederſehen, 
Bweiter Daß ih ſtaunen muß, Yupangui! 
Lust und fhweigen! Schwer ik in der Naht der Trauer 
= Dritter (Tut). Glauben. daß ein Glück und tage. 
Tukapel, Heil der Stunde, da bu kommu!: — 
Billig if dir Ruh zu laflen, Liebli war mir ſtets dein Anblick, 
Nachher fpreden wir dad Weitre. Unb mit gleihen Herzgefühlen 
TIukapel. Wuchs auch mir zu hundert Jahren 
Wunder werdet ihr erfahren! Jedes Augenblickes Dauer, — 
Geht denn, lebet wohl. Doch zu beßrer Stunde hab' ich 
Alle. Niemals, nie di fehen Eönnen. 
keb wohl. Yupangul. 
( Die indiſchen Bauern gehen. ) Bie benn ? 
Tukapel. Guakolda. 
Haſt du was dem hohen Gaſte Wiſſe denn vor Allem, 
Vorzuſetzen, Glauka? Tukapel iſt angekommen, 
GSlauka. Und, durch irgend räthfelbaften 
Hör ich Cinflug zwar inr Geiſt verfhlimmert, 
_ Deinen Unfinn , fei’8 gejammert; Doc verbeffert in der Sprade, 
Gingf du dumm, fo komm bu toll! — Bildet er fi ein, ih fei es, 
Meine Schweſter iſt es, haft bu’s Die der Sclaverei ihn babe 
Richt gehört ? Frei gemacht, und fo vol Gifer 
Tukapel. Dankbar fih zu zeigen, brachte 
Und du haft mi Er den Zod mir, — iſt doch ſtets 
Auch gehört, du bringſt mit aller Mit der beften Abfiht ſchaden 
Noth mid nicht dahin, daB ich Unbebadhter Freunde Fehler! — 
Nicht fie kenn', ihr zu Gefallen. Kerner bier verſteckt mi halten 
Und willſt du fie nit bewirthen A "nit möglich mehr, bedenke 
Um die übertrieben art’gen du Sicherheit mir ſchaffeſt; 
Streihe weiter noch zu treiben, Kant bu niht, war ih entſchloſſen 
So will ih, fie hochzuhalten, Dinzugeben in des Waldes 
Schon was finden, dena fo lecker Tiefe Cinſamkeiten, daß. 
Iſt's doch noch mit und beſchaffen, Eh in ibren Haiden Guaskar's 
Daß es nicht an Maiskuchen Oder auch der Sonne Dienern 
Zehlen wird und Chokolate. IH begegnete, der Schlange 
Suatolta Ciften und des Löwen Grimme 
D zu weldem böhern Puncte Ich zum Dpfer möchte fallen. 
Konnte mein Unglüd gelangen ? Yupangui. 
Bleiben darf Ich nicht, no gehen; Zweifle nit, mit banger Sorge 
Bleiben nit, weil offenbar wirb Werd ih fireben „ dag ih babin 
Wer ih Ein, und gehen niit, Dip entferne, wo bie Liebe. 
Denn wo fände mich Yupangui ? Sicher vor dem Blick ded Haſſes, 
Glaufa, Unfrer innigſten Vereinung 
Ich weiß nur ein Mittel. N Süßen Frieden feiern Bann. 
Suatolba. (Bei Seite.) 
Welches ? D, 
Glauka. Gottiich ſchsnes Wunderbild, 
Käm' er — laß dir's heimlich ſagen! Zieh mich dir nicht fo gewaltig 
(Sie geben feitwärt& und ſprechen leife miteinander ; ohne Nach, ih komme! 
fie Anfangs zu bemerken und unbemerkt, tritt Yapans Guakolda. 
gui auf.) Du hält inne? 
Yupangui. \ -Yupangui, 
Du, daß immer jene ſchöne Komm. mein Heil, mi zu umfangen ! 
Gottheit vor den Bid mir mahlet, ö Glauka. 
Die ich ſah die Luft erhellen, — Alle, die da kommen, ſcheinen 
Heißes, brünſtiges Verlangen, Nicht ganz richtig im Verſtande. 
Laß, o laß mich gu verfolgen! Vupangui. 


Laß mich jetzt ein einzig Mal nur, Unſrer innigen Vereinung 


a‘ 
| 
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Frieben zu begeben, fag' ih. 
Sucht' ih Ataliba’s Hülfe, 
Dem id Kunde gab von Allem. 
«Gr, weil du die Tochter biſt 
Eines ihm fo treuen Mannes, 
Korderte mein Wort, mid feinem — 
Dienft binfort zu überlaffen, 
Und bot fel’ge Sicherheit 
Für die Unterwerfung an, Ich 
Hab' ed ibm gefhworen, und 
Deßhalb ſchon zur Reife alles 
Vorbereitet — komm mit mir! 
(Bei Seite und zum Himmel blidend. ) 
Dindre mid) nyr eine andre 
Schönheit nit im Gehn mit bir! 
Guakolda. 
Glauka, welch ein Glück! umarm' mich 
Und leb wohl! 


Glauka. 
Der Himmel gebe 
Glück dir auf den Weg! (Ab.) 
Guakolda. 
Mit Zagen 
Folg' ich deinem Schritt. 
Yupanguli. 
Was fürchteſt 


Du ? und wäre vor Gefahren 
Di zu fihern, nit mir Pflicht, 
Wäre mir do Pflicht, zu halten 
Jenen Schwur, den ich gelsiftet, 
Wieder dich vor beffen Antlig 
Dinzuführen — . 
Als fie unter diefen Worten gehen wollen, erſcheint, 
ie börend,) Guaskar; Sodann ber Oberprieſter, 
die Bauern, Volk und Soldaten. 
Inka. 
Nein, ich brauchte 
Nicht zu hören was du ſagteſt, 
Um dein edles Herz zu ſehen, 
Und zu ſehn wie treu du wareſt, 
Wie, Yupangui, du erfüllend — 
Guakolda. 
Herbes Leiden! 
Yupangui. 
Bittre Lage! 
Inka. 
Das VBerfprehen, dad bu mir 
Gabeſt, du es bi, der trachtet 
Diefe Unglüdfel'ge wieder” 
ir zu bringen, Ja, ich bat’ es 
Wohl, als diefe Leute mir 
Künbeten dort an ber Straße, 
Sie ſei Hier, daß du ed wäref. | 
Welcher fie gefunden babe. | 
Da bewog die Kunde mid. 
DaB id eilig hieher kam; ber 
Erſte wollt’ ich ſeyn, der bier | 
Sie bewundre , dich umarme. 
Guakolda. | 
Welcher Schmerz! 
Yupangıt. | 
Hier iR Bein Mittel, 
Als in Todesnoth erblaffen! | 
Snta. 
Arme unglüdfel’ge Schöne . 
Die du wandelbar und gagend | 
Daft verſchmäht, ald Braut ber Sonne 
Dir dein döchſtes Süd gu ſchaffen, — ! 
Ach die Sonne weiß: jo warm | 
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I gewünſcht, ch ih dich ſahe, 

Di zu finden, wünſcht' ich ietzt 

Nicht gefunden dich zu haben! 

Ach ein höh'rer Grund, den du 

Nicht kannſt wifſen, ber Niemanden 
Kann bewußt ſeyn, iſt's, der mich 
Schmerzlich zwinget, dem Altare 

Sein Geſchenk zurückzugeben 

Und dem Gott die Opfergabe! — (Zum Gefolge.) 
Jührt zum Tempel ſie denn heut; 

Ohne die vergönnten Tage 

Abzuwarten, muß ſie ſterben. 

Was ſäumt ihr? nehmt fie von bannen, 
Denn ih fürdte, mich erweidden 

Die gefhmolgenen Kryſtalle, 

Die fo oft Iebenb’ger Zauber 

Sind au minder ſchönen Wangen. 


Guakolda. 
Eh ich — 
VYupangui. 
Weh mir! 
Guakolda. 


Seh zum Tode, 
Mupt du mir Gehör verfatten. 
Inka. 
Was wirſt du mir ſagen können, 
Daft du, leicht abtrünn'ge Schwache, 
Die unſeligſte Beleid'gung 
Wider unſern Gott begangen? 
Guakolda. 
Könnt' ich auch zu meinem Vortheil 
An den Widerſpruch euch mahnen 
Gegen der Natur Geheiß, 
Daß nach Menſchenblut Verlangen 
Zrüg’ ein Gott, und ein Geſet 
Stäub ge ließe Gläub'ge ſchlachten, — 
Unterlaß' ich's doch, ih will nicht 
(D5 den Grund ih wichtig halte) 
Ürgerniß euch geben, einen 
Andern ruf ih auf. — Mein Vater, 
Den feit deiner Feindſchaft wider 
Ataliba du verbannteft, 
Brachte mid, als er erfuhr 
Daß mein Herz in Liebe ſchlage 
gu dem edeliten Kaziken, 
Weil er war von Feindesſtamme, 
Mit Gewalt zu jenem Tempel. 
Da Hab’ ich gelebt, fo Tange 
Gr nit fern war, weil wir vorber 
Insgeheim vermählt [don waren. 
Sieh, drum konnt’ ich nie ja Prieftrin 
Seyn es konnt’ auf mid nicht fallen“ 
Jenes Todeslood, es konnte 
Ohne Sünde fern mich halten 
Jene Regung der Natur. 


Inka. 
Dafür, daß dich nicht die Wahrheit, 
Nur erdadhter Vorwand fei, 
Laß nur einen Grund bir fagen: 
Wer fänd' fih fo ſtolz und felig, 
Daß als Liebender und Gatte 
Beider Bud er hätt’ erworben 
Und in folbem Ungemade 
Leichtfinnig bi flerben ich: ? 
Darum, eh du mir nit angibfl 
Wir er fei, daß ihn der Tod 
Kür den Rıub, das Bergen, Ürafe, 
Kür die Schmach des Tempels und 
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Meiner koniglichn Gagung, — YDupangul. 

Iſt's umfonft und werd’ ih nicht Ich bin's, mid 

Die Berufung bir verſtatten. Kührt dahin, wo Ih korall'nen 
Guakolda. Thau verſtröme, der den Tempel 


Mehr verherrlicht als bemakelt, 


Das auch IR umſonſt! nie nenn ich Um deu Preis, daß fie nit ſterbe. 


Son, nie ſtürz' ich in Gefahr ibn, 


Ihn befrein vom Tod der Schmach, Inka. 
Wird den meinen füß mir machen. Wünſchen Beider das fo ſtandhaft, 
Anka, ö Mag. ob fie als Priefterin 


Auch die Strafe nicht empfange, 


ern je a Die Entheiligung ded Tempels 
Ja. Nun ſie büßen; beide lafſet 
Inta. Sterben denn! nun, warum fäumt ihr? 
D fie weiß es nit, Yupangul, Führet beide fie von bannen ! 
Wie viel Mitleid fie mir nimmt, ( Beim Kortführen reißen fich beide los und umarmen fd. 
Mit dem Neid, ben fie mir gab! IH Pupangui. 
Bitte dich, berede fie Süßes Weib... . 
Ihn zu nennen ; minder ſtrafbar Guakolda. 
Macht fie damit ihr Bergehen, Geliebter Herr. . . 
Und vieleiht nod retten kann fie Yupangııi. 
Die Berufung. Eh ih erde. . 
VYupangui. Guakolda. 
Wollteſt, Herr, Eh ich fale... 
Du mir nicht die Noth erſparen Yuyangui. 
Daß ich dazu fie berede, ; 
Wenn ich's dir kann leiter fagen, SO — Sad 
um den Lohn, daß fie nit ferbe ? Selig ich, dich gu umarmen. 
Inka. Inka. 
Den Mitſchuld'gen weißt du? Trennet fie bob , ſcheidet fie! 
Yupangui. (Dan trennt fie , fie winden ſich noch einmal led 
Ja, Herr. und fuhen fi.) 
Anka. Yupangui. 
Dur di kommt mir doch Herbe Dein! 
Alles Glück, was ih noch babe, GSurakolba. 
Und das vböchſte heut, des feigen O bittre Qualen ! 
Räubers Namen zu erfahren, Yupangri. 
Dem ich muß das Herz ausreißen, Doch, ob Ale mid bewält'gen... 
Sol ich fätt’gen meine Nahe! — Quafolde, 
Nun, was fäunmft du noch? wer iſt es? Doch, ob fort mid reifen Ale... 
Yupangui, | Vupangui. 
3ch. Komm’ ih noch... 
Inka. Suakolda. 
Was fagſt du? Komm’ ich noch einmal... 
Yupanguli. , Beide, 


Nicht erflarre! Dir den Irgten Gruß zu fagen! 


Wie ertrüg’ ih dieſe Marter? — 
Führt fie fort, fag’ ih no einmal, 
Fern dem Blick und ber Umarmung. 


Zalſcher Freund, ehrlofer Diener, 
Wie, verräthrifher Vaſalle, 
Schwähſt du alfo dad Vertrauen, 


Du Daft ſelbſt des Raubs und Bergens | Suatoıda. 
Art und Weife mir gerathen, | Sheurer Gatte ... 
As du, fie für dich zu rauben, Yupangeı. 
Heut nod den Befehl mir gabeſt. | Holded Weib. . . 
Inka. Inka. 
| 
| 


Das ih dir geſchenkt? Guakolda. 
Guakolda. Bis er meinem Aug’ entſchwiadet, 
Nicht alfo Wil id diefen Stamm umranten. 


Schmaͤh' ihn, er iſt's nicht! — (Sie umfaßt ein Kreuz.) 
Vupangui. Yupangıi. 
; 3% bin es! Diefen Baum will id umſchlingen, 
Guakolde, Bis fie meinem Blick entgangen. 


(Er umfaßt einen andern Baum. ) 
Suaktolde. 
Du, ber, nit durch Zufall, wilde 


Nein, nur ih ! Im Rettungswahne 
Nannt' ih mi vermählt, ih bin’ nicht; 
Weil er hoffte, daß fein Name £ 

Dich befänft’ge, nannt' er ih! — Ihier’ in zahme Bonnteft wandeln, 
Drum, was fäumt Ihr? führt mid dahin, Weßhalb an fo vielen Drten 

Wo um feines Lebens Preis Sie did haben aufgepflanzet — 
Ach mit rothem Purpur babe . Pupangut. 

Die Altäre. Du, Me, nicht buch Zufall, mir 








Jenes Bilbniß zeigt, Platane, 
Das ih, feit ih es geſchauet, 
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Und im Bufen eine Natter. 


Willſt DU... 


Als Vorbild im Herzen trage — 


(Man wil fie von den Stämmen Iosreifen und Kann 


es nit.) 
Suakolda. 
Schütze du mich, der bu über 
Wilde Thiere bift gewaltig, 


Wilde Thiere ja find Menſchen, 
Die fih freun an biut’gen Thaten! 


Yupangıuıi, 
Säirme bu mid, denn in bie 


Guakolda. 


Unglüdfel’ger treuer Freund... 


Vupangui. 


Unglücſel'ge theure Gattin... . 


Guakolda. 
Lebe wohl! 
Yupyangul. 
Let wohl! 
Inka. 


Was leidet 
Ihr dieß Anſehn, dieſe Klagen ? 
Ginige Peruaner. 


Herr, weil Beine Kraft genügt, 


Sie zu trennen von dem Stamme. 


Andre 


Weil zu ſchwach iſt die Gewalt, 
Von dem Baum ihn loszumachen 


Inka. 


Dimmel, muß denn Alles Wunder 


Werden in Gopacavana’s 
Thalen bier, fo oft mein Fuß 


Ihdrer Gränze kommt zu nahen? — 


Womit, 0 erhabne Sonne, 
Angebetet, doch nicht Water, 


Werd’ ich dich verföhnen können, 
Snügt e8 nit, daß dem Altare 


Kür Ein Opfer zwei id biete? 


Sag mir, was Bann bir gefallen, 


Daß ih dein Gebot vollziche ? 


Spolatriw (erſcheint). 
Hdolatria (für fh). 
Sie zu tödten, fei die Antwort. 


Inka. 


Pflegteſt dan mir durch Gin Bildniß 


Zaufend Antworten zu ſagen, 


Wie gibft du durch taufend Bilder, 


Welche deinem Tempel naben, 

Auch nit Bine Antwort nun? 

Idolatria. 

fie. 

Inka. 
Wunderbares 

Städ! entfähnt antwortet fie! 


Ja, ih geb’ 


Nun, fo fag mir bein Werlangen! 


Fbolatria. 


Laß fie .. 0. ($ür fi.) 


"Rerben , wollt’ ich ſprechen, 
Do , wie kommt's? das Wort verfagt mir! 


ata. 


Seh ich ihres Lichtes Strahlen! 


2 
L) 


(Laut. ) 


(Kür fi.) 


Rein, ed if nicht mäglich 


Daß ich's durch die Bögen füge, 


Denn für mi if zweimal ja 
Erz nun Erz, und Jaspis Jaspis, 
Daß, Bildſäulen mehr als fie, 

Ale meine Sinn’ erflarren, 


Inka. 


Daß, bevor fie ſterben, du 


Niät ded Schutzes werth mi achteſt — 


Marum endeſt bu dein Wort nicht , 
Zängſt du an? willſt du mi mahnen, 


Kun, da Beide fi von beiden 


Stämmen leiht nit löſen laſſen, 


Mögen fie ald ruchlos lichend 
Dort durch unfre Pfeile fallen! — 


Drädet ab a 


uf ihre Bruſt! 
Guakolda. 


Baum, bu Dober , bu. Gewalt’ger — 


Yupangıt. 


Gottheit, Hohe, Mäctige — 
Shäg’ mid! 


Guakolda. 


VPupangui. 


Hilf mir aus Gefahren! 


Einige. 


Bas fdumt ihr? drückt ab, ſag' ic. 


Wider wen ? da blind und maden 


Dunkle Luft und Staub und Sand, 
Ehe wir noch . - 


— — — —— an 


— — — — —— — — 2 —— 


Nicht verſchweig mir dein Gebot, 


Sieh gehorſam mich es halten. 
Idolatria. 
Wuͤnſchſt du... 


Krieg, Krieg! 


Waffen, Waffen! 


Inka. 
Kommt, mich 


@inige. 
Bum Wald! 
Andre. 


Alle 


D ihr Himmel, wie erhaben 
Mup der Gott ber Ehriften ſeyn, 
Daß er ſolche Wunder ſchaffet! (Sie entfliehen, ) 
Pizarro (hinter der Scene). 
Ihnen nad, ihr Spanter! 
Alle Spanier (hinter der Scene). 


einzuholen, 


Stwa bis hierhin dee Spanier, 

Wird er nit mit dem erſcheinen, 
Welcher durch die Luft läßt wallen 
Bloden , fo bie Brunft verzehren. 
Nebel, die den Blick umfdhatten ? — 
Jeder Schritt. den heut ich thue, 
Scheint ein Schritt zu meinem Grabe! 
Schwinden wider ihre Bauber 

Kunft und Kraft, laßt zum Altare 


Sänel uns hin! ( Seht.) 


Sum Berge! 


Nach! 


Sterben fie, eh fie umfange 
Das Geſträͤuch! 


(gür id.) 


nit kann ich's vollenden ! 


Wie ich's zu verkünden trachte, 


SaHV ich mir gehemmt den Ddem, 


Idolatria. 


Pizarrd (eben fo). 


Ihr Himmel, Mond, 
Sonne, Sterne, Wälder, Waſſer! 


Mupt’ ih niht allein verkummen, 


[4 
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( Beide verfhwinden mit den Stämmen, welde fie 
umfaßt hielten. —— Erdbeben.) 
nta, 


( Grderfütterung und Trommelſchläge zugleich. ) 
Stimmen tbhinter der Scene). 
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Must? ich ſelbſt mid ſelbſt verrathen ? Makellofe Mutter, wirkte, 
Doch wie ſäh' ih wiber mid Seit dem Zage, wo da& Kreuz 

Nicht fo große Wunder walten Ginyog in Peru, wo dieſes 

An dem Tag, da fie das Kreuz Dat gehört die Anrufung des 
Nimmt zum Schug, und bie Platane Süßen Namens der Maria, 
Er umfaßt , die der Marla Daß es far mir eine Kränkung 
Attribut if, deren Glanzbild Schiene, wenn ih bafür Hielte, 
Stine Bruft fo fe bewahrt } Daß fie fremd euch feyn , und wagte 
Doch foll darum nicht ermatten Euch davon erfi zu berichten. 
Miine Feindſchaft, wenn ber Gerne Drum erlaßt die Wiederholung 
Geiſt ih bin, fo foU mein Athem Mir, o Herr, daß wilde Thiere 
Nun die Luft mit Gift erfüllen, Dat gezähmt die Kraft des Kreuges 
Sol mein Strahl das Felbd durchflammen, ( Siner feiner ältfien Siege); 
Soll mein Bora die Frucht vereifen, Wie Maria Flammen löfchte, 
Sol mein Blig die Arnte ſchlagen, Beide Flocken ſtreu'nd mit ihren 
Damit Ale ſterben, ehe Gignen Händen; wie mit Regen. 
Sie anrufen Chriſti Namen. Sand und Staub, der Gögendiener 
Wenn nun Pet, Dur, Dungerönsth , Augen zweimal fie geblendet; 
Mäde fib an ihnen rafen, Wie die Wunderthaten wirkten, 
Dann mag Keiner übrig bleiben Alb bei ihres Namens Klange 
Kür die kommenden Beitalter, Und vor jenes Stammes Linien 
Dem in beßrer Morgenröthe Man verfiummen fah bie eiteln 
Arm die beßre Sonn’ erſtrahle? — Bögen, und wie man fi ſchicte 


Unfern Glauben einzuführen, 

Wie alsdann Parteien s Zwifte,, 

; f Spaltungen eutilanden unter 

Dritte Abtheilung. Denen, fo die Tauf' empfingen, 
— Und den übrigen, die noch 

Bei dem Götendienſte blieben; 





Und die unermeßnen Wunder 
Sind fo groß , die Gottes Milde 
Und die reine Jungfrau, feine 


Denn es wer fein ſtolzor Gipfel, 
Wo dämoniſcher Eiafluß 
Glauben machen konnt', cd ſchicke 


(Trompetenſtöße; auf einer Seite tritt auf: ‘ber Vice⸗ Endlich, wie wir die Grobrung 
Eönig Don Lorenzo de Mendoza, Graf von Erit verfolgten bis zum Bicde, 
Sorunna , mit Gefolge, don ber andern Don Sero: als fih und ergeben hatten 
nymo Marannon, Gouperneur von Gopacavına. ) Kuseko, Chuquito und Lima, 

Gouverneur, Wo von ben Groberern 
D erbabner Don Lorenzo Kaum noch Winer ift zu finden. 
De Mendoze , unbefiegter s Auch Guaskar farb, gefangen, 
Infantadozweig, Corunna's Auch ſein Bruder Atalibia 
Hoher Stolz und ew'ge Bierbe Starb, ih weiß nit wie: Im Fluge 
Deut, wo von Philipp dem Bweiten, Aber laffen diefe Dinge 
Der auf ew’ge Beit regiere, Sich nit fagen, überlafien 
Dich erwarb zum Wicekönig, j Wir’E dem Griffel der Geſchichte, 
Di dieß unterjochte Indien! Daß zu dem wir übergeben, 
Straf. Was mir meine Pfliht gebietet; — 
Seine Majeſtät, die Bott - Bon Gopacavana wollteft 
Schütze, bat mir die Regierung Du ja bören, und es ziemet 
Ohne mein Verdienſt vertraut, Auh nit einem General, 
In der Doffnung „ daß ihr Liebe Daßs er red’ als ein Chroniſte. — 
Dien’ in meiner Dankbarkeit, _ Sopacavana iſt ein Flecken 
Wo ihr mein Werbienft nicht dienet. «Der Provinz, die fir Chuquito 
Und muß der, der Recht zu handeln Kennen, beinab In derſelben 
Wünſchet, fih vor allen Dingen Weite wen’'ger Meilen liegend 
Unterrichten, wen vermöcht' ich Bon der Ciudad de la Paz 
Füglichet darum zu bitten, Und Potofi; fein Gefild if 
Als den Mann, der, dur Geburt Fruchtbar, feine Derden fiad 
Marannon, hoch in Gaftilten Bablreih,, und von Früchten, Filhen 
Glänzt, und dur Erwählung ward Und Gewild fieht feine Höfe 
Gouverneur biefer Provinzen, Stets im Überflug man wimmeln. 
Daß der fo einleuchtend widt’ge Schon dad Wort Copacavana 
Polten Hier auch Glanz ihm bringe ? Sprit in ihrer Sprade biefen 
Denn dem Sig Gopacavana Reichthum aus, was überfegt 
Sind nit viele glei gu finden, Evelftein in unfeee hieße. 
Geuverneur Doch wie auch aus diefem Grunte 
Welche Kunden kann ip geben, Wird Ihr hoher Werth gepricien, 
Die ihr nit zum Voraus wiffet, Döher fleigert'8 ihn, baß jenes 
Da fie al nah Epanien kamen, Felshaupt liegt in dem Gebirge, 
Theils erzählt und theild gefrichen ? Eink das Seonnenbeilisthun , 
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Ihren Sohn die Sonn’ Herab, 

Ad Beherrſcher, Fürſt, Regierer. 
Drum ward zwifhen jenem Belfen ” 
Und dem ſturm'gen Vorgebirge 
Einer großen Lache, welde 

Mitten eine Inſel bildet, 
Auferbaut ein Sonnentempel, 

Wo das Haupt der Bögenbilder 
Auf dem fündhaften Altare 

Sıubro ward genaunt, was wieber 
Heil'ger Monat heißt — doch bis 
Uns das Räthſel löſt der Himmel, 
SIR der Etymologie 

Nachzuforſchen eitled Sinnen! — 


Dort , nad, dem verborgnen Rathſchluß 


Gottes , übte ihre Eiften 

Noch die alte Schlange, gab 
Andere Dralel wieder, 

gFloͤßt abſcheuliche Gebräuche 

Ja der Völker Herz, daß wilder 
Durſt nach Blute, ſchwach geſtillt 
Durch das Schlachten roher Thiere, 
Lechzte nach dem edlern Leben 
Jungfräulicher Priefterinnen! — 
War alſo Copacavana, 

Und das war ed, eine Hyder, 
Sonderlih feitdem ber Krieg 
Ihrem Tempel zur Beſchirmung 
Bugeflüdtet der Bilpfäulen 
Simmtlih unechte Reliquien, 
War Gopacavana benn, 

Sag’ ich noch einmal, die Hpber, 
Die fo viele Köpfe trug, 

Ale der Lüge Water irgend 

Regt 0b jeder Bung’, in jebem 
Jedem Odemzug burdhdringet, — 
So war’& dort zuerfi auch, wo 
Gott geerntet feined Dienſtes 
Sel'ge Saat; ed waren ja 

Die zwei heiligen Familien 
Domingo’d und Augukin’s 

Erſte Diener feiner Kirche. 

Kom Amerika's verkünden 

Biel! es ſchon im frommen Sinne, 
Dean wie Rom es einft geweien, 
Bo bad Heidenthum am tiefiten 
Dielt den eitelm Thron begründet, 
So war’d Rom au, wo bie Kirche 
Siegreih ihren Sig erhob, — 
Und wo nun Sholatria 


OSerrſcht' am wild’ken, bat ber Glaube 


Sein hiſpan'ſches Reich geſtiftet, 
Recht bewährend wie mit Scharffinn 
Stets die ew'ge Weisheit wirkte, 
Die das höchſte Mittel braudt, wo 
Sie das tiefke Übel findet! — 

&o fruchtbare, fehe Wurzeln, 

Faßt der Glaub’ in diefen Strichen, 
Daß der ganze Bern ber Zeiten 
Scene Blüthen zu verwitiern 

Nicht genügte. — Unnatürlich 

Leid befällt den Himmelsſtrich, «8 
MWüthet Hunger, Pe und Sterben ,. 
Uber fle verzagen nimmer; — 

ALS der alten Götter Strafe 

In es ihnen nit erſchienen, 
Rein, Ehriſto und feiner heil'gen 
Mutter danken fie’ 8 in tiefer 
Demuth, daß mit fanfter Hand 


” 


— — —— — — — — 


— || — — — 


Sie bie frühern Sünden tilgen. — 
Drauf, fie auſszuſühnen, wolten 


Eine Brüderfchaft fie Riften, 


(Lauter aus vereinten Deren 

Dringt der Noth Gebet zum Yimmel, ) 
Uber wie ber Böſe At 

Jede Andacht zu verhindern 

Mit hartnäd’gem Sinne kämpft, 
Schuf er Spaltung au und Zwiſte 
Zwiſchen zwei ber edeln Stämme, 
Wen zum Schugherrn fie erkieſten. 

Die Urifoyas, Andreas 

Jayra an ihrer Spige: 

Den edeln Kazikengreis, 

Wilder vormals Oberprieſter 

Nah den alten Bräuden war, 

Wollen zu der frommen Stiftung. 
Schutzvatron Sanct Sebaſtian, 

Weil Andreas weiß, wie fiegreich 

Über Seuchen pflegt zu walten 

Deffen heilige Vermittlang; — 

Doch das Haupt ber Anafayas, 
Wilder jegt, weil er vom Hief’gen 
Königsblute ſtammt, den Namen 
Francisco Yupangui Inka: 

Trägt, beharret feſt, daß Keiner 
Schutz und Schirm ſei, als Maria. — 
Dieſe beiden Meinungen 

Sucht ich zwar, um Streit zu hindern, 
Dahin zu vergleichen, eine 
Stimmenſammlung zu bewirken, 

Daß die Mehrheit möcht entſcheiden, — 
Aber auf die Nacht vor dieſem 
Tage, wo fie fich verſammeln 


Sollten, um den Streit zu ſchlichten, — 


Da ſo aneinander gränzend 
Beider Theile Länder liegen, 
Daß ſich ſtets berühren alle 
Beiderſeitigen Bezirke, — 
Standen Morgens alle Felder 
Derer, welche für Maria 
Stritten als die Schugpatronin , 
So im fhönfen Bläthenſchimmer 
Durch das Thauen einer hellen 
Himmelswolke, daß mit Sittern 
Gegenüber welt und dürr 

Die Gefilde man erblidte. 

Doch ed war ein Zrof, fo nahe 
Domp zu fehen dem Ruine, 

Und im ein und felben Raum 
Den Verein von fo Verſchiednem, 
Alles Bläthen bier, und dort nur 
Alles trodne AÄhrenfpigen. — 
Cin'ge Tage währte nun 

Die Bewundrung , kehrte wieber 
Von der Naht zum Morgenrothe 
Hier ber Regen, unb vom Lichte 
Wieder bis zur Nact fo Heller 
Sonnenſchein, dad im Gefichte 
Sener Dalme , die gefentt 
Standen „ wäfle und vermwilbert , 
Üppig Hoc des Mais Doiden 
Und des Waizens Uhren trieben — 
Durch dieß Wunder if, wer zweifelt ? 
Aler Meinungen befiegend 

Sene immer Gaadenvolle 

Ammer Makelloſe, immer 
Reine, immer Göttliche. 

Ihre Schutzhertin verblisben. 
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’ Und wer zweifelt, doß, feit einmal 


Sie gewählt war, alles ringdum 
Frucht und Segen war und Beil, 
Glück und Überfiug? — Immitten 
Aber folder hoher Gunſten 

Fehlt es nicht an Rümmerniffen , 
Obſchon ſolche Leiden ſich 

Leicht erdulden, leicht ſich lindern. 
Denn fie tragen in fich ſelbſt 
Ihrer Krankheit Deilungsmittel. — 
Segt iſt das der größte Kummer 
Derer, die gumeifi für Ihren 
Dienſt erglühn, daß ihnen nun 
Mangelt ein Marienbilbnig 

Sur Gupelle, fo ihr hier 

Die Eſclavitud errichtet. 

Tauſend Weg’ bat man verfucht, 
Aber da gu den Provinzen 

Dier die edeln Künfte Spaniens 
Noch bis jent nicht find gebichen, 
Muß der Slaube das erfegen, 
Was gewährt nit wird dem Blice. 
Zwar der Wiberfpruch wirb fragen, 
Wie's fo viel der Götterbilder 

Gab , wo Beine Kunſt noch bläpte, 
Doch er wird die Antwort finden : 
Daß die Statuen ja fo rob 

Maren und fo mißgebildet , 
Widerwärtig ſchauderhaft. — 

Jüngſt noch hat's ein Kal bewiefen : 
As der chriſtliche Kazik, 

Den i& nannte als Mariens 
Schützling und Bertheidiger, 

Sah das Volt um ein Gebilde 

So belümmert und in Sorge, 

Ihat er felber das Erbieten 

Es mit eigner Dand zu ſchaffen, 
Wie ed leucht' in feinem Innern. 
Da wir ibn mit folder Kühnheit 
Das glorreihe Werk beginnen 

Sahn, vermeinten Alle wir, 

Daß es zum Behelfe mindſtens 
Taugen könne, würb’ ed auch 

Weder kunſtgerecht, noch zierlich. 
Doch wiewohl zum Stoff, aus welchem 
Sr es dachte zuzurichten, 

Den geſchmeid'gen Thon er wählte, 
Welcher jeder Formung willig 

Ohne Widerkand gehorcht 

Und fi) neiget jedem Griffel, 
Bracht' er, ſelbſt mit feiner Schöpfung 
Sehr zufrieden , ein fo wildes 
Unſcheinbares, ſchlechtes Werk, 

Ohne Gleichmaß in den Linien, 
Ohne Schick in der Geſtaltung 

Daß es mehr unehrerbiet’gen, 

Spott als Anbetung erwedte, 

Lachen mehr ald Andacht. Schließet 
Darauß, wie bie eignen Bögen 

Roh feyn müflen, da ibm ſchicklich 
Sin fo HH unwürd’ged Werk 

Bum Mariendienſt erſchienen. 

So beſchämt jedoch fühlt’ er 


Sich durch Hohn, durch Spott und Schimpfen, 


Daß er ſich ſeit dieſer Zeit 
Eingeſchloſſen in ein Zimmer, 

Wo er kaum vor feinem Weibe 
Sich läßt ſehn und feinen Dienern ; 
Zu weh Ende, weiß ih nit, 


Dod das weiß id, daß der Mißmuth 
Über die verlorne Hoffnung 
Gin Marienbilb zw gewinnen 
So ſehr berriht im Ort, daß no fie 
Die Verbrüderung verfiieben, 
Und es mir nothwendig ſcheint, s 
Daß mein Slaube He erfrifäe. 
Gebt mir dazu die Erlaubniß, 
Die in Demuth id erbitte, 
Weit ih fo am meiften glaube 
Bott, bem König, eu gu dienen! — 
Graf. — 
So bin ich von euern Kunden, 
Ob auch flühtig nur berithtet, 
Zur Genüge doch belehrt; 
Unrecht wär’ es, wenn Ih dieſen 
Euern Eifer hemmen wollte. 
Geht denn alſo bin und bringet 
Der GSfelavitud von mir 
Das Erſuchen mi zu ihrem 
Bruder felber aufzunehmen , 
Und fobald es werd’ ein Bildaiß 
Geben „ fagt In meinem Namen 
Ihr die Kronen, fo bed Kindes 
Als der Mutter, zu; in jedem 
Fall Habt Ihr mir zu berichten 
Was ihr frommer Wunſch erlangt. 
Gouverneur, 
Dierin und in Allem dien’ zu 
Mein Sehorfam ; Gott geleit’ ench. 
Graf. 
Euer Leben ſchüt' der Himmel. 
(Der Graf geht mit feinem Gefolge.) 
Gouverneur 
Auf denn, Wünſche, heiß’ es nie 
Daß wir fei’n zurüdgeblieben ! 
Diefe erfte Inbrunſt, welde 
Die Nothwentigkeit gebietet, 
Wird oft um Geringes lau, 
Wenn fih das Bedürfniß mindert. 1 Geht.) 
(Sin Vorhang rolt auf, und man ſieht Yupangsi: 
in geringer fpanifher Kleidung, in feiner Bealidt, 
mit Meißel und anderm eifernen Künflerwerkgeug: cu 
Bilddauerinftrumenten, an einer rohen Statue von dell 
arbeitend, deren Höhe wenig mehr ober minder alt 
eine Ele beträgt; während des Sprechens erbritet er 
fort. ) 
Yupangei. 
Nun, Maria, Bier der Fraum, 
Da, wie Heil fih zu mir kehrte, 
Unbekannt ſchon dich verehrte 
Mein unwiſſendes Bertrauen, 
Da den ſel'gen Tag ih ſchauen 
Durfte, der dich kund gegeben, 
Gib dem Bild in mir auch Leben, 
Denn es treibt mich die Begier 
Darzuſtell'n dieß Bild von dir, 
Und ich kann's doch nicht erfireben ? 
Daß ich nie die Kunf getrieben 
Weis Ih wohl, doch weiß ich kaum 
Welch ein fhöner fanrer Traum 
In der Bruf mir eingefährichen 
Seit dem Schauen iſt geblieben. 
Ob mi Ungeſchikten immer 
Mein Geſtirne bein Gezimmer 
Diefed Bildnerwerkes Baffe, 
Ob ich es auch nie erfafle,, 
So verlaß' ih es doch nimmer. 
Ward mir, als ich auf den Then 
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Meine erſte Hoffnung baute Du anweſend bei mir biſt, r 
Und auf beine Huld vertraute, Biſt du auch abweſend bei mir, 
Nimmer der erfehnte Lohn, Guakolda. 


Weil vom erſten Erdenſohn 

Der hinfaäll'ge Stoff es if, 

Und du nicht begriffen biſt 

Sm urfprüngliden Gebrechen 

Gine® Urbilde, nad deß Schwächen 

Dein Bild nie zu formen if, — 

Sich, im zweiten Entwurf kehre 

Ich zu edlerm Stoffe mi, 

Und aus Holze bild’ ich dich 

Bu bes zweiten Adams Ehre. 

Gib denn, baß ber Welt ich lehre 

Wie ein Stamm Bertraun vergilt, 

Daß in diefem Bildniß mild, 

Schöner leuchtend im Vereine 

Bald bed Kreuzes Stoff erfcheine 

Mit dem Duttergottesbilb, 

Und du, göttli Kind, das Hier 

Ich in ihren licbevollen 

Armen babe zeigen wollen, 

Sanft umfaßt, zur Wonne bir, 

Fühl' ich nicht die Kraft in mir 

Weber diefen Trieb zu zwingen, 

Noch dem Biel ihn nah au bringen, 

Übe die Barmherzigkeit 

Und gib mir die Fähigkeit, 

Dver nimm mir diefed Ringen. 

Guakolda (tritt als Spanierin gekleidet auf). 

Guakolda. 

Ob du, mein Francisco, zürneſt, 

Komm’ ih, wo allein zu bleiben 

Du dich ſehaſt, ih kann nicht anders. 


Yupangul. 
Neizende Maria, meine - 
Güßgeliebte holde Gattin, 
Ich dir zürnen ? du beleibigf 
Meine Liebe. 

Guakolda. 

Seh ich, Herr, 
Allen den Befehl ertheilen, 
Nicht dich hier zu ſuchen, muß ich 
Unwillkommen nicht erfäeinen ? 

Pupangui. 
Was für Alle gilt, Maria, 
Damit kann ich dich nicht meinen, 
Auch kann ich von dir nicht ſagen, 
Daß du mir Geſellſchaft leiſteſt, 
Du kannſt mir die Einſamkeit 
Nicht entziehn. 

Suakolda. 

Auf welche Weiſe 

Ich die Cinſamkeit nicht nehmen 
Könne , noch Geſellſchaft leiſten, 
Beiß ich nicht, mie ſcheinen dieſe 
Säge fich zu widerſtreiten. 

Yupyangut. 
Nicht fo, denn der Eichende 
SA mit dem Gelichten Gined, 
Wenn in dir ih alfo lebe 
Und du lebſt in mir, fo zeigt A 
Leit, bu füge Beine neue 
Sahl zur Rechnung; Seele meiner 
Seele, meines Ledens Leben, 
Kannſt du, fieh, es iſt kein Zweifel, 
Nicht Geſellſchaft ſeya, nicht hemmen; 
Denn auf ganz dieſelbe Weil’, als 


Das nur Bann ih dir erwiedern 
Auf bein freundliches Bezeigen, 
Daß ih, wenn ih nit zu allen 
Stunden Fam, nit bed Geheiſſes 
An bie Übrigen gedachte, 
Sondern daß in deinem Fleiße 
Nichts did möchte flörenz denn 
Wie du immer bi beeiferſt, 
Mehr doch find wir ihr noch ſchuldig, 
Der du fo zu huld'gen meineft. 
Der Maria danken wir 
Nah fo vielen Trauerzeichen, 
Welde wir ericht, von Guaskar 
Fliehend, nach fo vielen Leiden, 
As nachher wir ausgeflanden, 
Von bed Krieges Sturm gepeinigt, 
Bid in unferm eignen Bande 
Endlich wir den Port erreichten, 
Danken ihr die Seligkeit 
Daß wir fie erfannt und eines 
Gottes Lehre angenommen, 
Der an, Huld fo bimmlifh Heilig 
Und fo menfhlih an Grbarmen, 
Daß, fkatt meinen Tod zu heiſchen, 
Er für mid geflorben IK! — 
Dad war bad Gebot bes reinen 
Willens der Ratur, das mi 
Zwang der Opf'rung auszuweichen. 
So, indem wir Dank ihr bringen, 
Aus ſo manchem Sturm befreiet, 
Laß mich auch ben Grund bir ſagen, 
Warum ſtörend ich erſcheine. — 
Aufgeregt von ihrem Haupte, 
Andreas Jayr', ergreifen — 
Die Uriſayas den Anlaß 
Deines einſamſtillen Treibens 
Und des Gouverneurs Entfernung, 
Und verſammelt zum Vereine 
Wird die Brüderſchaft verworfen, 
Weil ſie eh'r nicht einzuweihen 
Sei, bis man ein Bild beſide. 
Die Anafayad , vermelnend 
Du verloffeh in der Noth fie, 
Doben , weil du nicht erſcheineſt, 
Sn den Vorfall fih ergeben; 
Und fo find auf diefe Weife 
Alle deine Forderungen 
Für den Augenblid vereitelt, 
Deine Hoffnung iſt zerfört 
Und zunicht gemacht bein Gifer, 
Yupangui. 
Das iſt nicht! und wie zugleich 
Ich die Dandlungen der Einen \ 
Und der Andern Klagen Höre, 
So genüg' ich beiden Theilen, 
Jenen durch des Bilds Beſi, 
Denn es if ſchon vorbereitet, 
Diefen dadurch, daß Bein mindres 
Tagwerk mich entfernt ließ bleiben, 
Als die Arbeit an dem Bilde; 
Bweifle nicht, es wird fi geigen. 
Schließ die Werkſtatt zu, und bis ich 
Siederkehre, nahe Keiner. (Geht.) 
Glauka (kommt). 
Suakoldba. 
Ines? 
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(Wie fie durch die eine Thüre geht, tommt) Zutar et 
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Gtauka. Dis fe ® gewefen fel, 
Was befiehlſt du? Die vor dir mi ließ erſcheinen. 
Guakolda. Glauba. 
Schließe Nun fo fage dem Herren Jeufel, 


Diefes Bimmerd Thür und feinen 
Shlüffel nimm zu dir. — Erhabne 
Zungfrau , Mutter, und ber reinen 
Engel und ber Menfhen Kön’gin, 
Laß das Liht und aufgehn deines‘ 
Morgens in Gopacavana ! (Seht. ) 
Glauka. 
Dieſer Schläfſel dreht auf keine 
Weiſe fih, ich bräch' ihn wohl, 
Wollt' ich's zwingen 5 nun fo bleib’ er 
Nur im Schloß, es geht fa doch 
Niemand weder aus noch ein bier. 


(durch die andre). 


Wilder deine Beine leitet, 

SH behaupt', er fei ein Tölpel: 

Swing’ er dich zum Bitten, heiße 

Dumme Politid Gebitte 

Mit Unarten und Grobheiten. 

Diermit, und daß dir im Leben 

Mich zu fehn nicht wieder beikömmt, 

Pack dich — oder pack dich nicht, 

Denn vielleicht kommt unſer Meiſter, 

Der das Urtheil läßt vollſtrecken 

Mit der obgenannten Peitſche. 
Tukapel. 

Hör doch, wart! — Es iſt nicht möglich 

Ihr zu folgen, daß nicht gleich mich 

Andre Leut' im Hauſe ſehen! — 


Tukapel. 
Doch, da fie mich läßt allein hier 
ve In dem Bang, wo eine Thür 
aquk a. iss Sn ein Zimmer führt, dabei auf 
[4 2 
An der Thür der Schlüſſel fledt. 
Dem noch az er einfäut ? Muß ih fehn, ob das auf einen 


Dein geringer Mann , der beine 
Hände küßt zum Staub ſich neigend. 


Glauka. 
Lieber ſage du, mein größter 
Kopfzerbrecher und Beleid'ger! 
Komm hierher, zweibeinig Vieh, 
(Und das ſchlimmſt' if das zweibein'ge,) 
Wenn du weißt, daß unſer Herr, 
Bur Belohnung meines Gifers, 
Weil ih feine Frau bei mir 
Hielt verborgen und verkleidet, 
Als er in fein Haus gelommen 
Uns aufnahm darin, zu einer 
Beit fo großer Qungerenoth , 
Seuchen und Müpfeligkeiten; 
Wenn du meißt, daß du nicht wollteſt 
Dich dem wahren Glauben weihen, 
Den, wie ſie, ich angenommen; 
Daß der vor'gen Raſereyen 


(€ 


Weg mid etwa bringen kann, 
Worauf ih nur um ein Kleines 
Meiner Dürftigkeit aufbelfe. 


ku | 


D wie war die Muh doch eitel! 
Alles was fih Hier befindet 
SR ja Nichts als vier Stück Eifen 

” Und ein fhledht gefhnigtes Bild! 
Läßt fib ein vermaledeit'res 
Und infam'res Schidfal denken, 
Did, wo ih zum Stehl’n bereit Ein, 
Die Gelegenheit mir gibt, 
Doch die Nugbarkreit mir weigert ? 
Doch wie wenig werth aud find 
Hobel, Stichel, Säge, Meipel ⸗ 
Etwas gelten ſie noch immer; — 
Darum pack' ich alles bei mich. 

(Geht Hinter den Vorbang. 
Idolatria (Hinter dem Vorhang). 

Diebe, Diebe! 


(Sedt.) 


ſieht durch den Vorhang,- ohne ihn aufzuzichen. ) 


Starrſinn immer bei bir anhielt, 


(Betöfe und Geraffel hinter dem Vorhang; max kört 
Die Schimär’n und Träumereyen, 


Zutipel die Gerüfte und Eeräthe ſtolpernd über tra 


Die mitunter toll did machen; 

Daß er darum dich auf feinem 

Haufe warf, bei Strafe, wenn du 

Di ald Ketzer wieder zeigtell. 

Wo’ er fort dich prügeln laflen, — 

Wie kannſt du dich noch erbreiften, 

Schamlos bis hierher zu dringen? 

Fürchteſt du nicht feine Peitfche ? 
Tukapel. 

Noth hat kein Gebot und alſo 

Das Geficht von einer Heidin, 

Und fo häßlich deines ill, 

Ihr's iſt ſchwerer noch zu leiden! 

Nadt und bloß und arm verkomm' ih, 

Und wie ih ihn heut doch einmal 

Aus dem Dans ſah, ſchlich ib ber. 

Did zu flehn, daß du dich meiner 

Verfoffung doch mögft erbarmen , 

Denn unmöglich ift ed freilich 

Bis ih Chriſt bin, abzuwarten; — 

Herrſcht ja doch in mir ein zweites 

Ich, dem Seel' ich weiht‘ und Leben, 

Als ich von der Prieftrin meinte, 


Haufen werfen, er kommt flichent hervor. ) 


Tukapel. 
Ich bin des Todes. 
Himmel, wenn fie bier mich greifen! 
Bin ih nur fo glücklich. 
Spolatria (wie oben ). 
8 Diebe ! 
Tukapel. 
Daß ich jene Thür erreiche! ( Seht.) 


Idolatria (kommt hervor). 


Idolatria. 
Nun, du wirſt's, weil dieſe Stimmen 
Nur in deinen Ohren ſchrefen, 
Worein ich fie ſelbſt dir rief, 
Damit du vor Angſt und Gile 
Über alles ſtraucheiteſt, 
Wie du's thateſt, daB — ohn' eine 
So ruchloſe und ſo freche 
So barbariſche, unreine 
Und abſcheul'ge Hand bie’d wagte 
Auszuführen den toldreiften 
Streid , die Bilbfäut’ umjuflärgen — 
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Daß fofort man ihre Bungen 
Unterm Schwertfälag höre ſchreien — 
( Mit Hinter ber Scene ainfallenden Stimmen :) 
Tod den Anafayas heut! 
( Mit andern hinter ber Scene einfallenden Stimmen. ) 
Tod den Urifayas glei ! 


Idolatria geht;) Anbread und Yupangui (erfäeis 
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Doch gerfiört , zerſtückt ihr eigner 
Bildner bier fie fände; denn, 

Kann ih ale Schmählichkeiten 

Auch burch Menſchenhand verüben , 
Dft ſchon ſagt' ich es) ich weiß nicht 
Was dieß Unbild der Maria 

Doch ſchon hat, daß mich geheime 
Ehrfurcht zwingt, in einen Zufall 


Diefen Unfug einzukleiden. nen mit ae on Factionen fols 
Daß zerſtört ihre Bild man fand, 6 n; zulet ukapel. 

Mag's in der Geſchichte heißen, Andreas. 

Aber nie, daß jemand war, J Ihr 

Der fich ſolcher That erdreiftet. Brüder, hierher! 

Wer wird glauben, daß, indeß ich VYupangui. 

Flüchtig aus dem alten Reiche Hierher, Sreunde ! { 
Voll erhabner Majeßät Tukapel. 

(Wie ich's in dem arößten Theile Iſt's nicht prächtig, ſo von Weitem 


Dieſer Welt beſeſſen habe, 

als fih meinem Zepter neigten n 

So viel Völker, Religionen, 
&o viel Meer’ und Ländereien ) 
Daß enttbront, verſtoßen irrend Soupverneur, 

IH nur darum feufj’ und weine, Kommt Al Hierber in Gil! — » s 
Denk' ih, wie Gopacasına , Ä Haltet, trennt eu, was if das 

Dis der höchſte Tempel einftens | Kaum vier Tage darf ih ſcheiden, 

War des großen Faubrogötzen, Und gleich fehlet ſo mein Anſehn, 

(Welcher mit dreiköpf'gem Leibe Daß ein ſolch Getümmel gleich das z 
Dunkel ferne Kunden gab, Erſte' iſt, was mir begegnet ? 

Wie ba fei ein Gott, ein Ew'ger Yupangui. 

Und Dreifalt’ger ,„ wie's nun ſieht Ehrfurchtsvoll vor dir mich neigend 

Der Maria Bild erfheinen ? Sieh mid ruhn. 

Wehe mir, gefchloffen find Andreas. 

Diermit ar Pforten meiner Ehrfurcht vor bir 


Ä 
| 
j 
Doffnung , daß wir würden | Heißt allein mein Zärnen ſchweigen. 
| 
| 


Ein Gefecht zu fehn ? 
Stimmen (hinter ber Scene), 
Dalt! Halt: 
Der Souverneur (kommt mit Gefolge). 


Jemals Altar, Tempel, Reiche Gouverneur, 


Wieder zu erobern Bommen, — Dir Yufmerkiamteit_allein 

Denn wo einmal hingedeihet Möget ihr's für jet zuſchreiben, 

Die Anbetung der Varia, Daß ih eu zur Haft nicht fende, 
Herrſcht und blüht fie Ewigkeiten. Bis ih weiß ben Grund des Streites, 
Züg' ich noch zu diefem Schmerz Den ih wohl beilzgen kann, 

(Und fo Bein if nie ein Leiden, En ih ihn zu melden ſchreite: 

"Daß es dann nicht niederſchlüge, Was war's 3 

Wenn ed größern fich vereinet) j Yupangui, 

Das ih einen rohen Indier Andreas Jayra 

Dhne weitre Kunft und weitre = Mög’ es fagen; feines greifen 
Wiſſenſchaft, ald Blick, Strich, Skizze, | Haupted Würde muß vorangehn, 

Die er fih entwarf im Geifte, ‚ Und mir bürgt fein Adel, Teinen 
Slauben ſeh, ein fo vollendet Umftand gibt er an, ber nit = 


Kunſtwerk Bönnt’ er zubereiten, Ganz gemäß der Wahrheit feyn wirh. 
Würdig, ale Martenbild Andreas. 


Aufgerichtet zu erfheinen! — So will ich, Eraft dieſes Zutrauns, 
Wohl weiß ih, fein Ungeſchick Nutzen bie ertbeilte Freiheit. 

Kann das nimmermedr erreidden , Einſt, Herr, war ih, wohl gleich Allen , 
Do& der Blau’, indem er ſchafft, ' Gin Anhänger jener heidniſch 

IR es, der mi fo beleidigt. Abgöttiſchen Blindheit, welche 

Did, am Glauben mic zu rächen, Wähnte, daß die Sonn’, — obgleich fie 
Mebr ald an der Tüchtigkeit, Ich Ohne Seel’ und Leben iſt, nur 
Unverſucht Fein Mittel Iaffen Ein Planet, ein Körper, — einen 

WIN, nicht Schlaubeit , Li und Feinheit, Cohn ertheilt uns haben könne. 


Nicht nur die Mühfeligkeit Da Hört’ ih die Unterſcheidung 
Seines Tagwerks zu vereiteln . Vom Geſchöpf und Schöpfer, ſah 
Sondern bie erfcehnte Wirkung, Biner Lehre Derrlichkeiten , 
Dadurch, daß es zum Vereine ° So gegründet auf Natur = 
Der Verbrüderung nit kommt — Und Vernunft, daß obne weitre 
Darum will ib Zwiſtigkeiten, Wunder, ihre eigne Schönheit 
Dader und Zwietracht erweden, Snügte, Glauben ihe zu weiben. 
Zwiſchen diefen Stämmen beiden , Überführt von meinem frühern 
Dergekalt, daß fie fo plötzlich Jrrthum, gab ih ihr mi eigen 
Sich entzünden und befeinden. Und der frommen Dienſtbarkeit 
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Unfrer größeflen Schutheil'gen. — Denn Beleib’gung wär’ ber Bwelfel, 

Di: Hab’ ich voraus gefendet, Nur aus Neugier ed zu fehen, 

Wegzuräumen jeden Zweifel, Muß hinein zum Bild ich eiten. 

Als ſeis Kolge von Erſchlaffung Alle. 

Wenn ih Widerſtand geleiftet AU’ bir dienend gehn wir mit. 

Und verlangte, daß bevor Yupangul. 

Sid ein Bildnis würdig zeige 

Dir Erhöhung, fo die Arbeit 

Als das Bündniß unterbleibe. 

So fag’ ih und bie mir folgen. — 
Über, wie vom einen heile ü 
Eines Drtd zum andern Worte 
Wandeln und fi nicht mehr gleichen, 
So erfhien Inka Francisco, 
Klagend ,„ daß, da fera bu weileft, 
Dhn’ ihn einen Bund ich bilde, 


Kommt denn. 
Tukapel. 
Daß man nicht die Reinung 
Kriegt, daß ich's war, der den ganzen 
Troß umfhmiß, geb’ ih ohne Weitres 
Mit dinein; Bein befres Mittel 
Dem Berdachte zu entweichen, 
Als vorm Feind nicht wegzulaufen. 
(Ale geben dur Eine Thür und treten durch eine antırı 
in da8 Zimmer ded Yapangui, mit der durch eiaız 
Vorhang verborgenen Werkftatt. ) 





Mit mehr Leidenfhaft mir eifernd 
Als Geduld; ih au, Ich Iäugn’ es 
Nicht, mußt! Antwort ihm ertheilen 
Unduldfam und leidenſchaftlich; 

Und fo dat es fih ereignet, 

Daß, als er und id bald fahen, 
Wie viel leichter die Beleid'gung 
Eines Schwertes als die Wunde 
Einer Zunge fi läßt Heilen, 

Wir gethan was du geſehen; 


„Sag’ er, ob mehr Grund und reigte, 


Yupangult. 
Wie vermöcht' ich je zu läugnen, 
Wahrheit fei was ihr befheinigt ? 
Das nur, Herr, füg’ ih Hinzu, 
Dap wir fo den Kampf beeilten, 
Das ibm Bett nicht blieb zu hören 
Was ich Ihm zu fagen meinte; 
Drum vergönnt mir, hier zu fagen, 
Was ih mußte dort verſchweigen. 

Gouverneur 
Sprecht. 

Yupangıut. 

Ich gebe zu , ich irrte 

In dem Stoffe des geweihten 
Bildes bei dem erfien Entwurf z 
Doch weil’ unter Menſchen Beinen 
Irrthum gibt, den Beflerung 
Nicht vergüte, fo bereitet’ 
3 vom Holz ded Diaguey, 
Was ein Eöfli Holz zu heißen, 
Weil es unverweslich if, 
Noch ein Bild, den Baſt abſchleifend, 
Und das Herz allein benutzend, — 
Herz und Unverweslichkeit! es 
Mußte beides mir als würd'ger 
Stoff für ſolch ein Bild erſcheinen. 
Hierdurch Allen zu genügen, — 
Diefen , daß ein Bild bereit fei, 
Jenen, daß aus Beingm andern 
Grund ih fern g:lebt und einfam, — 
Kam ich, als ( Andreas fagt’ es) 
Unfer Born den Reben welter 
Keinen Raum verflattete. 
Deine Gegenwart verleihet 
Diefen Raum ;, was id bier fage, 


SR, was dort ich mußt’ verſchweigen. — 


Doch wer nun bie volle Wahrheit 

Schopfen will im Augenſcheine, 

Der iſt hier gu guter Zeit, 

Hier zunächſt ift meine Heimath. 
Souverneur. 

Nicht um mich zu Überzeugen, 


Vupangui. 
GH’ ich euch die Werkſtatt weiſe, 
Wo das Bilbdniß ſteht, müßt ihr 
Ginem Wink Gehör verleihen. 
2 Gouverneur 
Was? 
Pupangri. 

Noch iſt das Bild nur weiß; 
Darum müßt ihr euch im Geiſte 
Zum Vorhandnen das was fehlt 
Noch ergänzen, warn bes Fleiſches 
Blüth’ ta Antlig kommt und Hände 
Und der Farbenglanz ber Kleider, 
So die Leiber ſchön umfließen. 

Ich Bann dieß ihm nicht eriheilen, 
Doch ein Maler, der in Golde 
Malt das Altarblatt dem Heil’gen 
Drden des Franciscus, das 
Ciudad de la Paz ibm weipdet. 


Gouverneur. 
Sa, fo lang es weiß if, kann eb 
Auch nur was es ſeyn wird zeigen. 


Yupangui. 
Nah dem fo gegebnen Wine 
Seht das Bild, das ih bereitet. 


( Er gieht den Vorhang auf, das Gerüſt erſcheiet way: 
worfen, die Statue zerfiört, dad Werkzeug umpergeftrest. ) 


Alle 
Wo das Bild ? 
. Yupyangul, 


O Sott, was ſeh ich? 

Gouverneur. 
Daß und nichts bier will erfcheinen, 
Als, zerfireut umber am Boden 
Liegend, Stüde, bie vereinzelt 
Weder Bild find, noch ob je elnd 
Daraus werben kann, bejeichnen. 

Andreas. 
Das iſt's alfo , was zu fehen 
Ihr uns berführt mit fo eitler 
Selbfzufriedenpeit } 

Gouverneur. 

Kits fagt ihr, 
Dieb Berſehen zu vertheib’gen ? 
 Yupangeuıi. 

Kein, ein Schmerz , ber mir in Gtäde, 
Kleiner, als die bier, zerſchneidet 
In der Bruf das Herz, benimmt 
Meinem Mund bie Sprade, reift wir 
Die Befinnung mit dabin 
Und der Seele Fädhigkeiten. 
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Andreas, . 
Es IR Mar, dieß if ein Wahnwig, 
Cine Träumerei, nichts weiter! 
Und, Hab’ Ih vor meinen Augen 
Nur gu deutlich die Beweiſe, 
Wie dieß wenig werben Bann, 
Mag s euch nicht Empörung heiffen , 
Wenn ih drauf beſtehe, daß = 
Bis ein ſchönes Bild erſcheinet, 
Die Berbrüdrung Statt nicht finde. 
(Bu Yupvangut.) 
Ihr jedoch, ums Leben , meibet 
Es, Bildfäulen zu verfert’gen, 
Überlaßt's geübterm Geifte. 
Gouverneur 
Wer gab eu den Wahn, man könne 
Ohne Schule Künftler Heiffen ? — 


"ZutaftTun Ginige 
Welche Tollheit! 


Andre. 
Welche Thorheit! 
Au⸗ außer Yupangui gehen.) 
Yupanygui. 
Wie auch alle mich beleib’gen, 
Du verlornes Ziel ber Schnfudt ! 
Mehr beträbt mid und zerreißt mich 
Daß ich deine Kränkung fehe, 
Als daß meine Schmach ich leide. 
Herrin, dienet dieß zur Strafe, 
Weil ein Wilder ſich erdreiſtet 
Deine Schönheit abzubilden, 
O fo fleh ih, ob den einzlen 
Trümmern, die Bein Bau noch waren, 
Ficf mein Haupt zur Erde neigend , 
Nimm bein Bild aus meiner Bruſt, 
Der laß e8 mid erreichen! — 
Sich , bevor mir das Vergeſſen 
Nicht Genugthuung verleihet, 
Oder deine Huld Gewährung, 
Wird’ ih nie vom Blauben ſcheiben, 
Daß ih dich auf Hodem Throne 
Sn Gopacavana einſtens 
Seh erhoben, und — 
Buakolda (tritt auf). 
BGuakolda. 
Francisco! 
Was if das? vorher das Streiten, 
Dann bed Volks Zufammenlauf 
Dielt mi bebend und erbleidend, — 
Lap mi wiflen , was bad hieß? 
Vupangui. 
O Maria, was kann's heiſſen, 
Als mein allzuflücht'ges Glück? 
(Zieht den Vorhang auf.) 
Sieh hin — aber nein, vermeid’ es, 
Daß dein Derz nit bricht, fiehſt du 
In den Staub mein Süd gefäleift! — wer 
Kam nur, ald ih ging, in dieſes 
Bimmer? 


Quaktoldae. 
Meines Wilfens keiner ! 
Yupangıt. 
Biffe denn — » 
Glauka (drinnen), 
Welch eine Frechheit 
Iſt das? 


Yupanguf 
Aber Hör, verweile. * 
Glauka und en (kommen). 
Ines, was gibt’6 da? 
Slaula, : 
Daß nit nur 
Tukapel berein ſich ſchleichet, 
Daß man ibn au aus dem Haus nicht 
Werfen Bann ! 
Aukapel. 
Ich ſterb' ohne Zweifel! 
Yupangıı. 
Kommt! hab ih dir nidt befodlen, 
Daß du bier nit ſollteſt Hereingehn ? 
Takapel. 
Der Umſtand, daß all' herein 
Kamen, machte mich ſo frei. 
Yupangut, 
Und 
Wie, wenn all bie Andern gehn, 
Unterfiehft du dich zu bleiben ?- 
Tukapel. 
Weil, ſo viel ich tappen mag, 
Nimmer ich die Thür erreiche. 
Vupangui. 
Albernes Entſchuldigen! 
Doch, ob ih für dein Erdreiſten 
Anders dich beftrafen ſollte, 
Sei es nur auf diefe Weife: — 
GeH in dieß Gemach. 
Tukapel (für fih). 
Gekommen 
Iſt die Peitſche, ich fol meinen 
Unfug ſehn! 
Yupangui.⸗ 
In einen Kaſten, 
Der dort ſtehen wird, vereine 
Alles was von Werkgeräth 
Du wirſt finden und von Eiſen, 
Lab’ es auf und folge mir. > 
Dann, wohin ich dir es heifſe, $ 
Sollſt du's auf den Schultern tragen. 
J Tukapel. 
Überlege — 
Vupangui. 
Was 
TJukapel. 
Wie leider 
Ich's nicht tragen kann. 
Yupangui. 
Warum ? 
Jukapel. 
Weil ich aus Erfahrung weiß, Herr, 
Daß, um das Zeug fortzubringen , 
Meine Kräfte nicht ausreichen: 


Yupanguııi. 
Schweig, ed fol fo feyn! 
Zutapel, 
Es fol 
Nicht! 
Yupyangui.. 


Es fol fo feyn, Hineint es 

SIR zum Dienſte der Maria, 

Takapel. 
Nun, gehorchen muß ich freilich. a 

( Seht Bineln.) 

Yupangaı. | 
Du, geliebtes Weib, gib mir 
Die Erlaubniß, jegt zu ſcheiden; — 
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Niemand barf mi ſehn, bis I 

Mit dem Bilde kann erſcheinen, 

Ganz in goldne Sluth gewaudelt, 

Ob erſetzen mag der Reichthum, 

Was der Kunſt gemangelt bat. 
Quakolba, 

Dazu bittet du um Freiheit, 

Wenn dich meine Liebe ſelbſt 

Bitten möchte hinzueilen ? — 

Dis betrübt mich nur, daß unſre 

Habe fo durch Kriegeszeiten, 

Peſt und Hunger iſt geſchmälert, 

Daß du fie von Edelſteinen, 

Gold und Perlen überdeckt, 

Nicht, mein Kreund, vermagft zu weifen ; 

Doch, da dieß nit möglich if. 

Eine Liebe mir erzeige. 
Yupanguli. 

Was? 

GSuakolda (reiht ihm einen Schrein). 
Mit dir zu nehmen noch 

Diefed ärmliche Geſchmeide, 

Das mir übrig blieb; und ſollte 

Dir der Werth davon nicht reichen, 

Die Bergoldung zu bezahlen, — 

Zeichne mit dem Sklavenzeichen 

Meine Stirn, verkaufe mich! 

Denn, bin, ich doch⸗ SHavin zweimal, 

Der holdſeligen Maria 

Und die deine, wundert's Keinen, 

Wenn mid, zweier Derren Magd, 

Eins verkauft zum Glanz des Zweiten. 
Vupangui. 

Was willſt du, das ich erwiedre, 

Als daß du mein Herz erweicheſt — 

Hier had' ich, um zu bezahlen. 
GSnakolda. 

Sieh, dein Kaſten iſt bereitet, 

Mit ibm darret Tukapel 

An der Thuͤre dein. 


Dupangul. 
{ In meine 
Arme komm, und bleib mit Bott! 
Guakolba. 
Daß 
Er dich froh zurückgeleite! 
Yupangri—⸗ 
Wer wird dich mit Schmerz nicht laſſen! 
Guakolda. 
Wer fieht dich mit Schmerz nicht ſcheiden! 
Yupanguli. 
Belch ein Leiden! 
" Suakolda. 


Welch ein Wehe! 


(Sie entfernen fich durch die zwei Seitenthüren; durch 


die Mittelthür tritt Jdolatria ein.) 
Idolatria. 

Welch ein Web kann's ſeyn, wild Leiden, 
Wenn, was anfängt mit Mißhandlung, 
Sich auflöſt in Drrrlihkeiten! — 
Himmel, was iſt das? ſo feſte 
Wurzeln faſſet, Blüthen treibet, 
Frücht' erzeugt die Glaubenspflanze, 
In fo dürrem Boden ketmend, 
Als ein Pernanerherz, 
Daß den Wacsthum nicht verleiden 
Kann der Südſturm meiner Wuth, 
Noch der Norbwind meined Geifers ? 
Web mir! wozu half es mir, 


Daß er fo viel Hohns und Leibes 
Avon erfien Bild erfuhr, — 

Daß mit neuen Spötterelen 

Aller er vom zweiten kehrt, 

Umſturz fieht und hört Beleid'gung, — 
Wenn nichts fein Bertraun ibm raubt, 
Wenn ihn nichts bringt zum Werzweifeln ? 
Sa die Mittel, die ih ſelbſt 

Braut’ um nieder es gu reißen, 
Nügt er, neu es aufzubaun. 

Durch den Inbier, dem ich Beiftand, 
Siegt er gar und zwingt mich no, 
Das Id ihm Gehorſam Mipe 

Und mich ſelbſt in meiner Schmach 
Wider mid verſchworen zeige, 

Weil zu dienen ich begann 

Einem hoben folgen Weile! — 

Und doc endet feines Glaubens 
Wunder da no nit, — voreilend 
Beigt mein Born, ſchlecht unterkügt 
Von ber Klugheit, bie mir eigen, 
Seinen ganzen Sieg mir, welder 
Sal, noch eh er ik, mid peinigt, 
Scht, wie er, die Zeit verkürzend, 
Beim Vergolder fon erfcheinet, 


Wo ih ihn erblick' und höre * 
Sagen — 
Yupangui und ein Vergolder (kommen derqh eine 
Seitenthär). 
Yupangui, 


So war meine Meinung, 
Daß, indeß ih an dem Bildniß, 
Das ihr nun gefehn, arbeiten 
Würde, ihr's vergolden möchtet, 
Damit wir auf folde Weife 
Keine Beit vwerlören. 
Bergolder. 
Freund, 
Was vom Sehn ich abgeleitet, 
Iſt, daß euer Wille gut iſt, 
Doch die Kräfte nicht ihm gleichen. — 
Was ihr für's Wergolden zahlt , 
SIR verloren, benn es bleibet 
Stets ein unvolkommnes Werk, 
Weil es gar zu kunſtlos einfach, 
Nod und ungerdidt tft, 
Vupangui. 
Dieß kommt 
Nicht auf eure Rechnung. 
Bergolder. 
Freilich 
Kommt's darauf! fol ich die Sand 
An was legen, was von keinem 
Nugen naher ift ? 
Yupangıui. 
D gebt 
Nicht fo Herbe Antwort einem, 
Der fo demuthésvoll euch ficht, 
Und fragt, was zu zahlen fel; bean 
Was ben Preis betrifft, wenn hier 
Die Goldmünzen nicht hinreichten, 
(Alles was mein fpärlidyes 
Gut im Stande war zu leiften,) 
Bleib’ ich ſelbſt und diene euch 
Bis der Werth vergütet ſeyn wird, 


"Und ein Jahr umfonft no über 


Meine Schuld hinaus. 
Bergolber. 
SH weiß nit 








es 
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Was I fagen fol ; verwandelt Welcher auf dem Berge ſteht, 
Hat fo ganz mid dieſer Eifer, als wer in dem Thal vermweilet. 
Daß id nit nur euch das Bildnis So ift klar, da unermeffen 
WIN vergolden,, daß nicht einmal Die Vollendung iſt ber beil’gen 
Ich die Münzen nehmen will; Jungfrau, dag ihr beftes Bild 
Laßt fie eu zum Rüdweg bleiben, Ihrer Schönheit um nichts welter 
Und kommt mit mir, niht zum Dienen, Nahe kommt, ald was am minb’ften 
Sondern daß euch dien’ als Freiſtatt Schön fie darfielt , ihr wird Bleihen, — 
Meine Wohnung für die Beit, Iſt denn alfo Überall ‚ 
Die ihr werdet dort verweilen, Nachzuſehn, fo feht bei meinem 
Yupangıi, Abbilb um fo mehr na, ale 
Stets mußt’ ih euch Diener ſeyn, Die Nothwendigkeit «8 heiſchet. 
Jetzt mid euern Sclaven heiſſen. Gouvernent, 
Bergolder., Gr Hat Reit. 
Kommt mit mir, Andreas, 
Yupangul, Ich geb’ es gu, 
5 Der Himmel lohn' eu Ia fo weit ein tadeifreies 
Died mildthätige Bezeigen! — Bildnis Keiner machen Bann; 
(Sie gehen.) Dennod darf nit fo erſcheinen, 
Sdolatria (wieder bervortretend ). Daß beim Pinbli Leicht die Andacht 
Sa, er wärb 8! denn fein Werk If es, And unehrerbiet'ge fireife, 
Daß ein Ders fo fehr von einem Drum, fo Lang Bein beßres Merk 2 
Augenblid zum andern wechſelt. In als diefes, darf's auf Beine 
Dimmel, bie Erfahrung reiche Weiſ' in die Gapelle kommen. 
Din! Laß meine Ängke nicht Gouverneur. 
No zu höh'rer Qual fi Reigern ! Sa, das fol’ im Gegentheile, 
Muß ih wieder vorausſehen, Denn ber Glaub’ iR blind, er ficht 
Wie er mit dem Bild zur Heimath Nicht auf das, was if, und einzig 
Kehrt, nachdem’ vergoldet worden } Auf das, was bedeutet wird, 
Wie ed da, damit’& in feinem 2 Andreas. 
Haus Gefahr nicht Läuft, der Mönch Sol Vernunft Gewalt erleiden ? 
Franz von Navarret’ in feiner Gouverneur 
Diöcefe von San Pebro Nein, es fol durch Zeitverluf 
Birgt in ſtiller gel’ vor Leite? — Nur fih kühlen nit der Eifer, 
Wie viel Lichter, wie viel Stimmen Heut zumal, wo breierlei 
Brennen ba und tönen feitbem Trifft zuſammen, wie's an einem 
Ale Nähte dur! wie kommt Tag ded Jahres wieder kommt. 
Von der bimmlifhen Erfheinung Alle. ‘ 
Nah Gopacavana’ Kunde, Was? 
Daß ſfie's ſelbſt zu ſehen eilen Gouverneur. 
Und entzüdt zu ihrer Kirche Zuerſt, daß jenes Heiden⸗ 
Dann in Proceſſion geleiten! — Bild des Faubro, was in unfrer 
Alſo bleibt nur eine Hoffnung Sprache Heil’ger Monat Heiffet, 
Übrig mir in meinem Leiden: Den Februar ſymbolifirt, 
Daß es doch noch Einen gibt, Welder morgen anfängt; zweitens , 
Der , wie golden fie erſcheine, Daß an feinem zweiten Tage 
In dem Wil’n verharrt, daß man fie Bir dad hohe Feſt der Rein’gung 
Nicht auffellen fol, bis eine | Mariä begehn; und endlich 
Andre ſchönre ſei gefunden. Drittens, daß wir dieſe Feier 
D daß doch in dieſem Streite Mit dem Namen kichtmeß nennen. 
Jayra fiegte, ber fie ſah, Wenn wir diefen Gott der Heiden, 
Und „un fommt und fagt — Dielen Götzen Faubro, nun 
— — Grad im Februar vertreiben, 
Platz vor dem Dorfe San Pedro. Und die ſonſt unreine Stätte 
Se nn Neinen mit des Glaubens beil'gem 
ea& Jayra, Dupangul, der Soupers Lichte, — welchen Tag fonft hätten ⸗ 
er ——— Indier (treten auf). Bir zu folgen deſtes Beier, 
Andreas. Bo Rein'gung und heil'ger Monat 
Wie rei fie Mit dem neuen Lichte eintritt? 
Auch vergoldet fei, fie wird “ ndreas,. 
re ara bleiben. Hört ihr alle dieſe Gründe ? 
Yupangui. Nun, mir — — nicht hinreichend! 
uſehn bei mir e. 
— — NoG auch uns, bevor und nicht 
Andreas. Ein vollkommnes Bild erſcheine! 
Wie Heißt er? (Alle außeg dem Gouverneur und Yupangui gehen.) 
Yupyangılıi. Gouverneur. 
Mastob iſt das Unermeßne, Siehſt du das, Francidco ? doch fol 


Und der Sonn niht näher Einer, Unfer Glaube drum nicht Leiden. 
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Alle Peruaner, fpaniihde Soldaten, der Bor: 
verneur, ber VBicetönig, YDYupangut, und 
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Schon fhrich ig dem Wicıkönig 

Alles was fih Hier ereignet, 

Bat au, der verfprochnen Kronen 

Eingedenk zu ſeyn, und zweifle 

Nicht, mit ihacn aufgefhmädt 

Wird das Bildniß beſſer ſcheinen. 

Sorgt für dieſes, während ich 

Trag' und Altar vorbereite, 

Chor und Mufit; ihr und ich 

Müffen forgen für die Beier, 

Ohne daß ein Andrer helfe. ( Geht.) 
Yupangui. 

Gottliche Maria. Heil'ge, 

Mehr vermocht' ih nicht, nicht Höher 

Konnt' ich ſchwingen mich im Geiſte! 

D vergib, wenn meinethalb 

Ehrfurcht nicht das Volk dir weihet, 

Laß ed mir zur Schuld nit kommen, 

Gelber deinen Ruhm vertheid'ge! — 


(Geht.) 


Idolatria (wieder bervortretend ). 
O wer nicht unſterblich wär', ſich 
Tödten könnt', eh die Erſcheinung 
geſehn! doch ab, ich muß es 

icht nur ſehn wann ſich's ereignet, 
Nein, ſchon jegt muß ich's erblicken 
Kraft der Tiefe meiner Einſicht, — 
Sehen ſchon (o Angſt, wie fliegfi du!) 
Sehen ſchon (o Schmerz, wie eilft bu!) 
Wie der adlige Mendoza, 

Der jetzt herrſcht in diefen Reichen , 
Der im Deren eingegraben 


‚Zrägt den Namen meiner Feindin, 


{Denn Ave Maria iſt 
Seines Wapenſchildes Beiden, ) 
Mie, vom Bouverneur berichtet, 
(Web mir Wmflen!) zum Brweife 
Seiner Andaht er die Kronen 
Des Gelübdes bringt mit eigner 
Hand, und kommt zur Übergabe, 
ub ih fch Lie Scharen beide, 
Nothgedrungen dur fein Anfehn 
Bum Gmpfange fi vereinen, 
Sed fie ihm entgegenziehn, 
Hör' fie ibm zujaubzen — 

Alle (Hinter der Scene.) 

Deil ihm 

Dim erhabenen Mendoza, 
Der in Fried' und Recht dad Reich hält! 


Andreas. 
Gouverneur 
Eure Excellenz, in dieſen 


-Zbälern bier? 


® Graf. 

Da ih vernommen 
Durch die Botſchaft, di ihr ſandtet, 
Daß ſchon alles angeordnet 
Bu dem Zuge von San Pedro 
Nach Topacavana worden, 
Mit dem Bildniß, das ber Indier 
Shuf, Ein ih zum Feſt gekommen, 
Ald ein Bruder unfere Bundes; 
Und id bringe die zwei Kronen, 
Mein S:lübde zu erfüllen, — ® 
Ob gering und karg bie fromme 
Gabe fei, es kannnicht immer 
Das Geſchenk dom Wunſche folgen. 


Gouverneur. 
Seid auf's Freudigſte begrügt! 
Wohl bedürfen wir der hohen 
Ehre, damit zahlreich fei 
Und erbaben ihr Gefolge, 
Das ohn' euch gering nur wäre. 
Graf. 
Sind tie Stämme nit des Volkes 
AU berufen? 
Gouverneur. 
Dear, man kann 
Viel darüber fagen. 
Graf. 
Sort was 
Kann man fagen ? 
Andreas. 
Gibſt du mir 
Die Erlaubniß, Herr, ſo wolle 
Mein Entf&uld’gen hören, denn bie 
Shuld if mein! nah meiner vollen 
Überzeugung iſt's Bein würd'ges 
Bild, was und dis fegt geworben , 
Denn es hat's ein Dann gefertigt 
Ddne Kunft und Geil und ohne ⸗ 
Wiſſen, und daß nit ihr Dienſt 
Würd’ im Ungefhil zum Spotte, 
Kolgten Viele meiner Meinung 
Die vernänft’ger Welle fordern, 
Daß kein Bild erhoben werbe 
Das die Andacht flört der Frommen. 
Graf. 
Wer bat es gemacht? 
Yupangut. 
Ich, Der. 
e Graf. 
Aher was Hat eu bewogen, 
Ohne Wiffen und Erfahrung 
Bildhauer zu ſeyn? 
Yupanguli. 
Ein Borbiis. — 


So day ich's zu feyn noch minder 


Laſſen als erlangen konnte. 
Straf. 
Sehn muß ich fie doch, den Grund 
Schn der beiden Factionen. 
Yupangaıi. 
Das kann gleih geſchehn. 
Graf. 
Wie das? 
Yupanguni. 
Sie iſt hier im nahen Orte. 
Daß in meinem Haus ſie nicht 
Ohn' ihr ſchuld'ge Ehrfurcht wohne; 
Gah ein Geiſtlicher ide Schutz. 


Sraf. 
Gehn wir AU dahin; ich wollte 
Selbſt mid gern enttäuſchen, und 
Wied am meiftlen ihrer SBlorie, 
Ihrem Ruhm gebührt, den Streit 
Niederfchlagen. (Seht. ) 


Andrea, 
IH bin froh nur 

Daß er felbit gebt, fie zu fehn! es 
Mus ihn kränken, wenn er ſolche 
Mißgeſtalt erblidt. 

Dupangui. 

Auf. Herrin, 

Dein Gericht iſt angeordnet , 
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Jetzt, Sachwalterin für Ye, 
Sei's einmal für Bid. (Seht. ) 
Idolat eita (wieder hetdortommend). - 
Ihr boden 
. Yhumel! welchen Glauben Bat 
Diefer. Inbler, der na oben 
Eid erſchwingend, ſtolz die blauen’ 
Schleier, web, zerreißt der Wellen, 
Daß geflägelt Cherubime, 
Mit dem Glanz die Luft durchſonnend, 
Bu dem Bilbniß nioberfieigen ? iS 
Br fo hoher Iren, fo großem 
Moſterium, fo höchſter Ould, 
VDitft kein Willen, Hilft kein Tropen 
Jauchzt denn ihr, indeß ich Teide, 
Grufje, Mag’, Im Dunkel wohne. ( Gntflieht. ) 


ine offene Beiit., bie den Vorgrund einer durch einen 
Vorhang verhülten Gapele bilbet. 
* - ESTER B 


(Man hört Oboen und Flöten, der Vorhang theilt fi 
und ed wird auf einem mit Kerzen unb Blumen ges 
ſchmückten Altare die vergoldete Bilbfäule fichtbar, 
za beiden Seiten neigt fi eine Wolke herab., taprin 
zwei Engel mit  Palstte, Farben und Pinfel In den 
Händen. Während die Engel fingen und ber ganze 
GHor von innen’her erwiedert, legen die Gingel die 
Iegte Dahd en-bas Bildniß und dieſes wandelt fi in 
die herrſtehſte Vorſtellung der Madonna mit dem Jeſus⸗ 
kinde In ihren Armen, alles mit dem’ prachtvollnen 
Schmus und Gewändern audgeilattet, und ganz ber 
Erſcheinung bei der Feuersbrunſt ähnlich.) 

Erſter Engel. - 
Se füegt, fo eilt, fo kommt, 
Und tauſcht, ihr Englein, ide, 
Gier um ben irdiſchen Garten 
Die Iprone von Saflr; 


Gdor. 
So kommt. fo eilt, fo fliegt 
3weiter Engel. 
Se fliegt, fo eilt, fo koumt, 
Dean Mindred nicht € gilt, . 
. Ms zu verklären das Bildniz 
Bon eurer Künigin, . 


Ghor. 
Bo kommt, fo eilt, fo fliegt! 

! Erſter Engel, 
So flest, fo ellt, fo kommt, 
Bo unfre Hand geſchickt 
Durch Malen kann vergüten, 
Bas Meissin dat geirrt. I 


Ghor, 
So kommt, fo eilt, fo fliegf 1 
Bweiter Engel. 
&o Hlrpt ‘ fo wilt. fo kommt, 
Dean mancher ſucht wohl hier 
Noch Makel In dem Bild ber Frau, 
Die fonder Makel if, 
Sher. 
Bo Yommt,.To eilt-. fo fliegt! 
Erſter Engel, 
So fliegt, fo eilt, fo Tommi, . 
Seht, mie das Haar von ihr, 
Wenn es im Winde flattert, 
Mit Gold die Luft durchzieht. 
⸗ Shor. 
So eild, fo kommt, fo Megt! 


.« Bweiter Enget. 
So fliegt, fo eilt, fo kommt, 
Und febt im reinen Licht 
Von ihrer klaren Stirne 
Die Blüthe des Jasmin, 

j "St or. 
So kommt, fo eilt, fo filegt! 


Erſter Engel. 
So fliegt, ſo kommt, ſo feht 
In ihrem Augenlicht 
Den Schein von hundert Sonnen, 
Von taufend Sternen mild. 


Chor, 
So kommt, fo eilt, fo fliegt! 


Bwelter Engel. 
So fliegt, fo eilt, getdelltem 
Rubine lieb. gibt 
Die Nelke dhren Purpur, 
Die Rofe ben Garmin, 


6 dor = 
So eilt, fo kommt, fo fliegt! 


. UErſter Enger 
So fliegt, fo eilt, fo kommt, . 
Wo Danb fo glatt und lind, z 
Geründet Alabafter, 
Das Helfmbein beſiegt. 


Shor. 
So eilt, fo kommt, fo fliegt ! 


Bweiter Engel, 
So fliegt, fo eilt, fo kommt, 
Aus beider ſüßem Blick 
Erblühn im Februar 
Die Blumen bes April. 


Shor. 
So eilt, fo kommt, fo fliegt ! 
- Erfter Engel 
Und nun zum Schaun, Bewunbern , 
Sterblihde Menſchen ihr — 
weiter Engel, 
Wie mild des Menſchen Mängel 
Verſchönt der Serafim — 
Beide Engel neh bemGChHor, 
So eilt, fo kommt, fo fliegt , 
So febt ihr, wie fo herrlich 
In eurer Königin 
Durch Malen wird gebeffert, 
Bad Meipeln Hat geirrt, 
So eilt, fo Bommt, fo Hiegt! 


«(Unter dem Klange der Jaſteumente verſchwinden bie 
Engel; das. geſchmückte Wild bleibt auf der Trage 
zurück, der Vorhang fliegt ſich; Yupangui und 
Juakoldartreten von verſchiedenen Seiten, ohne 
ſich zu ſehen, auf.) 


Beide. 
So eilt, fo kommt, fo fliegt ? 
So feht Ihr, wie fo herrlich 
In eurer Königin 
Dur Malen wird gebeffert . 
Was Meißeln hat geirrt? — 


Yupangul. 
Wep iR ber Gruß, o Himmel, 
Vom Wind geweht zu mir? . 
Quatolbda,. 
‚6 iſt neue Morgenröthe, 
Der man bie Lieder bringt! 
141 ® 
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Yupyanguıi. 

Hier auf dieſer Seite tönt es, 
Guakolda. 

Hier auf dieſer Seit' es klingt. 
Vupangui. 

Ihrem Wohllaut will ich folgen. 
Guakolda. 

Folgen will ich ihrem Lieb. 

( Sie erblicken einander.) 

Pupangui. 

Doch was iſt es, was ich ſehe, 

Schönſte Sattin, du biſt hier! 
QGuaktolba. 

Wenn bu Hier biſt, kann dich wundern, 

Theurer, daß ich folgte bir! 
Yuyangul. 

Ich danke beiner Liebe! 

Und tod beträbt es mid. 

Das , da ich fo viel Menſchen 

Hier in dem Thal erblidt, 

Und‘ ſelbſt der Wicekönig 

Verherrlicht dieß Gefild, 

Du fo ganz unbegleitet 

Und fonder Prunt und Bier, 

Bu dunkeln kommſt das Königöblut, 


Das herrlich In dir fließt. 


BSuakolda. 
Loß dieß dir nicht mißfallen, 
Denn komm' ih ber zum Dienft 
Mariens, deren Sclavin 
Und niedre Magd id bin, I 
So — 
Yunpangri. 
Bart, ber Bicekönig, 
So ſcheint mir , nähert fid. 
Guakolda. 
&o will ich gerne warten, 
Und wieder ſagen mir — 
Yuyangul. 
Und wieder wit ich denlen — 
Beide 


- Was fie gefagt vorhin: — 


Wir würden fehn verkläret, 
An unfrer Königin, 

Wie Malen hat gebeflert, 
Was Meißeln hat geirrt. 


Der Bicelöntig, der Bouverneur (unb alle 


Übrigen kommen). 


Pupangui. 
Dieß, Herr, iſt der kleine Raum, 
Wo ich fie bis ſett geborgen, 
Bis ich ſaäh, ob mir das Dell, 
Das erfehute, würb’ erworben, 
Aufgeſtellt fie zu erbliden. 


Andreas. 
So iſt denn die Zeit gekommen, 
Wo er ſehn wird und verwerfen. 
Vupangui (öffaet den Vorhang). 
Graf. 
Nie im Leben Hab’ ein holdres 
Bild der Jungfrau ‚ich gefehn! 
Yupanguıi. 
Simmel, was erfheint mir borten! 
Bouverneur 
Gab erblid’ I dort, o Himmel! 
Andreas. 
Ber bat den fo unvollommnen 
Entwurf, den wir fahn, vollendet? 


Yuyangıut. 
So ward, aus dem Staub erhoben, 
Bum Pallahe meine Trümmer i " 
Sa bie ih fo Plögli dorten 
Sand zerfhlagen,, feh ich Hier 
In des fhönften Schauckes Slorie, 
Sie, bie ob ber Feuersbrunſt 
Spruhn I ſah die litten Flocken!? — 
Graf. 
Wie Habt ihre es wagen können, 
Da ihr ſaht die feltne Hoheit, 
Mit der Kühnheit zu behaupten , 
Das Gebild fei unvolllommen 


Andreas. 
Weil dieß nit die Statue Ri, 
Welche wir verliehen. 
Gouverneur. 
Doch iR >» 
Sie's, bean niemand Lam herein, 
Und, fo viel fih unfee Sorge 
Auch demüht, in diefen Reihen 


Ward Erin andres Wild getroffen. 


Andreas, 

Doch iſt's dieß, fo halfen bier 
Himmliſchere Künftler. 

Graf. ! 

Sonber 

Bweifel! denn nicht menſchliches 
Trachten war es, das vermochte 
So viel Schönheit zu vereinen⸗ 
Dhne gnäb’ge Hülfe Gottes. — 
Ihrer Wangen, ihre Nadens 
Weiße ſcheint aus Schnee gewoben, 
Licht und zart. 

Gouverneur. 

"Sa mödte fagen, 
Strahlend iſt das Braun geworben; 
Seit im Blick den Holden Bund 
Dunkler Schmelz und Schnee sefhloffen. 

Giner, 
Keiner Bann es ſchilderns; ihrer 
Nothen Karben Glang find Sonnen , 
Denen Rofe fih udd Relke 
Zugewendet. 

Vupangui. 

Solchem vollen 
Glanz geblendet, ſeh ich kaum 


AU die Farben, weil die Holbe, 


Ach, fo lieblich lat und blidt. 
Andreas. 

Nennſt du's Laden, wenn die hohe 

Ernſte Stirn in gleicher Maße - 

Burdt und Ehrfurcht Heifhrt ? oder 

Scheint es mir mer fo , wie reuig 

Mir dab Herz den Irrthum vorwirft! 
Alle. 

Jeder fah fie denn verſchieden! 
Graf. 

Alfo mußt’ es ſeyn, es ſollen 

Unſre ird'ſchen Augen nimmer 

Ganz das götttiche erforſchen. 

—Pupangut. 

Sei geſegnet, meine Schwäche! 

Hätte ein gelehrter Höher 

Meifter fie hervorgebracht , 

Ihm wär’ zugeföhrieben werben 

Der Erfolg, und bie Bewundrung 

&o zum Wunder nicht erhoben. 
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Sraf. Ein Mofterium bier verfäloffen. 
Kommt, umarmt mi, denn man fieht, Daß an ihres Buſens Schut 
Euer Glauben bat des Lohnes Ihren Sohn ſie hat geborgen 
Wärdig euch gemacht! und durftet Und frei gab die rechte Hand, 
Ihr Erkorner ſchon der Hohen Iſt es nicht, damit ich ſolle 
Mehr en nahen, aun ſo reichet Dieſe Kerz' ihr überreichen, 
Ihr den Gsttlichen die Kronen. Und al& 0b fie fagen wohte, 
(Yupangus nimmt die Kronen, und während er fir auf Als ihr erſtes Amt erfenne 
zufegtn Binaufileigt, läßt ber Gouverneur Kergen ans Sie ber Lichtmeß heilig Opfer ? 
zünden, bie er unter Alle vertheilt,) (Gr Iegt Sem Bilde bie Kerze in die Band. ) 


Yupangult. z 
Nicht ald meiner Hände Werke, 
Nein, als Königin hoch erhoben, 
Rei’ ich dir bie Kronen dar. 

Bouverneur. 
Unterdeß vertheil? ich To bier , 
Diefe Kerzen, wie ein Seber 
Sie fol tragen vom Gefolge. 

(Bum Grafen.) 

Euch die erfte, der ihr feyb 
Und zu ehren hergefommen. . 

(Bu den Übrigen. ) 2 
Geht, und Alle nehmt euch Kerzen. 

Graf. 
Trennt eu no einmal! die Kronen 
Mus ich ſehn, ob fie im Eben⸗ 
Moaße ſtehen! — D well großes. 
L:id, der Mutter Angefiht 


Wird verbedt von dem bed Sohnes! — cu ı 


Sagt, dba ihr.der Schöpfer feid,, 

O5 Kein Mittel Hetfen follte, — 
Etwa durch Senkung der Hände, — 
Frei zu fehn das Haupt ber Holden ? 

Vupan g u i. 

Unrecht hätt' ich, wollt' jch wagen 
Dran zu rühren, denn Genoſſen 
Hab' ich, die weit beffer wiflen, 
ie den Mängeln wird geholfen. 


! Das Bid hebt den reiten Arm, und richtet dad Kind, 
das ſte mit beiden Händen hielt, fanft auf bie linke 


Seite , fo daß die zehte Hand frei bleibt, ) 


Graf. 

Alſo weißt bu Beinen Troſt? 
Yupangıi. 

Sa, ib weiß von hohem Troſte! 
Graf. 

Wie das? ! 
Yupangei. 


Seht jept wieder, feht! wie 
Sie ben linken Arm erhoben 
Bon der Mitte ihrer Bruſt, 
Bo fie erft hielt ihren Sohn, wie 
Sie ihn zu des Hergend Seite 
Schmiegt, und fanft zugleih zum Boden 
Neigt den reiten Arm, und zeigt 
Nun ihr ganzes Antlig ofen! — 

@iner 

Welch ein Wunder! 


Gin Andrer. 
Welch ein Staunen! 


Ein Dritter. 
Welch Catzücen 
Ein Vierter 
Welche Wonne ! 
Graf. 
Fit nur Wonue,’ Staunen, Wunder, 
Und Entzüden if eb, fondern, 
Alles das zugleich, Liegt tiefer 


4 


Seht fie ganz, wie fie zum Tempel 
Wandelte zu ihrem Gotte! 

Kund gibt fie, zum Tempel gehe 
Deut fie aud) ! und fehn wir borten 
Daß die Läutrung war ihr Feſt, 
Sehn wir’ auch an diefem Drte, 
Denn ben gottedläfterlichen 

Altar reinet auch in folder 

Maße ihrer Fackel Licht, 

Unp bei ihrem hellen Lodern 

Sehn wir die Ydolatria 

Fliehn mit. ihren Schattenwolten. 


(Linter der Scene Setöfe van Sturm. ) 


Spolatria (drinnen). 
Sa, und jur Bewährung , auf ewig 
Flieh' ich diefe Regionen, 
Und verdichte biefen Reichen, 
Die Maria fi erobert, 
Sollen auf die Geiſter ale, - 
Welche mir ergeben wohnten 
In der Götzendiener Bufen, 
Mit mir fliedn vor ihrem Borne! — 

(Sie eilt bavon. ) 
Alle. 

Weil ein neues Wunder gibt «6? 


hervor). 

Guakolda. 

Hörts von mir! da ich gekommen, 

Mit dem Gatten bier zu theilen 

Den Triumf von ſeinen Sorgen, 

Dab’ ih auf dem Weg der Kranken 

Biel genefen angetroffen, 

Biel gelähmte wieder gehend, 

Schenb viele Blinde, vollends 

Aber, was noch mehr, viel Indier, 

Die befeffen erſt von trog’gen 

Döllengeiftern , laut aufjaudhzen , 

Dankend, daß fie frei geworben. 

Biele Stimmen (binter der Scene). 

Shrikus ift der wahre Gatt, 

Marta ift die Mutter Gottes! 

Zulapel (und andere Peruaner fommen). 
Zutapel. 

SH bezeug's, ber fein natürlich. 

Weſen wicher bat gewonnen, - 

Und begehre laut die Zaufe. 
@inige 

Sagen wir ed AM im Shore — 
Alle. 

Shrittus if der wahre Gott, 

Marta tft die Mutter Gottes ! 
Yupangui. 

Beil dem Tag, wo meine Sehnſucht 

Solch ein hohes Gläück genoffen ! 
Suakolda. 

Hell dem Tg da ich, dich ſuchend, 

Dieß zu ſehen warb erkoren! 


Sua e oLlda (die jJurüdgezogen gewefen war, tritt 
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Andreas. 
Heil mir , daß für meinen Irrwahn 
Iſt ner Wahrheit Tag gekommen ! Ber: 
. Gouverneur. * 

Hell dem Tag, da meiner Andacht — 

Heiße Gluth ihr Biel gewonnen! 
Graf. : 

Und. geboppelt Heil Ho mir. 

Dos in meiner Landſchaft ſolchen 

Hohen Ghag ich hab’ entbedt! 
Doch was fäumen wir no ? kommt, 

Laßt die Proceffion beginnen, 

Erſte Träger ihres Thrones 

Soßen meine Schultern ſeyn. i 
5 Souverneur (ablehnen ' 

Daß dü dieß verſuchteit, frommiet 
Schon :al& allgemein Crempel; — 
Komut denn ihr, dazu Erkorne,“ 

Und anftinmen laßt die Sänger 

Süße Weiſen! BE: 
(Die Mufithfre ziehen perbel , die Srauen in 
langen Prieſterkleidern und Shorzöden.) 


4 


Horn 0. 
u. Sa, wir wollen's! 
ur Seſang. 
Selig brach der Morgen an, 
Wo in Doppellichtes Wonne (Un! Pre: 
“ Aufging und mit defirer Sans” c ’ am 
‚Die Morgentötg? In Copacavan. yar. 
J ge . n ’ or x ‘ 
: Ber Aras fer 
ee a (Don Gutie 
Von 
Andreas Schu 
FR Berfon 
Der König, Don Pebro- 
Der Infant, Don Enrique, 
Don Butterre Alfonfo. 
Don Ariel, - i $acinta, Sclavin. 
Don Diego. -.. Subovico, Arzte 
Soquin, Läqual.. 
| — Der Arzt feiner | 
Am Ebro, wo, bie Serlen heißen glühn , Der Beſte r 
Da wand die Sitte jhre Bande ftrender. Das 
Dad Kreugumliammert brünſtiger des Sänger , Das 5 
Und Stolz des „Ehre made bie Herzen kühn; Denn Sie „ 
Am Ebro — follem biut’ge Mofen Brühe, Z8dr Stra — 
Die Saat ded Mauten if der, Lich Bedränger, Da! 
Am Himmel ſtehn die Sternenaugen enger Die 
Und find dem lauernden Verdacht geliehn. Und rufer 
Auf blutgem Lager Uegt An bleiches Bild: Die Bleb⸗ 
So heilte cin Caſtilier ſeine Ehre — ° Drum fbei 
Er Hat mit einem Rig ihr Blut geküblt, Drum lie, 
Das, wär’ es nit erſtarrt, jegt weiſer wäre; Und weht 
Denn , wo bie kiebe Ihmilzt im Sehnfuätfeusr, Wenn dal 
Da vaft die Eiferſucht ein blut’ger Schr !- |&o that’ı 
⸗ x . „04 F J hr 
—— — — — 
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Erſte Stimme. 
Diefe lieblich ſchöne Biidniß 
Hieß man ſdaſt den Edelftein, 
Seut Hibt ein Juwel alein 
Und bos IR Maria's Bildniß. 
* 83weite Stimme — 
Selbtz des Faubro Götzenbildaiß 
"Das Ih Wahn Tyrann hier wat. 
Strahlt im Licht des Bebrnar, EN 
Seit vom wahren Glaubenſsbronne — 
| mit, einfallendem ganzen Ghor) 
Kufgfng-und mit beßrer Sonne <" . 
Die Morgenröth In Gopacananı 
TO Rulapel. .. .n. 
Ich, der aus, der Sclaverei 
+ Sept mich Telfe- frei geworben , 
ug für mein und Aller Mängel 
Die Vergebuhgenun noch fordere. 
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Erfie AUbtheilung. 


Dffenes Feld unfern dem Lanbhaufe Don Qutierre’s. 


Jagdlärm, Don Enrique flärzt herein, gleich darauf 
Don Aria und Don Diego; ber legte der König 


Don Pedro 
Enrique, 


Jeſn Chriſt 
Arias. 
Gott ſtehe dir 
Bei. 
König. 
Was iſt gefhehn ? 
Arias. 
Zur Erde 
Stürzte von dem ſcheuen Pferde 
Der Infant, dein Bruder hier. 
König. 
Kam er, um euch ſo zu ſehn, 
Alte Bimnen, mocht's ihm frommen 
Nach Sevilla nie zu kommen, 
Aus Ga ftilien nie zu gehn. 
Don Enrique, mein Bruder ? 


Diego. 
Hr? 
König. 
Kommt er nicht zu fi ? 
Aria, 
Dabin 


TR zuglih Puls, Farb' und Sinn. 

Weihe Qual! 
Diego. : 
Welch Ungefähr! 
König. 

Nah dem Landhaus dort, das hart 

Anfiößt an die Straße, gebt 

Don Aria bin, und fedt, 

Wenn ihm etwad Ruhe warb, 

Ob ihn die vermag zu heilen, 

AU ihr andern weilet bier, 


Gleich ihn Hin; ſteh mir nur bei, 
Daß fein tief gebeugtes Leben 
Ruhe finde. y 
Diego. 
:, Du fprieh wol! 
Arias. 
Lebt er wieder nur, mehr ſoll 
Mir der Himmel dann nicht geben. 
(Sie tragen den Infanten fert. ) 


Bimmer im Haufe Don Butierre's. 





Donna Mencia und Jacinta (ihre Scapin ). 


Mencie. 
Da ich ihn vom Thurm aus ſah, 
Kann ih, wer fie find, nit willen; 
Doch, Zacinta , konnt' ich fließen, 
Daß ein Unglüd ba geſchad, 
Schwer und ſchrecklich. Raſch und kühn 
Kam ein Ritter hergezogen, 
Kam auf ſtolzem Roß geflogen , 
Das vielmehr ein Vogel fhien , 
Schwebend auf des Sturmed Schwingen. 
Ga ich wähle den VBVergleich, 
Schien fein. Reiger , ftolz und reich, 
Glanz den Lüften doch zu bringen. 
Flur und Sonne, beide rangen 
Um den Steg hier, mächtig beide; 
Blumen gab ihm ja die Heide, 
Sonne ihrer Sterne Prangen. 
Neih war bier der Blumen Kranz, 
Eichter brannten viel zufammen , 
Sa, das find ber Sonne Flammen, — 
Und do war's des Frühlings Glanz! 
So gab fih’8 den Bliden Bund, 
Jenes Thier, fo ſtürzt ed bin, 
Und. das kaum erſt Bogel ſchien, 
Sank als Roſe auf den Grund 
Sept der Erde, und verklärte 
So in Qualen und Im Ruhme, 
As GSefirn, Wild, Vogel, Blume — 
Sonne, Himmel, Luft und Erde. 








Ginen Renner nur gebt mir, 
3b muß nah Sevilla eilen; 
Denn 0b diefed Mißgeſchick 

Mich auch mahnte zu verziehn — 


Don Artaß und Don Diego (tretenauf; fie brin= 
gen den Infanten auf ihren Armen und fegen ihn in 
einen Stuhl ), 


Eh' ih nit am Ziele bin, 
Hält mid Feine Macht zurüd: 
Dadin wird mir, was gefhicht, 
Auch berichtet. (Ab.) 

Aritas. 

e Hieſe Stunde 

Gibt und wol genügfam Kunde 
Bon dem graufamften Gemüth. 
Der fiebt feinen Bruder finken 
An die Bruf dem kalten Tod, 
Und verläßt ihn in der Noth 3 
Sott weiß — — 

Diego. 

Schweig, mich will bedünken, 

Auch die Wände hörten zu, 
Und die Bäume hätten Augen, 
Und zu nichts mag und dad taugen. 


Arias. 
Gehe denn, Don Diego, bu 
In dad Landhaus, und ed fei 
Der Infant hier, magſt du fagen; 
Aber beffer iſt, wir tragen 


Diego. 
In GSafiliens edlen Häuſern 
Herrſcht mit ſolchem boden Walten 
Unſers Königs Blut, daß wir 
Muth in unſerm Buſen fanden, 
So in eure einzutreten, 
Mencika. 
Himmel, was muß ich gewahren ? 
Diego. 
Don Enrique, den Bruder unſers 
Dohen Königs, den Infanten, — 
Der geſtürzt vor eurem Daufe, 
Dalb dem Tod’ anbeimgefallen. 
Mencia,. 
Stehe Bott mir bei, weich” Ungläd! 
Arias. 


.Welch Gemach, — wollt und denn ſagen, 


Weiſet ihr ibm an zu ruhen, 
Bid fid neu bie Geiſter ſammeln 
Seined Lebens ? — Doch was fch’ ih, 
Herrin — 
Mencia 
Don XArilas ? 
142 
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Arias. 
Achte 
Ich für Mährchen oder Traumbild, 
Was ich höre und gewahre — 
Der Snfante Don Enrique, 
Kehrt mit beipren Liebesſlammen 
Nah Sevilla, um fein Heil 
Soldem Ungläd zu verdbantent 
IR dieß Wahrheit ? 
Mencia. 
Sa, das iſt's! 
Hielt und doch ein Traum umfangen! 
- Ariaß, 
Doch was machſt du hier? 
Mencio. 

u „ Da folk 
Alles, nur mit jetzt, erfahren. 
Sept iſt andres nicht zu forgen, 
Als das Leben bes Infanten. 
Arias. a 
Wer hätt’ ihm gefagt, er werbe 
&o di wiederfehn ? 

Mencia, 
Dier walte 
Ziefed Schweigen, Don Arias. 
Arias. 
Und warum? 
Mencia. 
Für meinen Namen! 
Geht in dieß Gemach, ihr feht 
Da ein Feldbett, das bedangen 
Iſt wit tärkiſchen Tapeten 
Und gefhmüdt mit Blumen laſſet 
Dort ihn ausruhn. Du, Sacinta, 
Bringe Wolgerüche, Waller, 
Wäſche und wad würdig fonit 
Scheinen mag fo hohen Gaſtes. 
( Sactnta ab.) 
Aria, 
Aber wie, bis das geſchieht, 
Laffen beide den Snfanten, 
Um, wenn Heil in folhem Unheil 
Möglich iſt, ihm das zu ſchaffen. 
ö (Don Artad und Don Diego ab. ) 
Mencia. 
Einſam bin ich, ſie ſind fort; 
D, ihr ewigen Gewalten, 
Dürft' ich, dürft ich unentehrt 
Meinen Kummer, ach, nur klagen! 
Dürfte meiner Stimme Ruf, 
Brechen nur des Schweigens Schranken, 
Und den eif’gen Kerler, wo 
Sie bezwungen liegt die Flamme, 
Die nun Ale, ausgelöſcht 
Und verfunten fagt und mahnet: 
„Dier dat Liebe einfi gewohnt !”’ 
Dob, o Himmel, was da ſprach ich? 
Ich bin, die ich bin! Gebt Lüfte 
Wieder nur das hingetragne 
Wort; denn ob auch weit zerſtreut⸗ 
Sollt ihrs nimmermehr doch fagen, 
Was die Ehre muß verſchweigen! 
Bin ich doch nicht mein im Jammer, 
Sol mir Ehre feſt beſtehn — 
Ja, ih will es nicht deklagen, 
Daß mein Herz fo bang und trübe, 
Denn fo lern’ ih fie begraben, 
AU die fernen Wünſche! Ierne 
Ste, bie ſchwere Tugend! Blammen 


Läutern ja das Sold, am Eifen 
Stärkt fih der Magnet, — Demante 
Machen berrlih ben Demant, 
Gluthen reinigen Metalle; 
So wird, wenn Ih mid bezwungen, 
Meint Ehre ja erſtarken 
Sn dem Schmerz! volllonsmuer nur - 
Macht fie, was I buld’ und trage! 
Zaß mich ſchweigſam leben, bis ich 
Schweigend ſterbe — ew'ge Gaabde! 
Don Enrique ? 
Enrique 
Wer ruft mi dat 
Mencia. 
Bol mir — 
Enrique. 
Himmliſche Gewalten! 
Mencia. 
Da bu lebſt, o Hoheit! 
Enrique 
Wo 
Bin 1ch 3 
Mencia. 
Mindeftend wo warme 
Freude euere Senefung 
Einer Bruft erregt. 
Enrique 
Ich achte 
Hoch dieß Heil, wenn's nicht die Lüfte 
Bald, als meines, mit fih tragen! 
Denn id zweifle noch bei mir, 
Ob i träume nit im Wachen. 
Dder ob im Traum’ eu ſchaue; 
Denn zugleich ja träum’ und wach’ id! 
Doch was forfh’ ih dba und zweifle, 
An die rauhe Wahrheit wagend 
Al mein Hell! — 0 nimmer will id, 
Wenn ih jego träum', erwachen. 


Und nie träumen mehr im LXıben, 


Wenn es wahr ift, daß Ih wache. 
Mencia. 

Eure Hoheit, hoher Herr, 

Wende jego die Gedanken 

Auf fein kaum gerettet Zehen, 

Das als Fönir feines Namens 

Man Zahrhundert dauern möge, 

Steih ihm felber,, der in Flammen. 

Vogel, Flamme, Gluth und Aldye . 

Urne, Denkmal, Ruf und Klage 


Selbſt ſich — wird, lebt, währt und ſirkt, 


Seines Dafeind Sohn und Vater; — 
Und dann höre fie von mir, 
Wo fie iſt. i 


Enrigue . 
D nicht verlang idy’E; 


Denn bi ſchauend, leb Ih ja, 


Was no mehr dürft’ ich erwarten ? 
Was no mehr dürft’ ich begebren, 
Als di ſchauen und verblaflen ? 
Leben , Lit und Ruhm iſt da, 

Wo der Schönheit Engel walten ; 
Nicht zu wilfen iſt mein Wille. 
Welcher Bufall , welder Wandel 

Des Geſchicks mich hergeleitet, 

Dber di mich finden laſſen; — 
Stüdliig bin ich, da ich weiß, 

Wo du Lebt, Ich’ ih, mein Alles ; 
Und fo fage bu mir nichté, 

Und nichts mehr wid id bih fragen! 
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Menciao, Enrique. 
Nur zu bald enttäuſcht die Zeit Zroja, Freunde, flieht in Flammen 
Euch des allzufrohen Wahnes. und Tneas meiner Sinne, 
Sagt mir, Hoheit, wie ihr euch ; Rett' ich fie aus dunklem Brande, 
Seat befindet 3 D Mencia, diefer Fall 
Enrique. War Eein Zufall! er wahrfagte 
So verwandelt, Meinen Tod mir und er log nit, — 
Das mir befler nie geſchah, Denn bed Himmels Rathſchluß war «8, 
Wenn der Schmerz au mächt'ger nagte Daß ih flerben kommen folte, 
Im Gebein. Sterben — trauervoll und klagend, 
Mencia. Wo du Weib biſt eines Andern, 
Ihr fielet (wer, Daß wir und an einem Sage 
Aber ruht nur aus, fo nahet Lebewol und Glückwunſch fagten, 
Bald auch der Benefung Stunde. Dir ald Braut und mir am Grabe, 
Bald bereitet Ift eim Lager, Sa, ih wähnte, daß mein Thier 
Wo ihr beffer ruhen werbet; Näher fühlend deinen Schatten, 
Mögt ihr mir verzeihn, wenn alled Stolz und kühn und bodgemuth 
Dier nit iſt, wie ich es wänfde, Dad Verwegne fann und wagte — 
Da ih doch die Schuld nicht trage. Und im Wahne kühn beſchwingt 
Enrique. Ausflog gegen deine Strahlen, 
Als Gebieterin des Hauſes Leib an Leib mit lautem Wiehern; 
Redet ihr, Mencia. — Sagt mir, Da's befiegt der Stärme Walten. 
Seid ihr die? Doch es ſah vielmehr dad Thier, 
Mencia. Deinen ſtolzen Zinnen nahend, 
Nein, hoher Hetr! Eiferſucht, gethürmt zu Bergen, 
Herrin des Gebieters aber Und auf dieſen iſt's gefallen: 
Mag ich ſein. Reißt in Eiferſucht ein Thier doch 
Enrique. Selbſt den Baum — und der gewandt'ſte 
Und wer iſt ber? Reiter, der ihn ſchießen Lie, 
Mencia. Wird ihn dann auch nimmer faſſen. 
Von erlaudtem alten Abel, Sa, id wähnte beine Schönheit, 
Gu tierre Alfonfo Solis, S:i’8 mit wunderbarem Walten, 
Mein Gemal und euer Sclavve. Die dad Leben mir gerettet, 
Enrique. Do enttäufät erkenn' ih, Rache 
Su’r Gemal? (Steht auf.) War des Todes dad allein; 
Mencia. Denn daß ich dem Tod verfallen, 
Ja, mein Gebieter. — Weiß ich und daß keine Wunder 
Nein, erbebt eu nit, o haltet Uns im Sterben Treue halten. 
Ein, noch könnt ihr auf dem Fuß nit Menciao. 
Stehn. Wer, o Hoheit, jest vernommen 
Enrique. Dieß eu'r Zürnen und Verachten, 
Ich kann's — ja, ich vermag es. Mag unedle Meinung wol 
Don Arias (tritt auf). Und unmürbige Gedanken 
Aria. Bilden fih von meiner Ehre. 
Hoher Herr, vergönne mir, Doch auf daß, was ihr da Hagtet, 
Das ich deine Knie’ umfaflenb Und den Lüften anvertrautet, 
Dante für die freub’ge Stunde, Und was fie dahingetragen, 
Da wir neu das Leben finden Und vielleicht noch nicht vernichtet, 
All in deinem Heil. Wil ich meine Antwort ſagen; 
Don Diego (tritt auf). Denn, wo die Beſchuld'gung weilt, 
' Schon mag bu Sei auch die Enttäufhung nahe. 
Dort im anderen Gemacheé Eure Doheit in der Großmuth 
Beffer ruhn, o Doheit,, wo \ Ihrer Wünſche fi gefallend . 
Alfo vorbereitet alles, Neigend ihre Hohe Würde, 
Wie’E der Traum der Wantafle Und verfhwendend ihr Verlangen — 
Jemals nur zufammenfaßte. -  Ließ ihre Auge ruhn auf mir, 
ß Enrique So mag il In Wahrheit fagen, 
Don Arias, — hört, Don Diego, Doch kennt fie die Ehrfurcht wol, 
rt rin Roß mir, denn wir maden Die ih manches Jahr bewahrte, 
Uns jur Stunde auf den Weg. Kennt ben unbegwung’nen Fels 
Aria, Meiner Ehre, — frei von Wandel, 
os befiedif du? " Und von Blumen nur erobert, 
Eurique. Deren Deer bie Belt bewaffnet.', 
» 3 verlange Wilde Täuſchung liegt fomit 5 
Schnell ein Rob. ® In den eingegang'nen Banden — 
Diese. Da id, unwerth ihrer Liebe, 
Bie, Herr? — Doch das Ziel war ihres Trachtens, 
Aria, Und was für pad Weib zu wenig, 


Bebenle — Doch zu viel bin für Vie Dame. 
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Sn der Nüdfiht nun entſchulbigt, 
Werf ib mid in einer andern, 
Herr, als Gattin, dir zu Füßen; 
Demuthvol die Bitte wagend, 
Mint verlapt no diefed Haus, 
Und erwäget die Gefahren 
Eures Lebens! 
Enrique. 
Sind denn größer - 
Die nichts die es hier erwarten ? 
Don Butierre und Goyuin (treten auf). 
Butieree 
Hoheit , fieh mich bir zu Füßen, 
Lob mih, Spaniens mäht'ger Biitz, 
Nahend folder Sonne Sik, 
Deines Anfhauns Ruhm genießen; 
Sropbewegt und ſchmerzzerriſſen, 
Faß ih mein Gemüth noch nidt; 
Nahm ihm Shred doch und Gefahr 
Gleich dem Raubthier das Geficht, 
Und als Schmetterling und Aar 
Sucht's die Flamme, ſucht's das Licht; 
Denn dem Schmerz dahingegeben 
Hört ich, Hoheit, wie der Tod 
Dir und Spanien gedroht. 
Und zur Freude doch erheben, 
Darf dein neu gerettet Leben,, 
Das zu neuem Ruhm erwacht. 
Sa, du haſt uns Beil gebradt, 
Da die Trauer und beswang, 
Nie Hat eine Luft fo bang, 
Nie tin Schmerz fo frob gemadt. 
Wolle für fo kurze Seit 
Denn dieß nied’ce Dach beehren, 
Da’& die Sonne nicht entweiht, 
Iſt im goldnen Strahlenkleid, 
Das Palläfte mag verklären, 
Sie der armen Hütte Gaſt; 
Gönne dir bei uns die Raſt, 
Denn ed macht, o Spaniens Ehe, 
Ja der König den Pallaſt, 
Wie die Sonne ihre Sfäre. 
Enrique 
Kür die Trauer und bie Freude 
Dank' ih eu, Don Gutierre, 
Wie ihr fie empfunden, — ſehr; 
Tief im Derzen will idh beide 
Tragen , ihr Gedächtniß ſcheibe 
Nie von mir! 
@utierre 
So hohe Ehre, 
Hoheit, gibſt nur du. 
Enrique. 
Auch wäre 
Dieſes euer Haus, glaubt mir, 
Mir die angenehmſte Sfäre; 
Denn die Schönheit waltet hier — 
Doch ich darf hier nicht verziehn, 
Tief verwundete mein Leben, 
Was ih bier erfahren eben, 
Nicht, daß ich gefallen bin, 
Nein, es gäbrt in meinem Sinn 
Etwas, das ich fern nun ſehe; 
Wichtig it ed, daß ich gehe, 
Denn der Augenblid, fürwahr, 
Wird zum Tage mir, zum Jahr, 
Bis ih mein Geſchick verfiche. 
Butierre 
Hoheit, ınb des Unmuths Beute 
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Wäri bu fo, daß du ein Lehen * 
Preis dem Tode wollteſt geben, 
Daß die treue Liebe weihte 
Deines ganzen Volks? 
Enrique, 
Roch deute 
Muß ich in Sevilla ſein. 
Gutierre. 
Nicht vermeffen dring' ich ein, 
Hoheit, in bein Herz, doch wagen, 
Wunſch und Treue dich zu fragen — 
EAnrique. 
Gut, ich nenn' euch meine Pein; 
Ihr entſcheidet. 
Butierre _ 
Nicht begehrt’ ich 
Dieb, 0 Herr, — unmeife 
Sorfhhen, was dein Herz verſchließt. 
Enrique. 
Hört nur: einen Freund verehrt’ is 
Und diefelbe Liebe nährt' ich, 
Ihm, wie mir. 
Gutierre. 
Er war beglädt. 
Enrique 
Was mein Leben reich entzückt, 
Au’ in einem Weib, und mehr, 
Lag in feiner Hand. Durft’ er, 
Da mid niein-Wertraun- berüdt, 
Brechend fein gegebnes Wort, 
Diefed Weib verlaffen ? 
Butierre 
Rein. 
nrlene 
Denno führt er Bergen ein, 
An der Eiche heil'gem Ort, 
Lich ben anvtrtrauteg ‚Dort, 
Und ließ ihn fo ſchlecht verbehlt. 
Daß fie anderd fon gewählt. — 
Sigt, wel Herz erfüllt von. Eiche , 
So betrogen ruhig bliebe, 
Kalt, wo's eine Hölle quält. 
Gutierre. 
Keines Herr! 
Eurique. 
Der Himmel will, 
Daß th fern ſei jſedem Heile, 
Daß ich, wo ich bin und weile, 
Schaue mein gekränkt Gefühl. 
Meiner Träume böfes Spiel 
Steht mir Bier lebendig nab, 
Kuft, Hier in es, wo's gefhab; 
Darum mußt von bier dm fliehen, 
Mag dein Schmerz aud mit bir ziehen, 
Deine Qual die bleibt doch da! 
- Mencio. 
Immer war der Rath ber Frauen, 
Als der klügſte ja begehrt, 
Darum hoher Herr, gewährt 
Meinem Geifte das Wertrauen, 
Treulich auf mein Wort gu bauen. 
kaßt die Eiferſucht und barrt 
Auf ded Freundes Gegenwart, 
Der vielleicht ſich noch vertheidigt, 
Der vielleicht euch wol beleidigt, 
Doch verrathen keiner Art. 
Gebt euch nicht dem Zora babin, 
Denkt, ob ihr auch eiferſüchtig, 
Jede Macht ſei arm und nichtig. 
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‚Bindet nicht ein treuer Sinn. — 
&o habt ihr ſchon ben Gewinn, 


Daß ich euern Freund entſchaldigt; 


Und die Dame, wißt ihr denn, 
Ob auch liebend fie gehuldigt } 
Gehet er um fie zu ſehn, 
Denn fie wird euh Rebe fiche. 
Enrique, 
Ganz unmöglich iſt's. 
Diego (eintretend), 
Das Thier 
Steht bereit, dad du begehrt. 
nt Outierre 
Richt befleige mehr das Pferd, 
Herr, von bem du flürzteſt. Hier 
Nimm ein andered von wir. 
Auf der Gtirne trägt’s ein Zeichen, 
Das dem Palmzweig zu vergleichen, 
Deutend , daß ed bir beſtimmt, 
Denn. ber Thiere Loos auch nimmt 
Deutung aus ben Sternenreichen. 
Dur des Baues Trefflichkeit, 
Wird's vollendet dir erſcheinen. 
Klein iſt Kopf und Hals, doch weit 
Sit die Bruſt, — von Hüften breit, 
Iſt es ſchnell und Fark von Beiden. 
Jedes Element gewinnt 
Kaum in ihm und feinem Leben, 
Flamme if im Geiſt erfühnt, 
Grbe Hat den. Leib gegeben, 


Schaum das Meer, den Flug der Wind. 


_ Enrique, 
Rimmer unterſcheid Ih Bier, 
Was ih wünfchte zu erreichen, 
Ob das Thier. mit feinen Beichen, 
Oder, was no Hoͤh'res ſchier, 
Ob die Zeichnung von dem Thier. 
Coquin (tritt auf). 
Goqauin. 
Dier bin ih. Gebt mir zum Küffen 
Hoheit, Füße oder Hände, 
Sins it, wen ih zu mid wende, — 
«Dir zu Dand, ift bir zu Süßen, 
Qutierre, 
Sort, Wicht! 
Anrique. 
Doch zu welchem Ende? 
Zaßt, — fein Wigsirfreuet mich. 
Goquin. 
Von dem Schimmel ſprach man hier, 
"und ſo kam ich auch herfür; 
Denn ich bin fein andres Ich. 
Enrique. 
Doch wer biſt du? 
Coquin. 
Sacherlich 
Sagt das ſchon mein Stil. Ich bin 
Gin Goquin, Sohn des Goquin, 
Knapp in diefem edlen Haus, 
Neite mit dem Schimmel aus, 
Und bafür iſt mein Gewinn 
Sehne Halbe Mahlzeit. — Made, 
Hoheit, nun zu deinem Tage 
Blei mein Kompliment unb fage: 
„Gott den Prinzen nur bewade !” 
Enrique. 
Wie, mein Tag ? 
Soguin. 
Bekannte Sache. 


Enrique. 
Sein Tag iR für jeden Mir, 
Der ihn froh und glüdlid macht; 
So ift, der mir Qual gebracht, 
Dod der meine nimmermehr ? 
Coquin. 
Fielſt du doch an dieſem, Herr! 
Und daß künftig ſich's in allen. 


Reichskalendern finden mag, 


Nuf ich's aus: „an dieſem Tag, 

SIR Prinz San Gnrique gefallen,” 
Qutierre, 

Dein Gebieter, jetzo ſchlag 

Ein den Sporn dem flücht'gen Roß; 

Denn der Tag, hinausgetragen, 

In ber Thetis Grabesſchooß 

Scheint und gute Nacht zu ſagen. 
Enrique. 

So ih euch Li darf nit klagen) 


Gsͤttliche Mencia. Treu 


Eurem Rath, doͤr' ich denn jetzt 
Erſt, was die Entſchuld'gung ſei 
Jener Dame, — Schwer verlegt, 
(Kaum noch faſſ' ih mich dabei) 
Geh' ich ſchweigend doch von ihr? 
Wie mich dünkt, fo ſpielen wir 
Da Verlieren und Gewinnen — 
Denn er nahm die Dame mir 

Und ich führ’ ein Roß von dinnen. 


(Ale ab biß auf) Don Butierre und Donna 


Mencha. 
Gutierre. 
Reitzende Gebieterin, 
Jetzt, da wir dahingegeben 
Einem Wunſch — ein Daſein leben — 
Da ein Glück uns nur Gewinn, 
Doff ich, daß dein kluger Sinn y 
Und dein Herz mir nit verwehrt, 
Daß ih zu des Königs Füpen 
Heut mi werfe. Rückgekehrt 
Aus Gaftilien , verehrt 
Ihn mit ehrfurchtsvollen Grüßen 
So der ganze Adel ja. 
Dem Infanten denk' ich da 
Aufzuwarten überdieß, 
Und das ſchuld' ich ihm gewiß, 
Da, was Unheil ihm gefhah. 
Jener Sturz — zum Ruhm gefhehen 
Unfres Hauſes. 
Mencia. 
Welcher Grund 
Treibt dich nicht von mir zu geben 3 
Butierre. 
IR ein anderer dir Lund? 
Mencio 
Wer denn wird in Bweifel fichen, a 
Daß eb Leonora feil ? 
Qutierre, 
Noch fällt dir der Name bei % 
Mencia. 
O daß ihr fo alle feid, 
Geſtern Liebe ganz und Treu’, 
Heute ganz Vergeſſenheit. 
Gutierre. 
Geſtern war ber Mond mir ſchön,— 
Da die Sonn’ ich nit geſehn, 
Deute, ba ih fie verehre, 
Könnt’ id da des Tages Ehre 
Bol der Nacht no zugefichn ? — 
142 
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Höre mi, Mencia, ganz: 
Dur die Naht mit ſüßem Schein 
Slänzt ein Sternbild, bel und rein, 
Und fein gold'ner Straplenkran; 
Het mit milden, fanften Glanz 
Weit den Himmel, — bo ba gehet 
Auf dad Zagsgefirn, verwehet 
SA fein Licht, tobt feine Wonne; 
Denn kein Stern der Nacht beſtehet 
Bor dem Meer des Lichts, der Sonne. 
Wend' ich diefed an, fo wear 
Sener Stern ber mid) gezogen, 
Bel von Glanz und wunderbar 
Wol am nächt'gen Himmelsbogen, 
— Ja — ich war dem Stern gewogen; 
Da biſt du im goldnen Prangen 
Deiner Strahlen aufgegangen 
Und er fan hinab zur Fluth, 
Denn ein Stern welt das Berlangen 
Aur fo lang die Sonne ruht. 
Mencta. 
Wie, ein Schmeichler ſpricht aus bir, 
Und fo metafifiſch weife 
Gutierre. 
Gibſt du nun Bergunſt zur Reife ? 
Mencta. 
Du thuſt ja ſo viel dafür, 
Und ſo ring' ich noch mit mir, 
Und erwäg' es. 
Gutierre. 
Gab' es denn 
Zweifel no. Wenn ih im Meiden 
Bleib , und du mir folgt im Scheiben ? 


Mencin 
Bleibend alfo magſt du gehn, 
Rebe wol, 

Qutlerre 


Auf Wiederfehn ! 
(Don Gutierre ab. ) 
Sacinta. 
Derrin , und du fo betrübt ? 
Mencia. 
Ja, Jacinta, und mit Grund. 
Jacinta. 
Nimmermehr doch iſt mir kund, 
Bas an dir die Macht geübt, 
Was dir dieſe Thräne gibt. 
Du biſt traurig. 
Mencia. 
Sicherlich. 
Jacinta. 
Setze bein Wertrau'n In mid. 
Mencia. 


Sich denn ob ich Ehr und Leben 


Din in beine Hand mag geben. 
Döre denn, vernimm benn. 
Jacinta. 
Sprich. 
.Mencta. 
In Sevillas Mauern ſah 
Ich das Licht der Welt. Enrique 
Trauend güt'ger Sterne Bid 
Vaterwille und Geſchick 
Geben, wärend ferne er, 
Meine Hand Don Gutierre, 
Sept iſt er zurüdgelommen, 
Ehre ringt , Lieb’ iR entglommen , 
Dieß weis ih von mir, nit mehr. 


Audienzfaal im Pallaſte zu Sevilla. 


Donna Leonor und Ines (in Mäntel eingehätt 


treten auf). 
Ines. 

Schon kommt er dort herab zu der Gapelle, 
Knie dich nur Hin mad wart’ an dieſer Stelle. 
LSeonor. 

Mein Biel hab’ ih erreicht, 
Wenn meine Rache meinem Kummer gleiät. 


König, Diener, Suplicanten (treten auf). 


Boninnen. 
Dlag! i 
Einer, 
MögR du dieſes leſen, Majeftät. 
König. 
Man wird's durchſeh'n. 
Ein Anbrer, 


Was in dem Schreiben febt. 


Ermwäge. 
Köxig. 
Gut. 
Einer, 
Gr if Eur, angebunden. 
Ein Andrer. 
Ich bin — 


Könt 8+ 
Das wird im Schreiben (don befunt.n. 
Gin Soldat. 
Nicht Bann ih der Verwirrung widerfichen. 
König. 
Warum verwirrt ? 
Soldat. 
Genügt's nicht eu zu feben 7 
König. 
Gewiß; er will? 
Soldat. 
IH bin Soldat, mein König , 


König. & 
Nun da bittet er um wenig. 
Dar er darum verwirrt. 
Er führt den Zug. 
Soldat, 
Mid Hat mein Sld geführt. 
Gin reis. 
Sei einem Greis milbthätig un Hand. 
Köni 8» 
Nehmt dieſen Diamant. 
Greisß, 
Den ziebt ihr ab für mi? 
König. 
Erſtaunt nit, ſicherlich! 
SH wollt' es wäre, um's mit Ainem Mal 
Bu ſchenken, Ein Demant das weite AU! 
geonor. 
Sich’ mid, o Herr, mi nieder 
Vor dir zum Staube ſenken, 
Für meine Ehre komm’ ich Recht zu flehen, 


Beförbrung. 


(Mit Klagen , die in Setufzern untergehen „ 


Mit Seufjern, welche Thränen mir 

Gerechtigkeit ruf“ ich, zu Bott und ewig! 
Köntg,. 

Seid ruhig und ſteht auf vom Boden glei. 
geonor, 

Ich bin — 


Köntg. 
D haltet em — 
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Nicht fo fahrt fort; — gebt ihr, laßt und allein. So zwar, daß ſtill verlorne beffer wäre, 
( Die Übrigen geben ab.) Als gegen ideen Wahn bewahrte Ehre, 


Sept ſprecht, denn feid ihre wie Ich fon vernommen , 
Bon wegen eurer Ehre hergelommen , 


So if unbillig wol IH fuhte Met, bob arm bin ich fürwahr, 


IH klagt' ihn an, doch wer verdammt ben Reichen ? 
a ee en fol; Gr iſt vermält, Ich ehrlos immerdar; s 
enn felber dad Ger So leg ihm auf, du König fondergleihen — 
Hat Ehrfurcht für . reitendes Geſicht. Läßt du, was ſtets bei — nn i 
eonor, Sr j i i 
Dress ha hen cüln Miele des Ribireihzunt; rechtigkeit und Gnade mich erreichen, 


Es frif? in einem Klofter meine Tage 


Du höchſter Stern in dieſes Himmels Gleifen, Gutierre Solid, gegen den ich Mage, 


Der glanzhell diefer Demibfäre brennt, — 


Aupiter Spaniens , deffen Hantes Gifen , König. 
Berfendend Blitze, die ber Erdball Eennt , Herrin, euren Schmerz empfind‘ ich, 
Aus heit’cen Lüften flammt in biut’gen Kreifen Die es billig ; meine Schultern 
Und nieberfällt"aus gold’nem Wolkengrauen, Sind der Atlas ja, auf dem 
Des Mauren folgen Naden zu zerhauen, Des Geſetzes Laften ruhen. 
SR Don Gutierre vermählt, 
Ich heiße Leonor, aus Schmeidhelei , SR ihm, ganz genug zu thuen 
In Andalufien zumal , die Schöne, Gurer Ehre, wie ihr fagtet 
Doch dünkt mi , daß es mein Gekirn nur fei, Wol niht möglich, — doch ihr rufet R 
Ob dem mit ſolchem Ruhm ih mi bekröne; - Fruchtlos um Gerechtigkeit 
Denn wer die Sckönheit nennt , der nenwt dabei Nicht zu mir; iſt er zum Schutze 
Dad Unglüd ja, und, dünkt mid, nie ertöne Eurer Ehr' auch nicht gehalten , 
Ihr Ruhm, ald wo bie Doffnung ferne ficht Gegen bie er nichts verſchuldet. 
Und dort ach, — wo Bein Hau des Blüdes weht. £oßt und hören, wie ber andre 
Theil vieleicht fib noch entſchuldigt, 
Einſt ſah mich, wol zu meinem Mißgeſchicke, Das Gchör de Richters fei b 
Gin Edelmann, doch beffer dürft’ ich fagen, Dffen auch der nächſten Stunde. 
Gin Bafilisk, verberblih meinem Glücke, Und nun glaubt, — fo will ald Anwalt 
Verderblich meiner Jugend frohen Tagen. Eures Rechts ich mich bekunden, 
Und das Verlangen folgte bald dem Blicke, Daß man nimmermehr das Wort 
Und Liebe ward ber Wunſche den er getragen, Hören fol aus eurem Munde, 
In meiner Straße, die er ſtets bewacht, »Ich bin arm, und mädtig er.” 
Berſchied der Tag, verwehte ihm die Naht. Bis mein Thron nit dingeſunken. 
Doch da kömmt Don Gutierre: 
Wie, Herr, fagt die gebroch'ne Stimme bir, Sicht er euch ‚bei mir, vermuthet 
Daß mich , bie ſolche Kiebe überwunden, Ee fogleih mid unterrichtet , 
Wied ih au ſcheinbar zürnend ihn von mir, Bergt euch denn und harrt in Ruhe e 
m Herzen feine Zreue doch verbunden ? inter jener Wand, ide werdet 
Aus der Verbindlichkeit ging Dank Herfür i Dören (don, wenn ih eu rufe. 
Und durch den Dank die Liebe ward entzunden ; geonor 


Denn auf ber Eiche Hohen Schule fleigen 


Die Würden fo, wie fih die Herzen neigen. IH gehorche euch in Allem. (Sie verbirgt ih. ) 


⸗ Coquin (tritt auf). 
Geringe Funken regen große Brände, i Goquin. 
Sn fanfteh Lüften ſchläft des Sturmes Wuth, Wie fein Schatten, harrt am Fuße 
Die Anfangs kleine Wolke platzt am Ende Meines Herrn, ging's durch die Sale, 
Sn Regengüfſen, fanft verweh’nde Gluth A Wollen nun aud den beſuchen: 
Des Himmels wird zum Blig — und Täuſchung fände “ber Himmel dilf, der König! 
Nicht Raum, wenn ſcheinbar Lieb’ in Schlummer ruht? D das if ja wie gerufen! 
Dauch ſcheint fie, Bunte, Wölkchen, Frühlingstag Schon gewahrt, ſchon mißt er mic. 
Und iſt doch Brand, Sturm , Zluth und Wetterichlag. Gnadigner Balcon gerude , 

Jett nur nicht zu hoch zu fein, 
Zr Hat gefhmworen Gatte mir zu fein, Wirft er mid vieleicht hinunter. 
Denn dieſer ift der Köder ja der Frauen , König. 
Den f&hlingt die Ehre, fei fie no fo rein, Sag, wer bifk du? 
Yyhn.den im Grebus die Schatten brauen, Soquin. 
Er ſchläfert die betrog’ne Seele ein; gt 
uch meine Lippe wil fi kaum gefranen König. 
zu fagen „ baß-er log und was er ſchwur, | Du ! 
Sefhworen, ah — mich zu berücken nur, Goquin. ö 
ö 3 

Bo durft’ er freiin meinem Haus erſcheinen, Bin's, den, Mafjeſtät, bu fuchtefl. 
Kein die Ehre Hab’ ich nie verlaffen, . (Dilf mir Himmel) al dein Reben, 
Die reichfte. Liebe war es einer Reinen; Ohne Raſt und obne Ruhe; 
Denn feft wollt’ ih mein Heiligthum umfaflen. Denn ein fehr gelehrter Mann . 
Do& wußte fi die Welt ein and’red Meinen Gab mir geſtern fihre Kunde . 


ind freiere Gedanken anzumaßen, Daß Bein Menſch auf Erben fei 
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Den du nit zu fpreden ſuchteſt. 

Dabei trifft ſich's aber noch, 

Daß zuvor, einſt und zur Stunde 

Ich es war, dep bu begehrteſt, \ 

Ich der Mann bin deines Wunfdes 

Und fein werde, den du brauchſt, 

Sich daraus, wen bu gefundenz — 

Somit geh‘ ich bin, woher id 

Kam — o Perr, mit deinen Gunfen — 

GEifenfeften Fußes (ober 

Gifen gar vielleicht am Buße.) 
König. 

Deine Antwort fogte mehr, 

Als ich nur begehren durfte, 

Do& die Frage hieß: „wer DIR du Ir 
Soquim 

Du vernahmfi aud meinem Munde 

Sicher auch was bu gefragt, 

Wenn ich nur nicht fürchten mußte, 

Daß du mid, wie du erfahren 

Wer ich bin, fogleih hinunter 

Werfen ließ'ſt von dem Balcone, 

Der ih, fern von allem Grunde 

Kam, und Übe eine Kunft, 

Deren niemals du bedurfte. 


König. 
Und die wäre benn 

Coquin. 

Ich bin 

Eine Schnellpoſt, wol zu Buße, 
Alles Neuen Überbringer 
Und ber Spürhund aller Spuren, 
Und von dem, der mehr bezahlt, 
Führ' ich WBelleres im Munde. c 
Ale Häuſer find die meinen, 
Doch mein Stammhaus ik zur Stunde 
Das Don GButierre Afonfo's ; 
Denn in ihm Hab’ ich gefunden 
Meine mittäglihe Weide 
Dur 'nen edlen Anbalufier: 
Als ein Bruder der Vergnügten 
Kenn’ ih nimmermehr den Kummer, 
Und nie bat er mid gekümmert, 
Endlich bin ih und zum Schluſſe 
Noch Hofmarfhall des Gelächters 
Freiherr von „ſtets frohen Muthes“, 
Oberſtkämmerer der Laune 
Und erſchein in ihrem Schmucke. 
Darum war's, daß mein Gewerbe 
Ich dir zu verbergen ſuchte, 
Denn ib fürchtete, ein König, 
Der nit lacht, der möchte hundert 
Tücht'ge Prügel mir beftellen, 
Und hinauf mir nähn als Muſter 
Quter Baſtonaden. 

König. 

Alfo 

Wäre deine Kunft im Grunde 
Humoriſtik ? 

Coquin. 
Ja, mein Herr! — 
Und damit fich das bekunde, — 
Sieh — ſo ſpiel ich Gracioſa 
Im Pallaſte. (Setzt den Hut auf.) 

Köntg. - 

ut, das thue! 
Und wir machen gleih zuſammen 
Ginen Pakt aud. 


Gogquim. 
Du geruhbeft ? 
⸗ König. 
Dein Gewerbe ik ber Wie? 
GSoguim 


Ja. 
König. 
So oft dir’d denn gelungen, 
Daß du mi zum Laden bringft, 
Halt du auch dafür zur Stunde 
Dundert Thaler — IR bir das 
Nicht in Monatfrift gelungen , 
Brit man dir die Bähne aus, . 
Goqguim 
Bu fo unerlaubten Bunde 
Geb' ich mich nit ber, das iſt 
Keine Billigkeit! 
König 
Barum denn ? 
Goguin. 
Dffenbar Hab’ ih den Nachtheil, 
Wenn ih deinen Willen thue. 
Beigt doch jedermann die Zähne 
Sonf, nur wenn er lat, wozu denn 
Lachte eben ih mit fo ° 
Weinerlich vergognem Munde, 
Allen weifek du die Zähne 
(Davon hab’ ih fih’re Kunde) 
Warum fote du fie nun 
Eben mir zu reifen ſuchen? 
Aber gut, es ſei darum, 
Komm’ I jett doch freien Fußes 
Noch davon; — ich geh’ eb ein. 
Bis ein Monat denn berumgeht „ 
Wandeln wir die Lebensftraße, 
Und was ſchadet's uns im Grunde, 
Wenn das Alter und am Kiefer 
Dann fih anyufiedeln fuchte? 
Gute Schwänke, nun herbei! 
Sott fei Zeuge meines Schwures — 
Laden folk du mir! Eeb’ wohl nun, 
Bis ich wieder dich befuche. (ab.) 
Enrique, Don Butierre, Don Yrias 
und Don Diego (treten auf). 
Enrique, 
Sönne deine Majeſtät 
Mir die Hand. ® 


König.. 
Bur guten Stunde 
Seid gegrüßt — tie fühlt ihr erch? 
Enrique 
Mehr hatt' ich den Schreck empfunden 
Als den Sturz; ſchon beffer. 


Gutierre. * 

Mir 

Gönne Majeſtät zum Kuffe 

Nun die Hand, wenn anders ich 

Würdig bin fo hohen Gates. 

Denn die Erde wird zum döchſten 

Throne unter beinem Buße, 

Den der Morgen und der Abend 

Deüt mit goldnen Sonnenfunlen. 

Gönne deinem Land das Beil, 

Deffen wir fo fehr dedurften, 

Daß dich Spanien verehre 

In des Lorbers ew'gem Schmucke. 


’ & ö n i 9. 
Über euch Don Gutierre — 
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Qutierre, 
Kehrſt du mir den Rüden zu, Herr? 
ö nig. 
Hat man fehr bei mir geklagt — 
Qutierre, 
Doch aus keinem bill’gen Grunde. 
& König. 
Wer, fagt an, ift Eeonor, 
Eine Dame edlen Blutes 
Aus Sevilla ? 
Butierre 
Eine Dame 
Reich an Schönheit, Ehre’ und Tugend 
Bon den beften diefer Erbe, 
Öönig. _ 
Wozu wart ihr ihr verbunden, 
Und was habt ihr gegen fie 
und die Sitte, ſagt, verſchuldet? 
Qutierre. 
Streu und wahr fei mein Bericht; 
Denn wer dir zu Dienf berufen, 
Der fei, und zumal vor dir, 
Ohne Fall und fern dem Truge. 
Ihr dab’ ich gedient und habe 
Sie zur Gattin mir gewunfden, 
Dätte nicht der Reiten Bortgang, 
Mich zu and'rem Sinn geywungen. 
Ob ich fie nun Öffentlich, 
Zwar in ihrem Haus befußhte, 
Doch dab’ id für ihre Meinung 
Nimmer meine Hand verfhulbdet, 
Kreigefproden aller Treu 
Durft ih anderswo fie fuhen — 
Und fo dab’ ih in Sevilla 
Mich vereint zu ew'gem Bunde 
Mit Mencia von Acunna, 
Die , entfproffen edlem Blute, 
Nicht zu ferne von Sevilla 
Mit mir lebt auf einem Gute, 
Leonor , unklug berathen — 
( Denn ber räth ihr nicht zum Guten 
Der zeriiözet ihre Ghre) 
Wollte diefem meinem Bunde 
Dinderniffe legen — doch 
MWarb kein Richter noch gefunden, 
Der mich ohne Grund verdammte; 
Sagt au fie, zu meinen Qunften 
Sei Gerechtigkeit erlahmt. 
Dod wo fehlt! ed je der Jugend 
und der Schönheit an Begünſt'gung 
Menn die beiden ihr bedurften ? 
Jetzo, — da bu alles weißt, 
Ruft fie dich zu ihrem Schuge, 
Noch im felben Wahn; doch id, 
Derr, zu deinen Züßen rudend, 
Lege meinen Degen bin, 
Darrend deines Richterſpruches — 
Und mein tiefgeneigtes Haupt, 
Önig. 
Welchen Grund habt ihr gefunden „ 
Sagt, zu foldem Unbefland. 
Outierre, 
Sah man denn bis dieſer Stunbe 
Neigung fi) nit ändern, braudt man 
um fol Beifpiel lang zu fuchen ? 
König. 
Nein; doch wer von Übertreibung 
Ziel in Übertreibung , mußte, 
Doch gewicht'ge Gründe finden. 


Sutierre. 
Laß mi, lad mi bier verſtummen: 
Denn fie ift ein Weib und ſicher 
Wil ich lieber hier verbluten 
Ald ein Wort zu ihrer Ehre 
Nachtheil gedt aus meinem Wunde, 
König. 
Alfo Hattet ihr doch Grund? 
Qutterre 
Sa, doch, ob mil zu entfhulb’gen 
Auch Erin and'res Mittel wäre. 
Shrer Ehre treu verbunden, 
Würd ich Hieber hier mein Leben 
Dpfern , lieber ſchweigend bluten, 
as , fle ſchändend, bir ihn nennen. 
König. 
Ihr entgegnet meinem Wunſche? 
Butierre 
Herr — 
König. 
Ich bin fürwahr begierig. 
Qutierre., 
Denkt — 
König. , 
So trogig im Verzuge? 


Sprecht, font fol mein Born, bei Bott — 


Gutierre. 
Herr, laß ab von dieſem Schwure, 
Beſſer iſt, wenn, was ich bin, 
Ich bier zu verläugnen ſuche, 
Als dich, Herr, erzürnet ſehn. 
König. 
Alſo Hab’ id ihn gezwungen, 
Laut zu Tagen was gefchehn , 
Daß, belügt mid) feine Zunge, 
Leonor ihn deſſen zeibe, 
Und iR wahrhaft feine Kunde, 
Reonor fogleih auch höre, 
Das ih weiß, was fie verfäulbet. 
Redet denn! 
Butierre 
Es ſei, obſchon 
Gegen meinen Wunſch. Bei dunkler 
Naht betrat ich einſt ihr Haus, 
Ich vernahm Geräuſch, ich ſuchte, 
Forſchte, und bei meinem Gintritt 
Sm Gemache, ſtürzt hinunter 
Vom Balcone fih ein Mann, 
Ich ibm nach im gähen Sprunge ; 
Doch er kam bavon und zwar 
Eh' ih fein anfihtig wurde. 
Aer i a 8. 
Gott befhüge mich, was muß id 
Dören da! 
Sutierre.- 
Zwar ward entſchuldigt 
Dieſer Vorfall, und ich habe 
Niemals gänzlich ihn durchdrungen, 
Doch genügt' er mir um frei 
Mich zu ſagen unſ'res Bundes; 
Denn wenn Lieb’ und Ehre, beide, 
Fe im Herzen find verbunden, 
Muß ja, wer die Liebe kränkt, 
Schaden au ber Ehre thuen; 
Denn trifft Stande unfre Wahl, 
Dann bringt Ehre tiefen Kummer. 
Leonor. (tritt auf). 
Leonyr. . 
Eure Majeſtät verzeihe , 
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Daß bie Kaffung mir entſchwanden 

Bei den Schmerzen al und Wehen, 

Die beffürmen meinen Bufen. 
König. 

8a, bei Gott, er täufhte mid, 

Und bie Probe if gelungen. 
Leonor, 

Gegen meine Ehre hört' ich 

Klagen, und es wäre Unrecht, 

Wenn ih bier muthlofed Schweigen’ 

Auferlegte meinem Wunde. 

Beffer ift es mit dem Leben 

Büßen, wenn fo groß Verſchuldes, 

Der. ich in der Shat begede, 

Als die Ehre fehn vexrbluten. 

Don Arias war ber Zrembe. 


Arias. 
Daltet ein, nit mehr beburft! eb! 
Haltet ein! — Du, Mojeftät, 
Gönne mir, der ih es ſchulde, 
Kür die Ehre diefer Dame 
Börmlih bier genug zu thuen; 
Gene Naht war in dem Daufe 
Beonors , in ihrem Schupe, 
Cine Dame, welcher ih 
Mich vermälte, riß die dunkle 
Macht der Parzen Ihres Lebens 
Faden nicht zu früh; ih fudte, 
Kolgend ihrer Schönheit Lit, 
Sie zu feh’n und kühnen Muthes 
Trat ih ein im fremden Daufe, 
Diffen Herrin meinen Kummer 
Sah und ſchützte fein Beginnen ; 
Da kam Butierre, ed ſuchte 
Leonor in jenem Zimmer 
Mich zu bergen, und ich mußte 
Zhun, was ihr die Furcht gebot. 
Wehe darf ih wahrlich rufen 
Über den, der din fi gibt 
Eines Weibes falſchem Scluffe. 
Er entbedte mid, trat ein, 
Und ih ſtürzt' im gähen Sprunge 
Vom Balcon mid , do wenn damals 
Die Gewalt mid überwunden 
Des Gemals, fo fiel’ ich jezo, 
Da er's nit it, wohlgemuthet 
Seinem Degen mid entgegen; 
Mojeftät , du mögſt geruben, 
Daß wir und begegnen dürfen, 
Wo befledte Ehr’ im Blute 
Nein fih wäſcht; denn zugeflanden 
Iſt's dem Edlen fo zu thuen. 


Gutierre. 
Kommt hinaus nur — 


‚ König. 
Was if dich? 
Um ben Degengriff gefhlungen 
Eure Kauf vor meinen Biden ? 
Schauet ihr fa freden Muthes 
Mir in's Angefiht, und Hodmuth, 
Würde, wo ib bin, gefunden ? 
Führt fie fort und jeden Baltet 
Fe in einem eignen Thurme, 
Und dankt Bott, daß eure Schedel 
Feſt noch find an ihrem NRumpfe, (%b.) 
Aria. 
Wurde fo befledt die Ehre 
Leonord durch mein Verſchulben, 


Was Eınn ih für fie gering'res 

Thuen, als für fir verbiuten ? 
Butierre, 

Mind’re Sorge bringt der Zorn 

Mir bes Königs , mind'ren Kummer, 

Nur daß ib. Mencia, vi 

Miffen muß , bab’ ih empfunden. (16.) 
Enrique. 

Unterm Vorwand einer Zagb 

Gehe ih fie zu beſuchen, 

Run Don Qutierre gefangen. 

Folgt Don Diego wir, mi ruft es 

Auf zu wagen, bid den Sieg bie 

Dder meinen Tod gefunden. (%.) 
geonor. 

Wehe mir! So möge Gatt, 

D du undankbarer, bimt’ger, 

Scham verhönender Betrüger, 

Der bu feinen Zorn verſuchteſt, 

Rächen mid, die ih gebrandmarkt 

Bin, und ohne mein Verſchulden, 

Stürzen dich in al die Schmach, 

Deren Qualen ich empfunden, 

Und dich zeichnen mit der Schande 

Ew'gem Mal in deinem Blute, 

Daß die Waffe dich vernichte, 

Die zerriffen meinen Buſen; 

Weh, dahin ift meine Ehre, 

Meinen Tod Hab’ ich gefunden ! 


Zweite Abtheilung. 


Das Lanthaus Don Sätierre's. 





Sacinta und Don Enrique (treten auf). 


(Es Ik Nacht.) 
Jacinta. 
Leiſe nur! 
Enrique. 
Wagt doch mein Fuß 
Kaum die Erde zu berühren. 
Jacinta. 
Dieſes iſt der Garten; jetzo, 
Da die Naht mit ihrem düſtren 
Schleier ein dich hüllt, und da 
Don Butierre gefangen , trübe 
Smweifel nimmer deine VBruk, 
An der Wahrteit deines Glückes. 
Enrique 
Scheint die Freiheit, die, Jaciata, 
Ich dir bot. dir nicht genügend 
Für das Heil, fo du gewänrk, 
Fodre mehr, und, was bu mwänfhelt, 
Nenne frei — denn Seel und Beben 
Sind zu deinem Disnk verkündet. 
Sacinta 
Jede Naht pflgt meine Derrin 
Diefe Stelle zu begrüßen 
und bier etwas zu verweilen, 
Enrique 
Schweige, ſchweig! vertrau den Lüften 
Zürder Beinen Laut, denn daß fie 
Und vernehmen, muß id fürdten. 
Zacinta. 
Ich, damit nit mein Varweilen 
Des Verrathes, den ich übe, 
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An mi klage, will nit länger Mencia. 
OHier verzieh'n. (ab.) Ihr denn, Herr — 

Enrique. Enrique. 

Amor begünfl’ge Kann's dich beftärzen ? 
Meinen Vorfag! und verbirg Mencia. 
Du mich, grüne Racht der Büſche, Wagt es fo — 
Nik der ertte bin ich ia, Gurigue. 
Den bu hegtefk und beſchützteſt, Nicht kränken wollt ih. 
Da er Strahlen raubt der Sonne; Mencia. 
War Actaͤon minder glüdlic ? Ginzutreten — 
(Er verbirgt ſich.) Mencia (mit ihren Dienerinnen Kannft du zürnen ? 
tritt auf). Mencia. 

Mencta. In mein Haus und trugt nicht Scheu, 
Silvia, Jacinta, Flora! Meine Ehre ganz zu ſtürzen 

Jacinta. Und zu kränken einen Edken, 
Du befichin? Nah dem Thron und ihm verbünbdet ? 

Mencie 


Bringt Licht und fürder 
Bleibt um mid. Don Butierre 
Bleibt fo lang, daß ih belümmert 
Troſt mir ſuch' in eurer Mitte. 
Möge mich der Wahn beglücken, 
Fernen, die im Lied ib ſchaue, 
Könn' ih wachend überfiügeln ! 
Slora ? 


— 
— — — — — — 


Slora. 
Was befichik du, Berrin ? 
Mencia. 
Sing’ ein Lied, dieß mein Betrüben 
Zu zerfireuen. 
g lora, 
Fröhlich bin I, 
Können Lieder dich vergnügen. 

(Man Hat Lit auf einen Tiſch geſtellt, Flora fingt und 
Donna Mencie fegt fih auf zwei Kiffen und ents 
(Hlummert. ) 

Sacinta, 
Sing’ nicht weiter, denn der Schlummer 
Gießt in ihre WBruß den füßen 
Srieden ſchon — und wir nit wollen 
Stören , was fie kaum beglüdte, 
Weckt fir nit. 

tora. 

So aber bärfte 

Die Gelegenheit entflich’«. 

Jacinta. 
Sorge nicht, dem, der ſie wünſchte, 
Mach' ich fie; o ihr, Bertrante, — 


Wie fo maunche ungetrübte 


Ehre ging durch euch zu Grunde! 
ESie geben.) Don Enrique (tritt auf). 
Gnarique, 
Ginfam blieb fie , zweifle fürber 
Der; nicht mehr an deinem Glücke. 
Doffe jegt dur dein Erdühnen 
Was vie Gun dir mie befihiehen, 
Da dich Drt und Zeit begünfl'gen, 
Meine göttlige Mencia! 
Dencia (erwacht). 
Hilfe , Sort! 
Enrique : 
Nichts ſollſt du Märkten. 
Demcla. 
Was iſt diefes ? 
Enrtawe 
Ein Bermeſſen, 
Wildes Jahre ſchwergeprüfter 
Hoffaung nur entfchulb'gen köͤnnen. 


' 


Enrtaue. 
Deinen Rath nur nehm ic fo. 
Sagteſt du mir Boch ich mülffe 
Förderſt jene Dame hören ? 
Sich, fo kam ih denn die Gründe 
Meiner Unbill zu vernehmen. 
Mencla.. 
Ja. die Schuld wird mir zur Bärde; 
Aber, Hoheit, zweifelt nicht, 

Wenn ich je euh Rede ſtünde, 
Wär's zur Schmac nicht meiner Ehre. 
Enrique. 

Wähnft du, daß ih nicht die Rüdfigt 

Kenne, die in bir der Ehr’ ib 

Schuldig bin und dem Sehläte ? 

Wenn ih, wie ed ſchien, zufällig 

Jagend zog dur diefe Brände, 

So ermübet’ ich bie Qunbe 

Nicht, den Morgen zu begrüßen, 

Wenn er von den Bergen fleigt. 

Sondern did, den folgen , flücht'gen 

Reiher, der fo hoch die Schwingen 

Debt , daß er die blauen Gründe 

Kennt des Himmels und die Pforten 

Um Pallaſt ded Tagesfürften. 
Mencia. 

Eure Hoheit ſagt ganz recht, 

Wenn fie ſagt, daß fol’ Erkühnen 

In dem Reiher ſei; er mag 

Zodesahnend dunkel fühlen, 

Wenn er ald ein Big, der lichtlos 

Auffägrt , durch den Yimmet flüdtet . 

Gin gefiedert Flammenkind, 

Gin Gomet im dunklen Glüͤhen, 

Eine bunte Flügelwolke, 

Daß der Königsfalt im kühnen 

Zug ihn einholt ; ja man fagt, 

Wenn er vor der Feinden flühte, 

Kenn er den, ber ihn bezwingt, 

Und fo kömmt ed, daß er fürdtend 

Vor ihm zittert, ch’ er kämpft, 

Und erbebt , gehräubt die läge. 

So ſah eure Doheit ich 

Und verſtummte im Betrüben, 

Kannte die Gefahr und bebte, 

Schauerte und ahnte düſter 

Aus der Angſt, die mich erfaßte, 

Aus dem Graun, das mi beſtürmte, 

„Der iſt's, der, der wird dich morben.” 
Enrique. 

Ich kam dich zu ſehn; die günſt'ge 

Stund' iſt dieß, fie ſei genügt! 
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Mencia 
Duldeſt du's o Himmel, — 
Flieh, ich rufe laut. 

Enrique. 

Dich ſelber 

Schaͤndeſt du. — 

Mencia, 

D vie befhügen 

Mich denn nit die wilden Thiere 7 

Enrique, 
Weil fie meinen Born befürchten. 

Bon innen Don Butierre, 

Qutierre 
Nimm, Goquin, den Bügel da, 
Und dann pode an. 

Mencia. 

O Gott, 

Wahrhaft ahnt' ich meinen Tob, 
Meinem Ende ſteh' ich nab, 
Das iſt Don Sutierre, weh mir. 

Gnrigue 
Bin ich nit zur Qual auf Erden, 

Mencika. 


Und was ſoll aus mir denn werden, 


Jindet er mit euch mich hier? 
Enrique. 
Was nun thun? 
Mencia. 
Verzicht bier nit? 
Enrique. 
Ich ihm nit in's Auge fdhauen ? 
Mencia. 
Wenn’d die Ehre gilt der rauen, 
Wird noch Schwereres zur Pflicht. 
Do ſchon bleibt kein Ausgang euch; 
Denn mit thörihtem Beginnen 
Öffneten die Dienerinnen 
Som die Tdüre au fogleid. 
Weh, auch fliehen könnt ihr nimmer. 


Enrique, 
Welche Roth, was jetzo than? 
Mencia 
Dinter die Gardinen nun 
Flieht, auf meinem Wartenzimmer, 
Dort verbergt euch. 


Enrique 
Niemals nahte 
Furcht bis diefen Tag mir noch, 
D wie fürdteriih if doch 
Sn dem eignen Haus ein Sattel 


verbirgt fi.) Don Gutierre und Goqguin 


(treten auf). 
Mencia. 
Wenn ein Weib von Ehren rein 
Bangt und bebt in Angſt und Wehen, 
Was, Gott möge bei mir fliehen ‚ 
SR Bank ber Gefallnen Pein ? 


Qutierre 
Schlinge taufendmal , mein Leben, 
Deine Arme jegt um mid. 


Denclta, 
Sa, den Hain beneide ib, 
Der dir, füß ift fein Weftreben, 
Netze will der Liebe weben. 
Qutierre, 


Sage nimmer, ih erſchien 
Nicht bei dir, 


Mencia. 
Den zarten Sinn 
Deiner Lieb haſt bu bewaͤhrt. 
Buttierre. 
Der di ewig hoch verehrt „ 
Db ich auch bein Gatte bin. 
Schönheit, gab fie fih auch eigen, 
Hört nie auf ihn zu verdienen; 
3a fie mehrt der Eich Erkühnen, 
Lehrt fie treu zu ihr fih neigen — 
Lehrt fie Berge überfleigen 
Und befich’a in der Gefahr. 
Mencia. 
Du verbindeſt mid fürwahr. 
Gutierre. 
Mein Alkade, mir verwandt, 
Iſt mir längſt als Freund erkannt; 
Er nun nahm vom Leibe zwar 
Mir die Haft, allein er hält 
"eh die Seele. Sein Vertrauen 
Lkieß mich zichn um dich zu ſchauen, 
Und fo dan® ih Ihm ber Welt 
Hochſtes, ſchönſtes Glück! 
Mencia. 
Ben ſtelt 
Hoch dad Gluück wie mi? 
Qutierre 
D fage 
Du, wie mid! — ob id au Mage, 
Daß nur Augenblide mein 
Sind ded Yeilxdz aber bein 
Bin: ih wieder! Bang und zage 
Seht’ ich ferne dir gefangen , 
Denn bie Seele war bei dir; 
Wenn ich Freiheit fand , wol mir! 
Denn mein Leben trug vol Bangen 
Nah der Seele heiß Verlangen ; 
Laß fie jegt fih fer umſchließen! 
Eins vom andern loögeriffen 
Duldeten bie beiden gleich, — 
Seele in der Schönheit Rei 
Leben bort in Finſterniſſen. 
Mencio. 
Inſtrumente, Hört’ ih fagen, 
In der Saiten Sılmmung glei, 
Theilen durch der Echo Reich 
Mit fich ihre ſüßen Klagen. 
In dem einen angeſchlagen, 
Zönt das Lied im andern ned, 
Klagt was dort die Sehnſucht ſprach; 
Das hab’ Ih an wir erkundet, 
Da was dort dein Sein verwundet, 
Dier mein zitternd Leben brad. 
Coquin. 
Willſt du nicht als Gnadenzeichtn, 
Hohe Herrin, deine Hand 
Auch noch dem Gefangsen reichen, 
Den zum Kerker man verbannt, 
Ohne daß ein Grund ſich fand ? 
Der dem Tod nicht wird entrinnen 
Und nit weiß warum von binnen # 
Mencia. 
Bum Zweck: was wilft du fagen ? 
Coquin. 
Bei ſo kurz gemeſſ'nen Tagen 
Sol das Mädhrlein gleich beginnen ; 
Unfer König fieht mi gern, 
Und wird Gnade nicht dem Herrn, 





Reit ein Nitter von der Sippe 

Bıld mit feined Knechts Gerippe. 
Mencia. 

Der Gedanke ſtand mir fern, 

Solchen Gaſt noch zu empfangen; 


Mein Berſfäumniß macht mid bangen, 


Lop mi nach dem Daufe fehn. 
Qutierre, 
Eine Sclarin auch kann gehn, 
Mencia, 
Stine Sclavin iſt gegangen ; 
Denn die bin und bleib ich dir! 
Du, Jacinta, folge mir; 
Jetzo gilt’d mein Web zu heilen 
Ehre! jeko ohne Weilen 
Wache auf, wa’ auf, denn bier 
Kann Bermeffendeit nur retten. 
( Mencia und Sacinta ab.) 


Sutierre 
— Coquin, magſt bu dich betten, 
Und vergiß auf deine Poſſen; 
EH des Zugre Chor. erſcloſſen, 
Gilt's den Rückzug anzutreten 
In's Gefängniß, und die Na 
Wird und nimmer lange währen. 
— To duin 0707 
SH will eine Lift dich lehren, 
Die ih klug heraudgebradt, 
Die no Beine warb erdudht! 
3a, dein Reben rettet dir! 
D wie Bug! 

Qutierre 

So nenne fie! 

Coquin. 
Unverſehrt geſund und froh 
Köommſt du aus dem Kerker fo! 

Gutierre. 
Wie denn } 

Coquin. 

Kehre zu ihm nie! 

Biſt du da nicht unverſehrt, 


Friſch und froh ? — Drauf will ich ſterben; 


Denn fo Eift du heimgekehrt. 


Qutierre, 
Sott weiß, daß es mich begehrt, 
Did geziemend durchzugärben! 
Im Vertrau'n auf unfre Iren 
Lied und der Alkade frei 
Und du wagſt's und gibt mir Rath 
Bu fo niederträßt’ger That 
Coquin. 
Etwas drückt mi nur dadei, 
Rämli ih mißtraue ſehr 
Unſers Königs gutem Willen; 
Gar fo ſtreng fein Wort erfüllen 
Muß ein Knappe nimmermebr , 
Und es will hie Wiederkehr 
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Oder nur Talon zu legen, 

Gerne ließ ich mich bewegen, 

Mein und deiner Ehre wegen, 

Mich zum letztern zu verbinden. 

Aber fiehſt du denn nicht em, 

Daß wir MWärfelfpieler ſei'n? 

Wag ich's keck und hab' ich jett 

Auf ein ſchllechtes Blatt geſetzt, 

Bring ich's nimmer auch herein! 

Todt it tobt, und wenn durch bi 

Ich das Leben mir verloren, 

Wird mir Beined mehr geboren, 

.Mencia (Kürzt entfegt derein). 

Mencia. 

Herr, befhüge, rette mid ! 
Qutierre. 

Helf mir Gott, was Höre ich? 

Bad kann vorgefallen ftin ? 


Mencia, 
Ginen Mann — 
5 Gutierre, 
Schnell! 
Mentio 


Herr, ih ſah 
Ihn auf meinem eig'nen Zimmer, 
Wie er kam, ich faſſ' ed nimmer, 
Doch er Rand mir plöglich nah 
Derr, fei du mein Schug wie immer. 

Qutierre, 

Was da fprihR dur Wie? bei Bott. 
Das if feltfans doch; mich ſchrecken — 


Männer bier, die fih verfieden ? 


Mencia. 


"Herr, mi faßt's kalt role der Tod! 


Sutierre (gu Goguin). 
Nimm dieß Licht, 
Coquin. 
Ich? 
Gutierre. 
Thut nicht Noth, 
Daß du bangſt, du gehſt mit mir. 
Mencha (zu Sowin) . 
Sch, du ſcheinſt mir nicht vermegen. 
(Bu Gutierre.) 
Gib das Licht, zieh’ du den Degen, 
(Dis Licht entfält ipr, ) 
Wed, im Finſtern ſtehen wir, 
Gutierre 
Nur no dieſes fehlte hier. 
Doch wir finden fo aub bin, 


(Während Don Gutierre durch eine Thüre bineingeht, 
führt Jacinta den Infanten durch eine andere hinaus, ) 


Jacinta. 
Folge mir mit frohem Sinn, 
Siher führe’ ih dich Heraus, 
Denn ih weiß Beſcheid im Haus. 


In der That für mich nicht paſſen. (Don Enrique und Jacinta verfhwinten). Gu— 


Gutierre tierre (kömmt aus ber andern Thür zurüd und 
Und du wollteh ? begegnet Coquin, den er fe halt). 

Goauin. " Outieere 

Könnt ich's wagen? Steh! Herbei, ich halte ihn, 

Sutierre. Den wir ſuchen. 
Und was wird man von dir ſagen? . Coquin. 

Coquin. Harr bedenke, 
Soll ich mich erſchlagen laffen, Gutierre. 
Um die Sünde ſtreng zu daſſen ? Helf mir Gott, wie ich gebente 


BWär' im Tod ein Deil zu finden Inn zu Balten, bis mir Har, 
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Wer es it, wo ich fürwahr Morbet, — fieh es blutig kreiſen, 
Dann das Schwert in's Der, ibm ſenke. Sn der Bruft das Erben bir. 
Coquin. Über dieß taugt nicht für bier. 
So erwäge — Sich mein Heil, fieh mein Gemal, 
Menchta. Wie die Naht den Mantel dicht 
D der Pein, Schon um ihre Shultern flit, 
Sollte Don Enrique dieß fein — Bliehend wie in Todesqual 
Dann web mir! Bor des Tages ſchönem Licht: 
Butierre Traurig geb’ ih di. gi laflen, 
Sept bringt man Lit, Deine Zreu’ wird mid verfichn, 
Sprich wer bil du? Traurig, fort von dir zu gehn, 
Coquin. Und noch mehr, dich fo zu lafſen! 
Kennk mi nit? Doch ich muß,” 
Ich bin's. Mencia. 
Sutierre ’ Umarme denn 
Täuſchte fo der Schein! Die, die dich anbetet. 
Goquin. Qutierre 
Sagt' ichs niht im Anbrginne ? 20% 
Sutierre, , Schaͤt' ich diefe Bunfl. 
Daß du ſprachſt, warb ich wol Inne, (Er gebt fie gu umarmen, Mencla erb lickt ben Dei 
Aber nicht, daß ich dich hielt; und fährt entfegt zurück.) 
D wie raf’t, wie tobt fo wilb Mencia. 
Mir die Wuth durch Herz und Sinne. Halt ein, 
Mencia (leiſe). WIUR du denn mein Mörder ſein? 
SR er fort, Zacinta ? - Niemals, nie kränkt ih dich body! 
Satinta. O verzieh, vergiehe no. 
3% Schone! 
Mencia. Sutierre, 
Dad begegnet, wenn bu auß! Sprich, weld eine Qual 
Sich nun wol dad ganze Haus, Drohet meinem höchſten Gute? 
Diebövolt wußte bi nicht ba Mencia. 
Und bedroht' und; denn es fah Droden ſah ich mir den Stahl, 
Seinen Bortheil. Und wie flerbend Ih im Blute 
Sutierre Schwamm und fheidend in ibm rubte. 
Sa, ih gebe, Butierre 
Doch sum Himmel ruf’ ih wehe, So zog ih dad Eifen aus, 
Wie ed mir die Bruft beengt, Als ih ſuchend ging durch's Haus. 
Wenn man in mein Haus fi drängt, Mencia. 
Weil ih ferne von ihm ſtehe. (%.) a, ih bin ganz Wahn und Traum! 
Jacinta. GSutierre. 
Glaub', nicht wenig wagteſt bu, Doch fo träumt der Wahnfinn kaum. 
Herrin, in dem Augenblick; Mencia. 
Danke immer deinem Glück. Krönkt ich jemals dich im Leben? 
Mencia. Sutierre. 
So nur fand ich meine Ruh. Gib nicht dem Gedanken Raum. (Für ſich.) 
Jacinta. Doch muß Grauen wol umweben 
Doch wozu geſchah's7 Eine Bruſt von Schuld erfüllt! 
Mencia. Mencia. 
Wozu? Sa, mein Kummer, inn’re Wehen, 
Schwieg ich und es wär’ geſchehen, Die ich ſelbſt kaum mag verfichen, . 
Daß ihn Butierre geſehen, Beigten mir dieß Schreckensbild. 
War nit mein Verbrechen Mar? Gutierre. 
und nie glaubt er meinem Flehen, Nachts vielleicht werd ich dich ſehen; 
Daß ih nit mitſchuldig war. Lebe wol, dich ſchütze Bott! 
Xber leichter war's getdan, Mencia. 
Wo wir ſo dedrängt uns ſahn, Möge er bein JFührer fein (Wär Ab.) 
Wahrheit ihm als Trug zu deuten , D der Qual, mir mehr ald Tod! 
Und den Räuber zu geleiten. Gutierre (für fi). 
(Don Gutierre tritt auf, unterm Arm einen entblößten Ehre, ſehn wir und allein, 
Doll). Biel zu ſprechen bleibt und gwei'n! 
Butierre, (Bu verſchiedenen Breiten eb.) 
Welde Täuſchung, welch ein Wahn, Sevilla. Gemach im Pallaſte dei Königs. 
Sag , verwierte deinen Sinn ? — — — —— — — 
Ganz durchſucht Hab ich das Haus Don Die'go und Don Pedro (treten auf) De 
Und von dem, wa8d bir erfihien, "König (kömmt im rothen Wantel und meit ramiıs 
Spürt’ I In der That darin Shit, und wirft fih während ber nächſten Scest " 
Auch nit einen Schatten aus. ſchwarze Kleider). 
Doch fagt eine Stimme mir, König. 


Beh mir, „dad gefund’ne Eifen Nimm den Schild, Don Diego, Hin. 





‘ 
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Diego, Coquin. 
Spät kommſt bu, dich umz ikleiden. a Leib geſund 
König Aber äußerſt krank am Beutel, 


Durch die ganze Nacht die Straßen 
Diefer weiten Stadt durchſchweifend 
Sucht' ih fo wie font Sevillas 
Meinungen und Neuigkeiten 
Bu erſpäh'n, da jede Nacht 
Sich fo viel in ihr ereis;net 
Neuere Dinge. Alſo muß id 
Mich von Allem im gebei nen 
Unterriten, um au willen, 
Wie zu handeln. 
Diego. N 
Dru thuſt mweife; 
Denn ein König ſoll ein wacher 
Argus ſein in ſeinen Reichen, 
Und bie Augen in dem Zepter 
Können das im Sinnbild zeigen. 
Doch was fah du, Mujeftät % 
König. 
Manchen Ritter fan ih ſchleichen, 
Manche Dame fah ih waden; 
Tanz, Muſik und Feſtlichkeiten,— 
Manches Soielhaus, deſſen Tafel 
Gleich mit großen gold'nen Zeichen 
Und von oben her verkündet: 
Hier gibt's Spiel; ich ſah deßgleichen 
Prahler ohne Biel und Ende 
Und ich mag nichts wen'ger leiden 
As fo Erde Dänfe eben, 
Und daß Sitte dieß der Zeiten 
Und zur Welt gehört zu prahlen. 
Doch damit fie mir nit meinen, 
Daß ich diefem wicht'gen Stanb 
Keine Prüfung nyr bereite, 
Prüfte ih in einer Straße 
So ’nen Daufen ganz alleine. 
Diego. 
Herr , dad war nicht wol gethan. 
König. 
Ganz und gar. Denn blutig weifen 
Sie von mir ein Beugnif auf. 
Diego. 
Und bad wäre ? 
Ihrer Feigheit. — 
Goquin (tritt auf). 
Coquin. 
Ich ging nimmer mit dem Deren 
In den Thurm zurüd und bleibe, 
Was man fagt von feiner Daft, 
Bu erfahren. Aber, „Ihweige!” — 
Was ein fehr gechrtes Aber 
Unter Spaniens Gbelleuten, 
Und ein äußert alte Haus. 
Wo der König iſt, da ſchweigt er. 
König. 
Kun Soquin — 
Gogyuin. 
Mein Herr? 
König. 
Wie geht's? 
&o qu in r 
Ganz fo auf Stubentenweife ! 


König. 
Und das wär ? 


König. 
Sage etwas kluges nur 
Denn wenn’d mir gefällt, bu weißt es, 
Daft du fogleih Hundert Thaler, 

Goguin. 
Bur Komödie für heute 
Schreibt du, Derr, uns ba den Bettel, 
König Engel wird fie heißen; x 
Und ich babe in ber That 
Dir ein Mährlein mitzutheilen, 
So nah Spigrammenart. 

7 König. 

Fein wirb’$ fein, iſt's ein’& ber deinen ; 
Laß es hören. 

Coquin. 

Geſtern ſah ich 
Ein Kapäunchen, das in einem 
Sutteral den Schnurbart trug; 
(Eahft du nit? ein weit verbreitet 
Pflaſter in ein ſolches Ding 
Für die Milzſucht,) und id reichte 
Ihm zur Hand dieß Epigramm. 


Du, ben wir „den großen” heißen, 


Pedro, nit um Bold und Gut, 
Bitt ih; dein gebenedeites 
Schmunzeln nur wirf in den Beutel, 
Den ih dir in Demuth reiche. 
ad, Erin Haus if in der Welt, ö 
@leih dem meinen wol verlaffen, 
Wem dad Thor in’d Auge fäut 
Mit dem Zettel, wird das faſſen. 
Gibts aud Beutel ohne Geld? 
Wählt denn ohne Frucht die Schale ? 
Säume nit, mad nit zum Wahn 
All mein Glück, man fegt aufs kahle 
Brachfeld Pflug und Samen an, 
Aber nicht den Pelikan, * 
Don Enrique (tritt auf). 
Enrigue. 
Reichet mir die Hand! 
König. 
SH feeue 
Mich euch wol zu fehn. 
Enrique 
Ich bin’e, 
Froh, im -ungetrübten Belle 
Eure Majeſtät zu fehen. 
Doch auch nit, Herr, eines Theiles; 
Don Arias; — 
Könige. 
Euer Freund if 
Don Arias, ich befreie 
Ihn der Daft und ihr, Enrique, 
Macht die beiden mir zu Freunden, 
Nun fie euch das Leben danken. 
Enrique. 
Bott befhäse fo das deine, 
Daß es Erbe feiner ſelbſt 
Dauernd durch die Ewigkeiten 
Ale Zeit — Don Diego geht i 
Nah dem Thurm und dem Alkaden 
Sıgt, er (hide die Gefang'nen 
Mir Hierher, In ſolchen Leiden, 
Gott, gib mir Geduld und laff’ fie 
Meinen Geiſt nit übermeiſtern. 
Und , Goquin, du lebt noch va? _ 


(%,) 
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Goquin 
Beffer wär’d nah FJlandern reifen ! 
Enrique, 
Wie das? 
Coquim 


Unfer König if 
Aller Thiere Ungeheuer. 
Enrique 
Uns warum ? 
Coquin. 
Gi läßt Natur 
Brüllen einen Stier und Leuen, 
Ochſen muben, e& iahen 
Eſel, fingen lehrt im HKHaine 
Sie den Vogel; Pferde wiehern, 
Hunde klaffen, Wölfe heulen, 
Katzen mauern und das Schwein 
. Grunzt , du lachſt, nur du alleine 
Menſch! und Krilioteles 
Definirt mit hoher Weishett 
Dich als ein empfänglidh Stier! 
Doch zu Trotz der ewig weilfen 
Drdnung lacht der König nit?! 
Dimmel, alle Zangen leihe 
Mir des Witzes, um aus ihm 
Gin Gelächter nur gu reißen. Ab.) 
Don Sutierre. Don Arias und Don Diego 
(testen auf.) 
Diego. 
Schon, o hoher Desr, find Bier 
Die Gefangnen. 
Gutierre, 
Dir zu Züßen, — 
Arias. 
kaß den Himmel und begrüßen. — 
Enrique. 
Wißt, ber König gönnte mir, 
Deſſen Bitten ab nicht liefen, 
Zu erhalten euer Luben, 
Zu vereinen euer Streben, 
Sutierre 
Solchen Ruhm gibt du calein! (Bür fi.) 
Bott, was feh ih, mweidhe Print! 
vergleicht den Dolh mit Don Enrique's Degen, ) 
Enrique . 
Gebt eu denn die Hand. 
Arias. 


(€ 


* 


Gegeben 
Iſt die meine. 
Gutierre. 
Qu umſchlingen 
Meine Arme feſt und treu 
Und macht euch der Zob nicht frei, 
Löst euch nichts aus ihren Ringen. 
Arias. 
Wahrlich, dieſe Freundſchaft ſei 
Für die Ewigkeit geſchloffen. 
Enrique. 
Alſo bat es zu beſtehen! 
Beide, edlem Blut entſproffen, 
Mögen fürder jeder ſehen 
Dieſer Pflicht treu nachzugehen, 
Seid euch denn und bisibt euch Freunde 
Und vernehmt, — wer jemald meinte, 
Ihm bebag’ es alfo nit, 
Der bat mich zu feinem Feinde. 
Qutierre 
Gern erfüll' ih, Herr, die Pte 
Diefer Freundſchaft, bie ich ſchwur, 
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— 


Euch gehorchen ziemt mir nur; 

Sicher ſeid ihr, euren Willen ß 

Sitreb' ih wahrhaft zu erfühen , 

Deffen Abtung ih erfuhr. 

Wol feld ihr ein kapfrer Jeind 

Und aus Zucht, wenn nicht aus ren, 

Weiß der Himmel, träg ih Shen, 

Beind zu heißen eurem Freund, 

SH und ihr, gen and're zwei, 

Wolt ıh wol erweiſen, Derr, 

Gwig wahr und ungebrochen 

Sc ein Wort, das ib gefprochen, 

Aber, euch entgegen, wer 

Wagte da zu ſtehen mehr? 

Ja, fo mächtig iR mein Bangen, 

Daß ihr eurem Born mich weidt. 

Daß id euch zu mander Zeit 

Night zw fhauen mag verlangen! 

Ja, wär id fo weit gegangen, 

Bu erproben euren Stahl, — 

Sout’ ih nämlih mich einmal, 

Euch nicht kennend, fo vergeben , 

Glaubt, dann flirbt in ihrer And 

Selbſt die Sonn’, eu nit zu ſehen? 
Enrique (für fib). 

Biel Verdacht erregen mir 

Seine, Seufzer, feine Mienen; 

Komm, viel neues hab’ ih bir 

Bu erzählen, geben wir, 

Komm ! 





(Eaut_) 


Arias. 
SH gehe dir gu dienen, 
(Sie geben beide ab. ) 

BGutierre. 
Don Enrique überſah 
Scheinbar, was ich ſprach; mag fein, 
Er verſtand doch meine Pein! 
Dab ih Recht zur Klage? Sa! 
Aber Grund zum Trope? Rein! 
Schon bin ih allein, ſchon darf ic 
Sprechen; Himmel, mer vermag es 
Audzudrüden burh ein Wort, 
Wer zu mefien durch Gedanken . 
Was ih Kränkungen erfuhr, 
Was der innern ew’gen Qualen 
Mich umringen, die im Sturm 
Wie verzweifeind mi erfuffen. 5 
Jett, magſt du dad Herz, mein Muth, 
Magſt's in wiederholten Klagen, 
Magſt's In Thränen tief verbült 
Aus den Thoren treten laffen 
Unfrer Seele, aus ben Augen! 
3a ihre dürft zu dicken Tagen, 
Augen, ja, jept bürft ihre weinen, 
Glaubet nit, eu fei et Schande! 
Sa, und jego du, mein Muth, 
Jetzt iſt's Zeit, dag man erfahre, 
Gleichen Schritt verſtündeſt du 
Mit der Klugheit auch gu haften; 
Schweigen müffe nun der Schmerz 
Und zu Trotz ber Ehr und allem 
Unferm Born , laßt und bie Beit 
Noch verfhieben unfter Klage; 
Denn, wer feine Qualen nennt, 
Schmeichelt duldend feiner Schande z 
Vielmehr fehn wir, was Entſchuld'gung 
Denkbar noch in ſolchem Falle. 
Gebe Gott, — daß Eine fei, 
Gebe Sott, — daß er fie Habe! ” 
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Spät zur Naht kam ih nah Haufe, 
Wahrheit iſt's, und dennoch thaten 
Sie ſogheich wir auf, mein Weib 
Sand ich ruhig obne Zagen; 

Wenn ich nun erfuhr, im Haufe 

Sei ein fremder Dann, fo waltet 
Zur Entſchuld'gung ide ber Umſtand, 
Das fie ſelbſt ihn mir verrathen. 
Benn das Licht verloſch, wer ſtünde 
Hier als Zeuge auf und ſagte, 
Etwas Anders hab' ich bier 

Als den Bufall anzullagen 8 

Sand ih weiter biefen Dolch, 
Tragen Diener keine Waffen ? 

Wenn er übereinkimmt , webe, 

Mit dem Degen des SInfanten, 
Bleibt doch denkbar noch der Kal, 
Daß ein Gifen gleiht dem andern 
Und dem zierlichſten Gebilde — WE Ho ey" 
Seien doch noch taufend andre. 
Ja, und gehn wir weiter ein, 

So geſteh ich, des Infanten 

Dolch war dieß, web mir! geflehe, 
Daß er da war, und gewahrte 

Ich ihn dann auch zuverläflig , 

Aber fei’s. Kann diefen Ballet 
Nicht Mencia ſchuldlos fein ? 

Gold erbricht die Thüren alle, 

Und ehrlofe Diener gibt's, 

Welche treulos und bewachen! 

D wie will ih doch für dieſe 
Schlauigkeit dem Himmel banken! 
Damit laffen wir die Worte, 

Da die Beugen alle fagen, 

Daß mein Weib if, was es if! 
IH bin wer ih bin, und wage 
Keiner folder Ehr und Schönheit 
Als Ankläger ih zu nahen ! 

Wed, und dennoch, was da ſprach I 3 
Wolle trübt der Sonne Walten, 
Löſcht fie au nit aus ihr Lit, — 
Wirkt nicht tädtend doch umnachtend! 
D du graufdmeß Geſetz, 

Daß Gerechte darf verbammen ! 
Ehre, du bi ſchlimm beſtellt, 

Jede Stunde bringt Gefahren, 
Glaub, in deinem Grabe lebſt du! 
Wenn dir aus bem MBeibe alle 
Nahrung kommt, fo führt dein Weg 
Dich dinad in's Land der © Yıttın. 
Ehre, fieh, i$ wid di heilen 

Und bdieweil bein erſt Erkrankten 
Schon In allem Anbeginne 

So gefährlich iR, fo achte 

Du ald eries Mittel beine 

Heils, — zu wehren größtem Schaden 
Und ber Krankpeit Weg zu fperren, 
So verorbne ih und rathe, 

Der ich Arzt bin meiner Ehre, 

Die Enthaltſamkeit vor allem 

Dir in ſchlecht bedachten Reden, 
Und Geduld, um audjubarren ! 
Derner räth euch diefer Arzt, 

Daß ihr euer Weib mit zartemn 
Sinn, Kets liebend und verehrend, 
Sanft und ſchmeichelhaft behandelt; 
Denn, fo wie die Bwiefpalt wäh, 
up bie Ehre mehr erkranken , 

Da In Unfried, Eiferfucht, 


Haß und kränkendem Verdachte 

Mit dem Weib, zumal dem eignen, 
Nur der Krankheit Übel wachſen. 
Nachts geden? in meinem Haufe 
Insgeheim ich anzulangen, 

Um zu ſehen, ob dad Übel 

IödHt? — und, bis ich dieß erkannte, 
Nennen nie, wenn ich's vermag, 
Diefed Unglück, diefe Qualen, 
Dieß Verhängniß, biefe Kränkung, 
Dieſen Kummer, dieſen Tadel, 
Dieſen Schrecken, dieſen Wahnfinn 
Dieſes Wehe, dieſe Schande, 

Dieſe eiferſücht'ge Pein — 
Ciferſucht? — fluchwürd'ger Name, 
Flieh zuräd in meine Bruſt! 

Aber nein, denn, warb die Schlange 
Da erzeugt auch, fo vergiftet 

Kehrt fie wieder, doch ihre Stachel, 
Wehe, wehe dir, meip Leben ı 

Bon der Viper gebt die Sage, 

Das ihr eigen Gift fie töbte, 

Wenn von außen fie’ empfangen. 
Eiferfuht? — ſprach ih es aus? 
Wol, dieß fei genug! dem Manne 
Gibt's kein Beil mehr, der mit Wiffen 
Se an diefem Übel krankte. 

Ginen Weg gibt’ nur von allen, 

Den der Arzt dann feiner Ehren 


[4 
x 


Noch darf wandeln ! (%b.) 
Don Aria und Leonor (treten auf). 
Aria. 


Glaubt nit, ſchöne Leonor, 
Eu zu fehen kam ich nicht, 
Weil ih läugne meine Pflicht, 
Dder aus dem Aug verlor; 
Kein , nit unwerth eurer Güte 
Kömmt der Schuldner, zwar mit nichten 
um die Schuld eu zu entrichten , 
Da id vor dem Wahn mi düthe, 
Würdig Linn’ ih je euch ſcheinen, 
Um dafür genug zu thun, 
Was ihr, hohe Herrin, nun 
Als verloren müßt beweinen; — 
Nein nur läugnen wi ih nimmer 
Cine Schuld, die untilgkar, 
Und mich zeigen, bean fürwehr 
Heilig iR die Pflicht mir immer. 

Leonor. 
Don Arias, dat mich nicht, 7 
Was ihr vor dem König ſpracht, Fuch Liu 
Euch zur Schuldnerin gemadt ? mut 
Glaubt, ih kenne meine Pflicht! 
Ich geſtehe, ja, ihr raubtet 
Den geliebten Gatten mir, 
Doch verbeffert Habt ihr mie 
Mein Geſchick, wo ihr's wit glaubtet. 
Beſſer iſt's, ein Dafeln Ichen, 
Dad verarmt und chriod ſheint, 
als wär ich dem Mann vereint, 
Dem nit ich fein einzig Streben. 
Mein iR alle Schuld, und mir 
Blemt's die Strafe nun zu tragen, 
Mich nur Hab ich amzullagen , 
Meine Sterne! 

Aria. 

Nehmet ihr 
Doch von mir die Schuld allein „ 
Um die Wünſche einzumiegen , 
144 
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Die in meiner Seele ſiegen; — 

Denn , wenn meiner Liebe Pein 

Ktar vor euren Bliden läge, 

Sagte fie in Burger Sprade, 

Daß nur fie, für die ih wache, 

Sich in meinem Bufen rege, 

Sag ih eu: dur eure Güte 

Mist den Gatten ihr um mi; 

So verſchmäht ed nit, wenn I 

Bum Grfag mich felber biete, 
Zeonor. 

Achtung treu für eu zu hegen, 

Don Arias, lehrt ihr mid, 

Und die wi ih fiherlig 

Zief in meine Seele prägen; 

Dog wolt ihr Vergunſt mir geben, 

Sag ih euch mit freiem Muth, 

Mir if eure Wahl nit gut. 

Hoch zwar wird fie mid erheben, 

Reich beglückt würb ich mid fehn, 

Dennoch, Herr, ihr war’t es eben, 

Der den Grund Butierre gegeben 

Bu Beleid'gung und Vergehn, 

Säh er dazu jetzo mich 

Don Artad euch verbinden, 

Möcht er leicht der Welt verkünden, 

Der BVerdadt erweiſe fi. 

Rein, entſchüuldigt ſtünd er fo, 

Wo fo offen ih gefehlt, 

Bor den Augen da der Welt, 

Weil er nur die Schuld’ge floh. 

Und mit Recht ihn anzuklagen, 

Glaubet mir, lieb ih fo fehr, 

Daß er nie im Leben mehr 

Bweifel gegen mid fol tragen. 

Klagen ihn jegt alle an, 

Die ihn ſchaun und die Ihn nenuen, 


um vielleicht einfk zu befennen, 


Sutierr bat recht gethan ? 
Arias. 
Eine ſchlimme Antwort war, 
Die ihr ſpracht mit ſchönem Mund; 
Denn gibt fol ein neurer Bund 
Tit're Liebe offenbar, 
D fo glaubt, dag ihm nit ſchwer 
Die Entfhuldigung auch werbe! 
SR nit größere Beſchwerde, 
Daß euch ſchuldig achte ber, 
Welcher eure Schuld erfunden; 
Und der niemals eu dafür 
Dod genug that? 
Leonor, 

Wärbet ihr 
Wenig Klugheit nicht befunden , 
Wenn ihr folhen Rath mir gäbt, 
Wo fo offen die Gefahr 
Denn was einft ibm ſchimpflich war, 
Was der Menſch au thut und lebt, 
Das wirb nie von ihm genommen; 


Ganz wird's ihm die Ehre rauben, 


Wenn Verdacht erwächſt zum Glauben: 
Und euch würd es minder frommen 
Selbſt als mir! 
Arias. 

O nein, ich huld'ge 
Eu als unſchuldvoll vor allen; 
Nihts Hat jemals vorzufallen, 
Was nit euer Werth entſchulb'ge. 
Keinen kannt ih, den im Lieben 
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Jeder Hau fogleih empörte, 

Und mit finſt'rem Wahn beihörte, 

Der der Strafe frei geblieben, 

Wenn er fpäter Gatte ward, 

Dis bezeugt Don Qutierre; 

Leonor, er eben, ber, he 

Weil er einen Mann gewahrt 

Sn dem fremden Haus, euch haßte, 

Döbe Iauter jegt die Stimme, 

Wäre kund nur feinem Grimme, 

Was auf feinem eig nen laſte. 

Leonor. 5 

Don Arias nit begehrt, 

Daß ih Höre, was ihr ſprecht, 

Lügt ihr nicht, fo wißt ihr's ſchlecht; 

Don QButierre hat das bewährt, 

Daß in feinem Wirkungstreis 

Sr im Handeln wie im Spreden 

Recht zu thuen and zu rächen, 

Das weiß Gott, die Unbill weiß, 
en Sluubt, er dat fo weifen Rath 

Und fein Schwert if fo erlannt, 

Daß Caſtiliens Infant 

Ihm nicht ungerochen naht. 

Habt ihr aber, um zu ſchmeicheln 

Meinem Borne, fo gethan, 

So brfing euh böfer Wahn. ‘ 

Ich geſteh, um nicht zu beudeln, 

= Mir find jegt und nimmer Freunde: — 

Dann verflündet ihr die Pflicht 

Eines Erlen, fprädt Ihr nidt, 

Wie ihr thut, von eurem Feinde. 

Ich, die ich beleidigt bin. 

- 5, die ihn vernichten Bönnte, 
Wenn mir's das Geſchick vergönnte, 
Nimmer fhändete ih ihn, 

Als vergeflfen feiner Ehre, 
Wist, daß, die ihn ein gelicht, 
Dreis ihn nie der Schande gibt 
d old Kein elbſt verchre. (Ab.) 
Arias. 
Keine Antwort kann ich finden, 
Wol erkennend, wie ich irrte, 
Da ein Weib mich überführte, 
Und mir dad Geſet verkünden 
Durft der Ehre. Jetzt zur Stunde 
Zum Infanten, ihn zu bitten. 
Daß er fürder einen Dritten 
Sich erwähl zu foldem Bunde. 
So ſei's, und verweigert er'i. 
Dann mag er mid tödten immer, 
Doch Ariad gehet nimmer 
In das Daud Don Gutierres. (1b.) 


Garten am Landhauſe Don Sutierre’s. 


m 


Don Sutierre (tritt auf, die Gartenmarer uber 
fleigend ). 

Qutierre, 

Durch's tiefe, dumpfe Schweigen 

Der Naht, vor ber fih meine Geiſter neigen, 

Ald vor dem graufen Schatten, 

Dem Menſchenleben glei dem Grab ermatten; 

Kam ich geheimnißvoll 

Der in mein Haut. WVermieden dab ich's wol, 

Mencia zu belehren , 

Daß keine Bande meinem Born mehr wehren; 

Denn ahnen darf fie nit, 

Diß fie fo nade ſtehe dem Gericht! 
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Arzt meiner Ehre bin id D flaune nicht, Mencia, daß geſchehen, 
Denn, auf ein Heil für meine Schande finn id. Was du bier firhft. 
So bin ih denn gekommen, Mencia . 
Und habe wol der Stunde wahrgenommen , D fagt, wie ſoll ich“s ſehen 
Da geſtern meinen Kranken ich beſucht, Und zürnen nit! 
Bu ſehn, ob Fiferſucht Qutierre, 
Gleichförmig wiederkehre , Du zürnſt, ich will's nit Täugnen, 
Und was mein Schmerz in folhem Fall mich lehre. Mit Grund. 
Am Garten dos Gehäge Mencia, 
Dort überfprang ih, denn auf offnem Wege Was kann fih zur Entſchulb'au — 
Gelang' ich nicht zum Ziel! Das wäre Wahn, Sur rre a — 
Den Felgen nur gemeinfam , daß ein Mann Nichts, nichts! 
Sein Weh nit könn' entdeden, Mencia. 
Ohne das Furcht und bleiche Angſt ihn ſchrecken? Für das, was eure Hoheit wagt? 
Der log , der fo gefprodhen z Qutierre 
Wie weinte nicht ein Herz von Qual gebrochen, Da, eure Hoheit? Sprit fie nicht mit mir? 
Anfhauend feine Stande ? In neue Zweifel ſtürz ich bier; 
Wer ſchwieg, ber je die Giferfucht erkannte? Weh mir, o welde Pein, Gott ſei's geklagt! 
Kein, Eeiner fhwieg und fühlte ihre Peinen; Mencia. 
Denn wer fie Bennt und fühlt. fühlt fie mit Weinen. Begehrt ihr meinen Tod zum zweiten Mal? 
Dier iſt's, wo fie zur Nacht Dei ihr, ihr könnt allnädtlid — 
Bu weilen pflegt, Bein Hauch der Luft erwacht, Gutierre. 
Ringsum kein Laut bed Lebens; Welche Qual! 
Nur leiſe, ſonſt iſt unſer Mühn vergebens; Mencia. 
Denn wo die Ehre wacht, Cuch bergen und — 
Da ſchleichet fie glei Dieben durch die Nacht. Butierre 
(Er gewahrt die ſchlummernde Mencia.) D Gott! 
D Blume alles Schönen ! Mencia. 
Du konnteſt meine Treu und Liebe Höhnen? “= Wenn ich das Licht verlöfgte — 
Ich will zurüde kehren; Gutierre, 
Denn außer der Gefahr find meine Ehren Da, mein Tod 
Und nichts ift hier zu heilen, Mencia. 
Da fie geſund im Friedensfhlummer weilen. Gutierre im Angefiht 
Dob keine Dienerin Entfliehn, auf meine Koften 3 
Berweilt bei ihr. Wenn fie vielleiht auf ihn Gutierre 
Dier wartete ? Fort, fort, \ Bin ih nit 
Fluchwürdiger Gedanke, ſchändlich Wort! Ich felbft mehr, daß ich lebe 
Allein mit diefem Wahn Und nicht mit meinem Hauch ben Tod ihr gebe? 
Kehr ih niht um, nein, bis wir klarer fohn Daß der Infant gelommen , 
Und unfre Bweifel erben, Bar nichts, ihn Hat fie ruhig aufgenommen . 
Last Sicherheit und oder Tod erwerben ! Nur das Hat fie verlegt, 
Verlöſche, Sicht, (er löfcht das Licht aus.) Daß er vom neuen in Gefahr fich fest, 
daB ohne Verbergen fih zu müflen! - 
Bernunft und Licht, ih zweimal blind, nit ſchone! Hoͤlliſche Schmach! du folk fie blutig büpen ! 
Berftellen wir noch weife Mencia. 
Die Stimm' und reden, was wir reden, leiſe. Entflieht, befinnet erch! 
Mencia? (erwedt fie.) Gutierre. 
Mencia. Der Flamm im Sturme If mein Wahnfinn gleich. 
Gott, wer ift das? Menclia. 
Sutierre O wollt ihn zu begegnen nit begehren: 
Sc nicht laut! Butierre, 
Mencia. Wer wollte denn darum nicht wieberkchren ? 
Ber if’! Mencia. 
Sutierre Die Stunde noch tritt Butierre in's Haus! 
Ich bin ed, der bir wol vertraut. . Qutierre 
Mencta, Wer Hält Hier ſchweigend und gebuldig aus? (Kür fi.) 
Wol Derr! wer andrer follte Ich will mid überwinden, 
So Lühn fein, daß er ih — Bid wir der Rache günf’ge Stunde finden. (Laut. ) 
Qutierre Er kommt nidt; denn im Krei6 
Färwahr, fon kennt fie mid! Von Freunden if er; während ich bei dir, 
Mencia. Dedt auch ein kluger Freund den Rüden mir. 
Der Xhat vermeflen wollte! Sei ruhig , da fh und ganz fiher weiß. 
Wer andrer dränge ein Jacinta (tritt auf). 
In dieſes Gartens Nacht, als ihr allein, Salinta, 
Der nicht in meinen Händen, Ich zittre; denn bier hör ich jemand xeden. 
yae Ehre flark , fein Leben würbe enden } Mencia. 
Gutierre. Mich dünkt, man kommt. 
Enttäuſcht bin ich, wie fäß! Qutierre — 


Ber feinen Wahn bezwang, wol dem gewiß! Was tdun? 
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Mencia. 
Was? ſchnell zurück euch ziehn, 
Kort! nur nicht auf mein Zimmer denkt zu fliehn! 

( Sutierre zieht fih ias Gebüſch zurück.) 
Heda! 
Jacinta. 

Gebieterin? 
Mencia. 
Da wärend ich 
Hier ſchlief, im Wind, der in den Zweigen ſtrich, 
Das Licht verloſch, macht ſchnelle, 
Bringt Licht! 
Gutierre. 
Entbrannt in meines Innren Hölle! 
Doch, wenn ich bier verziehe, 
Erkennen fie mid alle ohne Mähe, 
Und ſelbſt Dencia wird 
Erſehn, daß meine Schmach mid hergeführt, 
Und daß fie das nicht denke, 
Und alfo denkend zweifach mid bekränke, 
Einmal durch ihr Verbrechen, 
Und dann im Wahn, ich ſäume dieß zu rächen, 
Verſchiebend ihren Tod, — 
end ich mich zur Werftelung in der Noth. 
(Er gebt Hinein und ruft mit lauter Stimme. ) 
Heba! kämmt niemand, iſt's hier fo beſtellt? 
Mencia. 
Das iſt Gutierre, ein zweites Ungläck 
Sept vor, ih irre nicht. 
Qutierre 
So ſpät fon und es brennt bier noch Kein Licht ? 
Jacinta (koömmt mit Lit von einer,) Gutikrre 
(von der andern Seite, wo er fi verborgen )- 
Jacinta. 
Hier bring ich welches. 
Butierre (zu Mencia gewandt). . 
D mein Deiligthum! 
Mencia 
Mein Satte, o mein Deil, mein GlüE, mein Ruhm ! 
Butierre, 
Ha, welche Deudelei! 
Doch biiibe, Dery nur ber Werfiellung trem. 
Mencia, 
Wie kamft herein bu? 

j Sutierre, 

Dur die Gartenthäre, 
Bon der ich fletd den Schiäffel bei wir führe. 
Mein Weib, mein füped Beben, 
Was machteſt du ? 


faut 


Mencia. 
Zum Garten kam ich eben, 
Da ließ, wo ſüß die Quelle rauſcht dem Hain, 
Der Luftzug mich in Dunkelheit allein. 
Qutierre 
Mein Beil, mi wunbert’8 nicht; 
Denn Kalt fühl ich den Wind, in dem das Licht 
Erloſch, die Luft durchſtreichen, . 
Kömmt er herauf doch aus den finftern Reichen. 
Nicht bloß dem Lichte eben 
St der verderblih, auch dem Menſchenleben, 
Und keit in feinem Hauch, . 
Erloſch der Funke deines Lebens auch. 
Mencia 
Verſtehn möcht ih dich gerne, 
Do wie ich finne, bleibt der Sinn mir ferne 
Gutierre. 
Haſt du noch nie geſehen, 
Wie Flammen, lodernd hell, im Sturm verwehen, 
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Und wie derſelbe Hauch zum Brande macht 
Den Junken? Jener ſtirbt und der erwacht, 
D glaube, alfo konnt es auch geſchehen, 
Daß in der Lüfte buhleriſchem Wehen 
Dir ausgelöſcht das Licht 
Und mir entzunden warb! 

Menclie. 


- ° IH fa” es nicht. 
Du redeft eiferfüctig 
Und wie im Doppelfinn. 

Gutierre (für fi). 
Barf mib ein wigtig. 

Ein fhwered Etwas doch aus dem Geleiſe. 
Doch eiferfähtig war no Feiner weiſe. (aut. ) 
Ih eiferfühtig ? weißt du was das fei? 
Ib weis es nicht; denn, ſtehe Gott mir bei, 
Wenn ich's erfahren folte, 


Denn mid — 
Mencia. 
Web wir! 
Qutierre, 


Die Pein je fafen wollte — 
— — Doch was if Giferfucht ? 
Sin Wıhn , erfaßt auf der Gedanken Flucht, 
Gin Lug, ein Trug, Verrath von Dienerinmen. 
Geſehen mit empörten Sinnen, 
Doch fühlt id fie, dem Weibe 
Riß ich das Herz aus dem verfluchten Leibe, 
Und blutend, wie ich's fände 
Und fhmelgend in der Morbluf meiner Hände, 
Theilt' ih ihr Herz in Biffen, 
Und würd es fo mit ihrem Blut genießen; 
Und riff, ih ſchwsr's bei bir, 
Der einzig Gott if, ſelbſt die Seele ide 
Noch aus dem Leibe, hätt’ er noch Befähl!.-— 
Allein, was red ich ohne Zweck und Biel? 
Dencia, 
Entſetzen faßt mid an! 
Gutierre. 
Gott, wad Hab I gethan? 
Mencia, meine Gattin, du mein Ruhm, 
Mein Deil und Heiligthum, 
Um deiner Schönheit wegen, 
Vergib mir meines Wahnfinas wildes Regen, 
Mir, der nie möglich badhte, 
Was ald Gedankt’ ibn um bie Sinne brachte! 
Geh, um bein Leben, gebe jcgt, ih fhwöre, 
Daß ih, mein Weib, dir liebend angehöre; 
Vergib mir mein Beginnen, 
Sott, ih war außer mir, war nicht bei Sfanen! 
; Mencia (für il). 
Furcht, Schrecken, Angſt, Gntiegen , biut’ges Grsue, 
Nichts laſſen fie, als meinen Tod mid ſchauen. 
Sutierre (für ki). 
Weil ih den Arzt mid meiner Ehre nannte » 
Bil ih mit Erde deden meine Schande. 


Dritte Abtheilung. 


Der König (mit al feinem Gefolge und) Den 
Qutierre. 


Qutierre. 
Dedro, di, den Jadiens Pol 
Krönen wird mit goldnem Schein, 
Sönne wir Gehör allein. 
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König (zu dem Gefolge gewandt). 
Geht — 
(ALS geht ab, nur der König bleibt mit Don Bus 
tierre auf der Bühne zurüd. ) 
Schon ſtört und niemand wol. 
Qutierre, 
Dir denn, Spaniens Apoll, 
Atlas von Gaflilien, dir, 
Der ein Weltall von Saflr, 
Auf die Schultern hat gehoben, 
Unb in dem demantnen Gfbben 
Sterne lenkt, und Menſch und Thier. 
Ja, mein König, dir zu Züßen 
Liegt mein Leben, hingegeben 
Seinem Schmerz, wenns noch ein Sehen 
Gibt in ſolchen Kümmerniffen. 
Staune nicht, o Derr, erſchließen 
Auch die Augen ſich zur Klage, 
Lieb und Ehre, iſt die Sage, 
Treffen unſer Herz ſo ſcharf, 
Daß der Mann auch weinen darf. 
Ich, ber fie im Herzen trage, 
Ehre, als mir angeboren 
Und im Lrben unverloren, 
Liebe, als mir zuerkannt, 
Und dur bril’ger Schwüre Bınn — 
Sah in dem, was id erkoren 
Und ererbt, ein doppelt Glück, 
Bid umwölkend mein Geſchick 
Trübt den Schimmer meiner Brauen, 
Und dem liebenden Vertrauen . 
Raubdt den beitren Sonnenblid, 
Noch, o Dirr, ik mir nit Bar, 
Wie dir meinen Kummer nennen, 
Um fo mehr, da ih beiennen 
Muß, daß der Infans ed war, 
Deß Verrath ihn mir gebar, 
Bergen den ih mid beſchwere; 
Nicht, o Derr, ald ob die Macht 
Meiner Ehre Schmach gebracht, 
Doch wer hohfieft feine Ehre, 
Dim genügt an dem Verdacht. 
Meiner Ehre Beil und Leben 
Hoff ih fo von dir: vielleicht, 
Dis die Vorſicht aus noch reiht, 
Die Geneſung ihr zu geben, 
Doch, ich denk's, ih denk's mit Beben, 
Solt ihr Übel tödtlich fein, 
Auf dann gäb’ ih fie, gewährte 
Ganz dann meiner innren Pein⸗ 
Wüſche fie im Blute rein, 
Und bededte fie mit Erde. 
Nicht verkennt mid , mit dem Bludte 
Meines Herzens waſch ich fie; 
Denn auf dem Infanten ruhte, 
Herr, mein Racgedanke nie. 
Dieſem meinem treuen Muthe 
Bleibt ein Zeuge; ſpricht doch laut 
Dieſe Eiſenzunge dier! 
Des Infanten Dolch id. Schaut 
Db der fiher iſt, der mir 
Seine Waffen anvertraut. 
«König. 
Don Butierre, ich weiß genug — 
Und wem reinfter Ehre Schimmer 
Sich um feine Schläfe Hit. 
Heller al des Sonnenlichtes 
Solbaer Kranz, dem ſoll Gewißheit 
Werden, daß — 


— — — — — — * 
— —————— ——— Pa — 
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Qutierre, 

D mögft tu nimmer 
Denken, bobe Majeſtät, 
Meinem Glauben, meiner Liebe, 
Thu ed Noth um ein’gen Troſt, 
um mein Innred aufzurichten. 
Meine Gattin iſt der Ehren 
Und der Tugend reinfler Spiegel, 
Mehr als Porcia und Eucretia, 
Jene folgen Römerinnen, 

Borfehn will ich meinem Schaden 
Und nichts mehr.. 
König. 

Sodenn beriätet, 
Was Ihr ſaht, das euch zu folder 
Strengen Vorſicht angetrieben, 
Qutierre, 
Nichts, denn Männer wie ich bin, 
Sehen nit, um zu empfinden ; 4 
Ionen gnügt's, daß fie errathen, 


F Ahnen , denken , meinen, fließen , 


Der, nein, ich kann's nicht fagen, 
Denn fol zartes Wort nit gibt cd, 
Das fo theilte den Atom, 

Daß der Theil untheilbar. bliebe, 

Was ich ſprach, gab ich dir und, 
Blos den Schaden zu verhindern, 

Da er noch nicht iſt; denn wär’ er, 
Herr, dann, glaube von mir immer, 
Dätt ich felber, was ihn heilt, 

Ohne di darum zu bitten. 


König. 
Da Ihr euch den Arzt benennt 
Qurer Ehre, welches Mittel 
Braudtet ihr, fagt Butierre, 
GH zum legten ihr gegriffen ? 
Qutierre, 
Nie ſprach ich von Ciferſucht, 
Und nur inn'ger ſchien mein Lieben; 
Einſam erſt auf unſerm Landhaus 
Lebten wir in heitrer Stille, 
Jetzt, daß dieß beſchränkte Leben 
Ihren Frohfinn nicht vernichte, 
Zog ich aber nach Sevilla, 
Wo fie manches Neue findet, 7 
Mo fie unbeneidet alles, 
Was Genug If, darf genichen ; 
Denn dem Manne iſt's nit gut, 
Schlimm für ſchlimm dem Weib zu bieten; 


1)Denn der Ausgeſprochnen Shmad ) 


“Wird er nimmermehr gebieten. 


König. 

Dort gewahr ich den Infanten, 

Siedt er eu, flebt nicht zu dindern, 

Daß er, wie ihr Klage bier 

Gegen ihn erhoben, wiſſe. — 

Doch geben? no, wie ein Weib 

Einf mit thränenvoller Stimme 

Dier gen euch geklagt und wie Id 

Damals, die ihr kränktet bitter, 

Dinter den Zapeten barg, 

Will ich für dasfelbe Mittel, 

Wo das Übel if das gleiche, 

Cuch zu Frommen mich beſtimmen, 

Und was damals ih gethan, 

Thu’ ih fomit mit eu wieder, — 

Dod mit dem Befehle no, 

Daß euch, merkt das, nichts beſtimme, 
144 * 
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(Don Wutierre ve 


Was ihr Hört auch, vorgutreten , 
Was ide fedt, zu nahn! 
Gutierre. 
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Mein Bille 


Liegt dir demuthvoll zu güsen. 
Einen kummen Vogel gibt ed, 
Der ſei ich, die Zunge Stein. 


(Etritt auf.) 
König. 
Seit willkommen, Don Enrique, 
Oder feid es vielmehr nicht; 
Denn — 
Enrique. 


Wie find ich, Herr, ench wieder 1 


König. 
Sehr erzärnt. 
Enrique. 
Doch gegen went 
Bas kann eu dazu verbinden ? 
König. 
Eben euch zürn' ih, Infant. 
Enrique 
Beffer wär’, ich lebte nimmer. 
Wenn ih meine Sonn’ erzärnte, 
Deuten Tod die Finſterniſſe. 
König. 
Wit ide, Don Enrique, denn nit, 
Tief zwar febneidet Stahl, doch tiefer 
Squld in koͤnigliches Blut} 
Enrique. 
Aber Herr, an wen denn richteſt 
Dieſe Worte du? 
K sni 8. 
An euch. 
Eben euch ſag ich, Enrique, 
Ehre ſei ein Heiligthum, 
Defſen Hüther nur der Wille; 
Ich bin Köntg nit der Dergen, 
Alles fag ich euh In dieſem. 
Enrique 
Nicht verfieh ih did. 
Köntg- 
Verficht fi 
Nicht zur Beßrung eure Liebe. 
Gebt fie auf, und nicht begedttr 
Wo's unmögli zu befigen, 
Und wo Liebe und Geſetz 
Dem Bafallen Macht verliehen; 
Sehet zu, vielleicht befreit 
Selbſt mein Blut nicht vom Gerichte. 
Enrique 


Doder Bere , es fihreibt fi mir 
Als Sefeg dein weifer Wille 


‚Xief ind Ders und iſt allda 


Wie auf feſtes Erz geſchrieben; 
Höre, wie ih mich entſchuld'ge, — 
Denn vergeffen mög du nimmer , 
Daß mit gleihem Ohr die beiden 
Theile Hören müſſ' ein Richter. 
3a, ich liebte eine Dame, 
(Wen du mein verkenn' id nimmer) 
Doch nur wonig fab ich fir, 
Und fo Heiß war meine Liebe, 
Ds Ih — 
Köni 8. 

Wie geht das bicher, 

Wenns verfagt, fie zu befigen? 


birgt ih ,) Don Enrique 


1 


Enrique 
Das If wahr, allein — 


K ö ni 6 . 2 : 
Schweigt, ſchweigt. 

Enrique. 
BIER du die Gatfhuld’gung nimmer 
Hören, Herr ? 

König. 

Weil’d keine gibt, 
Da ganz tabellod die Sitten 
Sener rau. 

Enrique, 

Sie Kuav’6; allein, 

Das muß Beit und Stunde bringen, 
Und ber Sieb IR nichts unmöglich, 


König. 
Helf mir Bott, ich hab's verſchlimmerte, 
Da ich Gutierre verbarg. 
Schweigt mir, ſchweigt. 

Enrique R 

Nicht fo ergrimme 

Gegen mich, o Herr, fo lange 
Du nicht weißt, was mich verpflichtet! 
⁊ Könt 6 
Kein, id weiß das ganz genau. (Pür FE.) 
Ürger wird die Sache immer. 

Enrique 
Doch ich muß dir's endlich fagen, 
Daß ih fie ald Mädchen liebte; 
Wer hat da beleidigt. fagt, 
Din Bafall ic ? 

Gutierre. 

Beh mir immer. 


Eurique. 

Eh fie feine Gattin war, 
War fie — 

König. 

Schweigt, nichts mehr von deſen! 
Sagt mir weiter nichts, ich weiß, 
Bur Eatſchuld'gung euch erdichtet 
Ihr das Mährlein da! Infant, 
Denken wir der Gränzen lieber! 
Kennt ihr wol, ſagt, dieſen Doch ? 


Enrique. 
Nachts ein kehrt ich, ihn vermiffend, 
Bum Pallaſt. 
Ksni 8. 
Und ihr koͤnnt euch, 
Wo er blieb, gar nicht erinnern ? 
Enrique 
Kein , Herr. 
König. 
Aber ih. Das wir, 
Da wo euer Blut man fider 
Ungeroden burft’ vergießen, 
Schonte eu die unverbiente 
Treue des Waſallen nit. 
Scht ihr nicht, bed Mannes Wille 
Seh Gerechtigkeit? Wer legt 
So gekränkt die Waffen nieder } 
Seht ihr diefes Eifent Glaubt, 
Diefer delle, goldae Schimmer 
Kennt mie eure That; zu klagen 
Sing er aus von euch , ih ridte! 
Nehmt den Stabi und euch erſcheint, 
Bas ihr fehltet, Don Gnrique, 
Klar in Ihm. 
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Enrique. 

Bedenke, Herr, 
Daß du mi fo Arenge richtet. 
Das ih meiner gar nicht mächtig. 


(Der König gibt ihm den Degen, und indem ihn Do: 
Varique nimmt, riet er unvorfihtig ded Königd Dand. 


Köntp. 
Nimm den Stahl Bean. Bel Beginnen ? 
Merntrer — 

— 

SH? 

König. 

Darf fo dein Stahl 

Meine Lebenspulfe rigen ? 
Alſo wagſt dein Mordgewehr 
Gegen meine Bruft zu ſchwingen? 
Dürfie du nad meinem Tode ? 


Gnrigque, 
Was du ſprichſt Derr, dent bu nimmer, 
Unvorfidtig — 
König. 
Du erkührſt bi 
Gegen mid Enrique, Enrique, 
Holte ein, ich bin verloren! 


Enrique. 
Kann man unglüdfel’ger irren ? 
(Gr läßt den Degen fallen.) 
Beſſer iſt's den Rüden wenden, 
Und vor dir fo weit entfliehen, 
Das du nie mid wiederfiehſt, 
Daß du denken mög: nimmer ( 
(Wed) ich Unglüdfeliger 
Wolle je dein Blut vergießen. 
König. 
Helfe Bott mir! was ift dieß? 
Bitternd in des ‚Herzens Ziefe, 
Sah Ih mid im Blut gebabet. 
Und von Todesgraun ergriffen, 
Bebt ich in des Todes Armen. 
Aufgeſchreckt im tiefilen Innern, 
Fühlte ich, wie bleiche Furcht 
Seele mir und Herz bezwinge. 
Gott, dich ruf ich an, daß dieſer 
Anfang nicht ein Ende nimmt, 
Dem die Welt Aucht, wenn fih Ströme 
Dunklen Blut dur fie ergießen. 
(Gr geht durch eine andere Thäre ab und) Don 
Butierre (tritt dervor. ) 
Butierre 
D verbängnißvoller Zag ! 
Nimmt's mid Wunder, wenn in biefem 
Drang der Schrecken, fi ber König, 
Dad id) Hier bin, nicht erinnert 3 
Sott, o Bott, was hört’ ich da ? 
Doch wozu fagt’ ib mir's wieder, 
Benn die Schmach fo ungeheuer 
Als der Schmerz , dem ich erliege ? 
Bol, fo fel das Übel gang 
Mit der Wurzel außgeriffen. 
Sterbe denn Mencia ! Blut 
Tränke ihre ſchnee'gen Linnen , 
Und kam des Infanten Stahl 
So in meine Hände wieder, 
Sei er Werkzeug ihrer Quali 
(Er hebt den Dolch auf.) 
Doch verrathen wie und nimmer, 
Denn , da dem Geheimniß ßets 
Gränt ver ſchönſte Kranz des Sieges, 


(%b.) 


N 


Und die Nat beflrafen muß, 

Was verbroden warb im Zinftern”, 
Stirbt Mencta fo , daß keiner 

Weiß, ob Bott, 06 ich gerichtet, 
Do bevor es dahin kommt, 

Wehe: tödte mich der Himmel, 

Daß er nicht das ungeheure 

Ende ſchaue folder Liebe. 

D wann wird in blut’gen Flammen, . 
Der azurne Dom fi lichten, 

Brechen fie verbeerend jegt 

Nicht aus heil’gen Finſterniſſen, 

Da ich fie barmherzig preiſe? 

Gibt's, ſag an, di ruf ih Himmel, 
Yür den Kummer Beinen Tod, 


Für das Elend Leine Blige % (%b.) 


Bene On u — 


Donna Mencia und Jacinta (treten auf). 


Sacinta. 
Gebiet'rin, wel ein Leib, 
Zrübt deiner Schönheit hohe Deiterkeit ? 
Ich ſeh dich nichts als Weinen 
Durch Tag und Nacht. 


— Mencia. 


Wen mir! für meine Peinen 


Gibt's Beinen Troſt auf Erben, 
Da meine Bweifel nimmer klar mir werben, 
Rod meine Angſt zu meflen, 
Seit jener Naht, wenn bu fie nicht vergeſſen, 
Da id, Zacinta dir 
Erzählte, auf dem Land noch lebten wir, 
Ich Habe Don Gurique 
Geſprochen, (0 mein gräßliches Geſchick!) 
Und bu mir diefed als Unmöglichkeit 
Erklärteſt, da er ganz zur felben Zeit 
Bon außen fpra mit dir, 
Da id im Barten wähnt, er fprach mit mir. 
Seither will Schred und Bangen 
Die Seele mir bedbrängen und umfangen,' 
Und glauben muß id) immer, 
Ich fpra mit Gutierre. 
Jacinta. 
Ergib dich aimmer 
Dem Wahn, Gebleterin; 
Wie wäre das wol möglich ? 
Mencia. 
Immerhin! 
Nacht war's und er ſprach leiſe, 
Ich dachte ihn, die Welt ging mir im Kreife, 
Da mocht e8 leicht fi fügen , 
Das Ginnentrug die Seele konnte trügen. 
Dazu nun ſeh ih ihn 
Deiter mit mir , allein In Thränen glähn ; 
Und well der Sram, den Biden: 
Befreundet . fie niht immer kann berüden , 
So babet, web, mein Schmerz. 
Dad Aug in Ihränen und in Blut das Herz. 
Goquin (tritt auf). 
Goquim 
Derrin? 
Mencia. 
Bas gibt «BT ſPrich! 
Coquin. 
Dir's zu erzählen, kaum erkeck ich mid. 
Don Gurique der Jafant — 
Mencin. 
Dalt ein, 0 Hätte du ihn nicht genannt! 
Denn dieſer Name ift mir undeilſchwer, 
Und Keinen fürcht' ich, Beinen hafl’ ih mehr, 
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Goauftn 
Ich bringe nichts an dich, 
Darum erzähl Ich dir's. 
Mencia. 
Darum will ich 
@s hören. 
Goquin, 
Der Infant, 
Kür welchen fo vergebtih du entbrannt, 
Serfiel mit unferm königliden Derrn, 
Don Pedro; doch das bleibe von mir fern, 
Daß Ih dir das erzähle. 
Buerft weit ich's nicht weiß und, ohne Hehle 
Bu reden „ weil ſich's dann 
Nichte ſchikt, greift unfer eins die Kön’ge am, 
Doc dieß bei Seite, lieh 
Enrique mich zu ſich kommen und er hieß 
Mich Ihweigen und er ſprach: 
Berichte deiner Frau, für ide Verſchmähen 
Sei mir fol Leid geſchehen, 
Daß meine und Don Pedro's Freundſchaft brach, 
Und daß fie den Verbannten 
Korttreibt , der Heimath fern, nach fremden Landen, 
Wo ih von ihrem Daffe 
Verfolgt, den Tod als Doffnung nur umfofle 
Mencia. 
Enrique entfernet fich, 
Beim König außer Gnade und durch mid? 
Wed, diefe Neuigkeiten, 
Die dürften fblimmen Leumund mir verbreiten, 
Was thu ih, Himmel? 
Jacinta. 
Kühn. — 
Dos beſte Mittel iſt, Gebieterin, 
Dem Schaden vorſehn. 
Co quin. 
Doch, wie das beginnen? 
Jacinta. 
Du bitteſt, der Infant zieh nicht von hinnen; 
Denn geht er einmal, o dann deutet ſich 
Die Welt auch dieſen Schritt und Öffentiiä 
Wird deine Schmach; denn glaube, wenn verbannt 
Fortziehet ein Infant, 
So weiß »Warum“ und „Bie” 
Die Welt wol aud. 
Coquin. 
Du glaubfſt, das höre fie, 
Wenn fie Enriquernur fieht, 
Wie er gefpornt durd ihren Griſt entflieht F 
Sacinta. 
Wir richten ſchnell an ihn 
Gin Schreiben, mo ibm die Gebieterin 
Erklärt, ihr Leumund zwinge 
Sie, ibn zu halten und damit's gelinge, 
Sollſt du der Bote werden. 
Mencia. 
Gefährlich⸗ iſt's, die Ehre zu gefährden! 
Allein das ſei. — Ich ſchreibe 
Den Brief; denn wenn ich mich nicht übertäube 
Folgend der Klugheit Pfaden, 
Zi der geringre dieß aus zweien Schaden, 
Kann einer von den beiden Bleiner fein: 
Laßt ihr, indeß ich ſchreibe, mi alleim. 
Sacinta. 
Was Haft du denn, Coquin, 
Daß du fo traurig bir? war fonft dein Sim 
Nicht froh ? Sag, was bewegt 
Dich fo? 









Coquin. 
Ich hab mich auf Bernunft verlegt 
Zu meinem Unglück und mich brachte die 
So weit herab, bis zur Melancholie. 
Bald werd ich ſterben. 
Jacinta. 
Leideſt du fo Fehr? 
- Goguim. 
Di.$ Übel, ach, zwei Jabre find es ber, 
Daß nicht Bannte, kömmt jegt in Gebrauch, — 
Und weil's die Mode will, fo bat man's auch. 
Da kömmt der Derr. 
Jacinta. 
Ach Gott — 
Sur Derrin eilig jetzt; dean das thut NRotb-! 
Don Butrierre (tritt auf). 
Gutierre. 
Jacinta, nicht von hinnen! 
Was haft du da fo eilig zu beginnen ? 
SZacinta 
Der Derrin wollt' id fagen, 
Daß du na Haufe, Derr, 
Selommen. 
Gutierre. 
O verrätheriſches Heer 
Von Knechten, das wir dingen, uns zu plagen. 
Verwirrt ſehn beide, zitternd und voll Bangen. 
(Bu Jacinta.) 
Komm her und fage mir was vorgegangen, 
Sag an, wozu bein Eilen ? 
Soacinta. 
Bloß, hoher Herr, um ohne zu verweikn. 
Su ſagen, daß du "Hier. 
Gutterre 
Sept magſt bu ſchweigen; 
Denn biefer wird fi mir getrener zeigen. 
Coquin, du diente mir 
Stets treu, zum Mann bi du erwaäßfen bier, 
Zu dir richt’ id mein Flehen, 
Sag mir, fag mir um Gott, was iR gefächen? 
Eoqulin 
DO Herr, ich würb’ ed fagen, 
Wenn id um etwas wäßte. Deine Kger 
Erſchüttern mid. Bei Bott: — 
'&u rt erre 
Sri jegt wit Tank. 
Barum erbebtet ihr? 
Goquin. 
Nicht ohne Grund, dad dieß genüge dir. 
Qutierre 
Ste ſuchen ſich durch Zeichen gu verliebt, 
Ha, bier iſt mehr als Moßer Scherz gefgchen ! 
Gicht, geht! — { Sie geben ab.) 
. Ich bin atlein; 
Ehre und Elend, treten wir denn ein! 
Wen war fein 8008 fo feind, 
Daß er erfälug, was er fo heiß Yeweint ? 
Mencia ſchreibt, wir müffen , 
Doch auch den Inhalt ſhres Sqhreibens wiſſen. 

EEr Öffnet die Thüre, Mencia figt und ſchreibt, er st 
reißt ide das Geſchriebene und fie Fürst ohumädtig a 
Boden.) 

Mencte 
Barmherz'ger Gott Im Himmel, richte ale! 
Buticrre. 
Hin fand fie glei) des Todes cif’gem Wilbe. 
"(Gr tief.) 
»Hoheit“ — Da, Flüch; durch biefe Hoheit Fam. 
Schmach und Grnied’rigung auf meinen Rımen! 
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»Geh' nit von bier” — Stirb hin, 

D Zunge; denn zu bleiben fieht fie ihn. 

So gräßlich ift mein Wehe, 

Daß ih in ihm woläfiig mid ergebe! 

3a, heute fo fie ſterben, 

Doch klug erwägen wir erſt ihr Verderben. 

Der Knechte keiner ſoll im Hauſe ſein, 

Mit meinem Jammer bleibe ich allein. 

Und weil fie hoch mir ſtand 

über den Weibern, die ich je gekannt, 

So will ih ihr in dieſem Lebewol, 

Im letzten Kampfe, den fie ringen fol, 

Erbarmend zugefichen, 

Was Gottes Sonne wanbernd nie geſehen. 

Nun ih das legte aller Mittel wähle, 

Will ich den Leib verderben, nicht die Seele. 
Donna Mencia (erhebt fi). 

Mencita. 

O Herr, halt an den Degen; 

Denn ſchuldig bin Ih nicht, 

Und ungerecht, Gott weiß, iſt dein Gericht! 

Willſt du mit blut'ger Hand, mit ehr'nen Schlägen 

Mein Herz zertrümmern ? o halt ein, halt ein, 

Und tödte nicht dein Weib, das keuſch und rein! 

Doch, was iſt das N web mir ’ 

Stand nit Butierre vor meinen Augen bier ? 

Sah Ih mein Blut nidt quellen, 

Verſchlangen mich nicht ſterbend feine Wellen ? 

Ohnmächtig fant ih bin, 

Gott, Gott, war’6 mrined Todes Anbeginn ? 

In Mitte zwifhen Traum und Wahrheit fteh ich. 

Serriffen ſei dieß Blatt: allein was ſeh ih? 

Des Satten Handſchrift, — web, die mir verkündet, 

Daß mid des Lebens Traum nur Burg noch bindet. 

(Kiest. ) 

»Anbetet Lieb’, Ehre verabfcheut dich, 

So mordet dieſe dich unb jene mahnt: 

Zwei Stunden ſchlägt dein Ders noch, Ghriftin biſt bu, 

Die Seele rette, denn dein Leben endet.” 

Gerechter Bott, Zacinta! — Neues Grauen, 

Man hört mich nicht, ift Beine meiner Frauen 

Zugegen? ha, weh mir, 

Verſchloſſen meine Thüre, hört denn hier, 

Kein Menfhenobr mein Jlchen, 

SoU ich verzweifelnd hilflos hier vergehen ? 

Die Venfler find verwahrt mit Eifenfkäben. 

Und weflen Ruf kann Dilfe bier erüreben, 

Bo er in Bärten fallt, wo niemand if, 

Unb wo Fein Sammerfhrei ein Derz erfchlieht? 

Wohin in diefer Noth, 

Da überall meines Todes Schatten droht? (Ab.) 


(Gr ſchreibt.) 


(%b.) 


Straße von Sevilla. Nacht. 


Don Diego und bee König (treten auf). 
König. 
— SIR Sarique denn endli fort ? — 
Diego. 
Ya, Derr, eben biefen Abend 
Sing er aus Sevilla. 
2 König. 


Er 
Denkt vielleicht im ſtolzen Wahne, 
Er allein entziehe fi 
Meinem Zorn und meiner Race? 
Und fein Biel? 
Diego. 

AR, wie ich glaube, 

Gonfuegro. ‚ 


König. 

Bum Snfanten 
Drbensmeifter floh er denn, 
Und die beiden werden Rache 
Brüten gegen mid), 

Diego. 
Als König 
Werten dich die beiden achten, 
Und da du ihr Bruder bift, 
Brüderlich dich Tieben. Waltet 


 Kiebloß je Natur? 


König. 
Und wer 
Run begleitet den SInfanten ? 
Diego 
Don Arias. 
König. 
Sein Vertrauter. 
Diego. 
Dorh , Mufit ift in der Straße. 
König. 
Treten wir denn etwas näher; 
Denn ich hoffe im Gefange 
Mir Berfireuung. i 
Diego. 
Ja im Liede 
Iſt ein Troſt für jede Klage. 
Mu fi k. 
vVon dem König ſahn wir heute, 
Scheiden den Infant Enrique , 
Wolle Gott, fein Mißvergnügen , 
Das gedeihe und zum Glüdc.“ 
König. 
Dad war traurig. Ihr, Don Diego , 
Lenket ein nach jener Straße; 
Denn wer ſo ſchmähſüchtig ſingt, 
Dem thut Noth, daß wir ihn fangen. 
(Jeder nach einer andern Seite ab,) 


en ar 
Haus Don Butierre’s. 


Geſicht verhält, treten auf), 

Butierre, 
Komm herein und fürdte nichts; 
Denn bir muß der Schleier fallen 
Und mein Antlig muß er bedien. 

Eubopvico, 
Stehe Gott mir bei! 

Gutierre, 

- Nicht bange, 

Was du hier au fähe. 

Eudovico, 

Herr, 


Ihr kamt Nachts zu mir, befaet 


Mir zu folgen, und id war 

Angelangt Baum auf der Straße, 

als ihr mir ein Meffer feſt 

Segtet an Bruſt die 5 mir bangte 

Und ich ließ euch denn gewähren, 

Und ihr Iegtet eine Maske 

Vor mein Antlig , drehtet mid 

Un der Hausthür taufend Male, 

Sagtet mir, mein Leben ſtehe 

D'rauf, die Maske FIR au tragen 

Und ich folgt’ euch eine Stunde , 

Ohne daß den Weg ich kannte, 

Und wie ih das Unerbörte ' 

Meiner Lage noch nicht faſſe, 

Seh ih feno fo beſtürzter j 
145 


1147 


Don Gutierre und Ludovico (ber Arzt, das 
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Mit in diefes Hauſes Slanze, 
Das ih unbedacht betreten, 
Und wo niemand zu gewahren 
Außer euch, den ich bis jent 
Nicht gefchen ohne. Maske. 
Was begehrt ihr? 
Qutierre, 
Das du bier 
Ginen Augenblid nur warteft ! 
Ludovico. 
Was geht mit mir vor, was fol ich 
Hier noch ſchreckliches erfahren ? 
Möge Gott mid fügen! 
Butierre. 
Jetzo 
Komme nur zu mir, doch achte 
Auf mein Wort wol! diefen Stahl 
Wil ih in das Herz bir graben . 
Weigerſt du did) zu vollbringen, 
Was ich dir gebiet und ſage. 
Näh're dich jetzt dem Gemache; 
Sag, was ſiehſt du da? 
Ludopvice. 
Gin blaßes 
Seichenbild, gekrümmt und zegloß 
Dingeworfen auf ein Lager, 
Bine Kerze rechts und links, 
Vorn ein Eruzifir ; doch fage® 
Könnt ich nimmer , wer fie iR, 
Da das Angefiht mit ſchwarzen 
Zrauerflören tief verhöllt iR. 
Sutierre 
Diefen Leichnam, der nur Barve 
Noch des Lebens, foüR du töbten. 
Ludovico. 
Was begehrſt bu ? 
Sutierre. 
Eine Ader 
Öffnen du und bis bewußtio® 
Sie dahinfintt, thuſt dem Drange 
Du des Blutes keinen Ginhalt 
Und hältſt muthig aus, erfaflen 
Schauder fie des Todes, bis fie 
Ausgeblutet , ausgeathmet. 
Nichts entgegne , nichts erwieb’re; 
Doffe Schonung nicht, noch Gnade, 
Und gehorche mir, ſo lieb 
Dir das Leben. 
Lubovico 
Herr, fo bange 
Dir ih dich , daß dir gehorchen 
Mir unmdgli wird. 
Qutierte 
Wer wagend, 
Seine Rabe zu vollireden , 
Schon dad Schwerere vollbrachte, 
Der wird dich zu tödten wiffen. 
Eubopvico 
Sei's — mein Leben zu erhalten! 
Qutieree 
Du thuf wol; denn in der Welt, 
Lebt ja, um zu tödten Mandel. 
Gehe nur voraus, von bier aus 
Wird mein Auge di bewachen. 


(Eudovico geht hinein.) 


Diefer ifk der befte Weg» 
Meine Schande ungeahabet 
Auszutilgen; denn das Gift 
Laſſen Spuren leicht errathen; 
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Und wer Bann ber Menſchen Bid, 
Wunden wol verborgen halten ? 
Aber To erzähl ih ſelbſt, 

Daß fie flarb, und wie bie Aber 
Idr geöffnet werden mußte, 

Der zeiht mich des Mord’, fo lang «8 
Möglich iſt, daB feld fi Löfen 
Kann ber Faden des Verbandes ? 
Und was ich, hieher geleitend 
Dieſen Mann, Vorfſicht beachtet, 
Die wird gut ſein. Kam er offen 
Und er Öffnet hier die Aber 
Einem Weibe mit Gewalt, 

So war halb bie That verratben, 
Aber ber kann nie entdeden, 
Sagt er auch was vorgefallen , 
Wer dab Weib war, um fo mebr, 
Da ih, eh ih ihn entlafle, 

Ihn auch morden will, find wir 
Eine Strede fortgegangen. 

So ald Arzt denn meiner Ehre 
Rett' ich, Öffnend ihre Adern, 
Ihr das Leben ; denn im Blute 


ELiegen unſte ũbel alle. (%.) 








Straße von Sevilla, 





Seite zurück, man fingt von inne). 
Gefang. 


„Denn feim Weg ging nad Gonfagrs, 
Und manch biutiged Gefhid 
Rollen Monrieid Gebirge 
Auf dor feinem Geifterblid.” 
Köntg, 
Horch, Din Diego — 
Diego. 
ger — 
König. 
Sie fingen 
Jetzo bier und wir erfahren 
Wol no Heute, wer fie find } 
Oder bat die Luft hier Spree? 
Diego. 
Kümmre, Herr, di nit darum. 
Was die Thoren von dir fagen, 
Und hör an nit, was fie fhlehte 
Verfe zu Verdruß bir machen, 
König. 
Sieh, zwei Menſchen kommen de. 
(Sieht zwiſchen die Scene.) 
Diego. 
Sn der That, allein erwarte 
Keine Antwort; fie zu kemnen 
Shut und Noth. 


Don Sutierre bringt Ludovico (im 
verbunden bat, binter ſich nachzichend auf Mt 


heraus). 


Qutierre 

D Himmel wage ) 
Über mir, das Leben endend 
Diefed Menſchen, und begrabe 
Mein Scheimniß tief mit ihm. 
Ich muß fliehn, denn Menſchen nahen 
und kein Heil iſt mehr für mid. 
Sieht man mich auf dieſem Gange; 
Ich verlaß' ihn, wo er ſteht. (m) 


Der König und D. Diego (kommen jeder don [rn 


Inn 
Bir 
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Diego. 
Bon ben beiden, die ba nahten‘, 
Iſt der Eine, Herr, entwichen, 
Nur der andre blieb. 

König. 

Zum wahren 

Grauen mir; denn, fieh, beträgt 
Nicht mein Auge mi beim blaflen 
Licht des Mondes, hat fein Antlig 
Keine Form, ein ungeftaltes 
Bild erfheint es, no zur Hälfte 
Roh, in weißen Stein gegraben, 


Diego, 
Bleibe Majeſtät, denn ich 
Wil mich nähern. 
König. 
Laßt mi, laßt's 
Nur Don Diego. — Menſch, wer biſt du? 
Zkudovico. 
Herr, mich läßt ein doppelt Bangen 
Nicht vor euch zur Sprache kommen. 
Einmal weiß ich als ein armer 
Wundarzt, redend nun vor euch, 
Kaum zu ſammeln die Gedanken; 
(Sr nimmt die Maske ab.) 
Denn, daß ihr es feid, mein König, 
Sagte mir ſchon eure Sprade; 
Anberfeitd erbeb ich noch 
Über dem, was ih erfahren 
Und was in bed Volks Gedächtniß 
Kommen wird zu hoben Jahren. 


König. 

Wab IE euch geſchehn? 
Ludovico. 

Nur eu, 

Hoher Herr, Bann ich das fagen. 
König. 

Tretet ihr zurud Don Diego- 

Ludovico (Sprit leife mit dem Könige). 


Diego, 
Was ich dieſe Naht erfahren, 
Das find unerhörte Dinge. 
Mi bewahre Bott in Gnaben, 


Zeudovico. 
Ihr Geſicht konnt' ih nicht ſchauen 
Und ihr wiederholtes Klagen 
Hört ich nur: »unſchuldig ſterb' ich, 
Möge Gott dich nicht verdammen 
Um die Ihat” — fie ſprach's — und ſtarb. 
Do& zugleih ward von dem Manne, 
Ausgelöfht das Licht und eben 
Auf dem Weg, den wir gegangen, 
As ich kam, ging’d nun zurüd, 
Bis er mi In diefer Straße 
Ließ, weil er Beräufb vernommen. 
Doch no muß ib, Herr, dir fagen, 
Daß ih meine beiden Hände 
Gingetaubt in's Blut der Armen 
Und daß ih fo an den Wänben - 
Sortging., gleibfam mid zu halten. 
So befledt’ ih alle Ihüren, 
Und mit Sicherheit verrathen 
Uns das Haus die Bereichen. 


König. 
Wahrlich, 
Klug Haft du's gemacht, und brachteſt 
Mehr du an den Tasg, bericht' es. 


Nimm nur den Demant und ſage 
Diefes Zeichen gad ich dir, * 
Zum Beweis, daß dir's geſtattet, 
Jede Stunde mich zu ſprechen. 
EuSovico 
Bott beſchütze eure Tage. (%b. ) 
König. 
Kommt, Don Diego, 
Diego. 
Was war dad? 
König. 
Das, was nie fi Zugetragen, 
Seit die Welt fteht. 
Diego. 
Du biſt traurig. 
König. 
Wol fühlt ich mein Blut erflarren. 


Diego. 


® Komm und Bleide bich jegt um, 


Da der Tag mit gold’nen Strahlen , 
Schon die Wolken fäumt. 


ı König. 
Ich kann nidt j 
Ruhn, bis ih gefunden habe, 
Was ich ſuch und finden muß. : 
Diego. 


Herr, dab Licht geht auf des Tages 
Und man wird dih, wie id fürdte, 
Noch erkennen. 

Goquin (tritt auf). 


Goquinm. 
Herr, ih nabe 

Dir, 06 bu mich tödteſt auch, 
Da id) dich erkannt; — ich habe 
Etwas bir zu melden. 

König. 

Kun, 

Was nur fiht bi wieder an? — 

Goquim 
Was id thu’ iſt recht gethan , 
Und wie rechte Edle thun ; 
Thöricht ſei ih, denkſt du zwar, 
Und die Tollheit mein Gefährte, 
Aber wenn ih ernfihaft werde, 
Bin id dad auch ganz und gar, 
Was ih fage, Derr, beachte; 
Denn als Ernſt wirb’3 dir erfcheinen , 
Und vielleicht mach ih dich weinen, 
Beil ih nie dich laden machte. 
Gutierre, ſchlecht unterrichtet, 
Und vom Schein der That geblendet, 
Wähnt ſein Ehebett geſchändet 
Von dem Weib; noch mehr verpflichtet 
Bu dem Wahn ihn biefer Tag.» 
Da ee fhreibend dem Jafant, 
Eben die Unfel’ge fand, 
Welche bittend an ibm lag, 
Aus Sevilla nit zu gehen; 
Denn , das wollte fie. dad nicht 
Sich verbreite das Gerfücht, 
Shreetwillen ſei's gefcheben . 
Daß man ihn verbannt von bier. 
So war ihre Seele rein. 
Gr, wie mir gewiß , brit ein, 
Und entreißt das Schreiben ihr, 
&o wie Diebövolt bricht hervor, 
Birgt nicht Länger feine Peinen, 
Sendet aus dem Haus die Seinen, 
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Sperrt und riegelt Thür und Thor That ich“s doch nicht um die Ehre 

Und bleibt ſelber nur bei ihr, Abzulehnen, die ich fanb.; 

Doch ich konnte fie nur denken, König. 

Konnte nit ihr Bild verfenten, t In der That, ihr ſchont mi eben, 

Und fo eilt’ ih bang zu bir. | Sucht ihr meinen Blick zu fliehn, 

Döre denn, vernimm mein Flehen, Da id euer Schuldner bin; 

Schütze !räftig die Bedrohte Denn mein Wort hab idy gegeben „ 

Und befreie fie vom Tode. | Das mid heilig euch verbindet, 
König. | Eure Ehre zu befhüsen ; 

Sage, womit lohn’ id denn | Doch ihr dürft euh auf mi fügen, 

Solches Mitleid dir? ‚ | Wie Gelegenheit fi findet. 
GCoquim Don Butierre (von innen). 

Befreit Sutierre. 
Alles Abzugs laß mich ſein, Web , verzweifeln muß ih, Himmel, 
Meine Zähne bleiben mein ! Wenn aus beinen dunklen Sfären 


König. Blige nicht Hermieberkreifen, 
Nun if nit zum Laden Beil! | Die verfebrend mich verfenten. 
Coquin. "König. 
und wann denn ? Bas if dieß? 
König. Diego. 


Und ba der Tag Don Gutierre 


Noch nit ba ift, laß uns beide Stürzt, wahnfinnig anzuſehen, 
Sehn, ob Liſt im Maskenkleide Aus bem Haus. 

&n fein Haus nicht führen mag, König. 

Ohne daß er Arges ahnt. Wohbin Sutierre? 
Sagen wir: des Tages Grauen Don Gutierre (tritt auf). 
Zwang mid, ihm mid zu vertrauen, Qutierre, 

und ih wolle mein Gewand Laß vor dir die Knie mich ſenken, 
Hier verwechfeln. Den Bericht Und vernimm die Schredendkunde 
Können wir fo felbft erheben, Meined unerbörten Glende , 

Und befirafen und vergeben Das verfeinern Bann ein Herz 


Gleich als oberſtes Gericht. Und zermalmen eine Seele, 
Mein geliebtes Weib, Mencia, 


Diego. 
Höhre Klugheit gibt's nicht mehr. Neid an Schönheit und an Ehre, 
Coquin. Reich an aller Tugend Zier, 


Preiſend muß die Welt fie nennen, 
Sie, — Mencia, der das Herz 
Und die Seele ich gegeben, 
Iſt in dieſer Nacht dem Tode, 
Weh, ſo rein ſie war, erlegen, 
Da der Himmel gegen mich 
Grauſam war wie Haß der Menſchen. 
Es befahl ber Arzt, beräbmt, 
Anertannt und hoch in Ehren, 
Und der wol den höchſten Ruhm 
Mag verdienen auf der Erde, 
Eine Ader ihr zu Öffnen ; 
Denn, die ſchwer Erkrankte follte, 
Wie er hoffte, fo genefen, 
Da das Übel dringend war, 
Und man that’6, und id, weil niemand 
Was nun thun, wenn feine Ehre Sonft im Hauſe war, ging felber 
Blutig er nur tein gemadt? Nah dem Wundarzt; denn Bein Diener, 
Leonor und Ines (ihre Dienerin treten auf, Ä Keine Dien’rin mar zugegen. 


Was du willft, iſt leicht gethan; 

Denn fhon firbt fein Haus und an, 

Dort if feine Wohnung, Herr, 
König. 
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Dulte! 
Diego. 
Mad Haft du gefehn? 
König. 
Nimmſt die blut’ge Hand nicht wahr, 
Dort auf's Thor gebrüdt ? 


Diego. 
San Mar. 
König. 
Gutierre benenn’ ich denn 
Den Verbrecher diefer Naht? 
Ihn trifft tes Geſezes Schwere? 


in Mäntel eingehült). Diefen Morgen endli kam ti, 
Leonot. Bei der Kranken nachzuſehen, 
Bor dem Tag geh ih zur Meile, (Hier verſtummt, ad, meine Zunge, 
Daß ih nicht dem Blick zu Raube Dier muß meine Stimme breden ,) 
Sei, Sevillad! Keiner glaube, Und nun feh ih jammervoll 
Dis ib meine Scmach vergeffe- Shr Gemach im Blute fliehen, 
Doch man Fümmt. Ines, wie kommts Blutig al die weißen Linnen, — 
Ja dieß Haus der König, ſprich — Und auf ihrem Lager, wede, 
Ines. Liegt Mencia, Gott, die ſcrecklich 
Wirf den Schleier über dich. Nachts im Blutverluſt geendet, 
König. Und wie leicht ſich ein Verband 
Laſſe nur, was nimmer frommt; Selber Töf’t, muß ich erkennen. 
Längſt fhon hab ic) di erkannt. Doch, wozu nun Hilft ed mir, 
Leonor. Daß ich tiefgebeugt mein Elend, 
Wenn ich's that, o Herr, gemähre, Hilflos Hagend mir ernene? 
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Deinen Blick zum Aufgang wende, 
Und bu fiehf die Sonne biutig, 
Zrüb den Mond am Dimmel flefen; 
Sleh, die Sterne find verlöſcht, 
Unb verbuntelt find die Sfären ; 
Denn der Schönheit reinſtes Licht 
Muste flerbend untergehen, 

Und ließ ſcheidend mid im Leben, 
Nur damit ich bittrer ſterbe! 


(Dan fidt Donna Mencia aufgebahrt auf ihrem 


Bette.) 


König. 
Bier erlittet ihr! (Sir fi.) 
2 Mit Klugheit 
Heißt es hier zu Werke gehen, 
Fürchterlich war feine Rache! L 
Doch wir wollen ung verſtellen, eur e 
Bu verfäleiern biefer Stunde wur’ 
Düftre, grauenvolle Schreden, 
Diefed niegefehne Schauſpiel, 
Diefen Abgrund bes Entſetens. 
Ihr bedärft, Don Gutierre 
Gin’gen Troſt, daß der euch werde, 
@ei fo groß, was Ihr gewinnt, 
As was ihr beweinet eben, 
Eure Hand reiht Leonor, 
Da es Bett für euch, den Rechten 
Rachzugeben , bie fie hat, 
Und für mi , das Wort zu ehren, 
Das ih gab, geben? zu fein 
Ihres Rufes , ihres Werthes. 
Sutierre. 
Derr , die Afche lobert no 
Sener Gluth, die mid durchbebte, 
So vergdant mir, meine Thränen 
Meinem Kummer ſtill zu ſchenken, 
Frommte mir, was Ih erfahren, 
Nichts ? 
Köntg. 
Ich wi, was ich befehle. 
Gutierre. 
Bolt ihr, Herr. daß ich dem Sturme 
Kaum entronnen, mich dem Metre 
Unvorfichtig neu vertraue? 
König. 
Quer Herr hat vorgeſehen. 
Gutierre. 
Sönnet mir, daß ih vor en 
Mich entfulb’gen mag. 
Ksaisg. 
Vergebens! 
Doch was wollt ihr? 
Qutierre 
Wenn ih jemals 
Mi in ſolchem Yale fähe, 
Daß ich wieder euren Bruder, 
Sur, in meinem Haus entdedte? 
König. 
Goͤnnet Raum nit dem Berdacht. 
Sutierre 
Und wenn hinter meinem Bette, 
Nur gefegt den Zall, ich wieder 
Nun den Dolch des Prinzen fehe ? 
Köni 8. 
Glaubt dann, daß es in der Welt 
Sclaven gibt und feile Knechte 
Und vertrauet eurem Werthe 
Gutierre. 
Den ſchelnt man herabzuſetzen, 
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Wenn ich fietd umringt mein Haus 
So wie Nachts bei Tage fede, 
König. 
Wendet euch zu mir, 
Qutierre, 
" Unb wenn 
Ich geklagt , und mein Verberden 
WEHR dur das, was ih da hörte? 
König. 
Dann koͤnnt ihr zugleich vernehmen. 
Eures Weibes Schönheit fei 
Eine unbezwungne, fehle, 
Welche nie ein Sturm erſchüttert. 
Qutierre. 
Und wenn ich, nach Daufe kehrend, 
Einen Brief nun finde, bittend 
Den Jnfant, nit fortzugehen? 
8 ö ni 8. 
Kür dad alles gibts ein Heit. 
Gutierre. 
Kann dafür noch eins beſtehen? 
König, 
Sa, Don Qutierre! 
Outlerre. 
Wie Derr ? 
Köni 8» 
Selber lehrt ihrs. 
Qutierre. 
Ich? 
König. 
Man muß 
Bine Aber öffnend helfen. 
Sutierre 
Herr, was fagft du ? 
König. 
Laßt mit neuer 
Farbe euer Dausthor beden, 
Wo man eine biut’ge Hand ficht. 
Qutierre. 
Seber Handel, jeb Gewerbe 
Stellt ein Schild auf feine Thüre, 
Daß man, was es führt, erkenne; 
Eine blut'ge Hand fo mahle 
SH, dem Ehre fein Gewerbe, 
Auf mein Thor hin; denn mit Blut 
Wäſcht fih die gekränkte Ehre. 
König. 
So reiht Reonor ‚bie Hand; 
Denn id weiß, daß ihrem Werthe 
Sie gebührt. 
Gutierre. 
Wolan, es fei! (zu Seonor.) 
Doch bedenke, ich befleckte 
Sie mit Blut. 
Leonor. 
Mir ſoll das nicht 
Schrecktich fein, noch mich entſetzen. 
Sutierre 
Wille du, Ih war ber Arzt 
Meiner Ehre; unvergefien 
Bleibt die Kunft! 
Leonor 
Wenn ich erkranke 
Helle bu durch fie mein Leben. 
Sutierre. 
Wagſt du's darauf, wol. fo nimm 
Din die Hand; ber Arzt fo endet 
Seiner Ehre, wollt mit Nachſicht 
Seine Fehler und vergeben. 
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